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MAus dem Weſtrich. Das, mas wir mit dem 
Beginne des neuen Jahres unfern Leſern zum Neufaprsgruße 
bringen fönnen, find die Frieden Gverfiherungen aus Frant, 
reich · und England und fomit aus Deuiſchland und ganz 
Europa; ja jogar sub audAmerifa derfündete die Botſchaft 
des neuen Präfidenien, bie friedlichen Berhältniffe unferes 
Welttheiles in keiner Waſe fören zu wollen. Rechnen wir 
bie. durch den Barferlihen Beſuch in Berlin"der Welt bewie⸗ 
fene Einigkeit noch Hinzu, ſo haben wir die herrliche Devife: 
"Üriede und Einigfents Die taufenderlei Wunſche, wie fie 
die Sitte an einen Neujahrstage und vernehmen: [ößt, find 
nur ein Ausdruf ter Gönne für das gegenſeitige Wopts 
ergehen, aber millionenmal mehr, als alle dieſe Wünfche werth 
ſind, birgt für unfere Civiliſation der eben genannte Mapls 
ſpruch in fi. Mögen :die Afpeften ‘für Die fernere Zukunft 
fiehen, wie fie wollen, bie durch den europäifchen Eiſenbahn · 
bau und die großartigen Auswanderungen eingetretene Geld» 
feife wird mit dem durchlaufenen Umſchwung der politiſchen 
Bithaltniſſe uns auch kinmal wieder auf einen grünen Zweig 
fommen laffen ;.1.dir bierdurch geſchlagenen Wunden werben 
wieder. heilen, mir werden wieder in einen naturgemäßen 
Mormalzuſtand gelangen, um immerhin. kräftig genug zu 
fein, nicht allein das Schidiat fünftiger Jahre zu eriragen, 
ſondern um und auch noch zu erfreuen an den Früchten dee 
Ftiedens und, der Einigkeit: an der europäifhen Völler 
Seil und Boplfapril — Und darum Glück zum neuen 
Yapre! — „# 
3Zweibrücken, 25. Dec. Lud wig Wolff, Weinhändler 
and Landau, wegen Mißbandlung feiner-an Gift verſtorbenean 
Frau vor dem t. Juch tpolizeigericht Landau, untert Annahme 
des erſchwerenden Vorbedachts, in eitie Grfängnißftrofe von 
A Zohren und eine Gelobufie won 400 Branfen verurtheilt, 
ergriff hiegegen bie Berufung und fand beutr vorden Schraits 
‚fen. des Appelipofesz« ;Diefer Fegte, den Vorbedacht fallen laf: 
»frad, die. Strafe auf swerfäbrige Einfperrung und ine Geld- 
‚buße bon. 200 Branfen. herab, nen: 
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aBee iſt ungoster ä ger 

is dar zum neuen Sabre, 

Nun, geehrie Abonnenten, , 3 

Stingq ‚nach alten Jahres Enden 

N ae Deo nelien erftcd Blatt, * 

Mit dem Wunfhe, va «8 allen . 
Euch bigper, Frhr: auı, aefallen 5** 
Und fein Zwed erreicer bat, 44 


N rnparteiice Togsberichte, 8 
abrheit aus dem belliten a 
‚ Biel Belehrung rein uap Mar, - | 
Wird ee müßr nit icht fhon Sachen — ° 
Nebſt reiht heitern, luft’'gen Sachen, 
Liefern auch im mädyıten Zahr. 


Uebrigens ven Spaß lei Seite, 
» Olouber fiber, ieben Beute 
Iſt auch manches ohne Sinn, 
Es find, der Verſtrigerungen , 5 
Euch zu Nutzen längft bedungen, 
Wenig nod zu merlen d'rin. 
Ekel — — 
Alles, was ſoll Geld eintragen, 


. 5 man in Die, Zeitung. tragen, 
Te Zedirmana er ährt; 


l 
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Fronlenthal, 28. Dec. Heute ſind wieder zwel neur 
Wucherprozeffe bier anhängig ‚geworden, der eine gegen 
Grorg Jakob Neger und der andere gegen deſſen Makler Ser 
ligmann Loeb, beide von Sreiosheim, Bei Reger iſt cine fehr 
bettaͤchiliche Partie Alten in Beſchlag genommen werden und 
dürften darin bei der bedeutenden Woblbabenheit diefes Man. 
a8 fehr anſehnliche Capitalien fizuriren, j j 

Münden, 27. Decbr, Die Abreife Sr, Mof. des 
Königs nah Jiallen erfolgte heute früh um 6 Uhr, — 
Geſtern Morgen wurde der penfionirte Oberauditor Dürrer 
nach der Feſtung Würzburg bei Beißenburg, wo er eine 
Häprige Feftungefrafe zweiter Klaſſe zu erfichen bat, abge. 
führt, Dürrer if dee Verbrechens wider Öffentliche Treue 
und Glauben durch einige Amtehanblungen in einer Gant 


ſache zur Zeit als er Rath am piefigen Kreis, und Stadt« 


gerichte war, für ſchuldig erfannt worden, 
Herr Negierungepräfident von Stenglein zu Beureutp 
wurde zum Gtaaterath im außerordentlichen Dienf ernannt, 
Se. Maj. der König hat nod ‚unter dem 10, 'd, ge» 
nehmigt, daß der bieperige außerordentliche Profeffor zu 
Gichen, Dr. Ludwig Earriere, in der Eigenſchaft als Ho, 
norarprofeffor bei ber pbiloſephiſchen Kafulrät der Hoch⸗ 


ſchule Münden Vorleſungen über Logit, Rrfpetif, Pſycho⸗ 


logie und Literaturgeſchichte halte, 

München, 30. Dee, Die „N. M. 3." enthält in ihrer 
füngften Nammer einen Artikel, in weldem fie darlegt, daß 
Bayera nicht bloß bei der legten über bie Zoll und Han« 


dels frage zwifchen Preußen und Deſterreich enıflandenen Spal · 
tung, ſondern auch (dom bei den vorausgegangenen Ähnlichen 
Antäffen, deis die Verſtändigung zwiihrn beiden Maͤch ⸗ 


ten und damit die Einigkeit im Bunde, welche die Einigfeit 


dee Vaterlandes ift, ‚angeftrebt habe, Es hätten nun einige 


‚Blätter behauptet, die Reife des: Kaäifers: won Deflerreich 


‚nah. Berlin habe in Münden unangenrhme Ueberrafhung 


verurfacht. Dieß fei vollfommen falih;, da im Oegentheil 
durch dieſes erfreuliche Ercigniß die Bemühungen Bayerne, 


Viele Steigrer, viele Käufer 
Ueberbietin fid) mit Eifer 
Alles doppelt an: den Werth, 


Gefund'ne, verlor'ne Dingen 

Und was man zum Kauf will bringen ; 
Werde drum D’rin angrzeigt; i 

Ale Arten Inferaten, j j 

Auch Gedichte und Gbaraden , E 

Wenn dazu der Raum binreicht, 


ger ber Frucht in vielm Orten, 
' rod And Wide aller Sorten, > 
7 Bleifihpresi’ fommen au hinein 
Bon den Ochſen, Küh'n und Schweinen, 
Und was ſonſt d'rin wird erſcheinen, 
Soll Euch nur von Nutzen ſein. 


Wer nun noch will abonniren, 

Den werd’ ich mir ſchön noriten , 
Un, was Euch wohl au aefält, 

Pünfttih, zu beſtimmten Tagen, 

Werd' ro" Blatt ih zu Euch tragen, 
Darum viel, nur viel beftelt. 


So bring benn are heute ‚’ 

Mit fehr inniglicher Freude, 
ir Br zugleich den Wunſch Euch mit, 
Daß vas Gute mög’ gelingen, 
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Einigfeit zwiſchen den beiden deutſchen Grofmädhten herbeir 

ren, gefrönt ſei. 
— 268. Dec. Bieman vernimmt, ſallen in ber 
tommenden Bafenzeih auf die Dauer von 14 Bogen von 
vier PP. Jehſuiten Wrifftonspredigten bahier gehalten 
werden. 

iürtemberg · Reutlingen, 27. Dee. Eine fürch⸗ 
tinlühe Exploſton bat peute Mittag nad 4. Ulm vie hieſigt 
Yulvermüble nebft Yulnermagazin in die Luft gefprengt 
und weithin bis in die Stadt hinein Berheerungen ange‘ 
richtet. In der nächften Nähr ifl faſt fein Ziegel auf den 
Daͤchetn geblieben, im Innern ber Häufen fnd Rirgelmändt 
durchgebrochen, Thuren aufgefprengt und olfe Fenſter zertrüm« 
mert. Jerſchmetierte Fenſterſcheiben, aufgeriſſene Thüren und 
Fenſterlaäden und geriffene Zimmerdedten finden fi in vielen 
Häufern der Stadt. 

Die letzle Bolfszäplung, hat in Berlin eiwa 445,000 
Einwohner ergeben. 

Zrıer, 23. Dee. In unferer Stabt hal fi ein Berein 
für überfeciipen Weinhandel gebildet, weißer bereit an 
500 Dhm veredelte Weine nad New York fandte, wo die⸗ 
ferben raſchen Abfag fanden. Der Berein ift bereit, alle ihre 
Deine veredeloden Weinproducenten aus dem Jollvereine ale 
Mitglieder an den Bortheilen des Unternehmens Theil nehmen 
zu laſſen oder aud ihre Weine gegen mäßige Provifion zum 
überferiichen Abſatze zu übernehmen, 

Weſel, 25. Dee. Der biefige Vineentius · Verein 
Hat wor einigen Tagen bei ber öffentlichen notariellen Ber 
Außerung. der Grundflüde, des verſtorbenen Kaufmanns Hoclt« 
ger das umfangreidt Wohnhaus für A000 Thaler angefauft, 
um. baffelbe unter der Leuung von barmperzigen Schweſtern, 
welche bereitd, von dem Herrn Biſchof von Münfter zugefagt 
nd, zu einem Hofpital für arme und verlaffene Kranke, ohne 
Nãdſicht anf religioͤſes Glaubtnobelnutnih cinzurichten. 

Wien, 25. Det, Ale ein eben fo bebentungevolled ale 
erfiruliches Erarbniß fann ich beflätigen, daß unferer Armee 
eine weitere Meduetiom bevorfiept., Et ſoll nunmehr auch 
hei der dritten, in Ungarn ſtehe nden Armee die Artillerie und 
das Pioniereorps auf ben Friebenofaß,gefegt, und die Stabs. 
dragoner ſollen ganz aufgelöt werben. Belanntlih war bie 
Reduction der: Artillerie auf den Friedenofuß bisher nur bri 
der in Böhmen und DeRerreih ſtehenden erfien, und nur zum 
Tprit bei der in Jtalien verwendeten zweiten Armee burdhge- 
führt worden. — Zufolge eines Meferiptd des Juſſizminiſie ⸗ 
riums follen auch in ben ungarifen und croatiſchen Sectio- 





Dem Gewinn und Bortpeil bringen, 
Der im Geiſt der Zeit fortſchritt. 
Dem bring’ ih auch gern zu leſen, 
Dem wünfd’ ich, mas nie geweſen, 
Daß das Geld ſei niemals rar, 
Daf die Zeit, die fommi, Euch wundert, (rt) 
Als die beſte im Jahrhundert, 
Darum Gtüd zum Neuen Jahr! 
Gufel, Burolg Gerteiter. 


Deutfche Erfindungen und Entdedungen. 

Wir geben hier ein Berzeichnih der wichtiaften deutſchen 
Erfindungen und Entdedungen, wie wir ſolchto gefunden 
haben, Die Berbienfte unferer Borfahren werben gewiß einen 
jeden Deutfchen interefliren, wenn dieſe auch nicht gerade mit 
feinem Gewerbe in Beziehung ſtehen. 

Im Jahr 96ER ward das erſit 
Harz eröffnet. 

Im Zar 1200 warb ber Spigbogen conflruirt und in 
die kirchliche Baukunſt anfgenommen, 

Im Jahr 1348 erſand Berthold Schwarz von Freiburg 
dae Scießpulver. 

Im Jahr 1348 brachte 30H. v. Eif aus Brügge Die 


Delmalerei auf, 





Süberbergwerf auf dem 


L 


| 
| 


nen bes oberflen Gerichtshofs ſaͤmmiliche Yroyefic in deutſchet 
Sprache geführt werden. 

Frankreich. Paris, 98, Dick. Der Kaiſer 
wurde heute um 90 Uhr Morgen von Compiegne aurüder« 
wartet, fam aber erſt um 3 Uhr Nahmiltag am 

Die Staateräthe Ferdinand Barrot, Waiffe und de Bin 
cent, ehemaliger Präfeft von Lyon, werben zu Senatoren 
ernannt, werden. 

An der gefrigen Sigung bee Senats iſt über die ben 
Prinzen bewilſigle Dotation folgender Weiſe entfhieden 
worden. Der Prinz. Jerome erhält jährlich 1 Million, ber 
Prinz Napoleon 300,000 fr. und bie Prin zeſſin Mathilde 


200000 Ar. 


Hr. Troplong wird zum Praͤſidenten des Senats und 
an feine Sielle Hr. Delangle zum Präfdenten bes Caſſa- 
tionshofed ernannt werden. 

Ya der heutigen Sigung bed Senats find die Sitzun⸗ 
gen deffeiben durch den Staatsminifter Fould geſchloſſen worben. 
Er it aber. gleichzeitig zum 14. Februar von Neuem jufams 
menberufen. * 

Die Errigtung von Singſchulen in ganz Franfreid 
iR angeordnet worden. Der Sıngunterript wird in allen 
Gemeinden verbindlich fein. 

Der Staatsminifter Herr Achille Fould hat ber Fa: 
milie Orleans amtlid angezeigt, daß alle ihr in Aranfe 
reich gehörenden Güter, welche nicht bis Ende Januar Der 
fauft fein würben, von der Regierung werden mit Beihlag 
belegt werden. 

Es ſcheint daß ein Bruch zwiſchen Frankteich und Ma⸗ 
eoffo wieder unausweichlich geworden ift. Der franzoͤſi · 
ſche Eonful in Rabbat mußte feinen Poſten verfaffen, weil 
fein eben bedroht wurde. Die fanatiſche Bevoͤllerung hate 
ein Gompfoit gegen ihn: geſchmiedel. 

Der „Gonftitutionnel‘, befanntlich ein Rrgierungsblatt, 
fücht hewie den Berorid zu führen, daß der Frieden erhalten 
bleibe und der Frieg unmöglich ſei. Der Schluß des 
Artitels lantet: Wenn Europa bätte Krieg anfangen wol · 
len, fo hätte esimidht bie zu diefem Augenblide gewartet, um 
die Achung der Verträge von 1815 zu fordern. Es Hätte 
ihm im Jahr: 1830 begonnen, als die alte Monarchie zu⸗ 
fammenftörgte, als Belgien fih erhob, als Polen auffland, 
und Jialien feine Wirbergeburt verſuchte. Es Hätte ihn im 
Jahr 1848 geführt, als ſelbſt die conftıtutionellen Monardien 
verſchwanden; als der Aufruhr den Thron auf dem Baflil- 
lenplatz verbrannte, und als bie im Stadthauſe eingeführte 
Republit den Königen von ihrem hohen Balfone als eine 


Im Jahr 1436 erfand Butenberg aus Mainz bie 
Buchbrudergj und Lebrecht Ruf aus Colmar die Kupferfir 
chetkunſi. 

Im Jahr 4480 fertigte Bernhard in Venedig das erſte 
Pedal an den Drgeln. 


Gm Jahr 1500 erfindet Pettr Hale in Nü 
Taſchen · Uhten. Peter H in Nürnberg die 
m Int 


m Jadt 1517 werben di : N 
berg verfertigt. ie erſten Flintenſchlöſſer in Nũrn⸗ 


m — 
II, Japr 1523 wird in Augsburg ber erfle Katlun ges 


Im Zapr 1 : 
Spinnrad, dr 1530 erfindet Jürgens von Draunfgweig dae 


Im Zahr 1560 fertigt B * 
ak Base fertigt Barbara Uttmann im Erzgebirge 


Im Jahr 1690 wird bi N 
berg erfunden, ie Clarinene von Dienner in Rürn« 


Im 
cellan. Jahr 1705 emtbedt Böttiger zu Meißen das Por« 


Im 1 
N — 730 erfindet Paul Beiterd von Rarnberg 


Im Jahr 1785 entdectt Herfhel aus Hannover den 


Uranug, 


- ——— ——— 
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Schredens⸗ und den Volkern die eine Ooffaungsgönia er · 
Firm, Und in: der That, wenn. Europa hätte einen Krieg 
beginnen wollen oder föntien, fo war die Gelegenheit dazu 
in biefen beiden Epoden, befonders aber 1848 fehr günftip. 
Nirmate Fonnte fein Mißtrauch einen beſſern Vorwand, fin: 
den. Brauden ir. haran.. zu erinnern, daß Herr Ledru 
Rollin im Stadihauſe regierte: daß Kowis Blanc im Luxem 
bourg predigte, daß die Klubs von Wuth · und Rachegeſchrei 
wisbertönten, daß die Polen, Deutſchen und· Italiener öffent 
lid Propaganda. organifirten, daß ganz Paris einem Heer- 
lager gli, aus dem ſich vie Revolution über ganz Europa 
ergießen ſollte. Europa blicb unbeweglich, Gewehr in Arm 
vor dieſer Lage; es wartete, daß Frankreich feihh mir Hilfe 
feines gefunden. Sinpes: und im eigenen Interefle diefen Aus 
ſchweifungen und: Tollpeiten ein Ende made, Bon den Ber: 
fägen von 1815 mar. feine Mede. Es handelte ſich da nicht 
um Verträge, 06 handelte ſich um was Leben und um das 
Heil der. Voͤller. Der; Krieg bedeutet Revolbtion!, Das if 
16, wart ihm unmbglich macht. Jrde europäifche Regierung 
trägt in fi ſelbſi ein Element des Verderbens, das für. fir 
ein Grund zur Klugheit werden muß. Oeſterreich liegt zwi | 
ſchen Ungatn und Ztalien, Preußen reiht mit den Rhein ⸗ 
provinzen an Frankreichs Grenzen. Rußland bat an einem 
Polen und England an einem Irland zu tragen. Nur durch 
den Frieden fönnen dieſe Völker im Zaume : gehalten werben, 
Bei dem erſſen am dem’ Ufer des Rheines abgefeuerten Ras 
nonenſchuſſe würden fie ihr Joch abſchütleln und man würde 
unfehlbar: ſich eine Goalition ı bed franzöltihen gegen den euros 
päilden- @eift bilden ſehen. Wir wollen bieß verzweifelte 
Spieh“migt fpielen. - Bott bepärte ung, auf: diefe Weiſe die 
unbefirgbare Kraft des neuen Rechts zu erproben, deſſen Fah⸗ 
nenträger Frankreich if. Die gewaltfame Propaganda hat 
ihre Zeit gehabt. Nicht durh Girge, Sondern durch feine 
Einrihrungen und durch den Fortſchrin feiner Induſtrit will 
Frantteich vor den Völkern glaͤnzen und ſie an fich ziehen. 
Wir find überzeugt, daß ber Prinz, der e8 beherrſcht, fhinen 


* 
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‘ Beglaubigupgefchreiben der Befandfen, der drei öfllidreii Groh⸗ 


maͤchte erfährt; fie bewirkten einen merklihen Rackzang der 
Nolirungen; map ſprach von Vorbehalten, fogar von Pros 
teſtanonen. Sicherem Vernchmen nach ift indeh bieſer Auf⸗ 
Nu IrPagliche lodigich Dpoutgf;brzbeiacfüpen,, ; Baß: pletkrei 
öfllihen Großmaäͤchte ich ‚Antereinander au ÜbereinftiimmMenben 
Scritten für die Aner'engung des Narferipums, haben ver⸗ 


‚ tinbaren wollen, ohne vefhalb am eine Proteflation gu denfen, 


andern Ehrgeiz hat, Nah einem Napoleon dem Eroberer; 1° 
gibt ac aur noch Platz für rinen Napolton des Friedens; |: 


Europa begreift es bereite, mir find es überzeugt, und es 
weiß, daß es im dieſem großen Namen, den e6 nad. einem 
kurzen Zwiſchtnraume wieder an- der Spige der Gewali ſieht, 
nichts anderes finden fann, al& die Kundgebung de Souve⸗ 
ränelät bed Volkes, das von Allen geachtet fein, Niemanden 
aber unterdrüden will,‘ : : 

Es woren heute sam ber Börfe manderlei Gerüchte 
über bie Verzögerung verbreitet, welche ‚die Uebergabe der 


| 
Iı 
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Im Jahr 1793 bringt Hanemann aus Meifen bir Ho⸗ 
möopathie und 1798 Gall aus Tiefenbrunn in Würtemberg 
die Schädelfehre auf. j 


Im Jahr 1794 afindet @ iumfetser aus Prag dir ir 
tHograppie. * — 
Gar manches ſthr Wichtige iſt in_unferem Verzeichniſſe 
ausgeleſſfen, das angegebene in aber ſchon genug, um flolz 
ruf fein deutſches Vaterland zu fein, 





Miscellen. 


1. Es trippelt und fhnüffelt im Keller dir Maus 
Um Fallen, und hätte den Speck gerhe "raus, 
Nun kriecht fie hinein und frißt ihn, o weh! 
Sir ift ja gefangen, gefangen, o fe! 
2: Der Zunge ſtellt Sprenfel mit Beerem daran, 
Das’ Bög’lein umflattert fie, beißet fie an; 
D wehe, mein Vög'lein, du flatterfl, o weh!, 
Und moͤchteſt gern fort und fannft nit, o del. 
03. Der Fiſcher wirft Angeln mit Köder geſchmückt, 
Das Fiſchlein umfhmwänzelt fie, ſchnappet entzüdt, 
Und ſchnappet und ſchnoppet und-Ardubt fi, o weh! 
Es hängt an der Angel gefangen, o je! 


" Mngland, Ein Eorrefpondent der Times” gibt zu 
verfleben, daß die Unterhandlangen dee franzöfifben Gou⸗ 
dernements mit dem römifchen Etuble in Beireff ver Krö⸗ 
nung des Faiſers noch zu feinem Refultate geführt, ins 
dem Die Mreinudg des Cardinal-Eollegiums: nach wie vor das 
wider geflimmt wäre. Mur unter der Bedingung, doß die 
Aitche durch bie Bereltwilligkeit des db. Vaters in ihre um 
fprüngfihen Rechte wieder in Frankreich eingefegt werde, und. 
daß dir befannten organischen Artikel abgeändert würden, fönnte 
den Widerſtand des römiſchen Hofes bejeitigen. 

England, London, 27. Dir. Das Minifterium 
Überdeen iſt in der Weife, wie wir deſſen Bildung ber 
reits amgezeigt, conflitwirt, Seine Mitglieder nahmen beute 
in beiden Häufern des Parlaments Befitz von ben miniſte⸗ 
riellen Bänfen. Im Haufe der Lorde gab Graf Aberpeen 
eine Darlegung der Umflände, unter welden er zur Bildung 
einer Berwaltung berufen worden; er verficherte, er für feine 
Perfon habe nichte geiban, um den Sturz des vorigen Ca⸗ 
binettes perbeiguführen;: im Gegentheil, er wäre bemüht ger 
weſen, baffelbe zu halten; da dieß mic gelungen, habe er 
nit geglaubt, dem ihm von der Rönigin ertheilten Auftrage, 
eine neue Verwaltung zu bilden, fich entziehen zu dürfen; 
er halte den Augenblid für gefommen, wo «6 möglich märt, 
bie ehemaligen poltiniſchen Unterfheidungen und Differenzen, 
deren das Land völlig müde fri, zu verwiſchen. Ja Bezug 
auf die auswärtige Poluik äußerte Graf Aberdern: Seu 30 
Jahren fei der Örunpfag, welder die Bafis ver auswärtigen 
Portif. Englands gewehn, unwandelbar berfelbe geblieben, 
nämlich: Achtung für tie Unabhängigkeit der fremden Staas 
ten, ber großen mie der Fleinen, und: Nicht / Einmiſchung in 
berem innere Angelegenheiten; Dich" werde apch die Deviſt 
des fepigen Gabinetied fein, und. er hoffe, dab das Cabinett 
bie Arrundigaft aller Nationen fi bewahren und deren gur 
ten Willen ſich verdienen werde, wie aud deren Regierunger 
form oder. Berfaffung befchoffen ſeiz fein (Aberdeen’d) Iebr 
bafteter Wunſch jei ed, daß England niemald genötbigt fei, 
in auberem Geiſte zw handeln; der Friede ſti das Yutereffe 
Englands, und er werde Allee, was in feinen Kräften fiche, 
tun, um benfelben aufrecht zu erhalten. 

Ronftantinopel,, 19. Der. Die Erpedition gegen Mon+ 
tenegro ift ausgelaufen. 


4, Dit Sped und Beeren und Köder verblümt 
Wird und vom Teufel-die Sänd’ angerähmt; 
Und beißen wir an und foflen, o meh! 

So find wir ein Braten des Teufels, o je! 


Nah ruſſiſchem Geſetz darf Niemand den Kaifer auf 
der Straße anreten, wenn er nit ald Demagog und Kaijer · 
mörder fofort angeſehen und in's Gefängniß gebracht fein 
will; dieß Geſetz gab ſchon häufig zu dem fonderbarfien Bor 
füllen Beranlaffung. Einſt ale der Kaiſer zu Fuß über bie 
Straße geht, begegnet ihm, als er eben um «ine Ede biegt, 
ein Schaufpieler vom deutſchen Theater, der, ‚ein Piebling 
des Kaiſers, oft von ihm auf's Freundlichſte behandelt wurde. 
„Run, was machen -Sief Hafen Sie bald wieder eine neue 
Rolle?" — „‚Majelär,” fagt der Schaufpieler ſich tief ver» 
neigend, „biefen Abend fpiele ih die Partıe Dre Moliere in 
einem neuen Luſtſpiel.“ — „Wie heißt ef" — „Moliere 
ale Litbhober.“ — „Gut, ih werde fommen! Anien.“ - 
Der Haifer gebt; noch ſteht der Schaufpieler ſich perneigend 
do, ols auch ſchon rin Helferspeifer der ruſſiſchen Petizei ipn 
pact und als landeeverrätber und Mörder der allgewaltigen 
Juftiz Übberliefert. Es wird Abend; die Vorſtellung beginnt 
und noch iſt der Darfleller des Moliere nicht zugegen. - Da 
an diefem Abend zwei neue Qufipiele gegeben werden und 








2 R . BGemeinde-Bildgetd, F 
Gefhäftseröfnung in Kudwigehaſen am Mhein. _ linhin Anh air ie 


ib hiermi inen äftsfi i daß ich ue reifen. 
beehre mid biermit, meinen Gefchäftsfreunden anzuzeigen, aflen Pre 
ae heutigen Tage in Ludwigshafen am Rhein ein —— 
—* — 6 häf Borfadungen und Zahfbefehle für Forſtboten. 
Speditions- & Commissions - Gesc 
errichtet habe und halte mich ihrem fernern Woblwollen beſtens empfohlen. |ampfiseine, y 


« fhäfts-Zagebub, Tagebu für Aerzte, 
Am 12. December 1852. ——— . . 


Heinrich Henle. ae Dante äh 
Mar in. iften für Oundegebühren, 
| Franffurt am Main und Pupmwigehafen om Nein Arnteeirotstee, Armenrgmunge, 
wm | — TE. ma —— —— 
* 2 2 ndfalender, 
x Pfälzifhe Fudwinsbahn. adıbriefe, 


Fabrten für den Winterdienft vom 16. Novbr. 1852 anfangend. —— 


































































der Richtung von In der Rihtung von Tudwigspafen und ı Irorfftrafprotofoffe für Privatmaldungen, 
In g | 
Borbat nad Lupwigsparen und Speyer, Speper nah Forbad —— Br Berffzafreotofolk, — 
ifterämter, 
Stationen. | Main. [Pine | BE neuen ——— 
} — N RUN MM. MN, RN MN. aaa tight: für Einnebmereien, 
inäbaf 20 Alten-Umichlägt, 
Fotbach —66 | "Anfepnitts-Regißer fürBergmerteteiger 
so 3 315 35 duiterfiadt | 59 11% FiL 722 g röergit J 
Re, 5, * —* ne —— | gr Iggalam| 8 Ummeifungstabellen für Bezirfögeometer, 
Suljbad a 46 | 85 Speyer 535 | 41%,| 49 543 u 
Frienridenp., | 6 a0 au | 815 | Döpl 61 | ge A Be 
Neunfirchen ga) 97.57 | 9 Haßloch 62 dm Ar | ‚89 ankfurter Geld⸗Courſe 
—— | 0».|..9., 5% y2t Neuſtadt 6 | 429 50 g I " 
Homburg | 7 10° 15% 10% Lambrecht 69 ar za 92 am 30. Dec. 
Brucmübie, |, zur 10m 5 gr | Mirrental | 78 127 5, 0 — 
Haupiſtuhl 735 4091559) 112% Kranfenflrin 727 | 1429| 5% 10* Neue? ; R ® 
Landſtubl 76 102 6011* Hochſpeyer | 7933| 47 66 ar eg ouidb or « 44.8 
Kaiferelaut, | 8 1198| 6% 125 Raricıglaut. gu | 43569 8 Pifolen BRENNEN 9 —5* 
Soch peper 80 gar 73 160 Yandftubl gs 2 |72 | 415 Preuß. Frievrihed'or . 9 54-55, 
Franfenfein |, Bi 1m 70 2 Haupitupl | | au zu ie 108. St.. 9 49-49 
BWeidentbal gr jı2s 70, 29 | Brudmäpis, | 8 2m 72 12 Rand-Dacıten. . . . 886-7 
Lambrecht ꝛ.1222 | zer | 25 Homburg gu) geiz] gs 20 Franc Stüde. . -» 9 25-26 
Neuftadt 9 12 | 8 | 39 Bexbab gas | PIE EEE? Engl. Sover.. - . . 41,47 
Haßloch \ 999 122 892 | 3% Neunkirchen gs! 32 |gm| 2 [Selb al Mareo , . . 378— 380 
Bu — 108 |; 12 18%0| 47 Fritdrichoth. gs! za 322Preuhiſche Thaler ·· t 45-/. 
Schifferſtadi 140 17 | 892 | 4» Sulzbach 107 | gu ge! 93a! Preuß. Caſſenſcheine. 1 5-1 
Speyer 955 | 4255 , 817 | 4 Dudmetler os) geıge| 25 Krane-Stüde . . » 2 207/4-21”% 
Musterftadt 109, 20 851, 40 Si. J. Sqarb. — z80332Voch baltigee Silber. . 24 34-36 
Eudwbt. Ant 4100| 10.95) 5 | Borbam Ant. |100| am —| A 





Bemerkungen. Paſſagiere, die mit dem um B Uhr 35 Minuten von Landfubl abgehenden] 
Zuge ihre Meife nad Nazis antreten, fommen bort um 10 Ubr Abends an; Solche, die um 
‚a Uhr von YandRubl abfahren, um 4 Uhr 30 Min. des andern Morgend. Die ur 11 Her Zweibrüder Fruchtpreis 














50 Din. und il Uhr 55 Min. Morgene in Landäupf durchgehenden Züge And Güterzügt; 
mit erjlerem werden aber auch, von Kaiferslautern an, Wer onen — ih vom 30. Dec. 1852, 
Verzeichniß Corteſpondenz⸗Negiger für Bürgermeifkr, DM ef aeg e nun dee Rom 
» ‚stbiann d ‚.. jEorrefpondenz,Regifter für Pfarzämter, af.55 ee Spelz If. fr. Gerfle 
er vorr tpigen Daufformularien Reperiorium für Steuerboten, af. — fr. Hafer 2 fl. 15 fr. Ebſen 
aus der Buchdruderei " ”  Serichisvollgieher. s# — fr. Kartoffeln 1 fl. 12 tr, 
von Chr. £. Schueider in Kufıl. Sorkadungen für „ &; Kornbrod 21 fr. — ft. 


Schul-Eenfurbinser, 
Schule Zengnilfe, Etamal Eine für Schulkinder, 
Conñtmanons⸗Scheine, 


Mahnungen, Zablbefeble, Jahlungeunfäbigfeltd- 
protofolle fir Steuerboten, Pfänpungen. Gemifchebrod 25 fr. 
Gemeintg Rechnungen, 





obenb dachtee Frd ſpaͤter gegeben wird, fo hofft man, daß Als der Tauſtadlunſtler ;Dosco deine Pradultion im 
der Schaufpieler ned fommen werte. Das erſte Sıöd ee N F * ad, ——— * ver zogener 

ließt, und ler at ? ? ohn reicher Leult unter den Zujbauern, or üd, 
f&ließt, wüb noch unmer il er nit da. Der Kaifer wird 10 Borco die Frauenhäte zerraigt und Re in nr 6 


ungeduldig und läͤßt fragen, warum das zweite Stüd nit an Nor 

ur cha ir - ' wieder ganz zum Borfkein bringt, erregte feine Uufm ‚ 
anfange, Da entftufeigt ſich, Augſiſchwerh auf der Seite, feit in bobem Orade. Er bat feinen Hi * es 
der Irtendanı mit Kapenkudeln, doß der Darfteller des jet zu verſchöffen. Sein Papa verfland ſich nach wirlem 


Motiere neh nicht zugegen ſei. „Was? er noch nicht da?” Sträuben entlih Dazu. Zu Hauſe angefommen, zerrif er 
fragte der Räifer permundekt,;- „ich! Habe ihm doch erſt voch gg ſeirer Mama ın Stüdeh, — 
dieſen Morgen geſprochta!“ — „Wo, Mojeſtaͤt, wenn 86 tiefen —— * ah — — 
mir veraönne il zu fragen" — „Auf ter Strafe, er ber Ip hab’ etwas“ gelernt ea Beat zum 
geanehe mir!" — Jetzt geht dem Inlendauten tin Licht auf, wundern, — Nun, wos, bat, Du ‚ — en 
wo ſich der Fichling des Kaifers aufhalten möie, Es wer Soͤpnchen? fprad Die Sl. ER. babe alle Ihre Hüte 
ben folort Boten abgefondt, am bem Schaufpieler zu ber en eng Stide getriſſen und ferbe in Aue Wunderſchachtel 
freien, der dann au unter raufdendem Applaus auftritt, aepadt. Auf min Commandomort: Dir! müflen Ab bie 


E 4 Fetzen alle in funfelna ; ' 
; den Skaufpieler eo ; nagelneue Hüte verwandeln, Gr öffnet 
Wenige Tage naher läßt der Raifer N bie Sachchtet und bie Fraamente von zwanzig Hüten * 


ſich rufen, erwähnt das Mibverſtäͤndntz und gewährt ihm, beraus. Man kann ſich den Schrecken üb 
fich eine Gnade auszubitlen. „Majeärt“ ſagt der Mime, dieſet Runft vorſtellen. So —— ee 
„wenn Sie mir unbedingt ferie Wahl Taffen, fo bitte ich Boeco's thut's vicht allein; man muß,au Boeco fein. 


untertbänigft um bie Gnade mich nicht wirber-anf der Straße Der loiſerlicht Gehei f * 

a ER ! beim: Nat = 

mit Atterhögn Dero Hulp beiüienken‘ und mid a reden zu | fo noler Orbanlen, daf er — le 
wollen! — Dir Kaiſer fadıte und ſchenlie ihm eine praßt: | Kambre vrei Hüte ‚über einander ouffrte ı und ein * 
solle Tabafs doſe mit Brillanten befegt. - wi) na feinem Hute, fragte, i : 


Eufel, Drud und Verlag Frantın 7 
4 B it eiag von em derantwertlihen eBättenr: 9. Wad 
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Nro. 2. 


| Baperifche Chronik. 

Zum Direktor bei der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
ber, Binangen, wurde der bisherige Naıb am oberfien Meche 
nungshofe, Burbaum, ernannt. — Alle in das Gtaatsmini« 
Nerium des Junern beflimmien Sendungen von Geld, Baufı 
noren, Obligationen, Drden müffen fünftig direft an die ges 
nannte Stelle eingefchicdt werben, nicht wie bisher an bie Er, 
prditiondämter ber Kreigregierungen. Der Regifiraror Maron 
bei der Regierunge-Finanz-Kammer iſt quiescirt. Der Re— 
vifor und Regiftraturgebilfe bei der Rrgierungs, FinanzRam: 
mer, Botta, an deffen Stelle Regifirator. 

Neuftarı. Unfer früplinggleiher Winter bielet in uns 
ferer Nähe feit wenigen Togen außerordentliche Erfiheinungen, 
Seht man hinauf auf Haardt, trifft unfer Auge auf friſche 
Apriloſen · und Maudelblüthen, nicht bloß vertinzelt, ſondern 
auf mehreren günſtig gelegenen Plätzen, und bier iſt ein gan ⸗ 
zer Acler voll abgeblübter Gerſtenähren zu ſehen. Wenn nur 
jegt nicht plötzlich Froſt einbricht — unfer Gebirge würde in 
keinen auflebenden Hoffnimgen gar fo ief herabgeſfimmt, denn 
ber Weinſtock ſteht fo ſchön, als unſere Winzer nur wüͤnſchen 
fönnen, einige wenige Lagen ausgeſchloſſen, in denen Leider 
die Traubenkrankheit um ſich greift. 

Dürkheim, 30. Dec. Wenn die, feitherige außerordent- 
lich miſde Witterung, übrralf Seltenpeiten zu Tage gefördert, 
und biervon öffentliche Mutheilung gegeben. wird, ſo barf &s 
nicht wundern, wenn auch von ‚hieraus derlei Meldungen ger 
ſdehen. Der Kaufmann P. W.Hönig in, Dürkheim hat im 
Hofe ſeines Wobupaufes. in Mitte der, Stadt, rinrn großen 
Traubenſtock „volle fräftigen, gefunden Trauben” ,. die 
nad Neujahr geherbſtet umd ‚gefeltert werden follen. So ſchön 
biefe Trauben noch find, fo mwohlichmedend find dieſelben, als 
fei eben erſt die Herbiigeit. 

Münden, 20, Dee, Die Frau Gemahlin des Herrn 
Miniferpräfiventen v. d. Pfordten wurde vor rinigen 
Tagen von einem tobten Knaben enıbunden und ift in Folge 





Die Menue Eommt oft zu fpät, 
ober 
Der Einbeftändige. 
1. 

Mit einer leichten Handarbeit befhäftigt, faß Elewmentine 
eben dem Bette ihres ſchlummernden Kicblings Rudolph, und 
warf, von Zeit zu Zeit Blicke ver herzinnigften Liebe auf ben 
bolpfeligen Stnaben, deſſen Wangen der Schlaf fanft mit feis 
nem, verſchönernden Purpur färbte. 

Dann aber heftete fih das Auge der Mutter auch wie⸗ 
der auf den Zeiger der gegenüberflependen Wanduhr und eine 
Thräne trat in daffelbe; rin tiefer Seufzer hob ihren Bufen. 
Sp ſpät ſchon und Er nod nicht dal fagte fie endlich, 
bie Arbeit niederlegend, und das fhöne, aber bleihe Haupt 
ſtützend. Immer fpäter kehrt er heim, fuhr fie in ihrem 
trüben Selbfigefpräce fort, »und mit jeder Stunde, bie er 
fern vom Haufe weilt, wird mir fein Herz immer mehr und 
mehr enifremde, — ad! und auch ich Fenne ihn ja fait nicht 
mehr!“« — 

Jetzt Tiefen ſich raſche, männliche Tritte auf der ſchon 
ganz leer gewordenen Gaffe hören und ein blaffer Purpur 
überflgg Eiementinen’s Wangen; ipr Herz Hopfte faſt hörbat, 


Dienstag, den 4. Januar 


1853. 


deffen bedenklich franf, Bei Hof und in den 
äußert ſich die Theilnahme auf das — en 
Auch die Münchner Zeitung fprigt die Ho 
aus daß durch die Verhandlungtn in — alle — 
wiſchen den deutſchen Regierungen befeitigt werben würden, 
Doc fegt fie vorBchtig Pinzu, 6 verfiche fih von ſelbſt, dag 
Oeſterreich immer in vollem Einverftänpnig mit feinen Bern 
bündeten handle und nichts ohne die letzteren tpue, und fo 
glaube man dich aud von Bayern wie den andern verbine 
beten deutichen Staaten ‚annehmen zu dürfen, Das Refultat 
des Ganzen werde alfo fein, daß, fobald die Berfländigung 
über die Handelefrage vorlirge, man zu einem Grade ber 
@inbeit in Deutſchtand gelangt fein werde, wie das unter 
den fegigen Berhältniffen nur möglich fein werde, denn durch 
die Erfahrung dürfte es ſaufam bewieſen fein, daß durch 
übergreifende Prätentionen nichts erreicht, fondern Mur bie 
Bedingung der Einigkeit gerflört werden fan, Ge fcheins, 
Bayern baut noch nicht fo fehl auf die Föfung alfer Differen« 
zen und glaubt, 8 würden noch einige Tropfen die Donau 
himunterflichen, che Alles in Deutſchland audgegliden und der 
ewige Frieden bergeflelfi wird, ? 

Münden, 30, Dec. Im Verorduungs- und Anzeige» 
blatt für die fal. bayer, Berfeyrsanftalten wird das Werbot 
ver Wefer-Zeitung mit der Maßgabe befannt gemacht, 
daß aud die allenfalls unter Streif · oder Rreuzband einge 
henden Exemplare diefer Zeitſchrift an Adreffaten in Bayera 
nicht abgegeben werben dürfen. 

Baden. Den Lehrern if die Theilnahme an Ber 
fangvereinen verboten. ; 

“Frankfurt, 1. Yan. In Berlin wird zwiſchen ben 
Bevollmächtigten Orfterreihs Cund der Eoalitiom) und Preus 
Gens über den Sandelsvertrag auf Grundlage eines 
von letzterem aufgeftellten Entwurfed unterhandelt; die Tarif⸗ 
fragen angeblich fpäteren Unterhandlungen vorbehalten. Dir 
Endabſchluß fol in Frankfurt Rattfinden. 





und kaum vermochte fie an's Fenfter zu treten, um zu ſehen, 
ob eso der Pangermartete fei, doch ihre Hoffnung wurde auch 
diesmal geläufiht, denn Ver ſpaͤtt Wanderer eilte, fröhlich ein 
Lienen trällernd, am Hauſe vorüber und bog in eine andere 
Straße ein. „Er ift eg nichte, fagte bie Wartende, fi frau» - 
tig wieder miederfegend; »auch kommt er ja nie mehr mit 
fo raſchen, fröhlichen Schrüten nad Haufe, ſondern ſchleicht 
lanafam und mißmuthig zu der Wohnung, die einſt der Big 
des Arirdend, ber Liebe und tes häuslichen Glückes war. 
D Julius, Julius! Dein Gewiſſen fagt Dir, daß Du ums 
recht handelft, daß Du mid mordeſt; ad, und doch gibt 
Du ber warnenden Stimme deffelben nicht mehr Gchör? Fer 
ner Schändlihen opferſt Du Gewiſſensruhe und Lebdensglück, 
Weid und Kind. — D Bott! möge bie Strofe mit allzus 
ſchwet auf Dein Haupt fallen, möge nur id ollein dad Opfer 
fein, — nit Du, nicht diefed unſchuldige Rind, burd das 
ich affein nod mit dem Daſein zufommenpalte!w So Mlagte 
und fiehte Eirmentine, fir, die einfl im ſtolzen Gefühl eines 
Gläds, um tas Götter fie bentiden fonnten, ihr Herz nicht 
für groß genug gehalten hatte, um bie Gülle beffelben” faffen 
zu fönnen. Der Züngling ihrer erfien, einzigen liebe, er, 
der ihr der Würdigfe ſchien, weil er ihr ber Öcliebiefle war, 
Zulius, hatte fie nach vielen-Hinderniffen, bie ſich ihrer Qieb* 


von Seiten ber pãpfilichen Regierung, Yortugale, Schwer 
dens und Griechenlands erfolgt. 

Dtalien. Ia Mom werden ‚fortmährend Perfonen 
eingeRedt, dig beſchuldigt find, bei ben Feſtlichkeiten zut eier 
des Kaiſerthums Maueranidläge oder fonft allerlei Witze 
gemacht zu baben, dir den Fradzoſen nicht ſchmecken. Dan 
fommt jedoch Niemanden auf die Spur. 

Kussland, St. Peteröburg, 24. Durch einen vom 
48. d. M. datirten Ulas des Kaiſers wird den vier Söhnen 
und den beiden Tödtern, meldje der Herzog von Leuchten· 
berg hinterlaſſen bat, unter Dinweilung auf deren Abflams 
mung. von bem Suifter der Faiferlichen Dynaftie, ber Name 


ARomanowsky gegeben. 
Die Bereinigten Staaten don Norpamerifa liefern zut 


Neulohrorundſchau auch eiwas und «was ganz Neues, nicht 
ſchuß imden Staatsfafen, was drüben. nicht⸗ 
Neues wäre, fondern einen Hocverratbs.Prozeh- 
Ich gab’ zweimal bingefeben, es iR aber fo. Einem ehema ⸗ 
ligen Miniſter wird ber Prozeß gemacht nnd der amerilani · 
ſche Souverän, gegen den er ſich vergangen hat, iſt das amt« 
sifanifhe Bo. Der Kongreß iſt's, der ipn in Anllageſtand 


veriegt bat, 


=— 


etwa einen Ueber 





Lokalſache. g 
Mit Bergnögen bat man vernommen, daß bie ion 
langſt projectirte Rranfen-Aoflalt für Dienfiboten und Hanb« 
werfögebilfen nun binnen wenigen Tagen dahiet in's Leben 


treten ſoll. 


VSarger Unterſtützungs · Verein. 


Die am 2. Januar zur Gründung eines Bürger » Unterflügungs » Vereine dahier ftattgehabte 


Bürgerverfammlung wurde, da diefelbe vorher zu wenig allgemein b 
welche aber fämmtlich, vierzig am ver Zahl, als Mitglies 


von einem Heinen Theile ver biefigen Bürger befucht, 


ver eines ſolchen Vereines, ifre Namen in die aufgeleg 
unterzeichneten Ausichuffes geſchritten, umd bat fih, nachdem dieß geſchehen, ſoh 


ein als eonſtituirt erklärt. 


Der Berein nahm aljo vom 2. Januar 1853 feinen Anfang, 


eine wöcentfihe Einzahlung von yfr. verpflichtet if. 


Berpachtung. 


te Life unterzeichneten. 


efannt geworben war, Mur 


&s wurde nun zur Wahl des 
in der Bürger-Unterftägungs-Berr 


von welchem Tage an jedes Mitglied für 


Die erfte Einzahlung wird nebft 16 fr. Einſchreib geld 
fünftigen Sonntag den 16. Januar durd den Kaſſier, Herrn Earl Ditmann, erhoben, zu welchem Tage die 
verehri. Mitglieder ſich in dem Saale von Hrn. Philipp Roh dahier zu verfammeln eingeladen find. 

An diefem Tage wird ber Ausſchuß die rien entworfenen Statuten zur Vorlage bringen und die Lifte zur 
Unterzeichnung der neu eintretenden Mitglieder auflegen. 


Der proviforifcbe Ausſchuß, 
8, Schneider, Vorſt. 
E. Ditmann, Kaſſier, 
J. Wolf. 
G. Bell. 


Semstagr ven 8. Januar Frankturter Geld⸗Courſe a —— | 2 
Sam am 31. Dee. KrancStid . «». 2 20%/,-21Y4 
nächfthin, Morgens 9 Uhr, fl. k. Hochhaltiges Silber . 24 34-36 
auf dem Mayweiler Hofe,INrur Louisd'ot 4 3 — — — 
täßt Jakob Blaß von Oberalben fein pitelen . «+ - 9 42-43 
Mayweiler Hofgut, beſtehend in circa preuß. Feiedeihed’or „9 54-55 Bone 
3*8 Ad Holländifhe 10. St... 9 48-49 Pei der 492. Ziehung in “Nürnberg 
orgen erland und 13 MorsRanp-Ducaten, 5 36-37 find folgende Nummern zum Borfchein ges 
gen Wiejenland, auf mehrere ZJahrel20 Frane · Stackt 9 25-26 lommen; 
verpachten. " Engl. Sover.. » . 1147 s 36 S3 27 1 
Eufel, den 3. Yan. 1858. Gold al Marco , . . 378— 380 Die nädfle Ziehung if den 8. Jonuar 
Preußiſche Thaler. » 145-!/. zu Münden. 


Lord, Notär. 





Unfere Zeit macht ſich vach und nad daran, altes Unkraut 
— wie es auch beißen möge — auszurotlen: warum ſoll 
man nicht auch die unſcheinbarſten Worzelchen, die niemals 
nügen könneu, ausziehen; fie berauben ja doch’ nur die nüßs 
üchern Pflanzen. ihrer Nahrung. 


— t— 


Mecept zur Heiterkeit. 

So höre denn und gıb wohl Acht, 

Wie man die Heiterkeit braut und macht; 
Denn nicht eine jede if ächt und rein; 
Doch viefe hilft bei jenlicher Pein. 

Zuerft fich' in's Herz und ſpäh' eo recht auf, 
Und woſch' alle Selbiiiuht tüchtig heraus, 
Dann nimm Geduld und Nachſicht zur Hand, 
Und ſchutule ed um mit etwas Berfland. 

Ein Tröpfchen Lehe thu auch dabei, 

Es macht von vergongenem Weh Did frei; 
Nice Leichſſin, doch leiten Sinn rühre barein, 
Ein Bischen Wig, doch gerieben ganz fein. 

Biel guten Willen und feſte Rrait, 

Uno Menfcenliche, die Hilft und fhaflt, 


— — 


Ein wenig Selbſtverlrauen und Muth, 
Beſcheidenes Hoffen und ruhiges Blut. 

Dieg Alles rübre zufammen fein 
Und nimm es ‚mit reinem Herzen ein, 
Und ſchlägt es dennoch und kommt nicht zur. Ruh', 
So biide bittend rad Dben dazu. 

Du wirft «0 fehen, dann fommt dir der Mus, 
Und olled Andre wird wieder gut, 
Die Thräne trodne, die Lippe lacht, 
Und doch weiß Reiner, wie du es gemacht. 


— t 


Miscellen. 

** Aus dem Oſterthale, 31. Dee. Wir hatten 
vleſen Winter con Apfelbluthe, Veilchen, Erdbeeren, zeitigen 
Revs und nun if 4 bie 11, Schub hohes Gras in unfern 
eh zu fehen. Wie bunt wird «6 der Winter noch treis 

en, um dennoch auf einen bunten und mild ühli 
hoffen zu fönnen. en 


Wilhelm: Im welches Zeichen bit Du denn eigentlich 


geboren? — Luder: Jus Zeichen der Fiſche! — Wilhel 
1 — m: 
Ach fo, darum liebft Du ooch die Feuchtigfeiten fo Sr 


Tutel Trud und Verlag von dem verantwortlichen Revakteur; Ey. Yudivig Schneider 
* 





Weſtricher Zeitung. 


Nro. 3. Freitag, den 7, Januar 1858. 


Deutfchland. Indeſſen wir zu unferm Neufahre- 
gruße troftoolle Ariedensaugfichten mittheilen zu fönnen uns 
freuten, fagt ein anderes unparteiiihes Blatt! So ruhig 
auch Europa in das Jahr 1853 binübertritt, fo fönnen wir 
doch nur mit bedenklichem Blick in die nädfte Zufunft feben, 
Der franzöfifche Kaiſer hat allerdings den Gabinetten die 
friedlichſten Beriherungen gegeben, aber dennoch will es 
und bedünten, als hänge ver Kiel nur (oder an einem 
Haar über unfern Häuptern, Wir fönnen ihn haben, che 
wir ung deffen verſehen, plöglih und unerwarte, Es ift 
ſchon oft bemerft worden, daß die Armee dem neuen Saifer 
nur in der Erwartung ihre Bunfl zumandie, daß er das 
Heer zu neuen Siegen im Ausland führen werde, Dan 
bat der ruhm- und genußlofen Razzias in dem öden Afrıfa 
jegt genug, man will ſich auch nicht befländig nur zum ine 
neren Polizeidient gebrauchen laffen, mobe man ‚im Lande 
felbft bisher wenig Gloite geernter hatz man wänſcht den 
Krieg in reicheren, ſchöneren Gegenden; da dient ſich's an- 
genehmer zum Marſchall hinauf, als in dem heißen Afrika, 
— Der Krieg iſt ein Uebel, ein großen Uebel, und Leute, 
die aus perföntichem Intereſſe fo großes Elend über die 
Menſchen bringen können, die gleichgültig zufehen, wie Staa» 
ten, Stäpte und Dörfer verwäfte und Taufende von Men: 
ſchen hingeſchlachtet werden, nur Damit fie dabei „‚ananciren‘“, 
Leute, die fein anderes Inteteſſe kennen, als auf den Ruin 
ipter "Mitmenfchen in höhere Grade vorzuräden ; foldhe Men« 
Then find nicht bloß völlig unnäge, fondern höchſt gefährliche 
Blieder der menfchliden Geſellſchaft, und billig, ſollte fich bei 


Deuiſchland, in Polen, Ungorn, Irland und Ztalie 
Brechen die Franzofen heraus, fo dringen . 2 * 
ae Manifeften vor, — Brhüte ung der Him⸗ 
mel, daß das Alles fo fomme; aber 
und nicht, daß es möglich ift, — —⸗ 
Wir bliden nun unwillkörlich auf die franzöſiſche Uns 
tube in dem europäifhen Uhrwerk, wenn wir nad ber nädhfien 
Stunde auefhauen. Die Sranzofen felber nahmen fih ſchwer⸗ 
lich Zeit zu Neufaprsbetrahtungen, «6 ift verdrießlich für 
fie, zuröd und in ſich und dann in die bunfie ZJufunft zu 
fehen und zu langweilig. Mit einem furzen Wort ifi’e ab» 
geihan. Die Bonapartiften haben ü bis getrunfen, & Das, 
der Rhein, Europa zu Frankreiche Füßen! vielleicht zur 
felben Stunde, in der ältere Deuiſche der Neujahtenacht 1844 
und des Rhrinübergangs bei Caup gedacht Haben! Das find 
Einzelne, Beobachter verfihern, die Gefahr liege tiefer und 
meniger nod in ber franzöfifhen Polink, ale im Zuflande 
der ftanzöͤſiſchen Seſellſchaft. Die fei verderbt durch und 
durch. Der öffentlihe Geiſt tauge nichts, die Sitte der Ge⸗ 
ſellſchaft fei aufgefreffen. Das Zugftiüd bei allen Ständen 
auf den Thratern MM ein Schaufpiel von Dumas: dir Dame 
mit den Gamellien, ein [herflihed Stüd, dag bie Maitrefs 
ſenwirthſchaft verberrlicht, aber ein Stüd Parifer Leben, das 
Ale verfiehen, und verführerif durch den Geiſt des Dice 
ters und der Darfieler, Auf ven Theatern ift die pilante 
Zote ringeriffen und wird beklatſcht, fobald fie in fhönem 
Gewand auftrim. Dad Theater dürfte dergleichen nit war 
gen, wenn ihm nicht die Site im den Häuſern, Familien 


Jagen von einem Genuß zum anbern, überaff Schmlinfe und 
Toilette und innen alles hohl und faul, Hierin liegt er 
fahr. Wenn nun einmal Alle müd und abgeſtumpft find 
oder wenn einmol der Örauf flodt, dann wird vielleicht der 


fie in ihre Grenzen 'zurüdwerfen. Aber Deurfdhland iſt lei⸗ 
der mit in einer Verfaſſung, die einer nationalen Be geiſie · 
zung gegen Frankreich beſonders förderlich ſein könntt. Das 
deutſche Natſonalgefühl iſt in den legten Jahren zu empfind ⸗ 
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lich verletzt worden und ein Appeliren von Seiten ‘der Me 
gierungen on ten deutſchen Patriotismus dürfte ih nur 
geringen Erfolg verſprechen. Feindſeliger Zunder liegt in 


ihrem erflen Hervortreten gan; Europa genen fie wenden und | und im öffentlihen Leben entfprähe. Ueberall Sinnenfigel, 
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Die Rene fommt oft zu fpät, 


ober 
Der Unbeftändige. 


(Aortiegung-) 

Die Winde waren mit Zeichnungen von ihrer eigenen 
Hand geſchmückt; die einfachen Mobilien glänzten und ſchim⸗ 
merten, weil fortwährend Nufmerffamfeit auf fie verwendet 
wurde, und die Zimmer waren hell, freuntlih und ſtets mit 
der reinften Luft eriälle; kurz, ale Grnien einer ſchönen, er⸗ 
freufihen Häuefichfeit harten ihren Sig in diefer Wohnung 
aufgefchlagen, und Glementine ſelbſt galt für ein Mufler der 
Sitte und Ficbensmwärrigfeit hri allen ihren Befannten, Drei 
Fahre waren dem glücklihen Paare fo verfloffen; Julius 
fegnete fein Geſchick, das ihm eine ſolche Gauin zugeführt 
hatte und ſchien Diefe mit jedem Tage inniger zu lieben, aber 
er war einer von den Menſchen, denen raſcher MWechiel ber 
Berpäftniffe einmal Bevürfuig geworden ifl, den auf dielänge 
nichts fo fehr ängftigt, als ver rudige Fortbeſtand ber Dinge, 
ſelbſt der eines ſchönen Güde, — und fo fing das feinige 
alfmälig an, ihm zu langweilen. Er liebte das Piquante, 
wie er fih oustrüdte, und bald Fam «8 dahin, daß fribfl 

- &frmentiners ruhige Rlarpeit, ihre unerigöpflihe Sanftmurp 


Ruhm ver letztt Oenuß fein, der die Berarmien zu Soldaten 
macht und fie über bie Grenze treibt.w 
*Aus dein Weftrich, 5. Jan. Es wird unfern 





und Güte ibm langeweile verurfachte. Trat er in frin Haug, 
fo war er fiber, e# immer beim Alten darin zu finden: die⸗ 
ſelbe Wobntichkeit, Rube und file Behaglichkeit, feine Cle⸗ 
mentine immer zärtlich, ſillfreundlich und finnig, — und 
dag fing allmälig an ihn zu äÄngfligen. Er verſuchte ed zu 
mehreren Maten, ditſe und jene Veränderung ım Häuslichen 
einzuführen; bald mollte er um dirfe, bald um jene Zeit zu 
Mittag oder zu Abend effen, bald in biefem, bald in jenem 
Zımmer fchlafen oder wohnen, und Glementine, der fein Wunſch 
das beiligfe Geſetz war, traf augenblicktich alle dieſe gewünſch⸗ 
ten Veränderungen, obgltich fie mandmal pörend in ihre 
Eirrihtungen und Heinen Bequemlicdkeiten eingrifftn. Doch 
auch dieſes bot für Julius Neurrungefuht nur ein Feind 
Feld dar, und bald gab er ed mefmusbig auf, auf ſolche 
Weiſe feiner fehlerpaften Reigung zu genügen; jeht aber fing 
er an, feine freuten auferbalb bes flllen Kreiſes feiner Häus⸗ 
Ticpfeit aufzuſuchen, — und bafd, ach "bald patie er «8 gefun⸗ 
den, wonach fein unruhiges Herz ſich fehnte: Verpälfniffe, vie 
ihm einen ſteten Wechfel, aber au nagenoe Reue und Ge— 
wiſſe no biſſe darboten. 

Seit einem Jahre hatte Georgine von Stetnau, bie 
Mittwe eines Oberfien, ihren Wopnfig in €. aufgeſchlagen, 
dae wegen feiner ſchönen Lage fomopl, ale wegen der beitern 
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verehtl. Leſern nit unbelann fein, wie fehr man in biefen 
Blättern ſchon bemüht war, dem allgemeinen Wohle zu bite 
nen, auch worin und wann fih dazu die Gelegenheit erbot. 
Mir empfaplen 4845 und fpäter zu wiederholten Malen bie 
Gründung Sonj@fpengerichten. 1846 hat, fih ein foldes 
zu Wiek gebifpet umd befiept mit dem beiten Erfolge. Bir 
Sefpragpen-4847 mit vieler Enträflung das wucheriſche Trei⸗ 
ben der Juden — und heutzutoge wird demfelben mit aller 
Macht Finpalt gethan. Wir empfahlen 4847 Getreide / Mor 
gazine und heute dringt hohe Regierung zur Errichtung fol« 
cher auf, dad Nachdrücklichſte. Wir, befpraden und empfab« 
ien 1846 und 1847 die Errihtung von Credittaſſen — und 
heute wird die Gründung folder von bhober Regierung mit 
allem Eıfer angefireht. Wir beſptachen 1850 mit allem 
Ernfle die Nothwendigkeit der Einführung der efindepolizei 
und heute hat hobe Regierung ſolche in der ganzen Pfalz 
ju Stande gebtacht. Wir haben nod viel des Buten und 
Nüglichen in der Taſche. Für heute aber ziehen mir den 
fon von vielen Seiten her, und namentlich von mehreren 
Hin. "Geiftihen ſchon oftmals angeregten Vorſchlag heraus 
zu einem in unferm Weſtrich zu gründenden Rertunger oder 
Erziehungshaufe. 

"Die vor zwei Jahren in dem Olanboten mitgeiheilte 
Foee der Errichtung von Lehr» und Arbeitöftuben, in ber 
Weile, daß von nun an aller Bettel fireng verboten würde, 
für ſolche Armen ober ein Sammelort befiimmt werden folle, 
mofelbft alle Gaben abgeliefert würden; ſich an deſtimmien 
Tagen einer der Herren Geiſilichen, einer der Herren Lehrer, 
eine der gebilderiten rauen des Dris ober der Stadt hinbegeben 
würden, um Befchäftigungen anzuordnen, zur Reinlichkeit und 
Drdaung zu gewöhnen, Sitten« und Morallehre, Hausmwirtbr 
ſchafts⸗ und Schulunterricht zu ertheilen und dann bie ein⸗ 
gelandten Gaben zu verabreichen, wäre freilich etwas Aehn⸗ 
liches; aber moher den moraliſchen Zwang nehmen, um diefe 
Kaffe Beute immer in eine ſolche Anſtalt hinzubemegen? — 
Dem Uebel muß alfo von Grund aus abgeholfen werden 
uud dieß fönnen wir nicht anders, als durch Gründung 
eins Rettungs und Erziehungshauiee. 

Die traurige Kloge, daß allentpalben, die Befängniffe 
überfüllt feien, die Zahl der Verbrecher mit jedem Jahre zus 
nehme, drängt und nun zu der Frage: foll man die Zohl 
ber Zudtbäufer vermehren oder an deren Stat Reitungshäufer 
bauen? Nur durch ſolche Rettungshäufer wird man wohl 
bem immer tiefer einseißenden Uebel der ungeſetzlichen 
Selbſthilfe abhelfen. Denn wir nehmen fo das giftige und 
ſchaͤdlicht Unkraut aus dem Boden heraus und veredeln das 





Geſelligkeit feiner Einwohner im beflen Rufe Hand. Beorgine 
befaß fein eigenes Vermögen und mußte ſich mit der unbes 
beutenden Penfion bebelfen, die iht als Wittwe eines für dag 
Baterland gefallenen Kriegers zufel; denn fonft würde fie un 
feblbar eine große Stadt zum Schauplag ihres Treibens ers 
mäplt haben. Sie war noch ſcht ſchön, obgleich nicht mepr 
in der erften Jugenbblüthe; denn 28 Lebensjahre lagen hins 
ker ihr, Ihr Wuchs war ſchlank, ihre Haltung maieſtätiſch, 
ihre Züge überaus regelmäßig, und ihr großed dunkles Auge 
von unbeſchreiblicher Schönpeit; doch fehlte demfelben der 
Ausdrud von Güte und fanfter Befheidenpeit, der manches 
minder Schöne fo unmiderfichlich macht, In Grorginen zeigte 
fh ein ſeltſames Gemiſch von Goquetterie, ſowie eine Lau 
nenhaftigfeit und Heftigfeit, Die ihre Ehe mit einem ſeht brar 
ven und ausgezeichneten Maune zu einer wahren Hölle ger 
macht hatten; denn was fir heute mit ſchwärmeriſcher Neie 
gung zu umfaffen ſchien, hafte fie morgen mit ebenfo großer 
Heftigkeit, um es dann auf's Neue wieder zu erfaflen und 
aufzugeben, Sie fonnte nicht Ieben, ohne irgend einem ger 
waltfamen Gefühte bingegeben zu fein, fei es in Liebe oder 
Zorn; fie vermochte c8 nicht zu ertragen, daß irgend ein 
Männerherz gleihgüftig gegen fir blich, und befrafte es doch 
aufs Härtefle, wenn Einer von Denen, die fie in ihren 
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durd nach und nad den ganzen menſchlichtn Pflanzgat len. 
Der Hilftofe, ohhe alle geiflige und woraliſche Pflege, aus 
der Klaſſe ver Achtbaren ohne alle Schuld verfloßene Menſch 
iR nicht immer ſtart genug, Ah zu befämpfen, im Galle er 
noch obendrein feiner einzigen Stüge, ber. Anbrit, beraubt if, 
wenn iha der Hunger, wenn ihn die Sorge zu ungeſetzlicher 
Seibfipilfe treibt. Er wird, wild aufmadfend, zum Berbres 
ber, indeh_ daſſelbe Subject in einem Rertungehaufe einen 
vorzüglich brauchbaren, ja fogar aud einen, Andern zum Mur 
fler dienenden Menſchen abgeben- fönnte, Man fagt ferner heut 
zutage ofi: das Zuchthous if mit immer des Sträflinge 
Unglüd, venn er lann fi darin zum brauchbaren Menfchen 
mochen! Härte man aber diefe Sıräflınge vorber zu brauch⸗ 
baren Menſchen gemacht, dann, wären fie gar nicht fo meit 
gefommen, erſt brauchbar werben u fönnen, nachdem fie dur 
die Verbrecherſchule gegangen ! 

Darum Hand an’s Werf! Demjrenigen, der den erſten 
Ouiden hiezu gibt, Toll für diefes Werk die größte Ehre 
werden! — Ein gewiſſet Künſtler hat ung bereite bie Zur 
fage gemacht, in kurzer Zeit hiezu ein Concert» Erlös beizu, 
feuern. Wir wollen ſehen, wer ihm nod mit edeln Gaben 
juvorfommt. 8, Schneider. 

Zweibrüden, 31. Dre. Eben wird und ein fehr voll. 
fommen ausgebildeter Maifäfer vorgezeigt, der heute Nach⸗ 
mittag einem biefigen Bürger bei einem Spaziergang durch 
die Dfelba auf den Rüden flog. — Auf einem Aderfeld in 
der Naͤhe der Stadt wurbe vor einigen Tagen ein Perden» 
neft mit zwei Eiern entbedt. — In St. Ingbert waren auf 
dem legten Wochenmarkt reife Erbbeeren. 

Münden, 2. Jan. Bei dem im nächſten Monat oder 
fpäteftens im Därz flatrfindenden Eongref des deutſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Telegraphen - Vereins ſteht, ſicherem Bernehmen 
nad eine Hetabſetzung der Telegraphengebühren in Ausſicht. 

Der Schuldenftand jämmtliher Gemeinden des Rö« 
reiche Bayern betrug am Schluffe des Jahres 18%, IMil, 
406,796 fl., bievon fommt der größte Theil auf Unterfrane 
fen, welcher Kreis eine Schuldenlaſt von 3 Mill. 285,779 fl. 
aufzumweien bat, Die oberbayerifhen Gemeinden haben zu⸗ 
fammen eine Schuldenmaffe von 2 Mil. 282,666 fl., die 


von Schwaben und Neuburg 1 Mill. 101,004 fl. und die 
mittelfränfifchen Gemeinden haben 4 Mill, 39,223 fl. Schulden. 
Die andern Kreife find meit beffer daran, am allerbeflen 
aber die Pfalz, deren Gemeinden nur eine Schuldenlaft ven 
37,738 fl. baben. 

Prankfurt. Die Annerfennung des franzöſiſchen Kai⸗ 
fertbums mit feinem Raifer Napoleon 11. durch vie deutſche 
Bundesverfammlung if formell nod nicht erfolgt, 
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Nepen gefangen hielt, «8 ſich erlaubte, Wünfhe und Hoff: 
nungen gegen fie auszuſprechen, durch die fie ihre weibliche 
Ehre verlegt oder doch angrtafet, glaubte; ihr ganzes Beſtre⸗ 
ben ging dahin, Alles, was fi ihr nahte, unumfcränft zu 
beherrſchen und vor allen Dingen die Männer zu furdifamen 
Sclaven ibrer Yaunen herabzumürdigen, — 

Mit diefer Frau führte das Schidfal Julius zufammen, 
und man fann leicht denen, daß Beide durd die Aehnlichkeit 
ihrer Charoctere einander gemwaltfam anzogen, und fowie 
Gtorgine eine fhöne Frau war, war Julius unbeftritten der 
ihönfte Mann, den ihr Auge bisher gefehen hatte. Sie machte 
Verſucht, au ihm unter ihr Joch zu bringen, fand aber zu 
ihrer Berwunderung den lebhafteſten Widerſtand bei ihm, benn 
nod erfüllte Elementinen’s Bild fein Herz allein, und fein 
ungemeffener Männerflolz fuchte den größten Triumph darin, 
diefe Schönheit, der Alles huldigte, zu befiegen, fie fih vor 
ihm allein beugen zu feben, Ein felfomes Spiel erhob fi 
jezt zwiſchen Beiden, ein Spiel, in dem Georgine auf dem 
Punfte fand, der verlierende Tpeil zu fein; benn zuerſt im 
Leben liebte fie, und zwar den folgen Mann, der ihre Feſſeln 
verochtet hatte! Dan fan ſich denfen, wie Julius bei diefer 
Entvedung triumppirte, mie feine unrubige Seele in diefem 
Berhäliniffe das fand, was er bieper im Lebea fo ſchuerzich 
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Preussen. Den preufifcen Kammern, auf die 
wir Alle in Deutſchland feben, wollen wir freien Did und 
rechten Sinn und Muth wünfgen, Das neue Jakr bringt 
ihnen drei wichtige Eniſcheidungen: 4) über die Gemeinde⸗ 
ordnung, 2) über die Jeſuiten und 3) über fig ſelbſt. Die 
Gemeindeordaung greift tief in das bürgerliche Gemeinweſen 
ein, eine gute ®emeindeorpnung iR die Schule, in der der 
Bürger zum umfihtigen, gewandten und patriotiſchen Staate, 
bürger erzogen wird. — Die Jeſuiten wollen frej in Preußen: 
eine und audgehen und fid niederlaffen; ihre Forderungen 
werben von vielen Abgeordneten, von den Bifhöfen md 
vielen Anderen unfägt. Die Kammern werden ihre Stimme 
abgeben. Die dritte Frage iſt, ob id die Kammern wie 
feitper alljaͤhrlich oder nur zwei Jahre verfammeln follen, 
Die erfte Kammer’ iſt der Meinung, nur alle awei Jahre. 

Berlin, 31. Dre. Dem „‚Gorrefp.»Bur.“ zufolge iſt es 
von allen veurfchen Regierungen anerfannt morden, daß für 
bie demnähfl in ber Bundröverfaommlung zur Verhandlung 
fommenden Äragen der Eortingente» und Bundeeprefian- 
gelegenbeit Stimmeneinpeit erforderlich fei, 

Berlin, 3, Yan. Aeußerem Bernehmen nad dürfte ges 
fern in Paris; won unſerm @efandten bie Note in Beireff 
ber Anerkennung des Kaiferreiche mitgetheilt worden fein, 

Bei der Präfidentene und Vicepräfidentenwahl in der 
zweiten Kammer ift die Caadidatenliſte der Rechten die: 
Hr. v. Meift Präfident, 
Bieepräfident, Hr. v. Engelmann zweiter Bicepräfident; Die 
Pinfe ſtellte ihre alten Candidaten auf: den Grafen Schwe- 
rin, ben Örn. von Bethmann · Hollweg und den Örn. von 
Paiow, 

Ein Schleswig · Solſtein gibts's nur noch in den 
Zeitungen und auch da foll’s ausgelirichen werden. Die 
Bezeichnung fei falih und anftößig, fagt Dänemark und bat 
darauf angetrager, daß fie den deutſchen Zeitungen unter, 
fagt werde; dafür will es dad brutale Wachtſchiff von Al⸗ 
tona weg und nad Blüdfadı verlegen. Die Zwillinge find 
andeinander und von Deutſchland toggeriffen. Das Unglüd 
iſt zwar ſtille geworben, aber in den ſtillen Leuten lebt deut⸗ 
ſcher Sinn, wie ſich neulich erſt gezeigt hat, fort, und daß 
auch in Deuiſchland mander Monn am durfeln und hellen 
Tage der Stammesgenoffen gebenft, davon find auch die 
Weihnachts · und Neuiobrsgaben Zeugnißß, Die in bie Bot. 
teefaften einlaufen, 

Oesterreich. Wien, 30, Decbr. Die Armee hat 
einen berben Beruf zu beflagen, indem vorgeftern Morgens 
der tapfere Vertheidiger Siebenbürgens während der Jahre 
Fu — —— 


dvermifit hatte: ſtets neuen Wechſel und eine fortwaͤhrende Br- 
ſchaͤftigung feines Geiſtes. Er lebte jetzt nur für Grorgine, 
btachte jede feiner Muſeſtunden bei ihr zu, wurde heute von 
ihr angezogen, und morgen mit empfindlicher Kätte, ja felbft 
mit Hohn von ihr surädgeioßen; es gab alle Tage Berföp- 
nung, und doc ſtets rinen neuen Streit zwiſchen ihnen, fo 
daß er gar wicht mehr gu Athem fam; aber er mußte ſich 
einmal geliebt von ihr, denn in einem Augenblide der Schwäche 
datte fie fi ihm verrathen und fo fnüpfte ſich das unfelige 
Vand immer feiter zwifchen ihnen, ja aus dem Sieger wurde 
eadlich, wir das bei ähnlichen Berhältniffen der Fall if, ein 
Befigter! 


Elementine, die unglüdtiche, nod immer heiß liebende 
Ciementine, konnte nicht länger daran zweifeln, daß fie dad 
Herz des Gatien verloren babe, verloren an eine Unwürdige! 
Eiferfuht war ihrem füllen, gemefienen Charafıer durchaus 
fremd, und fo argmohnte fie Lange wirklich nichts; als aber 
Julius feinen Abend mehr zu Haufe blieb, als fie bemerkte, 
daß jeder feiner Gedanken nur auf Georgine gerichtet war, 
da begriff fie ipr Unglück, und ihre heimlich vergoffenen 
Thränen Hagten ten Treulofen an. Sie wagte jept ſchüch⸗ 
tern Bitten und Vorſtellungen, den gefährlichen Umgang 


Hr, v. Wald boit · Baſſenheim erſter 
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‚Marine- den Befehl ertbeift babe, 


‚an’s ‚frangöfiiche 


AB und 49, Frhr; 
und feit dem Jahre 
geſtorben if, 
Frankreich, Taris, 2. Jan, Abende Die „Batrier 
zeigt an, daß bie tuſſiſche Admiralität allen Befehlepabern 
von Flortenabipeilungen ‚und allen Stationochefs der ruſũſchen 
öberafl und mit größtem 
Pomp, gemeinfam mit den franzöfiichen Behörden, das 


der Proclamirung der Derſtellung dee frangöfifgen g i 
reich® zu feiern, — 


Wie verfihert wird, fol die Armee von Paris 
nicht vermindert, fonvern fogar um eine Divifion vermehrt 
werben. 


Das nordiſche Zaubern in Berreff dee’ KRaiferreiche Hatte 
Ludwig Napoleon aufs böchſte gereizt, Gin Manifeft 
Bolf war vom Raıfer angefertigt worden; 
dem’ Norden wurde darin offenbar georopt, Die Veröffente 
lichung unterblieb, weil die Diinifler mit ihrer Entlaffung 
droten. (Wir fönnen bie Dürgihaft für diefe Nachrichi 
nicht Übernenmen.) 

Paris, 3. Jan., 7 Uhr Abende, Es herffct eine fort. 
währen Spannung, weil widerſprechende Berüc:e in 
Betreff der Beglaubigungeichreiben der Gefandten der nors 
diſchen Mächte verbreiten, (Nun findpirfeiben eingelaufen.) 

VEngland. London, 4. Jan. Lord almerfton 
bar dn feine Wähler zu Tiverton eine —— — 
det, worin er es für überflüfiig hätt, ſich weilläufig über 
feine befannten Anfichten du verbreiten. Er fagt nur gan 
Allgemeines und bemerft, mir e8 bei ber jepigen Yage der 
Dinge - offenbar wühfdenswerrh wäre, daß eine Verwaltung _ 
gebildet würde, die möglich viele Elemente ber Kraft in fi 
vereinigt, und ſo hoffe er, daß das neue Gabinett ben gerech · 
ten Erwartungen des Landes eatfprechen werde. 

Ein Korrefpondent der „Times“ will wiffen, daß Louis 
Napoleon fi auch um die Hand der Prinzeffin Helene, 
Tochter des Herzogs Marimilion von Bayern, bewerbe; 
man beforge aber, daß der Öfterreihifebe Einflug diefen Plan 
zu durchfreugen fuche, 

Türkei, Die oͤſterreichiſche Borleite Eliſabeſh, com» 
mandirt vom Scıffelieutenant Franovich, und die türkiiche 
Drigg Tefech Huda freuztn gegenwärtig in den Bemäflern 
von Rbodus gegen tie dortigen Wiraten, deren Zabl auf 
70 bis 80 angegeben wirt, 


"Sandelsbericht. 


Mainz, 31. Dec. Am heutigen Makte war feine 
Aenderung im ©ctreide und ber Umfog befhränft. Unfere 
beutigen Notirungen find: Weizen eff. 10 fl. 30-45 fr, 
per März 11 fl. — 10 fr; Roggen eff. 9 fl. 15-30 fr, 
per März 9 A. 30-40 fr,, Alles per netto 100 Rılır. — 
Hafer 3 fl. 30 fr, per Dalter, Bohnen 10 fl. 30 bis 14fl. 


% Puchner, General ber Cavollerie 
51 Capitãn der f, # Arrieren · Leibgarde 








mit Georgine aufzugeben, wurde aber hart zurũckgewitſen, ja 
ſelbſt als eine eiferſuchtige Thörin von Julius verlacht. Da 
wurde fie fill, — bat, flehte, klagte nicht mehr, ſondern ver 
ſchloß den brennenden, immer heißer werdenden Schmerz in 
ihre Bruſt; aber die Bluthe ihrer einft tadelloſen Schönheit 
welfte von Tag zu Tag mehr dahin, uad der Bram flug 
feinen Wohnfig auf der fonft fo heitern Stirn auf. Es gab 
Augenblicke, in denen der den Wechſel Tichende Zulius fie 
fo intereffant fand; er fagte es ihr, und ein Seufjer war 
ihre Antwort, 


O Gom, ihr gebrochenes Herz, fein Werk, ihre durch 
Gram verflörten Züge vermochten dem Graufamen fein Mit« 
leid einzuflößen, feine nagende Meur, ſondern höchſtens nur 
ein flüchtiges Wopigefollen. Das war zu viell — Glemen. 
tine erlag fihtbar der La ihrer Beiden; aber fie Magte nice, 
felbft nicht gegen ihre gute, fie zärtlich liebende Mutter, bie 
beforgt in fie drang, ihr die Urſache ihres ſichtbaren Dapin- 
welfend zu geſtehen, denn wozu follte es dienen, dieſe mit 
zu beunrupigen, da fie ihr doch nicht helfen Sonate! Nur 
einen ZTroft hatte bie eidende noch — biefer war ihr Kind; 
ihren Sohn drüdtr fir an das Herz, menn es brechen, ver⸗ 
zweifeln wolle, und wie ein ſchmetzſtillender Geiſt wirkte 


| 


90: fr. , Exbien 8 fl. 30. bis 10 fi: 30 fr., Rinfen; Meint, 
le 17 9. 30 fr, Robllamen 43 f. 30-40 16, Dr 
März 14 fl., Mobnlamen 17 fl. ver Maltet. Klefamen 
25 bie 27 fl. per 50 Kitgr. nad Duofitär, Rüböl under 
ändert, eff. 341, bie 35 Thlt. per 290 Pfund I. ©. ohne 


Amtliche Bekanntmachung. 


{mittel für Bracleitende von Dr 
= föwen in Gais, Kantond Appenzell, 


Im Namen 
Seiner Majejtät des Königs. 

Dee nwachſtt hende 
Regierung von Schwaben und. Neuburg 
wird zur Warnung Dee Yublifums und 
gleichmäßigen Darnachachtung der Diſtrilis · 
Poligeibehörden ebenfalls hier zur oͤffentli⸗ 
den Kenntniß, gebradt. 

Speyer, ben 1A. Dee. 1852. 


rüfl 
betr.) 


4. Klaſſe, 


Hofzverfteigerung. 


Morgens 9 Uhr, 
— Schellweiler aus 
Beroronung RErik) eindewald Breitenbüſch 

103 eichen Nutzholzſtaͤmme 2,, 3. und 


24 eichen Nutzholz⸗Abſchnitte 4. Kl. 
offentlich auf Zahlungstermin verſtei⸗ 


G mie Rah, ver Mai 
50 Klar. ohne 
. ohne Padung: 

Spiritus roher 


Kap, 34 Tolr. 

351, Thlr. Mopnöl 29'a 

gt. Nober Talg 22 fl. 
rannıwein 31Yz fl. per Obm exl. Deren. 

78 fl., fein gereinigter 82 fl. 


per Ohm in ber Stadt.) 










meinde-Malde in der Behaufung von 


ac. (Karl Weis folgende Holziortimente 
An 17. — verfteigert: 
ven Ger] 1) 72 Stüd eihen Bau- und Nutz⸗ 


ſtaͤmme⸗Abſchnitte und circa 12 
buchen Abſchnitte, 

9) 3800 gemifhte Wellen, 

3) 16%, Rlafter geſchnitten gemiſcht 
Scheitholz. 

Neunkirchen, den A. Jan. 1853. 





t. 
Kal. Bayer. Regierung der Pfalz, —J— ven 6. Jan, 1853. Das Bürgermeiteramt, 
de Te ri Shalt. "Das Bürgermeifteramt, il J. Weis. 
Im Namen [311 Hierthes. — 
Seiner Majeſtaͤt des Königs IT 
Da nat I amtlıhen —* Zu vermiethen. 
bungen ein, gemiffer Kruſi, welchet in Öf- Holzveriteigerung. Das zweite Stodwerf ganz. oder 


fenttichen Blätter, inebefondere in der Auges 
burger Allgemeinen und Abendzeitung von 
Zeit zu Zeit ein „Heilmittel für Bruchlei⸗ 
dende* onfüntigt und ſolches mit der Un: 
tergeihnung 

„Dottor Rrüfi zum Löwen in Gaie, 
Kantone Appenzell” als ſeht wirlſam em⸗ 
pfiehle, keines wege ein Arzt, fondern ein 


Morgens 


Bis den 13. Januar 1853, 


Neuntirchen aus dafigem Ges 


Frucht:Mittelpreife. 


auch theilweife, und kann ſogleich be- 
erden bei 
Wilhelm Roft. 


9 Uhr, werden zuſzogen w 


It2]ı 


Scauhfurter Geld - Cours 


am 5. Jan. 1852. 























Meber und Schnürer in Gars ıf, welchet n — — — Fi u) m 
von dem dortigen Großrathe ale Afterarze] Namen | Darum | ai⸗ Zorn Spelz Gerſt Erbſen Hafer 5* ** 
wegen unbefugten Medicinirens, prallert. ber Märkte | gen | ? — 14 18 
fiber A fünvigungeh von Sreheimmitteln in 'A. fe-|f rt feel Pe) A elf fr. |R. fr. Preuß. Rrier 
öffentlichen Blättern und beträgeriihen Han &nfel ...) 7. Jan. ı7 1450338 343 437) 2 11 10 drichs dor 9 541, 
dels mit ſelchen zu mwieberboltenmalen be+ Zweibräd.,30. Der. | 5 251 4 55, 8 25[ 4 —| 5 —| 2 15,58 12) Yusländ, Arie 
ürafe wurde, fo wird das Publitum biemit Reufiant..|j31; =» ; 5 41, 8 40 4 31] 8 120m! 2550 rg: 
het ger... —2 5.3 47,00 00 2 540 & drichsd'ot 9 42 
vor dem Anfaufe der von dieſem Jarivi-lg ’ | | 
. Sandan...23. » 7533 433] 4 10 3 35/00 01 2 400 WIN 5 351 
puum empfoplenen Heilmittel gewarnt. irmafene 22. = | 540) 4 a5: 3 24] 3 =) u Hr Teenie /2 
R — — haben die] Mainz....it7. 4190 237 —l 5! 00 00| 3 260 6020 Aranc-St. 9 2A 
ufnabme . g . ; mr Gentner; Mainz Der alter. F > 
en ne Bahr Brad. und Kleifätake — — 
Blätte 3 ge öffentlichel@ufel, 7. Yan. Kaiferslautern, 4. Yan. Engl. Souv. 11 45 
rt zu veranlaffen. Kornbrod von 3 Kif. . . 19m.) 3 Ki. Kornbrod . .. ..- 19 Äpaubtbale 
ante, den 28. Nov. 1852. anne 3 PR... ..— 1 Kilogr. Meißbrod 2. .« Bu * J — — 
iali n paar Wed, It th. 21 Gemi bibrOd one Preuß. Thaler 1 459), 
Öniglich Vayeriſche Regierung vEnlonieniih....---- 10. Dbfenfleil. .- ++. +++ 10 „|5 Franc.S 2 hr 
Schwaben und Neuburg. Rindleilh.........- Bu Rubel ee Pol Franc. St. 2124 
Rammer des Janern. Rublleilhe seen Ir] Zweibrücken, 30. Der. Hotbalt. Silb. 24 35 
Kalbleih „rer. ++ 5,3 Kit. Kormbrod ...-. » 


Reg Prãſident. NHammelfeith 
Stubendbed, coll.ISchweinrfeiih 


Frhr. v. Welden, f. 





feine Nähe, fein Anblid auf fie. Wenn fie ihren Rudolph 
auf dem Schooße hielt, wenn er feine kleinen Aermchen zärt⸗ 
ih um ihrenNaden ſchlang und fie mit noch lallender Stimme 
Mutter nannte, danu fonnte fie ſelbſt wieder von künftigen 
glüdliden Tagen träumen, dann erfüllte die Hoffnung ihr 
Herz. daß Julius doch dereinft noch wieder von feinen Vers 
„Trungen zurüdfehren werde, — und dann wollie fie ihm ver« 
arben! Sie war es ſich bemußt, daß ihr fanftes Herz feine 
Tugend in einem Höhen Grade befäße, als die ber Berfühns 
fichfeit. Unabtäffig war iht Bemühen nur darauf gerichtet, 
Zuliuo’ Vergeben vor den Augen ter Welt zu verbergen; 
venbalb Flagte fir nicht nur niemals über ihn, fondern wies 
fogar die um fie beforgte Liebe einer wahren freundin mit 
ver Berfiherung zurüd, daß ibr Leiden bloß förperlih und 
deßhalb wohl vorübergebrnd fei, während fie der fhonrungs» 
fofen Neugier ihrer entfernten, oft jehr liebloſen Bekannten 
mir ſtolzer Zurüdhaltung begegnete, und dadurch alle indir 
recten Frager zum Schweigen brachte. Damit aber ſelbſt 
ibre Hausgenoffen nicht ahnen fünnten, mie fpät ihr Gatte 
an jrdem Abende zürüdtehrte, lich fie das Gefinde bald zu 
Beue gehen und wochte feibft 10 lange, bie Julius es für 


gut fand, fi vdn Brorginen und der Brfellichaft zu trennen, 





+ Wer, inittelhaltigeo 
28 „(Silber 


Bu 3 Kit. Gemifhtbrod . » 
12,3 Kl. Weißbrod 


die fie an jedem Abende bis fpät in die Nacht hinein bei ſich 
| zu verfammeln pflegte. 
(Bortfegung folgt.) 


J 
— — — 


Miscellen. 


In der Donau nahe bei Palau bat man einen Stöt 
gefangen, der feine 146 Pfund wiegt. Ein Bauer, der etwas 
neugierig ihm berührte, erhielt mit dem Schwanz einen fol» 
den Schlag, daß er augenblidiidh zu Boden fiel. 


— -—— 


Unter den von dem König von Bayern mit Orden bes 


orirt t i 
e * ze befinden fih aud die Profefloren Liebig 


In Kronberg haben ſich zwei wiſſenſchaftlicht Zupeı ie 

| £ ben, , 

Aritch und ein Dr. med. durch die Taufe * * a 
Lich-driftliche Kitche aufnehmen laſſen. * 





Die Wiederherſtebung der Auguſiner⸗ Kirche zu Erfurt, 


darin im Frühjahr 1850 das deur 
bald brendigt fein. utſche Parlament tagte, wird 





Nro. 4. 











Bur Beachtung. 
ES Auf viefes Blatt ann fortwährend abonmirt werden. 
Reue Beſtellungen beliebe man gefalligſt bei den Herren Bor 
ten oder bei dem zumächiigelegenen Pofibürcau machen zu 
wollen. h 


&=”. Inferoten werden von nun an bie breifpaltige Zeite 
bei der erften Einrüdung wie bieper zu 3 fr., bei der zıweis 
ten Eimuckung zu 2 Pr. und bei der dritten und ferneren 
Einrüdung nur zu 1 fr. berechnet. 

Die Kevaction, 


(Inbalt des Ants- u, Intelligenzbl. der Pfalz Nr. 1.) 
Eindattung ver allerböchtt genehmigten Pläne zu den neuen 
©.bäuren (nah einem Miniſter ol + Erloffe darf eine eigens 
mächtige Abweibung von einem allerpödft genehmigten Piane 
zu-einem neuen Orbäute wicht vorkommen). — Die zum 
Staatedienfte .atipr irenden Rechte kandidoten betr, (Redis+ 
fanbivaten, melde ibroretifhe Prufung noch nicht eritanden 
haben und ıhre Vorbudung für ven höheren Stansspienfl 
forifigen wollen, müflen ein weiteres Joht lang eine How: 
ſchule beſuchen und durfen nicht zu Haufe oder neben prafs 
tiſchen Uebungen bei Unterbehördes ıhre Studien fortſetz n). 
— Brand. zu Rarfıslautern auf dem Thurm der Fatbolifchen 
Kirche, hier effenniiche Betobung, — Bekauntmachung, Ver— 
ſuch einer Eifendapnfabritörung, hier Belobnung für tem 
Ermittler des Urbebers betr. — Die Heimath einer ın Bols 
tab und einer in Euerbach aufgearıffenen taub hunmen 
Weibsperſonen betr. — Gurliren falicher Bolpmünzen (in 
Bamberg wurden falle Zehn: und Funftbaleritude in Gold, 
f. bannoveriſchen Gepräges, mit der Jabree zahl 1831 und 
1827 vrrausyabr). — Vrribeilung des Staarebeitra,.s von 
30,000 fl. pro 189%, unter bie protefl, Pfarrers-Watwen 
und Doppelmarfen (die einer Mittwe oder einem Sramme 
minorenner Doppelwaiien zufommente Rate iſt auf 85 fl. 
fegefegt und ıft die Anezahlung der betr. Maten durch die 
Drtorate on bır Perberligten verfürt). — Behannimadung, 
die Berloofung ber 49%yiaen Grundrenten? Ablöſungeſchuld 
briefe ber. Cam 3. Januar findet eine wertere Verloofung 

' von 500.000 fl. ftatı). — Drteneverleifungen. — Fruch 
und Victualicupteife der Pialz während des Monats No: 
dember 1852. 


— nn 





Die Mene fommt oft zu fpät, 
ober 
Der Unbeftändige, 
(Bortfegung.) 
il. 

Endlich hörte jetzt Elementine die Tritte ihres Gatten 
auf der &offe, und eilig das Licht ergreifend, eilte fie hinun⸗ 
tert, um die Reite von der Thür zu nehmen und ihn nicht 
"warten zu laſſen. Se mochte an dieſem Abende ungemöhn: 
lich bleich und angegriffen auefeben, denn ſichtbat bebte Zus 
“us vor ibr zuräd, ale fie jege mit dem Lichte in ber Hand 
vor ihm ftanv. 

„Du noch auf?» fragte er mit weggewandtem Antlig, 
"es iſt ſchon zu fpät; warum gingft Du nicht zu Bett, Ele» 
mentine Par 

„Ich babe das ja nie gethan, Julius, warum follte ich 
8 denn beute? 

“Du fichft ober fehr angegriffen aus; das ſpät War 
chen wird Deine Geſundbeit noch gänzlich untergraben, und 
Du thäteſt mir einen Gefallen, wena Du Did zeitig zum 
Schlafen niederiegren? das Geſinde fann ja noch aufbleiben.“ 

"Das Geſinde, Tieber Julie, pat deu ganzen Toy über 


Sonntag, den 9. Januar 





Te. ö 


Vecßſſricher Zeitung 





1653. 








Auf der Schwelle dee neuen Jadres fſtehen Beforgniffe 
des Krieges, Die Völker lauſchen, die Fürſten ſchließen 
Bünpniffe und die Difiziere und Zeitungen berechnen die Fälle 
des Rrieges, mo ber erfle Angrıff geſchehen verde, welde 
Hreresmaffen der Feind und welche der Freund ın das Feld 
führen tönne und wie ſchnell fie an den bedrobien Punkten 
fein werden; So tbure Die Allgem, 34. in auefubrliden 
Daritellungen frit Wochen. Am Scluſf⸗ dee Johree ſpricht 
bie Wefer: Zeitung von den Böndniſſen des Feindes und 
bringt überrofcpenvde Vermuthungen. Ste läßt über ben Fall, 
daß Napoleon gegen den Roria ziede, einen Kramzefen reven: 
„Der Kaiſer, fagt er, hat die begründere Hoffrung, einige 
ber fleineren deutſchen Staaten ron der deuiſchen Sadır ab⸗ 
trünnig zu machen, den Rheindund wieder herzufielien, Es 
ſehlt nicht an Patrioten, die gemeigt dazu find Eines aber 
fann nicht bezweifelt werdens die Dänische Armee ıfl für 
die Sache des Karſers eine verbündete; fie i ganz dazu ger 
rüſtet und tief im das Herz Norddeutſchlando vocgeſchoben. 
Dieſem Verbündeten hat Deutſchland die Mündungen der 
Eibe und ver Trave anvertraut.” Es bedarf feiner Uchers 
rerungsgabe um an bie Feiadſchaft Dänemarfs zu glauben, 
aber die größeen, wm zu überzeugen, daß irgend ein deutſchet 
Staat dem Feinde Borfhub leiſten werde und feben wir den 
Verſuch des Franzefen getroſt als eine Liſt, Mihtrauen zu 
ſäen an und als nichts weiter, 

Hamburger Bäuer wollen miffen, ed freien zwi— 
fhen Preußen, Oeſterteich und Rußland Berabredungen 
getroffen werden, wie ınan ſich bei Erengniſſen von Aranf- 
tech ber verbalten wolle. Es fei cin gemeinfamer milnäri 
fer Operotionsplun vercabart wordta, um fowobl die Der 
mofrarıe zu Boden zu halten alo auch dem Auslande ger 
genüber groügende Macht zu entfalten, 

Die förmliche Unerfennung Railers Ravolcon von 
Seiten Preußens iſt erfolgt, Die betreffenden Depeichen 
find in Parıs eingetroffen und die Schreiben werten übers 
reicht werden, fobald, wir «6 dir diplomanſche Brauch vers 








vollauf zu thun; ich bim nicht berechtigt, auch noch cin Opfer 
feineg nächtlichen Ruhe von ihm zu fordern,“ 


"Soll das etwa ein Bormwurf für mi fein Pr fragte 
er, in das Zimmer Aretend und fih auf das Sopha hin» 
werfend, 

„Gewihß nicht«, entgegnete fie mit der Sanftmutb einee 
Engrld, wid made Dir ja nie Vorwürfe, Juline,w 


«Mein, Du liebit ed, bie Nolle der leidenden Geduld 
vor der Welt zu fpielene, entgegnere ihr der ım böditen Grade 
Aufgerrgte, deun er hatte chen einen fehr beftigen Streit mit 
Geerginen gehabt. «Ich muf es Dir geftebenw, führ er fehr 
erbitiert fort, old fie nicht antwortete, ih muß ee Dir ger 
fieben, Elementine, daß mich Dein Betragen außerordentlid 
langmweit; was willſt Du eigentlich mit biefem affeeiirten 
Schmerze. btzweclen Pu 


„Afftetirtem Schmerze fa — fügte fie faſt albemloe, denn 
der Schmerz benahm ihr die Stimme und fie mußte fih an 
einem nahe bei ihr ſtehenden Stuhle halten, um durch das 
Beben ihrer Anier ihre Schwächt und innere Bewezung nicht 
zu vereathen, 

„Nun jan, fuhr der Graufame fort, ohne Nüdidt auf 
ipren Zuftand zu nehmen, „dafür halle ich ipa einmal, und 


— — — 


langh, ber neue Raifer erklärt haben wird, men er zu feinem 
Befändten in Berlin ernennt, — Auch Rußlords Anerten · 
nung ſoll in Paris —2— * fo verflaufalirt fein, 
leon ſeht übler kaune iſt. 
* hen Abgeordneten, welche über die. Uafrei · 
heit der furpolifchen Kirche in Preußen viel flogen und für 
die Jeſuiten ſich bei den Kammern und bei dem König vers 
wenden, baben ihren Gollegen eine feltfame Sort in nie 
Toſche gefteckt zur Neujahte betrachtung. Sie beißt: „Die 
katholiſche Kirche in ihrer Freiheit, der vpoluiſchen Rer 
volution Grabſtein, Der ſocialen Nevolution Prellſtein, ber 
der dem deuiſchen Einheit Grundſtein, der freien Wiſſenſchaft 
aufitein,” 
i —— Wien, 31. Dee. Die Arbnung 
des Koaiſers ſcheint bereite anbrraumt zu feint, und zwar auf 
den mädiien Mai-Monat, Wie befimmt verfihert mird, 
fol von den getrennten Krönungen früherer Zeiten feine Rebe 
mehr fein, fondern in diefer feierlichen Handlung der Oedanle 
des einheitlichen Defferreichs feine letzte Weihe empfangen. 

Wien, 3. Jan. Wie man auf Sonftantinopel be⸗ 
richtet, iſt dort eine im der montenegrinnshen Angelegenheit 
vermittelnde More Rußlande eingetroffen, welche aber von 
der Pforte ablihnend beantwortet wurde, da ber Sultan 
feine vermeintlichen Regie und Anfprühe, in fo weit fie 
Montenezro betreffen, entfdhieden zur Geltung bringen will. 

Wien, 6. Jan. Frht. Prokeſch Oſten ift unterm 
2, Janvar zum Pundrepräfitiolgefandten ernannt mworten, 

Frankreich. Yaris, 4. Jan. Der „Moniteurs iſt 
heute mit einer langen Fife von Ordensverleibungen 
an Militäre der Marine ausgeſtattet. " 

Die Familie Orleans wird noh am 22, d. bem 
legten Tage des Termines, welcher ihr für den Derfauf 
der ihr dur das Deeret vom 22. Jan, 1852 belaſſenen 
Güter geſtellt worden, die Gütet a Ferte, Vidame und Eu 
verfoufen offen, 

Bon gut unterrichteter Seite wird mitgetbeilt, daß bie 
Anerkennung des franzöfijben Kaiſerthums von Seiten 
der drei öſtlichen Großmädte ohne die geringften Vorbehalte 
oder Bedingungen audgefproden und von dieſen Mächten 
das volle Bertrouen ausgedrückt wird, daß die von dem 
Raifer der Frauzoſen in Botdeaur und St. Cloud dargeges 
benen Erklärungen zu Bunflen bes Friedens völlig werden 
verwirklicht werden, Wir vernehmen ferner, daß faſt bie 
nämlihe Anerfennungeform von den drei öſtlichen Groß. 
machten gebraucht werden und der Kaiſer Napoleon mit 
„mon frere“ angefproden wird. In den Brylaubigungs- 





Du thaͤteſt wirllich beffer, die mir fo widrige Rolle aufzus 
geben.“ 

.D Bon! Bottla rief Clementine, ihren Thränen nicht 
Hänger gebietend: „Julius, fo fannft Du zu mir ſprechen ? 
Fürchteſt Du denn nicht den Micter über den Siernen, den 
Allgegenwärtigen, der Rechtaſchafi von Dir über das fordern 
wird, was Du über das bredpende Herz Deines armen Wei: 
bes verhängfi Fu 

Julius ſchwieg einige Nugenblide, wie es ſchien, tief er» 
ſchüttert: dann fügte er ſſodend: 

«Wenn Du Urſache zu haben glaubft, über mid klogen 
zu dürfen, warum ſprichn Du nicht lieber gerade heraue ? 
warum fagit Du nicht, das und das migfällt mir an Dir, 
ändere es ab? Ja, mache mir ſelbſt laute, heftige Bormürfe, 
nur verfchone mich mit diefer Auınmen Unflage, mit dieſen 
trüben Blicken und dem Anblid Deines Dinmwelfend.» 

„Das Acht nicht in meiner Modt, Julius», fagte fie, 
fi zufommen nehmend; „Du weißt, was mid) fo unglüdr 
lich, ja datf ich ſagen, fo elend wacht: es if der Verluſt 
Deiner Liebe, die jezt eine Andere befigtz; wao würden mir 
Borwürfe helfen, was laute Klagen! Dem Unabänderliden 
darf man michts entgegenfegen, als leidende Geduld, und diefe, 
dieſe biete ich gegen mein Geſchick auf. 


ſchreiben, welche an Louis Pbilipp von dieſen Maͤchten ge⸗ 
rigptet wurden, loutete die Anfprade an dielen einfach „Biren. 

Den Parifer Offizieren id der neue Raifer anf 
der Zunge noch mit geläufig und fie ſagen voch oft: dei 
Prinzpräfitent, Da aber Napoleon [ehr frfter parern ſchaut, 
doß der Raifer den Herren fo langfam in den Sınn und 
auf die Zunge fommt, fo firafen fie Jeden, der ſich verfpricht, 
mit 25 Frances. Es if ſchon rin bübjere Sümmden beir 
fammen und am Neujahrstage mollten fie's vertriufen, 

Yorie, 2, Yan. Bon den heute neu ernannten Größe 
würdenträgern beziehen ber Oberbofmeiſter, der Oberfireres 
monienmeifter, der Groß-Amofenier und ber Dberfi- Jägers 
meifter diefelben Gehalte mie die Miniſter. Die übrigen 
Großwürbenträger erhalten 50,000 rs. Gt Arnaud bes 
jiept nun 130,000 fire. als Rriegemimifter, 100,000 Are, 
als Oberſtallineiſter, 40,000 Are. ale Marſchall und 30,000 
als Senator, alfo im Ganzen 300,000 Fie. Magnan wirb 
210,000 Fre. Gehalt beziehen, nämlıd : 100 000 Ar. ale 
Dperft-Fägermeifter, 40,000 als Marſchall. 30,000 ale Se 
nater und 30,000 als Ober Commandant. Der Aimofenier 
hat 100.000 Are, in vieler Eigenfbaft und 30.000 Fr. ale 
Bıldof. Barllanı erbält als Senator, Matſchall und Mar» 
ſchall des Palaıs, Fleury ale Oberſt ver Guides, Arfutant 
und erfier Siallmeiſter 95,000 Ar.; Baſſano, Dberhofmeifer 
und Senator, 120000 Ar.; Edgar Nıp. Arjutant, cufler 
Yägermeifler und Ober der Cavolletie 77,000 Erd. Der 
Groß: Almofenier Menjot iR ver Bruder des Scaufpielrre 
gleichen Namens, der fi vor einiger Zeit vom Theater 
Francais zuiödgezogen hatte, 

Ehangarnier hatte dem Baron Rothſchild feine Ab⸗ 
fiht, nach Jralicn zu reifen, angezeigt, worauf biefer ihm 
abrieth und ihm aufforderte, indiccet der Regierung fund zu 
machen, daß er eniſchloſſen fei, fi nicht mehr in die Politil 
zu mengen; mehr bebürfte es mit, um ihm, mie frinen Ber, 
baunungsgenoffen, die Erlaubniß zur Nudtehr nad Branf- 
reich zu verſchaffen. Der General antwortete mit entſchiede⸗ 
ner Weigerung. 

Wie verlautet, wird ter Maifer beim Eintrilte der 
ſchönen Jahreszeit zuerſt Corſica, nachher Algerien zur Eins 
weihung der dort beabũchtigten großen Bauunternepmungen 
und fobonn nod Weft-Frantreich beſuchen. 

Paris, 3. Jan. Der „Moniten“ enthält nachfſehende 
Grflärung: „Es find in dieſer letzuen Zeu mehrere Werfe, 
unter anderen eines unter bem Titel „Die Grenzen 
Frankreichs“, erſchienen, welde zum Zwede zu haben 
ſcheinen, Tendenzen zu ſcwmeicheln, von welchen man meint, 


— — — — — — — — — — — — — — 


„Du biſt noch nicht auf dem rechten Wege, Clementine; 
eine Frau, die alle Sorgen für ihr Acußeres aufgıbı, die ſich 
unobläffig in eine Stimmung verfegt, melde ihre förperlichen 
Reize nah und nach unfeblbar zerflören muß, darf nicht Hofe 
fen, je wieder die vorige Gewalt über das Herz ihres alten 
zu erlangen, angenommen, daß biefer für einige Zeit auf Ab» 
wege gerothen wäre und einer Anderen huldigte. ä 

„Wehe der frau, die auf nichts Anderes Anfprucd mad, 
aid baranf, die Sinnen-Liebe ihres Gatten ſtets wach zu ers 
balten«, fagte Elementine nicht ohne einigen Stolz; tief 
würde es mid beihämen, wenn nichts an mir zu ficben 
wäre, wenn Du nie etwas an mir geliebt hätteſt, ale die 
flüchtigen Neize, die doch über kurz oder lang ein Roub der 
Zeit werden. Was uennft Du die Vernachläſſitgung meines 
Aeußeren, Julius? Kleide ich mich etwa weniger forgfältig 
ale früher? begegnet Dein Auge ungefäligen Formen an 
mir? Was Du an mir tadelft, das Verblühen und Hinwel⸗ 
tn meiner Geſtalt, il unabhängig von mir, denn das hat 
eine innere Urſache; es iſt der unbefiegbare Schmerz über 
Deinen Berluf, der mi körperlich zerſtött.« 

„Sag' lieber, daß es bie Folge einer eben fo ungegrün« 


deien als unfinnigen E E 
ben, — iferſucht fi, dann wirkt Du Recht ha⸗ 


— 
— — — — u u. 


fie feien die bei der Regierung. Die Regierung weißt jede So, 
fivarität mit den Berfaffern fener Werte jurüd, deren Grifl 
ebenfo weit entfernt von den Intentionen des Rarfers, wie 
von feiner offen ausgefprodenen Polilik if.“ — Es hatten 
fene Schriften, namentlich die von rinem Beamten verfaßte 
„Die Örenzen Franfreibr, eine gewiffe Beunrubigung vers 
anloßt, da fie entfchieden einer eroberungefüdhtigen Richtung 
duſdigen. Um fo erfreuricdyer {ff die Erflärung des Monis 
kur, melde als ein neuer Beleg für bie Auftichtigken der 
Friedeuepolitit aufgenommen ‘werden fann. 

Paris, 4. Jan. Die Zahl der an den Kaifer gerihter 
ten und feit dem 2. Dee. in den Tuiferien abgegebenen Pe: 
titionen fbägt man auf 20,000, wovon ungefähr 9500 
auf Paris, 9000 auf die Departements und 500 aufs Aus: 
land fommen. — Die ganze Anrede, melde der paͤbſtliche 
Nuntius bei der Neufshrscour an den Kaiſer bielt, befhränfte 
ſich auf folgende paar Worte: „Sire, das diplomanfde Corps, 
deſſen Drgan ih bin, bringt Ihnen feine chrfı rihtevollen 
Duldigungen dar," — Man fündigt einige Veränderungen 
in der bıplomatifchen Welt an, Der Herzog von Guiche iſt 
zum Orfandten in Berlin ftatt de Varennes beſtimmt und 
ber Marquis de fa range fol als Geſandter nah Wien 
geben, wo er de la Cour erfegt, Ueber den Geſaundſchafto⸗ 
poſten, den der Marquis de la Rochejaquelin erhalten ſoll, 
berlautet noch nichts Beſtimmtes. Zum Geſandten in Brüf- 
fel fol Graf Bearn auserfeben fein, 

Napolron Bonaparte ſchiebt fortwährend feine Mbreife 
nach Afrika auf, weil er fi) mıt dem Kriegeminfter, von 
dem er nicht abhängig fein will, noch immer richt einigen 
fonnte, 

Einer der- Bertrauten €. Napolcon's, Dbrrfi Fleurp, 
bat fürztich den Borfig bei einem Feilmape ber Difigiere des 
von ihm befebligten Buidenreg ments gefühtt. Beim Nach ⸗ 
tie, als der Champagner das Blut im Kreife trieb, hielt 
der mulhige Oberft eine Rede, in welcher folgende erbautiche 
Worte vorfamen: „Man bat geſagt, das Kaiſerthum fei der 
Griede; ich aber füge Euch: das Kaifertbum ift der 
Krieg. Der Tag iſt nicht fern, an weldem wir bie 
und angeihanene Schmach rächen und unfere Roſſe in ber 
Weichſel tränfen werden,“ 

Yarid, 6. Jan. Die Anerfennung des Kaiferreihe iſt 
nun aud von Seue Nußlands cıfolzt. \ 

Ungland, London, 3. Jan. Lord John Rufell, 
der heute ın ter City wieder gewählt worden ift, bat bei 
diefer Gelegenheit eine Rede gehalten, in welder er erklärte, 
mit dem Grafen von Aberdeen über die einzuführenden Iıbe« 


nn 


rolen Moßregela, darunter bie Emancipation ber 

—5 ae Hunfitiih tes Pi per 
er Korb Die Verfiherung, daß bie erhal 
Friedens immer uverläffiger werde. — a 

Aberdeen peißt das neue englifhe Mini 

nach dem Grafen Aderdeen, der Pa * 5 
terbaufe für daſſelbe das Won führen wırd, Seine Golke 
gen find Polmerflon, Rufeu, Bisrkoie uno eine Reibe ers 
lauchtet Namen und Mönne, Die En;länter befeunen, 
Jeder für ſich fei ſeht tefgrerane, nur Manger nid am feis 
nem Platze, der Miniter ver Colonmen fü beffer in England 
zu Haufe, der Minfler der Dartne beffer auf dem ſeſten 
Lande u. ſ. w,, und man möffe abwarten, wie fie on eittem 
Wogen ziehen würden, Das Fıogramm des Dinferums, 
b. b. die Darlegung deffen, mas fir für dos Land für aut 
balten und thun mollen, wurde im Dberbouſe air wien 
Hör! Hört! und aroßer Aufmerffomfet vernommen. Dan 
erfuhr daraus, daß dir neuen Mini ben alten, zweifelr 
Hatten ruropärfhen Frieden noch Kräften aufrecht tsbalten, 
bie Unabhänigfen kıbiändiger Staaten wabren, Ben Frei 
handel vorſichtig entmidein und pe Vertretung des Bolfed 
ermeiteen wollen. Das fafl 70jihrige Haupt des Diinfer 
tiums befannte, es gebe feine Demolraten in England und 
Furcht vor ibnen fehe er wır ein Da quill auf ven Chorae⸗ 
fer des egaliſchen Volkes an. Die Berren torte und Her 
Due im Dberpaufe riefen drei Mal Hörı! durch das ganze 
aus, 


Das englifhe Parlament bat ih auf 7 Wochen 
vertagt, Man iſt mit den neuen Miniſtern fo wohl zuftie⸗ 
den, daß man ſagt, jeder Mininer gebe einen Dremier, und 
wenn man einmal wieder einen erſſen Minifier braude, fo 
werde man feinen haben, na vie I-gigea olle zu gut wären, 

So flürmifche Tage, wie die Irkien den alten Jahr 
res, bat der englijche Ranal jet 1839 mıct aeieben, Die 
braufenden Drfane, die ithurmhoben Wogen baben zadlreiche 
Schiuffe in den Abgrund begraben, Die Berzeichniffe der 
Schiſſbrüchigen nehmen mehrere Scıten der großen englifhen 
Zeitungen ein und täylıd laufen neue Hiobapoiten ein, bie 
Rüffirede von Brigthon bie zur Joaſel Wabt iſt mit 
Trümmern betecht. Unter den Opfern ıfl cin Hamburger 
Aue wondererſchiff Louiſe Emilie” nad N:o Brando in Eid» 
amertfa beitimmt. Es gerteih in der Bucht von Dunseneß 
auf den Strund und borſt muten entzwe. Nur 40 von 
den 80 Valfayıeren fonnten ſich retten. 

Kussland. St. Perereburg, 8, Die. Der Ber 
fuch oe Rarers von Deilerreib ın Berfin bat bier in bör 
bereu Rreiien einen guten Eindruck gemacht, 

Newport, 7. Dee. Täalih langen auswärtige Senbuns 
nen für unfern Krpftallpalaft on. Btlädihermeiie hemer» 
fen wir unter Centeiben aub Vieles, was auf ten Schön: 
beitefinn dieſer Laate wirfen fann, Wıs ten Rügtichleis- 
fian betrifft, find wir allen Panden überlsen; aber wir bes 
dürfen noch zu febr der Anregung von Außen, um für das 
Gemürp deo Bolfes Die rechte Richtung zu gewinnen, Dbior, 


"So ſuche mid von diefer Rranfpeit, wenn ich fie wirk- 
li habe, dadurch zu hrilen, daß Du einen Umgang aufgibfl, 
der mid fo unglückttich macht. Dem von tinem fiuftern 
Wabhn Befangenen nimmt man ja vorfihtig die Waffe weg, 
womit er ſich töctlic verlegen fonnte.» Zulius ſchwieg einige 
Nugenblide, dann aber fagte er berzios und falt: weder 
Wahnſiun ift zu heilen durch Zeit, Mittel und Geduld; 
aber nicht die Eiferſucht. Ih kann nichts meiter thun, als 
Did brpauern und Dig Deinem felbft bereiteten Schickſale 
überlaffen.“ 

vUnd ich werde es zu ertragen wiſſen!“ fagte Clemen ⸗ 
tine, das ſchöne bleihe Haupt in den Buſen ſenkend. — 

Julius fand jegt auf, ergriff das Licht und wollte ſich 
entfernen; im der Thür aber lehtte er nochmals um, trat zu 
ihr und wollte fie Füffen; fie mic «inige Schritte zurüd, denn 
auerft im Leben verachtete fie ihn, und fo war es ihr uns 
möglid, eine Liebkoſung von ihm zu erbulten, an ber frin 
Herz feinen Antpeil hatte, ja die er ihr augenſcheinlich nur 
alo rin Almofen zumarf. 

„Alſo auch mit dem Schmollen milli Du es verſuchen Par 
ſagte er mit einem erzwungenen Lächeln. Sie antwortete 
ihm nicht, fontern wandte fi von ihm ab. Er ging. — 
„D Gon, men Gou!« rief fie, auf ihre Rnier niederflürgend, 





ſobald er ſich entfernt hattez xlaß 8 ibm nicht gelingen, 
mein Herz zu breden; um dieſes unfhuldigen Rındes willen 
laß mid die Rräfıe haben, mein Daſein zu ertragen In — 
Sie eilte an dad Bett ihres Mudolph's, ſchloß ibn in ihre 
Arme, überbäufte ihm mit ibren Tpränen uno Rüffen, Der 
Kleine erwachte, ſdlug die Shönen, dunfeln Augen auf, ſtreckte 
ihr feine Aerinden entgegen and lollte: „Mutter ta D wel 
ein Trofi war ihr ihr Kınd in dieſem Augenblicke! Sie tüpfte 
fih niot ganz verlaffen, nicht ganz obae Liebe, fie fühlte durch 
dieſes holde Geſchöpf ih noch eng mit dem Daſein verbun« 
den, feſt an das Leben gelettet. Ruhe fehrte im ihr Herz zur 
rüd; fie begab fi zu Fette und ſchünete in einem innigen 
Gebete ihr Herz vor Gott aus; nicht um Gläd wogte fie 
ipn mehr zu bitten, ſondern mur um Kraft und Standpaftig- 
feit, ipre Beiden ertiagen zu fünnen, 

CBortfegung folgt.) 

— 

Miscellen. 

Lord Roſſe's jüngft aufgeſtelltes Rielentelofeop zeigt deut· 
lich jeden Gegenſtand auf dem Moade, der rıne Größe von 
bunvert Fuß hat. Nah den genaurfien Beobachtungen har 
ben ſich aber bis jetzt nur Krater erloſchener Bulfane, Fels 
fenmoffen und Feleblöcke enterden laſſen. Dofür zeigen ſich 


— — 


ber franzöfiide Goldſchmied auf Paris, deſſen Arbeiten auf 
der Londoner Anstellung fo große Auffebra erregt baben, 
fondte uns monchee MWerrhrolle. NRafael Monti, der maılän: 
diſche Bilcbaner, ſchidie bereite feine janaſte Rildfäule, „Der 
verfhämte Pertler', ein Werk, in welchem er dem Marmor 

geben ſcheint. Brandhomme, aus Paris, 


fandte Vorrichtungen, UM Grtränte mit®afen zu burbrins 
Aden er ſich ehenfalle auf der Wontoner Ausfel- 
Noch meht Brgenflände ſind 
gegen ben 4, Mai mi 
Gewerb / und Kunf- 


gen, mit w 
lung bemerlbar arrmabı batte. 
angezeigt, ſo daß ver Paloſt mob! 
den felterfien Werlen Dee cutopẽãiſchen 
fleies gefüllt fein wird. 


Durdichtigkert zu 


eine firihbaumene 1 
mode, 1 eichenen Rüden Fang 
ſchrauk, 1 Wagen mit Zus 

1 Pferdkarren, 3 
1 ‘Pferd mit Ge⸗ 
fire, 50 bis 60 Gent: 
ner Heu, 300 Gebund 
Korn» und 400 Gebund 
Wicelſtrob, 30 Frucht⸗ 
ſacke, mehrere Jaͤſſer von 
2Obm bis zu 10 Obm — 
Gehalt, Kleivdungstüde aller 
Art, Sowie fonftige Haus- 
und Rüchengerätbidhaften öf⸗ 
fentlich auf Jab 


Ho zverſteigerung. r“ Daniel Bertram 


Am 17. Januar nachſthin, 
—— — 9 Uhr, werden zu 
Schellweiler aus dem or 

meiv dewald Breitenbüſch 
103 eichen Nugholzflämme 2., 3. und 

a. Klafle, 

24 eichen Nugholz-Abiehnitte 4. Ri. 
öffentlich auf Zaplungstermin verfteis 


gebör, 
Stiere, 


gert. 
Cuſel, den 6. Yan. 1953. 
Das Bürgermeifleramt, 
[3]2 Hierthes. 
—— 
Holzverſteigerung. 
‚Bis den 18. Januar 1853, 
Besrew 9 Uhr, werden zu 
Neuntirden aus dafigem Sr 
meinde-Walve in der Bebaufung von 
Karl Weis folgende Holzfortimente 
verfteigert: 9 
1) 72 Stück eichen Baus und Nup___ 
ffämmesAbihnitte und circa 12 
buchen Phſchnitte, 
2) 3900 gemiſchte Wellen, 





verpachten. 


Scheitholz. 
Neunkirchen, den 4. Jan. 1853 
Das Bürgermeiſteramt, 
[2]2 3. Weio. 





Verpachtung. | 


Dienstag, den 11. Januar jleigern, ale: 


Eltſchberg, 





aber auf ter weiten Oberfläche des Planeten feine Spuren 
vor Aubau oder Arinktur, welche tarıhun könnten, daß ber 
Mont vor Weſen, die une aͤhnlich find, beiwoher iM, oder 
je bewohnt zewtlen. Kein Fluß, kein See, fein Meer if 
ſichibar, Alles arf der ganzen Oberflãche ſchernt wuſt und 
ode zu ſein. 

neuen frauzöſiſcheu Kai⸗ 


Der gewichtizue Mann in dem 
Er ſoll ohne Ueber itei⸗ 


ſerrtich iſi der Prinz Lucian Murat. 
bung 350 Piund mirgen. 

Die vier ſttönſten und ierunttichfen Ariedböfe in Europa 
ſollen der meur zu Krantiurt om Main, ter au St. Petersin 
Salzburg, der zu Diteuler, WO xtopfted begraben liegt, und 


ter zu Gaſtein fein. 


— 


tie belgiſcht Dame, tie durch dir Er 
morbung ihres Rruders rei gtworden und deten Gate als 
Mörder bingerichtet worden if, perpraßt die blutigt Erbihait. 
Sie rein von Bad au Rad mit Gefolge, von Reſitenz zu 
Reſidenz, bat einen fleinen Hoftaat wın ſich gebiitet und vier⸗ 
ſcleudert doe Geld mit ter tolläen Veiſchwendung. Schon 
in eln Drindeit ver Eibſchaft oufgezehrt und ter Vormund 


Gräfe Boeora 





Cuſel. 


lungstermin verftei- 
gern. — Zugleich läßt derſelbe meh⸗ 
rere Liegenſchaften auf 5 Jahre 


Cuſel, den 8. Januar 1853. 
Aus Auftrag: 
Pasquadyı 


Nerjteigerung. 
Freitag, den 14. Januar 


n * gt 1853, Nadmirtags, zu Eufel 
3) 161, Rlafter g schnitten gemiſcht dc" an — ae 
Conrad, unmittelbar nad ber Wolf: 
{den Zwangsverſteigecung; ı 
Laſſen vie Erben ver verfehten Za-|Pıno!rn 
kobina Bell, geweſenen Ehefrau des — 
Mobili R jin Cuſel wohnenden Maurers Johan: ee ee 7 
obilienverjteigerung und Ines Eamfel, nachbezeichnete Liegen’|20 Froue Sröde . 
ſchaften offentlich duf Eigenthum ver— 


—— und am folgenden Tage, 1) 12 Ruthen Wiefe am 
des Vormittags 9 Uhr, u Bed, 
ell und Jakob Noel; 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


2) 18 Rutben Garten auf der Leiß ⸗ 
wies neben Jakob Fuchs. 
Gufel, den 8. Januar 1853. 
Aus Auftrag: 
9. Yasquayı, 
k. Notär. 


— — 


in — 























— 


Zu vermiethen. 


Das zweite Stockwerk ganz oder 
auch theilweiſe, und kann ſogleich be⸗ 
zogen werden bei 


22 Wilbelm Roſt. 








Die vakant gewordene Wohnung 
in dem Dr. Schlö e r'ſchen Haufe 
it fammt dem neben Abr. Weingardt 
gelegenen Garten zu vermietben. 


(U 


Schiefertafeln 

von allen Größen und orten find 
- |zu haben bei 

Jakob Bodlenner. 


— — — 


Frankturter Geld⸗Courſt 
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der Rinder hat einen Prozeß gegen die Mutter anhängig ge« 
madt, um feinen Mündeln ihr Erbeheil zu retien. 


(Ein Paucreduer-Kunfttüd.) Auf einer nach der Bor« 
Hadı St. Germain führenden Brüde ın Paris fand kürzglich 
ein Dann an die Bruitwehr gelebut, und ein Rind im Arme 
baltent, tag er oupzanfte, „Fanae richt wieder an’, ſprach = 
„Scbwrig, oder ıch werie dich ın'a Waſſer!“ „Ad nein Ba. 
ker, ich will ea nicht mieder thun!“ ſchluch zie das Rind, Bor 
ee faben, wie ta Kınd in’ Waſſer gemorfen murbe, 
nn — eilten Poligridiener derbe und verbafteten 
—*3 — en tod Bolf ihn verwünfcte, deſto 
— udlich brach auch die Menge in Oe— 
er — * — * Kınd aus dem Waller ger 
barifche Varer cin Se a 





Charade, 
Hab ter Wänſche noch fo viel 
Mur rem Erften erreicht du bein Ziel, 
Das Erſte vot Unfall und Raub zu ſchũtzen 
Können die Letzten oft meifiih nugen. 
Hof bu das Danze, dor Er! aber nicht 
So andren dich ſicher tie Deizigen nicht, ü 










Weſtricher 





Nro. 5. 


Bayeriſche Chronik. 


Se. Maj. ber König haben unterm 27, Decbr, 1852 
allergnädigr gerubt, aus befonderem Vertrauen zum Bor 
Rond und Kaffier der f. Filtaibanf Lupmwigspafen den Bor: 
Rand und Kaſſier der Filialbank Würzburg, fal, Banquier 
Auguſt Manz zu berufen, 

Raiferelautern, 6. Jan, Ihre Moj. die Königin The, 
reſe, ale Proteftorin des in Bayern befiebenden Saupt- 
frauen-Berein® zur Förderung bes Stidenbaues, haben 
unterm 24, Die, v. J. dem kgl. Rentbramten außer Dienfl, 
Dr. Guembel dabıer, ın Anerkennung feiner auggezeichneten 
Leiſtung in der Daulberrbaumpflanzung und für feine bes 
fondrren Bemühungen und Bervienfle um deren Förderung 
(derſelbe hat nämlıh während einem Jahre über 34,000 
Stüf Maulberrbäume aus Italien und Frankreich bezogen 
und vertpeilt) ein pradtvolles Preis: Diplom nebfl Vereins: 
Medaille unter ver Deviſe vdem Verdienſte- zuſtellen laffen 
Auch Herrn Lehtet Schmeißer von bier wurde eine ſolche 
Auszeichnung zu Theil. — Die Maulbeetbaum Pflanzung, 
welche die beiten Förderer der Seidenzucht zunächſt hieſiger 
Stadt mit großer Muhe und Koflenaufwand angelrgt haben, 
gewinnt täglıd an Auedebhnung und wir wünſchen denfelben 
im allgemeinen Zuterefle der Sache einen gedeihlichen Korte 
gang wad cıfrige Nabahmung, (2. f. St. u. ©) 

Speyer, 8. Jan. Das Amteblaıt Nr, 3 enibält eine 
Bekannimochung der f, Repierung, wonach zur definitiven 
Berichtigung ter Eonferiptionsliften der Ultereftafe 
1831 die Sıgungen des oberften Regierungraibes naͤchſten 
Sumftag den 15. Januar in bein Saale dee fl Reyierunges 
gebaͤudes Dober, und zwar mil den Landeommiſſariaten 
Speper und Neuftadt ihren Anfang nehmen, Die Sigungen 
brginnen jedes mal Vormittags 9 Uhr. (Speyerer Mn.) 

Aus der Pfalz, 5. Jan. Auch das Gnadenge ſuch 
des politisch Verurtheilten Cppad aus Pirmafene ift ab» 
ſchlaͤglich beſchieden worden. Ueber bie Gcſuche ber Herren 





Die ee ı enaıe kommt oft zu fpät, 
ober 
Ber Unbeftändige. 
(Bortfegung.) 

Am näbfien Morgen fab fie Julius nicht, denn bieler 
batie fih, wie dad Mädchen ihr fagte, fin Frühſtück auf's 
Zimmer bringen laffen, und war dann gleich ausgegangen; 
dieß beunruhigie fie, denn nun glaubte fie ihm voll Zorn ges 
gen fie, Um Mittag aber trat er zu ihr in’s Zimmer, zwar 
eiwas jhüdtern, aber doch mit rinem freundlichen Gruß. 
Er nahm iht den Knaben vom Arme und täntelte mit die» 
ſem, was er lange nicht getban hatte; das Kind aber fannte 
feinen eigenen Bater faum mehr, und that daher fremd ger 
gen ihn, welches Giementine mit wenig ängflete. — Bei 
Tifhe war Julius zwar einfplbig, aber nit mürrifh; er 
wagte es fogar, wiewohl nicht ohne einige Schüchternheit und 
Berlegendeit, feine Gattin au umfaffen und einen Kuß auf 
ihre Stirn zu drüden; fie fitt «8, und ein leifer Anflug von 
Rotht zeigte ſich auf ihrem bisper fo bleichen Anttıge; fie 
war noch einmal fo jhön, wie in den Tagen blühender Zur 
gend und des Glöds; überrafht fah er fir an uud drüdte 
fir dann reden. 
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Sanerbeck und Eppelsheim iſt dem Vernehmen nad noch 
feine Entſcheidung erfolgt. Wie wir längft geabnt und wie 
Berichte aus Münden beflätigen, hat auf die Abweiſung 
der Onadengefuche weſentlich die Haltung unferer Panpraipe, 
mehrheit eingewirft, (Pfälzer 319.) 

Zweibrüden, 6. Jan. c. Maj. der Rönig haben fi 
durch allerhöchſtes Siynat som 97. Dee. v. J. ollergnãdigſt 
bewogen gefunden, dem wegen Theilnabme am Steinfelder 
Zuge durch das Specialgericht zu Slähriger Zwangsarbeit 
verurtheilten, bereits auf 5 Jahre ‚Correftionsprfängnip ber 
Anadigten Anton Heiny, Seribent aus Mußbach, den 
Reft feiner Strofzeit in Gnaden zu erlaſſen. (Pf. a 

Frankfurt, 8. Jan. Geftern Abend 8 Uhr erlebten 
wir einmal wieder auf der Zeit eine Heine Schlägerei zwi⸗ 
fen Mannfboften der hier liegenden Trupprnabrbeilungen, 
bir mit der Verhaftung‘ von zwei Preußen und einem Drflere 
reicher durch die berbeigegogenen Patruillen beenbigt wurde. 
— In der Nat vom 6. auf den 7. d. mutben in ber hie⸗ 
figen Domkirche ſowohl wie in der biefigen Lirbfrauentirdhe 
Kirchendichfiäple verſucht, aber vereitelt, Mit Recht wird 
der Wunfh geäußert, daß unfere Polizei, unter Mitwirkung 
der Stadibewohner, irenger gegen den wieder ſehr überhand 
nrhmenden Haudı und Straßenbettel einfchreiten möchte, der 
Enrfitihung und Lafer aller Art im Geſolge führt, 

Uurhessen. Wit der geichickten Berfiherung, daß 
das Unwahtſcheinlichſte gerade am öfteſten eintrete, leiter bie 
Poizritung die Nachricht von fehr wichtigen Veränderungen 


in Rurbeffen ein. Das ganz Minitterium Saffenpflug 
werde abereten und einem neurn Wiinifterium Pag ınadırn, 
bad aus dem Gabinrtsrath v. Bıldeffabaufen, Beh. Juſtiz · 
rath Wohler, OGdtath v. Milchling und Dberft v. Loßberg 
beftehen werde, Dir Gerüchte in Kaffel feien allgemein und 
fehr beſtimmt. 

Englische und amerifanifche Zeitungen enthalten fo glän« 
zende Goidberichte, daß «6 zweifeibaft ii ob dao Gold over 
@ifen in ben Ereigniffen Des neuen Jahres rine größere 
Rolle fpiclen wird. Da wir Deutjche weder ein Galifornien, 
noch ein Aufralien, aber deſto mehr Eiſen haben, ſchlagen 
wir uns auf bie Seite des Eifend, ohne Schwerter ERBEN Ss —— 


„CElementine⸗, flüfterte er, fein Haupt auf ihre Schulter 
legend, »Giementine, hafl Du mir verziehen? ich war geflern 
Abend —u 

„DO nichte weiter bavon!a rief fie faſt erfchroden, „bei 
der Seligfelt dieſes Augenblicks, feine Erinnerung daran, 
Julius Ir 

„Ich bleibe dirfen Abend bri Dir, Clementine; ih gehe 
gar nicht ausw, fagte er raſch und eille fort. 

"MWärees möglih? Gott, Du bätteit mein Gebet erbörı fa 
rief fir, Yugen und Hände zum Himmel sinporpebend, 

Am Abend blieb Julius wirllich zu Haufr, fie tranfen 
Thee miteinander, er lad ihr vor, bradhte gemeinfdaftlih mit 
ihr den Heinen Rudolph au Bette, und arbeite dann noch 
einige Stunden an bemfelben Tiſche, woran fie mit ihrer 
Handarbeit ſaß. Wer befeprichr, was in biefen feligen Stun« 
ben in Glementinendg Herzen vorging, welde ſühe Hoffauns 
gen ed nochmals zu faffen wagte, wir fie ſchwelgte im Ge⸗ 
fühle dee Olüde, das fie für fih auf immer eutſchwunden 
glaubte, 

Drei Tage dauerte das fo fort, zwar trat Julius im 
Laufe des Abends mehrere Dale unruhig an’s Fenſter und 


ſab die Gaſſe pinunter, die zu Georginen führte; aber er 
kr b>*, Baht —53 iu dem divem Net — Er 


zu wollen. Wir haben Eifen in Fülle und ein Solingen, 
das bie beſten Klingen ſchmiedet zur Abwehr, wenn Elihu 
Burrit und feine Freunde Fiadfo machen, und prädtige 
Pflugfhaaren für die erwünfchten Rünfte bed Äriedend. Herr 
Krupp in Eſſen zieht Gold aus Eifen und Stahl und fann 
fi, wie die Weltmefle in London bezeugen fann, fehen lafr 
fen. Da lief er allen Anderen den Preis ab, Er lieferte 
eip Stüd Gußahl, deſſen Trefflichteit in Größe, Geſchmei ⸗ 
digfeit und Politur als unerreicht anerfannt wurde, Srin 
Stopl murde von den Kennern ald das wichtigſte Induftrie» 
erzeugniß des Kryflallpalaſtes anerkannt. ine ſchoön polirte 
ſechspfündige Kanone und ein Harniſch aus dieſem Metall 
gelten ale unübertreffliche Stüde. 

Preussen. Berlin, 6. Jan, Gegenüber der Frie» 
dendverficherungen, welde von Franfreih und Beyies 
hung auf Frankreich die Preffe erfüllen, fällt es bier allger 
mein auf, daß bie „Preuß. Wehrzeitung“, ein Blatt, dem 
man intime Beziehungen zu entſcheidenden Reifen beifegt, 
an ben Frieden nicht zu glauben, und, mie fi zwiſchen den 
Zeiten fehen läßt, ihn auch nicht zu münfden ſcheint. 

Die preußifhe Anerfennungsd-Mote befcht, wie 
die „Spen. Zig.“ hört, aus drei Actenflüden. Das eine 
beantwortet die Anlage, die ſich bei der franzoͤſiſchen Notifi« 
cation befand, und das Senatugconfultum, wie das Plediecit 
mittpeilte. Die preußifce Antwort erflärt, ſolche Acte inne 
zer Berfoffungsänderung, als innere Angelegenheit, dem bes 
treffenden Lande durchaus überfefen zu möffen; das zweite 
Aetenftüd zeht von ber Erklärung aus, dof in dem gegen 
waͤrtigen —8— Preußen im Einverfändniß mit Defterreich 
und Rußländ verfahre und acceptirt die Meußerungen, welche 
das neue Oberhaupt Frankreichs über die Aufredterhaltung 
der Berträge und des Friedens geihan, ſowie bie Erflärun 
gen des Miniflerd der auswärtigen Angelegenheiten in Franf- 
reich, daß der Kaiſer diefeibe Politit, mie der Präfident bes 
folgen werde. Das dritte Aetenſtöck ift noch fürger, ale dad 
zweite; es if dad Schreiben bed Könige von Preußen, dad 
in der Anrede befanntlich die Formel hot: Monsieur, mon 
frere! und einfach ven Grafen Hapfeld von Neuem bei dem 
Kaifer von Frankreich ocerebitirt, unter den Berfiherungen 
der Freundſchaft und der Hoffnung bleibenver friedlicher Ber 
ziehungen zu Franfreih,. — Auch weiß die „Sp. 3.” daß 
die ruſſiſche Note vor ihrer nunmehr erfolgten Uebergabe in 
dem biefigen Hofe mitgetpeilt wurde. 

Hat die + Zeitung in Berlin aud von den däniſchen 
Truppen gelefen, auf deren Waffenbrüderſchaft Frankreich bri 
moͤglichen Ereigbiſſen en — ———— Es ſcheint ſo, denn ploͤtzlich 





mentine erbebte, denn fie erfannte auf der Adreſſe eine weib⸗ 
liche Handfhrift — ihre innere Angft, mehr nod Julius 
Erbleichen beim Empfang deffelben fagten ihr nur zu deut 
lich, daß das Schreiben von Georgine fei. — Julius ergriff 
mit fihtbar züternder Hand eins von ben auf dem Tiſche 
lebenden Lichtern und entfernte fi mit dem Briefe auf fein 
Zimmer; gefproden wurde fein Wort zwifchen ihnen. Er 
blieb ziemlich lange weg — bie halbe Stunte feiner Entfer⸗ 
nung war eine Ewigkeit für Glementinen’s zagendee Herz, 
denn ach! welchen Befürchtungen mußte fie ſich nicht wieder 
bingeben! 


Endlich fehrte Julius zurüd; er ſah ſehr blaß aus und 
juchte ihre, fein Auge ängſtlich bewachenden Blide zu vers 
meiden; aber er fegte fi ſchweigend wieder an feine Arbeit 
und zwang fi) im Laufe des Abends fogar zur Heiterfeit, 
wobei man es ihm aber anfah, wie ſchwer es ihm fiel, ſich 
in diefe Stimmung hineinzugwängen, Ciementine fragte nicht 
nad) dem Briefe und er fprad nicht darüber; hätte er den 
Muth gehabt, ihm ihr zu zeigen, ihr offen feine früheren Ber 
gehungen zu geſtehen, fo wären fie geretiet geweſen, dann 
hätte feine fhwanfende Tugend eine Stüge an ihrer Milde 
und Bergebung gefunden, fie würde für ihm und mit ihm ger 


e eine Schwenfung unb meint, Deutſchland dürfe es 
nn mE en a | ve die deutfihen Pundestruppen in Holfein 
aus Dänen befichen. Das Jahr 48 habe feine Strafe ver» 
dient, aber jegt fei es etwas anderes und das deutſche Recht 

e gewahrt werben. 
möfl —— Wien, 5. Jan. Die „O. C.“ bringt 
folgende Angaben über den Ertrag der Zölle in Deſterreich 
vom 4. Nov. 1851 bis zum Schluß des Det. 1852. Die 
@infubrzölle betrugen 22,028,671 fl. C.M., gegen 1851 
mehr 2,349,974 fl. Die (berabgeſebten) Ausf uhr zoͤlle tru⸗ 
gen 1,127,299 fl. ein, 27,053 weniger ale 1851. Die 
Durdfuhrzölle 82,370 fl., 12.698 mehr ale 1851. Die 
Nebengebühren betrugen 941 ‚982 fl., 116,831 mehr als 1851. 
Im Ganzen hat fih fomit der Ertrag ber Zölle im Jahre 
4852 verglihen mit ben Ergebniffen des Jahres 1851 er⸗ 
pöpt um 2,452,450 fl. E. M. In den neun Monaten feit 
der Einführung des neuen Zoltarifs (1. Febr. bis Ende 
Det. 1852) bat fi der Zollertrag, verglichen mit ben ent« 
ſprechenden Monaten des Zahres 1851 erhöht (in runder 
Summe 2,050,000 fl. &+M., fo daß auf die 3 Monate 
des alten Tarifd und ber früheren Propibition nur eine Ers 
höhung des Zollertrages um 400,000 fl. C.M. fümmt, An 
diefer Ertragefleigerung haben die Zollämter der deutſch⸗ſla⸗ 
viſchen Kronländer allein 1,800,000 beigetragen. (10,800,000 
fl. gegen 9,000,000 fl. im Jahre 1851.) Dem Bernehmen 
nach iſt an alle öſterreichiſchen Geſandſchaften nebſt der Mits 
theilung über die in Berlin eröffneten Zollverhandlungen auch 
eine erfchöpfende Denkſchrift abgelendet worden, in welder 
ber Zwech und Umfang ber Verhandlungen austinanderge⸗ 
ſetzt und dem freundlichen Entgegenkommen Preußens, die 
Bereinbarung beider Mächte zu erzielen, die vollſte Anerfene 
nung gezollt wird, 
6 € iſt doch nicht übel, wenn Einer fo gut zähfen und 
rechnen fann, wie der Freiherr v. Reden. Wenn Napoleon 
ein ehrlicher Dann fein wolle, beweift er, könne er feinen 
Krieg anfangen; denn ein Krieg koſte dreierlei, Geld, 
Geld und noch einmal Geld; aber Kranfreih habe nur 
zweierlei: ein Defizit von 904 Millionen und eine ſchwebende 
Stoatefhuld von 700 Millionen, und wenn es das dritte, 
das Geld haben wolle, müſſe es borgen. Da aber alle Gelb» 
leute fi vor dem Geldgeben zum Krieg hüten würden, fo 
müffe Napoleon Krieg und Staatsbanferott zugleih anfagen. 
(Sehr gut!!) 

Wie im Weftrih, fo iſi's fogar im Berner Hochland 
wie Früblingdwetter. Als grünt, Rofen und Nelfen 
blühen im Freien, die Vögel legen Eier und die Bienen flier 


fämpft haben — aber er fchwieg! — Ja Georginens Briefe 
fanden bloß die Worte: 5 
„Sie zürnen noch immer, Sie ſchmollen fogar, wie mir 
„Ihr gänzliches Wegbleiben zeigt? Ih bin Frank, bett« 
„lägrig, fann alfo meine gute Sache gegen Sie nicht ver 
ufechten. Wie Napolton zu Fontainebleau, biete ich Ih⸗ 
wnen, obgleich ich noch gute Streitfräfte hinter mir habe, 
wben Ärieden: werden Sie ihn annehmen, werden Sie 
„fommen Pu 
v„Beorgine v. Sternau.« 
Erſt Hatte er ihr antworten wollen, dann aber bob uns 
terlaffen, denn nod war er nicht mit fi ih einig, was er ihr 
ſchreiben folle — und müffe. Seine Unruhe vermehrte ſich 
aber mit jeder Stunde, und felbft um Mitternadt, als er 
allein auf feinem Zimmer noch wach, Clementine aber ſchon 
laͤngſt zur Ruhe geeilt war, ſchwankie er, ob er nicht zu ihr 
gehen müfle, um fie wenigftens über fein Zürnen zu berupie 
gen; zugleich aber wollte er ihr fagen, daß feine Ruhe, feine 
Pflibten ale Gatte und Bater es von ihm erheifchten, fi 
von ihr zu trennen. Doch woher den Muth wehmen, ihr 
das zu jagen? Mufite er nicht fürchten, fogar lächerlich vor 
ihr zu werden, wenn er ihren Umgang aufopferte, um ber 
eiferfüchtigen Grille einer Gattin Genäge zu leiſten ? Was 


—— — 


gen wie im Sommer aus und fehren mit füßer Beute bela⸗ 
den heim. Schare if noch gar nicht gefallen. Haben die 
Berner aud feine Freude an dem fonderbaren Winter, fo 
jehren fie doc forglos von dem fette des Sommers, von 
dem Golde, das Taufende von Reifenden im Lande gelaffen 
haben und im Sommer neu bringen werden; unfere armen 
Befriher aber verzehren ohne zu verdienen und ohne einen 
goldenen Sommer gehabt zu haben oder erwarten zu fünnen. 

Frankreich. Paris, 6. Januar, Marſchall Prinz 
Jerome fein Sohn Prinz Napoleon Bonaparte und feine 
Tochter Prinzeffin Mathilde haben vom 4. Januar an den 
Titel wFaiferlihe Hoheit angenommen, _ Ein Piquet von 25 
Mann und ein Offizier find von dem NKriegsminifier einer 
jeben der drei Hohbheiten zur Berfügung geftellt worden. Die 
Prinzeffin Mathilde hat bereits Fine Ehrendame, die Gräfin 
von Gouy, ermählt, Prinz Jerome und fern Sohn find 
mit der Bildung ihres Haufes beſchäftigt. 

Die zwei Heinen Buchſtaben ev in dem neuen faiferli« 
hen Erbfolgegefeh geben in Paris viel Aergerniß. Ev. 
follen der alte Dnfel Jerome und fein Sopn Thronfolger 
werben, d. h. eventuell, wenn der Kaiſer ſich nicht andere 
befinnt oder eine Frau und Rinder befommt. Der alte Je 
rome ift unzufrieden, weil ihm das ev. zu wenig und zu uns 
fiher bünft, und den Parifern ift es zuviel; denn Napoleon 
fönnte ploͤtzlich ſerben und ben Jerome und feinen Sohn wol⸗ 
len fie nicht, merkwürdiger, aber löblicher Weife, weit fie ih» 
nen zu unanftändig find und leben. 

Da fih mit der Würde eines kaiſerlichen Thronfolgers 
das Amt eines Gouverneurd Und Präfidenten des Senats 
night verträgt, hat Kerome Napoieon dire Stelle nier 
bergelegt, Der Raifer hat ihn zum Ehrengouserneur unb 
zum wirfliden Gouverneur ben Herzog von Pabua, Gafanova 
ernannt, Jerome und fein Sohn werden dad Palais Impe⸗ 
riale, Prinz Murat das Palais Elyſee und die Prinzeffin 
Mathilde den Palaft Marfan beziehen. 

Paris, 7. Jan, Dielen Mittag hat der Kaifer den 
Baron von Wächter, den Minifterpräfidenten des Könige 
von Mürtemberg, und glei darauf Hrn. v. Wendland, den 
außerorbentliden Gefandten und bevollmädtigten Mir 
niſter des Königs von Bayern, empfangen, welde ihm ihre 
neuen Beglaubigungsfhreiben überreihten. — Der „Monie 
teur“ meldet, daß der preußifche Geſandie, v. Hatzfeldt, der 
öſterteichiſche Geſandte, Herr von Hühner und der Minifter« 
refident der freien Städte, Herr Rumpff ihre neuen Beplaur 
bigungefhreiben erhalten haben und diefelben fofort dem 


Raifer überreichen werden. ⸗ 
— — — —— 


war denn bisher zwiſchen ihnen geſchehen, das Clementinen 
bad Recht hätte geben können, ihre Verbindung für laſterhaft 
zu halten? — Den ganzen folgenden Tag trug er fi mit 
biefen Bedanfen und Borftellungen umher; ald aber der Abend 
bämmerte, nahm er feinen Mantel — und ging! Elementinend 
Auge flarrte ihm mach, das Herz in ihrer Bruſt hörte faſt 
zu ſchlagen auf, denn fie wußte, wohin er ging, wußte, daß 
ihr Glũck jegt ganz und auf ewig zerträmmert war !— Died» 
mal blieb fie nicht nah ihm auf— fie hatte nicht den Murh, 
ihm in das ſchuldige Antlig zu fehen; denn bis Mitternacht 
hatte fie ihn erwartet, von Zeit zu Zeit thörichten Hoffnungen 
Raum gebend, daß fie ſich doch wohl über den Zwed feines 
Ausgehens geirrt haben fünne; als er aber da nit fam, 
fonnte fie ſich feibft nicht mehr täuſchen, und Troſtloſigkeit, 
Berzweiflung erfaßten ihr Herz. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


Miscellen. 


Aus der Pfalz werden jährlih 60,000 Eentner Tabak 
für Defterreid und 10.000 Gentner für England aufgekauft. 
Noch mehr Piälzer Tabak wird aber in Norbdeutfhland ver 
braudt, beſonders in Berlin, wo die meiflen Gigarren aus 
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Nach dem „Journal be Diſe“ wird der Kaiſer 
15. d. einer großen Jagdpartie in dem Walde * * 
piene beiwohnen und noch am Abende deſſelben Tagıs wie 
ber - Paris zurüdfehren, 

ngland, London, 4. Yan. Eine Men 
von bier nach Petersburg als Rimeffen für — —* 
treidbeanfäufe, welche für englifhe Rechnung zu Dpeffa 
geſchehen. Diefe Spefuletion wird. im aroßartigften Maßz · 
—— und * vernimmt, daß zu Odeſſa allein 
öchentli ‚000 Quarter Getreide . 
nung gefauft werben. 0 EA 

Die von Lord Palmerſton zu Tiverton, wo er wire 
ber in's Parlament gewählt wurde, gehaltene Dede fpricht 
ſich dahin mit großer Behimmtpeit aus, daG das Gouver⸗ 
nement als Regel feines Benthmens das Prineip des Forts 
Iris in allen Dingen feſthalten werte, welche die großen 
Jatereffen des Bandes angeben. „Ich Hoffe» — fagte ber 
geehrte Lord (ſpouweiſe „Lord Feuerbrand genannt). jehr 
beachtenswerth — wi hoffe zuverſichtlich, dah wir draußen 
mit Würde und Ehrenhaftigkeit den Frieden aufrecht erhals 
ten werben, 

Dei dem neuen Präfidenten ber Bereinigten Staaten von 
Nordamerika, Pierce, hat bie Throndeſteigung, wenn's ers 
laubt ift, So zu fagen, nicht viel Umflände gemacht. Ein 
neuer rad, ein neuer Hut, eine weiße Halebinde und ein 
neuer Wagen, und Alles war fertig, Mur mit dem Bagen 
gab's eine Heine Verlegenheit. Der Wagenbauer Tich fih 
das Familienwappen des Präfitenien ausbitten, um's auf 
den Schlag zu malen. „Malen Sie Hemdärmel d’rauf“, 
antwortete ber Präfldent und General; „denn das einzige 
Wappen, welches meine Familie befeffen hat, find die Oemd ⸗ 
ärmel, worin mein Bater bei Vuglershill in ber Befreiungss 
ſchlacht gefochten bat," 





Befonders gelinde Winter. 

Im Winter 1182 zeigten mande Bäume fhon an Lidht« 

meß Früchte; 1185 blühten fie im Januar; 1387 um Weihr 
nachten fanden die Bäume um Konftanz in voller Blüte, 
bie Mädchen famen mit Blumen geſchmückt in die Kirche und 
bie Knaben badeten im Bodenſtez 1289 biübten im Elſaß 
die Bäume vor Weihnachten und der Weinftod vom 13. Ja- 
nuar an, man batte Blumen wie im Mai und bie Knaben 
babeten im Freien; 1290 und 1301 fol es ebenſo gewelen 
fein. Im Jahr 1420 trugen einige Bäume zweimal Früchte 
und dad Getreide hatte am 7. April vollfommene Archren; 
1416 blühten die Bäume am 6, Dez, und Felder und Gär« 





Pfälzer Blättern gemacht werben, Nur in Bremen wird 


fein Pfälzer Blatt abgefegt. 


Amerika, New-Hork, 12. Dee. Der legte Ecnfus 
der Ver, Staaten des Jahres 1850 ift erſchienen. Bir er⸗ 
ſehen daraus, daß in den Irgten zehn Jahren, von 1840 
bis 1850, die Bevölferung von 17,000,000 auf 23,000,000 
Seelen geftiegen if. Bon den Demobnern wurden 17,736,792 
io Amerika ſelbſt geboren, 2,210,828 waren Fremde, und 
zwar 43 pCt. Irländer und 25 pt, Deutſche; außerdem 
Engländer, Schotten, Franzoſen, Wallifer und andere Na- 
tionalen; bie übrigen waren Sclaven. Bon den 17,736,792 
freien Bewohnern wanderten 1850 über A Millionen aus 
einem Gtaate in den andern. Wahnfinnige und Blöpfinnige 
zählte die Union 31,474, von denen 29,386 Weiße 2088 
Sclaven waren, In 100,000 Schulen und Eoflegien, mit 
115,000 Lehrern erhielten 4 Millionen Kinder Unterricht. 
Die Union hat jet 134,972 Arme, und zwar 68,538 Fremde 
und 66,434 Amerifaner, von denen zufammen 50,353 Unter« 
flügung erhielten, und zwar 2,954,806 Dollare, Verbrecher 
wurden 27,000 geftraft, von denen 43,000 Eingeborae und 
14,000 Ausländer. Das Bermögen fämmtliher Bewohner 
der Union beläuft fi auf 7133 Mil. Doll. in 9,263,427 
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eiped erhalten haben foll, warb die 
lang gen gritbemohnern dee Haufes nit 
= — wird endlich beforgt, öffnet ihre ar 
ag g fie leblos auf einem Stuble figen, in ber rechte 
* ur Meffer, im Halfe einen Schnitt. Die — 
—* — daß der Schnitt im Hoiſe Feineowege — 
—* I fen fonnte, fondirn von Dem Mörder ausge " 
— den Schein eines Seibfimordes erregen WON. 
— * ſich am Hinterfopfe, der mit ei⸗ 


i tide Wunde fand 
ae — oder einem andern ähnlichen Zaftrumente ein 


lagen war, Geld war nicht vorgefunden. 
* Die Neufabrömee . —— — = 
das Weiter. Leder? Grobe ager — — fi) befe 
Nachfrage uud niedrige Preiſt. Die on on 
fer, daran find aber wicht Die Drutipen, er Del 
i den ſchuld, vie viel faufenz doch fir ' 
ug aaa 5 feinem Verpältniß. Pelz⸗ und Winters 
=0. , — 
— feltene und erfreufihe Wendung hat im eg 
ſchen eine Anllage auf Maje ſtãte beleidigung genommen. er 
Angeftagte erflärte vor Bsrigt, den Großherzog von 
Weimar babe er nicht beleidigen wollen und fünnen, da 
man biefrim wegen feiner Rechtlichkeit und feine edlen Sinned 
allgemein die boͤchſte Achtung zolle. 
Preussen. Die Unerfennung Louis Napoleon’s 
als Kaiſer ber Franzoſen ift erfolgt, wie es nicht andere zu 
erwarten wor, Man meint, daß die Aruferungen des Kaie 
ſers, wer werde ſich beitreben, den europärfchen ärieben aufs 
recht zu erhalten, in Wirftichkeit übergeben. Sieht man 
inzwiſchen um fi und fragt man fid, wie Franlteiche Land · 
und Stemacht beſchäftigt werden fönnten Und wie man ter 
gloire eine Befriedigung zu geben vermöge, ſo entpedt man, 
daß es weniger ber Orient fein dürfte, old Weftindien, Es 
find dort eigentpümliche Ereigniſſe ſehr möglich, Die 
norbamerifanifden Freiſtaaten find jegt eigennützlich, inter» 
ventioneluſtig Und eroberungefihtig geworden, Orgen Merico 
hatsen fie die Sacht leicht und ed gelang ihnen. L’appetit 
vient en mangeant. Jetzt beginnen dort Mahinationen ger 
gen Cuba, und bie Gonfliete werden zunehmen. Nun lefen 
wir ſchon daß Franfreid in Hayti ſich ein zuſiedeln btabſich ⸗ 
tigt und in den notdameritaniſchen Blättern finten ſich [don 
Andeutungen, daß der neue Präfivent ter Republik 5 bie 
10 Mill, Doll, bewilligt erhalten müſſe, un bie Ehre derſel⸗ 
ben gegen fremde Eingriffe zu wahren, Mer mitten im er 
fümmel der europärfdhen Zuftände und in der fangfam ſich 
verbreitenden, doch nur ſcheinbaren Reaction Muſe behalten 


Kurzem eine Summ 








Dfren famen, Dennod magte fie jegt nicht, davon zu fpre« 
hen, weil fie fürdten mußte, Clementinen's Zuftand zu ver« 
ſchlimmern; dafür aber nahm fie fih vor, eine ſehr errſthafte 
Unterredung mir Julius zu haben, den fie zu dem Ende er» 
wartete, — 

Erſt zu Mittag erichien dieſer; die Mutter nahm Ab: 
ſchied von &lementine und begab ſich zum Schwirgerfohn in's 
Wohnzimmer, mo diefer allein am Tifche ſaß; er erfchrad 
nicht wenig bei ihrem Aublick, denn er fürdtete, daß feine 
Battin ihm bei ihr verklagt hatte, 

"Bere Sohn, hob die Zufizräthin vollErnt an, „Ihre 
Frau liegt frank im Bet und ich finde Sie nicht bei ihr? 
So haben Sie fih mit ihr entzweir Pu \ 

“Davon weiß ich michtew, antwortete er, ohne den Blid 
vom Boden zu erheben; what Elementine Ihnen das gefagt ?u 

„Nein, fie ſchweigt vielmehr hartnädig gegen mid); "aber 
id) ahne die Urfache ihrer Leiden, des Kummeré, der ihr Le⸗ 
ben verzehrt, und bin gefommen, deßhalb ein ernſtes Mort 
mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Julius ſchien verwirrt und wagte nod) immer nicht, den 
Blid vom Boden zu erheben; fie fuhr fort: Die ganze 
Stadt pricht über Ihr Berhältniß zur Sternau — und täus 
ſcht ich mich nich, fo iſt es ter Gram über Ihren Umyang 


hat, ber eigenthümlihen Yolitik ber Ver. Staaten in den 
legten “Jahren Aufmerffamfeit zu ſchenlen, fann ſich nicht 
fäugnen, daß bort eine neue Phaſe bevorficht. Je mehr man 
ſich zu vergrößern ſucht, je mehr man aus dem altsenglifchen, „ 
evangelifpen Elemente heraus in das ſpaniſch ⸗ katholiſche hir 
nübergreift und es in fih aufnimmt, je mehr bie Gegenfäge 
der Sclavenprovinzen und berer, welche ohne menſchliche 
Selaven leben, ſich vergrößern und „Dnfel Thom aus ſei⸗ 
ner Hütte hervor an bie heiligſten Menſchenpflichten mahnt, 
deſto größer wird die innere Spaltung und der äußere Hodh« 
murh dieſes Staatenvereind. Der jegige Kaiſer Napoleon 
has ſelbſt in Nordamerifa gelebt (nach der Straßburger Af⸗ 
faire im Jahre 1837) und fennt das Fand: er weiß, welde 
Mittel für feine Vertheidigung Norvamerifa beſitzt und daß 
dieſe nicht groß find. (7) Mitwäriiche Nüftungen find dem 
dortigen demolratiſchen Sporfamfeitefinne unangenehm unb 
die Häfen des großen Küſtenreichs find ſchwach over nah 
neueren Erfahrungen durdaus ungenügend vertbeibigt und 
armirt, wie wir felbft aus dem Munde eines der fundigften 
Männer auf diefem Gebiete zu erfahren Gelegenheit gehabt 
haben, Uns bünft «4 wahrſcheinlich, daß Gonflicte in jenen 
Meeren eher bevorfichen, als Wirren Dieffeits des Rheins. 
Aranfreich kann ſich dort als Land, vollends als Seemacht 
glänzend auszeichnen und bält zugleich fein Verſprechen, bie 
europäfce Ruhe nicht zu gefährden. Wie ſolche Seefriege 
auf England und deſſen auf enge Verbindung mit Nord⸗ 
omerifa berechnete Manufactut wirlen merden; inwiefern 
Spanien wegen ſeincs Beſitzes von Cuba dabei betheiligt fein 
werde, laͤßt ſich felbiicedend jegt nur andeuten. Daß Spar 
nien an Bedeutung gewonnen habe, zeigt die Sendung eine 
preußiſchen Geibäftsträgers dahin, nachdem auch Nufland 
bie Anſicht ausgefprochen haben foll, es wolle die diploma« 
tifhe Verbindung mit der Königin wieder anfnüpfen; 
gleichzeitig if der Sturz ded Cabinettes Murillo ein Be⸗ 
weis daß der franzoſiſche Einfluß dort nicht ſiegen wird und 
daß es noch Pytenãen gibt, Die großen Antillen find «6, 
wo moͤglicherweiſe fräber als im Drient, große Conflicte ber 
ginnen, die leicht Nachtheile für die ſich ſelbſt überihägenden 
nordamerifanifhen Rreiflaaten bringen und Frankreichs See 
rupm und Handelsbedeutung vergrößern fönnten, 

An den Schaufenftern der Kunſthandlungen in Perlin 
fieht man jegt auch das Portrait des Kaiſers don 
Deiterreich, das viel gefauft wird. 

Berlın, 10, Januar, In der Frage über Bildung der 
erſten Kammer if die Regierung vielleicht wieter in der 
Lage von der Linken unterflügt, von einem Tpeile der Rech 


mit dieſer coquellen Frau, der meiner armen Tochter jede 
Heiterfeit raubt, der fie in einen Zufland verfegt, welder 
mic) foger für ihr eben beforgt macht. Als Mutter fordere 
ich alfo ernftlih von Ihnen, daß fir dieſe Verbindung auf« 
und meinem armen Kinde die Ruhe wiedergeben.“ 

Julius ſchwieg einige Augenblide betroffen ill, dann 
nahm er allen feinen Muth zuſammen und antwortete troßig : 
»Dirfe Forderung an mich zu machen, haben fie fein Recht, 
Frau Muiter, ih bin fein Kind, das ſich gängeln läßt, Cle— 
mentine wird ſich fhämen, die Rolle einer eiferfühtigen Närs 
rin vor der Welt zu fpielen; vereint werden wir biefer und 
Ahnen zeigen, was ung obliegt, um und Beide von einem 
ſacherlichen Verdachte zu befreien. Mit diefen Worten vere 
beugte er ſich genen fie und verlieh fir 

„Mein unglacliches Rind!» rief die Mutter und entfernte 
fid dann langfam aus dem unpeilvollen Haufe. 

Gegen Abend ftand Elementine auf, denn es ängftete fie, 
Julius den ganzen Tag nicht gejeben zu haben; ale fie in 
das Wohnzimmer trat, faß er in demſelben an einem Tiſch 
und arbeitete; fein Entſchiuß war gefaßt, das Laſter halte in 
feinem Herzen gefiegt und er war feit entſchloſſen, ber Welt 
und feiner unglücklichen Gattin zu trogen. 

„Du haft Deine Mutter an mid abgeſchickt-, fagte er, 
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ten verlaſſen zu werden, benn bie jetzt nimmt noch immer 
ein wefentlicher Tpeil dee Rechten eine der Regierungspros 
pofition ungünftige Haltung ein, was freilich um fo wunder⸗ 
darer iſt, als eine Partei, die fich borzugemeife die ropliflifche 
nennt, doch gegen Propofitionen gefliimmt iſt, die die Recht 


“6 Königs erweitern, gegen Abänderungen der Berfaffung, 


bie von ber allerhoͤchſten Perfon gerade gewũnſcht werden. 

Berlin, 10. Jay. Es darf jetzt als ein fefter Beſchluß 
ver Fatbolifchen Fraction angefeben werden, daß ihre 
Mitglieder Feiner Abänderung ber Verfaſſung ihre Zuffim⸗ 
mung ertheilen. Wie wir hören, iſt ein Beſchluß hierüber 
von allen der Fraction als geſchioſſenem Körper beigetretenen 
Mitgliedern gefaßt worden. — Daß eine Einigung inner 
halb der Fraction ale folder in Betreff der Grunpjieuers 
frage flattgefunden, wie in mehreren Blättern behauptet wird, 
flellı man in Abrede, 

Unter der Bermittlung dee preußiſchen Befandten iſt 
endlich ber Verlauf der Güter des Herzogs von Au⸗ 
guftenburg an die Krone Däncmarf zu Stande gefommen, 
Der Herzug befommt 3 Mill, Thaler in Obligationen und 
350,000 Tpaler baar, 

Hamburg, 7. Yan, Die ſowohl bireft als indireft von 
hier beförberten 29,322 Auswanderer aebören 130 vers 
ſchiedenen Gewerben an. Die meiften (2963) waren Lande 
leute, 1741 Arbeiisleute, 982 Kaufleute, 632 Schneider, 535 
Schuſter, 486 Tifchter, 347 Weber, 286 Zinmerleute, 278 
Schmiede, 257 Maurer, 192 Weinbauer, diefe find aumeift 
nad Muftralien gegangen, wie aud dir 49 Vergleute, 180 
Mäter u. f. w. Aerzte waren unter diefen AO, Apotheker 
16, Chirurgen 18, Barbiere 46, Lehrer 63, Gelehrte 13, 
Prediger 9 und 5 Theologen. Der Heimath mad lieferte 


- Preußen ju den 29,322 Auswanderern dos größte Gontins 


gent; auf diefed folgt: Medienburg mit 4918, Böhmen mit 
2929, die Herzogthümer mit 2722, Heſſen-Kaſſel und Darmı 
ſtadt mit 2443, Thüringen mit 1079 (Biefe wurden zum 
größten Theile nach Rio Grande dr Sol befördert, um auf 
ben Güteru der großen brafilianifchen Grundbeſitzer die Dienſte 
der Negerſclaven zu verfeben), Sachſen mit 1026, Rürtems 
berg mit 889, Payern mit 886, Naffau mit 827, Baben 
mit 675, Oeſterreich 385, Braunfdweig 348, Ungarn 218, 
bie fcandinanifchen Rede, Dänemark, Schweden und Ners 
wegen mit 832, 419 und 45 u. ſ. w. Auch aus Hamburg 
und Franffurt find teip. 232 und 23 Perfonen ausgewantert, 

So gebr’s in Schleswig. Herr v. 2. fauft vom 
Grafen M,, der zu ben Bertrichenen gehört, ein Haug in 
der Stadt Schleswig und laͤßn's einrichten. Alle Zimmer 
nn, 


nicht von der Arbeit auffebend; fie hat mir Vorwürfe ges 
macht, mid fogar durch das Ausfprechen eines albernen Bers 
dachts beleidigtz ich bin entſchloſſen, ihr, Dir und der gan⸗ 
zen Welt zu zeigen, daß ich Herr in meinem Haufe bin, und 
bie Ehre einer durch Euch unschuldig gelränften Frau aufs 
recht zu halten weiß, Bis ietzt habe ich es gedufder, daß 
u Dich von dem ‚Umgange der Frau 9, Sternau zurüde 
zogeſt, von diefem Augenblick an wirft Du fie oft ber Dir 
fehen, wirt fie als Freundin» — er legte einen befon« 
deren Ausdruck auf das Iepte Wort — behandeln, und vor 
allen Dingen Dich als foldhe vor ter Welt ertlären ... um 
"Juliusts rief Gtementine, ibn unterbrechend, »Juliug, 

das Fanaf Du von mir forvern? Diefe Grau, bie leichſinnig 
mein Oräd zerfiörte, fie, die ich ale die Urheberin meines 
ganzen Umgtüds anfeben muß, ſoll ich Freundin nennen? 
iſt Dir alſo nice genug, mich elend zu machen, auch vor 
mir ſelbſt fon ih noch vtraͤchnich werben, indem id) mic) zu 
einer elenden Hruceici bequeme? Ih kaun biefe Frau nicht 
lieben, fann es aicht! Alles, was ic für fie zu thun vers 
mag, iſt, daß ich fie nicht haſſe, welches mir mein Chriſten— 

um verbietet, 

"Damit magſt Du es halten, tie Du willte, enigegnete 
Äpe kalt, „aber ip gehe nit von meinem Borfage ab, 


nn 


| müffen grün erben, befichlt die poli ei; denn 
ſoll ein Augenpofpitat für die —— na —5— 
fragt verwundert der Eigenspämer, Die Zimmer werden 
blau; Blau iſt meine Farbe! Grün! befieptt noch einmal 
die bänifche Polizei, Sp! So will ih zeigen, ba bad 
Haus mein iA! Ein paar Dugend Zimmerfeute fommen 
und reißen auf feinen Befehl das Haus ein. Aber nur balb; 
benn plöglic fommen dãniſche Dragoner angefprengt, jagen 
pr —— in alle Winde und faffen Polo. Und dad 
aus acht noch ohne Da und Fa 

arhr’s in Schleswig. ’ —— — * 

Die Engländer find auf die treffliche Beige des Grafen 
von Weſtmoreland in Wien fehr über au ſprechen. Der 
Graf in nämlich enalifcher Geſandter, und feine Landeleute 
behaupten, der Graf beſchãftige ſich mehr mit ſeiner Geige 


ſcher Gentleman, der Berichte in eine Lonboner Zeitung 
fhidte, ins Gefängnif geworfen worden und der @raf habe 
gegeigt ſtatt ihn zu befreien, Sie wollten aber nidt nad 
des Orafen Deine tanzen, 

Auf feiner Reife nad Neapel bat ber König Mar 
von Badern dem Feldmarſchall Radetzlp in Verona eis 
nen Beſuch abgeſtattet und bei ihm das Mittags mahl einge 
nommen, 

Frankreich. VParis, 9. Jan. Es ſoll einige Kälte 
in den Beziehungen zwiſchen dem Kaifer und dem Pabſte 
cingetreten fern, Es if faum mehr wabrtſcheinlich, daft der 
Papit nah Paris fommen werde, ven Raifer zu falben, ‚Auf 
dieſen foll befondere def einen ungünfligen Eindruck gemadt 
haben, daß ver Pabft den Natb den öfterreidifchen abinet 
to abmwastete, bevor er an feinen Nuntius in Parıs, Monr 
fignieur Garibalde, neue Beglaubigungoſchreiben abgeben ließ. 

Parig, 10. Jan. Die Abenpbläner berichten, daß der 
KRaifer heute im Palsfte der Turferien den rfandten der 

+ Ber. Staaten von Nordamrrifa und bir Gerandten mehrerer 
beurfben PBunderflaaten empfangen bat, melde ihm ihre 
neuen Beglaubigungsfchreiben überreichten, 

Nah der neueſten Verfion foll fi der Pabſt nun 
doch mod dazu entichloffen baben, zur Krönung des Raifers 
Napoleon nad Paris zu fommen, Ein Schreiben aus Coms 
Diegne, im „Monteur ve Diſe“, will fogar bereit toiffen, 
ber Pabit werde für einıge Zeit feine Reſidenz im Schioff⸗ 
von Compitgne nehmen. 

Ein Jourral will in Erfahrung gebradt haben, daß 
24 der beveutenteren Bisthümer, welche in Frankreich 
durch das Concortat von 1801 aufgehoben wurden, wieder 
trtichtet werden follen, 


gen iſt Örorginen’s Geburtstag. — Du wirft ein Fe zu 
dieſem Toge veranftalten, wir werden bie Erſten der Stadt 
bei ung jeben, und auch fie, die Dein Haß auf eine fo für 
cherliche Weife verfolgt; Du wirft dann der Berfammtung 
dur Dein Betragen gegen eben Diele Frau zeigen, daß Di 
feine eiftrſüchtige Thörin bi, und und alle Drei davurd 
wiedert in ihrer Achtung berſtellen; denn biefem albernen Stadt 
Gewaͤſche muß endlich ein Ziel geſetzt werden und das fanı 
nur auf diefe Weife, nur dürd Deinen öftern Berfchr mi 
Georgine geſchthen.“ 
Elementine antwortete nicht, benn alles Blut in ihre 
Adern drängte fich zu ihrem Herzen und drohte, es zu brecher 
"Du antwortet nicht, fuhr Julius nad) einer Pauſ 
fort; „ſo if es Dein Wunſch, Dein feier Wille, mid un: 
biefe Frau der Beratung preis zu geben? Das alle i. 
Deine Liebe für mid? So ſuchſt Du meine Ehre aufrech 
zu erhalten ?u 3er 
Ih willlo fagte Clementine, "will Dir aud birfe 
Opfer bringen, follte auch mein Herz dafür breden !u 
“Das find Nevensarten, Du bit ſtark darin, Glemen- 
tine, und wehe dem Manne, der fich durch foldhe täufpeı » 
blenden und von dem ſich einmal vorgezeichneten Wege ab 


| follte auch Alles darüber zu Örunde geben, — In acht Ta: 
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ner Cithern 
Mobilien⸗Verſteigerung. Holzverſteigerung Münd h 
| i ven 19, undſder Reihewaldgenoffenfhaft- von Ahorn und Palifanderholy, mit 
— 20 {. M.| Sumflag, den 22. San, 1853, Morgenelyollftändiger Befaitung, Sowie alle 
Diorgens 9 Uhr, in demj10-Ube im —— ie. Sorten Citperfaiten, find ſtets dvorrä- 
„ i ach, 

Haufe des Erblaſſets, laſſen die Kin 39 care Baupolzlämme Zier und Alet thig bei . 

der und Erben des dahier verlebten tale; ; ®. ©: ter, 
Schreiners Jakob Trautmann au in — 1. und 2. Drganift in St. Ingbert. 
3 u Nugbolzabfihnitte 3. und 4. — 


Borg verfleigern: 
4 Serretär, 3 Kleiderſchränke, 1 Com- 
mod, 1 großen geſchliffenen Spie⸗ 





el, 2 Urnöfen, mehrere andere Gall; 
een ihn Schn ‚find zu 
wertzeug, Getüch, Zinn, Bettung| 34° Kafter eihenes Scheithoiz 1. und aben bei L. Schne ider in 


und fonftige Haus: und Küchenge⸗ 
räthſchaften. 
Euſel, den 11. Januar 1853. 


Lord, Notär. 


2, Claſſe; 
Mn eihened Scheitholz anbrücdig. 
Revier Kaiferslautern, Schlag Sprungfeld. 
11 fieferne Baubolzllämme 3. Claſſe. 
Kaiſerslautern, 6. Jan. 1853. Fotto. 
Das Bürgermeijteramt, Bei der 1533. Zichun , 
y ; . g in Münden 
Näller, Mi. find folgende Nummern zum Vorſchein ger 
_— ſionmmen: 
Die vakant gewordene .. 70 57 10 29 2 
in dem Dr. Shlöperihen Haufe) „Die nähe Jie f 
. . - d 
ift ſammt dem neben Abr. Weingardtlzu ne a a der⸗ 
gelegenen Garten zu vermiethen. 


Cuſel. 
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Holzverſteigerung 

zu Oberalben. 
Mittwoch, den 9. Februar 
Beten des Morgens um 
9 Uhr, werden in der Bes 


haufung des Wirths Peter. Keller zu 
Dberalben, aus ven nachbenannten 
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aukfurtet Geld - Cours 







Frucht: Mlittelpreife. 
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lenfen läßt, dem ; . m 
ößt, denn bald wird er dann zum willenfofen Schar | neu's Ehre mußte zuvor gereinigt vor den Augen Aller dar 


ven ſeines W 2 * 
— — — * modernen Nedendarten | Reben — das glaubte er ihr ſchuldig zu fein, und dazu ſchien 
gtkommegen Vapturs urd * Ka en Re. |, ER unerläßtih, daß Giementine wenigſtens einige Zeit 
jeugt, an meiner Fefigkeit 4 mpfe; tod fei fei fen über. | freuntſchaftlich mit eben der Frau verlehtit, auf die ihr Des 
Elementine ging * — a Bine tragen einen Schein von Verdacht geworfen hatte, — Ob die 
zu zerſiörenz ibr Zuffand ae der Schmerz broßte ihr Herz Eunſchlſſe, welche er in dieſer Stunde fohte, gegen ben Reiz 
—— e = richt länger aufzublei» ver Berführung Stond gehalten haben würden, weiß id nich 
zu weinen und ıhr Herz vor * Rn ungeſtört zu beſtimmen; aber ich glaube es nicht, denn Julius gehörte 
Aber ud) Juline war nicht on —— zu löͤnnen. — zu den fchmwadher, charakterloſen Menſchen, die nicht Tiefe ger 
ter zu arbeiten, und gin nn er vermochte nicht weis nug befigen, um gute, edle Borfäge in ih wurzeln laffen 
auf und ab, Das Gefühl * arlen Schritien im Zimmer zu fönnen, Er bebte zwar vor dem Lafler zurüd, fobald er 
er fürdhtete für fa, #6 einer Schuld vernictete ibn faſt; ee ernft in's Auge ſaßte, aber die Gewalt des Augenbtide 
ch, für Geotgine, am meiften aber für fiine beberrfchte ipn, und fo blieb feine Neue ſtets ohne Frucht, 


eg Fuge dem noch war nicht alle Zuneigung für fo tief fie ihn auch oft zu Dovey brüdıe, 
— rl en liche in feinem Her zen erloichen; durch Sqlus folgt.) 
gemacht. S ie Unglüctiche ſich ja auch derſelben unwürdig — — 
⸗ Sogar beſſere Entſchlüſſe keimten in feinem Herzen Nathſel. 
por; er wollte ſich nach und nach von Georgine loema⸗ Das Erfe if der Teufel nimmer 
’ 


— to ſich mit heiligen Eiden, feine Schwäche zu Die. Zweite ig er oft, 
+ : en, Eiementine die verlorne Ruhe wiederzugeben, und . —— — — 
ner idenſchaft zu entfagen, bie ihn vor der Welt, mehr ö 
aber nech vor ſich felbit werächtfich machte. Aber Georgi: rn re — 
ein 





ufel,. Drud und Berlag von dem verantwortlichen Repakteur: tadınin © 


U u —— 3. und 4. Wand⸗Kalender, 





E3 


* Bücher Gegend mwütp:r; 











Baverifche Ehronit, 


Durch aflerhödfte Entſchließung wurde bie Stelle des 
funftionirenten Staateprofurators-Subfiituten aı dem Bu 
zirlegetichte Zwerbrüden dem geprüften Rechte candidaten Au⸗ 
gu Schuler von Dürkbeim verlieben, 

Dur Beſchluß fat, Regterung der Pialz wurde bie 
Bunftion eine prot, Difirifie: Shulinfp.ctore für den Ran 
ton Cuſel tem fönigt. Dekan Diofgpel in Eufet übertragen; 
dann der Gehilfe Michael Woldſchmin zu Altheim zum Ge; 
Hilfen an ber farb, Schule zu Venningen; ter ptoviſoriſche 
Lehtet F. U. Trauıb au Kleinfijchtiagen, daſelbſt zum Lehrert 
n befinitiwer Einenſchaftz der Schuldieuſt r Eripcetanı Carl 
Ranfer von Kübelberg zum Verweſer ter Lehtetſtelle an ber 
ath. Eule zu Hafel; der Schultitoſt · Exſpeetan Georg 
am Heiliger von Oberluſtadt zum Prwatgebilien zu Gom. 
nerebeim; der proi. Stultienft ı Eripeerant Jakob Cordiet 
ton Sieinbach zum Preivotgehufen in Niederauctboch; der 
Verweſer an ter kath. Schule zu Blieefaflel, Wubelm Metz 
von Grünſtadt, zum wirklichen Lehrer der genannten Schule; 
ter Gebilie an ber prot. Schol— gu Heßbeim, Ftiettich Wil 
belm Wehe, zum Prwasgepilfen des Wıhrerd an ter obern 
Frot. Kaabenſchult za Nufadt ernannt, 

Erledigt find: Die prot, Sehilfenflelle zu Weilerbach, 
Lg, Raıferslautern; Gehalt 170 fl. baar, durch Zuſchuß aus 
Rreisionte 200 fl. — Die Stelle einer Arbritetehrerin an 
der far, Mäcdenfchule au Landau; Gehalt 65 fl. 

CIrbatt dre Amis: u, Intelligenzbt. der Pfalz Nr, 2.) 
Die Einführung des Torregulatines pom 28 Wai 1852, 
bier bie ber den fönisit, Slastemimflerien anfolleneen Tarın 
betr. (drei ältere Verordnungen werden publicırt, wonach bei 
Eingaben in Privotangelegenbeiten an die fal. Stoatemtni- 


— Lezitimelion 
"er Fuhrtleute uad teren Kaechte nad) den E£, Ölterreichifchen 
Staaten (vom 1. September 1. 9, möffen aub Fuhrieute 
Ind deren Knechte mit einem Pafle over Heimalbſcheine ver» 
hen dein). — QDuittungen ber Rechner der Berzinsfaffen. 


— ' ) i — 
Die Neue kommt oft zu fpär, 


oder 
Der Unbeſtändige. 
( Schluß.) 
III. 

Der zur Feitr von Georginen's Geburtotage beftimmte 
Tag tüdte endlich beran; die Bälle waren eingelaben und 
Elementine traf ſchweigend alle Anſtalten zum Empfange dere 
felben; fie hate ſich ganz in die Hände des Allmächtigen ges 
geben und ſchien faum mehr Tem Leben nod anzugebören; 
aber forafättig verbarg fie ihre immer mehr zunehmende fürs 
perliche Schwäche vor ten Augen Aller. Ya der Nadır vor 
dem Fefte erkrankte ihr Rudolph jedoch plötzlich fo heftig, daß 
man ſich genöthigt ſab, den Arzt herbeizurufen; Julius ſelbſi 
tilie zu dieſem bin; voll Angſt hinzen Clementinen's Blick⸗ 
on den Lippen des Dofloro, ale diefer ben armen Kleinen 


beſichtigie. 


„Ich lang noch nichts beſtimmen⸗, ſagte der erfahrene 
Mann; Aaber das Kind iſt ſehr krank, und laͤuſcht mich meine 
Erfaprung nicht, fo ift der Scharlad im Anzuge, der jegt in 
bie firengfle Aufſicht wird vor allen 
Dingen nötpig feinzser darf feinen Augenbiid allein g-Iaffen 


Sonntag, den 16, Januar. 


1858. 


Belonntmagung, Die Oegenfeitigfeit in i 
ouowaͤrtigen Regierungen a * —— — Far; 
auf das Großverzogihum Haren und Bas Fürfendum Reußs 
Pauen Außyedehut.) =i Unterprüdung dreier von G, ©, 
—* — —— Drudſchriften. — Benadpri 
ung an das ublıfum, 3 i 

Pe “ Daher an die Hppoipefenämier 

Nr, 2, Heereder dnzung für dod 
Gonferibitten ber Atıereftanf —— Dee 
der Eonferiptionstiften). — Ergebuiſſe der arfeglihen Schutz· 
poden Impfung für das Jahr 15°, — Urrpeilebefannts 
mahung in Sachen tee Nebacteurs ter Vferzeitung, Duo 
Gildemeifter, wegen Mißbrauch ber Preſſe. — Die nfits nach · 
richten, — Köniytide allerhödfie Jufrirdenbeits » Begeigung 
(wesen Der Stiftung bee in Zmweibrud:n vertorbenen Repiers 
föritere Hele.) — OewerbeprivulcgiensBeilepungen, 

1? Aus dem Weſtrich. Die Socht eines Rei 
tungebaufes tür den Wentich ıft geulich im biefen Blättern 
Wieder angeregt worden, Wer ſollie ſich deſſen nicht freuen? 
Zi es doch Jammer und Schade, daß fo vielt Kinder, 
männlichen urd weiblichen Oeſchlechts, mit einem Betielkorh 
over löcht richtem Betielſädlein — tem itcuen Abbild innerer 
Verwahrtofung — umberlaufen, baräber oit Die Schule ver 
fäumen, Fleiß und Ordnung verleraen, und Taydırbe und 
Taugenichtſe werden P ? 

Körnten und follten diefenigen, die unter dem böjen 
Einfluß der Bertelei aller Dieberei und Schelmerei ausgefegt 
und auf dem Wege fine, für die men ſchlicht Brfellichaft vers 
loren zu gehen, und ein elendes Dafein zu friften, nicht iu 
ehrenmerthen, techtſchaffenen Menſchen erzogen werten? War 
sum Denn nicht! Zrpod) Igt ed nicht ſowohl zunachſt am 
Können, fontern allermeift am Wollen. ' &a fehlt und vor 
Allem an einem fo willigen Grber, wie jente Aders mann 
zu Feldfirchen, wenn ich nicht itte, bei Münden, welder ein 
bübiches Adergut mu Haus zu dem Zwechk⸗ beraab, daß da 
eine proieſtautiſche Rettunge berberge für arme und verwahr; 
toste Kinder gegründet werte, Am Eade if derſelbe noch 
gar pfaͤlziſchen Geblutto. Mo fo cin glaubend» und lieb⸗ 


werten, Damit ber wabrſcheinlich ausbrecherde Ausſchlag nid 


| 
| 
| 


| 








Durch irgend einen Zufall aurüdırete.a Er verordnete jrgt 
noch einige Mittel und entfernte ſich dann. 

„Jetzt beffellen wir bie Geſellſchaft ab! flchte Clemen⸗ 
line zu ıbrem Gatien, der Brdanfenvoll und unfchläffig neben 
ihr ſtand. 

“VBermänfter Zufall! rief er endlich; "daf dad Kinp 
aud gerate jekzt franf werden muß !u 

„Wir Alle find dem Zufalle unterworfenw, entgegnete 
fie; »uns bleibt nichto übrig, als uns temfelben in Geduld 
zu fügen.» 

"Und Dir kommt es wohl eben nicht unerwänidte, 
fagte cr verdrießlich. Sie antwortete nicht, Denn jede Qüge, 
auqh bie Heinfte, war ihrem fchönen Deren fremd. 

„Nicht wahrw, fagte fie nad einer Paufe, Du ſichſt 
bie Nothwendigkeit ein, dit Gefellfchaft abfagen zu laſſen F 
Dir Kraulheit des Kindes wird une bielänglich entfbuldigen.» 

„Es wird Reiner gloubenw, fagte er, noch unfläfig; 
„was. wird das wieder für ein Gerede geben, welche Laͤcher · 
lichleitea wird man uns aufbürden! — Nein, e6 gebt nicht, 
tann nicht fein! Die Wärteria ift zuderlaͤſfig — fie wird fon 
für die wenigen Stunden Deine Sietlle gehörig vertreten — 
wir laſſen nit abfagen lu 


a een . - 


emacht wird, da fehlt es dann auch nicht 
——— Ei ſolchen Sache mit ibrem Scerflein forl- 
helfen, und Wittwen find mit die legten, die auch dazu 
— 1848 find in ganz Deutſchleund mehr 
denn 70 folder mohlihätigen Anſtalten in's Leben gie 
worden, Gie find ein Beweis von der oͤpferiſchen Rrafı 
der evangelifcpen Wahrheit und von der Macht wahrentite 
begcifere, Me And ein Zeugnig von bem offenen Auge und 
Herzen für die Abhilfe der Pribesr und Seelennoth, deren 
Größe wir demnach nicht zu bemeifen brauden. Nah der 
engbrrgigen und ſelbſtſüchtigen Richtung, worin Viele ** 
Zritgenoffen befangen find, beurtbeulen fie freilich bie Zuflänte 
ünfrer Bettelſchaaren nur als bie traurige Bolge einer Lies 
derlichen Hauswitibſchaft, der man nit genug abzubelfen 
im Stante if. Vielfach wahr, Daran liegt es aber eben, 
daß mir die ſchtedlichen Folgın, die als Wunden om Leben 
der Muwelt uno Nachwelt birter gefühlt weroen, die und 
der Abfall von Zucht und Fleitz. von Goresfurdt und Recht ⸗ 
ſchaffenheit unauebleiblich gebracht hat, nicht fortwußern lafs 
ſen als eine Shlingrflanze, die an der Kraft ber Menſch⸗ 
peit zehrt, Ihnen Einhalt zu thun dur vertiates Streben 
und. mır allen Mitteln cpeiitischer Liebe, Weisheit und Gr 
duld gebört zu den größten Aufgaben der GOegenwart. Weil 
denn aber neben der betteluden Jugend fo viele Erwachfene 
zur. größeiien Belaͤſtigung Anderer wie fi ſelbſt zu immer 
ſchwerem Rochtdeil bettelnd umberziegen, fo möge man dem 
allgemeinen Verlangen nad Arbeirebäulern für liederliche, 
arbeitsiähige und doch arbeite ſcheut Perfonen Gerechtigkeit 
wieberfahren Toffen. Vielleicht wären diefelben mit den Ran« 
tondgefängnifen in Verbindung zu bringen, 

Merden die Anforderungen für Woplihätigfeit an alle 
Bemitteltem geneigert, fo laffe man fie doch wicht ermüden 
durch allzuvıeles Geben an Diejenigen, welche dur ein acht ˖ 
ſames und fbarfes Auge von Oben vom Umberzieben ab» 
gebracht werdeu müflen. Der Geiſt des Cyriſtenthums macht 
8 Fürften und Bölfern immer mehr zur Pflicht, eine Jugend 
auf frummen Wegen zu biegen, fo lange es Zeit ıfl, und 
unverbeſſetliche Erwachſene unter dir Arenge Zucht von Strafr 
arbeitehäufern zu firllen, die aber zugleich befonnt und ger 

„hoben find von evangeltfchen Eintichtungen. 

Zu tem Guten, das bereits im Werke ift, muß Noch 
mehr binzufommen, damit es fih zu einem Ganzen von 
dauerndem Werthe geflalte. 

Ludwigshafen, 11. Jan. Heute haben die Tarationen 
dem Behuf der Grundenteignung für die Ludwigeha 





fen-Wormfer Bahnlinie ipren Anfang genommen. Das €r« 
propriationggefhäft wird bis gegen Mine bes näßflın Die: 
nat6 dauern, morauf dann bit ©rundarbeiten fogleih in 
Angriff genommen werden follen. (Pfalzer 319.) 

Münden, 10. Jan. Heute endlich fand vor dem hie 
figen Stattgerichte die Verhandlung wegen ted om 3. Yunf 
4851 zwiſchen dem Abgearpneten Ärhra. v. Lerdenfeld und 
dem Reicherathe Fürft Wrede vorgefallen Duelles flat, 
Letzterer, als Beſchuldigtet, erſchien nicht, mobl aber ein Ber» 
tbeipiger, Accehfih Mopr, für ipn. Brbr. v. Lerchenfeld war 
old Zeuge geladen und erſchienen; er verlangte aus dem 
runde unbeeidigt vernommen zu werden, meil er ale Duel · 
lant ſelbſt in Unterſuchung gezogen werden fünne und auch 
nit vom Mitſchuldigen zum Anfläger verwandelt merden 
wolle, Da inveffen der Gerichtehof nad Antrag tes Staats 
anmwalts erfannte, daß er zu beeitigen fei, leiſtete er ben Eid 
und fagte dahin aus: daß in Fotge einer von ibm gehals 
tenen Rammerrede fih Fürſt Wrede beleidigt fühlte und bie 
fer bann, da die gepflogene Gorreipontenz zu feinem Refuls 
tate führte, von ibm, W., gefordert worcen ſeiz Das Durll 
fand auf Piſtolen ſtatt und endete bei bem zweiten Kugel» 
wechſel mıt einer Verwundung Lo., die eine 20tägige Kranke 
heu und Arbeiteunfähigfeit zur Folae hatte, Der Staotds 
onmwalt beantragt für Fürſt Wrede nad den Bergen über 
Koͤrperverletzung mit Waffen einen Bmonarliden Feſtungs⸗ 
arreſt. Da Fürſt Wrede in feinen Bernehmungen dad Duell 
meber zugellanden no abgeläuguer bat, ſo beichränfte ſich 
fein Vertheidiger heute auch darauf, .die Thatfrage dem Ge⸗ 
richte zu überlaffen und für den Fall einer Schuldannahme 
auch 6 Monate fär ausreichend zu erflären. Der Gerichte⸗ 
bof erfannte auf 6 Monate Äeitungearreil. 

München, 11. Jan, Hrure hat der Herr Miniflerprä 
fivent v. d. Wfordten aub das Portefeulle des Staale⸗ 
minifteriumd des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten wie» 
ber übernommen. 

Baden. Mannheim, 10 Jan. Im verfloſſenen Jahre 
find über hier 36,282 Perfonen, wobei 7014 Rinder, nad 
Amerifa ausgewandert, 

Preussen. Die Wahl eines definitiven Präfitenten in ber 
2, preußiiden Rammer ift auch ein Ereignif. Wieder gab 16 
einen dreimaligen Rampf, und felbit ale Schwerın 4 Stimme 
mehr harte als Kleiſt, mußte es vie Mechte doch dahin zu 
bringen, doß ein ungültiger Zritel für voll angefeben wurde, 
jo daß nun 154 gegen 154 Stimmen fanden und das Loos 
fi für Schwerin entſchied. Da die Nedyie ärfer ver 
treten iſt aid die Linke, fo wird wohl die futbolifche Partei 





„59 bleibe ib bier oben bei meinem franfen Rinde le 
fagte Elementine mit dem Tone feiter Entſchloſſenheit. 

"Das werde'ich nicht zugeben, denn dann würde das 
Urbel nur ärger werden“, entgegnete er. „Ich fehe gar nicht 
tin, daß Deine Gegenwart am Kranfenb:tte bed Kleinen fo 
durchaus nothwendig ift-- dann Fönnten wir ja auch Deine 
Muttet bitten. . .« 

„Ja, meine Mutter, das ifi ein guier Gedanke», fiel 
ihm Glementine in die Redez iſt fie bei dem Kinde, fo bin 
ich eben fo ruhig, als wenn ich ſelbſt dabei wäre. 

„Ich will fie um diefe Gefälligkeit birten«, ſagit Ju 
tius vergnügt; »fobatd ich morgen ausgeht, gehe ib bei 
ihr vor. 

Glementine blieb die Nacht auf und belauſchte ängflid 
jeden Arhemzug ihres leidenden Rudolphz das Kind ſchien 
fi) nach der erhaltenen Arznei beſſer zu befinden und ſchlief 
fogar einige Stuaden. Gegen Mittag fam Julius nad Haufe 
und: war fehr verbrießli, denn bie Muster lag an einem 
Erfältungsfieber franf, und fonnte jo nicht fommen, Clemen⸗ 
fine befand jegt dorauf, bei Rudolph zu bieiben, denn abge⸗ 
fügt tonnte nicht mehr werden; dem aber widerfegte ſich Zus 
fius, weit er das Kind viel beffer fand, als in der vorigen 
NRocht. Tlemertint beharrit bei ihrem Borfape, und magte 


es ſogar zuerst im Leben, ſich ibrem Gatten entfchloffen gu 
widerfegen; doch biefer Auftritt endete bamıt, daß er ihr mit 
Sırenge befahl, bei ver Geſellſchaft zu erſcheinea. Jetzt blich 
ter Unglüdiiben nichts übrig, als zu gehorchen! — 

Wehe Qualen an dieſem Abend ihr Herz zerriffen, auf 
wie mannigfaltige Weiſe «8 gefoltert ward, vermag feine Fe⸗ 
ter zu beſchreiben. — Georgine ſchien es darauf anzulegen, 
Alles um fi ber zu bezaubern; fie war nie fchöner, verführ 
retiſcher, intereſſanter geweſen, als an dieſem Abende. Auf 
ipren Wangen blühen die Roſen der Geſundheit, aus ihrem 
tunfeln Auge leuchtete bie Freude, ihren Lippen entirömten 
die wigigften Einfälle; und neben diefer Schönheit des Ta- 
ges faß die bieiche, werblühte Clementine, der die Angſt um 
das Franke Kind die Lippen verfiegelte, Die zuerft im Leben. 
einfab, daß es ihr nicht möglich fein werde, ihre Rechte ge⸗ 
gen eine ſolche Nebenbublerin ſiegteich zu behaupten. — Bon 
Zeit zu Zeit eilte fie auf Augenblide zu ihrem leidenden Sohne 
binauf, um fih von feinem Befinden durch ven Augenfhein 
zu Überzeugen; ad, fie fand pier wenig Troft für ihr ger 
quältes Herz, denn das Kind fag in einem befländigen, fehr 
unruhigen Schlummer. Sie fandte jetzt wieder mach dem 
Mrzte, der aber nit erſchien, weil er zu einem Todikranken, 
aufs Land acfahren war, Endlib entiermte fi vie Grfel 


— —— ————— 


E. ben Auoſchlag gegeben haben, Wenn te nun au u ‚ 
Vbo iR, daß bei der Präͤſidentenwahl auf jeder — rei —— —* Möließt fih der Peinung Orfterreidh 6 
ii Zufammendalten ſtattfand und die Parteien einander grgenüber x ——— Aogelegenpeiten an, 
) Randen, fo wollen wir tod wũnſchen, daß bei wichtigen und Frankreich, Porie, 12, Yanuar, Geſtern Mitte; 
hir für das Vaterland heilbringenden Vorlagen, fie mögen fom- empfing der Raifer den Grafen Sapfelo, den preußrfgen 
Sul | men, von weicher Geite fie aud) wollen, all Partıpaß ven ©efandien, Hrn, von Hübner, den öfterreiifgen Oeſandien 
m | geſſen und nur des Bandes Wopt in’s Auge gefaßt merde, und Hrn. von Dertpling, den Miniflerpräfidenten von Med: 
in | Der Oraf Shwerin feint uns in Diefer Begiepung per rege | Kuburn-Echmwerin, die ipm ihre neuen Beglaubigungs- 
I / Bermitler zu fein, febreiben Übrrreihten, Hierauf empfing der Raıfer in es 
27 Wer könnte es allen Peuten rer machen, feibit ein Mir ner Privataudienz den Prinzen Friedrich pon Heſſen · Darm, 
Ira eiſtet nicht. Als Ht. v. Manteuffel in's preußiſch · Mis ar weiser benfeben aus Anlaß feiner Torondefrigung im 
urfı nifterium eintrat, waren die Demofraten außer fid und wähn- “Trage frines Neffen, des "rgierenden Orofperjogs ven 
a ten ihre Freiheit bedrobt; v. Manteuffei war als tiner ‚der Oefien Darmfadı, drglädwänfgte. 
Ta ärgfien Neoctionäre verfchriren, Nachdem fich feine Politi Paris, 11. Jan. Die "Römische Irtung“ führte un. 
1% bewährt bat, if er mum ſelbſt den äußerfien Redrfedh nice längft eine angebliche Rede des Dberflen Bleurp, Apfuranten 
& mehr This genug, und es follen ſich fogar Diele Herren in vo Raıfere, worin berfelbe eine fehr friegefuftige Neuerung 
Kl | ber erſten Kammer vorgenommen haben, die föniglihe Pros mans hä. Gin Regierungeblan flellı pie Wahrheit des 
m pofition wegen Bildung der erfien Kammer fallen zu Taffen, ganzen Vorgangs auf's Entſchiedenſte in Abrebe Es fagt: 
| wenn Manteuffel nit gehen will, Er wird aber nicht geben, „Schon su witerbolten Maien haben wir unfere Leſer vor 
ud und dürfte vaber, eher Die jcgige Kammer fallen, als ter Herr Gerüchten Liefer Art, womit dir usmärtige Preffe angefülft 
J. Miniferpräncent, if, a nts Und wir find heute ermägtigt, jene Angabe 
J. Oesterreich. Wien, 6. Jan. Die Anerkennung ebenfe Lügen zu Arafen, wie wir «6 {bon bi mehreren der⸗ 
I ‚des fronzoͤſiſchen Raiferipume in erfolgt. Dir Anerkennung arugen Nadrichten grıban haben, dic fortwährend in böswilr 
? if in den freundtıchiien Ausdrücken abarfaht; doch enthält Niger Abſicht verbreitet wurden," 
h ſie eine Verwahrung binſichtlich des Senatusconfultums und Türkei, Konftantinopel, 1. Januar. Wie man aus 
I des Plebiocits, melde der frangzöſiſchen Nonficanon beige Serajeoo nom 40, Dee. ſchreibt, war dort der „brilige Kricz 
fügt waren, infofern nämlich als das oönterreichiſche Cabinet atgen Montenegro" verlundigt und die Fahne des Pros 
diefelben weder beuribeilen will noch fann und fie nur ald pheten auegeſtellt worden. Oleichzeitig wurden alle Glaͤu⸗ 
Doeumente betrachtet, welche nur das innere boe Landes und bigen aufgefordert, ſich zur Bekämpfung der Montenegriner 
deſſen Geſetzgebung angeben; es fann daher für die Conſe— unter diefelbe zu reihen, Was ſich an regulären Truppen 
quenzen, welche man in Zufunft daraus zu ziehen geneigt in Truppen in Bosnien fand, iſt in jener Rihtung ausge, 
wäre, feine Berantwortlichkeit übernehmen, Frankteich, ſo sogen, 
| Holzverfteigerung. Holzverfteigerung 2) 36 eichen Wagnerftangen, 
| Am 22, Januar l. J. ein zu Oberalben 3) 213 eichen Aſtholzwellen. 
bet Nachmittags, zu Blaue] ° x 4) 1675 gemifchte Wellen, 


bad aus den Gemeindewal⸗ 3 t Mittwod, den 9, Sebruar u. Schlag Brüchbuſch: 


nächſthin, des Morgens um 
dungen Fladenbüſch und Unter ſtwald * — un Be] 6 eichen Nugholsftämme 4, laſſe, 


werden auf Termi igert: ö 

15 Chen, — — hauſung des Wirths Peter Keller zul 2% — eichen geſchnitten Scheit⸗ 
2 Klafter Eichenbol Oberalben, aus den nachbenannten onz, 

PR a. ichenbolz und Gemeindefälägen, folgende Hölzer ver-|150 eidene Aſtbolzwellen. \ 
Eufel, den 14. Januar 1853, ſſteigert, als: Ulmet, den 12. Januar 1858, 

Das Bürgermeifteramt, 1. Schlag Zahnberg: Das Bürgermeifteramt, 
[3]1 Dierthes, 1) 10 eigen Nupftimme 4. Kl, Drum. 
EEE nenn, 


verblichenen Kindes mit einem Tube, dann trug er feine un 
glüdtihe Gatin auf ibr Lager und rief um Hitfe, Nachdem 
men fıh lange um die: Dbnmächtige bemüht hatte, ſchlug fie 


ſchaft eine Stunde nach Mitternacht, und jetzt fam aud ber 
Doktor, der den Aleinen fepr usrupig beobachtete, doch lange 
nichts ſagte. 





„Es iſt der Scharlach-, fpra er nach einiger Zeit; bie Augen wieder auf, ſowie aber ihr Bid auf Julius fie, 
aber Sie Haben ihn tod forgfältig zugededt behafren? Eine bebte fie ſchaudernd zufammen und mandte ihr Anıfig von 
einzige uabewachte Minute Tann bei diefer Krankheit von den ibm weg. 
ſchrecklichſten Folgen ſein.“ „Elementine lu rief er im Tone der höchſteu Berzweiflung, 

Diefe Worte fielen wie eine Gentnerfoft auf Clementi⸗ »Blementine, fluche mir nicht, id fann feine Qualen mehr 
Ben’g geängftetee Derz; fie zerfloß in Thränen und vermochte eriragen, als ſchon jo auf meinem Herzen laften lu 
nicht zu antworten, denn ad! mufite fie nicht Julius, ihren „Und fannft Du mehr leiden als hPa fogte fir, ſich 
Batten, anflagen, wenn fie redete! — Weihe Stunden ver im Bette emporridytend und ibn mit bohlem Auge anfarrend, 
brachte fie jetzt, melde ſelbſt der ſchuldige Vater, ale die „Aus verdammlicher Shmwähe und Nohgichigfeit gegen Deis 
Krankpeit des Kindes mit jeder Minute zuzunchmen ſchien! nen Willen bin ib zur Norderin meines Kindes geworden; 
Die Angft des Berbrechens faftete auf feinem Herzen, wäh. ed Iebte nod, wenn Du mid nicht argmungen haͤueſt KR 
fend Clementine in flarrer Berzweiflung da ſaß, und mehr Hier fanf fie ermattet zurüd und vermochte nicht weiter 5 
einer Leiche, denn einem lebenden Menſchen ähnlich ſah. fprechen. J 

Die nabe Kirchenuhr vollendete eben den Schlag der 2 — 
Mitternachteſtunde, da öffnete Rudolph noch einmal feine Wie fill, wie öde war es jetzt in Zuliud einft fo freun 


Augen, ſah feine neben ihm fnieende Murter zärtlich an, und lichem Haufe geworden! Rein Arm Rırdie ſich ihm mehr er 
ſchloß fie dann wieder, um ſie nie mehr zu öffaen. Odn gegen, wean er fan; fein füß ſchmeichelnder Mund bar if 
mächtig ſauk Giementine an dem Sterbebette ihres Kindes bald wieder zu foınmen, menn er ging. Das Eoppa, ı 
Rieder — auch aus ihr ſchien das Leben gewichn ju fein. dem Clementine zu figen und ihn zu erwarten pflegte, n 
— 30 ſtorrer Verzweiflung bededie Julius das Anılig feinee ledig; die Wandupr, bie früper Stunden des ſchönfien fän 


- 





dam kun 




















Mobilien-Berfteigerung. 


Donnerstag, den 20 1. M., 
Morgens 9 Uhr, in dem 

Haufe, des Erblaſſers, laſſen die Kin: 
der und Erben des bahier verlebten 
Schreiners Jakob Trautmann au 
Borg verfleigern: 
1 Serretär, 3 Kleiderſchränke, 1 Com 
mo», 1 großen gefhlüffenen Spie 
g 2 Urnöfen, mehrere andere 


ſchnitte 
Rlafle, 


Ktafle 


werfjeug, Getüch, Zinn, Bettung|Yuatität. 


d ige Haus» und Küchenge-— Die Hölzer liegen 
kö fonftig ter Hochſpeytrer Stra 


räthichaften. 
Eufel, ven 11. Januar 1853. 
Lord, Notär. 


quem abzufabren. 





— — 


3, 2 ” 


- 
Holzverſteigerung brüdig, 


ver Reichswaldgenoſſenſchaft. 


Eamfag, drn 22. Yan. 1853. Morgen] 29% u 
40 Udr im Oaſtdauſe zum Schwanen. Bon 
Revier Aſchdach, Schlag Allſeld. brüdig, 


38 eichene Bauholzrömme Iter und Artrı 


11 Fieferne Bauhotzgtämme 3. Gtaffe. 
Kaiſerslautetn, 6 Yan. 1853. 


n Hötger aud den Schiä* 


iernächn verzeichnete 
—* Raptenberg und zufäl 


gen Eerbeerenhügel, 


i iffe, verſteigert. | 
itnod, den 19. un a  iRenan, Morgens 9Ubr.ſF 


69 ichene Bauflämme A. Klaſſe, 
"93 —* Nugholz- Stämme und Ab⸗ 


587 fırferne Baufamme 2, 3. und A. 


ganz in derNühe on 3 
Be und find ganz be-fin dem Dr. Schlöserichen Haufe 
Den 29. dieſes Monats, Morgens Blihr, 


o gedachten Schlägen, 
* 5 Nlafiet buchen Scheitholz, 


12%, Klaftet buchen Prugelholz 
eihen Scheitholz, 


88%, Klafter eihen Scheil und Prü 


Sonntag, 16. Jan, NahmittagefPruß. vaorlenfhrine 
FF präjis 3 Uhr, im Philipp 


Haus: und Gutsverfauf. 
Heinrid Blaß auf 
dem Mayweiler Hofe 
— bei Cuſel iſt geſonnen, 
fein neu gebautes Wohnhaus mit 
Delonomiegebäude und 60 Morgen 
Aderland und Wiefen aus freier Hand 



























33 fieferne Nupfämme 2., 3. und A.Jauf gut annehmbare Zablungstermine 


zu verfaufen,. Dem etwaigen Käufer 


62 Fıeferne Blöche und Abfcpnitte zulfsunen auch 5 Morgen Walbung mit 
Müplrapfelgen, 
66 Fieferne Gerüntongen. 
f f Unter den fiefern Nutzholzſtämmen befin® 
efen, ein vollländiges Chreiner-|,,, ſich eine Müpimelle von ansgegeuharteı 


in den Kauf abgegeben werden, wie 
ebenio 50 kieferne Bauſtämme aller 
Sattung Fäuflich bei ihm zu haben find, 





"Die vafant gewordene Wohnung 


it fammt dem neben Ahr. Weingardt 
gelegenen arten zu vermietben. 


Wand-Kalender, 


zu 2 fr. per Stüd, find zu 
baben bei &. Schneider m 
Cuſel. 


an 


* an 








4 4445 


5 Krane Stüde . 2 21-21% 


Claſſe; neibolz, Frankfurter Geld⸗Courſe 
Mu Nupbotzabfnitte 1. und 2.] 196%, Klotter firfern Scheir- und Prü, am 13. Jan, 
Claſſe; gelbolz, . A. 
3 u Nuedoizabfhnitte 3, und A| 14 Rlafier fiefern & odyel;, Neue keuietier . .» . 113 
Caſſe; .. 17575 hreferne Reiſerwellen. Pılolen 2 2 200.9 43-44 
HH , Nusboljabſchnitte 3. und 4) KRaiferölaukeen, den 8. Zancar 1853, Preuß. Rrinndbevor .„ 9 541-5514 
Glaffe; Das Pürgermeifteremt, Polländiſche 10. &,. 9 48-49 
2 budene NRugbolsftimme; Müller, Atj. Rand Ducıten. 2. 5 36-37 
2, Klafter eichenes Miſſelbolz; 20 Krane Ste· ... 9 285426 
31 Rtafter eichenes Sweitpolz 1. unt/ — Enal. Sover.. —F 
. 2. Cloſſe; = ” ’ Seid ol Marco „ „ . 378-— 
Mu eichenen Scheitbolz anbrüdin Te" Bürgerverein, Preufiide Taler, . 1 45-4 
levier Karferelautern. Sihlag Sprungfeld. . 








Das Dürgermeriteramt, 
Müitier, Mi. 


Holzverjteigerung 
im 
Stadtwalde zu Kaiferslautern. 


An den unten. genannten Tagen und. 
Stunden werden im Stattbaufe bahier bief 





lihen Olüds mit ihrem aleichfoͤrmigen Schläge begfeitet batte, 
Hand unaufgtzogen, und ihr Zeiger deutete auf tie fchrediiche 
Stunde, in ver man Clementine ale Weiche aus bein Haufe 
trug; acht Tage fpäter, als ihr Kind, enifhlummerte fie aui 
üunmer! — Julius überlebte zwar fein Ungtöd — wenn man 
ein Dafein, wie er es führte, Peben nennen mag, das beißt, 
er vegelunte fort, ſreudlos, iagerlich ausgeſtorben, nur noch 
körperlich fortbeſtehend und geiſtig gänzlich vergichtel. Er 
ſoll ein häugtt Geſchäͤftemann geworten fein; denn nur, 
wenn er von Arbeiten fafl erprüdt war, atkmete er für Auzen« 
blide wieder frei auf; aber im dreißigſten Jabıe war er ein 
Greis, ohne Mur und Kraft, noch fäpıg, verfangend und 
ſröblich in's Leben eingreifen zu Tonnen, Georgine ſah er 
nicht wieder; auch reichte diefe nach einiger Zrit einem jun 
gen Abenteurer, der fi für einen Dann vom Stande aue⸗ 
gab, aber eigentlich cin Spieler war, und durch eine ſchöne 
Frau feinen geſunkenen Gtüdsumjtäinten wieder aufbrifen 
wollte, ihre Dand; man hat fie fpätrrhin an Bapeorien und 
äpnlıhen Plögen am grünen Tiſche paratiren ſchen 
Julius börte die Nachticht von ihrer Bermäptun ob 
irgend ein Zeiten von Theilnabme an, 


5 ; ; denn nur Eins 
vo neh für ibn, dad dieſe in Anfprub-nahm: 6 war = 






Koch'ſchen Saale Verſammlung des 
Bürgervereins wegen Erhebung der 
erſten Beiträge, Vorlage der neu ent: 


worferen ‚Statuten und Cinzeihnung| Ber Centner Meigen 5 fl. 24 fr. Korn 
neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 
L. Schneider, 
Karl Ottmann, Kaſſter. 


neutrter Gewalt due 


ud und Tetiag verantwortlichen Rebatteur: 


24 34-36 


Iweibrucker Fruchtpreis 
vom 13. Jan. 1882. 


bedbaltigeo Süber 







af. 53 tt. Spelz 3 N. 24 fr, Geifle 
Haler 2 fl. 10 fr, Erben 
Rarıofieln 1 fl. 42 Ir. 


Ein Roınbrop 20 tr. Weißbrod 30 fr. 
Gemiſchibrod 25 Ir. 


Grabeehügel, ber Clementint und fein Kind umſchlofß. Er 
batır auch noch eine Lebene regung: — die Menr, aber fie blieb 
ſtuchllos, weil fie zu fpät ackommen war! 


—ñ—ñ Ue 


Miscellen. 


Actna, der ſeutrſpe ende Berg auf Sieilien, iſt mit er⸗ 
gebrochen und fegt die umwohnenden Leute 


in großen Schrecken 


Eco iſt get, dab ter Mann, der Erbſen und Linſen durch 
die Stopfnatel nemorfen und zum Dant vom Popft einen 
Sad Erbien erbatten bar, geflorben if; denn fon iſt ein 
Örößerer va. Dir Umerifaner Sand läuft mie eine Fliege 
an ter Dede der Säle, mie andere Leute auf dem Fußboden, 





Charade, 
Die erften werden aus der Erde Schacht 
Dit Möh' und Flak an’s Licht gebracht; 
Die dritte Silbe ale Getränmt man fennt, 
Das Ganze aber eine Fefte nennt, 


Die in tem letzun rubmpefrönien Rrirge 
Betundrte der Ruſſen bebre Siege. 


Uuflöſung des Närbiris in Nro. 6: 
Gotttoe. 


meider 
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Nro. 8. 


‘ Waperifche Chronik. 

Erlediat: die proteſt. Lebrerffelle zu Bliesdalheim, Land⸗ 
tommiſſariat Zweibrüden, GOẽbait 200 fl. incl. der Wohnung 
und Güter, 

Prrmai.ne. Am 16. Januar begannen die Väter ber 
Geſellſchaft Jeſu: Rover, Fruzzini und Ditinger hier 
eine 1atagige Mifüon, 

Bom Saardtgcbirg, 12. Jan. Heute wurden 
durch den Staateprofutotor⸗ Subftuuten und einen Affe ſſor 
dee f, Berrksgetichtes Frankemibal die Buͤcher und Papiere 
‚yon Salomon Deutſch, Anselm Bıum und Wıttme Deutſch 
von Mufbusd, ſäwmilich bes Srmohnbeitamuhers angefchufs 
digt, in Prfblag genommen. (Pfälzer Ita.) 

Ludwigebaten, 15. Jan. Das Amtsblatt für die Pat 
vom 13, d. Mie weist den Bevöllerungeſtand der Kreis. 
armen. und Irrenanſtalt zu Franfentbal vom vorigen 
Monat nah. Demzufolge befanden fi zu Ende Dezembers 
354 mänrIche und 317 weibliche VDerfonen in diefer Anfalı, 
während dieſelbe eigentirch nur rinen Vrdiferungeftand von 
550 Röpfen zuiäßt. Obige Zabl von 071 vertheut ſich auf 
bie einzetnen Yanrfommıffariate wie folgt: Berazabern 31, 
Eufel 48, Frankentdal 73, Hermersbeim 29, Homburg 73, 
Rarferstautern 52, Rırbbeimbolanten 63, Landau 58, Neu. 
Ratt 93, Pirmaſens 45, Speyer 37, Zweibrüden 49; biezu 
komm nod die Dienericaft mit 20 Perfonen, 

Im Tabakshandel war «6 in der letzien Zeit frbr 
lebbaft. Ganze Reiden mer dieſem Erzeugnifi beladener Ma- 
gen fommen tin bierher und nah Mannbeim. In den 
meiften Orten iſt bereue Allee aufgekauft und zwar größien 
theils für Oefterteich, welches die Käufer feineswegs in Pa⸗ 


Piergeld, fontern in guten, harten Kronenthalern bezab'en ' 


läßt. Der Cemimer gilt je nach der Qualität 9 fl. 45 fr. 
bie 1A fl. Wie mon faſt in jedem Tubafsorte der bayırir 
ſchen und badiſchen Pfalz erfahren faonn und mir mir auch 
Aue anderen, nanz zuverläffigen Quellen wiſſen, bat die ölter» 
reidiihe Megie bei uns (dom um mehrere hundert taufend 
— — — 


Siska VNoſemal. *) 


Wahre Begebeuheit einer Jungfrau, die noch lebt. 
Aus dem Zlamiſchen. 


1. 2 
Bürger vom alten Schlag; Schwindler vom neuen Styl. | 


Hinter dem Öränem-Rırapof zu Hntwerpen, in einer der 
dortigen ES rrafien, beftiand noch dor wenigen Jobten ein als 
ter berühmter Gemürzladen, der vom Borer auf den Sohn 
veterdt, feit ein paar Jahrhunderten befonnt wor wegen fe» 
ner guten Maaren und billogen Peeiſe. Der letzte Beliger 
des Ladens Hich Jobann Mofemat, Sopn von Franz, Sohn 
bon Karl, Sohn von Koſpar Nofemal, und war derbeiranden 
mit Sisfa Port, einer Nachfommin des beröbmten Peter Doır, 
deſſen Namen man neh im ven zwei Peer Por Strafen 
Miederfinbet, *e) 


— — 
*) Der Fomitlennamze unferer Heldin Heißt im Originat Ban« 
Roofemael Da aber d eh bei nicderbewihen Mamen fo 
häufige van im Docbeutfhen feicht die ihm fremde Bereurung 
des Famitienadeta annimmt, weiche zu dieſer ccht burger ichen 
Geſchichte jo gar nicht papt, fo Lied man eo Im der Urberfepung 

weg. 4. b. lle. 


) Peter Pott, ein Edelmann, Hiftete su Antwerpen im Jabre 
. Kane 5 St Sulvaror-xlofter, dag gemeinlic PetersPoitiäs 
Kofler plih, und 1575 dur bie Bilderflurmer bie auf den 


Dienstag, den 18. Januar 





| 1853. 


Bulden. Tobat anfaufen laſſen, der bi zu fei 
Pat i Dagero heim ktheils in —2 — 
tien lagert, pfälz⸗ 

Hit ce ſchon ſchwer, dem Jabre — — 
föreiten, wievielme ht dem Jabrhundert. Der — 
Gervinus ın Heidelberg, der Berfaſſer der Literatur Ge. 
ſchichte und Oründer der deuiſchen Ieitung, har 
fahren. Er bat eine Einfeitung dur Scfhikte des 19ten 
Jahrbunderie, iu dem wir Icben, geſcht itben, die ſofort in 
Heidelberg mit Beſchlag belegt worden iſt, weil fie win maß: 
lofer Spracht ben Uınfturz des beſt/ henden Fuürſtenrechts und 
offene Revolutuon zu Ounſien der Repubtif Predigen folls 
Die Sache macht bei der bervorragenden Stellung des Br 
faſſers große Auffehen. Berpinns Aebt nice auf der behr⸗ 
fanzel in Driveiberg, fondern auf ver Bücerireppe i 
fat. Bibliothetk in Berlin, Die Pofhjeitung tadelt an der 
Schrift, daß fie ald das Ziel ter liberalen Partei eine der 
rordamsrifansfhen gqleicht Verfaffung dinftele,. Die Sarifi 
[deine das Yropufr großer Verflimmung 1 fein, aber ter 
Verfaffer erflärte, er ſchteibe jm Geiſte vieler Geſinnungs 
genoſſen. 

Wenn eo einmal oder bald, wie wir alle nicht wün, 
ſchen, noͤthig werden ſollie, deutſche Truppen auge: dem Nor 
den, Oſten oter der Mun von Deutſchland an den Ober 


ben eine gleiche Spurweite, nur Die badifchen Bahnen 
baben eine breitere als alle anderen, Die badiſchen Wagen 
find auf feiner anderen Bahn zu brauchen und bie anderen 
auf ferner Kabifchen Eıfenbahn. Ein Aanzes Heer au Druife 
land muß an ver badiſchen Örenze ausfleigen und das ganze. 
Rrigematerial muß einmal, und zwiſchen Moinz und lm 
joyar zweimal, mit beteutenter Zentorrfäumnif umgrladen 
werden. Ein Umbau mird bei der Wichtigkeit der Rhein⸗ 
grenze dringend nöhig, die Roften Priragen aber an amwei 
Millionen Suiten, 


Diefe beiten Eheleute, von Aindpeit an zu einem näg. 
lichen, arbeitlomen Leben rzogen und nun mit ihrem Mleinen 
Handel fortwährend befhäftn, harten nice Zeit gehabt, an 
den Foriſchritten brutiger Bildung Theil 3u nehmen, mit ans 
dern Worten: ſich zu verwälfdhen, *) Ihre Kleider; yon 
ſtatlem Jeug gemacht, waren eufad und änderten faß nie 
ıbren Schaut; nur unteıfhieden fie fie in Werktagekleider, 
Sonntagelleidet und Ofterfleiter, Vegtere famen Pur an den 
boͤchſten Feſttagen aus dem Schranfe, und mean die Roler 
mal's zur befıyen Commanton Singen, oter bei Freunden ale 
Taufpatben oder Hodzeityäite eingeladen waren, Ge ift ſeicht 
begreiflich, daß dieſ⸗ Burgeroleute aus der alten flaͤmiſchen 
Weit in ihrem altinodiſchen menn auch weridvolle Anzuge 
ſich doch äͤrmlich ausnahmen argen fo manchen vo beigehen« 
den Stuger, der ſich für einige Franken in die ncumodiſchen 
papiernen Klender haue ſteden laſſen und wohl gar mut Ger 
ungabtung auf vırRofemal’o miererfap. Allein daran Rör, 
ten fie uch mache und dachten: Jeder Das, wonach er zielt, 
ihre den Wind und wir Die Scheibe. — Sie warta ungebitdet 


Grund abgebrannt ward, Die jefreihen Nabfommen bier 
fes Edelmanno, jept mreittead geringe Bılrger, deisen no bie 
yoien. kn. 

*) Aümiih: verfranschen, franzöjifhe Manieren annehmen. 






len mar⸗·· une mi 


reicher Anfang gemacht wird, da fehlt es dann auch nicht 


an andern, die einer ſolchen Sache mit ihrem Scherflein forte 


helfen, und Witwen find nit die legten, die aud bazu 
iglich geben. 

— Jahre 1848 find in ganz Deutfpleund mehr 
denn 70 folder wohlihätigen Anftalten in’ Erben gerufen 
worden. Sie find ein Beweis von der ſchoöͤpferiſchen Kraft 
der evangelifchen Wahrheit und von der Mocht wahren lice 
Beeeifere, fie find ein Zeugniß von dem offenen Auge und 
Herzen für die Abhilfe der Pribee- und Erelennorh, deren 
Biöfe wir demnach nicht zu beweifen brauden. Nah ber 
engberzigen und felbitfüchtigen Rıchtang, worin Viele * 
Zrügenpffen befangen find, beurtbeilen fie freilich bie Zuflänte 
unſerer Beilelſchaatren nur ale die traurige Folge einer lies 
derlichen Hauswitthſchaft, der man nicht genug abzubelfen 
im Stante iſt. Biefuch wahr. Daran hiegt es aber eben, 
daß mir bie fchredtichen Folg:n, Die als Wunden am Veben 
der Muwelt und Nachwelt bitter gefühlt weroen, die und 
der Abfall von Zucht und Fiem, von Gontesfurdt und Rechte 
ſchafftaheit unauebleiblich gebracht har, nicht fortwuchern laſ⸗ 
ſen ale eine Shlingpflanze, die an ber Kraft der Menfhr 
peit ehrt. Ihnen Einhalt zu ıbun durch vertiates Streben 
und mir allen Mitteln chtiſtichet Wiebe, Weisheit und Gr 
duld gedört zu dem größten Aufgaben der Gegenwart, Weil 
denn ober neben ber beitelnden Jugend fo viele Erwachſene 
zur. größehen Beläfigung Anderer wie fi ſelbſt zu immer 
ſchwerem Nochtdeil beitelnd umberziehen, jo möge man dem 
allgemeinen Verlangen nad Arbeirehäufern für liederliche, 
arbeitsfäbige und doch arbeirefhene Perfonen Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen. Bielleicht wären dieſelben mit den Ran« 
tongarfängnıffen in Berbintung zu bringen, 

Werden die Anforderungen für Woplipätigfrit an alle 
Bemuttchtem gefteigert, fo laſſe man fir doch micht ermüben 
durch allzuvırles Geben an Diejenigen, welche durd ein acht · 
fames und fbarfes Auge von Dben vom Umperzichen ab» 
gebracht werden müſſen. Der Beilt des Goriftentbume macht 
. 06 Kürften und Bölfern immer mehr zur Pflicht, eine Jugend 
auf frummen Wegen zu biegen, fo lange es Zeit if, und 
unverbeiferlihe Erwachſene unter die Arenge Zucht von Strafr 
arbeitehäufern zu Rellen, bie aber zugleich befonnt und ger 
„hoben find von ewangelifhen Einribtungen. 

Zu tem Guten, das bereits im Werfe if, muß hoc 
mehr binzulommen, damit «6 ſich zu einem Ganzen von 
dauernden Werthe geſtalte. 

Ludwigshafen, 14. Jan. Heute haben bie Tarationen 
jum Bebuf der Grundenteiguung für die Ludmigeha- 
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ken» Wormfer Bahnlinie ipren Anfang genommen. Das Er 
propriationggefhält wird bis gegen Mitte des naͤchſten Mo · 
nats dauern, worauf dann die Grundarbeiten fogleich in 
Angriff genommen werden follen, (Pfaͤlzer 38.) 

Münden, 10. Jan. Heute endlich fand. vor dem hie. 
figen Stattgerichte die Verhandlung wegen des om 3. Junl 
4851 zwiſchen dem Abzearbneien Äirhre. v. Perdenfeld und 
dem Reiherathe Kürk Wrede vorgefollen Duelles fat, 
Letzterer, als Beſchuldigter, erſchien nicht, wohl aber ein Ber» 
theiviger, Acceſſift Mopr, für ihn. rbr. v. Lerchenfeld war 
als Zruge geladen und erfehienen; er verlangte aus dem 
runde unbeeidigt vernommen zu merden, meil er als Duel · 
Tant feibft in Anterfubung gezogen werden fünne und auch 
nicht vom Mitſchuldigen zum Anftäger verwandelt werben 
wolle. Da inteffen der Getichte hof nad Antrag tes Staald» 
anwalis erfannte, daß er zu beeitigen fei, leiſtete er den Eid 
und fagte dahin aus: Daß in folge einer von ibm gebal« 
tenen Rammerrede ſich Fütſt Wrede beleidigt fühlte und dies 
fer ann, da bie gepflogene Gorreiportenz zu feinem Refuls 
tate führte, von ihm, W., gefordert worsen ſeiz das Duell 
fand auf Piſtolen ſtatt und endete bri bem zweiten Kugel⸗ 
wedhfel mıt einer Verwundung Le., die cine 2Otägige Rranf« 
heit und Arbeitsunfäpigfeit zur Folae hatte, Dir Staoldr 
anmalt beantragt für Fürſt Wrede nab ben Geſttzen über 
Körperverlegung mit Waffen einen Bmonarliden Feunge- 
arreh. Da Fürſt Wrede in feinen Vernehmungen dad Duell 
weder zugeſtanden noch abgeläugnet bat, fo beiränfte ſich 
fein Vertheidiget heute auch darauf, die Thatfrage dem Gr: 
richte zu überlaffen und für den Fall einer Schuldannahme 
auch 6 Monate für ausreichend zu erfiären. Der Gerichte— 
bof erfannte auf 6 Monate Feſtungsarreſi. 

Müucen, 11. Jan, Heute har der Herr Minifterprär 
fioent v. d. Wfordten aub das Portefeulie des Staais ⸗ 
minifteriumd des Handels und der Öffentlichen Arbeiten wie» 
der übernommen, 

Baden. Mannheim, 10 Jan. Im verfloſſenen Jahre 
find über hier 36,282 Perfonen, wobei 7014 Rinder, nad 
Amerifa ausgewandert. 

Preussen. Dir Wahl eines definitiven Präfitenten in ber 
2, preußiiden Kammer it auch ein Ereignig. Wieder gab es 
einen dreimaligen Rampf, und felbit als Schwerin 1 Stimme 
mehr harte als Kleiſt, wußte es die Rechte doch dahin zu 
bringen, doß ein ungültiger Zettel für voll angefeben wurbe, 
jo daß nun 154 gegen 154 Stimmen fanden und das Loos 
ſich für Schwerin eniſchied. Da die Rechte Härfer ver 
treten iſ als Die Linke, fo wird wodl die Farbolifhe Partei 
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„So bleibe ih bier oben bei meinem franfen Rindel« 
fagte Elementine mit dem Tone feiter Entſchloſſenheit. 

„Das werde ich nicht zugeben, denn dann mürbe bad 
Uebel nur Ärger werben», entgegnete er. ch fehe gar nicht 
ein, daß Deine Grgenwart am Kranfenbitte bed Kleinen fo 
durchaus nothwendig if-- dann fünnten wir ja auch Deine 
Diner bitten . . „u 

„Ja, meine Multer, das if ein guter Gedankt«, fiel 
ihm Elementine im die Rede; iſt fie bei dem Kinde, jo bin 
ich eben fo rubig, als wenn ich felbft dabei wäre.“ 

„Ich will fie um diefe Befälligkeit bitten-«, fagte Ju 
lius vergnägt; wfobaid ich morgen auegehe, gebe ich bei 
ihr vor. 

Elementine bfieb die Nacht auf und belauſchte ängftlich 
jeden Athemzug ihres Teidenden Rudolph; das Kind ſchien 
fih nach der erhaltenen Arznei beffer zu befinden und ſchlief 
fogar einige Stunden, Gegen Mittag fom Julius nad Haufe 
und- war fehr verdriehlik, denn die Mutter lag an einem 
Ertältungeficher franf, und fonnte fo nicht fommen, Clemen⸗ 
hine befand jegt darauf, bei Rudolph zu bleiben, denn abge 
fagt fonnte nicht mehr werden; dem aber widerfegte fih Zus 
lius, weil er das Kind viel beffer fand, ale in der vorigen 
Racht. Clementint beparrie bei ihrem Borfage, und wagte 
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s fogar zuerſt im Leben, fich ibrem Gatten entichloffen zu 

wierfegen; doch biefer Auftritt endete bamıt, daß er ihr mit 

Sırenge befahl, bei ver Oeſellſchaft zu erſcheinen. Jept blich 

ter Unglüdticen nichts übrig, als zu geboren! — 

Weide Dualen an diefem Abend ihr Ders serri 

wie mannigfaltige Werfe «8 gefoltert eg * 
der zu beſchreiben. — Geotgine ſchien 6 darauf anzulegen 

Allee um ſich ber zu bezaubern; fie war mie ſchöner —— 
reriſchet, intereſſanter geweſen, ale an dieſem Abende Auf 
ipren Wangen blühten die Rofen der Geſundheit, aus ihrem 
tunfeln Auge leuchtete Die Freude, ihren Lippen entfirömten 
bie wigigften Einfälle; und neben diefer Schönheit des Tas 
ats ſaß die bleiche, werblühte Clementine, der die Ungſt um 
das Franfe Kınd die Lippen verfiegelte, Die zuerſt im geben 
einſab, daß es ihr nicht möglich fein werde, ihre Rede gie 
gen eine ſolche Nebenbublerin firgreich zu behaupten. — Bon 
Zeit zu Zeit eilte fie aufAugenblide zu ihrem leidenden Sohne 
binauf, um ſich von feinem Befinden durch den Augenfcein 
zu überzeugen; ad, fie fand hier wenig Trof für ihr ger 
quaͤltes Hetz. denn das Kind lag in einem befländigen, jepr 
uaruhigen Schlummer. Sie fandte jetzt wieder nach dem 
Arzte, der aber nicht erſchien, weil er au einem Todifranfens 
aufs Land arfabren war, Endlih entiermte ſich die Grfel 





& | ben Aueſchlag gegeben haben. Menn es nun auch zu loben 
Dir if, doß bei der Praͤſidentenwahl auf jeder Seite J feſtes —— —* hei fh der Deinung Orfierreih e 
du; Zufammendalten ſtanfand und die Parteien einander Hrgenüber — — Angelegenpruten an. 
ſlanden, fo wollen wir doch wünfcen, daß bei wichtigen und Frankreich, Porie, 42. Zanuar. Geſtern Mittag 
dir, für das Barerland beilbringenten Borlagen, fie mögen fom- —— der Zaiſer den Otafen Dapfelo, den Preußefchen 
al | men, von welder Seite fie auch wollen, aller Parteıpaß vers eſandten, Hru. von Hübner, den öſterreichiſchen @efandien 
| geflen und mur des Landes Wohl in's Auge gefaßt werde, und Örn. von Oertpling, den Miniferpräfidenten pon Med: 
I | Ber Graf Schwerin ſcheint uns in biefer Beziehung der rechte m Eiwrrin, di ihm ihre neuen Beglaubigungs, 
de Bermitier zu fein, febreiben übrrreichten, Hierauf empfing der Kaıfer in ei. 
su Wer fönnte es allen Reuten recht machen, ſelbſt ein Mir 0 Pridataubien, den Prinzen Briedric von Hrffen- Darm. 
vn uiſter vicht. MleHr. v. Manteuffel ins preußifche Mi⸗ —— melden denfcben ang Antoß feiner Toronbefeigung im 
ac niflerium eintrat, waren die Demofraten außer ih und wähn. dr “ogr hines Neffen, des regierenden Großher zogs ven 
uh ten ihre Freiheit bevrobi; vo, DMoanteuffet war ale tiner ‚der den Darmfladı, drglädwänfgte. 
ka ärgfien Reoctionäre verſchticen. Nachdem ſich feine Poliig Paris, 11. Jan. Die "Rötwifhe Zeitung" führte un. 
* bewaͤhtt bat, iſt er nun feibit den aͤußerſten MRechiſekn nice laͤngſt eine angebliche Rede des Dperfien Fleurp, Apfuranten 
ht mehr rechts genug, und es follen ſich fogar viele Herren in vs Rarfere, worin derſelbe eine fepr friegefuftige Aeußerung 
ih ber erſten Kammer vorgenommen haben, die föniglihe Pro- gemacht hätte. Gin Regierungeblan helle die Waprheit des 
% pofitioa wegen Bildung der erfien Kammer fallen zu laſſen, ganzen Vorgangs aufs Entfiroenfe in Abrede. Es fagt: 
| wenn Mankeuffel nit gehen will, Er wird aber nicht erben, "Schon zu wiererbolten Maien baben wir unfere Pefer por 
1 und dürfte dober eher Die jetzige Kammer fallen, als ter Herr Derüchten dieſer Art, womit die auswärtige Preffe angefülft 
J Minikerpräütent. if, gewarnt, und wir find heute ermãchtigt, jene Angabe 
| Oesterreich. Bien, 6. Jan. Die Anerfennung ebenfo Fügen zu ſtrafen, wie wir «6 ſchon bei mehreren dem 
‚ ‚des franzöiüichen Kaiſerthums it erfolgt. Die Anerkennung artıgen Nachrichten geıpan haben, die fortwäprend in böswil⸗ 
if in den freundtichiien Austrüden abafaßı; doch enthält Niger Abſicht verbreitet wurden,‘ 
fie eine Verwahrung hinſichtlich dee Senaturcorfulrums und Türkei, SKonftantinoper, 4, Januar, Wie man aus 
des Piebiecits, welche ver frangdjifhen Novficanon beige · Eerajeoo vom 40. Dec. fpreibt, war ben der „heilige Krieg 
fügt waren, infofern nämlich als das Öfterreihifbe Cabinet argen Montenegro" verfündigt und die Fahne des Pros 
diefelben werer beuribeilen will noch fann und fie nur als pbeien auogeſtellt worden. Oleich zeitig wurden alle Glaͤu⸗ 
Docomente betrachtet, welche nur das innere bes Kandre und digen aufgefordert, ſich zur Belämpfung der Montenegriner 
beffen Orfepgebung angehen; es fann baber für die Gonfe, unter Diefelbe zu reihen. Was fih an regulären Truppen 
quenzen, welche man in Zufunft daraus zu ziehen geneigt in Truppen in Bosnien fanp, iſt in jener Richtung audge 
wäre, feine Berantwortlcdhleit übernehmen, Frankreich, fo sogen, 
Holzverfteigerung. Holzverfteigerung 2) 36 eihen Wagnerſtangen, 
Um 22. Januar I. J., ein zu Oberalben 3) 213 eigen Aftholzwellen, 
det Nachmittags, zu Blau] ° 2 4) 1675 gemifchte Wellen, 


bach aus den Gemeindemwal: — Mittwoch, ven 9. Februar 1. Schlag Brüchbuſch: 


hi naͤchſthin, des Morgens u , 
dungen Fladenbüſch und Unter ſtwald u — Ph 8. 6 eichen Nugholjtämme A, Rlaffe, 


: ae Er 
ZB a verſteigert: baufung des Wirte Peter Keller zu 2 —— eichen geſchnitten Scheite 
2 Klafter Eichenbol Oberalben, aus ven nachbenannten ol, 
> —— ichenbolz und Gemeindeſblagen, folgende Hölzer vers] 150 ridene Aſtholzwellen. 
Eufel, den 14. Januar 19853, ſteigert, ale: Ulmet, ven 12, Januar 1853, 
Das Bürgermeifteramt, 1. Schlag Zahnberg: Das Bürgermeifteramt, 
[3]1 Hierthes. 1) 10 eichen Nugftämme 4. RL, Drum. 
— — — 


verblichenen Kindes mit einem Tucht, dann trug er feine un: 
glüdtihe Gaitin auf ihr Kager und rief um Site, Nachdem 
men ſich lange um dir Obnmächtige bemüpt batte, jchlug fie 


ſchaft eine Stunde nah Mitternacht, und jegt fam auch der 
Doktor, der den Kleinen fehr u.ırupig beobachtete, doch lange 
nichts fagıe. 





„Eo iſt der Scharlach-, ſprach er nach einiger Zeit; die Augen wieder auf, ſowie aber ihr Bid auf Julius fiel, 
aber Sie Haben ihu tod forgfättig zugedeckt behalten? Eine bebte fie fhaudernd zufammen und mandte ihr Anıfig von 
einzige unbewachte Minute fann bei diefer Krankheit von den ihm weg. 
ſchreclichſten Folgen ſein.“ „Elementine l rief er im Tone der bõchſteu Verzweiflung, 

Diefe Worte firlen wie eine Gentnerfoft auf Giementis vCementine, fluche mir nicht, ib kann feine Qualen mehr 
nen’S geängftetes Derz; fie zerfloß in Thränen un vermochte ertragen, als ſchon fo auf meinem Herzen laſten !a 
nicht zu antworten, denn ah! muſite für nicht Julius, ihren „Und fannft Du mehr leiden als ihP“ fogte fir, ſich 
Batten, anflagen, wenn fie redete! — Beide Stunden ver im Bette emporridhtend und ibn mit boplem Auge anftarrend. 
brachte fie jegt, welche feibfl der ſchuldige Vater, ale bie „Aus verdammlicher Shmwäde und Nachgiebigleit gegen Dei⸗ 
Ktankhelt des Kindes mit iever Minute zugunchmen ſchien! nen Willen bin ib zur Mörderin meineg Kindes geworden; 


Die Aagft des Verbrechens fafete auf feinem Herzen, wäh. ed lebte noch, wenn Du mid nicht Brgwungen päuef . .“ 
tend Clementine in flarrer Verzweiflung da ſah, und mehr Hier fanf fie ermarteı zurüd und vermochte nicht weiter ' 
einer Leiche, denn einem lebenden Menſchen ähnlich fap. ſptechen. 

Die nahe Kirchenuhr vollendete eben den Schlag ber ® ’ See 
Mitternachteſtunde, oöffacte Rudolph noch einmal feine Wie ſtill, wie oͤde wor es jetzt in Juliue einf fo freun 
Augen, ſah feine neben ihm fnieende Mutter zärtlich an, und lichem Haufe geworden! Kein Arın Bırdıe fi ipm mehr ei 
[9108 fie dann wieder, um fie nie mehr zu öffaen. Don- gegen, wenn er Fan; fein füß fbmeidılnder Mund bat if 
mächtig fauf Clementine an dem Sterbebette ihres Kindes bald wieder zu fommen, Ban ff ging. Das Soppa, ı 
nieder — auch aus ihr ſchlen das Leben gewichen zu fein, dem Clementine zu figen und ihn zu erwarten pflegte, n 
— 30 ſtarrer Verzweiflung bededie Julius das Antlig feiare ledig; die Wandupr, die früper Standen des ſchönſten pän 


* 


es — — * 


— — 


reicher Anfang gemadt wird, da fehlt «4 dann auch nit 


an andern, die einer folden Sache mit ihrem Scherflein forte 


helfen, und BWütwen find nicht die letzten, die aud bazu 
iglich geben. 

nn Jahre 1848 find in gang Deutfhleund mehr 
denn 70 folder Pohlihätigen Anftalten in’s Leben gerufen 
worden. Sie find ein Beweis von Dir fchöpferifchen Kraft 
der evangeliihen Wahrheit und von ber Macht wahren lite 
Beecifere, fie find ein Zeugnig von dem offenen Auge und 
Herzen für die Abhilfe der Peibesr und Srelennotb, beren 
Größe wir demnad nicht zu bemeifen brauden. Nah ber 
engberzigen und felbifüchtigen Richtung, worin Biele uoleret 
Zeitgenoffen befangen find, beurtbeilen fie jreilich bie Zuflänte 
ünferer Bettelſchaaren nur als die traurige Folge einer lie⸗ 
derlichen Hauswirbibaft, der man nicht genug abzuhelfen 
im Stante it. Viclfach wahr. Daran liegt e8 aber eben, 
daß mir die ſchrecllichen Folgın, die als Wunden am Leben 
der Muwelt und Nahmelt bitter gefühlt weroen, die und 
der Abfoll von’ Zucht und Fleiz. don Goꝛites furcht und Rechts 
ſchaffenheit unauebleiblich gebracht har, nicht fottwuchern laſ⸗ 
fen als eine Schlingpflanzt, bir an der Kraft der Menfche 
peit zehtt. Ihnen Einhalt zu tbum durch vereintes Streben 
und mır allen Mitteln chriſtlicher Liebe, Weisheit und Ger 
duld gebört zu den größten Aufgaben der Gegenwart. Weil 
denn aber neben der beitelnden Jugend fo vırle Erwachſene 
zur. größeiten Beläfigung Anderer wie fib ſelbſt zu immer 
ſchwerem Nochtbeil bettelnd umbet zieben, fo möge man dem 
allgemeinen Verlangen gach Arbrirehäuiern für liederliche, 
arbeitofädige und doch arbeits ſcheue Perfonen Gerechtigkeit 
wieberfabren laſſen. Birlleidht wären diefelben mit den Ran« 
tonsgrfängniffen in Verbindung zu bringen. 

Werden die Anforderungen für Woptihätigfeit an alle 
Bemitichten gefleigert, fo laſſe man fie dod mt ermüben 
durch allzuvieles Beben an Diejenigen, welche durch ein ad. 
fames und ſchatfes Auge von Oben vom Umperziehen ab» 
gebracht werden müßen, Der Geiſt des Coriſtenthume macht 


6 Kürten und Völkern immer mehr zur Pflicht, eine Jugend 


auf frummen Wegen zu biegen, fo lange co Zeit if, und 
unverbeſſetliche Erwachſeae unter die firenge Zucht von Strafr 
arbeitehäufern zu ſtellen, bie aber zugleich bejonnt und ger 
„boben find von evangtliſchen Einribtungen, 

Zu tem Outen, das bereits im Werfe ift, muß doch 
mehr binzulommen, damit es ſich zu einem Ganzen von 
dauernden Werthe gelalte. 

Ludwigshafen, 11. Jan, Heute haben die Tarationen 
jum Bebuf der Grundenteiguung für die Ludwigeha- 
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fen ⸗ Wormſer Bahnlinie ipren Anfang genommen. Das &r- 
propriationsgefhäft wird bis gegen Mine dee nädften Mo⸗ 
nat6 dauern, worauf dann bie Orundarbeiten ſogleich in 
Angriff genommen werden follen. Pfälzer 319.) 

Münden, 10. Jan. Heute endlich fand vor dem hie 
figen Stattgerichte bie Verhandlung wegen des am 3. Juni 
4851 zwiſchen dem Abgeardatlen Frhro. v. Lerchenfeld und 
dem Raqortothe Fürſt Wrede vorgefallen Duelled flat. 
Letzterer, als Beſchuldigter, erſchien nicht, wobl ober «in Ber» 
peipiger, Accefſin Dopr, für ihn. Brbr. v. Lerchenfeld war 
ols Zruge geladen und erfehienen; er verlangte aus bem 
Grunde unbeeidigt vernommen zu werden, meil er als Duel · 
lant feibit in Unterfubung gezogen werden fünne und auch 
nicht vom Mitſchuldigen zum Anfiäger verwandelt werden 
wolle, Da indeſſen der Getichtehof nad Autrag des Staates 
anmalts erfannte, daft er zu beeitigen fei, leiſtele er ben Eid 
und ſagie dahin aus: daß in Folge einer von ibm gehal⸗ 
tenen Rammerrede ſich Fürſt Wrede beleidigt fühlte und dies 
fer dann, da bie gepflogent Gorreiportenz zu feinem Reſul⸗ 
tate führte, von ihm, W., gefordert worcen feı; das Ouell 
fand auf Piſtolen ſtatt und enteie bei dem zweiten Rugels 
wedhfel ımıt einer Verwundung Le., die eine 20tägige Kranke 
heit und Arbeitsunfäpigfeit zur Folae bhatır. Der Staates 
anwalt beantragt für Kür Wrede nad den Geſetzen über 
Rörperverlegung mit Waffen einen Bmonarliden Feſtunge · 
atteſt. Da Kürft Wrede im frinen Vernehmungen das Duell 
weder zugeilanden noch abgeläugnet bat, To beicpränfte fid 
fein Vertheidiget heute auch darauf, .bier Thatfrage dem Ge⸗ 
richte zu überlaſſen und für den Fall einer Schuldannahme 
auch 6 Monate fär ausreichend zu erflären. Der Gerichté⸗ 
hof erfannte auf 6 Monate Feitungearrefl. 

Münden, 11. Jan. Heu hat der Herr Minifterpräs 
fivent v. d. Pfordten aub das Portefeuilie tes Staals⸗ 
minifteriumd deo Handeld und der öffentlichen Arbeiten wie. 
der übernommen, 

Baden. Mannheim, 10 Jan. Im verfloſſenen Jahre 
find über hitt 36,282 Perfonen, wobei 7014 Rinder, nad 
Amerifa ausgewandert. 

Breussen,. Die Wahl eines definitiven Präfttenten in ber 
2, preußiid en Rammer ih auch ein Ettigniß. Wieder gab es 
einen dreimaligen Rampf, und felbi ale Schwerin 4 Stimme 
mehr harte als Kleift, mußte es die Rechte doch dahin zu 
bringen, doß ein ungültiger Zritel für voll angefeben wurde, 
jo daß nun 154 gegen 154 Stimmen ſtanden und das Loos 
ſich für Schwerin eniſchied. Da die Rechte färfer ver 
treten iR ai6 die Linte, fo wird wodl dıe katboliſche Partei 
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„So bleibe ich bier oben bei meinem kranken Rinde la 
fagte Elementine mit dem Tone feiter Eatſchloſſenheit. 

„Das werde'ic nicht zugeben, denn bann würde bad 
Uebel nur ärger mwerden«, entgegnete er. „Ich fehe gar nicht 
ein, daß Deine Gegenwart am Kranfenb:tte des Kleinen fo 
durchaus nothwendig i-- dann fönnten wir ja aud Deine 
Mutter bitten. . „m 

„Ja, meine Mutter, dad iſt ein guier Gedanke«, fiel 
ihm Clementine in die Rede; if fie bei dem Kinde, fo bin 
ich eben fo zubig, als wenn ich ſelbſt dabei wäre. 

„Ich will fie um diefe Gefälligkeit birteno, fagte Zus 
fius vergnügt; Aſobald ich morgen auegehe, gebe ich bei 
ihr vor. 

Elementine blieb die Nacht auf und belauſchte ängfilic 
jeden Athemzug ihres Teidenden Rudolph; das Kind ſchien 
ſich nach der erhaltenen Arznei beffer zu befinden und ſchlief 
fogar einige Stunden, Gegen Mittag kam Julius nad Haufe 
und war fehr verdriehlib, denn die Mutter lag an einem 
Erkältungsficher franf, und fonnte fo nicht fommen, Clemen⸗ 
fine befand jetzt darauf, bei Rudolph zu bleiben, denn abge, 
fagt fonnte nicht mehr werden; dem aber widerfegte ſich Zus 
lius, weil er das Kind viel beffer fand, ale in ber vorigen 
Racht. Clementine beparrte bei ihrem Vorſatzt, und magte 


| 


ſogar zuerft im Leben, fich ihrem Gatten entichloffen zu 
wiberfegen; doc dieſer Auftritt endete damıt, daf er ihr mit 
Sırenge befahl, bei ver Geſellſchaft zu erſcheinta. Jetzt blieb 
ter Unglüclichen nichts übrig, als zu gehorchen! — 

Melde Dualen an diefem Abend ihr Herz zerriſſen, auf 
wie mannigfaltige Werfe es gefoltert war, vermag fine Fe⸗ 
ter zu beſchreiben. — Georgine ſchien es darauf anzulegen 
Als um ſich ber zu braaubern; fie war nie fhöner verführ 
rexiſcher, intereffanter geweſen, als an diefem Abende Auf 
ipren Wangen blühten die Rofen der Geſundheit, aus ihrem 
tunfeln Auge leuchtete bie Freude, ihren Lippen entfirömten 
bie wigigften Einfälle; und neben dıefer Schönheit des Tas 
ers ſaß die bleiche, werblühte Clementine, der die Angſt um 
das franfe Kınd die Lippen verfiegelte, Die zutrſt im Reben. 
einfob, doß es ihr nicht möglich fein werde, ihre Rechte ger 
gen eine ſolche Nebenbublerin firgreih zu behaupten. — Bon 
Zeit zu Zeit eilte fie aufAugenblide zu ihrem leidenden Sohn 
binauf, um fi von feinem Befinden durch ven Augenfchein 
zu ‚überzeugen ; ach, fie fand hier wenig Troft für ihr ger 
quältes Ders, denn das Kind lag in einem befländigen, fehr 
uaruhigen Schlummer. Sie fandte jet wieder nach dem 
Arzte, der aber nicht erſchien, weil er zu einem Topıfranfens 
aufs Land arfabren war. Endlib entrernte fi die Gtſell 





6 ben Aueſchlag gegeben haben. Wenn td nun auch zu loben i 
Dit if, do bei ver Präfiventenwapt auf jeder — F feſtes —— pol —* A ber Deinung Deſterreich 6 
da | Zufammenbalten ſtattfand und die Parteien einander gegenüber j “r die lürtiſchen Angelegenpeiten an, 
a Manden, fo wollen wir vod wünfdgen, daß bei wi —— Frankreich, Parie, 12, Januar. Geſtern Mittag 
bir | für das Barerland heilbringenven Borlagen, fie mögen fom« —— der Kaiſer den Otafen Dapfelo, den preußifchen 
Juni men, von welder Seite fie aud wollen, aller Partrıpof ver · elandien, Den. von Hübner, den Öflerreichifhen Befandten 
u | geflen und nur des Fandes Wohl in's Auge gefaßt merde, und Hrn. von Oertpling, ben Minifterpräfidenten von Med: 
| Der ©raf Schwerin ſcheint uns in dieſer Beziehung der rechte aaurn-Oifeerin, di hm ihre neuen Beglaubigungs, 
| Vermittler zu fein, febreiben Übrrreiten, Hierauf empfing der Rarfer in eis 
3er Ver fönnte ©6 allen Pruten decht ma den, HÖR da wi —— den Prinzen Friedtich Yon Heffen- Darm. 
va eier nicht. MeHr. v. Manteuffel in's preußifche Mir er meer benfeben au Anlaß feiner Toronbefteigung im 
u niferium eintrat, waren die Demokraten außer fih und wähn- he en Irines Neffen, des regierenden Großperjoge den 
W | ten ihre Freiheit bevrobt:; v. Manteuffet war als tiner ‚der fen armſtadt, beglucwunſchi. 
Ira ärgfien Reoctionäre verſchtieen. Nachdem ſich feine Politig Paris, 11. Jan, Die "Rölnifche Zetung® führte un: 
I bewährt bat, iſt er nun feibit den Außerfien Rechiſekn nice längf eine angebliche Rede des Derfien Bleurg, Arjuranten 
A mehr rechis genug, und es follen fi fogar Dice Herten in ee Raıfere, worin derfelbe eine fehr frirgeluftige Arußerung 
il der erſten Kammer vorgenommen haben, vie föniglihe Pro- gemacht hätte, Ein Regierungebian fielle Die Wabrheit deẽ 
vo pofition wegen Bildung der erfien Kammer fallen zu laffen, ganzen Vorgangs aufs Eatſchiedenſte in Ahrede, Es fagt: 
I wenn Manteuffel nit gehen will, Er wird aber nic geben, „Schon ju wiederbolten Maren boben wir unfere deſer por 
a und dürfte daber eher die jetzige Kammer fallen, als ter Herr Oerüchten dieſer Art, womit dit aue waͤrtige Prefe angefüllt 
’ Minikerpräüdent, iR, gewarnt, und wir find heute ermaͤchtigt, jene Angabe 
| @rsterreich, Bien, 6. Jan. Die Anerfennung ebenfo Fügen du firafen, wie wir es ſchon bei mehreren dem 
' des franzöjüihen Kaiſerſhums in erfolgt. Die Anerfennung orugen Nadtichten gethad haben, die fortwährend in böswilr 
! R in den freundischiten Auerrüden abacfaßt; dod enthält liger Abit verbreitet wurden,“ 
‚fie eine Verwahrung binſichtlich des Senaturcorfultums und Türkri, Konftantinopel, 1. Januar, Mie man aud 
bes Piebiecits, welche der franzoͤſiſchen Nor ficanon beige Srrojeoo vom 40, Der, ſchreibt, war dort der „heilige Krieg 
fügt waren, infofern nämlich als das öſterreichiſche Cabınet argen Montenegro" verfünbigt und die Fahne des Pros 
biefelben meter beuribeilen will noch fann und fie nur ale pheien auegeſtellt worben, Gleich zectig wurden alle Glaͤu— 
Documente beirachtet, welche nur das innere des kandee und bigen aufgefordert, fi zur Befämpfung der Montenegriner 
beffen Ocfepgebung angehen; es fann baber für die Conſe⸗ unser Diefelbe zu reiben. Was ſich an Tequlären Truppen 
quenzen, welche man in Zufunft daraus zu ziehen geneigt in Truppen in Bosnien fand, il in jener Richtung ausge, 
wäre, feine Verantwortlichten übernehmen. Frankreich, fo dogen. 
Holzverſteigerung. Holzverſteigerung 2) 36 eichen Wagnerſtangen, 
Am 22, Januar l. ke ein ‚ zu Dberalben 3) 213 eichen Aſtholzwellen. 
kt Nachmittags, zu Dlau-| ' . 4) 1675 gemiſchte Wellen, 


ba aus den Gemeindewal⸗ — | Mittwoch, ven 9. Februar 1. Schlag Brüchbuſch: 


! näbfhin, des Morgens um \ 
dungen Fladenbüſch und Unter ſtwald a werden Nie 9% 6 eichen Nutzholzſtämme 4. laffe, 


werden Termi igert: h 
15 Cinch, —— hauſung des Wirths Peter Keller zu — eichen geſchnitten Scheit⸗ 
2 Klafter Eichenholz und Oberalben, aus den nachbenannten — 
— iterbolz un Gemeindeſchlaͤgen, folgende Hölzer ver⸗150 eichene Aſtholzwellen. 
Eufel, ven 14. Januar 1953, |Reigert, ale: Umet, den 12. Januar 1859, 
Das Bürgermeifteramt, 1. Schlag Zahnberg: Das Bürgermeifteramt, 
[3]1 Hierthes. 1) 10 eichen Nutzſtämme 4. KL, Drum. 
—— — —ñ— — 


Doktor, der den Kleincn ſehr u.rupig beobachtete, dog Lanze glüdiihe Gattin auf ihr Lager und rief um Hilfe, Nachdem 


ſchaft eine Stunde nab Mitternacht, und jegt fam auch ber | verblicenen Kindes mit einem Tuche, dann trug er feine un» 
nichts fagıe, mon ſich lange um Bi Obnmãchtige bemüpt hatte, ſchlug fie 


„Eo iſt der Scharlach-, ſprach er nach einiger. Zeit; die Augen wieder auf, ſowie aber ihr Blick auf Julius fiet, 
aber Sie haben ihn doch forgfättig zugededt behafren? Eine bebte fie ſchaudernd zufammen uad manpte ihr Anıfig von 
einzige uabewachte Minute fann bei diefer Rranfpeit von ben ihm weg, 
ſchredlichſten Folgen ſein.“ „Clementine ls rief er im Tone der böhfteu Berzweiflung, 

Diefe Worte ficlen wie eine Centnerlaſt auf Clementi⸗ vClementine, fluche mir nicht, ib fann feine Qualen mehr 
nen's geaͤngſtetes Derz; fie zerfloß in Thränen und vermochte ertragen, als ſchon io auf meinem Herzen laſten !« 
nicht zu antworten, denn ach! mufite fir nicht Zulius, ihren »Und kannſt Du mehr Ieiden al ihPu fogte fir, ſich 
Gatten, anflagen, wenn fie redete! — Weide Stunden ver» im Bere empotrichtend und ihn mir hohlem Auge anfarrend, 
brachte fie jetzt, welche ſelbſt der ſchuldige Vater, ale bie „Aus verdammlicer Schwas⸗ und Nacgicbigfeit gegen Deis 
Kranfpeit des Kindes mit jeder Minume zuzunchmen ſchien! nen Willen bin ih zur Mörderin meines Kindes geworben; 


Die Angſt dee Verbrechens laſtete auf feinem Herzen, wäh. es lebte noch, wenn Du mich nice gezwungen häuten. on 
tend Clementine in flarrer Verzweiflung da faß, und mehr Hier fanf fie ermatteı zuräd und vermochte nicht weiter ' 
einer Leiche, ben einem Tebenden Menſchen ähnlich ap. ſprechen. — jr 
Die nabe Kirchenuhr vollendete eben den Schlag ber Ma 

Miiternachteſtunde, * oͤffnete Rudolph noch einmal feine Wie ſtill, wie öde wor es jept in Juliud einft fo freun 
Bugen, ſah feine neben ihm fnieende Mutter zärılih an, und lichem Haufe geworden! Rein Arım freie fih ihm mehr ” 
ſchloß fie dann wieder, um fie nie mehr zu öffeen. Don- gegen, wean er Fam; fein füß Fameidnlaber Bund das ı 
mächtig fauf Ciementine an dem Sterbebette ihres Kindes bald wieder zu fommen, wenn er ging. Dos Eopha, ı 
nieder — auch aus ihr ſchien das Leben gewicdhen zu fein, dem Elememine zu figen u ipn — PEnreM 
— 30 ſtorrer Verzweiflung bevedie Julius das Anitik frinee ledig; die Wandupr, die früher Standen des ſchöuſten für 


m — —— — ——— —— —— — — — — — 


— 


Holzverſteigerung Münchner Cithern 
der Reihemwaldgenofienfhaft yon Ahorn und Paliſanderholz, mit 
Samflag, den 22. Jan. 4853, Morgenoſvollſtaͤndiger Befaitung, fowie alle 


10 Uhr im Goftpaufe zum Shwanen, [Sorten Citperfaiten, find flets vorrär 
Revier Aſchbach, Schlag Alfeld. ms thig bei 
. V. Seiter,“ 


38 eichene Bauholzuämme Zier und 
afle; R 
Hm Nugbolgabfnitte 1. und 2. Drganift in St. Ingbert. 


Claſſe; 
I u u 3. und I ——- 
alle; ’ 
„  Nugbolzabjcnittt 9, und 4. Wand-Kalender, 


Caſſe; 
p 2 fr. per Stüd, find zu 


2 an —— 

2/, Klafter eichenes Miſte olz; 

aben bei L. Schneider in 
Cuſel. 


Mobilien⸗Verſteigerung. 


Mittwoch, den 19. und 
Donnerstag, den 20, 1. M., 
Morgens 9 Uhr, in dem 
Haufe des Grbfaffers, laſſen die Kin: 
der und Erben des dabier verlebten 
Schreiners Jakob Trautmann au 
Borg verſteigern: 
1 Seeretär, 3 Kleiverichränfe, 1 Com 
mod, 1 großen geſchliffenen Spie⸗ 
el, 2 Urnöfen, mehrere andere 
Beten, ein vollftändiges Schreiner: 
werkzeug, Getüch, Zinn, Bettung 
und ſonſtige Haus» und Küchenge⸗ 
räthichaften. 
Gufel, den 11. Januar 1853. 


Lord, Notär. 



















































34 Klafter eichenes Sheirpolz 1. und 
2 


„ Gtaffe; 
A, eichenes Scheitholz anbrüdig- 
Revier Kailertlautern, Schlag Sprungfeld. 
1 fueierne Baubelztämme_ 3. Claſſe. 
KRaijerdiautern, 6. Jan. 1853. 
* a Bei der 1533. Ziehung in Münden 
— ſind folgende Nummern zum Vorſchein ges 
ö— e,—7 — Beh fommen : 
Die vakant gewordene Wohnung „o57 10 19 2 
in dem Dr. Sch löge rigen Haufe ie nä ‚ . 
it fammt dem neben Abr. Weingardt ——— A ven is. denue 
gelegenen Garten zu vermiethen. 


— 





fotte. 
ee 
Holzverjteigerung 

zu Oberalben. 
Mittwoch, den 9. Februar 
Bes nin, des Morgens um 
9 Uhr, werden in der Be: 


hauſung des Wirthe Peter Keller zu 
Dberalben, aus ven nachbenannten 








Frucht: Mittelpreife. aukfurter Geld - Eonts 






















Gemeinvefplägen, folgende Hölzer ver — wei 
tteigert, als: sen, ſolg Ho | namen | Bals ) | 25 fl. ie 
jteigert, s ver Märtte| Datum en Korn\Spelj — dafer SE) Louisp'or 41 3 
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lenten läßt, denn bald wird er dann zum wilfentofen Scla · 
ven ſeines Werbts hinabfinfen, Dieſe modernen Nedendarten 
vertreten bei Euch Frauen jegt die Sulle der aus ber Diode 
gefommeren Vapturs urd Krämpfe; tom fei fei fen über: 
zeugt, an meiner Feſtigkeit Scheitern dieſe Künftels 


| wen's Ehre mußte juvor gereinigt vor den Augen Aller das 
Elementine ging jegt, denn der Schmerz drohte ihr Herz | 


Regen — das glaubte er ihr ſchuldig zu fein, und dazu ſchien 
ed ihm unerläßlich, daß Clementine wenigſtens einige Zeit 
freunt ſchaftlich mit eben der Frau verfehrte, auf die ihr Bes 
tragen einen Schein von Verdacht geworfen hatte, — Db bie 
Ensithlüffe, melde er in dieſer Stunte foßte, gegen ben Neiz 
ver Verführung Stand gehalten haben würten, weiß ih nid 
zu beflimmen; aber ich glaube es nicht, denn Julius gehörte 
zu den fchwachen, charafterlofen Menſchen, die nicht Tiefe ger 
nug befigen, um gute, edle Vorfäge in ſich wurzeln laffen 
zu können. Er bebie zwar vor dem Laſter zurüd, ſobald er 
e8 ern in's Auge Fate, aber die Gewalt dee Augenblide 
beberrfchte ihn, und fo blich feine Neue ferd ohne Frucht 
fo tief fie ipn auch oft zu Boten drüdıe, 
(Schluß folgt.) 


zu zeiſtören; ihr Zuftand erlaubte ibt rict länger aufzubleis 
ben, um fie mußte ſich wieder zu Bette legen, um ungeftört 
zu weinen und ihr Herz vor Gon ausjhötten zu fönnen. — 
Aber auch Juiius war nicht rubig; er vermochte nicht * 
ter zu arbeiten, und ging mit ſtarken Schritten im Zimmer 
auf und ab. Das Gefühl feiner Schuld vernichtere ibn fall; 
er fürdhtere für fi, für ®rorgine, am meiften aber für ftine 
unglüdiiche Gattin, dena noch war nicht alle Zuneigun Me 
das Weib feiner erſten &iebe in feinem Herzen — 
nichts batte die Unglüchlicht ſich ja auch derſelben —— — — 
— Sogar beſſere Entſchlüſſe keimten in Ark he R 1 
A ns . > ei vor Georgine losınas Das Erfle iſt — 
en beiligen iden, eine Schwache zu Die Zweite Mr r Teufel nimmer, 
m, Eirmentine bie verlorne Ruhe wirderzugeben, und Das Ganze i (rm 
einer Leidenſchaft zu entfagen, bie ihn vor ber Welt, mehr an 


aber noch vor ſich ſelbſt verädtlih machte. Aber Georgi Auflöfung — in No, 5: 
ein. 









Gufel. E 
Drud und Berlag von dem verantwortlihen Redakteur: 





Gh, Yndwin Fehneide 





Wefrider Ze 


Nro. 7. 





Bayeriſche Chronik. 


Durch allethöchfte Entſchliehung wurde bie Stelle des 
funftionirenten Staateprofurators-Subfiftuten 03 dem Bu 
zitkegerichte Zmweibrüden dem Beprüften Rechtecandidaten Aus 
duſt Schufer ron Dürkheim verliehen. 

Durch Beſchluß kgl. Regierung ber Pal; wurde tie 
Bunftion eine prot, Difirifte: Spulinfpictore für den Kan⸗ 
toa Eufel tem fönigl, Defan Moſchel in Eufet übertragen; 
dann der Gehilfe Michael Woldſchmitt zu Artdeim zum Ges 
hilfen an ber farb, Schule zu Benningen; ter prowiforifge 
Schrer F. 9, Ttauth zu Rleinfijchlingen, daſelbſt zum Lehrer 
u definitiver Eigenfhaftz der Schuldituſt- Eripcetant Carl 
Ranfer ven Kübelberg zum Verweſer ter Vebrerftelle an ber 
ar. Schule zu Hafel; der Schultienftr Erfprerant Georg 
Adam Heiliger von Dbertufiadt zum Privatgebilien zu Gom— 
nerebeim; ber pror, Schuldienſt « Eripeetant Jakob Cordier 
von Steinbach zum Privatgehufen in Niederauerbach; ber 
Verweſer an ter farb. Schule zu Bireefaflel, Wulbelm Mig 
von Orünflacı, zum wirfticen Lehter ber genanuten Schule; 
ter Okbilie an ter prot. Schule zu Heßbeim, Friedtich Wu 
helm Wehe, zum Prwarzepilfen des Wıprerg an ber obern 
prob. Knabenſchult za Nauftadt ernannt, 

Erledigt find: Die prot. Gebilfenſtelle zu Weilerbach, 
Tg, Roıferslausern; Grhalt 170. baar, durch Zuſchuß aus 
Rreiefonee 200 fl. — Die Stelle einer Arbeile ſebtetin an 
der fary. Mäcchtaſchult zu Yanpau; Gehalt 65 fl. 

(Irbatt dee Amis: u, Intellizenzbl, der Pfalz Nr. 2,) 
Die Einführung dee Torregulatıvee vom 28 Bei 1852, 
bier tie bei den fönial, Staateminflerien onfollenten Taren 
betr, Corei älterr Verordnungen werden publicirt, monad bei 
Eingaben in Privotangelegenbeiten on bir Ful. Stoatemini: 
Ferien Stempeip pier verwender werden muß.) — Unterhal⸗ 





Die Nene kommt oft zu fpät, 
oder 
Ber Unbeftändige. 


(Schluß.) 
I, 

Der zur feier von Grorginen’s @rburtstage beftlimmte 
Tag rüdıe endlich brran; die Bälle waren eingeladen und 
Elementine traf ſchweigend alle Anftalten zum Empfanze ber» 
felben; fie Hatte fid ganz im Lie Hände des Allmäbtigen ges 
geben und ſchirn faum mehr Dem Leben noch anzugebören ; 
aber forafättig verbarg fie ihre immer mehr zunehmende för 
perlide Schwächt vor ten Augen Aller, In ver Nudı vor 
dem Fefte erfranfte ihr Rupoiph jedoch plöglic fo beftig, daß 
man ſich genöthigt fab, den Arzt herbeizurufen; Julius felbit 
tilte zu Diefem bin; voll Angkt binzen Clementinen's Blick⸗ 
00 den Lippen des Doftors, als dieſer den armen Kleinen 
befichtigee. 

"34 Tann noch nichts befimmen«, fagte der erfahrene 
Mann; waber das Kind iſt ſeht franf, und täuſcht mich meint 
Erfaprung nicht, fo if der Scharlach im. Anzuge, der jetzt in 
diefer Gegend wuͤthet; die ſtreugſte Mufiibe wird vor allen 
Dingen nöthig fein;ser darf feinen Augenbiid allein g-laffen 


Sonntag, den 16. Januar. 


| 
| 


| 
| 


fung. 


1853. 


Belanatmachung, die Orgenfeitigfeit in Preßfirafſachen mi; 
auemärtiszen Regierungen bettr, (die digen % Pe 
auf das Großvrrzogihum Baben und das Fürflentbum Reußs 
Pauen ausgedehut. ) — Unterdtüdung dreier von C. ©, 
Allyufen ın Riet verbreiteten Drudjcriften. — Benadri 


tung an das Publıfum, Be c an vd 
ber, — Dienfteonadprihten, —— 


Nr, 2. Heeredergãn zuag für das Jahr 1853 aus den 
Eonferibirten der Alterefiaffe 41831 (drfinitior Berichigung 
der Eenfcriptionstiften), — Erpebufe ver geſetzlichen Schutz· 
poden- Impfung für das Jahr 1682. — Unbenobetanm⸗ 
machung in Sachen tee Redactturs ter Wiferzeitung, Die 
Gipemeifter, wegen Mißbrauch ber Pfr, — Dieniteonad: 
richten, — Koͤnaliche allerböchfte Zufriedenbeits « Bezergung 
(wegen ber Stiftung des in Zweibruden verftorbenen Revier 
foͤrſtere Dele.) — BewerbeprivitegiensBerleipungen, 

1? Yus dem Weſtrich. Die Sach⸗ eined Rei⸗ 
tungehaujes tür den Weffrich ft neulich in dieſen Blaͤuern 
wieder angeregt worden, Wer folte fig beffen nicht freuen? 
Ya es doch Jammer und Shave, daß fo viele Rinder, 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, mit einem Bertelforb 
oder loͤcherichtem Beuelſädlein — dem treuen Abbıld innerer 
Verwaprlofung — umberlaufen, Daräter oft die Schule Ders 
fäumen, Fleiß und Ortnung deriernen, und Tagdirbe und 
Taugenictie werden ? » 

Röonten und ſollten birfenigen, bie unter dem böjen 
Einfluß der Benelei oller Dieberei und Scelmerei auspefegt 
und auf dem Wege fine, für die menschliche Geſellſchaft vers 
leren zu gehen, und ein elender Dofein au friften, nicht zu 
eprenwerthen, rechtſchaffenen Menſchen erzogen werten? War 
sum denn nicht! Jrdoch lizgt es nicht fomapı zunähft am 
Können, fontern allermeit am Wollen, ' Es fehlt ung ver 
Allem an einem fo willigen Geber, wie ienee Adersmann, 
zu Feldkirchen, wenn ich nice irre, bei München, welcher ein 
bübihes Adergut mit Haus zu dem Zwecke bergab, baf ba 
eine proreftantilce Menungeberberge für arme und verwahrt; 
loote Kinder gegründet werde. Am Eure ii berjeibe noch 
gar pfaͤlziſchen Gchläns, Wo fo rin glaubend» und lieb⸗ 


werben, bamit der wabrſcheinlich ausbreherte Ausfchlag nid 
durch irgend einen Zufall zurücktrete.⸗ Er verordnete irgt 
Rod einige Mittel und entfernte fih Tann, 

„Ietzt beſtellen wir bie Geſellſchaft ab!« flehte Clemens 
fine zu ihrem Gatlen, der gedankenvoll und unfhtülfig neben 
ihr ſtand. 

eBermänfcter Zufalllo rief er enblih; wdah das Kind 
auch gerate jegt frank merden muß !u 

„Mir Alle find dem Zufalle unterworfen», emtargnele 
fie; wuns blecbt nichts übrig, als und demfelben in Geduld 
gu fügen.w 

»Und Dir fommt 8 wohl chen nit unerwünidtm, 
fagte er verdrießlich. Sie antwortete nicht, denn jede Lüge, 
au die Fleinfte, war ihrem ſchönen Herzen fremd. 

„Nicht wahr», ſagte fie nad einer Paufe, „Du firhft 
bie Nothwendigleit ein, wie Gefelfchaft abſagen zu Laffen? 
Die Krankheit dre Kindts wird une biglaͤnglich eutſchuldigen.⸗ 

„Eo wird Reiner glauben», fagte er, noch unfelöfiig; 
„was wird das wirber für ein Gerede geben, welde tüders 
lichkeiten wird man uns aufbärden! — Nein, es geht nicht, 
fann nicht jein! Die Wärterin iſt auverläjlig = fie wird fon 
für die wenigen Stunden Deine Erele gehörig vertreten — 


wir laffen dich abſagen!« 
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reicher Anfang gemocht wird, da fehlt es dann auch nit 


an andern, bie einer folden Sad mit ihrem 
helfen, und Witwen find nit die legten, 
— — 1648 find in ganz Deutſchleund mehr 
denn 70 folder mwoplipätigen Anfalten in's Leben — 
worden. Sie find ein Beweis don der Ihöpferifhen — 
der evangeliichen Wahrheit und von der Macht wahren bie⸗ 
Beseifere, fie find ein Zeugnig von dem offenen Auge und 
Herzen für die Abbilfe der Leibes ⸗ und Seelennoth, deren 
Giößr wir demaach nicht Zu bemeifen braußen. — * der 
enaberziaen und feibitfüchtigen Richtung, worın Birle unlerer 
Zritgenoffen befangen find, beurtheilen fie jreilich die Zuflänte 
unferer Battelidaaren nur ald bie traurige Folge einer Lite 
derlichen Hauswirbidaft, der man nit genug abzubelfen 
im Stante if. Vielfach wahr. Daran liegt es aber eben, 
dap mir bie ſchredlichen Folgen, die old Wunden am Veben 
der Muwell und Nachwelt birter gefühlt werden, die und 
der Abfoll von Zucht und Flei, von Gontofurcht und Rechts 
fchaffenbeit unauebleiblich gebracht hat, nicht fortwuchern laſ⸗ 
fen ale eine Shlingpflanze, die am ber Kraft der Menſch⸗ 
heit zthtt. Ihnen Einhalt zu thun durch vereinted Streben 
und. mir allen Mitteln chriſmicher Liebe, Weisheit und Gr 
duld gebört zu den größten Aufgaben ber Gegenwart. Beil 
denn aber neben ber beitelnden Jugend fo vıde Erwachſene 
zur. größeiten Beläftigung Anderer wie fi ſelbſt zu immer 
ſchwerem Nochtbeil bettelnd umberzieben, jo möge man dem 
allgemeinen Berlangen nah Arbeirebäufern für liederliche, 
arbtitsfädige und doch arbeint ſchtue Perſonen Gerechtigkeit 
wiederfabren laſſen. Vielleicht wären diefelben mit den Rau« 
toneygelängniffen in Verbineung zu bringen. 

Merden die Anforderungen für Woptipätigfeit an alle 
Bewillelten geſteigert, ſo laſſe man fie doch nicht erınüben 
durch allzuvieles Geben an Diejenigen, welche durd ein acht · 
ſames und ſcharfes Auge von Oben vom Umherziehen ab» 
gebracht werden müſſen. Der Geiſt dee Coriſtenthumo macht 
es Kürften und Bölfern immer mehr zur Pflicht, eine Jugend 
auf frummen Wegen zu biegen, fo lange «6 Zeit il, und 
unverbeſſerliche Erwadirne unter die Rrenge Zucht von Strafr 
arbeitehäufern zu fellen, bie aber zugleich befonnt und ger 
„boben find von evangelischen Einribtungen. 

Zu tem Guten, das bereits im Werke if, muß doch 
mehr binzufommen, damit ce ſich zu einem Ganzen von 
dauerndem Werthe geſtalte. 

Ludwigshafen, 11. Jan. Heute haben die Taralionen 
jum Bebuf der Grundenteignung für die Ludwigeha · 


die auch bazu 


Scherflein forte 


nn 
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fen Wormfer Bahnlinie ihren Anfang genommen. Das Er⸗ 
propriationsgefhäft wird bis gegen Mine des nädften Mo» 
nats dauern, worauf dann die Grundarbeiten ſogleich in 
Angriff genommen werden ſollen. (Pfaͤlzer 319.) 

Münden, 40. Jan. Heute endlich fand vor dem hie 
figen Statigeridhte die Verhandlung megen bed am 3. Juni 
4851 zwiſchen dem Abgeardneten Ürhra. v. Lerdenfeld und 
dem Reicherathe Aürft Wrede vorgeiallen Duelles ſtan. 
ıgterer, als Befhuldigter, erſchien nicht, mobi ober ein Ber» 
cheidiger, Acceſſiſt Mopr, für ihn. Brbr. v. Lerchenfeld war 
als Zeuge geladen und erſchienen; er verlangte aus dem 
Grunde unbreidigt vernommen zu merben, weit er als Duel · 
lant ſelbſt in Umerfubung gezogen werden fünne und auch 
nicht vom Mitſchuldigen zum Wnftäger verwandelt werden 
wolle. Da indeffen der Gerichtehof nad Antrag des Staald» 
anmalts erfannte, daß er zu beeitigen fei, leiſtelt er ben Eid 
und fagte dahin aus: daf in Folge einer von ibm gehal ⸗ 
tenen Kammerrede ſich Fürſt Wrede beleidigt fühlte und die 
fer dann, da bie gepflogene Gorreipoebenz zu keinem Nefuls 
tate führte, von ibm, W., gefordert worcen fei; das Duell 
fand auf Piftolen ſtatt und endete bei dem zweiten Kugel» 
wechfel mu einer Verwundung Le, die eine 20tägige Rranfe 
peu und Arbeiteunfäpigfeit zur Folae hatte. Der Staates 
anmwalt beantragt für Kür Wrede nab den Geſetzen über 
Körperverlegung mit Waffen einen Smonarliben Feſtunge⸗ 
arte. Da Fürſt Weede in feinen Vernehmungen bad Duell 
weder zugtſtanden noch abgeläugnet bat, fo beipränfte ſich 
fein Vertheidiger heute auch darauf, .die Thatfrage dem Gr« 
tichte zu überlaffen uad für den Fall einer Schuldannahıne 
aud) 6 Monate für ausreichend zu erflären. Der Gerichte⸗ 
hof erkannte auf 6 Monate Feltungsarreil. 

Münden, 11. Jan. Heum hat der Herr Minifterprär 
fivent v. d. Pfordten aub das Porteftuille des Stauld« 
minifteriumd des Dandeld und ber öffentlichen Arbeiten wie» 
der übernommen, 

Baden. Mannheim, 10 Jan. Im virfloffenen Jahre 
find über hier 36,282 Perfonen, wobei 7011 Rinder, nad 
Amerifa ausgewandert. 

Preussen. Dir Wahl eines definitiven Präfidenten in ber 
2, preußuid en Rammer if aud ein Ereigniß. Wieder gab es 
einen dreimaligen Rampf, und felbit ale Schwerin 1 Stimme 
mehr harte als Kleiſt, mußte es die Rechte doch dahin zu 
bringen, doß ein ungültiger Zritel für voll angefeben wurde, 
fo daß nun 154 gegen 154 Stimmen flanden und bad Loos 
fih für Schwerin enifhied. Da die Rechte Märfer ver 
treten if aid vie Linke, fo wird wohl die katboliſche Partei 


RN) 


„30 bleibe ich bier oben bei meinem franfen Rinde la 
fagte Eiementine mit dem Tone feiter Eatſchloſſenheit. 

„Das werde ich nicht zugeben, denn dann würde das 
Uebel nur Ärger werbenw, entgegnele er. „ch ſthe gar nicht 
ein, daß Deine Grgenwart om Kranfenb:tte des Kleinen fo 
durchaus nothwendig ift-- dann fönnten wir ja auch Deine 
Winter bitten . 

„Ja, meine Mutter, das iſt ein guter Gedanke», fiel 
ihm Glementine im bie Rede; if fie bei dem Kunde, fo bin 
ich eben fo rubig, ald wenn id ſelbſt dabei wäre, 

„Ich will fie um diefe Gefälligleit bitten, ſagte Zu« 
fius vergnägt; *ſobald id morgen auegehe, gebe ich bei 
ihr vor. 

Giementine blieb die Nacht auf und belauſchte ängſtlich 
feden Athemzug ihres leidenden Rudolph; das Kind ſchien 
ſich nach der erhaltenen Arznei beffer zu befinden und ſchlief 
fogar einige Stunden, Gegen Mittag fam Julius nad Haufe 
und war fehr verbrießlih, denn dir Mutter lag an einem 
Erfältungefieber frank, und fonnte jo nit fommen, Clemens 
fine befand jet daraaf, beiNudolph zu bleiben, denn abge, 
fagt fonnte nicht mehr werden; dem aber widerſetzte fid Ju» 
lius, weil er das Kind viel beſſer fand, als in der vorigen 
Nacht. Kiementine beparcte bei ihrem Vorſatzt, und wagit 


..'“. 
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es ſogar zuerft im Beben, ſich ibrem Gatten entichloffen zu 
widerfegen; doc biefer Aufsritt endete damıt, dag er ihr mit 
Strenge befahl, bei ver Geſellſchaft zu erſcheinea. Jetzt blieb 
ter Unglücklichen nichts übrig, als zu gehorchen! — 

Welche Dualen on diefem Abend ihr Herz zerriffen, auf 
wie mannigfaltige Werſe es gefoltert wart, vermag feine Fe⸗ 
ber zu befcreiben. — Georgine ſchien ed darauf anzulegen, 
Allee um fi) ber zu bezaubern; fie war nie fhöner, verführ 
rerifher, interefjanter gemwefen, als an biefem Abende, Auf 
ihren Wangen blühen die Roſen der Gefunpheit, aus ihrem 
dunfeln Huge leuchtete die Freude, ihren Lippen entfirömten 
die wigigften Einfälle; und neben diefer Schönheit des Tas 
ges faß die bleiche, verblühte Glementine, ber die Ungft um 
das franfe Kind die Lippen verfirgelte, die zuerſt im eben 
einfab, daß es ihr nicht möglich fein werde, ihre Rechte ger 
gen eine foldye Nebenbublerin firgreih zu behaupten. — Bon 
Zeit zu Zeit eilte fie aufAugenblide zu ihrem leidenden Sohne 
binauf, um fi von feinem Befinden durch den Augenſchein 
zu überzeugen; ad, fie fand hier wenig Trof für ihr ger 
quältes Herz, denn das Kind lag in einem beftändigen, fehr 
unruhigen Schlummer. Gie fandte jegt wieder nach dem 
Arte, ber aber nicht erſchien, weil er zu einem Todıfranfens 
aufs Land arfabren war. Endlich entftrute fi die Gtſell 
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ben Aueſchlag gegeben haben. Menn es nun aud zu loben 
if, dof bei ver Präfiventenwapl auf jeder Seite ein fees 
Zufammendalten fatıfand und die Parteien einander gegenüber 
fanden, fo mollen wir doch mwünfchen, daß bei mwidtigen und 
für das Baterland beilbringenven Vorlagen, fie mögen fom« 
men, von welcher Seite ſie auch wollen, aller Parteihaß ver« 
geſſen und nur des Landes Wopt in's Auge gefaßt werde, 
Der Graf Schwerin ſcheint ung in diefer Dejiehung der rech ie 
Vermumer zu fein, 

Wer könnte es allen Peuten recht machen, felbft ein Dis 
zifter nicht. Wehr. v. Manteuffel in's preußische Mir 
nifterium eintrat, waren bie Demoftaten außer fi$ und wähn» 
ten ihre Freiheit bevrobt: v. Manteuffel war als ciner der 
ärgfien Reochonäre verfchrieen, Nachdem ſich feine Politig 
bewährt bat, iſt er num feibit den äußerfien Rechtſekn nice 
mehr reis genug, und «8 follen ſich fogar viele Herren in 
ber erfien Kammer vorgenommen haben, bie föniglide Pro« 
pofition wegen Bildung der erfien Kammer fallen zu laſſen, 
wenn Manteuffel nicht gehen will, Er wird aber nicht geben, 
und dürfte daber cher die jegige Kammer fallen, als ter Herr 
Miniherpränivent, 

©esterreich. Wien, 6, Jan. Die Unerfennung 
bed franzörichen Kaiſerthums it erfolgt, Die Anrıfennung 
if in den freundtchiien Austrüden abacfaßt; doch enthält 
fie eine Verwahrung hinſichtlich des Senatueconſultums uod 
bes Plebideits, melde der franzöſiſchen Nonficanon beige: 
fügt waren, infofern nämlich als das oͤnerreichiſoe Gabınet 
biefelben meter beuribeilen will noch faun und fie nur ale 
Documente betrachtet, welde nur das innere ber Landes und 
beffen Geſetzgebung angehen; es fann baber für die Gone 
quenzen, welche mon’ in Zufunft daraus zu ziehen geneigt 
wäre, feine Verantwortlichteit übernehmen, Sranfreig, fo 


Holzverjteigerung. 

Am 22, Januar I. $,, ein 
bet Nachmittags, zu Blau- 
dungen Fladenbüſch und Unterſtwald 
werden auf Termin verſteigert: 

15 Eichen, 

2 Klafter Eichenholz und 
300 Wellen, 

Eufel, den 14. Januar 1853, 

Das Bürgermeiftcramt, 


[3]1 Hierthes. 1) 
— — — — 


ſchaft eine Stande nach Mitternacht, und jetzt kam auch der 
Doktor, der den Rleinen fehr u.rubig beobadiete, doc lange 
nichts fügte, 

"Es if der Scharlach⸗, ſprach er nad einiger. Zeit; 
aber Sie haben ihn tod forgfättig. zugedech behatıen? Eine 
einzige uabewachte Minute fann bei diefer Rranfpeit von ben 
ſchrecllichſen Folgen fein.» 

Diefe Morte fielen wie eine Gentnerloft auf Glementis 
nen’s geängftetee Herz; fie zerfloß in Thränen und vermochte 
nicht zu antworten, denn ach! mufite ſie nicht Julius, ihren 
Batten, anflagen, wenn fie redeie! — Weide Stunden ver 
brachte fie jetzt, welche ſelbſt der ſchuldige Vater, old bie 
Kranlbeit des Kindes mit jeder Minute zuzunehmen ſchlen! 
Die Angſt des Verbrechens laftete auf feinem Herzen, wähs 
tenb Glementine in flarrer Verzweiflung da faß, und mehr 
einer Leiche, denn einem lebenden Menſchen ähnlich ſah. 

Die nabe Rirhenupr vollendete eben den Schlag ber 
Mitternachteſtunde, da öffnete Rudolph noch rinmal feine 
Augen, ſah feine neben ihm fnieende Mutter zaͤrtlich an, und 
ſchloß fie dann wieder, um fie nie mehr zu öffnen. Don- 
mächtig fanf Ciementine an bem Sterbebette ihrte Kindes 
Rieder — au aus ipr fhien das Leben gewichen zu fein. 
— In florrer Verzweiflung bededie Julius das Anilig ſeince 


— 


9 Ubr, 


ſteigert, als: 


Holzverſteigerung 2 
zu Oberalben. 

bad aus den Gemeindewal Mittwoch, den 9, Februar 
—— des Morgens um 

werden in der Be— 

bauſung des Wirths Peter Keller zu 
Oberalben, aus den nachbenannten 
Gemeindeſchlaͤgen, folgende Hölzer ver⸗ 150 eich 


1. Schlag Zahnberg: 
10 eigen Nutzſtaͤnme 4. KL, 
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behauptet man bier fließt ſich der Meinung Deferre 
’ i 
und Rußlands über die türfiſchen —— an. 


Frankreich. Parie, 12. Januar. Geſtern Mitte, 
empfing der Raifer ben Orafen Hapfelo, den preußiſchen 
Geſandten, Hrn. von Hübner, den oͤſterreichiſchen Oeſandien 
und Hrn. von Derthling, den Minifierpräfidenten von Died. 
lenburn · Schwerin, die ihm ihre neuen Beglaubigungs, 
fchreiben übrrreichten, Hierauf empfing der Raıfer in eis 
ner Privataudienz den Prinzen Friedrih von Hrffen- Darm. 
er — ep aus Anlaf feiner Toronbefleigung im 

uftrage feines Neffen, dee re ierenden 
Heſſen Darmfladı, beglädwänfcn, — * 


Paris, 14. Jan, Die "Rölnifche Zetung“ führte un. 
längft eine angebliche Rede des Oberſſen Fleutp, Adjuſanten 
bee Kaiſere, worin derſelbe eine febr kritgs luſtige Aeußerung 
gemacht hätte. Ein Regierungebian ſtelli die Wahrheit dıg 
ganzen Vorgangs auf's Eatfciedenfte in Abreve. Es fagt: 
„Schon zu wieterholten Maien baben wir unfere Pefer por 
Gerüchten diefer Art, womit dir auswärtige Prefie angefüllt 
if, gewarnt, und wir find heute ermächtigt, jene Angabe 
ebenfo Lügen zu firafen, wie wir es ſchon bei mehreren dem 
artigen Nachtichten geıhan baben, die fortwaͤhrend in bögmwil« 
liger Abſicht verbreitet wurden,‘ 


Türkei, Konfiantinopel, 4, Januar. Wie man aus 
Serofeoe vom AO, Der. ſchreibt, war dort ver „heilige Krieg 
gegen Montenegro“ verfündigt und vie Fahne des Pros 
pheten auegeſtellt worden, Gleichzeuig wurden alle Oläur 
bigen aufgefordert, ſich sur Befämpfung ver Montenegriner 
unter dieſelbe zu reihen, Mas ſich an tegulären Truppen 
in Truppen in Bosnien fanp, ift in jener Richtuag ausge, 
jogen, 


36 eichen Ragnerftangen, 
3) 213 eiden Atbolzwellen, 
4) 1675 gemifchte Wellen. 
11. Schlag Brüchbuſch: 
6 eichen Nutzholzſtäͤnme A, Flaffe, 
23/, Rlafter eichen gefchnitten Scheit · 
ol, 
ene Aftholzwellen, 


Ulmet, den 12. Januar 1853, 
Das Bürgermeifteramt, 
Drum, 


verblichenen Kindes mit einem Tube, dann trug er feine un» 
glädiihe Gattin auf ihr Lager umd rief um Hitfe, Nachdem 
mon ib lange um bisDbnmächtige bemüht hatte, ihlug fie 
die Kugen wieder auf, ſowie aber ihr Blick auf Julius fiel, 
bebte fie fhaudernd zufammen und mwanpıe ihr Anıfig von 
ibm meg. 

»Giementine la rief er im Tone der hoͤchſteu Verzweiflung, 
»Giementine, flucht mir nicht, ich fann feine Qualen mehr 
eriragen, ale fon fo auf meinem Herzen Taften Is 

„Und kannſt Du mehr leiden als ih? fogte fir, ſich 
im Betie emporrichtend und ihn mit boplem Auge anflarrend. 
“Aus verdammlicher Schwaͤcht und Nachgichbigkeit gegen Deis 
nen Willen bin ich zur Wörverin meines Kindes gemorden; 
es Iebte noch, wenn Du mic nicht gezwungen hälteh . . .« 
Hier fanf fie ermattet zurüd und vermochte mit weiter zu 
ſprechen. 

* 

Wie fill, wie oͤde war es ſetzt in Juliue einft fo freund⸗ 
lichem Haufe geworden! Rein Arm rede ih ihm mehr eale 
gegen, wenn er fon; fein füß ſchmeichelnder Mund bat ibn, 
bald wieder zu fommen, wenn er ging. Dos Sopha, auf 
dem Gicmentine zu figen und ihn zu erwarten pflegte, mar 
Tebig; die Wanduhr, die früper Stunden des fhöuftre Fäns- 
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Mobilien⸗Verſteigerung. 


Donnerstag, den 20, 1. M., 
Morgens 9 Uhr, in. dem 
Haufe, des Erblaſſers, faffen die Kin 
der und Erben des dahier verlebten 
Schreiners Jakob Trautmann au 
Borg verſteigern: 
1 Seeretär, 3 Kleiderſchraͤnke, 1 Com⸗ 
mod, 1 großen geſchliffenen Spie 
el, 2 ürnöfen, mehrere andere 
Dıfen, ein vollfändiges Schreiner» 
werkzeug, Getüch, Zinn, PVettunglYualität. 
und fonftige Haus» und Küdenge- 
rätbichaften. 
Eufel, den 11. Januar 1853. 
Lord, Notär. 


— eo 
Golzverſteigerung 
der Reichswaldgenoſſenſchaft. 


fchnitte, 


Klaſſe, 


quem abzufabren. 


ı Ya 


Eamftag, den 22. Yan. 1853, Morgene 2, 
40 Ubr im Gaſtbauſe zum Schwanen. Bm 
Nevier Aſchbach, Schlag Altſeld. brüdig, 


38 tichene Bauholztämme Zier und Aucı 
taffe; nelbols, 
Nugbotzabfpnitte 1. und 2. 


iernächfipergeichneten Hölzer aus den Schiä 
gen &eobrerenhügel, 


i ine Örgebniffe, verſteigert. 
Mittnod, bon 19, DEM —E ———— Morgt no 9Uhr. 


469 eichene Baufämme A. Klaſſe, 
93 nhene Nugbolz- Stämme und Ab» 


587 fıeferne Bau 
Rlafle, 
33 fieferne NRugfämme 2., 3. und A. 


62 fıeferne Glöche und Abſchnitte zu 
Müplrapfelgen, 

66 fieferne Grrüftlangen. 

Unter ven fiefern Nugholzlämmen befin» 

ser ſich eine Muhlwelle von ansgezeichacte 


Die Hölzer liegen ganz in der Nihe om j 
ver Hoipeperer Straße und find ganz be-lin dem Dr. Shlöpe rihen Haufe 


Den 29. dieſes Monats, Morgens 9lhr, 

ans gedachten Schlägen. 

5 Safıer buchen Scheitholz, 
[73 ” ” 
beücig, 

412%, Klafiet buchen Prügelholz, 

eichen Scheitholz, 


” [2 n 


88%, Nlafıer eichen Scheit · und Ptũ | — 














Haus: und Gutsverkauf. 
Heinrich Blaf auf 
Mayweiler Hofe 
re Sbei Cuſel iſt gefonnen, 
ſein neu gebautes Wohnhaus mit 
A Dekonomiegebäude und 60 Morgen 
"uderland und Wiefen aus freier Hand 
auf gut annehmbare Zablungstermine 
zu verfaufen. Dem etwaigen Käufer 
fönnen auch 5 Morgen Waldung mit 
in den Kauf abgegeben werden, wie 
ebenjo 50 fieferne Bauflämme aller 
Gattung käuflich bei ihm zu haben find. 
7. — — 


Die vakant gewordene Wohnung 


Kapfenberg und zufäl 






















ſtämme 2., 3. und 


it fammt dem neben Abr. Weingarbt 
gelegenen Garten zu vermietben. 


Wand Kalender, 


u 2 fr. per Stück, ſind zu 
Daben bei L. Schneider ın 
Cuſel. 
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Frankfurter Geld⸗Courſe 
am 13. 


Hr 196%, Kiarter liefern Schein und Pro: Yan. 
Claſſe; gelbotz, lt. 
3 0  Nupboizabfgnitte 3. und A. 14 Rtafter fiefern S:odpelz, Neue Peuiettor . . .» 113 
Claſſe; 417575 hiefernt Rafrmellen, Yilolen 2 20“ 9 43-44 
4 Nupvolzabfänitte 3. und A| Railerdlausern, den 8. Janrat 1853. PLreuß. Kriebribed'or . 9 54V-55r 
Glaffe; Das Pürgermeifteromt, Pollaͤndiſche 10 f.8.. 9 48-49 
2 buchene Nugbolzstämme; Müller, Atj. Rand Ducıten. 2» . 5 36-37 
3, Klafter eichenes Miſſelbolz; 20 Franc Stüche..9 25264 
31 Klafter en Sheitholz 1. un] 7 — hängt. Soven.. 2. + 1147 
. 2. Calle; = " N Seid al Marco „ „ . 378-380 
2, „ eibenes Scheitbolz anbrüchia TE" Bürgerverein, Preufiihe Tualer, . 4 45-%, 









"tepier Kaiferelaurern, Sthlag Sprungteld. 
41 Fieferne Bauhotztämme 3. Claſſe. 
Kaiſerslautern, 6. Yan. 1853. 

Das Pürgermeriteramt, 
Müller, Mi. 





Holzverjteigerung 


Stadtwalde zu Kaiferslautern. 


An den unien. genannten Tagen und 
Etunden werden’ im Stabibaufe dahier viel 


⁊ 





lichen Glũds mit ihrem gleichſörmigen Schlage begleitet hatte, 
ſtand unaufgtzogen, und ibr Zeiger deutete auf die fchrediiche 
Stunde, in ver man Giementine ole Leiche aus dem Haufe 
trug; acht Tage fpäter, als ihr Kind, enıfhlummerte fie auf 
immer! — Julius überlebte zwar frin Unglüd — wenn man 
ein Dafein, wie er es führte, Prben nennen mag, das beißt, 
er wegetirte fort, freudlos, innerlich ausgeſtorben, nur noch 
förperich fortbeehend und geiftig gänzlich vernichtet. Er 
foll ein hätiger Grfhäftemann geworten fein; denn nur, 
wenn er von Arbeiten faſt erbrücdt war, atkmete er für Augen« 
blide wieder frei auf; aber im dreißigiten Jahıe war er ein 
Greie, ohne Muth und Kraft, noch fähig, verlangend und 
froͤhlich in's Leben eingreifen zu Iönnen. Georgine ſah er 
nicht wieder; auch reichte diefe nach einiger Zeit einem jun— 
gen Abenteurer, der fi für einen Mann vom Stande aue- 
gab, aber eigentlich ein Spieler war, und durch eine Ihöne 
Ftau feinen gefunfenen Glüdsumftänten wieder aufbelfen 
wollte, ihre Hand; man hat fie ſpäterhin an Dadeorien und 
äpnlihen Pılägen am grünen Tiſche patatiren fehen, 
Yulius börte die Nachticht von ihrer Bermäptung ohne 
irgend ein Zeichen von Thrilnabme au, denn nur Eins gab 
0 noch für ihu, das biefe in Anſpruch nabm: es war ber 






Conntag, 16. Jan., Nachmittags 
=” präzise 3 Uhr, im Ppilipp 
Koch'ſchen Saale Verfammlung des 
Bürgervereind wegen Erhebung ber 
erften Beiträge, Vorlage der neu ent» 
worferen Statuten und Cinzeihnung) Der Gentner Weizen 5 fl. 24 fr. Korn 
neuer Mitglieder. 

Der Borfland. 
8, Schneider. 
Karl Dttmann, Kalfier. 










Preuß. vafenfheine . 
5 Krane Stüche . « 2 21-21 
Dedbaltigen Silber. . 24 34-36 
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Zweibrüder Fruchtpreis 
vom 13. Ian. 185%, " 


1 ANT/AdYs 


an. 53 te Spelz IN. 24 fr. Gerfe 
38.3 fr. Hofer 2 fl. 10 fr. Erbien 
ag 15 kr. Rartoffein 1 fl. 42 Er. 
Sın Roınbrod 20 fr. Weißbrod 30 fr. 
Gemiſchibrod 25 fr. 


Grabeehügel, der Clementine und fein Kind umſchleß. Er 
batte auch noch eine Pebeneregung: — die Menue, aber fir blieb 
ſtuchtlos, weil fir zu fpät gekommen war! 


—— 


Miscellen. 


Metoa, ber feueripe ende Berg auf Sicilien, iſt mit ers 


neuerter Gewalt auegebroden und fegt di } 
in großen Schreden. fegt die ummohnenden Leute 


Ge ift get, daß ter Wann, der Erbſen und Pinfen 
bie Stopfnatel geworfen und zum Dant vom Das * 
Sad Erbien erbalten bat, geſtorben iſt; denn ſchon if ein 
Gtoͤßerer va. Der Umerifaner Sand läuft mie eine Fliege 
an ter Dede der Site, wie andere Leute auf dem Fußboden. 





Charade. 
Die erſten werden aus der Erde Schacht 
Dit Müh' und Fleiß an's Licht gebracht; 
Die dritte Silbe ale Getränk man kennt, 
Das Ganze aber eine Feſte nennt, 
Die in tem letzten rubmpefrönen Kriege 
Dekundere ber Nuffen hebte Siege, 


Auflöfung ders Närbirls in Nro. 6: 
Gottilos. 





var, 


Nro. 8. 


Beaheriſche Chronif. 

Erfebintz die proteh. Febrerftchle zu Alteedalbeim, Land⸗ 
tommiffarıat Zmeibrüden, Oepait 200 fl. inel. der Wohnung 
und Güter, 

Pırmai.nd. Am 16. Januar begannen die Väler ber 
Geſellſchaft Jeſu: Rover, Fruzzint und Dxtinger pier 
eine AArigige Difion, 

Bom Haardtgebirg, 12. Yan, Heute murden 
dur den Stuateprofurstor » Subftuuten und einen Affeffor 
bes f. Beurtksgetichtes Fraukenthal die Bücher und Papirre 
„von Salemon Deu, Anſelm Bıum und Wıttme Deutſch 
von Mußbach, ſämmtlich des Gewohnbeitewuchers angeſchul⸗ 
digt, in Arfblag genommen, (Pfälzer Zr4.) 

Ludwigobafen, 15. Jan. Das Amteblart für die Pfalz 
vom 13, d. Dis, meret den Penölferungefland der Mreis. 
armen. und Irrenanſtalt ju Franfenthal vom vorigen 
Monat nab. Demzufolge befanden ſich zu Ende Dezembers 

354 mänrlıhe und 347 weibleche Perfonen in diefer Anfatt, 
während dwictbe ententtich nur einen Proölferungefland von 
550 Röpfen zuläft. Obige Zahl von 671 vertherit ſich auf 
bie tingeinen Yastfommiffarıate wie forgt: Bergzabera 31, 
Cuſel 48, Frankentbat 73, WHermerebeim 29, Homburg 73, 
Karfersiautern 52, Rırbeimbolanten 63, Landau 58, Neu: 
“Nat 93, Pirmalene 45, Eprper 37, Zwebrüden 49; hiezu 
fommt voch tie Dienerihaft mit 20 Perfonen. 

Im Tabafshandel war «# in der Igıen Zeit febr 
Tebpaft, Ganze Heiden mit diefem Erzennifi brlatener Wa⸗ 
gen fommen täalich bierher und nah Manndem, In den 
meiſſen Orten ift bereite Alles aufgrkauft und zwar größten, 
teils für Deiterreib, welches bir Käufer Feineawege in Par 


piergeld, fontern in guten, barten Rronenmpalern bezahlen ” 


läßt, Der Centner gilt fe na der Duatiräe 9 fl. 45 fr, 
bis 1A. Wie man faſt in jedem Tubafsorte ver boperir 
ſchen und badiſchen Pfalz erfahren fann und wie mir aud) 
Aus anderen, any zuverläffigen Quellen wiſſen, bat bie örer- 
teibiihe Regie bei ung fon um mehrere burtert taufend 
in 


’ Siska Hofemal, *) 
Wahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt, 
Aus dem Flamiſchen. 


I. 5 

Bürger vom alten Schlag; Schwindler dom neuen Styl. 

Hinter dem SrüneneRirbhof zu Untwerpen, in riner ber 
dortigen Sırafien, beitand noch vor wenigen Fabren ein als 
ter berühmter Gemürzlaten, der vom Water auf den Sohn 
dererbt, feit ein paar Zahrbunderten befannt wor wegen few 
Mer guten MWooren und billigen Pırıf. Der leß!e Beliger 
des Ladens bich Jodann Nofrmal, Sohn von Franz, Sobn 
don Karl, Sohn von Rajpar Roſemal, und war verheirathet 
mit Sieta Von, einer Nachfommin des berübmeen Peter PBoır, 
deſſen Namen man neh in ven zwei Peter: Por Straßen 
wiederfindel. **) 


f . 

*) Der Gomitiername unferer Heldin Heißt im Driginal Banı 
Roofemael Da aber dies bei nicperdeutihen Namen fo 
häufige van im Hochdeutichen eicht die ihm fremde Beremumg 
bes Familtenadels annimmt, weide zu dicker echt burgerlthen 
Geſchichte jo gar nicht padt, fo Ited nıan ca — — 
weg. € d. Ur. 

ve Polt, eia Epelmann, ſiftete zu Antwerpen im Jahre 
? re A ee Das gemeintih \ tere Pous · 
Klofter dich, und 1575 durd die Bilderfurmter bie auf den 


Dienstag, den 18, Januar 


| 
| 


Weftriher Zeifung. 


1853. 


Gulden Tobat anfaufen laſſen, der bis zu feiner Verſendun 
thens in Dagetoheim, theils in Mannheim und an — 
Orten lagert, Pfälzer 313.) 

RT. ſchon ſchwer, dem Jahre das rechte Vorwort zu 
ſhdreiten, wievielmehr dem Zabrhundert, Der geflreiche 
Gervinus ın Heidelberg, der Berfaffer der Lueratur Oe⸗ 
ſchichte und Gründer der Deuifchen Zeitung, hars auch er 
fahren. Er bat eine Einleitung zur Geſchichie deu 19ten 
Jadrbunderis, ıu dem wir Iben, geſchrieben, die fofort iq 
Deitelberg mit Beſchlag belegt worden if, weil fie win maß- 
lofer Spracht den Umsturz des beftchenden Fürſtenrechts und 
offene Revolution zu Qunften der Repubfit Predigen ſoll⸗ 
Die Sache macht bei der berporragenden Stellung des Ber 
foffers großes Auffehen. Gerpinne Mehr nicht auf der Lehr⸗ 
kanzel in Heidelberg, fondern auf der Bümertreppe in ber 
fal. Biblnothek in Berlin, Dir Vofzeitung tadeli on dr 
Schrift, daß fie als das Zul der liberalen Partei eine der 
nordameritaneſchen gleicht Verfoflung Hinftehe, Die Sdrif 
fbrine dos Produkt großer Verflimmung. j4 fein, ober ter 
Verfafler erflärte, — fbreibe im Geiſte vieler ®efinnungs. 
genoffen. r 

Wenn «6 einmal oder bald, mie wir alle nit wüns 
ſchen, nörhig werben ſollie, deuiſche Truppen aus dem Nor 
den, Dilen oter der Wirte don Deutſchland an ben Ober⸗ 
rbein zu werfen, fo wird bie batifche Grenze einen unanges 
nehmen Auffbub verunfochen. Alle beutichen Erienbahnen bas 
ben eine gleide Spurweite, nur pie badifchen Babnen 
haben eine breitere als alle anderen. Die badiſchen Wagen 
find .auf feiner anderen Bahn zu brauchen und die anderen 
auf feiner Kapischen Eıfenbahn. Ein Aanzee Drer aus Deutſch⸗ 


land muß an ber batiſchen Örenze ausfleigen und das ganze. 


Rrirgemarerial muß einmal, und zwiſchen Mainz und Um 
iogar zweimal, mit beteutender Zeuverſãumn iß umjeladen 
werden. Kin Umbau mwirb bei der Wichtigleit der Rhein 
grenze Dringend nöchig, die Koſten Petragen aber am zwei 
Milltonen Bufven, 


Diefe beiten Eheleute, von Kindheit am zu einem nöß» 


lichen, arbeitfamen Leben erzogen und nun mit iprem fleinen 
Handel fortwährend beſchaͤftigt, hatten nicht Zeit gehabt, an 
ten Foriſchritten beutiger Bildung Tbeil zu nehmen, mit ans 
dern Worten: ſich zu verwälfchen. *) pre Kleider, von 
ftarfem Zeug gemacht, waren tinfach und änderten faft nie 
ihren Schaum; nur unterfdieden fir fie in Berttrgefteider, 
Souptagefteer unt Dfkerfteiter, Vegtere famen nur an den 
boͤchſten Feiltajen aus dem Schranfe, und mean die Role 
mal's zur hriligen Communion Ringen, ober bei freunden ald 
Taufparben oder Hochzettgäñ⸗ eingeladen waren. Es i leicht 
beareiflich, daß dieſe Bürgersleure aus der alten flaͤmiſchen 
Weit ın ıhrem altmovıfhen wenn auch wertvollen Anzuge 
ſich doch aͤrmlich aue nahmen gegen fo manden Po: brıgeben« 
ben Stuger, der ſich für einige Kranken in die neumorifchen 
papternen Kleider hate ſteen laſſen und wohl gar mıt Orr 
rıngabiung auf die Roſemal'o nicdetſab. Allein daran ſtör⸗ 
ten ſie fich nicht und dachten: Jeder dad, wonad «r zielt, 
ihr ven Wind uud wir Die Echreidr. — Sir warta Unyrbildrt 


Grunb abgedbrannt ward. Die jabfreiden Nachlowmen bier 
fes Edel manus. jept ureiſteus geringe Birger, deisen nor De 
rouen. u 3 

*) Rämifh: verfranschen, ftanzöſtfche Manieren annepmen. 


D 
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Flirtemdberg, Gala, den 9. Januar. Im ben 


feigten 14 Tagen find ın einigen \ 
Bergiftangen auf den Genuß von Lebkuchen vor 
melde mit farbigten Blaͤmchen bemalt waren, 

Die hemifpe Unrerfubung bat nadagrmırfen, DaB zu Dies 

fen Molereien Shwrinfurter Grün (aus Kupfer und Arfeif 

beſtebend) permend-t worten ih. Der Verfertiger bieler gif 
tigen Pbfawen iR noch net bifannt, indeffer feinen fie ın 
finer Srart einee b.nadbarten Dieramıd fabrigirt worden 
au fein. Mehrere ber Bergifteten erbolten ſich nach mebr« 

maltgem Erbreden ſchnell wieder; Einige waren 3 bie 4 
Tage Iranf, „und ein Ziadriges Rınd war dein Tone nobe, 
gibt aber jcht nach fräitger Anwendung ärztlicher Hufe Heff: 
nung auf Senelung. 

Die demſche Buadeeverſammlung hat wieder ein Haupt. 
Freihert Prokeſch v. Diten, ſeuber Geſandtet Oener⸗ 
reihe in Berlin, ıll zu Bieter Ueberraſchung jum Vorſitzen · 
ben des Yundrotages ernannt worden. Es wird von ıhm 
geſagt, dap er ein gewandier Diplomat und Scriftftellet, 
ein Gelehrter und ber befte Kenner der orientaliſchen Ber 
hältnıffe und Berwidelungen kei, 

Bırbei, 13. Januar, Heute murde bier an der Yans 
Bungebrüde ein junger Mann verhaftet, ver ein berüctiuter 
Gauner fein und zuiegt in Rtanfiurt, in Berbintung mit 
Andern, dae Diebepandıwerf getrieben baben jol, Man ſoll 
eine Anzahl füberner Löffel, noltue Armfpangen, fowıe zer⸗ 
brodenee Gold und Sılber ım ſeinen Taſchen gefunden boben. 

Dir mit der Unterfuhung geatn Die fo Steuernirmweir 
gerer in Kurheſſen beauftragie U terſuchuugerichter bat 
jene als unzulafik, zurückzewieſen. Bon bır Minifterfiriis 
ift es wirter ſull geworben, 

Die Poſtzeitung in Rranfiurt bat zu ſchnell in's 
Horn geblaſen. Herr Miniſter Haſſerpflug und Gollegen 
treten nicht ab, obaleih "er Kurfürſt geäußert baben fell, 
das Negieren mit Haſſcupflug fer noch fewerer, ale mit 
Bayıpoffer. Obaleich der Kurfürſt mit den religtöfen und 
firdfiden Beſttebungen ver Derren Haffenpflug und Bilmar 
wenig einverflanden fern fol, jo gebt Das doch nicht jo weit, 
daß der Furſt dem Mintjter die Penſion aus cigrner Taſche 
zu zablen geneint iſt. . 

Preussen, Berlin, Statt der vertagten Bierſteuer 
deufen joge die Händen Behörten an eine Beſteuerung 
der oͤffentuchen Luſtbarkeiten. Das Prof cr ſoll bereue ber 


gelommen, 


a nn —— 


MWaltorten in unferer- Nähe 


Finanzvepsration des Gemeinderaths zur Vorberaihung über« " 


wieſen fein, 
Auf dem Prädenteofluple der zweiten Kammer in "er 





genug, nicht zu willen, daß ein anfläntiger Mann net um 
zwölf Uor zu Mittag iht, und fie batten baber bie gemeint 
Gewohnheit, ſich gerade mir dem Bledinidlog gmälf zu Tiſch 
zu fegen ; ja noch mehr, fie vergaßen nie dabei zu beten, 
ſowobl vor als vach der Wabizeit. Auch nod anttt ae 
brechen fonnte man ihnen zur Laſt legen, ſo 3 B. verflan 
‚den fie fein Wort Ftanzöſiſch, und hatıer nie gefüblt, Daß 
ihnen dieſe Kenntuiß nerbig fei, — fie waren gotteofürchtig, 
erbeitfam, demathig und vor allem frirdſertig. Jore größte 
Dummpeit aber beitand darin, daß fie in ibrer flamiſcheu 
Einfolt glaubten, co ſei beſſer, jeden Tag einen ehrlich ges 
wonnenen Srüber bei Serte zu leger, ale fih durch Liſt und 
Trug im zwei over drei Jahren fo reich zu zaubern, daß 
jedermann die Augen darüber aufiperrt und verwundert aud« 
ruft: Aber! aber! wo bat die Ratte *) das hergebolt® — 
Mir einem Morie, fie waren flämiſche Burgereltute vom als 
in Schlage. : 

Bater Roſemal hatte eine junge Todıter, Sista wie ihre 
Mutter genannt; von ungefägr fünfzehn Jahren, hübſch ichl-nf 
aufzribofen für ihr Alter, ſchön von Geitalt und Gebärde, 
mit blonden Haaren und blauen Augen, ein echtes fauberes 





*) Ratten werben 


er genannt, eo. —— un Glädsel 


I 


fin figt feet Graf Schwerin. Die Kammer bat ihn 
mir 154 Stimmen. dahin gewäblt, Herr von Rleift-Repow 
hane ebenſoviel Stimmen. aber das Loos enıfhied für ben 
Grafen Schwerin, der fer Jabren anf dem Präfivensenftuble 
ebenfo zu Haus und anerfannt if, wie fein tapferer Borfabr 
auf dem Schlachfeld. 

In Oldenburg iR das Militär nun auch feines Eides 
auf die Berfaſſung enibunten wordru. 

Ropenbagen, 12. Jan Das Vollething verwarf mit 
50 graen 5 Stimmen Die Verlegung der Zollgrenze von 
der Eider an die Eıbr. 

Hamburg, 15. Ian. 
penbayen zufolge iſt der däutfche 
worden. 

Oesterreich. Wien, 13. Jan, Die Gerüchte, welche 
die Page der Berbantlungen in ber Zollfrage zwiſchen 
DOrfterreich und Preußen ale ungünftig barirlen, erhalten 
fid und baben in der Äffentuben Meinung durch bie Er 
nennung des Herin von Proteih zum Bunprepräfidialger 
fantten Boden gewonn n. Man fiebt dieſe algemein ale 
fein Zeichen dee Einverſtändniſſee zwiſchen den beiden Mäder 
ken an. 

Die Ahreife des Prinzen dibert non Dresden erfuhren 
wir geſtern. Nach einer Nonz Dee Lloyd“ Mände feine 
Vermäbfung mu der Pringlän Carola von Wala fehr 
nabe bıvor, da berens vie färſtuüchen Galawagen heute nad 
Brünn abgegangen find. 

Diterreibe finanzielle Zuſtände find in fortichrei. 
teuer Beiferung bear fu, tirem der Werth der Papiere fleigt 
und das Sılberaygro bedeutend arfallen iſt. 

Die Feuung Leopoldſtadt el vom nädften Krüh- 
jabre an 5 Jabre fang zu nropen mihtärfhen Uebungen in 
der Welagerungelunft Bienen, 

Dit einem Mugen Rovi fann’s noch heutigen Tages 
Einer zu eiwas bringen. Freibert v. Bruch, der jegt als 
oterreid iſchet Gebermtaib und Bevellmachtigtet die Zollhän ⸗ 
dei ausgleicht, iſt det Sobn rinee Buchbinders in Elberfeld, 
brachte ed ım preußiſchen Deere die zum Unteroffizier, wans 
dert. dann mir dem Nänzben auf dem Juden in die Welt 
und fam nach Teich. Da ‚rüntere er Die weltberühmte 
Dampfbıff ud Danpeleueh Uichaft Yloyd, von beren Groß. 
arnugtein une Nuglicfeit die Jlluitririe Zeitung neulich Dit 
toerlungen grueben har. Shen ım Yabre 1848 diterreichis 
fer Staatemennter in m feat dae Dandıleminineriom 
angeboten, Pas Ananzmumterium bat er ouegeſchlagen. Im 
feiner neuen Stlung in Berlin in er fo alüdi db, fernem 


Zuprrläffiaen Nachrichten aus Ko⸗ 
Neichsſtag aufgeloöͤſt 


alten und neuen Barerlande zieh große Dienite zu teten 


prabändıfhre Rind. — Sie hatte bieber eine gewöhnliche 
frädtiſche Mätcheuſchule befuhr und ıbre Mutteripräcde bei» 
nab grüudlich erlernt, Daneben das Rechuen und all: Hand⸗ 
orbeiten, welche eint gute Bürgerefrau verſteben ſoll, ſei es 
auch nur, um von der Hauehaltung eiwas mehr Zu wiſſen 
als ihre Hauemagd, Sit war wie die Eltern cinlältig, got 
keiurhtig. „sevorjam, liebtvoll, nicht aus gelaſſen, nicht träge, 
nicht eigenſtenig, und in der Toat ganz geeiguen, mit Dem’ 
Mannt, ven fie heiraihen würde, ın Tugend und Ehren das 
Haus ıurer Borlahren aufrecht zu balten und ben berühmten 
Spezereiladen fortzufübten. 
(Hortfegung folgt.) 


— —— 


Spielfucht. 


Wie unſchuldig der leidenſchaftliche Anfang dieſer Leiden⸗ 
ſchaft! D betrugeriſches Scheuſal in der Näbe betrachtet! 
Eine Geld⸗Kleimaleit, die man füglich miſſen kann, eine ge 
feufhaftihe Stunde, Die ohnehin vielleicht 52 wãre, 
sine wicht zu gegenfeitiger Beraubung, ſondern bloß zum 
Zeitvertteibe eingerichteten Spiele au witmen; wer fann 
ewas Unſinliches darin finden? Ach nicht, mein Freund! 
unaeadter ic auch in deeſem Folle betennen muß, daß 19 








» Zwilchen Defterreich und der Schroeiz gibt's. neue Hin: 
del. Die Teſſiner baden plögih die Mönde in ven 
Klöflern Yuyano und Menpricio gefahht und mitten in der 
Nacht auf die Grenze gebracht, Die Öfterreihifche Regie⸗ 
rung in um den kurzen Progefi ker Ihwerzerüchen Nachbarn 
um ‚fo erbitterter, als ſie die 50 Mann ielber ernäbren mußte, 
und führt. eine vrobende Sprache, Einer Menge von Schweir 
gen, Die unter Öfterreichifchem Schuge leden, faun’s ſchlecht 
befoinmen, 

Aus Ungarn lauten bie Nachrichten über Mäubereien 
noch ſeht traurig. 

Frankreich. Wir haben ſchon früper angtzeigt, daß 
bie Zahl der theilweiſe oder gänzlich begnadigten Perionen, 
welde von den gemiſchten Commiſſionen verurtoeilt würden, 
am 29. Dezember 1234 betragen bat, Seiſdem bat der 
Raifer om 5 Januar 180, am 8. 203 und om 12. 80 
theilweiſe oder gänzlich beynadi., fo daß jene Zabl ſich auf 
"41695 erböbt bat. Deßba!b enthalten auch täylıch Die Jour« 
nale der Departemenss Nachtichten von der Rüdkebr der 
Berbannten oder Drportirten in großer Anzabl. Ueberbaupt 
find von allen. Dezember -Verurtheuten nur biefenigen Perſo⸗ 
nen, welche fi bei dem Aufitande auch nod andere Berges 

ben zu Schuiven fommen tießen, noch nicht freigrlaffen. 
Man befümmert ſich jetzt mehr umeinander als ſonſt, 
aatũrlich auch der oldat um den Soldaten, rm preußi⸗ 
ſcher Difizier ſchteibt aus Paris: Die franzöfifchen Re- 
kruten fommen mir bümmer, ungeididter und weniger ans 
Rellig als die unfrigen vor, Ein Schnupftuch um das Anıe 
gebunden, um dem Refruten aus ber Auvergme oder Bretagne 
bas Rechts und Links u. f. w. berzubrengen, in in Kranfı 
reich nichts Seltenes, Hat aber der franzdüfhe Soldat 


das Fegefeuer der erfien Gtieberiöfung überhanten, fo iſt er 


perſoͤnlich auſtelliger, gefchidice unp intelligenter, als unfer 
jrojähriger, 

Paris, 10. Jan. Der »Bieclew macht der Negierung 
einen inter ſſanten und jedenfalls originellen Wo fblag. Er 
trägt darauf an, einen aanz neuen wiſſenſchaftlichen Zweig 
und zwar Die Medicin der Begetabilien zu grün 
ben. Die Veranlaſſung zu ditſer Jore haben die in dem 
Tepten Fahren herrſchenden Kranfgeiten der Kartoffeln und 
des Weinitodes, ſowie der Nunketrübe gegeben. Der Sıecle 
entwidelt dieſe Fore in einer langen,» fihr intereffanten Ab» 
handlung und meint unter anderm, man müfe anfangen, 


den Yanpbebauern die Pflanztaärzte aufjudringen, nad den 


erſten günftigen Refultate würden fie fie von felbi bolen und 
bezaplen, wie fi ſetzt den Thierarzt ſuchen und bezablen. 
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Paris, 13. Jan, Die Herzepin von Drieand, war 14 
Tage Ion im Claremont. Eo fand dort eine Art orlea: 
niſtiſcher Congreß Aaıı, Aufionififce Ab,efandte ſuch⸗ 
ten die Herzoain zum Aufgeben ber Auſprucht ibree Sohnes 
zu bewegen. Odbaleich die Gräfin von Neuilly üch nicht ab» 
2. jeinte, auf die Boritellung dee Abaeſandten des Herrn 

utzo einzugeben, fo wolle 
der Fuſion = — beuognn — 

Wie es beißt, ſoll der Kriegdminifler, der wieder 
nad Algerien gesen würde, durch ®enerat Penñer und der 
Viinifter deg Auswärtigen durch Brenier oder Lopaletie ers 
frgt werben, 

Die Parıfer Poſt non geftern if abermal® ausgeblichen, 
Die Ursache foll in eıner in Kolne des Regeno entſtandenen 
Dammſentung auf der frangöftfchen Babın bei Forbach liegen, 

Naifer Napoleon kann fh ver Inerfennung Eu 
ropa's freuen, e8 wird Faum ein Staat von Beveutung fein, 
der mit der ſörmlichen Anerkennung des Railertbums no 
im Rüditande if, Nußland, Driterieib und Preußen haben 
am 6. Januar aneıfannı und man weiß nit, fol man Na⸗ 
polcon oder den Nordmächten oder uns Allen dazu gratulis 
ven; denn beinabr wäre es zu ſpät gewefen, Napoleon war 
über die lange Verzö.erung fo balridigt, daß er ernflich dar 
van dachic, die drei Geſantten micht anzunıbmen, Prifignp, 
ter mu tem Koiſer durch bıe bärrite Wand geht, beftärkte 
fiaen Karfer, „vie antırn Minifier aber erinnerten an den 
Handel, am Die Mewerbe, die Napotron wr Blüte bringen 
woue und an Die Börfe, welden Grucht fie zu dem Kriegs⸗ 
fall maden würde — und ber Karfer empfing die Örfanpten, 

Geſtern Nabmittag mıdhte Der Rare in Binleitung bed 
Obeiſten Fleurh, obar Eecoıt, eine Zpazierfabrt in einem 
Pu. &ron, durd dus Faubourg St, Anıpınc ned Vinsennes, 
Er ſelba leutie tie Pferde. 

Der erite gıoße Ball dieſer Seiſon, weſchen ber Kai⸗ 
fer geftern Udend im Palaſte der Tuilerion gab, war böchſt 
glänzend, Der Kater eröffnere um 9%, Uhr ten Ball mit 
der Prunzefün Marbute; ter Prinz Napoleo4 Aonaparte 
tauzte mar Latp Cowley. Die Damen entfalterem-in ıbren 
Toiterten eine jan noch nie gufchene Pradt, Der Raıfer 308 
ih um 2 Uor.ım feine Gemächer zurüd, 

Paris. 15. Jan. Heute Mittag war der Minilter 
ratb zu einer Sıgung im Palafte der Tuuerien pirjammelt, 
Der Raıfer führte den Vorige. i 


Xcapel. 
pen befinten ſich bereite 2500 Deutiche, meinene Flud tungt 
aus der Pfalz und Baden, die ſich met gut in die Suber⸗ 
tinatıon fügen fönnen, 


—— — — — — — ———— 


‚mir ſchwet wird, eine Lage zu denfen, worin ein vernünftie 
get Menſch nicht immer noch Awas feiner Wurdigeres und 
Beſſeres vornehmen fönnte, als feine Zeit durch ein los 
fpiel zu ödten. Aber es fei darum; ber unſchultig Schrei 
nende Anfang tes Spieles ſoll wirklich in ferem Beitrachte 
ganz unſchuldig fein; wer font mir mun ober dafür, dah 
bie dadurch erwedhte Luſt zum Spiel es auch in ber Rılge 
fein und bleiben werde? Sollte, wenn ich Die reifere Er— 
fahrung zu Rathe zieye, unter zebn jungen Leuten, melde 
auf dirſe unbedeutende Weiſe zu ſpielen beginnen, nicht jdes ⸗ 
mal 9 fein, welche mebr oder weniger eine Neigung Dazu 
annehmen? Und follten unter dieſen 9 nicht jereamal A 
fein, weise in jener Neigung meiter geben, ale «& mit ibrer 
Srinürherube, — ınıt toren Bermöseneumftänden und mit 
einem glüdtihen Rorıyzuge ihrer finden und geilligen Aue⸗ 
bildung berieben fann? uud follte enttıh unter tiefen Tieren 
nit jereemof einer fein, der ſich vollenes bie zur werderbe 
lichen Leidenſchatt forıreißen läßt, und ſich daturdı unwider— 
bringlich elend made? Mur die Erfahrung kann dieſe Frage 
mit einem lauten Ja beantworten, und bedarf es mebr alt 
dat, um eo febr yruvagt zu nennen, ſich auf einen Zeitver⸗ 
treib einzulaſſen, bei welchem man 9 ihre Gemütberube, ei⸗ 
— wen von Bieren Tine ganze Gracfelintert cinbäper, wenige 


ſtens auf's Spiel ſetzen ſiebt? Daß aber bei jedem leſden⸗ 
ſchaftlichen Eprcier das letzte gewöhnlich der Fall ſei — wer 
zweifelt datan, der unglüdische Menſchen in Der Nähe zu 
betrachten jrmate Geltegenheit hatte ? 

Wie leicht uno ſchtüpitig in nmicht der Uebergang von 
ber Begierde, Antern das Geld aus dem Beuel herquezu⸗ 
fpieten, zu dem Verſuche, ce ihaca turd Ungerechnigfent, Ber 
trug und Schelmeret heraut zuſtehlen? Frage wur abermuld 
die Eriabrung, mein freund, und jie wirt tır ſagen, daß 
dieſer Uebergang vicht nur möglich und leicht, foudern auch 
gewöhnt ‚bei Den Werften unvermeidlich ſei. Froge ferner 
nodb einmal, nud zwar bride, Die menidliche Mitur vnd 
Erfabrungs was aus dem Geiſte und dem Körper, aus. ber 
remütvebeihafferbit und den GeiſtesfähAketten, ans bem 
äußerlichen Wepftunte und drr innern Ginckſeligken eints 
lertenſchaftlichen Spielers am Ende zu werden rfleie? und 
fie werden euch auworten: ın feinen vrıfhrobene«, von bös« 
artigen Yritenfhoften verdrehten Deudrogigen ſiebt Das Zrir 
ben der Berwerfüng gerieben; jeine Merpen, von öfteren 
gewaltſamen Erichütterungen augcgriffes, dRucen and fortben 
immer in cenem unnaliriden und leidenten; —— hide 
ſchlafften over Aberſpannten Zuftandez mir, huen frine —4 
mörbepmmung; jeder Stan für das Schöne und Gurs-für 


Uster con 10000 Mann fremder Trup⸗ 


- 


— nn 


a — 





England. "Mach Mitipeilungen vom ap ber guten Kriegemittel unter ben obwoltenden Umfländen, fol Dmer 
Hafnuny vom 1. Dee. heflätigt es ſich zwar, daß die Wie | Poſcha durch feinen letzien Courier namentiich ſehr dringend 
Verftamvetraft der feindlichen Maffern: und Hottentot · begehrt baben. 
tenffänme gbroden war: auf verfbiedenen Punften der Da man unter MWörfen mit heulen möffe, Haben bie 
Grehze Yarten jedoch noch fortwäprnd Raubzüge und Star amerifanifcben Gefandten an den europärfcher Höfen 
'müget ſtan. ermas unböflih erflärt, fie müßten durchaus böpere Gehalte 

Sbedon, 14. Yon, Es Hatte geftern im Minifterium ber haben, Weder in Petersburg, noch Parie und Wien äßen 
auswärtigen Angelegenbeiten eine treilündige Eigung des die Oeſandten ſchwarze ſpartoniſch · Suppe oder lochten ihren 
Wabimetsratbes Hatt. ä Kodl felber und gögen Hüben, und wollten fie europaͤiſch und 

kan lieft beute im „Morning Herald: „Wir verned» großfaartih mithalten, ſo müßte der Geſandte in London we» 
Hien aus beſter Düclke, daß, bevor noch zwei Monate vor« niaftene 20,000 Dollaro, in Paris 16,000, ia Peteraburg 
über find, Lord John Nuſſell vie Leitung der ausmwärtis 45,000 und in Wien ſoviel wie in London boben. Auch ber 
‚gen Angelegenheiuen am ven Grafen von Clatendon abgegeben Amerıtaner in Berlin Magt, er habe im erfien Jahr 7000 fi. 
"Haben wird.“ zugefegt, Der amerifanıfhe Congteh will ein Einfepen ba» 

Cürkei. KRonflartinopel, 1. Jan. Der Aufftand in ben, wie verlautet. 





Montenegro wählt aleich der ſchwellenden Fund. Ein — — — — — 
Hedeutenner Theil Aidaniens bat ſich ibm angeſchloſſen, und Hanbelsbericht. J 
die Offenſtobewegung Omer Paſcha's ſcheint ſich in eine rück⸗ (Mainy 14. Jan.) Die Fruchthalle war beute ſchwach 


wärtsjebende umgewandelt zu haben. Hierzu may der Um⸗ pefabren. Weiten foflere 200 Pfo. fl. 10 bie 10 30, Rog- 


fand beitragen, daß feine Truppen thrils aus Mabrläfigkeit Bee m ed; ur =: 20. A Im —— — 
dichts um und war immung flauer. galt: Guter 
der Stambuler Behörten, theils aus mwirfiiben Dongel, ber, Meiren fl. 10 A5 bie 11, Rongen 9 fl. 20 bie 9 30, Ha 


wie allenthalben, fo auch im ver Haupmadt hertſcht, von fer fl. 7 15 bis 7 20, allıe ver 200 Pie, Det fee 33, 
hier aus nicht frühzeitig mit Kriegsbevürfniffen und nament« bis 33%, Thlr., per Mai 344, bis 35 Tpir., Branntwein 
fi) mit Geld verfeben worden find. Letzteres, ein großes feine Yenderung. 


Holzverſteigerung. | "93 eihene Nugholz-Stämme und m. — ee — — 


















Am 22. Januar I. J., ein ſchnute, — — 
[aa Nachmittags, zu Blau) 587 —* Bauſtämme 2., 3. und A. 196%, —*— fiefern Scheit· und Prü- 
bach aus ven Gemeindewal- alle, 14 Riof ; t 
2 z frer hefern Siedholz, 
dungen Fladenbüſch und Unterfimald * ee Nugfämme 2., 3, und 4) 7575  feferne — 
werden auf Termin verſteigert: 2 uf z . j Rurferdlautern, den 8. Jannar 1859. 
18 Eiden, 0 ee — Das argeimeinſeromt, 
2 Klafter Eichenholz und 66 Fieferne Geruſangen. Mülter, Atj. 
300 Wellen. Ueter den fefern Nugbolzlämmen befin- — — — — 
Tufel, den 14. Januar 858. —— Muhlwelle von ausgezeichneter Srankturter" Srld-C ourfe 
3]2 Das ee Die Hölzer liegen ganz in derNäße on — 1. k. 
RL ie etb e8. ver Hochipeyerer Straße und find ganz be [Neue Louied'ot . » 11 3 





quem abzufabren, 9 A3-44 


—olverfteigerung 
H 3 it g N Den 29. dieſes Monate, Morgens 9 Uhr, 


Sladiwalde zu Kaiferslautern. |” gedachten Echlögen. 
An den unten genannten Tagen und . Rlafırr buchen Scheitholz, 
Stunden werben im Stadtbauſe dohier Die ROTE ” an. 
hier ·achſt verzeichneten Hölzer aus ven Schia · brüdig, 


Pıfolen 220er“ 

Preuß. Rriedribenor . 9 541,554 
Holländıfhe 10 f. St. . 9 48-49 
Hand-Ducıten. 2 0. 5 36-37 

20 Frane Süd, .» . 9 2512-2614 
Engl. Sover.. . . 4147 


old al Marco . 378-380 


: 4121/, Rlafıer b E 

Kara a | ui Ne" aan le 2 1 

Den 2n. diefes Monats, Morgene 9Uhr. 28% b Mn MR ar een eg ra 
169 aichtne Bauſtämme A. Klaſſe, ruchig, ————— Silber — a us 


Natur, für fillee Ramilienglüd, für reinen, unſchuldigen | 


Freudengenuß, für alle den Menſchen über ſich feibit erbe» 
bende Oefüble und Getankenentwürfe und Thaten iſt dahin. 


man ferne feines dieſer Spiele mitipielen, fo iſt m 

R F vo. 
jever Verfuhung von innen und vor jed * 
von außen auf einmal ſicher. —— 


Und hin iſt für ibn die Liebe und Achtun „Leicht geſagt ab i 
ad 3 auter Menfden, zeſagt, aber auch gethan ?« Und warum nicht? 
Mn zu . Ordnung und Tpätigfeit in ven ee gg! — yon Ba gr gl 
€ en, zu friner Treue und Worrbalten, zu feiner Med» ben und vor langır ed Bensheim Bun 
’ ’ 


tichteit in dem, was Pflicht und Gewiſſenbaftigleit von ihm vorausgejegt, dah der Spielverfhmähente dieſen Mangel an 


heiſchen! Er fommt alio noithwendi i aͤhi 

g zurück, und immer Luſt und Faͤhig!eit zu dieſem erbabenen 
mebr zurüd an Sinthfen, an MNube tea Gemüthes, an feinen Weit nicht durch em — 
Fäbigfeit, an Geſuntheit, an äußetlichem Wohlſtande, an was tie Veure duldſam und nabfitig gegen ibn, und 1roß 


jener Unfäbigkeit, ſie ferne © ü 

’ j efeflichaft dennoch wünſchen 
rg Dieſes Etwas And wahre Berdienfle und geſellſchaft · 
fie traurige Ziel, zu welchem er ſich binfpielt! Mahrli nd eher — — Beer 
ein Spiel, das feinen Namen ſeht mit U fü gl dr — ee —— 
wie ſoll man mwirfliber Zeit, da dieſer a. en —— — un, a wein 

i nfelige Zeitoeitrei j —* wird man bi 

zu einem nothwendigen Bedorfniſſe ver feinen n ug jetem Andern unverzeihlich —* Ha Sn nie hm 


Ehre, an — Gluͤcſetigteit. Verachtung, Mangel und manch — 
faches Eirnd find in der Negel weniaſtens das unvermeid- 


— * —— Velandiprile der großen Bebensnrt ge ee > dann zur Belelljhaft fommen, wenn 
worden ıft, wie fell man, wenn man in z re ea Spiels verfleifen find, od ie güti 
die bunten Wıribi i i EURE ERS en 
diefer feinen Welt fih einzumiſchen nun einmal nicht an tung = —* ea Beronftaltung zu jener Unlerbal⸗ 
umbin ffen willen, Ich babe jo Manchen in der Welt 


fann, es denn nun anfan 
gen, um & ey eben \ j 
fo leicht werderblich merten f as Spiel um Gele, das u ste ei getanat, ih babe mehr ole einen Dann und 
aan, ganz und gar zu vermei— 16 eine Frau gefproden, die «8 fo trıchen, und bit 
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Weſtricher Zeikung 


Nro. 9. \ Sreitag, den 24, Januar 1853. 


Dr Mae ne —— — —— — —— 
Bayeriſche Chronik. in Beſchlag genommen und eine Unte:fugung wegen Ab⸗ 





Dur Beſchluß kal. Regierung der Palz wurde ber 
Dieperige provıforıfche Lehrer Pb, Baumgarten zum kefinie 
tiven Lehrer on der Farb. Schule zu Erlenbach, 1E, Pirma · 
ſens; der Schuldienſt Erfpretant Jobann Müller von Alder⸗ 
weiler zum Gebilfen an ber gemeinſchaftlichen Verbereitungd« 
ſchult zu Eimſtein und ber Shulvienft » Erfpectant fitiedrich 
Neitpmayer von Wrünflser zum Privargebilfen: des Lehters 
Oeorg Adelmonn an der kath. Schule zu Offenbach ernannt, 

(Inbali deg Amts: u. Intelligenz. der Pol; Nr. 4.) 
Steddrieie. — Holgverftcinerung in Staatewoltungen des f, 
Borftamıs Berazabern, anı 20, Jan, zu Böllenborn und am 
25. Jan. zu Oberoiterbuh, jeoremal Piorgens 9 Ubr. — 
Berfieigerung des Hecarfo verfaiedener Gegenſſaͤnde fur dag 
f. erte Gvevauılejer Reg. zu Speyer am 24. Januar. — 
Ausmanderungsantiien. — Schuldienſterledigung au Dlied« 
balpeim, Gebatı 200 fl. — Holzverfleigerung zu Merfenbeim 
a. B. om 22. Yan, — Holzverfiigerung zu M ittenbem 
am 24 Jan, Morgens 9 Upr, — Holmeri, zu Schopp 
am 26. Jın,, Doors. 9 llor, — Vergebung von Maurcrs 
arbeit zu Innelbeim am 17. Jan., ım Auſchlage au 60 fl. 
— Bergebung ver E:bövung Des Rbeindammes zu Dun: 
tenpeim am 22,.. ım Anfrage zu 346 fl. — Verfleigerung 
doa adyänaıen Mobstren ebenpajelbil, 

5 Sieddtiefe. — Holperſt. in Staarewaltungen 
des Korn Laggtuberg zu Schoidt am 48. Jun. und zu 
Vanzenbıra om 24 Yan, — Holjverit. ın Staatswaldungen 
des Feruamie R anfeniirin ju Hobfpryre am 19. Jau, — 
Dolzvern. ın Stanısmwalcungen tes Forftamts Winnmweiler 
-zu Hamfen am 27. Jun, — Belannımabung ver Zollamtd 
Shpwaren weyen Shwärzung gweier Kößchen rothen Weines. 
— Auswanterungeanzei,ien, — Berfteijerung von Gemeinde» 
wald m Bochingen am 31, Yan. — Solzverſt. zu Duabor 
fen am 26. Jun., 4 Uor Dutags, — Rınnenpfl oiter Berr 
Reigerung zu Dubeı bpten am 26. Jan. — Jazdverpochtung 
u Birkweiter am 24, Januar, 

Spiyer, 15. Jun. Deute wurden durch bie f. Staatsr 
Behörde und rinen andern Beumten des f. Bezirkoaerichts 
Branfonıbar bei tem Drilitär - Eroftandemälter Michael 
Göll von bier Diele auf dieſes Geſchaͤtt bezugliche Papiere 
— — — 


Sisha Noſemal. 


Wahre Begebenheit einer Zungfrau, bie noch lebt. 
Aus dem Klämifchen. 


(Bortfegung ) 

Wie foımmt ed denn, daß der hunbertjährige Raben frgt 
geſchloffen in Weichen Meßgeſchick hat untängft die Räffer, 
Boͤchſen, Flaſchen, Töpfe und Krüge Roſemal's auf ten Trö« 
delmarft gefüpre ?— Diejen Hergang foll euch Das Folgente 
erzählen. 

Wiſſet denn vorerſt, daß in der Nachbarſchaft unferes 
Arämers ein Schuflermeifter wohnte, welchet der beile Freund 
Nofrnal'g war, mit ihm Sonntags nach ter ESteinbrüde *) 
ſpazieren Bin, des Abende ein Spielchen mit ihm machte, 
und uüberbaupt wie ein wahrer Bruder obne ihn fein Ver · 
gnögen fand. Dieß änterte fih jedoch plöglih wegen fon+ 
derlicber Urſache. 

Der Schuſter, ber bieber cin fhönrd Brod halte und 
{don durch Spariomfet ein eigenen Haus beſfaß, Mir tines 
Tages, während Roſemol om ficher frank lag, feine zwei 
Fenſter vorn an ter’ Strafe auobrechen und durch einen 
sroßen vorfieheuden Auedängefaften erſetzen. Auf dit Glas» 





*) Ein Bergnägungsort bei Antwerpen. 


| 
| 


bauſe bezuchtigt, ©. b, verleumper au haben, 


ſchließung von Nebenverträgen eingeleitet. Der Genannte 
hatte ſich durch jenes Gemerb in verhältnigmäßig kur jer 
Zeit ein nicht unbedeutendeg Vermögen erworben. Dur‘ 
bie vorgefundenen Briefe follen noch mehrere Perfonen com» 
Ppromittirt fein, CPiätzer 319.) 
Speyer, 17. Jan, Nach einer Bekanntmachung dee f 
Staatsminifleriums dee Handele und der öffent. Arbeiten ifi die 
fgl. Jolladminiſttation ermächtigt worden, für Waaren ſen⸗ 
dungen, Die zu der am 2 Meln I. in New York zu er 
Öffnenden Induſtri⸗ ſtellung aus dem KRöntgreiche 
aufgeben, dieſelben Jolbrgünfigungen eintreten gu laſſen, 
wie fie auch für bie Pondoner Indufrieausfeklung flattges 
funden haben. — Der polptechnifche Verein in Münden hat 
ſich zugleich erboten, das Vermittlung · Otgan zwiſchen ben 


baperiſchen Aueſtellern und dem in London für Europa aufr 


geſtellien Benerat-Agenten zu bilden und überhaupt jede gr 
wunſchte Auslunft zu eriheilen, 
Ludwigebafen. Am ti. d. murbe ein Stabtratbemitr 
glied von D. vom f. Zudtpotigeigerichte zu Franfenihaf zu 
einer Imonatlichen Orfängnißfirafe berurtbeitt, weil es her 
ſchutdigt und überführt wurde, einen Kloftergeiftlichen 
von bort einer ebflofen Handlung in einem Öffentlichen Wirths⸗ 
(Pf. 313.) 
Mönken, 16, hj ın. Hrute früh ıft der Miniſterialſelte⸗ 
tär Schuller ale Gabinetefurier an &r. Maj. ven König 
Mar nad Jralien abgereist, — Sicherem BVernehmen nad 
iſt der Repacteur des „Jokusx, W. Vogt, aus Münden 
ausgemirfen worden, Bogt bat gegen bielen Beſchluß die 
Berufung an die kgl. Regierung ergriffen, die abır abgewit · 
ſen wurde. 
Maunchen, 16. Jan. In dem feſtlich dekorirten Saale dee 
„Voperijchtn Hofes“ fand heute Nachmina, au Epren dee 
Hrn. Prof. v. Liebig rin glänzendes Feſſnadi Ratt, zu 
dem ih hervorragende Hofe und Stantebramtr, Welchree, 
Künftter, Jat uſitielle und Gewerbsleute eingefunden und auf 


ſcheiben ließ er mit glänzender Farbe afferfei franzöfifche Ans 
preifungen malen, In der Müte fland in derfelben Sprade: 
Zum Stiefel obae Nabt. Magazin von Parifer Stiefein und 
Schuhen; — rine Lüge, ba er porbatte, tie Schube und 
Stiefel wir bıaber alle Ielbji au mader, Gimas unterhalb 
prunfte in dem Glaokaſten ein Bil, einen Menſchen darſtel⸗ 
lend, der von dem Witderglanz der Sonne auf einem gu 
wichoten Stiefel an beiden Mugen geblendet wird, und unter 
dieſem Meiſterſtuck von Wintmacherei los man bie Morte: 
Echte engliſche Wichſe! — wieder eine Lũoge, denn es mar 
immer feine alte, ſelbugemachte Wichſe; nur ließ er fie ſich 
fegt viermal ıbeurer brzablen. Auf den Edfceiben fand: 
Cauiſchukf Schuhe, Ko:fioplen ıc, — 

Rio Reſcmal, von feiner Kranfpeit geneſen, zum erſten 
mole mit langſamen Schritten feine Sıroße durdmantrlie, 
fie fein Bud auf ben neuen Fenſterrahmen dra Schuſtere. 
Er blieb ploͤhlich ſteben, rıeb ſich die Auata wir rin Schlaf⸗— 
ſochuger, und bettachtett Ünnend der Reibe nach bie einzelnen 
Hauſer, wie ein Frembting, der ſich verurt bar. 

"Was ıf tacw, dachte er bei fih, »tee fi dech nicht 
der Poren Weiter Spinal’e ? Solle er auegtgogtt Tom, ohne 
Daß ich's erfahren? Schon wieder eine Natte, to ber bed 
Danetamp; auebängt, um ven Leuten Ernt ır bie Augen 


* 
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auswärtige Städte, Augsbuch Frgpfing, € ‚Ber 

Ireter gefanpt bafen wecpleltep Triotſproe tun Muſit⸗ 

flüche er ir Etunde Arennae ſich Big gablreuche 
1116 

Er ünden, 97. Jap Herr Michoraih Furſt Wrede 


wird, ig ic höre, von dem Rechte bes Einfgrues negen 
dos fapsgeritiihe Urtheil feinen Gebrauch mahen, muhın 


— 


baficibe ım Rechtekraft treten laſſen. Eine Berufung waͤrt 


r iaſig, wenn zuerſt Einfprade erhoben worden wäre 


und in Folge deſſen eine wiederholte Berhandlung bei ber 
erßen Zuitanz ſtaugckunden hätıe. 
" Bamberg. Abermals if ein Menſchenleben ein Dpier 


. ber Hundswuth geworden! Bor eiwiger Zen wurde ein 


junger Dann von einem Hündben, das er witleidig auf 
den Arm genommen hate, als er bemerkt, dah rs auf eine 
alles menjhliche Befüpl empörende Weiſe verftümmelt war, 
ig dig Wange gebillen, Et beachten feider die Wunde nicht 
weiter, und dieſer Tage zeigten ſich bie erhen Spuren ber 
Wurpfrantpei. Man drachte den Unglüdiiden in das af» 
gemeine Rranfenbaus uud Corl fam die Wu zum völlıgen 
Auebtuch, deren Folgen er am HA. b. Morgens A Udt ers 
Ing. Der Berforbene hinterläßt eine junge Ftau und ein 
4 Menzte altes Rind, 

Würzburg, 17. Jan. In Mole des anhaltenden Ner 
gens in, den Irgten Tagen if der Main brveuiend ange- 
ſchwollen. 

Goburg, 14. Jan. Das Straferleamniß dee her zoglichen 
Juſtizcollegiums gegen Feodor Streit in Folge der Uns 
flage wegen Verbreitung ber von Bernbard Beder verfoßten 
Schrift: „Hat das Voll ein Recht zur Revolunon ? iſt deute 
eröffnet worden. Daſſelbt lautet, dem Antrag des Staats 
anwaltes gemäß, auf zwer Jahre Arbenehaue. Siteit in ım 
Taufe des heutigen Nachmittage in Halt genommen worden, 
um die ihm megen eines früheren Preßvergehens zueefannte, 
vom Oberappellanonegericht zu Jena betätigte viermongatliche 


Gefängnißſtrafe zu. erfichen, 


Bücher haben befan.tlich ihre Schidfale fo gut und 
ſchlecht wie Menſchen. Gervinus Einlettuug in die Ge dichte 
des 19. Johtbunderis, der wiſſenſchafuiche Vorläufer eines 
größeren geſchichtlichen Werkes, bat in Heidelberg, ibrer Bar 
terfladt, das Schidfal gehabt, mit Veſchlag belegt und darauf 
angefehen zu werden, ob es Hochverralh enthalte, und in 
Leipzig hat die Polizei es abgelehnt, es menzunehmen und in 
Berlin hat eö feinen Anſtoß gefunden und lieſt «6 Jedermann. 


Man erkennt, daß dic bittere Mrgnei nicht immer die gefähr- 
lichſte iſt. 








m ———— — — — — — — — — — — — —— — — — 
zu ſtreuen, und dann um ſo beſſer Bauktott fpielen zu kön⸗ 


nen, wenn das Schäflen im Trodnen if, Aber ter wird 
mid nicht fangen ...“ 

Während Nolemal in ſolchen Gedanken fand, trat ein 
Herr aus dem Janern des Schuflerladend auf die Thürſchwelle 
heraus, Er war fhön gefleidet, trug einen Paletot von ge— 
würfeltem Zeug, ein chocoladenfarkıges Beintleid, eine weiße 
Unteriwefte und.eive fogenannte goltene Seite auf der Bruſt, 
woran eine Uhr oder ein Augenglas bangen mochte. Gin 
fraufer ibmwarzylängender Bart umfing fein ganzes Geſicht; 
fein Kopfhaar war künſilich aufgeſtrichen und gli täufikend 
ven Wabefiguren, tie man vor ben Fenflern der Perüdens 
macher firpe, 

„Ahan, date Roſemal, „da ift bie Ratte; es iſt Sünte 
von fol einem fhmuden Kerl.» Aber der neue Nachbar 
fam ſchnurſtrads auf ihn zu, Mopfte ihm auf die Schuller 
and fprad: 

„Ihr ſeid genefen, Freund Rofematfs Der erfaunte 
Marn erfannte die Stimme Spinal’e, Irat zwei Schritte jur 


‚ rück, befah feinen Freund vom Kopf bis zu ben Füßen, und 


Mgte dann einfältig: 


"Bir ſchon fehı Ihr aus, hei Habt Ihr das große Roos 
ig der ruſũſchen Lotterit gewonnen? Oder habı pr wicheiht 


Vdreusoen. RoblenyA7. Ian. Ym geſtrigen Sonn. 

® jage bat. Die Miſſion in Ebtenbreuftein, welde von drei 
YefüntenPasren abgehalten wird, ihren Aulang geanmmen, 
Außer den Herren Pattes Haßlacher und Bottzcifem welche 
befanntlig Koblenzer, Mad, beflaoer ſich dabei der⸗Graf vom 
Mehlen aus Bayıra. 
’ Berlin, 43. Januar, Die Brchanbinagrn mit Herta 
9. Brugf ihrinen einen Augeablick lang dem Scheilera 
nape geweſen zu fein. Hert v. Arudf verlangte mehr ale 
das bieffertige Gabinet zuzugeſteden beabihtigt batte, und bie 
„All meine Zertung‘ If ſich due Wien ſchreiben: „Eimas 
Wefentlihee, um die Soche vorwärts zu bringen, iſt in Ber 
tin zur Zeit noch nit erreicht morben.“ Seitdem dieſes 
von Wien aus geſchrieben, durfte jet och ſchon witder eine 
neue Wendung eingeireten, und die Muftä de befeuigt fein, 
welche damals in den Berbauplungen preußiſcherſeus fi 
ergaben. Wenigſtens wimmeln Lie Z:ttungen wieder vor 
Verſichtrungen des glüdtihben Aortyanges der Gonferenzen, 
und prophezeiben mit friſchem Mu b Das Geliegen der gror 
fen reitenden That ter Bermädıyung. 

Benin, 18. Jon. Der Walt bou'ſche Antrag in Bezug 
auf du Beſchwerden der Katbolifen iſt geſtern ın ber 
lekten Berathung der Gentral-Gommuinon mat 13 gegen 3 
Erimmen abzulehnen befhloffen worden, bg. v. Gerlach 
if Referent, i 

©Orsterreich. Tri, 15. Ian. Brorg Peirovich 
Njeauſch, Vetter des Fürtten von Montenegro und Bice 
Praſident des Senats, ıfl beute hier mir tem Woypvdampfer 
eingetroffen, um ib nad Wien und Perereburı zu begeben, 
In dem Bezirle von GOtahowo werten Laufgraͤben aufgt⸗ 
wotfen, um bie Operationen ber lürkiſchen Reiterei zu bem ⸗ 
men. -omwobl die Montenegriner als die Grahowaner find 
zum Aeußıriten für die Wahrung ıhrer Unabhängigkeit ent« 
ſchieſſen. Dem Bernehimen nad wäre Zabljat auf pen Rath 
einer fremden Macht geräumt werten, 

Wen, 15, Jan. Der Fürſt Daniele von Monte 
negro beasb ib am 6, d. nah Grabowo, um mit dem. 
konnen Wojworen Jatob Woiatich, der fortwährend auf 
feindlibom Auße mit der Piorie ſteht und unlängit von dem 
Kaifer von Rußland ‘den St. Annenorsen britter Claſſe er-⸗ 
pielt, Ruclſp ache wegen armeiniamer Bertbeitigung des Ber 
birgelandes zu freffen. Dmer Pulba ıR am 7. d. mit ber 
beutenden Streitfräften in Scutari cingehoffen und war gt 
will, den Angsıff zegen Montenegro in der näditen Zeit, 
nob vor dem Einirute des Arübjabre vorzunebinen. Die 
Moatentatiner rüften fi zum verzweifeliſten Wirerftande in 


eine Erbibaft gemadı? Geſegne's Bon dann; ich wünfd' 
Eub Glöd ... Nun dabe ıh doch mein Leben fang geglaubt, 
daß Idr rothee Haar hättet! 

Spinal lächelte mit einer Art von ſpöttiſchem Milleiden 
und antwortete mit jener loſen freien Bebärde, die man den 
wälfhen Schiff zu rennen vflegt: 

„Rofemal, mein Freund, Zur werdet niemals reich mer 
den, Ior. Die Welt iſt verändert; Nirmand läßt fi heu— 
tigen Tags mehr. fangen obne Lodfiufen und Voggelleim; 
ſchlechte Waare gut vorneſetzt, iſt halb verfaufi. Wer von 
den flämiſchen Bürgern leben muß, plagt fih bie in feine 
alten Tagr, bevor er ſagen kann: ich bin geborgen! Sie find 
zu fnauferig, Freund, und wollen gulrd Leder und gute Ar: 
beit für geringen Preis, Da tobe ih mır die frangmännifche 
Jugend; da iſt mas zu holen; — alle Monat ein Paar 
Stiefel, heuet bezahlt und leicht gemadt.«“ 

? Der erflaunte Rofemal wußte nicht, ob er wachte oder 
ſchlicf. Die Doren fummten ihm von der fonderlichen Rebe, 
und er war verſucht, zu glauben, Spinal habe feine fünf 
Sinne nicht mehr beifammen, i 

“Übern, fiel er ihm im die Mebe, wi habe doch mopl 
(don fogen hören, daß vie wälfhen Windbrutel nicht felten 
das Zablen veraeſſen. Nehmt Each nur in Acht; bei mir 





Ühren vawegſamen Schluchten und: auf deu Reifen: bensufdeten 

2 
a 16. Yan. Dem Bernehmin nad if wegen Auo⸗ 
weifung der oͤſterreichiſchen Religiofen "aus Tefftia Geaug⸗ 
Huung gefördert, Der Siaarepapiergeld-Musweis von Dir 
eember bietet eine Verminderung: von drutdald Ditonen 
dar. Der Generaladjutant unferee Raifere, Hr. v. Röllen- 
Rein, if in Gattaro eingetroffen, — 

Bien, 17. Jan, Erzherzog Mäiner, der chemalige 
Bicrlönig von Jialien, iſt zu Botzen in Tprof geflern ger 
Rorben.: 

Halien. Rom, 11. Januar, Se, Mof. der König 
Max von Bayern if hier von Blorenz eingetroffen, 

Frankreich. Paris, 17. Jan. Der Prinz Jerome 
Napoleon ift geflern von Boulogne-furs Der wieder ın Yarid 
eingetroffen. Sein furzer Aufenthalt an der Meereefüfle hat 
alle Nachwirlungen feines Iepten, darch einen Grippe-Anfall 
verurfadhten Unwohlſeins gehoben. r. 

Ein farferlihed Deeret vom 15. b. verfügt, daß die 
Offiziere, Beamte und Angefiellte des Kriege» und des Mar 
tine · Departements den @id (der Treue für den Kailer) lei 
Ren follen, welcher von dem Art, 16 dee Senatueconfuttume 
vom 25. Dec. 1852 vorgefhrieben wird, der den Art, 14 
der Verfaſſung vom 14. Jan, 1852 abändrrt; ferner, daß 
diejenigen Offiziere, Beamten und Angeſtelllen, melde 
bie Ablegung dieſes Eides verweigern würden, angefeben 
werden follen, als hätten fie ihre Demiffion gegeben; und 
enblih,-daß die Miniſter jener Departemenm die Form und 


bie Zeit beitimmen follen, in welcher die Eivesleiftung zu ers 


folgen hätır, 

Paris, 16, Jan, Der franzöfifhe Abenteurer, Graf 
Boulbon, mußte in Südamerifa nach zwei verlorenen 
Schlachten capituliren. 

Der commandirende General Gemeau, der bekannt, 
li zum Senator ernannt wurde, iſt in feinem Commando 
der franzöfiihen Truppen in Rom durch den Oeneral Allou · 
veau de Montreal, der Ründlih in Rom erwartet wird, er+ 
fegt worten. 

Ein Blatt fucht das Publifum wegen Entwerthung des 
Goldes durch Hinweiſung darauf zu beruhigen, daß die 
Sewinnung von Silber in demielben Berhäliniffe zunimmt, 
Die meiſten Siberminen von Mexiko, Peru und Chili, bie 
wegen des zu hoben Preifes von Durdiülber verlaffen wur: 
ben, find feit der Entpedung der reihen Zinnobergruben in 


Californien und feit der Erfindung, das Duediiber mehr, ° 


mals hinter einanter zum Amalgamiren der Metalle ver, 
— — —ñ— 


feben nody einige von diefen Propipanfen in der Kreide; und 
da möge Ihr ſcheeren, wo feine Wolle drauf iſt. Lieber den 
ſichtrn Heller und's Gewiſſen rein.«“ 

"Beralteies Geſchwaͤtz, Freund«, antwortete ber Schuſter, 
vwir werden ung, fo Gott will, nad zwei oder drei Jah⸗ 
ren wieder ſprechen, und dann wollen mit frben, wer's am 
weiteften gebracht hat. Mein Sohn Jules if nach Paris, 
am fein Geſchäft zu lernen; don dem erwarte ih wad.w 

"Ber if nad Paris, ſagt Ihr? Jules? Ich meinte, 
ich fei der Pathe Eures einzigen Sohurs und der beifie 30» 
bann, wie ich.“ 

„Nun wohl dern, Johann iR nad Paris; aber er bat 
feinen gemeinen Namen grändert und heißt nun Jules, das 
MM viel vornebmer. Und meine Tobter, die dieſe Woche in's 
Penfionar gekommen if, nennt ſich Dortenfe. Ich fage Euch 
dieß nur, damit Jor fie nict in Gegenwart meiner Kunden 
Dans und Tperes nennen fellt.“ 

Rojemat fhürtelie bedentlich den Kopf, beſah wech jels weiſe 
die Aufſchriften an oem Glaetkaſten und bie ſchillet nden Kiti ⸗ 
dungeftäde ſeines Freundes, und ſprach dann in balbſcherz⸗ 
baftem Tone: 

Ich glaube nicht, daß Ihr das Medhte getroffen habt, 
Meifter Spinat! Id ſah ihrer ſchon Biele auf dem Wege 


| 


ö— ———⏑⏑— 


wenden zu Fönnen, \oldder aufgeh amade fr ) 

liche Refultare, Der Ernag derſelben ——— u 

13 Prosent; fo daß er ia in fieben: Jabten verdoppelt 
Paris; 16. Jan, Br tiniger Zeit wurde belananiqh 

dr. Ebavoig, eines der nad Deut 2, Dec, vribanuie⸗ 

Mügherer de: Berppartei er Netisnalserfammfäng, in Folge 


eines Begnadigungsgeſuches, welchee, wir ſich fpäter beraus · 


Nellıe, feine Schweſter in feinem Namen und mit feiner Un. 
terfönift am den Kaiſer gerichunn pay. von · dicſen vollfandig 
begnadigt. Hert Chavoit desanonirte jenes Begnadigungs 
geſuch im einem den Öffenuichen Banen mitgeipeitten Scprei: 
ben, weldyes in flolzem Tone abgefaßt war; er verfichern, 
daß jenes Geſuch ohne fein Wiſſen und gegen feinen Willen. 
an den Karfer gerichtet worden jei, Trogpem hat der Kair 
fer Herrn Eyawoir den Begnadigungeact ohne irgend eine 
Beringung ausfertigen laffen. "Heir Epavoır ıfl aus Spa · 
nien, wohin er verbannt gewefen, bereits in Perigueug: eine 
geiroffen, 

Der Erzbifchof von Paris gibt morgen ein graßes 
Diner. Gämmtnde Minfer, eine große Anzapl Präfaten, 
Senatoren und andere Würdenträzer haben Einladungen er» 
halten, 

Die Strumpfiabrifanten von Paris follen an ven Rair 
fer eine Danfaöreife wegen Wievereinführung der Furzen 
Hofem gerichtet haben, 

Paris, 18. Jan, Grit einiger Zeit hatte bie Polizei 
demerft, dog zwei Meiter, in Sehr guter Mleidung, dem 
Kaiſer auf defien Promenaden folgten und fi faR gar nit 
aus feiner Nähe entfernten. Es wurden. einge verkieidele 
Polizerbeamte damit beauftragt, jene beiden Herten näher au 
beobachten; fie verloren dieſelben nicht aus den Augen, und 
man erlangte" bie Oeweßheit, Dop jene Individuen Profiete 
grach bas Weben des Rarfers hatten, Nach einem Spozier⸗ 
ritte, den der Kaiſer vor einigen Tagen machte, und auf dem 
fie fi wieder in deſſen Nähe gehalten, folgte man ibnen bie 
zu ihrer Wohnung in VBauzirgrd; old man fie bier verhafe 
ten wollte, pellten fie ſich zur Wehre, wurten jedoch fefger. 
nommen, Mon fand bebibnen geladene Pıflolen, Der eine, 
berfeiben iſt ein’ ehemaliger Difiger, wilder zur Deportation 
veruriheilt war, aber nad dem Irgien 2, Dec. vor dem Raifer 
begnadigt wurde, 

AAngland. Lorvon, 17: Yan. Aus Buenos ahres 
Mad Mutbeilungen vom 2. Die. angelangt. ie meiden den 
Beginn von feinpfeligfeiten zwiſchen? der Megierung von 
Burnosapres und dem General Urquiza. 

London, 15. Januar. Am 13. d. lief das frangöffche 


purzefn, Die zuvor mwobl noch auf feſten Füßen fanden. er 
doc, jeder mag ıhun, wie er wıll, es find mıdt meine Sa« 
hen, und damit genug! — Über fagt, Ihr vergeßt vnllricht, 
daß heuse Morgen Berfammtung it von ber Bruderſchaft 
Unfrer Lieben frau, Geht Ihr nicht mr Par 

„Bruderſchaft Unfrer Lieben Frau!“ rief Spinol beinah 
fpoltend. "Ih bin fein Muglied mehr, Freund, Yımand, 
ber für's große Theater arbeitet, wie ich, Der mag nicht mehr 
mit einer Kerze in ter Dand der Ptoctſſion nadlaufen,. Auf 
Ehre, das ſtunde nicht gut.» 

„Guten Tag dann!» fagte Rofemal mit traurigem 
Tone, und ließ den verwälſchten Schufter vor feiner Thäre 
rben. 
Einige Zeit darnach fam Spinal zu bem Krämer, unb 
nachdem er auf den guien Fortgang feines Geſchaͤft. o viel 
gepocht, ſprach er von einem großen Borratb Leder, ben er 
von einem @erber, der ın Geldverlegenheit fei, kaufen möchte, 
Er nannte es eine „brillante Affuırer, und mußte durch 
feine neugelernten Künne es vabın zu bringen, daß der ein⸗ 
fatrige Dann, eingedent ihrer alten Freundſchaft, ibm hen 
hundert Gulden baar vorfiredie, in drei DMonaien zusüdyu 
zablen. Zugleich tief ih Hofınaf rin Paar nur Schube 
anmeſſen. — 
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— Eorfı engelpidt, in ubnig 6 Trinfwaffer an Bord zu neh⸗ 
Kriege ‚ tanenengelvidt, im Oafen von um Erleubniß baten, etwas 

a — guten — ſchriten im erſten Augen ⸗ men und einige — —* * mn 
" | i Rreidefüfe zu fliden. den 
blid: Invaſionl und wollten ſchon bie Lolalabtheilung ber —— * eb —— Are 


i g unter die Waffen rufen. Sie dachten 
= — ge — Corſe⸗ ſei der Borläufer einer fron« fundheit der Königin Bie oria in vaterlaͤndiſchem Bordeaut 


oſiſchen Armada; bis die Difiziere des feindlichen Schiffes und perſidem Portwein aus. 










Din 29. dieſes Monate, Morgens 9 Upr, 
ans gedachten Schlägen. ' 


5 MNiafter buchen Scheitholz, 
Y 7) 7 7) [1.77 
brüdig, 


8 
12%, Rıafıer buchen Prügelbolz, 


hiernächtt verzeichneten Hölger aus den Shiä 
gen Ercbeerenhügel, Könlenberg und zufäl 
lige Ergebnifle, verſteigett. 
Den 28. dieſes Monats, Morgene 9Uhr. 
169 eichene Bauftämme 4. Rlafle, 
93 Adene Nugpolj-Stämme und Ab⸗ 



















Bekanntmachung. 

Die geprüften und feftgelegten Ge 
merbfteuerliften pro 18, liegen vom 
94. laufenden Monate an mäbrend 
1A Tagen den Gewerbftenerpflihtigen 


* 


des bieſigen Kantons bei dem unter⸗ ſcnitte, 29%, eichen Scheitholz, 
zeichneten Amte zur Cinfiht offen, undſ 87 — Bauſtäͤmme 2., 3. und A. 28%, — a ans 
müffen etwaige Neslamationen gegen fieferne Nugfämme 2., 3. und A. J 

diefelben bei Vermeidung des Aus * —5 ne 1. 88% Scheit ⸗ und Pro 
ſchluſſes binnen einer unerfiredlihen] 62 kierne Blöche und Abſchnitie zul 4993, Klafter liefern Scheit- und Prü« 
Frift von 30 Tagen, von befagtem Müblratfelgen, gelbofz, 


94, laufenden Monate an, bei dem 66 fieferne Gerüülangen. 
unterzeichneten Amte vorgebracht wer⸗ * —— ———— 
den. Alles dieß in Gemäßheit ber —— e Nüptwelle von auege⸗ 
Art. 42 und 52 des Gewerbſteuer- Die Hölzer liegen ganz in der Nähe om 
geſetzes vom 28. Mai 1852, der Hochſpeyerer Straße und find ganz ber 
Euſel, den 20. Januar 1859. uem abzufahren. 

K. Rent: und Gteuercontrolamt, 


44  Rtafter fiefern Stocholz, 
7575 fieferne Reiſerwellen. 


Railerslautern, den 8. Januar 1859. 


Das Bürgermeifteramt, 
Mülter, Adj. 
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Be. 
== i i fte. Frankfurter Geld - Comry 
Holzverjteigerung. Frucht: Mittelpreife “am 19. Jon, 1852. 
Am 22. Januar l. J., eim| Ramen Wal · > 
bes" Nachmittags, en ver Märkte] —— | zen | or" Sn] Ort Louisd’or 11 3 
bach aus ven Gemeindemwal If. fehl Mei. Fell. fr | Preuß. Frie⸗ 
dungen Fladenbüſch und Unter ſtwald — zit Jan. 7 Mi 4 ” - * Y * 13 ialdrichs dor 955 
werden auf Termin verfleigert: euhadt..]15. = 1 540,45014 8 3 «6.00 m!2 51/0 Musländ. Brice 
Re 2 [SAGE SSR] FR 9 Mom. . 350 
2 Klafter Eichenbolz und irmafend| 5. = 15164 1,3 18] 2 35 - | 2 irio ogppucaten. . 5 SR 
300 Wellen. _ mburg. 12, = | 5 18] 4 391 8 24— —{00 001 2.2010 20 Frane⸗St. 9 27 
Eufel, ven 14. Januar 1958. Brod- und Fleit chtare. Hol. 10 fi.St. 9 49 


Engl. Souv. 11 48 








Das Pürgermeifteramt, En, 21. Jan, Kaiferslautern, 18. Jan. 
; db 3alL.. 13 Kl. Kornbrod „ur ++ 19kr. 
(313 Hiertbes. ——æe S .. zes Siloaı, ern * Laubthaut — — 
er — U... 2,1 Gemifhtbrod „un. — Preuß: Thaler 1 454 
Soerſteigeumg want Ran a 3* 
tm ı Aubfltiſch · .. ....... 5Zweibrücken, 13, Jan. Ho vᷣbalt. Silb.24 35 
Stadtwalde zu Raiferslantern. Kalblelhb „urn... 3.3 Kit. Rornbrod une + 20 zu . f 
Aa den umten genanaten Togen und —— ER 8,13 AU. Gemifhtbrod . .. . 25 | Seruny mittelpaltiges 
Stunden werden fm Stadtbaufe Dahier diel weine „u. 4 +.» 12.3 sl. Weißbrod. ..+.:30 Silber .. — — 
z = __ hatten nad. acht Tagen die Sohlen verlor gebrodyenem Franzoͤſiſch anredete, und fie nicht wie ihre Freun⸗ 
> (as —* feiner fünfhundert Gulden erhielt der Ktämer din darauf antworten konnte. Darum lag fir ihrer Muttet 
* orte uud eotloſe BVerſptechungen. raͤglich dringend an, daß fie auch in jenes Penſionat geſchickt 
— letzte Yarfı bewirkte einen ſtillen Bruch zwiſchen werden möchte, Frau Roicmal, die ihre Tochter mit blinder 
— OBEREN, bir ſich fottau gegenfeitig nicht mehr ber Zärstichfeit liebte, hatte ‚gleichfalls nicht ohne Neid wahrge⸗ 
= blich Dine Paare PO0O Welark Wirte. DpaEnang RERR, uommen, daß Hortenfe, oder eigentlich Thereſe Spinat, fo 
ieben in söglichem Berfehr miteinander. wenig hübſch fie auh war, doch alte Augen auf fih Pr 
u. und daß ihre arme Sieka fhrediih gemein ausſah neben ber 


aufgepugten Schuſterolochter. In ihrem mütterliben Hodr 


Gnter Bath, ſchlechtet Cutſchluß. muth dauchte es ihr, cd gezieme fid mit, ihr Rind noch 


fom Geben Epinar's Todır aus dem Penionat zurüdge- länger fo zurüdgefegt und verdunkelt zu. fehen neben Einer 
* men war, hatte Sesla Roſemal viel von ihrer ibönen bie geringer fei als fie. Nachdem fie ihrem Manne eini i 
—— verloren, Sie hatte ſchen zu oft in dem Laden des Monate lang mit verlei Vorflellungen in die Ohren gele » 
— aefeben, wie die verwälſchten jungen Leutt ward der Beſchluh gefaßt, Sioka in das Penfionat . ea 

erje und Liebkeſungen gegen ıhre Wreuntin er» icdoch follte der alte Pell ‘u ni hing 
faubten und wie diefe mır gefalfäctigen Blicken und Gebär— Sache zu Rath ie ee 


tem darauf zu antworten wußte in der ſchönen, liebehauchen ⸗ 


den, frangöfiihen Sprache. Zu unerfabren nod, um zu wifr (Bortfeung folgt.) 


fen, welche unreinen Geaüfe unter ſolchen falſchen Lieh owor⸗ 
ten vetftedi llegen, erröthete fie mebr als einmal vor Scham 
wenn einer oder ter andere von dieſen jungen Laffen fie in | Aufloͤſung der Charade in Ne. 7} 


Eryerem, 


Gufel, Drud 
und Verlag vom dem verantwortlichen Medattenr: Eh. Undwig Schneider 
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Bayeriſche Chronik. 

(Inhalt des Amtd- 'und Intelligenzblatte® der Pfalz 
Nr. 5.) Königliche allerhöchſte Verordnung, Ehugpoden- 
Impfung ber. (dit Verorpnung enthält bie nah ten bid« 
beriaen Erfahrungen nötbig gewordenen Abänderungen der 
$$. 1, 4 und 5 der allerbädfien Verordnung vom 22. —* 
1830 in gleichem Betteffe). — Die mit Bofanı Waı d, 
beginnende Induſttit · Ausſtellung in New: Yori (für —— 
auogehende Waarenſendungen treten Zolldegunſtigungen ein). 
— Zulaflung von Adpofaten und ſchrifmchen Eingaben (tie 
befiehennen Vorſchriften über die Zulaflung von Ipvofaten, 
über die Berichtigung des Vollmachtepunktes und über die 
Einrerhung von ſchriftlichen Eingaben bei den Polrzeir und 
Berwaltungebepörden werden zur genaueflen Nachachtung 
eingeihärft), — Amts⸗Inventarien betr. (die Erneuerung 
terfeiben wird angeordner). — Die Heimoth einer in Euers 
dach aufsegriffenen taubflummen Weibsperion betr. — Heb+ 
ammen Vebrfurg pro 1853 (ver Anfang deoſelben if auf 
ten 1. Februar fehgefegt und haben fih die Scüferinnen 
om 29. Januar, Morgens 10 Ude, zu Speyer im Grbäute 
der fönigliben Regierung perſönlich einzufinden und von va 
die weitere Reiſe anzutreten), — Unterfubung gegen Joſeph 
Schmirbauer wegen Preßvergeben. — Gurfus_ für Hofber 
ſchlaglebre (Beginn deafelben zu Würzburg am 10. Januar). 
— Dienſtesnachtichten. — Ueberfiht der Frucht. und Ric: 
tualienprerje in der Pfalz während des Donaıs Dezember 
1852, 


Dürfbeim, 19. Jan, Ib habe Ibnen folgende, durch 
vie auffallenden Witterungevervältniffe bervorgerufene Merfs 
mürbigfer zu berichten, Hert Mayer von Seebad bar name 
lich am 9. d. M. eine zweit Obfternte gemocht uad zwar 
15 Stück ſchmadbafter Aepfel von einem Baume eingebenmier, 
Der Daum bat leid naderm die erfte Ernte gebroden war, 
wieder zu. blüben ‚angefangen und Mıtte Winters alſo Die 
weite Frucht getragen, 

Münden, 18. Jan. Ein Schreiben aus Nom vom 
11. d., welches forben eingetroffen, meldet Sr. f, Majertät 
glüdtihe Ankunft in Rom. Aderhöchftorefeiben baren ſich 
drei Tage in Florenz aufgehalten, begaben ſich fodann am 
8. Januar in Begleitung Er. faıf. Hohen des Grofberzogs 





Sue Noſemal. 


Wahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt. 
Aus dem Flamiſchen. 


(Bortiegung ) 

Diefer Pellmann war der Hausarzt der Familie, wie 
fein Bater es beim felgen Roſemal geweien war. Schon 
oft Harte er Durch feinen weifen Rath in verwickelten Sachen 
dem Rrämer nützliche Dienfe geleitet; was ibn aber den 
beiden (iterm vor Allen fo werth machte, war, daß er Siefa 
ſchon zweimal in anfledenden Rranfpeiten und zuletzt nod in 
der Gholerä vom gewiffen Tode gereitet hatte, In ihrer 
Dankbarkeit hatten fie avırfannt, daß der Doftor bierdurch 
einiges Recht auf das Leben und die Zufunft ibrer Toter 
erworben, und fie beſchtoſſen daber nie etwas in ihrem Per 


Meffe, ohue iya daber um Ratb zu fragen. Und fie thaten 


Wohl Daran, denn der alte Pellmann war wirkuch ein wei- 
fer und gelehrter Dann, ter den Lauf der Wett genau 
kannte uno Öle mu flämifher Borfigptigfeit prüfte und er, 


drüntrıe, 

Mu iron brimmmten Tage faß ber Doftor mit Baier 
und 9... tin sur Stabe hinter dem laden, und 
das u 5 reis buch Rofemal oljo begonnen: 


| 
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Sonntag, den 23. Januar 
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Weffricer Zeitung. 


- 1853. 

— — — — 
von Toscana nad Sıena, befaben hier Die Domfirde, den 
Poloszo publico und anderes Merkwärdige und legten noch 
deſſelben Tags von da Ihre Reiie nah Rom fort, mofeibft 
fie am 10, Nachto anfamen und bereits am 11. dem Heil, 
Boter Hönitibren Beſuch abflatteten. Auch dieſe föngfte Dit 
Iheilung beftätigt in erfreuliher Weiſe Sr, Mofeftät gutes 
Befinven, 

Die Zabl der Berbresen und Ungtüdsfälfe if feit einis 
ger Zeit ungewöhnlich zroß. Am 28, December wurde im 
baveriſchen Landgericht Zusmarsbaufen der Rrdoriefih ver 
folgte. Rensamtsaffitent Conrad Müller aus Neuſtadt bei 
Koburg todt gefunden. Ob Mord over Selbſimord vorliegt, 
in noch nicht genau ermittelt. Der Leichnam batte eine Stich · 
wunde in ber Bruſt und lag etwas von ber Ehauffee ob ım 
Walde, in. feiner Kleidung fanden id 300 Guiden. Dage ⸗ 
nen fand. ſich fein tödlichen VWerfieug in ver Nähe und ber 
Ueberzieber feb'te. Im tiefem war der Ungludirhe Abende 
dvorber in dem Wirthehauſe de nahen Dorfes geichen worden, 
Der Moun batıe viel Geld ſehen und fingen faffen und eine 
Frau wıl Nachts einen Hilferuf von der Laneſttaßzt her “ 
bört baben. — 

Baden. Karleruhe, 19. Yan. In ber Arübe veo 
beutigen Tages eritah cin aeachteter bieiger Bürger, . dem 
Bernehmen nab in nünftızen Bermögensumfläuben itebenb, 
feine rau und tötıete forann ſich ſelbn durch einen Schaf, 
Dir Vtranlaſſung ver That tt, nad einer Ungabe der „Bad, 
Landeszeitung‘ f folgende: Seine Frau te bereite mebrere 
leichtſtuntge Handlun sen begangen und. namentlich auf der 
leſzten Meſſe eiuen Diebfiabl’verübt, wegen :deffen fie in.las 
tfuchung genommen wurde und einer wabrſcheinlichen Ges 
fängnißftsafe entuegenfab. Diele feiner Core beporitebende 
Schmach war dem Gbemanne, einem ganz unbeihoftenen, 
rechtichen Bürger une Hanpwerfemann, fo zu Herzen gegan⸗ 
gen, daß er zu dem Entibluß fan, feine Frau und ſich and 
der Weit zu Schaffen, Kınber bat das unglückliche Epepaar 
nicht ee En nn Es 


"Doftor Pellmanı, meine frau will durdang, dof wir 
Sıefa in ein franzöfifhes Penfionar ſchicken. Was mid ber 
trifft, ich bin lange dawider gewefen; ollein die Tpränen dee 
Madcheas haben endlich meinen Sinn erweiht.w 

„In eine franzöfiihe Roitichule Pu fragte der Doftor 
verwundert; win ein franzöſiſches Penfionaı? Es gibt ja doch 
gute Schulen genug in der Stadt, und da fann man tod 


wenigſtens alle Tage nacfeben, ob das Schäflein nicht irtt 


laͤuft. 

Ach, ach!“ rich die Mutter mit verächnichem Faden, 
„was fana man dean in diefen Stapsiculen lernen $ Stunden, 
Nähen, Leinwand zeichnen, Hemden zufchneiden, Rechnen — 
und Flaͤmiſch, was obnebin jedermann fonn, Da ſtbi Spir 
nal’o Toter an; ols ein Klotz ging fie fort, ole ein 
Bräulein Fam fie wirder; fie ſpricht franzönſch, if überall 
beliebt, wird von allen vornehmen jungen Herren aufge» 
fubt... Sie darf nur wählen, mit wem fie ipr Glück ma: 
hen will. _ 

Der Doftor zuckte die Achſeln und ſchauelte bedenftich 
den Ropf. Er antwortete: „For berrübt wid, Frou Wofe 
mal. Ich weiß nicht, welch böfer Geiſt Euch anbtät und 
Euer gefſundes Uetheu fo ploͤßlich verfehrt bar. Die vornch⸗ 
men fungen Herra, davon Ihr redet, find einige Eitreiter, 
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nicht ein, was zur Stunde Heflimmt noch nit angegeben 
werden fann, fo wird fie bie Drbatte jedoch jedenfalls dazu 
benugen, auch bie Mofregeln der Regierung gegen bie freien 
und deutſch⸗ katholiſchen Grmeinden ihrer Kritik gu unter 
breiten. 

Berlin, 18. Jan. Der „Bamb. Cotreſp.“ ertbält un« 
ter den Jaſcraten eine Brfanntmadung des Bundrscommif- 
ſaͤrs Fiſcher 3 Bremerhaven 11. Jan., J —— bie = 
Är F in deutſchen Flotte gehörigen und zur Yo tfahrt wo 
2 um pe £ un ge — zwei Dampf-Zregaiten, die Hanſa mit 2 Mafei- 


— Aunwalt Gretber, der in der Revolution eine Zeit lang 
Binfen, welche früher in irgend einem Verhoͤltaiſſe zur Res nen zu 750 Pferdefraft und 41800 Tonnengebalt, ferner die 


ivi i im Zucht · 
Civilſcommiſſaͤr in Raſtant fungitte und dann 

— pi Bruchſal gefangen faß, ift in den letzten Tagen nad 

weren Leiden bier gelorben, 

— —— Mainz, 47. Jan. Aus Oberhefien wird 
derichtet „Wir vernehmen, daß nunmehr aud der legte 
Gtantebramte, welder zu der Einfen unferer zweiten Ram 
mer gepört, nämlıh Herr Revierförfter Weidig in Hom- 


’ i tcllen Dampifregare Erjberzog Johann, ebenfalls mit 2 Maſchi⸗ 
gierung gehanden haben, ee nn = nen zu A16 Pferdefraft und 4135 Tonnengebalt, jedod ohne 
—* mit, iheils ohne Su Armarur; endlich ein Tialk und verſchiedene Boote“ auf den 

sden, 

na in den preußi · 16. Därz in Bremerbafen gegen galeiche baare Zablung zur 
ſchen ee 2 * ruhen Mi «in Antrag Verfeigerung zeſtellt werden. Auch fann ein annehmbaree 
des Grafen Walobort und feiner Benoffen, der römıfctatbo« Angebot aus freier Hand nad ben Umdaͤnden Berückũchti⸗ 
liſchen Partei, Er gebt gradezu dafı der Rönig die Erloſſe gung finden.“ — Die deutſche Alotte bat ein zäbes Erben. 
feiner PMinfier aufbebrn ſolle, do Preußen die berübinte Pofen, 18. Jan, In Rakwitz, tem Hra. v. Ezarnedi 
Sefuitenfbule, das Collegium germanicum in Rom nicht be⸗ gebörig, iſt in der Nacht vom 11. zum 12. d. bas dortige 
fuchen, und die Zefuiren ſich mut obne Weiteres im Lande Schloh von einer bewaffneten Diebsbande überfallen, die 
wiederloffen dürfen. In den Abıpeitungen ift der Antrag ber Möbel zerträmmert und feibit der Berfuch gemadt worden, 
tatben und gefallen und mind näher Tage in den Rammern diefelben in Brand zu ſtecken. Es find von den Dieben 
verhandelt. Er ıfl wichtiger, ale er beim erſten Anibein circa 2000 Tbaler baares Geld geraubt worden, — Mor⸗ 
ausficht, nibt nur, weil der König einen-Erloß feiner Raͤrhe gen früb wird bier eine Rindemörterin bingerichtet werden. 
kurzweg autnrben fell, fondern mehr nad, weil er ein Zwits ©rsterreich, Bien, 17. Jan. Wie die „St. Pr 
tradteopfel il, der in den obmehin ſchon aufgeregten Kampf tereburger Zeitung““ melder, lebt die Reiſe Gr. Maj. des 
der firblihen Parteien gemorfen wird, ein Aunfe von bem Kaifers von Rußland nah Warſchau im Monate April 


Feuer, on dem zu ſchlimmer Zeit unabläifiı geihürt wird, in Nueiht, 
Ein Blick in die Tageoblätter der römılhen Partei lehrt die Bun, 17. Jan, Dem Regimente „Frhr. v. Heß” iſt 
‚ungemefjenen Wünſche, Worte und Beftrebungen diefer Partei der Befehl zugelommen, die äußerften Orenzen gegen Mon: 
und die Aufregung fennen, die fir an den Antrag fnüpfen tenegro zu bifigen und es ift bereite “demzufolge ber Re 
wird, Die Kammern find der tbeoretifhr, das Rorinland, gimenteftab von Zara nad Gattaro verlegt worden. Weis 
jegt doppelt wichtig, der wirkliche Kampiplag des Antrages tere Berflärfungen, außer dem A. Bataillon deſſelben Re 
und feiner @rvanfen, giments, find bie jegt niht nad Dalmatien abgegangen, 
Berlin, 49. Januar. Was den Fatbolifchen Un- und «6 dürfte dieß auch vicht in der Folge der Fall fein, 
krag der Herren ‚von Waldbott und Genoſſen anlangt, da die derzeit in Dalmanen fich befindlichen Truppen zahl 
fo ſchweben dım Bernehmen nah in der Ftaction ber reich genug find, um allen Eventualitäten mit Nachdruck bes 
Liaken noch PBeratdungen über "das Auftreten der Partei gennen zu fönnen, 
bei diefer Grlegenpert im Plenum, Es iſt aud angeregt Wien, 16. Januar. Der Parifer „Union wird aus 
worden, die Gelegenheit zu benugen, um eine allgemeine Res Wien geibrieben: „Mon verfihert, daß der Marſchall Ras 
folution in Antrag zu bringen, welche dad Berfabren der detzty Befehl erhalten bat, alle Truppen, über bie er ver 
Staatsregierung, beflebe es nun in Beihränfunn ber Jer fügen fann, nad der Orenze, die die Schweiz von Defler- 
ſuitenmiſſionen oder der deutſchkatholiſchen und freien Be reich trennt, gu verfügen." 
meinden, vom Standpunfte der Berfaffung aus aleich tadelt. Bon der dalmatinifchben Grenze, 15. Januar. 
Bringt die Linke nun vırleiht auch einen ſolchen Antrag Die Anfunft des farf. Gıneralapfutantn Kellner v. Köllen⸗ 
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Schauſpieler und dünne Schreiber, die in den Schuſterladen | meinem eigenen Sohn Ludwig fehen, der jetzt auf der Unis 


verſuãt il, Verſteht er nicht auch Aranzöffh? Ich denke, 
* wenig beſſer als die jungen Nichtswiſſer, die der Tperefe 
' i pinal den Kopf verrüden und € in bi ⸗ 
gleiche. Wollt Ihr dieſes unſchuldige, dieſes ſchöne und chen, Frau Roſemal. Ex — Be — — 
reine Kind verderben, fie von Relizion, von Sittfamfeit und Ya, 16 find Nichtowiſſer: denn was fü fit € : * 
flämiſcher Rechtſchoffenheit abbringen laſſen, um eine lets en 


kommen, wie die Fliegen auf den Zuderbut, Ich kenne Hor- 
tenfe Spinal und fann Euch fügen, daß ich mein halbes Ber- 
mögen darum gäbe, zu verhindern, daß Siefa ıhr female 


| ſenfranzöſiſch, das fi 31 
fanige, bublerifche Coqueite draus zu mahen? Nehmt Eud Muttriprade — ——— — 
in nn Mein ra —* —— fen; — Wiſſenſchaften find ihnen fogar bie Rama unbefannt.. Ihre 
—— br noch hinter den Ohren fragen, wenn wir's er ⸗ ganze Gelebttheit beſtiht in wälſchem Wind, in Worten und 
Die beiden Eltern waren im fehr ungleicher Weife von a man u mern 


u Ber Ba Mate gun; Bir kan ve | an ehe Dee fine Ge Tan in Baht, 
—* u 20 6 jaen rg für franzöſiſche Birung! — een mic 2 
fondsen rief and: wicht gefangen, wir fommen won unferm Gegenſtande ab, Yaffet uns einan« 
„Dottor, Dottor, Ihr übertreibt's! Ich weiß mopt, d ber beſſer verſtehn. Ich fage Euch denn, — und merfet wohl 

Ihr einen Haß habt gegen Alles, was Franzöſiſch it . . * —— Worte: es gibt allerdings gute Erziehungéanſtal ⸗ 
wir find von der alten Welt, Freund, : en; aber es gibt unendlich mehr ſchlecte. Die guten And 
nicht mehr ſo . .w Breund. Eo gehe peut zu Tage —* wo die Vorſteherinnen, ihre hope — — 
Rofemal r E ich ein nöglieres Ziel fegen, als ein Mä it einem 
— * eier »Fhr wollt mic glänzenden Welt⸗Firniß I überziehen * — us: 
jerarn fermare Opeachnn je — bt, jemand am Er» tesfurcht und Sittſamkeit; wo die Lehrerinnen eifrig zuſam · 
das fennt Ihr ja on meomirfen und unahläbin machen. nm Das Gift der Verfüh 
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Rein, der Mh gegenwärtig init dem kandesmilitar · Comman ⸗ 
danten Stellvertreter, Generalmajor v. Mamula, in Canaro 
befindet, iſt ein deunicher Beweis, welches Gewicht die Tail, 
Regierung auf die in unferer Nähe vorgebenden Ereignffe 
legt. Indeſſen gehört wahrlich zürfifhe Verblendung dazu, 
um einer Macht, die, wie einſt Friedrich der Große von ſich 
und Polen fagte, fi bier nur zu büden gebraucht bätte, 
um die paar Provinzen aufzulefen, und deunoch aud bei 
den günftigften Antäffen nnd den lockendſten Herausforberun- 
gen gegenüber die größte Zurädhaltung zeigte, jept den Bor« 
murf zu maden, daß fie die von Montenegro ausgehendr 
Bewegung unterflüge oder gar proponirt habe, Sie hat 
dieß fo wenig gethan als fie feiner Zeit den unmenſchlich 
beprüdten bosnıfhen Chriſten eine andere Hilfe gewährte als 
die, welche fie nicht verfagen fonnte, obne jede Humanirät zu 
verläugnen. Dagegen läßt fib allerdings nit in Abrede 
Rellen, daß unfere Deröfferung die Montenegriner nit nur 
mit der lebhafteſten Theilnahme betrachtet, ſondern ibnen 
auch mande Dienfte erweiſt, die ſich aus dem nochbarlicdhen 
Berhättnuffe und den vielfachen gegenfeitigen Beziehungen ere 
Hören, Auch an Zuzüglern feblt es von diefer Seite nicht, 
obſchon das Gerücht, welches ihre Zahl auf 6000 anfhlägt, 
offenbar übertreibt. Wenn man es endlich den zunädit bes 
drobten Bewohnern von Grabowo — in deren Gebiet eifrig 
daran gearbeitet wird, Gräben zu ziehen, um der türkılden 
Bavallerie das Dperiren zu erfchweren — möglich gemacht 
hat, ihre Weiber und Kinder, fowie ihre koſtbare Habe jen- 
feite der Grenze in Sicherheit zu bringen, fo wird dieß kaum 
als eine Verletzung jener Neutralität betrachtet werden fün- 
nen, bie ſich die öſterreichſſche Armee zur Pflicht gemacht bat. 
Uebrigens ſcheinen die Montenegriner entſchloſſen, ſich bis 
auf den letzten Dann zu fhlagen, diez wird aber faum 
nöthig fein, Seit fie durd Räumung Zabifafs bewieien haben, 
welchen Werth fir auf die Rathſchläge ihres Befhügers ım 
Norden legen. 

Schweis. Bern, 18. Jan, Man if wieder einmal 
nicht gut auf die Schweiz zu ſprechen und ängftliche Ber 


mütber träumen ſchon von einer Befegung Teſfins durd 
Öfterreichiche Truppen, wil die Teiliner Regierung lombar- 


diſche Rapuziner, welche ſich politiſcher Umtriebe ſchuldig ger 
macht, Über die Grenze bringen lieh und der Bundesrath 
einer beſchwerenden More Drfterreihs feine Folge gegeben 
habe. Es fol, wie man von verſchiedenen Seiten verſichert, 
ber Befehl gegangen fein, länge der Teſſiner Orenze füreine 
Armee von 70,000 Mann Quartier zu röflen, und Aranf- 
reich habe die befimmte Zuñcherung gegeben, es werde nichte 





sung abzumehren, und Eitelfeit und Leichtſinn zu befömpfen; 
we man weiß, welche quien Eigenfhaften in der valerländi— 
fhen Geſinnung ihre Wurzel hoben, und mie gefährlich ı# 
R, diefen reinen Boden fremden Einflüffen preiszugeben; mit 
einem Worte, wo man nicht beabfibtigt, modiſche Aräulein, 
fondern nützliche und würdize Hausmütter zu bilden. — 
Volt Ihr nun Eure Siefa in eine ſolche Erziebungsanftalt 
geben, to habe ich nichts bamider; im Gegentheile, ich freue 
mich darüber, Alles hängt jedoch bier aber von her Mahl 
ab, die Zhr treffen werner. Ih weiß es leider: die meiften 
franzöſiſchen Penfionate find Mefler des Verderbens und der 
Entfüttihung; doch laflen ſich auch bie guten leicht finden, 
wenn man nur ſuchen will. Ib will Euch, wenn Ihr ee 
wunſcht, eine ſolche Anftalt nennen; die von X..... zum 
Beiſpitl.⸗ 


„Ja, das Penfionat von E.....m, rief bie Murter, wich 
dachte em wohl. Nein! dann kann unfere Siefa auch wobl 
36 Haufe bleiben. Seht tie Anna Straten an; die war in 
diefer Anfalt, und nach drei Jabren iſt fie aurödyefommen, 
mie fie hingegangen war, Sie iſt ieh! brav und eingezogen, 
auch, wie ich höre, wohl untersichtet und erfahren in Allem, 
was zu einen guten Hauehalte gebörtz aber das fann man 


| 


| 


——————— 


bagegen ſhun, nenn Radepfy aus dem engeführktn Grund / 
Teifin beſeze. Was auch an biefen Gerdchten jrin ma 
die Schweiz if ruhig und vertraut auf ihr gutes Red. 
Wenn die Teffiner Regierung aufrübrerifche Mönde anuswice 
fo bat fie nichts andere, ald was Deſterreich im —8— 
ar und-1849 that, als «6 fehr viel Teffiner Bürger 
— — jagie, wo dieſelben feit vielen Jahren an: 
Frankreich, Porie, 17 Jan, Man ſpricht von 
einem neuen Zwiefpalte, ter fih awiſchen dem Staats 
miniſter, Htn. Fould, und dem Minifer des Innern, Hra. 
dv. Perſiguy, erboben babı; Hr. Fould habe neuerdings dag 
Proj.er iu Anregung gedracht, eine kaiſerliche Arifiofratie au 
ſchaffen und zu dıefem Behufe an bewäorte Anhänger des 
Rarfers Adelsntel zu verleihen; Hr, v. Maupas aber babe 
fi mit feiner befannten energiſchen Auf richngkeit gegen bit. 
fen Vorſchlag ausgeſprochtn. Hr. Foutd foll aud mit dem 
Minifler der allgemeinen Polizei, Hrn. von Maupas, eine 
ſeht heftige Scene gebabt haben; er hätte, obne ſich zuvor 
on Herrn von Maupas au wenden, die Bornabme ‘einer 
Hausfuhung bei einem ehemaligen Polteibeamten vorache - 
men laffen, dem man im Berdachte gebabı, daß er deurichen - 
Dlättern mehrere gegen den Staateminer gerichtete Artikel 
zugeſchickt babe; Hr v. Perſigny märe über eine folbe Bers 
legung feiner Autorität im böchſten Grave aufgebracht, und 
Hr. v. Perfignp hätte ſich bei diefem Antaffe ebenfalls aufs 
Entſchiedenſte gegen das eigenmächtige Verfahren des Herren 
Fould aräußert, ° ‘.® 

Mutbeilungen aus Algier vom 10.», zufolge herrſchte 
in diefer Colonit allenthalben volllomment Rubr. Ein Er 
laß des Generalgouverneurs weil die Divifionscommandan: 
tem in ten verſchiedenen Provinzen an, vie gegenwärtige 
Rube zu einer Compierirung der Zugthiere für ihre Bar 
aogt · Trains zu benügen. Demzufotge follen nun große 
Traneporte von Maulefeln herbeigeſchafft werben, Dan 
bält diefe Maßnahme für ein fideres Anzeıhen, dah im 
naͤchſten Fruhling eine große Erpedition unternoinmen wer 
den folk, 

Der Oberbofmeiſter des kaiſerlichen Haufes hat bie 
Anzeige erlaſſen, daß alle Perfonen, weicht fih im Pas 
lafte ver Tuiferien vorſtellen laſſen wollen, vom 1. Februat 
an entweder in Uniform oder in ſchwarzem Frack zu erfcheis 
nen baben, . 

Im Lurembourg-Palafle find noch immer mehrere hun» 
bert Arbeiter mit Vorbereitungen für den großartigen Ball 
beihäftgt, melden die Mitglieder des Senats am 25. d, zu 


LT nn 


fa doch überall lernen; darum braucht man in fein Penfionat 
zu geben !w ! 

#Und zu welchem Ende foll man denn hineingehen, Mat 
ter Rofemat? Ib verſtede Euch wobl: um verwälſche zu 
werden, nicht wahr? um, aleich Thereſe Spinat, Yırdıfad 
und Ausgelaffenhert beimzußtingen; um fich über feinen Stand 
fteiven und zu Jedermanns ergerniß die Modepuppe . und 
Geckin fpielen zu lernen Par n 

wÜber Doftorw, bemerkte ber Vater, „wenn wirklich bie 
meiften Benfionate die Rinder fo verderben, wie kommis Denn, 
daß alle reihen Yeute, Die doch auch nicht fo dumm find, ihre 
Töchter dahin ſchiclen Par 

vBerficht mich recht, meine Freunde», fuhr der alte 
Pellmann mit mehr Ruhe fort, »jerer Stand in ber Grfell- 
ſchaft bat feine Eigenheit und Sute. Was gut, anſtändig 
und nügli fein mag für ein Edelmannokind, it oft ſchlecht, 
unziemlich und ſchädlich für das Kind eines Krämer, Das 
Berderbliche der Erziehung, bie man in ſolchen Anflalten den 
Mädchen gibt, Liegt bauptſaͤchtich darin, daß man ben Töch ⸗ 
tern eines Schufers oter Metgers dieſelben Bebeneanfichten 
und Gewobnheiten beibringt, wie denen eines Eoeimannd oder 
reichen Gurebefigere; umd Die, welde zur Arber beitummit 
find, gerade fo etzieht und haͤlt wie Diejenigen, welche nie ey, 





EA 


Ehren des Railerd geben. Die weiten Räume werben feen ⸗ 
haft ausgeihmüdt. 4000 Einladungefarten werben für bier 
fen Ball ausgegeben. 
 Yarie, 19. Yan, 
rocht, Kaiſer Napoleon 
werde ſich mit der ſpaniſchen 
lichen. 

Paric, 20. Jan, Das Purcau des Senats, dasjenige 
bes geleggebenden Rörpers, ſowie die Mitglieder des Staatde 
raths werden ſich om naͤchſten Samotag in den Tuilerien ver» 
fammetn, um eine Mittbeilung des Kaiſers in Bezug auf deſ ⸗ 
irn Verheirathung entgegenzunchmen. — Sobrier iſt br« 
gnadigt worden, 

Vngland. Der Er-Dictator von Burnrdayred, Ge⸗ 
nerot Mofas, bat in Southampıon, wo fr ieinen befländir 
gen Aufenthalt nehmen will, ein ſchoͤnes Hotel bezogen. 

Mon verſichert, Koſſuth habe ſein Vorhaben, aber⸗ 
mals eine Reife nad der nordamerıfanıfhen Unen zn machen, 
‘in Folge einer Etnladung gefaht, die er von mebreren an- 


Es verbreitete ſich heute das Gr 
habe im Minifterrarbe amaezeigt, er 


Gräfin Montijo verchr 


Auszug 
aus Den Libilftandsakten 
der Stadt Eufel. 
Monat Detembtt. 


zahl von Eufel 


genommenen Volla zäblun 
2400 Selen mit >24 Familien, 
79% Männer und Jiünglinge über 
10 Meiber und tungfranen üher 14 Jahren, 398 
Kinder männtihen, und 39% weibligen Ge zu 


— — —⏑ — 


— — 


geſehenen Demokraten ber Union erbalten hätte, welche der 
Meinung feien, daß feine Anweſenheit in Amerifa jegt, wo 
ein demofratifcher Präfldent an die Spige der Regierung 
der Ver. Staaten treie, beffern Erfolg haben dürfte, ale fein 
erfier Beſuch. 

Fonvon, 18. Jan. 
iſt eine ſeht bedeutende Ladung 
aus Auſtralien bier eingetroffen. 
bei feiner Ankunft von einer Abıheilung 
die Niemanden daſſelbe befleigen ließen, 
Botoftaub und Barren, im Gewichte von 
geladen maren, 

Türkei, 
ſchwader, aus 


Mit dem Dampfboot „Auftralien* 
Goldſtaub und Goldbarren 
Es wurde diefes Schiff 
Conſſabler befrgt, 
bis 40 Rıflen mit 
10 Tonnen, au 


Am 10. fuhr das türfifhe Blofadege- 
vier Dampfern und firben andern Kriegs» 
fyıffen beſtehend, durch ben Ganal von Gorfu nad Albanien, 

Kussland. Kaliſch, 9. Jan. PBereitd zum zweiten 
Male ıft ın diefem Winter der kaiſerlich zuiische Poſtwagen 
in Polen von Räubern ausgeplündert ‚worden, und jedes 
Mal wurden bideutende Summen geraubt, ohne daß man 
den Thaͤtern auf die Spur gefommen wäre, 


Wand:Kalender, 


2 fr. per Stüd, find zu 


beträgt die Seelen 
14 Yabren, 


Geboren: fhteht® unter 14 Jahren; morunter an Katho- it i 
Den 21. Yatob, Sohn von Philipp Knapp, life 106 Aamilien mit 490 Seelm, an sr haben bei x. Schne ider in 
Shreint. Aanten 410 Familien mit 1972 Greleh und an Cuſel. 


Augsberger, f. Revierförfter. 

Den 42. Yoferp, Sohn v. Jakob Grimm, 
gelſchmied 

Den 23. Juliana, Tochter von 
Krauß, Udrmacher. 

Den 25. Friedrich Jalob, 
Neumüller, Satt!er. 

G:ftorben: 

Den 2. Enrolina Wargaretba, 1 9. 1 M. 2£, 

alt, Toter » Ghoririen Bell, Saloſſer. 


rein 
Den 21 Zhereha Carolina, Toter von Georg Juden B Aamilien mit 34 
t Im Zabre 1852 wurden 
fire ebeliher Geburt 
) 29 meiblicen Meſchlechte 
Carl Friedrich unedelicher Geburt 1 männliben und 3 weid⸗ 
fihen Gefhledhtes. Geftorben find 52 Perfonen 


Sohn von Friedrich und getraut wurden 13 Paare. 


Nas TT Kinder , birrunter 
[44 männliden und 


— 





Frankturter Geld⸗Courſe 


Seelen 
zu Eufel geboren: 







— 


— — 





fotte 


Bei der 1154. Ziehung in Regenebutg 
iind folgende Nummern zum Vorſchein ges 
fommen? 


16 33 19 15 36 


Den 8 Jacob Ludwig, 63 3. 27T. alt am 20. Jan. i r ; — 

Schn v. Heimich Rapp, recbeler. = fl. fr. = wer 3iehung ER 
ns een: one Gewerbe,Meue Louisd'ot » » 11 3 TER 

Den 5 treter Lo, Jimmermann, 68 9. aft Piden 2... 9 a43 44 — 7777777 


Den 36. — 2” 2 z. alt, Sohn ver a Reieprihend’or 
edig gewerblofen Friederlea Schmidt. oſlaͤndiſche St. 
Den 26. Youifa, 43 9 alt, Toqter von Rn er 
Danırl Neu, Fabrifarbeiter 20 * ne 
Den =, Sıfanne Marla Bıttinger, 39 3. alt, srarne Süd. . 
Ehefrau von Fiertich Bahr, Schuhmacher. Engl, Seven. . . 
Verehelicht Haben fit: Gold al Marco . 
Den 22. Friedrich Reis, Shubmaher, mit Ca⸗ Preußifhe Taler 
tharine Gras v AZriebelbaufen. i * 
Den 24. Torobalv Schneirr, Saneider von Preuß. waflenfeeine 
Müncmeiler. m:t dacobina Fei 5 Arame-Srüde . 
Mac. der im Domate December 1859 vor⸗Hochbaltiges Silber . 





was andere zu thun haben werden, als ihren Beriland zu 
gebrouden, um fih im Wohlteben der Langeweile zu er⸗ 
wehren: So wird Die menſchliche Gelelliheoft von Grund 
aus verdorben; jedes Maͤdchen will Fräulein fein, und mit 
der Rleiverprait fommt Faulheit, kommt Geldverſchwendung, 
keichtinn und Arrzeree. Mon ergiebt haufenweife franzönlce 
Zierpuppen; aber Hämifche arbeitfame, zücdhtige Hausfrauen, 
nicht einel —ar 
(Jortſehuug folgt.) 


— — — 


Miscellen. 

Im der Nähe von Lande hut ſchoß om tO. d. ber f, Ober⸗ 
lientenant Frbr. v. Podewile einen Goldadler, der mit aud« 
gebreiteten Klügeln 7 Buß 2 Zoll mift, eine im lachlaude 
feltene Jagt beute. 


Nach Berichten dus Paris gibt es dort Börſen Agen- 
ten, bie monatlich 100,000 fire. und varübır an Mäflerr 
Gebühren verdienen, „ Ein einziges dortiges Handlungshaus 
tas in Baumwollenwaaren. Gehhäfre,mabt, hat 1851 m 
4852 wicht weniger. ale 2,700,000 Are. gewonnen, Auch 
über ein Hasplungrbaus, in Hapre wirt berichter, meldes 








Eu seh Drud und Verlag won dem 


verantwortlichen Redakteur: @&,. 


9 54! 255 ' ® 
Zweibrücder Fruchtpreis 


vom 20. Yan. 1852, 


D 9 4849/ 
. 5 36-37 






9 26 ı /g=27 lie 


41 48 Der Gentner Weizen 5 fl. 3 fr. Korn 
378-380 af. 49 ir. Spelz I fl. 10 fr. Gerfie 
1 45-. 34.2 fr. Hafer 2 fl. 19 fr. Erbſen 
1 A5-t, - fl — fr Rartoffeln 4 fl. 12 Ir 
2 2-21", |Ein Kotnbrod 21 fr. Werhbrod 30 fr. 
24 34-36 Gemiſchibrod 26 fr. 


im teten Jahte mehr ale 800,000 Fre. Netto-®ewinn ger 
madıt bat. 





— 


Wie ungeheuer die Sch veine zucht in den Vereinigten 
Staaten ıft, may man aus folgender ſtotiſiſchen Aufſtellung über 
—— des Weſtens entnehmen. In Obio wurden 1850 
nicht weniger als 1,964,770 Schweine gezogen, in Kentudy 
2.861.163, in ZUinoıs 1,915,810, in Jadiana 2,263,776, 
in Teneſſce aber 3,114,111, was zuſammen 12,119,730 
Schweirt ergibt, alfo mehr als ein halbes Schein auf je 
_ Kopf der Bewohner der Union, Ein nordamerikaniſches 
- au * die Schweintzucht in dieſem Verhältnifſe 

„ſo würde in zehn Jahren der ga 
Schweinſtall fein, j —— 


— — — 


Logogryph. 
har Banjre webt üch mut Allem Berlangen 
So innig um rofige Mädcbenwangen. 
Drei Zeichen hinweg und der Pbantafte 
Des Sängers vermäbl' ich Die Harmonie. 
Ein Zeichen binweg noch, und Leben entquiflt, 


m 
Wenn frimend tie Rrait mir im Innern ſchwilli. 


Ludwig Schneider 
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Nro. 11. 


Baperifche Chronik. 


Dat Amtsblau für die Pfalz vom 17. Januar ent- 
hält eine lgl. Allerhöchſte Berorenung über vie Schutzpocken⸗ 
Impfung. Ja der Einleitung heißt : Unfere Allerhöcite 
Berorbnung vom 22. December 1830 bieröber har ſich feit 
ihrem mehr ale 2Ojährigen Beſtehen im Königreiche Bayern 
eben fo praftiich als mohlihätig bewährt. Es murde nun 
neuerdings die Zeit der Impfpflictigfeit beflimmt und ſolche 
anf den 1. Mai rind jeden Zahres feharfegt, Kinder unter 
3 Monaten follen in der Regel nicht geimpfr werden. Gaͤnz. 
liche Befreiung von der Impfpflictigkeit tritt nur ein: 1) 
wenn das Rınd mit Erfolg geimpft, 2) wenn die Impfung 
an bemfelben in drei nad einanter folgenden Jahren ohne 
Erfolg vorgenommen worden ift, oder 3) wenn baffelbe die 
natürlihen Poden erſtanden hat, Dir Impfung bat in der 
Regel mit dem 15. Mai eines jeren Jahres zu beginnen 
und if bis zum 34. Zuli zu vollenden, 

* Eufel, 25. Januar, Geflern tanzten und fpielten 
fuflige Schnerfloden in den Lüften herum und heute verhils 
len die rorpgrauen Zirgelächer im aller Ehrfurcht vor tem 
endlich fih bemerfbar machenden Winter mit einem dünnen 
weißen Schleier das Haupt. Die Wetterpropbeten verlünden 
tiwas Schnee, aber keinen anhaltenden Froft und berufen 
ſich auf Winter früherer Jahrhunderte, welche fich ebenfo 
Berbichen, 

+" Aus dem Weſirich. Das Gefeg Über bie 


Thbronfolge ın Fraukteich hat bei den Parıfern, wir jüngft 


berichter wurde, Mißbebagen erregt. Ruht dieſt Wıfftim- 
mung auf ntttichem Grunde, dann Mag die Anoronung über 
den Anftigen Reyterungsmedfel allerdings wie dao Aufflei« 
gen entfernter Gewitter voten zu betrachten fein, die ſich zus 
noͤchſt über Franfkreich entladen. Dieſe Beſorgniſſe werben 
ſich in dem Mage ſteigten, als die Ausjichten auf einen di⸗ 
treten Nacbfolger aus einer Ebe Napoltons ie verringern.*) 
Mag darum aud die Örgenwart für den Augenbhd in ih· 


*) Diefer Artlfet wurde dor ber nun befinnten Bermäßlung 
Rapoleond gerieben, Aum. d. Red, 


— — — 


Siska Vofemal. 


Wahre Begebenheit einer Juugfrau, die noch lebt. 
Aus dem Blämifchen. 





(Bortfegung.) 

Jebt fand Bater Roſemal plögli von feinem Stuple 
auf und fprab mit Nachdruck: 

"Benug, genug! Ihr ſeid viel zu gut, Doftor, doß Ihr 
darüber fonıcl Redens macht. Ihr habt vollfommen Recht, 
und Eiofa ſoll entweder in das Penfionat von £. fommen, 
Oder fie ſoll zu Haus bleiben, wenn anders ich bier der Herr 
bin. Und Du, Werd, geb mir weiter mit Deinem Französ 
MH! Sollte man niht meinen, wir hätten Noih gehtten 
und mären ven Krebogang gegangen, bloß weil wir unfere 
Mutlerſprache even? Ich fage: gut iſt zutz umd wer gut 
beſſer machen will, den balte ich für einen dummen @fel, 
Uad um «6 furz zu machen: Siefa bieibt zu Haus l« 

Adein der brave Mann batte feine Rechnung ohne den 
Birip, oder beſſer ohne feine rau gemacht. Diefe rief voll 
Berger: 

"Dbo, nıcht fo vorſchnell, Rofemai! Es ſcheint, dah Du 
beute gar Ioten zu Deinem Sang haf. Setz Dich nur 


Dienstag, den 25. Januar 


n v ig 


| 1853. 


rem Frirbendbeitand geſichert erfcheinen, zumal die Anerfens 
nung bed Kaiſers Napoleon von Seiten der europäijchen 
Großmãchte erforgt if; mag die Klaſſe der Welmänner für 
den frarzöſiſchen Finonzhand aus ver Eryebung Napoleons 
zum Raifer ihre Vortpeile ziehen, und dem Gewerbe wie bei 
bem Ackerbau ein frauriges Darniederliegen dermalen erfpart 
fein: immerhin find die Küden des Schickſals, an deneu ſich 
Bid und Ungtüd fortſpſant, fepr fein und leicht zerriffen, 
Denn die Natur folder Herrſcher, mie grgenwärtig Franfs 
reich einen beſitzt, teibt ſich cher auf, als oft geahnt wirt, 
Die Geſchichte von inehren taufend Jahren bejeugt es, ’ wie 
ſchwer der Sterbtiche felbferrungene Throne mil einen boben 


Alter zu krönen vermag. Ein raſcher Sterbiäll, eima ein. 


minderjähriger Prinz und ein unbeliebter Nochfolger bei ſeht 
großen Staatslaſſen if inehr ale genug, um über augen« 
blickuicher Befriedigung den gebieteriichen Ernſt der Zutunft 
zu ermeffen, 

& Uus der weſtlichen Pfalz, 25. Jon. Zwifcen 
England und Nordamerika if ce zum Wriege gefommen. Es 
find ſich die engliſchen und amerifanıihen Weiber arg in 
bie Haare geratben. Die ſchönen Englänberinnen hatten 
naͤmlich, veranlaßt durch den die Graͤutl der Schuverri in 
Amerifa mit jtorfen Farben ſchudernden Roman „Onkel 
Tom 8 Hütte”, ihre ſchoͤnen Sooweſtern in Amerıfa aufpefors 
dert, allen ihren Einfluß zur Abſchaffung der Ecloperri auf⸗ 
zubieten. Da find die quren Enplänberinnen aber fbön an- 
getommen! Die Amerıfanerinnen haben ihnen bewieſen, daß 
das Maͤulchen ſammt dem Zünglein flink ihren om rechten 
Flice figt und den Englänperinnen dag Spribwort, doß jer 
der vor feiner Thüre kebren fofle, mit öbeıfhmänglidyer Be⸗ 
rebtfamfeit dadurch fühlbar gemacht, daß fir die argen Mir 
brände, den Norbitand und das Elend Der zahreichen Urmen, 
neben dem ungebeuern Reichtbum Anderer in Atengland mit 
febendigen Farben ſchildern und den englifhen Meibern zu 
bevenfen gaben, daß fie doc über dem Splitter im amerir 
fanifhen Auge den Balfen im engliſchen nicht überfeben 


nieder, Mann, und mach Dir fein böfes Blut, — Dofior, 
fapt einmal, welch große Sünde follte es denn fein, wenn 
unfre Sioka fo moblerzogen wäre und jo gut Franjöſiſch 
fönnte wie ein Edelmannsfind? Der ſollie fir defipalb um 
ein Haar ſchlechter fein Pu 

Aus diefer Frage verfland der Doftor, dah er gegen 
einen gefoßten Eniſchluß und gegen weiblichen Eigenfinn zn 
fämpfen babe; darum änderte er feinen Ton, gab feiner Stimme 
mehr Nachdruck und antwortete: 

"Keineomegd, wenn fie in dem Penfionat, das Ihr ım 
Auge habt, nur Mohlgejogenheit und nögliche Kenntniſſe ers 
Tangte; aber Iht wißt mit, Mutter, mas die Mätchen in 
ſolchen Anftalten von ihren Pehrerinnen und von einander 
alles lernen. Soll ih es Euch jagen? So horcht denu; es 
find traurige Wapıbeiten!! Dan lernt dort Franzöſiſch, je; 
aber mit der franzöflihen Eprache lernt man au franzöfl- 
ſche Manieren, z. B. wie man bie Aeuglein drehen, das Orr 
ſichtchen glätten, dag Münden fpigen müffe, um reigend 
und lirbenewürbig zu erfheinen; wie man zu Ounflen einer 
romantıfben, dao brißt, beimlichen Liebe feine Eltern betrü⸗ 
gen; wie man fid den Kopf mit Geiſt- und Beibrnerberbrns 
ben Büdern der Leideeſchaft anfüllen; wie man fic mit Pos 
maten von allerfe: Öerüdyen einreiben, dad Daar & la neige 


eifund 


Weſtricher Zei 


‘ Marin können wir ben erifanerinnen nur recht 
= "aufin deß fir gegen bie 2* loofahren, ohne 
zu gefichen, daß fie an ihrem Teil Die, Schande, und ben 
Scharen in der Gdaverei Ameritas einfehen und etwas zu 
dun ſich poßheplen wollen, um‘ zur Abhilſe beiqufragen, 
das gefällt und an ben empfindfamen Serien und ſcharfen 
Zungen der Schweſtern Jonathan'e nicht, Das Bee an 
der Sache if, daß zwifchen ben Käimpfenden ber arlantilht 
Der legt, font fönnie der Friede der Welt vom einer Str 
werden, die Niemand vorausſah wad- feine Kunſt 
der. Diplomaten vermoͤchte es am Ende, die Nägel der Schö⸗ 
gen im Zaume zu halten. j 
 Randitubl, 23. Jan. Heute fab ib bier ben ers 
Ren Schnetball, der nach einem fleinen Schneegeſtoͤber auf 
einer trodenen Stelle zulammengefbarrt wurde, — 

R Pirmaſens, 23. Yan. Seit dem 16. d. befinden 
ſich drei Jcfuitenpatres, Moder, Fruzzini und Dttin- 
ger, in unferm Ständen, ‚um Muifionofererlicgkeiten abzu · 
palten. Mober, ber fon legten Sommer in Bomberg ein 
außerorbentliches Yublıfum angezogen hat, verdient im ber 
That das Praͤdilat eine tüchtigen Kanzeltedatrs. Er iſt ein 
Mann von etwa A6 Jahren, groß von Statur, flar und 
deutlich im der Ausſprache, gewandt und meiftend erhaben 
im Ausdrude, angenehm, wenn auch nicht ſchulgerecht, in 
Bewegung und Geffulation, im Uebrigen aber ordentlich 
geſchult. Seine Zuhörer weıß er durch einen ſchoͤn geordnete 
ten, ganz logiſchen Vortrag zu feſſeln und lie, um ihre 
Aufmerffamfeit bei Darleguag von Dogmen nicht zu erınür 
den, paflende Epiſoden ein. In der Ercgeſe mangelt es ihm 
nie an paſſenden Oltichniſſen aus der Geſchichte und Analo⸗ 
gien oder Belegen aus Profanfhrifikelern. Kurz man ver 
läßt ihn felten unbefriedigt, was auch Urſache ıft, daß iãg · 
lich feine Vorträge von vielen Leuten anderer Gonfeifionen 
uud den Gebildeten aus Ort und Umgegend beſucht werden. 
Die beiden andern Potres find zwar aud mit vielen Renntr 
niffen ausgeftattet, jedoch ſchwäͤchere Redner; namentlich ver« 
räth Ottinger, ein nodp ganz junger Mann, zu wenig rheto⸗ 
rifchen Feuer. 

** Wirmafens, 24. Jan. Bor einigen Tagen wurde 
in dem Walde in der Nähe unferer Stadt eıne arıne Frau 
beim Holzlefen von einem umflürzenten Baume erfchlagen, 
nachdem fie einige Stunden zuvor aus Amerıfa 100 fl. er⸗ 
galten hatte, um damit dahin zu ihrem Manne reifen zu 
Können, Solche Looſe wirft des Schidſals Tüde. — 

Grünſtadt, 19. Jan. Heute Morgen wurde in Baltens 
berg ein 17jähriges Mädchen in einer Sandgrube ver» 





en tirebouchons ober & la chinoise *) fräufeln, ſich en 
neglige, en robe de ville und en. costume de bal**) tlei· 


den; wie man fi verbeugen und neigen müfle nad dem 


Stande der Menſchen; tief vor einem Reichen, beinahe nicht 
vor einem Bürger und ganz und gar nicht vor einem gerin« 
gen Menfchen. Man lernt dort franzöfiihe Liebeslieder, die 
unter bein Namen von Nomanzen die geſchlechtlichen Trirbe 
zu früh wecken und fladeln und einem unmilfenten Rinde 
Worte und Dinge lehren, die es nicht willen foll; mit einem 
Worte Lieder, die unter gleißender Hülle nur Sittenperberb, 
Gift und Verführung für junge Mädchen enthalten... Sind 
das Kenniniffe, die einem Chriſtenlinde, einer Bürgerstodter 
gegiemen 2 

Der Doftor bemerfie hier mit Freude, daß feine Worte 
Eindrud auf feine zrori Zuhörer madten und in der That 
Beide hielten ihre Augen ſiart im bie feinen geheftet, Bar 
ſchienen regungelod, ale wenn die ſchwere Stimme des Re 
denden fie ganz zermalmt hätte, Willens, das Kind, das er 





Berfhl 
*) — Arten des Haarpupes: ſchnetiſch, korthiederiſch, 


*) Berſchledene 
) Defekten Heidungsweilen; Motgentleld, Beſuqhkleid, 
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ſchũtlet ‚blieb, auf der Stelle tobt. Der. nämliche. Fall 
hatte ſich vor einigen Wochen in Heides heim ereignet. #.3) 

Baatborar (M. Ouerber) 19, Jam, Geſſern founte 
man auf dent biefigen Gormrsader Zeuge eines erfchüt- 
ternden Auftrittes fein. Dee 20jaͤhrig⸗ Swaihirt des 
Oties wurde begraben, beweint von Jung und %lı. Derfelbe 
faß noch am. legien Samstag bis tif in die Nacht im 


MWirtpepaufe, war vergnügt und fpielte mit mehreren Ras 


meraden Karten, wobei man e6 nad und nad bis auf at 
hatbe- Schopprn Branntwein-bradpter Unfäprg ſelbſt zu ges 
hen, wurde er won feinen Freumden. nah Haufe geichleppt 
und im einem Winkel ber armfeligen Hütte auf bloßen Bor 
den niedergelegt. Seine Mutter, an dergleiben von ihrem 
Sohne nicht gemöbnt, wollte ihn ruhig den Rauſch ousichla« 
fen laſſen. Drfters in der Nacht angefahren, gab er feine 
Antwort; end ich ſtieg die Mutter auf, fieß ihn mit dem 
Fuße an und mol ihn in's Bett ſchaffen. Aber er gab 
Kin Lebens zeichen mehr von fih; er war bereitd eine Reiche, 
Der Branntwein hate ihn getöntet. Leider hat, ollen Er⸗ 
mahnungen und Warnungen zum Trog, die Branntweinpefl 
in unferm Weftrih noch immer nıdt auggerobt; fie fordert 
noch flets ihre Opfer. Melde Noth fie in dem geſchilderlen 
Folle angerichtet, in faum zu fagen. Der Berfiorbene war 
der Ernährer und Berforger feiner verwittweten Mutter mits 
fommt deren neun unmündigen Kindern, die nunmehr ale 
dem größten Elend ausgelegt find, da feines einen Kreuzer 
zu verdienen im Stante if, Unfelige Folgen des Brannt» 
weingifies! Reider bat ſich diefer böfe Feind fo feit bei ung 
eingebürgert, daß er ion Kindern, anflatt Butter, auf's 
Brod gegeben wird. (Er bat bereite viele Familien an ben 
Berteltab gebracht und unferem friedlichen Drte, der früher 
in der Umgegend nur »das reihe Dörfchen« hieß, eine Maſſe 
Proletariats auf deu Hals geladen, das die wenigen Wohl 
habenden förmlich erdruckt. Aber freilich, geſtehen wir «8: 
„rat, daß du verdirbt, iſt deine eigene Schuld“. Es 
wurde und ſolches geſtera nicht undeutlich zu verſtehen gege⸗ 
ben und das mit Recht. Wir ſtimmen won Herzen bei, 
Befferung in unferen verzweifelten Zufänden bringt und nur 
die Rüdfehr zu dem Glauben, ber Sitte, der Zucht, - ber 
edlen Einfalt und dem weiſen Haushalt unferer Bäter, (Pf. 3.) 

Dründen, 19. Jan, Geſtern Abends gegen 10 Uhr 
wurde die in der Amalienſtraße wohnende Wirıps, Witwe 
Rofina Meier, ale fie zu Bette gehen wollte, von einem 
Burſchen überfallen, der die Dienſtmagd berfelben bereits 
durch einge Schläge auf den Kupf, und das fesjäprige 
Kind der erfleren bedeutend verwundet hatie. Rojina Meier 


ſo lieb hatte, gänzlih vor dem Berderben zu fiher 
in noch nachdrückucherem Tone fort: — 


„Und durch die eberfpannung eines unmatärkichen. und 
unerfättlihen Lıebesgerüpls wird das Herz folder jungen 
Töchter dürr und leer; die Eltern werden ihnen Murrföpfe 
aus ber alten Welt, Pfenningfuchfer; heirathen fie, fo er⸗ 
ſcheint ihnen der Mann, weil er ihren eingebildeten Kaappen 
und Rittern nicht gleicht, als ein laugweiliger, herzloſer Freu⸗ 
benflörer; fie find unfähig, ihn aufrichtig zu lieben; fie bres 
hen ihre Treue und treiben Spott mit allen Geſetzen der 
Ehrbarkeit, Renntet Iht nur das Neſt, woraus alle diefe 
faubern Dinge entiproiien find! müpter Ihr, welch ein Pfupl 
von Gonloñgleit und Unſimlichkeit dieſes Paris iſt, deſſen 
Lebensweiſe Ihr Eure Toter wollt erlernen laſſen! Betrach⸗ 
it Thereſe oder Hortenſe Spinal! Was iſt fie anders als 
eine leichtfertige Eoqueite, die mit fünfzig ſittenloſen Jüng⸗ 
fingen zugleich Liebesbeiheurungen wechſeln, fi die Dbren 
von eitehm Geſchwaͤtz füllen läßt und alle Tage Dinge an 
bört, worüber meine gerungelte Stirn unter meinen 'grautn 
Haaren errönhen müßte; — eine Buplerin, die ihren guten 
Namen bereits verſcherzt hat. Was wird nun aus ihr wer 
den? Sie fünhe ipr Giuck machen, meint Jh! Ach nein, fir 
wird fo lange mit dem Kemer fwielen, hie fie ſich brennt, und 
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*, Thränen ausbreden, 


Mächtete fh, durche Fenfer, auf die Sluahe mohin ihr der 
Tpäser, folgte. und. ihr. gleichfalls mehrere Ichenagefäpniice 
Schläge auf den Kopf beibrachte, dann fogleich die Blu, 
ergriff. Der muthmaßliche Tpärer iſt verhaftet und die lin 
terfächung eingeleitet. Das Motiv der That if noch under 
fannt. Eine Beraubung oder ein Diebſtahl iſt nich verübt 
werben: - z 

Münden, 20. Jan. Das Überrofchendt Verfahren uns 
ſerer Poligei- gegen die Buchpändter wegen der Gerpinu; 
ſchen Schrift if zur Zeit zwar abgeflellt, doch werden 
es dieſe nicht dabei beruhen laſſen, fondern das Moͤgzliche 
bei den Berichtes und Adminiftrarinfeffen thun, bamit Athn⸗ 
liches nicht wirderfehrt. Die „N. M. 3; bat im dieſem 
Dettefft wieder einmal eine völlig unmahre „Beritigung“, 
indem fie die Tparfache läugnet, daß die Buhpändler die 
Zahl der erhaltenen und abgriegten Eremplare allervinge 
angaben; erſt nachdem dieß gefchehen war, verlangte man 
den Beweis der Rıchtigfeit aus den Bidern. Das Ganze 
hat jedenfalls im Publıfum einen unangenehmen Eindrud 
gemacht und die Befürchtung erregt, daf man aus den’ eins 
gelehenen Handlungsbüchern auch: Anlaß; zu allerlei Beläfir 
gungen ber Käufer nehmen fönnte, 

Würzburg, 21. Yan. Geflern wurde aud ben hiefigen ° 
Yughandlungen der Berkauf von „Gerpinus' Einleitung 
zur Geſchichte des 19, Jahrhunderis“ verboten; eine Gon« 
fiscation des Werkes konnte aber nicht erfolgen, da bie zahlr 
reich hierher gelangten Eremplare alle‘ vergriffen waren. 

©esterreich. Die Beurlaubungen in der öfter. 
reichiſchen Armee in Folge ihrer Reduction werben auf 70.000 
angegeben. Dagegen ſcheinen bie Nachrichten von einer Ber 
mehrung des Heeres in Jtalien Cund vielleicht auch einer 
Demonfttation gegen Teffin wegen der Ausweiſung öſterreichi⸗ 
ſcher Kapuziner) begründet, fein. — Die Orundzüge der po» 
litiſchen Adminiſtration Ungarıg find bereite genehmigt. Die 
oͤſterreichiſchen Blätter bemühen fih, dem Räuberwefen in 
Ungarn den „tieferen politiſchen Gharacter“ abzufpredyen, 
In Innsbrud if das bortige Jeſuuenhaus reſtituirt. 

Franureich. Paris, 20, Jan. Der „Monitenr“ 
bat alſo die Bejtänigung der beuorfiehenden Geirath des 
Kaifers gebracht. - Alle Weit iR von diefer Nachricht bee 
troffen. Es herrſcht nur Eine Stimme, daß Louie Napo⸗ 
leon durch dieſe Berbindung ſeiner Sache einen ſchweren 
Schlag verſetzt habe, Prinzeſſin Mathilde ſoll häufig in 
Die Miniſter haben Alles aufaeboten, 
um den Kaifer von feinem Eniſchlufſſe zurũchzubtingen. Es 
And feit Montag mehre Sigungen wegen diefer Angelegenheit 


Bann hat bas Schoͤnthun ein Ende. Bon jedermann verach⸗ 
te und verabſcheut, wird fie Cim beſten Falle) ihr Leben in 
Thränen binbringen und zu fpät den Verkuft ihrer Ehre bes 
Mauern, die unwiderruflich geſchaͤndet it... Mh, meine 
Freunde, iſt dieh das Loos, welches Ihr Eurem einzigen 
Rinde, Eurer guten Siefa bereiten wollet Werdet Iht ders 
einſt vor Gott erſcheinen dürfen, wenn Ihr die Seligkeit 
Eurer Tochter mit ihrer Sittenreinheit verſcherzt habt, bloh 
um Andere in waͤlſcher Berfehrtpeit nadzuäffen? Wollet Ihr 
Euer Kind einem Leben voll Reue und Gewiſſensqual preis« 
Heben, und fie blutige Thränen weinen fehen über den Ber« 
luſt ihrer Ehre und Tugend? D faget nein; ich befcpmöre 
Euch br 

Dier brach Rofemal in Tpränen aus; er wollte reden, 
aber er fonnte anfangs nicht, fo febr hatte ihn die Borftel- 
lung von Sioka'⸗ möglibem Scidfal ergriffen. Er fand 
auf, fahte des Doftors Hand und rief endlich : 

„Dank, Danf, mein Freund! Euer meifer Rath fol hier 
befolgt werden. Ich ſehe wohl, daß meine frau unfre Siefa 
in das Perfionat ber Hortenfe Spinat ſchicken mödte; allein 
ich will kein Worı mehr Davon hören; mert Dir's, Frau, 
oder Du wirſi erfahren, daß Dein Eigenfinn nur fo lange 
währen Taun, ale ich's leiden will.« 
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gehalten worden. Napolton hört⸗ feine Minifer mu der größten 
Rupe-an, und delcht erſt antwortete er; „Sie und Ihre 
Journale wiederholen mir befländig, dafı ich Das Giaa 
Branfreige gemagı Habe; jrgt.mıll id mein eigenes diua 
Maßen, und Frantreich wird fig dabei nit‘ übel befinden,’ 
Auf erneuerte Vorfclungen fegte er binzu:- „Meine Herten 

id Hatte nit die Abit, Sie um einen Rath. zu Bitten, 
lonbern ihnen einen Entſchluß mitzuchtilen, der im; meinem 
Beife unwiderruflid fefiftept. Cie fennen die Schritte, die 
ich, Ihren Rarbfelägen gemäß, geihan habe, eine Prinzeffin 
aus einem fpuderänen Bürftenpaufe sur Ehe zu trlangen,. 
und bie bemütbigenpen Ablehnungen » Weide barauf folgten, 
Ih will nicht nach bem Beifpiele Louis Philipp'e auf der 
Reife bei allen Heinen deuiſchen Fürftenhöfen nad ver Hand 

einer Prinzeffin herum beiteln. Die Gemahlin, welcht ich 
mir ausgewählt, hat alle meine Sympathieen und iſt der 

ihr beſtimmten Ehre würdig. Ich werde Fräulein von Möns 
ifo heirathen.““ Er foll auch noch folgende Meinung ger 

äußert haben: „Wenn ich eine auswärtige Prinzeffim 'gebris 

rather hätte, fo wäre fe vieleicht nicht mad) meinem Ge 
ſchmade geweſen, und in biefem Falle hätte ich vielleicht nicht 
das Beiſpiel eheliher Treue gegeben, während mit dee Frau,. 
weiche ich mir auderforen, ich dafür fiche, daß ich ein guter 

Ebemann fein werde.“ Die Kaiſerbraut wird bie sum Tage 
ihrer Bermäplung, die, wie man fagt, am 29, d. Ranfinden’ 
wird, im Eiyfee wohnen, 

Napoleon ift aun endlich von allen europäifchen 
Bürften anerfannt, und er hat von biefer Seite her für feie 
nen Thron nichts zw fürchten. Es lag aud in der Natur 
der Sache, daß Napolton anerkannt murde, weil eine Richt⸗ 
anerfennung eine Herausforderung des franzöfiichen Volkes 
geweſen wäre. Go lange es nun Napoleon verſtehen wird, 
feinen Franzoſen immer etwas Neurs vorauführen und fie 
von einem Taumel zum andern zu erhalten, wozu feine Kers⸗ 
nung, dann eine Deirath vor der Hand noch Stoff genug 
geben, fo wird es ibm auch gelingen, feinem Verſprechen ger 
möß, an der- Aufredipaltung des Friedens fein Theil beine 
tragen; fobald aber der Kaifertaumel vorüber fein und die 
Kaſſen, bei den überſchwenglichen Ausgaben, Iecr fein werben, 
fo dürfte «8 bald fommen, daß Napoleon, gedrängt von ftir 
nen Franzoſen, entweder zurüdtrıtt oder diefelben nad Außen 
bin befcäftigt, was ihm ebenfalls feinen Thron koſten Könnte, 
Napoleons Lage iſt daher immer eine fehr ſchwierige und «6 
kann deßbalb der Prinzeffin Waſa nicht verdadt werden, wenn 
fie ein ſiilles, bäuslihes Leben einem ungewiſſen, auf nad 
nicht feſten Säulen ftehenden Kaiſerthron vorziebt, 


Die Frau merfte wohl an ber beflommenen Stimme 
ihres Mannes, daß er diesmal die Sache ernfilihd nahm; fie 
animortete ruhig: 

„Run, nun, ſchweige nur bavon; Du brauhft nicht fo 
zu freien. Mag Giefa denn daheim bleiben, und fich Du 
au, daß Du ſelbft was aus ihr mad. 

Diefe Worte betrübten den Doftor; er verfionb wohl, 
daß Frau Rofemal noch nicht befehrt war, und fuchte von 
neuem durch einbringliche Borftellungen fie von ihrem gefähr» 
lien Borhaben abzubringen. Endlich ſchien ihm dieß doch 
gelungen, und er verabjchiedete fi halb erfreut und halb 
betrübt. N 

Eiwa drei Monate fpäter fah der Dofter einmal von 
ferne Bater Rofemal ihm entgegen fonmen. Der Dann fah 
ungemein traurig aus, und ging gegen feine Gemopuprit ſeht 
langfam einher, als wäre er eben vom RKranfenberte aufger 
fanden. Der alte Pelfmann ſchritt auf ihn zu, griff nad 
i und ſprach: 
rer — hoff’ ih! Aber etwas fehle doch; 
Euer Puls geht fo langſam; was iſt Euch, Freund Ps j 

Der gute Roſemal ſchlug die Augen auf, es rollten zwei 
Tpränen über frine Wangen berab, und er flöhnte: 
„Sıefa if im Penſio nat la 
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garis, 21: Yan. Die Aufmerffamfeit ‚ver VPubſitlums 
if in dieſem Augenblicke fah aubſchliehlich ber bewörfichen? 
den Vermäblung dd Kaifers mit Fräulein von Mon 
Hifd zugemenbel. Man unterhält ſich mit großem Eifer 
von den Fehlihfeiten, welche‘ die laiſerl. Hochzeit begleiten 
dürften, die, mie e6 heute heißt, am 90 d. Ratıfinden ſoll, 
yon der Eiarichtung des Hofflaates der neuen Raiferin 16. 
Die Gräfin von Perſigny wird, wie man verfihert, zut 
erfien Ehrendame der Koiferin ernannt merden. Man ber 
haupien, am 90. d. werde aud bir Bermählung des Prinzen 
Napoleon Bonaparlt vollzogen werben, und zwar mit ber 
Prinzeſſin von Wagram, ; 





Wänden, am 10. Januat 1853. bracht wird. 


Bekanntmachung. Eufel, den 


Die Anpufrie-Auskellung aller Rationen In 
N N en-Yort betreffend.) 





hiermit zur allgemeinen Kenntniß ger 


21. Januar 1853. 
Das Bürgermeifteramt, 


det Empörung der Gträflinge in 


Die Nachricht von 
6 find Truppen dortdin gefendet 


Cayenne drfärigt NW; 
worden. 

Einem Gerdchte zufolge Arht eine allgemeine Amneſtie 
bevor, ' 

Paris, 21. Jan. Wie man ous beſſer Duelle erfährt, 
it der Kaifer bereits feit dem legten Dienstag verbei- 
ratbet. ¶ Die officielle Hochzeit wird am 29. Jan, gefeiert 
werden. "Die Kaiferin wird ein MWırwentpum von-5 . Mill, 
Francs (7) erhalten, mad gerade feine gute Wirfung auf 
die öffentlihe Meinung maden wird, f 





Schlag Erbayrrwald am Zunperbaum, 
15 eihen Bauſtämme 3. und A. Rl. 
5 Rlafter eichen Sceitbolz. 

Schläge Erbacherwald an ber Budendid 

und Heuſcheuer. 





Der unterzeichnen Verein bat, durch dos [3]1 Hierthes. a Rlofter —— —— * 
des Haudels um Be: - " h eıt und Prügel, 
5 —— dazu veranlaßt, Holzverſteigerung. Ban 

" al. 


fi erboten, für die am 2. Mai I. J. in 
New York zu eröffnende Zaputtrie Ausfel 
fung aller Nationen, bei welcher nicht nur 
Grgenflände der Juduſtrie, fondern auch 
Driginalgemälde und Aunflerzeugnrfle jederſau 
Art zugelaffen werden, das Bermittlunge- Zahlungstermin 
organ zwiſchen ben boyeriſchen Auoftellern 1600 
und tem ın Londen für Europa aufgeſtell⸗ 
ten General ⸗Agenten zu bilden. 

Juden derfelbe biermit alle Jnpufriellen 
und KRünfler Bayerne davon In Renata 
fegt, ladet er alle Jene, weiche die Hueftel‘ 
lung in Nem-York zu beſchicken gedenfen, 
















ein, ibn in Bälde von ıbrer A ci....... — — u?2 fr. ‘per Stüd, find zu 
Kenntniß zu ſeen, worauf ihnen Die nädr: — N * 
— ee te Solveriteige: ung aben bei &, Schneider n 
ſchidung und Verſendung ter Gegenftͤndeſin Staatswa —— des k. Forſtamts Cuſel. 
werden mirgerbrilt werben, . omburg. — ey Er — 
Der polytechntſche Verein für Bayer.) Dontag, ben —— 1853, zu Mit» Ar 
Haindı, Roriland, aAberbach Morgens 9 Uhr, bei Johann i t 
Dr, Karfer, Heereär, for, , Neue Louisd'or 41 3 
— — — s — Hoͤchen. — Pinolen 200. —X — 
z rnemann om Licht Zr — iedti J - 
Bekanntmachung. ar en 


Die Ehefrau des Schreiners Da- 
ziel Linn, Pbilippina dink von Cujſel, 
it aus ver Hebammenfhule mit der! 
Note ausgezeichneter Befähigung ent- 
faffen und als 2. Hebamme für die! 
Stadt Eufel aufgefteflt worden, mas 
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„Das it fo ſchlimm nicht; ſagt wur, in welchema 

„In demfelben, worin Hortenfe Spinal war. Zürnet 
mir nicht, Freund Pelfmann, es ift nicht meine Schuld. 
Der Teufel hat meinen Haushalt zwei Monate lang in 
Aufruhr geiegt, ebe ih zugeſtimmt babe; allein ic fonnte 
das Schmollen, Grollen und Weinen von Mutter und Tod 
ter nicht länger aushalten ; ich bin ganz mager davon ger 
worben.«# 

Ein ſchmerzliches Gefühl fühle des Doktors Herz; er 
hatte Mitleid mit feinem Freunde, und antwortete lädelnt: 


„Freund Roſemal, die alten Gricchen jpreiben von einem 
wunderbaren Helden, den fir Herfuled rennen; diefer bot fo 
viele Rrefenwerfe werrichtet, hat Felegebirge gefpalten, Ströme 
abgeleuft, wilden Stieren dın Nachen gebrowen, Schlangen 
erdrüdt, ja fogar einen firbenföpfigen Draden erſchlagen; — 
daß er aber in feinem ganzem Leben Einen Weiberfopf gebros 
den babe, das hat man von ihm nicht zu fhreiben gewast, 
Warum follien denn mit 14 vermögen ?— Tröftet Euch alfo; 
denn ih babe damals die [hmärzeflen Farben aufgelragen; 
«4 wird bennod hoffennlech nicht fo Schlecht geben, als it 
denfen; und auf jeden Fall fommt ja Sisla alle Fahre zwei⸗ 


Am. 29. vd. Mis., um 2 
Pa des Nahmittags , bei 
Wilhelm Did vahier, werden 
8 dem Stadtwald Obergeilbad auf 
verfteigert: 
gemiſchte Wellen, 
4200 Bohnenpfähle und 
90 Gebund Erbſenreiſer. 
Cuſel, den 22. Januar 1853. 
Das Bürgermeiſteramt, 
Hierthes. 


96 Klafier buchen Scheint und Prügel. 
eichen deßgl. 
Revier Jaͤgeroburg. 
Materialret ım Schlag Radwald. 
40%, Rlafier buben Scheubol;z. 
Ar Windfallholz 
19 Klaſter buchtn Scheubolz. 
5 eichen deßal. 
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1350 gemiſchte Reiſerwellen. 
Homburg, den 16. Januar 1853. 
Das f. Forſtamt, 
Grobe 





ner Regenſchirm fteben geblieben, 
welder gegen die Cinrüdungsge- 
bühr daſelbſt abgeholt werden kann. 


Wand-Kalender, 
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Hollandiſche 10 fl. St. . 


Rand Duc ten. 5 36-37 

20 KrancStüde. .» +» 9 261/g-271/, 
Engl. Soven. . + 41 48 

Gold al Marco . . 378— 380 
Preußiihe Taler. 1 45-4, 
Preuß. daſſenſcheine 1 45-1 

5 Krane Stüde 2 21-21, 
Hobbaltiaes Sliber . 24 34-36 5 


mal nad Haus; fo Fönnen wir ja noch rechtzeitig bem Uebel 
feuern, falle wir es wahrnehmen.“ 
Der Bater lächelte getröftet und’erfreut; er brü 
üdte danfs 
bar des Doktore Hand, und fegte fei ; 
ek ' dte feinen Weg mit ſchnelleren 
(Bortfegung folgt.) 
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Br ejhreibungen angepriefen geleien hatte, ſelbſt zu ber 
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Stunden abgefahren fi. Daß Shritte — Pig > 
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Neipeft! Ju einer füpdeutf j 
Dberhofftaatsperi utſchen Zeitung zeigt der Hert 
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fhaftsınhaberstachter, an, r 


ber Tabafsıranliteanwart- 
Gratuliren eprerbierigft! 
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* Eufel, 28. Jan. Man ſpricht fh in unferer Ger 
dead hie und da im Publifum mıt Widerwillen dagegen aus, 
daß auch tie Gemeindebeamten gehalten fein ſollen, ihre Ins 
feraten künflighin nur in vie Pälzer Zeuung einzurüden, 
Man glaubt dadurch das Beftehen der MWefricer Zeitung, 
welche bekanatlich in jeder Beziehung lets nur belebrend 
uns woblthätig auf das Publifum einzumwirfen ſocht, 
wie ebenfo die perfönliche Freiheit und das Öffentlihe In⸗ 
was natürliermeife fein gutes Blut 
mad, Die Fegierungefeindliche Preffe ift belanntlich auch 
in andern Staaten beſchränkt und gedrüdt, aber rin Dart 
) wie man alles Gute 
fördern fol, feibit in Parıs nur geihügt oder gar noch von 
Wenn daher rine Hope fönigt. Res 
Bierung wahrhaft, ernſtlich alles Gute und fomit dag Wohl 
der Bürger, der Beamten, wie dad des allgelichten Landes⸗ 
vaters will, und wir find überzeugt, daß fie dad will, fo 
dürfie nach unferm Wunfhe das edle Streben auch eines 
jeden. Einzelnen anerfennungemertb erfheinen follen, nicht 
aber der, gute Malle Weniger oder Einzeiner sleihfam pripi« 
legitt fein auf Koſten Derjenigen, melde gleichfalls mit dem 
Das wäre unchrift ⸗ 
lic, und wenn undriftlic, alfo Ronıdgefährtch zugleich. — 
lad wenn die Preffe im Allgemeinen einmal gereblt hatte 
und bie der Pfälzer Zeitung allein no Jungfrau wäre, *) 
€. Napoleon fprengte am bes 
fannten 2. Dec. die Nationalverfommiung, meil er das ver» 
Berbliche Treiben der Mochen zeifleuben und bie Crfellfhaft 
reiten wollte; die ungerechtfertigt gebliebene That wurde :alg 
ſolcht verziehen wegen des beilvoſſen Hintergedankens der 
Renung, — Maßtegeln, fie mögen fein, welche fie mollen, 
fönnen Daher ats momentane Strafen oder Bufen hervor 
freien, fie müffen aber, wenn fie, ohne dieß zu wollen, im 
Stromt ber uöthig geiwefenen Gewalt augleich zerflörend eins 


*) Die verehrt. Tfälzer Zeitung geftatte gütigk Bi in 
EWR 


tereffe betinträd tigt, 


in der Haltung des genannten würde, 


Dben unterflügt werden, 


Samen des Buten au fäen aussehen. 


fo mögır erwägt werden: 


—— — — —— 
Siska NKNoſemal. 


Bahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt, 
Aus dem Flämifchen, 





(Bortfegung.) 
lu. 
Hoch fliegen, tief fallen. 

Gisfa war mir hübiden Dürgerkleidern und einem mohls 
derſehenen Koffer voll neuer leinwand in bie Erziehungsan« 
Rat eingezogen; allein fie war ned nicht fange dort, fo 
fing fie ſchon an, mit fhönen Worten und unter alfertei 
Borwänden um Geld zu ſchreiben. Ihr erfler Brief lau⸗ 
tete for 

„Liebe, therure Mama! 

"Ih bin am ſchlechteſten gefleider im ganzen Penfionat; 
"die andern Fräulein laden mic dus und fagen, id fei 
veine Bäuerin. Ich tbue nichts ald Weinen vor Kummer 
"und werde gewiß no Franf, wenn Sie, auerbefte Mama, 
ein Mireid mit Ihrem unglückſichen Rinde haben. Die 
#Zodpter von dem Friſeur, welchet den Popa rafirt, ift auch 
ebier im Penfionat, und die bat fire, feıdene Kleider mie 
abie Andern. Ih allein laufe umper mit meinem ſchlichten 


Freitag, den 28, Januar 


| 
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Weftricher Zeifung. 


1853, 


wirkten, immerhin die Wege offen laffen, damit die ausge⸗ 
ftürmten Gewaͤffer in ihren natürlichen Lauf — in das Br 
ihrer Rupe and in die Bahn der ewigen Ordnung wieder 
einminden fönnen, — Man errichten Reuuungebaͤuſer, um den 
jedem Menſchen angeborenen Hang zum Bauten du reiten, 
um vor Berwilderung zu fügen; man gründet Bereine zur 


Rettung entloffener Sträfinge! — Bir aber fol man con. _ 


fequentermaßen die Wırderfepr zum Guten der Preffe mög» 
ih mahen? — Bean das Foromotıo der Eifenbahn tur 
äußere Umflände cınmal aus ihren Schienen gleuete, fol ea 
der Maſchinenwaͤrter dann fi, alle umber zerörend, in 
ben Nebengrund einwühlen faffen $ Rein, gewiß nicht! Er 
ſoll es in feine gewöbnt⸗ Schienenbahn wieder surädführen, 
«8 nicht zum Fortmählen verdannen? Er fol, wird man 
beiftimmen, Das, was diefe vorwaͤris zu bewegen hotte und 
leichtet durch mehrere Maſchinen foribewegt worden wäre, 
nidt bloß einer einzigen aufbürden, nur meil dieſe einmal 
die gefährliche Stelle Uberſchritten hatten. — Nein! — in bie 
gemöhnte Dahn der ewigen Ordnung muß das Pocomotin 
bed Zeitgeiſtes wieder surüdgemiefen, die ausgelürmin Er 
wäfler in das Bett dee armöhntihen Wetttaufes wieder rin. 
gemindet, der entlaffene Sträfling für die Geſellſchaft wieder 
gerettet, die entartete Preffe gleich dem Focomoto nicht zum 
Fortmwäh'en verbannt, fondern zur Wiederkehr zum Guten 
Wieder ermuntert werden! Darüber wird jeder Bernünftige 
mit mır eiuſtimmen. 
fein. — 

— Das Amieblait fär bie Pol; vom 22. Ian. enthält 
eine Oauptzuſammenſtellung des Schuldenftandes fümmt- 
licher Stade, Marft- und Landgemeinden des Koͤnigreiches 
nach dem Rechnungsabſchtuſſe von 1850/51. Mas bir Pfalz 
berifft, fo beitug der Schuldenſtand pre Jabres 1849/50 
von den Städten mit 500 Familien und darüber in Summa 
13,464 fl. 8 fr., von den übrigen Gemeinden 24,274 fl. 
11 fr. Bei dem Rehnungeabichtuffe von 1850.51 mar die 
Summe des Schulvenflandes von den Stätten 13,464 fl. 


"Ratiun-Kleidden und habe weder einen Hut, noch Botlis 
„nen, fo daß ich ſchon ganz frumm geworden bin vor 
„Scham, weil id immer ouf den Boden febe. Ih werde 
"bleid und mager, und erfranfe gemiß noch, liche Mama, 
„wenn ic noch länger die Berfloßene bier im Penfionat fein 
„muß. Ich bin ſchon im Telemaque, und fann ſchon fo 
hör tanzen, daß die andern Fräulein mir fon ganz nei⸗ 
vdiſch find, 

"Meine Empfehlungen an Papa. 

"Ihre getreue Tochter bis in den Tod 
»Eudorie Rofemal.« 

Die Mutter durfte diefen Brief ihrem Manne nicht jeir 
gen; fie fühlte wopl, daß darin die Vorzeichen des Unpeile 
lägen bovor Dr. Pelfinann gewarnt hat. Cs berifchte un« 
veıfennbar in dem Briefe fbon ein Ton von Reichtfertigfeit; 
ber Fluß ſchien ihr aus einem Liebesbrief entlehnt, und 
mit Berrübrin bemüdte fie fih, die Bedeutung bes Wortes 
Euporie zu finden, das fie endlich ale eine Ücherfegumg des 
Bornameus Siefa anfoh. Erweicht ſedoch von den Rlagen 
ihrer Toter, fandte fie ihr Doppelr ſoviel Om, als biefe 
bätte erwarten Dürfen, Dieß yeldap mehr ale einmal. Siefa 
bejaß mun Imon tie Kunft, fogenannte unſchuldige Lügen zw 
weben und vamıt bir Liebe ihrer Mutter augzupreffen wie 





Darüber werden alle Seleprten einig 





s von den Landgemeinden -41,065 f. 16 fr., die 
. — f. 2a It. — Eine andere er 
fügung £.{ igierung, vom 15. Jan. d. 5 bezieht fi au 
Shulyeftumt 71 lichen Dürftellungen, indem dat⸗ 
auf biayemi wird, dob der Befiger einer tithographilden 
Runfanait in Manchen, Thomas Dtiendl, Schulbeftum« 
fläge. .mıt bildlichen Darſtellungen geſchichtlichen Juholis 
herausgegeben bat, welde einerleitö dem Wunſche der Jugend, 
ihre Scprifrpette durch einen fdönen Umſchlag auszüidhmüden, 
—andererfcite geeignet find, dem Eien der Jugend 
auf wichugete Scenta der valerlaͤndiſchen Geſchichte binzu · 
lenten ued dielelbe für einen frudibaren Unten in ber 
Geſchichie gewiſſermaßen vorzubereiuen. Die f. Lantcommiſ · 
ſatiote und Dit tis · und vrocalſchutinſpeltionen werden aufs 
gefortert, das Unternehmen des Thomas Drienol in der 
Meile zu unterlugen und atlegentlich Der nöchlien Eule 
ſuatianen jene Schulen zu bezeichnen, in denen die in derſel ⸗ 
ben bereite erſchienenen Umfbläge vorgelunden morten find. 
Frankfurt, 23. Ian Are als zuverſichnich verlau⸗ 
tet, wird Hert proteſch von Diten nicht vor Eade biefes 
oder Anfang des nädhiten Monats bier erwartet, um fein 
neues Amt als Bundes Prafidial-Gefandter anııs 
freien, : Dp aladazatıg auch deſſtu Familie hier eirtreffen 
werte, it noch nicht beſtimmt, doch merden alle Vorkthrun⸗ 
gen im Thurn· und Tario'ſchen Palaſte in einer, ſolchen 
Weiſt geneffey, ale wenn das wirftich der Fall fein ſollte. 
Bei allem dem find die etwaigen neuen Einrihtungen nicht 
fehr ausreichend, und pieles, was zur Neftauration dee Or: 
bäupes im Janern wie im Aeuflern noch nothwendig erſchei· 
nen moͤchte, ‚bleibt ber Zufunft worbebaltrn. Seit vielen 
Johren ıft naͤmlich für den Palaſt wenig geſchehen, und ob» 
gleich der Eigtathomet deſſeiden keinerlei Eutſchädigung für 
deſſen Urberloflung an die Bundeebebörden irgendwie brans 
fprucht oder erhalten bar, ift doch auch für die Unterhaltung 
pon Seuen der Bemognenten nicht im tem Maße gelorgt 
werden, ale es hätte geſcheben ſellen. Als Role davon 
bieten ſich izt eine Berwitterung des großen Gebaäudes in 
dem Mabitate, ver für diſſen unaefäbrdett Erhaltung beforgt 
macht. Nur mit bei Weitem größerem ſoſtenaufwande, als 
e6 bei oberhlänliher Prüfung erſcheinen mag, fünnt jegt 
diefem Mihntande abgeholfen und ber Paloſt wieder in ber 
Weiſt dem Eigentbümer zurödgegeben werben, in welcher 
bisfer in dem deuiſchen Bunde vertrauungevoll überlich. 
(Rölrıfcbe Zta.) 
Vreussen. Berlin, 23. Jan. Die Berbheiratbung 
des Raıfere ver Äranzofen mit einer ſpaniſchen Granden- 


— rr i — 


einen Schwamm. Dan fönnte fih wundern über eine fo 
ſchaelle Veränderung. Aber mar denn das Mätchen allein ? 
Hatte fie nicht in ihren Genoſſinen mehr als hundert Lehr⸗ 
meifierinnen, die dur Wort und Beifviel fie in ollen ben 
faubern KRünften und Thorbeiten des Müpizgangs und ter 
Ueppigkeit unterwiefen ? Ad, diefer The ihrer franzöſiſchen 
Erziehung war nur zu fehe gelungen. Den erfien Monat 
hatte fie ein feidenee Klein nach beim neueſten Schnitt; den 
zweiten Monat einen Seidenbut mit Blumen; den britten 
ein Paratolz den vierten ein Kieid mit eatblöhtem Hals; im 
fünften gebrauchte fie Pomade und Mandelmuch, und hatte 
irgentwo ein fehr Kleines Döschen verborgen, darin fie zur 
weilen ven Finger ſtecte und ihre biübenden Wangen mit 
einem ſchamloſen Roy befrib, mur zum Berfuhe, mie es 






Tochter if mit unerheblich, wenn man zugleich beachtet, 
wie von aus die aönzlide Ummandelung ter ſponiſchen Der 
faffung betrieben wird, und mie ont rerſeus Franlteich in 
Bezua auf Cuba und Hapti (Inſel Somano) wirkt. In 
Weſtindien mögen Kranfreid, England und Nordamerila 
in Counflicie geratben, welde die pprenärfche Halbinſel und 
infofern auch England in Europa weſentlich berübren. Dir 
Grenzen Frankreichs mögen vielleicht mit dem Gedanfen, daß 
keine Pyrenäen mehr aibt, beſtimmt werden; allein in 
Spanien feibft berrſcht feine Sympathie für die Rranzofen. 
Die Vermäblung mit einer ſpaniſchen Dame von böber Er 
traction if aifo wicht fo übereilt, als man Da und dort dar⸗ 
zufiellen verluht. 

Dof in Eüppeuiihlond Ab eine Patbolifche Agi- 
tation bemerlbar mabt, melde die allgemeinen Farbolıfdpen 
Wanſche bei der Bundesverſammlung Zur Sprade bringen 
will, dat man geulich erwähnt. Wır man weiter vernimmt, 
follen nomentlich Die oberrbeinifben Prälaten ſich bereit er, 
flärt haben, eine derartige Petition an Die Bundes verſamm ⸗ 


ung ıhrerieing in Berathung zu nebmen. 


| 


denn wohl ausjche, War dieß nicht eine fehr ehıbare Er« 


ziehung, wie fie für Bürgerstöhter pafı? Allerdinge, Aber 
der ſecheit Monat mahte firnell heran, und mıt ibm die Bas 
fanz. „Was wird der Doktor fogen, wenn er Sıefa mit fo 
üppigen Kleidern fieht, mit dufteadem Haarſchmuck, mit ger 
fpigtem Münden und allzeit laͤchelndem Gefigichen? En 
er dieſes weibliche Herz durchſchauen und die darin auffeis 
mente Saat des Berderbens erkennen? Sicher würde er's 
Alltin im Augenblide, als Sisla in das Penfionat ** 


Frankreich. Paris, 23. Jan., Abende, In dem 
Abtrude der geſtern vom Kaiſer gehaltenen Mede, den heute 
der Moniteur bringt, werben ale von „Senfation, tiefer Sen« 
fation, Beifall, einmüthigem, anbaltentem Beifalle begleiten,‘ 
die Stellen bezeichnet, mo ber Kaifer es ale einen Bortpeil 
der von ihm gewählten Verbindung bezeichnet, doß fie mit 
den alten politifchen Trapitionen nicht im inflange fiche, 
ms er den Allianzen mit Rürftenhäufrrn vorwirft, bad Far 
milien · In ereffe oft an Sul bee National Jatereſſes zu 
fegen, mo er an bie tragiſchen Swidiale der feit fiebenzig 
Jahren auf den fronzöfihen Thron gefliegenen auslandiſchen 
Prinzefinnen und an bit Popularıtät Jojepdinen’s Irof ih» 
rer bürgerlichen Abkunft erinnert, mo er ſich flolz den Titel 
eines „Emporfömmiinge“ gibt, endlich, wo er Unabhängigfeit, 
Herzensnorzüge und Kamılienglüd über dynoſtiſche Borurs 
teile und ehrgeizige Berechnungen ſtelt. Die Afiimilation 
der neuen Raiferin mit Joſephinen fäßt der Moniteur mil 
den Nofen: Es lebe der Rarfer! Es lebe die Rarferin! ber 
grüßen. 

Der Potrie zufotge hat die faiferliche Mebde, die man 
geftern, ats fie kaum gehalten worden, ſchon an allen Straßen« 
een angeſchlagen fand, einen ungebeuern und tiefen Ein« 
druck gemacht; fie it mir Begierde, mit Bewunderung gelte 
fen worden. Durd den Telegrophen in die größen Städte 
des Kailerreichs obgeihidt, ift fie auch dort, wir zu Paris, 
wach Berſichtrung der Patrie, mit eınmärbiger Brgeiflerung 


fen im Begriffe fand, hatte ihre Mutter fie auf die Geite 
genommen und ibr eingeihärtt: „Gib Adı, Stefa, daß Du 
geſcheidt ſeiſt; und menn Du auf Urloub nad Haufe fommft, 
fo fri nicht zu ausgelaffen oder zu heffärtig; denn wenn 
Doftor Pellmann dieß bemerft, fo wird Dih Dein Bater 
nit mehr dahin zurüdfehren laffen.w 

u Tıerie Morte waren nicht tauben Ohren gepredigt. 
Siefa hatte mit ihren Geſellinen oft barüber gelacht und 
Rathe gepflogen, “wie man den Doftor Oriesgram beirü- 
gen lönne. 

So ftirg fie denn an einem Nachmittag mit ihrer Mut · 
ter, bie ſie obgebolt hatte,-an der Thure des Ladens aus. — 
Aber if dirg wirklich die Siesta, die wir fennen? Wahrlid, 
wir täulöten uns: fie trägt ja ein ſchlichtes, ſittſames Bür⸗ 
. ihr Haar iſt glatt geſtrichen, ohne Lecken; fin Hut, 
eine Pomade, der Kopf gelenkt, die Augen niederziefchagen | 
Man follte fie für das ihücternfr, eingezogenfie Kind aufer 
ben, Der Doktor ſpricht mit ihr, forſcht fie ans; fie ante 
ge fo —— fie iſt fo beſcheiden, ſo wenig redend, 

er ſeinen Tadel aufgı — in j 
— ſgibt ... Und Siela darf in jhet 
Während die Toter Nofemal’s die vermätfchte Erzier 
ung arnoh, gina es nicht aum Bellen mit Lem aben Und 





aufgenommen worden Wie verlautet, 
Abends, in folge ber vorher in ber faiferlichen Druderei 
getroffenen Borfedrungen, mehrere Toufend- Exemplare ver 
Rede per Eiſerbahn in die Departements entſenden fönnen, 
— Kein einziges bieſiges Blau wagt beuie eine Bemerfung 
über die laiſerliche Rede. 


Die Patrie ſagt: „Machtem die Seiratb Sr. Mafe« 
Kät den großen Staatekörpern ongefündigt worden war, bes 
gaben ſich Prinz Jerom- und Prinz Napolton, fein Sohn, 
aus den Tuiterien zu Fraͤulen v. Montijo.“ 
zeigt an, daß der Erzbiſchof von Paris in der Metropolis 
tanfırde die Heitath des Rorfers einfeguen wird, — Geitern 
Abend war Ball in den Tusierien. Der Rarfer durchſchritt 
mehrere Male in bie Eäle, Sem militärtscher Hofitab gina 
beuleie 
die Munter wohkten 


hat man noch geftern 


im voraus; Prinz Zerome und fein Sohn Napeleon 
teten ibn, Ftäulein de Monsfo und 
dem Balle nicht bei, 





* 


C. 2. Schneider in Pirmaſens 
am 9., 19. und 29 Februar; nad 
rung zu Waldfiſchbach. — 10. 


New: Drleang 


Staatswaldungen am 2. Febr, 


Mory. 9 Uhr, 
im Schwanen; 


Daſſelde Blau 


General-Anzeiger. * 
einpfiehlt vie Schifffahrt der Gefellſchaft Barbe und Moriſſe nach New» York 

am 1., 10. und 20. Februar. — T. 
Febr, Güter verſteigerung zu Kiſchbach. — 16. Febr. Ackerverſteigerung zu Wolfe 
fein. — Tuchtige Schloſſer finden Arbeit in der Maſchinenfabrik 
auf Eſelsfürth, 
12. Februar daſelbn. — 8. Febr. Verſteigerung 


des Efftetivbeſſandes des 


ne) 


Die verfäutet, wird’ Prfog"Mapefron die 
Bagram nicht beirarpen, an Me —— 
Vorſtellungen, ihre Einwilhzung nie gegeben hat: Pag 
‚Dof-Cofüm für die Gipitimen i fept Fefgefteitr 'Nrüher " 
Frack mit Goldborten, Arüne Anie-Beinkleider 
weiße Werte unp Strümpfe, — en auf 
dem Cwil. Turbunat tes Seine · Departemente wieder mebtere 
Goter der Fomile⸗ Orlians, namſlich vie Domaine de fa 
Ferte Vidam, die Domaine yon Moline,)! der Maid Yon 
Grfon und vie Meirrei von 84, Dorat; im Ganzen für 
700,000 fr. verfleigert, (R. 31.7 
Dan verficert, 08 werde cihe weitere Berringerung 
Heeres um 30,000 Mas» vorz 
bereitet, 5 8 
Dan will willen, daß bad Rinanzminiflerium eine ge⸗ 
wife Anzobl Mrondiamanten im Beride von 3 Min, 
Aranfen für den Btautſchmuch der künftigen Kaiferin ur 
ı Verfügung geftellt babe, rn... 





März Hausverfeiges 


in Et. Ingbert, — Holzverfleigerungen in 
am 5. Febr, Morg. 9 Uhr, zu Kaiferslautern 
von Daus und Garten (Rirdengut) zu Lands 


Rupl. — 10. Febr. Ader: und Wirfenverfteigerung vafelbit. — 10 Febr. Hummel's Kaffeewirth ſchafts derſteige · 
rung zu Speyer. — 24. Febr. Carl v. Rogift re Haus» und Güterverfteigerung daſelbſt — 9. Febr. ,: Vorr 











mittags Fi Lihr, Fohrindenverfteigerung zu Raulbad, Mittags 1 Ubr Verfeigerung von etwas Holz und Wellen, 


Bekanntmachung 
Die Ehefrau des Shremers Da- 
ift aus der Hebammenihule mit der Neigern: 
laffen und als 2. Hehamme für die 
Stadt Eujel au’geftellt worten, was 
biermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 
Cuſel, ven 21, Januar 1858, 
Das Bürgermeifteramt, 
[3]2 Diertbes, 
Mobilien-Berfteigerung, 
Montag, den 7. Februar 


Beck viorsin, Morgens 9 br, 
zu Eßweiler in der oberen 
—e— — — — 
Haushalt Meiſter Spinals. Die frangſiſchen jurgen Herrn 
dezahlten febr ſelten, und beim Ablaufe jedes Theaterjahres 
flogen die Romöttanten davon, wohl- verfchen mit unbezabls 
ten Stiefeln uno Schuhen. Auch Dortenfe verthat ein büb« 
Idee Geld in 
fe aud zuweilen ihren fahlen Liebbabern manches zu, Kurz; 
Meiſter Spinal gerieth in Schulden bis über dir Ohren; fein 
Baus war bereite mit ſchweren Oppelbelen befofter. 

In ſolchem betrübten Zuſtante gingen dem Schufler alle 
mählig vie Augen ouf; dus Bild, worauf der Glanz eines 
Stickels den Unſchauer Blender, lag laͤngſt zerriffen auf tem 
Speider und nur noch eine Aufſchrift Rand auf dem Keniters 
ahmen, franzsüfb une flämiſch: Magazin von Schuben. 
Iber Die flämuichen Hunden batten den Weg zu feinem Prunf⸗ 
iden vergeſſenz die zu früh zerriffenen Schube lagra ihnen 
och im Gedaͤchteiig; und Meier Spinaf nut feinem Wales 
", feinem cetoladefarbenen Beinfleite und feiner tombadnen 
Alte wußte nıdt mehr, von welchem Holze er Peite ſchnei · 
n follte; er war ein abgehaueter Wann! 

Das Pife in ferner Natur nach -olleinberrfhend,; bat 

tinmal vie Bahn zum Herzen gefunden uno: it dort freund« 
d aufgenommn worden, fo will es daſſelbe allein beiigen 
id roter ale Wurzeln der angeborsen Tugenden bis auf 


ferne, 1 


* 


Note ausgezeichneter Befähigung ent? Pferde von 5 Jahren, 4 , 
Paar Diien, Paar “7 
Stiere, 3 Rinder, traͤch⸗ 
tige Kub, 1 fette Kub, 2 
Mutterſchweine, eg 
ne, 2 Wagen mit Zuges} na 
bör, 2 Karren, 2 Prlüge, Eu f 
3 Eggen, morunter 1 Gr Holj= und Lohrinden- 
Walie, berfchie ER 
dene Fäſſer, 24 Centner 


Korn und Serie, 50 Cr Yarım ch: I, im Schulſaale zu Eß— 
Heu, 20 Etr. Ohm t, ? weiler, werten verfteigert: 


Kleidern und Närhereien; wabıfhentih ſteckte 


Mühle, laffen Johannes Henn’s Wittwe 
niel Sinn, Philinpina Ainf von Euer, und Kinder öffentlih auf Credit vers 


2 





| 


€ 
. 


— — 


30 Cr. Boſenſtroh, 200 
Gebund Widelftrop, 50 u] 
Kartoffeln, Schreinerwerk, 
Weißzrug, Bettung und andre Haus: 
geräthſchaften durch alle Rubrifen; 
Wolfftein, ven 27. Januar 1859, 

Aus Auftrag: 

3: Debel, 

Notariatefchrbr, 
Efmweiler, 


Schwei⸗ 


— 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 16. Februar 





Die letzte aus. Nichte miderfieht feinem wnaufbirlihen An 
sriffe; alle Gefũble der Pflicht und Rechtſchaffenheif wirft es 
aus ihren Wobrfigen, und zimme Mribfi den ganzen Menfhen 
wie einen SHapen in Pefig. Dich erfuhr auch Meifler Spi ⸗ 
nal auf eine ſchreckſiche Weiſe. Wit Scuiden üherlasden, arm 
und end, beirauerte er seinen Perhrfinn und hoffte nur noch, 
in ver Thetlnahme ſaner Tochter einen Teon zu inden. Allein 
er erhielt von ibr nar ſchmaͤbliche Borwurfe, und ungeachtet 
des Mangele, der ihn drücte, fepte Die ungerathene Hortenſe 
ihr Verſchwenden und Schutdenmachtn fort, um nr ihrer 
Uppig’eit zu pflegen. 

Rurze Zert darauf kam aut Hans Spiral, eier viel 
mehr Jule, wie er fd nannte, von Paris zurück. Anſtatt 
jeroh auf dem Schoſterſtahl niederzufigen und feinem un. 
alüdtichen Vater fortzuhelfen, hatte ver Durſche an nichts 
Luſt, als an fhönen Kleidera, Kaffeebauebeſucheu, Billard— 
ſpielen, Ginarienrauden und frarzönften Wine maden, Er 
ging mit feiner Echmefter ein fudwürdies Böndniß gegen 
den obnmäctigen Water einz fie ließen das eſterlicht Haus 
verfaufen, und beyannen unter feinen Augen das Menne in 
Woblleben durchzubtingen, was nah Tigung ber Oopo · be· 
farſchulden von dem Kaufpretie übrın biich, Ellmöu.. er 
fanf Meifter Spinol ın fo tiefe Urmuth, das de Mid im et, 


Cum — —— — 


— 









a Um 40 Uhr Vormittags: die 
viegjährigen Loprinben, abgeihäpt nr 525 fiefern Neifermwellen. 


od . Raiferslautern, de 
1); von Eßweiler, Schlag Könige Das 
berg und Schwarzeutepf 0] _ 
120 Gentner ; 
2) von Oberweiler i. Th., Schlag| ' 
Königsberg, AU 90 Erntner. 


p. Um 12 Uhr Mittage, aus dem Neberſchuß von (as. 
Ginnahme von 1852 2 

Kaſſenbeſtand AM. 305. 38 
Die Ausgaben von 1852 


Gemeindewald von Eßweiler, Schlag 
Konigsberg: 

51 Baus und Nuppolzftämme und 

Abſchnitte, 

22/ Klafter eichen Scheitholz und 
600 eichen Gipfelwellen. 

Eßweiler, den 25. Januar 1859. 

Das Bürgermeifteramt, 












betragen 


449/, Mafter fiefern Prügeldoli. 
fiefern Rrappenprägel. 


— Bericht über den 
— Stand der Mind: 
viebverfiherungs-Ainlalt zu 
u 


Bleibt Ueberſchuß f. 1853 f. 172. 38 
Die Einnahme von 1853, 
zu einem Fünftpeil er» 


Srtheilung von Privatftunden im Le⸗ 
fen, Schreiben und Rechnen, bie er 
von Hober Kal. Regierung andermwel- 


tig verwendet wird. 
3. Mübhlhan. 


— — — ne 
TFenterville, den B. December 1852, 
Herzlich geliebte Geſchwiſter! 

Es wird wohl ein großes Verlangen bei 
Eub fein, mie ed une gebt und wit une. 
fl. 58. 39 fere Reıfe abgelaufen if, zuerſt wollen wir 
„ 246. 59 denn. unfer verſprechen balten und unfere 

. Refebefchreibung madıen. 

Am 41. Jum famen mir in Havre auf 
unfer Schiff, weldes den Namen Samuel 
M. Kor hat, ba mußten mir unfern alten 
Refaanten und Bermantten das legte Beben 
wohl zurufen; das war der eigentliche 
Schtidetag, an weihem man füpit, was 
es ıft, Baterfand und Freunt ſchaft zu ver ⸗ 
taffen. D meine Lieben! ich fann nicht 




















n 19. Januar 1853. 
königliche Forſtamt, 
a. Hooron 


fi. 133. — 


Arendt mäßıgt gegen 1852 A 200. — beihreiben, was es if; fo lange man noch 
Hofgverfteigerungen macht 200. —Inıı auf dem Seeſchiff iſt, glaubt man 

n® (nungen vet Forflamts Beibt pro 1853 zur Ber- immer, 6 gehe nad Hauſe. 
n Staatswaldunge + fügung fi. 372. 38 MWır waren gut verforpt auf dem Schiff. 
-  Raiferslautern. Unter Hinweifiing auf den erfreus Ihr könnt «6 Allen, bie mad Amerıfa reis 












Donnerstag, den 3. Arbruar 1853,] , a 
Morgens 9 Uor, zu Ramein in der Be- fihen Stand 
haujung des Deren Pürgermeiftere Stouch. die dem Vereine 

ee —— 
Schlag zufällige Ergebaifſe — . und U.i 
a A. 60 und 61, tritt. ein, 
TI tleferne Bauholzlämme 2., 3. und 
4. Cloſſe. 
r fieferu Nugbolglomm 3 Claſſe. 
388 firferne Bloͤcht h., 2., 3. und A. 





renden Viehbefiger zum baldigen Bei⸗ 
0 Bob, Reben 
Der Unterzeichnete erbirtet fih zur 
Frucht: Mittelpreife. 







fen wollen, fagen, fie ſollen bei Herrn Blitt, 


obiger Anftalt ladet manlgaufmann ın Gufel, Mecord sah. 


Wollt Iht fo gut ſeia und nach Cuſel 
geben und dem Rautmann Blin fagen, daß 
mir ufrieden gemefen wären, und daß wir 
glüdtıh hier angefommen find. 

MWir grüßen Ale recht hetzlich 
Yatob Wernig. 
rouhforter Geld - 
_am 26. Jan. 1852, 


noch micht angehö⸗ 








Claſſe. - — — — — — — 
4337/, Rlafter kieſern © itholz 4. ung] Ramen Wai · ie ® 
Staff. f cheitholz verMärtte Datam yon | Korn obenn Gert Erben Dan SE kouisd’or 43 
232,, Kiofler liefern Prügelbolz. N = Preuß. Arie 
— IA. feld tete. tet A. Pr id fr.int a 
122/ Klafier Fietern Krappenprögel. WEuſel —E Jan, — 451:328 348 442 2129 0pride'vor 9 55% 
1650 freferne Meifermellen. Zmweibrüd.)20. " 5 3 419 310,3 2 — | 2 19,1 12jyueländ : 
Mütwoh, ven 9. Februar 1853, Mor-[Reutadt. 23. 5 saslaaı 4 EEK Frie⸗ 
gene 9Udr, zuRamftein im ber Behaujung * * 333/435 4 — 336 0000| 3 3,0 0 drichsd'ot 9 Ada 
des Herrn Bürnermeiftere Staud. man 19 = . » - 2 = n 3 * m N 2 MDucaten . 5 361% 
Revier Jagdhaus. omburg.i19. = 1530] 4 "4 8 27i a 6. @ oo) 2 220 00.20 Aranc-St, 9 274 
Schlag zufällige Ergebniſſe ad I, und M. —J—— oll. 10 fi.St. 9 49 
—— Enfel, 28 a ee eikeen, 25. 3a Engl. Souv. 11 50 
u 9 4 r * ⸗ 5. n. . v. 
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nem ganzen Aeuhßern verrieth. Seine Ellebogen flachen durch 
die Aermelz er ſah lumpig und ſchmotzig aue, denn iogar 
ver Muth, fd um Berbergung feines Elends zu bemühen, 
war ihm entfallen, Seine Rinder jtdoch waren’ fortwäh.end 
ſchen gillewder und führten mit ructofer Unverſchämtheil ihr 
üppizes Leben unter des Vaters Augen fort. Sıe hatten 
ohne Zioerjel einen Theil des Oeldes für ihten Gebrauch bei 
Site yebracht, und weigtrien fi nun, entartet wie fie war 
ren, ihren Boter daran theilnehmen zu laſſen. 
An einem Sonntage, da Meifter Spinol aus Scham 
über feine zerriffenen Kleider nicht cinmal zur Kirche zu ger 
ben aewagt hatte, ſondern babeim mit Thränen in den 
Augen und geienfrem Haupte feinen Yebenslauf und die Bo, 
heit keiner Kinder bedachte, trat ein junger Herr herein (ob 
ein Schneider oder ein Evelmann war am feinem Aeußer 
rich zu urterſchtiden) und fragte nach Jules und — 
Spiral. Er jab ten betrübteen Mann für den Kuccht * 
H — = a. in gebrodenem Franzöfifch zu Ya: 
„Oeh', Burſche, und fa.’ Gasen 
Horenie, daß man mit der —— * ae E — 


As der erflanate Epinal den | 
. n Ar 
dlickte fuhr dieſer ihn beftig ar; Fremden reyungelos an. 






Eniel. 
Drud und Yerlag von dem verantwortlichen Mebatteur: 











„Ran, wirt Du mid bald anmelten, unverfhämtes 
Kerhl⸗ 
Da ward Spinal ploͤtzlich odlenbleich und erzitterte hef · 
ig; feine Augen ſchoſſen Feuerſtrahlen auf den Eindringling; 
ober diefer, hierüber erbost, hob feinen Spazierſtock in bie 
Höpe und rief drobend: 

"Hallunfe, ib prügle Did !v 

Em Wutbibrei drang aus Spinald Bruf; er fi 

hi pran 
‘er ergriff einen Spanrrıcmen, bieb den remcen bamıt ins 
eiipt und warf ıbm auf die Baffe, bevor er noch Zeit ger 
babı, ein Wort zu fagen. Dann ımmer noch bebend ſchloß 
feine Hauerpüre zu und flieg die Treppe binauf zu feinen 
Rindern. Seit Jange hatte er den Muth nicht mehr gehabt, 
ihnen ben mindeſten Verweis zu geben; ſetzt ader, da Zornes⸗ 
* ihn erfüllte, durfte er’s wagen, ibnen bie ganze Schaͤnd⸗ 
— eıt ihres Betragens vorzupalıen, Er fand fie in großer 
—— mit Stanenſchemm und Spazierjted in ber Hand, 
eariffe, wie fie fageen, mit einer Geſeuſchaft eine Luß ⸗ 
abrt nad Braſſei zu nochen. Die Verweife des Vaters 
— Areng und bitter; allein dieſe gotivergeflenen Kinder 
h rien fie mit Beratung an. Je mehr des Baterd Zorn 
> ange * —— gebärteren ſich die Kinder 
iniat Augenblicke ausgelacht, t 
ihm böhnıfch guten Tag und ſchrinen Fr En, — 
( dortſehzung folgt.) 

&y. Xudwig 
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Die Weltlage des türfifchen Neiches, 


Die Angelexbeiten der Türkei find in mehrfacher Hinficht 
in neuefler Zeıt fo fehr in den Borvergrund getreten, und 
die innere Eintichtung dieſes Staates bat fo tiefgreifende 
Veränderungen erluten, daß mir *64 für zeitgemäß balten, 
näher auf Wehen” neueſit Lage einzugehen, Wir beginnen mit 
ber Statiſti d wen von einer folhen bei türfifhen Zus 
fländen bie efein fann, und benägen dabei haupffaͤchlich 
einen ausfübfiihtn Aruikel im neueften (91.) Defte der Ger 
genwart, weicher in KKanflantinopel feibit mit großer Sach⸗ 
TenHihig, wenn auch mit etwas roüger Anſchauung der Bers 
haͤltniffe Heſchrieben iſt. Das oemanifche Reich, deſſen Ber 
ſizungen ſich über drei Welttheile erſtreden, enthält ungefähr 

» 43,500 deutſche Geviertmeilen. Seine Gefammtbenötferung 
von 35,350,000 Einwohnern kommt ungefähr Frantreich 
gleih. Ce kommen davon 15% Millionen auf Die euros 
vaãiſchen, 16.050 000 auf dir ofiatifhen und 3,800,000 auf 
die afrifanıfpen Läader, doch find dabei folaende Länder fehr 
jweifelhaften Beiges: Die Moldau mit 1,400,000, die Wals 
lachei mit 2 600.000, Serbien mir 1 Mill., Acaypiea mit 
2 Mill. uud Tunıs und Tripolise mit 1,800,000 mitgerech ⸗ 
ur. Die oomaniſche ‚Beröiferung von 11 800,000, melde 
alfo noch Fein Deisel des Banzen bildet, dat ihren Schwere 
punft in Alien; in Europa wohnen davon nur 1,100,000 
neben. 7,200,000 Slaoın, A Mill. Rumänen, 1!/, Arsauın, 
4 Mil. Griechen %.; Afrika bat bog arabılbı Bepölferung, 
Nab den Religtonen 'Heribeilt fi - die Bevoölkerung in 
10,550,000 Mobamevaner, wovon 3,800,000 in Europa, 
ebenfo viele in Afrıfa, die übrigen in Müen; in 13,730,000 
Oriechen und Armenier, moon über 41 Mill. in Europa, 
feine in Mirıfa; in 900 000 tömiſche Rarbolıfen, wovon 2 
Drittel in Arien, und 170.000 Juden, woren 70,000 in 
Europa, 100,000 in Mira, Der Zabl nab fommen faum 
in Betracht die etwa 2000 Serten in 10 Gemeinden. zaͤhlen · 
den edangeliſchen Chriſten. Das fie hende Heer beſteht aus 





Siska Noſemal. 
Wahre Begebeuheit einer Juugfrau, die noch Lebt, 
. Aus dem Flamiſchen. 





(Fortfegung.) 
Der Vater, durch biefealcbermafi dee Frevels in blinde 
Noferei verſctzt, Iprang vor Die Tpüre, um ihnen den Aus— 
gang zu mehren und fchrie: 


„Ihr Schlangen, Ihr! iſt's Euch nicht genug, mid an 
ben Betteſſtab gebracht zu baben, wollt Ibr mich auch noch 
ambriagen durch Euren Spoit! Nicht genug, daß Ihr in 
ſchandlichem Wogtieben die Fruchte meines Schweittes vers 
Praßt, waͤhrend ich als Beier obne Nahrurg und Kleidang 
barbe! niht genug, daß ein unverfu-ämter Stuger mich für 
den Knecht meiner Rınder hält und mir in's Geſicht droht, 
daß er mich wie einen Knecht prügela will! nicht genug, daf 
ich hier Hunger leide und bittere Thränen weine, während 
Ihr Euerm ſockern Vergnügen nahrenn !— flerben ſoll ich 
Die ein Hund, nicht wahr? Bon jevermann verachtet und 
am Euretwillen verabſcheut, fol ich in's Grab finfen, ohne 
bag mein Top auch nur ein einziges Gefübt von Treure und 
Diutleid wei! — Doch, te if genug, das Map if vol! 


Sonntag, den 30, Januar 
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Weſtricher Zeitung 


1858, 


ſechs Armeecorpe, wovon das erfſe die Garde bildet. Jeder 
Heerbaufen if zur Hälfte aus Einientruppen, zur Häffte ang 
Yandıwepr (Redif) sufommennefegt, Nur die erfie tbur Dienfl; 
die zweite iſt bei dem 5. und 6, Öeerbaufen noch nicht eins 
mal gebtldet. Jedes Armercorps beflehr aus 3 Regimentern 
Bufvoit, 2 Regimentern Reiterei und 4 Arulleritregiment 
von 4 Bauerien zu 8 Geichögen, Ihre Gelommifärte mit 
den abgeſonderſen Trupprnobtbeifungen in Greta, Tripolis 
und den Kürtenfehungen fol 140,000 Mann betragen, alfe 
mit der Condwebr 280,000 Steeiter; Dazu kommen ned 
etwa 60,000 unrrgelmäßige Truppen und bie ſehr unzuver⸗ 
läffige Truppenbilfe aus Serbien, Bosnien und der Horzot 
gomina, Dberalbanıen und ben afritaniſchen Bafallenfaaten 
mit 110000 Wann, fo daß Alles zufommen auf dem Pas 
pier A50 000 Wann beitragen türfte, Die Floue befteh 
auo 74 Schiffen, melde 4000 Kanonen und 23,000 Be 
ſasung trayem, Konftanzinspel ift der einzige Kriegehafen 
bes Reiche, : 





Baperifche Chronik, 

Durch Eatſclichung Dig. Sis ate miniſterium des In⸗ 
nern für Kirden- und Schulungelegenpeiten vom 18, Jan, 
wurde die Aufficllung eines Alifenten an dem Gymnafiom 

in Speyer in Perſon des geprüften Etudirniehramme 
candidaten Johaun Baptiſt Lammert, dermalen tn Munchen, 
genehmigt, 

Eriedigt fing: Die faıp, Schulftelle zu Reisfirhen, RG, 
Homburg, Gehalt 299 fl. Die prosefl, Behilieafislie zu 
Mörzberm, LC. Yantau; Bebafr 200 fl. 

Gunderoweiler, Kanton Winnweiler, 25, Yan, Gefleen 
erſchien hier die fat, Unterfuhungsbehörde von Kaiferslautern 
uud nobm in Begleitung des Herrn Vürgermeiflers Kolter 
bie fänmtlichen Papiere dee S2jährıgen Adam Hain, welcher 
dee Wuchers beangeigt ift, in Beſchlag. Die Papiere 
und Aften follen einen balbın Malterſack gefüllt haben. Ehre 


Ibr folt nicht auegthen; umd wenn Ibr nicht augenblickich 
biefe Prunffleiwer ablegt, fo will ih Euch unter meinen Füßen 
jertreten, glei Unthieren, die Ihr feid la 

Ein ſchallendes Gelachter begrüßte des Vaters Zorn, 
und überzeugte ibn, daß feine ruchlofen Kinder weder on feine 
Macht, noch an feinen Willen, fie zu beitrafen, glaubten. 
Der Sobn ſchrin übermürhig auf die Tpüre zu und verſuchte, 
feinen Boter mit Gewalt davon meggudrängen, 

Hier nun folzte eine Scene unnennbaren Frevels, deren 
Beſchreibung ung mwiderfieht, :: » 

Einige Augenblicke fpäter "gingen Juled und Hortenfe 
Spinal zum Haufe binaus; an der rothen Gluthitze auf ib» 
ren Öefichtern und an der Mühe, womit fie ihre verzerrien 
Kleiner ordneten, kounte man beutlih abnehmen, „Dafı fr von 
einer heftigen Balgerei berfomen; defungeachter lachten je 
fpottend wie jemand, ber Über einen verähtliden Frind gr 
fiegt, und eilten ſchaellen Schrittec, ihre BRerfegefellfchaft auf⸗ 
aufladen, um fid den thäridren Belofigungen der Haupt⸗ 
fladi hinzugeben, 

Indeffen war der unglückliche Bater bemäpt, dae Bor 
su Allen, das von feinem Gejihte berabrann. 

Einen Monot darnach, an rinem Sametagr, ſah Batır 
Roſemol in friner Hinterfiube nad ſchrieb Rechunngen aus 
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— af der, Vigltande Tab Nr a0 
L, m, Der bei dem Hadſchen Geld» 
A ee Dablmann, ein hr 8% 
faͤbrliches. Soblect, iſt in der verfloſſenen Nacht, and dim 
Brfängniffe ausgebrochen und entfloben, Er trägt 
kiy Grfängnifleivung (granleinener Oauamamms und 
Ei was hoffentlich feine Habpafrmerbung erieichiert. 
Seine Aburtheilung folt im nädfen Monat vor vun afüfen 
nden. 
— 24. Jan. Der Wuche rverhandlung 9% 
den Beſchuldigten Boos von Edtohtim, wird noch der 
ganıt heutige Tage bis zum, fpäten Abeud gewidmet. Die 
f, Sıaptebrbärte erblidte ſchlithlich in 32 Faͤllen die Merk 
male wucheriicher Behandlung von Schulonern, aachdem fie 
in, etwa, 7 an andern Füllen nicht mebr zu Strafanträgen, 
nach, bem Ergebnifle der Berbandlungen, hinlaͤngliche Anhalts · 
wugtie erfannt hatte. Sie beantragt, unter Juſammentech⸗ 
nung ber, in ragt fommenden Rapıtalien zum Belaufe 
von. 4000 fl, gegen den Brihuldigten, der ale früherer Ge⸗ 
hilfe rind Onichtoboten die Gelege um fo beffer hätte fen« 
nen follen, das Marimum ber geſetzlichen Geldſtrafe, naͤmlich 
2000 fi., als Hälfte ber Wuderfapitalien. Das Urtheil 
wird om A, Februar verldndet werben, (Prälzer 319.) 
Münder, im Jan. Eine bisher geheim gehaltene Idet 


des italtenifchen Dofiors Garofio wird vurd eine Ent: 


deckung Lirbig’s alobald zu einem Ormeingut der Menſch⸗ 
heit werben, Es wendet nämlıh Liebig beliebig den Elektro⸗ 
magnetiemus auf Zerlegung des Wafers der Art an, daß 
das dadurd gewonnene Gas ben Dampf vollfommen ers 
fegen fanr, Diele Eatdeckun wird von den wichtigſten 
Folgen ſein. 

Wie in Frankreich die ſeidenen Wa wieder in die 
Mode fommen, fo in Bayern das glüdjelig? Lotto. Sıit 
die Porterie ın Münden beſteht, war nicht ein fotdyer An⸗ 
drang zu dem Ziebungsgebaͤude, wie bei dem legten Jiehungs⸗ 
tage, fo daß Militär tequiriet werden mußte, um Dit Ruhe 
aufrecht zu erhalten. Mac der Ziehung war +6 nicht gar 
fo arg. 

In der Grgendb von Penzfir in dem Schwar wald ift 
ie der Nacht vom 17. zum 18. Jan. fo viel Schnee ge 
fallen, daß die Eilwagen mit 8 bis 12 Pferden beipannt 
werben mußten, um burdzufommen, 

Der flärfite Magnet für die Auswanderung find allents 
halben die Wriefe der Ausgewanderten in bie Heimath. 





feinem großen Bude. Seit mehr ale einer Stunde ſuchte 
er bartnädıg mac drei Pienuingen, die ihm bei jepesmaliger 
Summirung fehlten. Seine Stirn glühte vor Eifer und fein 
Gehirn war fen betäubt geworden, ale er in Berzwerflung 
ausrieh: 

"Nun, zum Henker, das heißt doch fuhen! Alle diefe 
Hohen, an den Fingern zufammengezäktt, maden doch fünf« 
undfechzig Gulden, acht Stüber und fünf Pfenninge; und 
auf dieſem verberten Papier bringe ih nur zwei Diennige 
heraus. Ich lönnte wohl dikfe drei Pfenninge fallen laffen 
und einbüßen; aber darum handelt ſich's nicht; jedem das 
Seine, dann hat der Teufel nichts. Noch einmal gerechnet!“ 

In dem Augenblide, da Rofemal wirllich aufs neue feie 
ven drei Pfenningen nachzujagen begann, öffnete fih die 
Zimmertpür und es trat jemand leife herein. Der Srämer 
fprang überraſcht won feinem Stuhle auf und beiradptete den 
Eintretenden aufmerlſam, jedoch ohne ein Wort zu fpreden 
Der Mana, der faum zwei Schritte in die Stube hinein 
wogtt, trug alle Zeichen des tieffien Elendo ; mager, bleich 
mit verwirrtem Haar, zerriffenen Rleidern und * 

Schuhen ſtand er da, wie Einer, der um ein Almoſ 
Rofemal Fannte ihn anfangs nicht und J — ſlebt. 
forſchendes Bliden. Uater feinen Magea — ihn mit 

ebte fi Der 


en Druiflond. Herr. Brd- 


in's in, England, Irland und 
En Rudolſtadt berichtet in dem Wodenblatt feinee Wohn ⸗ 


ortes von dem unglaublichen Andrangt Solcher, die foflen« 
frei oder vorfehngmweile nad Brafilien befördert merken wol» 
fen und verfiertgeer werde vorläufig feine Bameldungen des 
rödiihrigen. Gorbarr Blätter erzäblen Arhnlides von dem 


.  erfhredenden Andrange jur Auswanderung im Thüringer 


| 


| 


Grbirge, Die: todendfen Briefe aber fommen Don Aufrer 
fien nad England. Das einzige Dampfſchiff »Aufraltenm, 
das vor wenigen Tagen in dieTpeinfe eingelaufen if, beachte 
4300. Briefe aus, dem Goltlande, darunter wareu die meiften 
Geiebriefe. Ein einfacher Brief foftet einen Schilling Porto, 
Die Mehrzal der Briefe aber koſtet 28-39 Schillinge Porto, 
fo reiche Inlage brochten fir. 

Preussen, Berlin, 24. Yan. Die Berhandlungen 
in der Foll-Angelegenkeit mit Defterreih folen ig den Irpien 
Tagen wieder eine freundliche Wendung genom n baben, 
Der Zoll-Gonferenz, melde heute Abend unter dem Borfige 
des Hru. v. Manteuffel zuſammentreten fol, Irgt man da · 
her die Berathung der Anträge und Forderungen bee Herrn 
von Brud unter, Man wird fid alfo über die Grenze ei 
ner möglichen Berfläntigung mit dem öflerreihifchen Unter» 
bändier zu benehmen haben. 

Berliner Bıätter ſprechen von der Möglicpkeit, daß bie 


preußifcben Kammern aufgelöf’t werten fönnten. E# » 


fomme nur darauf an, ob bit Pairie, wie die Regierung fie 
vorgelegt habe, angenommen oder abgelehnt werde. Werbe 
fie verworfen, fo mürben die Kammern aufgelöftt werben. 
Die Schuld werbe aber ber Reiten zur Laſt fallen, fie fei 
es, die fih aus ſelbſtſuchtigen Abſichten entgegenfegte, Ueber» 
haupt fei das bis zum Uebermaß audgebildete Parteimefen 
in den Kammern zu beklagen, es erinnert faſt am die frane 
zöfifehe Narionalverfommlung und geht viel Zeit und Rrait 
dadurch ohne Augen für das Land verloren, 

Kürfibıfhof Diepenbroc von Breslau, einer der 
geiſwollſten und gemäßigfien Würdenträger ber katboliſchen 
Kirche, iſt auf feinem Schloſſe Johanntoberg ım 55. Jahre 
einem hartnädigen Uebel unterlegen. Diepenbrod war ein 
Schüler des noch nicht vergeffenen Biſchofs Sailer in Re 
geneburg. * 

Ya Hannover, Holſtein ꝛtc., wo's gute Pferde gibt, 
werden viele Pierde für franzoͤſiſche Rebnung aufgefauft 
und gut bezahlt. Es follen viele Luruspferde darunter fein. 
Wohin wohl die Aranzofen fpazieren reiten? 

Frankreich, Paris, 26. Jan. Ein Deeret bes Rair 
ſers verfügt nachſtehende Ernennungen für dos Haus ber 


Mann und zwei Tpränen traten blinfend unter feinen Wims 
pern hervor, 

"Meifter Spinat! was wollt Ihr von mir?“ rief plöh⸗ 
lich der Rrämer mit Dißtrauen; wFommt Jhr hieher, um 
wieder Geld von mir zu borgen, dann geht nur ruhig heim, 
denn ich bin nicht zu Haus für fo was. 

„Herr Rofemalı, ſchluchzte der Andre, wich komme nicht 
hieber, um Geld ron Euch zu borgen oder zu Begehren. 
MWüptet Jhr, wie unglüdlid ich bin, Ihr würdet mich nicht 
verftoßen; jedermann veradhtet mi, uno ic habe nit eins 
mal mehr den Troſt, mit jemand’ von meinem Elend reden 
u tönnen. Ich habe Euch betrogen, Rofemal, aber Ihr ſeid 
einß mein Freund gemefen; fo verweigert mir doch auch iehi 
wenigſtens Euer Mintid nicht!« 

Mit Beſtürzung horchte Roſemal auf die flehende Stimme 
Cpinäls; er begriff augtablidlich, daß er von ihm feinen 
Betrug mehr zu fürchten habe, und daß unverfichtes, ſchwe⸗ 
res Eiend ven Mann getroffen, der lange fein vernauter 
Freund und Bruder gemwefen war. Der angıborne Eveimuth 
gewann in feinem Herzen die Dberhand; auch feine Augt® 
begannen fi mit Tränen zu füllen; er faßte Spinal's Hand. 
einen Stubl herbei und ſprach: 


"Ihr fein mnalüdtich, Mreund, ich fehr cal MWoplan 


— — or u m ce 


- —— — — — - 


tanftigen Katſerin: Farfſin von Ebling, Dberhofmarfhäl- 

; Derioain von Baffans, Ehrendamez Gräfin von Monte. 
belle, Mad. Feray, Vıcomieffe kezap · Marnezia, Barepin von 
Pierres, Baronin von Molaret und Darquife de Las Mar 
riemas, Palofidamenz; Graf Talcher denu Pagerie, Genator, 
Oberbofmarſchall, Graf Karl Taſcher de fa Pogerie, erſter 


Rommerberr, Bicom!e Lezay ⸗Marnezia, Rammerparp,, und 


Baron von Pierres, Stallmeiſter. 


Der Erzbiſchof von Paris verfügte ſich gefern in das 
Eipfer, um der Oräfin von Montifo einen Beſuch abzu⸗ 
Ratten. 

Ein amtlihes. Organ gibt der Haiferbraut den Ti. 
tel: „Modemoifelle v. Montijo, Gräfin v, Theba, Tochter 
des Brafen v. Montifo, Senators und ®randen don Spa. 
nien.“ Die Affemblee nationale bringt folgende Einzelpeiten 
über die Familie der Kaiferins „Müe, Eugenit de Montifo 
iR: die. Tochter des @rafen v. Theba, zweiten: Sohnes des 
Marquis de Montifo; er: jetbit wurde Marquis v. Montijo 
beim Tode feines älteren Bruders, ſpaniſchen Oranden erfier 
Claſſe. Ibre Muster Mile.“ Fitz Parrıd, Tochter dee eng» 
liſcheu Confule in Malaga. “Herr Rip Parrid hatte vier 
Töten. Die älteſte heirachete Herrn Leſſeps, franzöſiſchen 
Conſul in Malaga und Vater der Herren Leſſepe, von denen 
den eine heute Divifionschef im- Minifterium bes Aeußeren 
il, und der andere, ehemaliger Conſul in Barcrlona und 
im Jahre 1849 mut einer Mıffion in Nom beauftragı, mit 
einigem Eclat abarfegt wurde, Die zweite hetrathete den 
General Palafor, weiber fih dur feine Vertpeidigung von 
Saragoffa und dur den beftigen Widerſtand ausgezeihnet 
bat, den er der vom Marſchall Herzog v. Montebello befth · 
ligten Armee leiſſete. Die dritte iſt die Marquiſe v. Dion. 
ttjo, die Mutler der künftigen Koiſerin. Die vierte heirathete 
Herr Cabaru, Kaufmann in Bordcaui. Mil. v. Montijo 
hat eine Ältere Echwrfter, die mit dem Herzog v. Berwid 
und Alba verbeirathet iſt.“ 


Man ſchreibt aus Paris vom 25. Jan,: „Während 
einer Reiſe nad Madrid hat der Prinz von Joinville Fräus 
kin von Montifo portraitirt. Das Gematte fell die 
Dame in Amazoncntradt und mit der Reitpeisiche in der 
Hand bar, Eine andere, ernfihaftere Geſchichte, die ich aus 
guter Duelle habe, iſt folgende: @eneral Bemtau iſt aud 
einem ganz eigensbömfichen und fehr unerwarteten Grunde 
von Nom abberufen worden, Er batıe X. Napolcon veran» 
laft, um Die Hand des Fräuleins von Moftai, einer Nichte 
Er. Heiligkeit, anzuhalten. Die officıelle Bewerbung um 





bie Band vice fünge- Dame fart, auch wirfti, 

heilige Vater aber ertheifte,, in — — 
reich eine ablchlaͤgliche Ditwort⸗ WR din Iepten- Ba in 
beu Tullericen hörte man auffallend vier Spaniſch ſprechen. 
Unter: den /anweſeudtn Oatin befanden do der Oerjog von 
er = der. Marquis von Berman — Die Times" 
ringb do, Berzeihnift: den Gräfe, | Mentifdu Di 
Namenverzeihuiß nimmt 48 R80 * —— 

Op das franzöſiſche Raiferthum-ein Achilles ii 

iR noch nich ausgemacht, aber eden falls, daß ca eine E 
benflite, verwundbare Abillesferie hate das iſt der Geld: 


beutel, tit Finanz. Die Celdfeute - im: ganz Franfieid: over 


die Börfenberren gewinnen fein Vertrauen au ben Zufländen, 
Ropoleon mıt all feiner: unumfhränften Gewalt und Irak, 
allen Otüdee, das ıhn bie fegt begleiten hat; fanın die Par 
biere- am: der Börfe nicht im die Höhe bringen, Dirfe Gerd. 
Papiere, weder falt noch warm und auf Die Dauer, unbe 
flechlich, find die einzigen ſtummen, aber. beredien Yabler 
unter al’ den lauten Lobtednern und: Schmeichlern. Sie 
haben immer Reizung zu fallen, Die Engländer, die ale 
gute Raufleute für Geld und Geldwirtbſchaft ſcharfen Bid 
und geübten haben, meinen, es ſtehe in kurzer Zeit eine Geld⸗ 
frifis bevor und fie werde bie Beuerprobe fein, die das Hair 


ſerthum zu beleben haben werde. Nur ein Mittel fönne die 


beranziebende Kranfheit beſchwichtigen, ein als Dausmittel 
Sparfamfeit, ober dazu fei die Politik und das Raiferthum 
ſchwerlich angeihan, ) 


Belgien. Hu der belgiſchen Armee find ſaͤmmilich⸗ 
polnische Dffieiere penionirt worden. Man wildar, 
aus auf eine Annäherung an Rußland fließen. 


Spanien, Mapriv, 21. Jan. Marſchall Marı 
vaez hat ein zweites Schreiben an Die Rönigin gerichtet, 
worin er wiederholt um bie Erlaubniß zur Räckkehr nad 
Spanien nach ucht. 

Schweden. In Schweden, wo ſeither viel Schnee 
lag, if durch eingetretenes Tpauwetter derſelbe geſchmolzen 
und hat große Ueberſchwemmungen verurſacht. Am 29, Dee, 
verſpürte man auch an einigen Orten eine ſtarke Erderſchutterung. 








Berichtigung. 5 


Lies im Nro. 12 d. BL. in dem Eingangsart.: elumünden, hatt 
einminden; überferitten hatte, Matt hatten. 2. Sp. 14, 3. v. o. 
ein ! flatt ? 93. ©. Art. d. Parifer Heirath bloß vie, flatt in Die 
Säle; ipm, fatt im voraus, welche Fehler in einigen Blättern 
ſtehen geblieben And. 


ins 


Alles if vergeſſen. Giger nieder und ſprecht, was kann ich 
für Euch thun k Fürdter Euch nicht, id werde Euch bebilflich 
fein, koſte ce, was e6 wolle.“ 

"Die einzige Wohlthat, warum ich Eud bitte, if, daß 
Ihr mir geflatter, Euch mein Unglüd zu erzählen und. meinen 
Schmerz auszufgütten im das Herz des einzigen aufrichtigen 
Greundes, ven ich je gehabt habe, Viele Jahre habe ih Euch 
geflohen, Nofemal; nicht, weil ich Euch nicht achtete und 
liebte, fondern weil ich mich ſchuldig fühlte und einem recht ⸗ 
ſchaffenen ehrlichtn Monne ug mehr unter bie Augen tte · 
ten durfte, Jetzt iſts mit mir jo weit gefommen, daß ich 
mein Baterland verloffen muß, um mie ein Landſtreicher 
Scham und Neth in ber fremde zu verbergen. Ich din flolz 
genug, Rofemal, zu glauben, daß Iht mır vergeben werdet, 
bevor ich von hinnen gehe, um den Dri meiner Geburt nie 
Wiederzufchen.“ " 

Dieje Worte, im Ton bes tiefen Schmerzes gefproden, 
tührten den Krämer febr; er ergriff mit ſichtbarer Theilnahme 
bie Dand Spinals und ſprach: 

Unaludlich ſeid For, ih zweifle nicht Daran; aber Euer 
Baterland vertaflen, Spinat Neim, nein! Berzweifelt nur 
wir; — ich ſebe wohl in meinem Geſchaͤft feven Penning 
werimal an, weil «6 opne Sorgfalt nicht gept; aber das 


| 


fann mich nicht hindern, ben beſten Freund, den ich je'gehabt, 
aus der Noth zu retten, müßte ih auch darum ein große® 
Lob in mein Vermögen maden. Darum ſprechet, Spinal, 
ſprechet offen; Ihr merbet mir freude machen, denn ich will 
Euch beifen.« . 

Eın Lächeln der Dankbarkeit glänzte auf des Schuſſers 
bleihem Geſicht, Thraͤnen rollten über feine Wangen, und 
mit gerührter Stimme fprad er; 

„Ich preife den guten Gott, boß er mir eingob, bei 
Euch meinen Irgten Trof zu fuchen, Roſemal. Seit einem 
Jahre iſt dieß mein erfter freudiger Augenblick; dafür ſei Euch 
gedantel Aber merfet nun auf meine Worte, umd Idr werdet 
ſelbſt einfeben, daß es unmöglich if, mir eine andere Hilfe 
als Lie cines freundlihen Millcide zu ſchenken. Jor mißt, 
welch thörihter Sinn mih zur Nabäffung wälfder Schwin ⸗ 
delei hier; ich habe die vaterländiſchen Sitten und die flä⸗ 
mifhe Redlichkeit abgeſchworen, um mein Glöck ım Perruge 
zu fußen; und ich magte im dieſem ſchlimmen Spt bie 
Früchte meiner früperen Müden gegen einen faliıhen Sein. 
Das Sprichwort ſagt Die Wabrprit, Freund: befjer cın Vegel⸗ 
in der Hand, ale firben auf dem Dache. Pine ih Dur ein“ 
geieben! Aber zu meinem Ungiid babe ich midı Lion mid 
felbit dem Trage hingegeben, ich habe auch newenii, ARE 
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Schlag Zufällige Ergebnifle. 
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Sebruar aeben Sie ‚pe. ſtig verwendet wird. 
Vostochitl. Eapuan. Tonnenged It. mahl 
Am 11. Febr. Haac Bell Johnston 1500 BEBRSDE 3.2.1210 
„19, » St Denis Follandbee 1000 Bei Fr. Did ift ein baunmolle 


ner Regenſchirm ſtehen geblieben, 
wilder gegen die Cinrüdungsger 
bühr — abgeholt werden kann. 


"» .27. * Germania Mood 1000 
Unfere Auswanderer werten durch zunerläffige Conducteurt bis Havre begleitet, 


isl- Agentur Der 16 regelmässigen Vostschift! 
nn nen Hapre und New: York, 


» Christie, Heinrich und Comp. 
in Main; und Hapre. 
Nähere Auskunft eripeilt unfer Agent 


En. £. Plitt in Eusel. 
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Bekanntmachung. Etwas Tartoffeln, Bettung, Getüch, 
Die Ehefrau des — Da. Tiſch, Stüble und ſonſtige Haus⸗ 
niel Linn, Philippina Fink von Cuſel und Küchengeraͤtbſchaften. 


iſt aus der Hebammenſchule mit der Duft, ven rg 2 Rue 


—* ausgezeichneter Befähigung ent- 
afen und als 2, Hebamme für die 1 i 
Stadt Eufel aufgeftellt worden, was Golzverſte igerung 
hiermit zur allgemeinen Kenutniß ge] Reichswaldgenoſſenſchaft. 
bracht wird. Samstag, den 5. ſtebrugt nächſtbin, 
Cuſel, den 21. Januar 1853. Morgens id Upr, im Gaſthauſe deo Hriin 
Das Bürgermeifteramt, |Yürgermeiters Stau in Ramſtein; 
(33 Hierthes 2 Revier Ramileın: 
eg ee nd Echlag Zufälige — 
ilien- 4 2 Bloͤcht 1. Caſſe. 
Mobilien-Berfteigerung. | 


— den 2. Februar * 
et“ in, Morgens 9 Upr,|! r u 

in feiner Behaufung Er ö » Bauflämme . Claſſe. 
[ße Jobannıs Diehl, Poſtbote, fol] 241 ne 
gende Mobilien auf Borg verfteigern:| 1. Nugtamm 3. Ciaſſe. 


zu 2 fr. per Stüd, find zu 
baben bei L. Schneider ın 
Cuſel. 


Frankturter Geld⸗Courſe 
am 28. an, 





Neue Lonied’or .„ » . 11 3 
Biloen 2... 9 AA-45 
Preuß. Friedribev’or . 9 55-56 
Holländifhe 10. St... 9 Aſs:aoi/. 
Rand-Duchten. » » «5 36-37 

20 RranwStüde. . . 9 27-28 
Engl. Sover.. . . . 1152 

Bold al Marco „ „ . 378-380 
Preußifhe Traler. . . 1 45-4 
Sreuß. waflenfheine. . 1 45-1 

5 Krane Stüde . .» 2 211/,-212/, 
Hochbaingte Silber. , 24 34-36 


— — — — G r—— — —— 
Zweibrücker Fruchtpreis 
vom 27. Yan. 1852. 

Der Gentner Weizen 5 fl. 33 fr. Rorn 
af. 49 fr, Spelz 3 fl. 36 fr. Gerfe 
3 f. 22 fr. Hafer 2 fl. 20 fr. Erbſen 
5f. 5 fr Kartoffeln 1 fl. 20 Er. 
Ein Kornbrod 20 fr. Weifbrob 28 fr. 

Gemiſchtbrod 24 fr. 
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Kine xirder aus dem Giftbecher wälſcher Verbildung tränfen. Worten zugureten.... Sie haben mich geſchlagen, Rofemal, 
Die if Die Haupturſacht meines bittern Elende. Hätte ich | geihlagen, daß mir das Blut über mein Angefiht floß. . - 
meine Tochter Thereſe niemals in ein ſtanzöſiſches Penſionat ich bin franf geworden, und fie haben mich ohne Pflege lies 
griban, jo wäre ich mod Meiſter Spinal... Aber Ihr wers gen laſſen, als ob fie meinen Tod wunſchten Im 
der blah, Nofemat, Zur zittertlu Hier ſchwitg Spinat; feine Sti 
Es if nichts; fahrt nur fort. Ich dachte an unfere Bortra einen te = —— ge er 
Siefa, die auch im einem franzöſiſchen Prafionat ifl.« ritih, wie das Erzählen diefer That Es Bruf beflemmr 
„Laßt fie htimtommen, Roſemal! ich beſchwöre Euch, Nach der Krämer ſchwieg; er fonnte nicht glaub ß 
taßı fie nah Hauſe kommen! — Ihr werdet fie bereits laum i —— 


u —— — 





er hoͤrtt. 
wiehr ltunen.“ 
"he hadt viellticht Necht, Freund! aber fahrt fort; ich CBortfepäin fol.) 
will willen, ob ih Euch picht helfen faan.w un 
«Schi Ihr, Nofemal, es blieb mir noch Berfland genug, Räthiel. 


um mich wieder mit heiter Haut hrrauezugiepen, fobald ich 
meinen nahen Hall worausgejehen haͤtte. Aber in ver wäl- 
fen Ditvung fennt man weder Bäter noch Rinder. Ich war 
der Kuecht, und fie die Herren; ſie haben gegeſſen, getrunfen, 
zeſpielt, ‚getanzt bis Alles auf war; und auch dann nod 
haben fie in dieſer Weife fortgefpwelgt, haben Schulden ge+ 
macht, und ale meine liegende und fahrende Habe verkauft; 
und dabei mi old Narren uud Gumpel behandelt und * 
berjpottet, wenn ich's warte, ihnen mit guten oder böfen 


Ich bin ein Fechten, flücht'ges Wefen; 
JIn's Ungemif'ne geht mein — 
väßı du mit frei, leb' ich nicht lang, 
Gleich bin ih, was ich erfl geweſen. 

Doch werd’ ich klug im Bann arbalten, 
Sıräub’ ich mich furchtbar, und e8 ſchafft 
Ein Wunder die gezaͤhmte Kraft, 

Das einſt die Melt wird umgeflalten, 


—— — — — — — 


Auflöfung des Logogtpphs in Ne ı 
Shleier Leier ru 
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Nro. 14. 





Bayeriſche Chronik. 


(Inhalt des Amis⸗ u, Intelligen zbl. der Pfalz Nr. 7.) 
Bekanntmachung, den Schuldenfland fümmtlicher ®rmeinden 
der gieu am Schluſſe bee Verwoltunge jahres 1850,,, beir, 
— Shulbrit-AUmfhläge ber, — Erkdigung des fgl. Land⸗ 
erichie- Popffats Nabburg. — Bırriebe-Ergebnif ber pfaͤlz. 
Üehwigebapn im Monat December 4852, —. Dienfteenabr 
tichten. — Sc ffabrtoverfehr zu Lupmigepafen während dee 
4, Quartals 1852. — Verzeihniß der auf dem Kanal zu 
Franfenthal während des. 4, Duartald 18%, aus» und 
und eingeführten Danbelsgüter und ſonſtiger Gegenſtände. 

Lauterecken, 26. Jan. Bor tinigen Tagen iſt von der 
f, Regierung der Pfalz die Verfügung eingetroffen, daß ter 
quiedeirte Renibeamte Mesplandin von hier, welder dere 
malen eine zweijädrige Orfängnigitrafe zu Kaiſerslautetn dere 
büßt, die von. ıbm zur Zeit dee pfãlziſchen Aufſtandes aus 
ber Reatamielaſſe an die proviſotiſche Regierung abgelicferge 


Summe von 1700 fl« zu erfegen habe, bezubungsmweife dag 


biefe Summe an feiner hinterlegten Amtscaution in Abzug 
gebracht werde, CPiäszer 319.) 
Zweibrüden, 28. Jan. Einem biefigen Bäder wurden 
geſtern Abend über 5O Zaibe Brod, welche zu leicht 
waren, von ber Polizei weggenommen. (Pfälzer Zig.) 
Speyer, 29. Jan. Bor einigen Tagen wurden auf dem 
Burcau des Bürgeimeiferamies dahier aus einem Schreibe 
pulte, wahrſcheintich durch Gebrauch eines falſchen Schrüfe 
ſels, mehrere Aktien der pfaͤlziſchen Ludwigsbahn, die dar 
ſelbſt aufbewahrt, zum Nachtheile biefiger Stadtentwendet. 
Der Verdacht diefer Entwendung fällt auf den Stadrirriber, 
welcher ih um jene Zeit beimlich von hier entferne bat, 
(Pfälzer ta.) 
München, 26. Jan, Die Berbandiungen des Zolleon- 
greſſes in Wien feinen bem Ende zu naben (berichtet 
man von bier der „Allg. Zig.“), deon wie man dernimmt, 
wird ber Bevollmaͤchtigte Bayeras, Miniſterialrath Dr. v. Htr 
mann, in der fürzeflen Zeit bier auröderwartet. Der baldige 
Abſchluß der Verhandlungen in Wien liege wohl: auf ein gün- 


Siska Hofemal. 


Wahre Begebenheit einer Jungfrau, bie noch lebt. 
j Aus dem Flamiſchen. 

a (Hortfepung.) 

"Und nun», fuhr Epinal fort, »ba mein Haug Irer ifl,- 
als Hätte nicmald wer darin gewohnt, da fir alles wegge⸗ 
ſchleppt haben, feibh die Dede®on meinem Bert, jeht find 
fie fortaezogen. Meine Tochter, die ich fo lieb hatte, und 
trotz ipter ſchlechten Auffübrung noch liebe, meine Therefe 
lauft zu. Brüffel mit einem Schaufpieler berum . ., Mein 
Sohn Johann, Euer unglüdliher Parhe,. if nah Paris 
‚suräd., Was mich beisifft, Freund Rofemal, ich muß das 
Band meiden; mer mir begegnet, ift mein Mahner umd zeihrt 
Mich des Beirugs oder des Beuuels. Mit dem Unplüd ift 
mir das. Eprgefühl wirdergefehrt; ich kann nicht fo Ieben 
und wie fönnte ich’d ändern? Niemand gibt mir Ars 
beit;.von den andern Meiſtetrn wıll mid) feinee ols Grfellen 
aufnehmen; ih habe nichts zu effen, feine Dede auf meinem 
kager, frme Rieiver ;, mein verfauftes Haus if an Andere 
vermiethetz ich muß übermorgen ausziehen, Ab, Rofemal, 
ich wollie hoch fliegen, und, bin leider tief gefallen; -Ikr 
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Mittwoch, den 2, Februar 
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— —— —— 
ſtiges Refultat ber von Frben. v. Bruck ig Berlia geführ« 
ten Verhandlungen ſchließen. * 
Die Sludirenden unſerer Hochſchule werden au einem 
der nächflen Tage ein großes Wallfeft im f, Dpron. ver 
anflalten, — 
Preussen, Berlin, 28. Jan. Dan ſpricht vielfach 

don einem für den nähfen Monat beabſichugten Gegenbe⸗ 
fuch Sr. Maj. in Wıen, So viel wir hören, ıfl Ane der⸗ 
aruge Reife bie jetzt noch nicht angeordnet, Wir glauben 
hvod, daß der Beſuch des KRaifere von Deſterreich von un. 
ferm Rönige nad dem feinem Neffen - ertpeiften Verſptechen 
nicht allzu lange unerwiedert bleiben wird, Br 
Die lönigl. preußifce Regierung hat ber Kammer bie 
Staatshaushalts, Rechnung vorgelegt, für die ſich ſe⸗ 
der interefjirt, weil je Preußens Finanz. und Webrfraft bes 
trifft. Die Einnahmen pre Finanzjabres belaufen. ſich auf 
97,550.000 Thaler und überfieigen die des vorhergebenden 
‚Jahres um 3,231,000 Thit. Das Hrer verlangt 27,176,000, 
289,600 Tpir. mehr als ım Jahre 1852 und zum Bou und 
Unterpaft der eitungen bedarf es 699000 Thir, Kür bie 
Flotte find 530,000 oder 118.000 Thlr. mebr als 1852 an« 
gelegt und für Bauten und Safe 100 Drillionen angewie · 
fen, Die verzinslichen Staasefbulden betragen etwas über 
188 Mil, und haben fi um 29 Mill, vermehrt, weil Aue 
leihen für den Bau von Eifenbahpen. gemacht ſind und bie 
Niederfchlefiich Märkiihe Eiſtubahn mir 49 Mih. Schulden 
vom Stantr übernommen morden ifl. Die unverzinslidhen 
Staatefbulven briragen :nabe an 31. Mill. Tyaler. Die 
Gefammtausgaben fino mit 97,699 000 Thaler angegeben, 
Berlm, 30. Jan, Der Gentralausfhuß ber zweiten 
Rammer über den Antzag tes Abg. von Waltbou und 
Benofen wegen Zufaffung der Jrfuiten ze. hat feinen Bes 
richt erſtattet und mit ff gegen 3 Stimmen befhioflen, der 
‚Rammer die Abtehnung des Antrags von MWaidbon’s und 
Genoffen zu empfehlen, Die vorgefchlagene motivyie Tages: 

ordrung foonte nur Eine Stimme gewinnen, 


Moſemal harte Dem Berichte feines Freundes aufınerfjam 
usb mit feuchten Mugen zugehört; als diefer nun ſqwieg, 
rief er faſt verdrießlich: 

"Über, Spinal, ich weiß nicht, warum ‘hr mir ver» 
ſchweigtt, was ih zu willen verlange. Ihr fagt, daß Ihr, 
außer Fandes müßt; Vieh iſt mir micht einleuchtend. Kin 
echter Fteund fann viel ıhuu, wenn er will, laßı hören, wie 
bo beläuft fih Eure Schuld Pu 

„Ich verſtehe Euch!“ rief Epinal verwundert aus. 
„Aber ich werde es micht zugeben. Gtüctic genug, daß ih 
noch einen Meuſchen ĩnde, der mich feiner Hufe mwürbig 
adıter, Yapı mid fortgepen, Mofemat; ich will arbeiten wie 
ein Schave; und fann ich auch nicht alles, was ich ſchuldig 
bin, bezablen, bevor ich die Welt verlafe, fo fol mir doch 
der gute Wille nicht gefeble Haben, Reicht mir bıe Hand zum 
tröflenden Abſchied, und betet zumeilen für meine Rinder, 

. Breund lv 

Plögtih ſchien ber Krämer fein Vorhaben aufjugeben, 
er ſtand von feinem Stuhle auf und fagte: 

»Benn Ihr micht wollt, dann kann id mit helfen. 
Aber Ihr werdet mir doch einen Abfhiebetrunf nıdt aus⸗ 
lagen; ich habe mod eine gute Flaſche vom Jahre Eif in 
meinem Keller. Sitzet nirbder, Spinol; nur ben Mur mir 


nn. 


Weſtricher Zei 






97. Jan. Zum Bewweſer bed Brtdlauer Bis 


j nn. heuti Berſammlung des Dom · Kapitels 
— 75 vs Pre get Der. Förfter gemäplt 
worben. fan Hehe bereue gerüchlemeije drei ve 


ie Mont tints Mawfolgere des verkhigten Bi 
u ed fein foden; den Fürfien Hohenlohe · Schillinas 
farſt, grpenmärtig päbnticher Yrätat in Rom, ben Bifhof 
in Mainz und den hiefigen Weibbiſchof taufkt. 
Srankreich. Paris, 27. Jan. Dem Vernehmen 
er Raıferin win großer Ball von dem gefehgt* 


SL —* ofigeboich werdenz es ſol derſelde am Ofler · 


Montag ftatfinden. 

Es find bereits 
Kürten jor Beremöhte 
eingereicht worden. Es 
iberden. Die übrigen 9400 Plöge in d | 
ve Aypans ſind für die großen Staateförperidaften, 
fildre und Beamte aller Grade vorbebalich. 

Dod Bermäplungeprojet pwiſchen dem Prinzen Napds 
ten Bonaparte, vem Sohne deo Prinzen Jerome, und dem 
Fräulein von Wagram iR nunmehr mieder völlig auf · 
gegeben. 

In den politiſchen 


mehr als 30,000 Geſuche um Zulaß · 
ber kurchlichen Trauung des Kaiſers 
werden nur 600 Karten ousgegtbrn 
in der Kürche Notre Dome 
für Mir 


Kreifen erzählt man ſich nachſtehende 
Yatwort des Raifers, die er auf bie Frage feiner Braut, 
sb er von dem Pabſte werde gefalbt werden, ertheilt bar 
ben fon: „Wenn dir Pabſt nicht zu und fommt, werden wir 
zu ihm nad Rom fommen.’ 

Yaris, 28. Yan. Bermäblungsfeierlichfeiten, 
ih 30, Jon,, 41 Uhr Bormitiage, werben zwei Hofwagen 
dir Raiferin im Patafle des Eiyfee abholen; den’ erflen Eid? 
gen werben die Dbrrhofmarihällin des Haufen, die Ehren» 
Dame 'und ter erfle Rammerherr ihrer Majehtät befleigen, ben 
ziveiten die Kaiſerin, ihre Murter, 
der Oberhofmarſchall des Hauſes ber Raıferin; der Stall 
gieifter Ihrer Maj. wird neben deren Wogen reit'n. Die 
Heiden Wagen, von einem Pıquet Cavallerie escortirt, begt ⸗ 
ben ſich durch die Grille des Pavillon de Flore in die Tui⸗ 


ferien. Der Orohlkammerherr und ber Großſtallmeiſter, ver | 


erfie Stallmeifter, vier Rammerberren und die dienſtihuenden 
Didonanzetfiziere empfangen vie Karferin am Thore des Par 
villon de P’Horloge. Yhre kaiſ. HHoh. der.Prinz Napolron 
Bonaparle und die Prinzefiin Matbile erwarten Ihre Maj. 
‚unten on der Hauptireppe. Der Eortege begibt ſich von da 
in ven Salon dis Karfırd, Der Railer, begleitet von Sr, 
. Dob. wem Prinzen Serome, den Miniftern, den Marſchaͤl⸗ 
fen and den. Ariralen, dem Großmarfholl des Pataflee, 


verföreny es Täuft im Jahre viel Waſſer dur die Schelde; 
ein Ungtad fommt ſchnell, aber au das Glud fommt un« 
verhofft. „ Gott werß 24; Ihr dürfel micht verzweifeln. Sihet 
nieder ie 

Mit diefn Worten Tief er zum Keler und kam nach 
wenigen Augenbliden zurüd, fegte zwei Römer (Rheinwein ⸗ 
aläfer) auf den Tiſch, ſchenkit fir voll bis an den Rand 
und fagte: 

oRommt, Spinal, wenn’ denn doc fortgereist fen foll, 
auf Euer Wohl! Ein gutes Bas, nicht wahr? Nun, da 
Ihr doch auf feinen Fall meine Hilfe annehmen wollt, fo 
fagt mir wenigſtens, mie hoch ſich wohl Eure Schuld bes 
täuft und wie Ihr fir zu bezahlen denft, Mit Handarbeit 
gewinnt man nit viel, wenn man frinen Handel treibt, dad 
wigt Ihr wohl.“ 

"3a, das weiß ich freilich; und das Unmögli 
man wicht vollbringen. Aber jur Beruhigung Ba — 
Gewiſſens will ich mir das Brod vom Munde weg ſparen 
um jährlih eiwas von meiner Schuld zu filgen, und on 
weiß, falle Bor mir ein langes Leben verleiht, ob ea mir 
wicht doch vieleicht gelingt, mich ganz ſchuldenfrei zu machen; 
denn ſechshundert Gulden Fönnen doch wohl in zwanzi Yabı 
zen Brofgenweife zufammengefpart werden,“ 


die Gräfin v. Mounfo, | 
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tritf ger dem Salen der Ketſerin ent» 


meifter, 
—1 — Um 12 Uhr berlaflen pre 


t fiein demfelben ein. 


und 
Dial voh Miah der Zuilerien, um fi) in der berene vor 
einigen Tagen angegebtuen Rihtung noch der Kircht Notre 


Date zur Erküuig gu berfügen. Üreienifstorn berfünden 
ihre Mbfäprt aus ben Zuilerten. Cine vopprlie Dede von 
Hationaigarden wab Linientruppen wirb von den Tuiferien 
bis an Die Were Noire Dame aufgeſtelli. Der kaiſcerliche 
Coriege wird in folgender Weiſe zuſammengeſetzt ſein: die 
Wagen mit den Civil· und Miläroffzieren des Raifers;, 
vor und hinter ihnen eine Schwadron Guvallerie; die War 
en der Miniſſer; die Wagen der Difiziere und Damen der 
arte und Prinzeffinen; eine Shmadron Buiden; «in Dar 
gen mit den Yalahdamen der Koıferin; cin Wagen mit bem 
Oberhofmarſchall und dem erſten Kammerderrn ber Raiferinz 
ein fechefpänniger Wagen mit ven Grofoffizieren des Haufed 
des Roifers; ein fehelpänniger Wagen mit Ihrer k. Hop, 
der Prinzefin Marpilde, der Gräfin v. Monkfo, der Ober⸗ 
hefmarſchaͤllin und der Ebrendame Ihrer Mai.; ein ſechs⸗ 
fpänniger Wagen mir Ihren faifert, Hoberien dem Prinzen 
Jerome Rapolron und dem Prinzen Nepokon Bonaparte; 
tin adtfpänniger Wagen, und in diefem werben fi der Rais 
fer und die Kaiſerin befinden; dem Wagen Ihrer Maſeſtaͤten 
folgen eine Schwadron Guiden und ein Regiment ſchwert 
Caboallerie. Am Hauptportale der Kirde Noıre Dame wer⸗ 
den der Kaiſer und die Raiferin von dem Erjbifhofe von 
Paris und feinem geſammten Clerus empfangen und von 
ihnen mad dem in der Mitte der Kirche errichteten Throne 
geleitet. Der Erzdiſchof wird fodann die Trauungectremonie 
begimmen. Wäprend der Trauungeceremönie wird dad Chor 
zu wiederholten Malen das Domine salvum fingen. Nach 
vollendeter Trauung werden der Raifer und die Raiferin von 
dem Mrzbijchofe und feinem Clerus an das Hauptportal zur 
rüd begleitet, und es begibt Ach der laiſerliche Cortege in 
derſelden Drdnung, in der er gefommen, nad) dem ZTuilerien 
zurüd, 

Die Stadt Paris hat 900,000 Fre. zu einem Die 
mant-Halsband für die Kaiſerin jo wie zu Woptipätig- 
fes-Acien ber Gelegenbeit der Drirdıh bee Rarfers volirt. 

Die Heirath Mapoleons if ein fo intereffantes 
als ernſtes Ereignig. ii einem Schlage ‘Bat fie eine Menge 
Gevanten, bald Marer bald dunfler aufgeregt, Es iſt ber 
ganze Napoleon, der ſich in dirfer Ooch zeits geſchichte zeigt. 
Das engliſche Weliblati Times erbiich im tpr einen neuen 
und fihlagenden Beleg für das undurdpringlide Geheimniß 
und die Willeneſtärke, mir welchet Napoleon feine Entſchlüfſe 


„Sechshundert Gulden, ſagt Ihr? poländifhe Gulden d 

„Nein, brabändiſche. Ic bin viel mehr ſchuldig gewe⸗ 
fen; aber da mein Haus verkauft ward, hat jeder Glaͤubiger 
ein Stüd davon zu erhaſchen geſucht.“ 

„Seche hunder Gulden brabaͤndiſch — opne Gtüber und 
Yienning Pa 

"Sehjehn Gtüber, ſichen Pfenninge. Ihr feht, daß id 
meine Rechnug auswendig Weiß.“ 

Zeinfen wir noch einmal, Spinal! — Ja, «6 iR al 
lerdinge möglich, diefe Summe zu verdienen; und Eure Kin ⸗ 
ber werben ſich wohl auch noch deſſern; ein Jeder if jung 
oder iR’ einmal geweſen, Spinal; der Berfiand fommt nicht 
vor den Jahren, fagt das Sprichwori. Ich ſehe, daß wis 
bei unferm Wein nichts zu nagen haben. Einen Augenblich 
ih will ein Paar Bretzel holen.w 

Rofemal blieb fehr Lange aus, Tängersals nörpig if, um 
5 * zu ser Endlich zurdaichreud fegte er eine Schüſ ⸗ 

it Bregeln auf den Tiſch und e 
zu dem betroffenen Schufer: ea 


"Spinat! mir find mitfommen aufgewachfen his Nach ⸗ 


 bardkinder; Euer Bater war Der beſte Freund meines Vaters; 


wir haben zufammen gefpielt, ud bie in die wiergig Jobre 
And wir wie Brüder unzertrenulich gewefen; Ihr waret nie 





fahr aud voiziche. Me Graunde der Moktit, des Oerkom⸗ 
dcyoc der perſoclichea Wärbe; des Auſtandes wurden gegen 

‚Bapl geltend gemacht, die Minikkr bieten ſogar ipte 
en Nopolcon ſchweigt/, Hört, nimmt nichts au 
wa wolljibt- tie Verlobung beffeiden Tages. : Ein Staat, 
va'weim ſoiche Vorgänge möglich fir, Mir durch. Eınfähe 
Agkett, eine Yögfiche andere Brille dee Wonſches, des Oron 
les, des Ehrgeizes, die in der Gere dis Ralfıre auffleigen, 
wird mit derſelben Mißachtung jedes. Berfuhes der Begen- 
wirkung gepflegt werden, Es gibt feinerlei Macht über dee 
Roifers Willen. Auc fein zufönftiges Berpalten Liegt außer 
dem Bereich der. Vorausſicht und Berechnung. Es laͤht ſich 
unmoͤglich brehaabten, daß er irgend etwas nicht ntirneb« 


men werde, und ſchwer if re, ſich auf: die Dinge vorzubereie 


ten, bie er insgebeim ausdentt. 


Die Ihöm Faiſerbraut ifi den Batifern‘ zu fung, fie 
baben ihr firbeu oder zweimal ficben Ahnen äugeleat und her⸗ 


andgebrat, daß fie zu den älteiten ſpaniſchen Familien ge- 
höre, aus denen Spanien Könige geboren würden, Eigentlich 


fei fie eine Gräfin Portoeanerro, wie der berühmte Tabäl . 
beit au ſ. w. Bon füngerem wurd führrem Darum in ihre s 


Ghönpeit, über welche vor gwei Jahren ſogar die junge HE. 
nigin von Sponien eifrrfürbtig war und ihr oder ihrer Wut 
ter Reichthum, der eine jährliche Rente von mehr ale einer 
Million abwerfen ſoll. 

Die Times bat vor dem Pantoffel der Kaiferbraut 
in Paris großen Reſpett umd meint, ganz&uropa fünne ihn 
noch einmal ſpüten. Sie beweiſt ganz flrict und firaff, daß 
die fünftige Kaiferin in ihrem Pantoffel Krieg und Krieden 
habe. Der Friede Europa's hängt ob von ber Politif Aranf- 
reihe, die Politik Frankreichs ven em Willen Louis Napo⸗ 
ſcons, ver Wille Napolton's aber wird fih von nun an 


wohl beſtimmen laffen von- dem Einfluß einer energiſchen und 


geiſtvollen Oemahlin. So kann ſich's wohl treffen, daß bie 
gegenwärtige Kaiſerbraut einſt die Geſchicke der Welt mit 
beflimmt, 

Durch ein laiſerliches Decret find in Paris fämmtliche 
Behatie der Biſchöfe erhöht worden, Der Erzbifchof von 
Paris bezieht einen Gehalt von 50,000 Fre,, jeder andere 
Erzbifhof 20,000 Fre, und fever Biſchof 12,000 Frs. 

Die arme Miß Howard, Napoieon’s Freundin, 
hat Paris ganz ſtill verfoffen. Das fhöne Schloß, das ihr 
Napoleon zum Abſchied geſchentt har, will fie micht feben, 
Seit at Tagen ſchan hat.fie Niemand zu fi gelaffen, 

Paris, 29, Jan. In der geärigen Sigung der Mur 
nicipaleommıffion der Stadt Paris verlad der Präfrer des 


mein Beind, ſonſt pätter- Ihr mir Euer Ungläd wohl nicht 
erzählt; ich blieb immer Euer Breund, fonft würde Euer 
Flend wir nicht die Thränen aus den Mugen preſſen. Dem⸗ 
nad habe ih das Recht, Euch in Eurer Noth beizufichen und 
Euch wenigfiens einiges Geld für Eure Reife zu leihen. Weil 
aber gute Rechnungen die befien Freunde machen, fo verlange 
ih, daß Ihr mir einen Empfangsſchein ausfeker für das 
Geld, das ich Euch borge. Sept, hier in ein folder Schein; 
Unterfihreibt. in, wie er lautet, ohne ihn zu leſen. Ich gebe 
nicht zu, dah Ihr mit fünf oder zehn Oulden auf die Reife 
eher und Noth leidet; und um Eurerfeits feinen Widerſpruch 
du verurſachen, bitte ich Euch als Freund, macht mir die 
Greude und unterſchreibet ungefehen ts 

Spinat, der auch nicht einen Heller mehr befaß und viel» 
leicht innerlich frop war, fo unverpofft einen edlen Freund zu 
finden, der ihm Neifegeld liche, drüdte des Krämers Hand, 
nahm die Feder und unterzeichnete, . 

Rofemal zog ihm die gefertigte Duittung unter der Hand 
eg, hob fein Glas in die Höhe und rief: 

„Dos.gilt Eurer Wohlfahrt in unferm- tfeuern Vater⸗ 
land, Freund! Und nochmals, auf die Wopffoprt Eures neuen 

fr auf; Beſchejd geihan auf diefen fropen Wunſch! 
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überzogen find, 


Mb) DetE Dingen, pri: Yu hr 


Got Br arten: 
Oehfin Don Theba Afagemie p, Montifo vor, u fr 
für das Üfe angeborene Cefchent winrs Deishanne 
»ñ SOD,000 Fre, Dante um Den Wunſch ausoräd, duj 
dieſe Summe für irgendrinen wobnbanigen Zweck yormdenbig‘ 
werde, Der Mupicipafragp bat ſoaltich Beictoffen, daß für 
dieſen Betrag ein. Haus in der. Kur Goffeis<gefanft. und u 
einer, wobubãugen Stiftung bertimami. werden fehle MWeflerm 
Mur. be Montilo Map, Deleſſert, eine ıprrr Br 
binnen. Sie fand einen, Blumenſtraug auf dem Tiſche des 
Salons, vahm eint Biume ayg demſelb·a, dagie-fie ie ihr, 
Porleſcuille und fogte lähelud: Diefes ft zum Andenten 
meines tepten Befudes als Jungfrau,“ Sir Kb hierauf der 
Mad. Deieffert zum Begenfärnf: fiäen Eoehfiin, Die | bu) 
Teundin der Raiferin if die Marquiſe Las Marisinas, Cr, 
maplin des Älteften Sohnes ed Banquiers Aguada. Dir’ 
Er biſchof ſtattet⸗ ber Raiferin einen Beſuch ab, As er fih 
entfernte, überreichte fie Abm ein: Porteftuille mit Bantaoien 
und fagte: „Das iR für Ihre Armen.” Ber Karfer bereitet 
Die ceichlichſten Gefchente für feine Braut vor, u, 9, eih 
Spigenfleid aus England, im Werthe von 30,000 $t. Di 
Appartements der Raiferin werben auf das reihlicfe und 
erfähmaltoctite möblir. Drei Zimmer find bloß. fürıdeg 
intimen Empfang beflimmt, Eines dieſer Zimmer AR ein 
Boudoir, deſſen Möbel fämmitih mit weißen Sebenz 
Dad zweite Zımmer bildet einen prochtvollen 
Salon im orientoliſchen Styl, umd das drütt Zümmer if 
im Rotoccofiyi möbtirt, j (Röln, 319.) 
In Fngland beihäftigt mon fidh viel mit den ME- 
flungen in ver franzöfiichen Marine und rüßer/felber; "Dan! 
fpriht von einer von Patmerfton zu beantragenden Vermeh⸗ 
tung des Heeres. Gladfione hat in Orford über feinen Ge⸗ 
gencandidaten geſiegt. Die Banf von England has ihr Dies 
conto auf 3 pCt. erhöht, ala Maßregel gegen Dir Arigende 
@rlvauefupr, 

In Spanien, wo franzöfifder Einfluß raffos zu einem 
Staotsſtreiche drängen foll, ſcheim das nu Minifterium 
in Berfolgung der Oppofition und ber Preſſe fo ziemtih in 
die Fußtapfen des vorigen treten au wollen, 

Amerika, Der elektrifhe Telegraph meldet den Eins 
lauf. einer New Yorker Poſt vom 8. Jan. in Liverpool; ein 
furchtbares Eiſenbahn · Unglück hatte Ratigefunden — 
wor ıft nicht geſagtz der Sobn des neugemählten Präfiven- 
ten Pierce verlor dabei das Leben und diefer entging. nur 
mit genauer Noth dem gleichen Schidjal, 


Betrachtet mich nicht fo, Epinal; Ihr fledt im Nepe Ber 
fangen, gefangen! Hurrap, hurrah la 

«Id: verſtehe nicht, wos Ihr damit meintl« rief der et; 
Raunte Spinal. «Ihr lacht fo fröhlich, daß ic ſelbſt mid 
darüber freue, , Aber was iſt denn im Werfefa : 

„Wae im Werle ift? Sept einmal, für wieniel Ihr wir 
quittirt habt;w 

Und damit hielt er in einiger Entfernung bem Spinal 
das Papier pin, und wies mit dem Finger auf den: Raud, 


wo in großen Ziffern Die Zahl 1000 ausgedrädt ſtand. 


"Zaujend Gulden» rief Gpinal aus, indem’er nah 
dem Papiere griff, ohne es faſſen zu fünnen. wBaufend 
Gulden!“ 

"Ja, tauſend Gulden Wechfelgeld ls anworiete Iriumphh 
vend ‚Rofemal, und warf tinige Werhfeibriefe und einen Sad 
mit Geld auf ven Tiſch. »Und hier Hegt dir Suimmels 

"I4 will wide! D, zwingt mid nict zur Innahmedier 
fe Geldee⸗, ſchluchzte der Schufter, beffenTpränen’ vor tie⸗ 
fer Ergriffenpeit wie Baͤche zu ſtrömen anfiogen, «D, denft 
wicht, daß ich im folder Abhiht gefommen bin dei‘ 

„Ihr werdet doch nicht die Dummbeit begeben, — 
Quittang zu laſſen, ohne bo# Geld dafür zu nehmen Pl " 
Doch hört, Spinalz Dir Fteude übermannt mid, laßt ung 
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..; Bm vergangtuen Hahre: find im) Nem« York ge 
@inwanderer. ‚gelandet, darunter 418,126, Deutſche. D e 
irifche Auswanderung richten ſich jetzt mehr nad Auftralien, 
als. nad Amerifa;) ſie betrug im letzten Jahre nur 47,537, 
das Yabr vorher ‚93,373 Köpfe: mehr. 
NS — — 
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— del gen noch 
‚2. Yan, Im etreiveban 

keine eh wahrzunehmen. Die Tendenz deſſelden if 














i Bekanntmachung. 
——— „Briten im Jahre 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs.p" — — 

Für das laufende Zahn 1663 werden Königlich Boyrrıfde Regierung ber Pfalz] 78 

— 8 Jnuera, 
obe 


nachfolgende Beſchaͤlſtauonen beitimmt, und 
mit Der beigefepten Zahl von Beipälgengfen 
aus dem Fanpgenüte befegt: . 

1: —— mit 3 Beſchälern. 
2. Bergjabern mit „ 
3, Kandel mil 
4. Offenbach 
5. Schwegenbeim mit 
8, Medenbeim mit 
7, Rambsheım mit 
8, Kirchbemmbolanden mit 


BI La to a Sn α 
8 


durch die Focal: Anzrigeblätter zu veronlaffen. 

Auch find wegen der Reſpieienz an den 
Beihälftarionen beaehmlih mit der fönigl. 
Betürevirection die gerigneten Anordnungen] A 


— — — — 


= Aderverfteigerung. 


‚Am Montag, den 7. Februar, Bor: fen, Echreiben und Rechnen, bie ® 
mittags 9 Uhr, zu Etſchberg, in demſhon Hoher Kgl. Regierung anderwei⸗ 
Schulgebaäͤude daſelbſt, laͤßt Jakob Leiß tig verwendet wird. 













fortwährend laut, obſchon nicht viel angeboten if - Die heu⸗ 


otirungen find mon Walzen: gut⸗ Sorten fl. Hi & 
— Pfälzer fl. 10 25 fr., ironfen fl. 10 45 fr, 
per März A. 10 45 a 55 fr. Korn, Pfälzer fl. 9304 
40 fr., geringere Sorten fl. 9 20. Gerſte fl. 7 30 a A5 fr, 
Hafer fl. 3 45 fr Zn Hülfenfrödten fein Umſatz. Rübst 
etwas mehr beachtet, doch obme Preisumsericird , eff. Tıhie, 
94, pr. Mai Rıbir. 35 Robliamen fl. 13 30 fr... Mopa 
fl. 18 und Mopnöl fl, 32 prr 50 Kilogr. 






















Revier Jagtbaus. 
Schlag Zufällige Ergebniſſe. 
27 kieferne Bauſtaͤmme 3. Giaffe, 


6 u 7) 4. elafle, 
kn Blöce 2. Cloſſe. 
26 " „ 3. ” 


‘ j [23 4. 
Rufferslautern, den 25. Jonuar 1859. 
Dos Bürgermeifteramt, 
Müller, bi. 
— — — — — — — 
Der Unterzeichnete erbietet ſich zut 
Ertheilung von Privatſtunden im Le⸗ 


ſaait. 





9. Kaiſerslautern mil ſeine auf dem Schellweiler Banne ge: J. Mühlban. 
40. daubi mit „ llegenen Aderftüde, als: —— 
11. Rehweiler mit 1) circa 2 Morgen Uder in ber Frankfurter Geld⸗Courſe 
12, Zweibrüden mit — — Zwerggewann; am 29. Jan, 
Summe 5 2) 1 Morgen 9 Rutben Ader zwir fl. k. 
Das Sprunggelo bleibt, wie bisher, au {den der Landſtraße Neue Louisod'ot 11 3 
4.fl. 12 fr. per Stute nebſt 30 fr, Trinfs öffentli fe: Pilolen . 2. 9 44-45 
geld für ten Knecht fehgelegt; ausnahme entlich verſteigern. Dreufi. Friedrichsd'or 9 55-56 
* iſ — der Station un — — ollandiſche 10 fl. &.. 9 481-9 
ür den Beſchaͤler George, und auf ber fi f r 
Station Landkuhl für den Beſchäler Ra: Holzverſteigerung = —— — ee 
give 3 fl. 30 fr. Sprumggeld zu entrichten, i un Engl. Sover "4432 
vehgleichen für die Beſchaͤler Idrahim und Reihswaldgenofienfhaft. mom at Marco . . * 378-380 
Tojar auf der Station Zmeibrüden, Samstag, den 5, Februar nahfbia,ipreußifche Taler. 21 
Die Sprungzeit beginnt mit dem 4. März] Morgens 10 Ubt, im Banlbaufe des Herenlpreuß, Saffenfheine i N 15-1% 










und endet mit dem 45. Juni d. J. 
FürNaciprünge ift nichts zu entrichten. 
Mutterpkerde, welche Ausländeen angehö- 

ren, ſowie folde, melde mit Rranfbeiten 

oder Erbfehlerm bebaftet find, bleiben, den) 30 r 

beftebenden Borihrifter gemäß, auf alleni162 „ Far! 

Stationen ausgeſchloſſen. 1A „u 

n.Die f, Lantcommiffariate werden beaufe) 7 

tragt, für die rechtzenine Berbreitung dieſer] 40 

Befanntmachung geeignet zu forgen, und) 24° 

zu diefem Zwede auch bie Befanntmahung' 1° „ 


[1 ” 





Bätgermeiſters Stauch ın Ramſtein; 
Revier Ramileın: 
Schlag Zufällige Ergebniffe, 
2 kieferne Blöcht 1. Claſſe. a —— 
2. 


BR 
Baufämme 2, Elaffe, 
3 


’ — 
Nuttztiamm 3. Ciaffe. 


5 Franerötüde . . +» 2 21-21 
Hobpaltiges Süber. . 24 34-36 


— 








Bi fottn 
£ _ Bei der 499, Zithung in Nürnberg 
ſind Folgende Nummern zum Vorſchein ges 
fommen : 
59. 74 75 8 10 


Die naͤchſte Ziehung iſt den’ 8. 
zu. Münden. — BE DRM 


* ” 


| En —ñ— — — — — — — — — — — — 


ernſtlicher reden. Ich bin reihz mem einziges Rind, Sieka, 
fann feine Noth leiden, wenn ſie ſie nicht ſelbet aufſucht. 
Unfer Faden iſt jährlich einige Tauſende werth zwir beſitzen 
Eigentham undRapitalien. Was find alſo die taufend Mol⸗ 
den mir® Nichts. „ „einige Monate Aufmerkeno Und ich 
folkte: meinen einzigen: Freund. in- der weiten Welt sumperirren 
faffen wegen ſolcher Kleinigkeit? — Hört nun, wie ich's meine, 
Ihr befriedigt fofert Eure Gläubiger, — ſie werden dann aus 
Feinden Freunde werden; — ich babe. hier hinter der Ede 
ein Haus leer ſtehea, das bezieht Zur; Ihr kauft ever und 
athmt Befellen ; ich werbe- Euch beifichen„ibis: Euer Geſchäft 
gut geht; Ihr ſchreibt über Eunern neuen Laden, nichts anders, 
als: Johann Spinal, Schufer-Meifer; Ihr liefert gute Ar⸗ 
beit in Treue und Rethiſchaffenheitz ich will Euch Runden 
genug zubringen ; und da anf Eurem Schuldſcheine frine Zah. 
lungsfriſt äusgedeüde if ,jo werdet Ihr ſeiner Zeu dad: ger 
lichene Bel wohlrzurüdtgeben ‚Können, "Wenndann aud) Eure 
Rinder einmal durch das Unglüd belehrt find, dann werden 
fie, won ſelbſi zurüdlommen und Euch- um Vergebung ‚bitten. 
— Und wu, Freund Spinal, fept Euch nur bald in Euren 
vorigen Staat; denn am wählen. Sonntag nach der Veſper 

gehe wir zur Steinbrücke, trinkea cine Flaſche Doppelbier | 








wiel, Drud und Wrklag von dem verantwertlihen Mebaktenz : 


und fpielen ein Stündden Ratten; ich gebt Euch: Hunder 
vor, wenn Ihr's wagt.” . 

„Sollte id ſoviel Wohlthaten von Eurem guten Herzen 
annehmen ?r rief Spinat wie außer fig. © 

„Hieher in meine Arme!« antwortete Roftmal, Ih 
habe heute für mehr als zehntauſead Gulden Gil; ' Ya 
meine Arme, Freund Spinal, fhnel!“ 

Die zwei Freunde umarmten ſich mit Freudenthräntn 
und blieben einige Kugenbhide ſprͤchloee Dahn tranfen fit, 
gleich falls ohne zu reden, jeder einen Römer Wein bis auf 
den Gruud aus, i 


(Bortfepung folgt.) 





: Maͤthſel. 

in Jeder hate in ſeinem Haus, 
Ein Mancher ſcheutt's überaus, 
Und weiß warum, das böfe Wort; 
Ortüßt wird's nur an einem Ort, j 
Ged' Hin und küöſſe, frommer Chriſt, 
Doch weh! wenn du darunter bil. 


Hoflöfung des Närdield in Nro, 43, T" 
Dampf. 2 


u u ——9 


Mrd. 15. 


Baverifche Chronik, 


Erledigt: Die Fatpolifcrdeunfhe Schule zu ‚Reipolisfir. 
Gen, Ldc. Cuſel. Gehalt 200 fi., wozu feit. 2 Jahren: rin 
weisen Juſchuß bis zur Ergänzung der Gongrua Yon 300 fi, 
geleiſtet wurde. 

Dem f. Regierungsfecretär Chriſtian Ernefi: wurde die 
dem weriehten f, Regierungsfecrätär Nifofaus Buttringspaus 
fen übergeben gewefene Verwaltung, und Berrepaung des 
lath. Delanatsfondes proviſoriſch übertragen, 

alt des Amis» und Intelligen zblattes für, bir 
PR Belegung der —S a ag 
Den katholiſchen Defanarfond betr. — Wirderbefegung der 
proteantiihen Pfarrei Gundersmeiler, Defanatt Mınnneis 
fer. — Außerordentliche Beilage, 
nuugs-Abihluß des Verſicherunge · Bereing 


gegen Schaden an 
Pferden und Rindern für dad Köuigre id 


Bayırn. 





An drei Orten, die zum Gtüd außer Schußweile liegen, 
ifl's wenig geheuer. In Montenegro hat der Kampf 
griffen den chriſtlichen Eingebornen und den Türken btgon« 
nen, Ein türkiſcher Paſcha iſt mit feinem Heere eingefallen 
und fengt und brennt auf gut altürkiſch. Die Möntenegriner 
baben ſich in ihre Berge Jurüdgezogen. 

Auch auf der Jaſel Cuba fpudi'd, Die Englänver 
baben vier Stavenfiiffe abgefangen und aufgebradit, und 
das Wunderbare ift, daß die Gapitäne mit trefflechen ſpani · 
ſchen Päffen verſehen waren. Mir einem Worte, die Eng- 
länder behaupten, hohe Perfonen in Madrid und die Behör⸗ 


ben in Cuba felber machten gute Geſchäfie in fdwargem 
Menſchenfleſſch, obgleich der Sclavenbandet öffenniih und 


feierlich abgeſchafft fei und bie ſpaniſche Regierung fih dafür 
300,000 Pfund Sterling habe zahlen laffen. 

Wenig geheuer ıf’6 au im Pfefferlande, wohin 
Napoleon feine Feinde verbannt bat. Die Berbannten follen- 
ſich befreit und ihre Waͤchter verfagt haben von Frautreich 
find. Berſtärkungen abgegangen, 

Luutereden, 30. Jan. Mit Bezugnahme auf cine Mit 





Siska Noſemal. 
Wahre Begebenheit einer Juugfrau, bie noch lebt, 
Aus dem Flamiſchen. 
(Kortfegung.) 

Endlich fagte Rofemal mit mehr Faffung: 

vSpinal, Ihr werdet meiner Frau nichts von Allem 
em fagen, nicht wahr? Die Frauca find wohl auch edel⸗ 
ndihig, aber auf ihre Art: fie wollen felten leiden, daß ihr 
Ran +8 ſei. Bezahlt die Hausmitthe an fie, und kaltet 
kuch Übrigens, als wüßte Ihr von nichts. Aber bütet Euch 
un auch vor dem franzöſiſchen jungen Herren feligen An- 
enteus⸗ % 
"Das hat feine Gefahr, Freund. Ein Eſel Aöpı fih 
icht zweimal gegen beüfeiben "Stein; der Brunnen iſt ger 
dt, das Kalb fällt mit mehr hinein. Ich kenne jene Bir 
1; fie hangen zufammen wit Tücken und Streichen und id 
n ihrer fo fett, daß eine: frangöfifhe Beſtellung von ein 
aar Schuhen mir ein ſchlechter Gefallen fein wird.“ 

„Dho, Spinal; fo weit müßt Ihr's auch nicht treiben, 
ie Frangofen, die hier in Antwerpen ale Bürger anfällig 
d und: Handel treiben, kenne ich alle als ehrliche Leute, 
d ich zähle ihrer Diele unter meine beflen Runden Aber 


enthaltend den achten Rech⸗ 


Samstag, den 5, Februar 


Weſtricher Zeifung 


1858. 


Meilung von hier in der Pfalzer Zeitung bemerkt ig, " daß: 
wir die Hoffnung, das Epor unferer neuen fathofiichen Kirche 
durch Gemälde von ber Rünflerhanb des berühmten Meir. 
Niere Seren Schraudolph verhertlicht gu ſehen, der gütigem: 
Fürſproche unferes dehmürbigfen Herrn Bilbofs: zu verdan. 
fen’ haben, - (Pfälzer 319.) 
Landau, 28. Yan, Heute Nanden 2 Gerichtöboten. 
gehilfen von Landau yon 18 und 20 Jahren vor@erigt, 
melde in ma 2 Yaprın nach und nad at 550 fl. verun⸗ 
treut umd auf leichtſinnige Art durchgebracht haben. Da fie 
doch zulegt befürdteien, daß ihre Unterſchlagungen endlich 
am den Tag kommen müßten, nahmen fie noch 250 fl. mit 
und: ſchlugen eiligſ den Weg nad Havre ein, wo fie one 
Verzug für ſich md. einen Freund, den fie mitgenommen bal⸗ 
ten, Plaͤtze auf ehem Schiffe ſichtrten, das nach Nordame⸗ 
tita abzufegeln im Begriff war, Der Telegraph ereifte fie 
jedoch vor der Mbreife no und fie mußten nun das mit ber 
Eifenbapn durchſtogen⸗ Tranfreih auf dem langlamen Gens 
darmerie-Traneport von Station zu Starion bie Weißenburg 
durchſchreilen, wo fie den baperifchen Behörden ausgeliefert 
warden, Dei ihrem unummundenen Geſfländ niſſe, ihrer Zur 
gend, der langen Haft und der Berfuhung, in die fie unge 
nögende Aufſicht gebrocht Hatte, machte das Gericht nicht von 
ber vollen Strenge des Geſetzes Gebrauch, Inden +& den 
Schuſdigeren zu einem Zahr, ben andern au acht Monaten 
Gefängniß verurtpeilte, 
Landau, ‚30. Ian. Der Stadifhreiber Gröninger 
von Speyer hat feine, der dortigen Gtadifaffe geftohlenen 6: 
Berxdacher Eifenbapwaktien einem biefigen Banquier verfauft 
‚ und fi dann über-England nach Amerika geflüchter, CH. 33 
Eupwigspafen, 31. Jan. Die erſe Generaluer- 
fammlung der Aftionäre der Neuftadt- Weißenburger Eifen. 
bapngefsllihaft wurde heute hier abgehalten, (Pfälzer 3.) 
Preussen. Berlin, 31. Jan. Die „N. Preuß. 3.” 
meldet: Sicherem Bernehmen nad hat das Fai, ruffifche 
5. Urmeecorps des General v. Rüdiger ſetzt den Befchl 


bie fahlen Ratten, die feit bem Jahre Dreißig hieher gelau⸗ 

“fen kommen, wie ein Schlaraffenland, das find die Schelme, 
bie Ihr im Auge behalten müßt, Kommt, wir geben jetzt 
Eure neue Wohnung anſehen; es if ein fauberes Haug, 
Dann! Stedt das Geld. und die Wechſel zu Euch.« 

Nah ein paar Tagen wohnte Spinal in dem Haufe, 
bad Rofemal im überlaffen oder vermicthet hatte, Der Ras 
den war mit Schuhen und Leder wohl verfehen; zwei Ge⸗ 
felen faßen neben Spinal am der Arbeit. Nach Verlauf 
einiger Donate hatte er bereits viele Runden, theild wegen 
br tüchtigen Arbeit, die er lieferte, theils durch Roſemal's 
unaufhörlihe Empfehlung. Seven Sonntag fpozierten bie 
zwei Freunde zur Steinbrüde und fpielten om Abend in ei⸗ 
nem. oder tem andern Gaſthauſe ihr Spielchen; mit einem 
BWorte, fie hatten alle ihre alten Gewohnheiten wieder an. 
graommen, und märe nicht dag Schidjal von Spinal’s Rin« 
dern gemefen, fie hätten beide vielleidt über alles Vorgefallene 


ſich gefreut, 
IV. 


Wälfhe Pranker, hahle Ionker. F 
Die ſchaͤndliche Aufführung und das Schidjal der Hots 
tenfe Spinal patte Vater Rofemal benögt, um feine Frau 
aur Zurädrufung ber Siefa zu vermögen. Doktor Pelkmann 


— 


— 


— 


(e füge Grenze vorguräden. Muh des 4 

en Da g.Drsre unb hat feine Reſerven bereils 
wi 
mL > ebdigtamtscandibaten in Preußen haben 

i und brauchen fi nicht nach einer Anfelfüng 
* —* Es follen jeht 400 Pfartvicate 
im Austandesumzufehen. F 
angefellt wirden, wofür jährlich 80,000 Thit. veranfhlagt 
find, die enangelifche Geiftipfeit fol um 100 en 
meprf und 200 neue Kirchfpiele ſollen errichtet werben. Au 
die Heeren Superintendenten haben eine jährliche Zulage von 
von 50-150 Tpir. zu erwarten. 

Köin, 30. Jan. Der heute durch die „Köln, 3. ver⸗ 
affennichte Hirtenbrief des Garbinal-Erzbifchofe von Röln geht 
noch einer ſchwungvollen Einleitung zu der Geſchichte der 
Weltmiffion über. Nachdem die verſchiedenen Zweige 
der DMiffien beſprochen, verbreitet ſich auch der Brief über. 
die, Sendung der Bär von der Geſellſchafi Jeſu. Dieſe 
außergewöhnlichen Miſſionen ſollen bie einzigen Heilgmittel 
bieten, den Glauben, bie Gortesfurdt, dir Selbſibeherrſchung/ 
das Pflichtgefühl. bie Drpnungsliebe, die Ahtung gegen das 
Gefeg und die Obrigfeit wieder her zuſtellen. Es wird fers 
ner. aufgefordert, ſich fleißig an dem „Kaveriud.Berein‘ zu 
betheiligen. Wir führen eine Stelle an, die ung bei den Jers 
würfniffen und nad) ber Bildung der latholiſchen Fraction 
eine tiefe Bedeutung zu haben fein: „Reber für fie (die 
Religion) und ſchweigt nit theilnahmlos oder aus Mens 
fenrüdicht, wann, und mo Eure Religion mihachtet, Eure 
Kirche verdächtigt, ihre Wirlſamkeit verfannt, und verfüm« 
mer, und ihr Recht beeinträchtigt werben will, Für ber 
Mutter Ehre, Recht und Wohlfahrt mit offenem Worte beis 
zuſtehen, it überall ihrer Kinder Recht und Pflicht. Darum 
redet, befonders Ihr, die Ihr irgend wie zum Reden berufen 
feib; tretet eia für fie mit offener Treue,” . 

Oesterreich. Bien, 28. Jan, Dem Bernehmen 
nad find dem mit einer außerordentlichen Miſſion nad Kon: 
flantinopel abgefandten Feldmarſchall · Lieutenant Grafen von 
Leiningen folgende Inſtructionen mitgegeben worden: Deſter⸗ 
reich bietet in dem türfifhemonsenegriniihen Confliet feine 
Bermittelung an zur Herfiellung des Status quo; - zugleich 
felfe Oeſterreich, als natürlicher Beſchutzer der nachbarlichen 
Brfenner des chriſtlichen Glaubens, ſowie jener im Drient, 
das Begehren, den millfürlichen Bebrüdungen und Berfolgun« 
gen, denen bie in den türfiihen Provinzen lebenden Chriſten 
bieher ausgefegt waren, ein Ende zu machen. Sollit jedoch 
diefem Anfinnen nicht entiprocdhen ‚werden, fo kätte Graf keis 
ningen der hoben Pforte: emifihiedenere Maßtegeln (einige 


war ihm hierin behilflich geweſen. Endlich, nachdem Siefa 
drei volle Jahre vie framzöfiche Erziehung genoffen und ſich 
im legten Jahre geweigert hatte, die Bacanzzeit bei den Ele 
teen zuzubriagen, willigte die Mutter in das Berlangen ihr 
red Mannes und des Doctors ein, Es warb ein Brief ge: 
fchrieben, um den Rehrerinnen für das Geleiftete zu banken, 
und, ed ward der Stefan gemeldet, daß ihre Mutter. am 
A5ten des laufenden Monats um vier Uhr Nachmittags fir 
an ber Eifenbahn abholen werde. z 
Ed war an diefem Tage Ihönes helles Wetter. Etwa 
eine halbe Stunde vor der Ankunft des Zuges ſah man eine 
faſt äftliche Frau in dem Bahnhofe firhen, 
lich gefleidet, 
Spigen und tinen Mantel von feinem Tuch. Dod fonnte 
man wohl merfen, daß es eine Bürgerdfrau war, bie ihren 
fonntäglihen Staat anhotte und darum gegen die alfenfall- 
fige Gefahr des ſchlechten Wetterd einen ungewöhnfich großen 
Regenſchirm bei ih führte. Das Herz der Frau Rofemat 
— dem fie war es — klopfte heftig vor mütterlicher Zaͤrt · 
licht eitz ſollie fie’ ja ſoglich? ihre liebe Siska unarmen diefi 
tpeure Rind an ihre Brußiprüden und nun unaufbörtid den 
Lohn — für. allen Zwiſt/ allen Verd ruß und allı Mir 
ben die ‚fir hatıe- durgpkämpfen mmünen, um der Toter cine 


Sie war rein 


trug eine altmodiſche Haube mit Foflbaren‘ 


— — 


rechen ‚aber man zweifelt ob mit Grund, von einem 
Yenliga Gafäreien) A in Ausfiht zu flellen, 
nit um ad aa der Pforte zu Montenegro hin« 
ipernd in den Weg zu Ireten, fondern um bie Eprifien vor 
willfürlihen Beorädungen und Verfolgungen zu fhügen. 
Man ſieht, wie begreiflih, dem Erfolg diefer Miſſion mit 
großer Spannung enigegen. Vorerſt fol das an der türfi» 
ſchen Grenze zufammengezogent Beobachtungscorps ‚18,000- 


"Marin zählen. 


Komorn, 25. Fan. Unfere Herlung- beherbergt leider 
noch immer eine große ‚Anzahl, von Leuten, melde, ein Dpfer 
der Revolutionsgelüfte geworben, ihr Vergeben mit dem Ber 
luſte der Freipeit büßen. Den böberen Ständen Davon an—⸗ 
gehörig find 58 fogenannie Feftungdarreftanten, von 
denen 8 auf 20° Jahre, 2 auf 18 Jahre und 3 auf 16 Jahre 
Haft verurtheilt And; 47 gehören dem Givil«e und 2 bem 
geiftlihen Stande an, die übrigen find Mititäre, Auch 25 
Studenten befinden ſich darunter. Die befannteften Namen 
find: Benigfy, Paul Nyary, Gottfried Graf Kuhn, Eugen 
Sjent ⸗Ivanyi und Michael Graf Eſterhazp. Der größte 
Theil der armen Gefangenen befhäftigt fid mit Erlernung 
von Sprachen, befonderd der engliſchen — viele aud mit 
dem Studium ber Naturwiſſenſchaften und feineren Hand» 
arbeiten, er 

Unter den in Montenegro grgen die Türken fim« 
pfenden Truppen befinden ſich aud mehrere Schweiger, z.B. 
der Stabemafjor v. Orelli aus Züri, welder bei der Ar 
tillerie eine hohe Stellung einnimmt, . 

Neueren Nachtichten zufolge, fagt der „Oſſerv. Dalm.“, 
vereinigen ſich die bis jegt einzeln kämpienden montene 
grinifchen Stämme in Maffe zur Vertheidigung ihrer 
Gebirge gegen die Türken, F 

Die neuehle Nummer der „Defterr, Correſp.“ berichtet: 
„Reis Jeman Paſcha hat an die Grobomianer eine Pro⸗ 
elamation erlaſſen, worin er fie noch einmal zur Unler⸗ 
werfung auffordert und vor den Folgen weiterer Widerſttz · 
lichkeiten warnt, Die Montenegriner ber Gernineto-Nahia 
haben fih am 15. Jan. das Wort gegeben, entweder alle 
flerben zu wollen oder ben Feind über die Grenze zu jagen. 
Darauf verfuchten fie einen abermaligen Angriff gegen bie 
türfifhen Truppen, welder jedod ohne fonderlichen Erfolg 
blieb, da jene eine zu vortpeilhafte Pofition auf ben Höpen 
von Carughe befigen. . 

Frankreich. Parie, 30. Jan. Bei der geflern in 
den Tuilerien um 8 Uhr Abends gefeierten @ivilvermäb- 
lung lauteten die Erflärungen des failerliben Brautpaaree 


glänzende Erziehung zw ſichern. D welde Freude wird ed 
iht maden! * 
Ha, da fandt von ferne der Zug heran! Bon allen 

Seiten fommen bie Diener aus Eden und Winfeln gelaufen, 
aus Magazinen und Baraden hervorgekrochen. Die metallene 
Stimme bed Feuermagen® verzaubert den tobesftillen Bahn⸗ 
bof in ein gewühlvolles Feld, und unter allerlei Geruf und 
Geſchrei hält endlich‘ dag riefige Fuhrwerk fill, — Nun hebt 
ſich der mütterlihe Bufen pocender, der glückliche Augenbiid 
des Wiederſehene naht. Die alte Frau ſtellt fih an. den 
Eingang des Hofes und blickt forſchend alle Frauengeſtallen 
an, bie an ihr vorübereilen. Schon fliegen die Wagen der 
Neipe nach der Stadt zu, die fhweren Omnibus fließen: 
ben Zug, und im weniger als ein paar Augenbliden iſt das 
eiferne Pferd zu Stall gebracht, die. Diener find’ ihre Höhlen: 
zurückgelrochen, vie Reifenden find verſchwunden, und Det 
Bapapof if wirder:in die alte Topesftille: verfunfen. Mutter 
Rojemat ſieht das Gitter ſich fchliehen; das Herz ſchwillt 
ihr vor Bettübniß, cin ſchmerzlicher Seufztr dringt aus ihrer 
Bruft ... fie bat ihre liebe Siska nicht gefchen! Dennoch 
bleidt fie zur Stelle:fichen, als. ob seine geheimeNzaft ſſe am 
das· Gitteripor bannte, und noch langes wäre fie: vielleicht 
dortin Maurigenu®errachtungen: verfänfen : geblieben, Hätte 





— — — 0. a 


folgenderweiſer Der Stactsminiſter Fould trat vor bie Thron⸗ 


fſühle Ihrer Moajeſtäten und. redete‘ fie an: “dam Namen’ des i 


Kaifers iv Bei dirfen Anrede chen bie Majeftäten anf, „Sire, 
erlärt Ihre Majeſtaͤt, Ihre Excellenz das Fraͤalein Eugenie 
von Montifo, Gräfin von Teba, hier gegenwärtig‘, zu heie 


rathen Pf: Der Kaiſet lantmorkeieri "Ich eifläre, Ihre Ere. 


das Fräulein Eugenie von Montijo, Gräfin von Teba, hier 
gegenwärtig, ehelichen zu wollen Mach der ähnlichen: Un⸗ 
frage und Antwort des Fraͤuleins Yon Montifo gab der 
Staaiemilifier folgende Erklärung ab: Im Namen bes 
Raiferd, der Conflirution und bee Geſetzes erkläre id, daß 
Er. Mojeſtaͤt Napoleon IM, Kaifer der Branzofen, von Got- 
les Gnaden und‘ dur den Bolfswillen, und Ihre Ercellenz 
Fräulein von Montifo, Gräfin von Teba, ehelich verbun⸗ 
den ſind. 

Bon der boben Geiflichteit werden Heute ber Bermäb- 
Inngöfeierlichfeit 5 Cardinaͤle, 6 Erzbifhöfe und 12 
Bilhöfe beimopnen, ; 

‚Borgeitern haben Taufende von Arbeitern Die ganze Nacht 
an der intern und äußern Aus ſchmückung der Kirche 
Rorrbame bei Fadelfhein gearbeitet, 

'Parid, 30. Jau - Der heutige Moniteur enihält eine 
ausfüprlice Befchreibung des geflern Abend im den Kuiferien 
vollzogenen Civilaltes der Vermählung des Raifers, 
bie genau mit dem von uns ſchon gegebenen Programm übers 
einfimmt. Heute von 9 Uhr Morgens an, war bie ganze 
Yarifen'Baräifon und der größte: Theil ber Nätionalgarde 
auf den Beinen und nahmen bis 44 Upr bie ihnen angewie ⸗ 
fenen Plähe in dem doppelten Spalier, das fie zu bilden 
halten, ein, Zahlreiche Genoſſenſchaften zogen mit ihren Fah ⸗ 
nen und Bannern, auf denen meiſtens zu leſen war: „Es 
lebe der Kaiſer und die Kaiferin nach dem Eintrachtplage, 
Die weiblichen Corporationen, fämmitich in weißen Kleidern 
mit Dlumen und Bändern gefhmüdt, mwedpfelten mit denen 
der Männer ab, und bildeten ein buntes, feſtlich ausſchendes 
Spalier. Seit 10 Uhr Morgens bewegte fi eire unabiehr 
bare Reihe eleganter, mitunter fofbarer Wagen nach der Kirche, 
Um 14 Upr füllte fih der Hof der Tuilerien mit den Equi« 
pagen und Reitern, welche unmittelbar zum @efolge gehörr 
ken, und Schlag 12 Uhr ertönte der Kanonendonnner der 
Javaliden und der Zug fegte ih in Bewegung. Ueberall 


wurden Ihre Mafeftäten in ben feſtlich geſchmückten, mit einer - 


unabfehbaren Volfsmenge angefüllten Straßen mit lauten Zur 
rufen: XEs lebe der Kaiſer und die Kaiſerin!“ begrüßt, 
Aler Augen waren auf die freundlich danfende Kaiferin ge» 
richtet, deren außerordentliche, durch den Glanz einer überaus 
Tine 


fie nit in der ferne eine junge Dame bei einem Fialer— 
wagen flchen fchen in der Haltung von Jemand, ber wars 
tend um ſſch blickt. 5 

Sollte dich ihre Sisfa fein? Unmöglich. Cs if eine 
dornehine Dame; ihr glänzendes Seivenfleid läßt einen großen 
Theil, ihres. Nadens Bloß; wohl ſcheint ein gazenes Tuͤchlein 
Cüichu): ihn bedechen zu wollen, aber. es verbirgt ihn mit; 
Bei jeder Bewegung, die fie macht, tanzen lange Loden um 
ihre Wangen,‘ von ihrem fofibaren Hut weht ein ſchwanker 
Gederbufg; ipre Hand pält ein Meines feines Sonnenfdirm- 
Gen; fünfzepn Schachteln von allerlei Geſtalt und zwei große 
Koffer liegen vor ihren Füßen . +. Das if Siska nicht. 

Dos find die Bemerfungen, melde Mutter Nofemal 
macht und die Grdanfen; wir durcht ihren befümmerten Geift 
gehen. Plöglih macht die junge Dame ein: Zeidien der 
Ungeduld' gegen die alte Frau und läßt dadurch ihre Oeſichts- 
düge ſichtbarer werden. Himmel, es ift ihre Sisfa! Und 
fieh, die fleife Mutter hüpft dapin, wie ein junges Mädchen, 
zwei Thraͤnen fibiehen in ihre Augen, ein wonniges Lächeln 
verflärt ihre Züge, fie Öffnet. ihre Arme und ruft mit rübs 
gender freude: 

»D Sisfa, mein Rind! 


— Aber es ſcheint, deß der Name Sisfa die {ange Dam 





‚rung erregie. 


relchen Reibung erhöhte Schönheit’ die Allgemeine Bewunde, 
Ihr ewae Kaffee Ausfehen ‚erhöhte noch das 
Intereffe der waprhaft fernpaften Erſcheinung. An bie Kirche 
von Notrebame war nicht beranzufommen.. Die ganze firch⸗ 
lie Eeremonie dauerte etwa 50 Minuten, worauf ſich der 
Zug-in ‚derfelben Ordnung über die Düais des Tinfen Beides 
ufers nad dem Zuileriengarten in Bewegung ſetzte. Um 3. 


Ubt waren Ihre Maje ſtaͤten wieder in den Tuilerien angtlangt. 


Der Zudrang ber Äremden war außer ordentlich groß und ze 
wurden einzelne Feufter om Duai Napoleon, woman bie - 
befle Ueberſicht des Zuges genof, bie au 500 Freo. vermiis 
het." Die meiften Eifenbapnen baben an diefem Tage beſon⸗ 
dere Züge zu berabgefeßten Preifen veranflaltet, Go fonnie , 
man 3. B. von Rouen nah Paris und zurüd für 6 dran. 
fen reifen, J 
Paris, 31. Jan, Die Regierungeblätter find mit and 
führfichen Mittpeilungen über bie reichen Schmudfarhen und 
bie, reizend fhöne Garderobe, welde ber Kaiſer feiner 
Gemahlin Eugenie zum Geſchenle gemacht, und die ale wahre 
Meifterwerfe epriefen werden. Die ausgezeichneiften Juwe⸗ 
liere und Kleiderfünfiferinnen ver Haupifladt waren mit ber ' 
Anfertigung des Trouſſeaus beauftragt; fie Hatten bazu nur 
einige wenige Tage Zeit, und dennoch haben fie, wie bewun⸗ 
bernd gerühmt wird, vollendete Runfiihöpfungen geliefert. 


‚ Ein. Shmud von Rubinen und Perlen, ein anderer von 


ſeht ſeltenen ſchwatzen Perlen, Diamaniſchmuckſachen aller 
Art find mon Lemonnier, Molana und Fofſin geliefert wor⸗ 
den; von letzteren auch das Gebetbuch der Raiferin, gebuns 
den in meißen Sammet mit: Silberverjierungen, auf der tie 
nen Seite ein Adler mit einer Raiferkrone. in Diamanten, 
auf der andern die Anfangsbuchſtaben des Namens Ihrer 
Maj., über welchen ſich ebenfalls eine Kaiſerkrone in Dias 
manten befindet. Madame Vignon bat die Morgentoiletten, 
34 Roben, Fräulein Palmpre fie Abendtoiletien, einige 20 
Roben gefertigt, Alles in den reichſten Stoffen, mit Ebrle 
feinen, Gold, Silber, Spigen, Stiderrien auf's Reihfle und 
Geſchmadvollſte ausgeftanet. Fetnhaft find die Gemächer 
ber Raiferin im Palafte der Tuilerien ausgefbmüdt; über 
rofhend fhön fol namentlich eines. derſelben fein, deſſen 
fümmtlihe Möbel mit weißem Seidenzeuge überzogen find 
Spanien. Madrid, 24. Jan. Inden hohen Cirkeln wird bie . 
Heirath des Raifers Napoieon’ mit einer Spanierin Ich 
bajt beſprochen. Man fagt, daß die Mutter der faiferlichen 
Brout die Königin gebeten babe, ihre Erlaubnif zu ‚ber Bere 
beiratbung ihrer Tochter, als einer Orandin von Spanien, 
zu ertpeilen. Die Königin antwortete aber darauf, daf für 
derartige Berhältniffe der Wille der, Mutter ſouverän fei, 


beihämt; fie wird rom. Doch bie Möthe vergeht ſchnell 
unb fie macht zwei Schritte auf die Mutter zu. Dieſe will 


Ihre beiden Arme um den Hals ihres. Kindes ſchlingen; aber 


fieh, die verwälſchte Tochter will fih nit den Umftchenden 
zur Schau ſtellen; fie faßt die Hände ihrer Mutter, hält fie 
fehl, und verpindert die Umarmung. Dann fagt fie: 

»Buten Tag, Mama. Wie geht ver, . Und mas 
macht Papa? — Gedt, Acht, Ihr treter auf meine Schach ⸗ 
teln ... Ich ſteht bier ſchon eine halbe Stunde und warte 
auf Euch.“ , 24 

Waren diefe Worte hart uad unziemlich? Unter anr 
dern Umſtänden wären fie es vielleicht nicht gemeien; aber 
fegt durchſchnitten fie das liebevolle Mutterherz mie eben fo 
Viele Meſſer. In der That, war dieß die Sproche, bie fie 
von ihrer Sigfa erwarten durfte nad) einer. gangiäbrigen Ub - 
weſenheit ? Micht einen einzigen Huf, nicht einen Händedrud 
für fie, die drei Jahre fang in Zwift mit ihrem guien Manne 
gelebt hatte, um Sieka's Willen zu wunꝰ für fe, bie alle 
ihre Hoffnung auf Die @rgruliche "ihres einzigen Finded ge⸗ 
fegt bare!, Wobl mußte fie ıpr lchmerzlich fein, dieſe —* 

Sende düsre Begeanung, deun die arme Frau bede le 
rg vd fing ſchluchzend und mit 
am 


en ibre Kırarı 


init bein Dil ea 
übirfiehenden Thränen zu menmei 





















und Bitte. 


"pefonderer Anerkennung Sr. Mai. dee 
**— haben ſich vie unterzeichneten Frauen 
und Jungfrauen von Sprper dazu verri⸗ 
nigt; die evangeliſche Rettungsanftalt Für 
wabrlodte Kinder bei Haßloch durd Ber» 

altung einer Perloofung von weiblichen 
pe un? andern Bejcenfen zu 

14,7 
— ſich dehhalb an alle evan 
geli ſchen Frauen und Jungfrauen der Pfalz 
und: fonflige P wilde für den 
hrißlicgen Zweck jener Auflalt Herz und 
Sinn haben, mit ber Bilte an diefem Uns 
ternehmen durch Wertigung und Beifteuer 
poſſender Gaben fih Au 


Theobald Drumm von Denn: 


i bear chmigung und un weiters grohnbah hat am 1: Fehruarjliche Finder wolle viefelben an Bere nm 
—— * eine Brieftaſche mit Reiſepaßgeſuch und Kaufmann Blitt in Eufel abgeben’ 
de m —_— 
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Rachricht 


für Auswanderer nach Amerika. 
Special- = 


der 16 regelmässi- 


Agentur 


gen Postschiffe 
zwifchen 


Havre und New: York. 


Die Abfabrien dieſer regelmäßigen Poniciffe finden Das ganze Jahr hind urch 
Berheitigen undlam 4., IL, 19. und 27. eines ſeden Monats flatt. 


i i i } b ärı geben ab: 
E80 ng 5 pipe," Eonnengeat 
Ende era die Bibung von Svecurce ſam 27. Febr. Musconchus Belleray 1000 

ie. £ 
— — Ye Himmelfahrtd- „28. w Germanta Mood 1 
van man erw n 5Min Helvetia ah 120 
a8 Unternehmen zu han SB vu 42, m Sau, Di. Fox indwor 500 
‚ b lichſte Beſchleunigung 
en baffelbe —— "» 20. St. Nicolas Bragdon 1000 
Speyer, 31. Januar 1853. a Bavaria Bailen 4 













Fulie Prinz, Sofanna Boöͤrſch, Emilie 
Rey, Enſabetha Wamepanz, Caro 
fine Hauſen, Luitzarde Jortan, Ba- 


ebiren wit am 
beile Reiliag * 





Holzverſteigerungen. 

Minwoch, ben 9. Februar naͤchſthin fin 

den nachbenannte Holzverſteigerungen ſtatt: 

1) Zu Deonmweiler: Frohnbab in dem 

dortigen Schulhaufe, Morgens präzise 9 Uhr, 
a. Schlag Bachwald. 

HM erden Bau⸗ und Nogtzdolzſtämme. 











7,1 


Nach New - Orleans 


4. md 25. Februar ausgezeichnete Breimafter, erfier af. 


Unfere Muswanderer werden durch zuvertäilige Gonducteure bie Havre begleitet. 


Special-Agentur Der 16 vegelmässigen Wostschifte 


Frucht:Meittelpreife. 








wilden Havre und New, York, 
Christie, Heinrich und Comp. 
in Mainz und Hapre. 


Eh. 4. Blitt in Eusel. 


Ufranhfarter Geld - Conts 
am 2. Febt. 1852 


Nähere Auskunft eriheilt unfer Agent 
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Soweit war jedoch alles natürliche Gefühl in Siska 
noch nicht erflorben, daß fie den Schmerz ihrer Mutter ohne 
Mitleid hätte anfehen fönnen; im Gegentbeil, ihre beffere 
Ratur befam das Hebergewidht. Sie fhlang ihren Arın um 
ten Hals der Mutter und füßte fie auf brive Wangen mit 
um fo größerem Drangt, als er durd eine falſche Selbſibe⸗ 
perrfchung bervorbrach. Nun war die alte Fran getröflet 
und alüdlih; fie Hielt ıhr Mind neiviich on ihre Bruf ges 
un —7 ri * — Bliden in ihre Augen 
„ a, meine lebe Sisfals wirder m x 
Rüprung, — | holte jie bebenb vor 

icht wor, folder Augenblicke ſollte das 
viele und dauerde zäblen? Aber, nd * 
Zemand, Sistka hört r&, blidt um ſich und bemerkt die fpol— 
fende Miene in dem Beficht eines jungen Herren, das als 
Höpnifcher Zuſchauer ihre und der Mutter diebeoweiſe zu be 
lauern fein, Echamröibe färbt alsbald dag —* 
Wangen, fie windet ſich los aus den Armen der Mutter n 
— pa eig Haltung wieder an, und 

nzwiſchen waren die S abe n 
geflells, diefer aber damit fo —* — Fiakerwagen 


li zwei Perſonen noch Platz darin fanden. re &ð 







Eufel. Drud un erlag von dem verantwortliden Mepafteur: 


alle die Modenflitter, welde in den vielen Schachieln waren, 
unendlich angelegen fein Tief, und das Berprüden und Ver⸗ 
frumpeln derſelben fürchtete, fo befahl fie dem Kutſcher ber 
in der Nachbarſchaft ihres Vaters wohnte, das Grpäf an 
ihr Daus zu fahren, Willens, ſelbſt zu Fuß in bie Stabt 
zu geben. Sollten wir und täufchen, wenn wir jagen, daß, 
Hoffarth und Eitelleit diefem Eniſchlußt nicht fremd mare, 
und daß das eile Mädchen wohl gern ihre ſchönen Meider 
vor ihren Antwerpener Bekannten zeigen wollte? 
(Bortfegung eh) 





Anagramm. 
* Erſten flärmı's, und friett's und ſchneit, 
Dans Orpnung feilı man ber durch's Zweit, 
a6 Drist ıft, Erdenpilgerleur, : 
Euch auf ven Hinmelspfad geilteut, a 
Mononpme. | 
2. Tiſchlet wird Damit viel Artiged gemacht; 
acht du ee aber, Freund, fo wirft du ausgeiacht. 
Auflöfung des Nätkfels in Nr. 14: 
Pantoffet. 


verfoten. Der rer 
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WVWeſtricher 


Nro. 16. 






Dürfpeim, 4. Febr. Um bie vielfach verbreitete -irrige 
Anfiht, ale fliehen die wegen Gewohnbeitswuchers 
verpängten Beldfirafen in die f. Staatstaffe, zu berichtigen, 
made ich auf bie Beftiimmungen dee faiferlihen Decretes 
vom 27. Mai 1809 aufınerffam, nad weldem alle Polizei⸗ 
und Zudipoligeigelpfirafen — mitpin aud jene wegen Wuchers 
— nur zu Öffentlichen, gemeinnägigen und woplthätigen 
Zweden verwendet werden, Pfälzer 319.) 
Münden, 30. Jan, Man weiß, daß dem polizeilichen 
Einfpreiten gegen die neueſte Servinus' ſche Schrift 
hier wie in Heidelberg, bie gerichtliche Unterfuhung folgte. 
Diefelbe pat nun bereits ihr vorläufige Ende erreicht, Der 
Eriminalienat des pirfigen Stadtgerihtd iR der Anſicht ger 
weſen, daf eine Verfolgung gegen Berfafler und Berleger 
nicht motiwirt ſei, hat dagegen bie Vernichtung der Schrift 
(dad Verbot derſelben einſchlie hend) deeretirt, nad $.2, Abs 
ſatz 2 und 3 dee Prefftrafgefegbudes vom Jahre 1850, 
wodurch dem Gerichte bie Befugniß eingeräumt ift, die Bers 
nichtung einer Schrift, als objectiv ſtaatsgefaͤhrlich, zu erlen 
neo, auch wenn das Schwurgericht die Urheber. deifeiben für 
unſchuldig ertlärt hat, In dem gegenwärtigen Kalle Hat num 
keinerlei Bernehmung und Beripeidigung der vom geridtichen 
Spruche Betroffenen ſtatigefunden und Rechtskundige halten 
td fogar für zweifelhaft, ob ber Wortlaut der Brfege gegen 
dieſes ſummariſche Berfahren nur irgend welche Brrafung 
au eine höhere Inflanz auläßt, Te 
In Stuttgart il der Adjutant des Aönige: Dberfi 


Graf von ’Depenfer, dem“ Vorgang des @rafen Beroldingen - 


folgend, zur Fatpolifcen Kirche Übergetreten. Der König, ein 
alter Soldat, hält vom Ueberlaufen nicht viel und hat den 
Grafen von ſeiner Perſon entfernt und zu ſeinem Regimente 
geſchict. Den Schwaben aber, bie gute Prosefanten find, 
fam bie ganze Sache fo unpeimlih vor; daß fie behaupten, 
Rabowig habe feine Hanb darin, 

Frankturt, 2, Febr. Das gegen bie bei ber Er 
Mordung der Abgeordneten dur deutſchen Rationaloerfamms 





Siska Rofemal, 


Wahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt. 
Aus dem Flaͤmlſchen. 





(Bortfegung.) 

Siska öffnete ihren Sonnenfirm, nahm eine freie Hal« 
tung an und ſchritt ſtadtwärts, ohne ihrer Mutter noch ans 
dere Beweiſe von Zärtlichkeit zu geben. Diefe liebloſe Kälte 
Ihat der armen Frau fehr web: fie mochte zwar ihr Kind 
nicht der Boohrit befchuldigen, aber wir ſehr aud die Liebe 
in ihrem Herzen es in Schug nahm, fie fühlte doch, daß ber 
Doktor fein ganz ſchlechter Ratbgeber gemefen. In ihren 
trüben Gedanken ſchrin fie einper, wie eim Dienfbote, der ſei⸗ 
ner Herrſchaft folgt. Das Schweigen dauerte ſchon länger 
Und bereits waren bie zwei Frauen innerhalb der Stadt, ale 
Sista, ipre Mutter von Kopf zu Büfen in je.veriber Weiſe 
beiradptend, zu ihr fagte: . 

"Aber Mama, wie feid Ibr doch gefteidei! Man hält 
Euch für ein armes Weib, mit diefer häßlichen Ziehhaube 
und dem altfränkiſchen Mantel. Ich ſchäme mid vor ben 
Leuten. Sleckt dieſes Pfarters· Parapluie unter Euren Man- 
fel, denn wir ſehen ja aus wie Päuerinnen, die von ihrem 


Dorje kommen.“ 


Montag, den 7. Februar R 


nn, —— 


Zeilung 


1858. 






lung, Fürften Lich und Geutral Auer 

am 18. Sept. 1848 € eiligten und hier in Haft en 
brei Individuen erlaſſene Stroferfenntnig erfler Juſtanz ıfl 
von der Juröftenfafultät ber Hochſchule Tübingen abgefaßt 
und geflern benfelben verfündigt worden. Durch daſſelbe wird 
Inculpatin Zobel zur Erſtehung einer 16jäprigen Zuchtpaus- 
Rrofe verurtpeitt, Einisfabrifant Niepel zu einer oleichen 
ke von 14 Jahren und Schuridergefele Rüdert aufs 

ahre. 

Preussen, Berlin, 1, Gebr. Wie wir hören (berichs 
bet bie «N. Pr. 3. wird hier der definitive Ab ſchluß 
der Zollverhandlungen noch innerhalb dieſes Monats er- 
warte, 

„Aus fiherer Quelle Verlautel, wie die „Zeit ſchreibt, 
daß ben Kammern, nächftene eine Borlagr wegen einer Wer. 
mebrung der. Militärfraft des Landes zugthen 
werde. Es handelt ſich um Berflärfung der Nefernes» Mer 
gimenter, 

Die in Ausſicht fichende BVerflärfung ber Referer 
tegimenter if eine ſchon feit längerer Zeit von dem Herrn 
Kriegsminifter in Vorſchlag gebrachte Maßregel. Eine Polis 
ſche Bedeutung für ven Moment hat dieſe Bermehrung uns 
ferer Mititärkräfte alſo wohl nigt, 

Die Schrift: „Die franzöfige Armee in ihrem Ber 
hälınig zu dem Saifer Louis Napoleon und ben deuiſchen 
Heerestheilen” macht hier großes Auffehen, namentlich in hö⸗ 
heren militärifchen Kreifen, 

. Die zweite Kammer wird voraudfihtlih am 3, 
d. M. die allgemeine Diecuffion dee Geſetzes über die Kufe 
hebung der Oeſetze von 1850 ſchliehen. Für die Spezialr 
diecuffion Tiegen eine Menge von Anträgen vor, welche bas 
Schidſal des Geſetzes jent noch ſtht zweiftlhaft erſcheinen 
loffen. 

Die zweite Kammer bot heute ihre am Sonnabend ver⸗ 
tagte Beratung Über die Aufbebung der Gemeindeord. 
nungs · Gefetze von 1850 wieder aufgenommen. Im Laufe 


Frau Roſemal antwortete hierauf mit feifer Stimme, bie 
den Ausdruck ihres Kummere trug: a 


„Siesta, mein Kind, Du mußt nicht fo heifel fein, RT] 
bin gekleidet, wie meine felige Mutter gefleider war, und 
fann doch wahriich jetzt in meinen alten Tagen nit mebr 
meine Tracht ändern, Laß das gut fein; die Leute haben 
fih nicht darum zu fümmern; wir find ja Niemanden etwas 
fhulbiglu — 

Wäprend ipre Mutter diefe Worte ſprach, hielt Siska 
ihr Auge auf die Vorübergehenden geridiet, um zu fehen, 
ob ihre perföntichen Reize ihre Wirfung chäten. Sie war 
ungemein erfreus, wenn ein Haufe junger Maulaffen lachend 
unter einander von ihr zu reden und durch den Auedrud 
ihrer Gebärden zu fagen fehienen: «Welch ein ſchönes Mäds 
hen ift bag!» 

Die arme Muiter wogte «6, ihre Tochter zu fragen, ob 
fie fi in dem Penfionar nit gelangweilt pabe, und ob fir 
nicht Ticber zu Haufe bri den Eltern wäre, und dergleichen 
mehr; aber wie ſehr fie ſich auch bemäpte, ein vertrauliches 
und troöſtliches Geſptãch anzufaäpfen, ed war alles umſonſt; 
das eille Maͤdchea dachte nur darauf, ihrem Gang den rech⸗ 
ten Schwung und Anſtand zu geben, und die Lobpteiſungen 





i n lehnie der Minifter des Innern den Antrag 
u nn Gemtindeordauag für Beſpbolen ab. 
Nah mehrfländäger Dibatte wurde bie allgemeine Debalte 
gefploifen umd über einen Antrag des Ag. Reigere durch 
e Bapin grbl, > Berarhung 
und Beihhlußmahme über Aufhebung der Gemeindcordnungs · 
gelege vom 44. Marz 1850 fo lange auszufegen, bie über 
die beireffende Regierungsvorlage von der Rom 5 on 
gifaht if. Derſelde wird mit 169 gegen 155 Stimmen a9 
gelepnt und-temgrmäß dir Spryigtbrbatte über 3. 1 der die⸗ 
dieruugoporlſgt etoͤffne. MR RR | 

Die owsärnementafe Berliner Zeitung Zeit tnıpält 
fine: veibe Zunchiceiſung der +Iritung wegen deren Rugrifft 
gegen die Heiraih Napoleont. Die Erireme beräßren. fi, 
fagt die Zeit, wur die +Zeitung und bie UrwäpfersZeitung 
wetieiferm in Musfällen. Dit WefersZeitung frpt Hinzu, daß 
mon in Berlin über die Wahl Napoleone ſcht erfreut fei 
und fie für Preußen nünftig halte. Man fehe lieber dad un« 
befangene Fräukın Montijo auf dem franzoͤſiſchen Throne, 
als cine Prinzeffin aue regierehben und Preußen cben nicht 
Rnen Hänfern, 

Gardinal -Härfivifhof Diepenbrock if feierlich im 
Dome in Breslau beigelegt worden, Bon Prag war ber 
Gardinat Fuͤrſibiſch of Schwarzenberg herübergelommen und 
(06 Die Torienmefle, Die Grabrede war eine begeifterte Lob ⸗ 
gede auf den Biriorbenen. Dan befiagt in Preußen den 
Vertuft des Mannes und fühlt, daß die fommenden Zeiten 
fo milder und geiftesfräftiger Hirten bedürfen werden, um 
den liechlichen Jwieſpalt zu Heilen, flat zu erweitern, 

Die Lehtet und Geiſtlichen in Deutſchland haben ſchon 
feit Jahren für ihre vertriebenen Collegen ın Schleswig Hol · 
fein geſammelt. Nun fommi’s an bit Advokaten. Es 
find unter den Vetttiebenen viele Advotaten und ihre Colle- 
gen in Deutſchland erfreuen ſich im Durchſchnin eines vor 
zugeweife guten Einfommene. Daher hat der Advokaten⸗ 
Berein in Hannover fi der Sammlung unterzogen und for» 
dert die Berufsgenoffen in Deutſchland auf, ihn mit Bei⸗ 
trägen zu unterflügen, 

Oesterreich. Wien, 2. Febr. Unfere Börfen-Com- 
miffäre haben heute, mutpmaßlic auf höhere Weifung, meh 
reren Banquiers befriedigende Erflärungen in Bezug auf 
Deſtetreichs freundfchaftliche Stellung zur jttzigen 
frangöfifchen Kaifer: Regierung gegeben. 

Unter dem Vorfig des Eardinal-Erzbiihofs v. Schwar« 
zenberg wird vom 1. Februar an eine Berfammlung ıder 





lifchen Biſchöfe dre Raiferreiche. Oeſterreich in 
ge bie wohrfheinlih bie fern dauera wird. 
Bon der doſterteichiſch · wrtiſchen Grippe, BB. Zan. Die 
Montenegrinet wöllen bie Türten durch einen fünmlihen 


+ Öuerrilasfrieg ermüden. Nirgende holen mehr ale 


500 Schutzen coneentrirt und die Türken in die Engpäffe 
gelodt werden, um ibrer Aufıeibung nicht zu entgehen. Je⸗ 
des einzelne Darf ſchlaͤgt ſich in zwei @liedern, die erſt per⸗ 
einigt werben, wenn die Türfen bereit in den Bergen find, 
Diefe Art der Kriegfübrung, an den fpanifp-franzöffgen 
Feldzug erinmernd, laͤht kaum bezweifeln, daß bie Montenes 
geiner ũch Frirgärfahrener Rarbgeber zu erfreuen haben, Die 
Monsenegriner hatten bie zum 16. namhafte Bortheile über 
die Kürfen errungen. Omer Pafha batit Podgorizja, Den 
Schlüfſel zu Cernagora, ale Angrıffepuntt auociſeben, und 
drang mis 40000 Nizams und 14,000 ongrworbenes Ras 
jahs in das Thal der Moratſcha. Bier Kriensjhiffe, die 
unter Achmel⸗Paſcha aus Konftantinopel angefommen waren, 
hatten in Antivari 10,000 NRizams ausgekbifft, welche Os⸗ 
man Paſcha von Scutari anführte. Das brüte Treffen lei⸗ 
tete der Paſcha ver’ Herzegowina an ber Spige von .8000 
Mann. Die Türlen verheerten zuerfi die Gegend um Piva 
und Zupa, und dir Tſchernegor zen kounten es nıcht hindern, 
daß Zupa niedergebranut uud ber befeſtigte Ort Drogen 
genommen wurde. 30-35 Türken und 3 Montenegriner 
fielen, unter legterm ber Fopneniräger von Niegoldi. Mirko 
Perrowirih, des Fürfen Bruber, fandte als Trophaͤe drei 
Türfentöpfe nad der Schävelfätte auf Cetinje. Am 43. hier 
ferte. er den Türfen an der Spige der Banjaner, Drobnija ⸗ 
fen und Uofolen der Moraticha ein achtſtündiges Treffen, 
und warf den Feind bis Nilſchiſch zurüd, Am 44. mar 
fhirten die Türfen in einem Engwege, ba fie die oͤſtttreichi · 
ſcht Otenze nicht überfpreiten durfien, von wo ber Uchers 
gang leicht zu foreiren geweſen wäre, durch einen auherſi 
anwegſamen Felſenpaß dem Berge Sutorman zu, wo fit 
von etwa 600 Mann aus Oluhido umſtellt wurden, und 
fih der erbitterifte Kampf enipann. Sieben Zürfenföpfe 
warden aus dieſem Treffen nad Cetinje gefhid, Nicht 
glüdiiher war Dmer Paſcha felb, der aus den Gebirgen 
von Bıda zurüdgeichlagen worden fein fol. Die Rucers 
Nabia, weiche 6000 Flinten in's Feld zu ſiellen vermag, er⸗ 
Härte fi für Montenegto. 

In Rafbau ik dur amtliche Belanntmachung dit 
Todestrafe auf alle ausgedehnt worden, die einen Mäuber 
keherbergen oder ihm den geringen Vorſchub ingeub einer 
Art leihen. Es werben folgende Prämien ausgeſetzt: 1) auf 


| 


tinzufammeln, welde fie in den DBliden der Vorbeigehenden 
zu leſen meinte, 


Auf dem Milchmarkle kam ein junges Herren gerade 
auf fie zu mit lächelndem Geſicht und mit fo vertraulicher 
Beberte, daß man hätte deufen follen, fie ferien Bruter und 
Schwerter, Grau Rofemal fperrte die Augen fo meit fie 
fonnte auf, um biefen jungen Mann zu erfennen; vergebend 
— fie hatte ihm mie gefehen. Dieſer lieh fih aber durch die 
ſorſchenden Diide der Mutter nicht beirren, ſondern trat 
—— bin und ſprach mit gekniffenen Lippen auf 

"Ah, guten ag, Kräulein Eudorie! Sie haben 
Penfionat verlaffen? Anımerpen wird nun ri ea 
ine ſo btzauberndt Dame zu beſitzen? Wahrlich ein —* 
Gewinn für und arme junge Teute, die wir Über bie Sellen ⸗ 
peit fo vieler vereinigten Reize feufien to 


Hieranf antwortete Siefa, indem fie ei 

. ; ’ . einen berfü i 
Kirbeettit unter ihren Wimpern hervorſchoß und — a 
perwirrte Haftung annahm: 8 eine 


«Sie fpotten, Herz Georgts! Mer wie geht es 


Schiefer Clotilde Pa Ihrer 


"Out, fehr gut; fagte der junge Herr ganz gleichgüß 


| 


tig; dann mit einem .halbfpöttifgen Ausdrud in den Zügen 
fragte er, auf die alte Frau deutend: 

„Iſt das Ihre Magd 74 

Diefe Frage machte Siola erröthen bid unter ihren Hut; 
fie ſchaͤmte fi ihrer guien Mutter, die verwälfcte Puppe. 
Es bauerte eine Weile, bevor fie, immer nod verlegen und 
gezwungen, antwortete: 

„Mein, es iſt meine Mutter,“ 

„Ah fole rief der junge Mann, und fi gegen bie alle 
Frau wendend, fprad er mit fleifer Berbeugung: 

„Madame Rosmall erlauben Sir, daß ih Ihnen mein 
Gompliment made, Sie haben eine charmante Tochter !« 

Dir alte Frau verfiand den franzöfifhp Redenden nicht, 
merkte aber deutlich genug, mas vorging und daß fie der 
Gegenſtand feines unverfhämten Spottes fei. Dennoch neigt 
fie den Kopf, um feine Berbeugung zu erwiedern. Der jung 
Dann entfernte ih, indem er zu Sisla fagte: 

Arme Grau! fir Hat Recht, daß fir Sie unter ihrem 
weiten Mantel bemohrt. Es find ihrer fo Viele unter un, 
die Sie germe fehlen möchten. Auf Wiederfehen, Fräulein 
Euborie I» 

Mit tiefer Ang Hatte die Muster dich Alles mit ange⸗ 
frhen, und fie wäre wahrfceintich in verdrießliche Verweiſe 
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bir Augeige cined ehe. Swroe aranbere ‚ober gefaͤhr⸗ 
lichen Diebes wine Prämie von 100 fl. &-M:; 2) eines bes 
fondeen gefaͤbtlichen Mäubers oder eines folchen, der mehre⸗ 
rer in Berbindung mit Genoffen begangener Raubtpaten über, 
wiefen wird, 300. 3) des Häuptlinge einer Raußerbande 
800 fl; eadlich einer gangen Bande oder wenigfiens von 


- 10 deren Glieder 1000 fl. 


Frankreich.: Pari, 2. Zehr., Der Raifer "Hat 
mit feiner jungen Grmaplin am Montag Verſoailles beſucht, 
und beide wurden bei ihrem Fortgehen von der unterdeſſen 
zahlteich verſammelten Menge lebhaft begrüßt, Heute iſt ver 
Kaiſer nah Paris gekommen und bat einem Miniſterrathe 
beigemöhnt, wo unter Anderm auch tie Amnefiefrage zur 
Sprade gekommen fein fol, Wenn wir auf unterrichtet find, 
fo wird morgen die Lifte der Begnadigten im Moniteur er: 
THrinen und über 3000 Namen enthalten, Inzwifchen dauern 
bie Unterwerfungen und Einreihungen von Begnadigungs- 
geſuchen fort und zwar find fie von den Repubtifanern haͤu⸗ 
figer, ald von den andern Parteien, - Außer dem vor Kur— 
zem begnadigten Bergdeputirten Bertholon follen noch meh. 
tere feiner ehemaligen Collegen aͤhnliche Schritte hei’ der Ne 
gierung gethan haben. Was bie erilizien Generale. betrifft, 
fo foll bereile der General Lamsrieiere feine baldige Ankunft 
in Parid feinen Freunden angezeigt haben. u 

Dat Doppelte Geficht des Raifers iſt das intertfe 
fante und wichtige Studium. ber Diplomaten, des franzöji- 
ſchen Volls, ganz Europa's, Auch die Geiſtichteit und der 
Papft ſtudiren fleißig. Kürzlich theilte die kaiferliche Hand 
Einfluß und Pfründen an fir aus und Übergibt ihnen die 
Hälfte der Herrſchaft der Frommen und doc verweigert er 
ibren fogar Die Aſche ver todten Freigeiſter. Mber mit guter 
Manier." Tpu’ die Uſche Boltaiee'3 und Rouffeau’s aus der 
Genoven ⸗Kirche, bat der Erzbiſchof von Paris, „Zwingen 
Sie licher, Hochwürdiger ‚Herr, die Breigeifter und Reger, 
bie Meſſe zu hören; das ift die größte Strafel” antwortete 
laͤchelnd Napoleon. 

Es pat feine Noth, fo lange Napoleon den Parifern 
fo Vieles und fo Jatereſſantes zu ſprechen, zu ſehen — und 
einzunehmen gibt. Zwar gibt er nur mit der einen Hand, 
was er mit ber anderen nimmt, aber er nimmt's von Aanz 
Frantreich und gibt's zum größten Theil Paris — und Pa- 
ris iſt Frankteich, wie die Tegten 60 Jahre lehren. — Meine 
Derren, erklärt Napoleon den glaͤnzend bezohlten MWinifern, 


Rären, Senatoren und Hofdienern, geben: Gie Grid aud;. 


Bit Haben Ihre großen Gehalte nicht, um zu fparen, Alles 
muß ſich Wagen und Pferde anſchaffen, Feſte und Bälle ger 


ausgebroden, hätte. nicht ein ſchmerzjliches Gefuhl ihre Bruft 
beeagt. Mit ſichtbarem Aerger ſprach fie: 

„Der franzoͤſiſche Laffe, wer meint er, daß wir jind ? 
Er hielt Dip fiher für rine Andere, denn er nannte dic 
Eudorie, und zu mir fagte er: Madame Rosmal! Bir 
fannft Du Dir dod das fade Geſchwaͤtz einer ſolchen Ber 
grüßung gefallen laffen von einem Menſchen, den Du gar 
nicht kennſt Pu 

Diefe Worte waren miht nah Sieta's Geſchmach, das 
fab man deutlich an ihrem verzogenen Munde, Sie antwor⸗ 
tele im Tone eines fa trogigen Bemitleidend: 

"Sie denken wohl gar, daß ich drei Jahre in einem 


“ frangöfifcpen Penfionat war, um unbeliebt und töfpelhaft zu 


bleiben? Dieſer junge Herr ift ein Defannter von mir; feine 


Schweſter Glotilde war meine Freundin und er befuchte fie 


öfter,» 
"IR es vielleicht Peter Bonderzang Pa fragte die Mutter, 
„ga, 26 iſt Herr VBonderzang lv 
"Und Du fhämf Dich nicht, Sisfe, ſoviel Ziererei zu 
maden mit dem Sohne von Deines Baters Bartfcheerer ? 
mit dem Fahlen faulen Bengel, der nidie fann, ale feinen 
Bater aufjebren un: Pflaſtertreten Pa 
" Aber Mutter, darum fann er ja doch eine feine Bits 
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ben; ur: Baba ai wollen Händen «unter Die Beute 

Die Radwirkung zeigt; ipiauch in le 
vielen Jabren Find auf den Märkten in Hamburg, Ooltein 
Danuover uad Medtenburg nicht ſo wich wur flanliche Pferde 
gekauft worden wir-fegt, Die größten Einläuk Haben überall 
franzöflipe Händter gemacht, Neun Zepmsprife der gukaufım 
Pferde find feine Remonte- — fondern Burdepferde und win 
den naͤchſtens vor den Staatsfarofien ie Pari⸗ zu ſehen ſein 
Sinem Senator in Paris, der neulich in der Droſchte zum 
Ball fuhr, {idee der Kaifer anbern Tags ein praͤchtiges Ga 
ſpann mu Wagen in den Gtal und loglrich die Rechnuug 
dazu. Dos hat gewirtt. Die Branzofen haben für das Paar 
flarter guter Wageupferde in Hamburg gern 60-130 Louies 
d'or bezaplt. 

Der achtſpännige Wagen, in welchem der ſaiſer und 
die Kaiſerin nach da Kirche Rotre · Dame führen, if derfelbe, 
in welchem Napoleon und Joſephine im Jahre 1804 fig 
nad derſelben Karche zur Krönung begaben Der ſecht ſpaͤn⸗ 
wige Wagen, in welchem der. Prinz Jerome umd fin Sohn 
der Prinz Napoleon Bonaparte fihebefanden, if derfelbe, in 
welchem der König don Rom im Jahre 1811 zur Taufe 
gefahten wurde. Es waren dieſe Wagen im Dufeum zu 
Trianon aufbewahrt worben, . 

„ . Mapoleon war auch ein galanter Bräutigam, Die 
Braut fand im Elyfee, ale fie kai —X war, das 
goldene Bild des Bräutigams, nicht einmal, fonbern viel 
taufendmat, lauter neue, funfefade doppelte Napolconspter, 
humteritaufend Gulden werlh, in goldener Kaſelte — für die 
Meinem Musgaben. Eimas aberglähbig, Mider Kaiſer auß, 
6 fanu’s ihm Niemand verdenfen, Der Kronfhag enthält 
tin koſtbares Geſchmeide für eine Königin oder eine Raiferin; 
Marie Antoinelle und mande Frau auf dem Throne in 
Paris hat's getragen. Meine Braut foll's nicht Iragen, 
ſagte Napoleon, und ließ ein neues Geſchineide machen, ge 
rade jo loſtbar, aber nicht jo unglũcbringend, mie er hofft, 

Kaiſer Napoleon wird fein Verſprechen balten und 
tin fehr ehrbares Beben führen. Sogleich nad der Hochzeit 
wird in dem faiferlihen Haushalte cine Säuberung vorger 
nommen, Nur Frauen, deren Namen ohne Tadel und Fleden, 
werden in ber Umgebung.ber Kaiferin geduldet und, frgen 
bie Parifer Zeitungen ungalant hinzu, nur mit der Prinzefs 
fin Mathilde werde eine Ausnahme gemacht werden, 

Der Raifer der Franzoſen has dem Papft zu wiffen ge⸗ 
ıhan, daß er flatt eines avelnichea einen geiſtlichen Ge⸗ 
fandten nah Rom feoben werde, wenn. ibm das licher 
fei und hat den Carbinaf Donner dazu beflimmt, 


bung befommen haben. Er Hat in Paris gelebt, und ift er 
gleih nur ein Haarfünfller, fo ift er doch ein geſchliffener 
Menſch, der die Welt kennt.« 

„So, das nenuft Du die Welt kennen: nice hun, 
herumlaufen und den Eltern Berbruß mahen? Nun denn, 
Siefa, ih foge Dir, daß ich's nicht feine, daß Du mit ſol⸗ 
Gen unverfhämten Prunipanfen Befanmfhaft macht; und 
was Deinen Namen betrifftr ich heiße Sisfa und Da heiße 
auch Siola. Bor weiß, aus welchem Ketzeralmanach Du 
biefen lächerlichen Namen Eudorie magft aufgefiſcht haben.“ 

Sisfa war gereizt; fie antmworsele in beifiendem Tone: 

„Iſt es meine Schuld, daß die Fräufein im Penfionat 
meinen gemeinen Namen verändert haben? — Und wahrhäfs 
tig, ich heiße lieber Eudoxie Rocmal, ald daß id mir flets 
mit dem platten bauerflämifiher Namen Franeisca Nofemal 
die Ohren zerreißien laſſe.“ 

a Sie dachte in biefem Mugenblide 
an bie Auffüprung der Hortenſe Spinal und brbie an allen 
Gliedern vor Angſt. Sicher härte fie iprer Tochter noch 
bärtere Waprbriten geſagtz allein. fie ſtanden aun vor der 
Tpürfhmelle des Ormwürzladend und traten hinein, Es bes 
fand ſich gerade Niemand barin als Roſemal feibR, der ben 
befchäftigt war, Kaffee zu mahlen. Es koſtete Siela jetzt 


‚dem Parlamente 


enthalten itiheilungen aber |: Monate cine Armeeverſiaͤrkungebin 

Biele Mn — hier Bett ‚sorlegen werbe, — En eg = ge un 

“ Beta —— —* yore — 5 sl —— und als Vorſpiel ber 
ag 3 

en ee en Bench Gobden’jchen Oppofttion gegen —— — nen 

eng er zur pingraommra babe, er werde aber wilr tete und von ber bringendfien Ro 8 


. regel verſpotlel. 
—* nn * * habe. Deſte rreich und Preußen B Di Rönigin von Gele eulamd' wird in dieſem 
[3 . 


Man ſpricht davon, daß in Spanien die Dinge fo Sommer ihre alte Hrimath beſuchen und ſich längere Zeit 
Ränden, daß die Koͤnigin Jſbella große Kun habe zu @un- in Deriſchland aufhalten. 


; fir 
v6 Serzogs von Montpenfler abzubanten. 3" Die Leute auf der Zafel Madeira wolten gern 
— nl ——— von Valeneia zu Paris, der er nen Tropfen ipres berühmten füßen Weines —— wenn 
moplin des Generals Marvarz, iR eine Hausfuhang vorge aur andere vollauf hätten. Die Ernte des vorigen Jahres 
nommen worden. il aber fo ganz durd bie Traubenfäule umgefchlagen, daß 


Dtalien. Rom, 25. Ian. Sr. Heu ar Papft bat die fhredfihfle Hungerdnotb auf der Jaſel ausgebroden if, 
Er. Mof. dem Könige Max von Bayıra einen Veſoch vie von nichts als von Wein leben mufl. Sonfl wurden 
abgeflattet. R 415—25,000 Yipen Wein gebaut, im letzten Jadre no nicht 
Angland. London, 4. Febr. Das unlängſt von une einmal 500. 
 mitgeipeilte Oerücht, daß Lord Palmerfion im Laufe diefrd 


Die Niederalber die thun jagbten, 
Sie hoffen ein Repbod für zum Schlachten, 
Sie verficdten ihn hinter ein Hedenfraub, 
Wie fie ihn holen woßten, war er geraubt. 
Frankfurter Geld⸗Courſe 

am 4. Febr. 
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_ Auswanderer nach Amerika. 
Durch die Hrn. J. Barbe und Morisse in Havre werden 









Si nach New- York 


am 9., 19. und 29. Februar, 
" 9., 19. » 239. März, 


nach New-Orleans 


am 1., 40. und 20. Yebruar, h ie, 
24 — 9., 19. und 29, März, — shi 2 nee 
ſchoͤne gefupferte Poft und Dreimaflerſchifft, welche einen Gehalt von 1200— 1600 Oochbaltiges Siber. . 24 sa 


Tonnen haben, erpedirt. Bis Havre werten dir Ausmanderer durch zuverläfige Con« 
ducteure begleitet. Auf diefe Schiffe fchliegt Accord ab Zweibrüder Fruchtpreis 
vom 3, Febr, 1853, 


Eufel, ven 1. Februar 1853. Der C Mei 5 - 2.8 
er Geniner Weizen . 29 fr. Korn 
Jakob Schmelzle, Agent. IyA.ss 1. Spez 3. 34 fr. Gr 


mn nn 0 Bir Hafer 2 fl. 27 Ir. Erbſen 
Wand: Kalender haben vie. Schneider ik a Hr 
zu 2 kr, per Stüd, find zuCuſel. 


Ein Kornbrod 20 fr. Weißbrop 30 fr. 
Gemiſchtbrod 25 fr. 








feine Gewalt, ihren Bater zu umarmen, ta feim fremdes m@jel, der ich bin! Hätte ich doch lieber meinem eigen» 
Auge fe beſchämen fonnte. Der gute Diann gab fih im finnigen Weibe Arm und Bein gebrodhen. Doktor Pellmann 
erßen Augenblicke ganz feiner väterlichen Zärtlichkeit hin und bat wahr gefagt, daß ich hinter den Ohren Fragen würbe. 
füßte dos aufgepugte Mädchen mit Herzenefteude. Diefe Aber was hilft jetzt das Klagen? «6 if ein ſchlechtes Pflaſter 
Liebeserweile wurden gleichwohl zu früh durch Sisfa unter- für den Tod!« 

brocen; denn ihr entfuhr unmittelbar ber franzöfifche Ausruf: (Bortfepung folgt) 





»Maman, ma chamtre? Wo ifl mein Zımmer, Mama? 
Y kaun ja diefe Schachteln nicht hier im Laden ſtehen laſſen. 
Kurfcher, tragt mir dieß hinauf! 

Eine Stunde darnach hatte Siola fih in ihr Zimmer 
eingeſchloſſen und war geihäftig, ihre manderlei Hüte und 
Kleider auszupaden, ihre Pomadetöpfe und Niehfläfhchen 
aufzuflellen und ihre Poden im neue Wirbel zu ſchlagen. 
Man hörte:ipre Stimme big im den Laden herab; fie trilferte 
das emige frangöfifche Geleier von nd ma belle, sois moins 
eruelle u. f. w. 

Vater Roſemal Rand mie verwirrt hinter feinem Yaden« 
tiſch; die rechte Hand rubte noch müde auf der Kurbel dee 
Kaffeemüple und mıt der linfen Fropte er ſich hinter den Dh» 
ren, wie ein rathlofer Menfh; feine Augen farsten bewe⸗ 
gungsios vor fih hin in den Laden; eine peinliche Ueberle⸗ 


gung halte ihn entrüdt, Auch er dacht t i — — — 
und murmelte von Zeit zu Zeit: — —— Aufloͤſung — in Nro. 15: 
naider. 


Charade. 
Die Erſte iſt ſoviel als Nichts, 
Die Zweite eine Quelle Lies, 
Das Ganze dann ein hohes Siegedfet, 
Ar dem man frinen König Icben läßt. 





* Mätbiel. 
eiblih muß ich flüchtig rilen 
Durch das Rand von Stadt ; 
Maͤnnlich muß id ———— — 
Wo man hingeſtelli mich hat, 


Auflöfung des Anagrammed in N ⸗ 
Norden. Drdnen, re * 


— — — — — ——— — —— 


Eufel. Drud und Berlag von dem verantwortligen Redakteur: Eh. n 
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Nro. 17. 


Weſtricher 


Mittwoch, den 9. Februar 


Zeilung. 


1853. 





Bayeriſche Chronik. 

( Dienftes nachtichten über bie Erneuerung ber Gemeinde⸗ 
raͤthe, Bürgermeifter und Adjunkten. Durch Regierungsent- 
fhliefung vom 2. Februar wurde zum Bürgermeifter der 
Gemeinde Bornheim, LE, Landau, das Gemeinderats. Mit- 
alied Thomas Engel und zum Adfunften ber Gemeinderath 
Peter Jäger allda; ferner zum Bürgermeifter der Gemeinde 
Dannenfeld der Gemeinderath Heinrich Bümbel und zum 
Mfunkten der Gemeinderath Jakob Zepp; ferner zum Ads 
junften der Gemeinde Jalobsweiler der Ormeinderath Haager 
ernannt, 

Erledigt: Die kath, Lehrerſtelle zu Hallgarten, LC. Kirch⸗ 
heimbolanden; Gehalt 214 fi. 2afr. — Die lath. Lehrerflelle 
zu Steinbach, TE, Homburg; Sehalt 234 fi, 

(Unglüctsfälle.) Am 29. Yan. wurde in Zwei⸗ 
brüden die Leiche eines etwa A Monate alten Kindes männ. 
lichen Geſchlechts aus dem Müplbache neben der Lang'ſchen 
Tuhfohrif aus dem Waſſer grjögen. — Am 23, Januar 
droifhen 9 und 10 Uhr des Abends fiel ein Bauer vom 
Erienkopferhof bei Eppenbrunn über die Haudihürtreppe, 
brach das Genid und blieb augenbiidlih tod. Mm 20. 
Januar wurde in Dürfkeim ein Winzer in einem Pfuhlber 
hälter ertrunfen gefunden, in den er betrunfen gefallen war, 
—,.Am 22, Januar ärzte in einem Walde bei Hoffletten 
ein mit Holz beladener Gehlitten bergabwärts auf einen 
Baldarbeiter und drüdte benfelben fo fe an einen Baum, 
daß er augenblidlich getödtet wurde, — Ein Aderömann, 
ber in Rölsberg am 20. Januar mit dem Audgraben eines 
Baumes befcpäftigt war, murde unvorfichtiger Weife durch 
bas Umflürgen beffelben fo getroffen, daß er nach kurzem 
Leiden verſchied; derſelbe hiuterlaͤßt eine Witwe mit drei 
Rindern, Pfälzer 319.) 

Rafferelautern, 1. Febr. Der Redacienr dee Kaiſers ⸗ 
lauterer Wochenblattes, Vatter von bier, iſt heute durch das 
Zuchtpolizeigericht wegen Verlezung des Art, AA bes Prefr 
Rrafgefeges, welder die Hinterlegung zweier Pflichterem- 
— — — 


Siska KNoſemal. 
Wahre Begebenheit einer Jungfran, die noch lebt. 
Aus dem Flämifcher, 
(Sortfegung.) 

Mehr Angf, mehr Bellommenpeit und vorzüglih mehr 
Gewiſſensbiſſe folterten die arme Mutter; in einer halbdun⸗ 
feln Ede ihrer Küche faß fie in Schmerz verfunfen und meinte 
mehr oder minder bie hellen Zaͤhren, je nad} der Aengfliche 
keit ihrer Gedanken. 

Aber leider half das Weinen und, Rlagen fo wenig als 
das Ermapnen und Bitten; es war Aues vergeblice Mühe; 
Sisfa blich auf ihrem Willen. Nah und nad gewann bie 
mũtterliche Zärtligfeit bei Frau Roſemal body wieder bie 
Oberhand, und durch bie Mühe, die fie fih gab, Siska bei 
dem unmilligen Bater zu entj&huldigen und in Schug zu neh» 
men, enbigte fie felbft damit, nichts Schlechtes mehr an ihr 
du feben; wohl einige Grillen und ein wenig Eigenfinn, ober 
nichts Arges. Das Mädden ifi ja noch fung: das wirb 
ſich fon ändern. — Dur ſolche Nachgiebigkeit gewann die 
Mutter mehr Ricbeserweife von iprer Tochter, und Iröflete 
fi) damit, den Kunden verfihern zu Können: 

wUnfre Sisfa hat viel gelernt, Nachbar; fie fann ihr 


| 


plare bei der Diſtritts polizeibe horde verfügt, zu einer Geld⸗ 
buße von 50 fi. und sur Zragung ber Prozeßloften verurs 
theilt worden. 

Landau, 4, Febr. Das fgl. Zuchtpofigeigericht hat ke 
den Raufmann franz Matpäus Bons —— 
Gewohnheitowuchers gegen 18 verſchiedene Perſonen für übers 
führt, die übrigen ihm zur Laft gelegten Fälle bagegen für 
nicht bewieſen, theifweife auch als nicht geſetzlich firafbar ers 
Härt. Die Summe der Rapitalien, welche bei den ale er · 
wieſen angenommenen Wucherfallen in Berechnung lommt, 

"iR auf 2600 fl. angefegt, und er wurde befhalb im eine 
Geldbuße von 500 fl. und in bie nicht unbetraͤchtlichen Koften 
der Unterſuchung und Verhandlung verurtheiln. Boos hat, 
nad der Entſcheidung des fehr umfaffenden Urtpeils, nich 
in des Meife gemuchert, daß er fih von feinen Schufdnern 
audbrüdlih zu hohe Prozente hätte aufihern oder zahlen laſ⸗ 
fen, wie deun überhaupt biefe direkte und plumpr Art der Bes 
wucerung nur felten heut zu Tage mehr geübt zu werden 
ſcheint; er hat zwar hie und da feinen Runden und Schuldnern 
au hohe Zinsbe träge angerechnet, baupiſãchlich aber fih in 
ber Art verfehlt, daß er bie Noth der Leute, denen er in ſei⸗ 
nem Kramladen geborgt oder gegen bie er von Andern Forbes 
rungen eingehandelt hatte, mißbraucht, fir Koſten zahlen lich, 
welche nit entflanden waren oder nit geſchuldet wurden, 
ober fie zu nachtheiligen Händelo zwang, auf bie die Schuld 
ner fi einlaffen mußten, wenn fie nicht verfolgt und mit 
Gerichtsfoßen heimgeſucht fein wollten. In etlichen Fällen 
nahm Boos auch von Darlehen vorumeg einen Abzug und 
lieg fih Warigeld zahlen, indem er fein Geld surüdverlangte 
und nur gegen ein Opfer dem Bebrängten Geduld gewährte, 
Die Beſchwerden einzelner Zeugen, daß Boos fie veranlaft 
habe, fatt Geld, weldes er ihnen z. B. auf gelieferten Wein 
noch herauszuzaßlen halte, Frankfurter Rotterieloofe von ibm 
gu nehmen, ober baß er ihnen, wenn fie einmal ziemlid in 
feiner Schuld fanden und ihn nicht befriedigen Fonnten, bef 
ihren Waareneinfäufen gang ſchlechte Dualität und zu gerin« 


Franzoͤſiſch beſſer als ihr Flämiſch. Es iſt eine Perle von 
einem Mädchen.” 

Und in der Tpat, wie alle Bürgerstöchter, bie in einem 
franzöfifgen Penfionat erzogen wurden, befag Siola eine jeher ' 
artige Bildung. Bon ber franzöfiihen Sprache mwußie fie 
genug, um eitele Worte zu wechfeln und von amour und 
toilette zu [hwagen. Im Gefpräce ſelbſt ward zwar das 
Franzöſiſche Ipredlih verhungt; aber ihre Dreiftigfeit und 
freie Haltung ließen ſolche Fehler Teiche überfchen, Die Res 
henfunft verftand fie nicht; das iſt auch eine viel zu trodene 
mühfame Wiſſenſchaft für fo zarte Fräulein; fie fonnte nicht 
einmal eine Rechnung fummiren; nur foviel hatte fie gelernt, 
um zu wiffen, daß wenn man drei Liebhaber zugleich hat, 
man wohl einen davon verlieren fann, ohne ganz verlaffen 
zu fein. Aus der Erpbefchreibung hatte fie behalten, doß 
Paris die ſchoͤnſte Stabt der Welt fri, bad Sölaraffenland 
ber jungen Frauenzimmer, wo man allzeit fpielt und tanzt, 
wo zehnmal mehr Schaufpielpäufer als Kirchen find, mo bie 
Moden und Pomaden erfunden werden u. f. w. Mus ber 
Fabelfunde oder Mpipologie hatıe fie nur gelernt, daß bie 
Böttin der Liebe Venus heiße und daß der Fleine Eupido ihr 
Sopn fei. Berner mußte fie bie franzöfijgen Namen don 
allen Kleidern und Stoffen, von allen Haarzierben, allen Pos 









yei Beurlheilung feiner 


oed Gemiät geachen babe, EN Ta ng ipr Wire 


ganzen Verlehrsweiſe und bei ber 


ie Seisa⸗ um Siodtgerichte 
en, 2. Jebri Bom E Kreis, um Giebig 
an Me Dann „Die fat de 
gereffen im neungepnten Zapıhundert vom Oraftin voa * 
tatembert; überiegt von di. Ginger, Shafpaufen — 
lag ber Hurter ſchen Buchhandlung, 1853" auf Unterdrtung 
erlannt worden, weil dieſelbe „Ausdrüde enthält, durd die 
fowept ver Rönig, von Bapıın ale audy vie boprrifßht Staats· 
Aicung durch Deimeſſurg verͤchtlicher Handlungen und 
nungen beleidigt wird,” 
—— der König eo Bayern von 
in aus doch noch nach Spanien reiſen. 
Ve find — — im Gange, daß ſich der baye- 
riſche Prinz Adalbert mit der ſpaniſchen Infantin Amalie 
Philippine, geboren 12. October 1834, verbeiratpen werde. 
Man ſagt, daß dieſes Fürſtenpaar nach feiner Hochzeit feine 
eng in Würzburg aufſchlagen werde, 
Vi dem — in München eröffnete König 
Zudiwig den Ball mit ber Gemahlin des Gonfiftorialprä« 
fidenten Harleß. 

Münden, A. Febr. Auch die „N. M. Zig.“ Bringt 
aus Berlin vom 3. d. bie telegraphifche Mittheilung, daß 
vie Berhandfungen mit Hrn. v. Bruck geihloffen, die Re» 
fultate bereits nach Wien abzrgangen find, 

Auch in Regensburg wird für Diepenbrod, ber 
lange Jahre da Domprobfl war, rin Trauergottesdienſt ge⸗ 
halten. Das Schönfte aber dabei iſt, daß ein Proteſtant im 
Magifiratt zuerfi darauf angetragen bat, das Andenfen des 
verdienten Mannes feierlich in der Stadt zu begehen, wo er 
ſich viele Verdienſie erworben hat. 

Baden. Heidelberg, 2. Febr. Ein junges Frauen 
zimmrer aus einem beutfchen Nachbarlande, welches prote⸗ 
ftantiſch getauft, dann aber in der Kindprit in ein Kloſter 
getommen uud fatholifd erzogen worben war, trat beute in 

der St. Peterskircht, nach erlangter Staatsgenehmigung, in 
die evangeliſcht Kirche zurüd und nahm fogleih darauf das 
heil. Abendmahl. Die feierliche Handlung wurbe ganz im 
Erillen, in Gegenwart weniger Prefonen, vorgenommen. 

Nassau, Wiesbaden, A, Febr, Heute fand man im 
piefigen Stadiwalde einen Bürger von hier erfroren; wahr« 
ſcheinlich war er nad dem Genuſſe einigen Branniweins 
eingefhlafen. So hat denn der erfie Schnee, der in dieſem 
Winter bei uns gefallen, gleich ein Opfer verlangt. 

Merkwürbiger Weiſe haben fih die unbeflimmien Ger 


maben, MWohfgerüchen und Effenzen, von allen Paflıten und 
Torten... Seht, darin befland die Bildung der Siska. War 
fie- nun eine Perle von einem Mädchen oder eine verwälfchte 
Zierpuppe? 

x Bater Rofemal würde diefe frage nicht günſtig beant ⸗ 
wortet haben, wie aus folgenden Worten hervorgeht, die er 
um jene Zeit zu Doktor Pellmann ſprach: 

"Hätten wir Euern Math befolgt, Doktor, bann würde 
unfte Sisfa jetzt vergnügt und einfach hinter dem Ladentiſch 
Reben ; fie würde und lieben und wir würden mit@uf dahin 
wirfen, ihr ein gutes Erbipeit und ein blühendes Geſchäft zu 
hintetlaſſen. Aber was if es jetzt? Sie ſitzt im Laden mit 
einer feidenen Schürze und frifiriem Haar, ohne Haube; fie 
plaubert und ſcherzt dem ganzen Tag mit den jungen Milch⸗ 
bärien und den fahlen Ratten, die unter dem Vorwande, Gis 
garten zu faufen, mein Haus berennen nnd die Blrger ver- 
treiben. Die Hälfte meiner Runden habe ich bereits verloren 
Freund Pellmann, wenn ih tobt bin, wird der Däterliche 
Laden auch zu Grunde gehen; denn Siska wird nie einen 
Mann ihres Standes heirathen wollen; und wozu fogt 
mir, find die papiernen Junker nũtz — Ihr — 
Dofror;, ine gründliche vaterländifche Erziehung halle 2 
meiner Sisla eins tüctige, fparfame Hausfrau gemacht; fie 
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det. Sein Geſuch 


halten. 


daß deutſche Männer bei Napoleon um fraugd · 
—* * 2 haben, in einem echätanten Balle-befiä, 
tigt. Der Major E. Erappeneommanban Heer. 
dorf, hatte ſich am Jerce ud ein Ehremlegionskrrng gewen, 
aber ward auf dipfomläiidgem Wege in 
Kafel bekannt und die Sırafe folgte auf dem Fuße. Der 
Gommandant wurde fojort feines Poſtens enthoben. Oberſt⸗ 
lieutenant Hildebrandt in Schwallalden pat feine Stelle er⸗ 


Bien, 4 Febr. Das meune ek, 
öfterreichiiche Armee orps hat den Befehl erhalten, fi in 
Marfchbereitichaft nad ber türfifchen Grenze zu ſetzen. 

Die öflerreipifche Armee in der Lombardei wird ver⸗ 


flärft. Es find ſeither fortwährend neue Truppen daſelbſt 
eingerüdı, Dan traut dem frangöfifchen Kaiſer nicht. 


Der Leſer wird wohlthun, die Karte zur Hand zu neh» 


men und das Meine, aber wichtige Montenegro an ber 
odriatifhen xüfte aufzuſuchen, dott wo öſterreichiſches und 
türfiiches Gebiet, und fanatifche Mufelmänner und griechi⸗ 
ſche Gpriften hart aneinanber floßen. Alte und neue Händel 
haben eine helle Rriegeflamme angeblafen. Der Sultan hat 
den Mugenblid, da ganz Europa mil Spannung auf bie 
Dinge in Frankreich blidt und ſich gerüſtet pälı und nicht 
wahrſcheinlich iſt, daß ber erfle Schuß am See von Sfutari 
das türkifhe Reich über den Haufen wirft, benugt, um das 
tapfere Völlchen der Montenrgriner zu unterwerfen. Ein 
türkifches Heer von 20,000 Mann if in dad Gebiet von 
Montenegro eingefallen, aber die Bergvölfer haben das Tas 
ger in einer regnerifchen Nat überfallen und 317 Zürfen« 
föpfe und 17 Fahnen heimgebradt, Das Bergland mit feir 
ner tapfern Bevölkerung fann leicht der Kaufafus ber Türe 
fan werben. Defterreid und Rußland haben Truppen und 
Diplomaten in der Nähe aufgeſtell t, um zu löjden, wenn 
dad Feuer zu weit um fi greifen folte, 


Bald werden die montenegrinifchen Sändel die 


Blide von ganz Europa auf ſich ziehen und alle anderen 


Angelegenheiten in den Hintergrund treien loffen. Der blue 


tige Türfenfrieg gegen ein Meines Kriflichee Bergoölfchen 
bat begonnen, aber die tapfern Bewohner ded ſchwarzen 
Berges find voll fühnen Muthes und baben bereits in eini» 
gen Gefechten die Türfen zurüdgefchlagen. 
ſcheinlich nur fehr unbedeutende Kampf fann die größten 
Folgen nach fi ziehen und au Berliner miniferielle Blät- 


Diefer augen 


ter Tegen denfelben ein großes Gewicht bei, umd die Times 
in London fordert bereitd die Großmächte auf, fich ber ber 
drängten Montenegriner anzunehmen. Zmei Couriere find 


würde mehr müglihe Dinge wiffen, als jegt, würbe gottes 


"fürdtig und eingezogen geblieben fein; aber nein, fie mußte 


in ein Penfionat fommen und Franzöſiſch lernen! — Es iſt 
mögli, und doch fann ich's faum glauben, daß eine folde 
Erziehung für ein Edelmannsfind paßt. Was ich aber gt 
wiß weiß, if, daß fie ein Bürgermädchen gründlich verdirbt. 
Aber, was bedeutet es, Doktor? Wenn das Kalb erirunfen 
ih, dedt man ben Brunnen zu und fragt ſich hinter den Ohr 
ren, wie Iht vorausgeſagt pabt. 
V. 
Deſſet fpäte Rene, als heine. | 

Bom erfich Tage ihrer Rüdfehr in’s väterliche Haus 
an halte Sista Alles in demfelben zu befritteln und verächt- 
lich zu finden nicht aufgehört. Alles, was die guten Eltern 
thun mochten, fand fie gemein, niedrig und unziemlid; und 
da das vermälfchte Ding in allerlei Lifen und Berficllunges 
fünften wohl geübt war, fo bog und fenfte fie den Willen 
ihrer Eltern wie warmes Wade. 

Ad! vor drei Uhr Fonmte fie micht zw Mittag effen; Mr 
hatte ja feinen Bauernmagen. Bei diefer Erklärung wurde 
der Bater ärgerlich, die Mutter betrübt, beide weil fie ihr 
Lebenlang zu diefer gewöhnten Stunde ihr Mittagemahl gr’ 
nommen hatten und vor einer Veränderung erjchraden, Dit 
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burg in Wien angelommen und zwar 
in auferordemtlicher Miffien. Wie belannt, iſt die Unab 
bängigfeit Montenegeo'd von Rußland und Defterreich aner.· 
fanat, und: fammelt lczteres bereite: Rarke Streitträfte an der. 
türfiiben Grenze. Die- Türkei: wi Reiner Bermittelung in 
biefet Angelegenheit annehmer und wil öffgen, daß fie ale 
eia noch ‚gefräftigeer Staat dafchti, allein fie, tommt mir 
voc; ale. ein: im Berlöfgen befindlichen Feuer, das nach. 
einmal raſch auffladert, um kann für: immer zu erldſchen. 
&o fange die Montenegriner ſich halten fönnen und ſiegreich 
find, was wir ihnen vom Däfgen wünfchen, werben bie Oroß⸗ 
maͤchte ruhig aufehen;- follten fie aber unteklitgeh, darin were 
den Rußland nad Döfterreich wohl interveniren.  Goflten 
aber die Monlenegriner vielleicht gar ſiegreich vordringen, 
fo dürften wohl bie angrenzenden chriſtlichen Bewohner der 


Türkei ſelbſt bald ein Zantapfel der europaſfchen Maͤchte 


werden. 

Bon der öſterreichiſch⸗türkiſchen Brenze, 20. Jan. Die 
Nachrichten aus Montenegro reihen: bie sum 204 b. 
Auf faſt allen Punkten find die Tſchernagorzen Girger ge» 
blieben, Indeß hat Omer Paſcha einen unläugbar klugen 
Dperationsplan ausgefonnen. Er operirt bie jegt auf zwei 
Seiten, nämlih von Zabljaf aus‘ und gegen die Piperzen, 
1300 Montenegriner ſtehen und kaͤmpfen bei Doboſchi, in 
ber Nähe vom Pepersla 3000, Dad türfifhe Heer ſchwilll 
immer mehr‘ dt / es bürfke fich über 60,000 CRY Ratın ber 
laufen Die Montenegeiner haben Diele Pferde und Türken⸗ 
köpfe nach Cettinje gebracht. Die Türfen follen in das Dorf 
Kolota fi eingeſchlichen und: dort arg gebauft haben, was 
fie an der Zeta von Kirchen und Klöſtern finden, wird zer» 
Rört, Die hriftiche Einwohnerſchaft im’ Albanien beginnt 
bereits schwierig zu werben, Ein engliſcher Dampfer kreuzt 
bart vor ber Mündung vom Bofona in's abriatifche Meer. 
Nachdem die Türken während pre legten Gefechtes bei Lun⸗ 
jani den Drt abgebrannt datten, zogen fie fih auf die Kirche 
bes heiligen Johannes zurüd, wo fie Befeſtigungswerle aufs 
warfen. Die Kirche wurde zerſtött, ſelbſt die Bilder zer⸗ 
frümmert und ein junges Meib binweggeführt. Die Mon- 
tenegriner flürmten die Schanzen dreimal, aber erfolglos. 
doch firdieiwa 130 Türken dabei geblieben, 

Wien, 3, Febr. Wir haben geflern aus autbentifcher 
Duelle Nachrichten vom Kriegeichauplage in Montenegro 
mitgeteilt, die bie sum 25, ©. M. reichen. Heute bringt 
ber Telegraph etwelche aus Trieft, die von neyerem Datum 
find und deren Beſtaͤtigung auf dem Wege der Poſt wir ente 
orgen zu ſehen haben, Hiernach wäre es den Montenegris 
— — — 


ihre ganze Tagesordnung über den Haufen warf, Aber Siefa 
fing an zu ſchmollen und fauer au fehen; es Half nichts; in 
biefem Punkte zeigte fi der Bater unbengfam. Sieka weinte 
ſich die Augen roth; «8 half doch nichts, obgleich die Mutter 
ihr jegt aus Mitleid beiſtand. Nun fiel Sisfa in Ohnmacht; 
fie befam heftige Krämpfe und geberdete fi wie jemand, der 
feinen Bündel fhnärt, um im bie andere Welt zu geben. 
Ein verwälfcgter Arzt, erfahren in den eigenfinnigen Krank 
beiten fein erzogener Damen, mußte ſoviel ſchauderhafte Dinge 
von dem ſchwachen, reizbaren Nervenfpflem der Frauen zu 
erzählen, daf die beforgten Eltern befchloffen, nun doch um 
drei Uhr zu Mittag zu offen. Wie oft hat fie ſeitdem der 
Hunger gepeinigt, da fie regelmäßig des Morgens um vier 
oder fünf Uhr auffichend, fo lange faſten mußten, mährend 
bie faule, gemaͤchliche Sieta nie vor neun Uhr zum: Bor« 
fein fam, 

Und dann die Rüde! welch ärmliche Koderei! Nichte 
als Erbäpfel, Kohl oder Wirſiag und Ochſenfleiſch, gefotten 
oder gebraten; immer daffelbe, Sisla fühlt fih vom Zeit zu 
Zeit fo ſchwach, fo übell— Sie muß ein Täubden oder ein 
paar gebratene Bögel effen; fo etwas wird ipr beffer fchmeden 
und beffer befommen. — Ihre Tafıhen fieden immer voll 
Pfeffermünze und ZitronensZeltpen, und nicht ohne Grund; 


DEE, von dem Furten Damile Befepfias;, 
ben. Türken; bereit@bensigfie: g fehligt, gelungen, die don 


tiom im k 
umerbrechen und: den Reis Paſcha der von Nikfidy darin 


eingedrungen: war, sah: durch ihn befohlener Einaͤſcherung pre 
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ihrer Klugheit. 


Kloſters non Oftrog hie Povja, unferm vonnſa 
gengspuntte Ritfich, zurũd uwerfem Beiden ee un 
fundenen Gefechten fei.ein ganzes Bataillon Türken aufgen 
tieben worden. — Aus Antivari in Albanien wird gemeldet, 
daß feih Weibru: und Anabem mit dem unetfchrodenften 
Muthe an dem 'Sampfe ‚gegen: bie Truppen des dort operi· 
renden ‚Bey Theil nahmen. Ucbrigens haben die Arnauten 
dort furdibare Berheerungen angerichtet, eine Menge von 
Oriſchaften ansgepfündert und verbrannt; unisiiee 
Volen. In Polen baben ſich ſteben Dawn, um 
nicht Soldaten zu erben, die Obten abgefchnitten. Es 


bat ihnen aber diefe Berfiherungs» Prämie nichts geholfen 
Me find auch ohne Opren in Reih und Glied geſtect "den 


den, und baben nun bödhftens den Vorthei feine 
Oprfeigen befommen fönnen. Die — jr rn * 
es ftets ein Verbrechen bleibt/ ſich den von Bott erhallenen 
Koͤrper zu verſtümmeln, um einer alge meinen · Landes pflicht 
zu entgehen, ſelbſt wenn dieſe, was ich gern glaube, Mandem 
recht ſchwer anfommen mog. 

Frankreich, Geiftliche Blätter wiſſen viel von ber ffröime 
migleit der franz. Faiferin zu erzaͤhlen, welniche viel von 
Der letzte Sylveſter war Zeuge, Prinzeß 
Malhilde Hatte eine kleine Geſellſchaft von Damen geladen, 
Schlag 12 Uhr tritt Napoleon ein, gratulirt verbindlich. und 
— bittet fih den Iandedüblichen Dank, einen Ruß aus; Yrig- 
zeß Mathilde macht muthig den Anfang und alle folgen und 
ber Kaifer naht Fräulein Montijo. Sire, fogt diefe raſch, 
ich bin feine Franzöſin, der fpanifhe Gebrauch erlaubt nur 
dieß — und fie reicht ihm ihre munberfhöne Hand, bie ber 
Kaifer reſpeltwoll füßt und ſich vornimmt: ein Raiferreic für 
einen Ruf. 

Die Kaiferin bringt 34 Morgens und Tagesanzüge 
und 20 Mbendanzüge friſch von der Nabel meg in ihren 
Haushalt. Der Kaifer hat ihr ein engliſches Spitzenkleid 
geſchentt, bad 34,000 Free. gefoflet hat. ine der befanns 
teften Parifer Zeitungen bringt als Reitartifel die Beſchreibung 
des Braut⸗Anzuges aus der Feder der erſten Schneiderin in 
Paris. Länger aber noch als das Verzeichniß der Kleider 
if das des voufländigen fpanifden Titels der Raiferin, Er 
nimmt in der Augsb. Allg. 3. 32 Zeilen ein und hört mif 
einem u, ſ. w. auf. Es braucht der neuen Gedãchtnißkunſt, 
um ihn zu merfen, 


denn das arme Kind hat allerlei Wehr: Magenmeh, Herz 
weh, Kopfweh, Nervenweh, Web überall .... Mb, die 
Arme! ; 
Mit ihrer Mutter des Morgens in bie ſechs⸗Uhr·Meſſe 
geben, das wird fie nicht thun: im Winter if es zu Halt, 
und im Sommer mag fie nicht zwiſchen all dem gemeinen 
Voll figen; es könnte ihr übel dabei werden. Das Hochamt 
bauert viel zu lang; fie kriegt Falte Füße auf dem Stein- 
pflafter. Aber die zwölf ⸗ Uhr ⸗Meſſe, das iſt ihre Sache; da 
fiept fie fhöne Toiletten, um fie nachzuäffen. Und dann fan 
fie no einmal über ‘den Grünen⸗Kirchhof wondeln und den 
fangen Herren von bon ton ihre fchöne neue Montille geis 
gen; (wohlgemerkt: meiftens Schneidergefellen, Eigarrenfpin« 
ner und Ladenburſche.) 
Seht, fie hat ihre alte Mutter genörbigt, ihre Spitzen- 
baube mit einem feidenen Hut zu vertauſchen und Schaür 
fiefel an ihre Füße zu heften; fonft würde fie nicht mehr 
mit ihr öffentlich ausgeben. Aber wie unglücklich ſteht Diut- 
ter Roſemal aus unter ihrem neuen Kopfpug! Sie frapt 
fortwährend an ihren Ohren, benn fie iſt das zn bee 
fleifen Hutfutters noch nicht gemößnt; und fie fan alım 
drei Schrine chun, ohne mit ihren geſchnürten Büßen Bewe⸗ 
gungen zu machen wie jemand, ver in eine durchlöchertt Ma 


af alle engliſchen Zeitungen urtpeilen über die Heirath 
Bi * nur Morning Ehroniele macht 
aufmerlſam, dah der Marquis von Baldegamas, „det wüs 
thendfte Kaͤmpe des Pfoffendespotiemuß, einen befondern Eifer 
für die Heirath und beſondern Einfluß auf die Kaiferin ger 

hat, Der Marquis gehört zu einer befannten Parki, 
die Krieg will, bis das Blut (anderer Leute) zum Himmel 
Bon Reiſenden hört man, daß dir Seiratb Napo⸗ 
leons in Frankreich gar feinen üben Eindrud gemacht habt. 
Die jüngere Welt namentlich findet bie Heiratd aus Liebe 
ſehr ſchoͤn; bie grollenden Republifaner finden eine Art Des 
friedigung darin, daß ber Raifer auf dieſe Weiſe den dyna⸗ 
ſtiſchen Familien den Stuhl vor die Tpüre gelegt habe; bie 
Armee ſieht mit Bergnügen, daß fi die Spannung gegen 





















Bekanntmachung. 

Der Dienft eines Nachtwaͤchters 
dahier ſoll beſetzt werden. Luſttra⸗ 
gende wollen ſich heim Bürgermeiſter⸗ 
amt melden. 

Cuſel, den 7. Febr. 1853. 

Das Bürgermeiſteramt, 
[2]1 Hierthes. 
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2500 Gewinne 


bietet die am 28. Februar flattfindende 
großherzogl. badiſche Verloofung mi 
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Frankturter Geld⸗Courſt 
am 5. Febr. 
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usland + die Legitimiſte 
re fr, wie die ODrleaniſten, hoffen, daß fir 


in Zufunft ber älteren Familie es erleichtern werbe, wieder 
auf den Tpron zu fommen, ba die Descenden Napoleons 
von den europaͤiſchen Fürfen nicht ale ebenbärtig würde an» 


erfannt werden, Nun, 
Wir find es au, wenn ſich nur die jugendliche Berbindung 


nicht vielleicht zu aflzufüßnen Ideen verſteigt und ipre Ro⸗ 
mantif mit Welteroberungsplänen näprt! 


Engl. Sonn...» + » 
Gold al Marco . - 
Preußiſche Thaler. - - 


Di na 


Preifen von fl. 40000, 4. 10000.m 19, Febr. Vaucluſe 


„1. März. Edwina 
Rhine Doane 1600 


nach New- Orleans 


"20. Febr. Belle Aſſiſe 
» 4. März. Gorinthian 
ſchöne gefupferte Pofte und Dreimafterfchiffe, welde einen Gehalt von 1200-1800 
Tonnen haben, erpedirt. 
ducteure begleitei. Auf diefe Schiffe ſchließt Accord ab 
Eufel, den 1. Februar 1853 






a find mit ber Heirath 


wenn nur alle Leute zufrieden find! 


Die Amerifaner haben Roihſchild zum aahen und eifer» 


fütigen Nachbarn erhalten. Hotbfeild legt feine Hand 
auf vie fpanifche Jaſel Euba, daß fie nicht eines fhönen Morgens 
amerifanifh werde; Die ſpaniſche Regierung hat ihm die 
Einfünfte der Infel verpfändet und fih 10 Mil. Frauco in 
baarem Gelde dafür zahlen laffen. 


ee: fl. k. 
Hr 52 Yreuß: Caſſenſcheint . » 4 A5lyd/a 

. 378-380 5 Kran«Städe . » » 2 2114-219, 
1 45-4 Hochhaltigee Silber . » 24 34-36 


naqhricht BR >) 


für 
Auswanderer nach Amerika. 
Durch die Hirn. J. Barbe und Morisse in Havre werden 


ch New- York 


vie Vostschitte — — 


apitaͤn. Tonnengehalt, 


Gillechris 1200 


Greclen1200 
iyer 2000 


Dis Havre werden die Auswanderet durch zuverläffige Con» 


Jakob Schmelzle, Agent. 





oder in einen Miſthaufen vermidelt if; fo wenig wollen bie 
Schnurriemen mit ihren Füßen Bekanntfchaft machen, Die 
arme Frau! die Nachbarn verlachen fie, während fie Perien 
ſchwitzt und gern durd die Steine finfen möchte vor Scham. 
3. Doc vergeht nicht, daß fie das alles für ihre Tochter 
leidet, und es alfo fein Wunder ift, daß fie ipren Schmerz 
ohne Klagen verbeift, 


Aber mehr noch als die Mutter warb Bater Nofemal 


durch die launen hafte Siska gepeinigt. Bis dahin war er 
immer Herr in feinem Haufe geweſen und hatte feine Sachen 
ſtets fo vorfichtig angelegt, daß fie ihm in feinem Augenblickt 
feines Lebene irgend fchief gegangen waren. Jetzt ſah er 
voraus, daß fie in Verwirrung fommen müßten; allein er 
hatte faſt nichts mehr im Haufe zu jagen; was er für gut 
fand und anorbnete, verwarf feine Tochter, und micht felten 
wagte ſie's merken zu laſſen, daß fie feine Gedanken für ber 
fchränft und einfältig hielt. Wurde der alte Mann dann bög 
fo gerieth das Haus in Kampf und Aufruhr, er von * 
einen Seite und Siela mit der Mutter von der andern, Man 
weiß aber, wenn es auf Zanf und Zwiſt anfommt, * iſt 
der Mann ein unmähtiges Kind in Vergleich mit der Frau; 
er macht ih einige Maß ſchwarzes Blut, ſchlägt brav auf 

'&ufel, 


ven Tiſch und kaitſcht mit den Zähnen; aber hat er auf, 


das letzie Wort gehabt? — Grwiß nicht, Jetzt erfi lacht die 

Frau ihm aus oder denft bei fih: "nur zu, Mann, flag’ 

nur aus, reiß' nur an den Strängen; dad 

mein Wille geſchleht doch.“ — ae 
(Borifehung folgt.) 





Miscellen. 
Aud In dandshut zeigte fc) die Hundewuth. Ein Fang⸗ 
hand rannte mit Spuren der Wuth durch die Straßen; man 
verfolgte ihn mis Schießgewehren und allerlei Waffen; als 


er erlegt war, fanden ſich bei der Unt s 
Are na 


Die epolera hat ſich abermals in Bred 

Tau gezeigt, es 
find in der letzten Woche des Januar 20 — —* 
an biefer verderblichen Seuche geſtorben. | 
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Nro. 18. 


+ Aus Dem TMeftrich, 11. Gebr. Die Weſtricher 
Zeitung hat fi in ihrer Nr, 42 beklagt, daß fie durch ein 
fürzlig an die Bürgermeifterämter ergangents Regierungs⸗ 
reſeript, wonach dieſelben gehalten Sind, die amtlichen In⸗ 
ſerate ausſchliehlich in vie Pfaͤlzer Zeitung einrüden zu Tafe 
fen, beeinträchtigt worben fei, was fie nicht verdiente, indem 
fie brav und gut, d. h. burdaus unſchaͤdlich fei u. f. w. 
Letzteres kann man allerdings beflärigen und für dag rühm« 
liche Beſtreben öffentliche Anerkennung audfpredhen, nicht aber 
if man geneigt, ihrer Klage, ihrem Tadel beizuſtimmen über 
eine höhere Maßregel, welche vielleicht nicht jo übel gemeint 
fein wollte, Denn man will durch dieſelbe, welche ja aus⸗ 
drucklich aur von amllichen Inſeralen ſpricht, der gutgefinnten 
Vefriger, wie fie meinte, durchaus nichts anhaben, fie ber 
Ihränfen oder beeinträchtigen, noch vielmeniger das oͤffent · 
liche Intereffe ſchmaͤlern. Immerhin dürfen alfo Holzverfei« 
grrungen, Minderverfteigerungen, Mobiliars und Guͤterver⸗ 
feigerungen u. dgl., welche den Verlegern dad Geld rinbrin« 
gen und zum Nutzen der Privaten veröffentlicht werden, wir 
bidper, in bie Rofalblätter ipre Aufnahint erhalten und wer⸗ 
den quch die Herren Bürgermeifter jenen Negierungs. Erlaß 
aicht mißverfichen und deßhalb dag Öffentliche Inlereſſt ber 
nachtheiligen. Daß dich geſchehen darf, werden alle in der 
Pfalz erfpeinende Rofatblätter, worunter das Cuſeler feine 


Ausaahme machen wird und ſoll, täglich und fortan zeigen, 


welche bie zur Stunde auch, wie bisher, von ſolchen Infer 
raten angefüllt find, Daß demnach die aͤngſtliche Klage und 
der Tadel der Weſtricher Zeitung überflüffig und in ihrem 
wie in dem öffentlichen Iatereffe unnötpig war, wird nun 
einleuchten. Wenn man ferner noch in Erwähnung zieht, 
bafi die Zwangd- und Tpeilunge » Verfteigerungen früper ja 
auch nit in den Lofafblätiern, fondern in bac Negierungdr 
Iutelligenzbfatt eingerüdt werben mußten, fo bürften fid) die 
Herren Berfeger auch hierüber nur beruhigen fönnen. 

Dürkpeim, 7. Febr, Geflern Morgen wurde, wag ſchon 
lauge zu erwarten ſtand, der ſog. Tülp’fche Berein (lie 
— — 


Siska Noſemal. 


Wahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt. 
Aus bem Flaͤmiſchen. 





(Bortfegung.) 

Dem Doktor Pelfmann ‚hatte man ed auch fo arg au 
macht, daß das Haus ihm zuwider geworben war und er ed 
aun forgfältig micd. 

Bater Rofemal war nicht zwiſchen Zanf und Streit aufs 
Bewarhfen; er hielt Friede und file Freundſchaſt für das 
größe Süd auf Erden; aud lich er äulrgt viele Dinge ger 


gen feinen Dank geſchehen, um unnũtzen Wortfireit zu ver 


meiden, Deßunge achtet ward fein Grmüth von dieſem ewi · 
gen Zwang und dem pfötzlichen Umflurz feines ganzen Haus: 
baltes in tiefe Trauer verfenft, und nicht felten begrüßte ihn 
irgend ein Bekannter mit den Worten: #Aber Roſemal, wos 
ſeid Ihr mager geworden! waret Ihr franffa — 

Nur. in einer Sache war «6 dem guten Mann bie jept 
arglüdt, ſiegreich zu bleiben, nämlich in den Ausfällen, melde 
Sisfa gegen den Gewärzladen ſelbſt richtete. — D, ter follie, 
der mußte, umgeflaltet werden! — Doch dieß foflete mehr 
Mühe nnd Liſt. Hinter birfem Ladentiſch war Rofemol aufs 
gewachfen, ba ſtand noch ter Stupl, worauf feine Mutter 


Veſtricher 


Samstag, den 12. Februar 
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Zeitung 


1853. 


dertafel) zu Neuftadt a, d. 9. aus polizeilichen Erwägungen 
geſchloſſen. Diälzer Zig.) 
Ludwigehafen, 8, Fehr. Ya unferem Winterbafen 
wird es allmählig Lichter, Heute hat au ber pfaͤl ziſche 
Dampfer „Donnersberg“‘, mit einem ſchwer befrachteten Kahnt 
im Schlepptau, feine Baprien nah Holland wieder eröffnet, 
Die Schifffohrt war den ganzen Winter über nicht gänzlich 
geſchloſſen; fortwäprend lagen Faprzeuge zum Ein« und Auss 
laden am Hafens oder am Rohlenplog. Die zahlreichen Neu⸗ 
bauten, an welchen feit letztem Sommer Hier unausgefegt gt 
arbeitet wird, erfordern bebeutende Zufuhren von Steinen, 
welche aus den Brüden am Nedar bierhergebracht werden 
und fortwährend rine Anzapt Schiffe befpäftigen. Für nach⸗ 
ſiee Frühjahr wird der Bau von mehr ats 20 neuen Häu- 
fern und eines Eifenbapndirectoriafgebäudeg beginnen, (Pf. 3.) 
Das Mefultat. ver bayer, pfätz. Dampf · Schleppſchiff · 
fahrts⸗Geſellſchaft pro 1852 iſt gun befannt: ed wurden 
netto fl. 55,000 oder 24 pCt. verdient, Der Verwoltungss 
rath fol 8 pCt, Zinfen Dividende an bie Actionäͤre zu vers 
tpeilen befchloffen Haben, Wegen Reparaturen des „Pfalz⸗ 
grafen“, in Folge deren diefer Schlepper letztes Frübfapr fa 
volle 8 Wochen außer Dienft war, wurben circa 17,000 fl. 
für Miethſchlepper verausgabı; ohne diefen Umſtand wäre 
bedeutend mehr verdient worden, (Speprer Anz.) 
Münden, 5, Frbr, Kürzlich fanden wieder mehrere 


: Hausfugungen in Beiccff des Wuchere faft; ein Stabtges 


richts acceſũt wurde jebod; mit einer Hausſuchung aus po⸗ 
litiſchem Grunde bedacht. 


Frankturt, 6. Febr. Heute Morgen gegen 10 Uhr 


fand man einen nod jungen Iſtaeliten, Namens Schwarz 
fit, den man nod kurz vorber, mit einem Beutel ve Gelb 
von feinem Bureau fomment, in feine Wohnung CHabraafle) 
geben ſah, auf feinem Zimmer, im Biute firgend, gewaltfam 
ermordet, Die Mörver hatten dem unglädtichen Opfer ihrer 
Habgier den Hals faſt ganz abgeſchnitten, mehrere in der 
Stube befindliche Möbel gewalrfem erbroden und dad vor⸗ 
gefundene Geld mitgenommen. Die gräßliche Tpat ift um 


ipn gefäugt pattez dieſes Fäßchen und Kifigen hatte er ſchon 
angelädelt, bivor er noch ſprechen fonnte, Da war feine 
Nipe, fein Zeigen, woran ſich nicht cine jugendliche Erinner 
rung Fnüpfte; wegen jenes geborflenen Porcellantopfes bort 
batte ipm fein Vater am Tage vor feinem Top eine fo itef⸗ 
fende Ermahnung über die Sparfamfeit gegeben, daß fie noch 
jept unaustöfchlich in feinem Gedaͤchtniß ſtond. Die ſchwar ⸗ 
zen Fleclen auf jenem grünen Faͤßchen rüprten Yon feinen 
eigenen Kisberhäntgen her; denn aus birfem Fäßchen balte 
ipın feine Mutter oft ein Stüd Zuder gegeden, und dad Kind 
fi darum angewöhnt, das Tönuchen lichfofend zu ſtreicheln. 
Muf jenem Tifpe dort find Die Buchſtaben J. S. eingeſchnit⸗ 
ten. Sie bedeuten Johann, Sisfa, und find ein Denfmal 
feiner erften und einzigen Pick, Dit einem Worte, dieſer 
Laden war fein Vaterland, feine Welt; alles, was ſich da ⸗ 
tin befand, wur ein Beſtandtheil feines Weſens, frines Les 
bend, 

Wer aber vermöchte nun auch zu fagen, melde Bluth 
von Thränen Sısfa vergoſſen, wie oft fie ohnmägtig gt · 
worden, wir viele Tage fir zu eſſen fih geweigert, wie viele 
Krämpfe und Nervenzufälle fie befommen, um den unerbilte 
Tihen Willen ihres VBarerd zu breden und den Laden nad 
franzöfijgem Stple umgeftalten zu fönnen! Ja, dieß hat ein 





’ 







fo freier und empörenber, old die Mörder den gleicher Erb 


den paffiren mußten. Derſelben berdaͤch ⸗ 

m Kerle, ‚bie man durch den Laden aus⸗ 
ingehen ja - 
= — Berlin, 7. Gebr: Die erfie Ramwer hat 
heute die Megierungsvorlagt, beiseffend tie Bildung der erflen 
Kammer, angenommen, und das —— Siahl mit ei⸗ 
j von 25 Stimmen verworſen. 

* —— Febr. Was die Coalitionsſtaaten anbelangt, 
fo hören wir von einer Seite, der wir Glauben ſchenken, 
daß dieſelben ihre Bereitwilligfeit an den Tag Irgen werben, 
auch fernerhin im Zollverein zu bleiben, 

Oesterreich. Wien, 4. Fehr. Die Entfaltung im⸗ 
pofanter Gtreitfräfte längs ber türfifchen Gränge dürfte 
gegenwärtig fehr notwendig frin, denn ber erſte Punft ber 
Miſſion bes Brafen von Leiningen lautet nicht andere, als: 
„Einftelung der Beinpfeligfeiten gegen Montenegrow; bie an 
deren Forderungen (denn dieß find die von dem Grafen 
überbradten Bermitielungsvorfahläge } find nicht minder far 
tegoriſcher Natur und rechtfertigen vollfommen die von dem 

faiferfichen Cabineite getroffenen militärifchen Maßregeln. 
Man darf ed daher aud für feine Uebertreibung halten, 
wenn ich fage, daß tie befinitioe Entſcheidung des Schidfole 
des odmanifcpen Reiches näher licht, als man von vielen 
Seiten anzunehmen pflegt. Um einen Beweis zu geben, 
welche Wichtigkeit man hier der gegenwärtigen Situation ger 
genüber der Türkei beimißt, theile ich die verbürgte Nachricht 
mit, daß wahtſcherinlich ſchon im Lauſe ber nädften Woche 
der Raifer ſelbſt ſich nach Groitien begeben wird. Die Trup- 
pen in Dalmatien werben fortwährend durch Regimenter der 
italienifhen Armee verftärkt. 

Wien, A. Fehr. Das Urmeccorpe, welches an ber tür, 
tiſch · montenegriniſch Grenze zufammengezogen wird, wird bes 
dewendere Streitfräfte, ald man vermuthete, enthalten, Die 
Zahl der bis jegt dazu beflimmten Truppen brirägt 22 bie 
24,000 Mann. Bereits find zwei Uplanenregimenter dahin 


abmarſchirt, und hat vorgeflern ein Theil der Infanteriche⸗ 


fagung unferer Stadt Bereitfhpaftsbefehl erhalten. Heute if 
das Infanterieregiment Großfürſt Kon ſtantin mittelft Eifen« 
bahn nad Trieft und von da nah Zara und Gattaro ab» 
gegangen, und wird in den nähflen Tagen das Regiment 
Prinz Emil folgen. Auch zwei Batterien Artillerie haben 
Befehl zum Aufbruch nad Dalmatien erhalten, 

Budua, 27. Zan. Aus allen Berichten aus Monte 
negro geht hervor, daß dieß fampfgerüftete Land feinen Krieg 
volltommen planmäßig führt, Schade nur, daß der cıfah« 





fa . 
f cord abwefend (er muß bereil® in DMontenegrd einge 
aan u u no an feinen Wunden leibet, Für 
Montenegro wäre,” irog der’ bedeutenden Streitmadt ber 
„Zürfen, die noch überdieh von fampfgeübien Dffigieren ger 
führt werben, nichts zu fürdten, wena ibm mur genägende 
Mittel zu Gebote Händen. — Einem andern Berigte aufolge 
haben bie Montenegriner in ber Naht das türfifhe kager 


, unter Derwiſch · Paſcha überfallen, um Jekob Wojaties zu 


"pefreien, bei welchem Anlaſſe ſehr viele Tarken umgelommen 
fein ſollen. Die Befreiung ſcheiat jedoch nicht gelungen zu 
in. 

— Der Offervatorr⸗ wieberlegt die Nachricht, daß die ge 
fangen Grahovianer im türfifchen Bäger fih einer gufen 
Aufnahme erfreuen; die Ungluclichen feien vielmehr in Feſ⸗ 
feln geſchlagen worden und mil ber größten Strenge be · 
wacht. 

Wie wir aus Cattaro vernehmen, hat am 1. Febr. ein 
heftiged Treffen zwiſchen den Montenegrinern und Omer Par 
ſcha's Corps ſtatigefunden. Naͤheres wußte man noch nicht. 

Montenegro. Der „Dffervatore dalmato⸗ vom 
30. Jan. fagt: „Wir meldeten neulich, daß das Armercorpe 
unter Reis Paſcha am 16. die Höhen von Planinizza übers 
ſtieg und das Kofler von Oſtrog, in dem ſich drei Mönde 
befanden, in Brand gefiedt habe, Fürſt Danilo zog dana 
demfelben a6 der Spige auserlefener Faͤhnlein entgegen und 
zwei Tage fpäter erfolgte ein biutiger Rampf. Die Montes 
negriner Rürzten fi glei einer wilden Meute auf die tür 
tiſchen Truppen, die fie völlig in die Flucht fhlugen und 
von denen fie ein ganzes Bataillon aufrieben. Die Türfen 
zogen fi eutmuthigt bis Povia, nicht weit von der Grenze 
der Herzegowino, zurüd, Reis Paſcha felbft foll einem, fer 
doch der Beftätigung bebürfenden Gerüchte zufolge, zum 1-12 
fangenen gemacht worden fein. — Man fieht, fügt der „DI 
ſervatore dalmato“ bei, daß das Glüͤck bie jegt den monte 
negrinifchen Waffen lächelt. Dmer Paſcha, der Montenegro 
binnen 41, Monaten unterjocht haben wollte, hat ber ®rr 
walt der tapferen Bergbewohner der Berba weichen möffen, 
und feit zwanzig Tagen ift er niht um einen Schritt weis 
ter, ald beim Beginn des Angriffes. Sein Hauptquartier 
if in Spuz. Selim Berg, Gommandant dee dritten Armee 
eorps, fleht fortwäprend ruhig auf den Höhen von Godinia 
an ber albanefifhen Grenze. 

Stankreich. Paris, 7. Febr. Ya dieſen Iepten 
Tagen haben mehrere politifhe Berhaftungen flattgefunden. 
Das Zournal „le Pays““ berichtet hierüber in folgender 
Weiſe: „Eine gewiffe Anzahl geheimer Agenturen und poli 





ganzes Jahr gedauert: zwölf Monate voll Zwiſt, voll Haus⸗ 
verdruß und Elterngram find vorübergegangen, ehe der alte 
Rofemal, wie ein beñegler Soldat, den Kopf fenfte und mit 
Tpränen in den Mugen ſagte: «So macht denn fort!« 
Aber diefes Wort, das wie fein eigened Todesurtheil 
ihm das Herz durchſchnitt, brach zugleich feinen Geif und 
feinen Körper nieder; er fing an abzugehren, warb bleich und 
ſchwach und ſchien an einem geheimen Leiden dem Grabe aus 
zuwanfen. Nicht felten erbebte Eidfa wie ein Rohr, wenn 
das bligende Auge ihres greifen Baterd einen befchuldigenden 
Biid in iht Auge ſchoß; aber er ſprach micht, der entmuthigte 
Mann, — er ſtartie regungslos auf die Werkleute hin, die 
feinen Laden über den Haufen zu werfen befhäftigt waren 
Ale feine theuerfien Erinnerungen ſah er fie vernichten un 
in dem Maße, ale dieſe unter tem Pinfel des Auftreichere 
oder unter dem Stemmeifen des Schreinerd verfhwanden, 
ward fein Athem und fein Verben fürger, ; 
Bald war der einfache bürgerliche Kram i 
praͤchtiges Magazin umgeſchaffen; alles Klinke — 2 
und Firniß; der Padenfchrein war gegiert mit Heinen Engeln 
die Kaffee maplien, Eigarren rauchten oder Tabat — 
die Fenſterſcheiben waren fo groß mie Spiegel und mit Re 
zoͤſiſchen Aufſchtiften bededi; dichte Gasflammen erhellten Die 


| 


alles; eine Radenjungfer und ein Diener fanden hinter dem 
Tiſch mit verfhränften Armen; und Gisfa, oder Fräulein 
Eudorie Rosmal, ſaß auf einer Erhöhung am Fenfler und 
[a8 einen franzöſiſchen Roman, 

Diefer Stand der Dinge dauerte geraume Zeit, zum 
Berdruffe des entmuibigten Batere. Er war nun fo weit 
grfommen, daß er für Alles gleihgüftig ſchien, ſelbſt für die 
Sreundfgaft von Spinal, Diefer hatte auf Roſemal's Rath 
einen Handel in Häuten und Leder angefangen und in fur 
zer Zeit viel Geld damit verdient, fo daß er im Stande ger 
weſen wäre, bie geborgten taufend Gulden zurückzuzahlen, 
wenn Nojemol die Annahme derſelben nicht ſtandhaft verwei⸗ 
gert haͤtte. Bon feinen Rindern hatte Spinal ſeitdem nichts 
vernommen, 

Wäprend in dem Laden Alles immer mehr in Verwir⸗ 
tung gerich und die Geldtaſſe Teer wurde, lag Baier Mofer 
mol franf darnieder; da er aber niemals über Schmerzen 
oder Ungemach klagte, fo glaubte man oder fegte voraus, daß 
es eine gewõhnliche Unpäßtichkeit fei und begmügte ſich, ihn 
gut und forgfältig zu bedienen. * 

Eines Morgens ſedoch wünſchie er, daß man Herrn 
Pellmann und Spinal zu ihm rufen möchte. Tegterer war 
gerade in Handelsgeſchaͤften nach Köln gereifl. Der Doftor 
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tiſcher Eortefpondengen: war 'felt einiger Zeit in · Paris unter 


dem Einfluſſe der alten. Parteien errichten worben, und von 


dieſen Mittelpunften der Verläumbung und der Anardie 
gingen alltäglich auf Schleichwegen jene gehaͤſſigen Schmaͤh⸗ 
ſchriften aus, welche einen Theil der auslaͤndiſchen Preffe, 
wo fie Aufnahme finden, entehren, und die dahin abzielten, 
Europa zu taͤuſchen und Beratung gegen die Regierung 
bervorzurufen „ welche Frankreich ih in feiner freien Bewe. 
gung gegeben. Die Megierung, welche von biefen Umtrieben 
Reantniß erhielt,. fonnte ‚nicht länger eine ſolche ſyſtematiſch⸗ 
Berlaͤumdung und Täuſchung dulden, Mehrere der Perſo⸗ 
nen, welde dieſe verkäumperifche und anarchiſche Correſpon · 
benz leiteten oder ihr Vorſchub leifielen, wurden Samſtag 
Nacht verhaftet und ibhre Papiere im Beſchlag gensimmeır, 
Die ‚Prüfung der in ihren Wohnungen vorgefundenen Schrifte 
Rüde wird der Regierung die Maßnahme gerechter Strenge 
bictirem,  welde das Intereſſe des Öffentlichen Friedens ihr 
zur Pflicht macht.“ — Die: legitimiſtiſche „Union“ ſagt: 
„Die Urſache diefer Verhaftungen iſt unbefannt. Wir find 
aber mit einigen. verhafteten Perfonen fo fehr zur Ornüge 
befannt, daß wir zu behaupten im Stande find, daß biefer 
Verdacht bald geſchwunden fein wird und in Bezug auf fie 
feine Rede von einer Veiſchwörung oder einem Comploite 
irgend einer Art fein kann.“ — Die Berhaftungen wurden, 
wie das „Journal des Debats“ anführt, geſtern früh um 
6 Uhr bewerlſtelligt. Verhaftet wurden Gereral Vicomte 
von St, Pricſt, Hr. Rene van Rovigo, Hr. de fa Pierre, 
Graf von Mirabaud, Hr. v. Cetlogon und vierzig andere 
Perfonen, unter welchen fi mehrere Deutfche und Staliener 
befinden; fie wurden in ihren Wohnungen felgenommen und 
mad einer Nachſuchung unter ihren Papieren in das Ger 
faͤngniß Mazas abgeführt. Noch am Abende deffelben Tages 
wurden General von St, Priefl, Herr Rene von Rovigo, 
Graf von Mirabaud und noch drei oder vier Perfanen wir 
ber auf freien Fuß gefept. 

Ale Perfonen von Sam, welche fih Louis Napoleon 
während feiner. Gefangenſchaft in jener Stadt irgendwie ger 
fällig gezeigt haben, find ſchon auf verfhiedene Weife fehr 
reichlich belohnt worden, 

Paris, 6. Febr. Zn dem Berzeichniffe der Bermählung 
des Kaiſers begnadigien Individuen begegnet man weder den 
Namen der verbannten Generale und Mitglieder der chema- 
ligen Nationalverſammlung, noch den Namen von Tpeilnchr 
mern ded Mair und Zuni-Aufftandes. Man behauptet, bie 
Regierung werde bie Begnadigung der zu diefen beiden Ras 
iegotien gehörigen Perfonen von der unerläßlichen Bedin⸗ 
— — — 


lam ſogleich und blieb fange mit dem Rranfen allein. Bas 
zwiſchen den Beiden dvorging und mad fie ſprachen, wiffen 
wir micht. Endlich nach einer Stunde hörte man jemand bie 
Treppe berabfommen — und der Doftor trat in den Laden. 
Sein Ausfehen war bleich wie eines Todten, und flab un- 
beimlih ab gegen feinen ſchwarzen Mantelfragen; feine Augen 
funfelten und feine Wangen zitterten frampfbaft wie bei einem 
ergrimmien Menſchen; durch bie Deffnung feinee Mantels 
fonnte man fehen, wir feine Fauft fih ball, Seit dem 
Augenblide feines Erfheinens im Laden hielt er frine flam- 
menden Dlide wie Pfeile aufSiska gerichtet und ſchritt nun 
wie ein Geſpenſt hinter ben Tiſch auf fie zu. Sic, voll Angſt 
und Schreden, firedte beide Hände voraus, ale wolle fir dieſe 
unheimliche Erſcheinung von fi abwehren; allein der Dof. 
tor öffnete feine Fauſt, faßte ihren Arm, drücte ihn feſt ad 
ſprach mit ſchrecklicher Stimme: 

"Dein Bater liegt im Sterben, entartetes Rind! — Du 
haft ipm gemorber ls 

Daun ließ er fie in Ohnmacht auf ihren Sig niederfin- 
fen, ging zum Haufe hinaus, um einen @eiftlihen au bo⸗ 
Ien, und fam bald darauf mit biefem und dem Rirchendiener 
zurüd, (Schluß folgt.) 

— — 
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ganz abbängig machen, 


Ebann bag! eine formlũht tar 

burg Einreihung von — — — * 

erfennung der gegenwaͤrtigen Ordnung der Dinge voraus, 

—— Die ** ſind ſaͤmmtlich ſolcht Leult 

rführte augeſe inerlei 

er geſehen _ Ihnen ifl feinerfei Ber 
Die Raiferin wird, wie yekfäutet,mit Birfaria an. 

Art förmlich überfhmemm, Man Aau —— 


kt waͤrt, Bitigeſuche an die Kaiſerin zu richten; Grfude um - 
Anftellungen, Beförderungen und’ derzleichen Dun ver 
drüd!ih davon ausgenommen werben, 

Paris, 8. Febr, 6 Uhr Abend, 


Der heutige „Mo 
nileur/ euihält den Bericht dee | Re 


inanzminifers über dad 


“abgelaufene Jahr. Danach fol das Defieit von 52 Min, 


Iheilweife durch Mehr-Einnapmen gededt werben und im 
Jahre 1853, iroß der Ausführung großer Öffentlicher Arbei: 
ten, ganz verfhwinden, - 

Paris, 9, Febr. Nach einer im Miniflerium eingegan« 
genen telegraphiſchen Depeſche dee frangöfifhen Befandten bei. 


der Eidgenoffenfchaft if in Mailand am 6, d, Mie, ein 


Aufftand ausgebrochen, bei dem fünf Menſchen getödtet 
wurden; Die Drdnung würde jedoch wieder hergefeli, — 
Die Mailänder Poſt traf am 8. d. nit an der Schweizer 
Brenz ein, Mailand iſt geſchloſſen; viele Truppen ſind 
wegverlegt (transportdes). Man befütchtet daher eine Ers 
neuerung des Kampfes, Cine Proclamation von Moyzini 
iſt angefchlagen. 

(Vorſtehende Depeſcht benaͤtigt die bereits geſtern dem 
Spnbicat unferer Börfe qewordene Mittheilung von einem 
in Mailand ausgebrodenen und unterdrüdten Grawall, Der 
Paſſus: „Viele Truppen wegverlegt” ſcheint barauf zu deu⸗ 
ten, daß die durch die Ereigniffe in Montenegro veranlafie 
Verlegung einzelner Truppentheile der italitniſchen Armee nad 
Dalmatien von den Unzufriedenen benugt wurde, auf's neue 
die Badel des Mufruprs zu ſchwingen.) 

Mailand, 8. Febr, Die öffentliche Ruhe ift feit vorge 
fern nicht geflört. ‚Bon den Aufrührern, die mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurden, find 6 gehängt und 
3 erſchoſſen worden, 

Vngland. London, 3, Fehr. Die Parifer Corre⸗ 
fpondenten der „Times find einflimmig darüber, baf das 
VPariſer Voll durdgängig eine große Tpeilnapmslofigkeit an 
der Bermäplung des Raifers an den Tag gelegt und daß 
der babei entfaltele Prunt die Bevölkerung kalt gelaſſen. 


Miscellen. 
Aus Hamburg berichtet das „Norddeutſcht Portifolio’: 
Seit einigen Wochen find unfere Localblänter fo wie ein Teil 
ber notddeutſchen Zeitungen überfüllt mit Berichten flattges 


habier Räubereien, mörderifcher Anfälle, gewaltfamer Ein- 


brüche und fpredenerregender Untpaten mannigfadher Art, der 
ven Anzahl fih nach den neueſten Mittheilungen noch vers 
mehrt. Die Wahrnehmung einer wachfenden Demoralifation 
in den unteren Glaffen erfüllt jeden Menſchenfreund mit aufs 
richtiger Betrübniß. Ein großer Tpeil der Ftevel wird am 
hellen Tage verübt. Wie es um die oͤffentliche Moral flehe, 
wird aus folgender Verbrechenſtatiſtil zu entachmen fein, bie 
mit den Nachrfeiten der größten Städte welteifern. Es find 
in den Irgten 20 Monaten nicht weniger als 736 größere 
Berlegungen durch Gewaltthat mittelft gefährlicher Werkzeuge, 
ald Dolce, Meffer, Knittel u. ſ. w. zur Kunde der Unters 
fuchungebehörden gefommen; 46 verſuchte Selbtmorde — 
den enidedt; 31 Kinderleichen auf den Straßen, in den Ca« 
nälen u. 0. D. aufgefunden; 8 Perfonen wurden von frem ⸗ 
der Hand erſchoſſen. Traurig groß iſt auf bie — der 
Selbſtmörder Cüber 100), von denen 39 im Waſſer, tt» 
penft, 11 erfchoffen, 14 mit durchſchnittenen Adern, — 
giftet gefunden wurden u, ſ. f., ungerechuet 47 Selbſtin ord ⸗ 


} att und empfiehlt hiezu un: auf folide Art verſuchen will, fönnen wir 
Befanntmachung. engen ie Anichen empfeblen. se 
Am nähften Diendtag, um 2 Uhr unter Zuſicherung prompter Einfendung ber Dullus Be — Dınp., 
— WET u Ziepumgstifte. Jedermann, der Fortune] gYurcan: Wollgraben in Frankfurt a. M. 
tirt. Die mer 
werden von Weligeiivegen aufgefordert, 
diefelben um dieſe Stunde bei dem 
Bürgermeifteramt vorzuführen. 
‚ Eufel, den 10. Febr. 1859. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hierthes. 


— Einladung. 
Der unterzeichnete prosiforiihe Syn- 
dik der Fallitmaffe der Eharlotta 
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Auswanderer nach Amerika. 
Durch die Hrn. J. Barbe und Morisse in Havre \verden 


Sb nach New- York 


vie Postschifle — 








Schellhaah von Konken, Wittwe von apitän. Tonnengebalt, 
Jafob Denig mud jegigen Ehefrauam 19, Febr. Vaucluſe Gillechris 1200 
des eig eg en ER: I März. Edwina Boubten 1800 
von da, ladet hiemit die Oläu iger] „ 8 

befagter —— — ei ° 9 Rhine Doane 1600 

ber d it ial⸗Vollmachten 

a en Fr @ffrmation der na ch N eW- VO —1 | eans 
Forderungen autorifiren) verfehenen| w 20. Febr. Belle Aſſiſe Greclen 

Perfonen am määften >. Bekram) » 4. März. Sorinifin Diver 2000 


Morgens prägis 11 Uhr, auf derſſchönt : — 

gelupferte Poſt⸗ und Dreimoſterſchiffe, melde einen Gehalt von 1200— 
Kanzlei des fal. Bezirksgerichts zu Tonnen haben. erpeditt. Bis Havre werten die Auswanderer durch pe a 
Kaiferslautern vor dem Fallimenta-jdueteure brafeitei, Auf bieje Schiffe ſchließt Arcor ab 
commiffäre, Herrn Richter Haaſe, mit Cuſel, ven 1. Februar 1853. 
den über die Forderungen beſtehenden Jakob Sel , 9 

Schnee 

Urkunden zum Zwecke der Verifikation elzle, Agent. 
und der Affirmation der forderungen 


ſich einzufinden. —— — — — 
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verluche, die zeitlich genug endet wurden, um Menſchenle⸗ 


den zu vollen, den Wogen genommen bis auf den Punkt, wo es fi erhal 


In Porsdom if ein Fünftterifhpes Ernie in der Perfon | — N 
—* Grenadiets des erſten Garderegiments eatdeckt worden, Maͤthſel 
— iR der Sohn eines Fleiſchers aus Linz am Nhein, Herzen wir in —— 
— m vorzüglich gefhidt im Holzfpneiten. Ueber einen Holz. Aber wir verbrennen en 
In — —* Cornelius geäußert: er würde bie miden enn wir graufam aud) verlegen 
für ein Sg Bir ee paften, wenn a ker a —— nicht gebricht, ‚ 
a ei “ durd) eine Gabinelsordre die Dienſt⸗ Sih u — 
Grann;a in ein von beri Jahren auf ein Jahr ber ES hmärmerifch Ba 

’ t Arbeit bei ihm beftellt worden, und ce a Beh 


wird für eine Unterfägnn Wir find Sterne, Seelenfpiegel, 
In, hung zu feiner ferneren Aucbildung ge+ | Und wir maden, was der Mund 


Schoͤchtern oft verfchreiget, fund, 





Aus England wird focben von ci 
ner neuen höchſt inter | m 
cn Op } i | ä 
N ee ia, — „Dan Ipeilt die größeren bri— Nätbjel, 
ua gleichzeitig Da nen a verlängern und Ti a u wirken man uns ſchuf, 
Da; er Mitte anzubringen, trennen unfer einzi 
2 — 5J— Tagen das Schif Marikorousp Auflöfung ver Charade in Rn. Fr 
a m Stapel gelaffen. Das Borderthei RAR. ka 
. ertheif ö — 
— Ai mit ftarfen Anfern feilgemadbht, und auf n Auflöfung des Närhfele in Nıo, 16; 
gigebents Zeichen hat das Hinteripeil‘ feinen Schwung nah a en pohen. 







Auflöfung der Charade in Nro. 17: 
Zuftbalt 
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Nro. 19. 





Aus der Pfalz, 9, Febr. Eine zweite bei dem Handels⸗ 
manne Jacob Stern von Brünfiadt, ver wegen Gier 
wohnheitswuchers in Unterſuchung fleht, vorgenommene Haus · 
ſuchung hatte, wie ich ſelber vernehme, den Erfolg, daß noch 
mehrere auf die Anſchuldigung bezüglich Papiere und Bücher, 
welche auf dem Speicher werfiedt gewefen, gefunden und in 
Beſchlag genommen mworben find. Am Faſtnachtſonntag ging 
zu Schifferſtadt ein blühendes 1 9jäpriges Mädchen zum Tanyr, 
lehtie aber nicht wieder nad Haufe, denn während bes Tan⸗ 
jes wurde fie plögfih vom Tode ereift, Pfälzer Zt9.) 

Die Königin Therefe von Bopern ifi dwar von ihrer 
Rrankpeit wirber hergeficlit, darf aber das Zimmer noch nicht 
verlaſſen. 

Aſchaffeaburg, 6. Febr. Unter den Arbeitern an ber 
Eifenbahn bei dem drei Stunden von bier enifernten Dorfe 
Hain befinden fih gegen 400 Proteftanten, welde bisber 
ohne allen Gottesdienſt waren, Durch bir Bemüpung 
des hiefigen proteftantifhen Pfarramtes wurbe nun dafür 
geforgt, daß auch dieſen das Wort Gottes verfünbigt werde, 
Zum Berfaommlungeort dient der untere Naum einer Baus 
bütte. Der Gotteadienft wurde heute durch Herrn Pfarrer 
Stobäus eröffuet und wird fünftig alle 14 Tage Ratıffnden, 
Bon den katholiſchen Arbeitern wird ber eine Biertelftunde 
enifernte! Pfarrort Laufach beſucht. 

In allen deutſchen Bauen ifl die YAuswanderungs- 
luſt mehr ala je tege und es merben, mit dem Beglun dee 
Brüplings fehr große Züge: nad Nordamerika, Brafilien und 
Auſttalien auewandern, NY 4 

Vreusoen. Bertin 6, Febr, Der Gurisfrär wegen 
-fri bemerft, daß Die „DB DH," einen Artifel bringt, in den 
fie den Untergang des türtifpen Reiches als unvermeidlich 
darfiellt. Um dem Kriege borzubeugen, welcher varaud ent 
fpringen müßte, ſollen fi die Großmaͤchte vereinigen, um 
die Türken ous Europa nach Aſien zu weiſen und in 
Ronftantinopel ein chriſtliches Königthum zu errichten. Als 
Die geeignerfte Perföntichkeit für ben neuen chriſtlichen Thron 
— r mn 


Siska Noſemal. 


Bahre Begebenheit einer Jungfrau, die noch lebt. 
Aus bem Flämifchen. 
(Schlus.) 

As der kranke Roſemal die legte Hilfe der Kirche em⸗ 
pfangen und der Pricfler fich entfernt hatte, Höhne er; 

„Mein Kind, meine Siofa will ich fehen, Doftor ... . 
aber Berzeipung für fir — o, Prinigt fie mit durch ſtreuge 
Worte !u 

„Ih hole fie; aber fie muß geſtraft, fie muß gebrochen 
werden, Vielleicht werdet Ihr dann aus bein Himmel auf 
in reumärhiges tugenphaftes Kind berabbliden fönnen.« 

Dir diefen Worten öffnete der Doftor die Zimmerthüte 
nd ging in bie Küche hinab. Da fogen Mutter und Tod» 
er mit den Händen vor den Mugen uud weinten. Siska'e 
Jammerbild hätte ein feinernes Herz erbarmen mögen, Seufr 
ven, Stöpnen und ſchredliches Klagen drang aus ihrem Dur 
en hervor. Ach, diedmal mar ihre Verzweiflung nicht gehen · 
bei. Das zerſchmetternde Wort, welches der Doftor ale Den 
jlud des erzürnten Gottes ipr im bir Opren gedounert, hatte 
hr die Binde gewalıfam entriffen, Der Name Batermörder 
n, der ihr in fFamınenden Zügen fleis vor Augen ſchwebie, 
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Sonntag, den 13. Februar 


WE TIBER 


wird ber ältefte Sopn des 
zeichnet, 

Die Kunſt des verſtorbenen Veiter« Proppeten Stiefel 
Scheint foribeſſehen au wollen durch Die Vorherfagungen dis 
Rechnungsrathes Schneider in Berlin, der die Temperas- 
tur dafelbft für Januar ziemlich genau vorher beflimmt hatte 
Und immer mehr Freunde gewinnt, 

In Magdeburg fand am 7 Belt. ein Fall fogenannter 
Selbfiverbrennung Statt. Ein Arbeiter in einer Tas 
dagie nahm eine große Quantität fpirituöfer Getränke zu fi. 
Diefe entzündete fih, ale fein Athem der Flamme dee Lichtes 
nahe kam, und der Unglũckliche gab unter unfäglichen Leiden 
den Geiſt auf, 

Am 8, Febr. has ſich bei Magdeburg rin 20 Jahre als 
te8 elternlofes und augenblidiich außer Dienft befindliches 
Dienfimätchen, kurz vor der Anfünft einer vom Budaurr 
Bahnhofe nad der Stadt fahrenden Tocomolive auf die Ei⸗ 
ſenbahnſchienen geworfen, iR überfahren und fofort geiöbter 
worden, 

Die großen Geldfürſten, die Noibihito, Baring u. f.w, 
wundern ſich über vie merkwürdige Bouluſt, die ploͤlich 
manche Regierung überfallen hat. Eine ganze Anzahl Re⸗ 
gierungen hat ihnen verdranlich eröffnet, fie wollun große 
@ifenbahnen bauen und nebenbei ewas Brio borgen. 
Rußland will Eiſenbahnen bauen und. ſucht 20 Mihionen 
Thaler in London und 50,000 Gewehre in Für; der 
Papft will aud bauen und fugı 2 Dillionen Scubü, Auch 
bas neue fpanıihe Minifterium hat in aller Eile ein Dugend 
Millionen im London geborgs, -umEifenbahnen zu bauen. 
Man glaubt, daß Napolcon auch naͤchſtens Eiſenbahnen bautn 
wird und von den Eiſenbahnen, die mein Nachbar, der aud 
ein Politifus ift, baut, fpricht ſchon die ganze Stadt. 

Montenegro. Zuvrrläfüge Berichte aus Albanien 
melden, daß der Seraßfer ih genöthigt ſah, gegen 3000 
Albaneſen, Scutariner und Bergbemohner, theils Türfen, 
teils Rajahe, aus dem Pager von Spus und. Bitlopavlich 


Prinzen Katl von Preußen bes 


brannte in ihr Herz wie ein Funke des pölliſchen Feuere, das 
ihrer warte, — 

Der Schwere Schritt bed Doftors machte fie erſchrocken 
aufbliden... O, da fleht er wirter wor ihr, der Racheengel 
des Deren! Srin ſtechendes Auge dringt in ihre Seele; une 
ter feinem gewaltigen Bid fühle fie ihre Kraft ſchwinden, 
ein eiffiger Frofl macht das Blut in ihren Adern gerianen 
..Doch fie reift ſich los ‚von dieſem Zauber; fie ſpringt 
auf, füllt vor dem ‚Dofror auf die Kniee nieder, hebt die 
Hinde empor und ruft :, 

»Quer Zorn iſt gerecht! Ich bin ein verworfenes, abı 
ſcheuliches Geſchöpf — aber, im Namen meines ſlerbtaden 
Vatero, o Osade, Gnade für mich!“ 

Zwei Thrauen rollten blinkend über des Doktors Wan» 
gen; fein Geſicht verlor plögli den Ausdruck des Jornes, 
um nur nod) bie tieffte Betrübniß auszufpreden. Er nahe 
dem ſchluchzenden Mäddhen,. nahm fie bei der Hand und 
fprab, opne fie vom Boven aufzuheben: 

”Sisfa, unglüdliches Kind! Ipr habı ſchredlich gegen 
Gout gefrevell; denn Er bat gefagt: »Du felft Vater und 
Mutter ehren»; und mas hab Ihr gethan? — Nein, nein, 
erichrerft nice; ich will das ſchreckliche Wort nicht wieder. 
holen. Aber mocht jegt Eure Diifferpat mwirder gut; es gibt 












dieh bei 
Plande · 
Scu · 


zu entfernen, weil fie ſich ungehorfam zeigten ,, 
den irregulären albaneſiſchen Trap in, ‚dien 
zung ausgehen, arahähnich ver — 
tariner und 4200 Bergeriöäpneh Bd dem 5 * 
hehielt’er bei ſich, amd de gleicacuig 3000 Mann ‚getan 
terie aus Rumelien zu ihm fießen, fo vürftt fein so 
immer ‚gegen 20,000 Dann zählen. Wenn aber die Armee 
—— vereinigt, fo wird Mon teneäro ein Hear von 
50,000 Dann gegen ſich haben, das auth mit zahfreihem 
Seigüg berichen if, darunier feine Kanonen, bir auf Maul 
efeln transportirt werden und vorzugemeife für ben Gebirge 
frieg beRimme find, Auf dem See von Seutari haben nd 
zwei türfıfche Rrisgefahraruge mil mehreren Dffizieren gezeigt 
‚welche die Meeresiirfe an den Ulern unterfuhten, ba bie 
Pforte zwei Rriegebampfer hiaſchiden wid, um bie Landopt- 
rotionen zu unterlägen. ke 

Die am 18. Jan. auf der Mhede von Antivari einge- 
teoffenen zwei türfilgen Kriegsfäiffe, eine Corvelie und eine 
Brigg, verließen den Hafen, um die Küfte zu bewachen end 
die Blofade zu handhaben. Die beiden Kriege-Dampfer 
“Eregliv und »Baiki Hadiae, Iegterer mit dem Admir al 
Ahmer Paſcha an Bord, befanden ſich am 25. Jan. noch 
daſelbſi. 

Der bisherige Berluf der Toͤrlen wird auf 1200 Todte 
gerechnet, während die Montenegriner nicht mehr als AU 
verloren haben wollen. 

Aus Durazzo vom 23. Jan. meldet man: Heute Iraf 
bier eim türkiſchet Kriegedampfer ein, um Mundvortath und 
Yulver für bie Truppen in Anlivari zu übernehmen. 

In den fegien Tagen des Januor fanden die Türlen 
nod immer paſſiv in ihren Pofitionen. Fürſt Danilo und 
Peler Petrovich befinden fih in Gettinje, wo jegt auch Georg 
Velrovich von Wien eingetroffen fein dürfte. Die Paflivirät 
der Türken, ihre Graufamfeit und mehrere andere Umflände 
haben den gefunfenen Muth der Moutenegtiner wieder auf: 
gerichtet. Außer ber Gegelfregatte „Novara”. befinden ſich 
nun in der But von Topla geanfert: bie f. f. Segelfre ⸗ 
galte „Bellona” und die 8. f. Dampffregatır „Sta. Lucia“, 
Am Kriegefchauplage war bis gegen Ente Januar haupt 
ſaͤchlich dehbald nichts Bedeutendes vorgefallen, weil Omer 
Paſcha vorerft das Ergebniß feiner von Martinigi 9. Jan. 
datirten Proclamation abwarten wollte. Aud Reis Jdma 
Paſcha hat an die Grahowianer eine Proclamation im ber 
ſchwichtigenden Sinne erlaflen. 

Frankreich. Paris, 9. Febr, 


auf 


Ja dem nicht offi« 





adien, bie jegt noch allerdings entfernt if, Ad mit - 
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eiellen Theile des heute Vormitlag tridienenen „Moniteurw 

” tie a Po Regierung hat folgende telegraphiiße Der 
pefche dee framgöfifpen Geſandten in der Schweiz erhalten: 
- Bafıl, 8. Eine alegrophiſche Depeſche aus Bellinzona 
von heute 8. Wehr. 4 Upr Abends berichet/ Daß am 6, im 
Mailand in drei Duertieren eihe Anfurreetion ausbrach. 
Fünf Perfonen famen um, aber die Ordnung if wieder her⸗ 
geſtellt. Eine öflerreihifhe Proclamation verlündet dieß dem 
Padfifum. Dir Eifenbahnzug von Mailand fam heute früh 
am der Schweiger Grenze nicht an. Biete Truppen: Trands 
porte finden flat. Wailand iſt noch geihloflen. Man glaubt, 
daß der Kampf, wieder begonnen babe, Eine Prorfamatiom 
Mazgini’s ift angefhlagen.« 

Die Regierung bat diefen Mittag folgende ielegraphifche 
Depeſche an der Börfe anfhlagen offen: „Turin, 8. Febr, 
40 Upr Vormittags, Der franzoͤſiſche Geſandte in Piemont 
an den Minifer der auswärtigen Angelegenheiten. Ein Aufr 
Randeverjuh hat am 6. Februar in Moiland flattgefunden. 
Er ift unterdrüdt worden, Turin und Piemont find ruhig." 

Ein Brief Lampriciere'd macht ın Frankreich großes 
Auffehen. Der verbannte, General verfihirt die Franzofen, 
fie fein in großer Gefahr. Rußland, Defierreih und Preußen 
fländen® in voller Rüftung, fie wünſchten nicht Krieg mi 
Frantreich, aber erwarteien ihn von Napoleon und pielten 
ſich zefoht. Die Franzoſen möchten nicht glauben, Daß fie 
von den Bevölferungen gut aufgenommen würden; bie würr 
den treu zu den Regierungen chen; fie möchten bebenfen, 
daß fie 1 gegen 3 ſtehen würden. 

Zum erfienmat if Mapvleom firden geblieben. Auf 
ver Rüdfaprt von der Trauung in die Tuillerien polterie es 
oben auf dem Hochztitowagen, die fhöne Braut fah ſich er⸗ 
ſchtoden um und rief: Ach, bie Krone! Die mähtige Rrone 
auf dem Wagen war in den Roth gefallen, Der Raifer Hätte 
die bunte Krone feiber um ein glücliches Wort & a Gälar 
oder Wilhelm des Eroberers gegeben, um das Unglüd in 
Glid zu verwandeln, aber feines wollie einfallen; dad 
mar ja jeinem großen Onkel nie paſſirt. Wilhelm der 
Eroberer aber, ale er fiel, fobald er die Küfle betrat, rief 
jchnell ich halte did, Yand. 

Obgleich dir Roilerin nie flidt, erhält fie dod rin ſchö⸗ 
ned Madelgeld. Das Nadelgeld ber 2a Montijo beträgt 

‚ 600,000 Frants, wofür. lie jedoch aud den Zwirn und bie 
Seide befireiten muß. Ihr Morgengabe ift im Eheconeract 
auf 20 Milionen Yranfe angegeben, Das ift für die Fran⸗ 
zoſen ſehr intereffant, ba die etwaige Raiferin- Witwe die ſe 
Summe vom Staate branipruden fann, 
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noch ein Mittel, Euch mit Bolt und Euerm Bater zu ver- 

föhnen, Geht hinauf zu ihm, er ruft flerbend nah Euch, 

— aber nehmt Euch in Acht! Wenn er diefe Welt verläßt 

ohne Urberzeugung von Eurer Reue und Befehrung, wenn 

er — — ohne Troſt, ohne Frieden und ohne Hoff 

nung für Eu... 0 dann wird ber Fl 

folgen über biefes Leben hinaus I u be ee 
age bitter, wie herzzerteihend diefe Worte auch waren, 

= nn x —* Muth zu ſchöͤpfen; fie fügte bewegt 

nde und rief, ind 
Ders Babes Akamır Im — indem fie auffprang und nad 
#*Danf, Danf!“ 


Sol ich nun die feierliche Todesflunde des Vaters und 
die Verzweiflung der Tochter bildern? Soll ich Euch Siska 
zeigen, wie fie heulend und mit gelödtem Haar durch die 
Baͤche ihrer vergoſſenen Thränen riecht? Soll ih Eud fa, 
gen, wie he ih den Kopf blutig ſtößt an dem Sterbebette 
ihres Baterd; wie fie ihre Schönheit zu vernichten ſucht und 
mit ihren Nägeln ihre Wangen durchfurdt; wie fie alfe tie 
Zeichen ihter Prabt und ihres Leichtſinas zerreißt, zertrin 
und vernigte! — D nein, dieſes Schaufpiel — u 
greitend und zu ſchmerzlich. — 


Seht, ter Vater ſtirbt, aber rin Ausdruck von Gluͤche⸗ 


ligkeit verklätt fein Angefiht wie das eines Heiligen; feine 
brechenden Augen find mit einem troſtvollen @rfühle vor das 
Bett gerichtet. Da fnirı Siska, fie hält ihre Mutter mit 
beiden Armen umfhloffen, fügt Ne mit Zärtlichfeit und flebt, 
Höhnt um Vergebung; der Doftor ficht gegenüber und ver: 
gießt Thränen der Rübrung. Diefe Scene fieht der Sterbendr, 
er bebr feine malte Hand über den Rand des Beties und 
läßt fie auf >ad Haupt ſeiges Kindes nieberlinfen... Dann 
ipricht er, indem feine Serle ihre Flügel entfaltet und von 
der Erde himmelmärte fih auffihwingt: 
vSei gefegnet, gefegnet, o Sieka, mein Rind !w 
— ” 2 


Der bundersjährige Germürztaden Roſemal's if nun ge 
föroffen. Mutter und Tochter führen ein einfameg, hußfer. 
NR eben; fie gedenken mit Abſcheu am die Urſache ihres 
5 und ihren Vitaneien fügen fie dich bedeutſame Ger 
et bei: Von ftan zöſiſchem Sittenverderb erlöfe ung, o Herr! 
ii Paste Leſer, ich bege einige Hoffaung, daß diefe wahre 
en blung deine nachſichtige Aufmerffamfeit wird gefeſſelt har 

N, und dann wirft du wohl au neugierig fein, Siota zu 
fehen. Woplan denn, mean du wirilich diefes Verlangen ball, 
fo gehe am Freitag ungefähr um ſechs Uhr Morgens, odet 
— ſpäter in die Dominifanerfirche, Öffne die Thüre rech 
ie and, und fhreite fort über den alten Kirchhof bie un 
— den Kalvariegberg und in die Armeſetlen ⸗· Gruft. Hiet 

rt du ein junges Frauenzimmer fnieen fehen, ganz in einen 
ſchwarzen Manıel gehüllt und. das Geficht rief verſcleiert. 





Die Railerin Eugenie von Frankeih has von der 
Königin von Spanien alt Hodzeiisgefchent rine reich mit 
Diamanten beſetzte Kaiferfrone, von ihrer Schweſter aber, 
der Herzogin von Alba, ein Adigefpann der ſchoͤnſten fpa- 
allen Pferde erhalten. 

Dem Koifer der franzofen if cin großes Briefpacket 
entwenbeh worden. mas ihm viel Unruhe macht. Er pat.auf 
die Rüderfatiung biefer Briefe eine Belohnung von 200,000 
Franls geſetzt. Dan glaubt, daß die Briefe nad England 
und bie Hände der Familie Orleans sefommen wären und 
vah dieſe daraus erfehen könne, wir beifpiellos die Bırrä- 
Iherei von Mänzern ſei, die fort und fort für Die erfönige 
liche Familie zu ſchwaͤrmen feinem, 

Bussland. St. Peirrsburg, 30, Ian, Die Mede 
Räpivleond bejügtie feiner Heiralh iA Heute in aden rufe 
ben) Zeitungen, abgedruchtt. Das Wort "Parvenus if 
im ruſſiſchen Text eimgeflammert; «8 lautet in der ruffiichen “ 
Überfegung „nicht erblicher Stand" und lautet demnoch in der 
Rede: „Meinen nicht erblichen Stand befenne ich vor ganz 
Europa,” 

Amerika, Der Scminolen-Häuptling Billy Bowlegs 
(Wilhelm Krummbein) in Florida hat ben Bereinigten 
Staaten von Nordamerifa den Krieg erflärt, mit anderen 
Borten: der ſeminoliſche Jadianerftamm, der aus etwa 500 
Pierbedieben und 300 Weibern und Rindern beflcht, weigert 
fi, über den Mifffippi auszumwandern, wozu er nad) einem 
alten Bertrage verpflichtet iſt. Wahrſcheinlich wird ſich der 
Congreß veranlaßı fehen, die polizeiliche Execution gegen fir 
anzuordnen. Es ift ein Sturm in einem Theetopfe. Aber 
bie Herren in Florida ſprechen von der Notpwendigfeit eine 
Vernihtungsfrieges und mörhten eine Armee · Abtheilung mit 
Artillerie und ſchwerer Bagage einrücken ſehen, damit ein 
paar Millionen öffentlicher Gelder in ihren Staat fließen. 

Australien. (Das eben in den auflralifhen Gold⸗ 
minen.) Ih fann mir denken, daß in dem Augenblide, mo 
Sie diefen Brief erhalten, dad Goldfieber aud in Bezug auf 
Auftralien zu graſſiten begonnen bat. Ich bedaure Jeden, 


ber ſich davon anfleden laͤht. Die Zeitungeberichte über bie 


biefigen Berpättniffe find außerordentlich übertrieben, und es 
würde viel Zeit und Raum foften, wenn ih alle die Leiden 
und Beſchwerden aufzäpfen follte, denen die Boldjäger unter« 
worfen find, Taufende verlieren ihr Alles, Wenige gewin« 
nen. — Ich glaube, die Zahl der Goldgräber wird ſich auf 
20,000 belaufen; vergleichen Sie dieſe mit dem Betrage des 
entdedten Goldes, fo fommt für die Woche noch nicht eine 
Unze auf den Mann, — Die Dyffenterie rafft auferordent 


Hd viele Oyſet Hinmongg Ge-Rarken wadh-tar J 
vollem Rragkınlager; Fremde graben, ihnen, er =. 
dieſem Winter werden mahrfgeiniig Hunderie Hungers Ärr, 
ben; Der Unterhalt der Bologrährr erfordert taͤglich 25 Ton, 
nen Mehl oder 250 Sad zu 2 Gentnen; der Preis Deffelhen 
In den Dinengegenden iR jegt 50. Dokar der God, fo vaf 
allein der 1äglihe Meplorrhraug 12,500 Doi, loftet. Dog 
dieß will noch nigis fagen, man würde auch die doppelig 
Summe gern bezahlen, wenn Man. nur das Mehl haben 
fönnte! Allein Die furgibare Tpatfache ſteht feſt, daß nicht 
genug davon für den Winterbepgrf porhaspen if, und bie 
Wege find in fo fämmerlihem Zuſtande, dafı weitere Zufuhr 
nicht heranfommen fans. Ciner meiner rennde zin neulich, 
einmal 12 Meilen weit auf der Strafe und fand ‚nicht wr⸗ 
niger ale 15 Bogen in vem unergründlichen Schlamme Mi 
fe gefahren, daß keine menschliche Macht fie leebringen fonnie. 
— Die Trunf» und Morbfucht hat fi ig erfhredennem Maße 
geſteigert. Na Dunfelwerben darf ınoy es faum nod ma 
gen, auf die Straßen zu gehen; effeciiv lauern an den meiften. 
Eden Banpiten, die ſich auf die Boprübergehenden Rürgen, fir 
todt würgen und fie. dann aueplündern, Schon mandmal 
bat man des Morgens 3 oder A, tinigemal 5 oder 8 Lei⸗ 
Gen Ermordeter in den Strafen von Melbourne gefunden. 
Sehr am hellen Tage find offene Räubereien feineswegs eine’ 
feltene Erſcheinung. — Die Preife alkr Lebensbedürfniffe find 
auf eine foft unerſchwingliche Höhe geftiegen. Ich begahlit 
weulih für ein Paot Wofferfliefein 22 Doll. 50 Ernte; ein 
Pferd beſchlagen zu loſſen fofter 5 Doll. Heu 100 Doll. bie 
Tonur; Brod 3 Schilling bis 4 Doll. per Laib, Butter 7 
Schilling das Pfund, Eine Ziege, die man früher für 10 
Schillinge haben fonnte, wird nun mit 7 bie 10 Doll, be. 
zahlt; Pferde, die vor wenigen Monaten 25 bie 50 Dofl, 
fofleten, mit 200 bis 400 Doll.; ber elendefte Leiterwagen 
mit 350 Doll, feinen Eent weniger. £ 

a nn nn nn mo 10T SL 

Unglückställe, 

Eufel, 11. Febr. Ein Arbeiter in einer Seifenſiederti 
bahier, der fehr dem Branniweintrunfe ergeben, fiel vor 
ein paar Tagen in wobrſcheinlich berauſchtem Zuflande im 
einen mit fiedendheißer Lauge gefüllten Behälter und liegt 
nun übel zugerichtet barnieder, - 

Borgefiern fam ein armes Mädchen, das ih unter 
einen mit Torf geladenen fahrenden Wagen ſchlich, um einige 
Stüde zu entwenden, unter die Räder deffelben und wurde 
an einem Arme ſehr arg zerquetſcht. 


a Te 


Denn du genau aufmerkſt, wirft du die Perlen eines Rofen- 
franzes durch ihre Finger gleiten hören, und von Zeit zu 
Zeit wird unter ihrem Schleier ein Seufzer hervordringen, 
wie ber einer armen Seele, Sie ſelbſt jedod wird regungs · 
108 dafnieen, und in dem Halbdunfel der Kapelle wird fie 
dir vorkommen wie eine Bilpfäule, Die ba aufgeitellt if. 
Vena du dann firbft, va fie, endlich aufitchend, einen lan» 
gen Ruß auf die Hand ter dort abgebildeten flehenden ar ⸗ 
men Seele drüdt and langfam die Gruft verläßt, obne dich 
bemerft zu haben, dann fage fühn: ic babe Siefa Rofemal 
geſehen! 

Die Tochter Spinals werde ich dir nicht zeigen; es gibt 
Orte, die man nicht nennen mag. Hhren Bruder andelans 
gend, fo bat Frankreich Gefängniffe genug, um Diebe und 
Schelme zu verwahren. 





Die Jungfrau. 


Enpiih zwanzig, endlich zwanzig! 
Leit und frob durch's Leben tanz’ ich; 
Wie fo raſch die Pulſe fihlagen, 

Mich des Lebens Wellen tragen, 

Bie der Himmel heiter ſtrahlet, 
Bropfinn meine Mangen malet, 

Was für füße, füße Zräume 

Füllen meines Perzend Räume! 

freue, freue, wer +4 fann, fi 


| 


Endli zwanzig, endlih zwanzig! 
Wie ih Ale um mich zerren, 
Yung und alte, reihe Herren; 
Junge Stußer, fad und nieblid, 
Ernfie Herrn, galant, manterlid, 
Und voll Zärtlichfeit und Feuer, 
Nah'n von allen Seiten Areier; 
Und da findet au der Mann fh; 
Endlich zwanzig, endlich zwanzig! 


Ad, die dreißig, ad, die dreißig, 
Und noch immer Mädchen heiß’ ich! 
Wo find nun der Jugend Freuden? 
Bott, wie ändern fih bie Zeiten 

In zehn kurzen ſchnellen Jährchen! 
Was?! — im Zopf ein graues Hürden 
An dem Aug’ ſchon eine Faltel 
Gott, nun heiß’ ich bald die Alte — 
Din oft ärgerlih und beifig — 

Ad, die dreißig, a, bie dreißig! — 
In Conzerten und auf Bällen 

Muß ich oft mich unmwopi fellen — 
Und, ich tanze doch fo gerne, 

Blleben nicht wie Taͤnzer ferne; 
Käm’ doch Einer nur von Allen, 

Die mir fonft fo wopf gefallen; 
War's auch ſchon ein Iod'rer Zeifig! 
Up, die dreißig, ap, die dreißig! — 
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Ai 3. Hebtuar entferne ſich die ‚Ehefrau eineb biſſen. Erſt nachdem d 
Taglöhnere von Ernfitdeiler des Morgend 7 Up aus Häustpiere gebiffen Hatte, nad Obermoſchel gelaufen war 
ihrer Wohnung und murde Um 40 Uhr Vormitlags un. and einige weitere Hunde gebiffen hatte, gelang «6, denfelben 


erſelbe noch einige Hünde und andere \ 
urhalb · Einõöd todt aus dem Erbacht gezogen. Sie lebte zu toͤdlen. 4 


Yın 4, Februar, Abende 8 Uhr, wurden zwei Acers ⸗ 





























feit geraumer Zeit in Zwiettacht mit ihrem Ehemann und Am 

dat ſich wahiſcheinlich ſelbſt entleibt, tenle'von Hardthauſen durch vier Burſche von Dudenpofen 
Zwei junge Burſchen and Imsbach wurden am 2. b. beim Nachdauſegehen durch Hiebe und Meſſerſtiche bedeutend ⸗— 
von tinem mwäthenden Hunde in den linfen Vorderarm ge mißhanpelt, | \n. 
- = 

2 . 35,000, 2% „45, Verehelicht haben fin: 

Bekanntmachung. Inst 4 — 38— mal; 8. 45,000. unb Den 3. Sehaftan Deifaer, ‚Wertmeifer von R 
Dir Dienſt eines Nachtwäͤchters Die nächte Berloojun, find am 28. et Bonnie Be Br 





foll befegt werden. Lufttra⸗ —— * ——n— i— ar — eh Fri 
terseichneies Handlunge hauo Actır ä 2 

unser Zuficerung — Einfrabeng ber Wand:Kalender, — 
Zichungstifte. Jedermann, der Fortuna u? fr. per Stüd, find zu ki 
Eben bei &. Schneider in ! 


auf folıte Art verfuchen will, fönnen wir 


dabier 
gende wollen fi beim Bürgermeifter- 
amt melben, 

Eufel, ven 7. ehr, 1853. 
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erthes. ulius Stiebel jun. & Eomp., N IM 
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—— m —ñ en — Bartau: Wollgraben in Frankſurt a. M. ———— —— TE | m 
Bekanntmachung. |. Grankturter, Bem-Eourfe . 
Am nãchſten Dienstag, um 2 Uhr Auszug en m 
Nachmittags, werden Die Hunde viſi⸗ aus . Civilftandsaßten [Neue Louiedior . . . 11 3 m 
tirt. Die Cigenthümer von Hunden — Piloten . » 0... 9 45-46 N 
erden don Polizeimegen aufgefordert, dran t. Preuß. Friedrichod'or . 9 551/4-56%, r 
diefelben um dieje Stunde bei dem 4 Kt sieh: Sopn von Heinrich —. a... z — eier I 
. * enſieder. 4 Per 
a en, vorzuführen. Den 18. Pauf, Sopn von Johann Adam Mef-]20 Franc-Stüde . 9 29-30 . 
ufel,. den 10. Febr. 1853. Mi —— — — Engl. Sower.. . . - 1152 ' 
Das Bürgermeifteramt, Maurer. i e son Karl Keller,I Horn al Marco „ . . 379-381 
Hiertbes, Da a2. Gertraude, Toter v, Martin Külbe, ut — .. 145% 
2 . Preuß. Baffenfheine. . A Abu ' 
2 G — —— Sohn von Jacob Hemm,5 Arane-Stüde ..: 092 2114-22 
500 ewinne — —— Hochbaliges Silber. . 24 34-36 
i i Friedtich 73.5 M. alt, _— - 
— * die * = ne flattfindend BL Sei ik aft, Sohn von Gotte 
großherzogl. badiſche Verlooſung mit| zer au ann Baldian, 62 3. alt, Werffü-]) Bei der 493 Ziehung i Nürnberg 
e € fder € Ur . 3 Mm berg 
Preifen von fl. 40000, fl. 10000, ae Baltmüple, zu Lambrecht ſand folgente Nummern zum Vorſchein ger 
fl. 5000 ıc. sc. Looſe & 1. preuf. — Glundt, one Gewerbe, 69 g. zffommen : 
Thaler empfehlen A ee IR. 61 ın 26 6 
BR. J saß | ie i A den d. Mi 
Moriy Stiebel Söhne, Tin paicad nit? st. Sl Minden — > 
BR Baugquiers in Frankfurt elM, De rate rn T. alt, Sopn vu] Ex nd 
— € — — Ja ittban, Seifenfisrer: ibrũck Fruch 
Den 19, Wet Geifenferer Zweibrücder Fruchtpreis | 
Das große badifche Aulehen]_9 2. at, I ee vom 10. Arbr. 1853. 
von Den 19. Jafob, 3 9. 23 T. alt, Sohn von Der Gentner Weizen 5 fl. 26 fr. Rom 
11 Millionen Gulden en Hauch, duermann af. 48 fr. Spelz 3 fl. 36 fr. Gerfe 
Ole Dikaat. zreiiae: an . AR 4 a. Maria Margaretha Aufer, 3.6 mh Ar Hafer 2 fl. 31 er Erb t 
— — vonder Laudſtaͤn · —35 alt, Wiitwe zweiter Ede von wein] _ A. — fr. Kart r ’ rbjen ' 
son “tamaı #. 50,000, Samal 8: 10.000 $1. Sullanı Bat at y 5m. 21 7. an,[Ein Rormbrop 20 Ir MR — * 
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mal fl. 40,000, | Ehefrau von Philipp Riudt, Bäder. Gemiſchtbrod 25 fr. nn | 
| 
Nun gar vierzig, man gar vierzig! — - D | 
Gott bersabr‘, ich glaub", man irrt Rh! | enn pafabel noch yaffır' id 
Hat die Zeit ven wirklich Flügel? ‘ | Selb bei fünfzig, ſelbſt bei fünfzig ! | 
Bie fo alt macht doch mein Spiegel! ' Es will Reiner mehr anbeißen, 
Meine Haut Hat gelbe Bleden? | Mag id llebend mid zerreißen 
Nein, das muß im Glaſt flecken! | rn mit Flitterfaat behangen, 
Fe gelblich angelaufen, | Somit 14 mig Be Pam | 8 
ie einen meuen kauftn! | ich mit Ring und Upren, | 
3a, i in, man confernirt ih, | Sehnſuchtsloden, falſche Touren; * 
= kaum vierzig, bin faum vierzig !! | Immer peißt's: bie Alte ziert Mh, u 
an: — * — | . = fpon fünfzig, if ſchon fünfzig t * 
i ott in Guaden! Run i A “ 
Sollt' id mich mit Kindern plagen?! i ip man the ———— 
Böſer Männer Launen tragen?! “de bean. mit, Ellen? ' 
Und wer frei iſt, der f : | Ute Jungfer fie mic ſchelten | 
Fropfinn jo = —— —* fol {6 zigu⸗ geften ; 
’ - 1 2 ’ 
Ad, ih glaub‘, man amũſirt fi j Amer hellen, an nun: 
Auch mit vierzig, auch mit vierzig! Auf dein Ball fäpt man mi Apen 
Fünfzig Jahrel Gott erbarme! —— A “ Ihwigen ; £ | h 
a verliebt Ah in mid Arme ? Ai Zornifter (R (don ke rg h 
if, Wänner, das Mäteln laſſen, afür zäh" ich mich im Leben i 
Alles Spröbethun nun haften; | Bil den Männern Körbe geben 
Denn mich plagt bi : Sie nicht anfeh'n, fie ver vg e 
— * ——— * als Dimmelsbraut —— — i 
BU mi gar ni eile; nf der Himmel foll’s erfahren H A I 
— * nicht lange zieren, a sor Erbenfuf bewahren, 3 
‚ zur deitath mid, zu führen; Jung —— meiden, 5 
Enter. grraulig bei Sicbzig bleiben! j 
l 
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Nro. 20. 





Bayeriſche Chronik. 

St. Maf: der König haben Sich mittel allerhöchfler 
Enſchlichung, d. d. Rom, ven 27. Jan. 1853, bewogen ge⸗ 
fuaden, die eröffnete Sekretaͤrſtelle bei ber fi Regierung der 
Pfalz dem f, Randfommiffariats-Metuar in Landau, Wilhelm 
Breipere ©. Honſchuher, zn verleihen. 

Durch Beſchluß der f. Regierung ber Pal; wurde ber 
f. Delan Pfarrer 8. F. Schimper zu Raifersfantern feiner 
andauernden Seränklichfeit wegen den Funftionen eined Die 
firittefpulinfpeetors unter verdienter Anerkennung fiiner mehr⸗ 
jährigen erſprichlichen Dienſtleiſſung enthoben und die⸗ Funt⸗ 
tionen dem zweiten Pfarrer zu Kaiſerslautern und bieferigen 
Diftriftsfhulinfpeetor für ben Kanton Diterberg, J. Dann. 
heimer, die Diftriftöfchuti nfpection Diierberg aber bein Par: 
rer Eroft Windiſch zu Alfenborn übertragen; — fernet murde 
der Schuldienſtexſpretant Ludwig Reißinger von Eberto heim 
zum Privatgehilien des Lehrers Henrich an ber prot, Schule 
zu Bobenheim ; der Verweſer zu Steinbah Heinrich Junker 
von Trippftadt, zum Verweſer der kath. Schule zu Hoch⸗ 
fpegerz der Erſpectant Georg Laur von Eimftein, dermalen 
in Enkenbach, zum Gehilfen an der prof, Säule zu Hoch⸗ 
Pieper uad der Erfpretant Philipp Mohr von Heiligenmoſchel 
zum Prlvatgehilfen nes Lehres Jenzer zu Hochſptyer; der 


Eripeetant J. Lamb von Hocftetien zum Privargebilfen des 


Lehrers Hofmann zu Alfenz; der Erfpeciant PH 9. Hrn 


von · Haßloch zum Privargebiifen dre Lehrers Neicher baferbft; 


der Berwefer M. Mathis von Burrweiler zum Gehilfen 
an ber f, Schule zu Weilerbach; der Erfpeetant M. Kung 
von Erfenba zum Gehilfen an der fatp. Schule zu Kuhardt 
der bißperige Verweſer der proieft, Lehrerſtelle zu Thateifchr 
weiler zum befinitiven Lehret bafelbft; der Erfpeetant Hieror 
nyınud Dieg von Niederfirchen zum Behilfen an der Fath. 
Schule zu Enkenbach; ter Erfpectant Sebaſtian Bonn von 
Mußbach zum Verweſer der Gehilſenſtelle an der kath. Schule 
zu Hanpofen; der Erfpetant Eh. Euſpermann von Fußgänn. 
yeim zum Privatgehilfen des prof, Lehrers Ch. Fled von 
— — 3e ⸗ 


Schreitet die Menſchheit in fittlicher Vervoll— 
kommnung vor, — oder nicht? 

Ja! — In dem Mape als Menſchlichteit, Recht und 
Wahrheit Beltung haben. — Paffen Eir uns nun umſchauen, 
wie es mit der Geſiltung der Menſchen fruͤher ausſah und 
dann ſehen, welches ung bie Gegenwart won ihr zeigt. — 
Im Bude Samurlid XV. 32. 33, fteht geſchrieben, daß der 
Füdifhe hope Prieſter Samuel ten gefangenen Amafefiter Rö- 
nig, ber die Juden befriegt hatte, in Stüde zerhieb mit den 
Worten: „Wie ein Schwert Weiber ihrer Kinder beraubt 
bat, alſo fol aud beine Mutter ihrer Kinder beraubt fein 
unter den Weibern.“ — Eo würde vielleicht mander frieg« 
führende Kürft eine ſolche Zuchtigung verdienen, tennoch aber 
Rräube fih unfer Orfühl, eine ſolche Strafe von einem Prie- 
fer an einem wehrlofen ©rfangenen volljogen zu fehen, der 
kiner Meinung nach faum zu feblen glaubte, indem er Krieg 
füprte. -- Jim Buche Jeremia LIE 10. heißt «8: „Alla lich 
der König zu Babel die Rinder Zedefia (Könige von Juda) 
dor feinen Augen ermwürgen und erwürgte alle Fürſten Juda 
ju Rıbbath. Aber Zedckia lich er die Augen aus ſtechen und 
ieß ih mit zwei Ketten binden und führte ihn alfo ber Kö · 
vg gen Babel und legte ihn in bad Gefängniß, big daß er 





Dienstag, den 15. Februar 


— — — 


| 
| 


1853. 


Dutkoeiler; der bioherige iſraelinſche Lehtet zu Altdorf, M. 
Eigner, zum Lehrer an ber iſfraelitiſchen Säule zu Bödin- 
gen; der proviſoriſche ifraclitifihe Lehrer zu Tpafeifcmpeiler, 
8. Stern, in befinitiper Eigenſchaft allda und Der, Üfrnelitifche 
Erfpretant Zafob Ebrlich von Eßweiler zum Verweſer der 
kehrerſtelle zu Lamboheim ernaut. 

Durch Beſchluß f. Regierung der Pfalz wurde ferner 
dem Dr, med, Ludwig Groß geſtattet, fi in Lambepeim, 
und dem Dr, med, Mitherfn Frang von Bamberg fig in 
Rodenhaufen als praftifcher Arge niederzufaffen, 

An die Stelle des zurücgetretenen feüßerigen Agenten 
der Mobiliarfeuerverficherongsanlaft der bayer. Hppotpefen- 
ud Wechſelbank für ben #anton Rockenhauſen, Bolza, 
wurde an beffen Stelle der aufgchelite Agent Karf Doog 
von Nodenbaufen mittelfi höchſter Entſchlirgung des lönigl. 
Staagts miniſteriume bed Handele und der Öffentlichen Arbei⸗ 
ten genebmigt. 

Inhalt ded Amtde u, Jatelligen zblatles ber Pfalz Nr. 9, 
Pe. der Aufſtellung des Seifenficbere Gr Boos von 
Rodenhaufen als Agent der Mob.-Feuer-Berf,«Onflalt der 
baper. Hppothelen · und Wedfelbanf für: den Ranten Reden: 
haufen, — Erledigung des f. Landgerichts: Pppffgtes zu Sulje 
dad. — Berzeihniß der für die einzelnen Rentamtsbezirke 
Bir Pfalz pro 1852,53 feflgefegten Grtreide-Normalpreife.— 
Jramobilisrhranpserfihrrungsanftatt, bier Vergütung für vie 
mit Berwendung der Ensfhädigungsgelver beirautch Perfonen 
ter. — Die nähere Bejrichnunng ber Landgerihte Neumarkt 
in Dberbayern ‚und Neumarkt in der Oberpfalz betr, — Uns 
rerfuhung gegen den Kaplan Kranz, Zofepp Mahn megen 
Prefvergebrng betr. — Unterfuhung wegen Mißbrauchs der 
Preffe dur die Drüdfäprifts „Einleitung zus Geſchichte Des 
19. Jahrhunderts von Prof, Gerbinus⸗ betteff. — Unter · 
drüdung der Drudſchrift: „Die Fatpolifhen Intereffen im 
19. Jahrhuntert vom Grafen Montalemberk+ — Unter 
trüdung und Vernichtung der bei Yu ändfer Witter in 
Reuftadt in Beſchlag genommenen Druckſchrift? „Blumentefe 
aus der Jeſuiſenmoral von Dr.. Bergmann.” — Dienfras 
nachtichten, — Bewerbeprivilegien-Berleihungen, 

* Uns dem Weſtrich. Die Herren Zeitungs: 


ftarb. — Wir frben hier ein Bild der Unmenfolichfeit dama⸗ 
liger Staatspolitif, 

Das Bud Elper erzäpft une, mit welder Oleichgul- 
tigfeit Attaxerreo zuerſt ale Juden zu morden befopl und 
ihnen dann eben fo gefühllos erlaubte, alle ihre Feinde uns 
arbindert zu töbten. Wir fehen hier den ungrzügelien Deo. 
vorismud in feiner abſcheulichen, nadten Wildheit, der an 
eine Laune des von Günfllingen geleiteten Herrſchers Eigen» 
thum, Leben und Too von Zaufenden willfürlih knüpft. 

Profaue Schrifiſteller Sprechen nicht minder laut, mie 
unmenfhlih man im Ateripum mit den Beliegten nerfupr, 
So erzählt Curtius, daß ber gefeierte Held Alexander nach 
ber Einnahme von Tyrus viertaufend Menfchen am Ufer der 
See hin an’s Kreuz ſchlagen lich. Und das that Alezander, 
geboren auf dem Throne, Alcxänder, welcher auf der Höhe 
damaliger griechifcher Bildung fand und einen Ariſtoteles, 
den Weiſeſten feiner Zeit, zum Lehrer hatte, 

Und welche Berbreihen gegen die Menfchligpfeit übte nicht 
Rom von feiner Oründung bid zu feinem Verfalle, Beina he 
fein Jahr verfloff ohne ungerechte Kriege und ohne bie Ab» 
fcheufichkeit römifcher Polink, melde die Regie aller Völker 
mit Füßen trat, ihre Selbſtftändigleit und freie Entwidelung 
gewaltfam erbrüdte, in grellſter Weife zu zeigen. Wie konnte 


ET u ar 


SE 


ſchreiber find, wie bekannt, in der, Regel auch — 


i i ihnen die Bemerkung: \„Unfere 
—— Se, A 
gefagt h ! "Selhn. wenn's dem Leſer aat o icht recht 


So ba unlängf auch unler rüber 
relber die Gabe der rechten Propheagi zuge 
; eine wahre Ritanri von Dingen vorgebtacht, 





fprieben u 


deren Gintreffen vom ihr richtig vorausgeſagt wograra map. 


Vn am beften in diefem Artifel gefallen hat, war eine 
acue Proppezeipung, von der wir wünfden, daß fie ebenfo 
fiher, wo mit noch eiwae ſichtrer eintreffen möge, als bie 
ü jöt;, biefenige nämlich, daß in dem Weſtrich feiner Zeit 
in Reitungehaud für arme vermaprloste Kinder, gleich 
dem Hastoden, enifiehen werde. Wir wünſchen von ganzem 
Hehjen die Zei ‚berbri, 190, Diefe Weiſſagung in Erfüllung 
gehen wird, EM dahin wäre es aber awiß gach dem Dre 
zen Gottes gethan, wenn mir das Rettungshaus in, Haßlod, 
dad einmal, gegründet ift, das ſich des gefegneifien Beflandes 
erfreut ; unb in dem bereits 37 Kinder vom fihern Berders 
ben errerfet und zu Menſchen und Cpriften gebildet werben, 
nicht als und zu ferne liegend aus den Augen verlieren und 
dorthin einen Blid des Erbarmend und der Ipätigen Hilfe 
rilen märben. Dirfe Hilfe zu Teiften haben die Frauen 
und Junsfrauen unferer Gegend und befonderd ber Stadt 
Cuſel jeht eine ſchone Gelegenheit und dringende Aufforberung. 
Eine Anzahl edfer Frauen und Jungfrauen, aus Speyer for« 
dern nämlich alle gleichgefinnten Herzen in der Pfalz zu weib⸗ 
lien Arbeiten auf, bie zum Beflen des Rettungshauſes ver- 
lost werben. Wir wünſchen dem Unternehmen des chriſtlichen 
Erbarmens den beſten Erfolg unter dem Gegen Deffen, der 
die Herzen der Menfihen Ienft, wie Wafferbäde. Mögen un: 
fere Frauen und Jungfrauen, die das ganze Jahr pindurd mit 
geſchidten und fleifigen Händen viele feinen und ſchöne Ars 
beiten machen, auch einige Stunden für die armen Kinder 
baben, und mögen fie den ſchönen Vorzug des weiblichen 
Geſchlechtes, ſteis voranzuftchen, wo ed gift, dem Herrn zu 
dienen in dem Gottedworte der erbarmenben Liebe, aud hier 
nicht nehmen laſſen. Was ihr einem der Geringſten unter 
meinen Brüdern gethan habt, das habt ipr mir gethan, fprad) 
einft der große Kinderfreund. 

Zweibrüden. Bei der am 15. Februar mähfhin, unter 
ter dem Pröfitium des f. Aypillationsgerichtsrathes Bugel, 
beginnenden Afſiſenſeſſion, werden die nachbenannten 
Perfonen wegen der beigefügten Verbrechen zur Aburtheilung 
fommen: 1) Am 15. Johann Adam Meprbreier von Dar 
tinshöpe, wegen gewaltfamen Angriffs auf die Schampaftig« 














it ei adchene unter 15, Jabren. 2), Mm 46, Wilhelm 
none —2 deffelben Verbrechens 9) 
Am 17, 3 Beni von Efenbach, wrgen gleichen Ber, 


predend, 4) Um 18. Und 19, Simon Schreiner uap zwei 


‚ Eonforten yon, Spryen wegen eriminellenbelodiebftahle und 


Tpeilnoßmt daran. 5) Am 21. Friedrich Dito Prinz von 
Franlenthal, wegen Berkitung von Soldaten zur Fahnen ⸗ 


flucht. 6) 722. Eliſabetha Bad von Neuftapı and 
rich Wepfa on Germersheim, wegen falfhen Zeugniffee, 


tefp. Berleitung- hizu. = 
Maitammer, 10. Febr. Heute Morgen um 6 Uhr 
prbe der Hanbeldmann Hobannes Mader von bier, 
gegen den ſchon frit einiger Zeit, eine Wucherunterſuchung bei 


tem f, Bezirkögerihte zu Landau onpängig und bei weichem 
auch ſchon eine gerichtliche Beſchlagnahme feiner Papiere vor⸗ 
genommen worden if, unter Auſchuldigung des Wuchere mit 
Deirug zum Nachtheile vieler, Einwohner in dem Bezirke 
Fandau und dem Bezirke Franfenthal, in feinem Haufe 
verhaftet, um ber unterfuchenden Behörde vorgeführt zu wer» 
den. Außerdem ift noch eine Unterfuhung gegen einen. ifs 
raelitiſchen Handelsmann im Kanton Edenkoben. anhängig. 


(Pfälzer Ztg.) 


Konſtanz, 8. Febr. Bor einigen Tagen Fam dapier ein 


mit dem faiferf, feanzöfihem Siegel unter einer nicht, leicht 
zu entziffernder Aufſchtift verjehener Geldbrief an, Als 
der glückliche Apreffat in ber Perſon ciars hiefigen Fabril⸗ 
arbeiterd. aus ber Schweiz ermittelt worden war, zeigte es 
fih, daß der Brief einen neuen Beweid der großmüthigen 
Freigebigfeit und dee guten Gedächtniſſes des Kaiferd der 
Franzofen für frühere. Zeiten und Berpältniffe entpielt, Es 
lag nämlid darin ein Geſchenk von 200 Br, für jenen Ar- 
beiter, welcher. fih, Da er dem jegigen Kaifer vor vielen Jah« 
ren während feines Aufenthaltes in der piefigen Oegend Un« 
terricht im Signalblafen ertheilt halte, an benfelben mit einer 
Bittichrift gewendet, hatie, 


Oesterreich. Bien, 12. Febr. Cs ift eine Anord⸗ 


nung getroffen, daß ein Militär- Gordon längs der 
Grenze des Schweizer Kantons Teffin gezogen werden foll, 
Die in Mailand am 6. d. gefangen genommenen Auffändler 
folfen theifwerfe ſchweizeriſchen Urſprungs fein. — Die neuefte 
in Trieft eingelaufene Ueberlandepoft bringt die Nachricht, 
daß Pegu den englifch » oſtindiſchen Befigungen einverleibt 
einverleibt worden fei. 


Die „Wiener Zeitung« enthält 39 Priegdrechtliche 


Urtbeile, namentlih wegen Complicität mit Koſſuth und 
dem. Hamburger Schneidet Ruſzal. 


ö— — e — — — — — — — — — — — — —e —— 


da von Meyſchlichteit die Rede ſtin. Und Schtecden und 
Unmenſchlichteit waren im Gefolge aller Eroberer und Kriegs · 
türften, die zu ihrer Luſt oder Habfucht Menſchen gegen Men- 
ısen in den Kampf führten, bis auf unjere Tage. Grauſam ⸗ 
fit und Unmenfglichfeit aber waren nicht minder da und 
find * noch, wo Glaubenewuth und polinfher Fanatismus 
ihre Opfer, unter ihre Gewalt erhielten und erhalten. Die 
Märtyrer oller Reiten und aller Ucherzeugungen, die Schredend« 
Hertjchaften aller Partien find Zeuge hiefuür. Wenn auch 
in Europa ſelche Oraufamfeiten wie jene Alexander's in Tyr 
u nicht mehr möglich find, jo find ed doch ungerechte Kriege, 
— weniger graufam in ihren Folgen fein fönnen, 

tithin ‚aber in Qändern, wo ber roheſte Deepotismus und 
Barbarti uoch hettſchen, in Aſien, Afrifa und... .., da 


gilt nah jet der Menſch nichts und jedes Verbrechen gegen 


bie Menſchlichteit it dem Mächtigen dort erlaubt, Und ſeibſt 
eines der namenchriſtlichen Völker, das Bolk der vereinigten: 


Staaten yon Nordamerifa achtet die menſchliche Mi 

geringe, daß es noch jept Eclaverei in en —— 
Und wir jeher gleicht Die Politif einer anderen namene chriſt · 
lichen Nation, ver britiſchen in Indien, jener ſo fluchwürdi 
gen Rom's. — Belbämt müffe 


unter Zeitalter 6: allem Spimmer, den vie Erfinpungen ‚der 


n wir daher befennen, daß: 


nenen Zeit oder große politifhe Macht über einige Staaten 
der Welt werfen; von dem großen Ziele ſittlichtt Bollfommen: 
heit der Dölfer noch unendlich weit entfernt if. — Darum 
laßt ung, jeder nad feinen ſchwachen Kräften und in feinem 
bejchränften Rreife, Hand anlegen, der Menſchlichkeit bie Heres 
ſchaft der Welt mit allen ſiſtlichen Mitteln zu erringen, und 
Alle befümpfen, welche dieſes Heiligthum irgendwie antaften 
wollen, Darum foft und traten, dem Harjien Ausdrucke 
der Menſchlichleit, dem Chriſtenthum mit feinem welterſchüt · 
ternden Prinzipe: „Alle Menſchen find Brüder, find Kinder 
Borts und follen einander lieben wie fi felbfts, und feiner 
geiftigen Reinpeit immer mehr Geltung zu verihaffen, diejes, 
Kleinod der Menſchen von allen Schladen je reinigen und, 
die Lüge, in welcher Form fie auftritt und fi für Wahrheit 
einſchleicht, ohne Scheu zu entjchleiern, | 


—m—- 


Miscellen. 


(Fruchtmarltverleht in Cuſel.) Im Zahre 1852 wur 
den auf dem biefigen Fruchtinarkte verfauft: 
Minterer Berfaufspreis. 
178. Centnet Weizen 975 fl. 26 fr. 
3439." 7) ftorn 17,310 [72 49 * 


— —— ei Te a —— 


* een und verſchaͤrft worden. Dit Bauptaufmerffamfeit iſt 


DR Muhr gar if ehe © Die Wine Zeitung: Wnn Beute Fohpende kelegtobbic 
Depaſcht aus Mailand, sg, Biber DIE Mupe und Dris 
un PHNG. iR MaHand At” nid: weiter. geiten Auch ia 
— — 
— rl gemein tntrüfe a das Antental: Bach 
wegen machinirt wörden zu fein fcheint, meil Die Benölferung, 
eine fröhlige und! gefelfige Slimmung a den Tag iküte, 
burn die geflörtm Cornenalsfeftichteikn: Pr N 
“ werbei eniflehende Schaden if ungeheuer, — %n den übridrn 
Sarten dis Landes Haben Die Garnevalefreuden frine Unter, 
brepung: erfahren, Von den mit den Baffen in der Hand 
eipriffenen achtzig Mufrührern find keute 6 dur ch den Strang 
sans —* — und Blei Randredirid bingerichtet worker. 
- Dlalien, Turin, 8, Behr, Die i 
Pikuanı find rubie © 8 ‚Die Hauptfadt und ganz 
Berona, 6, Febr. Durch eine Proclamation Radepky'g 
if der ſchäriſte Belagerungszuftand über —— 
dängt, bie Ausweifung aller verdädhtigen Fremden verfügt, 
den verwundeten fo wie den Familien der getödiehen Soldgr 
ten ledens laͤnglich⸗ Berforgung und der Garnifon für ihre 
Anſtrengungen ring, ausnahmameife Bergütung zuerkannt; 
weitere Sirafauoweiſungen find vorbehalten, Kiel 
Frankreich. Yarie, 40. Febr. Moris Hart: 
mann aſt yorigen Sonntag verhaftet worden. Ge war eine 
Razzia, wie man es jept bier nenat. Irgend ein Landsmann 
foll ihn denuncirt haben, daß er fi mit politiiher Gorres 
fpondenz befcäftige, obſchon alle feine wahren Freunde wiſ⸗ 
ien, daß er in Frautreich ſich von aller Politik fern hielt, 
wie es feine zahlreichen neuen belleteiftifchen Werke bezeugen. 
In feinen Papieren har man nicht das geringfte Verfängliche 
gefunten, und obfhon-man ipn trogbem vor deu Infiruktiongs 
— geſtellt, ſo wird er gewiß in fürgefier Zeit_ wieder frei 
en. 


auj̃ dit Eñatwickelung ; der: -Diäye in Montenegeo und: 
ante der Züri getichteti Die ſich einer Bermirkktung Deſtet · 
wid in Ronſtautiaopel anjchliehenten Fordetruuen · fallen 
in ernſteſter Weiſe geſtellt fein und die Einfellung der Feind⸗ 
feligfeiten; vie Holfändigelenderung des (gegenwärtig alte 'j' 
türkisch zufammengefeßten) fürkifchen Minifteriume und A 
Rellung aller Bedrüdungen und Unzulömmligfeiten gegen die 
Grilihen Uaterthanen des. türfifchen Reichs (nebſ Zollan⸗ 
gelegenheiten und vielleicht auch die Auslieferung der Flucht· 
linge) umfaſſen. Das Obferpationsheer an der Orenze wird 
auf mehr als 40,000 Mann gebracht, ber Kaiſer ſelbſt im 
Falle ernſterer Berwidelungen nach Croatien teilen, Fort: 
mährend, gehen Truppen an die türfifge, Grenze, 
u Disamal, gehört; Deftegreich, der Nupm, . fih- zuerf 
ejges yon den Türken beprängten. qhriſtlichen Volks ‚anzunch« 
men, Wenn, auch nur vorraft durch gutliche Zuſprache, deren 
Holgen, und Tragweite aber wicht abzufehen find, Das Bolf 
yon Montenegro hat fh bisher flts, unabhängig, von der 
Zürfsi gehalten, uud nun. auf einmal will, der: Sultan ſein 
Recht auf daffelbe mit Gewalt in Anjprud. nehmen. Di 
Einwohner Montenegro’ aber ind griechiſche Epriften, und 
der Kampf gegen biejelben wird von den Türfen ale ein hei- 
liger Kampf zur Unterjohung der Ungläubigen, und ver Aus- 
roltung def, Chriſtenthums geführt, Dich letztere ift es be 
fonders, wad Oeſſerreich deranfaft hat, einen außerordentli: 
hen Geſandlen fofort: nach Ronftantinopel zu entfenden, bean 
wird Montenegro unterjodht, wehe dann den andern chriftlis 
hen. Drwohnern der Türken, ihre Tempel werden jerflört 
und fie felbft entweder bingeridytet oder in Die Sclavrrei abr 
geführt werden. Das Auffommen der Chriſten in der Türfei 
führt diefe eben ihrem Untergange immer näher, barum hat 
ſich auch die Türkei fon fit längerer Zeit bemüpt, den Epris 
Ren allerlei Drangfale aufzulegen, um fie nicht emporfommen 
zu laſſen. 

Wien; 10. Febr. Meldungen aus Mailand zufolge 


bat das f. f. Militär aus Anlaf des am 6. vorgefommenen bis 3414, per Mai Thit. 35, per Det, Thin 56. Brannt« 
Attentates einen Berluft von 50 Verwundeten und 12 Todten, 


wein etwas fefter; die heſſiſche Ohm 50 pCt. mit Steuer 
worunter 3 Difijiere, zu beffagen. 31 fl. 


4 1 

General⸗Anzeiger. 
Auf der Heidelberger Kunſtmühle iſt eine bydraudiſche Delpreffe zu verlaufen. — Ein junger Maun von 
33 Jahren, welcher in einer Ihönen Stadt sin ſchönes Geſchäft befigt, fucht eine Lebensgefährtin mit 10,000 
bis 12,000 fl. Briefe werden an die Erped.' des Frankf. Zournals unter Nro. 772 beforgt. — Bei 8, Schaff- 
ner in Meifenheim ift eine Apotheferleprlingaftelle offen. — Donnerstag, ven 17. Februar, zu Schönenberg, 
Freitag, dem 18. Februar, zw Kübelberg, und Samstag, den 19. Februar, zu Schmittweiler Verſteigerung von 
m mm —ñ —e —ñ — 





* 








Handelsbericht. 

Mainz, 11. Febr. Bom heutigen Fruchtmarft ift wies 
ber feine Menderung zw melden, Die Halle war wie feither 
ſchlecht befahren und blieben: die Preife, mit Ausnahme von 
Weizen, weicher etwas böher ging, die früheren, Verkauft 
wurde: Weizen 200 Pfo. fi. 10. 30. bie 11, Roggen 180 
Pfund fl. S. 20. bis 8. 30. Gerfie 160 Dfo. fl. 5, bis 5, 
15. Im Großhandel fein Gefhäft, Rüböt eff. Thir 343%, 





10934 Gentner Spelz 39,308 fl. 29 fr. | Hätbfel. 


—— tie En Om Du; der auf Gleiſhnißreden ſich verſteht, 

5296. - „ Hafer 14,116 „16, D Ipri, auf wen mein buntee Gleichniß geht? 
150 Biden u. Erbfen 809 „10. Ein Cactus, blüthenlos, der nichte ale ſticht; 
— RE — Wen bangt vor Stacheln, — er ale 

tr Pro Ein Regenauß, vor dem fein Schirm mi üßt, 
21512 Gentner p 74,519 fl. 18 £r. 3 ns Geheht ein eifiger Wind euch fpriet.- 
Ein-Sonnenftib, der auf's Gebien euch brennt, 








Der vierzigfte Jahrestag des Ruies Friedrich Wilhetmn Ul. Für ben der Rlügfte feinen Schatten fennr, 
don Preußen zu den Woffen wurde am 3, Februar in Ber« Ein Klapperwerk, durch Galle ſtets erfriſcht, 
lin vielfach mit erhöhte Thrilnapme gefeiert. Bon bem frei» Das härter ald ein Flegel brifäht. i , 
willigen Kämpfern ift jetzt Heiner unter 57 Jahre alt, und Ein Herr, der wohl vertiente, Magb: zu fein, 


Zum Knecht unbraubbar und der Magd zur Pein. 


viele in den Schzigern und Siebzigern. Ein alter Lutzower \ Ä 8; bet furbibar Prammmt, 
aus Danzig ſchickte ven Bleiſtiſt und filbernen Griffel, rin, 2. — Tu feibil verflummt. 
mit dem Theodor Körner am Abend vor feinem Tote das Ein Aeina, welcher Flammen ſpeit und und Gift, 
prächtige Lied; „Du Schwert an meiner Linken” geſchrieben Wopl dem, der flieht, eb’ ibn — — 
bat. Mancher Orfangverrin trug das Lied an dem Tage in Es fam als Meiferftüd aug Ootte ’ 


Ö i er Teufel zmar it's nicht, doch ihm verwandt, 
SE > un * Pin an den ſcharfen Krallen. 


. i i i Allen 2 
Die B fi „Ach ſchweig! es graust vor beinem Bild und 
ie elgier baben neu? Kartc en gegeffen. Am 28, 3 ’ 


Januar brachte ein Bauer ‚50 Pfund in Löwen auf ven 5 Auflöfdng der Nätpfel in Nes. 16: 
Markt und. verfaufte das Pfund um 24 Kreuser, ET | 
— Tune om — 2) - Die Alingen ber Sheere 


u. 


— — —— — ee m —— — 


— — — — * 


— görehen und · buchent Scheitholz — Am 16, Febr, 
a ec 21. Febr. Berfteigerung des. zn zum 
ne — 
Einnehmers Pletſch zu Blieskaſte — tze 
Pe —— ae 5. Febr. Bau⸗ und Nutzholzverſteigerung zu Jettenbach. — 17. Febr. 


iden. “ 
ee 2 Jolob Samfel, Aderer, er a * — — —— * 
i i oban . St, Zur 
Did, Son von Peter Did, Schuhmacher von Boſenbach. Daniel, Fau * —— a u De 
Tian, .. Goufried Klos, Wird von Mühlbach. Pbilivp Bühler, Hufſchmied von © DR ee 
iler⸗ ü n Kondfiuhl. Wh. Binfte von Altſtadt. C. Leibrod von Limbach. P. Müller i 
—8 ne eh Daniel Fuhrmann, Chriſtian Rinfel und Juliana Klee v. Dbermeiler I. Th. 
Daniel Gera, Sohn, von Langendach. G. 4. Chelius von Woidfiſchbach. Ar. Vollmer v. Höhmublbach. Jatob —— 
der, Schneider, und Jakob Umlauf von Rammelsbacht Franz Clemens von Eufel. Peter Doker, Sohn v. Chriſtian Molter 
y, Gumbemeiler. Carl Kreuz, Sopn v. Jatob Kreuz, und Gar Reiber, Sohn von Philipp Neiber, v. Haſchbach. Theobald 
Drum von Duirubad mit Familie. Carl Npeinpeimer v. Gumbsweiler. Ifaal Groß v. Lohnefelv, 


d en. Bauflämmen, 
— ———— iqu 


— — 

Wir machen diejenigen Herrn Bürgermeiſter, welche ihre Inſerate in dieſes Blatt einzu⸗ 
V unterlaſſen zu muͤſſen glaubten, hiermit darauf aufmerkſam daß man im Pubs 
fikum, höchft unzufrieden darüber ift, daß ihre Verfteigerungsanzeigen feit Wochen nicht mehr zur gehöri⸗ 
gen Veröffentlichung gelangen. In alle Lofal-Blätter der Pfalz (mit Ausnahme des Kaiſers—⸗ 
fauterer Wochenblattes) werden fortwährend von königl. Forſtämtern fowohl, wie von Bürgermeifterämtern die 
Hohverfleigerungen, Minderverfteigerungen ac. wie ebenſo von den kgl. Notariaten Mobilien- und Ymmobilien- 
derfteigerungen ıc. veröffentlicht. Die Weſtricher Zeitung Reht den übrigen Yofalblättern gegenüber durchaus 
in feiner Ausnahme und können Publifationen ebenfogut mie in jedes andere Blatt, in diefelbe eingerüdt wer⸗ 
den; mas diefelben gefälligft beachten wollen. 

Eufel, den 1A. Februar 1853. 
Die Kevaktion, 


CE Rodridt ‚ ‚Holgveriteigerung 
für Auswanderer nach Amerika. | eo. 1 


Waldmohr, Morgend um Yllpr, bei Wirip 


Special- er Agentur Blum. Revier Jaͤgerobutg 


Schlag Peterowald an Ten Altenwoogs - 
or ISSI- . fiefern, 
der 16 regelmässi gen p ostschiffe 69 Fieferne Bauflämme 2., 3. und A. 


iſchen ſtlaſſe, 


Havre und New: York. 180 fuferne Sügbtäde Kto, 


j R 5 u * Brunnenteideln 
Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poſtſchiffe ſinden das ganze Jahr hindurch er f Ehrihol Sfäubi 
am 4. 11., 19. und 27. eines jeden Monais flat. j .. en — au 
Im-Sebruar und März geben ab: Schlag Käcwalo, 


, Postschiff, Tapitän. Tonnengehalt. ämme 14. bis A. AL, 
Am 27. Febr. Muscondus Belleray on 1 See Hanca Ber em Fb 
"28 " Germania Wood 1200 ——— — 
S5. Maͤrz. Helvetia Marich 1200 | 125: gemitan Aetfeometen. 
„» 12, * am, M. For Ainsworth 1500 Schlag Käswald an ver Hammelgdell. 
"» 20: » Gt. Nicolas Bragdon 1000 | 9° 72 vom Bas 
s . 9 „buchen Edeitr und Prö- 
" 28. " Bavaria Bailey 1000 geibolz, 
Nach New - Orleans 1870 POWER SUB: 


erpediren wir am 7., 14. und 25. Sehruar ausgezeichnete Dreimafter, erſtet Klaſſt ee ———— 
’ ’ * b ’ . 2 
Unfere Auswanderer werden durch zuperiaſige Gonducteure bis Hapre begleitet. u. I — — 
Sprrial-Agentur der 16 regelmässigen Vostschitte & 5 b ; 
wilden Hapre und Nem-Morf, — Di = 
Christie, Heinrich und Comp. Rehbocks⸗ Jagd 2 Niederalben 


ü in Mainz und Havre, Der | i 
Näpere Auskunft ertheilt unfer Agent » 6 mar en dot, e eg 3a: 
Ch. S. Dlitt in Cusel. Ein Colleg' ver dacht' in feinem Sinn: 
Der Förſter hat doch ſchon den Wind; 





Verpachtung 7) 5 Aderftüde und 2 Wiefen Um ung jegt vor der Straf’ zu hüten 
1 * , aufls , : s J u 
- Am 21. Febr. 1. J., um ey er yo Diedelkopf. ſaff ich fie in die — ipu’ fie 
Act 2 Uhr des Nachmittags, bei ‚ den 10. Febr. 1858, — — ——— 
Philipp Koch dahier, läßt ver Der Bormund, —— 
Unterzeichnete vie Grundſtücke der Er— Bl 8. Hiertpes, ; a. %. 
bon &omig Die auf me) Golan — A" © ©: 5 
re verpachten, ale: Den 23. Febr. I . ——— 2 
1) Wies aufm Höfen. * J. 2 UprjPreuß. Arievrihenor ,„ 9 551,-56% 
2) » in der —— ———— zu Körborn aus —— Rn — 


dem Gemeindewalt Yodeld- and-Ducaten: ... . 5 36-37 


3) "  aufver Aacht. fopf, werden auf Jahlungstermin age, Branc-Stüde .-. . . 9 29-30 


N im Bi 5 6 j 
32 auf ver Beinen 73 [BE Ruppekkänme verfeiget, - [Bet a Bar“. 2 \ 3u5->ası 
6) m und Meer im Rniehruh.t 7 — rate. 1A 
in | ürgermei reuß. Caſſenſcheine. . 4 Abd 
) Tier auf Erd [2]1 Dierth — 5 BransStüde  ... 2 2112.20 






Hocbaltiges Silber. . 24 34-36 






f 
Eufes, | Drud-und Verlag von Dem verantwortligen Rebakteur: Ch 


— — — 


Nro. 21. 


Fortſchritte. 

Die merfwürbigfte, in ihren Folgen widtigfte Zeit, von + 
der bie ganze Weltgeſchichte erzählt, if vielleicht jene bee 
fünfzehnten Jahrhunderts, — Auf ihr bafiren weſentlich alle 
jeitperigen Fortſchritte. Es trat ein Umfhwung in allen 
Dingen ein, als ob die Weltgeſchichte, melde ein Yahrtaufend 
foden zu wollen ſchien, in einem Zahrhundert einzuhoten 
ſuchte, was: fie im zehn Jahrhunderten. verfäumt hatte, — 
Forſchen wir nad den Hauptmomenten, welde die große 
Umgefloltung in dem ſtaatlichen und focialen Berhäftniffen 
berbeiführten, fo treten und deren befonderd drei vor Augen: 
1) die Entbedung einer neuen Welt, woran. fi das Auffins 
den bed Scewegs nad Oflindien anreiht; 2) die Erfindungen 
auf techniſchem Gebiete, insbefondere jene der Buchdeudkrei, 
und 3) endlich die Erlangung eines ſolchtn Bold» und Gil. 
berreichthums, daß alle Wertpurrhältniffe völlig umgewandelt, 
und badurd das damals herrſchende Feudalweſen mittelbar 
an feiner Wurzel angegriffen wurde. 

Bei diefem Abſchnin find wir verſucht, einige gewöhnliche 
biflorifhe Annahmen zu berichtigen. Die Rreugzüge, fagt 
man nämlich ziemlich allgemein, haben dad Rittertpum ger 
brochen: und doch entwidtlte es ſich erſt fpäter ale bir Areuzr 
zũge fatrfanden, ia feiner gewaltigflen Ausdehnung !— „‚Kair 
ker Rudolph von Habeburg machte dem Raubritiertfum ein 
Ende”: und im Wirklichkeit entſland aber erſt nad Rudolphe 
Eboche eine weit größere Anzahl von Raubfhlöfern, als 
dor berfelben vorhanden waren. — Man batirt die neue 
Zeit semöbnlih von der fogen. Reformation an; bri nur 
einiger Schärfe aufmerffamer Beirachtung mug man aber 
jur Ueberjeugung gelangen, daß die Reformation ſelbſt bloß 
ald Wirkung der vorangegangenen Urſachen und Lmgeflal- 
tungen eintrat, 

Im 16, 17. und 18. Jahrhunderte bat die Menſchheit 
an Entpedungen und Erfindungen keineswegs gleich große 
Gortfpritte gemacht wie im 15. Die vielen Kriege mit ihren 
niederbrüdenden verterblichen Folgen mögen nebft fo mandem 


Kaspar von Spangenberg. 

— (Weſtricher Mundart,) 

er Spangebergfafchber e' babi : 

alfer, gob Bott un der Welt — 
Sie Aüdte um dun fi { 
Um tief im Berall TLere 
Uf demlicher Stell 
Schafft luſchtig der Mauer und Zimmergefell. 
Mei' Schlößie id fertig, wie fchor Krb‘ = 
2 Age, das gebe * e —— — 
n jo bie Sauleut' noh M 

EWinluf den wild ih noch 2 * — 
Sie ſchlofe, ſchun voll, 
Die Butt brennt wie toll: 
Das dur er, daß niemand vrrrore was foll, 


Un jemand vun Worems fei Märelche ſucht, 
test als e' refender Ritter: 

Berhucht fei der Räuber, uf einig verſlucht! 
er werd dem Ritter was bitter, 

Dog dief im Gemäll 

Uf pemfiher Stell 

Do ſchimmert im Schlößche e* Lichtelche Hell. 

Der Ritter Moppt an, m'r fehrt en in Sul, 

Ber is 8? fei' feibbaftig Märe! 

Doch mahn er mir fah', Vor Lufht do un Dual — 

Er opt fig im Sylo) erum fehre. 

Mei’ Mann is net do, 

Rummt ball awer nohl« 

Ball binfe beifamme um jeche wie frop, 


Sie zeche wie frob un es freft ad das Dorn, 
Der Taſchber ver macht was de Dide; 


Freitag, den 18. Februar 


Weſtricher Zeitung. 


1853. 


anderen Haupturfache davon geweien 0; e Chat 
u fi nicht wohl — PN — 

anz andere haben ſich bie Dinge jetzt wieder, i ) 
Jahrhundert, gefaltet. Diefes gleicht nn * An 
jenen drei Punkten, auf welche wir oben aufmerffom mach · 
ten, nämlih: 1) Erweiterung der kaͤnderlundez (das Ins 
nere und bie Weſtküſte Amerika’ und Aufiralien’s murben 
erft jegt in der Meife mäher befannt, daß deren Rennatniß 
von praftiihen Folgen begleitet iſt.) 2) Erfindungen (Has 
wendung der Dampffraft, Eifenbahnen, eleftrifhe Telegras 
phen x.) und 3) Auffinden einer folden Menge fog. edler 
Metalle (Kalifornien, Außcalien), daß die Verhältniffe der 
Werthe ſich im Laufe der Zeit ebenfo ändern müflen wie frür 
ber, mit Wirkungen ähnlicher Art, welde ſich aber im gegen, 
wärtigen Augenblidde noch nicht überfehen und vorher begeiche 
nen laffen. 

— — 

* Eufel, 18. Febr. Alle anulichtn Inſerate, welche 
wegen der neuen höhern Maßregel der Redaciien etwa nicht 
mehr direkt zufommen ſollten, werden wir unfern lieben Per 
fern nun im Auszuge in dem General-Anzeiger miüttheilen. 
Begen des dadurch überſchüſſig werdenden Raumes und era 
wachſenden Ausfals om Gebühren merden , wir aber eine 
Eıfparniß in dem Formate dieſes Blattes rinteeten laſſen, 
welche unſte lichen ‚und geireuen Leſer ung -gütigh genchmie 
gen wollen, Wenn man übrigens pon einer Geite her zu 
meinen verfügt fein möchte, rd werbe nun den Tofalblät- 
tern ihr Untergang bereitet fein, fo glauben wir, den gr 
runden Ginn dee Volles beffer zu fennen, wenn wir die 
Zuverſicht ausipreben, daß man im Allgemeinen doch die 
Erfindung der Bucporuderfunft noch beffer zu würdigen ver 
Rebt, als man vieleiht wünfden ober glauben maden 
moöchte. 

Won der Lauter, 13. Febr. Bor einigen Tagen 
erhielt der feitherige Bürgermeifter König zu Wolfitein von 
Seiten ‚der f. Arcisregierung unerwartet die Entloffung von 
feiner Sıelle, CPfäizer 313.) 


Er kummt uf be Kaifer, den nemmt er uf's Korn: 
Der Ritter fann’s kanm noch verſchlicke; 
Geht Früh in der Stunn, 
Die Hupe verbung — 
Ei hatt wul ver Ritter das Schloß noch gefunn? 
Un ball bruf id Lärme un Schrede im Schloß, 
Berrammelt bin Dore un Dehre; 
M'r merkt fhun de Schnuppe, do geht ebbes Ind; 
€' Ritier dut Einloß begehre. 
Db feüb in ber Stunn, 
Die Aube verbunn, 
Der Ritter — der Kaiſer! horse Schloß doch gefunn. 
Sie Hüte durch's Aenichter in eiliger Not, 
Sie han in be Hänn fih im Epringe: 
Epr Iuftiges Klädche das ſchützt fe vorm Dod — 
Do but m’r fe brunne umringe, 
» Sie werre verfprengt, 
Der Kaſchber gebenft, 
Un’s Märe? — bas werb eme' ann're geſchenkt! 
Zupmwin Schandein; 
— — 


Miscellen. 

Der „Schwäb. Merkur‘ meldet: In ber Nacht vom 
18,—19. Jan. klopfie ed an ber Thüre des Wohnzimmers 
eines vermöglicden Mannes in einem Dorfe auf der Mb, 
deffen Frau mit Dem erſten Kinde nicdergefommen war, an 
bem Beide die größte Freude hatten. Auf ten Nuf, wer da 
fei? eriöme die Anrwort: „der Teufel fommt, Eutt Weib, 
Euer Kind oter Euer Oeſd zu holen!“ bie Thüte gebt auf, 


Praͤſidium ber f. Regierung der 
Landeommiffariate des Kreifed das 
nachfolgende Ausſchreiben erlaffen: Speyer. 18. Jan. 1853. 
Das Präfipium der f. baper. Regierung der Pfalz, Durch 
Repierungeverorbnung vom 21. December 1852 (Amtsblatt 
vom Zapıe 1952, Nr. 96) if die periodiſche Erneuerung 
der Gemeinberäthe in der Pfalz verfügt. Der unterzeichnete 
f. Regierungspräfipent vertraut einerfeits den mit ver Leitung 
der Waplen beauftragten fl. Landfommiffariatebramten, daß 
fie diefe Wahlen mit jener Umfiht und jenem Eifer leiten 
und befepleunigen werben, den die Hantpabung guter Zucht 
und Drbnung in den Gemeinden und die in naher Aue ſicht 
flehenden Garten» und Felvarbeiten vieler Wa hlbere chtigten 
erfordern, andererſeits aber ben Wapiberechtigten, daß fie bie 
bei der Anwefenpeit Sr. Maj. des Königs fundgegebenen 
lopalen Gefinnungen aud bei diefer, das Wohl ihrer Gr 
meinden fo nahe berührenden Handlung bethätigen, ihre Wahl⸗ 
fimmen rechtzeitig, ohne Zögerung und recht zahlreich übers 
geben und nur folhen Männern zumenden werben, die dem 
guten Willen und die Befähigung haben, die wahren Inte⸗ 
reffen ihrer Gemeinden zu vertreten und im Einverfländniffe 
mit ihrer vorgefegten Guratelbehöroe zu fördern. Damit aber 
bei der f, Regierung feine Geſchäftsanhäufung entflche, und 
damit eine rafche Eniſchließurg auf die Anzeige der Wahl ⸗ 
ergebniſſe einer jeden Gemeinde und über bie Erneuerung 
der Bürgermeifler uno Anjunften erfolgen fünne, erfcheint es 
als nothwendig, daß die vorgefchrichenen Waplanzeigen nicht 
verzögert, fondern unmittelbar nad Beendigung einer jeden 
Gemeindewahl unter Beilegung der bezüglichen Waplaften 
erflattet werben, 

Der unterzeichnete fgl. Regierungepraͤſidert hält es mit 
feiner Pflicht wicht vereinbar, an der Spige der Berwaltung 
in den Gemeinden Männer zu belaffen, die ihr Ant zu rer 
gierungsfeindlichen Beitrebungen mifbraucen, ober nicht be⸗ 
fähigt oder nicht thatkräftig genug find, ihren Miütbürgern 
mit eigenem guten Beifpiele voran zu leuchten und gute Zucht 
und Ordnung zu handhaben ;- denn taugen die Führer nichts, 

ſo if, wie das Jahr 1849 in der Pfalz vielfach befunder 
bat, au in ber Regel das Gemeinde · und Staatswohl au 
Hoͤchſte gefährden. 

Hiernach wird der unterfertigte f, Megierungepräfitent 
alle unverläffigen Subjecte ausſchtiden, wenn fie fi nicht 
felber auefgeiden, und Keinen zum Bürgermeifler und Ad» 
junften ernennen, deſſen kirchliche, moraliſche und politiſche 
Conduite nicht eine volllommene Gatantit für ſeine uner« 
ſchutterliche Treue und Anhänglichfeit an den bayeriſchen Thron 


Pfalz. Das hohe 
Pfalz hat an fämmtliche 


— - und an das monarchiſche Princip gibt, und bamit der unler, 


fertigte kgl. Regierungspräfipent diefe ihm durch das Geſetz 
auferfegte Pflicht auch entſprechend handhaben fünne, jo ha 
ben die f. Landeommiffariate mit obiger Wahlanzeige aud 
erihöpfende Aufflärung über jeden Einzelnen der Gewäplten, 
deren Erfagleute, fowie der nit ausgelretenen älteren Ge⸗ 
meinderathomitglieder bezüglich feiner perſönlichen Berhätt« 
niffe und feiner tirchlichen, moralifgen und politischen Rich» 
tung zu verbinden, 

Sollten gegen Erwarten an einzelnen Drien ähnliche 
Erfheinungen auftauchen wollen, mie fie bei der Zwiſchen⸗ 


* wohl im Juni 1850 zu Speyer aufgetaucht find, fo werden 


auch diefelben gefeglihen Beftimmungen das Mittel zur Zuch⸗ 
tigung der Wüpler on bie Hand geben, wie fie ſolches im 
Zapre 1850 an die Hand gegeben haben, im Folge deffen 
ein übelbeleumundetes Subjeft zu fehe Monaten Gefängniß 
und fünfjähriger Juterdiction durch Das Zudtpolizeigericht 
Frantenthal verurtpeilt wurde, Unterzeichnet: Hohe, — 
Müller. 

Zweibrüden, 14. Jan. Die Sigungen des Affifenge- 
richts für das erfie Duartal 1853 haben heute unter dem 
Präfivium des f. Appellationsgerichtsraths Hrn. Gugel ber 
gonnen und werben am 22. d. M. beendet fein. Als Ges 
fchtworne wurden einberufen: Wendel Hänling, Bürgers 
meiſter in Rechtenbach. Friedrich Jalob Silbernagel, Adjunkt 


in Dberhofen. Jakob Burkpolder, Bürgermeifter in Gerold» 


heim. Ludwig Heltinger, quiesc. Ef. Kantonsarzt in Fran» 
fenthal. Chriſtian Janſon, Butabefiger in Dirmflein, Georg 
Schranf, Müller in Germersheim. Joſeph Wünftel, Bür« 
germeifter in Hagenbühl. Franz Meprbreier, Bürgermeifter 
in Martinshöhe. Ludwig Andımann, f, Notär in Homburg. 
Wilhelm Willenbacher, Bürgermeifter in Alſenborn. Ernſi 
Thomas, praft. Arzt in Kaiferslautern, Zohann Georg Bern» 
bard, Böürgermeifler in Rüſſingen. Jakob Werner, Bürgers 
meifter in Horſchbach. Jakob Schloffer, Kaufmann in Eufel. 
Paul Joſeph Braun, Müller auf der Spitalmühle bei Landau. 
Jakob Bruder, Bierbrauer in Offenbach. Ludwig Fath, 
Gutsbeſitzer in Dammheim. Chriſtian Reibold, Gutobeſitzer 
in Freinsheim. Friedrich Keſeberg, Spezereihändlet in Speyer. 
Franz Breith, Kaufmann in Pirmaſens. Karl Schloffer, 
Butebefiger in Schifferftadt. Ludwig Rlamm, Defonom in 
Jagtlheim. Zohann Peter Franf, Gutsbefiger in Ludwigs- 
bafen. Johann Adam Firmery, Bürgermeifter in Altheim, 

Zweibrüden, 14. Febr. Dem Vernebmen noch haben 
Se, Majeſtät der König die gegen Wilhelm Sauerbeck von 
Dürfpeim, wegen feiner Berheiligung am Aufruhr des Jah⸗ 


—m —— 
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und bei dem brennenden Richt erſcheint eine in ſchwarzen Pelz 
gehällte Geſtalt mit Bockshörnern auf dem Kopf, gebt pol» 
ternd mit einer Kette klirrend, ziſchend und drohend auf das 
Weib und die Wiege zu, fängt an nad dem zitternden Weibe 
zu greifen. Mann und Weib bitten um Gnade, fie wollten 
ihm all ihr Geld geben. Wie viel habt Ihr denn? — Alles, 
was ich habe, find 300 fl., die will ih Euh vom Speicher 
bolen. Der Teufel beruhigt ſich, heißt den Mann mit einem 
tigt auf die Bühne gehen, beobadjtet den Eingang zur Treppe 
binauf, geht wieder zur Stube zurüd und fragt drohend dad 
Weib, ob nicht nod mehr Geid vorhanden ſei. In diefem 
Momente gebt ein Landjäger die Straße vorüber, firht durch 
den offenen niederen Dachladen das bloße Ficht, eilt auf dad 
Haus zu, Öffnet Die Tpüre und ruft dem bie Stiege herab⸗ 
fommenten Monne zu: So Ihr laufer mit dem bloßen Licht 
um, das kofter 10 fl. Strafe! „Ah! ic weiß ja nimmer 
wo mir ber Kopf ſteht, denn in meiner Stube iſt ja der 
Teufel, dem ich mein Geld holen mußte, fonft holt er mei 
Weib und mein erſtes Sind!“ ._ heiße bie Antwort * 
ſtaunt und eatſchloſſen erwiederte ver Landjãger: & ni 
ae ns —* gern einmal ſchen mögen — 
.— reißt die ür i ; 
Ungetbäm mit ten ee zenvw 
! ", padt eo aber fürde: 


| 
| 


los am Kragen und merft bald am Erſchrecken deffelben, dah 
es Fleifh und Dein wie andere Menfhen hat. Sofort reift 
er ihm dem ſchwarzen Pelz vom Yeibe, bemwältigte den Wider» 
frebenden mit noch flärkerer Fauſt und Heißt den vermunder- 
ten Bauer Waſſer bringen, um den Teufel jegt auch zu tau⸗ 
fen und das geſchwärzte Geſicht abzumafhen. Mer fommt 
jegt zum Vorſchein? Der Ehemann der Hebamme des Orte, 
welcher die Freude der jungen Eheleute an ihrem Rinde, ihre 
Gefpenflerfurdt und die Notiz, daß Geld im Haufe fei, hatte 
benügen wollen, um in Teufeldgeftalt mit leichter Mühe zu 
Geld zu fommen. Zwar bittet er um Pardon und verfichert, 
bas fei gewiß fein erſter und letzter Teufelsſpuck, der Lande 
Jäger aber erwiederte: Ihr habt heute fiſchen wollen, jept 


fönnt Ihr dafür Frebfen und führte i ; 
Oberamt ab. führte ihm zur Polizei und zum 





(Die befümmerte Magd.) Eine Dienſtm e ihre 
Frau, bie alles wohl verwahrte und anal an 
Kließer Ihr alles fo vor mir ein Ich bin ja doch feine 
Diebin! Ich thue es, antwortete die Frau, damit Du feine 
werdefl, wenn Du ed nicht ſchon bift, 


Auflöfung des Räthſels in Nro. 20: 
Das bife Weib. 
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sed 1840, ausgeſprochene zweifaͤhrige Gefängnißftraf auf 
ein Jahr herabzuſetzen gerubt, fi jedoch zur Zeit nicht ber 
wogen gefunden, auf die Begnadigungsbitte des Theo · 
dor Eppelsheim von da einzugeben. So eben erfahre ich 
auch, daß geflern der wegen politiſchen Bergehene verurtheilte 
Setibent Helm von Rodenhaufen vor beendigter Gtrafzeit 
aud dem Gefängniß entlaffen wurde, (Pfälzer 319.) 
Endlich if au in der vordern Pfalz wie bei und der 
Binter eingelehrl. Das Gebitg auf beiden Seiten des 
Rpeins iR mit Schnee bedeckt, und die Kälte, obwohl in der 


Nacht nur wenige Grade beiragend, wird durd einen fharf 


wehenden Nordwind ziemlich empfindlich. Die Saaten, 
welde in unferer Pfalz fo ſchön wie je fliehen, find fo ftarf 
gefodt und buſchig, daß die Wurzeln auch ohne Schneedrde 
hinreichend gefhügt fein werden, 

Neuftabt, Ad. Febr. Geſtern Abend wurde die wegen 
Wuchers gar übel beruchtigte Winwe Deutſch in Muß: 
bad verhaftet. Diefelbe hotte fi ganz befonders die Ber 
meinde Medenheim zum Felde ihrer Tätigkeit auserfchen 
und fol daſelbſt eine Menge „guter Geſchäfte““ gemacht has 
ben. Dem Bernehmen nad hat fie ihr fehr bedeutendes 
Bermögen durch Berfäufe, Eeffionen u. dgl. in Sicherheit 
gebracht; nit fo ihre Perſon. Pfälzer 3tg.) 

Neuftadt, 14, Febr. In Haardt erſchoß ſich vergange⸗ 
nen Samstag ein junger Mann von Mußhbach vor den Aus 
gen feiner Geliebten, weil diefe mit einem andern ein Lie 
besverhältnif; angefnüpft hatte, was fie auf Befragen 
ihm offen erflärte, (Neuſt. 319.) 

Vorigen Samdtag, ven 42, d., warf der Tagner Ses 
baflian Schmitt von Silz (bei Annweiler) fein drittpatb Jahr 
altes Kind zwilhen Mönchweiler und Klingenmünſter in 
einen Mühlbad, begab fih dann zum f, Staatsprofurator 
ig Landau, und gab ald Grund feiner That an, er habe ſich 
und das Kind nicht mehr durdzubringen gewußt. Der Mann 
wurde einfhweilen in polizeilichen Atreſt behalten; das Kind 
aber war inzwifhen von dem kath. Pfarrer in Rlingenmüns 
fler gefunden und gerettet worben. 

Bom Rpein, 44. Febr. Heute wurden von dem eine 
fadın fgl. Polizeigerichte des Kantons Multerſtadt 5 Arbeis 
ter aus der Zuderfabrif des Herrn Reiblen zu Friedendau 
wegen Singen des verbotenen Heckerliedes auf der Straße 
von Mutterſtadt nah Friedendau, in eine Strafe von zwei 
Granfen und in bie Koſten verurtheilt. Außer diefen waren 
noch vier Mitarbeiter deffelden Vergehens beanzeigt, melde 
jedoch, als unfhuldig befunden, freigeſptochen worden find, 
Mälzer tg.) 

Sachsen. Leipzig, 14. Febr. Geflern Abend find hier 
in einem Haufe vier Kinder, die man allein ließ und ein» 
geſchloſſen hatte, erſtick und durd Brand verlegt worden, 


Preussen, - Berlin, 14, Febr. Die Rückãußer ung 
des Wiener Cabinettes über den Entwurf eines Handels: 


vertrag zwiſchen Preußen und Deſterreich ift vorgeftern 


bier eingetroffen. Eine nahe Ratification des Entwurfe zus 
naͤchſt zwiſchen Preußen und Defterreich ſcheint alfo außer 
Zweifel zu fein. " 

Heute Abend ift die Befchlagnahme der „Neuen Preuß. 
Zeitung‘ erfolgt, wegen bes aus der „Times“ in das Blatt 
aufgenommenen Manifefled, welches Koſſuth an die in der 
italienifchen Armee dienenden Ungarn erlaflen haben foll. 

Der Mainzer Bifchof if vielfach als deiignirter Nach» 
folger für den erlebigten bifhöflichen Stuhl in Breslau be⸗ 
geichnet worden. 

Bannober, 12. Febr. Die „D.R.-3.” ſchreibt von 
bier unterm geftrigen Datum: „Die Minifterfrifis if 
biefmal wicber bejeitigt. Daß Hannover alsdann mit Sad 
und Pak in das öferreichifche Lager binübergeben wird, bes 
barf feiner weiteren Bemerkung. 

Oesterreich. Wien. Die meuterifcen Borfäle in 
Mailand haben hier allgemein mehr Entrüfung, als Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. In der That iſt ein verbrecheriſches Ar 


zu einem unabhängigen Staate zu machen, fondern nur durch 


tentat nit leſcht mit größerer Tollkuhnheit und artinar, 
zer Ausfiht auf Erfolg ins Wert geſetzt erden — 
Beſchaffenheit des Angriffsobfeeis tennt auf welches der Hand⸗ 
ſtreich vorzüglich gerichtet war, muß das Unternehmen ge⸗ 
rabezu als wahnwitzig bezeichnen. 

6” Dem hieſigen Zollcongreß ſoll die amtliche Mittpeir 
lung vor einigen Tagen zugegangen fein, daß bie Haupipunf. 
tationen eines Handelövertrages zwiſchen Defierreih und 
Preußen zum definitiven Abschluß gekommen feien, 

Schweis. Lugano, 10, Gebr. Es ſcheim der Auf: 
ſtand von Mailand ganz vereinzelt dazuftchen, wenigftens 
bört man bis jege nichts aus andern Städich ber Lombardei, 

Wir erhalten ein furges Privatſchreiben aus Mailand 
felbR, datirt vom 8, d,, das erſt heute in unfere Hände gt 
fommen if, Wir fehen daraus, doß auch am Montag’ nod 
eine Heine Betvegung Rattfand, die indeß ſchatll unter, 
drüdt wurde, 

Dtalien. Mailand, 9. Febr. Die Munieipalbehörde 
bat heute auf Veranlaffung des. Militärcommando”s ihren 
Adminiftrirten angezeigt, daß Hauseigentpümer und Hauer 
inwohner, einzeln und indgefammt, verantwortlich find für 
jede zu revolutionären Zmeden gemachte Berlegung 
bes Strafenpflafers und der Trotioire im Bereich ihrer 
Wohnungen, | N 

Durch Bekanntmachung des Gouverneurs vom 7. wer⸗ 
den die Beſtimmungen des Belagerungszuftandes vom 
10. März 1849 neuerdings in, Erinnerung gebtacht. 

Aus Turin vom 10. d. wird berichtet, daß zu Stra⸗ 
della und Broni etwa 200 lombardiſche Flüchtlinge, unter 
welchen ſich zwei ehemalige ungariſche Offiziere befanden, 
einen Verſuch gemacht hatten, in die Lombardei einzubreden, 
um fih an dem projeftirten Aufſtande zu beiheiligen, daf 
fie aber von den piemontefifhen Grenzbehörden verhindert 
murden, dieſes Project auszuführen. - Die Ariftofratie der 
lombardifhen Emigration, die Örafen Fitta, Borromeo, Aprr 
fani, haben in dem Journal „Opinione“ die mazzinifiifce 
Schilderhebung entſchieden mißbilligt. Sie fehen ein, daß es 
nicht durch ein ſolches Mittel gelingen würde, die Lombardei 


biplomatifhe Unterhandlungen, deren Möglichkeit freifich nicht 
abzufehen ift, 

Frankreich. Paris, 14. Febr. Der Raifer hat in 
der Mede, welde er heute zur Eröffnung der Sefjion der ges 
feggebenden Kammern gehalten, neue Friedensverfiche- 
rungen gegeben. Eine fofortige weitere Verringerung des 
Effretivbeftandes des Heeres iſt angefündigt. 

Paris, 13. Febr. Der Monitenr veröffenttigt heute 
einen Artifel, worin bie von einem legitimiftifchen Schrift · 
ſteller herausgegebenen »Leitres franquess, welche Franlreich 
durch Wiederanfachung feines, alten Haffed gegen England 
zum Sriege zu treiben ſuchen, energifdh verdammt werden. 
— Die »Oazette de Franct« hat eine Verwarnung erhalten, 
weil fie fäͤlſchlicherweiſe berichtet hat, es habe eine Haus⸗ 
ſuchung bei Rothſchild ſtattgefunden. 

Der Kaiſer von Frankreich hat am 14. d. der Sef- 
fion Des Senats und des geſetzgebenden Körpers im den Tui⸗ 
ferien perjönlih und mit einer Throntede eröffnet, die als ein 
abermaliges Manifel der Fricdenspolitik 8, Napoleons von 
Bedeutung it. In der kaiſerlichen Anſproche wird die ad» 
miniſtranve, finanzielle und politiſche Lage bed Landes bar 
gelegt. Der Friede, fagt der Kaiſer, if aufrecht erbalten 
worden ohne Schwäche. Ale Mäcpıe haben die neue Res 
gierung anerfannt, und Frankreich befigt beute Znflitutionen, 
die ſich felber zu ſchützen vermögen und beren Stabilität nicht 
von bem Leben eines Mannes abhängt. Die Negierung gt 
benft Frankreich gut zu verwalten und Europa wieder fiher 
zu flellen; fie hat den feiten Willen, die Ausgaben für die 
BWehrbarmahung zit vermeiden und im redlicher Weiſe die 
internasionalen Beziehungen zu erhalten, um auch den Un⸗ 
gläubigſten zu beweiſen, daß. ſobald Frankreich bie auodruc· 
liche Abſicht hegt, in Frieden zu bleiben, man ibm glauben 
muß, denn Frankreich iſt ftarf genug, um nidtd zu fürdten 
und demzufolge Niemand zu täufchen. — Dir Armee wird 
um 20,000 Daun vermindert werden. 


ngland, London, #2. Febr. Die „Times“ ſpricht 
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Helden ierb erlebigende Rentamt Zweibräden den 
# rd —— u reihe 2 * A — Walther von Edenkoben, auf Anſuchen, 
* —* ne En * a nn an beffen Gielle zum Rentbramien in Eden⸗ 
fei, Aubere in cin vergweifelted Unternehmen bineinjagt. En den Rehuungscommiffär ber engen 
ſtesn der Pfalz, Joſeph Kurzendorfer, au befördern, und zum Bir 
—* — —————— Ent nanzrehnungecommiffär ber Regierung der Pfalz den Steuer 
ei —* — —* — +42 tatholiſchen Candidaten ligaidationscommiſſaͤr Geotg Helberg' in proviſoriſcher Eigen 
be April un Mumnen, de⸗ Gireicaliem —* — F — — König haben ſich bewogen gefunden, die 
i i Li . © e 
gg ge ge ee Aa Be er dem a — — und 
i ders Difiriftsfepulinfpeetor zu Grünftadt, R 
ge —— er — Se. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden, zum 
— or 18 Entfchlicgung vom 8. d. wurde ber Pofbezirköfaflier bei dem königl. Oberpoftamie der Pfalz in 
— * 4 Bene zum Bürgermeifier der Or Speyer ten Pofipecialfafier Morig v. Artpelm zu ernens 
—— Firchhtim, ernannt und 8 Gemeinde⸗ nen, ferner die erledigte Stelle eines Poſtſpecialkaſſiere bei 
ge auf den Grund bed Art. 20 des Orr dem f. Dberpoftamte von Unterfranfen und Aſchaffenburg in 
28, Pluv. VIII. ihrer Funllion enthoben. Würzburg dem k. Poflverwalter Karl Sellmayr in Homburg 
* Se. Mai der König haben allergnädigf gerupt, imterm zu übertragen, die f, PoRverwaltung Homburg dagegen ale 
28. Jan, den Rente und Hypothefenbeamten Friedrich Syf ⸗ ſolche aufzuheben, btziehungsweiſe in eine Erpedition um- 
fert in Zweibrüden unter Beloffung der Führung des Hy- wandeln zu laffen und ferner die k. Poftverwaltung 2. Kaffe 
porhefenamied, jedoch ohne Orwährung eines Remiffen- Zur zu Raiferdlautern in die 1. Claſſe einzureiben, demgemäß ben 
ſchuſſes, von der Verwaltung des Rentamtes, vorbehaltlich f. Pohverwalter Joachim zu Kaiferdlautern in die 1. Claſſe 
feiner bereits erworbenen pragmatifchen Anfprüde für ben ber Poſtverwaller vorrüden zu laffen. 


Berpachtung. Lohrinden⸗Verſteigerung 2300 Gewinne 
4 Am 21. Febr. l. J., umlaus den Staatswaldungen des kgl. bietet die am 28, Februar flattfindende 
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m 4 —— — er ds «6 Ablebens ober feiner dereinſtigen volRänbigen: 





























2 Uhr des Nachmittags, bei Forſtamts Yautereden, i. Feraberzugf. bubithe Werfosfung mit 
ifi ier, fü u Obermoſchel, Samstag, ven 5. MärzjITOByrrzogt. | 
— sr es —* 1888, Bormutage 10%, Uhr, werben dach Preifen von fl. 40000, fl. 10000, 
ug ee Her Ba verzeichnete Eichen⸗ Lohrinden nah dem Ge⸗ fl. 3000 ꝛe. ꝛc. Looſe ä 1 preuß, 
en von Ludwig Hierthe 
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1) Ries atifm Höfchen. Schlag großer Hahnenſteig eirca 1800 CEtr. * AMorih Stiebel Söhne, 
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2. Revier Kautereden. - a —— 
Schlag Jungenwald eirca 70 Eır, Das große badiſche Anlehen 
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7) 5 Aderſtücke und 2 Wieſen aufl + Mälderbufch » AO „von AAmat fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 














f WATTE 3 rsar 1858; 
dem Banne von Diedelfopf, SOMMER, mn 3 ee — 


Cuſel, den 10. * 1853, Drehler, 
Der Vormund, ge 7 Sea "Trage 
BB 8 Hiertdes Mürger : Bersin, 
iger Sonntag, den 20. Februar, 
Holgerjteigerung. 6 Nachmittags 2 hr, PR u | 

5 Den 23. Febr. 1. J. 2 Uhr Erhebung der Beiträge 
Nachmittags, zu Körborn aus in dem Billard zimmer 
dem Gemeindewald Jockels— bei Daniel Conrad dabier und 
fopf, werden auf Zahlungstermin 23/Einzeichnung neuer Mitglieder. 
eichen Nutzholzſtämme verfteigert, 
Cuſel, den 12. Febr. 1853. 

Das Bürgermeiſteramt N 

1212 Hiertbes.  |heiaitie) Datum 


Wiederperftellung der ruimöfen alten 


12mat fl, 35.000, 23mat fl. 15,000 und 
3omat fl 10,0U0. 

Die nähe Brelooiung findet om 2B. 
Februar 1853 Matt und empfichit biezu un» 
krzsichneres Dandlungehaus Aetien a fl. 1 30 
unter Zufichrrung prompter Einfendung ber 
Itebungeliiie. Jedermann, ver Fortuna 
anf folte Art verſuchen will, fönnen mir 
dieſes Mnieben empichlen, 


Julius Stiebel jun, & Eomp. 
Banquiers. 
Burcau: Mollgraben in Aranffurt a,M. 


Jftanäfurter Geld - Cours 
am 16. Aebr. 1852, 
Fe TE 
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' Kirchhofsmauer zu Glan-Münchweiler. ß „|. Gebr. 5 1173.49) 3.29, 3 38, 349; : Ha rrichodor 9 561% 

Breitag, ven 25. Febr. I, J. des Mor, —R > sr : in > * — u ei Aue länd. Frie— 

gens um 10Uhr, wird vor unterzeichnetem Speper...15. » | 539439: 4 H, s2nml3 uorihät’er 946 
Amte die Mirterperflelung der ruinöſen tandan...i10, «“ 5431 339 423] 3 33.00 ob 2 23lo m D \ 
alten Kirchhefe mauer zu Glan-Mänchwei— eig 9% 5A 31T 5 Bl 180 00 len. „* 5 97 
Ier, das Unterfangen der Fundamente perfrmeurg.| 9. - [532] 4 50 3 30 3 36100 | 2 230 20 Franc-St. 9 90%, 
Kirche und des Thurmes nebft Defleidung q nn 


Holt. 10 fl. St. 9 531% 
Engl. Souv. 11 54 
Laudthaler — — 


u zrod⸗ und leir 2 
berfelben mit Sodelplaiten, bei Abiragung Fuſel, 18. Febr, — 15. Zebr. 
bes Terraine des Kirchhofes auf eine durch —— von 3 Ki, , . 19.3 Kl. Zornbron . eREaERT. 
ſchnittliche Hohe von 0.90 Metir verfeizefenmilhthron 3 pre, 
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Weſtricher 3 


Nro. 22. 








Die Redaktion der Weftricher Zeitung iſt amtlich verans 
laßt worden, den erften Artifel biefer Zeitung in Nro. 18 
yom 11. Februar 1. 3. dahin zu berichtigen, dof einer böpe« 
ren Anordnung zufolge fämmtliche von Fönigl. Behörden, 
Beamten und Angefeiften im Gemeindedienfte audgehenben 
amtlihen Juſerote, Befanntmabungen sc. allein der Pfälzer 
Zeitung jugewender werden müffen. 


Wien, 18. Febr. Heute Nachmittag wurde auf den 
Raifer Franz Joſeph von Deferreih ein Morbverfuch 
gemadt, Der Toäter, ein Ungar Nomers Frbenp, ber 
dem Monarden von rüdwärıs auf offener Stroße einen 
Meſſerſtich beibradte, wurde fehgenommen, Die Bunte des 
Kaifers iſt miche gefährlich. (Tel. Dep. ter Pfälzer 314.) 

56. Bom Glan, 19. Febr. Wie fehr der Haufier 
handel dudarien und zu großen Nachtheilen yon Oewerbireir 
benden benügt werten fann, zeigt im neuerer Zeit. ein in bie 
figer Gegend herumziehender Tuchhändler von Lombrecht⸗ 
Greven bauſen, tin übel berũchtig ier Menſch, Freiſchaͤrler glot . 
zeichen Augedenfend, der in den Dörfern umber, wo etwa 
Hochzriteleute und Auswandrrungsluftige au finden, ſich ums 
ber treibt und mit feiner Zudringlihfeit ven Tuhmadsern 
Gufels: einen nicht unbedrutend ea Theil ihres Ab latzes entzieht, 

Auffalle nd muß +6 erſcheinem dah ven Beiten der Be⸗ 
boͤrden zum Schuhe des angefeffenen, Geſchaftamannes die 
Allerbödhfte Verordnung vom 18. Auguſt 1806 über ben 
Haufierhandel nicht Ürenger überwacht wird, da derſelbe über 
dieß fait immer noch andere nachtbeifige Kolgen bat, welcht 
bie größtmögliche Vorſich bei/ Haufierbemilligungen gebieten. 

Pautereden, 15, Febr. In der legten Nacht wurden 
dem Aderomann Peter Woif vom Sulzhof, Gemeinde Ho. 
benöllen. 2 Wferde im Werihe von ungefähr 220 fl. aus 
feinem Stafle 'gefloblen, Der Berdacht diefe® Diebfakls ruht 
anf rinem gewiſſen Hrinrid Peter Baus von Hobenöllen, 
Soldat: im 5, Infanterieregiment, welcher, dem @rrüdht noch, 
am Ießten Freitag mit einem andern Soldaten des genannten 
Regiments, Namens Beorz Wolf von Steppac, Fanpgerichts 
Heröbrud, aus der Feſtung Bermerepeim defertirt if. Beide 
haben, wie man hört, Mäntel und andere Monturflüde in 
Neufladt verkauft, ſich daſelbſt eine Kutſche gemietpet, um in 
der Nacht nah Hobenölken zu fahren, wo fie den Kuſche 
um feinen Berdienft geprellt haben follen. Am Sonntag 
wurde durd bie f. Gentarmerie zu Wolfftein .auf beide ge» 
fahndet und deren Gäbel bei Wird Berg vorgefunden und 
in Beſchlag genommen. Der Begleiter des Bous wurde 
geſtern Abend 7 Upr in Hobenöllen dur den Polizeidiener 
verhaftet und heute hier Arfänglich eingebracht. Heute Mor 
an wurde Durch einige Sicherheitsgarden von Höbenöllen 
im der Mitte des Sulzbofes eine. alte grüne Tuchmüge vor» 
Befunden, melde als dem Baus gehörig erfannt wurde. Hof 
fentlih wird «6 gelingen, bee, Diebes feihf neh babbaft zu 
werben, Pfälzer ra.) 

Homburg, 16. Febr, Nachdem vor einigen Wochen ber 


Handeismana Danirl Auguft — genannt Domet-- aus Wel- 


Montag, den 21. 









Februar 1853. 





lesweiſer in Rpeinpreußen; der fein Wuch ernet aufidad he, 
nagborte baperiihe Ocbiet ausgefpannt hatte, gefänglich ein» 
gezegeo wurde, überrafchte die £, Unterfugungebehörbe heute 


ein anfehnlihes Packcichen Aften in Auffallend 
etſcheint es, daß bei dem ausgedehnten Handel feine Befyäfte« 
büger bei dem ehrliden Afrom aufgefunden „werden fonnien 
und 18 wird vermuthet, daß biefelben zeiulich bei Srite.ger 
K&affı wurden. SE CDfälzer 319.) 
Zweibrüden, 16, Febr, Auch der wegen Berpriligung 
am Aufflande zu zwei Jahren Gefaͤgniß verurtheilte Apothe· 
kr Eippack von Pirmafens ſitht feiner demnaͤcſigen Frei⸗ 
laſſung entgegen, da Se, Moj. der König die gegen ihn exe 
kannte Strafe allergnädigſt auf bie Hälfte berabzufegen, ge⸗ 
ruht haben, = 
‚  Jweibrüden, 16, Febr. Wffifen. Joh. Adom Mehr. 
breier, 27 Jahre au, ledig, Sohu des Bürgermeißers von 
Martinepöhe, wurte wegen gemaltfamen Angrıffes auf die 
Schamhojtigkeit eine 12jährigen Mäpdeng, burch bie Ber _ 
Ihworeuen mij einfacher Mojorität, und durch Rahkimmung 
die ei engerichto für fhudiz erhärt und” dur Gräfe ver 
Iwangearbeit ‚auf die Dauer von.fünf Johren, ſowie zu den 
Rofien verurtheilt. Auf Antrag der Slaatobehörde wär'bie 
Deffenslichkeit ver Verbantlung vom Peginne des Zeugenver, 
börs bis zum Schluſſe der Debatten audgeibloffen. Schon 
bat, was trotz ber beſeiugten Deffenntigpkeit sur Kenniniß der 
Zuhörer gelangen fonnie, war geeignet, tiefen Abſchru vor 
ber im Heimathoorte des Angeflagten hertſchenden Hafinfi- 
feit zu ermeden, . x 
Die peutige Anklage gegen den Bader Wilhelm Rönig, 
47 Jahre olt, verheiratet und Water von acht Rindern, zu 
Pirmafens modnpoft, wegen des gleichen Berbredeng ver⸗ 
bandelt, erſchien ſchon an fi durch den weniger 'getrübten 
Ruf des Beſchuldigten und die fonfligen Nebenumflänte der 
Tpat in feinem fo graven kichte, als dirfi bei ter geſtrigen 
Sache der Fall geweſen. Auch ſcheint das befchäpigte Maͤd 
hen feine früher belaflende Ausſage bereutend mobdifizirt au 
haben, Der Angeklagte wurde freigefproden. Die Drffenis 
lichkeit der Verhandlung iſt wie bei voriger Sache beſchtaͤnlt 
gemefen. 
Bei der am 4. März d. J. beginnenden Aushebung 
werben im Königreich Boprrn 13,000 Mann Cnicht. 17,000, 
mie verſchiedene Blätter melden) eingereiht, mag einem Armers 
Rand von 78,000 Monn entſpricht. Dem Vernehmen neh 
if von urlerer Staatsregierung angeordnet worden, doß jer 
nen preußifchen und ſaͤchſiſchen HOandwerkegeſellen, welche nach 
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dem 4. Februar 1853 ſich ohne befondere Bewilligung ihrer 


Landesregittung noch in der Schweiz dufpalten, dir Rödkehr 


in ihr Vaterland zwar dur Bayern mit gebundeuer Route 
zu geflatten, jedoch der Aufenthalt im Rönigreih zu untere 
ti. i 
— 16. Febr, Der „Allg. Itg. zufolge hätten 
fi dis jetzt Baden, Großh. Heſſen und die beiden Medlen⸗ 
baca dem Veſchluß Bayerne augeſchlo ſſen, auf das von ber 
dänifchen Regierung an die fönigl. uud großherjogl. Höfe 
Deuiſchlande geRellte Erſuchen um Zufimmung zu dem Lon⸗ 
doner Protofol über die daͤuiſche Tbronfolge vorerf nicht 
einzugeben und ber Eompeteng des Bundes micht eingreifen 
u wollen. Den übrigen deutſchen Regierungen hat die bir 
niſche Regierung dieg Prolotoll nur einfach zur Renninifie 
nahme überfandt. 

Die Yefuitenmiffionen haben in Würzburg junn 
begonnen. Herr Bifhof von Speyer und Ergbiibof ‚von 
München hatten der Eröffnung heigewohet. Man ſieht, man 
dufdet, ja man verlangt fogar nach den fonk fo verhaßlen 
Jeſuiten, weil fie durch gute Lehten dem praftifchen Reben 
an die Hand gehen und zuNugen zu fein, befirebt find. Sie 
lehren Religiöftät und das iſt recht und ſuchen nicht durch 
Yarteifucht den Bolfsintereffen hinderli zu fein. 

Wir freuen uns, eine unferer Bieblingsibeen da und dort 
in das Leben treten zu ſehen. Auch in Franffurt murbe am 
45. Februar in ber großen Rathoſitzung die Errihtung eines 
von einer Anzabl bafiger Banquierd und Kaufleute projrc- 
yirten Eredit ⸗/ Vereins genehmigt, Wenn man einerfeite 
dem Geldbandel und Geldwucher mit aller Bewalt Einhalt 


- thut, fo muf man auch für ſolche Anflalten forgen. 


Zugemburg. Wo man gemeinfom das allgemeine 
opt fördert, müffen die Parteien ſchwinden. Die Rammer 
Hat einen Befegentmurf über Errichtung einer landwirthſchaft⸗ 
iichen ErebittafferAnftalt beratben und angenommen. Bute 


Saat bringt gute Früchte. Wer Difteln fürt wird Dornen 


ernten. 

Preussen, Berlin, 16. Bebr. Wir erhalten (be 
richtet die hiefige „National-Zig.n) aus guter Duclle die 
Minpeilung, daß die Berichte vom montenegrinifdgen Striegs: 
ſchauplatze ieineswegs To beruhigenber Natur find, ale 
die letzien Darſtellungen dieß vermuthen ließen, fondern daß 
im Gegentheil ein Zufammenfloß der öflerreihifchen mit den 
türfifhen Truppen zu befürdten ſtehe. Noch immer finden 
Rarfe öferreichifche Truppenzufammenziehungen nah dem 
Rriegeihauplage fatt. 

Zu den wichtigften Kammerverhandlungen für Preußen 
gehören die der letzten Woche. Sit haben zwei wichtige Ere 
gebniffe gehabt: Preußen hat die Gemeindeordnung 
von 1851 verloren und eine Pairie fatt ver erſten Ram» 
mer gewonnen. In beiden Aällen drang der Wille der Res 
aierung durch. Die Ausführung ber Oemeindeordnung mar 
ſchon länger unterbrochen und der Streit, ob diefe für das 
ganze Land gleiche Anordnung auützlich oder ſchädlich fri, 
wurde durch die Abflimmung erledigt, Die Mitglieder der 
erften Rammer werden fünftig nicht mehr gewählt, foabern 
vom König mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit 
berufen werben. Es iſt dieß ein Lieblingegedanke dee Königs. 


Herr v. Triegloff wollte kurzweg auch die zweite 
Rommer"Därdp, deb Rönig coaant haben. 

"Ein andekkr “beentungevoller Antrag der Regierung, 
die Rawiımern Mur alle jjioei Jahre und'außerbem, fo oft +4 
die Umflände erfordern, sinzuberufen, wurde von ber Kam⸗ 
mer mit 52 Stimmen Mehrzahl abgelehnt. Daſſelbe Shid- 
fol hatte ver Antrag, die Gıaatshauepaltungsgeider allemal 
für zwei Jahte, Ratı nur für tines zu bewilligen, 

Herr von Thadden Zrieglaff, ver fih auf dem 
Bereinigten Landtage feine yarlamentarifchen Sporen geholt 
hat, führte das heiter Gebiet der Porfie in die eruſten Kam · 
merverhandlungen rin, Mit fühnem @riff griff er mad ei · 
nem der größten Meiflerwerke der neueren Dichtlunſt un» 
ſprach: 

Aber dabei blieb es nicht, 

Wer das denft, ber irret fih. 

Eine Spielart fam an’e Licht, 

Auno Acht und Bierzig; 

Die Natur hielt Riderfunft 

Und gebar die fünfte Zunft, 

Obwohl fehr mißrathen, 

Die der Demokraten. 
Noch anderes Portifche gelang Hrn. v. Thadden und blieh 
e6 ibm und den Andern zweifelhaft, ob er aus Spafrspearr, 
Galderon oder firh felber rede, 

Minden, 6. Febr. Ja dem benachbarten Fürſtenthume 
Lippe · Schoumburg fam kürzlih folgende ſchaudererre⸗ 
gende That zur Sprache. Ein bedeutend vermögender 
Kandwirth hinterließ bei frinem Tode eine Tochter und zwei 
Söhne; die Tochter, welde Haupterbin war, verſchwand 
furzdarauf,ohne daß Jemand weiß auf welche Art, und waren 
fomit die beiden Brüder die alleinigen Erben. Jetzt, nad 
Verlauf von eirca 15—20 Jahren, bringt e6 der Zufall an 
den Tag, daß bie Toter noch lebt und von ben beiden 
Brüdern während biefer ganzen Zeit in enem Keller einge» 
fperrt gehalten worden if. Die Unterfuhung if eingeleitet 
und werden bie beiden Verbrecher der gerechten Strafe nicht 
entgehen. 

Oesterreich. Bien, 12. Febr. Dem „Wanderer⸗ 
wird von der montenegriniſchen Grenze geſchrieben: Dmer 
Vaſcha fol die Auslieferung jener Flüchtlinge verlangt 
haben, die fih nad der Einnahıne von Grahowo anf öfter 
reiches Gebiet zurüdgezogen. Die öſterreichiſchen Behörden 
haͤtten jedoch dieſes Anfinnen zurädgemielen, da die beſſehen⸗ 
den Verträge nur für Defertenre lauten, und eine große An« 
zahl von politiſchea Flüchtlingen nicht nur ein Aſyl, fondern 
such gaflihe Aufnahme gefunden haben, 

Wien. Bon Einflelung der tärfifhemontenegrinifhen 
Feindfeligkeiten if Feine Rede mehr, diefelben haben ſich virl« 
mehr erneut, Befondere Oefechte erfuhr man in ben letzten 
Tagen vom Rriegefchauplag feine. Ueber Die bosniſchen Frei · 
willigen berrfcht große Entrüſtung. Sie erlauben fi die 
größten Barbareien und Unbilden; fie rauben, plündern, 
fhänden chriſtliche Mädchen und Frauen, und mißhanbein 
Jeden, der fi) ihnen widerſeht. 

Die letzte Nachricht if aus Zara vom 10, Febr. und 
befagt: die Türken haben den Zetafluß paffirt und machen 
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witot, in der Refpansta-Rapia einzubringen. Bei Oſtrog 
und Eerniga haben feine weiteren Bewegungen flattgefunden. 
Nach Montenegro iR am 11. d. ein ruſſiſcher Au- 
vier mit einem außerordentlihen Dampfer des Llopd abger 
gangen. 
Die Dfid. P. bringteinige Schilderungen Mo 
geo’6 und der Montenegriner. Ueber die Art, mie 
fie zu fehten gewohnt find, wird dort gefagt: „Sind fie zahle 
wich, fo verbergen fie fih im Hohlwegen und enifenden nur 
einige Schügen, welde ſich zurüdjichen und den Feind in den 
dieterhalt loden mũſſen. Sobald er umzingt if, greifen fie 
in an und ziehen hierbei gemöhnlich_ die Klinge dem Feuer ⸗ 
gröchre vor, da fie auf ihre perfönliche Tapferleit und Stärke 
5 verlaffen. Iſt ihre Zapf geringer, fo ſuchen fie eine günr 
fige Stellung auf hohen Bellen, wo jie durch Schmähungen 
aller Arı ihre Feinde zum Kampf herausfordern, Sie ma 
den ihre Angriffe gewoͤhalich in der Nacht, weil ed bei ih⸗ 
sen auf Urberrumpelungen abgefchen if, Wie gering aber 
auch ihre Streitkräfte fein mögen, immer fuchen fie den Feind 
durch beftändige Duälereien zu ermüden. Als fie mit den 
Ruffen gegen die Frauzoſen fämpften, rieben fie flris bie fran⸗ 
adfiihen Borpoften auf, halten dagegen einen gemiffen Re: 
fpeft vor dem groben Gefüge, an das fie ſich fpäter doch 
aud gewöhnten. Die Taftif der Montenegriner beruht mit 
darauf, daß fie gute Schügen find, Sie feuern gewöhnlich 
auf der Erde liegend und werden nicht leicht getroffen, wäh« 
rend ihre gefehwinden und nicht fehlenden Schüffe in ben ger 
Ihlofienen Reihen des Feindes Zerflörung anrichten. Da fie 
gewöhnlich ſich zurüdzicheud fechten, fo fällt ein raſch verfol- 
gender Feind Teicht in Hinterhalte, während fie felber fo br» 
durfans find, daß die geſchicteſten Bewegungen fie nicht täu« 
ſchen fönnen. Ihre außerordentliche Rüpnpeit firgte oft über 
die Geſchicklichleit der geübten Schaaren der Ftanzoſen. Wäh⸗ 
rend fie die franzöfifchen Hrerfäufen vorn und im der Flanke 
angriffen und gelondert Fämpften, ohne irgend ein Spftem 
als die Eingebungen des prrfönlihen Mutpes, ſcheuten fir 
ſich nicht vor dem furdibaren Bataillondfeuer der franzöfi« 
fen Infanterie. Die Montenegriner können regelmäßigen 
Truppen aufßerholb ihrer Gebirgsveſten nicht widerfichen, weil 
fie alles mit Feuer und Schwert verwüſten und daher mid! 
lange das Feld behaupten fönnen. Ja dem Kriege mit den 
Granzofen wußten die raſſiſchen Anführer nie, wie viele Dion» 
tenegriner bei dem Deere waren, da flis einzelne mit ihrer 
Beute nah Haufe gingen, dagegen wieder andere zum Heere 
Biegen, Es if unmöglich, zu einer entfernten Unternehmung 
mit ihnen auszuziehen, um irgend etwas Wichtiges auézu⸗ 
führen. Ihre große Gefgidiihfeit gibt ihnen im Gebirge- 
krieg ein Uebergewicht über reguläre Truppen, wiemopl 16 
ihnen gänzlih anRriegefunf fehlt. Sie find ſehr leicht gr 
Heivet, find ſehr gute Schügen und wiffen ihre Gewehre 
weit raſcher wirber zu laden als regelmäßige Soldaten. Die 
zerſtreuten Montenegriner feuern in liegender Stellung be» 
daͤchtig auf die gefchloffenen Reihen des Feinde, und fürde 
ten fih nidt, Haufen von 1000 Mann mit 100 bie 150 
anzugreifen. In einer regelmäßigen Schlacht fann man ihre 


Bewegungen nur aus der Richtung ibrer Bahnen errathen, 
Sie Haben gewiffe Gignahufe, die fie ausfloßen, wenn fir 


ſich in eine dicht geſchloſſene Schaar ſammein Jolie 

Idwädern Punkt des Feindes anzufallen. Per ce 
des Signal ge eben wird, fürzen fie mwüthend vorwärts 
dreden in die Bierede und verufacen auf alle. große 
Verwirrung in den Reihen der Feinde. Es ſt ein fürdiba- 
ver Andlıd, die Montenegriner vorwärts flürmen au ſchen 
mit den Köpfen erſchlagener Feinde am Halfe uno an den 
Schultern. Der ruſſiſche Befehlshaber fonnte fie nit ohne 
große Mühe bewegen, ihren Gefangenen bie Röpfe nicht abr 
——— Es gelang ihm endlich, irdem eı einen Dufaten 
für jeden Befangenen zahlte; weit f&wieriger aber war «6, 
fie mit Hüfe des Blodifa zu bereden, fi zu einer Unterneb« 
mung einſchiffen zu laffen. So etwas mar ihnen noch nie 
vorgefommen, Sie wurden zwar mit großem Wohlmollen 
bebandelt, waren aber ſehr unruhige Gäfte, Nah der Ein- 
nahme der Feſtung Curzola und beim Derannahen ber Dfier« 
tage beftürmten fie den Rapitän, zurüdzufchren, und ald dier 
fer ertlärte, er fönne bei conträrem Minde nicht fegeln, wur. 
den fie ſeht niedergeihlagen. Endlich näherte ſich dae Schiff 
dem Eingange der Boccht di Cattaro, und bei dem Anblide 
ihres ſchwarzen Bebirged flirpen fie ein Freudengeſchrei aus 
und fingen an zu tanzen und zu fingen,” 


Pralien, Mailand, 9, Febr. Ueber unfern jünaften 
Rrawall tpeilt ein Privatſchreiben Cin der „EU, 3.) Kol- 
geades als verbürgt mil: „Am 6, d. M. gegen 57, Uhr 
Abends hörte man in ber Contrada dei mercanti b’oro, mahe 
beim Domplage, ſtarlen Lärm. Wehrloſe Solpaten, 
welche Bündel Holz tragen, durchziehen die Bafle, werfolgı 
von Leuten aus dem Poͤbel. Die Soldaten werfen die Bün- 
del von fih und laufen der Hauptwache zu, Ein Kerl fümmt 
mit einer Musfere bewaffnet und ruft: „Waffen heraus In 
(Fuori colle armi!) Solvaten eilen von der Hauptwade 
berbei, Ordnung zu maden; Alles, was der bürgerlichen Be- 
völferung angehört, zieht ſich zurüd. - Bald darauf hört man 
auf dem Corduſio einen Schuß; Pflaſterſteine fliegen vom 
Gordufio bis zum Plage dei mercanti. Der Zufommenflog 
wird ernfipafter, Alle Privat, Gaſt · und Koffechäufer, alle 
Amtslocalitäten werden geſchloſſen. In der Gontrada degli 
orefici fallen mehrere Schäffe; in ver Eontrava dei mercanti 
d'oto entjpinnt fih ein etwas heftiger Kampf. Nach meh» 
reren Gewehrſalven von Seiten des Militärs ziehen ſich die 
Infurgenten genen den Corſo della ports Ticineſe zurüd, 
Auch auf dem Plage Botronuto und befonders beider Porta 
Tofa und Porta Tieineje fam cd zum Kampf, wobei es auf 
beiden Seiten Verwundete gab; auch ein Difieier ſoll dafelbfi 
geblieben fein. (Im Ganzen ſcheinen 3 Offiziere ihren Tod 
gefunden zu haben.) Die Hauptmade wird verftärtt, Rare 
Patrouillen durchziehen die Strafen, und erft gegen 9 Uhr 
Mbends if es in der Gegend des Rampflages ruhiger, Die 
Aufrüprer fcheinen fih mehr nad ten Stadiihoren zurödger 
zogen zu haben. Am 7. d. früh Morgens war Alles ruhig; 
päufige Patrouillen durdzegen mit gefälltem Bajonette bir 
Stadt.“ 


Frankreich. Die Kaiſerin it Patronin ber Ent 
Bindunge-Anflalt für arme Frauen in Borbeanr geworben 
und hat berielben vorderhand 20,000 Br. geſchenkt. 

2a Montijo, die jhöne Kaiſerin, macht Ersberun« 
gen. Bei der Muflerang der Truppen in Berfailes riu fie 
neben iprem ®emabl, bald im Garrıere, bald im Galopp. 
Die Eoldaten waren voll Jubel über die prädhtige Art, wie 
die fühne Reiterin ihr feuriges Pferd Tenfte, und die Offi · 
ziere baten ſich die Ehre aus, die Kaiſerin indgefammt nad 
St. Cloud zu Pierbe geleiten zu dürfen. La Montijo fop 
fragend den Karfer an und beide nidten. — 

arid, 16. Frhr. Im der heutigen Sitzung des geſetz 
— ee noch nachtraͤglich Eidesleiftun: 
gen verienigen Mitglieder ftatt, welche dem Eröffnungsacte 
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mit brigewohnt hatten. Boubier Eeluſe) woſſte feinem Eide ' Eigenihum 


und Menjch enleben —— 
Grfiärungen Yingufügen, wa ber Präfioent 1doch verweigern. |  fümenmungen- Mehl galt in ben @elngruben 1 Dollar 
' 6 Dun! 
—— reg Die Times beweit Ei In einem 'eingefendeten Briefe = ea —** . 
te, auf ton deb⸗ Rufel?e Donnerstags » Eröffnungen 5* — * — 2 gen bie vorzäglichArn — 3 — 
ash d, daß Englands NRüſtungen einen rein befenfiven Eprpftie, Deinrih un * auf meiden am "meißen 
arafter paben. Cie befhen Leeiglih aus 0,000 freimite -| Asa; unb-Banerbafuhrn ANPERNEN. AT die Beni 
Iacn Bann, beten Ginübung vortreflige Befaltake pe beflen a ak Baht Fahrten derſel ⸗ 
exp — — ben ſeis die ſhaeiien, indem die meiſten derſelben oft ſchon 
—— und ber Sriegeflotte durch etwa 1500 Seeſol | am 20. Tage in New · York eintreffen. —* — 
daten, Das ſiehende Heer wird dieſes Jahr um feine eine, | ‘ Uinglückställe, 
zige Muefeie vermehrt. Im Muferjapre ber Ariedene-Apie Ms am 2. Febr. eine Taglöpnerin in Hainfrid ouf dem 
Sta ae 9m 9. 10240 59 war De Bm auf | ne kaar Da Dre Gasund 306, von Bahr, Ba 
i dabeint, a die Leicht e . 
117,291 BD. geiegen; daten bienten im Jnlande 51,859 —** fanden ſich feine Spuren eines gewaltſamen Todes 
Mann. Die Gefammtvermehrung des chenden Heeres be und 8 gewinnt bie Bermuipung Raum, daß derſelde in Er« 


demnech im Raufe von 17 Jahren nur 21,965 M. und mangelung warmer Rleider und eines ordentlichen Nachlagers 
* für den beimiſchen Dienſt nur 8627 M. Darüber fo — 4 


yiel Reden, Proicſie und Inierpellations -Orohungen k! Am A, Febr. wurde der 75 Jahre alte Beitler Soes 
Amerika, NemYort, 2. Febr. Hier und in Newr von Nußbach, der feit dem f. Januar vermift murde, vom 
Orleans ift auf vier Damptern eine Million Dollars in einigen Knaben im Bann von Hopenöllen ın der fauter er» 
ealiforniihem Golde ongefommen. Ein fünfter Dampfer, teunfen aufgefunden, ’ 
Georgia, der bier am Samftag (29. Jan.) eıntraf, landete Am 7. Febr. wurde in Rechtenbach früb Morgens ein 
zwei Millonen Dollars. Die Nachrichten aus Ealifornien Adırdmann von da, gegenüber dem BWirthehaufe zum Pflug, 
reichen‘ bis zum 1. Januar und lauten vichts weniger ale im Straßengroben Hegend, in dem er im betrunfenen Zufande 
erfrentih. In den Gordgrubenbezirten ſchwerer Berluf an Abende vorher geraiben war, tobt aufaefunden. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 

Auswanderer nach Amerika.“ Wilb. Heh von Herſchweiler-Pettersheim. Jakob Gerber; Daniel Gerber mit 
Famitie; von Konten. Friedrich Loch, Sohn von + Friedrich Loch, von Eufel. Heinrich Imbi, Sohn von Adam Imbt; Dar» 
mel Peter Lion, Sobn von Prier Linn, von Blaubach. Adam Glos, Sohn von Adam Glos jun., von Hüffler. Karl Ele» 


mann, Sohn von Elifabeiya Cirmann von Eſchenau. Jafob Thorn, minderj., Schloſſer von Mündhweiler, LE. Raiferslantern. 
G. Better Lund Adam Better II, mit Kamilien, von Schallodenbach. 


Guerin & Benoist in Havre, 


Quai d’Orleans, Nro, 55, 
enpfichlt feine Niederlage von Sebrmsmittelm aller Art für Auswandes 


Ben Niederalber Kebbockhennern. 

Id glaub’, die Deren find verrüdt, 

Wenn Sic behaupten, e8 war ’ne Zid, 

Wenn Sie aber wiffen, mo er fidt, 

Dann befommen Sıe Ihr Kap mie fich's 
ſchick. 


"Die Wohnung, welge Biber Dar 
Forſtrath Koch inne hatte, ift bie 1. 
Juni wieder zu dvermietben. 
Neumüllen 
Frankfurter Geid⸗Courfe 
am 18. Febr, 
w Me 
Neue Fouisd’or . . . 41 3 
Piloen - 2. 9 ABl 
Preuß. Rrievribedor .„ 9 56-57 
Holländifhe 10fl. St.. 9 53-54 





















M. P. C. Baumann aus Pirmafens. 
a4 Befanntmachung. 5) Wied auf der Leiswies. 
‚Gereinigtes Brennöl zum Gebrauch/ 6) » und Ader im Kniebrech. 

der Stadtlaternen joll im Wege ver| 7) Eder auf Erd. 

Soumiffion begeben werden. Lufttras) 8) 5 Aderftüde und 2 Wiefen auf 

gende wollen ihre Angebote binnen dem Banne von Diedelfopf. 

vier Tagen hier abgeben. Eufel, den 10. Febr. 1853. 
Eufel, ven 19. Kebr, 1853, Der Vormund, 

Das Bürgermeifteramt, |[3]3 8. Hierthes. 










i m © 0 6 14-371 
ER. 3... 3. 1... SON Der unterzeihnete Georg Kallkbren⸗ 20 Franc-Stüde a ; er a 
Berpachtung. ner von Altenglan bat unlängft imjängl. Sover.. . . . 11 52 


i ie det Nachmittags, beilund ven Straßenwärter Cpriftoffel von Preußiſche Trater. . 4 45-4, 
ilipp Koch dahier, läßt der Mühlbach beleidigenve und chrenrü 
Unterzeichnete die Grundſtücke der Er-|rige — — ——— en 2 2 er 
ben von Ludwig Hierthes auf mehrerelerllärt hiedurch, daß ihm ſoiches von — 
Jabre verpachten, als: erzen leid iſt, und daß er Yaflir vom 17. Febr. 1853. 
1) Wies aufm Höfen. , iefe öffentliche Abbitte zur Publicität| Der Centner Weizen 5 fl. 23 fr. Korn 
2) " in der Wahlenmwies, bringen zu laſſen fi gebrungen fühlt.ſä ſ. 50 Ir. Spelz 3 fl. 32 fr. Bere 
3) * auf der Aacht. Altenglan, den 17. Febr. 1858. af. 11 fr. Hofer 2 fl. 34 fr. Erbſer 


1) » im Bienengarten. Georg Kalkbrenner. |gin Be en = — 


Am 21. Febr. 1. J., umlEifer gegen den Bürgermeifter Draudt Roid al Marco . . . 380-382 
1 Preuß. Caſſenſcheine. A Ay da 
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ee Nro, 23. 

Zweibräden, 17. Febr. Affifen. Heute wurde Jo⸗ 

—* dem ſeph Walther, 21 Jahre alt, lediger Mauter von Erfenbach, 
7 — wegen gewaltſamen Augriffes auf bir Shampaftigkin eines 
2 Zodıg 9 Dahte alten Mädchens zu Sfäpriger Zwängsarbeitöftrafe 
"ine veruribeilt, nachdem die Geſchworrnen denſelben für ſchuidig 


erklärt. hatten. Der zur Berspeibigung geftellte Anwalt ſah 
ſich veranlaßı zu erflären, daß er diefe Sache lediglich dem 
Ermeſſen den „Herten Geſchworenen überlaffe) Auch. Heute 
Wär,bie Deffentlichteit der. Verhandlung nach Maßgabe des 
Geſetzes von 1846 befpränft. Pfälzer Zi )dn 
Bom Moſchelſprung. Am 45. d. M. fam zu Dürr 
moſchel ein) zerlumpter Menſch mit zwei Pferden an, 
melde er einem Juden zum Verkaufe anbot. Gr gab vor, 
| io deſerlirler Ranonier zu fein, welcher durd ben Erlös die 
Meife nad Amerifa bemwerfftelligen wolle, Indehß ließ die ganze 
verwahrloste Erfcheinung des Mannes, der fogar ohne Kopf: 
bededung war, ſowie das ächte Bauerugeſchirr der Pferde, 
den Juden ſogleich an jener Ausfage zweifeln. Er becilie 
ch doper, : die Anzeige zu machen, worauf der verdaͤchtige 
Dferdeverfäufer, mit Zurücklaſſung feiner Waare ſich ſchleu · 
ige auf die glucht begab.: EB ſelite ſich inzwiſchen heraus, 
—— das er mit einem Kameraden, welcher in Hahenöllen bei Wolf⸗ 
| Rein verhaftet, wurdt „und init dem er ausıber Befüng Orr. 
meröbein deſertirt mar, die Pferde auf dem Sutzbofe bei 
Laulereden geilopien base, Der fanbere Pierdehändier 
wird. ſchwerlich dem Arme der ihn  verfolgenden Bendarmerie 
‚entrinuen, * 
Aus der Pfalz. Wie wir verneb men, haben Sein 
Vojeſtat der Koͤnig mitteift allerhägftre Entſchließung d. d. 
m: 80. Januar, I, 3: gerupt, 44 von den: wegen: Belbeis 
ligung am: Pfälzer Aufflandverurtbeilten im Centralgefãng · 
vn uiß ia Kaiſerslautern inhaftirten Militärfteäflingen, 
den Reft ihrer Strafzeit aus ollerbödfter Gnade zu erlaffen, 
-Diefeiben find: daher. am 16. Bebruar ‚in reipeit gefegt wor» 
U den. * (Pfälzer Zeitung.) 
Münden, 16. Febr. Ce, Moi. der König Mar ifl 
om: t1. d. von. Rom nach Neapel abgereist, Heute Morgen 
iſt der geheime Kanzliſt im Miniſterium des F, Hauſes und 
des Meußern, Herr Brodier, als Gabinetecourier von bier 
Bach. Neapel zu Sr, Maj. dem König abgegangen, 
Münden, 16. Kebr. Am kommenden Samstag begibt 
ſich Die hier surädgezonene Familie ter am Hofe Louis Na: 
polcon’s zu hohen Ebrenänuern befürberten Grafen Tafcher 
de la Pagerie ebenfalls nah Parıd, — Aus Freiling 
vernimmi man, daß von den 50 Seminariften dee dortigen 
Säullehrerfeminare 30 am Nerver fieber erfranft find, in 
ge davon auch die übrigen in ibre Heimath entlaffen 
wurden, fo daß das Scminar bie auf Weiteres gefchloffen if. 
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=; Wefltiher Zeitung 


Mittwoch, den 23. Februar ———— 1853. 






In der Sirafanftait zu Lichtenan wurde in der Nacht 
dom vergamgenen Samstag‘ auf den Sonntag von riner Ans 
zobl Sträflinge cın Verſuch zur Flucht mittelft a wallfar 
men Auebruchs gemacht, welchet aber burd‘ rehtjef'ge Ent. 
dedung vereitelt wurde, ' nESRE ' 
Gervinus if vom Hofgericht zu Mannheim auf den 
24. d. DM. zur öffentlichen Verhandlung vorgeladen. 
_ Paharad, am Rpein, 18. Febr. Dirfen Morgen ger 
gen 6 und zum zweiten Male’ 12 Minten vor 11 Upr ver 
fpürte man hier zwei @rdftöße. Dir Hausbewohner, 
befonberd der dem Rheine näher liegenden Gebaͤude, wähnten 
bei dem zweiten Stoße ein Rüden fhwererer Möbel im den 
obern Befafjen der Wohnungen oder das Einfälfen von Schörnr 
fleinen zu hören, und Bielten ſich befbalb unmilfärtich "ah 
Stübfen ıc. fe. Die Bewegungen dauerten nur einen Augen» 
blid und war das Weiter windftill und heiter, Auch auf 
dem Dampfboote „Hermann““, das gegen 6 Ubr bei Capellau 
Cobnmeit Noblenz) zu Berg fuhr, bat man bie Erſchuue⸗ 
tung wahrgenommen. Im Jahre 1811 war cd der damals 
ſo lange fihibare Comet und Anno 1846 dae Ertbeben, 
welches die Fönllichen Weine brachte. Möchten die heute vor⸗ 
gefommenen Noiurereigaiffe aud eihe fo glocttiche Wirkung 
erjiefen! min SC tn le dan 

In Niederbeflen iſt eine merfwärbige Schelordnung für 
die Volksſchulen befannt gemacht worden Me nothz 
mwenbige Unterrichtegegruftäade werden barin bezeichnet: Pre 
fen, bibliſcht Geſchichte, ſtaicch io musunterricht und ver Cho⸗ 
ralgefang. Als bloß nützlich/ dad Schönſchreiben, ſchriftl. 
Ausprud und dos Rechnen, alltufalls die gemeinnäglichen 
Gergenfände, Als unnöthig wird degeidiier "der Rinder 
freunds, ſtatt beffen solle man in der Bibel, im Geſongbuch 
und Kotrchigmus leſen. Der Geiftliche ſoll auch dae Pri· 
vatleben des Lehrers ſtreng übremachen, vn 

Frankfurt, 20. Febr. Nah einer geſtern Abenb Hier 
tingetroffenen telegrapbifchen Depeſche aus Wien fielte ſich 
bei Sr. Moj. dem Kaifer in der Nacht nach dem empören ⸗ 
den Attentate cin leichtes kurzes Mumpficber ein. Die 
Depeſche eripeile über ben Zuftand des Kaiſers völlige Ber 
rubigung. — Ueber dad ruchloſe Attentat felbit erfährt man 
noh aud der „N. 3. 3.” folgende nähere Mürpeilungen : 
Der Kaifer machte am 18. um 4 Uhr, im Begleitung eines 
Adjutanten, Graf D'Donnefl einen Spaziergang auf der Bas 
ſtti nah dem Kärnthner Thor und biidte, auf die Mauer 
brüftung gelehrt, von ber Baftei herab, als ein Schneiderge- 
felle (Kasla [Alerander] Lemenyi, 20 Jahr alt, aus Stuhl · 
weiſſenburg in Ungarn) heranſchlich, und mit einem langen 
Meffer einen, wenn er gelungen wäre, unfeplbar tödtlichen 
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Stih nad dem Rüden, zwiſchen bir Schufterblätter Sr. Mai. 
führte. Durd eine zufällige Körperbewegung des, Kaiſers 
ging der Stich glüdtichermeife feitwärte unb verwundete den 
erhabenen Monarchen mir leicht, ſo daß eine Gefahr nicht 
vorhanden zu fein ſcheint. In dem Moment, ald der Kaiſer 


ſich verwunden fühlie, drehte er ſich mit Bligesjhmelle um, , 


und den Mörder mil dem Dolche vor ſich erblidend, zog er 
ingn Gäbel und hieb den Elenden nieder, worauf ber Ad⸗ 
futänd denfelben fofort padte und ihm den Händen der Gr 
wedptigfeit überkiefere,. Dies Alles war das Werl nur mer 
niger Augenblick, Sr. Mai. der Kaifer begab Ah zu Buß 
nad dem Palais des-Erzprepage Albrecht, und nachdem pier 
‚ein Berband angelsgt war, ‚cbenfalle zu Fuß. nach der Hofburg. 
Preussen, Rein Wunder, wenn die Theilnahmt an 
unfern Sammer figılih wäh; die Verhaadlungen find 
wichig uob intereffant genug. So die nemelen über ben 
Waldbouſchen Antrag, daß die Jefuiten überall in Preußen 
frei ‚predigen und ihre Nicderlaſſungen nicht beichränft wer« 
den folen., Woldboit ſtellle die befannten beichränfenden Er⸗ 
tafe der ‚Regierung ale Befbränkung der Freiheit des Glau-⸗ 
hend und der Religionsübung dar, die unter ber taiholiſchen 
Bevöllkeruug böfes Blut machten. Die Miniſter aber er⸗ 
Märten, die Erlaſſe ſtien nur Vorſichtamaßregeln im Interefie 
der Öffenligen Ruhe; von Eingriffen in die Rechte und Freie 
beiten der katholiſchen Kirche lönne in Preußen nit bir 
Rede fein. Hert v. Oetlach, der befannie Zuſchauer, war 
verfelben Meinung und töfete die Jeſuiten, ihr Orden ſei 
mit dem ſchönſten Orden, mit dem Haſſe aller Revolutionäre 
gefhmädt. Die Linke ftellie ſich auf den Rechteboden der 
Berfaffung, die gänzlihe Freiheit der Religionsübung ger 
währt. Die Berhondlungen wurden fehr warm und belebt 


und emdlih wurde der W. Antrag, eine Mdreffe in ber , 
Sad an den König zu erlaffen, mit 52 Sıimmen Majorir | 


tät verworfen. 

Berlin, 20. Febr. Der Sandelsvertrag mit Deſter⸗ 
veich. iſt vollzogen. (Der Abſchluß lautet, nad der „Nafl. 
Ag. 3. auf 12 Jahre.) 

Köln, 17: Bebr. Ja erhabe aſter Weife fand beute bie 
Trauerftier für den bocfrligen Fürfbiihof von Breslau, 
Cardinal von Diepenbrod, in der Militär» Barnifon« 
Marrtirche zu St Pantoleen Statt, an welcher ſich die hohe 
Genrralität, Offiziere und Truppentheile aller Waffen, Bür- 
germeißler und Mitzliever der Aäptifchen Behörden, viele Ho- 
norationen und die Bürgerfhaft, ſo weit nicht die Räume 
som Militär eingenommen waren, beteiligten. 

Am beharrlihften Halten die Ongländer den Blau 
ben feft, daß ein Krieg bepprfiche., Am Rprin, wo fie ſich 
zahlreich anfäffig gemacht haben, verfaufen fie in Maffe ihre 
Befigungen, um fi wir die Ratten auf ihre Inſel zurüd. 
zuzichen. 

Bom Niederrhtine, im Februar, Dem fönigl, preuß. 
Hanbelsminifler Hrn. v. d. Heydt iR das Project einer 
Eifendahn von Grefeld über Brühl nad Raiferslautern rin« 
gereicht. Diefe würde durch die befhloffenen Bohnen yon 
Neufanı nah Weißenburg und von Dort zur Paris Stroßz⸗ 
burger Bahn, einen ununterbrocenen Schienenweg von Bar 
ſel bie zur Mond, Herßelfen. Die profeciisee Bahn würde 
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die RhHeimilche Bapı in der Nähe von Köln ſchuciden. Es 
würde alle für den Kölner Freibafen rine Shimen-Berbin« 
dung mit der Bopn-Kölner und der nah Raiferdjautern 
fortgufegenben, und fohin ſowohl mit ben zum Dbrrrbein, 
als aud nah Saarbrüden, Metz, Paris und mod Stiaß · 
burg, Bafel führenden Bahnen gewonnen. 

Mamburg, 14. Gebr. Es unterliegt wohl feinem 
Zweifel mehr, daß der Geptembervertran avi Ausfüp 


rung fommt, die Winke und Bedeutungen, welche bie Rönige 


unferer Börfe und unferes Hafens erhatten und deren Zu⸗ 
halt man aus ben von ihnea vorgenommenen Manipulationen 
am befien beuripeilen lann, deuten mit Sicher deit darauf pie. 

Oesterreich. Bien, 17. Febr. Eine telegcaphiſche 
Depeſche ver Darmfäpter Zeitung melwer: Die Ermädtigung 
zur Unterfrift des Haudelsvertrages iſt bereits geflern 
dem Baron Brud ielegraphif. ongefündige. Diefelbe geht 
heute Abend an deuſelben ab. 

Bien, 17. Febr. Der Sandelövertrag zwi- 
chen Defterreih und Preußen ift auf zwölf 
Jahre abgefchloffen. Defterrei wird fi, wie weiter 
verlautet, bemühen, den Zutritt und bie Zufimmung ber 
übrigen deunfhen Buadesſtaaten zum öͤſterreichiſch-preußiſchen 
Handeleverirag zu ermwirfen, 

In Wien hat ſchon feit einiger Zeit der türkiſche Be- 
fandte fein Wappen eingezogen und iR jeden Augeublid 
zur Abreiſe bereit. Er will nur nod bie legte Eutſcheidung 
bes Sultans abwarten. 

Das Thema von politifhen Beruriheilungen wird. nod 
immer forigefegt. Zu Prag find neuerdings mehrere Bile- 
rolen, Doctoren und Gtubenten zum Ted durd den Girang 
vrrurtheill, ledoch die Tobrsfirafe in 15r bie 2Ojäprigen Kere 
fer verurtprilt worden, » 

Montenegro. Dem „Oflersatore trieflino” wird 
aus Gatlaro gemeldet, daß die Montenegriner fih in den 
Scooh ihrer Familien zurädgezogen haben, um audzurußen 
und fi zu neuem Rampfe vorzubereiten, Die Türken nd 
hern fi täglich und fleden die Dörfer, die ih wiperfegen, 
in Brand. Am 4. gündeten fie. drei Ortſchaften an, über 
ſchriiten dann den Zetafluß und drangen in das Bichovitze⸗ 
thal an der montenegrinifchen Örenze. ein, indem fe mit bem 
Gros der Armee gegen die Licffansfa Nahia marſchirten. 
Einige flüchtige Montenegriner treffen Hin und wieder wit 
ihren Heerden am Bazar von Cattaro «in. 

Den neueſten uns aus Montenegro zugefommenen Drit 
ıheilungen (Cattaro, 40.) zufolge bat fih ©. Petrovich im 
bie Rahia Nirsfa und Für Danilo nad Zewo begeben. 
Die Orenzbewohner son Ruci haben! verſprochen, die Türken 
anzugreifen, ſobald letztere feindliche Bewegungen mochen 
würden, Das Nämliche fagien die Bewohner won Piperi 
und der Berda zu, die ſich in dem Ebenen befanden und ſich 
Omer Paſcha unterwerfen. mußten. 

Die ganpe Bevölferung von Grapovo wartet: auf den 
Augeiff der Montenegeiner gegen die Türken, um dann auch 
igterfeits die Operationen zu beginnen. 2 

Nachrichten aus Scutari fagen, daß die türfifche Armee 
au Tebrnemilteln Draugel, leidet und piele Aranke hat. Auch 
bie Plerde gingen wrgen Mangels an Fuiter in großer Zahl 





Yugfüp 
Ve Rönige 


wu Orander Die Montentgriner Hingegen find: t derforgt 
und brennen vor Begierbe, bie Türken anzugreifen, J 
Dtalien. Rom, 10, ehr. Heute Vormittags fuhr 

der Rönig Mag von Bayern mit feinem Flögeladfutanten 
und Übrigen Gefolge von der Billa Malta nah dem Bari: 
ean, wo er ſich vom peil. Bater verabſchledete. Der Rönig 
und Er. Heiligkeit blieben darauf no fallt eine ganze Stunde 
im weiteren Zwiegeſprãch ohne weiteten Zeugen zufammen, 
Morgen in der Fruͤde fegt der König die Reife nad Neapel 
fort, wohin ibm bereits Heute einige feiner Begleiter voraus⸗ 
eiften, Bon Reapel aus wird St, Maj. Sicilien auf kurge 
Zeit beſuche n und im nächſten Monat über Nom nad Mün- 
hen zurüdfepren. 

Mailand, 16. Febr. Die Univerſität Pavia wurte 
geſchloſſen. 

Zwei vielgenannte Männer, Mazzini und Roffuih, 
haben die Mine gegraben, bie in Mailand aufgeflogen 
iſt. Die aufrührerifhen Proclamationen, die in Mailand 
angeihlagen und in den Taſchen der Gefangenen gefunden 
worden find, find von ihnen verfaßt und unterzeichnet: Sie 
ftellen den Kampf fehr leicht und ven Sieg als gewiß dar. 
Mazzini verfichert, es ſtänden 20 Millionen gegen 100,000 
Drfterreiher, Koſſuth fordert die ungarifhen Soldaten zum 
Abfall auf und ranomensirt: Ungarn ift der rechte, Jtalien 
der Linde Flügel der Armee, die ich führe. Der Führer aber 
blieb im fihern Berfted in London, Mazzini fol in ber 
Schweiz ſich verſteckt halten. Bri allen Berpafteten fanden 
fih blanfe Goldfüde und Proclamarionen. Ueber das frer 
velhafte und feige Spiel der. beiden Männer ift bei allen 
Parteien große. Enirüftung. 

Die Revolurion in Jtalien follte eine zweite Februar: 


zevolution werben. Cine Proclamation von Mazzini ’ 


und Saffi forderte die Zraliener in Stadt und Rand dazu 
auf und ſprach die Erwartung aus, daß es zugleich an allen 
Drien und Enden losgehen werde. Auch in bem Großher · 
aogthum Toecona werden viele Verhaftungen vorgenommen, 
da man auch dort überall die Fäden der projectirten Revo⸗ 
Iution entvedt hat, Die verbädtigften Spuren weiſen nad 
Turin. hin. 

In Mailand ift trog der obmwaltenden Strenge, wie 
man und heute aus Benedig berichtet, am 13. ein als ehren 
werd anerfannter Mann in der Domlirche während der Pre« 
bigt erdolcht worden, 

Frankreich. Paris, 17. Febr. Wie der „Monie 
teure berichtet, Hat der Kaifer abermals 99 Individuen, die 
ercrptionehlen Maßnapinen wegen Theilnahme an politiſchen 
Bergepen unterworfen waren, begnadigt. Es befinden 
FH‘ darunter mehrere Aerzte, Apvofaten und Lehrer. Die 
meiften ber Begnadigten find Bauern, Wirthe und Arbeiter. 

Gencetal Ugaroff, General-Arfutant des Ralfers von 
Rußland hatte geftern eine Privataudienz bei dem Kaiſer im 
Palaſte der Tuilerien. 

Dem Conducteur der Meſſageries Generales iſt auf dem 
Wege von Paris nah Montbord ein Sad mit 100,000 fr. 
entwendet mworben, und zwar von einem fehr tlegant ge · 
Heideten Deren, welcher ſich in Paris hatte einſchreiben laf · 
fen und hei dem Conducieur auf der Imperiale Plog ge⸗ 
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nommen fatle. In Wonipgsp -perlieftber Reifende, Un 

fein vorfhügenb, den Bagen, a re —2 end 
—** u —* gegen Bankfeine um und 
nahın feinen Weg na eRaenten finb ih 
nad London nachgeſandt. N aa er a 

England, Ein auferord be Entbed 
bat in England augenblidiid rg in den An 
grund gedrängt, Die großen Damdeld» und Börfenperren 
fiod dapinter gelommen, dah eine Summe von wenigfleng 
70 Millionen Tpatern fpurlos aus dem großen Melıe und 
Seldverkehr verſchwunden if. Aus ber engliſchen und fran⸗ 
zͤfſchen Banf find feit Mitte vorigen Jahres ungeheure 
Summen zurüdgegogen worden, und aud bie {härfften An- 
gen koͤnnen nicht entbeden, wohin das @elb gefommen, ifl, 
Ja England ſitht man die verfhmundenen Millionen mie 
Sturmpögel an und bie große Banf bat ihren Zinefuß von 
2 auf 3 Procent erhöht, wie font nur in Zeiten ber arößten 
Belpklemme zu geſchehen ‚pflegt, Viele vermuthen, daß Ruß- 
land eine ungeheure Sparkaffe für drohende Ereigniffe ans 
gelegt babe. Di: Londoner fagen, die 70 Millioren müßten 
dur gußerbenih gefhidte und verſchwiegene Operationen 
irgendwo gefammelt fein und fließen auf große und wid. 
tige Pläne. Es Fönnten nur jehr wenige Perfonen in gan; 
Europa um das Geheimniß milfen, 3 

London, 16, Febr. Der Telegraph aus Liverpool mei⸗ 
bet einen ſchredlichen Unglücksfall. Der Pof-Dampfer 
„Duren Bietoria" (einer Dubliner Geſellſchaft gehören ) 
fich geſtern früb während eines Schneriurmes auf die Klip⸗ 
ven bei Howth und fanf mad ungefähr 15 Minuten. Ge— 
gen 150 Perſonen jollen an Borb geweſen und beinahe 100 
(darunter der Kapitän) ertrunfen fein. Die andern wurden 
dur ben Dampfer „Roscommon« gerettet und nah Dublin 
gebracht. 

Kussland. Die Ruſſen haben ſchon wicder einmal 
bie Torniſter geſchnallt und marſchiren nach dem Süben. 
Wahrſcheinlich wollen fie ſehen, wie ſich die Sache mit den 
Montenegrinern macht. Es wäre bad Ullerbeſte, wenn fie 
mit den Deflerreichern gemeinſchaftliche Sacht machten und 
bie barbarifhen Türfen, vie gar nit nad Europa herein 
gehören, gemeinfchaftlih no Afien fußrwerkten, wo ſie ber- 
gefommen find. 

Amerika, Nem+BYork, 4. Febr. Nachridtru aus 
San Francisco vom 30. Dec. fhildeen die californifchen 
Zufände als fehr traurig. Das Sarramento-Thal war in 
feiner ganzen Fänge und Breite in einen. See verwänbrlt. 
Sp ging's in alfen Flußthäfern, und bei Poſtabgang fliegen 
überall die Gewaͤſſer. Viele Goldgräber find Hungers ge» 
florben, va der grundloſe Schnee fie von allen Städten ‚oder 
andern Menfhenwohnungen abfhnitt. Zelte, Hütten und 
Blodpäufr wurden von laminen jerträmmert, und die Flücht ⸗ 
linge mußten ſich Höhlen in den Bergmänden —* = 

. Zum Hunger haben fi Fieber und andere Seuchen 
Fa N Se ae oren. Oberſt Fremon's 
Anipram auf das zehn Quadrat-Meilen große Maripoſa · 
Gelpwerf ift von den Regierungs-Commiſſaren als redhte« 
gültig onettlanat worden. 

China. In Kanton find im verfloffenen Monat 120 
Rebellen gehenft worden. 
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ee ae, 4a rc man Wunder 'fertige) Dir neue Zelrıygar auch ihte Wunder und 
und ı er a ‚wiscellien. EIER | mit dem Schiendrian in’ wohl [7 1 a u a ? 
a Schauſpiethaufe ſieht lan bie Ftanzoſen wie im — 
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Spiegel. Das Piebfingeftüd der Yarifer ift fept „Ma 2 
fena, des Sieges geliebte Kind", Zwanzig dis dreißig 
mal ift es hinter einander gegeben worden. Ganze Batails 
tone Fehreiren aber die Bühne,‘ alle Waffengattungen des Hee · 
yes, Adjutanlen forengen im Balopp, auf der Bühne werden 
hie Thore von Zurich eingefhoffen, der Kaiſer, der alte nömr 
lich zeigt ſich auf feinem berühmten Schimmel, und ber Der. 
wundete Maffena im Wagen in der Schlacht bei Wagram. 
Auf ſchwindelndem Pelsfteg nimmt Der Maler Die Gegend 
auf, obwohl die Rugeln um ihn pfeifen und das Papier 
durchlöchern. Alles pour la gloire. Ruſſiſcht und Öflerrei« 
chiſche Oenerale treten auf, überall geſchlagen und genarrt, 
ed find die Tölpel des Stüde, und Blürher erſcheint nie ans 
ders als mit der Tabakspfeife im Munde und auf die Die⸗ 
Ten ſpuckend. Tönende Phraſen von Sirg und Ruhm ohne 
Ende. So weifi und ernährt man die Sicges - und Ruh: 
mes ſucht. 

Mo man fegt in Paris hingudt, in allen Kaufläden, 
an allen Eden und Enden licht man bas Wort: NE.! das 
heißt: Mapoleon und Eugenie, Es wäre freilich ein freund: 
fichered Omen, wenn der Kaifer änfatt Napoleon Jacob hiche 
oder Jeremias oder Jerome oder Joachim oder Jolepb und 
die Gattin Agarhe oder Agnes oder Aurora oder Amanda 
oder Annarofel — da würde ganz Franfreid anflatt mit Ne 
mit Ja iluminiren und becoriren. 


Meſpekt vor dem menſchlichen Geiſſel Die Erde 
wird ihm. wie eine Spanne feiner Hand. Die lange Rede 
Napoleons zur Eröffaung der Kammer in Paris Fonnten die 
Berliner zu berfelben Zeit leſen wie die Parifer ſelbet. Am 
414. Rachminags hielt der Katfer die Rede und am 15. 
Morgend lag fie auf dem Kaffetliſch der Parifer und Tier 
finer sau gleicher Zeit. Die Telegrophie batı das Wunter 
vollbradt, ‚Um 8 Upr 5 Diimuten Abende begannen bie 
Telegrappen in Paris zu arbeiten und um 10 Uhr 50 Die 
nuten war das ietzte Wort in Berlin. Alle Hände ſetzten 
fh in Bewegung: es word collationirt, überfegt, geortnet, 
fithographirt, gelegt, gedrudt — und Morgens -war das 


Holzverſteigerung. 


28. Febr. Morgene 9 Uhr, au Mittelberr 


Kür Schliehung der Spielhöllt in Boaͤden⸗Baden iſt noch 
lange feine Ausſicht. Die bapifche Regeeuitg hat fie auf 
47 Jahre dem bisherigen Pater Benaget um jährliche 
420,500 fl., alſo um 50,000 mehr Pacht ale bieber zuge⸗ 


ſchlagen. 


Sandelsbericht. 

Mainz, 18. Febr. Im Laufe der Woche machte ſich 
im Getreidegeſchaͤft feine Beränderang geltend. Obmobi Korn 
per März etwas mehr gefragt wor und auch einige Partien 
darin umgefegt wurten, fo madıte dieſes auf bie Dreife kei⸗ 
nen Einfluß. Auch in Weizen fam einiges zum Abſchluß, 
ohne Preisänderung. Zu notiren if: Meizen effeetiv. fſ. 10 
20 ft. dis-fl. 14 nad Dualität, gut lieferbar, per März 
fl. 10 20 fr. Ro:n effeetio fl. 9 15 a 30 fr, per 1.9 
10 fr. Werfte fl. 7 15 à 20 fr. Hafer fl. 3 AO fr. per 
Malter. Rüböl ef. Ridlt. 3A, 280 io. 1. G. mit Aaß, 
per Mai Riehlr. 352, per Det. 361%, Rihlt. Kohlſamen 
farf geſucht, fl. 14 10 ü 30 fr. Mopfamen fl. 21. Mohnöl 
fl. 33834. Kleeſamen mebr offerirt, deutſcher fl. 24 & 28, 
Luzerner fl. 17 & 24. Hülfenfrüchte ohne Beränderung: 


U nn — — 
Rodenhaufer Berloofung zum Beften des. evangelifchen 
Rettungshaufes zu Haßloch. 

Im Hinblide auf die „Bine und Anzeige in No, 29 
der Pfälzer Zeitung werden hiedurch alle Freunde des evang. 
Rertungehaufes bei Haßloch benodhrictigt, das der Weflricher 
Frauenverein, der ſchon ſeit drei ohren mit allerböchfter Gr» 
nehmigung und Anerfenuung (Amiebl. won 1850, $. 732) 
beficht und dem befagten Haufe bereits bei 4000 fl. überlies 
fern konnte, fünftigen Herbit bie vierte Berlooſung beabfihe 
figt, und daß dem Speyerer Verein — damit beide Vereine 
neben einander beiiehen und fegendreicher wirfen lönnen — 
Ber gewiß Genehmigung findende Vorſchlag gemacht ward, 
man folle die Bezirke Kranfenihal und Yandau bejonbers für 
Speyer, Kaiſerslautern und Zweibrüden aber für Rodenpau« 
fen in Anjprud nehmen. Dater werden die Freunde und 
Freundinnen der genannten Anftalt aus ben beiden Tegtges 
narnten Vezirfen gebeten, ihre Kräfte und Gaben beſonders 
ver Modenbaufer Verloufung zu bewahren und zuzuwenden. 

Die ocatblätter der Pfalz werden auch zur freundkichen 
Aufnahme diefer Nachricht und Bitte erſucht. 


ME” Bürger-Perein. 


; IPhilxxlb 8 dem Mevier Jägtröburg mehrere —— 
Freiuag den 25. Febr., bei Philipp er ee Ban 2 bean: Die rüdjtändigen Beiträge für den Mo⸗ 


Koch Nachmittags. am 3 Uhr, werden Nuieholzdämme und 


aus dem Walde Saupferg verfteigert :|Sheite und Prügelbolz 
Die Wohnung, melde bisher Her —- 
19 eichen Baus und. Nutzholz⸗Forſtrath Koch inne batte, iſt bis 1.] 
uni wieder zu vermiethen. 
Newmüller Meue Louisd'ot  . 





5500 » Wellen; = 


ftamme; 
2500 Bohnengerten; 


mebrere Klafter nat Februar wollen gef. bei Hrn. Buch⸗ 
verfleigert, f binder Moif abgegeben werden, 
Der Borfand, 


Frankfurter Geld-Courſe 
am 19. — 


4 





2100: Erbfenreijer; 
14, Klafter Eichenholz. 


Jacob Emrid. 


in Staatöwaldungen. | 
Samſtag, den 26. Kebr. 1853, wird zu Thaler empfehlen 


anang dem 





evier Höden und am [573 
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Yreugifhe Thaler. 4 45-1, 


. : n euß. C im. . * 
Waltmopr, Morgens D Uhr bei Wirt Moritz Stiebel Söhne, 3 Aroma.) BB 
Blum Bauguiers in Krankfurt aM. ‚ 3 
erlag von dem derantwortlihen Redakteur: 











Oochbaltiges Silber. . 24 34-36 
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Weſtricher 


Xro. 24. 


böfen Gewohnbeit gewotden. Die Liebe zum Branntwein 


raubt aber dem Manne feine Ehte und Freuͤde an Fleiß und 
Arbeitfomfeit, vem Weibe Zuge und Bittfamfeit, dem Haus» 


wefen den Frieden, Nabrung und Gewerbe den Segen, fogar 


der Nachlommenſchaft Geſundheit, und ruinirt darum Qand 


und Feute. 

Der Branntwein gilt freilich Bielen als ein Dauptmit- 
tel zur Beförderung der Orfunppeit; aber fein verfeprier Ges 
brauch ſchadet unendlih, und bat bemittehte leute — ad 
nur zu oft — an ben Bettelſtab gebracht. Wie fchr der 
Mißbrauch ſchadet, ſieht man recht am Enbe des Weges. 

Man glaubt, er ſchaͤrfe den Appetit; nein; er übt einen 
ſchädlichen Reiz zur Wiederbolung des ſchädlichen Genuffee, 
und befördert durch Ucberreizung und Erſchlaffung des Mas 
gend gerade Die Appentloſigkeit und Schwäche. Man glaubt, 
er wärme den. Körper im Winter; nur auf Furze Zeit; .denm 
Branntweinteinfer ſriexen darnad um fo viel mehr. Deun 


der Genuß dieſes ftarfen Geiränkes fühlt hinterher; weßbalb 


tin Schluck zuten Branntwens auf Reifen durch die heißen 
Sanbgefilde Arabiens und Perfirag gerne gebraucht wird, 


As pen Rranfpeiten, die aus der Liebe zum Branntweintrunf 
bervorgepen, vermwelfen Birfe wie dürres Oras und fierben 
um fo eber, da fie bei dem fo gefährlichen Seitenflecden und 
andern Uebeln cher bei der Brauntweinflafche ale dem Arzte 
Hilfe ſuchen. Wer dat denn nun reiht, der Branniweintrine 


Pi ar fein Gegner 8.2? — 
er Branntwein if do, B. Eſchnell) Die Leute zu verberben. 
" Bringt fuftiges N Fee — er —* jum Serben. 
» Glbt mandenm Brod, 
” Schaft viele Areuden, 
® Eriwedet den Muth, 
Er flärlt den Wagen, 
” Er wärmet im Winter, 
- Dient in der Wirtofhaft " Zum’ Ruinieen. 
" &ibt Kraft bem Trinfer " Bie zum Imfallen. 
“ Macht beherzt zum Reden, 2 x Unfinn- zu fallen. 
» Er bifft im Hanbef "# Beträgen. 
Es loben ihm. doch Biele. " Sie lügen! — 

Auch das ıf rin Spiegel für das liebe Boll. — 

* Euiel, 24. Febr. Bor einigen Tagen find wieder 
ohngefähr 100. Prrfonen aus der Glangegend nad Amerıla 
ausgewandert, Die meiften der Husmanderer find Fräftine 
Arbeitsleute, die alle Madſalen des Lebens gewöhnt find, die 
fi ebenfowenig vor den Befahren auf der Reife, ale vor 
den weiteren Kämpfen fürchten, bie Einer dort drüben ger 
wohnlich durchmachen muß, bis er einmal die Spracht fennt 
und ſich durchzubriugen im Stande if. Düpfeliger, Sagen 
fie, fann das Leben in Amerika nicht fein, als es bei ung 
it. Allen Drud und jede Laſi, die das Reben treffen fann, 
haben wir lange genng getragen, um nicht aud mod bie 
Müpfeligkeiten einet Auswanderung durdfämpfen zu fönnen, 
und arbeiten wollen wir unſer Leben fang gerne, wenn man 
nur nicht obendrein das ganze Jahr bindurh den Huflier 
vor der Thür haben muß, und, was doch in Amerifa bei 


» Millionen ven Tod. 

" Die werben zu Kıiden, 

" Dad man Bvoͤſes idut. 

» Daß er nichte fann vertragen. 
" Daß Biele erfrieren, 
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dem guten Arbeitslohme zu hoffen it, dann auch für frine 
Arbeit eiwas hat und etwas vor fih bringen Tann. Gole 
dene Derge verſpreden ſich diefe Reue in ver Regel nicht, 
Aber wenn man ſich auf ver Welt einmal quälen fol und 
muß, jagen fie, jo will man au etwas-dafic buben, fo will 
man dob au willen, wofür, — Der nun völlız eingeites 
tene Winter Wird von unfren Bauern allgemein millfommen 
gebeißgen. Wir haben 4 Schub tüfen Schnee, Nadıe 6 
bie 8 Grap Kälte und am Tage Thauweiter, Bei Diefem 
Nayminter fällt Einem das Spribmort eins 

Wenn im Dorsung die Maͤchen ſchwaͤrmen, 

Mus man im H rbit die Obren mwärmen, 

Zweibrüden. Ajfifen. Za den beicen Sigungen von 
18. und 19. d. fam ver bereits früher vielfach briprodene 
Diebftabt zum Nachtheile des Sparkaffenrechnere Bro, Haid 
in Speyer, zur Berbandlung. Auf der Anklagebanf finem: 
Simon Schreiner, 32 Jahre alt, Gärtner von Hartbaufen, 
zulegt in Speyer wohnhaft; Margareiha Beder, 20 Zapre 
alt, Ebefrau tes Angeflagten Schreiner, und Elifabetdu Herr 
ber, 31 Jahre at, Ebefrau von Jodann Dablmang, Sıößer 
in einer Uposbefe zu Spryer, ſetzterer — wie befannt — 
flüchtig. Die Bertheidiqung der Angeflogten war ven Rechts · 
fandidaten Herren Bolza, Mugzinger und Chormana über 
irogen, 

Am 25, Nov. vorigen Jahres Morgens fand ſich bie 
Dienſtmagd dee — — Haid in Speyer in ihre 
Schlaftarimer eingefperrt, Zbre Befreiung führte zugleich 
au der Eutdeckung, daß die der Scplaffammer gegenüber ber 
findliche Comptoirthüre gewaltſam erbroden war unt offen 
Rand, Ein im Comptoir fichendes Pult war aufgelprengt, 
das darin befindliche Geld entwenter und die in bemfelben 
verwahrsen Schläfel zur Bauptlaffe fehtten. Die zum une 
ſtoßenden Gemache führende Türe fand. man gleichfalls ger 
waltfam erbroden, die in demſelben flehende eiſerne Haupts 
faffe, zu deren Eröffnung eine bejondere Geſchecklichkeit erfors 
derlich if, war vermuthſich mit den Dazu gehörigen Schlüfe 
fen, irotz ded daran angebradten Veririchtofles, geöffnet und 
aus berfelben eine Summe von 4956 fl. 35 fr, in Gold» 
und Silbermünzen geſtohlen worden. 

Entfernte Verdachtozründe und namentlich der Umſtand, 
daß ber übelberüchtigte Anaellagte Schreiner am Tage nad 
biefem Diebſtahle eine angedrobte Militärrfändung durd bie 
Bezahlung eines Schutrrüditantes von 26 fl. 24 fr. beſei⸗ 
tigte, führte zur Nacfuchung im Haufe und Garten Scrtir 
ners, woſelbſt es den Bemühungen der Unterfucungs-Eoms 
million gelang, am 28. Nov. 4 Meter tief unser friſch eins 
geſchlagenem Rraute 2, Sıumpen Geld, welde zufammen 
4626 fl. 54 fr. entbieften, aufzufinden. Der berbeigerufene 
Befoplene ırfannte ſofott einen ber beiden Golbfäde ‚ eine 
Anzahl feltener Schaumunzen, ſowie ben ganzen Oeldbeirag 
nah Summe, Umbollung, Sorte und ſonſtigen Merkmalen 
für fein Eigenthum. . (Schluß folgt.) 

Spryer, 19. Februar. Wie wir vernehmen, dot Der 
Kreisbauraty und Director v. Denis von Sr. Maj. vem 
König von Preußen ten rotben Adlerorden britter Klaſſe err 
haften. Pfälzer 319.) 

Speyer, 19. Febr. Die am 1. März dier beginnende 
Aushebung der conicriptionspflihtigen Jünglinge ver 
Pfalz wird in nachſtehender Reihenfelge vorgenommen wer 
den, mobei ber erfie ber bei jetem Vanteommiffariat angt ⸗ 





















Zeitung 


Samstag, den 26. Februar 


+’ Aus dem Weſtrich. Wenn wir peut zu Tage 
mitten im Frieden einen Feldzug eröffnen wollen ohne Puls 
ser und Blei und ohne Beläftigung des enropäifchen Gleich: 
gewichtes, jo laſſet uns zu Felde liegen mit Weisheit gegen 
das ſchleichende Gift des Branatweine, der fo viele Berheer 
rungen unter unferem Befchlechte aurichtet. Denn der unnas 
türlıhe Genuß diefed für Das tägliche Leben allzuftarfen und 
darum höchſt ſchädlichen Getraͤnkes ift mich Wenigen zu einer 
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; ergeben 
ESolg nicht vonftändig ergt 
eite für | beiden ſcheia den gehofften , wit Die,odften 
na ulsomnifrat Aut: 2 pe Mn, mia B Mall ut, wa MEN 
die Einteipung beſtimm. 2. März; Home (Berbandlung ; it wohl beibe ühertreffen. 
; Frahfenthal 4. und 3 wird an Größe und Bebeurfamfr Mae 
Gebr. und I, Min; = Abu 5.; Germersheim 7,, and Fir Her’ angeführten find zur Zeit voch ſechs weite 
burg 3. und &; rchb habern 10. und 44.5 Zwei · Außer den ier anhängig, nämlich gegen 1) Karl 
i au 8. ud 9.57 Berdzabten 10. ı : Wugerunterfuhungen hi up Mayırk 
—* „und 12.3 Speyer 14. und 1. * Woiff von Durlbeimn (ebenfalls Rüctig): 2) —— 
brũden 11 d 18.: Kaiſerolauiern 18. und 19 3) Anfeht Blum und Salomon Deuiſch v 
—* virmaſens 17. und 18.3 (pfaͤlzer 319.) ar ne Eden Deuiſch, Witwe von Mußbach; 5) Ja⸗ 
4 der neugemäplten | bach; Zi 
Speyer, 20. Februar. Die era help Br | fob Stern von Grünſtadt. Außer dem Einfprud des Aürflen 
Stadträtbe ſiod; Rentaer M. nie; Bine Münden, 20. Bebr. iefigem Kreis» und Stadi ⸗ 
germeifter) mil —* ee = je 474, Seiſen · rede — — in denfelben‘ eine neue An» 
— nd Bierbra 9 vom 10, v. M. — i 
er mu 338, re he * J are Er megen Amtseprenbeleidigung, die bereiis verwieſen if, 
ieperiger Mofuntı Drppenpeimer mit ST. ur Verhandlung fommen. 
ed |" Der Zupfe Dr Senibiee, nnd vo 
Ä ' Müller mit ie ’ 3 ; findet aach dem Bor, 
Seig;und Seifenfirder it 306 Stimmen. Wir wün. | Rindviches, Eingang und man findet es ger 
mit 317, Delonom Ublaud mit ufrichtig Gtüd, | Mpeinpreußen immer mehr Eingang dat, Die Thier⸗ 
jpafı der Rreishaupifladt auf ie Lungenſtuche des Rindviehes fehr probat. 
—— Mh die befferr yoliifhe ee lie Münden macht immer neue und glüdtide 
richtige Erfenntniß deflen, mas in der gr x zur ernflen | Verſucht. sang if die Wabt 
ran dos| Mainz 19. Behr. Mir wir vernehmen, dem Mir 
lit wird, endlich einmal — Goabmung findet, | unferes (demotratiſchen) Gemeinderatbesd von 
Beifpiel der Areispauptkadt —— * nur der ein⸗aiſterium des Janern caffirt worden, Ehran Gier eingee 
jo wird dadurch den wahren Imterefi 26 weil beſſer gedient Beantfurt, 23. Bebr. Einer gehcen itten telegra« 
zelnen Städte, fondern des ganzen Lande * ierung feind« | roffenen, uns chen von ſicheret Hand mitgetpeilten Einfüp- 
fein, ale mit dem Beharren in einer ter f, Reg — ir feft,| ppihhen Dereſche nach, in bie Berorbnung wegen uf 
lichen Haltung, über deren eigentlichen @rund en und flare | rung dus burd den Septembervertrag bedingten Sea 
überzeugt find, bisher Viele ſich ſelbſt —* ek flems son Seiten Sr. Maj. des Könige von Dan 
Regpenfiaft geben fonnten, 8) . — Eng |am 21. d. M. vollzogen worden. 
age gr Kine 0 an nad, Preussen. Berlin, n =, —— 
qliehung Sr. Maj. des n ‚ — alztuung“, Dr. Zab weicher we 
ve — Ms ei — —* verurtheilt war, hat Ge. Mal, der 
fenthal von feinem Amte ee nos König im Wege der Gnode dirfe Strafe in eine Geldſtrafe 
des Anwalts Spag am Bezit 2 j 
* ——— per 2 5 — v. Brauchitich, — are 
ate erhöht worden. en i vie mit eigenhänbige 
nate —— 21. Febr. Heute früh hat die er ee gr — 0 Binlate a AM 
lung des Wucherprogeffes gegen Jofepd Wolf, — nn Ballen, 
delsmann von Dürkpeim (Bruder des bereits abgeuripeillen | 3 Die in vielen Blättern jegi umlaufende Mitipeilung, daß 
Jatod Wolff jun.), vor dem fg. Zudtpoligeigerihte dahier nee taiſerlich öferreihifche Bundestagsgefandte, Krhr. 
ihren Anfang genommen, Die Propdur zerfällt in 100 * —— v. Oſten, Proleſtant ſei, beruht auf einem Irre 
ſwiedene Fälle, darunter ſechs, in welden das ge — um. Drew. Protef iR Raıpoti, 
ee 30, 
ſowohl dei Einleitung der Unterfuhung in Beſchlag I find | ten Vormittags. Bis jeht find drei ärztliche Bülletins er⸗ 
mener, ald während derſelben erhobener, ee Der Bes | fhienen, wonach des Haifers Wefindem befriedigend if, 
auferdrm 246 Petſonen als Zeugen vorge Bruders Jacob | das Wundfieber feinen normalen Verlauf hat, Der Schlaf 
ſchuldigie, welcher fi des Sqhicſals ng (6 on vor Ere[ift ruhig. Aus fämmilichen Kronländern find telegrappifche 
nicht Iheilhaftig machen zu mollen —*—— begiehungsmeile Depeſchen voll innigſter Beileldobe zeugungen eingetroffen, Der 
laß des gegen ihn ergangenen NE —— Gericht | Mörder Rehenyi behauptet, ohne Mirfauldige gehandelt zu 
—— Tone geriet fh nit Rellen follte, in | Haben. Jedenfalls iſt er ein furchtbarer politifper Fanatifer. 
nit — * werben wird. Dis jetzt iR | Dei feiner Arretirung lieh er Koſſuth hochleben. 
gr —— id in den Zeugenaus ſagen vorgtkom⸗ Nach dem „Wanderrr” drang die Mordwaffe durch 
engen zuge fein folfte, werde ich nicht unter= | den Uniformlragen des Kaiſere, prallie an der Scpnalle der 
— Ihnen darüber Mitteilung zu machen. Alsbald nad | Cravatie ab und verurſachte mar eine leichte —— 
Beendigung dieſer Sache wird auch bie Wucherproztdur ge⸗welcher ſofort Blut entquoll, welches Se. Maj. * a. 
gen Iſaac Kuhn von Differspeim zur Berpandiung fommen ſchentuche trodneie. Ehe der Böſewicht den Streich an 
und hieran dann aller Waprfeintichkeit nach ſich die gegen | holen fonnte, wurde er ſchon vom Mpjutanten, Hr. — 
Gs. Jat. Reper von Freinspeim reihen. Die erfere diefer D’Donnel, im ©efiht verwundet, und nach deftigem Wider 
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Rande fu Voben eworfen, catweffhet uUnd vtrhaftet "Mein 
annt inebefonder? einen Meder Bürger als Denfenigen, 
welcher gerade das Glüd hatte, in der Näpe des Monarchten 
au fein und Das zu than, mas, ohne fein Berdienf au ſchma⸗ 
Iren, gewiß jeder andere Deflerreider mit Grfahe feines Ber 
beas gethan hätte, 

Der Bũrgermeiſter vom Wien und mehrere Gemeinderaͤthe 
hatten aus Anlaß der Rettung. des Kaiſers unter ſich rine 
Subferiptiom veranſtaltet und der Ertrag derfelben, 
1200 fl., fol für die am 6, Febr. in Mailand verunglüdten 
Offiziere und Soldaten verwendet werden. : Zwnensfelben Zmede 
word dem Bürgermeifire von den Mitgliedern der biefigen 
Körner und Mebibörke ein Dettag von 625 fl. übergeben, 
Der Bemeinderaih. hat eine Ergebenbeil und Beglödwün- 
ſchungsadreſſe an den Kaifer abgefaßt. Ein Gleiche⸗ bat der 
nieberößerreichifche Gewerbeverein geihan. 

Die oberfle Potizeibepörde Hat das in Nürnberg erſchei⸗ 
nende Zapblait „Bränkifcher Eomrir“ für den ganzen 
Umfang der öflerreichifhen Monarchie verboten. 

Die Bevolimächtignn der bieflgen Zolleomferenzen 
werden im Kaufe der naͤchſten Wocht, jevenfalle noch vor 
Ablauf dieſes Monaıs, ihre Berlammlungen fließen. 

Bien 18. Behr, Die k. F. Sfterreigiihe Regierung ift 
mit mehrereren ſuüddeutſchen Giaaten in Unterhandiung ger 
treten, welche zuerft darauf gerichten iſt, die bereits beſtehen ⸗ 
dem Fretzugigtetovertrage auch auf die bie jegt ausgenom- 
menen Kronländer Ungarn, Slavonien und Eroatien aud- 
subehmen, Es if dich eine Vorbrreitungsmaßregel für die 
Erlonifation Ungarns und fol dadurd die Aufmert 
feit deutſcher Auswanderer nad Ungern gerichtet werben. 

> Der wPreflen entnehmen wir folgende Brußerang’Tiber 
bie entfeglihe Bluuhat von gefern Mittag: „Die heutigen 
Nachrichten dus werben nicht werfehlen, im ganz 
Europa das außerordentihfte Auffehen zu machen. Noch 
wiſſen wir nicht, ob und wie weit das gehern hier degan- 
gene Berbrechen fi verzrorigtz wenn aber die Nachricht, dir 
man erzählt, boß nämlich der Meubelmörder vorgeflern bei 
einem piefigen Banquier einen Wedhfel von Rondon auf 600 
Bulven eincafürte, ſich betätigen follte, dann dürften wohl 
bie britttihen Staatemännse «6 nicht für unverträglih mit 
den Geſetzen Altenglande finden, daß fie einer Rotte die 
Gaſtfreundſchaft fündigen, die Rebellion und Mord in Län 
der befreundeter Monarden fentet, die freundfhaftlichen Be- 
ziehungen Englands zu andern Staaten untergräbt, und ben 
Saftfreund ſchaͤndet, indem iſt feinen Schutz ſo niederträchng 
mißbraucht. Engliſches Schiff if englifcher Boden — es 
gibt aber ein Beiſpiel im der Geſchichte, daß Britannien 
einen Dann, der ſich gaffich am feinem Herde niederlafen 
wollte, ald Geſangenen auf eine ferne Inſel ſchleuderte, weil 
«8 ihn gefährlich für die Ruhe Europa’s hielt, Englands 
gegenwärtige Gaͤſte find grfährliher. Sibt es denn feine 
Juſel der Süpfee mehr, wo man ihr Treiben unſchädlich 
machen könnte · 

Die Wiener Eorrefpondent der Times fchreibt: „Ob ⸗ 
gleich die revolutionäre Bewegung ſich auf Mailand ber 
Fhränfte, fo dürfen wir uns doch Faum ſchmeicheln, dah das 


Mdnd tHjäßlte wir \gefern, eine Bebeutenbe Mazdgp dig 
Mhenrägern, auf welpen, nadem fie — — be 
ruf: „Auf, auf, au ben Waſſen!“ zum Berfheine fomme, 
fei in’d Land Hinelngefhmtuggelt worven Und werde zu 3 
Kreuzern das Süd verkauft. Es hieß ferner, Koffuth be 
Fade ſich wiederum auf öfterreicifem Boven; allein Jeder, 
welcher ten Mann kennt, lacht Über das Gerede. Da Er 
Gouverneur mag im Stande fein, Anbere in’s fihere Bir, 
derben zu ſchiden, voch wird dr fih tohl yabır daren, den 
eigenen Kopf in den Maier bed Bösen zu Reden; denn die 
gölige Natur Yor ipn gelehrt, daß Vorſicht der beffere Tpeir 
des Muthes if.” u 

. Rab vielen Nachrichten hat den Maikänder Put ſch 

ein weit ver zweigter, grfährliger Mar zu Orund gelegen 
Die Fäden laufen yon England in bir italleniſthe Schwein 
nad Piemont bis nach Uuyarn hinein, Mazzini und Rofı 
furh ſollen bis an bie teſſiniſche Grene gefommen fein und 
Geld mit vollen Händen ausgefireut haben, Nach unver 
bürgten Nachrichten wären fogar ungariidhe Regimenter in 
Mailand gewonnen gewefen, beim Bein aber Hätten fir g& 
plaudert. Wiederholt wurden von Schweiger Rrgferungen, 
die aufmerffam geworben waren, Baffenfendungen weggel 
sommen und Flüchtlinge verhindert, das tombardifche @rr 
biet zu Überireien. Auch in Ungarn ad zahlreicht Verhaf⸗ 
fungen vorgenommen worden. 
Schweiz;. Die vorſorgliche Gemeinde Salenftein 
im Thurgau in der Schweiz meint, ‚ed fei noch nicht aller 
Tage Eude. Raum hörte fir, Napoleon ſei Kaifer und habe 
eine Grau genommen, fo ſchrieb fie ihm, er habe wahtfchein. 
lich vergeffen, bei ihr um Die Heiratpebemilligung nochzu · 
ſuchen. "Damit ir aber feine Hrimarhaderehtigung in ber 
Grmeinde, die er vielleicht einmal brauchen könne, nicht vers 
fiere, ſchidie fie ihm den Heirathoconſens Freiwillig und nach · 
traͤglich. 

Srantreich. Paris, 20. Febr. Gin beſonderte Der 
eret bed Kaiſers ordnet an, daß auch bie Unteroffiziere der 
DMorine vom 4. April am eine äpnlide Solderhöhung 
von 10. Gent. beziehen follen, wie die der Landtruppen, 

Die Mitglieder des diplomatifchen Corpo und eine große 
Anzapl Prrfonen von Difinetion verfügten ih am Samo⸗ 
tag und heute zu Hrn. v. Hübner, dem Öflerreihiicgen Orr 
fondten in Parld, wm bemfelben ihre Entrüflung -über das 
gegen das Reben ſeines Gouveränd verübte Attentat 
und ihre Freude über bie glüdticdhe Errettung Sr, Majeflät 
auszubrüden, 

Man lieh in der „Patrie": Es mirb und verſichert, 
daß ver Entwurf für bie Meorganifation des Mini. 
feriums des Innern nunmehr volländig ausgearbeitet if 
und bad bießfällige Deeret morgen oder übermorgen erfchrir 
nen wirb. 

Nach den ncueſten Mittheifungen aus Algier, die bie 
zum 15. d. reichen, erfreuen ſich alle Provinzen der Colonie 
volfommener Ruhe; ber Handelsverkehr If auf allen Punf: 
ten fehr Tebhaft. Die Algierer Journale enthalten feine po ⸗ 
litiſche Nachricht von Belang. 

Das Zuriner Journal „Parfamento“ vom 18. d. entr 


Babe: iRS3 ohne -meitere Nubeftörungen vorübergeben haͤlt privanbriefliche Minbeilungen aus Florenz, weiche Der 
werde. Allgemein glaubt man, daß Ungarn von Sendlingen | ten, daß mazziniſtiſcht Emiſſare auch dort er * 
der demofratiſchen Partei wimmelt, und ein glaubwürbiger | wären, eine Bewegung zur Unterſtägung des Mailänder Mn 





— —— — 


rzurufen, daß fie aber nicht den geringfen Er⸗ 
m a — die loscaniſche Polizei habe mehrert Ders 
befrungen dewerffielligt, 
—— Dienttesnachrichten. 

Durch Beſchluß der f. Regierung ber Pfalz wurde der 
———— von Niederberbadh Carl Ruffing zum 
Bermefer on der fath. Schule zu Dunzweiler, LW. Homburg, 
und ver Guldienfteripeciont N. Hauft von Rödersbeim zum 
Orpilfen an der ford. Schule zu Schifferſtadt ernannt, 

9 Bereinzum überfeeitben Abfak deutfcher 

Mittelweine. 

Einem Theil des Publıfums ift durd das Frankfurter 

ournal und andere Zeitungen bir Aufforderung des Dr. 
Sm in Trier, zum AARON * den in a ber 
driffenie obfngmannten Berein, efannt geworden, To mie 
aud, daß im verfloſſenen Jahre bereits über 500 Ohm Mor 
felmein nach Amerifa abgeiegt worden find. Diefe neue Abs 
fagquelle ift nur dadurch eröffnet worden, daß, man fih end» 
io dazu entſchloß, unfere geringen Weinforten in ber Art 
zu veredlen, wie die Franzofen und andere Sürlänter fhon 
fängft «6 thaten, umd auch durch winzelme Weinhandlungen 
und größere Weinguisbeliger in Deuiſchiand ſchon lange Jabre 
ber im Geheimen geſchtheu if, Wer mit der Literatur über 
Weinbau und Technik vertraut it, weiß dieſes. Die nun 
mehr vorliegende offenlundiae Tyotfache : daß eine Moſſe ger 
tingerer und namentlich 1850er und 185er Weine, wovon 
das Fuder zu 35—40 fl. angefauft wurde, in der neredelten 
Form um einen Preid non 170—230 fl. nad Norden hin 
und Amerifa abgejegt worden find, und fernerbin gefeigerten 
Abjag finden werden, — hal für den dewsfchen Weinbau einen 
neuen und mar fehr günfligen Zrirabfhpnitt berbeigrführt. 
Auch hat diefer neue Induſtrie ⸗ Iwelg ſchon im Augenblick in 
Deunſchland cine ſolche Berbreitung gewonnen, daß in Furger 
Zeit eine riefenmäßige Ausdehnung zu gewärtigen ift, und es 
einer gewifien Weingegend oder ben Privaten faum mehr 
jreifleht, fi dem neuen Berfahren anzufhließen oder nicht, 
fol der Meinbau fortan mit einigem Vortheil detrieben und 
der Rambaf nicht alle allein durch die Produzenten conſumiti 
werden wollen, Auf ven ®rund der mir zur Hand liegender 
Documente von diefer Votauoſicht auf's inmiyfle überzeugt, 
fann ih nicht umbtn, die Aufmerkſamlen der mid zunädit 
interefürenden Weinproduzerten im Ölans, Yauter- und Dber 
alfenzıhale auf diefen Gegenſtand hinzuleiten, und fie zu er 
mahnen, ven Borgany Zum jo weniger mit abſprechender 
Steipgättigkeit zu betramten, ald man, wie ih es genau 
weiß, an ber Saar, Mofel, vem Unerrhein, Baden, Wuor · 
temberg ıc. die möpfidle Energie entwickelt. Wem ed darum 
zu thun iſt, ſich nähere Belehrung zu verfhaffen, der findst 
folche in dem Merfhen von Dr. L. Ball ‚Urber Borftelung 
fehr - Fittelweine, ſelbſt aus unreifen Eronden" ıc.. 1. 
und 2. Hit, welchee Werlchen nur wentgtö foftet und in 
der Buchhandlung von J. J. Taſchtr in Raiferslautern vor · 
rätyig if. 

Alle Neuerungen finden bei der Mehrzahl des Publiftums 
aur ſthr fihmer Eingang. zumal wenn nicht um Mopeartifel, 
fondern um Berbeffetungen im ber Landwirthſchaft es ſich 
baudeli. Diefe Inconvenienz hat auch die neuere Technik ter 
Weinbereitung feit mehr als AO Jahren im Deutidyland ers 
fahren, und «6 werden ſich immerhin noch Prute finden, welche 
die neue Lehte und die daraus hervorgegangent termalige 
Bewegung mütleivig befägeln und ihr all Vertrauen verfagen, 
Yo muß diefen gegenüber das Geſändniß ablegen, daß id 
feibR ein offener Feind aller Weinfabrifotion war, ohngtach ⸗ 
tet deffen, daß mic meine lechnologiſchen Studien auf Unis 
verhtäten Ibon febr frühzeitig mit dem Gejcäfte verıraut 
machten, und ich den Bordeaur, trog der mit ihm vorgtgan⸗ 
genen Schmirrerei, frts dem Rothen von Eſchbach vorzog 
Eo wiberfirehte meinem Nebtlifeitsgefühle, dem unfundigen 
Yablıtem den Wein im einer anderer Form darzubieren, als 

Eufel, Dead um 


ufägen tem Moft geholfen werben fonn, 
—— darin enthalten ſind, in geringen Yahragängen aber 
für den Gaumen in einem Mikvrrböltuiß auftreten. 














— Die baperifchen 
ſchlage auf Schreibhefte find bei C. Graf angelom- 


men, was ben Lehrern befannt gemacht wird. 
Hund zugelaufen. 


BB 


brod 20 fr, 


wie er von Ralur aus beſchaffen iR. IH mußte mid ine 
deffen einer anderen Aniicht bequemen, infomeit «6 ſich nicht 
um mirflide Meinverfälibung bandelt, foudern nur mit fols 


welche von 


(Schluß folgt.) 


Pürger-Perein. 
Die rödräntıgen Beiträge für dem Monat Februar wol- 


len gef. bei Drn. Buchbinder Wolf —— werden, 


er Borfand, 


Fürfienbilder für Um- 


Sin ſchwarzer Hund mit drei weißen 


RAS Poven und ganz kurzem Schwanz, Art‘ 
Schäferhund, ift in Eufel aufgefangen worden. Das 
Nähere bei der Redaction zu erfragen. 


FR sch Zasne — 
Fin gut dreifirter Hühnerhund (Hünpin), 


KT: laut jagd und erſt 3 bare alt iſt, if 
billig zu verkaufen. Die Revaction fagt wo. 





Zu verkaufen. 
Chriſtian Klein, Schreiner von Nltenglan, hat 


einen neuen, eichenen Rüdenfhramf und einen 
neuen nußbaumenen Kleid erfhranf zu der 
kaufen. 


Dem Rebbod-Krämer muß ich fagen: 


Der Kerl, der ift nun einmal todt, 
Und wenn wir ung darum auch ſchlagen, 
Zum Fleiſche bat er doch nicht Brod. 


2500 Gewinne 
bietet die am 28. Februar ſtattfindende großberzogl. 
badiſche Verlooſung mit Preiſen von 
fl. 10000, fl. 5000 *c. ?c. 
Thaler empfeblen 


fl. 40000, 
preuß. 


Mori Stiebel Söhne, 


> Bauquiers in Frankfurt JM. 
Das große badifhe Anlehen 
ın Millionen Gulden, 


vom Staat errichtet und von den PFantflänten garantirt, {fl 
einzabibar durch Gewinne von 14mal fl. 50,000, 5Amal fl. 
40,000, 42mat fl. 35,000, 23mat fl. 15,000 und 55mal 


Looſe d 1 





. 40,000. 

Die nãchſte Berloofung findet am 28. Mebruor 1853 Ratt 
und empfiehlt biezu unterzeichnetes Handlungehaus Actien a 
fl. 130 unter Zufiherung prompter Einfendung ber Ziehungs- 
lite. Jedermann, der Fortuna auf folide Art verfuchen will, 
fönnen wir dieſes Anlehen empfehlen. 


Julius Stiebel jun. & Eomp., 


Banqulers. 
_ Bureau: Bollgraben in Frankfurt a. M. r 
Eufeler Fruchtpreis — 
———— 8* 1853, 
entner Weisen — A. — fr. Korn Af. 55 fr, 
Spelz 3 A. 33 fr. Gere 3 fl. 50 fr. Hafer 2 n 20 tr. 


Erbſen — fl, — fr Rartoffeln 1 fl. 11 8 
Weihbrod — fr. ‘ Lg 
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fommen. 


ö Schreiner und Dahlmann geſtanden in ihren Berbören 
dor dem fgl. Unterfugungsricter den Ditbſtabl mit allen 
Nebenumftänden, rin und erzäblien die Einzelnpriten des Ders 
ganzes auf eine durch bie Drisbefihtigung ‚vollfommen ber 
Rärigee Weile; nur behauptete Daplınann von Shreiner ver: 
leitet worden zu jein.. Bezüglik der beiten Epıfrauen wurde 
fefigeflellt und von denfelben eingeflanden, daß die Verabeer 
dung zu dem Dicbflaple in. ihrer Gegenwart geitoffen und 
ihnen ein kleiner Theil des geraubien Geldes zur Aufbewah⸗ 
zung übergeben worden fri, ‚Die Ehefrau ee, 


den in ihren Befig gelangten Geldbetrag von über 200. 


in Papier beim Eintritte der Unterfuhungs commiſſion in ihr 


Haus verbrannt, 


Durd das Berhör ber Epefcauen Dahlmannıund Schrei 
ner Fam außerdem noch ein vom deren Ehemännern in ber 
Radıt vom 18. auf den. 19. Nov, gemeinſchaftlich verübter 


Einprußsverfup bei Spediteur Exter in Lupwigspafen zur 
„inzeige, der aleichfalls von den beiden Beſchuldigten ſchon 
vor dem f. Unterfuhungsricter geflanden worden if. 

3 ‚Der Angeflagte Schreiner wurde von den wefhworenen 
des ibm zur Qafl gelegten Diebſtabloverſuchts bei Exier, for 
wie des wirklich verübten Diebftabls bei Haid unter mehre: 
ten erfhmwerenden Umfländen fguldig. erklärt und zur Strafe 
ber Zwangsarbeit auf die Dauer von 10 Jahren fomie zu 
den Koften ‚yeruripeilt. Die beiten der wiſſentlichen Heblerei 
ſchutdig befundenen Epefrauen Schreiner und. Dahlmann 
wurden in eine Sjährige Zmangsarbeitsftrafe verfällt, 


ı Sweibräden, 21. fjebr. Das :AppeTatignsgerigpt hat | 
die gegen Johann. Deutsch von Evenfoben wegen feiner 
Yerheiligung an dem Aufruhr des Jahres 1849 von dem 
Zußtpoligeigerichte zu Landau au geforochene dreijährige Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe auf eine. zwenährige berabgeſetzt. CDfärz. 313.) 

Spiyer, 23. Febr. Zur Hebung dee für die Pfalz ber 
ſonders in neuefler Zeit fo wichtig gewordenen Tabak ⸗ 


Montag, den 28. Februar 
a N TEE er mn en ⸗ 
3Zweibruden. Aſſi ſen. (Schluß ver Sitzungen vom 
18, und 19. Febt.) Als ſich in Speyer das Oerlicht von 
der Wiederauffiadung des Geldes im Schreinet ſchen Garten 
verbreitete, wurde ſoſort Don tintin Nachbarn der Daphlımanı? 
ſchen Eheleute ongezeigt, das furz vor dem Diebftahle cin 
auffallend lebhafter Verkehr zwiſchen den Schreinet ſchta und 
Dahlmann'ſchen Eheleuten Hatrgefunden habe uad daß na⸗ 
mentlih Nochte vom 24. auf den 25. No». ein fortwähren« 
des Aus. und Einlaufen im Haufe der Doahlmann'ſchen Eher 
leute bemerft worden ji. Diefe Dumente veranlaßten Die 
‚Berbaftung ſämmilich er Beſchuldigten. Dablmann wurde 
im December zu Mannheim in dem Augenblidk verbafter, 
als er ein Dampffchiff defticg. Er Hürzte fih in den Mdein 
end wurde mur mit vieler Anfirengung gereutet, Später ge⸗ 
la, «6 ihm aus dem Geſaängniſſe zu Frankenthal zu ent« 























Weſtricher Zeitung 


53. 
baues ‚pat Herr Regierungepräfient 9 — fen, 
für diefenigen drei Tabat bauendeu —— guerfl 
innerpafb Japresfrif auf Ormeindefoften einen Apnlicen und 
ebenfo geräumigen Trodenfhoppen für Tabafblätter wie jener 
Duferfhoppen in Darthaufen in ‚volllommen enifprecender 
Weiſe erbauen, eine Prämie von je achthundert Gulden sus 
dem Polizeiftraffond, ale Beitrag zu den Erbauungsfofen, 
audzuiepen, 

In einem Tpeife unferer Pfalz fdeint vie Auswan⸗ 
derungsluſt cine andert Richtung nehmen zu wollen. So 
wandern in Rheinzabern 7 und in Hagenbach circa 20 far 
milien nah Algier aus, Die beirefjenden Reifeloften werden 
theilweiſe von der franzöfifhen Regierung übernommen und 
nur geſunde und rüflige Perfonen befördert, weßhalb die Aue⸗ 
wanderer ſich in Beißenburg einer ärztlichen Bifitation un⸗ 
terroerfen müffen, (Pfalz. 319.) 

Die Jabresdividende ver erſten deutihen Eifens 
bahn zu Nürnberg iſt wieder reichlich ausgefallen. Die Acı 
tieninhaber haben 13 Procent erhalten, die Einnahme für 
1852 belief fih auf 59,285 fl. die Auegabe auf 32,695 fl, 
Bon dem Priorirätsoniehen Fonnten wieder 1000 fl. getilgt 
und bie Zahl der Perfonenmagen auf 18 erhöht werben, 

Baden. In Kebt:ift ſchon feit längerer Zeit der. Mr 
drang der Auswanderer nad Amerika außerordentlid; 
mandr Nãchte bleiben 2- 300 derfelben, meif junge, Iräftige 
Beute aus dem Würtember, iſchen und Babiften, daſelbſt über 
Naht, mag der Stadt frbr vielen Vortheil bringt. 

urhessen.. Kaflel, 23. Gebr. Täglich treffen hier 
Mitglieder Der aufgelöften Ständeverfamimlung aus allen fans 
besgegenden ein, um ſich wegen der Steuerverweigerung 
verhören zu laſſen. Die Fragen an dieſelben beſchtänken ſich 
darauf, zu erklaͤren, wie der Geftagte in der bewuhlen An⸗ 
aclegenheit jeibit geſtimmt babe und ob man ‚nicht wiffe, wie 
andere Mitglieder abgeſtimmt hätten. So viel man hört, ha 
ben bis jegt ſämmtliche zum Berpör Oczogene die Antwort 
verweigert, 

Der betannie Furſt Seinrich der 72. von Rruß- 
Ebersdorf, der, im Jahre 1848 vom der Regierung zurüd« 
trat, ift in Dresden geflorben. AS 

Preussen. Berlin, 21. Febr. Es geben eigenthüm« 
liche Gerüchte über die Unterhandlungen zwifchen Frantreich 
und dem paͤpſtlichen Stuple. Wan ſpricht von einem hohen 
Anerbieten zur Berbefferung der Finanzen in dem Kirchen⸗ 
fisate (die Summe von 25 Mil. Fr; klingt wohl übertries 
ben) —, wenn der Papft nad Ftankreich zu Krönung 
fommen wolle. 

Der Az. Zeitung wird aus Berlin berichtet, daß eine 
Bermebrung ir preußifchen Armee zur Berfärkung 
der 8 Reſerve⸗Regimenter um je cin Bataillon im Werfe if. 
Die neuen Batoillone follen die Befagungen der deri größten 





- Un 


i aichen; and bi einer 
ärfen — und auf Berlin würden V und auf | Bolt keincswegs giädtich maden ; daß dae ' 
a je/2 Batailloue. fallen. zepublifaniihen Berfaffung nur noch mebe dem Pine tin» 


Hannaber, 29. % Heute wurde bier we Berord» |;geiner Eprgeigiger dienen müffe, daß bie unenvlid: m Parteien 
nung über ER bes ahhtarifs (Einführung des Bas Rand nidı zur Rupe fommen tafen« Sof Kia Enmerb 
durch den RE, Pedıngten Zollipfiems), über bie flodt, Mranfreih gegru Auen bei ſolchea Mmatrifägen inne, 


Aufpebing des Harburger Feihafens, und über die vom | ren Kämpfen allen Einfluß verliert, unt b:: allen biefen 
27. Febt. an beginnende Erhebung Dir Nachſteuct amtlid Nachtheilen die Steuern doch nicht geringer werbden. Auch 
yublleirt. wir in Deurftand bei unfern allerdings gerechten Wunſchen 
—Sesterreich. Wien, 24. Febr., Morgens 8 Uhr. | nad größerer Einiyung, haben aus ben Jahren 41848 und 
Neueſtes Baulletin. Die Folgen der Sioßverwundung 1849 manche Lebte gewonnen, denn wenn wir auch größere 
am Halfe des Koiſers machen fi jet dur Bluicongeſtio Einheit und cine Gentraf-Bolfevertretun, aus den tüchrigflen 
den fühſbar. Heute Nacht Hatte rine Fieberbewegung flatt; Männern münfden, fo wollen wir doch nicht ım Eotfernie⸗ 
grgenmärtig if rin leichter Schlaf bei Sr. Mof. eingefteten, ſten ein Hartwirfeburfcpen » Regiment und frffen Heber die 
fäontenegro, Um den Frieden in Montenegro fleht Zuflände ber Mien, ald daß wir und einem Terrorismus 

0 jhledht; der Meine brennende Punkt droht zur Heilen Kriegs · ber Maffen und einiger Abenteuerer auefigen, DI: fie bear · 
Homme aufzulodern. Niemand weiß, wohin es fommt, wenn beiten. Fronkreich hat diefe Erfaprung vo weit bitterer 
die Nachricht der D. B. ih beſtätigt. Während der öfler. | armasıl, als wir; der eitle Ftanzoſe if auch keines wegs im 
veilhife Grfandte auf die Antwort bee Sultans wartet, | Grund des Herzens ein Republifaner, fontern will fih nur 
follen’ die Türken über die Grenze gedrungen frin und ein | geltend maden: die Denfenden, die Ermerbenden haben das 
öflerreihliches Yägerbataillon überfallen und zwei Eompag- zepubfifanifche Weſen von Grund aus fatt; fie find es, bir 
nien zufammengebauen haben. Das wäre die fhlimmite | die Geſellſchaft gereitet haben; fie ließen Napolcon gewähren 
Antwort auf bie öflerreiifche Berminluug. Auch yonf ha. | und unterflögten feine Befirebungen dach dem Throne, damit 
nur wieder einmal dem unruhigen, felbffüdtigen Treiben 


hem die Keindfeligleiten mwirber begonnen, Dmer Poſcha ifl £ 

vorgerüdt und feine Freiwilligen haufen fo fürdterlih, dag | eitler Parteiführer ein Ende gemacht werde. Sollte fih auch 

die Montengriner aufs Aeußerſte erbiltert find. Der Fürf die Regierung in Frankteich über furz ober lang ändern? 
zur Republit Fehrt fie ſchwerlicd mehr zurück. Die Sran- 


Danielo hat fi mit feinem Dakt an die Spige der Ber 
theidiger geſtellt und Die verwandten ſlaviſchen Sıamme machen zofen haben das demofrasifhe Unweſen, dieſen Proletarier · 
lampf gegen Beſitz und gereiften Berſtand did und fart, und 


Hafalt, gemeinfhafttiche Sache mit ihnen zu mochen. Iwi⸗ 
fäpen Petersburg und Wien jagen fortwährend Couriere hin dieſer Weberbruß ıf co, was Nopolcon erhält. 
B Die Zeitnngen treiben das ärgerliche Werk des Sily- 


und her. i 
Das fürdierlife Unwetter erfhiwert den Türten jede | phus. Sie wollen aus Wort und That dıe Plant Napo⸗ 
leon® deuten. Ich dente, die beſſern und drobenden Zei · 


Operation. Die Ebene von Gtahowo gleicht ein Ser, 
Den Gefährten des Woſwoden Zafon gelang es indeß, unter hen find ziemlich glei vertheilt. Worte fieden Handlungen 
gegenüber. In feiner Throurede hat ber Kaifer nachdruͤcklich 


dem Squhe dieſes Unmetterd aus der türkischen Gefangen 
wieberholiz das Kaiferreich il der Friede. Zweimal it daß 


ſchaft zu eniflichen. Sie enttamen glüdiih aus dem Zelt 
und täufchten die anrufenden türfifhen Wachtpoſten durch vie Heer verringert worden, fräber um 30,000, jegt um 20,000 
Erwiederung: „Patronillelv‘ Sie befinden ſich dermalen auf| Manu und man fagt, das Heer wäre wenig bamıt einver · 
oterreichiſchem Grbieit in Dragalf, und erzählen Fürchter⸗ fanden. Die befannien Briefe, die den Krieg predigen, find 
fiheg Über Die Brhamblung der Gefangenen von Orahowo, aachdrũct ich im Moniteur mißbilligt worden, fie werden aber 
weiche mamentlih aus Mangel an Nahrungsmitteln dem in ganz Branfreich frei werfauft und überall in den Rafernen 
Hungertode nahe find. Auch ım türfifhen Lager ſoll große gelefen. Zmwanzigtaufend Gemeine werben heimgeſchickt, aber 
Nord berrfhen und namentlich gehen ven Türken viele Pferde die Unteroffizier der ganzen Armee, ipr Kitt, werden durch 
zu Grunde, — Die Berfolgungen der Rajah's in der Her, | fine Zulage von 10 Centimes getröſtet. La Montijo, die 
gowina dauern ununterbrochen fort. Die rohe Goldatsfa junge Raiferin, die populär werben foll, ift zum Oberfl der 
erlaubt fich die empörendfien Mißhandlungen gegen die Chri . faiferlihen Garde ernannt worden und mird bei paſſenden 
flen; namentlich wurde erft neuerdings cin gemifler Lazzate— Gelegenheiten die Uniform tragen. England und Frankreich 
vic ohne allen rechtlichen Grund durch 500 Stochſtreiche tem und au andere Mächte taufchen Höflichteiten und Artigkeis 
Tode nahe gebracht. ten aus, aber halten fid gerüſtet. 
Sm Kronfreip reiten ſich viele Städe um bie Epre, Die Stavı Mheims nımmi ihr altes Recht, die Mer 
genten Frankreichs zu ſalbenn, in Ampruch; fie bittet, daß 


eine Mefidenz zu werden. Es haben fi) bereitd außer 
Lyon, Marfeille" Boulogne, Strafturg und Bayonne darıım Napoleon feine feierliche Krönung in ihrer Kathedrale, mie 
vor alten Zeiten die Könige gethan, vornehmen laſſe. 


kemorben. 
Der Raifer Mapvleon macht miederholt die Des Türkei. Konftantinopel, 12. Febr. Es heißt, Graf 
Leiningen, der außerordentliche Geſandie des f. F, öſterreichi ⸗ 


—* daß er Europa und die Geſellſchaft gereitet habe. 
ir glauben aber ben Hergang der Ereigniffe in den letzten fchen Eabiners 
‚den bei ber oltoman i . 
— Bere — wenn wir behaupten, mittelung ſowohl des na ee 
—* rei a un babe fi ſelbſt gerettet. | in der montenegrinifpen Angelegenprit abgelehnt und der Pforte 
zur Erkenatniß gefoimmen, daß die de⸗ ein Ultimatum (lehier Termin zus Beſchlußerklärung) 
geile, Das Dampfſchiff „Eroatia" war für dem f. f. fferr. 
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Grfandien für einer fpleuhige Mbrrife dep. Die Geſchãfte 
Roden, undedie allgemeine Beftürgung brachte cin Agio von 
IM Procent im Geldweſen hervor. 
„Amerika, Die Illinois-·Staats jei des Redac · 
70 ®. Schneider (Bruder des Redacteurs der Weitriher 3t3.) 
t folgende Mitteitung: Fa der „California Stantejig.s, 
weile ju San Arakcideo von unferm Arennde Kari feriig aus 
Sranffurt a. M. redigitt wird, finden wlr die Noin daß ein 
woderer deuiſcher Man, Andreas Sabner, früher 
Studienlehrer zu Dürkbeim in der. Nheinpfalj, und beffen 
kandsmannı Earl Müller von Zweibiüden, weiche mit 
einander den Landweg dur die Nody Mountains nad Ca- 
Ifernien wanderten, in ber Nähe von Macereéville cinen 
tigen Gotdfund machten. Diefe Nachricht wird die vielen 
dreunde biefer briven Männer um fo freubiger überrafchen, 
ald. man nach dem bisherigen Ausbleiben aller Nachrichten 
von ihnen faft annehmen mußte, daß fie auf der überaus 
gefohroolen Meife Zu Grunde gegaugene ffien. , 
73 Louis, 25. Jan. Außerordentlich großartig find 
in biefem Jahre die Rüftungen zur Auswanderung nad 
Califotnien fo bedeutend find biefeiben noch nie geweſen. 
Schon haben ſich bei St, Joſeph am Miffenri verfdiedene 
Züge gebilder, die alle mehr als 500 Wagen zählen und 
Harfe Herden Rindvieh milführen, welche den Luswanderern, 
stop aller Mühfeligfeiten den reichften Gewinn abwerfen, 
wenn fie diefelögg nad Gakifscnien briugen. — Hier bilden 
Ab jegt Schaaten von Freiwilligen zum Kriege gegen bie 
Stmtaoien-Fadianer in Florida, der bald beendigt fein wich, 
mohrfheinlih mit völliger Vernichtung des ganzen Stammes. 
Gaf jeder Tag ſiehn ein neues Eifenbahn-Profect auftauchen, 
umd zwar fichen meiftend Deutſche an der Spige dieſer Pros 
fee. Borzägti iſt man fegt mil der Eiſenbahn nah dem 
fillen Ocean, mit der Bahn jur Verbindung des Opio und 
bes Miſſiſippi und na den Eifen-Bergen (Iron Mountains) 
beſchãftigt. — Advolat Hribben, der in der Nähe Kölns zu 
Haufe if, wird wahrſcheinlich nähe Früpfapr, mit einer 
yolinigen Miſſton betraut, nah Europa gehen. Eine fehr 
wichtige Sielle in der fogenannten western commission if 
ip fept ſchon angetragen. — Vorige Mode brannten an 
unferm Werfte drei Dampficiffe bie auf den Wafferfpiegel 
nieder, immer ein Berluf don mehrereren Dunderttanfend 
olard. — Unfere politifiben Abenteurer, zu denen viele 
europäifche Auswanderer, Deutſche, Ungarn, und Poten zu 
sählen, hoffen mit Oewißhen auf ein neues Unterneomen ger 
gen Cuba. Da Aovolat Kribben von der Medaction ber 
„Deutfhen Tribünen zurädgeteeten, fo if $. 9. 9. Ehneie 
ber (ebenfalld Bruder des Redarteurs der Weſtricher 31g.) 
als Hauptredacteur an deſſen Stelle eingetreten. Dieß Blatt 
A num unter dem Titel wDemofrarifhe Prefe» eines der 
—— und gedirgenſten deutfchen Blätter in den 
er. Siaaten. 


2 Bereinzum überfeeifchen Ab ſatz deutſcher 
Wittelweine. 
(Shiuß.) 

. Ber, von meinem 1549er und 1850er Rothen geiruns 
Im hat, Weine, die bekanntlich beliebt waren und guten Preis 
erlangten, hatte wirkli ein werbefferted Produft vor ſich. 
Zengen leben in Louterecken. Daß feit einem Jahre Mancher 
rinen fnſtlich veredeiten deutſchen Rothwein trinft, der von 
einer gewiffen Weinhandlung ald Sranzöfifcher verkauft wird, 
Sant ic auf's Zuverläfigfle verfichern, Auf welcht Weiſe 


diefe Beredlung nad neueflem Berfahren zu geſchehen bat, 
varäber finder man im dem odenbrgeichneten Büchelchen bie 


Anfeitiig: Ma toitd and vorten nem Maphib zur Ber 
aeilua ſaden wie ifepe Diele Soduirie im —— eines 
Jahres ar Ausdebnung gewonnen hat, weit alla Krayı: 
daß bie Trauben:Zuder-Babrik der Gebrüder Ber in DRhe» 
fen bis zum Jull vorigen Jahrs jahriich nur 2500 Einfner 
produzirie, vom da am aber aglich 90 Genmer, fonach im 
‚ Jahr 18,000 bis 20,000 Gentner fabrigiet und dennoch die 
Nachfrage nicht befriedigen Fonnie, "Mußer diefer Tratıben, 
Zuder-Fabrit befiehen dermalen aber auch noch zwei andere 
im nördliheren Deuiſchland und zwei neue, eine am Unter« 
rhein mit einem Capital don 5. Millionen Tpalern, Die au⸗ 
dere an der Mofel, ſiad gegenwärtig mit der Eiarichtung be» 
ſchaftigt. In weichem Maße ver Wein veredelt und deſſen 
Yrels erhöht wird, dafür nur das eine Beifiel: Daß rin 
theinheffifher 1851er Wein, nachdem er mit reinem Aufwand 
von 2 fl. 45 Ar. per Ehm werbeffert worden war, ii Arwpork 
höher bezahlt wurde, als reiner 1846er ans derfelben age. 

Wenn es nunmehr ale unbeftreitbare Thatſache daſteht, 
daß wir unfere Meine, eben fo gut wie die Deren Eranjo- 
fen, und zwar in einfachem, durdaus natürlichem Wege — 
verbeffern fönnen; und wenn wir ferner deg Abſatzes unferer 
Weine ung verfihert halten dürfen, Sobald wir und dem 
neuen Beriahren und dem ſich bildenden Berein anfhlirfen; 
fo haben wir aber auch — namentlih am Blan und an ber 
Lauter — jept mehr als früher «6 genau zu erwägen:. ob 
bie Tendenz des Weinbaues nit mehr auf Quantität als) 
Dualität zu richten fei? Es if für und von größter Wide 
tigkeit, auf's forgfältigfie jene, Eraubenforie zu ermitteln, die 
bei großer Aruchtbarfeit einen möglichſt fühen Wein gibt, 
Eine folde Unterſuchung muß fürf jene Weinlage beſonders 
angeſtellt werben, und es wird ſich aldbann ergeben, ob Tra⸗ 
miner, Deflerreiher oder Qutedel ıc. Die lohnendſte Traubene 
forte iſt. 

Obwohl das neue Berfahren der Moftveredelung fehr, 
einfad iſt, fo wird daſſelbe vorerſt doch nur bei jenen Wein« 
gutebefigern Eingang flrden fönnen, melde ſchon größere 
Duantität MoR produziren und einige Baarſchaft befigen, 
Um die weniger bemittelten Mübürger an den Bortprilen 
biefer Indußrie nah Möglichkeit Antheil nehmen zu laſſen, 
bat der in der Bildung brariffene Weinbau-Berein es ale 
een Theil feiner Zmede bejeichnet, Weinlager zu etabliren, 
und aufzubewahren, melde nicht ſchon in den Kellern ber 
Produzenten veredelt worben find oder borien aufbewahrt 
werden lönnen. Hierbei wird fi nun der geringere Mann 
in zweifacher Weife beihätigen fönnen, nämlich 1) indem er 
feinen Moſt gegen Baarzaplung am bie Geſellſchaft überläßt 
und überdief an dem Mehrerlös, der nach Abrechnung von 
ea. 25 pCı. für Regieloſten und Zins ıc. bri dem Abſat 
wirfli erzielt wird, verpältnißmäßigen Autbeil nimmt; ober 
2) er übergibt der Geſellſchaft feinen Moft ohne Zahlung 
und beibeiligt ſich dadurch im Verhältniß des Moſtwerthes 
am Erfolg des ganzen Geſchaͤftes. Es fragt ſich daher auch, 
ob ſoviele Gehomitiel zu beſchaffen find, um, auf Aktien bin, 
dos Gefelljhafr-Erabliffemen zu gründen? Diefe Frage iR 
um fo bälver zu prüfen und zu erledigen, als, mie aud ben 
neueften Mittheilungen des Dr. Ball (in dem Beiblau zum 
Trier ſchen Anzeiger vom 20. d. M,, Grite 72) erſichnich, 
auemwärtd eine Gefellichaft ſich bereits gebiltet hat, welche bie 
Veredlung und bie Musfopr geringerer Weine — barunter 





————— — — — 


au pfälziſcht — in fo großartigen Mofiftabenbetreibt, vah|  — Befanntmachung. nn 
fie ſich veranlaßt fahrn Bi Wrinproduzeuten: am Upein and ‚in An Sonn- und Feſtiagen iſt das Bureau des 
feinen Kebenläffen zur Angabe ihrer bisponibe la Weine auf Bürgermeifteramtes Euiel in Zukunft gefehloffen. Aiſo 
den Jahren 1850-59 dur& mehrere" Arttungte aufzufot | if es höhern Orts befohlen. Amtshandlungen, melde 
dern, ®) Diele Tpatfadpe dürfte. gerignet fein, DIE Aufmerke | on piefen Tagen geieplih ſtattfinden müffen oder nicht 
famfeit der Pfälzer Weinprodngenten und ‚Rapitoliften in ent verfchoben werben föunen, werden übrigens beforgk. 








fprepender Weile anzuregen — Demnaͤchſt Näheres. — Eufel, den 24. Febr. 1858. 
Raiferslauieen, den 22. Febtuor 1859, Das Bürgermeifteramt, 
8. Dippel, 1. Repierförfter. a. D. Hierthes. 
‚Miscelten. Bürger-Perein. 

















Die rücdnänpigen Briträge für Den Monat Februar mel- 
len gef. bei Hrn, Buchbinder Wolf abgegeben werden, 
Der Vorſtand. 


———— 
Guerin & Benoist in Havre, 
Quai d’Orleans, Nro, 55, 5; 
empfiehlt feine Niederlage von Rebrensmitteln aller 
Art für Auswanderer nah Amerika zu den billigften 
Preifen durch ven Gefhäftsführer dieſes Hauſes 
M. p. C. Baumann aus Pirmafene. 


* Lehrlingsſuchung. 
Ein junger Menſch, der die Borlennt« 
niffe befigt, kann in die Lehre treten in der Buch⸗ 


druderei von 
8%, Schneider. 


a hen 
Die Wohnung, welde bisher Herr Forſtrath Roh 
inne batte, ift bis 1. Juni wieder zu vermiethen. 
Neumüller. 


Srankturter Geld⸗Courſe 
am 25. Febr. 

Neue Louisd'or fl. 11. 3. Pfoten fl. 9. 44-45. 
Preuß. Fritdtiched'or fl. 9. 56-57. Holländifhe 10 fl. St. 
fl. 9. 524-5314. Rond-Ducaten fl. 5. 37-38, 20 Sronc- 
Srüde fl. 9. 2814-297, Engl. Sover. fl. 11, 53. Gold al 
Marco fl. 380-382. Preuß iſche Thaler fl. 1. 45-V. 
Preuß. daſſenſchtine fl. 1. Ada. 5 Franc Sıdde fl. 2. 
24"/,-22. Hocbbaltiges Silber fl. 24. 34-36. 


Frucht: Mittelpreife. 


\ Der befannte Romauſchrifiſteller Earl Spindler bat in 
einrm newen Roman den Teufel im Babe geſchildert, 
wämlh die Spielwuth, vorzüglich ın Homburg. 


\.. Die Gefangbubscommifften wird fi im näcften 

Monat nochmais in, Gafel verſammeln und das angefangene 
Wert zu Ende führen, fo daß ſchon zu Pfiagſten die Heine 
Sammlung evangeliſcher Kernlieder gedrudt und vertpeilt 
werben fann, So wird es gefhehen, daß tie deutid-evan: 
gelifche Kirche in allen deutſchen Bauen endlich einen An 
fang zur Einheit macht. 


Ein höchſ trauriger Vorfall in Stargard hat eine große 
Senjation erregt. Ein Handlungsreifender aus Erfurt lich 
ſich zum Spiel verloden und verlor in gar kurzer Zeit bie 
deltaͤchniche Summe von 2000 Tpirn. Er beſchloh daher, 
ſich Das Leben zw nehmen, und ſchoß fi mit einer Piſtole 
dur den Kepf, ohne davon zu Aerben. Ein zweiter Schuß 
fehlte ihm, und er zündele daher das Beil an, um fo zu 
verbrennen. Much dieß gelang ihm nicht, und er lebt augen» 
blidlich noch, wenn man auch mit Recht an feinem Auflom · 
men zweifelt, 


Ernſt Buſchmann, einer der tüchtigften Buchdrucker Bel⸗ 
gitns, deſſen Offiein in Antwerpen den alten Ruf feiner Bar 
terftad old Drudort völlig wieder bergeitellt bar, iſt, noch 
jung, gelorben. Belgien verliert in diefem talentvollen Wanne, 
trüber Profefior an der Antwerpenet Alademie, einen feiner 
tüchtigften Schriſiſtellet, det ſich dutch mehrere ausgezeichnete 
Romade auch einen vortpeilhaften Ruf über die Örenzen 
feinee Batrrlandes hinaus zu gründen wußte, 





Der Wirib: „De, Joſeph! dad Du unter Underm bie 
Maß Wein aufgeihrieben, die der Paſſagier auf dem Zim« 





























mer Nro. Bier geſtirn belommen ba — Der Kellner: als > 
„Di Ma Wein? Mir femt — fa, ja, ih glaube, id El Datum [u Room oan ers Bet 3E 
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ihm nicht geſchehen, das if vicht meine Sache, aber wenn fl. tel Me\A Ari Mel be iM Fee if ei 
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wurten, füblte fih einmal durd den naiven Einfall einer lie, r en ‘ 0. — 3 * 4 5 ler 
Dame betroffen, als er nod anf dem Gipfel feines Glüden | Pomburg.i23. « 15 99] 5 10: 3 391 3 5/00 00| 2 PH 28 
ſond, Auf einem Balle in Paris irat er namuich einer Tänı EN I Re£ Sleif 
jerin zu nahe und wurde von ihr unfanft berührt, vie fih | Enfel, 25. Feb rod,, und Fleiſchtarxe. 
aber ſogleich in den höflidiien Ausprücen entfchuldigte. — — — Ru Wr | Kt — — 
‚Dat mie zu ſagen“, erwiederte der Kaiſer eben fo höflich, Semiſq drod 3 Po. . ——— Alle — * — er 
hcpbahe müh noch. zur rechten Zeit zutädgegogen.” — Ein paar Bet, 11 Ub.. 2,1 Gemilhtbrod uns mm 
* ‘, enägegnete fit, „ich finde mic ſehr geſchmeichelt, die —— — a 10, Dchfenfleifh .» .--. nr + + = 
erfis Perfon zu fein, welche Sie zum Rüdzuge mörpigee," | Rubleih .......... 9, Foebeicten "10 "gebr. * 
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Timer ader 151 meteifche. Fuder angeboten. vreuß. | Spmeinrflelih . =... ur Pit en he * 


Im Drud amd, Verlag von bem verantwortlichen Ardatirur: Gh. Tndwig Surlder 
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.* Eufel, 28. Febr. Bor etlichen Wochen kam eine 
Beiböperfon durch mehrere Driſchafte n unferer Mäbe, Ep: 
weiler, Schellweiler, Ohmbach %., in welchen fie verfdhiedene 
Däufer beſuchte, wo fie Die Leutt glauben machte, die Toter 
eines Lehrers von einem Dorfe am Glan au fein, und ben« 
felben unser allerlei Vorſpiegelungen Geid, Weißzeug und 
Keibungsrüde abzuplaudern wußte, welche Prellerei den gu⸗ 
ten Bauersleuten erft dann Mar wurde, als Einet Bon dem 


Andern erfuhr, in gleicher Weife angeführt worden zu fein.“ 


Diefe Perfon war, ale fie die Betrügereien ausfüprte, erſi furz 
zuvor ais eine liederliche Dirne aus dem Gefängniffe ent« 
laſſen und wurde nun am 23, Febr, vor dem Zudtpolizei» 
Hetichte zu Zweibrüden wegen ihres fortgefegten jaubern Des 
benswandeld zu 8 Jahren Gefängnif verurtheilt. 

Zweibrüchen. Affifſen. (Sigung vom 24. Februar. 

Friedt ich Dito Prinz, 33 Jahre alt, Buchbinder von Fran⸗ 
fent hal, vertheidigt durch den Herrn Advokaten Giefer. Zn 
Spärperbfle v. J. vermehrten ſich in der Garniſon Yandau 
die Defertionen in fo auffallender Meife, daß diefe Erſchei⸗ 
mung der Anmefenpeit fremder Werber zugeſchrieben worde 
und bie Behörden veranlaht waren, zu Unterdrudung eines 
folgen Treibens die geeigneten. Maßregeln zu treffen. Der 
f. Poligeifommiffär befam nun Verdacht auf den Angeklag⸗ 
ten, daß dieſer im Wirthshauſe den Soldaten oft von Der 
fertiom und Anwerben nad Wgier gefproden habe, Der 
Angeftogte gab zu, mit den Soldaten von Defertion gefpros 
en zu haben; er habe fie dazu aber nicht verleitet, vielmehr 
davon abgerathen. — Die Geſchwornen 
Ueberzeugung woht nicht ſchöpfen, daß der Angeklagte Sol ⸗ 
daten zur Fahnenflucht verleitet habe, ein Berbrechen, welches 
das Befeg mis der Topeafirafe belegt, Sie ſprachen cin 
Nichtſchuldig aus und Friedrich Dito Priez wurde in Freie 
breit gefege, * 

Die Affifenverbandlung vom 22, Fehr. bot ein traurigts 
Dil jugendlichen Peichrfiners und ſittlicher Berfommenpeit, 
Auf ber Bank der Angeflagten figı Elifabripa Ba, 17 Jahre 
alt, ↄus Reufladt, und ihr Dienfiperr Heinrich Wetzko, Bädır 
in Orrmerepeim; erflere angeflagt, in ben Sigungen deo 
Porigeigerichts zu Oermerepeim vom 16. Dezember 1852 
und 6. Jan. 1853 falſches Zeugniß au Ounften ihres Dienft- 
Herrn abgelegt, letz ſeret, diefeibe biezu durch Oeſchente verkis 
tet zu haben. Diefe Verhandlung, zu der 13 Belaffungs · und 12 
Entlaflungszeugen geladen waren, flellte die Schuld der bei⸗ 
den Angtklagten, und inobefonterr die tiefe ſutliche Berfan« 
fenpeit des Dienfiberrn in einem fo klaren Fichte dar, vof 
bie Geſchworenen nad furger Berathung ihr Schuldig über 
dieſelben ouoſprochen. Der Gerichtshof verurtheitie bierauf 
die Angeflagte Bach zu 5jähriger Einfperrung, ben Anger 
Hagıen Mepfa zu ?lähriger Zwangdarbeit, 

Aus dem Kanton Speyer, 24, Behr, 
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Bei einem geflern ; gen will, ber gebe nad Effeiver bei Foburg. 
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Mittwoch, den 2, März 





im Scifferfladter Walde abgehaltenen Treibj.® auf Rebe 
mar in einem Trieb auch ein Wolf, der jedoch nicht zum 
Schuſſe fam. Bor einigen Tagen wurde er aud bei Neuho · 
fen geſchen. (Pfaͤlzer 314.) 

Sptyer. Durch Re gierungsentſchließung vom 24, Rıbr, 
murden die Stadtratbs- Mitglieder in Speyer Johann 
Meihior Schultz zum Bürgermeifer, Peter Völker zum erflen 
und Georg Haid zum zweiten Mjunften der Srabt Speyer 
ernannt, dann die Siadtrathsmitglieder Bierlein, Bierbrauer; 
Dieffenbacher, Mäher; Eberhardt, Kaufmann: Moos, Bier, 
brauer; Flach, Wagner; Haffner, Kaufmann; Dälberger, 
Deconom; Reiling, Raufmann; Seig, Gerber; Müller Sei⸗ 
fenfieder; Ußlaub, Delonom; — wovon nur dir brei letzten 
nrugemäplt waren — auf den Grund des Art, 20 des re 
ſebes wom 28. Pluv. VIIL ihrer Bugsioheh entpoben, (Gy. A) 

In Thyenau bei Polau Halk’ fih ein Dieb in der 
Kirche einfließen laffen, um fir dee Nadıs au berauben, 
Er war bereits in voller Tpätigfeit und räumte am Hoch ⸗ 
allar auf, der Mond beghnffigte fein Unternehmen. Da hört 
er mit gewaltiger Stinnte das Wort: du fol wicht Rebfen; 
Ari um, gewahrt den Pfarrer auf der Kanzel und ent 
flieht dur ein Fenſter, feinen Raub zurüctaffend, Der 
Pfarrer, der von feiner Wohnung unmittelbar in dir Kirche 
gelangen fann, hat die Gewohnheit, in filler Nocht auf der 
Kanzel fein Abendgebet zu verrichten. " 

Die Jefuitenpredigten in Würzburg finden einen 
ganz ungewöhnligen Zulauf. 

Messen. Mainz, 26, Februar. Wegen dr& vielen 
Treibeiſes, das in Folge der neu eingeiretenen ſtrengen 
Kälte ſich bildete, mußte heute Morgen na 9 Uhr abermals 
unfere Schiffbrücke abgeführt werden. 

Die neue franzoöſiſche Mode, ſich ben Kopf mit Silber: 
oder Goldpubder zu befireuen, dat auch am Sige des 
beutfehen Bundestages in Frankfurt a. M. bereits Nachah⸗ 
mung gefunden. 
- Bauen. Mannheim, 24. Febr. Die Prozefverbandr 
lungen gegen Profeffor Gervinus am biefigen Hofgericht 
wurden gegen 4 Uhr Beendigt. Die Berfündigung des Ur⸗ 
theils if auf ven 2, März, 8 Uhr Bormittags anberaumt. 

Die Gtagfobrifbefiger Behme und Compagnie in Rinr 
teln, die täglich 300 Arbeiter befhäftigen, denfen nicht bloß 
darauf, benfelben Arbeit und Verdienſt, fordern auch Erbauung 
und Unterricht zu geben. Sie haben eines Mann aus dem 
Raupen Haus zu Horn fommen laffen, der die täglichen Mor 
gen - und Abendandachten mit den Arbeitern hält und beren 
Kindern in der Religion Unterricht erteilt. 

Daf dir Chirurgie richt allein Wundarzneifunft fon 
dern aud Berfhönerungsfunft if, beweiſt die Bildung fünft« 
licher Nafen, Die, gach dem jegigen Stande der Wiflenfchaft, 


6 audgejöhrt wird. Wer davon ſich überzen« 
fogar fhmerzlos ausgejührı wi Age 








Bandniß zuzuführen. Ein wichtiger Autheil an dem Gelin ⸗ 
gen des Werkes gebührt Hmm. Brud, ber dadurch «ine 
wißtige Drüde zwifchen feinem auten und neuen Materland 
‚geihlagen da. Da ihm dag Ehhwere gelungen, ifl fein Ere- 
bir fo geflisgen, dab Deiiceeih hofft, cu mern Am das 
Sqwerſte gelingen, bie öflerrefpifcpen Hinanzen zu ordnen 
und zu beſſern. Bean Herr v. Brud ebenfoniel Credit 
ſcheuft aid er genießt, fo foll er oſterreichiſcet Kinniszminifter 
werben, ‘ 

Wer preußiſche Fritze bat, ſehe zu. daß fir nid 
zu leicht befunden werden. Ja Berlin find mehrere doppelte 
Friedtichsd'or angehalten worden, die nur 7 Thir. 23 Gr. 
werth waren; die fehlenden 3 Thtr. 17 Br. halte die Salz 
fäure abgeledt, in welche fie von fpefulirenden Händen ges 
mworfen worden woren. 

Sremen. Bon der vorfihtigen Wefer-Zeitung 
if die Polizei in eigener Perſon in die Redaction des Dlat- 
tes eingefegt worden. Herr Krohn, der ehemalige Polizeis 
meifter in Allona, ein vertriebenen Schleswig. Holfleiner iR 
als Redacteur angefiellt, da der frütherige Revacteur Auguſt 
Cammers nah Paris geht, um Berichte zu ſchreiben. 

Ya den Geeflädien verfihert man, der Andrang von 
Huswarderern fei größer und früher ale je, alle Schiffe 
frien belegt und Hamburg müſſe fid Schiffe von Schweden 
und Norwegen borgen. Bri einzigen Damburger Haufe has 
ben ſich gegen 2000 Auswanderer nad Brafilien gemeldet, 
vie meiften aus Thüringen und Soddeuiſchlond. Ein eben 
veröffentlichter Bericht weift nad, daß in den Ber, Staalen 
4,397,000, in Ganada über 12,000, in Neu · Braunſchweig 
3000, in Neu⸗Schotnland 2000, in Auftrafien über 22,000, 
in Brafitien über 45,000 in Benezueia 1000, in der argen- 
tinifhen Repubtit und in Epile je 3000 und zufammen 
4,500,000 Deuiſche in transatlantifdhen Ländern leben. Sol ⸗ 
len fo ungeheure Kräfte, die täglich anwachſen, für Deulſch⸗ 
fand ganz verloren gehen? 

In SHolfteim‘ rüfen ſich fehr viele Beute zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerifa. Aus ber Brgend von Meld orf 
im Dichmar'ſchen ſachen an 200 Perſonen ſich jenſeits des 
Meeres ein neues Vaterland. Sie baben bereitd Hab’ und 























diefe Kunſt ein Mädchen, bat eine unfhöne Naje battt, in 
eine wahre Schönheit umgewandelt worden, 

—3 Berliner Notionahezeitang wrift 
auf die-aunaräifhe Maung ded Kampied um Monte 

4a, „Dion un feine David, ber bem 
Boliarh des türfifhen Reiches den Stein an den Kopf ſchlen · 
dert; Uad die beiden find wit allein. Das oͤſterreichiſch · 
palmetifibe Beobachtungeheer if dicht om Briegeihauplage ; 

Truppen find in der Meivau und Walladei unb 
jonf nah Süden in Berorgung; Deflepreid waflnet fart 
und fart; ber ruſſiſcht Generaliſſimus Paoliewiiſch ift in 
Peleraburg Napolton verfaͤtkt bie römifge Garniſon; bie 
eagliſche Flotte unter Dundar if in Malta angelangt. Der 
Yuloergeruch hängt in her Luft.“ — 

Mertwürbig genug war in BVerlin jugfei mit der Rad» 
richt von dem Angrıff auf den Raifer von Deſterreich das 
Gerüt verbreitet, aud das Eben des Königs von 
Preußen fi beeroh! morden. Das Gerücht war glüd ⸗ 
Tiperweife ſalſch; «in brodloſer @erbergehilfe, der in Gpar- 
fottenburg ein ilnterfommen fuchte, war aufgegriffen und ein 
größeres und ein Heineres Piſtol bei ipım gefunden worden, 
Beide waren jedoch ungeluden und zufällig in feinen Beſitz 
gefommen. 

Ein neuer, berühmt gemorbener Griminalfall in Berlin 
hat dem Schwurgericht unter ben Zuriftien namentlich 
viel neue Freunde und Anhänger gewonnen, Der Pofillon 
Schall, rine perbärkeier Berbrecer hatte feinen Spießgefellen 
Ebermann ſchredlich ermorbei. Er wurde vor bad Schmurr 
gericht geſſellt und laͤugnett, da ſich krine Benstife gegen ihn 
fanden. Nach dem alten Berfahren wäre er mit längerer 
Hafı durchgefommen, bie Gelhworenen aber ſprachen das 
Schuldig und vor wenigen Tagen wurde die Toderfirafe 
an ihm vollzogen. Auf tem Blurgerüft geftand er fein Ber⸗ 
brechen «in und danfte für die Strafe. Aus Neid und Furt 
hatie er ben Oenoſſen ermordet, 

Berlin, 24. Febr. Der zweiten Kammer hat der Ab- 
geordnete Reichenfperger mit 39 Genoffen den Antrag vor 
gelegt; „bie Erklärung abzugeben, daß die baldige Ertheilung 
einer Gonceffion zum Bau einer Eiſenbahn von Bonn 
über Koblenz nach Dingen unter Uchernapme einer mäßigen Gur verkauft, 

Zinfengarantie wänfgenswerth frei.“ Der Winter hat fih auch in London eingeſtelt, feit 

Der Hanbelsvertrag zwiſchen Deſtetteich und Preußen einigen Tagen iR fo viel Schnee gefallen, daß mon Shlil 
id alfo auf 12 Jahre vom 4. Yan. 1854 - 66 abgefchlofien ten fahren kann. Die Kinder der Rönigin freuen fi) fönig- 
worden. Die Zapl der eingangefreien Artitel ift fehr groß. ti, daß ein neues Vergaügen fi ihnen aufgeihan hat. Ja 
6 fanden fih darunter alle Urten von Mepl, Kohlen, Zint, | der Stadt Schneidemüpl waren einige Häufer fo mit Schner 
Töpferwaaren, Papier, Bücher, Landtarien, Muffalien, Stahl: zugetrieben, daß die Bewohner erſt noch mehrflündiger Arbeit 
—* Biepac. Außerdem find ſeht viee Oegenſtände im Zoll durcharbeiten Fonnten, um auf bie Straße zu gelangen, 

x ermäßigt worden: Baummollenwaaren, alle Eifenwaa- Mas nur in der Ferne als Möglichkei 
—* Nähe und Stridnadeln, rohes deintngarn, Wollen- und | zur drohenden — heran, ge * Ist 
tidenwaaren, nem Arie ed errei A 

Da ieder Tag feine eigene Plage hat, fo mollen wir | Zufällen, ve rg lee —— —* ur 
dantbat fein, daß die Iegien Tage eine Noih von Deutſchland wird aus Wien berichtet: Die montenegrinifhen Händel en 
genommen. haben: Der Zollverein ift wiht zerfallen und | pen gefährlich. Der öſterreichiſche Abgeſandic, Graf Leinins 
bie Erweiterung feines Gebietes durch ganz Deſterreich if | gen, wird wahrſcheinlich nad Wien yurkötehren, ohne feinen 
in Wien durch ein paar nlüdliche Federzũge volljogen worden, | Zwed in Konflantinopel erreicht zu haben. Die audwättis 

Die Herren v. Manteuffel und v. Pommerefhe für Preußen | gen Einflüffe waren gewichti En um den Gufian i 
unb Herr v. Bruf für Defterreih haben den neuen Handel» | feiner Oppofiti 8. genug, n tan in 
vertrag in Berlin unter 2 mer Dpoſition gegen Defterreich zu beſtaͤrlen. Es if ſeht 
8 zeichnel. Preußen und Defterreih ha | möglich, daß wir b —— 17,0 

ben 16 übernommen, die beiberfeitigen Berbündeten dem neuen | b f ie ‚bald friegerifche Gerigeiße zu meiden Dan 
en, da man fi darauf verlaffen fann, daß man in-Wirn 
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nicht nachgeber witd. ‚Binnen wenigen Tagen: wird die Ent · 
ſcheidung geitoffen ‚fein, ob Krieg oder Frietden in dem ſüd⸗ 
äflipen Europa berrſchen ſoll. — So eben, als wir ſchreiben, 

offen. Frie de follipemjchen. Ein von glaubwür. 
diger Seite aus Ronftantinopel in Wien eingetroffenes Schrei: 
ben berichtet old neuehe Nachricht, dof der Divan mehrere, 
die Sendung des Brafen Eriningen beiseffenpe Forderungen 
Drfierreich zu erfüllen, ſich bereit erflänt Habe. -Indeflen hört 
wan, daß bie Rüflungen nad dem Süden fortgefcgt werden, 
Außer den bereits erwähnten dießfälligen Anorbnungen follen 
12,000 Padpferde angeſchafft, Feldſpilaͤler errichten werden 
u... Das am der Unna concentrirte Truppencorps be» 
trägt bereits 50,000 Mann, und dürfte daffelbe chefieng noch 
serfärk werden. 

Die Wiener Follconferenzem And Heu Nahmittag 
um 3 Uhr gefhloffen worden, | 

Die Syrift von Gervinus if im Defterreichifchen 
nicht verbpien, da fir fein politiſches Pamphlet fei, fondern 
eine reinewiſſeaſchafiliche Tendenz verfolge und in einem kei« 
venfihafisiofen Tone gehalten fei, 

Bien, 26. Behr. (Neueſtes Bülletin über das Br 
finden des Raifers.) Vermehrte Wärme des Vorderlopies; 
unterbrochener Schlaf. 

Der Meuchelwörder Libeny wurde bereite mittelft des 
Stranges hingerichtet. 

Bien, 36. Febr., Abende, Graf Leiningen iſt in 
Trieſt unerwartet ſchnell mit ſehr wichtigen und befriedigen. 
den Nachrichten aus Konſtantinopel eingeiroffen: Die oito« 
maniſche Pforte hat in alle Begehren Defterreihe volllommen 
eingemillig. — Aıfo. 

Die neuehe Ueberlandspoſt bringt die Nachricht von einer 
in Ava in Hinter«Jndien ausgebrochenen Nevolutivn; der 
König if abgefegt. 

Dan behauptet feh, daß aus Cauaro nah Monte 
negro ſchon Grfhüg und congreviſche Raketen abgeſchickt 
wurden, und heute follten drei öſterreichſſche Bataillone unter 
dem Gommando ded aus dem ungariſchen Feldzuge befann« 
ten 8. k. Dberfilicutenants Straumirovich in Montenegro 
einrüden. 

FAontenegro, 7. Febr. Omer Palda foll ven Bes 
fehl erlaffen haben, im Bordringen Alles zu töbten, du zer 
flören und zu verwüflen, was feinen @euten in ben Weg 
fommi; feit einiger ‚Zeit Arömen, auch berrits zahlreiche Fa 


milien von allen Seiten in der Ratonsfa Napia zufammen, |, 


melde nun auf Unfofen des Fürften erhalten werden. Heule 
geht Georg Petrovich, des Fürſten Oheim, nad ber Gernidfa 
Nabia ab, um dort das Commando zu übernehmen, und 
den Angriff gegen die Türken einzuleiten. Im derfeiben Abs 
ſicht begibt ſich der Fürſt feihh morgen nad Drla Qufa, um 
Doman Paſcha anzugreifen, 

— Die geſammie Macht der Türken, welche jetzt in vier 
Corps gegen Montenegro und zwar unter Dmer» Reis: 
Deman und Arop Palda, dann Selim Bey aufgefleltt und 
meift in Operationen begriffen iſt, beläuft ſich 55--56,000 


Ptalien. Einem Schreiben aus Rom zufolge if ber 
fuiten- General Moothaam bedeutend erfranft; am 12. 
erhielt en den paͤpſtlichen Gegen, befferte fi aber am 13. 
und 14. wieder und man ſchien in Rom nod nit alle Hof 
nung auf ſeine Nettung aufgegeben zu haben. 


a I 


Die Augeb, Ag. Ag if die Ur der Anprid 
ven über den Mieiländer Pat Dr anna vn 
Dundeen Aid getoͤdteten Defterreicher If auf 400 arffirgen. 
Einige wurden mit abgefchnittenen Nafen und Ohren gefunden. 
Das pr Tofa follte von 700. Dana erflürmit werden, aber 
our 70 fanden fih ein, wie Mndern hatten: den Muih ver · 
loren. Ein junger Graf paıte 8000 Stilette beftellt; ale «u 
verpaftet wurde, bot er dem Wachtmeiſter für fine Freitafe 
fung eine Lade von Bold; es waren 40,000 Branıs, Die 
Frage der Aufrüprer war: feid Iht ein Ungar? und wenn 
eın Nein oder keine Antwort folgte, wurde der Enimaffsck 
viedergetoßen. 

Deſter reichiſcht offiziöfe Blätter chun den dunkeln Aus— 
ſpruch: „Ein Aufftand in Itallen, von ffrankreich angefif. 
tel, wäre gleichbedeutend mit der Nachricht von einem Auf · 
ſtande in Ungarn, von Rußland unterſtũtzt.“ Die Blauer 
rathen, ob dag hrißen fol, eins waͤre fo wenig möglich ale 
das andere, oder beides iſt möglich. 

Mazzini beträgt feine Anhänger nicht allein mit fal- 
ſchen Worien, fondern aus mit falſchem Gelde. Er um 
feine in London fipeaden Genofſen haben ſchon früher der 
ſchloſſen, falfhes Papiergeld zu fabrisiren, und nunmehr 
haben fie auch falſches Bord gemünsl. Bon den Beldmün- 
zen, womit in Mailand am 6, Febr. die Aufrührer braaplt 
wurden, find wenigſtens Dreiviertbeil falſch. 

Srankreich. Dir Raiferin fol eine auffallende 
Aehnlichkeit mit Marie Stuart haben; ganz dirfelbe Naſe, 
die barakteriftifhen Mugenbraunen, das goldene Haar, den 
weißen Teint, 

2a Montijo, die Raiferin von ranfreih, gehört zu 
den wenigen glüdlichen Frauen, die nicht: verlieren, wenn wie 
von ihnen gefprocen wird, Man wird nicht leicht aus rinem 
fremden Fräulein‘ imgefraftRaiferin. Ihr iſt's geglückt. Die 
Parifer haben fih mit ihr verſöhnt. Sie finden fie einfach, 
befcpeiden und würdig des Throned, rein und gütig, und 
fireng gegen zweibeutige Umgebungen. Obwohl ſie ſtefflich 
zu Pferde jigt, wehrt fie fih am meiflen dagegen, daß man 

e. zur Amazone made und dem Heert vorführe., Den ber 
räpmten Fechtmeiſter Güter in Parid hat fie zu ihrem Lehr 
rer gewählt, 

Paris, 24. Bebr. Hr. v. Bourguenep iR zum Bot 
ſchofter am: Öflerreidıfchen Hofe ernannt, — Drr Kaiſer hat 
abermals 158 Perfonen begnadigt. 

Paris, 24. Febr. Ein Farferliches Dekret vom 29, b. 
begnadigt wieder 145 Verurtheilte von den gemiſchten 
Gommifiionen und Militärgerichten, die fänmmilih namentlich 
aufgeführt find, 

Der halbamtlihe Moniteur entpält die Anzeige, daß der 
Raifer angeordnet habe, daß von den mittel Defreis vom 
22, Januar 1852 zur Berbefferung der Wohnungen 
für Urbeiter beftimmten 10 Mill. Granfen 3 Mil. fo 
fort zur Diepofition des Miniflers des Innern gefellt were 
den follen. Die Hauseigentpämer, deren Befigungen ſich zu 
diefem Zwede eignen, werben aufgefordert, ihre darauf zielen. 
den Anträge dem Präfeften der Seine zu überreihen. Mußer» 
dem bringt der Monitenr einen ſeht intereffanten Bericht dee 
Otafen Reinhard Über die Gründung eines Haufes in DBre- 
men, welches zur Aufnahme von Auswanderern, Die bort ihre 
Einfhiffung abwarten, eingerichtet iR, und über Die lan Tiger 





u — - 


u nn an 


Beſotgniß geworden; denn ihre Zahl beträgt jegt ſchon 3%, 


aftung, durch bie 
en, die die dortige Staats verwalt hen Fa 


— der Schiffe und des aufzuneh 


dianis, durch — von Taxen für die Ueberfahrt x. 
nderern gewaͤhrt. 

* en Haupiherd der Mevolutionäre in London 
foll die Nadriht von dem Miplingen dee Aufſtands verſucho 
in. Mailand nicht die geringſte Entmurhigung herbeigeführt 
haben. Im Oe gentheil. fie tragen ihre Röpfe. böper und meir 
nen, die firengen Maßregein ber Deferreiper würden ihe 
eigenes Heerlager bedeutend vermehren, fo daß ber nãchſtt 
Berfuch jedenfalls gelinge. Auf den Straßen von Mailand 
will. man 500 Dolde aufgelefen haben, die im Kampf ver- 
ngen. 
eh erffärt in einem rabicalen Londoner Blatt 
feine befannte Proclamation an die Jtaliener und Ungarn 
etwad verlegen für unädt und font, er babe fo lange mit 
diefer Erklärung gezaudert, um nähere Nachrichten aus Mai 
land abzuwarten, — Nach neuen Nachrichten hat nicht Ro: 
ſuth, fondern ein unbekannter Herr Mepne Reyd die Proclar 
mation Koſſuths für umächt erklärt, Die Timed wundern 
fi), daß Koffuth nicht felber auftrete, da er doch in London 
anmefend fei. 
"= Wirdergenefung ded Königs von Schweden 
if in der Haupffladt in allen Glaffen der Bevölkerung feſtlich 
und fröhlich begangen worden. Abends ſah man die Stadt 
prachtvoll erleuchtet. 
Nicht alles if fo frei in Amerifa wie die Verfaſſung. 

Die Selaven wiffen davon zu fpreden. Onlel Tom, ber 
befannte amerifanifche Roman, hat die halbe Leſewelt erobert, 
nur die nicht, denen er zu leſen am nützlichſten wäre, In 
den füplichen Sclavenflaaten Amerifas wagt fein Buchhaͤnd⸗ 
{er, den Roman zu verfaufen pder nur aufzulegen und wer 
ihn fauft, lieſt ihm verſtohlen. Die Sclaven, das freie Eigen ⸗ 
ıbum ihrer Herren im freieften Lande, find ein Gegenſtand der 


Millionen. Mancher fürchtet, daß fie fi einmal nehmen 
möchten, was ihnen nicht gegeben wird, 


Dienftesnachrichten. 


Durch Regierungsentſchliehung vom 24. Februar if die 
Rebaction des Amis» und Yntelligenzblattes der Pfalz dem 
$. Regierungsaffeffor Dr. Mevicus übertragen worden. 


; Sandelsbericht. 

Mainz, 25. Febr, In ven letzten act Tagen war 
im @etreidegefhäft eine gänzlihe Stille eingetreten, Die 
Preife behaupteten ſich jrdoch auf ihrem früherm Standpunft, 
da nur wenige Dfferten auſtauchten. Zu notiren ift: Weir 
zen fl. 10 20 fr. a fl. 44, nad Duolität, per März gut 
lieferbar. fl. 40 204 30 fr., fränfiiher fl. 10 30 ä 45 fr. 
Korn eff. fl. 9 10 à 30 fr, per März gut lieferbar fl. 9 
a9 410 fr... Berfie fl. 10 a 30 fr. Hafer fl. 3 AO fr. per 
Molter. Rüböl opne Veränderung, chf. Rihtr. 341, per 
220 Pfo. I. ©. mit Faß, per Mai Niplr. 35%/,, per Der. 
Rihlr. 36%, a 3/4. Kohlfamen fl. 1424 fl. 14 A0 fr. Mohn: 
—— 20. Mohnöl fl. 34 à fl. 34 30 per 50 Kilogr. 

ne Faß. 


Hohzperſteigerung. 

Montag, den 7. März 1853, des Morgens um 10Uhr, 
werden auf dem Bürgermeiftereilofale zu Konten durb dag 
materfertigte Amt nachverzeichnete Höljer aus dem Gemeinde⸗ 


wold von Stonfen, Schlag Konferwald, öffentli i 
nämlich : — — 





1) 7 eichene Bauſtämme 3. und A. Claſſe, 
2) 10 buchene Nugholzabſchnitte und ” 


3) 55 Rlafter geſchnitſen buchen Scheit 5 
Konten, den 18, Februar 1858 dei hol; 1. Quafität. 


Das Bürgetmeifleramt. 
Fat 


aiel, Drud und Berfag von dem verantwortlichen Redakteur: 


wu u 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Lohrinden⸗ Verſteigerung. 
Nachſten 5. März 1853, gelrgenthch der BVerfleigerung 
der Eihfnlohrinden aus den Staarsmwaldungen, wirb burd 
das unterfertigte Bürgermeifieramt: in der Stadt Dbermofchel 
das diefjährige Fohrindenergebnig aus nacbegeihneten. er 
meindewaldungen öffentlich verfleigert, nämlich : 
Aus dem Oemeindewold 
von Rebborn 300 Gentner, 
" Oder ahe im 1350 m 
Duchroth⸗Oberh. 750 
Lettweiler 600 
Die vorbezeichneten Lohrinden find von vorzüglicher 
Dualiſat. 
Mehborn, den 12. Febr. 1853. 
Dat Bürgermeifteramt, 
Bergeb —— Wege der S & 
ergebung von en a 14 v on. 
Das dichlährige Eichenlohrinden · Etgebniß, befle Qua ⸗ 
litãt, aus dem Gemeindewald von 
Olo brücken 270 Centner, 
Sulzdach 784 „u 
ſoll auf dem Wege der Soumiſſion vergeben werden. 
Fußtragende werben daher eingeladen, ihre deßfallſigen 
Dfferten, worin die Preife per Ceatner anzugeben find, bie 
Samstag, den 12, März 1.I., Nahmittage 2 Upr, zu wel⸗ 
der Stunde tie Sonmiffion auf dem diesfeitigen Amtslokalt 
eröffnet werden, ſchriftlich und verfiegelt bei der unterfertigiem- 
Behörde einzureichen, mit dem Bemerfen, daß Dirjenigen, 
melde hierorts unbefannt find, ſich dur Zeugniſſe über Bers 
mögendverhältniffe zu legitimiren und nötpigenfalle cinen bes 
fannten Bürgen zu fleflen haben. 
Die Gewinnungsfoftlen, welche in Diebrüden 31 fr. per 
Gentner und in Sulzbarb 30 fr. betragen, fo wir die Ein« 
tegiftrirungegebühren, haben die Uebernebmer zu tragen, bie 
übrigen Koften trägt die refp. Gemeindelaſſe. 
Diebrüden, den 16. Februat 1853. 
Das Bürgermeifteramt. 
Yuswanderer nacb Umerifa. 
Peter Zafob Kunz von Hohenöllen. Peter Limbacher, 
Sohn des Chr. Limbacher von Kautereden. Yafob Stein, 
Sohn der Ted. Eliſabetha Stein von Dbereiienbad. Philipp 
Braun, mit Familie, vom Sanaerbof. 


Lehrlingsſuchung. 
Ein junger Menſch, der die noͤthigen Vorkennt⸗ 
niffe befigt, kann in die Lehre treten in der Buch» 


druderei von 
8. Schneider, 


— | 


AR: ‚Hund zu elaufen. 
afob Glaſer in Hü i i 
Doggbund zugelaufen * en vu 


Auttergeld und bie Einrüdungsgebühr 
men werden, aegebüpr purũdgenom· 
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3) Sefleiber Zeifung. 


Samstag, den 5. März 





Nro. 27. 
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Cuſel, 3. März Wir erhielten von Freundrehand 
einen meifterbaft ausgearbeiteten größeren Artıfet für Die 
Weſtricher Zeitung, der feines großen Umfanges wegen, obue 
unfern Pefern viele andere Zeitungsnadhricten du entziehen, 
in unferm Blatte nicht geeigneten Raum findet, um ihn mit: 
ibeilen zu können. Diefe Gorrefpondenz handelt über dir 
europäifche Bölferwanderung und enthält die Auffin⸗ 
dung der wichtigen Frage: „mie mit einem Mate biefeibe 
au einem Ende gebracht werden könnte.“ (Ein großes Prob- 
lem, überdas ſich ſchon die geſcheideſten Männer Europa’s vie 
Köpfe zerbrachen, ıft gelde't! alle ſchwindenden Rräfıe fönnen 
nunmehr Europa erhalten bleiben und der Wohlſtand der 
Bölferfhaften Europa's ift garantirt! garantirt, ollein das 
durch — Lund mir wenigen Worten il Alles gefagt)‘ allein 
dadutch: . , . „Belohnet die Arbeit fa, wir man fie belahurt 
in Amerika." — 

* Geld im Urberflug! Wer's nigı glaubt, fane in 
einem der acueſten Bläner des Rarferei. Boten Auſichluß 
erhalten, Aue Gefhäfte fioden und einer Eorrefpendeng: in 
Diefem Blatte aus Speyer zufolge, fogaraud das Banquier · 
shi Es ſlocu, co liegt darnieder, die Leute, die nad 
ein bischen Credit haben, wollen: oder. verlangen- fein Oeld, 
die Meichen brauden feins und Denjenigen, die feine Sfache 
dyvoihelariſch · Berfiherung geben fönnen, vertraut man feine 


an. Da haben wire. Die Geldmacht ift Patient geworden. 


und fein Arzı kann ipe mehr helfen, wenn man fie nicht ole 
berrſchendes Speculationsmittel niederwirft and endlich, einr 
mal anfängt, die f@affende, wirfenpe, beiebende Mrbeiterfraft 
bamit zu nähren und zu heben, Belopnet, wie oben ge⸗ 
fagt, die Arbeit fo, wie man fie belohnet in Amerika, und 
bie Bluthe des Handels und der Induſtrie hebt fih aus ip 
zem Winterſchlafe, wie die Sonae des Eröplings au Mairn« 
himmel empor! — 


®: Eufel, 4. März. In demfelben Aürmifchen Schnee: 
weiber, in weichem auf dem Nachhauswege eine arme frau 
bei Pandhupt und ein armer Dann { Stunde von Cuſel bei 
dem Dorfe Hoſchboch im Shnrr liegend erfroren gefunden 
wurden, traf: dafſeibe Ungläd auch einen alten Mann im der 
Räpe des zwei Stunden von bier enafernten Dorfes Ohmbach. 
Eis man denſelben auffand, fehlte ihm das rine Auge, wos 
mad; diefe Reihe fon den hungrigen Raben zur Beute ger 
dient zu haben ſchien. 

Nah einem f. Regierungs-Rrfeript find in letzter Zeit 
an derfchiedenen Drten. des [Regierungsfreifee wütbende 
Bunde vorgefommen und au& {bon Menfben von ſolchen 
grbiffen worden. Es werben daber won bober Landesſtelle 
bie beflehenden Polizeiverfcriften in biefer Beziehung dringend 
in Erinnerung gebracht mit dem Beifügen, dag nad Umfän- 
den Dir Bifiranion der Hunde dur den Bezirkethierarzt und 



























1853. 


das Verbot dee ſteicn Herumlaufene derfelben xc. angeordnet 
werden folle. 

In den mächflen Tagen werben wir von überall her 
Schneeberichte Icfen, von allerlei Brgebenpeiten, die ſich 
wegen Schate's auf Straßen und Eıfenbahnen ereignet haben, 
Die entfernteften werden am meiften angeftaunt werden, in: 
deffen die aus der mächfien Näpe vielleicht laum in Anſchlag 
fommen. Gleichviel. Sp berichtet die Pfälzer Zig., daß am 
legten Samerog, Abende 8 Uhr, der Roblenzug jwifden 
Homburg und Berbah im Schnee fleden blicb. Eine Hilfe, 
mafhine von Homburg mußte unvertichteter Sache wieder 
dahin zurüdfehren. Ebenſo blieb aud der Perſonenzug, der 
gegen 4 Upr Nochmittags von Forboch abgegangen, um 6 
Uhr bei dem preußifchen Orte Wellesmweiler in bem tpeilmeife 
6 Ruß hohen Schnee Reden. Cine voii Neunfirgen herbei 
gerufene Hilfsmoſchine vermochte den Zug niht von ber 
Stelle zu bringen und fehrte mit ben Reifenden nad jenem 
Orte zuräd, Der Zug von Speyer wartete auf jenen in 
EHifferfiodt von halb 9 Upr Abenes bie gegen 2 Uhr des 
Morgene und brachte dang bie Reifenden wieder nach Speyer, 
Dir Zug, welcher um A Uhr von Pudwigahafeh nad Paris 
abging, mußte in Landffudl liegen bleiben, Beute ifi der ger 
Komme Bohndiemft wieder in Drovung. — Rn; 

Senrner erzäplt dad Eprperer Anzeigeblatt unterm 28. 
Februar: Auch die Verbindung mit den Omnibus war durch 
doe Schneewehen im den Iepien Tagen unterbrochen worden. 
Am Samstag Abend wollle der um A Upr von hier abge 
dende Omnibus nah Germersheim feine regelmäßige Fahrt 
dapin machen. Ja der Nähe von Schwegendeim aber blich 
der mit Voffagieren dicht beießte Wagen fo feſt im Schnee 
Reden, daß er weder rüdwärıs mod vorwätis konnte. Der 
Kutiher, der eins feiner Pferde beſtiegen, um in lehterem 
Orte Hilfe zu holen, mußte nach vergeblichem Bemühen wiir 
ter zu fommen, auch dirfes aufgehen und entſchloß fi end» 
li, wieder nach Speyer zu reiten. @rgen Mitternagt far 
men nun die Poffagiere auf einem Schlitictn mwöhlbepalten, 
aber tüchrtig durdfroren, wieder hier an, a 

Vom obern Brbirg, 28, Behr. Am verfloffenen Don 
nerdtag, den 24. d., flarb zu Jasheim plöglih an einem 
Schlagfluffe der Pfarrer von da, Johann Adam Mehger, 
zugleich Decan des Kapitels Landau, cyf. 3) 

Da auch Frauenzimmer die Weſtricher Zeitung le⸗ 
fen, if es ſchidlich, daß man ihr Intereſſe darin zu werte» 
tem nicht überficht, und ba fir am Jiebfien hinter der Näpr 
nadel politifiren, jo wollen wir in dicfem Artifel gerabr bei 
diefem Grgenflande ſtehen bleiben und wir find ihrer Bufe 
merlfamfeit gewiß. Die auegezeichnetſie Näpnadelfobrif in 
Aachen, Beiffel, die bereits feit 1730 beſteht, ganz Deuiſqh· 
land, Franlteich, Italien und Spanien, ſelbſt Amerika mit 
feinen Mägnadeln verſorgt, hat endlich den ehrenmerihen Der 





— — — 


rurtpeile € zu treten und tpre | werben, "DENN pinfort Religion und Tugend ber Iritembe Büp- 
Radeln, bie he — lo Gier in allen Häufern | ver in unferem Tyun und Handeln fein ſollen. Die Religion 
und Wirtfätten gebranht wurden, als das au geben, waß| fällt aber zum Hirngefpianfl perab, wenn man fiy in ben 
fie find, als deutſches debrita mit deuiſchet Ttileue. &6 | Regionen ver Mochthaber nicht Freut, Menfoenquoltn, Men 
in dieh eiae alas der großen Beltindufteir » Ausſiellung indfgenmord und Krirgsaräud abe täglihr Notbmwendigfeiten 
gondon im Jahre 1851. Die Fabrit Beiffel jandte ein aufzuſühren. Deßhalb vernehmen wir mit Vergnügen aue 
Sortiment ihrer vorgtblich engliſchen Radeln ein, und. war⸗ Trieh vom 27. zebruar: „Dur, Palda hat von der Pforte 
tete rubig auf das Urıpeit der Jurp. Die Ju dam, prüfte, | den Befehl erbalen, die Beinpfeligfeiten gıgen ‚die. Montepe 
yergeblidy, und trotz bed alten Rufes der eagliſchen Näpna: | geiner einzußellen. Aud bie auf dem Torf vach des dür« 
dein, den bie Nationaleiselteit zu fhügen halte, jap ſich der liſchen Grenzen begriffenen 8. f. Öflerreihifchen Truppen bar 
Rreid von Kennern gezwungen, ben Beiffelicpen Nadeln aus) ben bie Weifung erhalten, Halt zu machen. 
Aachen den erden Preis zuzuerlennen. In gerechtem Stolze Den Türken in Ronftantinopel haben bie Haare zu 
auf dieſen Sieg deutſcher Jaduſttie, bat das Haus Berflel | Berge geſtanden, der Einwohnerſchaft hat mit gewaltigen 
die englifchen Eiifetten, dig bisher feine Nadeln bargen, gänz« Hammerfhlägen das Herz im Beide geflonft, als fie von dem 
lich Befeitigt und ehrlich feinen Namen barauf gejegt. — Jede energiſchen und furdibar ernften Auftrcien des Brafen fir 
Dame alſo, welcht wie bisher gute Nadeln, fogenannte eng« | ningen hörte. Am 412. Febr. kams zur Enıfhridung. Graf 
Leiningen ſchrieb in feiner Note an die Pforte: „Wolle die 


liſche, haben will, wird yon nun an feine mehr wählen, die 
fi In englifher Erifette befinden, fondern Nadeln von Brife | Pforte ouf bie Forderungen Deferreihe ohne Ausnapm n 
und Bedingungen eingeben, fo würden fir gute Freunde blei⸗ 


fef in Aachen; alle Näpnadeln, die noch jegt unter engliſcher 
ben, wenn nicht, fo ſei St. Maj. der Kaifer gefonnen, ſich 


Etikette verfauft werden, barf man dreift für nachgemachtes, 

geringered Fabrilat anjehen.” Wollen ſich die Damen wun.| ſelbſt Recht zu verſchaffen, uad er (Graf Leiningen) werde 
gefällig bei der Weſtrichet Zeitung bedanfen für diefe Auf | fpäteflens Montag, 14. Feht., in Geſellſchaft des Geſa aͤſts 
flärung, denn, wenn fie plöglip. in feinem Kaufladen suche | trägers Hrn. v. Klezi Konſtantinopel verlaffen. Die „‚Eroa- 
werben engliiche Nähnadela befommen, hätten fie ja michk.| zia“ mar geheizt, bie „Garolina” fegelfertig und in ber @e: 
mehr nähen fönnen. f fandıfchaft Alles gepackt. Die Handelswelt machte feine Ope⸗ 
Der Leſer hat ſchon bemerlt, daß es wieder eine offeme | rationen mehr und alle fremden Belpforten waren um 10 pi. 
Frage gibt. Die Frogt ift aämlich, ob die Engländer in die Höbe gegangen; die Stimmung ſelbſt die ſchlech teffe. 
Zoſſah, Mayini und Denoſſes noch länger Herberge und Auf obige Note des Grafen Leiningen verfammelte ſich ber 
Schutz gemähren wollen, Die Regierungen des Feſtlandes Divan und Hr. v. Ravalette foll der Türkei eine Antmorid- 
fagen, «6 fei weder fhön noch erlaubt, dah Männer, melde” note in die Feder dictirt haben. Die Haupıforderungen Defler: 
Europa in Brand Arden wollten und wiederolt ernfhafte zeige beziehen ſich auf Die Unabhängige Montentgroß, Ein 
Anläufe dazu gemacht hätten, in England. Schutz und Zu giehung der Landengen hei Kled und Sutiorina in das dfler« 
Jucht genießen ſollten. Nachbara müßten fi gegen gemein · reichlſche Gebiet, freie Ausfuhr des bosnifhen Bauholzes 
ihävliche Perfonen auspelfen. (England habe daper die völ- | nad Deflerreich, perſoͤnliche Entfhulvigung des Eultand bei 
ferrechrliche Pflicht, die Beute, die den Mailänder Putſch ent Sr. Mof, dem Kaiſer wegen ber in ber Klüdtlingsangele» 
jünder hätten, wean wicht auszuliefera, doch zu verbannen, genprit Defterreih zugefügten Beleioigung i Entfernung ber 
na Amerifa oder fon wopin zu verweilen. Der Englän-, politiſchen Frächtlinge und Renrgaten von der öfterreichifhen 
dagegen irägt feinen Molgern Orunpfog: „Mein Haus iR Grenze; Erledigung aller feit Jahren anhängigen Privatfor- 
meine Burg“ auf feine Jaſel über. Wer in England ehr | derungen und Leitung der dießfäligen Entfäbigungen tim 
und fih nicht gegen englifhe Geſetze vergeht, ſoll fiher und Grfommibrtrage von mehr ale 50 Mill. Gulden. Jede Ber 
ungeführbet fein, mag er außerhalb Englands noch fo ſchul⸗ mittlung wurde öfterreicifcher Grite andgelhfagen und die 
vig fein. Die Engländer berufen fi auf ihre Berfoffung, | Berlegenpeit der Pforte if groß. Sein Geld, fein Militär 

* —* eg ge gewährt. Sie berufen ſich auf und revolutionäre Elemente in allen Provinzen. 

€ vertriebenen n, die bei ihnen auch Zuflucht gefun- Ir Nürnberg iſt der Director der Aunſtſchule, ver 
den haben, Unfere Zuiel, fagen fie, ift eine Freiſtait für je | gleih rin aus “ oa 
ve —— weß Glaubens er ſei. Wollt ihr ihn he nn — — wur, Dieiniatm 
olgen, fagen fir, fo belangt ipn nach unfern Orfegen bei unfern Aus ; ; 3 2% 
Rai a —* erinnern fie, daß 4 eine —7— len von —— jean — en 
gemacht und Napoleon J. auf eine ferne Inſel ger | me — | 
kracht haben. 8 ſei viel dringender „und — —7 > un — —————— nad dem Aufang zu 
— * Mazgini u. f. m. eine Ausnahme zu machen. Aber | gehenden — —— ae —* — 
ea if noch offen und nur die Engländer fönnen fie | Kälte laffen fi die Menſchen nicht abhalten, ſchon re 
4 R a ui en Dauspettung {pl Beiede Ir a —* era — Far täplih geben Züge, 
en, i ; — 

hu Burrin ſcher Friede, und, wenn ed unſern lichen | In Frankfurt wurden in der Nacht vom 28: ‚Echt 
auf den 4, März dem Handeldpaufe Gebrüder Schufter mit, 


fern {6 recht ift, in der Meflricher Zeitun !. Sittiche 

ac ar. Eiche g auch! Sittiche 

Bersollfommnung, M:ufhlihkeit, Recht und. Wahrheit tägs | teift Einbruchs 15,000 fi. gefloplen. Auf die Entdeckang if 
eine Belohnung von 500 fl. gefegt worden. 


Ky nepe und mehr zur Geltung zu bringen, foll 
anjer Heilignes Beftreben fein, wenn «6 7 * Bl —* 





































Vurhegsen. Hanau, 1. März. Am 26. Febr, Abende 
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zwifgen 41 und 12 Mpr, wurde die Kocherche Bierbrauerri-] inbli 
‚us Bteinpeimeripor mit Militär und Polizeifolbaten umfeil, a ne a nit — 
‚und mehrere darin befindliche Perfonen verhaftet, melde) : Die Getreidepreife fiod in Sauger —* 
man als die Führer der demvkratiſchen Vereine bes | (&isnenrn Winters gefirgen, Di 10m = 2 me. Er 
aeihael. [ren 1 27 bis 30. Granfen werfaufl, Gosafd die Bien 
Auf der Köln Mindner Cifenbahn hat ſich in Folge des | wieder beträchtliher werden, fo fieht rin Sinfen: der ®& 
großen Schnerfals ein: Eifcabapn-Umgliück ereignet, das | treibeforten du erwarten, do die Schueckaͤlle den g a 
ewige ee toſtete und mehrere töpttiche Berwundun. Beihadet haben, — — 
gen zur Folge hatte, 2 Die Affa Rrpitall. s 
Die Schleſier werden wieder Auffen fchen, Schleſi | ſchreilet 171 —* see * —— ia 
für Zeitungen erzählen es als das Meucfle und Wichtigne, eingetresenen Kälte vafd voran und liefert dem Bewen was 
dab im wenigen Tagen ein Aarkes Eorps ruſſiſches Militär engliihes Bold und engliſchet praftifhper Sin— 
durch Ratibor nach Deſterreich befördert werden ſolle, um.| Das Land in ver Umgebung des Palafes foßete sag: 
bie tünfifge Grenze zu belegen. Alle vorhandenen Bogen’) Höhftens AO Pfd. Gt. der Ader, und wird jegt ſchon mit 
mürben zurödgealen, um den Transport der Rufen mög« | mehr aie doo Pf. bezabli. 
UHR zu beichleunigen, Als die letzien Muffen im Jahre | . Die für die Dubliner Aus Hung i . 
1849 durd Schlefien eilten, ging's in den ungarifiben Krieg. | genkände müffen om: 10, — ge 
Sesterreich. Wien, 25. Fedr. Nah übereinftim. | Unter der Morefie des Here. Gauvignier mit der Etiquene:; 
‚menden Angaben hat der Kaifer wiederholt verfichert, der vDubliner/·Auoſtellung⸗ . Belgien hat fünf BGpetial.Agenten - 
Stoß, den der Meucelmörder Eibenp gegen dad Haupt dra | tknannt, um bie Gegenſtände bei der Urberfahrt, beim Aus⸗ 
Menat chea füprte, fei fo fräftig geweſen, daß der Kaifer im | laden und Aufflellen und während der Ausfiellung zu öber · 
erfien Hugenblihe wähnte, den Schuß einer Piflofe pinter dem | warn. Das Londoner Arı. Journaf wird einen ilufiririen 
Roucken gebört zu haben.‘ - - 2 Katalog der Ausſtellung veröffenulihen. Zeichnungen werben 
Großſurſt Eonftantin von Rußland ift geftern bereits | zu diefem Zwede- von dem Geeretär dee beigifchen Gomite 
bier angelommen, um dem Kaifer im Namen des Kaifers von | jeß! ſchon enigegen genommen, 
Rufland den Ausdrud des tiefſten Mitgefühls und den Herz» Amerika, Aus der merikaniſchen Republik witd mil 
lichten Grädwunfg peiföntih darzubringen. (Wiverrufen.) | geiprilt, dag lich aug dir Stadt Mkegifo: der Revoluuon 
Wien, 4. März. DieGenefüng des Keiſers fihreiter | angefhloflen. .. -. s |. 
raſch voran. Für die minder wichtigen Angelegenpeiten | Wie bedemiead bir Auswanderung nah Californien 
der Better Sr. Mal. des Kaiſers, Erzherzog Wilhelm, zum | im Amerika ſelbſt wo fonmäprene if, ergibt ſich daroug, 
daß die drei am 6. Febr. von New-York- nach dem Jühmus 


Alter ego (Stellvertreter) ernannt, 
Fcankedieh. Paris, 28. Fehr. Nach den neuehen | absegangenen Dampfer zufammen 2087. Palfagier nach je⸗ 
i nem Geidlande an Bord hatten, 


Minpeltungen aus Rom Hatte ſich ver Kranfpeitszufland des 
Iefuitengenerats Roothan in folhem Grade verfhlimmert, : Di euftesnachri dhten. 
Durch Befgluß F. Regierung wurde der Schuldienſter⸗ 


daß man feine Hoffnung mehr auf Wiederherſtellung deſſel⸗ 
ben halte, 
"IM ſpeciant Johann Jalob Lahmen von Böhingen zum Privat 
gehilfen des Lehrers Bräuntich am der proteflontifchedeurfchen 


Der „Moniteur” bringt noch immer täglich lange Ber» 
a on Gencladen, weiße dem Reif Riegläcktohn, Mittelſchule zu Franfenipal; der Erfpectant Friedrich Wilhelm 
Mohr von. Oppau zum Gehilfen an det proteftantifchrbeutr 


febungdadreffen aus Aulaf feiner Bermählung über 
— ſchen Schule zu Dörrenbach; der ehemalige. Lehrer Peter Mein 
rio "org, n Schule 3 
ae = a ee; — =. Asa von Walpfifhbad zum —* der Lehrerſielle an “= = 
leſtanliſch · dautſchen Schule zu Rheingönnheim; der Verwe 
mau Tpphus · Nrante zähllan. Man muhn fogar aus ber age rs ng aA Ba Se 
Glaffer, zum definitiven Lehrer an diefer Schule ernannt. 


Salpetriere und aus Bicetre mehrere Breife in ihre Kamir 
lien zweädieäden, um Pag für die Tophus-Kranfen zu 

Gapitän Crichhon und fein Schiff. 
(Aus der Zlinold Staats⸗Jeitung.) 






























maden. Nah einem Parifer Blatie wird man Ambulanzen 
einrichten müffen, wenn die Epitemie zunimmt, Die Sterb- 
lichteit im Allgemeinen iſt nicht viel größer ald gemöhnlid. 

Straßburg, 27. Gebr. Brieffihen Mitnpeilungen aug | „Westward the: atar of enspirs takes Ile way." 
Paris, zufolge geht die Regierung ganz ernilih mit bem Größere Triumppe bat felten ein Voll der Welt gefeiert, 
Pon. um, Heformen in ber Handeldgefrggrbung vorzu⸗ als dad amerifanifche. Kamm acht Jahrzehnte, nachdem es 
nehmen, Ob diefelben nun mehr im Sinne der Freunde | das Jod des Mutterlandes im Heldenfampfe abſchättelte und 
Englands, oder im Sinne der Anpänger eines Bünpniffes | fi) felbfi einen, Pag unter den Bölfern des Erdfreifee fücherte, 
mit Deutſchlaud ausfallen werden, darüber verfauter nichts | ehe der junge Rieſe jegt da, bereit und fähig, mit den Nas 
Befimmtes, allein jedenfalls fan mit fegterem nur Dann | tionen ber alten’ Welt, die Jahrhunderte hatten, ihrer jegigen 
ein Bertrag angebahnt werben, wenn Fraufreich von feinem | Größe entgegen zu reifen, im die Weitbapn zu treten um ben 


Propibitiofphem abgeht. Bis jept zeigt fih, daß die Aus | erften Preis. — Mbion ſelbſt, deffen Nolzes „Britania rules — 
fuhr nach den Zollvertinsſtagten weit betraͤchtlicher iſt, als the waves“ vor nicht gar langen Jahren unangefochten er 
dieEiafuhr, allein beide haben die Bedeutung nicht, weiche ſchalleq durfte, wohin die Bouffole nur ben kübnen Seemonn 








fahri Albion felbi, = mußte dor nicht gar lauger Zeit dem 
Bruder Jonathan den Giegröfranz auf die Stirne brüden, 
„und: verflucht vergeblich die bange Ahnung von fib abzu⸗ 


wehren, daß es in Kurzem genöthigt fein wird, dad Gerpter | 


der. Serherrfihaft: diefem’ gu überreichen, wenigfene ſolche mit 
ihm zu teilen, 

Micpt der Rorberrfrang indeß, dieſes Emblem des Siegets 
nach wilden Kampfe roher Gewalten, iſre vorzugsweiſe, ber 
die Gtirne Columbiene fhmüct, Blut, Noth und Elend be⸗ 
Aeden weniger feine Triumphbahn, fondern der Sieg auf 
dem Gebiete der Givilifation, der Künke und Wiſſenſchaften 
des gefiteten bargerlichen Lebens verleihen ihm das Recht 
zur ſchönſten aller Kronen — ber Bürgerkrone. 

Ungeachtet die Namen von Franklin, Fulton, Morſe, 
Farmont, Auduban ſich den Sternen erfler Größe der alten 
Welt an die Geite: reihen, pflegte man dort und namentlich 
in England bie nod vor Kurzem mit einer gewiſſen @erin;i- 
fhägung auf Bruder Jonathan und feine Leitungen herab« 
zuichen. Die Londoner Jnduftrie-Ausftellung, obgleich auf 
ihr Amerifa nur lediglich repräfentirt, Öffnete der Belt die 
Augen, und England ſelbſt ſah ſich genöthigt, im Gebiete 
mechaniſcher Künfte, welche fi mit dem rein Praktiſchen und 
nüglicen befaflen, Amerifa den erfien Rang einzuräumen. 

Kurz darauf wurde Amerifa von Neuem durch den 
Sieg der „Amerila“ über den ſchnellſten engliſchen Segler, 
ſowie ſchon früher durch die Superioritaͤt in Bau und 
Schnelligkeit der amerikaniſchen Oceandämpfer über die eng · 
liſchen genöthigt, ſelbſi auf dieſem Felde, mo es bisher unbde · 
fieptıdaftand, die bittere Wahrheit einzuräumen, von ber 
jungen: Republif übertroffen worden zu fein. — Ein größerer 
Triumph ſteht ung. jeßt bevor, Ein neuer „Mator“ iſt in 
Amerifa entvedt worden; Erperimente in einem jo großar- 
tigen Maßſtabe, daß die Engherzigkeit der alten Welt vor 
ihnen zurüdbebte, und nur Republilaner, Geſchäfts männer 
von weitſchauendem Befictöfreife fie zu unternehmen wagten, 
| find gemadt worden und haben es als ein unzweideutiges 

Factum dargeftellt, da Gapitän Ericfon, der Entveder jeneo 
„Malors“ und Erfinder einer Borrihtung zur praftifcen 
Anwendung deffelben, während 20 Jahren, die er dieſen 
Studien widmete, fein eitler Träumer, wofür er ausgefchrieen, 
fondern ein ächter Sohn der Wiffenfhaft war, befimmt un: 
endliche Segnungen auf die Menfchheit zu häufen, deſſen 
Rome jenen oben genannten in den Blättern der Geſchichte 
einft würdig zur Seite fichen wird. (Fori. f.) 


| Bekanntmachung. 

Am Mittwod, ven 9. März I. J., um 2 Uhr 
Nachmittags, vor dem Bürgermeifteramt dahier, wird 
bie Verpachtung des Detrois zu Eufel auf A Jahre 
vorgenommen. 

Cuſel, ven 2. Mär; 1853, 
er Das Bürgermeifteramt, 

Dierthes. 


een 


a ir den Tin, 185 


Ronzwrikr, 
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Glonmindweiler. 
N gene 9 Upr zu 


Uhr, zu Dieſcweiler, 








Schläge Eicherwald und zufällige Ergenniffe. 

32 Baufläinme 3; 6. 66 vitto A. Ei. 8 eigene 
Anfcpnutte 4. El. 2/4 Rlafter buchen Scheitholz. — 
Riafier.eihen dito. 1200 Gebund eichene Wellen mit 
ſtatten Prügeln, : r 

2) Montag, den 7. März 1853, Nahmittage um 2 

Schlag Hodmald. ° 

413 eibene Bauuämme 4. Cl. 1 buchen Nutzſtamm un. 
ten 18 Zoll dick. 7 eichene Wagnerſtaugen. 20%. 
Rlafter duden Sceit: und Prögelpol. 314 Rlafter 
eihen Scheitholz. 1025 Grbund buchene und eichene 


Mellen mit ftarfen Prügeln, 
3) Dienstag, den 8. März 1853, Morgens 10 Uhr, zu 


Blan-Münhmeiler, Schläge Eicherwald und zufällige @r« 
ebziffe, js du 
a 36 eichene Bauflämme 3. und A. &. 150 hundert ge» 


miſchte Bohnenflangen. 22 Klafter buden geſchnitien 
Scheit / und Prügelyolj. 31/4 Klafter eichen geſchaitten 
Scheitholz, knortig. 1300 Gebund duchene und eichene 
Wellen mit ſtarken Prügeln. ebel 

4) Mittwoch, den 9. Diärz 1853, Morgens um 10 Uhr, 
zu Haſchbach, Schlag Kloppwald. j 

6 eihene Bauflämme A. &1. 2050 gemifchte Bopnenflan« 
gen. 1000 gemiſchte Reiſerwellen. 

5) Mittwod, den 9. März 1853, Mittags um 12 Uhr, 

zu Steinbach, Schlag Kahlenwald. 

50 tichene Bauftämme A Ei. Ai Alafier buchen Scheite 
bolz. 9/2 after eichen ditto faorrig, 865 Gebund 
bucdene und eihene Wellen mit ſtatken Prügeln. 

6) Donneretag, din 10. März 1853, Morgens um 10 

Uhr, zu Börihborn, Schlag Kirchwald. 

24 eihene Bauflämme A. Ei. 61 eichene Wagnerflangen. 
7, after busen Scheit- und Prügelholj. "a Rlaf- 
ter eichen Scheitholz, aſtig und fnorrig. 1450 Orbund 
buchene und eichene Weuen mit flarfen Prögeln. 

Glan-Münchroriler, den 26. Februar 1853. 


Vich⸗Markt zu Rieberfigigeh,, | 
Mittwoch, ven 9, März I. J., wird in 
ah Gemeinde Niederfirden, Kantons Cuſel, 
ein Rindvieh⸗Markt abgehalten, wozu böfr 
lich einladet 
Marth, den 2, Mär; 1853. 
Das Bürgermeifteramt, : 
[2]1 Gerhart. 


Bei Unterzeichnetem find? Goldleiften- für 
Spiegel und Bilderrahmen per Fuß 4 A bis 36 
Kreuzer zu haben. Diefelben find. ihrer: befondern 
u als auch Billigfeit wegen beftens zu em⸗ 
pfehlen. 03 


0 Wolf, Buchbinder. 
— ——— TEE 
am 2, —4 

Neue Louisd'ot fl, 11.3. Wi mAh, 
Preuß, —— 9. u De f. & 
fl. 9. 52-53, Rond-Ducaten f. 5, 37%4-38%,. 20 Franc- 
—* fl. 9. 28-29. Engl. Sover. fl. 11. 53. Gom al 
33 eek j 32* —* 2 45-4, 
2UYr-22, Hohhaltiges Silber A, 24, 28 ch 


1. ee 

vom 4, 1853. 

Der Gentuer Weiten — i. — fr. Korn 5.2 fr 
u ie 14 * 3 fi. 57 fr. Hafer 2 fr ft. 
er 24. — fl. 10 fr. n Rote 
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Nro. 28. 


Am 26. Februar, Abends, ‚gerieth der Gemeindediener; 


von Orbis bei Rirhheimbolanden auf ſtinem Heimmegeivon 
Morfhheim, nochdem er wahrſcheinlich den Weg verloren 
hatte, fo tief in den Schatt, daß er fih nit mepr fortpel- 
ion fonnte und Tags darauf erfrorem gefunden wurde, 

Dürkheim, 2. März. ' Heute Nachmittag wurden durch 
den delegirien f. Ergänzunds: Friedeno richter ſaͤmmtliche Ge. 
ihähspapiere und Alten dro Rentners und Gutsobeſitzers Hein · 
rich Big tahier, welcher des Gewohnheinszinswuch ers be. 
anzeigt iſt, in Befchlag grnommen; auffolle nder Were jedoch 
fand ſich auch nicht ein Hauebuch vor. Audy bei deſſen Um 
terhaͤndler, dem Geſchãfto manne König dahier, ſoll ein Nach⸗ 
ſuchung Rattgefunden haben. (Pfälzer 319.) 

Speyer, 28. Febr. Hr. Willich sen. in Franfenthat 
(während vieler Jahre Mitglied der Abyesrbneienfamıner), 
bat feine Stelle als. Anwalt am fg. Bezirfegericte dafelbfi 
nicdergelegt. Im ibm verliert das pfälzifche Barteau eine 
feiner fhönften Zierben, 

Ein Handſchuhmachtrgehilfe in München errietd bie 

bei der Iepten Zurfung berausgefommenen. fünf Nummern. 
Bier der Einfag nur: gering war, fo beirug ſein @rminnft 
nit mehr- ale. 8000 :fl. | “ 
Me Rürnberger Eourie” if feit dem 3. Zar. 
breißiginat mit volizeilichem Beſchlag befegt worden, darunter 
uron Beilagen; ftrafrechtliche Unterfuhung if gegen 8 Arti⸗ 
fel in den betteffenden Nummern eingeleitet, freigegeben find 
bie jegt 5 Nummern, 

Preussen. Berlin, 28, Febr. Der hart bebrängte 
Piarrer @ichborn im Baden'ſchen bat durch bie Gnade 
Br. Mai. des Rönige den Ruf in ein Iutherifches Pfarramı 
in deu preußifhen Landen erhalten, 

Es ifl Seitens der Schweiz: mehrfah der Bunfh an 
den Tag gelegt worden, die gegenfeiteitigen Daubelebrziehun. 
gen zwifßen Deutſchtond und ber Schweiz möglichn erieid- 

tert und ermeitert zu fehen, Dan hat ſich in biefer Richtung 
aub im Wien ausgeiprochen und dazu den Mnlaof von 
ber. bamald noch in Verhandlung begriffenen Neugefol- 
tung der Sandelsv erhältniffe in Deutfchland feibf ber 
genommen. Sobald dieſe Icgieren allieitig zum Abſchluß ger 
bracht fein werden, ift den wohl and, um fo mehr als bie 
Schweiz bereit weint, -anf die billigen Anforderungen der 
oͤſterreichiſchen Megierung 'in Betreff der Ueberwachung der 
Fluchtlinge einzugehen, die Eröffnung weiterer Berhandluns 
gen zum Abſchluß eine Handelsvertrags mit der Schweiz zu 
“warten, 

GDesterreich. Wis, 26. Febr. Farſt Danilo dat 
den Oraufamfeiten der Türfen gegenüber den ihm zur Ehre 
gereihenden Befcht erlaffen, daß das bisher üblich grwefene 
Abſchneiden der Röpfe der gefallenen Türken nicht mehr flatte 
Huden: ſolle. 





Sonntag, den 6. My | 








l. 
i 1833, 


Die auswärtigen Bevollmächtigten bei den . iige · 
babıen und jct zum Schluß gediehenen en, * 
ben bertite ihre WÜbfchtedsbejuche. Borgefiern wurde 
ihnen ein Diner gegeben, 

Die Wiener haben ihren Kaifer noch einmal fo'lich, 
weil er id fo männlich und fo gefaßt bei dem ihm wibder⸗ 
faheenen Autentat benommen hat. Da der Bolfszubramg im 
mer größer wurde und Jung und Alt berbeifirömte, den der» 
mundelen Railer zu feben, und Allee flagte und jommerte, da 
fagte der Kaiſer: gebt euch doch ıufrieden,, Lieben Rente, 1} 
geht mir eben auch gicht befler, als meinen armen Soldalen 
in Mailand, 

Der Feldmarſchall Radepfp hat im einer Bekanntmachung 
belobend anerfannt, daf bei dem meuchelmörderifchen Ueberfall 
der Revolutionäre in Mailand kein einziger Soldat 
feiner Fahne antreu geworben fei und alle Truppen ohne Aug» 
nahme in ihrer Haltung wir im ihrem Pflicpteifer ſich wuſter · 
baft bewieſen hätten. Karen! 

Dtalien, Die inTurir herausfommende „Boce della 
Liberta” vom 24. Febr. enthält einen Brief von Day: 
zini, in welden diefer fagt, daß er die ganze Berantmort 
lichleit der Tepten Proclamanion des Nationalcomites, die von 
ihm geſchrieben und nur von einem feiner Collegen vnlerzeich 


net worden; Übrenehme, und bapewauc diejenige ber: That⸗ 


ſachen, die ihr gefolgt feien; er verſpricht, in. Kurzem ſich 
über feine DHandlungsweife zu erklären. — z 
Schweiz. Zürich, 38. Frhr.” Der „Boyz. Tier wu 
folge haben bie in Lugano megen angeblich rraftionären Ume 
trieben vorgenommenen Unterfuchungen zu feitem Re⸗ 
fuliat geführt. — Die „Eidg. Ztg.” fommt auf die Br. 
hauptung von Verweigerung öfterreichiſcher Päſſe an Schwri⸗ 
zer zurück. Sie wiſſe, daß einem Bürger von Zürich, der 
nad ber Lombardei wollte, ein Paß mit obiger Bemerfung 
abgeſchlagen worben if, -— In Lugano cireülirt eine Peli⸗ 
tion an die Regierung, welche darauf ausgeht;'den Kanton 
Teffin von dem Biothum Gomo und dem Erzblathum Mais 
lond zu Irennen. Der gegenwärtige Augenblid gebe bie brfle 
Gelegenheit dazu. Der Gedanfe findet großen Anflang. '; 
Bafel, 1. März. Die ſtreng confervative „Basler 3.“ 
äufert fi heute über den Gonfliet Defterreichs mit 
dem Kanton Zeffin: Wir haben von Anfang an unfe 
Urtheil über den Teſſiner Gonfliet zurädgehalten, wab und 
bemüpt, vie rubige Würdigung der Thatſachen durch vorge 


foßte Meinungen ung nicht trüben zu laſſen. Zweierlet ſchien 


ung zum Boraus klar, die Ausweiſung ber Tefliner aus, ber 
Lombardei mit fo kurzen Terminen und mitten im-Binter 
erfhien uns als eine ſeht harıc Mafregel, die durch ihren 
weiten Umfang die Bedeutung einer Nepreffalie wegen Auge 
meifung von BRopuzinern bei weitem überfleigt. Wir müſ · 
fen daher fragen, iſt diefribe durch tieferliegende Gründe mo- 


reddtfertigen,.. Dießmal tritt Mas genannte Blan mit englie 
ſchem Stelje vor fein Publilum und gibt ihm einem Beltar- 
titel zum Beſten, aus dem wir die mitheilbaren Stellen ın 
Folgendem wufammenfaflen: „Alle gebildeien Bölkee dieſer 
Erde müflen es zur @rnüge willen, daß unfer Land die Zu- 
fluchrenäne aller Nationen iR, und daß «6 dieſes Aſyl bie 
auf die letzte Uaze Goldes im feinem Shape, bis auf dep 
testen Ylutötropfen vertheibigen wird. Es gibt feine Sadı, 
auf ‚die wir Aolger, in der wir enıfhloffener find, als bielr. 
Wir denfen mit Befriedigung daran, daß dich der einzige 
Flech in Europa if, mo ein unlädticher Polinter Mußt 
bat, feine Anſichten wieder zu erwägen, feirie edler zu be 
reuen, wo der nerbanmte Abfolutift vor ber Bollswurb der 
iR, wo der Republilaner dem Zorn und Schreden der Könige 
trogen fann, Wir fennen die Bielen nit, Die in dieſer 
Haupiſtadt verborgen find, wir fümmren un® auch nicht um 
fie; wir wiffen nur, daß fie geborgen find, und daß. bir gen I 
ganze Macht und Ehre dieſes Reitee gu ihrem Schuge vers he 
pfändet ıfl, ſollte auch ber freie, offene Übarafter unferer in» wine 
meren Inflitutionen 18 leicht machen, einen frempen Aufwiegler va, Ve 
za eutbedden und zu faflen. Aber ſeldſt, wenn 16 nicht jo VL. 
audgemadt wäre, daß wir feinen tolchen ‚Folgerungen Ge⸗ ve I 
Hör geben werden, und daß jeder Staaiemaun, der ihmen ein nn? 
Ohr leiden würde, zu volitiſcher Sqhmach . verurtbeilt wär, mb 
fo gibt es auch nod andere Raͤckſichten, die bei unfern em 

ſchtedien und empfindlichen Nohbarn einiges Gewicht haben ( 
follten.‘* Hier fommt die Times darauf zuräd, daß Louis 
Nopolcon, Der Prinz von Preußen, Kür Metternich mit ın 
London geweſen, und wagt, basauf binzudenien, Daß ein 
folder neutraler Boden wieder ſpaͤter rinmal ermwünict fein 
dörfte.) „Die Borfefung — heißt «6 weiter — bat die ſes 
and mit dem Deran umgürtet, und hat, indem fir 
Einem Bolle verfchiedene Racen und verfdiedene Jafitu- 
nonen zutheilte, und zu einem Aſpl geſchaffen, das nur ein 
barbarifcher Wılle zu zerflören verſuchen wird, und deffen 
Zerfiörung des Barbaren eigenes Berberden wärr. Bir 
felbh find eine Nation von Flüchlingen. Hieher flüchteten 
franzofen, Flamänder und Deutiche vor den Religiondver- 
folgungen ihrer Heimat. Die ſolches Blut und eine folder 
Sache ale Erbiheil befigen, werben ihr Beben eber opfere, 
als das Heiligthum, dem fie ipr Dofein verdanken, verrathen.“ 
Der Arnifel flieht: „Wir werden Jedermann gehatten, zu 
seben, zu ıhun, was ihm belicht, fo lange er micht unfere 
Geſetze offen übertrin, fo lange er nicht eine wirftiche Jar 
vafion einleitet, Man beweife das Anmerben von Truppen, 
den Anfouf von Waffen, oder die Ausrüflung von Schiffen 
zu ſolchem Zwecke, dann wird das Beleg eidſchreiuen. Aber 
bie hieher und nicht weitet; denn die perfönliche Breipeit 
eines. Jeden, die eben fo, wie der Thron felbft, ein. Befland- 


theil unferer Berfoffung ift, erlaubt ⸗ 

Londoa, 28. Febr. Dasfeiteinigen Tagen hiet vielfach wer» | den. Die Maͤchte, die ung jegt ee ir 

breitete Brrüdht: Drferreid) ſei tatſchloſſen, vie Ausweiſung wohl. Ihre gerüchtweiſen Forderungen fönnen fomit feinen 

Koffutb’s, Mazzini's v. ſ. mw. von der engliſchen Mr- | andern Zweck haben, als und bei ihren eigenen Völlern, bir 

gierang zu verlangen, und Preußen und Frankreich ſeien ges | unfere Juſtitutionen vieleicht nicht verfichen, ale die Unredpt» 
fonnen Diefem Begehren durch eine gemeinſchafuiche Note mehr hadenden inzuflelien. Aber ſelbſt das mise ühmen - nicht 

Nochdruch zu geben, veranlaßt heute die „Times zu einem ' * 


fingen, d 
geharnijchten Arkifet, der um fo bedachtſamer erſcheinen muß, | Rätte —— Bei N —⸗ * 


* — ge E —— am wenigfen Amerika, In Amerifa wird bereite ein nicht — * 
gitationen der Flüculinge zu ger der Theil geſelligen Unterhaltung durch bie Telegra, 
















































tiwirt worben? Wir entnehmen zwar Yrivarbriefen aus Mair 
fand, doh bie Mahregel aut fepr unvollſtaͤndig volzogeũ 
werde, d daß >ie Palugei vielen Teſſinern, die qur eimgrt · 
maßen ford emrfopiom fien, durch die Binger ſehe; abır 
mag dem wach fo frim, fe hieibe Doc die Maßregel in ihrer 
wirftichen Bolziepung immer noch hart genug. Zweitene 
aber Tonnten wir une unmöglich venfen,; doß eine fon bes 

Ahene Und zubig Überlegeude Regierung Moßtegeln folder 
A treffe, ohne die Grüner reiflih überlegt zu haben, Wir 
ſier teigeowege mit einem blinden Verirauen in die Pflichten 
der teffimefchen Steais mãnnct füllt, dielmehr weiß man, 
wasrin: früpern/Juhren Dort adebie worden if; aber bie 
jegt verhängten Mafregeln werten. ja ale Strafe nicht für 
die Handiangamsile früherer Yabrt, ſondern für die ber ſes · 
ven Bergangenbeit dargenchen, Und num fieht und das feſt: 
Bıpanpten hoiht niet berveifen, Ableugnta heißt nıdıt wider 
legen. Dirher ſtehen ſich aber bloß Behaaprungen und Ab» 
feugnungen entgegen. und:ah Deiterreich, als dem eine That 
yache behaupfenden Theile, iR «6, diefelde zu bemeifen. Wird 
eo in ſeiner· Erwiedtrung auf die Antwort des Bundes tathe 
dieſer Obliegenheit mahfommen, und weldee werben feine 
Berseile fein? Was aber den Buntesran beitifft, ſo möge 
ie’ fortmährend ruhig, unbelangen, obne vorgefaßte Meinums 
gen proſen umdı unterfuden. Wir begreifen zwar dir Unge- 
dufd, weldhe aus dem unbehaglichen Zußamde brraus möchte, 
und. Die daher den Bunterrarb zum Handeln drängen möchte. 
Durch folded Handeln, namentlih durch Auffiellen von Trup- 
ven, würde aber die Schweiz ſich feibit am meiften ſchlagen. 
Der Conflict 1äht fh mämtih fo an, als ob er lange 
Tauern follte, und es iſt daher gut, ſich in eine ſolche Ber 
faßung zu fepen, bei der man es möglichft lange aushalten 
ann. Kriege folder Art find nicht auf Anwendung von 
Gewalt, fondern von Geduld berechnet, und wie es daher 
im gewöhnlichen Kriege Grundfag if, fein Pulver nicht zu 
verpuffen, fo ift feßt gu rarpen, feine Geduld beifammen' 
su halten. » 

Das erde Schiff vom Zink, wildes in Europa ge⸗ 
baut wurde, iſt in Ranirs vom Stapel gelaufen, Die Zinf- 
platten find 9%, Millimeter Hart, Die oberen Geiten des 
Schiffs und das Berdeck find von Holz. Im Waſſer fenfte 
ſich das Schiff 4 Meur 10" am Hinter- und 1 Dieter om 
Vordertheil, was eine Differenz von 25 Eentimeter und folg- 
lich von: 25 Tonnen Tragfähigkeit zu Gunflen des Zinfiif- 
fes gegen ein Holzihiff ausmacht. 

Singläand, Der Behauptung gegenüber, die unlängft 
unter dem Rainen Mazzini's und Kofſuth's erſchienenen Pro- 
elamatiomen feien untergefhoben, erflärt „Daily Rewe”, 
das Dfait, in welchem beide Aftenftüde erfchienen waren, bir 
felb en fein ihm von genauen freunden der genannten Herren 
mitgerpeilt worden. 


ze ##3.2 


ni u 5 BES 


neue m” 





vben beförat. Es kommt ‘öfter dor, dah zwei Perfonen ing‘ } n PPERER — 

500 Meilen entfernt mit einander Ju Fonverfiren münfben, tigener — — — eigenen aus 
Es wird eine Stunde beftimmt, in der fir fi in ben tefp. | einem Bsoucht ·aus der Aeder Behr ‚fnanzöfifägen In — 
Bareaud ainzufuden haben mo he ſich Pays mipelß Telegrar | Demi Bıeıpr Bronmones, unfera Refern-in ber u Bun 
vxrabeomten unterhalten. _ Bei einge Brlsgenpeig wurde ein | vor Augen zu legen. * 
Damwſdoor peſmitieit der Telegropbendrabte vertuufte der ‚Dre Beaumont 
Burfäufer wor in Paichurgb, der Käufer im Finsinwati, fe. ı Principe, weißes. als 
der vom beiden ſchrieb micber, was er zu fagen hatte; je 
wnterhandelen '‚rine Zehlang und ſchloſſen enlih das @r. 
iaäfı ab. Bei einer andern Belegenpeit hielt die Famıtie 
[777 Eigentpänere von Akor-Hotl: im New · Jork eine freund: 
Mafıtige „Zurammentunft mit der Pornilie des Befigere 
son Bummeis» Hort zu Cincinnati CEatfernuug -von 150 
emgl. Deilen.) Sie'verfümmelten fich in ventefp. Bareau⸗ 
der Telegraphgeſellſcha ften der beiten Sräpte süm Diner, 
plauderten mit einander Über Kammilienausekegenpeiten, be+ 
grüßten fi einander und traufen dedenfeitig auf ihre Ger 
fundpeit," Die Telegraphiften in Phijadelphia und Pinsburgb, 
ameien ‚Städten, welche Zwifdenftationen auf der Pinie hil. 
ben, bemerken natürlich, was vorging, und baten mit an 
ber Geſcliſchaft Theil nehmen zu Dürfen. Huf den Wunfh 
der fhmaufenden Geſellſchaften warb Wein und andere Dinge 
aus zwei Hotels dirfer Städte beordert, und fo wurden von 
vier Städten gegenfeitig Toafte auspeiaufgt. 


Eapitän Cricffon und fein Schiff. 


(Aus. der Illinois Staats-Zritung.) 


(Bortfepung.) 

Diefer nene „Motor“ if erhitzie Buft, auf Diefelbe Weife 
angewentet, ale Dampfktaft. Drreifle Vorſuch if damit ges 
macht worden; ' Rem: Yorter Rauflıuie erbauten ein Fabrzeug 
von 250 Fuß Ränge eigens bi ferhalb und Capitãn Ericffon 
hat, nachdem er Icine Moſchine iu demſelben angebradt, 
mehrere Probefaprten gemaqt, welche feine Erwartungen auf 
das Olänzenpfe gerechtfertigt. 

Die sıewe Kraft if ↄor zũglich anwendbar auf Naviga- 
tion, beſondete Drran:Ravigation, für melden Zwei die 
Dampftraft, fo mächtig fie auch ift, fi bieher no immer 
als unzureichend gezeigt hat. Ihre Vorzüge über dieſe ber 
Repen hauptſächtich im Koftenerfparnig, Raumerfparnif und 
gänzliger Grfapriofigkeit. Die Maſchine iR fo einfad, dof 
Ein Ingenier Hinreichend if, auch die größte ihrer Art ollein 
au regieren; eine Maffe Pumpen, Röhren, Hähne und Ben: 
tile, die bei der Dampfmaihine die Aufmerffamteit fo vieler 
in Anfpru nehmen, find bei ihr entbehrlich. 

Die Rohlenerfparnig iſt bedeutend — eine Erieffon’fchr 
Maſchint von 600 Merdefraft erfordert in 24 Stunden nur 
6 Tonnen Holzfoplen, Die ungehturen Ropleamaffen, welche 
ein Dämpfer für eine fängt Reife mitzunchmen bat, beſchrãn⸗ 
'en den Raum für Fracht fo ſehr, daß feht Kdnge Fahrten 
für Dampfiiffe ihre beftimmi Grknze Haben, meldyer Uebel⸗ 2 
Rand wegfallen würde. Bon New: Dorf had San Arancisco ee, 2 u 
wärde ein Deran-Dämpfer allen Rauın für Kohlen zu ver» | Am Mittwoch, den 9. Mär, —* um 
Wenden genothigt fein, ein Erieſſon'ſchea Schiff würde neun ! Nachmittags, vor dem ech pie — ——— 
Zehntel für Fracht offen laſſen. — Die Opfer von Taufen- | die Verpachtung des Oectrois zu Cuſel auf R 
sen von Menſchenleben, melde dir Dampffrafı alläprlih | vorgenommen. 


Dafis der Dperationen dient, in ®kr 
Ralt einer Maſchine, har dem Erfinder 20 Jahre des dänge- 
Äarenztehen Denkens geloſtet. Es befep darin, daß beflän. 
dig dieſe lde Hige gebraudpi ‚wird, ‚dm Y in ‚dm Gpinber 
neleitete Luft zu erhigen, Des Initrument, durg welches 
biefes Prineip angewendet, wird Der Megenchator Wirder · 
beleber) genannt, und eine Mlare Idee Banon zu erlangen, 
denfe man fich einen Menſchen, deffen Mund mit einen pei- 
Gen metallenen Schwamm nefüllt wäre. ' Wenn er Aidem 
bolt, wird die äußere Luft, indem fie die Poren dıs Schwam- 
mes durchziebt, erwärmt und erreicht die Lungen warm, 
während der Schwamm, ver feinen Bärmefloff Hergegeben, 
kalt geworden. Während er ſetzt Die beiße Luft wiepee ein« 
athmet, wird. diefelbe, indem fie den - Schwamm dur@zichk, 
ipren Wärmeftoff in demſelben gurädtaffen und draußen falt 
anfommen: Wenn flott der indipiducden Hervorbringung 
dieſer Bewdeguagen durch dos Zufammenziehen der Brufimus- 
fein. ein gewöhnlichtt Biafebalg feinem Munde angepaßt, 
die Handlung des Ein- und Ausätpmens vollzöge, fo hätteh 
wir fh Esccfſon's Maſchine. j 
Diefelbe beftcht aus ziwei wertifafen Cylindern, einer ber 
dem antern angebracht. Der untere iſt der treibende Gplig- 
der, ber obere ig eine Pumpe, welche bie Bufi in ein darüber 
beſiarliches Fompromirt. Das Reſervoit und der Gylinder 
finn dur eine Höhre verbunden, welde durch den Regent, 
rator, gebt und mit gewöbnlichen Bentilen verfiben iA, um 
ei ae Berbindung, je nachdem ſolche erforderlich, zu eröffnen 
oter zu verschließen. Unter tem Cylinder ifi der Geuerheerd, 
CBortfepung folgt.) 


Berichtigung. . Die Revastiog der Weſtricher Zeir 
tung if durch das Bürgermeiſterami Cuſel veranlaßt wörben, 
in Bezug der in Nro. 8 der „Neuen Divadfalia“ enthalte 
nen Notiz von dem bei Haſchbach erfrorenen Beuler folgende 
Berichtigung aufjunchmen: 

„Bauberih von Haſchbach wurde, nachdem er, megen 
übertriebener Bettelei dahier ſchon ofimald ausgemwirfen wor ⸗ 
ben war, am 26. v. M. über Mittag bie A Upr Nachmit- 
tage inhaftirt; rich fih aber, obgleich er im Grfängnifte 
feine gebörige vorfhrifismäßige Beföftigung in Brod und 
Suppe erhielt, nach feiner Entlaffung noch volle 2%, Stun- 
den beitelnd in hiefiger Stadt umber, rhe ihn das befannte 
Schidtal, ganz nahe vor dem Drte feiner Heimath, erreichte. 
































e 53. 
allein auf den Gewaͤſſern Amerika's fordert, verlangt Erieſ⸗ Eufel, ven 2. März 18 . 
on's Maſchine nicht — vor Erplofionen iſt feine Beiahr Das —— — 
vorhanden. |rs71 Hiertpes. 
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Bieh⸗Marlt zu: Niederfirchen. 1. Wegen der Broben moße man fi; an den Mkfkrmaißer 


ider in Rhodt menden., * 
WWittwoch, ee re a ven 40. Rebruar 4853. 

D der Gemeinde Niederkirchen, Kan ESTER 
ie Rindvieh⸗Markt abgehalten, wozu böfs Bet Unterzeihnetem finv we? Ag 4 n —* 
lich einladet Spiegel und Bilderrabmen per Fuß e 
WManh, ven 2. März 1853. Kreuzer zu haben. Diefelben find ihrer befondern 

Das Rürgermeifteramt, 


Schönheit, als auch Billigkeit wegen beſtens zu em» 
212 - Gerbart. 


pfeblen. 
— — —— — J. Wolf, Buchbinder. 
Guerin & Benoist in Havre, 


Quai d’Orleans, \ro. 53, 
empfiehlt feine Niederlage von Rebensmitteln aller 
Art für Auswanderer nad Amerika zu den billigften 
reifen durch den Gefcäftsführer dieſes Hauſes 
M. P. C. Vaumann aus Pirmaſens. 


Muͤhle-Verſteigerung. 
Am 1. April dv. J. ſoll die zu Als weiler 
— zwiſchen St. Wendel und Tholey an der 
EI Trierer Straße gelegene Mühle mit 2 Mabl⸗ 
gängen und einem Schaͤlgange in der Wohnung des 
DOrtsvorfichers Jakob Schmidt daſelbſt einer öffentlis 
hen Verfteigerung zum Eigenthum ausgefegt werben. 
Die Gebäulickeiten beftehen in einem neu maffivges 
bauten, ſchönen, zweiftödigen Wohnhaufe mit 8 großen 
Zimmern, Rüde, geräumigen Speichern, 2 Kellern, 
Badhaus, einer meugebauten großen Scheune und 
Stallungen für 16 bis 20 Stüd Vieh und Schweine⸗ 
fällen; vie dazu gebörigen Gärten halten circa Drei 
Morgen. Bis dahin faun die Mühle auch von dem 
Figenthümer Johann Het zu Alsweiler aus der Hand 
angefauft werden. 

St. Wendel, 20. Februar 1853. 
AUdermann, 


















=” Die Unterzeicnete beyicht den Haib · 
er faſtennrarkt mit einer großen Auswahl 
ächt franzöftjcher Hutr, Haubens, Eollje-, Sammt- und 


Sürtelbänder um fehr billige Preife. N 
Kouife Herbig. 





Hund zugelaufen. : 

Yatob Glafer in Hüffler ıfl ein ſchwar zſchecliger 

* Doggdund zugelaufen "und fann bei ihm gegen das 
Furtergeld und bie Einrädungegebähr jurüdgenom* 
men merden, ‘ 


Husiwanderer nach Amerifa. 
4. Johannes Fehreaz, Schmweinbirt von Welhweiler, mit 
feiner Kamilir; 
2, Euͤſabelha Margarrtba Heinz, Ehefrau des abwefenden 
Bierbrauers Peter Jalod Robinion von Lautereden, 
mit ihren Rindern. 


— — — — — — 6 — — 
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fottie 
Drei der 494. Ziehung in Nürnberg find folgende 
Nummern zum Vorſchein gelommen : 
16 10 22 48 
Die nächte Ziehung in den 12. März zu Münden. | 
— — — — 


Frankturter Gelde⸗Courſt 
anı 4. März. 
Neue Louisd'or fl. 11. 3. viſtolen fl. 9. AI-AM. 
Preuß. Friedrihed'or fl. 9. 56-57. Hollaͤndiſche 10 f. St. 


Notar. _ ——— —— f. 5. — — 
ER . Engl. Sover. A. 11. 53. Geld a 
Holzverfteigerung. Marco A. 380-382. Preußiiche Tealer fl. 1. AS- 


4) Montag ven 44. Marz 1. J. Morgens um 10 Uhr, 
zußgropnhofen werben aus dem dañgen Gemeindewald, ders» 
wald, nachbeſchriebene Hölzer meiftbietend verleigert: 

69 eichen Bauflämine 3, u, A, El. 

A eichen Abfchnitte, 3 
. 2) Dienſtag den 15, März, Morgens 10 Ubr, zu Al. 


Preuß. Caſſenſchtine fl. 1. A5Ya-d- 5 Franc⸗Stücke fl. 2. 
217/g-22. Hocbaltiges Silber fl. 24. 34-36. 


Frucht: Mittelpreife. 




















tenfirhen aus bem dafigen Bemeindewalt, Schlag Ahl— id —— | Datam Bar gorn Spelz G b F 

————— Schlag Ahlenwa ter Märftel * rn Spelz Gerft Er ſee deſer = 
55 eiden Pauflämme 3, u. A. Öl. | IA, felf. fein. e . 

17 eichen Abfepnite, Sufet ...| a. Mi | s ARKTERUE Et 16 

Mientitchen, 24. Februar 1853. — el > Ri ’ er - Bin er 2 solo * 

A 38| | on! 2 59,0: 

SOnB OA — _ J —3433533833 

indau..23 Febr. 29) 3 33100 01 0 00/0 00 

Meinverfteigerung in Rhodt in der Pfalz. —— 23. - 15894 47, 4 2; 312] 0 a 2 2810.00 

Den 10, März nähfihin, Morgens 9 Udt, in ber Wirihes a .. en 3 38/00 00| 2 49lo 0 





behaufung des Bürgermeifters Sreigelmann in Rdodt, werden 


tner. 
wegen Räumung des Kellers die dem Herren 3. F. Diüller Brod. und Fleiſch age. 


Enfel, 4. März. ! Kaiferdlautern, 1. Mär;. 





in Franffurt a.M. angepörigen Weine, ale no Koörnbrod vom I Kil. .. Wr, 3 RU. Kombrod ...... 
Vortath in: r © phraber —— tn ar Rilsge, Weines — a ä 
0 ee haar Hambacher, Mußbacher —— ...... a ee 0; 

, | Dfenfeifh . u... 

15,000 Liter 1848er Hambadıer und Dieteofelder Rieoii ee —— RE 9» 
. ö ꝛ Hin: | * 9, eibrücken, 3. Mä 

he — Fr — daß ſelbſt zu vn r —— — Gemifgtb ®.. % = * 
uſchlag ertpeilt wird, . | Schweinefleiflh -.... 33 rn 
EEE TTS [22 3 il. 222 7} 
Tel Term | Fl. Weißbrod BB 


ag von dem verantwortlichen Rebafteur: Ch. Umpiw ee ” 











Wefiriber Zeitung, 


* Eufel, 7. März. „Kürzlich lam der Nachtwaͤchter des | ten gelernt; e | TREE 
eine Stunde von hier entfernten Dorfes Konten bierher und Bine. —— ng 7 — *— 
beanzeigte einige junge Durſchen von da, Die er bei Einbrucs» | und glüdlicfe Ereigniß für, Deutſchland bie Einigung Preur 
verſuch und naͤchtlichem Unfuge beiroffen habe. Als am Bens mir Deflerreih in 300 und Han! und Sa gan 
%. vorigen Monals die Augtklagten vor dem Zucipoligeis | deutſche Zollverein (von den Darmftädter Herren iſ's an 
gerichte erfihienen und der bienfleivespflichtige Nahtwächter | nicht ganz ausgemacht) if müde fieden geblieben londern 
zur Beflärigung feiner Protolollangaben fein Zeugniß aob- | hat ſich durd Wind und Schnee und Wetter Bahn aibro · 
neben follte, ſuchte er, ſtatt deſſen, vielmeht feine Anklage fo au | den und mander poliliſche Pofillon hat noch einmal fo hell 
enifräften, daß von Seite des Gerichtes ein freifprecpendes | die Stadt herein geblafen. — Defio ſchlimmer baben’g bie 
Urtheil erfolgen mußie. Darauf pin gingen nun bie Ange- | armen Teffiner in der Rombardei, Zwei firenge Regenien 
Hagıen mit ihrem Aufl... und vunmehrigen Retter zum | zugleich haben A über fie gemacht: ver plögliche Winiet 
Birhehaufe, um denſelben für feine Brgünfligung dankbar | und Radetzky. Unter Share» und Regenftürmen hat alles 
zu regaliren. Das Bericht aber lud benfelben vor einigen was Teifiner heißt, aud der Fombarderei auſbrechen un 
Tagen per Ornedarmeriettandport in das Zuchthaus nach | die fremd gewordene Heimaih ziehen mülen. Es war wie 
Raiferdlautern ein, um daſelbſt gefäligh über die Folgen des | eine Meine Böllerwonderung, Mt und Jung Durheinander 
Meineids nadzudenten. in Bogen und zu Fuß, mit Pad und Boadıl auf dem 

Mit geracptem Uawillen haben gewiß die Leſer d. BI. 


Rüden und Rinder an der Hand. Mile Eibensmittel 10 Tıf- 
den Mordanfafl ‚auf den Raifer von Defterreich gelefra. fin ſind aufgeſchlagen und die Grenze ift von den Drfereris 
Zum Glüd war der Thäter fein Deuiſcher! Zum größeren | Germ fo darf bewacht, daß fein Brod, feine frucht, um 
Bid wird der Thaͤter feine teufliſche Abſicht dicht erreidpe | eine Maus durchtommen fann. * 
ſthen! Bir fönnen und, aber nicht enthalten, «inen Orbanfen 
dien öffentidp ambgufpeegen, der ſich uns aufgebrängt hei. 


:l: Bom Glan, 7. Matz. So wie in: Bayırn, 
Bie oft find aud in diefem Jahrhundert wieder Kugel und 


arht man, auch in Preußen den Wucerern Mark auf bee 
Pelz. ‚Rürzli war das Friedens gericht aus Giambac in 

Dolch, ja in Paris beides in würdiger Zufammenfegung durch 

Hoͤllenmaſchinen, gegen Regenten gerichtet geweſen ? Wie nah 


Offenbach, um gegen den Juden Salomon rine Unterfudung 
wegen Wuchers einzuleiten und napm zu diefem Behufe einen 
war oft die Gefahr, mie flug berechnet, wir fanatifh und 
muibig die Ausführung? Und doch if fein Beiſpiel befannt, 


diden Pad feiner vorgefundenen Papiere in Beſchlag. Ger 
gen ben Juden Mathias follen wegen ähnlicher Umttithe 

daß feit dem Tode Buftav III. von Schweden vor 60 Joh: ſchon an 60 Zeugen verhört worden fein und-werden diefelben 

ven ein Regent wirktih durch Meuchelmord geflorben wäre. | wohl nicht der gerchten Strafe entgehen. — In Gappien 

IR und das nicht eine Erinnerung, daß neben und über der | bei Grumbach wurden vor ein paar Tagen einem fonft bras 

Band des Flügelatiutanten noch fene andere Hand dubei ger 

weſen if, die zum Leben und zum Tode ſpricht: Bis picher 


ven Manne auf Anflchen eines cbenfo ehrlichen: Mannre 
vom Stamme Ifrael deſſen ſämmiliches Bich audgrpfänbdet. 
und wit weiter! Wir meinen, dag Bor die Rathſchlüſſe, Es war ber Aläger derſelbe Jude, der diefem Mana. dor 
die er durch Die Handlungen feiner gefrönten Knechte auf 
Erden ausführen laſſen will, nicht Durch die Dand eines je 


einem Yahre cin Pferd für 160 Thlr. verkaufte, das nah 
ber Schägung Aller im Dorfe höchflene 70 Tpir. werip war. 
ben Buben wird durchkreuzen und abſchneiden laffen, ber eiwa 
fi) einen ſchlechten Nomen machen oder feine Rachſucht br» 


Möge dem Tribunole in Gaarbrüden auch Dieter nicht «ot« 
geben. 
feiedigen will,  _ x Speyer, 5. März. Die f. Regierung bat für Erbauung 
Der Winter hat alles Verfäumte nachgeholt, Aus | einer proicfantiihen Mirche in Ludwigshafen einen weiteren 
faR allen Yändern Europa’s kommen Nachrichten, daf er 
ploͤtlich mit Schnee umd Eis die Füle angefommen fi und 


Beitrag von 2000 fl. bemilligt. 
‚ein ſtrenges Regiment übe. Es nimmt ſich wunderlich aus, 


Dem Bernehmen nach if dieſer Tage von dem königli⸗ 

den Staorsminiferium ded Innern die Anordnung getroffen 
wenn man die Wetterberichte Der letzten 20 Tage nebeneis 
nander Reflt, fo wunderlich wie der Winter felbl, mit dem 


worden, bafidir vor dem Beginn der Eonferiptionspflidht 
auswandernden Inbivibuen, welche, wenn aud nad ber gei⸗ 
übrigens die Leute, die Poſt. und Eifenbapnbeamten und bie | bauer iprer Armerpflihtigfeit, wider in ihre Heimath zuräde 
armen Pferde ausgenommen, zufrieden find; vor vierzehn | fommen, nachträglich zur Eonfeription gezogen werben ſollen. 
Tagen Blumen im freien, blüpente Sträuder und Planzen, 
grüne Wieſen, fingende Bögel, ſchwirrende Käfer und keute 


Hierdurch ift dem Umſtand, welcher in der Pfalz bereits tief 
überal tiefer Schnee und Schellengeläute, wo fonf cin Schlit⸗ 



























um fi gegriffen hat, nämli ber Gonfcriptionepflidht under 
dem Borwand ber Auswanderung zu enigehen. und: nad. zini- 


ven eine Merkwärdigkeit il. Manchet Ungeduldige hat war» ı gen Jahren wieder zurüdzufehren, rin Ziel gefept. 
































Preussen. Der Elb. Betz. erzäpte man aus Berlin: 
„ie Here © Bruck in hieflgen Oriclfhaft wor einigen 
Moden dem Dber-Sommandent bee in der Prowing Preußen 
Aehenden Armrrenıd, Grafen Dapna, vergefellt wurde, jogte 
er ihm ſcherzend, daß er ihm Bereird ſeit langer Zeit finne. 
Graf Dohna fonnte ſich diefer Belanniſchaft nit erinnern, 
worauf Here von Brud dem General erzählie, daß er vor 
vielen Jahren, ale Graf Dohna noch DOberft in Düffeloorf 
war, vor feiner Hausthäre als preußifher Soldat Wache 
geRanden habe, mithin kenne er ihn feit langer Zeit Diefe 
Auftlärung machte oflerfeirs viele Freude.” 

Nuhland hat wieder ganze Hände voll Orden nad Deuiſch · 
fand ausgefireut,. Allein A3 prenfifche Offiziere find durch 
zuffifche Orden ausgezrihnet worden. 

Dörr! Zwei Mbgeordifite erfler Rammer, Für Reuß 
und Graf Sourma brantragten kurzweg bie Aufhebung der 
praußifchen Verfaſſung: alle, was and der Rıvolu- 
tion Ramme, müfle fort und mrg. — Hört, bört! Beh. Rach 
Stahl ward der Lobredner ber Verfaſſung und beſchwor bie 
Kammer und Minifter bei allem, mad gut und thener if, die 
Berfaffung zu erhalten. Die Kammer ging über ben Fürflen 
und Grafen zur Tagesordnung über. 

Oldenburg. Großberzog Paul Friedrich Auguft 
von Divenburg, der am 27. Fbıuar, Vormittags 11 Upr, 
plöglih verſtorben ift, war am 13. Zuti 1783 geboren, er 
folgt feinem Bater, dem Herzog Peter Friedrich Ludwig, am 
24. Moi 1829 in der Regierung and nahm am 28. deſſel · 
den Monats den großherzoglichen Titel an. Ihm folge fein 
Sohn aus zweiter Epr, Nifolans Friedrich Peter, geboren 
am 8. Juli 1825, am vermäplt am am 10, Februar vori · 
gen Jahres mit der Prinzeffin Eliſabetha Yaulina Alerande 
rina von Sacien-Altenbürg. 

Der früher ungewöhnlich gelinde Winter pat die @ifen- 
babnbauten außerordentlich begünſtigt. Muf der Strecke 
von Hannover bie Alfeld waren im Januar foft 10,000 Ren- 
ſchen beſchaͤftigt. 

Oesterreich. Bin, 2. März, Der Aufruf des 
Erzherzogs Ferdinand Mar zum Beiſteuern für den Bau 
einer MWirche zum Gedächtniß der Errettung Sr. Maj. aus 
Mörderhand if von dem überroſchendſten Erfolg begleitet, 
Bereitd find gegen 95,000 fl. eingegangen. 

Der Haifer von Defterreich ih feinen Rettern 
dankbar. Für das Wehl des Bürgers Etterih wurde in 
der Kapelle der Hofburg eime Mille Meſſe gelefen, der die 
ganze kaiſerliche Familie beiwohate. Angriff und Rettung 
werden auf Befehl des Kaiſers von einem Künfller darge 
ſtellt, und die Lebensreiter wohlgetroffen dem Gedaͤchtniß auf- 
bewahrt, 

Der Raifer von Deflerreich bat jedem ber bei dem 
meucelmörderifchen Weberfaß in Maiſand verwundeten Sea⸗ 


Münden, 3. Mär, Min dem am Ab. Yebruar an 
Se. Ma den Rönig nah Neapcı abzenamgenen Cobineike 
courir, Ben Mückkihe im Yanfe ver Sommer’ ıt Bed 
zu ermahlem ficbt, ſicht man bet allerhödften Eaiſchetdung 
über mehren wichtige Shats angetegendeiten entgegen. 

She Man ſich erzäbtt, ſoll der enutifche Geſaudie dabier 
auf Orund des Art, 36 bes Prehzefeged gegen ben Nrdac- 
{hat dee Volksboten“ eine Klage wegen Eyrenfröntung 
an das hieſige f. Kreis: und Sladigericht eingereicht haben. 

Se. Moj. der Mönig wird auf feiner Rüdrrife aus 
eslien Ende naͤchſſen Monate in Bien eintreffen, um der 
öfterreichiichen Mojeflät verſoͤntich Die Müdwünfce für die 
Ertettung aus Mörderhänden darzubringen. 

Die „N. Wünkn. 319." fagt: „Dem Bernehmen noch 
" Yärfie die Erneuerung der Berliner Eonferengen b16 gr 

Mitte viefe® Monats, und nach der allgemeinen Sachlagt 
ein daldiger befeiedigender Abſchluß der Zoll und Handle 
frage zu erwarten fein.’ 

Winiferiatrarh Wieirner wird Bayern bri den Berliner 
Gonferengem veriteten. Daß der neu: Bertrag mit Defter 
zei eine neue Aera für Deuiſchland eröffnet und zu ben 
ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigt, darüber in man bier einig. 
— Zu dem Lager bei Nüraberg ſollen 20,000 M. Truppen 
aller Waffengattungen beflimmt werben. 

Literat Dr, Ringler, bekannt ald Rebarteur der einge« 
gangenen keuchttugela, iſt geſtern von hier ausgewie ſen 
worden und muh binnen 3 Tagen Münden verlaffen. 

Bei dem Ienten oberfränfiihen Schwurgericht in 
Boyreuth iſt ver eigentbämliche Fall vorgefommen, daß der 
Gerichtehof, nadhdem die Geſchwornen die ihnen vorgelegten 
Fragen mit Ja beantwortet und die Angellagte des Giftrordes 
für ſchuldig erfannt hatten, fatt das Todesurtheil andzufpres 
eben, einflimmig erttärke, daß die Seſchwornen ſich geirct hoͤt⸗ 
ten und daß dir Sache dem mädften Shmwurgeriht noch ein» 
mal vorgelegt werden mäfle. 

Die Hefuiten haben om 4. März ihre Miſſion in 
Würzburg gefhloflen und ber Magiſtrat hat eine Deputation 
an fie entfendet, um ibmen den Danf der Stadt für ihr fer 
geureiches Wirken auszufpreihen. 

Wiürtemberg. Stuttgart, A. März, In der heu⸗ 
ilgen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde über fols 
gende Fragen berathen und abyefimmt: 1) Soll in den 
Fällen eines hodverrätperifchgen Angriffs gegen bie Perſon 
des Könige oder Reicheverweſers bie Todesflrafe erfannı 
werben? wird mit 51 gegen 29 Stimmen bejaht. — 2) Soll 
die Topedftrafe befhränft werden (neben Mord) auf den ver 
fuchten Morb am Megenten oder Neihsverwefer? Wird mit 
AA gegen 36 Stimmen verneint. — 3) Soll mit dem Tode 
deſtraſt merben der hochverraͤtcheriſche Angriff gegen bie Selbſi- 
Röndigkeit des Staates ? Wird mit AB gegen 31 Stimmen 
verneint, 4) Soll Todröftrafe gefegt werden auf den hoch · 
et — Shaals verfaffung Wird mit 

mmen nt. — 5) Soll wegen hoͤrper ⸗ Rah einer telegraphifchen Depeſche hat man am 20, 
—* Prag * Aönige oder Reicheverweſers Todes · ſich in der ungarifchen Feſtung Pr — einen on 
— — ſtehen 40 gegen AO Stimmen. ſchen bemächtigl, der einen Mordverſuch auf ven ungariſchen 
Nach Erzherzog Statthalter machen fell, und in Peſth wurden 
riger Haft ih Dr, Gräfe, der Director der | in Privat» und Gaſthaͤuſera über AO Arretirungen vorge 


Mealfäguie- in Kaſſel, feiner Haft: in Schloß Epangenberg | nommen, 


Frankreich. Paris, 4. März Beflern beſuchten 
ver Haifer und die Maiferim den Bringen Jerome, ver 


enttaflen worb 
res u > Kurfürft hat ihm 40 Monate feiner 


daten ein Befhent von 5-10 Ducaten auszahlen laſſen. 
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pP iR, im Soict der Iuvaliden ©6 rief dieſer auth — 
von bochſten Enthuſtaemus Sei den Invaliden Pia fed has Kon Cette Te Kenn @rhraug 0 2.79 
Die Franzöfifehe Kaiferin weiß fid vor Bettelbriefen mafchknen bes, vermik er und Young so Su 
vicht zu retten. Es vergeht kein Tag, wo teren wit erne | Iebyen Belen, Rdy vun Aber — die Typen, gfeih deu 
x ’ en Prag Reiten, 
ungeheure Zapf eingehen. Um ihre milden Oobru aicht an Einem mes verfäckem Gerößte ufolar mim 
Homördige gu serfcwenden, Iäßt fie den Zuftand der Bit gkit der Pabſt wirftig nad —* * a 
Reller genau unterfudgi um hip gem, do Hilfe noth tput. | dem bereing Mm den Tüilerien Semacher um * - wette 
Der @rof — — Sohn der Hürffin Game. | bereuu “fnapme 
zum Bacctoiii, Hat fid heute erfchoffen, Nach efrer Berfion Paris, 5, Märy Durdy faifkr, 
ſoll ©x dieſe Handlung im einem Sieberanfalle verübt haben; | Senatoren ernannt; wer end eg — ne 
nad einer anderen wäre er durch unglũckliche Kiche zu Yiefem | cos, Marquis yon Bobriof, Marquis Son Boimy Bass 
verzweifelten Entſchluſſe gebracht worden, von Bartnnes, Boiſchafier in Berlid, Der Aaifer Hab abırı 
Man ſchrribt ber „Köln, 319." aus Paris; „Hier ein | mals 168 wegen Beibeiligung an Politifchen Umirichen ner, 
Beifpiel, wie man trog Polizei und Genfur jegt feinem Hers | urtpeilie Perfonen begnabigt. 
zen Luft zu machen weiß: Bei ber Arbeiter» Banleiten zu Einem der gejchietefien geheimen Polizei Agenten 
Ehren des 24. Februar wurden Geſunddeiten auf die Mais | Fondons warden am 23. Febr im Polizei · Orrichtehoft Yon 
ſerin auogehracht und mit vielem Beifall getrunfen. Die | einem kühnen Langfiuger die Taſchen geiemt, Dir foniertipe 
Voligiagenten warin damit ſehn auftieden. ahnten aber wicht, | Beruf dabei if ein Rottzenduch, in weldem der Brftohfene 
vaß die Arbeiter Am Voraus übereingefomuien, une: der | Polijif gegen 300 Namen, Adreſſen x, von Londoner Spig⸗ 
Railerin vie Nepublik verfichen zu wollen.” buben vergeiinet: harte, A 
Nah dem Eourir de fa Gironde ließ unmeit Bordeaux AUbdel-Hader if in Bruffa angelormmen und Br 
ein Knabe, der eine, Stute führte, diefelbe einige Augenblide | dafelbft ganz zurüdgejogen. Er füpreibt religidſe Betrachtun ⸗ 
weiden, als er plötzlich rinen entfeglichen Knall hörte und | gen über Stellen ans bem Roran md gebentt fe in Drug 
einen gewaltigen fcehwarzen Stein aus der Luft herab» | du geben. 
fallen (a, weldger ‚Dem Pferde das Rreug- zerfcpmetierte. Der Mo Mont das Brit? Zahlreiche Deutſcht fuden’s in- 
Stein wog neungig Pfand und enipielt neben andern erbigen | Brafilien oder Mußralien und die Meiken in Nordemrife, 
und metellifgen Stoffen eine große Menge Eifen, Die Auswanderung dahin war nit Rärftr und weber 
Paris. Wird's die Kaiferin auch neihmwendig haben? | Schnee, noch Eis, no‘ dir dropenden Stärme halten po 
Dir Stadt Manch hat befchloffen, ihr ein neues Kieid | der frühen Fahrt ab, Um die Amerifaner, bei Dinen’s woh⸗ 
zum Geſcheak zu machen. — Gar du gälig, meine Herren, | nem fol, fuden's ein paar Hundert Meilen weitet in Ga 
Sie werden wohl fonft weiter feine Sorgen haben. fornien,. Wie boben viele Taufende zur Fahrt über’ Mier, 
Paris, 2, März, Nachdem Louis Napoleon feinen ener« | rÜften drüben Laufende zur wmühfeligen Randreife nad dem 
alſchen Willen, die Ausgaben der Regierung 3u vermindern, Goldlande. Mein bei St, Jofepp om Miffonri haben ſich 
geltend gemadt und der Stoalsrach auf feinen Bunf ber | mehrere Geſellſchaften gebildet, um nad Californien audzus 
deutende Meductionen im Budget vorgenommen hat, Sol, | wandern, Jede nimmt an bie 500 Wagen und ganze Heerden 
len nun auch in ber Provinciaf-Berwaltung andere Eiemente | Bich als Proviant für den Weg mil. Die Reife über’ 
gelangen. Mehrere Staaisräthe von Bedeutung follen zu Waffer ift ein Rinderfpiet gegen die Beſchwerden der Landrriſe 
Präfeten ernannt werben, nad Californien. Muh mancher Pfälzer Lande mant hars 
— Be Hlauben, daß ipr Maifer Mapoleon | {don erfahren, 
end Berfe machen und der Moniteur in Berfen erſchei · ——— 
ven werde, Er finde feine Frau täglich-liebenswärbiger und Eapitän Erichfon und fein Schiff, 
Göner und fei fepr werlicht, Au der Beibfutfiper hat fih rege. — 
nit dem ehemaligen einfochen ſpaniſchen Fräulein verföhnt; (Bortfegung.) 
‚or viet Moden noch lich er im Namen Franfreichs einen Die erſte Bewegung, um die Maſchine in Bang zu 
iefem Geufzer aus, ale er das Prautpaar zur Kirche fuhr: | fegen, nachdem das euer angezünter, beſteht in Zufammen 
Ih, fügte er miedergefpfogen, wie hatten gehofft, wenigfiens | preffung der Luft durch äußere Dittel in des Referver, Nach; 
ine Pringeffin zu fohren. Und die andern moquanten Parifer | dem dieſes geſchehen, wird bie Verbindung des Eplinders 
oben fih’s auch überlegt, daß «8 dumm fei, all den Berger | geöffnet, wodurd die in denfelben hineinfirömende Euft das 
ber die liebenswitdige Raiferin auszugießen, der bem Hair | Pifton aufwärts treibt, und da biefes mit dem der Pumpe 
verbunden ifl, fo preft letztere augenblidfih ein. chen fo Bros 


r gilt, der keinen Spaß verficht, 

Paris, 3, März Heute Vormittag. um 10 Uhr er- | Fed Duantum Puft wieder. inr Refervor, ale daffelbe eben 
Igte auf den Mairien don Paris die bürgerlihe Trammng | verläffen. Da die Dberfläche des Bewegers faft jmeimal fo 
groß if als bie der Pumpe, fo hat die Luft durch Contafı 


F don bem Raifer ausgeftatteen 28 Paare, um 12 Uhr npe, rc | 
tage die Firdliche im der Noire · Dame · Kirche. Der lirch | mit dem Boden des Gplinders eine ſolche Quantität Wärme 
aufgenommen, ald nötig if, : um ihr Bolumen zu verbop⸗ 


Trauungeart wurde von dem Ersbi f von Vorid . * 
lliegen, pen des Präfecten asp eh pein, inbem ber Drud derſelbe bleibt — Die. Halbe Mraft, 
ente, der obern PräfeetorBramten, der Maires und iprer | enihalten in dieſer tingepreßten kLuft, ift für die Pumpe * 
oiuncten, meßrerer Seamen dee faifertichen Hauſce, einer | big, um kalte Luft zu comprimiren; wir andere Hatte Eu 
NT von RotionalsoremÖffieieren u. f, w. die Kraft ver Melaim ah Mern ner 
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Rabot wenig Anderung. Bu matiem Oeſchaͤft eff. Athlt. , 





Yu, pt Mei Rıpir. „35V, mehrere nebanbelt, er 


t verſchlieher die Ventile pad Reſervoir ber falten | 
&utı ne peiße Yult aus dem Cylinder durch ben Res —— sr. a —. 
generator paffiren. Diefe Luft iR daun abgrfühlt, fobald ei Mohndi 34 fl. per 50 Rıllogr. Kiecfomen Hille, deulſcher 


it, und läßt ipre Wärme zurüd; Das |go a 27 f., Lugerner 47 & 21 fl. Dütfenfrächte finden 
Genie ve, Gens Hinreißend, dien Erfolg beroorzur | mas medr Beachtung, dog obm Priedanrutg - 


i eiber zum Boden Dre Cylinders mit | 
— Bee ipre frühere Lage wieder \inge Befanntmadhung. 
nommen, erfolgt ein abermaliges Steigen des Yıflond ; aber Am Mittwod, * 9. März IJ. um 2 Uhr 
son diefem Yugenblide an wird die Luft, welde vom Re: Nachmittags, vor dem er dahier, wird | 
fernoir in den Eplinder ſtromt. emärms, während des zu die des Octrois zu Eufel auf A. Jahre | 
egenerator; der beige Boden des Cplin | vorge 8 > r 
— — Anderem, als die Heine Dwantıtät Eufel, den 2. März 1853. 
Wärme zu ergänzen, welde durch Die abgelriebene Lofı und r Das Bürgermeifteramt, 
die Ausfrömung von ber Oberfläche verloren gegangen. [3)3 ri Hier these. 
Vom Ztaate garantirte 


Die Gonftrustion des, Etieſſon in Fein commerzielles 
Unternehmen — 16. iR «in wiſſenſchofiliches Experiment in en ankfı ueter Geld - Werloo fang. 
Hauptyewinne Ziebung vom 34. März bie 20. April, 


gigantifchem Mapftabe, ;untepnommen von jungen amerila · 
mifchen Rieſen. Der Rumpf.des Schiffes, ausgezeichnet durch 
die Volllommenheit des Modells, ih 250 Buß lang, 10508 
preit und 27 Fuß tief. Ueber dem Ded befinden ih 4 Roͤh 
ren von 30 Zoll Durchmeſſer und nur 42 zuß Höhe. Zwei 
dienen als Schornfeine, während die andern 2 bie den Re 
generator verlaffende Quft ableiten. Die Räder haben 32 Fuß 
Durchmeſſer und 10 Fuß Breite, 

Eplinder und Piſton. Die: Eplinder find 14 Fuß im 
Durchmeſſer und das Piflon hat 6 Zuß Hubpöbe. Bor faum 
wor einem Jahre halte der größte je gegoflene Eplinder wur 
8. Fuß Durchmeſſer, und die Möglichkeit, größere ohne Feh · 
fer herzuftellen, wurde begweitelt. Jegt find Nie Herren Hoga 
und Delamater bereit, auf ihre eigene @rfahr pin einen ſol · 
hen von 20 Fuß Durchweſſer anzufertigen. Eine andere 
unüberfieiglihe Schwietigleit befand nad Bielen darin, bit 
Erhigung des Piſtons und daraus hervorgehende Unmoͤg · 
uͤchtein des Delens zu verhindern. Die Yirons find hohe 
Büclen, oben flad und unten kenlav, deren Inneres mil 
Oypo und anderen ſchlechten Wärmelritern angefühlı. — Diefe 
Borfehrung verhindert bie Erhigung fo effectio, daß ber 
Wärmegrad des Apparated kaum binreicht, um Fett zu 
fmelgen. 

Die Feuer und der Boden der Cylinder. Der Boden 
des Gylinderd bildet oberhalb eine konvexe Flaͤche, welcht 
genau in das niederfliegende Piſton bineinpaßt. Dirfer Bor 
den if 114 Zoll did und wird wmittelft eines 5 Fuß darun« 
ker befiudlichen Kohlenfeuers erwärmt. Diefe Entfernung ifl 
angenommen worden, um ben Boden nicht glühend zu ma 
ra, und ſcheint dem Zmede fo wohl zu entipreden, baf 
man anzunchmes ſich berechtigt glaubt, daß ber Boden, obs 
glei der Luſt ausgefeßt, länger als A Jahre, alſo länger 
als durchſchnitilich Dampffeflel dienftfähig fein dürfte. 

(Schluß folgt.) 
- Sanbelsbericht. 
. Maing, A, März. Die winterihe Stille if immer 
no vorher hend im Gelchäfie, obſchon im Laufe der Woche 
einige Umfäge ver Diärz fattfanden, Zu motiren jſt heute: 
Weizen effec. 10 fi. 30 fr. a dt fi. 10 Fr. mad Dualinät 
ser Märg 10 A. 20 fr. A A1-f._ Rrantenwaare 10 fl. 30 
a 40 fr. per Mai 10 fl, 15 & 50 fr. Korn effectio 9 fl. 
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Srwinne: fl. 200.000, fi. 100,000, A. 40,000, Imı 
d. 20.000, #. 15,000. 2nal fl. 10,000 x. ıc. Zur * 
fanmen 5600 Gewinne, wovon der miedrighe A. 100 F 
beträgt. Die ohne Gewinne perbleibenden Nummern erhal» “ 
ten Freilooſt für bie nächſtlommeude Ziebung. 

Driginal»Poofe bierzu ä fl. 90, "a 38.5, “a Ik 
fl. 22%, à fl. 11 empfichlt das unterzeichnete Hand» 


lungspaus. 
Mori Stiebel, Söhne, u 
kalt in Sranffurt aM. 


@rb.Anfprüce auf Soldatenland betr, ’ 
Unter den ım Kriege der vereinigten Staaten von Nord» | 
amerifa gegen Mexico Gefallenen Ind viele Deuriche, deren 
Berwandte, dem von Der nordamerifaniidpen Regirrung tie 
laffenen Militär Randbemilligungsgelege zufolge, Fine Land» 
vergötung von 160 Actes anzufpeedpen haben, die fofort ver· 
| 





weribet werden können, 

Die Erben beutfher, im mericanifgen Kricge gefallenrr 
Soldaten der nerbamerifanifchen Armee fönnen durch Ber 
mittlung des Unterzeiharten fi jene 160 Aered Land zu 
weifen und vermeriben laflen. 

Näpere Nachricht ertheilt auf franfirte Aufragen 

3. 3. Tafder, 
Buchdandler in Raiferslantern. 


— HEBEN 

Bei Unterzeichnetem find Goldleiften für 
Spiegel und Bilderrahmen per Fuß a A bie 36 
Kreuger zu baben. Diefelben find ihrer beſondern 
Schönheit, als auch Billigleit wegen beftens zu em« 


pfeplen. 
I. Wolf, Buchbinder. 


Die N.-Alber Kehbocks-Geiſen-Jagd. 
Die Herren Jagd⸗Collegen ift Keiner fo arm, 
Er bat noch Brod zum Geifen-Braten; 

Ein armer Mann fteplt Feine Ziden, 
Er hat feinen Sped, um den Braten zu fpiden. 


— En . 


_ _. a mn De — — 


\ am 5. März. 

Neue Rouisd’or fl. 11.9. Piflolen fl. 9. 49-44. 
reuß. Kriedrichep’or fl. 9. 56-57. Hollaͤndiſche 10 fl. Gt. 
.9.527/2-58%. R»Ducaten I. 5. 37%a-3Bhr. 20 Branc 

ie —— — * ae: : 11. > Gold al 
A304, der Mär 9 fl 5 fr. 4 10 fl, per Mai 9 öfenfgeine | ers 
— Geife 7 |. 20 4.80 fr, Dale 3A A0 fr. a a ER a — 


Eufel, Drue unb ag von dem verantwortlichen Rebaltenr: 


- 





nu. 





Weſtricher Zeitung 


Nro. 30. Samstag, den 12. März 1858. 











Pfalz. Das Amtsblatt enthält folgende Befannts | nur alle Anerbietungen mit Enträftung. N 
machung: Nah neuer Mittheilung des tgl. Beftungsenm: ! ten ſogleich Anpeige Aber bad ne a 
maido's Landau befindet fid immer noch eine große Anzahl | fig: Die über den Ser grfommenen Rododget‘ wnieber: af das 
der im Jahre 1849 abgeliefrrien Privatwaffen in’ dem dors Schweizergehkt aurädzogen, fo daß man ihrer nicht Yabpafı 
Kgen — aufbewahrt. Die beiheiligten Eigentyümer | werden fonnte, | —— 
werden hierauf wiederholt mit dem Bemerken aufmerffam ge⸗ Münden, 5. März Nach einer Mir ) 
macht, daß für Die endliche Rüdgabe ver fraglien Waffen ; Miniferioms: für ‚ben — — u. 
gegen Borweis der vorgeſchriebenen Legitimationen made figen Monat angefangen, für die Correfpondenz nah DR 
bend bezeichnete Tage feſtgeſetzt find, und war für ben |indien, Ghina und dem indifchen Archipel monatlich «ine 
Monat Mai: der 3,, 4. 11., 12, 18, 19., 24. und 25,; gweimalige Beförderungsgelegenpeit über Trieh geben, indem 
für den Monat Juni: der 2, 3., 8, 9,, 15., 16., 22. und | am 10. und 27. ieben Monats yon Trick Dompfer : nad 
23.; für den Monat Juli: der 6,, 7., 13, 14., 18., 19,, | Surj x. abgeben, Är * 1 
27. und 28., und für den Monat Auguf: der 3, 4,11.; Würzburg, 25. Febr. Ein Idöns Städten erzäple- 
12., 17., 18., 24. und 25, ’ man fih von einem benachbarten Drie Beirspichheim. Dont 
Speyer, 7. Mär. Die Mififen für tas zweite Duare | grub der Nactwächter. bie Leiche des Tärzlich' werfistheuen 
tal werden unter dem Präfivium tes f. Appellationsgerichts · Borgermeiſters heraus, zog ihr Hemd und Strümpfe and, 
rathes Hru. Higfeld am 17. Mai nähfpin eröffnet. ledute fir an einen Baum und fing an, ihr mit dem Dadım- 
Sranfentpat, 8. März. Die Berhandfungen im Mus | Miele eine Prügelftcofe in beſter Form zu ofıropiren, amter 
berprozeffe gegen Ziaaf Kuhn von Bifferspeim werden | den Worten: „Bud, Burgermeiſtetle, ih wi dich a mai 
am 28. d. M. ipren Anfang nehmen. — In der- Dewigen | Ireff für die ganze Bemeal" Solches geſchah am Yale 
Sigung des 1. Zuchtpoligeigericts bier wurde. ber Buchoruder | Tage, wägrend die andern Trute in der Kirde waren, 
Kolb von Speyer) wegen einer Eontrapenlion dee Prediger Afhaffenburg, 7. März, Privataacheichten zufolge ba 
fipes — Nichtangade dis Druckortes auf fine Waprtifte THFt ehflheigt Hr. Siſchof Stahl ver bivorfchenden Eröffnun, 
den Speyerer Stadtrath — in eine Geldbuße von einpumbert | der Iefuitenmiflonen  dapier beizumohnen, 
Bulven verurtpeil, Der Bevollmachtigle des Grnaunten, WMuürtemberg. Stutigart, 7. Mär. Die Sie- 
Here Anwalt Heing, gab vor Gericht tie Erklärung ab, daß richtung innerhalb eines geſchloſſenen Hofraumes mit br» 
die Speyerer Zeitung am 31, März d. J. zu erfceinen aufe | vhränkter Oeffentlichkeie wurde beute von der Kammer der 
hören werde, Abgeordneten mit 47 gegen 30 Stimmen beſchloſſen. 
Manchen, 1. März, Laut Belannimahung im Rreis- Baden. Mannheim, 8. März. Das forben public 
Intelligenz · Blatte wird die allerhoͤchſte Verordnung vom | cirte Urtpeit in Sachen des Hra. Prof. Gervinus ſprich 
14. Aug. 1810 „das Verbot des auswärtigen Lotto» | denfelben von der Aufforderung zum Hochverraih frei, wer« 
WBiels" in Erinnerung gebracht, da von den Banquiers | urteilt den Angeflapten dagegen zu einer jweunonaıiden 
Nachtnann und Söhne in Mainz häufige: Einladungen mit Feftungsfrafe wegen Aufreigung zur Sıörung der Rufe und 
bänfigen Offertactien der toscanifdhen Güter» und Realitäten | Drbnung und fpricht ſchliehlich die Vernichtung der inctimi · : 
Lotterie ergeben. Zugleich werben die Behörden zur Rreng« | nirten Schrift aus, Bu 
ſten Wachſamteit gegen den Bertrieh foicher Aktien und ger |. Rorlerupe, 8. März. Privataachrichten aus No:dame- 
gen Betheiligung am diefer und. andern audländifchen Ber | rifa zofoige, if WBreutaus, der einflige Adge orducte zur 
lopfungen, für deren Zulaffung im Königreihe eine aller» Nationalverfammlung und Dilta lot Badend mährend der 
böhfe Genehmigung nicht vorliegt, aufgefordert, Revolution, auf einer ihm zugehörigen Farm Im 'Gtaate 
Bie in Bamberg, waren aud in Nürnberg, Augeburg | Michigan georben. Ya feinen letzten Tagen [e@ ix ln 
ı. militärische Vorfichts maßregeln getroffen, Wie | tedbafte Sehnſacht na feiner Heimatb lundgegeben haben. 
wir hören, lagen denfeiben Anzeigen zu Grunde, wonach Deidelberg, A, Gebr. Das Erfenntniß gegen Berwi- 
aufräpreriiche Proclamationen au nad Bayern gemörfen | nus wird Ihnen ans Mannpeim tıtegrappirt worden ſein 
werden follten. Begründer iſt unfers Wifene, was ſich die | 6 Hätte für ihm micht empfindlicher, für fAne Privanfeinbe 
.N. Pr. 3.” aus Münden ſchreiben läßt, Wir leſen näm- | mie befridigender audfalleın fönnen, Orroinus laͤßt dat : 
Kb in der chen eingetroffenen Nummer biefed Bertiner Dias | feinen Beropeiviger Recurs ergreifen, mas wahefcein ig an 
ke: „Aus Lindau trafen Nachrichten rin, zufolge deren non | eine Mppellanion von Sehen des Graatsarmulit nal fh 
Mweigerifcper Geite der Verſuch gemaht wure, das in ges | ziehen wird. „>; 
Aannter Grenzftadt garnifonirende baperiſche Miliude zum Sranaturt, 8. — Be Gehen Yin Yireh, 
Treubrag zu verleiten, ‚Die braven Boldaten wirken nicht | Regierung werten Hmmilihe Goakirienerigkmmen Bevo- 
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den Fremdenepoligeh von dempeinzeinen Saar jr an« 
arorbnet. 

Win, & Mir, Die Deſſerung St. Daf. us Rai- 
ſers if in befländägem Worrfepreiten begriffen. Bezeitk hat 
perfelbe wieder der heiligen Meſſe in der Joſephelapelle· bei» 

ewohnt. 

® Wien, 6. März. Ueber die Mailänder Ereignifle lom ⸗ 
men immer wunderlichere Urtheile zum Vorſchein. Der in 
Berlin erſchelnende Katholiſche Anzeiger» findet den Grund 
ver infurreftionellen. Brwegungen Jtaliend im — Prote ⸗ 
ftantiömu®. 

Engliſche und befgiihe Blätter mahnen, den Mailän- 
der Putſch nicht auf die leichte Achſel zw nehmen. Sie 
wollen — man weiß mit woher — wiſſen, daß nicht nur 
zu gleicher Zeit in Rom, Neapet, Florenz, Bologna, und 
andern italieniſchen Städten, ſondern auch in Ungarn, Defſer⸗ 
reich u. ſ. m. hätte loogeſchlagen werben follen. Man babe 
überall davon gewußt, nur bie öfterreichäfche Polizei nicht. 
In Frankreich hätten die Sommandansen von Befancon, Lyon, 
Grenoble und Marſeille Befehl gebabt, ſich marſchfertig zu 
halten, um Deſterteich und Savoyen und Rom nöthigenfoßs 
zu Dülfe zu eilen. 

Dan glaubt, daß Deſterreich doch nod in einer Note an 
England die Husweifung Rofutpe und Mazzini's verlans 
gen werde, Napoleon ift gamı damit einserflanden umd fept 
feinerfeite Louis Blanc und Ledru Rollin auf die ſchwarze 
Life. Es beißt, daß auch Lichtenſtein durd feinen @efanbten 
beim Bundestag den Anirag geſtelli babe, von. Yundeswegen 
die Ausweilungsforderung zu unterfägen, 

Die Zolleinigung Preußens und Defterreiche wird 
von der Times als das wicdtigfe, für bie Wohlfahrt und 
Einigung Deuiſchlands heilſamſte Act angelrben, der feit 
1815 zu Stande gebradt worben. 

Schweis. In Saufanne zog der am Iepien Diendiag 
verfammelte demofratifhe Berein die Zeſſinerfrage in 
Berathung. Einfimmig wurde deſchloſſen, dem Bundesrash 
den Wunſch auszufpreden, daß energiſche Moßregeln ergrif · 
fen werden mödhlen, 

Die Schweigerblätter aller Farben, Bund wie Basler, 
Rene Züriher wie Natipnalzritung x, enthalten jcht Huf. 
rufe zu Sammlungen für die ausgemiefenen Teſſiner. In 
allen Kantonen finden ſich Comiles biefür. — Die Unur- 
fuhung weger Waffenniederlage in Poochiavo bat begonnen, 

Srankreich. Paris, 7. März. Geſtera hatte in 
der beutfchen katholiſchen Kirche ein feierliger Danktgot: 
tesdienft ons Aalah der glüdlichen Wiedergeneſung 
ded Kailers von Deflerseih ſtan. Die ganze öſterreichiſche 
Amboffade und der öſterreichiſche Benrrakconful, Baron 
Be: Rothſchild, waren zugegen, ſowit der brittiſche 

2 ot er, ber raſſiſche und der preußifche » 
... nn ume Leben: gefommen. . Man | ale übrigen Mitglieder dee — ———— 
idee, fümmmtlichen: At Bee Mutter, .alb:fe | große Auzopl von Branzofen und Fremden von Dikiastion. 
— zu Aſche verbrannt wieder = * Tedeum ettheille der apoſtoliſche Runtins ven 

Gesterreich. Wien, 5, Mär, Die au die Schwe 
gpengenden deuaſchen Siaeten older iegt: bekanntlich — pa Die ger * nd berichtet von zaplrrichen Ver · 
ven am diefe Grenzen. Dieter Maßtegel liegt sin Bunhdes ⸗ an N ; rem in bem Drrauft» uab bem 
a an sie zum Brunde ; | dedung einer en —* wen 
i dieſelbe Fr, und t ver zweig · 
* Ihe ladiglich zur. Engielung seinen ausreichen: | ten Gomplottes „veranlagt wurder. ‚Dir Untrefupung fell 


mächtigte nach Berlin ſenden, 2 2 40. bortine Wieder 
ahme.der Zolleonfer anfadet. 
aufn * 1741 — ka Im Detober und 
November m I dahier im Umlauf gelegten, un züchtigen, die 
tathonſche @riftlichfeit erabwirbigenter Bilder, Luhograph 
Aumüle, ſowie die Verdreiter derſelben, Commis Mauer 
aue der Anſtohiſchen Schreibmatetialienhandlung und Mehl 
handler· Schreiber find am 4. März vom dem Gn Dber- 
gerichte, im Eintlange mit dem früheren Urtheile des Bezirſs⸗ 
gerichts, gu 6, A und 3 Monaten Gorreetiondhaus verursheilt 
wordeo. 
Preussen, Berlin, 8. März Usfere zweite Ham: 
men: hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Aruifel 3 0:6 Grund» 
fleuergefeges mit 180 Stimmen gegen 130 abgelehnt. Es 
erfolgte hierauf von ber Miniferbant die Erflärung, daß 
mit: den Ablehnung dieſes Artikels das Princip des Oeſehes 
gefallen und deßhalb bie weitere Berathung des Brfegent- 
wurfes unnörpig ſei. 

Berlin, 8. Maͤrz. Der Finanzminifer hat der Ramı 
wer die igl. Ermächtigung vorgelegt, die Regierungsvorlagen 
über die Grundftener zurädzuzichen. — Sämmtlihe Zoll 
pigtimdftanen, ſowie bir zum Steuerverein gehörigen deut · 
ea’ Staaten werden bie übermorgen , den 40. d., hier ber 
ginnende Zolleonferenz duch Bev oll maͤchtigie befhiden. 

Berlin, 7. März. Eine Frage, die feit einiger Zeit 
völlig Tim den inter grund getreten zu fein f&ien, wird dem« 
nachſt wirber aufgenommen werden — die Frage über die 
Organifation der evangeliſchen Kircht. Die Gonferenz des 
Dierfirdhenrares, die unlängk in Anweſenheit Sr. Moj. des 
Könige auf dem Schloſſe Belle-Bue ſtatifand, ſteht damit 
im nähen Zufammenhangt. Kr 

Berfin, 6. März. Auch an dir Soldoten der preußiſchen 
Armee, namentlich am Rhein, ſollen Aufrufe des Londoner 
Revolutiond » Auoſchuffes gerichtet worden fein. Nach der 
preufifchen „Wehrzeitung‘' werben darin, wir man es von 
ferien Patrioten nicht anders erwarten fann, bie Soldaten 
zum ſchimpflichſten Landesverraih aufgefordert, Bei einem 
Kriege mit Frankreich follen fie ſich wämlih unter bie Bahnen 
des deurn Kaiſers Ludwig Napoleon ſchaaren, „weil bieher 
allein dem gelnechte len Deutſchland die Freiheit bringen könne,“ 
Man: höre! 

In Grefeld if. im dieſen Tagen cin höchſt trauriges 
Exeigaiß vorgelommen, weides zur Warnung all 
Müttern mitgerheilt wird. Aus einem Haufe war bie Tkuts 
ter. andgegangen und hatte ihre drei Rinder ſchlafend im 
Belt zueüdtgelaffen., Auf einem Stublr, ganz in der Nähe 
des Beties, lagen Streihhölger. Eins. der Kinder, welches 
exwaqcht war, fpielte damit. Ploötzlich emyündere fich rin 
Hälzihen, fick ine Ben und fepte ſolches ſogleich in Brand. 
Teop: Hilferufens ’ find bie drei Geſchwiſter in der hell auf- 
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Detste erhchen Baden, dan in: Meige von Wehfungen, weiche ( gemicfen wutde, big er rail N Br freien Mepubtif ein 


nom ben franzäfihen Alühslingen in London ausgrgangen, | Baterlonp. d Umerfiä 
etoe auffändifhe Bewegung gleicgeitig dm füntihen Mranf- | fen:  — Uernrnadang ber Berförperung feiner Seen 
reich in der Schweiz und in Fralirm ausbrechen ſollie. Mars 


ſeille war, tie immer bei ſoichen Belegenpeiten, der Mittels Befanntmachung, 
punft bır zevolusionären Umtriebt, weiche in Thätigfeit ge· Der Dalbfaftenmarkt wird am 22, dv. DR. aber. 
{rpt waren, malen gehalten. 





@ h - 
Eapitäu Girten.mb fein Schif. ufel, ven 8, Mär; 1858, 




























h Das ermeiſteram 
CAus der Qlinols Stants-Zeitung.) [31 + Aal thes. hi 
(Stuß.) u 
Der Regenerater, nafreitig der merfiwürbigfe Theil dee Holzverfteigerung. 


ne fe nur ra |, Sn; 11 MOL m u 


dir wenigfien Ghmwirrigfeiten geboten, Er beflcht aus pa | walde, & : 
rallelen Schichten metallener Nege, enthalten in einem Kaften | Difrift ——— Bun Das un sehe im 
von 6 Fuß Breite dei 4 Fuß Höhe. Jedes dieſer Netze ent, | folgende Dolzfortimente öffenttich meifbieiend verfeigert: :; 
hält alfo 24° Duadratfuß; «6 find deren 200-für jeden Gy: ” richene —— 2. 3. u. 4. 0. 
Ver, Die Baht der Dafhen wirb anf 100,000,000 3 — Reh 
gelhlagen; die Drähte der Nege find faſt %,,, Zoll im Durch⸗ — Das orgerneieram 
Drud und Temperatur. Der am vortheilhafteften geil * rinden Verſtenerung 
fundene Drud ift 12 Pfund zum Duadratzoll. Die boͤchſte ias ben 17. Därz . orgeus um 
Tempreatur der Luft im Innern des Cylinders iſt 384 Grad —— — —— en das 
Fahrenheit. Um das Bolumen derfelben zu verdoppeln, wäre Li) verfeigert, ? 2 
eine Temperatur non 450 Grad nölhig, weldes Jnconve⸗ Reunlirden, ven A, März 1853. 
almgen nach fi ziehen würde, Die zu vermeiden münfcdend, Das Bürgermeifleramt. 
werih if. Die den Regenerator verlaffende Luft hat nur 30 Anftellung eines Zeichnungslchrers an der Gewerb- 
Grad mehr Wärme als die äußere Luft, Wenn die Ma-| ſchule zu Speyer. — 
ſchine 15 Stöße per Minus gibt, iſt die von berfeiben ges An der Gewerbſchule zu Speper wird ein Jeichnungs · 
btauchte Yufı gleich 75 Tonnen per Stunde, lehrer mit einem Zapresgepalt von 300 fl. angefeht, 
Ein weſentlicher Theil der Machine ift der Apparat, 


;, ®fuge mit Zeugniffen belegt find innerpalb A Wochen 
um fie Ri’ Reben zu machen, wobei die Erpentiondfraft ber ki, —— —— ein zuweicher. 
Luſt in Anwendung gebracht. In der Pumpe erreicht die a. ö Das Bürgermeifleramt, 
durch Äußeren Drud erlangie Duft feinen Drud von 12 : = — Dr 
Pfund, bis das Pillen 30 Zoll feines Laufeo zurüdgelegt. Die Befegung der Stadtjgreiberftelle zu Speper. 
dm üye m rad 12 Ya m der ine], „ar FÜR Smrreh 1Onpe 1 m 
feines Laufes; das Bentil wird fodann gefchloffen und das | „; ra ö 
Abrige Drittel mittelft der erpenfiven Kraft der Luft zurüd. 


trägt 850 fl 
Bewerber um dieſe Stelle haben längfeng bie zum 15. März 
gelegt. Aber um 412 Pfund wirffichen Drud zu befommen, 
da an einer Seite des Piſtons 15 Pfund atmofphärifcer 


aaͤchſthin ihre Geſuche, mit Zeugniffen belegs, bei dem unter« 
Drud find, fo find von innen 27 Pfund Drud, weldes in 


igten : eifteramt winzureichen, 
—— = — 1855. 

Das Bürgermeißeramt. 
der Proyortion von 2 su 3 zurüdgehalten, am Ende des — —— — — — — 
Laufes 18 Pfund 1äfı. Died iſt nur 3 Pfund per Zoll „Bergebung nachbezrichneter Straßenbauarbeiten auf 
über den gewöhnfichen Drud, 

Die Übrigen Theile der neuen Maſchine feinen Feiner 


dem Submiſſionsweg 
"Die —— der — —— ve 
Grunppflafter in der Traverſe von Pa 
* —— a der 20 Zapre, die ich — — ————— —— t F N 
auf meine Maſchine verwendet, find mir fehr oft unvorher⸗ — —— auf dem re Ken Bag 
geſe hene Schwierigleiten aufgefloßen; ich habe oft ſcheinbare ſtuhl deponirt und find ebrndafelbft ‚die Submiffionen fpätes 
Unmoͤglichteiten zu befirgen gehabt; aber hatte niemals nöthig, | Rens bie zum 44. März I. J., Mitoge 42 Uhr, verfiegelt 
rg re genug are a N Terre EEE 
ſes iR das fhönfle Eompliment, weiches jemals dem Unter» —— ven ————— 
achmun zogeifle Amerika's geſpendet wurde, und der größte 
Tpeil derfätpen fäßt auf die Herren Retping und Stöngbton.” 
So weit Hr. Braumont. Erltauben wir une ſchliehlich 
sur nah die Bemerfung zu machtn, daß Hr. Ericffon von 


Kal, Bauinjpeftion. 
CE" Schreibheft:Umfchläge.. 

Drburi ein Schwede, aber neutralifirter Bürger Amerifa’s 

M, ſewie Daß er, gleih Goldmbus, an mandem Drtr und 


Die von kgl. Regierung empfohlenen Schreibheft- 
samemılih in England Hilfe fucend, ale eitler Träumer ab» 


— 








Umſchläge und Schreibbhefte für Schulen find ſtets zu 
baben bei 
3 Wolf, Budbinder, 





4. d. 19. Februar, 









eife Berorbaungen eiroffen und mie wurden 
el 


w 
ta el ch berüchtigten" überireien. Er wirb fets 


‚März 1858. |ald re tfhaffener Mann zu bandeln wiflen. Au if der »Breis 
u. nn findet — hie nor einem Gericht gewefen, no weniger wegen yon 
t ” 3 eines politifchen ober Polizeivergebend befraft worden. Er hat eine 
fi cin mit Gift und Galle elefiend und fpecieil ae em | Kugeln geaofen und allen Menfhen, aud den @r Rent, die Köpfe 
—A — der den figen fnfen. Dierüber mag Mb ber Einfender * — Die 
& aus St. tambeeäet BT Genannte Huffap | " eiberüßtigung» (pien wahrfbeinlih auß hoher fal nesiernng 
Haufirhandel in bortiger (egenb „ERET, ; nic gar yu arg, font hätte fie ipm feine daufirbewilligung er- 
vrüdt in balboffener prache eh de Indem ed. Bacta teilt! Died beruhigt ben „Webelberüchtigten«, ben ® reifhärler«. 
iener Tuhmacher bei feinem up Gabrifate iefert, die er Arts von | Derfelbe glaubt übrigens, fein Gegner habe fib eine Abnbung ber 
derfeibe nur gute und * i feiner Erflärung gibt | höbern Behörden zugezogen, indem er denfelben den Bormurf, Bm, 
einem and eg re Hr "pahıder in Mede chende mas | as übermaden fie die vorhandenen Verordnungen ur aehörig. 
ber ar er i t mit fein Rertaufsartiteln mit bemen der Rabris Dod dies überläßt der Unter zeichuete den Behörben. er «lebe: 
u. en — iten —— denn es beißt in dem beregten Ar» berüchtigte= behäft A vor, bis ihm fein Gegner befannt geworben 
fanten ufe Are n Es dern Sufel’d einen micht unbebeutene | if. it (fm (oder ihnen) zu verfahren, wie man mit abfichtlichen 
titel: Er — en Mike muß ver Haufirer denn vo® Ge. | Brleivigern und elenden Berläumbern von Rechtewegen we 
ven Theil ihres Ma fen vie Babrifate ber Bambresier Fabri+ muß. — Für pas Faufluftige Vublilum —— der Unter ztich nete feine 
* —SB— — 5 — wersen. Wen ed verdriebt pre . * nn er urfind und Zug hiermit 
—2 in empfehlende Eri 
der ärgere fi, wenn er A einem frudhtfofen Merger findet. gehotſam 

der Um te faffen,. Er en machet aus St. Sambredt-Grevenhanfer. 

Be een a 


want er mil und wo er will. Man braucht hiezu Fein atent und = — 
ei Berfteigerungs = Anzeige. 


feinen dauſit ſchein. — 
So weit lieot ſich ver Artikel in genangier Zeitung ohne Rer 

gung der Galle; ah ne fol man von der Bildung eines Mauned Kommenden freitag, 18. v. Mis., läßt der Un, 

fagen, der Husdrüde wie: väbelberähtigtee Menichr, »Breifhätler« f bei ilipp Rod 

im feinem Nagwert von Auffap ar hrt, um dem Gegner zu der“ tergeichnete ‚Philipp { 

(een. Mill man piemit bie Aufmerffamteit der Behörden auf ben 80 Etr. gutes Wiefenpeu 

Mann Ienten, oder will man ihm’ bioß in den Aigen feiner Abued⸗ : 

ner verbagtigen,” tim ihm vet empfinblihen Shaden zuqufügen ? | Derfleigern. . 

&rfärungen folder Art igunen nur bieten Zwed haben und es mag Eufel, 11. März 1858. : 

10% Johann Bad. 


Bunfd des Erjeugers ienes excellenten Geifiesprobufts 
Buchdruder » Journal. 


ein, daß der Haufirhandel beihränft, ia ganz aufgehoben werde 
Ich wünſche mit einem meiner Herrn Eollegen 


ber ber Ginfender ded Gegenwärtigen madt bem —— 
zrügeren bemertlich das fein Zwed iedenfalls verfehlt ih. Denn 
an einem Abonnement auf das Buddruder Journa! 
Theil zu nehmen. j : 


ver ErAe, der ihm den gebrudten — leſen gab, faufte ſo · 
glei, um von der Birfung, die jene Säpe in ihm bervorriefen, 
eine Probe zu geben, für 24 Bulden Zub und konnte feiner Lachluf 
*59 Grenzen fepen. Der Unte eichnete theilte dieſe Lade 
{vB, jeugt, e8 fei beffer, als feine ru dur Herper zu kui⸗ 
—— De — arten | * — —— 
an en Auffaßed. Dieb hat de 'ender der gegenmwär 
gen Yen feinem Trofe und zur Grmunterung ie; und Eufel, 8. März 1853. Ze a 
Ludwig Schneider. 
ee nz, — BRETT 
Bei Simon Joſeph Schmin, Gurebefiger in Woifflein, 
find fäuflib zu haben : j 
circa J40 Gentner Kobrinden von 1852, beſter Dualitaͤt, 
gut und troden gelagert. 
Zufchriften bittet man poriofrei aufzugeben. 


Erflärung: 


In Rro, 32 der ge eitung —* 21. 3 
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eilı's dem Ginfenber des Früheren zur er ernid mit, Derartige 
Rofgen hat cin foldhes Seglanen. Der wübel erüctigte Menihr ber 
pt cinen orbentlihen, won hoher fgl Megierung ber Pay unter» 
yeipneten Haufirfchein, und bat ſonach die Erlaubnif und Bereti« 
gung, den Haufirhandel zu betreiben, und wird ſich wohl bäten, ba 
er feine Befuguifie fennt, diefe zu übertreten. Go geberbet man 
äh, wenn man feinem Nerger nicht anders duft magen taun. Gut 
if ed gewiß, daß man einem Inhaber von Hauffefheisen von recht · 
tier Seite nihto anhaben Kinn, menn er in den ihm gezogenen 
‚ögengen bleibt. Dieb ſcheint den Einfender bes oft angejogenen 
Artitels ara ji verbrießen, daß er feinem Aerger micht durch eine 
* Rage Luft magen fann. über es gebt einmal micht. 
vr —— — a Ne Iran ** —— — 
a er anonpme Berka ten, mit —— 
vem Unterzeichnetem ie in Solifion zu (ommmen. anfonfen «6 für inm | Prcuß. Arichridpen or f. 9. 56-57. Holländifge 10 fl. St. 
ubfe Rolgen baben könnte. Damit aber nicht mehr Verſted — fl. 9.52%,-53%,. R.-Ducaten fl. 5.37 %a-38,. 20 Brance 
Are F — * * Gegner auf, an zu | Sıdde fl. 9, 281,-29%,. Engl. Sover. fl, 11. 59. @old al 
' , feinen Ramen gu nennen, damit man | Marco fl. 380-382. Ptreuß iſcht Th aa 
. . aler fl. 1. A5-14. 


weiß, ob man es mit einen rechtfhafenen, actungswärbigen Ma z 
Nun n X ‚oder ob man vu ofen ner gerihtlicen eceur | Preuß. daſſtoſcheine ſi. 1. AbYye-drs. 5 Ran Städe fl. 2. 
t; 212422. Hocdhaltiges Silber ji. 24. 34-36, 





Srankturter Geld-Tourfe 
am 9, März: 
Neue Louisd'or A. 11. 3. Piſtolen fl. 9. 43-44. 


ri fordere ihn auf. offen zu tämpfen, venn ich führe feine 
unerlaubten Seitenhiebe und Rippenflöße, aud feine Hlebe rüdlinas, 
‘onbern nur Angeſicht gen Ungefibt. Alfo, herab mit dem Bihr! 
Benn die Einfender re find, fo gilt vom ihnen daſſeide, was 
blobet ten: Auch Folgendes mögen fie merten: Der Unterzeich- 
te erflärt den Einfender des Schmadartifels für einen gemeinen 
Higner und höswilligen Werläumber. Bis er feine Erllärung zus 

nimmt ober anderweitige Genngtbuung gibt, wirb der Unter 
‚eignete auf feiner Erklärung bebarren une frin Bort nrädnehmen. 

Zum Gchupe dee ang fienen Gefhäftsmannes hat die. hohe 





Eujeler Fruchtpreid 
— — en 1853. 
eniner Weizen 5 Mm KomAf, . 
Spelz 3 fl. 29 fr. Gere 3 A. 57 fr. Hafer 2 E = 2 


Erbfen 55.2 fr. Kartoffeln I fl.’ Rom 
| öreo 20 Ir. Weifbrod — — 


Dr. Bordardt’s 


aromatifch : medicinifche Kräuter : Seife, 


als rin bewoͤhrles Mittel gegen die fo läfligen Sommeri i 

S 

Umzeinpeiten rühmlihR anerfannt, ıft in Hiefiger San — 5— un or ae — — — 
M. Wack 


Coalel. Oruf und Vetlag von dem verantwortlichen Rebaftenr: Gh. Undreig Behkeider 
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"Nro. 31. 


Das Goldland Ealifornien. 


Das Klima Ealiforniens, 

Befonderd in der Gegend von Modquito Bush if ein 
ihr gefundes und mehr ald Einer Beziehung ausgezeichnetes 
Uima. Ih dobe gar mande Nacht bei Regen und Schnee, 
feibft ohne mollene Dede, im Freien aeſchlafen und bin dabei 
doch fortwährend gefund geblichen, Die Arbeit und bie Siras 
Posen baben meinen Körper fo abgebärirt, daß ich Ermüdung 
nur dem Namen nach lenne und ohne tie mindefle Beſchwerde 
die hoͤchſſen Gebirge erflimmen kann. Nur in Rrancidco if 
das Clima minder günflig, weil die Temperatur dort allzu 
oft abwechſeli. Bis 9 Upr Morgens berrfcht in der Regel 
dort ein dichter, faft Londoner Nebel, von do ab bis 5 Uhr 
Rachmittags eine drüdende Hitze; dann fommt bie Serbrife, 
fo falt und ſo feucht, daß mon fi dagegen kaum durch dop · 
pelte Anzüge- Ihügen fann, Um Minernadht endlich keüt 
wiederum Nebel. ein. ine. Folge davon iſt das in Frans 
cieto und nãchſter Umgebung hetrſchende Fieber, das freilich 
au ‚mit durch das ſchlechte Trinkwaſſer verurſacht werben 
mag. , Un chen. biefem, Fieber leiden. Übrigens nicht jelten 
au ‚die Arbeiter . in tinigen Minen am Sacrameqto und 
Teinity-River, mo in den durch hohe Berge eingefhlohenen 
Tpälern die größte Sonnenglur berriht und ebenfalls ‚pur 
ſchlechtes, in der Hitze faulig geworbenes Trinfwaffer gefun- 


den wird, — Bei und am Mosquito-Bufp aber miffen wir 


vom Fieber nidıs. Der Sommer, der vom April big Nor 
dember dauert, il zwar fehr warm; 
dur bie täglich von 41 Uhr früp bis 3 Upr Nachmittags 
webende Seebrife augenehm adgefüpft. Die Nächte find, obne 
hmwähl zu fein, angenehm warm, und die Abendluft ift fehr 
erquidend, Mährend des ganzen Sommers regnet ed gar 
nicht; der Winter iſt aber eigentlich nur eine mehr oder we⸗ 
niger freng anhaltende Regenzeit. Obgleich wir uns hier 
in einem über 3000 Fuß hohen Gebirge befinden, fo if dod 
der Schnee felten und wird, wenn er Nadıs gefallen, am 
Morgen von der Sonne fofort wieder aufgeledt.. Drei Mei« 
len von unferem Mosquito-@ufy Höher hinauf im. Gebirge 
lirgt er jedoch wochenlang mehrere Fuß hoc. 
Fer Boden des Landes, 

Der Boden in befonders in den großen Ebenen am 
Sacramento, am San Foaguim und anderen Flüſſen äußerft 
fruchtbar und ergiebig. Namentlich rentirt der Gartenbau 
ſcht gut, da die Bemüfe hier einen hoben Preis haben. 
Koftet doch z. B. rin Koblkopf einen halben Dollar! Obft. 
bäume afler Art, eigen, Mandelbäume, Granatäpfelbäume, 
auch der Weinſtoch, gedeihen Bang vorzüglih im Freien, 
Belden Reichthum könnte hier aber ein fleißiger Aderbauer 
gewinnen, vorausgejegt, daß er fih in die eigenthumlichen 
Berbaͤltniſſe des. Landes zu finden wüßte! 


Weflriher Zeifung, 


Sonntag, den 13. März 












ed wird jebod bie Hitze 








1853. 


von. ber Regierung für ein 
Morgen von 250 Duad« 





bier im Ueberfluffe, und «6 wird 
wahres Spottgeld verfauft. Den 
rat-Rutben erhält mon zu 17/4 Dollar bei %, Dollar An⸗ 
zablung. Freilich muß man gleich eine ganze Section oder 
160 Morgen auf einmal nehmen, Aber wie wenig Geld 
braucht man auch zu einem ſolchen Anfaufe? Und hat man 
ſpaͤterhin das Ackerland nicht ganz Reuerfrei? Wie viel auch 
könnte man durch gute Virhzucht, die jetzt Hier ganz ver 
nachlaͤſſigt if, gewinnen! Milk und friſche Buster find kaum 
im Lande zu haben; ein Ei foflet Y Dollar. Die frühe 
ren Bewohner des Tandes, bie Spanier, trieben nur der 
Häute wegen Pferde» und Rindviehzucht, ohne ihre Kühe zu 
melfen. Wenn wir Goldſucher im rbirge einen Platz am 
bauen, jo befümmert ſich darum Riemand; er ih wand. bleibt 
unfer Erb⸗ und Eigenthum. 


Pie Arbeit bei dem Goldgraben. 

Diefe Arbeit iR zwar hart und möbfam ; wenn man 
ſechs bis fleben Stunden täglich gearbeitet hat; fo iR der 
durchſchnitiliche tägliche Erwerb auf 6 Dollare' anzunehmen) 
Freilich muß man dabei mur fräftige Speifen genießen; weil 
‚Fonft gar zu leicht der Scorbut ſich einftelt, Ich habe viele 
Leuie hier gefanat, die das, mas fir dem Mumdr abgeisten, 
dem Arzt geben mußten. Mit einer. ‚Ausnahme von 10 
Dollar für Speife und Tranf in der Woche fann man 
ausreichen. Rechnet man, nun für Handwerkezeug und Klei⸗ 
bung noch 2 Dollors ab, fo hat'man, ſelbſt bei nur geringem 
Blüd, 24 Dollars in der Woche erübrigt. Freilich gibt ed 
bier Goldſucher genug, bie weniger verdienen und mehr ver⸗ 
ehren; allein fie find entweder allzu Iräge ober fangen bie 
Arbeit nicht richtig am, Ich muß bier nämlich noch bemer⸗ 
fen, daß zum Befchäfte des Goldgrabens große Ausdauer 


gehört. Man darf es fich nicht verdrießen laffen, wenn man 


acht Tage, ja, oft mehrere Wochen lang täglich faum 1 Dol⸗ 
far gewinnt, fondern muß in foldem Falle auf das fpätere 
Glüd rechnen, wo man in der Woche vielleicht 2 Unzen 
und noch mehr finden fann. Es gibt hier Beute. bie. fo vom 
Glücke begünfigt wurden, dof fir, arm angefommen, die 
Minen ſchon nah furzer Zeit mit einem. großen Bermögen 
verloffen konnten. Das wird nicht Wunder nehmen, wenn 
ich bemerfe, daß felbft-in unferer Nähe das Gold in Stücen 
von 10, 20, 50, ja, in einem vorgefommenen Falle von 92 
Pfund gefunden wurde; daß ich felber vor nicht langer Zeit 
aus einem Eimer zerfplitterten Grundfelſens 355 Dollars 
oder 1 Pfund 10 Unzen und 3 Dollars reine Gold wuſch, 
ja, doß ih mit einem Freunde einſt aus. einer 12 Buß lan» 
gen, 8 Buß breiten und 20 Fuß tiefen Grube durch acht ⸗ 
tägige Arbeit 61 Unzen oder eima 1000 Dollard gewann, 
Auf dem Macholme-Hill, einige Meilen von unferm Moss 
quito-@ufb, batten Fronzofen mehrere Gruben von 50, bie 


Aderland gibt 16 175 Fuß Tiefe geöffnet, deren Ausbeute fo ergiebig war, bag 








































urtüetemderg. Stuhgeer, 9. Mi "Die Abgeord⸗ 
netenfommer hat beste die törpetlipe Züchtigang mit 50 
gegen 32 wiedet eingeführt. = Bir man nit zu zweifeln 
uͤrſache hat, werben bie Berliner Zolleonferengen zu deldiger 
Meconfiruirung des Zollvereine führen. 

Sachsen. Yipig, 6. März. Wir hatten geflern in 
Leipzig eine, wie man ung erzählt, febr umfangreiche Haus· 
fuchung; das Gerügt nenn! einige 30 Perſoncn, darumter 
den Dr. Heyne, Korbmacher Vicweg, Dr. jur. Hundold, Dito 
Wigand, Literat Vogel, Dr. Zoſeyd (im benachbarten Lin⸗ 
denau), Dr. Burfparbt x. Der Befehl dazu fol aus Dre» 
den gelommen fein. Gerwih Mt, dab eine fo große Anzopt 
Familien durch jenen Akt in Sorge und Schrecken geſetzt wor 
den find, ohne zu mwiflen, aus welchem Grunde diefe Hause 
ſuchungtn Nanfinden, Welches dos Ergebnig derſelben gemwer 
fen, wird fid bald näher berausfiellen, 

Vreussen. Perlin, 8. März. Die Audgaben Tür 
vie Gefandtichaften find in tem Etat für 1853 fole 
gende mahen berechnet: Athen 5800 Thlr., Brufel 41,500 
Thlr., Karlsrube A600 Thir., Koffel (zuzleich für Lippe⸗ 
Detmold und Waldeck) 4600 Thir., Konftantinopei 25,400 
Tpir,, Kopenhagen 10,800 Thir., Därmftadt (zugleich für 
Frantfurt und Noffau) A600 Thir., Dreseden (zugleid für 
Meimar und die fähf. Herzogtbümer) 9800 Thlr., Franfs 
furt (Bundesgeſandtſchaft) 26,600 Thir., für vie Bundes⸗ 
militärcommifiion 5400 Thir., Haag 15,500 Thlr.. Hamr 
burg (zugleich für Lobeck, Bremen und beide Medtenburg } 
5800 Tpir,, Hannover Czugleih für Braunſchweig, Pipper 
Schaumburg und Oldenburg ) 11,000 Thir., Liſſabon 5800 
Thlt., London 39,850 Thlr., Madrid 16,500 Thli., Mr 
rito 8400 Thir., München 10,800’Thtr., Neapel 413,750 
Thit., Paris 30,600 Thir., St. Prierödurg 41,900 Thir, 
Rio de Janeiro 9400 Thlr., Rom (zugleich für Todfana 
und Parma) 12,500 Thir., Stodholm 13,000 Tpir.. Stutt- 
gart und Schweiz 12,800 Thir., Turin 11,970 Thir. Wafı 
bington 41,000 Thlr., Wien 35,400 Tbir. 

Preuhiſche Blätter mabnen, auf die beitelnden Land: 
fireicher Acht zu haben. In einem Kreife von Nieder 
fhlefien wurben in wenigen Tagen zehn Knaben ringrzogen, 
die in vielen Dörfern, mo fie benelnd umhergejogen waren 
und feine Mtmofen erhalten haben, Feuer angelegt hatten. 
Der eine Knabe hat 44, der ‚andere 18 Branpftiftungen eine 
geſtanden. 

Im Fruhling diefes Jahres ſoll ein Fürfteneongreb 
gehalten werden. Der Kaifer von Rußland wirb dann mit 
dem Rönig von Preußen nah Wien geben. 

In Bresfau hot man eine intertſſame und vielleicht 
————— gemacht. Es mar aufgefallen, daß in 

einem Stadtiheile, der zu den möbfhabenden und gefunden 
und anatomiiche Präparate u, dal. auf das Oenaueſte i ; s 
Schönfte in Papiermache —— — = = * a * —7 *7 zu fonfigen Erfabrun⸗ 
duftriepstaft in Sydenbam fiefert dieſe Kabrif Nachbildungen ee N & viet Opfer aefordern pattı. Der Powifus 
der bepeutendflen plafiihen Denfmäter Närkberge, unter An« | poll * ie Brunnen und fand fie auffallend verſchlemint, 
derm das. Sebalduograb und die ganze Faqade der Frauen: | fi ne: üßwaflerkrebfen, bededt mit weißtn Fleden, bie 
tirche im natütlicher Bröße. Freunde von Zinmerverzierun⸗Di a S Snfuforien und eine Art Prieftep'fche Moffe ergaben. 
gen zogen befonders dir ſchönen Gtatuelten: an, anſcheinend ie Dderfiſchet hatten bei mehreren Choleraeinfällen die Er— 


fie mitunter aud einer einzigen Grube 100 Pfund Gold und 
noch 2; 3 nahmen, dadurch aber auch den Neid der Ame ⸗ 


rifaner I hohem Grade wigtes. 
en (Rottlegung folgt.) 


—— - 

Men Muß fi wohl fragen, mas fonnte die Londoner 
per itälienifen , ungariſchen und, wie es den Auſchein bat, 
auch der deutſchen fogenannten Emigration beflimmen, in ger 
genwärtigem Augenblid an verfiebenen Drten Aufitands- 
verfuche anzuzettein? Mußten fie nicht, wie jeder Andere, 
die völlige Erfolglofigkeit derfelben far vorausfepen? Dan 
follte das meinen, wiewohl freifich beute, die ſich immer in 
nleichgefinnten Kreiſen bewegen umd an Nichts benfen und 
won Nichte fprehen, als von ihren Hoffnungen, gar Leicht 
auf vie falſche Borflellung fommen, bie übrige Welt denfe 
auch wie fir. Der nächfle Beweagrund zu dieſem Banditen« 
verſuch in Mailand und Wien ſcheint auf Srıten Koſſutho 
und Mopiniſs freilich der zu fein, ihren feinpfeligen Einfluß 
der Aflerreichifchen Negietung demerftich zu machen. Aber 
föhnte der Grund vielleicht wicht noch fiefer firgen? Mon 
bemerkt, dah der Mittelhand meil zufrieten, mit den gegen, 
märtigen Berhätiniften fo Jiemlich ausgeföhnt if, daß er ben 
gegenmärtigen Zuftand wenigſtens einem Demofraten» und 
Profctarierregiment mit feiner Unfiherheit und Erwerbloſig ⸗ 
feit und all feinem mwüßen und wirrtn reiben bei Weitem 
vor zieht. Sollie viellticht im Hintergrund die Abſicht liegen, 
vie Regierungen auf dem Wege des Abfolutismus weiter zu 
treiben, fie zu allgemeinen -befpränfenben Maßregeln, gar Ber 
mehrung des Militärflanded und Erhöhung der Steuern, 
überhaupt zu Anordnungen zu veranlaflen, welde ihnen ben 
Mittelland, der doch einmal bie Kraſt und Stäge der Staar- 
tem iſt, me>r entfremben und wieder ber Nevolutiongpartei' 
mehr zuneigen müßte? 

Münden, 5. März. Die wegen eines Artikel gegen 
die engliſche Regierung in Beſchlag genommene Nummer dee 
Volksboten ift geflern wieder freigegeben worden. 

Im nãchſten Sommer ſoll ein großes Hebungslager 
für ein bayeriſches Armercorps bei Nürnberg aufgeichlagen 
werben, und der König Mar will während tiefer Zeit in ber 
Burg zu Nürnberg refiviren. 

In Nürnberg waren diefer Taye die Gewerbsgegenſtände 
audgeftellt, welche die Nürnberger Induſtriellen zur Ausftellung 
nad Newyork ſchiden. Die Sendung wird viel reicher 
ausfallen, als die nad London. Dion ſah vornehmlih Spiels 
wooren, Portefeuille-Arbeiten, Dleififte, Rupfer- und Silber 
draht, plattirte Arbeiten und Anderes. Befondere Aufmerf- 
famfeit werden die Arbeiten der Fleiſchmanw'ſchen Papier 
macht · Fabrit erregen. Hier werden jegt größere und Hrinere 
Bildſäulen, ganze Gruppen von Eculpiurarbeiten, Sfelette 


aus Bronze oder Ei fahrung gemacht, daß die Fi is ob : 

** — er er aus diefer Fabrik dervor- | Merzie und Narurforfcher sg —* ——— 

Aber — erer als Gypofiguren, und dabei | und Suchtn, und die Geſchichtstundigen el ſich dar 
tollen udenverfolgungen in ben ſchworzen Peftfahren früherer 
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Sahrpunprrie. Birlhipe Abernimmv Wi einmdt vie fort« 
ſchreitende Kenatniß der Natur, aus natütlichen Utſachen zu 
erfläcen, mas der Aberglaube früherer Zeiten der Bospeit 
und dem Berbreden aufgehalf't Hatte. 

Orsterreich. Bien, 7. März. Aus Temes var wird 
abermals ein auf den Tod durch den Strang lautendes 


friegegerichtliche® Erfenntnig gegen zwei Räuber mitgetpeitt, | 


welhes „in Ermangelung eines Scharfrithtere« durch Pul · 
der und Blei bolzagen worden iſt. 

(Der größte Schornflein.) Diefer befindet fih im 
Salzwerte Wieliczla umd ift aus dem tiefflen Schade des 
Bergwerls dis an das Tageélicht beraufgeführt, um den 
Rauch abzuleiten. In dem Schachte führt eine Treppe von 
1030 Stufen in eine Tiefe von 600 Fuß hinab. Der Schotn · 
Kein ſelbſt Hat wine Höhe von 73 Wiener Klaftern (876 Fuß, 
ma die Höhe des Ötephansihurms) und es find dazu un 
erfähr 7,000,000 Ziegelfleine verwendet worden, 

FAontenegrod, 21. Febr. Reis Paſcha hat dem Ne: 
penten von Montenegro unter dem 15. d. folgende Bufchrift 
Überfendet: Von mir Reis Paſcha an Zefo Petrovich in 
Eeitinje. Ih höre und die Peute bringen mir zu Dpren, 
daß Du Dich feit einiger Zeit aufblähft und Dir heraus, 
nimmſt, ‚den armen Dgrinstern zu verwehren, dah fie ſich 
der Gnade des Sultans unterwerfen. Wenn dieß Ojorgie 
ahäte, würde es mich nicht befremden, da er ein Mann ift, 
den die Melt kennt, doch Deiner wundere ih mich, daß Du 

Did in die Bruſt wirfft, wo Du feine Urſache haft und 
Dig Niemand fennt. Laß ab von dem Unheil, Burſche, 
das Du begonnen ; verfündige Dip nicht an Deiner Seele, 
daß Di die Armen nicht verfluhen; Du weißt recht wohl, 
daß ih Montenegro erobern werde und wenn ich auch ſieben 
Jahre Krieg führen müßte. Ih höre, daß Du Jemand pafl, 
der Dir die Hand reiht und ih wundere mid deßhalb, daß 
es Leute gibt, welche die Handin fremdes Spiel legen.” Auf 
das erwähnte Schreiben Reis Paſcha's gab der Fürſt der 
Ezernagora frine Antwori. 

Dtalien. Mailand, 5. März. Diegeflrige Nachricht im 
Sranffurter Journal, bezüglich politifher Werurtbeilten 
in Mantua, wird beflätigt, Zenes friegerechttiche Urtpeil am · 
faßt 27 Perfonen, der gebildeten und begüterten Claſft ange» 
hörend, und zwar Priefter, Docioren der Rechte und der Mer 
diein, Jagenieure, Gutöbrfiger, Kaufleute, Spediteure, Bud 
drudereibeiger und einen Edelmann, Alle find gefläntig oder 
gefeglüch überführt, einem Revolutionselubb anzugehören, deſſen 
Iwed der Umflurz der befiehenden Orbnung im lombartiſch⸗ 
venrtianijhen Römigreiche, Die Republifanifirung dieſes Kandre, 
Verbreitung aufrührerifder Proclame und Schriften, Berfauf 
ber Mazzinvihen Aulehenoſcheine c. war. Einige Mitglie 
ber dieſer Berichrörung find mehr oder weniger gravirt durch 
fpeciellsperföntiche Tpätigkeit, z. B. deim Mordanſchlage im 
Jahre 1854 auf Se. Maj. den Kailer von Defferteich und 
auf den k. f.. Poligeiccmmiffär Roffi in Mantua, bei Unter 


‚ haltung des directen Berfehre mit Mazzini in London, durch 


bedeutende Gelvbriträge zu Ranisgefährlichen Unternebmungen, 





gamidert. Am lebien ‚826 verigta Tonne wurdin die 
Urteile werlien 2b om Donneraunge dın.3,,d. in Manta 
vor. Die Binritungen bejögen“ a kn St 

Karl Montanari, Ingenieur und Butebefiger 2 fr 
Jahre alt, Barthotom. Orazisti, Erzptiehtr Revete 
Mantug, 47 Jahre aft, und Kids Speri, abſolvirter Furift 
aus Brertia, 26 Jahre al. Unter den aa Begnadigten br: 
findet ſich der Prieſter Ferdinand Bojio, 29 Dahre alı, 
Profeſſor am biſchoͤflichen Seminar in Dantua, 

Mazzini por feinen Berflit Yerlaffen- und iſt eifigf 
über Paris und Brüſſel nad London abgegangen. Es follen 
ihm nicht nur aus allen Teilen von Fralien bedeutende Geld⸗ 
beiträge, fonvern aud noch viel Gold- und Silbrrpretiofen 
zum Finfchmelzen jugrgangen fein. Rofurp har einen großen 
Waffenvorram in Sicherhen bringen laffen. — 

Grankreich. Paris, 8, März. Der geſetzgebende 
Körper hat nun ſchon feit drei Wochen Sigung gehalten, 
und in dirfem vierten Tprite feiner verfaffungemäßigen Sefr 
fion erſt ein paar unbedeutende Bejepentwürfe zu kerathen 
gehabt. Zu dem Balle, welchen derſelbe dem Kaifer gibt, trägt 
jeder Deputirte 700 Are. bei, was eine @efammifumme von 
180,000 Fre. ausmadı. 

ı (Ein ſeltſames Geihmwür.) In Olatgow (Schottland) 
ward fürzlih ein Gefangener ver Reinigung wegen in ein 
warmes Bad gebracht. Er trug ein großes Pflafler auf der 
Bruſt, angeblich zur Heilung tines böfen Gefhwürs, Im 
Bade erweichte das Pflafter und fiel ab, aber was fom zum 
Borfhein? Sehe goldene Mepetirubren, welche ver Spigr 
bube fi auf vie Bruſt gellebt hatte und unter dein Pflaſter 
verbarg. Der Gefängnißwätier, wilcher ihm zur Aufſicht 
beigegeben mar, befreite ipn natürlich auf der Stelle von dem 
Böfen Gefhwüre. 

Türkei. Aus Honftantinopel find der Ullg. 3. 
Briefe bis zum 19, Februar eingegangen, Dir Pforte hat 
den König von Preußen erſucht, in den Angefegenbeiten dee 
heiligen Orabes zmifchen Kranfreih und Rufland das Schieds⸗ 
richſeramt zu übernehmen. Gin peinlicher Auftrag! Den 
franzöfifchen Inhabern der Coupons dee vermorfenen türfir 
ſchen Anlebens wurde eine Enıfhärigung von 25 Franfen 
für je 1000 zuerfannt. Die Roften der nun vergeblichen 
Erpedition gegen Montenegro werden auf 23 Millionen 
Piaſter berechnet, Und wie viel wird die Erpebition die» 
jenigen Landflriche gekoſtet haben, welche bie türfifchen Trap: 
pra Durdizogen! 

Abſchrift. 
Consulat de Baviere. 

Ich Unterzeichneter, Peter Müller von 
Dittweiler erkläre hiermit, Daß mich Herr 
Agent Schmelzle nicht mehr hat bezab- 
fen laſſen, als ich nach dem mit ihm ab- 
geichloffenen Accord fchuldig war, und 
daß ich daher Die gegen Hrn. Schmelzle 





vBeffenfieftungen ı. Für 23 diefer Bodwercätber haut in Cufel angebrachte Klage biermit wie: 


das Urtheil auf Tod durch den Strang, für vier auf mehrr 
fährigen Feñnungsarreſt; doch wurde dieſer Spruch des Kriegs— 
gerichtes zur für-drei der zum Galgen Berurtheilten brftätigt, 





in Bezug auf alle übrigen aber zu mehrfähriner fjeitungebaft | 


der zurücknehme. h 
Havre, den 1. März 1853. \ 
—Unterzeichnet: Peter Müller 












| N) kiefern Stodtholz, 2175 buchene und fier 
erzeichnete beglambigt Die Aecht⸗ Be 
beit —— enden. Uinterfchrift Ded Bez | mueiaune von d. MEN IS. aaa 
ilfer. a — 
ne den 7. März 1853. Bom Staate garantirte 
Der interimiftifche Frankfurter, Geld - Werloofung. 
Verweſer des bayerif rt — Hauptgewinne- Ziehung vom en - — 
—— — n { — «20.000: —— I. 10,000 x. ic. Zu. 
üble: . 


fammen S600 Gewinne, wovon der nıedrigfte A. 100 

Am 1. April d. 3. foll die zu Alsweiler | drrrägt. Die ohne Gewinne verbleibenden ‚Nummern erhal» 
Q St. Wendel und Tholey an ber 
EB zieren Straße gelegene Mühle mit 2 Mahl: 


i die nächſſtommende Zierunn. 
= — Bra af. 0, wär 4, 4 ä 
fl. 2215, Ya ü fl. 11/4, empfiehlt das unterzeichnete Hand · 
d einem Schälgange in der Wohnung des lungehaus. 

—— Jakob — daſelbſt einer öffentli⸗ Moritz ‚Stiebel, Söhne, 

chen Berfteigerung zum Eigenthum ausgefegt werben. | [412 Ä n Brankfurt ayM. 

Die ——— hrs gar Bu chdru der: J ournal. 

bauten, ſchoͤnen, zweiftödigen Wohnbauje mit 9 z 

—— Ride —— Speichern, 2 Kellern, Ich wünſche mit einem —* ven — 

Badhaus, einer neugebauten großen Scheune und an einem Abonnement auf das Buddruder » Journa 

Stallungen für 16 bie 20 Stüd Vieh und Schweine 


Theil au — — 
i i i {, 8. Mär . 
ällen: die dazu gehörigen Gärten halten circa drei Cuſel, 
ie Bis ss kann die Mühle auf —* Ludwig Schneider. 
Gigenthümer Johann Hed zu Alsweiler aus ver and ZITTERN ER — 
—— werden. Schreibheft · Umſchlaͤge · 
St. Wendel, 20. Februar 1853. Die von fol. Regierung empfohlenen Schteibbeft 
Adermann,  |Umfhläge und Schreibpefte für Schulen find ſtets zu 
Notar. baben bei 


Kohrinden-Verfteigerung. 

Mütwod, den 23. März 1853, Bormittagse 10 pr, 

zu Odenbach auf dem Gemeinpehaufe, werden die Eibentobh« 

rinden ous den nachbenannien Gemeindewaltungen öffentlich 
verfteigert: 

















— J. Wolf, Buchbinder. 
nn DR Be NE — 
Frankfurter GOeld⸗Coucſe 
am 11. Mär. 
Neue Louiod'or fl. 41. 3. Piloten fl. 9. Ayl/g-AsNg" 
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Preuß. Friedriched'or fl. 9. 56-57. Hollndiſche 10 fl. St. 
at On Dada: |R0.827A0B004, MrDusıen Ar 5. TrShhe, 20 Brut 
2) Gemeinde Reiffelbat: " ai e 9. —— — ———— hr —* ” * * 
arco . — . reuhijche aler — 
Schlag Pepnberg. abgeſchätt zu 180 Ger. | spreuß, Baffenfeine fl. 1. Ad-ta, 5 RranerBtüdt fl. 2. 
a rn a ek — 380 Cr. | 2415-22. Hochaltiges Suͤber fl. 24. 34-36. 
Das Bürgermeifleramt. Frucht:Mitteipreife. 


Holzverjteigerung 

















R Wal · | = 

aus Staatswaldungen des k. Forſtamts Kaiferslautern. — Dam | .;, | Sem en] Ger |erten doin 5: 

Mittwoch, den 23. März 1853, Morgens 9 Upr, zu * 

Bitenbeud). . Mia fr.la wie k.| A. be if. fe. |f. fr. 

EN f 5 d Eufel ...|11. März ,5 514531329 3571 5 2' 220,1 10 

: evier Hohbeneden. weibrüd.i10, " [5395 1lsaya 7 5 8! 238,1 20 

Schlag Haderwald und Zufällige Ergebniffe im Complere euftabt..| 5. 5 49: 4 501 4 16] 8 * o 03 slo [) 

Reicho wold. Speyer...) 1. = 236 4.49 4 15, 3 45,00 00 3 6j0 00 

34 * —— A. Claſſe, 22 fieferne Baur Pina J ” 4 = : «| - a u = 2 : = iS 
mme 2., 3. u. 4. Claſſe, 3 eichene Nugbolsftämme 3% : 

3, u. 4. Glafle, 14 eichene Nugbolzabichnitte 2., 3. u. ee — »| — 





Claſſe, 38 kirferne Blöcht 2. 3 4. Claffe, 36 b Brod se Aeta 
J Ir} .U . alle, u · 
heine Nutzboigamme 2 bucene Nunholzabicnitte, | Eufel, 9. Mär ueifchtage im. 





3. 

73/, Klafter buben Scheitholz 1. Ciaffe, AB1/, Rlitr. | mr mmmrob von 3 RÜl. . . 2fr.| 3 Bil. Kornbrob ..... . 19fr. 
buchen Sceitbolz 2. Claſſe, 15%, Rlafter busen Ans — ——— BT — pn ed 
bruchpolz, 12/, Kiaiter buchen Prügelbolz, 18 Klafter Ohfenfli@. ........ 10, Obfenlelb = 2... 10% 
een Scheitpolg, %, Rlafter eihen Prügelpolz, 36 | Rimheifi. ......... 8,, Ku ri RN N 
after tiefern Scheupolz 4. Waffe, 25%, Mlafter fier | Kaneeı nn In eibrüdten, 3. Mär). 

fern Sgeihen 2. Claſſe, 23%, Rlafter liefera Prügel | dammeieiſh 5333 —— — 2, 
holz, 49%, Riafter buchen todpolz, 6%, Riafter sihen | Shweinefleii® .» . ... . .. 12.13 Al. Weißbren ee Pr 








Eufel, Drud und Berlag don dem verantwortlichen Redalteur: Eh. Ludwig Schneider, 
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Mittwoch, den 16. März 





1853. 


— 





Einladung zum Abonnement 

® ’ Ä 711 ” rFuibu un, Im ‚Mpntidona , d 

auf ‚die Wehrider Beitung und deren Unterhaltungsblatt „Meue Didashalia.’ 
Bei Beginn eines neuen Dvartals empfehlen wir die W ſtti d it 

tung, wohl meint, der feinen König Tiebe und Freund dee Boles ai — Ne — ai a Re 
nes, Ka, —— E rer — — Alle, weiche mit und cinvernandes up, erfuchtn wir daber, durch 

? er Mitwirfung. tint Di j i i i 
* Unterhalrungebiatte. wu —* 1 Bl x * a ER Amel ——— 


Wenn ferner im Allgemeinen die Bercdlung ben Bolten, forpie Beförberan fei er &ifligen, bü ri x = * Fre 
Bobliaprt am Herzen liegt, wird in urferer „Neuen Dipasfalıa’ Beiriepinung Rakın, Di a Par 











eu 

ſſen der menschlichen Geſellſchaft, das Wohl des amilienlebens, die Erziehung und Bildung der Inaend, die Befördern i 
\ eitiger Sitllichkeit werden wir, fowie durd eite m in diefem Clare |... por Bu 3u — —* vun 
gribon, auch ferner fies zu wahren und zu erſtreben ſuchen. Jr 
J Ja einem wohlz-fäigem Allerlei für ſide Cernfle und breitere) Youne, in’ Wig, Zcherj und urgejwungener 

ſich ohne zu beleidigen, Luftig machend über das mannigfaltige: Beben und Treiben der Wenfchen, ‘über ihre Sywälhen, 
Albttobeiten/ Narrpeiten und fomifhen Manieren wird diefes Biak flete in das geſelige Erben einflimmen. =, 3.0; 
un, Mb enthält im. Uebrigen Erzäpfungen, Mobellin, alleniei baebteade Etjabtuugen, imiereffänte: Schidjalsr 
Ähgungen, belehrende Notizen für; Geifl und Brmürp, Kimere Gedichie, Räthſel, Redus und orühmetifhe, Aufgaben,ic; ac. 
And awar. Arts, von Allem Eiwas in jeper Nummer, — um." en hrs 
Kelel. Mär AB, | * 3 

FR 3 : N au 118° n Ay f 1, d t . N 3 - Bir KRedaktion. 
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van nraremidy nd Art er 
Aus dem Weſtrichh, 18. Marz. Die Will. wie diefre, das ſich im feiner goldenen Mineifiraße hätt, eine 
wider Zeitung und deren! "Reue Dibasfaliaw. kirferm in. ber | glückliche Zukunft veripreden? - tu 
That die erfreulichhten Beweife won einem. unermüdelen Stre- | - tr Aus dem MWeirih, 14. März No nicht Tange 
beu nad, Hebung ver fociolen Zufände und verdient daffelbe ; her hat ein Gorrefpondent der Weſtr. Zrg. aus dem Lauter 
allgemeine Würdigung. Jedermann follte aber auch foldts |tbale auf die — grade berousgefagt — „‚fehr tadelndwerrpe” 
Streben nah Verbeffetung der gemeinfamen gefellibäfttichen Beldpolizei aufmerfjam geinacht Und: fommen wir, geler 
Berpähniffe, der Eine dur Abonnement, der Andere durch gembeislip aud 'anderfeiriger Erwähnung, wiederholt ‘auf die« 
Griſtliche Beiträge ‚fördern belſen. Dieß aber ganz in der | fen Gegenſtand zurüd, Wir faſſen uns furz und fragen, 
Tendenz diefed Blase, nicht olfo von irgend einem Parieir | wenn man die Polizei im Algemeinem in jeder Degiehung 
Haadpunfie aus; Dean Foimmt etwas Gutes von der einen, ‚ Rrenge hanthabt, warum man denn gerade bri ber Feldpo- 
fo mihachte's Die andere, und fommt etwas Buted von tie | Tizei fo ſoonend und vocſichtig durch bie Finger fieht ? Wrun 
fer, fo mißadhterr jene Partei, indeffen der Haaſe Über die | man die vielen Rlagen über all die Diebftäple hört, melde 
Höhe Läuft und den Streitenpen bödyftene das Zuſchen bleibt. |. im Herbie überall auf dem Meipe und in. den. Gärten aus: 
So fann man ein öffentlipes Organ nit wohl.ohten, das ‚ geübt werben, und ſich jedes Jahr. fort: und fort wiederholen, 
‚norgibs, dem Volle zu. dienen und ſich feindlich feiner Re- ‚jo wird man zu glauben geneigt, dieſes Steplen fei eine ganz 
gietung gegenüber fett; cbenfomenig fann aber au einer ‚ erlaubte Sache, und ver Rlagende hat ſich noch in Acht zu 
Regierung gedient fein, wenn man nur niedend derfeiben | nehmen, daß man ibn nicht no zu feinem Schaden obendrein 
anhängt, feine Ueberzeugung verlorot, um augenſcheinlich als | auelacht. Unter bunbert @artenbrfigern if wohl faum Einer, 
Wohldiener zu gelten. Dan handte mit Entjdiedenpeit für | der micht ſchon -oft beRoplen. wurde. Ja ich habe von Eigen, 
Sufflärung, für Recht und MWohrbeit aus Piebe für: feine | ıpümern ſchon fagea hören, daß fie Bäume haben, von wel · 
Nebenmenihen, für VBolf und Barrriand. Dit einer aufr | hen fie in keinem Jahre etwas ernten können, weil fie 
ribtigen, gutgemeinten Sprache fann man feine Partei ‚gegen | jedes Fahr beitoblen worden. Mir ſelbſt wurde voriges 
Ad baben, if offenbar Kür und Bolt mehr gedient, ale | Jahr tin Kirſchdaum ganz rein abgelerrt, ein tere, von 
einerfeits mit efler Unterwörfigfeit und ihrem Gefolge dem | zum Dritibeil feiner vollen Tragung, etliche Zwerfchenbäume 
meugelmdtveriipen Drnunciontenwefen, und onverfeits mit | und Gtaelbterflöde zum Theil und mittelft Eiabruchs einer 
Dringipieler Opppfitionomacperei, in welder man um jeden | großen, ſtarten Gartenihüre eine an seiner. hohen arten 
Preis mit dem Rupfe durch bie Wand will und wenn bie | mauer angelegie Traubenpflanzung ganz beraubt, fo, * 
Belt darüber zu Gruade ginge. Ih bötte den T— um auch nice rine Deere hängen blieb. Dieſer Dieb —* = 
ſoſche Oppofition! Sie iſt eine Umredlicfeit, die des Stecken | mir erzählt wurde, ein in Arbeit fichender Br ur “ 
pferdes wegen, das man daten reitet, ale Kampf Für Rechte welder Mb einmal rühmte, wie er habe * m — 
des Volkes gelten ſoll, mit welcher man aber das Kind mit | ip eines: Abende vor bem - Garten ze 4 * e 
"be Bade⸗ quo ſchuttetmicht etreichbarer · allgemeiner, Bott | er eben’ vordet über vie 12 Fuß hohe Mauer Gaben 
bimahrr !-nur eingebildeter ntereffen. wegen, Wer wird. alle | war und ſich ungtſſört feine Arbeiterſchurze Fi — Pr € e 
nicht mit mir einflimmen wollen, wer wird nicht cinem Bfaite, habe füllen Finnen. Viele folder Burſchen fü 











eichen nen! Rrüchten Ähre Kiſſen ber 
Br — Megan u open. lang daran zu eſſen 
haben, ce sfunft treiben aber ipr Uns 
weien { 441 ieiheit und oft noch am bellen Tage, 
daß Sole ichhäple dem Shüge faum entgehen ‚können, 
Aber dar Dieb war oft Diefem ober Jenem fein Sohn, mit 
welden'®-ver arme Felpihüge, wenn er fein Dienfihen ber 


balten ill, nicht verderben darf und es bieibt derſelde une | 


ft. — bin Mitglied des tandwirtbfhafttihen Ver⸗ 
—— er ven Herrn Vorſtand der Be zirkocomites für 
ditſen Gegenfand atfaͤlligſt böheren Detes dahin wirken zu 
wollen, dag bald möglich die Feldpolizei durch eine aus ge· 


vehntere, unabhängigere, flrengere Bewachung reorganifirt, 
“ Felpigpäge; aber aurb, .gebörigı belplden won :ayf dieſ⸗ 
Weiſe einer allerdings gerechten Klage auf dem Gebiele der 


Yandwirthicbaft abgepolien werden mödle. 


Münden. Se. Maf. der König hat vermittelt aller 


böchften Signates d. d. Rom, 30.Jan,, anzuordnen gerubt: 


Der Unterricht in der baperifchen Gefchichte if zu 
eriheilen: a) in ben lateiniſchen Schulen, fomohl in ben voll · 


Rändigen als unvollſtändigen, in der oberen Claſſe derſelben, 
und zwar in drei Gtunten wöchentlich, welche vom 1. Mat 
jeden Jahres bie zum Schluſſe des Schuljahres dem gedach⸗ 
ten Unterrichte zu widmen find, während in ebenfalls brei 
wödenslihen Stunden der Unterricht im der beutfhen Ge⸗ 
ſchichte mit dem im der Beograppie vom Anfange des Schul · 
jahres bis zum 1. Mei zu dauern hat, Jener Unierrit in 
der bayeriichen Geſchichte hat ſich darauf zu beichränten, dad 
Faptichhe, Lehrreichte und Wictighe derfelben, beionders in 
biographiicher Hinſicht, jomit in der Form von Erzählungen 
aus dem eben der ausgrzeichneien Fürſten und der um das 
Baterland verdienten Männer der Jugend rinzuprägen. b) 
Ya den Gymnafien in ber IIL and IV, Glafe dieſer Auſtal⸗ 
ven ebenfalls jede Woche in drei Stunden und vom 13 "Mai 
bis zum Ende des Schuljahres. Der übrige Theil Biefes 
Jahres ift auch im wöchentlich drei Stunden auf den in ber 
Schulotdaung bezeichneten anderweitigen Geſchichtsunterricht 
zu verwenden, Der Unterricht in ber bayeriſchen Geſchichte 
bat jept ausführlicher, in genouem Zufammenhange, in an ⸗ 
meſſentr Grundlichteit und Volfänpigkeit einzutreten und in 
ver IH. Gpmnafialelaffe vom Anfange jener bie zu Ludwig 
des Bayern Tod und in der IV, von hier bis auf die neuefle 


Zeit ſich zu erfireden. 


Die F. Kreisregirrung für Oberbayern erläßt folgende 
Befannimadung: Die Huswanderung nad den vereinig. 
ten Staaten von Nordamerika wirb unſtreilig auch dadurch 
befördert, daß bie Auswandernden von den bort beftchenden 
Berhältaeifen in der Regel nur fehr mangelhaft unterrichtet 
find, und von der Möglichkeit, in Amerika eine forgenfreie 
Eriſtenz ſich zu erringen, häufig ganz irrige uad übeririebene 
Borftellungen haben. Wenn es nun auch micht in ber: Ab⸗ 


nicht der Staatsregierung liege, befpalb der Auswanderung 
nah Rorbamerifa mit Verboten enigegenzutreten, fo Tann fie 
doch mit umbim, durch Beichrung zur Berichtigung falſchet 
Anfichten beizutragen, um auf biefe Weife vielleicht zu bewir · 
fen, dab Mande von einem Borpaben abfichen, defjen über» 
eilte Ausführung nur zu ihrem Berderben gereichen würde. 
Aus diefem Grunde erſcheint es angemeffen, von Zeit zu Zeit 
aus glaubwürdiger Duche fliehende Nachrichten Über die Rage 
ber deriſchen Auswanderer in Norbamerifa zur allgemeinen 
Keantnig zu bringen. In Folge einer höchnen Enıfhliehung 
des f. Staateminiſteriume des Innern wird bahrr nachfol⸗ 




























— 


gend ein Audjug aus dem Yahtesberichte Bed Berliner Gen» 
fraf- Bereind für die deuiſche Muswanrerungs: und Goloni- 
fariond-Angelegenpeit zur ollgemeinen Renntmipnabmt gebtacht 


und fämmtlichen Difirittepoligeibebörden zugleich der Auftrag 


eriheilt, denielben dar die Woden- und Lofotbiänter zu ver 


öffentliden. — Der Auszug lautet: „Was die einzelnen Ein» 
wanderungsländer betrifft, fo find bie nordamerifanifchen Breir 
daaten das Ziel der großen Mebrzabl der Auswanderer. Im 
Allgemeinen fan indeß nit behaupter werden, doß biefelben 


dort einer beſonde rs guten Zukanft entgegen geben, Die 


Steigerung der Randpreife, die Bermehrung der lanbwirth- 
Waſtlichen Produfer und die Heraborãcuag des Prrifes der» 
fetben, mirfen madıbeilig auf die wirthſchaftliche Entwidlung 
tes Produzenten. Ein Zeichen des im Banzen fepr geprüd- 
ten Zuftandes der deutſchen Einwanderer in Norbamerifa if 
die verhältnigmäßig große Zahl von Selbſimorden und Ber 
brechen, welche unter benfelben vorkommen,‘ 

- Münden, 7. März. Eine Belannimahung des kgl. 
dandgerichts Münden verbietet das Verabreichen von Almo: 
fen on Bettler, gleichviel ob in Geld oder in Naturalicn 
bei einer Geloflrafe von 4 bie 2 fl. leider Strafe un- 
terliegt die Beherbergung von Behlern, entlaufenen Dienfl- 
boien und Haufirern, (M. 34.) 

Nürnberg, 9. März Die außergewoͤhnlichen Bor: 
ſichts Maßregeln baden bri und und in Bamberg zwar 
aufgehört, aber die gewöhnlichen dauern nod fort. Ich 
rechne hithtr die Hauoſuchungen, welche im Grunde nie Uns 
terbeochen waren, die aber, weil fie oft untergeordnet Ders 
fönficpfeiten beireffen, feinen Stoff zu berichten bieten, Ge ⸗ 
flera fam die Reihe an den ehemaligen Borkand des biefigen 
Arbeiter, Bereind, Hr. Stetuer, der feit 1849 überhaupt viel 
von der Polizei auszuftehen gehabt bat. In Bamberg ſcheint 
man im Pavfe der vorigen Woche noch munberlidere Bor- 
fihtsmaßregeln getroffen zu haben, ale hier. Dort zweifelte 
man nicht daran, daß Mazzini in der Stadt verborgen fei, 
und daf die demofranifhe Partei im Kalle feiner Verhaft · 
nahme einen Befreiungs · Verſuch zu feinen Gunfſen maden 
werde. Der dortige Bahnhof war mehrere Tage lang mir 
Kitärifp beauffichtigt, und die Landwehr erhielt Befehl, ſich 
bereit zu halten, wenn Geattalmarſch gejhlagen werdt. Den 
Soldaten war der Beiuh einzelner Wirfpebäufer unterfagt. 
— Der Nürnberger Aurier zeigte gefern feine viermadberi- 
higſte Beichlagnahme feit dem 3. Januar an. Fünf Rum. 
mern wurden ihm geflerm wieder freigegeben. Die letzte Con · 
fiecation erfolgte wegen Müutheilung eined aud Staht's 
»Beimar und Jenaw entnommenen Aeußerung Göthe's über 
den deutſchen Polizeiflaat, die wenige Tage vorber ber gleich ⸗ 
falls Hier erfcheinende Fränkifche Kurier unbeanflandet gebradpt 
hatte, Dr. €. Feuft unterzeichnet das Plait feit einigen Tar 
gen wieder allein. (Rölaer 319.) 

Die Maͤrzennebel und die Märzenfonne arbeiten Hand 
in Hand, um ben Schnee nad una nach za ſchmetzen, ber 
auf Bergen uoch liegt. 

Baden, Deidelberg, 11. März. Die No, 52 des 
„Frantfurier Zoursale“, in der die telegrappifihf Depeiche 
wegen Bertagung des hofgerichtlichen Urtheils im der Ber 
vinus’ihen Sacht enihalten war, iſt hir und in andern Dr · 
ten polizeilich mit Beſchlag deirgt worden und fand dieſe 
Beſchlaznahme andy richterlicht Befätigung. Auf Antrag bed 
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großp. Etantdomwalts iA nun auqh det Redatırur dab Rn 
Journ,”, Dammrran, auf dın 23. März wegen dr6 Nady. 
fages feiner Depeſche hierher vorgelaben, um. fih über has 
ip zur Eaft gelegte Verbrechen ter Verdaͤchtigung groß, 
Gerichie und @efährdung ber Öfentlichen Ruhe und Dronung 
zu drtantworten, Der Sırafanirag lautet auf vier Monate 
Brfänguiß. 

Die enangelifchen Geiftlichen des Sroßprrjogipums 
Darmfadı follen auch rine Uniform tragen, #2. ſchwarzen 
Rod mit einer Reipe Knöpfe und dreieckigen Hut mit ſchwar · 
jen Schhleifen und ſchwarzer Kokarde. 

v. Prittwitz, Commandirender des preuhiſchen Barbe- 
corps, belaunt Dur feinen Feldzug in Schleswig und ale 
Enkel des Difigiens, der Friedrich dem @®rofen in ber Schlacht 
son Runetöborf'ßeben und Breiheit gerettet hat, feierte im 
Berlin fein 50jäpriges Dienffubiläum. Die jiere der 
Garde überraſchten iha mit einem prachtvollen filbernen Schild, 
in deſſen Mitte Minerva thront. 

Am T. März feiert Die britiſche Bibelgeſellſchaft 
dr .50jäpriges Zubelfefl. Sie hat über 24 Millionen Bibeln 
in 130 Sprachen verbreilit. Auf Beranlaffung des Ober 
tirchenratho ın Berlin fol dieſes Feſt auch in den tdangeliv 
ſchen Kirchen der preußifhen Land am Sonntag Judica lirch⸗ 
lich begangen werden, 

‘ @esterreich. Wien, 12. März, Ge, Mei. der 
Matfer, nunmehr wieder völlig genefen, befuchte Heute Nach · 
Mittag die &. Stepbandfirde. Auf dem Gange dahin Bil« 
beten die Bürger Wiens Spalier. Eine allgemeine Begeifter 
zung belebie die verfammelte Bollsmenge bei beim Erſcheinen 
des Raifree. 

Die Türken haben bereits. Montenegro. geräumt. 

Um dapinter zu fommen, ob bie Stifter der Unruhen 
in Mailand niht noch dort verfiedt feien, find fogar die 
Särge geöffnet worden. Die Zahl der Verhaftelen in Mai: 
‚Fand ſoll ſich über 600 belaufen haben. 

Die Machtweben des Mailänder Putſches dauern fort, 
Auf den Mailändern firgen fie als eiferner Kriegs zuſtand, auf 
den Schweizer Nachbarn als Grenzfprrre und mit den Eng · 
ländern, Koſſuth's uud Mozzini's Herbergevätern, wird ſchatf 
geplänfelt, Da Lord Palmerfion ſchon erflärt hat, die Rr- 
gierung fönne und werde die Flüchtlinge nicht ausmeifen, fo 
droht Oefterreich mit einer großen Handelsſperre, ähnlich ber 
Rapoleon’ihen Eontinentalfperte. England, fagt die öfer⸗ 
reichiſche offiziöfe Zeitung, muß feinen Umgeng frgt wählen. 
Eruweder — oder; enimeder wählt es und oder «6 wählt 
diejenigen, deren Namen an unferen Balgen prangen, Bil 
eo dem Bölkerrecht nicht folgen, fo mag «8 auf ben Bölfer- 
verkehr verzichten. — Einfiweilen haben es dir englifchen Rei» 
fenden in Defterreih und Italien zu büßen, 

Es beftärige fih, daß Defterreih nicht im einer Note bie 
Ausiweifung Koffaih's und Mazyini’s von der eugliſchen 
Regierung verlangt, ſondern durch feinen Orfandten perfönlih 
und dringend darum nachgeſucht hat; aber ohne Erfolg, wie 
bie Allg. Zig. geflcht, 

In Peſth dat man zwei Bürger verhaftet, melde in 
wider Schenke auf die Geſundheit des Mörders Ribenp gr 
t ranfen hatten, 

Bri dem Berner Gericht find ſechs Geſchworne ein- 
slommen, der Fürſprecher Voigt möge doch wicht yorachm 


beutſch fonbern: berutriſch — 
Niemand. * er IR anein: gi 

‚I dein Ririgenfaat iſt der an Leberc 
—————————— —* — 

ern aus der Umgegend na 

dort dem Dünger zu —* — —* 

Der Mordanfill auf den Natſer von Detn 
Dinißer und Freundt Mappleons nah —— — 
Es iſt daher eine beſondere Schuh wach und Lelbgarde für 
ipn errigiet worden, - Bünfzig enhäloffene, Rarke, verigla, 
gene Kotfen umgeben ihn Tag und Nacht. Die Dälfe der 
Beute iR immer im Dienſt, fie bewachen Die Cuiterien, fie 
folgen ihn bei Rusfaprien id der Bere und: Mäpe;‘ foger 
un und e a Auftalten flellen fe ſich fo auf, 
ba me die Perfon des Kaiſere im Auge haben 
(dügen, g} ef ta ifere, im ' 8 ha und 

Die Söpne Souis Philipp's finden, dah fie nigt 
Rinder eines indiſchen Nabobs find, für den bie Welt Kowis 
Philipp gehalten hat. Schulden find da 36 Milisn, Aftip, 
vermögen 13, Unterfdied: 23: Million. Die Familie pat 49 
Million an den Siaat zu fordern, aber Frankreich refp. Ra: 
poleon gibt feine Antwort. 

Nachrichten aus Amerika. 

pPpilipp Bruch von Bergjabern, während der badiſqh · 
pfaͤlziſchen Revolution Eivitcommiffär daſelbſt, Rarb vor eiri⸗ 
gen Tagen nach einer kurzen Krankheit in Detroit. Das 
Todes uriheil des Aſſiſenhofes der Pfolz gegen den Verſtor⸗ 
beoen volljog das amerifanifhe Klima, 

oſſuth Hat einen Eontract zur Lieferung von Kriege. 
geräthen mit einem Amerifaner abgefhloflen. Dieſelben foden 
in tiatia Dafen am miltelländijchen Deere: abgekieferk werden. 

New⸗NYotk, 3. Febt. Geeunfälle, Geſtern famen 
die Paderfhiffe „Rodeius“ und „Ladp Franklin“ von Riyer 
pool hier an. Sie hatten zwei der ſchlimmſten Reifen ger 
macht, welche fe vorgelommen. Der Roecius ‚verließ Liner 
pool den 47. Dezbr.,. und den 4. Jon, überfick ibe unter 
53. 20 Breite und 21. 50 Länge einer der furdibarfen 
Stürme aus N. N. Weſt., und eine riefige Sturgmwelle brach 
einen Maft, riß andere Schiffstpeite ab und füllte dad Iwi ⸗ 
fhended mit 4 Buß Waſſer. Ale Munpoorrätpe, Kleider 
und fonfige Effteten der Dräpaflagiere wurben dur dieſe 
Ueberfhwenmung flark beſchaͤdigt. Manchts wurde gänzlich 
unbrauchbar und viele Kiften vom Deck gefhiwenımt. Die 
Wogen rien vier Matrofen in die Ere und fonnten bie 
Berunglüdten nicht gerettet werben, ein Steuermann brach 
den: Arm, einer. von der: Manufchaft ein Bein.: 

Die Lady Franklin fegelte am 3. Dez. von Liverpool. 
Die Reihe von Unglüdefällen, welde fie deimſuchten, brgans 
nen den 7. Dez, old ein Seemann vom Dagipriet gefhmernmt 
murde und ertranf, Am 17. Dez. richtete eine Sturzfee große 
Berprerungen am Schiffe, im Tackelwert und an den Segeln 
an, und beſchädigte einen Theil der Mannfhaft, monde ge 
fäprlid. Am 8. fielen zwei Matrojen aus den Raaen auf 
das Dec und blieben tod. Am 28. fpram die Lady Franf« 
fin den Schooner Lila, von Reufoundland nad Kork fahrend, 
deſſen Kapitän, Steutrmaun und ein Tpril der Maanichaft 
erteunfen waren. Diefes Fahrzeug hatte feinen Steurrmanr 
und die Lady Frauflin fonmte feinen abtreten. 

"Die Stürme auf rem atlamiſchen Ocean waren birkem 











X ’gapren wiele unferer Brbirgemalbungen in dem Zufande 


Die Rofurergengnife Dr6, Wales, und, feiner 


Dun ———— 
iele Berluſſe einlaufen werden. eu Ebofachen gegrändeten bieperiger 
—* —— +Nem-Drleand, 9. debt. Das geiſ Bän wREdenobfällen zu düngen, überalf 
ee elohia”. von Apinmad-;langte bier an; ven günfigfien® sgepabt” pabrn, fo bat denn * 
„Philadelphia. era a San Rran- größere Theil der Weinprodugenten bem Berfahren nom kaum 
8 bringt, 480: Paflagiere- und nen zum Abs | einige Aufmerfjamteit zugemendet, Gar Mander führt immer 
zisto bis zum 15. Januar. In ‚Siplqmall —2 nod fine wenigen Rarren Roubmift in den Wingert, melden 
New York bereit der Unele Sam unb der Obio; fein Rartoffetader oder feine magern Wielen fo fepr entbehr 
jeptere. mit. 500, Waflogieren und: 4,509,000 Do. Dotoflaub. Es wäre ein unfrudtbaree Unternebmieh, "dit Schriften 
Das Socremento⸗ und San Juan« Thal waren noch übetr | yier anzuführen, in weldiem es bargeiban if, daß die Düns 
Autpet, und. dit Boldgräber titten ſeht, denn die Proviionen | gung der Weinberge mit Raus — 
* —* — wo dieſt geſchiehnz wir fönnen auf bes 
waren\rar und die Wege jo ſchlecht, daß michts, a — —* EEE am, Sa —— 
werden lonnle. Das Pfund Mehl wurde m; Ban Arten thale zu ermahnen, die Wingerte des tfäflere ieſes zu 
sinen Dobar vertauft. Die Minengraͤber wollen naͤchſtens Seide, melde auf dem Banne vor. Rautereden, 4 
wieder eine Gonpention abhollen. Schäfereberg, liegen und, fo weit der Thonboden reicht, waͤh⸗ 
Ba art. P rend 20 Jahren noch nie mit Awas Anderm' als den Rrhror 
a Landwirthſchaftliches. abfällen und grünem —— —* worden ſiad 
enbeit, in, welchet ein jehr großer | Der Holzwuchs wird ſi erlich Zeven befriedigen. 4. 
x him ab veſtehn für diefeiben Nehmen wir die Anwendbarkeit ber Rebenabfihnitte zur 
1 tingung des benöthigten Stolldängers, und dennoch Düngung der Weinberge ale ermiefen an, fo bürfte auf 
einge hie 'Erfölgmitiel fo "felten aufgefasst und in enıfpre | Ausfunft darüber zu geben fein, in welder Form der Rebens 
ichender Weile benugt, als man’ fi bemüht durch cine ſotge abſchaitte ihre Anwendung erfolgt. Das ganze Berfapren 
fältige : Behandlung des zu, Gebote. ftehenden Düngers deffen | peiteht einfach darin, daß man bie Reben in 4 bis 2 Zoll 
Wirkjamteit zu erböben und baburd bir Menge. gleihfam | feine Stüde zerfhneitet oder zerhadı uad fie beim Graben 
ju vermehren. Wir werden diefem fo widptigen Gegenſtande | der Wingerte in den Boden bringt. Berjoffer Diefes ‚befigt 
deiner Reipenfolge/Meinerer'Mihtpeilängen- die Auimerffam- | pierzu eigens eonftruirte Werkzeuge, die man bei Wingerte> 
fe der Pandwirihe zu gewinnen verſuchen Und. jene Borkehe | mann Fehſe in Yautereden vorfindet. un 
zungen; Verfaprungsarien und Materialien befannt machen, So febe wir aud die Düngung. der Weinberge mit 
weiche bis jeht ald zwedbienlid befunden worden find, Für Nebenabihnitten zu empfehlen vermögen, und im. 
heute. bejhränten mir und auf * des Publıfums deren Einfübrung wünfden; fo nehmen ‚mir 
4) die Düngung der Weinberge wit Rebeuabfpnilten. vod Anfand, Jemen, für jegt mod, fo. ganz beizupflichten, 
Den meiſten unferer Leſet id wohl befanni, daß man | weiche durch Anwendung der Rebenabfhnitie jede andere 
in manden Weltpeilen und Yändern noch Urmaldungen, das |, Düngung überall enibehren zu Fönnen glauben and einen ebfern 
heift ſolcht Waldungen vorfindet, bie feit Yapriauienden auf | Wein zu geminnen ung rerfibeen. Zur Belebung des Hör 
Dertelben Fläche vortommen und cin Wahsıhum äußeren wie | zerwuchſes bedarf «8, in den ſchweren Feldern, etwag: weile» 
wiries in folher-Rralı, und Ueppigfeit überall da nicht mehr | res nicht als die Rebenabjälle, Allein ob nicht Dig Frudt- 
‚anteeffen, wo ‚der Menſch mit feinen Eingriffen zumalen den | barfeit uud die Nusbildung der Trauben noch erhöht werden 
"übertriebenen Picptungen und der Streunögung einmal begon- | fan, wean man zuweilen aud nod «mas andern Dünger. 
den hat. Auch mir in der Pfatz haben noch vor 50 und | ;. B. Knochtumthi, in mäßigem Belrag anmendet, barüber 
mäffen weitere Erfahrungen edlſcheide n. Eben dieſes gilt auch 
‘son dee: Dumlisät des Weines. In: manden jüßlichen Län« 
dern darf.man feinen Stalldüngtt anwenden, ohne ben Wein 
zu verſchlechiern; im nörblichen Zonen will man aber, den 
Wein Ipiger und magerer finden, wenn fein Stallvünger aor 
gewendet worden ifl. Auch wir befennen ung Iheifweife zu 
werben muß. vorſchen wir mad) ber Urfade dieſe⸗ Erfäper- | dieſer Anſicht. Die goldent Mitteifrape führt auch bier zum 
nungen, dann gelangen wir jur: wnbeftreitbaren Thatſacht, Zie i 
daß der. örtlich möglichtt befle, Dolgmude ba vorfam oder 
no vorfommt, wo bein Walde von allem dem was tr ber 
vorbringt gar nichto oder nur Weniges entzogen wird, wo 
der Wald an dem Drie feiner Entfehung veicder 'abflirbt, 
permweftt und fo einer neuen Stöpfung Naum gibt und -— 
der Anfit einiger Ehemifer entgegen — fie mährı. Ein Bid 
um uns führt zur Ürberzeugung, daß -unter den dermaligen 
Berhältniffen die HolzbeRände. da am ſchönſten find, wo ipnen 
wenigfiens das Laub erhalten bleibt. 


Binietsüngesöhnlic deilig · mad Rabtagw befündhlen,; hm: Beten han t 
v 













peter Qrbensfühe: erbiict, und jrgt mad. zeugen winzelnt 
Mefte viefiger Buchen und Eichen davon, daß fie under gün* 
Rigesen Berpältniflen auffeimten und heranwucfen, als bit 
jegigen jind, mo tin großer Theil der Laubholzbeſtände den 
ne Navelpätzern, zunäct der Kiefer, eingeräumt 


le, 
KRaiferslautern, 10, März. 8 
C. Dippel, k. Revierförſſer a. D. 


Hund zugelaufen. 

Am 9. d. ift dem Schaafhirt Reſch zu 
Eſchenau ein fremder Hund auf dem Felde 
— Derfelbe iſt von Farbe ſchwarz, 

iemlich raubhaarig, hat A weiße Füße und bat am 

Wenn wir nun auf dirfem Wege zur Ueberztu . d TR NN : 
langt an an ge Ruten —— Tram. ER — Zeigen. 
mer und des Waldes den Holzwuchs deffelhen jo | —— —— 
Don — — — ae rag dann fann ts ir en. er 
ung, auch nicht mehr, zweifelhaft Fein, daß bie Abfälle unferer Neue Youisv'or fl. 11 3. Yiofen fl. 9. 4344 
Reben dazu tauglich Ind, und meiſtens zureichen den Holztrieb Die» prihahtor OB Page Field 
fer Dflange zu unterbalten ; wir fönneh um fo ee ee et he 
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—— als bie Rebe noch heutzutage in Amerifa und bem —* 9. a an 1. bs. 0m al 

=. Europa » fo namentlich auch nod bie and: da bei | Marco A. 380-382, : Prenhilche: Thaler fl. 1: Ab. 
8 im wilden Zuſtande in den Waldungen vorfommt, aldda Preuß. Caſſenſcheine f 1. 45- 5 Franc-Stüde fl, 2 

tig vegetirt und in ihren Ernäprungsfioffen. dann doch 211/2-22, ‚Hopaltiges Silber fl. 24. 34-36. i 
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Das Goldland Ealifornien. Fänge aneignen oder — wie wir hier fagen »elaimenu darf. 
— Hat er nun einen beſonder⸗ reihen Guſb gefunden und da- 
CBortfegung.) ran grelaimt, fo fann Jeder, wer will, über oder unter ipm 


Bow Zeit zu Zeit werden de Win von Goſdauftaäu. läften und fih fo den Fu 
fern befucht, Die Das gefundene ungeprägte Gold gegen gen | Nuse machen. Finen gemifle 
prägten Wolo und Silber rintaufhen. Zu us nad Mos- | fich indeffen doch dadurch fi 
quito · Guſh tommt Häufiz ciu ya: ude, Namend for 
berg, der erſt vor Furzem 240 Do für ein ringigee 
Städ Bold an mid) zablie, dad ib am 34. December v. 
Abends 5 Uhr in einer Wrube,- und ‚Pvar im naͤmlichen 
Augenblide-fand, le ich eben die Arbeit verlaffen, wolle; 
Sdon hakte ich mich zum; Fortgehen angeſchicht, da ſche ih 
wi nad: einınal in der Orube um und. gewahre unter ei⸗ 
arn noch ‚nicht: losgebroche nen Steine: eva: Schimmerahes. 
Bald’ war der Stein gehoben, und zin Slüd ſoliden Goldeg, 
dan un Pfuad und Fin Forh wog, beſand fi in meiner 
Bands, Sit können fih Denfen, mit-meldem Zubei ich zu 
den Gefahtien in unferm-Däusden »zurädfehrte. Draußen 
war 6 Nacht grworden, aber in unferem: Haudraume os 
5. bald die Wachskerzen und das Kaminfeuer, : Auf der 
weißen Tijchptaue Rand die dampfende Bowle, kind. wir 
feierten sine. berzhiche: Ncuiohts nacht, der Bichen im ı foren 
Baietlaudt gedeatend und auf ihr Wohl: monde, Glas leer 
send, ı Jens: Goldſtͤck aber. Hat-Molberg mach Deutfeland 
gthandt und es wird dort fegt wohl irgend einer minenalor 
Silben, Sammlung mwerleibt: fein, J 1 

Dos foriole Sehen. 

‚ Boter dem jegigen Bewohnern Kaliforniendg und befon- 
dere des goldreichen Gebirges: find die verſchiedenſten Völter 
des Erdballes veriretenz doch gebören zu ben vorherrſchenden 
die altengliſche, dir franzöfifce,. die ſpaniſche, die: Deutiche 
und die amerifanifche, zu weldjer: letzteren die. Bürger der 
nordamerjfanifyen Freiftaaten gerechnet werden Außerdem 
baden mehrere Stämme Indianer ihre Wobn ſihe im Gebirge. 
Bas die Verhältniſſe der Notionen zu einander betrifft, fo 
leben die Bueländer, . unter ihnen namentlich die Franzoſen 
Auenglãnder und Deusfen, unter. ſich auf dem freundſchaft⸗ 
lichften Fuße, : Mein feindfelig fichen ihnen aber die gebore, 
men Ameritaner gegenüber; denen 8 ein Berger if, daß fir 
das Gebirge nicht allein befigen, 

Die Gefchgchung. 

Die Geſetzgebung if mr in -tinzelsen, vorzugsweiſt 
aatbwendigen Stüden gehörig aus gebiſdet, im biejen. dann 
aber auch das Geſetz Nreng. Dief gilt vorzuglich ven dem 
die Sicherheit des Eigenthums bezwedenden Geſetze, wobei 
das Minenrecht beſonders beesorzubeben ih, Nicmand darf 
Üd an einer fremben Mine vergreifen; im Uebrigen bat er 
das Recht, eine Grube anzulegen, wo ed ibm befiebt, Dar 
bei Üt indeffen doch noch zu beacten, daß er fi von einem 
Bujp, oder Greek, oder Fluß jedesmal nur 15 Fuß in dir 


nd deffelben gleichfalls mit zu 
” Schutz des Fundes fann man 
Gern, daß man, mie 18 dead 
aud in der Regel gefchieht, mir Mepreren in Compagnie 
arbeitet, Dat man nun eine gute Stelle angetroffen, fo elaimt 
manniht nur felber, ſondern es claimen jugleih die Com⸗ 
Pagnond, fo daß alfo z. B. vier Compagnond von einem 
Creel 60 Fuß Längt in Yrfig nehmen dürfen, Das Arbrie 
ten id Compognit tft noch um eines andern Uinflaudıs wil · 
fen ermünfct, mämfich für den Fall, daß einen größeren 
Fuße dunch Graben eines andern Beties eine veränderie 
Richtung gegeben werden fell.‘ Anferdem arbeitet eu ſich je⸗ 
denfollo ſchneller, wehn Mehrere zuüſammenwirfen, von denen 
der Eine die Schöllen If, der Andere dieſclben auekvirfl, 
der Dritte diefefen mäfdt n. f. w., abgefehen davon, dap 
bie Compoguit · Arbeit auch die Bequemlichkeit des Lubird 
und die perföntihe Sicherheit mehrt. Dad, was eine om: 
Pagnie in ihrer Mrbeitsgenoffnfipaft erwirht, gebt in gleicht 
Tpeike, ſelbſ dann, wenn rin Mitglied etwa durd, Rranfpeit 
Oder‘ durch andre Beranfoffung längere Zeit verhindert wer. 
dem follt · au der Mrdeit Theit gu hrbihen, Geringe" Atga⸗ 
dch And von der Regierung erit zu meiner Zeit und vor 
zuglich mur in den der Haupiftadt näher Hirgenden Difteiften 
eingeführt worden. Rüt die perſömiche Sicherdeit forgte die 
Geſetzgebung weit weniger, als für die Siche rheit des Eigen» 
thums; und daher find bfutige Streitigkeiten, Raufereien Iwi· 
ſchen Einzelnen, Due aa der Tagesorbaukg; ja, fie gehö« 
ven für die Zuſchauer niht ſelten gu den befanderen Ver⸗ 
gnagen. Der Mord wird richt eben ſireng genommen, oft 
ſelbſt nicht einmal zur Anzeige gebracht, und gefchiept es den · 
noch, fo wird er vom Gericht Teiche ſo angeſehen, old ob er 
zur Vertheidigung bes Eigenſhume, auf deſſen Berlögung 
Tobeöftrafe ſteht, morhwendig gewefen fe. Wenn mic das 
ber Jemand auf irgend eine Weile angreift, und ich ſchieh⸗ 
ihn mit meinem J ge zogenen Revolver über den Haufen, 
fo Heißt es von mir, ich babe das meiner Biripeivigung 

balber hun müflen. Ich werde alsdann fofert freigefprde 
den. Zur Erläuterung will ich eine Pegebenheit mitthei⸗ 

fen, welche ſich während meiner Anmefenbrit im Brancidto 

zutrua und die ich verbürgen kann. Ge fam end franzöfls 
fer Gaſtwirth zum Mcalden der Cradt und beſchwerte fh, 

daß rin mit einer Piflofe dewaffneier Matrofe täglich in fein 

Haud freie und fh einige Glas Brandy geben faffe, dann 

aber; ohne feine Rechnung zu bezohlen, wwieder Davon gehe. 

Als er, der Wirth, fih-endrich gemeigert, dem Eindringfiig 

ohne Bezahlung noch weiter Getränke zu berabreichen, habe 

dieſer gedroht, von feiner Woffe Gebrauch zu mochen. Opne 
































ein Wort zu erwiebern, greift ber gerade mit andern Dingen | 9 


befhäftigte Ale alde nach ſeinem Revolver und gibt ihn dem 


Ftanzoſen. Dieſer ſieht den Alcalden verwundert an und 


fragt, was fr mit der Waffe beginnen folle. Nicht minder 
erſtaunt, erwicdert der Allalde: „3b glaubte, wenn Du Di 
ruhig beleidigen töffent, fo geſchebe es, weil Du feine Waffe 
babeſt. Nimm nun diefe, und wenn Du den ſchufligen Kerl 
riedergeſchoſſen haſt, ſo gib fie mir zurüd!" Derjelbe Ar 
calde vwerurtbeilte jeden Dieb, der vor ihn gebradht wurde, 
fofort zum Tode durch den Strang. 

Gewoͤhnliche Rechtebãndel werben von einer aus zwölf 
Männern beiebenden Jurp, der man ober leider oft Leichte 
ſinn und Parteilichleit nachweiſen fann, entſchieden. Gehoöten 
die beiden ſtreitenden Parteien verfchiebenen Nationen an, jo 
werden die Richter der Jury zur Hälfte aus der einen, zut 
Hälfte ous der andern Nation genommen. Wer eo aber 
irgend fann, werbitfe ſich am liebften ſelbet in feinem Rechte, 
fei eg mu jeiner Körprrfroft, ober mit dem Beiſtande feiner 
Gomgagnir. (Fortj. folgt.) 


Aus der Pfalz. Die Huswanbderungen ba 
en auch in unlerm Regierungabegirfe im verfloffenen Jahre 
bedeutend zugenommen, Mährend im Jahre 1B51 die Zahl 
der Ausgewanderten nur 5747 Werfonen betrug, iſt biefelbe 
im Jahre 1852 auf 8908 Perfonen geſtiegen, vie ein Ber 
mögen von 2,024,800 Gulden mitgenommen haben. Faf 
fämmilide Auswanderer zogen nad Amerifa, nur 58 Per 
fonen aus dem Landeommiffariotsbrzirk Germersheim nah 
Algier. Aus diefem Bezirfe war überhaupt die Auswonde⸗ 
rung am färffien, ba fie 1918 Perfonen umfaßt. Bieran 
reihen ſich zunaͤchſt die Landcommiſſatialebdezirle Landau mit 





4036 und Pirmafens mit 1016 Perſonen. Dann folgen | 


Homburg mit 964, Rirgheim mit 901, Bergabern mit 7AO 
Gufel mit 642, Raiferslautern mit 6AL, Spepet mit 544, 
Zweibräden mit 534, Reuftadt mit 450 Perfonen. Die ger 
vingfle Anzahl trifft au dichmal wieder ben Bezirk Gran 
fenthal, aus weldhem nur 122 Perfonen auswanderten. Die 
größte Bermögensfummt wurde aus Kirgheim mit 567,961 
Bulden, alfo mehr als dem vierten Theile des gefommten 
erportirten Bermögend, mit forıgenommen. Der arbeitireis 
bende Stand lieferte verhältnifmäßig ‚das arößte Gontingent, 
zu den Muswanberungen, ihm gehören 3360 —— 
während nur 2817 dem Stande der Bemerbtreibenden und 
4069 dem der Taglöhner angehören. Im Bergleich mit 
dem Jahre 1848 hat ſich die Zahl der Ausgewanderten der» 
vierfacht, im Vergleich mit dem Jahte 1651 das erportirte 
Vermögen verboppell. Gerade bir Hälfte der Auswanderer 
im Jahre 1852 ıf beimtuch, die andere mit Etlaubniß aus ⸗ 
gewondert. (Pfalzer Itg.) 
Frantenthal, 40. März Ein Bauersmann aus der ber 
nochdatuen Gemeinde Mörſch, welcher vom k. Zuchtpolizeige · 
richt dahier vorgeſtern wegen Mißhandlung einer Frauens · 
yerfon zu 4 Monat Gefänguißitrafe verurtbeilt wurde, hat 
ſich aus Gram darüder im Rhein zu eriränfen geſucht were 
aber durch ſchuell herbeſgeeilte Hilfe noch gerettet. CH. 3.) 
Dünen, 12. März. ine heut Vormittag bier eine 
getroffene felegr. Depeſche meldet das geflern zu Bologna er» 
folgte Mbleben des Fürſten Karl von Hohenzollern »&i 
maringen, Der Fürft war geboren am 20, Dct. 1785. & 
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atte, mie befannt, am 97. Wipuf 1848 die Regterung jeir 
nes Kürfentpums an feinen Sohn, den Förſten Karl Anton 
übergeben, welch· Tepterer dann am 7. December 4849 alle 
Souverãnelaͤls⸗ und Regierungstechte an die Krone Preußens 


at, 

Münden, 44. März. Heute Bormitiage 9 Upr vers 
ſchied dahier, noch in den kraͤftigſten Mannrefabren ſtehend 
nad kurzem Rrantenlager in Rolge eines Nervenfiebers, der 
f. Staaisraih im ordentlichen Dienfle und frübere Staats⸗ 
minifler des Janern Hr. Frbt. von Ebhon: Dittmer. 

Nürnberg, 12. März. Der Rebacıeur des „Nürnd, Kur.”, 
E. Feuſt, hat gegen ben Stapicommiflär Meyer zu Nürnberg 
eine Anjurienflage erhoben, weil derfelbe in dem Du 
ſchluß, woburd der feliertretende Redacleur Schultheis un 
ter beſondere Polizeraufücht geſtelli worden if, fagte, der 
„Nürnb. Kur.” träle feit Johten den Bemühungen, einen gt 
regelten Rechtszuſiand im Staate zu erhalten, hartnädigß 
feindlich gegenüber. 

Die Berurtheilung dee Profeſſor Gervinus zu zwei» 
monatlicher Feſtungoſſrafe bat abermals gezeigt, von welcher 
Wichtigkeit die Zufammenfegung der ®erichtebanf if, vor der 
Yregvergehen abgrurtpeilt werden. Wäre Oervinus vor einem 


Seſchwornengericht geſtanden, wir find überzeugt, er wäre 


freigefprodpen worden, Die Oeſchworenen pätten mit fiherem 
Tact gefühlt, daß eine Handlung, wo der Dolue (böfe Ab · 
ſichh) fehlt, nimmermehr als Berbrechen betrachtet werden 
kann, mean eben biefer Dolus fie erſt zu einem Berbreden 
Aempelt. Wir wollen dem Hofgeriht in Baden feinesweg6 
zu nahe treten, wie find überzeugt, daß 16 feine völlige rich · 
terliche Unbefangenprit, aud der ganz zu mißbilligenden Dro» 
dung des Staatsanwalte gegenüber, der Staat möffe im Fall 
einer Freifprehung zur Selbfihilfe greifen, bemahrı habe, abe 
wir müffen es ausipregen, ein Schwurgericht würbt einen 
antern Spruch gefunden hoben, Möchte doc jedem Shwur- 
gericht die Kompetenz, namentlich über Preßvergehen, umge 
ſchmälert bleiben, Die Koften, bie ein Schwurgeridt verut · 
ſacht, ſind nicht in Anſchlag zu bringen gegen den Nugen, 
den 18, wie die Erfahrung es ausgetragen hat, kringt. 

Die Zahl der Strafgeſetzbücher in Deutſchland if 
wieder um eins vermehrt worden. Für dad Köͤnigreich Sad 
ſen Tiegt ſchon wieder ber Entwurf eines neuen zur Berar 
hung vor. Das alte von 1838 zeigt ſich vielfach uabrauchbar. 
Auch ein neues Civilgeſezbuch if entworfen. 

Sranfiurt, 11. März. Ja der geitrigen Bundestags · 
figung iſt die Entſcheidung der wichtigen Eontingent®- 
frage erfolgt. Der öfterreichifch-preußiihe Antrag auf &r 
höhung der Bunder eontingente um 150,000 Dann erbiel 
nit die Mojorität. Der Antrag auf Vermehrung um 
50,000 Mana, auf®rundlage ber ſeitherigen Bundesmatrifel, 
wurde genehmigt. 

Preussen. Bırlin, 12. März Es if davon die 
Rede, noch in dieſet Seffion Geitens einer Anzahl von Mit» 
gliedern der Linken eine Ynterprllation einzubringen, welche 
das Minifterium über feine Abſicht im Betreff der Bor- 
lage einee Minifterveranmwortlicleitsgefeges von Neuem be · 
fragen fol, 

Die zweite Sammer bat heute den Staaisgerichto hof 
zu Stande gebracht und die ganze Geſehzesvorlage nad ben 
Borfchlägen der Gowmiljlen angenommen, 








Die Träger bihrehtß) ertsäpnte Vetmehrung der Armee 


um eine Anzahl Difiziere if bereits etatifire. Mit dem Mic’ 


Keärbudget Hot der Kriegsminiſter zugleich eine Denffarift 
übergeben, in welcher diefe Berflärkung des Dffiziercorps nä« 
per motiviert wird. 

In Folge der Erfahrungen, melche beider Mobilmahung 
bes Jahres 1850 gemacht wurden, liegt «6 in der Abſicht dee 
Kriegs miniſters, ein umfaſſe aderes Rriege-Pulvermagazin 
in Mogpeburg zu errichten, weldes als Refervedepor für alle 
Provinzen benugt werden fann. 

‘ Heute ft der geh. Staatsraty v. Thon aus Meimor 
angelaugt; auch der Zollraih Meirner, der Bevollmächrigte 
Bayerns bei der Folleonferenz, if heute noch eingetroffen, 

Bonn, 13. März. Der licbensmärdige, immerfreundiiche 
und wohlwollende reis, Prof. Chriſtian Friedrid Sarleß, 
iſt nicht mehr unter uns! Geboren am 11. Juni 1773, farb 
er in den Morgenflunden des heutigen Tages nach furzem 
Rrankenlager, 

Wir die preußifche Wehrr Zeitung bezeugt, find auch 
preußischen Soldaten in den Mprinprovinzen revolu. 
tionäre Proclamationen zugefledt worden. Die Soldaten 
aber überbrachten die Papiere fofort ihren Dffizieren, 

Oesterreich. Bien, 9. März In den Staatdfaffen 
liegt aus früheren Finanzoperationen abermals die Summe 
von einer halben Million Gulden in Münzfebeinen zur 
Bertilgung vor. D.e Verbrennung derfelben wird am 12,v, 
Rottfinben, 

Bien, 11. März Die „Oeßtert. Corr.“ erflärt, 18 fei 
unmahr, daß dir Öfterreichifhe Regierung an das engliſche 
Miniſterium eine Note wegen Ausmeifung politiſcher Plächt- 
linge gefcli habe, und daß von Deſterreich, Frankreich 
und Rußland Gollectivfritte in diefer Angelegenheit gefches 
bea find, 

Eine telegraphiſche Depeſche direlt aus Wien meldet, daf 
anfer dem F.3. M. Freiherrn v. Haynau auch der Fürs 
erzbiihof von Wien, Herr Milde, in der Nacht vom 13, 
auf den 14. d. M. geſlorben il. 

Unter den im Pefth durch den Strang hingerichteten Hoch⸗ 
verrätpern befand ſich auch der ehemalige Gofmeiſter ver 
Kofwpihen Kinder. Sein Rome iſt Jubbal. 

FAontenegro, „Dfiero. Dalm.“ gibt folgende Schilde⸗ 
tung des fürfifchen Lagers bri Orapowo: Eine weile, 
ſchautt liche Schneeebene dehnt ſich vor den Augen aus; mehr 
als 400 todie Pferde und Menſchenleichen Siegen zerfireut auf 
derſelben; Die Geſichter der @ebenden find bleich und abgezebrt, 
irlumpie Geftalten waten im Schace und Roth; rinige bar 
den in mit Strop und dürren Mefen. bedeckten Hütten Zuflucht 
genommen, andere lagern unter Ochſenhäuten, bie meıflen 
unter freiem Himmel, Ueberall ift Mangel an Brod, ber An 
Bid ver Hungeigen, Erfrorenen und Rranfen erregt wahres 
Herzteid. Dan braucht täglich, um Alle zu ernähren, min« 
deſtens 10,000 Dfa Diehl und nicht der fünfte Tpeil wird 
zugefühti. Dervis Pafıha zahlt jeden Preis, woher aber 
Borräthe nehmen? 

Dtalien, Auf einer feinen Iafel des Po har man 


über 800 Stüd Gewehre und fehr viele Säbel entbedi. 
Die ſardiniſche Regierung hat alle diefe Waffennorrärpr mit 
Beſchlag belegt, 

Frankreich. Es find jegs ſämmtliche in Frankreich 


— — — — 


gelegene Guter der Famili⸗ Orleanse, gemäß dem betann⸗ 
in Gonfiscationd.Drerete dom 29, Jan., verfauft, E— dat 
no nicht verlautet, welche Befimmung die Domänen Man, 
ctaux und Neuillp, welde unter Sequefler gehalten find, ers 
halten follen. ; 

Der Sultan hat Er, Mof. dem Kaiſer zwölf prachtvoll⸗ 
atabiſche Pferde zum Geſchent gemacht, Die in Kürze hier 
eintreffen werten, Jedes biefer Pferde hat einen Werth von 
3000 Städ Dufaten. Ein tuͤtliſcher Oberfler iſt mit Ueber: 
bringung derfelben braufiragt, 

Die Yarifer munderten ſich neulich Abende felber, daß 
ihre Stadt Paris bei bebzeiten unter Sterne verſtht 
wurde. Mer gerade auf dem Montmartre Nand, fah gang 
Paris fih in den Abenpwolfen fpiegeln, und fo Ireu, ale ob 
»on der Stadı ein Daguerreoiyp gevommen wäre. Die 
praͤchtige Spiegelung dauerte 20 Minuten und wird von ben 
Nalurfotſchera durch Frpfallificteo Eis in der Rufı erflärt, 

Ein großer Theil der ungarifhen und italienifchen 
Flüchtlinge in London hat ſich von Roffurb und Mayr 
zini loegeſagt. In einer Adreffe am die engliſch⸗ Regierung 
mißbilligen fir die im Dunfeln ſchleichenden Pläne der beiden 
Führer und ihre umfirttihen Mittel, fie in's Merf au fegen, 
Das Verfahren Koſſath's und Mazzin's ſchade dem Credit 
ber Vertriebenen und widerſprecht ihrem Gharacier und der 
Dankbarfeit für die ſtandhafte Gaflireundfgaft Englands, 
Koſſuth und Mazzini fein miht Ungarn und Italien. — 
Koſſuth dagegen erklärt ausdrücklich: Ih und Mazini, Unr 
garn und Jtalien, find vollfommen einig. 


Dienſtesnachrichten. 

Durch allerhöchſte Entſchlichung, datirt Neapel, ven 
26. Februar, wurde der F Landcommiſſaär Kollmann in Oer⸗ 
merspeim an das f. Pandeommiffariar Rirhheim, der f. Land» 
commiffär Beer in Kirchheim an das f, Rantrommiffariat 
Pirmafens und der F, Landeommiſſar Megele in Pirmafens 
an bad f, Pandeommiffariat Germersheim verſetzt. Durd 
Regierungsentihlicfung vom 14. Därz 1, 3. wurde die Por 
Iizeicommiflärkelle in Pirmafens dem Rechtecandidalen Peter 
Gerau aud Speyer verliehen. 

Se. Maj. der König haben fi allergnädigſt bewogen 
gefunden 1) den bisherigen zweiten geifllichen Gonfiflorial- 
roth zu Speyer, Friedtich Boͤrſch, auf bie Stelle eines erfien 
geitt" Rathes vorrüden zu laffen; 2) die dadurch in Erler 
digung lommeade Stelle eined zweiten geifll, Rathes bei dem 
genanntın prot. Gonfifloriun dem bisherigen Profeflor der 
Theologie zu Erlangen, Dr. Heinrich Auguſt Ebrard nebſt 
der Zunftion eines zweiten Hauptpredigers an ber prokfian« 
tifchen Stadipfartlirche zu Speyer zu übertragen; 3) bie 
prot. erfie Piorrfelle zu Berggabern, fowie das Delanat 
Bergzabern dem bisherigen Pfarrer zu Annweiler, Karl 
Theodor Pynder zu verleipen; A) den Pfarr» Verband ber 
prot Parohial-Brmeinde Niedermohr mit der prot, Pfarrei 
Spesbach, Difanats Homburg, aufzulöfen und die genannte 
Parodialgemrinde an die Pfarrei Glanmünchweiler zu über 
weifen. (Der neuernanate Conñſtorial Rath hat ſich auch 
durch eine Schrift befannt gemacht, melde, wenn wir nicht 
irren, wegen ihres intoleranten Geifles und Iprer Ausfälr 
gegen eine Öffenliche Religions » Örnoffenfgaft mit Beſchlag 
belegt wurde, Er gehött zur ultra orthodoxen Parici.) Pf. 3- 








bis Havre begleitet, 
t. Herr Schmelzle bat und 

anffact — Berbader Eiſenbahn · umd trafen wir bei unferer Ankunft dort dem ſchönen 
44 ver Handel wor der Börfe fehe belebt; mann! dis | Amerikaner Dreimafter Edwina, Capt. Bonghten, zu 

zu 123 pCt. in Poſten umgefret, — —— | unferer. Aufnahme bereit. ** 
a — 61.0. —8 * — deßhalb Herrn Schmelzle allen 

Akti ern niedri⸗ | unfern Landsleuten. 
Be gr agent 105 pOr en Friedrich Loc von Cuſel. Jalob Kappel von 
ger, nern Ze RT — Ulmer. Daniel Weingartb d. Frobnbach. Hein⸗ 
1 Bürgerverein. — rich Schloſſer v. —— — 
j Cufel. Ppilippina Emrich v. Neunlirchen. 
Der am 2. Januar, alſo vor erit 10 Wochen, mer dv Mn ar ee 
f ne Bürger Verein jur Un: Adam Jung v. Bledesbach. 

—* See 7 be Topesfällen, zählt Hüffler. Abraham Schneider d, Erzweiler. Jalob 
sin , Schwiegel dv. Erdesbach. Jalob Drum v. Erdes⸗ 





150 Mitglieder. u _ 9 oe or 
Die bis heute Laer, Einnahme beläuft ſich Ein fittfames Frauenzimmer, 19 Jahre alt und, 


1 8. — Ausgabe 16 fl. 36 fr. In 5 von guter Erziehung, welches ſchon ein Jahr in einem 
en * der Verein Gelegenheit, Unterflügungs- er fervirte, fucht eine ähnliche Stelle oder eine 
beiträge verabreichen zu fönnen, welche in diefer Summe ſolche als Zimmermäden zur Unterflügung der Haus⸗ 
inbegriffen And. Zu obiger Einnahme die Beiträge frau in den Hausgefhäften und Erziehung ver Kine 
für den Monat März hinzu gezählt, — * 2 ei der. Näheres bei der Redaktion der Weſtricher Itg. 
umme von 92 fl. 8. fr.; genannte Ausgabe ab- EEE — 
— bliebe das erſie Vierteljahr des Beſte⸗ Bei Ludwig Kaul in ng 4 —— 
dens des Vereins der Kaſſabeſtand 75 fl. 22 fr, Karren und ein Pflug und ein Dim gen 
mit welchem der Verein jevem flatutengemäßen An Svon einem Handwãgelchen. 
iprud, Gott ſei Dank! bereit ſtehen kann. Frankturter Seld-E ourfe 
{ Die Beträge für den Monat | am 46. März. 


= | Neue Louied'ot A. 11. 3. Piſſolen fl. 9. 4546 
März werben ne 5 —* Ariedrion'or fl. 9. 55-56. Holländif—e 10 fl. St. 
20. März, von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 37.9. 54-55. NDucaen $. 5. 37%2-38%., 20 francı 


Uhr in dem Haufe bei dem Vorſtande L. Schneider Städte f. 9. 29-30. Engl. Sover, fl. 11. 53. Gold al 
und Secretär, Herrn Buchbinder Wolf; von 3 bie; Marco fl. 380-382. Preußiihe Thaler fl. A. 45 
6 Uhr in dem Nebenzimmer bei Herrn Wilpehm Did Preuß. oaſſenſcheine fl 1. 44 420238 5 Frant / Siude Mr 2. 
erhoben, wofelbſt auch ‚zugleid neue Einſchreibungen 211,“22. Howbaltiges Silber fl. 24. 94-36. 


Te ET — 

stt® 
gewacht werben Kunen. D Borfand. - | Bei der 1535. Mil in Münden find folgente 
er 5 s | Nummern zum Borfcein gelommen : ' “ 








Abſchrift. — A 74 31 67 81 
3 eugn i ß. Die nächſte Ziebung in ven 22, März zu Regeneburg, 
Wir Unterjeigneten , die wir fämmtlid mit ; Eufeler Frucht preio 


3 vom 18. März 1853. 
Herrn J. Schmelzle in Cuſel zur Ueberfahrt nah; - Der Gentner Weizen 5.0. 10 fr. Korn A fi. A7 fr, 


Pew» York accordirt haben, beſcheinigen hiermit, daß | Sycız 3 fl. 26 fr. Gerfe 3 fl. 48 fr. Hafer 2 1. 27 Ir. 
wir mit ber Beförderung deffelben vollfommen zufries | Erbfen A fl. AB fr. Kartofiele 1 fl. 18 de. Ein Rom 
den find. ı brod 19 fr. Weißbrod — Ir, 


a — u For ridt f 
für Auswanderer nach Amerika. 
Durd) die Hrn. J. Barbe und Morisse in Havre werden 
KEN nach New- York 


vie Pootschiffe neuer Linie: 





am 4. April Vaucluſe Gapitän Levensaler von 1200 Tonnen. 
"i0. Statesman „ Watts „ 1200» 
u Dh: o Würtemberg „Ford 1200 -„ 


—0 Lancaſhire „Blaͤnkinshi 
ſchõne getupferte Poſt und Dreimaſſerſchifft, welche einen Gthatt von ee haben, — Bis Havre 


werben bie Auswanderer durch zuverläfige Cond i i 
— — er ondesteure begleitet. Auf diefe Schiffe ſchließt Aecord ab 





Enfel. Drud une 


Jakob Schmelzle, Agent. 
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Veſtricher Zeitung, 





Nro. 35. Montag, den 21. März 1853. 
Das Goldland Ealifornien. { auf den Tischen Tiegen, um melde ſich die frielfüchtige Dienge 


































drängt, Man bietet Alles auf, um dem nädfien Pag am 
Tiſche zu er pafchen. Leute, die ihrer zerlumpien Kleidung 
wrgen in Deutſchland von der Polizei auf der Straße aufs 
grgriffen worden wären, fehl man bier KHoldgefllte Seutel 
zieben und Hunderie von Dollare auf eine Karıe fegen, Den 
gebt Jemand arm zur Thüre hinaus, der vor wenig Stunden 
rei bereingefommen war, Der Unglüdliche kehrı zur ſchwe⸗ 
ren Arbeit in den Minen surüd; denn das dort fauer er« 
worbene Vermögen iſt dahin. Erin Gamerad laͤßt ſich aber 
baburd nicht abhalten, ruhig weiter zu fpielen ;. böchflens 
lacht er dem Abgehenden nach. Plöglih wird «6 ſetzt im 
Spielzjimmer laut, Jemand hat wohrfheinlih den Gewinn 
einer fremden Karte für ſich eingeftrichen ; Meffer blinken, 
ein Schuß fällt! Mir frähzender Stimme ſchreit der Banf. 
balter im feinem Kauderwaͤlſch: »Don’t make such bruit, 
you damned rascels!« (Macht nicht ſolchen Larm, Ihr ver⸗ 
bammien Spigbuben!) und das Spiel geht den alten Bang 
fort. Der Bermundete wird binausgebrat; der Tpäter 
ſpielt ruhig weiter, 


—* (ortſebung.) 
Das Privatleben. 

Mas das Privarleben hier bei und betrifft, jo gefaltet 
fi daſſelbe ganz andere, ale in den übrigen, cultivirten Län⸗ 
bern der Erde, Zunächſt iſt ver Wohrfig Selten ein bleiben 
der, fondern man baut fi an demjenigen Guſh, Greek oder 
Fluſſe für einige Zeit an, wo man gerade reiche Goldlager 
entdedt. Bald fammel ſich daſelbſ eine arögere Geſellſchaft 
und indem jebe einzelne Eompognie ſich ein Blodhbaus er: 
richtet — denn eine Compagnie, wenn fie nur wenige Per» 
fonen zaͤhlt, wohut unter Einem Dache — iſt bald ein Heie 
nes Dorf oder, wie wir hier fogen, ein „Champ“ entftan« 
ten, bem ber Entdecker der Mine die Epre hat, ven Namen 
zu geben. Oewoöhnlich nennt man einen folgen Ort nad 
dem Namen des Guſh, des Greek oder Rleet, wie ed 4. B. 
bei den Dertern: Kaſens⸗ Fleet, Engels. Creet, Morpheus · Guſh 
ber Fall il; oder aber nach den Namen dee Berges, indem 
+ 2. der Name Machofme« Hill zugleich für den Ort auf 
diefem Berge gebraucht wird; oder endlich nach dem Namen 
de6 Eniveders, indem man zj. B. fügt: Mac Broy's Dig- $: 
eine. Hat der Bad noch feinen Namen, fo gibt ihm der 
Entdeifer einen folden, und zwar nad feinem Belichen, So 
dabe ih ja den Det, mo ich jept wohne, Moequito⸗Guſh 
genanıl. — ZA man nun mit der Ergiebigkeit eines Guſh 
oder Creel nicht mehr zufrieden, fo ziept man nad einer an« 
deren, oft weit entfernten Gegend und baut ſich daſelbſt ent» 
weder von Neuem an, oder übernadtet, wenn ınan glaubt, 
die Stelle bald ab;ediggt zu haben, im Freien. So find 
wir dann hier fo regt wie die Heimathlofen. Alle Verhaͤlt ⸗ 
niffe ändern ſich fortwährend, Diejenigen Perfonen, mit ber 
men ih heute an einem Drte gearbeitet pabr, Ireffe ich viel⸗ 
leicht rach einem halben Jahre an einem fremden, hundert 
englifhe Meiten entfernten Fluß⸗ wirder; denn auch die Com⸗ 
pagnien löfen fih auf, und neue Arbeit » Genoſſenſchaflen 
bilden ſich. Bor Allen it der Privat / Reichthum dem brfläns 
digen Wechſel unterworfen. Das Sprichwort: „Heute reich, 
morgen Arm!" bewährt ſich wobl nirgends mehr, als gerade 
bei uns hier. Das unjelige Hagarpfpiel beſonders raubt oft 
dae fauer erworbene Gold, vorzüglih in ben Städten an 
der Küfte, und jegt auch ſchon bie und da in den Storen, 
Ms ich in Francisco onlangte, war dort siermlich jedes Deine 

us ei je R ugleich ein 
— — * —— ee auf| Beſſimmungen tes Ciy il« und Bivitprogeßs Ocfegbuches eng 
melden alle nur dentboren Blüdsfpiele, vom Routeite an | und vielfach vermibt it und daber nur turd Je weientlige 
bis zum Bingt-un, gefpiel wurden. Am meiften bevorzugt | Umgeftaltung der erwähnten Pejtunmunzen abgeändert wer⸗ 
if ein Spiel, welches man hier „Monte“ nennt, ein Dittel- | den fönnte, welchtt der Landrath ſelbſt durch feinen —— 
Ding zwiſchen Pharao und bantoknecht. Ganze Haufen von bar darauf folgenden Anttag VERBERGEN — Fan 
Bold» und Sibermüngen, sowie vor Golddunſt firpt man | endlich die in Dezug auf Die ſchwebende Zolvereinefrage v 


(Bortfepung folgt.) 
+ Y — — . 

Aus der Pfalz. Die Fönigliche Entfchliegung auf, 
die legten Verhandlungen des Landraihs der Pfalz if aus 
Neapel unter’m 28. Februar erfolge, Diefe Verbefcheidung 
lautet: „Wir Marimitian IL x, Wuͤnſche und Anträge: 
„le Die von dem Landrathe geflelle- Bitte um Earfhädi« 
gung für Einguartierung, Bourage und Borfpanngleiflung 
in den Jahren 1848, 1849 und 1850 bat durch die, von 
Unferm Staatdminifterium dee Innern unterm 13. Novem⸗ 
ber vorigen Jahres an bir Rreigregienung der Pfalz, Kam⸗ 
mer des Innern, erlaffene und im Vollzuge begriffene Ent» 
fhliegung wegen Repartition ber betreffenden Foſten auf, d 
Angehörigen des pfaͤlziſchen Nigierungebezirfeg ihre Erfedigung 
gefunden. 2, Die bezüglich der Katofterfortführung in der 
Pialz gemachten Vorſchläge bedütien noch einer reiflicheren 
Erwägung, wornach wir den Anträgen unferer Kreis regierung 
Kammer der Finanzen, entgegenſehen. 3. Bei Stellung der 
Unträge wegen ber Einregiftrirungegebübren , wegen Erhal« 
tung der pfaͤtziſchen Infirurionen und wegen der Gemeinde 
Einrichtungen ver Poly it der Landrath aus dem Bereiche 
ber ihm durch Art, 15. des Pandratpegrfeges vom 28. Mai 
1852 eingeräumten Zuftändigfeit getreten. Dem Landrathe 
wirb daber bemerlt, mir das Einregiflrirungewefen mit den 
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Der Proteſſot Schleiden in Jena fell Anm Ruf am 
die Univerfrie Münden erbalien haben. 

Nürnberg, 14, Mörz. Die Ausionmderungsjäge 
machen fi) bier bereit bemerkbar. Roi (gi lemmen eine 
zeine Truppe an, die mit der Eifenbabın ven nerdluhrn Sete 
häfen gueifen, vorgefeen reifte ein 140 Aöpıe Harfer Aus- 
mwandererirupp, ‚der ſich aus der Gegend der uutern baprtis 
{ges Donauufer zufommmengefelt hatt, biet buch. 

BYırussen. Berlin, 39. März, Der zunebmende 
Berfauf von weſtphäliſchen Verden an tanzöſiſche Auf · 
täufer zum Zwed des Traneporis nad Frartreich hat, wie 
man ber „3.“ von hier freıbı, für jene Landtotheile ein 
Berbot vrtanlahl. 

Die Arbeiten der Jolleonferenz werten fiber in eini · 
gen Tagen beginnen vnd bonn eifrig geförsert merken, um 
fo mehr, ale zu Oftern eind Meine Paufr -intritt, Ale ver⸗ 
bürgt glauben mir mittheilen zu danen, daß es nic: ın Ab» 
ſicht if, an der Orundverfallung dee Zeltverein® M fentiches 
zu ändern, daß diefelbe vitlmeht auch benn "ofichen des 
Steuervereing in den Zollverein wird brürben bieiben. So 
viel befannt, werben auch zunädft von Hiner Regierung Anr 
träge auf Menderungen in der Grundverfaſſung bre JZollver · 
eins geſtellt werden. 

Es wäre ein wichtiges Ereigeiß, weun Berlin ber 
Sig eines latholiſchen Biſchofs wuͤrde. Bon vielen Seilen 
wirb darauf hingtarbeitet: «6. ſei norhmendig, daß bie father» 
tifcgen Ehriften und Jntereffen ber Darf und Pommern eine 
i ! ſoicht Beritelung und einen Muelpunti erhielten, Die Bırs 
gleichen man in den Annalen ber Juflig wohl vergebens für | Tiner ſcheinen wenig angeihon, Profelyren zu werden, und 
en dürfte. Ein einenmweber von bier, ber fi immer rühmtg, | doch fält einem immer ein, was am Hyeın, im Frankreich 
ein ausgezeichneter Schüge zu fein, ſuchte endlich feiner Mei- und in Englınd vor Rurzem balb dropend, balb ſpoöniſch 
ſlerſchoft die Krone aufzufegen. Zu dieſem Behufe nahm er | hingeworin murbe: in Berlin und auf dem märfifhen 
fein Grfbboß zur Hand und begab ih, in Begleitung feine | Sand wirt der lehie Kampf der Religionsparteien geftritien 
etwa 12jährigen Soͤhnchens, in den@arten. Dort angefom: | werden. 
men, befahl er dem Anaben, eine Kartoffel auf den Kopf zu Kladderadatſch Aimmt rin neues Lied im Rammerton 
Iegen und fi in einer Entfernung von circa 45 Schritten | über die Juden an. Er freut fi, daß bie preußiſche Kam · 
von ibm aufzuftellen. Der Sohn thut willig, wie ihm wird | mer ben Befttuß gefaßt Hat, die Juden von allen Staats» 
gebeißien, mit der größten Ralıbiütigfeit ma cht fich inzwiſchen] und Grmeindeämtern auszufchließen. 
der Vater ſchußfertig, legt an, feuert — und Wenn Gervinus ſchuell berüpmt gemordenes und im 

„Der Knabe Ib! Der Apfel iR getroffen I" Baden verfolgied Bud) in dem viel verſchritenen Deflerrei 
die Kartoffel war mitten durchgeſchoſſen! Die Nahbarn, | 3 B. in Prag ungehindert eingeführt und verfauft werden 
denen er den Meiſt erſchuß zeigee, ſchütiellen jedoch ungläubig | darf, fo nimmt dieß um fo mehr Wunder, als die Bücher 
ven Kopf, und um fie zu Überzeugen, mußte er den füpnen | eontrole in Deſterreich außerordentlich Areng iR. Ale 
Schuß no einmal wagen. Auf deßfallſige Einladung Hatten | Büherballen werben zuerfi auf den Mauihämtern eröffnet 
ſich des Mbends wirflih rinige Zufhaurr eingefunden; ber | und genau durchſucht, ob fie nichts aufer Büdern enthalten; 
Knabe mußte der Dunkelheit wegen eine Laterne halten und | dann wird alles zufammengepadt und auf das Holizeiburran 
— abermals flog auf eine gleiche Entfernung das Ziel vom | gebracht. Pier wird der Vallen mit allen Beiſchlüſſen geöff · 
Ropfe —* —* die Rugel aber hatte deffen Müge ger | net, der Inhalt derfelben mit ben dazu gehörigen Facturen 
were acybarn gingen in Berwunderung darüber | verglichen unn ſedes Buch, das bevenfli erfärint, zur Ente 

m Yin ze Dat Ei en Da gg ie Bas 
er Zeuge: Schuſter Firunpfertig! Die 

— de mic IN Sute.  Belenn BEER En ul Balpe aea Much ren 

ae an id mE u a | nF En ee ee 

: zes „bisweilen!“ zurAnte | das Attentat, Das erfie Wort dee 
wort. Sollie nun die erfle Kur zur Heilung feiner Rarrpeit, | war: Schla ihn ——— un. 
Sec Sa al ea A a 

el oder wohl zu einer hrilfameren bequemen | betilägerig werbe, jegt, wo es fo viel zu un gibt! — Die 


müfftn. i 
(Spiperer Anz.) Er zherzogin Sophie, des Kaiſers Mutier, hat für Libeny zapl« 


dem Landralhe ausgeſprochene Zuserfiht, daß Wir das wahre 
Moptergehen der Palg fiets aufrecht zu erhalten wiffen were 
den, bereiffl, jo haben wir die in biefee dinſicht ſtattgefunde · 
nen Verhandlungen um | mehr mit Miffolen aufgenom- 
men, als diefelben gleihfalls außer dem Bereiche der Land · 
rarpszufändigkeit gelegen find und überdieß zu einer Zeit 
Raltfanden, wo «6 die heilige Pflicht der Bevölferung, und 
ver gefeglichen Drgane der Pfalz mar, durch Treue und ger 
wiſſenhoftige Beobachtung der Seleze die lehzie Bergangen ⸗ 
den zu fühnen. Das wahre Wohlergehen ber Pfalz iſt ger 
rade durch jenen Geiſt geſaͤhrdet worden, der in ben frage 
tigen Erörterungen des Tandrathes in fo bedauerlicher Meile 
ſich wieder geltend gemacht bat. 

Mir Haben übrigens bei Unferm jängften Beſuch in der 
Yfalz mit Befriedigung wahrgenommen, daß Unfere pfälzi« 
ſchen Unterthanen in übermiegender Mehrzahl Uns — ihrem 
angeftammten Könige und Herrn — in Treue und Litbe 
puldigen. Wir erwarten, daß der Yandraih durch gewiflen« 
hafte Fehhaltung dee ihm geſehzlich zugewieſenen Wirkungs ⸗ 
freifes gleiche Geſinnungen fündgegeben werde, und wir vers 
ſichern denfelben in diefer Borausiegung bei Ertheilung gt« 
genwärtigen Abſchiedes Unferer Königlichen Hulb und Gnade. 

Ludwigshaſen, 16. März. Heute begannen die Ar 
peiten an der Bahnſtrecke von hier nah Sranfenthal. 
Auch für den Bau des Eifenbapn«Directorialgebäubes wer» 
den bereits Zurüflungen gemacht. Pfälzer 319.) 

Spiyer, 16. März. Ein zweiter Tell! Bor dem 
Volizeigerichte dahier wurde geflern ein Fall verhandelt, beffen 
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Büter der Lombarden, melde bie Beſchlagnahme getroffen, 
follen einen Werth yon 300 Milionen Lire haben, Die 
Beſchlagnahme war ein Donnerſchlag für die Flüchtigen in 
Turin, Die reichſten Befiger find beitelarm geworden. Birle 
haben fi als Gemeine zum Eintritt in das Heer der Pie, 
montefen gemeldet. 
Frankreich, Paris, 44, Mär, Der Winter, 
welcher in Iegterer Zeit mit ungewopnter Strenge in Paris 
» iR einer überaus milden Srühlingewitterung ge. | Ruben 
wichen. Die elpläiihen Felder find den ganzen Tag über 
mit Spagiergängern angrfüllt und die Früpfaprstorfenten fom- 
men zum Vorſchein. (Wird fih wohl geändert haben.) 
3a Lyon foll eine gebeime Gefellfchaft enivdt 


Der König vou Schweben hat zwei feiner Söhne, 
bie Prinzen Dsfar und Auguf, auf die Univerfität nad Upſala 
Am Abend ihrer Anfunft wurde ihnen von den 
Studenten ein Ständen gebracht. 

In Petersburg if große Deflürzung, ungeheure Ber 
trügereien und Unterfepleife in der Militärverwaltung find 
entdedt worden, und der Raifer hätt firenges Gericht. Eine 
Anzapı der höchſten und dielgenannteflen Generale, Admiral⸗ 
uud fogar Mehrere Oenerolabjutanten bes Raifers find drgrar 


— r — — 
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Meißen Id jaſen — Die — BB Mongze | Hirt Kaffe) ahefel gb) wor yet 
an —**— weil Libeny fo e * — ve e gaa. Cie 
fängniß geſtorben wäre, 
Aus Montenegro wird berichtet, daß Dmer VPaſcha Staats Schuld trügen. Der Kaiſer fe 
in dem Rande Emiffäre unserhätt, die den Auftrag Haben, die | der dee Ariegegerichte aus und: Bd 
bem Büren opnehin feindlich entgegenftchenden Parteien aus | gender, Unter den Schuldigen 
zubilden und eine Revolation im Janern des Landes bervor | Arbufom, Kolſaloff und Feb 


end war, daß er im Ge⸗ laiſerlicher Ufas ſetzt Das Mei davor in Kenntaiß und fegr, 
ach, daß die hödhften Würbenträger an ungebeuern Berluften des 


iſt Paslewitſch if Bor. 
And die Generale Uſchakoff. 
er auch drei Deutſche, die Gene 


aurufen, die, vie Omer Palya nit unridtig berechnet Haben | rafe Grabbe, Saß uns Manderftern, 
Sürfte, mit dem Sturze Daniels’ enden und vielleicht Gelegen · Auswand 
heit zur Intervention geben wärde, Nicht Brafilien, 
Dir, haͤrteſten Maßregeln in Bolge des Mailänder nit Außralien find dem Auswanderer 
Sutfches find die Bertreibung aller Teffiner aus der Coms | fondern nur die mörbt d nordn 
barbei und die Beſchlagnahme des Vermögens der lombar · 
diſchen Flüchninge. Die Vertreibung fat mehrere Tauſend 
Zeffiner betroffen, olle haben ipre Gefhäfte ſchliehen umd Hals 
über Kopf die Lombardei räumen möüffen, Auch von andern 


erer! Bier leſet! — 
nicht Teras, nicht die fürlicpen Staaten, 
© zu gmpfehlen, 
ichen und nordweftlichen Sta n ber 
Union, insbefondere BWisconfin, llinoie, Jona, za 
Miſſouri, Obio, Pennſplvanien und Nemo » York, Hier'iR 
billiges und. Frurhtbares Fand, zum großen Theiſe deutidhe 
Sprade, geordnete Rechto zuſtand und reichlſcher Berdienf, 
In dem Jahresberichte der deutſchen Geſellſchaft in &ı, Rouig, 
melde ven Arbeitsfuchern unentgeltlich Arbeit anmeilet, wirb 
erwähnt: „Mag bie Einwanderung no flärfer werden, fo 
haben wir in unferm mit Macht fih erbebenden Weſten Ar, 
beit und Brod für Mile; die in allen Eden und enden nun 
in Angriff genommenen Eifenbapnbauten geben Beſchaͤftigung 
für Tauſende auf fange Zeit und in diefem Augenblide fies 
gen Anfragen für mehrere hundert rüfige Hände vor mir, 
— Ber Arbeit fagt, fann fie bei ben Eifenbabnen und fon 














die Geſchaͤfte nicht fortgeführt werden. Die 


A ——— 
Dienftesnachrichten, 

Sr. Mof. der König haben ſich allergnävign bewogen 
gefunden, bie Poflstrwaltung 3, Claſſ⸗ zu Rudwigspafen in 
die 4. Elaffe einzureipen und folde dem Pohiverwalter Karl 
Piemont zu Neuftadt a, d. -D..zu verleihen, bie Poftvers 
waltung Neuftadt dagegen aufzuheben, beziehungsmerfe in eine 
Erproitipn umwandeln zu Taffen; dann den bisherigen Pofts 
vermalter Sirp in Ludwigshafen ale Sprzial:Caifier an dan 
Oberpoft- und Bahnamt Münden zu befördern. (9. 33 

Erledigt find: Die acuerrichtele tatholiſche Schulgehil⸗ 
fenſtelle in dem Waldorte Speyerbrunn -- der Gemeinde 
Eimftein und Wılgartswiehen angehörig — @rhalt 200 fi. 
nebft freier Wohnung; ferner die katholiſche Schulfielle zu 
Nieder wũr zbach · Selbach, Brhalt 250 fl. 


General-Anzeiger. 


Dr, Schmid zu Sätern empfie It feine stnaben-Erziepungsanflalt. — 23. März Berfleigerung des chem. Baflhofes 
Ride —— — ae zu — mit einem Jahresgehalt von. 100 mr und —— 
feptigung {fl vafant. — Bräulein Keller in Straßburg empfiehlt ihr Penfionat, ‚Ein grauer Dapagd ſt — er * 
Nr. 41 zn verfaufen. — Ein ſedr wohlhabender Herr ſucht zur Reife na var a - * —* 
Eompagnon, — Ju einem Tabak» und Spezerei · Geſchaͤft ver Pfalz wird ein Bolontär ober —— 
bei der Erp. der Pfälzer 14. — 6. April, Drorgens 10 Upr, zu Marıp, Fohrindenverfl, 26. März n er 
daſelbſt — 2. Mprit Mderverfl, gu Oberalben. — 2. April Aderverf, zu Erdcebach. — Bei Bas —— 
eim if eine Säreiberfelfe vafant, 21. März Lohrindenverſt. zu ee : —* 
ir und Prügelpolgverf, su Waldmohr. — 26. Märı Bau und Nugholiverf. der eide waldgeno * Bis 
atern. — 4. April eichene Bauſtaͤmme und Brennbolzverk. zu Krottelbag. — 5, April Lohrindenverft. zu — 
— 30, Mär; Hausverſt. zu Woliftein, — Ein Debammendient if vafant zu Homburg. — Zu Speyer in eine 
amtsgehitfenfielte 


vafant. — 21. März zu Maldmopr und 23. März zu Homburg Bauflämme und Brennpolzverft. aus 


2 f Raiferdlautern. — 

— — Inh. ige von Tautereden, R FA — 

i 5 I Dit Gronenberg. Ludwig Jung, Sohn v. een BE: 

Fe — * 324 Ph. Braun vom Sangerhoſ. Friedrid, —* von — 

iß von Dennweiler- Fropnbarh, Joh. dr. Schuhmacher, Sohn von Joh. Schuhmacher von Hobennölln. — h 
ohn Jatod Baumann von Cufel 
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Auswanderer nach Amerika. 


Agentur 


gen Postschiffe 


iſchen 


New: York. 


Jahr binvurd Am 4., 11., 19. und 27. eines 


Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poftihire finten das ganze 
jeden Monats fatt. . He 
m April geben A ne 
Am 4. April. Poſtſchiff Admiral Gapt. Bliffind von 1000 Tonnen, 
am, " u Germania "» Mood » 1200 " 
— m ® “ Merkur » Gomn .„ 4700 ” 
laut te " Tarolus magnus " Chaſe 2200 * 


Unfere Auswanderer werben durch mal 


Sonpucteure bis Hapre begleitet. 
pecial-Agentur Der 18 regelmässigen Postochiffe 


zwiiden Hapre und Nem-Nork, 
Christie, Heinrich und Comp: 


Nähere Auskunft eripeilt unfer Agent 


om Staate garantirte 
Frankfurter Geld - Verloofung. 
Hauptgewinne-Zirbung vom 31. März bis 20. April. 
Gewinne: fl. ‚000, . 100,000, 1. 40,000, 
&. 0,000, fl, 15,000, ?mal fl. 10,000 x. ı. 
fammen 8600 Gewinne, woron er miedrigfte A. 100 
beirägt. Die obne Gewinne verbleibenden Nummern erhal» 
ten Freitoofe für die naachſtlommende Ziebung. 
Driginal+Woofe bierzu & f. 90, "af. 85, Y,ä 
A. 22, Ya af. Mile empfichit das unterzeidpnete Hand» 


Iungshaus. 
Morik Stiebel, Söhne, 
BB in Franffart a)M. 

Ein fittfames Frauenzimmer, 19 Zahre alt und 
son guter Erziehung, welches ſchon ein Jahr in einem 
Faden fervirte, fucht eine ähnliche Stelle oder eine 
ſolche als Zimmermäpden zur Unterftügung der Haus⸗ 
frau in den. Hausgeſchäſten und Erziehung der Kin⸗ 
ver. Naheres bei der Redaktion der Weſtricher Itg. 


Warnung. 

Der Unterzeichnete, Daniel Daub zu Konten, mwarat 
Jedermann, feinem Sohne Daniel zu borgen, indem 
er fich nicht um feine Schulden annimmt. 

Daniel Daub, fen. 
uszug 
aus den Civiiſtandsakten 
der Stadt Cuſel. 
FMonot Februar. 
Den 4. Eima Lonifa —— Daniel € i 
Den nase Tochter von Jacob Studt, Rüler Fe miete 
Den 8, Carl, St iebri 
Dem 23, Sarkarina, Tele von ulhraaı Gef — von 


Bolfkkein. 
en 26. & T hr i ⸗ 
1 26 ried i Sohn von Heim ch Klee Nahtwähter 


Den 2. Johann Heinzih Müplpahn, 49 J. 6 M. Leineuweber 
” — 20 3. 16 T. alt, Ehefrau von Friedrich 
en 7. Karolina Simon, 1 3. 14 T. 
Simon, Diendmagd von ———— ————— 








in Mainz und Havre. 


Ch. $. Bit in Eusel. 


"Den 12. Earl Gottfried Mayer, {ebig, 22 3. 10 8. alt, Shub- 


Den 19T gofann Wildelm Aufn, 35 3. 4. M. 15 7. alt, Babril- 


Den 17. Philipp, N J. 1M. 24T alt, Sopn;von Philipp Theis 
Pinger, Shuhmager von Lantereden. 
Den 19, Maria ._— mu 72I.IM. II T. alt, 
€ ter Kuhn, öhner. 
Den Ar Ludwig Earl tepri Aufius Rindt, 15 3. 8. M. 11T. 
alt, Sohn. von Jacob Rindt, Renteibote. 
Den 25. Katharina Geimerih, 6 3, 9 M. 18 T. alt, Ehefrau 
von Griffin Mapenbacer, Regenfgirmfabrifant. 
a baben fi: 
eine, 


Frankturter Gelde ct oucſt 
« am 48. März. 

Neue Louisd'ot f. 14. 3. Pilolen fl. 9. 4647 5. 
Preuß. Ariedrihod’or fl. 9. 55-56. Holländifche 10 fl. Sl. 
fl. 9.544,-55)/2. R.Ducaten P. 57a En 20 Aranıs 
Stüde fl. 9. 29-30. Engl. Sover. fl. 11, 53. Gold at 
Marco A. 380-382. Preußiſche Tpaler A. 4. Ad-Uu 
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Wefßſricher. Zeitung: 


Mittwoch, den 23. Mär 


Nro. 36. 


Das Goldland Ealifornien, 


Bortfegung.) 
Dre gefeigen Bergnügene wegen finder man ſich, zu⸗ 
mal im Gebirge, in ben fogenannten Storen ufsmimeht; 
Häufern, im denen nicht nur jrde Art von Octraͤnten und 
Speifen den Gaͤſten verabreicht wird, fondern mo aud) Hand · 
werle zeug zum Goldgraben und ziemlich Ace, was hi— jur 
Erbensbequemlickeit gehört, zum Berfaufe vorhanden iR, 


Vo nun ein Camp entſteht, da if gewiß fchuel auch ein- 


Store aufgebaut, deſſen Inhaber fid in der Regel ein gutes 
Geſchaͤft verſptechen darf; ja, der Store holt, wie ſchon ans 
arbeitet, nicht, feten das in ter Were durch ſchwere Mıbeit 
errungene Gold am Sonntage wieder aus der Taſche. So 
rachtheilig in diefer Beziehung: die Stores auch fein ahiden, 
fo notpweadig find ſie anderfeie doch wieder, um Manchtin 
das: Leben hiet einigermahßen zu erleichtern und erträglider 
zu madhen; dran in und beiihnen finden, namentlich ‚on.bem 
Sonntagen, die Berfammiungen aller Brmopaer eins Camps 
und der, näperen; Umgebung ſtatt. Dier ſteigt der Rauch 
des Tabais zum HPimmel; hier Repen Spieltiſche mit Zattrn 
und Schachbrenern z hier feht der „Wein nom Ryhein⸗ ofı 
id Strömen, og dem hohen Preife; hier wird gemetter; 
bier werden Abenteuer erzählt; hier. wird genedt, geſcherzt, 
geßritten, geboxt. Ganz beſonders gewährte mir und mei» 
nen renaden ein Steinefel: Wettrennen Unterhaltung, das 
Sonntags zuweilen auf meinen Vorſchlog veranftaltit wurde, 
Eo erregt nicht nur ſchallendes Gelãchter, ſondern oft auch 
Lauf: zu Hohen Weiten, Das Eigenthumliche und Drollige 
bei dleſem Wertrennen war, daß nicht eiıwa der zuerſt, nein, 
der zulegt am: Ziele anlangende Ejel den Preis davon trug. 
Rum ritt jedeAmal, der Eigenspümer eines Ejels den Eſel ſei · 
u Gegners, woaͤhrend eben diefer Gegaer wieder den des 
Andern ritt und jeder Reiter fpornte den Eſel unter ikm 
vum moöglichſt ſchaellen⸗ Laufe an, damit fein eigener Eſel 
nuter den Gegner »zurücd bliebe und fomit Sieger würbe, 
Don lann ſich denfen, weiche felrkame Sprünge die Tpiere 
mabten, und wie oft fie ihre falſchen Herren abwarfın! 

Bemerken will. ich bier noch, daß feit kurzer Zeit in den 
Beößeren Gampen and bereits Aerzte und Wundärzte ihren 
Bohnfig aufgefhlagen und fih meik Aberall in dem Gore 

des Kamps eingemiethet haben, 
Bon einem religiöfen Leben ift unter den Goldgräbern 

des Oebirgts kaum eine Spur. 
| Das Häusliche Leben vergeht dem Goldgräber mit auf 
dem weichen Sammtr-Sopha, mit unter polirten Möbeln, 
Olaoſchraͤnken, Rippes-Sadden; nit im Zimmern mit ger 
malten Deden und feinen Tapeten, nit in Säfen mit par- 
quenirtem Fußboden. Das rohe Blodhaus mit dem Herde 
and dem Ramine in der Ede, mit dem bürftigen Lagtr, mit 
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dem Eröboren Oetne als Fußboden — das iR. der Dt, 
wodin er des Abends, müde von ber Arbeit, zurädfeprt, 
Micht harret dort des Garten die liebente Oshin == en) 
das weibliche Geſchlecht if im Gebirge nicht verteeteh,, (8 
baufen bier ja mur „bie ropen Römer, wie fie waren vor 
tem Rande der Gabineriunen® —, nicht des Enifräfteten 
das dompfende mohlfämedende Bericht, bereitet von den 
Händen der gefchäfrigen Wirthſchafterin, nicht des Herru ber) 
aufmet lſame Diener. Er ſelber, ber Goldgraber; iſt Pier: 
Alles in Einer Perſon: Rod, Stubrnmäpgen, und wos 
font noch für häustice Eparzen gibt, 

Scheusmittel. 

Die Preife der Ledenomitiel waren bei meiner Ankunft. 
(vor nun zwei Jahren) ungemein bo, find aber feilbem 
bedeutend, mande um die Hälfte, einige um drei Birktel. der 
früperen Preife, gefunfen; ja, im Dur chſchaitte find die noch⸗ 
wendigſten Fehendbedärfniffe, wir: Drop, Fleiſch, Aorid fftin 
u ſ. w., hier fetzt mide cheuerer, als 5 ®, in Ronden, 
Dazu fommt, um von meinen Benoffen und mir im Beſon⸗ 
derta zu reden, daß für unſere häuelichen und namentlich 
für anfere eulinariſchen Berhältniffe durch den großen Gar: 
sn, welden wit hinier unſerm Daufe angefegt Baden, wike: 
wefentlihe Berbefferung in fiherer Must Recht. Es wir: 
überhaupt bald- wunderperriuh bei and werden, weil erſt 
der Frodliaz feine ganze Pracht auf unſerm Gebirge entfol« 
tet, Ein poetiſches Grmürb wäre ſich hieher gebannt ſah⸗ 
fen, Unfere Hütte liegt, von einer gewaltigen Eiche beſchat⸗ 
tet, am Fuße eines fhön bewaldeien Hagels auf einer etwa 
3000 Fuß bopen Bergebene, Zur Rechten if. der tiefe unbe 
Reite Mosquito-Bufb: zur: Pinfen geht die Ausficht zwiſchen 
zwei einander nahe fichenden Bergen frei hindurch bis zu 
den zehn engliſche Deiten weit entfernten weißen Schneeher⸗ 
gen. Die Berg@bene in mit mächtigen Eichen befanden: 
Das Untergebüfdp fehlt: - aber ein herrlicher Oraeteppig ‚bes 
dedt den Boden, aus welchem ſchon hier und dort beſcheiden 
ein Früplinge + Blämchen hervorlugt. Bald abrr wird die 
ganze Fläche ein einziger großer Blumengarten fein. Fünfe 
zehn Schritt vor dem Haufe fließt ein Tleiner Ereef mit krp⸗ 
nall-bellem Waller. Dazu nun hinter dem Haufe der) dns 
liebte arten mit feinen Bängen, feinen Salat, Rabisdhens, 
@urfen«, Erbiene, Boflermelonen» und Blumenbecten! Gar 
üppig fommt ſchon der Salat und das Radiechen hervor. 
Es wird und wahrlich im Sommer an Gemüfe, und zwar 
an fhönem Brmüfe, nicht fehlen; mir werben billig und gut 
leben, ja, mas mande Pederbiffen beärifft, vielleicht beffer, 
ald Sie dort in Deutſchland. — — 

(Schluß folgt.) 


— Aus dem Weftrich, 18. März. Zu der Ers 
nennung des Herrn Dr. Ebrard ald Gonfifterialraih und 














ei Aus Münden wird berüdget: Der reihe Geireideſegen 
m rt. Ei: Be min, des vorigen Jahres Fommt un bur® Pr (hrderbetzulom. 
1 vormanlidt Bernerfung der neu ernannte Gonälorial« | menden Getreipemudkr zwar fpät, aber doch unaufbalıfam 
ralh ba fi durch eine intoterante Schrift befannt gemamt | zu qute. Dit Brobpreife finfen, das —* wird 
und er geböre jur ultro· oridodoren Partei. u Mir find be⸗billig Und die Polizei riu dem Wucher und der ervor · 
gierig, wienHr. Dr. Jäger diefen Bod wieder aus märzen | tpeilung dur Lebensmintelnerfäufer Areng entgegen. | 
wift Unfere ganze Erinnerung gegen obige märztuftige Rt: Baden. ‚Manndeim, 47. März. Brgen denjenigen. 
yore Anmerkung befchränfen wir auf das beftpeidene Urs Theil! des Ertenniniſſes in dem Gervinus 'ſchen Prozeſſe⸗ 
chrit/ daß Hr. Dr, Jager Beſſeres über fatbotifche Angele wodurch der Angeflagie von der Anflagt megen Aufforderung 
guugpilen: zu ſchreiben weiß, ale über protflantifde. *) \ zum Hodverrathe jreigelprochen wurde⸗ hal Kam Bernehr 
Sof, 2 Mär ‚Die von, dee Mälzer Ztg. der | men nad der großb. Stoateanmwalt vor einigen Tagen ben 
Ernennung Ebrardd zum Gonfiforialrath beigefünie | Rekurs an den hoͤchſten OGerichts hof angezeigt; das. gleiche 
Bemerlung, als gehöre derfelbe ner Arengrorihodoxen Partei | Rechte mittel hiaſichilich des übrigen Thales des Erlenntaiſſto 
am läßt dieſelbe im ihrer Beilage zu Nr. 68 nun ſelbſt ale fol von Seite des Berartpeiltem im- dieſen Tagen angeztigt 
Irrihum gelten und ‚fügt bie aufrichtige Erklärung bei: | werden. m, 3 
„Wir dürfen: wobl serichern, daß und ouch in diefer Sacht Miürtemberg. Sıuitzart, 16. Maͤrz. Ein Ent 
keine Racſichten perſonlichet Natur geleitet haben. Die Wah ⸗ fũhrungsge ſchichte Cfogt der «WB. St») mocht bier. 
rung us tonfeſſionellen Friedens in der. Pfalz if 16, die. | großes Auf ſehen. Der muthmaßliche Enıführer einte 18jäh-, 
ums am Herzen liegt. Nice vermoöchte ſo Fehr ale der Das | rigen Frauenzimmere it verhaſtet, has aber bis) jap den Dit. 
der anf dieſem Gebiete der Wırtjanteit, der eonferwatinen | nıdt angegeben, wohin eu bie Eutführte gebracht ‚oder wo. tf 
Kräfıe, deren feher Zufammenbalt nie nothmendiger gemefen die Earführte verfiedı hat. fi 
abe he ie, zu ſchwaͤchta. Der Befprgmp vor Srörung Die Tübinger Siudentenverbindung Burfcbenfchaft 
dieſes Friedens mar jene Anmerkung enifprungen und Ries | wurde, politiſcher Umsriebe verdächtig, aufgelöst. 
mand freut ſic mehr ale wir, daß Die Bejorgniß ungegrün« Breussen. Berlin, 48. März Im) der heutigem 
det mar“ Sigung der zwriten Rommr überreichte der Miniſter ⸗Praͤſ⸗ 
m Vom Glan, 21. Mär. Am 40, d. M. verfügte | vent den preußiih-öferseiildhen Joll und Handelsver · 
ſich das igl. vreuß. riepensgerichteperional in Begleitung | trag vom 10. Febr. zur verfafungsmäßigen Beidriußnopme. 
Des Drieworfichers und eines. hiezu erbeienen Polizeibeamten Unter den Geſehes vorlagen für bie preußuhden Rammren 
im die Wohnung des in Nro. 29 der Weflr. Zig. gemannten | Hefindet ſich aud ein @ifenbabnfteuergefeb- Ein Ar 
— ieripümjih mit dem Namen „Juden“ begricpneten, Datz. titel im dem neuehen Heft des Grenzboten zeigt ansfäprlich: 
cias in Dfſenbach, bemn er ik ein refigiöfer Chtiſt — und | nad, daß ein folches Grfeg «in Unrecht fei. 
wahmen feine Handfgriften, Urtpeile u. dgl. in Beſchlas. Selten hat man in das Haus und in Dit geheime Weib‘ 
An 46. März wurden in der Nähe von bier, in den ume | Hätte rind Brandſtifters jo ganı pıneinfepen fönnen, wir 
tiegenden Drifhaften, an dreißig Zeugen gerichttich worgelar | in dieſen Tagen: in Berlin. Gonfabler bemerlien Nachts am 
dert, um gegen genannien Gprif- Juden gericpulich vernommen | .inem großen Haus Dwalm und einen btandigen Geruch, ber 
zu werden. elegtaph des Dolizripräfidenten v. Hinfelorp machte Lärm 
Ludwige hafen, 16, März: he Gegannen die 2bebei- | und ‚rief in wenigen Minuten die Feuetwoche zufammen. Sie 
tem an der. Bahnfirede von biet nad Frenlenthal. Auch | fand alle Eimgänge zu dem Raufladen perrammelt und fonnie 
—* = bes —— — werben ber | zu Mahe einbringen. Waaren und Briten brannten, Leder⸗ 
reits: Zuräflungen gemacht. 1, RS 
vom 8; d. melden, daß St. May. der König ſich fortwäͤh⸗ 5 
— die Roͤhren der Badleitung waren gerfdpnitien, bir Hähne ger 
zenb de beflen Wohiſeins erfreuen, und jept, nachdem Daß | zffget. Im Keller woren alle Spirimus- wad Dufäffer 
Better fh grundlich gebeſſert, größere Aueflüge bereits bes | öffnen und durch Schwefelfaden und Stroh in ® nn 
gonnen, ſich mit dem ganzen Reiz dee Früptings au befleir | gefegt. Das Feuer —7D van ung 
den; bie Manvelbäume blühen, frifdhes Gras, Blumen, ber ” 4 * war aber erſtict, mt ; effnungen 
lers verftopft worden waren: Das dreinödige Haus 


fonders Nofen, find überall reichlich vorhanden. ©t. Mai. in 
der: Rönig hoben feit Allerhöchſtihrem Aufentyalt in Neapel war ‚von dm Dienge von Banhln beige = are a 


iepen Sonntag einem Familiendiner am i 

a ee an Date | ana nnaeı woare, ayı aß dr Ben Dir le 

und Mabrip, De. v. Wendland, war am 7, d. früh A LUD | fönnen. beit über 50 en * nn 

© * —— — d ——— als Das Cie Aa ARNO — — —* 

Beäuten if aus Neapel eine große Freude bereitet — ee re ne daß bie Joche nach dem Rande 

— ——— dem Difiziercorps feiner Armee ein de⸗ — Are ae e 
ent tujelgen Selen. ner fonnte Helfen, — * Kahn Fonnte das Eisimerr ee 


































) Bir muſſen hier die Bemerfung machen, daß biefe Eorrefgon, ſchneiden, fein Seil geworfen werben; Ein. Joh nad; dem 
beribeibiat. andern ſant in Trämmer unb rif die Ungtüdtichen: mit ſich 
Die Ridaction. fort, Nur Wenige retten fi über die Schollen an. das 


eig von eiiemn Mann xt, & 
— ER un üprt, ber die Öpumbiinbenz ber Mäl- 





mann. Mielig mit feirem ganzen Perfonal, wurde‘ verhaftet. 
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. Higefier zit ihrem Bertroge wegen Regblirung der Erbfolge 


Um Briten Firgtren au den Ufer aber: efle DitE zur 


Oufe aufzubietn / um 

Sedir⸗wig⸗ Folotrin. Rendeborn 83: März) Die 
ſeyt Hähflgem, nicht unbedeuttnden Pferdezuge vie pier 
vou Norden durdfömmen, offen auf tineh fkhr bedeutenden 
Handel in diefem Artifet fliegen, Die Groͤße und Gat, 
tung dieſet Pferde gib dem Gerücht, dafı dieſaben zur Kr. 
monse, beflimmt fand, viel Wabhrſcheinlichteit. Der Veſtim · 
mungaort der. meiſten diefer Pferde ſcheint Franlreich zu fein, 
indem vieler der Koppelfnehte zur. Reife bahn angenommen 
fein tollem .: 

Die iengliiche Menierung hat eine ſcharfr Note am 
bie Dämäfche: erachen: taflen unde Re "aufgefordert, binnen 


und ber Eibgrenze nadzufommen. Ver vänifche König hofft 
mit dem f:gt zufammenpetretenen Reichstag Beives ih Ord⸗ 
aung zu bringen, ba fein Minifterum auf eine Mehrheit von 
4 Stimmen im Volfdihing zädten fann, 

Leicht Hätte Defterreich neue Händel befommen Fönnen,, 
Sein Generaleonſul in Seraltwo bei Agram ifl gröblich ber 
leidige: wub mifibandelt worden. Beim- Spasiereageben- fom 
eim derittener Poligeifotdarı grade auf; ihm zw, um-iho: über. 
bem Haufen zu seiten. Der Gonful- srüdte mit feinem Her 
genfhirm-dven-Ropf des Pferdes und dem Reiter zur Seite, 
Der Reiter griff nach feiner- Piſtole, Rica vom Pferde und: 
latbanchte den Eonfut mit der Pritſche, obgleich ſich diefer 
wu erfennen gegeben hatte. Zum Städt Hatte der türfifche 
Senerafgounerneur Churſchid Paſcha gehört, wir fehl Defter, 
reich in dea montenegrinifhen Hänbeln aufgetreten. warj, er 
ließ foglei den Uebelthäter verhaften und bot jede Benugs 
thuung an. 

Ben Sr, Maſ. dem Raifer: von Defterreidy erfährt man 
eioen ſchoͤnen Zug von Homperzigkeit und Edelmuth. Cr 
hat namlich der hochbetagten Diuiter- des. bingerichteten Moͤr 
ders kibeny eine Penfion für ihre letzten Lebenojahte ausge» 
fol, — So räht-fi ein edles Fürftenpez! — 

Die Fürften find ſeht reiſclunig geworden. Der Kö 
Big von Preußen wird im April in Wien erwartet und man 
olaubt, daß fih nod andere Fürfien einfinden werden. Als 
General Gemeau in Rom Abſchied nahm, gaben ihm die 
Gardinäle die Hand und ſagten: auf baldiges Wiederſehen in 

Sie wollen den Papft begleiten und ſich das fromme 
Babel ih: dErı Mäpk: anfehen. Napoleon: fer: will auch 
Reifen und ‚Befüge ma hen und. das wärrda® Wichtisfe, 
& heißt, er wolle im Sommer nadı Ronden fommen und 
eine 'ehtente: eordiale mit England janfnäpfen,; mie einft kLouis 
Philipp: > Die Drlrans’fcen Prinzen dagegen wollen dem 
Grafen von Ebambord in Feopsdorf bei Wien einen Beſuch 
maren... Wir: könatn aber alles ruhig abwarten. 

Schweiz. Bern, 17, März. Gefern if die Ant 
wort Defterreich® auf die beiden Noten des Bundedr 
taths eimgelangt. Gie ik in fehr energiſchen Auedrücken ab- 
gefaßt und Defterreih will feine feiner Maßtegeln zurüdach« 
men oder nur mindern. Es klagt das Benehmen Teffine feit 
tiner längern. Reife von Jahten auf's neue an, erinnert an 
bie Cinfãlle aus dem Kanton Teffin in dir Bombardei in den 
Fahren 1848 und 1849; «6 beharrt auf allen früher ger 
Bellten Forderungen, inabrfondere auf der Zurüdnahme dei 
Ropuziner « Befciuffes, infoweit er bir freie Nirderlaſſung 
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ſaͤmmlicher —* Flachti erg 

i a (Beh: ’ 
one EAfim — — ——— 
Ealien. Das Doutnel de Starde Byings.sinian, 
 Mitipestungen über Mayini’s Meife vor — “ 
Mailand. Danach ging Mapiui von London biräet made 
Varis, wo er im Hotel Meurier, dem Abfeigtquarii · d 
E..gländer,: wohnte. Er eiſchien als Engländer und Paten 
zwei gang verihiedene: Paͤſſ · Mit dem eine» kam mine 
ale blonder Gentleman · von zarıır Srfünppeit: and 
Augen. Von Paris flug er den Weg nad Straftung auf 
dee Eiſtodaha ein. Aber ſchon hatte die Pohigei, Berdayı 
sehe und ließ ihn beobachten die abgeſandten Agenktn 
fanden aber jenen blonden Mann nicht, mehr, fandern nur; 
einen Gentleman mit drountn Haaren, mitte, Chöße, frhr 
lebhoften Mugen’ umd gefunden: Auefeben, der wimem -ächten ) 
und ganz regeltechten engliſchen Paß befo. Uebergeugt datz 
fie ſich geirrt, ließen fir den Genueman rubig ode Sirah⸗ 
burg reifen: und durchforſchten die Mon nach yon, -um dem: 
blonden Mann: aufzufinden. Jodeſen täuſche⸗ Ma ini die⸗ 
deutſche Polizei, wie er die franzoͤnſche grtäwfht- hate, aapı 
fam ungefährdet in: Mailand an, wo. er mehrere Tage ge⸗ 
wefem fein: folk, . 

Die Chelente Madiai in Florenz, welche zum: 
Proteftantiemus übergeireten und fpäten nach den toslanifdhen 
Geſetzen „wegen Profelpienmagerei” in eine ®rfängnißftrafe 
verurtbeilt worden waren, find vom Großherzog von Tos- 
fana begnadigt und nach Matſeile ringefciffe worden, von 
wor fir'ohme Zweifel nah England-gehen werben. 

Miß Hwrvard hat die peinlich. aus dem Gabinrt Nar 
volond zwfid genommenen Briefe herausgegeben und an ben. 
Ford Ruflel zur Weiterbeförderung. übergeben, . Mam: glaubt,; 
daß aud das Papiergeld, welches Napoleon vermißt, denfriben, 
Weg gegangen fei, 

Nachrichten aus Amerika. 

NemıYort, 5. März. Die @infegung des Pre: 
fidenten, Genttals Pierce, fand geffern in Waſbington 
Raıt, a 40,000 Juſchauer waren am Capitol verſammell, 
Die Antrittorede des Präfidenten, welche großen Anklang fand, 
lautete im Weſentlichen wie folgt: ep 

Unfer Batertand hat, meiner Anficht nad, bieher feine 
PMlicpt gegen bie, Teidende Denfppeit erfüllt; es wird ‚fort 
fahren, nicht bloß dutch Worte, fondern au durch Hand« 
Tungen die Eprade der Sympothie an alle zu richten, bie 
nach vernünftiger Freiheit Ateben.. Die Furcht, daß die Aus- 
behnumg uUnfrees‘ biete, die Vermebrung 'unferer 
Staatenzohl, unfer Wachethum im Woblſtand wid Ber 
völferung und G:fahr bringen werden, hat fih als unge 
gründen erwieſen. Meine. Polint wird ſich durch feine Ber 
forgniffe ſoſchet Art einengen laſſen. Es läßt ſich nicht ver⸗ 
beblen, daß unfere Stellung als Nation die Erwerbung ger ' 
wiffer Befigungen, außerhalb unferer Gerichtobatleit, höchſt 
wichtig erfheinen läßt, ſowohl für unfere eigene Sicherheit, 
wie für den fünftigen Weltfricden und das Heil. des Welts 
bandele. Sollten wir aber Ermerbungen maden, ſo wird 
es in einer Weiſe gefhehen, die dem Voͤllerrechte und den Bor 
trägen voßfommen gemäß fit: Unfere Geſchichte hat keinen 
Eroderungo »Charafter; "unfere Stellung: und umſer Duuf 
weifen und darauf hin, in Frieden und Freundſchaft mit 





| 
| 





allen Nationen zu bleiben Deine Bermaltung ſoll feinen 


| auf unfern Annalen laſſen, und wird fine Hond lung 
eines Theiles unferer Bürger, die ſich micht wor Dem Nichter⸗ 
Rupie der eipilifieten Welt redsifertigen läßt, ungrabnd«t laſ · 
fen, Bon ven vermidelten SpRemen europäriher Nationale 
find wir bieher unabhängig geblieben ; eur opaͤiſche 
Kriege, Zeröttungen und Befürdtungen haben uns unbrröhrt 
gelaflen. So lange ib diefe Ereigniſſe auf Europa be 
{@eänfen, fönnen fie nicht affleiren, außer im jo fern fie ih 
an ünfere Sympathie für die Sache der Menſchheit im All⸗ 
nen wenden; aber die grofien Intereffen dee Handels 
geben die ganze Welt an und eröffnen dem mocalifchen Ein» 
fluſſe einer großen Nation ben ſchoͤnſten Wirkungetteis. Wir 
Haben ein Recht, unler allın Umständen Grgenfeitigfeit von 
fremden Rotionen zu fordern, Meine furze militärifche Lauf ⸗ 
Hahn har mich im der Ueberzeugung belärkt, daß eine große 
Armee für Amerifa unnör,ig und gefährlich märt. 
Strenge Rechtlichleit und Defonomir in der innern Verwal ⸗ 
tung werben meine Richtung bei Beſetzung der verfchiedenen 
Hemter fein; ich babe im ber Erfüllung dirjer ſchwierigen 
Aufgabe leine perſönlichen Racſichien irgend einer Art zu 
beobachten, feine eingegangenen Berbindiichfeiten zu loͤſen, 
feine Belohnungen zu eribeilen, feine Beleidigung zu rächen. 
Die Eompromiß +» Mafregeln von 4850 halte ich für ireng 
eonflitutionel, und die Rechte des Südend werde ich in die 
fer Begiehung flandpaft zu wahren fucen. 


m—— 
Dienftesnachrichten. 

Der temporär quiescrte Nenibeamie Faller in Speyer 
wurde dur allerboͤchſie Entiätuung vom 26. Febr, aus 
abminifrativer Erwänung anf den Grund des $. 49 ver 
9. Berfoflungabeilage für immer aus dem Staatsdienfe ent» 
laſſen. 


— 


— —— 
Handelsbericht. 

Mainz, 18. Mär. Im Berreidegefhäft madı ſich 

immer noch fein reges Leben bemerfbar; ſobald ein auige- 

taudter Begeht befriedigt ih, ſtellt ſich das alte Berbältniß 

wieder her, wodurch Preile fafl immer biefeiben bleiben. In 

Walzen und Korn fand einiger Umfag zur Dedung per 


März Ratt. Zu notıren if: Weinen eff. 1. 10 30 fr. al 


#. 11 10 fr.nad Dualitär, per März gut firferbar fl. 10 
20. af. ti, Feänfifher fl. 10 30 A A0 fe, pr Maı 
4.10 45 ü 50 fr. Rom 1.9 15 a 30 fr., per Dlärz fl. 
95.410 fr., per Mai fl. 9 10 a 15 fr, Serfte fl. 7 
30 “a5 fe. Hafer fl. 4 AO fr. per Mlır. Det in matter 
Haltung, eff. Rıpir. I1Y,, per Moi Rihlt. 34 A 3/4, per 
Dei. 36 & '/,. Noblfamen fl. 14 20 4 50 fr. Mobnöl 
4. 35 a 36 per 50 Mlar. ohne Haß. Klecſamen deuticher 
ohne Begehr fl. 22 A 27. Uuzerner, feine Waare gefragt, 
R. 16 & 27. Hülfenfrüdte ohne Aender ung. 


Der VPürger-Verein zu Cuſel. 
Da Mande Über den wahren Zwed bes dah ier befichenden Bür« 
ger-Bereins ſich noch im Unklaren befinden, fo gibt man bie hier 
nachſtchende Hufflärung. 

Set vielen Zapren beflefen in allen großen Städten, felb 
, f da, 
wo ih Spltäfer befinden, unter ben verfhiedenen Gewerbägenoflen« 
haften gewiffe Kranfenkaffen» Vereine, in welden die ledigen Ger 
—— wenn einer ihrer Eollegen ertrankt, für eine monat« 
Be Elnfage von 12 Areugern dafür forgen, daß ber Patient nicht 
eimanı Arbeltgeber zur Laf falle, fondern in einem befonders zu 





Eufel, den 21. M 








dieſem Zweite gemietheten Rranfengimmer, eine gutt Pflege und freie 
Merizin erhalte. Indeſſen fo die fedigen Grfeßen ein Mufter ge’ 


‚genfeitiger Bürforge aufftellten, mochie ſich wohl nicht ſelten der al 


ereignet. haben, daß mandprt Meifter bei ähnlichem Schidfale, un 
fähig, in ber Sorge für feine Familie ununterbrodgen feinem Berufe 
vorfteben zu fönnen, eingefehen haben mag, wie eine gleiche gegen- 
feitige Zürforge für ihn und feine Mitbürger auch nicht am unted« 
ten Pape wäre. Wenn man nun erwägt, mie viele Daudwerlobe · 
triebe es gibt, bei welchen, wenn der Meifler frant darnieder fiegt, 
von diefer Stunde an au der Berbienft auffört und dann entmer 
der Cwie man fo fagt: „aus ber Schaur gthauft ) von dem Ber 
mögen gelebt oder Schulden gemacht werben müſſen, fo tk ſchon 
Grund genug vorhanden , um eine folder Idee zu rechtferligen, und 
num wohl fhon Mar, wie in einer vereinslufigen Zeit auch folder 
Bereine unter dem Handwerfsmeiftern wirtlich in's Leben getreten 
find. Ja, es war fogar die Silfloſigleit Im Kranfpeitsnerhältnifien 
ſchon oft die Urfage von Rüdgang und Berberben eines font gut 
beftandenen Geſchäftes, von tolalem Ruin eines ſich wohfbefundenen 
Familienverbanded. Ben folden Erfahrungen geleitet, baten fig 
denn auch ſchon feit Jahren ſolche Bereine In mehreren Städten der 
Pfalz gegründet und beſteden dergleichen in Raifersfautern, Reuflabt. 
Grünftadt, Frankenthal sc. mit bem beften Erfolge. Bern num alfe 
Bürger glelchſam einen Freundichaftebtund fäfieden,‘ wm fi in, in 
jevdem Haufe ja leicht mögliden, Rranteitsfällen mit einer Heinen 
Yeufion bedacht zu fehen, fo if ein foldes Inſtitut freng zu unten 
ſcheiden von einer Armen« ober Bettleroerforgungs+ Auſtalt. Der · 
gleichen beſtehen überall außerhalb der Bürgernersine und beeinträch · 
tigen lehlere nit. Denn biefe ſtehen, weil fie fih auch ber Theil: 
nabme von den Bornehmflen, ben Beamten und oft Reichſten ber 
Städte erfreuen, in einem Sefonberen Aufehen, melden anzugehörem, 


Jedem nur zur Ehre ei tann. 
3 ; 
Der Borfland, 


| BVerfteigerungs = Anzeige. 

Mittwoch, den 30. März naͤchſhin, Nach⸗ 
| EL: 2 Uhr, zu Dievelfopf in ver Behau⸗ 
| fung des Wirthes Jakob Emrih, fäßt Frau 
Wittwe Jakob Rindt von da ihr Aders und Wie ſen⸗ 
fand unter vortheilbaften Bedingungen zu Eigenthum 
verfleigern. 

Eufel, den 19. März 1853. 
Aug Auftrag 
[211 Tord, Notär, 


00 ee 
Für den Bürger: Verein werden 
Montag, den 28. März, 

des Rachmittags 3 bie 6 Uhr, 
in dem mit beſonderem Eingange verſehenen Neben- 
zimmer bei Hrn. Bierbrauer Wilhelm Did dabier, 
die rüfändigen Beiträge für den Monat März er» 
hoben, welche inzwifchen aud bei Herrn Buchbinder 
Wolf abgegeben werden Fönnen. 
ne Der Ausſchuß. 

Frankfurier Grin-Lourfe am 19. März. 

Neue Louisd'ot fl. 11. 3. Piſtolen fl. 9. 64-474. 
Preuß. Fritdrichsd'or fl. 9. 55-56. Holländifhe 10 J. St. 
fl. 9.5449-5517. R-Ducaten $. 5. 37%4-38"4. 20 Franc⸗ 
Srüde A. 9. 29-30. Engl. Server. fl. tt. 53. Gold al 
Marco fl. 380-382. Preußiide Thaler fl. 4. A5-W. 
Preuß. Caſſenſcheine fl 4. Ab-Y/. 5 FranerStüde fl. 2 
24%/4-22. Dochhaltiges Siber fl. 24. 34-36, —* 


ufel. Dead und Berlag von dem verantwortlichen Rebakinır: . Yudıv meider 














Nro. 37. Sreitag, den 25. März 1853. 
Das Goldland Ealifornien. tän auf der Straße in Francisco, Derfelbe, um bie 7 


monnung jeinrs Schiffes in Berfegenpeit, forbent den früße- 
i (Schluß) mAh auf, milder bri ihm iepft gu n 

Bundern Se fih alfo nicht fo (pr, wenn id) Ipmen | du nich/ wieder auf mein re a 
Tage , dap 16 wein Bebirge bier über Alles zu Lieben an- | ihm, ih gebe Din mogaatlich hundert Dollars ‚Orpalt, » = 
fangr. Riche fein ſchönes Rlima, wicht feine Gengibarkeit, | Der Koch Hopft drm Gapitäo Drringulih auf hie Eule 
nicht feine romantiſchen Tpälsr, Ebenen und Berge, michı | und erwiedert in feinem. Hamburger Dialekt: „Din Jung 
endlich fein Bobrigtpum iſt es, was mich an daffeibe fei» Fit wi di 200 Dollars geben, wenn du bi wi mid Rah 
feit; fonberr sa feine v goldene Greipeit«, bie wich, wie werben wiuſtl — Da ſich der Rapıtän iq ber That feine 
ich mare einmal bin, mit magifchen Banden umfhlungen hätt. | Matrofen werichaffen "nme; fo kat er mit dem Ep in 
Grkatien Bie wir, über dieſe Freiheit im salifernäichen | Compagnit, ber = ham ſich bereite ein anfehnlichre Bern 
Goldgebirge einige Worte. Bi 1 |adgre remerbru, Ynictunür : : 
: 9 meise muster unfeuep Btribeis Hip, eincawegt bad Dieſc Freiheit ih nun, meiche wit über Bug füobeg, 
Pyantom iener fogenannen politifchen Freipris, non derman | Bor fuhs Wochen hpi mir rin Drlannier aus Sidelou ein 

in Europa sedet,  wienn. ein Veit die Bande, da | fehr vortheilpaftes Eeſchãft on. Dh fohte-für ipn zwar 
Regierung gelöft hat. Guropa if: Das Land der Seſchichte bis Dreifiig Map - wärtben,: dieſe umiee meiner. Auffight -ig 
var fein Heil liegt in dem; was gefhihttih geworden if, den. Minen; arbeiten fafen und-pafür außer ferier Roft ein 
Bei und bier iſt das anders, Wir Haben Hier feine Dar maaatliges Bchalt son 400. Dollars beziehen. Dbgleih ig 
ſchichn wir haben. hier Kein Bert. -- Wir ſtad Hier ein-Bersia | sun nit hoffen Fonnte, dieſes Oeld durch eigene Arben zu 
von Menſchen aus Den verſchiedenſten Matigwen , suelpe olls | Berbienen, ſo lehaic ich doch das Anerbieien meiner Borlirbe 

die Belt gefehen haben und deren Befühtätreis in vialer.bies | zur. aröbrmögliehflen Beibiflänbigkeis megen Fr he 
Aidht erweitert iR: Wir fiod uns alle gleich, wir Sennen feir| a, Freiheit if} bier, Fteiheit der Drefon, wie nirgenhg 
i weiber, im Der Melt! und id wärde deßhalb elornen 
vielleicht im meinem. Lehr . wicht - wieder Be 





























weon 16. nit Einen, großen Mangel bätte, denn pi eich 
Keiner beſfer würdigen kann, als wir, dir wir fier wohnen, 
Ex beſtept in der Abrefenpeit des Schönen Geſchechts Das 
Eben verliert feine Herrligfeit, feinen Reiz, feine Schönpeit, 
wo es feine Frauen gibt. Ich reite öfters zu einer J 
sagliiipen Meilen von hitt gaiferngen lhogilchen Farm, mit 
deren Defiger id befreundet bin, lediglich um nur einige 
Stunten in feineg Familie, Die außer iym und feiner Grau 
aus zwei Töchtern beficht, zubringen zu Können, und fomme 
jedeomal erquidi von dort zurüd, Jh hätte früher in meir 
nom Leben pipe geplapbt, daß das Bamilienfebeu rin fo 


der Hrfittere Curopãer die Naſe sümpft, und 6 poßt deſhait 
das Land auch nur für Seäftige Naturen. Mber 18 herrſcht 
Dofär bier @pradprit, und non manden Besafigpen Brifpielen 
Don Zreuc, Freundſchaft und Virbendienfen ‚Jönnte ich erzäh- 
Im. Bei ung pier gibt «6 feinen Hochmuth, Feine ſalſche 
5*2* feine Heuchelei irgend iner Art, Wir 

her, was wir find, durch amd jeder. Das iR 
wafere Freihtit. * 

DORF Dan uns Areibt, was ihm chen griällt ; er ‚bat in 
feinem. Nachbar ben Gplivericter wit zu fürdten, Wer 
Wh Ka zur Arbpit in den Minm hat, der geht auf die 
HEP.Oder in Den. Gipre ; Nimand fchähtelt Yazu den Ropf. | Brobet Sedurfnitz für den Mann fein Ann. Hätte das 
Der Mann, den ich Hewse zur eb wie che if vieleicht in | biefige Leben dieſea Mangel aicht, Hann würde fiher mein 
90 Tagen mein Herr; der Advolat gräbt vielleicht in acht Tagen | Mosquito-Bufp meine Heimarp für immer bleiben! 
ob; Dar Raufmann if piefsikt in ad Tagen Fuhrmann. —— ec," 

So gib es Bier feine Herzen. ZA das Schiff angelommen, Aus dem Ronbsommiflariat Homburg, 49. Mär;. Bor 
ſo hört die Diriplin auf; der Kapitän wird vielleicht Mat | gpri Tagen ‚muzden durch Das f. Unterfuhungsgerit Zwei· 
‚Foltı waͤhttad der Manroſ⸗ Capitãn wird, Ich erzahle fols | brüdın bei einem Gerichtoboten in Landſtubl ſämmtliche Afr 


genden beſtimmten Hall: Bor einem balben Jahre etwa Tangt | ten eines gewiſſen Peter Weis, früher Wirth in Haupıfupt, 
bermalen Rentner in Raiferdlautern, mit Beſchlag belegt. 


| Als Grund Dicker Maßtegel wird eine Wucheranklage 
| angegeben; ob mit Recht oder Unrecht wird fih näcfleng 
zeigen. Da der Mann fi viel mit dem Handel von Steig 
often beſchaͤftigte, dieſe Geſchäͤfte aber gefeplich erlaubt find, 
fo ſcheinen der Beihlagnahme feiner Papiere andere Auhalis - 
punfte zum Grunte zu liegen. Pfälzer 319.) 


ein Hamburger Schiff in Brancısco an. Die Matrofen ent | 
Inufen augenbliclich ver Koch ebenfalls, Da biejer aber eini⸗ 
aes Geld bei fi bat, fo kauft er einen Meinen Schopner 
um führe damit Frachtgüter und Paflagiere den 
Sacramento hinauf nah Sacramento » City und verdient 
N ſo viel Gerd, weil ce gerade damals an Dampf ⸗ 
ſchiffen fehlte. Bier Wochen fpäter begegnet ihm der Capi⸗ 











19. Mär Auch ih hleſigen Kan⸗ 
Sacherunter ſuchun⸗ 


Kirchhtimbolanden 
ton find.stgt mehrere bedeutende ebun 
gen anpängig und es befindet ſich zu Dem Zwede feit eini« 
gen Tagen Herr Bejisteriäktr Haafe von Raikerelautern bier. 
In derkgien bieſigen Polizeiſtzung wurde ein 46jäbrigrr 
Knabe wegen offenbar falſchen Zeugnifles in Haft genommen 
und fol fein Berbrechen bereite eingeſtanden haben. Es iſt 
nur zu bedauern, dab ber Arın ver Gerechtigkeit ven Ber‘ 
feiter dazu wegen mangelnden Beweiſes nicht faſſen kann. 
(faͤtzet 31.) 

Frantenbal; 
vahier har deute 
gegen Joſepb Wolf, 
Diernach if Wolf wegen 


2, März. Das tgl. Zuchtpolizeigericht 
das Urtheil in dem Wucherprozeſſe 
Handelemann von Dürkpeim, geiproden. 
Gewohnheinowuchers zu 25,500f. 
Geldbuße und wegen Prellerei zu 2 Jahren Seföngnißftrafe 
ſowie zu den Koſten des Projeſſes veruripeilt. Die fönigl. 
Stanrdbehörde hatte auf 20,000 fl. Griobuße und 5 Jahren 
Brfängnißftrafe angeiragen. Pfälzer 319.) 

Hoburg. In unferm Herzogihum ifl tin Thal ent 
landen, nämlich ein Alerandrinenibal. Es ift dieh bie neu 
errichtele zwiſcden Koburg und Neufladt liegende che mi ſche 
Fabrik des f. bayer. Orneral-Eonfule Heren von Barteld, 
in welchet vorzugamrife Utiramorin fabrigirt wird. Die re» 
gierende Herzogin ©. goburg · Goiha hat dem Begründer, 
erlaubt, das Etabliffement nah ihrem Namen zu nennen. 

Sie Wefer- Zeitung beklagt lebhaft, dag der badiſche 
Staatsanmalt und vielleicht auch ber Gerihiehof Gerbi- 
mus’ bekanntes Bud nit verſtanden habe. Sie hätten an 
dem Worte Demofratie Anſtoß genommen und hätten dabei 
on Heder, Siruve und Blum, an bie Mörder Gagernd, 
furz an dad Brfhleht der Wüplpuber, an progeefjive Ber 
mögensfleuern und Zwangsanleıpen gedacht und fih belren · 
zigt, daß dieſe in 50 oder 
fein ſollien. Es märe daher vorfichtiger geweien, wenn Ger⸗ 
vinus in öffentlichen Blättern erflärt hätte: „Um Srrangen 
vorzubeugen, zeige ich hiermit on, daß meine Demofratit 
weber in werwandtihaftlichen, noch in fonfligen Beziehungen 
ficht." 


Die Altenburger Bauern in dem BWiripepaufe 


und die Beamten in den Schreibſtuben werden gunft das 
Regiment des neuem Miniſſers aus Preußen fpüren. Die 


Bauern follen weniger tanzen und ihre Kirmfe nicht) auf eine 


Mode auedehnen, 


ſondern in ein paar Tagen abmachen; 
momentticy fell die 


Kirmfe in allen Drien zu derfelben Zeit 
gefeiert werben. Die Beamten find angewiefen worden, ihre 
Sofegien nit nur noch feißiger zu befuchen, fondern auf 
mehr als feither zu {eiften. 

Preussen. Bit in Bayern, fo werden nun auch in 
Hreußen die Notare und Rebtsanmälie an die beffallige 
Merordnung über die Hriligpaltung ber Sonn- und Feit- 
tage von den Dberbebörden erinnert und es werben Dem« 
gemäß bie Staatsongehörigen aufgefordert, ihre Zufammen» 
fünfte und Beſprechungen mit den Anmälten in ihren Redte« 
angelegenpeiten in ber Regel während der MWocentage und 
nur in fehr dringenden Kälen an Sonn und Feſſtagen vor⸗ 
zunehmen. 

Kaum hat der Raubmörder Schall in Berlin ouf dem 
Schaffot geenter, fo wird Berlin von einer neuen Mord» 
tbet erſchtedt. Ein Hausdientr hot feinen Herrä, einen 


























400 oder 500 Jahren obenauf 













underbeiratbelen Kaufmann, mordet. Er ſchlug ihm den 
Kopf mit dem Delle in, erwürgie ihn vollende mit einem 
Sıride und veriedhte den Leichnam in eine Sophafate. Der 
Mörder hoffle nach Amerika u entfommen, auf dem Bahn 
bof aber wurde er wegen mangelnder Papiere angebalten 
und in bemfelben Augenblid in das Haus ſeince Herren ger 
bracht, old dieſer tmordet gefunden worden wat. Er legte 
fofort ein votihändiges Befländniß ol. 

Die Vorträge, weiche in diefem Winter von Rüglirbern 
des eoangelifehen Vereins “in Berlin gehalten werden, finden 
gropen Anklang und werben Harf beſucht. Zutegt hielt Dr. 
Stabi einen Vortrag über das Thema: der proteflantid» 
mus als poliides Prineip. Man glaubt, daß er in ber 
evangeliſchen Kirchen zeinung abgedruckt wird. 

Die Hamburger haben feitene Gaͤſte gehabt. Die Reute 
gingen gerade om, Aufterbafiin fpagieren, da ſchwirrte ed über 
ihren Köpfen, old wenn vie Kraniche des Ibyeus gezogen 
fämen. Es war eine dichte Schaar Seemöven, wie man 
fie font nur om ber Küfe ſicht. Die graziöien Bögel deren 
glaͤnzendes Gefieder von der Winterfoane getroffen wurde, 
feffelten Aller Aufmertfamteit. 

Der Herzog von YHuguftenburg bat feine Ber 
figungen auf Atıfen und auf dem Feftllande dro Herzogthume 
den Rönig von Dänemark für anderipalb Mil 
tionen Stüd Species: durch ‚eine Gefionsurfunde abgetreten 
und verfproden, feinen Aufenthalt außerhalb Scles wig · Hol · 
ſtein zu nehmen, nie dafelbit Grunbbefig zu erwerben, auch 
nie die Ruhe des Bandes zu gefährden. Der Herzog bat 
zugleich das ihm gehörige bewegliche Eigenthum ausgeliefert 
erhalten, - ‘ 

Die Schweiger befhweren fi, daß das 
ihnen fo viel Geld aus beim Lande tragt. 
miniſter hat felbft eeflärt, daß zu ben 6 Mitionen, welche 
jäprtich das Louo bem Siaeie einbringe, ein guter Theil 
aus der Schweiz beigelragen werde, 


Frankreich. Paris, 19. März, Am Büdget 
ein Ueberſchuß (N if in Franfreib eine überrafchende 
Erſchtinung. Bon der dem geſesgebenden Rörpet geſſern ger 
machten Regierungs-Borlage, die den Ueberſchuß auf eine 
Milton und 400,000 Er. anſchlaͤgt, unterhält man ſich das 
her in politischen Rreifen mie von einem Wunder, Man 
fragt ſich, durch melde Mittel ed habe verwirklicht werden 
fönnen. Das Pays fommt diefer fepr natürlichen Neugier 
entgegen, indem ı6 verfihert, daß bir Ziffern des Budgets 
auf pofitiven Anfägen beruben, daß die veranſchlagten Mehr · 
einnahmen in den verſchiedenen Zweigen des oͤffentlichen Ein⸗ 
tommeno, auf die Entwidelung dee allgemeirien Wohlſtandes 
und die Erhaltung des Friedens gegründet, fehr mäßig ge» 
halten find, und daß das Refoltat größtentheild durch Br 
fbränfungen in den Ausgaben erzielt wurde. Wenn dieß 
der Fall if, fo rühmt das Pays mit Recht eine Regierung, 
der 5 ſoiches Wunder in Zeit won nur einem Jahr gelun- 
gen iſt. 

Man will bemerft haben, daß bie Reduction ber fran- 
zöſiſchen Armee nur ſcheinbat ift. Es find zwar 50,000 
auggediente Soldaten in ihre Heimaih entlaffen worden, einen 
großen Theil der tüdhtigfien Soldaten hat man aber der 
Gensdarmerie und dem Eliten: Corp6 zugewieſen, dagegen 
80,000 Rreruien ausgehoben, welche 7 Jahre gu dienen ha» 


bayerifcht Sotto 
Der b. Finanz · 





TE 


ben. Es foll der Effectinbefland ber Armee noch nie fo nolle] bis bir Shladt gewonnen war, Der Präfldent ‘der ameri⸗ 
Röndig gewefen fein, wie eben jegt. kaniſchen Republif und fein früperer College in Fe 
Der berühmte unerfprodene Kaflen » Prediger Pater | Raifer Napoleon, haben auffallende Aepnlichfeit dee & ra 
Racorbaire in Parie hat fih unter den Jeſuiten ‚feine | ter. Beibe baben das Bröte erreiht durch Berfälofe ; 
Freunde erworbea. Ya) feiner letzun - Predigt benugte er die | heit, die Niemand in ihre Mäne fehen läßt, durch a: 
Freiftätte der Kanzel, um den berüchtigten Grundfag der Ier | Geduld und Beborrligpteit, die por feinen —— = 
fuiten, daß der Zweck die Mistel, auch bie unſiulichen, heilige, rũdſchredt, durch unermodliche Energie, wenn der ü Fe 
—— ——— 
Schlecht Handeln, um Gutes zu erreichen, heißt fortwährend Weder in Ameri i i 
boͤs handeln, und @otı verbietet, bög zu handeln, rer —— —— — * Be 


daß Pierce und Mappleon dentli 
feine legte Bafenpredigt; benn die Wahrheit: und der Öreir | Mber in Amerila ee —— de — 
mush in Paris mũſſen ihre großen Faflen paiten. Der Erz Frage, ob Talent ober Charakter mehr geeignet feien,, ihre 


biſchof von Paris hat dem Bater verboten, ferner zu pree | Meute in der Welı «mpor und vorwärts zu bringen. 
digen und Napoleons Polizei hat ihn nach Blavigny ver · Eineinnati Hat nach da lebten Zäplung 160,000 
wiefen. Einwopner. 

Louis Napoleon iſt entzüdt, daß feine Frau Mon: (Beoötferung von St. Louis.) Rad ber legten Zöp- 
tifo nit ganz Jofephine if. Er if, feit er diefe Bemer- | lung hat Si, Louis eine Bevölterung von 87,954 Seelen. 
fang gemacht hat, noch einmal fo zärtlich und nur in einem | Menn diefe Zählung richtig if, fo; hat A ‚die Beyölferung 
Puntie iR er unerbitlerlich fireng. Die Raiferin darf nicht | von Gt. Louis Yermindert, ER 
meprreiten und begleitet ihren Gemahl, wenn er feinen Am vorigen Mittwoch wurde in Riplep D. rin jung 
Spazierrit macht, immer im Wagen. Man fagt, er und Mann, Namens Peters, dur einen andern, Namens Sal, 
der Erzbifhof von Paris arbeiteten gemeinſchaftlich an ver erfchoffen. Peters hatte die Schweſter des Baird verführt; 
Fürbitte in den: Kirchen. und als biefer davon die Nachricht in Galifornien erpielt, lud 

Mit der Türkei if es noch nicht fo im Reinen, wie | er feinen Revotver mit der offen ausgelprodenen Abſicht, 
man gehofft hatte, Kürzlich bielt der ruſſiſche Darineminfker | Schande jeiner Schmefer in: dem Blute des Verfüprers zu 
durſt Dienczifoff auf dem adr. Meere im Angelicht der Türkei | löfchen. Ale er nad feiner Heimkehr dem Peters in der 
eine Revur, wie man fagt, um feinen in der Taſche gehabten | Straße begegnete, bot er ihm 3000 Dolores an, wenn er 
Forderungen an diefelbe einigen Nachdruck vorzubereiten, Die | feine Schwehter beirathen wolle, und drohte ihm au erſchichen, 
wichtigſie dieler Forderungen ging dahin, die Türkei zu zwin⸗ wenn er frin Anerbinen verwerft. Als Peters diefes Der, 
gen, daß die montenegrinifchen Chriſten fürberpin unter den | weigerte, ſchof er ihn nieder und foll die Wunde Ichendges 
Schutz Rußlands geftellt werben und die Beſetzung der geiſt⸗ fäprlich fein. Es find feine Schritte zu Baird's Verhaftung 
lichen Aemter von diefem vorbehalten fein ſoll. Nun erfährt | geſchehen, da die Einwohner feine That billigen. Peters fand 
man ſchon, daß die Türfei diefe Forderungen zurädgemiefen | im Begriff, ein anderes Maͤdchen zu beiratben, 


und zugleih Chört!) England um Schut angerufen habe, 
5 ; Die @rflärung eines Zuchmachers aus Lam: 
von woher wilfchrend auch fofort die ſchübende englifche —— — 


Flotie ſich in die Nähe heran bewegt habe, ( Minifler Rufs — 
fell wurde in der Gigung vom 19. März auch fon wegen |. — — —— —* —— 
dieſer Schritte interpellirt, beftätigte befagte Anrufung, if berumtreiberden Tuhhaufirer das Handwerk zu legen. 
aber noch ohne Nachricht von einem wirllichen Entgeaenfoms | Da in Gufel felbft bedeutende Tuchfabriten befehen und vor 
men,) wie man baffelbe auf dem Meere ſchon beobadtet has — ro —— rain —— 
ich | wie eine ſolche vorzüglicherin feinem Theile Deutichlan ange 
= —— a ne un ———— troffen werden wird, und in welchtt bie Tücher jeder Art 
b der Türkei unter einer PIE FR fo exfra-gut, wie die nieberfähfifhen gefertigt werden füns 
lien Oruppirung Rußland und Defterreih gegenüber, — 


nen, jo fand ich «6 ganz natürlich, daß man für dicf⸗ Babıif, 
Stände es wirllich fo, dann fände die Verwidtung auf ih» | weiche felbft auch ſchon in der Pfälzer Zeitung gerühmt und 


i + | empfohlen wurde, im Sntereffe biefiger Stadt und überhaupt 

—— Punkte, welche allerwärts großes Aufichen er — —— Beta * man, in sm öffent 

x i Ate das Wort ieße mich ganz der 
Nachrichten aus Amerika. lichen Dfatte das Wort erg ganz 


utgemeinten Abſicht des Verfaſſers diefes Artikels on und 
Die Welt kommt hinter alle Geheimniſſe, fogor Hinter age, dafi 5 w — der Bun 35 dv Dur 
das Geheimniß, wie man Präfident wird, MWierce, der |daß jeder fanbemo ner feine vierte € frem 
Praͤſident in Nordamerika hat's felber verraipen. Ms er | Tubes mehr in's Haus nehmen und fedem subringlihen 
Haufirer die Thüre weilen möchte; daß durch Verdrängung 
por Jahren fein Advolalen· und Jungfernrede hielt, fiel er bes Haufirhandeld jeder Glanbewohner darauf halten follte, 
fo glänzend dur, daß ihn feine Collegen um die Wette | dag die fFabrifen unferer- ®rgend immer mehr und mehr in 
trösten, Nicht nöthig, meine Herren, fagte er, ih verſucht 


Bluͤthe fommen und empor gehoben würden, damit fie an Brs 
es no t it, das 1000. Mal. | ruhmtheit mebr und mehr gewännen und am Ende Jedermann 
Es Bee em — 3— — ne des | Unferer Gegend Bortheil von ber Ausbreitung unferer Kabrifr 


i N beit ätıe, Und wer wollte nicht einem ſolchen Wunſche 
jüngſten und blũhendſten Staatee. In dem merifanifchen —— ſich ſelbſt ſagen, es ift rer: „Wir wollen 

















Kriege im der Schlocht bei Gontreals befebligte Pierce ein | Affe zufammenpalten, damit dad Geld bei ung bleibe und uns 
Regiment. Einer ver erſten Schüffe zerfehmerterte ihm das feibſt wiederin die Taſche fomme; man muß,’ feines — Fate: 
Bein, Da ließ er fi aufs Pferd binden und commanbirte, | refles wegen, das fremde Fabrifat, das ınan bier ebenfo 
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Nro. 38. 


Aus Dem Briefe eines Goldgräbers. 


Mining Camp bei Sonora, Eafif, 2%. Der. 1953, | auf jeden Fall feine Tage verbeffern mäffe, 

“0.80 wei meine Etfahrung reicht, möchte ich ver, | Mit vergeſſen, daß dauernde Beſchaͤftigung 
fihern, dah Aderbauer, Handwerker und @rfchäftsteute gr lich für ben Bopiftand des Arbeitere iſt, 
woͤhnlich, Goldgraͤber bisweilen ihr Olück in Californien | UNd gerade der Mangel an dauternder 
machen. Die große Maſſe der Pepteren indeffen arbeiter | NG nirgends empfindlicher, ald in dir 
baptfähfih für den Nugen der Kleiderhändler, der Grecer | Außer Dielen andern Urſachen trägt diezu 
und allenfalld der Spielunternehmer und Boffercompagnien, | Md* Waflermangel bei. Sn mandıen Oe 
Die bei weitem Heinere Hälfte macht ihr Teidliched Tagelopn | bier, wird bemfelben theilweiſe durch Waff 


nn 


Weſtricher. Zeitung 


Mittwoch, 


den 30. März 


lich als unfehibarer Beweis angefehen, 


1858. 


daß ein Arbeiter Hier 
Alein man barf 
eben fo weſent⸗ 
als hohe Lopnfäpe, 
Beſchaͤftigung zeigt 
fen Minengegenden, 
namentlich der haͤu⸗ 
genden, mie 3. B. 
er-Gompagnien ab⸗ 


von A—5 Dollars, mährend nur fehr Wenige glüdlich ge» | Arholfen, welche durch Ganäft aus den größeren Flüffen bes 


aug find, fih ein Bermögen zu ſchaffen. 


Mändigen Zufluß daffen und das Waſſer an die Boldgräber 


Und diefe Wenigen verbanfen ipren Erfolg nicht iprem | du 12 bis 44 Dollars per Tag verfaufen allein immerpin 


größern Wiſſen, oder Oeſchich oder Fleiß, oder ihrer Nich⸗ 
iernheit und Sparfamfeit, fondera in den meiften Fällen aus ⸗ 
ſclitßlich und allein dem Släd. — Die Golpgräberei ift 
ein Hozardfpiel, und die Ounſt der Göttin Fortuna trifft 
eben ſo häufig ben unvorfidtigen und trãgen, ald ben nüch⸗ 
fernen, fleigigen und fparfamen Arbeiter, So vermuthet man 
de B., daß ein gewiſſes Orundflüd Goldadern enihalte; ſo ⸗ 
fort gehen hundert Leute baran, co umzugraben, hundert 
verfhiedene Stollen werben angelegt, und das Refultat if, 
daß zehn reichlich, 15 mäßig und 75 ger nit fih für ihre 


Arbeit bezahlt machen, 


Die Zeitungen in der Näpe trompeien das Blüd jener 
40 mit „vollen Baden” in alle Welt. hinaus, fagen aber 
von den Uebrigen Nichts. Jene 10, die ihre Schäfchen im 
Trodenen haben, kehren nad Haufe zurüd, die Preffe in 
ihrem heimathlichen Dorfe oder Städichen melde ihre Rüd: 
fchr und ipr @lüd, das daun ale Frucht des Fleißes und 
der Mugpeit gilt, während von den SO oder 90 Unglüdtis 
Gen nad japrelanger Müpe und Anfirengung nur Wenige 


die Mittel zur Radkehr in die Heimath erworben haben. 


Dieß iſt eine geireue und mwahre Schilderung der Err 
folge des Goldgrabens, wir fie täglich und aller Orten in 
Freilich find die Goldlager 
20 nicht erfchöpft und merden ee noch nicht in Jahrzehnten 
fen; allein bie Goltgräberei war von fe eine der allerun 
armiflefen Ermwerbearten und wird es immer bfeiben, Gar 
liſornien macht feine Muenahme von diefer allgemeinen Regel. 
Oleichwohl wird das Goldgraben nod für eine ange Reihe 


den Minengegenden Yorfommen, 


don Japren, wo nicht für immer der Hauptzweig der Gall. 
fornifhen Intufirie fein. Wie bisher wird es auch noch 
lange Zeit aus allen Weltgegenten Schaaren yon Emigran: 
sen nach dem Lande jieben, von denen viele aus Noıp, Eir 
Dige auch aus freier Wohl, ſich dieſem Ermerbe mitmen 
werden. Mit ter Erfahrung, melde ih bier gewonnen, 


würde ih Nemanden, der in den öflihen Staaten irgend 

eine fefte Beihäftigung hat, rathen, nah Gafifornien zu ges 

ben, in der Hoffnung, ſich durch Goldgraben aufjubelien. 
Der hohe Arbeitslohn in dieſem Lande wird gewöhn⸗ 
























iſt diefes Musfunftsmittel ein Ihr precäred, denn bie Canal» 
gräben bedürfen alle Augenblide der Rrprratur, fo daß fie 
ſelbſt im Winter kaum bie Hälfte der Jahreszeit hindurch 
Woſſer geben, während es in einigen Sommermonaten ganz 
ausbleibl. — Gute »„Klaimen find dabei fehr felten und 
!beuer, und bat man wirflih einen zu hohem Dreife erwore 
ben, fo iſt mob immer Chance gegen Ehancr, daß rer völlig 
werlhlos fei. Mein naͤchſter Nachdar bezohlte vor -Rurzem 
740 Dollars für rinen Claim, der ihm jett bei angefirengter 
Arbeit noch nicht einmal den nadıen Ürbendunterhaft gewährt, 

Mit den goldhaltigen Darzadern ift es noch fchfimmer \ 
und bier wird gegen die armen Minirer der größte Betrug 
verübt, Kommt ein folder zu dem Eigentpümer des Glaims, 
fo fordert ihn biefer böchft bereitwillig auf, den Goidgehalt 
felbR zu unterſuchen; er gibt ihm die MWerfjeuge dazu und 
ſelbſt das Quedſitber, welches zum Ausſcheiden des Metalle 
erforderlich iſt. — Der Mann gräbt, ſcheidet aus und finder 
vielleicht in Lem erſten Pfund Quarz für 25 oder 50 Genie 
Gold; — er fauft, richtet fi ein und — ift betrogen, Der 
Eigenthümer hatte vorher fhon Gold unter das Durdfilber 
setban! ... 

Ih Habe diefe Bemerfungen gemacht, um, fo viel an 
mie hegt, die irrihümtichen Borftellungen in Bezug auf Ca⸗ 
Iifornien zu befeitigen und in der Urberzrugung, daß Galie 
fornien bei feinen ungebeuren Reffourcen feiner fügnerifchen 
Urbertreibung bebarf, um fih zu bem ihm gebührenden Range 
des Empireflanıes des Weſtens zu bezeugen. 





Ueberall an Höfen und in Zeitungen macht das außer⸗ 
ortentliche Auftreten Mufland’s in Ronflantinoyel 
großes Auflchen. Hinter dem Grfantten Menſchiloff, feinem 
Schnurrod und forbigen Stiefeln im Aubienzfaol des türfie 
fen Großveziers ſchwimmt eine ruſſiſche flotte von 10 Fir 
nienfhiffen nad Sebaſtopol und dos A. ruffifche Armercorpt 
70,009 Mann ſtark bat Drdre fi marfhfertig zu halten, 


wenn's über den Prurh geben fol, Die englifche Flotte in 
eilig in den Archipel gerufen worden, um bie Ruffen auf 
bie Finger zu klopfen, wenn fie bie Türkei anfleden wollen, 





i in biejer Stabi. zu bleiben. nzufolge wird denn auch der 
_ gu Londen and Porls IR unlge Den Diplome — —* ——— 58 34 * 
per Türkei, ie dem Zrinfer mıl nach Nom abgeben. Die Rüdlunft Sr. Moj. in Bredfenbenz" 
ni Er > h; en Gründe Bi » —* Er | Habt wird big (Ende April oder Unfange Wai ermarlek, Die 
en Hallagp gegen dan KDgfibeaerintenhanigp DT: Dun 
fein um die werwidelte Frage der heiligen Stätten in Palä- | geifedt iſt erſt heute durch oberſitichtetliches Uriheil en 
fina zu Bunften ber griehifhen Rirde zu ordnen und nes | eriebigt worden, indem der höchſte Gerichtehof die ichtig · 
Gear fh AO gRilfionen Piaſter für die Befegung ber Molr feitab ſchwerde, melde der Gtaoidanwall am Apprllationd- 
vau und Wallachei auszubilten. Der Gefandie fol erklärt gericht gegen das Urtheil diefee Gerichts aus mehreren for 
haben, mit der Abſetzung des türtifhen Kriegeminiflers fei mellen @ränden erhoben hatte, alt unbegrünheb verworfen 
er nicht zufeigbengefleilt, und der Divon ſoll das ruſſiſche bat. Es trilt nunmehr das Uripeil Dee Apprllationegerihte 
Uftimatum verworfen und um Hilfe bei Defterreih und ges | — drei Tage Poligeiarref (die erſte Joſtanz hatte auf 1 
beie®, haben. In Paris find auf das Gerüdı, daß die eng | Monat Seftungsarreft erfannt) — in Rechieltaft. Wie ich 
uiſch Floue auf Konflantin opel aufegele, die Papiere plöglıd höre, if im Stgatsminiflerium der Juſtiz, wo man mit den 
gefaflen. Srfitgebungsarbeiten außerordentlich ıpätig if, in füngfter 
Da hide am beſten in Geſellſchaft trinkt, will Rußland, | Zeit untet anderm audp der Entwurf sinee Gioitprogefir fehr 
fagı man, in Geſellſchaft Napoledun's trinken. Der außer, | weit vorgefhritten, fo daß derſelbe wahrſcheinlich mit andern 
ordentliche rulriche Befondte, der feit Wochen in Paris um | tem nächſten Landtag zur Berathung fann vorgelegt werben, 
Napoleon if, foQ dazu eingeladen baben. Der neue engliſche Aus Berlin wird unter dein gefrigen telegrapbiih ge · 
Geſandie für Konſtantinopel, Lord Strarford Radcliffe hat meldet, daß bie Berathungen über den Daupivertrag zur Rer 
ebenfalla jene Reife über Parid ongelreien und weilt ſen conſtruirung des Zollver eins vorgeſtern Abend (24,) zu 
acht Tagen an der Seine, obgleich er am Bosporus [dmerz Ende geführt worden find. 4 
lid erwartet wird. Nopoleon ift ploͤtzlich emporgefommen Eine Befanntmahung des Criminalgerichtes in Gera 
und von einer Mengr fhattticher (Freier umgeben, die um feine | mat viel Aufichen. Sie ſiell amtlich die Bermutbung auf, 
mädjtige Hand werben. Er ſchweigt aber und webt im fil» | daß eine Falfchmünzer Gefellicbaft über ganz Deuiſch · 
fer Rammer und warte feine Zeit ab. fand verbreitet und förmlich organifirt fei, und daß die jepf 
Raifersliauken, 22. März. Heute erſchien der Buch ⸗ häufig vorlomme nden ſatſchen Münzen von ihr in Umlauf 
pruder und Redakteur bes piefigen Wodenblattes, Ludwig | gelegt feien. Das Yublifum wird aufgefordert, den Behörr 
Batter, zum dritten Male vor dem Zucbipolizeigeriht das | Den zu Entvedung behilflich zu fein — 
bier, wegen Urberteetung des Preßgefegee. Derfelbe hatte Preussen. Schon nehmen bir Geiſter gegen die 
ein Lied gedrudt „Em Wefriger fei Pin vum Tumwol“, preußifche Verfaſſung Partei. Ein Eanzlei-Beamter 
verfaßt von Friedtich Albrecht Karcher, Tabalo haͤndler dahier, | aus Poſtn hat die Kammern in einer Eingabe ficben lich er · 
ohne feinen Namen und Wohnort heizufegen, wie dieß ber fucht, fie mögten die Berfaffung abſchaffen. In einer naͤcht ⸗ 
Art, 39 des Preßgefeges vorfhreibe, und Letzterer mar ale lichen Erfheinung fei er bedeutet worden, @ott wolle die 
Berbreiter diefes Liedes vom „Tuwwal heult ebenfalls vor Aufhebung der Verſaffung. Seitdem laſſen ihm die Feinde 
Bericht geladen worden, Beide wurden zu Geldbuhen ver, | und freunde der Berfaffong keine Nuhe und bie Berliner 
urteilt, Pfälzer 319.) haben ihn den Geiſtern beo Kladderadaiſch Überantwortet. 
Franfenthal, 24. März Durch höchſte Entſchliehung die Wien, 20. März. Dem Bernehmen nad haben 70,000 
t.Stealdminifleriums der Juſtiz if dem Bernehmen nad dem | Mann ruſſiſche Truppen, bie nächſt der Orenze ber Moldau 
Gerichiaboitn Wilpelm Meier in Mutterfladt geflattet wor: | und Walagei concentrirt fiepen, den Befehl befommen, 
den, feinem Wohnſitz zu Ludwigshafen zu nehmen. Gegen fih bereit zu halten, der Sendung des Fürfteen Menrigitoff 
ven ,Rotär NRauh von Grünfladt, gegen den bie f, Staats: | in Ronflantinopel nörpigenfalls den erforderlichen Nachdruck 
behörbe wegen verſchiedenet Dieriplinarvergehen die Deflitur | Zu verltihen. 
tion vom Amte beantragt hatt, wurde vom f. Bezirksgericht Bor allen Dingen fat ſich Mazzini in London tinen 
zu Franlenthal gefern eine Imonatliche Suspenfionsfrafe aus · Screibmeifer genommen; denn bie ganze italienische Revo, 
we — — — — — lution nd — ee verunglüdt, Bon ui 
23. Id. dahier flatigehabte | zern au rie azzini an die Mitverſchworenen in {ur 
Ergänzungewabt für den Stadtrath der Rreispaupifadt | gano: am 16. Bebruar ſchlagt ihr in Pd 108 u. ſ. w. 
in ſowohl bezüglich der 9 Stadträihe ale der 9Erfagmänner | Er ſchreibt aber jo ſchlecht und feine Colegen Iefen fo ſchlecht, 
in sonfernalioem Sinne ausgefallen. Als Stadträthe wur« | daß fie den 6. Matt 16. und bie Eins für ein ſtomma laſen. 
pre —— gen Birth, mit 364, Reibpard, Bud- Das war am 3. Februar, Die Zeit zur Borbereitung war 
= Zus en pi Sitberarbeiter, mit 321, Finnin | au furz und bie Bolge, daß der Mailänder Putſch verunglüdir. 
’ 2 ‚ Bandes, Sattler, mit 269, Sues, Apos | So erzählen die Flüchtlinge felbft. 
—* mit gi Schaef, Bäder, mit 206, Folg, Kaufmann, Die Reife des Pabſtes zur Krönung des franzoͤſiſchen 
BSH, 2. Stimmen. (Pf. 3.) Raiferpaares ſteht feſt. Er wird ſich über Wien, Münden, 
Er. Mojıflr de Köni 1, in 3 * ferneren Aufenthalt | Mainz und Aöln nag Paris begeben. In St. Cloud wer» 
Auerpögßviefeiben bie . jtalien vernimmi man, daß den bereit Anfialten getroffen, dad Dberhaupt der fatholi- 
Sy: . i miangs April in Sicilien verweilen | {pen Kirche wärdig zu empfangen. — Die Raiferin bat ihre 
a nah Rom zurädtchren werten, um noch kurze Zeit | Spagierritte wieder aufgefangen; fie Hatte ſich geirtt. 
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Mofiuth- if in Spapon gefahrli erfzanft und — —V — 
han daruieder. Dis Agrzis erflänın, doh cr das Klima nicht 
vepigagen ‚Bönne una dag den Englifche Mehel. feine Bruf;| br gefragt, opne Preisänderug 


angreift. 
(Bleidung des Präfidenten Pierce, die er 


bei feiner Einführung am 4. März mug.) 4) Ein fhhöner | 


ſchwarzer Frach⸗ aus dem Tuch gemacht, welches auf der 
Londoner Welt⸗Ausſtellung den Preis erhielt. Pradtvolles 
Atlasfutter. Uermelaufſchlaͤge gleichfalle von Alaß. 2) Eine 
Wehe von einfacher Seide; NRüdenflüd von Mlah; futter 
von weißem Atloß. 3) Gala: Wefte von einfacher weißer 
Seide; Rüdenfiüd un) Rragen bon weißem Map, Auf. der 
rechten Beitg des Ailaß ⸗ Kragene befinden ſich 31, die Etaaten 
der Union vorſſellende Sterne, zuſammen einen fübergeftidien 
Kreis bildend. Innerhalb des Sternen · Kreiſes erblict man 
den Anker der Hoffaung, in Bold geſtict. Ganz am Rande 
if ein endlofer (7) Kreis, Dieſe Embleme bedeuten: „In 
der Einigfeit der Staaten beruht unfer ganzes Hoffen. Bor 
wacht Über die Republif; ewig fei ihre Dauer.o uf der 
andern Seite ded Allaß ⸗Kragen iR ein Boorbeerfrang gefich, 
der durch eine goldene Schleife aufommengrpalten wird; weis 
ter nad dem Außern Rande zu befinder ſich gleihfalld ein 
geldener greis. A) Hofen von fhwarzem Donffia, aus dem 
feinßen Stoffe, der zu befommen war. 5) Sehr ſchöne 
WHwarze Hoien; das Zeug iſt eine Miſchung aus Seide und 
Bole. 6) Ein ſchwarzer Uebertock, fuperbe gefüttert und 
in Form tines Surtout, 
nn 


Dienftesnochrichten, 

Se. Mai. haben allergnaͤdigſt zu genehmigen gerußt, 1) 
daß dir Gteuer» und Gemeinde» Einnehmerei zu Hagenbach 
in 2 Einnehmereien getbeilt werde, wonon die eine au Hagen: 
bad aus den Drten Hagenbach, Neuburg, Berg und Sei, 
benpardt, die andere zu Wörth aus den Orten BWörip und 
Porz zu befichen bat; 2) daß die Steuer» und Gemeinde: 
Einnehmerei zu Tambeborn dem Bürgermeifler Zofann Hein- 
rich Groß in Kandel übertragen werde; 3) daß bezüglich der 
IEinnehmereien des Rantond Mutterſtadt: Mutterflant, Dg- 
gersbeim und Rheingönnpeim nachſtehende neue Einipeilung 
fattfinde: a. für Ludwigehafen ſoll eine neue Steutt ⸗ und 
Gemeinde » Einnehmerei gebildet werden, beflehend aus ben 
Orten Ludwigehafen, Ariefenpeim, Munbenpeim und Rhein. 
dnnpeim; b. die Gteuer- und Gemrindeeinnehmerei Multer · 
fiedi fol beſichen auq ben Orfen Mutlerſtadt, Aliripp, Neur 
dofen und Schauernhtim; c. die Steuerr und Gemeindeein ⸗ 
arpmerei Oggeroheim hat die Drte Dageroheim, Außgönnbeim, 
Fihheim und Maude zu umfaffen. 4) Daß ber Steuer, 
und Gemeindeeinnehmer Karl Schneider in Dreifen von feir 
mer Auaftion alg Einnehmer entlaffen werde. 


Sandelsöbericht. 

Mainz, 25. Wär. Im Laufe der Mode bot bad 
Oefgpäft feine Menderung dar. Die Ablieferungen pro biefen 
Monat find fah alle effeetwirt und iſt nur nor etwas Mris 
dem zurüd, Der legte Dienftazamarft bot, wie dieß gemäbn- 
lich dabei der Hall, Fein Intereſſe dar. Zu notiren ift: Wei⸗ 
ven ef. fl. 10 40 fr. af. 11 mad Dualät, per Märs fl 
1030 fr. ä fl. 11, per Mai fl. 10 50 fr. Korn eff. fl. 9 
10 & 20 fr., ver März fl. 9 30 ä 10 fr, per Mai fl. 9 
20 fr, Gerfe f. 7 30 #40 fe. Hafte fl. 340 fr vr 








Walter. Kuböı cffeet. Mıpkr. 31 a 3414, Her Thai Affe 


ver Det, Niplei 36 2%, Kopı 
20 à 40 fr. WMobndt fl. 35 & 30 * —— er 
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Holzverfteigerung, 
Samstag, den 2. Aprif, Morgens um 10 
4 Upr, auf der Leidsthater Hube, läßt der Un- 
| : — —— Pla 
eichen Bau⸗ und Nutzholzſtäm 
6 buchen Abſchnitte, —— 
34 Klafter buchen Scheitholz und 
1426 Wellen. 


— & Verfteigerung findet auf dem Huberhäng- 

























Jacob Emrich 


Verpachtung. 

Mittwoch, den 30, d. M., läßt der Unterzeich⸗ 
nete feine Aeder und Wiefen Eufeler und Diepelkopfer 
— nad —— Verſteigerung, auf meh⸗ 
vere Jahre verpachten. Auch ift bei dem 
und Stroh zu kaufen. . Fire Den 

Heinrig eff. 


= Nach öffentlichen Belonntmachungen in der Pälzer 
fung werben on nadhgenannten Orten und Tagen folgende 


Dölzr und Lobrinden verfleigert: 

Dienstags, den 5. April naͤchſthin, um 1 
AUhr des Nachmitiags, wird dur das Bür⸗ 
germeifteramt Altenglan, auf deſſen Amts⸗ 
Lokal, das Zkobrinden-Ergebniß in den nachbe⸗ 

zeichneten Gemeinde⸗ Waldungen verſteigert: 
9 Gemeinde Altenglan, Schlag Baumrech 60 Ctr. 
b. Gemeinde Parorsbah, Soͤlag Syultpeifenhed 
und Sohlwald 40 Etr. 


Montag, den 4, April nähfhin, Morgens um 10 Upr, 
im Schulpaufe zu Kronelbach werden aus dem dortigen Ges 








meindewalde, aus ver diedenen Walppiftriften, nachbezeichnete 
Hölzer öffentlich meiſthſete ad verfleigert, ale: 
102 eichen Bauſtämme und Abfchnitte 2, 3. und 4, €, 
12 eihen Nugpolzlämme und Abſchnin⸗ deßgl. 

16 Klafter eichen Nutzholz in WMiſſeln. 

vichesn Scheiholz von Ar Länge, 

10 „Bitte Aflig und fnorrig,. 

a. Bitte —A und 5’ fang. 

Mn 1 anbrügig und A” Tang. 

1839 eichene Wellen mit farfen Drügeln. 

Die zu verfleigernden Hölzer figen zerſtreut und werden 
baher durch den beauftragten Balrfaugen auf Berfangen und 
unentgektlich den Steigtufligen mehrere Tage por der Ber, 
Neigerung vorgezeigt. 


Dienetag, dem 5. April d. $., des Bormitiage um 10 
UÜbr, werden auf dem Bürgermeifteramte Ronken die Ergeb. 
nifle der Lohrindenſchläge der nadgenannten Gtmeinden pre 
189/55 öffentlich meilibietend verfteigert, ale: 

1) Gemeinde Abeffen, Schlag Strutb und Höhn, tarirt zu 

50 Eentaer. 

Gemeinde Herichweiler « Peterapeim , Schlag Hüpnerich, 

tariri zu 40 Center. : 

3) Gemeinde Langenbach, Schlag Endwiedwalr, tarirı au 
40 TCentner. 

4) Oemeinde Krottelbach, Schlag Roͤlſchbacherbang, gefpägt 
zu 10 Gentner. 

) Gemeinde Niedttohmbach, Schlag Raupenwald, tarirt zu 
8 Geriner. 
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Cr 
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mamerwalb, tarirt zu | foldhe als Zimmermäbdpen zur Unterlügung der Hauer 
DT” = im 2 Hausgefhäften und Erzlehung der Kin⸗ 


inet. x 
110 &en circa AO Gentner Ertenrinden | yer, Näheres bei der Mevaktion der Wefriher Ztg . 
— — — 


Bleichzeitig werden auch 
aus dem — von Langenboch verſteigert. ur 
156. Ziehung in Regensburg Mind folgende 


April nähfhin, des Morgens um 8 Uhr, Bei der 4 


Montag, den A. 
ü iheramidlofal zu Ulmel folgende 
— = un —— von Ulmer, Diftritt Ruth, Nummern — — 9 so 
” gr — Bou · und Nugbolzkämme, Die naͤchſte Ziebung if den 34. März zu Narnberg. 
3) Ay, Nlafter eichen Brandpolz und Srankturter Helv-Courfe am 26. Märı. = 
} *8 Neue Louied'ot fl. #1. 3, piRoten fl. 9. 46-47. 


3) 625 eichene ARbolzwellen. 
Sodann gleih nach dieſer Berfieigerung: des Bormiltage | Preuß. Ariedeihev’or fl. 9. 56-57. Holländifhe 10 fl. SI. 
um 44 Uhr, wird das Ergebniß derttohrinden aus den nahe | fl. 9. 54-55. R.-Ducaten B. 5. 3714-38", 20 Krancs 

Stüde fl. 9. 29-30. Engl. Sover. fl. 41. 53. Gold al 


genannten Gemeindeflägen, al: 
4) Gemeinde Utmet, Schlag Ruth 6 Gr. | Marco AM. 380-382. Preuhiſche Thaler fl. 1. 45-4 
2) Gemeinde Obrralber, Schlag Zehnberg 410 Gır. | Hreuß. Gaffenfheine fi. Ay. 5 Kranc-Btüde fl. 2. 
3) Gemeinde Ratpeweiler, Gchlen Watvfopf 10 Gr. | 3477.22. Hochaltiges Silber f. 24. 34-36. 
4) Gemeinde Eſche nau, Schlag SGonhardodell r - 

Feucht: Mittelpreife. 


5) Gemeinde St. AYulian-Dbereifenba, Sclag Brl« 
fentpal und Anderbach 80 Cir. 
Zufammen 156 Er. te Datum sr —8 oen aen 























perfleigert. — 
Dienstag, den 5. April nähfpin, des Morgens um 9 A. mi Mro[i 88 fl. ie: ||. fe. |. Pr. 
Uhr, wird bie Erneuerung der Olanbrüde zu St. Julian, GEnfel ... -; 512] & > ı. ia - ” ı= i ‚% 
veranfihlagt zu 3641 fl. 15 fr., auf dem Bürgermeifleramts« . > 5052515 Alooon| 3 210 = 
Pofal zu Wimet, mittel Minterverfleigerung vergeben. | Speyer...\2a. » | 5 32] 4 421 4 10| 3 41|00 00| 3 140 0 
Hläne, Koſtenauſchlag und Beringnißentwurf liegen da⸗ dandau...24. „ | 5 451 8 39 4 31 3 44|00 00| 3 2/0 00 
hf Einfiht off 5 emafens| 9. " 5251 4 a8] 3 14] 3 21| 0 0 2 2310 00 
fetbR gun Eienc eikT. omburg.123. — ses 415 4 —| 0 00| 2 38j0 0 
Lehrlingsſuchung. — — ” 
er ; — 
Gin braver, junger Menſch kann in die Lehre Brod- und Fleiſchtaze 

treten bei Eufel, 24. Mär. Kaiterslautern, 22. Bin. 
— Kornbrod von 3 Kit. . - 19fr.| 3 Kil. Kornbrod .... ++ 19fr. 
Ludmwig Weingarth, Smitahen 2 Nan zw N —D — 
Blechſchmied. Dafenkeit f .. “r amt rod Br u ze — “ 
Baer 10 „ Dibfenfleifih. ++." 10 ‚, 

z — 8, J— %, 
Ein er eg 19 gg re 36 Re 3. Joel when, 23, Mär, ® 

von guter ziehung, welches on ein Jahr n einem albleiflh.. sr. re«* * sornbrod* 

ht ine Apnlige ——— Ei: 





Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 
Speecial- > chen 


der 16 regelmässi- gen Postschiffe 
wiſchen 
Havre um New⸗Nork. 
—— ei yegelmäßigen Poſiſchiffe finden das ganze Jahr hindurh am 4, Ike, 19. und 27. reines 


? , Im Ayrtilgeben b: 

Am 4. April. Poſtſchiff Admiral ; Sant. Bliffins von 1000 Tonnen. 
4. Germania ood 1200 * 
„» 19 * " Merkur "» Gonn "„» 1700  * 


ee: PR ” Garolud m " 
Unfere Auswanderer werben durch auverläfftae — — —5— an " 
Sperial-Agentur Der 16 regelmässigen Vostochicte 
zwiiden Havre und Nem-Horf, 
Christie, Heinrich und Comp. 
in Mainz und Havre. 
Ch. 4. Blitt in Eusel. 


Nädhere Auskunft ertheilt unfer Agent 





Eufel. Drud und Verlag von bem verantwortligen Rebalteur: Eb. Ludwig Schneider, 
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Nro. 39. Samstag, 


mäte Zuchtbaudftrafe zu verbüßen, 


thätigen Beamten perfiflirten. * Sie feben, meine 
Spoßmahen bat auch feine ernfle Seite, 


Sr. Maj. ter König ‚von Bayern will einmat in oflem 


Den 
Würpburgern gab er zur Ertichtung eines Rreid: Brtrribe- 


Ernfie Getreide: Magazine eingeführ haben. 


Magazins 20,000 fi. 


» ı Während eben verſchiedene Zeitungs + Berichte über ten 
Arengen Nachwinter zu klagen beainnen, dat ſich in dem 
Weſtrich ſeit vor geſtern Abend, 30, März, eine zn.ite Fruh⸗ 
Iingetemperatur eiugeſtelli, wonach ‚affo den 40 Rulıein, bie 
beimfuchten, 


was ſchon ſeu 20 Tagen mit ihrer! Nacıfälte 
um die Dölfte der Zopf verkürzt worden wäre. 


Das Berfabren Ruplands in: der: Zürfei 
gibt drin Poluiter, der in Die Politif der Or oſmachte nicht 
eingeweiht if, zu beufen, Das Ayfırrien der, auinifhen Wer 
ſaadiſchaft in Ronitantinopei: 1tälft Pie äußerfe Demüsbigung 
dar sürfifhen Regierung zur. Schauz rine Neyierang, die 


ſolcht Seringfhägung- criraat, obne allen Liptemarfıen 
febr abzubrepen, erflärt, 
aicht mehr cvordinirt, 
Krieg erklären, 
Rußland mill alfo den Krieg mit ber Türkei, 
aber ſchtint es, wie Nußland deu 
für ‚geeignet halten fann, 


fondern tienfibar fühle, 


Rrieg nicht führen ohae 
die letztere Macht 
Dieß wird ohne 


entfernte Frankreich hat fein Intereffe au der Teilung Dee 
fürkihen Reis, ſondern muß. beffen Erbaltung mänfcen, 
da die Tpeifung nur Rußland und Drferreib vergrößern 
würde, Aranfreih würde nur auf die Theilung eingeben, 
Denn ed durch Belgien, dad linfe Rheinufer oder Italien 
cutſchadign würte. Kommt «8 nun au einſtlichen Schriuen, 
warſchtren die Ruſſen und Defterreicher über bie türfiide 
Grenze, uchmen Aranfreih und England eine drohende oder 


aet lfriegeriſche Sıcllung gegra die beiden mordıiten Machn 
ein, fo wird «5 ſich wabrfcheiniih auch wieder in Polen, 
Ungarn, Böhmen und Ztalien regen, wud bie Sache fennte 
einen Ausgang nehmen , an ven Rußland nid zu denfen 
(Hriot, Kriche um potilijche Bergröferung foͤnnen beutzu⸗ 
age gicht mehr gefüper wetden; mas unfer Zeitalter im 
Grunde bewegt, dan ift dad Dejlreben, bie in tpnajfhen 





den 2. April 
— — — — — — —— 

Alles bat feine Örengen. Einige Handwerkedurſchen Jutereſſen thei 
bantn zu Faſtnacht als Masten in ten Strafien Gufels 
fig Unſtulichtriten erfanbt und hat un jeder dafur drei Mo⸗ 
In Wurzburg ſcheinen 
äpnliche Strafen mehreren Studirenden ım Warten zu grachſen, 
weil ſie zur Faſt gacht bei einem Narrenzwie einen: früher 


Hıreen, dae 














daß fie ſich den übrigen Mächten 
Sie mußden 
wenn noch ein Zunfen Epraefühl in ihr lebt. 
Unbegreiflich 
Argenmwärtigen Boment 
ten allerdings, längſt vorbereiteten 
Schriu nad Konftantinopel zu ibun. Rußland wird den 
geheime Berträge mit Defterreid, 
wärte muthmaßlich ſelbſt Theil nehmen, 
Zweifel ernite Verwidlungen mit England 
und Feautreich berbrifäpren; denu auch das von ber Türkei 


nn 


Weſtricher Zeifun 


N. 
1853. 


— 


18 jerftädelten, heile fremdartig aufammenger 





| feiteten Nationalitäten auf natior.afem Brunde zu dereinigen, 


die Deumfen wollen Deutſche, die Polen Polen und feine 
Rufen, die Ungarn und Jraliener feine Oefterreicher fein. 
Irter Krieg, der begonnen wird, droht, dieſe nationalen Bro 
Mrebungen aufzuregen und ihnen felhR in die Hände iu gt 
rolben. Cine ganz eigentbümliche Stellung würde Preußen 
Bei einem Krieg in der gegenwärtigen Weltfage haben, Für 
Preußen gibt es feine Entfchadigung, wenn Rußland, Defer- 
rei wad die beiden Seemätte England und Franfrei die 
Türfei teilen, als eine folde auf Koſten deutſcher Grenj · 
Nadhbarn; deum nad Polen würde Preußen ſchwerlich täflern 
fein, Ag 
Das Oftergeipräch ver Bürger in Goͤthe's Fauf 

droht wahr zu werden: 

„Nichts Beſſeres weiß ih mir an Sonn und Feitrtagen, 

Als ein Geſprach von Krirg und Ariegegefhrei, 

Wenn hinten, weil in der Türkei, 
Die Bölfer auf einander ſchlagen.“ x — 
Der Sultan zwar gäbe viel darum, wenn er nicht das Öfter« 
acfpräip und für die Mefı weniger intereffant wäre. Drei 
Flotten ſchwimmen um feinetmillen auf dem Bafler ; dir 
engliſche nad den Dardanellen, die ruffifde bei Seboſtopol 
Anke die franzöfifhe mac den griechlſchen Grmäflern.. Sie 
bot tur den Telegrapben den Befehl erhalten, von Toulon 
obzufegein. Gerüchte wollen fogar noch mehr wiſſen: Der 
Sultan wollte den rufüfchen Geſandien nicht empfangen, und 
der Commandeur ber englifchen Flotte habe einen großherr · 
lichen Ferman d. h. Etlaubnihſchein in der. Taſche, uapebin« 
dert in Die Dardanellen einzufahren, während fonft die Bat 
terien an beiden Ufern jeden Zubringlicen mit Rugeln bes 
grüßen. Die neueften Nachrichten ſagen jedoch das, @rgentpeil. 

Seit jener Zeit, da ſich die chriftliche Mirche: in 

zwei Parteien fpaltete; in die morgenfändifche Cgrichifche ) 
und ‚abendländifche Crömifche) hat auch die Stätte, wo unfer 
Herr: Jeſus gelitten und gebluter hat, und über bie bie Kai · 
ferin. Helena einen Tempel aufführen ließ, zu unaufhörlichen 
Streitigkeiten Beranlaffung gegeben, und il der Ort, von 
tem ous die Ficbe ſich über die Menſchbeit ergießen Sollte, 
eine Duelle des Haders und der Zwietracht geworden. Stels 
genährt wurde diefer unpeilwolle Streit durch die fürkiſche 
Regierung, in deren Händen leider vie heiligfie Stätte auf 
Erden ſich befindet, und die nicht nur einen großen Tribut 
von der heiligen Grabes ⸗Kirche zieht, fondera aud im Bes 
der Echlüffel zu derſelben if. Von jeher war ed die griechi⸗ 
iche Kirche, der von der tückfdhen Regierung bedeutende Vor⸗ 


tberte in Nueübung des Goltesdienſtes zugelihert waren, 


und bie abentländifdhe war ſichtlich zurückgeſetzt. Die frans 


zöſiſche Negierung nun bat fi in meurfer Zeit der abend⸗ 
lãndiſchen Kirche ernſtlich angenommen, und bie lürliſche Re⸗ 














4 zu ſchwach und ohnmãͤchtig und in der Yotitit 
— * Rohr hin und ber fhwantend , ift auch den 
franzöfifdhen Borfiellungen hadhgelommen, und bat der abend» 
andiſchen Arche mehr Redt eingeräumt, ale fie nad den 
befehenven Treciaten berlängen fann. In Folge dieſes hat 
per rufe Keiſer, ald das Haupt der morgenländifden 
Nircht, einen außerordentlichen Gefandten, ben Fürften Meat» 
iitehf, had Ronftantinopel gefbidı, um dit Jatereſſen der 
griechiſchen Kite zu wahren. Dieſt heiligen Grabesangt · 
legenheiten werben weder zwiſchen der ruſſiſchen und franzör 
fifhen Regierung, noch aud ber Iegteren mit der Türfei ei 
nen Rrieg herbeiführen, fie find aber ganz geeignet, das ſchon 
gejunfene Anjehen der hohen Pforte vollende zu ſchwaͤchen, 
und wie Deflerreich einen großen Eiegohnt Schweriſchlag über 
vie Türkei erfochten, fo wird 16 au Rußland. Wie mon 
fagt, fell der Kaifer von Mranfreih das Sdciedsrichteram 
über die Frage des heiligen Grabes ausüben, möge MT Streit 
dahet damit fi enden, daß über jener Stätte, wo der Htir 
kand fein Leben für die Menfhpeit dahin gab, alle Epriflen 
ſich im Bruderliebe die Hände reichen; möchte es abır auch 
den europäilden Großmädten gelingen, ben Einfluß der 
Türfri auf die gepeiligten Drte in Paläfina nad und nad) 
völlig zu entziehen. 

Brüdtih, wer fein Frangoͤſiſch noch nicht verlernt hat. 
Im Turliſchen und Ruſſtſchen, im Engliſchen und Deſier· 
reichiſchea, in allen Spraden ſieht's drohend und friegerifch 
aus, mer im Franzöfifchen if Troſt und Frieden. Napor 
kon's Moniteur verfipert an ber Spige des Blattes: 
"Franfreih ſehe der Löfung der türfifhen Wirren ohne Krieg 
gwifien den europärigen Mächten entgegen. Elihu Burrit 
wird Napoteon fein ſchoͤnſſes Delblatt widmen und der Leſer 
wird's diegmal auch gern mit bem Moniteur halten. 

Es ſchrint nicht meht zweifelhaft, dah in Anſehung der 
orientaliſchen Angelegenheiten ber öfterreihifchruffcpen Al⸗ 
kianz rin engliſch · franzöſiſche gegenübertritt, die ebenfo ber 
geit zu fein ſcheint, ihren Forderungen durch bie Gewalt der 
Waffen Nachdruck zu geben, ale Drferreig und Rußland. 

Preussen. Der Handelsvertrag zwiſchen ben 
atoaen Preußen und Deſterteich iſt den preußiſten Ram- 
mern vorgelegt worden und fie werben ihn wohl genehmigen. 
Die Sahverfländigen, die großen Kaufleute und Induftrielle 
find. fee verſchiedener Meinung über den Vertrag, Jeder 
wiärbe ihn anders gemacht haben, Alle aber find der Mei- 
mung, daß er das wichtige Ereigniß ber neuefen Zeit ei 
und daß feine Folgen ver gefchichefte Rechner weder voraus 
chen, noch bereuen koͤnne. Die Orenjboten meinen, ber 
Bertrog fei hoffnungsreid, menn bie Deutſchen die rechten 
Leute nur fein. Der Vertrag eröffne einen Weitlampf und 
einen ungeheuern Spirlraum. Die öſterreichiſche Regierung 
wolle Deuiſchtand erobern, Kehren wir’s um, erobern wir 
die deurfchen Ränder Deflerreihe durch deuiſches Kapital, 
dur deuiſche Intelligenz und gefhäfilihe Rechnichteu. E⸗ 
iR der Mahe werth, daß die deutſche Bildung und Kraft 
mit der oſterreichiſchen fid mißt. 

ö Bertin. Es heißt, daß dem Hrn, Juſtizminiſſer neuer⸗ 
dinge wider mehrfade Gutachten über event, Wietsreinführ 
rung bet Prügelftrafe zugegangen wären. (Ad, überall 
die Rnute!) 


Berlin, 26. Mär. Bon ben Inoungsvorfländen der 




































Rammer ein Auftrag. auf Befeitir 
SHandwerferftand in legidlar 
tivem Wege zugegangen. Sie wollen Wofregelm gegen die 
Teuerung der ebenemüllel, Aufhebung der Schlacht ⸗ und 
Mapifeuer, Beſchrantung der Magazine, in wilden der Ver⸗ 
fauf von Handwerlerwaaren betrieben wird. 

Orsterreich, Ueber den füngken farferfihen Sna 
demaPt fhreibt die Allgemeine Zeitung : Roc Ichmerzbewegt 
über die jüngfen Mailänder Schauderſcenen, faum munber« 
bar gerettet aus Mörderspand, fühlte ſich das Herz des jur 
endlichen Monarchen angeregt zur Milde und zum Bergeben. 
Mit einem Federzug bat der Monarch mehr ale 200 Pırfo- 
nen, die renolutionärer Umtriebe befpuldigt, in Mantua’d 
Kerkern feufgten, auf freien Buß arfegi, und vielleicht Tour 
fende von der Pein, melde das Bewußtſein ber Miufhum 
erzrugl, und von ben Sthafen befreit. — Bravo! 

Mazzini und Koſſuth if mon mit hunderten von Kugeln 
zu Reibe gegangen. Ibten Figuren nömlid. Denn dieſe 
waren fürzlih in Wien, bri einem Frtudenſchithen für bie 
glüdtiche Rettung SM. des Kaiſers als Scheiben aufge» 
fett. Während bei dem Einen das Herz als Ziel diente, 
ging es bei dem Anbern auf ein bemfelben vorgeſtedtes eng« 
liſches Wappen 108. Der Geſandie dieſes Staatts bat dies 
ſem Unfuge jedoch bald «in Ende zu machen geſucht. 

Franureich. Der Erzbifhof von Paris mar bem 
ultramontanen Blatte Univers in die Haare geraiben und 
bat’s verboten, Der Herr Redartrur deſſelben bars aber 
nicht dabei gelaffen und dem Papfle gelagt, meld’ Unrecht 
ihm aeſchthen. Ge. Heil. bedachte fi die Sache und Unis 
vers erhielt wieder feine Freiheit. 

Der Krieg gegen die Türkei fann noch nid! 108 ger 
pen. Kür Menſchitoff har noch feine abſchlägige, Tondern 
vorerfi ausmeidende Antworten vom Sultan erhalten. Der 
Moniteur fagt’6 ganz deutlich in Jedermannd Ohren: «Es 
wird fein Gonfliet eintreten.” Er verſpricht ferner naͤchſtens 
einen Artikel, welchet das gute Einvernehmen bet europälfchen 
Mächte beweiien wird. 

loͤlich hat ſich der ganze Senat zu Paris in bie 
ihöne La Montifo verliebt. Die Regierung Hat ihr ein 
Wimdhum von 500,000 Erd. in Vorſchlag gebracht. Die 
große Galanterie ber Herren Senatoren fonnte aber nit 
umbin, als befonderen Beweis ıc. ihr noch ein halbes Mil» 
fiönden binzu zu fügen. 

Dım friebliebenden Frankreich if das Bermittieramt 
wwiſchen Rußland und der Türfeı übertragen worben, 

Bekanntlich find in Paris die Frauen faſt aller Raufr 
feute und überhaupt ‘offer Induflrieflen, welche offene Ger 
ſchäfie haben, in diefem hauptfählib mit dem Koſſenweſen 
faſt den ganzen Tag beſchäftigt. Es har dich zur Folge, 
doß fie ſich der Pflege ihrer Meinen Rinder niht annehmen 
fönnen. Deßhalb werden fährlid nahe on 30,000 BSäup- 
linge von Paris nad den umliegenden Ortſchaften gebracht, 
von wo fie gewöhnlich erfi nach zwei oder drei Jahren wie, 
der in das elterliche Haus zurüdtehren. Es iſt ganz matürr 
ti, daß ein großer Tpeil diefer Rinder in den Händen be 
folderer Ammen ſchlecht verpflegt wird und verfümmert, Um 
diefem Uebeiftande abzuhelfen, follen nun unter dem Parrer 
nate ber Raiferin Eugenie ſechs große Anſtalten zur Auf- 
uabıne von Säuglingen eingerichtet werben, bie unter firenger 


Stadi Köln iſt der erſten 
gung ber Noth unter dem 





Eontrofe chen url rinirgtn: Prakgantkiin, weiche in dir frau. 
rige Nothweundigteit verfegt find, fih von ihren Neugebornen 
Irnnee zu teüffen, die Garantie bieten, Taf ihre Mader in 
jeder Dinfige auı verpflege werden. . 

Die Krönung und Selbung des Kaifere fox nun 
definitiv auf den nädflen Mai, „mit oder ober Papftt, fef- 
aefegt fein. Dem Erzbiſchof von Paris it, wie verlautet, 
son dem Staatsminiſterium die Weifang sugeforhmen, alle 
Vorbereitungen zu diefem feierlichen Here bie du der anger 
gebenen Zeit zu Ireffen, In den gouvernementaſen Kreifen 
hofft man nod immer, daß der Papft nach Fronlreich fom. 
men werde, um ſelbſt den Kaifer zu ſalben. Jedenfalls if 
die Beſtimmung des Zeitpunfire der Galbung nidı mehr 
abhaͤngig von der Derfunft des Papfes. 

Dan verſichert, das Deerei ſei bereite unterzeichnet, 
bush weldes Algerien zu einem Bierfönigihum für den 
Prinzen Napoleon Bonaparıe umgeihaffen werde, 

Diefer Tage, ſchreibt man aus Paris, werden zu Ronr 
faufindpel Eonferenzen ver auswãrtigen Mächte ftatt⸗ 
Raden wegen ihrer Verhäftniffe mit der Türkei und der Stel 
lung Frankreichs zu der Frage wegen des heiligen Orabes. 
England erflärte, kein Interefle hieran zu haben. Da bie 
Zeitungen das Gericht verbreitet hatten, daß bie englifche 
Flone zum Schuße der Türkei aus Malta auegerüct fei, 
fo erhielt diefelbe den Befeht, nad Malta zurüd zu fehren, 

Cr war aber noch gar nit fort, Die franzo ſiſche Flotte 
aber if'6, die nach dem Archipell za ſchwimmt. 

Kusſland. Mebt als eine Million Silberrubel bes 

tragen bie enidedien Berrüg: freien bei der Militaͤr · Verwaltung 
in Petersburg. Der Haupiſchuldige if der Staatsrath 
Politowety und die verhafteten Benerate find feine Miiſchul. 
digen, weil fie die Rechnungen nit geprüft haben. Der 
Slaatsraih war ein feiner Mann und glüdliher Spieler 
und Die Herzen Infpecioren, feine Säfte, ſchriten 15 Jahre 
lang an der reich beſetzten Tafel des freigebigen Wirthes 
dur Prüfung der Rechnungen, bie furz abgeihan war und 
quistirten. Endlich war die Summe zu groß geworden, ale 
daß fir ſich unter Die andiren Zahlen hätte verfden laſſen; 
der Slaats rath Rarb ploͤtzlich und überließ den infpigirenden 
Generalen die Verantwortung. Der Kaiſer ward vor Aerget 
und Aufregung Kant, 


Dienftesnachrichten. 

Durch Beihtup f. bayer, Regierung der Pfalz, Kommer 
des Janern, vom 9, März 1853, wurde der Schuldienft-Er. 
Preetant Ppilipp Wendel von Winnweiler zum Verweſer der 
kebrerſtelle an der katholiſch · deutſchen Schule zu Reipolisfire 
den, Landeommiffariars Eufel, ernannt. 


— — — 
Berein zum überfecifchen Abfag deutfcher. 
Mittelweine. 
Am Schluffe des in Nr. 24 und 25 tiefer Zeitung ente 
Daltenen Nuffages in obigem Berreffe, wurde darauf auf- 
merffam gemacht, daß fih auswärts bereits eine Geſellſchaft 
Hrbüver Habe, melche dir Veredelung und die Musfupr — 
gerer deuiſcher Weine ale Geſchaͤft betreibe, Auch wurde 





demnächftige nähere Mitteilung zugeſichert. — Wir fönnen 
uunmehr, nach Maßgabe des dermaligen Standes der An 
gelcgenheit Folgendes berichlen. 































und Feſtſtellung fann jchoch nur eintreten, 


Bet vs 4 Upr, 
lipp Sommer; 


— ——— 


Dimien weicht zur Vctwirntch ed J 
ter ſich beretie ihinähern Berkrpbäefteien — — * hir 
nende Orumdzäge pArflänvige: 4 I Unter det Firme BB 
pfärgifche Beinbau-@efeuiäfen tritt ine Sorikär lae deb ·n 
welche den Weinbau, im Umfange des noch näber zü begeich⸗ 
menden Oebietes, zu beleben um den damit vABunBench uidas 
lichen Nutzen zu ergielen beabfichtigr. Diefe Gefelifaraft ford 
fh dem „Berein für überfeeifchen Abfag 16, ale Filit.- Bar 
tin an, infoweit «6 um Abſatz des Weines Mich Auhen fi 
handelt.” 2) Mitgtiro diefer Geſellſchaft kann jener Deutfie 
fein, der eatwedet Geld, Wein, MoR, Wingerte 'opir Min. 
gerisland zubringt. 3) Die Berpeiligung am Gefäfte wird 
durch Actien auegedrũdt, jedoch betheiligen fich Diejenigen, 
welde nur Moſt oder Wein fiefern, fleig £ 
bältmiß der Bei der Ablieferung feRgefrpten Werthſumme. 
A) Die volle Aetje beträgt 100 fl.; 18 werden ſedoch auch 
balbe Actien zu 50 f. und Bierteld»Netien zu 25 fi, emiltirl, 
damit aud dem weniger Bemittelten die Möpligkeit ‚bleibe, 
om Nupen des Geſchaͤſtes zu participiren, 5) Die Angele. 
gendeiten des Geſchäfis werden durch ein Komitee und tinen 
Sefpäft-Dirigenten mit dem erforderlichen Hilfäperfonat ber 
forgt. 6) Das Comitet hat feinen Sig in Raiferdfautern, 
in welchet Stadt auch das Haupt-Etabliffement errichtet wird. 
Filiat· Depots follen in Rodenhaufen, Rautereden, Eufet, Dom: 
burg, Zweibräden und Pirmafenz defchen. Beide erfere 
Städte werden ſich bauptfählich zu Depots für den Erport 
eignen. 7) An ven Filial-Depots werben die Geſchãfte durch 
Ausihüffe und Facioren beforgt. 8) Der Entwurf der Su. 
tuten, der Koſtenanſchlag und die Seigäftsüberficht (Plan) 
follen in grmanate Stätte an ſolche Gefhäftemänner verfen» 
bet werben, welcht fi darum bewerben, Nähere Beratpung 
nachdem der jege 
in New ⸗ Jort anmwefende Agent obigen Weindau-Bereing bas 
Refultat der dortigen Kunſtausſtellung in Bejiehung ver auf 
borten zur Yusflelung fommenden veredelten deuiſchen Beine 


angezeigt haben wird ıc. : 


Raiferdlautern, 25, Mär; 1858, 
€, Dippel, 
8, Revierförfter a, D. 


Verpachtung. 
Dienstag, den 5. April 1858, des Nach⸗ 
in der Wirthſchaft des Phi⸗ 


werden die den Erben des zu Cuſecl verlebten 


ilipp Magerbager gehörigen Güterftüde berpaditrt, 
* ji = Aderland auf 5 Jahre, die Wiefen 
auf 1 Jahr: 


1) 29 Ruthen Wiefe in der Ruheiche, 

2) 27 Ruthen Wieſe allda, 

3) 2 Viertel 6 Ruthen Wieſe in der Unterkehrwies, 

4) 1 Morgen 25 R. Acker auf Holler, 

5) 1 3. 28. Garten auf der Gängwiefe, 

6) 24 Ruthen Baumftüd im Vogelgeſang, 

7)3 BV. 19 R. Wies auf Seigenader, . 

8) 1 M.3 V. 28 R. Ader auf Kedvert, 

9) 1 Viertel 14 R. Wies und Baumfäd in der 
Kreuzwies, 


|10) 1 2. 25 R. Ader am Schnappenberg, 






















2.8.1. Adır oberhalb des Herchenbergs, | Holzwerjteigerung. 
12) 2 8. 26 8. Mies oberhalb der Waltmüple, | Künftigen' Freitag; den 8. April, des 
13) 1 M. 28 R. Nder auf dem Lebn, haben um 2 Uhr, im Wirthshauſe bei 
14) 1 Mm. 4 R. Ader in der Erbſendell, Bledes—⸗ Hrn. Wilbelm Did dahier, werden aus Pri« 
bader Banned, : Ipatwaldungen in der Geilbach 
39 Baus und Nupholiftämme , 


415) 3 U. 19 R. Ader vor Winterhöll, 

16) 2 ®. 26 R. Wies oberhalb ver Waltmühle, 

17) IM. 1 8.23 R. Ader auf Holler, 

18) 3 3. 19 N. Adır am Kniebred , 

19) 3 B. 22 R. Ader in der kurzen Gewain. 
Alles, wo nicht anders gefant, Eufeler Bannes. 


Gufel, den 31. März 1853: 
BER... Sn re n 
Nach öffentlicher Befanntmahung in ber Pfälzer Zei⸗ 


Verſteigerungs⸗ Anzeige. | 
Dienslag, ken 5. Yprit 1853, in ver Wirthſchaft er finden — — Orten und Tagen folgende Bere 
ae ti ; ; ? Wbilip eigerungen flatt⸗ 
—— re mac ver a | ng, nen 2: Mari nächbin, Raamiliee Uhr, 


faffen die Ebeleute Carl Auguſt Falkner, Oeco⸗ ya Et. Sagen auf dem Stabihaufe, MerU) * 


Lieftrungen uud Arbeiten zur Erbauung der Straße von 
nom zu Bajel in ver Schweiz, und Sophia Ppilips | Sı. Ingbert nah Euspeim in Minberverfleigerung 
pina Matzenbacher auf Eigenthum verfleigern: f 


Be ze 1) ee —* 200 DE en 
: eine zu De materiaf. 2) Lieferuag von uadral · Me⸗ 
1) — ee ee obig der ter Rintenfleine. 3) Mancrarbeit veranihlagt zu af. 16fr. 
Be N ’ , Samstag den 2 Aprıl 1853, Nachmittags 2 Uhr, in 
2) 1 Morgen 8 Rutheu Ader auf Holler, neben | Loeo Roibſelberg. wird durch das unterfertigte Bürgermeiflere 
Gar! Emrid; amt bad Lohrinden · Erarbniß aus bein daſigen Öemeinder 
8) 1 Morgen, 1 Viertel, 7 Ruthen Mir An manniih Oeiberg, gefäpı zu 50 Gentar, SAÄCET 
Baumfüt vor Winterhöll, neben Valentin Did; Der Unterzeihnete bat eine gut erhaltene 
a) 1 Morgen 11 Ruthen Acker am Feſtrech, neben Chaiſe gegen Baar oder auf Credit billig zu 
Carl Schwinn; verkaufen. 
Alles Cuſeler Bannes. NER Jatob Beder, Schmied. 
_ufel, ven 1. April 1859. _ Bei Unterzeichnetem it ächter Samen von der fo 
Guͤterverſteigerung. anempfohlenen Rieſenmoͤhre (Gelbrübe) angekommen. 
Mittwod, den 6. April, Nachmittags 3 Derfelbe wird nur am Mitäliever des iandwirth⸗ 
Uhr, werden bei Wilheim Did, Bierbrauer ſchaftlichen Vereins abgegeben. i 
dahier, folgende Güter anf Eigenthum ver» Das Beirts-Eomite, Marggraff. 
ſteigert: Karl Rinde, Megger dahier, hat feinen Garten 
wieder zu vermiethen. 


4 Klafter buchen Scheitholz, und 
500 buchene Wellen 
verſteigert. 
Ri nädften Dienstag, Den 5. April, Morgens 
um 9 Uhr, werden in Bofenbach bei Wirth Rothen- 
buſch ungefähr 180 Einr. Hen und Ohmet verfteigert. 


— 





Bon Wilhelm Did fenior: ber 


1) 1 Morgen 3 Ruthen Ader auf dem Neuenberg, Le F ng 
ehrlingsſuchung 
eine Spelzſſoppel neben Jakob Maier 1. f : a 
2) 2 Morgen der neben der Schwinnelbad, halb | — braber junger Menf Tann in vie Lehre 
“mit Korn und halb mit jungem Klee befamt, * fl N f 
neben Heinrid Bauer. ubm 2 Ber a ’ 
bmied. 


3) 3 Biertel A Ruthen Ader am Schnappenberg, | — 
Ne jungen Klee befamt, neben Johann Keller. Sammer BEER, = 29. März. 
—— an —* der dabier verlebten Preuß. Ariedrihed'or fl. — — — Lk 
orten. von 32 Ruthen an|f. 9. 5314-54%. R.-Ducaten B. 5. 3712-38, 20 Kcancı 


der neuen Brücke a verſteigern. us f.9, 29%,-30%. Engl. Sover. fl. 11. 53, Gold al 
— ae v — areo fl. 380-382. Preußiſch That it. 35-V. 
Holgveriteigerung m 


Samstag, den 2. April, Morgens um 101210.22. Hocbattiges Sitber fl. 24. 34-36. 


Uhr, auf ver Leidsthaler Hube, laͤßt — i — 

terzeichnete verſteigern: ⸗ de der I aiferd — Beate , 

{ eichen Baus und Nugholzftämme, Der Eentner Beijen 5n.12 fr. Preis af. 39 fr. Spez IM. 
buchen Abſchnitte, 3 te Gere MM fr. Hafer 2 f. 

34 Klafter buchen Scheitholz und IB ———— Ein Rornbrov 


. 
4. 


1426 Wellen. a — 
i id vom 4. April 
Die Verflelgernn findet Der Gentn —— prit, 
den ſtatt. a auf dem. Hubeuhäuse | @ycız 3 9. 30 fr. ——— ni. Def 2 1. » F 


Erbfen A fl. 53 fr. Kartoffeln 1 fl. 18 fr 
brod 19 fr, Weißbrod — kr. ß Ei 





Jacob Emrid. 


|— te. Died um 
ale. Drud und Werlag von dem prrantwortlicgen Rebafteur: Gh. Ludwig meider 








un —— 


—— 


Weſtricher Zeifung. 


Nro. 40. Sonntag, den 3. April 1858, 


Bom Saardtgebirge, 28, r 
— fee —— — zeit Hering angegeben ) Tprr., auf Würtemberg 332,774 
verweigert haben, weil Herr Forden und ned andere gute | He * a Tplr., auf das Rurfürftenipum 
Greunde von der Regierung ihrer Stellen ala Grmeinderäthe | 461,617 Thir * — * — 
enipoben worden find. Herr Jordan mit Familie fol feinen | auf Braunfcweig 997 a —* ſchen Staaten 377,024 Tpir, 
Wobnſitz im Deidesheim verlaffen und für immer nah Mann⸗ D 8 237, bir., auf Naſſau 76,822 Tpir, 
beim ziehen wollen. A . = ir Nürnberger find nit wenig erflaunt, in ben 
ö Auch Herr Buhl fol die Abſicht Haben Zeitungen zu leſen, dah beim Bu dest ‚ 
auszumandern. Bei dem Cinfluffe, welche dieſe weit per= | wurde, näcdflen Beröfl das erfl a ee 
ersten nn —* genießt, und den bedeu⸗ Armereorpg, d. i. 60,000 Bin On Pe 
aden Ananziellen Mitteln, über welche fie gebieten, wäre die | zu derfammeln Was ſoll de i 
a ar h N In. 2° ſoll denn das eigentlich bedeuten ? 
> ——— wahres Ereigniß. Nürnberg liegt fo ziemlich in der Milte von Deutſchland. 
rprozeſſes gegen Iſaal Auch die Bayern halten im nãchſten Herbft ei 
Kuhn von Bifferopeim bat am 29, Mär r i —— 
uhn von 3 vor dem Zucte | bei Nürnberg, deſſen Truppeniprile 12— 45,000 Mann b 
voligeigerichte au Frankenthal begonnen. Wie bereits in bier fragen werden, Da wären ja 80,000 Mann aufei : led 
fen Blätlern erwähnt wurde, hat biefe Prozedur bei weitem aufammengefommen! Go piel fieht man wohl ein * 
den Etfolg nicht gehabt, den man von derſelben, bei der Maffe f einem bloßen Manövriren die Drferreicher nicht Bis 
der von dem Beihpuldigten betriebenen Geſchäfte, erwarten Nürnberg ‚marfiren follten und da rd nun auegemacht " 
zu dürfen glaubte, Der Beſchuldigte, ein umfihtiger und | daß die Sache nicht auf einer Verwechslung mit dem baper 
grlhäftsgewandter Mann, pflegt ſowohl im äußern Gefäfte- | rifchen Yager berußt, fo wäre es gut, wenn bie Hofzeitungen 
leben wir auch bei der Berdriefung feiner Händel mit Er- | die den Diplomaten näher ſtehen als wir Weſtricher en 
faprung und Vorſicht aufzutreten. Dennoch Tiegen, mie ic | darüber fund geben möcten. : 
erfahren habe, zur Berhandfung 61 verfchiedene Fälle vor, Es heißt, Gerbinus wolk nicht nur Baden, fondern 
in welchen ber Sewohnheitewucher imbigirt iſt und in zwei Deutſchland den Rüden ehren und nach London überfiedeln 
berfelben foll daß Vergehen der Prellerei mit beanzeigt fein, | um dert feine Geſchichte des 19. Jahrhunderts zu foreiben 
Es find in der Sache 200 Zeugen geladen, deren Abpör | und vollenden, * 
bene eröffnet worden if. Die ganze Verhandlung wird un. Anders als das Urteil des Mannheimer Hofgerichtes 
gefaͤbr 7 bis 8 Tage dauern, Die Unterfuhung gegen ©. | über Gervinus’ Buch lautet das Gutachten der Yurifterfa- 
W. Reper von reinspeim von iſt nun auch durch den fat, | fultät in Göttingen, Ob durch die Schrift, fagt «6, eine 
Unterfagungsrigter Hofemann gefchloffen worben und wird Bewegung der Geifler, eine bedenkliche Bewegung könne her 
aller Wahrſcheinlichten nach ebenfalls im Monat April zur | vorgerufen werben; ob politische Grũnde dafür fprechen moͤch⸗ 
Verhandlung fommen, (Pfälzer 319.) ten, Schriften folhen Inhaltts zu verbieten, find Fragen, die 
Eudmigspafen, 30. März. Es finden gegenwärtig wie | ein Rechtsgutachten nichts angehen, Wir vermögen jedoch 
der flarfe Hartoffelausfuhren aus ber bayer. Pfalz | feine Formel eines Geſetzes zu erfinden, durch welches eine 
m England flatt. Der Gentner gefunde Knollen wird am | folde Schrift unterfagt wÄrde, wenn nicht jebe höhere wife 
Schiff mit 1 fl. 30 fr, bezahlt. (Pfaͤlzet 319.) ſenſchaflliche Forderung, namentlich jede Ppilofoppie der Ge⸗ 
Ningen, 28. Mär; Die Sopfenmärkte dahier ſchichte ans dem Gebiet des Erlaubten ausgefcloffen werben 
find mit diefem Monat geſchloſſen. Die Berminderung der | fol oder wenn man nicht ehwa den Ausfpruch eined Berli⸗ 
Dirrfobrifarion während des letzten Winters hatte fehr nach | ner Genford aus dem Jahr 1819: „Dede Ahnung einer fer 
heilig auf die Preife des Hopfens grwirft, die feit dem Dfr | nen Zukunft muß befeitigt werben” zum Gefeg erheben will, 
tober bei den gewöhnlichen Sorten um die Hälfte, bei dem Rurbeffen macht feine Gegentechnung. Es bepauptet, 
ausgezeichneten ES palierpopfen um ein Dritipeil zurüdgingen, | nur 8000 Mann Bundestruppen auf Wochen in das Land 
An den vorigen beiden Marfttogen wurde der Mittelpreis | begehrt zu haben, um die Erecution auszuführen. Da ſedoch 
des Iepteren zu 63 fl. notirt, der miederfle war 60 fl., der | durch den Einſpruch und bie Mobilmahung Preußens eine 
65 fl. per Centner. Der Preid des gemöpnlichen | größere Streitmacht aufgeboten worden und diefelbe auch län⸗ 
bayerifhhen Vantpopfens hielt ſich in der legten Zeit zwifchen ; ger imlande geblichen fei, fünne bad Land die größeren Ber 
30 und 40 A, der Beffere mittelfränfifche foflete 50 fl. pflegungefoften nicht allein ſchaffen und der deutſche Bund 
Die Geſammteinnahme des Zollvereins im vorigen | habe für Entſchädigung zu forgen. 
Sapre hat die Summe von 21,251,658 Tplr ergeben. Hier Preussen, Die fo ſchnell entbedie Brandfiftung in 
























von fommen auf Preußen 15,519,925 Thlr., auf Sachſen Berlin, die raſche Ergreifung des Dienerd, ber am feinem 
1,898,455 Thlr,, auf Bayern 933,158 Cdirfe Summe if | Heren zum Mörder wurde und die ſchnelle Entdrdung dee 



























































Nicht fo nünfig lauten die neueſten Nachrichten von der 
polnischen Grenze, die gam geeignet find, bie Krieges 
gerüchte aufrecht zu erhalten. „&s bat allen Anfhein, als 
wollten die griechiſchen Ruſſen den Türken das Jabr 1453 
vergellea, und dae Jubilaͤum ber Eroberung Conſtauinopels 
im Monat Mai d. J. wird für die Türen, wenn auch 
fein biutiges, doch ein fehr pemürhigendes fein.“ 

Aus Schleswig. Solſtein wird mit bem fommenben 
Frühling wieder eine fehr bedeutende Auswanderung nad 
Amerila ſtaltſinden. Dan ſagt, te hätten bereits über I000 
Menſchen Hab und Gut verkauft, da man die Bebrüdungen 
der Dänen nicht mehr eritagen lönoe. 

Biele von den deutfchen Flüchtlingen, welcht ſich 
in London aufhalten, haben ſich eniſchloſſen, nah Auſtralien 
aue uwandern, weil mon dort ein gutes Unterfommen finden 
toͤnnt. 


Mörders Püde Haben einen heilſamen Schrect unier den 
Berbredbern in Berlin weit. In allen drei Bällen 
fofgte die Entmedung den Werbreden fat auf dem Bußt. 
Rüde war bei einem Dlehihmicd in einem ber Iebpaftrhen 
Staptihrile eingebrochen und Hate ihm nach heftiger Gegen 
mehr, da er überrofcht wurde, erſchlagen. Die Potizei Iepte 
200 Thaler Beiohnung für Entvedung aus und batie son 
andern Tags den Mörder in Händen und zum Grftänpniß 
gebracht. Ein armer Maurergefelle, der Schlafwirih det 
Mörbere, brachte bie Polizei auf bie Spur unb empfing aus 
den Händen des Polizeipräfidenten v. Hinfeivep die ausgeſetzte 
Belohnung. J— 

Wieder etwas gewonnen. Viele, viele Seulger werben 
allen Denen lünftig erfpart, die Urfagpe halten, ſich um ihr 
Geld zu befümmern, wenn fie ſolches Dienern, Gommis oder 
Geſchaͤfts · Lehrlingen oft anvertrauen mußlen. Sich aus ans 
derer Liute Kaſſen bie Taſchen füllen und andern Tages in 
den Mebeln des Merree verſchwinden, mar für eine gemiflen- 
loſe Seeie eine Kleinigkeit. Zwiſchen Preußen und den nord» 
amerifanifäen Staaten iR ein Bertrag wegen Ausliefe⸗ 
rung der Verbrecher, mit Ausnahme bit politiſchen, 
zu Standr gelommen, ber auf feine Ausführung nicht war« 
ten laflen wird. In Fitlicher Beziehung wird diefer Berr 
trag von fehr großer Wirkung fein, da ben Verbrechern aldı 
dann = Ausfigt auf eine geſicherle Zufludyisflätte genom · 
men ill. 

Der Raifer von Defterreih hat vom Papfle einen Zahn 
erhalten, der dem Apoſtel Petrus in der Yerrugfirde don 
Yius IX. ſelber ausgebrodpen worden if. Die Reliquie 
in ſehr koſibar und ſtlien, nur iſt der Kaiſer in Berlegenpeit, 
mas damit zu machen fei. 

Der engliſche Befandie in Wien hat brfanntlich fih bei 
dem KRaifer deſchwert, daß die Tyroler Scharfichägen, 
welche ein großes Freifchießen veranflalteien, das englifche 
Wappen als Zirljgribe ſich ausgedacht und darnach geſchoſſen 
hätten, Kladderabaiſch brmerft, daß Deflerreich beichtoffen 
habe, fein Korn und feine Dchſen nigpt mehr nah England 
gehen zu laffen, damit die Englänter verhungern müßten. 

Elihu Burrit, der Mann mit der berühmten Friedens ⸗ 
pfeife und den friedlichen Deiblättern, fheint auch in den 
türkifchen Händeln Lorberren zu ernten und Siegtofefſe 
zu feiern. Der Sultan pält Frieden, meil er Rrieg nicht 
führen fann, Rußland it zu groß, das türliſche Reich zu 
Hein und ſchwach, und England und Franfreih wollen ihm 
wicht beilpringen. Die franzöfiche Floite iR zwar von Tou- 
lon abgefegelt, aber nicht um mit Rußland Krieg anzufangen, 
und die engliſche Flotie hat Malta gar nit verlaſſen. Der 
Sultan hat den ruſſiſchen Geſandten in frierlicher Audienz 
— und — Zugefländniffe gemacht. Na- 
mentli wird Rußland die Schutzmacht aller gri 
Chriſten in ber Türkei werben. . — 

Der neue engliſche Geſandte Lord Stratford if 
durd ganz Deutichland und Deſterreich mit Ertrazügen gereif 
und inTriefi wartet ein geheizter Dampfer auf ihn, um ihn 
nad Ronfantinopel überzuführen. 

Man wird ſich hüten, den Funken unter der Aſche 
anzufachen, ber die Welt in Flammen feden fann, fagt ein 
deutſches Blatt, aber Rimand Tann wiffen, ob nit ungeahnt 
das Feuer doch loobricht, ehr Pfingfen in's Land fommt. 


Rachrichten aus Ymerifa. 

Ya Nordamerika hat man in ter Nähe des Stromes 
Herfe ſhoe Grecd in Taligneb auf dem Bebiete der Cherole⸗ 
fen ein fepr reichhaltiges Goldlager eadedt. Die mit ber 
Ausbeutung befchäftigten Leute gewinnen täglich 250—300 Er. 
Viele Einwohner von Marysville haben ihre Wohnungen 
verlaffen und ziehen ſchaarenweiſt dahin. 

— = 


Friedens: Verein. 


Da fon viele unjerer Lefer den Wunſch ausipraden, 
Näheres von dem in Ulmer befchenden Friedens « Bereine 
iefen zu wollen, fo laſſen wir hier bie Statuten deſſelben fol» 
gen, wie fie ung von einem Mitglieve von dafelbft im Dris 
ginale mitgetbeilt worden find. — Wenn nun, mir mir gtr 
fagt murbe, mehrere Mitglieder des Eufeler Bürger Bere ins 
geneigt find, auch rinem ſolchen Bereine angehören zu wol« 
fen, fo it man bereit, in einer alsbald zu berufenden Ber. 
neralverfammiung hirzu die erflen Schriue zu thun. Beſagie 
Statuten begleiten folgende 

vortede. 

Daß die meiſten Urbel, welche die Menſchea plagen, 
ſelbſt gemachte oder durch eigenes Verſchulden zugezogene 
Plagen find, iR eime anerfannte und befannte Sache, und 
in diefer Claſſe Acht das Prozeffen oben an. 

Die Erfahrung aller Zeiten hat gelehrt und lehrt «6 
noch täglich, wie Frieden und Mopifiand zerrüttend biefes 
unfelige Treiben in Uebung iR, und bad menſchenfteundliche 
Abmabaen von dieſer Leidenſchaft ſo wenig, als die War- 
aungen, bie in guten Vollsſchrifien gegeben werben, haben 
das Glüd, einigermaßen ipren Zwech in diefer Hinfiht zu 
erreichen, Daß das Prozeflen in mancher Beziepung ein 
noihwendiges Uebel ift, Tann ebenfalls nicht gelaͤugnet wer« 
den und bie unpartetifche Juflig if jedenfalls hoch und heilig 
zu achtea; es unterſcheiden fi daher nörhige und unnöthige 
Prozefle. 

Zur Verhütung unnöthiger Prozeſſe haben fih nad An⸗ 
gabe öffentliher Blätter in manden Grmeinden Bereine ger 
bilder, und werden folde, als im höchſten Grade ber Nach» 
ohmung würdig, empfohlen. Mit Gewißheit fann auch an» 
genommen werden, daß von all ben vielen Vereinen, bie ſich 
in der Welt gebildet haben und noch bilden werden, wohl 
ſchwerlich einer mehr zum Glüd und Heil der Bürger bei⸗ 





uam nunngam m. 


- oo 


tragen fanıı ale biefer, Lnbebeutender Urſachen, auch bloßer 
Mißverſtãndniſſe wegen, entfteht 
guten Freunden und Verwandten eine Streitigfeit und ber 
erſte Schritt, deu dee gefränfte Tpeit dur Erlangung feines 
vermeintlichen Rechtes thut, nämlih das Magende Auftreten 
bei'm Gericht, bringt eine Rluft awiſchen beide Tpeile, welde 
im Verlaufe: ber Sache zu einem reißenden Strome von 
Feindſeligleiten wird, immer ſdwerer zu hemmen if, und bie 
Paripien auf- lange, oft auf Febengzeit Yon einander ttennt, 
Mander zerrütiete Wohlſland, manche gebrochene Freundſchaft 
find traurigen Belege hiezu. 

Würde hingegen die Streifrage mehreren früher hiczu 
beſtellien unbefangenen, friedliehenven Bürgern zur Bermitter 
lung vorgelegt, che dieſer verhängnißvofle Schritt der Anklage 
geſchehen, jo mürden dieſe mit den Berhältniffen befannte 
Männer gewiß mit befferem Erfolge als Friedenfiifter zum 


Heile der Parthien wirfen fönnen, als der gewiffenhaftefte | ha 


und Hügfte Richter; da ift die Zeit zum Bergleih, wenn die 
falſche Schaum, aach zugeben, noch nit ſo ſeht angefacht if 

und die größte Erfhwerung, die Zahlung von KRoften noch 
nicht vorhanden iſt. 

Bir mancher Menſchenfreund würde ſchon als Vermitt« 
ler oufgetreien fein, und ſchadenfrohe Aufwirgler zurecht ge+ 
wiefen haben, hätte er nicht gefürdtet, als unberufen zurüd« 
grtviefen zu werden, 

Die Sorge, als ob durch eine allgemeine Berbreitung 
folder Vereine die Getichte beamten drodlos wurden, iſt um« 
gegrändet, dean trotz der beſten Strafanſtalten werden doch noch 
immer Verbrechen verübt, fo wie ungeachtet dervorzüglichen Loſch ⸗ 
anfalen nie alle Brandunglüde verpütet werden, Uebrigene 
werde die müplice BDewaͤbtung einer ſolchen Anfalt, in mor 
raliſcher Bezichung, die Geſellſchaft in ein vortheilhaftes Licht 
nad Außen Rellen, und jedem humanen Juſtiz und Berwal. 
Aungebramten eine angenehme Erfheinung fein, 

Mander fcandalöfe Auftritt, wie ſolche vor Gericht auf. 
Geführt werden, würde durch ſolche Vereine nerhütet werben, 
Statuten des Bereins, 

$. 1. Jeder im piefiger Gemeinde wohnende Bürger 
kann Mitglied diefes Vereins werden, welder om Tage der 
Drgelweipe in Hiefiger Kirche gegründet wurde, naͤmlich am 
weiten Pflingfitage 1847, und wie die Drgel den religiöfen 
‚und andächtigen Sinn näprı, fo fol diefer Berein Harmonie 
und Gemeinfon im bürgerlichen Leben näpren, 

1. 2. Jeder Aufzunehmende bat feinen Beitritt durch 
Unterzeichnung diefer Statuten zu bezeichnen, und bie Auf · 
aahme und Unter jeichnung kann ſogleich und fpäter in allen 
folgenden Jahren gefihehen. 

5.5. Nach Maßgabe der Mitglieverzapl wird der 
Aucſchuß gewäptt, wobei Jedes Mitglied berechtigt il, zu 
mählen, und gemwäplt zu werden, und zwar auf die- Dauer 
von einem Jahr, vom Tage der Oründung angerednet, Br» 
traͤgt die Mitgliederzahl 30 und borunter fo find A Aud- 
MMußmänner zu wählen, von 30 bis 50, find 5, von 50 
bis 80 find 6, und von 80 bis 100 und darüber find 7 
Ausfhußmänner zu wählen. Die Ausfhußmänner haben 
unter ſich einen Secretär gu wählen, welder die Waplliftr, 
mit dem Namen eines jeden Mitgliedes verfehen, anzufertigen 
dat und eircufiren läßt, wobei jedes Mitglied die Namen 
Deren, die er mäpfen will, bei den feinigen zu fegen hat. 
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. 4. Der Ausfpug bat fi mit Privat Streitigkeiten 


oft unter Nachbarn oder gar zu befoffen und folde wo möglich, durch gütlige Verminlung 


unpariciiſch und gewiſſenhaft zu vergleichen und nieberiu. 
ſchlagen, opne bafür für Zritperluh und Müpe „eine, En. 
ſchaͤdigung zu verlangen, NS d 
5.5. Jedes gefränfte ober berimteächtigte Mitgl 
feine Klagt nah Belieben bei einem —— Au 
feine Collegen an einem ‚zu beflime 
3u beſſelen und in Reungniß zw ſchen 
bat: Diefe haben dann die Sqche zu Überlegen, die Pap- 
thien einzeln und zufammen du vernehmen, und den Vergleich 
einzuleiten und zu betreiben, 


5.6, Nur eines zum Bereine 
Rloge kann vom Ausiguffe berüdfihtigt werden, doch hat 
legterer auf Berlangen dee Berrins.Blicdes auch mit nicht 
zum Bereine zäplenden Perfonen in Streitſachen zu unter 

nbein, 


säplenden Mitgliedes 


5.7. Gollie ein Bereindglied in einer Sireitſache ger 
richtliche Afage einleiten, ohne vorher bie Bermittelung des 
Auoſchuſſes nachgeſucht zu haben, fo if er vom Vereine auss 
geſchloſſenz eben fo if ein Mitglied zu Areihen, welches ber 
flagt wird und der Bermittelung gar fein Gehoͤr fchenft, 

8. 8. Rann nad mebrfahen Verſuchen von Seiten 
des Ausſchuſſes ein Vergleich aicht zu Etande kommen, fo 
föanen die Parthien ihre Sache bei'm Gerich anhaͤugig mas 
chen, ohne dabei ihre Berbindligfeiten zu verlegen, 

5.9. Als zur Bermitielung des Aueſchuſſes geeignet 
And: Grengfreitigteiten,, Rehmungsfreiigkeiten, Eprenfrän 
fungen u, dgl., fowie wegen Enıfgäpigungen bei Berlegungen 
des Eigenthums. ’ 

$. 10. Sammtliche Mitglieder des Ausfhuffes find 
für's folgende Jahr nicht mehr wäplber, das peißt,-fie find 
auf ein Jahr der Müpr entpoben, oder auch müffen andere 
Mitglieder des Bereing die Ehre genichen Iaffen, 

$. 11. Bei Ablauf des Jahres bat der Seeretär dee 
Ausfgufles von Oſtern dis Pfingflen, die in $. 3 gedacht· 
Wadblliſt anzuferligen und die dort bezeichnete Wahl zu dee 
treiben, fo daß auf Pfingfen der neue Ausſchuß in Wirk, 
famfeit treten kann; Jeder fann aledann don dem Refultar 
der Wahl Einfiht nehmen. 

$. 12. Vater und Sohn ober zwei Brüder können 
nicht zugleich in den Ausſchuß gemäplt werben, 


Verpachtung und Verfteigerung. 
wo. den 5. April 1853, des Nacqh⸗ 
Bekmi A Upr, in der Wirthfaft des Ppir 
lipp Sommer; 

werben die nachbeſchrieben, dem Ppilipp Magen, 
bacher, Ludwig Dagenbader, Carl Matzenbacher und 
ber Wilpelmina Matzenbacher, Kindern des dahier 
verlebten Ppilipp Maperbadper gehörigen Liegenfchaften 
mo nicht anders gefagt, Cuſeler Bannes, öffentlich 
verpachtet und zwar die Weder auf 5 Jahre, die 
Wiefen auf 1 Jahr: 
1) 29 Ruthen Wiefe in der Ruheiche, 
2) 27 Ruthen Wieſe alla, 
3) 2 Viertel 6 Nuthen Wiefe in der Unterkehrwies, 
4) 1 Morgen 25 R. Ader auf Holler, 
5) 18.2 R. Garten auf der Gängmwiefe, 





9% Ruthen Baumftüd im Bogelgefang, 
7)2%8. ” N. Wies oberhalb der Waltmüple, 
8) 1M. 98 R. Acker auf dem Lehn, 
H1M.4 R. Ackeer in der Erbſendell, 

bacher Banned, 

10) 3 V. 19 R. Ader vor Winterhöl, 

11) 2 2. 26 R. Wies oberhalb der Walkmuhle, 

12 1M. 1B. 93 R. Acker auf Holler, 

15 3 8. 19 N. Adır am Kniebrech, 

1a) IB. 22. Ader in ver kurzen Gewann, Ble⸗ 

desbacher Banned, 

15) 1M.1 B. 17 R. Wieſe oberhalb der Wall: 
. . müßle, o 
16) 1 M. 8 R. Ader auf Holler, 

175 1M. 12.7 R. Ader und Baumſtüch vor der 

Winterhölle, 

18) 1 M. 11R. Ader am Feſtrech. 

Unmittelbar nad vorhergehender Verpachtung 
laſſen die Eheleute Carl Auguſt Falkner, Deconom 
zu Bafel in ver Schweiz, und Sophia Ppilippina 
Mapenbader auf Eigenthum re 

1) 67 Deyimalen (3 B. IHR) Wies auf Seitzen⸗ 
oder, neben Carl Rippel; 


Nach öffentlicher Bıfanntmachung in ber Pfälzer Jei · 


tung finden on nadgenannten Orken und Tagen folgende Brre 
fieigerungen Halt: 


Kommenden 11. April, Morgens 10 Uhr, werben in 


Bledes⸗vLangenbdach aus dem daſigen Gemeindewalde, ben Schlaͤgen 
Endwiremald und Hilgel, 17 eichen Bau⸗ und Nugholzftämme 


und Abſchnitte 3, und 4. El. und % Klafter eihen Miſſel · 
boſz dur das Bürgermeifieramt Konfen verfleigert. 


Wein Verſteigerung. 

Garl Heinrich Schatienmonn, Eigentpumer in Mpobt, 
täßı in feinem Haufe dafelbt Montag den 11. April, Mor⸗ 
gend 9 Uhr, 200 Ruder Mein von den Jahrgängen 1846, 
ARAB und 1849 öffentlich verſteigern. Am Tage vor der 
Berfeigerung wird das Verzeichnig ausgegeben, und fönnen 
die Weine verfofet werden. 


Wiefengelbrüben-S ımen. 
In ver Weftricher Zeitung 
—e— ro. 38 und 39 durch Den (de 
ee Borftand des landwirthſchaft// ⸗ 
lichen Bezirlscomite's, Hen. 
— Margaraf, dahier empfohlener Hie- 
fen-Gelbrüben:Somen war ſchon 
voriges Jahr in guter, vorzüglicher 
Qualität bei Samenhänpler Häufer, 





9) 1 Tagwerf 47 Dezimalen (id M. IB. 28.3.) | wohnhaft im Stadthauſe vahier, zu befommen, und iſt 
2 Ader auf Eat) neben Carl Mapenbader re bei ihm friſch angelommen , für deren Größe 


Wild; 

3) 27 Dezimalen (1 ®. 14 N.) Wied und Baum- 
fü in der Kreuzwies neben Carl Rippel; 

a) 33 Dezimalen (1 ®. 25 R) Adler am Schnap⸗ 
penberg, neben Jakob Mayer; 

5) 38 Dezimalen (2 V. 1 N.) Ader oberhalb des 
Herchenbergs, neben Jalob Schloſſer. Alles 
Cuſeler Bannes. — 


Dahin wäre demnach bie erſte Anzeige diefer Ver⸗ 


pachtung und Berfleigerung zu berichtigen. — 
Eufel, den 2. Aprit 1859. 
Aus Auftrag: 
J. Pasqauayı, 
t. Notar. 


——————— 
Verſteigerung. 
Naͤchſten Mittwoch, ven 6. April, Nachmittags 
3 Uhr, bei Wilhelm Did, nach ver Büterverfteigerung 
von W. Diet fenior dahier, werden die Hall'ſchen 
Güterftüde öffentlich zu Eigenthum verfleigert, ale: 
3 Viertel Wiefe in der untern Kehrwieſe, 
1 Morgen 23 R. Ader im Pfaffenteih und 
4 Viertel 9 R. Garten unter der Leißwieſe. 


Holzverfteigerung. F 
Künftigen Freitag, den 8. April, des 
Nachmittags um 2 Uhr, im Wirthshaufe bei 





6 zu A Pfund garantirt wird. ferner find alle 
Garten-Sämereien in eriraguter, echter Qualität ſtets 
bei ihm zu haben. 

Eufel, 2. April 1853. 
Häufer, Samenhändler. 


Karl Rindt, Metzger dahier, hat feinen Garten 
wieder zu dvermiethen. 

Frankfurter Geid⸗Courſe am 1. April. 

Neue Youied’or fl. 11. 3. pifloten fl. 9. 46-47. 
Preuß. Kriedrihen'or fl. 9. 561a-57%/,. Holländife 10 f.st. 

9..53-54, N. Ducaten ſi. 5. ZB MO Frane ⸗ 

Sröde fl.9. 2930. Engl. Sover, fl. 11. 53. Gold al 
Marco A. 380-382. Preuhiſche Thaler fl. 1. 45-7. 
Preuß. Caſſenſcheine fl 1. a5. 5 Kranc-Städe fl. 2. 
N 22. Hochaltiges Silber fl. 24. 34-36. 


Frucht:Mittelpreife- 
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El Datom | m Pafer Er 
trift fell rolf Pe) Bo Pro jiA. t.. Pr. 

Euiel ... 1. Amit | 5 7| 4 46 305 2 453 2 so 18 
weibrüd.' 31. März | 5 45313524 9)— —| 2210 

eußabt..29. = | 544] 4 52| 4 12] 3 43100 m | 3 12/0 00 

Speper...29, = 543) 4 46| & 17| 3 36/00 00| 3 14]0 00 
Landau ...i24. » 5 45) 4. 39] 4 31[ 3 44j00 00| 3 A|0 00 
irmafend |30, " 5371 4 58— —|— —| 4 26| 2 40)0 00 

omburg.|30. „ 5 33] 4 32| 3 301 0 —| 0 00| 2 35j0 00 

St. Wendellaa. " 4351 3581 ı al 2a0l 3-11 151 

per Gentnet; aufer Et. Wentel per Scheel, 


Brod⸗ und Fleiſchtat 





e. 
Enfel, 23. Mär. sta 
Hm. Wilhelm Dil dahier, werden aus Pri⸗ Kornbrod keine | Kit... . 198.) 3 Fra ya oe 
vatwalbungen in der @eilba 6 —— "ea F Ritoge. Weldbrod . ... 9, 
39 Baur und Nugpoliftämme, Ohlenfleiheeneenen. DET 
1 Rlafter bu 6 en © heithofg, ned Rindfleiſch ....... Fz343ä ++» Ya 
500 buene Wellen ET Re 9,,\| Yweibrücen, 31. März. 

( Kalbfleifih. „or rneun. 5,,3 Kit. Kornbeod ... 20 
vrrßeigert. Hammelfleilh .. ..... „3 A. Gemithtbrod . = 13 
Shweinefleilh x... +++ 12,13 Al. Beilbrod ...„...# r® 
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‚aber das Kreis · Comite veranlaft, die Bezirks. Comites darauf 


Nro. 41. 


Bom obern Glantbal. In dem Dorfe Nieder 
mohr fand am zweiten Dflerfeiertage eine heftige Scene zwis 


ſchen einem Bater und feiner Tochter flatt, die damit endigte, 


daß der Voter, ein fhon befaprier Mann, auf der Stelle 
todı blieb, Durd die erfolgte gerichtliche und ärztlihe Uns 
terfuhung fol fih überigene herausgefiellt haben, bof ders 
ſelbe nicht in Folge einer Körperverlegung, fondern lediglich 
in Folge allzubeftiger Gemütpsbewegung unmittelbar nad 
jenem Aufsritte zufommenbrad und nad einer Minute flarb, 
Iweibröden, 4. April. Das Project einer Zweig. 
bahn von Homburg hierher ift neuerdings mit Entſchicden⸗ 
heit aufgegriffen worden. Wir man bört, find bereits für 
tinige hundert Taufend Gulden Aftien gezeichnet und zur 
Sichtrung des Unternehmens will man mit einem foliden 
Banfpaufe in Unterhandlung treten, (Pfälzer Zig.) 
Das Kreis: Eomite des landwirihſchaftlichen Vereins für 
die Pfalz bringt in Betreff des Karloffelbaues Bolgendes zur 
Meröfientiihung: „Bei der vorjäprigen Kreis · Berfammlung 
au Zweibräden wurde unter Anderem aud über bie Arage 
beraipen, ob der Zartoffelbau zu bei ränfen und wie 
foldes, namentlich auch bei den MHeinern Quisbefigern, durd« 
sufüpren feiR Die Berfommlung fprad fih Pierüber dahin 
aus: „Der Rartoffelbau loͤnne und folle durch direte Ein« 
„wirkung des Bereines awar nicht beſchränkt, dagegen ver« 
„beffert werben, und zwar durch zmedmäßigere Auswahl der 
„Saatfartoffela und dee Bodens, fodann durch Bermeidurg 
„ber Friſchdingung, dur Anempfehlung des frübern Ausbau⸗ 
„tb, durch Aniegung von Berfuchsfeldern auf ſch werem und 
leichtem Boden, und durch Beachtung der über-das Abtrog. 
„men ber Kartoffeln vor dem Berbringen in bie Heller und 
„por der Ausſaat vorliegenden Erfahrungen.“· Als gute 
Saatkartoffeln wurden zugleich die rauhäutigen und meblrei« 
hen Eorien überhaupt, bie rothe Frühfartoffel und vie blane 
Perudianifge Kartoffel, welche zugleich den meiften Brannts 
wein gebe, aber inobrfondere empfohlen, Zutzleich ward auf 
das Ausbrehen der Blüten aufmerffam gemacht, weil hie 
durch eine größere Quantität erzielt werben fönne. Das 
Nähere enthält ber Bericht über die Rreis-Berfammlung ven 
1852, welcher bemnähft in ben Bereind-Mittheilungen ers 
feinen wird. Dei der Micticleit des Karloffelbaues in 
der Pfalz und bei den ungünfipen Erſcheinungen bie bei 
biefem Baue in dem Ießteren Jahren hervortraten, ſicht ſich 


ſpeciell aufmerffam zu mochen und zu erfugen, dahin zu 


wirken, daß im geeigneten Benebmen mit den Berwaltungs · 
behörden und mit tüchtigen Defonomen auf die Beihaffung 
und Benügung guter Saatfartoffeln und auf dir Anlegung 
von Berfuhefeldern in den Gemeinden für den Kartoffelbau 
bingewirft werde.’ 

Die Hauptjache zum Gelingen der Auswande rung 





Mittwoch, den 6. April 


Wefricher. Zeitung, 
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1853. 


if: 1) Man wandere nur nad einem Orte in den weſtlichen 
und nordweſtlichen Staaten von Nordamerikg, wo man 
Freunde und Bekannte bat, welde wenigfiens guten Rap 
zu erteilen wiſſen. 2) Man wende fih in Bremen an dad 
fo heilſam unentgelttih wirkende Nahweifungsbureau, bad 
bereitwillig über Alles dem Auswanderer nolbıwendig zu Wife 
ſende Austunft ertpeilt, 3) Don frage in News York, in 
New · Orleans, in Baltimore, in St. Louis dir deutjchen Ge⸗ 
ſellſchaften um Rath, 4) Pat man feine Arbeit, fo fann 
man jegt ſolche nebſt reichlicher Bezahlung an den Eiſenbah⸗ 
men faſt allenthalben finden, und von den beuifchen Gefell» 
ſchaften namentlih in &t, Louis nachgewicſen erhalten. 5) 
Dan ſucht menighens zwanzig Tpaler außer bem Ueber 
fabrtegelde auf ben Fall der Kranfpeit mitzunehmen, 6) Dan 
forge während des erſten Johres vorſichtig für feine Befund» 
beit, und nehme fih mit Effen und Trinfen und Erfältung 
außerordentlich forgfältig in Abt, bis man fih erſt an das 
Klima und die neue Rebensweile gewöhnt hat, 

Sie fönnnen’s Halt nicht erwarten! Im neuen Saffee 
Madler in Münden iſt jegt ſchon Leiftbräu- Bock an 
gelündigt. Springt der Bod jegt im bie Hop’, fo verfinft 
er in den Schnee. — Das Galvator» Bier der gewöhnliche 
Rpriliganf, fliegt allenſhalben und es gibt dermalen noch 
mehr ſchwere Köpfe, wie jonfl. — Im den bortigen Wirthes -- 
bäufern fanden geflern nicht weniger als 20 der verfchieden» 
Ren Geſange-, Streich» und Zitper-Productionen flott, 

Baden. Rarlsrupe, 31. März Bei der heute hier 
Mattgehabten..29. Prämienziepung ber großherzoglih babdi- 
ſchen 85 fl.» Serienloofe find auf nochſtehende Nummern 
bie dabei bemerfien Hauptgewinne gefallen: Nro. 271,332 
40,000 fl., Rr. 120,035 10,000 fl, Nr. 43,352 5000 fl., 
Nr. 43,379, 81,581, 130,080 und 378,153 jede 2000 fl., 
Nr. 12,040, 13,625, 23,731, 51,215, 121,734, 140,728, 
147,320, 147,340, 195,454, 195,478, 239,211, 338,692 
jede 1000f., Nr, 2015, 71,580, 71,550, 130,294, 143,084, 
147,324, 160,492, 195,462, 338,690, 346,913, 373,093, 
376,057, 374,200, 381,113, 381,126, 381,134, 381,542, 
382,304, 382,350 jebe 250 fl. 

Dem Vernehmen nah hat auch die badiſche Regierung 
ber Schweiz mit firengerer Orenzeontrollirung gedroht, 
falls nit Garantien gegen Mißbrauch des Aſplrechts gege⸗ 
ben würden. Borläufig it von den Behörben der Örenzorte 


allen Schweizern verboten, auf dem badijchen Bebicte Ber 


fhäftigung zu fuhen. Die Beſchwerden der badiſchen Re⸗ 
gierung ſollen bauptſaͤchlich gegen Baſel gerichtet fein. 
Frankfurt. In Franffurt ward am 3. Aprif auf 


dem Dötbeplage der Frühling eröffnet; d. h. an dirfem Zage 
findet daſelbu in einer großen Halle eine großariige Blur 
men, und Pflanzen-Ausitellung Natt. 


Bei der am 31. März begonnenen Ziehung ſechſter Klafſe 











piefiger 129. Stabdtlotterte fielen auf folgende Nummern 
die beigefegten Haupipreile Ar. 21,697 2000; f., Nr. 93753, 
"42,377 und! 14,565 jee 1000 fi. 

Bei der am 1. April hier Ratıachabten 2. Ziehung 6. 
Klafle der 123. biefigen Etaptlorterie gewannen Nr: 22,059 
2000 fi. Nr. 6371, 7449, 4146, 9414 und 45,575 jede 
4000 fl., Nr. 5197, 5192, 785, 42,925, 19,181 und 4140 
jede 300 fl. 

Die paviernen Wettergläfer eigen, d. p. die Bör⸗ 
fenherren in London, Paris und Wien Hoffen, daß nicht mit 
eifernen BWürfeln um die türkifche Erbichaft gefpielt werde. 
Die Diplomalen fagen, das tärfifche Storm fei noch nicht ganz 
reif, Rußland habe «4 noch gar nicht ſchneiden, ſondern nur 
daran erinnert wollen, daß die Ernte naht und prüfen wol 
fen, wer mit. ihm ſchneiden werde. Vor der Hand werdt 
ſich Rußland damit begnägen, ale erflärte Schutzmacht der 
griechiſchen Chriſten in der Zürfei anerfannt zu werben. 

Nun hard Rußland ferbft atſagt und dem können wir's 
glauben: Türkei p.ibt Türfei! aus dem einfachen Grunde, 
weit man froh if, daß einmal wieder Ruhe if, Der Sul 
tän gibt dem Karfer von Rußland zum Schode der Epriften 
in Konftantinopel das Ernennungsredt ber Patriarchen xX. 
und damit gut. Der Sultan hate vor zwei Jahren fo vet» 
ſprochen und Übel ober wohl muß er fih diefe Demülhigung 
in feinem Lande ztfallen laſſen. 

Die Zeitungen melden, daß eine neue und engere Ber⸗ 
bindung zwiſchen Franlreich und Deuiſchland im Wert ſei. 
Die Mutter der Kaiferin, Gräfin" Montifo, if, begleitet von 
dem Kaiſer Und ber Kaijerin, ſchnell von Parie abgereifl, 
weil fie zu Haut stöglich eine neue Ausflattung zu brforgen 
gabe, ihre rigene. Win Prinz von Seſſen foll ver noch 
rüfigen Frau Gräfin einen Antrag gewacht haben, bet gar 
nicht fo ohne Weiteres von der Hond zu weifen ſei. 

Die Bermählung des Prinzen Albert von Sachen 
mit der Pringeffin Mafa fol gegen Johannie in Dredden 
erfolgen, Einen guten Eindrud hat ed in Sachſen gemacht, 
daß man drı Hofſtaat der Prinzeffin mit bloß unter Ra: 
ipoliten gewählt, ſundern dah inan namentlich dir Stelle der 
DOperhofmeifterin einer Ptoteſtantin, der Wiuwe von Werther 
übertragen worden ifl. x 

Berlin, 1. April. Die Arbeiten der Hirfigen Zolleon- 
ferenz ſollen bereits ſo weit vorgefehritten fein, daß ihre 
Beendigung ſchon gegen den Schluß der nächflen Woche du 
vorftehen fol. 

Die neuehlen Nochtichlen aus Berlin, welche die Ber 
uner wTeuerfprige · mittheilt, lauten ſehr überrofhend und 
bedenklich und machen dort und überall das größte Aufichen, 
Am Sonnabend vor Dfiern murben in Berlin Hausſuchun⸗ 
gen und Berhaftungen in Maffe vorgenommen, und Waffen 
und Yulservorrärhe in Maffen eatdeckt und, wie bie erflen 
Nacprichten fagen, Spuren, welcht nad London, Jtalien und 
Mien laufen. In einer großen Babrit wurden Spuren eined 
Artitlerie-Taboraroriums entedt. Bei der Hausfuhung wur⸗ 
den Dielen aufgeriffen und Däder abgedeckt, und unter dem 
Dache 60 Epiegelgranaten von der Größe Gpfünbiger Rar 

aonenfugeln, und unter den Dielen gefühlte eiferne kongreviſcht 
Raketen entdecht, und hinter Schornfleinen eine Anzahl Ge⸗ 
wehre und Waffen, Friſche Yulvervorräthe wurden an vie 
fen Drten aufgefunden, bei einem Arzte in Moabit nahe an 
































4 Gentner Pulver, Syitzlugeln und ſcharfe Patronen In gro⸗ 
Ger Maſſe und 158 Sıüd Brandrafeien. In einem andern 
Haufe in Moabit fand man ben vollhändigen Anzug, in dem 
Rinfel aus dem Zuchtpaufe in Spandau entflopen in. — 
In Berlin ſelbſt iR man auf die genauen Erminelüngen 
und gerichtlichen Feſiſtellungen ſeht geſpannt. — Die Berli⸗ 
ner Polizei ſoll durch Nachrichten aus London, durch eine 
unpetsöpntiäfe Bewegung unter dem ertremflän Tpeile der 
Demofratie, durd das Ab» und Zureifen verbädhtiger Pete 
fonen und einzelne drohende Heußerungen aufmertjam gewor · 
den fein. Die Berhaftungen wurden in ganz Berlin Schlag 
42 Uhr vorgenommen. Einzelne Nachrichten meinen, es 
handle ih nur um Zurädpaltung von Staaiswaffen aus 
bein Zahre 1848. 


&s ift auch etwas werth, daß die Bildſaͤulen der beiden 


preuhiſchen Staatsmänner Stein und Hardenberg in 
Berlin öffentlich aufgerihttt werden ſollen. Man fiellt die 
Gründer des neuen preußifhen Staates neben die Feldherren, 
die Blucher, Gneifenan, Scharnhorſt und York, die Preußend 
Schlachten geſchlagen haben. Der König ſelbſt hat Befehl 
gegeben, bit Auffellung zu bridleunigen und es iſt geſorgt, 


daß fie fo hoch ſiehen, daß die Leute zu ihnen hinauf fepen 
fönnen. 

Der ganze Erlös aus dem Berfauf der deutſchen 
Flotte befrägt nad einer ungefähren Schägung ber „Preus 
Bifchen Zig.“ A36,000'Tpfr., davon find circa 135,000 Thlr. 
verausgabt,' fo daß and dem Berfauf circa 331,000 Thle. 
übrig blieben, 

Wamburg, 26. März. Die Menge der hier anfom« 
menden Auswanderer mehrl fi mit jeder Bode. Es 
follen deren bereits über 2000 bier raflen und febnfüdhrig 
dem Wiederbeginn der Schifffahrt entgegenfehen, bie durd 
den abermals eingelreienen ungemein firengen FroR gaͤnzlich 
aufgehört hat. 

Sesterreich. Nah der „Trieher Ztg.» haben bie 
Zürfen in dem montenegrinilhen Kriege nah offieiellen 
Doten verfarent 4 Dberf, 3 Bimbafha, I Aga, 2 Kane» 
nen, 300 Gefangene, 4500 Todten, 4000 Bermundete und 
35 Millionen Piaſter Rriegstofen. Die Montenegriner har 
ben, außer den verwäfllen Oriſchaften am See von Seutari, 
80,000 bis 100,000 fl. Kriegefoften und einigen hundert 
Fodten und Berwundelen, nichie verloren. (Die Angaben 
über den tärfifchen Berluft find wohl übertrieben. 

Wien, 3. März Eäfar Bezard ward hier wegen 
gefländiger Rofjunp'fher Umtriebe hingerichtet, 

Zu einer neuen Revolurion lag überall das Eifen in 
dem Feuer, Auch in Berlin if mon einer Verſchwoͤrung auf 
den Grund gelommen, Ja Wien wurde ein Gäfar v. Des 
zard verhaftet, ber eine Höllenmafpine in der Arbeit halte 
und heute durch den Girang hingerichtet wurde. 

Trieft, 30. März. Lord Girarford be Redeliffe hat 
ſich Vormittags 11 Uhr auf dem großbritannifden Dampfer 
Futy⸗ nad Ronftantinopel eiegeſchifft. 

. Italien, Genua, 29. März. Eine Anfurreetion 
follen zu Palermo autgebroden, allein raf und kit un 
terbrüdt worben fein. Es haben fünf Sinrichtungen 
dur den Gtrang und eiwa 300 Verhaftungen in 
Folge diefed Ereigniſſes Rattgefunden. 

Die freie Schweiz zieht an, mie ein Magnet. Unter 
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ben an ber öflerreichiſchen Grenze von F 
oͤſtt. Truppencotdons gibt es Ausreißer. 43° 
men am 29, v. M. durch die Schweiz, 
zu flüchten. 

Frankreich, Ein Herr Boulin bat bie Seidenwär: 
mer gezwungen, Schönfärber zu werden, und weht die 
ſchoͤnſte blaue und rorhe Seide, Mit den Maulbeerblättern, 
dem Butter der Seidenraupen, mifchte er Indigo in unfhäb- 
licher Menge und erhielt blaue Coldas. Nach manden Ber» 
fuchen, einen unſchädlichen rorhfärbenden Stoff zu finden, fiel 
er auf Rignonca chioa und miſchte fie unter bad fulter, 
Die Seibenwürmer ließen fich's trefflich ſchmeden und brach ⸗ 
ten rothgefaͤrbte Seide zum Vorſchein. 

In wohlunterrigteten Rreifen wird fortwährend behaup» 
tet, daß ein Decret, welches Sollerleichterungen für 
die Einfuhr mehrerer deuſſchen Erzeugniffe anorbnet, nähfeng 
erfheinen werde. Auch find abermals Unserdanblungen in 
Betreff einer. Portorrmäßigung mit dem Nuslande eingeleitet, 

Eine große Anzapl neuer Gotites⸗ und Schulbäufer 
„wird jegt in den rheiniſchen Drpartementen gebaut. Allmãh ·· 
lig verſchwinden die Simultankirchen, welche früher zu fo 
häufigen Uneinigfeiten Anlaß gegeben. Die leitung der weibs 
lichen latholiſchen Schulen geht nah und nad vollfiändig in 
die Hände von Nonnen über. Die Gründung einer Lehr⸗ 

anfalt von Seiten ver Jeſuiten in Straßburg ſchtint auf 
Dinderniffe zu foßen. Es hieß lange Zeit, das themalige 
Greiburger Inflitur werde nad dem Eifaß überfiedeln, 

Russland, Rußland fammelt feine Söhne um den 
heimifchen Heerd, bie rilligen und unmiligen, Sein in 
Sranfreich Icbender Ruffe foll eine Berlängerung feines 
Reifeurlaubes erhalten, alle follen vielmeht nad Rußland 
aurüdfehren, 

Nachrichten aus Umerifa. 

Die „Deutfe Zt,” von New-Drleans ſchreibt: „Role 
Monte;, vie Tänzerin, die Schaufpielerin, die Gräfin, bie 
— if von der Polizei verhaftet worden, oder folkte es wenig« 
ſtens noch werden. Sie hatte von Nempork ein Dienflmänchen 
um Alles zu thun hierher gebracht und ſcheint derſelben in 
Bolge des Tores ihres Hrn, Bemapls, Healih, oder aus 
Aerger, daß es hier nich mehr recht ziehen wollte, gegrün⸗ 
dele Urſache zur Beſchwerde gegeben zu haben. Vorgeſtern 
Derlangte das Maͤdchen in ſehr demotratiſcher Weife ihren 
Kopn und Abſchied. Diefes fegte die ®räfin in ſolche Wurp, 
daß fie—ganz den eingeübten arifiofratifchen Anfland vergeſ⸗ 
ſend, ſich 
brachte ihre Klage vor den Recorder, der fofort einen Ver⸗ 
baftsbefept erlieg und aud zwei fräftige Polizeibeamte mit 
mit Bollzug beauftragte, va man vorausfap, die hohe Dame 
werde nicht gutwillig folgen wollen. Madame Lola wollte 
beinahe vor Wuth berfien, als fie im Namen des Geſttzes 
aufgefordert wurde, vor den Mecorder zu fommen. Ihre 
dungfräufigen (2) Rippen ließen einen beftigen Fluch erſchal⸗ 
fen, mit dem fie einem Fiſchweibe nicht unaͤhnlich beipeuerte, 
fie würde mit gehen. Der Beamte befland auf ben Voqzug 
feines Auftrags, und als fie ſich auf ihre „gräfliche Würbe* 
bezog, erflärte er ihr rund heraus, hier fei es nichts mit 
dem Örafenftande. Nun zog fie, auf's äußerfte erboßt, ein 


ann far 
um nah Amerifa 


Tpeaterf wert, um ihr Areipeit und Ehre zu verthtidigen. 
Dog die beiden Polizribzeamten waren im Bortpeil, griffen 





binreißen lieh, das Mädchen zu prügeln. Lehlere 


— — 


fie! von beiden an, parirten ihre & i 
——a—— mumeiblice Bafle, Die ae 
Zähne * ſchonen Magaͤre gerechnet, melde 


n Indeſſen waren Ber, 
ehrer von bei ’ i 
—— ker 5 * du beruhigen, und fo 


f ein fie fih 
an einen Geitentif, letzte ein Flaͤſchchen mu der Auffchrii 
Gift“, das iedoch zum Blüde en enthielt, ** 
von mil dem Bufe: feri von jeder fernen 
Schmach,“ in Opnmadı 3u Boden, Unter diefen Umflän- 
den wurden dir Polizeibeamten bewogen,  ohne-ihre Grfane 
gene abzuziehen. Die Reptere, von der ängfilihen Eorgfalt 
ihrer innigften Berchrer gepflegt, erbolte ſich bald wicder, 
rauchte zwei Cigarten, und entſchloh ſich bei rubigerem-Blute, 
mit ihrem Mädchen abzumadın, was denn au geſchehen iſt 
Die Bergiftungstomdtir war aber. du gut gefpicht, als dah 
unfere füplichen Bewunderer der Dame bri ihrem nächften 
Auftreten nit neue Duldigungen für dieſe Smartpeit dar 
—* en ce Perg — wird gleich eimem ungehturen 

‚denen — bis auch dieſer vetrauch if, und dad wi 
bier bald geſchehen fein.“ a — 

Man könnte unfer Zeilalter das goldene Nennen, wenn 
es bie Leute nicht ſalſch verſtehen wollten. Sie felber find 
nicht fo Abetmenſchlich unf&uldig und glücklich und nur die 
Bolventwedungen nehmen fein Ende, Gin neues Eali- 
fornien over Auficalien, mehr als Californien and Aufras 
lien! lauten Die neueften Nachrichten aus Weſtindien. 
neue Lager ſtredt ſich bei Jama in der Provinz; Manabi des 
Staates Escundor aus. Das Solo ſucht fi einfame ente 
Iegene Pläge aus, um fie zum Mittetpunft dee Welthandels 
u machen. Der erſte Schein und Klang des Golbe⸗ zog 

auſende an, irotz Regenzeit und grundiofen Wegen, Ganze 
Caravanen waren.auf dem Wege und ſchneller als die Uns 
terſuchunge · Commiſſion des Gouverneurs, 

Franz Löhr, durch mehrere Schriften über Yınerifa 
röhınlih befännt, faßt fein Uripeil über das Roos, weiches 
Deuiſche aus den gebildelen Ständen in Amerifa treffen wird, 
fo zufammen: Das neue Land gewährt ihm ben Bortheil, 
daß er durch Tpätigfeit und Gefhid fid viel früher einen 
eigenen Hausftand mit mäßigem Einfommen verſchaffen Fann, 
als ihm das bier möglich if; 8 ge ihm ferner das 
Gefüpl der bürgerlichen Freiheit. Mür das erhe gibt er auf 
einen anſehalichen Theil des geiſtigen und geſelligen Lebens, 
an mweldes er. gemöpnt if, — und der Genuß des zweiten 
wird ihm befihränft durch die Hertſchaft einer andern Nar 
tionalität, welde ihn in vielen Beziepungen mit focialer Uns 
freipeit umgibt. 


Sanbelöbericht. 

Sranffurt, 4. April. Die Börfe war heute im All« 
gemeinen willig gefimmt. Bon Eifeubahnactien waren Fr 
W. Nordbahn 547/, pEt., Bexbach von 1221, bis zu 12274 
p&ı. verhondelt, ſchloſſen 122%, pCt G. Neukadt- Weißen 
burg 10434 pEt., Branffurt-Danau 101Y, pCi., Livorno ⸗ 
89'/, pCt, Taunusaktien fehr belicht, 310 fl, 

Mainz, 1. April. Für Getreide und befonders für 
Weizen zeigte ſich biefe Mode über mehr Begebr, bedeuten: 


‚der Umfag fand jedoch nicht Matt, da der Vorrath nicht fehr 


bedeutend if. Was von Weizen effeciiv vorhauden mar, 
ging theilweife zu Speichet, theilweife wurde berfelbe nad 
dem Oberrpeine verladen, von woher noch immer Frage ber 
echt. Zu notiren if: Weizen ef. fl. 10 40 fr. bis fl. 11 
20 fr,, nah Dualität; per Mai fl. 10 A5 bis 50 fr., gut 
lieferbar, Korn eff. fl. 9 15 bis 30 fr; per Mai fl, 9 
20 bie 30 fr, Gerfle fl. 7 30 bie A5fe. Hafer fl. 3 40 
fr. pr. Mitr, Del war im Laufe der Woche auf Lieferung 
mehr animirt, heute aber wieder etwas ftiller eff. 34 Rıbfr,, 
per Mai 34%, Rıblr,, per October 3614 Riblr. Koblfamen 
14”, fl. bis 45 fl. Dopuöt 3514, fl. bie 36 per 50 Rlgr. 
ohne Faß. 











General-Anzeiger. 


gt | i it Wopn» und Delo no mie » Gebäuden zu verlaufen. — Ju 
Neben ver Ludwige hoͤhe Hei Roth ih ein großes Out mit u. — rim 5 
if ei i m Berfaufe angeboten. — Am 7. April we ’ ; 
en Fi ——— at fertige Öraboentmälr ger > a —*— N en mans 
} ı i — da der Provinz n wird im Srankl. » 
auf * * — Be I n. Buchhandlungen iR für 36 fr. ein Büdplein zu eben, 5** — Ine 
—* und —8 Tpiere zu föblen heleher. — Bildhauet 2. Samoreilher zu DMannpeim ſucht einen Me ing. = — 
—— in Köln hat eine Mein« und Gaftmirthichaft zu — = 2, et un es * 
u With! Schnergan u Rreugnach laͤht am , Apı t R E 
—* — de ie ein rditionsgefihäft „gefucht, — Unter Neo. 2177 im Franff. — Co⸗ 
burger BeSehier und Grofhen einzumedhfeln geſucht. — J. G. Diutich in Franffutt ‚bietet waſſerdichte Sp henſchlaͤuche 
ji, — 25. April Weinverfeigerung &# udrwigähafen, — Ja Mainz id ein Haus mit einem fehr rentablen Waarenge⸗ 
fit u verkaufen. — Bei Maperpuber zu Arıpeim fann ein junger Menſch die Bilopauerfunft erlernen. — 24. April 
Srmmobifienverrigerung des P. Guth au Zrahmeiler, — 14. April Berfieigerong riner Wiefe zu Roßbach (R. Wolfficin.) 
9. April zu Homburg, 44. April. zu Waldmohr, Berſteigerung von fiefernen und eichenen Bauftämmen, Scheit u. Prür 


geiholz, Wellen und Bohnenpfähle. 


Berfteigerungs ? Anzeige 
Samstag, den 9. April naãchſthin, Nach⸗ 
bes: 3 Uhr, in dem Wirthshauſe ded 
Friedrich Die dahier, läßt Herr Aloys Marg- 
reiter folgende Immobilien zu Eigenthum verfteigern ; 
1) Vlan-Rro. 622. 1 Tagwert 68 Dezimalen 
Wieſe in den Wahlenwieſen; 
2) Plan⸗Nro. 1314. 1 Tagwerl 36 Deyimalen 
Wieſe in der Rothelsbach. 
Cuſel, den 4. April 1853. 
Aus Auftrag, 
Lord, Notär. 
Verfteigerung.*.. . 
Nädften Mittwoch, den 6. April, Nachmittags 
3 Uhr, bei Wilhelm Did, nad der Güterverfteigerung 
von W. Die fenior dahier, werben vie Hal l'ſchen 
Guterſtücke öffentlich zu Eigenthum verſteigert, als: 
3 Viertel Wieſe in der untern Kehrmiefe, 
‚1 Morgen 23 N, Acker im Pfaffenteih und 
“1 Viertel 9 R. Garten unter der Leipmirk — 


| Deriteigerung einer Wieſe. 
Ntähften Mittwod, den 6. April, im 
Wirthshauſe des Herrn Wilhelm Did dabier, 








9 Uhr, werden zu Mogendad, aus bem dafigen Gemeinde» 
walde, 14 eichen Bauftämme vorzügliher Dualität, 5 bur 
chen Abſchnittt und 2 Hainbuchen öffentlich verſteigert. 

Deffelden Tags, des Nohmittage um 1 pr, werden 
zu GOimsbach, in der Behaufung des Birihes Tpeobald Braun, 
ebenfalls aus dem Grmeindewaldt, öffenstich werfleigert: 55 
eichen Bauflämme fehr guter Qualität, und 47 buchen Abs 
ſchnitte. befonders für Hirecholer geeignet. 

Rommenden 44. April d. 3., Morgens 10 Uhr, werden 
in Ioco Longenbach, aus dem dafigen Gemeindewalde, den 
Schlägen Enpwirswald und Hilgel: 

47 eihen Bau- und Nugholjlämme und Abjhnitte 3, U. 

4. &., und 

3, Räfter eichen Miffelpofz, 
durch das Bürgermeifteramt Konten verfleigert. 

Montag, den 11. April naͤchſthin des Morgtno um 9 
Upr, werden aus bem St, Zulianer Gemeindeſchiag Helfen 
hal, folgende Hölzer zu Sı. Julian verfeigert, ale: 

98 eihen Bau · und Nugftämme, 

13 Ktafter eihen Scheitholz, und 

330 eihene Aſtholzwellen. 


RS” Bebräavder Schleip überney 
= men auch dieſes Jahr wieder Tud 
zur Bleiche. 





























Der Unterzeichnete hat eine gut erhaltene 
Chaife gegen Baar oder auf Erevit billig zu 


r 5 erfaufen. 

nad) ver Verfteigerung von W. Did fenior, ö i 
läßt Yoieph Röfle vahier feine in der diodelabech ger BEE 1.18.21. 0 
legene 1 Morgen 23 Ruthen Wiefe öffentlih zu Lehrlingsfuchung. 


Eigertbum verfteigern, wozu Liebhaber höflichſt einge 


Gin braver, junger Menfh Tann in vie Lehre 
laden find, 


treten bei 


Ludwig Weingarth, 


Holzverſteigerung. Blechſchmied. 


Künftigen Freitag, den 8. April , des 

Nachmittags um 2 Uhr, im Wirthshaufe bei Frankfurter @eln-Kourfe am 2. April, 
Hrn, Wilpelm Did vahier, werden aus Pri⸗ — Rouisv’or fl. 11. 3. Pisten fl. 9. A6-AT. 
eG EBERLE lin 
eilba J 5. 2* ⸗ 
39 Baus und Nugholftämme,, Stüde f.9. 29Y2-30%. Engl. Sover. f.11. 53. Bold al 














Marco fl. 380-382. i ı 
1 Klafter buchen Scheitholz, und Preuß. Caſſenſcheine fl perl ie 1. € 
oe buchene Wellen 217/5-22. Hochaltiges Silber fl. 24. 34-36. 
verfteigert. — — 


— — — — — 
woq öffennicher Befanntmadung in der Pfälzer gei⸗ Bei ber 495, — * ——— 


Be en — Orten und Tagen folgente Ber« | Nummera zum Borſchein gefommen : 


Dis den dächttkommenden 7. April, bes Bormittags um EEE ea id rn Münden. 


Cufel. Druf und Verlag von bem verantwortlichen. Revaltenr: Eh. Ludwig Schneider, 








u —1 


—— a * 


Weftricher Zeitung, 


Neo 42. 02 >, Samstag, den 9. April 1858. 





 * Evfel, 7. April, Es lamen, wie kürzlich und wir | öffnung de A an en 
der gefleens feit vorigem Oerbſte Thon cinige hundert Sidd — * EA er ii Bord —* > 
Yierbe in größern Und fltinern Traneporten aus dim Purens Rheinbapern angelegt wurde mit Telegraphen 2 
bor ſchen ind“ Dit kenftld ſchen nach frankreich bier burd;; Offeubhoch. Darmfatt, Wotme Ludwigs haftn, Speyer Orr 
fhodiige, Furzfeibige, ſchwtrt Eremmptäre, melde eher zur Fand» | merspeim und Tandau, W£ heißt, dirfe pfätzkfäje Shite-weike 
wirtbfhaft oder ſchweren Mititärdienft, als zu Meits “ober | über Weißenburg did Chraßhütg'verlänfert und Bart ein 
Epatfenpferden beſtimmt zu fein feinen. baye tiſches Telegraphen » Bureau errichtet werden. "Für'ken 
" Branferipal, 5. Aprıl. Die Berhantlungen dee War intern Telegrapbenvrrkebr in Bopern find am 1. Horiliere 
cherproz eſſes gegen Jſaet Kubn von Biffereheim gingen mäßigte Tariffäge in’s Leben getreten, melde der Hälfte der 
geften Abend um halb 40° Lpr zu Ende. Die f, Staates. | Tare für internatienofe Depeſchen gleihfommen. Hiernach 
behörde beantragıe gegen den Genannten eine Geldbuße von foftet eine einfache Depeſche Chie zu 20 Worten) beifpield, 
15,790 fl. und eine Gefängnißfträfe vom zwei Jahren; bakn | weife von Ulm nad Augeburg 36 kr., nach Münden 4 fl. 
gegen die ale Mitſchutdige geladenen Maofler Jakob Eahg | 12 r,, Regenoburg 1 fl. AS fr., Dof 1 fl. 40 fe ſ. w. 
ven Lambeheim, Jalob Metzger von MWeifenheim a. S. ums | Sol jeboch von dem Telegtaphen im innern Verkehr cin 
Marr koͤb von Leſſtadt 460 fl., 300 Hl. und 100 fl. @rtb, aus gede hater Gebrauch aemacht werden, fo wird not erfor⸗ 
due und die foſidariſche Hafıbarfeit der drei Letzteren und | derlic, die Zahl der Telegrapbenftationen zu vermchren, da 
des Iſack Kuhn für die Geldſtrafen und Koften. Der Mr | nur hietdurch das neue Goörrefpondenzmittel einem großen 
theitehpruch iff auf den 23, d. M. vertagt, Die Verband» | Tpeit der Bevölterung augänglih wird, Dermalen beſtht 
Tungen ber lehten Toge betrafen cine großartige Utbervor⸗ Bopern bei 164 Meilen: Telegrappentinien nur 19 Telegta· 
Heilung, verübt in den Jahren 1842 bis 485 on einem | phenftationem Auf denfrlben wurden im Bermaltungsjahre 
gewiſſen Klein von ©rofniebespeim und feinem Stirffohne 1851-52 2006 Staats- und 9337 Privatdeprfchen, -zufars 
‚9. Patentin Dur IV. von da. Den Zeugenaudfagen zufolge men 11,343 Depefchen mit ‘306,000 Worten aufgegeben, wo⸗ 
bitte Kuhn die Gabortlegenheiten dieſet Leute dazu benägt, |-für au @rhüpren 27,854 Gulden eingegangen find, ' Ditfe 
üim fie nad und nad um A-5000 ff} zu prellen. So hat Depefhenzabt erſcheint freilich noch fehr Hein grgenüber ber 
w 3. ®, einmal dem Seht dur unter der Bedingung Geld | Zapt vom 15,841,269 Briefen, welde die ‚bayerischen Poften 
Belieben, daß ihn berfeihe Funde 1046 Bifferaheimer Wein |in dem gleichen Jahr -beförverten. (Pfälzer 319.) 
um 3600 ff. abnapıi! Der biefür audgefteitte, auf baarıs Münden, 3. März Heute Morgen ſtatb vapier Hr, 
Get Tausende Schifpfchein wurde überbieß um ein Jahr | @raf Jofepf Ludwig ©; ÜUrmansperg, Reihtraip ver 
vordatirt und die Zinfen fingen von“ dieiem Darum zu lau-⸗Krone Baperns, Staatsraid im außerordentlihen Dienft a, 
fen an. Spilrr nöfhigte Kubn dem Klein noch einmal zu | Er war. geboren am 23, Februar 1787 zu Kötzting in Nite 
auferorbenttich "hoben: Preiftr 2 Fuder Mein auf, der fo | derbayern, fat bereitd 1808 in den Staatsdienft, im’ melden 
ſchlecht war, "af er zum Theil ausgefhütter werben mußte. |er mie: befanmt die Höchften Stellen beffeidete und fi große 
Ein andermal mard Rein gezwungen, Kuhn ein fhönee, anf | Verdienfte erwarb, insbefenbere auch ale Regierungdbireetor 
100 fi. geihägtes Rind von der Rigi-Raffe gegen eine alte der Pfalz Im Jahre 1832 ging er befanntlih mit König 
Ruh, (die er Halo darnach um AO fl. verkaufte) und eine | Dito mad Gricchtaland und führte dort während einiger 
Schldvirſchreibung von 100 fl. zu überloffen. Der Mann | Jahte das Präfivium der Megenifhaft, Noch Bayern jur 
reitete faum noch foviel, um nach Amerifa ausıcandern zu | rüdgefeprt, Iebte er größtenpeils in fider Zurtdgezogenpeit, 
Können. Als er im Worms das Schiff beſtieg, ſagte er zu | nahm aber als Mitglieo der I Kammer den thätigfien und 
einem der im Progefi vernommenen Zeugen: „Orüß' mir nod | ehrenvohflen Antpzif am mehreren Randtogen, Sein spätiges 
einmal Alle zu Haus und fag', fie follen Kind und Kindes» | und erſpriebliches Wirken für das Vaterland wie für da⸗ 
finder warnen vor dem Eiſil Kuhn von Bifferspeim.” Einem | meugebörne Gricchtaland fihern ihm in der Geſchichte beider 
ber Sauptzeugen murde während ber Unterfuchung durch | länder ein rüpınlides Andenken, Pfälzer" 3tg.) 5 
hen Mafter die Andeutung gegeben: «8 würden ihm „jehm |: - Münden, A. April. Die Potigei sonfideirte heute viele 
goldene Vögel’ in’s Haus fliegen, wenn er ben Angeflagten | jog: Calabreferbüte. Den Madmiittag und Abende war 






















dot Gericht für einen „braven Mann’ erftären wolle, (Pf. 3.) ; dir Hauptwache verflärkt. 

‚Speyer, 4, April. Seit einigen Tagen befindet fi ein 
2 Dberpoftrath von Münden hier, um dad Berhältnig der 
Poſt zur pfalziſchen Ludwigobabn endlich einmal zu regeln, 
'' Das Zelegrepbenweien il in Bayern in fort 
wäprender Entwidelung begriffen. Dermalen fieht dir Er⸗ 


Kaufleute und Tabafsfabrifanten ſollen Fein 
ander PBildnif auf ihren Packeien führen, als den unpolllir 
ſchwatzen Neiter, den Holländer mit dem Borinad-Knafer, 
allenfalls den Yömen und am wenigflen ben Koſſuſh ober 
Maszini oder ben Robert Blum, Eines der angefehenflen 





















beüpalb» ei i ließ aber die weit⸗ 
„eine Haus» | präfivent iM Perfon tröftele Dem Befiger, ließ aber d | 
Handfungsbäufer 28 wi mit Est häufigen Gebäude von unten bie oben nz 4 * 
—— — and. Blam's ¶ Orflerzeich werfauft den fi bier ab in Moabit neue und alte ES 


Maas aa Buunh m Oi nett 1 ME 0 3 rare ie m 
Te rn 
im Fürth die dazu gehörigen. Platten. betroffen, die wabrſcheineich Au erfgeinen aufbören wird. Ihr 
ne last: — Bei der heute fortgefegten | Rrbastelr in verhaftet, dem Verleget, — 
— Rute piefiger 123. Stadıloiterie fielen auf if Die Conzeſſion / genommen und der Druder bed * worden. 
—— —— —* 
— 66 ate efriger, Amon, bat, ſd Den 7. 
s Be de am 5. d,: fortgefepien Ziehung 6, Mlaffe Hielie | Öfenttich der Wahrpeit ir Ehre zu ‚geben. Schaͤm Euch, 
ae ame Aei, anl. ——— Gcaofen, den lramoniance, gi MINE 
6009 1 pab auf. jedes. ber. „folgenden. 4. Looje 4000 fir und precpt und hedi gegen, Preußen, ‚ala eb bir taıpoliir 
Nez, 9705, 4973 und. 42,497. 0. | Rindpe unterbrüdt und verfolgt, werben; Orfleht, daß fie in 
— zu Frankfurt 0, M. fheint fi dieb Preußen freier und mächtiger ih, als in Br" — 
nat fr gut, au maßen. Brhleh. be tapotfcen Yänbern, freier und, eisfupreier al6 in Dehrtr 
Denen der Bertauf bis jegt Mode. Die Preife in Tuch fin an A —* —— wollt ihr, warum 
AD, } ß i abet eifert ihr um “ PEXTEFLEL TER S 
zwar gebrüdh, doch iſt ber Abſatz groß. Lader find * In Preußen kommt mon von der Annahme, dah «6 


0, ebenfo if dr in N kebpaft.| j 
Abiadı eheafD (AUF FAN Se BR —— beſſer ſei, die BWaifenfinder in Familien unterzubringen, Immer 


mi ie Meſſe als eine gute Mittelmeflez 
ee ee mehr zu der alten Einrichtung dr6 Waifenpaufes zurüd,-Am 


die, itterung führt viele Medſchen bei. | 

ie © Kafıel fiod bie Meuſchenblattern aus · 30. März wurde «in neues Waiſenhaus zu Horburg bei 

‚gebrodpen und greifen, in gefährlicher Weife um ſich. |.ggteävig geweiht. Es führt den bibliſchen Namen Gar 
mariteeberberge. 


Es iſt eine recht merfwürbige Erſcheinung, daß bei den ' : 

Friedenoverſichetrungen, welche Die minifieriellen Blätter der * A. April. Der Zollvereinsvertrag if un 
in ® die Sic der | uerzeichnel. > 

—— —— — Die Zuriftenfafuliät zu Halle hat erflärt, daß bei ihr 


Türk berall ine Vermehrung der mir 
' ei fund ‚geben ‚überall auf «ine Ber ehrung die Promovirung von Rechtolandidaien jüpifhen Betenntaifr 


„Kitärifpen Streitkräfte ‚Benadt ‚genommen wird, Vor der 
‚Hand mäfen große Manruore eine Ausfluht geben. Die * zu — beider Mechte ohne Bedenlen 1 
‚jolgen nut, 


fen errichten ein Hrerlager in ber Nähe ver preuhi · | 

——— bios. zur: Urbung; lein Wunder, wenn in Breslau, 2. April. Auf Befehl des. biefigen Polezeis 

‚Yrenßem ein Randwehrmann nicht mehr beurdanbt, wird, an« | Präfdenten find heut auch hiet Haus ſuchungen ſoviel 

geblich großer Revüen wegen und bei Nürnberg nicht blei·die „Neue Oder⸗Itg.“ erfährt, bei dem ZTapezierer Schabom, 
dem Kaufmann G. R. Müller und ‚zwei ‚andern Kaufleuten 


erne, ſondern wirllich lebende Soltaten: zuſammengezogtn 
werden. Und wenn nun hinten bei Odeſſa der Ormeral Rö- vorgenommen. Dir Maßregel wurde ‚genen 6 Uhr Morgens 
mit großer Sorgfalt, zum Theil unter Aſſiſenz von Bend- 


der nicht mehr denn drei ruſſiſche Urmercorpd zufammenzicht, ' 
in Öferreihilhes an der türliſchen Grenze nob Friegefertig darmen in Vollzug geſeht, alle Wopnungeräume durchſucht, 
doch fol nihts Kompromittirended vorgefunden worden fein. 


ſteht, Die ruſſiſchen Kriegeſchiffe im ſchwarzen Meere und die 
Aus Weicfelmünde erfahren wir, daß. am 39. März 


englifche und franzöfiicht Florte im Urchipelagus maunöpriren, 

do dünft ‚einem dieß Alles um des Spaſſes willen Tod cin ten dort in Haft befiodligen Tſcherkeſſen die Miupeilung 

wenig gu viel, Bewapre nur der Himmel, daß ſich mit bem gemacht ift, fie feien nun frei und fönnten, da Rußland. ouf 

Jufammenziehn der Truppen nit auch ein Kriegemeiter zu- ipre Auslieferung ausrüdtich verzichtet hätte, fih nad irgend 
einem ihnen beliebigen Drte begeben. 


‚jammenzieht, deſſen erfter Blitz leicht einen furdptbaren Brand 
Köln, 3. April, Während im Januar und Februar 


entzunden fünnte. 
nur 3968 Tple. an Beiträgen der Dombaufafle zufol- 


Sachoeen. Leipzig, 3. April. Zu der morgen begin 
‚neaden Grofmefle frömen von allın Seiten Berfäufer fen, hat der März 12,158 Thlr. aufgebracht. Es Irugen 
hierzu bei: ter bayeriſche Dombauperein 11,341 Tpir, and 


und Käufer herbei; man verſpricht ſich ein gutes Giſchaft 
sand gründer dieſe Hoffnung zunächſt auf bie endliche Wefei« | Dit Vorlefungen der Bonner Privalbocenten 522 Thit. 
Da jegt Alles in die Breite gebt, machen nicht mehr 


stägung der Differenzen, die in ter handelspoliniſchen Frage 
wiſchen Wien und Berlin ein langee, langes Jahr hindurch einzelne Sänger, fondern ganze Gefangvereine Kunf- 
reifen. Im Juni macht ber Kölner Männer » Grfongverein 


fprarbten. 
Preussen. In volem Maße beflänigen ſich die Mer: |eine Reife nad London, gibt eine Reihe von Gonzerten. und 
haftuugen in Berlin. Die Shlaupris der Berfhwörrr fehrt mis vollen Taſchen wirber heim, wenigſtens hofft er.e®, 
war von der Aufmerffamfeit der Polizei überboten worden, | &@ DI Rönigin und der Hof ſich für ven deuiſchen @rjang 
Die- Hauptnizdsrlage der Waffen und Munitionevorränpe befondera interefiten. 
zone: in der Hauſchild'jchen Maſchinen ⸗Anſtali. Mehre Werks a a al — — art, 
führen der: Anflalt hatıen fie Dazu auserichem, weil der Der |yas ihn zum —5——— abe s 


Feen dem Rufe eines ſtreng conſervativen Mannes Hand 
. Dannoder..ı Di 
und eine Hausſuchung nicht zu fürchten war. Der Polizei« | April —* Sasha —— — —— 
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Die dänifhe Regierung itreibt. «8 doch gar zu weit mit 
ihrem Haß gegen die Schledwig-Bolfteiner. Sir bat 
bi dem Rönig von Hannover darauf angetragen, | den 
aus Schleswig · Holſtein Vertriebenen keine Anfielungen zu 

































(9) ‚Die Mümge » oäpien, vaui ein 

b. ein fo, gelleibeter Menjch Ahr ——— 
Dolche aufgelauert, fei ergriffen. und -in den Gewoͤlben der 
Engeleburgbrgraben worden, Dan ſprecht nicht gera bapoa, (P} 

 Reopıl, 27. März, In Walermp if cin Schwener 
Soldat erboipt worden und man fand auf der. Leiche.einen 
Ziel mit ven Worin; „Daysinie Rache.“ Der Benerai 
Filangieti ließ ſogleich zahlreiche Berpaftungen vorochmen 
und fünf Judividuen erſchießen, bei denen Waffen vorgefun⸗ 
da, ‚Sobald hier bie; Nachricht von dirfen Dorfällen ange 


fommen war, wurden alle Gici ioner, a i 
dr, Mund 83 Stad Gigarsen, ungerehnet dem Pfeifen Tas | fen.; Bon dieſer Maßregel — ——— 
Nr ee * ee Drang durch befonbare, Begünftigung des. Rönige abegenommen. 
2 NE England. Eine Ehren⸗Frau 

Dien, 1. April, NRach dem neurflen Danfauemeis dar | London, die Winwe des * ee 
ben Äh. gegen den Jegien, Ausweis vermehrt: der Silber. allen feinen Schiffen fpurtos verſchwunden if, Die Rrgies 
dorrath um 23.287, fl, mad Die Borfgüfle auf Staatspapiere rung rüftete feit Jahren Schiffe aus, ida.aufzufuhen, Gefell⸗ 
um 59,800 fl.; bagegen haben ih vermindert: der Noten | fpaften und Private folgten dem Beifpiel, eine Koften, feine 
umlauf us 4,066°984 ſl, das Portefeaille u 133,583 fl. | Gefohren wurden geſcheut, die ganze gebildete Weit intereffiee 
und die Staels ſchutd in dem bypoipeeirten Theil um 1 Mil⸗ fih dofür. Me Schiffe Iekrten aber opne den’verfornen zu · 
kon. Die ungıbobrnen Divivenben, betrugen 23,078,614 Pb | rüd und Alle geben ihm verloren, Nur bie Frau gibt den 

Die reichſte Stadt in Deutfclons iR Wien. Sie hat Mann nicht auf und eben fat fie ein neucs Schiff für jahre, 
ein Rommunal-Bermögen von 44 Millionen Gulden, wovon lange Fahrt auf ihre Rofen ausgerüfte 
8 Millionen in unbeweglichen Gütern befichen, London, 1. April. Die „Times“ fpriet fich in nicht 

Die oͤſtr. Regierung hat die an NRußland zu zahlende gfimpflüher Weife über die Polintt des Öfterreichifehen 
Entfpädigungsfumms »für die Intervention in Ungarn bereite Gouvernements gegen die Schweiz und Sardinien aus, 
— —* — * — —* fl. „Dad farbinifhe Wabinet — fogt fie — if frh eniſchloſſen, 

abe zwar eimas fireng i ; i 

geieht, ſei aber mit Milde geflorben. Milde heiht der Erz De ER da 


if An Mia sort an Kombis Sase ale Banana se Ihanen geworden af Revet ift angewieſen worben, dieſen 
"if, — 


Gegeuſftand im der ernfleften Weiſe — öfterreichifchen Gas 

A binet an’d Herz zu legen umd fer Wien zu derlaffen, falls 

* —— Serra ee —— Sg feine Borfelungen Feine Beachtung fänden. Er wird dabei 

’a ſchweb um bes Froh·die herzlichſte Udſerſtũ Englands und Frankreichs Rad 
fit) YYonis ni, „9 Vakkiangt ih !irm' Plnkttekan * die heralichſte Unterſtüzung Englands und Frankreichs finden 

Sternenbelruchtung die Sphäre des Fridens, ts tanzt nad 


Ein Eorrefpondent der Times meldet, aus Ronftan- 

tinopel vom 15. März, daß die Rüflu ber Rüffen 
ber Clihu Burritiſchen Pfeife. Die rechte Pfeife war lange : — en 
vicht gefunden, wong Jedermann tanzen Fönnte, und wer 


noch immer andauerten. Die ruffiſche Flotie zu Sebaſtopol 

war gerũſtet, um im febem Moment in See zu leben; die 

irgend noch nach einer Pfeife tanzen will, der tamze künftig Magazine alle waren in folhem Stunde, daf fie ein Herr 

nur mehr noch nach der — Friedenspfeife. von 150,000 Mann mit Munition und Lebenemitteln ver- 

Am 2, Apiil baue im Siadihauſe der große Ball | jepen fonnten- Dam Giett es für greif, daß auch dir Dion. 
Ratt, welgen die Municipalität von Paris zu Epren tes 

Zeiſers und der Kaiferin veranftaftet hatte. Es war biefes 


tenegrorfgrage einem der Punkıe der Deiffion des Fürfien 
Mentſchikoff dildete. Fürft Mentſchifoff hatte zwei Anjatans 
ER nah allen Minpeitungen über alle Beſchreibung glän- 
um und geſchmacvoll ausgefattel. Mehr als A000 Vers 


ten nad Montenegro gefandt, zu welchem Zwecke war un 
fonen, bie. Elite der Parifer Weis, füllten die in einem wahr 


befannt. 

Türkei, Konfantinopel, 28. März. Fürft Ment 
ren lichtmeere firaplenden Räume. Der Raifer und die Kai⸗ ſchiloff, der außtrordentliche Botſchafter Rußlande, hat vom 
aſchenen gegen 10 Ußr und verweilten bis Mitternacht Großvezier berupigende Zuficherungen in Bezug auf die 
rm Balle. Faſt fämmiliche Mitglieder des dipfomatis bezweclie Uebereintunft erhalten. Fürft Mentfchitoff erpätı 
ſchen Corps waren. der Eintodung zu diefem Befte gefolgt. | fünftig ohne Mnmelsung Aubieazen, Der rufffche Bierade 

Eec iſt auffallend, aber erfreulich, wie in den größeren 
Sadien, wie Paris, Wien, Eraaffurt w.f. w. an den helr 


miral Kornileff geht nach Sebaſtopol abz bie rüffifche Armee 
a wird fi, drm Vernehmen nach, aud dortiger Gegend wieder 
fen Dfterfei ertagen die Kirchen gr» und überfüllt waren, 
In der Noserramelirhe zu Paris waren über 5000 Goms |, 


zurädjiehen, : 

‚Buseland, ı Dre Maifer fährt darch. Alle Generale, 

munfcanten. die eine Schuld bei den Berunsreuungen: trıfft, find entiegt, 

‚Dtalien. Ya'Zurin wurde ein Mifferhäter mit dem | und Mntere an ihre Stellen ernannt worden, Aber die Miß⸗ 

brauche, Beftehungen und Unterfchleife abſſellen, famn ber 

Kaifer mit allee Macht nicht, er müßte denn aden Beamten 

in Gipif und Militär vad Dreifade, und mehr noch, ber 
bieperigen Gehalte geben. 


©esterreich. Ueber den Roud and Dualm ;-den 
Deflerreihd macht, gibt die Dirterion des Tabals· Verſchleiſee 
amiliche Austunft. An Rauchtabat wurden in Drfterreih 
im Jahre 1853 DAABT ferner ver Inlãndiſche 
Cigartea wacden ꝓerraucht 695,783,648 Añd, ausländifce 
%069,000 Sud. , a NRadererid famen auf pen. Kopf 


beerdigt zu merden, Da vernimmt man ein Huflen, hebt 
den Sargdickel in die Höhe und findet, daß der Dingerichtete 
Rod lebt. Man gab fi alle Mühe, denfelden am Liben 
cyalten, allein nah 2 Stunden verfpied er. 












} Revier Ramſtein. 
Belehrung über die Seidenzucht. esta Bonipask ch 
> Die Seienfpinmte (bombyx mori) if derjenige Sihmee 44 fieferne Bauſtaͤmm⸗ 4. Cl. 

werfing, dem wir die Seide verbanfen. Er if blaßweiß, mit 7 fieferne Nugpoljiämme 2.0. 3. &. 
einigen dunfferen Duerlinien; der Außenrand der Flügel iR| 249 fieferne Bloͤche 1. 2 3. 5 x“ 
buchng, 9 Linien dtoß. Die Raupe (Seivenwurm) if uns — re rge aiß- 
heboart, weiß, bismeilen braun, kat auf dem 41. Ringe ein nn — Sana 
Schwanzhorn und wird eiwa 3 Zof lang. Raum find die Raiferslautern, den LABSR 


meiterfinge aus efroden, fo feeffen fie nicht, fo taufen | i— — * | 
— * fie'nicht, ſondern Frieden nur fangfam Berchäfts&mpfehlung. wu 
herum, ſtreben danach, ſich noch an ſelbigem Tage zu paar Unterzeichneter bringt hiermit zur Kenmtnif;, vah 
zen, und befchlichen nad wenigen Tagen ihr Leben fhon | er fi mit feinem Gefchäfte als Tünder und a 3 

firer etablirt habe, und wird vurd billige und reelle 


wieder. Ehe es aber fo meit fommi, legt dad Weibchen feine 
Gier, und zwar 200-500. Man fegt es zu diefem Zwede | Bedienung das Bertrauen feiner Runden ſich zu er⸗ 
halten fuchen. * 


aufrein Papier, auf: welchem die Eierchtu, deren 20,000: etwa 

ein Lorh miegen, wie angeleimt fleben bleiben, Anfongs bar Eufel, den 8. April 1859. 

bem fie eine gelblich Harbe, dann werben fie roͤthlichgrau, Fobannee Dierk, 
Tünder und Pafirer. 


dann braun und zulegt bläulihgrau. Dieſe Veränderungen 
uiuli un spass ——— 
Königlich Sächſiſche Lotterie. 


gehen binnen 45—20 Tagen vor. &o fann man fie nun, 

wenn man will, verfchiden. Aufbewahren muß mun fie an 
Hauptgemwinne-Ziebung vom 42. hie 22. April, Gewinne: 
fl. 175,000, fl. 87,500, fl. 52,500, fl. 35,000 


einem Orte, der troden iſt, im Sommer nicht über 14 Grad 

Wärme, im Winter feinen heftigen Ftoſt und zu feiner Zeit 
sc. ıc. Zalammen 13000 Gewinne, wovon ber geringſie 
50 Thaler beträgt. Looſe a f. 70, Ya 35 Ya if 


Mäufe und Ratten hat. Im folgenden Jahre, ſobald die 
Mauibeerbäume Heine Blärlerhen getrieben haben, Ende Mai 
dder Anfang Yuni, bringt man die Gier in eine Stube, die 
17 30 fr., Ya af. 8. 45 In, empfehlen unter Zuſicherung 
pünftficher Einfendung der amtlidien Ziehungelifle und des 
Verlooſungs plans 


— —— 










44 Grad Wärme hat, und vermehrt, wenn draußen fühle 
Witterung iſt, durch den Dfen die Wärme tiahıh um 1 ®rad, 
bis. man ‚ouf 22 fommt. Nun frieden am 10, bis 11. Tage, 
nach dem Auslegen ber Eier, die ganz Heinen, fhwärzlihen, 
jegt etwas haarigen Raͤubchen aus, begeben ſich olehald an 
vie hingelegfen fa Maulbeerblaͤuchen und werden mil 
diefen an den Ort gelegt, wo fie fünftig follen gefüttert wer« 
den.! Die Raupen jrlbt darf man nie mit den Fingern faſ · 
wu Der * der Stube, worin fie ſich befinden, 
muß immer zmilchen 45 und 22 Grad betragen, ‚Grofe = 
Hige it ihnen eben fo nadıpeilig als Kälte, Die Mike ————— fr. v. Preußen, Herzog PD» Nafan, 
der Raupen iR übrigens ganz kit. Man braucht fe nac |.) ve & einingen und Sachen Cobürg 'u.' 0. Mt.-bietet 
nicht einjufperren,; dean fie bleiben freiwillig an iprem‘futter | * re ewinne von d. 23,000, 0,000, 18,000% 
m erren Y 4 * — * Fi I. y 
Gräntfust ——— — Zu tiefem vortbeifpaft eingerichtelen und in jeder Dine 
2.90. Norpbabn höher, 56% = abnactien waren | fidht emptrblungswertpen Spiel können Mftien zu nadfchens 
J ordbaba h ber, 56° be3., 56%, p6ı. ©. Bexbach dem Preiſe bezogen werden Einzelnt ä fl 4 30 x 
N an 120 y&t. Neuftapt- Weißenburg 104, Yıapcı. af. 5, 9 Stüd a fl. 10,20 Stüd ä A. 20 50 GStidra 
— 0. 101 pCt, Yioorno+ Florenz 89%, pCt. | f. 50, durch unterzeichnetre Handlungshaus, welches prompk 
- Zuientung ‚der Ziebungslifte fiber. 


Die Haunteoflecteurs 
aoritr Stiebel Söhne, Banquiers 
0, lee de 
Das Anleben 
dentfher Fürften und Edelleute, 








Holzverjteigerung. Dulius Stiebel junior & Tomp., 
Am 12, April nächſthin, Mittags 1 Uhr, | - Banquiers in Frantfurt amt. 
bet: der Ziegelhütte, läßt Herr Friedrich Soliten Grhbäftsleuten und Privaten iſt eine Belegen» 


Shloffer, Mepger dabier, aus dem S heit geboten, fi ' 
2 ? j em Schla geboten, ſich durch Uehernahine des Verlaufs einee {ehr 
Geilbach, auf Zahlungstermin 8 | fotiven Artıfets gegen ſchöne Probiſion einen Erwerb zu grüne 


51 ei 5 „ ben und belieben ſich unterB.L.N. A, Post kant Pr 
4900 m und Nutzholzſämme und Krantfart 0, 2, zu melden. ir 
verfteigern. SUB — * am 6, April. 
| ION DE. Be — iſſol V. M. 
Verſteigerung. Pttuh. Friedt ichodor fl. 9. 5642-57" „dos nr —— 7. 


» Donnerstag, den 14. April, fl. 9. 53-54, R. 
X mittags 1 übe, läßt — Stöde fl. 9. 301. Gngt —— nn 
BE n Diner! tes Sauger lb [Be a rg 
‚ worunter auch G ‚ — 1. 35 fa 5 Kranc,Stüde fi. 2. 
wie ee verfeig a ind — ſo —— — aa. 34-36. ° f. 


— Zeitung entyält folgende — ruchtpreis vom 8. Aprii. 

. 14 i 
a — 2 geh ng rk Sulz 3 f. 2. ;® Berne a. nt sh © 
Gafipaufe dro. Hrern Bü prit 1853, Morgens 9 Ubr, im | Erbien, AH 56 fe R m Dar 9 I An 
rgermeifterd Rauch in Rawmſiem. | brod. 19 Fr. Weißbrod En 1 Ne EIER 


ortlihen Redakteur: 
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Nro. 43. 


Baoterlandsliebe, 


— 


Na atumt. war Biakaen Pielaen 
; “iller, 
Wer fann aufhören, das Rand zu lieben, voo ihm bie 
erfle Sonne lächelte, wo ihm die Lirbe zuerft ernährte, wo er 
die erfie Freude und den erſten Schmerz empfann? Wer 
fann aufhören, das Fand zu lieben, das feine Sprace ſpricht, 
mo feine Sehnſucht etwachte, wo. feine Liebe erblähte und 
bie Liebe eines einzigen Herzens ihm die Liebe von Millionen 
erfegen Tonne? - Wer fann aufhören, das Hand zu lieben, 
bas: ihm Alles war, dad ihm Miles gab, und deſſen heilige 
Erde die Gebeine Derer dedr, Die ihm unvergefli find? 
Ber fann aufhören, fein Baterland zu lieben? — Seibſt 
der al6 herzlos und blusgierig verſchrirene Robespierre fhrich 
einfi feiner Schweſter: „Ich lich außer Dir nichts fo fehr 
als mein Batertand!" Wie möchte man, glauben, daß es 
in unferer gefühlwollen, aufgeklärten Zeit Bürger gibt, welde 
ihr Baterland wicht lieben, und fomit ihren Bürger-Ramen 
mit verdienen! Das Traurigfie hicbei if, boß ſich Diefe 


Cieblofigteit gegen das. Baterland, Birade.im böfen Tagen am 


meiften äußert, in Tagen, wo das bedrängte Baterland: ur 
ter, aufopferungefäpiger Bürger am bevürftigfien:wäre, Wed 
ein Abſtaud unferer chtiſtlichen von der heidniſchen bürgerki- 
Gen Welt! Auf's Ungerechteſte wurde Ariſtides, dem feine 


Zeit und die Giſchichte den Beinamen ‚des Getechten gibt, 


von feinen Mibürgern verbannt; aber tennoc bat er, ald 
er Apen verluffen mußte, die Götter, fie möchten verpüten, 
dap fein Vaterland jemals dieſe Moßregel bereue, Im Aritg 
und Ärieden hatte der Aupenienfer Eımon feines Baterlandes 
Ramen verhertlicht; für alle Bürger feiner Curie war fieie 
fin Tiſch gededt, für alle waren feine Gärten ohne 
Bergäunungen, damır ſeder repmen fonnie, was ihm beichte, 
Er wurde ungerechter Weife verbannt; aber auf den erflen 
Ruf feines bedraͤngten Baterlannıs.eilte er zu feiner Hufe 
nad Mıben zurüd. Phociom, den man kecklich den Wann 
ohne Furcht und Tadel nennen darf, wurde von feinen Wit« 
bürgern zum ©ifibeper veruriheilt, Seine Freunde befragten 
ihn, ale ipm der Scherge den. Becher mit dem Todestranf 
teichte, was er feinem Sopne zum legten Webemopl’noc ſa⸗ 
den laſſez Phocion antwortete: „Saget ihm, er möge den 
Tranf vergeffen, den ih jegt von meinen Mitbürgern empfange 
und leere. — Wo möchte einer in unfern Tagen fo hochher- 
Hgen Bürgerfinn und fo uneigennügige Baterlandetiebe fachen ? 
Mit jeder Stunde tönt der Norhruf der Ärmeren Klaſſen 
lauter, mit jever Woche fleigt der Preis der Lebenobedürfniſſe 
böper; aber je größer die Noth deſto größer Die Ungerechtig⸗ 
feit genen unfer Vaterland, Hunderte von bobiföpfigen 


Shreicen fann man tãglich hören, wie fie fich heiſer fhreien : 
Es ift doch nirgends minder als in unferm Kante; fo} 


Eonntag, den 10. April 


Vecſtricher. Zeitung. 


wird! 


| 


1858, 


taurig fieht es gar nirgends auslu u. dgl, m, Mir 
Migmurp freuen ſolcht Semeinpläpfer im Vaterland hen 
und lerat man fie näher fennen, fo findet man in ihnen in 
den allermeiften Fällen nur die feroitften Speichelleder und 
immer die obfeurften Egoiden. Fort mit folden ädzenden 
Bindfopnen! Wir wiſſen ale decht wohl, fevenfaliß beffer 
als fr, daß die Zuflände in unſerm Baterlande, wie ale 
menſchliche Schöpfungen, bis zur Volltommenpeit nad eine 
weite Reife zu machen haben; wir miflen recht wohl, dah 
viele politifhe Sümpfe auszutrodenen, viele vor dem Sons 
nenlicht fichenden Berge obzutragen und viele allzu Übermüs 
tbig Über ihre Ufer getertenen Flüſſe und Lache in ihre na⸗ 
türliches Bett zurüd zu weiten find, ehe wir Ahern und 
fropen Schrittes unfer Heimathland durchpilgern fünnen; 
biezu Hilft aber das Geaͤchz und Gehrächz derer nicht, die‘ 
alle Schuld der Meinen Leſden ihres Lebens dadurch vou fi 
wälgen zu öanen glauben, daß fie fagen: »&s iR überaff 
beffer ale bei ung! So gebt doch hin in euer Eldorado, 
wir beneiben euch nicht dorum, und das Vaterland bat euch 
nicht zu beflagen. Der glaubt ipr vielleicht noch Recht zu 
bäben, 3 
IR das Daterland Schuld an dem miederträdtigen Bande 
werfs: und Brodneid, ber oft ganze Bürgerfhaften entzmeit? 
IR das Baterlond Schuld an dem Eprgeiz derjenigen, welcht, 
um fih Einfluß zu verfhaffen, die verfolgen und werleumden, 
deren Öffentliche Achtung ibnen im Wege Hebr? Iſt das Bas 
terland Schuld an dem Trog des muplofen Friedenefoldaten, 
an dem Wucher des Kaufmanne, für den in unferer finnigen 
Mutterſprache nur die armfeligften Wörtchen » Soll und Haben« 
einen Sinn haben? FR das Baterlond Schuld an der Eifers 
fubt und dem Miftrauen, das zwiſchen den verſchiedenen 
Ständen, zwiſchen den nebenbuplerifhen Borfiehern der Städte, 
Fleden und Dörfer und zwilden deren Bewohnern herrfht? 
In das Vaterland daran Schuld, daß unfere Zeit den wider» 
lichſten aller Bögen, den Moloch des Eigennutzes, zu ihrem 
Tprannen gemacht hat, den fie anbetet? — Nein! | 
Unfere Zeit fordert mit mädtiger Stimme zur Aufopfer 
rung und zur bürgerlichen Eintrocht auf. Aber wo findet 
man dieſe Beweiſe der VBarerlandeliche? Kommt eine Far 
milie mit ihren Glüddumftänden zurüd, wie ſchnell ändert 
fi ihre ganze Umgebung mit dem Augenblid, da es befannt 
Jeder nimmt einen andern Ton gegen bir Unglüd« 
lichen an. Wo ift der Danfbare, welcher nun freudig bers 
vortritt, um dem jegt Geſuntenen das mürdig zu vergelten, 
mas fie ihm einſt Liebes gethan? Die, auf melde man am 
ſicherffen zählte, find jegt die treulofeften, Wo bie Zuflände 
find, wie ich fie bisher ſchilderte, — und leider find fie fol 
alfenthalker nicht anders — ba farn man von feiner Ba» 


terlandelıcbe reden; ba 
— — — „if feine Heimath. Jeder treibt 


Sid on dem Andern rafd und fremb vorüber 
Und frager nicht nach feinem Schmerz!" — 





Mr 
! 


— 








































Eintracht und bürgerliche Aufopferung aller dem Gemeinwohl 






jeden Scheffel Malz der Auffglag 5 ſi. berragt, fo ıdım man 
annehmen, daß in runder Summe 4,160,000 Scheffel Malz 
yerbranht wurden. 

Münden, 5. April. Wie ih eben vernefme, iſt der 
ehemalige Redotieur der eingegangenen „Deutihen Conflitu ⸗ 
nonellen Zeitung’, Hert Bürgel, von hier ausgewieſen 
worden. — Die Leiche dee Grafen Armanfperg if dieſen 
Nachmittag unter zahlreicher Seibeiligung zu Erde beflatier 
worden. Durd das Abieben des Grafen iſt bie Stelle eines 
febenslänglichen Misglirdes der Kammer der Reichsrätbe er» 
Iebigt. Graf Armanfperg if ohne Hinterlaffung eines Soh⸗ 
nes geflorben, und 16 erlifcgt mit ihm fein Mannes flamm. 

Zwifhen Sundsfeld und Heßdorf, Gerichte 
münden in Unterfranfen wurde vor wenigen Tagen ber 
Iſtaclite Kah aus Heßdorf, ermordet, und feiner Baar» 
ſchaft, die in einem Bulden beflanden haben fell, beraubt 
gefunden, Des Raubmörbere fol man bereite habhaft fein. 
Augenzeugen verführen, daß die dem Unglüdtichen beigrbradpr 
in Berlegungen einen wahrhaft graufenerregenden Anblid 
boten. 

Bezüglib der Tpeilnahme der bayerifben Beamten 
an ber gouesdienſtlichen Feier ber allerhoͤchſten @rburid, und 
Namensfefte wurde von Seiner Majeſtät dem Könige be» 
flimmt, daf die Beamten in Drien gemifcpter Confeſſion an 
ven allerhöchien Brburis- und Nome nofeſſen nur der in ber 
Kirde ihrer Confeſſion fatifindenten gouesdienſtlichen Beier 
beizumopnen haben. 

In dem Rönigreih Würtemberg und den Großherzog. 
ıhümern Baden und Oeſſen find neue und frengere Verord⸗ 
nungen über die Sonntagsfeier erſchienca. Jedes Arc 
beiten in Fadtilen und Werlſtätten iR bei namhafter Oeld · 
ſtrafe an Sonn uud Feſtiagen unterjagt. Demungragtet 
follen in Offenbach am Gparfteitag alle Fabriten in volkr 
Tpätigkeit geweſen fein, wie das ſeit elart Reipe von Jahren 
dort brelömmlich ſei. 

Da der Berfafferia von Onkel Tom's Hütte vorgewor« 
fen wurde, fie habe im der Schilderung ber Stlaverel in 
Amerifa übertrieben, jo bat fie ein meu«d Buch herausge ge · 
ben und Schlüſſel zu Datei Tom's Hütte genannt. Das 
Bud) enthäu eine Sammlung von Tparfaden und Zeugnifr 
ven, auf welche fi die erfien Schilderungen gründen. 

Mannober, Hannover, 4. April. Diefen Morgen 
find in aller Zrüpe mehre Verhaftungen, wie 6 heißt 
auf auswärtige Requifion, vorgenommen worden, In der 
Wohnung eines der Verhafteten follen mehrere Bücher mit 
Beſchlag belegt worden fein. 

Preussen. Berlin, 4. April, Ja Oldenburg bil. 


Wem fegt das Shidjal verfagt har, thätige Hülfe zu 
Teiften, mit Ucherfluß feines Tiſches des Mitbürgerd und 
feiner Rider Hunger zu Auflen, mit dem im zu Orbote ſtehen · 
den Geldkraͤften ſiutenden Familien aufzuhelfen, — der er · 
fülle wenigſtens die ſahzeſte Pflict ber Voterlandsliebe und 
ſtreue nicht Unmuth, nicht Hoffnungẽloſigleit aus, fonbern 

ärdere bürgerliche Eintracht und ermiuntere zu brüderlicher 

ifeteiftung und Mufopferung. Wer feißn fein Brod hat, 
tan mil den Oungrigen fein Brod nicht brechen; wer fein 
Grwand hat, fann den Nadten nicht bededen; wer feinen Sein 
hat, fein Haupt darauf zu legen, fann dem Herberglofen fein 
Haus nid! öffnen; wer lahm it, fann dem Blinden feine 
Stüge fin; aber er fonn des Berläumdere Erbärmlichleit 
entpällen, dem Heuchler die Larve vom Geſichte reißen, ben 
Berlaffenen tröflen, zum Frieden allenthalben ermahnen, zur 
Befeitigung ber beflependen Mängel ermuntern, für Recht und 
Lit, für Tugtad und Religion feine Stimme erheben, und 
als bieberer waderer Büder zum Wohl feines Vaterlandes 
auch in böfen Tagen unendlich viel beitragen und hierdurch 
einen Bewrid von Balerlandoliebe geben, der ihn bie Ach · 
tung und gdrtundſchafi aller Guidenfendengewinnt. Bürgertlicht 


ſchaͤdlichen Privatintereffen, bad if es, was jegt unfrem Bar 
terlande fo möthig ıR ald dem Hungrigen ein Stud Brod, 
Ber nur um Lohn, wer midi um des Gemeindewohls wil- 
fen dem Dienſt des Vaterlandes feine Kräfte, ſeien ed mar 
teriele oder geiftige, widmet, det hat für die wahre Vaterlands⸗ 
fiebe nicht. Geld fann man im Lotto gewinnen, aber nicht 
die Uebergengung, feine Pflichten gegen bas Batırı 
land ale Dürger und Menid erfüllt zu haben, Nicht aut 
an die Scholle, worauf wir geboren find, fondern auch on 
die Menſchen, die mit und auf ihr geboren find und bie 
wie wir des Lebens fih freuen möchten, follen wir ung mit 
hülfreiher Liebe hingeben; dann wird und bald das Feben 
wieder freundficper lächeln unb der Friebe wird wieder unire 
Auen durchziehen, heiter, wie ein Spielmann, om Hule bir 
Feder, in der Raute frohe Lieder, erquidend die Müden, er⸗ 
mundernd die Schlummernvden, fingend von Gottes Herrlid- 
feit und von Luſt und Liebt. — 





NAH dım protehantiichen Rettungshauſe in Hah ⸗ 
loch und dem katholiſchen in Landſtuhl fol nun eim drittes 
für Rodenpaufen im Entfiehen begriffen fein. Bereits find 
zum Befen deſſelben, und dies gelegentlih einer kleineren 
und größeren Paoral-Eonferen;, an 4200 fl. gezeichnet. 
Dieſes neu zu errichtende Rettungehaus für verwahrlofte 
nn will ganz gering anfangen und fih zur befonderen 
rege vor Alem tühtige Knechte und Mägde pi jegt nachſtehende Angelegenheit das Tagesgeſpraͤch: Eine 

2 anzahl bafiger Lehrlinge bei Kaufleul t feit 1ä i 
a — — Finlen und Lerchen, mufleiren | ihre Abendflunden, unter Sören m en 
aud da und dort eingeht — —— sp re nn . 
—* Pie mit die alte Bauernregel einteifft: Meint jr 2 es =. geiles — —— au 
he Fr fo gut, fo ſchict er doch Schuee auf | Aufſehen, da die jungen Minden Arsen ar — 

Münden, 3. April. Im ver sen Oärgeeßauze angepbern. Repırie von Er 
Malzauffchlag in ven 7 ee ge = ten find bereits verhaftet und viele Familien — * 


Rheins 5,877,020 fl. 25 fr. 4 di. betragen; zudi e ſqhei 

— gen; zu iefer Sum.es ſcheint betrübt werben, Auch ein i 

9 ler 0 — ———— 503,046 fl. und Oberbayern Die Herren, die ganz fill am en 
: » beigetragen, Da befanntlid für | ipren Völkerfrühling, wie ſie's freundlich — wie · 
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————— 


der vertagen. Ueberall, in Berlin, Roftoc und Bremen if 
die Poligei wie FroR und Hagel in ihren Frübling gefallen, aur diplomatiſche Verlegen il 

Ir rg en bie —* in ſtrenger Einzelpaft lich fo8 zu werben, = — Ran a w 
schalten, fie dürfen mit einem verkehten und ihre plöglic tali ; Dfterfet 
verlaffenen Geſchaͤfte "ur durch die Polizei ordnen faffen, — Fr a en Poll ‚= 
Der Stoatsanwalı hat die Sache in die Hand genommen, Gafpöfen war nice Raum genug Bi — ge 
Die Gonftabler leſen Morgens die Waffen und Zündpütden mußte auf der Straße eine ganze Nacht in ihren — — 
von den Straßen auf wie die Juden das Manna; denn wer s m 


E a bringen, 
noch eine verdaͤchtige Waffe par, ſetzt fie Nachts heimlich Mingla England x 
aus, — Die Berzweigungen Beben von Berlin nah Roftod, — ao — —— 
wo ſogar der Haupiſtapelplatz von Verſchwoͤrung und Waf. die Finger zu fehen, Koſſuth und Mazini ausjumeifen oder 


fen fein fol, Mepre Avofaten, Kaufleute und Babrifanten Ohne Zeugen zu veruripeife ichtz ab 

fiad verhaftet worden, in den Däufern uad in einem Ader, | pie Ärengfte Aufficht * * ph ee — 
Buß tief unter der Erde ‚fand man Kiſten mit Waffen und | Mate üher ſaͤmmtliche Flüchtlinge eine genaue Lifte aufgenom. 
Munition. Berliner Polizeibeamten waren berübergefommen, | men und werde ihr Thun und Treiben überwachen, 

Auch in Bremen wurden Berhaftungen vorgenommen und Spanien. Ya dem lotholiſchen Spanien wird Pen 


in Franffurt fegten Dropbriefe: „der Tag der Rache if ge Eharfreita 8 fchr Arng gefeiert; die ganze Welt geht in 


kommen! die Polizei in Bewegung. ſchwar 
RN: 3er Trauerfleidung, ſelbſt der Arme traͤgt wenigſtens 
Der Ceatraivetein für deutfche Auswanderung eine ſchwarze Peibbinde, Die einzigen. Wagen, die man an 


ar | Ze Ka et, ae 
2 2 Strafen einer Stadt ganz fangfom fahren müffen, um die 
Geſuche um Geldunterflügungen, damit die Bitıfleller Rupe nicht zu flören, 
wider nad Deutſchland aurüdfepren fönnen, Diefe Bitt- 
ſieller wiflen recht gut, weſch hartes Roos ihnen, wenn fie 
ohne ale Mittel in Deutſchland wieder anfommen, bevor. 
Reh; aber dennodp ziehen fie auch die eiendfte Lage im Ba- 
ietlande dem fernen Mufenpalte in Amerifa vor.“ Der Ver⸗ 
ein warnt nachdructlich vor den Berlodungen von Winfel, 
Agenten. (Lefe unfern Eıngaugsartifel,) 
chwerin, nice der alle Gensral, , auch nicht der 
Rammerpräfivent von Berlin, fondern ein Schulmeifler aus 
Emden dieſes Namens hat eine Schrift über den Sonntag 
geſchtieben, welche unter 76 eingegangenen Arbeiten den erfien 
Preis davon örtragen hat und fih durd ihren Inhalt, wie 
durch ihre vollsıpümliche Fernige Sprade auszeichnen ſoll. 
Die jwei legten Schiffe der deutſchen Flotte find 
sun glüdii fort, und man fit nun richtig ein, daß man 
fofors darauf denten muß, neue anzufoffen, wenn fie freitich 
auf mehr foren. Sept fann man fie weniger enibepren ale 
fräper, Die fröptigen Geber ſchiden ſich ſchon an, ihre 
Hände aufzurpun und neue Schiffe zu bauen. Der verſtor⸗ 
bene Großherzog von Divenburg hat zum Otüd Einiges zu 
dr Münfeigen Flone aufgehoben und gurüdgelegt. 
weis, Bern, 6. April. Feldmarfhall Mabesty 
M ermächtigt worden, mit dem eidgenöffiihen Gommuffär, 
Ober Bourgeois, direct in Berpandlung zu treten. 
Frankreich, Das ihöne blonde Haar der Raiferin 
MR über Nayı ſchwarz geworden, Sie trug bei einem Ball 
Pet blüpenden Weißdornzweig in iprem nachtdunkeln 
£. 


































ſchen Behörden darum du thun if, dieſer Gaͤfte, die ihnen 


E — — rn 
Belehrung über die Seidenzjucht. 


(Sqhluß.) 

Gibt man ihnen neues Butter, fo lege man auf das alte tin 
durchlochertes, ſteifes Papier, worauf die friſchen Blätter ſich 
befinden, aledann fleigt die ganze Geſellſchaft durch die Lö, 
cher hekauf und Die Ueberbleibfel der vorigen Maplzeit were 
den nun fammt dem babei befindichem Mifte weggeräumt, 
Dos Üben jeder Raupe, alfo aud die Fülterungszeit, dau⸗ 
ert 29 bis 47 Tage, während deren fefih vier Mol bäuten. 
Einige Zeit vor der Häutung frißt fie fehr diel, um die alıe 
Haut auszudehnen, kurz vorher aber fehr wenig, gibt ihren 
Mif von fid, damit der Leib dann wird, befefligt dann die 
äußere Haut irgentwo mit Geidenfäden und kricht aus ihr 
beraus, Es frengı fi fehr an, und fie ruht während der 
Arbeit öfters und ift wie erflarrt, Iſt die Zeit der Raupe 
endli um, fo hört fie auf zu freflen, hebt den Kopf oͤflers 
empor, wird am Halfe rungelig, kricht unruhig umber, bes 
giant endlich, wenn fie ein paffendes Plaͤhchen gefunden hat, 
mozu man ihr Birkenreis hinzufegen pflege, fi einfpinnen, 
und bringt mit dieſer Arbeit etwa 31, Tage zu. Dad Gr 
fpinnft iſt von gelber oder weißer Farbe, Zuerſt fpinnt die 
Raupe um fih herum nur ein loderes Gewebe (Blodjeide) 
welches man zur Bereitung ber Floretfeide berwendel, dann 
ein dichtiges, einförmiges Behaͤltniß (Cocon), welhrs aus 
einem einzigen, 700 bis 900 Fuß langen Faden befht, den 
man abwideln fann, und deren mehrere fünflich vereint bie 

Paris, 7. April. Der „DMoniteur“ erflärt das in den gewöhnliche Side geben. Nach A bis 5 Tage liegt die 
Iepien Tagen verbreitete Berüßt, ale beabfigtigte die Regie | Raupe als ſolche in ihrem Gefpinnfle, dann verpuppt fie 
ung Beränderungen in dem Geſetze über die Eivilebe, | ih und nad 2 bie 3 Moden von Anfang des Geſpianſtes 
für völlig Ungegründet. kriecht der en ku © —* ee nr 

il. jüngften Tagen } diejenigen lommen, melde man zur For an aucht, 
eg Kar en — die übrigen nimmt man am 8, Tage ab und tötet fir, indem 
um fh nad Havre und Amerifa zu begeben, Diefelben er | man fie 3 Stunden lang vom Dampfe fiedenseißen Maffers 


bielten die nötpige Reifeunterfügung in der Schweiz. Es durchzichen läßt, — Wir wir gefehen haben, bebarf der Sei⸗ 
verden ihnen mod vielen machfolgen, da «8 den ridgenöffis 


denbau nur eine Mühe von 29—47 Tagen, welde im Fütr 
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⸗ lung. 
Geſchaͤfts⸗ Empfehlu 9 gu 


6 daran folgende Todten ber ! 
x vierfegenden Schmetter⸗ Unterzeicpneter — — * J 

e ö Durdinitt geben it feinem ea ndher und fa« 
linge fommen foum in Anihlag. Im Durgion! er fi mit ſ ar, Bilige und = 


tern der Raupen beneht; da 
Puppen und ‚Die Beauffihtigung de 


„8, 9 oder 10 Mid, Seide, und O7 420 Maubrerbäumen | firer etablirt babe, \ 

* 34 viel Raupen fünern, daß man 12 Plos | Bedienung das Vertrauen feiner Kunden fi zu er⸗ 
Seide ergiell. — Um die Gocone zu brauchbarer Seite zu halten ſuchen. 

perarbeiten, wirft man fie in heihes Woffer und windet auf Eufel, ven 8. April 1853. 


opel die Fädchen von 824 Cocons zu Mirtern dã · Johannes Dietrich, 
on en Tüncher und Lakirer. 
— — 


—— — 
mieſengelbrüben ⸗Sameu. = 
‘ 2 Weſtricher Zeitung Königlid Sãh ſiſche Fotterie. 
o— Reo. 33 und 39 purd den AI — — —— 
RE ; i 2 ‚ R- ‚ . h +85, 
— * Karen 1 ne Fe 
ite's, DIR. argaall, ofoh⸗ altt briräg!. 2 ı fa . 
we Stietengelbrüben-Gamen war ſchon vo | 17 30 fü, Ya. 8. 45 In, empfehlen unter Zufigerung 
riged Jahr in guter, vorzüglicher Qualität bei Sa— püntsticher Einſendung der amtlichen Zichungsliſte und des 
menbändfer Haͤuſer, wohnhaft im Stadthauſe dar Verlooſungoplano —— 
hier, zu bekommen, nd ift folder wieder bei ihm Moritz Stiebel Söhne, —— — — 
angefommen, für deren Größe bis zu A'pfo. garantirt wird. in Brantfart a. 





Ferner And alle Gartens &ämereien in ertraguter, a — — 
ter Qualität ſtets bei ihm zu haben. Das Anlehen 
Gufel, 2. April 1859, deutſcher Kürten und Edellente 
D 
a een —— vom Prinzen Ft. x — Herzog v. Raffen, 
— Di f * rzog von Meiningtn und adſen Coburg u. a. m. bietet 
alias SrnbenWeriteigerung tie Ihönen Gewinne von A. 25,000, 20,000 , 18,000, 
‚ Donanerstag, den 14. April d. J. des Nochminage um 1 ’ —— 11.000, 10ER 
4, Mlbe, werden auf dem Bürgermeifieramte zu Duinbad Zu viefem vortheilbaft eingerichteten und in jeber Hin» 


die ‚ber Gemeinde Nebmeiler angehörigen Fohrinden im Ger | fipt empteblungemerthen Spiel fönnen Aftien zu nachſtehen · 
meindewalp, Diftrift Altenwald, geſchätzt zu 200 Gentner, | dem Preiſe —* rg Einzelne a fl. 1.'30, 4 ed 
öffentlich virnuna.... — af. 5, 9 Sid a fl. 10, 20 Süd a fi. 20, 50 Süd a 

, ; F i fl. 50, durch unterzeichneteo Handlungs haus welches prompie 
Gin Clavier wird bald möglichſt zu Zufentung der Zebuggoliſt j 














miethen geſucht. Wo? ſagt die Res Julius Stiebel junior & Tomp., 

daktion. Banquiers in Frankfurt al N. 
a — 

Holzverſteigerung. TE” In vom Haufe der Erben Jakob Traut- 


Am 12. April naͤchſthin, Mittags 1 Uhr, |mann find im zweiten Stode einige Zimmer mit 
dc: der Ziegelhütte, ‚lat Herr Friedrich Kühe und auf dem Speicher einige Rammern zu 
Schloſſer, Mepger dahier, aus dem Schlag | vermiethen. 
Geilbach, auf Zahlungstermin 
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Hwribräden, 7. Aptil. Der am Pfälzer Aufrupr bes Biehfonz aus Armöhnlichem K 
theiligte; feinen Zeit in bontumaciam zum Tode deraripeilte | eined für die Geſundheit der Tbiere un 
Eudwig Geidenreich aus Speyer bat fi heute freis | Zufäpes deſtehe und daß Tohin die über: d 
wilig bei der fol. Staatsbthörde gefellt und wurde in das gelaufenen Riasen ale voͤllig unbefründer zu erachten feien 
Juſtizbaus abgeführt, EN, Au fi 2 

Dem Bernehmen nach hat der Broviforifche Verwoltungs. Haͤtfte der Ergiebiafeit des gemöbntichen Re «8 
talh dei Homburg Ziveibrfcker Zweigbahn in r : ’ er an 
feiner heutigen Sigung befchloffen, bei ter fgl. Staateregie, 
tung bie Goncefjion ei dieſer Spienenfritenadr 

An der twährung dieſes Oeſuches von’ Seite 
‚unferer Regierung dürfte um fo weniger: zu zweifeln fein, 
als bie, Geſellſchaft Feinerkei Opfer von tem’ Etante in Uns 
foru nimmt und bie Bahn ohne seine Zinfengewährfchaft, 
welde eine Art Mißtrauen in deren Rentabilität vorausfe⸗ 
en würde, bauen will; Koflenvoranfchläge und. Pläne wur⸗ 
den ſchon vor einiger. Zeit durch Hertu Director v. Denis, 
unſtren Korpphäen der Eiſenbabnkunde, gerechtfertigt. Dar 
mad iſt die Bahn zu den verhaͤltnißmaͤßig wohlfeilen Schie, 
nenmegen zu rechnen, fo daß die Reute, zumal wenn die 
Verwaltung vonder ‚Diesgliön v ber pfaͤtziſch en Ludwigs⸗ 
baba in die Hand genommen würde, in Verbindung mit 
den ſonftigen äußerft günfligen Verfehrsverhältuiffen derjenir 
gen der Hauptlinie fehr nape fominen, wo nicht diefelbe über» 
treffen: wird, . Bei, der Kpeilweife jetzt herrſchenden Armuth 
und Werdienſtloſgkeit wãre eine baldige Inangriffnabme der 
‚Arbeiten fehr Beeignet, der. ärmeren Kaffe die anedmäßigfe 
Unterflägung: gu. gewähren. Pfälzer 319.) 

Aus: dem -Reuftadter Thale, im April. Es waͤre fohr 
erfreulich, wenn über die in Ludwigshafen errichtere kgl. Fir 
lial· Eeih bank, die gewiß auf Handel und Anduflrieeinen 
Hünfligen Einfluß, üben wird, in demöffentlichen Bläneen der 
nöperer Aufſchl up über';deren Ausdehnung (in Bezieb- 
ung des Credito) gegeben: und dadurch dieſes nüglide Jn- 
Ritut auch temigrößeren Publikum bekannt würde, CM. 3.) 

Wänden, 6. Aprit, Nach Briefen ‚die von. Perfonen 
aus der Umgebung Sr.’ Mai. des Königs dieſer Tage 
08 Palermo hier eingetroffen, wird der Monarch jevenfalld 
era im Kaufe des naͤchſten Monats hierher zurüdfehren. 

ot vinigen Tagen wurde einigen hiefigen Perfonen, 
die als Mitglieder: der anfgelösten deutſchkatholiſchen 
Gemeinde fh feinerfeits von den Geifnichen dieſet Orr 
Meinde trauen dießen, bedeutet, daß fie ſich zufolge Entfchlier 
Bung F., Staatsminifteeiume. des Onnern nochmals und zwor 
Geiftlichen der beſtehenden Kirchen müßten trauen 


trachtet würte 
Auf mehrfach laut gewordene Magen über bie Beſchaf⸗ 300 fi. 
fenpeit des baperiſchen Viehſalzes wurde Profeſſor Liebig 


nn.) 


Schriher Zeifung 


9 
Mittwoch, den 13, April 


1853, 


ochſalz mit eimas über 4 Gr, 
ſchaͤdlichtn erbfgen 
iefe Salzforte ein, 


Ebenfo  unbrgrander fei bie Angabe, dag baffelbe' laum die 


befondern bittern Beigeſchmock befige, 

Bon der obern Donau wird dem „Bayer, Voltobf. 
die Nachricht mirgerbeife, daß nunmehr auch in der Diözefe 
Hapoburg Miffionen abgehalten werden follen, und ziear 
durch die Jefuiten, 

Augsburg, 7. April. Heute Morgen if tine Deputation 
bes biefigen Handels ſtandes, Hern. Bargermeifter Fotndran 
an der Spitze, nad Münden gereist, um bei dem For. Di, 
niſtettum Die Errichtung einer Meſſe für Süddeutſch· 
land in Augeburg zw beireiben. u 

Durch das f. Kreis. und Stadtgerich Augedurg find 
mehrere Nummern der in Um erigeinenden Zeiffchrift „Bits 
-benfadel” wegen Ichmäbenver Aeuhßerungen über Dogmen 
„um Ruuaglien ber fathorifchen Kirche und ebenfo vom fal, ” 
Kreise und Stadtaericht Nürnberg eine Nummer des „Krüne 
‚fifchen Kurierd” wegen Abdrucks von Stellen eined angeblich 
in Regensburg 1849 gedrudten Fath, Ratehismud, in dem 
bie dem Proteſtantie mus zu Orunde liegenden Glaubenson⸗ 
ſichten Luthers durch Ausdrücke ter Berachtung angegriffen 
find, ur Vernichtung derurtbeift, in beiden Bällen jedoch die 
Unterfugung gegen die berreffenten Medacteure megen 
Mangels zureichender Gründe für bie Annohme einer rehld« 
wibrigen Adficht eingeteilt worden. Das Fol, Begittagericht 
zu. Landan hat dur Beſchluß vom 7, März die Vernichtung 
ber in Beſchlag genommenen Drudfcrift, betiteft+ „Borihaft 
tee Heils am feine tbemaligen Glanbenegenoſſen zunächſt des 
Ftickthots von Aloys Sharp, Baſel. Drnd von mM. 
Dauer el, Erben”, verordnet, 

Aus Bayern und MWürtemberg find in den Monann 
Februar nnd März ſehr wiefe Menſchen nach Amtrifa aus 
gewandert. Sie gehen meiſt über Hapre und Antwerpen, 
Die Rpeinifche Eifenbahn beförderte im Febtuar 44100 und 
im Därz 2000 folder Muswandercr, 

Prankfurt, 6. April, Pei der beute bier flottge⸗ 
babten 6. Ziehung ſechſter Klafſe der 129, biefigen Statt, 
fonerit gewannen Nr, 7694, A36 und 3065 jebe 1000 fl. 

Brei der am 7, d. bier flattgehabten 7. Ziehung fechfler 
Klaſſe der 123, Stadtlotterie gewannen Nr. —— eye 

ammenieben auferdem als Goncubinat ber ⸗ Nr. 18,280 6000 fl., Nr. 2103 2000 f., Rr. 7147, 785 p 
—* — — eintreten müßte, | 22,435, 5791, 6184, 9659, 22,451, 5526 und 7566 jede 
























Bei dem Trpten Eongreß, den die Brüder Motb- 


ranfagı,; v Hi ; i Vermögen der Familie durch einen 
v b boffehe einer Analyfe zn unterwerfen, Gr bat i fchild hielten, wurde dag erm ch ein 
—* dahin ee daß das bayerifche N Ueberſchlag berechnet, Es beläuft ſich jetzt auf ungefähr 250 
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betannilich an demfelben Tage die Beriheilung der chleowig· 


‚zer, glaubt man, gebören einer ſeht Fleinen geheimen Befrlle 
ſchaft an, die feine fetbfiftänbigen Pläne verfolgte, fondern in 


Jahre aufgenommen und 37 freten fämmitiche Zollvere ins· 
Raaten ben preufifch » oterreichiſchen Händelsyertrage bei. 
Damit haben, vor Dir Hand die deuiſchen Zollpändel iby Ende 
erreicht. 

In der Freude über die Gründung einee-großen deut · 
ſchen Handelsreiches flingt ein greller Mihlon. Wenige Tage 
zuvot iſt die deutſche Flotte in Bremerhaven officiel 
zu Grabe getragen worden. Die ſtamichen Rriegeihiffe, 
die der deutſchen Handeloflotie zum Schug und Geleit in 
fernen Meeren, und Ländern dienen, folten, ſind verfleigert 
und durch Generalbefehl des Admirels Brommy vom 31. 
März bie lehten Marine» Beamien emloſſen worden. Der 
venfwürbige Befedl ſelber ſpricht die Otdanlen und Oefühle 
jedes Deutſchen aus. Am Abend dee Bi. Diärz maren bie 
Dffieiere und Beamten. zu einer Iepten freundſchaftlichen Zus 
fammenfunft vereinigt, gedachten derer, ‚Dieb Berdienſte 
um die Flotte erwerben haben, und brashien ben wehmütpie 
gen Scheidegruß und Zranfı 

Obgleich ein junger: preuhifdher Dffigier feinen guten 
Biffen on der Türkei täft, wird: der Apperit der Rufen, 
wenn fie fein Schriften fefen, nur noch färker werben. Das 
türtifhe Reich, fagt er, muß auseinanderjallen; alle die fräfe 
tigen Dinge, die in alten und neuen Zeiten einen Staat zur 
fammenpalten, find ſchwach und lahm: die Verwaltung , die 
nichts tennt ale Winluhr und Beſiechlichteit, die Flotte, 
weiche im goldenen Horn fauln und fid vor jeder Spar 
zierfahrt fürchtet, das Heer, in dem die alten Mufelmänntr 
nur an der Unboimäßigleit zu erfennen find; die Kavallerie 
fann feinen Trab reiten, die Infanterie kaun nit marſchiren 
und taftifch ſich bewegen, nur bie Artillerie, die von preußir 
ſchen Difizieren geſchult ıf, if trefflich und, wie Koiſer Ri. 
colaus fagt, eine harte Ruß. Selbfl ver alte und tobedmm- 
ibige Rriegägenoffe in den Schlagen fehli: ber Glaubens ⸗ 
Fanatiemus, er iſt, wie bie Geilehrten fagen „ zum Duitti+ 
mus umgelclagen, der Alles: über: ſich ergehen 1äft, Bor 
allem aber fehlen die drei Dinge, die nicht nur zum Kritge 
führen, fondern zum biofien Leben gehören: Grip! Gew! 
Beh! — j 
Berlin, 8. April. In Beireff der ‚Räfer Er, Mai, bes 
Rönigs nah Wien zum Beſuche dre.Kaifird find beftimmte 
Feftfegungen noch nicht getroffen, Es war Abſicht, dieſelbe 
jegt im April fattfinden zu laſſen. Die Erfüllung dir ſer Ja⸗ 
tenrion aber iſt durch die Beſuche, die unſer Hof erwartet, 
unmöglich gemardt worden, ı .- — Br 

Die Bermäplungsfeier des Prinzen Albert von Sachſen 

mit der Pringeffin von Waſa döorfie bereits in 6 Wochen 
erfolgen. 
Ms Curiofum erwähnen wir aus dem Berzeihniß 
der bei der zweiten: Kammer eingegangenen Petitionen eine 
Eingabe des Johann Propbyisfi aus: Polen, welcher darouf 
»ringt, daß. man feine göttliche Bifion (von welcher) er eine 
Zeichnung beifägt) baldigh anerlennen und ihm nach Berlin 
berufen möge, damit er ‚fin won) Gott ihm aufgetragenes 
Mandat erfüllen, eine Gefeggebung im wahren Sinne Got⸗ 
tee beroerfftelligen und die zwiſchen Thron und Bott befichen« 
den Mißver Händniffe-befeitigen könne; — endlich bittet er um 
Grunterflügung. u 1;lnie .: en 

Die biesseingehenpen Nachrichten: über dir Leipziger 
Meile antiprehen ve guten Hoffnungen der Geſchafiowelt, 















































Millionen Franka; vermoge des eredils tonnen die Rothe 
500 Millionen verfügtn. 

m. Mai findet in Berlin, eine fürfitiche Hochzeit Matt. 
Prinz Friedrich von Heilen, der Tpronfolger Im Kur 
heffen, dermãhli ſich milder Prinzeſſin Anna, der Techler 
des Prinzen Karl. Die Berliner find weugierig · wo dad 
Paar feine Reſidenz mehinen wird, In Caſſel nicht, bazu 
par der Kurfürft feine Erlaubnif verweigert, UM Enteiten« 
fireitigfeiten wiſchen feiner Grmahlin und ber Gemahlin des 
Priogen vorzubeugen. Die Orenzboten erzählen, es wäre 
dem Prinzen bei, jeiner legten. Anweſenheit in Coſſel fogar 
ein Adjutant abgeſchlagen worden und der Prinz fei obat Abſchurd 
abgereiſi. Zwei Damen, bie zu Ehrendamen ber Prinzeflin 
auserfehen maren „. hätten abgelehnt und doch fei ed noth⸗ 
wendig, daß der Prinz mit dem Rande in Verbindung fommt, 
Die erfie Gemahlin des Prinzen war bie Gropfürfin Alt 
sandra, tint Tochter des Kaiſtre Nitolaud, 

Codburg, 6. April, Bier har zur Feier des 5. April, 
dem Jahrestage des Treffens bei Edern förbe, wo der Ders |: 
zog yon Coburg den Dänen die „Gefion“ wegnahm, welche 
jegt ja den braſilianiſchen Grmäflern ale preußiſches 
ariegeſchiff ſchwimmt, eine große Parade und dann ein Die 
ner des Difiziereorpe flattgefunden. Bor zwei Jahren fand 


fen Feldmedaillen on das Militär Hat, melde von dem 
Herzog ſelbſt, als dem Stifter derfelben, an das Bataillon 
‚abgegeben wurden, 

Preussen. Schon paben fi, wie ſich die Augeb, 
Alg. Zeitung aus Berlin minheilen läßt, Ergtbniſſe "des 
Berliner Eomplotted perausgeitellt. Die befanniefen 
und angefehenften Führer der Berliner Demokratie find nicht 
hei den tollen Plänen betheiligt und die Berihwörer fichen 
fehr vereinzelt und ohne Anhang in Berlin. Die Verſchwö—⸗ 


„der Hauptſacht von oufenher, wahrſcheinlich von London, ge⸗ 
feitet wurde. Ihre Thätigkeit ging darauf, Waffen für un · 
vorhergejehene Faͤlle aufzupäufen. Dos Comploit ſei von 
‚ Prefonen unterhalten worden, bie verworren und Der Beur ⸗ 
Weilung der politiſchen Sachlage nicht gewachſen ſeien. Es 
-fei bezeichnend für die neueſte Aufruprpartei in Berlin und 
andere Drie, „dah fie ihr Wefen nur noch in wüſten und 
planlofen Zmprovifationen offenbaren, in denen ed ‚auf nichts 
Geringeres als quf einen allgemeinen Vernichtungelampf ber 
Barbarsi gegen bie beftependen Elemente der Geſellſchaft ab ⸗ 
geſthen ſei.“ Auch die Weferrzeitung deutet auf die Plane 
dieſer Partei, bie beftche, ihre wüſten Grunbfäge nit ver“ 
hehle und alle Gegner Profefjoren, Träumer, Shwäger und 
Hpilifter nenne, nachdxũdlich hin und hofft, daß unter der 
Unterdrüdung diefer nicht alle Andern werben leiden follen. 
Doulod, ‚rin bedeallich Aranter bat alfo am A, April 
in Berlin feine ‚Auferfiehung gefeiert, Die Erneuerung 
des deutſchen Zollgereins it, wenn nor nit ver⸗ 
brieft und umerfiegelt, doch unterſchrieben. Es. war eine 
wichtige Stunde, als am A. April, Adende 6 Uhr, die Des 
vollmägtigten aller deuihhen Regierungen, bie dem früheren 
‚Solkasrein ‚angehörten, im Finanzminiſterium bie Zpfiverträge 
unferzeichneien,, : 1) Der alte Zollverein wurbr auf Jahre 
erneuert, 2) der norddetuiſcht Steuerarzein auf ebenfoniel 
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art! dern dennn in den Token Togen wehee hunnen 
Perfonen, börunter: tinige ker bedrutenbflen Advotaten ver⸗ 
daftet worden. Die Stimmung im Rönigreihe beider Gi 
eilien war eine verzweifelte, Die Stüdenten wären aus der 
Haupiſtadt Ausgemiefen worden ; bie Brfängnifle waren über 
füllt, Auf ver Infel Sieilien gleſchfall⸗ Berhaftungen, Ser 
Paltrmo‘allein Hate man mehr als 300 Perſona aufger 
griffen. Es ging das Gerebe eihe Verſchworung, welde ea 
anf das Leben / des Statfhaltere, ded Fürften' Satriano, abs 
gefeben, fei entordt worden, Gegen Coläbreferhäte und grgeh 
polizeiwibrig geformte Bätte ward ein wüthender Rritg ger 
führt. Die armen Sicilianer Halfen fih in biefer Berlegen⸗ 
beit — es Mar wirklich‘ eine Sacht zum -Dodrauierrifen — 
fe gut fie fonnten, d. p., fie ließen dutch das Rafirmeffer 
ohne Erbarmen jedes Härden im Gefichtt bintichten. Doch 
auch das Half nichtoʒ Die“ Alditien Geſichter waren der Mer 
gierung eben fo mipliebig, wie · die widerhaarigen Bärk, 
Die Schweigeri@orpe. finde ‚bedeutend verfiärfe- worden, 

Die Zahl, der isalienifchen Blüchtlinge in Sarpinien 
fol ſich noch immer -auf die ſehr heieutende von, beinahe 
50,000: brlaufen.: Das Bermögen berfeiben, das ber öflere 
tcichiſchen Beſchlagnahme anpeimfiele, wird ungefähr auf 300 
Millionen Lire geſchaͤtzt. 

Aus Maitend haben wir bereils die Freilaſſung 
einer ſehr großen Anzapl von Berhafteten gemeldei; eine 
Mailänder -Gorrefpondenz vom 26. März in Turiner Blät 
tera jagt: „Mit gerührtem: Deren: zeige ich Ihnen biemit 
an, daß alle wrgen der Borgänge vom 6. Gebr. verhafteten 
-Perfonen in, Freiheit gefegt- worden And,” Turiner Blätter 
ipreden auch von einer ‚allgemeinen Ananeftie, die für das 
öfterreichifche Jtalien bevorſtehe. 

Frankreich. Den Orden der Eprenlegion tragen 
53,462 Perfonen, darunter find 62 Großkreuze, 215 Groß- 
offiziere, 986 Gommandeure, 4639 Difiziere und 47,560 
Ritter, 36,988 beziehen: feinen Orbensgehaft, 

Am aufrihrigfen ſprechen die Parifer Zeitungen über 
bie türfifchen Händel. &s handle ſich einfach, fagen 
fie, um eine Theilüng'der europaiſchen Türfei zwiſchen Rapr 
fand und Defterreih. Wenn Rußland und Defterreich die 
Schutzherrſchaft über die 14 Millionen Chriften im der Türkei 
in Anfprud nähmen, während ber Türken nur 3: Millionen 
find, fo heiße das nichts weiter als wir regieren durch die 
hrifttiche Deoöfferung über die rürfifce Broöfferung und 

Ti, wichtig if die, enennung von. Rauſcher's, des "über ten Sultan. — 

tibiſchoffs * —** zum FürfErzbifbor von Wien, | Die Parifer Damenwelt iſt entzüdt üben den Ger 
‚Der Mana iſt ein Miener Kind unb der ſtrengſten ulra ⸗ſchmad in der Toilene der Railerin und die Grazie, mit der 
Montanen Richlung ergeben, . Man glaubt, daß ber Polizei Fe auftritt und fich im ihren eleganten Coftumes bewegt. Die 
Rab milder, ver Krummfab Fünftig Träftiger grhandpabt Kaiſerin ſcheint Gefallen darin zu finden, wenn man ihrem 
dere, as El | Sefhmade folgt. Sp find die kurzen Taillen den fangen 

Bir wollen uns freuen, daß wir auf der Diumer Erbe | wieder gemichen, weil bie Kaiferin flete lange Taille und an 
und nicht oben auf dem glänzenden Sirius wohnen. Am | affen Kleidern Bolants bie zur Höhr der Taille trägt, oft 
SO Mär; Abends 8 Uhr 20 Minuten bar's oben bedenklich | drei, oft fünf. Ihre Lieblingsſarbe ift fanftes Violelblau, 
ausgeſcben Der Sirius ſchwantte hin und ber, als ob er da⸗ jest Modefarbe if. —— 
bettunfen wäre, und ſchwankte auf und nirder. Die bewan⸗ Der Kaifer der Franzoſen will feine Fränfijche Abſtam⸗ 
derſen Beobachter machten den Stand eine Dades zum | mung in Ehren halten; er hat feine Bedienten in Grün, 
Bifirpunfte und faben mie der Stern oft untere und: wieder Noth, Gold gefleiver und ber Schauſpielerin Rachel un⸗ 
auftauchte. Wer Näderes über das Sternſchwanken erfahren | terfagen Taffen', eine ähnliche Pinree bei ihren Domefliquen 
will muß-Humbolor’s-Resmos; 3-Band--Ieien. im Anwerdung zu bringen, 34 

Dalien, Nach einem Schreiben aus Meapel nom | Gefern wurde in einer Progefie, der vor dem Zuchtpolizeige⸗ 


welche dieſe aus dem handelspolintchen FeARe ungen geſo gen 
date, Die Meſſe verſpricht wine ehr beleble ju erden. - 

* Saarbrüden, 10. April, Bor einigen Tagen Hat 
fd ein Lateinſchdler im Career der Laleinſchul⸗ dahier, man 
fagt, weil ihm eine Songupatte Arift nicht bewilligt worden 
war, erbängt, € 

Ein trauriger Vorfall erregt in Stettin allgemeines Br, 
dauern. Ein fehr angefehener und wohlbabender Mann war 
feit fängerer Zeit’ irfranfı und ärztliche Minel wie eine Bader 
eur blieben erfolglos der Zufand dee Kranken ward immer 
bedenllicher und man confultirte endlid einen berühmten Arzt 
aus Derfin, der furz erklärte, der Rranfe fi vergiftet, ' Zn 
der Stube befanden fih nämlih feit pielen Jahren ausge⸗ 
ftopfte Vögel, welde, um confernirt zu werben, dielfach 
mit ſtarlen Dofen von.Arfenif Heftteur waren; die. fchädliche 
Ausdänfung hat die trofiſoſt Wirkung ausgeübt, daß man 
Grund hat, an dem Auffommen dieſer hochgeſtellten Perfön- 
lichleit zu zweifeln. 

Audit: Monddentfchland iſt das in der Nacht des 
Charfreitag in Nürnberg gefehene LichtPreuz über dem 
Mond brobachtet worden, 

Die bärifche Regierung Hat, icht fo vielem Mdvofaten in 

Schleswig: Holftein ihre Beſtallungen ‚gurücdgenommen, 
daß in Schleswig Hur noch 2 Advokaten find, die mit dem 
teten Willen bie vielen und großen Geſchäfte nit bemälltis 
Ben köngen, die Im Gange find. Die brireffenden Advola⸗ 
ten habın ein Geſuch bei dein Minifterium eingeſendet, wer 
nigflens die im Gange befindlichen Nechtefadhen erledigen zu 
bärfen, Bo 

Oesterreich. Wien,’ 6, April. Der Adjutant dee 
Sultans, Mufoffa Effenvi, iſt vorgeflern in einer. beſon⸗ 
bern Milfion aug Konftantinopel hier angefommen. Er ift 
dem Berachmen nach beauftragh, ein eigenpändiges Schreiben 
des Großherrn dem Kaifer zw überreichen, das die Glück 
wünſche zur Geriefung des Monarchen enthält und im dem 
die Veriherungen der freundfgaftlihen Gefinnungen ber 
Pforte gegen Drflerreidh mwieberholt werben, RUE 

Eine Abſetzung und- eine Einfegung find die wichtigfen 
Ereigniffe in Wien, Der sehe mächtige Stadıpanpimann 
Weiß, das Haupt ber ‚Polikei HR feines Poſtens im halber 
Ungnade entlaffen worden, man fagt: meil er Juden und 
Gpriften und rupige Bürger arg geplagt und darüber ver⸗ 
fiumy Härte, ben Berſchwoͤrer Libenp zu emideden. Für ganz 
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efegiem Weine muß ich mir, weitere Mittpeilungen. 


{ung an 
— dſben ſich lehi noch nicht beuriheilen laſ⸗ 


fen u. ſ. w. 

























n Tagen verhandell wurde und ‚großen Stan · 
— Der: Dberſt Sercti vom Generale 


F te, 
a mehrerer hoben Orben, wurde wegen Beitũ⸗ 
gerei zu fünf Jabren Gefängnif verurtheilt. ER 
‚ Der päbflliche Nuntius Garibaldi hat ber Kaiſerin eine 
Kerze überreicht. 


Ausſchreiben. 
weihte Am 5. April Segipin wurde in ber Gaſtwir thſchaft von 
en —— Aa der ſpaniſchen Provinz, Galicien | Jobann Thomas dapier, ‚zum Rachtheil bed Aderdmans 
haben die, armen Leute mit Hunger und großer Kälte zu | nıs De von ——  raner Bacher 
i ; { Fr. PR — no an ’ 
kämpfen gehabt. Ganze Diftrifie And ousmanbert, UM ſich — — — —s——— —* 


anbermärts zu waͤrmen und den Hunger zu Rıllen. * hat eine weiße Hafte mit gelbem Kenchen. 
Schaaren famen nah Madrid feibft und haben bort Fin Um Indem ich vor dem Anfaufe hiermit verwarne, ergeht 
terfommen, und Drod, gefunden. glei an Jedermann das Anſuchen und an die Rgl. Gens 


ürkei Yauje des diefjährigen Sommers wird | darmerie bie Aufforderung, etwaige ZUR Auffindung des enle 
im — 206 [eit .des. nierpundertjährigen Be, ene Manteis oder zur Euedung des. Dices IhredF 


Repens ver tür kiſchen Macht in Europa geheiert und S —— 1858. 

find diehfolls ia einigen Bezirken bereits Die felihen Bor, Der Agt. Staafeprofurater, 

brreitungen geiroffen worben. . Shmidt 
Machrichten aus Amerika. 

Ein Ingenieur aus Baltimore will im Men » Morker 
Kryſtollpallaſt eine Dampfmaſchine ausſtellen, die ein 
Schiff dinnen 86 Stunden nach Europa treiben fou!? 

Nirgends kommen jegt häufiger Arbeitseinftellun: 
gen ber Arbeiter vor, um höheren Lohn zu erzioinaen, ale 
an geoßen Städten von Amitita. Der Andrang don neuen 
Arbeitern if aber ſo groß, daß die Austretenden selten ib» 
ten Zweit erreihtn. Die Neueiugetreienen maden’d bald 
nad. Die Urberfülung in den großen, namentlich Hafen: 
flädten, ift größer; ale in den meiften europäifhen Hafen- 
Hädten, die Preife der noihwendigſten Gegenſtãnde wachſen 
mit der Bendfferung, nur der Lohn bleibt zurüd, 


Zur Kunde der Moft- und Wein:Beredelung 
nnd ihrer Fortichritte, 


Auszug aus einem Briefe an Dr. Gall aus R, in der Schweiz, 
v1... Dom 20. März 1653. i 

Was nun den Wein betrifft, jo bin ich mit einer Parıpie 
altem (1850) Weißen, melden Sie no ſelbſt mit, Ihrem 
Schugmittel verfahen und vermittelt Trauben‘ auf's Neur 
in.. Gäprung „braten, ſehr zufrieden, Sie erionren. ih, 
daß biefer-Wein mir und meinem Poͤchter ‚gemeinihaftlich 
gehörte und daß id birfem feinen Anıpeil, mıt,6 fr, die 
Mah, zu rinem Preife abfanfte, ben «r gar nicht dafür er 
wartet hatte. Diefen Wein nun, nachdem er ſich gellaͤrt und 
dann mit Hauſtublaſe geihönt worden, habe. id var einigen 
Tagen um 22 fr, die Maß verfauft;*) er iſt aljp «in 
vorzögliger Wein geworden, fonft hätte er.diejen hohen Preid 
nicht gegelten. ‚Ueber die nach Ihrer, Ybreile noch zur Vers 


Verpachtung eines‘ Hofgufes. 

FR Das Naumburger Hofgut inder Orr 
ba: meinde Gingweiler, Kanton Lautereden 
' gelegen, 148 Tagwerke enthaltend, ift 
von Yetritag 1854 ab auf 6 over 9 Jahre zu ver 
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pachten. 
Näherer Auſſchluß wird durch den Fönigl. Motär 
Röbel zu Nodenhaufen ertheilt. 
Rodenpaufen, im April 1853. 

4%: 


(3]1 Röbel, tal. Notär. 


Nach öffentlicher Bekannimachung in der Pfälzer Zeitung 
werden folgende Höfer ber Neipewaldgenoflenihaft verfirigert: 
Mittwoch den 20. Aprıt 1853, Morgens 9 Uhr, aufm 

Kicptenbrud. - 
Nevier Hobeneden, Schlag Wurzeiwoog. 

4 eichener Bauftamm 4 El. 

57 tieferne Pauflämme 2, 3. u, A. St. 
4418 fieferne Blöche 2., 9. u. 4. Cl. 

Schlag Thiergarten. 

5 fieferne Bauflämme 1., 2.3. U. A. Gl. 

4 eichener Nugbolzabfhritt. A, &. 

3 fiefeene Rugholzlämme 2. u. 3. 
297 kieferne Bloͤche 2., 3. u. 4. Cl. 


— — 





— — 


J 2 FE EN 
S Ein gutes Clavier wird baldmoͤglichſt zu 
Fr Pb mietzen geſucht. Wo? fagt vie Redaktion. 


©) Es hanvelt ſich hier um die badiſche Maß, die anderthalb vermiethen. 


Kiter"enibält,. Es berneher ſh ſonach a) der Antaufe 
€ pieid 
E i ie uber zu. 66. 40 fr., und b) der Erlös zu |. 
ale 37 kr. pro meir. Ruder, und ba bie Beredelungsfoften 
N *3 2 fr. per KURT betrugen, fo ergibt ſich pro melr. 
Buder a) ein Kofenaufwand von 22 fl. 13 fr. und :b) ein 
Ned Gef@äftsnupen von 155 A. 34 fr. — 175 pEt. in fl 
* Zelt von 5 Monaten! — doch genug um benÜnternehmunger 
* * ur —— aus ein Kira davon vorhanden if, und 
* e i 
v Kaiferdlautern, 7, April 1853, ⸗ En — 
er ' - Dippel. 


Frankfurter Geld⸗Courſe om 9. April. 


Ar -22/,. BSochhalliges Silber fl. 24. 34-36. 
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Cuſel. Druc und Verlag von beim verantwortlicheq Redalleur: Eh. Ludwig Schneider, 


SEE SER ET 
ME” In dem Haufe der Erben Jakob Traut- 
mann find im zweiten Stode einige Zimmer mit 
Kühe und auf dem Speicher einige Kammern zu 


hine 8 — 


Neue. Louis d'or fl. 11.8. Piloten fl. 9 A6+AT » 
Preuß. Kriedrihov'or fl. 9. 56-57. Dollaͤndiſche 10 J. St. 
9. 53-54. R.-Ducaten f. 5. 3744-38%,. 20 france 
Stade fl. 9. 31-32. nal. Sover, J. 11. 54. Gold al 
Marco A. 380-382. Preußilche Thoter fl. 1. A5-Vu 
Preuß. Caſſenſcheine A 4. AS. 5 Franc,-Sräde 1. 2 











Nro. 45. 





Aus der Pfalz, im April, Die Nachſheile ber 
brimlichen Auswanderungen werden vielfeitig gefühl, Ueber 
Racht entgeht dem getäufchten Gläubiger der frivefe Schuld- 
mr, Bei den Beſptechungen diefre Gegenſtandes, vermiſſen 
mir die Berührung dee Umfandes, daß die Öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibungen der Auswanderungsgefuce , vermittelfi dead 
nur den Amtsflellen zufommenden, vom Publifum aber 
nicht geleferen Intelligenzblattes, gänzlich ihren Zweck ver 
fehlen, daqer die meiften Ausmanderungen auch bei vorſchrift⸗ 
mäßiger Anzeige unbefannt bleiben, (Pfälzer 319.) 


Aus der Pfalz. Es find bie fliegenden Poſibu⸗ 
zeaug auf unfrrer Eifenbahn ſchon mit dem 15. d. M. ine 
Erben geireten. Es werben jetzt Briefe, welche man. 10 Mie 
num vor Abgang ber Züge an den Bapnpöfen aufgibt, Furz 
vor der Abfahrt herausgenommen, von dem ben Bahuzug 
begleitenden Poflbeamten ausgefuht und nad ihrem Beftim- 
mungsorie befördert, 

In Landau befonders aber in Raiferelautern feien bie 
Gemeindewablen vorwiegend bemofraiifch ausgefallen, 


Sranlkenthal. 12. April, Bor dem biefigen k. Bezirke. 
gericht wurde heute ein Fall von Schaggräberei verhan 
dell, welcher zeigt, daß auch bei und ter Aberglaube noch 
ange nicht ausgerpsies if, Die Sage ift furz folgende: 
Die befannte Rartenfhlägerin Schwarz von hier, melde ber 
reits vier Mol wegen Prellerei zu Gefängnißſtrafen vom zu- 
fammen ſeche Jehren verurtheilt war, fam vor Kurzem in 
dem denapbarten Dorfe Beinderepeim zu einer Frau, um 
derſelben und ihrer Tochter die Korte zu Ihlagen. Der 
Tochter wahrfagte fie einen reihen Dann, „der in der Chaiſe 
acfabren Fommy“, der Mutter verfündete fie einen im Gars 
ten verborgenen Schak, den fie heben wolle. Die Leute lichen 
fh durch biefe Borfpiegelungen von der Betrügerin 13 fl. 
baares Geld und 40 P und geräudertes Schweinchleifh ab 
(Hmwindeln, Wegen diefer DBetrügerei wurbe die Schwarj 
vom Bericht zu 5jährigem Gefängniß verurteilt. (Pf. 3.) 


Aranfenshal, 42, April, Gefiern Tom vor dem f. Zucht⸗ 
Poligeigerit hier ein Wucherprogef gegen Zofepp Moper l. 
und deffen Sohn; Abtahom Mayer von Dürkprim zur Ab ⸗ 
actheilung. Zwölf Fälle bildeten, die ganze Prozedur, Zum 
Bewriſe derfeiben waren 30 als Zeugen vorgeladen und abe 
athoͤrt worden. Befonders Erwähnenewerthes fom tabıi 
aicht vor, nur verdient Die Erflärung des beſchuldigten Soh ⸗ 
4, daß ex. Gh von dieſen unredlichen Geſchaͤften abgewen ⸗ 
dei und ein xedliches Geſchaͤft ergriffen habe, erwähnt zu 
Werden. Das Gericht verurtheilte Die beiden Beſchuldigten 
wegen Öewopnhritswuchere, und zwar den Bater zu 700 il. 
und den Sopn zu 500 fl. Geivbuße, fomie zu den Koflen, 
und erflärte Beide für die Verurtheilung ſolidariſch hafıbar. 


ʒeſtricher Zeitung 


Samstag, den 


















16. April 1853. 








Die Derpanblung des Wucerprogeffes von G. Jalob Bergen 
von Freinoheim if auf den 30: d. M; anberanmt, Dem: 
Vernebmen nad wird der Befguidigte dich feibf vor Gerichl 
erfcheinen, 1 Cpfatzer Big.) 

Dünden, 10. Aprit. Ich Habe Ihnen einen befriv 
benden Vorfall zu melden. Geflern Abende verfügten 
fih 3%. MM. pie Pi ech Tperefe und Marie, Prinj 
und Prinz Luipold mit mehreren Perfonen des Höheren 
Adels in das Faboratorium Fiebig’s, um einigen Erperimens 
ten dieſes Gelehrten beijumohnen. Der intereffante Bortra 
unterhielt bie hoben Herrfhaften, nahm jetod "ein ſch 
Ende. In der Hand Liebig's erplodirte nämlich ein mir 
einem chemiſchen Stoff gefüllter Glas-Eylinder und die aus⸗ 
einander fliegenden Stüce veriegien mehrere der aniienden 
Damen mehr oder minder, darunter bie vorgenannten allır» 
hoͤchſten Herrſchaften und außerdem -inige Petſonen der Bre⸗ 
gleitung, 4. B. die Gräfinnen €. und S. Am: fihmerfien 
wurde Yirbig ſelbſt befpädigt, dem der entzändrte Stoff Au⸗ 
geebrauen und Haare verfengte und on Stirne und Hand 
Bleſſuren beibrachte. Der Vorfall, drffen Einzelheiten ich 
Ibnen doch wittheilen werde, machte auf die Wenigen, die 
ibn biöber erfuhren, einen erfcpredenden Eindruck, der nur 
burg die Gewißheit beſchwichtigt wird, daß die ſangefunde⸗ 
nen Verletzungen feine erheblichen Folgen haben werben. 
Auch für Liebig äußert fih um fo mehr Teilnahme, als 
fi derfeibe begreiflicerweife in einer doppelt verdrießlichtn 
Lage befindet. GEFtantf. 37 | 

Münden, 11. Aptil. In Bezug auf die Einzelnpeiten 
des Borfalls im Liebig'igen Haufe verweiſe ih auf bir 
in ter „N. Mündener und in der „Allg. Zig.“ officide vers 
öffentlichten Drlaile. Die Hrilung det von der Königin 
Tberefe erhaltenen Wangenwunde fepreitet in erwünfchtern 
Maße vorwärts, Prinz Luiwold, den die Stärfe dee Schlas 
ges niedergeflürgt hatte, werfpürte außer einer Kleinen Ladi⸗ 
rung am Scheitel, feine weiteren Folgen und jeigte fih ge⸗ 
fern wieder im Theater; deßgleichen auch König Ludwig und 
Königin Maria, Tirbig, der an ber Hand verwundet iſt, 
gebt wirder aud, . 

In Münden il ganz plöglid an einem Nervenſchlag 
der belannte Gelehrie Oberconfiftorialratp Dr. Höfling 
geſtorben. 

Nürnberg, 12. April, Bon dem Nürnberger Ru⸗ 
rier erſchien heute die legle Nummer. Dr. €. Feuſt, der 
ſeithetige Redacleur, nimmt darin in einem Epiloge „an bie 
Leſer“ Abſchied, im welchem er w. A. fagt, „der Kurier fei 
todt gewefen, noch che er fein Aufhören beſchloſſen babe, denn 
es fei feit einiger Zeit nicht mehr möglich, Anderes ale farbe 
loſe Neuigkeiten den Leſern zu bieten, Was nur irgend am 
politifches Naifonnement ftreife, jeder Leitarlifel, jede kleinſte 





«6 Muffchen macht in Berlin die Mufiöfung 
ungen banguthe oder für bigiß erhaltene Wok wene GehunDbeita.oflege-Bereind dur den P 
mit yoligeitichemn Beſchlag belegt X, *. leſondes, | denten. Der Bertin mar der größte und bebenienfte in Bere 
Dit on des Augsburger vr ne fin, denn «6 gehören ihm viele Taufend aus dem Stande 
Die Bier, IIEE ae — A at feine | der Bürger und Geſellen an, und war vorirefflich zu Unter 
einer fände gen Augsburg hier erh erhal« | Hüyung und Pflege eingerichtet. Das Deeret des Polizei 
gan) beßininte Antwort Don et 2 enigfleng | Präftdenten erflärt aber, die Orfundpritöpflege fei nur Ded⸗ 
ten, indefien auch Feine abfehläglie — fo wird wenig net demofratifcer Propaganda 8 ewefen. Der gröfte 
im den Reifen ber Befgäfeleut a apbenlinie | Theil ver Mitglieder des Vereins gehöre der Demofratie an 
J re —— noch nicht | und bie Borflände, und einfußreichten. Mitglieber ſeien ſolche 
„on hier. nach Offtaboch if nun vollendet, * Nnparated zu | Perfonen, welche notoriich zu den erivemfen Bühreen ‚ber 
im Gebrauch, weil man mit —* des App 3 —⏑⏑ neben in dem Drczet de6: Por 
Dfienbah gegenwärtig nos de . * hier ftaitgehab | ligeipräfidenten nampaft gemacht. Sie alle gehören. zu dem, 
 ranäfurt, 9. nu. ie ner | Werhafteten. In ihren Papieren wäre ed unverholt ausge» 
6. Kaffe der 429. hiefigen, Seabtlotterie gr erha Ana 
u 9 —— ———— Nro. ſprochen, daß, ‚pß; | * feine Haupiflüge in dem Ge⸗ 
* nd "in u50, 22,264 und eitöwerein fuce und habt. $ —“ 
OT, * 387, 3334, 15,559, 22,204 und, 16775 —— le NUR Nee 
be . in eine | bringt wieder ‚einen Nager und Anflagrartifel gegen ‚die 
2 * ER a in und —— ri, ni Preußen im Janern ſchwaͤcht 
—* — en * Herz. Geben if |und ihr bie deutſchen Spmpathien entziehe. Mann ſcheut 
Hersnia * * war das Motto —* Lebens. ſich nicht, klagt das minifleriehle Blatt, die verderbliche Saat 
Ir — — Kin i Die M ſſe auf dem materiellen Ber der Zwieltacht ausjufreuen, die jept no im Berborgenen 
. Reipsig, 10. hi - Tifchrüden auf dem intel. | feimet, aber zu einer furchtbaren Ernte beranzureifen droht, 
biete, das amerikan (oe 1 hei „| Das Mifbebagen, dad in immer weiteren Rreifen um fi 
keinen, bat Fub gratent = ag N reift, iſt um fo verbängnigvoller, ald es fib in bas Innere 
—* er be pi a a —** ——— * Gemütper zurüdzieht. Dasfeibe wird, um es runb 
ute die Hauptwo h 2 ; — 
Befriedigung bei den Berfäufern ein ziemlich ober if; — — Ye nn —— — 
namentlich haben — * ge Bi a zu na ee zurädzuführen bie als bie urfprängr 
ablich einmal ein Lichtblick in bie Reihe rl. ’ r 
en —— Zifrüden if auch ‚hier, und „lich gefunten bezeichnet werden, während fie doch nicht hätten 
mit Erfolg, verfucht worden. Ich Tann Ihnen aus auihen abflerben fünnen, wenn fie gejund geblieben wären. — Det 
uiſcher Durlie das Folgende darüber minheilen: Sofort nad | langt, Auffepen machende Auffag iR gegen die feudale Reası 
der Undre'ſchen Minheilung in der „Allgemeinen Zeitung‘ don gerichtet. . 
verfügten fünf Perfonen, eine Mutter mit vier Kindern, von |" But ab! Der Grsfherzög von Dldenburg hat ſich 
denen das Jüngfie 7 Jahre alt if, die Sacht. Der Bater | an feine Hernn Gollegen, bie deviſchen Sürfen, gewendel, 
fab som Soppa aus dem Erperiment zu. Nach eiwa path: | und fie aufgefordert, mit, aller Energie dahin zu wirfen, 
Ründigem Hatren fieß ber runde Tiſch, aus deſſen mittlerem dag die hänifhe Regierung abſtehe, die armen Holfleiner 
Stamme drei Füße ausgehen, ein Iebpaftes Kaiſtern und | zu tyrannifiren, (Bravo!) 
Knaden in der Platte vernehmen; nach weiteren 10 Minuten Hamburg, 9. April, Der Bürk von Waldenburg« 
bewegte ſich der Tiſch, langſam ſich auf und ab fenfend, zuerſt Shönturg im Koͤnigreich Sachſen hat, von bem Eoloni: 
um ſich ſelbſt und dann zugleich ſich fortbewegend, Nun trat fations:Berein von 1849 in Hamburg 426 Actien ges 
der Bater mit im die Kette. Die Bewegung des Tiſches fauft und mithin’ auf der Kolonie circa 42,000 Morgen and 
wurde durch diefe Unterbrechung zwar fofort aufgehoben, aber erworben, welches er durch Leuie aus [einer Herrſchaft in 
nach vier Minuten ſchon ſetzie er ſich aufs 'neue in Marfch, Sochſen cofonifiren: will, 
Schlichlich ward auch nod das Dimſtmädchen zugejgen und Orsterreieh, "Wien, 8. April. Abermals ſollen 2 
«6 wicderöften ſich bei iprem Eintritt birfelben Erjheinungen, | Perfonen, "ein Viernäfienhändfer und ein Arbeiter, unter dem 
Die breigüge des Tiſches Hinterliehen ſeht fihtbare Eintrück | Verdachte Br Ende an dem Morde Latour's zur 
auf ben Dielen. Eine befondere Aufregung Murtr'von fämmt- frieggericpettäheh@Nfterfugung abgeliefert worden fein. ' 
tichtn dabei beipeiligten Perſonen nicht wahrgenommen, außer Seit Rurjem werden Raninchen in Mehrzahl auf 
einem etwaß tebhaft prideinden Grfüpl in den Fingeripigen. | den hiefigen Martı gebracht und «8 ſcheint der Genuß dieſes 
Bon den feben zutegt beipeiligien Perfonen gepörten drei dem | jämadpaften Fleſces aus in Wien in Gebrauch zu tom 
weiblichen und vier dem männligen Geſchlechte an. men; Tandfeute, die ſich mit der aninchenzucht befaffen, has 
Ja Preußen follen nad einer Anordnung des Minifle« | den eine fehr einträhniche Erwerbs quelle gefunden. 
tiums des Janern außländifche Sandwerfögefellen, Die von den fremden Gefandtfchaften in Wim 
wenn fie älter al6 30 Japıe And oder ſchon mepe als fünf | jäprlich gemachten Ausgaben find auf circa 2,500,000 Tpaler 
Jahre auf der Wanderihaft find, nicht mehr zugelaffen were | beredaet worden, eine Summe, die beinahe durchgehends beim 
ven. Jangere Hanpwerfegefelien müffen nachweiſen, daß fie | inländiſchen Verleht zu @ute fommt, 


in den legten 8 Wochen wenigfiend A Wochen in der Arbeit 
gefanden haben. 






































Nah dem landmwirtpihaftliden Wochenblaue ficht im 
Jahre 1853 ein günfiges Weinjahr in Ausfipt, da der 
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- nu 


dem Wandau hoſte Planet Satırn regiert, welcher in den 
guten Weinahren bon 1783, 1804 1814, 1818 und 4846 


aleihfald Regent war, - 


Bin, 13, April. Die „‚Wicher Ieltung" don Heu | 
meldet nun! offfcielf: die Ernennung des Hrn; von Bruck 
gem FT. f, Imternuneius bei der bopen Pforte. — Unfere Re. 
sierung hat die Reclomarionen Piemonts in Betreff der Sr. 
queftration aus gründlich entwidelten Moti © zurüdgemirfen, 

Yu auf bie Br. 
fangennehmung dee berüchtigten, mit ber Umſturzpartet ih 
Berbinbung ſtehenden Ränberg Rofa Sandor ein Br 


Der init Bouperneur von Ungarn 


lohnung von 40,000 Butden EM. gefept, N j 


Prankteich, Paris, 9, Aprit Borgertern follte der 
‚rum Do. 
mäne von Bretewif, die auf 4,445,000 Br gi, 


Berfauf der fchönen, der Familie Orleans a 


Rattfinden, Der Berfaufstermin wurde aber hkuörpingd ira 
laͤngert, weil angezeigt wurde, ' 


erſtenmalt wirber ein’ OÖrdengzeichen au einen Aranzofen 


verliehen hat, und zwar hat’ der Hr. de Lacour, franzöfticer 


Borfhafter in Ronflantinopel, das Großlreug des Leopold · 


otdens erhalten, Auch wird der beſonderen Aufmerffamteis 


emähnt, mit welder der franzöffpe Oefandte, Hr, v. Bours 
quenay, am öflerreichifchen Hofe empfangen murbe, re 

Napoleon forget noch für die treuen Diener feines On 
feld, Die Bemaplin des Marfchalle Med, des Brav⸗ 


Ren der Braven, wie pn fein Kaiſer nannte, fol den Ger 


halt iyres Mannes vom Tage feines Todes am oder wie 
ber fparfamere Staatsrarp will, wenigſtens 300,000 Franfe 
als Natidnalgeſchent erhalten, ‚ 

Spanien. Mabrid, 9, April.. Das Orfamsıtminife- 
Klum dat feine Eutla ſſung angeboten, Die Königin wird 
innerhalb 24 Stunden ihren Willen zu erfennen glaubem, 

Zingland, Ein omerifanifche Maſchine Hat gegenwärtig 
England und jeihft den Staat, wenigſtens die ganze Admir 
talität, in Staunen verfegt. Ein Amerikaner if mit der 
Erfindung eines künſtlichen Fifches berübergefommen 
und dat die Erfindung an Lord Wrolteslcy verkauft, der 
fh dafür patentiren und den Fiſch zunächft old Modell aus. 
führen tie. Diefer Fiſch ift ein Schiff, das ohne Dampf, 
Shne Segel, ohne Wind, ohne Ruder, opne ale. äufeelihen 
Rrlfte auf jdem beliebigen Waſſer hinſchwimmi, „Leis ‚gie 
ia Eid. Das Schiff if eint oberfhläcuige Moffermüple, 
Das Water flieht unter dem Schiffe von vorn hinein und 
Rürze ſic auf Mäder, die «6 drept und melde ſo dag Fabr⸗ 
Kug foriſchieben. Die erflaunfide Einfachbeit der neuen Err 

Ag, die⸗ Mopffeilpeit und Sicherheit, welde dadurch auf 
dem Waſſer erreicht wird (die nanz unterm Waſſer befind⸗ 
licht Maſchinerie fhüßt jugleih fo viel Naum gegen Feuer, 
daß ein ſolches Schiff ganz abbrennen fönnte, ohne ein eben 
in Gefapr zu bringen), die große Reform, die aus ihr pers 
Dorgehen würde, wenn fie fi bewährte, habe ein fo Ib» 
daftes Intereffe erregt, daf man ſtets "Menfhenmaffen um 
das ausgeftellte Moden herummogen fieht. 

London, 7. Aprit, Heute um 10 Minuten nad 1 Uhr 
wurde bie Königin glädiih von einem Prinzen entbunden, 
Ihre Majeftär und“der Säugling befinden ſich fehr wohl. 


daß ein bebkutehdes Diepr, 
gebot von-einem neuen Bewerber demnãchſt ju erwarten fei. 

Parid, 10. April. Ein Repierungsbtatt hebt v8 hervor, 
daß der Kaiſer von Deflerreih feit der Julirevolurion zum 


— — — 


— — — hf fit Wefbourne » College "id 
"eine Anfellung als Reprer e bei 

und Pilchetir — —— ana en 

; — Für = fremden Chriſten, die in Ronfantis 
nopel erben, bat der toßfultan am Me na fer 
—— angewieſen — N 
eit hinten in Mfien gibt c& Krieg volauf, Sn 
Ebing wire eine furdibare —E „welche k = ’ 
nördlichen "Zeiten ausgebrochen if, Bis iebt Haben die 
Truppen · die bimmliſchen Kaiſers die Rebellen noch nicht 
Paaren treiben fönnen, Einige bope Würdenträger wurden 
deßhalb abgeſetzt. Im birmaniſchen Rönigreich wird die gold 
füßige Majeflät yon ihrem Bruder befriegt und in der Haupt» 
Radı Ava belagert.“ Merfeibe Hat den Engländern große Ber, 
ſprechungen gemacht bein fie ihm beifichen und feinen Bru⸗ 
der flürzen Helfen wöltin-" Die Engländer werben wohl bei 
der Hand fein, da eg ‚was zu lichen gibt, was befannstic 
ihre Paffion if, 

Nachrichten ans Umerifa, 
Bon New York wurde wurde am 9. März per Tele⸗ 

graph berichtet, daß eine neue Euba-Crpedition im 
Entſſehen fei. Es follen bereite 1500 Mann vereinigt fein, 


welcht von einem ungarifchen Oberſten commanditt werden, 


(Illinois Staats-31z.) 

 Ealifornien. Südliche Minen.) Bon ‚Hrn, Iöre 
den, der vor Kurzem von Columbia bier angefommen if, 
wirb und ein ftauriges Bild‘ von der Noth, die allgemein 
in den füdfichen Minen Diftriften berrfcht, entworfen, Der 
ſchreclichſte Mangel an Prbensmitteln aller Art macht fih 
auf der ganzen Route von den Gebitgen His Stodton fühle 
bar, Am Freitag in vergangener Woche war 18 unmöglich, 
in Columbia um irgend einen Preis Bleifh ober Brod zu 
befommen.. Sobald rin Bagen mit Bebensmitteln ſich mit 
taufenp Beſchwerden zu einer Nirberlaffung durchgearbeitet 
bat, iſt in einem Augenblide feine ganze Ladung weg, Ber 
nige werden befriedigt, und bie Maſſe leider Nor, nach wie 
vor. Bon einer Entfernung von feche Meiten fommen bie 
Goldgräber nah Columbia, um zu Mittag zu eſſen. Ueber 
bie Goldausbeute fännen fi die Arbeiter nicht bellagen, ben» 


nod aber bieibt bei den ungeheuer boben Preifen von fee 


bensmitieln nichts übrig. Sechs Wochen anhallend gutes 
Wetter, ſagt man, werden nölbig fein, um bie Wege au 
nur einigermaßen fahrbar sumaden, daß genügende Verſen⸗ 


dungen von Lebendmittelm gentacht werben fönnen. Auf ber 
ganzen Route Reden: Wagenıim Morofle und auf verſchiede⸗ 


nen Punften tragen Ehiadfen ‚wigelmäßige Borräthe von Pros 


vifionen nah den’ werfiedenen. Stationen, — Gemähntiche 


Fracht von Stodion nah Gonora iR 50 Cents per Pfund, 


(Alinois Staats: 31g.) 


— — N 
Berein zum überfeeifchen Abſatz deutfcher 
Mittelieine, 


Unferem Berihte vem 22. Februar jüngf, am Schluſſe 
des Aufſatzes in Nr. 25. dieſer Blätter über die Wirlſamkeiut 
ber bereits conſtſtuirten Weinbaugeſellſchaft, können wir nun 
Folgendes aus einem Briefe des Dr. Balr beifügen: 

„Die Maffe der angebotenen Weine ift über alle Bor 
fieflung groß, Schon diejenige, ber in Parthiern von we⸗ 
nigſtens 8 Fudern offerirten Meine überfleigt 5400 Fuer. 





i innreihen als gemeinnägigen 
intei N Agenten und | den, daß fih dieſem eben Jo gewinnteich 
— — geeigne · Uniernchmen in ſeurzem größere Kapitalien zuwenden werden.“ 
—— Weinproduzenten im Glan⸗, Lauter⸗ ober Alſen zihale 


fleinern Paribien, 50, Es welche fi bereit Faden ſollien, leinere ober größere Berfuche 


mit Bereblung geringer Meine zu unternehinen, ſteht mein 
Ratb unentgeltlich zu Dienſien, fofern ich > dienta 


Auhetdem haben, in 
Befiger großer Keller und | 
ter Lokalitaͤlen, fi erboten, in 
200 Fuder an einzelnen Drien zufammen zu bringen. 
für jegt tisponiblen Mittel ver Brfelifebaft reichen faum hin 
ao ſaͤmmtlichet angebotner Weine zur Veredlung zu uberneh · 
men, — — — Es üt och gegrundete Hoffnung vorban« | Faun. 


j beiseite .... — — 
* { ; 
Der Enjeler Bürgernuterftigungdverein, — 
—B— Bo + —— in. — vargeihan und zuglei) den Bord 
R * * ” 
3 is ——— er —X gewacht hat, ergeht er — nr. — * * 
Mitglieder des biefigen Bärgerunterflägungsnereinee, weiche 58 * * nn Ba, —— 


‚Bürgerverfammlung, \ \ ; ; 
behel menden Äede, DE MEN. ER vafetbsfr.cine: Life anfliegen, worin die verchtl. Midi 
i wule dubitr Ratifinden wird. E⸗ wird da au ‚ bel, 

—— —— pie fie bieber des Mutwoche und Samstag an ihrer, Thüre verabreidhten, einzeichnen, 


i ie R: ü Verwendung 

A v — det oder monatlich erhoben merden könnten. Die Regelung der Armenuntertügung, Yen 
von conſeſſtonell beſtehenden Arbeils⸗ und Unterrichteftuben , —— —— 
Presbprrrium, dem fatb. Fabrifrathe und dem Bürgervereingauefhuß übertragen werden er m, i he * — 
wie der Wobithaͤtigleitsſina ber Bewohner Gufeld bei Gründung dee Dürgervereind fi erwied , * * —— 
veffeiben gewih auch die Dank bieten wirde. Haben wir nur dea gulen Willen, Gone Gegen zu dem guien 


— Der Vorſtand des Vürgervereins. 


— — 





— — 
— — ——— 


Bein? > ih m N 
Borläufige Anzeige. Panorama von Enfel, 


Im Verlage unterzeidpneter Bucvruderei erſcheint nächfent : aufgenommen von dem Feifter Berge, if Gel dem iii 
Peutfdland & Wapolcon im Jahre 1813, | tergeicpneten um ven billigen Preis von 16 fr. zu 


oder: haben. 
Die Leipziger Bölkerfchlacht. Auch find paflende, fertige Goldrahmen dazu 
Ein Hiforifhrdidaftiihes Gedicht von ®. P. W. Stold, geets vorräthig, melde täglich angefehen werben fönnen. 
t. b. Stubienlebrer au Grünfadt in der Pfalz 3. Wolf Buchbinder. 
Daffelbe enıpält in feiner erſſen Hälfte rine gedrängie, R 2 , 
mögfihA vollftändige Veberficht der Entmictungegelichte ber = Die Pfälzer Ztuung entyält folgenbe 
feangöfifchen, deufſſchen und ruſſiſchen Nationen, ihre gegen⸗ Hotzyerſteigerung 
Mitlwoch, den 20. April I, Ir Vormittags um 40Uhr 












feitigen Rämpfe, Sitten * — —— ꝛc. 

acht muipmaßlihem Berufe für Die nächte Zufunll. in Ioco Hoof, merben aus dem bafigen “Brmeindewalbt, 
Die legte Hälfte enıpält die Entmidiung des großen ee — Hölzer durch das Bürgerrkeiflers 

Drama’s in und um Pripzig ſelbn. Das Ganze beruht auf | amt Marth öffenttih wereigert, als: 

einer foliden, unverfälichten Grihichtdunterlage, verbunden 600 Stüd Baumfügen 3. CL 

mit unparteiifcher poliniſch · religiöſer wie ſocialer Kritik der ⸗ 275 dito 1, ci 

felben. Es it in Hexameler gefchrieben und wird ſechs Bos 2 Rafter buchen Prügelpolz. 

gen in Ortapformar umfaflen. Der Preis deſſelden iſt 36 fr., 2300 Bobnenftangen. 


um melden bei unterzeichneter Buchdruderei, wie bei jeder 3500 gemmfchte Wellen. 
Buchhandlung Bıfellungen gemadt werden fünnen. Schenna Rübner Fat 19 Rulben Garten zu 
vermiethDhenn — 


Rirhheimbolonden, im April 1653. 
Buchdruderei von E. Thieme's Wtb. 
ottm 
Brei der 1536, — in WMönchen find folgende 
Nummern zum Borſchein gekommen; 
36 


Verpachtung eined Hofgutes. 
sa 28 58 


Das Naumburger Hofgut inder Ge⸗ 
32 
Die nähfte Ziebung iR den 19, April zu egeneburg. 






meinde Ginsweiler, Kanton Rautereden 
gelegen, 148 Tagwerke enthaltend, ift 


* 7 —————— — — 
von Petritag 1854 ab auf 6 oder 9 Jahre zu ver —Frankturter Grin-Courfe am 13, Aprk. 
pachten. Neue Loutsd’or fl. 11. 3. Wiflolen fl. 9 4-47- 


Preuß. Krieprihon'or. fl. 9. 56-57. Hollänpifhe 40.1.5 
f.9. 54-55. R.-Ducatm fl. 5.37%9-38%0. PÜrgnes 
Srüde fl. 9. 31-32. Engl. Sovet. f 11.54. Gow al 
ar —— Preugilce baler fl. —— 
euß. Caſſenſchtine fl 1. 45./. 5 Fronc ⸗ Stũd 
[3]2  Röbel, !gl. Notär. |22-Ye HodbatrigeeSitber Ra. 380 
Die Wohnung im zweiten Stock, beſtehend aus Eufelerıfruchipreis vom 15. April. ! 
- — 2 Kächen und Kammern, iſt bis näch— es — — nr >; ji % * 
en Michaelis ganz zu vermiethen bei Exbfen A fl. 55 fr. Rart u Me n 
W. Rof. drod 19 % Baßbtn — F ET er 


Näherer Aufihluß wird durd den Fönigl, Motär 
Nöbel zu Rodenhaufen ertheilt. 
Rotenhaufen, im April 1853. 
A. A.: 


3m 


Sufel, Drud und Berlag von bem Hrrantwortligen Rebakteur: Ch. Budwig Schmeider, 
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eflrider Zeitung 


Nro. 46. 


Die electrifche Rette, dies in Bremen zum Tifchräcken 
gibracht har, läuft fhon durch eiken großen Tpeil von Deurjch 
land, An vielen Deten iſt der Berfudp zegiochk Dir Haupt 
ſacht iR, Daß die Heinen Ringer der Nachbarn fih einander 
Marl beräßren und die Prejonen vermeiden, den Tifh mü 
ven Füßen oder die Nachbarn mit den Mleidern zu berühren, 
Dei Tiſchen mit einem Buße erfolgt die Bewegung am ſchnell— 
Ben, doch auch bei Tiſchen mit mehreren Füßen, und nicht 
vie Platte, ſondern der ganze Tiſch ſetzt ſich in Bewegung, 

Dom, 8. April, In der Nacht vom 1. auf den 2, 
kM, wurde dahier bei dim Raufınann Nicvlaus Fournier 
en Einbruch miltelft Erbrechen eines Fenſters und Ein. 
Reigen durch dadfelbe vrrabe und aus einem Pulte im Zim- 
mer neben dem Laden eine Summe von 660 — 670 fl. ge- 
Roplen. Der Tpäter iR trotz der forgfältigfen Nachfotſchun · 
gen bis dente noch nicht ermittelt, (Pfälzer 319.) 

Minden, Wir man ſich Hier in arößern Rreifen mit« 

Hheilt, darf als beflimmt angenommen werben, daß ber Papft 
nit zu Raiferfrönung nah Paris geden merde‘ und 
«6 mid dir von Perfonen behauptet, die in dieſer Sache 
acdenfalle gut unterrichtet ſein tõnnen. 

Rängen, 11. April. 
heute Rarb pier, am Nerveufieber, nad einem nur dreitägt- 
ER Rraufenlager, der ale Didier und Schrifiſteler bekannte 
Bagufl Schnegler, weicher früper eine Zeit lang die Pfälzer 
Fran g redigirt Hate, 

Auf dem Ipeen Getreidemarkt in Manchen um 
9. April, der ungewöhnich fark befahren wat, iſt das Korn 
am 31 fr., Bere um 10 fr, und Dafer um A fr. gefallen, 
dozegen der Weizen um 1 fr. geſtiegen. 

Münden, 12, April. Die zahlreichen Freunde des pfälz. 
Bögeordneien zur zweiten Rommer, Bern Carl Scharpff, 
ven, Randeommiffariats-Mtuars aus Eufel, welcher feit dem 
dorigen Kandtag in Münden Tebt, werden mit Bedauern ver» 
Miuken, dah derſelbe vor mehreren Tagen franf geworden, 
und daß die Krautheit einen bösartigen Charalter anzuneh · 
men droht, wenn dieß auch im dieſem Augenblick noch nicht 
ganz der Fall if. 

Jeden Tag hört man Leider von Unglücksfällen und 
Verbtechen. In Miesbach, am Hochgebirge, hat ein zehnjäh⸗ 
tiger Zunge aus Rabe einen Stadel angezündet, und in 
GStoßlauterbach bat ſich ein Mädchen mit ihrem Säugling 
nãchnichtt Weile in die Flunpen geſtürzt. — Starififch if «6 
aicht unintereffant, daß dieſer Tage in hiefiger Votſtadt Haid · 
baufen eine Perſon ihr td wangigſtes·· uneheliches Kind 

saufen Heß. Oiebei iſt mo gu erwähnen, daß bir fünf ledi⸗ 
Gh Dörhter einer bafeibft lebenden Familie ſich des Befiges 
von Ad gefunden Kindern erfreuen. 

Münden, 42. April. Die „Tiſchrückerei“ ik nun 
auch bei uns eingeriffen und mandes alt ehrwürdige Städ 


Sonntag, den 

















In der Nacht von geflern auf 





— — —— 12. 11127] 
17. April 1858. 


Möbel wird durch Herren» und Damenpände fo lange gal⸗ 
quirt, bis +8 fi zu einem Heinen Tänzen herbritäßt, Zu 
einem gräflien Haufe wurde bereits vor inigen Togen ein 
gelungener Verſuch gemacht; am beflen ledoch und zwar in 
mehrmaliger Wiederholung, ging geflern Ubend das Erperi⸗ 
ment im Locale des „Bürgervereind“ von Ratten, wo durch 
nur vier Perfanen, worunter eine Grau, fih ein Tiſch gegen 
Nordoft in Bewegung ſetzte und zulcht an das Billard, dem 
er ſchon auegewichen war, anflich, Unfere Autotitaͤt in na⸗ 
turpiftoriichen Zweifeln, Profeffor Liebig, wird vieleicht, wenn 
er von ber jüngften Erplofion ausgerupt haı, biefe. merfwür« 
bige Erſcheinung öffenılih erläutern. 

Das vormalige Schleswig Holftein'iche Comite in Nürn- 
berg bat mit Genehmigung der Regierung die Sammlun⸗ 
gen für bie. vertriebenen Schles wig ⸗ Holfleinfichen Beamten 
wieder aufgenommen. Die Unterzeichner verpflichten ſich zu 
vierteljährigen Beiträgen auf ein Jahr; bie Brüräge follen 
fehr anfehntih fliehen, mandr bis zu einem Beirage vom 
15 Gulden viertehjäprtid. 

Das Lager von bayeriſchen Truppen ſoll wirkig 
Anfangs September bei Nürnberg: gehalten werden. Die 
Tenppeiizapl wird 18,000 Mann farf frin, ’ 

Farlsruhe, 8. April, Unter die Togrsnenigfeiten gehört 
bie nunmehr von dem Miniftierium gehlatteie Nicderfoffung 
ded Ordens der barmberzigen Schweſtern in unferer 
Stadt. Die allgemeine Stimmung über diefe Entſcheidung 
if ihren Natur nach eine ſehr getheilte. 

‘ Frankfurt, 11. Aptil. Bei der heute hier ſtatige⸗ 
habten 10, Ziehung ſechoter Klaffe der 123, Hiefigen Etadf 
fotterie gewannen Rro. 843, 8232, 11,416 und BARI frhe 
1000 fl., Neo, 7088 und 1346 jede 300 fi. 

— 12. April. Bei der heute hier Hattgehabten 11, gie ⸗ 
bung 5. Klaffe ver 123. biefigen Stadtlotierie gewannen Nr, 
42 2000 fl., Nr. 6513, 19296 und 11576 jede 1000 fl, 
Nr, 23966, 22391, 391, 3337, 13778, 9518 und 20989 
jede. 300 fl. 

— 13. Aprıl. Bei der beute bier ſtaugehabten 12. 
Ziehung 6. Klaſſe ver 423. bieſigen Stadtlotterie gewannen 
Nro, 22733 2000 fl., Nre. 7221, 17731, 18556 und 43995 
jede 1000 fi., Nr. 23886, 8508, 147, 6230, 17692, 21398 
und 1707 jede 300 fi. 

— 14, April, Bei der feute forigefegten Ziehung 6. 
Rlaſſe biefiger 123. Stadilotterie fielen auf Dad Lose Nro, 
18833 fl. 10,000, auf Nro. 9454 fl. AUOO und auf jedes 
der folgenden fee Looſe fl. 1000: Nro, 986, 5755, 11044, 
11263, 12797 und 15259. 

in die durd den Abgang des Dr. Harlch erledigte Stelle 
eines Dberbofpredigers in Dresden if der Oberkirchenrath 
Dr. Miefotb aus Schwerin berufen worden, 


Preussen. Aus der Provinz Sachſen, 11. April. 





FL 


reißgerichten if JüngR ein Guiachten über bie Wieder⸗ 
—— Prügelſtrafe abgefotdert worden. Das 
Stabt« und Kreisgeriht zu Mogteburg bat fi bei diefer 
Gelegenheit cuiſchieden gegen die Wiedereinführung förperlicher 
Züdptigung ausgelproden, während dad Merfeburger Frtis ⸗ 
gericht ſich für die Wiedereinführung geäußert bat, weil daß 
die billigite Sitafe fei und fomit viele foftipielige Befängniffe 

made. 

n denfi daran, mit dem öfterrreichifch « preußiſchen 
Hanrelsvertrag au andere mögliche Dinge zu verbinden, 
So folk ſchon im Laufe des Monats Juni d. J. eine all · 
gemeine beutfche Münzeonvention bergefielt werden. 

Es beflärigt ih, daß das in Berlin entvedie &omplott 

feine Berzweigung nad Sachſen, Medienburg und Hannovrt 
) ft, 
— Preußen, wie in vielen andern Staaten in's eine 
brennende Ftogt für wiele Rüden, ob amtlid und gerichtlich 
wieder geprügelt werden fo, vertraulich if’ mie ganz 
außer Cours gefommen. Die Geridiebehörten und Ber 
mwaltungsbehörden find verſchitdener Meinung. Die meiften 
Gerichte haben ſich gegen die Prügelftrafe auegefproden ; bie 
Berwattungebehörden aber haben fie für nögli und noly- 
wendig fogar erllärt 4) bei jugendlichen Berbredern und 
2) aud bei Erwachſenen in allen Fällen, wo das Bergehen 
den Berluft der Ehrentechte begründet. 

Die meiften deutſchen Amteblätter enthalten bie neueflen 
Bekanntmachungen über die Erleihterungen des Verlehts zwi 
fen den Staaten bed Zollvereind und des Steuer: 
verein. 

In Frankfurt an der Ober iſt einer ber tifrigſten Ver · 
ıpeibiger der freigemeindlichen Kehren, der Prediger Demuth 
zur Landeskirche zurüdgefebrt. . 

Wie höchſt traurige Folgen es haben fann, wenn ſich 
die Staatebehörbr fo gar nichts um religiöfe Seeten fümmert 
und fie in ihren Winkelverfammlungen gewähren läßt, bavon 
tann jegt die preußiſche Regierung in Köslin ein Lied fingen. 
Dir Bauer Zirmfe zu Rlein-Schmirfen war zu den Bapı 
tiſten übergetreten und hielt mit 10-12 Oefinnungsgenoffen 
wefigiöfe Berfommlungen, Bald darauf fhlofi fü ihm ein 
Schneider an, der vorgab, durch Beten und Prügeln die 
Teufel auszuireiben. Das Iegtere ſcheint flechig erercirt 
worden zu fein, denn einen Bruber des Schneiders trug 
man halb todt mit Striemen bevedt aus dem Hau'c. Nie 
man nun doch im Haufe nachſah, fand man auch einen 
Mann, der bereits 3A Toge lang ten Geifl aufgegeben 
hatte und den die Shwaͤrmer auf biefelbe Weife umgebrocht 
hauen. Dehhalb zur Mede geftellt, meinten fir, das habe 
gar nichts auf ſich, der Teufel fei glüdtih fort, aber auf 
iht Beten werde der gute Geiſt wiederlehten und ben 
Zodten lebendig machen, 

Köln, 12. April. Das Yhnen mitgetheilte Gerücht, 
es werde temnähft ein Jefuitenflofter in Röln gegrün- 
det, hat fi bewährt. Im ten nächflen Tagen ſchon erwar- 
tet man die Patres in einem geräumigen Gebäude ber Marı 
zellenfteaße, defien Garten an ven botanifhen Garten, alfo 
an das Priefter-Stminar, Rößt, ein Umfand, der vielleicht 
bei — — mit maßgebend war. 

ne en Procedur wegen Mord.) Car 
KRattwinkel iebı feit ungefähr 8 Peret bie os * 





















winlel, im dem im Kreiſe Oummerobach gelrgemen Drie 
„Zum Graben; diefe ſcheint ihm nicht, wie er ihr gewogen. 
Mehreremal foll fie Verhaͤltniſſe mit Andern angefnöpft bar 
ben. In ter Nacht vom 46. zum 17. Detober v. J. bringt 
ihr Anbeter in Erfoprang, daß fir die ganze Nacht mit einem 
Andern ollein zubringt, Am Morgen führı Karl Katiwin« 
lel den Mord mit eirem Schlachtmeſſer aus. Die That- 
ſache lag in ihren Nebenumfländen Har zu Tage; ter Ange» 
Hagte hatte nichts für ſich, ale einen bie bahin durdand 
untadelhaften Lebenswandel. Auf die Frage: „IR der ger 
genmwärtige Augeflagte Catl Kauwinlel ſchuldig, am 17. Det. 
4852 in dem Orte Zum ⸗ Graben die Amalia Kauwintel vor 
fäglih und mt Ueberlegung nerödter zu haben?“ autwor ⸗ 


teten bie Gefhmornen mit abfoluter Stimmenmeprpeit „3a“, 
worauf der Hof den Angeflagten zum Todt und in die Ko⸗ 
ſten veruripeilte. nu 


Die zwei legten deutſchen Kriegeibiffe find wenigßens 


in gute Hände gelommen unb werben De uiſchland Dienfe 
teilen, Das Bremer Haus 1äßt fie umbauen und fie were 
ven ald Danfa und Germania bie erfien deulſchen 
Dampffchiffe fein, die eine tegelmäßige Dampfibifffahrt zwi · 
ſchen Deutſchlond und Amerifa herfiellen. Seither vermitlel⸗ 
ten diefe Verbindung die amerifanifhen Dampfet Waſhing ⸗ 
ton und Herman. I: 


Die Dänen find biffige Feinde, ſie ſchuappen aoch nach 


dem Gegutt, den fie nicht erreichen fönnen, Ihren Haß ge« 
gen den König von Preußen, ber frine Garden nah Schle#r 
wig geſchidt haıte, ſollen die Thaler entgelten, die deſſen 
Bild tagen. Die Schleswiger follen feine harten. preußir 
{hen Thaler führen, weil das Bild darauf woͤhleriſch fei. 
Die bildiofen Papierſcheine gelten, Bor hartem Gelde pflegt 
fonft der Hof zu meiden. ! 


Oesterreich. Bien, 9. April. Der, genen Kof 


ſuth's Schwefter, Ftou Mesienyi, eingeleitete Hechver · 
verrorbsprogeß läßt feinen Zweifel über die Mitſchuld bir 
Genannten an den in jüngfter Zeit, nomentlih ım Pefiper 
Comitat, überwachen und geiprengten Gomplorts einiger 


Dugend fonatıfper Mogyaten. Dirfer weibliche Tribun ge⸗ 


noh in din letzten Jahren zu Peſſh eine gewifle prononcitte 


Theilnahme bei dem ſchöneren Theile ber guten Geſellſchaft; 
um fo peinlicher if jehz die Enltaͤuſchung. Hinter dem blaſ · 
fen Ftouengeſicht, welchts den Andlick einer Schwergebeuglen 
ich anzueignen wußte, ſuchte mam nicht mrbr das Geluſt ua 
ierfinnigen Gonfpirationen. Es find bir fiherfien Anzeigen 
vorhanden, daß über fie ein fehr ſchweres Urtheil ausge. 
ſprochen wird. 

Mögen Alle die bevorfichende Feuerprobe Io tapier 
beftchen, wie die Wertbheimſchen Oeldſchränte in Wien, Sit · 
ben Rlafıer Holz wurden Über fie gehäuft und angezündet, 
die Schränfe glühten bald roth und weiß, und bie Wände 
bogen fi. Ag fie aber verglüht waren, war weder Schraube 
noch Niere Sosgegangen, die Papiere und Banknoten hatten 
nit einmal die Farbe gewechſeln, Geld und Uhren waren 
nicht verändert und nicht einmal die Bläfer gefprungen. 

Ptalien. Turin, 6, April, Kürzlich entiprang mi 
5 bis 6 Öpießgefellen und dem Gefängnifwärter Der 
größte Spitzbube Piemonts, ein gewiſſer Mouino, ber- 
sagliere (Schüge) genannt, aus dem Criminalgefängniß Tu- 
rind. Bald darauf wurden biefandfraßen, welche ſich frei« 
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lich niemals eines guten Rufes, dit Sicherheit betreffend, er⸗ 
freuten, wirder ſchr gefãbrlich· Vorgeſteru nun wurden: in 
einer Nacht zwei Eilmagen von 15— 16 Räubern überfallen 
und ausgeplündert. Der eine, yon Bercefli fommend, Tieferte 
den Räubern 15,000, der andere 30,000 Franfen in die Hände, 
Jedermann glaubt, daft Moltino der bersagliere, ber Urbe 
ber ſei. Mottino erirent ſich einer großen Popularität und 
fein Bilbniß wird überall verfauft: (Während bag Fr. 9. 
aus Piemont berichtet: „Verbrecher aibt es feine im Lande”, 
fommen jede Woche ſolche Berichte über grplünderte Eilmär 
gen, beraubte Reifenden u, dgl.) 

Frankreich. Paris, 13, April, Der Polizeiminifter 
Hr. v. Maupas Hat an bie Präfecte ein Circular erlaffen, 
durch welches die Beffimmungen bezuglich des Aufenthante 
politifcher Flüchtlinge in Ftankreich einige Ergänzun 
gen erhalten. Den polinſchen Blädilingen follen Aufenthalts⸗ 
Orte. im ber Art amgewielen werben, daß weder für bie öffent, 
liche Ruhe im Innern, nod für die Ruhe der benachbarien 
Staaten Nachtheile zu beforgen faͤnden. 

Aus dem Eifaß, 12. April, Allmälig verſchwinden dir 
Wolken, welche ſich am politiſchen Horizonte wahrend der 
legten Wochen zeigen. Wan betrachtet die Eonflicte im 
Driente wie in. der Schweiz als friedlich gefehlichtet, 

Eine vor wenig Tagen in Colmar begangene Gräuel- 
that if in Aller Munde, Die Frau eines redlichen Fabrit⸗ 
arbeiters brachte nämlich während deffen Abmefenbeit ihre 
drei Rinder (wahrſcheinlich in Folge eines Wuthanfalls) um. 

Auch in Schweden und Norwegen fdiden fi dir Mor. 
monen, da fie nicht im Rande geduldet werden, an, nad 
Norvamerifa aufzumwandern. Ihre Zap ſoll fib auf 700 
belaufen. Im Medleuburgiſchen baben die „Heiligen der letz · 
ten Tage" gar feinen Anklang gefunden und Haben das Pand 
verlaffen, ohne Profeipten zu machen. 











Fallbrüde um's Leben Famen. 
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tiger alß, die Rebenabſchnitle ed find,; dl 

"Feldern oder in fühlen, feuchten u fs 
nicht zu Butter benugt werben muß, laſſe man «8 ja, im 
Bingert zuräd. Seine Birfung al Dünger if im allge» 
meinen Diefelbe, die wir von ber Oründängung fennen, Sie 
if aber für die Wingerte unter allen Düngungen, nebft der 
mit NRebenabſchnitten, die getigneiſte, weil fie dem Boden alle 


einen ziemlich hoben Grad von feuchter Wärme im Boden 
entwidelt, Berfaffer dieſes hat bie auffoflendfien Erfolge bei 
franfen Stöden, und in einem, Quartier von A00 Stöden 
wahrgenommen, in welchem Quartier der Dolywugs früher 
immer verhälinißmäßig gering blich, — Die Zurehrmagı 

des Auebruchboſzes ifl ſeht einfah, Beim Ausbreden, Eine 
fürgen oder Gipfeln brich man die bei jeden Stod abfallen, 
ben Triebe in Heine Bündel aufammen und gräbt diefe in 
fußtiefe Gruben, Hinter die Erde — oder woman es ſonſt 
nothwendig erachtet — tin und dedi bandhod Erde darüber, 
Ein leichtes Hädchen von der Bröße und Gorm einer Aachen 
Mannrefand: feifter bierbei, zumalen bei dem Schnitt auf 
Stredreben, gute Dienne. D. 


(Fingefenket.) 
Bom Glan, 15. April, Srftern fiel bei Eſchenau 


von einem Bröden» Siege ein eilfjähriges Mädchen in den 
Glan, welches von dem dortigen Aderdmanne Peter Amann 
mit eigener Lebensgefahr durch ungefäumteg Hineinfpringen 
aus dem Fluſſe an das Ufer gebracht und vermittelſt ange 
wandter Reitungsverfuchhe wieder zum Leben gebracht wurde, 
Das it nun der vierte Unglückefall, morunter ein befaprter 


Mann, eine brfahrte Frou und eine füngere Frau an Diefer 
Ob cin Balgen, eine Guil. 


lotine oder eine Fallbrüde, das if ganz gleich, deun das Le⸗ 
ben eined Jeden, der dieſen Steg (Fall over Tedrsbrüde) 
überfhreiter, iſt in Sefapr; warum aber fann man nit zu 
dem Eniſchluſſe fommen, hier am diefem Ploge eine fahrbare, 
gute Brüde zu bauen, die den Bewohnern von Qumbewei- 
Ier und jenen von Eſchenau doch von fo weientlihen Nugen 
wäre? SoM vielleicht wegen dee Eigennuges von 40 Per 
fonen in einer ober der andern genannter Gemeinden nod 
swanzig zum Tode gefordert werben, ehe man der allgemei» 
neren Nospmendigkeit nachgebend, ſich in riftlicer Eintracht 
einmol zu dem Baue biefer Brüde verftändigen fanı? An 
dem Plage, wo die alte Gumbéweiler Brüde fland, ift der 
Neubau wegen des reißenden Albenbachrs ungeeignet, immer 
wieder der Untermüpfung audgefegt, und boppelt foflfpieliger, 
alfo möge eine höhere Fönigl, Behörde, das geringe Vorin⸗ 
tereffe bIoß Einzeiner unbeachtet, geneigte für das allge 
meinere Jatereffe entſcheiden und darauf binmirfen, daß doch 
baſtmoglichſt einmal dieſem Ürbelftande obgehoffen werden 
möchte. 


Mühl» und Güterverfteigerung. 
— den 7. Mai naͤchſthin, Nach⸗ 
Bas 2 Uhr, zu Dievelfopf in der Behaus 
fung des Wirthes Friedrich Neu ; 
Saffen die Wittwe und Kinder des in Diebeltopf 
verlebten Müllers Leonhard Crayer, der Untbeilbars 


Das ealorifche Schiff Srieſſon. Nah den 
neueflen Berichen Yon Wafpington hat das caloriſche Schiff 
Erilffon dorten allgemeine Bewunderung erregt uud der Ber. 
Staaten Marine Offizier Sande, welder fi an Word def 
felben auf feiner Fahrt von New Yorf nah Washington 
befand, has in Form eine Mittpeilung an den Marinrfelretär 
tin aͤutzerſt gänftig lautendes Gutachten über das Schiff obs 
gegeben. 

Auf dieſes hin hat der Marinefetretär Kennedy dem 
Gongreffe dem. Memorial übergeben, in weldem empfohlen 
wird, mit Gapı, Ericſſon einen Kontraft zum Dau eined 
Ber. Staaten Rriegefchiffee von 2000 Tonnen Gehalt abzus 
ſchließen. 

Wahrſcheilich bleibt bie Sad nun bie zum Zufaınmen» 
Mitt des nächfien Congreſſes auf fi beruhen. Aber wir 
Horifeln nod daran, dof die bemofratifche Adminifrotion 
Green Ericffon jede mögliche Unterffügung gewähren, und 
fi befirchen wird, bie Bortpeile der Erfindung den Ber, 
Staaten zu erhalten. 


wind — ⸗ 
Landwirthſchaftliches. 

2. Püngung der Weinberge mit Ausbruchhelz. 

Wir Haben in Mr. 32 des Ausbruhpolzed ermähnt, 
unter welchem wir alle Abfälle an grünen Trieben der Neben 
bei.der Sommerbehandfung verſtehen. Diefes Ausbruchholz 
RE Dungermatertai für die Weinberge gar oft noch wid. 























3 © 7% 
— in gerichtlicher Form zu Eigentum ver⸗ aus ven. Einitpennganten 
5 j i ade 

9 eine im Orte Diebellopf gel nat 


' i Geboren: 
am und einem Sr en 2 I lat Bödner 38 
gange mit Champagnerſteinen, Siallung, Hof] Den 14 Sato, Sat vn — ME ter 






* t. 
— am Pfaffenrech; Den 9. — 36 —— von Theobald Schuelber 
vo . . 
eiien Acket anf dem OQuedenrech; Den 8 Sohn ber Warlanna Schmied, Taglöhnerin, 
H einen Ader im Muͤhlbache; Den 21. TCarolina, Todter von ob Bater, Schloſet. f 


5) einen Wald hinterm Beisberge; alles Diedel⸗ en —— I ab Besen Nullen u 


kopfer Bannes; 9 Genie Sohn von Friebrih Reiß, Shuhmager. 
Mündhöh, Korborner Ban. | Dr 9 —— Geflorb 
— er Den 3. Carolina, sm.sT. EEE: an, Buß 


"ned. — i . 
u : 25. uprig; 35. alt, Sohn v. Mariauua Schmibt, Taglöpnerit. 
&ufel, den 15. April 1853. ze 26. Iohannes Leni, 74 3. alt, Hanbelsmann. 
Aus Auftrag: Den 97. — vn ab — Gerikeäit, Mauter, 
24. Gar ilipp Orth ” „alt, 
Lord, Notär. Zu Altenglan am gr rehelicht en 


rn ee Den 26 Adam Reit R ib: 4 < 
k , Megger, mit Gfifabeiha Schneider v. Aam- 
Derpastung eined SEN er Den 2. —— Wollenweber, mit Anna Maria Latour 

v von . 
— a gelegen, 148 Tagwerke enthaltend, iſt Andreas Pfoff, Aderer von Duirndad, mit Familit. 
von Yetritag 1854 ab auf 6 over 9 Jahre zu der Friedrich Moolpp Schwarm, Sohn v. Joh. Jalob Schwarm 
' von Neunfirden. Nilolaus Beder von Blaubach und. 59* 


ten. \ 
bannes Labıners von Nelsberg, beide mit Familie, Joelob 
Näperer Aufſchluß wird durd) dei konigl. Notär Beder II. v. Mtenfirden. Garolina Schwarm, Ehefrau Laux 
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Das alte deuiſche chrenfefte Sprüchwort: 
Lande und nähre dich redfich" 
dem beilfähen "Borfscharakter in 
aber mehr, als in unferer 
trermteften Zielen fcchenden 
Wanderung, die nichts 
derung vorzugoweiſe germauiſche Stämme war, finden 
wir maflenhafte Auswanderungen haupfählih nach dem 
dreißigiäprigen Stiege" tind in der zweiten Hälfte des 18, Jahr ⸗ 
deuderto die aber ale Äbertroffen werben von den zahlloſen 
Zügen deutſcher Landeleule, 
tirfondes nach allen Zonen Über das Meer wandern, Es if 
nichtder, nad) dem Neuen und Mbenteuerkichen haſchende 
Banditirteb‘, der Die Fortzichenden von der Helmatho ſcholle 
loeteihi; "Her iſt le Harte, bittere Nothwendigkeit, unter einein 
ſtrinden Himmel das Brod zu ſuchen, das ihnen das Valer⸗ 
fand vetweigert, und den Auawandernden binauefehlrubert: fn 
bie Krrmbe, wo ein ungemiffes Roos’ feitier baret. Die mei« 
Ach Regttrungen fangen an zu begreifen, daß bie Auswande⸗ 
Thy Bas tinzige Deittel‘ iſt, das 


„Bleibe im 
bat eigentlich von jeher mit 


bie x ir 
Une in erfchtedender Weife zugenommen baben, wenig · 


Wed Finfgtrmagen außzugleigin, 'unb-baher treten fie, mir 


Auonahme Drfterriihe, zwar ber Auswanderung nicht entge» 
gen, Fönnen-fih aber zu einer’ vollfemmenen Organifirung 
und Unterfügung ver Auswanderung, wie bir von England 
in Bezug auf die Auswanderung nah Auffralien geſchicht, 
AO immer nicht enifchließen, Die Folge davon if, daß ger 
rade die überfähligen Arbeitefräfte, die Taufende mitteffofer 
Proletarier, die jenfeirs des Meltmeers ihr Brod finden würs 
da, in ber Heimath zu -bleiben gezwungen find, während ter 
vermögende Mittelland verhöftnigmäßig das zahlteichhie Con⸗ 
tingent für tie Auswanderung liefert, und dadurch Summen 
dem Baterlande entzogen werben, die fi mit jeem Yahre 
Regerh. Nach ſtatiſtiſchen Berichten haben in den 6 Jahren 
son 1846-51 Deuſchland verlaffen 580,060 Werfönen. 
Rtchnet man auf fede Perfon durhfhnitttih 200 Tpaler, fo 

ben dieſe Musıwanderer aus Deurfdland ein Bermögen von 
'116,012,000 Tpir. audgeführt, mas durchfchnürlich für jedes 
Jahr einen Abzug von 49,370,333 Thlr. ergibt, Darunter 
find adle die noch nick begriffen, die fih nicht ald Auswanr 
derer bei der Obrigfeit angemeldet haben. Welcher unermeß: 
he 'Bertuf, für den nur die Wapknehmung entfdäbizen 
fönute, daß durch weile Auswanderungsgefege Raum arfhoffen 


Mürde für die Millionen fleißiger Hände, Die nach lohnender 
Arbeit fuchen. Der Grundſatz, daß Kricg und Peſtilenz wohl⸗ 
watige Ableitungsmittel für eine Überzäplige Bevölferung fei, 
bat alle Berechtigung verloren, ſeitdem neue Welten fih uns 
aufgetpan Haben, die des Menſchenfleißes harren, um ihre 


Ssefltider 3 


Mittwoch, den 20. April 


Widerſpruch geſtanden, nie 
ſo vielfach beweglen, nad tra der 
Gegenwart. Nach der Bölterr, 
als eine großartige Huswanı 


bie aus allen Bauen unfered Bar 
Mißverhaͤltniß zwiſchen din 


Fopitältkäfien und den Arbeitäfräften; welche lehleren dutch 
wund andere, hier nicht näher zu erläuternde 





deter Hand die Mittheilung, 
Scharpff, welcher zur Zeit in Münden lebt, keineswegs 
geiftesfranf ifl, mie Öffentliche Blätter gemelver haben, fon» 
derm nur an momentonem heiligen Bluſandrange nad dem 


eifung. 


1853. 





Schatzlammern au Öffnen, Wendet einen Thell der Summen, 
welche die Heere (wozu jetzt freilich wenig Ausſicht if) umd 
manches andere Nüftzrug der modernen Staatsordnung for 
Ren, auf bie Afregelte Auswanderung mittellofer Auswanderer, 
und. # wird fo mandıer Orund zur Klage, zum Mifvergnü- 
gen wegfallen, fo mande Quell⸗ künftiger Ummälzungen ſich 
verſtopfen! 

Das wunderbare Tiſchrücken macht die Reife um bie 
Welt, Den Nürnbergern if’ auch gelungen, Der Mapas 
goni·Tiſch ließ fie im Stich und der Nußbaum · Tiſch tanzte 
zuerft, zuerſt bie Tifchplatte, Die ſich witbelad abſchraubte und 
dann ter ganze Tiſch und zuletzt zwei in rinem Zimmer, 
Es war ein wunderbarre: Tanzen und fam den Fröblichen 
faft unheimiich vor. Wır's nachmachen will, ſieh! zu, daß 
der Tiſch keine etſernen Bänder bat, daß er die Fingerringe 
ablegt, und nur mit der Hand den Tiſch und nicht die Kleir 
der des Nachbore berührt, 

Schon hat das Tiſchrücken 
N. Siebert (in Zena P) erffärt in»ber Augsbutgerin mit’ der · 
ben. Wortem, es fei doe alte, belanate Rinderfpiel, das die 
often -Rinder neu aufgerrärmt hätten. Dis Züteen und! Ber : 
ben der Spitlbaden, die pufirenden Hände, die bebenden Arme 


feinen Mann gefunben, 


musfefa — alte das fähirhe dem Tiſch und um. fo mehr, je 


Hrößer die Spannung ſei. Die Sechs oder Acht, die den 
Tiſch faßten, Uefen ber Bewegung nie nach, foadern ver⸗ 
anlafıen ſie. Das Stückchen Kraft, das Feder zu dem ger 
lommtem Sraftaufmand tiefere, ſei fo tering, daß man bie 
ſechs⸗ oder achtſfache Wirkung lieber allen möglichen andern 
Urſachen zujchreibt, als dem geringen und unmerklichen Seche« 
tele oder Achtels⸗Aufwand der tigenen Perfon. In vielen 
Dingen glaubt man zu ſchieben und wird geſchoben, hier aber 
fdiebt man in der That, während man wähnt nadızulaufen, 


Herr Sirberi haͤlt's mil. dem Tifhrüden, bei dem fait der 


Tiſche wilde Schweinsföpfe “und Champagnerflafihen mobil 
gemacht werden. it . 
Aud ber Pfalz, 15. April, 


In ber. fegten Ziehung der 


Zablenlotterie folen auf unfern Kreis. allein 170,000 fi, 


und auf das ganze Rönigreih nabezu eine Million Bewinnfe 


aefommen (fein. Da jedod ſolche Faͤlle die Luſt zum Spiel 
neu onzuregen- pflegen, fo wird der erlittene Berluft ber kotto ⸗ 
fafle bald. wieder doppelt erfegt fein. Hoffenllich iſt bie Zeit 
nicht mehr fehr ferne, wo unfere Findnzverhältniffe die Aufr 
bebung des Lotio's geftatten werben. Gegenwärtig wäre 16 
ohne Erhöhung ber bireeten Steuern um anderthalb: Millio⸗ 
nen &ufden nicht möglich. 


Die Rebaction der Pfälzer Zeitung erhielt von befreun« 
daß der Herr Abgeordnete 









uün, welcher durch brei Aderläfe und Anlegen von 
nn fomeit gehoben it, daß derſelbe in fürzeter Zeit 
die Reife nah Homburg zu feinen Angehörigen machen fann. 

Geyrs der alten Babernregel nad: Wenn der April 
ptäft im fein Horm, fo Met es gut um Heu und Korn, ſo 
pefommen wir ein gutes Zapr. Seithet hat er ordentlich 
geblafen und no am 15. April wehte ein fo rauher und 
Marftr Rordoſt, dah man des Pelzes nicht enſbebren tonntt, 

Münden, 44. April. Der Hufenthalt S:. Wei. 
des Rönige in Jtalien marde Um mehrere Wochen verlan · 
dert und werden babır Höcfbiefeiben faum vor Mine Moi 
wieder hier eintreffen; beflämmas iſt bis jegt nur, dab St 
Moj. jedenfalls bis zum Frohnleichnomsfeſte in Münden 
fein werben. Geſtern find Briefe aus Palermo dom 4, 
pier eingeitoffen, bie über das Befinden unfered Rönige die 
erfteulichſten Nachrichten brachten. Dornach wollle auch St. 
Mai. gegen den 11. d. einen ausſtug nad Mefiina machen 
um von bori nah Neapıl zurüdtehren. (Pfälzer tg.) 

Mänden, 14. April. In dem Befinden des Landlogs · 
abgrosdarien Scharpffi if feit geſtern eine bedeuleude Befr 
ferung. eingetrrien, 10 daß, den Anfangs gehegien Bıfürda 
gungen entgegen, beffen baldige Wiedergene ſung erwartet mer 
ben barf. 

Die Jeſuiten in Würzburg mögen fi) bei der Europa 
in Leipzig brdarken. Europa findet den Zudrang zu ben 
Predigern Portgeifer, Zeit, Haßlachtt und Moper fehr erflärlich. 
Ihre Predigten hätten fi durch Klarheit und Tiefe der Ber 
danken, durch Menfhen« und Welıfenamif und was noch 
mehr ift, ſogat durch Müde und Duldung ausgezeichnet. 
Yoitgeifer, ber bebeuiendfle unter den Rednern, habe ben 
Orundfog feines Otdens, daß der Zwed auch die verwerf- 
Ligen Mittel Heilige, auf der Kanzel befämpft und Duldung 
gegen: Anderodentende in Religion und Politit empfohlen. 
Den Lehrſatz von ber forpolifchen alleinfeligmacpenden Kirche 
Habe er zwar entſchieden veribeidigt, aber zugleich erläutert, 
daß dem innern Berbande dieſer Kirche alle Jene angehörten, 
die äußerlich in andern Kirchen, den Vorſchriften ihred Gr- 
wiſſens gemäß von der Wahrheit ihres Glaubens überzeugt, 
feben. — Die Prediger Aaderledi und Aruzsini feien gewoͤhn 
lichen Schlages. — Es ift jedenfalls ein guted Zeichen, daß 
die Hügften und geiſtreichſten der jefwitichen Reiſeprediger öfr 
fenttich und von Amtswegen Duldung und Verſoͤhnlichleit 
gegen Andersdenlende predigen. 

Baden. Am 13. farb in Heidelberg der berühmle 
Chemilet Gmelin. 

Mannheim, 16. April, 11 Upr 50 Min. Bormittope. 
Heute Morgen wurde vor dem biefigen Ober hofgerichte die 
Progehangelegenpeit des Herra Profeſſors Gervinus ver⸗ 
handel. Das Oberhofgericht entſchied ſich dahin, daß bie 
Aoktage auf Hochverrath, nach dem Geſetze, vor den Orr 
ſchwornen abzuurtpeilen, das hofgerichtlicht Erfenntaiß (zwei 
Monate Fefungeftrafe) daper, unter Berfällung der Stanis- 
behötbe im die Koſten, aufzuheben fri. 

Freiburg im Breisgan, 13. April. Geſtern wurden bie 
Gonferenzen des Wifchöfe dır oberrpeinifden Pros 
vinz geſchloſſen. Das Refulsat derfeiben iſt, wie aus ber 
zuverlaͤſſigſten Dutlle berichtet werden Fanta, der Urt, daß ülle 
nn... zn Serbiifländigkeu bie volktommenfe Ur« 

D zu freuen, weun allerdings auch narausgu« 



























ſehen ift, daß die Durchführung der von den Biſchoͤfen einr 
müthig gefaßten Beſchlüſſe noch mandt Pröfungefunds für 
die oberrheiniſche Kirchenprobing herbeiführen ir, Die 
Nachricht, nach welcher Differenzen erheblicher Natut unter 
den Oberbirten ausgebrochen felen, iſt durchaus far. Die 
Biföfe werden in vier Boden, wenn bie verabredeten 
ſchriftlichen Arbeiten vollendet find, noch einmal zufammen- 
fommei. Ginſtweilen if peute ſchon ein von offen .mitet» 
zeichneies, Die Minheilung Der Beſchlafft der Bıldöfe am 
fündendes Schreiben an ſaͤmmiliche bobr Regierungen, mü 
Ausnahme der lurheſſiſchen, abgegangen. 

Ya Konſtanz iR der befannte Pfarser Ruenzer am 
44. d. geſtorben. 
Zurbessen. Kaſſel, 95. April, St. tönigl. Hopeit 


ver Kurfürſt find heute mit Gefolge nad Berlin abgereiß, 


zrifge Schneeglöckchen, um den Brüpliog, siagw 


fäuten, gibt's im Tpüringerwalde,. und friſche Erbberren in 
der Runfigärtnerei von Grote und Hentel in. Berlin, 


Berliner Bläuer glauben, daß der König von 


Preußen im Mai die fpmboifche Reife mach Wien maqhtn 
wird, Spmbolifh nennt fie ber König, weil fie ein Siam 
bild des Einvernehmens der beiden deusschen Grofmägte ſei. 


Die Berliner Juden haben eine unerhörte Neuerung, in 


geführt. Die ehrwürdigen Dferfuhen, Mazzen genannt, 
vie feit Jahrhunderten oder Jahrtauſenden die Orfalt einer 
Kreisigpeibe gehabt haben, find biefe Ofern zum erfienmole 
vieredig gebaden worden. - Die vereinigten Rabbiner Berlins 
haben fi für die Reform ausgeſprochen. Keine Neuerung 
if der Gebrauch, daß virle Arme und die jũdiſchen Sträflinge 
im ganzen Bezirf acht Gehtage mit Mazzen geſpeiſt werben. 
Die Ausgabe beiträgt an 1500 Taler. 


Die Verhandlungen im Ofen, d. p. in ber Kürkei 


zwiſchen dem ruſſiſchen Minifter ued der Piorie follen einen 
guten Fortgong haben, uad auch zwiſchen Rußland und Franl · 
reich ſoll ein Vertrag über die heiligen Orte abgeſchloſſen fein. 
Dan zweifelt nicht mehr, daß die Pforte dur ihre Nach · 
giebigfeit zu rechter Zeit, wird erhalten werben. 


Hamburg, 42.April. Dit den heutigen Berlins Bahn 


zügen find pier circa 300 Auswanderer tingeirofen. 
Die Zapl der bier einierffenden Auswanderer hat in neurter 
Zeit eine ganz erfaunlige Höhe erreicht z acht große Schifft 
werden bemnächft von hier nah Nemworland, Nemyork und 
Dutbed abgehen, und man fhägt die Zahl ber damit zu Der 
fördernden auf 1800 Perſonen. 


In Hamburg wurde dem berühmien Gedãchtuiß⸗ 
künfiler Qothe das Wort zu merfen aufgegeben: Schnott · 
norzgfortzuerbarchartipitponstapfugfradihunpanigelmanih" 
prone totfch kolpf luftich freug birft pich pfuh punſchplunſchdratſch. 
Einmal ward es ihm vorgelefen, und dann ſagte eu ch ge⸗ 
läufig vor · und rüdmärts her und rühmte es als die Krane 
feiner Gedaͤchtaißkunft; denn, fagte er, um Unfinn ‚zu mezfen, 
gehört ein bejonders gludlich organifirtes Gehirn dazu. 

Die arınen Schledtwiger haben Gefihte und. Iräflen 
ſich ihrer; denn ts find Geſichte von Kampf und Gieg und 
Erlöfung. Sie hören Aanonendonuer und Priotonfeurr: amd 
ſchen fremde Truppen und brennende Häufer. Nicht Einzelne 
haben folche Erfcheinungen, fondern Taufende an. ben, Der“ 
fiedenflen Punkten. Sie find ihr Trof, den fie nirgends 
anders finden. . In den Rirden? Sie gehen nit hinein; 
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benm ba predigi der Düne in fremder Sprade und reicht, | pi 1’ 
wie in der Mirchei zu Febrenftadt, Rum fatt: des —5 Pig ee — Fressen Di Ir 
Be ——— a Ir —* genommen "und Verſuche haben allem Zweifel — * arhoben —— 
Itgen “or zu finden; denk faft alle iscanwãlte Find maͤhi 
abgefetzt und vertrieben. In Schleo wig gibt's von allen Ans ——— —— —32 — 
wãlien noch drei und das find emeritirte und alteroſchwache. 13% Lieues entfernten SL Denig etſchien bei —— 
Geheimrath Scheel äußerte: In der Strap Shlesmig ik der die Dom Helfen Mondſchein⸗ beleuchtet. Mir 
Bei fo deutſch, daß wenn einmal bie Parufe lauten egen pärate ‘hat Man felhf das 7 Firuns weit ee 
Dänemark und und Kopenhagen! dann Fein Mann und fein | yon Er. Bermain befchienen, ET ei 
nabr aurüdbleibt, _ : MRapolepn etllãtt im Moniteur, +8 fi dicht wahr 
Die dänifchen Zeitungen bürfen ſich fon eine Qurfe daß die Civilehe dem Popfte in den Partoffel gelenr ; 
berausnehtmen. Gefern enthielt die Bertingfche Staot geitung i —* 
ich folgende Belanntmachung: „Der Verbrecher, 
Erpolizeimeifter Kropu, der frühere Blensburger, nachherige 
Kielet Poligeimeifier ; iR um Bürgermeifter in Bielefeld er. 
acunt worden,‘ - 
EGesterreich. Bien, 12. April. Nah der Yon der 
„W. 3.“ veröffentlichten Ueberficht dee Staatopapiergeid 
Umlaufs Ende Mär; 1853 circulitien 148,462,590 f., gegen 


154,299,112 A Ende Februar, Es ergibt ſich bicrnach eine 
} 
Be 































Raifer einen Korb gegtben Hat, und ivi 
angetaſtet bleiben (on. ’ — Pie Giniepe un 

Paris, 16. Aprig, Drelaifer un bie Raiferig, wohn⸗ 
ten geſtern Abend in der großen Oper der Votſtellung dee 
„Ewigen Juden“ bri, 

Der Kaiſer hat abermole r von dep gaiſcen Com⸗ 
miflionen wegen th Alnapıne am Drgemberauffi Derurtpeifte 
Perfonen begnadigt gs befindet ſich unter den Begna⸗ 
digten fein allgemein befannter Nomen,, 

Spanien, Madrid, 40, Mpeit; Durch tin Pönial 
Deeret iſt die Demifflon des feiberigen Jufyminipeen nn 
genommen und dur ein dmeiied das Porsefewilte: des Jugi 
bepärtemenig interimiftifch dem Ginanzminifter Hpn, Aefanpıg 
Blprente übertragen, 

Na dem „Brraldor wird Lola Monte; nunmeha 
ihren beſtãndigen Aufenthalt in Spanien nehmen, um bier 
ihre übrige Lebenszeit in Rupe auzubringen, 

Es iſt doch ein großer Unterfchien wien @ngland 
und der Türkel. Wenn die Türken einen eugliſchen Mai, 
rofen prügitn, fo muß bie türfifche Rrgierung Schadenerſatz 
leiſten; wenn aber die englifhen Braufnehte einen General 
Prügeln, fo fann dagegen nichts sefchehen. 

Türkei, Konflantinpper, 34. Mir Alle Nachrich⸗ 
len, die aus Odeſſa und andern ruſſiſchen Dafenplägen des 
ſchwarzen Meeres bierber gelangen, ſprechen von ben großen 
Kriegräftungen längs der türfifhen Brenge, ja fie fehen 
fogar den baldigen Einmarſch rufüfer Truppen in bie Türkei 
faft als unzweifelhaft an, Dazu wirb 14 indeß ſchwerlich 
lommen. 

Konflantinopel, 6. Aptil. Der britiſche Gefandte Lord 
Stratford de Radeliffe iſt vorgeſtern, ber franzöfifpe.@efandie 
Herr de fa Cour beute pier angelangt, Lord Stratford be 
Radcliffe pat feine Hier anfäffigen Landsleute in einer Zufam« 
tenfunft, Die er geſtern mit ihnen gehabt; Über die Aufrecht· 
trhaltung des Friedens berupigt, 

Kussland. Ina Moskau iſt das große faiferliche 
Tprater abgebrannt, 

Nachrichten aus Unmerifa, 
Aus Newport vom 2, d. wird ber Tod der Gemahlin 
der Erpräjidenten Fillmore und der Gemahlin des Generafs 
Großen init eleftrifchem Lichte angeſtellt, welchen Fünf- Caſſ gemeldet. Aus Waſbington wird nicht von Belang mit 
tig zur Beleuchtung ber großen öffentlichen Pläge in Paris geibeilt. Der Präfident Pierce war noh immer faft aus · 
Und ganzer Straßen verwende werben fol, Buf ter neuen ſchließlich mit Stellenbeſetzungen beſchaͤfugt. 
Foßen Caſerne am Stadthaufe fol rine Art von Leuchtihutm 
Apebragt werden, der bie Banze über eine Lieue Tange Straße Sandelsbericht. 


von. 2,776,522 fi, 

gebt in Wien danrit um, auch die Nffiziere mit 
dar een Berspeibigungsmaffe du verfepen, als bog mit 
den Sahet nämlich mie einer Schitßwaffe, einem Kammer 
ſahen mit Baubafonner, E⸗ find bereite einige Tauſende zur 
Sri gehad. SM 


Die drei größten deuiſchen Gtäsfe fd Wien, Berfin 
and Hamburg, und die vierte arbßte deutfche Stadt 
iſt Paris, Es zaͤbhlt 80,000: geborne Deutſche. Eir find meiſi 
Dandiweefer und Arme, und ber Erzbifhof von Paris und 
der Jefuit Chable theilen fi in die Pflege um ipr leiblichts 
und. geiſtliches Heil. 
EFanareich. Paris, 43. Aprit, Nach einer officielfen 
thetlung im ‚‚Moniteng beliefen ſich die Erträge der in 
bireften Staatseinnabmten im erfien Quartafe von 1853 
auf 199,600,000 Frs., alfo 13,334,000 Fre. mehr als in 
dem eorrefpondirenden Zeitraum von 1852, und 20,489,000 
Francs mehr ale in dem von 1854, 

F Raifer Hat vor einigen Tagen im Palafle ber Tuir 
krien ein von, Eugen Boyet in Rom gemaltes Worträt 
“s Papfles Pius IX, aufücken laffen. 

Paris, 44. Aprit, Dem Vernehmen nach werben noch 
airhe Aenderungen in dem Programme für die Einweihung 
rabmahles Napoleons |, vorgenommen ıwerden. 

8 des Raifers ſoll in der Gruft des Invalidenpotelg 
Heben, der Körper aber nach der Königegruft in St. Denis 
bracht werben, wo der Raifer bei feinen Lebzeiten mittel 
eins befonderen Deereteg, welches im Jahre 1807 erfcier 
"et für ſich ein Grabmal batte perflellen laffen. Diefe Ab 
Änderung ;f durch den ensfiedenen Willen des Kaiſers, in 

den Wunſchen feines Obeims Oenüge au thun, veran 
laßt worden, 5 
Vorgeflern wurden auf dem Montmartre Verſuche im 


1 Honore erfeuchten fol, Man hatte daran gezweifelt, daß (Mainz, 15, April) Auch im Taufe dieſer Mete 








7 30 bie AO fr. Hafer fl.3 30 M, 
Obmwoht | f. 7 45 a — f 1 bie 3a ie —59 — 


fand im Berreivegeichäft * ee 
bie Zufuhren vom Lande nur x gering un i t 39 Frage 
ne ner Sorte |. Be, Mala a nid Oi 


ie win —— — Mi gap. Häfenfrüte un Alecfamen ont 


A. 9 15 bie 30 fr., per Mai fl. g 20 bie 30 fr. per Det. Nenderung- 


General-Anzeiger. Dferder und 


i i i im, — 2. und 3, Mai 

i zu Cuſel. — 25. April Weinverſteigtrung zu Rüdesheim. ‘ \ 
indei — it Marfı zu Lautereden. — 26. Aprit große Weinver ſteiger ung zu Edenloben 
a ach en Bein zu 6 fr, über die Strafe gegeben. — Bei ber Erped. des Kranff, 
Sournald iR unter Nro, 2536 eine Buchhändler » Yebrlingaelle zu erfahren. — Am 28. April “> au: Germero heim 
ein vollſtaͤndiges Dreberhandwerfezeun zu’ verkaufen. — Zu Sprper in dem Haufe Nro. 3, a — ertels, F ein * 
ammenfänden nebit Aubehör zu verfaufen. — Bei Daniel Stranzbühler, zu Speyer if. eine telle “ einen — er 
vafant. — Ja Mainz it für 6—8000 fl. ein dochſt lucratives Waarengefbäft zu verfaufen. — Ein junger Mann von 
angenehmem Yeufern, Befiper einer rentablen Apotheke, ſucht unter Neo. 2,420 ber Erpebition bed Franft. Journ, ein ge 
pildeted Frouenzimmer zur frau. Bermögen ift ermünlcht,, es wird jedoch nicht darauf refleftirt. — Ein afocie taun 
mit 200 fi. in ein rertables Zandlungegeſchoft eintreten; Näheres bei dem Grfhäfteburrau im Erbacher Hof zu Darm 
1. — Julie Raouch in Mainz, Steppansitraßt F. 5714, empfiehlt; ſtreugſte Virſchwiegenheit zuſichernd/ ibre Vrtvatent · 


bintungsſanſtolt. 
Erb Anfprüche keainnt die Hauptgewinne Verlooſung Des nle- 
auf Soldatenland beir.. eginnt vie Kauptgerinne > ST 3. Dei. 
Mer Ons deutfcher Fürften und Edelleute, 
Unter den im. Kriege der Vereinigten Staaten — vom Prinien Friedei & von Pie ua Here 


26. April Bichmart 





Am 13. Maid. 2. 


von Rorbamerifa gegen Meriko Gefallenen find viele sch 
Deutfche,; deren a ———— dem von der norbames MT a 2 Ar FE a 
zitantfhen Regierung erlaffenen Mititärland- Bewilli | ; "20 Srü 5 ag DE — 
gangegeihe zufolge, eine —— en com ter und —— — un die —— 
MR N. vie jofort verwerthet wer⸗ promp —* Suiebrl * ohne ET m. 
Die Erben deutſcher, im merifanifhen Kriege ger Das — 
fallener Soldaten der nordamerifanijhen Armee fön« e fü und eleute, 
aen.\durdp Vermittlung des Unterzeichneten ſich jene — — greußen, Herzog v. Nafan, 
160 Leres Land zuweiſen und verwertben laſſen. När | 9 Deini er S adfen-Gobur "u. 0, m. bietet 
1 erzog von einigen un 9 


here Nachricht ertheilt auf frankirte Anfragen die Ihdnen Gewinne von U. 75000, 000, 18,000, 
x 5 J Ta f ch tt, 16.000, 14,000, 13,000 ‚ 12,000, 11,000 , 10,000, 
Buchhändler in Kailerslautern. 000, 10 & 5000. Nägite Ziehung al 15. Mai 1859. 


— — —— ; Zu diefem vorthtilhaft ein erichtetem und in jeder Hin 
MobiliensVerjteigerung- fiht empfehlungswerihen Spiet’Tönnen Mtien zu nadfchene 
f Donnerstag, den 28. April nädftpin, Mors Sıöd 


dem Preife bezogen werden. Einzelne ü fl. 4. 30; ! 
gend 8 Uhr, zu Blaubach, laͤßt Nikolaus af. 5, 9 Stüd af. 10, 20 Stüd 9 f. 20, 50 Grid A 
Beer, Aderer allda, in feiner Wohnung 


fl. 50, vurd unterzeichnetee Hantlungshaus, weichas prompie 
50 Gentner Kartoffeln, 15 Centner Stroh, 1 neuen 


Zufentung ber Ziehungelifte fihrt. 
r ZJuliug Stiebel junior &S Comp., 
er 1 Rücenfprant, 2 Wagen, Plug. Banquiers in Franffurt o)M- i 
arren, 2 Bienenftöde, 1 Wetftupl und ſonſt allerlei i i iſt ei u 
Hausgeräthf haften; 1 Merd, 1 jähriges Büllen, Bei der Unterzeichneten ift eine Heine Wohnung 
3 Ar,,jährige Stiere, 1 Ruhrint, 1 Kuh, 2 Kälber 


zu vermiethen. 
und Windmühle auf Termin bis Martini verfeigern. 


— 









Wittwe Yenz 


——— — — — — — — 
_—— z — nach m. = — 
corz Kodl von Blaubach; Andreas Engel vor Aden 
Panorama von Cuſel, bad; Friedrich Nübel von Nehmeiler ; Aram Hinfelmann 
ee von dem Feiſter Berge, ift bei dem Uns |” — ——— mitıhren Faͤmilien. min —* 
terzeichneten um ven billig i und Korvel Weil, beive Rinder von Herz Weil von Renten. 
haben. iligen Preis von 2& fr. zu | Heinrin Carl Brendel, Eopn v. Jopann Brenparb Breudel 


Auch find paſſende, fertige Goldrahmen va —— 
In zu 
ſtets vorraͤthig, welche täglich angeſehen werben fönnen. — — ——— 
—— Preuß. Kriedrigevior A. 9. 56-57. vollärdiſche ft. 
Die Wohnung im zweiten Stod, beſtehend aus 1.9. 54-55. R.-Ducaten $, 5. 37%2-38)2. 20 Krane 
5 


g —— 2 Küchen und Kammern, iſt bis naͤch⸗ — 8* — Engl. Sovrr. fl. 41. A. old — 
RS IN. 2 . co A. — 382. fl. 1. 45- 
ſten Michaelis ganz zu vermiethen A Preuß. Caſſenſcheine fl ar * ie — —* 
.Roſſt. . Bochbauigts Silber fl. 24. 34-36. 


Tutet, Dru@ und Werlag von dem werantwortlien Rebatteur; Eh. vudwig Schneider, 
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Nro. 48. 


Eufel, 24. April, Zur Hebung der Rindvlehzucht 
in unferer Gegend hat das Rreieeomite tee landwirihſchaft⸗ 
lichen Bereins beſchloſſen, dah in den Kantonen Eufel, Pau 
tereden und Wolfftein drei Muferfprungfiationen von ihönen 
Zuchtbullen, vorläufig und dorugsweife aus der Glanraffe, 
errichtet werden. Es wurden biezu 800 fl. bewilligt, 

Aus der Pfalz. Der pfaͤlziſche Verein für ſittliche Befe 
ferung verwaprlosier armer Kinder unb fugendlücher 
Eträflinge hat nunmehr 1) im Bezirk Frankenthal 451 Mit, 
nlieder, nachdem die Zahl derſelben im October 1851 erft 344 
betragen. hatte. Diefer Juwachs des Wereind im Besicke 
hat es möglich gemacht, daß nunmehr 32 Rinder bei tüchti⸗ 
gen Dandiwerfern und ordentlichen Familien auf Bereingfofen 
untergebracht find, 2) im Bezirk Raifersfautern 323 Mit 
alieer, 3) im Bezirf Zweibrũden 304,4) im Bezirf Fans 
bau 348 Mitglieder, Auch in den drei legten Bezirken if 
bereite: eine ampafte Anzahl von verwahrlosten Rindern in 
Pflege gegeben. 

Nicht vom Weiter ſpricht Deutfhland, 


obgleich echtes 
Rprilmeiter iR, fondern vom 


Tiſchrũcken. Die wunder: 
baren febenden Ketten ziehen fi durch ganz Deuiſchland um 
kaufend Erfoprungen rufent er dewegt ſich och‘, Ber T 
bewegt ſich! Die Erfahrungen werben immer wunderbarer, 
das todte Hol; immer lebendiger. Zweifelnd und fopffchüt- 
teind ſeben Naturforſcher felber die Tifche und Stähle tanzen 
und wiſſen nicht, ob es das neue’ magnrtifhe Dod over eine 
andere Kraft if, welche die Erfheinung hervorbringt. Das 
grobe Gefhäg der Gründe, das Teichte der Ironie und dee 
Spottes ringt umfonft mit den nicht weggubidputirenden Er⸗ 
fabrungen. Mir chen entweder vor der Wirkung einer 
nun wunderbaren Kraft, von ber wir nicht miffen, was fie 
Alles bringen wird, oder wir find Alle Beräufchte, ſchlimmer 
als die Zeitgenoffen Caglioſtros, iſt das Urtheil der Zweifeln ⸗ 
den und Aublen. 

Minen, 16. April. Bei einem „Tifſchrücken“, 
dad vorgeſtern Abende in einen Männerkreife veranftaltet 
wurde, ereignete fih der bemerkenswerte Ball doß einer der 
Zuſchauer, ein junger fräftiger Mann, der fi in der Ride 
tung befand Dir ber fpazierengebende Tiſch einſchlug, plöglic 
on einem ſtarten Zittern an allen Gliedern ergriffen wurde, 
fo daß man genöthigt ward denfelben in freie Luft zu brin⸗ 
gen, wo er ſich erft aach einiger Zeit wieder erholte. Das 
muß ein. Hochſenſitiver fein! 

Münden, 17, April. Die biefige Sutmacher: Innung 
macht bekannt, bafi bri allen biefigen Hutmadern neben an« 
dern aud Sommerhüte, „welde von Seite einer böpern Bes 
börde zu fragen nicht beanflandet werden”, in großer Auo⸗ 
wahl zu haben find. — Wie ed mehrfach Heißt, Rände dem» 
naͤchſt rine Berordnung bezüglich dee Trogens der Bärte von 
Seiten der Beamten in Ausfiht. 


Sefltider.3 


Samstag, den 




























1853. 


Im Militãtſpital wollte geflern das Unglüch, daß ein 
geiler franfer Sergeant, dem 1 gelang, fih an ein offenee 
Genfer zu ſchleichen und deffen Gefimfe zu erffetiern, auf den 
Hof dinabfiel und tape blieb, Der Unglũdliche if Fami⸗ 
lienvater. 

Die neuliche Nachricht von einer frau, bie ihr Ajäpı 
riges Kind in die ar geworfen haben fol, ſtellt ſich ganz 
andere heraus; es wurde nämlıd an ber Brüde eine Frau 
im itrfinnigen Zufande aufgegriffen, die ihr Rind im Flufſe 
ſchwimmend zu ſehen meinte, 

Nürnberg, 18. April. Der biefige „Eorrefpondent" bes 
richtet: „Es liegen bereits zahlreiche Verſuche vor, daß Per⸗ 
ſonen beim „Tiſchrücken“ von mehr oder minder heftigen 
Nervenzufällen, Eonvutfionen u. dgl, befallen wurden. Aug 
Roth wird und nun, und zwor amilich pom dortigen Bür- 
germeiſter, geſchricben, dah am 16, daſelbſt ein ‚durreifender 
ifraelitifcher Kaufmann bei einem Verſuche des Tiſchruͤdens 
plöglih geſſorben ift. Dieß als Warnung und Mahnung 
zur Borfiche!” 2 , 

Mit der Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg‘ nah 
ı Begensburg wird es nun auch Graf. — 
Snutgart, 20. Aprit, "Der heutige „Staotsanzelger für 
Mürtemberg” veröffentlicht ein Schreiben bes k. würlem» 
bergiſchen Miniſters des Kirchen» und Schulmefene an den 
Biſchof von Rottenburg, als Antwort auf eine Eingabe an 
baffelbe, welches mit folgenden Worten fließt: „daß wenn 
von irgend wem ber Verſuch gemacht werden fole, Grund» 
fügen Iharfädlice Folge zu geben, welche mit den, von bem 
Herrn Biſchofe ausdruclich befhmorenen, Stantsgrfegen und 
der Tandeeverfoffung im fhneidendfien Widerſpruche fleben, 
Sr, Maj. von der Ihnen von Gott perlichenen Otwalt den 
Gebrauch maden werden, welden die Erfüllung Ihrer Res 
gentenpflihten erheiſche.“ —— 

In Stuttgart macht die Ausweiſung des bekannlen Dich« 
ters und Üeberfegere Ernſt Detlepp Ruffehen, Drilepp 
wohnt feit 16 Jahren in Stuligart und iR aus cictpoliti« 
fen, aber unbefannten Grlinvden fortgemiefen worden, 

Mannheim, 18.Nprif, An allen Eden und Enden wer⸗ 
ben au bier Verſuche des Wifchriicken® gemacht. Die 
Refultate waren mitunter überrafchend; meif aber gab dad 
erfolglofe Zumarten auf die Ballerfänfte des Tiſchs Beran⸗ 
loffung zu ven verfhiedenften Ausbrücen des Humore, wobei 


die „Olaͤubigen“ mehr in die Enge geiricben wurden, als 
durch den tanzenden Tiſch. 


Stodach, 17. April. In Zizenpaufen, einer Gemeinde 


des biefigen Amtebezirfs, ift durch einen undermutheten Berg 
ſturz ein Haus bes dortigen Bierbrauers Reißer, welches 
ald Einfahrt in deſſen Lagerleller diente, geſtern Morgen 
zwiſchen 3 und A Uhr eingelärzt, und fonnten deſſen Ber 
mohaer, 


welche opnepin nicht vom Glude begünfligt find, 





| 
| 


— — — 


: fannten Erfhrinungtn. Der Bericht an die „Alg- Iig. iſt 







F Tiſche nur bewitten, daß die Menſchen aus 

ailige ‚Bad! A — 7*— u. jur Bei BR on „ur u nd 
— u em wohle | einen und zwar einen erfprießlidhen Nugen aus Dem ni 

Dr a —— = tüden‘ etziel haben, Wird man bob — das 
FE Gegenwart fimmeliger orpenllihen Profefforen | bibtifcpe Gteihmiß vom Beben der Steine’ ——— 
* Jurfienfacuhtät von mehreren derfelben in ber | gen der Menſchen⸗ erinnert, winn man ſieht, wie ſich ein 
= un a Hofraipe v. Modl, als dermaligen Detans, | Eifb eben in die reſchene Bewegung ſer 
—— Mn einem „runden nußbapepenen The]. Dr Beipgig Feht man viele freundliche Bräter. Die 
angh Sir Hamilit 36 Herrn -o. Mop dir Rorpphärn | Weihe täßt fi gut und befier ats feit Jadren an. Ya 
—* —— al» und öfenttichen Reis: Mutermaier, ever werden treffliche Geſchaͤfte gemacht. die Tugy gehe > 
des gi, und Zöpf, Pap; und fipe da! mach | größten Theil vortrefflich, namentli bie Dreivierteltude für 
Renand, d. Yanger * ii "einen Zanz mit den be Amerifa. Nur die Budekine, Palctortoffe und Holbtuche ger 
faum 8 Minuten begann ben weniger und die Peipziger Magen, die deutsche Rundfpaft 
babe das wenigfr Geld mitgebrat. 

Die preuhiſchen Berwaltungsbehörben, die prügeln wols 
1en, haben eine gewichtige Autorisät, auf ihrer Seite. Dr. Bl 
chern in Hamburg, der Gründer dee welibelannten Raupen 
Haufes, hal fih in einem Gutachten für das Prügein audı 
geſprochen. 

Der vormalige Profehor Der Theologie Dr, Pelt zu 
Kiel iA zum Paſtor inKemnig bei Öreifowalde ernannt wor⸗ 
ven, Go hat abermals einer ber vertriebenen Schleswig · 
Holfieiner in Preußen ein Unterfommen gefunden. Man bes 
dauert aber, daß. Pet nicht für ine Univerfirit fonnte ge⸗ 
nommen werben. * AR 

Sogar in deu Schulen will bie preußiſcht Union nicht 
mehr halten. Auf mehreren Opmnafien in ben Provinzen if 
per gemeinfame Religiensunterridgt aufgehoben worden, fo da 
die iutheriſchen und reformirten Schüler geirennten Rrligionde 
uaterricht erhalten. ! 
‚Die Affifen in Düffelboef habın Sigung. Die 
Tribunen find gedrängt voll. - Am obern Ende des Sigunge- 
ſaals erblidt man, um den Jangen, ſchwarz bededten Tiſch 
‘gereipt, die Geſchwornen, ihnen zur liafen Srite den Altar 
mit Kreuz und Evangelium, wenige Schrine davon ben Ders 
theidiger des Angellagten, und, jenem grarmübrr an ber rech⸗ 
ten Seite, den Lehucten, auf dem fogenannten Armfünderſtuhl, 
Jedem fiibar. Mitten vor der Tafel ſaß der Prüfident, der 
fi) jegt erhob, „Ruhe wınkte und die Anklage ungefähr in 
folgender Weiſe vorbrachte: „Meine Herrn Behhmornen! Die 
Unterfuhungsaften des Angellagten liegen vor und. Die ſel⸗ 
ben ergeben, daß der Fabrilarbeiter RR, von Uerdingen des 
Berbredens eingefländig if, feine Sram anf offener Dirafe mit 
einem Atſſet ermordet zu haben. Er Iäugarı nicht, dar 
diefen Mord abſichtlich wolführie, wodurch er feine Dies ſtia⸗ 
der zu Waifen made.” : 3 DB) 


aichts als ihr Leben durch 


























S eimetath Zöpfl erfattet, welcher hinzufügt, 
er a Beeren der Zurißenfaculiät die Tpatfache ver» 
hürgen,“* -- an meldger freilich , bei ben zablloſen dercits Der" 
fiegenden gleichattigen Refuttaten, auch ohne ſolche llaſſiſche 
Zeugſchaft Niemand gegweifelt haben würde, Auffallend iſt 
die ungemößnlihe Kürze bet Zeit — 8 Minuten — welcht bie 
Herrn Proffeſſoten hraudten, um den Tiſch zur Rreisbeme- 
gung zu bringen und das nur Od fheint demnach Affinität 
mit dem corpus juris zu haben. Immerhin moͤchte das 
GErperiment folgentriher gemefen fein, wenn ih, fatt ber 
Juriftenfafultät, die Groffefforen der Naturmiffenfgaft dabei 
beibeiligt hätten, 

Prankturt, 15. Mpril, Bei der heute fortgefegten 
Ziehung 6. Klaſſe diefiger 423. Stadtlotterie fielen auf jedes 
der folgenden 4 oofe 1000 fl.: Nro. 845, 5184, 22,169 
und 23,470, 

— 46. Mpril. Bei der heute hier Ratigehabten 15, Zier 
hung 6. Maffe der 123. hiefigen Stabtloiterie gewannen Nro. 
5,822 40,000 fl, Nro. 22,068 4000 fi., Nro, 11,589, 
49,400, 12,181. 20,065, 14,559, 3,501, 16,537 und 4,335 
jebe 1000 f., Nro, 23,474, 10,821, 3,599, 3625, 8867 und 
und 14,078 jete 300 fi. 

— 48, April. Bei der beute forigefegten Ziehung 6, 
Mafle Hirfiger 123. Stadilotterie fielen auf das Loos Nro. 
48,230 20,000 fi., auf Nio. 2725 5000 fl. und auf jedes 
der folgenden 7 Looſt 1000 fl.: Nro, 4009, 4481, 10,602, 
47,551, 17,853, 20,176 und 22,728. 

— 49, Aprıl. Bei der heute fortgefegten Ziehung 6, 
Kaffe hicſiger 123. Stadtlotterie ſielen auf das Loos Nro, 
16,845 der Haupipreis von fl. 40,000, und die Prämie von- 
f. 100,000, zufammen fl. 110,000, ſowit auf jede ber fols 
genden at Rummern fl. 1000: Nr. 7594, 8880, 10,196, 
44,452, 15,271, 17,015, 19,730 wab 21,047. zei 

Wie die gerupften Bögel wieder Federn befommen, erficht „Wir figen pier als fine von Bon und den Belegen 
man aus Kolgenbem, su Homburg hat der Spielpadhter | beſſellten Richter, wir tennen gemau ben Gang und bie Er⸗ 
KG dur Gontsaft verpflichten müflen, die Leule, die er zu | gebniffe ber Unterfucpung, — hören wir jept die Bertpeidigung 
Betılern macht, auf feine Koflen Aber die Brenge zu ſchaffen, | frines Anwalis, prüfen wir dans mit Mupe nor Bolt dem 
damit fie dem Kande nicht zur Laſt fallen. Für diefe inter» | Almiffenden und Gerechten, wie vor unferm Gewiſſen, und 
Rügung der @eplümberten ad im Bubgeı ber Dant jäprtid; | uripeiten wir demnägft mit ſtreugſter, unerjhätterlicher Ger 
— —— ugieu.⸗ 

von Außland wird in diefem Som- Tiefe Stille heitſchie ringe im Saale, Todesbläfle bes 
De und einen längeren Anfent- | dedie das von Leidenſchaſt durchſuichte Befiht des Mörders, 


h auf ten alle Blicke gericter waren. Cine kurze Paufe ‚voll 
Birsbaden, 16. April, Dieinterpaltung brept ſich jegt —— und per Vatheidiger trat jetzt — und pielt 
olgende Antede: 


„Meine Herren Geſchwotuen! Wir hörten fo «ben die 


and hier nur um das Tiſchrücken. Die meiften® 
find bie jegt gelungen, Rönnten die tanzenden ass 





- _— — - — zz wgwvpe na 1m 





-swewzx a EZ EZ ZZ 


Ballane, iwelde-Yar Dam: Praſident gen den Mugläklihen atthaben 
Shphe. Dihife Jamie au .ohfätkten Ben! "an du — * — u Ser Ebilgof von Data) und da 
Uahulp is zu meinem iegiea Mepempuge-einen warmen Bers Bien, 20. April, Das Dampfſchiff aus Balary abi 
tpeidiger an mir finden wird, fo Iegı mir Hier bie Adtung | brachte une Nachrichten aus Ronflantinopel dom eh 
= se - — 5 — * . mir | Die dort hebrſchrud⸗ Aufregung der Türken war im Wadhfen 
eat, ig ur Rechtfertigung begriffen. Die Bewaffnung der Türken nahm Ähren Fortgang. 
imen Berbregeng öffnen, amögrhte, ' Bott fri mein n i — 
durcforf@tr Bergehene Die Aftın fine —— — In Bruffa (Anatolien) haben Ifarfe Tromfe and Berforgun, 
bie Geſchichte feines früheren Bamiticatehene — ib fand feine 
erötferligende, entſchuldigende oder mildernde Thatſache. Er⸗ 
lafen Sie mix, Ihnen das Grmätve du entfalten, erlauben 
Sie mir jedoch, zur einige Momente Ihnen flüchtig zu ent · 
werfen. Der Ungeflagte if Geidenmpeber, Mit befondern 
Anlagen für fein Bejcäft begabt, fand er leicht einen Brod» 
heren unb, wurde von Meiſter und Befefen geru gefchen, 
Niemand ahnte, daß er heimlich dem Trunt ergeben war, 
ba er ſchlau die after du verbergen wußte und anſcheinend 
einen rechtmaͤhigen Lebenoswandel führte, Noch war er nice 
drrfunfen, oft erwadhte fein beſſeres Selbſt, doc zu ſchwach 
waren feine Borfäge, Re dlieben feudhtfos, Gr wurde älter, 
fein Wochenlohn mehrie füh und er fap fi im Stande, eine 
Familie zu ernaͤhren. Er brirachete; feine rau war eine 
brave, religiöfe Prrfon, arbeitjam, fparfam und ordnuugs· 
lichend. Bald mußte fie feinen Hang zum Krunfe bemerfen ; 
wi Geduld ertrug fie den von Branniwein Erpigten, mit 
Vide ſuchte fe ipm, wenn er achtera gewerden war, für 
die Tugend wieder su gewinnen; leider blieben ihre Bemär 
Hangen opne dauer aden Erfolg. „Bald fonnien ihn fen 
mit mehr die Güte und Sanftmuip der Frau, miht vie 
kiebe feiner ihm mach einander gebornen vier Rinder gewin⸗ 
nen, m begann bereins zu Haflen, was fi zwiſchen ihn und 
keine deidenſchaften Rdlte. Sthon war 18 ihm gleichging, 
ob «8 feiner Fomili⸗ wohl erging oder micht, fonmte er nur 
bem Trunfe fröpnen, fein Bewußtfein im Branntwein er» 
fufen, Jepı fhmanden feine Geſchiclichteiuen, Häufige ſchlechee 
bewiefen dem Gabeifperrn, - daß er unfähig werde, 
ad aicht lange, fo ward er entloffen. Er war berrits ein 
Öffentlicher Säufer, und alle Bemühungen um Arbeit blieben 
daher erfolglos; Niemand wollte feine Woaren einem Trun. 
anvertraum! Bom Woptkande el er ſchaeu im die 
Vehdendhe Brmuty; der Bamile fehlte das Nörpigfie, ihm 
de Sranntwein, Er wurde ein Wuthericd und mißpandele 
die men Muuer feiner Rinder, Er opfertedie Jepte Habe ber 
aft und dennoch verbot er, aus Gtoly, der Armen, 
don guten Nachbarn Brod für die Familie zu erbitten. Seine 
Tprannei erduldete fie mit ber größten Milde, den Anblid 
der hungernden Kinder fonnte fie nicht ertragen. &6 gelang 
ht, feiner Wacfamteit zu emigehen, um von der Mildthär 
Hofeit Naprung zu erflchen; dod fen unterwegs ereilte er 
fe, mit grzüdtem Mordſtrahl traf er das treue Dre, und 
die Gute Hatte aufgehört zu dulden, Ich empfehle die Kin 
* ber Milde guter Menſchen, den Bater der Erbarmung 
tes le 
































xrdrũdier „Eramall” Rattgepabt.) 
Schweiz. Bern, 17. April, Die Öftrreichifihe Ber 
gierung seht in Ihrer fegten Note nicht nur feinen Schritt 
zürtkk, fondern fiel Borderungen auf, welcht vie ei 
ſtandigkeit ber Schiweiz bedroßen, Es wird verfangt, 


> 


. 


nen, wit der ganzen Schweiz Jugefiherne Aſpltecht genommen, 
Und wenn auch dieſe und bie übrigen Forderungen befrichigt 
werben, fo würde e8, wie c6 in ber Mote beißt, dem Faifers 
lien Eabinet erlaubt fein, mit völliger Berupfgung in Er, 
wägung zu ziehen, melde Erfeihterungen in der angeordneien 
Grenziperre eintreten Fönnen,” Bon einer Wiederaufnahm 
der ausgewitſenen 6000 Teſſiner in die Lombardei if gar 
feine Rede. Die Qage der Schweiz wird mit ledem Tage 
ernfier, befonders noch im Hinblid auf die Stehung, welche, 
nach engliſchen Blättern, Preußen in Bezug auf Neuenburg 
einzunehmen entſchloſſen iR, deffen Souveränitätsrehte auf 
biefen Stweizertanton nun no vom den fünf eutopãiſchen 
Großmaͤchten anerfannt ſtin ſollen. 

Die Schweizer feden fehr praftifche Betrachtungen 
an, ob ihre Alpen für Morpfälle ein fo guter Wall fein were 
ben, wie den Engländern auf ihrer Jaſel das Meer, mit einem 
Worte, ob fie dem politiſchen Fluchtlingen fo vier erlauben 
bürfen wie die Engländer, Defterreih und ber Bundestag 
verlangen Sicherſtellungen gegen bie Wirkſamleit der Flüdte 
finge in der Schweiz und drohen im ſchlimmen Falle mit 
Orenzfperre. Es peißt aber, die Schwein frien zu Bürge 
ſchafter Bereit, 

Prankreich, Varis, 17, April, Bon Marſeille if 
folgende telegraphiſche Depefche eingetroffen: Der franzöfifce 
Botſchafter Herr de la Cour it am 6. d, ih Konftanti. 
nopel angefommen. Der Britifde Borfthafter Sir Strats 
ford de Redeliffe war am A, d. dafelbſt gelandet, Am 5, 
verfammelte er die angefeheneren von den in Ronftantinopef 
mohnenden Engländern um fih und beruhigte dieſelben über 
die Erhaltung des Friedens, mdem er fie aufforberte, ihre 
Geſchäfte in gewohnter Weife forsgufegen,. Fürft Menzitoff 
blieb in fein Geheimniß nach wie vor gebällt und die När 
Rungen hatten ipren Fortgang. Die frangöfifche Flotte Tag 
au Salamin dorfnfer und die britiſche befkuber fiäh zu Malte. 
Das Erfcheinen ber frangöfiicgen Flotte im Archipel bat auf 
die Bevölkerung Ronflantinopels einen sünfigen Einbrud 
gemacht und die gedrüdten Gemüther einigermaßen wieder 
aufgerichtet.“ 

Man ſpricht von einem Befekentwurfe über die Be, 
gräbniffe, nad welchem es mieder geflattet werben fölle, 
daß man, unter Beobachtung aller erforderlichen Borkdie- 


Das „Shuldig” ertönte von ben Lippen der Richter 

Und bald darauf fand der Verbreche feine Strafe durd 
das Beil, 

©esterreich, In Wien wird abermals eine Eon · 

ferenz faͤmmtlicher oferreichiſcher latholiſchen Etzbiſchofe und 

Biſchofe zur Regelung der Berpältniffe zwiſchen Staat und 










Er Betreff: Berathung eines Nachtrags einiger Pa- 
maßregeln, a für bie —*8 — * A 
i Hätte im einer Kirche würde eine | ragrapben zu den St 3 
a a —2 des Innern erforderlich | bettels, Errichtung von Arbeitsituben, reip. Gründung 
fein, und es würde diefelbe nur gegen eine anfehntiche Kaufe eines Armenhauſes !. 


fumme eriheilt werben, die je nad den Oernichteiten 6000 Münchener & Yachener 


} rs. betr würde. Auch Conceſſionen für Eins A 
ir Srioatfapelien würden nach tiefem Gcleg* Mobiliarfeuerverfiherung® Geſellſchaft. 
eutrwurfe ausgefertigt werben, und zwo⸗ gegen zine jaͤhrliche Rechnungsabſ chluß von 1852. 

Rente oder eine einmal ausgezahlte Summe. Der Ertrag | Prämien» und Zinfeneinnahme 











Grabflätten in den Kirchen trrichte; 












dieſet Conceffionen würde zum Theil dem Fonds det beiree | für 1852 2,084,813 fl. 55 fr. 
fenden Kirchen zugewieſen und auf Ausbefferungen ihrer Dau« | Gefammte Referven 3,566,892 fl. 6%. 
ficpfeiten verwendet werden: der andere Tpeil würde einen | Grundfapttal 5,250,000 fl. — Ir. 


gemeinfhaftlihen Fonds bilden, der unier die Kirchen zu ver 
theilen wärz, welche an Hitfequellen Mangel haben. 
Vngland. London, 16. April, Man behauptet, Kof- 
futh beabſichtige, eine gerichtliche Klage gegen bie „Times 
anbängig zu muden, weit diefe ihn falſchlicher Weife einer 
ungefeglihen Handlung beſchuldigt hade. 
Hr. Sale, welcher fein Feuerwerlsattlier in dem Haufe 


a 
Garantien 10,861,706 fl, 1 k. 
Verſicherungen in Kraft wãh⸗ 
rend d. J. 1852 1,026,099,242 fl. — k. 
Gufel, den 18. April 1853. 
Die Agentur für das Landkommiſſariat 
Cufel und die Orte Mündweiler, Altenkirchen 
und Brüden vom Kanton Waldmopr, 





hat, wo Roffulh wohnt, hat bri feiner Bernebmung beflätigt, M. Wal 
doß dieſer Iegtere in feinerlei geſchaͤftlichen Beziehungen zu N 
ihm ſiehe und nicht dad Oeringſte mit den in feiner (Hake’s) Ginladung. 


Merffläne vorgefundenen und in Beſchlag genommenen Gr 
genflänben zu ſchaffen gehabt habe. 

London, 15. Ypril, Ford Palmerfion hat in der heuti · 
gen Sitzung auf die Inletptllation des Hrn. Walmoley über 
die bei Koſſuth flatigehabte Haus ſuchung nachſtehende Er⸗ 
Härung gegeben: „Die Regierung war unterrichtet, boß in 
einem Haufe in Rotperbite eine große Anzapl Waffen und 
Munition verfedt wor. Bei der angeorbneien Unterfahung 
fond man eine große Anzahl Raketen, nicht ſolcht, wir man 
fie in Baurhall abbrennt, fondern wirkliche Rrirgsrofeten, 


Bei Gelegenheit der Einweihung ber 
Kirche au Hoof am 24. db. wird Unterzeich⸗ 
neter nach beendeter Feierlichkeit im Saale 
1% des Sculhauſes ein Feſteſſen geben, wozu 
er böflichft einladet. ’ 
® Henkel v. Niederkirchen. 


— TE ie TE 


beginnt die Hauptgewinne« Verloofung dee Aule⸗ 
hens deutſcher Fürſten und Edelleute. 
auferdem 200 nod nicht gefüllte Bomben, eine Menge ver garantirt vom Prinzen Friedrich von Preußen, Her⸗ 
fhiedener Waffen und ungefähr 500 Pulver. Dip aue⸗ Jog von Nafjau, Herzog von Meiningen u. A. Looſe 
murde mit Beſchlag belegt und bie Befiger werten gerichtlich af. 1 30 fr, A Stüd für fl. 5, 9 Süd für fl. 
verfolgt werden, micht bloß um ben Reflamationen Bee] 10, 20 Stüd für ü. 20 empfehlen unter Zufiherung 
reihe Genüge zu Ihun, fondern um zu verhindern, daß bie prompter und veridiwiegener Bejorgung die Banquiers 
den politiihen Flüchtlingen gewährte Goſifteundſchaft nicht Jaorit; Stiebel Sohue in Aranffurt a. M. 
mißbraucht werde.” Dieſe Ertlärung haben bie Herrn Dun» Die den Erben von Dr, Schlötzer von bier ana 
eombe und Bright nicht genügend gefunden, fie wollten mil: gehörigen Immobilien Eufeler, Haſchbacher und Körs 


fen, ob Koſſuth direkt bei Dicker Angelegenheit belbeiligt Sei. | 5 en ahre 
Dr. Palmerſton ermwieberte, daß er Niemanden verſönlich ber bornen. Banned. MMEIBEN au MIR — meprene 3 


fhuldigen fönne, bo die gerichtliche Unterfuhung die That in Pacht gegeben. 
ſochen fefigefteltt, habe. mr | Näheres bei Stadtſchreiber Wolf. 
Di - ERS — — — — — — 
jeChartiſten von London haben ten Jabrestag von | Bei der Umterzeiäpneten iſt eine Meine Wohnung 


Robeöpierre gefriert. Die eingelatenen franzöjiichen Fluͤcht ⸗ 

linge waren dabei nur durd Hrn. Nadaud ia nr zu vermiethen. 

fäht 20 Soclaliſten repräfentirt. Wittwe Ten 

Türkei. Konſtaminopel, 4. April. Es gehen unfiäere | Prankfur "gm 20, Apri 
- " ’ . h R ter Geld⸗Courſe . April, 

—— über Menſchitoff's legte Begehten. Die ee Neue Youier'or fl. 11. 3. a ask ih 46-47, 
a die Flotte. und die Feſtungen und hat die Landwehr Hreuf. Kriedriben’er f. 9. 56-57. Holländifce 10 1. 81. 

. Er — R.Ducaten fl. 5. 3714-38". 20 Fta 
ag EEE TE Re Eee 9. 31-32. GEngi. Sover. fl. 11. 54. Gold af 
Te Vürger: Verein ‚=7 — — —9 R. 1. Aö-be 

. ; reuß, Caſſenſcheint . I5-Y.. ‚Stü e 
— — April, Nachmitiags A Uhr, 2224. HowbaltigeeSüber 1.2 NEN — 
* ale der Lateinſchule dahier, = @ufeler Fruchtpreis vom 22. Aprıl. a 
en ckanms des Pürgervereins, * ka eo. er Ar 10 fr. Rom A fl. A7 fe. 
gleich die Beiträge für den i 2 £. Grote 3. 51 fr. Dafer 2 N. 28 N. 
——— ge für den Monat April er» | Gbſes A fa 50 fr. Martoffeln 1 fl. 2A fr. die a 
brop 19 fr, Weißbrod — fr. 
Eufel. Drud und Berlag von dem verantwortlichen Redalteur: Eu 








meider, 








Nro..-49. 


(Tifchrücen.) Am Abend des 19. dieſes, als in 
dem Zom’fhen Gafipaufe in Homburg fi die Bär enfernt 
Herr und Kran fih zur Nube begeben halten under noch 
ſich außer Beite be⸗ 
fündeh, ſiel es denſelben ein, das Experiment des Tiſchrudens 
vierecigen Tiſch in⸗ 
Rede. Noch einiger Zeit feßte fih der Tiſch der! Art in Be 


die männlichen und weiblichen Dienfiböten 


Sir ſchloſſen auf einem 


tegung, daß derſelbe faſt gar nicht mepr zur Ruhe au brin 
worauf ber Haustigen⸗ 
um ſich zu Überzeugen, was pötgehe, 
wurde durch den Lärm aufgeivedt; 
So faubte namentlich der £, Landfommiffariats. Mfruar von 
Homburg, welſcher in der Nähe gedannien Gaſthaufte wohnt, 
ed Yet vielleicht cin Ungiät paffirt' und brgab fich in dieſem 
Aber wie etſtaunte 
Der Tiſch beweglt 
ſlellle ſich auf ein’ Bein und war 
mit aller Rraftansendung nicht zum Gichen zu bringen, fon» 
nach: dem Commando‘ vepi6)Ötihte 
und gradane, Noch mehr, 8 wurde gefragt? wie at f der 
und ee Flopfte 77 mal, gerade Jo viel mal,'ale; 


gen wär. Es gab Lärm im Haufe, 
Mümer wieder aufiland, 
Ma die Nachbarſchoaff 


Glauben ſchnell in das Zone Haus, 
er, als er Hört und fiepn, wos ' vorgeht, 
RG nit "allein fort und 


dein derfelbe bergegte' fich 


Großvater, 


ber Große des Wales" Zapıe'an it ODerr itaar frag 


wie diel Ruöpfe habe ich am meinen RAR und ra Ulbpfte 
ſo vielmal, ais er ‚ganz rihfig Knopfe 'an- feinem Rote thite 
mundlſch Jedem, der. ed 
wiſſen will, feinen "Bewährdmann, deſſen Name fhon für 
Was fogen 
Dh die Gelehrten‘ ne weniger Belehrien Herrn zu diefer 


uf. mw Der Bhte ift ermächtigt, 


die Waprpeit des Geſagten bürgt, zu nennen. 
Erjheinung!P (Bf St. u. K) 


Germerohtim, 20. April. (Das Tiſchrũcken) 
Die’ jet mobt allenrpalben, fo: if auch hier ‘das Tıfhrüden 


zemeines Tagesgefpräd und der Gegenſtand vicler, päufiz 
Indeffen llegen doch quch fo viele 


löngener Verſuch⸗ 
Beifpiche dee Gelingens vor, daß dieſe Erfcheinungen als 
hir Thatfache ſich nicht mehr wegraifonniten Yäffen. 
Run aber ein großer Theil der in Öffentlichen Blättern ent- 
daltenen Berichte fh darin zu gefallen print, dicſelben mit 
woptfeitem, oft fehr mattem Spotte zu überhäufen, 'anflatt 
bie einzelnen Woprnepmungen möglichſt genau mitzuſhetlen, 
Cdet deien Erflärung wenigfene zu verſuchen, ſo ſchrinen 
fie weit eher zu ven Worten in Goͤthe's Fauft ; 
‚Wir find gewohnt, daß die Menfchen 'verhößnen, 
was fir nicht verfichen®, c no. 

n frautigen Commentar zu liefern, als der Wiffenjcaft 
tina Dienft zu Teilen. Ih wenigftens halle dieſe Sache 
für diel zu era, um in jenen Fon eihzuftimmen, glaube 


Dielme pr .nach.allem dem, was ich ſelbſt und mit mic die 
underwreflichfien Zeugen in, diefer Beziehung: geſehen, annch+ 
men zu dürfen, daß durqh biefe Erſchtinungen eine, wenn 
auch nur Meine Ede des gebeimnißvollen Schlelers geläfkt 


Sonntag, den 24. April 































Wenn: 


Zeitung 


„1853, 


werde, welder bisper die erpabenfr Seit unfeter Naur 
Ten verhüßlte,. und" daß vielleich dir nädyfte 
uns Auffhläfle bringen: würde, : mweige wir leht · taum zw 
ahnen· wagen. fin Gr u 
Wie fon Drimerke, halten sehr diele der hier an 
den Verſuche cheils Bar feinem; heile einen’ ſehr ——— 
Erfolg" Bald aber glaubte man wahrzunehmen, daß rinigem 
Nindetn, Anaben und Mãdchen im Akter vom 4148: 
rm, Vorzugsmeife Die Kraft inne mohne,idie bekannten Eis 
ſcheinungen hervorzurufen oder doch zu beſchltunigen; un 
Water Diefen Kindern. war befonders eines, bie 1jäprige Toch⸗ 
tr eines verleblen Gerichtobtamten, unter deren Mitwirkung 
bie Bewegungen dee Tiſches mir auffallender Raſchheit off 
ſchon na einigen Minuten ſich einfehten; fa, wenn die@ts 
wachſenen mandinal eine Stunde und länger. vergeblich: di; 
rauf gewartet hatten, arigten ſich dieſelben, wenn ienes Mäp- 
Gen nur einige Sekunden die Hand auf die Kette legte, :u: 
3 hatte nun im den Ieplen Tagen Gelegenpeit,. einer 
großen Menge von Verſuchen beizuwobhnen, welche in. Geh 
genwort und unter Mitwirkung dieſes Mädchens mit dr 
ab aſtiaſien Erfolge vorgenommen warden. 
“SH lomme nun auf eine zweite Reipe dieſer Berfuge, 
beiöwseichen wohl die meiten Leſer ungläublg den Kopf ſchut · 
teln werden. Ih wuͤrde auch nicht wagen, nur einen eh. 
zigen derfelben hier anzuführen, wenn nicht mehr ale 20 der 
unverwerflichſten Zeugen, Biamte, Dffiziere und Aerzte Die 
felben nicht bloß ‚mit angefeben, fordern tbeilweiſe ſelbſt ndte 
gemacht und ſich von deren Waprpeit \überjegt Hätten. lg 
wurden nämfih von den Anweſenden,adeno unmiſtelbar, 
teils durch das-Drgan des Madchens eine Menge Zahlen⸗ 
fragen an den Diſch gerichtet, und jedesmal war bit’ Anibort, 
melde durch Neigung deffelben gegen den Boden erfolgte, eine 
vollforhmen richtige, wenn audy dieſelbe vorher nur dem zwri⸗ 
felnten Frageflelfer allein bifannt -fein Fonnte, Diefe Neigung 
der Tiſchplatte gegen den Boden war: in den 'meiften Fäden 
fo tief, daß der Tiſch/ nach dein gewohnlichen Geſchen der 
Schwere hätte umfallen müſſen, und bie Intenfität fo Aart, 
baß die volle Kraft eines widerſtrebenden, auf den Tiſchfuß 








wirt enden Manneatnd nicht binreichtedieſes Neigen ju 


verhindern, Die Fragen betrafen die Glicderzahl der Keiit, 
die Zap der Anweſenden, deren Alter, Di Unzapı Fenfer au 


‚einem beflimmten Haufe, die Zahl und das After. der Kinder 


oder Geſchwiſter einer beflimmien Verfon, die Anzapl> wer 
Geldſtde in einem Beutel, der Dienftjaßre mehrerer Beam · 
ten, die Yahreszopl ihrer Verehelihung ıc. Alle Diele Bra« 
gen wurden fomohl von dem Teichten Als don dem ſchweren 
Tiſche ganz übereinfimmend beankwortet, indem ſich die ſetben 
fo oft gegen den Boden hinneſgten, ald die omigebende Zapl 
dirß verlangte, War eine Bruchzahl auszubräden, %/,, Yu 
jo neigte fi der Tiſch nur zur Hälfte oder zu Y,'basfenie 










—— — * 
u 


In Dresden, if eine neue Berorbmung enfchienen, 
bie gegenwärtigen Zeitnerbältnifle madien e# By rm 
treffende Anzahl Neir | darauf zu halten, daß Privoiperſonen ipre B und 
* a Munitiond-Borrätht Hei der Polizeibehörbe anzeigtenn Wer 
Thaler oder mild Wochen Gr- 


gen Bogens, den er, um ein- Ganges audzubräden, vorher 


deſchritben hatle« 
Mar die Antwort a > 
ungen erfolgt, fo Nanb er eine Weile unbemeglt und fin 
a wieder an zu wadeln und fortzuräden, wenn nicht in⸗das unterläßt, fol um 25 


if 6 andere Frage erfolgte ober die Keite ſich loͤote. fängniß geſtraft werben. 
— a er ZU alle Bemezungen, wie fie an ihn Der Großberzog von Weimar fühlt fih fo 


i i (&ben- Prof. 
frlahat wurden, tele, fine, gegen das Fenſter, gegen die ſchwach, daß man allgemein Beforgniß für fein 

—— eine Sehummite Perfon, beugte (ich, püpfte in die Auch die Bermähtung ver Yrinzefin Amalie, einer Tochter 
Höße, madelte, ganz nad Commando, wobei er aber. vor ⸗des Herzogs Bernbard, ift deßhalb quf ven 21; Mai ver · 


zugs weiſe dem Willen dere Mädchens, und aur ausnahms⸗ſchoben worben. a , ‚ 2 
weifer,andern @lirhern der Keite gehorchn. Reſpeet vor der Berliner Benerfprige , bie große, Blu 
Auch in mehreren andern Kreifen kurden Beriude mi | ihen Waſſers über dad Berliner Gomplotl susgegoflen hat, 
ebrnfo günfigem Vrfolge angeflellt, bie Zaplenfrogen meiſte ns praltiſchet aber, noch find bie amerilaniſchen HZeuerſprihen. 
richtig beantwortet, und haupiſächlis nur dann unrigptig, | Die Guropder lachen zuerſt, wenn fie die nieblien, elegan- 
wenn eine Störung der ſteut votangtgangen eg Aber auch ie —* —* * für er Eh be · 
dort machte man überoll bie Bemerkung, daß der bewegte | fommen aber peft, wenn fie jehen, WW ; wen · 
Ti ſich vorzugemeife gegen gewiſſe Perſonen binntigle, und | den und drehen, wit unermüdfid und energiſch fie arbeiten, 
feine Bewegungen nad Deren Willen richtele, 3a fo nügligen Dingen wird mancher Europärr im Mai 
1. Die find die Reiultate von Verſuchen, welche wir le drüben auf der Induſtrie · Ausſtellung noch etwas let · 
diglich in der Abſicht anſtellten, um in dieſer fo vielfach be« | nen. Sär und Dreſchmaſchintn robmen fi die Amerifaner 
ſprochtnen Materie einen wahrheitgetreuen, auf eigene An« | die beim von der Welt zu haben, Pflüge für jeden Boden 
ſchauung gegründelen Tparbeitond feſtzuſtellen. Mögen nun | und Art und Schnridegge, Heu» und Milgabel fo praluſch, 
Männer von Fach biefelben unbefangen prüfen, und been wie nirgends. Sogar bie berühmten Preflen der Times in 
ers mit den bis jegt — der Nac⸗ | Rondon müflen vor ben amerilanifhen Siparliprefien weichen. 
tur erflären! (Pſaͤlzer 319.) Dennoch find die Europäer guten Murpıs, daß fie aud Dinge 
In Ramfen, Kantons Bölpeim, hateine Grau A ine | haben, die ſich ſehen laſſen fönnen, Der deutſche Zollverein 
che 3 
ber, wonon xwei lebend, geboren. Drei davon waren Hat 560, England 542, Franlteich 326 Gegenſtaͤnde anger 
männlihen, eines weiblichen Geſchlechts. Die Familie if | meldet und fogar ber Papft und der Sultan wollen fi ‚an 
arm, erfreut ſich aber bereite eines ziemlich reichen Kinder | dem modernen Wetiſtreile berpritigen. 
ſegtus. Baur Srangel will ſich in Ruhe fegea und auf «in 
Münden, 19, April, Der jowoh! ale Mana der Wil- | Gut in der Umgegend von Börlig zurädziehen. Er iR erh 
ſenſchaft, als auch durd feine Theilnahme an allen wichtigen | 69 Yapre alt. Man fagt, ber Prinz von Preußen werbr 
neveren Zolleonferenzen befannte Miniſterialrath Profeffor | Commandeut der Garde werden und nad Berlin ziepen. 
Serrmann hat gefeen zum erflen Male wieber den Ra: Ja der Gigung der zweiten, Kammer in Berlin frogkr 
pe * und Vorleſungen über Nationalöfgnemie ere | der Abgeordnete Menzel bei dem Vorſchlog, den Abgtordnt · 
öffne is ie Zuhoͤrerſchaft mar eine äußerR zahlreicht. — | em das Ehrenpräbicat Stadtältefte zu geben: mie map 
r Suttenge ih- endlich gelöft und das Hulmadhrr- | denn die Frauen nennen wolle, die ſich an dem Titel Grau 
nn rg ge kn Behörde | Stadtättehim nicht ſonderlich erbauen würden, 

MN niepern, breitbeempigen, weichen Die Meuenburger Frage wird, nachdem die orien · 
gg —— * — Abzeipen | talifhe Angelegenpeit ‚eine friedlicht Wendung zu nehmen 
le A abe ag „Ma ihren Hüten ſcheint, vor allen andern bald in den ‚Borbergruad treith. 
ÄR: Belsgroeit — 8 utmaderzunft aber | Preußen, welches feine Anfprüde auf ben ſchweiztriſchen Ran 
‚kömaduelin ab De J — gen —— ger | ton Neufchotel nie aufgeben wird, da ihm der Befig deflel- 
— gon ihr Genie zu bewäh- | ber 2. —* gemacht werden fann, und auch newertinge 

Mas muß fh burd bie Bro maͤchn arſt wieder geſichett worben if, hat 
‚Zapız Hatte * —— a Freie ve 25 |vor Autzem eine No an die Reutuburger Regierung, in 
Mai, um die Gelaubniß gebeten, fh mit fein prüicg ein | Betreff der Anlegung einer Ehendeda erlaffen, welde bie 
verheiraipen zu dürfen, und- O5 mal * ” I gr Neuenburger eines Befiern beichren! und ihnen die Augen 
albzat ahermbfen Aalen. Se N on dem Ma» öffnen wird, Sollte das aber nit der Ball fein und Reuf» 
— Da a de en aber baburdh nicht | hasel fi, nicht im Güte finden laſſen wollen, fo fönnien 
wiefen worden war, und dachte, ra * ee — ‚Gef * 
wie einem armen Burfchen zu Muthe i iffen dod au, | daß Neuenburg im Namen der Oroßmaͤchte von ben Fran 
Birzteljahrhundert mit einem neuen = ee ra Emelapt en er wir, 
half; hatten die Herren das Bitten üb ————— Owenburg. 18. April. In der heutigen Cipung 
kea ein neued Bierteljoprpundert, ot erechihe wud fürhie | ges gi mwurben die Zoll» und Dandelöverirägt 
ae ni Mena oder hatte bie aucdauerude qrape — ei ed den Staaten, welde dem Septemberver ⸗ 
aetrönt, ex if glüdtich i geräprt, — die Ausdawer murbe | yem Ynirag wit -Velgeischee waren, — 

plüdtih in dem Epefland. ge auf Brfätigung nach 8. 6 des Staatägeund: 
















grfeges mitgetpeilt, 








De Wifenhabnen haben auch Abe, Unbeguemes, 
Dur die Petersburg Warſchauer Giſenhahn find die Rufen: 
+ ©. unfere allzu nahen Nachbarn geworben. In drei Tas 
gen 39 die Hälfte ber Peterdburger Garde in Warſchau 
ſcin/ ob und, Maun, und in höhitene 8 Tagen bie ganze 
Truppe. Brüper. braumten die Rufen chenfoniek Monate, 
um aus dem Innern an die Orenze zu marfhiren, Zu 
Veirobarg ſſehen Tauſende von Wagen zum Trandport der 
Truppen eingerichtet, umd die militärifche Bedeutung der 
Eiſenbahnen überwirgt in Rußland jepe andere, Die neue 
Eilenbahn, die-Rußlanp dem europäifpen Kriegs. und Fries 
dens iheatet fo nahe bringt, {if ber beſie Peitartifel über die 
wochſende Bereutung Rublande. Die Melt fein: nicht dem 
zu gehören, der die Eaideungen macht, Sondern dem, ber 
fe am ſchuellſten und gefäprtichfen ausbeutet. Der Geiſt 
fpreiter fort, erfindet, entdedt, löst auf und verbindet, uns 
befümmert um die Folgen; bie Auwendung aber enſſcheibet, 
ſie gibt erſt Der. neuem Entdedung die friedliche oder feind- 
liche, die heilſame oder zerſtörende Wirfung, 

Frankreich. Paris, 20. April: Der Raifer hat heute 
dir Glũckwünſche der kaiſetlichen Familie, der Minifter 
und der anderen hohen Würbinträger zu) feinem-45, Grburie: 
tage empfangen. 

Det Hiforienmaler Hr. Vauchelet hat den Auftrag er 
halten, den zut Prönumg befimmmten Wagen mit allegori- 
fen Figuren zu ſchmüden. J 

England. Den lehzien Geſundheitobericht über vie 
Königin Victoria hat Punch, das engliſche Witzblatt, 
ausgegeben. Ihre Majeſtaͤt, ſagt er, erfreut ſich einer fo 
rüßigen Conflitution, wie Großbritannien ſelbſt. 

Nach der vor Kurzem veröffentlichten Statiſtik des 
Lafters in London befinden ſich dafelbf 16,000 Rinder, die 
im Lafler auferjogen werten, 5000 Diebspehler, 15,000 
Spieler von Profeffion, 25,000 Beitler, 30,000 Ttunfen- 
bolde, 180,000 Gewohnpritsteinter, 150,000 Profituirte und 
50,000 Diebe — im Ganjen aljo eine ſchlechte Bevdllerung 
»on 471,000 Menſchen. 

Türkei. Ronftantinopel, 12. April, Der englifche 
Geſandic, Lord Strasford de Rebeliffe, hat bereite eine Audienz 
bei.dem Sultan gehabt. Fürft Menzitoff, der ruſſiſche Bot- 
MMafter, drängte auf Bewilligung der don ihm geſtellten For» 
derungen und foll mit feiner Abreife gebroßt haben, — Heute 
Dinag fand bier und in der Umgebung der Hauptſtadi ein 
großer Mufftand Aait, angeregt durd den beleidigten 
Stolz der alttärkıfhen Partei. Die Regierung leiſtete den 
Aufftaͤndiſchen Widerſtand. Zum Schutze der verfolgten Chri⸗ 
Pen gingen ruffispe Dampfbooie nach Gemiek ad. Cs if 

möglich, daß tur bie Hilfe der: Ruffen aud Die Pforte ber 
fügt werben wird, | e 

Mussland,. Petersburg, 11. April. Die Unterfuhun 
gen des Rriegegerihts wegen des beim Invalidenesmite vor 
dandenen Defizits von 1,200,000 Silberrubel haben unter 
dem Borfig des Feldmarfchalle Paskrwitich begonnen. Dem 
verſtotbenen Geheimeralh und Kammerherrn bes Kaiſers, Dis 























veeibr der Kanzlei des Gomite, Deren Politoweti, if «6 48 | 9 


Japre lang möglich geweſen, das volfländige Vertrauen bee 
Kaifers zu töufpen, durch falfhe Dokumente das Fehlende 
dets zu vertuſchen und für den ehrlichſten und redlichſten 
Mann zw gelten. 


— nit Bekanntmachung in der 
tung Pin Age weicher weingiz Sala ek Ber. 
fleigerungen flatt: 


Nachrichten auf Amerika. 

New · York, 3 Marz. Der Dämpfer Georgia fam 
legten Montag mit ca. 4,900,000 Doll, Ealifornia.GoJd, 
ſtaub von Aspinwall in Nm: York an. So lange jrber 
Steamer das Doppelte und Dieifache an Born gegen ori⸗ 
ges Jaht bringt, iſt wahrlich feine No wegen des Mac. 
laſſens der Gofdernte in Balifornien, 

Großes Unglüũck auf der Baltimore-OpiprBapn, Am 
Montag Morgen gingen etwa 70 Dein weſtlich von Cum. 
betland 2 Eifenbapnwagen mit eirca 40 Paffogieren aus den 
Schienen und lürzten einen Abhang von 100 Fuß herab, 


wobri 8 Menfchen fogleich getödtet und viele Andere ſchwer 
beſchaͤdigt wurden. 


Muͤhl- und Güterverfteigerung. 


Samstag, den 7. Mai nädfipin , Rad 

Beh wituse 2 Uhr, zu -Diedelkopf in ber Behau⸗ 
fung des Wirthes Friedrich Neu; 

Laffen die Witte und Kinder des in Diedelfopf 


verlebten Müllers Leonhard Erayer, der Untheilkar, 
— wegen, in gerichtlicher Form zu Eigenthum vers 
gern: 


müble, beftebend in einem Wohnhauſe A 
zwei Mahlgängen und einem Schale 
Stallung, Hof 
und Zubehörben; Alles in gutem Zuftande fih 
befindend ; 
2) zwei Meder am Pfaffenrech; 
3) einen Ader, auf,dem Ducdenreg ; 
4) einen Ader im Müplbade ; 
5) einen Wald hinterm Geisberge; alles Diedel⸗ 
fopfer Bannrs ; x 
6) einen Ader auf der Mündhöp, Körkorner Bax- 
ned, — 
Eufel, den 15. April 1853, 


Aus Auftrag: 
Lord, Notär. 


Mobilien-Berfteigerung. 

Donnerstag, den 28. April naͤchſthin, Mor 
gens 8 Uhr, zu Blaubah, Täft Nikolaiis 
Beder, Aderer allda, in feiner Wohnung 


1); eine im Orte Dieveltopf gelegene Mahl. 64 


gange mit Champagnerfleinen, 


— 


50 Gentner Kartoffeln, 15 Gentner Stroh, 1 neuen 


Kleiderſchrank, 1 Rüdenfhrant,. 2 Bagen, Pflug, 
Karren, 2 Bienenftöde, 1 Webftuhl und fonftalferlei 
Dausgeräthfhaften; 1 Pferd, 1 jähriges Füllen, 
2 4Y4jährige Stiere,, 1 Kuhrind, 1 Kup, 2 Kälber 
und Windmühle auf Termin bis Martini verſteigern. 


Montag den 25, April 1853, zu Homburg, Morgens 
17 
* Revier Jaͤgereburg, Schlag Bachendid. 
48 Klafter buchen Scheit ⸗ und Prügelpolz, 
14, eichen desgl. 
Revier Garlsberg, Schlag Schlofberg. 
9 fiefern Baufämme 3. und A, Ci. 
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© an werden. Einzelne & fl. 1.90, A Stüd 

03 Wr Rächoftrhend. Dem Dee 10,20 rad A fe 20, DO OBER I 
1.1 20 Mafter: buchen Scheit und Prutzel, h. 50, Dur) unterzei pnehre Handiungebaus, welches prompte 

Er} 2* eichtn deogh.. t 34 Zufendung ber Ziehungslifte fibert, 


500 Fiefern R u Zulius, Stiebel uninE 8, Comp., 
2 iefern Neil — — enger ER 
Mimos, den 27, April nähhin, des Morgens um 8 — Bir Ünterjelöönete — — — Karte wi 


er | rigen Er _ 
Upr, werden im Schufpaufe zu Eſchenau aus dem bor — — frangöff er Bänder und” fei⸗ 
i (1: einer großen eng 
—— ee Ike und ordinärer Hernr, Damen», nder⸗ = 
4250 Wellen und _ | Ge DR um fehr billige Preiſe. 
9 ſmefern Rugpolghang‘n Meine Bude iſt bei Herrn Neu: ch 
verdeigert, - are Fin, m Sf ?ouife Herbta. 
L ad — — — ⸗ TE f 
1. Mitpgd, den 27. Rule, orgeni t 5 Gıben von 5x Sälöger von bier au Sälöger von hier au 
fautern: ie ven Erben au 
haufe zum — — gehörigen Immobilien, Eufeler, Haſchbacher und Kör, 
— läge Sprungield und Stangenfohl. · borner. Bannes, werden auf ein over mehrere, Jahre vn 
102 fee, Bauhänme 12,3. aan A EI Au Heetdt | in Pacht gegeben. , a 
Ren Lie“ 2 S., und 4 66. Er nt Näheres bei Stadtichreiber Wolf. p 
‚11, Bamatag;ı 30. April; — Der unergeichnete vermiethet In ſeinem Hauſe: 
Säge Hoffenbergerpald, Shameanelerpat u. Rirhenbolb. ge anne: | ke 
RS ricene Yaufämmg 3. u. 4. gt, 23 sihene Nupr, 6 Zimmer mit Rüde, 2 
Horjflämme und Abfepnitte 1. 3,3. 0.8. 6, 24 ebene) p) im dritten. Steche tdi © 
Weänehangen; 193 filfernt: Baufämme 2, 9, und 4 El, 2 Zimmer, ferner Keller und Speider. n 
242 fieferne Blöche 1., 2 3. u. 4 Gl, 20 kieferne Spar | | Sb. Wal u hr 
5 es Bus eipen ESchtin⸗ — armen | L 
Trans 9 Uhr, dei emeinde- Nechnungen,  ; h 
| Beh, nn a . nn — neueſtes Formular, 1 


Burgermeiſter Stauch zu 
ei ee gegehauegs. 
Schlag Schanzen und zufaflige Ergebrüffe. 
88 firkerne Doauflämme 1., 2, 3. u. 4, 2 kieferne ar 
RE = — a — DR} Au en — Bei der —— in Regensburg ſind folgende 
Vorlaͤufi e Anzeige. —0 Nummern zum orfhein gefommen: _ | 
r — * J z y 7 t 72 75 an 37 : “> 
a | 
2 ae BR: — BEER m Te a oa 
Die Leipziger Volkerſchlacht. er Noifhe 10 for. 
Ein Ben Grit a = Stolz, De: age — ag ——— 
e— 36 — Re 11. Sk Ode 
— ar * * eine — Marco H. 380-382 Preußitche. Thaler H. 1..45-% 
mögzlihn vollſtaͤndige t der Entwidlungegeihidle D ine an_./ ‚5 u 
franzöfifchen, ar, — ee pen Preuß. Balfenfseine 1. 95 Ya „9.0800 SR 4,9 


— 22-17... DocbaltigedSiber fl. 24. 34-36, 
feitigen Rämpfe, Sitpen und —*8 ejten, Bidungeſtufe ic. 
neb —— Berufe fer naar ufunft, Feucht: Writt 

"Die. bepte Hälfte, mipält ‚die Entwidiung * großen Frucht: elpreife. 


Dyama's.in und um Reipzig ſelbſt. Das Ganze beruht R 
einer fofiden, nsetäitähen Örfihtsunterlage, er. en Datam * 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
2. Shneiterss 
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Weſtricher. Zeitung. 


Nro. 50. 
\ro. 50 Mittwoch, den 27. April 


1858. 


ri 
Ehriftentbum, Autorität und Freiheit. |vorı beſchränf 
Vvon Grijel ven, d. d. welche beſtimmen, unter 
CHus der i Finzungen und durch mel i en De 
"Rarlsrufer Zeitung«,) N en che Mittel die Autorität han 

I Zeiten, wie De unfrign mu — und die Freibeit geſichert wird, sebandpabt 
dem falſchem Begriff und dem Mißbrauch En gg: Beides if des für Die Regierung notwendige m 
«6 natürlich, wenn auf die —— ee Br _. und welches das für die Befelfcyaft ar 

in« | ber freiheit i i . 
a ee Heilmittel gegen die und bebrän. | bie ®arantien, eg ee ei —— 
ang — Allein wie der Begriff und Ram | find? Bragen der Berpättniffe be —* 
ber Autoritäts die Br rauch unterliegt, fo nicht minder der | Zeiten, dem Zuflend der — * ge —— 
mi ia bin n u griffsverwirrung bei jener iR dorzuges ſchiedenea Stufen und Arte der Gi i —* —— 
en, die bei dieſer in den höheren ich« I fchii j Nr Gillifation der Bölter — 
ua h deren Schich ·ſchitoen fein muß. Sie zu 18 
— = —* finden; bei beiden entfpringt fie nicht | weieheit. ' .“ Sade der Staats. 
n, ſondern oft aus : 
niß: Den Yanlt:tu Haben wo —— Erlennt. Als das Cpriflenpum in der Welt erfhien, bat es zur 
Sucstelten, Bed HR mi ni at and Breipeit ſich naͤchſt am die Breipeit, die firtiche Freiheit der M 
fung fann and Grande * * * die Ark üprer Er |gewender. So mußte «6 wohl fein, bean fein — 
— tele 1 * [2 1 — 
—— 4 Pa erlag au fein Schlecht | die durch die beſtehenden Bewalten beihügten alten Religioe 
BR be u du h worität und Breie | men zu flürgen, In diefem Kampfe der Religi 
= beiden wur das Belieben der ſubjeltiven Wılkür | enıfichende Eheifeuten dic igionen bat das 
ar in folder Autoeitätsbegrifi iR chen fo rop, ald | nie annegriffen, noch in fra * 5 ——— 

— b — ellt; 

——— Öteipeitobegeiff; vor beiden Begriffverwir- | «6 bat idre Rechte förmlich Prize und 2. n Ru: 
um — * geuug gewarnt werden; ſoll die Auisricät boten, fie zu 4qua. ber zugleich bat «6 “ Br Be ; 
Zu —— = x —— — ſein. — des Menſchen zu Got an das freie Genifln apr 
du Lehrern des Gefeges Feine Berãchter deoſelb = vren; pellirt, und Diefe-Greipeit, die es whatfächlich übte im Priucip 
Hader us old Fin rg en; zu Ders fefgefeltt. Am Tage der Sköpfung hat Bon dem Den 

Bergöuticher dee | fhen den Beporf i i 
— —— ——— botſam vorgeſchrieben, bei Strafe ſelnes Ver⸗ 
abaͤnderliche Formen ebene; . alla nn gewiffe uns | derbend; am Tage der Wiedergeburt hat Oon der Breipeit 

: v ‘ bin paben fie | des Menfchen den Trieb der Eniwi 

—7 Rt der unseränderlich iſt in allem Wechſel der Form. Werf des Heils zu — — — 
—— —* ber Vorrede Guizote zu feinen Moralſlu⸗ Gott lennt feine Parteilichkeit und laͤht feine Lücke in 
men ber Bei — deſſen Name unbefledt aus allen Stürs | feinen Plänen; wenn er auf ben Menſchen wirft, fo ergreift 
unbefritten iR orging, deffen ſatiliche Größe nicht minder | er die menſchliche Natur in ihrer Toralitätz; unfere Neigun; 
— Dee 5 en Fee umfaflender Gcift, folgende | gen, unfere Beoürfniffe, unfere Intereffen, unfere 'verfchieder 
{ ⸗ nen Rechte flachen alle vor feinen Au ‚ und P 
@ — —— * a; . “ bie Autorutär. | gleich für Alles, für Die Aurorirät ng bie — 
utoritaͤtz — aber «6 | if ein gefährlicher Irrthum, dieſen allumfaffend ie 
be zu —— allein, denwes if der ganze Wenfch, ſchen Eparafier der göttlichen Werte zu a — 
2 & Br tur, feine ganze: Beflimmung. Die Natur verflüinmeln, indem man in ihnen Woffen-fugt für unfere 
— t — des Menſchen aber iſt der motaliſche meoſchlichen Streitigkeiten, + Eprifius if gelommen, um dem 
Ren — ag Oehorfam in der Freiheit, Bor har | Menſchen das Heik, Bihr eine Parteiſache den Sieg zu brin⸗ 
ap oribaffen, damit er feinen Befegen gehorche. gen. Das Epriftentpum bat damit begonnen, die Freipeit 
Pd bar ihn frei geiaffen, damit er aud fitrlider Ueber | anzurufen und zur Tpätigkeit zu bringen. Wedann bat «6 
en a —— Dir Greipeit iſt göttlichen Urfprungs, wie | fid den verfgiedenen Formen und Abfufungen der Autorität 
5 5 Menfgenwert iſt Empörung und die Tprannei. | und der Breipeit angefämirgt, welde der Lauf der Dinge da 
8* * oeſellſchaftlichen Ordnung haben Autorität und | und dort in der Welt in’s Dofein rief, Verbunden mit ben 
En ‚ bie eine wie die andere, Garantien nöthig, wad | Schidjalen und Handlungen dee Menſchengeſchlechts hat das 
_ en auf biefe Garantien ein Reht. Man bedarf | Eprifienthum gelitten durch unfere Frripämer und unfere Fehr 
* — um Diejenigen in Schranfen zu halten, melde zu | Terz oft iſt #6 durch bie Berirrungen bald der Autorität, bald 
2* baben, ſowie Die, welche zu regieren find, denn die | der Hreipeit entftellt und gefährdet worden; aber kraft feines 
& en wie bie Audern find Menſchen. Daher die poliliſchen Urſprungs und feines Weſens Acht er aufer dem Bereich 
mrihtungen und Geſthe, welche bie Regierung bier lügen, | ihrer Rämpfe, unerfhöpflich in feiner Kraft, die entgrgenger 
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hen auf bem Promenadeplatz gegenäber dem Denfmale dr& berberfelheng der Phoatbeichte eutſch 
großen Rechtegelthrien Arhrn. v. Kreittmaper errichtet werden wenn das Verlangen darnach in ben Brmeinden kant und 
fol. An der Spige des piefür niedergefegten Aueſchuſſeg Ae- | rege wird,” (Run, Hr. Pfor., Iefen Sie.) 
ben der 8. Gtaoisminifier Graf v. Reigeroberg, Dochdechaut Preussen, Berlin, 24. April, Dem Bernehmen 
9. Reindk, Bürgermeifler De. v. Bauer x; Der König Hat | nad wird Sc, Maf, der König noch in dieſem Monat oder 
einen Zufhuß von 1000 fl., König Ludwig rin Geſchent von Anfang Mai den beabfichtigten Gegenbefuch nah Wien 
1000 fi, in Metall und ber Mogitirat einen Beitrag von | antreten, — Sr. Majefät der Rönig von Bayern 
2000 fl. in Ausfigt geſtellt. Die Roften des Denkmals find | nach Hier vorlicgenden Nachrichten am 5. Mai in Wien ein · 
auf 8000 fl. berechnet. treffen. — Ihre Mof. die Königin dürfte, während der König 
Seit acht Togen haben bie Biertrinfer in Münden bes nah Wien geht, dem dermandten Dreode aer Hofe rinen Ber 
reits die erſten Berfuhe im Bockbler gemacht und 38,000 ſuch abflatten, 
Maß glüdlih vertilgt. Berlin, 23. April. Die Regierungsvorlage, dur 
Baden. Sarlsrupe, 23, April, Die heutige „Raxisr. | welche dem Minifter des Innern das Berbor auswaͤrtiger 
dig." theilt das Antwortſchreiben des Präſidenen dee Druck ſchriften gehatter werden follte, wurde heute in der 
gr. bad, Minifteriums des Innern ay ben Erzbifhof von | zweiten Kammer mit 147 gegen 139 Stimmen verworfen, 
Freiburg auf den Prote der Biſchöfe mit. Es iR in ganz Der Adelſtand muß viel @ddendee in Preußen haben. 
Ähatihem Sinne abgefaßt, wie das würtmbergifgr, Er jo feit einiger Zeit in Berlin auffalienp begehrt fein, 
Die Nothſchild's werben ordentlich ängftid; ee if Wo die Geſuche von entſprechenden perſoͤnlichen Verhaͤlmiffen 
fo viel von ihren Papieren die Rede. Die Zeitungen fagen, begleiten find, wird ihnen gern willfohrt. Der Gpef des 
der papierne nervus rerum aller europäifchen Völker und Banfpoufes Magnus if in den Meldhond erhoben morden, 
einiger anberer liege im ihren feuerfeflen Schränken, und wer und gleihe Ehre if auf fein Anſuchen bem Direktor der Ge⸗ 
200 Millionen biete, gebe nicht zu viel dafür. An Gütern, werbfgule Dr. Klöden widerfahren. &8 werden noch einige 
Häufern und der kleinen Dandlaffe pärten fie noch extra Berliner Gelehrte genannt, denen gleiche Auo zeichnung ber 
100 Mill. Ih glaube aber, daß auch die beften Zeitungs» 


vorfteht, 
augen überlaufen, wenn fie in den Rothſchild'ſchen Geldbeu⸗ Breslau, 20. April. Die heute zur beoorflchenden Bi. 
te] fehen, 


ſchofswahl eingetroffene Candidalenlifte verzeichnet fol« 
Dan fagt, daß der Geh, Staatsraip Dr. Fifcher, der gende drei Namen: Domperr Dr. Förfer, Dr. I. ©, Müt. 
im Auftrage des Bundes die deutſche Flotte verfauft hat, eine | fer, BSiſchof von Münfer, und Ehrencanonicus und Stade 
bleibende Stellung im Bundestage erhalten werde. Eben ber pfarrer inRatibor, Dr. Heide, Reiner diefer drei Kandidaten 
findet er ſich in Deimold, wm das ſchwierige Befhäft ber iſt eine persona non graia. Die Wahl wird am 49, Mai 
Bermittlung zwilhen den Ständen und dem Fürften, der die | Hayıfinden, : “ 
Derfoffung aufgehoben hat, zu betreiben. In Homburg gibt ein Profeffor Weidfoffen aus Röln 
Im Kurfürkentpum Heſſen if die Civilehe wieder abr 


Öffentliche Borftellungen der galvanif » eleciro / magnetifchen 
gehhaft. Im Beireff der Eheſcheidung gelten wieder die im Tiſchtanzkunſt mit Mufitbegleitung. Die Prozedur war 


Jahre 1848 aufgepobenen Borfgriften. Die kirchiche Erzier bie befannte Dur Bildung einer Kette, und fpapierte der Life 
bung der Rinder gefieht vom 7.—1A. Jahre in der Com | na 46 Minuten mit der Kette zum Dauptausgange des Lo · 
feſſion den Vaters, bei unchelichen in der der Mutler. fald binaus, 

Oberhofprediger Adermann in Meiningen bat fi erbor Oesterreich. Wien, 20. April, Nach Briefen aus 
ten, Über die auf dem Bremer Kirchentag verpandelte Frage | Turin hat Sardinien in der ſchwebenden Differenz mit 
über die Weichte, Privatbeichte oder Ohrenbeichte, ein aus | Deferreich die Vermittlung Englands angefugt, Frankreich 
fühtliches Wort drucken zu laſſen, und hat das fo «ben in | hat ein derartiges Anſuchen zurüdgewiefeh, Ob Seitens 
einem befondern Büdlein: Die Beichte, befonders die Privat. | Defterreich die engliſche Vermittlung angerommen wurde, ift 
beichte, Hamburg und Gotha bei Perthes 1853, gethan. Er | noch nice befannt, 
dat darzuthun geſucht, „die Beichte überhaupt und die Pri« Schweis. Bafel, 22, April, Ein Pülletin bed hier 
batbeichte ganz befonders ift eind der widtigften und wefent« | figen Intelligenzblattes meldet folgendes Näpere über den in 
lichften Stüde dee Chriſtenthums; fie iftıeine von den Haup!s | Freiburg ausgebrodenen Mufftand: „Die Regierung von 
puldadern unfers tirchlichen und chriſtlichen Lebens.” Das Freiburg meldet dem Bundesrathe, daß Oberſt Verrier heute 
Buchlein wird jedenfalls reichen Stoff zu ferneren Verband. | Nadhis um 1 Uhr mit 2 — 300 Bauern bie Stadt Freiburg 
lungen über die Beichte in der proteftantifchen Kirche geben, | äberfallen, uno fih des chemaligen Sefuiten-Kollegiums (des 

und ſoll'e. Wir aber ſagen mit dem Berfaffer: „Aufzwins | Dominirenden Punktes der Stadt) bemaͤchtigt habe; die Bir- 
gen? Bepüte Gott! aufzwingen wollen wir Euch die Privat | gergarde, dir durd den Generalmarſch zufammenberufen wor» 
beichte nicht, Wenn Ihr fie nicht haben wollt, — wir ha. | den fei, Habe die Infurgenten angegriffen, im Kampfe feien 
ben ein Gebot, ein beiliged Gebot des Herrn, dad und mehr | Viele verwundet und Mehrere getõ dlet worden, namentlich ſti 
als irgend etwas abpält, fie Euch demohnerachtet zu geben, | Oberſt Perrier ſchwer bleſſitt, bie Regierungstruppen hälten 
Ich glaube aber, wenn ein Aunfe von Leben und ein Funke | geftegt, fafl ſammuliche Infurgenten feien gefangen. * 
von Vernunft und Einſicht in einer Gemeinde iſt, fo tritt Depeſche ſprich ferner von zwei Colonnen Auffändifcher, b 
eine folde Gemeinde auf und ſpricht zu ihrem Pfarrer: „ihuec, | mit zu rechter Zeit eingetroffen feien, Auf —* Nachricht 
was Deines Amtes if, und nimm Dich unfrer Serien eifrig | hat fih der Bunbedrarh jofort verfammel, — Oberſt Bours 
und dreulih an.” Und dann, erſt dann iſt es Zeit, für Wirs | geois iſt in Bern eingetroffen, 


eideade Schritte zu tpun, 
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i 9 20-30 fr, per Oct. fl. J 50 fr, 
Bern, 29. April. Mbermale cin ufftanböverfu ne — fl. 7 40-50 fr. Hafer fl, 3 45 


ie zwei |; fret, Rtbir. 33%, per 
I Heute Morgen um A Upe wurden die zwei ie 50 fr. per Maler. Dei malt, € n 
se — ber Stadt Freiburg und bald nadıher dad Oe⸗ 280 pp. 1. ©. mit Haß, per Mai Rıpir. 33%, * Be. 
päude der Kantone ſchule durch eiwa 300 Infurgenten beſtti. 34, per Dei. Rhle. 36 bie Ya. — —* 4— 
Sogleidh wurde Allatm geſchlagen; pie Bürgergarde verſam⸗dis fl. 15 nal Duaslität. a — J 
melte ſich; der Kampf begann; fämmitiche Zugänge der Ran — erg 5* —— 
tonsſchule wurden im Gefechte eingenommen. Der eibges Frage. Bohnen fl. 10-411. Erbſen f.9 bis fl. 10 30 fr, 
möffifepe Dbderf Perrier und Carrard waren bit Anführer. Yinfen fl. 14 30 fr. bie f. At. 
Lehlerer fiel, von Rugeln durchbohrt, vor ber Kantoneſchule; — AI 77 dre en. 
Oberſt Perrier, jhwer getroffen fanf neben ihm. Bon allen gu der Rech vom 3) auf ven 4, Mprif [. 3. wurden 
Briten wmjingelt und gedrängt, ergaben fi die Auffländie | \un4"hig jept mict ermittelte Thäter im Haufe des Daniel 
fen; 120 wurden gelangen; 8-10 Todte auf beiden — Kreug, Adırsmann inRörborn, Kanton Eufel, und zu deffen 
B 8 Uhr war Alles beendet, und dieRegierung blieb | Rachibeil entwendet: 
—— u Colonnen von Jaſurgenten waren noch ” » * 2 —— — — 
dab athen, auf die Nachricht vom Schid ⸗ 

—* u. — 2 rs heim zu geben. Die Stadt lang, auf de die Zapreszapl 1844 und ber Name des 


Dres R m mit meißen Buchſtaden fichen; 
iR in Brlagerungszufland erklärt, Dieſer Auffiandöverfud 3) zwei bänfene Donndhe mdem, mit den © uhfabenD,K, 
im geyenwärtigen Augenbiid if von Bereutung! — Ber« 2 


graeichnet; 
i i den, von denen A mil ben Bude 
fhiedene Gerüchte über Ensfäliegungen des Bundesraibed | A) neun hänfene Weibehem I 
— F Conflili mit Deſterreich beunruhigen dae Publifum, ſtaben E. K. und 5 mit ben Buchſtaben L.K. gezeich ⸗ 
verdienen aber feinen Glauben, da er nod zu feiner Schluß · 


ne waren; 
anficht gefommen if. 


5) 2 Matterfäde von wergen Tud, und 
, 6) 2 Schmwartenmagen im Gewichte von ungefähr 7 Pfund. 
Srankreich muß fi mohl oder übel gewaltig nad 
der Dede fireden, nad der faiferlicen nämlid, Die Errid- 


Indem vor dem Anfaufe dirfer Effellen und Lebensmittel 

gewarnt wird, ergeht an ze —— en 
i 8 und Faiferlichen Haufes, die Bichel» auffinden derfelben oder über bit er nähern uß ge 

—* = — Se — hängt, und die faifer- ben fann, das Anfuchen, dem Unterzeipneten hievon Anzeige 

licht Hochzeit hat ſoviel Grid getoftet, daß von ben 25 Mil⸗ 

fionen ter Civilliffe wenig übrig if. Der Senat ſoll daher 


machen zu wollen. 
für ditſes Jahr noch 10 Millionen zuſchießen, am beften 


Rarerdlautern, den 41. April 1853. 
Der Sal. Unterfuhungsriäter, 
Hecht. 
auch für das naächſte Jahr u, ſ. w., da Kindtaufen loſiſpie · 
fig find, 


Paris, 24. April. Der „Moniteur“ zeigt am, daß 
zwifcen Preußen und Franfieih cin Berirog zur Erleich · 
jerung der Poſtverbindung zwiſchen beiden Ländern ab- 
zeſchloſſen worden iſt. Die Unterhandlungen wurden in 
Yaris von dem Minifier bes Auswärtigen Hrn. Drovin dr 
Lhuys und dem preußifgen Geſandten Grafen von Hapfeld 
geführt, 

Die Stadt Marfrilfe hat vom Raifer eine Büſte Sr. 
Maj. und eine Düfe der Kaiferin zum Geſchenl erhalten. 


Vngland. London, 21.Aprıl, Die neueflen Berichte 
aus San Francideo, vom 16. März, theilen mit, baß- bie 
eommercielle Tpätigkeit im Californien no&zulaffen anfing 
und bie Spreulation fih mehr nad Huftratien hin wendete; 
fie hofft nun dort, wo dir Ausbeutung der Golddiftricie einen 
übereajgend reichen Ertrag abwirft, ihre Waarenfendungen 
vorsheilbafter abfegen zu Fönnen, als in Eatifornien. Die 
feanzöfifpen Befigungen zu Taiti erlangen in Folge bieler 
Bewegung täglich wehr Bedtutſamteit, als Rafl» und Ber- 
proviantirungspunft, 


Sandelsbericht. 


(Mainz, 22, April.) Mit Getreide blich c8 dieſe 
Mode über ziemti Mille. Die Zufuhren von Baizen Aa 
nicht bedeutend, beten jedoch hinlänglich ven Bedarf, da nad 
ausmärtd nichts abging und nur ber Conſumo manches in 
Anſpruch nahm. on Korn wurden wieder mehrere Par: 
Ihieen vom Speider in bie Militärmagazine verkauft, die 
Lager hierin find fehr gelichtet, Zu notirem if: Waijen nah 
Dualität von fl. 10 30 fr. bis fl. 41 10 Fr, gut lieferbar 


per Mai fl. 10 40-50 fr, Korn effect. fl. 9 15—30 fr. 
mm m [— — — — —— ® 


























olaverfteigerung. 

— — den 2. Mai I. J. 
früh Morgens 10 Uhr, werben im Schulhauſe 
zu Horfdhbad AO bis 50 eichene Baus und 
Nupftämme vorzügliher Qualität öffentlich am den 
Meifibietenden verfleigert. 


Deibietenden Dereigef · — — — 
Ein Pferd (Stute) von der Zweibrüder 
Raffe, 8 Jahre alt, zugeritten und einges 
fahren, fo wie eine Egge von foliver, mos DS 
derner Bauart ſtehen verziebungshalber zu 

verfaufen. Nähere Auskunft bei der Erpebition die, 
jed Blattes, 


Am 15. Rai d. I. * 

heainnt die Hauptgewinne + Verlooſung bes e⸗ 
—* deutfcher Fürſten und Edellente, 
garantirt vom Prinzen Friedrich von Preußen, Herr 
309 von Naffau, Herzog von Meiningen u. 9. Loofe 
af, 1 90,.F, A Stüd für fl. 5, 9 Stüd für fl. 
10, 20 Stüd für il. 20 empfehlen unter Zufiherung 
prompter und verſchwiegener Bejorgung die Banquierd 

Haorit; Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 

Frankturter Geid Eourſe am 23. April. 

Ai Louisd'ot A. 14. 3. Piſtolen fl. 9. A647. 
Preuß. Friedrihep'or fl. 9. 55%/4-56%/. Holändifge 10 fl. St. 
fl. 9, 541-5517. R. Ducaten $. 5. 3749-38)/2. 20 Franc» 
Sıüdr fl. 9. 301/,-31%2- Engl. Sover. fl. 11. 54. Gold al 
Marco A. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. Ad-UV 
Preuß. Caſſenſcheine A 4. A5-Y. 5 FrancrStäde fl. 2 
22-)/,. Hocbhaltiges Silber fl. 24. 34-36, 


Eufel. Drud und Berlag don dem verantwortlichen Rroafteur: Eh. Yu r. 
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r es 
Freitag, den 29. April 1853. 


* Qufel, 28. April, Aus einem Bricfe aus Münden giſtratur fhreibı uns aus Zmeibräden 
——— are ee — * —* — &ine Biertelflunde ie a 
1 wir, inem dre entlıhen ; Gramtmeperforien begann ein fein 

Ummohlfein wieder erholt habe und in wenigen Tagen in | fih von ver 2 zur Ken ee 

Homburg eintieffen werde, um daſelbſt auf Läugere -Zeit zu Gange war, wurden ihm von din mitwitfenden: Perfi 
verweilen. Etin Unmopifein befand nad dieſen Zeilen ein« | vericiedene Weiſungen mit lauter Stim i —2 
ſach darin, doß Hr. Scharpff an Congeſtionen i — ——— 
B des Blutes beſolgie. Auf Befehl ging er rechts oder liafs, ſchnell oder 
nach dem Kopfe lut, die freilich hätten eine Dirnentzüupung | langfam derum oder blich Rechen. Dan fügte ipm: mache: 
zur Bolge haben fönnen, melde aber dennoch keit duth gegen dieſe oder jene der gegenwärtigen Perfonen ein Com⸗ 
Schröpfen Ühd Aderlaß verhätet worden if. Dieß zur Wie⸗ pliment; er erhob ſich auf einer Seite und neigte ſich gegen: 
derleguag des allerdings bösartigen Artifels hierüber in dent | die bezeichnete Perſon. Won wies ihn an, daſſelbe * 
Ftantf. Journal. eine gegenũber ſtedende Perſon zu thun, te geſchah. Dan ber 
G Bom Glan, 29. April. Bor einigen Wochen fahl ihm zweimal, ſich umgulegen; er legte ih um bie auf 
wurde belanatlich die Gonzefhon zur Aulegung der von Bin« | den Boten. Man fagte ihm, er möge fich gegen dieſt oder 
gen nad Nainz projeciirten Eifenbafn von heſſiſchet Regie« | jene Perfon pin bewegen; er nahm dir Ridıung wir angpr 
rung ertheilt in Bolge derin-biefe Bahn fogleich abgeficdt | geben, Endlich befahl man ihm, nach dem Ganapre Aajugts 
wurde, um jofort in Augriff genommen zu werden, Dem | hen und fi drauf zu legen. Er rüdıe hart au das 79 
Ina wird Mrengnadh nun nichts verfäumen, den | nopre, erhob ſich auf ber entgegengrirgten Geite und fiel mit 
laͤngſt gehrgten Wunſch, eine -Zwrigbahn nad Bingen zu | dem obern- runden Theil auf das Sopho. Dana firllt man 
bawa,. in Ausführung zuirbringen. , Ueber einen Mnfıpluß | mehrere Aragen an ihn, ‚wie ſich mit Zffern beantworten, 
der miederrheiniichen Mahnen map Bingen wird ebenfalls mis | Dir meiflen. wurden richtig brammortet, verſchiedent aber. mn« 
Wärme arfproden und gelchrieben und das früher faflenger | zihtig. Auf die Bemerfung, die Antwort fei unrictig, er 
laffene Projekt einer Bapn von Kreuznach durch das ®lans | möge fir nohmals und richtiger geben, gab er öfter eine 
hal noch Neunkirchen (Sambrüden) wird fo ebes wieder | richtige Antwort, Wenn man ihm fagte, er möge bie Ante 
fernen Dita er mflice in: Erwägung, grzogen! — Die Bor f wort mit einem der andern Füße geben, fo rüdır er ein 
denbef@offengeit: unferes ganzen Tpafed - mürde mohl dur» | wenig von. feinem Poge und gab bie verlangte Zahl mi 
aus feine Schwirrigfeiten zur Anlegung einer Eiſenbohn dar | dem andern Fuß, Daffehe geſchah auch auf Begehren mit 
bieten, und unleres Erachtens: find ‚viefdiben von Gufel noch | dem dritten Aufe. Cs ſchien ordenulih ale ob m durch 
St. Wendel und Otuweiler and) zu überwinden. Da unfer | Wegrüden vom Plage rinen andern Schwerpunkt fih aus, 
Brgend biöber nit darauf angewielen war, von ber re | fuden wolle. Alle Beroegungen geſchaben raſch nach rinan« 
quenz Reiſender und Frachten Vortheil zu ziehen, aus Gtün⸗der, Einen Vruchtheil ſchien er durch ein leiſeres Aufftampfen 


Nro. 51. 

























ben, ‚die Jedem befannt find, fo würde au eine Eifenbahn | aue judtüchen .... Bon den vier Frauensprifonen war die 
ältefte eiwa 16, die jüngfle 13 Zabre alt, Offenbar hotu 
eine oder bie andere Perfon einen mirkfamern Einfluß anf 
die Bewegungen des Tiſches als die übrıgen, Augenſchein ⸗ 
lich war die jünafle tie bevorzugtefe, Ihre Anordnungen 
wurden am ſchuellſten und fideriien erfüllt. Männliche Per 
fonen nahmen nur wenig und momentan Antbeil an der 
Operation. Ad die Bewegungen einmal im Gang maren, 
penügten die Hänte ber jüngſten Perfon ollein, ſolche ohne 
Unterbredurg fortdauern zu machen, Dan file Dann noch 
Proben mit andern Tılden an; bie nach faum aufgeiegien 
Hinten fih in Bewegung ſetzun. ...“ 

Franfenthal, 23, Mprit, Dad k. JZuchtpolizeigericht das 
bier bar beute Mutag das Urtheil gegen den tes Gewohn ⸗ 
beitstvucherg und der Prelierei beſchuldigien Afaoe Kuhn 


das Geſchaft feines Ein zigen beeintädtigen, fontern müßte 


Birlen und dadurch dem Allgemeinen Nugen bringen; na- 
mentlid) befämen vie Armen ſtatt unrer fehledyten wad tbeucen 
aute und billıze Roblen. Möchten doch alle Dir, welche Eın- 
Auf Haben, ſolchen zur Errichtung eined für unſer Thal fo 
bebeutungsvolien Unternehmens ausüben. 

Railerslautern, 27, Aprıl. Für die Stadt Kaiſerolau- 
teen: find die Stadträtbe Adtian Pleiſch zum Bürger 
meiſter, Franz Schwarz I. zum erften und Wilhelm Stepbany 
sum zweiten Acjuuften ernannt und 13 Stotirürhe auf den 
Grund des Art. 20, bes Geſetzes vom 28. Pluv. VII. ıbrer 
Bunftionen enthoben, Durch Regierungeentfhlicfung vom 
20, April 1. 3. wurden für bie Start Lantau die Statt 
säthe Johann Kan zum Bürgermertee, Karl Hoffmann 
zum erſten und Karl. Brechter zum zweiten Atjunfıen er» 
nannt und firben Statträrhe ihrer Funktionen eniboben. 

Die. Pfälzer Zig. erzäbft Folgendes als Thatſache über 


von Pıflerebeım und gegen deſſen zwei Dirfchultine Jacob 
Yang ron Pambaprim und Jaceb Metzger von MWeifenpeim 
a. 5, arforoben, Rubn wurde wegen des erleren Vergehens 


vas Tiſchrücken: Ein hochachtbarer Beteran unferer Mar | in eine Geltbuße von 12,536 fl. und wegen ded lehlern in 











— —— — 


dei einem fränflihen, an der 


der eine zu A00 Bice leidenden Manne in Mad der Anſicht des Gerichte, 
pe Bart ne verurtpeilt de Jacob | arztes verutſacht > 1 — 95— nen 
Aha Mai mächrpen if | ige Verfuß des rüdene bervo! . - 
Be pr 1 ang ser * hiedei Malt gefundenen Tängern m... ge . 
7 die törlihe Apoplerie 
raumt, mämlich die gegen den Danzelemann Srligmann Yocb | Zimmer, welches zufammengen Omen Er 
— on Meineide in Unter» | zu erflären dinteidend if. Bern alio aus tiefem Unglä 
a han pi . Se it. C&rine | falle vicht vorellig aefhloffen werden darf, daß bei dem Liſch⸗ 
Frau hat, um eine etwaige Getofirafe unwittfam zu madıen, | rüden ein gebeimnißvolles Ayıne ober Fluidum —* ſei, 
eine Gaurirennung gegen ihn eingeleite.) Mälzer 318.) peffen perverſe Richtung aud einmal sriegeattih ice *2 
u. @peyer, 26. April. Das Amtsblatt Neo. 35 vom | der Meıte foot jhlagen Fönne, ſo varf und maß: inon doch 
Gefrigen enthält eine Bekanntmachung der fönigl, Negier | aus demfelben fliehen, daß bir geifige und förperlide Aus 
rung; wornad die Nochſteluag für bie bei der diesjährigen | Arengung während dieſes Erperimentes in Gegenwart vielet 
Auspebung der Aiterollaffe 4831 nicht erichienenen Eon: Menſchen in falten oder vielleicht zu wormen Räumen tinen 
feribirten an den folgenden Tagen in dem Bafhaufe zum | nagtbriligen Einfluß üben tönne auf ſenſible. einen toͤdlichen 
Witrelbadersdofe dabier ſtaufiaden wirde am Montag den | auf Inbividuen, bie zum Sclogfluß disponirt find. Solche 
9. Mai für bir ganteommiffariate Germereheim, Domburg, ind daher in ührem tigenen Jateteſſe zu mapnen, derlei Der- 
Kirdpheim und Ftanlenthal; am Dienftag den 10. Mai für ſuchen ferne zu bleiben. 
pie Randlommiffariate Bergzabern, Yırmofeos, Zmwribrüden Münden, 24. April. Der Plan einer Berbeira- 
und Landau, und am Minwoch den 11. Mai für bie Land— tbung dis eventuell zum Thronfolger von Griechenland 
eommiffariate Eufel, Raiferolautern, Neuftadt und Speyer. | beflimmten Prinzen Adalbert mit einer fpanifchen Prinzeffin 

Mus der Pfalz. Visher wurden bei uns Verbrechen | Ibeint, nad neueren Wahrnehmungen, abermale und ernfls 
nicht felten durch den Umfland begünftigt, daß der Thäter lichet aufgenommen zu fein, und man hört fogar im Zur 
hoffen Fonnte, glädiih nad Amerifa zu enifommen, und dort, fammenbange hiemil Bu Bermuthung auoſprechen, doß 
unerreichbar für den Arm per Gerechtigleit, ſich und feinen der König feine Nüdreife nit durch Jtallen, fondern wirl · 
Raub zu bergen. Die Abſchlichung eine Vertrags zwiſchen ih noch nah Spanien geben werde, In dieſem Halle würde 
ver fol. Staatsregierung und den Ver. Staaten zur Aug. | 'F dann durch das ſüdliche Franchteich na Deutichland- 
fiefetung von Berbredjern ift Layer für unfere Provinz ein zurüdfepren und foum vor Ende Mai hiet eintreffen. 
dringendts Bedätfurß. Um fo mehr freuen wir ung, nad Die Polizeidirection hat auf Grund des Arı. 13 und 
einem Augsburger Blatte berichten zu lönnen, daß vom fgt. | 19 Ziff. 2 und 5 des Grfeges vom 26. Bebruar 1850, bie 
Stadtöminifierium bes Weußern bereits Unserhandlungen zum Bırfommlungen und Vereine betreffend, ben hiefigen Cis 
Abſchluſſe eines ſolchen Berirages eingeleitet find, garrenarbeiter-Berein geſchloſſen. 

Münden, 22. April. Das „Verordnungs - und Anzeie Münden, 25. April. Es firpt nun in ſichtrer Etwar ⸗ 
gebtatt für die Aal. bayer. Verlehrsanſtalten vom 2. d. ent’ | tung, daß noch in diefem Jahre die Hammern einberufen 
hält eine Befanntmadung ber Öeneraltirretion ber fol. Bere | werben und zwar zu jener Arrangirung der Zollangelegen» 
tehteanſtalien, derzufolge die J. Zelegrapbenftationen | heiten, die der Zuftimmung aller Factoren ber Geſchgebung 
zu Yaflau, Dffenboch und Darmſtadt jür die Regierungs | bedarf. Daf nebenbei auch mehrere, ben Zeitverhältniffen 
und Privat- Gorrefpondenz eröffzet worden find. angemeffene Wenderungen der Preßgeſetzgebung, ber Schwur- 

Münden, 23. April. Nah der neucflen Nummer des gerichtecompetenz N. fe w. vorgenommen werden, iſt nicht 
„Ratholiichen Vollsfreundes“ wären bereits ſämmtliche Bi. | zu bezweifeln. 
ſchoſe Bayerns um die Erlaubnıß eingefommen, Sefuiten- Unter den Diplomaten iſt gruße Freude, ba wir Loaien 
miffionen in ihren Diözelen abHalten zu dürfen. Bom |vom Tifchrücken lernen, was wir ihnen nicht glauben 
Staatsminifterium des Cultus follen dicke Geſuche mit olfem | wollen, Wollt ipr etwas vorwärss und vom Flecke bringen, 
Rachdrude befürwortet fein und die Entfheirun.g Sr. Moj. | jo ſchlagt nicht mit Fäuflen drein, Sondern faßre fein und 
des Rönige in Dälce zu erwarten fiehen. leicht an mit fpigen Fingern. Ediges und Rundes, Spröbet 
—— = oh nn Blaner haben von | und Weichts, mas feinem Anpral weiht, dewest ſich und 
mg * ED edfa berichten, der in Roth in Kolge wird gerüpet durch den leichten Drud der Finger. Ibn 

ifprüdene tingetreien fein foll; diefe Sacht werbätt fich | Bäufte in Leipzig braten den Fnorrigen, widerſpenſtigen 

nach amslicper Erhebung folgendermaßen: Gerbermeiſtet Be-Eichentiſch nicht vorm Flece, den 20 Fingeripigen zum Tan 
— —— auf eines Durchttiſe durch Roth bes | zen zwangen. In Nürnberg haben fie, wie der Corteſpon⸗ 
7 =. n —— von 11 bis 1134, Lihr | dent bezeugt, gepolfterte und ungepoliterie und fogar Großes 
erfoiglofen Berfußgen ee 2 4 Stunden lang an 2 | vatritüple in Bewegung gejegt, in Schweindieber gebundene 
— — ee — und hr Brod und Teller und Föffel und was fonf zum 
⁊ J— tier Br J gehe ‘ 

gelungen war, an weldem cr jedoch ſich nicht — — 25. April, Der k. Stadtcommiſſäͤ 
Alobald nad feiner Ankunft in dieſem Zimmer war t dit, * gr . pe, . ıfär macht 
— nad ungeiäpe * — nme | um heutigen Jutelligenzblatt befannt, das ber unter dem Ra 
Vitrtelſtunde verschieden, | men Geſangsgeſellſchaft dahier teitandene Verein auf Grund 


Benario war bei dieſem Verſuche w i | 
| eber mit dem Tıjde, | des Art, 19 des Vereinsgelrgee vom 26. Feb 
noch mit Ten esperimentirenden Perfonen in Berührung gee | jhloffen wordern if. e ne 


eine Orfängnigftrafe von 6 Menoten verfällt. "Bon den bei⸗ | kommen, Diefer Todes fall 
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SGervinus t1äßt jochen eine neue, ganz umgfarbeitete: 
Auflage feiner deutſchen Lineraturgeſchichte etſcheinen ‚Das 
Buch iſt feinen Gottinger Benoffen, den Brüdern Grimm und: 
en Die intereffante Widmung geht Lem 

un gewordenen Proſeſſe ſcharf zuPribe, Man habe feir 
net ‚Einleitung verbitterten Eifer und aiftigen Geifer vorge 


worfen und er muͤſſe befennen, do das verfolgte Du in, 


einer, wahren Arbeit der Selbſtũberwindungg geſchricben fei; 
doch molle er ſich feinen Gleichmuth nit rauben laflın, 
Juſtinus erner, ver Berfafler ‚der Scherin ‚von 
Prevofl,: greift das Tiſchrocken mit Freuden auf und erinnert 
anı zwei Märden im Smyrna, von denen ®raf Püdier in 
feinem Reifen: erzählt, Die Madchen hatırn bie Gabe dee 
Tifhrüdens im höchſten Grade; Die Tiſche, die fie foßten, 
fradhten wie Piſtoleuſchüſſe und bei Thürem, die fie berührten, 
wurde bie Füllung wie von eleftrifhen Schlägen kingefioßen. 


Die bekannten Aerzte Carus, Bater’und Sohn In Dress! 


ben und Ehemnig, baben wiſſe nſchaftliche Verſuche mit dem 
Tiſchrũcken angeſtelli. Cie bauten einen Apparat, der 
einen runden Tılh mit gläfener Fußfäufe und leicht drehbar 
ser Platie datſtellt, und bewirkten wiederholt, daß die bes 
fannte lebendige Kelte in 5 Minuten die Tiſchplatte in Ich» 
bafte Bewegung fegte, Die Bewegung wechfelte regelmäßig 
uach rechte oder lints, je nachdem die Meinen Finger über 
eder Uniereinander gelegt waren, 

In Prag und Wien, hat man jrgt auch Verſuche ges 
macht, Merſchen durch Umfihlicfung der Kette umaudreben, 
und and das fol gelungen fein, In einem Prager Blatt 
befpreibt ein dortiger Arzt, Dr, Pleiſchl, einen ſolchen Kalt, 
Damit würden natürlich die mechaniſchen Erklärungen biefer 
Erfrinungen vollends in ſich zufammenfallen. Uebrigens 
find fie ſchon dadutch unflihhaltig geworden, daf, wie wir 
felbR gefehen, ein in vollem Dreben begriffener Tiſch zuerft 
Mill ſand und dann in entgegengefegter Richtung ſich herum« 
drehte, als der Meine Finger der rechten Hand flatt auf, 
unter den Meinen Finger des Nachbars gelegt wurde. 


Preussen hat fehr entschieden den barmflädtilchen Anr 
trag im Bundestage abgelehnt, von Bundeswegen England 
wegen firengerer Beaufjihtigung der Flüchtlinge anzugeben, 
Es habe, erklärte «6, die Ueberzeugung, die engliſche Regie 
Fung werte chne Erinnern die nörhigen Maßregeln ergreifen 
und ein Drängen von Außen werde nur ſchädtich fein. Je— 
denfalls aber fi Oeſterreich megen Italien bei der Sadıe am 
meiften berpeifigt und werde ed zuerft mit dieſem ſich bench⸗ 
men moſſen. 

Seid auf eurer Hut, iht deutſchen Auswanderer, 
mad Shut vorher die Augen auf, damit nicht eine zu fpäte 
Reue eure Augen mit Thränen erfüllt. Es babın die Bra— 
filianer mannichfoche Werbeagenten als lodvögel nad Deusfchs 
land geſendet, um die Muswanderer in ihren fuhmiryigen 
Negen zu fangen und fir auf immer ihrer Beripeit und Un- 
abhängigfeit zu berauben. Traut ihnen und ihren verloden« 
ben Tönen nicht, und bfeibet fern von Brafilien als einem 
Drie deo Unheils und Berterbene, Auch der tur ben Gens 
tralverein in Berlin rühmlichſt belanate Herr Director Kerſt 
warnt vor dieſen Werbeagenten, und gibt ald Gründe feiner 
Barnung an: „Mangel an perſönlicher Sicherbeit, Mangel 









Uoterticht zu befcpränfen , die deuiſche Mutter 
un und bie proteftansifce Religion er > 
den Celoniſten von der Propinzialregierung üb 
gehört iht nicht rigenihlmtidh —* — 
ſiat Daher nicht zutng den Einwönderern ſoll die Glabbe 
teßtiäung Mit Ber freien brafiliänffegen Bhhöıfrung mb. die 
Serbfregierung nicht Fingeräumi werben, bie Goloniflen bes 
finden ſich meifien® in fauriger Page, und fie" Sollen zum 
Tpeil 013 Poflen gegen bie Wilden Bienen,“ Darum wohl 
gemerkt, mir nach Braiifien, wenn aleich auch die Colonien 
Dona Franziefs, Blumenau und Son Leopoldo günfiger 
sefhildert werden! Wollet ihr ein fiheree, rupiges, felbfiftäns 
diges Maefommien, fo ziehe mach den meillichen Unioneftaa, 
ten, nad Wieconſin, Joa, Ilinoie, Miffourt, Indiana an 
einen geſunden Drt, mo ihr. für wenige hundert Thaler meh⸗ 
ren ‚hunde Maltkihin fruchtbaren Landes erlangen und bri 
Fleiß und pfeit eine peitere, zufriedene, unabpängige 
Eriftenz duch begründen Mörint, 

ya Madrid, Copenhagen, Turin und im Haag rüden 
weniger die Tiſche als bie Stühle, die Minifterftühle 
nämlih, was fehr unbequem fein fol für die, bie darauf 
hgen.. In Madrid und Copenhagen find's bie verbundenen 
Härde der Abgeordneten, welche das Rüden berporbringen, 
in Turin und Haag aber ſind's Kräfte aus der Ferne. 

Ja den Niederlanden fol jegt die Erbitterung zwi 
ſchen Katholiken und Prosefianten fo groß fein, daß jeder 
Verkehr zwiſchen ihnen aufhört und. fein Proteftant einem 
Katholiken etwas abfaufı. 

Frankreich. Porid, 25, April, Die Regierung 
befhäfigt mir dem. Plane, eine unterſeciſche Telegra: 
pbenverbindung mit Agerien berzufiehien, Es find 2 
Linien dazu in Vorſchlag gebradht. Die eine foll über Pi 
mont, die Jafel Sardinien und über die Jaſel Gorfifa nad 
Bona geben, die andere über Perpignan längs der ſpaniſchen 
Küfte und über Ceuta nad Otan führen, 

Dem Cproniele wird aus Parks. geſchtieben: „Eine Flug» 
ſchrift ſoll nächſtens pier erfchrinen, die vermütblich tinigen 
Lätm machen wird. Sie iſt von einer bochſtehenden, mit 
der franzöſiſchen Regierung in amtlicher Verbindung Rehen- 
den Perſon perfaht und enthält, einen, fertigra Plan zur 
Tbeilung des tärfifchen Reichs; fexer ruropäifcen 
Macht ift der ihr zufommende Anipeif genau zugefchrieben, 
Kür Fraukteich ſelbſt wird narärlih eine Entfchädigung in 
Anfprud genommen, damit bag europäifche Gleichgewicht er« 
balten bleibe. Wie zu erwarten, beſteht die Entfchädigung 
aus Belgien und der Rheinprovinz!!“ 

Es ſceint, daß Ludwig Napoleon fih von Neuem an 
bie Öfterreihiiche Nexierung gewendet hat, um bie Aus licfe⸗ 
rung der Gebtine tra Herzogs von Reichſtadt zu er- 
langen. Erin Wunſch if, Die Urbereefle des Raifers mit 
denen feines Sohnes im Dom von St. Denis beizufegen. 
Wahrſcheinlich wird dir zweite Bitte daſſelbe Schickſal haben 
wie bie erfir, 

Dtalien, Rom, 16, Aptil. Seit 143 Jahren waren 
geſtern zum erfleumal wirder die Gipfel der Hügel Albano 
und Tusculum mit Schnee bededt geweſen. 

Vngland. London, 22, April. Die maffenhofte Mus. 


x *— ii Nchende Schema der irländiichen Jours 
gehörigen Zuftigpflege, der Unterricht in den Norionalidjuten | Wanderung it das | 
läßt Vielts zu wönſchen übrig, das Befireben, dem deutſchen] nale. Der Galway-Palet verfihert allen Etuſtes, daß Ir⸗ 
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land, einge ek jo fort, wie bisher, in einem Jahre feine 
zwei Dilio:sen Einwohner mehr paben wuͤrde. 


Nachrichten aus Amerika. 


News Mort, 28. März. Es if ſebt zu begweifelo, ob; 


die Induſtrie Husftellung zu Mufong des Monats 
Mai eröffagı werden fann ,. DA per Ausbau dee Rrpkallpar 
laßes noch fo weit znrüd if, daß mwopl vor Mitte Aprild 


die Arbeiter mit Aufftellung des Gerippes nicht fertig, were 


ven, Muf bie zu ermarteien (reden wirb jege- ſchou ſpe ⸗ 
culirt, die Lebensmittel ſchlagen auf und die Hauemichen 
paben fich unerpört gefeigert. VE a 
Das Railroad ‚Record gibt folgende Tab lle des ia 5 
verfdichenen- Jahren in den Ber. Staafen Firculiremden Oel⸗ 


des mi Angabe der jedegmaligen Bevoͤlletung nah des auf 
jeden Einwobnet folleuden Kopjantbeild: f 


Jahte. Würlihe Cirtulation. Bevdilrung. Nopfgeld. 
1814 Doll. 43.000 000 7,500. 00 Doll, 6,00 
116 95,000,000 8600 „ 41,00 
1830 70.000.000 . 12,666920 „ 5,00 
1836 „ 148.000 000 45.366900 „ 11,00 
1853 295,457,257 25.000.000 u 42,00 


Davon bildet natärlib bad Papiergeld einen großen 
Tpeil. Doſſelbe vermehrie fig von 1849-50 um 1f und 
von 51-52 um 19 Millionen. ie De 

Folgendes if ber Betrag Der Noten-Gireulation für drei 
gohre: 1851 W.950,883, 1852 102 653,424 und 4858 








" General-Anzeiger. 


In Heidelberg iR eine Weinwirtbfbaft, die fih au zu einer Bierbrauerei eigmen wörbe, au verlaufen, 

au Gardenburg bei Dürlpeim Berfeigerung eines Hammer» und Muhblwerls. 
Eın Seber, der auch zugleich Druder iſt, 

de in Darmfladt fucht für ein Penſionat in der Schweiz einen vehret. 


wird ‚sine Pehrerin geſucht. 
EA A 


12t,751,818. Dieven bat Nm Port IF und Maſſachuſſats 
24 Millionen. 
18, Mai 


Aa die höhere Toͤchlerſchule zu Kre 
finder Gondition bei Herrn Edler in Danak.' 
Mehrere Gommis für Spezerei- und 


Eifengeidäfte finden Plätemenid eur das Yurcau von Joſeph Haufer zu Franffurt, Ein Bucbinder findet Arbeit bei 


Bank in Bilbel bei Frankfurt. 
Landhaus mit Seidenbau zu vrrfaufen, 


einige Anaben in Penſion. 


7. Mai Berfteigerung einer 
Sehe Stiefelarbeiter finden Beſchaͤftigung bei Krönig in Mannpeım. Unwei 
Karlsruhe bat G. Y. Mafkbrein Dafribfl ein fhöns Kondgut zu verkaufen, 
Näderrs bei Gonfiforiolranp Schröder in Franlfurt. 


Mühle zu Speyer. Bei Urpendider in Wiesbaden if rin 
Gın Beifllicher in der vordern Pfalz nimmt 


Ein gebilterer Mann, am Rhein zu 


Haufe und in angenehmen Berdättniffen, fühl ein ſiulich reines Mädchen aus guter Kamilie von 18— 22 Japren, prokfl. 


Gonfeffion, mit angenebmem Aeußern, zur Lebenegefährtin, 


400 Maurer und Toglöhner werden gegen einen guten Kohn 


ucht bei Bonunterschmer Hüdcbrand in Würzburg. €. 9. Muerapeimer in Rrgenebürg Bir. D, 81 @rübelgofle ſucht 


x ein überall leicht zu betteibendes Geſchöft Bgenien, die damit ſich 


15-30 fl. verdienen fönnen. Am 2. Mai werben, 





zu Horſcbach 40-50 eiche ae Dauftämme verſſeigett. 
— a es a 


Nächſten Sonn. 
tag, den 1, Mai, 
Eröffnung 
ber . 


ü Grub’fgen 
Gartenwirthfchaft 


wit gutem Lagerbier und Harmonie» Mufil, wo 
man YorigR einladet. — 


CF Bürger- Verein. =T 





Sonntag, den 4. Mai, im Grubigen Sommer | · 


banfe, werben des Nachmittags von 3—5 Uhr Die 
Beiträge für den Monat April erhoben. 
Der Vorfland. 
Di — el emält ende — 
agdverpachtung. 

Diendiag, den 3. Mai diriee Horte bes Morgens um 
= Ubr, werden die Aıldı und Waltjanden auf den Gemat · 
ungen von Müngweiler, Börftbo:n, Diefhweiler, Haſch ⸗ 
—* Nanzweiler und Steinbah auf einen Beſſand non 6 

—— —— tes Bürgermeifleramts Glanmünch ⸗ 

Sogleih nach ditſer Verpachtung werden circa 10 Cir. 


Lodrinden auf dem Stock im Gemei 
Be αα» 


Am 35. Mir. 3. 


begmt die Hauptzewinnes Berloofung bes Anle⸗ 





beus beutjcher Fürften und Ebelleute, 
garantirt. vom Prinzen Friedrich von Preußen, Her⸗ 
z0g vom Naſſau, Herzog von Meiningen 1. A. Looſe 
4-f. 130 fr, A Stüd für fl. 5, 9 Erüd für fl. 
10, 20 Stüd für 1. 20 empfehlen unter Zufiherung 
prompter und verſchwiegener Beſorgung die Banqwerk 

aorit; Stiebel Sohne in. droutſurt a M. 


BEER, ie sae —— 
Der Unterzeichnere zeigt hiermit an, daß er bis 

nädhften Sonntag fein Geſchaͤft eröffnet. 

Carl Säylarb, Bäder. 


Gemeinde Rechnungen, 
neueſtes Formular, 
fine zu haben in ber Buchdruckerei von 
8, Schneider. 


———— — ——— — —— — 
Frankturter Geln-Lourfe am 27. April. 

Neue VLemed'or A. 41. 3. Piſtolen fl. 9. 46474 
Preuß. Friedrichod'or fl. 9. 5556. Hollaͤndiſche 10 fl. St. 
fl: 9. 549-551 N Ducaten fl. 5. I7yg-3B%- 20 Frane ⸗ 
Srüde fl. 9. 30-31. Engl. Sever. fl. 11. 54. Gold al 
Marco A. 380-382. Preugiihe Taler A. 1. 45-1, 
Preuß. Caſſenſcheint fl 4. A5-1,. 5 Fran«Stüde fl. 2 
221/,-3/,. HocbaltigesSilber fl. 24. 32-34. 


Eufeler $ruchtpreis vom 29. April. 

Der Geniner Meizen 5 9. 10 fr. Ron A fl. 47 Mi. 
Speiz 3 M 22 fr, Gerfie 3 fl. 51 fr. Hofer 2 1. 28 fr. 
Erbien A fl. 50 fr. Nartoffen 1 fl. 24 Ir. Ein Rom 
drod 19 fr. Weißbrod — fr. 





— — — — — — — — — — — 


Ta ſel. Drud und Verlag von dem vrrantwortlichen Redakteur: Eh. Ludwig Schneider, 
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Nro. 52. 


Aus dew Kanton Durkheim, 26. April, Heute wurden 
die Papiere des Marr Aaron, Lederhaͤndler dahier, wegen 
Gewohnheitswucher weggenommen. Nachdem nun 
bereite fünf Bürger ded Kantons ım Laufe eines Jahres 
wegen Wucher zu mehr als 50,000 fl. Geidirafen und theils 
weiſe zu mehrjährigem Gefängniß verurtheilt worden find, 
werden gegenfeitig mod gegen neun andere Perfonen des 
Kantons Wucerunterfuhungen geführt, CP. 3.) 

Ein ſehr trauriger Fall har fih am vergangenen 
Breitag in Zeiokam ereignet, Ein arıner Tagner, Namens 
Jafob Riefter, verpeiranet und Bater von 6 unmündigen 
Kindern, wohnte bei einem andern, faft eben fo armen Mannt 
Namens Johandes Benz in Mierpe, blieb aber mit dem Zins 
im Rüdftande, was biefen letztern veranlaßte, ihm die Wohr 
nung zu fünden. Nah langem Drängen machte Riefter endr 
lid am vorigen Freitag Morzen Anftalten zum Aus ziehen; 

Benz verlangte, er ſolle ihm als Unterpfand für den rüch 
ftaͤndigen Miethzins einen Kleſderſchrank aurüdlaffen, mag 
Nieſter verweigerte; hierüber kam ee zum Wortwechſel und 
endlich zu Thärlichfeiten, in Folge deren zuerft Riefire dem 
Benz mit einem Hammer, den er gerade in ber Hand hielt, 
einige Schläge auf den Kopf gegeben, Denz aber hierauf eine 
Hade ergriffen und feinen Gegner durch einen pejtigen Schlag 
auf das Stirnbein zu Boden gefiredt haben foll; er verlor 
alsbald Eprade und Befinnung, und der menige Stunden 
nach der That angelangte Fgi. Friedenérichter traf ipn ſchon 
der Sprache beraubt, in einem völlig betäubten und bewußt: 
loſen Zuftande, fo tag -feine Vernehmung nicht mehr möplich 
wor. Die Heftigfeit des Schlages hatte einen Eindruck des 
Sqhãädeltnochens verurſacht, gu deſſen Hebung heute Morgen 
die Trepanation erfolgen folte; allein nod in der Nacht 
machte ver Tod den Beiden des Unglüclichen ein Ende. (Pf. 3.) 

Münden, 25, April, Als Zeitpunkt der Zufammenbts 

Fufung der Orfepgebunge»- Uusfchüffe beiter Kammern 
nennt man jetzt den 4. Juli, Diejenigen Theile der Geſch ; 
büger Strafrecht sc. ꝛc, vie bereits dem letzten Fandtag, ber 
siehungsmeife den Geſetzgebungsaueſchüſſen der beiden Rome 
mern, vorgelegt wurden, find einer nochmaligen Berachung 
und Uebereilung im fgl. Staatsminiflerium der Juſſiz un 
terzogen worden, fo daß birfelben nochmals, und mithin die 
Sefegbüder- Entwürfe im Ganzen den Ausſchüſſe merden 
vorgelegt werben. 

Die neueſten im gricchiſchen Geſandiſchaftehotel dabier 
eingetroffenen Nachrichten melden, daß die Königin von 


Griechenland am 3. Mai eine Reife nah Dltenburg 
Anireten und auf berfelben auch Mündhen berühren wird. 
Der Aufenthalt ver Königin in Deuiſchland mird jedoch 
nicht von ſehr Tanger Dauer fein, ta im Juli König Otto 
eine Reife antreren will, deren Ziel zunächnt Katlobad fein wirt, 

Der April hat dießmal nicht nur ben Jupiter pluvius, 


Montag, den 2. Mai 





Zeitung. 


fondern auch den fulminans in feinem Gefolge. So bat’ der 
Big am 20. on zwei Orten (Dberpfapipeim und Rüdels, 
reutb) in Wohnhäufer eingrfhlagen, und an einem brüten 
(Wererhaufen) eine Frau getötter, 

Münden, 26. April. Eine Combination ber Augeb. 
Poſtug.“, ols werde unfer in Italien vorilender König Mor 
nähften Monat in Wien mit bem König von Preußen (zu 
einem zufälhg abfihrihen Donarhencongreh P) zufammen» 
treffen, it, wie ich höre, Irtiglich Vermuthung. Die 
lange Dauer der Meile des Könige Mar berupt lediglich auf 
dem Ireiflichen Einfluß derſelben auf deſſen Geſundoeit und 
hat, wenn der König auch in Rom über kirchlicht Dinge Rüd: 
ſprache nahm, feinediwege politiſche Endabſichten. 

Baden, Heibelberg, 24. April. Die Hoffnung, daß 
die Zahl der Studenten auf unferer Univerität noch flärs 
fer fein werde, als fie es im vorigen Halbjahr gewejen, iſt 
in Erfüllung grgangen. Jetzt find über zweihundert neu ans 
gefommene Studenten theils immatrieulirt, theils vorgemerft, 
was die Geſammtzahl von 726 tes abgelaufenen Halbjahrs 
fon überſttigt. 

Auch mitten in Deutichland ſcheint ein unerfreulicher 
Kampf auebreden zu wollen, zwiſchen den Patbolifchen 
Bircböfen der oberrpeiniichen Rirdenprovinz, namentlich 
tem Bıldof von Freiburg in Baron und von Rottenburg 
in Wärſemberg, und zwiſchen ten Megierungen, welche zur 
oberrheinifhen Kirchtnadtheilung gezäblı werden. Der Erz⸗ 
biſchof von Freiburg ſprach feinem „sichten Seelenfchmerz" 
aus, „dab ter latholiſchen Kirche micht Die ihr von Rechts⸗ 
wegen gebührende freiheit und Unabhängigkeit vergennt werde” 
und erflärte zugleich den Regierungen, daß die Geſammtheit 
ber Bichöfe ſich entſchloſſen babe, ven Vorfchrifien und Ans 
ordnungen ber Regierungen „auf das Enticirdenfie entge⸗ 
genzutreten, Diefe Anordaungen freien „widerlatholiſch und 
widerrechtlich“ und von dem Dberhaupte ber Airche made 
drücklichſt und feierlihft verworfen und mit dem ganzen Sy⸗ 
ſtem als ſchlechthin unſtauhaft zurückgewicſen; „der Papſt, 
ter über den weltlichen Regenten ſtebe, babe dad Berfohren 
der Bıfchöie gebilligt.” Dagegen behaupten die Regierungen, 
die angefechtenen Beſtimmongen frirm nur Moefläffe der uns 
veräußrelihen und ausdrückſich vorbebaltenen Hoheite rechte 
tes Staate in Kirchenfachen, und ver vor den Biſchöfen in 
Anſpruch nenommene Sag: mar müflr Bott mehr neborden, 
als ten Menichen, könne uur als eine geiſtliche Anmaßung 
und als eine ſcheinbeilige Phrafe befrachtet werden, womit 
Die Biſchöfe ihre Auflehmung gegen Dir Staategewalt 
bemänteln mollten, 

Die Wetterpropbeten verlündigen ein fehr ſtucht ⸗ 
bares und gefegaeted Jahr, namentlich auch eine jehr ergie. 
bige Heuerntr. 

Frankfurt, 26. Upril. Beim Schluß der geflern bei Ge— 
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bruder Beihmann oufgelegten Subferiptionsliften für 
die Banf für Handel und Indufftie in Darmfobt, haben 
fich die Einzeichnungen aufpie Grfammilumme von 106,000,250 
Gulden belaufen, fo daß die Meduction ber gezeichneten Bes 
träge. auf je 26,500 fi ee Merie von 250 fl. fommt. &s 
wurden diefe Actien heute mit einem Aufgeld von 25 Prozent 


t. 

— iR cin Klein ⸗Holſtein geworden. Ju ol’ den 
verbienfooflen Holſteinern, die bort eine Heimoth gefunden 
gaben, fommt jrgt der Herzog von Auguftenburg. 
Er hat fi in Gotha angefauft und nimmt ba feinen Wohnſitz. 

Aus allen evangelifhen Schulen im Königreich Soden 
follen die beiden Religionslehrbühtr von Dinter und diſcher 
beſeitigt, Dagegen Luthers feiner Katechts mus wieder einge⸗ 
fahrt werden. Die Lehrer ſollen fi Speners Erflärung bedienen 
und die Oeiſtlichen über pünftlihe Ausführung diefer Berord- 
nung wachen. 

Die viepjäprige Oſterme ſſe zu Leipzig hat im Allge⸗ 
meinen ein fehr günfliges Ergebaiß geliefert, fo daß man dies 
felbe als eine ſeht gute bezeichnen fan. Bon Tuch und 
muartigen Stoffen find nur die Ladenhüter übrig geblieben, 
die Mode Sommerartifel find vollländig geräumt, ſo daß 
aicht alle Nachfragen befriedigt werden fonnten,. Auch in 
Seide, Wolmouffelinen, Fünflihen Blumen, Stidereien wur« 

den gute Grfhäfte gemadt. Am geringfien mar der Abjag 
ineinwand und Feinwanpfoffen, in Pofamentierwaaren und 
Berliner Shawld, 

Preussen. Berlin, 24. April. Biel Anfjeben hat 
pier die am Buße und Bettag von dem Domprediger Krum« 
macher gehaltene Predigt gemacht, worin er den Auwe- 
fenden audeinanderfegte, daß, wenn fie eine wirflihe und 
wahre Buße thun wollten, fie mit allen ihren Berliner Mit- 
Bürgern, fo wie mit dem gefammten preußifchen Bolfe den 
König aus freiem Antriebe erſuchen follten, die glüdliden 
Zufände vor der Verleipung der Verfaſſung wiederherzu · 
fielen, Ob Sr. Moj. vem König ein Gefallen mit folden 
Predigten oder überhaupt mit einer Einmifhung ver Kanzel 
in vie Politik geſchieht, möchte wohl ſeht zweifelhaft fein, 

Die Berliner freuen fih ſchon auf den Herbfl. Da foll 
ein großes Reitermanöver Aalifinden, zu dem an 60 
Schwadronen zufammengezogen werden. Der alte Brangel, 
der befte Meiter und erfle Neitergemeral wird commanbiren 
und freut fi ſelber. 

Berlin, 26,9pril. Borgeflern haben jänmslihe Bevoll 
mädtigie der übrigen Zollvereinshanten nebft denen der Mes 
gierungen des Steuervereind die Natifieationsurfunden 

über ben neuen Zolloereindvertrag übergeben, 

Berlin, 27. April, Die Öfterreichifche Forderung an 
den Bund von brinape 107 Mill, fl. EM. it nun, wir 
man der „D. A. 3° minpeilt, nachdem ſchon im Augufl 
Ph durch eine Deatigrift begründet werden wolle, 

quidiet worden, Gie bezieht ſich auf die Krieger 


toten in Italien und Ungarn, weil durch dieſe Kriege bie 


deutſcht Grenze geſchutzt werben fei. 


Herr Polizeipräfident v. Hinfeldep lammell feurige Koh ⸗ 
fen auf die Häupter feiner Begner, Für die paar Ba: 
des Gefundpeitsnereineg, die etmag ſchwarz ausgefallen find, 
Große und wopffeit 
Bald: und Bape-Anflalten für alles Bolt, vie fkpr — 


will cr ganz Berlin rein waſchen. 
























ſollen errichtet werben, und da Here 9. mit gulm Beifpiele 
ster 1000 Tpalern voranging, waren ſchnell «in pagrmal 
punderttaufend Thaler für bie Anftalten gezeich net. Sür 
Feuer und Woffersuotp ſei ihr Poligeipräfident gut, fagen 
die Berliner; Feuer laſſe feine berühmte Feuerwehr wicht auf- 
fommen, und burd die Engländer ſchaffe er ihnen flirßendes 
Moffer und Peitungen, und nun fein fie aud vor dem Er 
fıdın ſicher. 9 

Seit einiger Zeit erpätt fi in gewiffen reifen das 
Gericht, daß dem Chef des Rolhſchildſchen Banthauſes in 
Paris die Eripeilung ber öfter, Grafenfrone zuge 
dacht ſei. e 
In der peutigen zweiten Kammer ereignete ſich ein nicht 
unintereffander Zwifcpenfal, ine von ben fümmtlihen Ab» 
geordneten Berlins und U. A. auch don Alcrander von 
Humboldt gezeichnete Pelition um Aufregihaltung des 
Art. 12. der Verfaſſung, Gteihflelung der Rechte fämmilis 
cher Staatebürger in religiöfer Beziehung und Zulaffung 
der Juden zu Siaals- und Gemeindeämiern, wurde auf Anr 
ordnung bed Präfidenten werlejen. Gegen die Berlefung 
protefirte Hr. v. Kleiſt Regom, indem er anführte, daß an» 
dere Petitionen nicht verleſen würden und biefe fein anderes 
Recht habe, wenn fie auch ben Namen Humboldis trage. 
Während der Berlefung der Petition verließen mehrere Abe 
geordneten den Sigungefaal, 

Die hiefigen Zeitungen enthalten Mittpeilungen über ein 
angeblich jüngf erlaffenes Breve Pabfl Pius IX. in Beireff 
der gemiſchten Ehen. Wir wiſſen nicht, inwiefern der Ins 
halt des Breve richtig angegeben ifl; Dagegen willen wir 
garz beflimmt, daß in Preußen, und noch vor menigen Tar 
gen bier in Berlin, Aufgebote confefiionel gemiſchter Braute 
paare ohne alle Schwirrigfeit von der fatholifhen Geiſllich⸗ 
feit bewirft wurden, und daß fo wenig ein Diepens, alt 
ein Eid oder fonfliges Gelöbnig in Betreff ver Religion, in 
welcher bie aus der zu ſchließenden Ehe etwa berporgehenden 
Kinder erzogen werben follen, geforbert wurbe. 

Allexander v. Humboldt, ver berühmte Nature 
forſcher, ſchteibt an einen freund über bad Tiihrüden: „Eine 
ungenau beobadptere Tparfache it ſchwerer zu erſchũnern als 
eine Theorie. Wenn in einem Bäfährizen Vebendlaufe man 
fon die periodiſch wirberfehrenden NAlbernbeiten der bogma= 
sifchen Volkephpyſik eriebt hat, jo hat man feine Neigung, ſich 
mit ernewerten Unterfuchungen der Art zu beſchäftigen und 
verweife ich auf meine vieleicht mehr geneigten wiffenfdaft- 
lichen berühmten Freunde Mirfcherlih, Poggentorf, Door, 
Magnus, Auguf und Rich. 

Bei dem vielen Aberglauben und den vielen unvernänfs 
tigen Naturanfichten, welde bei Gelegenheit der Beſprechung 
des gefpenfierhaften, eleltriſchen Tiſchrückens allenıpalben 
gehört werden, hält man es für Pflicht, auf des edlen, lit 
benswürdigen Hans Chriſtian Derſtaͤdt „Geiſt in der Natur’ 
dringend aufmerffam zu machen. Es if Derfläbt der weile 
berühmte Entdeder des weltberühmten Eleltromagnetismus, 
und feine geiſtreichen Schriften gehören gleih Humboldr’s 
Schriften zu dea bedeutendflen und interefjantefen ber neuern 
Zeit. Wer feinen „Geiſt in der Natur gründlich durchdentt 
und mit Befreunderen mehrfach durchſpricht, wird. von aller 
Unvernanft und Aberglauben und Unglauben gründlich geheilt 
wrıben, und Bolt und die Ratur verfichen Iran, Er wirb 
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im feiner geiſtigen Bildung die entſchiedenſten Foriſchrite mas 
Gen, und eine neue, edlere, höhere, märbige Welianſchauung 
erhalten, von der er früher faft feine Apnung Hatte, und die 
weder in ben Schriften der Philoſophen nod ber Theologen 
angetroffen wird, Man muß aber, wie ſchon bemerfi, jeden 
übrigens fehr leicht verftändlichen Auffag wirderholt durch⸗ 
denfen und durchſptechen, und fo 3u feinem geifiigen Eigen» 
thume machen, 

Ju Breslau befindet ſich eine nroßartige Warfifabeif. 
Der Befiger derfeiben fegt mittelft einer Dampfmafhine 18 
Hadmeffer in Bewegung, welde in der Minute 480 bie 
200 ‚Diebe machen und in einer Stunde 400 Pfund Fleiſch 
fo Mein Baden, daß daffelbe sur feinfien Wurf: verarbeiten 
werben fonn. Die beiden Hadbiöde find aus 6feitigen Prid- 
men von Weiebuchenbol; zuſammengeſetzt und werden durch 
bie Maſchiae während des Hachkens um ipre Längenachſe ge⸗ 
brebt. 

Schleswig, 17. April. Unfere Autoritäten, fchreibt der 
„Danst, Slesv.“, tragen auf energifhe Weife Sorge dafür, 
daß die Dänifche Sprache nun ernfllid in den biefigen 
öffentliden Schulen gelehrt werde, Ebrufals if den Private 
lehrern auferlegt, däͤniſche Stunden in ihren Schulen zu ge 
ben, welche Clauſel den reſp. Bewilligungen zur Etrichtung 
von Privaiſchulen fpeziel beigefügt if, Wie ih höre, fol 
man bei dem legten Examen recht dufrieden geweſen fein mit 
den Fortfchritten der Kinder in der bänifhen Sprade. 

Die Schleswig-Holfteiner hoffen, dag das neue 
Miniferium in Dinemarf glüdbringender für fie werde, da 
Blubme abgetreten und der Geh. Eonferenzramp v. Derfledt 
Premierminifter geworben ſei. Wir wollen wünſchen, daß 
fe fi in ihren Hoffnungen nicht täufchen, da Plupme nicht 


ausgetreten if, ſondern nur ein anderes Portefeuille erhal · 


ten hat, 

Orsterreich. Wien, 23. Aprit, Borgeftern wurde 
ein ungariſchet Hirte, welder vor Kurzem in der Nähe von 
Syrgedin bei einem mädnicen Raubanfäle drei Mäuber 
biete, Sr. Maj. dem Raifer in feiner Nationalteacht vorgt⸗ 
Rellt und erhielt als Belohnung für feine Unerichrodenpeit 
das füberne Berdienfifreug mit der Krone und 1000 fl.C..M. 
Außerdem wurde ipm noch eine zuerfannte Prämie von 600 fl, 
EM. ausgefolgt, 

Nach direct aus Brafilien bier angelangten Berichten 
ft zu entnehmen, dah das food ber zum dortigen Militär 
angeworbenen Deutfchen ein fehr Irauriged genannt werden 
muß. Die Meiften würden in ihre Hrimatp gurüdfehren, 
wenn ihnen das Elend, im bem fie ſchmachten, die Moͤglich ⸗ 
feit ließe, Die zur Röücklehr nörhigen Mütel zu erfchwingen, 

Bei den bisherigen Ueberſichten ift der Werth der con« 
Adcirten Güter der in Piemont weilenden öfterreihiichen 
Flüchtlinge nicht fo groß, als man anfänglich meinte, 
Der Geſammtwerih wird faum auf BO MIN. Lire angegeben. 

Der Für von Montenegro Danilo Pelrovich wird 
ia Begleitung eines zahlreichen Gefolges morgen in Wienein« 
tteffen, um Sr, Majefät dem Raifer feine Aufwartung zu 


machen, und für den ben Montenegrinern zu Tpeil gewordes- 
nen Saiferlihen Schug in ihrem legten Rampf mit der Pforte 
‚ben‘ Danf des Landes abzuftatten. Nach einer bier angelang« 
sen telegrappifchen Depefche war Kürft Danito geflern in Trieft 
angelommen. 





Wien, 24, April. Man. Hält Hier. die 
gründet, Daß Der frangäfifce Geſandte * u —— 
ve des Dergogg non Meichfladt zu fordern den Auftrag 
habe; aber man glaubt aud ietzt nit gu die Neigung de⸗ 
faiferligen Hofes, birfem Yofingen zu willfapren, Dirk 
Vermuthung gründet N auf bie pier berrfende Anficht, 
daß «8 fris am geratpenften erſcheint, die geweiht Rupe Der 
Tobten nicht zu fören, und doß ed für einen Sprößting de⸗ 
Erzbauſes keint ſicherere und gcziemendere Nupefläite geben 
fönne, ale in ber Kopuzivergeuft zu Wien, Hier liegt der 
Sopn der Erzherzogin Marie Euife an der Stelle, auf bir 
er ein Recht befig; zu Gt. Deme wäre fein Sary ein Neu. 
ling, deifen Recht eine nähere oder fernere Zukunft einmal 
befireiten fönnte, 

Wien, 25, pri, Mit der heutigen Landpoſt find 
zahlreiche Privathriefe aus Konſtantinopel, die bie aum 14, 
db. Mie, reichen, bier eingetroffen, Es war darnach von 
ben durch bie Donaudampficıfffeprt gemeldeten Ereigniffen 
nirgends eine Rede, am wenigften zu Ronflantinopel, mo 
Rube und Ordnung bereite; übrigens waren zahl · 
reiche, zum Theile offenbar erfundene Gerüchte im Schwange, 
fo z. B. aud von Eonflicten in Rleinafien u, f. w. Unter 
dem Eindrude der dadurch erzengien Stimmung mögen jene 
durchaus unrichtigen Meldungen ihren Wer genommen haben, 

Zu den ernfieflen Händeln schören die zwifchen Barbie 
nien und Defterreich über die [ombardi ſchen Flüchtlinge. 
Orfterreih Hat ihre Güter mit Beſchlag belegt, aud die Gu. 
Ier anderer, die in Sardinien Bärger geworden find. Sar⸗ 
dinien hat dagegen wiederholt protefirt und bat feinen Ger 
fandten auf Urlaub abgerufen, da Defterreich alle Protefte 
ad acta legte. Sardinien rüſtet, alle Feſtungen und wichti⸗ 
gen Pläge gegen bie Lombardei haben Berlärfungen an Trups 
pen erhalten, und die Häfen werden in ſtrengſten Vertheidi ⸗ 
gungszuftand geſetzt. Defterreich hat ben Grafen Rechberg 
und Gencral Benedet beauftragt, die Zuſtande und Stunmung 
in der fombardei genau zu unterfucen, aber feinen Geſandien 
in Turin hat e4 nicht abgerufen, 

Dralien, Sarbinien zeigt eine feltene Gaflfreipeit ger 
gen die Lombarden. Das Miniftrium hat einen Eredit 
son 400,000 Frances für diejenigen Gaͤſte beantragt, die he⸗ 
mathberehtigt und arm geworben find, weil Defterreich ihre 
Güter und Einkünfte zurödpält, 

Schweif. Bern, 25. April. Oberſt Werrier if 
wegen feines Aufſtandeverſuchs gleich am Freitag vom Bun ⸗ 
desrath aus ber Lifte der „eigenöffilcen Oberfien geſtrichen 
worden. 

FPrankreich, Paris, 26. April. Das Gerücht von 
der Schwangerſchaſt der Kaiferin hat feit geſtern neuen Br 
Nand gewonnen. Die Kaiſerin war dur‘ ein leichtes Un. 
mohlfein abgehalten, dem Balle beizumohnen, welder geſtern 
in den Tuiferien ſtattfand. Mehr ala 5000 Perfonen waren 
auf diefem Balle zugegen, der überaus glänzend war, Der 
Kaiſer, welcher mit der Prinzeſſin Mathilde und den Prie- 
zen Jerome und Napolcon Bonaparte erſchien, verweilte nur 
kurze Zeit, 

Der Bifhof von Rugon hat gegen ein Werk, deffen Ders 
faffer ein bochſtehender Beamter des Minifteriums dee oͤfent · 
lichen Unterrichte iſt, einen Hirtenbrief erlaſſen, woria 
bie Lehten und Tendenzen jenes Welce Srrustteitt Merten, 
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Diefer Vorgang hat In den areiſen, welche ſich mil dieſen 
Fragen beſchaftigen, nicht geringe Senſation gemacht. 

Man verſichert, der franzoͤſiſchen Mittelmeerflotte 
fei der Befehl zugeſchidt worden, nad Frankreich ‚zurüdzur 
fepren, Briefe, die aus Toufon eingetroffen, ſcheinen biefe 
Angabe zu befätigen. Die drei ſchönften Schiffe diefer 
Flotte, „Bille de Hari”, „Napoleon“ und „Monteb.llo’, 
follen dei den Stürmen, melde die Kiotte auf ihrer Fahrt 
zu beſtehen hatte, flarfe Beſchaͤdigungen erlitten haben und 
baburdh die Rüdiepe nach Toulon zur Nothwendigkeit ger 
mworben fein. 

Paris, 27. Avril, Der „Gourie du Havre” meldet in 
feiner gehrigen Nummer: „An Bord des von Rio Janeiro 
hier angefommentn franzönfhen Sch fee „Enpereur bu Vreſil 
find nad einer ſeht verbreiteten Angabe, welche wir unter 
allem Borbehalte mittpeilen, zwei große Riften in Bıfdlag 
genommen morden, in welden ſich eine vollländig zum Ge⸗ 
brauch hergerichtete Höllenmafchine befaud. Ein Schloſ⸗ 
fer, der die Maſchine anefertigt, und der feit mehreren Jah ⸗ 
zen ſich in Rio niedergelaſſen, und feine Frau, welche unter 
den Paſſagitren jene Schiffes waren, find verhaftet und in 
frengen Gewohrſam gebracht worden. Das ſaͤmmliche Ors 
päde diefer beiden Poſſagiere wurde auf das Polızeiburenu 
gebracht. Unter der Aufiicht zweier höberen Polzeibeamten, 
die von Paris gekommen, wurden bit übrigen Paffagiere ver» 
hört und deren Effekten auf's Gtnaueſte durchſucht.“ 


Türkei. Konſtantinoptl. 18. April. Die Haupifladt 
ift rubig. Die Haupifrage der Unterbandlungen bildet 
die Frage über bie heiligen Stätten. Beiderfeits geben aber 
die Nüftungen no fort. 

Aus Konitantinopel fehlen neue und fihere Nach · 
richten. Einige Zeitungen erzählen, feine Revolution, nur 
eine Sturnipetition babe die telegtaphiſchen Drpefchen in Ml« 
{arm gebracht. Unzählige Kahnführer ſeien vor den Palaſi 
des Sultand gefahren und häkten gegen die Dampiihifft 
Beſchwerde geführt. — Die Anträge des Fuͤrſſen Menzıloff 
waren noch immer nicht erledigt; et mahım eine —28 
und eaiſcheidende Stellung und es verlaufete ſogat, er habe 
feine Abreiſe in nahe Ausſicht geſtelt, was eine bedeutende 
Gäprung der Ormürher verurfachte, 


Nachrichten aus Amerika. 


In Wachington wurde neulich gerade eine Million un« 
beftellbarer Briefe öffenılıh verbrannt. Da mag mander 
ungenaw adreſſirie Gruß aus der deuiſchen Heimath iu Flam⸗ 
men aufgegangen frin. N 

Für die Republik Mexiko if Sonta Ana zum Prär 
fiventen für vie nächſten A Jahre gewählt worden, 

In dem Goldland Californien if die Stadt Wear 
verville ein Raub der Flammen geworden, 

Die neuefte ſüdamerilaniſcht Poſt melder unter Auderm: 
In Bagagem fand eine alte Regerfclavin einen 81/4 Bitavas 
fhweren Diamanten. Sie brachte ihn ſogleich ihrem 
Heren, einem Mann in dürftigen Umfänden, ber ihr bie 
Freiheit Schenke und feinen Bruber mit dem Juwel nad) Rio 
ſandte. Die Commercialbant ſchoß ihm darauf 1000 Gentod 
(120,000 Bulden) vor, und der Stein, der von außerorbent« 


Tutel. Drud und 








Berlag von dem verantwortlicen Redalteut: 


lichet Schönheit fein foll, 

nach England. 

ne ee nn —7[ — — en 
——Gufel.) Im April wurden auf biefigem Rrudtmarftt 

— 3 Ceather MWaijen, 3,515 Gentner Korn, 1,582 

Gentner Spelz, 101 Geniner Beh, 930 Geniner Hafer, 26 

Gentner Erben und Miden; zufammen um ben mittleren 


Vırfauföpreid von 9,840 fi. 15 Ir. 
Das Anleben 


deutfcher Fürken und Edelleute, 
garantirt vom Prinzen Ar. ©. Preußen, Herzog v. Naflau, 
Herzog von Meiningen und Sadlen Coburg u. a, m. bietet 
die ihönen Brwinne von ff. 5,000, 20,000 , 18,000, 
16.000, 14,000. 13,000, 12,000 , 11,000, 10,008, 
9000, 10.“ 5000, Mähfte Jebuug om 15. Mai 1853. 
Zu vielem vortheilhaft eingerichteten und in jeder Din« 
ſicht emptehlungeweribrn Spiel fünnen Aktien au nachſtehen ⸗ 
dem Preiſe bezogen werben, Einzelne ä fl. 4. 30, 4 Städ 
if. 5, 9 Sind a fl. 10, 20 Stüd ä fl. 20, 50 Süd & 
fl. 50, durd unterzeichneten Handlungshaus, welches prompte 
Zufentung der Ziehungslifte fiber. 
Julius Stiebel junior & Tomp., 
Banquters in Frantſurt al TR. 
Der Unterzeichnete vermiethet in feinem Haufe: 
a) im unteren Etode : 
6 Zimmer mit Küde, 
b) im dritten Stocke: 
2 Zimmer, 
ferner Keller und Speicher. 
FRE UL Joh. Wal. 


TE Bürger Verein. 77 
Sonntag, den 1. Mai, im Grub’ihen Sommer. 
baufe, werden des Nachmittags von 3—5 Uhr die 
Beiträge für ven Monat April erhoben. 
E Der Vorſtand. 
Frankturter Geid-Coutſe am 29. April. 

Neue Youen’oe fl. 11. 3. Willoten fl. 9. A6Ya-ATl/a 
Preuß. Kriedrichad'or fl. 9. 551-561. Holläntifhe 101, St. 
fl. 9. 5814-551. RDucaten fl. 5. 3742-38”. 20 ranc- 
Stüde 1. 9. 30-31. Engl. Erver. I. 11. 54. Gold al 
Marco fl. 350-382. Preußiſche Thaler fl. 1. 45-14 
Preuß. Vaffenfepeine fl 1. 45-Va 5 Franc⸗ Stüde fl. 2 


ging mit ber erften Gelegenheit 

















2144-3, Dohbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 

Frucht: Mittelpreife- 
Ramen Wai · PX 
ver Märite Data ** soon] Bern amhin pa er SE 
ef iR. fehl. Ar. ft. I N. fr. |. k. 
Cuſel ...|29. April | 5 ı2l a a8) 327] 353] A 48] 2270 — 
Aweibrüd.148. 550 4 53] 334 000 — — 2 50,1 56 
eufladt..|36. = 543] 4 36) 4 21] 3 100 0 3 100% 
Speyer...|20. ⸗ 5 42] 4 32l s 18) 3 A100 00) 3 810 00 
Yandan 21. 4 5 35| 4 39| 4 47 3 3ı| 00 00] 3 02|0 00 
icmaiens|27, m 5391. 4 48 3 35] 340) 0 0| 2 480 00 
omburg.|27. » sul ar 344 1] 00 2 30;0. 0 
St. Wendel 8. 7 Er EL Se u o0o0| 1 aalı 35 
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per Gentnet; außer &t, Denrel ver Scrfied. 
Hrod» und „leifchtage. 
Gufel, 29. April. Kaiferslautern, 26, April. 
Kornbrop von 3 Al... de.) 3 A. Koenbrod „ou... 198r. 
enlich’brod 3 Pid. . 4 Klogr. Weißbrod . ... 
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Ein paar Wed, 11 bh .. 2,1 Gem ſchlbrod ..... .—u 
Dofenflelih ER TE an N LI, FR Och ſe nil e iſch —— — 10 17} 
Nindfelih. +... :0 ++ 8, Rubfleih „me rer ; * 
abeit 9,| Bweibrüchen, 28. April. 

Ralbleilh... ++.» un 518 Ri. Kombrod .....20 0 
Dammelleiih .. ++. + 8,3 A. Gemifhtbrod ....25 % 
Schweinefleiih ... ++»: 12.3 Alf. Weisbrod ,.....M0, 
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Weſriher Zeifung 


dene 

0.83. | Mittwoch den Mai 
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Das Goldraud Auftralien, “Magen betrugs Seiit · m ſiad dis I. Dur. dach die Eecor 

ee ng Tee 
tenten aus dem Felde gr en. ‚neueiten. Nachrichten, |... ; nn 

meiche über „ben. Ertrag ber auſtraliſchen Boltminen einge» an a 9* —— 

gen die rl. Dec. m. J. in runter Zahl, APR 

| Unyen, oder 80,000,000 Dellars. Namale nieheigt dat 

die Weln cm fo ungepruses Refultar,- ale dieſe Zahlen nd 

aufweiſen. r t an 
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an bartıam dis, ungeheuerlachen Pbanioſien in „I001 Nachi.“ 
Man machte großes Wunper dapon, als vor Rurzem rinr 
mal’ wiedert die Golternie Eilfornuend. in Eınım Mongte 
3 Bikigsen beieug; doch mas will das, fagen gegen bie enge 
liſchen Berichte, welche faſt allwöchentich hie Ankunft eigte 
Sqiffes mu dieſem Dyiraug mu, gotren haben. BVrachie dech 
naculich ein einziges Schiff von Mielbourne an 5.000,000 
in Gold ſtaub. Alſo da if aichts mehr gu demäntein; Ca— 
Klonnien muß wirtlich ein erbärmichee Lehmloch gegen tas 
wahr und Ähıe Eidorado in dern Sütfer fein. — Yutejfen | 5 SE y 

— mehr. Haken nie - vielleicht Mangel „an den nalhmcapigficn 





Die Zahl der im ten verſchiedenen Golt feldern brfhäi 
taten Muheiter fana dp auf 400000 gelkägt werten; ihr 
ducchſchauincher Verdienſt mag. üb ouf 4 ‚lnge pir ‚Mapa 
und Woqhe belaufen; ſtepuich pertpeilh 1b. dicht Ge 
ads jo tegeimäßig, und während bie und da Einer ‚und, 7 
Andere einen beionters alödlıhen Fund hut, leiten buntert 


Diejenigen Gordſelder, welche den größten Ertrag lie: 
fern, find namenilich Dre;; Meranperbrag, Ballargı np „die 
Dorne,, Beſondere weiſt der erſte eine Ergiekigkeutsoyf,;.pis 
anſcheinend Johthunderle nicht zu erihepicn im Stenae, fgin 
werden, ‚ Am Ballarat if, Die DBerrrüung, der, Goit lager 
ungleichmößi,.er, dit Ausbeute hänyt daber win, mehr, ‚ao 
Zufalle ab, Der Nudıpum ber Ducns if erfi. gang MAUFTe 
Iı& cıfannı morten und man menter Sich ihnen man mir 
größerem Eifer zu. Jadeſſen if dott auch die Arbeu ſchwe ⸗ 
rer ‚old irgendwo fonf. ——— 


if, mie Colifornien, ıpeit egtferot, fehem exſten beſten 

Bläde iger eine „reihe Aue heuie zu gemöbten. Wenn 45 
Aug. war. fein Lana, daß neulich bei einer, Sroßenpflafterung 
iR; Eypnep unter ‚dem ‚Sanpe,., yemit ver ‚Lebın angemenzt 
werden ſoltt, ſid Geiddaub fand, ſo in dech damit neh 
immer nicht geſagt, dah man mar die Hände nach dem glei 
Fenbem, Meiall auszufreden hraude, um alle Taſchen damit 
füllen zu föunen... Dort, wie in Ealifornien, gıbı 16 unend» 
Up, pie Ennäufßpte, die bei der härtejten Ardeu kaum ım 
Stande find, ipr, tägliches Brod zu verdiengn und gerne wit 
ker ‚aus dem Lande der trügerifchen Heffwungen fort wären, 
Niemanden, dem «8 um einen ſoliden, fiheren Berdienf zu 
Yun if, Könnte man mit qutem Gewiſſen zur Nuemanterung 
vo Auflralicn rathen. Doch wen vicht blof der Geitdurſi 
iondern. au der Drang nad Abenteuern. treibt, fen Glöck 
iR werfuchen; wer jung, gelund, fräftig, auch vor den bir 
den ‚Gtrapazen uicht zurückzuſchrecken broudt, ber möge 
inaexhin in biefem Hazardſpiel den Einfap daran wagen. | riztehezirfen Kaiferelaurern, "Hembirg und Prrmellas an 
‚Dr gu Metbourne erfheinende „Argus“: gibt. in feiner | und «6 befand ſich unter Lenfiiben rine ſeht berrächrtiche Wn- 
Nummer vom 8. Januar wine Ucherſicht der = zayt von KRintern, die vom ihren Eitern anf den Bette * 





Pfalz. Bei einer am 6. und 7., dann 13. und 44. Uptil 
im ganzen Umfang dis Negierungebezuts ter Pfalz abgthal⸗ 
ienen allaemeinen Streife wurte turd bie fönigl, Gen 
barmerie bie erhebfiche Zahl von 997 Int ividuen und unſer 
tiefen 584 inläntiſche Better auſgegriffen. Lehtere gehörten 
großenipeils dem Wenrich, insbrfönbere ben Yantfommiffar 


“vorigen Zahres, ker wir folgende Angabrsentnehiben. Brite | fender murben, B.3NES ONE} 3.) 
dem die Eecorten von den Minen nach ber Räte ind Leben Speyer, 23. April, Ce iſt ia öffent ichen Plätter ber 
ogeireten find; wurbrm durch 'bitfelben gedracht: won .Negie- | reild murgetbeitt worten, daß bie befannı Hlopffomnam: 
"töngeescorten. 1,405,746,, durch Privaterorien : 878,959, | bule' demnaͤchſt in: Die KRrriofranfenenftatt" zü Franfentpal 
außerdem mach Arrlaite: 258,529 Unzen leid; zufammen- | gebradıt werde, mm bott näher beodachtet zw werten, Dir 
Veariamtn alfa 2,513:232 Unzen. Allein mas iſt feineomeps | Nadrict Hatte irfofern ihre Nichtigleut, als alle Einleituwges 
a8 der Orfamgmibetrag det Goldernte anzuſehen. Dit | zu einer ſolchen Ueberbtinguag ‚getroffen waren, 7 Die Aus · 
vüne) ftuher angeſtellte Vergleichung zwiſchen dem Brtrage des ‚führung ill inbeß wieder vereitelt worder, dnbem ſich die Ei · 
durch die Soeorten gebrachten und des in Melbourne wirtlich tern des Mäddens zalegt doch weigerten/ ibre Einwilliguag 
verſchifften Moides ergibt fih, daß ein ſeht bedeulender Theil zu deſſen Enſerauag ous ihrem Haufe zw geben. Die) ipmdo 
dee Ertrages der Minen auf Privatwegen ausgeführt wird, | für wiefen Fall angroradte porizeiichn ebenso dung) — 
Ein Ente Auguſt vorigen Jahres worgenommener Abr | wie ich aus guter Dgelle wernehme,dlugeireien. (Aper mit 
ſchluß ergibt, daß bie dabin die gefammte Bolvernte 2,532,422 ! der Polizei wirt man die Rtopfgeifieringnie: ſch werlich heifew!) 











Sollte die Geſchichte vom tifhhemegenden und gar Flopfenten 
„Kluidum“ eine wiſſenſchafuiche Begrüntung fioden, fo wird 
freitich die Berachtusg und Behandlung des fraglıchen Rını 
de6 von einem anderm ald tem bieher gewöhnlichen Geſichts ⸗ 
puntle auszugeben haben. 

Ludwige hafen, 30. April, Der Sommerdienſt auf un 
ferer Rudwigebahn wird dem Bernehmen nab om 12, Wai 
feinen Aufong nehmen. Die Neife von Paris bıerber 
wird man alevann in nicht ganz 47 Stunden zurüdiegen. 

Durch Negirtungs-Eatthlußung vom 27. April 1. 3. 
Wurden für die Star Homburg die Siat trathe mitaliet er 
Friedtich reg um Hürgermeifter. Chriſtian Sauerbrey zum 
ren und Michael Klug zum zweiten Atjunften ernannt und 
Sri Eradträrpe ihrer Aunfiionen enthoben; ferner Durch Ent 
Afigung vom 28. April für die Etodt Germersheim 
Si Staptratbömirglieder Georg Schmitt zum Bürgermciiter, 
Yohannes Mader zum erften und Zoirph Schaupp zum zwer⸗ 
tem Abfunften ernannt und ein Etadırampamitzled feiner Funl · 
tion enıhoben. Pfälzer Zig.) 

"Münden, 28. Aprit. Unfere alten Journale haben 
wit dem beurigen Frübjaht ſchwer zu fämpfen und baben 
fon mauche, 3. B. der 170jäbrige „Nürnberger Kurier“, 
Das „Zeufhriftlie gefegnet”. Nun fünvigt auch das 5ljäh- 
tige „Mündener Tagblatı“ fein Berſcheiden an. Daffelbe 
war bis zum Jahre 1848 das Yofalr, Klatſch ⸗ und Annon ; 
ceublati, ferner das Drgan ver Woſſer⸗, und bierauf der 
Semmellur; zur Zeit der Bewegung machte es Propaganda 
für den Deurfbtaryoliziemue, in Folge deſſen eine Anzahl 
biefiger Bürger zufammenftand und das Blatt um 6000 fl. 
am ſich faufte, um die Diffidenten ihres Organs zu berauben 
und die confervariven Intereſſen mit einem neuen zu bereichern, 
Doch ter Mangel an tüdtiger Yeitung und bie Inferatencon- 
eurreng anderer Blätter leyten jenen Todesfeim, der es mun« 
mehr fhmerzios dapinrafft.— Die heusige Nummer der fiil 
und harmlos — „liegenden Blätter" iſt confiscirt worden, 
Eine Illuſtration ſtellt die Aufführung der „Puritoner“ mu 
Galabrefern vor, wobei Gensdarmen über Has Dichefler auf 
die Bühne fegen, um diefe Requiſiten in Beichlag zu nehmen, 

In Münden hat der befannte Profeffor Dr. Heinrich 
Schubert fein 50jäprıges Doctorjubiläum gefeiert, Die 
Univerfität Erlangen bat ipm tas Ehrenbiplom eines Doctore 
ber Theologie überjchidt. 

In Münden btübt und grünt ver fhönfte Frühling. 
Im Doeum iR eine Aueſſellaug von Diumen und Öcmüfen. 
Da ee 
——— it n und von Fünftierifcher 
Zu Dillingen Aord ein-44 Johre alter Rnabe , welcher 
.m er * von, —* Blitzſtrahle griroffen wurde. * 

einem reihen Haus bei Baden ⸗· Ba 
‚Sreube. Der Politrabtud war da, die — an ie 
ıhen, bit Rränze gemunden und bie reiche DMügifi dem Schwie ⸗ 
—* in guten Papieren übergeben. Plöbuc verfchmand 
tigam und ber Broniihag, Ya Paris aber far 
den ſich dride wieder; denn ber Telegraph hatte bie Eif 
übe & enbapın 
berpolt uud Die Polizei benachrichtigt. Dre Bräutigam 
ein Sqhwindler, dir ſich feine Aorlediplome und Wa pa 
Güter fiber gemacht Hatte. — a nes 
= . ach in Berlin hat ein 
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‘ 
Shmindier als Bräutigam: rider Braͤute gute E gin⸗ 
gewacht. 4 } EA 
Hie Weimdraner wüniden frbr, daß die 40 Mill. 
Deutſche für ihren Goͤtbe, Edler und Wieland 12. Zplr, 
zu würtigen Deafmalen auıbringen. Der rbgrofiberjog von 
Weimar Bezablt die Modelle, Rönig Ladwig don Bayıra 
ſchentt dan Erz, die Pringefin von Preußen, eine weimarif 
Adrfiintodter, und ter Rönig von Sachen habrn Bat 
gegeben, und bie Köpfe wird Herr Cotta in Stuttyart mad 
täglich bezahlen, Wenn nut erfl das deuiſche Bolf elwas 
für feine Geiſter geidan bat, fo will der Erbaroßberzog for« 
gem, daß ihnen ihr Freund Cort Auguſt nicht fehle. - Dean 
will er ganz allein anf fi nehmen, 

In Leipzig har's einen fröblidgen Auflauf gegeben, Ein 
Bäder gewann bag große Lood. Daufen von Armen zo⸗ 
gen vor tan Haut, um zu fehrn, was ber Gluͤcllicht mit 
feinen 400,000 Tuirn. anfangen werde und der Man nußte 
ſich zu helfen. Mit beiden Sünden tbeilte er Brob und Seas 
mein und Zwiebad out, bis fein Brofamen mehr übrig war. 
Reiner zog neidiſch ab, 

Dem Lantrage in Maffel ſtehen meue Erfahrungen 
bevor. Die Regierung hat verlangt, daß die Abgrorbarien 
Weingierl und Prehel vem Randtage auegeſchloſſen werben, 
weil fie in die frübere Steuernerweigerung und den Hanauer 


Zurner Hochverralhoverſuch verwickeit frien. Golte dir Bus 
ſchließung erfolgen, fo wollen vitle Abgeordnete austreten, 


Preussen. Berlin, 28. April, Bon einem Für. 


fteneongreß in Kiſſtagen, der in diefem Frühjahr bevor⸗ 


ftehen fotl, werß man bier an unterrichteter Stelle nichts; es 
hegen vielmehr Umflände vor, die «6 bezweifeln laſſen, daß 
um gegenwärtigen Augenblicke eine Zufammenfunft ber Urt 
beabſichtigt wird. 

En fönn:e einem bange werben, wenn man ſieht, mie 


von oben berab in der römiſch⸗ kacholiſchen Kirche Aber bie 


gemifchten @ben verfahren werden foll. Ein Brede des 
Yapfes Pius IX. an alle preußifchen Biſchöfe fHärft die 
Arengften Grunpfäge ein, Tür gemifchte Ehen eitheilt der 


Papſt allein Die penſalion, die Biſchöfe erhalten nur ia außer 


ordentlich dringenten Fällen ausnahmemeife bir Erlaubnif 


dazu, Der nicht⸗ katholiſche Theil der Berlobten hat eidlich 
in die Hand des Biſchofs zu aeloben, daß alle Kinder fatho» 


tif erzogen merden follen, Die Verlobten bürfen ih feiner 


tatboliſchen Kirche aufgeboten und singelegnet werden und 


überhaupt nicht von farholiichen Geiſtlichen. Jede aemifchte 
Er muß fireng nal dee vom Trideniniſchen Concil it Jahre 
1563 vorgeſchriebenen Form vollzogen werben. 

Durch eine Gireularverfügung Deo ı preufifchen Eultug 
minifters if den Dirertorem an den Gymnaſien, Sıminarien 
und andern höheren Unterrihtsanftalien eröffnet worden, ben 
Beginn und Schluß der Ferien fo einzurigtrn, baß die Ghä- 
ker nicht den Sonntag über zu reifen genöchigt-find, 

Berlin, 29. April, Geſtern früh 8 Ubr if Ludwig 
Tiek gertorben, Einen Monat fpättr, am frpten Mai, wärbe 
ee fein 80. Jahr vollendet haben. Nur bie mit beim hohen 
Alter eimgesretene Abnahme feiner Aräfte führte feine Auflöfung 
Yerbei, Man mußte ſchon feit eiwa einer Woche den Augen» 
biid des nahen Todes erwarten; weßhalb feine einzige Ta 
ter hierher geeilt war, um an dem Sterhbeben ihres Baters 
gegenwärtig zu fein. 
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: Goldlager enivcdt, 


„9 dem Feldmarſchall Radepfp zur Berädjictigung einfchiden 


Adln, 28. April. An uoferm Zuchtpoltgeigeridht fanden 
geßern zwei der Gumdefchlächterei Angekagten und eine 
m vieler Gabe ver Heplerei beipubigte Fran, melde 179 
mit dem Bertauf des Fleiſches befaßte, 
ce feR, daß Ounde ‚aufgefangen und abaeſchlach et worden 
waren. Die Beſchuidiglen, Edler und Rod, murten zu 3 
Zapren Befänguig und zu 3 Jabren Poligei-Auffihe verur · 
cheiit wa für. dieſe Zeit der dürgerligen Rechte für verluftig 
erläri; der Epefrau Edler wurden 3 Monate Gefängnıf 
ankt, Lo 

"In dir Doubaukaffe ſtad im foufenden Monate nur 
1086 Thır. 17 Syr., in den & etfien Monaten d. J. über« 
baupt 17,213 Thir. 19 Sor. eingezahlt worken, 

Es vergept kein Morgen, an welchem man nicht Hugel 
von Auswanderertiſten auf tem Bapnyofe der Rh. Eifenbapn 
grwahri; tãglich fahren Hunderte don @uropamüden ab 
und in der Regel wohlhabende Deutſche. Bor einigen Tagen 
paſſitie rin Bürger vom Main anf feinem Zuge Köln, der 
lin 70.000 fl. nad Amerita irägt, 

,. @rsierreich. Bien, 27. April. Die office „D-k. 
Gorrefp.“ findet ſich brute verantaßt, den Nacht ichten piemon⸗ 
füge und fhmeizer Blätter zu widerſpeechen welhe dir 
Öftereeihiihe Urmee in Nalien ale in förmliger Auflöfung 
begriffen darftellen, indem fie Offiziere und Gemeine maſſen. 
daft entweichen loſſen. Nach den der „Deferr. Core.“ vor 
kiegenden amtlichen Aueweiſen aus Berona find in der öfter 
reihifhen Armee in Jialien feit Jahr und Tag 10 Gemeine 
entwihen. Bon den Difizieren habe nit ein Einziger feine 
Fabne verlafen, 
In Giebenbürgen hat ein Bergwerfäbefiger ein reiches 
Man pat bereits einige eingefandte 
Proben geſchmolzen. 

Dtalien, Die Turinee „Opinione“ meldet in eiaem 
Schreiben aus Mailand, daß die oͤſterteichiſche Regierung 
bie ſombardiſchen Flüchtlinge, die ſardiniſche Unterthanen 
geworden find, durch ihre verwandten in Kenntniß geſetzt 
dat, daß fie, wenn fir ihre Güter behalten wollen, ſich von 
ben Behörden Bes Ortes, wo fie wohnen, ein Zeugniß über 
ihr gutes politiſches Betragen feit 1848 geben loffen mäffen, 
um es an den äfkr, Orfandien in Turin abzuliefern, der 


e. 

Der König von Sardinien hat feine Orenzfeflun: 
sen ſowohl nad ber Schweiz als nad der Lombardei zu br» 
feßen laffen, 4 ; 

Srankrrich, Straßburg, Das „Kifchrüden“ 
M fept aller Orte Move ‚geworden, Unfere Rofaiblätter brin+ 
sen taͤglich Erzäplungen und Bemerkungen über die neue 
Unterhaltung, -Die wir den populären Bremer Anmweifungen 
verdanken, . Der Wiſſenſchaft il «6 indeffen bie jetzt nit 
Brlungen, geue Erfheinungen barzuıpun. Das Stroßburger 
Publitum mirb jetzt durch den Magnetifeur Lafontain unters 
Halten. Detſeide gibt feine Borflellungen auf dem Theater, 
Roch immer heißt e8, daß demnaͤchſt eine deutſche Opern ⸗ 
ruppe nach Straßburg komme. Ein Director, dem ed ge 
länge, gute Elemente zu gewinnen, würde fiber gute Oeſchãͤfte 
maden. 

Die Stadt Straßburg hat befanntlih dem Kaiſer Nar 
polon sinn Palaſt zum Grfcenfe gemacht. In Lyon, Bor 


In 13 Fälen Rand 
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dequr und Marſtill⸗ acht man a mit 5 
jems Es qollen in dieſen rung) ee 2 
Urban; Werden ;. die dag⸗ lorpesuhen ‚Betper urn man 
eis durch Beiträge aus ten -Brodstaffen, apeilg oh J 
öffentline Subſer wiion peiberfhaffen, » — * 

framõſiſche Flotte Harfı Goy, dab une wu 

törfühen Händeln nidıs geworden * 2 pi = = 
Schwimmen Irınen. Die frieetiche Spazierfohrs, pay Tanlon 
nad den gricchiſchen Gewäſſern bat ihr. gräuiic Tgriege. 

i . 
Die. Schifft Anhen auf der Reiſe auf einander und derträme 
merten fib Maßen, Yugfpriete und Rafüten,, Wapoiroa feibf, 
der Siolz Äronfreihe, Faß 'ncur, maͤchtige Schraubenibif har 
die Probe om fhlimmilen befanden, Ungeſichts der caglıfpen 
Flone bei Malta konnte er ſchon mit mehr See halten ‚und 
mußie in Tunis beitogen. Die Glotie bringt Feine Lorbterea 
beim, ‚ober Aerger und Spou. u 

Paris, 28. April, Der „Monitrur" veröffentfigk ein 
laiſerliches Dectet, durch meldes ein: Eorcfion voo 20,000 
Heltaren Fand in Algier in der Umprbung von Getif,,ja 
der Provinz Gonfantine, einer Brafer Sefelifhaft zum Zwede 
der Bründung einer Aderbau · Coloni⸗ verliehen wird; Der 
Oeſ⸗Uſchaft it außer Anderm bir Berpflihtung auferlegt, auf 
le 2000 Scharen ein Dorf von 50 aus Sıeın nebauten 
Häufern für Goioniften zu errihten, bie Durd jenen Land ⸗ 
fri führenden Straßen gu unterhalten u. ſ. w. Das De⸗ 
eret enthält Beſtimmungen für die Bertpeilung tee Landes 
unter bie Goloniflen und bie Bedingungen, unter welchen 
dirfen der Defig eingeräumt wird. Alk Coloniſten müflen 
Schweizer fein, 

Abermals if eine Wegnadigung von De zembervar · 
urtheilten, 79 am der Zahl, erfolgt, 

Paris, 29, Aprıl. Die Gerüchte, welde, damentlich 

von Londoner Blättern, über ein Unwohlſein veıbreitet 
morben, das ber Kaiſerin Eugenie micht geflattete, auf 
dem letzten Balle in den Zuilerien zu erſcheinen, Inden, mie 
nunmehr verfiert witd, an großer Urbritreibung, Die Rai 
ferin iR von dem Uawoblſein, welchts nicht die Bereuifanfeit 
batte, bie man unterfiellt hat, bereite faſt vollländig wirdar · 
bergeitellt. ! 
Bor einiger Zeit hatte tie Adjudication mehrerer Ur 
beitöloofe für die Vollendung des Lourre Rat, Die 
Torarfumme für dieſe verſchiedenen Looſe beläuft ſich auf 
15,827,800 fire, 

Hr. Beuilfoit, Oberredocteur des „Uniners“, iR von 
Rom pier wieter eingetroffen. Er Ratte alsbald dem Erg 
bifhof von Paris einen Beſuch ab und bevanfte ſich bei bier 
fem Anlaſſe für dir Zurädfnapme des Intervichs, mit weilhem 
derfelbe das „Univers“ belegt hatte. = 

‚Unter die bedenklihen Länder, wo leider religiöfe Zwi⸗ 
Rigleiten flarf bervo. treten. und, die Bewohner trennen, gehört 
auch Holland. Die dortigen Berpältniffe erinnern an die 
Zeiten, mo das fatholifhe Belgien von dem proteflantifchen 
Holland fi trennte. Bon ganzem Herzen ift zu wünfcen, 
daß bie Rammer-Debatten bort nicht jenen bittern und her⸗ 
ben Charocter annehmen, der dic beiden friedlich neben einan« 
ber beſtehenden Gonftfüonen leicht in ein gefpanntes und feind« 
liches Verbaͤltniß bringt, Leider treten auch in Preußen 
die religtöfen und kirchlichen Zwiſtigkeiten ſchroff brrvor, 
Man fordert z. B. die Berwent ung der Iefuit.n«Bürer im 
alleinigen Intereffe der katholijchen Kirchen und Schulen. 
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aa ya ia Eitteren und. Otiſchaften stands und | pri, tagegen beſchränlte ch ver Abſat wur auf din Conſu 


wert 1, baauft ſich auf 580. morurd tie Preie 
ua —5* Bietoria baden bei dis Marzen eff. ven fl. 10 A0 fr. bis fl. 11 10 
Aa ana Enibindung wich gewagt. Um der Rdnıgin Die 
engen gu erſparen hrsihren ſie das deriubendr 
agflorefon it iin Auwendun g. Die Fotbindung erfolgte leicht 
A wie Aönigin 'zeigne! ſich ſebt zufrieden, Viche engliſche und 
frun joſifche Werpie aber Jateln hore Gelkgen, die ohre Norb 
ein zweifelhaftes Mittel angewendet boben, und die firengen 
Weifihilten ſiad der" Vibel bolder— unquftietem 
0 OHRR MAT von Euglaud, weiche Den Wonnemona 
Auf der Jule Windt binbringen vwird bat den Rönıg von 
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beginnt vie Hauptzemwinne » Verlooſung 


Dinaoner ya Gevatter gem. Don ft, ad der |Geng Deutfcher Fürten uud (EP 


fing. won Pirupen were mit Bömaplın zur Taufe nad 
Eondon 'Tommen, 

21 Die engliſche Bo’tzei ſchafft Schreiber ab und Mor 
fer in. Fever Dieb uud Burbreder Don winiger Bedeviung 
Wird ſogleich bri ſeinem Fratrin von einem Maler in Empiang 
enonnmen und deguertcoryvirt. Das Bits hilft in vitlen 
„Allen mehr. ald die deſtt Perſonbeſchreidung. 

Es muß doch etwas faul ein im türfiichen Reiche, 
wenn aub tie Irgien ielezraphiſchen Deopeſchen nur brave 
‘Knten wären. Dir rufliche @rfantte machte ein wundet · 
lichte Geũcht, als die Toufende von Kabnführern, jeder mıt 
einen Aupcifnehten, vor des Sultone Daus fuhren und 
"gegen Lie Dompfech ffe drohtad proteſlirien, und dachte barom, 
Sean die Pereteburger Droſchlenfuiſchet jo vor Nieolaus 
"Haus führen! Noch munberlicher foll es ſich aus genommen 
haben, als neulich die tärfifchen Difiziere zur Nevhe ohne 
Subtl amtraten, Die alıtärfıfhe Partei füblt ihren Berfäll 
“ep nad. finme auf Rache gegen die Frarken, wie fir die 
dm neeren. Die wohl Unterrichtete öflerreichifche Mes 


gRorit; tirbel Sohne ı7 Ar 


fäßt Theobald Beder n. von Schellweil 
Wieſenbeu verfteigern. 


neueſtes Formular, 


Nummern zum Vorſchem gefommen ; 
5 32 78 


z rung fürchtet fehr, daß die Geröchte über eıne ollgemeine 

ei briitenverfolgumg plögiih mahr merden fönnen, end dah 

dec Auebroch das Signal zu tem Einfhreiten ber europäi- 
ſchen Heere und Fleiten werten mülle. 

Mgien, Die Injurreftion in China wird immer 


Nere Yonet’oe fl. 11. 3. Piſtelen fl- 


Marco A. 380-382. Preußiidhe Toaler 
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garantirt vom Prinzen Frirdrich von Preußen, Her⸗ 
og von Naſſau; Herzog von Meiningen u. A Roofe 
al. 1 80 Mr, 4 Srüd für fl. 5, 9 Eiüuck für fl. 
10, 20 Stüd für ’. 20 empfehlen unter Zuſicherung 
prompter nnd verſchwiegener Beſorgung vie Banquiers 


anffurt 0, 


Samstag, den 7. Mai 1853, Diorgens 8 Uhr, 


er 100 Etr. 


Gemeinde 7 echn ungen, tal 


find zu haben in der Buchdruckerei von — 
8%, Schneider. 


— 
fette. 
Bei der 496. Ziehung in Nürnberg find folgen» 


a2 ı 
Die nähfle Zichung if den 10. Mai zu Münden. 
Frankfurter Geld⸗Courſe am 30, April. 
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Prruf. Kriedruen'or fl. 9.,55%2-56%,. Holfändifhe of. 8. 
f. 9. 55-56. MR, Ducıten 5. 37%%2-38". 20 frame 
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—Müuünchener & Auchener Mobiliar - Feuer- Perfiherenge- Geſelſchaſt. 


Rechnungsabſchluß von 1852. 


Prämien, und Zinfeneinnafme für 1852 io. ea 
Gefammte Reſerven en erg h 2 ei Inione 
Brundfapital 5.250,000 fl. — fr. aran 

i Garanti nr 
Berfiherungen in Kraft während d. 3. 1852 = 1 on ass 4 —— * 


Cuſel, den 18. April 1853. 


Die Agentur für das Landkommiſſariat Eufel und vie Orte Münchweiler, 


Altenkirchen und Brüden vom Kanton Waldmohr, 
M Wad..,, | 


Euiel, Druc und Berlag:van dem -veranenrortiihui Medarleur :- Kuh. Yudseig Schnelder⸗ 
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Weſtricher Zeitung. 
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Nro. 54. Samstag, den 7. Mai 
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+ Bom Glan, 6. Mai. Daß bei Den, Schimper | Aatirt und zum Beweiſe derfelben gegen 130 Zeugen gefäten, 
und im andern Häufern in Eufel fürzti die großen nuß- | Die Verhandlungen werten 6 Tage dauern, 
baumenen runden Tiſch tanzten it ſchon im garzen @lan- Haßloch, 4. Ma. Der Babnwart Pigel yon hier 
thale befannt, aber daß wir am Gran Tiſche haben, die | wurde deu Morgen um 5 Uhr an der Mußbacher Straße 
(mie Steine?) reden fönnen, war mir noch eimas Neues. | neben dem Schirnengeleife mit abgrriffener Hand und jere 
Und in der That fah ich geſtern bei Hru. Spener in Ulmer | orücdıem Kopfe todt gefunden. Wie c8 ſcheint, hatte er ge⸗ 
sin lleines Tiſchchen auf mehrere Bragen dur Neigen Ant [ fern Abend während dee Ettrezuges, der um 10 Ubr von 
worten geben, die. meifiene richtig waren. Sp wurde es un: | von Ladwigshafen abging, in feinem Barıhiuschen geſchla · 
ter auderm gefragt: »Wie viele Später zählt Hr. Profeffor | fen, wurde von dem PR ver Locomorine gewedt und in 
R. in feiner Claſſe du die Antwort war, wie der Hr. Profeffor ſchlaftrunfenem Zuſtande über dem Schlithen der Scranfen 
beflätigte, „26.4 Wie fange if Hr. SH. Revacıeur in@ufet? | pri dım dortigen Wegübergange don ber Moſchine erfaßt 
Der Tiſch verneigte ſich richtig IMat. U, ſ. w. Wenn aud und augenblidlich grrödeen. Die eine Barriere war diefen 
unglaublich, fo iſt dieß doch wahr, Das wiberfpredpende Ich | Morgen noch ganz, die andere halb gefhloffen, Der Ber 
glaub’s nit!» fann das Facıum mit ungefchehen maden, | unglüdte war verheirothet und hinterläßt ein Rind und eine 
So if'g, Witwe, die guter Hoffnung if. (Pf. 319.) 
Am 6, April d. 5, ereignete fih in Karleweiler, fol. Vedmwigepafen, 2. Mai, Dem Bernehmen nach hat un- 
bayer, Berichts Pfarrfiren, ein ſchrecklicher Borfall, fere Eifenbahndireetion mit dein Ausmandrrungsagenten des 
Der zur algemeinen Kenntniß ſchon deßmegen -fommen muß, Paris: Straßburger Schienenweges, Hra, Favier aus Nancy, 
weil ähnliches Unglück chne Warnung lticht an antern Dr. einen Bertrag abgeſchloſſen, wonach nunmehr bie Aug» 
den ſich zunagen fönnte, Der 10jährige Auabe Zofeph Brur Wanderer um den Preis von 36 Franfen 50 Gentimen (ir 
‚dauer, Däusferefohn von Karlowener, fand am dem nicht Gulden 2 Kreuzer) mit dem Freigemicht von zwei Gentntr 
ſeht eniferne vorüberfließenden Sulzbach cine Wurzel, napım | für die Prrfon, in Tängfens zwei Tagen direct von Lud⸗ 
fie mit ſich und gab fir, nachdem er einen Heinen Anıpeit wigöbafen, Speyer und Neufodt nah Havre befördert 
bievon genoffen, feinen zwei Geſchwiftern, Ludwig, 6 Jahre, | werben, CP, 319.) 
and Anna, 5 Jahre alt, aum Effen, Saum hatten bie Kin⸗ Aus der Pfalz, 1. Mai. Dem Bernehmen nach iff von 
der die Wurzel vergeht, aie fie ſchon zu meinen anfingen | ver f. Rreigregierung am bie äußeren Bromien die Berfügung 
und Über heftigen Leibweh ſich beflagten. Schuell traten alle ergangen, in den ärmeren Gegenden unfered Rrgierungsbe» 
Erſcheinungen einer ‚narfotifhen ( betäubenden ) Vergiftung | jirfee möglichft für Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienft 
«in wod binnen einer Stunde waren die awei legtgenannten | zu forgen, zuglei aber aud auf's allernagprüdlicfte ge- 
Rinder Peichen, Der 1Ojäprige Knabe Joſeph entging dem gen den Bettel einzufgreiten, 
napen Tode nur defiwegen, weil er weniger genoffen und ein Münden, 29, April, Das Gefammtminifierium Cmit 
Drechmittel weiches die andern Kinder ſchon todt angetrof. | Ausnahme das des Kriege) hat den Staate- und öffentlichen 
fen) ipn pinreigpeup entleert, Nach zwei Tagen noch hatıe | Dirnern in ihren Gefhäfts und vor zugsweiſt auch Bers 
er ſehr erweiterte Pupillen (Augenfterne) als Beweife voraus gnögungsreifen eine angenehm: Erleichterung verſchafft. Bier 
gegangener narforifcher Vergiftung. Noibmwendig dürfte 76 | ber waren nämlih die genannten Kategorien von der Bes 
erfheinen, Roß die Kinder von Seite der Fehrer und Eltern, | nügung der auf ein ganzes Kalenderjahr Tautenden Bah- 
sameatlih im Feüpiapre, aufmerffam gemacht wärden, fine | Farten aufgefhloflen; durch neueſſes Reſeript aber dürfen 
Frucht, fein Beere und feine Wurzel zu effen, bie fie nit | auch Beamten und Öffentlichen Diener für den Umfreie des 
tennen; ferner follten in jedem Schulzimmer gut gemalte Ab | ganzen Poßfartenr Bereins ſolche bequemere Pegitimarionen 
bifdun i en, beffer märe es, die | eriheilt werden. 
bu ne heran anfpkanıen Häng 4 —2 Wuochſe jähr⸗ München, 30. April. Se. Maj. der König haben durch 
lid zu zeigen und fie damit befannt zu machen. Ebenſo offerböchfte Verordnung batirt Paleımo, 46. April bin fichtlich 
empfehlen wir dem Schulen das in ber Weſtricher Zeitung der Verchelihung der Offiziere und Mituärbramten 
f. 3. mitgetheifte Rettungeverfapren bei Unglüdsfällen. Im zu beftimmen gerupt, doß Junfern und den im Range gleich⸗ 


d 1 Büdel edrudt, im ganzen ims it 
—— te — und etwas geſtellten Mititärbeamten bie Berehelihung nicht bewilligt 
Gutes, mag c6 perfommen, wo «6 wil, ift immerhin ber | erden fann, fein Dffigier die Verehetihungebemilligung vor 
Naapmung WIN: zurüdgelegtem 30. Webenejahre nadfuden darf, und die Hri» 

sorbe Gausion für einen Untere und Ober» Pieutenant auf 


ranfentpal, 30, April, Heute bat vor einem johfreichen 
PER die, Verhandlung des Wucherprogefjes ger 15,000 fl. — für die Hauptfeute 2. Elaffe einfchtäffig, fowir 
für die Militärbeamten aller Gtadt auf 10,000 fl, feftgeſetzt, 


ven Jakob Retzer von Kreinsheim und frine 3 Mubefhuls 
bigten Orgonaan. Die Unterfugung pat 53 Wucherfälle con⸗ 


— — 
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briagen bei derſelben Schließung der 
und die Vorlage vorſtehenden Beſtimmungen wicht entſprechen · — ** er Ren Yaklıde ua Da | : 
der Berchelichuagogeſuche unterfazt if, ſtarb zu | bat gewoiß nur defhalb in jrbr vielea Fällen © age auf 
Münden, 30. April. Am 7. Sprit 1. be = 5 den Erfolg warten laſſen, weil beibe Poalariı Ir 
Burgweintzag ummeir Regensburg im 18. bebene ja —— — 
Bauercocuer Julie Eageſbrecht, dir vor 8 Jahren — gr dann nad) längerer Zeit nur ber Differenz, dem vormals 
thümlöen°eonvulfiwifchen Zuftänden * un enden Ueberfihuß des färfer vertreienen , Poles der 
per nur om fjeiertagen aus dem Deile in at ir L — Erreger. Marche Perſonen wirfen in der That fo kraͤftig 
den naurbe und o Ausfoge ihrer —— — nicht | einer deftebenten Wirfung eatgegen, daß fie dieſelbe durch 
— Teer Pf 909 ig l. Das Gerüdt | ipren Zutritt umlehren oder annullirm; Ausgemacht if bie 
einmal Waſſer zu, ih genommen haben jo 1. 4 Eh Eule up Zehn mob auhıtt Khiefe Dinge A 
— en —* ee een Be —* noch nicht aus gemacht it, wodurch bie Brwegung 
n 0 . r . i 
er ae ber Lage, hierüber zer 2 en wird und om wenigfien * 
Bei der am 68. April ———— eg — N ann: —— 
Tuberktin und Ercorationen in den kungen, Da Ger Ay mie ben :pkkiere 
Geſchwört im untern Tpeile des Diinndormeo fih vorfanden, | rungbezırt Coolia — 2— —— ers ni 
alle übrigen Drgane und geaue en —— a a nee Are vor Ridter ab · 
en ee Int — — —— jenes | zugeben, hat die Regierung ben unterloffenden Tpeilen eröffe 
Bolftäntiaften ald falſch ſich erwies, net, daß ihre mach ſadiſchem Ritus gefhloffene Ehe ohne 
is u * die griepgebente Vetſammlung am nachtraͤguche Abgabe ber gerichtlichen Erflärung feine bürger- 
Be — = er Sant 7 * BE Bi Nochricht von der Reiſe des 
das Exemplar decicliti. otwirt wurde dieſer De ' + 2 
durch, —3 pie Stadt viele Ausgaben habe, die auf anderem — — — ge rel a 
a ee age OR dermalen im frant« | Brabant, werden am 2. Mei von Brüffel abreifen, am 2. 
fürt, durch manche polinſche Schrift wohlb-fannt, if Ober, Mai in Röln, am 3. Mai in Braunſchweig übernachten und 
vebacteur der Weferzeitung geroorden, Der Berufene iſt der | am A. Mai bier einteeffen. 
ältefle Sohn des Staatsrathe Fiſcher, der die deuiſche Flotte Die fl, preuß, Regierung zu Erfurt hat oͤffentlich ber 
im Auftrag des Bundestages verfauft hat, und hat vom frei | fannt gemacht, daß die neu erzigiete Babeanftalt in 
nem Vater Namen und Geiſt geerbt, während er tiner ganz — ——————— — — — 
andern Richtung folgt. ingerichte i 
„Mao —2 — bie Augeb. Sllg. Jig. aus Beulin, | tert worden ſei, im verfloſſenen Sommer io äußern gtůck · 
der Kurfürſi von Seſſen habe bei feinem Beſuche in | liche Heilreſultate geliefert habe, daß bie Regierung ſich ver⸗ 
Berlin die enſſchiedenſten Andentungen über feinen Wunfd | anloft ſehe, dieſelbe angelegentlichſt zur Benupung zu em⸗ 
gegeben, fi mit einer der Prirzeffinnen des fönigl. Haufes pfthlen. 
zu vermäßlen. Ob dieß cine Herzensneigung oder ein poli · In Bremen iR ein Fabrilam Falfcher Päfle arrtirt 
uiſcher Akt wäre, bleibt unentihieden, Jedenfalls würden ſich, | werden, Er führte an AD folſche Dienftfiegel mit fi, die 
va erh die Auflöſung ter jegt befichenden Verbindung des | ſämmilich in einer eigenthümlich küaſtlichen Weife aus Schi 
Kurfürfien erfolgen müßte, große Schwierigkeiten biefem Plane | ferſtein gefhnitten find. Auch im Medienburgifgen hat man 
entgegenſetzen.“ Aber wie ließe fih das verbürgen! fegt die | einen ähnlichen Glüderitter feſtgenommen. 
A. 9. Zeitung hinzu. Dir Schleswig: Holſteiner haben doch noch qute 
Am 14. Juni feiert der Grohherzog von Sachſen-Wei-Frreunde. Zu ihren Gunſten iR in Hamburg eine praͤchtige 
war fein 2bjäprigre Megierungsjubilävm. Der Yand- | Ausfiellung eröffnet, on der Hamburger Frauen und Männer 
tag Aa die zu dieſer Feietlichkeit geforderte Summe einflim- | aus ganz Dertſchland fange gearbeitet haben, Die Rönigiu 
mig genehmigt. von Preußen har@egenflände geſchickt, die fie ſelder gearbei« 
In den Zeitungen bieten fi viele müſſige Hände am, | tet bat, und andere deuiſche Furſtinnen find nicht zurüd ger 
man möge fe ‚zum Tiſchrücken miehen, fie pätten Ges | blieben. Die Gegenflänbe werden verlooſt und ſchon find 
duld und große Ausdauer, Die glüdlihfte Hand har ein | viele taufend Looſe zu 8 Schiling abgeſetzt. 
Mäpden in Halle; fir legt nur einen Augenblid die Hand Orsterreich. Wien, 30, April. Ihre Mofeftäten 
—* zig, * 5 folgt ihr wie rin Schoßhündchen.der König von Preußen und der König von Bapern Ireffen, 
Bemwornt wird, mit gichtiſchen und rpeumanifcen Leuten in | wie nun definito beflimmt if, in der Mitte des Monats 
bie Keite 34 Ireten, wenn man nicht dad Fluidum ber Rran- | Diai, erfierer aus Berlin, letzterer aus alien hier ein. Ya 
ea in ſich leuen male. Es hat fh herausgehellt, daß die | der f, f. Hofburg baben bercus heute die Vorbereitungen 
ergegenben Perfonen je nach ter Aeußerong ihrer Nerventraft | zum Empfange ver hoben Gäfte begonnen. Die anders 
sr ig polatiſch gegenüberftehende Claſſen zu fondeen | weirige Meldung, daß au ter Kaiſtr von Rußland bier 
And; die Einen, befondere Männer, fegen den Tiſch bei der | eintrifft, iſt irrig 
refen Schliefung ver Kette durch Auftegung des rechten klei⸗ Schweiz. Bafıl, ven 26. April. Die Differenzen 


nen Fiogere in Rotation von rechts nad Hafe, die Andern, | zwifchen Defterreich und der Schweiz, fo grfpannı 
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fie auch find wob fo ſptode heirei@psaien ſich gegenüßerflchen, | Aug die Schweſtern 
der faam anderswo 
Handıl mad Gewerbe 
wrhimen nad; wir vor ihren friebischen und rentabeln Gang, 
und non einer Aufregung ber Bemütyer ift nirgenda die Rede, 
Zu Öemaltonmendung pird es Deilerreih wohl nicht fom- 
men laffen und endlich gegenüber ber Schweiz cine mitdere | 
Bis dahin wollen mir und gutmdlieg ge 
dulden, flat durch ein auße⸗ orordeatliches Miwäronfgeher 
9 ange Mannicraft ben ſo driagtuden Brübliogsarbeiten 
nd und den Yabalr der Milnärkaffe zwedlos zu 
‚ben Fahrer dee 
fhon am 22, aus ver Pıfle der eid⸗ 
i Berner Hat er den eidgendf- 
n Birckanzik Bera-Bermpan nad Freiburg abgronpart, 
um ji perfönlih vom Stand ver Dioge dajelhit zu über: 


a dieſe die je einen uf, 
gfahlt wird, 2% ven — * 


Saite \aufjichre. 


verpuffen. Der Bundesrath bar Perrier, 
Purfes in. Freiburg, 
ir Oberſten geflrichen, 


wagen. 


Die brennende Plüchtlingsfrage fol in der Schwriz 
boff ten deutſchen Flüchtlingen 
den ftanzöſiſchen der Canton Grau, 
bünden und den italienifhen der Ganton Schoffdauſen ange 
Wer ohne befondere Erlaubnif feinen 
Aufenhalteranion verläßt, wird ganz und gar aus der Schweiz 


un dahin geregelt werden, 
der Canton Wallis, 


wirfen werden ſoll. 


derwieſen. 


In ey nach om 18. April, Abends gegen 10 Ubpr, 

rdbeben geſpurt. Daſſelbe erfhänerie nach 
der „Bündner Zeuung« bie Häufer der Art, daß vieler Dr. 
In vie⸗ 
Ion Häufern glaubte man, «8 feien Defen und Deden in den 
obern Stodwerken eingeftärgt, und eilte bie auf die Etriche, 
um die Urſache des Getöfes und dee Polterns zu empeden. 


tin ſtarkes 


ven tim ſehr ſtatles Rrachen und Dröhnen erfolgte, 


Der Sıof wurde auch in Rogatz und Tpufis geſpürt. 


Im Kanton ri hat ſich wieder ein Zawinenunglüd 
äugeltagen. Am 417, April Abends ärzte eine Yamine (ſo⸗ 
melde in feltener Groͤße ſich bei 


genannte Grundlaumi), 
bei Sch wanden, hinter Unterſchäthen, vom Berge in's That 
binabmälzte und viele Hundert Stämme - des nahe liegenden 
Baldes zu Boden warf, ein bölzernes Haus, in weldem 5 
eltermlofe Oeſchwiſter ſich befanden, daſſelbe zertrüämmernp, 
vermärts zu Boven und begrub #8 -unter feinen compoften 
Schucewellen. Das eine der Geſchwiſter, ein Mädchen, das 
beuer zur erflen Hl. Gommunion zugrlaffen wurbe, und dad 
allein no frei im unterirdifchen Kerler ſich bewegen fonnte, 
gewahrte oben im Schnee Fiwas wir einen ſchmalen matt 
hellen Streif. Bon ven Altern, zwilden den jertrümmerten 
Dallen des Haufes eingeflemmten Schmeftere oufgemuntert, 
fuhr die: arme Reine fh dorthin eine Oeffnung zw brechen, 
um fi und ihre Geſchwiſter vom fihern Hungertude zu ret⸗ 
ten, mad ihr glöcklicherweiſe, jedoch nad erficunficher Ans 
Rrengung und mit Zurüdtaffung aller Kleider bis aufs Hemd, 
Belang. Auf den jämmerficen Hulferuf dieſes im Hemde 
auf den Hohen Schneemaſſen fichenden Mädchens eitten einige 
Deiner mit eigener Lebensgefahr, indem fortwährnd Lawi 
Ben herunterroflien, mit Schaufeln und Hacken bemaffnet, 
auf die Unplüderäte. Nach mabevoller Arbeit waren fie fo 
släduch, Die Berſchütteten, zwei Schweileen und einen Brus 
ber, noch lebend aus tem finftern Grabe beraugzusieben. 
Der andere Bruder aber war feider, von fhmeren Balfen 
ad Trümmern des Ofens furhibar zermatmt, ſchon todt. 


— —— —— — 


find ftart beſchat it, u tebendi 
Bruder'pat dem techlen Mm —— ie 
PFtankreich, Paris, 30, April, Dos Deeret, dur 
welches cine Concefion für Golonifirung eines Tanpfrices 
don Migerjen an eine auswärtige Grfeufgaft ertheift 
den, bat hier einen fehr gänfigen Eindrud gemadıt, Degn 
man Is es nicht Aäugnen, ber Befig und bie Europäifi. 
rung Algeriend iſt in Frankreich zu eine 
Nauon geworden. R u * — * 
Odaͤleich die Talente Napoledus feit Boulo * und 
Straßburg bröeutende Fottſchtitie gemacht haben, are 
die Mugsb, Ally. Zeitung doch, der Raıfer habe mehr Char 
rafıer als Talent, ap Behigkri. ats, grüftige Befäpigung. 
Das fei auch gut, fegt fie diplomatiich hinzu, dran Napoleon 
mäfle mehr Anfiog zum Dantein als zum Deufen gebe, 
Talente zu Gepitfen werde Napoleon in Franlrrich Dick fie 
den, Charaktere ſeien deRo dünner Befürt. Erzberjog Karl 
babe eine überlegene ariftige Defäpigung gezeigt und doch 
bätte bie Tpattrafı Suwarows und Blüders viel größer 
Erfolge erzielt. Eng 
Vngland. London, 29. April. He Dale in ge · 
fern von dem Polijeigerichte in Bow⸗Street zu eintr Belb- 
firafe von zwei Sdilling pr. Pfund des confiseirten Schieh · 
pulvers verurtheilt und auf die Aueſage eins Zeugen, eines 
gewiffen Auguft Ufener, wegen Anfertigung von Raketen für 
toolutionäre Parteien vor dir Aſſiſen verwiefen worden. 
Im Unterhaufe drangen heute Sir J. Walmelep, Herr 
Breght, Hr. Cobden und Lord D. Stuart, Die ſich befannt, 
lich zu den Bönnern Koſſuth's und feiner Porteigenoffen if: 
‚peworfen, in ven Minifter des Innern, Bord Palmerfiog, 
weitere Auffhlüffe und Erklärungen über die Beſchlagnahne 
von Pulver und Waſſen bei Herrn Hale zu geben. Sie 
ſuchten ihn befonders zu der Erklärung zu bewegen, daß er 
glaube, daß Hoffush bei dieſer ganzen Angelegenheit nie 
berheiligt ſei. Lord Palmerfion brgnügte fih indeß damit, 
darauf zu verweiſen, daß die gerichllichen Verhandlungen in 
biefer Sage ſämmulich öffentlich geführt werden und Jeber- 
manı demnach in den Stand gelegt fei, ſich ſelbſt aus dem 
Ergebniffen der Öffentlichen Verbandlungen eine eigene Mei- 
nung über bie Schu over Nichtſchuld der beiheiligten Jar 
bivibuen zu bilden, Auf eine meitere Frage Sir J. Balm- 
ley's, ob die Polizei dazu verwendet worden fei, bie Woh⸗ 
nungen Koffuth's oder andrer politifcher Flüchtlinge zu über» 
mwadjen, antwortete Yord Palmirflon: „Es if bie Pflicht der 
Polizei, fomopt in Gemäßbeit ihrer algemeinen, wie ihrer 
befonderen Inftrustionen zu überwaden; welde, ob nun mit 
Recht oder Unrecht, im Verdachte fithen, einen Brfegrebrug 
au brabfichtigen. CHört, hörı!) Weder Hr. Kofſuth, noch 
irgend ein anderer politifcher Flüchtling in biefem Lande fann 
von dieſen gewöhnlichen Vorkehrungsmafregeln aufgenom« 
men werben, bie gegen jeded in folder Lage ſich befinpligge 
Individuum vorgefhrieben find, gleichvlel ob daſſelbe cin beit. 
sifger Untertban if oder nicht.” CBeifal,) Die Saterpelr 
fationen blieben ohne writere Folge. 
Aus Eonftantinopel erfährt man, doß, bie beiten 
neuangefommenenen Geſandten aus Gazland und, Franferig 
fih für die Erhaltung der Unabbängrgleit ver Türkei erklärt 
baben. Rußland verlangt, daß mar ihm das oberfte Pro⸗ 
| teetorat über die Griechen und die Ernennung des Patriar- 
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-überlaffe. Dagegen haben fi bie türfifchen Ulemas in 
Pre gr bohe Pforte macht alle Anflalten au 
ihrer Vertheidigung. Der englifhe Oeſandle ſoll darauf drin 
f u röften. 
ia ss ver Zürfei wird zu@Waffer und zu Land gerüftet, 
und man glaubt, daß der vierbundertjährige Jahreetag der 
Einnahme von Gonflantinopri, 29. Mai, Kr einer Rriegerr: 
flärung führen werde. Dmer Paſcha hat in Menienrgro wit 
'per eine fehle Stellung eingenommen. 

Eorfu, 23. April. Ein türfiiches Dampfboot bradie 
ver Flotte Vefebl, nad Ro«ftantinopel zurüdzufegeln, feibe 
"wird morgen vie albaneſiſche Küfe verlaffen. 


— G— e t 

Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. der König baden ſich vermöge ollerhöchſter 
Eoiſchlichung bewogen gefunden, ben bisherigen Verweſet 
dis meucreirten proieſt. Detanats Dürkheim, Pfarrer Balen- 
fin Fleifhmann daſelbſt, zum Drfane des Defanatöbezirtee 


zu ernennen. j 

Se. Mof. der König haben fih brmogen gefunden, bie 
erledigte protftantife Pfartſtelle zu Rheingönnbeim, Def, 
wars Speyer, dem bisherigen Pfarrer zu Wallhalben, Drkas 
nals Pirmafens, K. Tb. Lipps zu verleihen. 

Miuelſt allerhöchſter Enıihliefung datirt Palermo, ben 
14. April, wurde ber Landiommſſariais · Actuor Friedtich 
Bummi in Cuſel auf fein Anfucden auf die erledigte Land ⸗ 
tommiffariatdartuarfielle in Landau und die Landcommiſſo ⸗ 
rioteocrmarftelle zn Gufel dem Polizeilommiſſär in Even» 
toben, Dr. Richatd Mais verliehen, 

Se. Mof. ter Rönig baden Sid, datirt Paleımo den 
16; April 1. Js. alletgoädigſt bemogen gefunden, den Udvo ⸗ 
faten Heintich Mert in Cantau, frinem alleruntberihänigfien 
Anſuchen entſprechend, auf dir im Fürth erledige Advofaten« 
flelfe, und den Nevirrförier zu Kırfel, im pfaͤlziſchen Kork 
amte Zmeibrüden Wilbelm Unguſt Zehn — auf Anſuchen — 


in ;gleiher Dienfteseigenihoft auf das im Forfamıe Auori 


erledigte Forſirevltr Feucht zu verfegen, 


felben nad der Abendglocke fireng verboten it und 
daß Diejenigen, melde dieſes Gebot nicht beachten, 


zu befürchten haben, vor das Polizeigericht geftellt zu 


merden. 


.. Das Zufammenrotten und umfittlihe Benehmen 
der jungen Leute des Abends auf den Straßen, fo 
wie das Ginnchmen von der ganzen Breite derfelben 


ift ebenfalls verboten. 
Eufel, ven 2. Mai 1853, 
Das Bürgermeifteramt, 
Dierthes, 


Anzeige, 


[8]1 





‚ , Diejenigen, melde an den zu Hüffler verlebten 
Adersmann Peter Zımmermann forderungen zu 
machen haben, und Diejenigen, bei denen fi derjelbe 
für Dritterer verhürgt bat, merden hiermit aufgefor- 
bert, ſolches dem Unterzeihneten binnen 14 Tagen 


anzugeben. 
Eufel, den 6. Mal 1858. 
3 Pasquay, k. Notär. 









— — — — — — — — — — — 
Den Eltern von ſchulpflichtigen Kindern wird 
hierdurch befannt gemacht, daß das Herumlaufen der» 








Sonntag, den 8. Mai, 
Maifeit 
auf dem Geijiberge, 


ik Harmoniemufit und gutem Lagerbier von 
Jakob Kol. 


— — 


Sonntag, den 8. Mat, eröffnet Unter⸗ 
zeichneter feine 


Gartenwirtbfchaft 


mit Lagerbier. 











Wilhelm Did. 
Kr 

Hm 1. & 2. Juni 1853 
findet die Ziebnug der von der freien Statt Kranffurt ay DM. 
garanlirten Beleverlochung Hat, Die Haupipreife derfelben 
find; fl. 200,000, 100,000. :40,000, 25,000, 2 & 20.000, 
2 a 15,000, 12.000, 3 & 10000, 2 ä 6000, C & 5000, 
2 4 4000, 5 d 3000, 12 a 2000, 107 & 1000, außertem 
13000 Gewinne geringeren Bettogte. 

Das unterzeichnete Handblun ebaus, welches von ber 
Regierang mır dem Berfauf der Drigtnal-Poofe brouftragt 
ıB, erläßt &, Loeſe af. 6, Ya a. 3, Yu a fl. 1 30 Mr. 
17, 4 45 fr., und verfpricht bei pünftlider Ausführung der 
Aufträge die reellite und verfhwiegenfte Bedienung. 

Beintich Steffens, 
Maivfteıe 10 in Frankfurt aM. 


EEE See ers FE 

Die Wohnung von Friedrich Ottmann iR 
zu vermiethen, beftepend aus 7 Zimmern, Kammer 
und Speicher. Keller wird auch theilweis abgegeben. 


Der Garten neben vom Schlötz er' ſchen Haufe 
ift zu vermietben. Näheres bei Stadtichreiber Wolf‘ 


Am 35. Ai dv. 3. 

beginnt die Hauptgeminne » Verloofung des Aule⸗ 
bens deutfcher Fürften und Edelleute, 
garantirt vom Prinzen Friedrich von Preußen, Herr 
z0g von Naffau,. Herzog von Meiningen u. A. Looſe 
af. 1 30 ir., A Stüd für fl. 5, 9 Stuck für fl. 
10, 20 Stüd für 1. 20 empfehlen unter Zufiderung 
prompter und verſchwiegener Beforgung die Banquiers 
Morm Stiebel Söhne in_Kranffurt a. WM, 

SHrankturter Grin-Tourfe am 4. Mai. 

Neue Youisp’or fl. 11. 3. Yiflolen fl. 9. A7-A8. 





Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56-57. Holläodiſche 10fl. Sl. 
fl. 9. 56-57. R. Ducaten fl. 5. 374 3814. 20 Franc» 
Stüde fl. 9. 31-39. Engl. Sover. fl. 11. 54. Gold al 


Marco A. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 45-4, 
Preuß. Caſſenſcheine fi. A5YarYı 5 Franc · Stude f. 2 
22-3, DohbaltigeeSilber fl. 24. 32-34. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 3, Moi. 
Der Centner Weijen 5 fl. 25 fr. Korn a fl. 51 fr. Gpel; ’ 
52 fr. Gpelsferne 5 fl. 26 fr. Bere 3 fl. 46 fr. Pafır 2 
50 fr. Erbfen $ fl. 55 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr. Gin Korndred 
19 fr. Ein Weifbrod 9 fr. 


— — — —— —— — — 
Eufeler Fruchtpreis vom 6. Mai. 

Der Gentner Reizen 5 A. — fr. Rorn A fl, 50 fe. 
Spelz 3 A. 239 fr. Gerfe 3 fl. 51 fr. Hafer 2 fl. 32 fr. 
Erbin A fl. 49 fr. Rariofiela 1 fl, 36 fr. Ein Korn 
brod 19 fr. Weißbrod — Ir. 


— — — "Weine Sen Be ee 
£ Eufel, Drud und Berlag von dem verantwortiigen Rebalieur: Go. vuawig Echueliet. — 
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Weſtricher. Zeitung 


En 


Nro. 55. Eonntag, 





Wellington und Napoleon. 


Pau dat oft bemerkt; ſchreibt ein engliſches Blatt, daß 

od der merfmärbighen Menſchen ans ter füngft vergange · 
nen Evoche, Napoleon Bonavarie und Wellington, in mans 
ta: Punkrin: ihren Bebens, ſowie in ihren Abſichten, Achn · 
lichleiun batıen.. So Auherte ſich Wellington oft in beileten 
Augenbliden gegen frine Umgebung, er fri der Städte 
dee. Striklicen, und unter! dent Eınfluffe eines auferorten- 
Ylpen Geſanee auf die Weln gelommen, das ihn befchüge ; 
Napoleon näpete die feilehe Juverſicht auf feine pbyñſche Un · 
vealglihleit, woraus mander den eifernen Gleihmun bei 
dam, augeniheinluhten Gefahren: diefer zwei großen Männer 
iu ertlaͤren ſuchtt. Nopolren. und- Bellington erbiidten in 
dem nämliden Jahre das Licht der Welt: Beide ware die 
nrößten Feldberra ihres Jabıpundtrie,. und) Brite müßten 
alt. Örgrer über das Schickſal der Welt im gegenwärtigen 
Jahrhunderte entfheiden. Als bei ber Belagerung von Gr, 
Yan d\lcre eine Bombe: vor den Güßen: Bonaparır's fiel, 
umd. djefer aus. Eprliche in der Redouie vor dem grmiffen 
Tape nit wid, riß ihn ein Grenadier auf tie Erbe, uud 
dıdie: ih mit feinem Asrper: in Diefem Augenblide zerplagte 
des Geſchotz, und yerwundeie den Pebensretter feines Feid · 
deragefahtlich an der Schulter, Die dringende Notpmwen» 
digleit einichend, einen von den Sranzofen beiegten Punft 
3U umgeben, flellte ſich Wellington: bet Bictoria im Jadte 
1812 on bie Spige riner Brigade, und marſchirte Durch eine 
Cpauffer, welde das Kartärfbenfeuer von achtzig in Batterie 
oufgeſtellt· Kanonen unaufhörlich auslehrie, auf das feind ⸗ 
liche Centrum vor, Zwei Drittel ſeines Corps halte der 
engliihe, Held an Todten und Bermundeten ringebüft, tr 
hibfl aber blieb, wie 16 nad feiner Denfangsarı nicht ans 
deraifrin Fonnte, unvirfehrt. Als der erſte Conful Napoleon 
vom ber Höllenmaſchine Kenntniß erhielt, fuhr er, trog ber 
Abmabtung feinee Anhänger, in's Theater, in der Meinung, 
dası Polverfoß werde erplodiren, bevor er ten ihm befannten 
€ pauplag des Auſchlags erreichen jollter der vom Meine 
fällig berauihte Perbfuricer dee Conſuls jagte aber bir 
ferde ſo verzweifelt, daß bie Mügere Berehinung der Vers 
ichwõ rer vereitelt wurde, indem Bonaparte [don dae Thea⸗ 
terhaus erreiche hatte, olo bie Hoͤllen maſchine zerfprang. Auf 
der Brüde von Santarem ſchrich Wellington ein DMemoran- 
dum, wiewob! das Dorf vom Reinte ganz umtingt mar, 
und als ibn ber rind dort gewahrte, eröffneten drei Comr 
dagnien franzöfiihe Bolrtigeurs ihr Muofetenfeurr gegen den 
ſelben: der engliſche Feldberr rollte bier gelaffen feine Kar 
ten audeinander, verglich die Stellungen, und z03 ſich dan 
mit der Trommel, welche ihm zum Pulte getient halte, ge⸗ 
Iaffen zurüd. Ws im Jahre 1814 bei dem verzmeifelten 
Gefechte wor Brienne Napokon, bei dem Mangel an Ars 























den 8. Mai 1858. 
tilleriften, ein Feldſtack feihft dediente mad fortwährend ein‘ 
Drittel feiner Umgebung niederfinfen ſab, wies er die Er 
mobnungen ver Umſtehenden zur Schonung feines Prbend 
mir den Worten juräd: DieRugel, welche ihn 1öBten Mnnie, 
fei mod nit gegoſſen.“ — War es Aberglaube, oder Bein 
Rimmung. 
m — H 

* Eufel, 8. Mai. Der Mai gibt feinem Sharalter. 
bad entſpiechende Anfeben, Kr bält nicht binterm Berar,. 
tbut, wie's ihm um's Herz if, probuzist alle frine Geiſtes · 
und ®rrlenfräfte und wir freuen ung keiner Dffenbeit, feiner 
aͤſthetiſchen Naturgaben, feiner Poeſie und feines Sinnes für 
das allgemeine Wohl, Pfirfiher, Kirfbrn-, Iweiſchgen· 
Mirabellen · und Prloumen- Bäume, alle Steinobſt ı bereite 
in voller Blärpe, die Kernobſt · Bäume werden in rin paar 
Togen nachfolgen. Der Kohl blüht fo ſobn und fepı fo 
dicht ale je, DieNacrfröfe haben ipm nidıe gt ſchadet, für 
bie. Zweige, bie erfroren, fingen folce boppelt mwirter aus 
und ficht jrgı um fo voller. Mun iflunfere Gegend, bie im 
Binter freilich ein eiwas trauriges Apieben bat, wieber in 
ein wohrre Paradies umgeidaffen. Der Geſeng der Race 
figallen und. bie neue Seclenluſt ofler Gemüther Iodt Al und 
Yung nun wieder zu Landparthien hinaus ing Brei, Morr 
gens im der Frühe ſchon nad dem Bao Diebeltopf, dort auf 
ben Oeißberg, auf die Lichtenburg, auf ben ‚Remigiusberg, 
auf die Duedülberbergwerfe dee hohen Pogberg u. f. m, 
Mer unfere wirftih ſchöne Gegend nod nie fah, den laden 
mir jept zu und ein, der fomme ſetzt und fehr 

„Wie's ſchön am Blan ifl, wenn man in's Thal fickt, 
Und brfonderd, wenn der Kohl blüpn.” 

Noch Dr, Eiſenlohr's Propbezeihung hätten wir einen 
angenehmen Wonnemonat zu erwarkn, er ſchreibt nöme 
lich:“ Ja ven erften zehn Tagen bei hohem Baremeterſtand 
und öſtlichen Wınden ſchön und bedeviend warın, wahrſchein⸗ 
Ih über 20 Grad; Darauf fallendes Baromeier, S. We 
Wind, Abkuͤhlung mit Gewittertegen, jedoch meiſtens warm 
und fhön; gegen das ende des Monats ziemlich tiefer Bar 
romererllan®, mäßig warm mit S+WB.-Wınd und Ibeils 
ſchönem, theils veränterlichem Weir, — Im Durhicdnitt 
Barometerſſand mittelmäßig, vwirlleihı rimas tiefer ala ner 
mwöhnlihd. Dir Temperatur bedeutend warm, oft auf und 
über 20 Grad; Nacıfröne find nicht zu beſürchten. SB.» 
bäufizer ald N.O. Birle Schöne Tage, micht bäufig Regen, 
aber mehrtte Gemüter. — Die Negeninenge ziemlich gering. 

Obwobl «4 den größern, wiſſenſchaftlich gebudeten Der 
fonomen zum Tbeit ſchon befannı if, fo vertirnen doch alle 
fleinere denfende Drfonomen und Landwirthe anf das Aol« 
gende aufmerffam gemacht zu werden, In der neueren Zeit 
bot der Mais, der rärfifdhe Weizen, ald Grünfutter «in 
auferortrustuchen Auffehen und faft Epoche zrmade, und mir 








auf vielen größeren Bölern bereüd im Großen angebaut. 
6 if der Mei, aus deffem Gafte glrihmie aus dem Zu- 
&reropr Zuder gevonnen werben Tann, als Gränfutter jedem 
andern Zurtkt wörzägichn. Es wird durch denjeiben wegen 
—— Zyktiegehänad die Miidergubigleun in einem 
bedeutenden Wrade gefördert, und es liefert bie angeaehm 
fpmedeude Miſch Fine beſonders wodiſchmedende Bunet. 
Gomparafine Verſuche ergaben mit demſelben Birbe, daß ber 
Rire innerparb- 2% Tagen 228° Maß Mid und 22 Pfand 
Yurter, Goyarfcite 290 Map Mil und 23 Pfund Batter 
und Mr Mais 310 Map Mid und 28 Pfund Butter 
gewährt. Ein Delonem bri Halle hat auf dem Maydebur- 
ger Morgen 72 Ceatnet Heumerib gewonnen, und es kann 
alfo: der Duralhnit zu ungefäbr 50 Gentner angenommen 
werden, Wil man im gonzen Sommer @rünfutier haben, 
fo järt mon den Mais gegen Ende April, nad drei Wochen 
km ai andenach drei Wochen im Juni in Reihen, 6 Zoll 
auseinönder,'2i Z0fl tief, nachdem er etwas gequollen; je 
beffen das Land, den beffer der Ertrag, Wenn er 6 Zoll 
hoch iR, wird'das Rand mit der Hade vom Unfraut gerri 
niäl, und weng er einen Fuß bod iſt, wird er behäufelt, 
Sobald er in die Dlürhe zu ſchiehen beginnt, ungefähr in 
drei Monaten, wird er dis zem Hariwerden ber Rörner ger 
fnitten, und dem Biche auf der Hädfelade grob gefchnitien 
vorgelegt, damit nichts unter bie Füße geitelen wird, Zur 
erfien Ausſaat maß: man eine frühere Sorte, zur fpäteren 
Sant muß man den fog. Pferdezahn wählen, meil derſelbe 
leicht won Kälte leidet, abır einen größern Erttag gib. Bom 
Vieh wird der Mais begierig gefreffen. Darum ihr den» 
fenden, vernünftigen Landwirthe — diefe Zeitung wird aber 
nur von denfenden vernünftigen Yandwirthen geleſen — anf, 
den Berſuch gemacht, und den Mugen eu zu eigen gemacht, 
welchen euch diefe fo ireffliche Entdedung darbieret, 

Münden, 1. Mai. Wir verlautet, wird aud während 
der dießfäprigen Babeizifon Kiſſingen ver Sammelplog 
für Privat» Conferenzen mebrerer bohren Diplomaten frin, 
Der f, griechiſche Geſandie, Hr Sfpinas, wird fi in das 
Bad Goflein begeben. 

Ein Berliner Correfpondeng will wiſſen, daß die bape- 
riſche Regierung demnaͤchſt «ine polizeilihe Verordnung gr 
gen den Mleiderlugus der Dienfiboten erlaffen werde, 

Im @rzgebirge ſchaeite cd doch am 28. April, was 
vom Himmel herunter wol,“ Hinter Dippoldsmwalde lag der 
Schnee an zwei@llen hoch, alle Pohmagen kamen mit Schnee 
dedectt und viele Stunden zu fpät an. 

Der Herzog vor Huquftenburg, welchet ſchon im 
vorigen Winter mit feiner Famuit ſich längere Zeit am Hof 
36 Coburg oufg-polten hat, mwırd diefen Sommer anf dem in 
der Nähe von Goburg gelegenen: Kufifchloß Rofenou mit fti« 
ner ganzen Familie zubriogen, 

Briefe aus Amerika mabnen die deutſchen Andu- 
fieiellen dringend, nur gute Waaren noch Amerifa aus zu ⸗ 
führen, Cine einzige Zufendung nicht guter Waaren wirke 
im hödhften Grade nadıpeilig auf die gefammte Ausfuhr deut: 
ſchet Waoren nah Amerifa zurüd, Nicht nur das einzelne 
Berjendungepaus, fondern Das ganze Land verliere feinen gu · 
ten Ramen und müfe barı büßen, Ndi ſchon ſtehe Deutfch⸗ 
land hinter England und -andern Ländern im Rufe guter Ber 
dingung zurüd, Schlimmer noch ſicht td, wenn 4 B. bei 






















Reinen das rechte Moh fehle. Deuſſchland⸗ bode auherdem 
nad Sdoatien aus zuwehen, bie ihm frembe Berrügerei ge · 
ſchlagen hätte. Darum nohmals, föreibt der mohlmeinende 
peuifche Amerikaner, Deutdlaud bediene feine amrrifanifen 
Kunden gut, denn ‚im Mörden und Güden find große “und 
gute Gefhäfte zu madn. 

Da 16 für die Auswanderer nad Norbomerifa, 
böhn wichtig und münfsenswerth iR, daß fie ſich mir den 
Drten ihres zukünftigen Aufenthalted befannt maßen, fo mag 
allen die Reilefarte in die Bereininien Siaated, BHrı 1853, 
Drud un? Belag von A. Bagel, 7%, Sur. empfoblen werben. 
Laßt glei dieſelde auch noch Einzelaes zu wünſchen übrig, 
fo verdient fie doch bei ihrer Reichdolligleit und Sauber heit 
und auhrrordentlichen Billigleit von ſieben umd einem halben 
Subergroſchen von allen Auswanderern ohne Autnabme, ſeldſt 


von dem Arrmfen frühzeitig angefpafft und ofimals angrfes 
ben zu werden. ' tan DE. DE WET 


Vrrussen. Die Augeb. Altıcm. Zeitung wit wiflen) 


daß der bekannte Oberpräflorn v. Aleiſt · Netzow vor 
Kurzem dem Aönig von Preußen ſeint Grundſaͤhe und An 
ſichien ſchriftlich dargefielt babe, mach’ veuen er handela 
würde, wenn er an der Spige des Winifieriumd ſſebe. Eo 
fei aber midis erfolgt und Herr v. Kleiſt /Regow neh Ober⸗ 
präfident. 


Der König von Preußen wird om 18. d. feine 


Reife nach Wien antreten, um demRKarfer feinen Gegenbeſuch 
au machen. 


In Preufien find ſieben neue Zuperintendenturen 


und zwar zu Edartoberga, Kangenfalza, Sundhauſen, Salj ⸗ 
wedel, Querfurt, Angermände und Merſeburg errichtet, und 
die betreffenden Drtepfarser zu Guprrintendenien traannt 
Morten. 


Der Streit über die Auswanderung nah Braflliek 


wird Iebhaft-r und über Für und Wider loffen fib viele dr 
fentlihe Stimmen. vernehmen. 
fleht der befannte Brrein für Nuswonderung in Berlin, Die 
preußiihe Regierung hat von ihrem Geſchäftetraͤger in Nie 
Janeiro nachtheilige Berichte erhalten und die Meiningen'ſche 
Regierung veröffenlicht in dem Regierungeblatte Ritıpeilun« 
gen des preußiihen Minifieriums des Nusmwärtigen, nah 
welden deutiche Auswanderer nad Brafilien einem ſehr une 
gewiſſen Schicfat entgegengeden, namentlih in ſolchen Fällen, 
wo fie ſich anpeifchig machen, gegen Gewährung freier Ueber 
fahrt und anderer Boriheile ſich auf eine Reihe von Jahren 
der Kandarbeit auf dem Gütern brafitionifcer @rundbefiger 
zu unterziehen. — Die neue deutſche Junungepolle' in Remda 


An der Spige der Segner 


erzählt von einem kürzlich aus Drafilien riagegangenen Brieft, 


der fo lautet; Wenn Ihr, lieben Freunde, wien wolt, wie 


es und gebt, fo möge meine Matwort das 5, Kapitel ber 
Rlogeluner Jeremiä fein, — Auf der andern Beite weiſt Herr 
Ricupgen, bevollmäctigtet Agent aus ber Provinz Rio grande 
to Sul in öffentlihen Berichten viele Beſchuldigungen bes 
Berliner Gentralvereins ale unbegründet zurüch und vie flie ⸗ 
geraden Blätter eines Herrn Schmidt für Auswanderung their 
ten viele Briefe deutſcher Auswanderer mit, welche Zufricden« 
heit mit ihrem Loofe aueſprechen. 
Ueber das Tiſchrücken werden von allen Seiten Be» 
richte belannt. Wir heben nur das Mbiweihende und Ber 


fondere heraud, Ja Köfrig wurde die Bewegung eines 
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DeRis‘ auf Kinn We jebenmat unterbrochen; rbedeeh wäh büfer FRE hen bean fort J 
A In, Bar Hs ! 


Der, der einen Magntıftuerfapk: trug, im die Kette eintrat) 


add) diefelbe Wırkang erfolge, wein Andere den Stahl au’ 


nahmen. Ja Echweina Wurde vie Bemegüng unterbrochen/ 
wenn die Stirne einer die Rente! blpenden \weiblihen'Perfon 
berührt murde; die Spätere Bewegung erfolgte dann in ent. 
grgengefegirr Ribtung; bei Derüprung maͤnelicher Perfonen 
erfolgte zwar Unterbtechung, ana aber Bewegung nad ber 
erfen; und Berfelben Kichturg · 

Das Tiſchrücken, dem fich Kegribet ung au das 
Brifterlippfen , in; befter, Form  zugdellt Yar,- mit einer, für 
bie berübmte Berliner Intelligen gar za demätbigenden Aus, 
bepnung, tritt hier immer ennſchiedener in dem Character einer 
Epidemie auf, nur Hit derh- Unterſchied, daß es nicht, wie 
bie Boſtoltankheiten des Minelaltere, tie Tanzwurp u. dyl,, 
vorzugsmerfe die Bollotrtife befättı, fönvern vielmehr in den 
heutigen GeiteozuRänden ünferer ſogenannſen gebildeten Stände 
ſaſt ausfchri ih: Warzei ſchlägt. Eine in der heutigen Spr. 
nerſchen Zig. enthaltene Mittpeitung des Oberſtlieute nonis 
©: Borfatr, eines auch dur ũchnige wiſſenſchaftliche Lei⸗ 
flungen detannizn Difiziers, liefert ung den Beweis, daß Die 
Hopfenden Tefogeifter jegt auch in ‚Berln, ver Stadt dee 

Begriffs Coder vielleiht um Berlin an der pbir 

loſophiſchen Bernunft zu rächen !) eingezugen find, Hr. von 
Börner hatte feinen Tiſch glädih in die verhängnißvoke 
Rotation gebracht, und „eniſchioß ſich nun“ (mozu ollerdinge 
ein ſpeeiſcher Entſchluß gehört), eine. Reihe von Fragen an 
den Dümon im Tiſchtaſten zu thun, Deren Beantwortung 
auch durch richtig getlopfte Zuhfenangaben, nad Maßgabe 
des deuifchen Mıpbabers, erfolgte, „Mie viel ifi die Up Pr 
„Wie alt din ih?" „Wie viel libende Rinder bab' ih?" 
„Wie viel find geflorben Pr „Wie viel Söpne leben nad? 
„Wie viel Töchter fr Die gemätplihen Fragen des beurfchen 
Familieavaters wurden auf die befriedigendile Meife beant⸗ 
worter. „Meine Berwunderung — berichtet Hr, v. Borfiner 
— mwuds bei! jeder Antwort; da ıhat ih die Frage: Der 
wie vielſte Buchſtab⸗ iR E im Miphaber? As mit dreima- 
ligem Rlopfen die Antwort rgeben wurde, fragte ih: Mir 
iſt mein Kame? Siau des erwarteten Zunamens ward for 
oleich meia Borname „Alerinder” dutch ſo vielmaliges Klo, 
vfen, als die Stelle jedes der Buchſtaben ım Alphabet er⸗ 
fordert, ohne Fehler angegeben! &benfo wurde der Nome 
meiner Tochter richtig bachſtabitt. Zwiſchen je zwei Buch⸗ 
Raben erfolgte immer erft eine kurze Drehung des Tiſchts, 
melde auf bie Aufforderung: weiter! in da& neue Klopfen 
uberging.“ Der Name und die Perföntichfeit des Bra. v. 
Forſtaer (früher auch Mitglied der cıflen Kammer) tragen 
eine gewiſſe Bürgihaft für feine Angaben in fih. Wenig 
ftene können wir daraus Die Gemwißpeit entnehmen, daß «6 
aun auch in Berlin zu fpuden angefanpen. Wir franen 
noch einen andern nambafıen Mann, dem aͤhnlicht Erperi« 
mente gelungen, der aber noch darüber öffentlich au ſchweigen 
vorzieht, Da müllen wir uns vorbehalten, und mit dem 
dadurch bocumentirten Verflandesbanferoit auf antere Weiſe 
abzufinden ! (Ag. 310.) 

Die Hlopfgeiiterei if einer Shupmacersirau in riegnitz 
übel belommen. Sie richtete am den vermeintlich mwabrfagens 
"den Tiſch die frage: mie viel Zadre fie mod leben werde ? 
Darauf erfolgte ald -Mntwort ein nur zweimoliges Klopfen 





































man furthreu Berfland fürdie, * 
Ein Apmnaflalteprer Apiger in vo 1 Hill das Bei 
niß dee Tiſchrũcke ne⸗ eritbedtt hin — führe em ng 


fannte popäfatifche Erfheinungen zurüd und 2 nie 
deckung näditene vrröffensfichen. sr Br, fipcginn 


Orsterreich, In den Biener Gar ug 
den Provinzen, namentlich in Böhmen, mangelt «8 a 
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Arbeit 
Verfloſſene Woche wurden in Wien allein meprere ta Hans 
— n 
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Fabtitarbeter entlaffen. 

Der Raıfer von Defterteich hat dem Gomire du’ 
mar zur Errichtung von Dinfmälern für @örpe s 
und Wirland 200 Dufaten sugeben laffen. . Da Ku } 
der König Ludwig von Bayern, verwillige,, * 

Die gelungenen Verſucht de⸗ Tuſchruden ————— ® 
„Med. Wocenfarifi“, dropen den Wienern dir Köpfe „AN Den 
roden. Ein indaftriöfer Arzt gebt daher mit dem Dlang, 
fh in den Blättern mit tiner ſichern Beilmeipope argemabik .. 
„Tılhrödungs-Manie“ anzulündigen, Auch ſoll dar 
ter ©. Waldbeim das Depot einer „Tıfhrädungs - Efeny«, 
unter dem Namen „Trapezofinefon" aus Amerifa übeınom- , 
men haben. Dicfe Eifenz hat eine feld Außgezihuete Wige 
fung, daß fie ten Räufer in den Stand feßt, „ganz allein, . 
ohne andere Reibülfe, einen nit allzuſchweren Tiſch lott· 
rüden zu fönnen; daß die Wirkung dieſer Effenz rine ‚außer f 
orbeutlihe, deweiſen die Dielen ſchon eingelaufenen, Zrugaifle.., 
Der Preis fol, um ed auch dem weniger kemittelten Pub , 
Ifum zugänglih zu maden, nur auf 10 Bulden GM, # 
fegt werden, 


Frankreich, Paris, 2, ; mai Die Kaiferin . 






@ugenie, oBwopt auf vem Wege der Beflerusg, verläßt. 
ibre Oemgächer nod nicht. Gefterg hat der Raifer ohne feine . 
Gemop'in der Meſſe in der Capelle dee Tuiferienpalafiee beir 
gewohnt. Es waren wieder faſt ſämmtliche Winter, und 
bohe Staatswürdentraͤger zugegen. Ge wurden mehrere 
Compofitionen von Cherubini aufgeführt, Na der Meile - 
empfing der Kaifer mehrere Deputationen, ER 

Vor einigen Tagen wurde eine große Trauermweide, ' 
bie von einem Zweige der auf St, Helena das Grab des 
Rarfers beſchattenden Beide von Hrn. Monneou aufgezogen 
wurde, nah der Defigung des Kaiſerg Bıllenemve P’ftang 
aebracht. —— das 
Ein minißerielles Blatt bringt über den 4wiſchen 
tem Zollverein und Defterreih abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag einen Artilel, in welchem dargeıban werden Sof, , 
daß bei dieſem Bertrag alle Bortherle auf Seiten des Zoll 
vereind, alle Nachtheile ouf Seiten Oeſterreichs ſeien. 

Zingland, Yonvon, 2. Mai, - Madame Beecher : 
Stowe befiader ſich gegenwärtig in Schonland. Ihr⸗ Reife 
in Großbritannien if "ein wabrer Triumpbjug., Wo din: 
Berfafferin von Dafel Tom's ‚Hütte hinlsmmi, wird fie mit 
Feiteffen, Meetings und dergleichen Demonflrationen gefeiert, 
Zn London werden. nunmehr aroße Vorbereitungen für dra 
Empfang der berühmten Schriftielleun getroffen. Am 14. Mai 
wird ihr zu Ehten ein großes Gaſtmahl in der Freimaner 
loge gegeben merben, 

Ja dem Oberhaus des raglifchen Parlamente iſt die 
zweite Leſung der Judenbill mir einer Mehrheit von 39 
Stimmen verworfen worden. 
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25 a wanberten ungefähr 15,000 Perfonen 


En Grofbritannien aut. Seildea iſt von Jaht 


Jeht die Auswanderung in foldem Srate geſticgen, 


daß, fr fept eine Zapl von 360,000 Yrafopen per, Jade ++ | Tagen 


seid bat, | 

 Yortugal, Aus Liſſabon wird vom mehreren Seiten 
Belgendes gemeltgi: „Man wird fi, rringeri,. baß.mährend 
vos Kampfes zwiſchen Don Pedro und Don Miguel um 
vie Wrone ıbred Voterlandes non beiten Parteien Anlei⸗ 
ben aufgenommen murben und deß Don Pedro Ipäter, 
alt She dur Macht gefomnıa war, bie Don Don Miguel 
tod irten für, nichtig erllaͤrte. Nun haste ober ein ifrar« 
uöfdes Haus. dem Don Miguel genen Enpa. des Keiegee 
1006 DHu. Reis geborgt; neunzig Millionen, davon fomen 


. im die richtigen Sünde nad kiſſabon, ber Reft der Anfeibe 


jedoch "flet in die Gewalt ver Regierung Donna Mario's. 
Ve rurde Mein Theil der Anleibe anerlannt, aber mehrere 
mil Der Sade vertrauten Pırfonen, die von ber Aniht 
auöhrben, Haß eine Anleihe, von einer falliſchen Regierung 
abarfihtoflen, in Empfang genommen und verwendet, au 
Siabend für die nacpfolgenne Regierung fei, haben «6 verſton 
ven,“ bie frangdfifpe Regierung fo meir in ihr, Intereſſe zu 
gieden daß Napolron 1, feinen Brfandien in Liſſabon an- 
gralckn dat, don der portugıeifcen Regierung die fofortige 
Zahlung dee Kapiials ſammt den nun ſchon 20 Jahre lang 
laufenden Jntereffen ia gebieteriicher Weile zu verlangen, 
Die Vinifter daden fih in dieſer Berlegenpeit an den brite 
niſchen Gefandten gewendet, damit England den Vermittler 
macht. 

An dem Glaspalaſt bei New York, in dem dir neue 
Aupftehung Ratfinten fol, arbeiten Tag und Nacht viele 
tanjend Hände. So leicht und hell und ſchön wie der Lon ⸗ 
doner wird er aber nit und man zweifelt fogar, daß er zu 
rechter Zeit fertig wird. Der Palaſt liegt 3%, Meilen von 
New York, das heißt vor dem Thore; denn alle 5 Minuten 
gebl tin Eifenbahnzug dahin ab, und der Weg foflet nur 
TY/g Areuger. Auf oem Wege wird für den berühmten Kunf- 
teiter Aranconi ein Circus gebaut, der 40,000 Zufhauer 
faht, bie bei den alten Römern. Die Lochvögel, firden 
mört:ge Straufe, find {dom angefommen, 





Den Eltern von ſchulpflichtigen Kindern wird 
bierkurd befannt gemadıt, daß das Herumlaufen der, 
felben nad der Abendglode ſtreug verboten iſt und 
daß Tirjenigen, welche dieſes Gebot nicht beachten, 
zu beſürchten haben, vor das Polizeigericht geſtellt zu 
werden. 

Das Zufammenrotten und unfittliche Benehmen 
—— hs des Abends auf den Strafen, fo 
wie innehmen von der ganzen 
iR ebenfalls verboten, — 

Eufel, den 2. Mat 1853. 

Das Bürgerineifteramt, 
(8) Hieribee. 


— — Anzeige. 

iejenigen, welche an den zu Hüffler verlebte 

Aderemann Peter Zimmermann Forberungen ym 
* Eufef, 


ben, und Diejenigen, bei‘ denen ſich derſeibe 
—* Driterer verbürgt bat, werden hiermit 
aufgefordert, ſolches dem Unterzeichneten binnen 14 
von heute am auzugeben. 
Eufel, den. 6. Mai 1859. 
3. Pasanap, 
k. Rotär. 


m” Wegen der ungün gen Wit⸗ 
terung wird das Are ie ir 
geichriebene Maifeſt auf dem Geißberge 
nicht ftattfinden. 
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Das Auleh 


deutfcher Surfen und Edellente, 
garantiri vom Prinzen fir. v. Preußen, Oerzog v. Raſſau, 
Herzog von T:emingen und Sachſen Goburg, u. a, m. bietet, 
die Ihönen Beminne von ff, "5,000, 20,000, 18,000, . 
16 C00, 14.000. 13,000, 12,000 , 11,000, 10,000, . 
9000, 10 a 5000. Näafe 3 coung am 15. Mai :853. 

3a die ſem vortbeilbaft eingerichteten und in jeder Din- 
fit emprehlungemeripea Spiel fönnen Altien zu nabfchrn« 
dem Preife bezogen werben. Ginzelne a fl, 1. 30, A Süd. 
41. 5,9 Sud a fl 10,20 Srüd a fl. 20, 50 Süd 
fl. 50, durch unterzeichneten Handlungehaus, welches prompte 
Zufendung der Zrebungelifie ſicheri. 

Julius Stiebel junior & Comp. 
Banquiers in Franfiurt aj M. 





Der arten neben vem Schlötz er' ſchen Haufe 
ift zu vermiethen. Näheres bei Stadticreiber Wolf. 





Srankturter Geſd⸗Courſe am 6. Mai. 

Reue Louied'oc fl. 11. 3. Piſteten fl. 9. AT-AB, 
Preuß. Friedtichod'ot fl. 9, 56-57. Hollämdifhe 10. St. 
fl. 9. 56-57. R.Ducaten fl. 5. 38-30. 20 Fronct⸗ 
Stöde fl. 9. 31-3%; Engl. Sover. fl. 11. 54. Geld al 
Marco A. 380-382. Preußrihe Tholer fl. 4. 45-. 
Preuß, Caſſenſchtine fl 4. Ada. 5 Aranc-Sıüde fl, 2 
22-%,. Oochbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 























Frucht: Mittelpreife. 
[- 
Bari Dat am | acrs ope oern |erstn Hate SE 
Bin 
AR. ei FM. tr. |f fe A. be If I RB. ' 
Eniel ...| 6. Mai 5-15 —| 320° 3 5t1| 4 49| 9 321 36, 
Zmweibräd.| 4, „ 5521 4:3] 344° A 7| 5 —| 2501 56 
Neufapt..| 8. = 1241| 4 6 4 19| 3 42100 on] 3 16)0 0 
Speyer...| 3, » 533] 4 32] # 17| 3 35100 00] 3 1550.08. 
Landau ...|21. April | 5 35) a 39] 4 a7] 3 30/00 o0| S 0210 00 
irmafene |4T. 5 39] 4 181 3 35) 3 40 0 0| 2 4610 00) 
omburg.|37. ,. s 3 457 3a & 1, 0.00| 2 20;0M, 
SrBendel| 4. Mai | a 16 a —| 1 371239 000 1 mI1385 
ver Gentuer; aufr Bendel per Ehellel 
Brod- und Fleiichtage. 
Enfel, 29. April. ı Staiferslautern, 26, April. 
Kornbrod, von 3 Kl... . IH FR. Kornbrod vu... 10m 
Bemifhtbrod 3 Pip. . .. — „1 KAilogr. Beißbrod „... 9, 
Ein paar Bed, 1 Lid. 2,,. 1 Bemifhtbrod ....... 2 
Dcfenfleih.. —— 0," Ochſenfleiſch·........ 10 „, 
Rindleilh... 200... Bo Bull «2.4... - 9m 
9,, Bweibrücden, 4, Mai, 
sr. — — in: Sri de a N 
ammelfleifh .. ...,. 8,24 Sbrod ..„. 27 * 
Schweinfleiih -...... FH Kil. Weißbrod .„ „20, 32 ® 
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Bom Rein, 6. Mai. In Mainz finder eben eine Ge· 
sihidverhantiung gegen einen Schueider Namens Reininger 
Ratt, aus der birvorgeht, daß bie Beforaniß vor Ber. 


breituog ber communiſtiſchen und ſectaliſtiſden Lehten nur 


eine allzugegründete if, Wenn unfere Beiigenden folde Mahn 


und Warnungeımben mit offenem Auge abſchauen wollten, 


fo könnte ein Theil derjelben unmöglid eine politifche Ric. 
fung weiter verjolgen, weiche am Ende nur jenen gefährlichen 
Beftrebungen zu flatten fommen muß, 


Spiyer, 7. Mai. Heute wird bier Hr, Zub, Schraur 
bolph von Münden wwrüderwartt, um die Irkte Hand an 
welche er im nädften 


bie herrliden Domfredfem zu legen, 


Auguft zu vollenden Hofft, (Sr. Anz.) 


Bronfenibat, 6. Woi. Die Berbantlungen in bem 
Wucherproze ffe gegen ben Rentner Grorg Zalob Retzer 
! Bıfduldigee 
Anwalt Siodinger, waren bri 

denſelben nur bi6 zum Dritten Tege erfäitmen, dann aber 
weageblieben, weil, wie man fast, ber Hr. Derichtöpräfideni 
am jeden einzelnen Wucherfoll Arenge Ermabnungen und Ber 
Merkungen gefnüpfe hatte — wohl zum Theu daduich ver. 
anloßt, daß der Augetlagie oft Tparfahen in Abrede rk, 
| melde durch feine eigenen Bäder “bewirfen-wrrten fontiten, 
Aus ten Verhandlungen baben fi nicht menige ſchwere Kölle 
don Bewuchtrung durch Borobzüge ergeben, mobei jecoch 


von Äreincherm gingen beute zu Ende. Der 
and-deflen Verch⸗ idiger, Dr. 


die Mitgaugeffageen — drei iſtatlitiſche Makler — die Haupt 
rolle geipielt zu haben feinen, Die Staatebehorde beantragte 
gegen Neger eine Geloſtraft von 35,000 fl. und gegen feine 
brei Muangetlagten, Salomon Waper, 
und Seliymann Pöb, eine’ folhe von zufammen 6000 fl. 
Der Urtbeiteiprug ift bis zum 30. d, M. vertagt. CP. 3.) 

Dückdem, 2, Mai. Als eisen Beitrag zur Ebaraf- 
ferifieung ter gegenwärtigen fociofen und fitilihen. Zur 
Mände füge ich die Nochticht bei, daß dieſer Tage eine Frau 
auf dem nahen Dörfchrn Serba verhaftet und nad Fran 
lenthal gebracht worden iſt, weil ſie ihre beiden Kinder auf 
offener Straße ausgeſetzt hat. Ibr Mann, der entfernt von 
der Heimath arbeiter, foll ihr zum Unterhalt der Rinder nichie 
seihidi haben, wabrſcheinlich weit er feinen Berdienft feihfl 
verdrauchen zu müfen glaubt. Dich Art, fi die Kinder 
vom Dalfe zu Ichuffen, greift meht und mehr um Sich, oft 
in weit verbrechtriſcheret Weiſe. 

Schon jet zeigen fid in der Pfalz fronfe Weinſtöcke. 
Mande Stöde find ganz verdorrt, und Zweige ſchwarz onr 
gelaufen. Die feinen Sorten find am meiflen angrariffen. 
Wo Sol und Neben franfen, werden ſchwerlich die Trau ⸗ 
ben gedeihen. 

Landau. Am jüngſten iſratlitiſchen Ofterfeſte bat auf 
Auregung des Bezirfsrabbinere Die Bildung eines Frauen: 
derein e in ter biefigen ifrachitifgpen Gemeinde flattgefune 


‚Mittwoch, den 11. Mai 









Jalob Kuhn 








er Zeilung 


1853. 
— —— — 
ben, die am fo mebr in meiten reifen belannt zu werden 
verdient, als Paturd vielleicht auch andermärte folge 
Vereine in’6 Erben gerufen werben fönnten. Der Zwed dee 
Vereine behebt namfich in Brgenfeitiger perföntiher Pflege 
und Hilfeleiftung der Wiruiieder in Erfranfungsr und Toreds 
fällen, fomie in Unterfügung dürftiger Franfen Froutn burg 
Speife, Wafche und Geld, Es ıfl gewiß erfreuſich und ein 
Vrmweis 100 wabrem Woplihätigkensfinne, daß fi biefrm 
Beteine, mit Ausnahme ron fünf, fämmtlige Arauen der 
biefigen iſracliuſchen Gemeinde ongeſchloſſen haben, Reich⸗ 
und gebildete Frauen verſchmäben «8 nicht, ihre armen Frans 
fen Schweſtern petſönlich zu Pflegen — cine Aufopferung, 
die weit über der bloßen Gettunterhügung feht und von 
wahrbaſt religiöfem Sinne Zeugniß obtegt, co. 33 

Aus der Pfalz, 6. Mai, Die Directionen bır ber 
beutentfien Babnen Wiisteldeufchlamds wollten einen Dirceien' 
Schnellzug von Berlin nad Paris über Korbach einrichten 
und alle heibeiligteh Babnverwalrungen harten fi herehi 
dazu erflärt, wenn bie Direction ter Paris » Straßburger 
Bahn einen Nachtzug von Forbach abgthen faffen wolle, 
wos durch Bermirtlung ber Ditec ion unferer Pudrigebahe‘ 
auch zugeſogt wurde. Gteihwopt ſcheiterte das Zuflande-' 
kommen früd Ehnelljuges an der Iiringifchen Bahn, die 
in ihrer Weigerung voa der babdiſchen Regierung unterfiägt 
wurde, Die Iepiere macht überhaupt alle Anfirengungen, um 
den Verkehr zwiichen Paris, Frankfurt und Norddeuiſchland 
von der dieſſeitigen Bahn abzuleiten. So überführt 4. B. 
ber Schnellzug von Kebl bis Heideiberg 13 Brationen, um 
von dem Paris · Ludwigobofener Zug nicht überflägelt u wırs 
den, MU: biefe Anftrengungen werden jedoch für die Folge 
ben Sieg der kürzeren Linie midht zu hindern vermögen, 

Münden, 4. Mai, Der Heute Vormittag bier verſtor⸗ 
bene f, RAämmerer und Generalmofor Friedrih Graf von 
Saporta war rin biederer, geradır, durch und durd ehr» 
liper Choracter und eine Ädte Eoldatenferle, genoß Reis 
allgemeine Abtung, und erfreute fi großer Popularität un 
tee den ſchwierigſten Berpältniffen. Schon frohzeitig im dus 
Beer getreten, hatte er alle Beitzäge von 1809-15 mine 
macht. Intelligent verband er mit diefer Eigenſchaft yon 
Jugend auf Führen Mur und erwarb fid die höhe milis 
taͤriſcht Auszeihmung, ten Milicaͤr · Max · Joſephs Ord · n. Brof 
Saporta verdiente ſich denſelben zu Frattſrzt a. M. am 
31. Der. 4813 ole junger Difisier dur tine muthvob 
Waffenthat. Er war rd, der mit dem Artillerie Oberlicute. 
nant Karl Brüdner und dem Lieulenant Liar Joſcph von 
Schläzel (derzeit Oberſt im 12. Inf.⸗Neg.), "ie DMainbrüde 
gegen die zurädftärmenden Franzoſen mit wahre Todesver⸗ 
achtung vertheidigke. Er warf ſich naͤmlich den nous der 
Stadı über die Brüde gegen Sachſenhauſen andringeuden 
Feinden an der Spitze der braven Schühen bes 1. Inf-Rep. 








mit dem Bafonnette enigegen und machte Alles vieder. Auch 
in den blotigen nr, von Hanau hatte Fr etwae 


! Sarlafth Seine aufe,ordemde Thängfeit und 
Be ja ‚dem Bakrlande nöglih zu fein, ber 
thätighe am guck mährtpb Deo Mrichins „und mit er 
yorta fhätem zu den hoben Stellen berufen und mit ben 
fAgmierigften Miffonen von Brite ſeines hoben Monarden 
parat. Durch längere Jabre begleitete er die Charge eints 
erfen- Dberhofmeifters des Könige von @rirtenlamm. Epdr 
15, nach Bavern zurüdtgefehrt, word er Rämmerer, ‚uub meh 
zo. Jabıe Hofmarfhal uud Apjutant Sr. Maj. dee Rönige 
— 5. Mai. Mm Dienflog Nachmittag wurbe 
am, biegen Stadigeriht ein Preßprozeh verhandelt, ber 
Dadurch ungewöhnlih ilt, daß teide Poricien, Kläger und 
Beflagter, Buchdrudır find. Der Buchdrucket Kollmann in 
Augsburg ih ron dem Buctruder Deſchler in ber Vorſtadt 
au. wegen Eprenfräufung dorch die Preffe verHagt worden. 
Im einem Jojerat der «Neueſten Nachtichten⸗, betitelt „Def 
fentlide Rechte verwaltung“ und mil ter Unterfarft „Koll ⸗ 
mann'ice Buchbandtung” id Deſchlet unbrrebtigter Gewerbs⸗ 
überguiffe, dee Nachdtuches ic. beſchuldigt. Am Schiuſſe die ⸗ 
ſes Joferats brift co: „Die Rolmaan’ige Yucbantlung 
degt au allen Rechtlichdenlenden dye Bicteouen daß, ie Fir 
nr „Diebeinduitee einen Boriſchub feiften, Das Uripeil 
tautete ſchuldig und der Deflagie, Kollmann, wurde deßhatb 
zu Aſfündigem Arrefie, ia cin Geloſtrafe von 10 fl. und 
io die, Koſten des Prozeſſes veruripeilt, 

‚ Münden, 3, Pat. Dec Mivifterpräfident Dr. v. der 
Pfordten wird morgen mit dem Irüdzug eine Jnfpıctione- 
zeife zut Beſichtigung der au ber Wefibapn von Bambırz 
Bis, nad Afchaffenburg in Angriff genommenen Eiſenbahn⸗ 
bauten antreten, Die Nüdfepr des Hrn, Minifterpräfipenten 
dürfte ert nach Pfingſten erfolgen, bis wohn ber Staats. 
tar Ftht. v. Pellhoven ihn in den Geſchaͤften des auswär- 
tigen Mimfrriume vertreten wird, 

Nach einem hartem Kampie find die furbefüfhen Mb: 
geordneten; ter, zweiten Kammer Preffel, Weinzierl und 
Nörding von ihrer ſtaäͤndiſchen Wırkfomteit förmlich ausgr- 
ſchloſen worten, fo, baf die Städte Kaſſel, Fulda, Hanau 
und ‚Marburg unverireten find, 

Axeuasen. Berlin, 3. Mai, Ein, newer: Uaterhal⸗ 
tunge doff if uns: jegt Dur die Gerüchte geworden, dof 
zu Pfingfien eins Winifterialorränderung: benorfiske. 

0 Dis, Mintordungen in Veireff dis hieſigen Eomplotts 
monde; ſchacxlich Ichr umfaflende Mefulsate liefern, wie Dieies 
auch in Kprdon mit der befomnien Koſſuth'ſchen Sacht der 
Tal feta wird, da ſich alle dirfe Leute fo vorſahen, daß nicht 
immer nach den Buchſtoben des Geſetzes gefiraft werden fann, 
Upjerpefien if es doch gut, daß fie die Aufmerlſamkeit der 
Behörden ‚auf, ſich gezogen haben, fo daß ihre verderblichen 
Bairebungen mauche Hemmmriffe gefunden haben müffen. 
Lord Palmerfion hat dabei cbenfo ‚merkwürdige als ganz mit 
unferen ‚Gogtinentalpänjchen übereinfimmende Aafihten auss 

1 PURE r 

Dit Preußiſcht Zeitung nimmt die neueren, politifche 
Berhaltungen mit au] air Iihie-Mäet. Cs. haben * 
wie fie aug guter Duelle berichten fann, weitreichende Wer: 
bindungen mad Verobtedungen prrauszefici. Zu Lonı 





















den waren. Waffen und Handaranoten, füt den Barrifaben» 
kampf ſebt brauchbar, beſtellt ‚und geferiiät und e⸗ wurden 
fogar Ladungen mit Beſclag beleat, Die Wirverlage in 
Deujgland follte Roſtock werden, Bılanmttib wurbem,d art 
uch vergraßene Vorrathe gefangen. „Berhalirte in Rofiod 
haben nad denfelben Beripten auch ſchon Geftaͤndniſſe ge⸗ 
macht. 

— erzählt, daß der Prinz von Preußen \der- hide 
preußiichen Partei den Sieg vereuelt babe, fie wäre nabe 
daran nemefen.. bas Miniſterium einzunehmen, mit dem Br+ 
neral von Gerlach als Mirinerpränvent an ber Spipe, 
allein der Yrinz habe fo gemimtige Gründe dagegen in bie 
Waagſchale gelegt, dab ». Manteuffel blib, 

Der Prinz von Preußen ift von der Königin von Spa- 
nien wit dem Orden vom goldnen Vließ überroſdt wor · 
dem und zwar hat fie ihm biejeiben Zufianıen überfendri, bie 
der im vorigen Jahre verlorbene ſpaniſche Feldberr Garlamı 
no6 getragen hat. Der König von Preußen ıf ſchos feit 
1818 Ritter vom goldenen Vließ. 

Berlin, 6, Mai, Sr. Moj. der König der Belgier 
wird dem Vernehmen nad am nähen Montage von bier 
nah Wien abreifen, 

Aus Straßburg in der Udermarf jſt vpr einigen Tar 
gen ein fhrediides Werbrechen gemeldet: worden, Es 
bat eine Dienſtmogd dort in Abweſcuheit ihrer Herrſchaft, 
weicher fie ıhren Zufland zu verbergen gewußt halte, gebo⸗ 
vn, bad neugeborue Kind, nachdem ſie es erwürgt, verbrannt, 
die übrig geblicbenen Knochen aber demnächſt gefammelt und 
m eine Ede tes Dofes geworfen. Schr bold if fie aber 
von Gemwiffenebiffen fo gepeinigt worden, daß fie aus bem 
Dienfte gelaufen ıft und ſich fo lange umbergeirigben. hat, 
bie fie wegen Dbvadplofigkeit verhaftet und. bem Gericht in 
Prenzlau übertiefert worden if, Hier has fie unaufgeforbens 
iofort.ein Geftänpniß ihrer furdibaren Tpat abgelegt, bas 


dur die ſogleich angeſtelllen Nahforfpungen au überall 
feine Berätirung gefunden. hat. 


Bisterreich. Wien, 2. Mai. Wir früher Prag, jo 


Voll aud jegt Wien die Ehre abgelehnt haben, dea Berfamms 
lungsott der Fatholifhen Pinsvereine für dieſes Jahr 


abzugeben, Natürlich hat Der Belagerungs zuſtand einen gur 


tea Grund der Ablehnung hergeben müffen, in ber Thot aber 
if man an hoher Sielle allem religiöfen Parteimefen abhold, 
beionders, wenn es ald geicloffene Phalanx mit politiſcher 


Färbung auftritt, wie jene Vereine, zumal in ‚einer Zeit, wo 
in Deuiſchland wenigflend der Kampf zwifhen Saat und 
Kirche in ‚hellen Flammen aufloderte. 

Bien, 5, Mai. Der König von Preußen wird 
dem Vernehmen nah 5 Tage in Wien verweilen. 

Der Papft hat an den Kaiſer ein Schreiben gerichtet, 


in welchem er ven Dank für den Shug ausſpricht, ven Defkeun, 


reich den Ghriften in der Türkei angebeiben lie. - » u + 

Telegtophiſche Depefchen berichten, daß dem türfifchen 
Meiche eine neue Frift gegeben if. Der Suiten, Rußland 
und Kranfreih haben fich über vie Angelegenheit dee heiligen 
Brabes verftändigt, über die Befegung des Patriorchenflr hie, 
in Konfantinopel find die Verhandlungen noch im Gange, 
die Rüftungen aber eingeftellt. Fürſt Menzifoff hat von feie‘ 
nem Ralfer, was man eine Nafe nerint, erbalten, daß er 


feinen: Anfrinebefug im Nod, flat in Gold und: Diamans 
ten gemacht hat, HT 





ra re). Mai, 
der u Präfivium ber vermantiſen PMitttär: uhrerfuihger 
Commiſſſon vorgeſtern bier deröffenſlichten 38, Nonfiestion 
35 Indioidgen weren Strafirnraube und grwalfamen Gin. 
drud⸗au guit dewaffnivc Oend vocart; za Fade ver: 
urtbrilt, davon 12°durds Pulver und Mei bingerichter,, die 
Übrigen zu wehrlähriger im Mamuo abzubäßentier Rreiten- 
Arafe begnadiat. — In Bologna fanden am 23, Aprit, einem 
Um: der Eonfultaipee oberſten Oerichtehofro in Rom zufolae, 
drei Hinrichtungen fait, 
ſchen Meuchelmords Uberwieſen uud geftaͤndig und murden 
erfhoffen. | 
SPrankrrich,. Yarie, 5, Mai. Megen dee Himmel. 

foprtäfenes war beute tie Börje beſchloſſen. Ken fämmt: 
Ihe Journale haben ‚gefeiert, 

Es wird als Pofitin mitgerbiift, ter Graf von Cham: 
bord babe fih an tie unlängft hier ertichtete Geſeuſchoft 
de Grunderedite gewentet, um von ihr eine Summe von 
800,000 iirdı ‚gegen Berpfändung feiner Domäne‘ ron Cham⸗ 
bord ‚zuverpalten; bie Geſeu ſchaft babe darauf· nicht eingehen 
wollen; obne zuvor die Reaierung befragt zu baben; fir fei 
von ber Regierhag obne alle Beanflandung zum Abfhluffe 
dieſes Anlehene ermächtigt worden und dieſet vor einigen 
Tagen förmlich erfolgt. - 

Die heute. fättachabten Wettrennen auf 

fulde waren von dem berrfiähiten Wererbepinfiigt, 
dA Juſchauer hätt mon anf mehr ale 100 000 


tem Mardı 
Die Zapt 


Es erneuern ſich das Weröct, Sof der Kaifer im näch⸗ 


Ren Herbfte Alatrien befuchen well, 
Die Gräfin Waleweka, die Demablin red Franzen 
Bolſchaftero in London, bat-bon ber Rönigin von Boyern 
den Therefienvrden erhalten. E 
Spanien. Madrid, I. Mei. Dir Gräfin von ons 
fo hat b.reita zahlreiche Prrforen und Deputationen empfan- 
gen, welche iht Weileid über ven ihrer Toter, ber Kaiſe ⸗ 
rin Eugenir, zageſtoßenen Unfall bezeugten, 
England. London, 5, Moai. Mittbeilungen aue 
Vewport vom 20, April, dir mit oem Dampfboot „Europas 
eingetroffen, beftätigen bie Nachricht von tem Tode dee Sr, 
Biliom: Rufus Ming, des Birrpräfidenten der nordameri« 
lauiſchen Union. Hr. King verſchied am 48, Aprif auf feir 
nem Landfige, two er am Tage zuvor von Cuba wieder ans 
erlangt war. Er ſtand in feinem 68. Bebengfahre, 

‚ Die Taufe 
Bernehmen nah Eade Juni fattfinden. Er wird die Namen 
OD Brorg Dunfan Aiben erhalten, 

„Die in allen Theilen des Landes gebildeten Vereine für 
Einfpmmfung von Peiträgen für ein Denkmal zu Ehren 


* Sterling empfangen, Dieß Nationaldenfmal wird in 

eat Erpehuitizsanftalt für Malle und Dffigiere, die fein 

Bimdaen binterfaffen, beſteben. Prinz Albert wird ben 
nöftein legen und die Rönigin bei diefer Geremonie gegen- 
tig fein. | 1a — 

SEola Montez if in Nem Otleanc verhaftet worden, 

weil fie an einen Angefellten ders Barietes · Theaters thaͤtlich 

Hard gelegt Hark, Sie tritt genen ihren Anfläger, melder 


feine Rage brſd wor, mit einer ähnlichen, etwas undelicaten 
Lloge auf! r 


In ERe wurden four 


Die Verhrecher waren ker Poltri)‘ 


















des Jüngfigebornen Prinzen mird dem | 


Prrzoge von Wellington haben bis jetzt brinape 80,000 | 


“0 2. — 
ni ee V 000 
und, 6. Dias Fi Laufe der Mm che be 
fh dac Berhäft auf ernige Partiechen Vorzen, die 
Oberrhein ackauft wurden. Ju Rora wine. 9* 
fetten in ben Gonfumo. über, Fu, notisem, it: 
10 fl. 40 a 14,5. f0 fr. mac Duafırör, per May a ih Tee 
ferbar iu R. 40 d 50 fr.; Korn ff 9 f. 20 4.45, 
Moi qui Lelerbar 9 R. 20 & 55 fr, vor Det. 0 4 
dr — 
pr. Dir, ‚Der eff. 334, Rıbir,, per yai 33 Rıhir 
ver Deiober 36 Rıblr, Rabffamen 1A AL 20 fe. 415 v 
Tops! 36 fl. per 50 Kilogt. odne Faf. Dobafımen & 
22 m. Hötienfruher une Klerjamen unverändert, 


Es 


” 


3 — 

Den Eltern von ſchulpflichtigen Kindern wird 

bierdurd befamm! gemacht, daß das Herumlaufen der, 

ſelben nach der Abendglocke ſreng verboten. iſt und 

daß —— dieſes Gebot nicht beachten 

zu foren haben, vor das Polieigeri t ’ik 

werben, ' dere, rag I 

Das Zufammenrotten und unfittlihe Benehmen 

ber jungen Yeute des Abends auf den Straßen, fer 

wie das Einnehmen von der ganzen Breite: derſelben 
ift ebenfalls: verboten. : u; 

Eufel, den 2, Mai 1853. 
Dos Burgereiſtrramm 9 
[3]8: 1 Diettpegun 1308 


Mobilien Verſteigerung. 

— Donnerstag, den 19. Mai. 
——— 9 Uhr, zu Dievellopf in ver 
man; 5 

Laſſen Frau Wittwe Leonhard 

ber, von Diedelkopf; — 
folgende Mobiliargegenftände auf Zahlungstermin 
berfleigern, ale: LEN 


2 Kübe, ein Sjähriges Pferd mit Geſchirr, we 


Trayer und Kin⸗ 


1 Mutterihwein, 6 Enten, 15 Hübner 
mit Hahn, 20 Centner Kartoffein, 1 

Kleiderfhranf, 1 Kuchenſchrank, 

1 Commod, 1 Kunſtherd, mehrere 
Kiſten, Keſſel, Tiſche, Stühle; Kochhaͤ⸗ * 
fen, 1 Pflug, 1 Egge,1 Pferdemwagen, == 
mehrere Leitern, 1 Haufen Dung, 1 
Baudbütte, mehrere andere Bütten un Dora 
fonftige verſchiedene Haus, Kücen- und li 
Ackerbaugeraͤthſchaften. 
Cuſel, den 9. Mai 1858. 

Aus Auftrag: 


Lord, Motär. 


Anzeige: 

Diejenigen, melde an den zu Hüffler verlebten 
Aderemann Peter Zimmermann Forderungen ir 
machen haben, und Diejenigen, bei,denen ſich derjel e 
für Schulden Dritterer verbürgt hat, werden hiermit 
aufgefordert, ſolches dem Unterzeichneten, biunen 14 
Tagen von beute an anzugeben. 

Eufel, den 6. Mai 165383. 

J. VDasquapy, 
f. Notaͤr. 

















0 *2 hatıfindende Verlooſung die &urtürstlich Mrenischen 
Am 1. 8 2. uni 1 853 Staatelotterie-Anlchins. ie " 
indet Zubnug ver bon der freien Statt Krantjurs ap. Mcrien für biete Berloo'ung 4 Stöd zu fl. 3, 3 Sıöüd 


gäranfirten Belrwerloctung ſtatt. Die Aneptpestle Denlelben | au fl. 8. 10 Std zu fl. 25, empfieplt unter Zuficherung 


2 fl. 000. 100 000, 40,000, 25 0:10,'2 20 00, | pünteluger Shidialsanzei ? 
2 43 49.000, 3 a 1000, 2 & 6000. 3 a 500, Dakob Strauss in — a / M. 
2 4 4000, 5 a 3000, 12 4 2000. 107 a 1000, außerdem Sonurgafle : 





13000 Bewinne neringeren Pıtrayrt. — Bei vlabiader Carl Graß ift von heute am 


Dos unterzeichnete Handlun ‚Kbauß, mweldes von Det 


Reg icrung mit dem Verkauf der Driginal · Looſt beouftraal | zu haben: 


—** ea 6 Nah 3, ya fl. 1 30fr., Alle Sorten Neuſtadter Mehl. So aud Gerſte, 


as fr, und vaſprich b.ĩ punſitichet Ausführung der Grirs, Hirſe und Bohnen. 
Auftraͤge bie recuſte und verfhmreaenfte Bedienung. Be en 2 





& Bei Johannes Marx in Breitenbach find mei 

N ns, 

— kn a M. vollſtãndige Schmiedegeſchirre von allen Qualitäten 

— ñ6 — | unter billigen Bedingungen täglich zum Verlkaufen bereit. 
7, Am 1. Juni je ⏑⏑ — — 

degtent die Jichung ber won ber freien Stadt Franf- Lehrlingsſuchung. 


eniouen und aoranntten Srinprrloofung, 13000 Pei Georg Klinf in der Palersbacher Müple, 


rrife bon d. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 


0, 2mal 15,000, 12,000, 10,000 ic. ı wird ein Bäderlehrling angenommen. 
— ’ * ’ — — 


— —— — —— — 
entpaltent. Der Garten neben dem E hlöger"fen Haufe‘ 


Ganze Looſe zu fl. 6, balbe zu fl. 3, viertel zu fl. 4 


SO fr., adtel zu AB fr., empfiehlt unter Zuſichtrung pünfts iſt zu vermietben. Näheres bei Stadtſchreibtt Wolf 


iicher Sandialeanzzint Frankturter Geld⸗Courſe am 7. Mai. 
Dakob Strauss in — a/m. Meue Louiod'ot fl. 11. 3. Ma fl. 9. 47-48, 
0 B____ | Yeraß.Aricrihen’or fl. 8. 56-57. Bolärniür 10.6, 
Gewinne von Tbaler A0,00W, 3000, 4000, |f. 9. 56-57. R-Ducaten f. 5. 38-39. 20 HArante 
2000, Zumal 1500, Imal 000 bis zu 55 Zblr. | Stüdı fl. 9. 31-32. Engl. Sover. fl. 11. 5. GSold al 


bietet bie am Marco A. 380-382. Preußiihe Toaler fl, 1. 5a 
1 Juni Preuß. waflenfhreine A 1. A5Y-Ve 5 Kran» Stüdı I. 2 
+ 22-1. Docbaltiges Silber fl. 24. 32-34, 





— —— — — — — 
Pfälzifhe Fudwigsbahn. 
Fabrten für den Zommerdienft vom 12. Mai 1853 anfangend. 


In der Richtung von der Aidtung von Ynbmigshafen und 
© Borbah.nah Lupmigsharen und Speyer. | ich ann nah — 
Stationen. 


| Abgang. | Stationen. | Abgang. 








WM Mım.ı MR, A|. ON. Nm DM RR, m BR 
Bean | |-a0| ai |3wie 110] 29 | vunmigepar. | — | — | sw} 119) 29|49 ga | Am 
Siu. J.Saarb. — | 5#| sul — |485|7 |—| 6 Mutterladt | -- | — | 5] am | 3° | 5* ‚80 4* 
Duivwan 1 | zul sul _ Iawizui _| ou | Seifen | — | — | 52 | 119 | 36 | 5187 58, 
Sud | | 5w| Bl Jawizu|—| 6 | Spryer || sw las | as a0 jan) am 
Friedtichaih. | 65 | BI — 14% »\_| 7 Böhl 1 | gı [496 | ga] sa 9 5u 
Reubtuchta — Bar, Bri— 5 —|—| 8 Hakloh I _| oe lızs | else ge | zu 
— — | 6#| #|— 54] —|-| 8 | Reufant || el] -|5#j —| 
Homburg  |— | 60] mal [se] || 92 | tamiehe ||| emliam| 16 || © 
—— — | au! -I- le | -|-| 90 | Merenma || 7, 1 | [er] | 7° 
a zo| — | |swl -1- [107 | Arantenfein | — | — | ze| 1m] — or] — | 7° 
Kai = > za) gul ion] | ro | Honiiper || —| zu] 185| — [er] — | 89 
aiferelaut, I | 88 | 100 — || — | — |12® | Kaiierslaut. | — | — 7s| | —I7|—| 9 
Honipeyer ;— | aaldanl-- [75] || 42% | kann | 1 —| am| zu | — 781 400 
—— — | geolwei— u———— Haupiftupl — || | mi _ [7081| — | 10% 
Bett | | 8e| = [= [me] =|=| 2 — 
ern > 9 Im). |757| -i— | 49 Homburg |! _| ar| | |sn]| — | gs 
Be EN ne BE | Sa 121 | in 14 
Böpt er a 119 | 49% a — — ar Neunlirchen — 50 ga| gr | —820—42* 
' — — | — 31 4 2 | — — 
BEE TIER IE En 353 
Quiterflaht * FR an —F — — JN2*1Dudweiler — 532100 323 — [gu] —4* 
lin SE Se li 2 \-|0=| —f ie 


— 307 | Sorbag Ant. | am | zul yon! am| —|9w 
t, mit dem um 8 Uhr 26 Minnten von Land ie 

ed m. —— 3 zz. —* — 2 Upr 18 Minuten — tasakar oben u hr a em 
- ferslautern an werden mit diefen Zügen aber auf Are sing ln ln BEER OR * 


Bemerfungen. 


Eufel. Drud und Berlag von dem derautworilichen Rebatteur: Eh. Ladwig Schneider, 








‚Nro. 57. Samstag, den 14. Mai 1853 


: Weflriher Zeitung. 





Aus ber Pfalz, 8. Mai, Unfer Landemann Oskar * 
nei Mebwiß bat in feiner ländlichen Zurüdgejogenpeit auf Im —— — ae Dereindabdaltungen 
F use Scellenberg feine erfle ee bp bie ſich zu tinem geglieberten Ganzen zu 
ereit frgte Ducpfht vollendet und fih num, zufolge eines buld« ! num unge en DPhlöffe in Borm von Befepen, Berpid. 
reichen Wunſches Iprer Mafeflät der Rönigin von Sachſen Bıpörden — — — Ertaffen der ofennihen 
und ber Familie Gr, k. Ooheit, des Prinzen Johan —— Stifter des riedensvereing war Herr 
ia ae n von | Pfarrer Frang von Imgenpeim, und unte * 
Sachſen, nah Dresden begeben, ‘von mo aus der Dichter auch | gliedern waren Biel > unter ben 40-50 Mits 
— — Hölzer 319.) | 1849 ats fehr rüprige Feine ee 
* urn 5. Mai, Am 4. Mai fand zu dandau CDfäher 314.) aten bemerfbar gemacht halten, 
eine Berſammlung von etwa 50 Perfonen aus der Um e⸗ 
gend, zum Tpeil aber auch aus entfernteren Gegenden * alt, — — st * je Rarb Hier, 65 Jahre 
* * he ——— gearündet wurde, langfährıged Mitglied I —— — 
en Zweg hat, Bildung und Simichkeit im Volke, gang | und unter bem Märzminifterium ei i i 
beſonders aber den Geiſt der Eintracht, des Friedens und | Rath und : eine Zeit lang Geheimer 
er —— here Ne fomohl auf Verföpnung Fe GE Me 
enrpenden Parteien im Allgemeinen, als im Befondern | zur . Di i ibm im’ 
er: eier Brifegung eniſtehender Streitigkeiten ram — — ui RER, 
ug Schiedegerichte hin zuwirten. Zugleich will der Berein Dürfpeim, 3, Mai jäpri 
auch bit Unterflägung Hilfebedürftiger ohne Unterfepied der Zanlöhner den: Se —— 
Eönfefiom ih angelegen fein laſſen Da Ihe ı ängi i mi ; — * * 
eo geleg f Thon zum Boraus | nad vorgängiger Rauferei mittelft eines unvorfihtigen Hie« 
von manden Seiten, auch von außerhalb der Pfalz Her, Er⸗bes auf den Kopf durch eine fog. Handſchaufel ge Die 
Märungen eingetaufen waren, dag man dem Vereine beitreten | Thpälerin if bereite verhaftet, Pfälzer 31 J 
werde, ſobald er wirklich ind Peben geireten fei, fo Tape fehl Münden, 6. Mai. Um tie Berpältniffe * Pont, 
—— daß derſelbe bald an Ausdebhnung gewinnen werde. | lone im Intereffe des geficherten Beſſandes guter Pofipale 
In einigen Zeitungen iR vor Rurzem über die beabfichtigte | tungen möglihft zu fidern, hat Se, Moj. der König burg 
Gründung dieſes Vereine geſpottet worden, namentlih def. | allerhöchfte Enfchließung batirt Palermo 15. April eine Reipe 
orgtn, Weil der quitseirte Pfarrer Herr Frang zu Ingen- | von Beimmungen verfügt, deren weſenllichet Inhalt folgen⸗ 
heim dabei betheiligt iſt. Wir ſollten denken ‚ ein Unterneh» ber: Zäprliche Zulagen find fünftig bewilligt bei einer tadele 
men, duch welches auf Friede und Eintracht in’ der menfch- | fofen Dienfzeit von 6 Jahren mit 6 fl., von 12 Japren 
Uchen Geſellſchaft pingewirft werden fol, verdiene feinen | mit 12 fl. umd fo von 6 zu 6 Jahren auffleigend mit je 
Spot: denn wahrlich, im der heutigen Zeit, in welcher bas 6 fl. mehr bis zu einem Marimum von zoͤfi welches nach 
größte unheilvollfe fo wie auch bas für die Zufunft am | 36 Dienſtjahren eintritt, Als äußere Zuszeihnung wird den 
meiften Gefahr dropehdr Leber bie Zerriffenpeit und ver Partei» | Poftillonen für eine ſodelloe zurüdgelegte Dienflzeit von 6 
bader iſt, in einer ſolchen Zeit verdient gewiß fo ſehr ale | Jahren ein einfacher, von 12 Jahren ein zwei» und von 
mar je Beherzigung das alıe Mapnmwort: »praestat motes | 18 Jahren tin dreifacher filberner Treffenftreif in Form eined 
componere fluotus !» Wabhrlich, es iſt beffer, auf Mittel | Dreiede über den linfen Vorderarm und für 24 Dienfljapre 
du finnen, die aufgeregten Wogen gu befänftigen, al fie durd | neben der ubigen Auszeichnung doch ein vergoldetes Arme 
dütnendes Dräuen oder auch durch Spon no mehr aufzur ſchild bewilligt, Poillonen, welche fih durch Geſchidlichteit 
gen. - Der Verein hofft übrigens auf bie Teilnahme Des | im Reiten, ohren, Blofen und gleichzeitig durch vorzüge 
me, wehdhen die Milderung der Zerwärfniffe unferer Zeit | liches Berbalten brfonders auszeichnen, fann ohne Rüde 
Wünfhenewertber erſcheint als bderem foridanernde Schroff⸗ | auf die Dienſtzeit vom der Orneraldireetion der Verkehtoan⸗ 
deit and welche überhaupt in dem Geifte der Eintracht und | Nalıen eine Eprentrompete gewährt merden; die auf folde 
DE igegenfeitigen Woblmollens- die vorzäglihfe Grundlage | Weiſe ausgezeichneten PoRilione follen bri vorkommenden 
als Heits der menſchlichen Befellfcpaft erbliden. (Fr. 3.) | Reifen vorzugemeife berufen fein; den König und die Mit 
‚_ Fandau, 10. Mai, Der am 4. d. M. hier gegründete | glieder ber Königlichen Familie zu fahren. Jena Poſtillo⸗ 
Friedensverein⸗, zu weldem aud Frauen beitreten | nen, welde nad durchaus tadelfofer Dienflzeit dienflunfäpig 
fonnten, und welcher ſich unter anderm die „Körperliche und | und erwerblos werden, ‚Können tie Zulagen zeitweife oder 
Ghflige Berebfung der Menfhen" zum Zwrde gemacht hatte, | für immer als jährliche Suflentationen belaffen werben. Im 
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wurde Heute durch Bas Aal, Landkommiſſariat aufgelöst, | Falle der Fuhkiionsunfäpigkeit durch Verunglüden im Dienfe 
Die Auflöfung erfolgte auf Grund der Art 47 und 48 des | ift allem Pofilfonen eine jährliche Euftentarion im Betrage 

































































; weitere Berüdiihtigung 


ch 
der hoͤchſten Alterszulage zugefiche ung aeue. Gifenbabne 


bleibt vorbehalten. 

"Abersäbligen Pohillone , weldpen eine laͤngere guft 
— 
Por und Eiſenbahndienſte Berüdfichtigung Aaden, 

Die Beifpiele des Tiſchrũck ens werden jegt fo auf · 
fand, daß die Grlchrten wohl doch endlich gefrhen möflen, 
«6 wirfe bier eine Kraft, die fie noch nicht fonnten. Die 
Behauptung, daß die Bewegung rurch die medanifce Kraft 
bes Händeprude weranlaft werde, wird mar wohl noch und 
nad} fallen laſſen müffen, venn +6 find Beifpirle genug ge 

eben, daß die Zilde durg bloße Derüprung, mit Ängfl 

licher Bermeidung alle Schiebtno und Drödens, fib in 
Bergung fegen. Daß eine Perfon mehr ald die andere 
auf den Tiſch wirft, fann ale erwieſen angenommen werben, 
Faft ſcheint es, daß dielelbe Kraft des Willens, die, für ſich 
felbſi auch nicht wahrnehmbar, doch die lörperliche Maſſe 
des Fleiſches und bee Knochens im Bewegung ſetzt, (wir 
durſen jo nur wollen, fo hebt ſich unfer Arm und Fuß) 
ouch auf lebloſe Körper einen gebietenden Einfluß äußern 
fönne, wenn fie mit einem nervenrtichen Then Des Rörpere, 
wie mit den Händen, in Berührung geſetzt werden. Auſ 
diefe Weife iſt es zu erflären, doß die Tiſche auf Befehl 
von Leuten, welche bie neue Nervenkraft in beſonderm Grade 
befigen, durch Erheben und Senken dee Fußes eine verlangte 
Zahl oder das Alter cined Menſchen angeben. Die Bethrir 
ligten wollen, daß ſich der Fuß fo und fo oft hebe, und er 
gehorcht. Einfender diefes hat von einigen ganz glaubwör · 
digen und nüchternen Männern ſolche Faͤlle erzählen hören, 
melde die Mugabe, daß der Tiſch auch Zoblen auf folge 
Deife anzeige, als puren Unfinn verwarfen, bie ber eine 
bei reiner angeftellten Probe zu feinem nicht geringen Erſtau⸗ 
nen fah, daß feine rigene Frau, melde in ber Kette mit anr 
weſend war, auf ben Tiſch eine ſolche Kraft ausübte, Sic 
durfte nur angeben, gegen wen fih der Tiſch neigen ſolle, 
fo that er 06; auch fagte er ihr dad Alter durch Klopfen. 
Bei einem andern jüngern Frouenzimmer dagegen flopfte er 
auf die Frage nah dem Alter eines Mädchene ſtatt Omal 
Zomal. Die Sache bedarf und verdient jedenfalls eine län⸗ 
gere Unterfodung; man darf nid etwa an ein übernatürs 
1 liches „Hereinragen der Gerferwell” venfen oder fürdien, 
| daf wir ouf die Hexen und Geſpenſter zurüdfämen; bie Er⸗ 
fheinung wird fi) nad und nad ganz natürlich auffiären, 

Dessen. Mainz, 7. Mai. Dee des Hochverraths 
und der Vorbereitung zum Hochverrathe angeflagie Epm- 
muniſt Reininger wurte heute, wie tas Mainzer Journal 
beriptet, von den Geſchworenen freigeſprochen, auf Antrag 
der Staatobehörde jedoch wegen eines andern Bergeheng 
aufs Neue in Haft geführt. Der Mann iſt aus dem Nafe 
fauiigen gebürtig, war in den Ipten Jahren ald Schneider 
und sommunifliicer Herbergevater in Paris anfällig und 
biefen Winter auf einer Revolutionegeſchäftöreiſe in Mainz 
verhaftet und por Gericht geftclit worden, 

Es fünnen die Auswanderer nicht ernfilid genug vor 
der Reife über Hamburg un Liverpool en 
den. „Hunderte und Taufende von armen Deuſchen haben 
fih dadurh die größten Unnannehinlifeiten und Verluſie 


ei der Erd u 
fireden uob ber ach bedinglen Net uction von Poftftälten | ja 























zugtzogen. Auch in dem neueſten Jahresberichte der deute 





n Gefelicaft in New · Jarl wird bemerkop- „Bir hörten 
Mn * Rlagen von Woflapieren, bir mehren Tage, 
Wochen in Liperpoot auf die Mbfahrt dm Stifte warten 
mußten, und anfatt in biefer heuern Gtadt auf Unfoften 
der Beförderer verpflegt zu werden, wie man es ihnen in 
Deutichland verſproch, waren fit genöthigt, aus ihren tiger 
nen Mitteln ihren Lebensunterhalt zu beflreiten. Auch wure 
ben maß manche Beſchwerden von ben auf dieſem Wege hitr 
Einwandernden über bie brutalt Behandlung von Seilen 
ver Datrofen und ehenfallg über Die ihnen ungewopnie Koſt. 
Dann ſchien +9 Niemanden behagt zu haben, mehrere Wochen 
biodurch in fo engem Raume mit fo vielen (ſtreitfüchtigen 
und dem Tronfe meifl ergebenen) Jrländern eingefpeert ger 
weſen zu fein, deren Sprade und Lebens weiſe fo ſebt ver⸗ 
ſchieden von der deutſchea ſind.“ — Darum aufgepaßt, ihr 
Auswanderer! Vermeidet die Hamburg-Liverpooler Sqiffe, 
Der befle und empfehlungswürbigfte Ueberfahridort iR. Dres 
men, und verdient ſelbſt vor den von Hamburg birret fah⸗ 
renden Schiffen den Berzug! 

Die Braunfhweiger „Isis berichtet Folgendes: in 
armer Bauer in Rellingen, deſſen Frau ihrer Nieberfunft 
enigegenfah, mar in voriger Mode genötbigt, einen Theil 
feiner wohl nicht üÜberflüffigen Habe, um das das Röthigſte 
berbeizufhaflen, zu verſetzen. Den ihm hiefür gemorbenen 
Fanſthaltrſchein trug er fröhlih nah Hquſe, wo unterdeß 
fhon ein derber Zunge das Licht der Wels erblidi hatle, 
Sogfeid trat der Mana zur Wöhnerin, um mit ihr derath⸗ 
ſchlogen, was zuerſt einzufaufen fei, hatte aber nicht Acht 
darauf, daß während diefes Geſpräches fein anderes Kind; 
ein Mädchen von fünf Jahren, den Fünfthaler ſchein vom 
Tiſche geholt, onfänglid damit geipielt und zulegt in beu 
Dfen geficcdt hatte,. wir «4 in feiner Einfalt, als ber Bar 
ter mod dem Gelde füchte, demſelben ganz main erzäplie, 
Die Erregipeit des armen Mannes Über birfen ihm augen« 
blicklich unerfeplichen Berluft feigerte ſich plöglic bis zum 
Wopnfinn, er ergriff das Kind und zerfpmetterte ihm am 
Dfen den Schädel. Die Wöchnerin, ihren Zuftand vergefe 
fend, fprang, um ihr Rind zu reiten, aus bem Bette, fan. 
aber fofort, in Folge eines Bluflurzes zufammen, während 
die Hebamme in voller Angf ihr beifpringend, ben Neugte 
bornen im Waſchwaſſer ertrinten ließ, Der Bouer iſt ſeit 
jener entfeglihen Stunde verſchwunden, und fol es ben an« 
gefirengteften Bemühungen noch nicht gelungen fein, feinen 
Aufenthalt zu entdeden; man meint, er habe feinem Leben 
gleichfalls ein Ende gemacht. — * 

Frankreich. Paris, 7. Mai. In dem Hofleb 
if ſeit dem Unfalle, welchen die Taiſerin erlitt, eine ganz 
düflere Stimmung vorhertſchend. Der Kaifer befindet. ſich 
feit jener Zeit von den bangfien Gefühlen beengt und, mehre, 
mals jhon bedurfte ed der Aufmunterung von Seite feinen, 
Bertrauteflen, um ihn zu veranloffen, au fürder an feinem 
guten Stern zu glauben. Die Kaiferin Eugenie if ‚war 
wieberhergeftellt, allein eine ſehr bedeutende Schwäde iſt bei, 
ipe zurüdgeblichen. Don den großen Neifeplanen, if jetzt 
gar feine Rebe mehr, Der Hof wird fich begnügen, demnähft 
in dem Lieblingsaufenihalte des Kaiſers, in St. Cloud, ſich 
niederzulaffen. Die Aerzie haben ber Kaiſerin den: Beſuch 
einer Heilquelle verordnet und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß bie Poyrenäenbäber dazu auserforen werden. Vor dem 
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matt guli wird aber dieſer ·Aueflug auf Heiten Zall un· | die audern Birginia zihlte + 3: 1780 Boyyen fo hit 
Irmommen, u Berötfrrung ale NemsYort, während jegt Mem- York dop⸗ 
Elr mine: Bias HBeik Hheilt ka rind PBrir pelt fo viel als Birginia zäptt, i ” 
valfhreiben aus St, Petersburg mit, 16 fei daſelbſt in den sieh. Ein falifornifches Bfatt $ ef 
byfunterrähtenen Rreifen Hiel von der geheimen Miſſſon eines rürdige und märchenpaft Min ha f * folgende merl⸗ 
2 Ndra Geſandlen die Nebe, der auf der Reife nad China nefifche Wevolution. 1 find = 5 ee 
geld in ber Oränzkadt Kiatpfa angelangt fei, Die je zur J. 3. Roberis mitgetheilt, der aus —* — 
den beiden Regierungen gehöre; mie man, verfiheng, | iR und piete Japre in China gelebt bat. Derfelbe — 
habs dieſe Miſſton zum Zweg— dem Behe erſcher des himm Der Führen der Repofution iſt ein gewiffer Hungname Sam, 
lifchen Neiches (Ebina) vie Hülfe Ruflanıs zur Der | Gpuen, ber vor — jede Yapren nah Gamma ıı pet 
pe der im feinen Staaten Qusgebrogenen Empörung | port das Ehriftentpum futirte, Seine Haupttendenz Mori 
, EIER, weniger politiſch als religiös u fein, denn Is 
J berg — — —— er 2 jugemeife gegen den nee, Er * med 
5 zur des im feinem Meu in’ id 
Salbung des Raifere Napoleon in Auo ſicht ſtellen. Geſich⸗ ie 7 Voir J — — 

Der „DMoniteur“ entpält peute rin neue Derzeihmiß | und ziemlich hübfh. Me er zuerſt nach Ganten Fam, brachte 
von 2. Dreember-Beruripeilten, welche von dem Koiſer er einige chriſtliche Oedichte und Auffäge mit, die er in der 
begnadigt worden, Hase ihnen befinden ſich ein chema« Heimath verfaßt Hatte. Er wollte den erflen Unterricht im 
iger Zeitungsredackur, ein Fabrifant und ein Student ber Chriftenthum aus einem Troftäthen, die er bei einer Prür 
Jurisprudeng; die übrigen grbören dem Handwerlerſtande an, fung in Canton erhielt, umd * aus einer Viſſion auf 

&s find heute wieder einige beuntuhigende Gerüchte | dem Kranfenlager geſchöpft haben. Er fam dann eigene 
über die orientalifchen Angelegenheiten im Umlauf, Dan nach Kanton zurüd, um den „Willen des Derrn aus feinem 
will wiſſen, dag Kür Menzitoff auf dem Punkte fand, die eigenen Buch grändficher Fennen zu lernen.“ Unter feinen 
Unterpandtungen mit der Pforte abzubreden, und daß bie Anhängern, die an 100,000 Mana Nark find, if er außer 
militärifgpen Rüfltungen von Seiten Rußlande wieder ordentlich beliebt, da er fir mit Achtudg nnd Großmuth hrr 
mit ermeuerter Tpätigkeit begonnen haben, , Ferner ſpricht panel. — Na anderen Berichten wäre die Raiferin How 
mar von riner Berfpwörumg, weiche in Ronfantinepel ent« China eine Cpriflin, und der Raifer feihf mehr ale Halb 
dedi worken wäre, und die zum Zwede gehabt haben fol, befehrt, 
dem Sultan obzuſetzen. Alle diefe Gerüchte bedürfen jedoch 
der Beftãtigung. 

Vngland. London, 7. Moi. Nah einer im New⸗ 
Dorf Heraip mitgetpeilten vergleihenden Angabe über die in 
Newyorl und London verübten Verbrechen und Bergehen 
haben im Laufe des vorigen Jahres in erfigemannier Stadt 
40,000 Berhaftungen bei einer Bevölkerung von 600,000 
Seclen Rattzefunden; in London bagegen, nad den Polizei- 
Berichten von 1850, bei einer Bevölkerung von 2,500,000 
Einwohnern nicht mehr als 70,827 Verbaftungen. Demnach 
fommen in Newpork ungefähr zweimal fo viel Berbredien 
und Bergepen vor, als in London, obfhon die Bevölferung 
Londons mehr als viermal sahlreicher iſt, als die Newyorks. 

Am 6, Mai, Abende um 7 Uhr, verfammelte fih ein 
saplreihes Publikum in einem ber geräumigften Locale der 
ip, in London Zavern, um im Namen der arbeitenden 

Englants (vertreten durch 9000 Mitglieder verfelben 
in dieſem Meeting) Ludwig Koſſuth eine Prachtausgabe 
Spafrfpeare'g in einem eleganten Büherihranke, das Haus 
des erſten englifchen Dipters in Stratford darftellend, zu 
derehren, 

Kussland. In Petereburg und Moskau if dir Eho⸗ 
lera wieep- pefiig ausgebrogen. Man hat den Raufınann 
Tſchintel aus Kalifp, der die Gholerafranfen im vorigen 
Jahre Heiten Fonnte, ſchnell nach Petersburg geholt. 

Seit 1790 if die Sclavenbevölferung in ben 
dereinigten Staaten von 697,400 auf 3,200,000 angewach ⸗ 
fen, waͤhrend die freie Bevölkerung von A Did, auf 331, 
MIR, gieg. Letztere zeigt im den leiten 10 Jahren einen 
Zuwacho von 36 pr, erflere von 29 pet. Die Sclaven. 


























— 
Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben zu genehmigen geyuht, daß 
ber Einschmer Friedrich Schellbaas von Herſchweiler⸗ Pet⸗ 
teroheim auf bie Steuer⸗ und OrmeindeEinnepmerei Dahn 
verfegt werde, 

Sr. Maj. der König haben geruhr, bie Lehrerftelle für 
Mathematif und Phpfif an ber Gewerbſchule zu Landau dem 
Verweſer derfelben, Friedtich Metz aus Grünflapt zu verlel⸗ 
ben, und die Religions⸗ und Oeſchichtolebrerſtelle für die 
lathoſiſchen Schüler der Stubienanftalt Zweibrüden dem 
Privatdogenten ber Theologie in München, Dr, Sopann Ochs, 
zu übertragen, 

Durch Regierungsenifgliehung dom 7, Mai wurde der 
Schulverweſer Nicolaus Rupp zu Elzweiler zum protcftanlie 
hen Schulverweſet in Kellweilet eanannt, 

Durch Regierungeentfälicßung vom 5. Mai LI. wur 
ben für die ©: meinde Herſch weilet Peiteröpeim bie Bemeindes. 
räthe Georg Morgenſtetn zum Bürgermeifter und Theobald 
Müller zum Adjunklen, dann für die nachfolgenden Gemeinden 
derfelben Bürgermeifterei zu Adjunkten ernanni: für Albeſſen 
Chriſtian Trapp; für Herchweiler Jalob Näper; für Rpnfen 
Jafob Müler I.; für Krotielbach Jakob Trapp; für fans 
geubach Jakob Gloͤckner; für Oberohmboch Jakob Dauber ll; 
für Niederohmbach Jakob Sommer; für die Stadt Zweibrüden 
die Stadtrampemitglieder Goitfried Stengel zum Bürgermeifler, 
Ludwig Schmidt zum erfien und Karl Tpepfopn fen. aum 
zweiten Mbfunften ernannt und vier Stadträthe ihrer Funttio⸗ 
nen enthoben. al 11 598% 

Durch Rrgierungsenifliefung vom 6, Mai wurben 1) 


ſtaalen erfreuen fi keineswegs eines ſolchen Fortſchritts wie | für die Gemeinde Theisbergſtegen der Gemeinderath Zatob 








Leiſchet zum Arjunften; 2) für die Gemeinde Godelhauſen 
die Gemeinderäthe Daniel Beer zum Bürgermeifter und 
Safob Fauß zum Adjunften; 3) für die Brmeinbe Erfchberg 

hann Jalob Fauß zum Apfunften; 4) für Eiſenbach Ludwig 

felring; 5) für Haſchbach Philipp Neiber; 6) für Ruis · 
mweifer am Glan Jakob Wirlh zu Arjunkten; 7) für Mübls 
bach Philipp Draubt zum Bürgermeifler und Joharn Naur 
mann zum Apjunften; 8) für Ouitnbach Peter Hintelmann 
zum Bürgermeiller und Jakob Brill junior zum Apjunften; 
9) für Frugmeiler Tpeobald Lurwig; 10) für Höffler Jafob 
Meber; 11) für Licbethal Jobann Gtog; 12) für Rehweiler 
Wilpelm Kauf; 13) für Trahweiler Adam Brit! 14) für 
Wahnwegen Ludwig Blind zu Apjunften ernannt; 15) ber 
Ei ber Bürgermeifterei Schrollbach nad Niedermohr verlegt 
und diefer Bürgermeillerei aud bit Gemeinde Bettenhaufen, 
unter Aufhebung biefer letztern Bürgermeiflerei, beigegeben 
und für Niedermohr der Gemeinderatd Philipp Stuppy zum 
Bürgermeifler und Philipp Mofo zum Anjunften; 16) für 
Schrollbach Jalob Straufi; 17) für Bettenhaufen Franz Jen« 
net zum Abfunften ernannt; 48) ter Adjunft Peter Hyd in 
Liebothal feiner Funllion enthoben und ber Gemtinderath Jo⸗ 
hann Clos zum Apjualten dieſer Gemeinde ernannt. 





Verſteigerung. 


Samstag, den 14. Mai I. J. Nachmit⸗ 
kei: A Uhr, in der Gartemwirthfcaft des 
J. Grub dahier; 
Laht Ludwig Drumm von Diedellopf zu Eigen— 
thum verſteigern; 
H 1M. 2 R. Wieſe in den Wahlenwieſen, nebſt 
1 B. Wald bei dieſer Wieſe; 
2) 2 3. Wieſe in der Kebrwieſe, Cuſeler Bannes. 
Gufel, den 11. Mai 1853. 
Aus Auftrag: 


Bis nächften Samstag, den 14. Mai, des Nach» 
mittags um 4 Uhr, läßt Frau Wittwe Nippel in ber 
Grub’fhen Gartenwirthſchaft folgende Wiefenftüde auf 
ein Jabr verpachten: 

3, Wies auf der Kreuzwies. 

1 M. Wies in der Kammersbach. 
, Wies auf der Leiswies. 

1, Wies am Gemerbrunnen. 

Gleich nad dieſer Verfteigerung läßt Ch. Böhmer 
folgende Wiejenftüde auf ein Jahr verpadten: 

2 V. 4 R. Wied an der Rubeihe am Rütſchwehr, 
bei C. Joanni. 








Das Soolbad Diedelkopf 


wird am 22. Mai eröffnet. 


Cuſel, den 10. Mai 1858. 
[31 








g B. 21R. Wies allda, an der Chauſſee, bei Jakob 
melzle. 
2 * 26 * Wies in der Strengen, bei Zimmer⸗ 
mann Emrich. 

Das Heu⸗ und Dpmet: Gras vom laufenden Jahr 
in den dem Herrn Oberſt Margreiter zu Münden 
und Herrn Pb. 3. Locher in Dweibrüden gebörigen 
Wieſen, Cuſtler Bannes, wird Freitag, den 20. lau⸗ 
fenden Monats Mai, 2 Uhr Nadhmittags, in ber 
Wirthebehaufung des Bierbrauere Frievrih Did das 
hier, auf Zahlungstermin Öffentlich verfteigert werben, 


ald von 
1) circa 2 M. 1 V. Wies in Wablenwies; 
2) 2M. Wies in Rothelsbach; 
3)" 5 M. Wies auf Hohwies; 
1) vr 38. Wies allva. 


Gleich nach diefer Verfteigerung läßt Herr Ph. J. 
Locher circa 300 Eentner ganz gutes Wiefenheu auf 
Zablungstermin verfteigern. [811 

Jakob Frig vapier hat ewigen Klee, ſowie 
Heu: und Ohmet-Gras für's laufende Jahr zu vers 
mietben. 

Zohann Stephan Eiolina, 
Kaufmann aus Zweibrüden, 

macht die ergebenfte Anzeige, daß er den bevorſtehen⸗ 
den Mai⸗Markt, mit einer fhönen und großen Aus 
wahl, in Ellen-Waaren beziehen wird; indem er bils 
lige und reelle Bedienung verſpricht, bittet er um ges 
neigte Abnahme. [2]1 

[211 Bei Schuhmacher Carl Schwinn dabier iſt die 
Wohnung im untern Stocke, beftebend aus 3 Zim⸗ 
mern und Kammer, Küche und Keller zu vermiethen. 


Bıi Buhbinder Carl Graf if von heute an 


zu haben: 
Sp auch Gerfte, 
[312 








Alle Sorten Neuftadter Met. 
Gries, Hirfe und Bohnen, 

Frankfurter Geſd Eourfe am 11. Mai. 

Neue Louied'ot fl. 11. 3. Piſtolen fl. 9. AT-AB. 
Preuß. Friedriched'ot fl. 9. 56-57. Holländiſche 10. St. 
fl. 9. 56-57. R. Ducaten f. 5. 38-39. 20 Trane 
Stüde A. 9. 33-34. Engl. Sover. fl. 11.54. Goal 
Marco A. 380-332, Preugifhe Thaler fl. 1. A5-V, 
Preuß. Laffenfheine fd. A5NYa-dY. 5 Francötüde fl. 2 
22-17. Hocbaltiges Süber fl. 24. 32-34. 

Eufeler Fruchtpreis vom 13. Mai. 

Der Gentner Weizen 5A. Br. Korn AAN. 51 fr, 
Spelz 3 fl. 33 fr. Gerſte 3 fl. 55 fr. Hofer 2 fl. 38 fr. 
Erben Af. 51 fr. Kartoffeln 1 fl. 38 Ir. in Korna 
brov 19 fr. Weihbrod — fr. 











A. Seyfried. 





Des HI. Pfingfifeftes wegen erfcheint mächiten Sonntag feine „Neue Divastalia," 


Eufel. Drud und Berlag don dem verantwortligen Redakteur: Eh. Bndiwig Schneider, 
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 YHus dem obern Glantbale, i4. Mai, Die 
Geſchichte des Tiſchrückens if nichts mehr Neute. Biel⸗ 
hunderte Berfuche baben-die Baprbeitder vorhandenen felbft« 
bewegenden Kroft beflätigt, Viel⸗ Hunderte, Kinder und Er⸗ 
wachſene, haben ſich von dieſem Wunder überzeugt. Wenn 
ich Ihnen alfo seinen Eleinen Deriht Hirrüber gebe, fo iR das 
abermals nur eine Beflätigung von dem allerwärte YAner, 
fanaten, von dem fi nur ned Wenige nicht Überzeugen zu 
Kanen glauben, Es if dich das Antworten des Tiſches auf 
Zahlenfragen, was bei Bielen doch den Spuck zu weit irei 
ben heißt und aber dennoch Maprpeit, wie ich mid eigens 
händig, biefmal in dem Haufe vow Abrabam Opliger in 
Rehweiler überzeugte, reine Waprpeit if. Mag die Kraft 
fein, welche fie wolle, möglich; oder unmöglich ſcheinend, der 
Segenſtand iſt gewiß beluſtigend und Sann vorderhand als 
ein intereſſantes Geſellſchafteſpiel gelten, Wenn die großen 
Tide nicht folgen, da nehme man einen Heinen, wer: feinen 


Heinen Tiſch hat, nehme ein Städt: Breit: wid Übergenge fih-| 


auf bie bekannte Weife. Wer feine 20 Hände dazu: zufam« 
men bringen lann, nehme:6, A, 2, eine Hond genügt, ja for 
gar bei einem 'ganz leichten Bretidyen - ein Finger, Das Neh⸗ 
weiter Tiſchchin Veſteht aus wei Breishen und. einer zoll 
diden, 21, Sup langen Gäufe, melde auf der unten mit 
drei 2 Zoll hohen Stoffen werfehenen Scheibe befefligt if, Jeder 
Roabe Fand ſich ein foldee Tiſchchen verfertigen. Und wene 
fich die Alten, weil fie das. Erperiment nicht brgreifen füns 
nen, fhämen, von einem Tiſchchen zum Beflen gehalten zu 
werben, fo mag baffcihe denn vorderhand bIoß als ein Nin ⸗ 
berfpiel gelten, “über mweldes wir Me hochweiſe hinlädjeln 
wollen, bis aud über diefre Kapitel endlich das wahre Licht 
aufgeht. ) an 
Aus der Pfalz, 6. Mai, CHranlf. 3) Bor einigen 
Monaten hot man in öffentlichen Blättern gelefen, daß das 
Gerigt zu Franfentpat: gegen den Landtagsabgeordneten 
Rolb von Speyer eine Strafe von Hundert Gulden aus ⸗ 
Eſpt ochen, weil auf einem’aus deffen Buddruderei hervor · 
gegangenen Zeitel zwar die Firma „Drudtrei von Kolbfſtand, 
dagegen die Bezeichnung „in"Spepet“ nicht beigefügt war, 
IG vernthme nun aus ſicherer Duelle, daß .der Berurtpeilte 
Berufung eingelegt und dab der Appelipof zu Zweibräden 
baraufpim die Geidbuße von Handert Gulden auf funf Oul · 
den beräbgefegt Hat. f 
Neuftadt, 10. Mai, Die Gewinnſſe, welche bie Zah ⸗ 
lenlotterie in lungſter Zeit wirtlich gebrach hat, oder 
nach der Alles vergrößeruden Fama gebracht haben ſoll, hai 
ben die Gpielluft vielſach geweckt und das Lotto zum Ber 
genſtand der Unterhaltung und der Träume gemacht. Wir 
moͤchten es auch zum Grgenfland des NRaddenkıns machen 
und glauben daher für die des Rechnens weniger Kundigen 
dichto Unwiltommenrs zu thun, wenn wir mittpeilen, wie 


Eonntag, den 15. Mai 







ſchen. 


die Polizeiditection ſehr verdient um die Ebvelfnaben, 
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viele Amben, Ternen, Ouaternen oder wie diele Combinatio⸗ 
nen zu 2, 3, 4 Elementen mögli find, damit man darnach 
* — —— bed Gewinnes oder Verluſtes beurthei⸗ 
en möge, 
Bir beſchraͤnken und dabei auf die Eombinatiogen für 
5 und für 90 Zapfen, ald die grwöhnticften Bale, : 
Bür 5 Zapfen gibt es: Bär 90 Zahlen gibt 16: 
a) Fe — 10 Amber. |a) = — 4005 amben; ! 


5. 4 3. 90.89.88 


b) 123 10 Ternen, IT y,g 117480 deruen 
A... 90.89,88.87 on 
2) — —8 Quelernen. c) nem NO 


Hiernach verhält ſich die Wodtſcheinlichteit des Berpins 
nes zu der des Verluſſes, wenn 5 Nummern gelegt werden, 
bei Amben wie 4 zu A00%,, bei Ternen wie 4 Ju 11748, 
bei Duaternen wie 4 zu 511038. 3ER — 

Es iſt, wie dieſe untrügligen Zahlen zeigen, faft ebenſo 
oͤricht, ſein Gtäd in der Lonerie, und nicht in redlicher 
Arbeit, Sparſamleit ad Maͤßigkeit zu ſuchen, als an bie 
Bapzfagelroft der gerüdten Ti he zu alauve.. 

Mog deſſenungeachtet, wer Luft hat und bie Mittel ‚Den 
figt und feinen Einfag noch feinem Vermögen zu ‚bemeffen- 
verſteht, fein Gtüd dem Rade des Letid zu vertrauen, Daß 
aber der Mittelmann, und weit mehr noch der Arme, ber 
feine paar Kreuzer mühfom ‚verdienen muß, biefen fauern 
Berdienft feiner Familie entzieht, viell icht gar darbt und bie 
Seinigen darben läßt, um einem fo unwohrſcheinlichen Gtüde 
nadhzujagen, ift eine betrübende Erſcheinung. 

Wir Fönnen daher den Wunſch nicht unlerdrüden, dah 


«6 ber Staatoregierung, die das materielle und geiflige Wohl 


fo unverkennbar zu fördern bemäpt if, in Verbindung mil 


etleuchteten, von patriotifhem Sinne, nit von politifher 


Spſtemſucht und Parteigeifi geleiteten Ständen gelingen möge, 
den Ertrag des Toro, wenn er vom Etoatepauspalte noch 
fortwährend verlangt wird, „auf, eine andere Weife zu er⸗ 
(Neuſt. 319.) _ 

In der Naht vom 3, auf den 4, Mai entleibte ſich 


in Landau rin Soldat des 12. Infanterieregiments in ber 
Koferne. durd einen Musfetenfhuß. 


Yın A, Mai wurde in Maudap ein 16jäpriger Dieofl- 


fnecht, welder an @pilepfie lüt, von den Zufällen dieſer 
Kranlheit im Freien fo heflig ergriffen, daß er in einen 
Waffergraben neben der Straße fürzte und eriranfı 


Münden, 9, Mai, Die für den fommenden Herbfl be 


abficptigt gewejene Zufammenziepung ber Eruppen bed zwei⸗ 
ten Armercorps in der Umgegend von Nürnberg wird allem 
Anſchein nad unterbleiben. 


In Mannheim macht fih der Gemeinderaih ” 
v 










E iſt an der Zeit, auf dir Nachtheile aufmerffam zu ma⸗ 


i i ftung be Miniſteriums Manaeiffei, im 
ailich der Vollowih dort die Leute, die nichts thun | Prinzen für die Erhaltun 

— von fanllenzem, betteſn umd Schnapsirinfen, Sie @rgenfag zu > — der Außerften Rechten ben 

d emicke wit reumbiüchfeit und Strenge zur Arbeit Yusihlag gegt 2 5 

2* Biker "2 durch gelbe Snöpfe audgezeichnel, Der Sandelöpertrag wilden Preußen une Bafırı 
und wer ehrnt, Sotchen ewad giebt, wird um 25 Gutcen Freih laäht ſchoe feine Polgen feben. @e find in Berlin 
efraft. Die Edellnaben find verſchwunden, und fſeißige und KRauflente aus Oeſterreich angefonmen, die Geſchaͤfie in Ber⸗ 
tl Bürger geworben, lin anlegen wollen und ber Speeulationdgeift zeigd ſich ge · 


* 4 jr : ra. e 
Die „U. San“ cupält Bern ———— et Keife des Mönigd von Belgien mit dem ſtron⸗ 
priszen an bie Düfe. ‚vom Bruker) und Wien mid große 
Wictigleit beigelegt Frantreich habe ſich fo wenig freund · 
nachbarlich und zulegt noch, als es ſchien, Nußland und 
England wollten die Tactei theilen, jo deutlich geztigt, dag 
«6 AG ſeinerſciis an Belgien und Pirment erholen wolle, 
daß der König die Zufunft feines jungen Reiches für arg 
bedroht halte. Er fuche daher für feinen Thronerben uud 
das Band die Ferundſchaſt Preußens, Oefterrtichs und Ruf 
kands und molle den Fürflen dem Herzog von Brabant, dir 
eben mündig erworben ift, perſönlich vorfſellen und empich« 
ten. Ja Wien hoffe der Röuig mit dem Raifer von Rußr 
land zufammenzuireffen, und Napoleon verfolge mis fehr tie 
jerſachtigem Auge bie Reife feined Nachbaro. 

Oesterreich. Bien, 7. Mai, Sämmtlideen Failer 
lich öſterreichiſchen Confulaten in Bosnien, der Herzegowina x. 
it von hier aus der Befehl zugefommen, mit Strenge bat« 
über zu. machen, dah feinerfei Unzufömmlichleiten ober Be 
drücdungen der Ehriſten von Seite ber Türen ver 
ſucht werden. 

Es war fichende Phrafe der Entrüflung geworden: 
Sogar in Defterreid darf Gervinus Einleitung gel 





































den, weiche das jeht fo gebraͤuchlicht Tifchkreifen, nament · 
lich wena «6 öfters wiederholt wird, auf tie Geſundheit 
zarter Perionen aueübt. Bei Damen entfiehen nicht felten 
Krämpfe, Obnmachten X. nad einigen angeftellten Berfurhen. 
Frauen, welche Musterfreuden zu hofiea haben, fan man 
nicht genug davor warnen; und namentlich it «4 bie Kin⸗ 
bermeit, Der man #6 mie gefatten follte; deun Blutandrang 
nad; dem Kopf, Veilstanz, ja fogar fallende Sucht könnten 
die unvermeidlichen Folgen fein. Mögen dieſe wenigen 
Worte je aufgenommen merben, wie fie gemeint find: ih 
that, was id nicht laſſen fonnie, 

Dok man nicht mit feuer fpielen folk, id eine alte Ne 
gel. Aber auch mit Zändbölzchen muß man ſich in 
Acht nehmen. Da bat einem guten Bürger das Ohr ge- 
judt, ° Um fi zu kitzeln will er fih mit einem Zündhölz 
hen ide Ohr fahren, erwifcht ungfüdticher Weife ein Zünd» 
pölzhen am unrehten Ende und fedht 16 ing Dhrz; im der 
Tiefe deſſelben entzündet ſich der Phosphor, und der Mann 
hat an dem innern Brande ſterben muſſen. So erzählt ein 
Yarifer Blatt, und wir erzäblen'd nad als Warnung und 
in der Vorausfegung: daß jenes verhängnifvolk Zũndhölz · 
chen nicht erfunden iſt. 

Uurhessen. Die Geſangvereine im Yandı ſind, 
als revolunonãr, überall für die Folge verboten und aufge« 
hoben worden. 

Preussen. Berlin, 9. Mai. In Bezug auf die 
neuche romiſche Ordonnanz hören wir, daß fhon viele Ver, 
lobungen von Brautpaaren gemiſchter Confeſſion rüdyäne 
gig geworden find. 

In allen Zeitungen haben die nachdrücklichen Worte zur 
Verföhnung, welde ver Prinz von Preußen zu den 
Abgeordneten aus Pommern und der äußerften Rechten ges 
ſprochen hat, großen Anklang gefunden. Die Herren fellten 
fi in Berlin dem Statthalter Pommerns vor und hörten 
mit einiger Verwunderung, daß der edle Prinz nicht die ale 
die beten Patrioten rühmen wollte, die ſich am lauteſten 
dafür ausrufen, und daß es nothwendig fei, vie Gegenſätze 
zu verföhnen, ſtatt zu jhärfen, und daß cr namentlich die 
Mißftimmung, die am Rhein und an andern Orten über die 
förmlicht Abſchaffung der Gemeindeordnung von 1850 ber 
ehe, vicht für ungerechtfertigt halte, va nichts anderen Stelle 
gefreten ſei. Ein unbedingter Freund verfelben feier auch 
———— 

die 

derſchaſten ſeſen ihm doch licher, als bie —— ii 
ee ei Ba, dt Eau in 
gemacht haben, obgleich er fi 


wenig erbaui; die oberfie Polizeibehörbe im Bien „Hat bes 
funden“, das Buch auch zu verditlen — und meil ſie etwag 
gut zu machen hat, noch einige andere Dazu. 3. D. den Pros 
sen Gervinus, Biedermann's deutſche Annalen, Behfr's Adels · 
geſchichte elften Band u. ſ. w. 

Ale Welt fpefuliet auf Deutiche. Dee holländiſche Re- 
girrung möchte Surinam mit deutſchen Coloniſten bendle 
fern. Auf ihre Koſten find zwei Würtembreger, ein Ader« 
banfundiger und ein Arzt, und ein Dadenfer, ein Bergmann 
dahin abgegangen, um zwei Jahre fang alle Berpättniffe 
zu.prüfen. Die beſte Empfehlung wäre es, wrun das gelbe 
Fieber und feine Betterm ben Derren Zeit Hehe, von ber 
Unterfuchungszeife zurüdgufchren. 

Neue Unglädsfälle gebieten Vorſicht dei Anwendung udn 
Ghloroform. Ja Paris haben: zmei-jungr fonft ausge⸗ 
zeichnete Merzie einen Patienten getödien, bei dem fie zur 
Pinderung der Schmerzen Eploroform gebraucht hatten. 

Aus Smyraa ſoll die Nachricht eingegangen fein, daß 
in Folge drohender Rerlamallonen Rußlandd und Deſer · 
reichs alle politiſchen Flüchtlinge aus dem ouomaniſchen 
Meiche ausgewieſen werden würden; der dichfaͤllige Erlaß ſei 
bereits ausgefertigt. In Smprua halten fh namentlich wielt 
ungariſche, italieniſche und walachiſche Flüchtlinge auf. Die 
ſelben ſollen das Ausmeifungsnrcret, bereits erhalten. haben. 

land. Die Auslieferun ; ' 
—— ai geehrte Abgeordnete yon Schlevelbein die —— durch re —— — 
— Ense deren Proieltor der preufilce | ſcheinlich unerwartete und wichtige Folgen für viele Perſonen 
t Blätter deuten an, daß bie Mede des | nach. ſich ziehen.. Der Kaifer wiewohl er feinen letzien Wilr 








fen werden, Deſterreich ſcheint von dem’ zweide utigen Bob _ 
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len auf E Oclena zu Arie Zen machte, wo er wenig oder 
kein Eigentpum befaß, bichizie- bekannrid; große Vermacht⸗ 
niffe in Hüle und füle. Diefe Legate wurden natürlich 
niemals ausbezahlt, und bisher Yon ben Legalaren ſelbſt blos 
als Zeughilfe der re Dankbarkeit von er 


ten Helden gehhägı, d Mu dae Lahr Fe den Mer 
chiven 2 Aedergſe gi ii, ko Legotare % 
berin Erben ahgefangen, fi zu rühren, Mehrere von ihnen 
haben nit nur Bitiſchriften in der Sache an den Raifer Ludwig 
Rapolron gerichtet, fondern auch Petitionen an den Senat 
eingegeben, Die Geſchichte if eine fonderbare; aber 16 if 
alle Wahrſcheinlichkelt vothanden, dog mas die Vermächi⸗ 
niffe am Ende audkejapten win. Sa fu >as Morning 
Genie. CDer franzöfifche Senat bat bereite mehrere Bits 
Prev ab getsichn, — a i 
Wachrichten aus Annerife, 
Newpork, 20. April. Die Einwanderung verſpticht 
dleſes Jahr noch großartiger zu werden, als im verfloffenen, 
denn in einem Tag (Samstag, den 16. d.) fomen 3950 
Auswanderer ‚AR, don denen über Liverpool 2469 Famen, 
über London 667, Havre 386, Bremen 199, Anfwerpen 259, 
barunfer waren mehr ald bie Hälfte Würtermderger, Badenfer 
ua Heſſen. Die ig Biefem Mongte aus Europa angefom. 
menen Segelſchiffe haben gwifhen 32 und 48 Tage zur Ueber⸗ 
fahrt gebraucht. Die Fahrt unter 30 Zoge ift eine fehr gute, 
die von JO bie 45 Tage fine mittelmäßige und über A5 Tage 
nennt man eine fchledhte Fahrt. 

‚ Die Sendungen aus, Europa zur Yusftellung in 
Newport find bedeutender, ald man erwartete, Aa 15, April 
trafen dort drei Schiffe aus Fiverpool, London und Havır 
zugleich ein, wehdhe mehr ars 500 verſchiedent Galli bradten, 
Es wurden noch größere Sendungen erwartet, ba die Exöffr 
nung der Augikllung bis Anfang Juni verſchoben if. Der 
Kryftallpalaſt ſchreitei taſch der Wolendung entgegen. 

Oraqtete deuiſche Stimmen aus Amerika warnen dir 
deuiſchen Auswanderer, ſich drüben für den Bau der Pa: 
namaEifenbapn anmerben zu laffen. Die Arbeit an jener 
Sahn fei fiherer Tod, Die amerifanilden Sclavenbeliger 
geben ihre Schwarzen nit zu dem Baur ber, weil das 
dortige Klima und bie Behandlung von eg Art find, 
daß Erben und Geld verloren wird. Es frei befannt, daß 
un 




















| die Sthandlung den UAtheiter — KH 
4 ! n ; 


fo nmdtdetriſg hop in 


baften- fönhten. ' Eine Menge gufmd ide —* 
Deutſcheu fein don Spekulanten vorihin —* —* 


Dien ſternachrichten. 


Durch Woramperurföitkgng vom 2. Mi} . 
den für ac r re e * 13 ya 
Anfuntien; für bie Bemtinde Drinzenhasfen Mob Engenz 
für Hohenoͤllen Mad Kelitr und Franz Wafıpırs für Rro, 
nenberg Ppilipp Peter Wannenmager; für Popnmeifer Iehob | 
zu Arfunfien; für Odenbach Heinrih Wallauer 
jum Bürgermeiften ma Zah Screen‘ zum ‚Mbjunften; für 
Anenbad Friedrich Pıtey; fü Oinsweiter Ppitipp Peter 
Ita; für Reifeipah Peie Daten; für Seerinrocikn s 


muel Eier zu Abjunften ernannt, 


deraif Johann Beni jum 


Pfingken 
Bo: jängft bed Harte Wintere ofen - 
Roh braufte auf die öde Blur, 
pt: Maienkufti und Blüren fofen, 
Im ſchaſten Schimmde der Ratar, 
Dem Sumipft fofgie fügen Sieben, 
Sie hatt und lang et auch gewährt — 
Ein ew’ger Wechſel iR Hiemiedem. ' el 
Tom Weltenvater uud befgert, ; i 
Der Geiſt, der einftens anf bi Jünger 
Des großen Lehrers zog berab, 


‚SR peut! fie und auch Brlebenebzinger, 


Ein ſtarler, feiter Haubenstab, — 
Heu, mo der Benz uns feine Gab 
In überreiher Sülle beut 
Bo nad dem Sturm wir Srieben haben, 
Heut‘, wo die Pfingfen fi erneut. 
Du derrlich eh, ber Feſte Krone, 
Mit Main und Palmen fei brgräßt, 
Auf dap Dein Itleden bei una wohne, 
Aus dem allein nur Segen. fprießt, 
Dhn’ den ſich Köfen alle Bande, 
Die höchfe Wonne ums nicht freu, 
Ohn' ben auf diefem Pilgerfande 
Der Himmel nirgend Gegen beut. 


General-Anzeiger. 


22. Mai Markt zu Raiferelautern, 25, Mai Rrämer« und Vichmarkt zu Cuſel. Die proteſt.⸗deuifche Mädchen 
Leprenfrlle zu Wolfkeie iſ Pte Bei Jonas Dichter in Aſchaffenburg werden. türhtige Maurerge ſellen geſucht. i 
Gerd. Hedel in Neuftodt- iſt ein auf der Hasrdt gelegenes, freundliches Haus zu verfaufen. Bei Ludwig Mayer in Landau 
If eine Färberet zu vermiethen ober zu verfoufen. Wein zu 2, 4 und 6 fr. der Shoppen bei Kaufmann Eberhardt in 


Speyer. In einer. Apotpeke Mannheims ift eine Orpilfenfielle vafanı, 
27 Jahren mit 1200 fl. Gehalt eine Lebensgefährtin mit etwas Bermög 
Berbauf einer Fabrik, weldhe 25 9% Berdienft abmwirft, zu erfahren. 3 


Unser Nro. 3143 fucht ein gebildeter Mann von 


en. Bei Hondelsogent Reſch im Frankfurt ifl der 
n einer Stadt in der Nähe-von Aranffurt Ri eine 


renfable Buchoruderei zu verfaufen. Gin junger Beamter mit 1600 fl. Gehalt, von angefepener Familie, furht ein Frauen 


immer von angenehmen Aruß:rn, guter Familie, 10— 20,000 fl. Berimögen 
beforgs Hierauf — * Anfragen unter Neo. 3045, Lockirer und PR; 
Mainz. Coiffeur Anton Bog zu Branffurt empfiehlt feine neu erfunden 


ur Ehe. Die Erped, des Aranff. Journals 
— finden Arbeit bei Gaflell und Harig ih 


eu, ganz vorzügliden Veröden, , Bei Kitifleiner im: 


Dana findet ein Bucvruder Conpition, Taubheit if heilbar, Hilfe für Mlle, die am Gehör leiden, für 27 fr. in der - 


"igen Buchhandlung in Frankfurt. Ein junger, gebildeter Dann, 
er Nro. 3046 der En des Frank, Fournals ein anſehnliches Frou 
ſundheu und mit etwas Vermögen zur Battin.. Am 24, Mei werden 


der ein fih gut rentirendes Geſchäft betreibt, ſucht 
enzimmer von angenehmer Geftalt und guter Se— 
au Speper 65 Delgemäfde verfirigert, 


Amerika. Philipp Jung und Heinrich Doll von Rutsiweiler an? der Rauter. Johannes 
—— —* —— Witwe von Jalob Weiß, mit ihrem Sohne Earl Wei; ſammich von 
Roß Sutter von 


bad. Koflmaon Üllmann von Hingmweiler; Daniel Deder, Daniel Braun wnd- 


ale 
vier mit ihren Familien, Maria Gtoller, Winwe von Damiel Schäfer von Nieverfirchen, mit iprem Sobne Aram Schäfer. 





” . 
— 
— — 


y 


i f eter Darth von Horſchbach. 
Aram Groß, Sohn bes verkebten Philipp Groß von Attenglan., Dani br ia en Kurz v. Obermiefau, 


ſabetha i Uipy Krich von Niedermieſau, 
SR — — * Bu Strauß von Niedermohr; fämmilid mit Familie, David 


Elias Neuberger von Lohnsfeld. 


— — — — 


Kling von Eulenbach. 


Das Soolbad Diedelfopf 


wird am 22, Mai eröffnet. 
Enfel, den 10. Mai 1853. 


[372 Ä 8 ut A 

— — — 7 
Mobilien-Verfteigerung. | Am 1. Juni 
Donnerstag, ven 19. Mai nähflhin, | peginnt die Ziehung der von ber freien Stadt Frank. 


Morgens 9 Uhr, zu Dievelfopf in ber 
Mühle; 
Laſſen Frau Wittwe Leonhard Erayer und Kin 
der, von Diedellopf; 
folgende Mobiliargegenftände auf Zahlungstermin 
verfleigern, als: 
9 Kühe, ein 5jähriges Pferd mit Geſchirr, 
4 Mutterfhmwein, 6 Enten, 15 Sun RR 
mit Hahn, 20 .Eentner Kartoffen, 1 
Kleiberſchrank, 1 Kuchenſchrauk, 
1Commod, 1 Kunſtherd, mehrere 
ſen, Keſſel, Tiſche, Stühle, Kochhä— 
fen, 1 Pflug, 1: Egge, 1 Pferdéwagen, = 
mehrere Leitern, 1 Haufen Dung, 1 . 
Bauchbütte, mehrere andere Bütten une Dre 
fonftige verihiedene Haus, Kügen- und 
Aderbaugeräthigaften. 
Eufel, ven 9. Mai 1853. 
en Aus Auftrag: 
[2]2 Lord, Notär. 


AR u nF 

Das Heu und Ohmet-Öras vom laufenden Jahr 
in den dem Herrn Oberft Dargreiter zu Münden 
und Herrn Ph. 3. Locher in Zweibrüden gebörtgen 
Wieſen, Eufiler Bannes, wird Freitag, den 20. lau⸗ 
fenden Monate Mai, 2 Uhr Nachmittags, im der 
Wirthäbehaufung des Bierbrauers Friedrich Di da⸗ 


bier, auf Zahlungstermin oͤſſentlich verfteigert werben, 
als von 














enthaltend. 


licher Schidfalsanzeige 
Schnurgoſſe 38. 






bietet die am x 
Staatslotterie-Anlehens, 


pünftlicher Schidfaldanzeiae 
Shrurgafle 38. 








Banze Toofe zu fl. 6, halbe zu fl. 3, 
30 fr., achlel zu 45 fr., empfieplt unter Zufiherung pünft- 


furt erripieten und garantirten Selnberloofung, 13000 
Preife von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 
2amal 20,000, 2mal 15, ' 12,000, 10,000 x. ı 


viertel uf.i 


Jakob Strauss in Frankfurt a / M.. 


ES 
Gewinne von Thaler 40,000, 3000, 4000, 
2000, Zmal 1500, 3mal 1000 bis zu 55 Thlr. 


Ratifindende Berloofung des Kurfürstlich Dess ischen 


Actien für diefe Berloofung 1 Süd zu fl. 3, 3 Sıöd 
zu fl. 8, 10 Sad zu fl. 25, empfiehlt unter Zuſicherung 


Yakob Strauss in Frankfurt a / M.. 


PFrankturter Geid⸗ Courſe am 12. Mai. 

Neue Louisd'ot A. 11. 3. Piſtolen fl. 9. 47-48. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56-57. Holändifge 10 fl. St. 
f. 8. 56-57. R.Ducaten P. 5, 38-39. ' 20 france 
Sıöde fl. 9. 33-34. Engl, Sover. fl. 14.54. Gold al 
Marco i. 380-382. Preußifhe Tpaler 
Breuß. Saffenfheine fi 4. A5Ya-da. 5 Branc-Stüde fl. 
22-1/. Hochaltiges Silber fl. 24. 32-34, 


Frucht: Mittelpreife. 


‚14. 45-7 
: 3 
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— eirca 2 DM. 1 V. Wies in Wahlenwies; derRärkte —2 —V ge 

” 2M. Wies in Roihelsbach; fr 

Z) «“85 M. Wied auf Hohtwies; Eufel ...|13. Mai le us “il * 78 

Yon 38. Wies allde. „|3rebräeleg. „ [sa] alas tan 120 152 

Sleich nach viefer Verſteigerung läßt Herr Ph. J. — — ; 338— 38 3.17lo 0 

Locher circa 300 Centner ganz gutes Wieſenhen auf | gamman ae Ira a a I 538 

— 
Bei Johannes Marz in Breitenbach find zwei — em Een vun stil i 
volftändige Schmiedegeiirre von allen Qualitäten | Eufel, 29. April. ne ——— 26. Upril 

ut no 3 
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Eufel. Draft und Berlag von bem verantwortlichen Rebalteur: Eh. Ludwig Schneider, 
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dafs Scandal Bittere Jaroleranz erfährt, 
ehem Protfanten auf dem Kirhhofe des 
Grabſtaͤne verweigert Habe, 


datmerie regmitirt worden fein, u, dat. 


men und Baufteinen zu dem Neubau 
Niemand fiel es din, diefe rue 


tereffe, 


Die Aſſtſen 
und am 3. Jan beendigt fen, Ee 


bandfung, Brandftiftung, 
falſches Zeugniß, Deineid, 


vertagt werden, 
Zorrbräden, 11. Mai. 


Mmeinden an. 
ren. (Pfälzer 319.) 
Aus der Marz. Nah ber im Monat Dezember vorge 

nommenen Boltszäplung hat bir Pfalz rine Bevõlkeruug 

us Civilſtandes von 396,342 Seelen mit 126,519 Famitien. 

Die Tegte Zäpftung im Dezember 4849 ergab ein Bevdlkerung 

des Tivilſtandes non 599,785 Seelen mıt 125,357 Familien, 


Mnapme it wohl nur auf Rechnung der Auswanderun · 
gen zu ſchreiben. 

Aus der Pidlz, 14. Mai, Se. Maj, ver König haben, 
ie ich vernehme, durch alferhöchfles Signat vom 15, 9. M. 
anzubefehlen gerupt, da dir Mechtöfandidaten Rar! 
Adler von Speprr und Gottlieb dudolph Porb von Ungfkin, 


‚den 


" HUusderPähe, 16. Mai. Jadefſen man einerfeis aud 
dem nahen preußiſchen Orte Oberfirden von einem Kirch 
wie mat dort, 
fath, Ortes die 
To daß Polizeibehörsen und Btn- 
m., erſcheint es 
anderſeits gewiß wohlthurnd, auch Thatfahen chtimicher Tor 
fo wie man 3. 9, feit tinigen Tagen 
faoh, daß mehrere proieſtantiſche Banersiime ans dem Orte 
Konlen für die Jaden Gratis beifuhren Haltn Yon Baufläm 
einer Syragogr dafelbfl, 
In dee Ansübung- ihrer 
Nächftenliche zu bindern, fie folgten, ohne fedrs weilete In. 
dem nflinfre der in alfen Menſchen liegenden Gones⸗ 
lnebe und wahrlich. viele Menſchen wären deſſer, wean man 
fie bloß dem Winke der Natur folgen ließe, ls daf man 
ihre Gemäther verderbe mit Sapungen, die den Beifl nieder» 
dröden, jedes beffere Gefüpt erfliden, Hart Naͤchftenliebe Zwier 
trat und Parteibaf hervorrufen, den Hausfrieden fiören 
umd oft den Epriften zum beidniſchen Barbaren umgeflalten. 
der Pfalz für das zweite Quartol 
diefes Jahres 'iherden am 47.0. DR, unter dem Prãſidium 
des fönigl. Appellationsgerichtepräfinenten Hitzfeld beginnen 
erden in zwölf Conier · 
dietionsfachen und 'brei Gontumacioffahen 17 Yerfonen zur 
Aduripritung fötnmen. Die Anflopen betreffen Diebfiapl, Miße 
Noth zucht, Meuchtlmotdéverſuch, 
zwei Preßvergehen und betrügeri ⸗ 
ſchen Banktrott. Die Verhandlung gegen Ludwig Heidenreich 
aus Speyer wegen Theilnahme am Hochvertath mußte wer 
gen eingeiretener Hinderniffe auf die nachſtfolgende Seffion 


In biefiger Stadt wurden vom 
9. April d. 3. bis zum heutigen Tage 301 Bettler dem 
£. Poligitommiffariat dafelbfl vorgeführt und aus poligeilis 
Gen Gründen in das Gefaͤngnißz gebracht. Sie gehörten 
ſammilich auswärtigen und beinahe auoſchließlich Landge. 
Die Mehtzahl beſtand aus Kindern unter 15 


eſtricher Zeitung 





17. Mai 


wegen ihtes Verpalteng in ‚den 





1853. 









Jahren 4848 And 1849, 
von ber Lifte der Stastspienftapfpiranten geſtrichen werden, 

Aus dem Ranton Bermerspeim, 11. Dai, BVorgefern 
haben zwei Bettelknaben im Ormeindewald von Zeisfam 


auf muthwillig Weife Feuer angelegt, fe 
entflandenen Brandre ungefähr 80 Aurpen Maid ein Raub 
der Flammen geworden find, und nur durch fnelle Beipilfe 
der Orleeiawohner dem meilere Umfihgreifen des Feuero 
Eiopalt geihan werben fannte, (Pfälzer 39.) 

Am 7. Mai wurde in Piorp eine junge Bauersfrau, 
welche erſt 6 Tage verheirathet war, in der Scheuer ipreg 
Haufes erhängt anfgefunden; fie gab ſich ſelbſt den Tor, 
wahtſcheinlich meil fie fi$ in der von ihr eingegangene 
Ebe, zu ber fie gezwungen wurde, ſich unglüdli fühle, 

Sranfentpal, 10. Mai, Geſtern hatte am l. Bezirköger 
richt dahier wieder rine Wucherverhandlung Ratt, und 
zwar gegen den bei der Retzer ſchen Unterfuhung befannt ger 
worbenen Dantelsmann Seligmann farb Hon Öreindprim. 
Im Ganzen mögen eiwa ſeche zehn Wucherfaͤlle vorgelgen 
haben, die don einigen Prellereien und feLoR von einer Un 
terſchlagung begleitet waren. Der Befhuldigte, jedenfalls die 
niedrigfte Perföntiptet, weide feit Jahren wegen Wuchers 
dies vor Beritht'geflanden, war auf die Borfadung nit er · 
ſchienen, und t6 wurde daher in conlumaciam wider ihn ver · 
handelt, Der Antrag der F, Staatebchörde lart auf 2000 fi. 
Oeldbuße und 2 Jahre Hefängnih. Der Uripeifefpru wird 
am 30. Mat erfolgen. Huf dem 24, d, iſt abermals eine 
Wucherverhandlung anberaumt, in welcher die Gefchäfte einer 
geroiffen Wittiwe Kraft von Dürfpeim der richterlichen Prüfung 
untetſtellt werben follen, CPfäfzer 313.) 

— Pirmafens, 15 Mai. Hier hat fih ein pros 
tilantifcher Unterftügungsverein gebildet, welcher namentlich 
die Aſchaffung des Bettelunmefene zum Imede hat. - (Hohe 
Regierung will, daß aller Orts nahdrädiihft gegen ben 
Bettel eingefpritten werde, Wir haben ung müde dagegen 
ausgefproden, Mochtt man enblid doch nicht mehr jdumen, 
allenthalben dagegen Hand anzulegen, Anm, d. Red.) 

Münden. Bei dem bevorfchenden Feohnileichnams! 
fefte wird allerhöchiter Defimmung gemäß Sr, l. Goh. Prinz 
Luitpoſd die Stelle Sr. Maj. des Könige bei ber großen 
Progeifton verierten, : 

Der in Landehut verflorbene Regierungeranp Bogel und 
deſſen nody lebende Schwefler haben den Wopirhärigfeindfifs 
tung in Mürnberg ein Kapital von 48,000 fl. teflas 
mentarifch vermacht. 

Sranffurt, 12. Mai. Nach einer Furzen Unterbrechung 
ſehen wir wieder feit mehreren Tagen große Auswande⸗ 
rerzüge theite zu Waffer, theils zu Land hier anfommen, 
um ihr Reifeziel mit den Dampficiffen nah Mainz weiter 
fortzufrgen, Es beſchleicht Einem ein eigenthümliches Ge— 


daß in Folge des 
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ber, Meter im zwei Tpeile geipeilt,. der eine Theil ‚gewöhnlich 
behandelt, in dem zweiten Theil dagegen wurde ein. Eifene 
draßk’in seiner Diefe von 5: bie) 6: Bull win dei) ganzen Um⸗ 
fang befielben angelegt. Im den Minelpunften der zwei 
Selten wurden Imei -Hopfe'Pfäpte eingegtaben, deren Spigen 
mit einem zwelten Eifehbraht im Berbiodung fanden,’ der 
mit dem in der Erde liegenden Drahte verbunden war. 
Das Refultat war auffallen Hänfig; der eleftrifirte Ader 
sub einen. Ertrag/ den ſich zu dem nicht elefteifchen verhielt 
wie 57 zu 15. Be kn! LAUTE 

Die Konigin von England. und der König, der Belgier 
find fih in Beireff ihrer Nachbarſchaft ganz nahe gerüdi. 
Die untet ſeeiſche Telegrapbie if valltommen gelun« 


gen und e6_ bedarf weniger Minuten, um fih einen Morgen» | Lodher circa 300 Gentner 


und Abendgrüß zu bieten, 


‚Ih Mandefler hat man die neumodiſchen illuſtrirten & 


Steckbriefe ſchon angefangen und verfhidt, Sowie ein 
Spigbube ind Gefängniß fommt, iR das Erſte, daß von ihm 


in ſorgfaͤltiges und ähnliches Bild genommen wird; dann | 


wird rine genau · Beſchreibung hinzugefügt. Enttäuft nun 
ber Dieb, jo wird nad allen Orten hin fein Bild geſendet, 
und im Kurzem wirpyer eingefangen und zurüdgebradit, 
Türk  Ronflantinopel, 2. Mai. Dre Sultans 
Mutter iR gefiorden. Nach der Trieſſer Zeitung” if 
dir heilige Orabfrage wieder aufgelaucht. Nah einem Ges 
rät wären in Smyrna Rupeflörungen vorgefommen. (?) 


(Die türfifche Hriegsflotte.) Das ſchon früher 
erwähnte Buch. von Hubert v. Böpn-entpält auch über bie 
türkifhe Marine, melde, wie man hört, jept audgerüfet 
werden foll, (?) mertmürdige Aufſchlüſſe. Die Koloffe von Bou · 
werten, von den Mafifpigen bie zum Kiel ausgerüftet und 
bemannt, liegen fahrane, jahrein auf berfelben Stelle, nur 
mit dem Unterfchied, daß fie am Anfang des Sommers mit 
großen Feierlikeiten aus dem innern Hafen geholt und in 
den äußern gelegt werben, Die Würde des Reiches, wit 
der Marineminifter gegen einen fremden Geſandien äußerte, 
erlaubt nicht, daß man dir Shiffe zur Ausbildung ber Mann 
chaſt auf Reifen ſchicke oder zum Pofldienfi verwende; zur 


‚ Baprung der Reigewiürde liegt die Flotte in Parade hei 
Konſtantinopel und feuert ihre Kanonen ab, wenn der Gulr 


Adam fih außerhalb feines Palafıes biiden läßt, Ale Zapre 
einmal fegelt ein Schiff nach dem Aıdipelagus zur Eintreir 


"dung des Tribute, aber auch auf diefer Fahrt muß es euro» 


Maiſche Lootſen Haben, wie aud die höheren Seeoffiziere meifl 
Engländer find. Nach den Tabellen beträgt die Flotte 84 
Gaprzeuge mit 34,000 Marinrfotvaten und Matrofen. Ser 
gelihiffe ſollen fein 48, find 48; Dampfer follen fein 38, 
find 418; daran,Linienfciffe follen fein 9, find 2 von je 116 
Ranonen; Fregatten 5 von 104 Kanonen, Gorvetien follen 
fin 9, find 6 von 62 Kanonen; Briggs 5 von 26 Ger 
hügen. Auf ven Werften wird ununterbroden rüfig ge 
baut und reparirt, und doch lommen alle neuen Schiffe aud 
England oder Nordamerifa. Das Probefüd der Flotte, | 


welches allen Fremden gezeigt wird, iſt das Admiralitãtoſchiff 
Mabmudſe, deſſen Mangſchaſt größtenſheile auf dem Kante | 
wohnt, um eben dieſen Muſſerzuſtaud bee Shiffes zu era 9 
halten, und in deſſem üppigen Yazareıp ned nie ein Türke | 
franf gelegen, 


ö— — —— 
— 


und, Herrn Ph. 9. Locher in Zweibrucen 
Wiefen, Eujcler Bannes, wird — den ee 
fenden Monats Mai, 2 Upr Nachmittags, in: der 
Wirthobehauſung des Bierbrauers Friedrich Did dar 
bir, auf Jahlungstermin öffentlich verfleigert werden, 
als von 

1) eirca 2-M. 1 V. Wies in Wahlenwies 

2) ” 2.M. Wiesin —S 

3) " 5 M. Wies auf Hohwies 

4) u IB Wie allda. 

Gleich nach dieſer Verſteigerung läßt Herr 7.3. 
ganz gutes Wieſenheu auf 
Jahlungstermin verfleigern.  .- [313 


— — — 
= Die Pälzer Zeitung entyär folgende 


Sagdverpachtung. 

Da bie Verpachtung der Feld» gabs ber 
der Gemeinden Börfhborn und Dienſchweilet die höhere Ber 
nehmigung nicht erhalten bat, fo werben dirfelben Freitag, 
ben 20. Mai, deo Morgens um 10 Uhr, auf der Amtoftube 
des Dürgermeifteramie au Glanmünchweiier wieber- perparhiet, 


Holzverfteigerung. 

Freitag, den 20. Mai nähfbin, des Morgens um 9 
Upr, zu Reipoltsfircen bei dem Wiribe Conde, läfıt Herr 
Ludwig Garra vom Aus bachtt · Hofe, folgende Hölzer auf 
Zahlungstermin verfleigern, nämlih: 12,000 buchene Wellen 
mit Rarken Prügeln, 30 eihene Bau« und Nugboizlämme, 
er buchtne Nuppolzabfnitte uud 6 Rlafter buchenes Scheit« 
bolz. 


» 


Iohann Stephan Eivlina, 
Kaufmann aus Zweibrücken, 
macht die ergebenfte Anzeige, daß er ben bevorſtehen⸗ 
den Mai-Marft, mit einer fhönen und großen Aus» 
wahl, in Ellen-Waaren beziehen wird; indem er bils 
lige und reelle Bıvienung verfpricht, bittet er um ger 
neigte Abnahme. > [2]2 


—_—— 

Der Garten neben dem Schlöger’igen Haufe 

iſt zu vermiethen. Naͤheres bei Stadtfchreiber Wolf. 
NEE SR TREE EIER EE SEREERN NS 


Dei Wittwe 3. Ottmann ift bis Michaelis ein 
Zimmer im zweiten Stode zu vermiethen, Fönnte au 
bis Juni ſchon bezogen werben. [311 


— — u. 


(2]2 Bei Schuhmacher Carl Schwinn dahier ift die 








| Wohnung im untern Gtode, beflehend aus 3 Zim- 


mern und Kammer, Küche und Keller zu vermiethen. 


Bei Buchbinver Carl Graf dahier iſt ſtets zu 


haben: # du 
Alle Sorten Reuftadter Mehl. So auch Gerfte, 
Gries, Hirie und Bohnen. [813 





Dem Adam Bühl aus Saal ift fein 
rose Öirtendund eutlaufen. Derſelbe dat Beil: 
graue, zottige Haare und gebt auf den Nuf Lion. 






| Wer ihn wieder bringt, erbäft eine gute Belohnung. 
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° 90 fr., achtel zu A5 fr., empfehft unter Zuficherung pünfts 
Hm 1. & 2 Juni 1853 ticher Spidlalsanzeigt Ä — 
Abit bie Zihnag Bet Dom’ der fit Stadt Frahffutt JR. Jakob Strauss — a/ M.. 
⏑ 
Te 9 10.000, 2 3 4 5000, | 2000, Zmal 1500, Smal 1000 bis zu 55 Thir. 


2 a 4000, 5 & 3000, 12 ä 2000, 107 & 1000, auferbem | bietet die am o 
18000 Grtsinne geringeren Retragee. 1. Juni 


tergeichnete Hantlungebaus, weidre Kon der u 
— —— der Driginal + Poofe beauftragt | Nattfindende Verloofung des kurfürstlich Wessischen 


it, erfäßt Loeſe iü fl. 6, 1 3, Ya 1 30 fr., Staatslotterie-Anlehens. 


5 fr., und verſpticht bei pünftlicher Ausführung: der Actien für diefe Verlooſung 1 Stüd zu fl. 3, 3_Stüd 
De vie reife ik verfchmiegenfie Bedienung. zu fl. 8, 10 Stöd zu fl. 25, empfiehlt unter Zuflherung 
Deintich Dteflens, yünftticher Schidfatsanziige 
Miuisfrape 10 in Ftonlfurt ap. Pakob Dirauss in Frankfurt a / M.. 
Aa RN N Schnurgaile 38. 
; — Frankfurter Deld-Courfe am 13. Mei * 
Am 1. Juni Neue Lomed'ot fl. 11. 3. Pillolen fl. 9. 4647 


Prtußß. Friedrichedot fl. 9. 351561/. Hollandiſche 101. St. 

fl. 9. 55-56. R-Ducaten J. 5, 38-39. 20 Frane · 

Preife von fl. 200,000, 160,000, 40,000, 25,000, | Etüde fl. 9. 3914-3314. Engl. Sover. fl. 11: 54. Geld al 

mal 20,000, 2mal 15.000, 12,000, 10,000 ıc. ⁊c. Marco Hi. 380-382. Preußiice Thaler fl. 1. Ad-Uu 

enthaltend. Preuß. Caſſenſcheine fl 1. 5. 5 KrancsStüde f. 2 
Ganze Yoofe zu fl. 6, halbe zu fl. 3, viertel zu fl. 1'22-1/.. Hochbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 


beginnt vie Ziehung ber vor der freien Stadt Franf- 
furt errichteten und garantirten Seloberloofung. 13000 
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Das Soolbad Diedelkopf 


Eufel, den 10. Mat 1853. 
[3]3 A. Beyfried. 


Pfälzifhe Fudwigsbahn, 
| Fabrten für den Sommerdienft vom 12. Mai 1853 anfangend. 
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3 j ; 
— — Ay - — * 8 Uhr 20 Minuten von Landffuhl abgehenden Zuge ihre Reife nah Paris anireien 
Morgens. Die um 10 Uhr 25 Min. et *5 a Minuten von Landftupl abfahren, um 4_Uhr 30 Min. bes andere 
ferslautern au werben mit biefem Zügen aber aud — —F — Landäupl durchgehenden Züge ſind Guterzüge; von Ral« 


Eufel, Drud und Berlag von dem verantwortlichen Redakteur: Eh. Ludwig Schneider, 
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Samstag, 





Es: hat nicht diel gefehlt, fo hätten vie: Parifer, Bröfs 
flex und: Die Leute auf, dem Schwarzwolde weiſße Ping: 
fen gefeiert, nicht weiß vonder Ptacht der Blürpen, foudern 
von Schnee. Am: 7, und 8, Mai war im Brüfer und Paris 
beitigea Schnergeflöber, in Paris fopnrite und donnerte es zus 
ale: cluch· in Hamburg und: in der Schweiz Ihneite:c6: am 
B:; und die ‚Berge ‚im. Schwarzwold trugen weiße Häupter, 
da Züberg ſchatite ⸗ vom frühen Morgen: bie "Mittag 
anüinterbrogen. "—: In: Burtepude flug: am Hyper ii 


im die Riche und züntete, daß bau Gotieshaus nicberbraunte. | - 


10: Nicht: allein ıdie: faf.: Regierung von Oprefranfen, wie 
man: it den Zritumgen! licht, auch. die FR egierung der Pfalz 
bat angrörbnet, bafı alelinzeigen: über Auswanderungss 
grihäjte aus den Schenttofalitärm, Wirchsbäuſern, Bahn ⸗ 
böfen x. entfernt werben:follen, ; Er 


Am 30. und: 314.0, wird bie Concuroprũfuog ‚zur er i 


haltung von: Opmaatiale und Univerfitäts: Stipendien 
für 4859-54 aus. pfãtziſchen Rreisfonde) am: ben) Stu diem⸗ 
anſt alten zu: Speyer und: Zweibrüden abgehalten; :Die Bi. 
werben um-Ddirfe Gsipenibien: find angewirfen,.! redzeitig. bei 
bei betreffenden Rreeioraten unter Vorlage der: vorgtſchriebentu 


Zeugniſſe einzufommen, indem -auf-verfpättte. Eingaben. Frine 


Ridäkı.gruammen nseben :nlde..: 3 hie) g * 
Zweibrückea, 16. Mai. Die zur übermorgen beginnen» 
den Afifenfigung. einberufenen Gefchiworenen find: 1) 
Ganz Wenbeder, Sürgeririfter von: Gfeisgelen) ::2J Gors 
nebtus-Labbe, Bürgermeifter von Steinfeld. 3) Hubirt:Hora, 
Asivclı von. Frantenikafi: 47 Michael Söffer, Bürgermeifter 
von Siudernheim. 5) Friedrich Droan, praft. Arzt von 
Örrmerepeim.. .6) Rıldlaug Bad, Einnehmer von Rälzheim. 
Nitolaus Drau, f. Gerichtsſchteiber von Bandflapt, 8) 
Karl Freiburget, k. Rentweifter von Homburg. 9) Ghaur 
wort Epffert; £ Nentmeifter von Rarferslautern. 10) &r 
014 Spanier, Bärgermeiter von Trippilapt, 11 Eprikopp 
Avril, Raufmann von Kirchbeim. 12) Grprg Möber,: Bür- 
umher von Alſen. 43) Gprifian Bit, Saufmann- in 
Eufel. 44) Michac Haud, Bursbefiger von Aiftexweiler. 
15) .Eriedrib Balder, Bürgermeißer. von Edenfoben. 16) 
Jriedtich Bus, f. Notär von Halo. 17) Mchael ug 
la ‚Bärgermeifter, von Herxheim. 18) Yopaun Mpein, Bürs 
aermeifter Dan Geinobeim. 49) Georg Bispori, Bürger 
weiſtet von Höhufhpeiler. 20) Zopann Dferffer, Privar 
mann von Pirmaſens. 24) Deinrih Marrer, Bürgermeifter 
98 Diundenbeim. 22) Peter Chrift. Bürgermeifler ıon 
Sobl. 23) Cprifiion Barıp, Aderer und Arjunft von Bir 
fingen, 24) Martin Kamarde, f.. Poſthaller in Blicefofel. 
Vom unsern Gebirg, 15. Mai, Den Daupfgrwinn vom 
nKifchrücken“ zieht bei und die Potterie, Neulih war 
im unferem KRantonshauptorte am Schluftage das Grpränge 
jo faıf, daß rin Rauferei enrftand, der Gollefieur ſich wer» 
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ſordeb und fpäter das Bericht entigpeiden mußte, ob die Rush) 
mer gelte melde. im Buche lebt, oder die auf dem Zeit; 
tie letztere hatie nämfıd gewonnen, Un bemerken Dre 
manie einer den Tiſch rüden im Rreife der Familie mit dem 
Kaechte und mit der Mogd- und frazte den Tiſch Um wie 
vul Bulden Yat mich (don mein Knecht beflopten Pr Da 
flopft ver Tiſch fünfmal, „Und um wie viel die Magvupr 
Da Uopft der Tiſch einmal, Der Ancht und die Mag 
baben's reumürpig eingeflanden und’ woſten nicht mehr thun, 
Dei den: jüngft in Obermoftpet vorgenommenen @tadt; 
vatbswablen if ver iſraeliuſche Kaufmann Herr Eiiäs 
Simon von: ver großen Mehrhen chriſtlicher Wähler zum 
Stodtrathe ernannt worden, und, wit wir bören‘; if Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß: !derfeibe auch Jumi Dürgesmichiter er. 
wäplt werde. Ba EEE ET 
Bon ver; Saar, 13. Mai. Die Pirdertafel: von Sı, 
Voyann uud! Baarbrüden hate über die Vingfftierrage die 
Abhaltung times ‚großartigen Gefangsfeftes  Herabtener 
und dazu‘ auftr den Sängervertinen der Umgegend auch 
ſolche von: Speyer, Neuffodt 0, d. H. Monnheim und Mainz 
eingeladen ud : zu deren Empfang Vorkehrungen - getroffen, 
Keine, ander: Störung ihres: Vorhabens, ala hödtıns zine 
ſoſche durch ſchlechtes Wetter befürchtend, rar pſotzlich bie 
Yorke aa Eee Ve ſchlechtrn⸗ Weuers, indem: fie die A 
Yaltung tes Brfangafeftes nur unter ber Bedingung geftars 


=—— 


tete, doß die Berrine von Speyer, Neuſtadt, Mannprim- und 
Mainz dabei ausgefaioflen würcen, Die Mitglieder. derſel⸗ 
ben ſolllen nötigenfalls im Bapnpof: in Empfang‘ genom· 
men und mittel Zwangepafles ſogltich wieder in bie Hei 
maıh zurüdbeförder werden. Daß. die iedertafel von Sl. 
Zohan Und Saarbrücken unter ſolchtn Berpänniffen 18 vor⸗ 
808, ba& intentirte Gefangefefl Tieber gänzfi einzuflelen, 
wor von ber Eprenbaftigfeit der einzelnen Mitziever niga 
anders zu ermarttn. Vergebene ſucht man übrigend nad 
einem Motiv des enwähnten Polizeiverfahreng; dein daf 
auf dem Geſangofeſte Feine porisifchen Zwede verfoige wer 
den follten, mag wohl ion zur Benüge durch din Umpand 
targeıhan werden, daf an ber. Spige der Liederlaſel von 
St. Johann und Sauarbräden ein f. Beamter ſtehi. 


Münden, 12. Mai. I. Maſ. die Königin Marie 


wohnte diefen Vormittog mit mehreren Hofdamen der Feier 
lichteit bei, Die in der Jaſtitutekirche der barmberzigtn Schwe · 
Aren im hiefigen Krankenhaus ſtattſand, wo 9 Novizinnen 
das Ordensgelübde ablrgien und 20 Bandidaten das Diprud« 
Heid empfingen, 


Dünger, 13. Mai, Unfere f, Areieregierung bringt 


die Aufhebung des Cigarren-Arbeiterverein, weicher ale 
„OrfellenunterRügungsverein“ bis zum 14. April d. J. wie⸗ 
ber ind Ürben getreten mar, mit dem Bemerfen zur Renninif, 
daß diefer Verein auch in jeinem Tegteren Beſtehen poliniche 








Zwede in den Bereich feiner Verhandlungen 308, birzu nicht 
angezeigte, Berfammlungen pielt und die geſellſchaftlichen 
Grunviägeh des Staated bedrohte. 

DA viffäitige Geſandie in Marlsrubt, Arhr. p. Ber 
ger, dr auch Bei Ber ſchweizeriſchen Eırgenafenfhaft 
begtaußlpe iM, bat fm jüngf zum Behuf bed Rbfaidfies eines 
Beröges jur Auslieferung von Berbrewern zwiſchen 
— had der Schweiz nah Bern begeben und bei bitfer 
@eregendeit auch, im Sinn der würt. und bad. Roten, ber 
{himrigeiicgen Bundedregirung frine mündlichen Roibſchlaͤg· 
gun dueruich iſch / ſchweigeriſchen Differenz gegeben.“ Wie ih 
horr, find die Rothſchlaͤge des Hro. v. Derger günflig auf · 
genommen worden, 3 ’ 

„ ‚Münden. Bei der am 24. d. Mis, bier begianenden 
Schwurgerihteigung fömmt eine ganze Räuberbande 
or. Gericht und wird bie veffallfige Berhandiung reine ganzt 
Woche dauern. 

Die Herten Paneratius und Serpatiud find 
zwor mit einem üben Geſicht in’s Land gelommen, haben 
aber weder Ftoſt noch Kälte, ſondern ein Fühlen 'umo jeudle 
bares Mabmetter mit: einigem Regen gebracht, ſo daß die 
Gärtner mit den ‚Heiligen diesmal zuirieden fein können, 

Muürtemberg. Stutigart, 13. Mai, Ja Redbetg · 
haufen, einem ziemlich großen P’arrdorfe, welches sine Stunde 
von Göppingen, an einem fteinen, der Fils qufließenden 
Bachltig liegt, haben ſündfluchähuliche Wolkenbrüche 
in der Naht vom 12, Mat fhredlihre Berheerungen anger 
richtet. Ein Bericht in der Ulmer Schnelipoft. bringt bar 
über folgende, einer Tag nad Lem Unglöde entworfene Schil · 
derung: „Da litgen die Ertrunfenen fl und friedlich neben 
einander, alle frifh und doch tobt, von denen feines gehen 
au ein fo nahe Ende gedacht hafle. Dort der albefannte 
Fleiſchinger, der Mufifant, der in Göppingen fo oft fropen 
Yeuten zum Tarze aufgefpiell, neben ihm der Adlerwitths ⸗ 
Anecht von Eßlingen mit feinem jungen Weibe, erſt feit eini, 
gen Monaten verberrandet, neben ihm der funge Schulgehilfe 
des Dri, dann weiter der Zeller Möller mit zwei Töchtern. 
Er’harte geglaubt, Weine und Wafler würden ihm feine 
üble zufammenreißen, und patte zu freunden in ein ans 
deres Haus Ab geflüchtet. Seine Mühle ſteht noch, das 
andere Haus brach zuſammen; er und feine Töchter famen 
um. Am traurigiten iſt mohl aber das Shidjal des alten 
Maurers Franz. Der Mann, iR nun 80 Jahre alt und 
feit 60. Zapren lommt er; alle: Tage von Rechderghauſen 
nad Göppingen zus Arbeit, Auch gehern mar er in Böp- 
pingen nnd: ald er Keimfchrie, da fand. er von allen ben 
Seinen: Niemand mehr am Leben, Seine Soͤhnt und Schwie⸗ 
gerföhne waren mit. iheen Familien ein Raub der Wellen 
groamwen, au fein Weib war ‚mit ibren Kindern und Rinde» 
lindern erirunfen, nun fps der SOjäprige Maurer einfam 
da. Unter den Todien im der Scheune iſt auch eine Mutter, 
die ein Rind im Arme irug, und «ind an der Hand hielt, 
Sie hatien alle drei auch im Tore nit von einander gelaf- 
fen. Bon fieben zertrümmerten und fottgeſchwemmien Häur 
fern if feine Spur mehr ſichtbar und dir Stelle, worauf fie 


geftanden, faum mehr erfenntlih. Auch if a 
a n dem genann 
ſen Drie, wie an mehren andern, viel Vieh in ten er 


verunglüdt. Schrediih war der Rampf mehrerer Werde 


gegen die Fluthen; eines verfu i i 
—— — — ur fogar eine Treppe hinan · 























Beiden Ueberſchwemmungen im Birtembergifhen 
find gegen 40 Meofben perimglädi, Der Jantımer der An⸗ 
gehörigen ſoll het zierreih nd geweſen ſein. 

In Süpbenifchland find fa zu gleicher Zr drei Bü- 
ber erfhienen, die in verſchledener MWilfe insereffanf find 
und Aufſchen machen. Das eine find die fehr gebäfligen 
Sparafterbilver des befannten ulmamentanen $ adipfarrers 
Berd  Webtk An Fronffurt; das andere eine drift von 
Brofeffor Zöpfl in Heidelberg Aber die Demofranie und Ger 
vinus. Das dritte Buch von dem Apnofaten Pflüger bringt 
wichtige und. intereflante Entpüllungen über Din Prog und 
Hergang des Dopprimorbes an Mucrswald und bichno wolp. 

Bow Weirrwolde, 14. Mal. Seit einigen Tagen geht 
hier die Aunde von einem anmenſchlichen Berbreiben von 
Dorf zu Dorf. Dir Feld gerichte⸗ Schoͤffe Jacob Reh von 
Emmerichenhain und deſſen Ehefrou follen na und noch brei 
ihrer eigenen ehelichen Kinder ermorbet haben, um fi bir 
Sorge für ſie zu entſchlagen und um das vorhandene: Ben 
mögen den größeren Kindern nit zu jhmälern. Shen 
längere Zeit degte man in Emmtridenhoin ditſen Berdacht 
gegen die Familie Rrh, Niemand aber wagtt, eine Anzeige 
davon zu maden, weil man frikten ſichern Beweis beibringen 
zu können fürchtett. Cine endlih dem Zufizammmann Heib 
in Rernerod ſchon im December des vorigen Jahres gemadpit 
Anzeige, daß die Ehefrau Reh geboren und ihe Kind ver« 
bradit habra mäfle, biib. jür allgemrinen Entrüfung dus 
mir unbefannten Gründen liegen, bis denn die deiche des im 
December vorigen Jahre ermordrien Kindes im Garten ber 
genannten Eheleute vor Kurzem zufällig entordt wurde, wor 
auf denn jegt eine Mnterfuhung eingeleitet worden ifl. Ueber 
bie Art nnd Weiſe der Ermordung ber’ drei Kinder gehen 
mandherlei Reden um, bie Unterfuhung wird wohl and in 
diefer Beziehung das Wahre der für Juriflen und Pſycho⸗ 
logen bemerle nowerthen That herauofiaden. 

Zurheſſen gibt nicht, wie früher beſchloſſen, Papier 
geld aus, fondern borgt von Rothſchild 1,200,000 Thaler. 

Das trefflihe Demtfche Wörterbuch ver Grbröbtr 
Grimm, ein rechtes deutſches Narionokwerk, hat ſich Träftig 
Bahn gebrochen und if bis zur fünften Luferung vorge» 
fritten. 
Aummt. Dem erſten Band wird bag Dild des ältere 
Bruders Jacob, dem zweiten das Bild des jüngeren Wil⸗ 
beim Grimm zum willlommnen Schmucke dienen, } 

Preussen. Berlin, 94. Mat. Die Königin von 
Griedenland it geſtern Adend don Wien bier eingelroffen 
und im Hort du Nord abgelichen. | 

Haben Sie in der Arenggeitung Nr. 106 die Nee’ dd 
fefen, welche 9. Gerlach in der preußiidhen zweiten Kom ⸗ 
mer in Vrtreff der. von dem Miniſterium für die Bedürf⸗ 
niffe der ewangelifchen Kirche geforderten 50.000 Thlr: gebal- 
ten har? Schärfer und geiſtreicher, Aberhaupt beffer ud 
wärmer if das Necht unferer Kürcht kaum je vertheidigt wor ⸗ 
ten. Wenn auch meint poliliſchen Anſichten vielfach von 
denen jenes Mannes abweichen, fo muß man doc feinem 
Oeift und feinem Eparafter alle Anerfennung zu Theil‘ wer⸗ 
den laſſen. Da finden ſich doch noch Grundſaͤtze, Bonfegnenz 
und Muth, und ed wäre gut, wenn die vongeſiſche Airche 


in Deutſchland viele Männer von ſolchem Gharakier und 
Oeiſt Hirte, ' 


Die Kläffer, die den Mond anbellten, find ver 





Tr UTnan2ssBgifzitge 


A Woher beo Dichters koudwig Pic® in Berlin 
Hat der Prediger Sydow die Meihenredr, Diefetbe it im 
Drud erſchienen. 

ı Die zweite preußiihe Kammer bat nad lãngeter Der 
batte die OH Dede Eultnerhänifer geforderten 50.000 Tbit. 
für die Bepürfniffe der evaugeliſchen Mirche beiwillign, 

Heer ©. Tpapden »Trieglaff yaı den Schlägen cin 
erfütternde Robrede im ber erfien preußifdhen Remmer 9% 
halın. gein Borany- Dal, rief er, mwopin wir unfere Ver · 
brecher Tale; ftoßen wir fir nicht Auf dem Vaterlande. 

Jh empfehle zwei Mittel der Beſſerung, das Woıt Bones, 
nawenilich das Evangelium vom verlorenen Sopne und Gros 
fhen und — die Peilfche. Stoßen wir ung nit an bie 
Peitſchel Der Apoſtel Paulus rüpmı ſich ‚der Streie, die 


er empfangen, Ritter 'fbgde’ rohrbeir geſchtagen (zu Rinern) | bin zabteeihe Patrouillen Jedermann 


mil reift and ſebt auf ber Hoh da dunſt ig" 
made mg, kin ee elntu RN, 
Bee zu hören’, vr 
vetlautet, daß Prinz Mbch, der Gmahl’peiası: 
Ale Bictoria, gegen Eibe dee Chmiere ia de tik 
Befuch abdaıten und dirfe "Bet ghindeit henugen webl 
auch mebteren andern beitfthen Böfeh "fein Bitte zu —** 
Schweiß. Naq Prwatbriefen aus Freibee in nn 
der iff det Märrer Yon Torap, der die J furgent 
nah DAR dehannten Grade'brpfeiter hätte, dom Kritaspkridt 
ju 26 dahren Ibongeatbrit in Elfen derurtpeill worden, 
Da’ien. Mailand, 9, Mar, Zielieniſche Blätter 
melden, daß geflern in Mailand olle Truppen in den Ras 
fernen confignirt waren, und daß am der farcinifhen Grenge 
den Uebertriit ver⸗ 


üub von alle den ‘Hohen Herren Hier mürde feiner in der jPeaern. Mac Briefen in der Mfg. Zug, feinen die % 
ds 


Kinitner ige, veun wir nicht ih der Jugend Sireiche em. 
Hungen hätten, Untetftreichen Sie das, Meine Derren Ste 
Högrappen; tief ber begeifierte Mebner, ats bie Mınmer Hoh 
eiſchünernder Heiterteit hiugtriſſen warn, 

Derlin, 43. Mai, Die Schlirßüitg bir Häitimeth 
iſt Heute Nochmittag im bergebramter Art erfolgt. Nuhte ift 
vorgefommen, moturd) bez heutige Bcı don feinen Wargän« 
gern unterſchieden hd. Der Midifer» Präfivent vYerlas 
die Ghliefungsrede, in welder nur dir Schlußworte, eine 
Berheigung des Friedens auf dem confeffionelen tele auf 
iebem andern Bebirte aus ſprechend, befondere betont wurden. 
Die Berfigerung, daß die Regierung die Rechte der beiden 
Gonftfionen fhögen und die Religiond« und Gewiſſenefrei⸗ 
Seit achten werde, wurde burd einige vpereinzelte Beifalls- 
äußerungen unterbrodjen, 

Erfurt, 15. Mai. Heute fand hier eine feltene Trauung 
Ratt, Ein mit einer Ehriſtin verlobter Hude fonnte 
nämlid die Civiltrauung, melde das Geſetz von 1847 für 
bie Diffidenten nahgelaffen, auch dann nit erlängen, ale 
feine Verlobte ihren Mustritt aus der edangeliſchen Landes, 
fircpe angezeigt Hate, da tie Behörde, am der Buchladen 

eb Öefepes ſich paltend, ben Rustriti aus Der chtiſtlichen 
Kirche bedingte, und auch das Conſiſtorium in Magdeburg 
dem Geſucht ter Verlobten, im irgend einet Form chriftlich 
gelraut zu werden, ſich nicht fügte. Die Braut erllärte nun 
ihren Austritt ans ber rilicen Kirche, worauf die Givif- 
frauung por dem Berichte und heute im fehr feierlicher Weife 
die Tranung in der E pnagoge durch einen judiſchen Geift 
lien Aaufand, 

Eine deutſche Sängerfahrt wird dem unmufifa- 
ſchen Eagland die fhöuften deutſchen Liedet bringen. Der 
Röfner Männer» Gefangverein, der beſte in Deuiſchland, 
welcher auf den großen Sänger Metfireiten in Gent, 
Bräffel, Düffeloorf und Antwerpen Den erflen Preis 
erfungen bat, wird in ben etſten Wochen des Zuni in Lone 
bon vine Reihe von Conzerten geben, Die fdhänflen Lieber 
“ber beurfihen Gomponiflen Menretefopn,Bartpolty, Weber, 
Rüden, Kreuger, Dito, Beder u, 9. und unferes Landman. 


| 


börven neue Nubeflörungen befürchtet zu haben, jedoch g 
licher Weife, ohne daß diefe Pefürhiung zur Woprpeit ge 
worden ifl, pi 
Ele, 16. März. Bon 30 des Raubes und nötigen 
Eıinbrudee, theilweife auch des Rirdenraubes überiviefeneh 
und ſaͤmmtlich zum Tore verurtheitten Mäubern wurden 
14 mitte Pulver und Blei hingerichtet, die übrigen, mil. 
dernder Umflände datber, zu je 8-10-12-15— 18 20jh 
rigem ſchwerem Rerfer begnadigt, SE 
Frankreich, Paris, 13, Mai, Das Eifhrüden 
if au in Paris, wie in den Drpartementen, Move ge⸗ 
worden. Allabendlich werden in dar Cafes und den andern 
Öffentlichen Orten Verſuche angeſtellt, Tiſche zum Baufen kind 
Tanzen zu bringen obaleich die Journale dirſe Manie io 
laͤcherlich wie möglich kinzuftellen fi bemüptn, Dir „Or 
Jetle de France” fordert die Atademi⸗ auf, ein Gutachten 
über dieſe Geſchichte zu veröffentlihen; fie meint jedoch, der 
Präfivent der Afademie werde in Berlegenheit gerarpen,; ob 
er diefe Aufgabe der Abtheilung für Noturmiffenfchaften öber 
der Abtheilung für moraliſche Wiſſenſchaften überweifen folk. 
Die Geſtllſchaft Jeſu Yat ipren General verloren, Dar 
ter Nootbhaan ift in Rom am 8, d, verfdieden; 
Geiern Apend und heute Vormittag haben zaffreice 
Berbaftungen fattgefunden, welche ſich auf politiſche 
Umtriebe der legitimiffiſchen Partei beziehen ſolen. Die man 
verfihert, handelt es fih um Berbreitung von Pamppleten 
gegen den Kaiſer. Bu r 
Der Raifet hat dem Tomite in Weimar zur Errichtung 
find Denfinals für Schiller, Odıhe and Wieland einen 
Beitrag von 2000 Frances zuuchen laſſen. 
Ein Pfeudo-Mapoleon if in Paris aufpeireten, 
Er gibt ih für den Herzog von Reihftatt aus und wrift 
auf feine Nofe und Schnurrbart. Da der Kaifer aber feir 
nen Spaß verficht, wird der faſſch / Hetzog von feinen Frrun⸗ 
den jorgfältig verborgen. ass 
Der farbolifge Clerus in Branfreih zählt 15 Erz⸗ 
biſchoͤft, 65 Bıldöfe, 175 Gencralvikare und. 3988 Parrer. 
Dad Perſonal des proteſantiſchen Cultus befiebt ans 756 


mes Zöllner ( Doppelftändhen und „Dein Wohl mein dieb⸗ | Beiftlihen, monon 507 auf die reformirte Eonfeffion fommen. 


Heh'x.) werden erflingen, wie fie die Engländer noch nic 
‚gehört Haben, 


Paris, 17. Mai. Der Koiſer und bie Karferin machten 


Die 80 deutſchen Sänger wollen ſich das Pob | auch heute eine Spazierfahrt. Ihre Mai. ik von ihrem 


eines wohlbekannten muſitfaliſchen Sachverſtaͤndigen vor Neuem | geulichen Unwohlſeia völlig wwiebeipergeflelli. — Es wird heute 
„Der Berein par alle Mängel des Dilcttantide | ald beſtimm verfihert, daß der Kaiſer in lauf tee Sommers 


Derdienen, 


— 
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fe eignet ſich ‚ihrer Lage und bre vor⸗ 
eine Reife nach der Vendee ‚nniernehmen werde. Eine zupere | at ent A ovene naraen. FDE , * 


läffigere Beärigung iefer. Angabe ſcheint jedoch abgtwarict ewiabſcefnichen Gultur und zur Bildung inte 
werben zu müffen. — * ronbirten — Den ow tiler · Frohn 
Ja der Isgteren Zeit war zu witberpolten Malen dit | 9) Diftrilı Söreemato, im Bann DAR —* 


Hehe vapon, ver Prinz Napoleon Bonaparte wert ſich dem» bat ‚gelegen, «ulbalııb 6 5 — = Deyimelrey 
— 235 i begeben. Es iR Diele Reifeprojch, |. fact, bebelgt pad; MEIN Be Banzen, dann bie 
nöhn nad, Algerien bracht Jeder biefer Diſtrilie wird zuerſt ım zen, 


wie man nunmehr vernimmi, auf den naoͤchſten September WinfeyaR'in 22 ’Koofen une A deiemetd Mm 7: Boofen 

Veh» usgrboten. "7 8 — 
6 — Jourvel von Troyeo, berigtet, ta⸗ 48* Zarationeprotofolle und Bevingnißdek tonnen 
ber Aasfer ver Statt Mery eine Yumute von 300,000 Ites. iozwiſchen bei dem mitunterfertigten f. Rentamte Cuſel ciagt / 
bewilligt bat, ‚um fie für ihre Unfälle vom Zabre 1814 zu fehen werden. 


| ‘den 9. Mai 1859.  Tufet, den 9. 45h, 
enifchäpigen und ingbelonbere, um fie bei dem Wirteraufbaur — * —8 Das t. Rent am, 


euzsesiterrer. IF 



















— 


ihrer Kirche und ihres Siadihauſes, bie im Jahre 1814 von Dreier. Be 
den Mirten verbrannt wurden, zu unterlügen. Te a q 
" arfille, 43. Mai. Die neuene ofinnifge Por bat Wiefenverpachtung. en > 
bie beiräbente Nochricht überbracht, doß in der Nat vom Freitag, ven 27. Mai, des Nachmittags 
97. auf den 28. März bie Schiffe, welche ſich in den Ge: 9% Uhr, werden zu Alten glan ‚ebngefäße 
wäffern von Matrae befanden, von einem furdtbaten Sturme | # 7 Tagmwerfe Pfarrwieſen in 12 Parzellen 
überfallen wurden. Cine große Anzapl Scffe, worunter | für Die diefjährige Heus und Obmet-Ernte,. und, zur 
mehrere qroße Babrzeuge, [hriterten Und gingen mit ihren gleich etwa 90 Dezimalen Ader an Kellerswald anf 
Bimanaungen und Gütern zu Grund. Nähere Details feh" | 5 Jahre verpadtet. | — * 
len. noch. — 22 
—D— Das Dame —— Sonntag, den 22. Mai, 
weichte om. 5. d. Konſantinopel verlieh uud genen er anı une . 
uch beflätigt Die Nachricht Pa a rk gen nt 4 nr Maifeit 
timatınmd Seitens des Fürfen Menſchitoff an die ohe u ; ; 
Porie, Es verlangt das Protretorat über bie gtiechiſche Ber ar auf dem Geibberge —* — 
Türfe und außerdem noch gewifle CTonceſſionen Muſik. Für Speiſen und gute 
in Betreff der hl. Grabflätte, wird beftend geforgt. Hiezu ladet freundlichſt ein 
Nabribien aus Galeutta vom 11. April melden, Diedeltopf, den 19. Mai 1853, n 
daß 30,000 Rebellen die —* m. bedroden, die Ab» Heinrich Wolf. 
fegung tes Reifers ſammt einer Dynaftıe proclamirent. z 
Türkei, Die Maltefer Zeitung meldet aus Konflan- eu zu verfaufen 
Heopel Unter dem ——— 21. April: Eine Ver ſchwõ | bei Witwe Wilh. Emrid. 
rin, welche inehrere Verhaftungen, beſonders unter ben ee nn ra z ? 
herbeifũbric, AR enstedt worden, Ein Waffen und Bei Würme 3. Dttmann ift bie Michaelis ein 
Munitionsnerrard wurde in: der Aja-Sophia aufgefunden. Zimmer im zweiten Stode zu vermiethen, förinte au 
Eivem Bert zufolge waren «6 12,000, nad einem. antern | bis Juni ſchon bezogen werben. (3]2° 
nur 4500 Gewehre, Man behauptet, daß die Verſchwoöͤrer, er 
die alle zur ultra-conferbativen Partei gehören, die Abſicht Die Unterzeichnete bezieht ven hiefigen Marft ‚am 
Hatten, den Sultan abzufegen. 25. Mai mit einer großen Auswahl franzöfliher Bän- 
Kusoland, — — — ukas werden | der und feiner und ordinärer Herren, Damen, Kin⸗ 
die Söhne deo perſönli eld, welche bisher einen fche ü 1 illi iſe. 
freien Spieltaum im der patriarchalıfchen aan — und Gartenbüte hen jebr . Preite 
bet Staats bazten, dem Heer siogereiht, wenn fie nit bie Meine Bude ijt bei Herrn Neu. 
zum adtzehnten Lebensjahre einen beftunmten Beruf gewählt 80 wine j e Derbig., erbi 
Sie werden dann zuvörderſt den Lehrcadreo zugeiheilt. Frankfurter Seid-Courſe am 18, Mai, t 
Rachrichten aus Umerifa. P 2 tousst’or fl. 11. 3. re ei 2 nr 
Auf dem Ontario» See gericih im der Nacht 29, reuß. riedtichod ot fl. 9. 5514-561. Hollaͤndiſch⸗ .St. 
den 30. April das Dampfboot N Den a — f. 9. 54-55. R-Ducaten f, 5. 37-38, 20 Aranı 
Von eiwa 50 Perſonen, die ſich an Bord befanden, konnten Stüde fl. 9. 31-32. Enz. Sover. fl. ii 58. Got al 
nur 22 gerettet werten. Marco A. 380-382. Yreußiiche Taler fl. 1. Abd 
Preuß. waflenfheine fl 1. A5Ya-Ya. 5 Frant · Stũcte fl; ® 
= Die Pälzer Zeitung entyält folgende 22-1/,. Hocbaltiges Siber fl. 24. 32-34. 
Bekanntmachung. - Kaifecdlanterer > — | 
Höherem Auftrage zufolge wird auf Betreiben der un« vom 17. Dial, 
een Be lat en 1-Dum 150 Bon 9a 10° Site DW Dr 3 A DET 
53 fr. Grbfen 5 M. 5 fr... Kartoffeln 1 fl. 22 fr, Ein Kornbrod 
19 fr. Ein Weißbrod 9 fr. 


tags 10 Uor, vor dem f. Landlommiſſatiat Eufel, im Phi- 
tipp Ko fchen Soolt daſelbſt, zur öffentlihen Berfcigerung 
nachbe ztich neter Staatswaldparzellen gefchritten, nämlich: 
4) Difsite Winterhöl, im Bann und in der Nähe der 
Sıadı Cuſel gelegen, enthaltend 477 Tagwerfe 32 Der 


imalen mil dem baratı 
42,191 fl. 56%, fr. f Rependen Helge, tasırt zu 


— | en — —— — 

@ufeler Fruchtpreis vom 20. Mai. 
Der Gentner Weizen 5 fl. 20 fr. Rorn A . 52 Mr, | 

Spelz 3 M 36 fr. Gerſte A fl. — fr. Dafer 2 I. AMtr. 

Erbien A fl. 53 fr. Karloffela 1 fl. 30 fr. Ein Rom 

brod 19 fr. Weißbrod — Ir. 


\ Tufel. Deus um Verlag don bem verantwortligen Redakteur: (Eh. Tudwig Schneider. 
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Rod vor einem Menfgenafter Foante bie Diskufüon | der Saif. an; arde — 
Varlber einen Sion Haben,'ch ad in Wie weit Die’ Auf: 0 Me ehe 37 on 
Plärung Grfpren nit ſich bringe und wie, jur Beritieibung | tagefchufen, wornach auch neben dem Unterricht Bir Sf 

’ wohl’ fener om wittſamften entgegehzutreten ft. Heut | hriflher Erziehung forgfättigh beachtet werben ſollen, miı 
U Tage iR biefe Brape info meit eine ganz möüßige, ale die | allen au Gebote flehenden Dritteln energiſch qu fördern Nir 
Nuftlärung ſich um ſo weniger mehr hemmen fäßt, ſeitdem ‚ mentlih if denjenigen Wirthen, melde die —D D 
Dewpf and efefro · maanirifdhe Krafte watig find und die | gend in’ ihre Birtpepäufer und auf ihre Tonzböden de 
Huebrum auf dem Gebieie der Naturmiffenfchafl' Immer reich. |feu, die Demiligung zur Abpoltung von Tanzmufifen "zu 
—* — wird. Je unbefangener man von den verfagen. — 

öberigen Wirkungen aller dieſer Kräfte und dorſchungeer | ° Zweibrüden, 17. Mal Die Eröffnung der en 
*87* auf' die kůnftigen ſchtitßt, deftoweniger wird man an | dee — 1853 hatte beute in — Me 
ber Richtigkeit obigen Erfahrungefages zweifeln, ' E86 Hkibe Nochdem der Aürgermeifler org Michael Spanier Yon 
aur Hafgabe der weltlichen Mugpeit, dofär zu förgen, va Trippftadt wenen bereig zurüdyeltgtem 70, Lebene jahr· von 
Be Auftlatuig ſich in don rechten Bahnen bewege und nicht) den unftionen eins Geſchwotgen entbunden und an deffen 
da ‚Muftiäreni“ ausarte, Wir flchen, ta däuſche ſih date | Stelle Peter Bier von Zweibrüden aus der Rifle_ der Erde 
Bier richt, am Ende cine Alten umb am Rufähge eiher neuen Jüngegef@morenen gejogen worden twar, richtete der‘f fl, 
Salupoche, ad: #6 reifen bie Urkfände debietetiſch batanf | feh-Präfient an die Geſchworenen fine — —— 
Wa, m: Ubergang von ber einen jur anderen durch eine | venfeiben ihre nunmebrige Stellung, ſowie ihre Pildien \ 
wo Vermittlung anbupen iind ermöglichen - zu N 
folix, Eie·ſoiche Bermitulung wird nur eine zeitgeniäße 
Boltsrrjipung zu Gbetnehmen wermbhen," RE rrhpei, in Perke Hartannn, 49 Tahre afı, a; db 
Dase Abe ſchrerben fl.’ Regierung ter Malz in Bareff ner und Befenbinter, Brbürtig und wohndaft zu Danfenberg, 
ver Eonn · und Setertagsfchulen:) ,,Im Namen! Derfelbe hat den Rehrspraftifanten Stempel zum —* 
Seiner Mafıkät des Rönige,- Bor Erreidung des vorge | er, Die Anflage ift durch den " Stoatsprofurator Ricffer 
ſchrich · nen Cebensahers, mit: weldrn die Sonntagefäute | vertreten, ’ 
Mihtigkit anfpött, und vor ker öffentlichen Prüfung dere Der & Revierförfter Lorenz Anton Braun yon Hohen ⸗ 
nigen Raben und Mädchen, melde wegen nacdgrwirfenen | eden begab fih am 1. Januar 1. J., des Nahmitläge 4 
Privatuntereigıs dom Beſuch der Sonn und Feiertagefgute | pr von Raiferefautern nad Haufe zurüd und betraf in bei 
biöpenfirt werden fönnen, darf fein ſonntageoſchulpflicht iges dortigen Walde den Angelagten Hartmann, der nebſt einem 
Bid und der Sonntagefmule entlaffen werben. Diegefeg- | ändern Burfchen von Danfenberg mehte grüne Eienflingeh 
Ken ‚Berfäunnißfiraien find ſtrenge in Bollzug zu fegem, | gefrewelt hatte und eine Axt bei fi trug, Der f Revler⸗ 
Diejenigen Eitern, Dauspärer, Lehrmeifter, Wormünder over | förſter fand ſich deranloßt, Ieptere dem Ungellagten wegzu⸗ 
ſerſtig⸗n Sertrenet der Eliern, weiche ihre Kinder, Bien» | nehmen und den Freufern ein Protofoll anzufündigen, mes 
boun, kLebtuage und fonfligen Pflegbefoptenen richt zum Be» | rauf dirfe auf dem Pfade nah Danfenderg ſich wieder ente 

# der Sonn» und Feiertogef@ule anhalten, find dor die feraten, mährend Revierförfter Braun nah Hoheneden weiter 
Driefgulcommiffion zu ladea und unter Berfländigung und | ging. Raum hatte berfeibe jedoch eine Strecke don etwa 
Velcprung über den Ziwed? diejer Schulen eindringli zu ver | 180 Schritten zurüdgelegt, ale plöglich der Angeflagte Haris 
Mopnre. ‚Fin Dbidee Hat bezügti des Befuchrs der Ehri- | mann, der fh dort Hinterfelt hate, ous dem Gedaſch Her. 
Renlepre zu gejäihen. Außer an den I pöchfen Kircyenfeften | vorfprang und dem fl. Forfbedienfleten mit den Worten: 
Und während der Erntegeit 3 Woghen lang, darf die Sonn» | „Meine Met per!" mit einer der gefreoelten Fibenflangin 
fagef@ule nie unterbroden und auegefept werden, Der | zwei Scpläge verſehte, von melden der erlere auf den Rap, 
Sonntagoſchule And zwei volle Stunden, die eine Bor» und | der andere aber auf den finfen Arm und zwar mit folder 
die andere Nachmittags, unter Treonung der Oeſchlechter zu | Deftigfeis traf, daß Blutvergiefen erfolgte und ber Angegrife 
widmen, ' Da, was dir Erziepung der fonntagefculpflictigen | fene mehre Monate franf und arbeiteunfäpig war. Yen 
dugend· Zucht, Ordnung, Anfland und Orfittung betrifft, | ven erlitienen Berwundungen beidubt, mußte er die Art fals 
bit Wegrändetflen Magen beflcpen, namenılid der Befud) der |1rm-Yaffen, weldhe der Thäter eraeıff und Ai dam ferne. 


Strafriäter in Marer and bündiger Werſc ausrinahferfegte, 
De erfe Mngeftägle, der vor den Satanten des Ge. 










— uſer und Tanzplaͤtze von Seite der ſonntageſchul⸗ Der Angeklagte feht in dem Rufe eines Borfifreuiere wid 
peace und nei nächtliche Umperfhmwärmen auf | wurde als folder ihon Aftere beflraft. Er geſteht die Chat 
der Straße, befonders an den Gonn- und Feiertagen, eine | handlung im Weſentlichen zu. 

wein Berdreitung gefunden hat, fo iR ce gebieteriſche Pflicht Fihn der Bermuntung eines Affen 


Die Orfprorenen erflärten 
tlichem Bebienfteten im Dienfte 
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und bezüglich ſeines Dienfted, und 
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das igl. 

















org Friedrich 


Ver gegen Gr R 
a6, if, weil der Beſchuldigte tn Folge einer 
Bergung am Beine durch einen Kal, 


menden-3: Juni vertagt worden, Hierauf fa- 

f gende, Conuumaciaa de zur Verhandlung: Jacob 

non 27 Jahre alt, Bırrbrauer von Rautereden, murdt 

hu dia kannt, einen betrügerijhen Banferott dadurch ge · 
en \ 


mad iX haben, daß er 4) furg vor feiner ım Monat Juni 
> 
u 


bewertfelfigten heimlichen Auswanderung nad Amerifa 

— viethtaverri mil Zubehör um bie haare Summe von 
’f. — fein, vorrätbigee Dier um 291 fl. 20 fr, ver 

ta € und von diefem Eriös über 2200 fl. mitnahm, mwäb: 
gend er eine Schuldenmafke von nahe an 12,000 fl. zurüd: 
„und. fi notorijh im Zußande des Fallimenio ber 
te; 2) daß er keine Büner geführt, oder doch 

une foldhe, weiche den wahren Atin» und Palliobefland feir 

ned Bermögens darfellten; 3) daß er eine bedeutende Summe, 

"er als Cürator eines emancipitien Minderjährigen ein · 
genommen hatte, zu deſſen Nachtheil in eignem Nugen ver» 
wendete. Das Afifengericht verurtheilte den Stultigerfann« 
ten in contumaciam zur Strafe der Zwangsarbeiten auf Die 
Dauer von 5 Japren. 

Johannes Dahlmann, 28 Jahre alt, Stößer in der 
pfalziſchen Apoibele zu Speyer, murbe fhuldig erfannt: 1) 
in Gemeinfhaft mu einem gewiffen bereite verurtpeilten Sir 
mon Schreiner von Spryer in der Nacht vom 24, bie 25. 
November 1852, mitilft Einfeigens in dae bewohnt Haus 
| des Sparfaffenrehners Yuhann Friedrich Haid zu Spiyer, 

' und mittel innerer Erbrehungen den Betrag von A956 fl, 
| ſowie mehrere Schaumünzen und andere Grgenftände geſtoh⸗ 
den zu haben; 2) in ber Nacht vom 18.—19. November 
1852 zum Nadibeile des Spediteure Erter in Lupmwigehafen 
mittel gemaltjamer Eröffnung einer in deſſen Compioit fuͤh · 
senden Thüre, eine. 3000 fl. enthaltende Kaffe zu fichlen ver- 
ſucht zu Haben. Das Affengeriht verurtheilit den döchſi 
übelberächtigten Schulbigerfannten in contumaciem zur Sırafe 
ver Imangsarbeiien auf die, Dauer von 10 Jahren. 

. Pirmafens, 16. Mai. Am 12, d. wurde bahier bei den 
Debrünern Max und Abrapam Wolf, dann den Handeldleu- 
sen Jakob Deutihmann und Leopold Weil wegen Verdachte 
des Gewohnheitswuchers Haueſuchung gehalten, bei 
welchea 5 Malterfäde Papiere mit Beſchlag belegt wurden. 
Am 43, wurde wegen deſſelben Verdachts bei Lazatus Kohn 
in Tpaleiihweiler Hauefuhung gehalten und hierbei tin hal 
dee Malterfad Papiere, die bereits im einen Koffer gepadı im 
Keller vergraben waren, mit Beſchlag belegt, (PH. Zig.) 

In München hai fih ein 24jäpriger Pieutenant im 

Haufe feiner ſchoͤnen Braut exfhoffen, weil er nad der neuen 
Veroranung erſt in 6 Jahren hätte heirathen Lürfen, 

, Mhürtemberg, Stuttgart, 18, Mai.) Zur Linderung 
der Nord und zur Herſiellung der zum Theil total ruinirten 

Berhäliniſſe der durch die Ueberſchwemmung vom 12, Der 

idädigten wird iegt von der Regierung und ben glüdlichen 
Virſchontea das Mögliche geleiſtet. Die Privatmoplipärigfrit 





ar mittelüWorbevachts, | iR bei unc hr 1b L 
fengetiht zut Strafe | gemachten A öde nicht fo 
abren und in bie — ———— mit den a 
| ro, Se. Mo ber 
i Heute anberaumte I und vi 
olb Speyer, wer | dem Wohtpätigteiter erein zugeſtillt worden. 


niche ciſcheincn Fonme, die Meicklihe Eröffnung des neuen 
ſtattgefunden. - 


von ‚Rorbamerifa, 
bei Bamberg ‚geboren und macht⸗ 1804 als Raufmann kim 
Reife nah Amerifa. 
fehener Raufmann lebrte er nad. 43 Jahren in fein Bater⸗ 
{and zurüd: und begleitete fein. Amt 23 Jahre, 





































Baden. Rarterufe, 18. Mal. Geffern Abend hat 
groß. Hoftheaters 


Ja Frantfurt ſiarb der Conſul den Vereinigten Staaten 
Grnft Schwendler. Er ward 1774 
Als amtritaniſcher Bürger und anper 


04 
Heute iſls öde Zeit zu, berichten, daß bie Soldalen 


Gocarden tragen, Morgen wäre es vielleicht na 


ver Stadt Frankfurt nob a 
4 
dentungen zu fpät. Inguit 


Berlufte bebropti 7 Ried, 


Jena iſt wieder mit einem 


Profeffor der Epirurgie, ſoll nad Würzburg an das Julius⸗ 
poipital an des berühmten Terior’s Stelle berufen fein >.» 


Am 26, d. M. werden in Cifenach die Abgeordurich 


der deutichen evangelifhen Rirchengewalten obermals zu «inet 
Gonferenz zulammentreten. Aus Deſterteich wird der Kons 
ſiſtotialtath Paner, aus Preußen bie Dberconifterialrätht 
Saetloge, v. Mühlen und Richter, aus Bayern ber Präfivent 
Dr. Harkef, aus Hannover die Rärpe Kaiſer und Niemann, 
aus Würtemberg: v. Orüneifen; aus dem Kurfürſtenthum 
Heſſen: VBilmar und Hoffmann; aus dem Großperzogthum 
Heflen: Zimmermann und Neitpardi; aus Baden; Böll, 
warih und Yöhr; aus Draunihmeig: Eraefti ;. aus: Schwe⸗ 
tin: Rlieforp; aus Strelig: Opl; aus Weimar: 
Dittenberger und Trauiveiter; aus Naſſau: Wilhelmi; aus 
Coburg: Geoßler; aus Meiningen: Adermann; aus Alt 
burg: Braun sc. erideinen. 
Sonntagefeier, tie Kirchenzucht und bie Rircenverfoflung 
beireffen. 


Schwarz 


Die Beraihungen follen Bi 


oh 


Die deutſch⸗ kotholiſche Gemeinde in Braunſchw 


eine der legten in Deutſchland, feierte in den hellen Pfi 
tagen ihr eigenes Sterbefeſt. 
noch einmal Gottedienfl, am zweiten ging fie zum Abe 
und dann Jedes fill nach Haufe, 


Am erfien Feiertage feiern fit 


um fi nicht wieder 
verfammeln. Die Mittel fehlen zum ferneren lirchlichen Gt⸗ 
meindeleben. 3 
Breussen. Berlin, 17, Mai. Der Minifer des 
Janern hot gegen die Geste der Marmonem cin Refeript 
unterm 26, April erlaffen, über welches die „Schleſ. Zg 
Folgendes mittpeilt: Neuerdings find Mbgefondte derſelben 
in verfchiedenen Teilen der Monarchie erſchienen, um ih 
Lehre und einzelne Schriften zu verbreiten. Diefe 2 
bungen, ſo heißt es in dem Mefcript, verdienen, abgefehen 
von den Bormürfen, welde gegen dir Grundſäte jenen Gedhe 
über die Ehe und einige andere fociale Gegtuſtände erhoben 
find, dehhaſb Die befontere Aufmerffamfrit der Behörden, 
weil tem Beraehmen nah die Marmonen «+ Anfirbelungeniin 
Amerita no nicht Die zue Biltung eines Staates ‚erforbes» 
ihr Broölferungszapt haben und dic Häupter der Secie debh ⸗ 
halb bemäpt find, Auswanderer aus Europa dahiar zu zie · 


dan fi 
deht die 
"Epigr, 
Rörigm 


ad har 
atker⸗ 


Meln 
‚rm 
ci 
Anger 
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ben, ‚jo baßısalfe-her Berdads. made liegt, daß die Hier auf, 
teetenden Abgeſaadten 06’ ſich zum Gufchäft mocen, "dieffeitige 
Untektpanen jur Auswanderung zu verleiten. | Auf derartige 
Mbgefandte fol daher mit Aufmerkfamteit geaibter, wirferben 
follen yorfommenden Falls ausgewiefen, oder, mo «# zuläiüg, 
zur gerichtlichen Berantwortung wegen Urberieetung des $; 
114 pre! Strafgeſetzbuches gezogen wenden. 

Der ſereuzeitung danfen wir verba ipsissima des Deren 
v. Thadden Trieglaff. Er will geſchlagen baben Jung 
und Alt und ruft enträfet:, Seit warn iſt die preußiſche Nar 
tion ſo allersſchwach, daß fie durchaus feine Schläge mehr 
auspalten mike & eine ſehlechte Elfiehung voraus, 
wenn man bie FB dem Haufe jagen muß, — cine 
viel beſſete Fiader zucht it’ hm bleibt es, die Kinder zu behal· 
ten, nab Die weniger gut), geratbenen, wit dem bekannten, und 
bewäprten Rezept zu: Furinen s wagebrannte Dolzafıhe in cptior 
driſcher Form, gehörig eingerichen, bis «8 blau wird, Ban 
nad dem Diterworte: Zt Sehorfam im Grmütpe, wird 
nicht fern die Liebe fein, 

Berlin,, 48. Mei. Se. Mafı der, König find heute 
Morgen um 10 Upr, nachdem Allerhöchſtdiefeſben auf dem 
Potsdamer Bahnhof von I M. ter Rönijin Abfhied ge. 
nommen, in Bezteumng der Prinzen Earl und Ärieprich Kart, 
tal. Hopeireh), "auf der niederſchleñſch · mãrliſch · Bahn nad 
abgereifl, * 4 

Hamburg, 15. Mai. Zudem beutigen Erpeditionstag 

waren wiedet ganze Schaaten von Auswanderern mit 
den Dapnzügen hier angelangt, deren Zahl fib auf 1500 bie 
2000 belaͤuft. Beute find 6 Schiffe, vollgepadt mit biefen 
keuten, die Eibe pinabgeihwommen, um bei Newport zu lan 
den drei Auewandererſchiffe, mach Quebeck Hefimı, verlaffen 
am zweiten PfingAfekt unferm Hafen. 

Zur adergafigen Warnung vor übermäßigen Tifh- 
tãdverſuchen fei erwähnt, dafı ein Tjäpriger Anabe aus. einer 
gtachteten Familie in Prag, der an einem Tage ju wider 
holten Malen ſolche Verſuche gemacht hatte, des andern Mor, 
gend, ald er aus dem Beite aufftand, fih zu drehen begann, 
als ob er den Beitstany Hätte, und daß ſich diefe Erfheiaung 
ſeitdem täglich wiederhole 
Die Zeichen für den König von Belgien und fi- 
nen Tpronerben, den: Herzog von Brabant, find gut. Der 
Empfang der beiden Fürften in Wien war überaus glänzend, 
Die ganze Generalirät Wirns war auf dem Bahnhof ver» 
fammelt,... die Militärmußt fpielte die Nationaldymne und 
der Raifer mit allem GErpbergögen empfing feine Gaͤſte am 
Bagen.. Es wird viel Glanz zu Ehren der Gäſten aufgts 
bot und die offiziele Zeitung in Wien weiß bei aller Bor- 
At viel Günfiges darüber zu fagen, dah der König in fo 
wichtiger Zeit ſich um die Freumbichaft der beiden mächtigfen 

eutſchen Staaten angelegentlih bewerbe. 

Die Aückwirkung ver Reife des belgiſchen Königs 
dach Berlin wad Wien if auf den franzöfifen Ebenen von 
Berfailles, Satorp und Pyon zu fuher. Da ſchlagen auf 
‚Befehl des Kaiſens Napoleon dreiAımeen ihre Lager auf und 
üben fi im Belagerungsfrirg. Die Uebungen begannen gm 
15. Mai, und, folen Monate pindurd dauern, 

Schweis. Die in mehreren Blättern verbreitete Nach⸗ 


richt, daß der Pfarrer von Torny zu 25jäpriger Kel. 


seftrafe verurtheilt wotden ei, id durhaus unwahr. : Das 


= 


| 


Miutacaerichi iſt frit der Berurtpeilung Preniteigı 
arten, dürfte, iodeſſen bald. fd Ken enge 
commifien pre Unterſachung im; wenig Tagen beeadigi· hau 

Inden engliſchen Fabritſtadten/ wo das, (is 
Iinenweien zu Haus .ift, -fehle'eı an Meufgenhänten, mit 
einem Wort amı Arbeitern, - Die unglaublich arte Yusivans 
derung hat die Reiben der Arbeilet ſo gelichien, daß: fürn die 
Arbeter aludliche, für, die Hrbeisgeber ichwerert Zeit gelomib 
mn Me: ‚Die Aubeitperren mäffen ſich mehr um Ürbeitep; als 
dieſe um Arbeitgeber bemühen. Die löper find HrRirgen nah) 
die Zohl der Mrbritsflunden: if gefallen. In großen Fadriten 
iſt's vorgefommen, daß die, Arbeiter Schlag 6 Uyr alle Mani 
ſchiden Bull ſehen Tießen,. als der Fabritant weiter arbeiten 
taflen wolle. Ein Kabrıfant Tperrte die Thore und ſtellte ſich⸗ 
halb zum Scher;, als Waͤchter davor. Die: Arbeitet verſtan⸗ 
dem. Spafiz fir lärmten und tobten miht,.fondern fegten ſich 
1000 Diaun. boch auf ir Treppen und fangen,;dap das Hau 
diente und bie Thore ſich ſchnell \öffatten, u 

.. China, Kanten, 26. März. : Was dit Brmüther hier 
am meilen bewegt, iſt der überrafhend. ihnrlie Joriſchrin der 
Mebellen. Es ſcheint uns feinem Zweifel ju unterliegen, 
daß biefeiben auch in ihrem Angriff aufRunfing firgen were 
ben, und da fie dann den großen Ranal, die Pulsader der 
nörblihen Provinzen, beperricen, fo if «6 ein Leichted, Pe⸗ 
fing und die umgebenden: gefreidearmen Provinzen audzuhun- 
gern. Intelligeate Epinefen geben feibit zu, daß es mit ber 
irgigen Dynaflie wohl fein Ende erreicht babe, ſcheinen aber 
auch am ein’ Zerfallen des Weihe in feine einzelnen Theile 
au landen 0 © 


Zandwirtbichaftliches. 

I Wohlfeile Erde für die mein Topfgewächft. 

Ih erhalte auf folgende Weife eine Erde, die ich für fah 
alle Topfpflanzen, mit Ausnahme derer, die ohne Heideerde 
nicht fortfommen würden, wie Ericen, Camellien, anwende 
und die aud für viele, fa die Mehrzahl der in Töpfen, culs 





tipirten Gewaͤchſe fehr geeignet iR. Ich Habe für mein Pris 
yatoergnügen in meinem Hausgarten ein. Kleines Glas haus 
mir Sorteldach gebaut, in welchem ich einige 100 verſchiedent 
Oewãchſe erziche, namenitih Neuholländer als Melaleucen, 
ferner indiſche Azalten, daen aber auch Diyripen, Rofen, Als 
penpflangen und alkrlei Anderes. Des Sommer dur fish 
biefe Pflanzen in rin Beet mit Steineinfaſſung eingegraben, 
und zum Einfüterungsmaterial dient mir ber Abfall aus’ dem 
Holzſtall. Diefer- befcht aus Epänen vorzägiih vom bartem 
(Buchen ·) Holz, doch immer auch etwas Tannensolgfpänen 
dabei, Dermengt mit Nindenfödken u. dergl. Ich fülle das 
mit jebes Frühjahr das Beet Yo—4' Ho am, giehe Die 
Späne, wenn fie troden find, tüchtig durch, und nachdem 
die nun gemöhnti erfolgende, oft ziemlich Marke Erwärmung 
vorüber iR, werten die Topfpflanzen hinein tingegraben. 
Seit einigen Jahren menge ich noch -einige-Körte-Roplem 
sid (Abfall von Holzfoplen aus Schmieden) bei. Diefer 
Abraum aus dem Holzftall nimmt nur bald cine Ih wärgfinge 
Farbe an, «6 findet, befördert Durch die fortbauernde Bes 
feudptung, beim Begießen, durch das *9— bei, bem air 
neuerten Blrrangement der Pflanzen, eine ſeſt ven 
Zerfegung flatt, bie durch das’ Einmwirken des Winters, wo 
bie. nun zu Erde gewordene Maſſe quf dem abgelrerten Bert 


regelm Ar. 


— — ee 


Atmeſphate ervbain 
een nad ıhmenı Jahr das Barizr rint fürvatzbramnt, 
zewilich leichte jruchthare Hamuecide geworden m. Für 
Mlänjte ; vie fon uch tm Hrivemde firben, aber dieſelbe 
ulcht arrode ausſchlieſhlich bedürfen, vermenge ich kene Hohl 
abfalltene wit %/, gewaſchenem Sand, für Pflangeu;, bie int 
eiması fhwerene Gide litben, miſcht ih gewoduliche gut⸗ 
Garlenerde oder Muberteude zu. Auf dieſe Weiſe erhalte 
ip aprichciue für weinen Bedarf volllemnen - genägende 
Erde sahne irgend weicht Roten. Belondeis gut medcißen 
andy: dit. garten Alpenpflanzen in diefer (Erde, der ich in bier 
ſenn ak Yy gemalhenen -Mußfandı beimenge. 
ur weih wo, daß ich in dieſen ‘Briten nicht gerade 
wao Neves geſagt habt, aber ich wein auch, da mir ſchon 
mehrere Böwndenfreunde seht Tonfbar waren für Tem ihnen 
ehhritten Raid, Ah eine gule Topfpflanzerde aus bem Mb» 
jali zus Halzfhupprn zu bereiten. Schlichlich noch dit Bki 
merfung, doß durch Degıfen ober Eiemiſchen von Dinge 
Erde wigfer Holzabfafkerde die größte Ueppigkeit BE gege · 
ben wetden Fam; ich habe iedoch dich wir für nochigz ge · 


iunden. 

ER Baralögerte Plamentäpfe.. © : a 
5. „‚Bebanmlig: find glacirie Blumentöpfe für die Planzen 
wicht fo,.gu wie die mnglacisten, upb Legiree minder gul ale 
die mpräfen, Je beifern Zubrist bie Luft zur Erde bat, dee 
grrigugter find Gefäße. Debbalb rmpfihlt Hr. Treccon bir 
Planzen je noch ibrer Ratur im Gefäße won Drabigewibrn 
oder durblähertem galvanifiriem Cnerzinem) Kifenbir, 
oder in fonft durdlöcerte Gefähe zu fegen. In wärmer 
Zohreegeit fann man He fammt diefen Gefäßen in ben freien 
Boven fegen, wo dir deſſen Dangung mugeniihen; im Win, 
ter füllt mag, die im ein ‚armähnlipes, yrüßaın Wrlöß mit 


r Erde umgeben, welche mon wechſeln fann,, ehne ber 
Gase au jharen. 


— Sandelsbericht. TR 
Mainz, 13, Dar. Eon ım Yanfe ber Woche wa: 
ven Gerrade feflgebäteen, und au auf beutigem mehr old 
gerdöhntich 'befobrnem "Moartie mußten höhere Preiſe nezahlt 
wrröm. Haupiſochlich fe Korn gefragı, das aber bei feinem 
Öpergiheam hir übrigen Betreide-Baltungeo nah Ab j.cht: 
hit ‚our unlere Nachdarſchaft, ſeibſt Aranfen, geist Oedari. 
— "Füllerung if Sehr rar, daher betreffende Artıfel höher be— 
yohle werden, Repetochen bio 62 fl. per Taufend. — Ya 
San jchfeiktien geſchiedt nidts mehr. — Kür Rıcıfomen hat 
bie) Sgnggeit aufgebdrt; und dleben die Prefe bie jetzt flow. 
— —— — * ſich mehr und mehr, da um 
Fauden ,. und Ian. 9 & un der Repepflange ni 
lenipaoben fi kn Aıkın ich. Der hrwige . Be 


34 tffeer., Rihit 34 a 2, per Mai, und Rıbir. 35%, a 3713 


ver Ort, SL Wishiodi iM etwas gerricter, wao hanpılädlic 
feinen Grund innen Dielen Dferten geringerer Qualitäten 
bass body in auch Mobn zu Bil. 30 Mr. a 22 fl. mecher 
etwas zum, Borfhrin — — Mohnök gilt fl. 35.8 
37 ‚nad Dualisit., — Veinöl in zu M 28 30 a AS fen au 
boden. — Rranntwehi 5061. fl. 31 obne Detro. 


ei —ebevob— 
allen Freunden und Belannten! 


5: ®ummi. | 


Am 1. 8 2. Iuni 1853 


Ändet die Ziehung der, von der frcicn Stapt Frantfurı aM, 





Eufel. Drud und Verlag nda bem berantworkliden 


When SI, 00 wolle | Karat DT onn, 40,000, 23.000. 2 4 20000; 


5.000, 12.000, 3 4 10,000 2a 6000, 3 & 5000, 

r ; 100, 5 a 3000, 32 1,200. 407 & JOM, außerdem 
i stragee. 

a ntergeihnett Hanblonzebsu6, welches von ber 

Brgierang mut Dim Berfonf ber Original · Looſe beauftragt 

ıR, erläßt &, Koce AM. 6, dad fl. 3, Yı a fl. 1808. 

#45 fr., unp verſpricht bau pünfıiucher Ausführung ber 


Kafträge tie reelile vop 39 hi a IT.“ 
Maioftriße 10 in dranlfurt aM, 


An 1. Juni 


beginnt die Ziehung ber pon ber eien Stadt Frank. 
furt erripieien und garantırın Br!dberloofung, 13000 
Preife von €. 200.000, 100,000, 40,000, 25,000, 
2mal 20,000, 2mal 15,000, 12,000, 10. x. x. 
turpaliend. 

Bonze Looſe zu fl. 6, hatbe zu ſi. 3, wiertel.gu 64 
30 ne zu 45 fr., empfiehlt unter Zuſichtrung pünfte 
lichet Schidialsangeige 
* Pahod Strauss in Frankfurt a m. 

Syaurgafe B. 


Gewinne von Thaler 40,000, 3000, 1000, 
2000, Zmal 1500, 3mal 1000 bis zu 35 Ablr. 


dıeter bie am 
1. Juni 


Raufiapenbe a da Kurfürstlich Messischen 
Aaragiejotterier ebına.. 
etien für dieſe Berloolung 1 Stüd zu fl. 3, 3 Sıd 
zu fi. 8, 10 Sidch zu fl. 25, empfiehlt unter Zufiherung 
pünfiticher Shidfofsanıri re 
t Jared Dirauss in Srankturt a / M.. 
Ehuurgalle 38. mt 


Srankturter &eld-Tonrfe am 20. Mai. | 

’ Meme Youertor fl. 14. 3. Piloten fl. 9. 45-26, 
Preuß, Ariedrichep'or fl. 9. 55%2-56"/2- Holändifhe 10 f. St: 
fe 9. 54-55: R. Ducaten B. 5. 37-38. 20 Frant⸗ 
Süd: fl. 9, 3114-32). Engl. Sover, A. il. 54: Orb al 
Marco A, 390-382. Preußuihe Tpoler fl. 1. Hö-Ne 
Preuß, Voflenfheine MA. 457%, 5 Franc ⸗ Bıöde fl. 3 
22-1). Hochbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 
— — — — — — — — — 


Frucht⸗Mittelpreiſe. 





Hamen | 
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Dienstag v den A. Mai 


"Ywrißräden, ( Uffifenverbandtung. Eigung vom | dernisan doc imehrfiahe Montenie Yar, 
wa.) Auf der entlagebat cxſcheint Gontad Brodbed, dee Angeftägten: in Zweiftl Neh⸗ 
8 Jebre at Tagner, zu Uogftein modndaft; der crimineh | nach Rongeböbter: Beraipung, 
len Berwundung &inee Forfibevienfeiin im Dienft befyun | That für ſchuſdig, ſtdoch mur 
Bat:  Derfebe iR derbeftander durch den Reötepraftitanten beit, Das Fol. -Afifengerigr "Irat mit feier DMiferiee ya 
Morjinger; 00. i ui ia Mitoritkr’ver Orfchmorenen: bei, 'mißpar durch Orronnui 
ren 9 März 1852. befand ſich der Lofofanffeher Yavı Deo EI Men prähD nen‘ Die Freitag des Angeklogten ven 
Feucrbach von Darfheim auf feinem Forſibegonge in dem | fügt Wurde, ®rgen- ben fchngen Port B oe ie 
Dificifte SHingimauer, ale ei  giwiffer Yolnkp Grotte von | nad An; Taufe der Affifenfekiön im Contumariafiweg ‚Hrbersim 
Uagſtein mie zinem: Wingerremeffer auf ihn zufam und ham | werden. a na, “ru. ET — — — 
eusgeginrieft » Epigbube l gidmit bie Hand darauf, daft bu | Frankenthal, 48, Mai, ' Erfaüibin Sie mer, Ihnen eg 
mir Seite Protokolle mehr machen: mil dr; Me Feuerbad Beiſpiel menfoenireändhder;; ãcht Geier Daoblu ngow eiſt 
enmipderte, doß er ich reſich auf ein ſoichts Wirfpreden mitzutpeilen, das um fo mehr der Diffenskidteit Tbörgeben 
wüht vinlaflen Tonne, vrhtehl Hei ylegTich Bor nem äibriten, ‚| ab werden verdlent ad ſolcht wodichange Hontlänggewiß 
ſeitwaͤtis aus dem Oebuſcht hersortretenden Jodwiduum Bere, "du Ber Soltek geht. Ein! noch ſchulpflichtiger⸗ doc 
nina riaec Pens cintu Dich auf den Rcpf) ſo bah vcrwobrlaoter Rirabe xronannfder Confeſione ni oe 
ſoetrich beraͤubt Iu Bodenꝰ Arztes ME‘ er wilder" zu ſich | Bei m Ranch "Brööfade, "entfernte ſich beimticher Weite 
lam trog er eint groe Akhzaht vor Verletzun dech namenttih, | am ſdnate diſſen Aſenthatt wicht Aminen erden, - 1177 
abet · Schaiuiuaden on Kopf und Hänken Ar’ ſich melde | wurde! derſelbe nad: 'tiniger Zeit von dein Mennoniten. 
ihtn die Täter, die  Ynilermente nf wären, belgebracht Vrediger Mofensar: zu Monapeltn : im Großber goghum 
‚haben muhten, Dur den erfilleien? Blutder luſ ſeht er · Helfen aufgegriffen, gereinigt, »geffeider und ini dem Retunge· 
Voepit tonnıe ſich Feuerbach nur indie mach Houfe ſchlp ·hauſe zu Zaßloch untergebraiht, Mogt! dieſt unehjernügige 
‚Pen, woheibf er fi: ſogleich · gu" Bein Min mare und’ über | Cicbrarpar Diefenigen zu Shnlihen Handlängen affpornen, 
DO Tagt krank ung! zu  periönlicen Mbeiten unfähig wor. dit, "mit Heilen horn gufeanet, oh ber geiſtigen Arhuip 
Da Philwpp Brodbec ſoglaich noch dilſtin Vorfälle feiei | fo Mandyer Menſchen fäglih Bilder vor Mugen haben. — Mn 
Heimdthegeitrinde vertich und nad Amerita — 7. Mai iR zu Eppflein der Dienfilsiegt Friedrich Ypittpp 
die ingeleitete Unterſochung bezugtich des“ zweiten Diruchee | Burb-aus Ateipp in Folge übermäßigen’ Genuſſes geiftiger 
bere über durchaus feine nöperen Anhäfrspunfie ergab, fol] Bettänke geflorben. CPrätzer Zig:) - 
"wurde durch das f, Bezirfügericht “zu Frantembat die vor Münden, 18 Mai Die Einberufung bir Band. 
Aäufige Einfieflung des Berfahren® verfagt. gIt Jolge einer rãthe zu ihren dichfabeigen Verſammlangen Tott, tote #6 
“seriraufiden Mirtheilung jevod, die cin gewiffer Ditcakr'| Heißn, fipr nobe beodrfichen, Dir dürch den Tor des Freie 
Bdaad vor Uoäftein am 21. Januar [. 3. dem Feuerbach berrn v. ‚Thon « Ditimer erledigte bode Strelle einig Staata- 
Mächte und mornad er den‘ Conrad Brodbat ald den hä. | votbes im orbentficen Dienfld soll elebolb beſch/ werden 
"Hr bezeichnete, wurb⸗ das Arafrrchtliche Verfahren wierer aufs Fund * befannten hochgeehrlen Staafediener dahier zugt+ 
Brgtiffen und nummehr auch 'ar en Letzteren gerichtet“ Ders | badt fein. RER NEL; * 
ttht watde m An een mehrmals mit dem Dir Prrfonalfland der Gensbärmerie, welcher im 
"Bufgeraten eonfrontirt, wobei ihn Lepterer immer auf bas füngfivergangenen Binter um 4 Offjie, af Niteröffigiere 
Vehkimtefie ats denjenigen erfenden mollte, der ihm den bes | und 142 ©endarmen ‘vermehrt wurde, erhält, wie wir aus 
täubeuben Schlag verfegt Habe. Bon Seiten der antſegen | fiherer Quelle vernehmen, nönmepr tinen neuen Zuwachs 
den Gehörte wurde ro) befonderes Gewicht auf die Mn |von’2 Difiieren,: 44 Unieroffigferen und 8 Gencdarmes. 
gaben dee Zeugen Schaub gelegt, der am Tage nad ter ! Dur diefe Maßnahme wird vinem Id naff gefäplich Bepürf« 
That Bhurfpuren an den Beinleidern des Angeffagten ente niffe abacholfen und doburd ver pen —— 
dedt und von Letzterem ein förmliches Eingeſtändniß der Tyay | merie auf jene Zobl gelegt, womit den Auf .. 
rpalten haben wollte. Auch fapen die Ehefrau Moob, fowir ggg ollentpatbeh volllommen —— 
erſonen von tin, furz vor | ben fann. : * 
—— a * — Bruder —* Mnnchen, #9. Mol. Rad einer offiziöfen Mitrpeilung 
lipp in den fraglichen Walo ‚geben und mehreren biefer Zeus | im ber „Allg. 3. if die Angabe, ald werke nem Miniffer 





wie Bi Schule 
” hefen: Die Geſchwern 
eitlaͤrten den Aageklogken App 
mit Hnfager Siimme amehn 












“tu machte Gonsad Bropbrd ſpäter die Zumuſhung, nichts des Innern eine Meiderordnung für das Gefinde beab⸗ 
„davon, daß fie ihn dorthin geden gefeben hätten, zu fagen, 


iteren, d Abe mit Er⸗ 
Wiewobl das Grovirende der vorliegenden Verdachtegruͤnde ſicht, ganz folſch, und an ber weiteren —— 


— zu verfeanee war, fo bot bie Unterfuhung auf der an» |Taffung einer neuen Grfinteordzung befäftigt fei, nur fo 
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„bie nähen Nachbarn geworben. Eine Öehhäftsreife zwifden 
„beiden Orten fann bequem in 5 Tagen abzemadıt werden. 


— ET 
ee — — — u, ut 


wahr, daß die alte, veipsfegt befebende Befinpeorbnung, 
= = in aA peireffenden Laudiagsabſchieden bemerft if, 
einer Renifion unterliegt. — Die Einberufung beider Kam · 
mern mit Anfang fünftigen Monats Itovember fann ‚ie be+ 
immit bettachtet werden, da ſolches vom ben verlaͤſſigſten 

iten befahı wird. 

—— Reutlingen, 19. Mai. Heule Mittag 
yeifen 41 und 12Upr entlub fib ein fhnerese Gewitter 
auf der Marlang Genfingen. Der Dagel fiel fo Dicht, doß 
die Saaten nad furzer Zeit mit einer weißen Dede bepedt 
waren. Ein Bürger von Benfingen, der mu zwei eigenen 
und mit zwei entlehnien Etüden Nintvich auf dem Selbe ars 
beitete, und ber beim Begiane bes Weners unter einer Bude 
Schug fuchte, wurde vom Bıig erſchlagen. Er war ein Mann 
von 38 Jahren, und hinterläßt eine Bume und vier noch 
unerzogene Kinder. Seine frau, die mit ipm auf dem Felde 
gearbeitet, halte ıhn faum eine Bierteiftunde nor feinem Tode 
perlaffen. Win weilerer Bürger von Geulingen, ber unier 
derfelben Bude Schutz fuhr, wurte nicht verlegt; dagegen 
wurden durch venfelben Blitzſtrabl von ben vier Stüden Rind 
pich, welche ber Bırunglüdıe zum Adern benügi hatıe, drei 
Stüde erſchlagen. 

rasen. Mainz, 21. Mai, Die briHra. Dr, Streder 
geftern ſtattgefundent Sausfuchung war durchaus nicht 
dolitiſchet Natur, fondern begwedie letiglich, im frinen Ge⸗ 
fäftsbüchern und Papieren noch heımlich Ausgewanderien zu 
forfgen. Das Ergebaiß rechtfertigte De, Sıreder’s Geſchaͤſto · 
fahrung vollommen, indem Nichts gefunden wurde, wodurch 
vemfelben irgend eine Begünfligung beimlicher Auswanderung 
zur Laſt gelegt werben fönnke. 

Dppenberm, 21. Mai. Auf hier fand geflern, gleich 
jeitig mit den Hauefuhungen bei Cahn und Siteder in 
Mainz, eine gerichtliche Durch ſuchung der Wohnung dee 
fröperen Lehrers und, Abgeotdaeten Schmut aus Pefjungen, 
welcher hier ein Detaitgeihäft hat, Matt, und mie man ver · 
nimmt, wurden vielerlei Schriften m. dgl. mit vorläufigen 
Beſchlag belegt. 

In Goburg ih ein Wopltpäter der Armen, der Hofagent 
Hausmann, gelerben. Er hat dur Iegimillige Berfügung 
den Woptihätigfeitsanfalten feiner Baterftanı bedeutende ter 
gate vermacht. 

Preussen, Berlin, 19. Mai. Ihre Moj. die Kö: 
migim find aus der Alimark nah Schloß Charlotienbutg 
zurüdgefehrt, 

Ya Berlin yat man ben Anfang gemacht, aud an den 
Tagen, wo kein Gouesdienſt gehalten wird, bie Kirchen zu 
öffnen, wie «6 bei den Koatholilen fhon längft gefhieht. Die 
Mattbäilirche iſt tägli Dormittags von 6-9 Uhr und 
am Nachmittag von I—8 Upr für Diejenigen geöffat, bie 
ihr Morgens und Abendgebet darin verrichten wolle, 

laddetadaiſch demerli, die Rammern wären heimger 
gangen, dicht zu ihren Vätern, fondera zu ihren Frauen web 
Rindern und ihre Werte folgten ihnen nad). 

Durd Gourierzüge, welde auf der Bertin-Rölner-Eifens 
dahn eingerichtet find, find die Berliner und Londoner 


Bır Norgene 7%, Uhr von Berlin abfährt, iſt Abende 10 
Uhr in Röle und Morgens 2 Uhr bei Berpiere an der bel: 

























aiſchen Orengr, Mittags an der frangöfiichen Grenze; Sn 
töfit er ſich das Minogeſſen Ihıneden und irifft um 5 Ahr 
in Gafais ein, in zwei Stunden fährt er über ven Canal nad 
Dover und iſt Abrnte 11 Uhr in !onton, 

Lola Montez iR in New. Drlcond verbaftet worben, 
weil fie einen Theaiet beamten mit der Reitpeitſche durchge · 
peiiſcht bat. ladteradatſch gibt ihr den Rath, nach Preußen 
zu geben, ıwenn-tie Prögelfrafe wieder eingeführt werde, ' 

Ya Magdeburg wurde ein Raubmörter im Hofe des 
Griminelgerihts bingerichtet, welcher dur das Schwurgericht 
zum Tote verursheilt war, obſchon ır nichts eingefanken 
baıte, Am Tage vor feiner Dinridtung- legie er aoch ein 
reuiged Genaͤnd niß feine Verbrechens ab, 

Erfurt ſoll ein harter Schlag devorfichen. Die befannte 
gueins’iche Fabrif, Monufaltut von mollenen und baum 
wollenen Waaren, wird am 4. Juli aufpören zu arbeiten. 
Die Fobrif bat über 900 Arbeitern Drod gegeben. 

Die Mofel iſt für Preußen ein theurer Fluß. Die 
Unterpaltungstoflen überfleigen ben Ertrag. durchſchaittlich um 
mehr als 40,000 Tpir., während die GEibe, bie Weſer und 
der Rhein mehr einbringen, old man für fie ausgibt. 

Auf der Durg Siolztafels om Rhein hat ber König von 
Preußen cine Hofeaplauſtelle dorirt und mit derfelben 
ven Paflor Schüne zu Coblenz betraut, 

Bor den Bauern der Danziger Niederung bat 


mander Rütsrguisbefiger Refpeet, \nomenilid wenn er in 
ihren Marflall gudı; da ſtehen 20-50 Pferde, eins größer 
und flärfer wie das andere. Wer nur 20 Pferde bat, if 
ein halber Lump, 30 geht an und 40-50 Pferde zeigen 
den reichen Bauer, Der reihe Bauer verkauft ungren Pferde, 
fie find fein Stolz. Noch mehr Reſpelt bekam rin fremder 
Saft, als er in vie mächtigen Trußen eines Baurre fob; 
da lagen 48 Dugend neue Hemden und ber Bauer lachte 
und meinte, 60 Dugend müſſen voll werden — und bie 
Frau und Töchter und Mäyte fpannen ſchon dran und 
mwebten; denn NB, es iſt eine Schande, wenn der Flache nit 
feibft gebaut und das Garn nid im Haus geſponnen if. 


Desterrrich. Bien, 17. Mai, Ja Detrefl bed Stan» 


des der orientalifenen Angelegenheiten find wir (berichte 
man dem „Dresdner Journal”) in ben Stand gejegt auf das 
Beſtimmieſte verfihern zu Fönuen, daß bie Berwidelun: 
gen zwilden ber ruſſiſchea and türtıjhen Regierung bermar 
Ion vollfländig erledigt find, und daß in Holge befien ‚der 


aufero:dentliche Abgeſandie der Faiferl, zufüjgen Regierung, 
Forſt Menzikoff, wahtſcheinlich in dieſem Augenblide bereiie 
die Rüderıfe nad Rußland angetreten haben wird, Alle au⸗ 
dern, aud die neuerlich telegrappıf gemelveten Miltheilun ⸗ 
gem über neue Differenzpunfte, welche zwiſchen ben beider · 
feiligen Regierungen aufgetaucht feien, deruhen durchaus auf 
Yrrıyum. 

Das Berpältniß Ocherteichs zur Schweiz bat ſich 
durchaus nicht gebeflert, fondern vielmehr noch) gefpannter al® 
trüper geſtaliet. Es wäre bei der jegigen Sachlage und nach 
der letzten Note der Schweiz wohl moͤglich, daß ber öſtertei⸗ 
chiſche Gefhäftsiräger, OrafRarnidy, von feinem Poſien mit 
Urlaub bierher berufen märte, 

Man merft, dah der Aönig von Belgien rin wil- 
fommener Gaſt in Wien if, und daß es die Welt wiffen ſoll. 
Von Roifer und Hrer und Diplomatie with der König, aus 





nn | 


gegeidjart.“ Die Parate, die ihm au Ehren über 20,000 W. befindet, ſollen unv⸗ q nad edeportict 
Jofanterie und A Regimenter Reiterei und 30 Gefüge gr | Dan weiß, daß co u. nur ——*— des Pohei⸗ 
balten wurde, führte der Kaifer ſelber. An der Epige der mioißere bedarf, wenn die Befguligung geheimer Oeſcu· 
Truppra mit gejonenem Säbel Frwariele er den König und ſchaft vorliegt. 
feinen Sohn und. begleitete ihn mit gefenftem Gäbel, Ale Parie, 19, Moi. Der Herzo— von 
Erzperzöge, Miniſter, Neicperäthe und Orfandien waren dus | geflern von dem Kaifer — — 
gegen, nür der frarzdnfche Befandte Hlänzte durch feine Abs Ueber dir Verha tungen, welde in di 
—— N — — bat feinen Aufentpalt in Wien um Togen fattgefunten, —7 — Bi ed 
einige & nr lauf gefegt worten. Sprochen doch fogar gıfbm 
. ‚Bon ‚den drei Ebugmägien, ber Türfei und Griechen · gen großen legilimiſtiſchen — ze 
land ſoll in Konfiontinopel eine Commiſſion aufammengefigt bioß im Inlante, "fondetn’ ud im Muslande Ichr Auges 
erben, um die Grenzftreitigfeit zwiſchen Gricchenland | breitete Berzmeigungen ünd Verbindungen hätte, uns bele der 
und der Türfei zu entfcheiden, ed auf nichte @rtingerrs abgefrhen märr, ale auf gemaltfas 
Schwris. Zürıd, 20, Mai. Eben langt Hier eine men Umfurz der befehenden Regierung. Zu ſolchen Dingen 
kiegrappulbe Depeſche aus Bern an, welde meldet, der oͤſſer · iſt aber die fegitmiftifhe Parter weder organifirt, noch über: 
reigiihe efandir, Etaf Karnich, fei von feinem Pofen ab. | baupı fähig; für even, der hir Berpättniffe nur irgend 
berufen worden, Mas bedenter dieß ? Krieg oder Frieden? ' lennt, iſt dieß eine allbefannte Seſchichte. Die Vet haficten 
Es if Mar, daß Die Schweiz in ihrem Streit mit Deflers find, wie vom unterrichter Seite verlautet, feines anderen 
Fꝓid noqh feinen. Schritt vorwaͤcis gefommen ifl, Nac der Vergebene beſchuldigt, als der Verbreitung Tegitimiftifäper 
Irgien Tote des Bundesrochs ann die Schwen nicht MÄE | Yampplere. Ihre Umtriche maren alfo fo gar gefährlich wicht, 
in die Forderungen. Deflerreihe eingeben, und der mächtige Aud die Jahl der Berhaftungen if ih km Munde der Rente 
aiſerſlaat wird obne Zweifel auf feinem Verlangen beparren. von Tag zu Tag gewadfen, Erf fprah man von 40 daun 
e die Bundeoverſammlung, wenn fir cinberufen würde, von 28, Heute von 40 Berbaftungen, Die erfle Angabe fol 
einen vom Bundes tath verfdiedenen Weg einfhlagen würte, no& eimas zu ho gegriffen fein, Ebenfo darf nur mit dem 
iß beſonders nad der politiſchen Richlung, welcher die Mehrr größten Vorbehalte die Brhauptung aufgenommen merden, 
Yeik des Natipnalraspe folgt, fehr unwahrfgeinlih. Wenn daß aud ein Artiltkieoffizier bei tiefer politıfhen Razıla in 
die Bbberufang, des ‚öfterreihifhen Brfantien ſich beflärige, Daft gebracht worden fe, Man hat bier belannilich die 
ſo wird diefer fehr deultich ſprechenden Maßregel bald bie Gewohnheit, bei allen Verfpmwörungsgerächten einen Artißerii- 
füddeutfpe Orenziperre folgen. Nicht ohne Beforgniß nimmt offgier iguriren zu laſſen. 
man auf wahr, daß Deflerreich immer mehr Truppen. im Die Berfafferin von „Onkel Tom's Sütte”- if 
Vorarlberg concentrirt, Dir Ehreiz muß fih auf Als 8° | am 49. 8, in Paris angelommen, 
faßt machen, Das Rreisfgpreiben des eipgenöjfiihen Militaͤr · Die Diftziere in ven Tuilerlen leben herrlich und in 
departements an alle Stände, das Bundescontingent in gehör Breuden, Sie efen tägtig Mittags 16 Gerihte aus des 
Tigen Stand zu ſetzen, hat allgemeine Billigung gefunden, Rarfers Reller. Hinter jedem Stuble flieht ein faiſerlicher 
- Frankreich. Paris, 18. Mai. Man ſpricht von Sedienter und füllt das Glas, ſobald «4 ker iR, Cham— 
nichts Anderem, als von der Entdeckung eiges weitver- pagner und Bordeaur gib’ in Menge. Der Kaifer wendet 
aweigten legitimiſniſchen Complomo, in ßotge welchet in den ſeit einiger Zeit der Mrmer wieder ſichlich feine ganze Aufe 
‚sei Iepien Nächten 32 Perfonen verbaftet und nad dem merffomteit zu, 
Zellengefängnig von Mozas abarführt wurden, mo man fie Zingland, London, 19. Mai, Mit dem Dampfbont 
in der volfominenflen Abgefhloffenpeit hält. Unter den Ber "Dumboldi« find Berichte aus New: York vom 7. de einges 
bafteten befindet ſich ein Artillerie» Kapitän von Bineennes, troffen. Sie melden von einer furdibaren Fataſtrophe, 
Romens Duopleiſis, ein ehemaliger Obriſt Namens Drlarur, bie ſich auf ver New · Yorke und New · Haben · Eilenbapn durch 
er Popierpändter Jeanne aus der Paflage Choifenl, ein chr- die Gaprläffigfeit bes Locomotinführers zugetragen. Fin yon 
‚Mollger Untertieutenant ber Garden Karls X. Diefe Namen Bofton lommender Zug fürgte von einer Däpe von. 60 Fuß 
Had mir dis jet befannt geworden, Don ſpricht aud von 


; — in den Norwolk.Fluß. 45 Perfonen wurden auf der Sttlle 
eiuem Arte, welchet jedod gleich nah feiner Verhaftung geiböiet, wicde {ser verwundet 


wieder in Freiheit gefeht wurd. Don bat bei den Verhaf · | — 
teten, —— ar he feiner Zeit von der »Bacctte be —* gern ee wi 
Brance" gebilveten Vejeverein (Cercle Duphot) angehören, fo | Daft Tom e er Da ee ae 
unglaublih 18 Ningt, eine Miniſterliſte für den Foll der aber nicht —— Bid ——— ee 
Biedereinfegung Chambord's, rine Menge Diplome für hope —— — 2 — fährt, Die Parker sehn, 
Zemter gefunden, weiche Henri V. gezeichnet und mit dem digfte if, BR na biahlee Ba a an Aare 
Giegel des Königs verfehen find, Cine andere Lifte enrpäte | es fei eine frpr ee ee — — 
bie Namen des zufünftigen ©enerafftabes, und man bemächſchriftſielleriſchen gen; 





, i.als um» 
Nipte ſich aud einer Kaffe, in welder man viele Anmwerfungen | dient und bie Reife nachher gemacht, was fiderer. fe 


ders, daß fie viel ſchö⸗ 
und Fonds fand. Dieß find die Details, welche mir aus | gekehrt. — ————— ee 9 George Sand 
guter Quelle zufommen, und ih fann nod hinzufügen, daß | mer gefunden mird, 


. ihte Bekanniſchaft gefreut. | 
i f if, ein Erempel zu Ratuiren. Mor | dat nd auf ipie 2 ARE 
* ee Fi 6 der Papierbändler Jeanne Die neueflen Nachrichten aus Hasanniab rrichen bie 





| : mi. A x 
2 Bprik Eices der badpriflen Eetanenichiffe, nRary | — Dir wrot. Brbitfenfklle gu Waltofen, Baupfo irch heten 
brachte am 28. tint mine Laduag don 600 Eclo⸗ GEvbau * N. ' 





ei ronvo afeitaniiajen Rüfe hergefännn‘ bei Dame | Sandelsbericht. 
—— * iss Zeit waren übrrhoupt wieder Mainz, 20. Mai.) Au dire Modhe über war 


. ker Umſotz ſedoch Miet detang⸗ 
ba gebradit ! mörten. das Getreinegeibäht Fehr feil, 
a rn einge den. wie |ru6, 93,59 Te — 
Weiſung Mius. fofort das Kanb zu verlaſen. Se ampres Zu —— ft: Wagen eff. fd. 10 50 Ir. bis fl. 14 20 fr, 
ih. darüber, cin fötmlicher Aufrupr eotlanden. Man — per Mai gut lieferbar f. 10 45 -50 Ir. Korn fl. 9 Aöfr, 
eh daß die legt Stunde für die eurppärfche Türker bis fl. 10, ver mai fl. 9 45-50 fr, ver Det fl. 8 20 fr. 
noch ummer, | ER ? Gerite fl. 7 20-45 fr. Hafer fl. 3 50 fr. bis fl. A per 
—— über die orientaliſche Frage iaſen Woint- rg — — —— 
t . . ’ h * 
— Urtheil über deren rärbfeipalten Stand zu. Meder | ef. Nıpir, 34 ver 


34, per Det, Rıblr. 36 Ya — 1 Kobifamen fl. 44 bie fl.14 

über die, wirhipen Borterungen Nuhlande, noch über-da6} 15 7, Wopnfomeu fl. 21. Mopnöl fl. 35 30 fr. per 50 

von ihm Erreichte laßt ſich far werden. Gelinget * | Ritogr. obae Faß. 
J ion-fünnte gleich verhaͤngniß⸗ — 

fingen ber Menigitoffihen Miſſion fönntt 8 Wicjenverpachtung. vr 


erden und das beanſpruchte Proteciotat über Die grit· 
—* nn und Bepötferung in der Zürkei dab .noh | p Freitag, den 27. Mat, des Nachmittags 
KH: Ute, werden ja Altenglan ohngefähr 7 
Et Zanwerke Pfarrwieſen in 12 Parzellen 


Bermidiungen führen, Die Eutdedung einer Verſchwoͤrung 
für die dießjahrige Heu⸗ und ObmerÜrnte, und zu⸗ 


der fonasıfhen Ainörten (zumeit Mollahs) zur Nudermege: 

fung der Griechen and Sranten ſoll wirktiche Thatſache Sein. | 
gleich etwa 90 Dezimalen Acker an Kellerswald | 
6 Jahre verpactet: _ [2 
















newer HIernS .\ 


In Emyrna haben anderntheil Verfolgungen der Griechen 
fi gegen die Juden bei Gelezenprit. des griechiſchen Dieje 
ſſes gerichtet (alſo hier wir dort barbarıfher Fanatie mus im 


Ross! 
Ramen der — Religion!) a: Am 1. Juni 
— brginnt die Ziehung ver von ter freien Stadt Fran: | 
Dienftesnachrichten. fart ertichteten and aprantirtenWe'dperloofung, 13 


Preife won d. 200.000, 160,000, 40,000, 35,000, 
amal 20,000, 2mal 15.000, 12,000, 10,000. x. - 
enıhaltend, u 
, &anze Poofe zu fl. 6, balbe zu fl. 3, viertel zu fl. N 
90 fr., ochtel zu 45 fr., empfiehlt unter Zufiherung pünft» 
lichet Schidialdanzreigr 
Jakob Strauss in Frankfurt A, 
— — 3 
Gewinne von Thaler 40,000, 3000, 41000, 
2000, Zmal 1500, mal »DO@ bis zu 55 Tblr. 
bietet Die am r f 


J — 

1. Juni 
daufiadende Berfoofung des Kurfürstlich TBrosischen 
Staatelotterie-Anichıne, . 

Aenen für Diele Bertooiung 4 Stüd zu. fl. 3 3 Bud 
zu fl. 8, 10 Sud zu fl. 25, empficplt unser, Zuligerung 
pünftlicher Shidlaleange e 

Jakob Firauss in Frantturt a / M.. 
Sc nurgaſſe 38. 


Bei Winwe J. Ottmann iſt bis Miaelis ein 
Zimmer im zweiten Stode zu vermiethen, Fönhte auch | 
bis Juni ſchon bezogen werden. [3]3 


Seine Maf. der Rönig haben, Sid, Datirt Neapel ‚ben 
8. Mai I. 3. allergnätigit bewogen gefunden, die zu Frau⸗ 
fenthal erledigte Advolatenſtelle dem geprüften Nedretanpıvas | 
ten Johann Kubn aus Bilighrim zu verleihen; auf. die er · 
ledigie Friedenorichteroſtelle zu Tauterecen den Bezitlegtrichts · 
affeffor Foͤll in Landau zu befördern, auf die in Örrinersheim 

erledigte Ftiedeno gerichteſchteiberoſtelle den Friedenegetrichts · 
ſchreiber Wilhelm Ooſſert in Grünſtadt auf fein allerugitt . 
thänigſſes Anſuchen zu verſetzen. 

Se, Mof. der Körig hoben Sich unterm 8, d. M. al- 
Tergnädiaft bewogen gefunden, den Bezirferihter Johann Wil · 
helm Dietſch in Landau unter Belaffung feines Geſachmtge · 
halte, feines Titels und Funfriongzeihens, feinem allerunters 
'Ipänigfen Anfuchen entſprechend, nach $. 22 lit. D ter Bei: 
Sage IR. gut Verf.⸗Utk. wegen durch phyiliche Grbrechlichkeit 
“betbrigefäßrte unttionsunfähigfeit auf die Dauer von zwei 
Fahren in den Ruheſtand zw verfegen, die hiedurd offen ge» 
wordent Rıbırıflele am Bezirko gerichte Yandau dem Stantd+ 
profstatorrSubllituten Karl Heinrid Schmitt in Kaiſetolau · 
4etm, feine allerunterihähigfie Bitte gewährend, zu verleihen, 
und auf die Staateprofurator»Subftiturenfielle am Bezitksge · 
richte Raiferaiatern den dermaligen Affeffor dorifelbit, Fried 
rich Auguſt Lorenz, zu befördern, 

Durch Regierungsentſchliehung vom 12. Mai wurde ber 
Schuldit nſiex ſptetant Daniel Espenfbieb zum Verweſer ber 
proteſtantiſchta Schulgehilfeaſtelle in Niederlirchen, Rec, Cuſtl, 
mann, Neue Koniev’or fl. 11. 3. Pıllolen fl. 9 Adlı-A5t/,. | 

Erledigt And: die dritte proi. Vchrerficlle zu Homburg, Preuß. Friedrichod'or fl. 9. 55%,-56%%. Holländife 10 fl. St. | 
‚Kandfomm, daſelbſi, Gehalt 400 fl. — Die kath. Gehilfen⸗ fl. 9. 54-55. A R.Ducaten fl. 5. 37-38. 20 Fraut⸗ 

Aelle zu Eihhah, Landfomm. Landau, Gehen 200 fl. — _- eg Engl. Sover. fl. tI. 54. Sn al 
ee ee ee . 


1P 1. 451.3. 5 . ? 
burg, Gebalt 300 fl. und 30 fl. für Bepeizung des Lehrſaols. —— en a — — Sadı 0.2 


fette 
Bei der 1158. Ziehung in Negensburg find folgende 
Nummern zum Borfchrein gefommen: 
38 2 22 23 59 
Die nächte Ziebung if den 31. Mai zu Mürmberg. 


PFrankturter Srip-Courfe am 21. Mai. 








Güfel. Drug und Gerlag von sem verantworilimen Mrvaftur: in. Umdtig Schneider. 
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* Eufel, 25. Mai, Vorgeſtern hatten wir Selegenpeit, 
der zullimet ſtatigehabten jährlichen Schuleonferenz bi, 
zuwohnen. Diefelbe wor auch mit dem willfommenen Be» 
ſuche mehrerer Heren Geiſtlichen und Lehter aus unferm 
Rahbarlande Preußen dechtt und bot überhaupt fo viel all« 
gemeinee Intereffe, daß wir glauben, nice verfäumen zu 
dürfen, unſern verehtl. Leſern hievon eine lutze Mitpeilung 
zu machen. Die zut Berpantlung gelommenen wichtigeren 
Gegenſtaͤnde waren: 4) Erſtrebung eines in ben proıch, 
Kirchen einzuführenden fhöneren Befanges, dadurch, daß an- 
Rat des leben und faft andadyıelofen, mechanischen Abfin- 
gend des Cporalgefanges, der rhytmiſche Befang, eingeführı 
werden möge. Der Geſang in ter kalholiſchen Kirche if 
nämlich der rhytmiſche. Nun will man jedod nit gerade 
denfelben in allen feinen Formen nachgeahmt wiffen, wohl 
aber einen lebendigern, fchöneren, tonreiheren, dad Gefühl 
gewinuendern, zur Andacht fimmendern Belang haben, ale 
ber, bis zum mechaniſchen Schlendtian berabgefunfene, bie, 
derige, Mehrere ſprachen für Beibehalten tes Choralgefan» 
rd, hoben aber den Wunf hervor, daß die Lehrer durch 
Fünftiged Bor« und Mirfingen demfelben mehr Schwung und 
Leben geben follten. Andere marea zwar für Einführen des 
thptmifchen Geſangts, befürdieten aber durch Diele Neuerung 
Verwirrungen. Dan einigte fh nun dapin, daß der rhpt« 
miſche Geſang zwar eingeführt werden möge, jevod aber 
derfuhsweile vorerſt mit den Rintern in der Schule eingeübt 
werden folle. 2) legte man ter Gonfesenz die Frage vor, 
inwiefern in der Schule mehr, für den Nıligionsuntrridt 
geſchehen loͤnne. Das Reultat ter Verhandlungen hierüber 
war, daß, intem dem Lehrer eigeutlich ein befonderes Reli- 
aions · Lehtbuch fehle, er «8 aber aud in tiefem Unterrichte 
nit bloß beim mechaniſchen Herfagen belaffen falle, außer 
bem Religiondunterricpte durch bie Hrn, Geiſilichen auch durch 
ihn mehr Jeit für Wort und Saderlläcung verwendet werben 
moͤchte. — Nach Beendigung dieſer Conferenz beuützte Herr 
Warggraff, ats Vorſtand des landwirthſchafl. Bezirkocomites, 
das Beifammenfein der Herren Lehter, um in einem getie⸗ 
genen Bortrage ipnen recht eindringlich die Wichtigkeit der 
Landwirthſchaft an’e Herz zu legen, mie fie durch ibren Eins 
Fuß auf bie Zugend auherotdentlich viel für Drbung ter 
Landwirihſchaft und ſomit für deu allgemeinen Woblſtand 

wirken fönnten und ſollten. Man einige fih bierüber zu 

aller Bereitwilligfeit, auch darüber, daß jedesmal bei den 
iedes Halbe Jahr Aatfindenden Conferenzen Beſprechungen 
über Landwirthſchaft vorgenommen merden ſollten. Damit 
aber in dem Wirken für das allgemeine Jutereffe das ber 
fondere nicht unbeachtet bleibe, bat man pierauf befcloffen, 
darauf hinzumirken, daß, als Erfog für die außerondentlicen 

Müpen des Lehrers der ganze Erlös von dem Berfauf der 

lungen Bäumen künftig den Lehrern zu gut fommen folle, 





Samstag, den 28. Mai 
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1853. 
— Bie man hört, wird diefe Gonferenz, melde von an 
Perfonen befugt war, in dem nädften Japre in der Stadt 
Qufel abgepalten werden, 

A Bon der Lauter, Das Rreiscomite des lands 
wirdpihaftlihen Vereins, ſowie au des eine oder das au⸗ 
dere der pfaͤlziſchen Bezitts-Comites, entwideln in neuerer 
Zen eine hoͤchſt lobensmertpe Rüprigkeit, die auf ſicherlich 
des erfprießtigpiten Erfolge fi zu erfreuen baben wird, Dik 
Intolenz wird aufgerüttelt und top allen Widerfircheng in 
bie Bahn des gefegneten Foriſchrities hincin gezogen! Als 
das wichtigſte Ergebniß der neuern Zeit erachten wir bie 
Dofregela, welde dad Kreis. Comite dur vDebung der Rind« 
viebzucht in der Pfalzw geiroffen bat, und begrüßen «6 mit 
vielem Beifall, daß der Aufbeferung unferer einpeimifchen 
MRindvieh · Raſſen, zumähfi der Glaaraſſe, das Princip der 
„Inzucht⸗ zu Grunde gelege iſt. Die ia's Leben tretenden 
VojterrÖprungflationen, werden jur Auffrifhung und Kein« 
zuchtung der Raſſen unendlich viel beitragen; nur bedarf es 
eines ſolchen Grades von Sachkeantniß und guten Wiliens 
bei jenen Perſonen, welchen es auheim gegeben fein wird, 
die Stammipere, fowopl männliche als mweiblihe, audzus 
waͤhlen. Wir fin) unmaßgeblid der Meinang, daß dabei 
vorerft überall der ötonomıfhe Effelt vorwiegend in Beirat 
du ziehen, und namenilig bei den Faffeln darauf Bebadıt 
zu nehmen ji, daß fie von bewährten Nupfühen abſtam · 
men.*) Die Etrichtung der Stamm + Stationen angehend, 
fo ift «6 von großer Wichtigkeit, daß umter andern hieher 
gehörigen Betingungen, diefelben in ſolcht Oegenden verlegt 
werben, wo möglich Yırle Drijhaften Fonfuriren fönnen, 
Hievon ausgepeud dürfte für den Rauton Wolfflein die Or 
meinte Eßweiter, und für ten Ranton Lauterecken die Ge⸗ 
meind: Roth am brflen ſich eignen. Bei einer jeden diefer 
beiden Stamm · Sranouen würden 10-11 Deiſchaften fid 
betpeiligen fönnen, mäprend die Ronfurenzg auf A-5 Drts 
ihaften ſich beſchtänken würde, wollte man die Stumm» Star 
tionen in bie Rantons-Houprorte verlegen, 

Franfenthal, 21. Mai. Das f, Appellauonsgericht der 
Pfalz par unterm 17. 0. Di. die Berufung des wegen Ger 
wobnheitsiwuchers vom pieligen k. Poltzeigericht verur« 
tpeilten Zofıpp Maper |. und Jfaaf Diuper IL, beide von 
Dürtheim, verworfen, Der alte Mayer, der eben eine wer 
gen Mißhandluag gegen ihn ausgefprodene einınonatlide 
Gefängnißſtrafe verbaft, bir heute abläuft, folte nun, da 
er im Verdachte ſieht, flüchtig zu geben, für die Geipfirafe 
uud Koften im Geſammtbeitage von 1474 fl im Haft bleiben. 








*) Vielleicht iſt 66 dem Bezirks-Eomite angenehm, zu erfahren, 

! daß Statuten der Preisvertheilung für Sſedzucht in der 
Gemeinde Sippersfeld bei Winnweiler, welchen das Prineip 
der Inzucht zu Grunde liegt, manderlel Maßregeln zur Sie 
derung des Erfolges enthalten. rs 
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Mit anerfenndwerihem Eifer haben indeffen des Baters Söhne 
dafür geförgt, doß bie Haft nicht fortdaure, indem fie heute 
\ Morgen bit erwähnte Schuld an bad f, Rentamt daher ab« 
trugen. Der Wucher veranlaßt dem biefigen Gerichte im« 
mer noch biele Arbeit, Ein ganz Dugead ſolcher Unterfu: 
| dungen it dermalen hier abhängig und mit deren Erledi ⸗ 
gung dürfte wohl das Ende noch nicht erreicht fein. 
 fingenmünfter, 23. Mai. An den Dane ber neuen 
reidirrenanftalt find gegenwärtig 950 Arbeiter beſchaͤf · 
9 Das Directorialgeböube beginnt Sich bereite aud dem 
oben zu erheben, und tiefes fomie ber nörpfiche Blägel des 
Haupigebäubeo werden noch in birfem Jahre unter Dad 
fommen. Die Oelegenheit zum Berbienfl, melde dadurch ber 
Umgegend geboten wird, if für diefe ein waprer Gegen, P. 3. 
In der Nähe und Ferne bereiten ſich wichtige Zöfun- 
gen vor. Im fernen Ajlen in das taufenpjäprige cineñſche 
Reich der Mitte morſch geworden, und ber Raifer felber hal 
die Schlüffel über bie forgfam gehötele Mauer geworfen und 
wird bald die Thore und die Häfen des Reiches den ſecfah · 
renden Völfern und aller Welt öffnen müſſen. Sein japar 
nefifher Nachbat wird's bald nadıhun. Dann werben Hun ⸗ 
derte von Millionen dem Weltmarfie zugänglid. — Im 
A00jährigen Reiche der europäifhen Türkei halten bie Anı 
Arengungen der ganzen europärfchen Diplomatie den morſchen 
Thron mit Mühe auftecht, und die Anzeichen find drohender 
geworden. — Dagegen fibert der König von Belgien den 
Beftand ſeines Landes gegen franzoͤſiſche Drohungen durch 
Reiſen noch Berlin und Wien, wo tr mit feltenen Epren 
Hr empfangen wird, und dom Raifer von Rußland, welder ſich 
H von Belgien revolutionären Urfprungs lange: fren gehalten 
hat, heiß's, er werde mit dem König in Wien zufammen» 
ireffen. — Und endiich auch in den Reichen der deutſchen 
1’ Mite geben neue Hoffnungen auf. Die ſachſſchen Länder 
fnüpfen dur die Werrabapn den Norden und Süden Deuſſch · 
i {ande zufommen, zu iprem, wie wir wünſchen, und Aller 
Nugen, weil feitab vom Berfehre zu leben, wenig Boripeil 
N bringt. 




















„u «tk — — » BEN — * 


und ſogar ineinander, In Dresden find von ben Vorſtaͤn⸗ 
den der mineldeutſchen Babnen Vereinbarungen über einen 
durcblaufendeu Schnellzug von Berlin über Frank⸗ 
furı nad Paris und umgefehri getroffen werben. Der Spnell« 
zug gebt Abends 7 Uhr von Perlin ab und Morgens $ Uhr 
von Kaffel und trifft um #1 Uhr in Franffurt ein, 

Als muß jegt central fein. Die Mutter Erde ſelber 
il eentral, Herr Dr, Schöpfer in Quedliaburg macht fie 


zum Gentrum ber ganzen Welt, die er geſchaffen hat. Aus 
Bonden, mo das Gentral-Eomite der europäifchen Revolulion 


Griffen fängt, fa ein Aufruf in dir Schweiz, das ganz 
and zur Gentral» Barrifade von Europa zu maden, Die 
Schweizer haben aber freundfid abgelehnt, da leicht die Min 
dungen aller curopäifhen Kanonen auf die Gentralbarrifade 







gerichtet werben fönnten, 


Preussen. Berlin, 19. Mai, Wir vernehmen aus 


ganz verläßlicher Quelle, daß die jüngf vom Bifhofe Ars 


noldi publicirte Anordnung Dre Pabſtes, melde ſchon die 


äuferfie Strenge der latholiſchen Satzungen gegen die Miſch⸗ 
eben in Anwendung bringt, bio für die Didcefe dieſes 
Pröfaren erlaffen und vorachmlich der Gegenſtand friner Reife 
nah Rom gewefen fei. Die andern Bifhoie-Sige Deutfch« 


ande find vorläufig von birfer firengen Maßnahme nicht 


berährt. 


Drr König von Preußen if am 19. d. über Dp- 


pela, wo er frin Nachtlager nehınen wird, nad) Wien abger 
zei. Der Ertrazug fol die erfie Tageofaprı 56%, Meilen 
in 10 Stunden und zweite bis Wien, 51’, Meilen in 1771 
Stunten zurädiegen. 


Breslau, 19. Mai, Der Bisıpums-Berwefer, Gano» 


nieus Dr. Heinrig Förfter, wurde heute zum Fürkbifhof 
gemäplt, 


Röin, 21. Mai, Die Auswanderung hat fih bie 


jegt haupiſächlich in Baden, Würkemberg, Bayern und ane 
dern Staaten da broben geltend gemacht; jept if fie au 
ſchon mehr thalmärts, mamentli in Naſſau und in unferer 


Provinz an der Saar über den Hohen und Iderwald und 
zum Hundsrüd, in der Wifel und dem öͤſtlichen Theit unferes 
Regierungebezirtes, in der Gegend von Waltbröl, aufgetre» 
in. In den größeren Städten finden ouch ſchon Auswan⸗ 
derungen fait, wie in Bonn und hier. Es wundert und, 
daß ſich dieſelden nicht noch mehr bäufen, ba die Lebens minel 
ſich zu immer höheren Preiſen aufſchwingen. Das Pfund 
Butter loſtet 10 Sgr., das Pfund Kartoffeln %, Syr., das 
Pfund Brod fo 1 Sgr. und das Baumöl ift in wenig 
Tagen gerade um die Hälfte des Preiſes geftiegen. Dabri 
macht ſich häufig die Erfeinung geltend, daß die Waaren 















Münden, 20, Mai. Aus Schongau berichteı man über 
einen gräuelvollen Vorfall in dortiger Nähe, zu Suly- 
grub: Eine Bauerndirne Maria Anna Sailer, aus Rache, 
daß ihr Barer ihre Verehelihung mit einem Burſchen, der 
fid mit einem anderm Mädchen verfehlt hatte, nicht zugab, 
ermordete ihren leiblichen Vater mit einer Holzart, fiedie 
das Anmefen in Brand, worauf fir alsbann ſich fribfl er⸗ 
bängte. 

WWürtemberg. Stuttgart, 21. Mai. Die Gaben 
für die Heberfchwemmten mehren fih in raſcher und 


erfreulicher Weife und es ift von St. Mojeſtät, fomie von 
der Regierung in Verbindung mit der Gentralleitung des 
Woplipätigfeitsvereind dafür geforgt worden, daß durch 
Schnelle Verihtilung der augenblidlidhen Noth gefleuert werde. 
Der König hat befbolb die von ihm ausgefegten BOOO fl. 
durch feinen, im bie beſchädigten Drie abgefchidien Hoflam- 
merbireftor v. Ergenzinger ſelbſi vertheilen laſſen. Der Ktron ⸗ 
prinz und bie Rronprinzeffin ſteuten ihren Beitrog von 1000 
Bulden der Gentralkitung zu. 

In Wins wird viefes Jahr zum erfien Mal wieder 
nad Jahrhunderten eine Frohaltichnamoproceſſion fatıfinden. 

Die Eifenbapnen fiden fih immer mehr in die Zeit 










bedeutend gefälfcht find, wie namentli die Butter. Vor⸗ 
geftern no wurde ein Butterpändler am Zuchtpolizeigericht 
erheblich beftraft, weil. feine Waare 20 bis AO % Woſſer 
entbielt. 


Hamburg, 20. Mai, So fehr man aud die frühere 


Nachrichten über den angebeputen Wferdeanfauf für 
frangöfifche Rechnung in Zweifel 308, fo finden diefelben 


durch die neueflen PferberAuftäufe ſowohl bier als in.Holr 


fein und Medfenburg durch franzöfiihe Roßkämmer ihre 
vole Deflätigung. Es haben in Iegter Woche die genannten 
Hfertehändler auf den Märkten Medirnburgs auffallend große 
Partien Pferde angefauft, und namentlich folge Thiere, die 
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für vie Rarabinre-Regimenter und für das vom Raifer neus | Korte 


errichtete Gardes du Corps am Yreignrtfien find. "Die Ber 


fäufer haben ein guted Geſchäft gemacht, inbem hope Preife 


bezaplt wurden. Für Pferde die fi für die fchwere Kaval, 
lerie eignen, wurdin3O bie 82 -Bowien'or bezahlt. Große 
Bagenpferde älterer Raffe wurden fogar mit 440 bie 180 
Louisd'or für's Paar bezahlt. Stht geſucht waren Pferde 
von iſabellengrauer Garde; fie wurden mit enormen Sum: 
un begeht, \ * — > 3 . 
Oesterreich. Wien, 20 Mai. Die »Defterreichifche 
Cotreſp.⸗ ſchreibt: "Grit geflern Nachminag 5 Upr um- 
ſchliht Wien in feinen Mauern einen auferordentlih Aheuern 
Ga — Se: Maj. den Rönig von Preußen Friedrich Mit. 
beim IV. Die Befüpfe, welt diefer allerhöchfte Be: 
füch in der Bra eines jeden gutgefianten Defterreicherg 
und Deutihen rege macht, find durchweg erfreuliher und ers 
beblichtr Art, War [don der Beſuch, melden Sr. Mai. 
der Kaiſer im verfloffenen Jahre feinem erhabenen Oheime 
abfaltete, eine ungweideutige Gewähr für die Herftellung bes 
innigfen Einvernehmen zwiſchen den beiden deuiſchen Groß. 
mädten, fo liegt in dem jetzigen Gegenbeſuche die Anerfenr 
nung dieſer Thatſache und die ihr zum Bründe liegende Idee 
der Einheit und Zufommengehörigfeit der böcien und erhar 
benſten Iatereffen Oeſterreichs und Preußens wo „möglich 
aoch Marer ausgeſprochen. Die Borfehung hat ‚beide Staaten 
eng aneinander gewiefen. Beide, dıe mädtigfen Stügpfeiler 
Deutihlande und bie natürlichen Berireter feiner europifchen 
Geltung, Haben gemeinfam Nie Aufgabe, das Gleichgewicht 
der Mächte, den Frieden der Welt, und die feit Zahrhunder 
ten-ererbte Ordaung der menfhlihen Gefellfhaft mit befon» 
berer Sorgfalt zu bewahren; gleichzeitig ober haben fie auch 
für die friedliche Entwidelung Deutſchlande im Innern und 
nach Außen durch die größtmögliche Eonfolidirung feiner 
gemeinfamen prganifchen Einrihtungen, durd die Hebung 
feines Anſehens, und bie befändige Enifaltung feiner mate« 
riellen Intereffen Sorge zu tragen. Die Wichtigkeit diefes 
doppelten Berufes für bie geſammte Welt, für Deflerreich 
und Deuiſchland inebefondere, iſt in die Augen fpringend 
und 8 gewährt daher einen ſchönen, erbebenden Anblid, fon 
dergleichen beide Monarden, opnedirf durch die Bande naher 
Berwandıfyaft eng verknüpft, in höherer Eintracht und 
freundtichftem Verkehre nebeneinander zu erhliden, Der ſtrab ⸗ 


ſpondent, eine uicht fehr + 

Türkei anzunehmen, “in fine Sirbung für vu 
Bien, 23, Mai, Der Rönig von Preußen iff druie 

6 Upr Morgens, ber Rönig der Bıl ier 

naht abgereif, 8 ger heute um Misere 

Schweiz, Bnrn, 23, Mei, Der beutige „Bund 
meldet: Die Öfterreichifche Gefandtichaft in Bern, 
nachdem fir in dem letzten Tagen einen Urlaub zu gutfinden⸗ 
dem Gebrauch erhalten, iſt nun nach den neueflen Berichten 
förmlich abbegufen und der diplomanifche Verlehr mit der 
Schweij abgebrochen worden, Es iſt die ale Antwort auf 
bie Note dee Bundes rathes vom 4. d. zu betrachten. 

Ja Belgien, we dir rolionalen Spmpathien durch 
bie Oefahr von Franlreich her ſchr lebendig geworden find, 
wird die Reife dee Könige mit dem Kronprinzen nah Wien 
als ein fehr glüdtrchee Erreigniß begräfit. „Die Simpa⸗ 
Ihien Preußens befigen mir fchon, fagen fie, Rußland hat 
ſich und genäpert, mit England find wir durch glüdtiche 
Banden verbunden; die Motfen zerſtreutn fi.” Zrogbem 
iſt das Land auf feiner Hut und Hat nah dem guten Worte: 
Selbſt iſt der Mann, die Mitte au einem Heere von 
100,000 Mann und zu Verflärfung der Feſtungen bewilligt, 

Machrichten aus Amerika. 

Der Untergang des Schiffes Independanee, 
ber auf dır Fahrt von San ⸗Juan del Sup nah Gan-Fran. 
cioco begriffen war, wird vom Kapitän des Schiffes auf fol« 
gende Weiſe beſchrieben. Das SHiff Rich beim Aubruch des 
Tages in der Nähe der Inſel Margarita auf ein Rıff, das 
‚unter dem Mafftr lag und fi auch durch feine Fräufelnde 
Bewegung ter Wellen bemerflich machte, weil das Weiter 
äußerst rupig war und daher die Ger einen großen glatien 
Spiegel budete. Das Waffer dranz nun fogleih darch den 
eniflandenen Fed in den Dampfer Hin und die Pumpen wur- 
den in Bewegung gefegt, um das Schiff fo fange wie mög« 
lich flott zu erhalten. Der Kapitän beſchloh, weil feine an» 
dere Rettung möglih war, das Fahrzeug durch die Braune 
dung ans Ufer der etwa noch 100 Darde entfernten Inſel 
laufen zu laſſen. Er fandte daher zwei Boote ab, melde 
mit Tauen am Dampfer befefligt waren, welche dazu dienen 
follten, das große Fohrzeug dur die Brandung zu jiehen, 
Die Rettung wäre ohne Zweifel gelungen, wenn nit plög« 
li der Dampfer Feuer gefangen hät. Das Wafler war 


lende Glanz und die Feſte, melde dieſes Zufammentreffen naͤmlich fo pod gefliegen, daß «6 bie untern Roudabzüge 
begleiten, find der bohen Beveutung drffeiden vollfommen | des Ofens verftopfte, was zur Folge hate, daß die Tpüren 
engemefien, und werden bie Tage feiner Dauer in anpaltens des Vepteren auffprangen und die Flammen daraus hervors 


ber, Tangjähriger Erinnerung überleben.w 

Wien, 20. Mai. Aus Jaffy wird vom 13, Mai von 
derläßlicher Hand gemeldet, daß dort in höheren Kreifen von 
einer bevorfichenden Occupation der Donaufürftentbü- 
mer durch kaiſerl. ruffifche Truppen viel gelproden 
wird, Daran laſſe ſich um fo weniger zweifeln, als vor 
einigen Tagen ruffiſch⸗ Dffigiere an der Grenze von Sculeny 
erſchienen und die dortige Brüde Über den Prutp in Augen« 
(dein nahmen, um zu unterſuchen, ob fich dieſelbe in einem 
für den Uebergang der ruffiihen Truppen geeigneten Zuſtande 
befinde. Für die Donaufürfenipümer, welde für die früs 
here Occupation nod mehre Millionen Piofler an Rußland 
ſchulden, iſt diefer Gegenſtand von der weſentlichſten Bedeu⸗ 
tung. Die Gonjucturen im Oriente feinen, ſchreibt jener 


ſchlugen. In einem Nu ſtand der ganze Feuerraum in 
Flammen, melde fih mit furdibarer Geſchwindigkeit weiter 
verbreiteten, Ein entfeßliher Schrecken bemädptigte fi ber 
Paffagiere, die ihren Tod in den Bluihen vor Augen hatten; 
ber Kapitän verlor indeß die Faſſung nit. Er ließ bie 
beiden noch übrigen Boote nieder und fo viel Frauen und 
Kinder einfteigen, ald Raum finden fonnten. Sodann gab 
er ben Befehl, Balken, Tiſche, Stühle und fonfiged Mobi · 
har ins Woſſer zu werſen, um der Mannfhaft und den 
Pofagieren, die maffenweife in die See fprangen, um dem 
quafvollen Flammentode zu entgehen, zur Rettung bebuflich 
zu fein. Der Kapitän und ein Koblenwärter hielten bie gie 
It aus; ipnen fam vom Ufer ber ein Boot entgegen, das 
fie nachtem fir von dem lodernden Dampfer gefprungen, 
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3 i den am 16. und 17. Yuni 
menb ‚erreichten. Bon iden 500 Vaflogieren fanden Die nähen * Aa uote 4 fe 330 fi 


i i ie übri 6 glüd. | Stan, und find Wı 
eg BE De ve |} 445 fr. und W Roofe & 53 fr. gegen frau⸗ 
Hi an's Ufer, Der Kapitän errichtete WU aus den and en —— * Bin En 


i i i ür bit 
Rand getriebenen Sparten und einem Segel ein 34 f | 
Zu und Weiber und fegelte aldvann iu einem Boote mit Kollcheurd * geirtel km: 


vier Mana um bit Noreipige ver Jufel, um mo möglid , Banquiers in Frankfurt aM. 
ein Schiff zu enideden. Erf om Morgen d;6 folgenden Tar | NB, Der Berloofungeplan liege zur Einſicht bei ber 


: . © I ven Schooner Emery r 
or —— nal gaben. Der Redalnon dieſes Plartes auf. 


Kan Be na ae rn | 1. 82. Juni 1858 


vor und der Schooner fegelten nun nad ber Stelle, ndet die Ziehung der von der freien Stadt Sranffurt aM. 
— traurige Kataſtropht Stall gefunden halle. Sie tr — —— Gaederloe ſung ſtatt. Die Haupipreife derſelben 
fuhren aber dort, daß nie Paflagiere ibren Platz verloflen | find: fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 2 4 20,000, 
hatten, meil zwei von ihnen, auf Kandſchaft ausgrfandt, am 9 4 15,000, 12,000, 3 & 10.000, 2 & 6000, 3 a 5000, 
Sürıheite der Jalel Drei MWoltfichfahrer aufaefunden halien- |2 a 4000, 5 ä 3000, 12 ä 2000, 107 & 1000, außerdem 
Dir Ropitän eilte nun ebendahin, und tiner ber Wollfiſc | 13000 Gewinne geringeren Betragee. 

fahrer, der Meteor, nahm bie Unglüdligen mit Ausnahme Das unterzeichnete Handiungebaus, weldies von bee 
einiger wenigen, die in den beiden anterl Egıffen nad den | gregierung mit dem Berfauf ber Driginal · Looſe brouftragt 
Saubwichinſeln zu fahren vorzogen, an Bord und brochte jpg, eriäße ®, Loeſe & fl. 6, 15.3, Ya fl di 30 fr., 
fie nah San Francieco. 1, 4 45 fr., und veripricht bri pünftluher Ausführung Der 

ir die Cinwanderer im Hafen von Nempork find | Aufıräge vie reelle und verfhmwiegenhe Bedienung. 

neue Schugmaßregeln getroffen morben. Rein Agent irgend Beintich Steffens, . 
einer Art dari an Bord ber Schifft fommen, Der: Berfau Maio ſit aße 40 in Franffurt al. 


vor Daflage- Billets if; geregelt werden und übermadht, auf | — — —— 
Am 1. Juni 


Uebervoribeilung it Arenge Strafe aeſctzi. Es if fo gelorgi, 

daß der unerfahrent Einwanderer nit ſchon auf dem Schiffe 

in die Nehe der Spekulanten jällt. beginnt die Ziehung ber von ber freien Stadt Frank · 
furt Arridirten und garantirten Helddberloofung, 13000 
Breife von fl. 200.000, 100,000, 40,000, 25,000, 


—tC 
Dienftesnachrichten. 
Durch Regierungeenifglicgung vom 19. Mai 1. J. — * —— amal 15,000, 12,000, 10,000 x. ic. 
enthaltend. 


wurden 4) für bie nadiolgenden Gemeinden Des Lantfonır 
Banze Yoofe zu fl. 6, balbe zu fl. 3, viertel zu fl. 1 


miſarietebezitts Cuſel zu Ariunften ernannt: für die Ger | ! 
meinde Blaubad Wiltelm Schneider; für Zudesbach Nito · 30 fr., achtel zu 45 fr., empfiehlt unser Zufiderung pünft« 
licher Scidjalsanzeige 


lons Deder; für Dierelfopf Karl Neu fen.; für Ebmeiler 
Yatob BYürtel; für Körkorn Adam Evinger; für Rammele⸗ Jakob Strauss in Prankturt a / M.. 
Sonurgaſſe 38 


bad Philipp Theobaid; für Schellweiler Theobald Deder v1. ER. .. 
Gewinne von Thaler 40,000, 3000, A000, 


. Bekanntmachung. 
Dienstag, den 31. Mai In beginnt die Bes —* —5— al 1500, Smal 4000 bie zu 53 au. 
rifieation für Maß und Gewicht im untern Stode des 
Schlotzer ſchen Hauſes. Alle Gewerbtreibenden werden 1. Juni 
* aufgefordert, ihre Maße und Gewichte, vom ee * Burfürstlich Messischen 
Schmuß gereinigt, zur Berification zu überbringen. ae erie⸗Antehens. 

— tien für dieſe Berfoofung 1 Süd zu fl. 3, 3 Std 
Zu den Waagen müſſen auch vie dazu gehörigen | u. A. 8, 10 Städ zu fl. —* empfiehlt —* Zuficherung 

pünftlicher Scidſaloon rise 


Schaalen üb.rgeben werden, Am 2. Juni wird bie 
Berification geſchloſſen und haben vie Säumigen es Jakob Strauss in Frankfurt a / M. 
Schnurgaſſe 38. 


ſich felbſi zuzuſchreiben, wenn gegen fie Protokolle er · 
Frankturter GeldeCourſe am 25. Mai. 


richtet werden. 

Nere Yowied’or fl. 11. 3. Piſtolen fl. 9. —V — — 
Preuß. Friedtichsd'or fl. 9. 5514-564. Holländıfhe 10f.€r 
fl. 9. 54-55. R.-Ducaten fl. 5. 37-38. 20 Franc⸗ 
Srüde fl. 9. 3214-33”. Engl. Sover. fl. 11, 54. Gold al 
Marco A. 380-382. Preußiſche Thaler fl. 1. 45-4. 
Preuß. Caſſenſcheine H 1. AöYa-Ya. 5 Franc-Stüde fi. 2 
22-1. Bochballiges Silber fl. 24. 32-34. 


’ Kaiferslauterer Bructpreis 
ai 
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Der k. Verificator 
für den Landcommiſſariatsbezirk Cuſel, 
Porr. 
Bei Solvarbeiter Ad ler dahier kann ein wohl⸗ 
erjogener Junge in die Lehre treten. 
Die Wohnung des Hanfed von Andreas Rindt 
und deflen unmündigen Kindern iſt zu vermiethen, 


Ni i vom 24. Mai. 

heres bei Buchbinder I. Wolf. Dr en a RE — 
Heu zu verfaufen erg Ran te. Dan 2 
bei Wittwe Wil. Emrid. 19 fr. Ein Weißbrod 9 fr. offeln — A. — fe. Ein Kornbrod 





—Eufeler Fruchtpreis vom 27. Mai. 


Die Braunſchweiger Geldverloofung Der Gentner Weizen 5 A. 13 Ir. Rom A fl. 54 fr 


enthält unter 29,500 Nummern 17600 Gewinne; alfo ber 


Beuiend mehr als die Hälfte; Hauptgersiune 87,500 fl., | Erbin A fl. 55 fr, Kartoffeln 4 fl. 38 Ir. Ein Korn⸗ 


70,000 ic. Mieprigiter Gewinn 17%, fl. brod 19 fr, Weißbrod — fr 
Eufel. Drud und Berlag don dem verantwortliden Rebaftenr: Eh. Tapmwig Schneiber, 


Spelz 3 R. 34 fr. Gere 3 fl. 44 fr. Hofer 2 fi. 42 fr. 
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Weflrider Zeitung 


Nro. 64. 





Zweibräden, (Affiſenverhandlung Sitzung vom 
20. Mai) Ludwig Hirt, AO Zahre alt, Taglöhnrr; gebürs 
tig zu Lembach in Frankreich, zuiegt wohnhaft im Gebag 
(Gemeinde Schönau) iſt des Verbrechens der freiwilligen 
Bramdfiftung angeklagt. Derieibe iſt verbeiftandet durch 


Sonntag, den 29, Mai 








1853. 

— —— ——— 
(Sitzung vom 23 und 24 Mai.) Friedrich Rnobfaud;, 

28 Jahre alt, Oemeindediener und Nahtwählit, zu Konten 
mohnpaft, ift des falfchen Zeugniffes in einer einfschen Po⸗ 
lizeiſacht anneflagt, Beriheidiger: Mamalt Petri, Die Ans 
Mage wird durd den fl, Staateprofuraror Lang verireten, 





ben geprüften Mechtepraftifanten Ougel. Am 30, Auguſt — Inder Nacht vom erſten⸗ auf den: zweiten Weihaachtotag 


1852, des Abends um 9 Upr, brach in einem dem Tagner 
Jagner Jakob. Schäfer von Gebüg gehörigen neuerbauten 
Haufe Feuer. aus. Das Sirohdach fowie der größte Tpeit 
ber Dachſparren wurde ein Raub der Flammen. Da das 
Bewer über einer Höhe von 2 Meter feinen Ausgange punfi 
genommen hatte und das Haus noch unbewohnt war, fo 
eutftand. fogleich der Verdacht, daß der Brand von ruchloſer 
Hand gelegt worden fein. müffe, Alsbald führten: auch bie 
augeſtellten Nachforſchungen auf die Perſon des Angeklagten, 
der mit Jatob Schäfer: fon feit längerer Zeit in heftiger 
Beinpfcpaft lebte, Letzterer hatte ſich naͤmlich, kurz nachdem 
ver Drand ſtatt gehabt hatte, nad. der Waoldhütte begeben, 
in der: Hirt zu ſchlafen pflegte, dieſen jedoch daſeldſt nicht 
gefunden. Much: hatte Dirt bei mehreren Zeugen gedroht, 
daß, wenn Schäfer noch 10 Hãuſer bauen würde, er fie ade 
in Brand fleden werde, Andere Zeugen hatten“ dem Ange 
Magen kurz vor die That in der Richtung nad dem Grbüg 
geben und fpäter von da fommen gefeben. Dem Dofzfäge- 
meifter Noel, bei welchem Hırt im Taglohn arbeitete, geſtand 
er die That aber vollkommen ein, verlangte feinen rüdfän- 
digen Lohn und erftärte, daß er nah Afrifa auswandern 
wolle, indem, wenn ihn Die Bayern friegen würden, er zeit 
lebend im Thurm aubringen müßtele Hirt ging wirklich 
Mücrig, keprie fpäter aber wieder auf bayeriſches Gebiet zu- 
rd und wurde verpaftet, Er Rand von früher Jugend auf 
in dem Ruf eines bösartigen und. gefährlichen: Dienfchen. 
Dur den Audipru der Geſchworenen murde er des ihm 
zur Laſt gelegten Verdrechen für ſchuldig erflärt, worauf ihn 
der k. Aſſiſenhof auf Grund der gefeglihen Beftimmungen 
zuc Todesfirafe verurtpeifte, 
Sigung vom 21. Mai, Frirvrid Wil, 32 Jahre alt, 
Dienffneht, zu Lambohtim wohnhaft, iM des Verbrechens 


‚der Nothzucht an der 19jährigen Chriſtina Aubel von No- 


theabach angeflagt. Derfelbe bat ten Advolaten Löw zum 
Vertheidiger, die Anllage ift dur den fal. Stuatsprofurator 
Kieffer vertreten, Da der Segenfland der Verhandlung ſich 
nicht für die Deffentlichleit eignete, fo wurden in Anwendung 
des Brfeges vom 23, Mai 1846 die Zeugen beiverfeloffenen 


Thüren verhört und erfi nad dem Schlufe der Debatten 
das Publifum wieder zugelaffen. Die wider den Angeflag« 


ten vorgebrachten Bemeiemomente dürften fehr gewichtig ge 
weien fein, da die Gefhworenen nach kurzer Berathung ihr 
Schuldig ausiprachen, morauf dae Aſſiſengericht ven Fried⸗ 
tich Wil zur Strafe der Eiaſperrung auf die Dauer von 
10 Jahren und in die Koſten verurtheilte, 


1853 halte auf der Orioſtrahe in der Gemeinde Ronfen ein 
rubelörender Laͤrm flatt, an welchem ſich eine Mehtzahl juns 
ger Leute beipeiligte. Der Gemeindebiener Knobloch machie 
am zweiten Tag darauf dem Bärgermeifter Jacob Fauf 
Anzeige Über den Borfoll und gab dabii die Burſche Adam 
Fauß, Jatob Feil, Jakob Gerber, Ludwig Fauf, Ludwig 
Müller, Adam Höhnes und Chrinoph Fauß namentlich und 
befiimme als Diejenigen an, welde den nädniden Lärm 
verurföcht und welde er felbit betroffen habe, Eine ganz 
gleiche Unztige machte derſelbe am 28 Drjember vorigen 
Jahres'den Gendarmen Feiner fomie'tem fgl. Drigodier za 
Eufel, worauf Letzterer om folgenden Tage id nah Kon 
fen begab, dafeibft nähere Erfundigungen einzog und Ptotofoll 
gegen die erwähnten ſieben Individuen errichtete, Auf Aus 
Reben des offentlichen Minifteriums wurde die Sacht in die 
Sitzung des rinfahen Potizeigerihis zu Cuſel von 2% Jas 
naar L. J. geladen und Friedrich Knobloch als Zruge vor 
beſchieden. Nachdem derjeibe hier den Eid geleifier hatte, die 
Waprpeit zu fagen, gab er fein Zeugniß dahin ab: daß er 
am Übend jenrs Tages zwar kärm auf den Strafen gebört 
habe, jedoch aichts davon wife, daf bie fieben Beſchuldigten 
dieſen Larm gemacht hätten, vielmehr habe er ſeſſdem 
eıfohren, daß freinde Burſchen aus Langendach bie 
Urheber geweſen fein, Dbgleih von dem fat, Ftiedens⸗ 
richter mehrfach und ernftlich ermahnt, die Wahrheit nicht 
zu verſchweigen, blich der Bngeflagte nichtödeſtoweniger bei 
feiner Angabe flehen und die Beſchuldigſen wurden freiges 
ſprochen. Der Vorfall erregte jedoch jogleich allgemeines 
Aufſehen. Der Angeklagte hatte vor Berhandtung der Sache 
bei verſchiedenen Perfonen, mie erwähnt, die beſtimmteſten 
Angaben bezüglich der Defchulvigten gemacht, und im der 
That wurde auch durch Zeugen erwiefen, daß durch Burſche 
aus Konfen. und keineowegs durch Fremde der nächtliche 
Lärm verutſacht worden war. Außerdem geitand ber Ange⸗ 
flagte aber auch ſpäter verfhiedenen Zeugen, daß er den Bee 
ſchuldigten habe „helfen müſſen“, dadurch feien fie von Strafe 

und Koften frei geworben und „dad Verar fünne ja bie Ko⸗ 
fien tragem,,! Daß er von dem Water eines der Beſchuldig⸗ 

fen angegangen wurde, zu ihren Qunflen eine falle Angabe 

zu machen, mar eben fo ermiejen wie der Umfland, daß er 

nach erfolgter Freifprebung von den Burſchen mit Mein 

und Wed reichlich verföflige wurde. Nach der Mittheilung 

ded Orisvorftantes von Konfen fand Knobloch früher in 

einem guten Rufe, wurde in ber Fegter Zeit aber in Aug- 
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hellweiſt Wiederherſtelleug der politifchen Rechte der ⸗ 
dung feines Dienfre gleihglliig 85 —* ee en Di — follen wapiberedptigt, aber nur zum gejtg« 
genen erflärten denfelben der ihm zu Laf gelegten = Be | orhruben Rörper wählbar fein Staeteämter follen ihnen 
Jungen für ſchutdig und er wurde demgemaͤß oh ig ee fein, ausgenommen Genat, Därgercoleg, Nicler · 
Finſperruag auf bie Dauer von 5 Jahren verur Affen es | Rellen, Kirchenämter und Schuibehörben. 

— 35. Mai. Im der heutigen Sigung dee — a Die Bermäplung des Pringen Heinri der Nirderlande 
rt wurde Schafian Schmitt von Silz, welcher er gr mit der Pringeffin YAnalie von &. Weimar fand am 
016 Rob zu ertrinten gefuiı hate, zur Bwanatarht STE ai an Dir Trauung volzog ber Dberpofpretiger 

eit veruribeilt, a a 
— * Mai. Unter recht erfreulicher Theilnahme ge —— Bel dea Nereoi 
n Gprifen aus ber mehe and Grrar wurde hauu da⸗ piäle | Wurde. eg 
” v abgehalten. Ein herr⸗ Prrussen. Berlin, 24. Mai. Bei dem hiefigen 
zige yrot, miffionsfen ut igei i wärtig eine Unterfucgung eigen» 
hegünfligte die Bewer, bie um 10 Uhr begann Polizeipraͤſidiam ſchwebt gegenwärtig [) 
idee Tag 3 — * (Neuũ. 319.) wamlicher Art. Mn einer Anzapl nrugeborart Judenkin ⸗ 
* ———— ih in Münden Härter als die Phitefos | der wurden feit Kurzem Irantpafıc Erfprinungen wahrge- 
Earriere wollte fi mit ber | nommen, deren Urfprung auf diejenigen Perfonen zurädges 
we Di ——— iche die befannte Operation volljier 
Zodler Fiebig’6 des Chewilers irauen laſſen und ſchon war | führt werden mußte, we — * = 
Tag und Stunde DA. Da aber die Drauı tatholiſch und | pen, durch welche die Rinder ber Juden in bie irdlide Ge⸗ 
der Bräutigam proieſtantiſch if, befam bie Sache mit Hülfe meinſchaft aufgenommen werden, Die Poligeibepörde hat ber 
der Briflihfet ein Haͤlchen und Heer Gartiere muß war · | reitd von verſchiedenen Herzen Ontagien über die Minel, 
ten, bis die Anhände erledigt find. fo nadipeiligen Folgen rinee religiöfen Aetes zu begegnen, 

Dir Rönig Ludwig von Bayern bat ſiq zur Ber | erfordert, und es if ſeht woheſche miich daß aus fanitäld» 
fiptigwug ber Walpalla nad Regeneburg begeben und wird | poligeilihen Rüditen gemiffe Manipulationen unterfagt 
von da nad Relheim geben, um perföntiche Anorbuungen in | werden, die mit jenem rituellen Act im einer, wit von ſach⸗ 
Betreff der Befreiungehalle zu treffen. verfländiger Seie behauptet wird, leiacowege nothwendigen 

Bayeriſche Unteroffiziere haben am Dentmel des erfen | Berbindung Reben. Die Sache iR erufter, als fie andficht, 
Grenadiers von Franfreih, Latonr d'Auvergne, a6 | denn +6 follen mehrere Kinder an den Folgen ber gedachten 
wvwiſchen Ober und Unterhaufen bei Neuburg Acht, ein Eird | Krankpeit geſtorben fein, 
angefimmt, bie Lebensgefhichte des frangöfifpen Hrlden ſich Der preußiſche Rriegsminifer ©. Bonin hat einen 
porgelfen und gelobt, ihrem König und ihrem Baterlande ſechewoͤchentlichea Urlaub zu einer Dadereife nad Wirdbaden 
ebenfo treu und tapfer zu dienen, wie Latour feinem_Raifer | erhalten. Seine Stelle beforgt während feiner Mbmejenpeit 
und feinem Voterlande. der Generalmajor v. Wangeabeım. 

Baden, Mannpeim, 10. Mai, Man fhreibt der In zwei Sälen des königlichen Sqloſſes zu Prrlin iR 
„Deutfhen Reihe Zeitung: »Borben erfapre ich ans/ganz |der Brautſchatz der Pringeſſin Anna ausgeftellt. Täg- 
fihperer Durle, daß der großherzogliche Staatsanwalt endlich | li werben einige Taufend Karten für ſolche ausgegeben, bie 
ausprüdiih ermächtigt worden, den Prozeß Gervinus | ihn fehen wollen. 
auf fi berupen zw laſſen. Db dieſe Ermädtigung einen Die preufifhe Rriegefloite io ber Dffee darf fi zus 
ausdrüdtichen officielen Verzicht zur Folge haben wird, Acht fommennehmen, fie fommt unter bie Auſſicht von ein paat 
n0d dahin; ein folder in diuſichtlich ver Anklage auf gar | lugen und firengen Augen. In Putidus auf ber Juſel RU 
nicht nothwendig, da nad dem oberhofgerichtlichen Ursel eine | gen, mo der kriegeriſche Fürk die Schweden geihlagen bat, 
Aallage nicht mehr vorliegt und die früher erhobene nur | wird dem großen Rurfürften cine vierzig Fuß hohe 
durch neue Anträge ter Gtaatöbehörbe wieder in’6 Lehen ger | Ehrenfänle errichtet und tr felber Acht oben drauf in faſt 
rufen werben Kante, Dagegen würde bie Bridlagnahme | dreifager Lchndgröße und ſchaut auf das Meer. Die Bild» 
in Folge eines offenen Berzichtes unzweifelhaft kraft Geſezto bauer Stürmer und Mfinger haben vom König von Preußen 
ald aufgehoben zu betrachten fein, während man nad richte | ben Auftrog zur Ausführung erhalten. 
ger Auslegung des Preßgefeges ſchon feit dem 7, Mai mit Der Obrrrehnungsrap Schneider in Berlin macht ale 
Grund, aber au nur mit@rond behaupten kann, dag aud | Deuiſche für 20 Sgr. mit dem Wetter diefes Sommers 

die Beſchlagnahme mangels einer Anklage innerhalb zehn | befannt in folgender Anzeige ber Preuß. Zig.: „Berechnung 
Tagen von Zufellung des oberhofgerigilichen Urtel6 an den | der Temperatur für Deutſchland vom 7. Yuni bis 6. Sept 
Giaatdanmalt (27. April) eiloſchen if.“ 1853 ann durch jete Pop-Anfaıt des In- und Auslandes 
In Mannheim fallen Steine vom Himmel, Um g bezogen werben.” 
Upr Morgens zog ein übtraus ſchoͤnes Meteor bligihnell Hrır v. Nadowitz if in feiner neueſten Schrift mit 
am Himmel hin, fenfte ſich piötzlich und fiel mit lauter | feinem Programm ber preußifhen Pelitit aufgetreten, „Ihr 
Rrab auf die Daurr der Rettendräde als Stein nieder. | emtfchiedenes Ziel, fagt er, muß Erlangung einer unzweifel ⸗ 
Der Meteorftein zerſprang in taufend Stüde und !fiel in | paften Hegemonie in Deutſchland fein. Fürſtea und Bölkr 


den Fluß. Die oufgefongenen Theilt fühlten fi noch warm | müſſen für Preußen gewonnen werben, Erſt wenn Jeder es 
an, zeigten eine ſchwatze Rinde und im Inntrn viel Dlivin | ganz in der Ordnung findet, daß Deutfhlante höhe Inter» 
und Augit; Chromeifen und Schwefeleifen wenig. effen in Berlin vertreten werben, {fl rin dauernder Zuſtand 

Auch der gefepgebende Körper in Frankfurt wird fi | gegründet. Die Cabinete bis zu dem Heinflen Bundesgliede 


wieder mit der Stellung der Juden beſchäftigen. Es bandelt | Herunter müffen überzeugt werben, daß ipre Selbſtſtändigkeil 
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im Preußen ihre Stütze Hat, Um aber nicht nur das Ber 

trauen der Bahinete, fondern eine wahre Suprematie au er 
ringen, iR die öffentliche Meinung von Hoher Rrdentung. 

Deutſchland muß fi gemöhnen, in allem, was fein geiftigee 
und leibſiches Wopt betrifft, Preußen Yorarfhreiten au ſehen. 
Daher Bereinigung durd Preußen in Min; Maß, Gewicht, 
luerariſchem Berfehr x, die Dauptfodhe aber iſt der Regie, 
ug. Durch Preußen muß 16 dahin fommen, daß Riemand 
in Deutſchland bleibe, der nicht fein gefränftes Recht au 
gegen alle Gewalt des Staates verfolgen fönne. Diefes wäre 

Preußens Rolle und für ftine moraliſche Stellung den Böl. 

ken gegenüber von unberedenbarer Bedeutung," 

Es wäre gut,. wenn die Waͤlder, burd die der Dampf. 
magen brauft, in die Beuerverfierung geifan warben. Im 
Hannover’iher it kurzlich der sweite Woldbrand dur Fun. 
fen veranlaßt worden, die aus dem Shornfkin der Locomo⸗ 
tive flogen. Die Eifenbapngejeitfpaft mußte 1500 Thaler 
Schadenerſatz zahlen. 

Den Ditbmarfchen find am 8. Mai die Dchſen auf 
der Maimeide erfroren. Nie bir Jungen die matien Tpiere 
beimtreiben wollten, war «6 gu fpät, fie waren nicht yom 
Bed zu bringen, 

Es Hat noch feine Norp, daß bie Bauern in Schlee⸗ 
wig · Holſteia das Deuiſch verlernen, Mus weiter Kerne leſen 
und fühlen fie jedes demtfche Wort. Der poeliſche 
(den Oruß an Schles wig · Hoiſtein, den der föniglihe Saͤn⸗ 
ger in Münden ſeiner Babe auf der Hamburger Ausftel« 
Jung beigefügt hatte, ward ſchnell in Holſtein bekannt, In 
Stadt und Fand hat man bie Berfe taufendmal abgeſchrie⸗ 
den und jegt fann fie Jeder auswendig und hat feine Freude dran, 

Bür die fehr unglüdtichen und dahlreihen Lehrer in 
Schleswig: Solftein fammelte Dirferweg die Baden 
ber Rollegen in feiner Möge — Auch für Director Gräfe, 
der noch ami» und brodloe if, warb die Tprilmapıne angt« 
Beat und auf ein von ihm erfpeinendes Bud; pingewiefen : 
Zehn Jahre in Rurpeffen, 

In Bien hängt der Himmel voll @rigen, Ein fürft- 
liches Brautpaar if ſchon da und andere haben bie 
Zeitungen in petio, Der Derjog von Brabant, der belgi⸗ 

Ihe Tpronerbe und die Erzherzogin Marie, die Tochter des 
verfiorbenen Palatins von Uagarn find verlobt und Braut 
leute. Die Gerüchte, fogar im den vorfihrigen Wiener Zeis 
kungen, geben mod weiter und auf eine dreifache Verbindung 
gwifgen Deſterreich und Belgien, Der Raifer von Defer- 
veih fol fein Auge auf Prinzefiin Charloite, Tochter bes 
Rönigs Leopold, und der König fein Auge auf die ſchöne 
Perwänmere Erjderzogin haben. Die Erzberzögin if einige 
dwanzig, ber König 63 Jahr. 

Ein paar von den Wienern Beigen könnten die Tür⸗ 
Ben gut brauden. Die armen Peute find ſehr aͤngftlich 
und geſpannt. Der ruſſiſche Geſandie pat fein letztes Wort 
geſprochen und acht Tage Zeit zur Antwort gegeben. Der 
Sultan bat England und Sranfreid) um guten Rath grber | 
ten und diefe haben eiligſt Gourierfchiffe an ihre Regierum 
gen gefandt. Es iſt aber ein meiter Weg nad London und 
Parie. Die englıfdre Klose bat einfiweilen die Steel gebor 
ben und Malta verlaffen, die frangöfihe ſchwimmu im Golf 
von Athen. 

No find die orientalifchen Händel nicht gr 





Bleigen mehr. England und Deflerreich i 
Rupig werden und dem Sultan in den —* ee * 
handelt ih darum, eine Matyort an Rußland zu finden, die 
Hwilhen Zugeſtehen und Abſchlagen mitten durd geh, Auch 
— Ina fegt etwas fraffer auf. 

reit um das beilige Grab macht a 
Gedanken rege, Was möffen die Türken von * era 
des Geboiee der Nachſtenliebe unter den Epriften benfen, 
wenn fi dieſe einander den Befig und Beſuch der heiligen 
Stätten ſireitig machen? Und mad mäfen die Chriſten ſelbſi 
von dieſer Angelegenheit denten, da ſie wiſſen daß es nicht 
um das heilige Grab, fondern um den Einflug im Orient 
bei diefer Sage au Ihum iR? Und was denfen alle vernüafs 
tigen, die wiffen, daß man den eigentlichen P lag dis Gras 
bes gar nicht fennı? Recht verndaftig dat das türfifhe Ras 
binet gehandelt, indem +8 Frankreich und Rußland bedeutete, 
beide Regierungen möchten die Sade unter ſich auemaden; 
bean bie türliſche Regierung berühre es wenig, ob die gie 
chiſch oder bie tömifch« fatpolifche Kirche meht Rechte auf 
die heiligen Stätten habe, 

Frankreich, Paris, 24. aptil. Gin telegrophiſcht 
Privatdepeſche briogt Nachrichten aus Ronflantinopel 
vom 16. d. Das neue Miniferium hatte rinen Birman in 
Berreff der heiligen Stättenfrage erlaffen; die übrigen Untere 
bandlungen waren noch ſchwebend. Fark Menſchitoff Hatte 
eine Audienz beim Sultan erhalten. Ueber das Refultat 
biefer Conferenj batte noch nichtd, verlautet, Dad Ueberges 
wicht ber antiruffifhen Partei ſcheint zwar gewiß. Allgemein 
ſchien man aber zu glauben, daß feine ernfen Gomplicationen 
ensflehen würden, 

Seid ihr zufrieden? fragte der Raifer der Bramzofen in 
biefenZagen einen Gteinmegen, der am Poupre arbeitete, 
Ja, war die Antwort, aber wir Könnten noch etwas brau · 
Gen. Was denn? Die Wohnungen find zu Iheuer und bas 
durch werlieren wir einen Tpeil des Berdienfles wieder, dem 
und der Ueberfluß am Mrbeit gibt, Ich werde dafür forgen, 
tröftete der Kailer und es foll bereits der Plan vorliegen, 
rin großes Gebäude aufzuführen, das su Arbeiterwoh · 
nungen beſtimmt iſt und woͤchentlich au billigen Preiſen 
vermiethet werden fönnen, 

In Spanien peißı'e, die Rönigins Mutter Chriſtine werde 
eine Zeit lang nad Franfrei in eine Art Erit gehen. Man 
glaubt leicht, was man wünfgt, und dir Spanier haben alle 
Urſache, in die Königin« Mutter nicht verlicht zu fein. Wenn 
bie Perle der ſpaniſchen Eolonien, die Infel Kuba, verloren 
geht, kann Eprifine ipre Hände nicht in Unſchuld walden; 
denn ein guter Theil des Sundengeldes, das mit dem ſcheuß 
lichen SPlavenbandel vervient wird, foll nah Mabrid 
fließen, Es iſt weltbefanmt, daß der Handel von den Ber 
börden auf Guba begünftigt wird. Die Erbitterung auf ber 
Inſel iſt groß und die begehrlichen Nächer find in den ſüd⸗ 


lichen Staaten ber amerikaniſchen Union nahe, Die Ent 
ruſtung arbeitet ihren in die Hände, 


Zängland. London, 23, Mai. Mit dem Dampfbooı 


„Kanadas find Nachrichten aus Meiw:Yorf vom 10, d. 


ſchtichtet. Der ruſſiſche Oeſandte hat feine Koffer gepadı, | eingetroffen. Die Baummollnpreite waren ermas gereichen 
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der Abſatz nicht von Belang, obſchon das Geld abun- 
— * war. * Angaben, daß Oraf Raouſſet · Boulbon in 
Californien einen neuen Invaſtons zug mad ber mexifanifchen 
Provinz Souota vorbereitete, haben ſich befätigt. Die 
acueſten Mittheilungen aus Califotnien reihen bie zum 16, 
April. Dir Berichte aud den Golddiſtriklen lauten günftig. 

Ein reicher Rufe, der 30,009 Bauern, 15 Salöfer und 

500,000 Rubel jährlicher Einfünfte hat, bat ſich im bie bes 
gühmte Parifer Schauſpieleria Aachel verliebt und will fie 
heitothen und nad Rußland führen. Doch ift den Parifern 
fo wenig bange, ihre Rachel nicht wieder zu fehen, wie einjt 
den Berlinern ihre Charlotte Hagen. 
Türkei. Konfantinopel, 16. Mai. Der eingetreiene 
Minifterwechfel beRtigt ih: Reſchid Paſcha erhielt 
dos Miniferium des Arufern; Muſtapha Poſcha iſt Oroh⸗ 
vezier. Die gegeawãrtige Lage ift kritiſch. Die franzöfifche 
Flotte freuzt vor ber Inſel Salamis. 

Es gibt ſchwerlich Jemanden, der den Ablauf der naͤch⸗ 
fien acht Tage ſehalicher erwartet, ald ter Sultan. Der 
ruffiiche Gefandte hat ihm einfach, aber gewichtig genug an« 
gegeigt, binnen 8 Tagen erwarte er tin Ja oder Nein auf 
‚feine Forderungen, ober er werde abreifen. Der Sultan hot 
ſich am die Ocſandten Englande und Franfreihe gewendet, 
fie möchten auch mit einem einfachen Ja/ ober Hein antwor · 
te, „ob et auf ihre Regierungen rechnen Fönnr. Da aber 
die Sage gar nit einfah it, ſoadern mögligerweile dad 
Schidfal von großen lindern am Ja hänzt, jo haben fie ein 
Couri ſchiff Hals über Kopf nah Marſeille abgeihide — und 
warten nun auf die Entfhridung — ter ruſſiſche Orfandie 
und der Sultan, der eugliſcht und franzöſiſche Gchandie und 
der Leſet. 

Auch die Türken fangen an, Eifenbahnen zu bauen und 
ver Sultan bat bereits die Oenebmigung dazu eriheilt, von 
Konftantinopel eine Eiſenbahn an die öſterreichiſche 
Srenze zu führen, 


In Konftantinopel blühen die Raftanienbäume und 
die Roſen vollauf und auf ven Märkten werden Erbbreren 
feilgeboten. 

In China ift eine Kunft, den Kopf oben zu behal⸗ 
ten. Der fiegreiche Gegentaiſer, der auf deutſch „rohe Ruhe» 
heißt, bedroht Jeden mit dem Tote, der fi ibm nicht unters 
wirft, und der legitime Raifer in Peding droht Jedem den 
m vor bie Füße legen zu laffen, Der den Aufrübtern ge» 

otcht. 


Die VBraunſchweiger Geldverlooſung 
enrhält unter 29,500 Nummern 17600 Grminne; alſo be 
deutend mehr als die Hälfte; Hauptacwinne 87,500 fl., 
70,000 ı, Nievrigiier Gewinn 17Y2 fl. 

_. Die näcften Zubungen finden am 16. und 17. Juni 
Statt, und find %, Roofe a fl, 7, 4 Roofe a fl. 3 30 tr, 
Looſe a fl. 1 45 fr, und 1, Voofe & 53 fr, gegen fran- 
firte Einſendung tes Betrages zu beziehen bei ten Haupt 


Colleltr ure 
Faorit; Stiebel Söhne, 
NB. Der Berlosfangenien f — —— N 
® n Ie u 
Redalnon diries Blaues auf. at zur Eiuſicht bei der 





Unterzeichneter macht hiermit befannt, daß er bei jcdes⸗ Ri 
malisem Deffaen feiner Gartenmiribfchaft 
Eröffnung eıne Fahne ansjledt. PORN RAN) 


Wilh. Did, Bierbrauer. 


Den 9. 


t 


—— — —— 
ven Civilſta 
— dee Stadt Eufel. 

Monat April. 


Geboren: . 
Den 4. Jacobina, Tocter v. Johannes Rönig, Schneider. 
Den 3. Mario Rofalia, Tochter von Jacob Paequap, f. 


Notar, Ä 

Den 3. Amalia, Toter von Carl Shwinn, Shuhmaher, 

Poitippina, Tochtet v. Jacob Keller, Schuhmacher. 

12. Friedrich Jacob, Sopn dv. Philipp Baͤhr, Fuhr⸗ 

mann und Ackeromang. 

15; Youile, Tochter v. Jacob Fauß, Rubrmann, 

19, Margaretha Carolina, Tochier v. Chriſtian Wein · 

garth, Wollenweber. > 

30, Ludwig und Eliſabetha, Zwillinge von Heinrich 

Bencdum, Taglöhner. 

Geftorben: 

Den 2. Chriſtian Mayer, 57 Jahre alt, Wollſpinner. 

Den 27. Schaſtian Wolfermann, 34 Jahre alt, Schmied» 
geſell von Lauf, kgl. Landgerichts Yauf, 

Den 8. Hantich Jacod, 3. M. 14 T. alt, Sopn von 
Krietrich Neumüller, Eattler. 

Den 28. Joſepo Mad, 54 Jahre alt, Uprenhändler von 
Nußbach ım Schmwarzmalbre. 

Den 27. Emma Louiſa, 2 M. 23. T. alt, Tochter von 
Daniel Conrad, Bitrbraurr, 

Den 30. Yulianne Margaretha Friederica Weber, 53 3 
HM. T. ale, Epefrau von Ftitdrich Adam 
Häfner, Fuhrmann. 

Vercehelicht haben fig: = : 

Den 23, Jacob Ppitipp Nübel, Taglöpner, mit Carolina 
Häufer von Körborn. 

Den 23. Yobann Heinrih Benerum, Taglöhner, mit Ju⸗ 
liana Glaſſer, Witwe von weiland Heinrich Diſch, 
Schuhmacher zu Diedellopf. 


_Saupmagır zu DU nun 
Die Wohnung des Haufes von Andreas Rindt 

und deſſen unmündigen Kindern iſt zu vermietben. 
Näheres bei Buchbinder 3. Wolf. 


N Une — — 

Frankfurter Srlu-@ourfe am 27. Mai, 

Neue Louſed'ot A. 11. 3. Piloten fl. 9. 45-46, 
Preufi. Friedtiched'ot fl. 9. 5540-56”. Holländifhe 10 fl. St. 
fl. 9. 54-55. R-Ducaten fl. 5. 37-38. 20 Franc⸗ 
Srüde fl. 9. 3244-33), Engl. Sover. fl. 11. 54. Gold. al 
Marco fl. 330-382. Preußifche Thaler fl. 1. 482. 
Preuß. Cafienfcheine fi 4. A5Yya-dr. 5 Frans Stüde fl. 2 
22-1. Bobbaltiged Silber fl. 24. 32-34. 


Den 


Den 
Den 
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ver Gentner; ander @t, Wentel per Scheſſel. 


Brod» und Fleitchtare. 





Gufel, 27. Mai. :t Kaiferslautern, 17. Mat. 
Kornbrop von 3 Al. . . 198r.| 3 Ail. Konbrod ... ..- 19fr. 
Bemifhtbrod 3 Pd. . .. — „|1 Alloar. Weifbrod -... I 
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Wefriher Zeitung, 


. Nro. 65. ’ Mittwoch, den 


1. Juni 1858. 





Die neueflch Nachrichten aus Ronftantinopel, Ton: fir Dann — ber Beuiige Angeftagie — wurde Borfäufig Ir 
dor und Paris Flingen ehr Fra. Der zuſſiſch/ artiſch· Rrieg, | Oewapıfam gebrawt und dezögti der Mäbrpeit feiner Ms 
den man länge an bie Band gemalt, ſteht drohend vor der ‚gaben bir ſchleubigten Nachforſchungen angeftellt, weicht Nach 
Thure. Der Sultan will richt darein teilligen, daß Ruf forfhungen über dog Verbrechen, deffen ſich Sebaſtian Schmitt 
farb das Proriftorat Über die Griechen feines Reiches, d. p. | anfta,te,- das heitite Licht verbreiteten, Mn tem fraglichen 
groei Drittel feiner Untertanen übernehme und über fie berrſche. Nach nittag zwiſchen 2 um ‚FI Ubr dörfe der auf einem Spa⸗ 
Das neue tärkifhe Minifterium mit Muſtapha Paſcha ale sergange begriffene latboliſche Wfarrer Veufer von Rlingens 
Oxoßve gier an der Spige ift entfieben ruffenfeindfih. Gin mönfter im einiger Entfernung vom Wegt ein Jammern, 
fürfifpes Heer iſt auf dem Wege nach der Dondu, um die | nachtem ohngefähr eine Viertelſtunde vorher ein Mann mit 
Moldau und Walachei gegen den Einfall der Nuffen zu | einem Rinde an ihm vorübergegangen war. ' An det Stel; 
fhägen; Der ruſſiſche rfandte, Fürft Menz:fof hat bereits | Hom welcher das Jemmern ausgürg, "fand er eintn Knaben 
fon Ronflantinopel verlaffen, Die Rufen Haben alle | in dem Bache ſtthend und fi vergebens anfttengend, das 
Rüfdngen zum Krieg und zur Belegung der Donanfärften. | Rrite Ufer zu erflimmen. Das Kind war bfauroty aufge⸗ 
!hümer getroffen, fie ſchlagen Brüden über ben Pruth. Sn | trieben; feine durchnäßten Kleider bewieſen, dah eg ganz im 
KRoaftantinopel: und in dem bedrohten Fürſtenthümern floden Waſſer gelegen hatte. Auf Befragen; wo fein Water fef, 
alle Geſchãfle nee gab es zur Antwort: Der iſt fort, er hät mich ind Waffer 
Der erſte Kanonenſchuß am Bosporus oder Pruth geworfen.“ Den minichenfreummfichen Bemühungen des Par. 
wird ih Europa widerhallen. Die jſtanzoͤſiſche Flotte" ſoll wor | tere gelang es, Tas vertaſſene  Kird aus der’ augen⸗ 
bie Mündung des Boehorus gebolt werden und hie enplifäge | ſcheiglichen Topesgrfohr ‘zu retten; er brachte daſſelde mit 
Flone Befehl Haben, von Malta aufzubreden. „Entweder Hilfe dee hinzufommenden Steinhaners Drndet sy’ die Haus 
die Pforte füzt fih, dann if Rußland Herr im Drient; oder | des Bürgermeiftere zu Rlinzenmänfler, wo eo burch ermärmie 
fe fügt ſich micht, dann wird Rrieg und die Tätkei zerftücken | Tücher und Speifen aus ver Erfiatrung wieder zum vollen 
werten und Rußland den Anıpeit des Löwen trhaften, Der Bewußlſein gewedt wurde. Det Knabe mieberhofte in Gr 
Rrieg AR fehr wahrſcheinlich aber er- if unmoͤglich. genwart mehrerer Zeugen und des kaul. Kantonsarztes von 
 Raifersfautern‘; 260. Dat. Die am' 43.4.’ MR: Yorgrı | Pergyabern, daß fein Vater ihn in den Bach gemorfen ha be. 
nem mene Ergänjungewahl für den biefigen Stadtrath | Diefer Bat ift zwar nur 13% Fuß tif; allein der f. Stans 
iſt in conſervativem Sinne ausgefallen. Keiner der Gewaͤhl⸗onsarzt erklärte in feinem Gutachten, dah das Rind be file 
ten gehört der Hpofiioneflen Partei an, Pfälzer Zig.) | nem Alter und ber Etſchopfung ohne fremde Hitft dem Tode 
Zweibruden. (Affifenverhandlungen.) Sigung | niht hätte entgehen fönnen. Fa dem erfien Verböre wieder⸗ 
vom 35, Mai, Seboffian Schmitt, 44 Jahre alt, Taglöh- bolte der Mngeftagte fein Bekenniniß in allen Theilem, mit 
ner von &il;, vertheidigt durch ben Herrn Advokoten Glaßer, | dem Zulage, daß er in Monchweiler kurz vor ber That ein 
Am {2. Februar d. J. erſchien vor dem f. Staateprolkura- Stu Brod und auf ber nahen Sögemüßle Suppt für ſich 
tor zu Landau ein Mann und erhob gegen ſich jeibft folgende | und fein Mind erhalten habe: Der Volizeidiener Mantery 
AHfage :- ‚Ip bin heute Nachmittag mit meinem noch nicht | von Sitz, bei dem der Angeklagte mopnt, gab an, daß dirfer 
drei Jahre alten Kinde Namens Ehriftian von Silz menge» | Ion früher einmal feinen Knaben vier Tage lang verloffen 
gangen um mir durch Betteln Brod zu verſchaffen. Auf hatte. Afo am Tage vor der That Schmitt eıffärke, er 1 
dem Wege nad Klingenmünfter find wir durch Mündmeiler morgen mit feinem Rinde fort und man ‚werde ihn lange > 
gekommen, wo ber Knabe fehr über Hunger und Kälte Hate, | mehr in Sitz eben, ſchopfte bie Ebeftau Mandery Pe - 
In der Unmoöglichteit zu helfen, faßıe id ben Entſch!uß, Berdacht. Auf ihre Demerfung, er —* zn * Ares 
denfelben in's Waffer zu werfen, und fomit feinem: Efende | Böfes im Schitd führe, doch fein Kind Er —* erw äh 
durch den Top rin Ende zu machen. Diefen Borfag babe | Schmitt, 16 fei fein Rind; er könne mit * — 
ih auch ausgeführt, indem ich mein Kind in dem am Wege | mad er wolle. In feinem —— uf — — 
ↄocbeiflichßeaden Mohlbach warf, «8 darin liegen ließ und | licher Sitzung beharrie der Angeflagte a 
i e mit der Behouptung, den Entſchluß zu dem Berv 
In deu nahen Wald eilte. Auf einer Anhöhe ſtehbend A —* — — adai rapie hie Frei 
ich wahrgenommen, daß ein Herr, den ih ‘für einen Gei t 
tichen vi ih * das Mind aus dem Woſſer zu zite | Rad dem Zeugniß der Orte behörde fpt — 
ben! ob doſſeld⸗ noch lebt oder geflorben ff, weiß 1 nicht. feinem guten Rufe; er ift ſchon wär a —— 
Not und Berdienflofigteit paben mich zu einer ſolchen Tat | Diebflapt — — — —— Verſuchs 
gedrängt, doc füple ih, daß id ſlecht gebandett yabr, —— uns —— erklaͤrt hatten, veruribrilte das 
weßhatb ich mich der Behörde freiwillig überliefere.” Die⸗ſein Rind zu födten ſchuldig 























Aſſiſengericht denfelben zur Strafe der Zwangsarbriten auf 
eilt, 
— vom 27. Mai. Ludwig Krüpauf, 16 Jahre 
alt, Sohn bed Toglöhners Friedrich Brüpauf vom Froſchauer 
Hof, Gemeinde Marnheim, und Heinrich Grant, 47 Jahre 
alt, Taglöpner von dem zur nämlichen Gemeinde gehörigen 
Sandbrunnerhaͤuschen, ſind der Ablegung eines jalfpen Jeug · 
niffes in einer tinfachen Polizeiſache angellagt. Diefelben find 
durch bie Rechtotant idaten Heuck und Mahla alfifirt; das 
öffentliche winifterium if durch den 1. k. Etaaleprofurator 
Kiefer vertreten. — Am 7. Bebruar GE: machte der Aderd · 
mann Albert Berg vom Froſchauet Hof die gerichtliche An⸗ 
gige, daß am vorpergegangenen Tage eine große Anzahl 


mit Steinen nad dem Docht feines Haufed und nad feiner: 
Scheuer geworfen und, als er fie defimrgen verwornt, ipn 
nebſt friner Eheſtau beſchimpft haͤtten. Als Hauprbeipriligte 
bezeichnete er die beiden Heinrich und Johann Hauri, Söhne 
des Aderers Hauri von ba. Auf Auſtehta des öffentlichen 
Minifleriums wurden daher Lepiere in bie Sigung des tin 
fachen Poliztigerichts zu Kirchheimbolanden vom 9. März 


grube geſchidt morben, um Saud zu holen, gruben jedoch, 
fatt die höher befindliche, durch ben Regen weich gewordene 
Erde zuerſt wegzuſchaffen, in bie Tiefe, wodurch fi die lockere 
Erde in Folge der Erfhütkerung oben för und die armen 
Kinder verſchütlete. 

Speyer, 29. Mai. St. Maj. der Rönig haben aus 
dem Bayern treffenden Gewinn Antheil aus der Münden. 
Aacener Feuerverſicherungegeſellſchaft der Geweinde Pirma ⸗ 
ſens zur Herfſellung tines Srunnens 1000 fl., der ®tr 
meinde Morbach, Lande. Raiferslautern, zur Herftellung eines 
Brunnend mit Wafferleitung 300 fl., der Gemeinde Dat 
tenberg zur Herſtellung won zwei Brunnen 700 fl. zu bes 
willigen geruhl. 


des Auſſtandes in ber Pfalz und Baden ihre Fahnen verlichen 
und fi den Freiſchaaten anſchloſſen, fpäter aber nad der 
Schweiz und alien flüchtelen, woſelbſt die Mehrzahl hoͤchſt 
dürftig ihr Reben friflet, haben, wie man ber „allg. ig.” 
berichſet, während tes Aufenthaltes Sr, Maj. des Könige 
in Stalien die Gaode des Monorchen angerufen. Die uns 
mittelbar an Sr. Maj. eingereichten Begnadigungegeſuche find 


Raaben vom Froſchauer Hof dre Nachmitiags von 2A Münden, 26. Mai. Bicle Soldaten, bie während 


1.3. geladen, wofelbft die Sacht zur Verhandlung fam. Ja 
diefer Sipung maren die Angeflagten Frübauf und Franf 
won Seiten der Beſchuldigien als Entlaflungszeugen produeirt 
worden und wiewodl dur andere Zeugen der Beweis ber 
Thei bereite ziemlich feſtgeſteli war, fo gaben benuodp bit 
beiden Angeklagten nad geleiftetem Eide ihre Zeugniß dahin 
ob: daß fie die Beſchuldigten nicht mit Steinen nad tem 
Haufe werfen gefehen hätten, daß dieſelben vielmehr zur Zeit 
des Vorfalls mit ihnen im Zimmer eined in der Nähe ber 
findlichen Hauſes geweſea und demnach bei dem Werſen ſich 
nicht beiheiligt haben loͤnnlen. Auf diefer Angabe blicben 
Franf und Frühauf trog mehrfadher dringender Berwarnuns 
gen des f. Ftiedenerichters hartnädig lejen. Der f. Grit 
densrichter vertagte unter Dielen Umfländen ven Ausſpruch 
des Uriheils und verfügte fogleih die Verhaftung Ftühaufs. 
Die alobald eingeleitet Unterfuhung ergab auch mehrfache 
Jadicien, welche gewichtige Berbahisgrände gegen beide heu⸗ 
tigen Angeklagten darboten. Insbeſondete waren diefelben 
von verſchiedenen Zeugen gefehen worden, daß fie nicht bloß 
unter der Menge der Werfenden ſich befanden, fondern daß 
fie auch ſelbſt mitgeworfen hatten und daß fie daher, da fie 
fi ſteis in unmittelbarer Nähe der Gebrüder Hauri befun— 
den hatten, nochwendiger Weife gefehen haben mußten, wir 
Letztere Steine nad den Gebäuden warfen. Außerdem ger 
Rand Ludwig Frühauf dem Kantonsgefängnißwärter Wahr« 
beit von Rirchheimbolanden aud ein, daß er eine falſche Aus: 
fage gemacht habe, wozu er von anderen Perfonen verleitet 
worden ſei. 

Nachdem die Geſchworenen breite Angeflagten für ſchul⸗ 
dig erflärt hatten, in der Gigung des einfachen Polizeigerichts 
zu. Kirpheimbolanden vom 9, März 1. J. wider behſeres 
Wiſſen zu Gunfen ver Befhuldigten ein falſches Zeugniß 
abgelegt zu haben, wurde durch das f. Aſſiſengericht ein Jeder 
derjeiben zur Strafe der Einfperrung auf die Dauer von 5 
Jahren und ſolidariſch zu ven Koſten veruribeilt. 

Am 14, Mai 1, J. fanden in Kirrweiler zwei Rna- 
ben einer Taguersfomilie dafelbft auf elende Weiſt ihren Tor, 

Dirfelben waren von ihren Eltern nad dee Gemeindelehm ⸗ 


vorerſt dem Krirgeminiflerium zur Begutachtung überwieſen 
worden. 

Münden, 27. Mai. Nachdem fi unter ben aulept ein · 
getroffenen loͤniglichen Entſcheidungen auch, wie ih aus ver⸗ 
läffiger Qutlle erfahre, die definitive Nich tgenehmigung zur 
Ausführung der am Schluſſe des Landtags 1852 mobifizirten 
Gerichtöverfaffung befindet, fo follen dem ım Dezember 
zufammentreienden Randtage über biefen Grgenfland neue Bor» 
lagen gemadt werben, 

Rach berichtliher Anzeige des f. Landgerihid Donau 
wörth vom 16. d. M. bat das durch Regengüſſe entflandene 
Hodwafler der Wörnig am 14. d. M. ungeheure Maſſen 
von Maikäfern gebracht, und da, wo fie vom Winde an 
das Ufer getrieben wurden, in großen Anfhwemmungen von 
von 20-30 Schuhen in der Länge, 2—5 Schuhen in bes 
Breite und bis 1 Schuh tief angekgt. Die Urſache biejer 
ungewöhnligen Maffe von Maitäfern, deren fi fe Mens 
fhengedenfen Niemand in folder Unzahl erinnert, Liegt wohl 
darin, daß biefeiben aus der Ervoberläce hervorgefrochen 
waren, oder daß fie, vom Waſſer gedrängt, ganz aus dem 
Boden ſich hervorgehoben und durch die heftigen Regengüfl 
von den Miefen und Feldern mitweggefpielt wurben. Jeden⸗ 
falls tät aber dieſe Erſcheinung mit großer Wahrſcheinlich ⸗ 
feit annehmen, daß im heurigen Jahte eine außerordenilich 
große Anzahl dieſer Thiere erſcheinen wird. 

Frankfurt, 28. Mai. Einer gefern Abend hier einger 
troffenen Privatdepeſche nad, wären bie Unterpandlungen 
zwiſchen Rußland und der Pforte factiſch abgebroden wor⸗ 
den und hätte Für Menigitof Ronftantinopel am 
21. d. wirklid; verlaffen, 

Preussen. Berlin, 27. Mai. Geflern Abend Ylipr 
fand im Schloffe zu Charlotienburg die Trauung ber Prins 
ziſſia Anna von Preußen mit bem Prinzen Friedrich von 
Heffen Matt; 16 war intereffans, bie Maffe von Equipagen 
gefleen Abend von 5 bie 7 Uhr nach Charlottenburg abfahe 
ven zu fehen. Heute if das junge Ehepaar im hieſigen 
Schloſſe abgefliegen und Abends ift ſchon Cour bei demfelben, 
Die Fefſtlichteiten am Hofe werden mit Montag abgtſchloſſen. 
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ᷣet Auer Dielen andern Rürfltichkeiten wohnten au 
Bordrar Hoheit der Erbprinz von S. Meiningen nebſt — a A Bun öeftägen, 
* lodıne Bermöplung der Prinzeffin Anna von Preufien in Char. O2 rl And A) befiten, 
armen lonenburg bei. Die Trauung volljog in der Schloßfapelle Orsterreich, * * * tigt. 
— der —— Snethlagr. riduen aus der tüntifchen —— — —— Nach ⸗ 
Inden .Penbiiden Pairs oder vielmepe die Dercen, dies | des neuen Gabinere — pier feinen Ahr „2 4778 
r r nähflene werden und im preußifchen Oberpaufe figen wollen, | Eindrud perporzubrin Ben, was aud ang un günfigen 
a Reim Tag und Rad Engliid. Rurz vor dem Sdluſſe | Dörfe pernorgept. Zabeffen wir ſcht die friedli —— 

Gr des Landiags Fam tin ungeheurer Wagen in Berlin an, vorperefpen, beiweißl das fe dia Dee En ichen Anfichten 
Nr pohgepadt mit didieibigen Büchern und ein Brief dazu, das | laufende ®erüght von einer —— — ums 
* — * eg Be englifchen Oberhaufes | unferet Armer, ——— 

und cum Geſchent der engliſchen Lords an bie Dir Stadtzeitun i 
preußifhen, und wer die Bibliothek nit durchſtuditt habe, | und Könige — red — daß Kaiſer 
Ihe fauge nicht zu einem Pair, — Yeptr, der einen Pair im fid | andere Leute und gute Freunde, Gie Hermu — 
e frärte, trug einen Band nad Haufe, um bie engliſchen Bor, | der Raifer von Drferreih feinen Gaf zum Bapı — 2* 
hir Rudien zu machen! Iete, obgleih der Rönig von Preußen um —* rag 
Kt Köln, 28. Mai. Im Rheinthale zog ſich heute ein fo | gend abreifte, Der König mwinkte noch aus der = or⸗ 
u⸗ beftiges Gewitter zuſammen, wie man «6 felten erlebt, | dem Tofhentuche Abſchied und ver Raifer blieb, als erne mit 
* Wäprend ein Rarfer mit Sqhioſſen gefhmwängerter Regen | beſten Auge der Dampfzug verfgwunden war, u zip 
Pr Pre ge ein Donnerfiplag, welcher alle Benfters | danfensoll bie ferne Wolke. Reg 
eiben in Köln. erzitiern machte. Das ar enüberliegende Wien, 26, Mai i “ſvbri 

Im Deug follte indeß fo leicht nit davon —— Ha der —— Tpridt chenfals 


ind i don einer zu erwartenden ren fperre 
Blitz fuhr in bie Eürafüier-Kaferne nieder und tõdtete vier | Seitens Bayerns, Würtemberge nn er 


®, i . 
ie Pferde, andere betaͤubte er. Menſchenleben find glädlicer: beöverfammlung nicht nachgibt. Es ſcheint, Fr 
7 ig bei der furdibaren Kataſtrophe nicht verleren gegangen. | Dropung nad Möglichkeit benugen will, 
ut kt Blig zerriß das Dad ber Stollungen an zwei Stellen Wien, 28. Mai. Die peut 8 i 
Im und bob allenthalben das Blei auf. — 25* —— 


PoR berichtet, daß dort flarf das Berüht verbreitet geweſen 


Im Heckſcher im deutſchen Reich von 4848 und 49 als | fei, Fürſt Menzikoff habe am 22. d.Ro i © 
x⸗ großdeutſch gefinntes Mitglied des Parlamented und des | laffen; darüber, ob das ruſſiſche —— a 
es are in Franffurt befannt, if biplomatifcer | angenommen wurde, verlautete nichts Beſtimmies. 

ctreler Hamburgs in Wien geworden. Er war es, ber ; ; 

it für die Parlamenis-Drputation die Anrede an ben Reichs | fen, ee ee 
m verweſer Erzherzog Johann pielt, ber Eidgenoſſenſchaft nur einen Urlaub geben wolle, der 
08 j Bremen, 25. Mai. Der biefige Gewerbeconvent hat in | Kaifer aber bie Rüdberufung befahl. Ueberhaupt foR in 
u feiner vorgeſtrigen Berfommlung folgenden Beſchluß gefaßt: | den allerhoͤchſten Kreifen eine fehr gereigte Stimmung gegen 
u „Der Gewerbeconvent crachtet es im Jatereſſe der bremifchen | die Schweiz hertſchen und die Raiferine Mutter ihren ganzen 
in Gewerbtreibenden, daß Bremen fih an den Zollverein | Einfluß geltend machen, um firenge Mafregeln gegen und 
m anfhliche. durchzuſetzen. Auch darf man nicht vergeffen, daß Bernparb 
Hl Aus Schleswig. Das Tagrsgefpräch in der Stadt und | Meyer, welcher bekanntlich in Folge dee Sonderbundfrieges 
ke auf dem Lande if, wie ſchon gefagt, feit mehreren Tagen der flüchtig iſt, feit einigen Wochen eine ſehr einflußreiche Stel. 
* in der „Fleneb. gig.“ vom 11. mitgeipeilte Gruß des Rös lung am Wiener Hofe fingenommen hat und Sitgwart Mütl« 
ft aigs Ludwig von vayern an Schleewig-Holftein, eingefande | fer nicht eher rupig fein wird, bie feine Racht gegen die 
„ meh einer Bederzeinung an den Berloofungs «Verein in | neue Eidgenoffenfchaft befriedigt if, Der Zufammenhang 
: Damburg zum Beflen der bebrängten Vertriebenen. In jüng- biefer Männer mit der ullramontanen Partei und der Ein» 


Fuß der letzteren in Wien if befanat, 


fier Zeit iR fein Zei d f Deutſchl 
— —— — — ——— Frankreich, Paris, 27. Mal. Man lieh im „Mor 


mit fo ungetpeilter freubiger Empfindung hier aufgenommen 


" worden, als dieſer herzliche und einfahe Zufprug in Berfen, | niteur“: „Die Regierung hat Nachrichten aus Konftanti: 
. In manden Dörfern zwiſchen hier und Flensburg haben die | nopel vom 19. d. erpalten, Fürft Menzitoff war noch nicht 
1 Fandfeute jene Berfe abeichtieben und von Haus zu Haug | abgereifl, Er war in feinen offiziellen Beziehungen mehr zu 
2 


der Pforte, welche feine Vorſchlaͤge nicht in der Faffung, in 
welcher fie formufirt worden waren, hatte annehmen wollen. 
Man glaubte nichtodeſtoweniger, daß der Weg der Unterhand · 
lungen nicht völlig geſchloſſen ſei.“ 

Die „Patrie“ enthält nachſtehende Mittheilung: 
„Man bat Nachrichten aus Athen vom 18. Dean kannte 
dort, durch Berichte aud Konftantinopel vom 16, Vormittags, 
bie Loge der Dinge. Man glaubte allgemein, daß Kürft 
Menzifof demnächft durch einen anderen auferordenilichen 
Örjandten erfegt und biefer beauftragt werten würde, Die 


Bebradt. Gie lauten alfo: 


Schleswig-Holftein, Bruberfanb, 
t Theured Yand, gegrüßt fei mir. 
Schwer Lit Du, doch Gottes Hand 
Nubdet fegnene no auf Dir. 
| Könnt’ ich Heifen Deine Wunder, 
! Wär’ ce lange fhon gefcheh'n, 
Ab! es mat fo bange Stunden, 
nb're hilflos lelden feh'n. 
Sei getrof, behalte Muth, 
Bleibe ohne Wanlen Aeh’n, 
any gewiß, Dein edles Blut 
Bird den Feind verföpm no ſeh'n. 





| ] i der Muftr und Wein. Bereblung 
neuen Breit feige wieder auf zevchmen. Die ı Zur Munde 
—— — Micht Mh od Immer in Epina und ihrer Kortichritte: 


befand, follte in Kung fich: im den Ooif wo — ber «in Atihti eines Achten Weinkemners; itgeeilt yon Br. Sal, 
Pe Dir ie 92 — "Einer meiner Gorrejpontenten, tin BWeinhänpler, jolte 
Für, Napoſton 1. iR: ein mente endenPmal de⸗ „em feiner, ihm befonders befreundeten Kunden, ver fi 
abfichtigt, das Alles, mas überhaupt je an —— — 2* ze a m 
i iakei es ‚ einmal wieder Pr 
— AR, an Großartiglkeit und Pracht — ge en ala Se Bee Dan —* vom 
a  iden 49: Naturmwein Ne, 4 zu 40 Thlr, und Rr. 2 zu 
Ge and bie jegt auf, den verfkveren Tinahrn 95 ee —* * und — Faß, ferner eine 
Paris nahe on 20. Stüde gegeben worden, welche alle dos Ayrnhe weredelger 50, Nr. 3, ebenfalls zu 36 Tpir. per 
Zifchrücken zum Sul baben, pm € 160 *imet) angeboten, und babei, im engſten Ver⸗ 
Louis Napoleon ſcheint mit ſtintr Givittifle nicht | irauen, gtſtanden Mr. 2 (man merfe wohl Nr. 2, nicht 
auszuf n,.er,bat den ‚Senat um 5 MW. Zulage ange | Nr. 3). fei in verſucho weiſt yerbejlernter geringer .49r, 
augzufommen..eR Einrichtung + und Hoch⸗ mit der Butt; Der Freund möge darüber, old Renner, ſeia 
eos —— Ri. fac ci =. | unbefangrnes Urtpeil abgeben. Dieſes unbefangene Urtheil 
eitäfofien. geforde 
ei Die frampöfihednfarterir fell Ane and ereRopibededung: 


erfolgte nun durd Beſſellung von 4 Dbm Nr, 1 und 1 
wir Dbm Nr. 31 Wobei Her N. über den vermeintlich ver⸗ 
fast der, Syafos Pickelhauben nad Art der preußifchen 
mit, einem Adler auf der. Spitze erhalten. 


ebelten Wein Nr. 2 ſich wörtlich alſo vernehmen ließ: "Dies 

fer Wein i allerdings der Probe Mr. 1: ifo mahe’ gebracht, 

Bei der fran zoſiſchen Cavallerie iſt die Einrihtung ar daß jeder Arhikenner fie laum von einander unterjheiden 
troffen worden, bie verſchiedenen Regimenter mit gleichfarbi · 

gen Pierden zu vetſehen. Man hat mit dem 8. Huſaregre⸗ 


würde; Kenner aber, wie Sie, Freund, und ich, werden je⸗ 

doch bei folden kũnnlich verbeiferten Meinen ſteis den wah⸗ 
giment dea Anfang Yemathi; Doͤffelbe Hat four Apfel⸗ 
Schimmel, mas febr ſchoͤn zu dem Uniformen ber Hufaren, 


ren Weingeſchmack vermiſſen.“ Dieſes Urthtil eines Achten 
Weintenncis bedarf Ming Comentats.⸗ 

wrldpe blaue Palze, weiße Doſmans und rorhe Hofen tragen, 

ſtehen fol. 


Aussland. Pelersburg, 19. Mai, Dem Bernehinen 
nach hat der Kaiſer in Folge ber letzten von Fürſt Menfgir 
toff Hier eingerroffenen Depeſchen feinen Eriſchluh zu einer 
eiteren und länger dauernden Nee vorläufig gränterl, 
Nach Dreffa find on die Flotten , Commandeure und an bie 
Sriten Mrmercorps-Befehle ergangen, ſich auf die nũchſten 
Orbres daertit zu haften. Merlwurdig genug glaubt dad 
Publifum hier allgemein, daß England affein die Piorte zum 
Wiverflande reijt, Zugleich wird behauptet, es fer Mich, 
menn 8° heiße, Rußland habe verlangt, daß bie Irbendlängs 
licht Pattiarchenwahl in Zufuäft von Rußland alltin athäns 
gen folle, 

1 Nachrichten aus Amerika, 


In Mordamerifa macht Jever zusor jein Teſtament, 
ehe er den Dampfwagen beſttigt. Out iſtis; denn Unglüdd- 
fälle wie auf der Bahn zwischen New: York.und Boftoo 
Find ſehr häufig. Da fürzten im vollen Lauf drei Waggone 
60 Fuß tief einen Damm hinunter in den. Fluß. Alle Pair 
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Sanbdelöbericht. SS 

Mainz, 27. Mai. Bei lebbaſter Frage für &etreide 
ſowohl ven Musmwärs als für ten Gonfumo gingen wir 
dieſe Woche über im Preife wieder höber, ſowohl die hoͤhern 
Sieriuer old Kölner Noprirangen blieben dobei vicht ohne 
Einfluß. Zu noniren iſt: Weizen eff. A. 10 50 fr. a }. 11 
45 fr, per Mai It fl. Korn eff. fl. 10 & 10 15 fr., per 
Mit fl. 10, per Det, fl. 8 30 a 40 fr. Gerſte fl. 7 AO 
&-50 fr, Dafer f. A per Matter. Del in malier Stim · 
mung, eff. Molt 8324 & %4. per Mai NRihlr. 3A, pre Det. 
Niple 36. Koblſamen fl, 44 A 30 fr, Mohndl il. 33. 
Mobfamen fl. 21 ü 22, Hätfeufrüdpte und Klerfomen ohne 
Aenderung. — Am beutigen Fruchtwartt war +8 ebenfalls 
sehe feit-und gingen die Preife wog Weizen und Ron neh 
eirca 10 fr. böber, als oben notirt it; 


— en Te RETCTEE 

‘ “ * 

Die Braunfdweiger Geldverloofung 
enthätt unter 29,500 Nummern 17600 Gewinne; alſo ber 
deiten® mehr als die Hälfte; Hauptarminne 87,500 fl. 
20,000. x. Nirprigfter Gewinn 17%, fl. 

Die nächflen Ziehungen finden: om 16. und 17. Juni 
Statt, und find %, Rooje A fl. 7, W, Looſe A fl..3 80 fr. 
1, Yoofe a fl. 4 45 fr. und %, Looſe A 53 fr. gegen frans 
firte Siniendung des Betrages zu beziehen bei den Haupt» 
fägiere drinnen waren verloren, 


Collelteute 
Stowe „ die Berfafferin ‚von Onkel, Toms Hütte iſt — eng m. 

here eines armen Predigers. Ihr Buch entjtand in der NB. Der Berloojungsplan liegt zur Einfigt bei ber 
: üce, wo fie rüſtig übre Arbeit hat. Als ed fertig war, Redatnon dieſes Blattes auf. 

onnte fie frinen Verleger Dafür finden, Jeht iſt fie reich Di 1 i 

ie Wohnung des 

dadurch geworden und ihr Wohnhaus, früher cine halb ver⸗und deſſen are sed en 
fallene Banernpülte, iſt jept. groß und freundfich tingerichtet. Näheres bei Buchbi 5 Wolf 
— von Antomwer nennen ee nur Onkel Tom's — Zprankturier Sein-Courfe am 28. Da, Stau m 58 —* 

ütte, S = . Mai, 

! Nene Louisd'ot fl. 11. i % . 

“ Teras haben die Beute ſchon in ven Iegten Tagen | Preuß. Ariedrichsp'or ee ——2 * er 
des März vollen Frühling arhabı. Pfitſiche und Aprito- | f. 9. 5315-5414. R+Dusaten fl. 5. 37-38. 20 France 
fen Ranten damals in voller Blöthe, Gartenerbien hatten Srüde fl. 9. 321-33Yu, Engl. Soper. fl. 11. 54. Gold al 
ſchon Sdcolen angeſetzt und die Feigen · und Chinabäume Marco 1. 350-332. Yeraßiibe ————— 
ſtanden im fhönften Bluͤrhenſchmud. 


Preuß. Caſſenſcheine 4. AdYardy. 5 AranStäde fl. 2 
22-Nn. Hohbaltiges Süber R. 24 a == 
Tutel. Deud und Verlag ven bem nerantwortiimen Mebaftenr: EB. 
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Nro. 66. Samstag, 


(Das Tiſchrücken.) Seien der Bericht des Dr. 
über das Tijchruden die Munde durch bie deutfchen 
Zritungen gemacht und zu vielfacher Unterſuchung · dieſer merk 
würdigen) Erſcheinung Beranfaffung gegeben bat, find Dieje⸗ 
nigen, welche die ganze Sache für eine Fabel dielten, von 
ber ſeltſamen Wirkung. des Verfahrens durch den Auger ſchein 
leichtalãubige 
zu ihter Beruhi⸗ 
gung bavon zu überzeugen, daß bie Sach nicht fo geifler- 
boft:ift mie fie ausfiept. Hier die Anficht, die wir über ben 
Vorgang gewonnen, Der erfle Berfuch dem wir mit einigen 
Freunden beimohnten, wurde den Grauen überlaffen, während 
wir Männer ald Unterſuchungstichter den Tiſch betrachlend 
umſtanden. Drei ffrauen, Zwanzigerinnen, und ein Mädchen 
Bon: A7 Jahren (bildeten die Ketie. Nach einer halben Stunde 
llagten die frauen) über Nervenreig, Musfelregungen, Sirö⸗ 
mungen in ben: Aderin/ fältendes Gefühl im Magen und ber 
Bleipen; ‚nad vreiniertehjtündigem Ausparren zeigte ver Tiſch 
Erflausen und erſter Schreck 
Über das neue Wunder waren bald übertounden und mir 
fonnten snun ruhig bröbachten, daß fih der dreibeinige Dar 
bagonylifch, ein ; größerer fogenanpter Kammerdlener, bei leiſer 
Beruhrung mit den Spigen der Heinen’ Finger auf die Seite 
neigfe, Der Tiſch wurde mehrmals prruntergedrädt und jer 


überführt: worden, und weniger ſcharfſehende, 
Seelen, haben Gelegenheit Befunden, fi 


bie etſte bemerlbare Regung. 


bes Mal wiederholte fich dieſelbe Neigung bie zum-Umfallen. 


Zu bemerken war :pierbei, daß allerdings eine vermehrie Kraft 


dazu: gehörte, um die erhöhte Seite niederzudrücken. Zum 
Drehen: gelangte der Tiſch nicht, wahrjceinfie in Folge der 
darunter, liegenden Detfr, Die Frauen waren abzeipannt von 
der längmwierigen, gleithförmigen Anfirengung und nun unter» 
nahmen wir. drei Männer den Berfug, Nach einer halben 
Stunde, während welder ſich die heftigen Kopfſchmerzen des 
Einen völlig werforen: halten, war die Bewegung erzielt: der 
Tiſch rüdte und drehte ſich nad Enifernung der Zußdede mit 
fo großer Geſchwindigkeit von linfs nah reite, daß wir 
kaum folgen fonnten. Wir brauden nicht zu verfichern, daf 
wir indgefammt jeder abſich tlichen Unterflügung der Bewegung 
fremd waren. Die Tparfache war beflätigr. Die Kette wurde 
Bebobtn und der Tiſch fland, fie wurde nad) kurzer Paufe 
wieder aufgelegt und der Tiſch drehte ſich alsbald wieder. 
Die wiederholten über zwei Stunden fortgefegten Berfuche 
bewirhten in uns «ine fo-nampafte Abfpanzung, daß wir bie 
beiden folgenden Tage ungemein ermastet und noch einem Aus- 
gange unpermögend waren, die Biertelſſunde Wegs nach Haufe 
40 Fuß zurüdzufegen, 

Bir find ſeiidem zum Öftern Zeuge der Erſcheinung ger 
weien und nomentlic auch eines Verſuchs, bei welchem tin 
achtͤbriger Rnabe die Hauptrolle fpielte. Diefer zartgebaute, 
muntere Zunge befigt nämlich bie merfwürbige Kraft — oder 
Geſchidtichteit —, den Tiſch binnen 20-30 Secunden in bie 
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den 1853. 


ſchnellfte Drepung zu verfegen, In Betreff der Rrafıäußerung 
der Kette iſt die Anzahl ver Perſonen Hleihgättig, frib Eine 
Prrfon, von welchem Alter und Oeſchlecht fie fein mag, iR 
ihm genug. -Mußer dieſem Meinen Wundermanne hören wir 
auch don einem Aöfäprigen Mädchen und rien Zeichner; 
‚ melde Die Bewegung des Tiſches binnen wenigen" Minunn 
veranlaſſen. Der dem engliſchen table-moving hachgebilden 
Name „Zilhröden” dürfte ih übrigens bald als nicht pink 
laͤnglich bejeihnend herausflellen, da man nah glaubwärdf. 
gen Berichten Schränfe, Stühle, Bornflänver, fogar nicht⸗ 
bötzerne Begenflände mit gleichem Erfolge behandelt har, 
(Berifegung folgt.) ’ 

° Eufel, 2. Juni. Unſere Stadtrathwahltu, auf 
welche mau fo lange mit gefpannier Erwartung hinfap, find 
vorüber. Politiſche Parteiintereffen Famen babei nicht in’g 
Treffen, wohl aber feinen dabei perſönliche Intereſſen eine 
aicht unbedentende Rolle geſpielt zu haben. Jede Witthohaus 
geſellſchaft, jeder Nochbarogeſelſchaſiselubb, jedes Stadtvie ril, 
jedt Siufenllaſſe ſchien unter ſich ihten Herold on 
bie Spitze ſtellen zu wollen. Ja, 6 fol fogar vorgt⸗ 
fommen fein, daß ein Wirth feine Stammgäfte und ein Handr 
werfsmann. feine. Runden auf feinen Wahlzetiel rinzeichnete, 
Während man nun in dickem politiihunfguldigen Treiben 
einen der intelligenteren Stadtraͤthe ausfhloß, wril'man dei» 
felben ale vermuthlichen Bürgermeiflercandidaten fürdtete, er 
ſchien im dem Wopfeefultate eine im dem öffentlichen Lehen 
total unbrfannte Perſoͤnlichleit an Deffen Statt, ein Dann, 
vor deſſen Unbefgoltenpeit man allen Reſpect haben mag, 
von deſſen Bedeutendbeit oder beſonderer Jutelligenz: aber 
man au nicht einen Point nadzuweifen im Stande if. 
Diejenigen, welcht dieſe ſchon einmal im Zapre 1848 aufe 
getauchte Erfcheinung verblüffte, fönnen febod, wie man hört, 
die Hoffnung haben, daß bier die Beſcheidenheit der doch 
gewiß nur zufälligen Urbriragung wieder bie rechte Pofition ge⸗ 
ben werde. — Moͤgen ſolche Vorkommniſſe, im Balle einer 
moͤglicherweiſe vielleicht fpäteren Nachwahl, doch Anlaß fein, 
das Wohl oder Wehe ſtaͤdtiſcher Angelegenpeiten nicht gerade 
auf bie leichteſſe Seite zu nehmen, fondern zur Wahl ihrer 
Beratber, auch nah dem Willen einer weiſen Regierung, der 
rechte Ernſt und Männerfion ver rinzige würdige, einheitliche 
Lenker fein. ' 

* Eufel, 2. Juni. Ich fop vor einigen Tagen beim 
Ueberfchreiten der preußifchen Grenze, hinter dem Orte Die 
velfopf, daß das bayerifche Wappen nicht mehr an dem Oten⸗⸗ 
poflen vorhanden if, Wie daſſelbe abhanden gekommen, ik 
mir ein Nätpfel; wir find aber überzeugt, daß der Gegenſtand 
nur der Ermähnung bedarf, wm die ſchleunigſte Wiederher⸗ 
flellung dirfed Wappens ausgeführt zu feben. 

+ Eufel, Im Monat Mai wurden auf Piefigem Frucht⸗ 
marfte verlauft: 42 Genmer Walzen, 364 Gentner Korn, 
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e die Hebung dee solfewirthicaftlicden 


' ein, Fü 

tnew Gerſte, 620 Eentner Das | Sıellung Te, en 
ug u N, hie: aufammen 2196 Gente | Wohles zu ne u. ”. nn 5* * 
— 8 mittleen Vertaufepreis von 7,890 fl. 45 fr. und führt Die nzu N 


erbefferumg eurer Öfonomäiden Lapt fehnt, ahm das 
Zweibshden. (Aifenverbandlung. a ge me F ur als 3000 eurer preufiihen Collegen nad, 
28. Mai) Fonite Uder, Ebeſrau von Joſeph eg 9 bie Bund Geibenzuct ihre Ragt verbeffern. Es Reht feh, 
Jahre Al, und Elifobeipa Maurus, 30 Jadre 2 sr F daf die Seidenzucht für Lehrer, Prediger, Hanbwerfer und 
Heäheim wohndaf, Reden —— rer Diebe , Aderwiriht eine guiz Erwerbequelle werden fann, bie jähr« 
qhworenengerichts. Die erſſere iſt des * —— — Krater ini Kälage Daher net, 
fapte, die Tegtere der Tprilinahme daran dur el uf, Orandhüdeh. ver: Baneine 
‚Die Gefpmorearn erflärten, nach aepflogruer a 2. an paflradn Orten Wtanb 
angehjagt. Dir . N jegten. Verbre⸗ | den, Domänen, Schulen u. ſ 
zathng beide Angeflogie der ihnen zu aft er N hafron | brerbäume gu pflanzen, mo inöglicp: Die meıßen (morus. alba) 
en ‚für ſchuldis/ morauf das Aſſiſeageti — ——— anzutegen. Dos Corp Gomen 
Maurus. jur Strafe der * S einer folhen | foflet nur wenige Groſchen und die Seidenzucht bedarf kei⸗ 
yon 7 Joehren und bir Euſabe tha —* = verwripeilte, | nee foflpieligen Apparate, Da die Coccons verlauft werden 
won 5 Jahren uad beide ſolidariſch zu Pen 3 db Ra * fönnen, Jeht noch, fleihig begoſſen, laͤht ſich der Samen 
—V Rama: Be Fr . Polizei» | legen. Nur raſch, die Freude und Feucht wird nicht lange 
14 Wir: wurde (6 a S —— aus bleiben 
diener Ptrmana, Jamillenvatet zweit unmünbiger Kia⸗ * * 
der, ald derieibe einen Patrouillengang IM Orte vornahm, melite geacben, Da iR Die glädtide Zeit engeittn, 
aus einem Hinterhalte angegriffen und mine ciues Stein« ehe waßlen.. Hatese Dünen. aber fr 
alas⸗ oe eure eg —— um: gnäpi * Sonnenſchein. 
“ Nachmittags hard, Der Verdacht der —— — an, u nee wa 
vn ee ee N — en hrute wurde das Monument des höchſiſeligen Max ofepb 
iadu gine weh DD 9 enge = “ gg | abermals mit zwei prachtvollen Blumenfränzen geihnüdt ; 
Frantenthal, 30. Mai, Heute Mittag * gie ’ * ur Tan iR befannti) ber ebasiding ufene pri 
das piefige 1 N © — faſſung und der heutige jener des edlen Berfaffungsgebere.l 
one Eöucherfache peaen ben FINDE BE — Die Anordnungen, welche unlängk Se. Maj. König Lud- 
—— ee wig an Drt und Stelle in Betreff ber Befreiunghallt 1raf, 
a KR rn hatten zum Theil eine möglichfle Befchleunigung ded Baues 
drei Ditigutnigen Cileatinfät —— mE dieſes großartigen Monumente zum Zwecke; vor Bau iſt im 
5000 ®ulben Geldbuße verurtheilt worben. Für diefe Leh · ee g g ——* Bor: z . 
teren: wurde Reger haftbar erklärt. Unmittelbar en a = ER Si, a ar Bew 
das Urtheil gegen den Handeldmann Seligmann öb von : ’ 2 
— 2 — an in ter Retzer'ſchen Unterfuhung als —— ia —— Bergen er 
Matter figurirte, verlündet. Derfelbe ift feit längerer Zeit | med'e * —*25— — 
flüchiig und nebſt dem Vergehen des Gewohnheitowuchtrs rn verla * een m —— 
auch noch der Prellerei und — — “ zer. in 6: ver Bucht a er ——— 
wurde wegen dieſer Vergeben zu ulden Geldbuße 
und —— Geſängnihſtrafe verurihtilt. Ueberdieh ſteht ſchen Herrſchaft. bie fh ringeum bie — * en > 
er bier nod wegen Meincids im Unterjuhung. ee das römiſche Reich. mit ber 

Der k. Notär Junker von Dürkpeim hat Er. Majedı anni manie, gan 
ven König um Entloffung von feinem Amte gebeten. Die) Aljo am A00jährigen eg ee 

Namen einiger Notaͤre ſellin im bie PRuchernnterfur liäfett bes türfifpen Reiches vorbei, e ee 
chungen auf eine nichte weniger als rühmliche Weife vers fen Provinzen, Briehenland, bie — * — ea 
Aochıen fein, fo daß «6 zwedmäßig fein dürfte, die Notar und Montenegro find entweder ganz loog fen gie 
riatsaften durch die f. Domäneninipelioren aud ihrem ma | NUF noch im loderfien Berband mit Gonflantinopel un 
teriellen Inhalte nach periodiſch prüfen zu laffen und gegen bereitet fih’d vor, das vielleicht um bem ‚legten Rık are 
die Drgünfliger jenes ſchaͤdlichen und ſchlechten Treibens auf Reiches und um die Hauptfladt ſelber mit eiſtrnen BWürfels 
dem Diseiplinarwege mit rüdfchtelofer Strenge einzufgreiten, geritten wird, Nur frembe Bilfe und bie Eiſerſucht ber 
(Pälger 319.) Großmachie friftel dem morſchen Reiche das Verben, 

Sigen wir Deurfehe nicht in der Wolk, jo lönnlen wir Es ſieht aus, wie vollkommener Bench und 
doch Seide fpinnen! Worum thun wir's nicht oder fo wer | Mrieg. Die türfifhr Regierung has rund abgefplagen, 
nig® Allein aus ven Zoliwereinslaaten wandern jahrlich 15 | an Rußland das Proteltorat über zwei Drittel der Umtete 
dis 48 Millionen Thaler für Seide aus, obgleich der Maus | tyanen des Reiches abzuireten. Der ruſſiſche Geſandte, GER 
deerbaum for aflenthalben in Deutſchland gedeihen würde. | Menzitoff, eilte erzurnt zum Sultan und bar: fih von ihm 
Barum wolles wir jährlih fo viele Millionen den Franzo« | perlönlih und mündlich "die Beflätigung des Korbes geholt, 
fen, Italienetn u. ſ. w. ſchiden, die wir bei einigem Fleiße Da zog er ſich auf eine ruſſiſche Fretalte zurüd, und ſchwimwi 
jelber in der Taſche behaften Könnten? Darum, ihr Männer, |jegt fHon auf dein Wege nad Rupland, Das met 
vie ihr das Biffert herbeiführen helfen Könnt oder in der | Miniflerium. und der Großoegier if wenig ruſſenfteuudlich, 
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der ainftareiche Schwehete Sollah⸗ 


Wege zum ſchwarzen Meere, Ein grobherrlichet Firman 
fü ven Floiten don England und Franfrach den Dur: 
gang in bie Dardanellen öffuen, zum Säupe der Haupt, 
Radısı Ales iR im Bewegung und harrt ängflic- der Ent 
fAriwung. Die Zeitungen wiederholen das fonderhart Wort: 
uber Rrieg iR wahrfchrinfi,” nach dem gewöhnlichen Kauf 
det Dinge; „aber er iſt unmögtich,“ beit die Rohe inch 
Welußeiles auf dem Spiel⸗ fleht und dieſe Vrtroctung 
überwiegen und. noch einmal: eine Bermittelung berbeifüh« 
rin wird. ’ ’ 


‚Rn, 30. Mai, Es werden‘ pie Drei Gauner in 
Bolge der Prellerei fteddrieflich verfolgt, die dag Fnrereffe 
in weiteren Kreifen beanſpruchen dürfte, Es fommen in bie. 
fen Tagen-zwei fringefleidete Männer zu einem hiefigen Gätt 
nee und fragen an, ob er nicht geneigt fei, die Kup eines 
Grafia in feinen Stall zu nehmen und biefelbe zu verpfle⸗ 
gen; Iepteres müffe aber mir Sorgfalt gefhehen, weil der 
reihe Graf die Marotte habe, nur Mid von. diefer Kup 
du trinfen, Der Gärtner erflärt ih dazu bireit kind ſchliei 
mit dem Grafen ſelbſſf am andern Tag ven Contract ab. 
Wäprend er fhon fin Voraus eine Abſchlagunge zahlung 
keiftet, fommt ein Beitlet am und biltet um ein Stüdfein 
Brod, das ererhält und auf der Stelle verzehrt. Der Oraf, 
dur den Hunger des Menſchen gerührt, will demfelben ein 
Fünfsfraneafäk reichen, wird aber mit Entrüftuug fo zurüd, 
gewiefen: Ich Habe zwar Hunger, werde aber fein Geld 
annehmen; ib bin Ungar, der fi auf der Flucht befindet 
und im Uagluck noch zu Rolz iſt, Almoſen anzunehmen: wol 
len Sie. mir aber die Pretiofen bie ich bei mir trage, faufen, 
ich werde fie abtreten, Der Graf bot 400 Thaler für dies 
felben, erhielt fie aber für 150 Thaler, Er gieht feine Börfe 
undofnddr; N baßı er vier zig Thaler zu wenig bei ſich hat, 
Der Gärtner wird angefprogen, 40 Tpir. vorzufcießen und 
bie Diamanten als Unterpfand zu behalten, bis der Diener 
des Orafen die Summe jürüderflatier, Nachdem der Gärt- 
Der eine Tag die Ankunft des Dieners bergebend erwartet, 
begibt cr ſich zu einem Kenner und erfährt, daß er mit 
Glasfeinen geprellt wurte, 

Bon den aus Schles wig · Holſte in vertriebenen Geiſt⸗ 
lichen und Brantten follen jegt wieder einige in Preußen eine 
Nofellung finden. Der Rönig ſelbſt gibe ſich Muhe, fie un 
tergubringen, 

©esterreich. Wien, 27. Mai, Nah heute verlau⸗ 
tenden Gerũchte follen die an der Oränge ruff. Truppen 
ſich Bereits in Marſch gefegt haben, um in die Donaufürs, 
Rentpümer einzuräden. Die (zur Genüge durch den Tele 
grappen befannıc) Nachricht, daf der Fürſt Menzifof Kon. 

pel bereits verlaſſen hat, betätigt fi, und, wie ich böre, 
Wird das ruſſiſche Geſandiſchaftoperſonal ipm eheſtens folgen, 

Bien, 28, Mai, Für und, die wir mitten im eier 
Geſchaͤfto ſtodung figen, haben die Wirren in Conſtanti—⸗ 
Nopel und die Differenzen in der Schweizer Frage auch 
ihre" unmittelbare materielle Bedeutung. Die Börfe if in 


_Hatit Poſche 
an ®ift,  Tärkifche Fruppen und Börräthe And auf dem 


Agelidenheit biſtz. Dae gzrohe Poblitum Fk di 
engen iminer Mehr hd fehnt BA nach der P ee 
feiben, wabrend bie Regierung die Aufrehihältung berfelßen 
ai eih Mitiet” zu einer freifi fpäten Rusgleichung an 
_ Dem Berarpimen rad iſt die Profectirie Eifberg; er 
wieder weifelhaft armorden, obwohl das Haus Ko Gil 
diefelbe mit Alleih Gifer in Ausfiht genommen hatte, 
Dir dem „Olopo" don NMarenta unterm 21. Mai ge, 


Brt'za fein, Omtr Poſcha hal am 12, >, den Waffenflift, 
Mand Cwäprfcpeintic den fäprti; ernenerien Eompromiß zii. 
ſchen den Mootenegrinern und ben Beg's von Antivari und 
Porgorigza) gefündige, Es ſcheim das Dimmer Paſcha den 
bereits angefänvigten Angriff gegen die Berdadifttien aus. 
führen wid, melde die Türfei als einen factifpen Theil 
Montenegro's nicht betrachten. — Ferner hat Derwiſch Par 
ſcha eine Proclamation nad Gtabowo geihidt, worin er 
anordnet, dak bie Crvölftrung ihm für biefes Jahr den 
Tribut entrichten folke, Im BWeigerungsfalle dropt er mit 
fine Angriffe. Es if alfo flar, worauf «6 abgeichen iſt 
die Grahowianer Werden ſchwerlich zahlen fönnen, unb die 
Moöntenrgtiner im Nolhfalle die Bundesgenoffen nicht finfen 
offen. In Stutari will man miffen, die Blocade dir alba 
neffhen Rüftenfirihe fi nur aufgehoben mworben, meil cd 
der Kriegoſchiffe bedurfte, die Hauprfladt im Jaume au bals 
ten; follten die dipfomatifchen Berpandlungen bort geichlof« 
ſen fein, fo mürde der Blocus wieder activirt werben, 
Dalien, Rom, 21, Mai, König Mar von 
Bayern wurde gefleen aus Neapel bier surüderwartet, if jer 
doch, wegen Veränderung des frühern Nrifeplans, nicht eine 
getroffen. Den heute eingegangenen Nachrichten zufolge Hatte 
König Ferdinand von Neapel feinen hohen. Gafl tingeladen, 
die Rüdreife nah Rom mit ibm und feiner k. Familie bie 
Porto d'Anzo zur Ere zu maden und &r, Heiligkeit den 
Papft zu beſuchen. Wenn das Meer tubig bleibt, werden 
die beiden Souverane heute in Porto D’Anzo ankommen und 
verweilen. Ja den letzten Tagen wehle faſt nur der von den 
Sciffern fo fehr gefürchtete Siroceo, der auch Se, Heiligkeit 
nörbigte, eine in Begleitung des Architekten Beltahi vorgefietn 
von ber Seefeite ſchon begonnene genaue Beſichtigung der 
pigantifchen Trümmer dee neronianifchen Hafens aufzugeben, 
Die lönigl. Gaſte würden dann wohl morgen bei Sr. Hei- 
ligleit im Palaſt Abani zur Tafel fein, Eine Dienge päpft 
licher Bedienten ging bereits geſtern für diefen Fall von Bier 
nad Porto d'Anzo, ingleichen viele Mitglieder des hohen Adels, 
Frankreich. Yaris, 30. Wai. Hier glaubt man 
mit aller Zuverfiht an ein aufrichtiges @inverftändnif 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung bezüglicp der Türfei, 
Der "Dioniteurs gibt heute die triumpphirenden Morte der 
„Times‘ wieder, welde unter anderm bemerkt: „Der rufe 
Ride Orfandte zieht fi von Konſtantinopel mit der Alters 
native zuröd, entweder eine Niederlage zu verſchmerzen oder 
fie durch einen Krieg zu räden und zwar durch einen une 
begründeten, in allen feinen Folgerungen vachtheiligen und 
entehrenden Krieg.” Auch ein anderes Regierungsblatt, das 
„Pays, fpricht offen aus, daß Aranfreich die Verträge, die 


dopem Grade beännfigt und es ſcheint überhaupt, ale wolle | ven Befland der Türkei gewäpnleiften, „um jeden Preis” bes 
ſich das Publifum nicht zu derſelben Zuverſicht erheben, | ſchützen und auftecht erbalten werde, 
welche das Larfertiche Kabinet namenttiche 


Ein Krieg mu Ruß: 


der Schweizer Inad wäre hier in Wahrheit der allerporutärfte, doch iR rs 





N nicht wahrſcheinlich, daß bie ruſſiſch· Regierung bie diploma» 
tifche Niederlage des Hürden Menfifoff um einen ſolchen 
Preis wird deden mollen. | 
Dir franzoöſiſche Unterricptöminiper bat angeordnet, daf 
in affen Rlaffen ver Gymnaſien ein Erueifig aufgetelt werde. 
2 Kussland. Prtereburg, 23. Mai, Nicht allein gt 
gen die Türkei, ſondern auch gegen Verfien in Rupland 
in füngfter Zrit mit maßtofen Aufprüden aufgetreten. Bon 
legterem Lande fordert c6 bie fofortige Rüdzaplung des gan« 
zen Darlehens (eima 80 Mitionen Frances) oder Abtretung 
der Provinz Afrabad am fafpifchen Meere. Perſien hat ſich 
geweigert, diefem Anfinnen zu willfopren. Bürft Dolgorufi, 
Sefrefär der rulüfchen Geſand ſchaft in Perſien, ſoll barauf 
dem Sefreiör des Schachs in's Geſicht geſchlagen haben. 
Der türfifhe Geſandte Ahmed Effendi hat, mie ed weiter 
beißt, ſich bed Belrivigten angenommen und ein bezüglices 
Cireulär an fümmtlide europäifhe Confuln erloffen. Die 
ruſſiſchen Diplomaten bringen ſeit einiger Zeit eigentpümliche 
Sitten in Uebung. 
Niemals find Gelder beffer angelegt worden, ale bie 24 


General: 


ift ein Hofgut zu verkaufen, 
eine Unterlehrerin kathol. Neligion aelucht. 


Gchalt. Geſuche müſſen tojelbit petſoönlich abgegeben werden. 
In der Nähe von Mannbeim if ein Candhaus zu verfaufen. 
Das Gaflpaus zum goldenen Adler in Nodenhaufen in zu verlaufen 


Sonntag nah Maria Geburt find aufgehoben, 
Haus» und Aderverileigerung zu Ralho lirchen. 


Zu Sprper if cine Drähte, ferner ein Colonial · und Kurzmaarengefhäft zu verkaufen, 


Dollars, für ‚die im Jehre 1627 der Grund: und Boden ber 
Eid Meiv-Hork angrlauft wurd, Heute hat derſelbe 
Boden einen Werth von mehr ale 300 Millionen. 


geben; viarn Mara ya ANF Do 
Euiel, 31. Mai. Holgend erhalten Gie das Re⸗ 
— —* 30. d. W. dahier ſſatigebabten Be 
a) Durd’e Loos im Siadirathe verbliebene Gemeinderätht : 
4) Emrid, Carl. 2) Emrid, Jatob, 3) Shwinn, Wilheim 
4) Beil, Friedtich l., 5) Bel, Fricdrich L, 6) Eprenipd, 
Kriepri, 7) Bilder, Yalod, 8) Hiertpes, Carl, 9) Joonai, 
Carl. b) Neu erwählte Stadteäthr : 1) Rinn, Garj, mit 4 
Stimmen; 2) Kinf, Peter, mit 189 Stimmen; 3) Sälelp, 
Sumig, mit 188 Stimmen; A) Did, Ariebric, mit 177 
Summen; 5) Schloftr, Kriebrich, mit 442 Stimmen; 6) 
Penter, Wılpelm, mit 441 Stimmen; 7) Böhmer, .Danirl; 
mit 438 Stimmen; 8) Lammert, Joſcph, mit 105: Sim 
men; 9) Bleiding, Friedrich, mit 90 Elimmen, ©) Erſatz ⸗ 
männer: 1) Rindt, Ludwig, mit 80 &tımmen; 2) Ditmann, 
Garl, mit 76 Stimmen; 3) Shioffer, Jatob, Kaufmann, mit 
74 Stimmen; 4) Schimper, Julius, mit 74 Stimmen; 5) 
Frig, Jatob, mit 70 Stunmen; 6) Reiß, Friedrich Mülkr, 
mit 69 Stimmen, d) Neltere Erfagmönner von 41848: 4) 
Emrich, Philipp; 2) Did, Midarl. 


. 
Anzeiger. 
9. Juni Häufer und Gartenverfieigerung von Babdbalter Niemand zu Speyer. 
An die Rieiofinderbemahranftalt Deidesheim ( Jordanſche Stiftung) wird eine Lehrerin und 
Erflere erhält, nebſt Koſt. Wohnung und freier Waſche, 160 fl., Letziere 60 fl. 


Zwiſchen Grünfadt und Dürkheim 


Die Märkte zu Steinwenden 44 Tage nad Pfingfien und 
43. Yuni 


Unter Rro. 3290: des Grantiurter 


Journals ſucht ein Grihäftsinann evaug. Conf. mit einem Bermögen vun 35,000 fl. ein gebildetes Mädchen von gleider 


Gonf, und mit etwas Vermögen jur Vrbensgefährtin. 


In Landau bei Fr. Schneider if eine Bierbrauerei zu vermielhen. 


Auswanderer nach Amerifa. Jafob Fehler, Heinridp Fechter und Johann Feier, Stiefföhne von Johan⸗ 


nes Gicet von Roßboch. Maria Magdalena Keller, W 
Söhnen Friedtich und Peter Jakob Kunz, 


ittwe von Heinrich Jalob Kunz von Hobenöllen, 
Margareıya Dalpanfer, Winwe von Peter Keil von Großbundenbach, Yatob 


mit ihren 


Hütper von Sand, beidt mit Familie, Katharina Jung, Winwe Zutt von Huſche nhauſen. 
PEN ne a — 


Mobilien-Beriteigerung- 
Mittwoch, den 8, und Donnerstag, den 
bei: Juni naächſthin, Morgens präzis 9 Uhr, 
zu Konfen, in ver Wohnung der Eheleute 
Abraham Bürf; 

Merven auf Betreiben des unterzeichneten prodis 
forifchen Syndiken der Fallitmaſſe ver Charlotta Schell» 
haaß, Witwe von Jafob Denig und jegigen Ehefrau 
des Abraham Bürk von Konten — 

Folgende zu dieſer Maſſe gehörigen Mobiliarge⸗ 
genſtaͤnde auf Zahlungstermin verſteigert, als: 

Mehrere Tiſche, Stühle, Bänfe, Spiegel, Por- 
traits, fleinerne Krüge, Bouteillen, OGlä- 
fer, Stübbige, Padkiflchen, Körbe, Wald: 
bütten, Krautfänder, Kübel, Fäſſer ver- 
ſchiedener Größe, 2 große Wirthidafts- 
ſchränke, Bettung, Leinwand, Zinn, ver S 
ſchiedene Kurz⸗ umd Langwaaren Reſe REN 
aus dem Ladengeſchäſte, und allerlei fon: ke 
— ine es 10 

‚ ndige Yad.neinri 

Liter Wein guter Dualität — — 
Cuſel, den 2. Juni 1853. 


1 Fr. & p e d. 





Eufel. Drud und Verlag von dem verantwortliden Redakteur: Eh, Ludwig Schneider. 










Ber = NEE nn 
Die Vraunſchweiger Geldver looſung 


enchaͤlt unter 29,500 Nummern 47600 Gewinnt; alfo ber 
deutend mehr als die Hälfte; Dauptgeminne 87,500 fi, 
70,000 ı. Niedrigier Bewinn 47a fl. nr 1 

Dir nächhen Ziehungen finden am 46. und 17. Juni 
Statt, und find Y, Roofe A fl. 7, Ya Coofe a fl. 3 30. fr, 
14, Yooje a fl. 1 45 fr. und I, Loofe a 53 fr, gegen frans 
fire Einfensung tes Bettages zu bezithen bei ven Haupt 


Colleltrure 
Moritz Stiebel Söhne soo m! 
Banquiers ia Frankſurt 44 
NB. Der Berloojungeplan Firgt zur Einſicht dei der 
Redakuon diefed Blattes auf. kiss 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 1. Zunknıc 

Neue Louied'ot A. 11. Piſtolen fl. 9. A4-45. 
Preuß. Kriedricheo'er 1.9. 56-57. Holländifhe 0 L St. 
fl. 9. 537.-54175, R.-Ducaten ſi. 5. 36%/2-37'/2. 20 Krante 
Stüde f. 9. 32-33. Engt. Sover. fl. 11. 5A... Gewal 
Marco fl. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. AV 
Preuß. Caſſenſcheine fl dl. 5Y4-Ya. 5 Frant · Städe: fl. 2 
22-1. Hoghaltiges Silber fl. 24. 32-34. 


Gufeler Fruchtpreis vom 3, Juni, 
Der Gentner Weizen — fi. — fi. Rem 51.1.8 k. 
Svelz 3 fl. A6 fr. Dafer 2 6 ir 
ns 


Eiblen 5 fl } Srrfe Al. 9 Mr. 
en — fr. Rartoffeln 1 fl. Al it. Kin Ri 


Weißbrod — fr. 
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Nro. 67. 


fügt nun die Wiffenfaft zu dem Allen ? Woher und wel. 
her Art iR num die Rraft? — Wir kennen bie jetzt ein 
doppelte Muslegung biefer Erfgeinung, welche beiderfeitg 
warme Beripeibiger ſelbſt in der gelehrien Welt finden. Nach 
Anſicht der Popfiter iſt die Sache rine recht arlige, unub« 
ſichtliche Täuſchung — eine fid Reigernde Wirkung der Bes 
wegung, melde vom Hergpulsiclage und dem durch bie 
Haltung der Arme ensftependen Dusfelframpf ausgeht. Man 
lege ein Bein über das andere, fo daß die Kniekehle dee 
einen auf dem Anie des andern Fußes ruht, und bald wird 
der Überhängende Fuß im eine zudende Bewegung fommen 
und zulegt zollhoch aufſchwellen, das iſt die bewegende Rrafı 
ber Muskeln, Man ſchlage einen Nagel in die Wann, 
bänge an einem Faden einen Pendel daran auf und flopfe 
in der Entfernung von einem Oder zwei Buß Teife, ohne alfe 
ſichtdatt Erfätterung, mit dem Finger an die Rand, fo 
wird der vorher ruhende Peadel nach und nach in reine 
Schwingung gerathen, die ſich bei fortgefegtem Klopfen bie 
gur ‚Kußerfien Schwingungsweite bes Pendeld fleigern läßt, 
das veranſchaulicht bie ſich fleigernde Kraft der fottgtſehzt 
mitgetheilten Bewegung. Nun legen wir die Hände auf den 
Tiſch, fo Arömı die Wärme aus und heilt fih dem Tifce 
mit; die Hände merken falt, das Blut stikt hinzu, die 
Rraft des Pulsihlags fleigert ſich, chenſo der Mudkelframpf, 
und ber Anfioß zur Bewetgung geht von und aus auf den 
Gegenſtand über, Dazu fommt, daß die aufgelegten Hände 
leicht in eine ſchieft Lage zu Tiſche fommen, melde die Ber 
Megung nur zu unterflügen gecignet if. Die Drehung von 
liufe nad rechte har vieleicht in dem Ausgange bed Herz⸗ 
puloſchlags von der finfen Seite oder in der gtöfern Kraft 
der techten Hand gegen bie linfe feine Haupturſache. 

Die zweite Anſicht, welde unter den Verirelern ber 
dbifgen umd electric » magnetifchen Kräfte bes menſchlichen 
Körpers beredte uud fharfinnige Freuade gewonnen pat: 
erflärt die Erfpeinung für dynamiſch, ald von dem und in« 
mohnenden Magnetismus ausgehend. Ein gefhägter Mit 
arbeiter unferer Zeitung fihreibt uns darüber folgended: 
„Bei Gelegenheit der letzten biefigen magnetifhen Sigung 
wurde der Verſuch dur eine Geſellſchaft binnen 27 Minus 
ken ausgeführt. 

Obgleih ih es nicht für gut halte, die fogenannten 
‚magnelifchen Runfiftüde befannt werden zu laffen, fo gibt 
es doch zu viele Leute von Gelehrſamkeit, deren Unglaube 
oft nicht andere belehrt werden kann. 

Wenn Sie daher meiner Anweiſung folgen wollen, fo 
werden Sie mehr als das bloße Kunſtffück des Tiſchrückens 
erreichen, 

Nepmen Sie für das beflimmte Gelingen dee Erperl · 
nentes eine Perſon von ſenſitivem Temperament, blond, wei⸗ 


Das Tifchrücden. Zortfegung) Dog a 


Weſtricher. Zeifung. 


Montag,* den 6. Juni 
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ber Geſichtsfarbe mit feiner Röche und einer flachen Naſen: 
murzel, Diefer Perſon, maͤnnlich oder weiblih, gleichviel, 
halten Sie zwei bis drei Minuten die Hände, Daumballen’ 
an Doumballen und fehen ihr dabei eindringlich in die Aus 
gen, indem fie ihr gegenüber fipend ſich befinden, Dann 
machen Sie fünf bis zehn Minuten einige magnetiſche Striche 
vom Scheitel bis zut Herzagrude. Hiermu find die Borber 
reitungen fertig; wohl bemerkt, die Perſon braucht davon 
nicht einzufhlafen, ja folkte fie die Augen ſchließen oder aus 
dere Symptome ſich einfiellen, fo höre man mit dem Gtreie 
Gen früher auf, (Schlußz folgt.) 

' Zmweibrüden, (Aififenverhbandlungen.) Sigung 
vom 30. und 31. Mai. Martın Menke, 32 Jahre alt, 
Bäder, zu Germersheim wohnhaft, if der Faͤlſchung einer 
Privaturfunde ſowie des wiffenfichen Grbraugs einer ſolchen 
angeflagt. Die Anklage wird durch den 11, f. Staatäprofur 
rator Kieffer vertreten. Verthtidiger: Anwall Ginf, Der 
Angefiagte befigt gach der Depofition mehrerer Zeugen fein 
großes Vertrauen bei feinen Mitbürgern, Auch ſoll derſelbe, 
nahdem «8 ruchbar geworden; baf eine Unterfugung gegen 
ihm eingeleitet fei, Anftalten zur Flucht getroffen haben, Durch 
den Ausfpru der Geſchworenen wurde der Angeflagte des 
ihm zurtaft gelegten Berbrerbens für ſchuldig erffärt, worauf 
ipn der Afiifenhof zur Strafe der Einfperrung auf die Dauer 
vor 5 Jahren, zu einer Geldbuße von 100 Franfen und in 
bie Koflen verurtheilte. 

Branfenthal, 2. Juni. Die 12jäprige Sommambule 
Philippina Senger von Bergzabern if nunmehr feit eimigen 
Tagen in ber Rreidarmenonfalt tahier zur Beobachtung ihres 
Rranfpeitszuftondes und ber mit demfelben verknüpften Er— 
fheinungen aufgeaommen, Pfälzer Ztg.) 

Speyer, 2, Juni, Der Mbein, der in den letzten 
Boden des vielen Regend wegen immer einen hohen Stand 
behauptet, it feit geflern und heute faft einen Schuß geflirgen 
und läßt abermald, feider fhon zum zweitenmal in dieſem 
Jahre, eine Ueberſchwemmung befürdten, indem das Maffer 
an manden Stellen nahezu dem Ufer gleichfteht, Den geſtri · 
gen Tag über waren auch bereits viele Leute mit dem Mär 
ben der nahe am Rhein gelegenen Wiefen beſchaͤſtigt, da alle 
gemein bad Gerücht verbreitet war, im Oberlande frien Wol⸗ 
fenbrücdhe gefallen. Da bis jegt nirgends eine Beftätigung 
dieſes Gerüchted gemeldet worden, fo laͤßt ſich erwarten, daß ' 
ed unbegründet fei, und hoffen wir, daß es auch dießmal bei 
ben Befürchtungen fein Berbleiben babe. (Sp. Unz.) 

Aus der Pfalz, Im „Frankf. 3. vom 18. Mai wird 
als etwad, das aus unferm „Lande‘ befondere Hervorhebung 
verdient, in einem Artifef „Aus der Rheinpfalz‘ berichtet : 
daß der ifraelitifche Kaufmann Herr Eliad Simon in Dber- 
moſchel von der großen Mehrheit chriftlicher Waͤhler zum 
Stadtrathe „ernannt” worden. Ohne der Mürbigfeit des 








rohe Frude über eineg Berlorenen und 
rn. Cias Simon im Enfertefen zu nahe I I Mal PR dr Der deunfc »Tadpolifche Preblger 
fen, find wir es doch der Ehre unſeres Landes ſch — {R in den Echoos dm wömid.father 
ner Mitspeitung die Bemerfung entgegen zu fegen, — 1, | fen Rice qusßdgetehrt unb por Buße geihan. Er alaͤrt 
weder eas Neues nad eiwas Geltened — ne öfentlicp in den Zeitungen und an ben Rindenthären, daß 
Ifraeliten von der Meprpeit chrifflicher —* & in | er alled widerrufe, was er gegen bie römische Kirche geſagt. 
And Gemeinderäthen ernaunt zu ſehen. Go haben au 10 | seihrichen und geifan habe und bittet Get, daß das große- 
Rodenhaufen, Bergzabern und, wenn wir nicht Reh, — gs if, das er gegeben babe, getilgt werbe. - 
in. &pepet, ferner in Dbenbaß, gg — — wird über die Auswanderung ver⸗ 
Worberweidenipal und wohl auch noch an an “. ee handelt, Es foll zunächſt Borforge geirofien werben, daß 
ſoicht Wahlen fattgefunden und fanden ſolche feit Jabrar —* überwacht werden and heim, 

erweidentbal if fogar Hr. Difrifisrath | die Auswanderungeagr — N 

den Matt, In Vorderweidenth inend 6 | liche Auswanderungen, namenllich Militaͤrpflichtiger, nicht 
Alerander Blum einfimmig, in Jugenpeim, wo übrigen ee : 
üraetiiie Ormeinberätge ann Im ofen reale i Die Franffu rter find in großer Berlegenpeit. 9a ihrem 
Here Berapard Roos, mil Ausnahme von — — Dimmel Rept fit vom 27. Mai ein großer, fhönee 
Stimmen, ebenfalls einftimmig gewählt worden. ia \ manch un Ir milka MAl, I de Remıt grlommın MR, 
ift e8 unrecht, aus unferer Pal; von feinbfeligem Vorur ei ee ee —— 
gegen bie Juden — en Me ——— — eil in Frankfurt ein Komet am Himmel ſteht. 
DSDrie mögen allerdinge Ausnahmen bilden — zu berichten. w — en Roburg itt oie 
Die Wugerunterſuchungen ee Ben Vertreter der Berjogthümer Roburg und Solha nad Eiſenach 
als gegen Juben gerichtet m eben — abgereift, um ſich dort im Auftrag ber Koburgifchen Staats, 
ber erfiten wie ber legteren Im "ange. Beh in er im | ttgierung bei der veufh-wangelifhren Kircheneonferenz 
; rg =: Sn Vera raeungens: In | du betpeiligen. Genßler ift jhon im vorigen Jahrt in gleicher. 
—J Minifterien wird fleißig an den Vorlogen, die einge⸗ Cigenfpaft in Eifenad anwelend grwefen, 
bracht werben, gearbeitet, An der Spigr derfelben ſtehen die 
die Zollverhaͤliniſſe betreffenden Grfegentwürfe und das neur 
Strafgeſetzbuch. Letzteres beficht aus mehr ale 400 Artikeln. 
An dem Verfahren vor dem Schwurgerichte it in fo ferne 
eine Henderung getroffen, ale, wie man hört, alle Beamte, 
die nicht Richter find, als Geſchworne fungiren können, und 
alle politiſche und Prefvergehen ber Comptlenz der Schwur« 
gerichte entzogen find. Für politiihe Vergehen und Berbres 
hen fol ein eigener Gerichtshof organifirt werben. Das 
Straffgflem ift beibehalten, mie bief ber bem jüngſten Land · 
tage vorgelegte Oeſttzentwurf enthielt, Auch ein Gefegentwurf, 
Grhaltserhöhung aller Bramten, mit ber Brfoldung von unr 
ter 4000 Gulden um 100 Gulden und von über 4000 Gul⸗ 
den um 200 Gulden foll vorgelegt werben, da die Audführ 
zung dieſes Projelts, das Se. Maj. der König bereits ger 
nehmigt haben foll, eine Ueberichreitung der genehmigten 
Purgrtanfäge nothwendig macht. 

Münden, 31. Mai, Höchſt ſreudige Theilnahme im 
Publikum erregt bie geflern Abends erfolgte Rücklehr 3. 1.9. 
der Prinzeffin Mlegandra, der jüngfen Schweflr S. M. 
des Könige in unfere Stadt, nachdem Höchſtdieſelbe einige 
Jahre von hier abweiend war, Die Anfommende wurde im 
Bapnhofe von JJ. MM. der Königin Marie, König Ludwig 
und Könige Therefe und ben Übrigen hier anmefenden Glie⸗ 
dern ber f. Familie auf eine höchſt innige und herzliche Weife 
empfangen. Die Prinzeffin hat die im Berrtilſchafit gelegten 
Crmäger im Wittelsbacher Palaft bezogen und mird den | Rammer gegen die Bewilligung von 500,000 Thl. für Ber 
nähen Sommer im Luſtſchloß Nymphenburg zubringen. Der | dürfniffe der evangelifhen Randrefirche macht im Lande einen 
erfehnten Nüdtehr Sr, Mai, des Königs aus Ztalien wird | übeln Einprud, 
nun bie zum 12. oder 15. Juni entgegen gefeben. An eine Störung ber enropäifhen Mube im Ori⸗ 
Moannhtim, 4. Zuni. Im verfloſſenen Monate. find | emt wird Hier nicht im mindeflen gedacht, wenn auch Fürft 
über hiengen Pag 2591 Auswanderer gegangen, wobei | Menzitoff Ronflantinopel verlaften hat. Die Zeit dafür, 


305 Kinder, Nicht gezählt find dabei A7 Säuglinge. Grit | daß die Türfei eine andere Geflaltung erhalte, ift noch nicht 
1, Januar find fomit 8920 Perfonen mit 17A Säuglingen 
































viel gebaut und eingerichtet worden, weil mit dem 4. Juni 
ber Herzog von Auguflenburg dort einziehen und mehrere Mo» 
nate mit feiner Familie zubringen will. 

Studenten und Pedelle in Jena haben einen unrefigen. 
Pfingfimorgen gehabt. Morgens um Allpe [dom wurde 
im Burgfeller und bei Studenten, bir der nad ihm gemannien 
Berbindung angehören, nah Büchern und Popirren Haube 
fuhung gethan. Aud in Bonn unt auf andern Univerfitäs 
ten wurde der Pfingnmorgen mit Hausfuhuugen begonnen. 

Die Herzogihümer Anhalt: Deſſau und Anhalt⸗ 
Köthen find jegt zu Einem Herzogipum vereinigt. Der 
Herzog von Anhalt» Bernburg hat für dir Abtretung feinee 
Antheils an Nöthen eine firirte Jahresrente von 7000 Thir. 
vom 1. Jan. 1851—59 und von 1860 om 25,000 Thlr. bie 
zu feinem Ableben zu erhalten. 

Im Königreich Sachſen iR die Lügenſchrift: Wid- 
tige hiftorifche Entpüllungen über bie wirkliche Todesart Jefu, 
die im Verlag vonRollmann erfchienen iR, wicht nur verbor 
ten, fondern e8 find auch die aufgefundenen Exemplare cona 
fiscirt und vernichtet worden. Auch im andırn Ländern iR 
man den Berbreitern diefer Schrift auf der Spur. 

Preussen. Berlin, 4. Juni. Die Frau Wrinzeffin 
von Preußen if Heute früh nah Baden von hier 
abgereift. 

Der Proteſt der katholiſchen Mitglieder ber afien 


— da und der 29. Mai, an welchem vor vier Jahrhunderten 
über piefigen Pag audgemandert, bie Türken bie große Haupiflabt eroberten, if ruhig vor⸗ 


Aa dem Schloſſe zu Noſenau bei Coburg if feitber 
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übergegangen, Zur Iriegerifgen Wirbergehurg wafrer Epoche 
iſt noch wenig Ansficht vorbenten; nenn auch nod in feiner neues 
fin Schrift der General v. Noddwitz eine ſolcht für unver, 
urtih und nochwendig hätı, 

Die ſconen Berfineriunen haben fi das Herz recht 
ſchwer gemacht. In Shaaren zogen fie in's Königliche Schloß, 
wo in zwei großen Saͤlen die Ausftattung ber Prinzeffin 


Unna ausgebreitet Tag: ein Diemantendiadem für die Stirn, | Fra 


ein Brautkleid von Geiben» und Silberfäden, mit Briffanten 
verziert, tin prachtvolles Sieid ur Cour nach der Trauung, 
30 andere Kleider vom ſchwerſten Seidenfoff His zum leich⸗ 
ven, zarteſten Gewebe und au jedem der 50 Rleiber einen 
Pontel, eine Mantille, einen Bournus it. Da waren 24 
Sommerpäte, einer ſchoͤner und eleganter ale der andere, und 
alles, was zur Wäſche gehört, in je 24 Dutzend. Alle Ber, 
finerianen hätten Pringeflinnen fein mögen; «6 blieb aber beim 
Alten: „man fo dupn.“ 

Die Zeitungen wollen wiffen,{ daß ber’ König von 
Preußen den Kanton Neuenburg in ver Schweiz, der im 
Jahre 1818 feiner Krone entriffen wurde, zurüdforbern werde 
und daß au darin der Raifer von Deſterreich mit ihm ein, 
verflanden ſei 

Oesterreich, Bien, 29, Mai, Die neueflen Nach · 
tichten aus Conſtantinopel haben bie Erwartungen in Etwas 
beraßgeflimmt, welde man über die nahe friedliche Bei: 
legung ver ſchwebenden Differenzen zwiſchen Rußland und 
ber Morte hegte. Es if wohl fein Zweifel, daß die Gr 
fandten von England und Branfreih auf dieſe Haltung 
des türkischen Gabineıe Einfluß genommen baben, denn wie 
gereht man aud von diefer Geile bie meiften Forderungen 
des Kaiſers Nikolaus betrachten mag, fo maltet doch über 
den Punkt ein Bedenken 06, daß dem fouveränen DOberhaupte 
der griechiſchen Kirche ein tractatmäßiges Protectorat über 
bie Belenner dieſes Glaubens im ottomannifchen Reiche 
eingeräumt werben folte, weldes fo weſentlich in die Sphäre 
ber politifchen Hobeitsrechte pinüberfpielt, Wie fih der fer⸗ 
nere Bang der Unterpandlungen gehalten, inwiefern Ruf« 
land feine Anfprüde mobifieiren, ober die Pforte nach der 
aun bdrohender gewordenen Gtefung derfelben eine größere 
Nachgiebigkeit zeigen wird, iſt vor der Hand ſchwer zu ber 


Bien 34, Mai, Rachmittags. An der Börfe cireulirte 
das Gerũcht, die Verhandlungen mit ber Schtweiz wären 
wieder aufgenommen worden, 

Seit dem Beſuche des Königs von Preußen in Wien 
und der lebendigen Anfpradie des Könige an bie Dffizierr 
in der Hofburg Haben die Micner Offiziere den Wahlſpruch 
des neuen Deferreihe: viribns unitis, (mit vereinten Kraͤf⸗ 
ten!) umgedeute. Die vereinten Kräfte von Deflerreih uad 
Preußen muß Europa refpeftiren, Und weil fie einmal im 
Latein find, meinen fier suum euique (Jedem das Seine), 
— Fedes hat feine Anfprüce und fein Recht, das geehrt 
werden muß. — Der Raifer war feinem fönigligen Gafte 
dis Lundenburg entgegen gefahren. Der Raifer eifte, obgleich 
der Dampfwagenzug nod in mäßiger Bewegung war, an 
den Wagen, öffnete raſch die Thäre und Tag im Nu in den 


Armen des überrafchten Könige, 
Der Graf v. Chambord if ein vorſichtiger Mann, 
ber Schulden auf Säulen auf fein großes Gut Chambord 


in Franfrrig baͤuftz auf eioem Breit nahm er neulich 800,000 
Grancs auf das Gu auf, Alles ein Paar Worien des Kai⸗ 
ferd Napoleon gu Ehren, Der ſagle neulich; Bas wi 
Chambord ? Benn er Ränfe gegen mid, ſchmiedet ſo werde 
ih ed mit ihm machen, wie mit Ben Befigungen ber Drleang, 
Die hat er aber befanntliy in die laiſerliche Taſche geſtedt. 

Die Pariſer und ein Daar Andere haben ein paar kleine 
sen. Warum, fragen fir, ifrg auf einmal freng ver« 
boten, dem Raifer Napoleon perfönlih mit Bürfgriften und 


und: wirb, wenn Drfterreich und Belgien ſich eng verbinden und 
verbünden, Deflerreich belgiſcher oder Belgien oͤſterercichiſcher 
werden oder kann's beim Alien bleiben, 

Die freie Schweiz bat aud ihre Händel und Sor, 
gen. Weil der Bundesratp in Bern nit eingewilligt hat, 
die Flüchtlinge auszumeifen, die hu Orflerreip als gefährr 
lich bezeichnet, Hat Defterreich feinen Geſandten abgerufen und 
nimmt eine drohende Sprade und Stelung ein. Es heißt 
fogar, Bayern, Würtemberg und Baden würden au ihre 
Örenzen gegen die Schweiz fließen und vielleicht fogar mir 
litaͤriſch befegen, 

Schweis. Bern, 31, Mai. Der öferreigifhe Mie 
nifter des Aeußern Hat dem eibgenöffiihen Befchäftsträger in 
Bien die Mittheilurg gemacht, die momentane Hbbe. 
rufung des Grafen Farnicky habe keineswegs den Ginn 
gehabt, den diplomatiſchen Berfehr mit ter Schweiz abzur 
brechen. Der Bundestag hat hierauf beſchloſſen, feinem Ge⸗ 
fäftsträger in Bien bie Bortfegung des diplomatischen Ber. 
fehrd mit der fi £. Regierung zu geflatten, 

Dialien. Rom, 24. Mai, Der preußifhe Geſandie 
beim heil. Stuhl, Hr, v. Ufebom, ſchickt ſich zu einer länge 
ren Urlaubseeife an. Die Veranlaffung bazu iſt das 
neuefle Breve Über die gemifchten Ehen. 

Belgien. Brüfel, 34, Mai. Der KRönig wird, wie 
heute im beiden Kammern von deren Präfidenen angezeigt 
worden, morgen um 12 Uhr Mittags, die Glũdcwunſche des 
Senais und um 4 Uhr bie der Repräfentantenfammer aus An« 
laß der Verlobung des Herzogs von Brabont mit der 
Erzherzogin Marie von Oeſterteich entgegennehmen, 

Den Belgiern fällt ein berühmt gemordenes Schlagwort 
ihres Miniſters aufs Herz, mit dem er 100,000 Mann 
Soldaten oder das Geld dazu aus dem Boden geftampft 
hat. Am Bosporus, fagte er, liegt das Scidjal Bel 
giens. Wenns am Bosporus drunter und hrüber geht und 
ale Hände und Augen dort befchäftigt find, meinte er, fönnte 
Napoleon feine Drohung wahr machen und mit tin paarmal 
bunderttaufend Franzofen plögli über die belgiſche Grenze 
fommen und fi am ung dafür ſchadſos Halten, daß er in 
ber Türkei zu Furg fommt, Die Kammer bewilligt raſch 
100,000 Diann oder das Geld dazu. Zu rechter Zeit; denn 
im blauen Bosporus fpiegeln fih Truppen und Schiffe und 
abreifende Geſandten u, j. w. Und in Franfreid find zwei 
große Truppenlager aufgeſchlagen, bei St, Diner und Sa. 
torp. Es peißt, bie Truppen würden Monate lang beifame 
men bfeiben. Das Lager von St. Omer wird von dem 
Kriegeminifter und dem Prinzen Napolton, das von Satory 
von bem Kaifer im brfondere Aufficht genommen. In drei 
Zagen wäre eine Truppenmacht an ber Grenze Belgiens 
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zuſammenge zogen/ groß genug um das triegeriſche Spiel in 
bittern Emm zu verwandeln. - 

Eingland. London, 3. Mai. Dan lieft in ben 
„Daily News: Gewoͤhnlich gutunterrichtele Perfonen find 
der Meinung, daß die Differenzen, welche in letzterer 
Zeit zwifchen ber Yforke und Rußland entftanden, durch 
einen Bergleich werden beigelegt werden. 

Die Urberlandspoften von weit hinten ber aus 
China, Japan und Bombay find fehr Friegerifcher und intereffan« 
ter Natur, Der chineſiſche Kaiſerthron wird gereilti. Enge 
fand, Frankreich und Amerifa wollen ſich feiner annehmen 
und die bedropten Städte Nanfing und Schanghai gegen 
die fiegreichen Rebellen vertheidigen. — Dad merkwürdige 
und intereffante Reid der Sapanefen wird geöffnet. Präfie 
dent Pierce hat dem Kaifer von Japan in einer Proelama ⸗ 
tion erklärt: öffneſt Du Deine Häfen nicht freiwillig, jo 
brauch ich Gewalt, d. 6. Kanonen. — Die Birmanen find 
ſiegreich gegen die Engländer gewefen und verlangen beren 
Abzug. Die Engländer haben Hilfe aus Calcutta verlangt. 

Am weiteften in Unglüdefällen auf Eifenbapnen und 
Dampfihiffen Haben's die Amerikaner gebragt. Das 
Menfchenteben hot feinen Cours, wie Silber, Oold und Le: 
der und Häute, In den 10 erſten Tagen ded Monats Mai 
find 266 Menſchen auf Dampfböten und Eifenbapnen vers 
unglüdt, fat immer durd die Gemiffenlofigkeit der Directigs 
nen und Führer. Da aber jeder Amerifaner oft auf Dampf- 
boot ober Dampfwagen reift und ihm bod an dem eigenen 
Kopf, Hals und Bein liegt, fo verlangt endlich die öffent 
fie Stimme, daß die Directoren der Dampfſchiffe und Eiſen · 
bahnen wenigſtens 10,000 Dollats an bir Hinterbliebenen 
eines Jeden zahlen, der turch ihren eichtfinn verunglüdt if. 





Mobilien-Verſteigerung. 
Mittwoch, den 8. und Donnerstag, den 
bc Juni nächſthin, Morgens präzis 9 Uhr, 
zu Konfen, in der Wohnung der Eheleute 
Abraham Bürf; 

‚Werben auf Betreiben des unterzeichneten provis 
forifchen Syndiken der Fallitmaffe der Charlotta Shell» 
haaß, Wittwe von Jakob Denig und jegigen Ehefrau 
des Abraham Bürk von Konfen — 

Folgende zu dieſer Maffe gehörigen Mobiliarge- 
genftände auf Zahlungstermin verfteigert, als! 

Mehrere Tiſche, Stühle, Bänke, Spiegel, Pors 

traits, fteinerne Krüge, Bouteillen, Glä- 

fer, Stübbige, Padkijihen, Körbe, Waſch— 

bütten, Krautfländer, Kübel, Fäfler ver 
ſchiedener Größe, 2 große Wirthihafts = 
ſchränke, Bettung, Leinwand, Zinn, ver 
fbievene Kurz⸗ und — 
aus dem Ladengeſchäfte, und allerlei fon- 

* Haus⸗ ernten, fowie eine 
noch neue, vollfländige Ladeneinri 

Liter Wein guter Dualität — —— 


Cuſel, ven 2. Juni 1853. 
[212 


Fr. Sped. 


Eufel, Drud und 


Bürger Verein. 


Die monatlichen Beiträge zu dem Bürger-Unters 
ſtützungs ⸗Vereine werben regelmäßig in der letzten 
Woche jeden Monats durch b. Fuhr mann dahier 
erhoben, Rüdftände koͤunen aber.auch bei dem Sekre- 
täre des Vereins, Hrn. Buchbinver Wolf, ſowie 


hei dem Zeitungdträger Des Unterzeichneten abgegeben - 


werben. . 

Diejenigen, melde noch dieſem gewiß jdönen 

Vereine beizutreten wünfden, belieben ſich gefälligft 

bei genanntem Sefretäre oder bei dem Unterzeichneten 

anmelden zu laflen. eh 
Gufel, den A. Juni 1859. 

Der Vorſtaud. 
Chr % Schneider. 


hr —— — — —— — 

Die Vraunſchweiger Geldverloofung 
enthätt unter 29,500 Nummern 17600 Gewinne; aljo bee 
deutend‘ mehr als die Hälfte; Hauptgewinne 87,500 fl, 
70,000 ꝛc. Nieprigfier Gewinn 17 fl. 

Die nächften Ziebungen finden am 16. und 17. Juni 
Statt, und find 4%, Roofe a fl. 7, Looſe A fl. 330 fr, 
24, toofe a fl. 1 45 fr. und Y Foofe ä 53 fr. gegen. frans 
firte Einfendung des Betrages zu beziehen bei den Haupts 


Collelteurs 
Faoritz Stiebel Söhne, 
Banqulers in Zrankiurt aM. « 
NB, Der Verloojungsplan liege zur Einfiht bei der 
Redaknon diefes Blattes auf. 


Frankturter GeldeCourſe am 2. Juni. 

Neue Louisd'ot fl. 11. Pifiofen fl. 9. 44-45. 
Preuß, Friedtichsd'ot fl. 9. 56-57. Holländifhe 10 fl. St. 
f. 9. 531-5414. R.-Ducaten fl. 5. 3614-37 1/2. 20 Arance 
Stüde fl. 9. 31-32. Engl. Sover. fl. 11. 53, Got al 
Marco fl. 380-382. Preuhiſche Tpaler fl. 1. 45-%,. 
Preuß. Caſſenſcheine 4. A5Ya-Ya. 5 Frane-Stöde fl. 2 
22-1. Hocbaltiges Süber fl. 24. 32-34. 

fotto. 

Bei der 479. Ziehung in Nürnberg find folgende 

Nummern zum Vorſchein gefommen : 
21 68 9 7 AS 
Die nächſte Ziehung iſt den 9. Juni zu Münden, 


Frucht:Mittelpreife. 
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gegenwärtig die größte Beobachtung. 


—— u rn... 


Weſtricher Zeitung. 


Nro. 68. 


Die Entſcheidung über Krieg und Frieden im 


‚ Drient liegt nad dem Scheitern der Sendung des Fürfien 
Menzitoff und feiner Abreife nah Odeſſa im gegenwärtigen. 


Zeitpunfte in St. Petersburg in den Händen des Raifers 
Rilolaus. Die Nachrichten von Rußland verdienen dahır 
Sie flimmen darin 
überein, daß das ruſſiſche Heer und bie ruſſiſche Floite in 
vollſtandiger Kriegebereitfpaft find, um auf den Wink des 
Raifers. ben Feldzug gegen die Türkei zu eröffnen. Wird 
aber ‚ver Kaiſer dieſen Befehl ergehen: laffen? Ges ſprechch 
ſämmtliche Drgane, der europaͤiſchen Großmächte die Ueber. 
Xugung aus, es werde nicht zu diefem Aeußerſten fommen, 
Die micifterielle oͤſterreichiſche Cortespondenz erflärt, was 
für Schwanfungen fi auch ergeben moͤchten, fo fiche gleich⸗ 
viel eine Störung des algemeisen Friedens um fo weniger 
wu erwarten, ald der erhabene Herriher Rußlands bekannt: 
Kb wehrfeitig bie Zuficberung habe: geben Ioffen, daß 8 
feineswegs im feiner Abſicht liege, die Integrität des Gr 
bieis der Pforte zu verlegen, und alle Welı die Unerbrũch · 
lichteit und Heiligkeit dieſes Wortes zu ſchaͤtzen wiſſt. Die 
sagkifche Times ſpricht fh dahin aus, daß es immer Perr 
fonen gebe, welde nit glauben könnten, daß Fürft Denzie 
toff nach den: Jaſtruktionen feines -Raiferlichen Herin gehan · 
"belt habe, Sie können nicht glauben, daß Kaiſer Nilolaus 
einer ſolchen Handlung der Unloyalität fähig. fei, und ziehen 
baper vor, das Ultimatum dee Fürſten Menziloff diefem alr 
tein opne Betheiligung des Kaifers ſelbſt zugufcreiben. Der 


amtliche Moniteur endlih vertraut auf die Weisheit deo 


Rabineid in St, Petersburg, die erſt fürzlih allen. europäir 
ſchen Höfen gegebenen Berfiherungen. Für die Hoffoungen 
auf die Erhaltung dee Friedens iſt dieſt ‚allgemeine Ueberein« 
Rimmung des Vertrauens fehr besupigend, und wir mäofchen, 
daß die Nachrichten aus Peterebutg in der nähen Z:üt 
dieſclben beflätigen werden, ; 

Im Bertrauen gefagt goͤnnt die europäifhe Diplomatie 
dem Fürften Meenfchikoff feinen Rüdzug. Wenn man 
im Oberrock und in Wafferfiefeln der hoben Pforte feinen 
Antrittobtſach made, fo ſei's fein Wunder, wenn man mil 
einem Korbe heimkehre. Die Herren Collegen zweifeln fogar, 
dafi der Empfang des Kürten in Petersburg befonderd herze 


Hd mad warm gewefen. Krieg aber werde es doch nicht in 
‚der Türkei geben. Denn 1) habe Rußland mehr verlangt, 


dl8:*6 nach alten und neuen Verträgen habe verlangen fön- 
nen and 2) ſcien England und Franfreid ganz einverflan, 
ben, bie Unabhängigfeit und bie Rechte ded Sultans zu 
wahren, 3) und ſchließlich werde die Weisheit des Kaifere 
pon Rußland finden, daß unter folchen IUmfländen es mißlich 
wäre, den Frieden ter Welt zu flören. 

Die Uebereinſtimmung Englands und Pranfreihe in 
Konfantinopet haben die englifchen Miniſter im Ober 


Mittwoch, den 8. uni 





1853, 


a — 

» berfichern alle offiziellen un Ib» 
offiziellen Blätter, und in der englifchen Flotte Ko — 
und der franzöfiihen werben War Bewegungen beimerft und 
anfommende Depeſchen und Bouritre, aber auf dem Wege 
in die Darbanelien find fie mod nicht, 

Der Strand. der Saaten und bes Wieswachies 
iR überall, in und außer Denticland, ſeht erfreulich. . Dazu 
Fommt die feltene und reihe Blünpenpragt ber Bäume, die 
man lange nicht fo fhön gefchen hat, Hie und da tlagie 
mon über Raupen, die aber in den meißen Gegenden, wo 
die sanpe Witterung lange anbielt, vertrieben find, , 

Eiwas frößeind pat der Mai feinen Einzug gehalten 
und unter Donner und Blitz iſt er davon arfapren. Die 
Gewitterflürme zogen burg ganz Deutſchland und find überall 
willtommen, a. In Köln freilich flug der Blig mit 
grwaltigem SH in die Kaferne der Cürafjiere,. fuhr an 
den eifenbefchlagenen Krippen hin und erſchlug und betäubte 
von den Pferden allemal die, melde fraßen. So pat fih 
nod Niemand. das Maul verbrannt. Die andern Pferde 
und die Stallwache famen mit dem Schteden davon, Bei 
Commern in der preuß. Rheinproviaz brachte das Gemilter 
einen. Wolfenbrud) mit Hagelſchlag. Die Feldfrüchte wurden 
zerſchlagen und der Bleibach ſchwoll von 1 Buß: zu 8 Fuß 
an und rif flundenweit Bäume, Brüden und Alles mit fih fort. 

Zweibrüden, (Aififenverhbandlung.) Sigung 
vom 1. Juni, Fran; Anton Blank, 32 Jahre alt, Bude 
bruder und Redasteur des Berzaberer Wochenblatt, zu Berg 
sabern wohnhaft, erfcheint wegen Prefvergebend vor dem 
Shwurgerihte. Das öffentliche Miniſterium if dur den 
1. £. Staatsprofurator Rang vertreten. Bertpeidiger: des 
Beſchuldigten: Rehtöfanditat Durfy. — In dem von dem 
Beſchuldigten redigirten „Bergzaberer Wochenblatte“ erfäien 
unterm 9. Deiober 1852 ein Artikel unter der Rubrif 
„Deutſchland“, dadirt „Aus Bergzabern,“ und unterm 11, 
Dezember 1852 ein zweiter unter der Rubrik „Buntes“, 
beginnend mit den Wortm: „Der Ipif und der Schmul, 
gehen mit einander in die Schul.” Diefe beiden Auffüge ent 
Hieiten verfchiedene Ausdrüde und Pemerfungen, welche nad 
ben Auffiellungen der f, Stantobehärde die Perfon des gl, 
Briedengrichterd zu Berggabern, ſowie deifen Dienfiverrichtungen 
beirafen. Die Anfhuldiguug war deßhalb auf Beleidigung 
und herabwürbigenden Spott ſowie Schmähung ein«d öffent- 
lihen Beamten bezüglich feines Dieuſtes gerichtet, Don 
Seiten bes Beſchuldigten Blanck murde die Autorſchaft nur 
bezüglieb des erficen Artikels zugegeben, eine beleidigende Ab+ 
ſicht bei beiden Mrtifeln jedoch in Abrete geftellt. Derfelbe 
batte zwei Zeugen zu ſeĩget Entlafung producitt, deren dee 
elarationdroeife Vernehmung auf Grund der bieerefionären 
Gewalt des Präfibenten ſtatt hatte. Da die Geſchworenen 


‘ 





ji beider ineriminietet Artikel ein Miqhiſcholdig aus · 
ne fo wurde durch. den präfidenten des f Aſſiſenge⸗ 
richts de Freiſprechung dee Angefäpulbigten werfündel. 

Zweibröden. (Aifiienverhandlung.) Sigung 
i.” Jacob Ewingtr, 59 Jahre alt, Aderamann 
zu Kandtt wohnhaft, ift des Meineiod in einer Civilſache 
angellagt. Verthtidiger: Anwalt Glafler. — Der Aders· 
mann Johann Hofmann von Mindetlachtn hatte dem Ans 
geftagten feit dem Jahre 1844 verſchiedent Arder verpadtel, 
duch demfelben am 4, Januar 1849 ein Dartehen von 2 
ff. gegeben. Eminger fam jedoch mit Zohlung feiner Zinfen 
in Roͤcſtand. Nach fruchtloſem Vermittlunge verfuch ah 
fig Hofttann dehßbalb genöthigt, denſelben wor das Fönigl. 
Beſirlo geticht zu Landau vorzuladen. Die Klage war ge 
richtet: 1) auf Zahlung der 200 fl. nebft Zinfen vom 1. 
Yanuar 4849 bie zum Tag der Klage mit 34 fl. 27 ft. 
und-2) auf Zahlung der reflirenden Prachtzinfen mit 139 

sag, Inder Sigung des Aal. Bezirfegerihte vom 5, 


f r 
Auguft' vorigen Jahres behauptete der Beklagte die von bem ſe 


Darlehen herrũhrenden Zinfen nur von Martini 4851 on, 
wo eine Abrehnung ſtatigthabt babe, au ſchulden. Der 
Kläger, dem ein dehfallſiger Eid zugeſchoben wurde, (wur 
dieſen jeboch affırmativ aud, woburch dieſer Punkt er⸗ 
ledigt war. Den zweiten Rlaggegenftand dagegen beſttitt 
\Ewinger vollfändig, indem er b haupiete, daß er die einge» 
flagten 199 fl. AS fr. durchaus nicht ſchulde. Bei der an 
Martini 4854 ſtattgehablen Abrechnung habe er feine Schuld 
theils bezahlt, theils durch Fuhrlohn abverdient. Kläger 
ſchob ihm dehhalb ebenfald einen Eid zu, welchen Eminger 
am 26. Auguſt 1852 dahin ausſchwut, daß er die reflirens 
den 159 fl. 48 fr. nicht mehr ſchulde und diefe Tharfache 
vildet dem Gegenſtand der heutigen Anklage. Die ringelei» 
teie Unterfuhung ergab alsbald Momentt, welche bie von 
Eminger aufgeftellte Bıhaupiung, als babe im Herbfl 1852 
eine Abrechnung ſtattgehabt, ſeht zweiſelhaft erſcheinen lies 
fen. Mehrere in biefer Beziehung heute vtrnommenen Zur 
gen gaben ihre Erflärung dahin ab, daß im März 1852, 
an einem Sonntage in Grgenwart Ewingers, dir Rede dar 
von gewelen, daß er mit Hofmann abrechnen und ihn brand» 
fen folle. Den Zeugen Georg Koh beauftragte Ewinger 
bei dieſet Gelegenheit Sogar nach Minderslachen zu gehen 
und mit Hofmann abzurechnen mit bem Beifügen: „Wie 
es Koch macht, fo fei 8 ihm recht!" Dem Zeugen Lötz, den 
Hofmann um biefelbe Zeit zu ihm geſchickt hatie, um 160 fl 
ale angebliche Reſtſchuld zu forbern, erflärte er, daß er ber 
teit fei 100 Gulden an Hofmann zu zahlen. Bon einer 


bereite Mattgehabten Abrechnung mechtt er aber damals bei 


feinem der Zeugen irgend eine Erwähnung. 














Die Derhandlung gegen, ben Budhrader WEIRrih 
aolb von Sythu — D—— wiiche ih, bie wung 
om 3, Junt vrrıägt wörde' War, Fönnie Sant Diehiik Tage 
ich Siau ſaden, da hady einem € ebenen gerilährstlie 
hen Beugnifle Ser Angtllogtt No6 ni rm Ehamde® war 
perföntich Fu erfgeinen. Dem Matrage des fgl. Generale 
Stanisprofurntore gemäß wurde bie Sade auf bie nähfs 
anfienfeften Sermiefen. u se 

Mit diefer Sad wurden die Berhandlungen ber Affe. 
des zweiten Duarsale geſchloſſen. und nd 

Ludwigshafen, 3. Juni. Die Betriebsergebnifle unferte 
gudwigsbahn gefalten ſich immer günfliger. Dir Ein 
nahmen im legten Monat Mai ergaben bie bedeutende Summit 
von 93,044 fi, — 33,800 fl. mehr als im Mai des. vori⸗ 
gen Jadres. Die Beförderung von 50,750 Perſonen ıerirag 
26,336 fl. 10 fr., von:227,614 Centner @üter 25,362 fl: 
50 fr, und von 301,500 Geniner Rohlen 41,334 fi. 52 fr. 

Münden, 2. Juni, Einige hier Iebende junge Schwei» 
e find unvermurpetzum Mititärdienft einberufen worden, 
und ſehen fi daher dieſelben veranlaßt, ihre- begonnenen 
Studien zu unterbrechen. 3 um perl 

An der Eifenbahn, die von München nah Salz 
burg geführt werben fol, wird ruſtig gearbeitet, Die Erd⸗ 
arbeiten find ſchon ſehr weit vorgerüdt und die Regierung 
bat bereite die Schienen beſtellt. 

Die Großfürſtin Maria von Zeuchtenberg wird 
bis zum 12. Juni mit ihrer Familie und einem großen Ge⸗ 
folge in Gannflatt eintreffen und einige Monate dafeibft ver 
meilen. RER 

Darmftadt, 3. Juni, Ein tragifches @reigniß 
hal fih am lehlen Sonntag zu Obermoſſau, unweit Michel ⸗ 
fladt zugetragen. Ein dortiged junges Paar war unter Um⸗ 
ſtänden in die Ehe geirelen, die die Ausſicht auf eine gläd- 
tie Zufunft ehr zu trüben ſchienen. Eiſfer ucht und Unzu- 
friedenpreit, die von Seite der jungen Frau hauptfählich in 
der Jagdleidenſchaft des Mannes ihren Grund gehabt ‚haben 
ſoll, fteigerten bad gefpannte. Berhältniß zwifchen Beiden und 
gaben demſelben zulegt einen ensfchieben feindlichen Gharakter, 
um fo mehr, als der Mann auf feine Jagdluß nicht verzich · 
tete und die frau in‘ andern Vergaügungen ihre Erholung 
geſucht haben fol, Am vorigen Somntage nun trat bie for 
taftrophe ein, in weldem Letztere ihrem lange verhaltemen 
Rachegefahl plötzlich Luft machte. Während ihr Mann auf 
einee Bank im Zimmer feſt im Shlafe liegt, nimmt: fir raſch 
das geladene Jagdgewehr von ber Wan, frgt: dem Schlafen 
den die Mündung an den Kopf und erſchießt ipn anf bet 
Sielle. Noch an demfelben Toge wurbe von Seile des 


Der Angeltagte großb. Landgerichts Michelſtadt gegen bit Verbreche rin rin« 


hatte ſchon früher bei zwei verſchicdentn Verhandlungen vor geſchritlen. 


dem igl. Zuchtpolizeigeticht zu Kandel ptozthentſcheidente 
Eide ausgefhworen, melde große Senſation im Publikum 


erregten, fo daß der kgl. Friedensrichter daſelbſt ſich veran 


Es heißt, daß dandgraf Wilhelm ‚on Seiten, 
der fünftige Thronfolger in Dänemarf zu Bunften . frinsd 
„| Sohnes des. Prinzen Friedrich Wilhelm auf die, Thronfolge 





taft fand, dehhalb Anzeige bei ber fl. Staatdbehörbe zu verzichtet habe, — Prinz Friedrich von Beffen ‚ber ſich ſo · 
—— Johann Hofmann dagegen wird al ein Mann | eben mit der Prinzeffin Anna von: Preußen vermühl: hat 
geſchildert, der allgemeines Vertrauen genieße und glaubwär« | und wahrſchtinlichtt Nachfolger des Kurfürften von Hefien 


dig fei. 


—* Susi die Geſchworenen den Angeklagten für | " Berei 
ig erfannt hatten, wurde derſelbe burd Urt eine Bereinigung ned nicht Raltgefunben hal. 
& Urtpeil dee dof das Schlog in Rotenburg zu | ’ 





ift, lebt noch in Berlin, da über eine Reſidenz in Kurheſſen 
Dan glaubt, 


Alffengeriis zur Strafe des Berufs der faatebürgerlis | fei, da der Rurfürft nicht wünſche ge 
’ 


hen Rechte und zu dem Koſten veruripeift, 





Mopnfig nehme. daß er in Caſſel feinen 
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DVDie erbpringliche: Hochzeit im: Altenburg war 
sim Brauch, der überall, gilt, ſo derfährerifh, daß. ſich for 
fort' ein paar fürftiche Bäfte entjchloffen baben, auch Hoch⸗ 
zeit: zu machen. Es iſt ber Erbprin; von ‚Anpalt-Deffau, 
der ih mit der Prinzeffin Antoinette. von- Altenburg verlobi 
bat, der zweiten Tochter des verſtorbenen Prinzen Eduard, 
Atrussen. Berlin, 2. Yunf. Auch Heute find von 
Außen beflimmiere Mittheifungen in der prientalifchen 
Frage nit eingegangen. Dier erjählt man fi von Aeuße · 
rungen einer Perſon, die ihrer Stellung nad hier am beffen 
mit der ruſſiſchen Pofitif vertraut fein muß. Diejelben laſſen 
aichts weniger als ein Nachgeben Ruflande if ver Orientas 
liſchen Brage erwarten und flellen die ſchleunigſte Befegung 
ber Donauförfiempümer in Auoſicht. 

Dan Hört ſchon fegt davon ſprrchen, bof von dem im 
September d. J. Hier zufammentretenden evangelifchen "Kir: 
chentage wahrſcheinlich Ftantfurt a, M, zum Berfamme 
fungsorte dee nähfjäprigen Kirchentages werde auserfehen 
werden. Die Anmeldungen zu dem Rirdentage mehren ſich 
nod immer und namentlich; ſteht viel englifher Beſuch bevor, 

Rachrichſen, welche neuerdings aus St. Petersburg 
hier eingegangen, Taffen mit Beflimmipeit annehmen, daß 
Rußland feinen in Konſtantinopel eingenommenen Stardpunft 
im Weſentlichen fefihalten werde, Namentlich fol von Seiten 
des Raifers Nikolaus keinerlei Nichtbeachtung der vom Fürs 
fen Mengitoff in- ber türfifchen Hauptfadt gelhanenen Schritte 
gu erwarten flehen. Trotzdem bleibt hier die Erwartung einer 
friedlichen Löſung der Streitfrage vorherrſchen. 

Eine vom Paſtor Krummacher in Berlin am 
frgien Bußtage gehaltene und gedruckte Predigt: fordert die 
Preußen zur Buße auf; daß fie ih vom Könige eine Ber- 
faffung haben geben laffen. Sie fein ihrem von Gott ger 
ſebien Könige gegenüber in biefeibe Sünde verfallen wie Da« 
Did, der dem, Könige Gaul rinen Zipfel vom. Krirgemantel 


gefchnitten und es fpäter tief bereut habe. „Der vom preufi« 


ſchen Herſchermantel abgetzennte Zipfel weht in unferer grgens 
wärtigen Berfoffung und if in unferen Kammern, dem Ober⸗ 
wit dem Unterpanfe zur Schau geſſellt ⸗ Wie Ein Mann 
follen die Büßenden den König bitten, ben wieder gehrilien 
und ungetpeiiten Purpur zuräczunehmen und Lard und Bolf 
zu derfaffen, wie «8. ihm heilfam Dünfe, — Seitdem if den 
Predigern aufgegeben mworben, in Predigten ſich politiſcher 
Anfpieltügen zu enthalten, 

Bar ber Frobnleichnamszug in Berlin nicht fo 
glänzend wie in Wien und Münden, fo war er doc inter 
reſſant, wie, die Berliner verfichern. In feierliher Proceffion 
fdritten hinter dem Probfie von Moabit nad Spandau 
Rabowig und Waideck, Fürk Radziwill und Brüggemann 
aus dem Miniſterium und noch mander Andere fhloß ſich 


„gun erflenmal ber Progeffion an, 


Köln, 3. Juni. Heute Viorgens um 8 Uhr trat der 
Däunergefangverein, 85 Mitglieder an der Zahl, feine große 
Sängerfabrt nad London an, 

In Moftock find 12 Perfonen verhaftet morden, weil 
fie dringend verdächtig find, Waffen, Patronen, Raketen, 
Oranaten dergraben zu haben, Man hat bereits mehrere 
damit verfehene Kiſten auegegraben. Die Gewehre find 
groͤßtentheils bei dem Zeughaudfturm in Berlin entwendet 
mworben, 


: ne Bi fringn, Materpaktungen., am baͤuslichen Drerhe, hat 
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Bupfom, ber Nblagfertige Ritter dieler Sträuße, dem 
to Nauben Haufe in Hamburg und N 
Dorfland Wigeren den Fepdchanpfup, Bingewerien. Es ih 
viel und Rarf, was er dem viel geltenden Manne vorwirft 
un die Augeb, Allg. Zig. hat Gutzlowo Schilderungen noch 
weitere Berbreitung gegeben und geurtheilt, es müffe nicht nur 
mas, fondern vieles in den beröpmten Haufe faul fein, Die 
Sacht macht großes Aufſehen. 

Die armen Schleswiger haben ein lebhaftes Gefuhl 
davon, was man ſouſt vogelfrei naunte. Kin Schönes Wort 
für eine ſchlechte Sache. Spa Holfein iR das Pand ganz 
geiteant und ‚der deutfche Bund, fann nichts für es hun; 
Däormarf 8, einverleiben, geht au aiht; das wollen die 
Dänen, aber Deſterreich und, Rußland widerfireben, So bat 
dad arme Fand aud feinen Schug an ber freien, daͤniſchen 
Verfaſſung. Ein Mann perrfät allmädtig,. Graf Molıke, 
ein Deuifcer, der's allen, Dänen zuvotthut. Alles Deutſche 
iſt verboten, verfolgt, unterbrüdt; deutſcht Zeitungen find 
unterdrückt, deuiſche Drudsreien geſchloſſen, Schul und Kir, 
Genfprade meiſt däniſch geworden, deutſcht Lehrer und Pre⸗ 
diger und Advolkaten find abgeſetzt, oder werden nicht nen 
j Peflätigt, — und wo man in KRopenhogen einmal eine beutfche 
Auenahıne machen und derzeipen und gerecht fein will, macht 
ber Graf einen Sirich durd. Ein Dutzend Aopofaten, des 
nen er die Beflallung entzogen hat, find die Letzten, die das 
von zu reden wiſſen. : 

Ed wäre wichtig und erfreulich, wenn die Hoffnungen 
einer breifahen Verbindung Belgiens mit Deutſch⸗ 
land Wort ‚palten wollten, Zu den, Banden der Heirath 
zwiſchen den belgiſchen Könige» und dem Öjlerreichifchen Kai ⸗ 
ſerhaus würde bald, wie man wiſſen will, Die wichtige Vers 
bindung durch Handel und Zölle treten, Belgien wolle dem 
deufſch / oͤſterreichiſchen Zollverband ſich anſchließen. Ein drit⸗ 
ſes, ſicheres Zeichen ber Annäherung liegt in einer febr er» 
freulihen Einladung, die aus Belgien nah Deuiſchland ge: 
fommen if. Der norddeutſche Sprach · und Literaturcongreß, 
ber bie miederländifhe Sprade in Belgien pflegt und hebt, 
hat eine Reihe der befannteften beutfchen Männer, die Grimm 
und Humboldt in Berlin, Wadernagel u. U, nad Utrecht 
eingeladen, um dem deutſch- ſprechenden Brüderflamm dort 
die Hand zu seien und. bie deutſchen Beflrebungen in Bel« 
gien zu fräftigen. 

Frankreich, Parie, 3. Juni, Die Regierung hat 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 20. Mai erhalten. Das 
Benehmen der Wforte murde von der Bepölferung 
des Reichs mit auferordentliher Befriedigung aufgenommen, 
Täglich kamen neue Drputationen aus verf&iedenen Gegen 
den des Landes an, um den Sulton zu beglückwünſchen und 
ihn ber Ergebenpeit feiner Untertbanen zu verſichern. Die 
Mehrzahl diefer Deputarionen beſteht aus Griechen und Ar« 
meniern, 

Es giſchiebt nihtd in Franfreich, fagt man und 
mwunbert fich, weil man gewohnt if, daß es über dem Rherin 
alle halbe Jahre erplodiren muß, Unterrichtete behaupten 


aber, ed gehe in ber Stille Wichtiges vor, Sie verſichern, 


daß dad Heer ſich durdaus niht an das Schlagwort des 
Kaiferd: das Kaiſerreich if der Friebe! gewöhnen fönne unb 
doß +8 no immer der Meinung fri, das Kaiſerreich, das 




















































fi auf Soldalen fügen wolle, "möfle Krieg ind Ruhm 
bringen, Der Banrrnfland, der Napoleon zweimal feine 
Stimme gegeben und ihn fo bob gehoben hat, wundert ſich, 
| daß die fo oft veriprodenen Etleichlerungen noch nicht eins 
| getreten find, und bie Hrovinzen fepen mit Aerger, daß Paris 
nad wie vor ober mehr noch wie früher dert olle Sorge 
und Gunft des neuen Regiments verſchlingende Brennpunft 
bes Landes if. Dem Heer, beim Bouernfland und den Pros 
vinzen hat Napoleon nicht Wort gehalten und ein Ailles 
Gefühl der Ennãuſchung bat ſich ihrer bemädtigt. Auf wels 
dem Fuß es mit ber römijchen Beifttihfeit ſteht, if ſchweret 
zu ſagtn. Der Yapft hat dem Kaiſerihum bie perfönliche 
Weihe und Solburg bis jegt verfagt und der beredtefte Wort: 
führer der geiſtlichen Parkei, Montalembert, hat in der Bolfds 
verteetung die Fahne der DOppofition erhoben und mit Er 
folg. Die Opofition in ber gefegebenden Berfammfung ge" 
gen bie Todteſtraſe in politiſchen Dingen, gegen Schenkun⸗ 
gen an bie Wittwe Ney, gegen dit Beſchlagnahme der Dr 
| fean’ihen Güter und Anderes, und ihr Erfolg in ben meiften 
Dingen if der wirnderbarfle Umſchwung in Franlreich; won- 
| berbar, meil er vor wenig Wochen noch nicht moͤglich ſchien, 
der Allmacht des Kaiſers gegenüber und in einer Berfamm» 
fung, die die Regierung ſelber Mann für Maun mir auf: 
erlefen hate für ihre Zwede. Man follte ſolcht Zeichen nicht 
vertennen und unterfchägen, . 
\ Am Oferfeite lam «6 an ber Gräbeeflätte zu Jeru⸗ 


Zur Anwendung eignen fid hauptſaͤchlich 


fennen gibt; bann miſche man, ber Mafle 


Sandelsbericht. 


falem poiſchen den griechiſchen und römiſchen Chriſten zu ef. ſi 
bintigen Schlägrreien. Das türfifpe Mililär mußte eins 


fgreiten, um dieſen Gräuelfeenen ein Ende zu maden, 43, die 290 Po. 1. ®. opne Rap, per 
Nachrichten aus Amerifa. 35%, bie 36. Kohlſamen fl. 13. 45 bie fl. 14. 
Niwyork, 18, Mai. Nichts Neues von potitifchem In, | famen fl. 20-21. Mopnöl fl. 34. Der bewige Marfı 
verlief bei anbaltend ſtarlem Regen ia febr feiler Stimmung. 


tereffe! Peinliches Gefühl erregte ber Untergang bes 
Huswandererfchiffes William and Mary, das auf der 
Fahrt von Liverpool nah Nem-Drleans an den Iſaakefelſen 
bei Bermuda ſcheiterte. Der Mangel tints Leuchtthutms auf 
jenem gefährlichen Punkte hat bereitd mehrere Bittſchriften an 
die britifche Regierung veranlaßt. Beinahe 200 Perfonen 
find beim Schiffbruch des William und Mary ertrunfen, 

Nordamerita baut eine ungeheure @ifenbabnlinie 
vom Miffifippi bie an bie Küfle dee fillen Merree. 


Zandwirthichaftliches. 
Büngung mit Knohenmehl. 

Nach dem Gtallmik in das Rnohenmehl eines unferer 
wichtigen Dungmittel, Daß feine Anwendung immer nöd 
ſeht befhränft ift, beruht, wir 16 ſcheint, haupifädhlih auf 
dem Umfiande, vaß micht alle Verſuche, vie damit unternom« 
men worden find— ben Erfolg fo ſchaell vor Augen Rellten, 
ald man dieß ermarleit, oder auch bei Kohl-, Danfı, Runr 
felrüben» Bau ꝛtc. beabfitigen muß. Dat Knodenmepl ifi 
allerdings ein träger Dünger, allein feine Wirkung if, in 
dem zufagenden Boden, au um fo nachhaltiger, und fann 
übervieh fehr befchleunigt werden, Zu feiner Empfehlung 
und um ausgebehntere Verſuche zu peranlaffen, berichten wir 
aus eigener Erfahrung Folgendes. Das Knochtumehl fommt 
in zweierlei Arten vor, nämlich daffelbe wird entmeber auf 
Safmiafpütten old Ueberbleibfel gewonnen, oder aus gefams 
melten Knochen auf tigenen Stampfmühlen bereite. Diele 


dahier angefommen und halt ſich 2 


70,000 ı. Niedrigfier Gewinn 47 fl. 


Gollefteure 


Nedakıron dieſes Blattes. auf. 


Euiel. Drud und lag don dem verantwortlichen Redakteur: . tndw neider. 


Iegiere Art behauptet offenbar den Borzug, um fo: mehr iept, 
nachdem alle alten Kuchen anf Fildern und Angern aufgte 

ſucht und perbraudt worden find, und nur mehr friſche Ines 

en zur Bremendung fommen, die vielt Gallerte enthalten, 

frifche : und. Ihon« 

baltige Felder; — anf trodenen Feldern loſt ſich das Rum 

chenmehl nur ſehr allmaͤhlig auf, fo daß feine Wirkung oft 

erfi nach einigen Zahren fi wahrnehmen laͤht. Au 
oder dewaſſerten Wieſen trit feine Wirkung ſchijell uad lraͤf⸗ 
tig hervor. Zur Erpöhung der Wirkung des Rn 
oder um biefelbe zu beſchleunigen, legte man baflelbe, tm 
A Moden vor feiner Verwendung, unter Dab auf Ha 
und begiefe diefe mit Urin, in dem Maße, daß vie Ma 
durchgaͤngig feucht ih und bleibt. Sobald die ® 
tritt, die ich duich Wärme und rinen ſſarken Geruch zu er⸗ 
nad, A Holzafhe 
und Y, Gyps unter bas Rnodenmepl, und freue daſſelbe 
gleichzeitig mit der Saaifrucht ouf den Ader aud, 
dieſet unter zu eggfn. Auf das Tagmwerf find 4268 Gr. 
Knodenmepl erforderlich. (Witgetheilt von Hrn. D. in 2,7 
ee TEE en u rn 


(Mainz 3. Juni.) Bür Getreide erhält ſich fortmähr 
rend eine feſe Stimmung und gingen bir Preife durch ver⸗ 
färfıe Nachfrage befondere für Walzen biefe Mode wieder 
etwas höher. Pegterer wurde fomopt für den Oberrhein ale 
für unfere nähere Umgebung gekauft. Korn dagegen nur für 
Iegiere. Zu noliren il: BWaizen eff. fl. 11. 30 bis fl. 12 
nad Qualität, gut lieferbar per Zuni fl. 41. 30-40. Rom 

#. 10. 15-30, per Det fl. 8. 50 bis fl. 9. 
7. a5 bie fl. 8. Bafer fl. 4 bie fi. A. 1 
Det matt, effectiv Rihlr. 331, — 34, per Zuli-Atı 


Auch die Schweiz trat ale Käufer für Waizen auf, 


Unterzeichneter ift mit feinem Lager von Augen 
gläfern (Brillen) im Gafthaus zum 
Tage bier auf. 


‚Muhr, 
geprüfter Optifer der Pfalz, 
vormals Münden. 


— — — — — 
Die Drauuſchweiger Geldver laoſung 
enthält unter 29,500 Nummern 17600 ®rwinnt; alfo br» 
deutend mehr als die Hälfte; Hauptgewinne 87, fr 


Die nächſten Zuehungen finden am 46. und 17. 
Statt, und find Looſe a fl. 7, 4 Loofe A fl. 3 30 fr, 
17, koofe a fl. 4 45 fr. und 1, Roofe à 53 fr, gegen fran«» 
firie Einfendung des Drirages zu beziehen bei den Haupi · 


Maorit; Stiebel Söhne, 
Banquiers In Frankfurt aM. 
NB. Der Berloofungsplan liegt zur Einſicht bei der 


Frankfurter Belü-Tourfe am A, Juni, 

Neue Kouisd’or fl. 11. Piflolen fl. 9. 44 
Preuß, Friedtichsd'or fl. 9. 56-57. Holläadifhe 10 fl. St. 
8. 9, 53-5 RR Ducaten J. 5. 361/,-37'/2. 20 france 
Sıüde fi. 9, 31-32. Engl. Sover. fl. 11. 53. 
— —— — Thaler fl. 1. 452. 

enfheine fH 4. A5.8 Fraunc⸗Stude fl. 2 
22-2. Hochhaltiges Silber fi. 24. a — 
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Nro. 69. 

(Das Tifhrüden. Schlut) Jetzt kann man 
fh auf. folgende Weiſe von. der Wirkung des Fluidumé 
Überzeugen. Nehmen Sie die Hand ber Perion auf die 
Ierige und Halten die antere Hand mit den zuſammen ⸗ 
selpigten Fingern über das Handgelenk eiwa eine Minute, 
dann made man mit dieſer Hand einige Striche in einem 
Zoll Entfernung bis zum Oberarm und balte dann wie⸗ 
ber bie finger über das Handgelenf, mit der Abficht, 
das hinaufgeftrihene Fluidum nicht mehr berunter zu laſſen. 
Nach wenigen Minuten fühlt die Perfon eine Schwere im 
Arm und fann ohne den Willen des Magnetifeurs nicht die 
Dand von der des Magnetifrurs erheben, 

Ir ihmen dies gelungen, fo werden fie eine Idee davon 

heben, wie man auf Jemanden magnetiſch influiren fann, 
Durch fortgefegte Einwirkung werden Sie dahin gelangen, 
bir Hand einer Perjon auf dieſe Weiſe auch auf den Tiſch 
zu befeſtigen. Wohlgemerlt iſt dieh feine maguetiſche Angie 
bung, ſondern eine. fünfilihe Erzeugung eined partiellen Starr» 
fsamrfes im Arm, den man leicht dadurch hebt, wenn man 
auf die Hand und den Arm baucht; doch vergeht er meiſt 
ven ſelbſt, fo wie dir Einwirfeng aufhört. ZA die Hand 
ſo auf den Tiſch angeheftet, fo bat die Perſon natürlich das 
Befüpl, als wenn der Tiſch bie Hand anzoͤge, da fie fie nich 
erheben kann. Es if dieß die mesmerifche Anfiht der At 
traction, die fich hierbei zeigt. 

Erft wenn dich gelungen il, wirb die Definition des 
Tiſchrũdens ganz naturgemäß erfheinen. Ein Tiſch, der fi 
lelcht auf Rollen bewegen läßt und eine Srfellichaft von 
einee perhältnigmäßigen Anzahl Perfonen verſchiedenen Tem⸗ 


Prramenid, bie eine Seite bilden, wird genügen; boch muß,, 


Dean ber Zufall und die Abſicht nicht die ganze Gefellichaft 
leitet und das Gelingen perbeifüßrt, Einer darunter fein, der 
«6 verſteht, magnetiſch zu influiren. Zeigt fi durch fliegende 
Pipe, flarfes Pulfiren und Zittern der Kreislauf ded Alu 
bums in der Kette, fo drüdt der Leilende feine Hände mit 
der Abſicht, daß es Alle ıhun, fe auf den Tiſch. Unmwill- 
fürlih werden Alle folgen, da fih der Wille fofort Allen 
mittheilt. Dann erpebt ſich der Reitende und dreht den Tiſch 
fo auf ven Rollen im Kreife herum, und da Keiner dann bie 
Hände opne Weiteres loöͤſen fann, find fie gezwungen, dem 
Drehen des Tiſches zu folgen, in der Unſicht, daß bief die 
Autraction des Tiſches fei, während fie nur an den vom kei« 
tenden getrehten Tiſch magnerifch gefeffele find, 

Im Uebrigen aber wünſchte id bie ganze Sache von 
einer ernfleren Seite aufgefaßt, da dergleichen Runfifiäde dem 
Magnetismus mehr ſchaden als nügen, leicht fann in ſolchem 
Gall, da die magnetiſche Kette eine der Närffien Einwirfungen 
if, der Foli eintreten, daß, wenn dieponicte VPerfonen drunter 
find, fih das Fluidum auf eine einzige eoncentrirt und biefe 
unter Rrampfanfällen Gebeutend leiden Könnte. 


Weftiher.3 


Freitag, den 1 





















eifung. 


1853. 





0. Juni 


Sollte der Zufall Ihnen günfig fein und Ihnen ein 
fehr brauchbares Subjeft für dergleichen Erperimente geben, 
ſo made ih Sie auf die Kleine Schrift von Soll aufmırk. 
fam, der die Wunder dee Magnetismus beſchreibt, wie fie 
Dupoter im Paris vorführt. Es wird Ihnen dann «ia 
Leichtes fein, alles das befchriebene ſelbſt ans Tageslicht zu 
befördern.” 

Die meiteren Unterfuhungen biefer merkwürdigen Er, 
ſcheinung überlaffen wir den Männern. von Bad. und jehen 
dem Ergebniß ihrer Forſchung mit Spannung. entgegen, Do 
fönnen wir ſchlicßlich bei diefer Gelegenheit in Betrachinapme 
eines diefer Tage ın Leipzig borgefommenen Falles eine ernfle 
gemeinte Warnung nicht unterdrüden, Gin fräftiger Burſche 
von 16 Jahren Cwir erzählen die Thatſache aus dem Mande 
eined unferer geachteiſten Berzte, welcher zur Hilfe berbeiges 
rufen worden war.) wird zum Tiſchrücen augezogen; nad) 
einer halben Stunde ſchließt derfelbe die Mugen wie zum 
Schlafe und verfällt in einen bemußifofen Zuftand, einen 
Starrframpf, der wohl eine halbe Sıunde angedauert hat, 
Es dürfte leicht möglich fein, doß fh fogar in Folge der 
Nervenüberreizung epileptiſche Zufälle einfiellten. Wer ih 
und die Seinen vor ſolcher Gefahr behüten will, fei alſo 
vorſichtig; überlaffen wir ber Wiffenfhaft, was zunschh für 
und feinen weitern Zweck hat, ale die Rrugier zu befriedigen, 

Ob auch alle Köpfe von ben tũrkiſch · rufſiſchen 
Sändeln beſchäftigt werden, iſt doch bie Welt-trog Tele⸗ 
gtapben feit acht Tagen nicht Müger geworden als zuvor; 
Niemand weiß, ob Krieg entſteht, ob Frieden bleibt. Die 
Großmädte wünfdhen Berinittlung der Händel, Stundung 
der Lebenefriſt für die Türkei; nur von Einer weiß man 16 
nicht, das iſt der Kaifer von Rußland und er wird dad ente 
ſcheidende Wort ſprechen. Es if Aidend ſchwüle Luft in 
Peteräburg und alle Orofirn harten ängſſlich, ob ſich das 
Gewitter auf das Haupt des beimgefoideen Fürflen Menzis 
foff ober auf das Haupt des Sultans entladen wird, Dan, 


d. d. bie Diplomatie will wiflen, daß der Kaifer perſönlich 
bie türfifchen Händel leite, er babe den Fürſten Menzitoff 
auseriefen nad Ronftantinopef und infiruirt, er arbeite nur 
mit Herrn von Dependorff und der Staatsfanzler Graf 
Neffelrovde fei Halb und halb in Ungnade, weil er die für 
liſchen Händel nicht zum Bruch habe treiben wollen und den 
Cabinetten Europa's Äriedensverfiherungen babe zufommen 
loffen. 


Aus der Pfalz, 5. Juni. Der einziae 13jährige 


Sohn einer fehr adıbaren und wohlhabenden Bromtenfas 
milie, welcher zu Anfang tiefes Jahres feine Eltern und die 
Lateinſchule in Zweibrüden heimlich verlaſſen hatte, um mit 
dem Inhalte feiner Sparbüchſe nah Amerifa zu wandern, 
it vor einigen Tagen nach allerlei überftantenen Mühſalen 
und Nöten wieder glüdlig in der Heimath eingetroffen, 








Yuslande die Meinung beibrin» 
Wäfrend nun ber Junge Mbenturer Tangfam ber neuen nn = A ver wenigen Altluperaner, 
Dat zufpmomm, war mit Dampfeteilt an wg a8 ae: enmärtig die Gonfihorien und bie proteflantifche Rande 
— 2 —* 2.0 Be ———— in Bayern in Befig haben, aud in den Gemein⸗ 
tage» Geſand u Kae ihre Billi ihren Halt, Dies tft aber gan 
Gonful in — * — ee ge * ge — Pa 8* * — : so 
worden, ben Rnaben eim anden | & h lie vereinzelt, ohne alle Stüge in dm 
men, für deſſen Beobrfnifle zu * — ” — ad — ——— theis gänge 
ſicerer Oelegendet uud Europe ars 2 5 ale fü lich unbeachtet gelaſſen, theils entſchieden gemißbilligt. Mon 
öfierreicpifchr Sonful r Ieäng ‚Drltand, Sr. ns w en | muß das Ausland um fo mehr in gegenwärtigem Mugen 
Doz Ende Mais 4 = —— ge plid auf die Sadlage aufmertjam maden, als Dr. Harlıf 
allein habın es bie Eltern des Knaben 3 & 319.) |auf dem Rirdentage in Eiſenach ebenfalls im flarrlutheri⸗ 
derſelbe ſobald -wirber nn Pr — ſchen Sinne wirft. Er ift zwar Präfident bee Oberconſi⸗ 
—— * zur deſſiſchen Grenze find | ſotiums- aber leincewegs Mepräftant der Grfiamung ber 
: icfigen | bayer. Proteflanten. Die Oemeinden find allerdings für den 
— * ——— eb u eg Aare viefen Befrebungen gegenüber völlig inbifferent; 
Der — für denfelben bereits am Plage liegt, ober ſollte man en. ri * en — 
nnd mäber zu Leibe rüden wollen, fo wird ald zeigen, da 
— * yon a — unter ben Gemeindegliedern nicht auf dem 
fprig FO in —— * ee der — hunderiſſen Monn zählen duͤrften. Der Verſuch einer Dur 
a — Befhränfung unterworfen werden füprung ihrer Befirebungen könnte keinen andern Erfolg har 
folle, wohl aber +6 Pliht der Regierungen fei, der Berführ ben, old daß ır von Neuem tine Aufregung auf religibſem 
rung zur Auswanderung, wie fie von ben Agenten viellach — N Yuni, Rad dem Borbilde der vor meh 
u rg * ehe Me * reren — Sg Käferthal — Met 
dus Handwerk zu legen. 
a er ein wird den Beſchluß der tungsdanftalt für ſitilich verwahrlofte Maͤdchen katholi⸗ 
fürfticpen Beſucht in Wien maden, Auf feiner Rüdreife | ſchet Confeſſion, wurde au von Seiten unftrer evangelifgen 
son Sicilien wohat er in Nom dem Frohnleichnamofeſie Vevoͤllerung in einem Garten unfern ber Stadt eine derar⸗ 
Hei und wird in Wien erwartet, In der Hofburg und in | hat Anflalı gegründet, 
Schönbrunn find Ormäcer für ihn hergerichtet. Moin, 6. Juni. Der Rhein if feit unferem letz · 
Wie man vernimmt, ſoll es in Münden nun an zwei | tem Berichte noch fortrwäprend gewachſen. Heute Mbenb 
Arien von Bouunternepmungen gehen, die für die Stadt «in zeigt das Brüdenpigel 12° 3", bei welcher Höhe leider 
wahres Berürfnig find. Zunäcft fol durch eine große leider wieder große Sıreden Aderlandes unler Waſſer fir 
Waſſerleitung die Stadt mit befferem Trinkwaſſer ver« | ben und bedeutender Schaden zu befürchten if. 
ſehen werben. Das Schleimfieber, welches beſonders im vır 80 Jahre alt farb in Dresden der Dberfieuerprofurater 
gangenen Winter fo viele Opfer verlangt Hat und namenl- Eiſenſtuck, einer der geachteiſten Männer in Saqſen und 
lid die Kremben dahin rafft, ſoll eine Hauptiurſache in dem | von einer Popularität, wie ie jehl felten einer erwirbt. 
Mündener Wafler haben; es ift daher den Einwohnern au In Schleſien haben bie Wollmärkte bereits begon⸗ 
nicht zu verdenlen, wenn fie ſich lieber an das Bier halten. | nen. Die Preift find im Durchſchnitt 10-412 Tpir. yöher 
Weiler aber follen die Äußeren Umgebungen ber Stadt in | als im vorigen Jahre. In Breslau ſiellten fi einige auds 
großartigem Moffabe verlhönert werben. Tritt man aus | wärtige Käufer rin. In Schweidnig machlen nieberländifche 
den Paläflen heraus nor die Stadt, fo hat man eine Dede Großhändfer die Hauptgtſchäfte. Für feinere Sorten zahl · 
vor Ach, die den Eindrud des Angenepmen nicht auffommen | ten fie 85-95 Tpir., für mittelfeine 78—84 Tpir. und für 
läßt. Während andere große Städte, wie 3. B. Frankfurt, | die geringere von 75 bie 76 Tpir. 
bie fhönften Anlagen rund um ſich zeigen, ik Münden von Oesterreich, Wien, 2, Juni, Nah Briefen in 
allerlei unfauberem Planfenwert, von Aerilen Feldern und | der Tiefer Zeitung bereitet fi die Pforte auf eine Rriegd- 
Mafengrünten umgeenzt. Diefe unerquidtige Unſicht fell erflärung vor. Man brpauptet, daß drei Commandanten 
nun fhönen Parkanlagen weichen. für Rumetlien uud Serbien, drei für die übrigen Provinzen 
Münden, 7. Zuni, Nach einer Hier eingetroffenen te« | unter dem Oberbefehle Mehemed Ai’s ernannt worden, fer⸗ 
legraphiſchen Meldung waren Se. Maj. der Hönig glüd- | ner, daß 40,000 Mann aus Eyypten auf Schiffen nad 
lich in Modena angefommen, und follte die Abreife von dert | Syrien, bie in Aſien befindlichen Truppen aber gegen bit 
nad Wien, Dienfag ven 7, erfolgen. CMünd. 319.) | ruffiihe Grenze vorgeffpoben werben follen. In der eures 
" Hund — Die —— thtologiſche Falultät | päiſchen Türkei, ſagt man, fei die Regierung mit Aushebung 
Fer ‚bat an zwei ihrer geteeuen Anhänger außer | und Auffellung einer Armee von 100,000 Mann verſchie ⸗ 
—* ra Yrofefor — — ee ji dener Truppen beſchäftigt. Dreifig der reichten —* 
(de Doktorwürde eriheilt, au nicht geiäumt, im — Paſchas und Brys hätten ſich zur Aufſtellung von Fteicorps 
Biättern, wie in ber Augsb. Allg. Zeitung und im Gore, aus eigenen Dineln erboten. Auf letziere Weife glaubt man 
foondenten, diefe Auszeihnung, wie einen Gegenfland vom | gegen 80,000 Mann figerer und verläßliher Kämpfer ans 
jumerben, Die Ulemas, mit iprem Oberpaupte an der Spihe, 





















allgemeinften Intereſſe, zur öffentlichen Renummig zu bringen. 
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find beim Sultan erſchlenen, um au erfläten, daß fie aus 
ihrer Mitte 80,000 junge und kräftige Kämpfer auf das erſte 
Signal hergeben wollen, Aus Arabien und Perſien fommen 
Drputationen mit Adreffen und Erflärungen ähnlicher Arı 
an, Sicheren Nachrichten zufoſge fol auch der Schah von 
Derfirn durch das Benthmen dee Fürſten Dalzorufi gegen 
einen der perſiſchen Beamter entrüftet, durch feinen Srfandten 
erflären laffen, daß man aud von dort Beihilfe zum heili⸗ 
Krieg zu hoffen habe. 

Wien, 4. Juni, Der kaiſerl. ruf. Dberft von Korrff, 
welder vorgefiern aus Petersburg mit Depefiben bier 
angelommen ik, hat fich nur ganz kurze Zeit in Wien auf 
gehalten und ift geftern Mittags nach Odeſſa abgereiſt. Es 
gehen verſchiedene Gerüchte über den Jahalt von demfelben 
uberbrachten Depeſchenz ih will ihrer nit weiter erwähnen 
wad Jhnen nur mittheilen, daß man in den beftunterichteten 
Rreifen fih erzähle, biefelben enthielten bie Erklärung, daß 
Rußland von feinen Forderungen an bie Pforte nicht abfit- 
ben könne. ferner Iheilt man ſich mit, daß Kaifer Nico 
laus den Fürſten Menſchikoff in keiner Weife verleugnen 
werde und daß in Petersburg ſchon vor längerer Zeit ber 
Eaſſchluß gefaßt worden fei, die Donaufürftienthümer zu 
befegen, 
Türkei, Die Koͤlniſche Zeitung läßt fih von Bier 
folgende Gerüchte melven: „Die Kurden in Ricinafien 
ſellta, 40,000 Dann flarf, mad dem Kaukoſus mit ihren 
Chefs aufzubrechen fih anfhiden, um vereint mit den Tſcher · 
keſſen einem ruſſiſchen Deere im Rüden zu fhaffen zu machen, 
und die unzufriedenen ruffiichen Bauern an ſich ziehen wollen, 
Ferner redet man ſchon von einer Deputation ber Klächtlinge 
aller Nationen, welche dem Sultan ein Hilfs · Korps von 
30-40,000 Mann zu fiellen. bereit find, ein Umfland, deffen 


ſenbach die Gemeinderätpe Petr S mitt VI, zum Bürger, 
meifter und Peter Schmitt vm. — er 
meinde Ariedelpaufen Peter Orap zum Anfunfien; für die 
Gemeinde Niederſtauffenbach Karl Krebs zum Adjunften; für 
die Gemeinde Neunkirchen die Ormeindrrätpe Johann Yatoh 
Weis zum Bürgermeifter und Danıel Appel zum Apjunften 
für die Oemeinde Bödelberg Heinrich Ehrifimann zum Ab 
fünften; für Oberſtaufenbach Jatob Appel zum Adjunflen; 
für Jettenbach Jafob Hettel 1. zum Bürgermeifter und Pie 
lipp Ultich zum Arfunften ; für Alberebach Peter Muth zum 
Anfunften; für Kollweiler Daniel Rubel zum Apfanften und 
Andreas Urſchel zum Polizeiadjunften auf dem Boffenbers 
art Hof; für Rothſelberg Philipp Hertel zum Bürgermeifker 
Bei Karl Kohl zum Anfunften; für Horſchbach » Elzweiler 
Zafob Werner zum Bürgermeifter und Abraham Neu jum 
Arjunften; für Eigweiler Adam Metzger zum Polizeiadjunkten; - 
für Efweiler Chriſtian Arendt zum Bürgermeifter und Jo— 
bann Bideifen jun. zum Mbfunkten; für Oberweiler im Thal 
Peter Sinfel zum Arjunften; für Raulbah Perer Hemmer 
zum Bürgermeifter und Adam Roh zum Anfunften; für 
Nutsmweiler a. L. Jakob Diehl zum Apfunften; für Kreims 
boch Georg Adam Schneider zum Arfunften; für Frankelbach 
Johann Koch IL, zum Arjunften; für Reichslthal Heinrich 
Geib zum Bürgermeifter und Philipp Rahm zum Apfunften ; 
für Rudolphskuchen Heinrich Jakob Geib zum Adjunkten; 
für Rathslirchen Michael Bauer aum Adjunflen; für Seelen 
Jakob Degen II. zum Apfunften; für Hefersweiler Adam 
Eder zum Bürgermeifler und Friedrich Schwarz zum Ads 
junften; für Berzweiler Peter Feidert zum Anjunften; für 
Reloberg Peter Werner zum Arjunften; für Rubach Daniel 
Sepler zum Anfunfien; für Hoof Jakob Rod 1. zum Abs 
Junften; für Niederfirchen Adam Mayer jun. zum Anfunften; 


Deveutfamteit man begreifen wird.” Das ift Alles nichts | für Marth Jakob Gebhart zum Bürgermeifter und Theobalb 


als Wind. Menn bie Fluchtlinge in die Türkei ein Hilfer 


Möffer U, zum Apjunften; für Ofterbrüden Adam Müller 


Corps ſchiden, fo würden alle andere Mächte, mit Ausnahme | jun. zum Adfunften; für Saal Adam Cullmann IL, jum Ad» 
Englands, diefe im Stiche laffen und ipre Berfal wäre um | junften; für Selchtabach Daniel Neu zum Adjunften ernannt, 


fo raſcher. 
gering, al6 daß dieſelbe an irgend einen erfolgreichen Wider 
Rand gegen die ruſſiſche Macht denfen Fönnie, 

Das „Journal de Gonflantinopfe“ entpält im feiner 
Nummer vom 19, März folgende Stelle: „Es ift fehr zu 


Die eigene Bertpeidigung der Türkei iſt viel WITT — 


Branffurt, 4. Juni. Bei der heute flattgehabten 
Ziehung erſter Klaſſe hiefiger 124. Stadt.Porterie fielen auf 
nobfirhenden Nummern die beigeiegten Hauptpreife: Nro, 
5297 fl 10,000 ; Nro. 8296 fl 3000; Nro. 3917 fl 2000, 

— 2. Juni, Bei der heute beendigten Ziehung erfter 


drbauern, doß Fürſt Meenzikoff, welchet vor Ablauf der Klaffe biefiger 124. Stadt-Lotterie fielen auf das Loos Nro. 


für bie definitioe Marwort ber kaiſerlichen Regierung feflgefeg- 
sen Fünftägigen Friſt geflern Nachmittag durch eine fehle 


100. 
—— 31. Mai. Bei der heute hier ſtattge⸗ 
habten 30, Verloſung der grohberzoglich badischen 35-fl-Roofe 


Note bie Einftellung der potisifhen Verbindungen awifchen | pre Anlehıns vom Jahr 1845 —9— —8 2 Grrien 
ben beiden Siaaten angezeigt hat, die für bie verlangte Frift | gezogen worden: 779, 1051, 2: f ’ , 2885, 
bereitete Antwort abgelehnt Hat, melde ihn vollfoınmen über, | 3441, 3838, 4276, A718, 5023, 5192, 5899, 6308, 6339 


Kugt. haben würde, daß die Pforte den feflen Willen brat, 6969, 7496, 7501, 7541, 7801. 


Fraft iprer jonverainen Unabhängigkeit nicht nur den Inters 





? Eufel, 7.Juni. Unter einem etwas trüben Sterne, 


fen der griechiſchen Kirche fondern auch jenen aller andern | der aber vielleicht ald rin Komet haste erfchrinen follen, ent» 
Keißligen Gemeinden eine vollfommene Genugipuung zu | deate man in Nr. 66 der Weflricer Zeitung ein Ppänomen, 


gewaͤhren, was ihn ohne Zweifel von dem eben angedeue— 
ten bedauernswerthen Schritte abgehalten haben würde.” 





Dienftesnachrichten. 


bad gar abfonderlid braufend an dem Horizonte des gewöhn« 
lichen Menſchenverſtandes hinfuhr, auch in höherer Sphäre 
vieleicht mit einem großen Lich ſchweift gefeben worden fein mag, 
aber doch, wie gemöhnfich alle, auf die profane Erde nieder fiel 


Ernennungen von Bürgermeiftern und Aofunften in | und wie ein Thongefhirr in Scherben brach. Mau meint 


Folge der Erneuerung der Gemeinderaͤthe: 


nämlich die fuftige Ericheinung von den in jenem Stern 


i i Behauptungen, ald wenn in 
Durch Entfhliefung vom 3. Juni für nachfolgende Ges | Artikel enipaltenen gefirengen ungen n 
meinden = — Cuſel: für bie Gemeinde Bor | was des Wunbers für ertranaganter Weiſe die Wahlen für den 











neuen Gtadtrath bapier vor ſich gegangen feien!? Man wid 
nicht in Abrede fielen, daß in demfelben hätte fönnen int 
mehr compacte Stimmeneinpeit erzielt werben, wenn man 
fi in einer generellen Befprebung über bie betiebteflen 
Perfönliggleiten zuvor verfländigt haben würde; allein dazu 
war erſtens, nad bem Bekanntwerden bed Wabltages die 
Zeit gu kurz und zweitens eine dazu nöthige Berfammlung 
der Bürger, da man mit dergleichen mißliebigen politiſchen 
Gonventifeln gar zu leicht nad Oben anzufloßen befürchtet, 
nicht rathſam. Bon dieſem Grungedanken geleitet, war es 
daher intelligibel genug, wie man allein auf fein Bertrauen 
hingewielen war, als beffen Ergebniß nun heute Das befannte 
Refultat pro redimenta vexa mit Verzicht auf alle andern 
Eombinationen angefjepen werben mußte. Wenn nun aber 
das früßere, mit übermiegenter Moforität nicht mehr votirie 
. intelligentere, gewiß wohlchrbare Magiſtrato mitglied durch die 
Jufluenz von Privatintereſſen feinen Sig verloren, weil man 
daſſelbe ale Bürgermeiftercandibaten befürchtet habe, To hatte 
Dagegen ein fehr einfacher, braver, filler, nur allzubejcheitener 
Bürger, fatt deſſen, Sig und Stimme erhalten und fand man 
diefen Wechſel gar nicht einmat fo unheitvoll. Wohl aber fühlte 
man ſich mit beregter Neugeitaltung, mie man bört, fat berubig- 
der, fo wie vielleicht gar aus einem Schlepptau macchiavelliſti 
ſcher Infinnarionen oder arroganter Prätenfionen befreit, tiwa 
befriedigter, als man zuvor re war? denn ed geſchah ja dieſelbe 
nach rechtem Ernſte und Männerfinne, Die beinape omir 
nöfe Andeutung einer mögligerweife etwaigen Nachwahl fchlich- 
lich nicht unberührt laſſend, würde man auch beidiejer, feind ge: 


gen alle Partei» und Kaftengeifterei, feine Stimme nur immer⸗ 


bin wirder einem der einfachen, braven, Rube und Friede 
lirbenden, häuslic-öfonomißhen, verftändigen Manne geben, 
Un — — — endlich damit punelum. 


Bürger: Berein. 


Die monatlichen Beiträge zu dem Bürger-Unters | 


hügungss Vereine werden regelmäßig in der fetten 
Woche jeden Monats durch Ph. Fuhrmann dahier 
erhoben, Nüdjtände können aber auch bei vem Sekre— 
täre des Vereins, Hru. Bucdbinder Wolf, ſowie 


bei dem ‚Zeitungsträger Des Unterzeichneten abgegeben 


werben. 
Diejenigen, welde noch dieſem gewiß ſchoͤnen 


Vereine beizutreten wünſchen, belichen ſich geſälligſt 
bei genanntem Sekretäre oder bei dem Unterzeichneten 


anmelden zu laſſen. 

Cuſel, den 4. Juni 1853. 

Der Vorſtand, 
Chr. L.Schneider. 


Bekanntmachung. 
Der unterzeichnete fol. Verificgtor von Maß und 


Gewicht benachrichtigt hiermit ſämmtliche Polizeibehör— | 


18. Ayrit 1807 in Beſchlag genommen werben kon⸗ 
nen, und gegen alle Diejenigen, welche ſich nicht mit 
Quittung ausweiſen koͤnnen, daß ſie ihre Maße und 
Gewichte vollſtandig nad der inftrufriven Verordnung 
hoher koͤniglicher Regierung der Pfalz vom 16. Feb» 
ruar 1827 (Antelligenzblatt S. 207) vorgelegt has 
ben, nach $. 23 dieſer Verordnung protofolliet wer⸗ 
den fönnen. 
Eufel, den 6. Juni 1853. 
Der f. Berificator, 
Porr. 


Verpachtung eines Gutes. 
* Die Unterzeichneten haben im Banne 

— yon Eßweiler, Kantons Wolfſtein, ein 
ee ut auf 9 Jahre zu verpachten. Daf- 
ſelbe beſteht aus einem zweiödigen Wohnhaufe, 
Scheuer, Stallung, Brennhaus, Garten und 59 Tag. 
werf Heer und Wieſen. Die Arder find mit Korn, 
Spelz, Hafer, Kartoffeln und Klee befamt, und fann 
die viefjährige Ernte, fowie das Heuer und Ohmet⸗ 
Gras von den Wiefen mit in Befig genommen wer⸗ 
den. Die Uebernahme des Gutes beginnt an Yohanni 
dieſes Jahres. — Das Nähere iſt bei dem Pächter 
Chriſtoph Kung in Eßweiler zu erfragen. 

Peter Schmidt, Peter Epfuden. 


Die Vraunſchweiger Geldverloofung 












entbäft unter 29,500 Nummern 17600 Oewinne; alſo bee 
beuten® meht als die Hälfte; Hauptgewinne 87,500 fl., 
70,000 ze. Nirdrigfter Gewinn 17% fl. 

Die nächſten Ziehungen finten am 16. und 17. Juni 
Salt, und find %, Loeſe a fl. 7, 4 Looſe a fl. 3 30 fr, 
1/, toofe a fl. 1 45 fr, und 1, %oofe ü 53 fr. gegen free 
firte Einfentung tes Betrages zu beziehen bri den Haupt⸗ 
Collefteurs 

Moritz Stiebel Söhne, 
Danquiers in Frankfurt aM. 

NB. Der Perloojungeplan liegt zur GEinficht dei ver 

Medafsion diried Blattes auf, 


N a 
Zur gefälligen Beachtung. 

Ich erfuche Diejenigen, welche Schriften, Urkunden 
oder Notizen aus der Geſchichte der Vorzeit Cuſel's, 
der Burg Lichtenberg, Remigius, Oberſtein's, Land⸗ 
ſtührs und Umgegend in Beſitz haben, dieſelben mir 
gefältigft zu fiterariichem Gebrauche zufommen zu laſſen. 

Cuſel, 7. Juni 1853. 

8. Schneider, 
— Redakteur. 











— —— — — — — — 
Frankfurter Geid Courſe am 8. Juni. 

| Hewe Youier'oe fl. 11. Pillolen fl. 9. AAYa-A5t/a 
Preuß. Friebricber'or fl. 9, 56-57. Holländifbe 10 1. St 
f. 9. 541-550, R.Ducaten ſi. 5. 36'/2-37 "2, 20 Krants 
Stüde fl. 9. 31-32.  Enat, Sover. fl. 11. 53, Goal 
Marco fl. 30-382, Preußiſche Thaler fl. 1. 4824 








E.1®\ 


den und die kgl. Gondarmerie des Landkommiſſariats 
Eufel, daß Die Verifcation in fämmtlihen Gemeinden 
dieſes Laudkommiſſariats beendigt iſt; ſohin alle die— 
jenigen Waagen, Maße und Gewichte, welche nicht 
mit dem Verificationsftempel 1853, dem Buchſtaben 
m verſehen find, nach Art, 7 der Verordnung vom 


Preuß. Caſſenſcheint Rd. 45Yg-d4. 5 Franc ⸗ Stücke A. 2 
22-17, Hochbaltiges Silber fl. 24. 32-34, 


———gnfeler Fruchtpreis vom 10. Juni, 

_ ‚Der Gentner Meigen 5 4. 40 fr. Rom 5 f. 10 ii 
— an, — * Gerſie —* 44 fr. Hafer 2 1. 57 u 
rbfen 5 fl. r. Rartofiein 1 fl. 36 fr. Kin Ro 
brod 20 fr, Weihßbrod — Fr. = 











(7 a EEE” 
Eufel. Drud und Berlag von dem verantwortligen Nevafteur: CH. Tudwig Schneider, J 











Nro. 70. Sonnta 


Die Augeburger Allg. Itg. verficht die Anſicht, daß die 
cTürkei verloren fei, wenn Rußland ernflliche Abſichten habe. 
Der Sultan fönne Feine 100,000 Mann tädhtiger Truppen 
af die Beine brüngen; England und Branfreich Fönnten feis 
ae ernſten Widerfiond leiſten, wenn fie mich kLandtruppen 
ſqiden möllten ; die Flonen alltin hielten’ die Eröberung der 
Mrovinzen nicht: auf. England werde ſich im Northfall lieber 
Eandia Eppern und) Egppten als Antheil audbıtteni. Nur 
‚Deferreih fönne den Ruſſen Die Spige bieten, ©: 20 
Wenn der Sultan fällt, fo: wird te doch aicht ſo ver⸗ 
Saffen fallen, wie‘ Conffantim Il, der letzie oſttõmiſche Kaifer. 
Die Ruſſennoth Hat den’ tütliſchen Patriotidmus, vielleicht 
‚and Fonatismus entzunden, Aus allen" Tpeifen: des Reiches 
venpfängt der Gultan Danffagungen, doß tr dem Nuffen 
'widerflanden habe. Dreißig Paſchals baden ſich freimillig 
zur Ghllung von Truppen erboten;- die Uemaß init ibrem 
Oderbaupten haben dem Sultan’ erfiürt;:-fie bürden ihm 
"80,000 junge. Krieger Yufüpren. » Wiehemer 'Mti bar Hilfe. 
HFuppen-zugrfagt und fogar aus Arabien und Perfien find 
Berſprechungen angelommen.) | >; — 
Es wird darauf aufınerffam gemacht, 
ſeit Johren ſchon 


mie Nußland 


Mt und bereit, und menn €& wolle, würde &8 jet nur den 
"Tegien Schlag führen. Noch jöngſt ttſt iſt das ſot liſche Kriegs· 
Ahrater von 18 rufffdhen Dffigieren bereit und autgeriommen 
worden, Niemand: iſt auch beffer über die tärfifpe -Weprs 
kraft unterrichtet... i\ rn 

England finder es auch nöthig, ſich über- bie militärie 
ſchen Berpättniffe der Zürfei zu unterrichten. In Enhlonde 
Auftrag geht der Befannme ſchleewig · holfeiniſche Difizier 
v. Wickede, ver jüngfi 0% dur& feine Sqrift über die 
Tranzöffcpe Armer und Kaifer' Roptiron Aufmerffamkeit‘ ers 
regt hat, nach Bosnien in das Layer Dmer Paſcha's, um 
30 Audiren und zu berichten, 

Wenn die „Times“ in London das Bart if, in dem 
das engliſche Minikerium feine Anſicht aue ſpricht ober ver⸗ 
bült » fo iR es mit der gerühmitn Einſgten zwiſchen Eng 
land und Frankreich 'nicht weit ber.” England traut dem 
Kaifer' Waporon nicht ober es traut ihm zu, daß er na 

feiner Dropung in-Delgien einfällt, wenn England, Meflerr 
rei und Rußtänd' m ſ. w. weit hinten im ver Türfei ſich 
ſchlagen. Der neue Bimes-Mrtifel über die türfifien 
Dändel it ſeht merfmürdig und macht großes Auffehen uno 
deigt feine Begierde, fih mit Rußland einzuloffen,. '„Eo:if 
miht die Abſicht Englands, fib für Europa zu flogen, 
während Defterreih und Preußen zufeben. Für uns iſt Ruf: 
land im ſchlimmften Falle ein entferater Oegner. Es bat 
keinen Einfluß auf unfere politiſchen Zuflände, «8 hot feine 
Armeen am unferer Grenze lagern, Wenn Deuiſchland der 


g, den 12. Juni 












ſich auf den Krieg mit Der Thehi vorbe⸗ 
reitet habe, Alle Hiffstruppen am den Grenzen feien derech⸗ 


1.1838. 


Ausdefaung des ruff. Reiches mit Furcht entgegehfiäke,i 
lann nur Drurfchland pie döchigen — 
Verhütung thun. Die Beripeidiguhr der unten Doben 
vorzägeiseife deuſhe Frage, Mon dem Müftreteni' Defer, 
reiche und feiner Verbündeten "hängt vor allem die "Haffting 
Franfreichs ih Belgien, Patien und: ai Nbein ab," 

Ein günfiger Umſtand arbt für Deuſchland doch ae 
den vrientaliſchen Verwickelungen berbore Ruf. 
fand, das feit Ben’ Napolton'ſchea Kriegen Un fbgree. 
wicht in- Europa und Befondere in Deuiſchland erhalen hat, 
wird eine" Niederlage erleiden fei’es auch mtr) eine Anal 
ſche, — und Deuſchland wird mieder freier aihmen. Eine⸗ 
Dar’ und 'gefreut: Die Griechen wiſſen auf, woran fie find, 
DieRuffen dachten, fe dürften nur fommen Und Die grichiſchen 
Glaubensgenoffen wutden ihnen eilig "im die: Arme "Fan! 
Es macht Einen ierwas' irre in dem Giauten au bie Tiefe 
und’ berechnende Borfiät der’ ruffiſchen Polinf,; wer Yhiah 
Fegt bie "Erfahrung macht, daß Rußland der Grad der 
geichiihen Sympathien gar nidıtı Fonatr. \\ hajt? 

* Am 1. Jani haben die Mündyener -die erften: ik. 
‚schen aufiprem Marfte gefauft:- Jept Hagen fie aber au 
über anhaltinsen Regen und fühfe Morgen 11 |, ul 55 
Dasß der Bock tot ofen fan, fah man in der 
Mündener Bodwoche. Drei’ der ciftigſten Verrhrer wurden 
vom. Schloge gerührt und roh, von der. Wahlſſan (getragen, 
vier andere farben. nach wenig Togen: - Schlaganfälle: von 
Bodverehrern famen 30 vor; darunter bei $ı drei. Frauen. 
Dit Eeffinen find doch fhlimm daran. Zwei Hands 
werlkoburſchen übten und fanden in Münden Arbeit muß- 
ten aber Die Stadt innerhalb: 24: Stunden verlaſſen, weihrfie 
geborene Teſſinet find. u 

In Schweinfurt iſt die: feit mehreren Jahren dort ber 
flebende Seete der Baptiſten oder Neutäuflinge na 8. 10 
bes Bereinegefepes poltzeilich aufgehoben worden. 

Aus dem Gewinnanthtil der München⸗klachener Feutr- 
verfiherangngelelihaft hat ter Aönig Mar von Bayern 
dem Kreife Unterfranfen "eine Dotarion von 20,000 fl, zur 
Rellen laſſen, um davon ein Getreide Magazin für de 
Rreid herzuſtellen. 

Die Spielhölle im Bade -Kiffingen -bleibt geſchloſſen 
und «8 find vaber;für das +44 dort feine Geſchäfte zu mar 
ben, - Der neue Pachſwertrag, der wieder auf. 12 Jahre ab» 
geſchloſſen wurbe, ſpricht dieß ausdrädiih auf, > » Dagegen 
+ haben, die. Landſtände des Kürfenrpums Waldeck darauf 
angelragen, das Verbot des Hazardipiels für Pyrmont und 
Wildungen wieder aufzupeben, da man dieſes Pachtgeld nicht 
gut enibehren fönne, } 

TMürtemberg. Sulz, den 3. Juni, Unſer gefti« 
ger Wollmaͤrkt war trop des ſchon längere Zeit andan- 
ernden Regenwettere, das die Schaffhur vielfach verpindreie 














en und Verfäufern Rast beſucht und zeigte ſich In Prag baden johtmiche Berpafaggen, de mei 
ee das Derürjnig, für bie Uwgegend. Die Weolm | Studenten beuafen, Rott arfunden, Diam bat bie iaph die 
Probucnten aus ber Dieramıllart, den Möpfbab- und Urfacde miche enfabeen Fünnet ü 
Heuberz Otien. aus ven Dberamns, Bezirken Balingen, Dbern To Aus Llagar, den Band und @ofigten Tauica ig Br- 
dorf au Hohen yoiters"jchen Memiern Glau und Haiger] richte aber den Stand. der Aeldfrüchte ußerorvenilih 
tod feßlen "ihre Wollen-Borrärde an die zohfeeih eingeieoffe- | günfig und «6 find bereits auf allen öftereeihifhen Frucht⸗ 
nen Käufer aus Etungart, Cotw, Nauofd und din umlie · märften die Preiſe der Cerralien dedeuteud gelunfen, 
derocit Kobrit-Drien auf Freudenfadt, Schramberg, Fuitlins Bio Nikin Bericieritatter Fönnen weber hber dir Ber 
den, Edingen x vonpänrig sd. Die Preile bevpegien NA | fimtbeit Napoleons, noch übt die Augen der Hair 
für Deuiſche und), Mörtere Bahard Wolle zwiihen 68 und ferin Eugenie in's Reine fommen. Es fein, daß die 
89 Eulen, Dir weiſten Preifen waren 70-74 f., gingen | hasbe auf den Wangen des Koiſers nad bi Augen der SE- 
aber, gufrgt simas zuröd, ferin mit ber Garde ber Deripierhalter wechſeli. Auf ver 
Fischen u. Tu den 3. Juni, (Bollmarkt) Zu | großen Revür bei Sarorp har dir Geſichtofarbe Napoirons 
mom 21. 8. M. ‚beginnenden Wollmail werben bebeu’ je und das Auge ber Raiferin deho befſer gefallen. Na: 
vende Zufnpren: gemadıt ab find bereind mehrere hunder | polcon tab febr mager und angegriffen aus, dir Raiferia da · 
Qentneg gelagert. e | araen zeigte ih ale rinr jepr fhöne Frau mit ſehr «Diem 
3,0 Mm demn Wudnauftoun Der preußifchen : Gronamburg | Gaſiche. Die Augen nicht febr. groß, ader vom reinflen 
Sobenzollern wird ouch, in dieſem Eommer. ſcht ‚rüßig | Blau, bie Nafe fehe ſchoön geihunien und ein fleiner Rund 
georbritgh.:, Die Burg foll in jeder Weife eine Zierde der | dom zeigender Form. Ihr Haar ‚iR rmifdieren roth, aber 
Brgsan werden und [hen jpt wird fie von Frempen fleipig | obne haͤblich au fein, denn es (immer in's Goldbloude. 
rin. Wenn der Schein nidt täufcht, fo befige fie cine ungrmähn« 
. Die Eifenadper haben die Belanntjhaft rioer emian« li reine und free Haut, die Die befle Geſundheit verräth. 
zipirten Frau gemocht. Die Gmanzipiete miichte fich Der Rarfer zeigte ſich ſeht licheasmürbig gegen fie. und- fein 
ed im Goſſhoſt unter pie Männer und rauchte ihre Cigarre, Gaſt, der ſeht einnehmende Herzog von Genua, bie. Ad 
bie fe verhaftet wurde. Die, Rauchtrin war eine berüch· | dipfomatiib zuräd, um Niemand riferfüchtig. zu machen. 
tighe Baunerin, bie {vom feit einiger Zeit im Tpöringichen ſehr Am 18, Juni dorf Raıferin Gugenie ibre ganze Lie ⸗ 
grlungrur ErobAunge zgt verſchiedenſter Art gemacht hatke, benswärbigfeit aufbieten, um dem farlerlihen Gemahl die 
Noch eine Autiion und der lepie Reft ver deut ſchen Grillen zu vertreiben, Es il ber Tag, an dem Prinz Al⸗ 
‚Motte Ah dahin. Der Der Flotteneommiflär . wird dann bert von Sachſen, der glüclich. Nebeububler Napoltons, bie 
Aechanug legen und def Traum für eine deutſcht Floite iſt Acpöne und geſcht idie Öflerreicifhe Pringefün Waſa in Dres 
für fange Zeit ausgeträumt. Ein füßer Zrof if und ge dem unter großen eillsteiten , peimföhren wird, Auch bir 
Bichrn, daß do fo mande Schiffe im deutſche Hände ger Erzhorzogin Sopbit, die Mutter des Kaiſers von Deßer- 
Aömmen find und für deutſche Hantelegmede benugt werben. rei wird unter ben Gaͤſten fein, 
Schade, der edle Medoe wird aufſchlagen. Baron Peteroburg fann zu einer Ehre kommen, die ihm 
Ro ihſchild Has das berüpinne Weingut Monton von Meboe noch niht widerfapren if. Man hält +6 für ſehr möglig, 
für 142000 Fraucs angtlauft. daß, Bertreter der Großmädte an der Nema aufammentreien, 
ı Renand ift wor dem Tode glüdtich; zu preifen, rief der | UI auf einem Congteſſe die tütliſchen Händel zu ſchlichlen. 
alte weitweife Solon. Dos alıe arme Fräulein Tbo- Dan weiß, daß rin Gongreß dem anderem leicht den Weg 
wia® in Berlin i auch trſi nad dem Tode glädtid gewor · bahnt. iD 30 Em 
ver und bot fogar noch einen Berwantten 5. Grades gefun- Eine ganz neue Einrigtung Rod die Vebensverfihernage: 
ben dir ſich ber Armen, die weder Rind mod Rrgel und nur Anftalten für Gifenbabnreifende. In Amenfa We 
Breiigroße Häufer und eine Million Thaler hintetlaſſen Hat, fehr gerathen, fein Leben fo theuer wie moöglich zu verfihern, 
yermandifhaftlich annehmen will. Dbgleig er nicht einmal | de «4 bei den Cifenbahnen, wenn nur das Fahtgeld erlegt 
Thomas; fondeen Reinicke Heißt und Grriptöbote in Rangen« ift, keinen Pfifferliag wetih erachtet wird, Zı England befichen 
falge i pat or ſich's doch viel Mühe und Grid koſten laſ · Berfiherungsgefellihaften für Gifenbapnreifende Seit Jahren 
fen, Tu’ gegen alle Thomaſſe der Weit, die fih zahlreich ge« und maden gute Geſchälie; dran die meiten Reıfenden tauien 
meldet hatten, zu beweiſen, daß er der naäͤchſte Berwandie ſich ein, da auch drüben ſchaeller gefahren wird als in Deutih* 
der Berlafenen fei. Es iſt ihm gelungen; der Appellatlons ⸗ fand, Es fan einer fein Leben bie zu 40,000 Pfund ut 
fenat dis Berliner Kammergerichts hat ihn als Berwandien ſchtin. Die erfte Dank der Art- in Deuitſchland wird in 
5. Brades anerfannt, Herr Reinide wird nächſtens die Erb Berlin errichtet. Es ſcheint aber, die deutjchen Eifenbapnen 
shaft. antreten) amd der’ ſeligen Eoufine einen Orabilein jegen bie wicht dem taſenden —* ben find und j fofls 
ee — * denen der Mann * unter allen andern am erg fahren, —— ſich 
amzehört, gibrs S—Amal fo viel als ſol⸗ eines beſſera Rufes, old. d 
iger imornin Die Frau forholifch if, Unter den 1499 Mifgp. ſerwünſcht if. I gm Unfernepmer der neuen. Bant 


‘Üben, bie boriged Jaht in: Schlefien 

geſchtoſſen worden’ find, Nachrichten aus A r 

ee — 4189 Ehen, wo die Männer und nur | + Die beiider Redacıion * a hi eingelau* 

Rei 2 Run forbotii: ‚gi wird 'mit Recht \ifenen neurften ameritonihhen Zeitungen bringen (abermals 

wog * Re — Tparatie aufintfänige- folgende @ifenbabn-Iuglücköfälle: Bei Spracufe, N. 
J din, ih Y., rannte der Albany Espreßtrain. in rinen Ascommodatiön, 

















1 a er Derhaen iſen⸗ 
au ampfbook al un leg 
ieren, mäbrend, Üd. die Monnfhaft und Foflagiere 


reiteten. Der ollerneushe !Eifenbapnmord war bei der Stad⸗ 
Notwolf, im Sioatea Conneeticui. Acholich wie jüngk in 
Ren · g· tſei anf ‚der New-Pork ind Philabeiohla Eifenbahn 
aloe dießmal sin Zug det Mm Haven und New- Hort RR 
am hellen Tage bei geöffneter Bröde in einen Fluß. Ein 
Paflagizmagte voll Wräihen war 'ganz verfenft, zwei an. 
dere völlig: yerrelmmere, Die Schiachierei Irug Ih am 6. Mai 
Worgind 7 Udr zä und bie 3 Uhr Nagmitags am näm- 


lichen Tage waren bereits 45 Leichen aufgefunden, AmEnde, 


mag ih die wahre Zap Re Dpher bis auf 100 hinauf be. 


laufen. 1 Eine, der mach Bi aſ und, Detron getommenen 


telegtaphiſchen Berichte: yreicht dem, Beſchaͤdigung des Gon- 
ductture, die andern aber fagtn) pap wieder alle Eıfenbahnr 
Angeßrllien: mir völlig heile Dank depoa kamen. Die Haupi⸗· 
ſchuld ſoll an dem Jagtnicut tiezenr. 
Dos mag zunäch: fommın? Wir maria zuverſicht 
lich auf weitere Schredenebericte. Unerfhöpfläher zibt es 
kein: Thema. ‚als dad der Eikenkahn- und Dampiboot;Un- 
glädstätle, "Vortänfg fummiren wir aus dem Gerägung 
vom Monat Märzıan, ailo für zwei. Monat; 
Pennfpk.Wifenbapn' A. Mötf °. . : . Torien 
Dempſfchiff Barmer (Baln Bay) x... 50 „ 


For Ynbependence' " L Nast" PCR Zu, hr "aa 2.6 4150 ” 
N Abieogo Maſſaere äa,uty wi 19 w_ 
DrranBavı El BR SS rc A 28 ” 
bei Rerneit . ET RL TE VAR EEE mel? 
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Grohes Prien Faeit. » 00" „ 


Einem getoiffen Ehartce Fre wurden von tincim Gerichte 


‚Im Staate New Yort A000 Dollars wegen Belhäpigung, 
Die ar auf der Sprocufe and Rocefer- Cifenbapn erlitten 
bat, guariproden, - 


(St. Lonis unter Waffer.) Der Mifffippi fou 


bei St, kouie über „feine Ufer getreten fein, Der ſadlich⸗ 
Tpeil von St. Louis befindet fih bereit unter Waſſer und 
der Fluß iſt fortwährend im, Steigen, 

Auch der Illinois-Fluß if bereits über feine Ufer gr- 
Hein und Man befürgte eine Allgemeine Ueberſchwem⸗ 
mung. Die armer fühlen in aller Eile ihre Borrätpe 
iR Sicherbeit zu bringen. 

Buffalo hat gegenwärtig 70,000 Einwopner. 
4 ——— — — — - . 
Fir Dienitesnachrichten. 
‚  Ernennungen von. Bärgermeiftern und Hpjunften in 
Folge der Erneuerung -der Oemeinberäthe: 
Daurch Enrfdhließung vom 3. Juni für nadfolgende Orr 


"meisten des Baudeommilariats Cufel: für Die Gemeinde Us 


met bie Bemeinberäthe Poilipp Drumm zum Bürgermeifler und 
Adam Batiernergum-Arfenkten; für Rathsweilen Gattfried 


Vafıers zum Anfuntien; ' für Oberalben Peter Keller; für | 


Dennmweilersfropubah Abraham Scuitheih IL; für Erdes⸗ 
bad Georg Gappet M.; für St. Julian -Obertifenbach Nifo- 
laus Schiefer; ; für Dörreifendad Wupelm Allman; für 
Eipenau Peter Schneider zu Udjunkten; für Becherbach 30- 
dann Wühelm Auguſt Eörper zum Bürgermeifter und Fries 
drich Rraug IV; zum Adjuntten; für Gaugloff Dartin Diep; 















nn | 


für Rubbach Friedrich Ghapprıt: für Reipoktdfirgen 
Rücker; für Roy. Part Pykıpp Seppta * “een 
Dundheim Anton Degemann zum Bärgetmeifter ind’ gap) 
Jung zum Mpfunften; für Nerzipeilee Abra dam Einger: 
8 ——— Volleobagrr IN ; für Hingweiter an 
"; für Dadenbad Zriedrig 7 eis 
Abrafam Rlinf zu —— — je —— 


⸗— — 
kRendwirthichaftuchess 
Secipfonzung aub Dermcheuag rdler @bfforten shnt Pfrapfen 
durch bloßes Wnterbinden dad Ablegen der —XR 

Auch ducch die veredelte Obfbaumze vi. durch die Yes 
buftion vieler dortreffliher Opfforten zeichnen fih Belgien 
ſchon im. fünfzehntgn ‚und ſechs zehnien Japıpundert aus. 
Man hat nafeibft für die Pflege ynd, Verediung der DhR. 
bäume befgndere, beſtene bemäprte Wethoden. Die. Baͤume, 
welche feine Opforten tragen, werden in ihren Kronen fo 
gebalten, daß jeder Zweig dem Lichte umd der Luft aufge 
fegı iſt, und das Ausbreiten der Krone vermieden wird, Der 
Ertrag vermindert fih fo zwar etmad, bir Gan der Fruchte 
wird aber bedeutend befördert, auch tragen bie Bäume daun 
alfjährlic, — 

Zum Fottpflanzen der ebelflen Dkfforten bedient man 
ſich vofeibft nicht lowohl des Pfeopfens, Dfulicens x. auf 
Wildtinge, Sondern man macht von gefunden Aeſten der gan 
gen veredelten Bäume Ableger! „5 

Die Fortpflanzung der edelfier Obfforten iR in Deuufp- 
land wenig befannt und doc fehi ter Beochtung werd, Die 
Dröffeler Obſtbaumzüchter bedienen ſich dabei eines weſentlich 
vom gerväpnlicen verſchiedenen Berioheend. Sic machen 
fid von ipren beſten Obfforten Ableger in folgender Weife: 
"Dion wählt einen ſchönen Zweig des jenigen Obfbaumes, wor 
von man einen Ableger machen will, und ummindet ihn an 
derjenigen Stelle mit dünnem Drapt, wo man wünfgt, daf 
es MBurzel Ireiben- fol, Dadurch enificht eine Demmung-der 
Säfte und in furzer Zeit bilder. ſich eine Wulſt. “Dierauf 
wird über diefe Drahtringe mit einem. ſcharfen Meffer ein 
Ringſchaitt bie zus Hätfte des Durchmeſſerse gemacht, und 
der Zwrig under der Wulſt mis einer Bieiplater ummunben, 
fo va Diefeibe eine Düse bilder, melde aufrecht Acht, den 
Wulſt aus dem Ringſchnut in ſich foßt, und noch ine Ouan⸗ 
atär Erbe aufachmen Sana, mit welcher fie ſogleich gehält 
wird. Die Dürr muß gewoͤhnlich, damit’fie aufrecht ſicht 
und dieſes Bewicht zu ertragen vermag, an mehrere Neben: 
ãſte befeſtigt werden, Sie muß das Regenmafler aufnehmen 
fünnen,: und: wenn dieſts felten ober wenig. ift, muß tie Erbe 
in. ihr mit anderem Woſſer begoſſen und ſiete feucht erhal ⸗ 
len werden. Herr v. Gruner hat in frinem Berichte (Be⸗ 
ſchreibung der Reiſe durch das Königreich der Nieberlande, 
»on ©. v. Gruner“) aicht angegeben, wie lange die Düten 
fo bleiben möflen, .bid der Zweig) zureichend Wurzel geirie« 
ben habe; .vermuipli aber findet bag Unterbinden im Frühe 
fahre. und. die Abnahme des Ablegers um Herbfler halt. Er 
bemerfi nur, daß, ſobold man aus Erfahrung wiſſe, der 
Zweig habe, hinlänglich Wurzel gefaßt, deiferbe, nit sinem 
fharfen Meſſer abgefchnitten, vie Die hinweggenommen und 
das Baumdın nun fammt der anhängenden Erde ın Gar⸗ 
ſenboden oder in Blumentöpfe tvrrgr werde, Diefed Bäunı- 
en bevarf nun feiner weiteren Orredlung und bringt genau 
dir Obftforte wirber, weiche der Baum tieferte, von dem der 





* * - 

= gönnen Norden. Aut wenn man’ die Bereblung 
Be u treiben will, mag man ed pfropfen, ofuliren und 
fopulisen; und die. Gärtner nerichenn, daß man dadurch bie 
Dpflverrdlung ins Unglaubtiche treiben könnt. Hu» Grur 
wer fah in Brüfel Baume, von welchen einzeln zu derfelben 

45220 Ableger enmoinmen wurden, Un das Bertrauen 
ya dieſen· Adlegera in ſe großz doß bie Jehre fang 
voraus zu gulen Preiſen beſtellt·werden· * amt 

Daß jenes Verfahren, ber Theorie nach, richtig und 
eben fo gut auefüpber fei,ı.noinh, f BrayE befreiten. Die 
Bortpeite defilben fibd [0 groß Und einleudhtend dog man 


bibaneen mug da e in Damiatand PITTLT ET : 


ar nicht: in Ann non g)/gefomm end if»; Ziver'.ik dae ıAb- 
ma hei Weiniehen, - Gchräuen und Blumen nicht 
"ungewöhnlih, 
Teinesmegd uebefanot. 
Mübe wor, mehr dirfe Ableger fordern, die unfere Gärtner 
bei Obfibäumen davon yurüdpielt. Möglih wäre wohl aud, 
daß mißglüdte Berfuche Aeſe Weihode in übeln Ruf: gebracht 
hätten, und mar will. gebört haben, daß dieſe Ableget, weun 
man fie. nicht ganz rihtig behandelt, leicht eingiagen ober 
Shmwädlinge bleiben. Da nun ober dieſes Verfahren din 
Brüffeler Gärtaeren ganz andere Refultate in großer Zahl 
gersäpren fol, fo Täme «8 darauf an, dieſe Werrdlung! mit 
Vorſicht und Sahfenntaiß vach zuahmen. in <& 
Hr. ». Gruner hatte feine Berwunderung darüber auch 
den dortigen Runflgärinern, von melden einige in Deutlich» 
fand geweſen waren, nicht verbergen fönnen und vol ihnen 
zue Antwort erhalten, da ie die dentfche Dbft- und Gemüt: 
gärinerei in einem gegen dem hrigen fehr vernachlaͤſſigten 
Zuflande gefunden bätien, daß Übrigens bie Kunſt des Ab» 
legermadend (von Orfibäumen) mit von, Eupopärrn aufs 
gefunden, fontern den Shinefen entlehnt ‚morben wärt, . 
(Dan hat eine Rortpflanzung edler Sorten ohne Pfro⸗ 
pfen ſchon auf mehrſache rt ale erpıobt zugefichert, 3. B. 
wenn man bie Zweige in Rartoffeln fehl, Yan einzelnen 
Fällen mag ſich aud diefe und jear Art bewährt: haben, im 
Allgemeinen feine, Es wär; der Mühe werth,. ouch nad 
Art der Nelfeuvermebrung mit einem Grasbüfchel ‚in ‚bie 
Erbe pefidt, Berfuche mit Pfropfteiſern zu mechen uub zwar 
zu verihietenen Zeiten im Arübjahre.) ' 


VE“ Mit obrigkeitlicher Bervilligung bat Unterzeich⸗ 
neter die Ehre, einem verehrkichen Publikum. ergebenit 
anzuyeigen, daß er mit feinem großartigen beweglichen 
Runfi- und Wachsfiquren:Habinet dahier ange 


kommen und daſſelbe auf einige Tage. zur beliobigen Be⸗ 


ſichtigung aufgeftellt bat, Das Cabinet befteht aus 
60 Figuren, welche alle lebens gtoß und durch mecha⸗ 
niſche Werke beweglich find, au: iſt darin nichts durch 
Släfer zu ſehen; die Vorſtellungen find alle aus dem 
neuen Teflamente entnommen... Da mein Cabinet 
überall mit dem größten. Beifalle befugt. wird, und 
ich überzeugt bin,: daß auch hier Jedermann das Ca⸗ 
binet mit der größten Zufriedenheit verlaſſen wird, 
bitte ih um zahlreichen Beſuch. f 

Friedrich Welfch aus Spencer. 


Eintrittd- Preis: 1. Mag 12 fr., 2. Play 6 Er., | 


Kinder unter 12. Jahren zahlen vie Hälfte, 
Das Kabinet it von Morgens 9 Uhr bis-Abend 
10 Uhr zu feben, und zwar des Abends: bei Bes 


leuchtung. Sonntag den 12. d. wird daffelbe zum | 


erſten Male geöffnet. 


Der Schauplatz ift in der dazu erbauten Bude 
bei der proteflantiichen Kirche. 


und das Princip diefer Foripflanzung baber |; 
Es Iheint Alle, dah es die ntößere |. 





Die Braunfhwerger Geldver looſung 
enthält unter 29,500 Nummern 417600 Gewinne; alfe Kr. 
deutend mehr als bie Härte; ' Saupfgrwinne 87,500 fi., 
70,000 x.Niedt igſer Vwian LA. Ja REN har 

Die nächſten Ziehungen finden om 16. und 11, Ari 
Statt, und find Vı Loofe af. 9, "% Looſt a fl. 3 80.fu 
27, Koofe a fl. 1 45 fr. und 1, Roofe & 53 Ir. gegen frau» 
firte Einfenvung bed Betraged zu beziehen bei ben Haupir 
Collelteurs N 


,  Joritr Stiebel Söhne, 
H Bauqulers In Frankfurt aM ı 4139 
 NB, Der Verloojungeplan liegt zur Einfiäht bei dar 
Redaton dirfes Blattes auf. er 
YHuszug - PR 
aus Den Gibiiſtandsakten 
der Stadt Euiel. — 
Monat Hai. ne 

: Geboren: —3 
Den 1. Ernſt Philipp Sobn von Franz Georg Franf, Doctor ver 


na Wil 

Medicin und practifher Art. I Auch} 
Den 3. Margaretha, Tochter — Irledrich Wild, otlenweder 
Den 13. Yupmig,’ Sohn von Frang Clemens, Taglöhner. 
Den 18. Lupwig, Sohn von Philipp Deder, Schneider. i., 4) 
Den 26. Dorosbea, Tochter von ee Aufter. _ 5 
Den 25. Carolina Ymalla, Tochter v. Heinrih Wolf, Medihänblet. 
Den: 27. Ernft, Sopn der Elifabeiba Braedum, ohne Gewerbe. 

Geftorbeu: 

Den 5. Philiop Ludwig Rinde, 8.9.27 M. 21 T. alt, Mipger- 
Den, 21. Big Köhler, 4 3. IM. alt, Shuhmager von Dit 


deltopf. 
Den 25. Wilhelm Hahn, 30 3,9 Mi ME alt, Säuffehrer. 
Den 9, Bilhelmina Hellmed, 83 Jahre alt, Witiwe von weiland 
Friedrich Eullmanı', get. protef. Pfarrer zu Rieberfirgen. 
Den 30. Carl Rippel fen, 56 * 4 M:21 D.-alt, Tugfabrifant. 
PR i ———— haben ſichrz * 
eine. 


Frankfurter Geld-Courſe am 10. Juni. 

Neue Louod'ot fl. AU. Piſtolen fl. 9. 45464 
Preuß. Friedtichsd'or fl. 9. 56-57. Holämifhe 40 J. St. 
fl. 9. 554-5614. R.-Dusaten f. 5. 37-38, 20 Frane · 
Sid: fl, 9. 32-33. Engl. Soyer. fl. Al. 54. old al 
Marco A. 380-382. Prröuhiſche Thaler fl. 1. 85-%. 
Preuß. Laſſenſcheiut fl 1. At 5 Franc» Sr fl. 2 
29-34... Hocbaltiges Sitbrr ‘fl. 24 92-34. 4  ) 


Muswanderer nach Umerifa. — 

Adam Knapp von Konfen, mit Familic. Zehann Rat. 

ter von Limbach). Fodenberg und Yotob Hüiper son Sand, 
beide mit Familie. 


Frucht: Mittelpreife. 


r A 


1 
BE} 


Ram Rai, 25 
ET Datum | pe | aern ſoen Gear Da | SE 
dei ll Pe]. fee ft. -|f. fr. dk. 
Eufel ...|10. Juni | 5 30| 5 10) 3 81) & 141 5 7| 2571136 
Z3meibrüd.| 9, 6231 5 25) 4 121 3 49 510|3 515% 
Neufladt..| T. * 6 27| 5 23| a 41| 4 2100 m] 3 39) 0 00 
Speyer...) T. ⸗ — — 524] 4 a6[ A 11| 00 00 332]0 00 
Sandau...|2. =». 151515 —| 1383| 4 —|00 0 3 90:0 
Pirmafens| 8. ” 6 211 5 20)— —I- —| 0 0| 3440 &% 
omburg.\B, » 635 al oO 0]3 110 m 
St@endell 2.” 13 3614 al ı 19l 9 38! A 001 12810000 
ver Gentner; aufer Et, Mendel per Scheflel, 
Brod- und leifehtare. 

Gnfel, 10. Juni. ‚rt. Ra ferslantern, 7, Zuni 
Kornbrod von 3 RU. . . 20fr., 3 Kil. Korubrod „++. „utr, 
Gemifhtbrod 3 Mo. . .» Z.|! Klogr. Meißbrod - g, 
Ein-paar Bed, 10 8... 2,.1 Gemifhtbrod .. . —_ u 
Dhfenfliih, +. +... 10 „| fenfleif@- +4... 10 „ 
Rindfllh..- nun n +: 8, RAubfleilid ...:.- -- ya 

Kubfleifh » u... 0 ».. In], „Bweibrücen, 9. Juni. 
Ralbflefhb.»»-.... = 513 Al. Koınbrod mn dd" 
Sammelllelh .. -.... 8,3 KU. Gemiipibrob .„... 29 + 
weinefleifh „u... +. 12,13 Al. Weldbrod ....., Mr 


Eule. Drud und Brrlag von dem verantwortliden Bedafteur: Gb. Tudwig Schneider. 
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: Weffrider 


Nro. 71. 


auf die Weſtricher 
acht deutſchen Charakters der geraden Dffenbeit, 


ner iingelegenbeiten ‘dienen wird, 
zu vierteljährlich 1 fl. 





9 


rifung, 


Mittwoch, den 73. ne 
— 1 nn. 18868 


Im 1858. 
— — 


Einladung zum Abonnement 


Beitung und deren Unterhaltungsblatt 

Bei Beginn ‚eines neuen Quartals empfehlen wir die ® ß 
und Regierung wohl meint, der feinen König liebt umd Freund des Volkes if, 
der Liebe für Wahrheit und 
einverflanden find, erſuchen wir daher zu gefälliger Mitwirkung durd geeignete Beiträge. 
ſes Blatt, welches auch dem in der Bildung begriffenen werpfäl;iihen MeinbausBerein 


„Meue Didaskaliar. 
Weſtricher Zeitung Jedermann, der es mit Wolf 
entſchieden im Gepräge des 
Recht. Alle, welche mit ung 
Es erfcheint die, 
zur Beſprechung feis 


wöchentlich Imal mit dem wochentlich 2mal erfheinenden Unterhaltungsblatte 


Wem ferner im Allgemeinen die Veredlung des Volkes, ſowie Beförderung feiner geifligen, bürgerlichen 


und häuslihen Wohlfahrt am Kerzen liegt, 


und Bildung der Jugend, 


die Beförderung alljeitiger Sittlichkeit werden wir, 


wird in unferer „Neuen Divasfaliar Befriepi i 
hörhften und peiligften Intereffen. der menfchlihen Gefetlidyaft, ‚ —— 


das Wohl des Familienlebens, die Erziehung 
fowie durch eine Reihe in 


diefem Blatte erfdienener größerer und Hleinerer Artifel dargethan, auch ferner ſtets zu wahren und zu er⸗ 


ſtreben ſuchen. 


In einem woblgefälligen Allerlei für jede (ernſte und heitere) Laune, 
gener Heiterkeit ſich, ohne zu beleidigen, fuftig machend über das 


ſchen, über ihre Schwaͤchen, Albernpeiten, 
gefellige Leben einſtimmen. 
Es entbält im Uchrigen Erzählungen, 


in Wig, Scherz und ungezwun⸗ 
mannigfaltige eben und Treiben der Men. 


Narrheiten und komiſchen Manieren wird diefes Blatt flets in das 


Novellen, allerlei belebrende Erfahrungen, intereffante Schidſals⸗ 
gungen, belehrende Rotigen für Geift und Gemüth, 


Heinere Gedichte, Rärpiel, Rehus und aritpmetifche 


Aufgaben 1. se. und zwar lets von Allem: Etwas in jever Rummır, 
Der Abonnementspreis der wöchentlich zweimal erfpeinenden „Neuen Divasfaliau ohne bie Weſtricher 


ung, feparat atonnirt, beträgt halbjährlich 1 fl. 

Die Freu 

mehr und mehr weiter zu empfehlen. 

bedeutend vermehrt 

tevn eine fletg 
lands erheben zu können, 

Eufel, b. Pfalz, im März 1853. 








Die droßenpe Wolke im Orieut firbt mod fe, doch 
meinen die Merserfundigen, fie werde ſich cher in einen mile 
den Regenguß als in Blig und Schlabtendonner eniladen, 
Rah Nechrichten aus Berlin und Wien wird über einen 
Congref der Großmãchte verhandelt; Ruftland wänſcht, dah 
er im Peteroburg, bie Andern, baf er in Wien gebalten werde. 
Deſterreich oder Preußen, oder beide werden zwiſchen Ruß⸗ 
land und: der Türkei vermitteln. Der Sultan ſoll in danf« 
barer Erinnerung an 1829 Preußen um VBermiltlung gebeten 
haben. Bor der Hand bat auch er frinen Geſandten aus 
Priersburg ab» und Dmer · Paſcha nah Konſtantinopel berufen. 
Bean 18 zum Krieg fommt, it Diner-Pafba zum Oberfeldr 
beten der türkifhen Armee auserjehen. Zuiammenfafente 


Vachtichten fügen: wir gehen einer großen Verwirrung der 
Belttage entgegen, aber ein allgemriner europärfcher Krieg iſt 
aawobhrſchtinlich. 

Weder Kriegs mod Friedens jeichen fehlen, 


Bis zum 


nde unferer Blätter erjuchen wir, 
So hat fi die ‚Zahl der lieben Abonucnten in newerer 
und werben wir durch fernere orfreufide Zunahme noch im Stande fein, unferen Bläts 
reichhaltigere Ausflattung zu geben, um dieſelben 


diefelben in ihren Geſellſchaftekreiſen gefaͤlligſt immer 
eit ſchon 


noch zu den beliebteſten Blättern Deuiſch⸗ 


Die Nedaktion. 


1. Juni wor in Eonſtantinopel und Petersburg 
nichts entſchieden, Rufen und Türken rüferen, aber die Rufen 
batien den Pruth nid überſchruten. Die Courier, die hin 
und ber; eilen, können Friedensooien fein, In Steitin famen 
am 7. Juni mit dem Dampfer Adler fünf ruffifche Gouriere 
auf einmal an und rilien zu Land nad allen Hinmeleftrihen 
weiter, Ihre verfiegelten Blätter, hat Niemand gelefen. Die 
neueiten Nachrichten in Wien lauteten friedlich, die offiziellen 
Parifer Zeitungen find aud auf, fonfteren Ton geflimmt more 
ben. England hat für Norbiäll: feinem Geſandten in Gon« 
ſtantinopel erlaubt, Lie Flotie in Malta zu rufen, Im der 
Refivenz des Sultand rief man einantır erfreut zu: es iſt 
doch fdhön, daß fen Krieg wird, 

’ — And Zritung ron 4 lönne Mufland nidt 
fehlen, da alle Oroßmächte fo friedlich gefimmt frien. „Man 
fann feinen günfligen Aufgang erwarten, wenn man bie curo⸗ 
paiſchen Mächte gegen Rußland ausziehen ſicht, wie bie Neben 











Schwaben mit dem großen Saich wesen das Magehrur am 
Bopenfery das eigemtlidh var ein, Qafer wat, = ur se 
denn Andann jähneMappernd außeinaeb«r * * ni , 
zu norangaghe nr" Deito ſchlimmer für die * ap 

i e il. * 
— — ſadd. Bevoͤllerung bi dr orien- 
teliihen Franc iR enıfhieben antieuffih Dan wünſcht 
idabaupt feine Vvergroͤherung Ruhlands, am wenigſten aber 
mödte man die Türkei, welche für den ſaddeutſchen Hantel 
ein fo ergiebiges Orbiet ausmadgy wer ae er 
fperse- ſehen. Die Mündung? bed deutihen Stromes, Aa: 
Donau, dürfen nice wötltg Fu Dit Dewon Ruplande 
men; es würde unferin Handel wach Ofen bie Qbengant 
abſchneiden. Leider hat ſich die Meier nich che Polint im Die 
fer Degiebung gar zu paſſiv in Den Icgien Yahrgehnten ver⸗ 
haften! Defierreit it bei ber Frage auf das Hochſit interefr 
firt und, nah dem neuen Zollverbande, gonz Deurſchland 
unit rem, Möchten water den deuiſchen Bunvısftaaten bald, 
recht bald Vereinbarungen über ein gemeinfames Auftreten 
in der orientalifchen Frage und zwar nicht bioß für ben 
Augenblid tatifiaden, ſoudern cu Brrabrevungeu über die 
Hattung des beunfgen Bundes für die Zutunft im dieſer Br 
ztehung getroffen werden! Wir vermißt mon tod bei jenem 
potitifchen Ereiguiß von einiger Wictigfeit die ſo eriehnte 
größere Einheit Deuiſchlando! Was Deutſchland, das bei der 
Socht jo mohe intereffirt iſt, zu dem Vornchmen Rußlande 
fagt, datnach wird gar nicht gefragt! 

In der öfterreichifchefhmeigerilhen Angelegenheit verncb« 
men wir auf das Gtaubpaftehte, daß feinerlei formelle jran» 
zöfihe Vermittlung die Wiederaufnahme der Berbands 
jungen herbeigeführt hat. Ja Abrede foll hiermit jedoch nicht 
geftellt werben, daß franzöfifcher Seits der Schweiz vertraue 
ſiche Rarhfchläge ertheilt worden find, bie Differenz mit Deſler · 
reich doch in Güte zu ordnen, Die Beichtüffe des ſchweizer 
Bundesrarpe im Betreff der Freiburger Vor faͤlle und bie 
größere Gentigtheit, auch in Teifin den öſterreichiſchen For 
derungen gerechter zu werden, {offen erwarten, daß bir öfler- 
rtich · ſchweizeriſcht Angelegenheit bald mehr in den Hintergrund 
treten wird, 

Speyer, 40. Juni. Der wegen Diebflahle zu 10jäbri- 
ger Zudthausftrafe geruriheilte Simon Schreiner von Hart» 
haufen it, gleich feinem Genofieu Dahlmann, Donnerstag 
Mittag aus dem Eentralgefängwitfe zu Kaiſerslautern 
enifbrungen, ohne daß man deffelben bis heute wieder habbaft 
werben fonnte, Wie man erzählt, foll derjelbe mit Bartea« 
arbeiten beſchaͤſtigt gemelen fein und eine durch Ankunft neuer 
Zühtlinge entfiandene Unordnung zu feiner verwegenen Flucht 
henügt habtr. Schreinetr trug bei feinem Entweichen bie 
Zẽchnlingslleider und Kelten, (Sp. Any.) 

Aus Bayern, So erfreulich auf der einen Grite die 
proteftantifche Berfammlung in Eiſenach if, da 
der proteflantifchen Kirche Deutſchlande eine größere Einheit 
fo nothıput; fo haben doch ihre Beſchlüſſe, fo weit fie in's 
Yuslitum gekommen find, namentlich bezüglich des alılutheris 
[hen Otſangbuches, auch bei ung allentpalben einen fehr übfen 
Eindrud gemocht. Die religiöfeften Leute, Die cd mit dem 
tirchlichen Wefen fehr aufrihtig meinen, hört main auerufen: 
IR es denn möglich? haben denn bie Männer ftit einem 
Zaprhundert geſchlafen, daß fie unfere Zeit ganz und gar 


















nicht mehr werfichen® Wollinihe deun die Ormeindiem dem 
firglichen Weſen immer, mebe enifeemden F Denw miıeln. 
ders bezwecen fie darch Die Einführung dieſer nerafirien, in 
abrer Auedrod weiſe Der Bildung unferer Ornrrotiom fo. ans 
flößigen Fieber. Befinnen fie fi denm gar nie, dah nicht 
einige Geiſtliche und geinlihe Käthe die Kirde ausmachen, 
ſondetn die Gecheinden, und dap ſich bie religiöfe Ueber zeu⸗ 
gung nice befthien und durch Referipte umändern ıägı? In 
ber That, force Erfhrinungen find ein großes Unglüd! Wäps 
und. alle Behigrlinnten: aufl einen weilen Diittchweg hoffen, 
weicher die Netigiofität in ben Herzen unfrrer Generation 
wieder Fuß faffen laͤht, drängt mon durch die Berſucht erde! 
gewalfamen Zurödführung auf das: 16, YJapepandıert bie Ge⸗ 
meindeglisder immer mehr von ber Kirche weg. 

Zur uäberen Verſtändigung über die auf ver Eiſena⸗ 
ber Conferenz verhanden⸗ Geſangbuchs ſache kann: dran 
in dieſem Blatie berens mitgraheilten Machtichten anf Orund 
alaubwürdiger. Miuheilungen Folgendes Hinzugefügt: werdemi. 
4) Es war nit die Abñncht der Gonfertng, rin: ganzrd Bw 
ſangbuch für das gefommte ewangehiche Deutſchlaud amzufere 
tigen und ben einzelnen Eandrofiren zur Ginführung hinzas 
geben, Sondern «8 ſollie 2) bIeß eine Sammiung'von 180 
guten Kitchealiedirn und zwar nur ſoſchen gemaiht werden, 
die eine große geſchichuiche Depeutung baben, oder ehedem imb 
evangelischen Deurfchland weit verbreitet und beticht waren, 
aber durch neuere Bejungbüdher iheilweiſe werdrängt und theil ⸗ 
weiſe durch willlärlich ⸗ Aenderungen veranſtaſtet worden wa“ 
ven; damit nad) und nad doch wenigſtens wirber ttwas Ger 
meinfames und teihartiges bri den Evongtliſchen in ®r 
brauch fomme, 37 Die Gonferenz wünfat daher au bloß, 
daß diefe 150 Kernlieder je nach Dernichte u und Devürfaiß 
enimeber den bereits vorhandenen Wandesgrfangbähern, die 
nach wir vor fede Landestirche beibehalten ſoll und ‚wird ale 
Anhang beigegeben werben, oder dafj diefeiben bei Abfaflung 
von neuen Landesgeſangboͤchern unter den bezüglichen Rubrür 
fen Aufnahme finden, 4) Es ift dabei olfo die Boraus⸗ 
fegung, daß, wähtend jene Sammlung nur ältere Rieder. ante 
hält, die einzelnen Landeslirchen im ihren Grfangböüdern auch 
Wieder aus neuerer und neueſter Zeit (mithin 3. B. auch bir 
ſchönen Otlleryſchen und Klopftochſchen u. a., die untet jenen 
150 nicpt mit aufgenommen worden find) forigebrauchen oder 
neu aufnehmen merden, mie ed das Bepürfniß und der 
Wupdſch ihrer Gemeinden erheiſcht. 5) Der in Eiſenach vor 
gelegte Entwurf fand allerdings au auf ber Conferenz fein 
nen unbedingten und ungeiheilten Beifall; aber nichts deſto 
weniger hat mam fi doch im Jaterefie ber Einheit zu dem 
Befchluffe veranlaßt gejehen, ihm fo, wie er ift, anzunsbmeny 
und infofern iſt diefer Beſchluß als ein erfteulicher Beweiso 
dafür anzufehen, daß unſere evangeliſche Kirche ungtachtel 
aller in ihr herrſchenden Verſchiedenheiten doch auch noch ein»! 
heinichet Beſttebungen und Hervorbriagungen fähig if, und 
daß alfo vie Erbfeinde unferer Kirche Unrecht hatien, wenm 
fie mit Schadenfreude daranf lauerten, ja wegen ber Berfpale 
tung und Zerfplitterang unter den Evangelifhen hie und da 
ſchon mit Hohnlachen vorausfagen wollten, daß ber Bank, 


in diefer Hinficht eiwas Bemeinfames zu ſchaffen, zunichte 
werben mwürbe, 


Der Kurfürſt von Heſſen hat feine Gemahlin, die 
Gräfin Schaumburg und deren neun Kinder In den erbli⸗ 





tur 


59 erhoben und ihnen mit Beibehaltung des 


Ind Namens Oräfinnen und Brafen von Schaumburg | Darbakrltn ermpeilte, in irrtizz dem 


— — | 


fracoſtſchen Fonen bie! Gerpiiigung. zar Park um er: 
DIR neqch den 


des Titel und Namen Fürfinnen und Gärften von, Hanau, | Brflihenpen die / offt at Weleiberfiärnng gear Mhlonb. 


beigelegt, 

Nassau, Dieburg; 9. Juni, 
tem eine ziemliche Mnzopl Petſonen aus biefiger Stadt und 
Umgegend, welcht jur Secte ber Baptiften tpeits Überge« 


treten find, theils mur fo mitgehen, eine Berfammlung in dem gango der engirkthen: und frangöfifepen. 


Haufe des ohwmemsenmaders Klamberg dofier, Diefeibe 
wurde gelchet von zwei baptiffiſchen Emiffären aus dem 
Buppitihal; Beute nur höre ic, daß dieſe beiden Hon bie- 
Pgeie. Gendarmen arsreirt und an das Rreisamt in Oerbotn 
abgeführt worden ſeien. 

Mit dem neuen Brede über die Mifcheben hat vie 
Enrir in Rom, wos man ihr fonft felten nadhfagen Fam, 
einen unüberlögken Schritt zathan, den fie wahrſchrinlich in 
ihrem eigenen Intereffe zurüdigun muß, Das Brev⸗ kgt 
ſowohl dem Kalholiken als dem Prokflonten, die ſich verhei⸗ 
sahen wollen, fo entwürbigende Dirge auf, daß die Farholir 
ſhe Airche must: verlieren fonn, 


Auf einer Joſpeltionereiſe im Inaerntngarnd ME 


Geſſern Abend hiel⸗ bergog Mibrecht von den Waſeru befallen worten ap: 


liege in einem irlchden Siaͤdichen Frank’ Barnim, 
Frankreich. Paris, 46, Toni. Ya Folge drée ab ⸗ 
Flotten Ha. den 
Dardanellt gingen an der beutigen Börfe alle —— 
Im „Conſtuutionell ſind wieder rinmat dom Drau; Gaff 
ſagnac große Prabiereien loegelaſſen morden, Die wir Has’ 
Dropung gegen Beigien ausjehen, Belgien vürfte aber 
wohl feine Ruhe dadurch nicht geflört fühlen, 
Dir Rarferin@ugenie von Frautreich· hat ihre worige 
blöpende Geſunddeit wieder etlaugt. Sie fährı täglich. mp 
dem Kaiſer fpagieren, uf 
Der Befehl für die franzöfifge Mittelmeerflotte, 
fih den Dardanellen gumäßern, wird ihr mabeſcheinlich am 10. 
d. zufommen. Da ſie fid im beſſen Zuflande befindet, gut verpras 


Die meiften preußifgen Dis | pjantirı und fomobi dem Perfonal, wirdem Material nac-wopl- 


fhöfe paben das eingefehen und das Breve nicht ausgeführt, ausgerüftet ifl, fo dürfte ſie am 12, over 13, b. auf ber Rbeber 
Einige jollen fogar an dem deſſer zu unterrichtenden Papfl | der Bai von Befifa, am Eingang der Dardanelien, anlangem 
appelist Haben Mer Bifchof Arnolvi von Trier, der durch Noͤthigenfolls würde fie von da in 48 Stunden im Hafen 


den heiligen Rod berühmt geworden ifl, hat das Breve ver» 


öffentlicht, 1 
Da in Berlin nächſtens eine Oenerafconferenz ver Zoll ˖ 


vereinditaaten bevorſteht, haben ſich die Regierungen rinft- gang der Darpanelien befinden, 


torilen ihre Wünfhe und Anträge mitgrrheilt, 


von Konftantinopel eintreffen fönnen, Sie wird ſich jrden« 
falls vor dem Mblaufe des neuen abtlägigen Termine, welden 
das ruſſiſche Cabinet der Pforte ger haben fol, om Gin, 
Die von dem Admiral de 


Preußen wird | ja Suffe befehligte iHotte bricht: aus 8 Linienſchiffen, worum 


eine Hrrabfegung der Zölle auf Eifen und Otiteide, Rurpeflen | er 5 Segtlſchifft, nämtıh "Bille de Parida (vom 120 Mas 
eine Erhöhung der Steuer auf inländifhen Tabaf und bei nonen), Adwiitalſchiff, „Balmps (120), mit den Flagge des 


Einführung fremder Tabake und Erböpung der Salzfleuer be+ 
antragen. Die Nat,-Ztg. bemerft aber, «6 fei feine Ausficht, 
daß damit dur&gedrungen werte, 

Aus Berlin aus der Merffätte des trefflichen ©. Loos 
if und die überaus mohlgelungene und mit 


Eonire-Apmirals Jacquinot, »Hrary IV. (100), „Bayarbı 
(90), »Jupiter« (80), „Napoteon« (von 1000 Pfertefraft _ 
und 90 Ranonen), »Eparlemagnes (von 500 Pferbelraft und 
80 Raronen), »Montebellow Coon 4160 Pierbefraft und 120 


dieler | Kanonen); zufommen 800 Kanonen. Dirfer Fiotte find die 


Mipe und großem Fleiß gearbeitete Medaille mit dem Dampffregasten von je 500 Pferdefraft „Sanen, m DMogaderm, 
Dildmiffe des Königs Friedrich IL von Preufen, enıpült am und »Dagellans, und bie Dampfcorvette. »Batons (von 220: 
3. Mai 1851 zugefommen, und verdient, allen Breunden | Hferpefraft) beigegeben. Außer der Floste des Adminals be 
empfohlen zu werden, Auf der Borberfeite trägt das Stand« | [a Suiffe befindet fid in der Levante noch eine franzöſiſche 
bild die Ucberſchrift: „Durch der Zeiten Ewigkeit bleibt Er | Epiffspivifion, unter dem Commando des Gontre-Apmirald 
und wird bleiben in den Herzen der Menſchen.“ Die an Romain-Deefsfes; fie ift zufommengefegt aus der Dampfe 
dere Seite zeigt die wohlgetroffenen Bildniffe der beiden Kör fregatte (550 Pirrdefraft) „Bomers, ben. Dampfcorseiten 


mige Br. Wilpelm I. und Fr. Witpelm IV. — Dus fepr 
fauber grarbeitete Bild in Bronze fofiet 2 Thaler. — 
Im Branntweinteinken geben die Dänen den Ruf 


(von je 220 Pferdefraft) Choptal⸗, »Derone, »Narvals. 
und dem Dampfapifoboot »Sentinellew, 
Geſtern find hier 300 Marinefoldaten aus Breit angelommen;, 


fen nichts hinaus, Im vorigen Jahre find in Däremark | welche fofort nad Toufon weiter beförberk wurden. In Eng. 
28", Millionen Pott getrunken morben, fo daß auf jeden | Jan ift jedem Hafen ver Befehl zugefommen,: Diefe Anfänger 


Dänen, der älter als 18 Jahre if, mehr als 60 Port fommt, 
Es machen 100 dänifche Por 8A Berliner Duatt, 


von Rüfungen gaben den Beforgaiffen von der: Möglichfeie 
eined Sirieged neue Nahrung, Dazu, kam noch eins, 


Orsterceich. Wien, 7. Juni. Einem heute verlau« | bedeutend niedrigere Notirung ber Gorfols aus London, Die. 


N i TI i i ſteut“ hat indeß wieder berufen 

teten Gerucht zufolge hätte der Hier eingetroffene rufüfche Ger | Erflärung im heutigen „Moniteur‘ hat j 
ſandte eine Note des Petersburger Gabinrte ũberbracht, in] gend gewirkt, e⸗ ſchließe ſelbſt der Umfland, daß * —* 
welder die Befegung der Doraufürfenipämer durch Die | und die franzöfiice tote fih nun gofommen den Dardanclr 
uſſen angefündigt wird. Wndererfeits werfichert man, len nähern werben, bie Hoffnung auf eine Frirbliche Beilegung 
Seo, Meyendorff ſpreche durchaus friedliche Auſichten aus. | der Differengen nicht auf. — 
Eine heute auf beſonderm Wege hier eingefaufene diplo⸗ Wer in Franfreih alt wird, fann riwag erleben. © 


ir 


matiihe Depeſche meldet aus Ronitantinopel, daß die Pforte | Wittme Srantfort in &yon war 110 Jahre alt * 
Mes aufbieten werde, um bie Differenz mit Rußland frientich | erlebte 13 franzöfifihe Regierungen, ——— N 
beizufegen. Das Gerücht, bag die Pforte denengliichrn umd | ward fie geboren und fa dann aufeinander folnen die Mrs 





Haft Qubwig XV. Ludwig XVL, bie Repubiit, dat Dir 
.. das Gonfulat, das erfte Haifertbum, vie Reſſar · 
ration der 100 Tage, Ludwig xvm. Cart X., Louis pi- 
Tipp, Die zweite Republif ued zulegt das weile Rarferriib, 
Sierbeud ſagte bie regierungo müde Frau: ich freue mid, | fi 


dah ih Min. Mann war und bufvigen mußte; «0 wär 
ren. mir der Eide gar zu viele geweſen. 

gm London 'im der Kapelle der franzöfiihen Geſandiſchoft 
bat eine Mille Feittlichleit flatigefunden. Der Graf von 
Paris, der ſchon einen Thron vetloren hot, ward von Bir 
hof Wiſemann confirmirt, Die ganze perbannie Rönigefar 
milfe wor zugegen, und. eine Anzahl Betreuer des Hanfıs Dr» 
leans war aus Fraskreich berübergefommen. 

Russland. Priersburg, 2. Juli Noch vor weniaen 
Tagen behauptete man allgemein, die Abreiie des ruſſ. Gr 
fantten am Wiener Hofe fer vertagt, und plögtih begibt ſich 
der Geheſmrath Baron Peter von Meyendorff von hier auf 
feinen! Pollen, mofe'hft er bereite eingetroffen fein dürite. 
Neben dem befannt gemorbenen Enıfbluffe des Raifere, von 
feinen durch den Fürſten Menſchitoff in Konftantinopel aeſtell 
ten Forderungen nicht abzugthen, ſcheint die Berufung des 
Ehrfs vom Generalfiohe der activen Armer, Kürflen Oort⸗ 
ſchaldw, nad Priereburg, auf ernfle Schritte gegen bie Tür- 
kei zu deuten. Dos Grenabiercorps bat überdich Reifung 
erhalten, ſich marfchfertig zu balten, um, folls aus Polen 
einige Truppen nach Beffarabien gryogen werben follten, dieſt 
30 ımfeken. Das Commando über tie 420,000 Mann am 
Yrump hol an den Förſten Goriſchafow übertragen werben. 
— Dir außerordentliche Ocſandie und bevollmächtige Minider 
dee Koiſero bei der ouomoniſchen P’orte, Geheimrath Tirow, 
und der Ocheimrath Richter haben Ah eifigit von bier mit 
tinem befonderen Zuge auf der Eiſenbahn nad Mockau bege 
ben. Man will wiſſen, Herr Tilow babe wichtige Aufträge 
mitgenommen, Mit Ordres an den Fuͤrſten Stauhaller ift 
hier der Genralabjutant bes Kaifers, Baron von Meyen 
dorf, nah Warfhauabgereit. Ja den Minifterien dee Meußern, 
des Krieges und dem Proviant- Departement berrfcht große 
Tätigkeit. Großfürt Eondontin, Chef ber Marine, ift von 
feinen @rfbäften fo fehr in Anſpruch nenommen, daß er frine 
Abweſendeit bei der jüngften Verſammlung der grograppilden 
Grfellfoft, der er zu präfiviren beabſichtigt hatte, durch 
Herrn Muramie wegen unvorhergefebener Abhaltungen, hat 
enifhuldigen laſſen müffen. Alle dieſe Vorbereitungen ſcheinen 
auf eine Expedition nach ver Türkei zu deuten; mie weit ber 
Schein fi verwinftict, läßt ſich noch nicht beſtimmen. 


Ya Williomsburg in Nordamerifa lebt die älteſte 


Feau der Welt, Mihß. Singltton it 131Jahr alt und ifl 
Tebhaft, munter und gefund. Nur bad Geſicht hat fie durch 
eine? Maftrn-Rrankbeit verloren. Sie bat alle ibre Kinder 
— ihre einzige Anverwandie iſt eine ſeche zigjährige Ur 
enkelin, 





Handelöbericht. 
(Moinz, 40. Juni.) Die feit einigen Ta Inge» 
tertene befiere Witterung ließ auf einen Rüdgong je Prafe 
im Oeireidehandel Ihließen,, was ſich jedoch nicht beflürigte, 
vielmehr halten wir im Kaufe ver Mode ein ziemlich Ichbaf- 
tes Geſchaͤſt zu dem alten Marktpreifen. Heute war bie Halle 











wieder ſchwach befabren um das Wenige alebald zu boden 
Pre fen verkauft. Meizen 200 Pid, fl. 41. 45 bie 12. 9, 
Rougen 180 Pfo. A. 9 30 vis fl. 10, Gerfie 160 SD. 
fl. 6. 20 bis 6. 45. Im Großbantel: Meizen eff. fl. 12. 
30 bis 13, Roggen ef. fi. 19. 20 bie 10. 30, ©erfe ef. 
„8, 15 bis 8. 30 (Alle per 200 Pid. ) Raboͤl Tan, eff. 
Thlr. 33%, per Det. Tolr. 35%a offeriert Bronntmwein für 
fier, im Inland bie 50%, befüige Obm 32.1. Nah dem 
Marft Froͤchie mebr angeboten. 


Bürger: Berein. 

Die monatlichen Beiträge zu dem Bürger-Unters 
fügungs » Vereine werden regelmäßig in der lebten 
Mode jeden Monats dur Ph. Fuhrmann dabier 
erhoben, Nüditände fönnen aber auch bei dem Sefre- 
täre des Vereins, Dei. Bugbinder Wolf, fowie 
bei dem Jeitungsträger des Unterzeichneten abgegeben 
werden. 

Diejenigen, welche noch dieſem gewiß fihönen 
Bereine beizutreten wünſchen, belieben fich gefälligk 
bei genanntem Sefretäre oder bei dem Unterzeichneten 
anmelden zu laſſen. 

Eufel, ven A. Juni 1853. 

Der VBorftand, 
Chr. %, Schneider. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Ich erfuche Diejenigen, welche Schriften, Urkunden 
oder Notizen aus der Geſchichte der Vorzeit Eufel'ß, 
der Burg Lichtenberg, Remigius, Oberſtein's, Land⸗ 
Aubı's und Umgegend in Beſitz baben, dieſelben mir 
gefälligſt zu literariſchem Gebrauche zukommen zu laſſen. 

Eufel, 7. Juni 1853. 

Chr. 2, Schneider, 
Redalteut. 


— — a rer 
Die Draunſchweiger Geldver laoſung 
enthält unter 29,500 Nummern 417600 Gewinne; olfo be+ 
dreutend mebr ale die Hälfte; Hauptarmwinne 87,500 f., 

70,000 x. Niepriafter Gewinn 172 fl. 

Die nähften Zırbungen finden am 16, und 17. Juni 
Start, und And "/, Poofe a fl. 7, *4 Looſe a fl. 3 30 fr. 
1/, Looſe ü fl. 1 AD fr. und Looſe a 53 fr. gegen fran» 
firte Einſendung des Betrages zu beziehen bei ten Haupt 
Gollckteurs 

gaoritz Stiebel Söhne, 
Banquiers in Frankfurs aM. 

NB. Der Berloofungeptan hegt zur Einfiht bei ber 

Nedaknon birfed Blattes auf. 


-— — — — — 


Frankturter Geld⸗Courſe am 11. Juni, 

Menue Louied'or fl. 11. Piſtolen fl. 9. 46-47. 
Preuß. Friedriched'or fl. 9. 56-57. Holländifhe 10 fl. 61. 
fl. 9, 5515 R.Ducdien fi. 5.37-38. 20 Franc⸗ 
Stüde A. 9. 32-33. Engl. Sover. fl. 11. 54. Gold al 
Marco fl. 350-382. Preußiſche Thaler fl. 1. 462 
Preuß, Waflenfchrine fl d. A541, 5 Kran«Sıüde fl. 2 
22-1. Hocdbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 


fotte. 
Bri der 1538. Ziehung in Münden find folgenbs 
Nummern zum Vorſchein gefommen : 
i 22 35 21 12 
Die naͤchſte Ziehung if den 21. Juni zu Regensburg. 


Gufel. Dıud und Berlag von bem verantworllihen Redakteur: Kb. Yubwig Schu 
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Weſtricher Zeifung. 


Nro. 72. 





del eineernfihafte Beftalt angenommen, Zwei Flotten ſchwim⸗ 
mer nah den Dardanellen, Am A. Juni find von London 
und Paris gleichzeitig telegrappifce Befehle abgegangen, daß 
Ad die engliſche und frandzfifpe Flotte gemeinsdaftlih den 
Dardanellen nähern folen, Der Ausbrug des Krieges iſt 
auf ein doppelte Wenn geñellt. Der Kaiſer von Rußland 
bat erflärt: wenn engliſche oder franzöfihe Schiffe in bie 
Dardanelien einfapren, fo laffe ich meine Truppen marfdir 
ten, meine Flotten auslaufen und der Krieg iſt fertig. Engr 
land und Franfreih dagegen fagen: wenn ruſſiſche Soldaten 
ben Pruth überfchreiten und die Donaufürftentpümer befegen, 
fo laffen wir unfere Flotten in die Darbanellen einlaufen 
und der Krieg iſt auch fertig. Zn Bearabien wimmell's 
von rufüfhen Truppen und Fürfl Goriſchalow if zum 
Oberbefehlshaber ernannt, Truppen in Polen haben Befept 
ſich marſchfertig zu halten und das Grenadirrcorpe in Per 
kereburg ſoll im Rrirgefalle in Polen in die Küde treten, 
In ber ruſſiſchen Flotte herrſcht angefrengte Tpätigfeit. Ein 
Courier des Kaiſers ift von Petereburg nad Gpnflantinopel 
gerilt, um dem Sultan rine legte Feift von ad Tagen zur 
Annahme der ruſſiſchen Forderungen zu flellen, 

Die einzigen Nachrichten, die friedliher lauten, fommen 


aus Wien. Der rüfüfde Befandte v. Dieyendorfi ii an« | 


gelommen und jo die Erktärung überbrade haben, daß fein 
Kaifer die oſterteichiſche Vermittlung gern annehmen werde; 
aber nadgrbeu werde er nicht. D. h. der Kaiſer will fi 
an den fhönen Donaufürftenipämern genügen laſſen, und 
die Orofmägte follen teren Befegung für feinen Kriegefall 
onfehen, da die Moldau und Walachti doch eigentlich nice 
die Türkei freien, 

Bebenftiher lauten die Warifer Machrichten. Im 

Min iſterrothe beſchloß man: mo moͤglich Friede, Unterflügung 
der Türkei gegen einen Angriff des Czaaren und Einberufung 
von 100,000 Mann und Bıldung von zwei Beobachtungs ⸗ 
herren on der Belgiſchen Grenze und am Oberrhein. Zum 
beſſern Verſͤndnih der legten Maßregeln ſagen die Beauf ⸗ 
fragten Napoltons in den Zritungen: Da franfrei in ber 
Türfei feine Entſchãdigung holen fünne, müfle «6 eine an- 
dere Haupiſtadt zu feinem Eonflantinopel und irgend «in 
and zu feinen Donau Fürftenipämern wählen. Die Belgier 
willen, wer gemeint if. 

Der Großfürſt Conſtantin, Chef der ruſſiſchen Marinen 
it Don den Geſchäften fo in Anfpruc genommen, daß er 
bei der geographiſchen Geſellſchaſt ſich barenriduldiyen loſſen. 
Es iſt faum mehn an dem Auobruche eines Krieges zu zweifeln. 

'? Aus der vordern Pfalz, 16. Juni. Seit die 
Vauerſche Druderei nach Ludwigehafen verlegt und zu gleir 


Samstag, den 


Ueber Rat haben. die euffifch-türfifchen Sans : ver Redakteur deffelben, 


— 


18. Juni 





1853. 


Pr. Franz von Ingenheim, in der 
sanzen Pfalz feinen Druder für diefes Blatt finden fönnen, 
Daſſelbe fol nun, wie man hört, in Stuttgart gedrudt wer» 
ben und wenn feine neuen Hinderniffe dazwiſchen treten, mädr 
flens wieder erſcheinen. — Degen die Auflöfung des Frieden. 
verein bat fein Stifter, Pfr. Franz, eine Reflamation an 
bohe Regierung gerichtet, welche aber, deffen volitiſcher Ten. 
benz wegen, abſchläͤglich verbefhieden worden ift, 

Herr Profeffor Schraubolph arbeiter im Dome zu 
Speyer ſchon feit meheren Wochen wieder emfig an der Bol ° 
lendung der großen Frescobilder, weiche das Mitlelſchiff zieren. 
Herr Ehwarzmann if noch nicht eingetroffen, wırb aber in 
dirfen Tagen erwarte. Die Stadt Speyer hat den beiden 
Künftiern das Eprenbürgerrecht ertpeilt. Dit dem Umbau der 
unfhönen in Fagade des Domes dürftera auch bald Ernft wer⸗ 
den, da alle Hoffnung gegeben if, daß derſelbe nid 400,000 f, 
fofen wird, fondern mit der Hälfte der Summe ausgeführ 
werden fana, Jndeß bilden erſt die von dem König Ludwig 
geſchenflen 22,000 fl. den Grundſtock des Boufapitals man 
will deßhalb zur Gründung eines Dombauvereins ſchteiten, 
um bie erforderliche Summe aufzubtingen. * 

Kirhpeimbolanden, Ein ſchreclicher Unfall ereignete ſich 
vor einigen Tagen im unferer Umgebung. Zwei Knaben aus 
Bolanden trieben Kühe auf die Wade. Der jüngere derfelben 
band ſich den Strid ber einen Ruh um den Leib, dee Tbier 
wurde wild und ſchleifte den unglädlichen Ruaben nad, bis 
er tobi war, 

Aus dem Kantone Dapn, Am hf. Dreifaltigkeits · Sonn ⸗ 
tag fand zu Niederſchletienbach ver Webertritt einer gebildriem 
protetannifhen. Grau zur katholiſchen Kirche feierlich und öfe 
fentlich ſtatt. Die dortige Pfarrfiche — fehlih gefhmädt 
— mar ſchon frühzeitig vollgeträn,t von Gläubigen ber 
Pfarrei und Umgegend. Wit gefpanntefler Aufmerkſamkeit 
folgten Alfe der vorangebenten Predigt, über bie Rennzeichen 
der allein wahren katholiſchen Kirche zu ſuchen, wenn man 
richt das Glück hat, in iprem Schoofe geboren und erzo ⸗ 
gen zu fein, (Shr. 9.) 

Ludwigehafen, 14. Juni Der am legten Donnerdtag 
aus bem Kreisgefängniß in Kaiferdlautern enifprungene Gi- 
mon Schreiner wurde dieſen Bormittag im Mannheimer 
Schloßgarten verbaftet und einfimeilen bierhergebracht, um wies 
ber an jene Etrafanftalt abgeliefert zu werden. Er hatte da⸗ 
durch Verdacht auf ſich gezogen, daß er fi beim Aublick 
eined badifchen Gendarmen flüchtete, der ihn dann verfolgte und 
feſfnahm. Nach feinem eigenen Gehänpnig war er nad ber 
Flucht aus dem Gefängnißgarten zugächſt in den Wald bei 
Raiferelautern geflohen, wor feine Kußihellen mit einem Steine 
looſchlug, dann feine Kleider mit denen eines im Walde arbeis 


it ei ichtli Speper ſchlich. 
Ger Zeit eine gerichtliche Unterſuchung wegen des bei Bauer | fenden Mannes vertaufhte und fi nad * 
in Landau gedruckten Lipifreundes eingeleitet worden iſt, bat | Hier hatte er in feinem früheren Garten. vom Haid'ſchen Dieb» 











; eines. berühm 
6 26 fr 30 fr. vergraben, die er an ſich aahm und | eniflohen iR: Die — * — a * 
ſiahle no hei feiner Verhaftung nod.24 fi. beſaß. Hierauf.) en Aried, und halte ba viefen Fol erregt bei dem ſtadtbe⸗ 
TE her Nähe des Dorfie Harbbaufaxg in tinrm Famitie geſchloſſes. Auch di N use 
er ME und gibt an, daß die nanf ihmftreifeaden | fannten Perfünitchfeiten im den gebildeten 
— Dir Dorſre gan —* — sa nn Schleſien, 10, Juni. aut amtlichtm Nachweis ha- 
gefommtn ffien. ———— — 31) ben im vorigen Jahre in Sdleſien folgende * er ke 
— u, Din ee as Beulen 
GR REEE i irdhe in Bayern n ‚ Je 5 : 
—— ER chen Berallen Der | 298 Beeigemerunter.. 500 tapolifhe Bäter fen ihre Rin- 
af en vn. F befeitigt ans dem Goiteodituſt alle | der evongeliich taufen. 1180‘ fatholifhe nn 
a Ban in welchem die feiererreligiöfe Muihaunng eangelifhe Frauen und nür 310 evangeliſche Männer 
a tritt und fegt am ihre Stelle die alulirchtichen For.tholiſche rauen. (7) 


i die Wolle 
mation, Die alte orthodo Meut Auf dem Breslauer Wollmarkt war die 

mela ber — vorgeltgt werden und macht | fofi verlauft, ehe der Markt begonnen batte. Die Preile flelle 
—— Aufſehen ia Bayern. irn ſich bei Mittelwollen 10-12 Thaler, bei feinerer A—6 
B 


Die Königin von Würtemberg il erg * * Tenmer höher, Die Scqhur iſt uͤberall geringer 
i en. Man zähle bie jetzt ausgefallen. 

Ban — — — ein altes Wort fagt: Bella gerant alii, tu felix, Aust- 
a 44. Juni, Mitlelſt der Main-Nıtar-Bahn | ria, nube, d. h. Defterreich fährt beſſer mit Heirathen als 
in herle früh die Grow Herzogin Slephanie nebf Gefolge | gricgfobren. Neuerdings macht dat Haus Coburg ihm das 
zur Bermäplungsfeierlichfeit ihrer Enlelin ber Prinzeifin | Hrirarpsgtüc Areitig. Du diefem Jahrhundert bat «# durch 
Garola Waſa nach Dresden abgereifl. Heirath drei Dynaſtien geständet und ſcheint es igm vorbe · 

Franffurt, 14. Juni, Der peutige auf telegraphifchem | Hatten, die verſchiedenſten Heriſchergeſchlechier Europa’s dur) 
Wege aus Wien vom peutigen Tage angelangır Börfende- | enge verwandifpaftlige Bande mit einander zu verfnäpfen ; 
eidpt enipätt folgende Schlußworie: „nfange hoch, (licht | man ſthe nur nach England, Belgien, Defterreich, Portugal 
gerrüdt; Rufen einmar ſchitt.“ und den Otltane. Ber ÖRerreichifche Klopp mat dem Haufe 

In Deſſau in ein neu Orbor für Pie Siaatediener | das Eompliment: wenn ber Geiſt der Klugheit und Mäßi- 
ansgegangen. Es dräut: Du ſollſt niet leidtoſchaſtlich fein, | gung und des Woblwollens, welcher den König Leopold von 
weder im Eprechen, nod im Trinfen, noch im Spielen, nad | Belgien, den Gründer der Größe feines Haufes, befeelt,, in 
fodd feine Schulten machen. Ber dagrgen handelt, fol feie | Yiefem Haufe forterben wird, dürfte ihm in der fünftigen 
nes Amtes opne Penfion entlafen oder auf Strafftelle vrr« Geſchichne Europa’s eine einfluhreiche TEpätigfeit vorbehal · 
fegt werden, ohne daß er des im bisherigen Staatddienerges | gen ſein. | 
fege vorgejriebenen Beſſerungeverfahrens bevürfen fol. Die Rammer der Abgeordneten in Belgien hat dem 


Bramte, gegen welde eine Unterfugung eingeleitet if, werden | Herzog von Brabant die gewũnſchle Doiation von 
fofort ſuspendirt. 500,000 Fr. jahrlichet Einfänfte verwilligt und ihm no be⸗ 
Preussen. Berlin, 12. Juni, „Nichts Befferes | fonders 50,000 Er. zur erfien Einrihlung fiines Palaſtes in 
weiß ih mir an Sonn« und Feiertagen, als tin Geſptäch Brüffel zuerkannt. 
yon Krieg und Kriegegeſchtei, wenn hinten meit in ber Der Agenı ver brafilianifchen Megierung von 
Kürkei, die Bölfer auf einander ſchlagen!“ So ſchrieb einft | Rio Grande do Sul, Kleudgen, erHlärt die Behauptung, daß 
Frantfurts unferbliher Görpr. Doc feitdem haben fid die | die drutſchen Coloniſten eine- Art von Militärcorbon gegen 
Zeiten geändert: die Türkei if nicht meit, fie iR ganz mahes | die Wilden bilden follten und von den Wilden geraubt wär 
bei, und hier an der Spree iſt man eben fo lebhaft intereffirt | den, für unwaht und lächerlich. Hierauf enthält bie Bremer 
was aus der Donau werden folle, (die jegt auch in Hoden | Ausmwandererzeitung die Nachricht von einer Belanntmadung 
jolerı unfer geworten), als ob fir dicht Daneben in ben Dar⸗des Generaldirectore der deutſchen Golonieen in Rio Grande, 
danelen mündete, An der Börfe war geſtern ſehr „geidäftige | daB cin Theil der deutſchen Familie des Hoffmeifters, melde 
Bewegung”, ein großer Schreden, weil die Kreuzztitung [hon | vor einem Jahre von den Wilden geraubt, durch den zahmen 
du ruffüiche loue von den Dardanellen Befig nehmen ließ. | RazitenDobre befreit fei. Ebenfo berichteie man aus Munbor 
Die Fonds fielen, wie in Parid. novo, man befürchte einen Einfall von den Wilden, und fine 
Berlin, 41. Juni. Eine als eine ber fchönften | Horde von 30 bie 40 Mann habe Fürzlid einen Ueberfall 
Frauen Berline befannıe Dame, Frau »....., die Gate | am Tarvon gemacht und die Wohnungen angezündet, — IR 
Kin eine geachteten Beamten, iſt urplöglid mit einem Gras ! das als eine lächerliche Sache ju bettachien ? — Wer ſich 
fen auf und davongegangen. Da die Entflohene den | nichts daraus macht, feine Wohnungen angezündet und ſich 
Mittelpunft vieler gefelhigen Kreife bildete, und dergleichen | geplündert und grfangen genommen zu fehen, der mag nad 
Seandalt dod zum Gtüd mod nicht an der Tagedorkmung | diefem Theile Brafitiens ziehen. ebenfo mer Yuft hat, von 
bei und find, fo macht diefer Vorfall großes Aufiehen. Gelt- | den Comanches gelärtsg und ſeolpirt zu merden, mag in Dem 
farherweile gibt is auch ein Gritenflärk,; rinen Ehemann, ber | nördlichen Texas: und feinen Erenzbezirien ſich nicdertaffen. 
feiner Gattin, abtr unter erfgmerendenUmfländen, da er fi | Wir Halten dafür, Daß es beſſer If, wenn man einmal auf⸗ 


auf ihre Nofen mit: brbeuftnbem Reifegelb, audgefatiı ‚pal, | wandern. wil, nach einem falspen Dicke; wie in den weßkühen 
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Staaten der norbame Üßßraufiedeln, mo man 
von den Wilden an Te und mo Tauſnde 
von Deutſchen im giackichen Berpätiniffen Icben., ; 

Stankreich, Paria, 11. Janf, Die Anzapl der 
des feit einigen Tagen erfolgten Verhaftungen if grö, 
Ger ald man Anfangs glaube. Sie beläuft ſich Heume dee 
veird auf 300 Perfonen, die zroßentheils dem Arbeiter- und 
Dantelöftanbe angehören und auf ben Verdacht der Tprif- 
nahm an. geheimen Oeſellſchaften feflgenommen wurden. Auch 
ein angefehener Raufmann, der Rue du Helver, Hr. Barbar 
reur, wurde verhaftet. Es geben, Gerüchte über ein Com⸗ 
ploit und ein Auentat, und 4, wäre nicht unmöglig, daß 
dieſelben mit abigen Arreflationen in Verbindung fänten, 
So viel il gewiß, daß der Kaifer, der ohne Eecorte aus. 
augeben pfleate, jetzt nur in Begleitung eines Cavallerie · Deta ⸗ 
ſchemento noch Paris kommt. Während der letzten Darfirlung 
im Gpmnafe, welſcher der Kaifer mit der Raiferin beiwohnie, 
umgab ein Güraffier-Peleton den Wagen und birfes Peleten 
hielt währenb der ganzen Zeit der Darftellung vordem Tpras 
ter, während bei einer früheren; Gelegenheit, als das foifer. 
lihe Paar daq Vaudepille beſuchte, nur zwei Gendarmen 
der Wügen -folgsens: 

Die bieflgen Borgänge uchmen täglich eine ernflere 
Bendung und felbf der oberflãchlichſte Beobachtet muß einen 
Umſchwung in der allgemeines Stimmung wahrnehmen, wel · 
ev den herſchenden Ordnung nicht gerade günflig if. Wenn 
es nichts wäre ald die unftäte Haltung der Börfe, fo mühn 
man darin jhon ein böchſt bedeuten des Eymptom erbliden, 
alein man blidt allgemein mißbilfigend auf das Treiben der 
Polizei und Regierung im Innern, = jegt tröflete man 
fih damit, daß man Dir feitherigen Maßnahmen als einen 
Uebergang bettachtete. Die Uebergangsepoche ſcheict aber 
an Fein Ziel zu gelangen und das Syſtem des 2, December 
wird mitten im tiefften Frieden in beifpirltofer Art fortgefegt. 
Es find feit einigen Tagen 103 Yerfonen naͤchtlicher weiſe ver · 
baftet und in das abſcheulicht Befängnig von Mazas gewor · 
fen worden, wo man fie wieder unter allerlei Borwand Mo, 
male Tang feſthalten wird, Es befinden fid darunter rule 
aus ber Mitwidaffe, viele Ritter der Eprentegian, geachtett 
Kaufleute, cin Buhhändker uud 5060 Arbeiter aus dem 
Gaubong Saint Denis. Die Polizei behaupten, daß fie ein 
weitserzweigtes Gomplont gegru dad Leben des Kaiſers ent⸗ 
bedi Habe und die Tpeilnepmer an demfelben ſich insgefammt 
in ihren Händen befinden; man babe den Mogen des Kai: 
ſers, als er fürzlid nah tem Hpppodrom fuhr, überfallen 
wollen und nur die fianfe Eerorte habe vie ruchlofe That 

vereitelt, Zugleih nimmt man hiervon Beranfaffung, um 
das Briefgeheimniß auf die empörendfle Weife zu verlegen. 
Bon allen Punkten des Landes laufen Klagen wegen Vers 
fpätung der Eorrefpondenzen ein und die nach Belgien adref- 
firten Briefe find feit 6—8 Tagen regelmäßig erbrochen wor« 
dem umd ungefcpidierweife oft um 2 Tage fpäter an ihre 


Aorife gelangt, — Der Minifter des Innern v. Perfignp | 
bewopat in dem benachbarten Dile-dv’Aprap eine romantische 

gelegene Billa und feit mehreren Tagen ſieht man in frür 

der Morgenitunde einen einfamen Reiter vor dem Haufe Wer 

fign?’s abfleigen und nach Furzem Beſuche wieder raſch von 

bannen reiten. Es ift dieß Louis Napoleon ſelbſt, der feinen 

Freund im nefſten Jacognito beſucht. 











——— 


Dir Stimmung iniden franzöftfchen i 
jen ſoll nigı gut. fajferlich fein, in —— — 
Straß 18 fei ein merfwürbdiger Umſchwung eingetreten Y 
Paris, fei and nicht mehr Ztanlreich mir feüper, Der Raifer 
ſelbſt ahne einen Sturm und fei daher fehr ſchweigſam. 

Es if gewiß in deg legten. Zeib vielfoch aus Paris ges 
meldet worden, dap Louig Nopaken die Eröffnung ver 
Feindſeligleiten von Erin, Ruhntands gegen die Türkei mit 
nichts Oeringerem ale mit der Invaſſon Belgiend bean⸗ 
worten werte, Dieß if np. immer, der Liedlinge gedankt 
der Ulrokonapartiften, allein mar würde, einen Broßen. Zar, 
tbum begehen, voran. man bebaupten wollte, daß Dich die,gje 
fenbare Abfiht des franzoͤſiſchen Kaifers jei, n 

Paris, 13, Juni. Es macht heute ander Börfe den 
Auffhmung, ber Notirungen färnmilicyer ffelten neue rafche 
dortſchriue. Die Spefylanien deigen, ſich wieder völlig he⸗ 
rubigt in Betreff der orientalsichen Angelegenpeiten, Die 
letzten Berichte, melche aus Lendon und St. Petersburg eine 
geiroffen waren, find frieblicher Urt, Als cin gutes, Augeichen he⸗· 
trachtet man au die Ankunft dee ruſſiſchen Miniflere Panin 
in Paris, welcher von dem Kaifer Nıfslaus mit einer an 
Berorbentlichen Miffion beauftragt worden, Auch ſprach man 
viel von einer Note, die von dem ruſſiſchen Kabinette ven 
Orxoßmãchten zugefhidt worden wäre, um feinen Wunſch 
zu beibeuren, bie Unabpängigfeit der Türfri und den Frieden 
Evropa’s aufrecht zu erhalten. Die Schlußbteiſe der Renten 
pr. E. d, waren 102. 20 und 77. 90, 


Parid, 44. Juni. Lord Glarendon bat, wie aus Pon« 
don mitgetheilt wird, im Oberapaufe Jaterpellationen, welche 
on das Miniflerium in Bezug auf bie orientalifche Frage 
gerichtet wurden, beantwortet, Er baterflärr, daß bie bri⸗ 
tiſche Mittelmeerflotte in die Näbe der Dardanelten geſchickt 
und dem Lord Stratford Infiructionen ertbeilt worden feien 
in Uebereinſtimmung mit Frankreich, mit welchem das herz⸗ 
lichſte Einvernehmen beſtehe, fowie daß dem GScſandten und 
Admiralen Jaſtructionen in gleſchem Sinne zugeſchickt wor⸗ 
den ſeien. Er Hat die Hoffnung ausgedrüdt, daß bie Maß⸗ 
nahmen eine friedliche Loͤſung perbeiführen würden, — Die 
fleigende Bersegung hat weitere Foriſchriue gemacht an ber 
Börfe von Parig, wie an der von London. 
Et  — 

Nach öffentliher Belanntmachung findet an bezeichner 
tem Tage folgende Berfteigerung flaıt: 

Samstag, den 18. Juni nädhfipin, Nachmitlags 4 pr, 
in ber Gartenwiripfhaft des Zafob Grub dapier; 

Bird die dießjährige Eredcenz auf nachbeichriebenen, dem 
minderjährigen Ludwig Rippef, Sohn des verlebten Gar! 
Nippel, gehörigen Immobilien, Cuſeler Bannıs, veriteie 
rt, ale: 

; 1) Das Hru und Djmet in 44 Dezimaltn Wiefe in der 

Ruheiche neben Friedrich Neumülkr; 

2) Deßgleichen in At Dez. Wieſe in der Streng neben 

Dalentin Did ; ; 

3) Deßgleichen in 30 Dez. Wirfe in der Kreuzwieſe neben 

Chrijitan Magenbacher; 

4) Die Kartoffeln in 22 Dez, im Weibergraben neben Er⸗ 

ben Friedrich Bäbr; F 

5) Das Korn in 80 Dez, am Kniebrech neben Pbilipp Fink; 
6) Das Korn in 56 Dez. auf Kebbarı, neben Ppilipp 

Sommer; ! 

7) Der ewige Alte in 1 Tagw. 24 Dez zwiſchen der 

Müpibergotrifft, neben Wilhelm Loch; 











8) Die Rartofele = 4 Tags. 15 Dr; auf ber Roͤſchbach, 
afob Mayer; 
9) = * pe Eunplanıen von 25 Dez. am Oerchen · 
neben Erben Baumann; 


10) eine Wieſe mit Planztüd von 7 Dez, im Weigenpfuhl. 






Freitag, ben 17. uni, 
werben mit obrigfeitliher Bewilligung zwei ehemalige 
Zöglinge des tönigl. Blinden » Juftituts in Münden, 
Zofeph Deinhardt und Dleintinger, 
auf Flöte, Eitber und Gefang, 
im Saale bei Herrn Jakob Rod, 
ein Concert zu geben bie Ehre haben, wozu fie er 
gebenft einladen. 
Anfang 8 Uhr. 

Billet a Perfon 18 Fr. Kinder und Studenten 9 fr. 


MWäprend wir obige Anzeige, ven Herrn 
WE” Dingen vi, niederſchtieber, erinnerten 

wit und an eine, dieſe beiden Deren Con» 
eerigeber betreffende, aus Yandau tatirte Necenfion, welcht 
vor einigen Wochen in der Pfälzer Zeitung erfchienen iſt. 
Wir können nit umbin, biefelbe im Ittereſſen des Hiefigen 
funfliebenden Publitums bier wörtlich beizufügen. 

Die Redaktion. 
(Landau) Ein mufifatifher Genuß feltener und cigen« 

ıhümliher Art ward den Bewohnern Landou's in dieſen Ta. 
gen durch die Productionen zireiet Blinden, Zöglinge tee 
Mündener Blindeninfitute, Mit der einnehmendften Ans 
fpruchelofigfeit, die und bei ber bilflofen Lage diefer beiten 
Rünftfer doppelt zu Herzen gebt, tragen diefelben ausgewählte 
Stüde auf zwei Tuthern mit feltener Reinheit und Eorrecibrit, 
und flötenduette mit meiſterhafter Pröcifioo vor; ber eine 
derfelben fingt zudem, begleitet von jenem Ocnoſſen om Piano, 
mit einem fo zarten und geſchmeidigen Tenor, wie er nur 
felten unfer Ohr erfreut; fein Vortrag bemeist eine ausge 
zeichnete Säule. Wapıhaft rührend fingt er u, N, tin ein« 
faces Liede „Troft des Blinden‘. Diefelben find fo weit 
von der Sphäre der gewöhnlichen reifenden Künſtler, melde 
in Privargeiclfihoften und Taſino's üch hören zu laflen pfle+ 
gen, entfernt und über tiefelbe erhaben, daß ihre Vorträge 
und wie eine Art frierliher Bottesoienft, der und zum Dant 
für unfere guten Siune mahnt, anmutben, Dieſelben find 
eıne Icbendige Propaganda zur Unterfügung von Anflalten, 
in welchen folche Unglüdtiche zu gefühlvollen, zufrietenen und 
ihrerfeitg beglüdenden Mugliedern ber Geſellſchaft, deren An» 
biid ihnen entzogen ih, berangrbilbet werben. 
TE" Die Berfammlung des Zweigvereind der 
Bufav-AvolpprStiftung wird zu Cuſel am Mittwoch, 
den 22, Juni d. Is. um 10 Uhr Bormittags, ge 
halten und alle Mitgliever und Freunde des Vereins 
werben dazu eingeladen. 














Der Vorſtand. 
: - Unterrigt, 
in Tanzeurſus für Frangaife beginnt am näd- 
fien 20. d. M., wozu um Teilnahme freundlichſt 


einladet 
Ph. Schwenvemann, 
Tanzlehrer. 














Annonce. 
Meinen geehrten Kunden biermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meinen 
Aufenthalt, wie früher bei Dr. Schmel zhe ger 
nommen babe, und empfehle beſonders meine ſchon feit 
Jahren befannte Tonfervations-Brillen, Lorg⸗ 
netten u. ſ. w. 

Weber die Güte und Reinheit ber Otäfer haben 
fih mehrere Hrn. Doctoren der Pfalz ausgeſprochen, 
deren Original⸗Jeugniſſe zur Einſicht vorliegen. 

Da mein Tufenthalt dahier von kurzer Dauer 
fein wird. fo bitte ih Alle Diejenigen, welche an 
Augenſchwãche feiven und davon Gebrauch zu machen 
wünfcden, ſich baldigſt bei mir einzufinden, indem danu 
die Gläfer mit Muße audprobirt werden Fönnen. 

3. Schmann, 
Herzogl. Naſſ. conceſſ. Optieus und 
Mechanikus. 

Anzeige. 

Bis nächſten Sonntag, als 
ven 19. d. M., wird Unter-$ 
zeichneter in dem Solwalde bei® 
i Nltenglan ein fogenanntes Mais 

feſt abhalten. Für Eſſen und Trinken wird 


——— 






beſtens geforgt werden, fowie für eine gut befegte 


Harmoniemufif. Um zahlreichen Zuſpruch bittet deß ⸗ 


halb Philipp Braun 


in Theiober gſtegen. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Ich erſuche Diejenigen, welche Schriften, Urkunden 


oder Notizen aus der Geſchichte ver Vorzeit Cuſel's, 
ver Burg Lichtenberg, Remigius, Oberſtein's, Land⸗ 
tuhrs und Umgegend in Beſitz haben, dieſelben mir 
gefälligft gegen dankbare Nüderflattung zu literari⸗ 
ſchem Gebrauche zufommen zu laſſen. 


Chr. L. Schneider, Redakteur. 


Vom Hamburger Staate 


qarantirte Geldverlooſung · 
Gewinne: FA. 100,000, 60,000, 40,000, 


30.000, 20,000 x. ꝛc. Zwbungs- Anfang den 6. Juli, 


Ende den 22. Juli. Driginal:Foofe & 32 preuf. Thir., Ya 

a 16 Tpir.. %, ü 8 Tpir., Ys a A Tor, Berloofungepläne 
gratis, empfehlen 

Die Haupicollecteure 
Faoritz Stiebel Söhne, 
— vanquiero in Frautſurt aM. _ ____ 
Frankfurter Geid⸗Courſe am 15. Juni. 

Neut ‚Nouisd'or f. 11. Piſtolen fl. 9 A6Ya-AT Ya 

Preuß. Friedt iwod'ot fl. 9. 5614-572. Holländifce 10 fl, St. 

fl. 9. 551-5615. R.Ducalen fl. 5. 37-38. 20 France 





Stüde fl. 9. 32-33. Engl. Sover. A. 11. 54. Gold al 


Marco fl. 380-382, Ptreußiſche Zpaler fl. 1. 45-Wu 
Preuß, Caſſenſcheine fl 1. Adtya-ta. 5 Kran» Stüde fi. 2 
22-1/,. Hocbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 


Euſeler Fruchtpreis vom 17. Juni. 
Der Gentner Weizen 6 fi. — fr. Ron 5 fl. 20 U. 
N an 0% * ae 28 fr. Hafer I fl. A fr. 
mn 5f. r. Rartoffeln 1 fl. 32 tr. Me 
brod 21 fr, Weißbrod * Ir. f : er 





Euiel. Drud und Berlag von em berantwortlichen Rebalteur: je 
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1853. 


— Einladung zum Abonnement ! Si 


auf die Weſtricher Beitung und deren 


Unterhaltungsblatt Nene Didaskalia⸗ 


Bei Beginn eines. neuen Quartals empfehlen wir die Weftricher Jei it 
und Regierung wohl meint, der feinen König liebt und — re Kreta u = 
aͤcht deutſchen Charakters der ‚geraden Difenbeit, der Liebe für Wahrheit und Recht. Alle pre ker u 
einverflanden find, erſuchen wir daher zu gefälliger Mitwirkung durd geeignete Beiträge. "Es erfeint Die 
fes Blatt, weldes auch dem in der Bildung begriffenen weſtpfälziſchen Weinbau⸗ Verein zur Beſprechun fei 
ner Angelegenbeiten dienen wird, wöcentlih Zmal mit" dem woͤchentlich 2mal erſcheinenden ——— 


‚zu vierteljährlich 1 fl. 


Wem ferner im Allgemeinen die Vereblung des Volkes, ſowie Beförderung fei iſti fe 
und häuslichen Wohlfahrt am Herzen liegt, wird. in ————— Din ee ee 
bödften und heiligiten Intereſſen der menfchlihen Geſellſchaft, das Wohl tes Familienlebens, vie Grjiehun 
und Bildung der Jugend, die Beförderung allſeitiger Sittlilpfeit werden wir ſowie dur eine Reihe‘ in 
biefem Blatte erjpienener größerer und Hleinerer Artikel bargethan, auch ferner flets zu wahren und ju er 


fireben ſuchen. 


In einem wohlgefäfligen Alferfei für jede. (ernſte und heitere) Laune, in Witz, Scherz 
‚einen gef ler ie E 3 und ungezwun⸗ 
gener Heiterkeit ſich, ohne zu beleidigen, luſtig machend über das mannigfaltige Leben und Treiben der Dene 
fhen, über ihre Schwächen, Albernpeiten, Narrheiten und komiſchen Manieren wird dieſes Blatt ſtets in das 


gefellige Leben einflimmen. 


Es enthält im Uebrigen Erzäßlungen, Novellen, 


all tlei belebrende Erfahrungen, intereffante Schicſals⸗ 


fügungen, belehrende Notizen für Geiſt und Gemüth, Heinere Gedichte, Raͤthſel, Rehus und arithmetifche 
Aufgaben x. :c, und zwar. lets ‚von Allem Etſpas in jeder Nummer. Ba =: 


‚Der Ubonnementepreig der. wögentlich zweimal 
Zeitung, feparat afonnirt, beträgt halbjährlich 1 fl. 


Die Freunde unferer Blätter erſuchen wir, 
So hat fih die Zahl der lieben Abonnenten in neuerer ‚Zeit ſchon 


mehr und mehr weiter zu empfehlen, 


erſcheinenden »Neuen Divaskaliar ohne die Weſtricher 


biefelben in ihren Geſellſchaftokreiſen gefälligt immer 


bedeutend vermehrt und werden wir durch fernere erfreulihe Zunahme nod im Stande fein, unferen Blät- 
tern eine ſtets reihhaltigere Ausfattung zu geben, um dieſelben vielleicht noch zu ven beliebteften Deuiſch⸗ 


lands erheben zu fönnen, ° 
Eufel, b. Pfalz, im Maͤrz 1853, 





Ale Nachrichten über die ruffifch:türfiichen Hän · 
Del laſſen ſich eben fo gut auf Krieg mie Frieden deuten, 
Es beftätigte ſich, daß die engtifchen un franzöfichen Flotten 
nad den Dardaneiien ſchwammen und bei der Infel Tenıtos 
fo nahe ald möglich an dem Kaſtell, welches den— Eingang 
befehügt und 40° Sermeilen don Conſtantinopel ſich aufflelien 
werden, Ein Berirag zwiſchen England und Frankreich über 


den Schutz und bie Erhaltung ber Türkei ſoll abgeſchloſſen 


und Deſterreich und Preußen der Beitritt offen gebalten fein. 
Alles nur Vorſichts maßregeln, beibeuern die Yontoner und 
Parifer Blãner einftimmig. Die Aufftellung der ruſſiſchen 


Armee iſt aber mehr als Vorfiht und tie Nachrichten aus 
Petersburg verſichern einſtimmig, die Armee werde den Pruch 
überfihreiten und die Moldau und Walachti beſetzen. Die 
Ftage, an der jegt alled hängt, if, ob England und Frank» 
zei auch bdiefe beiden Fürſtentvümer ald zu dem türkifchen 
Reiche gehörig anfehen, das fie in feinem vohen Umfange 


Die Medakttion. 


— — —ñ 007700000 


fhügen wollen. Weder in Ftankreich würde der Akieg um 
die Türkei populär fein, weil nichts zu holen iſt, med ıin 
England, weil er die Handelsintereffen und deu -Berfrhr, der 
in dem legten Jahre in munderbarem Orade geſtiegen if, em ⸗ 
pfindfich -lören mürbr, 

Am empfindlichen macht fib die Kriegsfutcht in Eon⸗ 
ftantinppel geltend. Birke fremde Kaufleute haben die 
Haupiſſadt verlaffen und geben nab Eagland, ranfreich, 
Oeſterteich, Italien, Zeber ig feine Heimach. Der Handel 
bat eine allgemeine Störung erlitten, Der Sultan rüſtet 
irog aller Äriedendliche und -Doffuurg fill, aber eifrig, um 
Nothwehr üben zu fönnen. Es beifit, viele ungarische und 
andere Flüchtlinge hätten ſich als Frrimillige gemeldet, Chan⸗ 
garnier hat erflärt, er werte nur für sjranfreich feinen Dro 
gen gieben, 

- An einigen Öetreivemärften im Süden find wegen ber na⸗ 
ben Rriegsausfihten zwiſchen Rußland und der Türkei Mora 





Pe EU —— — 


und Weigen im reife gefiegen, dagrgen iR die Geräte 
ats. gefollen. 

— are Thereſe von Bayern bat eine Reife 
mad Mienburg unternommen und wird fid von ba nah 
kurzem Wafentpalt nad Dresden begeben, um doſelbſt mit 
der Rönigin von Griedenland Fint Zufammenfunft zu halten. 
Die Gemahlin des Prinzen Enitpolt wird fie auf diefer Reife 
braleiteh, x 
Den Bolteſchullehrern in Baden firhen Brränderun« 
gen bevor, die zufammen gehören. Es ſoll dafür geforgt 
werden, daß fie Areng geprüft werden und raß fie ſich fort 
Biden, zugltich aber au, daß fir in ihrem @infommen au⸗ 
gemefiener als ſeither geflellt werben, Kür Die letzie Verbeſ · 
ferung muß bie Hülfe der Rommeın in Anſpruch genommen 
erben, 

Am A. Juni langte zu Wertheim die Runde Don einem 
fgredtihen Ungläcsfalle an, ber fi fary zuvor in Freu⸗ 
benberg ereignet hatte: die bortige. Foprbrüde, welche mu 2 
Wugen und 17 Ferfonen beladen mar, if in Folge riner 
Ungeſchicllichleit des Fährmanne, welchet, um das flatk ab+ 
wärts gelriebene Bahrjeug aufzuhalten, «4 mis Dem Fadt · 
daumt fbrrmäßig Aemmie, umgeſchlagen und untergefunfen ; 
44 Perfonen, darunter ber Fäprmann, find gereilet worden, 
die 6 andern aber, darunter 5 Frauen uud 1 Mana, haben 
ihren Tod in den Wellen gefunden; auch 3 Stud Vieh find 
dabei zu Grunde gegangen, einte aber noch lebend gelandrt 
worden, 

Die Herren Afironomen unb andere Leute haben ſich 
feitper ale Müpe gegeben, den großen Kometen, ber im ber 
Srankfurter Poflzeitung angrzrigt war, zu fchen, allein «6 war 
viergebens. We 

An dem Spieltifhe zu Homburg gewann ein rulfie 
ſchet Graf 20,000 Frances. As er mit feiner Beuſe Rachts 
11 Uhr in feine Wohnung zurüdtehren will, wird er von 2 
Räubern in der Nähe feiner Wohnung angefallen. Der Öraf, 
ein Aarfer Mann, ſtredte den einen zu Boden und machte den 
ondern unihädlid. 

In dem Herzoghhum Naſſau find einige latholiſche 
Geifiliche, welche in der Streitfrage der oberrheiniſchen Bir 
fhöte Sympalhien für diefelben in Aprefien und Danfiärei« 
ben fund ihaten, wegen Aufregung gegen die Obrigfeit in 
Griminalunterfuhung genommen worden. 

Mainz. Die junge zarte Frau eine inhaftirten Abgrord ⸗ 
neten, Diüler-Meichiore, ift heute Morgen am Neroenfieber 
verſtorben. Erſt geſtern Abend ließ ſich die Juſtiz ber 
Rimmen, den unglädtihen Gaiten an das Krankenlager ſei⸗ 
mer gelichten Frau unter Begleitung von Bendarmen zuzur 
laſſen. Die Scene des Wiederſehens und des Abſchiedes — 


für immer — fol ſchreclich herzzerreihetnd gemefen fein. 


Heute if die 2Ajährige edle Frau todt und fegt hat die An⸗ 


Hagelammer des Dbergerichtohofts bie proviforiice Freilafe 
fung ihres Gatten gegen eine Caution von 1000 fl. zuge 
laſſen. Man ſchien während feiner durch diefen harıen Schlag 
bebrängten Rage vergebens gehofft zu haben, Herr Müllers 
Melchiors werde durch ein Onadengefuch fi die Breipeit 


tintauſchen. 


Aud auf den thöringifhen und ſäͤchſiſchen Wollmärk⸗ 
tem find die Wollen taſch und gut nerfauft worden, gegen 
Ende der. Märkte fanten die Preife, Im Allgemeinen wur: 













den 10-12%, Thaler pro Gentaer mehr gezahlt ale voriges 
Yabr, gute Rammmolle galt 72—75 Thaler der Eentner, Die 
Wilde wor gut, aber in Folge drr Schaffewien der Tegien 
Japre rin nicht unbebeutenber Ausfall an Vorraͤthen. 

Dir neue Zolleonferenz, der man mit Hoffnung entge, 
gengeſehen werden darf, tritt am A. Juli in Berlin jufammen 
uad wird, da #6 vieles zu ordnen Und zu ſchlichten gibt, drei 
pie vier Monate dauern, Es werben manche Erleichterungen 
eintreten und nicht nur Der Zoll auf Eıfen, fordern auch auf 
Vieh, Butter, Pech und andere Rohprodulie perabgejrgt wer⸗ 
den. Das Salz if nicht drunter, 

Zu tem Rirchentag, der ihm September in Berlin 
obgehallen werben fell, will man bie brbeutenpflen evangeli · 
ſchen Kanzelredner Deuiſchlaads einladen, daß dieſelben bie 
Woche hindurd bei Dem Bortesdienft Gaſtpredigten halten, 

Dir Brummacber’fcbe Predigt gegen die preußie 
ſche Berfaffung macht in Berlin einen ſeht üblen Eindrud, 
Der Rönig felber iſt ummillig, daß er mit Rönig Saul ver» 
glichen worden {fl und das Bolf mit dem ben Zipfel vom 
Yurpur fneidenden David. Sein Eid auf bie Berfaffung 
fei fein abgebrungener, ſondern aus freier föniglicher Eute 
ſchliehung hervorgegangen. Dir lirchtichen Behörden wollen 
forgen, daß die Politit von der Kanzel wrgbieibt, damit bie 
Bauern fi mit mehr wundern, daß ber Herr Pfarrer auf 
der Ranzel wie ber Here Nittergutsbefiger ſpricht. 

Wie jener Perfentönig ſich täglich zurufen ließ: Herr, 
vergiß der Griechen mit; fo laſſen fich's die Abgeorbneten 
in Sannover nit nehmen, immer wieder an Berlorni, 
aber doch wieder Herflellbared zu erinnern: an die deutſche 
Flotte, an eine gemeinſchaſtliche Bertretung bed deutſchen Vol · 
fes und an Errichtung eines Bundeegeriie. Die Regierung 
pflegt zu antworten, bie Alone habe fie leider nicht erhalten 
können und eine VBolfsrepräfentation fei unter ben jegigen 
Umfänden nicht möglich. Ein Bundesgericht aber iR die Hoff 
nung vieler Polıtıfer und Pottiolen. 

Die Hochzeit des Herzogs von Brabant fell ſchon 
in dem Monat Auguft ſtaufiaden. Alle Eiarichtungs - und 
Ausfastungsfläde müflen jhon bie Ende Zuli eingeliefert fein. 
Db die Trauung in Wien oder in Brüſſel Raufinde, iſt noch 
nicht beffimmt, 


Oesterreich. Wien, 13. Juni, Zu Ehren des hier 
anweienden Könige ven Bayern werden wieder eine Reihe 
von Feſtlichkeiten verankaltet, unter denen auch eint 
große Truppen-Revue über 30,000 Mann nicht fehlen wird. 
Der König wird von der ganzen faiferlihen Familie mit 
großer Zuporfommenpeit und außetordentlicher Freundlichteit 
behandelt, und es iſt wohl nicht ganz unwichtig, daß bit 
„D. &“ Heute ausdrüdtich den „Beherrſcher Bayırns’‘ ale 
„tinen der nächſſen und theuerſten Verwandten des Kaifere 
haufes begrüßt, „zugleich aber auch ale einen ber teeuefen 
und zuverläffigßen Bundesgenoffen, ver in allen Fällen umd 
Beziehungen, wo £6 bie würbige Berizetung der wohlver⸗ 
ſtandenen Intereffen Deutſchlands galt, Defterreih ausdaueend 
und treu zur Seite hand,” „Das innige Zufammenhalten 
Drferreihe und Bayerns jegt und in aller Zufunft bietet 
deßhalb, wie die „O. C.“ ipren Ariilel flieht, eine hocher⸗ 
frtuliche Gewähr für das richtige Verſtäändnißß beider Maͤchte 
alles Deſſen, was zur Förderung nnd unerfhütterlidien Bee 
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re Deutſchlande im allfeitigen Iniereffe England; ungeheure Summen werben an den yaar Tagen 

> au awonnen und verloren, — Die Banze Narion verwandelt 
“gen ga » —— der pre oͤferreichiſch· Staare» | Ad in Pbilippe oder Pferdefreunpg, 

mann, ald n eine ſchwere Geiſteotrankben be- F 

Bene, fir, iR in Wien im 47. Jabre feines Alters gehorben, ee ee — —— wen 
man Wan fragt in Wien, ob die orientalifchen Sänı Mand ernfe Trennung des Cabineis —* ——— 
M, br del fo gefährti fein, daß ein halbes Dugenb Offiziere | Der edle Bord erflärte nämlich, «6 * Pre er 
Tunzer nicht auf eine Bode abfömmlich waren. Das Dijfijiercorps geworden, daß die romiſqh · katholiſch⸗ Beiftikein, — Pe 
id ou des oͤſterreichiſchen Regiments, deſſen Inhaber der König | wenn wir ibe Buftreten in feemoen &taaten berüdh 

tem | * —— if, — zu dem ge des Könige | ag die Rolle, die fie in England zu fpielen ee 

t Drputation zur Gratulation ma annoper ſchiden. der Anleitung ihres Haupees — litf 
Berl Son war die Anmeldung erfolgt, als allen Dffiyieren der welche ass pe er ee ep a 
—* Urlaub verweigert ward, Auch mehrere efandien in Dane | und an die Sache der Freipeit und das Rantsbürgerliche Pflicht 
ni noser haben dem Könige an dem Tage feine Mufwartung bewußtfein erſcheine. Würde ipr größere Macht gegeben und 
af, a auffälige Erfpeinung hat vicle Bermutpun. mehr Einfluß gefattet, fo würde fir Beides nit in Ucher« 
BB: 3 einfimmung mit dem Beifle der Breipeit, der in Gagl d 
kn Schweij. Freiburg. Am 10, d. find 51 dom lehten hertſe ausüben, noch im Betreff der politiſchen —8* * 
— ver Verhaftete proviſoriſch in Breipeit BIBI | jenige freie Erörterung unp diefenige Tpätigfeit und Energie 
en. bes menſchlichen Geiſtes begünſtigen, welche dem Geifte der 

* Frankreich. Paris, 15. Juni. Es wurde heute | 9 Engl ; 

r ande Bir — — rd —— nglands entſpraͤen. (Lauitt und allgemeiner 
. ‚ monatliche Abrechnung in Eifenbapnactien, heils durch man · Die Bull if ein guter Geiger und hats trefflich ges 


cherlei Geräte, abwohl dieſe faſt allgemein in Zweifel ge- 
dogen wurden, neuerdings ein merfliger, Rüdgang veranfaft, 
So ſprach man von einer Jaſurrection, die in Mailand 
Rattgefunden pärte, und von bem Cinmarfche ber Rufen in 
die Donau-Fürftenipümer. Die Schlußpreiſe der Renten pr. 
€, d. waren 101. 60 und 77. 20, 

Das augenblicklich flille tiefe Waſſer in Frankreich 
wirft doch immer wieder Blaſen auf, als ob 8 tief unten 
kochte und gährte. Wieder iſt, mie befannt, in Paris eine 
Verfhmörung entdedt worden, man weiß noch nicht, ob or- 
leaniſtiſcher oder republifaniſcher Natur. Zaplreihe Berpafr 
füngen ſowohl in Paris ale auch im der Umgegend find vor« 
genommen worden, Much bope Obergenerale in den Prosins 
sen find unzufrieden und haben fih gegen Die failerlichen In⸗ 
a fpefteure ſeht undetmäßig gezeigt. Der Raifer iſt laͤngſt über 
R bie Bliterwochen hinüber, 

Der Raifer der Granzofen will eine Steuer auf fremde 
d Orden legen. Das Ritlerlreuz eines Ordens fol 25 Frco. 
ein höherer 50 France zahlen. 

tr Palmerſton if auf einmal der populärfie Mann 
in England geworden. Sein Renner Budipores hat im 
Acc Rennen den erften Preis, den Becher der Rönigin da- 
vongelragen. Telegraphiſche Depeſchen tragen den Namen 
und Sieg des miniferiellen Renners auf Windrsflägein nach 
allen Enden des Reiches und in jedes Dörfhen; denn das 
große Ascor-Rennen iR nachſt dem ©rburtstage der Habeas- 
Corpus-Acte und der Rönigin das größte Nationalfeh der 
Engländer. Wer Zeit hat, Arm und Reid, von der Königin 
bis zum Taglöhner, wohnt dem Rennen bei und beipeiligt 
ſich durch Werten. Die Stammbäume der Renner find ge⸗ 
fannt wie die der Ritter; es gibt eigne Wette und Renns 
Zeitungen und dic Renner haben ipre eignen Börfen in ganz 


General-Anzeiger. 


meint, als er für das Gold, dad fein Bogen erſchwungen 
hatte, viel Rand in Amerika aufammenfaufte und Landsleute 
aus Norwegen verſchricb und fie ats Eoloniften dapin ſetzie. 
ber vo iſt ſchlecht ausgefallen, Die Dieana, fo heißt die 
Colonie, iſt verunglädt, die armen Norweger kämpfen mit 
Sorgen, Enibehrungen mehr als daheim. Sie find voll Miß 
muth und Klagen und ſehnen fi peitn in ihre Berge und 
zu ihren Rennihieren, 

Türkei. Gonfantinopel, 6. Juni, Die öffentliche 
Stimmung if ruhiger geworden; die Nüfungen bauern ine 
deffen fort. Das ruffifhe Witimariffimum fol auf von Sei⸗ 
len ber Pforte abgelehnt fein, 

Der Logoihere Atiſtarchie ift nah Mien abgereift: und 
der Zwed biefer Miflion fol fein das Wiener Cabinet um 
feine Vermittlung zwilden dam Eyar und dem Padiſchah 
anzugehen. 

Hussland. Die allgemein gehegte Anſicht, Rußland 
werde von feinen an die Pforte gefchten Forderungen 
in feiner Weife abgehen, if in den legten Tagen zur Oewiß · 
heit geworden. Die deßlallſige Entſcheidung des Petersburget 
Cabinets hing leinegwegs von ber Rüdtehr des Furſten Men 
ſchitoff ab. Derfelbe Hat fih feines Aufırags zur Zufrieden. 
heit des Kaiſers entledigt, indem er fih fireng an feine Ins 
firuftionen pielt und nad deren Wortlaut handelte. Graf 
Neſſelrode wurde von dem Fürflen nah Paris und Fonden 
mit der Erklärung abgefchidt, der Kaiſer werde von feinen 
Forderungen nicht abftepen. Eine Note in aͤhnlichem Sinne 
überfandte Fürſt Dienihifoff von Odeſſa an die Pforte, nach⸗ 
dem er von hier aus neue Infruktionen erhalten hatte. Deſter⸗ 
reich, heißt es, wolle ben Frieden, werde aber mit Rußland 
Hand in Hand gehen. 
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ift ei i ine Mühle zu verkaufen, 
i Phi in Rodenhaufen ift ein Gafpof und bei Epr, 9. Scloffer in Speyer eine 
Bei N rg — 52* — za. Elenwaarengefhäftes zu erfranen. 9. Beder in ip ar —— 
vermiripen. 23, Juni Aderverſteigerung zu Yautereden. Zu Ramfleim eden Montag jeden Mona ı 











— — 


21. Juni beſbache Güterberfieigerung zu Reiyotiefirchen. Bub 


„8 Hofmann Mündener Sqhteibheſte per Rieß 7 M. zu faufen. Bei Mannheim in ein elegautes Landhaus zu 


Br ep - 
‚händler Ruter' zu Zweibrüden tut Bühenpleifere D —— —* zu verfaufen, Dei Schulz gen Apler,in, Germers · 


verfaufen. Zu Murterflart, ift ein Wirihotie —— 
10 fr. über die Straße zu verfaufen. 25. Jusi Theilung . von 
a HAAN © "Zutian. Beim Bahnhof zu aihafenburg fiaten ‚Maurergefrllen 
— Beſoblung Mcheit, Die bei Bergzabern aeleaene Hier ſde Ortmüpte in zu werfaufen, 23. Zunt P. Zimmer 
mana’s Güterveril. zu. Hüffler. 44. bie 44. Juli MWolimarft iu Würzburg. Das t. Rertamt Kalferdlaufern fucht gem 
14-500 fl, Gehalt einen im fleueramilıchen Dienft erfahrenen Gehilfen. Im Annweiler iſt Heinrich Müp'pänfer’s Bier⸗ 
"prauerei zu, verpaßten. 27. Zuni Weinv 


erleigerung. zu Ludmigebafen. 1. Juli Haus« und Aderverhrigerung von 
3 Lug zu Candfupl, Zimmerleute finden Erb hei Beder, in Dürkpeim, 27. Juni Meinvereigerung bei Keller in 
Edeehtim. ag = 


ap sub in 
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| Vom Hamburger Stante | 
garantierte Geldverlopfung. 






Gewinne: SM. 100,000, 60,000, , 
30,000, 20,000 x. x. Zupungd» Anfang den 6. Zuli, 
Ende den 22. Juli, Original-Foofe A 92 preuß. Thir., Ya 


Auf viele 


itiges Verlangen a16 Tplr., %, & 8 Tpir, Yo ä Adhr Bertoofungepläne 
Sonntag, den 19. uni, werden gratis, empfehlen ae 
mit vobrigkeitlicher Bewilligung die zwei ehemalige — 5 rc sr ohne, 
Zöglinge des fönigl, Blinden + Inſtituts in Münden, Banquiers in Branffurt aM. 


Joſe einhatdt und Pleintinger — — 
9 u Gitber rg Zur gefälligen Beachtung. 
im Saale bei Herrn Jakob Rod, Ich erfüche Diejenigen, melde Schriften, Urkunden 


' die E n „over Notizen aus der Geſchichte der Vorzeit Eufel’s 
we — ee der Burg Lichtenberg, Remigius, Dberftein’d, Sand- 

Anfang 7 Uhr. fubı’s und Umgegend in Befig baben, diefelben mir 
Billet aPerfon 12 Mr. Kinder und Studenten 6 fr. gefälligt gegen dankbate NRüderftattung zu fiterari« 
a a — — — ſchem Gebrauche zukommen zu laſſen. 


Bürger⸗Verein. Chr. &. Schneiver, Rebaktenr. 


J 


Die monatlichen Beiträge zu dem BürgersUnters | Es wird bei &. Scpneider in Eufel Y, Eentner 
fügungs » Vereine werden regelmäßig in ber fegten ſchon gebraugte hebräifpe Borgis- oder Garmond- 
"Mode jeden Monats durch Ph. Zubrmann dabier ſchrift ‚zu faufen geſucht. 
“erhoben, Nüditände fönnen aber aud bei dem Sitten) Frankfurter Geld-@ourfe am 17. Junl 
Stäre des Vereins, Hrit. Buchbinder Wolf, ſowie ; Neue owien'pe A His: Pinoten fe 9 A6Ya-A7 m 
bei dem Zeitungsträger des Unterjeiineten abgegeben a E "2 — — St. 
werden. . 9. 5512-56". „Ducaten. fl. 5. 37-99. rance 
Diejenigen, welche noch diefem gewiß ſchönen Sıüde fl. d. 32-33. opt. Sover. fi. tt. 54. Gold al 
{ ; ? honen Marco A. 380-382. sche Thaler fl. 1. 4629. 
Bari beizutreten wünfgen f belicben ſich gefaͤlligſt Preuß. Gaflenfcheine fl — —— —* 
—* en: oder bei dem Unterzeichneten | 22-%,. Hocbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 
e aſſen. 
Cuſel ven A. Juni 1853. Frucht: Mittelpreife- 


Der VBorftand, 
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.» = 
—— a Datum — Boca nl Gern erste Date ge 
Noch offeauichtm Auoſchreiben wird Montag, der 20. "A. Mil. Mei, frhn, ee. [fe Pro ]Pe tr, 
uni nächſthin, Bormittage 40 Ubr, im Es Borg Eufel ..m. Juni | 6 — B 20| 4 10 128 5 10 5 4132 
su Rauterrden, die Pirferung von 82 Stac bweiefleinen an — 33338 
Die Yobe Lhaiböfgung Der Glanfraße bei Darnbad, veran- | Spruer...]1a. = vl a | 5 Solo oo 
ihlagt gu 246 fl.. im zwei Looſen, an den Wenigfinepmenden wann... 0. e 1641152015 —| 0 | 001 3 810 w 
vergeben. Pirmafens| B. * 6 a5 —I- —| 0 0] 3 1410 8 
Koftenanihlag und Bedingungen liegen auf dem Bür- Homburg. 115. » 163015 s| 213| a zu] 4 30| 3 160 © 
germeitteramt Yautereden zur Einächt offen. ——— ,. —F sa a 5) 1213 26 00011 361139 

"_ Lautereden, den 1%. Juni 18597 Vrrb und Zleifchrage. 

} Enſel, 17. i. i t 
Die Berfammlung des Zweigvereins der — Kit. . . 2ttt. — 2 fr. 
— —— wird zu Cufel am Mittwoch, —— — Kr { —* Welbbrod .... Pr 
ven 22. Juni d. 36, um 10 Uhr Vormittags, ge- Ohiendeih. 2... BR FR — —— 
halten und alle Mitglieder und Freunde des Verein 8 Rinddeiſch Fa 9.7 9 
werben bazu eingeladen. h . Pr HA 2: dad De a1; en > Sun 5 
Dammelfleifb . . — 8.13 Kit. i ER 

Der Borftand. Schweinefleiſch „.....- 12.13 Sit rag — 3 





Eufel. Drud und Verlag von dem verantwortlichen Rebalteur: Eh, Ludwig Schneider 
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Nro. 74. 


diehen, daß heute mit dem beſten Willen ein Zeitungsſchrei· 
ber nicht mehr rufen kann: nehmt's wie ihr wollt, Krieg 
oder Frieden! Wenn ber Sultan nicht allein Rrieg führen 
wil, fo muß er wohl Frieden hallen. Grin vorfigtigen 
engliſchen und fran zoſiſchen Freunde follen erflärt Haben, wenn 
die Nuſſen die sückifhen Provinzen Moldau und Walachei 
beſeoten, ſo ſei das zwar ein Fall, über den fid) post festum 
verhandeln laffe, aber rin Ariegefalt fei es mit, Und 'die 
englifhen und franzöſiſchen Schiffe, die aach den Darbanclien 
fdwammen, haben viel Ärengere Didre erhalten, einander 
felber ale die ruſſiſche Flotte zu überwaden, 

Die fürzlichen telegraphiſchen Depeſchen aus Wien vom 
Börfenplage melden: Anfangs ho, dann gedrädi; Rufen 
einmarfchirt, wahrſcheinlich in bie Donaufürfientpümer, und 
eine ruffifde Note fol den Brofmägten eröffnet haben, der 
Kaiſer wolle Frieden und fi mit der Moldau und Balar 
chei begnügen. uf einer Revue in Petereburg erklärte der 
Raifer den bevorſtehenden Reieg als einen Heiligen jund bie 
Truppen antworten mit brgeiflertem Zuruf, 

Ber burgt für Franfreich ? Das if die Frage, die wahr- 
fheinli in den türkiſchen Sändeln entfheidet und dem 
Raifer von Rußland freie Hand gibt, Die Intereflen und 
Neigungen der großen Mächte find fo verwidelt und verſchie. 
den, bie allgemeine Rage ift ſo bedentlich, der Freund und 
Feind fo wenig mit Entſchiedenheit zu erkennen, daß an viel 
entſcheidenden Stellen ein europaͤiſcher Krieg für die größte 
Befapr gehatten wird, die vermieden werden muß. 


Ganz Veßarabien iſt mir ruffifchen Truppen be« 
dedt, alle Straßen nad) der Grenze mit Artillerie, Munition 
und Regimentern jeder Boffe beladen und ale Ställe in Odeſſa 
find für den Bedarf der Cavalltrit mit Bejchlag belegt. Die 
Türfen ‚haben bei Bujufsere ein Lager errichtet und doripin 
frömen zablreich die Flũchtlinge, theils aus Hof gegen ihre 
roffüihen Beſieger, tpeile aus Dankbarkeit für die tärkildhe 
Boffreunpfhaft. Die Schloͤſſer am fhwarzen Meere und 
Bosporus find Begen einen Handfreih gerüfter, 


+ Aus dem Glanthale, 20. Juni. Der Togner 
Kıpl von Lichsipat wurde, der farfhen Denunziarion beful- 
digt, vor einigen Tagen zu Raifersfautern zu 6 Boden Orr 
fängnif, 100 Bres. Geldſtrafe und Berlaft der bürgerlichen 
Rechte veruripeilt. 

* Bom Glan, 19. Juni, Much auf dem Eufeler 
Grutmarfte find die Preife etwas in die Höhe gegangen, 
fo daß der Bpfündige Laib Schwarzbrod von 20 auf 21 fr. 
tarirt wurde. Diefe Steigerung fann nur durch die in Folge 
der vielen Feldgeſchaͤfte abgehaltenen Zufupren veranlaßt wor⸗ 
den fein, denn bieAuefigien für die naͤchſte Ernte berechtigen 


su den größten Hoffnungen, und die Borrätpe follen noch I men fönnen ſich folder Ftuchtbarleit nicht erinnern, 


BU 


Weftiher Zeitung, 


Mittwod, den 22. Im 


Die ruffiichstürfifchen Sändel find fo weit ge« (für mehr ale nothwendig ausreigend fein, 


1858. 


Die Butter, die 
in hunderten und taufenden Riflen vol aus der Blangrgend 
nad England virfendet wird und in fonftigen Jahren um‘ 
diefe Zeit zu 14-45 fr. per Pfund zu kaufen war, f&eint 
dieſes Jahr der maffenhaften Berfendungen wegen nicht unter 
18 fr, abgehen zu wollen, Das Odſſenfleiſch hielt fi, trog 
der enormen Ausfuhren der Maſſochfen nad England, bisper 
Arts in feinem gewöhnlichen Preife, Doß den Londonern 
auch noch immer unfere Eier gut ſchmeden, davon baben wir 
ebenfalls fcts noch die beflen Beweife, 

Aus der Pfalz, 47. Juni, Wie Herr Norär Yunder 
von Dürkheim, fo hat auch Herr Notär Raub von Grün. 
Ratı um Entlaffung von feinem Amte nachgeſucht. (Pf. 3.) 

Ftanlenthal, 16. Juni. Nah einer ſcheinbaren Rupe 
unfered f. Bezirfögerihts in den Wucberunterfuchun- 
gen, werden im nädften Dionate wieder 5 bis 6 folder 
Frogeffe, jedoch von minderem Belang, zur Verhandlung fom« 
men, Pfälzer 313.) 

Münden, 15. Juni, Dem Großmeißer ver biefigen 
Brauer, dem Löwenbrän, der im verflöffenen Jahre allein 
über 100.900 fl, Matzauiſchlag bezopfte, reiht fih nun din 
Ruhmesgenoſſe an, der Yüclbräu, der biefer Tage ven feis 
nem trefflihen Produkte eine bedeutende Duantität bie nad 
Venedig verfendeie, wo einige Bierlagunen etablirt gu kette 
den ſcheinen. ö 

Dapier erzäple man fih von einem geofen Glück, 
tas einem Bayer durch einen „deus ex terra® zu Theil ges 
worden fein fol, Diefer Mann, Namens Keller, nebürtig 
aus Anebach umd gegenwärtig in Californien, ſoll am 44, 
Bebruar in Iteta einen der größten bis jrgt gefundenen Golv+ 
Mumpen aufgezraben haben. Diefes Brödlein wird auf 
15,000 Dollar geihägt. Wenn «6 der Mann ganz nah 
Ansbad zurädbringt, fann er damit Auffehen machen. 

Dos proteſtantiſch· Oberconfiftorium in Münden hat ben 
Entwurf riner neuen Agende allen Decanaten mitgeipeilt, 
mit der Bemerfung, das Dbrrconfiflorium werte feine Ente 
ſchließung erſt dann faſſen, wenn es das Urteil der nähflen 
Synode barüber gehört; rinfimeilen Hönne aber die Agende 
verfuhsweife gebraucht werben. 

Da eine Stantdeifenbahn von Nürnberg über Ams 
berg, Regendburg und Paffau gerade bis an die öflerreichifche 
Grenze geführt werben fol, 10 haben vier bayerifhe Reichs⸗ 
raͤthe um die Gonerffion nachgefucht, eine Iweigbahn von Strau- 
bing nah Mürchen erbauen zu dürfen. j 

: Ueber den glüdlihen Stand ter Felder und Früchte 
gehen von allın Seiten Nachrichten ein. Aus Granfen fann 
dad Bamberger Togbloit fehreiben: Auf einem Epaziergang 
durch unfere Flur jap ich auf vielen Aeckera T Fuß und auf 
einzelnen fogar 8 Fuß hohes Korn. Selbſt bejahrte — 








war, iſt 
Rartoffeln 






bfi — 28 der nie ge» 


ein 8 iches Jahr. 


den Ertrag gegen muß eiten. Pür bie großen 
cute, die felten zufrieden ſind, mei» | piel Steiffe und Felſen gebrochen, daß die Dreddener in Angft 


treibt Achrent; dem Gröpringen yon &. Meiningen nad Berlin gu 2 


gRer vie fächfifche Schweiz not tinmat [ehem wil, 


i jubilaͤum oh⸗ 
v5 och fahl.fanden und begeben, um dem jäprigen Rrgierungeiun be 
Zen —* a * n untergebracht berzoge beigumohnen. » age ı in mit 
u 
t einen 


uten-in Dprdven. fo 


a An beffer Tönne man fi das Wetter nit mwünfcen | find, die Berge wörden abgetragen und —— 


iſchlag verſchont bleiben, fo müffe 
———— 23 heuer alles in Hülle 
p fülle geben. 


Mid’ Schneeberg und Zwilau mirb von unzäplßären 
Schaaren von Infeeten berichtet, die in ber Richtung von 
Sirok nad Nordweſt zogen. Ibr Flug war gimlich ſchnell 


Ion und für Bieh iR die Zabreszeit in | und haushoch, oft aoch niedriger. Mitunter flogen fie ſo 
* a Ar Das, Ortreide im Binker: gedrängt, daß ſie die Sonne verdunfelten, Einzelne‘ berab · 
9 im Sommerbau ſſeht prädtig, der Wieswachs und die | gefallene diefer Jaſteten wurde als eine ziemlih große Libel⸗ 
utierfräuter fönnen nicht üppiger fein und für das Brod der | jen-Artı erkannt, Der gemeine Mann haue fie für Oeuſchre⸗ 


die Kartoffeln, ſiehen die Auoſichten bie jegt auch er 
Str Tecg ber Raupen wird 16 bob in manchen Obf« 
in epfeln eine gute (Ernte geben, weniger haben die Bienen 
und Zweiſchgen angefrät. 


den gebalten. 5 
Die Brüder Franzidfaner in den RIöfeen : Fulda 


forten, namentlich in Kirfgen und Weichſeln und befonders | und Saalmünfler find: auf ihre alte fhrenge Drdengregel ver· 


wiefen worden. Sie müſſen wieder im Arengfien Siune Bei 
telmöndpe werden und auf Stroh ſchlafen und dürfen meber 


Eine Minpeilung der bekanntlich fehr vorſichtigen Spe | Hemben, noch Schuhe tragen, noch Geld anrühren. Aut 
ner’fgen Zeitung,in Berlin madı das größte Auffcpen und | einen fremden Guardian aus preußiſch Wefppolen follen fit 
kann, wenn fie fh beflätigt, fo wichtig und für Deurfchland | vom Biſchof erpalten. Da jab man tines Morgms an den 


noch wichtiger werden als die europäifche Kriſis im Orient 


Kloflermauern einen lurheſſiſchea Löwen, wie er einen preuhi ⸗ 


Mehrere Fatbolifche Biſchöfe in Deurfchland folle® berm ſchen Adler über die Grenze führen läßt. Eo war eine: bild» 
päpftichen Stuhle in Rom den Antrag geftellt haben, künftig | tige ProtRation gegen den fremden Öuarbian und cine Apr 


alle Taufen der Proteflanten für ungültig und null und nich⸗ 
tig zu erllaͤren. Das wäre eine abfolute Schrivung der Kar 


pellation on die Staatsgemwalt, 
Nah Abwidelung der deunfchen Flotenangelegenhrit [hat 


tpotifen und Proteilanien, ein Riß tur das ganze deutfhe | der Ocheime Staatsrath Fiſcher einen neun und erwůn ſch⸗ 
Bolt, wie er nur einmal da war und von den traurigften, | ten Wirfungefreis gefunden. Der Fürf von Lippe Detmold 
weitgreifendften Folgen. Doch will die Sp. ig. noch nigte hat ihn an der Spige feiner Regierung mit bem Titel Och. 
verbürgen, da iht ſchriftliche Beweistüde no nicht zu Ger | Gabinetsrasp Ererllenz gerufen. Ex hat bereits in Detmold 


ſicht gelommen find, 


die Lutheraner und Meformirte in Preußen, Bayern 


eine Wohnung gemieres und wird mit feiner Familie bahin 


8 ifl bevauerlih, daß das Band, welches feit 1817 | überfiedeln. 


Preussen. Berlia,, 16. Juni. Der König if von 


Baden und Nafau vereinigt pat, jept durd das Dränzen | feiner Meife nah. Weimar zurüdgefehrt, wo ber. 7Ojäprige 
zetotifer Lutperaner wirder gelöft werben fol. In Baben | Großherzog Karl Friedrich fein 25jähriged Negierungejubiläum 
foll wegen biefer Streitigkeiten der Minifter des Junern von | gefeiert hat, an dem auch Prinz Karl mit feiner Familie Tpeil 


Marfhall ausgetreten fein. In Bayern arbeitet das Ober» | genommen. 


Der Großberzog iſt Vater ber Prinzeffin von 


eonfiflorium mit Madyt daran, die Neformirien auszufcriden | Preußen und der Prinzeffin Karl. Hoye Beſuche und Reifen 


und auf ſich zu beicränten, 


20 Meilen weit danach zthen wollen, 


fo daß Manche feinen öffentlichen | unferes Herrfcherhaufes leben nun bevor. Auch die Minifer 
Gouesdienſi und fein Abendmahl mehr haben, wenn fie nicht werden fih auf Reiſen 


begeben und vor September wird 


Wird damit micht der | fhmerlih in Sachen der inneren Verwaltung rine wefentliche 


Separatismus Ipalfäc:ich gefördert und wird mit die fa | Veränderung vor ſich geben. 


tholiſche Kirche abermals jagen Fonnen: Da feht, wie einig 
die cwangeliſche Kirche if? 
Freiburg, 15. Juni, 


Sicherem Vernthmen nach wäre in Preußen die Beim» 
mung getroffen worben, daß jeder ewangelifche Offizier, ber 


Geſſern verließ eine Geſell⸗ it Ratboli ; ipti 
ſchaft Damen ver höheren Stände unfere Stadt, um ee Kiste Sei pe Aigner — ——— 


daß er feinem Kindern eine katholiſche Erzie⸗ 


nach den Bereinigien Siaaten zu reiſen, von mo aus um fie | hung geben wolle, ſofort entlaſſen werben fol; da cin -fol« 
gefteit worden war. Auch in den beiden nerwicenen Jahr | der Eid Proteftanten durchaus unmürbig fei und jedes ums 


ven find ſchon Fleine Geſellſchaſten gebildeter Grauen hinüber | würdigt Verfahren die Dienftqualification aufpebt 


gezogen, um ſich drüben mit Deuſſchen zu verheirathen. 


Zweifels ohne hatte Rußland gehofft, der falliſch vors 


In Weimar hat Stadt und Land das 2djährige Re⸗ hantenen türfischrenglifch-frangöfifcpen Alianz mit einem ruſ · 


glerungejubilãum des Gtoßher zoge Carl Friedrih mit auf⸗ 


Niſq onerreichiſch·preuhiſchen Bundniß begegnen. zu loͤnnen. 


richtiget Anhän;lipfeit und Freude gefeiert. Dem Gparafter | Preußen hat indeſſen nun ſei ugli 
F n feine Abneigung erklärt, ‚Mitglied 
des — war es zu danlen, dah die legten, oft ſchwere eines ſolchen Dunbes zu werden.‘ 


Pröfungsjahre Volt und Zürf ingiger verbunden haben und 


Nach der Rreuggeitung if der Prinz Albrecht von 


Geftednern ann e8 nicht ſchwer gefallen fein, dem reiten | Preußen nad dem Herzogthum Meiningen abgereiſt, um da⸗ 


Terh, vad Das: rechte Wort zu treffen, 


felbſt an einer Familienfeierlipkeit in den nähen Tagen 


Der Hönig von Preußen parte fih nah Weimar | Tpeil zu nehmen. 
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st er 


ne nn | 


- 2 Der weder bergeflälfte: Bring Albrest‘ fo“ ſich im ee erjdg v von . - — 
Biefm Tagen. wirfiid weit dem in ben Gräfinnenfand erho- | fommen in mußte a — erg 
denen Fraͤulein von R. in Meiningen motganatiſch vermäpft | Ränig von, Preußen uad dem Raifer von 34 Bois 
Haben. Befanatlih gehört bemfelben eine prächtige Billa ‚bei | Rellt und tmpfopfen werden, und (mar — an 
Drespen, die * neuer: Zeit beſoaders ausgefämadt wor. Biter König Leopoſd ihm bie Erzberzogin Marie ol ke 
* — Braut vorſtellie. Als der kluge Sohn feines Mugen Bliae 
Die never preußifchen Kaffenanweifungen, bie aus |fagte er ſchnell Ja. Der Erfie, den der König von der Fa⸗ 
der ·Staatsdruderei bervorgegaugen find, werden er am 4, milienangelegenheit, "wie 'rr’g nannte, imterrichtete war dir 
Oliober ‚ausgegeben, Der Betrag derſelben beläuft ſich auf | Kaifer Napolon und es blieb diefem nichte übrig, a8 eh 
mc — — 6 wiegen Ein | diterfüße Gefich du der Artigfeit feines Nachbar⸗ zu madıen, 
ven Zonfthalitſcheine, und’für 20 Dit. Der große Rath in St. Ballen | bi fe * 
nun nn Det" Zpaterfäeiuen verfertögt | für’ Berbrepen gegen baf En u 
wo Bohn hundert Tpfr, fallen weg. Menſchen, gegen Sintigfeit u, ſ. w. eingefüprt. 
Der Umarkt in Poſen begann om 10, Juni; dag | - Siaakıric) 3 er 5 
Meiße der. bis dahin zugtführten circa 8000 Gentaer befond Frankreich, ** 17. Juni, Aug die neuen 
Kb im. pweiter Band. Für. Mittelmolle wurde 104-412 Tpir Deißte aus Ronflantinopel deflätigen,. daß. die. Pforte ng 
mehr bezahlt: als im vorigen Jahr und man erwartet einen iu einem euergifcen Widerftande rüftet, Jrdes in der 
Hehe günfügen Verlauf des Marfıre. —— antommendt Dampfpooı brochi Troppen. 
en N ; ue Feſtſungswerle wurden angelegt, Den Tag übre 
Be Key 13. ge Der biplomatifche bie in die fpäte Nacht war —— den 
= wine — ei aa er — 2* (Heinen Toflfaprzeugen) beecdt, welche Yanonen und Dunition 
: E ER va verſchiedenen Punkten brachten. Im Arſenal der Admi⸗ 
wicht über die Bedingung verftändigt habe, unter denen De rolität hielten fih 10 Kriegeiciffe Sin auf e Br eis 
ben unter Segel zu gehen, Kine Verordnung der Porse 


flerreich vermittelnd einfreiten foll, 
Wien, 15. Zuni, Der „Ploped * fegt heute feine Ber bietet allen tü j 
mödungen fort, um den Beweid für die Erhaltung des Frit · — — — Pi er 
dene zu ſichtern. „Rußland wünſcht Zugeſtãndniff⸗ von | zine befimmie Anzahl Matrofen. Huffeia Bey iſt mit der 
Anwerbung freiwilliger irregulärer Truppen beauftragt, Je ⸗ 


der Pforte. Hãtte eo den Krieg gewünſcht, fo wäre feine 
ber Breimillige erhält 60 Piaſter monattig, 


‚Streitkräfte fhon vor Wochen Konftantinopel näher gewefen’ 
wie fie es heute find, * Auf dieſen Sag baut der „Boyd N E 
feine weitere Ausführung, in der er aber den Wunſch Ruf. Die Branzofen ** ——— * DR: 
iande nach Zugeänpniffen in ein „Map umwandelt, unp | grfönig Louis Ppilipp pinterlicß bei einer Civillifte von 1% 
Sugetept, Dog Rufland eine Poftion eingenommen habe, „bie Ailigeen im Laufe von 18 Japren 30 Mikionen Schutden. 
Diele Schwenlungen, aber feinen: vollen Rüdzug zulaͤßt.“ Den —— 7 —* ae ’ en — 
q 2 2 ? einer. Cwilliſſe von illionen n mehr gebra 
egleren zu begehren bieße den Krieg begehten und diefen —— 
Mit wie verſchiedenen Mugen doch ein üppiged Getreide · 


wunſcht Miemanp, 
Dem Vernehm des in Wi b 
—— ee zum feld angrfehen werden fann! - Koifer Napoleon, ale er 
börte, daß eine treffliche Ernte zu erwarten fei, meinter fehr 


—— Rationirten Armetcotps in den naͤchſten Tagen 

bur eurlaubung eines Tpeiles der älteren Mann aft r 

derringett wetden. ——— * Kaifer-Ferbinande, * gut, das wird ung einen Beldzug bezapfen! Und wirklich hatte 

bahn Hat. den Befehl erhalten, die nothigen Transporimintel | Ale vorbereitet, Die Soldaten erfreuten fi) vorzüglicher 

gur Defdrdetung der Benrlaubten in Bereitſchaft zu fepen, | Aufmerffainkeit; der Kaiſer beſuchte oft das Lager vor Sa 
3 torp, ſprach mit den Soldaten über Wetter, Koſt und Dienft 

und war äuferft gnädig und, feiner Frau mußte ein ganzes 


—— dürfte wohl als beſter Beleg gelten, dah um 
te Regierung feine Störung des Weltfriedene erwarlıt, ba ’ : h : 
e i ht — ‚| Bataillon Quadrillen vortanzen. Die Soldaten ließen Raifer 
» a — Ausfihten ſchwerlich eine Beurlaubung fiati rege * — 
Bien, 15, Juni. Die türfiihe Geſandiſchaft hat dem moͤglichn nur Freunde haben foll, fanden zahfrei egnadis 
Vernehmen nach heute eine Re Depeſche aus Sem. | Burgen flait,. und der Moniteur nannte es ein —— 
lin ethalten, worin gemeldet wird, «6 habe die Pforte die | Gerucht, daß die Nationalgarde aufgelön werben folle, z 
mit einem auferordentticen Courier von Peiereburg nad | WObl 6 napr daran war. Brifb und wir dene 
Ronfantinopel enifendete Iegte Erlärung in ausführlicher Ber gefauft wird, foben wohlfeiler werten, w nie 
Gründung und unter Hinweifung auf das den fremden Ge. | Zeitungen Yerfihern - ee. 
fandıfgaften ntitgetpeifte Erinntrumjefcteiben 'ablehnend ber England. London, 17. Juni. Eine dircet hierher 
antwortet,‘ In Folge deſſen haͤlt man don Einmarſch der) gefandre telegraphiſche Depeſche aus Wien meldet, daß Ruß 
Ruffen in die Donaufürflesıhümer für unvermeidlich. tond die Vermittlung Oeſterreichs in Betreff der orien⸗ 
Die Öfterreichifche Berzöge Cari kadwig, Rainer | talifgen Augelegenpeiten angenommen hat. 
mb Joſeph tragen feis dem Veſuche des Konigs von Preu⸗ Das ſchon ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht ſoll 
fich betätigen, daß Koſſuth und Mazzini London ver- 
laffen haben. — 

































sen: ſchwatze Adlerotden z auch Feldzeugmeiſter v. Heß hat 
den ſchwarzen Ablerordenerhalten, dieie andere öſterreichifche 
den rothen · 
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imei 7 50 4 5 — 

Borfich Auswand Bon New · York nah Eineinnati, D. 
tömaßregeln für deutfcbe erer 5 ; — — > 
> — „Wilwaulit, W. 7- a — 
— — br beufägn Are | um —R 3 F 
4) Die Agentur ber beugen Oeſellſchaſt in Ar. 104| „ — * — er — 
Greeawich · Ettaße. Bor dieſer Agenıur befindet fi ein . * * en * * 

mit den Worten: „Deuiſcht Geſellſchoft der Stadt New ⸗Yorl, 



































U 
ft. denn fein anderes Gom- | a) Rinder zwifdhen 3 und A Jahren bezahlen halben Preis | 
— ag re her nachahmen. Ya | und —* * — Lie ——— ” 
i ifebi h irgend | auf dem Kanal und un Ä 
* zu De Lens ah are 50 Pfund frri, und ber Preis für Uebergewicht iR 
sine a * he und empfehlungswerthe Bıförderungecom- | für jede 100 Pfund, fat ein Drittpeil des Fahr preiſes eiart 
ne und Gaflmiripe net billigen Keiferouten und fonfige | ermachlenen perſon. c) Während ee = 
dım Einmanderernörhige Nachtichten, die ber Agent derfelben un. bie Ranäle arihioffen und inbem eg * ee. ufe 
enitgeldlich und freunt ſchafllichſi mittheilt. Es werben dehmegen | hört, berechnen bit Eifenbahnen um einen ri „Wei: 
die Einwanderer oufgeforbert, fidı befondere Mühe zu geben, in | reife. 6) Die brfle Art, größere Geldfommen nah Am 
die oben bezeichnete richtige Agentur gleich nach ihrer Landung | zu bringen, iſt ohne Zweifel einen Sicht ˖ Wechſel von tinem 
u fommen, um ſich jo vor allen Betrügereien zu bewahren, | in Europa befannten, foliden Wechſelbaufe auf rin biefiges 
2 Huber Auswanderer bevor er feine Heimarh verläßt, ſollie ausgeftellt: für Heine Beträge thut man om befien, ſich ame | 
fih nochmais impfen laſſen, denn auf den Schiffen wo fo viele | zifanifhre Bold in den europäifhen Seehäfen einzumechfeln, | 
Menſchen in fo engem Raum zufammengefperet find, brechen dabei aber zu bedenken, daf man engliſche Souverains Ihier 
oft die natürlichen Dlatterm aus, und Biele, die feit Jahren | nur für A Dollars 87 Cis. und Fünffranfenhüde nur für 
nicht geimpft find, werden oft ein Raub biefer ——— 95 Cie. auogebta fonn, . (Schluß folgt.) 
it bier wohl zu berigien, daß :die Podenttanken meiſten —— — — — TEE SEE TEE 
Bde ya von Havre hieher fommen, während das Sandelöbericht. 
Typus oder Schiffofieber baupıfählih auf von kiverpool | (Mains, 40. Zuni.) * — ne zen 
kommenden Schiffen, worauf ſich viele irländiſche Paſſagiete Wir «nen vorübergehenden flauen Moment tur S h 
r fi aber dur Die erneuerte frage des Oberrheins wieder 
befanden, dar⸗ Mangel an reichlicher und gulet Nahrung rafch verlor; die Meinung im Allgemeinen für Getreide bleiba 
und eine zu große Anzabl von Yaffagieren in einem beiränf, gut, beionvers für Weijen, da trog den fi; gebildeten Muße 
| tea Raume jauge zufammengeiprrrt, find bie ——— Kam bg — ge rg * —— 
Urſachen ter lchlen Kranfpeit. 3) Man ſollte nie dicſige ie Zuluhr zur Holle war mite lin n : 
—— in an kaufen, fondern fi erſt nach eigener Der Be N En ——— ass — —— 
ſichngung im Junern des Landes anfaufen und ſich da nieder: Broßpandel: . Brig ER * — — — 
laſſen, mo man Urſache hat zu glauben, daß der Boden und | Gerne «ff. fi. 8. 30 bis 8. 55 per 200 Pfo., Dafır 120 Yfo., 
IV das Klima den Ermartungen enıfprigt. Auch möflen wir -90 bis 


fl. 4. 80 bie A. 30; per October: Weizen #. 10:90 bi 
|| Handwerfern anratpen, ihr Augenmerf mehr auf rine Nieder | 10. 45, Roggen fl. 9 ver 200 Pfund. Rüböt Hau, effeciio 
|| laſſung im den verſchiedenen Städten im Innern der Union 


Tptr. 3314, per Det. Thlr. 34 bie 34%, Branntwein fe. 
ERBE BERN 
zu Ienfen, wo ihre Profefiionen nicht fo ſeht überfüllt ſind 


wit in den Gerfäpten, alfo auch der Kohn beffer id. Zu die- 
ſein Behufe fird nun einige Dinge unumgänglich noihwendig 
| um nad folden Plägen zu gelangen, welches nicht zu über 
t ſehen if. 4) Ale diejenigen, welche hierher lommen, um Arbeit 
1 zu fuchen, fohten Jeugniſſe mitbringen von ıpten frühern 
Prinzipalen und vom dem Behörden der Stadt, von woher 
fie fommen, um fi als fleifige und tedliche Perfonen zu 
| Irgitimiren. 5) Es ſollte ſich Niemand baraufrinlaffen ſchon 
in Europa für die Reife von den Seehäfen mad dem Innern 
\ des Bandes Aontracte abzuſchließen, indem ihnen hierdurch auch 
nicht der geringfie Mugen erwachſen kann, wähtenn 16 ſich 
ſchon ofımale herausgefiellt hat, daß kerarlige. aus Guropa 
milgebradhte Beſötderungoſcheine fih al6 ganz werthlos be» 
wiefen. Wir fegen hier einige Perfonen»Kaprpreile zum 
Urberfluß der, wie Biefelben ſich wohl für nähen Sommer 
halten werben; im Kalle fie fih Ändern, fo wird biefes in 

| ver Agentur zu erfahren fein. 
| pr. eu Eee 
Bon New-Horf nah Albany 50 — 


Buffalo — 150 
€ uiel 








Vom Hamburger Staate 


garantirte Geldverloofung. 
Gewinne: FM. 100,000, 60,000, 40,000, 
30,000, 20,000 ıc. x. Zubungs- Aafang den 6. Juli, 
Enpe den 22. Juli, Driginal-Poofe & 32 preuß. Thlr., Ya 
a 16 Thir, %, a 8 Thlr, Ys & A Tpr., Berloofungeplärt 
gratis, empfehlen 
Die Haupteollecteurd i | 
aoritr Stiebel Söhne, 
Banguiers in Frankfurt aJM. | 


———— 

Es wird bei &. Schneider in Eufel u Eentner 
{don gebrauchte bebräifhe Borgis- oder Garmond⸗ 
ſchrift zu kauſen geſucht. 


Srankturter Seld⸗Courſe am 18. Juni. 

Neue Youed'or fl. 14. Piloten fl. 9. 4647 
Preuß. Friedtichod'or fl. 9. 56%4-57'/2. Holländische 10 fl. St. 
f. 9. 55-56. R.Ducaten $. 5. 37-38. 20 fjrants 
Stöde fl. 9. 32-33. "Engl. Sover! fl. 11. 54. Gold al 
Marco A. 380-382. Preußifhe Thaler fl. 1. Ab. 
Preuß. Caffenfceine fl A. 45%p-%. 5 FrancBräde fi: d 
22-1. Dohbaltiged Silber fl. 24. 32-34, j 


d und Berlag von bern verantwortlichen 
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Weſtricher Zeifung, 


Nro Samstag, den 25, Juni 


| 1853. 


Das Franff, ‚Journal enipält eine aus St. Petersburg Borfchläge nad Ronflantinopel gegangen, nicht ohne Ser 
een die auswärtigen Pöfe gerichtete | fien Grund gewefen fei. Es wird Hinzugefügt, daß auch die 
Eirenlarnote, woraus wir folgende Stelle pervorpeben : | von anderer Seite ſich kundgebenden meueren Arußerungen nur 
Id halte «8 für überflüfig, mid des Breiten darüber auds | geeignet fein, die Hoffnungen auf eine friedliche Beilegung 
ulaffen, daß an den Zeitungsnadrichten fein wohres Wort | der ſchwebenden Brage immer mehr zu befefligen. (N, M. 3) 
ee aafanpieu wir brobfihnigten Gebinsvergrößerun. | Gin vom Zußipetigriemidn Granfenthnf Yerunipeilter 
gen, Sicherung unferer aſiatiſchen Grenzen, das Recht, die | und vom Appellotionsgericht ber Pfalz wieter Toggefprodener 
Patriarchen von Rouftantinoprl zu ernennen und abzufeßen, Mafeftätöbeleidiger [Rarl Sauter, Medaniker von 
‚oder emblid irgend ein religiöfes, die Grenzen dee bieperigen | Neuftadt ) gab heute dem Caſſationshof der Pfalz, bei wel 
überfgreitendes Prolectotat, das uns nad) Red und Wopr« | dhem der Staais anwalt gegen die Looſprechung Recure ere 
beit ſeit Langer Zeit ſchon kraft der Verträge zufeht. Sie ariffen hatte, Anlaß zu einer luridiſch intereffanten Berands 
Kennen die Politit unferes Monarchen und wiflen, daß Ge. | fung, Die Beripeidigung machtt naͤmlich das Factum gel⸗ 
Mai. weder Die Auflöfung noch den Untergang des durch ihn tend, daß für die Pfalz, im code penal, feine Strafe für 
zweimal geretieten turliſchen Reiches wünſcht. Daraus fünr Beleidigung der Mojeflät, fondern nur für Beleidigung von 
nen Sie erfehen, wie unbezrändet die Geräte binſichtlich der Beamten ausgefproden ſei. Dieſe Lückt im Geſch kam dem 
Senduag des Futſten Menzikoff find, die doch nidie anteree Angeffogten zu flatten, indem der Caffotionehof biefer Anfiht 
begwedte, als die. Beilegung der h. Srättenfrage, beitrat und bie „Toefprehung don der Sirafe" beflätigte 

Aus der Pfalz, 20 Zuni. Die Sigungen der Affe: | (ver Bellagte ward in erfter Juſtanz zu A Monaten Befäng- 
fen der Pfalz für das dritte Quartal biefes Jahres werden | ni verurtpeilt). Es iſt wohl nit zu zweifeln, daß diefer 
am 19. Auguft nächſthin zu Zweibrüden eröffnet, Zum Prär Code · Napole oniſchen Püde bei dem naͤchſten Landtag abgehol« 
ſdenten derſelben il Hert Appellationegerichtsrach Serini fen wird, 
ernannt, cd. 31.) Effrciwollen Schluß der Mündner Schwurgerictefeffion 

Durch eine umfitige Verordaung bed Miniſteriume bildet ein Prozeß gegen einen Diebsverein von 14 Mitglie⸗ 
dee Innern, die aus Anlaß ter bedeutenden Vermehrung ter | bern, worunter drei „Damen“, Die Zapf der Reate beläuft 
Berbrechen und Vergeben gegen die öffentliche Sie | fih auf 17 und bie Zahl ver vorgelabenen Zeugen auf 78, 
berpeit an die F, Kreidergierung ergangen if, werden bie | Eine Angeklagte liegt bereite franf darnieder und 2 andere 
Unterbrehörben sur Erhöhung ihrer Tpätigfeit angemiefen. ) Angellagten mußten Unpäßtichfeit halber aus dem Saale ges 
Aus biefer Berordnung leuchtet die tiefite Einficht in Die herr» | tragen werben; diefelben fonnten feinen laut von fi) geben, 
Hinden Gebtechen and energifhes Strehen zu deren Abpülfe | wohl locale Folgen der Unterfuhungepaft, 
hervor. Die Getreidepreiſe gingen auf heutiger Münchner 

Haßloch, 20 Zuni, In der vorigen Wode haben fi | Schranne abermals in die Hoͤbe. Schuld daran trägt bas 
bier an einem Zage zwei Bauerdmänner erbängt: Der ſchlechte Wetter und damit die geteühte Erntrausfigt einers 
eine war gemüthefranf und Iebensüberdräßig, dem andern | feitd, anderſeits aber die Maſſe von fremden Käufern, die 
foll der Schnapps nicht mehr gefhmedt haben. fih namentlih aus der Scheriz am biefigen Marfte einfin» 

Soarbrüden, 20 Zuni. Heute Fam der franzöfifhe | den, da man dofeibft doch für die nöhfte Zeit eine Grenze 
Rrie geminiſter v. St. Arnaud mit mehreren andern fran« | Sperre befürchtet, Ein empfindlicherer Schlag fönnte allerdings 
fihen Generalen und Dberoffizieren hier an, um im Auf- | die Schweiz nicht Teicht treffen, als wenn ipr von den ringe 
frage des Kaiſers Napolton Se, f, Hoheit ven Prinzen von | liegenden deutſchen Staaten bie Rornzufuhr abgefgpitten würde, 
Preußen an der Grenze zu bewillfommaen. Die Herten Münden, 20. Juni, Die Meifervute Seiner ex 

seiflen ſogleich nah Saarlouis weiter, wo der Prinz pewte ) jeflät des Rönige Mar hat wegen Ucberfhmwernmung * 
bie Beſatzung infpieirt. Morgen kommt Sen. Hoheit bier | ling Rofenpeimer Straße eine Abaänderung —— oe 
an, und «6 werden zu feinem Empfange bereits große Bor- | Majehät werden nun über Waſſerburg hierher zurü er 
bereitungen getroffen. Un einem Feſtmahl, welches pier mor- | Die Deputation ber hiefigen Oemeindelollegien wird En 
gen dem Prinzen gegeben wird, werden auch die franzöfifchen | ber zum Empfang des gelichten Candesvarer nicht nad Peiß, 

















Dffigiere Tpeil nehmen. Uebermorgen reift der Prinz von hier | fondern nad Zorneding begeben, 


fi fen, wo er um 12Uhr 20 M. Münden, 20. Juni. Wir haben in M, 133 biefer 
eg — 319.) ! Zeitung eine telegrappifche Depeſche aus Wien an 

Münden, 18, Juni, Der „Ay. 319.” wird von bier | nach welcher, nachdem die Verwerfung des —* a 
aus die Verfiherung, daß die jängfe telezraphiſche Deitipei- | Winmarums befannt acworden war, neue ep a 
Jung der „N, Müngn. Zig.”, 16 fein von Rußland neue | Si, Peuroburg ua Ronflantinopri abgrgange 7 





Kir Wochen vorher züfammntreten. 





uad, ſchwoll die Iller in ſolcher 
und die Auherungen aus El. ige * * r en lan 6 ‚ne — 
” nen nunich ala ——— ra ae 
Einberufuäd «ins auherordentlichen Laudtages nob in (der Boltenbruß in Rempteh dtoßr ne u 
diefem Serbfte erfolgen wird. —A— Beratchunge· u ei “ 3 Kempten feibf Toll das Wafler 7 Buß 

N ie Adſchlüſſe in ver Zollſache und bie boch gt nden ſeill. 

— en wird mohl | Baden. Heibitberg, 20. Juni. Da | e Ber 
Sirafgeleggtdung *— zieh half Motsführung des Projeſſes gegen Hettu Profeflor 
Gervinus erfolgt und fomit mad $. 34 des baptfegen 
Preßgefeged vom 45, Febr 1851. die Beſchlagnohme Der in» 
eriminirten Schrilt aufgehoben: il, fo ‚wurde, in dirier Unter» 
ſtellung, von mebreren Mitgliedern in. ‚dem · hieſigen ¶Muſeum 
der Antrag an. bie Biblioelocommifſion geſtelu. die Schrift 
von Grrvinue, „Einleilung in bad 49. Jahrhundert“, und 
vie von Zöpfl, „Die Demotratie in Deuiſchland“ bolvigft te 
dem Leſeymmer aufzulegen, ditſer Antrag aber dahin beam⸗ 
woriet: „Nach Etluadigung bei dem grob. Obe tamie iſt die 
Beichlagnapme der Eripinue’ihen Sarıfı noch immer alt 
aufgehoben.” ' 

Baden, 19. Juni. In diefer Woche hat ſich die Zahl 
der bier angefommenen Fremden um mehr ale 4500 ver⸗ 
mehrt. Die Geſammtzahl ift irgt 7035 

Freiburg, 20. Juni. Die bifhöflihen Berathungen: wur⸗ 
ven Samstags geſchloſſen. Die Hra, Bifchöfe find eben 
mit dem Schnellzug abgereif. 

Dresden, 18. Zuni. ; Heute hat die Vermaͤhlung des 
Prinzen Albert mit der Prinzefin Caroline v. Waſa, von 
den im Programm vorgeſchriebeuen Feſtlichteiten begleitet, 
Rattgefunden. 

Preussen. Berlin, 20. Juni. Auch die ruſſiſche Nee 
gierung appellirt an bie Deffensticteit und erhellt das Dun⸗ 
lel des dipiomatiſchen Gcheimniffed« Das „Jourval dr St. 
Pererabourg” vom 31. Mai (12, Juni) emipält das Eir⸗ 
eular d:8 Grafen Neſſelrodenan die ruſſiſchen Befanbirn Im 
Auslande in Betreff der Senbung des Fürſten Menzifoff nad 
Ronftantinopel: (Sieht Eingangsartifel.). . 

Gesterreich. Bien, 17. Juni, Bollfommen ver⸗ 
lahlichen Minheilungen aus Konftantinopel vom 10. 
d. M. zufolge war das ruſſiſche Schreiben mit dem belaunr 
ten auf Btägige Frift ‚geiegten-Ultimatifjimum am Tage zuvor 
dafelbit angrfommen, Ce ift vom 19. Mai olten Styls da⸗ 
tirt und von dem Reichskanzler Neſſeltode unlerzeichnet 5. 66 
wirb darin tie einfahe Annahme riner eingefhloffenen Aete 
Seitens der Pforke verlangt, widrigenfalls Rußland fi, ohne 
Krieg führen zu wollen (1), .‚geawungen ſehen würde, die 
Grenze mit bewafjneter Macht zu überfreiten. Reſchid Par 
ſcha heilie das Schreiben fofort dem Lord Redcliffe mit und 
man glaubte, taß die Türkei nicht nachgeben werde. Pier 
hs, das Schmeitern ber Trompeten, Alles dieß hinterließ | durch ergänzt und vervollfommnet ſich die Ihnen vorgefern 
einen unbefepreibfichen Eintrud, — Schlag 9 Upr befilirten | von mir demachte Mittpeilung, daß die Türfei beſchloſſen Habt, 
er N den Zapfenſtreich ſpitlend. Jedt geribeilte das Ultimariffimum, wenn auf motivirt, abzulehnen. Die 
& das Bolt in die. Houpitrahen, wo mehrere Privarpäufer | Antwort iſt wahrfgeintich erſt in Diefen Tagen erfolgt. Wie 


glänzend beleueptet waren. Während furz vor Beginn der | fr lautet, iſt nad tem Obi 
| igen flat. 
Feier Wind und Regen haufen, hielt dieſer während des h 


‚ganzen Actes inne und begann erſt wieder, nachdem. fon 
„Ars vorüber war. Die Ordnung wurde nirgends. geflört. 







































_  per-getrige heitere Morgen gemährtt einen Ueberblid 
über die Bermüflungen, welche bie enıjefeltt Iſar lutb an 
Rellt,, Mllenıpatben ſind die Ufer weithin 'ausgejpült und 
durchlöcert, Fiohe aerrıflen, Kaflanienbäume entwurgell. 
Münden, 20. Juni Y,8 Ubr. Oo eben hält der König 

an ber Seite feiner hohen Grmaplia unter dem Jubel bed 
Volkes durch das Iſatthot den Einzug in ſeint ‚RN ge · 
ſchmuͤckte Haupiſtadi. Der Monarch erfreut ih eines. blühen» 
den Aeußern und ſchein— das wilde. Klima ‚Italiens für feine 
Geſundheit den heiten Erfolg gehabt zu haben. Bon dem 
perzlihen Empfangt überrafät, dantt der Adnig gerührt goch 
allen Seiten. Den Zug eröffnete die berittene Ehrenbürger» 
garbe; derjelben folgte der mit Rrängen gegiente Konigewa- 
gen, welchem fi vie föniglichen Prinzen, die Depusationen 
und das Reifegefolge anſchloſſen. Bor ber Refideng jormirte 
die Landwehr ine Duarer ; am Fuße des Marimiliansıne* 
muments fiehen bie ſãdtiſchen Behörden und die Muſikcor pé 
der Landwehr und ber Kuait, Sowie. der König ih am 
Fenſter zeigt, brachte der erſte Bürgermeifter ein Hoch au, 
dag dreimal bonnernd wirberhallte, während ‚bie Landwehr 
das Gewehr päfentirte und Bit Trommeln wirbelten, worauf 
verſchiedent Mufitrüde aufgeführt wurden, As inzwiſchen 
die Nat einbrach, zeigte ſich plötzlich ber ganze Morimiliandr 
plag laghell erleuchtet, Auf den um das Monument im 
Kreile ſiehenden 32 Gandrlabern branrien mädtige Gasflam · 
men, während auf den funfeloden Gosguirlanden, bie wit 
eime Feuertkent ſich um ben Kreis fhlangen, abwechſelnd ein 
M (Mar) und cin Stern erglängten. Auf den vier großen 
Gandelabern vor dem Theater, leuchteten bengaliſche Heuer, 
Jetzt begann Lie Feficantate, ausgeführt von fämmilichen Lie: 
dertafeln und ber Landwehrmufik, durch ‚die. hreifluche Exteun · 
tirung von großartiger Wirlung. Rach Beendigung derfel- 
ben brad) das Voll in donnernde Vivats aus, mit melden 
fich die fpmeiternden Manfaren vereinten. „Die glänzende 
Beleuchtung dis Ihnen Plaged, die ſtrahlende Erzitatur bes 
Vater Mor, umgeben von allen Moffengattungen der Land⸗ 
wehr im Hinlergrunde, das prachtvoll deforirte Poſtgebãudt, 
die auf den hohen Stufen des Thealers über einander fchenbe 
Menihenmenge, die mit Zufdaurrn gejpidten Zenfler, die von 
der Refidenz herabblinfenden Uniformen, der Jubel des Bols 


Schweiz... Bern, 19. Juni, Das Rager bei Geue · 
rate ift für. den Moment aufgegeben. Die Sperre ſoll 
ae — mächfens wegen eigener Nord aufgehoben werden. 
3, Mm, 49, Juni, . Geit geftern Abend in die Denau Frankreich, Paris, 20. Juni. Obwohl der Ari 
ey Armee Höhe angemanhfen.. In noch ‚wicht. etlaͤri ‚in, jo haben, dis De mie 
eines Wolkenbruch, der, fig. im Sherıpals, über | begonnen, ..Eim, HürtifchesBaprgang mit Sliaven ‚und, „ehr 





EtzZiR 


— — — — — — — — — — — 


—— *——s — — 5 


Baberes mit Getreide belaben, ind von dm Ruffen im ſhwar 
ion Derre gmommen worden, 3 

. De @ntbuflasinus wacht bri den Türfen don Tag 
zu Tag. Ihr fo lange eingefhläferter Nationalsıfer erwacht 
und die Rufen werden es mit fanatifirten Örgnern zu tpun 
belommen, In wenig Tagen wird die P orte eine 350 bie 
400,000 (2?) Mann ſlart⸗ mwohldiseipfinirte, ſehr gur ans 
geführte und dur den Glauben fanatifirie Armee auf den 
Deinen haben. — 

Es waren heute an der Börfe anfangs bie Notirungen 
werflih niedriger; e8 wär das Gerücht von einer Colliffon 
gwifgen einem tuſſiſchen Kauffaprteifciffe und einem, türfir 
ſchen Kriegefahrzeuge ‚verbreitet; auch ſprach man wirter 
einmal von dem Urbergang der Ruſſen über den Pruth. Da 
ade ‚Diele Angaben baldı feinen. Gfauben.. mehr fauden, fo 
samen die ‚Eourfe ſpater wirder «einen. rafdıen Auffhmung, 
Die Ehlußpreife der, Renten pr, €, db, waren 101 und 76. 59, 
sn Dem Dopfeiller. „Semappose” wird, aus Konſtantinopel 
vom 7. d. eine Nachricht mitgetheilt, bie böhft unwahrſchtin· 
lich if, und deren Richtigken bezweifelt, werden muß, big fie 
von anderer Seite -BAtklipung’ erpäll. Die Generale Rlopfa 
und Liebny follen in einer Audienz, die fie einige Tage vor 
Abgang jenes Briefes mit Reſchid Paſch— gehabt, den Anı 
frag gemadt haben, ein Corps von 30,000 Ungern 
und Polen zu fielen; ipr Anerbieten Tri vor der Hand nicht 
angenommen, aber eben fo wenig zurüdgewiefen worden. 
Paris, 22. Juni, Das Polizeiminifterium it auf- 
gehoben. Die Beingniffe deffeiben find dem Minifierium des 
Junern überwiefen, Der feinperige Polizeiminifter Herr von 
Maupas ifi zum Senator ernannt; Dem Bernehmen nach 
wird er in Kurzem einen diplomqtiſchen Poften erhalten. Im 
Miniferium des Zunern if eine arbrime Öeneralbirection mier 
derhergeſtellt. Dem Minifter der ‚Öffentlichen Arbeiten Hrn, 
Mogne if auch die Reitung des Handels« und Agriculturde: 
partements zugeteilt. — Der „Moniteur enthält die Statur 
fen bezüglich des Etard der Prinzen und Pringeffinnen dee 
laiſerlichen Haufes. 
Türkei, Konſtantinopel, 6, Juni, Ein failerlicher 

German, durch welchen die Privilegien aller hriftfichen Rir- 
Gen feierlich beflätige werden, iſt heute erſchienen und wurde 


Ronftantinopel, 13. Juni. Die Ueberreihung des fo» 
genannten Wltimatiffimums beflätigt ſich. Die britifche 
Ölotte ift bereite vor den Darkancken ‚, die franzöſiſche on 
der Infel Tenedos. — Baron von Brud wird morgen er⸗ 
wartet, 

Russland, Odeſſa, M. Juni. Das vierte ruffife 

rmeecorps flcht bereit, den Pruth zu überfhreiten. Das 
fünfte Armercorpe unter · Gentral Püvers hat Marſchbefehl 
nad Jomael. Den Oberbefehl über beide Corps führt Fürſt 
Goriſchakoff. Zum Obereommandanten über die geſammte 
Oprrationsarmer und die Floue ift Für Menfchifoff ernannt, 


Dienftesnachrichten. 

Durdy Regierungsentfälicgung vom 17. Yuni 1. J. wurbe 
Gufav Diehl zum Bürgermeifler, Carl Hartene zum erfien 
und Friedrich Theobald zum zweiten Adjunften der Stadt 
Pirmafens ernannt, 





allen Rirgenpäuptern mitgetheilt. finder und verſchafft Euch bereits in Europa oder vom Syiffts 


Vorſichtamaſtregeln für deutſch⸗ Ansiwanderer 
j nach : Amerika, 


(Auszug aus dem Jafresbericht der de 
vom 22. Jebruar 

2 (Spluf.) ! 

7) Wir ratpen auch ferner allen Ausmanderern, die nach 
den nördlichen Häfen der. Vereinigten Staaten fahren, fi 
nit früher ald am 1. März und nicht 'fpäter ale Mitte 
September in Europa einzuſchiffen, und dirfenigen, welche 
nad Neworleans gehen, nicht zwiſchen dem 1. Aprit und 
dem 1. Juli in Ger zu gehen. Im erflen Falle wird eine 
Winterreife, wo Fluß. und Kanalfgifffaprr durch Eis ger 
ſchloſſen if, bermicben, und man wird nit gendspigt, fein 
mitgebrachtes Geld in den Secſtädten während Dezember, 
Januar und Februar, wo die Geſchaͤfte immer floden, gu 
verzehren. Im zweiten Gafle entgehen die Einmwanterern den 
arfährlichen Biebern, die während. den Sommermonaten fo 
manches Leben wegraffen. 8) Bermeidet dir Eir ſchiffung in 
engliſchen Häfen, wenn Ipr nicht oft dor durch langes Warien 
bie Baarfcafı, bie, Ihr Hier fo nötbig habt, noch verzehren 
wollt; worüber wir im vorigen. Fahre wieder fo viele Ra 
gen hörten. Zudem werdet Ihr in einem engen Schifferaume 
unter viele Menſchen geſteckt, die von Euch jo fehr verſchit ⸗ 
den in Sprache, Lebensweiſe und Sitten find, daß die ſchon 
ohnehin unangenehme Seereife dadurch noch viel uneriräglie 
Ger. gemacht wird. Auch entfichen ‚manche Migverfänpniffe 
durch die. Verſchiedenheit der Eprade, weldes bisher mehr 
fach eine Brusaliät von Geiten der Matrofen verurfachte, 
Die beften, Häfen: zur Beförderung der Deuiſchen find Hamas 
burg, Bremen, Antwerpen, Davre, Amfterdam und Rottere 
dam, Auch müſſen wir mod erwähnen, daß die van obigen 
Häfen pierper segulär fahrenden Paleiſchifft, was Koſt und 
; anbetrifft, am beflen eingerichtet find, und follir diefen 


then Geſellſchaft r 
As) ellſchaft Rew · Jort, 


unter allen Umftänden, den Gelegenheitsſchiffen gegenüber, 
feibft zu etwas Höheren Preifen, der Borzug gegeben werden, 
Auch halten wir es am geratpenften, daß das Schiff die Koſt 
für die Poffagiere beforge, indem dadurch manches Uagemach 
und: mauche Unbequemlichteit für dieſelben befeitigt wird. 9 
Beim Auss und Einladen Eures Gepäckes fein ſteis auf dem 
Schiffe zugegen, damit Ihr genau wiſſel, mo ſich dirfee ‚ber 


fopitäne den Namen eines reellen Gafthofes, wohin Ihr Eu 
mendet, im Falle Ihr nicht im die richtige Agentur der Deuts 
ſchen Geſellſchaft gepen könnt, Seher beim Eintreten in dag 
Gaſthaus nach, ob eine Tare, dem hiefigen Geſetz aufolge, 
dort aufgehangen ift, worauf ber Preis des Logis und einer 
jeden Mapigeit verzeichnen if. Schreibt Euch genau ben 
Namen ded Schiffes und de Kapitaͤns auf, womit Ihr herr 
gefommen feid, ferner den Darum und das Jahr Eurer An« 
funft und ebenfalls das Gafthaus mit der Straße und Num⸗ 
mer, wo Ihr abgefliegen fein, hierauf befucht die oben ber 
zeichnete Agentur der Deutſchen Brfellfchaft der Stadt News 
York,  Hobt aber Mugen und Opren offen, daß Ihr nicht 
in die Hände der vielen Gauner und Betrüger falle, die 
unter der Maske gıfälliger Menfchenfreunde die Gaſthäuſer 
btſuchen und die Einwanderer in Comptoire zn führen fuchen, 
wo man ihnen Eifenbapnbilfers zu enormen Preifen aufſchwatzt 
und ſie noch auf andere Weile zu prelfen ſucht. Beimerkt 


deßhalb genau, daß in ber Agentur der Deurichen Geſellſchaft 












u es Set eu m a, rn Den TER Be 
daß Eud für ne — zo * * em ir allca fein Steintohlen- Bergwerl auf dem Banne 
abgeforbert werben derſ. Gefhieht irgend . von Biefen, | yon Anenbob mit dem Orubenpaufe und dem vorfindlichen 
fo feib überzeugt, Ihe ſeid nicht in der richtigen Agentur, | Schmiedgeſchitt öffentlich verfleigern. 

follte man fih auch unterfichen, diefelbe dafür auszugeben. | Zu gleicher Zeit wird oud ein neues Wohnhaus mit ohnge· 
40) Seid Ihr einmal in dieſem Rande, fo bewahrt ale | führ 33 Tagwerfen Adır- und — * auf Eigenhum 
Grundlage die deuiſchen Tugenden: Fleiß, Ausdauer, Red· | verfeigert, gelegen IM der Gemeinde Reiffelbach und auf dem 


ißgfeit und Sparfamkeit; bann beginnt Eure Kaufbahn mie | Panne —— —— 
ver feflen Meinung, daß Ihr der fo fehr verfhiedenen Sitten | Der Unterzeicnete, als Erheber der Mobiliar 
und Gebräude wegen nod Bieles von der hiefigen Bevölle | Steiggelder der Erben Dr. Schlötzer dahier aufgeftellt, 
zung zu erlernen habt. Handelt Ipr diefen Orundjägen zur |; ringt hiermit den Steigerern in Erinnerung, daß 


i r Eub night allein Euer fhmierigee | - 

— ee ae = Euch auch A heimifez | diefe Gelder auf Johanni (24. Juni) zahlbar find, 
fühlen im der neuen Heimalb. Im Auftrage des Bermal- Wolf, Stadtidrbr. 

tumgeramds: Rad, Aug. Wırrhaus. Theod. A, Telltampf, —— — — — — 

Der Vormund Abraham Bohnenberger von Haſch⸗ 


=. D. €. Hüffer. 
- —— — bach hat für die minderjährige Maria Stemier von 
Mir erfuchen diejenigen Herrn Bürgermeifter N 
und Herrn Anjunkten, weiße die Weſtricher Zeituug —— * ur —— — a0 bie 
auf ihre Koften fortzuerhalten wünfden, ihre werthen agen Hen oder Früchte aufpeben Fann, zu ders 
Beftellungen bei ven Herrn Boten erneuern zu wollen. miethen. 
Cine Abonnements-Crneuerung halten wir übris Zu vermiethen. 
gend aud dann als gefhehen, wenn feine ausbrüd» Zwei Zimmer, Küche, Keller und Gpeiger bei 
ige Mbheelungen grmadt morben füb, —_  |Mehaer Yalob Mepmt_______ 
Das Logis, welches Herr Louis Reif Kaufs 


IE ae 
* — —— —— mann bier bis jetzt bewohnte, ift bis Michaeli zu bes 
iM BNER peilen der Pfalz, in dem ziehen, auf zwei Jahre zu vermiethen. Dafielbe enthält: 

angrenzenden preußiſchen und oldenburgiſchen Lande ır. 3 Zimmer, Küche, Keller Stallung, 2 Speicher 

gelefen wird, zeichnet fih, außer ihrem reichbaliizen Zofraum; eignet ſich feiner guten Sage wegen neben 

Unterhaltungsblatte, auch noch dadurd aus, daß fie z e Iweinemarii u jedem Gefchäft 3 

in Kürzeftets mehrere und auch ftets viele Nachrichte n ent: —— — 

hält, welche weder in dem Franff, Journal noch jonft Frankfurter Geld⸗Courſe am 22. Juni, 

in andern pfälziſchen Blättern gefunden werben, wo⸗ Neue Konied'or fl. 11. Piloten fl. 9. 46-47. 

nad) fie alſo neben jedem andern Blatte ſich ebenſo Preuß. Friedrihep'or fl. 9. 56-57. Holläadifhe 10 f.8t. 

Mid SR Aunen mnh, Sy ve Di Eu deu San, Est Sn 

Zunahme der Leſer diejer Blätter, müflen wir aber | N FR. Preußife Thaler fl. 1. AS-Vn 

bitten, um die Auflage beſtimmen und alle Exemplare | Preuß. Caflenfheine fl 1. Aal 5 Franc-Srüde fl. 2 

vollſtändig liefern zu können, die neuen Beftellungen ge- | 2194-22". Hochbaltiges Silber fl. 24. 32-34, 


älli leich d 
faͤlligſt ſogleich den Hrn. Boten und Hrn Poſtbeam Gufeler ——— 





ten anzuſagen. Mei 
DR Fennpficfiem Grufe an Ui feine lieben keſer @pcıy a a — ehr 
ihr ergebenfler Erbien 5 fl. 12 fr. NRartoffeln 1 fl. 45 fr. Ein Korn⸗ 


a u. ae MHedactenr. brod 22 tr. BWeißbrod — Ir. 
TE Uatur-Bleihe FL 

in 
Neuſtadt an der Saardt. 


Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ih die Agentur Der Menitadter Maturbleiche für hiefigen 
Ort und die Umgegend übernommen habe. Genannte Anftalt genießt großes Zutrauen, indem m — 
ohne alle ſchädliche Mittel gebleicht werden und an Dauerhaftigkeft und Weiße nichts zu wünſchen 


übrig laſſen. 
Die Bleichpreiſe ſammt den Frachtkoſten find: 











Für glatt Leinen und Gebild von .-/. Ellen breit 3 fr. per Elle. 
" Damaftgebild 7 1 " " Au " 
» Teinen Garn oder Zwirn das rohe Pfund Au nn 


Cuſel, im Juni 1853, 


A. Wad. 


— ut Died 
Tufel. Drud und Berlag don drm verantmortligen Rebafteur : ED. Tnpwig Schneider 











Ein rechter Prophet, der ſich aufs orientalifche 
Wetter verflände, fönnte gute Gefhäfte machen, Für alle 
anderen Leute ſſad die Zeichen für Arieg und Ärieden ziemlich 

ih veripeilt. Die Parifer und Londoner Bfäuer bligen 
und donnern gegen Rußland, die englifhen und franzöfifcen 
Schiffe find bei,Tenedos angefommen, bie türkifhen Truppen 
find verfammelt und bie Referbe iſt einberufen, die Rufen 
fichen am Pruth und der letzte Termin, ten Rußland der 
—55 bat, der 16. Jusi, iſt abgelaufen. Unter der 
tür den Bevölkerung if ver Fe Aaliomus erwacht und die 
zufenfeinbtihen Minifter find populär geworden, Ein Dampf. 
ſchiff iR abgegangen, um Dmer Paſcha ale Oberfeldherrn nad 
Eonflantinopel zu bringen. Cine rufifche Depeſche hat dem 
Sultan eröffnet, daß der Kaiſer bie Spradie und Haltung 
Menſchiloffs volfommen gurbeiße, Das ficht Alles aus wie 
ariegegefaßp. af 

Aber auf bir Mehrfeite fepit niht. Man fagt, das 
eugſiſche und franzöfiihe Donnern fein blinde Säpräge. Sie 
würden gegen bie Beſchung der Moldau feinen Krieg führen. 
Orfterreid che im Ganzen mehr auf ruſſiſchtt ale anderer 
Seite und habe England näprt an Rußland gebragt und 
werde, wenn die Rufe in der Moldau Reben, permitteln, 
Baß fie widt weiler "sehen. Dir nürkifgge Schatz fei leer und 
eine, Anleipe vetunglüdt, Die „Zeil eudlich, eine offisiöfe 
Stimme in Berlin, Hält «8 für wahrſcheinlich, daß die Nuf- 
fen die Moldau und die Türken die Walachei beſetzen, und 
daß dann bei der nahen Nachdarſchaft allerlei Unvorperger 
ſehenes vorkommen Fönnr, fogar eine Schlacht ohne eigentlir 
Ken Krieg. 

Die neueften telegrapbifchen Depefchen melden 
alſo 1) die Ruſſen hoben den Pruth noch nicht überſchruten, 
weil ein Gegenbefehl cingetroffen if, 2) der Sultan will eine 
außerordentliche Boiſchaft nach Perreburg, abſchiden mi Del- 
blättern, Soviel hatbas ruſſiſche Uitimatissimum Chorribilo 
auditu) ‚gewirkt, Die begonnenen Rüſtungen gehen fort: ber 
ganze Bosporus if ein feiles Bollwerk, die Slonte länge 
Bujufoere aufgeſtellt, Taufende von Händen arbeiten an ten 
Berfhanzungen der Schlöſſer, wohin die, ganze Artilerie der 
Dardanellen gebracht wird. Aud dem Provinzen trifft Die 
Landwehr rin und aus Egppten werden 15,000 Mann er 
Wartet, 

Der „Eolofi mit den tbönernen Füßen“ ſpielt 
bie erfle Rolle in der Zeit, ben Zeitungen und auf ben Dret- 
tern, die die Welt nicht nur bedeuten, fondern find. Er 
ſchreitet ziemlich laut einher und Jedermann nimmt fi) zum 
Verwundern in Acht, unter die thönernen Kühe, die wie 
Säulen audfehen, zu gerathen, und moͤchte lieber wie bei dem 
Älteren Coloh won Rhodus zwiſchen burg Frieden. 





weiter zeigt. _ Enplanh, und Brantreih machen [diene Ber» 
ſuche, dem Colob zu Waſſer —— — 
bew gic Raffel reiht über ganz Europa, in jedes Kabine 
binein, fnäpft und Löfl die feinſten gotdiſchen Rnoten fü 
jeden Nadelſi BIER HR 
en Nabeiflih und rächt ſich im Borbeigepen durch Ströme 
falten Bafıers aus dem gewaltigen Rüſſel. Wir fenaea bad. 
oles {han von unferer Amme, die ung fhöne Befchigien. 
vom Eirphanten und Schneiderlein erzählt hat, 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung erzäplte 
kürzlich, ofen preußifchen Gefandifcaften fei in einer Gircue 
lardepeſche eröffnet worden: Preußen habe keine Beranlaffung 
ſich über die türliſchen Angelegenpeiten audzufpreden, da ihm 
feine diplomatiſchen Mitipeilungen Über die Händel gemacht 
worden ſeien. Die Waprpeit wird abzuwarten fein. Die 
Augeburgerin wilelt gern ihre ſtille Malice in Baum wolle, 
wie fie neulich im Borübergehen pintwarf, Preußen fei feine 
europäifge Großmacht, nur eine deuiſche und fein Minis 
flerium dee Außen reihe mit weit zurüd, a d 2 

‚Am weiteften und hödten fliegen ‚die ‚Doffnungen,, her 
fütigen,‚Wolem in ver Berbaunung. An dem Tage, wird, 
Polen frei ‚ein, an dem die türfifgen Roſſe aus den, Wafe 
ſern der Weichſel trinfen, zufen die Polen den Sultan in dir, 
ner Adreſſe zu mad bitten, daß er den Tag herbeiführe. Das. 
beißt, fie hoffen, bag der Sultan den Krieg mit Rußland 
aufnehmen. und ibn nad Polen fpielen, werde, der derwund · 
baren Ferſe des Achillec, wenn "Rußland. cin Achilles if, 
Das ift aber ein gefährlicher Weg, den der Sultan zu geben 
ſich zweimal bedenken wird und die Adreſſe feibii iR unwahr ⸗ 
ſchtinlich. 

Wäre den Ruffen zu traum, daß fie Frieden. hielten, 
mander Philolog wäre mit ter engliſch « franzöfifhen Flotte 
auogtzogen, um in ver Befchifa:Bai vor ven Darbanels 
fen Anfer zu werfen; denn das it MHaffisher Boben, Dort 
dat Troja geflanden und vor Yahrtaufenden, haben die Grie⸗ 
chen ihre Schiffe ana and gezogen und haben um bag ſchönſte 
Werb des Allerthums, dir Helena, gefritten, die ihnen. ber 
Trofaner- Prinz entführt hatte, In der. Nähe flieht, der Sla⸗ 
mander, in dem fie ihre Roſſe geiränft haben, und bie friſchen, 
guten Duellen dicſes Fluſſes find ee, welde von Alters, her 
die Schiffe angeledt haben. 

Aus Bayern. Das in Bapern wohl om meiſten ge« 
tefene Journal, ber Gorrefpondent von und für Deutſchand, 
bringt feit einigen Tagen an ber Spihe des Mattes Teitarı 
tifel mit der  greßihuenten Ueberfäriftt „Der proteftantifche 
Kirenverfaffungeftreit in Bayern,” und fireut damit dem 
Aucland nicht wenig Sand in die Augen. Es regt ſich be⸗ 
fanntfih da und dort unter ben menigen vormeltigen Altlur 


Mit | ıheranern, vie in unferer Zeit völlig unbrgreiflige Tendenz, 


dem einen Fuß hat er Polen niedergetreten und ben andern | die Neformirten von bem Genuffe des Abendmahlee bei In. 
argen Eonflantinopel gehoben, wopin ein alter berühmter Wege | tperifchen Geiſſlichen aueſchließta zu wollen und die Unien 
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gend auch dann “als geſcheben / wenn: lelue ausdruc 
ausführen. a.dr, te nicht ohne dacht zu ıbun liche Abbeſtellungen gemacht es Ye * 
pflegt, {o'darf man vermuchen, daß er eine Zeillage, wie r Mauser: Die, Ned on. 
Gedenmärtige,, zur Enthühlung feines Belbberentolentd abger ı ZT. GR Zeitung, melde nun 
wartet hatte, - Der Augenbhil war gur'gewähft, denn techn _ in allen beilen_der Pfalz, in dem 
auqh der Krieg nichle weniger ale unvermeidlich, fo ift.er angrenzenden preu ii und gld nburgiſchen Lande ır. 
doch moglich, und ' Frienficher die Abſichten waren, die der geleſen wird, dh n is — jr en 
Sailer Hisper, zur Schal gelragen, defls bedeuifamer iſt feine Unterhaftungeblatte, an — 
Erföfeinung. vor der Front der Truppen, nicht als Monarch | in Kürzeftetsmehrere und audıfteld biete Madriht! 
Nonbern al8 Beikhere. Mag Tein Crfotg ein ara: alt, welde we Hr dem Frantf. Journal nod fonft 
war, if gewiß. Dffisiere verfihern mik,|vaß) er feine af | An andern ran n Blättern gefunden werden, mo. 
Habe ganz vortrefflidgi map mait rem! Aptoind eine ach Prat⸗ Bun alfo neben · jedem —— ſich ebenſo 
ueus geidet und dah die ganze Scene einen Jebr lebbaften | nüplid) als nothwerdig macht. Wegen der fleien 
Eindrud auf die Regimemer gemacht habr. Notürlih, die | Zunahme der Lefer dieſer Blaͤttet/ müffen wir aber 
frangöffcpe Armee, wie jede andere, will 6, baper Staaid« | bitten, um die Auflage beftimmen und alle Erempfare 
Gef auch Offizier Ä, und was dad Pubtifum betrifft, ſo vollftändig liefern zu Pönnen, die neuen Beftellungen ge- 
Dgreife a fegt, WEPHälh eo den Kaifer al er geftern über | fälligft fogleih den Hrn. Boten und Hrn. — 
die Boumvorde fuhr, mit fd ungewöhnlicher Areünblichfeit | tem anzufagen, Ep — 
begrüße.” Dir Parifer, fihd un einmal fo. &ie liebenden ‚Mit freuudlichſtem Gruße an. alle feine lichen Beier 
Rrirg nicht mehr, ‚aber, fie Tiehen cas Soldatenweſen nad) deren ergebenfter JELEENTT, 
wit vor, und 6 ıfreur fie, endlich einmal wieder einen Herrn Nedactenr. 
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Nro. 77. 


* Eufel, 28. Juni, Am 22, p. bat in der prote⸗ 
flantiſchen Kirche dahier vie Sahresverfommlung bes Gufeler 
Zweigbeteins der Guftav-Adolf-Stiftung flattgefun« 
den, Nachdem ein Choral abzefungen morden war, bielt 
der Vorfigente des Vereins, Here Dekan Moſchel, eine 
Anfprahe an bie Berfammlung, in welcher er den Berfom« 
melten den med der Bufav-Molpf-Stiftung, ſowie bie 
Hifebevürftigkeit vieler proteftantifhen Gemeinden Deulſch · 
lands und anderer Laͤnder an's Herz legte und fie au größe. 
zer Silfeleiftung ermapnte. Mit fehr ernſten, kräftigen, fafl 
erfhätternden Worten wird er in biefer, man fann mis Recht 
fagen, geiftteichen Rede indbefondere darauf bin, mie man 
mit Schmerz auf einen ſolchen Bertin binfrhen müffe, eines« 
teils in Betracht der Hilflofigkeit fo vieler proteflantifchen 
Gemeinden, melde fih im vielen ändern umber noch ohne 
Kirchen und Schulen befänden, anderntheils aber au in 
Bettacht der bei aller geiftlichen Pflege auftauchenden fo ber 
trübenden Erſcheinupg einer, aus eingebildeter Weisheit enifprin, 
genden Laubeit und dieß in einer Zeit, wo man von gewiſ · 
fer Seite her mit zelotiſcher Schleuheit fo fübn an dem 
Bundamente der prorftantifchen Kirche zu rütleln magt, und 
in melder daher ein inniges Zufammenpalten fo dringend ger 
boten wäre; u. f. w. Nach beendigter Aufprache fangen dic 
Hrn, Lehrer einen viert, Pfalm, worauf der Rechner bee 
Vereine, Seren Rettor Bogen den Rechenſchaftsbericht pro 
1852 vortrug, melde Rechnung abgeſchloſſen wurde mit ei 
ner Einnahme von 121 fl, 48 fr. und einer Ausgabe von 
3 fl. 56r., folglich mit einer verwendbaren Summe von 117ff. 
52fr., wovon das verfügbare Drittel von 36 fl.40 fr. ver Ger 
meinde Marienberg im inf, Bayern zuzuwtiſen beicloffen 
worden if. Nach der Wahl von 5 Abgeordneten zu der am 
12, Juli zu Zmweibrüden ſtatthabenden Haupiverfammlung 
ber Buflan » Adolf » Stiftung wurde dieſe' Verſammlung 
geſchloſſen. — 

Hut ab! Der Himmel if, Botttob, heute wieder mol. 
fenfrei und feinen ſich endlich. eine Neihe fhöner warmer 
und fegenbringender Sommertage einftellen zu wollen. — 
Ber nur den fliehen Gott läßt walten ꝛc. 

Speyer, 23. Juni. Se. Maj. der König War haben 
der Franzidfa Krämer von Steinfeld, Tochter des beim 
Angriffe der Freiſchaaren erhoffen Maurers Lorenz Krämer, 
welde fh vor Kurzem Maurer Johann Adam Sitt von 
ebenda verehlichte, einen Beitrag zu ihrer Musficuer von 50 
fl. au allerpöhftveren Gabinctefoffe bewillig. CP. 35.) 

+ Pialz, 26. Juni. (Starker Begehr nad) getrodneten faur 
tra Kirſchen.) 

Sauere Kirfchen werben bisjezt bei une nur in gerin« 
vr Menge gezogen, indem dieſelben mur zum Einmaden gr 
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fauft, nie grtrodnet werden. In neueren Zeiten fommen aber 
ſtatle Nachfragen nach ſauern grtrodaeten Kirſchen aus Ham⸗ 
burg und «6 werden dort für fchöne neue Waare Preife des 
zahlt, die den Einfendera I6—38 fl pır 100 Po. Jollge⸗ 
wicht Netlo liefern würden, wärend füße getrodnete Kirſchen 
faum 19—20 fl, ausbringen, 

Die faueren getrodneten Rirfhen werden bauptfachlich 
für bir Ausrüftung der Schiffe gefauft; man hält davon ger 
kochte Suppen für bie Dannfhaft zuiräglih, weit fie gegen 
Berftopfung des Unterleibe fügen und fo mittelbar gegen 
den Scorbut. Nicht allein die Hamburger Schiffe, fondern 
der ganze Norden Fauft den Artifel und auch für die Brit 
tiſchen und Die Niederländiſchen Serpläge Hat er Intereffe, 
Wenn die faueren Kitſchen billig find, fo mögen davon ds 
Jahres mopl ein Paar Taufend Geniner in Hamburg allein 
verfauft werden. Die meiften werden bis jest dort ans 
Sadfen und Böhmen, viele auch aus Bamberg bezogen, 

Der Berbrouh der Ehen Kirſchen ift dagegen nur ein 
beſchräglter. Zum Meinfärben bedient man fh berfeiben 
In den Geeftäbten nur felten, da für Herfielung einer glän« 


genden Farbe der Bordeaur, Burgunder und Poriweine, wie 


der geringfien franzöfifhen und ſpaniſchen Weine fräftiger 
fürbende Stoffe in Anwendung fommen J. B. getrofnete Htie 
deibrere, Dradenblut m. In der Rüde haben bie füßen 
Kitſchen eine ſtarke Konkurrenz an ben ſchönen franzöfiihen 
Rönigepflaumen, deren feinflen Dualitäten jegt in Hamburg 
nur 12—14 fr., geringere 7—9 fr, fofle, Sie werden 
alfo hauptfählih nur als Beimiſchung beiden fauern Rir- 
fen verwender, um biefe moplfeiler zu maden, in einem 
Berpältniß von 4 Theil fühen zu 3 Theil fauern. 

Unter dieſen Berpältaiffen verdient ed alle Erwägung, 
ob nicht der Kultur der fauern Kirſchen eine befondere Pier 
ge bei ung zw ſchenken wäre, denn wenn au bie termaligen 
bope Preife nur ipren Grund in zwei ſchlechte Erntefahre in 
Böpmen haben, fo fleht der Preis in Hamburg für ſchöne 
und gute confervirte Waare doch meiftens zwiſchen 24 und 
36 fl. Dan ficht dabei haupıfählih auf große egale Frucht 
und forgfältige Darre, namentlich daß fie rauchfrei find und 
nicht zu heiß gebürrt, 

Münden, 22, Juni, Der erfte Ausgang, den König 
Diar nach feiner Nüdkepr mir Königin Marie unternahm, 
mar in ber Vorſtadt Au auf den Schauplsg der Werwil- 
flungen. Der König lieh fih vom Polizeidireftor Alles 
genau zeigen und erllaͤren, verſprach den Beſchädigten Beis 
Rand und Hülfe ordnete den ſofortigen Einbrach mehrerer 
unterwühlter Baulicfeiten an und verweilte lange in ber 
vom Unglüd beiroffenn Gegend. Dem Verſprechen folgte 


raſch die That, indem der Monarch durd den Miniſter bes 
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’ i ewitterflärme und Wolkenbrũche habın 
Juneen zur momentanen Unterflügung Cinzelner taufend i a nn np Bayern pirl Neıh mih 
Bulden aus der Privariarulie anmeifen IP. Schaden angerichtet, Die Garonnt hat die ganze Umgrgend 
Münden, 23. Juni, Hrute Morgen paben Sich I aa, mo der gutt Wein wäh unter Wafftr ge 
MM. König Mar und Rünigin Marie von det hiefigen fegt und PoR- und Telegrappendienft unterbrochen. Die Stort 
Refideng nach dem tönigl. Luſtſchloffe Nympfenburg —*— Kempten in Dayrın wurde von einem BWoltenbrudr deimge ⸗ 
wo Allerhöchſtdieſelben einftweiten Ihren —— fucht, ebenſo paſſau und Landhut, und täglich treffen new 
zu nehmen geruhten. Se. f. Hop. Prinz Carl —* —— aus gteufen und Preußen ein. 
von heute nad Tegernfee und Se t. Hop. Herzog Par Das Kifchrücken, das etwas aus der Mode gelom⸗ 
werden fig morgen nad Poſſenbofen und fpäter nad Gann- Re me Dinge verebdi werben, 4 ©. 
Rast begeben. — Ein Tpeil des durch das jüngfie u. nas europäifche Öleihgrwict, hat feine Tüden, ine junge 
fer fo ſchwer beſchaͤdigten Thurmwirthshauſes iR bereits ou Dame in London erpiel beim erflen Berfucpe einen fo hell 
Befehl der toͤniglichen Baubehörde abgetragen worden, gen Salag auf die Hand voß fie voufändig gelägımt if. 
Die Münchener DR Me Eee 7 Die Finger find in die innere Handfläche hincingebogen und 
Waterloo tief im BWofler gefriert. Regen, Plagregen und soR unbemeglig. Die Meryte gerbreihen fid) über Bir fon 
Boltenbrägge hatten ben Narfup (6 „ansehe — derbare Wirkung vergeblich die Köpfe. Schlimmer if ned 
18. Juni endtid —3 —— 16 Be dei. * einer Familie bad Rüden an einem Teflamente befommen, 
Borfänte Au, Thallirhen, Maria Einfiedel, Hirfhau und Die Gerichte patten foniel zu hun, bie fie enıfcheiden fonn+ 
die Jlarauen fanden tief im Woſſer und wer nicht feR fand, ken, daß der Prof um bie Grbfchaft nad allen Rıgeln 
fit 3. DB. Brüden, Brunnen, Häuschen, Bäume,. Pferd-fälle. Ken fönne, Daß der Progcß vor dem Droych fhon 70,000 
Weirpin war's ein See mit wüflen Jaſeln. Nach einem — foftet. 
hangen Tag hatte ſich bie milde for ausgetobt und —* Das veutfhe Mufeum, das fonft helle Augen hat, ſieht 
mieber und zwar in ipr Belt, — Much ber Lech, in dem] doch wobl eiwas zu trüb, wenn «6 meint, ed gebe kein fröhe 
vor Jahren [0 vieledunnen ertrunfen find tobie arg. lies Mb einland mehr. Der Rhein trage nicht mehr fo 
Reifende, welche geflern Mittags von hier über Greifing | ie Schiffe auf feinem Rüden und meiſtene feien's Aus⸗ 
aach Landehut wolten, fonrten aut bie Meniberg — wandrerſchifft, auf denen nit arme ſondern bepäbige Leult 
indem von da ab bie Straße durch bad Hochwa ſſer virr führen und der alten fröpticgen Pfalz den Rüden ehren, 
Brüden zerflört und bleibt deßhald die dortige Strafe für Gewiffe Herren die ihr Beruf zu Hirten gefept pabe, feirn 
(were Guprwerke einen Monat fang gefperet * unter die Wölfe gegangen; fie wollten die Sıüge des Staa 
Die Rufen baben rinen guten Brnud, wart) TE den | 14 fein und untergrüben ihn und auf anderer Seite werbe 
Pruth Rubifon nicht aberſchriuen haben. Die Wafr | „, 9 mur die Rrengfe Pichrung begünfligt, der. der Sina 
fertraße iR mit mehr zu Idea, mid vor Sauter Ruflen fon- der Meute abgemandt fei; die Geſangſeſte ließen falt ober 
dern vor Waffer, Die untere Donau If ploͤßlich auegeite | ürden verhiadertz fogar die Gaſihoͤſe und Bäder ſtünden 
fen, weite Streden in dem großen Dreied zwiſchen den Dor halb icer, furz, das Meter fei trüb und es fei Zeit, daß 
naumöndungen und dem Pruth find in cigen Ste verman: |... rin geratpe und manche Sorge bredhe. 
delt. Ohne Moſes und feinen Stab if es unmöglid die Da dir Dresdener ſich fpmeigpelten, mit dem öflere 
Fluthen gu theilen. } ichi iterhaufe auf befonders guiem Fuße zu fchen, 
3 a fort uud fort und in alır Tr ange * As Bei ten * noch frine Mut 
gerüſtet, als ob der Krieg vor ber Tpüre wäre. Das Ge. ker, die Erpperzogin Sephie, no & einen Ergperzog unit 
ſchwader, das jegt an der Küfle von Portsmouth gebildet ben vielen fürfttigen Hoczeitgäfen des ringen Albert zu 


wird, befcht bis jegt aus 9 Dampfern mit 465 Kanonen, Abe tiaamse, ber 
Der Victadmiral hat bereits Infpretion darüber gehalten ——— ſardinice Semager Ds — —— 


i ogin So⸗ 
und die Kanonen fpielen laſſen. Die Erſchütterung ber 68 en —* = ug ce er —— 
Pfünder war fo Mark, daf in Poriomouth einige taufend Zeit eine Reife, aber nad Berlin, mo fie vierzehn Tagt 
Benferligeiben gerfprangen. en Dermeilen will. Mon fagt, bie Erzherzogin fei eine ſo gt 

Das engliſche Miniferium ſpricht wie Das Drakel in (Geidte Frau, dag fie immer wiffe, wag fie thur. 
Delppi: „Mean die Rufen über den Pruth gehen, fo ifl Was mag das wohl fin? Mm Johannistage, 
— fehr eiſchwerender Umſiand. Ob für die Rufen, erzählen die Berliner Zeitungen, follten alle Mitglieder des 
oder für bir Türten hütet fih das Miniflerium zu verratpen. wwangelifcgen Oberlirchenrathes, fomie der Oberpräfpent von 
Das war die ganze Anlwort, welhe Da engliſche Miniſte | Sachſen, Herr von Wipleben, der Eonfiftorialbirektor Nöte 
rium auf die Gröffuung erihrilte, daß ſich Kaiſer Napoleon dedpen von Magdeburg, ter Oberpräfident v. Seufft- Pillad 
en Bergung der Moldau und Waladei | yer Gonfiforialbiretor Minihädt aus Pommern und der 

Einem Souverän will jogar der Kaiſer von Ruſſſand Confihoriatpräfitent Graf v. Doß zu bem 5* 2* 
nicht vor den Kopf ſſoßen und wirbt in dem Petersbur⸗ Preußen berufen werden, um in Gegenwart bee Miniferprür 
ger Journal um feine Bundesgenoſſtuſchaft. Die öffent fiventen und des Eultusminifterd einen Vortrag über lirchli⸗ 
lie Meinung fol gewonnen werben und dazu ward bie | che Angelegenheiten zu hören. (Vom König fiber.) 


Note, die Graf Neffeirone an alle Geſandiſchafien über bie Die Berliner figen Died in der Wolle. 90,000 | 
Stnr. find auf ven Wolmorkt geführt worten, 7000 Gmb | 


tärkiihen Händel erlaffen har, veröffentlicht. 
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bie inloͤndiſchen Fabrifanten, Für ganz geringe Landwollen 


unter fünfzig Tpir., für mittlere und feine Wollen von 8 
Thl. bewilligt. Der gefuchteſte Artikel waren Schäfereiloden, 
die mit 50-68 Thlr. bezaplt wurden, bochfeine Locken noch 


höher; für Gerber. und Schweißwollen 60-70 Thlr. 
Die Wollmärfte in Magorburz, Leipzig und Prag 
waren dießmal nicht fo ſtark befahren ala ſonſt. Auch die 


Gonsurrenz der Käufer war nigı fehr groß. Die Preife 


fellten fih 8 bis 10 Thaler für den Gentner böber als im 
vorigen Jahr. In Prag forderte man fo hohe Preife, daß 
bie Babrifanten ertlärten, unter biefen Umfländen Lieber nit 
zu Faufen, 

Der Buchhändler Th. Schiefer yon Nürnberg, welder 
wegen Prefvergebens begangen durch Verbreitung einer 
derbotenen Schrift (des 7. und 9, Heftes des 1A, Bandes 
von Mayers Univerfum) und dem Schwurgericht für Mit 
telfranfen fand, if am 20. d, vonden Geihwornen für Nicht⸗ 
ſchuldig erflärt und bemgemäß freigefprodhen worden, — 
Auch der Yuchdrudereibefiger, Verleger und jeweilige Redat. 


teur dei Fraͤnt. Kurierse, Wil. Tümmel von Nürnberg, 


murde om 21. von der gegen in Rattgepabten Anklage wegen 
Vreßvergehens — freigefpoden, 

Augsburg, 19 Zuni. Das vorgefirige »Anzeigblattw 
iſt wegen eines Artikels "Rußland und die Mäcier unter 
Bezugnahme auf Art, 24 des Preßgefeges (Beleidigung aus· 


wärtiger Regierungen) und die Verordnung vom 24, Delo ⸗ 


ber 1851, die Gegenfeitigfeit in Preßſachen mit auswärtigen 
Regierungen betr, mit Befchlag belegt worden. 


Augsburg, 23, Zuni, Unfer heutiger Fruchtmark war 
ein fpredyender Ausdrud der allemeinen Brfürdtung für die 
Ernte. Weisen um Kernen find um je 3 fl. per Scheffel 
Hefliegen, nachdem diefe Bructarten fon am vorigen Markt. 


lage um 1 fl., refp, aufgefchlagen hatte, 

Nürnberg, 22 Zuni. Die geftrige Abendausgabe (Bri- 
loge) des Gorrespondenten y, u, fe D.“ iſt unter Bezug» 
mahme auf Urt. 24 des Prefgefeges mit Befchlag be. 
legt worten. In der betreffenden polizeilichen Verfügung 
War zugleih Die Ausgabe jeder Erfagnummer im Boraus 
unterfagt, 

Preussen. Berlin, 24, Juni, Unweit Jeruſalem 
bildet ſich jcht eine 217 Familien ſtarte evangelifche Gemeinde 
in Ram · Allah. Sie hat um Anſtellung eines Geiſtlichen ge⸗ 
beten. Auch in Beirut iſt eine cvangenſche Gemeinde. 

Berlin, 23. Juni, Das durch die Ockgfammlung pub 
ligitte Geſet, beiteffend die Fefltellung des Staatshaus 
baltöetats für 1853 fickt vie Einnahme auf 99,568,776 
Thaler, die Ausgabe auf 103,029,671 Tpaler, nämlich 
99,568,776 Thlr. an fortlaufenden und 3.460, 895 Thlr, an 
tinmaligen und außerorventlichen Ausgaben fe. Das ſich 
hiernach ergebende Deficit if, wie aus den während der Ram: 
merderpandlungen abgegebenen Erflärungen pervorging, durch 
mehrere Einnapınen ale früperen Jahren und durch Erfparr 
niffe gedeiht, 

TWMürtemberg. Heilbronn, 19. Juni. Die abge 
laufene Woche bradıe faſt jeden Tag Regen, und erſt frit 





weniger als voriges Jahr. Die Engländer, Branzofen | geflern if Ihönes Wetter eingelrelen, 
Sqhweden und Hamburger Aäufer waren surüdhaftender als 


Ahle Dieß fonnte aber nicht 
indern, daß bie Tonnenpreife ziemlich bö ingen, 
bem die Beifuhr zur Schranne mio —— * 


—— größeres Duanıum zu gleichem Preife Abnehmer ger 

Kirchbeim u. T,, 19, Zuni, (Wollmarkt.) Bor 
raid A500 Gentaer, worunter mehrere ſtaͤrlere Partien aus 
Bayern, die den Markt zu Augsburg ganz umgangen haben, 
Die von dort alljãhrlich zuflie genden bedeutenden Duantitäs 
ten fönnen erft in einigen Tagen erwartet werben, 

Hamburg, 22, Juni, Seit dem Falliffement vs 
Tabafsmallere Joſua de Lemoe, deffen Strafjeit das Ober, 
grriht von 5 Jahre auf 3 Jahre ermäßigt Hat, if vorge 
ſtern wieder an unferer Börfe die Zaplungseinfielung bee 
fehr bedeutenden Haufea 5, £, u, Gomp. befannt geworden, 
beffen Poſſitva auf 800,000 bis 1 Million Mark fh bee 
laufen follen, dem gleich ein zweitee, wenn auch weniger bes 
deutendes Falliffements folgte. Easy ſoll die Jſolvenz des 
erſten Hauſes eine Folge fein des Falliffemente des Haufes 
Wrampe in London, bei dem das biefige_ Haus mit 20,000 
Pd. Sterfiug betheiligt fein foQ, 

Frankreich. Paris, 24, Juni, Es bat heute die 
Börfe eine fehr ruhige Haltung. Die Notirungen waren 
gleih von Anfang fehr feſt und neigten zum Steigen, Die 
Erwartung, daß der Friede werde erhalten bleiben, ger 
minnt allmählig mehr Eingang bei den Spekulanten. Man 
ſprach neuerdings von verminelnden Schritten Defterreihe, 
und man zweifele mit baran, daß «8 den Mägten gelingen 
werde, die flreitige Ftage friedlich zu löfen, Der Umfag 
war übrigend wenig belebt. 

Einer telegraphiſchen Depeche zufolge hat das letzte frans 
zoͤſiſche Dampfſchiff, weides ın Ronflantinopel angefommen, 
40,000 Gewehre vapin gebracht, 

Bom franzöfiihen Oberrhein, 23. Juni, Dem Kalen ⸗ 
der nach haben wir Sommer, allein in der Wirklichteit nicht, 
Nur ausnahmsweiſe zeigten ſich feit einige fhöne Tage. 
Es 1egnet unaufpörlid. Die Fläfe wachſen überall und fo 
wie in mehreren Tpeilen Frantreichs, haben aud wir Lchers 
ſchwemmungen zu befürchten, wenn nit bald günftigere 
Birterung eintritt. Am beflagensweriheften ift wohl, daß 
ſich die Ausſichten für dir Ernte nicht ſeht vertpeilpaft zeigen, 
Egon find die Getreidepreife jehr betraͤchtlich in die 
Hoͤhe gegangen, Nach ver Uuoſache erfahrener Landwirihe 
if zwar no immer Hoffaung vorhanden, daß wir einen 
ergiebigen Geireide Ertrag erlangen, wenn andauernder Son 
nenjhein das Megeswerter erfegt; allein bie Spekulanten, 
fo mie auch die Vorficht machen jetzt fiarfe Einkäufe (was 
dutchaus nicht zu tabeln) und Diefe bewirken eine Erhöpung 
ver Fruchtpreiſe. Bei uns iſt der Hretoliter Weizen frit 
acht Zagen um & bis 5 Franfen gefliegen, 

Schweis, Bom Borenfer, 21. Juni. Das Appını 
zellere und Togenburger-Gebitg iR mit friſch gefallenem 
Schnee bevedt, Nicht nur der Raflen und Kamor zogen 
wieder ihr Winterkoflüm über die Ohren, jondern viel nie⸗ 
brigere Berge, wie z. B. ber Rronenberz bei Weipdad, 
ſchimmern im ſchnecgewande zu ung berüber: ein für Mols 
feneurgäfle und Reifende höchſt beirübender Anblick! Obſchon 
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die anhollende Näffe bie jegt nur ben Obſibaͤumen, voment- e— Verehrl. Abonnenten in — MENT 
lich den Kirjgbäumen, vie (gleich anderem Kautholz) bin anftalten ſich befinden, find freund ichſt erfucht, dieſe 
und mieder gauz verwellt und entlaubt daſtehen, gefährtih | Blätter nicht mehr vurd vie Boten, PR dem 
marb, jo fängt man boch bereits an für die Getreide und |1. Juli an durch die Post au beziehein. ir itten 
Meinernte die lebhafleſten Beſorgniſſe zu äußern. poher Berorbnung gemäß, und da fie * en 
Kussland. Roriwid Juni. Einer hier aus Kon« —— auch ar —— ing 
flantinopel eingetsoffenen Nachricht zufolge iR doſelbſt im | beträgt, ger erhalten, g 
Mauthgebäude rin Brand auegebrochen und haͤute Waaren 
im Werd von AO Millionen Piafter eingeäfbert. — Die 
Traubenfranfprit greift auch in Kaphalonitn flarf um ſich. 
Türkti. Kopſtantinopel, 13. Juni. Die Mufelmön 
ner begehrem alle ben Krieg, fie murren bereitd gegen bie Re 
gierung, die, in gerechter Würdigung der Umſtaͤnde und in 
nur zu fehr gegründeter Furcht vor ten Mechfelfällen eines 
Krieges, denfelben vermeiden mödhte. Im jenen Preis air | gruß — A. 9. 56-57. Holändifhe 10 f.St. 
gen bie gegenmärtigen Madıhaber einen Vergleich mit Ruß fl. 9 54-55, NR Ducaten fl. 5 37-38. 20 france 
land ein, und wenn letzteres, Stüde fl. 9. 32-33. Engl. Sover. fl. 11, 54. Golal 


mie von der Loyalität Dre = A 382. Preußifche Thal A. As" 
{ er arco fl. 380-382. reufifche Thaler fl. 1. R 
Gjard zu erwarten ift, eben folche Mäßigung an ben Tag Preuß. Saffenforeine fl 1. la 5 — 


beachtet laſſen. 
ehe BEE Die Nedaetion. 


— Zu vermiethen. 
Zwei Zimmer, Kühe, Keller und Speicher bei 


Mepger Jakob Mayer 1. 


ankfurter Geln-Fourfe am 24. Juni. 
Meue Louisd'ot A. 11. Piſtolen fl. 9 454.. 


— Krone-Stüde fl. 2 
Iegt, fo it ein Krieg bald unmoͤglich. 213/44-22%. Hobbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 


Einladung zum Abonnement auf dog drutte Duartal bes 
Wird täglich, außer 


Möchentlich 1 lith ’ . 
48* Are Frankfurter Anzei ers. Montags, ausgegeben. 
Stempel (laut Gelrg vom 3. Mai 1853) per Duartal, für 


Abonnementspreis für Aranffurt 48 fr. und 18 fr. 
ausmäris bei allen Poſtaͤmtern Deuiſchlande, gemäß des Megulativs mit unbedeutendem Poſtauſſchlag. 


Alle Poſtämter nebmen Befellungen an, 
Der „Frankfurler Anzeiger" bringt Erzählungen, Novellen, Gedichte, Migcellen, Schad-, Nednen«, Rãthſel · x. Auf · 
gaben; Pariſtt Moedtbtricht mit odebild; vas Allernenefle in Häfet-, Stide, Strid«, Aıleı- und Bandarbriten mit Abbil, 
dungen; popnlär-wiffenfhanlicht bhoudinngen; für Aüufte uud andwerhe zeitweife luͤhographirte Abbildungen ber meuehen 
Möbel Barnituren; Yolizei-Chrouik , Reurleıon für Oheater amd Conzert;, täglich Cunter ter Nubrit: „Was gibt 5 Urus?") 
eine kurze, bünvige, aber volltändıge nondſchan anf dem Gebiete der Politik und des Öffentlicen Febens, modurd dem Leſer 
das jebr oft unerquittihe Durchleben großer politifher Zeitungen eripart wird; ein vollſtaͤndigts Warsblatl der piefigen 
Börie, Getreide-, @el- und Branntwein-Berihle; das Kranffurter Amtebları im Auszug. 

Inferaten fann bei der großen Verbreitung dee „Frankfurter Angeigerew ber befte Erfolg garansirk werben. Die hier 


orte vorfommenten amtlichen Berfeigerungen müffen in dieſem Blatte befannt gemacht werden, 


Probeblätter Reben auf Verlangen gratis zu Dienften, 
Frantfurt am Main, im Juni 1853. Die Erpedition. 


Vachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


Special- #4 Agentur 
der 16 regelmässi- gen Postschiffe 


zwihen 


Havre und New:York. 


BR a yegelmäßigen Poſtſchiffe finten das ganze Jahr hindurch am 4.. 11., 19. und 27. rines 
geben 


Am 1 f 5 Im Juli ab: 

nn Juli. Poſtſchiff Samuel M. Bor Capt. Ainsworth von 1500 Tonnen. 

Pa 5 St. Nikolaus "»  Brucdton " 4000 ⸗ 
„27. * Germania „ Mood " 1200 v 


Unfere Auswanderer werben durch — Lanz bis Havre begleitet, 
perial-Agentur Der 16 regelmässigen Post i 
zwilßen Hapre und —— — 
Christie, Heinrich und Comp. 
in Mainz und Havre. 





Nähere Auskanft eriheilt unfer Agent 


Ch. $. Dit i ; 
Tutel, Drud um Berlag Don bem berantmoriiihen Rröafteur N 28. “ AL = 
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Nro. 78. Samstag, 
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eifung, 


den 2. Juli 1858. 


Die ſtete Zunahme der Zahl der Abonnenten auf vie 


„Weſtricher 


veranlaßt uns, wegen Beſtimmung der 


ment der „Neuen Didaskalia, gr. Duart., 


5 Zweibrüden, 24. Juni. Im Baufe diefer Wocht farben 
dehier Karl Schmolze, weider fe 35 Jadren Morär in hier 
iger Siadt war, und der penfionirte Oberſt Freibert v. 
Bradel, früher Oberſt Commandant des lange Zeit in der 
Pfaiz gornifonirenden 5, Epewaurlegerd-Regimenis Leiningen. 
Neuftadt, 29. Juni. Seit geſtern Abend find zwei 
Schweitern, Amande und Emil N, die 16- und 17jip- 
vigen Töchter eines penfionirten Haupimanns in Sp per ver- 
ſchwunden. Man glaubt tort, fie hätten den Tod in ben 
Blutben des Npeines geſucht, obne fi jedoch einen Grund 
dieſes fhredichen, für die beiagte überiebende Großmutler 
und den Barer furchtbaren Selbiimordee denken zu fönnen. 
Dir, im Beige eines Briefes, den das Ältere Mädchen un« 
längf an eine Hiefige Freundin geſchritben hat, finten den 
Grund in dem tiefen Schmerzt über den Verluſt des älteften 
Bruders, eines ſehr braven evangelifhen Geiſtlichen, und 
über ben noch herberen Verluſt der unlängit geitorbenen Mutter, 
in den bangen Sorgen, die fh die Unglüdiigen wegen der 
Zukunft mir Uarecht maheu mochten, und menigfiens beider 
Amante, der Ueberſpannung cince ſchaͤrmetiſchen Gemüihes, 
das ſich nach der Wiebervereicizung mit dem heimsrgangenen 
fehnte. Ia dem Briefe ſpricht ſich dife ſchwaͤrme riſcht Schn- 
ſoqt ia ergreifender Weiſe aus, — Die That des jüngeren 
Maͤdchens iſt und nad ihrer Gemürhsart weniger ef:ärlic, 
es fei denn, das dıefelde tur das Unglüd, das die Kamılır 
beiroffen pas, und durch das Beifpiel der Schrefler gänzııh 
umgewandelt wurde. Das traurige Ende diefer unglädihen 
braven Rinder wird bei allen Bekannten innige Theilnahme 
etweden. (Neuf. 319.) 
In Steuin haben ſich Fury hinter einauser burd die 
Vermittlung des Milonsvrreing fehs Jſraeliten buch 
dir heilige Taufe in Die chriſtiche Kirde auinebmen loſſen. 
Zur Hodzeitsfeier in Drescen bat ber König von 
Sachen 28 Milnärd, bie in den Maioufitand vewefelt 
waren, ganz begnadigt und ſechs anderen ſoll vom 48. Jun 
des nächften Jabres an die Freiheit geſchenkt jein. An Gna⸗ 
denfahen fol man nıtı mäfeln, wenn aud mande Sadlen 
Brbofft haben, die Gnade tes Rönigs würtr einer noch grör 
Beten Jahl zu Theu werden. 
Bon den vertriebenen Schleswig - Solftein’fcben 
Bramten hat Preußen allein bis jegt 83 in Dienft genommen 
Es find tbeile dirfe durch Inſtizdienſt, tbeils in der Arme⸗ 


“der ale Seifllihe und Schullehrer angeficdt. 


Beitung“ und „Neue Didaskalia” 
Auflage zu der Bitte, die neuen 
maden zu wollen. Abennement auf beide, wöchentlich fünf Blätter vierteljährlich 1 
woͤchentlich zwei Blätter 30 Er, 


Beftellungen gefälligſt ungefäumt 
Tl. Geparat-Ybonne- 
vierteljährlich. 

Die Medaction. 

Wieder iſt ein bei der Ermorvung Auerswald’ und 
Lichnowolp's Beiheiligter im Oefängn $ in Fankfurt dem 
BWapnfian verfallen und in's Jrrenpaus gebracht worden, 

Die Uebergabt eines letzten ruſſiſchen Ulrimatums ober, 
wie man lieber fagt, eines UWirimatifimume an tie Pforte 
bar ſich nad den legten Nachtichten beilätigt, die Pforte rü+ 
det ſich aber mehr ald je, und «6 if doher an dem Außer 
bruch eines Krieges in der Türkei ungeadiet der ber 
vorſtehenden Ernte faum mehr zu zweifeln, Die brilliſche 
Flotte befindet ſich vor den Dardanellen, tie frangöfifche bei 
Tenedos. Das vierte ruſſiſche Armeccorpo ifi bereit, den 
Pruth zu überfcreiten. Den Oderbeſehl über beide Armeecorps 
führt der ruſſiſche Fürſt Gotiſchalofſf, zum oberfien Befrhler 
baber über die gefammir Oprrationearmıe und flotte if 
Fürft Menſchikoff ernannt, 

Ia ihrer Iepten Note erklärt die rufüihe Regierung, 
dof fie bis zur äußerſten Grenze ihrer Zugeflänpniffe und 
Nachgicbigleit gelangt fei, und wenn die Pforte nit binnen 
ade Tage Alles rund und einfah annehmt, fo fei Rußland 
gendihigt, die verhingnißoollen Folgen auf die Pforte und 
ihre Freunde, die den Weltfrieden zerfiörten, zu werfen. 

Den beiten Gewinn aus ben ruffiichtürfifchen Händeln 
baben vor ber Hand die chriftlichen Untertbanen bes 
Sultans aller Conftſſonen gemacht. in großberrlicer 
Firman erneuert und befiätge für grie chiſcht und kathboliſche, 
proteſtantiſche und armeniſche Chtiffen alle ihnen zu irgend 
einer Zeit zugeftandenen Privilegien und Rechte. Sie follen 
olle freie Ausöbung ihrer Religionggebräude haben und wos 
lange vergeſſen und oft micht gehalten worden ifl, fell zuge- 
| flanten und gebalten werten, Den tärliſchen Beamten ifl 
befohlen, die Ausführung des großberrlihen Beſchles fireng 
zu beauſſichtigen. Das ıf eine babe Revolution für bie 
sürkfchen Zuflinten und ein Meiſterſtreich; deun ber Sufr 
ton gewinnt damit 9-10 Millionen ergebener Umterthanen, 
bie lieber ihm ala den fremden Herren geboidhen wollen und 
der fanauſchen alttürkijchen Bevölkerung gegenüber war dad 
nur unter den jegigen dropenten Umſtänden möglid. 

Aus Hannover wird der Weſerzeifung beriduet, daß 
von Hamburger Rhedern anf verihienenen Houpiflarionen 
Iter Eiſenbahnen Agenten unterhalten werben, um Auswan-⸗ 
derer melde nah Nordamrrifa ziehen wollen, für Brafi- 

















barın baß Kupianp wen Auedrud „eglise greco-russe* 
fallen fir, der wegen dee Hinbiude auf Die in Deſterreich 
kebenden Befenner der grie diſch · aichtunirten Kirdhe unange 
nehm berühren mußıe, Wud von Wetersburg nicht fejort 
vie Drüde der diplomatıfhen Berhandlungen abgebroden, 
was ziemtich unwahriheinlie iR, fo wird Oefterreich jeden ⸗ 
falle die Rolte der Vermitielung Übernehmen unddurd Def 
rei wird der Faden der Unterbandlung weiter gefponnen 
werden, Die franzoͤſiſch britiſche Flotie liegt in wer Darts 
danellen- Mündung vor Anfer. \ 

Wirver fol man einigen unfinnigen revolutionären Ber: 
bindungen auf die Spur gefommen fein, und wiewehl 
dieſelben fid im Ganzen ale zieralih bebrutungslos Prran« 
fetten, fo find, wie man hört, doch bier und anderwärts 
mehrere Berhaftungen vollzogen worden. Madame Schuſella⸗ 
Brüning, gegen die bei ihrer Ruͤdtehr von Parie der Br 
dacht revofutionärer Motportage ſchwebte foll wieder frriger 
laflen worden frin. Eine von ihrem Gatten verfaßte Bros 
füre über die orientaliſche Frage iſt wegen gehälfigen Toned 
gegen Aufland vor ber Ausgabe mit Beſchlag belegt worden. 

Rudolſtadt, 24. Juni. Dos reigende Bräfenihal, einige 
Stunden von hier, if faR zur Hätfie ein Raub der Flam⸗ 
men gemorden; es find 230 Häufer eingeäfbert worden. 

Ullürtemberg. Stungart, 27. Juni. Um ver Furcht 
dei der anpaltend naflen Witierung und den vielfach trauri⸗ 
gen Berichten über einen Mißwacho des Geireides, fowie 
dem bereits angefongenen Treiben auf unfern Frucifchrannen 
wo mögli zu begegnen, erlaubt ih der Eınfender dieſté 
dorauf aufmerffam zu machen Laß eine Furcht vor großer 
Getreideihewrung, auch angenommen, finen großen Theil 
Deurfhtande treffe Mißwoche, durchaus unbegrünter erfheint, 
und gibt daber folgende Belege: Die jegt Ratıfintenden ſchnel⸗ 
ien und wohlfeilen Sommunifationdmittel moden bir Märkte 
von Holland, England, Hamburg und ben Düferhäfen auch 
zu den unfrigen; an all diefen Plägen nun find reichlicht 
Betreidevorräthe aufgefpeihert und ſchwimmende Los 
dungen erwarket, baß «ben jegt die Berichte von daher am 
beflen für die Micrigkeit feinee Behauptungen ſprechen 
werden. 

Kirchheim u. T., 22. Juni. (Wollmarkt.) Eo 
werben jegt nahezu 8000 Gentner vorräthig fein. Dee Ber 
ehr if ſeht lebhaſt, die erhöpien Preiſe halten fi, und es 
wurde bis jeht bezahlt für Deuiſch · und Raubbaſtard 60-75 
fl., Mittelbaflard 75—90 fl, Feinbaſtard 90-110 f., pa 
aiſch 110-122 fl. Borausfiglid bleiben die Preife ber 
flänbig. 

Srankreich. Paris, 27. Juni, Die Geihäfte war 
ren heute om der Börfe nicht fehr belebt, Die Courſe hat 
ten aber eine ſehr fehle Haltung bei entfchiedener Neigung 
um Steigen. Die neueſtea Nachrichten in Bezug auf bie 
orientafifche Frage laffen mehr als je cine frienliche Loͤſung 
voffen. Die Beforgniffe wegen der Ernte hielten feithet 
einen Aufihwung der Fonds ebenfalls merklich zurüd. Da 
aber die Witterung heute ſchöner, als in den lezten Tagen 
geworden, fo gibt man ſich der Hoffnung pin, dag au in 









































einzunehmen uud zu gewinnen. ©® jollen er färpe 
— Perſonen, welche die Abſicht hatten, über 
Bremen nal den Berrinigken Giaatea auspmwande:n, durch 
da vorſchlag eins foldra Agenten in Magbrburg bewogen 
fein, ſich über Hamburg nad Brofitien zu begeben. Dur 
zum ihr deuiſchen Auswanderet ſeid auf eurer Hut, und 
Laffet euch nicht durch falſche Kodoögel im rin NE verlo · 
den, welches euch um dur Freipeit und euer ganz Lebene · 
glüd bringen und in das tieffte Ungtüd Aürzen fann, Nur 
die Ber. Staaten von Nordamerila, wo ihr zu euren Freun · 
ven und Bekannten ziehen und dem Rathe det 2 — 
Gefrliſcha en müßt, bieten euch geordnete und gell" 
—*—* —— die Tolonien Dona Francieca 
und Dlumenau für diejenigen, weiche Brrunde und Ber- 
wandie ſchon daſtlbſt haben, nicht zu verwerfen find. 

Bon den entfaffenen Kieler Profefforen bat jegt 
wirber einer, Dishaufen eine Anftellung gefunden. Die Unis 
perfirät Rönigeberg hat ihn zum Profeffor der orientalifchen 
Sptachen dahin berufen und ihn zugleich zum Oberbiblio« 
thetar dee dortigen Bibtiorhrfen ernanat. Die fünf Profels 
foren die bie ent noch fein Unterfommen, find: Ghalpbäus, 
Schert, Mepr Ravit und Stein, 

Die Schieifung des Kroawerles zu Nendeburg tat 
Hereit6 begonnen, Vom 1. Juli am werben täalıh 500 
Mann daran arbeiten, ba die ganze Arbeit bis Detober 
vollendet fein muß, mean die Unternehmer nicht Strafe zahr 
{m mollen. 

Yrofeffor Thierſch, der betaunte Iroingianer iſt aus 
Königsberg in Preußen, mo Ft tine Grmeinde gründen 
wollte, ausgemiefen worden mab nad Berlin gegangen. 

Preussen, Berlin, 27. Juni, Aus Niehtim (Kreis 
Höxter) vom 15. theilt die „Deutsche Bottepalle» mit, doß 
die Juden den latholiſchen Geiſtlichen wegen einer von ihm 
zu Oflern gehaltenen Keftpredigt gerichilich belangt haben. 
Die wDeutfche Boitspalleu fagt: „Der Redner hate die ger 
ſqh iquiche und fintiche Bedeutung des Tages berporgeboben 
und einen Bergleid zwiſchen dem jünifgen und Kriflligen 
Oflerfeſt angeſtelli.⸗ 

Bei einer/erwaigen Beſetzung der Donaufürfienihümer 
durd die Ruffen if die preußiſche Jubufrie weſenilich in 
yerefirt,. Aus Weſtfalen allein werben jägrlih für 2,8 
Millionen Waaren dahin ausgeführt und man fürdtet, daß 
der rufüfhen Decupation wegen diefer haben geminnreide 
Berteht gänzlich ins Sıoden gericthe. 

Schwerin, 25. Juni, Nah riner heute erſchienenen 
großherzogl. Berorbnung find die in unferm Rande noch activ 
befichenden oder noch nicht formell aufgelöften Bürgerweb- 
zen unverzüglich aufzulöfen. 

Desterreich. Wien, 25. Inni. Die 
ber Pforte auf das letzie —3 — —— 
ben, jedoch iſt fie fo beſchaffen, daß fie noch eine Müdanıs 
wor von St. Priersburg fuglich erroarten läßt. Die Pforte 
beruft fih auf ihren Aerman vom 6. Juni und glaubt dar 
vr. um Begehren Rußlands entſprochen zu babeu, indem 

ihrer Antwort Hervorzuheben nicht unterläßt, daß der 
tan fein freinilliges gegebene Wort ale unverbrüchl ich 


bi . 
wafeht. Deſterreichs bieperige Einwirkung zeigt ſich ſchon ge un en 
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su Paris M der paͤpftliche Mumtins in dem Au. 
geabtil am Sclagfluß gefiorben, als er ibım rim Drprfär 
an feine Regierung beendigt hatte, 

Paris, 27. Juni, Die Cingehung gemifchter 
@ben zwiihen Proteftanten und Kotholilen wird nun auch 
in Frantreich immer ſchwieriger. Die farpolifchen Priefter 
weigern fi meiflentheils, die ſe Verbindungen einzufrgnen, 
wenn von dem Brautpaare nicht in der fötmlichſten Weifr 
de Berpflihtung übernommen wird, ale Kirter latholiſch 
werden zu laſſen; fie begnügen ſich nicht mehr mit 
dem gemöhnliden Gompromif, nad welchem die Söhne 
dem Glauben des Baters, die Töchter dem ber Muster fol« 
gen. Solche Begehren des katholiſchen Klerus waren vor 
1830 vielfach vorgekommen; unter der Regierung des Kö⸗ 
nigs Louis Philipp aber hatien fie aufgehoͤrt. Jetzt werden 
fie wieder ſeht häufig und bie Brautpaare, melde ſich einem 
folden Zwange nicht unterwerfen wollen, find gendibigt, ſich 
bepufs kishliger Einfegnung ihrer Ede lediglich am den pro⸗ 
teſtantiſchen Briflihen zu wenden, 

Schweij. Die@iefube in vie Schweiz beirug im 
Monet Mai: 14,789 Ftüd Wırh, 25,243 Fre an Werth 
in Möpifteinen ꝛc. 20,541 Zustpierlaften, 500,589 Geniner 
verſchicbdene Waaren, Aurubr: 42,46 Sıdd Vieh, für 
676.648 Fr, Weriy om Doly ı., 4543 Zugtbierlaflen, 
58,759 Gr, verſchiedene Waaren. Durchfuhr: 21,86 Stüd 
Bich, für 153,232 Fro. an Werth im Holz, 442 Zug: 
thierlaften, 20.043 Gtr. verfhiedene Waaren, — Die Bir 
krung if mun wieder beffer; Fremde find wenige da, die 
Gorderge voller Schuer, 


Sandwirtbfchaftliches. 
Zur Moſt⸗ und Weinveredelungs kunde. 


Auszüge aus Briefen bes Dr. Ball. 

Bom Rpein, 26, Zuni, „Nachtem ih fo eben einen 
Theil meines Wachsthume verfauft habe, iſt mein Erfles, Dir 
Bericht zu erflaiten, Wie Du weißt, lich ich die beften 
und fHichteiten Trauben von dem Mitt:igut fondern, 
So erhielt ih an Moſt: 1) 21, Obm, den ih wAustefew 
nennt, von 47 P.C. Zuder C+) und fat 8 pro Mille Säure 
Orpalı. 2) 2 Fuder 4 Dym Mittelgut von 13 P.C, 
Zuder (++) und 11 pro Mil-Säure, und 3) 114, Fuder 
Ausiguß von 7 P.C. Zuder (+++) und AAYg pro Mil, 
Säure. 

Nachdem ein Tpeil von 2 und 3 genau nah Vorſchrift 
gallifizit) worden, haste ich: 

A) 21, Obm Auslefe, ald reines Naturprobuft, 
B) 4 Fuder Mulelgut deögleichen, 
524 = die gallifire, 
D) 1% » Ausihuß, reines Naturpropduft, 
E2 » Bit gallifirt. 

Das Haupt-Refuttat if nun, ba Freund ©, fo mie 
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®) b. 5. nach Anleltung des Dr. Gall veredelt. D. 


Grad auf der Dechſelchen Moftwage, 
" " ” [3 [2 


1 ſena ob wein Rirfer pwifcen E. vad € fr.sen Uneriqua 
Anden, mas doch vielleicht aicht wundern wird; was Du abır 
wodtſche inlich für Uebertreidung Halten wirft, if, deß 
Ale die veredeiten Weine nit allein dem »rrinen Nee 
Imrpronuft. B fondern feloR ber Auoleſe· Avorgiehen, 
die etwas mehr Bähre, dagegen auch merllich mehr Saͤure 
und weniger Feutt har. — Während der Käufer, dem ich 
von C. und E. zwei Fuder überlaffen habe, gegen 160 Tpir, 
per Fuder gar nicie einzumenden hatte, machte derfelbe auf 
das reine Naturprodult B nit tinmal ein Oebot, und for 
gar meiue Austefe wolle derſelbe zu dem nämliden Ptriſe 
mie C. und €, ale Sälmein nur dann mit übernehmen, 
wenn ih ibm alle pier Quoes®) gelaffen hätte, 

Was das Auf D. betrifft, fo ſchaͤme ich mich fah, dar 
don meinen Runden vorlegen au laffen. Schade daß H. H. 
Schraut und Genf. vicht geadrpigt werden Bann, dergleichen 


"Narurprodufte zu fhlärfen« u, fe w. 


Derr Schraut und Gonfarten haben mod gar viele Ebem 
bürtige, Darunter ıprile abiprehende Wichtigmacher, theile 
ſolcht Leute, meihe im Wahu befangen fine, durd ihre 
merfihötige Oppofiion gegen das neuen Berfopren in ber 
Beinderetung, dieſes Gefäft fo ganz im Geheimen wie bie« 
ber (und zwar nad einer verwerflichen Berfaprungswrife) 
für ih allein fortan ausb:uten iufönnen. Es gehött! ein hoher 
Otad von Unerfahtenbeit, ja Siubituãt dazu, um die Stabuitãt 
des vom wgroßen Batetder Schöpfung verordatien Forifgrites 
fäugnen oder ipm Hemmniſſe bereiten au wollen! — — — 
Die laͤcherlich dieſe Schrautianer fih aber auch maden, bar 
von lönnen fie fih in der pandgreiflichhten Weiſe durch die 
Thaiſache Überzeugen: daß die 1950er, 1851ger und 1852ger 
Beine, von Nutur aus mwohrpofrig feine Neftare, im der 
verevelten hoc dermalen zu dem beliebteflen und befibezaple 
in Weine gehören und in Maſſe erportirt werden, 

Kaiſerslautern den 29, Juni 1853, 

Dippei. 


*) Rämlih fene sub C und E die veredelt wurden. Ein halb 


Zuder von C wurde zu Züllwein Rn: 

8 Vor circa 3 Moden wurde durch 
einen armen Knaben in der Nähe 
ver Waltınüple ein ſchwarzer, geſtickter Schleier aufe 
gefunden. Die betreffende Eigenthümerin kann dene 
felben gegen din Inſertionskoſten auf dem unterfertige 
ten Amte cbnehmen laſſen. 

Eufel, 28, Juni 1853. 
Das Bürgermeifteramt. 
In Abm. d. V. 
Wolf. 





Der Unterzeichnete, ald Erheber der Mobiliars 
Steiggelver der Erben Dr, Schlöger dahier aufgeftellt, 
bringt hiermit den Öteigerern e —— * 
i Id f Johanni (24. Juni) zahlbar find, 
RE IN Wolf, Stadtſchrbr. 


TE“ Berehrl. Abonnenten in Orten, wok. Poft- 
anftalten ſich befinden, find freundlichſt erſucht, dieſe 














ird bei ider im Cuſel 2, Centuer 
vondemi Es wird bei 2. Schneider 
—* er ——— gi bitten | (don gebrauchte bebräifhe Borgis⸗ odır Garmond⸗ 
A nel * und da fie diefe ei ſchrift zu kaufen geſucht. 

i Das, was Der Botenloht. am 26. * 
auf dieſem Wege au um Pemerfung nicht uns ee: ” en 












beträgt, billiger erhalten, viele —— — 
⸗ reuß. Friedtichod or fl. 9. 566574 
beachtet zu laffen Die NHedaction. H 9, — eg — — — 
F Yom 9 amburger St ante an ——— 382. Preußilche Tboler fl. 1. 45-U. 
tirte Geldverloofung. Zreuß. Qafınfeine 4. 45a, D Frant · Sidae f. 2 
Same! 22%), Hocbaltigee Sitber fl. 24. 32-34. 





: 40,000, | 2134- 
Grwinne: SM. 100,000, 60,000, A 
‚ 20,000 x. 3% Zrepungs - Yatanı ten 6. Juli, | 
ne uti. Duginal Poote a 32 preuß. Ehir,, Ya Eufrler Fruchtpreis vom er er int 


Eape den 22. I $ 21 
„Br epläut ner Weizen 7 A. 12 Mr. f 
G 16 Zutn. Ya a 8 Tin, Ya h ATy, Betooletnlit| „5 #30 fr. Gere 5 f. 50 fr. Hafer 3 1. 0 I, —J 


gratis, empfehlen Die Haupicollecteurs Erbfen 5 fl. 40 fr, Rartoffeln 2 fl. — Mr. Ein Rem | win! 
N aoritz Stiebel Söhne, brod 26 fr. Werbbtod — fr. DE 


Auınqulers In — am. s - - ; 
Nachriont für Auswanderer — |" 


Vegelmähige Fahrgelegenheiten © 











zwischen Fe 

SS Havre und New-York . 

unterhalten Durch Die Postschiffe neuer Linie: Der a 

Geſellſchaft J. Barbe und Morisse in Havre in 

Am 10, Juli Poſtſchiff Heidelberg Gapitän Sagory von 1600 Tonnen. | — 

"20.  " n rene „. Builleni » 1800 4 m‘ 

„30. _n VIhine „ Done „ 1600 u * 

10. Auguft Rowenwood JJohnſon 1200 sh 
Mi: ” Gonnectieut „ Will „ 160 ⸗ 

. „ Mürtemberg „FSord 100 u \ 


” " [23 ——— 

Die ſichere und prompte Beförderungsweiſe mit obigen Gelegenheiten nach Amerila iſt hinlänglich ber | gi 

kannt, um einer befonveren Anpreifung zu bedürfen. z 
Auch können Auswanterer um ferner jeder Prellerei in Amerika zu entgehen, durd die New · York 

Erie⸗Eifenbahn, bis auf jeden Hauptplatz in Amerika bei Unterzeichnetem in Accord aufgenommen werden. | N 


Eufel, den 1. Juli 1853. 
Jakob Schmelzle, Agent. | » 
Bin SCHNUR EN 


Fıslatung zum Abonnement auf tas dritte Duartal Dre e 
Wird täglich, außer 


Wochenillch 1 Tithograr —* > 2 
Pie are Frankfurter AUnzeigerd. sen min 
Hbonnementspreis für Aranfiurt 45 fr. und 15 fr. Stempel (laut Beleg vom 3. Mei 1853) per Quartaf, für 
auewärıs bei allen Pofiämiern Drufblande, gemäß des Regulativs mit unbedeutendem Pohauffhlag. 
h Ulle Porlämter nehmen Beftcllungen an. 

Der „Feankfurter Anzeiger” bringt Erzählungen, Novellen, Gerichte, Miecellen, Schach-, Rechnen⸗, Raͤthſel ⸗X. Auf 
gaben; Pariier Medebericht mit odebild; was Allerneuehe in Häfrt-, Stide, Strid-, Filet- und Bandarkeiten mit A 
dungen; popnlät-wiffenihafüiche Ash adlurgen; fur — nd Hondwerke zeitweile fürhograppirte Abbildungen ber meueflen 
Möbel Barnuuren; Polizei-Chronik, Reulisıon für hrater und Lonyert; täglich Cunter ver Rubrif: Was gibt m Kant) 
eine furze, bundige, aber volhitändize Wundfhan anf dem Gebiete der Politik uud des öffentlichen Febens, wodurch beim beſet 
das fehr oft unerqu'atidde Durchfeben aroßet pohniſchet Zeitungen erſpatt wird; ein volljiändıges Konrsblatt der piefigen 
Börfe, Grtreide-, Oel- und Branutwein-Berichte; as Frontfurier Amteblatt im Auszup. 

J a — * Verdreuung erg Anzrigere« der beite Erfolg garantiert werden, Die hit 
iben Berfleigerungen müſſen ın dieſem Blatt: betan 
Probeblätter chen auf Berlangen as au — — 
Frantfurtam Main, im Juni 1853, Die @rpebition. 


Eufel. Drud und Feriag von vom verantwortiigen Nebatirur: @p- Tupwig Tchnelder. 
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Montag, den 4. Juli 


Nro. 79. 


. M Aus dem Weſftrich, 1. Zuli. Es famen in 
neuerer Zeit ehr viele Aruikel in der Pfälzer Zeitung vor, 
worin gellogt wurde, daß unter den Menſchen heut zu Tage 
fo viel verdorbene feien, bei melden feine wahre Religionmepr 
hettſche, ih viele Leute deßwegen aus Unwmoralitãt auf den Bettel« 
verlegten, und dies lediglich Dapierrüpre, weil fie die Kirche und 
Schulen nit mehr fleißig genug. beſuchten. Der alte Rant« 
mana if damit nicht einverfionten und will befonders, 
was das Rirhenbefuchen berrifft, hier nad lange gemachten 
Erfoprungen und Ueberzeugungen, den Nagel aufden teten 
Pag ſchlagen, worüber jeder Leſer Dieſes ein bishennad- 
denfen möge, obne ein Religions⸗Krituler oder Haffer aufein, 
— In der Pfalz wohnen Katboliken, Proteſtanten, welde 
an der Zahl am Märkten vertreten find, jodann Zuden und Meng « 
aiten. So möchte man doch ein wenig unterfuchen, unter melden 
biefer Confeffionen, verhältusfunäßig der Seelenzapl nad, die 
meiflen Beitler oder motaliſch vertorbenen Mexrſchen zu fin 
ben fiad, So wird ein Jever finden, daß gerade im derjenigen 
Tonfelion ſolche, wilde die Kirche am fleißigften des Sona» 
und Werktage deſuchten, die meiſten Beitler und derdorbe⸗ 
nen Menſchen ſich befinten. 

Son ſprach im Schweiß deines Angeſichte folk du dein 
Brod verdienen. che Tage fol der Meunſch arbeiten, den 
fiebenten fol et ruhen und heiligen. (Ein alter Landmann. 

Etxaa Mahres liegt im biefer Goreip,, weßgalb Ye Mefnapme erfolgte, 

Euvwigepafen, 30. Juni, Die Leichen der beiven 
Maͤdchen, welche, nad unferem gefirigen Berichte aus Speyer 
den Tod im Rheine geſucht hatten, wurde dem Bernepmon 
nad diefen Morgen, mit Striden aneinander gebunden aufe 
gefunden, (Wurde heute wiederrufen.) 

.. (Aus Unterfranken.) Bei der legten, allgemeinen Streife 
wurden nicht meniger als fehepunter Bettler und Bazar 
bunden aufgegriffen und polizeilich behandelt. Die Tätig 
der Örndevarmerie ıc. wurde in Berücdihtigung diejes übers 
caſchenden, wenngleich auch unerfreulichen Reſultats von der 
f Regierung zu Würzburg öffemtlich belobt. 

Deute ſithto im Diten aus, wie Waffenflillfiand und 
Biopfile und als ob man erproben wollte, ob fich die 
drohenden wilden Waſſer nicht eintämmen laffen und vper- 
laufen wollen. Der Mann mit dem glädiichen Talent und 
Namen, der ſchon zwiſchen Deutſchland und Oeſtreich eine 
Brüde gebaut bat, Freih. v. Bruf, der öftreichilche Ge· 
ſandie ift in Ronftantinopel angeloımmen und eifrig beſchäf⸗ 
tigt, die Brüde ver Bernändigung zu bauen. Die Engläns 
der haben zu ibm dad Zurrauen, daß er zwifchen dem bar⸗ 
Ihren ruſſiſchen Beiebl: Du mußı! und ver eben fo eniſchie⸗ 
denen türfijchen Ablehnung: ich muß und mag nicht! einen, 
wenn auch noch jo jhmalen Mittelmez auffinden werde, auf 


Thron bange, 


benfchläfer gerrgnet hat, 


1853. 


dem die Diplomatie und ber Friede Fuß foffen fern, Es 
ſcheint, ald wolle Rußland dazu Zeit laſſen; denn bie Trupr 
pen am Pruth follen Beifung erhalten Haben, vor dem 1. 
Juli nit vorzuräden und Befehle aus „Petersburg abzue 
warten. J 

Die Rönigin Thereſe von Bavern iſt nun auch 
in Berchttegaden, mo ſchon laͤnger der König Ludwig weilt, 
eingetroffen. Das junge bayeriſche Rönigepaar wird in dies 
fen Tagen eine Reife an den preußifpen Rönigepof unter» 
nehmen. 

Die Bifchöfe der oberrbeinifchen Kirchen: 
probinz haben in ihrer Irgien Sonferenz Beſchluſſt gefaßt, 
bie den Frieden vielfach fören werden und ſeht bedentlich 
ſind. Der Etzbiſchof von Freiburg will den Rampferöffnen 
und bie katholiſchen Mitglieder des badiſchen Oberlirhenrane 
auffordern, auszutreten. WBeigern fie ſich fo ſollen fie ſus⸗ 
pendirt nach Befinden ercommunicirt und in ten Bann gr 


than werben. Die letzten Beſchlüſſe ber Gonfereny follen 
abermold dur eine Denfirift befannt gemacht werden, 

Bei der großen Truppenihau von Chobham baben bie 
tengländer ipre Königin Vietoria zu Pferd im elegans 
ten Reitkterd gefehen und verihern, daß fie fine srejflider Reis 
terin ſei. Zur rechten der Königin ritt der Rönig von Dan 
nover, deffen Pferd von. einem Adjutanten geführt wurde, 
zur Linken Prinz Albert in Marfhallsuniform, 

In Berlin find zwei befanate Miltärperfonen Derr 9, 
Nadowig und Herr u, Scharnhorſt zu Eprenmitzlie. 
bern der Alademſe der Wifſenſchaft ernannt werben, 

Ro nımmt Deutſchland einen Erfag ber für Die deut⸗ 
ie Einbuße, die es in Schleswig erleiten? Die teufchen 
Rirchen und Sdufen, die cs dort verloren bat, find ter 
deutſchen Sprache, dem deuiſchen Weſen verloren, In nicht 
weniger ale 46 Rırgipielen mit mehr ala 50,000 Deutſchen 
it die deutſche Sprache aus Kırde uud Schule verbannt 
und unterbrüdt worden. Dir Leute find von jeder deuiſchen 
Verbindung abgefpnitten worden. Bon 370,000 Einwop- 
nern Schleowigs war früher bri 250,000 die deutſcht Spradr 
bie Kirchen» und Schulſprache, jezt iſt ſie es nur noch bei 


einem Drittbeil. —Die Zapl der ohne Peafion in Schleswig 


erlafienen Geiſtlichen beträgt 91. 
In Ebina if’s den Mangarinen um ben himmlifchen 
Dee Revotunon greift furdibar um fih in 


den Dünden der Rebellen, 
Die Leute find fehe ängflich geworden, weils am Bier 
indem fie meinen, das merbe 


nun 7 Woden fo forı gehen. Der Himmel hat ſich indeß 


itert und wir boffen immer nod, daß ‚as Heu gut 
pie nnd tie Feldfrüchten in ihrem üppigen Augfchen 


erhalten bleiben werben, 





— 


Erfurt 1808, Verbin ⸗ 
Dinge in der orientalifchen Frage der Welt anzutragen (Cengreß von 
u = ae, — fo freib: man en I er — ** ls Ne We ro pre 
i frei. Berläßlihen Nachrichten | Winalen 
—— — —* 8 Raifer von Deſterreich gr fo —*— eg eigene 
Schönbrunn nad Wien, um dort | das fogenannte Teilament, ü 
— — * ven Conferenzen über bie mor⸗ Forsihrin Rußlande in nn — rn. 
genläadifchen Angelegenheiten beigumohnen, da «6 immer ge, | dadt haben, =. er die Moͤglichle 5 
wiffer wird, daß die Pforte das Uitimatiifimum Rußlands toſaliſch werben Fönnt. 
nicht annehmen wird, — auch die Repräfentanten Franf: Sehr viele polnifche und italienifche Flächt- 
N reichs ſcheuen Ad niht, offen auszufpreden and geltend | Jinge haben zu nicht geringer Freude ber Branzofen Franf- 
zu machen, daß Ferntreih jede Macht, die nicht mit ihm | reich verlaſſen, um in Gonfkantinopel Ariegsdienſte gegen 
ine, z. B. Rußlond ale gegen ſich beirachten würde. -- | die Ruflen zu fügen. Der Bicelönig von Egppten hält 
—— der Öflerreihifchen Börfe zweifelt man nicht mehr | feine Flotie wie feine Landarmee in Bereitfpaft, um fie für 
an der Berwerfung des rufülden Ultmotume und man er |ven Mall, eines Krieges dem Sultan zur Berfügung zu 
wartete jede Stunde bie Ueberfchreitung des Pruipe. — Sn | Reffen, 
Wirn war bereitd das Oberlommando über die gefammie (Aus Rudolſſadt.) Wir waren erfhroden, als wir in 
öfterreichifche Armee neu organiirt und in vier Theile getpeilt | einem Briefe vom 20. Juni, zuerft in Berliner und dann 
| Grneralfommando und ben Borg in der gefammten Dilie | in andern deutfhen Zeitungen von einem Brande laftn, 
| tärcanzlei führt ber Srneroladjutant or Raifere, Graf Brünnt. | per im Sıäpihen Gräfenspat 930 Häufer in Me gelegt 
| Unter ihm chen vier Scetionsvorftände, Erzherzog Wübelm, Habe. Die Drandungtäd hat bas rrwäbete Geidaen 
Selmarfgall Springenefeld, Baron 5, Gencial Bam fon vor einem halben Jahre erlebt und fol eben wieder 
berg und Generolfeldmarſchall Hartmann. aus feiner Mehe erfteben, nicht aber erft in ae Bas. 
Rußland r ———— en fallen. Rur auf bie ungenaue ——— gr 
u “| pin konnte, wie wir vermulben, «in e Bod den 
Wenn der Sulton nidt unbedingt nochgibt, mäffen wir vor —— in die Rüde . dag worden fein. 
wärte, unfere voltifß« Ger gebiet, en gang Fureya Emmendingen, 24. Juni, Ein beftagendwertpes Un⸗ 
os an * gern ru N glüd wird ung aus ber benachb arten Gemeinde Bahlingen 
im on p * fären: ficht das auf der Sultan nicht gemeldet. Ju Abmefenpeit der Eltern hütete ein Mädchen ein 
für Kanes WE —* ers für Krieg an und verideidigt feines Geihwifterkeiu und ſtedie cine Stecknadel ungläd« 
—— —* fe fo ift der Krie Men opne daß 2 licher Weife in den Mund. Während dem murde das Heis 
fi mit den Waffen, ; g fertig, — ale trcalkar nad Sohnarn 
aubera DRbAi (ih catjüienen Pobrn, beruhigen. Aber während dem Reden enıfchläpfte die Steck⸗ 
Ab antiquo, d. i. von Alters her, das iſt die lateiniſche nadel in den Hals und von da in die untern Reibestpeile, 
nux oder Nu mitten in der franzöfifh geihricbenen zuff | Ale angewandten Nettungswittel blichen erfo1g'o6; das Mäde 
ſchen Note des Sioatstanziers Nefſeli odt. Wir Rufen wol | hen mußte ſterben. Allen Ellern und allen Drafenigen, 


len nichts, als daß Die griechiſche Kirche in der Türfei die | denen Rinder zur Aufſicht anverrraut find, möge dieſer Bor» 
Rechie genieße, die fir ab anliquo beifer ‚hal. Alle Diplo fa yur ernfien Warnung dienen. 


maien Mauben an der Nuß mihlrauiſch hırum, Ab antiquo 
Dienftesnachrichten. 


von Miters her, Mönnte das nicht fogar die Zeit bedeuten, in 
welcher das ofrömildhe Raifertpum in Ronflantinopel feinen Eufel, 2. Inli. Durch Regierungeentjgiefung vom 
Sig gehabt par? Kurz, es fann viel dahinter Reden, 26. Zuni i. 3. wurde Garl Hierthes zum Yürgermeißder und 
Zu den interefjanten Grheimaißfen gehört das fogenannte | Jalob Emtich zum Adfjunlien dir Gemeinde Cuſel ernannt. 
Zu Conferenz ⸗ Znfpeltoren wurden durch Beichluß f. 


Zeftament Peters bed Großen von Rußland. Es 
Regierung ernannt: für ben pro, Dikritisfgulinfpiktionsbe« 


zeichnet, Ädt und unädt, ber rulfifhen Politit den Bang 

und das Ziel vor. Er verlangt einen befläudigen Kriegegur | zirk Eufel die Pfarere Schätier in Si. Julian und Müller 

and ver Rufen zur Erhaltung des kriegeriſchen Geile, | in Niedetlirchen; für den Kanton Raiferslautern die Pfarrer 

Berufung von Generalen, Rünflern und Welchrten aus al« Zorn in Hocfprper und Hager in Weilerbad, und für den 
Kanton Germersheim der Pfarrer Cantzler in Bellbeim. 

































| 
| 


ee seen 


| ten Ländern Europa’s, Theilaahme an allen Bermittlungen 

und Händeln, vorzüglich Deutſchlands, Tprilung Polens, 

Cie geſchehta), Berlleinerung Schwedens, CBerluft Finn 
t ande 1809.) Das Bündnig mit England wird allen andern 
vorgezogen, dis mit dem Borrüden nad beiden Indien das 
englifhe Gold entbehrlich wird. Nah der Entkräftung 
Schwedens, der Beſiegung Perfiens, der Unterjohnng Po- 
fens, der Eroberung ber Türkei und der Herrſchaft über 
das ſchwarze und baltifhe Merr kommt die Weifung bem 
frangöfifhen oder Wiener Hofe die Theilung ber Herrſchafi 


* Gufel, 2 Juli. Ein! in unferer Gegend verbreiteied 
Gerücht von einem NRaubmorde bei Ramftein erweiſt ſich 
nach unferer Erfundigung, als völlig unbegründet, 
[I — — — 

Jalob Glafer, Barbier und Muſilant von Hüſler, 
will mit feiner Familie nah Nordamerifa auswandern, 

Alenfalfige Forderungen an benfelben find bei Gericht 
geltend zu machen und binnen A Woden anzuzeigen. 








TE" Nachricht für Auswanderer ng, 
Begelmäßige Sahrgelegenheiten 


zwischen 


NN Havre und New-York 


unterhalten Durch Die Postschitte neuer Zinie: Der 


Geſellſchaft 3. Barbe und Morisse in Havre. 
Mm 10 Zul BoRic Heitelberg  Gapitän Sagorp von 2800 Sonnen, 
” 20, ” ene 7) Ouil 


" bin 2 ai „ 1800 „ 
7} * 17 ” l e " vane " 1600 ” 
„10. Auguft © „ Rowenwood a Fhrie 1200 
— 5 in Gonnecticut & ill „1600 „ 
0 ; ” Wuͤrtemberg „Faord „ 1200 

Die fihere und prompte Beförderungsweiſe mit gbi 


* 
gen Gelegenheiten nach Amertia inlänglich bes 

launt, um einer beſonderen Anpreiſung zu bedürfen, — 
Auch fönnen Auswanderer um ferner jeder Prelferei in Amerika zu entgehen, durch die New» York 


Frie-Eifenbapn, bis auf jeden Hauptplatz in Amerika bei Unterzeichueten in Acsord aufgenommen werden, 
Eufel, ven 1. Juli 1853, 


Jakob Schmelzle, Agent. 


TE Hatur-Bleihe EN 
Neuftadt an der Haardt. 


Ih bringe hiermit zur Anzeige, daß id die Agentur Der Meuftadter Moturbleiche für biefigen 
und die Umgegend übernommen habe. Genannte Anftalt genießt großes Zutrauen, indem die Züder 
ohne alle ſchaͤdliche Mittel gebleit werden und an Dauerpaftigfeit und Weiße nichts zu twünfchen 








übrig laſſen. 
Die Bleichpreife ſammt den Frachtkoſten find: 
Gür glatt Leinen und Gebild von %,—%, Ellen breit 3 fr. per Elle, 
" Damaſtgebild " " " Auen 
€ ” feinen Garn oder Zwirn das robe Pfund Au m 
ufel, im Juni 1858, 
M. Wan. 
nn be —— 
Einladung zum Abonnement auf das dritte Quattaſ bes Bi Heli, Anker 
a Gaheare- Frankfurter Anzeigers. — 


Ab i fr. und 15 fr. Stempel (laut Brs vom 3, Mai 1853) per Quartal, für 
— >oring ae rip de Pepe gemaͤß wi — — mit unbedeutendem Poflauffchlag. 

Alle Polämter nehmen Beſte ungen an, = R 

iger" bri } , Novellen, Gedichte, Miscellen, Schach, Rechnene, Raͤthſel⸗ x. Auf · 

Ku ae Ace ns Aare in Däftl-, — ie —— ee 

dungen; popnlär-wiffenfhaftli — für Küuſte und Handwetkt zeitweiſe lit ogranbi — * —— 
x ; ik; i ür Theater und Konzert; täglich Cunrer ter Rubrit: „Was gibt 25 Mens 

* —— —— —** je * Gebiele der Politik und des Öffentlichen Fehens, wodurch tem Leſer 


das fehr of unerquidliche Durchſeben arofer polinſcher Zeitungen er eb — * vollſaͤndiges Coucsblatt der hieſigen 
vorſe, = ein-Berichte;, das Frankfurter Amteblatt im Auszug. - 3 ER: 
2 er — at des —— Anzeiger» der beſie Erfolg garanlirt werden, Die hier 
116 vorkommenden amilichen Berfleigerungen müffen in diefem Blaut befannt gemacht werden, 
tobeblätter Achen auf Berlangen gratis zu Dienfien, — 
’ Sranffu — Main, im Juni 1853. Die Expedition 








Nachricht für Auswanderer nad; Amerika. 
Special- ge 


der 16 regelmässi- gen Postschiffe 


gmifcben 


Havre und New: York. 


Die Abfahrten diefer regelmäßigen Poſiſchiffe finden das ganze Zahr dindurh am 4., 11., 19. und 27. eines 
jenen Monats fat. _ gm Jaitochen 


ab: 
s Juli. oſtſchiff Samuel M. For Capt. Ainsworth von 1500 Tonnen. 
ey I ir * aim St. Nifolausd „Bruchton 1000 " 


„9 " Sermania „Mood « 1200 v 


Unfere Auswanderer werten durch zuverläjline Conducteute bis Havre bealeitet. 
2 Special-Agrntur Der 16 regelmässigen Postschifte 


wilden Havre und New: Hork., 
Christie, Heinrich und Comp. 
in Mainz und Have. 


Nähere Auskunft ertheilt unfer Agent ß ; 
Ch. $. Plitt in Eusel. 


Mein in der Hauptfirafe Eufel gelegenes Wohn⸗ 

in alfen Theilen ver Pfalz, in dem haus, geeignet vorerſt zu einem Kaufladen If ganz 
angrenzenden preußifgen und oldenburgiſchen Zande 1, | oder auch tpeilmeife, in zwei ober drei Abtheilungen, 
gelefen wird, zeichnet fi, außer ihrem reihhaltisen | zu vermiethen. 
Unterhaltungsblatte, auch noch dadurch aus, daß ſie 
in Kürze ſtets mehrere und auch ſtets viele Nadpricht.n ent⸗ 
hält, melde weder in dem Franff. Journal noch font 
in andern pfälziihen Blättern gefunden werden, wo⸗ 
nach fie alfo neben jedem andern Blatte fih ebenfo 
nüglih als nothwe dig macht. Wegen ver fleten 
Zunahme der Leſer viefer Blätter, mülfen wir aber 
Bitten, um die Auflage beflimmen und alle Exemplare 
polſtaudig liefern zu koͤnneu, Die neuen Beflellungen ge- 
fälligft ſogleich ven Hrn, Boten und Hrn. Poſibeam⸗ 
ten anzuſagen. 


Die Weſtricher Zeitung, welche nun 


Franz Benzino Wim, 


— m — 

Es wird bei & Schneider in Eufel %, Gentner 
ſchon gebrauchte hebräifge Borgis- odır Garmond- 
ſchrift zu faufen geſucht. 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 1. Juli. 

Neue Lowevior A. Ul. Piſtolen fl. 9. A5l/g-ABN/n. 
Preuß. Ariedriched’or fl. 9. 561/457 1/2. Holländifce 10 fl. St. 
f. 9. 5324-54, RDucaten f. 5. 37-38. 20 Rranc» 
Srüde A. 9. 2815-29%,. Engl. Sover. fl. 11. 53. Gold al 
Marco Al. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 45-1. 
Preuß. Caſſenſcheine f 1. 45/4" 5 Frans» Stüde fl. 2 
213/44-22)/4. Hodhbaltiges Silber fl. 24. 32-34. 
























Verehrl. Abonnenten in Orten, wo k. Poll R 7 
anfalten fih befinven, find freundlichſt erſucht, dieſe — SS : 
Ylätter nicht mehr durch die Boten, fondern von dem Namen | Dat be F 38 
1. Juli an durd vie Poſt zu beziehen. Wir bitten — ————— ————— un aa * 
hoher ie nn = da fie dieſe Blätter Gufel | 1. dt n ” Er nn 1. * fl. ni L® 
auf diefem Wege aud um Das, was der Botenlohn | Iweisrid.,30. * A HR 
> — 130. Zunt | 7 58] 6 33) 3400 — 52 
beträgt, billiger erhalten, dieje Bemerkung nicht un⸗ are 7340| 558 55115 soo m su H - 
Sage gu al eg: |sSltdlieliälamlice- 
„dd. " He) — 
Die Redaction. —3636 — Be Bei Fe 
ne | DEREN: ©: 1 WE 18 66050 0 OR. Ar 
Dom Hamburger Staate St.Bendell30. 6 18) 5 36 o-10% 0001 1 32j1 4% 

per Gentner; außer &t. Wendel per Scheſſel 


garantirte Geldverlonfung. 


&rwinne: M. 100,000, 60,000, 40,000, 7 


Eufel, 1. ul. Kaiferslautern, 28. i. 
Kornbro® von 3 Ril,. . 261. 3 — 5 — Fest 








30,000, 20,000 x. x. Zwbungs-YAnrang den 6. Jun i 
Cube vn 22, du, —8 3* — a a ee 
5 u Ya NM ä t., Berloofungspläse | Ochſenflelſch· .. . +. * Shen 10 
gratie, empfehlen — — Ken ——— —* ae SEEFUTH s 

. * —— — Ä — —— gm, —— 30, Juni. fr 
oritz Stiebel Söhne, Dammelleilh = ===. = 2 Bemtialbeed . Fr 
Banaulers in Frankfurt aM. —— 4 ge cn. “ 
Tutel. Drud un Brrlag von dem verantwortlihen Rebakteur : Yudw ne > — 


ya I 
161 
J— 
de⸗⸗ 


— 
kik 
wirt 
wu 


„TEE 


ei 








Veſtricher Zeitung. 


Nro. 80. Mittwoch, 

* Eufel, A. Juli. Zwiſchen Santfubf und Ram— 
Rein fol dieſer Tage ein Maubmord, an einer armen 
Bolenftau verübt, vorgefommen fein, Nach glaubhafter Vers 
ſicherung eines von daher gekommenen Reiſenden fönne nur, 
nad unferer Wiederlegung, daß dieſeſbe von Mündmeiler 
fein folle, aber nicht, daß vieler Borfoll ſich wirklich ereignet, 
unbegründet fein. Diefer Unglücklichen fol früher ſchon ein 
mal ein aͤhnliches Geſchick gedroht haben, aber durd ben 
Zufall, daß der Raubmörder eine omdere für fie gehalten 
batte, bamald diefem fie jegt betroffenen Ereigniß entgangen 
fein. — 

Die Freunde eined guten Schoppend werdea's gerne ver⸗ 
nehmen, daß in der Rheinpfalz die Blüthen der Meben vie 
Lafte mit Wohlgerüchen erfüllen, und diefed Wunder jauberir 
der ein paar Tage glänzende Sonnenſchein, nach welchem ſich 
die hatttude Menſchbeit fo Tange ſchon gejehnt Hatte. Mit 
zu greher Wärme ſcheint und der Himmel überhaupt feit 
mehreren Jahren nicht. mehr beläftigen zu wollen — wahr- 
ſcheialich, um und das Schmachten zu eriparen — weichts, 
feirdem in der modernen Zeit ohnehin meh: Mißßeſchat, -ae 
Liebtoglock das Leben allenthalben umgibt, ſich fo in den Gr- 
ſtierpurtt verloſch, daß man füglich dieſes Wort in der deut⸗ 
ſchen Spracht ſtreichen lönnte. 

Der tolle Revolntiongmacher Karl Heinzen, in Deuiſch⸗ 
land, wie in Kmerika verfpotiet, verlocht und verhöhnt, hatın 
feinem Wahnfinne einmal wieder etwas rede MWapnfinniges 
zu Tage gefördert, nämlich eine Schrift unter dem Titel: 
"Mord und freiheit; den Manen tes Freideitshelden (!) ir 
beny gewidmet,» Jadeſſen man tiefes verrüdte Narrenzeug 
nur höhftens verlacht, hat bereits auch das kgl. Bezirfoge. 
richt vor einigen Togen die Unterdrüdung dicſer Schand⸗ 
ſchrift ausgeſprochen. 

Dan hat ſchon oft die naive Beurtheilung bernom⸗ 
men, Rußland werde fih wohl hüten, mit der Türkei Krirg 
anzufangen, benm, es fri dabei zu befürchten, daß hinter ihrem 
Rüden der field Tavernte Zeitzeift fpufen, und indeſſen wie ⸗ 
der ein Drama mit dem Titel Revolution» aufführen fönnte, 
Der Weftricer Zeitung ifted unterden Peutigen Aufptzien, bei 
ber nunmeßrigen Verfettung ter eutopäiſchen Staaten, nicht 
mehr bange vor ſolchen Spulmannchen, und wen ı Karl Dein» 
sn, und wie alle dieſe Revoluſionsmacher heißen, mit ibrer 
ganzen Profetsrierfhaar aus Amerifa oter wo fie ſonſt 
Reden, herzu lämen. Rußland bat Konffantinopel ſchon fo 
gut, als wir in der Taſcht, Frankreich und England werden 
Bergen dieſe Gebiets- Vergrößerung nichts wollen, denn 

diefe Staaten lann man im äußerften Falle auf ander 
wartigem Wege befriedigen, fie werden den armen Sultan im 
Angefigie feines Untergangs tröften, ihm auch einen feinen 








den 6. Juli 1853. 


Finger reichen, ihn aber in fGeindarem Mitleiden — — 
finfen Taffen, 

Mid dauern nur bie lichen Ehriſten, wenn 6 mit 
ber Zürfei zu einem Kriege kommen fol, Menu dieſes 
Fand piͤblis gefperrt und ihnen ſede Flucht abgefhnit 
wird, fo mürden dieſe ohne Rettung dem Religionshaffe der 
Türken zum traurigflen Opfer werden. Und daß «6 zum 
Kriege fommt if mir nicht mehr unwahrſcheinlich. England 
und Franfreid machen, wie man fagt, immer nod der Türkei 
Hoffnung, daß fir dieſelbe unterflügen werben. Glauben Sie 
das Ürgtere ja nie! Dos find eben die Lodvögel, die den 
Sultan in das Nep Inden, um daß er deſto ſicherer gefangen 
werde, Das von Herrn Neſſelrode unterzeichnete Utimalum 
Clegte Erflärung) if von dem Divan in Ronftäntinopel, im 
Traume der täuſchenden Hoffaungen der fteundlich ſcheinen⸗ 
den Staaten, abgelehnt worden. Ih fann Periignie fehen, 
mie er dorauf bin ſich auf der Berfe berum dreht und bie 
Kauft voll lacht, wenn er fo das feingefponnene Plänen ge» 
kingen fiebt, 

- Heute hörte ich im der mahen Umgebung ein fo tigene 
idũmliches geiſterhaftes Mlopfen, als wenn irgendwo auf 
einmal in alle Tiſche das Weiflerfiopfen gefahren wäre, Es 
inacteeinen zauberifihen Eindrud auf mid, ctwas Frohes, Hoff« 
nungsvolles, Befricdigendes, Vebensiujlerregendes lag in die⸗ 
‘rn Schlägen, denn ich hörte deutlich, daf man — — dreſchte. 
Ja mas dreſchte neue Frucht. Und das ifs, was einem fo 
wohl thut, wenn mau's bört; namentlid; in Tagen, wo man 
bie und da jhon fagen hörte, es flünde wieter Theuerung 
bevor, 

In dem preußifcen Drre Berſchweiler ſah es Liefer 
Toge ſchrecklich aus. Eine ſchwarze fummendeunt fingende Wolfe, 
als wenn die Toͤne der Trompelen des ſfüngſten Gerichts 

ſich aus der Ferne vernebmen lichen, ſchwebte über dem Haupie 

der dortigen Dewohner, Und richtig, ed war fo, Es galt 
aber dieſe Erſcheinung nur einem dortigen, wucheriichen 
Kornbauer, dem fein ſeit 3 Jahren ausgef peicherter Kornr 
vorcasd, des Liegens müde ſich plöglich ineinen Aliegenfh warm 
verwandelte und ausgeflogen war, Man will deutlich in 
dieſer Wolle eine geillerhajte Hard mit auggefirediem Finger 
gefeben und dabinter sine Stimme gehört babe, welde ſprach: 
„du ſollſt gegen deinen Näcbiten mit ungerebt fein I» — 

* Hus dem Weſtrich, 4. Juli. Ed ift in neues 
rer Zeit wieder mehr als je die Mede von fütliher Berbeffes 
tung des geielfchaftlichen Lebens durch Schule und Kirche, 
In der Schule ſucht man dicſem Bedürfniß dadurch cutgegen 
zu lommen, indem man die Kinder eine ganze Legion Verſe 
und Sprücht aus der Bibel, dem Geſangbuche und Ratehidm 
aue wendig lernen laͤßt, welches Studium fie fo in Aaſpruch 





— 


a8 


nimmt, daß das freie Denfvermögen für alles übrige Wiſſens· 
werihe nach und nad nicht allein fehr beigpränft wird, 
fondern fh enblih auch noch in ine Form einpferdt, 
welche dem Rinde fagen mufi, von der Erde habe ih Nichts, 
von dem Himmel Allee. Mir fennen doc den alten Soap: 
„Man muß das Proltiſche mit dem Tpeorenifhen verbinden Im 
Nehme man hittnach fort 1000 Bibelfpräche und Grfang- 
duchverſe gehn heraus, fo viel aur, als bie zehn Geboie aus 
machen und übe dieſelbe auf ihr Leben ausführbar, mit ihnen 
ein, bie fie in jeder Weiſe und in jeder Handlung ſich dar · 
nach zu bemeſſen und zu benehmen gelernt haben und böre 
man nit mit ihnen auf, zehn Haupttugenden in fie hinein 
zu prägen, bie man an ihren Handlungen ſieht, daß dieſe in 
ihr Blut und Leben übergegangen find, fo haben fie zehnmal 
mehr geihan, ald wenn fie zmdif Jahre lang michaniſcher 
Weiſe das Hunderfache mirhundertfach größerer Mühe dem Gr 
vädiniffe bie zur Miederwärtigfeit eingeprägt haben. Bil 
man die Kinder, um fie vielleicht von Fehlern abzuhalten, zu 
Fleiß, Muhe und Thaͤtigkeit gemöhnen, ſo macht man ſie 
mit den die Menſchheit ernährenden Dingen und Miffenihaften 
delanat, mit Maſchinen und allerlei Gewerben, mit Märkten 
und Meflenverfehr, mil Hantelfhaft und Belpfpeeulation, 
mit Kultur des Bodens, Gärtnerei und Yandwirthihaft, Haus» 
wirihſchaft und Häuslicpfeit, Umgang mit ben Menſchen, 
Kenniniß des Merſchen und bie nöthigen Kräfte zur Dezwins 
gung feiner Leidenſchaften, allgemeine Lebensregeln, Lehren 
der Borſicht vor Unglüdefällen und Wißgeſchick, Lebenstet⸗ 
tungsverfabren, SelbRbitfe in allen möglichen Lagen der Der 
bendverhältniffe, die Mittel zu Krafterneuerung, u Mur und 
Lebensfuft, zu Selbftoertranen und Botivertrauen u.f.w. Hänge 
man einen Stundenplan folder; Trhrgrgenflände om die Stuben 
thüre und übe denſelben recht fleißig mitten Kindern durch, fie wer» 
den denfelben ald den Spiegel ihree Gtüdes anfehen, ſich nach 
jedem Tage fehnen, ber fie einen Schritt ihrem Srüde näher 
füpet, fie werden unter einer foldhen Pflege gedeihen, mie bie 


Pflanzen in dem großen Lehrſaale des Schöpfers, zu ihrem. 


und unferm Heile und daueenden Wohlergehen. 


& Aus der weftlichen Pfalz, 4. Juli. Es hat 
fi in der Weſtticher Zeitung ein alter Landmann vernehmen 
jaſſen, dem fummt «6 dermunderli vor, mie viele Stimmen 












oder es nicht recht verſtanden hal; fonk hätte er gewiß 
manchts darin gelernt, als, 1) mas deines Amis nicht if, 
da laß deinen Rürmig und was bu nicht verſtehft, davon 
fchmeige; 2) Urtheile nicht lieblos über deinen Naͤchſten, richte 
und verdamme nicht, und werfe ibm nicht feine Armuth vor 
und werfe feine gebäfligen Seitenblide auf ihn, wenn er auch 
einer andern Confeſſion angehört; 3) Veroe Iebendigen Glau · 
ben und warme Religiöfirät des Herztas, welche Bott und 
Menſchen liebt und Die pflichten gegen beide erfüllen lehrt, 
woza aud bad Kirchengehen gebört, vom dloß äußern Kirchen⸗ 
gehen unterſchieden; 4) Bevenke das Sprüdlein: bete und 
arbeite und thue beides zur rechten Jeit, fo wirft du von 
Beidem einen Gegen haben; unterläßt du aber Eins, fo 
wird dir dieß Unterlaffen ſchaͤdlich; 5) Die Gottſeligkeit if 
zu allen Dingen nüge und hat Die Berhrigung birfes und 
des zufünftigen Lebens; — und was dergleichen Kehren no 
mehr find, Oder glaubt wohl ber alte Yandmann, daß es 
bloß auf dem leiblichen Ader Unfrout gebe und nit auch 
auf dem geiftigen? Läßt er die giftigen Dornen fehen, wäh 
rend er die feiblichen auf feinem Adır aushadt, dann if m 
ein armer Wann und weng er aud viele Güter hat und 
bringi dieſe nicht in das dritte und vierte Glied, Der bält 
der Mann Unglauben junb Gottloſigktit mit für Difteln 
und Dornen ouf dem Ader der, See? Wenn er das thut, 
fo gebe er doch recht fleißig in die Kirche Lin die Kinders 
lehte), wo drr Herr Pfarier es ihm allſonnaͤglich llaͤrlich 
beweifet, und ſchlage in ſich, ba et ſchon mit Einem Buße 
im Orabt ſicht. Ein alter Bibellefer. 

Aus Bayern, 28. Juni. Den Yefuiten Miffio- 
nen därfie bald bei une ein weites Feld eröffnet werden. 
Während man nämlid bieher nur vereinzelt um die höhe 
Grmehmigung zur Abpalıung folder Miffionen nachſuchca 
konnte, da die Regierung jeden einzelnen Fall ipren beſon⸗ 
deren, von den Umfänden der Zeit und bee Dres abyängi« 
gen Erlaubniß unterftehlte, hat der gefammte Klerus jegt da ⸗ 
rum gebtlen, daß ein» für allemal die Abhaltung ſolchet 
Miſſionen im ganzen Bereiche des Staates erlaubt werden 
möchte. Das Eultusminifterium hat auch bereite dieſe Se⸗ 
neralgeſuch bei dem Koͤnige mit allem Nachdruck bevorwortet, 
fo daß an einer baldigen gewährenden Entiheidung nicht zu 
zweifeln ifl. 


BE 


heutigen Tages die Noth und Berarmung unſerts Volles 
zum großen Theile dem Unglauben, dem Mangel on Gottedr 
furcht, der Gotteslofigfeit und ber Bernahläfligung der 
ehrifttichen Pflichten zufchreiben und meinen, daß ſolche Ot ⸗ 
brechen eine Duelle vielts andern Verderbens feien, mie fie 
ſolches auch aus Dem, was früher, geſchehen iſt und mas 
beute geſchieht, erwrifen zu fünnen glauben. Wenn der alte 
Santınann fi darüber wundert, fo mag er wohl cın gar 
guter Landmann fein, den Ader diefer Welt zu bebauen, Korn 
und Spelz und Rartoffelm zu pflanzen verfichen, ja ſelbſi das 
Gräslein wachſen ſehen, aber wenn er es mir nicht übel 
nehmen würde, fo mollte id ihm fügen, daß er, fo alt er 
auch if, vom gerfllihen Dingen gar nichts verfirht. Das 
fommt wohl daher, daß er feiner Lebtage ſelbſt nicht fleihig 
in die Kirche gegangen fein oder nicht aufgepaßt und darin, 
wir jo viele feiner Brüder, während der Predigt gefchlafen 
Haben mag, und daß er auch nicht im Worte Gottes gelefen 







Der Blanbote Hard den Wucherern don vor Jahren, 
prophrgeit, daß 6 gewiß au einer Zeit einmal ihnen an ben 
Kragen geben werde, Manches Beilpiel hatte er bamald 
den höhern fgl. Behörden vorgehalten und das damals noch 
wahr gemefene Sprihwort: Die feinen Ep ft ++ umif. 
mw.» aus feiner Botentafche obenberausfiedenfaffen, bis — 
endlich die Sanduhr aud) dieſes Ucbelſtandes abgelaufen war.— 
Die größte und audgebehntefle Wucerunterfuhung , wels 
de bis jegt no in unferem Regierungsbezirk anbängig 
war, wird wohl die gegen Daniel Levi von Rirhhrimbolan« 
deu fein, Ein fehe tüdhliger Unterfuhungbeamte, der fol. 
Bezirksrichter Hr. Haafe von hier, if fhon feit Monaten 
mit biefer Sache beichäftigt, und wird von derſelben wohl 
noch mehrere Wochen in Anſpruch genommen werben, Das 
Wuchercapital, welches dabei in Frage fommen ſoll, wird 
bei dem aubgedehnien, über die ganze Pfalz vergweigten 








Geſchaͤftobettieb des Angeſchuldigten, auf die bedeutt ade Summe 
son 300,000 fl. gefhäpt. Or. Daniel Levi in war flüd- 
fig, d. d. aoch Mainz übergeſtedelt, allein feine Auehände 
in unferem Rreife find fo bedeutend, daß für den Foll fei« 
wer Berurtheilung die Deitreibung der Geloftrafen und So. 
fen gefichert erfcheins, 

Die defer der Weſtricher Zig. willen noch von den mafr 
fenpaften Berhaftungen, die wir isnen vor einigen Moden 
aus Paris gemelver Hatten. Das franffurter Journal 
halte damald nit wie wir fo ausführliche Berichte hier 
über geliefert. Es ſchreibt nun nabträglih, mas wir längf 
fon mußten, daß man verfidert hatıe, ein großes Com · 
plott ſei entdedt werden, welches auf rin Attentat gegen ben 
Raifer und eine totale Ummälzung ber Staaiseinrihtungen 
abgezielt habe und fügt als Neuigfeit binzu, daß alle feine 
Berpafteten nun wieder frei gegeben feien, indem alle Br- 
ſchuldigungen derſelben, nichts, als von folſchen Denun gion · 
tem pinterbrachte Erdichtungen geweſen waren. Die Weſtri⸗ 
her Zeitung haste laͤngſt erzählt, worüber man imfr, Journal 
nah Fein Wort las, weiche große Mipfimmung wegen 
des Benchmens der Regierung gegen den Railer in letzteter 
Zeit herrſchie, die nun bur die Aufpebung des Polizeiminie 
fleriums geändert und wieder aufgelichtet werden foll, 

Die Nochrichten zwiſchen Krieg und Friedeu fhwan- 
fen wie das Weiter zwiſchen Regen und Sonnenfhein, wie 
bie Preife der Fruchtmaͤrlie, follen wir wieder fallen oder 
noch Reigen. In Paris glaubt man in beftimmtener: Weife 
om bie Aufrehthaltung bes Friedens und aus Wien vom 
2. Juli telegrappirt man: Die Muffen werden am 25, 
Zuli mit angeblih 42,000 Mann in Jaßy (Haupiſtadt der 
Moldau) einräden. Die Zeitung der törfıfhen Haupiſtadt 
bezeichnet bie Örenzüberfhreitung als eine Kriegserflärung, 

Die Telegraphen arbeiten, die Gourıere ſchwitzen, die 


bie Pferde keuchen, die engliſchen und franzöfifhen Dampfer 


dor Deu Dardanellen werden neu gebeizt, Die Armeen heben 
den Fuß und ganz Europa pedt gefpannt den Kopf. Das 
koͤnden peiße Toge im Zufi werden; denn ber Gultan hat 
das ruffifche Ultimatiffimum abgelehnt. Der türkie 
Ihe Rorb und der legte Ref ver rufiifchen Geſandſchaft mit 
dem ganzen Archiv find am 47. Juni auf demfelben Dampf. 
ſchiff von Conſtantinopel nach Odeffa abgegangen, Der Sultan 
dat erklärt, eine veriragemäßige Anerkennung eines ruffifchen 
Schutztechtes über die Orichen fönne er nicht zugefteben ; 
was aber Rußland wolle, habe er allen Ehriften feines Rei⸗ 
des in feinem befaunten Firma vom 6. Juni gewährt und 
verpflichte fih vor aller Welt, bie erteilten Privilegien zu 
erhalten, Mehr könne Rußland nice verlangen, In ber 
Hand des Kaiſers liegt Krieg und Frieden, Bon ben erſten 
Tagen des Zuli Fann die Entſcheit ung aus Pettroburg nicht 
cintreffen. 

Rußland hat gute Ausfichten in Deutſchland. Bei dem 
dänifchen vereinigten Reichstage it Fürzlid ein Antrag ber 
dänifhen Regierung mit 119 gegen 10 Stimmen angenom« 
men werben, der für Rußland höchſt wichtig und folgenreih 
werden wird. Rußland wird dadurch mit allein in Befig 
des Bundes fommen, fondern auch Mitglied des deuichfen 
Bundes werten. Im dänıfchen Reihsiag wurde birfer Dr 
Hug mit dem Rufe begrüßt: Es lebe der König! 





Der König von Preußen if der heiterfie, lebende 


wörbigfe MWirty fo viel Oaͤſte auch einire 
dem Balle neulich ſtand er im Saalt — = 


einem langen dünnen Herrn, Pioblich jagt ein Bufaren-Dfr 
fiyier mit feiner ſchönen Tänzerin herbei” und im Wirbel dee 
Tonzes wilden ben beiden fh Unterhattenden etwas un · 
fanft bindutch. Der Difigier, erfproden, bält fill und wid 
ſich entſchuldigen. Mur feine Entſchuldigung lacht der Rönig 
Es war ganz in ber Ordnung, ein Dufar muß durch Die 
und Dünn! 

Die Taufe des neugebornen Prinzen von England 


fand am 27, Zuni in Ponden hatt. Der König von 
Hannover Und der Prinz von Preußen fand 4u Gevalter, 


Ale preußifchen Difisiere, die in Schleswig. Hola 


Nein gedient haben, follen wieder angeſtellt werden, zwar nit 
in der Ürmee, aber bei der Verwaltung und namentlich bei 
den Eiſenbahnen. 


Die letzten Tage haben den Triumphen des Rölner 
Männer Geſang Vereins in Rocdon vie Krone auf 


Beige. Zum erfienmale hörte Königin Victoria den Verein, 
dann aber auch dreimal an Einem Tage. Am 2, Juni, 
dem 17, Jahrestage der Tpronbefleigung, hate Prinz Albert 
den Verein eingeladen, feiner Frau ein Morgenfländdgen zu 
bringen. Die Rönigin mar auf das freundlichne überrofcht 
und von den Liedern: Kirchlein von Weder, dem deutſchen 
Bolksliede; „Jetzt geh’ i an’d Brünneie* und Mendels ſohns 
Frober Waaderer“ ganz bingeriffen, Sie bat, zum Schluß 


Arndis Voterlandslied zu fingen „und wie wurde e8 arfun« 
gen! Daß den Sängern alle Nerven bebten und bie Königin 
den lebhafteſten Beifall klatſchie! Sie danfıe perſoͤalich den 
Sängern, Drafelben Morzens wohnte fie dem Conzert im 
Yamıs- Theater bei und lud die Singer ein, noch einmal 
Abens 14 Uor bei Hofe zu fingen, Kein Künftler hat noch 
folgen Beifall und ſoiche allgemeine Theiſnahme in London 
gefunden wie ber deutſche DMännergefang. 

Die Zeitungen haben faum Pag, die vielen und güns 
figen Hochzeitögefchenfe unterzubringen, wie mag «6 
erſt Dem armen Prinz Albert und der jungen Frau ergangen 
fein! Da ſchickte jede Stadt fa, die im Handel der im 
Gewerbe eiwas bedeutet, ihr Geldenf, Eine erzgebirgſche 
Aabrif brachte Spigenfleid und Spitzenſchleier für die Prin« 
zeſſin, die Rittergutabefiger aus dem Erzgebirg einen filbernen 
Tafelaufſatz, die Kreishände ein filbernes Tafelferpice mit 
100 Tafeltelleen; die Stadt Leipzig eine filberne Bofe, ein 
Prochtſtuck an Größe unn Arbeit und 2 Candelabet. Königin 
Victotia fandte ctwas für des Prinzen Marfiallt zwei prach⸗ 
tige englifche Pferde, 

An der franzöfiihen Haiferfrome wird Tag und Nach 
gearbeitet. Sie wird von Silber und mit Gold überzogen, 
Der Inmwelier Lemoine hat 1200 Stüd Diamanten zur Aus⸗ 
ſchmückung erhalten und in ber Mitte vorn wird ber Regent 
angebracht, der foitbarfle Stein der franzöfifben Krondiamanr 
ten, Der Juwelier hat Nabis eine Schutzwache von A 
Unteroffizieren, um die Krone vor Lırbhaber zu bemaden, 
Die Krone wird glänzend, aber etwas ſchwer und ıft gut. 
daß fie Napolcon nur an ben Sonns und Feiertagen trägt, 

Die Hamburger haben in biefem Jahr ihren erften 


De 


it dem Ber 
Wollmarft — er ee a | Wolle von Hohenheim lagert noch. 


den Waarenböden wurde agert noch 
ven aus ee — Tag mollte «6 Türkei, In Beirut iR eine Beduinin von fee le⸗ 


i \ i bunden worden. Der Generalgouvere 
i icht t geben, meil bie Forderungen heuden Kindern entbunde 
* ie ge ha Be — veto beſſer ging er | neur Namit Paſcha ließ die Kleinen nad feinem Serail brin⸗ 


i i i is gen, um fie zu bemunbern. Das Bolt erblict in dieſem 
ea Dr RR Te | Greianife ein Vorzeichen für bie Fruchtbarleit des Jahre mil 


— — ie 
Iunb 160 fl. die Freipern v. Gotta und v. Tefün. Die \ 


118 Thir. für den Stein. 
Mr en ee ein Wollmarft exiſtirt, es und die allgemeine Wohlfahrt dee Landes, > 
find 17 Zapre, if noch feiner fo belcht geweſen, als der — Cafel, 4 9 Yuli.... Heute {ap ih bri @. Did dapin Ferure) Did vapirr 
diejäprige. Es wurden 3000 Ct, Wolle umgefegt und das land | die erfen neuen Martoffeln. ‘ = 


wirtpfhafttihe Joſtuut zu Schleißheim nieferte die ſchoͤnſte — — ia page 

460 A. bezahlt, feine Wolle | Te Wir erjuchen Diejenigen Herrn Vürgermeifter Kit 
Mani: DE Ma ; —— aR01 | und Herrn adjunkten, melde die Weftricher Zeitung PT 
auf ihre Koſten fortiuerhalten wunſchen, ihre werthen | am 


Beltellungen bei den Herrn Boten erneuern zu wollen. x I 


420-130 fl, mütel Gut 9-10 fl, 
75—80 fl. 
In RER it neulich ein Fabrifarbeirer nehorben, 











der auf die an ihm ergangene Mahnung, fib verfeben au Eine Abonnements: Erneuerung halten wir übrie (ne 
toffen, die Antwort gab: „Nigt um eine halbe Million.” | gend au dann als geihehen, wenn feine ausdrück⸗ Im n 
Nichns deRo weniger Melle man nad feinem Tode an den liche Abbeſtellungen gemacht worden find. win 

\ farbolifpen Geiftihen das Unfinnen, ihn zu begraben. Na · Die Redaction. —J 
arlich wurde dem Anfinnen nicht entfproden und das fird- u f tt 3 um 

liche Vegräbniß ſtandhaft verweigert. Man wandte ſich Beider 498. Ziehung in Nürnberg find folgende en 

an ven proteflantifhen Pfarer von Grünſtodt und dann an | Nummern zum Vorſchein gefommen : hir 

jenen von Afelprim; allein auf viefe waren nicht zu bee 1 17 10 24 4 —E 

wegen das Begräbnif vorzunehmen, und fo mußte daf- Die nächte Ziehung if den 9. Juli zu Münden, Wr 

mi 

Sm 





Neue Yonisttor f. 14.  Piflelen fl. 9. 46-47. 


Kirchheim u, T., den 25. uni. (Wollmarft.) | Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 561/457 %/g. Hollaͤndiſche 10 f. St. om 
fl. 9. 531544 R.-Ducaten 9. 5. 37-38, 20 France | 


Gefleru ift mabezu aufgeräume worden, Das Grfammteefuls | f- Deu. ee in 58. Gewrei 
in ei ; 220 M 30 Siũce Hl. 9. Z2Ula- Engl. Sover. ſi. Al, 

sat iſt ein Auffhlag von 10-20 Prozent gegen 1852. Die Marco A. 380-382. 2 Preußifce Thaler fl. 1. 45-4, 2 

Preife ver feinen Wollen am günftigfien; höchſte Preife 187 |spreuf. Gaflenfheine fl 1. a5, 5 ArancStüde fl. 2 Ay 

Bulden für die Wolle ter K. Schäferei auf Achallm, 166 1-22. Hocbattiges Süber fl. 24. 32-34. Ins 

! bare — 22 

na 


| RE Nachricyt für Auswanderer ID 


Vegelmäßige Sahrgelegenheiten x 


zwischen # 


| N Havre und New-York n 


jelbe ohne Geiſtlichen uud noch dazu ganz in ber Stille ge⸗ Frankfurter Seid Courſe am 2. Juli. 
halten werbe, (Epriftl. Pilger.) | \ 








unterhalten Durch Die Postschiffe neuer Linie: Der 
Gefellicbaft 3. Barbe und Morisse in Havre. 
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Am 10. Juli Poſtſchiff er Gapitän Sagory von 1600 Tonnen, * 
u rene Hi 

in 





" 20, " | " Guillani — 1800 
r 30. I u " Rhine Doane r 1600 1 
„ 49. Anguit R Nowenmwood » Johnſon .„ 1200 
„MD. om — Connecticut = Wiunn 166600 m 
„3%. R Würtemberg „ Bor RO; . 


| Die here und prompte Beförderungsweiſe mit obigen Gelegenheit a if binlänafid 
kannt, um einer befonderen Anpreifung zu bedürten. i RT Re, REN * 
Auch können Auswanderer um ferner jeder Prellerei in Amerika zu entgehen, durch di 
ER - ; P die New» York 
Erie⸗Eiſenbahn, bis auf jeven Hauptplag in Amerika bei Unterzei er en ei 
Gufel, den 1. Juli 1858, 6 bei Unterzeichnetem in Accord aufgenommen werden. F 
Jakob Schmelzle, Agnt. |: 


Eulel. Drud und Berlag von bem verantwortlichen Redakteur : (Eh. 





Nro. 81. Samstag, den 9. Juli. . 


Weſtricher Zeifung. 





1853. 





Heute früh wurde im fogenannten föniglien Dajeftäten in Berlin, von wo Alerpößkbiefeiben 


Kärdergrön, eine halbe Stunde von Speyer entfernt, die fib fofort in Begleitung der koͤniglich preußiſchen Mojeſtaͤten 


Leiche einer der beiden Madchen und dar der jüngern, | nad Poledam zu Beaeben 


weicht am verfloffenen Dienflag Abend den Top im Rheine 
gefunden, darch zwei Fiſcher, am Geſtrauch hängend, gelän- 


gedachten, iſt ung bereits dur 
den Telegrappen angezeigt. Die Radtehr 93. MM., und 
gwar zunähft nad Bamberg, wird in den erfien Tagen der 


det. Diefelbe wurde fofort in das biefige Leicheshaus per. nädfien Woche erfolgen, 


bracht; es hat das verhälinißmäßig Furze Pirgen im Wafler 


Die Sandrathöverfammiung der Pol, if auf 


an ber Aufgefundenen einen fo zerförenden Finfluß geübt, den 4. 9 uR d. J. einb = 
daß ſelbſt eine frühere Hausangehörige fie anfangs von ber Dlatıe * man — — rer 
aleren Schweſter zu unterfbeiden nicht im Stande war Ren Referipiee betreffend die Usiformirung des gefammten 


und erfi durch idte Rieidungeflüde ihre Identitaͤt pergefteht 
werben fonnie. (Sp. Anz.) 
Ladwige haftn, 5. Juli, Der Mbein iſt in Zolge 
ber häufigen Woltenbrüde in den Gegenden des Dberrseins 
auf eine bedenftiche Weife grftirgen, fo daß derſelbe bei une 
eine Höhe von 7* 2” über Vertielpöpe erreicht par, Ein 
Abnepmen des Waſſers konnte zur Stunde noch nicht demerkt, 
werden, ' CPfärzer 319.) 
Münden, 4. Juli. Drr Penfionsperein für Bin. 


Borfperfonals, entgegen, Demfelben zufolge würde u, n, 
die feither übliche dechtgrauc Farbe der Uniform durch die 
grüne erfegt werden, j 
Das englifche Miniſterium mil fih bis zum 
8. Juli befinnen, 0b «8 ven Einmarf$ der Rufen in die 
Moldau als Kriegefall anfehen will, An biefem Tage wird 
es bie Interpellationen im Ober⸗ und Unterhaus über die 
türtiſchen Händel beantworten. 
' Obgleich die großen Kaufleute auf der kondoner Börfe 


wen und Waren baperiſcher Aerzıc nimmt einen geväpligen | mod iimmer nicht an die Mögligkit eines Krieges zwi · 

Fortgang. Mit tem Abflug des 3. Duartals feines Ber | fen uplond und der Pforte glauben, fo derrſch doch dort 

Repens aͤhlt derfelbe 168 ordenniche 30 außerordentliche | große Gevrüdipeit, und que in Paris ſpricht man ſeit der 

und 50 Eprenmirgtieder ; voa dieſen find ein vrdeniſiches uno Ankurft. eines Kouriers aus Peteröburg, des Grafen Wo⸗ 

ein Ehrenmitglud bereite — Dis Bermögen ter vonzoff, ziemlih allacmein von Rrieg; der Raifer von Ruß · 
J 


Geſellſchafi beträgt zur Ze 


— bie Einzaplungen für das | fand werde fein Joita von feinen Forderungen nedlaffen. 


3. Quartal mittingerchne — 34,600, fl.; davon gebören | Die Pforte foll daher beſchloſſen bıben, aachzugeben, und 


20,400 fl. dem Penfions« und 14,200 fl. dım Giodfonds, 
Manqen, .2. Juti. Im Perfonale der Aal. Hoffläbe 
find mehrere Beränderungen vor ſich gegangen. Unter 
Anderen iſt ber Vict · Ober ſtall meiſter Sehr. v. Fteyberg quies⸗ 


wenn die Ruffen einmafgiren, feinen militäriſchen Riderkand 
zu feiften, 

Die Hamburger haben vice gefrönte Häupter auf 
einmal gefehen. Der König und die Königin von Preußen, 


u worden. Ms Bice Ober ſtallmeiſter bat einfiweilen ter | die Rönigin von Griechenland, die Erjperzegin Sophie und 
Adelige Stalfmeifter Freiherr ». Lercheufeld zu funetioniren. | per Erzherzog Ludwig fo wie der Großherzog von Diben- 
Reraer if die bieher beffandene Hofcaffe der Eabinerscofe | burg fanden ſich daſtibſt ein und mahmen ihr Abfteigeguartier 
einperlibt worden, — Wir man vernimmt, wird ber Herr | in dem Hotel Europa, 


Rriegeminifter Lüder die Reife von Berlin zuröck durd die 
Pfalz machen, um einem ollerpöchften Beichl zufolge Die dor» 
igen Feſtungen zu infpijtren, 

Möngen, 3. Zufi, Unfere biekjäprigen Mefruten, 
in fräftiger Wenſchenſchlag, find Sereits jo eingeübt, Daß 
* zum Dienft verwentel werden fönnen; da anderfeis nicht 


Einer der Belchrien des Madderadatfch, der mit 
Feder und Griffel oft viele Taufend erpritert hat, ein fehr be⸗ 
fannter bebagliher, audfömmlicer und fröplicer junger 
Mann bat in der Spree feinem Peben ein Ende gemacht, 
Beim Anblid einer fhönen, großen breiten Waſſerfläche bat 


er manchmal geäußert, ergreife ihm eine Art Sehnfncht bie 


U beforgen if, daß wir im Die türfıfchen Sireitigfeiten ver» | mein zu fpringen. Diefer Sebafucht ii er unterlegen. 


etwickelt werden, fo iſt em Theil Der ältern Wannfcait 
!aflen worden, 


Der Mebergang der Ruffen über die Gren:en 


der Waladei it am 2. Juli bei Scova, in der Moldau bei 


Münden, 3, Juli. Grftern früh find II. MM. ver Stalianp unter General Danneaberg erfolgt. 


oͤrig und die Königin mit einem Ertrazug nach Berlin 


Am Rpeim ziehen ſchon wiederdie Fpeeulanten um« 


gereist, Die NRüdtehr wird in längitend vierzehn Tagen her und faufen das Ob, Tas Ürireite und die Kartoffeln 
wartet, 


Minden, 4. Juli. Die glüdtde Ankunft unferer 





auf, nod che der Ertrag erzielt ill. 


Ein gutes Geſchäſt machen Deurfhe und Holländer in 


— FRE 





Amerika mit Ranarienvögeln. Händler gehen mit großen 
dadungen bisüber und verkaufen drüben das Srüd zu 3 Dol« 
lars, bejonderd gute Säläger mit 5 Doll. Sogar Shift 
sapiläne, Matrofen und Schiſſejuagen beieeiben auf eigene 
Fauf den Handel mil Ranarienvögelo. Der Erlös für die 
deuiſchen Händler wird auf 100,000 Doll. berechuet. 


Franfenthal, 5. Yali, Das fal. Zuchtpotigrigeriht da · 
dier hat Heute wieder zwei Wucherproze ſſe in Verband⸗ 
fung gehabi. Der eine davon war gerichtet gegen den Hut⸗ 
macher Leonhard Berner von Dürfpeim und der andere gt 

den Schreiner Johann Lronpard Verbene von da, ven 
welchen Erflerer zu 700 und Repterer zu 200 fl. Srlobußr 
yerurtheilt worden iſt. Auf 
zwei weitere Prozeſſe der Art und gleich untergeorbneien | 
Ranges zur Aburtheilung firirt. Es hat nunmeht aud ber 
Dürlprimer Gewerbbriand fin Contingent Wuchtret dem 
hiefigen .f. Zudtpolizeigerihte zur Berfügung geſtelli. Man 
-folfte faR glauben, in Dürlpeim fei eine Schule, in welder 
der Wuchır gelehrt und erzogen wurde, bean bis jegt hal 
noch fein, anderer Drt jo viele Unterfuhungen wegen Wuders 
geboten, ald gerade Dürfpeim. Der unermädlihen Thärig« 
felt des hicfigen Gerichtoperſonals if «6 nunmehr fo ziemlich 
gelungen, diefe wudernde Schlange aus, fait allen Gebegen 
zu vertreiben und ben bießfeitigen "Berichtebegirk möglihft zu 
fänbern. Einem dauernden Erfolg mögen iadeſſen die fragr 
lichen Unterfuhungen nur dann nach ſich führer, wenn ſich alle 
Diejenigen, melde zu irgend einem Zwede Geld bebürftig 
find, ausſchließlich an ale redlich defannte Rapitoliften men+ 
ven und nicht an ber Quelle Hilfe ſuchen, mo ihnen das 
Verderben fipibar entgegeniprudelt, PH. 3) 


Der 30. Juni hat den Stuttgartern warm "gemacht; 
fie wurden nämlich an dem Einen Tage von acht Gemwit- 
term heimgefucht; das erfle war früh 3 Uhr, das Iepie 
Mbendd 9 Uhr, 

Ya Frankreich vropte eine Mihernle. Am Beinfod, 
am Maulbeerbaum und an ben Dbßbäumen wüthete verderb ⸗ 
licher Schimmel, in ganzen Departemente ſchien das Futierivers 
nichttt und Getreide durch die unaufhörlich fallenden Megen- 
Arme und die austreienden Ströme verborben, Die Grub» 
preife und die Preife der nochwendigſten Nahrungsmittel 
waren gefliegen. Kaiſer Napoleon hatte mohlfeiled Brod und 
Fleiſch verſprochen und hatte alle Hände voll zu !hun, daß 
irine Beriprehungen nicht in's Gegentheil umſchlugen. Das 
gute warme Weiter ſcheint aber wieder wieles zu beffern, 

Bei den meulihen Ueberſchwemmungen im füblihen 
Bapeen hat ſich der Nutzen des elelttiſchen Telegrapben 
für unmittelbar praftifhe Zwede recht auffallend gezeigt, 
Dur dag Stasisminifterium bed Innern wurde nämlid 
an die Negierung in Landehut die Nadridı von dem in 
Münden eingetretenen hohen Waſſerſtand der Jfar dur den 
Telegraphen ertheilt, ſodann diefe Nachticht durch Staffeiten 
auf beiden Ufern den anmwohnenden Gemeinden und nad 
Paſſau durch den Telegraphen befannt gegeben. Auf dieſe 
Nahriht wurde von bem Uferbemohnera cine beifpiellofe 
Tätigkeit entwidelt: die Einen reiteten ihr gemähles Gras 
Durch Wegführung auf fiher- Pläge, die Müller enıfernten 





nähen Montag find dereine | 


_— 


Mehl und Grtreide aus ihren der Ucberihwemmung aus· 
gejegten Grbäuben, die Holzpändler ihre am Ufer aufgeſchich⸗ 
teten Breiter, die Blößer forgten für entſpreche nde Unterbrin» 
gung ihrer Alöße, die Grmeindenerwaltungen verfiherten ihre 
Beüden durch Beichigung mit Seilen, um wenigſtens das 
Brüdenbaupolz fi zu erhalten, und das Oberzollamt Paflau 
konnte alle in der dortigen Halle, in melder fpäter das Waſ · 
fer 2Muß hoc Mond, lagernden BWaaren in Sicperheit bringen. 
Ale dieſe Boripeile verdanli man den geifterhaften Telrgra- 
phenflangen, und dieſts Ergebnig wird beffer als alle Ber 
Ichrangen diefe Stangen dem Landvoll als eine Landeswohl · 
that gezeigt und ihm eine deilige Sqcheu beigebracht haben, 
dieſelben zu ſchonen und gegen muihmillige Verlegung au 
fügen. 

Wenn's darauf onfommi, maden die Engländer mit 
ven Rufen doch feinen Epoß. Sit baben wieder einige, 
und unter andern ein Kriegeihiff mit 120 Kanonen, in brn 
Hinterhalt der Türkei geſchidt. Der engliſcht Oeſandie zu 
Petersburg hat dem Kaifer Nicolaus in’s Geſicht — — in’6 
Geſicht gefagt, daß bei feinem erſten Kanonenſchuß die eng⸗ 
liihen Domben auf die ruſſiſchen Zeugbäufer fliegen werben, 
„Berlaffen Sie ſich darauf," ſchreibt ein Korrefpoadent aus 


Mandefter der Karlsruher Zeitung, „England wird Seine, 


Fauft in der Taſche machen, England wird fpichen !« 

„Mn Ebren und an Siegen reich“ iR ber Söiner 
Männer-Gefangverein aus London beimgelehet. Der 
Bahnhof war feſilich geihmüdt, ber Domperein und bie were 
ſchwiſteritn Gefangvereine empfingen die Drimfchrenden; bie 
Stadı hatte Wagen und Mititärmufit geſtellt. Se ging ber 
Zug durd die Straßen und ind alte Ratbhous, mo ber 
Bürgermeißter die Sänger empfing und ihnen dankte. Der 
Verein hat nämlich für den Dombau gefungen und 5000 Tpir. 
heimgebracht; 5000 has Herr Mitchell, der Unternehmer in 
Ponton, für fi behalten und 10,000 betrugen die Rofen. 
Die (Höne, interefjante Reife und den feltenen Genuß, die 
Kondoner [dwärmen zu fehen, hatten mie billig die Sänger 
gratid, 

In Kapsmeyer if ein neuerbauier Nirchthurm rin- 
geftürzt und fagt das Bergzaberer Wochenblau, daß ber 
Bau nicht halten konnte, und bad aus bem einfachen Orundr, 
weil derfelbe nit von Ralf, veip. gutem Mörtel, fondern zu 
vier Hünfıpeilen mit Saud erbaut war. Sicht man doc 
ganze Haufen von Sand unter den Ruinen und iſt es auch 
die erſte Rede, die faſt Jedermann beim Anblid derſelben une 
willlütlich entfaͤhrr: „Ya, das if nicht moͤglich, daß diefrt 
Thurm halıen fonnie, der if ja mit Sond gebautl« in 
Beweis hiefür ih auch die Thatſacht, daß buchflaͤblich „fein 
Stein mehr on dem andern Mirbis, und ber uniere Theil des 
Thurmes ſchon über ein Jahr fertig und ausgeirosfnet if. 
Wir haben uns durd eigene Anfhaung überzeugt und ferner 
gefehen, daß die großen Edfeine, bie theilweiſe cin Gewicht 
von A bio Geniner haben mögen, bei dem Einſetzen nur an 
zwei Stellen ungefähr eine Hand breit mit diefem ſchlechten 
Mörtel befirichen wurden und fo birfe Steine nad ihrem 
größten Umfange auf antere Steine zu liegen Samen, Ueber⸗ 
dieß find diefelben ſehr rauh und nur mil ber fogenanuien 
Zweifpige behauen. Die Kirche ſelbſt grigt auf der Geile 


— — — — — —— 


...n zer er 


einen Sprung von oben His unien, und ein Edftein oben 
am Dage derfelben fiel beim Einſturz des Tpurmes mit 
herab und riß noch Diele kleinere Mauerſteine mit id, Ber 
murhli iR dich Folge der uugeheuren Erfhütterung gewefen, 
Bir Haben ferner allenthalben vernommen, da 2000 Mal. 
ur Kalt zu dem Thurme hätten verwendet werden follem 
Raıt defien habe man aber nur 300 Malter verbraud, 
Preussen. Berlin, A, Zuli. Das "Journal de Gi. 
Petersburg enthält ein kaiſerliches Wanifeft vom 26. Juni, 
in welchem folgende wichtige Stelle enıpalten if: „Wir ba- 
ben es für unerläßtich erachtet, unfere Truppen in die Donau« 
fürßentpümer einröden zu laſſen, um der Pforte zu zeigen, 
mohin ihre Dartaädigkeit führen kann, Unſere Abſicht if 
night, den Rrieg anzufangen. Durd die Befegung der Fürfen · 
ipümer wollen wir ein Pfand in Händen Haben, welches uns 
in jedem Galle für die Wiederherſtellung unferer Rechte bürgt. 
Bir ſuchen feine Eroberungen; Rußland bedarf ihrer nicht, 
Bir find jetzt ſelbſt bereit, Die Bewegung unferer Truppen 
aufzuhalten, wenn die Pforte fi verpflichtet, gewiffenhafi 
bie Privilegien ber orihoboxen Kirche zu beobadten,“ 
Orsterrsich, Birn, A. Juli, Der »Dfideutfchen 
Pole wird aus Konflantinopel vom 23, Juui gefprieben: 


. Großes Auffchen bat bier die dur den Commodore dee 


amerifanifhen, im mittelländifhen Meere flationirten Ge⸗ 
ſowaders dem Sultan in einer feierlichen Audienz präfentirte 
Note des Washingloner Eongrefiee, womit des Pforte für 
ben Ball dis Krieges mi Rußland thätige Beihilfe zuge 
fagt wird, erregt. Bon diefer Seite wurde Hilfe am aller 
wenigfien erwartet,” 

Schweiz Konflanz 3, Zul, Der Bobenfee pat 
eine feltene Höpe erreicht, 


Frankreich. Paris, 3, Juli. Die im ruſſiſchen 


Jutereſſe bier erſchtinende Aembler nationale« veröffentlicht 
folgende Note: »Die Depefhen aus St, Petersburg find ger 
ſtern auf der ruſſiſchen Geſandiſchafi ongefommen; fie fün- 
digen an, daß die Verwerfung des Ultimatums 
durch den Divan am 24, oder 25. in dieſer Haupifiadt ber 
faunt geworben war. Es murde deßhalb an das om Pruth 


Deu dem 1. Sun ı. 36, begiont das Abonnement auf das ML. Quartal ver „Menen 


er An 


" - 
AUS belletrittiſches Blatt wird die mödentlich mei Mat erfcheinende „ 


Diefelde erſcheiat täglich mit dem Gratis: Beiblatte 


ürzbur 


— — 


aufgefiellte Corps der. Befcht gefandı, biefen Fluß zu über 
ſchreiten. 

Dtalien. In Mailand wurden am 24. uni wie⸗ 
ber Diele Berpaftungen vorgenommen; die Truppen waren 
conſignirt und zahlreiche Patrousllen durchzogen die Straßen, 
Sollte man unter biefen Umfänden nich allenihalben jede 
Bewegung vermeiden, 


 Dienflesnachrichten. —— 


Se. Maf. der König haben ſich bewogen efunden, zu 
ber eröffneten Aftuareftche des Kanbeommufariare Pirmaleze 
den Aftuar des Kandcommilfariare Bergzabern, Frieder, Bars 
teld, zu berufen und die Landeommiflariare + Altuarfirke zu 

bern dem Acceſſiten bei der We icrung ber Pfalz, 
Rommer des Janern, Dr. Joſcph Rüfh aus Unterbohen⸗ 
tried, in proviſoriſcher Eigenfbaft; dann die fathol, Pfarrei 
Insheim, Landcommiffariars Yandau, dem Priefler Joſeph 
Mathaͤus Ebert, Pfarrer in KRübdelberg, zu verleihen, 


Karlarupe, 30. Junt, Bei der brue hier flatige · 
babten 30. Ziehung der gr. b. 86 fl. Serienloofe rn 
fehende Nummern die dabei beinerften Preife gewonnen: Nr, 
38,942, 54,537, 115,326, 181.827, 213,909, ‚899, 
251,109, 259,564, 259,598, 315,366, 374,757, 374,792, 
375,013, 375,033 und 390,022 jede 1000 fl. 


Sanbelöbericht. 

Mainz, 1. Juli. Dos günfige Wetter drüdte den 
Geireidehandei und brachte augenbiidtih Stille; doc find 
die Preife nur wenige Rreuger per Sad niedriger ale vo⸗ 
rige Bode, Bir freien nun raſch der Ernte zu, was 
manden Cigner veranlaffen mödhte, loe zuſchlagen, doch 
glaube ich dicht an mertlich bilfigere Preife, da wir allent« 
au wenig Borräthe haben. Unfer deutiger Markt war gan 
Nein und mollen die Drconsmen hope Preife. — Müböl i 
etwas feflerer Haltung, man fann wenigſtens wieder, wenn 
auch zu niedrigen Preifen verfaufen. Heute galt dafelbe 
Rıpir. 33%, eff. und Rıpir, 34%, perOctober. Der Schnitt 
des neuen Repfed, der einen großen Ertrag verſpricht, hat 
bereits begonnen, ein Preis if no nit gemacht. — Moͤhnol 
iſt forıbin flow, und wird num von allen Seiten offerirt, 
ohne Abnehmer zu finden, Leindl unverändert fl 21, — 
Branntwein SOpEı, fl, IR ohne Deiroi. 


rzburger Zeitung.“ 
eiger.“ 


nempfpne” auch ferner beigegeben. 


Außer bedeutender Vermehrung unierer Privas-Correfpondenten, welde bei beſonders wichtigen Greigniffen bie Ber 
Fihte durch den Tönigl. Stuatstelegrappen an uns gelangen Loffen, kiefern wir, um veelfap an uns ergangenen Wünſchen 


und Aufforderungen zu entipreden, täglich Die neueten 


Handeld- und Börfenderinte 
von den bedeutend uropäi andeleplägen in möglihh umfaffender Weile. 
Beftellungen ee * Wohlen und gr der unterzeichneten Erpebitien enigegengenommen, und wird 
gebeien,, biefelben rechtzeitig zu machen, um bie Ruflage darnoch bemeffen nad volltändige Exemplare hiefern au * 
er Abonneineatopreis für Die Zeitung nebſt Masınofpne und Anzeiger beträgt vierteljährlich 2 fl, für den Anzeiger allein 


24 fr. bier und bei allen fönigl. baperiien Poflämtern, 
Bürzburg, im Juni 1853. 


Expedition der Meuen Würzburger Zeitung. ER 





An alle Kranken! 


Belde fih der Fichtennadel:Bäder Sevienen wollen, und unfere Anſtalt nicht beſuchen Fönnen, offe- 
— —— Quantum Fichtennadel ⸗Decoct von ansgezeichneter Güte zu 24 Baͤder hinreichend 


zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court, 





’ 
f 


ng 








4 Baden nicht haben kann, und fih Morgens und Abende den ganjen Körper damit warm zu 
. m... been en noch beifer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 


binfängliped Quantum Decort' zum Frotticen und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 


Die überrafhende Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel-Decort erzielt worden find, veranlaffen uns, 


fifum auf deilen Heilfraft aufmerkſam zu machen. Als volllommen und oft in überrafg:n- 
* En m: N E allgemeiner Mervenichmwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypodonderie, chroniſche 
Hautausſchlaͤge, Hämorrpoidal- und fonftige Unterleibeleiven, be onders ber Leber, Syphilis, Seropheln, 
iuberkuloͤſer Lungenſchwindſucht und engliſcher Krankpeit leiden. Die eigenthümliche Bereitang,_ melde uns 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande if, gründet feine Heilfraft auf das richtig fpeeififihe Gemäß 
im Betreff der Heilung auf den menfhlihen Drganismus. / - 
Bir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 
und forgen für den billigften Transport. 
Die Beftellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an bie Redaction diefer Blätter, melde 
Dazu’ und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, maden. : 
Die Direction des Achiennadel⸗ Vades in Plankenburg 
is hei Hudolkadt in Chäringen. 


bei Undelſtadt in Ehäringen ____[_L—— 
4 Frankfurter Geld-Lourfe am 5. Jul 

Sonntag, den 10. Sul, Neue Kousror A. 11. Gen fl. Se a. 

wird bei Wim. Hellriegel auf der Ziegelhütte er —— fl.9. 38 a Dedietifä 10 J 8. 

. 8 Yan RrDucseen ſi. 5. 37-38. ant · 

Li Das Heufeft Side. 2, 2912-30) ,. dest. Son a. 1. 53. Go al 

mit Duft abgehalten, wozu fie boͤſlichſt einladet. rauf, —— — — fi. 2 

Ä Sonntag, den 10. Juli, 2134-22%,. Hobbaltiges Siüber A. 24. 32-34. 


’ N t id 8. I. 
auf dem Weiherhäuochen Der ———— A a f. 10 ir 


23 
2 Seufeft mit Mansion Are R. 9 tr. Hafer 3 fl. 8 fr. 


2 f . Erbien 5 dl. 15 fr. Kartoffein i fl. 57 Ir. Ein Kotn⸗ 
wozu einladet Jakob Weihrich. |prov 23 — Weifbrod — Ir. ‘ 


Prälzifhe fupmwigsbahn. 
Fahrten für den Summerdientt vom 12. Mai 1858 anfangend. 
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In wer Kihtung von In der Rihtung von Yubmwigshafen und 

Zorbach nad Yubmwigehaien und Speyer, Sprper nah Aorbad. 

Stationen. | Abgang. | Stationen. | . Abgang. 

MM MI MIAININ N. BR. I: |® DM. WM ıBMINIM.IıM. BR 
Jotboch | an! Tal  3uic |10| 2% Yuwigehaf. | — | — | 5% | 11% | 2% 40820 Am 
Si. J.Soatb. — | 5#] Bri— | a 7 \—| 6% Mutterfant | -- | — | 5+ 11] 3° |5* | 8m 4" 
Dubweiter | | 5) Br — [AM zu| | 6 | Saferfan | — | — | 592 | 1197| 906] 512 18%) 5° 
Sulzbad — | 5w| gu|_ Tas za —| 6 Spiver — — J523* i1223408* 8% 
Ariedrierh. | | 6 | Bi — A 70 —70 Boͤhl —-|— | 0: 32 |sa|jgı | 5” 
Reunfirhen |— | 67, 8 521 —-—I—| 8 Haßhloch — — 623—3290323 
—8 228 — | 8 | Neufaor I ale) |5#| | 6” 
Homburg I 63, al — 158) — I — |. N? Lambtecht — | — 681 1220 — |6 — | 6} 
Bruchmuͤhlb. — | se) |— It | | — 1 9° Werenhal — — rn ı 4— || — 7 
Saupfuf | — | 79 — |I— sei —|— | 107 frranfenflein =) — | zu| 10 _ |0*| _ | 7* 
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Bemerkungen. Pafagiere, die mit wem ame 8 Uhr 20 Minuten von Lanpfluhl abgeheuden Zuge ihre Reife nad Paris antreten 


——— eg ru folge, dir um 2 Upe 11 Miantrg ‚von Landfupf abfahren, um 2 Ihe 30 Min, des anbeen 
fer#fautern am werben mit bi und 10 Ur 72 Win. Morgens ig Landſtuhl durchgehenden Züge find Gü HR 
en mit biefen Zügen aber au Perfonen brförbert. "© ge find Gütrzüge; von Ka 


Tutel. Drad um Verlag von dem verantwortlichen Rebalteur z &. Tapwig Thuelder J 
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Nro. 82. 


So lange die Ruſſen nicht ſchichen und vie Federn 
des Redacteurs nicht losgehen, und fo- lange die Abon⸗ 
unten ber Weftricher Zeitung gunchmen, gibt es in 
ber Weſtricher Zeitung und in. der Türkei feinen Krieg. 
Borterhand find die Zufände noch ſchwantend. Neue verchrf, 
Freunde dieſer Blätter warten nur no auf freundliche Dit: 
lefer, che fie Die Orenze ihres Vorhabens überfohreiten, um 
den Herren auf det Poft die neuen Beftellungen anzufagen ; 
und bie Zürfen warten noch auf Mitpitfe, che fie die —* 
ihres Ha lbmondes überfchreiten, um ben Ruffen ven Krirg an 
aufagen, Unfer guter Raıh ift daher immer: Krieg oXer 
Friede l· aber um jeden Preis Abonnent auf die Weſtricher 
Zeitung! Gehe 8 wir cs mol, 10,000 Abonnenten 
und alles Uebrige wird fid dann finden. Mir bite 
ten daher der fhmanfenden Ungewifbeit ung 31 entheben, 
dem Erfien Beſten, der am Haufe vorbeigeht, die ung erfteu⸗ 
liche Boiſchaſt der neuen Freunde und Abonnenten unferer 
Blätter zugurufen, daß er nicht vergefien wnöge, den Deren 
Pofbramten ihre Namen du fagen, und die Orte, mo fie 
wohnen. — Wo in einem Drte 3 Beftehungen auf ein halbe 
Japr zufamen gemacht werden, haben mir einen Yreis!! 
im Werihe von 2 fl. zug· ſagt, welchen wir aber nicht cher 
übermachen lönuen, ats did wir die ditecie Mittpeilung ber 

Namen erhalten habın. 


— — 

* Eufel, 10. Juli, Die am 4. Juli dahier Ratigehabte 
Difteiftsrath6-Berfammiung hat, auf den Antrag zur 
Errichtung von Getreider Dragazinen, beſchloſſen: 1) 1%, der 
Geſammiſteuer des Rantond dur Anſammlung eines Unter 
Rögungefonds für Norpfapre zu beftimmen; 2) 450 fl. für 
diejenigen Gemeinden, welche nicht wermögend genug find, 
ihre Armen zu unterflügen, zu vermilligen, 

?* Bom Glan, Du Haß tiber Bote, bei den feg« 
sen Negentogen und dem Dangel an Heumeter nicht vergt ⸗ 
bens erinnert an das Vie: Wer nur den lieben Gott läft 
walten. Es war unfer größter Schaten,, wenn wir in um 
ferm Eigenfinne ſchon am Jopannietage das weiche Gras 
niedergemäpt hätten, Nun «8 fräftiger und teifer gemorten 
if, witd bei dem allergünſtigſten Wetter die Arbeit der ſeht 
reichen Heuernte mir Freuden verrichten, und zugleich fleigen 
bei ung bie Ausfichten auf eine jehr ergiebige Ernte on fafl 
allen Feldfräcten. Denn aud die ſpätgeſäeten Sommer 
ſtüchte Bieten mei einen fehr ſchoͤnen Anblid dar, — Wäh⸗ 
vend der zarte Duft der Nebenblürbe jetzt tie Hoffnung auf 
ein wenigjlend mitteimäßiges Weinjahr belebt, ıft und mird 
bie Wintergerfte geſchaitten, auf den Höhen gelbe ſich das 
Korn, Apiel- und Zwerfchenbäume zeigen jwirden den Blät- 
teen ihre woplicmedende Frucht, und «6 bleibt und nur ber 
Wunſch, daß ter Reichthum an vorhandenen Gaben von 





dem guädigen Geber vor Unfall bewahtt bleibe, und ber 


Sonntag, den 10. Juli 


g 


1853. 


eflrider Zeifung. 


Fruchtpreis finfe, zum Beflen 
benden Vollotloſſen. 

Da die Raſſen den Pruth überfäpritten baben, fo Acht 
die Sacht fo: „Mündli Hat der Sultan erflärt: er werde 
das Ueberſchreiten des Pruth als Krieger:öffaung anſehen, 
und ſchriftlich in feiner Antwort an Rußland: er werde dann 
fofort die Hilfe der Grohmächte anrufen und der englifdpen 
und franzöfilher Flotte dir Dardanellen öffnen, Raifer Nar 
polcon hat erflärt; er werde das Ueberfpreiten des Pruth 
grade fo auffaffen wie der Sultan — und ed fiegt ſchwer · 
lich in frinem Chataller, zurödzubleiben, ſelbſt wenn England 
zurüdbleibt, Den Armiral feiner Flotte de Ia Suisse hat 
er ſchimpflich abgefegt, weil er 24 Stunden fpäter ald ber 
englijche Admiral vor den Dardanellen anfangte. — Wenn 
aber Franfreid Krieg führt, fagen Dig Pondoner Zeitungen, 
fonn England nicht zurädbleiben, tenn fein Intereffe an ver 
Türkei if größer. 

Unter ven höheren Beamten in Bawern finden einige 
Veränderungen fat. Zwei Regirrungspräfienten ſollen 
quicocirt und ihre Stellen anderwen befegt "werden. Dan 
ſpricht auch von Beränderungen im Minifterium, ( 

Es war ſchon lange aufgefallen, daf gerade Aitbayern, 
die Provinzen Ober und Nieverbapern zu ben Spmwurger 
tichten bie meiflen und ſchwerſſen Verbrecher elle, Die Berhand» 
lungen, welde bayer. Blätter wie bie Ag. Ztg.darüber mittheilten 
ließen Blideindie fhrediichfte Rohpritund Verworfenhtüthun. 
Dashotzu genauen Unterfuchungen und zu dem traurigen Ergeb: 
niß geführt, daß in ganz Altbapern auf dem Lande dag religiöfe 
Leben ganz verfümmert fei, Die Yandleute haben vor ihrem 
Elerus, der meiſt im Eſſen und Trinfen in den Wirthabäu« 
fern fie an Roppeit and Böllerei übertrifft, nicht die gtringſte 
Achtung. Die furchtbat geſunkene Sirlicpkeit, ſagt die Voſſ. 
Zeitung, kann nur durch ein gutes Beiſpiel des Clerus all⸗ 
mählig wieder aufgerichtet werben, 

Dit ver Nähmaſchine, die 500 und unter Umfiän« 
ven 800 Stiche in der Minute macht, wird's Erf. Schon 
hat ein Berliner Schneider ein Patent auf fie genommen 
und jtefle fie öffentlich aus. So fhnell fie arbeitet, fo hat 
fie tod einen glüdtichen Febler? die Stiche find nicht jo 
fein und arcurat und dauerhaft wie bei einem tüchtigen 
Schneider. 

In einem großen Theile von Englond und ter franzd+ 
fügen Schweiz liegt in jedem Bafpofs- Zimmer, bad ben 
Fremden vorrübergebend beberrbergt, eine Bibel, als der 
beſte Wegweiſer auf der Lebenoreiſe Für Zeit und Ewigkeit. 
In Deutſchland trifft man dirfe ächt chriſtlicht Veranſtaltung 
noch ſehr ſellen und ſelbſt in ſoſchen Wohnungen ſicht man 
ſich meiſt vergeblich nad der Bibel um, wo unter dom Wer 


der arbeitenden und Noth lei⸗ 











tonbarke Hausrath fein follie‘ | wurbe, von 24 Rurbefien frequentirt worden fei, wovon ber 
— in dem einfamen Zellen der Unterfuhungs- Orfangenen ; größere Theil dem Lehter⸗, der weil geringere aber dem geift« 
wie denn überhaupt für diefe hinſichtlich der Serlforge weil Stande angehört habe. Diefem Berichte 
8 ba f chie zu Folge hal das 
weniger geſchicht, als für die Verbrechet in den Strafanfal: Minifterium ben Sandraihsämtern die Ermittelung der be 
Ratten, wog des mündlichen und öffentlichen Berfahrene, un treffenden Perfonen aufgegeben. Diele Armter haben u 
geachtet ver Schwurgerichte, man fan and) fagen , oft im | wırber heils die Ynfpectoren, theils die Gensv’ormen mü 
5 dieſer neuen Rechts inftuutt figen Leute Monat, ja | dieſet Ermittlung beaufiragt, letziere jebod nur in Bei 
halbe Jahre und noch länger, obne daß fi Jemand um fie auf bie Ausfindigmogung der Lehrer. Die Ge * En 
befümmert. Ausgeigloflen vom Beſuch des Öffentlichen Bots | mußten hie und da an bie Bürgermeifer bie Sn En i 
teddienfted enibehren fie des ermedenden wie des tröflenden | ob ihnen befannt geworben, daß ber Lehrer ihres Dries rn 
Zuſpruchs bee göntigen Wotis und haben oft Feine andere | den dießjährigen Pfingftverein vereidt gemeien od 2 
Geſellſchaft, als ein verflodtes Herz oder ein grängfeiee | der Berfommiung in Salzungen beigemohnt * RR: 
Gewiſſen. Sole nun nicht für Menſchen in folder Ein Preu i N Ay ae 
em ssen. Berlin, 3, Duli, Sie dürfen als ſiche 
famfeit gerade die Bibel der defle Freund und Geſellſchafter annehmen, doß Hußland die Durkfahr! : 
fein? die Geiber der Gefangenen verſicht man mit Speife engliſcher Kriegefpiffe durch die Dorb or — —— 
und Trant, aber bie Seelen läßt man fo lange hungern erflärung ber Pforte betrachten * — — 
und dürften! wo ber wangelifde Staat feine Pflicht nicht Berlin, 6. Juli, Heute Ai Sie 
— —— Bedürfniſſe abzuhelfen, da muß | ferenzen eröffnen werbra Die — J 
ie freie chriſtliche Liebe ıhärig werben, die feinen ihrer Brü- | nanzmi : i . 
= — auch die Gefangenen beſucht. pr bo, a Ga he > — BR RER 
wieder eine Arbeit für die innere Miffion. (Eingejentel. i 
er ” —— die nur Meine au — dap ii — an ie San he ie — 
en ıheilen, müſſen in Kurdiflen nit gut angeſchrieben deulſchen Sicherheilsb ö i i f 
fein. Sie wollten im Kaffel eine Generalverfammlun » en LE cs, — 
ten, find aber von Det Regierung er —— re —— * — — 
— ER Hannover 6 Sail 8. er —— 
8 ondon eine große Stadt ſei i —* EN nn 
Kaufleuten, DIE auf allen u Bad Beten er ie Ha — San 
fo ſchlaͤgt ihnen doch unverſehens der Zopfin den Nacken. Sie fanni re Er Biirwoßl t* awinfüt Jaks bat 
ſchwaͤrmten acht Tage lang für das deutſche Oemuth, das bat er eu * — — 2 
deutſche Lied und die Kölner Sänger und pricſen die deuiſche Bür, ——— DM Du BR san ger 
Kunf. Nur durften die Rölner Kaufleute unter ben Sängern, | fi ee —— — —* 
weon fe in den Gefangeopaufen Geſchäfte maden — — ad ag 2 — ———— 
— — Kent ec . a egrüßen. Hauptmann Gunther führte ihn von Zeit 
ee Ar En J — und überall drängte fi ihm innige Liebe und Ber 
Done Janbehreibeaben Dersen, Gingen Sa as —2* entgegen. Brim Borübergehen vor der Wade am 
Kunf, aber doch unſolid und «ia Allotrium, das fig für den —— —— (die vierte Gompagnl) 
Geſchaͤſtemann night ſchici. Es find aber recht tüdlige Sa Ba. —— — 
Kaufleute unter den Kölnern Saͤngern. b — 2* gebracht, in 
ee Alberihmien 10 Diagen Eoppiras —— * die Bürger der anſtoßenden Zelte und bie Menge auf 
ven. Mm 46, ones 09 in Smprna vom Meere hr es Plage zwißden den Zelten einfiimmte. Sichtlich gerührt, 
eins ungeheuer vunfie Weile, ——— san aber auch betreten von ſolch unerwarteiem Auspräde freu 
Es war ein ungeheurer Zug Heuſchrecken, ver faft brei en Bg;.Mme.De MARONIBIN. In ———— 
Stunden andauerte, Millionen müder Thiere fielen ni der = — Ball grocfen 
— Siraßen der Gladı. Die Drsn eg rer Are 
un und Bafler, tn denen die Thiere verendeten, waren Be — mn —————— 
vergiftet, Gnade Bolt der Gegend, wo fid Die Arınee f i — —— ya. Der Reife b di 
— elber | Kaiſtrin wohnten geſtern A Er ” 
8 bend der Vorſtellung in der 
Die Polizei in Zürch put eine faubere Geſell omiſchen Dper bei. Mir gemöpnlig war an br 
— En . nd fie gebührend befraft. Diele a —— ——————— * 
a ein Gewerbe daraus, junge, blühende Landmadchen tben. Die Polizeibeamten verpafieten wa 12 Janin 
2 —* * und biejelben im die liederlichen Frage eg bie Drbnung zu flören verſuchten. — ſind 
—— * Sr — — ehemaliger geheimer Geſellſchaf · 
er Regierungsa ae i 
u Hr a an —— — eingeleitet, a in 
aus eigenem Anirie i — re keova 
—— — vop bie allgemeine Dentfche | Tadel er Bag hie: En a 
g. melde zu Salzungen abgeh gen, iR ein Meinee Bieden auf d 
gehalten | Ufer des Ptuth; in fehe bis at T — 
agmaͤrſchen werben d'. 


nigen die heilige Scheiſt der 
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Rufen in Buchareſt, der Hauptfladi ber Walachet, fein, erſchleichen, welche aus Amer 
Zaſſy, die Haupifabt der Moldau, if nur 4 Licucs pom dwei Rinder — * Eiren in e wei Bu 
Prurp entfernt, den die Ruffen am 3, bei Sfuteni werden | Was geſchleht Unter den beiligken Serferungen nimmt 
aͤberſchrinen haben. Jenet die ihm anyereranten Rinder mit nah Hayre aber 

Volen. Borfgau, 4. Zuli, Bor dım ungarifeen | ihr Geld Bringt er durd, und ift darum in Begriff Men 
Kriege ſind bei Weitem nicht fo viel und fo umfaffende | men Kieinen’ in der franzöfffgen Hafenfladı ihrem Sidjal 
Rriegeworbereitungen- getroffen: worden, als während | zu überlaffen. Durcqh befondere Fügungen wurden dieſe 
bes vergangenen Winters und Frühlinge, Die Armee if | Kinder alerbings ihrem Elend enteiffen, und an den Dr 
anf volländigen Kriegefug gebracht, pie Reſervecorpso und | ihrer Befimmtung acbracht. Iſt es aber geaug, daß wir 
der Nachſchub > Organifirt; Militärcolonien, wie die fagen: Trau-fhauwem } 
der Garde bei Romgorod und die ber Gavallerie in Süd» IR 16 nicht‘ zum erharmen, j 
rußland diolociri, Magazine daſelbſt angelegt, Trainpferde lande, deren * einfl endet pres 
und Artilfericbefpannung bei Oussbefigern anfgefauft; die weitem Baterlande au feinern Betrögereien Rärfen? Könnte 
active Armee hat Frond gegen die Donau gemacht. Es | penufche Treue und Medlichleu bei Manchen in Amerita fo 
beißt, Furſt Gortſchalow, Chef des Generalflabes der acıiven | ganz und gar verloren geben, wenn night in ihrem fräßeren 
Armee Habe factifh das Kommando über Oberleitung des | Repen daheim die Keime des Böfen genugert hätten? 
Großfürfen Eonfantin übernommen, Der Fürft Statihal. Laßt und Sorge tragen, deutſche Mibrüder‘, daß bie 
hr werde in Warfhau bleiben, in deffen Umgebung ein Yas | @pre unfered Mamens im fremden Erdipeile immer weniger 
ger von 70,000 Mann (bei Pomwonfs) bezogen wird, Rufe | Hefledt werde, und dopin trachten, daß die amerifanifhe Re, 
file Dffigiere begeben fig häufig mad Ezenftochow zum Bierung es un& je länger je mehr danke, ihre Bevölkerung 
mundertpätigen Mutlergottesbilde, um dafelbl, wie vor der nemebrt zu haben dur Leute vol Goitesfurcht, Fleiß und 


Erpebition nah Ungarn, um glüdlice Wiederkehr aus dem t der Ri h 
Kriege zu beten, Die bedeutendſten Offiziere des activen — ee en —— 


Heeres haben fi theils nad Gr, Petersburg, iheils zur| — 
Südarmee am Pruth begeben. Dieſe fol 150,000 Mann 
Rark fein. Die Hohen Chargen der Armee mögen übrigens 
ben Ktitg nit und die Perfonen im der Umgebung des 
Raifers follen ihm von bemfelben abratpen, 

Türkri, Kenflantinopel, 27. Juni, Der popen Pforte 
eröffnen ſich Ausſichten zum > Frieden. Die ®rfanv* 
ten Defireiche Granfreihe und Englands treten fämmtlid 
verm ittelnd bei iht dapin auf, daß die ruſſiſche Horde 
rung von der Pforte angenommen werben ſolle. 

+ Machtrag zu den BVorfichtömaßregeln für 
Auswanderer nach Amerika. 




























Dienftesnachrichten. 


Se. Maj. der König Haben ſich bewogen gefunden, bie 
äweite prot. Pfarrfiche zu Grünfladt, Def, Franlenthal, dem 
früheren Pfarrer zu Lugumtloſter, Herzogihum Schles wig ⸗ 
Holſtein, Peter Hfort Neiling, unter aleich zeitiger Verleihung 
des Indigenats allergnaͤdigſt zu übertragen. 
Dur den Top des Pfarrers Grorg Earl Frant if die 
proi, Pfarrei Biſchheim, Defanass Kirchheim Yacanı gemore · 
ben. Der gedachte Pfarrer, der Neflor der prot. Geiflihen m 
der Pfalz, wurde geboren am 8, März 1763, 
Sr, Maj. der König haben Sich alergnävigft bemogen 
gefunden, unterm 4, Juli den Begitkorichter Jopann kudwig 
Eulmann in Pandau wegen nadgemwiefener durch förperliche 
Leiden berbeigeführter Zunftiondunfäpigfeit auf die Dauer 
don zwei Jahren in den Rupefland zu verfegen und aufdie 
bierdurd erledigte Bezirkörichterftelle in Landau den Frit · 
densrichtet Theodot Schuler in Winnweiler zu befördern, | 
Durch Beſchluß der Aal, bayer, Regierung ter Pfalz | 
vom 28. Juni 1853, wurde der Pfarrer Gulmann in rt | 
fenfeld zum proteitantifchen Difirifis-Shpulinjpeftor für ben 
Kanton Kandel, Yandlommiffariats Germerepeim, ernannt. 
Die erfle proteſt. Schullehrerſtelle zu Mußbach, Land. 
fommiffariats Neuſtadt. Gehalt 404 fl. nebſt 20 fl, für das 
Uprenaufziepen „. — Die katholiſch⸗deutſche Bepitjenflelle zu 
Steinweiler Yandfommiflariats Germerspeim, Gehalt 200 fi. 


Traufgaumem? Das ifi ein feines deutſches Sprüch ⸗ 
wort, dad une daran erinnert, Betrüger aller Art von ehr 
lien Reuten unterf&eiben zu lernen, Mander Menſch meint 
fteilich, dazu gehöre Feine große Aunf; das lerne ſich von 
ſelbſt. ilich jernt e4 ſich von felbft, daß wer einmal ber 
u und durch Schaden ug gemacht worden iſt, in Zur 
fun vorſichtiger wird, ber gerade weil wir fo oft erfi 
durch Schaden Mug werden, darum ifi «6 bie Kunft der 
Denfcenfennimig, nit jedwedem zu trauen, ber den Ebr— 
lien fpielt, und durch guten Schein feine Rebenmenjchen 
zu detrögen fügt, 

. „Dur allgemeinen Warnung fei «6 geſagt, daß Deutfche, 
bie entweder nah Amerifa auswandern oder boribin Geld» 
geihäfte abzumaden haben, fehr wohl thun, gegenüber von 
Tandsleuten, fh an das Sprihwort au haften: Trau-fchaur 
wen? Mehr als eine Erfahrung Ieprt, daß die feinften, zu. 
dringlihften und ehrlofeten Detrüger häufig foldre Deutliche 
find, die mit unreinen Abfichten ihr altıs Baterfand verliehen, 
um in einem andern Erdibeil — «6 iſt traurig zu fagen -- 
in Detrügereien ſich zu verfommen. So fam vor furzen 
Jahren ein Deutfcher, nachdem er längere Zeit in Amerika 
verweilt hatte, nochmals in fein Barerland, und wußtedurd 
läßftingentr Redensarten das Berirauen von SPerfonen zu 





Der Unterzeicinete, als Erheber der Mobiliar 
Steiggelver der Erben Dr. Schplöger dabier aufgeftellt, 
bringt Piermit den Steigerern in Erinnerung, daß 
vie Gelder auf Johanni (24. Juni) zahlbar find, 

Wolf, Stadtſchrbr. 


Ten Herrn Lehrern des Landkommiffariatsbezirke 
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Wuſel zeige ich hierdurch an, daß ich im Laufe ber j Preuß. Briebrid@nor RD. et —— * Eu 
nachſten Wode das von fol. Regierung vorgeſchrie⸗ * er “ er En. ——— 
bene Tagebuch für die veufhen Schulen in Drud| Marco A. 360-382. Preugifbe Thaler fl. 1, AS9//e 
nehmen und vorläufig 24 Bogen für jede Schule | preuß. Lafeniheine fl 1. 451-3. 5 Rransötüde fl. 2 
auflegen werde. 2134-2214. Hohbaltigee Silber fl. 24. 30-32. 


Ludwig Schneider, 
Frucht: Mittelpreife. 


tal. conceſſ. Buchdrucker. 
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Am Donnerstag end dem Daniel ornbrod von se | it. Korubrob „ort 
R Sn * brod 3 en N Ailoge, Weißbrod . ... . 12 
ER er von — ein tjãhri· 34* ut 1 Gem later a 
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Neue kouisv’or fl. 11. ‚Pifolen fl. 9, A647. Shweineflefh +. +++ * 12.3 gil. Seibbrod. » - 38 
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General-Anzeiger. 


Bei Mätter Sturz in Obermoſchel if ein Choißchen zu verfauien. 44. Juli Berfleigerung von Schulhaustepttaturen 
zu Zeſelberg. 12. Juli Theilungederſi. zu Reufhbah (K. Fandaupt). Die Pfälzer Zeitung fucht in eine frequente Apo» 
ıhete der ment. Piolz einen Penrling. 42 Juli Buflav- Adolf: Bereioeverfammiun, u Zweibrüden. 19. Juli Holiverft. 
zu Kerzenheim. 44. Juli Holzoerft. zu Göubeim. Die Grfängnigwärterflelle zu Diterberg iR erledigt. Die 1. Auguſt 
kann ein Gchufe bes Herrn Notär Gelber in Motfilein eingreten. Das Salzaınt Frantenthal hat die Jahrg. 1817 —1852 
ber Amteblätter der P als, geb, guverfaufen. Bei bem Dombau Pflegamte zu Speyer it eine hölzerne Kanzel zu_verfaue 
fen, 21. Joli Berl. des meiland Melter'ichen Wohnhauſes zu Spiyer. Zu Bilbie bei Worms finder bie 4. Det, ein 
Apsıpelergrbilfe ein Zyfle, Pei A. Hofer in Soarbrüden finder ein Druder, der auch bad Segen verfieht, eine Stelle. 
Fine wichtige Witbeilung, um das Bur fchne heil zu bekommen, erfährt man bei dee Erprpition des Franff, Journals 
unter Nr, 4102. Blebarbeiter und Reifelihmiede Anden Azbrit bei ber Stasgelellihaft zu Heidelberg. Das Ftanlf. Your 
nal fucht auf eine einfome Kobrif unter As4A einen Buchhalter, I DM, Dieffenbader in Speyer verfauft feine Rheine 
möüble. Unter 4278 im Krauff, Itantnal fuht ein junger Mann mit Bermögen ſich an einer ventabeln Geſellſchaft zu bee 
wege. Die Miterben von tem zu Aarau verlebten Prof. Bronner haben fib bei dem Gerichtepräſidenten zu Aarau 
zu ine ten. 8 


a — — 





= Hatur- Bleiche BR N 
Nenftadt an der Haardt. 


Ih bringe hiermit zur Anzeige, daß ich die Agentur Der Meuftodter Paturbleiche für hieſigen 
Drt und die Umgegend übernommen habe. Genannte Anflalt genicht großes Zutrauen, indem die Tücher 
ohne alle ſchädliche Mittel gebleiht werden und an Dauerhaftigfeit und Weiße nichts zu wünſchen 


übrig laffen. — 
Die Bleichpreiſe ſammt den Frachtkoſten ſind: 





Für glatt Leinen und Gebild von y,—%, Ellen breit 
” Damafigebilo ” —* 8 * er 
„leinen Garn oder Zwirn das rohe Pfund Au m 


Sufel, im Juni 1853. 


M. Woad. 


Eufel. Drud und Verlag von dem verantworslihen Redakteur : bh. Yndırig Schuelder, 














Nro. 83. 


Macht gegen bie Türfei erſcheint zwar auf ben erfien Blid 
etwas uaflar; mir glauben aber bed nit zu irren, wenn 
wir bepaupten, daß die Sachlage fid in folgender Beife er⸗ 
Nläre, Es if befannt, daß bie Ruflen feıt langen Jahrzehnten 
als den Haupizielpunft ihrer Politik bie Erneuerung dee 
alten griechiſchen Karferipums mit der Haupiflabt Ronflan« 
sinopel im Auge haben, wozu ihnen ihre mit jener der Grit. 
Gen übereinflimmende Religion ein befonders mirffames 
Hilfsmittel on die Hand zu geben ſchien. Niemann ift fo 
gutnüthig zu glauben, doß «6 das Intereffe für die griechiſche 
Kirhe ſei, was bie ruſſiſche Regierung zu ihrem gegtawaͤr⸗ 
tigen Auftreten in der Türkei veranlaßıe, Wenn vielmehr 
das ruffilhe Kabinet in dem gegenwärtigen Momente, wo 
Europa fo viele bedenkliche Stellen bietet, fi gleihmopt ent 
flog, mit der Türfei einen fo et uſtlichen Conflict zu brgin« 
nen und die Bulegenprit dazu recht augenſcheinlich vom Zaune 
zu brechea, während 18 tas Japr 1848, mo alle weſilichen 
Mächte mit ſich ſelbſi befhäftigt waren, unbenupt für feine 
Iwecke vorübergehen ließ (vielleicht aus Beforguiß für Po. 
kkaf); fo faan man den Orund zu dieſer Handlungemeife 
aur in dem Umſtande finden, daß Die ganje griechiſche Kirche 
für das Jahr 1853 eine Ierflörung der türkiſchen Heriſchaft 
bofft und wahrſcheinlich Ihon feit Tanger Zeit dieſes Jahr, 
welches für die Brgeiftierung ter Ruffen bezüglih der Eros 
derung der Türfei fo mächtig wirfen mußte, beflimmt war, 
einen emfheitenden Schrut vorwärts zu ıhun. Nur uus 
Biefem Umßande ſcheint NG das alle Verträge und Maͤchte 
verlegende Vorſchreiten der fonft fo vorficptigen, dad conſet ⸗ 
valive Prineip beändig obeuan flcklenden ruffifhen Porinit 
zu erflären. Wenn die demüthigen Verwahrungen der Türkei, 
bie Lobeserhebung der Weicpeit und Billigfeit des Kaifere 
in englifhen und deutſchen Blättern, überhaupt bie unters 
würfige Eprade, welche fof ganz Europa, mit Ausnahme 
der engliſchen Bolfspiänter, ver fpreieend agrefiiven ruſſiſchen 
Politif gegenüber, zur nicht geringen Beſchaͤmung des Abende 
landes, gegen Rußland führen, wenn biefe Bemühungen cd 
noch Bapin Bringen, daß der ruſſiſche Kaiſer fo gnädig if, 
von feinem Angriff auf die Türkei abzuſichen: fo liegt der 
Grund piezu natürtıh auch nicht im Dielen unterthänigen Ber 
mähungen fetbA, fondern in ber friegegerüfleten Haltung Eng · 
lands und Granfreihe. Die Uebereinftimmung birfer briben 
Secmaͤchte wurde vom tuſſiſchen Kabine wohl nicht voraus, 
sefegt; man hoffte in Bezug auf Louis Napoleon auf eine 


met neutrale Sıiellung; England fünse ih im ſchlimmſten 
Falle wohl mit Eyppien berußigen, Preußen und Orfterreich 
aber waren immer fo gefaͤllige Nachbarn, daß von Liefer 
eine ernfliche Oppofition nicht gefürchtet wurde. Auch 
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Sefiriber Zeifung, 


Mittwoch, den 13. Juli 


Die Stellung Nuſilands und das Auftreten diefer liegt die Volloſſimmung in Deusfchland fo 
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1853, 


fehr barnicder, 
daf bie deutſchen Rabineue, ohnediehß vereinzelt genug, in 
einem Siriege auf eine Begeifterung der Nation, die doch den 
eigentlichen Nerv der Ariegeführung ausmacht, nur ſchwer 
rechnen Fönnen, Zu fpät wird fi einft jeigen, wie fer ſich 
die deutſchen Kabinere ſelbſt im Lichte ftanden, daß fie au 
den Beffrebungen des gemäßigten Theiles der Nation nach 
größerer politiſcher Einigung fo wenig entſptechen wollten, 

Ein Raͤtdſel if, woher der Sultan die drei wichtigen 
Dinge zum Rriegfüpren gefchafft bat: Geld, Geld, Gr — 
und ned dazu Gold. Die Münze prägt Tag und Nat 
auf vier Mofhinen 50, und 400 Piaflerflüde, 

Ja Niederbayern ficht das Wintergetreide trog 
der vielen Regengüffe voll und Üppig. Dian ficht weithin 
eine Denge Felder, in denen fid Die Frucht nicht arlegt hat, 
fondern im ſchönſten Shmude aufrecht ſteht. Bleidt das 
Wetter bis zur Ernte mehr troden, ald naß, fo ſieht man 
einer fehr ergiebigen Eınte entggeen. Die Gerſten- und Ha⸗ 
ferfelder fehen dort gleichfattg vortrefflih aus. 

Wäprend man in Deuiſchland über vielen Regen Hagır, 
batıe man in Schweden eine brennende Dige, fo daß 
Alles ouf den Feidern mod Wieſen verdorrie. Seit eirigen 
Tagen bat fih dort ber Regen eingeflelt und bei ung die 
Sommerwärme, So wird mopl beiten arbolten fein, 

Ina @ifenach wird am 7. Zuli eine Eonfrren; von 
Bevollmoaͤchtigten mehrerer deutſchen Regierungen Raufinden, 
in mwelder Vereinbarungen über dir Derpflegung Hilfebenürfs 
tiger Ausländer getroffen werden jollen, 

Die Königin Thereſe von Bayern hat erfi am A. Yuli 
den Altenburger Hof, ber gegenwaͤrtig in dem freunbliden 
Waldſchloß Hummelshoin fih aufpätt, verlaffen und if mit 
ber Eiſenbahn über Hof und Nürnberg nad Münden zurüds 
gelehrt. Bon da begibt fir ſich zu ihrrm königlichen Gemahl 
nach Berchtesgaden. 

Auf der Juſel Malta baben dir Engländer 15,000 
Dann Linientruppen ausgfhiffl. ‚Auf der Infet Kreta 
werden bie Einwohner bejtirmt, um dad Proteftorat der Kö⸗ 
nigin Viktoria zu bitten, Unter dem Titel eineo Schugherra 
merben neuerdings bie leſchteſten Eroberungen gemacht. 

Ned dem Berfpiele der Haupiftant bilten fih an wirken 
Drien ein Preufen Frauen-Bereine zum Beflen des 
Buftav-MporpprBereind. In Bertin trugen diefe Vereine 
ım vorigen Jahre 933 Tptr, ein, was aber jegt ſchon auf 
auf 1745 Tpir. geftiegen if. & 

Landwirtpe unterhalten Kb von einem Miefenkorn, 
mit bem der Kunftzärtner Moſenthin in Cutritſch Verfuche 
aogeſtellt hat, Es iſt ein überſeciſcher Roggen, von dem ein 
Korn 12 Achren oder 409 Körner brachte und dann, ale 











i Rriegefhiffe aufbringen 
dp I Heere ausgibt, nicht einmal ein paar 
370 Röener ausgefärt men — Br Am tann, melde Apre Girommändungen vor den Anmafungen a 
— por kon gen —* fein, und es in | rs feinen Dinrmarts jaügen? ine —* = Rh an Mt 
age a vs neue Möunderforn beſſer gedeiht ſchen Rüftenfaakn, welde bie anichn = u 
“rn a bes andere Wundrrfind. Bundrofehungen zahlen, mit denen fih Deferreih und Preur RT 
und Ben Kit, als man — it einem Elag unier« Ben gegen Franfreid jwügen, . nicht * Recht zu vers gehe 
= ger ee die Haupt | langen, daß der Bund ibre An sah —— 
ru ’ 
brüdt werben. en —— a en a a Fe De |, &s find ſolſche Alten en: intba er nr 
—* * Se — Der fühne Schampl wußte die Ruffen | Umlauf, die fid von ben — meht rörpliches 
ration fortzuſehen. „| Yapier und ipren unreinen Drud unterſcheiden. 
in eine Falle zu loden, wo ya NE en En . — Die wichtigſte Nachricht des Tages bringt ung bie über 
reitet se or a Han. Die Tißperteffen | Trieh bier eingelaufene Depeſche, nah welchet pi Gr 
wenigfiene ee email und Kanonen und ſandien Deſſterreichs, Englands und Franfreihe in soflans 
babın indeß viele efangenin 8 tinopel bemüht find, eine entiprechende Form ausfindig zu 
Gewehre in nn EEER hat machen, in welcher tie Forderungen — * — 
J nd, Ü * nd 

man ——— — die zweite Kammet der Hann" Be en ie e und bem Sous 
Deramer wirberholt Darauf hingebeulet Jat, wie — Nah Berichten aus Jaſſpy treffen die Rufſen im Bande 
8 fei, daß die Regierungen den Beftrebungen ber deuifen fothe Vorkehrungen, die auf einen langen Aufentpatt 
Rarion nach größerer poluiiper Cirigung in iegenb riner Ders zu ſchliehen berechtigen. Schon vor dem Einrüden ber erften 
ntfpreigen. Dan darf nich — nn — Golornen wurden durch den Duartiermadher geeignete Pläge 
ee = ge Sur —7 SR zu Winterquartieren geſucht, Pofenverbindungen —* 

—— ————— u. dgl, m. Auch find die Verproviantirungen auf mehrere 
und unermüdlich zur Sprache dringen, gr nn Monate erfolgt, und es wird ned immer für Herbeifhaffung 
* ar —— Be ER: * — * von Lebensmitieln für die tuſſiſchen Truppen Sorge getragen, 
er we an i = rer Wie mon bier — gut —— a —9*— 
nicht in Irrthum verfallen, ei dir unſch oder viele | erden die tärfifhen Truppen, um jeden Zufammenflo 
— * sure — pr ee vermeiten, den Rofien in ben Donaufürfientpümern por 
wieder erlofchen oder babe fi, der müflen Democratenprrr. 


läufig nicht entgegenröden, 
eis Beim Abgange der legten Pot aus Konkantinopel fah 


dem eigentlichen Kern der Nation, völlig verloren, Dat | man der Publication eines Manifeſtes der d. Piorte in Be 
Band, das uns jegt umſchlingt, iſt in der That nur ein treff der Differenzen mit Rußland entgegen, welches, fo wir 
ſchwaches; die neue Zolleinigung if ſchon mehr; wir müflen | jenes mom Jahte 1828, eine genaue Darſtetlung ber Sad 
aber aud einen gemeinfamen Mittelpunkt paben, wo ſich die | [age enıpalten wird. In Ronflantinopel treffen fortwährend 
tücrighen Männer aus allen Bauen (menn auch nur wer | geu angemorbene Mannfchaften und Pferde aus den 
nige) gufammenfinden, fi) über bie gemeinfamen Bedörfnifle Provinzen rin und die Trupprnübungen werben mit Derbop« 
ber Nation ausfprehem und öffenılig zeigen, daß Deuiſch · peltemn Eifer, gewoͤhnlich unter Aufſicht des Poſchas, vorge ⸗ 
and niht mur ein locerer Vund, ſondern eine große, in nommen, Die Stadt hat das Anfehen eines großen Laget . 
ſich felhR verbundene, Dapır gegen das Ausland kräftige Ra- platzes, Der f. f. Internuntius, Ftht. v. Brud, hat ſowohl 
tion if, bdonm Sultan als vom Großvezier prachtvolle Pferde zum 
Die eleganten Pariſerinnen werden den Wilden | Geſchent erpalien. 
immer aͤhnlicher, mur daß fie noch frine Ringe ın der Naie Die Agem. Auswanderungs-Zeitung in Rudolfiadi ber 
tragen. Wine efegante Dame geht nie in Gehellſchaft, ohne | iger aus Milwanfie, das fonf einen guten deutſchen 
daß fe vorher die Mugenbraunen glänzend ſchwarz, DIE | glang hat, daf ſich dort der deutſchen Mädchen eine mora- 


adern on ten Schlafen fein blau und dir Ränder ber Mar | zipe gen demächtigt zu haben feine, Diebfläple feien an 
genlider mit ſchwarzta Streifen bemalt zu baden, Mil der Fogesordnung. 


orientaliſchen Tuſchen merben glänzende Geſchäfte gemacht Kürzlih fam ein armer Gättaer vor das Grit in 
und der Herr Gemablt lennt die eigene Frau nicht mehr, | Däfſeldorf und bat, man möge ihm Ruhe ſchaffen. Erıt 
wenn fie aus der feſtverſchloſſenen Antleiveftube Fommt und | dem Jahre 1848 werde er von allen Regierungen geplagt, 
Das Küffen iſt ganz abgefchaft. er folle die Ruhe herſtellen und allen könne ex doch nicht 
Oeffeniliche Blätter berichten wieder von einer Brutalität | auf einmal helfen. Drr arme Mann litt an fillem Wapn- 
des däniſchen Wachtſchiffes in ver Elbe gegen das | finn und ward nad wenig Tagen auf dem Kirchhof erhängt 
banneverfhe Schiff „Anna Daria,u weldes zur Aufpiffung | gefunden, die deutſche Reichsverfaſſaug in der erflarıten Hand. 
der Flagge gezwungen merben follte, ald cd vor dem däni« Am 1. Juli find in Amſterdam die erflen neuen Gä- 
ſchen vorbeifegelte. Iſt es den nicht wirklich eine empörenpe | ringe tingetroffen und feierlih empfangen worden, 
Demärhigusg für die deutſche Nation, daß fie, nachdem fie Seit {dom Taufende von beutfchen Landéleuten, in 
feit vieczig Brichenejahten hunterte von Milonen für Land» | Brafilien eine neue Hrimath gefunden haben und anbere 
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Toufende fie ſuchen, intereffiren und auch bie brafitianifcen Tpeil zur Durchlaffu eines Schifft⸗ 

Thronreden, In feiner letzten erklärte der Kaiſer, der afri- ploötzlich in die rg ie Ofen erstens 
lauiſche Sela veahandel müſſe ganz aufhören und Regierung | mehr zum Vorſchein zu fommen, ü 
und Abgeordnete müſſen fih dazu bir Hand reihen, „Die Srankreich. Paris, 6. Juli. Ganz Paris ber 
Norwendigfeit, bie fremde Einwanderung su IGügen, um | fhäftigt fih heute mir einım Attentat, das nad den 
den Mangel an Arbeitöfräjten gu defeitigen, ri immer deut- | Finen geftern Abend auf den Raifer gemacht wurde, und 
Hier pervor. Co ift das cin Begenfland, dem die Regierung | das mad ven Mnbern gemacht werden follte, Der Ralfer 
ipren beſondern Eifer widmen wird.⸗ und die Kaiſerin kamen geſtern Abend um 81, Uhr in der 

Obsleich Rönig und Königin von Preußen, Erzperzogim komiſchen Oper an, um einer Geftvorfellung beizumopnen. 
Sophie von Deflerreih, die Königin von Griechenland und | Sir waren ohne Begleitung. Ns fie jedoch die Abends 
ber Broßperjog und bie Großherzogin Yon Divenburg im | gegen 4 Upr zurödfupren, begleitete fie eine flarke Eecorte 
Rrengften Incogniıo im Samburg maren, iR doch nid | von Guibe⸗ und Garabiniers, die mit gezogenen Säbeln 
alles Jocognito geblichen. So ift den Hamburgern die firenge | vor und neben dem Wagen herfprengien. Gin Anzahl Por 
Etilenne aufgefallen, welche bie Erjperzogin in dem dermandt« | Lizei Agenten mar auf den Boultvarde anfgeſtellt und überall 
ſchaftlichen Kreiſe erhielt. Bei dem Thee im Gafthofe, wu die Paſſage für die Wagen gefperrt, No geſtern Abend 
dem vom Hamburgern nur bie Gefandten Defterreids und verbreitete Rh ſoſor das Berüdt, man habe fünfzehn beute 
Prenfens ‚zugezogen waren, machte die Erzbergogin die Bon, verhaftet, die den Kaiſer Härten ermorden wollen Dieſ, 
ucare ſehr graziös, aber nur den Perfonen Höfen Ranges, 
Dicienigen zweiten Ranges wurden von ihrer erten Hofdame, 
der Gürflin Auersperg und bie Uebrigen von den Perfonen 
des Gaſthofts bedient, 

Mängen, 7, Juli. Dir „Banbbötin« berichtet: „Der 
Armercorpscommantant Fürft von burn und Taxis 
iſt dem Kriegsminiſter v. Läber alebald nad Berlin nachge 
folgt. 















18 anfändig gekleidete Prrfonen, die ſich im Die Nähe der 
faiferlihen Loge brängen wollten, feſtnahm. Man durchſuchte 
biefelben fofort uad fand Meffer bei ihaen, Wie man fer 
ner verſichert, war der Rarfer vorher benachrichtigt worden, 
daß man ein Ateentat gegen fein Leben beabſichtigte, er Hatte 
ſich aber dadurch nice abhalten laffen, nad) der Oper zu 
fahren, we er jedoch etwas fpäter anfom. &e beißt, ein 
Dufarenoffijier oder bob eine Perſon dir fi ale ſolchta 
verkleidet hatte, fei unter den Berbafteren, 

Parid, 7. Zul. Bekanntlich bat der franzöfifche Kai. 
fer eine Militärdeputation in dad Lager von Chob⸗ 
bam gefhidr. Dem Moniteur zufolge haben die Dffisiere, 
aus welchem fie beſteht, Die Ehre gebabt, der Königin Bics 


Bien, 7, Juli. In dem nahen Frohedorf werden große 
Gele vorbereiter, Icplrriche legitmitiſche Notabilitäten tref · 
fen zum Heinripefee, weldes am 12., und zum Geburtd» 
tage der Gräfin 9, Chambord, welder am 14, gefeiert 
wird, ein, 

Vreussen. Berlin, 7, Juli. In den nähflen Tar 
gen hofft man bie Fragen entfcieben u fehen, auf die Ar 
les anfommı — A ob = * ee fig | toria vorgefchlt zu werden, melde fie auf Huldreichfte aufs 
entfliehen kann, einen außerordentlichen Befandten der Pforte | genommen hat, Der Empfang der franzöfifgen Offiziere 
zu empfangen, Oeſchicht dich, fo if am einer friedtichen | im Lager war äußert herzlich, fe haben von aflen Ktubbs 
Beilegung des Krieges nice länger zu zweifeln. Doß ver |der Armee und der Marine Einladungra erhalten, "Rad 
Ejar und feine Minifter den Arieg feineowegs für unver» | den Manoevres, melde als fehr glänzend geſchildert worden, 
meidlih halten, geht ſchon daraus Hervor, daß unter ander bar ſich Ford Geaton, der Oberbefehlshaber des Lagers, auf 
sen angeſehenen Ruffen die Enfelin drs Fürften Menzifoff | das, gaflfreiefle in feiner Refidenz, in ber Nähe von hob» 
den Sommer in Ftaufreich äuzubringen gedentt. Andererſeiis ham, bewirthet. Bei dem Diener, zu welchem die frangöfir 
eb gewiß, daß das Priereburger Cabinet in Berlin wir fen Dffziere von Bord Hardinge geladen waren, brachte 
in Wien dringende Vorſiellun gen bat machen laſſen, die bei- | einen Toaſt auf bie Raiferin und den Kaifer aus, 
den Regierungen möchten bie P orte zum Nachdenken ber Nähten Freitag den 9, Juli fol die Bibliother 
fimmen, des Herzogs von Wellington * 

Berlin, 9, Juli, Zur feier der UAnmelenpeit des Rör | Das mer fwürdigite Sltũck der Sammlung ift der f) 
nige und der Königin Er Frei waren heute Vormittag — Ro 347 a 
B eg EIER ME Ole Bansılen amez nun Ri ** und Montmirail, — Örgenwärtig if zwar alle Br: 

Messen, Mainz, 7. Juli, Seit mehreren Tagen | ſorgniß geſchwunden, indeh hat die are con a. 
diell ſich ein baperiſcher Militär, ver, aus feinem Abzeichen —— — ee en A * 
du ſchließen imal fapulirt war, bier auf und per, | wartet, dan. x i 
——— —* Ban 2 aus in | finden. Bis dahin wird man ih alkr —— — 
das Ausland zu gelangen, um feine begonnene Defertion |'", obgleich nichts a eine Friegerifge Stimmung 0 
u bollenden, Die Polizei wurde endlich auf ipn aufmert, liſche Kammern a 5. Yuli. Der Feldmarſchall 
fam und heute Vormittag um 14 Ubr follte derſelbe unter Sussland. Kaliſch, 5. * i. = — 
Esrorte yon Gendarmen nad Bayern jurüdtraneportirt Pasfiewitich bat — — ub.iE 
DON, als er mitten auf unſerer Sciffbräde, von der ein |3. Juli Mendes 8 Up: Marfdrau La 0 
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in füblicher Richtung, 
Feſtung Iwangot od gereit, Gerüchte bezeichnen diefen Punft 
nur ale einen vorläufigen nnd laffen den Feldmarſcholl nad | in 
dem Pruth seilen. Am 3. d. Mio. hoben auch der Chef 
des 2. Infanteriscorpe, Genrral der Infanterie Yaniutin | ® 
und ber Ingenieur Schilder Warſchau verlaffen und in berr 

ſelben Richtung bi Reife angetreten. Aus dem Umſtand, 


& der | dem Manifeſte 
— u fitär har übrroll die Nachrichten vom Befehl zum Ginmarfche 


som 26. Juni zufammen. Dad zuffifhe Mir 


die Donaufürflentpümer mit großem Jubel aufgenommen 


und die Truppen in Polen find auf die neuen fommenden 


efehle ſeht geipannt, 
Racdrichten aus Amerika. 
Nem-Yort, 25. Juni. Seit adı Tagen mißbandelt une 


daß im großen Nager auf dem powenoliſchea Relde, wir und | die Sonne; dir Sitze if zum Verzweifein; wir zählten 70 


Reifende verfigern, noch feine Borbereitungen zum Aus mar ſche ⁊ 
geſchehen ſind, müffen wir bie baldige Roͤckehr der eri bo, 
ben Führer nah Warſchau erwarten, obgleich ber Einmatſch 
der Truppen in bie Donaufürdentpämer ſchon in diefen Ta« 
gen vor fih geben wird. Der Zwed des Warſchauer Layere 
liegt nun Mar zu Tage und die Eröffnung deſſelben fällt mil 


— 


a6 Sdhreinergeſellen finden Arbeit bei Petrie in 


ontesfälle in Folge von Sonnenfihen (37 on Einem Ta- 


ge), und von Philadelphia Fommen ähnliche Berichte; dort 
filen aud bereits 


ter Hitze. 
Stube, und alle Geſchäfte ſtoden; 


mehr ale zwanzig Perſonen ale Dpfer 
Wer nicht hinaus muß, veıflicht fih in bie 


— ——— 


General-Anzeiger. 


Raiferslautern. Am 13. Juli werden 121 eigene 


Nupholjflämme zu Kerzenheim verfleigert. 27, Zuti Scherers Hausverft. zu Wolfftein. In der Fathol. Kir⸗ 


chenkaſſe zu Rautereden liegen 860 fl. zum Ausleihen b 
vrih Pithan in Kaiferslautern zu verkaufen. 20. Zul 
von 33,320 Liter Wein. 17. 


Juli auf dem Thierhäuschen zu 


ereit. Cine vollitändige Ladeneinrichtung ift bei Frie⸗ 
i zu Speyer Johannes Schweſingers Verſteigerung 
Kaiſeaiautern Concert. In Bergjabern 


find 2 Poltzeidienerſtellen mit je 243 fl. 20 fr. vafant, welche an geweſene Militärperfonen vergeben wer» 


den follen. 


Bekanntmachung. 
Ich unterzeichneter fange von heute mein Geſchãft 
als Zünder an. Diejenigen, welche mir das Zur 
trauen ſchenken, werden zuſprechen. 
Reunlirgen, 22. Juni 1853. 
C. Drum. 


Verfteigerungd = Anzeige. 

Freitag, den 15. Juli laufenden Jahres, 
des Nachmittags 5 Uhr, zu Eufel, in der 
Wirthſchaft von Philipp Rod; 

faflen die Eheleute Nitolaus Kübel in Cuſel zum 
Eigentbum verfleigern : 
4) 10 Dezimalen, oder 17 Ruthen Ader am Bod- 
rech, bei Michael Did und Gottfried Bell jr. 
2) 8 Deximalen, oder 14 Rutben Garten unter 
der Läͤußwieſe, bei Gottfried Bell fen. und 
Friedrich Porder, beide Cuſeler Bannes. 
Eufel, den 9. Juli 1853. 
Aus Auftrag: 
Pasquay, k. Notar 


Der Unterzeichnete, als Erheber der Mobiliarr 
Steiggelver der Erben Dr. Schloͤtzer dahier aufgeftellt, 
bringt hiermit den Steigerern in Erinnerung, daß 
die Gelder auf Johanni (24. Juni) zahlbar find. 

Wolf, Stadtſchrbr. 


an re N 
Den Herrn Lehrern des Landcommiſſariatsbezirks 
Eufel zeige ih hierdurch an, daß ich im Kaufe der 


Preuß. Friedried’or fl. 9. 57-58. Hollaͤndiſche 
fl. 9. 54-55. 


nädften Woche das von fgl. Regierung vorgeſchrie | 


bene Zagebuch für die deutſchen Schulen in Druck 


a se ne 
nebmen und vorläufig 24 Bogen für jede Schule 
auflegen werde, 


Zudiwig Schneider, 


igt. conceil. Bucbruder, 


Frankfurter Geld-Courſe am 9. Juli, 

Neue Louied'ot fl. 41. „Pillolen A. 9 A6l/g-A7 Ya. 
10 fl. St. 
R-Ducaten fl. 5.37-38. 20 Franc⸗ 

Engl. Sover. fl. 41, 51. Gold al 
Marco fl. 380-382, Preußiiche Taler fl. 1. LEER 
Yreuß, Waffenfheine 1. 484 5 Frane ⸗ Stucke fl. 2 
21%4-22%,. Hohaltiges Silber fl. 24. 30-32. 


Auszug 
aus Den Lidilftandsakten 
der Stadt Eujel. 
Monat Juni. 
Geboren: 


Den 6. Auguf, Sopn vom Auguf Reiß, Bäder 
| Den 21. Eilfabriha Karolina, Eshier v. Eprifian Houp, Strumpf- 


Stüdr fl. 9. 30-31 


voeber. 
| Den 24. Ellfabetda, Tochter von Friedrich Ludwig, Wegmadrr. 


Dru 97. Adam, Sohn von Adam Beh, Tagner von Biedeebach. 
Den 29, Adam, Sohn von Aram Epriftian rr Zagmt von ir 


ſenbach. 
Geftorbeu: 

Den 4. Aobanmes Päfner, 86 Jahre alt, o be. 
Den 6. Dorothea Juliana Böhler, 60 }. Er 2. alt, Ehe 
a a - — — Sattler. 

a Barıd, 66 3. alt, >» ⸗ 

und Handeldmann, SINE RB EN ie 
Den 12. Karolina Dem, 3 M. alt, Toter von Jacob Hem junior, 


D 1. Eile 
en IB. abetba Bring. 739.8 M. 11%, alt, > ⸗ 
land Adam Aubn, 323 — — 
Den 20, Zu Frankenthal, Louid Bater, 62 3. alt, Schreiner. 
Verehelicht haben fi: 
' Den 18. Itiedrich Carl Did, Bäder, mit Eltfabetha Schloſſer. 


Eufrl. Drud und Verlag von dem verantwortlihen Rebaticur : Eh. Yudiwig Schneider. 


— 
| 
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Nro. 84. 


5 Bom Glan, 12, Juli. Bei einee in den legten 
Tagen beinahe afrifanifhen Hitze haben wir eine fehr reiche 
Heurinte bis auf einen Heinen Theil glũdlich nach Haufe 
gebracht. Ja einzelnen Gemeinden, wo man zu frühe an 
fing, lam man in den Regen, insbefondere mit dem Rechen, 
von welchem ein großer Tpeil ziemlich verderben if. In 
die Riagen, über duch naffe Witterung tiefgefunfenen Ernter 
boffnungen fönnen wir Glanleute glüdliger Weiſe nicht ein · 
Rimmen, dena bie liebe Sonne, melde feinen Bauer zum 
Lande pinausfdeint, hat ihre beißen Strahlen noch zur rech⸗ 
ten Zeit herabgefendet. Am Korn hoffen wir eine fehr reiche 
Ernte, ſowohl was GBarbenzopl ale Ladung berrifft, wohl 
das Dreifache gegen voriges Jahr. Die Weißfrucht, hier 
zu Rande größtentheild Spelz, ſchien dur die Mäffe dem 
Berverben geweiht, nachdein man früher ſich einen herrlichen 
Ertrag verſprochen hatte, denn die Blätter wurden roflig 
und es war bohe Zeit, daß es Iroden wurbe. Iegt pofft 
man wieder auf eine recht guie Erute. Deibt das trodene 
Weiter, ſo wird auch bie Dualität der Winterfrucht fehr gut 
werden, Die Sommerfrüchte haben fich bie jetzt ſeht gut 
geſtellt und wenn fie noch einmal jur rechten Zeit von oben« 
berab begoffen werden, fo werden wir au damit Gibeune 
und Speichet in genügeudem Mofe füllen fönnen. Bon den 
Kartoffeln läfı ſich bis jetzt wenig fagen, an ihnen find die 
Propheten, gelchrte und ungelehrte, bisher zu Schanden ge» 
worden, wie am Wetter, und ich will befhalb in Beziehung 
auf fie nichts wogen. Allein fie find ſchͤn aufgegangen, 
ſchuell gewachſen, fonnten bei dem trodenen Weiter gut ge⸗ 
teinigt werden — das Urbrige mollen wir einem höheren 
Herra anpeimilellen, der fhon lange geforgt hat und ferner 
forgen wird, Im den Obfihäumen ift ein Franfpaftee Wefen, 
kr viel DbR, beſonders Kirfpen und Birnen, if abgejal« 
len, aber Apfel und Zweiſchgen gibt «6 in manden Hagen 
fogar ſehr reichlich. Sie fehen aifo, bafı wir hier ziemlich 
gutes Muths fein fönnen und wenn au der Kohl nur eine 
halbe Ernte bringe, fo wird doch das Bird, unfer Haupt 
erlöß, viel Geld bringen, 

M Aus dem Weſtrich, 14. Juli. In der Etwie— 
derung von einem Pibelleier, vom 6. 1. M., gegen den Artifel 
in Mr. 79 der Weſtricher Zeitung, hat der alte Yandmann 
arfepen, daß man in venfeiben einen ganz verfehiten Sinn 
gelegt, u.uatichtig verfiandenhabe. Deraltelandmann iſt durch» 
Aa nicht gegen das Kirchengehen, Cfonfl verdammeer ſich ſeibſt) 
fondern für daſſelbe. 


daß es auch viele keute gebec, welche die Kirche wenig oder gar 
nichtbeſuchten und dennoch moralifch gute, Arengfittliche Gläubige 
ſtien. Sohin lann Jedermann erſehen, daß der alte Landmann 
aicht den Gebrauch bes Kirchengehens angegriffen, fondern 


Samstag, den 


Befrider Zeifung, 


Er wollte ſich eben nurdapin ausſprechen, | 


— 
* 
It 
’ 





16. Juli 1853. 


nur fo feine Verwunderung bapin abgab, daß «6 fo dire | 
Bettler gebe, im einer fo viel beſuchten Kirche, in weicher 
doch durch alle Rubriken pindurd vie ſchoͤnſte Moral gelehrt 
werde und deanoch bei den Leuſen fo wenig Anflang finde, 

° Borfftein, 44. Jul. Einer der geachtetſten Bauerss 
leute aus Rreimbah fam, ale er vor einigen Tagen feinen 
an eine Dauer umgefunfenen, geladenen Heuwagen davon 
Pinwrgbringen wolle, da er von derfelben herunter rutſchie, 
unter die Mäder defielben, melde ihm. den Ropf dermaßen 
zerquetfhten, daß er tobt auf dem Page biich, 

Zwribrüden, 10, Juli. Vergangene Nacht wurden wir 
durd den Schredengruf „Feuer“ in der Ruhe geflört. 
Dit Zittern und Beben vernahmen wir aber bald den zweiten 
Ruf: »Die Dingler'ſche Maſchinen Fabrik Acht in Flammen Is 
Schauderhaft war der Anblick, einen aroßen Theil dieſes aus⸗ 
gebehnten Etabliſſements in «einem Feuetmeer uptergeben zu 
ſehen. Gerade ver Tpeil der Fabrik, der Die theuerfien und 
intereffantefien Maſchinen enthielt, war dem furdiboren Ele» 
mente preiegegeben. Der Schaden an den großentpeils un. 
brauchbar gewordenen Maſchinen in enorm. Beim Loſchen 
bed Brandes bat ſich eine Thätigfeit in allen Ständen: ent« 
faltet, die nigt genug anerfannt werden fana, (Iw. Wol.) 

Raiferelautern, 12. Juli, Daß ea noch Fruchtvor 
raͤthe von nicht geringer Bebeutung in unfrer Pfalz geben 
mag, Sönnte wepl dur unferen heutigen Markt als beftär 
tigt angenommen werben, ben bie Zufuhr war fo flarf, 
daß die große Halle nit alles faſſen fonnte, und noch au- 
Berpalb Dderfelben aufgefellt werden mußte. Wir haben der 
reits vor 14 Tagen bemerkt, daß es nicht Hug fpefulirt fei, 
die Früchte zurüdzubalten, wm mod höhere Preife zu err 
zielen. (Bote f. St. u.) 

Neuſſadt, 13. Juli, Die Blütbe der Meben if 
nun, Dank den anhaltend marınen Tagen und Nächten, vols 
lendet und ed bedürfte nur eined Regens, um den feinen 
Blüthenſtaub wegzuwaſchen. Alte Winzer verfidern, baß 
feit fangen Jahren die Stöde nicht fo voll gebangen, ale 
heuer. Die Beeren machfen zufehende, und wenn fie au 
mir, wie eine alte Regel will, Mitte Juli ausgewachſen 
find, Jo werten 44 Tage mehr doch binreichen, das Ver ⸗ 
füumie nachzuholen. — Die äuferd ergiebige Heuernte in 
bei dem ſchoͤnſſen Wetter eingeheimft worden, Die üppigen 
Kornfelder bilden in ihrem nahreıfen Gelb, von den Höben 
berab geſchen, eine prachtvolle Abmwecholung unter ben fröh« 
lich gedeihenden Meinbergen. Indeß würde ein lut zer, nur 
etwas einweichender Regen, namentlich wegen ber Kartoffeln, 
ſeht Vieler peiße Wünfpe erfüllen, (Neuft, 39.) 

Spryer, 28. Juni, Die fürzlih babier flartgehabte 
Berlvofung zum Beſten des proieſtantiſchen Rettunghaus 
fes bei Haßloch has Diefer Anftalt über 1300 fl. eingetragen. 








— 
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An 9. Juli wurde in Münden der durch das Shmurr 
gericht zum Tode yerurtheile Maubmörder Diter- 
meier mit dem Schwerdt bingetichlel. 

In Amoyeru ſſind durch die eingeiretene warme Bitter 
rung bie Getreidepreife bedeutend gefunfen. 

In Landshut wurben auf der Iegien Schranne zwei 
Oetreidewucherer beim Frad genommen und eingefäfige. Der 
eime felbiger Fipperer, faufte ®kttreibe auf dem Wege zur 
Schränne auf: der antere, ein lediget Burſche, in den um« 
liegenden Ortfbaften. Etwas mager Koft auf einige Wor 
pen könnte nichte ſchaden, damit die Burſchen letnen, was 
bungera heißt. j 

Die Königin Ehriſtine von Spanien, dit überall | 
die Hand im Spiele hat und nadp deren Pfeife ganz Spur, 
niem fangen muß, will ſich aus Spanien entfernen, da fie 
ſteht, daß man fie mit gern hat und nad Parie ziehen. 
Ihr Gemapl, der Grof Rianzares hat ſich bereite nad 
einem Dustie umgeſehen. Man jagt, der Prinz Napoleon, 
Sopa des Erlönigs Jerome werte eine ihrer Töchter hei ⸗ 
raten, 

»* Bon ber preußifchen Grenze, 10. Juli. 
Die betaunie Unparteilichleit der Weſtricher Zeitung geſtatie! 
mir, dem Herrn MeGorrefpondenten aus den Weſtrich in Nr. 
719 vd. Al., in einigen WBorten, jedoch etwas milder ale fein 
&-Orgner aus ber meitlichen Pfalz, zu erwiedern. Wer bie 
Pfälzer Zritung lie, wird fi erinnern, daß vor einiger Zeil 
eine geübte, wenn auch nit gar fein geipigte Feder mit 
einem + bezeichnen ſich (wobl in etwas gereigter Stimmung) 
über die Noıhänse uaferer Zeit vernehmen ließ. Die Hefe 
tipfeit ihrer Sprache, in welcher ihr zarkes Gefieder in der 
Conelusio ver Abhandlung dieſes Thema's foger bis zu 
prügeln deran wuchs, erregte überall die Aufmertſamleit ber 
fer benannten Blattes in hohem Orade. Blige mit Pech 
und Schwefel enıfendete fir graen die vor jeder guten Gitie 
und wahrer Religiöfträt das Herz verſchließende von den 
Revolutiondiagen herüber geiragene Oberflächlichkeit ver u 
genwart. Letztete habe ihre müfte Quelle in dem Berfennen 
ber feitenden und Ienfenden Autorität, in der von dem Pro- 
Irtarier-Biteratentpum im jenen Schrederstagen der Maſſe 
eingeimpften Berneinung gegen jede Würde, gegen jedes Hei · 
tigthum. Der an diefe Oberflählicfeit ſich fnupfende Leid 
inmn aber im Betriebe ver Beichäfte, in der Arı und Meile 
des Zufammeniebene, der Ernäprung und Lrbenserhaltung 
ſei der andere Weg zu dem Abgrunde, in welcdem fo Biele 
heutzutage am Beuellabe wandelten. Ju tiefem Nothſiande 
der Scheue vor der Kircht, wie der Scheuer vor ber Arbeit 


mwuchere das läfige Pfeudos Recht Cin ber Geſtau des 
Sommunismus) auf die Geldboͤrſe und den Beſitz des noch 
Bemittelten, auf breisefter Orundlage. Die Auzebungsele 
mente des Nichteshun’s und ber Tagdieberei und die Daran 
flebende Behaglichkeit ver Looſagung von allın bad Leben 
moralijch aufrecht erhaltenen Pflichten müßten daher zerflört, 


Noıhftände herrſchend frien, davon ſprach jedoch der Herr 
Berfoffer jener Artikela kein Wort, Der Herr M-Gorrefpondent 
mag alio Religion (Sonfefion) mir Religiöfltät ‚verwecjeli 
wad diefe Verwechſelung, bie Enifehung ſeines Artifele, in 
der Art des Widerſpruchs, veranfaft haben. Wollte übrir 
gend derfelbe für fih etwa die Zufimmung erlangen, daß 
namentlich die Juden und Menoniten es freien, welche mei« 
ſtens Heine Aitcht haben, am ſelienſten daher eine ſolche be · 
fuchen lönnten und dennod vorzugemrife ben Protefanten 
und Ratholifen gegenüber weniger Arme zählen, ſo wi man 
ihm gerne diefe Ehte widerfahten fofflen und liegt Das Et ⸗ 
kennen dieſes Vorzugs ganz allein in deu, bitfen Gemein · 
ſchaften eigtuthumlichen, Berhältniffen des Erwerbs und ir 
rer Gütergemeinfpaft, worauf näher einzugehen, une Der 
Raum heute nicht geſtattet fein bürfte, 

Preussen, Die N. Preuß. Fig.“ heilt einen neuen 
Ausruf Kofſutb's an die Ungarn mit, der im tiner Londo · 
ner Winfeloruderei gedrudı worden und zur Verbreitung 
in Ungarn beflimmt fein fol, Die Magyaren werden dar 
rin aufgefordert, beim Ausbrud des Kriege zwiſchen Rufe 
fand und der Türkei in das türfife Lager zu Mrömen. Ri 
England foll das Aftenftüd vorläufig micht zur Deffentlich« 
feit gebradht werben. 

Berlin, 14. Juli. Ray den neueften Mitiheilungen, 
welche von verfhiedenen Seiten in Bezug auf die meitert 
Eatmidelung der türfifhen Streitfrage hier eingegangen find, 
feinen die Friedensausfichten ſich weſentlich zu verftärfen. 
Deſterreich hot mit großer Eniſchiedenheit das Werk der Ver⸗ 
mittelung in die Hand genommen, Ihm ſchließt ſich, mie 
mehr und mehr au Tage tritt, Franfreid mit feinen Bemũ⸗ 
pungen um cine Ausgleihung an. Preußen hat das gewich⸗ 
sigfte Intereſſe den curopaͤiſchen Frieden aufrechterhalten zu 
fehen, und England ſcheint wor dem Beginn der Feindfeligr 
feiten feine dabei fo fehr in Frage lommenden Hoandelsinter» 
seffen ernſilicher denn je in Bedacht zu ziehen, Somit ge⸗ 
wirnt die von Gonflantinopel aus verbreitete Nachricht an 
Zuverläfigfeit: daß augenblidtich vier Mächte beflrebt feien, 
greifen ven beiden freitenden Teilen ein Arrangement her 
beiquführen, welches den gerechten Anfprüden Rußlande gt 
wüge, ohne dem Jnterefle und ber Ehre der Türfei zu nahe 
zu treten, Allen Anzeichen nah ſiod bie Mächte gegenwärtig 
damit befhäftigt, der Pfort-, gechdem fie materiell bie For 
derungen Nußlante erfüllt, nun aud in formeller Beziehung 

einen Weg anzubahnen, auf weihem fie ohne weſentlichen 
—— ſich aus den obwaltenden Schwierigkeiten befreien 
fönne. 

Rah einem Artikel der «N. Preuß. 319.0 aus Odeſſa 
vom 2. d,, (der mit andern Mitiheilungen unferer geftrigen 
Beilagen öbereinfimmi), hätte ein öfterreichifcher Vermit- 
telungsvorfcblag, in der orientalifhen Angelegenheit, 
der auc durch Ftankreich unterftägt merde, Wusficht, die 


ver aus ſoichem Selbſtverſchuiden zur Armuih Herabpe- | Billigung des Katſers Nicolaus zu erlangen. Diefe Ber 


fommene aber zu feinen Pflichten der Erhaltung und 
Ernährung gejwungen werben fönnen und wenn ſelbſt biezu 
— Leider — bie Prügelm nothwendig werden follten u. |. w. 
So ungefähr lautelen bie Artikel, auf welche „Ein alter 
Lanpmonn« fi) bezieht. Daß in einer oder der andern Gon- 
feifion, wo man mehr ober wenig:t in tie Kircht gebe, viele 


mittelungsvorfchlag. beftebe darin: Reſchid Paſcha wirb das 
Ultimatum, wie der Kaifer 6 befohlen hat, unterzeichnen, 
und damit werben die gerechten Forderungen Rußlande err 
füllt fein. Der Raifer dagegen wird der hohen Pforte auf 
Borihlag Franfreihs, das wirklich lebhaft um dem Frieden 
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fip mühe, ein Recepiſſe, dine Empfangebeſchelaigung ans, 
Rehem laſſen, in meldet erfihen wird, Ruftand Habr dur: 
aus aicht bie Abſicht, das ale tttaugte und von Reichiv 
Paſcha unterzeichnere Aeteaſtid zu irgend welchea Einmi. 
ſchungen in die weltliche Herrſchaft ee Großberrn oder zur 
Dreinträgtigung feiner Souveränerät zu demugen, Doch 
würde Kaiſer Nicolaus ch zu jener frieblichen Verkändigung 
nur dann »erfcben, wenn bie flotten Englands und Frant- 
reichs die Befila-Bai wieder verlaſſen hätten. 

* St. Wendel, 13. Juli Ein Grau fam legten 
Sonntag bei an dieſem Tage verbotenen Heueinfadren unter 
tion umfärgenden Wagen und wurde von den Leitern bei 
fAben erorädı, . 

Baden, Oberkirch, den 7. Juli, Auf dem beutigen 
Rirfpenmarkie ver um 4 Uhr Morgens anfing, erfchienen 
14«.bis 1500 Körbe mıt KRirfchen, vie bie 7 Uhr fämmmch 
verfauft waren und fonann nach allen Richtungen pin, be- 
fondere nad Schwaben verführt wurden. Der döchfle 
Preis, weder für einen Korb — cia alırd Scfer — be⸗ 
sahlt wurde, war 1 flr 30 fr., der niedt igſte 36 fr. 

Würtemberg, Roitweit. Mm vorigen Mittwoh 
Nachmittags 3 Uhr wurden die in der Näpe des hopen 
Tpurmes mir Felvarbeiten Defgäftigten dur‘ eine Naturer. 
ſchtinung in Staunen gefegt, Die Manche Anfangs für eine 
neue Hexerti dielten, nad Verlauf einer Viertelſtunde aber 
mit Händen greifen konnten, was fir ſchon als neues Bun. 
ber beiradteten. &s bewegten ſich nämlid ‚ die Höhe des 
Thurmes weit Überragend, abiwechfelnd, größere und Meinere 
Maſſen, vielen Raubvögefnr gleihend, in anffleigender 
und finfender Richtung eime volle Biertelftunde um denn 
Thurm; nahtem Ruhe eingetreten war, fiel ber dunfle Ge⸗ 
genſtand Yerunter und praͤſeatitie ſich den Erflaunten ale 
ein von einem Wirbelwind erfaßter Heuſchober, von mehr 
reren Gentnern ım Gewicer, dur Die Stärke des Windes 
in dieſe faum glaubl icht Höpe gettagen und in Parthiten zer 
riſſen. — Ein in ver Näpe arbeitender Bürger mußte ſich 
vlöglih zu Boden Werfen, um nicht ebenfalls eine Luftfahtt 
du machen, mit der er ohne Paß und Heimathichein weiter 
getommen wäre, ats ihm Hätte lich fein fönnen, 

Weimar, 8. Zuri. Heute Morgen furz vor 2 Upr 
in Se f. Hop, der Oroßperzog auf feinem in berMäye der 
biefigen Stadt gelegenen Luſtſchloffe Belvedere nad längerer 
Rranfpeit Dingefirden. Die Meſidenz ſowie das garze Land 
ft durch dieſen Sterbefall in die tieffle Trauer verfegt wor ⸗ 
den. Sein Nachfolger, der Großherzog Karl Alerander, 

bat den Antrin feiner Regierung durd eine Proffamation 
defannt gemachn worin derfelhe erklärt, daß er der beſtehen 
den Berfoffung gemaͤß Tegieren werde und daf er die von 


einem bochſeligen Vater eingefrgten und fonft befchenden 


Behörden beflätige, 
Hamburg, 6, Juli, Die Auswanderung nimmt 
on merklich ab, ſowohl über Bremen als aud über Ham- 
Ur. Der Mangel an Schiffen zur Beförkerung von Aug» 
sandererg, mie auch zur Erperirung von Frucht iſt nicht 
"hr vorhanden, und in Bremen iſt die Paffage für Aus, 
Anderer nad) New York ſchon auf 30 Thlr. Gold berab- 
Bangen, während hier der Paflogepreis noch immer 36 










Jeni find 10 Schiff· mir 
Hamburg aus nad trans, 
atlaatiſchen Häfen erpebirt worden, worunter {45 Erwach⸗ 
jene, 247 Rinder unter 8 Japrem und 65 Kinder unter 4 
Jahr. Juditeet via Hull-Fiverpoot muren fir Taufe dee 
Jumi von hier nad Nordamerifa beförden 1158 Yerfonen ; 
unter diefen 945 Ermachfene, 140 Kinder unter 8 Jahren 
und 73 Kinder unter 1 Jahr. Die Geſammtzahl der direet 
von hier feit Anfang d. Jo. befärdertem Perjonen beträgt 
1119, umd der indireet befördern 4434, mithin zufommes 
12,153 Pırfonen, Die Gefommt» Einwanderung in New · 
York im verfloffenen Monat Moi beirag 35,728, worunter 
12,179 Itlander und 40,986 Deuiſche, zu deren Beförberug 
68 Schiffe benugt wurden, Öremen flellte zu biefem Gen» 
tingent 13 Schiffe mit 1941 Perfonen und Hamburg 8 Schifft 
mit 1746 Perfonen, Im Mai des Jahres 4852 landeun 
in New · Jort 13,939 Deutſche. Die bei meitem größte An 
zabl fegte gleich nad ihrer Ankunft die Reife nad dem MWeften 
fort, namentlich nad Zllinsie md Bisconfin, fowir nad 
St. Louis und Jowa, nad meld’ lebierem Staat der Zug 
ber Einwanderung fee duzunchmen fdeint, Dandwerfer 
fanden hinreichende Beihäftigung in New · York; gewoͤhnlicht 
Arbeiter fanden auf Farmen, Eiſenbahnen und Roplenmaza. 
jinen, in Bergwerten u, ſ. w. Arbeit und wurden 1037 
Perfonen beftimmte Stellen von der Nachweiſunge · Agentur 
nachgewieſen. 

Gesterreich. Wien, 12. Juli. Die Pforte hat 
bie wegen der Smyrnaer Borgänge verlange Gmugtpuung 
gegeben. Ali Paſcha ift abgefege und ein ſtrenges Einfcprei« 
ten gegen die Alüdtlinge verfügt worden, 

Dmer Paſcha ftand, wie die "&op. 3t3. Eorr.w melden, 
am A. Juli mit feinen Truppgn ganz in jener Pofition in 
Bulgarien, welde im Juli 1828 fein Vorgänger Huffein 
Paſcha vor dem Urbergang ber Ruffen über die Donau ger 
nommen hatte, In dem Augenblide als das Einrüden der 
Ruffen in den Donanfürfienipämern in Schumla befannt 
wurde, bemerfie man eine größere Tpätizfeit in den Mi: 
lungen und die von den Türken eingenommene Stellung 
wird art befeſtigt. Die ganze Nation wird zum Miltär- 
bienft in Maffen conferibirt; doch mar beim Aggonge biefer 
Nachricht nor Feiner jener Aufrufe erfloffen, welde erfolgen, 
wenn bie Tärken in einen Religionsfrieg gerufen und zum 
alten Ranatiemus enıflammt merden. 

Die oͤſt treichiſche Artillerie hält fortwährend Proben 
mit Schießbaumwolle. 

Der Fürft von Serbien bar ſich erboten, dem Sultan 

45,000 Diana zu Verfügung zu Acdlen, worunter 15,000 
zur Bertheidigung von Delgrad, und 30,000 Dann jum 
8 raͤnze des Fürſtenlhums. 
— Parid, 12 Juli, Es find über Trieft 
Briefe aus Conftantionopel vom 27. Juni eingetroffen. Ob 
wohl die Pfotte ihre Rriegsrüflungen mit al ber Tpätigfeit 
forıfegte, welcht Der getrüde Stand iprer Finanzen geartet, 
fo begte man in Gonftantinopel doch noch mehr, als früher 
Vertrauen zur Auftechthaltung des Friedens. 

Italien. Rom. Auf telegraphiſchem Wege erfahren 


mir forben, daß der hochwürdige Pater Peter Jopann Becka 














zufegt Yropinziol ber Geſellſchaft Jeſu in Drferreidh, ae) 
2,0, M. zum General ber Geſellſchaft Jefu erwaͤhlt wor⸗ 
den. Derſelbe iſt im Siadichen Siem bri Loͤwen in ve 
gien den. 8. Febr. 1750 geboren. Fr machte fein Novizial 
im Jahre 1819 in Hildedheim, blieb daſelbſt bie 1826, wo 
er bei dee herzoglichen Familie in Anpalt-Rörhen unb bet 
bort neu errichteten latholiſchen Gemeinde als erfler Geiſili · 
er eintrat. 

Türkei. Ronflantinopel, 30, Juli. Der Sultan dal 
um die Koſſen der Kriegsräftungen bereiten zu fönnen, 
das ganze Sılbırzeug, das er von feiner Mutter geerbt bat, 
in die Münze geſchickt. Dan fhlägt den Werth deffelben 
auf 40 Mil. an. Man par auch beſchloſſen, bie in den 
Kaflen ber BıfoufrKadmi, der Bermaller der Moſcheengüter, 
eingelaufenen Summen zut Diepofition der Regierung zu 
flellen. Diefe fit Jahrhunderten aufgefpeiherten Summen 
follen zur Beſtreitung der notpwendigen Koſten mehr als 
hinreichend fein. 

Rochrichten aus Kurdiſtan melden, daß die Redifs 
(vie türfiche Kandwehr) ſich mit einer folden Begeifterung 
unter den Fahnen fammeln, daß ſelbſt die Kranfen und In- 
validen vor dem Rechte, ſich für den Sultan zu lagen, 
nicht abſtehen wollen. Die Freimilligen, welche zu der Badhe 
Bourente (riner Art freiwilliger Truppen) eilen, find weit 
zahlteicher, ale man verlangt hat. Nicht der Fanatismus 
allein ſtachelte dieſe aſiatiſchen Voͤllerſchaften, ſondern vorzüg* 
lich der Drang, Rußland zu befämpfen, 

Kussland. Der Roifer hat den Glaubendeifer 
feines Bolles irefflich zu eniflammen gewußt. Der türfiiche 
Krieg gilt ihnen als ein Krieg für ihren Blauben, Als das 
Manifeht erfhienen war und der Kaiſer in bie Sopbienfirdt 
30g, Rürzten die Tauſende von beiden Seiten auf die Rnire 
und erfüllten die Luft mir Rufen. Abends waren die Straßen 


taghell erleuchtet. Oroße Fefnlichtei ten ſollen veranftaltet 


Dienftesnachrichten. 













&= Die Pfälzer Zeitung emtpält folgende Belanntmadhungen 


Die Befrgung der Schupförfterfielle zu Niederkirchen, 
Kantons und Landkommiſſariats Cuſel, betreffend. 
Die Schutz ſörſterſtelle zu Niederlirchen für den Börfihug- 
brzirk, beftehend aus den Grmeinden« und Sıiftungsmaldun» 
gen von Bubad, Hoof, Marth, Riederlirchen, Oflerbrüden 
und Saal und einem Theile von Selchenbach, if erledigt, 
und et wird dirfe daber zar BWirverbefegundg ausgeſchrieben 
Die allenfallfigen Bewerber baben ihre Geſuche nebft 
Zeugniffen belegt, binnen vier Moden von heute an bei dem 
Bürgermeifteramie Marıb einzureichen, 


Mitwod den 20. Juli 1853, Bormittage um 10 Uhr 
in loce Herdmeiler, wird die Herftellung ber Orioſtraße in 
der Gemeinde Herhweiler, veranfhlagt im Ganzen zu 480 
Gulden 59 fr., im Wege öffentlicher Berfleigerung an ten 
MenigAnehmenden in einem Rosie Durch das unterfertigte 
Bürgermeiiteramt begeben. 

Plan, Kofimanihlag und Bedingnißentwurf liegen bei 
dem Arfunften der Gemeinde Herchweilet zur Einſicht offen. 
⏑ —— — — 


Sonntag, den 17. Juli, 


Henernteſeſt auf dem Feiſt 


bei Muſik, guten Speiſen und Getränken, wozu böf- 


tip einlad.t. 
Wirth Braun 
in Theisbergftegen. 


— —— 
Mein in der Haupiſtraße Eufel gelegenes Wohn- 
haus, geeignet vorerft zu einem Kaufladen ift ganz 
oder auch theilmeife, in zwei oder drei Abtheilungen, 
auf mehrere Jahren zu vermiethen. 

Franz Benzino Wim. 


—— — 

Den Herrn Lehrern des Landcommiſſariatsbezirks 
Cuſel zeige ich hierdurch an, daß ich im Laufe der 
nächſſen Woche das von kgl. Regierung vorgeichrier 
bene Tagebuch für die deutſchen Schulen in Drud 
nehmen und vorläufig 24 Bogen für jede Säule 


auflegen werde, 
Ludwig Schneider, 





Seine Moj. der König haben unter dem 30 Juli 1. I. 
alergnätigit zu genehmigen gerubt, daß 1) auf die Steuer · 
und Gemeinder&innehmerei Hagenbach der Steuer ⸗ und tr 
meirte-Einnehmer Raub vonfautreden; 2) auf die Einneh« 
merei Wörth der Einnehmer Groß von Lambeborn, ihrem 
Aufucen entfpredent, verfegt; 3) die Einnehmerei Lautet 
edden dem Landlommiſſariatogehülſen Anton Dauga in Pir« 
mafend; 4) die Einnehmerei Konlen dem Landfommiffariate» 
Gehilfen Daniel Plauth in Cuſel übertragen werde, ferner 
das 5) der Einnehmer Weber in Medenpeim auf die Ein. 
nehmerei in Hornbach, feinem Anſuchen entiprechend, ferner 
6) der Einnehmer Nupertus in Manſterappel auf der Eins 
nehmerei Mederbeim verfegt werde, 

Dur auerhoͤchiſt ntfhlicgung vom 1. Juli 1. J. 
wurde der proteſtantiſche Pfarrer Rind in Pirmafene der 
Funktion eines Detans für das Dekanat Pirmafens enıhoben 
und die irterimiftifche Bermefung tiefer Kunftion dem prot, 


Pfarrer und Difirifts-Schulinfpert h 
berubay Obrstragen. Aulinfpestor Karl Helfenfein in 


igt conceff. Buchdruder. 











fotin 
Bei der 1539, Ziehung in Münden find folgende 
Nummern zum Worfhein gefommen : 
5713 16 
Die naͤchſte Ziehung iſt den 19, Juli zu Regensburg. 


Frankfurter Selu-Tourfe am 13. Juli. 

Neue Kouier'or fl. 41. ‚Piloten fl. 9, A6Va-A7Yn 
Preuß. Friedrichsd'ot A. 9. 57-58. Holländifhe 10 f. Si. 
fl. 9. 54-55. RDucaten fl. 5. 37-38. 20 Franc» 
Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Sever. fl. 11. 51. ol al 
Marco fl. 380-382, Preußiide Thaler fl. 1. Alta 
Breuß. Caſſenſcheine f 4. 454%. 5 Aranc-Stüde I. 2 
21%4-22%/. Dodbaltiges Silber fl. 24. 30-32, 


Eufeler Fruchtpreis vom 15. Juli. 
Der Gentner Weigen 6 fl. 3 fr. Korn 5 fl. 24 iu 
—“ an — —* 38 fr, Haſet 3 fl. 5 fr. 
. e artoffela 4 fl. 58 Ir. i 
brod 29 fr. Weifbrod — fr. ' j u 


Eufel. Drud und Berlag vom dem verantwortlichen Rebalteur: Ch. Ladwig Gihneider 
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Sonntag, den 17. Juli 





3. 





Aus ben Kanton Waldmohr, 14. Juli, Gr. 
fern Abend gegen 11 Upr zog über dem Orte Schönenberg 
und deffen Umgegend. cia ſchweres Gewiller bin, deſſen Wir, 
Fungen, fo fegensreich fie in einer Beziehung durd einen br» 
jtuchteten Regen waren, fo verderblich der Familie des 
Schoullehters daſelbſt hätte werden fönaen, Der Big ſchlug 
nämlid in dasjauf ber Wirte des Squihaufre Ärhende Thpürm- 
hen, zerflörte einen Theil deſſelben und fuht alevann durch ben 
Schornflein berab in das Zimmer, in welchem ber Üchrer 
mit feiner Frau fhlief. Brädiicherweife wurden fie nicht ver- 
legt, fie waren nur eine Zeit lang betäubt, von wilder Be⸗ 
laͤubung erſteret ſich halb erholt hatte, worauf er eiligſt die 
Fenſtet öffarte und ſodann feine Frau dem bewußllofen 3u 
Rande, ın weidem dieſelbe ſich befand au entreißen ſuchte. 
Unterdeffen famer auch der Schulgehilfe und Die Kindemagd 
mit dem finde, welde in andern Theilen dee Haufes ſchlie⸗ 
fea, herbei, fo daß fir ſich gegenſeitig überzeugen konnten, daß 
fie mit dem bloßen Schrecken davon gefommen waren. Die 
Beſchadigungen im Innern dee Schulhauſes find unbedeu⸗ 
jend, und nur das Thärmchen bedarf einer. etwas brdeuten« 
deren Neparation, CPI. 319.) 

F Jweibrüden, 14. Zul. Ueber das am 12. d. 
M, bapier fintigepabten zweite Jahresfeſt des pfäszfchra 
Bufan-ApotisBereins fann ich Ihnen folgende Norizen geben, 
Am Borabende verfündigte das Gelaͤute aller Gioden und 
ein Ehoralgefang von tem hohen Tpurme der Aleranderfirche 
in ergreifender Weife die ernfle Öeierlihfeit des folgennen 
Tages. — Im Abfprunge von biejer Einleitung fomme id 
nun ſogleich auf die don mir Täng ale läderlih und 
ganz Überflüfiig crachtete, ſich von ſelbſt verſtehende Frage, ob 
diefer Verein au an dem Worte Gottes und an dem Be- 
lenatniß der vangeliſch · ptroteſtantiſchen Kirche fefthalte, melde 
bier der allesüberragende Streirpunft au fein ſchien, über 
den man ſich geihwinde vor allen übrigen Berpantfungen 
einigen möfe; wehhalb man fih denn ſchon an dieſem Bor 
abende im Caſino · Saale, natürlich befriedigend, hierüber ent · 
ſchied. Alſo davon gut, Den eigentlichen Feſttag etlannte 
man ſchon in aller Frühe an der Zuflrömung der außeror- 
dentlich großen Dierge von ‚Fremden. Die Abgeorducten und 
Vereingmitglieder verfammelten ſich vor 10 Upr in der Katls ⸗ 
firde, von wo Nie ſich ın einen großen Zuge in die Aleranders 
litche begaben, Derr Prarrer Schätzler in Sı, Zutian gab den 
Feierlichkeiten cine paffense Einleitung durch zin recht inuig 
Behaltenes Gebet. Dann befüeg Hert Pfarrer Dr. Schwarz 
aus Odenbach die Kanzel und legte mit ergreifenden Schil- 
derungen die Firchliche Noth jo vieler proteitamifhen Mitgt · 
noffen, ſowie Zwed und Bedeulung des Vereins Ber Wer 
'ammlung dar, weich⸗ Predigt micht ohne Aiefen Eindrud 





* 


blieb. Hierauf folgte ein Schlußgebet und dann bie gefchäfte 
lien Berpandlungen, woraus nur au bemerken noihwendig 
ſein wird, daß in dem verfloflenen Jahre an 2000 fl. für 
firhlig Beduͤrftige verausgabt wurden. Nun erſt eiſchie⸗ 
ren die belaunten Größen erhabener Ronzelberedfamfeit und 
ungewöhnlicher ‚Charakteren, bie Hertn S,Direcior Dr, 
Stenfel von Heivelberg, Dr. Zimmermann aus Darmfladı, 
Pfarrer Zittel aus Hridelberg. Der Raum Ihrer Zeitung, 
erlandt mir aber nicht, ins Einzelne diefer, alle Begeiflerung 
in Flammen fegende Genüffe einzugeben. Möchten nun alle 
gene, welche tiefem Bereine gerne demagogiſche oder, weiß 
Gott, was für Zweden unterfhichen, von Angefiht zu An⸗ 
geficht die ſen Red aer gegenüber geftanden haben; von ihren erwähne 
ten Boruripeilen hätte jeder Anhalt weichen möflen. Wie über 
alle Parteilipkeiten erhaben indeffen diefe Männer für Beler 
bung des fitchlichen Sinnes fi aueſprechen, zeigt daß fie 
bie firchliche Thaͤtigleit der Kalholiken den Proteflanten als 
Mußer voranſtellten und in diefer Weiſt gu größerer Belebung 
aufmunterien, Wir tollen fehen, ia welcher Weife die Herrn 
Pörrer folde Lehte verflanden haben und tngkünftig diefen 
Beiſpielen nachlommen. 


Raiferslaurern, 12. Juli, Nach einem hoben f. Res 
gierungs-Referipte wird im Raufe dieſes Monate ter Biſchof 
von Speyer bie oberbirtlihe Viſitation und die 
Ausfpendung der peil, Firmung in den Defanaten Raifere- 
lautern und Eufel vornehmen, Die Kirchen fabtikräſht und 
bie f, Mitglieder der Ortoſchulkommiſſtonen find angewieſen, 
bei der Anweſenheit des Biſchofs in den Piarrhäufern ſich 
einzufinden, um über den Zuſtand und die Verhältaifſe der 
Rirhe und der Pfarre die nöthigen Auffhlüffe zu geben 
und ihre allenfallfigen Wünfche und Unteäge hinfihilih der 
Parrerverwaltung vorzubringen. 


Die am 21, Delober 1850 zu Dresden abgeſchloſſene 
Vaffarten. Convention if einer am 7. d. M. in 
Eiſennach von Abgeordneten der deutſchen Regierungen abge⸗ 
baltenen Conferenz anderweit auf brei Jahre, vom 1. Ya» 
nuar f. J. an, mit einigen Abänderungen, welde jedoch im 
Wejentiihen nur die Faſſung betreffen, verlängert worden, 
Die Poßkarten haben nunmehr in ganz Deuſchland Gültige 
feit mit Musnapıne von Deflerreih, Wuremburg, Hoffen, 
Homburg und Lichtenſtein. Auf derſelben Gonferenz hat man 
ſich auch über die Gtuadſätze, welche gegenfeiiig in Bezug 
‚auf bie Heilung und Verpflegung erfranfter oder ſonſt bilfo 
" pepürftiger Angehörigen des andırn Staates Ammenbung 
| fuben follen, verirogsmäßig geeinigt, Hictnoch ıf von jer 


der der contrabirenden Regierungen bafür Sorge zu tragen, 
daß den in iprem Gebitte erfranfenden und verunglüdenden 


/ 











unbemitiehten Mngehörigen eins anbern Staates Die erforber- 
Kid Kur und Berpfegung nah denfelben Grundfägen, "7 
Bei eigenen Unterihanen, bie dahin zu Tpeil werde, wo ihre 
Wirderberelung erfolgt iR oder ihre MWiederweifung an den 
zur Uchernoßme verpfliieten Staat ohn Nactheil für die 
nd ſchthen faon. 

— Hat 4 Preupiißen! die Enidecung gemacht, daß 
die Setreide ſpeeulanten, um eine künſtliche Theurung 
zu erhalten, ſich förmlich verbondet haben, Getreide aufju« 
fprigern und mur zu hopen reifen wieder aufzugeben. 
Corie «6 denn fein Mutel geben, dieſem ſündlichen Wucher 
zu fleuern und iſt c6 erlaubt, auf Koflen der Armen, Denen 
6 oharbieh an Arbeit und Verdieuſt fehlt, die Brodpreife, 
wenn fein wirtlichet Mangel da iR,. fo hoch hinaufzu · 
ſchrauben. 

Raum war der Rölner Männer» ®rfangverein angelom+ 
men, fo traf ein Gejchenk ber Königin Bietoria rin, 
ein tofbarer fülberner Humpen, hoch und weit und prächtig 
verziert, ein Proginüd wir ce bie Heiden Walter Stolts 
führen und anf den Fefrafeln des engliichen Lords geſun⸗ 
den ‚wird. — 

Die guten Gricchen in Adrampuum am Fuße dre Spa 
in Troas werden ſich nicht wenig wundern, baß ihnen ber 
Yapp in Rom rinen Biſchof gefhenft hat, der in Bamberg 
figt, feier Geminordirchor mar und zum Goabjutor be6 
Biſchofs erhoben worden if. Herr Deinlein in Bamberg 
in Biſchof in parlibus geworben, wie man's prißt. Seine 
wie Herde aber om Joa if gut griechiſch und hat foum eine 
Ahnung von drm Papfte in Rom und ihrem meuen Biſchof 
und gibt aud feinen Dezem. 

Der König von Preußen hal ber neuentflehenden van» 
geliſchen Gemeinde zu Andernach 1000 Thaler geſchenli, 
um davon die erflen Einrichtungen für Kitche und Schule 
au bereiten. . 

Das preußiſche Oenttalpoſtamt hat das nad Amrrifa 
eoreefpondirende Publifum darauf aufmerffam gemacht, daß 
e6 dringend rarpfom ſei, ſid bei den Adreſſen laleiniſchet 
Schriftztichen zu bedienen, ba bie deutſchen Buchſtaben bei 
der Unbefannifhaft der amerilanifhen Beamten mit ihnen 
en Grund zur verfpäteten und erſchwerten Beſtellung 
geben. 

Anfangs Zuli nahm in Jena ein?jüngerer Gelehrter ein 
gräßliched Ende. Es war dieß der Oufloo Echuma- 
her Cand theol. und Dr, phil. aus Gorha, ein Mann, der 
durch feine umfaffenden Kenntniffe und durch feinen ausge 
xichnelen Humor ſich vitle Liebe erworben hat. In voriger 
Nacht aus heiterer Seſellſchaft heimgtlehern und im Begriff 
fi zu Bett zu legen, ergriff die Flamme des Lichte feine 
Unterfleiver und erſt zu fpät, als nur noch Ginzelnes bavon 
dur die Flammen unverfehrt, die ganze Oberhaut des Un, 
alädtihen aber ſchon verbrannt wor, fand ſich der Hauer 
wirth loͤſchend ein. Gegen drei Upr "früh wurde ter Ber 
vauernewerihe ino Yandfranfenhaus gebraht, mo er jchen 
gegen neun Uhr fein irdiſches Dafein endete, 

Einftroeifen wofchen Ruffen und Türten fich ihre fchtwarze 
Wätche. Oraf Neſſeltode arbeiter an einem Be “ 
dem alle. türfifcpen Sünden vom rufſſiſchem Kerbholze gethan 





















werde und ber tartiſche Miniher füreibt am dem hundert» 
jährigen ruffiiben Sündenregifler, um's zu veröffentlichen. 
Wegen peinlichet Sauberkeit find weder Rufen noch Türken 
berühmt, 

Graf Neſſelrode hat großes Ungfäd mit feiner berͤhm⸗ 
ten Note über die Türkei; jept fol er fir fogar obgeſchrieben 
haben, Berliner und Poriſer behaupten, das Original 
finde ſich im dem flaubigen Parifer Ardiven vor. Als vor 
der etſten Theilung Polens Katharina von Rußland Trup- 
yen nad) Polen ſchidte, bärte eine Rote feierlich erllaͤrt, Ruß · 
{and dente nicht daran, die Unabhängigkeit Polens zu ver 
letzen, es wolle nur bie Mechte und Freipeiten der nichikathor 
tifhen Epriften in Polen fhügen; ſonft nidte. Ein paar 
Jahre darauf fedie es tatholiſche und griechiſche Ehriflen 
und das Fand im die Taſche. Die Note Neffeirodes ſtimmt 
fat wöͤrnich mit der aiten überein, an bir Stelle der Polen 
feien nur die Türken und an die Sielle der Nichtlatholifen 
die Fatholifchen Chriſten getreten. 

Die Leſer haben fi umfonf gefreut, heute von ben 
englifeben Miniftern im Parlament zu erfahren, was 
aus den rürfiichen Dändeln werben ſoll. Bor Schreck über 
den Einmarſch der Ruffen in bie Donaufürfientbämer find 
die Herem ausgeblichen und haben grad noch Arhem genug 
übrig behalten, um tem Parloment zu fagen, bie Montag, 
ven 44. Juli, hofften fie Kopf und Stimme wieder gefunden 
zu haben und Rede und Antwort flehen zu können, Doch 
ıh’s feinem Leſer verwehrt, fi unterdeß eiwae zu benfen. 

Das angebliche Teftament Peters des Großen befithlt 
ven ruſſiſchen Kaiſern, aus dem Auslande die tüchtigften 
Kräfte am ſich zu ziehen — und das if reblich geſchehen und 
gelungen, Es wäre intereffant, die Staatemänner und @- 
neralt, die Nußland mädtiz gemaht haben, aufzuzählen ; 
drei Viertel der langen Reife würden Ausländer, Deutfche 
und fjranzofen und aus den gewonnenen aichtruſſiſchen 
Provinzen fein. Auch jegt find die bedeutenden Größen 
Rußlands Nichtruſſen: Pasfewiiſch (und Diebitid), Meſſel⸗ 
rode, Brunnow, Mepenvorff, Budberg, Wittgenftein und eine 
lange Reihe Generale, An der Epipe ber ruſſiſchen Fadri⸗ 
fen und Manufakturen ſiehen meiſt Aneländer. Die Talente 
des Auslanded find die Dünger für die ruſſiſche Macht. 

Die Sonne hot aud auf dir Gerreinemärkte geſchienen 
unb zwar fo drüdend heiß, daß alle Getreidepreife hr 
wuniergebrüdt wurden. Auf dem großen @etreidemarkt am 
9. Juli in Regensburg, natürlich bayeriſch Grmäß, auf ein» 
mal um A fl. 36 fr. und Korn um 2 fl. 46 fr. Bold wirb 
die Sonne auch auf die Mündener und andere Märkte ſchei⸗ 
nen, die und noch näher liegen und vielleicht auch auf Bäder» 
täden. Drödend heiße Sonne! feufjt der Kormmälter, 

In Frankreich ſchreiten die Präfehten mit großer Strenge 
gegen die KRornwucherer ein. 

Auch bei und, fhreibt man aus Mew York und 
Ppiladeiphia, Moden alle Geſchaͤfie, abır nicht im Folge der 
orientahıfchen Händel, fondern der nngehenren Hige. An 
einem Tage wurden 37 Ferfonen vom Sennenflich getroffen, 
in drei Tagen einige 70. Wer fann, figt ſtill wie ein Türfe. 

Für die nene Kirche, die in Wien zum Andenfen an 
die Neitung tes Raifers aus Mörderohand erbaut werben 








fol, find an freiwilligen Beiträgen 580,000 ff, eingegangen, 
Moferdem ſollen noch an verfchiedenen Orten ber Öflerreichie 
fürn Monarchie 8 weur Kirchen und Kapellen erbaut werben, 

Na und nach lichten ſich Loc die Meißen ber drod · 
loſen Schleswiger. Das bannsver'ide Staͤdichen Mort. 
heim hat ven vertriebenen Schleswiger Sundicani von DIr 
dedlor zum Bürgermeifter erwählt Am ſchlimmſten Repr'e 
noch um die entlaffenen Offiziere, 

Die Ebolera, vie ſeither in Ropenbagen ſchon viele 
Opfer ſich geholt hat, zeigt ſich jegt an mehreren Orten in 
Jütland und erfüllt die Leute mit großer Angſt. Man ſucht 
die deuten Herzogtblimer vor dem Eindringen derfelben zu 
Nhügen. Auch in Petereburg bat die Cholera in wenigen 
Tagen 180 Menſchen bahingerafft. 

Mit Verdruß ſehen die Engländer, daß die Amerifaner 
Blügel befommen und ſich mandmal ſchon unterftehen, höher 
au fliegen als fie feiber, Ja Liverpool lief ein amerika: 
nifches Segelfchiff ein, das die fürzefte Fahrt gemadı 
hat, die bie jetzt vorgelommen fl. Das Schiff war am 
18, Juni Morgens in New York abgefahren und traf am 
2. Zuli Mittags in Liverpool ein, E⸗ hatte im Tag durd« 
ſchnittlich 196 englifhe Meilen zurüdgelegt. Zu vielen Tau- 
fenden frömten die Sabverfländigen in ben Hafen, um dag 
geflügelte Schiff zu fehen und feufzten: wir werden no rin» 
mat im die überfeeifhe Schule gehen möäffen! — 

(Frage) Wie fommt 6, daß der deuiſche Herr von 
Aufich das von ihm in Nürnberg errichtene Rotionalmufeum 
nit lieber ein deutfches als ein germaniſches nennt? 
Soll ver Iegtere Namen gelehrter Flingen ? 

Bon der weliberüpmten Times in London wird ale 


Mittel gegen den Bißñ wüthender Thiere empfohlen, 


bie Wunde in einer Auflöfung von 4 Tpeil arnica und 12 
Tpeilen Waſſer zu wafdhen, 

Anh Haben werden toll, In preuß, Franfenftein pateine 
tolle Kotze Menſchen und Vich gebiffen, Ein toller Hund 
vermwundete 18 Militärperfonen, 

Die geiftlichen Derren verſuchen's, nicht nur im ber 
Diderfe Trier, fondern au in der Ersdiöcrfe Köln. Bo’ 
eine gemifchte Ehe geben foll, muß der Bräutigam vor 
der Trauung eidlich geloben, die Kinder in ver loidoliſchen 
Religion erziepen zu laffen, 

Dir Wetterprophet Stieffel hat in dem Rechnungs · 
rald Schueiber in Berlin einen Nachfolger gefunden, Herr 
Schneider ift {dom bie zum September mit dem Wetter ger 
fommen und Droppegeit, daß ber 9, Sept. der wärmfle, der 
22, ber fäliefte Sommertag fein werde. 

In Magdeburg par ein zum Tode veruripeilter Diör, 
’r, Raufmanı Hartung den König um Aufſchub feiner Hin« 
rung gebeten, weil er vorher eine Oper vollenden wolle 
mit feine Kinder ein Andenken hätten, 


Die gothaifchen Soldaten baben ihre deutſchen 
iorarden auch verloren, doch nur fo beiläufig. Sie find 
it den Baperifchen Helmen abgelegt worden, an deren Stelle 
ie Pidelpauben gekommen find. 

seen, Magdeburg, #1, Juli. Deffentliche 
richte Können dad Unglüd, welches am 8, d. Mies, dir 
"Hbaren Fluten des füblih und füröflih don unferer 
























Stadt aelegenen Pandfrihs im einer Vnge von 1 
einer Breite von ungefähr 8 Meilım dung ar eg 
Dagelfchlag betraf, nit gtoß genug f&üldern, Im ums 
ferer näheren Umgebung werden gegen 40 Städte und Dir 
fer genannt, auf Seren Beldmarfen der Mohn, per Beizen 
und Roggen gänzlich vernichtet find, das Sommergetreide 
wie abgemäher erſcheint, die Bäume ihres reihen Fruchiſe⸗ 
gend und ihres Kaubihmudes dur die ſo dicht, in folder 
Bröße (man ſah Stüde in der Öröße eines Hühnereiee) ger 
follenea Schloßen beraubt ind, daß das mehr oder Meniger 
derheerte Rand, ein Flaͤchenraum von eiwa 50 Duabratimis 
fen, den traurigen Anbiid gewährt, Die nach der Werner 
feite zu gelegenen Fenfler im viren Staͤdten und Dörfern 
Rad ſaͤmmtlich gerfplittert, die Ziegeldäder durchlochert, Hei 
nere Hausthiere, aomentlich Geflügel geiöpter, Menſchen, die 
gerade im Freien waren, durch die berabflürgenden Eismaffen 
mit Beulen drdedt, Das ®emwitter, weiches ven Oogelſchlag 
begleitete, ſchlug jugleich on mehreren Drten ein. In dem 
Dorfe Austeben hei Groß Aſcheroleben murben namentlich 
vier Meyſchen, der Bater, ein Mann im fräftigiten Pebenge 
alter, die Toter von 18 Jahren, der Sohn von 14 Jah⸗ 
ten, der Sohn von 44 Jahren und eine im Haufe mohnende 
Witwe dur den Dlig erſchlagen. Nah ſolchem fah uner- 
hörten Unglüde it «6 nicht du derwundern, wenn die Bes 
wohner des arg heimgefuchten Landſtriches von großer Nie⸗ 
bergefchlagenpeit ergriffen werden, &ie geben einer trüben 
Zukunft entgegen; denn woher foll ihnen Nahrung, woher 
ben Arbeitern Beihäftigung und Pohn für dieſelbe im Win⸗ 
ver kommen? Zhre Hoffaung ill Gott und bie Mildthatig · 
feit edler Menſchenfteunde, vereint mit den Befirebungen zur 
Abhilfe der Noth Seitens unferer hoben Regierung, 

Frankreich. Paris, 14. Zuli, Eine Ermiederung 
des franzöjihen Cabinets auf die Eireularnote des Gra- 
fen vom Neffelrode ſchlieht mis folgender Etllaͤrung: Die gr 
mäßigte Haltung Ftankreiche enthebe dieſes eines jeden An« 
Ihrild an der Berantwortligkeit für die gegenwärtige Krifis 
und gebe ihm ein Recht, zu hoffen, daß bie für bie Rufe 
bed Orients gebrachten Opfer nicht verloren fein werden, 
und dag Rußland cadlich rin Berföpnungsmirtel finden werde, 
um bie Differenz in anderer Weife, als durch Gewalt zu 
Ende zu führen, 

Kussland, Peteraburg, 5. Juli. Die legte Eireur- 
note bed Reichsfanzlerd Grafen Neſſelrode Fündigt an, daß 


die tärfifche Frage auf das Gebiet der Tpaten verlegt 


worden in. Ob fie auf das der Unterhandlung bald wieder 
gelangen wird, it ſehr fraglid, Die  Dispofttion dee 
Hofes ſcheint ſehr entſchieden und die Idee des Kampfes 
gegen den Halbmond, für den Glauben ( Prawos⸗ 
lamie) wirft auf bie Ruſſen wir rin Zauber, Sollte 
bie Dreupation der Fürſſenthümer (fo heißt « nun bier) 
nicht genügen, die Pforte zur Annahme des ruſſiſchen tie 
matumd zu zwingen, Jo werden die Truppen (und davon 
iſt hier Jetermann überzeugt) auch die Donau überfihreiten, 

Berichie aus Eonjtantinopel melden, der tärfijche Kriegs. 
miniſter habe die Mortfieationen am [hmarzen Mecıe be⸗ 
ſichtigt, Divifiond« und Lrigade · Gener ale jcien an der Do 
naulinie eingetroffen, dir Schiffr TapirieBapre, Perſud, Taif, 
















Medſchidie, Sugaver, Mijſiti · Bohir · Baſſitai Tipfcharet ſti⸗ 1) 1060 Schälwellen, 
en befhäftigt, Rriegemateriaol nad Anatolien, Worna, 2) 1250 Stangen, 
Schumla, Ruſtſchut, Zurnomp und Widdin zu ibaffen. 3) 1400 Reiferwellen und 


Die vereinigten Flotten in der BefifarDai haben am 20, 4) 400 Bohnengerten. 
Yuni. ein Bantett zur eier der Tpronbefleigung ber Könir Eufel, den 16. Yuli 1853. 

gin Bistoria gehalten, wobei Ranonenfalven, Reden ver Ad⸗ 

mirale und Toaſte vorgefemmen ſeien. Admiral Dundas Frankfurter @ n-@ourfe am 15. Juli. 
Habe geäußert; wenn England und Frantreich vereint Die Neue Lonisv’or 11. ‚Pilolen fl. 9 — — 


Sache der Cioiliſation verlteieu, fo würden fie der gonzen Preuß. Friedribev'or fl. 9. 57-58. Holändifhe 10 fl. St. 
9, 5-55 R. Ducaten f. 5.37-38. 20 Rrenı 


Welt Trog bieten. Dir Truppen aus Abrianopil haben | fl- 

Zrüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover, fl. 11. Sl. Gold al 
fi auf ben Mari nach Warna begeben. 
England und Franlteich bat der Pforie Wermitt- SR — es 
lungsvorſchlãge gemacht, die wohl geeignet feien, von | 2134-22". Dohbaltiges Silber fl. 24. 30-32. ⸗ 


Rußland und ber Pforte angenommen zu werden. 
Nachrichten aus Amerika. Frucht: Mittelpr eife. 



































New ⸗York, den 26. Juni. Die biefize Aueſtellung wirb 
am 15. Juli eröffnet werden. Ramen | Wai- | | | PR: 
allen — ET — — Datum Rorn|Spelz) Gerſt |Erbien afır| SE 
Sandelebericht. ae Sm | tee es 
Mainz, 8. Iuli. Uniere heutigen Belreibenotirungen | iR feld ein. Me] ke 77 
find: Woigen effectiv 17 fl. 30. fr. bie 15 fl. nad Dnati- | Enfel ...115. Juli | 6 3] 5 zul A ı7| 3 38] 5 18] 3 05|1 58 
zät, per Detober 12 fl. gO bis AO fr,, per März 13 fſ. ; — 14, v 6 u Bi + ‘= J * 32 —* 
5 eufadi,« ⸗ — 
Roggen efftetiv 11 bie Ai fl. 15 l per Derober 9 fl. ie a 727385 11a 3]oo 00] 3 jo — 
45 fr. bie 9. fl. 20 fr, ver März neun Gulden, 54 fr, | yandalı .-. > 7120| 6 00] 5 20) 5 500 00 3 0-— 
bie JO ilz Gerſte 9 fl. 30 fr, per Sad von nrtto 100 Keil. | Yirmafend|—. * od —19 —|- -I> -| 0 010 — — 
Hafer Afl. 15 fr. bis Al. 30 fr. per Malter. Bohnen —5— 12: = |o13la 58] 356) 0.00] 000 3 370 — 
12 fl. 30 fr., Etbſen 10 fl. 30 fr, bis 11 fl., Linſen Heine 1@envelltt. = 1555) 4 221 1 au! 9 20 v0ol 1 4611 AB 
41 bie 12. fi. 30. fr. Wohaſamen 20 21 fl., Robifamen ver Gentner; außet &t, Wendel ver Stellel 
13 A. 45 fr. bis 13 fl. 45 fr. per Matter. — Müböl feier; Brod- und Fleiſchtaze. 
5 mM Gufel, 15. Salt, N RL age 12. Su 
8 wird ein Milleſer zum Franff. Fournal Kornbrod von 3 All. . - e it. Kornbrob „ » +. + > “Ole 
P " 8 i 3 NT . b RER pn | 
gefußt. Näheres hei dır Repaktion. Bemitarren 3 ME. 55 = 
7 Holzve ſt —— 2 — — 8 „ —— REFERENT RL, er 
er eigerung. Rindflellh. ern e- a, Kuhnie RE BEE N Rr 
A r ’ & Aublleilh o-r- rer + 9,  Sweibrücen, 14. uli. Ir. 
; hi m. ee Juli, um 2 Uhr, Nadhmit- 3 une 5.,13 Bil. Sornbeob > 2 
ags, in der Behaufung dee Philipp Koch dahier, anneiñeiſh** „13 Kit. Feinſſtoerod .... & 
UN N, 12, R ea 
werden aus dem Walde Saupferh verfleigert: Schweineleiſch 3 Kil. Weißbdrod 6 
—— x ee PER — — —— 





An alle Kranken! 


Welche ſich der Fichtenuadel· Bader bedienen wollen, und unſere Anftalt nicht beſuchen können, offer 
riren wir ein hinlä»gliches Quantum Fichtennadel-Decoct von ansgezeidpneter Güte zu 2A Bäper hinreichend 
zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. . 
Wer das Baden nicht haben fann, und ih Morgens und Abends den gangen Körper damit warm Zu 
26 bie 27 Grav® wäſcht (oder noch beifer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirkend iſt, erhält ein 
binfän zlicpes Quantum Decoct zum Frottiren und Wachen, auf 24 Zage zu 3 Thlr. pErt. E 
Die überrafhenve Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel-Deeoet erzielt worden find, viranlaffen ung, 
das gechrte Publitum auf deſſen Heilkraft aufmerkjam zu machen. Als volltommen und oft in überraſchen⸗ 
ver Weile find genejen: die an allgemeiner Nervenihwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypochouderie, chroniſcht 
Hautausſchlaͤge, Hämorrheidal» und ſonſtige Unterleibsleiven, beionderd der Leber, Syphilis Scropheln, 
eg rag leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche und 
j alt nachzumachen im Stande if, gründet ſei i ichti jiß 
in — der —— auf den menſchlichen Drganiemus. Hi AMIEIEN. ORG BB CHR TDESEIRE en 
ir legen jeder Sendung eine au T AT ü 
u erg fi dm —— — Be gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 
ie Beftellung wolle man an die unterzeichne irectt i { i 
dazu und zur Empfangnahme der Gelder —2 ee — —— 


Die Direction des Fichtennadel-Vades in Blankenburg 
bei Audolfadt in Thüringen. ö 


&ufel. Drud und Verlag von dem verantwortligen Rebaltenr ; Eh. Ludwig Schneider 





Nro. 86. 


* @ufel, 19. Juli, Bei dem am 12, Juli über die 
Gegend von Waldmohr hingezogenen Gewitter wurde auf 
der Gemarfuag Dunzweiler ein auf dem Felde ardeitender 
Mann uad zwei Kühe vom Blige getroffen und grlödter, 

F Bom Potzberg, 17. Juli, Am Nakmittag des 
15. Juli erhängte fi in Boſenbach ein mod Junger nit 
unvdermögender Baurrsmann in feiner Wobaſtube. Derfeibe 
wird ale ſchoa früper gemüthefranf geſchildert. Der Ber. 
unglüdie pinterläßt eine Frau mit 2 Rindern, 

In vielen Gegenden hat bie Erndte 
man verfault fhon neues Korn, 
halben, 


Aus der Pfalz, 15. Zuli, Seine Majehät ber 

König haben, wie id verachme, durd ollerhöchſtes Sig nat 
dom 30, v. M. den Gerichtsboten Carl von GSollheim, feir 
ner Bitte entſprechend, auf bie ia Speyer erledigte Gerichts⸗ 
botenftelle zu verfegen geruht, 
Münden, 13, Juli, Der „Breel. Zig.» wird aus 
Münden, 8, Zuti geſchrieben Unfer Diinifier yon der 
Pfordten erpiett diefer Tage ein, in hoͤchſt ſchmeichelhaf · 
ten Auedrücken abgefaßtes Schreiben, welches Graf Neſſel 
vode im Aufiroge des ruffiſchen Raifers überfonder, Es if 
darin beſonders angeführt, daß ſich tag Minifterium v. d, 
Plordten um die Herflchlung des beutfchen Bundes, fo wie 
eines gefiherten traditionellen Zuflandes in Deutfchland dir 
größten Berdienfie erworben hat.w 


Dingen, 14. Juli. Diefen Vormittag hat die Hin- 
richtung des Michact Dftermeier, 22 Zapre alt, lediger 
Schuhmacher von Altmünfter, ſtatigefunden. 


Augsburg 15. Zufi, (Berihtigung.) "Das vRranff, 
Journals und nad) ipm viele andere Blätter, auch die Weis 
Her Zig., hat aus Vünden berichtet, daß der waefommte 
glerus · in Bapern ans Minifterium bie Ditte um unbe 
fränfte Erlaubnig zur Abbaltung der Jefuitenmiffio: 
nen gerichtet habe, Dieß ift unwahr; der »gefammte fa- 
boliſche Klerus· Bayerns wurde zu einer ſolchen Kundgabe 
feiner Willenemeinung weder von Oben herab veranlaßt, 
noch hat er aus eigenem Untrieb einen derartigen Schritt 
getdan. Was der baperiſche Episfopat in der Sacht geihan 
bat, wiſſen wir nit; jedenfalls mußte er fih nicht auf den 
Oefammfterus berufen, ter ja nice riragt wurde, und 
überhaupt nicht gefragt 

nung verföße, Der "gefammie« Klerud aber wünſcht, 
oh Die Jeſuiten Miſſionen zu Stande bringen möchten, was 
"uf dem drwöhnlic 
perben lann, naͤmlich, daß das katholiſche Voſk befonders 
uf dem Yante, an Verſtand erleuchtet, im Herzen veredelt, 





begounen und 
Die Preife finten allent⸗ 


Weßricher Zeifung, 


Mittwoch, den 20. Juli 


| 


em und bieherigen Wege nicht bewirkt | fand Die feierliche 


g. 


1853. 


an Tugend, Nechtoſinn und Rechtoachung, an Selbſtver⸗ 
leugnung und Selbſtachtung, an Friede und Eintracht, vor 
Allem an tbätiger Nächflenfiche ware, daß Sünde und Lafer, 
Bergepen uud Berbrecpen, Roppeit und Zögeltofigkeit aller 
Art abnehmen mögen. — Dos wünfht der „geſammieꝰ 
Rirrus, und zwar, daß diefe Früchte nachholtig werden und 
nit bloß bie vorübergehende Folge eines außergewöhnkichen 
Eindrude feien, Bloße Anpreifungen von den außerordent« 
lien Wirkungen ver Difionen in gewiſſen Blänern find 
aber für geboffte bleibende Früchte noch feine Buͤrgſchaft. 
Bir wollen ſehen! (Augob. Un;.) 


Auch für und im deurfchen Lande gilt, was Jeremias 
Gotthelf in feinem Anzeiger ſchreibt. Es macht heiß, 
So fügen Mande in diefen Tagen. Man wollte ſchier ver. 
jagen über naffe und Falte Witterung; jegt iſt die berrlichſte 
Sonne da. Die Felder ſtehen ſchön. Ein Anädiger Bor 
arbeitet mit feiner Seginsmaht wider bie Speculanten und 
wider bie Armennoth, Hoffentlich ſteigt auch manches Bott 
Lob und Dank aus dem Herzen auf, z. B. wenn Einer 
grüßt: es macht Heiß! fo könnte der Andere antworten : 
Bort Lob und Danf! Denn mir haben fa die Sonne nöthig 
gehabt und mit allen unfern Rünften und Biffenfaften, 
Raͤthen und Maſchinen lönnen wir doch nicht machen, daß 
fie einen Augenblick ſcheint. Das muß ein anderer maden; 
was find wir doch neben Dem! — 

Der Erzbiſchof von Freiburg beharcı hei feiner 
Nichtanerfennung des Fatholifcen Oberfirhenraips und ſus⸗ 
pendirt jeden Geiſtlichen, der fih von dieſer Behörde au 
einem Amt ernennen läßt. Alle fatpolifhen Staatd« und 
Oemeindebeamten, welche ibm hindernd in den Weg treten, 
werben fofort von der Kirchengemeinſchaft audgefloßen, 


Dem Gothaer Taneblatte wird aus Kurheſſen ein Fall 
mitgetheilt wie ſtreng die Regierung gegen kirchenſcheue Ber 
amse eizufgreiten gedenft, Ein fonft gewiffenpafter Beamter 
in Marburg wurde vom Preobpterium zur Mede geftehlt, 
weil er mie die Kirche beſuchte. Er erflärte, er trage feinen 
Heiland im Herzen und man bürfe feine religiöfe Gefinnung 
nicht wach frinem Kirchengehen meſſen. Dad Presbpterium 
ercommunteirt ibn. Bald barauf erhält er ein Reſeript vom 
Miniferium, ein ereomunieirter Dramter fei zum Staatebienft 
unfäbig und er ſei daber feined Dienftes entlaffen. An ans 


wird, was gegen die bierardifge | dern Blätter haben wir nichts davon geleſen. 


Broßserzog Carl Friedrih von Weimar if 
zu feinen Vätern verfammelt worden. Am 12. Morgens 
Brifepung der entferlten Hülle in der Kür- 


fengruft auf dem Goitesader ſtatt. Unter dem Oeläute ale 


fer Gloden bewegte fi der Traurrzug durch die Spaliere 














| 


— 


GSeſchichto lundige unterhalten ſich von dem merfwürbie 


der Dürgerfhaft nah der Gruft in wurde und der Rapelle von ülands. Es bar immer wie rule 


i i n Gefchiede Au 
einem —— — Ba — — nicht auf Eroberungen andzugepen und hat im 


i i nd ſiebng Jahren folgende Eroberungen 
die Feier, während draußen —— drei Salven na: ai — ei Br Ororgien, 1798 
gab als ber Sarg in bie ruft gelegt gr * Feiedrich Kleinpolen und bie Uträne, 1794 Weſſrußland, Lirhauen 
*2* u Mir Eıbarof und Povolien, 1795 Rurland, 1803 am Raufofus, 1812 
an feinem Sierdetagt feinen Sehe, den Eıbar * — ——— 1809 Finnland, 1815 Polen 
10 befaieden Dad 19 a. — * a ar — 1827 Eriman 4182t Armenien, d. h. im Ganzen 23,350,000 
fügen der it und Gerechtigkeit zw regieren und er — 
aufjubieten, daß er fi das BDerteauen des * — * — Melbauer un Walachen husiren die re 
neh wat: — — —* ern clamation dee Dberbefehldpabers der Auffen General Bortr 
a eg} a I = fen an ſchatoff. Der Seneral fagt, er fi nur zw ihrem Stube 
vu⸗edei⸗ — * — * uiſchem Patriotiomus griommen wab werde abziehen, fobald frin Kaifer Genug ⸗ 
— ee De wei Töwter nd | wuung vom Sultan habe und Bürgschaft für die Zufunft. 
a > “ Bi — Prinzefe | Ale Ausfagen wärben zu wgelegener Zeitw wieder erflaited were 
— pages —** Das Privawer· ¶ den; Die Bewohner moͤchten ganz forglos fein. Die armen 
a er man auf ungefähr 200,000 | Leute find dennoch beforgt; dean bit Rufen haben nad im- 
—* — — mer nicht gelegene Zeit gehabt, ihre alten Schulden vom 
ge dtien Albbrecht von Preußen if mit feiner Jobrt 1848 zu bezahlen. Der frühere ruſſtſche Schutz hat 
fungen Gemahlin, ber Gräfin von Eidenau, in Sranffurt | ihnen writ über 100 — ra ; * 
ilen. uffen find e 9 er unb wo 
= = — en — u a : Ag an bie große Zritungsglede ge» 
find aufgefiegen . B. öflerreihifhe. Mefterreich zieht | hängt wird, Daher if den Kaufleuten in Odeſſa verboten 
ploͤzlich der türkischen Grenze bei Peierwardeia Truppen | worden, in Briefen Aufpebens von bem zu machen, was fir 
zuſammen, aus Borſicht, wie — geh — a. —* = 7 = sa find alle Briefe unter zuf 
n. v. Brud, der Geſandie Deflerreihe, ſoll vom e Au gefr 
—— pe Diaſter Enıfpävigung für vie öferel- Der keeifende amerilanifhe —* bat er ge * 
an Zrupn, 1m "es, Im 
—* = be pre % Th Po — dern bie Sympaipie feiner Regierung zu Füßen gelegt, 
und ängkli geworden. Die ruſũſche Note erllär, vor der einige wopfwollende, artige Worte, jonf nichr’s. 
Hand werde Rufland feine Aufkände im Janern ber Türkei Das Journal von Peiereburg, v. 9 Juli. iheilte eine 
erregen, Mote mit, die der Graf Reſſelrode allen ruffifchen Ge 
Die außerordentlich heißen Tagen haben in Belgien ſandten im Auslande tingepändigt halle. Die ruſſiſcht 
vbellagenowerihe Ereigniffe zur Molge gehabt. Mm 8. Juli, | Regierung ſei umfonf bemüht geweſen, @enugihuung von 
einem der fhmülfen Tage, folten 600 Mann Jäger zu der Türkei zu erhalten und flatt deffen hälten die Scemach⸗ 
Buß, aus dem Lager von Beverlao nad Haffeit maſchieten, | ten ihre Flotten nah Conſtamiaopel geſendet. Der Raifer 
einen fandigen Weg von 4 Stunden, und von da auf der | Habe befohlen bir Donauländer zu befegen; es fei nicht um 
Eiſenbahn nah Brüfel. Auf halbem Wege ſchon fielen | einen Angriffslrieg und eine Bermehrnng der Ränder zu thun, 
eingelae Soldaitn vom Schlage getroffen tobt nieder, andere | und alle Lieferungen wärbenzu gelegener Zeit dezalht werden. 
— * ——— ihre Waffen —* — ers . a . - 2 = — ——— — 
It am e liegen und von ben ann famen and, das es m er Hand geben wolle, un 
—* Brüfel an. Auf Karren, Wagen und Tragbapren | dirfem Iraurigen Mißverſtaͤndnih berupe bie ganze Kriſis des 
wurden die Waglädticen im ber Nacht geſucht und in die | Augenblide, Die Türken möchten nur nit durch Treule 
Siadt gebracht; 14 wurden auf einmal begraben, 21 liegen figfeiten und verfiodte Berfolgungen und Duälereien dir 
am Wahnfinn und Gehirncongeſtionen erkrankt im Spital Rufen reigen, 








und flündfic wurden neue Rranfen eingebradht. Auch von Sachfen. Drröden, 16, Juli, Abende. Das Diet 


Reitertruppen fielen halbe Züge wie vom Schlage getroffen 
vom Pferdt. Es find flrenge Unterfuhungen im Gange, 
da die Sache im Rande unangenehmes Auffchen macht. Iungdvorfchläge angrnommen. 

Am 15, Auguft foll der Kaiſet Mapoleon gekrönt | S Preussen, Berlin, 15. Juli. Die »R. Pr. I 
werden, mag der Pabſt kommen oder nit, Kommt er | bemerfi: Die orientaliſche Verwickelung iR als gelöst zu 
nicht, fo wird der Erzbiichof von Rheims die Krönung vor⸗bettachten, Der Friede ift gefichert. Rach den Erfläs 
nehmen, aber nit in der allen Rıönungelirdhe der franzöe | rungen des Lords Clarendon und Ruſſell im britiſchen Par 
ſiſchen Rönige, ſoadern in Noire-Dame zu Paris, die fehr | lament, nad den Muslafjungen des franzöfifhen Miniflerd 
praͤchtig veRaurirt if. Droupn de Lyuye und unfern anderweitigen eigenen Race 


dener Journals enthält die Nachricht aus Wien, Nulands 
Habe Englands, Frantteiche und Deſterreichs Vermitt⸗ 
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richten mad unterliegt «6 feinem Zweifel, daß Fraukreich 
und England die Pforte einlaten werden, das Uitimasım ſchen in der Heuerthe eine Son 

Rußlande anzunehmen, da diefer Etaat feinen Erfiärungen | tem, Dicfrihe am fhdnen — ur * 
zufolge ein potitiſches Proietoras Über die Türkei nicht bes | Topfünde. Bei einer Ueberſchw e mmung hatte ein Harrer 
bfrhtige. Das frampöfifge und. englifche Geſchwader dürf- | den Einfall, fih in Holm Hmtsornate dem tobenden Ein 
ten die Gewaͤffer bei Konſtantinopel demnaͤchſt verloffen und | mente enigegenzuflellen und baffeibe in feine Schraulen zurüd, 
bie friedliche Ausgleihung wird bald allgemein bekannt werden. zuweiſen. Das Waflır jedoch Fümmerte Ab um fein Ent 

Ja verfiedenen Tpeilen Deutſchland merben die fran« | gegenflemmen nicht, (Schein unmapr.) 
zoͤſiſchen Pferde ⸗ Ankdufe no immer forigeſeht. Aus Zn Frankreich. Paris, 17. Zull, Die Erwi 
ningen (Schlewig) erhält man die Racticht, daß bir für des franzäfihen Mivifers der auswärtigen Angelegenpeiten, 
franzöfifge Kechnung feit Jahr und Tag beirichenen Pferdes Hrn, Droupn dr EHup6, auf die zwen Eireufarnete 96 
Anläufe auch auf dem Ieien dort Rattgehabten Pferbemarftr rofülgen Staatsfanzlere, Orofen von Reffelrope, ertlärt, 
fortgefegt worden find. Es murben bort über 600 Pferde | daß die Anweſenheit der brinſchen und franzöfifen Flou⸗ 
für Branfreig gekauft und das Eid mit 26, 28 bis 30 | außerhatb der Dardanrlien in feiner Beife die beſtehenden 
Carolin bezahlt. Bertröge verlehe, daß aber die Belegung ber Donaufürflene 

Dem Bernehinen nach foll, wie die "Bol. 3.” ſchreibt, tpümer dur zuffihe Truppen ale rine offenbare Verlegung 
bie Gonferenz, welche Ende vorigen Monats vor dem Könige | dieſer Verträge anzufrhem fei; das Iniereſſe der Wen weife 
von ben oberſten Verwoltungse und Kirchen · Behörden der | die dießfalle von dem ruſſiſchen Gabiner aufgefelfte Doctrin 
Provinzen Sochſen und Pommern obgehalten worden, nur varäd; die Pforte insbıfondere würbe fie nie zulaflen kön. 
der Vorgänger einer allgemeinen kirchlichen Eonferenz | nen. Wan werde indeſſen Ausiöpnungsmitiel aufjufinden 
fein, die no in dieſem Sommer hier in Berlin zufammen- | bemüpt fein; die frangöfifge Regierung habe ihrem @efandten 
treten würde. "Reben der Aufrechterhaltung 2er Union, als | in St. Petersburg, Hra, von Gaflelojar, aufgetragen, dem 
Seſammwerbandes der evangelifgen Pandesfirche, würde die | Grafen von Reffelrore igre eben angedeuteten Anfichten Funde 
Arerkennung der Freiheit einzelner Religioneparteien, nad | zugeben, 
ipren alten hiſtoriſchen Berechtigungen fi$ von Rum zu| . Mussiand. Peueroburg, 7. Yull, Fa Betreff des 
gliedern, der leitende Gedanke diefer Berfammtung fein, für | ruffif-tärfiien Streites nichts Neues, als daß Rußland 
welße, um fie durch Heranzichung der Doifsmeinung zum | fe entfleffen iR, falls die Seſchuag der Donaufärkenpds 
Ausdrud einer allgemeinen Nrpräfentarion zu erheben, Ein- | mer nichts fruchten felte, die Errsutionsiruppen au über 
ladungen auch an Rorporarionen und Innungen ergepen | die Donau gehen gu Laffen, Der Neutralität Deflerreihe 
follen.« und Preußens verfiert, wird es von feinen Forkerungen 
ſchwerlich abfichen, Der Enthuſtasmus für einen Rrieg ges 
nem die Pforte Hat die Mrmer ſichtbar ergriffen, In allen 
Hrerlagern, Eantonnements und Garnifenen wurde bas Mar 
nifeſt des Kaiſers verleſen. Die offenbar fricgeriſchen Maß⸗ 
segeln der Pforte verfehlen bie ſetzt ben Einprud, melden 
fie hervorgebracht haben würden, wenn das biefige Cabinet 
nit zuver ſichtlich auf neutrales Berhalten feiner beiden nähen 
Nachbarn rechnen Könnte. Im beſten Falle einer friedlichen 
kLoͤſung der Differenzen, hofft man hier die Majorität au 
Bunfen ber ruſſiſchea Forderungen, im Rathe der 5 Groß · 
maͤchte zu gewinnen, 

Türkei. Bon den Dardanellen (28. Juni) wird der 
»Triel. Zig.“ bie am 26. Juni erfolgte Durchfuhr dee tür. | 
tiſchen Dampfers ⸗Meſchidic- mit 2200 Mebiffs aus 
Smyraa und des franzöſiſchen Dampfere mit 530 törkifchen 
Soldaten gemeldet. Die Rediffs, wird beigefügt, kommen 
































indem re 16 mit eigener Band au der Erde jog.  Mabere 


Die Zollvertins⸗Conſerengen nehmen uhren ruhigen 
Verlauf, 

Berlin, AT, Zul Dir »R, Pr. Itg. verfipert Heute 
wiederholt in ſchr befimmier Beife, daß in Betreff der orien« 
taliſchen Angelegenpeiten der Driede als gefichert zu 
deiragien fe. — Se. M, ber Rönig mapım geſtern einen 
längern Bortrag de⸗ Minifers des Innern entgegen. Beute 
dat der Mönig fämmilice anmefende Minifer, fowie dir Dee 
vollmäßrigten der Zoß-onfereng zur Aal. Tafel eingeladen. 

Magveburg, 14. Juli. Man brrehnet Pier den Gchas 
dem, melden die von Hagelſchlag begleiteten Bewitier am 
8. Juli auf dem vie über 100 Duapdratmeilen umfaffenden 
Candfrie awiſchen Wittenberg und Düffelvorf anrichteten, 
auf 44 bis 15 Wıilionen Thaler. Dan fann nämlih anr 
nehmen, daß diefer meift überall frudibare Lanbfirih per 
Duaprasmeite 45,000 Dorgen Ader, im Ganzen alfo eine 
Dillion und 500,000 Morgen enıhält, Rechuet man von fortwährend aus dem Jonera Aſſens, und werden ſogleich 
Diefen den durch Hagelſchlag verurfadhten Schaden nach Rog- | der Befagung der Paffeftungen zugetheilt. Sie füllen den 
Feamerth Mur zu 4 Scheffel per Diorgen, fo würde berjelbe | auf ihrem Wege liegenden Dörfern fehr zu Laſt und heran 
'Hon die ungeheure Summe von 250,000 Rifpeln erreichen, | ben auch die Neifenden. 

* den Mifper zu 58 Thlr. gerechnet zwiſchen 14 bis 15 In Epirus derrſcht viel Mißmuth; die Rajap fürd« 
Millionen Thalern machi. tet ben Fanatidmug der Türken, und dieſe jeıbn verbergen 
eis. Bern, 14. Juli. Letzten Winter machte | ihre Habe, als Pferde u. f. w., aus Beforgnifi, —— 
In rrſormirter Schreiner einen Sarg und ein Kreuz für einen | ihnen dieſelben, mit Gewalt wegnehmen werde. In = 
atboliten. Der Pfarrer, melder diefes vernahm, ließ | haben die Rrämer ihre Raufläden geſch loſſen. u. x 
"REN, als von unreiner Dand verfertigt, entfernen, Ein | Rebiis, welche Muffopha Bei — — —* > 
Derer entfernte ein von einem Reformirten verfertigte@ Kreuz, | bereits mehr ald 30 entſtohen; Diebſtähle häufen ſich, 
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überhaupt erlauben ſich Die Reerulen, bie auf den vöbethaf- 
elta Gefindel befchen, allerlei Bevrüdungen, Es würde, 
wird beigefügt, fehr zur Beruhigung Der criftlichen Bewoh⸗ 
nee beitragen, wenn irgend ein F f. Ktiegoſchiff in jenen 
Gewaͤſſern eriiene, 

Bon den Darbaneden, 5. Juli. Das Feſtungscom⸗ 
monde erhielt Befehl, brittifge und franöfice Dompirt 
Tag und Nacht pafſiren zu toflen. Auch wegen ber übris 
ara Flonenſchiffe fol rine äbntiche Weifung eripeilt rin. 

Das Wıctigfe wäre, wenn ſich das Gerücht belängele 
daß Die zuffliche Flotte Schaflopei verlofſen habe und 
30,000 Dann landungsirupptn nad dem Bosporus [hwim- 
men, Dan traut ihr einen Hanpflreih gegen Conſtantinopel 
zu. Ein aurliſcher Dampfer if ausgelaufen, um zu Keedar 
noseiren und nöthigenfalle bie englifea und franzöfigen 
Schiffe in vie Dardanellen zu rufen, 

Ronflantinopel, 4. Juli, Die Nüftungen werben 
eifrig fortgefeßt. Omet Palda hal bereite mehrere Brigar 
den des Armetcotps von Mimili und Schumla vereinigt, 
von da ſoll er ſich nad Siliſtria begeben und von dort aus 
pie Bertpeidigung der Donanlinie übernehmen. An Omer 
Pajcha's Sielle wird Mehemed Ruchdi Paſcha Schumla bes 
fegen, Water feinem Commando flehen die Divifionen ber 
taiſerlichen Garde und des Armereorpe von KRonflantinopel, 
Diele Truppen werden bie Balfanlinie bejegem Gerim Par 
ſcha bryite ſich von Aleppo nach Erzerum. Huſſtin Poſcha 
hat mır allen Truppen, bie um Diabelir flationirt waren, 
Trapezuen befipt, Die Rediffs lommen aus allem Theilen 
des Reiches herbei, die Speifs der arabilchen Erämme, har 
ben ſich angeboten, 30,000 Reiter auf eigene Kofien aus zu · 
rũſttn. Der Scheich⸗ ul ⸗/Jolom hat in einem Miniferratb 
den Auttag gemacht, «6 möge der Grrosfier Mehemed ai 
fi perſöntich zur YUrmee begeben und das Commando führ 
ven, Diefer Antrag ift aus wabelannten Öründen nicht an» 
genommen worden. 

Das traurigiie Bild im ganzen türfiihen Reihe bieten 
die türfifhen Finanzen. Die Baubirchioren zögern ned 
unmer mıt Eröffuung der Banfoperationen, Sie finden immer 
taufend Gründe, ihr Zögern zu entfhuldigen, Die Regite 
rung ſah fi genöchigt, von armeniſchen Banquiers eine Ans 
teihe von 5000 Beuteln zu verlangen, um das aus dem be ⸗ 
händigen Auslegen der Banfoperationen entitandene Defizit 
zu deden, Dmer Paſcha trieb in Albanien und Bulgarien 
* * Geid cın und dag gewiß nit auf bie honettefle 
Weiſe. 

Konſtantinopel, 9, Juli. Eine Miniſterkriſis, die 
aus Anlaß dee Einmarfches ruſſiſcher Truppen in die Donaus 
fürftenspümer drohte, if glüdlid verbütet mworten. Kine 
frieptuhe Yöfung wird allgemein erwartet, — Die Berband- 
lungen wegen des Ungarn Coſta währen fort. 


— Zandels bericht. 





Main: 15. Ju Im Lauſe der Woche war dad | fl 


fekiioe Geſchöft faſt null, da von feiner Seite ſich Begeht 
zeigte; dagegen waren viele Drbre zum Antaufe auf Ter- 
mine am Page, die aud zum größten Theile «ffectuirt murs | 
ven, Am heutigen Marfte war die Stimmung biefelbe, 


pr. Sepi.Det. fl. 13 45 fu A fl. 14 zu noliren, 


den ver Gemarkungen ber Gemeinden Bubad, Hoof, Nies 
derfirchen, Diterbrüden, Saal und Seichenbach auf die Dauer 
von 5 Jahren verpadiet, was anmit befannt gegeben wird. 
— — — —— 


tags, in der Behaufung des Philipp Koch dahier, 
werden aus dem Walde Saupferch verfleigert: 


von 14 Millionen Gulden vom Staate rrrigiet und 
von den Yandeeftänden garantırt iR rochobibor dur Ge- 
mirne von I4mal 50,000, 54mal 40,000, 1?mal 
35,000, 23mal 15.000, und 55mal 10,000 


und erläßt hierzu unterjeichnriee Hanplungehaus Actien A 
4 fl. 30 fr. unter Zufierung prompter Einfendung ber Zie⸗ 
pungslifie. Jedermann, ber Fortuna auf folide Art verſuchen 
will, fönnen wir biefes Anleben empfehlen. 


notiren id: Waizen eff. fi. 1 à fl. 14 20. nab Quali⸗ 
tät, pr. Oeu.⸗Nov. fi. 11 45 Ir, pr. Mär fl, 12 30 Ir. 
Korn eff. fl. 10 ü 10 30 fr., per Dei. Nov. fl. 9 10 Er, 
Berfte fl. 9 a 10 obne Borratb und Befhäft, 1859r pre 
Sept. fl. 8. Hafer fl. A pr. Molter. Roboͤt fortmährend 
firigend. Neurr Kodifamen nad Handel fl. 43, eff. und 


Die Pfälzer Zig. emıbält folgende Bıfanntmodhung: 
Samflog den 30, Juli fonfennen Jahres, des Morgens 
10 Uhr, in Ioco Marth werben vie Wald und Feld · Jag · 


Holzverſteigerung. 
Am Freitag, den 22. Juli, um 2 Uhr, Nahmit- 


1) 1060 Schaͤlwellen, 

2) 1250 Stangen, 

3) 1400 Reiferwellen und 

4) 400 Bohnengerten, 
Eufel, den 16. Juli 1853. 


Das große badiſche Anlehe; 
Die nächte Berloofung findet 31. Augufl 41843 Ratt 


Julius Stiebel junior & Co.. 
Banquiers in Branffurt aM. 


Regiments ⸗Muſik. 


Auf Sonntag den 24. d. zu Dievelfopf bei Hein» 


rih Wolf Nachmittags bis 6, Uhr Harmoniemufif 


mit Blech⸗Inſtrumenten. Eintrittspreis 6 fr. a Pers 
fon. Abends Ball. 


nein 

Ich erkläre hierdurd, daß ich den Unbefonnenen, 
ver ſich hat verleiten lafien, die in Nro. 83 dieler 
Blätter enthaltene, mit meiner Unterfchrift faͤlſchlich 
verſehene Annonee einrüden zu laſſen, dem betreffen» 
den Gerichte zur geeigneten Belehrung beanzeigen 
werde, 

Neunkirchen, den 19. Juli 1853. 

€ Drum. 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 16, Juli, 
Neue Louisd'ot fl. 11. ‚Pifolen fl. 9. A6ly-AT Ya 
Hreuß, Friedrichsd'or fl, 9, 57-58. Holländiſche 10 fl. St. 
l. 9. 555. R+Ducaten fl. 5.37-38. 20 Franc 
Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover. f. 11. 51. Gold al 
Marco A. 380-382. Preubiſche Thaler fl. 1. AU! 
Preuß. Caſſenſcheine M 1. A5%s-%a. 5 ArancrStüde fl. 2 





Zu | 21%4-22%,. Hochbaliiges Süber fl. 24. 30-32, 


Eufel. Drud umd Berlag von dem verantwortlichen Redakteur: Gh. Ludwig Schneider 
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Sefrider Zeifung. 


Nro. 87. 


* Gafel, 21. Juli. Herr Apotheker Sepfried dahier iſt 
im Befig eines engliſchen Schweines, von welchem 
Jedermann, der daffeibe einmat fa, nicht genug des Wun⸗ 
ders aucjprechen fann, mie viel mehr Fleiſch und Fetı es 
abgebra wird im Verhältniſſe argen unfere gewöhnlichen, 
Um den Nutzen diefer Schweins · Raſſe Fennen zu lernen, will 
id daher eine von einem Dreonomen gemachte Erfahrung 
hierüber mirheifen, Dieſer Herr Occonom ließ v. 3. zwei 
11 Monare alte engliſche Bafartfhiweine ſchlachten. Das 
er, der Barg, wog A410 Pfd. tobt, davon sehen 9 Pfr, 
Blut und 30 Pfd. Eingemweide ab, mithin bleibt rein Ge 
wicht 374 Pfund; das zweite Schrein, eine Nonne, wog 
296 Pfe., Blur ab 7 Piv,, Eingeweide 28 Pfo,. es verblier 
ben 263 Po. Zwei weitere, 16 Monate alie Landſchweint 
don der größten Gattung lieferten, auf eine ganz gleidje Art 
gefüntert und behandelt, einen viel geringeren Nuten: das 
Reingewicht diefer zwei zujammen genommen blieb unter 
dem ganzen Reingewicht der zwei engliſchen um volle 238 
Mund, Dbendrein aber iſt noch mit Gewißheit anzunehmen, 
daß Lie englifgen Schweine bei ihrem zarten feinen Anochtn⸗ 
bau, aug 25-90 Pfr, weniger Anoden hatıen ale die and: 
ſchweine. Da nun Ale von Sochverſtändigen vorgenom:- 
men wurde und der Menſch das, was er mit Augen fieht 
und mit Händen greifen fann, am beflen glaubt, fo werben 
diefe Zapfen gewiß meniger, als bie bisher geiprodenen 
Worte, ipren Zurd verfehlen, 

* Dom ®lan, 21. Juli. In unferer Gegend hat man 
feit 8 Tagen mit der Kornernte begonnen. — Die Früh- 
fartoffeln, die feit 8 Tagen bei ung gegeſſen werden, find 
felbR in Aectern, mo fie (ih im vorigen Johre mit Kront 
heitefpuren zeigten, bie jept aoch von jedem Flecken frei und 
ferngefund. 

® Bon der preußifhen Orenze, 21. Juli. Mus tärfifch 
Abonien verfautet dur Briefe vom 30. v, M., daß dafclhit 
die Wuth ber Ebriftenverfolgung nur mit Mühe ge- 
bändigt werden fünne. Mehrere griechijpe Kirchen freien bes 
reits zerflört und fei der Befehl hitzu von dem türfifchen 
Jabit ausgegangen, Dennod aber verfihert das Journal 
von Ronftantinopel, daß bir griechijchen une armenifchen 
Operlirpenbehörden erft kürzlich noch Cwobl erzwungen?) Zu- 
friedenpeite « Adrefen an bie türkische Regierung eingefendet 
bätten, wonach fir bezüglich ihrer Wohlfahrt und religiöfen 


Samstag, den 29, Juli 


— — — ————— 


ſlünden zuſammen, um endlich dieſe Dauer gegen alle Civi⸗ 
Iifation in Trümmer zu flürgen? Ronftantinopel, durch die 
Türken feit nun 400 ZJapren dem eftrömifchen Reiche ent 
tungen, wird, ſagte man aoch vor ein paar Moden, einer 
neuen Zukunft entgegen gehen. Aber die Furcht vor großen 
weitergehenden Bermidelungen und repolutionären Zwiſchen · 
fällen hatte die etwas gar zu ãängſtlichen Gemüther und Blät- 
ter beflimmt , abzuraihen; dena man fah vieleicht fhon im 
Dintergiunde bie Nolz niclende Straußenfeder auf dem Gar 
labreierpute und — item, 6 ward fofort Alle aufgeboten, 
um zu vermitteln, um die Pforte wieder von Neuem, viel 
leiht auf ein Jahrhundert auf ihren Divan feft zu beiten, 
Schon erwartete man täglich das Zufommenfinfen biefer hoh⸗ 
len Moffe von Serailfflavens und Janitihaarenpöbel, Aber 
bie eiferfühtige Staate funſt naher und ferner Maͤchte Hielt 
ja rinft ſchon einmal ben morſchen Staat in tem wißen 
Eroberungsfampfe 1821—1828 gegen den Urfig ber euro» 
pãiſchen Givitifation (Gritchenland) geſtützt und lich es ge⸗ 
ſchehen, Laß dieſe goch für die ſpäteſte Nachwelt kaurige 
Mertwürbigteit in die Geſchichte des eur opäiſchen Staaten⸗ 
und Völferlebene tin zettagen wurde. Mon licß da Barbar 
ven aus Afiens Steppenwüle — Fremblinge, im milden 
Bölferflorme aus Hodafen, glei einem Heufchredenpeere die 
ſchonen Fluten gricchiſch/chtiſtlicher Bildung vermüften, Die 
Dlivenwälder wurden niedergebrannt, das helleniſche Voll, 
zur Schande Europa’s, in Elend und Berwilderung geſtärzt! 
Und man fah zu, wie man heute ben Ehriftenverfolgungen 
zuſicht. Möge man (wie freilich au dieſe Zeitung ) aus 
Klugheit, um nicht den aud hinter der Türkei Jauernden 
Höllenmund unobjehbarer Rämpfe aufzureißen, für vie Err 
baltung des Friedeas fein, aber zum Rampfe forderte das 
Recht und die Macht ver Civiliſation. 

Zweibrüden, 18. Juli, Wie ih aus guter Quelle ver 
nehme, haben Se. k. Majrflät wegen fortgefegier Diecipfinar- 
übertretungen, inebejondere wegen Nichtochtung ber gegen ihn 
perhängten Amtsſuopenſion, in Anwendung der Att. 102 und 
103 des Deeretee vom 30. März 1808, die Enilafung des 
Carl Meranter Spag von feinem Amte als Advokat bei dem 
ſonigl. Bezirfsgerichte Frankenthal verfügt, — Die Räücklcht 
Seiner Maieſtät aus Italien har für cine Reihe beflrafter 
Prrfonen aus ber Pisl; Aeten der Gnade tes Mor 


Breipeit feines fremden Schutzes bebürften. Wenn man nun | narden gebracht, theilweiſe mit Erlaſſen von namhaften Ge⸗ 


bedealt, daß allein in Konflantinopel über 240,000 Eprifien [längnifttrafen. 


wohnn, das Gprifienvolf in der ganzen Türkei aber jri 


(Pfälzer. 38.) 
Ludmwigehafen, 48. Juli. Der vom 10. auf ven 11. 


Dritttpeife ber Devölferung ausmacht, thut einem da nice | Juli im den Dingla'fhen Fabrifgebiuben zu Zwribrüden 


: - Ugemeinem 
’°6 Derg wehe, dieſem nit die Ausfiht geben zu fünnen, | ausgebronene, fo bereutente Brand fol nad allgemeine 
nen SNTm NUR Dir Be ARcn u Anoehmen pre ia den in begleitenden Umfländen dur eine 


feine je einmal mögliche Befreiung son birfem Türken, 





1853, 


ich? Muß man da nit wünfhen, alle Mächte Europas 


— 








ruchloſe Hand angelgt worden fein. Herr Dingler t 
fich dapen, demjenigen, weldyer den Berbredpre ermittelt, 
Preis vom 4000 fl. auszuzablen. | 

Münden, 16. Juli. Wie man vernimmt, werben die 
kgl. Mofeitäten erſt in vierzehn Tagen hierher zurüd» 
fepren, um dann ben Mei des Sommers auf Hohenſchwan · 
gau zuzubringeu. 

Geflern Nacht verſchied, lief bebdauert, Profeſſor Wil 
peim v. Kobell, Riuer Dre Berdien ſ Ordens ber baperi⸗ 
ſchen Kront, ein um die uuſt hochverdientet, allgemein ge⸗ 
achteter Gttis. Er word geboren 1766 zu Manndrim. 

Augsburg, 17. Juti, Die hochw. Bätrr aus ber ®r: 


rbietet | hatte, um diea 
einen | daß es ihm vor ber Hand unmöglich fei, fein Land zu ver» 


laſſen. 









leon 
fein. 


Yobk darum zu bitten, bie Antwort erteilt, 


Die Complete in Paris gegen ben KRoaifer Napo⸗ 
fprinen ganz erafpaft gemeint gemein zu 
Man wolle ihn gefangen nehmen und nur burd bie 


Schnelligkeit der Fahrt wurde er gereitet, 
Man will bemerft haben, daß in diefem Jahr micder fomopi 


der Borkenkäfer als aud ber Siefermarffäfer in 
den Waldungen großen Schaden angerichtet haben. 
meiften Magen bir Forfiinhaber in Deferreih und Böhmen. 


Wenn das Giuck gut ih, wird man vom nähen Die 


ſeliſcaft Zefa Mad hier vorgeflern Mbend eingetroffen, um tober an von Mainz bie Paris auf der Eifenbapn fah · 


die längft angefündigte 14taͤgige Miffion abzuhalten. 
find die Pattes Roder, Ron, Pottgeißer, Kür Zeil und Aller, 
Die drei Erfigenannten werben im Dome, die beiden Pepter 
ren bei Si. Whorig predigen. 
Sichtrem Vernthmen nah hat Er. Maj. der König 
uunmehe die Abpaltung der ordentlichen proteftantif hen Ge- 
neralſynode für ven Gonjiftorialtegiet Speyer für das 
lanfende Jahr deſchloſſen. 

Daß die Kornwucherer und Grtreidefpeeulanten weſent · 
Kid) dazu beitragen, die Getreidepreiſe in ber Höhe zu 
behalten, tritt immer mehr an ben Tag. In den Ricderlan- 
den, in Belzien und in ven Mpeingegenden ziehen bir Sor 
eulanten umper, und faufen das Getreide vor ber Ernte, 
um domit nad Gefallen zu wuchern. Dion bofft aber dene 
noch auf ein Sinken ber Preife, 
günftig bleibt, 


Am englifhen Hofe haben fie fd mit den Mafern | ob Rrieg, ob 


angefedt. Der Prinz Aldert liegt an den Maſern darnit⸗ 


Es | ren Bunen. 
bis Gunkreblum dem Bertehr übergeben worden. 







ſchem Gourant if Areng verboten, 


Am 10, Juli iſt bie Sırede von Dppenpeim 


Die armen Kinder in Schleswig müffen daͤniſch Te 


fen und ſchreiben, fingen und belen und jet ordnet ein Mi⸗ 


nifterialbefepl an, daß fie nur noch daͤniſch rechnen. Nur 
nad den dänifhen Reichothalern darf in der Volleſchule ge⸗ 
rechnet werden, bie Rechnung nah deutihen und preuhi · 
Die preußifchen curanten 
Thaler find befanntiih fon vor Monaten dem bänifchen 
Verbote verfallen. 

In Hamburg if der Gommerziearard Weber, ber 
vor der Anfunft des Königs von Preußen daſelbſt die Dürs 
ger ber Statt durch ein Placal aufforberte, die Häufer bei 
der Antunft des Königs zu iluminiren, mit zweimal 24füns 


wenn die Erutewitterung | digem GSefängniß beftraft worden, 


Der Sultan ſelber gäbe etwas d'rum, wenn er müßte, 
Frieden, Die zwei höchſten Zutoritäten des 


Reiches liegen im Sireit über bir Trage. Das Haupi ber 


der; bie Herzogin von Coburg war faum aus London in | Mufti, der oberfte Ausleger des Korans har auf feierliches 
Coburg angelangt, jo erfranfıe fie an den Diafern und bem Befragen feierlich erflärt : ber Prophet fogt: Krieg if das 


jungen Kronpringen von Hannover, 
von London zurüdfem, gehts gicht befler. 


der mit frinen Eltern | peiligne Mittel der Gläubigen gegen die Ungläubigen. 


Die 


Minifter haben tief gebeugt und mit gefreugten Armen ven 


Der Haupteedackeur der Feitung in Berlin Afieffor | Aueſpruch vernommen und nad altem türfifhen Brauch iR 


Wagener hat am 12. Juli an der Epige bes Blattes er» | der 


Sultan felber an deu Ausſptuch des Muſti gebunden. 


Här: «Da es für jeden Dann eine Linie gibt, über Die | Der Finanzminifter aber erflärt, der Krieg wüthe ſchon, bie 


er micht hinausgehen Fann, ohne au feiner Perfon wie an | Ruffen hätten ſchon Breſche 


geſchoſſen in die Finanzen, der 


feiner Ehre Schaden zu kiden, fo darf ih «6 unter ben ob» | bewaffnete Friede fofe jeden Tag 5 Millionen Piaftet, me 


woaltenden Berhältniffen vicht länger anfchen lafien, 


mich | gerechnet die ruſſiſchen Kriegoloſten, 


bie man auch wir 1829 


mit dem heutigen Tage von ber Medaction ber +3eitung ber | werde bezahlen müffen, 


finitio zurüdzuzichen. Die nähere Begründung dieſes Syprit« 


Die Muffen in den deuten Bädern find nicht and 


186 — mit dem fänmtlihe Anweſende Redachonsmitglied et geblieben ; ed find foft lauter reiche, vornehme Rute mi be 


einverftanden find und dem fie fi, ſobald bie Geſchäfle der 
Zeitung abzewideht find, auch ihrerſeits anſchlichen werden 


rühmien Namen; in Ems allein feierten ihrer fechzig mil 
| vietem Geräulch ihres Kaiferd Geburtstag. Die anderen 


— bleibt vorbehalten, doch werben Ulle, welche die bienfeiti | Badegäſte ſtuditen an ben ruſſiſchen Geſichtern die orientali⸗ 


gen Parteir und Preßzuſtaͤnde fennen gelernt haben, venfehr | fche Frage. Es 


ben auch ohne dith zu würtigen willen.“ 


ift mandes befannte Oeſicht vom vorigen 
Jahr darunter, nur meint die gutmüthige deutſche Haus ⸗ 





Das iandwiriyſchaftliche Kreit⸗Comitt für Dberfranfen | wirthin, ihre Herren Ruffen frien alle größer gr 

—— die Grandbeſitet auf, preiswürdige Produlie der | die Älteflen, denen der —— 2 ——— = 

Landwirthichaft zus Abſendung zum Münchener Deto- | müffe. Die Köpfe trügen fie viel höher als voriges Jahr 

berfeft vorzubereiten und macht nod darauf aufmerffam, | und die Augen hätten etwas fo Kurioſes als wollten fir fa« 

daß er Gomite wäg, gen: da bin ich, der Rufe, ver Herr der Welt, und den 

en Heint keine tur u paben, die Krönung | giepifreien Ruß Rellten fie außerordentlich fe auf. Die fram 
zoll aiferpaars in Paris vorzunehmen. Er | zöfifhen gemandten Zungen hätten Noth, mit ben gebieten? 


hat dem Generale Come, den der Kaiſer map Nom geſchiche den ruffifhen Augen fertig zu werden. Noch einmal, in ben 


2 rt 





deutſchen Bädern unter den Muffen, Engländern und Frans 
zofen And die beſten Studien über die orientalifce Frage zu 
maden. Die Rufen verlangen, daß Alle, die mit ihnen im 
Nurfaale fangen, ihnen zuvor vorgeſtellt werden, — Die 
Ruffen 

Au im Oldenburgiſchen Hat am 10, d. 
ſturm großen Schaden angerichtet. 

In der Stadi Gopung find die Matten zu einer förm« 
ligen Plage gemorden, fo daB ſich Der Magifrer veranlafı 
ad, au drei Tagen dieſer Woche eine allgemeine Rattenvers 
giftung durch Phoephorlarwerge anzuprönen, Zu den ber 
fimmten Tagen fol auch aud eine umfangreiche Rattenver. 
giftung in den Gänälen ver Stadt dorgeaommen werden, 

Der Dinifer von Franfreich bat überall hin befannt 
maßen Laffen, wie gut die Ernte che, und wie au rfdarten 
ki, daß die Getreidepreife immer mehr firfen würden, 

Am 16. Jull iſt bei dem Getreidbemarft in Min- 
Gen der Waizen um 1. fl. 13, fr, Rora um 1. fl. 9, fr, 
Berhe um I fl. 5. fr. und Hafer um 25 fr, gefallen. Von 
8513 eiogebrachten Schiffen Waizen biichen 3159 und von 
1782 Sceffein Korn 611 anvertauft. 

Alles, was Schweswig und Holfitin an feine alte Ber. 
bindung und Recht erinnern fan, wird von den Dänen 
uerför, Muh Schloß Gottdorf, das all Siamm · 
ſchloß der ſchleewig · holſtein ſchen Bürften, iſt an die Reihe 
selommen, DieDänen haben <8 eingeriffen und abgeiragen 
und den prächtigen Park zerflört, Auf der Stelle werden 
daͤniſche Caſernen gebaut und ber Park wird ein Exerchr, 
Plag. 


ein Sagel: 


Es ſieht aus, als mwärden wir von dem neuen Se 
in Rom noch mehr hören. Aus 


fuitengeneral Bed 
allen Welttpeiten waren die Rſuiten nah Mom gepilgert, 
um einen General zu wählen und all: 
der ehem Wabl auf Bez. Die Zefuiten erwarten alfo 
große Dinge von ipm, Sie fielen auf bie Rnie wor ihrem 
General und füßten ihm die Hand, das ift die Huldigung. 
Nur einmal gehorcht der General ihnen unbedingt, das if 
bei der Wahl; er fann fie nicht ablehnen; von da an be⸗ 
firhlter nur undedirgt und man gehorcht fo wie nur irgend 
dem unumjdränftefien Herſchetr. Es wird gut fein, wran 
wie den Mana, der aus Deutſchland nad Rom auf ben 
einflußreihften Poſten grlommen if, ins Auge faſſen, wie er 
Deutſchland in Auge gefaßt bar; hinter dem ehrlichen deut⸗ 
Iden Bed ſtech das fremde, unbekannte x, dad feine Löſunß 
ef finden muß, 

Köla, 17. Zuti, Geſtern farb im pieigen Spital ein 
Cigarrenarbeiter an ter Waſſerſcheu. Vor beinahe 9 
Boden wollte der Mann füinem kranfen Wachtelthündchen 
Etwas eingeben und wurde in zwei Finger gebiſſin. Dr. 
Stider erklärte, das Tbier ſei von der Waſſerſcheu befalfen! 
daher wurde Die Bißwunde fofort audgefhnitten und ger 
drannt, feider aber, wie ſich jept erwies, ohne Erfolg. In 












Stimmen fielen bei 





Befuch auf den Morgen puzufagen, De. Gtider traf in der 
Nacht cin und halte bald aus den Symptomen die Aranlı 
beit gefunden; u, a, wurde ber Patient Außer unruhig, 
wern ihm ein Glas Waffer vorgehalten wurde und Hlug 
nad demfeiben. Um 4 Uhr wurde er ing Spital gerad, 
A Stunden fpäter war er eine Leiche. Bei dieſem keaurigen 
Borfalle fönnen mir nit umhin, Dundeliebhabern, den Rath 
zu ertpeilen, Hunde, namentlich Meine, aicht Reis in Bohn 
gimmern tinzufchlicßen, beſonders in folden Perioden, in 
welder fie das Bevärfniß fühlen, andere Hunde zu beſuchen. 

Nassau. Wiesbaden, 97, Juli. Bor Rurzem der 
fertirten aus der Garnıfon in Biebrich ein Horaift und 
aus ber dieſigen cin angehender Mufiter, Beide, von hier 
gebürtig, berichteten nun an ihre Verwandten, daß fie ein 
ſeht gutes Unterfommen in Sitaßburg gefunden Hätten, 
Dur biefe wurde dann der Aufenthalt der Entflopenen bes 
fanat. Da nun von Franfreid, einem Verträge gemäß, die 
gemeinen Verbrecher ausgeliefert werden und die beiden Drs 
ferteure deßhalb u biefen arzählı werben möffen, weit fie 
ihrem Corps gehörige Infrumente von bedeutenden Wertht 
mitgenommen haben, fo find Die nöthigen Schritte zu ihrer 
Auslieferung geihan worden und, wir man hört, fo dürften 


fie in den nädften Tagen fon hier eintreffen. Die Siecges . 


freude war dann eine fehr kurze, 

Baden. Baben, 16. Juli, Gefern Nacht wurde in 
die Bude der Söhne des Zumellierd Mellerid tingebrocdhen 
und an Uhren und Schmudgegenfänden der ungefähre Werih 
von 8000 Br. entwendet. Auch die Spielbant hatte in 
gleicher Nat Unglüd: fie wurde Yon rinem ver bier an» 
wefenden vornehmen Ruffen geiprengt, mit einem Berlufe 
von mehr ale 16,000 fl, wir man fi erzäpte, 

Bor bem Einttin ber fhönen warmen Tagen ſuchten unfere 
Müller und Kornhändler Frucht, opne deren zu finden, 
Vorrath war da, aber man wollte ihm nice herausgeben, 
Nach dem erſten deißen Tagen wurden diefelben Müller von 
Verlaͤufern Öberlaufen; nad zweimoligem Gemitter bleiben 
die Berfäufer wieder aus, Ein wahres Börfenfpiel, das 
daher kommt, weil der Bauer, flatt eine grümdlihe Berwale 
feiner Güter zu erfirchen, ſich zum Speculanten macht und 
«6 beim Holz, Heu, Frucht· und Biephandel dem Shader 
iuden glei thun will. Zur Spreulation gehört gefchäftigee 
Nichteſhun, viel Hin · und Herhorchen, Plaudern, Derumlau« 
fen. Dabei verfällt enſweder der Bauer dem Händler oder 
er vernachläßigt feine Wirrbihaft und verlumpt. (Merttol) 

@Dresterrrich. Wien, 17, Juli. Der „Wanderer« 
beribier: daß die Ruſſen nad ben lehlen Berichten bereite 
olle feſten Plätze am walachiſchen Donauufer anflandiog ber 

en, 
a; — Paris 16. Juli. Die Vorbereituns 
gen zun Mapoleonöfrfte am 15, "uguf baben heute 
Vormittags bereits begonnen. Anf den Eintrachteplatz find 
gewaltige Maſſen Holzwerl gebradt worden, weldes für die 


S ; . ; er 
t vorletzten Macht wurde ber Mann unruhig, Flagte über | Degorationen beitimmt iſt, ” beein 
Bruflbeftemmung, fonnte midte hinabfepluden und wollte in's angebracht werden follen. er‘ * here * 
freie, was er fogar durd einen Kampf mit feinem Wärter | Visconti, welcher, wie man verficrer, gropariig 


u bewerlſtelligen fuchte. Drei Aerzte wurden gerufen, far 
"m aber nicht; einer war indeh fo menſchenfreundlich, einen 





nen für daffelbe enmworfen hat. Der Eiattachtoplotz, der 


Hauptzugang zu den eiphüifigen Feldern, der Treumphbogen 











— 
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Die Pfälzer ZItig. enthält folgende Bekanntmochung: 
Samflag den WO. Zuti 1853, Nachminags um 3 Uhr 
werden durch Daß Bürgermeifterami Herſchweüer / Peter ohenm 
in loco Hachweiler · Pettereheim , die Wald· und Feld · Jag · 

Cürkei. Konſtanunopel. den der Gemarfungen der Gemeinden Herſchweilet · Petterde 
niger Zeit nad Wiener Blättern temähnte, ſeht unwabrſchein | yrim, Rroitelbaß, Pangenbodb und Oberombach auf die 
ih Hlingende Nadhricht, daß in einer Untereebung ber amt Dauer von 5 Jahren verpadiet, was hiermit zur Renniniß 


zifanifpe Commod ore dem Sultan im Noihfalle die Harfe |gebradt wre 00 0 — — 


a merianifeben Megierung anacbetm babır graãmien · Markt 


ſollie, berichtet jrgt dad „ournal dr Conſtaminople⸗ folgen · 
Baumholder. 


dermaßen: Commodore Siringhan, Befehlohabert der ame⸗ 
ritaniſchen Flolte im Mittelmeer, hatte die Ehre, am — v. 
M. in Geſellſchaft feiner Offiziere dem Sultan dut den ————7 Juli c, wird in hiefiger 
amerifanifgen Geſandten vorgeficht zu werden, wobei A an — ke Kamartt abgehall 2 ea Sir 
den Gultan folgende Anrede bielt: „En. —— Aufmunterung und Hebung ver Ninboiehjucht a 
*2* = — a * —— Se As Prämien im Betrage von 104 Thalern an diejenigen, 
von tinem Monaten empfangen p : 
Sinn, hoch etleuchtele und lidrale Grfinsungsmeife —* — ſchönſte Vieh an jenem Tage vorführen, 
Ramen einen fo grofien Olanz in der alten und neuen elt — — 
erworben haben. en ar —— bie 1 vs ——— ——— > —— 
Gida der Unletthanen auf dem Wegt des Foriſchritis in 

iari e6, welde im vorigen Jahre eine anerfennend» 
ven Einrichtungen bes Staald zu gründen, baben bie Ber ſtaates, { a: 
wunderung und bie Sympathie der v. — an er — —— 
Mof. haben jedoch im feinem Lande eine größere Achtung* ei h 
son Seiten der Regierung und beifere Wünfe von Seiten ein, aud — are — EM 
B36 Bolfed zu gewärtigen, ald von ber amtritaniſchen Union des Marktes = F ung — — 
und ich bitte Ew. Moſeſtaͤt, verſichert zu fein, daß id bier beizutragen er emerte — —— — 
die Gefühle des Praͤſidenten und des nordameritaniſchen dere Lu hg te und veripel g 
Bollea ausdrüde, wern Ah Em. Maj. die achtungsvollſte das Nähere beſagen. i u 1888. 
Verfiherung der regfien Sympathie für alles Das zu Füßen Baumpolver, den 19. Juli S ' 
lege, was ſowodl Dad yerföntihe Grüd Em. Maij., old auch — 1 fer, 


dad Wohl und die Unabhängigleit Ihrer foyalen uad ein · 
Großes garantirtes Anlehen 
d 


ſichtsvollen Regierung betrifft. Ich bitte Ew. Moj., rait zu 
er 
Stadt Lüttich von 5. 7,200,000. 


erlauben, Ihnen die Offiziere meines Siabes vorſſellen zu 
durfen.« Die Anrede wurde huldvoll vom Sultan enie 
gegengenommen und entſprechend beantwortet. Zugegen wa · Verioo ung am 3. Auguft 1853, 
Dochott rämie F. 100,000 medrigſter Gewine 
F. 10. Wir empfehlen Gernficane auf das Spiel 4 Obhr 

























ine und die Quais zum Yont Royal bis zum Pont 


die Se 
elle und bad ‚Marsfeld werben ber Schauplatz des 


de Orent 
Feſtee fein. 8, Juti. Ueber bie vor tie 





zen Reſchid Paſcha, Rurredin Bai, Dragomann dr& Hofre, 


und Kiamil Bei, Eeremonienmeifter des Hofes. 

Konkantinopel, 44. Zul, Man erwartet zine ver | gation fl. 2 fr. 30. 6 Obtiganonen fl. 12. 13 Dbligaf. 
föhnline Note Reſchid Paſcha'e, mit welchtt die obmal« | fl. 22. er 1 AO, und verſptechen prompie Zufen 
tende Differenz geſchloſſen werden dürfte, Die Flotten liegen bung der Zuehungslilten, 
nod in ber — —— — A er 

Damasfus, 22. Juni, Die hier lebenden Ebriften — — ee en m — 
Hegen die ernflichfe Bejorgniß vor bem Fb immer mehr —— Es wird ein Mitleſer - Frantf. Journal 
tundgebenden Fanatismus der Mohamedaner, und acht der geſucht. Näheres bei der Redaktion, 
wohlhabenften Kamilien derfelben haben ſich nad Zalle be⸗ Irantturier Geld⸗Courſe am 20, Juli. 
geben, um im Noıbfaße ſich Leit unter dem Schutze rined Neue Youisv’or B. Ul. Piloten fl. 9. A6-AT. 
Gonfulats einfchiffen zu fennen. Auch in Alrppo fößt man Preuß. Kriedrihep'er fl. 9. 57-58. Holländifge 10 fl. St 
Drapungen gegen bie Shriften aus, und auch dort bereiten fl. 9. 54-55. ‚Ducaten fl. 5. 37-38. 20 Franc 

5 Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover. fl. 11. 51. @olp al 
ſich Biete zur Flucht, allein fie fanten Widerſſand am den | Marco f. 380-382, Preußuſche Thaler fl. 1.45% — 
fanarifhen Diopamedaneın, die fie nicht fortziehen laflen. | Yreuß, Caſſenſcheine fl 1. 45%Y4-34. 5 Rrane-Stüde f. 3 
Man fürdptet nie Wiedtrholung ber Kataſirophe im Sahr 1850, | 2i%44-22%4. Hochbaliiges Silber fl. 24, 30-32. 

— — — —— 


Briefkaſten. — Fruchtpreis vom 22. Juli. 

& ©, Dom i — Die Strenge der Preßgefegeh geftattet ut Nicht er Gentner Weigen 6 fl. A5 kr. Mın 5 fl. 52 fr. 

BEER BREUER | on a6 ie. Ole 152 I, Bea 301 A 
jefien u ehän ten, geöenuber, em Käruenen den würden ibſen A fl. x.  Rarioffein 4 fl. 50 Ir. in Korn⸗ 
wbefie alle Adstumg vor m Gehüf) Bahrdeit um Medt. brod 23 fr. Meifbrod — Mr fl Ir Ein 8 


ert 5, Dom lan, in % 


Eufel, Druc und Berlag don Dem verantwortlichtn Redafteur: Eh. Ladwig Schneider, 
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Weſtricher 


onutag, den 24. Juli 


Wie in München ein Centrallandwirthſchafiliches ſlers 


Nro. 88. S 


Feſt im diefem Jahre ſtaufindet, fo werden dergleichen laud⸗ 
wirthſchaftlide Bezitlofeſte im September d. J. in Aſchaffen⸗ 
burg, Bayreuth und Haßfurt abgehalten, Pei benfelben 
werden auch Preife an ſolche Dienfibore vertbeilt, welche 
durch Treue, Fleiß und ſittlichen Bettagen ſich ausge zeich · 
at und cine Reihe von Jahren bei Einer Dienfiperrfcpaft 
or deren Nachfolger in Dienft geftanden haben, In Ber 
zug auf bie landwirihſchaftlichen Produfie find Preife au 
für die Bienen zucht auszeflellt und zwar für Einführung und 
Berbeeitung der Dzier zonſchen Bienenwopnungen und Bits 
neneultus und für den zahlreichen mit Erfolg betriebenen 
Dienenfand überhaupt. Die Preife beſtehen in Geld, Diplo- 
Men und Habaen, 

Der Magifrat in Bapreuth tritt mit Energie gegen 
die Bettler auf und beſtraft nit nur diefe, fondern be 
drobt auch auf Orund der Bettelordnung bie Beber mit einer 
Geldbuße von 1-5 Bulden rheiniſch. 

Die Grenzboten willen fich das Zaudern Eng · 
lands Rußland gegenüber zu erflären. England traue 
dem Kaifer Napoleon nicht und well Drflerreih und Preu- 
Gen nicht dem ruſſiſchen Bünbaiß zutreiben, dos durch einen 
ſchaellen Schritt geſchehen loͤnne. England halte? es für 
nicht unwahrfceinfic, baß, mährend es in der Türfei be 
fhäftigt fei, Napoleon am deutſchen Mhrin den Türken zu 
Hilfe Fomme, Dann aber würden bie beiten Großmachte 
Deuſchlands dem rufilgen Bünpaig zugetrieben. — Mit 
der letzten rufiiigen Mote aber, die ven Eagländern offen 
droht, has ſich die Sache geändert, meinen bie Orenjboten, 
“Mean das engliſch⸗ Bolt biefe Demüthigung ungeftraft über 
fich ergepen laͤt, dann wird bie Geſchichte zu erzäplen ha+ 
ben von dem Fall der Rofzeften oller Nationen, bie feit dem 
Veſtehen des roͤmiſchen Reiches die Geſchicke der Welt bes 
wegt haben, 

Die Kofaken und ihre feinen Pferde Haben das 
Shiwimmen feit 1812 und 13 nicht verlernt, Wo auf dem 
Marſche in die Moldau Hleinere Fluͤſſe überfhritten werden 
und die Brüden mit Soldaten, Pferden und Kanonen ſich 
Hopfen, fegen fie luſtig die Daden ein und find mitten im 
Bafer und fhwimmen, Rob und Reiter befommt in den 
bien Tagen das Bad vortrefflich, deſto ſchlechter den reie 
nen hellen Fluthen. 


eifung. 


' 1858; 


du. Ganz jpät, heißt «6 mun weiter, nachdein bbe Thei⸗ 
lung längft geſchehen, naht auch ber Midel, doch da war 
überall nite mehr zu fehen, ein Jedes haste feinen Herrn, 
Bas tyun, ſpricht Ezaar, die Wett if meggegeben, ſelbft 
Eichtenftein iR nicht mehr mein, wilf du in Sibirien mit 
mir leben, jo oft Du fommft foll «8 Dir offen fein, 

Biel Auffehen erregt ein DBorgang in Seidelberg. 
Dem Docenten ber Philofoppie, Dr. Fiſcher if ven Befthl 
dom Miniſterium zugegangen, feine Vorlelungen an ter Unis 
verfinät rinzuflellen. Wrorector v. Mobhl Fam perfönti nach 
Garlsrupe, um Orgenvorftellungen zu machen, wie fon ber 
Bereran Schloffer zu Ounften der Reprfreipeit feine Stimme 
abgegeben hatte, erhielt ober vom Minifter 9. Wehmar- den 
Beſcheid Fiſchers Lehren paßten midı au ber befichenden 
Drpnuny, 

Nah feiner Rüdkehr von der Sängerfahrt nach Lon⸗ 
don hat ver Männergefangverein zu Cöln beſchloſſen, 
den Ertrag feiner Ernte für den Dom in Cöln find zu an« 
dera moplihätigen Zweden zu verwenden, In der deßhalb 
abgepaltenen Grnerofverfammlung wurden 3333 Thlr für 
den Dombau veriwilligt, 

Die Feitung in Berlin erſcheint goch, ihr Haupt- 
retaeteur Wayener ift aber zurüdgeireten, Ueder die Bründe 
laufen verſchiedene Gerüchte. Der Regierung und den As 
tionären babe ed mißfollen, daß fih die Zeitung mit Haut 
und Haar den Ruſſen verſchrieben habe; Die Partei habe 
ſich gemweigert, bie zahlreichen Preßprozeſſe bes Redocteurs 
au bezahlen und überdem mäfle Herr Wagener mehrmonatliche 
Grfängnißfirafe antreten und fönne nicht zugleih Redacteur 
fein. Der Staatsanwalt fol auch gegen den Runpfdauer, 
Herrn Gerlach, Klage erhoben haben, 

Die Denkſchrift tes oberrheiniſchen Epiecopat an 
bie GStaatsregierungen von Würtemberg, Baden, Beflen, 
Kurheſſen und Naſſau hat fo eben die Preffe in reiner Mufloge 
von 4000 Eremplare verlaffen. Im Buchhandel wird die 
Schrift erfi in einigen Wochen erfcheinen, 

Die Mititärbheörden machen tigenthümlicht Erfahrungen 
über die ungefunde Lebensweiſe ver Berliner, Bei 
der Irgten Erfageusprbung wurden vom 100 jungen Leuten 
faum 10 ald vollfommen gefund und (ähig zum Dienfte bee 
funden. Man fürchtet, daß in wenigen Fahren Berlin nur 
mit Mühe die geſehzlich vorgeſchriebene Manndaft zum Mir 





Die böfe Cholera vioht auch in Deurfchland eingu, | litär ſtellen fann. 
rem, Es iſt amtlich befätigt, 
m der Cholera geſtorben iſt. 
Madderadatfch gibt in feinem neueſten Blatt eine 
Jarodie auf das Gedicht von Schiller: Nehmt hin die Welt 
Thei⸗ 


daß in Stettin cin Kranker 


“und theilt dem ruſſiſchen Czaar die Rolle des 


Tauſendarmig mie cin Polpp greift der junge nord» 
amerifanifche Staat überall auf den maͤchtigſien Punf- 
ten ber Erte ein. Schon verlteten hundert und einige fie 
benzig Brfandte und Gonfuln, lauter pralliſche und energie 
ſche Männer, fein Intereſſe. Präident Pierce hat ihnen 
neue, fehr eindringlihe Verhaltungemaßregeln ertpeift, Bor 
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bei Warnemündt probirt wurden. Daraufhin wurde Alles, 


‚Patronen, welche fodana, 


allen Dingen foften fie Ameritaner bieiben und ou an ben 
Höfen dir einfachen zepublifanifgen Sinen feſthalten. Ihre 
Yapiert ollen fir forgfättig hüten, fremden Rath bei Strafe 
fofortiget Entlafjung nirgends uad niemals einholen. Die 
Gehalte find, Da fie bürgerlich leben follen, meifl gering. 
Drio Höhe beläuft fi die Sporteleinnahmt, ein Zeichen, 
wir. viele und wictige Dingt, auch fern vom Bagerlaub, 
e Hände gebtn. 
— —— 42. Juli. Ein miueldeutſches 
Blatt gibt nochſtehende Auiichtüffe über die durd polizeiliche 
Recherchen über das belaunte, auch nad Berlin verzweigle, 
dm März diefes Johres entdeefte Eomplott gewann: 
zen Refultat: win gewiſſet Dr. Failenthal aus Bırlin 
hat im vorigen Jahre einem gewillen Werfführer Yen die 
Aumeifung eriheilt zur Fertigung und Füllung von Brand: 
rafeten. Jben fertigte nun cheils ſolche Nakrten, cheils Scharfe 
ſowie auch Handgtanolen⸗ im Bei · 
ſein mehrerer Bılannten des Dr. Fallenthal am Meerenufer 


namentlich auch Mustetentugeln und Zünppütden, in Kifen 
verpadt, zu tem Yandmann trandportirt und in deſſen Feld 
und Barten vergraben, mo «6 fpäter von ben Behörten auf- 
gefunden wurde, Der Prozeß if fortmäprend im Bang und 
hat bereite zu wichtigen Enıbüllungen geführt.” 

Desterreich. Bien, 419. Juli, Triefter Blätter 
melden aus Odeſſa vom 10. d. M,, die rebelliichen Stämme 
per Rektaſſowze odet Lippomaner hãnen ſich mit 80 bewaff- 
weten Booten der FeRung Jomail zu bemãchtigen geſucht. 
Durch aufgefangene Correſpondenztu von dem Borpaben in 
Kenntniß gefept, Irafen die Rufen dagegen noch rechtzeitig 
die ndihigen Vorkehrungen. 

Franartich. Paris, 2U. Yuli. Vorgehen Abend 
um 9 Uht mwurben auf bem Dome ber Invaliden Proben 
für die Aamination, weihe am Mapoleondtage (15. 
Auguf) in großartiger Weiſe flanfinden fol, vorgenommen. 

Türkei. Ueber bie rärbfelhaften Vorgänge in 
Konſtantinopel will die „Preſſe- nad verlaͤhlichen Minhei · 
ungen aus ber türfiihden Haupifadt, die bie zum 10. reis 
en, wiflen, dad die am 7. dafeldft Mattgefundene Bewegung 
welche durch die erfie Nachricht ven dem Einmarfch der Ruf- 
fen bervorgernfen war, jevenfalld ernfter geweſen fei, Die 
alttürfifpe Parısi ſuchte die derrſchende Gaͤhrung der Bes 
völlerung zu benugen und eine Minifterfrifis herbeizuführen. 
Micht nur Reſchied Paſchah, ſondern auch der Grohve zier 
mußten abdanten. Raum mar jedoch der folgende Tag er ⸗ 
jienen, fo waren auch Grgenminen von ber Gabinetspartei 
gelegt, und ſchon am 9. waren ter Grofvezier und Reſchied 
Vaſcha wieder in ihre früheren Stellen eingefeg. Somit 
hätte — wenn fein abermaliger NRüdihlag erfolgt — Die 
Regierung vorderhand ben Sturm glüdlich befhworen, 

Zafi, 42. Juti. Der Zugug der Ruflen über Sfuliand 
und Koma befepränft fi nunmehr nur auf Rriegstraneporte: 
unfer Fürftenipum iſt auf allen wichtigen Punkten befegt, eben 
ſo die Haupiorie der Walachei. Neue Verſtärlungen moͤch · 
den daher, wenn fie überhaupt nöthig brfuncen meiden, von 
dem bei Neni und Jomael fichente Corps zu gersärtigen fein. 

— Der Zuſtand der Spannung und Ungemifprit bauert fort. 


ı Die Rriegöfun, welche ſich {m der ruſſiſchen Armee laut äußert, 
wirft nachtheilig auf ben Bang 
zuſprechen von einzelnen, 
pat nid! mehr die Krafı, 
ticheres Auefeh m, 
Bewohner ber Doraufürflenthämer fehen im 
ver Türkei, under den gegenmärtigen Umfänden die Moldau 
und Wollachei mitzubeſezen, benſo din Anfanug des 
Krieges, wie in 
türfıfhen Macht den Grund 
feiten. Denn, 
einen Rüdgang nad einer 
tenen Schlappe masfiren, fondern 
andgefprodhenen Zwrd 
moßregeln zur Nacgiebigkeit zu bringen — fo wird die Ans 
nahme ſchwer, 
der Donau erfireden, 
ten fi mit einer loſiſpieligen proviforiihen Dceupation bes 
genügen und nid in das Herz der europäifchen Türtei eine 
bringen wird. Die Madt ber Diplomatie iR groß in einer 
Zeit, in der Wort und 
wicht halten, auch bat fie über 
Austunfiowege zu gebieten; 
orientalifgen Frage das befirittene Zugefländniß, mit deffen 
Exifſenz man ben Untergang des 
in Verbindung bringt, gemadt und dennoch die Souveraͤnt · 
4&t der Türfei auftecht erhalıen werben wird — 
gabe, zu deren glädlicher Loͤſung nur fehr günfig zuſammen ⸗ 

































gewoͤhnlich alle Handelsangelegenpriten, dit Gegenſtaͤnde des 
Handels 
uafere Gedend if der Bichhantel, 
In Bezug der Erieren baben wir 
Vorſchlag in Bezug des in 


denen unferer Qandroffe, 
vorzogen, Raum aber lagen unfere Bläiter auf ben Wirtho⸗ 


der Geſchaͤfie, und das Troſi⸗ 
wenn auch ongefehenen Perſonen, 
den trüben Erſcheinuogen ein freund» 
eine glädtichere Auffaffung zw geben. Die 
dem Verſucht 


einer dauernden paſſiven Stellung ber 
zum Ausbrude ber Feindſelig · 
wenn die Beiſetzung ber Kürfenrhümer nicht 
auf diplomoniſchem Wege erlite 
den übrigens laut genug 
yaben fol, die Türkei dur Zwangs · 
daß dir Nörhigung ſich nicht über das Gediet 
die ruffifche Armee nad vielem Abwar · 


Feder dem Schwerie das Blrihgr- 
zahlreicht Hufemittel und 
wie aber bei der ſchwebenden 
Dosmanenreihe in Europa 
if eine Aufs 


treffende Erreigniffe und eine Bereinigung don Kräften, dit 
bisher noch vereinzelt fichen, zu führen vermögen. 


——— 
Zandwirtbichaftliches. 
® Qufel, 23. Juli, In den Zeitungen beſpricht man 


und was fonft damit zufammenbängt. Wichtig für 
nach ihm ver Fruchthandel. 
in Mr. 87 d. DI. einen 
unferer Gegend fehr bebeutenden 
gegeben, indem wir die eagliſchen Schweine 
weil jene ergiebiger find ale dieſe, 


Schweindhandele 


haustijchen, fo liegen fi ſchon von allen 
von Herrn Deconomen vernefmen, daß der Vortheil von 
diefen im Ergebniß gegen jene zwar richtig ſeit; die Urſacht 
aber, warum dennoch die englifhen Schweine bei und nid 
angeſchafft würden, läge einfach darin, meil das Fleiſch um 
ferer Landraſſe geſchmachaftet, und im Hantel deßhold nad 
jenen gar feine Nachftagt ſcie. — Wir verloffen alfo diefen 
Yunft und fommen zu einem andern, Wir haben Fürzlid 
erwähnt, welche enormen Maflen von Butter und Eiern aus 
unferer Gegend ausgeführt würden. Diejes Geſchaͤft iſt bei 
uns im Schmunge, bringt viel Geld ein und ifl daher bet 
Mühe werth, daß man davon ſpricht. Nehmen wır für heute 
nun jenen Gegenfland unſeres Handels, von dem man in 
der Regel am menigfien fpridt. I meine den Handel 
mit den @iern. Bon den Meiften wird die Haltung 
von Hühnern nur in folgen daͤllen für nüglih und einträge. 


Seiten Stimmen 








Kid gehalten, wo fie, wie auf Butshöfen, ihre Roprung ‚aus 
ben Übgängen der Wirthſchaft fuchen Finnen und nicht ber 
fonders gefüttert zu werden bramen; wenn das deztere nötpig 
wird, betrachtet man dagegen die Haltung von Hühnern mehr 
als Erde des Bergnügene, denn bes Nugene. Diefe Ma— 
nung wird jrdoch nicht Durd eine Mare, auf Erfahrung ger 
fügte Derehnarg, fondern durch eine Dunfle, einem unfichern 
Ueberdlick entlehnte Annahme begründet; es werden wohl nur 
fepe Wenige, melde Hühner Hatten, ſich die Müpe genommen 
haben, die Zahl der Eier, melde ihre Hüpner legen, fo mie 
dir Menge des Futters, welches fie erhalten baben, genau 
gu nafiten, und den Werth der erfleren, fo wie dee legteren 
ga notiren und mit einander zu vergleichen, und v8 lann ba» 
per auch nicht auffallen, daß durch ine folde Berechnung, 
welhe Konz in feiner gemeinnägigen Raturgefiichte mittprift, 
bie obige Meisung gänzlich widerlegt und bargeihan wird, 
daß bie Hühner mit zu dem einträglichfien Hausvich gehören. 

Sm Jahır 1848 Iegten 5 Hühner im Januar 25 Eier, 
im Bebruor 45, im März 95, im Aprit 110, im Mai 115, 
im Juni 4117, im Juli 445, im Auzuft 104, im September 
84, im Dftober feine, im November 2 und im December 
13, jufammen alfo 825 Eier, oder jedes einzelne Huhn 165 
Eier. Ja demfelben Zapre legten 6 ondere Hühner ım Jar 
auat 4 Ei, im Februar 14, im März 89, im April 120, 
im Mai 41, im Juni 137, im Juk 144, im Nuguft 124, 
im Eeptember 99, im Derober 13, im November und Des 
zember keine, zufammen alfo 882 Zier ober fedes einzelne 
Dupa 147 Eier. Im Jahre 1849 legten 8 Hühner im Ja. 
muar 3 Eier, im Gebruor 19, im März 94, im April 412, 
im Mai 156, im Juni 172, im Juli 141, im Auguft 156, 
im Geptember 146, im October 81, im November und Des 
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sember Weine, zufammen AUSO, oder jedee einzelne Dude 


4135 Eirr, 
ges 4854 Iegten 4 Hühner, 

ganz Jabr abwechſelad mit ar u 

Hafer gefüttert murden, ————— Bi 
he Eier, deren Werih durchſchnimich 

en oder 2 fl. 18 Ir, zu berechnen if; von 1 
olſo zufammen 32 fl. 12 fr.; wo in * De 
— Ip 44 Hüpner Hält beläufı fÜh die Summe aber auf 
Saãmmiliche obengenannte 14 Hühner mit dem Dane 

während der beſten Legzeſt täglich Ay, Shoppen. Da fe 
aber während ber Zeit, wo fie Köglih wenig oder dar nid 
legten, nämlih im September, Dftober, Ropember, De gem · 
der, auch wohl Zanuar täglich nur 3%, Shoppen erbielten, 
To betrug die im ganzen Jahre verzehrte Gerfte 1423%,, 
Shoppen. Jeder Hupn fraß alſo während dr& ganzen Fahr 
red HAM Shoppen Berfe, welches das Birriel Bere zu 
24 Groſtchen gerechnet, 20 Brofhen 31, 
gab biernad jedes Stud einen Reinertrag von 48 Groſchen, 
ohne doß dabei noch ber Dünger, welcher namentlich in den 
Bärten fehr gut angewendet werden fann, gerehuetif. Da 
aber die Hühner abwechſelud Dafer erhalten können, welder 
moblfeiler if, auch Kartoffeln oder andere Dinge frefien, welde 
ebenfalls wohlfeiler find, fo fönnen fie noch weit billiger er⸗ 
halten werden, und geben dann einen um fo größeren Rein. 
ertrag. Um den obigen Robertrag zu erhalten, wird aber 
vorausgefegt, dag ſich die Hühner im fonnigra Höfen befinden 
und bee geräumige, reinlihe Ställe haben, welche fie im 
Binkr nicht verlaffen, ou daß fie verhindert find, die Eier 
‚gu verlegen. 





Nachricht für Auswanderer nad) Amerika. 


Special- 
der 16 regelmässi- 


Agentur 


gen Postschiffe 


ömifen 
Havre und New: York. 
Die Ahfaprten diefer regelmäßigen Pofhiffe finden das ganze Jaht hindurh am 4., IL, 19. UND 27, eines 
heben 5 fatı, i ar 
Im Anguf gebe : 
Am 4. Auguſt Poſtſchiff Zürich Gapt. Ric) von 1000 Tonnen. 
- 41, * ii. Kia sd Dwen +»  Dwen » 12000 * 
‘ 2: = " Merkur ” Gann „ 1500 „ 
u + Fe” " Havre „Muͤhlfort 1000 + 


Unfere Auswanderer werden durch zuverläffige Eonducteure bie Hapre begleitet, 
Sperial-Agentur Der 16 regelmässigen Postschifte 


jwifhen Havre und New» Mork, i 


Christie, Heinrich und Comp. 


Räpere Auskunft ertheilt unfer Agent 





in Main; und Havre. 


Ch. 4. Blitt in Cusel. 








An alle Kranken! 
Anftalt nicht beſuchen föunen, offe- 


ver Fi tennabdel:- Bäder bedienen wollen, und unfere koun— 

gg en rg Fichtennadel · Decoet von ansgezeichneter Güte zu 24 Bäper hinreichend 
dem Preis von 6 Thaler pr. ourt. 

® Ver jr Baden nicht — fann, und ſich Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm zu 

26 bis 27 Gradk mälht (oder noch beiler, mit ber Bürfte frottirt) was eben fo wirlend it, erhält ein 

hinlängliches Quantum Deroct zum Frottiren und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 

Die überraihende Erfolge, welde pur unfer Fichtennadel · Decoet erzielt worden find, veranlaſſen uns, 
das geehrte Publilum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als volltommen und oft in überrajen- 
ver Wetje find genefen: vie an allgemeiner Rervenſchwaͤche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie chroniſche 
Hautausfhläge, Hämorrheidal- und fonftige Unterleibsleiven, bejouderd der Leber, Syphilis, Scroppeln, 
tuberfulöfer Lungenſchwindſucht und eugliſcher Krankheit leiden. Die eigenthumliche Bereitung, welche uns 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande if, grünpet feine Huiltraft auf das richtig. ſpecifiſche Gemäß 
in Betreff der Heilung auf den menſchlichen Organismus. 

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchſs anweiſung über deren Wirkung bei 


und forgen für den billigen Transport. 
Die Beftellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an bie Redaction diefer Blätter, welche 
me der Gelder Vollmacht erhalten haben, machen. 


dazu und zur Empfangnah N 
Die Pirection des Fichtennadel- Bades In Blankenburg 

bei Uudelſtadl in Ehäringen. 
4 Aaenten und Geſcaͤfteleulen, bie fi wegen ihrer Soli« 
Prämien-Marft — tõnneu, lann ber Verlauf rines uberad gaug 
zu —* re geatt wi. Bun *22 werden nd 

ieben unter J. D. B. Nr. A franco & Post restan 

Vaumholder. Kranfiurt oJ. zu melden. 

find folgende 





Donnerflag, den 28. Juli ce, wird Im piefiger| Bei der 1160. Ziebung in Megeneburg 


Stadt ein Prämienmarft abgehalten, und werben zur Nummern zum Vorſchein gefommen :. 
32 18 6 76 _86 


Aufmunterung und Hebung der Rindviehzucht 21 

Prämien im Betrage don 104 Thalern an diejenigen, Die nähe Ziehung id ben 28. Juli zu Nürnberg. 

welche das ſchoöͤnſte Vieh an jenem Tage vorführen, Srankfurier Deivd-Tourfe am 22. Juli. 
Neue Louied'ot fl. ‚11. Piſtolen fl. 9. 46- 47. 


verabfolgt. — ac 

Indem ich auf dieſen Praͤmienmarkt daher aufs Preuß. Friedrichsdor fl. 9. 57-58. Hollaͤnd iſcht 10 f. St. 
en "ave ig die Bemobner Des Nahhar- Eine er. di. 3 2 ei al 
ſtaates, welde im vorigen Jahre eine anerfennends | Marco f. 380-382. Preugiihe Thaler fl. 1. A5Y4-a- 
werthe Theilnahme für den hiefigen erſten Prämien- | Preuß. Coſſeoſcheint fi 4. A5%Yu-'A 5 Kranc-Srüde fl. 2 
markt an din Tag gelegt haben auf das Freundlichſte 211-292. Hohbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 

ein, aud viefes Jahr durd recht zahlreiche Beihidung ucht: Mi z 

bes Marktes zur Belcbung defjelben nad Kräften — — 
beizutragen und bemerke ich nur noch, daß die beſon⸗ et Datam ie —8 Genen Pate 
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eg 
vers abgeprudten und vertpeilt werdenden Programıne E 
das Nähere befagen. Eufel |2a. guti 515 Er Ar = a) 
. ..r. . gu — 
Baumholder, ven 19. Juli 1853. Zweibrid.)20. « | 7 21] 5 58] 5 00, v 2 0 3 3 — 
Der Burgermeiſter, Reufladt..|19. - 13332 “| 4 50|00 | 3580 — 
g. Hey Speyer...\i9. » |0-]53615 5|» 0,00 00 41010 — 
. Hey. fanden il}. ° 1508 5 40) 4290 | & 210 — 
— —ñ— — twaſen FE 115 -l- —| o 0] 3490 — 
Das große badiſche Anlehe.ı alt. = 1 7 201 5 30] a at] 000) 0. 00| 3 All® 2 
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Eufef Drud und Berfag von dem verantworillichen Revatteur; Eh, Ludwig Schneider. 
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at, Wie die "Pf. Zig. ſchteibt, hat das Yeäfisium Br 


der Mönigl, Regierung der Pfalz folgende Verwarnung er 
lafen: „Die Schandſchrift „Mord und Freiheit 1.” 
von Carl Heinzen wurde atuerdings an Einwohner dee 
Bezirkes Kirchheim der Poſt mit dem Pofzeihen „levrland 
überfendet,, weiche Feinedwegs der UmPurppartei angehören 
und deren Ahrefe nur befpalb gewählt worden zu fein ſcheint, 
weil dieſelden Berwantte in Amerika beſitzen und ſich daher 
zur Annahme folder Briefpakete Leicht veranlaßt fehen fonn+ 
ten. Die fol, Bantsommiffariate werben beauftragt, das 
Yublifum dur die Bürgermeiflerämter vor der Annahme 
von Briefen mit dem fraglichen Pofzeichen verwarnen und 
dabei belehren zu laffen, daß fleufih des bedeutenden Poſt · 
vorto's für ſoiche Brieſpatete dadurch entſchlagen können, 
daß fie die Annahme perweigern und bie Briefe unerbrochen 
aurüdgeben." 

Der Diftriftsranp Grünftade hat gleich bemjenigen 
des Kantons Cuſel den Beihluß gefaßt, ein Projent der 
Orfammifeuer zu Ungrflögung folder Gemeinden zu erhe⸗ 
den, die aus eigenen Mitteln ihre Armen nicht zu unterflügen 
vermögen, 

Tondau, 21. Juli, Heute bat die Verhandlung des 
Wuch erprozeſſed gegen Salomon Hirfh won Evenfoben 
am fgl. Zuhtpoligeigerigt dabier begonnen, Es find gegen 
den Deihufpigien über 100 Zeugen geladen und wird bie 
ganze Berhaudlung dieſes Prozeſſes vorausſichtlich A bis 5 
volle Tage ia Anfprud nehmen. Die gravſten Wucerfäle 
därften die zum Nachthtile einer Reiht von Bewohnern Ham« 
bachs conflatirien bilten, ba Hitſch je näher feinem Wohn ⸗ 
Orte und dem Strafgericpte feines Bezitkes, deſto vorſichtiger 
und glimpfliger gegen die Opfer feiner Gewinnſucht aufge⸗ 
treten zu fein fheint, Mir werden fpäter Näheres über das 
Riſultat der Derpanplung und über vie einzelnen bedeuten · 
deren Faͤlle berichten, (Pf. 319.) 

Spepet, 22, Juli. Folgendes iſt das Neſultat der Wah⸗ 
len für die daͤchfte protflansifche General · Synode der 
Malz, Für das Dec. Bergzabern wurden gewählt: Pfr. 
Umann in Willgariswirfen, Pfr. Heing in Rohrbach, Frier 
Penerihter Eichhoiz in Manmeiler und Guhreetor Franf in 
Ronmeeiter ; 


Fretor Gentſch Dorten; für das Dec, Germersheim: Pfr. Wer 


für das Dee, Eufelt Decan Mofchel und Raufr | nn. BER 
Dana P enter daſelbſt; für das Decanar Dürfpeim: Decan = . it ib dem Beibebilo, 
Neiſchmann, Pr. Roͤmmich, Burgermeiſter Haffner und Sub» | " . 
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Weſtricher Zeitung. 


Mittwoch, den 27. Juli 


g. 


1853. 








Infpector Zorm daſ⸗lbſt, Friedenorichtet Friıd in Die 
terberg; für das Dec, Landau Pr. Schmüt iu Mörzheim, 
Aovofar Döding inkaudauz für das Der, Pautereden: Pir, 
Bogt in Neunfirhen, Gerihtefgreiber Frey; für dad Der, 
Neuſtadt: Pfr. Mabla in Oimmelvingen, Pfr. Faber im 
Medenbeim, Rector Dr. Diimar in Iweibrüden web Pres⸗ 
byter Bauer in Neuſtadt; für das Der, Obermofchel: Dre. 
Welſch und Bürgermeifler Steig in Gerbach; für das Der, 
Pirmofens: Decanassverwefer Helffenfein und Raufmann 
Schneider defelbfi; für das Dee. Winnweiler: Decan Fir 
fer und Ritter von Sembach; für das Dec. Zmeibrücden: 
Pr. Geul in Ernfweiler und Prof. Zimmermann in Iwei · 
brũclen. Die Wahlen für die Die. Speytt und Franken 
thal haben wir bereita milgenpeilt. 

Münden, 18. Zuli, Uufer woderer Rriegdminifier, 
Hr. Generalmafor v. Lüder, zer fih, wie Sie wiſſen, 
in der Begleitung des Monarchen auf der Reife nah Berlin 
befand, iR von diefer Reife vergangene Nacht bierher zuräd« 
gekehrt, 

Dem Bernehmen nach hat fi unfere Staatsregierung 
bahin entſchieden, für bie im nädflen Sommer boffer flatts 
findende Zollvereins· Induſtrie · Ausſtellung einen 
Glaspalaft aufführen zu loffen nad dem Londoner Borbifd, 
Die öffentlihen Einladungen zur Ausfiellung dürften mopt 
in fürzefter Zeit erfolgen. 

Münden, 19. Juli Uaſtr Zahlenlotto magıt feit 
einiger Zeit ſchlechte Geſchaͤfte, da ſchon eiliche Zichungen 
nach einauder der Veirag der Gemwinnfle den Der Tinſatze 
weit überfeigt. 

In dem oberbaperifhen Markiflecken Schöngau ift dien 
fer Tage ein gräßliche® Verbrechen verübt worden, 
Ein am dortigen Nentamt angeftellter Schreiber hat die ſech⸗ 
iehnjährige Dienſtmagd frined Haudherrn, eines Zimmers 
manng, weil fie feine Liebesanträge verſchmähte, bes Abends 
auf fein Zimmer gelodt, hierauf die Türe veriloffen und 
das unglüktiche Mädchen ermordet, Als man die Thüre 
aufiprengte, erflach fi der Elende ſelbſt. 

In Dberwinzer, bri Regenebutg, hat ein Weibsbild den 
Vater ihres Getſeblen, Bauern Fleiſchmanu, er⸗ 
Mann das Verhaͤltaiß feines Sopr 
nicht zugeben wollte. 


Unter den Kirchen Dewihlantg simmt der Dom zu 


io jegt Di in, er iſt viel größer ale 
der in Schwegenheim und Srirdensrichter Müller in Candel; gg big 4 as a ar 
8 Pfr. i der zu Wien, Stra 5 , Da 
ne I Banden Meamı abe wird ihn, wenn er vollendet üit, on Org übertreffen. 
| Die gröften Kirchen in Europa find die Peierdfiche in Rom, 
St. Paul in London, St, Paul in Rom, der Dom in Mair 


für das Dee, Homburg; 
munchweiler, Landkommiſſär Chellus in Homburg, Renimeis 
Meier Freiburger daſelbſt; für das Die, Raiferslautern: 
MT, Wagner in Haßloch, Dean Schimper in Raijerslaus 





















































Mit der Waldwolle wird's Ernf. Im Rußland 
macht man Pferdededen, Teppiche, Matrazien, Pappe zu 
Dädern und grobes Padpapier daraus, Der Harzgerug 
jäßt feine Inſellen zu. Bald wird's aud bri und geihorene 
Hölzer geben und Die Förſter werden in ber Wolle figen. 

Die Tyroler dürfen ih auf Berliner Beſuch gr 
foßt madın. Bünfzig Berliner wollen eine Ertratour auf 
gemeinſchaftlicht Koften machen. Bon Berlin geh’d mit 
Dampf über Leipzig nad Nürnberg und Münden und von 
da in’s bayeriſche Hochgebirge His nah Tyrol, Jede Per 
fon zahlt 50 Thaler an den Unternehmer, ber bafür Fahrt 
und alle Roflen auf 14 Tagen befreiter. 

In Wien find Strobhũte“ von anfallender Form 
durch bie Sicherheitsbehörbe eonfiseirt worden, weil man 
darunter Demagogen witierle. ’ 

Anfangs Julius tödlete auf einer Alp bei Brixen via 
Blitzurahl 28Ochſen, welche ſich nebeneinander gelagert hats 
ten, und verurfacdhte dadurch dem Beſiher einen Schaden von 
ungefähr 3000 fl. 

Die Cholera tritt in Ropenhagen fehr bösarlig auf 
und hat zuerſt einige ber geſchiclieſten Aerzte, Die allgemein 
brbauert wreben, hinmeggerafit. Dan will behanpten, daß 
auch nad) der geueſten Shägung 1524 an der Cholera er⸗ 
franft und 806 geflorben wären. Andere Blätter geben die 
Summe bedeutend geringer an. Auch auf den Infeln zeige 
ſich dieſe verderbliche Seuche. 

In Kopenhagen wälhrt bie Cholera jhrediid. In 
36 Stunden flarben daran 450-170 Perfonen unter 350 
Erkrankten. Auch zwei der beflen Aerzte erlagen der Seucht. 

Das gröbfte Geſchütz in der orientaliſchen Frage 
haben die Engländer aufgefahren, nicht in ber Befila- Bat, 
fondern in London, und nicht gegen die Ruſſen, ſondern 
gegen ihre eigenen Minifer, Man erſchricht, wenn man 
einen Berſuch macht, die engliſchen Zufammenfegungen mit 
Kopf und zahlreichen Eigenfhaftsworten welche den friebfe» 
figen englifhen Miniſtern an den Kopf gemorfen werden, 
in's Deuifpe zu Aberſetzen. Die engliſchen Minifter haben 
aber Eifenföpfe, an denen alles abpralli. Ueberall in Deutidr 
fand, im der Schweiz und in Jtalien falfen die Schnilter 
vom Sonnenfih getroffen plöglig um und fleigen nit 
wieder auf, nur bie Engländer rührt der Schlag nicht troß 
der brennenften orientalifhen Hige und die Minifter Feigen 
alle Morgen mieber auf, wenn fie auf ihren Stühlen einger 
ſchlaſen waren. 

An allen gewichtigen Wörfen Europa’s if’s zu ſpü⸗ 
ren, daß bie Herren von ber Börfe feine Areunde des Krier 
ges find, fie müßten ausnapmemeife Lieferungen für bir 
Armee haben, wie mancher Großvater und Urgroßvatet. 
Alle Papiere und Renten gehen in bie Höhe, ſeindem bie 
Wage des Friedens ſchwerer if, ale die des Krieges. Die 
feiben Herten erzählen, die Regierung von Norbamerifa 
habe dem Sultan 80 Millionen Pioſter vorgefhofien und er⸗ 
Hören das für ein Zeichen der Märffien, faſt leichtſinnigta 


land, in Venedig und in Florenz. Kleiner die Haupllirche 
zu Antwerpen und Notre Dame in Paris, 

Den fünf Zefuiten, bie in ·dieſen Tagen Augsburg, 
die der Zahl nad) über wiegend tatholiſche, dem Grifte na 
proieſtantiſche Stadt, deſuchen, flad gebrudte Lieder verand« 
geflogen, bit fie fingen laſſen wollen. Das wäre nichts 
Merfwürbiged, ſelbſt das nicht, bad die Lieder gut gewählt 
und für Reinen anflöfig ſind, weß Glaudens er ſei, das aber 
iſt merfwürbig, daß der fromme protefantifche Dichter Gel: 
iert bei den Jeſuiten zu Ehren gefommen iſt; fein ſchoͤnes 
Lied: Jeſus lebt, mit ihm ouch ich! if eines ber erflen ber 
Sammlung der Jeſuiten. Obee daffelbe einzige Lied if, das 
von allen aud die Eilenader proteſtantiſche Rirdenconfereng 
in ihren Entwurf rind wangeliſch · deutſchen Geſangbuches 
aufgenommen hat, weiß ich nicht, denn es ſcheint über jenen 
Entwurf nichts Sicheres veröffentlicht zu fein. 

Lola Montez, dit ſpaniſche Tänzerin tanzt jegt in 
Franzisco, ber Hauptfladt yon Galifornien, und foll glän- 
gende Geſchaͤfte machen. 

Auch dos Militär der Stadı Frankfurt hat die ſchwarz ⸗ 
roih · goldene Eoearde abgelegt. &s gibt nun feinen Sol⸗ 
boten mehr, der fie trägt. Im Bundes lagt felber if ſchon 
die Frage aufgeworfen worden, was für ein gemeinfames 
GErfennungszeichen ber deuiſche Soldat im Falle eines Krieges 
fragen ſolle. : 

Mamburg, 20. Juli, Wir haben wieder bobe 
SHerrichaften hier: Der König und die Rönigin von 
- Bayern und bie Pringeffin Augufe von Sachſen, Tante des 
Könige von Sochſen. Lehiere geht nad Hrigoland ind Bad. 
Der König von Bayrın befichtigte heule in Begleitung des 
Oberften v. d. Tann die Borſe und die Bant. Dicfmal 
beadptete hier Niemand d. d. Tann; aber vor 5 Jahren, als 
er aus Schleswig» Holſtein zurüdtem, nad Auflöfung bes 
Zann’jchen Freicorps, welche Epren wurben ihm bier erzeugt, 
Der ganze Junzfernflieg Rand voll vonjMenfgen; denn Alles 
wollte den gefeierten Helden fehen. Bis fpät in die Racht 
hinein fanden vor dem "Hotel de IEurope⸗, vor demfelben 
Hotel, in dem v. d. Tann jegt logirt, dichte Menſchenmaſſen, 
welche ihm hochleben lichen, Der fhleswig.holfteinifhe Ver · 
ein brachte ipm Ständen, und der Präfes deſſelben eine Anr 
rede an ihm. Wie verſchieden ift das „Jepte Don dem „Dar 
malsie — 

Der Deuiſchen Allgem. Zeitung wird berichtet, daß ber 
Hegent von Baden ernſtlich mit ber Abſicht umgeht, 
zum Ratpoligiemus überzuireten, Gein Älterer Bruder, ber 
Großherzog von Baten, ſoll viel ſchlimmet erkrantt fein. 

Ber ein friſches gutes Bud gern lieh, dem if bad 
Stuttgarter Hugelmännlein ſeht zu empfehlen. 

Nach Aachen drr alten Kaiſerſtadt ziehen jegt viele lau · 
jend andächtige Pilger, um bie dort aufgeflellien Meliquien 
zu — gu verehren. 

nig von Preußen wird ſich nach ſeiner 
Racleht aus Weſtphalen in den lehten Tagen u —* 


nats nach Danzig und Rönigeberg zur Eröffnung ber Eiſen — * 

—* * dicſen beidta Stäpien begeben und von ba auß | hrem Beier Bstg ge Spanien, melde ar 
Infel Rügen deſuchen. Die Reife nach Purbus wird er | Palais in Malmaifon, A ſou — — 

die Spanier nicht mehr nad ihrer Pfeife tanzen mwolta. 


don Rönigeberg aus zu Schiffe machen. 











Die englifhen Minifter ſcheinen mad) ihren legten Ers 
Märungen im Parlament anzunehmen, daß fich dir Ruffen 
auf die Befegung ber Moldau befcpränfen würden; die neuer 
ſten Nachrichten aus den Donaufürfentpämern beſtaͤtigen das 
Vorrũcken der Muffen nah Bulareſt. 

Die „Agramer Zig.“ meldet aus Albany vom 8. Juli: 
Dir Aushebung irregulärer Truppen ſchreitet in Mibanien 
und Rumelien mit aller Eile vorwärts, Bis jetzt find 
60,000 Mann eingetragen worden, Das Paſqchalu Prie- 
sony hat fein Gontingent bereits nah Schumla geſendet, 
jmd von Janina erwartet den Befehl zum Aufbruch. Zu 
Albeſan wurden einige Haufen Freiwilliger gefammelt, melde 
der Seradlier in Bitoglia einiheilte, um fie als außtrordent · 
liches Contingent and Donauufer mitzunehmen, 

Bäre der alte Homer noch wach und in der Nähe, er 
fönate ben fricdlichen eugliſchen Sechelden in der Befika- 
Bai von den alten Helden Troja's eimas fingen. Die 
Herren auf ipeen Schiffen haben Langeweile und fpielen Tprar 
kr, da’6 mit den Dardanellen nichts if, Die Branzofen 
fommen auf die engliſchen Schiffe zu Gafle und ſchmauſen 
und ſpielen und tanzen. Die franzöſiſchen Schiffe geben den 
uafera nichts nach, ſagt ein Engländer, aber was wir vor 
ung fehen, ift ihre ganze Seemacht, wir find nur rine ein« 
dige Flotte Englands, 

Baden. Freiburg, 24. Juli. Allgemeines IStadige · 
ſproͤch bildet heute der im biefigen Gefängniß erfolgte Tod 
eines Geiſtlichen, der längere Zeit in Gorrection zu St. 
Feier gewefen war. Man will wiflen, daß berfelbe wegen 
Ciftkaufes, ver ipm in einer piefigen GefeWfaft gelang, im 
Domente, da er mit der Eiſenbahn hier fort wollte, verhafe 
dt wurde, Im Crfängnip fühlte er fi ſpäter unwohl und 
unter heftigen Erbrechen und Durchfall gab er den Geift 
auf, Grin Sediion zeigte eine Menge Waſſer und Blut im 
Gehien, iedod feine Spuren des getauften Arſeniks weder 
im Magen noch in den Grdärmen, (9) 

Vreussen, Goblenz, 22. Juli. Die Roggen-Ernte 
dat pier feit Anfang diefer Woche begonnen und verfprict 
teichlichen Grtrag. 

Oesterreich. Bien, 18. Juli, Heute find pier 
Truppen (Zügen) auf Dampfſchleppſchiffen zur Bildung 
des Armercorps am der türkifchen Grenze abgefahren, 

Die faif. türkifhe Gefandifhft at fürzlid Depefgen 
halten, Die dem Bernehmen nad mit vielen guten Ermars 
“ungen und Hoffnungen zur Erpaltung des Friedens br- 
gleitet waren, 

„Bien, 19, Zufi. Beute pat fi hier die Nachricht ver, 
breitet, es fein aus St. Petersburg Depeſchen eingeiroffen, 
aach welchen der Kaiſer von Rußland beſchloſſen habe, mit 
Eogland Fraafreich Deflerreip und Preußen in Betreff da 
erientalifcpen Angelegenpeit Berbandlungen anzufnüpfen. 
Die derlautet hat der &, f, Feldzeugmeifter Graf v. Gyulap, 
deflen Müctehr in Wien entgegengefehen wird, einen wefent- 
lien Antpeil an dieſer erfreulichen Wendung der Dinge. 
Cine äpntige Nachricht fol au Heute in London eingetrofr 
fen fein, Hicher fam fie durch bie St. Petereburger Nach ⸗ 


BittagepoR an eines ber erfien Oroßpandlungspäufer Wiens; 
Be derdient daper infofern einige Beachtung, ale der Brief, 


mean auf don einem Hanbelsagenten geſchtichen direct aus 
St. Petersburg Fam, was bei den do i 
ein —* Nebenumſtand if, —————— 
ankreich. Einer der berühmteften Gef r 

reichs, Francois Hrago, Dirrcior dee — era 
vatoriums, der Freund Alerander v. Humboldis, iſt im Bade 
au —** aeſtorben. 

ater Gefahren des Todes iſt dem Maifer 
leon eine Hoffnung erblüht, Die Mein er 
ber Remife und von der zurädgefellten prächtigen Wirge 
für den Tpronerben werden bie Spinnweben enifernt, 

Vngland. London, 20. Juli, Die Königin Vie⸗ 
toria war ſchon vorgeflern wieder fo weit pergefrllt, dag 
fr eine Spagierfaprt in die nächfte Umgegend Yon Deborne 
Houfe machen konnte. Ihr @rmapl, Prinz Aber, iſt wies 
ber ganz hergefielt. Bon ihren Kindern find bie jegt bloh 
bie zwei jüngflen von den Rötheln verſchont worden, 

London, 23, Zuli. Im Unterhaufe brachte Lapard eine 
neue Interpellation ein. Er eifert im heftigſten Tone 
gegen das Borfgreiten Rußland, erklärt dieſes ale durch 
nichts zu rechtfertigen und im höchſten Grad geſfaͤhrlich ver- 
langt die Beröffentliung ber gemachten Bergleichsvorſchlaͤge 
und erwartet, daß das Haus im gegentheiligen falle gegen 
eine Politif proteſtire, welcht mit der Würde Englands uns 
verträglich ſei. — Lord John Ruffel befätigt hierauf zwar 
bie völlige Uebereinftimmung Frankreichs und Englands, ver⸗ 
weigert indeſſen einen befimmten Tag zur Berbandlung übre 
dieſe Angelegenpeit fezufegen. — Die Börfe napm in Folge 
dieſer Vorgänge eine floue Haltung an, 

Der Times wird aus Ronflantinopel vom 4. Juli gte 
ſchrieben, daß man eine Verſchwörung gegen das Ar. 
ben des Sultans Abdul Meſchid entdeckt hat. Freitag am 
1. Juli oder Samſtag früh follen 15 Sofias (mohameda⸗ 
nifhe Studioſi Tpeologiä) verhaftet und menige Gtunden 
barauf erbroffelt worden fein. Die Verſchwoͤrer wollten, wie 
ed heißt, dem Bruder des Sultans, Abdul Aziz auf den 
Thron bringen. 

Kussland. Petersburg, 15. Juli. Wenn die Bra 
rüchte nicht trägen, daß die Pforte dur Vermittlung 
der Weſtmaͤchte zur Annahme des Ullimalums des Fürfen 
Menzifoff, gegen eine Berfiherung bes ruſſiſchen Cabinets, 
„ſich in die innern Angelegenheiten ber Türfei milden zu 
wollen,« bewogen werben dürfte, und daß bieferhalb Verhand⸗ 
lungen im Gange feien, fo Rände vorausfihtlid der fried⸗ 
lien Loͤſung ber Wirren wopl nice mehr im Wege, Rußs 
land fegt feine Forderungen durch und fann ſich eine Bee 
bingung gern gefallen laffen, die «6 ohnehin, wie bie Circu⸗ 
larnote vom 30. v. M. befagt, aus freien Städen firts ans 
geboten hat, Nichts deſto weniger aber wird der ſouveraͤnen 
Machtwoltommenheit des Sultans dir Verfaſſung der grie⸗ 
ciſchen Kirche in der Türkei für immer entzogen und Ruß 
land der anerkannte Bürge ded unverleglihen Status quo 
d. b. des refigiöfen mie des polinſchen Weſens derfelben, 
bleiben, Hat das ruſſiſche Cabinet vorläufig etwas Anbered 
verlangt? Rußland, verſichette ein Diplomat, if eben fo 
wenig wie fonf ein Staat geneigt, brim Vollzug feine Abe 
ſichten vorper dir Meinungsäußerung anderer Naͤchte zu hoͤ 
































zen, am fo mehr, da 1 weiß, daß 16, Wr and untır beim 
Seine einer befpeidenen Bebingung, im Wefenttihen feine 
gotitit fegreih duscfüprt. Berkhlirt men im Weſten gr 
gen dieſe Wahrheit die Augen, fo leitet man feiner Saqhe 
wahrlich leinen Dienſt, und zu paͤt dürfte man dereinſt eine 
fehen, was die finnvolen Worte des ruſſiſchen Liedes heißen: 
Iqh fige am Ufer und warte auf den Wind l« 
Mürkei. Ronfantinopel, den 7. Juli. Der Bei- 
zam fat heute Morgen begonnen, Wie uͤblich, zog ver 
Sultan mit großem Gefolg begleiten von allen Hofbedien ſte · 
ten und allen hohen Mürdenträgern, mit Tagesanbrud aus 
dem Serail von Toplapu in die Moſche Sultan Achmede 
und verichteit dort fein Gebet, Der Beiram dauert drei 
Tage, und in dieſen drei Tagen fliehen uns, die ganze Stodi 
erählt ſich das menigfiend, außerordentliche Dinge bevor. 
Befürdiet wird beſonders der morgige Tag, an dem bie 
Fahne des Propheten bervorgeolt und auf dem Armeidan 
aufgepflangt werden fol. Eatihronung und Ermördung des 
Sultand, Nirdermepelung der reihen Paſchas und ber are 
menischen Banliers, ter Biutezel des Landes, damit fol 
der Anfang gemacht werden. Dana füme die Neige an bie 
Franken (Fremden) U. fe mw. Andere Gerächte fagen: es 
gelte bloß dem Chriſten. Do die Regierung felbit diefe 
Gerüchte nicht für ganz ungegründet bält, gebt aus man« 
cherlei Anordaungen. So wurden die Verlãufer von Brangat⸗ 
wein x. angewieſen, dieſe Tage über ihre Buden geſchloſſen 
zu halten, In Stambut wurde den dort wohnenden Ra⸗ 
jahs dedeutet, während des Deiramd ruhig in ihren Woh ⸗ 
nungen zu bleben, und ihre Werfftätten oder Buben x, 
wicht zu öffnen, Daß unter den ZTürfen eine große Aufrer 
gung und Gäprung hertſcht, it nicht zu verfennen, Beleidis 
gungen, Beſchimpfungen und thaͤtliche Mißpanplungen von 
Chriſten, Rajahs wir Frantea, wurde in ben letzen Tagen 
immer härfiger. Bei jedem geriugen Streit oder Wort⸗ 
wichlel mit einem Türfea fan man die Drehung hören, 
allen Giaurs werte bald der Baraus gemacht werben. ob 
dieſe Droyung witklich einmal zur That werten, ob inzbier 
fen Tagen etwas erfolgt, ſieht dahin, 





* Eufel, 26. Juli. Bor einigen Tagen wurde in 
Ohmbach ein auf ber Straße ſpielendes Kind von einem 
ſchwet mit Steinen beladenen Wagen überfahren und jo 
zerqueifht, daß ihm Die Eingerseiten aus dem Veıbe Dranr 
gen. Jeder Schrei eined auf fo erfihredlihe Weile um's 
dcben kommenden Kindes iſt ein Schrei nad Rinderbemahr« 
anjtalın. Dirjenige Gemeinde, welche bie erſte Kinder⸗ 
Aube zur Bewahrung von kleinen Kindern veranftaltet, er⸗ 
hält als Preis, außer ter Belobung in allen pfälziſchen 
Blättern gratis einen Jahrgang vie Weſtricher Zeitung. 


Sanbelsbericht. 


Mainz, 22. Jul. Das effeltive Geſchaͤft in Wei 
befchränfee ſich dieſe Woche an einige Parihiechen, die für 

















den Oberrhein grfauft wurden. Dagegen mar auf Termine ji 


febr Hacke Frage, die aus Mangel an Abgebern nicht 
befriedigt werben fonnte. Korn ging nur Fir ben —— 
ab, Auf Termine war daſſelbt ebenfo wie Weizen begehrt. 





Morkte lauchte neue Frage für 
= —* ——— und kamen ziemliche Poſten zum 


Anis. 3 —— 
bie fl. 15 na ualität, Pr. 
fl. Ah 50 fr. a fl. 18. Rorn ef. fl. 10 40 fr. a fl. 11, 


pr. Nov. 
feltive Oerſte 
Umfage fl 9. Hafen 
begehrt und mit fl. 


Stadt ein Prämienmarkt abgehalten, 
Aufmunterung und Hebung der Rind viehzucht 21 
Prämien im 
welche das 
verabfolgt. 


merkſam made, 
ftaates, welde im vorigen Jahre eine anerkennens⸗ 
werthe Theilnahme 
marft an den Tag gelegt haben auf das Freunplichfte 
eim, and diefes Jahr durd recht zahlreiche Befhidung 
des Marktes zur 
beizutragen und bemerfe 
ders abgedrudten und verteilt werdenden Programme 
das Nähere befagen. 


iven Weis 


13 40 fr, 


if: Weizen eff. von 
. — ‚ ver März 


Der Nov, fl. 1 


A. 10 45 fr., per März fl. 10 20 & 3 tr. Ef 
ohne Geſchaͤſt, geue pr. Det. bei ziemlichen 
fl. 4 pr. Dir. Neuer Kehlſamen flark 
45 auf dem Lande bezahlt. 


Die Mäl tg, enthält folgende Bılanntmochung: 
—— —* 1853, Nachmittags um 3 Uhr 


werden dur dag Bürgermeiheramt Herfhmweiler- Peitersheim 
in loco Herfpweiter Petteraheim , die Wald» und Feld. Fag« 
ben der Gemarfungen der Grmeinden Herſchweiler · Petters⸗ 
beim, arouelbach, Langenbach 
Dauer von 5 Jahren verpachket, was hiermit zur Kenntniß 
gebracht wird, 


— — 


und Dberombah auf bie 





Prämien-Markt 
zu 


Baumholder. 
Donnerftag, den 28. Juli ec, wird in hieflger 


unb werben zur 


Betrage von 104 Thalern an diejenigen, 
ſchönſte Vieh an jenem Tage vorführen, 


Prämienmarft daher auf« 


Indem ich auf diefen 
die Bewohner des Nachbar⸗ 


lade ih 
für den hiefigen erften Prämien» 


Belchung veffelben nad Kräften 
ich nur noch, daß die beſon⸗ 


Baumholder, den 19. Juli 1853. 
Der Bürgermeifter, 


5 Heyl. 


Großes garantirtes Anlehen 


ber 
Stadt Züttich von %. 7,200,000. 

1. Berloojung am 31. Auguft 1853. 
Dochote Prämie FF. 100,000 niedriger Gewinn 
5. 400. Wir empfehlen Certificate auf das Spiel 1 Obli 
en = a 30, — fl. 12. 13 Obligat. 
. 28, igal. fl. , und ⸗ 
ge —— und verſprechen prompie Zuſen 

Yulius Stiebel junior & Co.. 

Danquiers in Branffurt DR. 


— — — — — — — —— 


Frantturter Geſd⸗Courſe am 23. Juli, 

Neue Louied'ot fi. 11. vViſtolen fl. 9, 46-47. 
Preuf, Friedtichsd'ot f. 9. 57-58. Holändifge 10 fl. St. 
. 9 54-55. RuDucaen fi. 5.,37-38. 20 france 
Erüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover. fl. 11. 50. Gold al 
Marco fl. 380 382. Preußiiche Thaler fl. 1. 4544-Ya- 
Preuß. Saflenfcheine fl 1. A5%u-%. 5 Franc · Siucke fl. 2 
21-22. Dohbaltiges Silber fl. 24. 30-32. N 


— — — — — — ——— — — 0 — — — 


Eufel. Drud und Verlag von dem verantwortlien Redakteur: Ch. KLudwig Schueider. 
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Srfiriher Zeitung. 


Nro. 90. Samstag, den 30. Juli ‚1858, 


@in jerfallendes Meich und ein geſchicies Kanalweſen Segonnen, Weichſel und 
— Donau (die Donau iſt ein ruſſiſcher Fluß geworben) erwei. 
Meht als 500 Jahre find +, daß Emir Oaman denerten Geñchtofreis und Wege ber Enmidelang; dieſe muß 
Grund zu einer Herrfcaft gelegt, Die bald durch ihre Aus. | der vorgezeichneten Richtung ber großen natürlichen Kandie 
breitung auf den «uropäifchen Boden im ben Kämpfen mit | folgen. Fedor’s glüdtihen Rrieg gegen die Türken (Brwin. 
dem alwenden byzantiniſchen Reihe, das in Schwäde und | nung ber ufrainifhen Rofaden) fegte fpäter der Bruder Des 
Sunden ſich pinfchteppte, auf den Südofen unferes Welupeie | ter fort, Aſow und Tanganrom waren bie erſten Steine 
Ie6 eine dauerude weitgreifende Einwirkung ausüben ſollte. auf der Bahn noch Süven, Katharina II, gewann die Krimm 
Benige Japrzepute fpäter, gerade vor fünf SJaprpunberten, | (von ihr die Auſſchrift auf dem Tpore von Gperfon: „Dies 
mußte Raifer Johann Rantafugenus Osmand Sopne Orchan, ſes if der Weg nad Ronflantinopei 1”) breitete, die ruffifche 
dem Hetiſchet in Prufa, die eigene Tochter vermäplen, um | Derefcyaft über die Ufer des ſchwarzen Meeres aus; ein Aufe 
das Reich zu behaupten, Zhr abge zwungenes Erbtpril war | Rand Oriehenlande ſollie Rußland allein Gewinn bringen, 
Galipoli, über dem Helle opont auf enropäifchem Boden, und | wie Jahrzehnte fpäter ber Tog von Navarin, zwei Jahrt 


— — 





‚damit ſettea die Dsmanli zuerſt den Buß auf europdifcpe | DOR dem Einzuge der Rufen im Aprianopel (1829). Der 


Erde, um von da unter Osmand meiteren Nacfolgern die 
fiegreihe Hand auszufreden nad der prächtigen Adrianopo ⸗ 
lis, nach Theocien und Macedonien bis an die Donau und 
das adriatiſche Meer. Go ward das alle Byzanz umfpon- 
nen, und nahdem nur einmal noch die neue OHerrſchaft vor 
des Mongsien Timur (Tamerlan) Macht gebroden mar, 
dem wiederhergefichiten Reiche endlich der letzie Reft des grie · 
Hilden Reichee mit der Eroberung Konflantinopels zuge 
ſchlagen (29, Mai 1453). Noch zwei Jobthundere lang 
ichredten unter einzelnen kraftvollen Derrfchern die milden 
Dsmanli das chriſtlich⸗ Abendland; am weiteſten vorgebruns 
gen von 4683 in der Belagerung Wiens. Der Cprifen- 
Sieg unter dem tapfern Sobiesiy „von Polen mendrie eine 
wohrfhrinti ganz andere Ordnung der Dinge, vielleicht eine 
Tpeilung Europas zwiſchen Branfreih und den Türken ab, 
Bon da beginnt dee Tortenteichee allmäliger Berfall; und 
dropender aoch els das Abendland erwuchs ihm gerade um 
dieſe Zeit in Norden und Dflen eine nebenbuplerifce 
Macht, welche beflimmt ſcheint, der Pforte dieſelben Schid⸗ 
fale du bereiten, unter denen einft ihr ſelbſt das griechifche 
Reid erlegen, Rußland, deffen Geſchichte auch für das weit 
lie Europa eigentlich erſt mit der Alleinperrichaft Peters 
det Großen, eines Enfers des erfien Herrſchers aus dem Haufe 
Remanow (das Geſchlecht war nach KRaramfin um 1350 


06 Preußen nad Ruffand verpflanzt worden) beginne, hatte | 


“nr Blicke auf ten Süden gerichtet, ſoboid es feinen Platz 


von bdiefer Stadt genannte Frieden brachte Rußland neue 
Vortheite, die Herrſchaft der Donaumändungen, den Schutz 
über dir Donaufürftentpümer, der einer Unabpängigteit dieſer 
Länder von der Pforte oleihfommt und für die Schlachtzüge 
ber ruſſiſchen Politif ein doriteffliches Terrain und den mwohls 
gelegenfien Ausgangspunft bietet; fo fehr, daß beren Bes 
fegung ſelbſt in dieſem Augenblide einem franzöfifhen Res 
gierungsorgane faſt ſchon ale eine unfQuldige „alte Gewohn⸗ 
pri" Rußlauds erſcheini. (Schluß folgt.) 
— — 
Neueſtes aus der Türkei, 

Die neueflen Nachrichten aus der Türkei laſſen alle Far⸗ 
ben durchſchillern. Einerſeits beſtärkte die in Konfiantinopel 
Mattgepabte Conferenz der engl., franz. und öflerr, Befanbien 
die Briedenspoffnungen, man fügte aber augleih anderfeiis 
die Mittheiluog bei, daß die Glut des Religionshafles ber 
Türken gegen die Gpriften daſelbſt im Steigen ſei. In den 
Provinzen, mo bie Gpriften die Mehrzahl der Bevoͤllerung 
ausmachen, laͤßt der Religionspafi der Chriſten gegen die 
Türfen den Ausbruch einer Revolution kaum mehr unter 
dräden. Dee Sultan verſpricht indeffen nachzugeben und je⸗ 
den Krieg zu verhüten, wenn die Donaufürſteathümer wie⸗ 
der geräumt würden, Die Kriegsſuſt der Ruſſen daſelbſt if 
aber jo, daß man dargach vermurher, eine friedliche Aus 
gleigung lebe nicht bevor. Eine bipfomatifce friedliche Aus⸗ 
gleichung des Streits ſteht alfo fo nahe bevor, als im Im 


‘ 


gulet den politifcen Mägten eingenommen. Diefes ente |; nern der Auobruch einer Revolution, 


prigt vollommen feiner geographifchen Rage, Die Ströme 
t6 tigentlichen Rußland, Don, Dnirper, Duieſter, dur» 





Kaiferelautera, 26, Juli. Geſtern Nadmittag wurde 


Hneiden «8 Yon Norden nad Sücen, münden in das ſchwarje au dem Giegantſchen Boren vom Trippfadier Eifenmwerf, 
Reer und weifen alle auf deffen Berbindungen mit dem mit | Nainens Wolf, welcher mandmal größere Orlobeträge bei 
landiſchen Merre durch Bosporus und Dardanelien pin, | fih hat, auf dem Wege von hier nad Teippflade im Walde 
Wichtigkeit einer Verbindung der Offee mit dem ſchwar⸗ | rin Mord und Strafenraub verſucht. Ein Durſche von 
und fafpifgen Meere hate fhon Peter aufgefaßt | 18 bie 20 Zapren Cer fol Lenhard Prien und aus ber Nähe 








Fein) gefenne ſich auf ver Grat 3° Bo und unterhielt 
fig mit weajelben; als er nun glambit, dap'«s Zeit fei, fein 
Berbreden du volfbringen, a08 *F eine Heine verborgene 
Sqhiehwaffe berpor mad fo Wolf in den Ropf. Diefer 
fiel zufammen und der Räuber Rürzee fi über ipn, am ihm 
feine lederne Taſche ıt. abzunehmen. Gtüdtiher Weife fa- 
san Luk denfelben Weg, durch welcht der Vertuchte ver 

wurde. Wolf wurde fopana nad Trippſtadi acbrochi. 
Ob feine Bermundung lebenogefaͤhrlich/ wiſſen wit aoch nicht 
anzugeben. Heule Mittag begab ſich das Gericht nach 
Zrippfladi, um pie Unterfuchang zu beginnen, Hoffenilich 
wird der Boͤſewicht dem Arme der Gerech nigleit nicht ent» 


EU origepafen, 23. Juli. 


























Die unterm 49. März 1849 
x Gemeinde Herſchberg, LE. Pirmafens für den Vau einer 
ba Kirche allergnädigR nachgtſuchten KSauseoliefte 
wied nunmehr fogleih nad eingebrachter Ernte bei den Pro« 
tlanten vorgenommen, 
Bom Haardigebirge, 23- Juli. Sichtrem Bernehmen 
nach haben Se. Moj, der König Ludwig von Baptta der 
Stadt Reufladt a. d. 9. am 49. d. M. dir Summe von 
20,000 fl. zut Erbauung einer farhotifchen Rirhe dafelbfl 
zum Geſchenke übermagt. Ein wahrhaft Fönıgliches Oe⸗ 
ſchent, welches vie freudigſte Dantdarkeit gegen St. Maj. 
herdorgerufen hat. CH. 319.) 
Yanbau, 25. Juli, Heute Morgen um patb 14 Uhr 
fiad Seine Excellenz der Srnerallieutenant und Gommandant 
de6 zweiten Armeecorpd, v. Gumppenberg, in Beglei« 
tung des Genrralunajors und Briegadiers v. Rrageifen zur 
Jaſpicirung der Barnifon dapier eingetroffen. ö 
Frankenthal, 25. Juli, Im der heutigen Sigung bes 
E Zuchtpolizeigtrichts wurde der Aderemann Gerhard Nagel 
von Roxheim wegto Grfaufung von Stimmen bei 
der im März 1. I. flattgehabten Srmeinderathewahl zu Ror- 
heim in eine Belduße von 8 fl. verurtpeilt und ber bür- 
gerlihen Rechte auf die Dauer von 2 Jahren verluflig er⸗ 
flärı. Zeigte ſchon ber Grgenfland der Anklage an fid, mie 
wenig einerjeite monde Menſchen auf bit Bewahrung ihrer 
Ehre haltın und werde ſchmutzigen Mittel der Eprgeig ans 
verfeite nicht unbenugt läßt, um Befriedigung zu erlangen, 
fo bor die heutige Brihandlung, in der gegen 20 Ze agen 
abgehört wurden, worunter namentlich diejenigen, die für ein 
Glas Bier ſich abmendig maden ließen, frei nad) rigenem 
Butvünfen und das Wohl der Gemeinde im Auge zu wäh 
fen, — leidet wieder Scenen, welche brweifen, mie leicht es 
Heutzutage noch viele Menſchen mit ihrem Gemiffen nehmen. 
Nur den eindringlichfien Ermafnungen bes Deren Gerichts: 
präfidenten iſt «6 gelungen, bei mehreren Zeugen bie Wahr» 
peit gleichſam herauszupreffen. Unmittelbar nad jener Ver⸗ 
handlung murbe Jonas Geier von Rorbeim, in befien 
itrthſchaft die die Aollagt gegen Gerhard Nagel bildenden 
Waptumsriebe fattgefunden, wegen Amtschrenbeleidigung bee 
f. Landcommiſſatiats » Altuars von Fraulenthal, welcher die 
Wahlvtrhandlung teitete, in eine Grfängnißftrafe von einem 
Monat und wegen einer weiter gegen ihn vorgelegenen An 


Plage wegen Mifpandlung in eine Geldbuße von 16 Gran« 
ten verurtheilt, 





vet man wm fe mehr 
preife, 
yäufig für die biefige maßgebend it, die Preife bedeutcud ge» 
fallen find, nämlich: 
25. 56 ir. 


Collets erhalten. 
Waffengattungen der Armee eingeführt. 


fen verbreiteten „Berüchten 
Garbe beabfihtigt fein, 
einem Drogoner Regiment mebft riner ubtheilung Artillerit 
beſte hen wurde. 


und Auswandern 
die #, b. Gonfuln in London, Hamburg, Antwerpen, Ham⸗ 
burg und Havre augewitſen morben, ben 
eoncrffienirten Erpebitionshäufern zu eröffnen, daß fie ihren 
im andern Staaten awfgeflellien Auswanderangsagenten ben 
Abſchluß von Ucberfahrtönrerrägen mit bayerifchen Unterifar 
nen unterfagen und daß fie im Halle riner Contravenion 
von Seite dirfer Agenten bie Einziehung Der ihnen für Bayern 
yerlichenen Conceſſion zu gemärtigen haben. 


ans Berlin: „Seit einiger 
evangelifhen 


Münden, 22. Juli auf der morgigen Säranat, erwar⸗ 
als auf der gefrigen Schrauuc in Erbing, welde 


Weijen um 2 fl. 39 fr., Korn um 
Gerſte um 4 fl. Al fr. und Dafer um il fr. 
Die Chevauxlegers follen Waffenröcke auftatt der 
Erfieres Rleivungenüd iſt fodann bei allen 


Münden, 22, Juli. Ma einem in miltäriiden Kreie 


fol dir Errigtung einer Pönigl. 
die aus einem Grenadier- und 


Münden, 23. Zuli. Um dem heimlichen Reifen 


nad Norbamerifa entgegenzumirten, find 


daſelbſt für Bayern 


Bei der Irgten Lottogiebung war ein hieſiger Schuhe 


machermeiſter von ber Fortuna fo degänfligt, daß er A Num ⸗ 
mern errieth. Der Gewinn beträgt 14,000 fl. 


Um, den 21 Jull. Nicht nur hier, fondern gleichzei · 


fig auf den meiſten übrigen Getreidemärften unfıre® 
Landes 
Ober⸗ 
gen, von ihrer Höhe bemerfbar zu meiden, und mar darf 
wohl bei dem anhaltend höchſt fruchtbaren Wetter einen inele 
teren Abſchlag ſaͤmmtlicher Fruchtganungen erwarten. 


und des benachbarten Bayerns, namentlich 
und Niederbaperne, haben endlich bie Yreife angefans 


Prrussen. Berlin, 25. Juli, Dir „Zeite berichtet 
Zeit hat man in einigen hiefigen 
Kirchen die Sitte eingeführt, fie für Dirfenigen 
Morgens zu Öffnen, welche chwa dort ein Gebet vertichten 
möchten, Itren wir nicht, ſo im die Mathaikirche damit dem 
andern verangegangen. Dort wird auch dee Montags früh 
menigfiens eine Art von Betftunde regelmäßig abgehalten.“ 

Bie die «N. Pr. Zig.“ mütheilt, find in Berlin die 
fal. Behörden und namentlich der Polizeipräfident v. Hindel · 
dep gegen die künſliche Steigerung ber Getreidepreife 
eingefeprütten, Die Bernehmung tiniger Speculanten und 
die Bedrohung fie zur gefegiihen Berantwortung zu ziehen, 
haben die Coalinon fofort gefprengt, Der Roggen fiel dir 
beutend, 

Aus der Schweiz wird gemeldet, daß man fih dort 
auf das Irbhaftefte von viren Seiten für die Ermeiterung 
der Beziehungen des ſchweizer Bundeoſtaates zu bem Zoll 
verein intereffire und daß man in biefer Richtung btabſich⸗ 
ige, Verhanblungen anzufnüpfen, ſodold die mit Deſter reich 


ſchwebenden Differenzen cine Uustzleichung erfahren pabrn 
werden, 


Ein Yiefiger Hotelbefiger hat einer ruſſiſchen Dame 
15,000 Reihsthaler veruntrent. Er Rn, * den Br 
hörben verfolgt, 


ein weileres Ballen ber Getreide |' 
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Mamdurg, 24. Juli, Dit dem geſtera Abend 5 Up 
Oaupthaarce bei der 
gg Feng) „Ren“ das am 20. | von dem Buttänfen — Sarg —— 
aus Peicroburg einge Pers Fa ent Pacpeitten | abhängig iR, fo And BirfeRepiern prot — 
an Dort Heerfge allgemein die | ten, diefe Geremehie Anfıig. am Aukrlannn 10.39 DrBflihe 
Meinung, der Railer werde mnerfhütticg auf feinen For« | ih dazu miht vrhiken ann Trläffet. Diefenigen, Die 
Derangen —— un ur Kar ———— —— wollen, ſollen mit einer Straft von 
Meinungen geipeift, od England, Frantreich und die | werben, Sollte En —— — 
Türkei, ſich zu einer vollfändigen Nagiebigkeit, die eine | dachler Borkprife —— Jemand einer Uebertreiung ges 
obfelute Demütpigung involviren würde, entſchließen könn ⸗ im die astive Armee —* ua — 
em oder nicht. Auf Deferteichs Bundesgemoffengeicaft | zum Mititärbienft ale Ben, Umd follte der Beirefenpe 
fprint marı jedenfale mit Gigerpeit rechnen zu Fönnen, er in eine Sttafſectio —— pe Be 
Frankreich. Parie 25. Juli, Wie man ig pier Jadin aber, die ſich i Ay aller — — 22 
erzählt, ſoll der Kaiſer von Rußland von einer engliſch· fran | 5 Rubel Sirafe —* ee —— mu 
zöſiſchen Bermitielang der turtiſch ⸗ ruſſiſchea Händel aar nichts | anfalt —— Koffen fli IE m ae ana 
wiſſen wollen, fondern dem engliſchen und franzöfiichen Ca · Türkei, £ —— 
binete durch feine Geſandten ganz einfach erklärt baben; er Ariegs ſchiffe ERRANG ML: Jar. Dr türfifchen 
habe die englifh«frangöfifge Bermittelungevorfchläge lung, gan og gene 
eihlig erhalten und Einſicht davon genommen, was aber beiden —2* air — — 
bie wirflige, im der That auszuführende Vermitielung ber | ja fa — —* * —38 —— 
tr Sr er feine andere am ald Vie Hom Defterreich, tigkeit, Mans * — — 
diefe Antwort Übel vermerft worden fein, | Meer pinans zu ſchleppe * ne Wen 
—* = an — ein men nad London geihidt, | kh mit der — —* —— — 
m abınete don Si. James über die ſetzt zu 63” ; 
ergeeifenben Mafregein zu vrrfländigen. Werden die beiden Rap — — —*— her. 5 
—* —— fo erſcheint bis nächſten Dienfag eine Rote | in Anfprud Pr nehmen und in ae mit bice 
en 
Pier Raqtichten ſchwanken noch immer darüber, welche — — Pr gi — erg 
— m — res ——— Dre Beſchluß wurde einfimmig angenommen, De = 
Pi rasdfic Reibwa 
von fehr muem Datum aus Peterebutg reden davon, daß ihre ee —— og —* 
* re i — 7— —— zuge brparse, | yerfegung wurde redigirt und bereits insbe 
ie Deinungen geipeilt fein, ob | präfendanten ſowo z ; 
ne Granfreih und die Türki ſich zu einer vollfän. —— a ee ; her 
—— eatſchtiehen fönnten oder nicht (vergl. maͤchtigen mitgeipeilt, Die Kriegevorbereilungen eg 
—* 8). Nicht minder ungerwiß find die Nachrichten Das | per Rrirgeminifter fol ih ins Lager bei Schumla begeben 
t, wie das Verhalten der h. Pforte birfen Bermittelunge · Ein Anderes aus Conſtantinoptl, 14. Juli. Hert von 
vorfhlägen gegenüber fei, Es dreht ſich vorzugowriſe noch Ditroff wird hier erwartet und die Koler werben bereit von 
um bei Sened.Enwurf und dad ruſfiſche Prolellorat, wäh. | Neurm auf dem ruſſiſchen Geſandſchafthotel aufgepflanzt. 
ven» die Schwierigkeit der factiſchen Drrupation der Dor Gegen 30 Arbeiter find an dieſer Decorariond-Umgefaltung 
naufürftenipämer gar nicht beräprtift. Inzwiſchen tritedie leg beſchaͤſtigt. — Geſtern wurde in Folge des in großer Br» 
tere immer entfehiebener im den Vordergrund. Die unmite rathung gefaßten Befchluffes der Proteſt der Pforte ge 
—* Räumung der Donaufürſtenthümmet iſt der Kern der gen die Berlegung des Gebietes, ben Bruch des Balta dir 
b maner Bertrags dem biplematifchen € mit 13 
— „Meſſager du Midi- wiberfprict den Angaben Anrufung — rider Se en ar 
fer Blätter, daß der berühmte Affronom Arago, der | z.ih find fomit auf dem Punkte, we fie fi pofitiv erffären 
unlöngft nad Perpignan begeben, um in dem milden müſſen. In wenigen Tagen werben wir enimeber den Frie ⸗ 
Por feiner Geburtogegend neue Kräftigung feiner Grfund» oder den Krieg haben; wir hoffen das Erfiere! 
t zu fügen, geftorben fei. Hr. Arago it im Grgenipeil Boloſchanie, 15 Juli, Der Uebergang der ruffie 
Pr Dergeftettt, daß er mit freubigem Muthe bereits feine | xhen Truppen über den Pruth dauert feit dem 2, de M, 
” nah Paris hat antreten fönnen. ununterbrochen fort, dürfte aber ſchon in wenigen Tagen ber 
ö as ultramontane Univers verwahrt fi dagegen, endigt fein. Die Prutf-Brüden, die Privateigenthum find, 
ympatpie für Die Türken zu Haben, geſteht aber ein, daß wurden fo ſchwach befunden, daß man «6 nicht wagte, täg- 
ei Fee Regierung des Sultans der Hertſchaft ih mehr als 8000 Mann darüber gehen zu laſſen. Bis 
Bussland Warfhau, 21. Juli. Die Regierung dee | MU Mad über 80,000 Mann in die Moldau rinmafirt. 
PR , ’ ? t bie Efadi 
une bat über das jüdische Geremoniel bei en ah Die Sa 


Krauangen folgende Berorbnung erlaffen: Da das bei fühl 
en Traunngen eingeführte Abſcheeren eines Teiles des | exiſtirt nicht mehr, Der Jammer der nun obdachloſen Des 













durch dieſen Dfen geddrrt wurde, ift in ber Ferhe, Güte 
und Geſchmack ganz ähnlich den ber eugliſchen Diruen; 16 
hat wit den mindeflen Rauchbeigeſchmack und neben diefem 
gewährt bieler Dfen bei einem beliebigen ſchnellern Abdoͤrren 
wenigfiene eine Erſparniß von Einprütpeil an Brenn 
Material. — Bir haben nnd, da diefe Erfindung 
Höhn wichtig if, wie ung felbft Brauer verficherten, näher 
über deren Aawendung informiren laffen und erfahren, daß 
felbt bei dem Närkiten Feuer (das dircete opne Roͤhrenlei⸗ 
tung und ohne Kamin in die Saug ausmündet) weder une 
ter einer Niederländer, Satiel⸗, noch boͤmiſchen ober Tribe 
jersDörre der mindefle Rauch fi zeigt, daß dieſer Dfen 
mit bedeutender Brena-Diaterial-Erfparniß und Eaifernung 





















völferung if unbeſchreiblich. 12,000 geichen hat man bis 
jegt unter dem Schun bervorgefunden. 
——= 


Dienftesuachrichten. 

Dur allerhöchfies Siguat vom 90. vor. Mis. wurde 
der Audienzgerichtsbote am fgl. Appellatiensgerichte zu 
Zweibräden, Karl Wilpelm Lauber, als Gerichtsbote nad 
Kirhpeimbolanden befördert, und an deffen Sielle der Gr 
rihtebotencanditat Chriſtoph Glodarr aus Amberg ernannt; 
fovann ber Gerichtbote Johann Baptift Schrrer von Anwei · 
ker nach Kirchheimbolanden und der Gerihiöbore Friedrich 
Ludwig Frenzel von Rirhpeimbolanden nad Anweiler ver 


feat. —— allıs Rußes bei den engliſchen Dörren angewendet wer⸗ 
— Zandwirtbichaftliches. ven fann, daß die Anihaffungefofen durch bie Erſpar ⸗ 

Weber das hänflige mineralifge Dangmittel des Prof. Frei· | niß im erlen Jahre gebedt find, und, was gewiß mit zu 
herrn von Fiebig in Münden überfehen il, daß mid bie geringfle Berändrrung, weder 


an ber Dörre no an der Saug flatıfindet, 


Verfteigerungd = Anzeige. 
Montag, den 1. Auguft nädfipin, Mors 
gens 9 Uhr, in ber Wohnung der Witwe 
Grill dahier, laffen die Wittwe und Er 
ben des dahicr verlebten Rentners Johannes Grill, 
folgende Mobiliargegenftänte auf Borg verſteigern: 
330 Litres 11er Wein, vermiſcht mit Aßer, ein 


Man hat ſchon Meldung von diefem Dünger gemacht, 
| welcher den Zwed hat, daß er dem Boden die mineralifhen 
Beftondipeile wieder erſchen foll, die ihm durch die barauf 
gewachſene Ernte entzogen worden find, und zugleid die al» 
laliſchen Subflanzen, weiche zur Zufammenjegung tünſtlichen 
Düngers gehören, weniger auflöstih zu maden, jo doß fir 
hei eintretenden Negen ‚von den andern Ingrebienzien auf 
dem Felde nicht weggewaſchen werben können. Die Berei ⸗ 
tungsart dirfes Düngers hat Prof. Liebig dem James Mus- ; i ı h 
pratt zu Lwerpool mitg etheilt, und biefer lieh ſich hierauf Faß von 2 Fuder, 3 dito von je 1 uber, 
ein Patent erteilen. Der Dünger wird folgendermaßen bes 2 dito von je "a uber, mehrere Heine Fäffer, 
geitet: Man ſchmilzt kohlenſautes Kali oder Natron in rinem mehrere leere Flaſchen, 1 Bienenfiod, 1 Pult 
lammofen mit foplenfaurem over ppospporfausem Ralf; mit Aufſatz, 1 Commobe, 1 dito mit Aufſatz, 
mit der gelpmolgenen Verbindung werben andere Jugttdien · 1 Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank, Bettung, 
zien vermiſcht; nach dem Erfalien wird die Miſchung zu Kupfer, Zinn, Getüch und fonflige verſchiedene 
Pulver gemahlen und ale Dünger für die Felder augewen⸗ Küchen⸗ und Hausgeräthen. 
der. Um den Dünger mit Genauigkeit in Wirkung fegen Aug laſſen dieſelben Wittwe und Erben Grill 
zu fönnen, muß die Zufammenfegung der vorhergehenden das ihnen gehörige, zu Eufel an der Bangerts 
Ernte (nach der chemiſchen Analyfe) und deren Gewicht ber ftraße fiehende Wohnhaus mit geräumigen Keller, 
fannt fein, damit man dem Feld vie Beftandiheile in dem etwas Hofraum und ſonſtige Zubehörben, naͤchſt ⸗ 
mlichen Verhäliniß und Gewicht wieder erſchen kann, ale tommenden Freitag, den 20. 1. M., Nachmit | Wr 
fie ihm durch die Ernte entzogen wurden. Die Ingrebien- tags A Uhr, in der Wirthsbehauſung des Ppis I 
zien find: 5 Theile foplenfaurer Kalk (Rreide) ſchmilzt fipp Koch dapier zum Eigenthum verfteigern. a0 
man mit zwei Theilen Fäufliger Pottaſche, (welche im Durch · Cuſel den 26. Juli 1853. 
jcpmitt in 100 Tpeiten, 60 Theile toplenfaures Kali, 10 Aus Auftrag: 
ſchweſelſautes Kali und 10 jalzſaures Kali enıpält), oder Lord, Notär 


mir 4 Theil Pouaſcht und 1 Theil Soda zulammen. Frankfurter Gelnd-LTourfe am 27. Yuli, 


giqt wichtige Erfindung für Pranereibefißer Neue toniep’or f. 11. piſtolen fl. 9. 45-46. 
Was bis jegt mis großen Koflen und — Ver⸗ ae EEE — —28 
chwendung an Brenn · Maitrial durch die Einführung der — fl. 9. 29-30 —— —— *8 
engliſchen Röhren Malzpörren erreicht wurde, — aämlich die | Marco fl. 380-382. Hreußifche Thaler fl. 1 157, 3 
Eaıfernung dr6 Rauches aus den Dötren und aus tem Preuß. Caſſenſcheine 1. 45%, 5 FranerStäde fi. 3 
Bier — gelang dem Techniler Herrn Fried rich Flor 2114-22. Hochballiges Silber fl. 24. 30-32. 


jun. in Augsburg (wie mir und im ber Brauerei bee — 2. u 
Herrn Bol am Mülchberg überzeugten), durch den von ihm Der — ge ar fr. 
neuerfundenen in Conſtruction ganz einfaden, rauchverzeh⸗ | Syılz 5 MR. 6 fr. Cerfie A f. 22 fr. Dafer 3 126 tr. 
renden Dötr⸗Ofen, von der Art, daß ſich Herrn Boſch auf Erbfen A fl. 36 fe. Karloffein 1 fl. 56 fr. Ein Rorn- 
dos BVortheilbaftete vorüber ausiprad. — Das Mol;, das brod 23 fr, Weißbrod — Ir. 
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Eufel. Drud und Berlag von dem vrrantwortligen Rrbalteur: Eh. Ludwig Schneider 


Nro. 91. 


Die Ftlf. Pofztg. erzählt: Die fatpolifhe Airche der 
Palz ſiht einem glänzenden Feſte entgegen. Am 25. 
Auguft dem Nomens» und @cburtsfehe Sr, Majeflät des 
Königs Ludwig, fol nämlich das ganze Innere des pradt« 
vol ausgefhmüdten Domes zu Spryer dem golteddienflichen 
Iwede übergeben werben, Wenn dabei auch night eine eigen: 
fie Einweipung der Kathedrale nörpig if, da dirfelbe fort 
während zum Gottcedienſt benutzt worden, fo wird bei bier 
fer Belegenpeit doh rin Weipraft vorgenommen werden, der 
fpreiell dem neuen Hochaltar und aud der wiebderbergeftellten 
Aftalapelle gelten fann. Wie ih höre, werben mehre Er). 
biſchoſe und. Bıfhöfe ſich zu dieſer Weihe einfinden, und man 
erwartet wohl mit ohne Orand, daß von den Gliedern un 
ſetes Rönigepaufes wenigſtens König Ludwig, der Schöpfer 
des veuen prachtvollen kirchlichen Runfiwertes, das Feſt durch 
feine Gegenwart verhertlichen werde, Der Sp. Anz. hat 
übrigens vorerfl diefe Mutheilung ale verfrüpt widerſprochen. 
Raifrrslautern, 28. Juli, Wir wir jo chen vernehmen, 
iR der junge Maubmörder Lenbard von Trippfart 
von der f. Örndarmerie aufgegriffen und eingebracht werden, 
Ludwigehafen, 27, Zuti. Die Preifevertbeilung 
beim pfaͤlgiſchen Vanpgetüse für 1853 findet unter den ge 
woͤhnlichta Bedingungen den 46, September, Bormittage 
11 Uhr in dem Srfürepofe zu Zweibrüden Rate, Bür bie 
4%, Stuten, welcht das erflemal irãchtig gehen , werden 10 
Preife im Grfammibeirage von 675 fl. ausgefegt; ferner 8 
Preife im Beträge von 280 fl, für Stuten, welde früher 
don einen Preis erhielten und mit cınem Fohlen vorgeführt 
werden; ſodann 49 Preife für Slutſohlen mit 285 fl; 5 
Preife für Dengfifopten mit 155 fl. und mehrere Weitpreife 
im Geſammibetrage son 105 fi. 
Münden, 25. Juli. Das am Buße des bayeriſchen 
BE Teigend gelegene, mit Zugbrüde und Zinnen ge» 
Nmäcte Lunſchloß Sohenfcbwangau, ſchon der Lich, 
Fingsaufenspalt unferes Könige Mar, als er noch Kronprinz 
War, wird jcht im Innern feit eirigen Monaten refaurirt, 
Man erwartet nämtih daſelbſt mod im Laufe diefed Som ⸗ 
m Diele bohe Gähe, wie den Raifer Ftanz Zofepp, dir 
Rönige und Königinnen von Preußen und Sachſen und den 
Örofperzog von Heſſen mibſt Gemaplin, 
; Müngen, 26, Juli. Geftern Mittag wurde ein Schau 
fpiefer vom Bolfstpeater zu den drei Finden, Namens Grei⸗— 






Wefticher Zeitung. 


Sonntag, den 31. Juli 


1853. 


jede mit 600 fi. iãhtlichem Gehalle valant. Dir dieffeitigen 
Bewerber Haben bis zum 45, Auguft ihre Geſuche der fol. 
Regierung der Pfalz einzureichen. 

Auch der Haupiſtadt Berlin nähert fi die böfe Sie 
bie Cholera noh immer mehr nnd ſchon werden bort 
Anftelten zu Errihtuug von Rranfenanfalten getroffen. Auf 
einem Schiffe das bei Danzig liegt, iſt die Gholera audgt- 
broden, 

In Ropenbagen nimmt die Cholera noch immer 
du und vom 13, bis zum 18, Juli, find allein 317 Kranke 
und 156 neu angemeldet worden, Die Geſammizahl der 
Eıfranftea betrug damals 1840, von denen 926 geforben 
maren, und in ben nädften Tagen waren im Ganzen 2446 
erfranft und 1090 geforben, 

Allein in der preußiſchen Rpeinprovinz find mitten un. 
ter Larholifher Umgebung AO evangelifche Gemein 
den in Bildung begriffen, fämmtlihe Gemeinden, bie der 
Beihilfe fehr dringend bedürfen. Sept ihr, iht Freunde 
und Gegaer des Gufav-Adolpp-Bereine, da iſt ſelbſt im ber 
Näpe ein weites Feld um nad dem Wahrſpruche des Ber 
eins zu handeln: Thuet Gutes an Jedtrmann, zumeiſt an 
ben Glaubensgenofien. 

Auch in Thüringen kennen wir eine arme Kirche, 
die dem Eioſtutz dropt und zu beren Biederperfiellung 
7— 8000 Gulden nöthig find, wovon ırog der Unterflügung 
der verſtorbenen Königin von England nit einmal bie 
Hälfte vorhanden if. Das if das ganz arme Kirchlein auf 
einem dee höchſten Yunfte des Thüringer Waldes, das 
Kirchlein zu Neuſtadt am Renniteig. 

Die Herrn Minifler, etwa die türliſchen ausgenommen, 
dir noch allerlei tuſſiſche Nüffe aufzufnoden haben, find jetzt 
größtentpeild in den Vätern, fi von ihren Gtrapazen zu 
enpolen. Auch der bayeriſche Miniflerpräfitent ©, Der 
Pfordten will niht zu Haufe bleiben, ſonders begibt ſich 





‚in das Secbad Doberan, Der hannoverſche Miniferpräfident 


erholt fih ia der Schweiz. 

Die Berliner Zeitungen haben ven Wink erhal 
ten, nicht ollzufharf gegen Rußland ind Zeug zu geben. 
Danf den Bemühungen bed Rönigs und des Miniferpräfie 
benten ehe eine friedliche Bermittelung in Aueſicht. Preu⸗ 
Gens Aufgabe, fei zwiſchen den fireitenden Partien zu vers 
mitteln. Die Zeitungen möchten bad Fricdenswerk durch 


"er burg Koblendampf erilicht, to0t in feinem Bette | Aufreizen nicht gefährden, 


aufgefunden, Abends vorher hatte er nod) Romöbie gelpielt. 
ort an feine Eitern pinterlaflene Briefe befunden, bafı der 
ft 24 tige Dann aus „Lebenouberdruß⸗“ ſich fribrt ge 
öde bat. 


Dir Mormonen in Amerika erfahren das Schidjal 
aller Sekten; fie find uneinig geworten, ſeitdem fir an Zapl 
flärfer geworden fin, ine Sekte in der Sefte, Gladoe» 


ill di lweiberti nicht zugeben oder we⸗ 
An der Rreislandwirt Ihafte» und GOewerboſchule zu | Hillen genannt, will bie Bir 
Rüruberg werben bis * Octobet d. J. 2Lehrſtellen, aigſtens nicht, bag die Propheten aus ber ganztu Gemeinde 














diejenigen Frauen herausſuchen, welche ihnen am Bıflen ger 

fallen. 
Dit 

burg find heftig 


Arryte und Yrofefforen an ber Univerfaät Bürz 
erihroden. Der Eultusminifler In Münden 
t ip verfügt, alle inländiſchen Mediziner bätten zu · 
* = Staatsexamen zu befchen, ch! fie zum Doetor- 
zugelaffen werden fönnten, Die Heren Profeflo« 
ven, die bie Sowaͤcht der menſchlichen Natur fennen, fürch · 
ten, dann würden Viele gor nicht mehr Docioren merben 
und bie wielen goldenen Füdhle, die das Doctormerben for 
fiet, ausbleiben. Die gan! medizinifche Fakultät bat daher 
den Herrn Gultusminifter in die Rur genommen und ipm 
ernfipafe Borftellungen gemalt. 

Feodor Streit, der ſich gegenwärtig in Brpe aufe 
hätt, hat bei ber Regierung darum nachgeluct, bie ihm zu: 
erfannıe @efängnißftrofe von 48 Monaten daſelbſt abſihen 
zu bürfen, 

In Dffenburg iM dem Wranz Drake, der befantlich 
die Rartoffein mach Europa bradie, ein Dentmal gelegt wor 
den, weiches der Rünfiler Friedtich von Straßenburg verfer · 
tigt hat. 

Die Ruffen haben mit ihrem va banque angefrdt. 

Ein Sohn der Fürſtin von Hanau, jegigen Gemahlin des 
Kürfärflen von Drfien, ous früherer Ehe mit dem Ritmeifer 
Lehmoan, beat ber Spiefbant in Homburg va banque und 
fprengte fie mit 480,000 Franfs, Aber Spielbanten haben 
feider ein zähes Leben und chen immer wieder auf den 
Beinen. 
Die Getreidemärfte zu Münden und Augsburg 
waren am legten Sonnabend reichlih befahren und man 
brachie auch dieojaͤhriges Korn ein. Die Preiſe für Korn 
und Gerfle waren gefunfen, bie für den Waizen aber wegen 
ver Harkem Nachfrage um 16 Kreuzer geſtiegen. 

9a Frankreich if bie Theuerungsfrage eine ber 
wichnigſten, die im Minifterrath verhandelt wird, Es find 
noch feine andere Anſichten über ven Ausfall der Ernie aus 
allen Departements ringegangen. Dan ſpricht aber fogar 
davon, daß Napolton feinem taiſerlichen Hofſtaat einfchrän« 
fen wolle, damit mit eine Erhöhung ber Civilliſte mörhig 
werde und Erfparniffe für Unterlügungen moͤglich werden. 
Die Behörden haben Berwaltungsmaßregeln erhalten, 

Ha Lippe Scheumburg find unlängft fünf Bauern von 
einer Wanderung sah Auftralien zurüdgelchrt, wo fir 
fi fünf Monate goldſuchend aufgehalten hatten, Sie geı 
hörten zu den glüdlicen, die nicht umfonft ſuchten. Der 
Eine von ihnen bradte 20,000 Thlt. bie Uebrigen mehr, 
und der Gluͤcklichſie 35,000 Tpir. heim. Nachdem fie dieſe 
Erfsige erzielt, entſchlofſen ſie ſich fofort zur Reife, um ihr 
Grid nugbar zu maden. Sie fegten nun ihre Landwirth · 
haft mit großem Auſſchwungt fort, 


Baden, Mannpeim 27. Juli, Die Getreideernte 
it bier herum zumeift eingebradt, auch die ter Sand-Ratr 
toffelm, melde vorzüglich geraten find. Tabaf firht, trotz 


dem, ” die Zucht Pflaͤnzchen erfl Ipät gefledt werden fonnr 
ten, fo ſchoͤn. wir das verflofene Jahr um dieſe Zeit, Fort: 
dauerndes günfliges Weiter hat den Schaden vergangener 
nafjer Monate längit wieder ausgemerzt und man hat alle 
Urfage, mit dem Erirog des Bodens zufricden zu fein. 



















Freiburg, 26. Juli. So eben if mir bie biſchöf⸗ 
liche Denkſchrift zu Geſicht gelommen. Ib beſchraͤnle 
mid vor der Dad auf die Aufzählung der im derſelben mor 
tioirten Forderungen. Diefe find: Belegung ber kirchlichen 
Meuter und Pfeünden; freie und ohne Einmifhung bes 
Staated vorzunehmende Prüfung ber Geifttihen; kirchliche 
Brriiöbarfeit über bie Beiftihen; Wrziebung des Rlerus 
und zwar 4) im Bezug auf das thrologiihe Sudium das 
Net der Difböfe auf Errihtung, reſp. auf den Fortbefland 
tirchlich · the ologiſcher, won Det Univerſun getrennter Lehran⸗ 
Raken und Geminarien, lehletes mit befonterer Rüdficht auf 
vad Mainzer Seminar; 2) in Bezug auf niedere Gonpick 
and Rnabenfeminare die Befugniß der Bifhöfe, dieſelben 
allein zu Teiten; Befeitigung bed landesperrlichen Tifchritel®; 
die Eciheilung des Religions unterrichtes, ſei es an höheren, 
ſei es an niederen Schulen, fo daß derſelbe lediglich von 
den Viſchöͤſen abpängig und einzig ihrer Leitung und Auſſicht 
unterworfen il, und zwar in der Weife, baf weder ein Pros 
feffor und Docent der Theologie auf der Univerfirät, mod 
ein Religionsiehrer überhaupt Ichren fann, ohne hierzu vom 
Biſchofe ermächtigt zu fein, und Daß dee Biſchof diefe Er⸗ 
mächtigung jederzeit ihm wieder zu entziehen vermag; bie 
Befritigung des Placıt; die Befugniß, Boltemiffionen ab» 
halten zu laffen ohne vorhergehende Genehmigung des Staa» 
18; das Recht auf Errihtung von Kiöfern und lirchlichen 
Bereinenz; firdliche Strafgemalt gegen Laien, um ditſe zur 
Erfüllung ihrer Firhlihen Pflichlen amzubalten ; unbejhränte 
ter Berfehe mit dem Dberhaupte ; Ausigiuß jeglichen Eins 
Außes der Regierungen bei den Wahlen der Biſchoͤſe, der 
Domcapitulare und Präbendarr, Und bei der Defiellung ber 
Oeneralvifare; fehe und ſichere Bisıhumadotalıon, refp. Aus · 
ſcheidung derſelben aus dem Staats vermögen, und deren Aus⸗ 
iicfttung an bie Kirchet zu vollem Beſitz und Berwallung 
and Genuß; Berwaltung des Rirchenvermögens und das 
Diepofitionsreht über daffelbe. Endlich verlangen bier Die 
(döfe, in Bezug auf die Schulen, daf da, we die Schulen 
aus rein Firdlichen Mitteln gegründet worden, diefe Schulen 
als lirchiche anerfannt werden; daß bie faıh. KRirchenobern 
als ſolcht die Peitung und llcberwahung diefer Schulen har 
ben; daß der Kirche geflantet ei, neue Schulen zw irrichten 
daß die Communalſchulen bejeitigt und Couft ſſionalſchulen 
gebildet werden; daß die karholıfhen Lehrer insgefammt außer 
iprer Anflelung vom Staate, auch eine kichliche Miſſion 
vom Biſchof zu empfangen haben, melde diefer ihnen ertheilt, 
nachdem fie ihm das Blaubenabefenniniß und das Berfprechen 
abgelegt, ihre Pflichten der religidfen Erziehung nach den 
Lepren des tatholiſchen Glaubens ireu zu erfüllen; dap bet 
Bilchof religiös entartete Lehrer entfernen lann, umd daß er 
ſelbſt oder dur von ibm beſiellit Commiſſaͤre die Schulen 
beauffihtigen und vifitiren darf. 

Preussen, Berlin, 27. Juli, Der ziemlich langt 
Aufenthalt des Rönige und der Rönigin von Bayern an 
hiefigem Doflager hat nicht verfthlea fönnen, in ganz Sid» 
deuifchland einen überaus günfigen Eindrud peroorzubringen. 
Dean mit Recht hat man daraus geſchloſſen, daß dieſes Bers 
weilen des koͤniglichen Paares an dem preußifgen Hofe der 
Harfe und figerfe Beweis tafür fei, daß alle früpeeen R⸗ 








rungen und Mifverhäubnige murehr volllommen außger 
glihen und dad alte fo innige Berfländnift gmifen den Hr 
fen volllommen wiedergelehti ſei. 

Oesterreich, Bien. In Wien find „Btrohpäien 
von auffallender Form durch bie Sicherheitobehorde lonfis · 
eist worden, weil man darunter Demagogen wilterte, 


Frankreich. Paris, 27. Juli, Es woren brute 
an der Dörfe die Effeeten fehr begehrt. Die Beioegniffe 
in Betreff der orienatilifen Wirren find ganz gefchwunpen. 
Viele Dlanfo-Berfäufer follen ſich noch für die bevorkrpende 
monatliche Absehnung zu teden haben. Zudem vernahm 
mon, daß, mit dem „aradoc”, der am 20. d. von Ronflan 
tinopel abgegangen, Nachrichten der friedlichſten Art zu Mars 
feille eingeiroffen. Es wurden in franzöflihen Renten zahl. 
weiche Käufe bewertſtelligt. Die Ehlußpreife der Renten 
pr, €, d, waren 103. 40. und 78, 70, 

England, tVondon, 23. Juli, Der Lordmayor von 
London gab zu Ehren Lord Aberbrend und der übrigen Mit 


ieber d ei i i | a 5 
glieder des Cabincis ein großes Diner, wobei der fran | Bortpeit qu ziehen und Die Mreolullon im Adler hs u 


aönfhe Geſandte, Graf Walewoki, und viele andere Nolabi⸗ 
Kitäten anmelend waren. Die bei diefer Gelegenheit barger 
brachten Toafte lauteten fo friedlich, daß einem alle obſchwe ⸗ 
benden türkifhen Kriegenebel vor den Augen verſchwanden 
und nur ben heiterſten Friedenshimmel zeigten, 

London, 26. Zuli, Der „Standard” heilt mit, daf 
mon in den beftunterrichteten Dandelshäufern der Gitp ver» 
figert, daß die orientalifche Frage geregelt ſei. 

London, 27. Juli. Es find Berichte aus Bombay 
vom 20, Juni eingetroffen. Es war beſchloſſen worden, 
dah das britische Heer nicht auf Ava ziehen folle, wofern es 
nicht angegriffen würde, Man will in der gegenwärtigen 
Stellung bleiben. Der Handel in den Indien war fehr bes 
fhränft, Die Nachrichten aus Hong · Kong reichen bis zum 
7. Juli. Das chineſiſche Rei iſt ganz geipeilt; die Stadt 
Nanfing Hat ihre Unabhängigfeit, ſowie die Abfegung der 
beriſchenden Dynaſtie proslamirt, Dan beforgt einen Auf 
Road in Ranton, 
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Aus Bondom wird üher.dag Berp 
ſchen Reihen Folgendes peicrichen, was er —* 
Entdedung eines Mordeomplous gegen Pouis Napokon am 
Waprfheintichkeit gewonnen hat, «Ich kann nicht umpin, 
der immer drohender werdenden Haltung der frangöfifchen 
Rothen zu ermäphen, welde 6 Maut sd uoverdoblen aug- 
ſprechen, daß im Frankreich »hald der rotpe Dahn krahen⸗ 
werde für — "ganz Guropalu — Giad dicke ¶ Woru au 
aichts weiter als eine Prapierei, fo Acht cd doch feh,- Daß 
im Lager der Revolution eine große Thätigkeit herrſcht und 
alle geſtanangstüchtigen Rothene in polkr Berorgung find, 
Als Commandant en Chef der künftigen "Armee der rochen 
Republik fol vom Ausschuffe der Oberũ Chattas eenannt 
worben ſein. der fid gegenwärtig io Brüffel aufpätt. Daß 
bee ungeriffe, ja drohende Stand der Angelegenheiten im 
Ofen nicht wenig zur Ermuoterung diefer Leute beiträgt, 
bevarf wohl feiner befonderen Erwähnung und dieſelben bofr 
fen, im falle die weuropäifdhen Mächte in Betreff der oriene 
taliſchen Frage in Conflifta geratpen follten, daraus ihren 


deren Aufmerffomfeit nach dem Bosporus gerichtet fein wird, 
zu entzünden. Gagie doch neulich mit läͤchelnder Diene ein 


\ frangöftfcher Gütergemeinfhäftier: Wenn bie Tyrannen in 
| Hader und Jant find, defto beffer für und! mögen die Rufr 
ſen auf Ronkantinopel marfieren, wir geben nah Paris, 
| fo ſteht und die ganze Welt offen, 


Russland. In St, Petereburg gab es in der legten 
Zeit durgihminlich zäglich 600 Cpolraftanfe, von denen 


| 45-47 flarben, 


Dienftesnachrichten. 

Ernennungeu von Bürgermeiflern und Adfunkten in 
Folge ber Erneuerung der Grmeinderärpe. 

Durch Regierungsentfhlicfung vom 23. Zuli 1, 3. wurde 
1) Georg Gofjel zum Bürgermeißer und Georg Ralkbrenner 
zum Arfunften ber Gemeinde Altenglan; Franz Krieger der 
Arltere zum Bürgermeifter und Johann Rönig zum Adjunf- 
ten ber Gemeinde Wolfftein ernannt, 





An alle Kranken! 


Bel d Del:Bäder bedienen wollen, und unfere Anſtalt nicht beſuchen können, offe⸗ 
ed Bi iekneruug sensen Fichtennadel-Decoct voR ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreichend 


zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. 


Wer das Baden nicht haben kann, und fih Morgens und Abends den ganjen Körper damit warm zu 
26 a en m. noch beffer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 
dinlänglihes Duantum Decoet zum Frottiren und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 

Die überraſchende Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel-Decoct erzielt worden find, veranlaflen uns, 


i i in überrafchen» 
dag geehrte Publikum auf deffen Heilkraft aufmerffam zu madpen. als vollfommen und oft 
der det * geneſen: die an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, — — — er 
Hautausichläge, Hämorrhoidal- und fonftige Unterleibgleiven, beionders der Leber, . ppbilis, * = 
tuberfuföfer Lungenſchwindſucht und englifher Krankheit leiden. Die eigenthümliche A we —— 
keine andere Anftalt nachzumachen im Stande iſt, gründet feine Heilkraft auf das richtig ſpecifiſche 


n i den menfchlihen Organismus. ' . 
Ben Vo Fa eine auf Grfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 


und forgen für den billigften Transport, 





wolle man an bie unterzeichnete Direetion ober am bie Redaction dieſer Blätter, welche 
IR Eurpfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, machen. 
Die Direction des Achiennadel · Bades in Blankenburg 


pri Undolkadt in Ehäringen. 
— nn * 
£ i mM fl. 380— 382. reußifhe Thaler fl. 1. 481 
Verſteigerungs⸗ Anzeige. v en Saffenfeeine fl — 
Montag, ven 1. Auguft nähfipin, Por | 211,-22. Hogbaltiges Silber f- 24. 30-32. 
gene 9 Uhr, in der Wohnung der Witwe — 
Britt vahier, laſſen die Wittwe und Ers ucht:Meittelpeife. 
































ben des dahier erlebten Rentnerd Johannes Grill, Im — 
folgende Mobiliargegenflänte auf Borg verſteigern der jen & 
390 Litres 11er Wein, vermiſcht mit Aßer, ein | —— 7ccI IM—— 
Faß von 22 Fuder, 3 dito von je 1 Fuder, Sufel ix 3. ut 8 53 58 2 8 35 ss 
= Rang — — —— A sa —3338 33353 
mehrere leere Flaſche peyer...26. # _ = 
En luflap, 1 Gommode, 1 vito mit Auflad, | Yenaknaar. 7 1153] 5os] aseim | 3al0 
Ih 4 Kleiveriprant, 1 Küchenſchrank, Bettung, —— „Azalsaeıs —| a2] 3439| 3 43j0 — 
' Kupfer, Zinn, Getüch und fonfige verſchiedene wendete. » 16 215 —12 201 0 —| 00010 91 39 


ver Gentmer; aufer St. Wendel ver Shrchel. 


Küden- und Hausgeräthen. Brod- und Fleiſchtare. 


Eufel den 26. Juli 1853. Gufel, 29. Juli. | Kaiferslantern, 26. Zuli. 
Aus Auftrag: —— 3 si. . . 23. 3 au. Kornbro 575 us fr 
ä Gemiſchibro en dar. Weifbrodb » «+ - 
Lord Notär. Ein paar Bed,’ 9 u... 2.|1 Gemifhtbrod + «+ — 
10 ,„ 





—— — — —— 

Framkturtee Gelo-Goucpe am — en 

Neue Louisd'ot fl. 11. pas E 5 — ir FETT In, — 28, Juli. * 
reuß. Friedrichsd'ot fl. 9. 57-58. olländifche St, | Kaldfleifh.- rer ee. 1 it. Kornbrod „u... 24. 

H m ——— —— 5, — 20 Franc Dammelleild „. „++. - 8.|3 Kit. Gemifgtbrod .... 32 
ee "Engl &onen. |. 11, 50. Col al Schweinefllh „..... + 1213 Au. Weihbrod ...+.- 10 


— —— 


ee — — 
Pfälziſche Fudwigsbahn. 


Fahrten für den Sommerdienft vom 12. Mai 1853 anfangenb. 
an der Nitung von | Ju ber Nihtung von Indinigdpafen und 
Zordach nad Ludwigshafen und Speper. Speper nad Forbach. 





Stationen. | Abgang. Stationen. 





| Abgang 































MM MM AR. U N. | BR. DD. DEM NM. 9 | BN 
Forbach | ye| 7a] |awle |10| 2° | Yupwigepaf. | — | — 5» | q135 | 20 | 40 | 825 | 490 
51,3.Sard. |— | 5°) BI — wir || 625 | Mutertann | | — | 51119 35 \5+ [gm am 
Dudmeiler — | se] sul — jasIzni— | 6% Schıfferiant | —| — 53 4457 | 316 512 gu | 53 
Sulzbadh _ | 5Ww| ol Jam | — | 6% Speyer —| | 5%| 1135 | 29 | a0 | 89%, 8% 
Srieörihenh. | | 8 | 8] — jaw|7m|—| 7° voͤhi || sı |ı0e | ge |su jr | 5" 
Neunlirhen |— | 67, Br) — | 507 — — 68 Haßloch —bo123252901 59 
Bexbach — s6ꝛe 9 | — 5% —_ | 813 Neuſtadt -—|—! lıza| —|5#| —| 60 
Homburg |— | sw] ge|— Fi IT| 9 1 gem. || sul IE | —| ® 
Brugmüpte. | — | Bi -— | - 16 | | - 953 Werenpat |—I-| 7, 4 | —|6%| 78 
Hauptftuhl — 70 — | jvum| — | — | 107 Krantenflein | — | — | 7” | _ I|o»| — | 7* 
Lanpitubl _ | za] ga || — | — | 10% Hochſpeyer || za] i— 6-8* 

Kaiſereiaut. | 8 102- 8*22 120 catünn. —1—2731—7-. 

Hoßipeyer | — | su [son] — 7——62331] Wudſtudt | | 8ö| au) — |7=| — | 10% 

frantenfein |— | 8% | 10W | — zı|ı —|—| 1 Haupıkupl —[—| gu] al _|7e| — | 109 

; Weidenthal | 8 |— |72I1 —|-| 1% Bruhmäpt, | — | — | | 2#| — 72) — | 10% 

gambeedt | — | ge Jane] - [77] —|—| 49 | Homburg | —| gr] zu] - gu] — | 119 

Neutadt sıs| galgialas|gis| — || 285 | Berdaw —| | gu) g#| - I8s5| — [11 

—— a —* wars] — | — | 2% Neunfirchen —|50| g9#| 37 | —|8”| — | 12” 

öh sol gu| — |5 Im | —| 3 Rriepriheng. | — ı 5] 9] 320 -- 84] — 12 

Schifferſtadt 522 ga gm 52 82 — | — | 39 Sulzbach — 502 924328 -— 19% | — 48 

Sppe zu gi iisiamiam| —ı— 255 Du tmeiler — [5] ı10* | ge’ — [92] — | 1“ 

| Muiterfadt | 6 | gor [age i5algı — — | 39 Si. J.Saarb. 3/60 | 1009| A ” e 

| dubmbt. Ant. | 635 | 101 | 120 | 55 | gıs| | —| 3er I Korbac Ant. | Ar | zw | go) au ieels 2 
1: 8 * 


Bemerkungen. Paſſagiere, die mit dem um 8 Uhr 20 Minnten von ntret 

‚ Landſtuhl ab 
| —— * Fe un Ad 3 —88 Kind = > ge A 1 Minuten — Pas ri hr te 2* 
fersfautern am werden mit biefen Zügen aber auch Srrfonen —— usa long ea A ua — a 


Tutel, Drud um Derlag von dem verantiwortliden Reraftrur: GB. Tadınlg Schueider 
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Nro. 92. 


Ein zerfallendes Neich, 


Schluß.) 

So iſt bie tärkifche Frage feit Jahrzehnten Grgenftand 
ernfier Aufmertfamkeit der europäifdden Diplomatie und wir 
derfireitender Jaterreſſen geworben, während Rußland fid 
Aeten Schrities, wenn auf langſam, feinem traditionellen 
Ziele nähert, dem Befige Konflantinopels, das Alexander 
mit wenigfiend geogrophiicem Regie den Schlüffet zu feir 
ner Haustpürem (la clef de la porte de sa maison nannte, 
Ob [don in nächfter Zeit die Wolfen, melde ſich drohender 
als je über die Pforte zuſammengezogen haben, die letzte Er ⸗ 
fülung des Geſchides bringen und Reſchid Paſcha's Worte: 
Dir Haben Ronflantinopel mit den Waffen erobert und wers 
ben es nur mit den Baffen verlieren,« bewahrheiten werben, 
barüber wagen wir fein Urtheil. Vierhundert Jahre hat 
tiae alte, von den Domanlis ſelbſt vielfach geglaubte Pros 
phezeihung dem türfifcgen Reiche für feine Eriflenz in Europa 
gegeben; uad damit ihre Gräber nit etwa von den Füßen 
ber Giauts entmeiht würden, laffen ftrenggläubige Türfen 
fid ſchon feit längerer Zeit nur auf der aſiatiſchen Seite 
des Bosporus begraben; aber nöthigenfalls wird man ſich 
aud mit einer weniger Rrengen Auslegung der Weiſſagung 
Zufrieden geben, So viel ſcheint im Allg: meinen angenom« 
men werden zu fönnen, daß, fo flatıtih Heer und Marine 
des türkıfgen Reiches auf dem Papiere fih ausnchmen, die 
Pforte felbit, abgeſehen von dem wilten Fanatiemug, den 
ein Enfheidungofompf unter den Demanlis unfehlbor er» 
weclen würte, der aber dann cben fo ein gefährliches Grgen- 
gewicht in den Milionen unzuverläffiger Griechen erhalten 
fonnte, auf die eigenen Hilfomittel opne fremden Beifland 
wenig Berirauen hat. Werfen wir einen Blick auf die nä« 
beren Umgebungen der Haupiſtadt, Die gegenwärtig ber Schau⸗ 
Plag eiftiger Raflungen der Pforte find. 

Es iſt eine alte Regel des tärfıfhen Reiches, daß, fo 
lange ſich die Pforte im Frieden befindet, Feın fremdes Kriegs⸗ 
ſchiff in ver Direrenge des Bosporus und der Dardanelien 
tinlaufen darf. Das Einkaufen gu erzwingen, if von der 
Natur in Verbindung mit den Werfen der Menfgenhand 
ſaſt unmöglich, pödft ſchwierig gemacht. Um vom ſchwarzen 
Meere nad Konflantinopel zu gelangen, iſt die ſchmale, vier 
Meilen Lange, zwiſchen 1400 bis 2200 Fuß breite Meerenge 


Mittwoch, den 3, 





1858 


Rt 


an die gleichfalls zur Vertheſdigung des Bosporus beftimm- 
ten Raflelle Rumili Kama und Karlbdſche anfhließen, Das 
auf der europäiſchen Seite liegende Rumili Hiffer if ein 
Wert Mahmuds IL. und wenige Jahre vor der Eroberung 
Ronflantinopels angelegt. Seine Geſtalt follte den Schrift · 
zug ded Namens des Propheten und wohl zugleich des Er 
bauerg wiedergeben. Der fo befefligte und dur feine Sird⸗ 
mungen gefäprlide Bosporus ift noch nie von einem Feinde 
durchfahren worden; die ruffifche Flotte, die ihm 1833 durch⸗ 
ſegelte, war von der Pforte gegen bie drohende Annäherung 
Zbrapim Paſchas gerufen. Am ſudweſtlichen Ausgange dee 
Bosporus und am Meere von Marmora liegt Ronfantinos 
pel in ber reigendften Yage der Welt, — Länger und breiter, 
aber nicht minder dur Natur und Kunft veriheidigt, zieht 
Rh zwiſchen dem Marmora» Meer und bem ägälfchen die 
Straße der Dardanellen, der Hellespont der Alten, bin, Ihre 
nordöfllihe Grenze ift der Ihracifche Gerſonts, eine lange, 
Ihmale Halbinfel Rumeliens, auf ver Gallipoli, die erſte 
Eroberung der Türken in Europa, mit einer Eitadelle liegt, 
An der ſchmalſten Stelle der Mererenge ſtehen die alten Dars 
banellenfhlöffer, gleihfalld von Mahmud II, erbaut, Killid 
Bahbar in Europa, Bophaz +» Hiffar (Suftanich Bateffi) in 
Afien an der Küſte des Bandes der aligtiechiſchen Ruftur, 
Später angelegt gerade an ber Einfahrt aus dem ägäifchen 
Meere find die neuen Dardanellenfhlöfer, Sitil» Bahar in 
Europa und Kum-Rakefi auf der ofiatifhen Seite, Epäter 
uud bis im die meueren Zeiten wurden dieſen Houpibefeſti⸗ 
gungen länge bes ganzen Hellespont viele Batterien binzus 
gelägt, welcht jeven Punkt der Merrenge behertſchen und bei 
guter Ausröftung das Eindringen feindlicher Schiffe unmög« 
ih machen, vorausgefegt, Daß vie türfifche Artillerie ihre 
Syuldigkeit thut, über deren Leiſſungen noch vor wenig 
Zapren und freilich ein deutſcher Offizier felttame Dinge aus 
eigener Auſchauung zu erzählen wußte, Der Irptere Umftand 
und der Berfall zer Befrfligungen haben fon einigemal 
feindliche Schiffe durch die Dardanclen pafiren laſſen, das 
legte Mal 1807 den englifchen Admiral Dudworth, der vor 
Ronflantinopel erihien, beinahe aber den Nüdzug nicht mehr 
gefunden hätte, Der Vertrag von Unfiar» Skeleſſt hatte zu 
Bunfen Rußlands die Schließung der Darbanellen fipulirt, 
d. b., daß feinem fremden Ariegefchiffe Caußer dem zu Syur 
und Trug verbündeten Rußland, wenn dieſes es für nöthig 


der Ranal yon Ronftantınopel (Bosporus) zu paſſiren, in | halten folte) unser feinerlei Vorwand der Eingang zu er» 


der eine heftige Strömung 
Mahl. Außerrem fichen da, wo fie om cmalſten, auf bei» 
’en Seiten zwei fee Schlöffer: 
Difar, von denen fih bie zum Eingange des ſchwatzen 
Meere eine weitere Reihe von 





Rumili Hifſar und Anadoli | ſchiffen jeder Nation ab, 


an ſich ſchon die Faprı gefährlich | lauben ſei. Der Bertrug vom J. 1841 paralifirte jenen 


erferen und ſchloß die Dardanellen für Die Zufunft ven Ariege« 
Wie weit der letztete für die In⸗ 


tegrität der Pforte geichloffene Vertrag von Rußland verlegt 


Befefigungen zieht, die fih | werten ſollle oder Die cutopäiſche Diplomatie eine Verlegung 


rn 


wr 














Unfer Schuldbuch fri vernichten; audgeföhnt, die ganzt Welt, 
Auch der Federnkrieg zwiſchen Oeſterreich und der Schweij 
ſoll nun friedlich geſchlichten werben. Der Staärkere, ber 
Herr Staat Defterreih hat der eigenfinnigen Frau Schweiz 
machgegeben und dieſe bat zu Schmollen aufgehört, ſich hr» 
rumgebreht und ben Berföbnungsfuß geboten, — Wer fann 
fi da no palten, um nicht deßgleichen zu thun, wo it 
gend la einem Haufe auch der Fiebe häusliche Frieden von 
Nähen wär? — Nun? 

Mandhmal erfährt man doch Awas Grmwiffes über 
vie tärkiſchen Händel aus dem englifgen Parla⸗ 
mente, z. B. daß man nichis Gewiſſes wiſſe. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem Kaiſer in Peteroburg, ſagie der Mini⸗ 
ſſer, hätten kaum begonnen und Niemand wife wad er thun 
und annehmen werde. Eben mählt er unter rinem vollen 
halben Dugend Bermittlungvorfhlägen in allen europäifchen 
Spraden — und ein Gouirier if von Wien über Stettin 
, a 9 | nad Petersburg geeilt, um vertraulich eine Erklärung des 
Brrpägtigen einige Zeit unterbroden geweſen und ſich viel⸗ Sultans abzugeben und anzufragen, 05 fie genehm in und 
leicht Mancher des nor rücnaͤndigen Hãufleins vom böfen | 95 eim türkischer Orfandter fir amtlid überbringen und auf 
Siidjals verſchoot glaubte, pat heute der Dlig dieſe aut Annahme hoffen darf. Wenn von dem Kaiſer die Rede if, 
turz der Erholung überlaffenen Mammons · Verehter in Angſi fällt mie immer mein Homer und fein olympifer Zeus ein 
und Schteden verfept. Es wurde nämtich bei dem Handels | wie er das gewaltige Lodenbaupt ſchüttelt und bir fiuflern 
— Naphtali Weil von Lambeprim, der ebenfalls beſchul | Augenbraunen zieht und wenn er wolle, fagte er, wolle er 
digt if, Gewohnpeitsmuner getrieben zu haben, heute dutch „ge die widerfpenfigen Götter an dem Seil, das aus fri« 
den f, Affeffor ‚Zieglmallaer und f. Staatsprofurator- Subfl.- nem Himmelsfenfier perauspängt, peraufzieben und ich weiß 
Benz von hier eine Hausfuhung vorgenommen und die micht was ihun. — In Buaref find 10,000 Kuffen ein« 
hierbei vorgejundenen verbädtigen Papiere der Beſchlagnahme nafıgirt, und die 460,000 rufüfchen Füße in DMolvau und 
unterworfen, Walachei fiehen wie eingerourzelt im fetten Boden. 

(Ueberficht der VBermaltungsRefultate der F. Kreis⸗ Au bei der Königin von Hannover und ipren 
Armen und Irren · Anſtalt au Branfenibal. ) Diefe ; feinen Kindern find die Mafern zum Ausbruch gefommen, 
Anftalt, die urfprünglid auf 300 big 400 Pfleglinge bertch · In Wiesbaden iſt der gefannte Schrififeller Edu ard 
uet wat, entpielt am 30, September 1852 deren 672 mit | Duller geſſorben. Er war zulegt Prediger der deutfcp«far 
Einfhluß von 20,Dienfiboten. Darunter befanden fi 352 holiſchen Gemeinde daſelbſt 
männliche und 320 weibliche, der Religion nad aber 344 An Rn if di - : 
Katholilen, 322 Proteftanten und 6 Zeracliten. Der Wahns | peg an —— zo 2 ag 
finnigen waren 125, der Blödfinni i . Ä iller geſtotben. 

ab % A finnigen 124, der Blinden A4, | war eine geborene v. Winkel 
d 
en - — — —* * Unter den Zu Berlin werten die Anfalten zu Unterbringung der 

— größte Anzahl geliefert, | Deputirteo zum evan elifchen Rird R 
nämlıd 97, dann folgen Homburg mit 75, Granf i ; 8 en Rircdentag cifrig ber 
Kirchheimbolanden * 60 En m a 7A, trieben. Man erwartet foger and Amerils Dörr. 
Raiferdlautern mit 41, Zweibrädın mit ne = u — —— *2 
13, Speyer mit 39, Berggabern mit 32 und ——— guſt in Nornbetg feine Jahresverſammlung halten, und die 
mit 26 Pileglingen. Bemerkeaswerih if daß in einem Rrotf@ultheer wollen in Deu Ipien Tagen dis Sept. in 
zen Jahre nur 57 Individuen — find, Die wa * gufommenterffen. 
liden Jahresaus gaben briru Mit den Befigungen feines f. Vorgängers geht Louis 

8 ga 68,308 fl. 27 Er., worunter | Napol Mn i * 
Alles begriffen iſt, mit alleiniger Ausnahme der Ausgab — Der praͤchtige Zandſitz 
usgaben | Neuilly, der Lieblingsaufenthalt Louis Phillips, wird im 


für bauliche Reperaturen und einen Neubau, i üder 
zufammen mit | Arengfien Sinne verflopft i 
9699 fl. 14 tr., fo daß die ganze Jahresausgabe 74,007 fl. a en — en En * 


41 fr, betrug, 
BR" Ein recht leſenswerthet Auffag von Franz Loͤher, einem 
PR le polizeilichen Verordnungen | in der Kiteratur über Amerifa in ee Manne 
age —* hier mit aller Strenge ſchildett die weuropäifhen Eindrücke bei der Hückebr 
* —— — : . onat find wegen Urbertretung | aus Umerifas, Er fieht auf dem Stanbpunfte dee Oe⸗ 
ge Be ald 93 Yerfonen befiraft | Hüldeten, der, wenn's fein fann, auf mehr als Leben und 
Sn kim auch in viefem Monat fchon | Brod Anfprug macht und würdigt amerifanifded und ruro» 
azahl zur Anzeige gebracht und brreits | päifches Leben, mit undefangenem Sinne. Als er europhůi · 


abgewandelt worden. 
oiden. (Hört!) ſchen Boden zuerſt wieder betrat, hate er rin Gefühl, als 


deſſelben anzunehmen für gut findet, bavon wird die Ent 
ſcheidung ber orienialiſchen Frage abhängen, entbedt eine Ver⸗ 
mittelung wicht Auswege und neue Örunblagen, ſchließlich 
wohl ſteis auf Koſten der ihm unausmweihlichen Schidſalt 
immer raſcher zueilenden Horte. — Gegenwärtig find es die 
Befeftigungen des Bosporus, an benen dit e eifrig 
arbeiten läßt und wohin auch dir, theifmseife Bus, ihre un. 
gehture Größe ſich aus geichnende Artillerit der Bordauellen 
geſchafft wird. Sie ſcheint mithin einen Augriff auch von 
dieſer Seite gu beforgen. Aber auch in dieſem Falle iR 
die faum au dealen, daß die ruſſiſcht Flotie den Weg nach 
ber Haupifladt des Demannenreihe durch den Bospornd 
foreiren und glüdlih zurüdlegen fönnte, abgefehen von bem 
Hinderniß, welches dann in ber Aowefenpeit der englifhpen 
und frangöfifchen ſilotlen liegen würden, 

—— 


Franfenipal, 28. Juli. Nachdem die Hausfuhung und 
Attenbeihlagnapme bei den dis Gewohnheitswuchers 


















weon er aus einer Geſellſchaft Eräftiger Burſche, dir hinten: Die Aeghptier Hafen Wo 
in den Waͤldern, frei wie die Vögel in der Kuft, ihre Häus | barlich der Pa ihre — 
fer zurecht jimmern und unbefümmert drauf 108 leben, Ban» | entgegen, Sp verfündeng die A 
bein und wuchern, zurüdtäme zu Familien voll Sitte und | tungsvollen Ausrufe: Die Slot 
Drbnung, in denen ih viel Schwaͤchliches und Kümmerlis Wenn's mur nicht zu weit 
ches angefegi hat, aber bei denen man auch all des Schö⸗ 
nen uad Derelien froh wird, deſſen der gebilbrie Menſch 
tpeilpaft werden laun. „Am Abend des erflen wieder in 
Europa verlebten Tages war ich mit mir baräbrr einig und 
enrfhieden; man fana in Nordamerika vollauf ju effen und 
zu frinfen befommen, man fann bort ale Pürger ſich durch⸗ 
aus ſelbſinändig fühlen, man iſt dort immerfort mitten in 
einem großen jugendlichen Volksleben, weldes einen unauf- 
hoͤtlich in Spannung hält: aber wahrhaft leben, das kann 
man trog alledem bis fegt nur in Curopa«. } 

Die deutſche Flotte, das Wert patriolifcher Be. 
griferung,, if zu Grabe getragen, Sabverfländige fünnen 
aicht nur genug loben, mie volländig dieſelbe audgerüfet 
war. Die Armatur und Alles Seegeraͤth il zu beifpiellos 
wopifeilen Preifen abgegangen, Die Damburger haben viel 
eingelauft und mollen’s für beffere Zeiten aufheben, Mir 
hier haben 80 fl. dazu begaplt und gehen jedenfals mit dem 
Etloͤſe in's Theil. Wer zahlt une denfelben ? 

Bei Weplar if das große reiche Dorf Waldgirmes 
bie anf Kirche, Schule nud einige Häufer abgebrannt, Da 
brannten Speicher nieder, in denen 80—100 Dialter Korn 
aufgehäuft, und wovon Tags zuvor noch feine Metze feil 
war, Ein Bauer hatte feinen reicher Kornvorrath jorgfäl- 
tig geheim gehaltene und erſt ale die Blammen in den Spei⸗ 
her ſchlugen, prefite ihm bie Angf den Jammerruf um fein 
Rom aus. Eine Viertelſtunde früper, hätte es geretlet wer« 
ten können, 

Die Dagelverficherungsgefellfchaft in Berlin 
macht ſchlechte Geſchaſte, fie hat bereits in biefem Jahr 
= 70,000 Tpaler zugefeat, welche fie fonf zu erübrigen 
Pfrgte, 

Die berüpmte Oeſellſchaft für Verbreitung ded Potbo- 
liſchen Glaubens in Rom geſteht feiber, daß fie noch 
nit fo große Einnahme gehabt habe, wie im Jahre 1852, 
Der Ueberſchuß gegen frühere Jahren beirug 1,600,000 Free. 
und bie Geſammt · Einnahme nahe an fünf Million Frauls. 
Bon den Ausgaben hüten fie ſich Rechenſchaft abzulegen. Zu 
den Provinzen der römiſchen Grfellfaft gehören wir Alk. 

Noch in keinem Jahr war der Rurori Wiesbaden 
ſo von fremden Badegäflen befucht, wie in dieſem Sommer- 
Dan zäplt deren 11,300, daranıer befinden ſich viele Rufe 
fen, In dem nahen Ems zäplt man 3U00 Gäfle, 

Ob wohl die Elipu v. Burith'ſche Frie denspfeife 
nit allen Herrn Diptomaten ein wenig in die Ohren klingie, 
el fie fo ſchmiegſam, biegſam und fo fügfam? Aus 
Peirrsburg vom 24. Zuli fhreibt man zwar von fortgefeg 
'em Rüſtungen, aber in Konitantinopel follen die Bermitt« 
lungen fo weit gediehen fein, daß die nun flumpf gefchriches 
Men Kriegofedern endlich einmal ruhig in die Scpeide geſteckt 
werden fönnten, Die Herrn Setzet Europa’s Finnen tinft: 
weilen birje Nachricht als Befehl anjehen, ihre (Buchſtaben⸗) 

*e auf den Fricdensfuß zu rebuciren. 


tt und fanbien freundnad» 

9500 Mann kandtruppen 

erandriner mit deu bedeu⸗ 

e iſt ausgelaufen !w 3 

fomms und das Haus in 

Glammen geräth, che man mit den Rriegefadeln friedlich 

wieder heimlehri. Die Damascener ſchreibens und das 

Franff. J. hars mit gelperrter Schrift gedrudt, Der He 

ligionshaß der Türken gegen die Gpriflen in Damaskus 

und Alleppo (Provinzen — Palgalıfe — Spriens in Afien) 

ſei im Wacfen begriffen, Löfhmänner diefer auffleigenden 

Blut, nämlich die Notabifitäten der Chriſten und Türfen, 

hat der Gouverneur in Damascus aufammen berufen, um 

ihnen die Pflicht der Eintragpt einzufdärfen, 30 der mulhe 

verbächtigfien Fanatikern find fofort eingefangen und feflger % 

nommen morben. ! 
| 
1} 






























Es iſt die höchſte Zeit, fonft wird's mit dem Frieden» 
machen zu fpät und ſchlaͤgrs feuer den Türfen über den 
Köpfen zufammen, Der Sultan bereitet naͤmlich endlig 
eine Proclamation vor, nah welchen den Forderungen 
Rußlands entfprehend, den Mufelmännern (ven Gläubigen 
nämlich) die ſtrengſte Mäpigung und Dutofamfeit gegen bie 
chriſtlichen Unteripanen eingefchärft werden. Die Chriſten 
habens laut hinaus geſchrieben und der Sultan hat’d gehört, 
Die Mufelmänner die (türk, Gläubigen alfo) wollen ung 
Chriſten niedermetzeln. Diefe aber jhaflten aus dem Walde: 
Die Epriften-H — wollen den h. Divan flürzen, 

In Montenegro if indeſſen Ale ruhig. Man ſieht 
überoll mit Spannung dem Audgange dieſes großen Federn⸗ 
frieges entgegen. 

Baden, Heidelberg, 29, Juli. Bor Kurzem ifi Herr 
Profeffor Gervinus heiter und vergnügt mit feines Gate 
tin aus dem Babe zurüdgefehrt. In diefen Tagen wurde 
er und Viele mit ihm won der Nachricht überrafcht, daß er 
aufgehört habe, der Univerfität als Profeffor honorarius anr 
augebören, 

Preussen. Berlin, 29. Juli. Ge. Maj. der König 
von Bayern hat dem Minifierpräfidenten v. Manteuffel den 
St. Hubertusorven verliehen, Die bei den frühern Verhand⸗ 
lungen in Zollvereind « Angelenpriten tätigen Geheimerähe 
Philippeborn und Deibrüd haben ebenfalld bayeriihe Der 
den erhalten. 

Sr. Maf. der König hat neuerdings wieder für einige 
frühere ſchleswig · holfieiniſche Geiftliche feine ganz beſon⸗ 
bere Verwendung bei ben betreffenden Gemeinden und Patro» 
nen eintreien laſſen. 

Die Mitglieder der im Jahre 1655 in Braunſchweig 
gegründeten deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde haben ipre Auf⸗ 
löſung beſchloſſen und iſt dieſer Beſchluß vom Miniſterium 
genehmigt worden. 

Oesterreich, Wien, 27. Juli. Die neuefie Poſt 
aus Konſtaatinopel bringt den vom 2/14. Juli datirten Pro⸗ 
tet der Pfortenregierung gegen die Belegung ‚der Donau⸗ 
fürſtenthümer durch kaiſ. ruſſiſche Truppen, Die Sprache in 
demſelben ifl nicht gereizt und feindſelig, fondern deutet ente 
ſchieden auf Brieden. Die wigtigfte Stelle dieſes Aftenüdes 
lautet: #Sie (die Pforte) protefirt förmlich und offen genen 





biefen At, und in ber Ueberzeugung, daß bit Mãchte, welche 
den Berirag vom J. 1841 unterzeichneten, ihre Zuftimmung 
einem ſolchen Angriffe nicht ertheilen werben, fo ftgt fie hier ⸗ 
mit das Sachverhaltniß aus einander und wird einſiweilen zu 
ihrer Vertheſdigung eine bewaffnete Stellung einnehmen,“ 
Die Morte wiederholt ihre Bereitwilligfit allen Beſchwerden 


der GEpriflen abzupelfen. 


Das große badiſche Anlehen 
von 14 Faillionen Gulden vom Staate errichtet und 
von den Yandesftänden garantırt il rüdzabibar durch O©r« 
winne von I4mal 50,000, 54mal 40,000, 17mal 
35,000, 23mal 15,000, und 55mal 10,000 fl, 

Die nächte Verloofung findet 31. Auguf 1853 fait 
und erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Actien & 
4 f. 30 fr. unter Zufiherung prompter Einfendung der Zie⸗ 
hungsliſte. Jedermann, ber Fortuna auf folide Arı verfügen 
will, fönnen wir diefes Anlehen empfehlen, 

Julius Stiebel junior & Co., 
Banquiers in Frankfurt a). 

— 

Agenten und Geſchaͤfteleuten, die ih megen ihrer Soli 
bität ausmeifen fönnen, fann der Berfouf eines überalgarg- 
baren Artikel gegen ſchöne Proviſion übertragen werben und 
belieben fi unter J. D. B. Nr. 4 franco & Post restante 
Franffurt af. zu melden. 


Vichmarkt mit Preisvertheilung 

zu Lauterecken. 

Am Montag den 22. Auguft nächſthin wird in 
Rautereden ein dritter Viehmarlt mit Preifevertheis 
fung abgehalten, 

Nach einem Nefcript hoher königlicher Regierung 
der Pfalz vom 23, l. M. findet diefer Marke jähr- 
ih am A. Montag im Monat Auguſt flatt. 

Zautereden, ven 29. Juli 1353. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lehne. 








Frau Wittwe Wilhelm Emrich dahier hat für den 
nädften Grummet-Ertrag vier Wiefen zu ver- 
miethen. 

Pich- und Arämer-Markt 
zu Wolfftein. 

Am dritten Mittwoch dieſes Monats (17. Auguft) 
wird dahier der dießjährige Bartholomäus: Markt ab» 
gehalten, und es fommen auf denfelben für das fhönfte 
RKindvieh 18 Preife nebſt Fahnen zur BVertheilung, 
nämlid: 

1. Zuchtſtiere 6 Preife im Betrage von 55 N. 
2. Kübe Ann "” „ 35 
3. Traͤchtige Rinder v m PR „ 35 r 
4. Odfenu,Stie A vu m " a > 

Da in biefiger Gegend die Viehzucht ſehr bedeu⸗ 
tend iſt, ſo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß jede Rindviehgattung, beſonders die beliebte Glan⸗ 
raffe, ſtark vertreten fein wird; weßhalb viefer Markt 
alle erwünfchten Vortheile rückſichtlich des Einfaufs 
darbietet. 

Wolftein, 2, Auguft 1853. 
Das Bürgermeifteramt, 
Krieger. 
er 399, Ziehung in Nürnberg find folgende 
Nummern zum Borfhein gefommen : 
8 


42 36 68 49 s 
Die nächte Ziebung if ven 9. Auguk zu Münden. 


——————————————————————— — — 
Ie eeilucſe am 30. Juli. 
Neue Yoned’roe A. 11. Piſtolen fl. 9. 45-46, 

Preuß, Friedrihev'or fl. 9. 57-58, Holändifhe 10 fl. St. 
9. 5214-53%,, RrDucaten ſi. 5.37-38. 20 France 


| Stüde fl. 9. 20-30  GEngl. Sover. fl. 11, 50. Goal 


Marco f. 380-382. Wreußifche Thaler fl. 1. A51/-"z. 
Vreuß. Caſſenſcheine fl 1. Aölı-l 5 Rrans»Sıüde fl. 2 
2114-22. Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 











Das Bezirks-Comite des Iandwirthichaftlichen Vereins in Gujel an! fänmtliche 
Vereing-Mitglieder und Freunde der Yandwirtbichaft in dieſem Bezirfe, 
Um vie Landwirthſchaft ſtets mehr und mehr auf eine höhere Stufe zu bringen und ſo dich wie mög⸗ 
lich zu heben, erſcheint als nothwendig, daß Mufler-Fremplare von dem Schoͤnſten und Vorzüglichſten ver 
Produften, welche im Bezirke erzeugt werden, von Zeit zu Zeit zur Nacheiferung dem Publitum zur Schau 
ausgeftellt werben. Cine ſolche Ausſtellung hat ven Zweck, ver öffentlichen Ueberzeugnng darzubieten, mas in 
dem Gebiete der Landwirthſchaft durch Kunſt, Fleiß, guten Willen und Anwendung aller Bortheile im 
Garten: und Ackerbau gewonnen werden kann, wenn man nicht ermübet, im zeitgemäßen Fortſchritten dem 
fhönen Ziel der Verbeſſerung und Vervollkommnung raſtlos entgegen zu ſtreben, und ſoll eine ſolche am 
25. September dieſes Jahres im Stadthauſe zu Cuſel eröffnet werden und acht Tage ausgeſtellt bleiben. 
Ale Herren Bereing-Mitgliever und Freunde der Landwirthihaft werden daher höflichft erfucht, ausgezeich- 
—* Exemplare von allen Produften und Früchten dem Bezirks-Comite bis läͤngſtens 22. Sept. gegen Zu 
rüdgabe zufommen zu laſſen, wobei mir bemerken, daß auch vorzüglihe Muſterqualitäten von Früchten und 
Samengattungen zur Weiterververbreitung ausgetauſcht werben können. Zugleich werden die Herren Ver— 
einds Mitglieder und freunde der Landwirthſchaft eingeladen, der Oeneralverfammlung des Bezirks, melde 


am 26, Septbr., Morgens 9 Uhr, i i i 
— = Er 2a im nämlichen Saale, wo die Ausftellung fattfindet, beizumopnen. 


Das Bezirts-Eomite, 
Moargaraff, Vorſtand. 


Tufel. Drud and Berlag von dem verantwortlichen Rebaftvur: Ch. Ladwig Schueider 
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Seteicer Zeitung, 


TE anal Auguſt 1858 


Es fönnte am Ende in der Türkei, tro allen Bermit: . TE 
en, ya eralian Hugrifen a — re daheim? "Saum blipten 
—J a aha Diplomaten die rechte Art und Weife nit | Adee, Mögen bie@ölfer — Bei — ” 
einfält, wie jegt noch, che das Schwert ſaͤlt, Rriegsungtüd | fe fhäumen und Rürmen den M ' — ; 
derhütet werden fann. in Yrländer behauptete einmal ges | der; es werden Bott und d Ara, — ei —— 
gen einen Engländer, die Sardellen wü en auf de * — * Reou⸗⸗ — eine Yale 
De Wal. Da bit Re Mir — —— sa — * * en neuer Glori⸗ dervorgepen 
fo fam «8 zu Sticheleien, durch dieſe zu einem Duell, in teröburg. — 0 die neueße Hofiritung in Per 
welchem der Frländer feinen Gegner erſchoß, — morauf es Di i 3 — 
im plögfich einflel, "daß er micht Sardıllen — cBerliner Jeit, ia dem Nufe einer offiziöfen Zeitung 
fondern Happern. 1fehend, entpäit Detragtungen über die orientalifche Frage, 
Ruflands Verfahren gegen die Türkei will einmaf und e: nicht ſehr günſtig lauten. Von Rufland, meint fir, 
für alemat allen Großfiantezeitungen nicht gefallen, Mer b ngt Krieg und Ärirden ab. Es hat einen ungeheuten mos 
kann fih nach jedem Tadel richten, denft ver mächtige Kai⸗ —* Gig Br England und Brasfecidg rungen, vEbrw 
fer Nilolaus und fäprt in feinen Kriegeoperationen mubehin- rn. —— —— — — ——— 
dert weiter, De fäht mir der — ce, — ai ee unblutig errungen, nicht ohne Noth gefährden wird, 
unfere Muiterſprache erlernen wollte, fi aber Hatterbings — — baupifäglich die Hoffnungen, die wis für 
night am das Geſchiecht der deutſchen Wörter gewöhnen fonntr, i si v on Bone —* —— 
Er welfäte fie: den, Haid, Das. Grupl, bie Golkat ıc. Bis fan allein entbehrlich, allen übrigen Mäpten unentbehriih 
ip einfl die Revensat in's Wald: gehram corrigirt — if. Rußland hat gezeigt, daß es kann, wos es will. Mehr 
wiederholte er Rundenlang win den Wald Tags darauf) — ea und Daran wird es poffenitig c1) ſi ger 
ſchlug der Lehrer einen Spagirgarg in's Feld vor, Halt — Be 
Monjieur,n firl der Brangofe baftıg ein, wbab' Sie auf einem ” Eufel, 4. Mug. Am 30. v. M. fapen mir in Begleitung 
Bod alirapirt, hab’ Sis nicht geilern wis Wald⸗ corrigirt von bem aftl. Nathe Hrn. Molitor, einigen andern geil, Herren 
und fggen doch heute feihf ine Feld. — "I und a. an Herren Beamten ı6. den Herrn Bifchof 
Die Türken ia En I R „|pon Speyer in unferer Stadt einziehen. Nochdem derfelbe 
mittlungsprofecten d — —— äh Pas — — am 31. dahier bie h. Firmung ausgeſpendet date, begab er 


fhligten würde 2 A er ſich noch deſſelben Tages zur Einweihung einer neuen 
ürben um —— ae Kircht nach Lauterecken. Man ſprach fid bier allgemein ers 


türkifhen Gefandien einmat 
ihre &r re : freut über das fo friſchgeſunde Ausſchen diifrs doch ſchon 
Di Der au Br an Mn 
ein Hofjunfer an ibn ri er 9% doch maren bie vielen Armen, die ohne Unlerſchied alle mit 
gefielen, Tähelnd —— WA * uns D Ba Geld von ihm. befchenft worden find. Bei feiner Anweſen- 
auf Cinäfde nicht. yer e 2 * * — —— — Bi peit vor eirigen Jahren patte cine Familie allein eine Gabe 
ben freundtich gemalten Diplomalın » Orfkhkern nicht irre von nr ald —— De nee 
"Ri e den empfangen. — Heute flund auf dır allen, baufäligen 
Bi mon — — ————— — —— ———— bei Mohlbach ein Unglück bevor, indem bie 
Mmer weiler u —7— — ner — Re Näder des mit einigen Perfonen beladenen Poft-Omnibuffes 
and wollte die Doldau-Walari — arg J —T Wr in die Seitentheite derſelben eintiſſen, durch welcht Demmung 
b fie von: der Türkei abhängta bi * she Herd ein plöglihes Umfürzen in die Alben ded Olanes fehr zu 
— Bra bleiben oder tuſſiſch werden Gelächter 


Dir Arrangementöbedingungen bes Hertn v.! Franlenthal, 26. Juli, Za dem Fietz'ſchen Wucher ⸗ 
ud ad von den Gabinetten in Wien, London und Parig | Prozeſſe iſt nun das Urtheit gefprogen, daſſelbe lautet auf 
idjt Angenommen: worden. 4000 fl. Oeldftrafe uad Zahlung ber Prozefoften, wogegen 


Die, Rufen haben eine ſtehende Brüche über den ‚der Berurtpeitte jedoch das Nechtemittel der Appellation ers 


tuth bei Leowa gebaut und legen eine Militarſtraße in dag | Hrrifen wird, 
Die Ernte if bei und im 


MERAN. Die Moldau Walachen werden die Koflen das Franfentpal, 1, Auguſt. 
Via bezahlen haben, vollem Gange und das erſte Korn bereits getroſchen. Nach 
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dr des Landraihes der Pfalz er · 
N, n — —7— pre ee — König haben durch allerhödhfte u ſo⸗ 
re N — Hau⸗Eniſchließung, datirt Berlin, 25. Juli. I. J., dos Commiſ · 
er —— E Rs rrefuftat if nahezu 3,, Het | forium für die diesjährigen Gymnafial · Schluß · Prüfungen für ya seh 
ar . z En u Th gut iſt die Gerſte geratpen die Gpmnafien zu Speper und Zweibrüden dem fal. Eon» 
Kg eniger (oda fichen Hafer, Welſchlorn, Erbien, finorialraıp Dr. Ebtard zu Speyer allergnäbigN zu überiras 5 

| Linſen und Bohnen, und es verfprechen alle dieſt Produfte | gen gerubt, im | 
Bet der ausgezeignet guten Witterung eine vollfommene Erntt. Speyer, 2. Auguf. Gehern wurde pier der Kreib⸗ * 
Dagegen werden Spelz und’ Waizen votausſichtlich nur eine landrath durch den f. Regierungspräfidenten Hr. v. Hoht et n 
halbe Ernte abgeben. Der Halm diefer Fruchtgalttungen eröffnet, und fodann die Wapl des Ausfüuffee yorgenette * 
datte in feiner Entwidelung zuviel und zu ſchweren anholten« men, Gemäplt wurden: Dr. Walz, Ritter, Wolf, Dape kn 
ten Regen, ber bie in die Dlürhezeit dauerte, Hiedurch lie | und Kraͤmer. Da ber Pepigenannte feinen Nichnintrüt in 
gen manche Acder wie von bei Scloßen zerfhlagen auf | den Außſchuß erflärte, fo trat das Mitglied, welches nah JRR 
dem Boden und viele Arhren find dadurch taub geworden | ipım bie meiften Etimme hatte, 2öm von Karpfupl, in den⸗ — 
und leer. Auffallend erfcheim es, daß Felder mit fpäteren | feiben rin. air 


Saat unvergleihlih fin ſteben und Fine vollfomment In den 2, Ausfhuß für die Rechnungen ber Rreisans 
Ernte verſprechen. Seit einer Reihe von Johren halten UN | Aafıen wurden folgende Mitglieder gewählt: Vollmer, Lord, 
fere Roxtoffelfelder. Fein fo geſundes üppiged Ausfehen Wie | Sein, Low und Eder, Der Sefeetär Wendel hate eine 
jegt und es iſt die Hoffnung vorhanden, daß die fo verderb · Summe mehr, wie dir beiden Lehgenannten, atlärte {doch 
liche Kartofſelſtucht wenn nicht ganz auebleiben, doch wenig» feinen Nichteintritt. aly 
end in nur geringem Mabliat auftreten wird. (E6 ver- Der dritte Ausſchuß für das Sirafenbaumelen wurde 


; \ i le Ber f 
ſpricht dieſe Rnollenfruht eine [0 seidhe rate, dap © befegı wie folge: Peppla, Ritter, Bergiold, Wendel und 
forgniffe für den nachſten Winter und Zrühjahr um fo mehr —— folg ppia, B 


a | 983m, sr zn Ba am Brake 
ober Band Fructgattung mehr ale erfeßt erſchtint. Die wurden gewählt: Ehmannt, Moſchel, Dr. Walz, Wolf und 
Trauben machen bei der für bem Weinftod ausgezeichnet Scholler. 
guten Witterung in iprem Wacheihum einen faſt täglich Der 5. Ausſchuß endlich für die befondern Anträge mwurbde 
mertbaren Fortſchritt und «8 find bei dem Anblide ber Moffe, | aus folgenden Mitgliedern gebildet: Hach, Emmerid, Schä- 
die fid am den Neben befinden und bei ber Boliberrigfeit | fer, Diet und Com, 
und Grfunppeit berfelben, wenn ter Himmel und einen gu |. Aus Niederbayern, 25. Juli, Im Aufirag der fönig- 
ten Radjommer fhidt, vie fhönften Ausfichten auf einen lichen Regierung find die Unterbehörden angemwiefen, für bie 
vorzöglichen Herbfl in quantitative wie in anantitaliver Hin« | Erhaltung der perfömmlich alten Landestrachten zu ſor⸗ 
fit vorhanden. gen und find deßhalb ſchon Meifungen an die Grmeinden 
Speyer, 1. Augufl. Die prachtvollen Malereien unfer | pinausgegangen. ; 
zes Domes beginnen, je nähet fie ihrer Vollendung fommen, In Neugatiendorf, Gerichtößrziet Hof, macht rin 
deſto mehr ihre Anziehungsfraft auf fremde auszuüben; kin | fchauberbafter Vorfall' bedeutendes Aufiehen. In 
Tag geht vorüber, obne daß er dem alten Kaiferdome | einer dortigen Weberfamilie find in einem Zeutaumt von 
fein Gontingent von Veſuchern gefiefert härte, befonders aber | 4%/, Jahren vier ungewöhnlich plöglihe Todesfälle vorgt⸗ 
werden die Sonn« und Feiertage von ber Umgebung zu |fommen. Der legte, in der Perfon eines 16 Jahre alten 
einem Ausfluge nad unferer Stadt benüßt, Und vie zahl» | Knaben, erregte die Mufmertfamfeit des Gerichts, voeldhed 
zeichen Reifegeinllipaften geben derſelben viefen Tagen ein | ven Peihnam obduziren ließ, und in bemfelben eine bebeus 
äußerſt befebied Auejchen. Tobenewerih muß babei anerfannt | tende Duantität Arfenif fand. Als auch dis übrigen eich 
werben, dah unfere Gufwirihe mit dem größeren Andrange | name ausgegraben und geöffnet wurden, fand ſich ein Glei · 
der Fremden und ten tadurd gefteigerten Anfprühen auf | ches, weßhalb die Hager'ſchen Weber ⸗Eheltute, auf welchen 
Bequemlichkeit durch entiprechente Erweiterung oder Bere der Verdacht ruhl, wegen Erbſchaftsſucht die ganze Familit, 
fepönerung ihrer Fofatitäten beſtens Schritt zu halten der« | worunter bie beibenfritigen Mütter und zwei Geſchwiſter ger 
fepen. — In den legten Tagen find aud zwei höhere Reis | mordet zu haben, in Unterjuhung gezogen wurden, 
fende bier angefommen,” um der Vrfihtigung des Domes Rann man die Marktfchreierek noch größer itel⸗ 
einige Stunden zu widmen, nämlich am Sonntag Nadmite | den? — Ein Dultgaft in Münden fündigt an, daß An · 
iag St. Hoh. der Erbgrohherzog von Heffen-Darmftadt und | ſelegraphiſche Depefche ihm die Nachricht eines durch die kol⸗ 
gefern Mittag Ipre Durchl. die verwitiwete Herzogin von | 1orie ihm augefallenen Gewinnſtes von 30,000f, uberdrachte. 
Rafau. * Er müffe deßhalb ſchleunigſt nad Haufe reifen und ſofort 
Speyer, 1. Auguft. Dir Landrath der Hat hat | feine Leinenwaaten zu Preifen verkaufen, woräber die Well 
aus feiner Mitte bei ber heute vorgenommenen Wahl den ‘| flaunen wirbl Damit fid aber auch undemittehe reuteiſei⸗ 
Sänititoertbefiger Pptipp Heinrich Arämkr: von Et. Yaz« | mis jOläds“ freuen, fo fönnten“ diefe Morgeas wiſchen 
F' zum Praͤſidenlei· vnd den Bürgermeifter Rail Wendel | 7—8 Upr gegen glaubwärbige Zero t 
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Handtiipen Saauger 1 f. m. umfpaft in frnem Berfaufs. Aopfierbrpen dazu gehört, in Geutdart Sinne 


Iofal .Chingergäßden) in Empfang achmen. 
Wenige von unfern Leſern vielleicht werden wiſſen, daß 


ber menſchliche Körper ſtufenweiſe oder allgemach in Schlaf hat dem Bundesrathe ihre Geneigtheit aue 


n s Monaten 
40,000 fl. auf eine anfländige Meife Io8 zu werden, R 


Schweitz, Zürich, 28, Juli, Die Hiefige Regierung 
seiproden, auch 


ſialt. Dieß iR die Ueberzeugung dee fronzöfifhen Poyfio, | mit dem Großberzogthum Baden eine Vereinbarung über 
Iogen Herrn Galinis. Die Muskeln der Beine und Arme | Brgenfeitige Prfreiung der Sandelsreifenden yon Pa- 
verlieren ihre Kraft vor denen, Die den Ropf Halien, und | lenttaren zu befreien, 


die Irpteren eher als die Rüdenmusfeln, Diefes erläuterte 


ngland. London, 27, Juli. Heute Morgens find 


er durch Fälle von Perfonen, welche zu Pferde fchlafen oder plögiih alle Fiafer (Eabs) aus London verſchwunden. 


während fie ſtehen oder geben. Er nimmt an, daß der | Biele Strafen ſiad nicht halb fo belebt als 


Sinn des Geſichts zuerft fhläft, danach der Ginn des Gr. 
fhmads,; dann der des Geruchs bierauf der des Grhörs 


gewöhnlich; alte 
Herten und junge Damen, die feine eigenen Equipagen bes 


figen: fragen ſich verzweifelt, wie fie mit Anfand ing Eon. 


und zulegt ber des Gefühle, ferner behauptet er, das die | cert und Tprater fommen follen, 


Eingeweide eines nach dem andern in Schlaf fallen und bei 
verſch iedenem Grab der Feftigkeit und Gcſundheit Schlafen, 
Wie man aus ber Schweiz erfährt hat in dem öfter: 


KRussland. Peteroburg, 21. Juli. Man wird ſich 
in Paris und London über die Antwort des kaiſ. Dofed auf 
bie Vermittelungsvorfcpläge nicht übel dermwundern, wenn man 


reihiich-IHmweizerifhen Eonflicte Frankreich und England durd; | gleichzeitig vernimmi, daß, außer den unter den Befehlen dee 


ihre Minifler die Bermittelung angebpten. Dem Bun« 
bedpräfidenten fiel Derr Gappier ein, der in Mien einmal 
am Tage einer Sonnenfinfterniß eine humoriſtiſche Borleſung 
hiell über das Thema; Morgen geht die Welt unter, was 
wird übermorgen der Brmeinderap thun, um birfes Uns 
gläd zu verhüten®s und hat nun oem Nationalrath den Bor 
ſchlag gemacht, dieſe Vermiticlung anzunehmen, 

Eine merlwürdige chirurchiſche Operation iR unlangſi 
in Berlin durch einen Schüler Dieffenbacht, Dr. Midven« 


borpf, volljogen worden. in geacieter Landgeiſtlichte, der 
fih ſteis des beſten Wohlſeins erfreut Hatte, brfam ganz uns 
erwartet einen Keplfopfpolypen. Operation mit dem Meffer 
ließ eine Erfidung befürdten, nehhalb Hr. Dr. Midden⸗ 


borpf eine farfe galvanifce Batterie mit dem Polppen in 
Berbindung brachte und denfelben ‚mit einem einzigen Schlag 
glädli entfernte. Der wunderbar Berettete hat bereits zur 
großen Freude feiner Pfarrfinder fein Amt wicder angetreten. 


In Copenhagen werden fept die Berheerungen, welche 
bie Eholera angerichtet bat, amtlich mitgetheilt. Bom 
21. bis zum 22, Zuli find 280 Perfonen erfranft und 169 
acftotben; feit Ausbruch der Cholera find. 3062 Perfonen 
erfranft ‚und 4591 geflorben, Ganz Eopenpagen ifi fill 
und oͤde, alle Gejgäfte unterbrogen, viele Taufende find 
aufs Land und dir Iafela grflügte. Der Rönig hält in 
Copeahagen aus, — Die Waiſenhäuſer werden voll; denn 
eins Moſſe Kinder pahen ipre Eltern und Perforgern verlor 
Ten; am einem Tage wurden 40 plöglih verwaifle Kinder 
auf die Polizei gebracht, 

Ulürtemberg, Stuttgart, Die Rarleruper Big, 
fagt, über das theure Leben in Stuttgart Hagend: „Eine 
eagliihe Familie, die zwar fehr anfländig. febt, aber durd- 
aus-Feine großen Sprünge macht, hat in 8 Monaten 40,000 

gebraucht, fo daß fie alfo, was bei Belopunft an« 
belangt, London nicht frhr vermißt haben wird.” Wenn 
A0,009 fl, in Stuttgart nur ein wfehr anfläntiges“ Leben 


ermöglichen, fo follten 4000 Fauın zu einem anftändigen hin» 


Fhen, und. mit 400° dem Ausfommen vieler Familien 
für 8 Monat — müßte man dann geradezu unanfländig -Ie 


ben Uns will c6 dagegen bedunten, daß viel Runft und 





Bürften Oottſchaloff ſtehenden Truppen, Dannenberg, Paniu⸗ 
tin und Lüders, auch die Referoen und der Nachſchub des 
4, Corps bei Tula aufommengesogen und kriegsfertig 
gemacht und eine Schiffbrüde über dir Donau zwiſchen Jo. 
mail und der Tſchetal bereits bergeſtellt if. Durch dieſe 
Maßregel iſt nämlich auch vom adrianopoliſchen Verirage 
abzefehen worden, Der Oeneraladjutant des Kaiſers und 
Gentral der Gavallerie Baron Oflenfaden iſt an die Stelle 
des Generals der Gavalferie Baron v. Dffenberg zum Com · 
mandeur des I Armtecotpe ernannt worden, 


Dienftesnachrichten. 


Durd Beſchluß Fat. Regierung der Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 21. Zuti 1853, wurde der proieſtantiſche Pfar · 
ter Hoffmann in Quirnbach zum Gonferenz» Infpector im 
proteflantifchen Diſtricts. Schul-Infpectiong-Bezirf für den 
Kanton Cuſel ernannt, 

Seine Majrftät der König haben fi allergnaͤdigſt ber 
wogen gefunden, den bieherigen Bauinfpecior in Regensburg, 
Mor von Eplingeöperg, zum £ Regierungs» und Kreishaus 
rate bei der fol. Regierung der Pfalz allergnädigſt au ber 
fördern, 





- Sandelöbericht. 

Mainz, 29. Juli. Auf heutigem Darfte mufiten 
Käufer wieder etwas anlegen — aud im Grohpandrl mar 
die Woche über die Haltung fehr feſt und mußte man fl. 14 
30 fr. ä 15 für Waizes anlegen. Mn auswärtigen Märkten 
iſt's mit®etreide —— — feet, und —— 

jeſes Jahr Verſandt nah dem Oberlande zu erwarten, — 

—* rt im ale der Mode bie auf Rıhlr 38%, eff, 
und Rıhir 39 per Det. zurüd. Dagegen behaupfer ſich Repg 
auf feinem feitkerigen Preife von fl. 15 30 a 45 fr, In 
unferer unmittelbaren Nähe iſt damit ſchon zieulich aufge- 
räumt, — DMoynöt bleibt lau und wird faſt zu jedem Preife 
fosgelhlagen. — Leinöt, wie feirher fl, 21 30 fr. — Brannte 
wein 50 pGr. fl. 35 ohne Detroi. 


Jahr-Markt zu Landſtuhl. 
7. Auguſt wird der Paurentii: Markt das 
bier se — zur Öffentlichen Kenntniß des 
Publilume gebracht wird, 





— 


wird dahler der diefjährige Bartholomäub Diarkt ab⸗ 

— 525 —5* en gehalten, und es —* auf en 
in el 0. Per ö 

— Be nl keiten an neun Faffelzüchter, Rn. 18, Preife er da d | 
welde die Ihönfen, Aum Erftenmale zum Sprunge |, Zuchtfiere 6 Sreife im Betrage von 55 i. 
verwendet werdenden Zuchtſtiere zu Markte bringen, 2. Rübe — — — * 
einhundert Gulden Preiſe verabfolgt werden. Dieſer ee m rn. Do = 
Markt eignet ſich beſonders zum Ans und Verkauf 3 ——6 m. irn 
ſchöner Zachtſliere von der Glauraſſe. Ferner am i Da in biefiger Gegend bie Wiepzugt fehr bevenr — 
27. September nachſthin hat der Hauptpreis « Markt tend if, fo fann man mit Sigerpeit darauf — 
ſtatt, auf welchem 30 Preiſe von 290 fl. —— daß jede Rindviehgattung, beſonders die beliebte Glan⸗ 
—— werden, welge ⸗⸗ ſchoͤnſte Rindvieh fe, ftark vertreten ſein wird; weßhalb dieſer Markt 


— —— 








Markte bringen. ünſ fe radſichtlich des. Einkaufs Mi 

” rn bietet Pr hier Gelegenheit, fhönes Rind vieh — — Vortheile * * 9 17 
von allen Gattungen und von der Glanraſſe anzu- Wolfftein, 2. Auguf 1858. ui 
* KL, 1. Angeſ 1858 Das — * 
uſel, 1. Augu ri eaer. im 
"Das Bezirkscomite Des — — ——— dm 

laudw. Vereins. Dffene Lehrlingäftelle ep 

J— theilum 7 In der BEE N, — — Fin 

Zu | um reisverthe; in ©. un bei Saarbräden fann «m Yes 
1. n ne ac Mont, — = nöthigen Borfenntniffen verſehen, unter he Per 

EN Am — — —— näcfhin wirb im | Portbeilpaften Bedingungen in bie Lehre aufgenommen werben 5 
in dritter Wi ft mit Preifevertheis Frankfurter Beld-Lourfe am 3. Augzuf. [ y 
on a em j Neue Youisdror fl. Mi. Piſtolen li 9 LEI — “ 


2 i E -58. di 10 fl, St 
a em Hefeript hoher Hönigliger Regierung | Pub Beipriäener f,D.DN.n, GEN Inn a | = 


; * . 9. 531-534. Ru Ducaten 
der Pfalz vom 23. 1. M. fintet diefer Markt jähr- | Staa⸗ fl. — Engl. Sover. fl. 11. 50. Gold af- Wi, 
ih am A. Montag im Monat Auguſt fratt. Marco A. 380-382. Preugiche Thaler fl. 1. Ab/.⸗. 1 

















Lauterecken, den 29. Juli 1853. Preuß. Caſſenſchtine A 4. ASWar/a 5 fram-Srüde fl. & m 

Das Burgermeiſteramt, |21Ya22. Hogppalsiges Süber fl. 24. 30-3. — hr 
Re ae >] Gufeler Fruchtpreis von 5. Der 2 b 

;, FASER = Der Gentner Reizen 7 fl. — fr. Korn 6 fl, A fe, 1 

Dich- und Kramer-Markt loyn 5. 2m. Gefe A E23 ir. Son 3.26 m |. 

& zu Wolfſtein. | Erbjen a f. 36 Mr, Martoffeln 1-fl..40 ir. Ein Rom — 

Am dritten Mittwoch dieſes Monats (17. Auguſt) brod 23 fr. Weißbredzt. — 

Das Bezirks-Comite des landwirthſchaftlichen Vereins in Cuſel an ſaͤmmtliche 


Vereins⸗Mitglieder und Freunde der Vandwirthſchaft in diefem Bezirke. 
Um vie Landwirthſchaft ſtets mehr und mehr auf eine höhere Stufe zu bringen und fo viel wie mög« 
lich zu heben, erfkeint als nothwendig, daß Mufler-Frempfare von dem Schoͤnſten und Vorzügfichften ver’ 
Produkten, werde im Bezirke erzeugt werden, von Zeit zu Zeit gur Nacheiferung dem Publifum zur Schau 
ausgeftellt werden. Cine ſolche Austellung hat den Zweck, ver öffentlichen Uebergeugnng darzubieten, mas in 
dem Gebiete der Landwirthſchaft durch Runft, Fleiß, guten Willen und Anwendung aller Vortheile int 
Gartens und Nderbau gewonnen werden kann, wenn man nidt ermüdet, in zeitgemäßen Fortſchritten dem 
ſchönen Ziet der Verbeſſerung und Vervolllommnung raſtlos entgegen zu ſtreben, und ſoll eine ſolche am 
25. September dieſes Jahres im Stadthauſe zu Cuſel eröffnet werden und acht Tage ausgeſtellt bieiben. 
Alle Herren Vereins: Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaft werden daher höflichſt .erfucht, ausge zeich · 
nete Exemplare von allen Produkten und Früchten dem Bezirks-Comite bis längſtens 22. Sept. gegen Zus 
rüdgabe zukommen zu laffen, wobei wir bemerken, daß auch vorzügliche Mufterqualitäten von Früchten und: 
Samengattungen zur Weiterververbreitung ausgetauſcht werben können. Zugleich werben die. Herren Ver⸗ 
ge —* ge Nor Landwirthſchaft eingeladen, der Generalverfammlung des Bezirks, welche 
am 26. Septbr., Morgens r, im nämlichen Saale, wo die ? ; bei 1 
 Sulel im Juli 185% ch are Authekung ftattfindet, beizuwohnen. 


| ia. nr Bann, Das BeyirtsrComitezi ı — 


— —.- 7 HT 
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A rl ER; vr man. Mtarggraffr- Borland.‘ 
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» Drug und Verlag von. bem.nerauimoriliggp Medalteun: Gh, Ludmis Schurider. 
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ro. 9 Montag, den 8. Auguit 1858 





Ueberblicke. 


— — 


Bid man auf bie maßloſe Vegriffsoermirrung, den 
Dangel an Rebtsgejüpl und an filttichem Dewufufen, bie 
mackpiavellifiifge Trennung von Politik und Moral, wovon 
die 


offiziöfe und die privat: Diefufiion ter orientalische Frage, 
erflauı Berblendung und Kurzſichtigkeit bezüglich ber 
mäperen und ferneren Zufunft, une leider no immer Br 
weile genug grben; fe fönnte man fügti$ an dem Rommen 
 bifferee Zeiten verzweifeln, fänte man nicht, im Hinblid auf 
Nie unwandelbaren Gefehe riner ewigen Weltordnung, den 

Öbigen,Troft in einr Über die Orenzen deſſen, wos man 

He Gegenwatt· zu nennen pflegt, pinauereichenden höheren 
Yufaflung der jepigen Melttage. — Bon pewiffer Seite 
wird das »confervatine Prinzip ie zunãchſt maßgebend 
mit dem Zujag vorangefellt, «nie man unermörfi thätig 
fei, die Anh, baf Lie Erhaltung des oemaniſchen Reichts 
ein Poftulot des curopaiſchen Oltid gewicht·s ſei, mit der 
Ucberze du Dereinigen, daß das Dündnig mit Rußland 
den feheften Damm gegen bie revofutionären Veftrebungen 
bilde, die noch fortwährend Europa in Brand zu fegen fud« 
km E6 gibt faum einen Beauff, der in neurrer Zeit fo 
mißpandelt und verunflalter morten märe, als jener »con- 
ferwanne». Mon ging fo weit, ipm feihn mit wrettograd, 
Ragnirend, ronsterenolutionärw au inbentifijiren, Zur Rıd- 
Kighellung vor Allın folgende Definition rinee grdiegenen 
Shriffellers: „Mas uns Noth but, ıft eine wirllich con« 
kreative Poritif, Conſervativ fein beißt nit, im Moment 
des Stoßes fo weit nachgeben als mögtid, um nachher deſto 
soriter zurüdzugeben; conferwario fein priße nicht, dem Volke 
fo wenig als mözlih und der Regierung fo ausgedehnte 
Dagıbejugniffe als möglich gewähren, Könnten diefe Icptere 
Wäre c6 mögli, mit ihnen allein ein Volk zu leiten 

und auf dem rechten Weg zu halten — wir hätten das Jahr 
1848 nimmer ericht. Gonfervatio jein heißt vielmehr, dem 
Mormalen Prozefi ter Gesicht ınin Bewußtiein, mit Klare 
beit und Entfietenpeit folgen; confervatio fein beißt, die 
eu Rröfte des Voiles an fi beranzieben, um eu 

—— Gebäude des Staaies dauerud zu begründen; con 
tibatin [ein beißt endlich, feſte Rechtoordnungen gründen, | 
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ber Willküht keinen Spielraum laffen und das Volk dadurch 
mit dem Sinn des Rechto und ber Sefeglifeit vurddringen.« | 
Ein anderer waderer Publicit fügt (1841): „Cs liegt in 
ten urfprünglichen Zweden aler ſaatlichen Berbindengen, 
den Foriſchritt au mollen; aber tiefer Foriſchrin ſoll ſich „1 
va6 Vorhandene anknüpfen. Wir welen, werhaltenw * 
da in, bis wir Beſſerre an die Eiele fegen können, und 
















nennen Si Regierungeprineip confervatip, wenn 16 in diefem 
Sinne den Furtfhritt leitet.« 


— — 

Unter den Griechen herrſcht große Göpräng, Ge 
verlangen die Derficllung des bpjantinifhen Raiferrrigd un. 
"er dem zweiten Sehne des Kaiferd Nicolaus, 

Die vier Groß maͤcht⸗ haben fi nun Über Friedensbe⸗ 
Rimmungen geeinigt, weſch Rußland annehmen könne und 
mäffez mean nicht, fo hat Drfterreich die Verpflichtung 
übernommen, mit Franfreih und England gegen Rußland 
gemeinfhaftliche Sade zu maden, E⸗ iR alſo Med auf 
bie Spitze getrichen. Die Brüden über die Donau find ge⸗ 
baut, Ein Sgrüt, vorwaͤris oder rüdwäre, entjceibet, 

Ja Syrien berrſcht pollfommene Geſetzloſigkeit, nie 
gends mehr Sicherheit ded Lebens. Raub und Mord an 
der Tapreordnung. Bei Damasfırd wurde die Poſt mit 
150,000 Piaiter (Tpoler) audgeplündert, Die Epriflenfa« 
milien nehmen bie Flucht und begeben ſich im bie Serfäpdte, 
Die Becohner des Libanon baben fih allgemein bewaffnet. 
In Yofonien wollten die Türken den tuſſiſchen Bice » Conſul 
ermorden, 

Lautereden, 2. Aug. (Pr. 319). Votgeſtern fand im der katho⸗ 
liſchen Gemeinde Yautrıedens ein erhobenes Feſt fatt: die 
feierlige Einweihung iprer neuerbauten bübfhen Rice. 
Der hochwürdige Hırr Viſchof Weis von Epıper, welcher 
Tage zuvor in Begleitung vieler Gsifliden auf der Näpe und 
Ferne und von.der biegen Gemeinde begrüßt, feinen Einzug 
bielt, volljog zuerſt Die Einweihung der Rirche, erlebrirte ſodann 
in eigener Perfon das Hochamt, worauf der geiſtlicht Rath und 
Stadipfarrer, Herr Pıda Weder von Sranffurt am 
Feſirete hielt. Der in ber ganzen latholiſchen Weit hochge- 
achtete Feſtretner, als auch Schriftſieller geachteten Namens 
redhifertigte ſowohl tur feine geiſtvolle Predigt, ale auch 
dutch feinen meiſterhaften Vortrag volllommeg den Ruf, wel⸗ 
hen er ale Kanzelreoner genicht und dem er feine Vocation 
nad Sranffurt vertanft, Beda Weber brfigt aber auch alle 
Srforterniffe eines Redneron eine imponirende intereffante 
Perfönfichkeit frofte und Mangvole Stimme, derflänbfiche, 
leid ie Aueſprache und pinreifenden Vortrag; überfichrliche, 
Anordaungder Rede und edle bildreiche Sprache, Nach ter Fefie 
rer nam der Biſchof nod dit Firmung vor, Der ganzen 


Feierlichteit, meld: von Morgens 8 bis Nachmitags 1 Uhr 


dauerte, wohnten ſowohl die Deren Beamten bes Landlom ⸗ 
miffariats Cuſel, ald aud die f, Beamten Lauteredens und 
eine große Menge der Demohner des Kantons bei, To daß 
unfer Städtchen an dieſein Tage ungemein belebt war. 

Speyer, 3. Auguſt. u der heutigen VBormitagefigung 
dea Bandratbes wurde, nah ber Verltſung und Genchs 
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gr 


der lehlen Sigund, zuvoörderſt von 
nung det Freis hilfotafſt für 1851 
Aus diefem Berichte ging her · 
fr in dem Jahre um 
Doch wor aub zu vernehmen, daß 
von 434 fl. in ber Stadt 


protololls 
ie Re 
ſtatlel. 
Kondd dieſer Ra 


migung des 
von Lord über d 
dis 1852 Berit er 
por, daß üb die 
A656 fl, vermehrt hatten. 
wieder einige Polen im Betragt 
Epiyer zu Verluſt gegangen find, Die Rechnung wurd? 
auf Antrag dee Ausſchuſſes ale ricpgig anerfannt. ‚Hierauf 
erfkatiete Vollmer Bericht über die Rechnung der Krtis armen · 
und Itrenanſtolt in Ftantenthol für das bezeichnete Jahr. 

Darauf brantragie Lorch, da «4 nach der Art, 45, ©. 

val. Art. 30, des Kondrashsgefeges, in ben Bereich ber 
landraͤthlichen Birffamteit gehöre, von ten Rechnungen der ⸗ 
jeaigen nicht firchlidhen Stifrungen Einfigt zu nehmen, des 
bie für mehrere Diftrifte befichen, fo mödten bie fegten Nechnun ⸗ 
gen Waiſenhausfonds zu Bliedfaftel und Homburg, von wrlr 
pen die zuerſt genannten Fonds für das ganze vormalige 
graͤflich von der Leyen'ſe Gebiet, die zuletzt genannten für 
das ehemalige berzoglich Zweibrädifche Gebiet gefiftet fein, 
von der f, Regierung zur prüfung erbeten werben. Präfr 
dent Krämer und Schollet unterflügen den Antrag, der von 
dem Laudrathe angenommen wird. Die bezeichneten Ned: 
sungen für 1851—52 ſollen ſogleich erbeten werben, Hir- 
bri wünfgte Sholler auch eine Zuſammenſtellung der örtlie 
den Stiftungsmittel für mitte Zwecke, wobei der f. Regie 
rungecommiflär v. Beuinget bemerft, daß ſich eine ſolche 
bereits irgendwo im Mntde und Inteligenzblatte finde. 
Dierauf erflärte Dr. Walz ten Wuni, daß man ſich heute 
noch, in Form tiner Vorbereitung, über gewiſſe allgemeine 
fragen in Bezug auf das Lanpgeftüt in Zweibrüden aud- 
ſprechen möge. Lorch if dagrgen, weil cin ſolchet Austauſch 
der Anſichten noch nicht genügend vorbereiten ſei. Die Sade 
witd fallen gelaffen. Auf Einladung bed Präfitenten wird 
dans noch von Moſchel ein ausführlicher Antrag wegen bes 
Armenweſens verlefen, eben jo ein Antrag von Scholler, die 
überhand nehmente Derarınuny betreffend. Beide Anträge 
werden dem 5. Ausſchuſſe zur Berichterſtattung zug ewieſen. 
Naächſte Sitzung morgen 3 Uhr Nachmillags. 

Dos Betriebs ⸗Ergebniß ver pfätzifhen Ludwige⸗ 
dahn im Monar Juli if Folgentes: 45,313 Perſonen cr» 
trugen 24,922 fi. 5 fr., 262,376 Geniner Güter 28,435 fl. 
35 fr., 341,600 Gentner Roblen 44,254 fi. 39 fr. Summa 


der Betriebe. Einnahmen 97,612 fl. 19 fr, Der Monat Juli 
4852 hat ertragen 64,902 fl. 53 fr, Mehtertrag im Juli 


1853 32,709 fl. 26 fr. 


Münden, 4. Auguſt. Durch Armeebefehl datirt 
Bamberg 2. Auguf,, hat Sr. Majehät der König von Bair 
era Se. Majeflät den König von Preußen zum Dberflinha- 


ber des frcheren baytriſchen Infanterieregiments ernannt, wel 
ches nunmehr allerhoöchſtdeſſen Namen zu führen hat’ 
Das bayrrifcpe Rönigepnar, das von Berlin über Dred 


den, Teipgig und Hof in Bamberg tingeiroffen und in 
der Refidenz daſelbſt abgefliegen ift, wird bie zum 2, Augufl 
Bleiben und von ba über Münden nah Hohenſchwangau 
fi begeben, Die föniglipen Kinder find bereits dafeıbk 


eingetroffen. 


Auf der Schranne zu Minden und Augsburg find am 


iedenen Getreibearten mit 
abgegangen, Korn 


30. Juli die Preife ber verſch 
Ausnahme des Waizens mieder etwas br 







um 42 fr, Gerſie um 25 fr., Dafer um 19 fr. Gelbfl yi 
pie Getreidthaͤndler Fönnen 23 nicht werbehlen, taß Die Preife |” 
way der Ernte beträͤchtlich fallen müfien, ul 
Wenn das fruchthandelnde Publikum fich mit den gold Jr 
regnenden Vorausſichten bemüht, daß wegen der Hagelde⸗ kutt 
ſchaͤdigungen in der Umgegend von Magbrburg bei und bie will 
Früchte ſich in hohem Preife erhalten werden, ſo önnen wis 1MF 
ihm berichten, daß in diefer Gegend, durch bie Außerfi güns . 
Migen Nefultate ver Ernte, trog einer Hagelverpeerungen |?" 
bereitd die Gerreidepteiſe herunter geben. DM 
Aus dem Würtembergifchen wird gemeldet: Die @rnte | 
pat nun in einem großen Tprile dee Kandıs begonnen und |" 
von überall het geben die erfreulichſten Berichte ein. Inso⸗ v 
beſondere fichen bie Karioffeln überali reich und ſchön. ir 
Die +Zritung behauptet, des Dichters Bribel Ba rt li 
und Schwefter in Kübeck ferien an ber Cholera geſtorbtn. er 
Der glüdlicte Menſch unter der Sonne ih tin Schneir “ 
dergefelle in Magdeburg. Borgeilern iR er imWirpepaue ⸗ 
das Biergeld ſchuldig geblieben und gefleen hat er eine Erb» [ 
{haft von 200,000 Gulden in Bayern gemacht. Ein gros p 
eo Gut muß er mit feinee Schweſſet Iheilen. ie 
Weide traurige Folgen das Schlachten von unge If 


—* Bieh nach ſich zieht, dazu iſt vor einigen Togen 
wirder in Alidorf (Sachſen) ein ergreifendes Beiſpiel vor⸗ 
gtlommen. Der Möller Hedel ließ cin krant gewordents 
| jedenfalls vom Milgbrand ergriffenes Rind durch den Fleiſcher · 
wiiſter Schanz, deſſen Sohn und Burſchea ſchlachten. Nach 
turzer Zeit befam Schauz am Unten Arme die befonnte Puſitl. 
welche den ganzen Körper bald fo in Muleidenſchaft 398, 
dahß Irog der allerdings etwas fpär gejuchten ärztlichen Hilft 
nach einigen Tagen der Tod erfolgte. Dir Sohn murdt 
ebenfalls angefiedt, wird aber das Leben davon bringen. 

Der gewaltigite Urtillerift it der Blig, der vom 
Himmel niederfährt, er fuͤrchtet fi nicht einmal vor einer 
preuhiſchen Batterie, Bei Wefel wurde neulich eine zwölf. 
pfündige Batterie von einem fehredtichen Unwetter ertill. 
Näctliche Fiofterniß trat piöglich ein, mie in Toresangf 
hielten die Pferde zurüd, Der Batteri- Kommandeur ließ 
abfigen und die Pferde halten, Du fuhr fury vor der Bats 
terie ein Blitzſfrahl nieder, und im nächſten Moment ranns 
ten fänmtlih: Pferde nah ligls uad flürzten mit den Gtr 
ſchohen einen 15 Fuß tiefen Abhang hinuuttr. Pferde had 
Gefüge und Bevienung lagen durcheinander. Es war «io 
ſchreclliches Bild. Bald ober verzog fih das Ilnmeiler, 
und bie Umfiht und das Geſchick ver Leute loöͤſſe raſch und 
glũdlich den verwirtten Knäuel. Mehrere Artillerifien und 
pferde waren leicht verlegt, nur ein Mann ſchwerer. & 
war noch großes Glüd bei dem Unglüd, 


Im Dade Antegaft if ver Proffeſſor Gifenlohr 
aus Rarlerupe am Schlage gefiorben. Das if der Mann, 
von dem man hoffte, er werde in Stieffel's Zußtapfen treten 
und die wilfentichaftliche Wetierlunde fortfegen, 


Der Kaiſer von Defterreich wird fi mit feinen 


. 













Eltern ebenfalls nad Iſchl begeben, um dafeibk das Dar 
Dagegen will der greife Fürſt Metiernid 


zu gebraugen. 





Bien nicht verloffen, auch feinen [hören Zopannisberg dir- 
fo Sommer mit: brfuchen, 

In Ropenbagen ſubls neh immer fepr traurig 
aus, was eniflichen kann, enificht, obſchon man auch auf 
bem Lande und auf ben Infchn ver der böfen Cholera nicht 
ſicher if. Alle Geſchäͤfte Roden und man Drgegnet auf ten 
Grafen mur Zrawrmagen und Särgen. Bis jegt find 
von 4134 Erfranften mehr ale dir Hälfte der Seuchr zum 
Dpfer gefallen. x 


Wer in Unteritalien einen Feind hat, mag auf der 
Hut fein. Dolch und Piſtole räumen auf. In den legten 
Bogen iſt eige ganze Reihe abſcheulicher Meudelmorte vor 
gelommen, Sie müllen politifchen Unftri haben, denn die 
Yaliener nennen die Meuchtlmörder Mojjirianer, 

Oesterreich, Wien, 1. Aug. Der zum ff, Mis 
nifterpräfienten ın Yihen ermannte frühere Internuntius in 
der Türkei, Dr. v. Kırpl, iſt aus KRonftantinopel hier an- 
gekommen. — Der fail, ruf. Garde Oberſt, Herr Mi⸗ 
colai Alexandroff, iR Über Paris aus St, Peiereburg bier 
angelommen. — Der f, ruſſ. Courier, Hr. v. Orabbr, if 
Gamfogs mit Depeſchen direct aus St, Priersburg hier ans 
gelommen, und geflern wieder mit Depefchen zutüdgereiſt. — 
Der k. ouomaniſche Dolmetſch Abdula if aus Konſtaniao⸗ 
pel hier eingetroffen, z 

Bien, 2, Juli. Der Bürgermeifter ſpricht in einer er- 
lafienen Runtmapung von „Getreideſpteulanten uad Wucht ⸗ 
tern“, benen er bie-hopen Getreidepreife zur Fafl Irgt, 
ohngeachtet er jugefichen muß, daß der hope Woflerftand nur 
bie fucreffioe Ankunft der Getreideladungen zuläßt, Weiter 
fagt er: „Zur Berupigung der Gemütper ſehe id mich ver ⸗ 
anlaft, piermit befaunt zu machen, daß laut mir zuge 
foinmenen Nachrichten 50 Ladungen, d. i. wenigſtens 250,000 
Diegen Getreide, und zwar meiftens Weizen, ib ouf der 
Donau unterwege befinden, und nur bloß wegen des hoben 
Bofferftandes 1:0c mit eintreffen fönnen, Da weiter laut 
authentiſchen Nachtichten die Ernte im Banate eine ſeht gün, 
fige if, folglich das ungewöpntige Steigen der Getreidepreife 
in den ſchändlichſten Macinationen der Wucherer, Berfäufer 
u dgl. feinen Grund Hat, jo werde ich unter Einem bie ge 
eigneten Berfügungen treffen, um biefe Leute upſchädlicht zu 
Madden,” 

Die Wiener Rirhenzeitung vom 2, Auguf, jmeldel den 

d des Kaifers von Ebina.. 

Bänemark, Sopempagen, 4. Aug. Bon vorgefiern 
bi6 geftern Mitage find 205 Erfranfunge- und 126 To- 

Me neu angemelvet worden; demnadh find bie jet 
im Ganzen 5496 Perfonen erfranft und 2900. 

Frankreich. Paris, 2, Auguf. Durch die Bar- 
inen der Liebe fraplet dem Raiferpaar und der franz. Na⸗ 
lion abermals ein Hoffnungaftern. — Die auf den 15. d. 
projectirse Kaiferfrönung, Reiter» und Reifezüge for 
vorderhand verſchoben. 

Paris, 3. Auzuf, 


Wien eine diplomatifche GEonfereng über die orien.) 
aliſche Frage zwiſchen den vier @roßmächten England, Frank 
"ih, Deſterreich und Preußen regelmäßig eröffne” Bor als 

Don dem aufrigtigen Wunfche beferlt dir Unabpängiy- 














Am 24. Juli wurde in| 
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feit des ollomaniſchen Reiches und den Frieden — 
aufredt Wu erhalten, kamen fie hald in —— 
Die Gonferenz Arlangıe [hen dach drei Tagen zu elorm 
Refultare. Die gemeinfhaftlien Befpüfe, melde auf ihr 
vereinbart wurden, jind bereitd, Danf dem eleetrifchen Tele 
arapyen, don ben vier Maͤchten ratifiicirt, und t6 find Yon 
Wien zwei Gouriere, der eine nah St. Petersburg, der 
andere nad Conſtantinopel abgegangen, um die beiden Theile, 
bie Beſchlüſſe der vier Mädıe zu überbringen, melde ale 
eine Art Ultimaium Europa’s an Rußland betrachtet werden 
föunen, "Man verfihert (lagt das „Journal des Debats 
welchemn wir dieſe Mittheilung entnehmen,) daß dieſe Bor« 
ſchlage, obwohl verfäieden yon der Note, welche das Gabir 
net von St. Priersburg Yon ir Türfeifgefordert, nis 
Berlegendes für den Raifer Nicolaus haben lönmen und 
alle Chancen hätten, von im augenommen zu werden; denn 
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge, hat bie orienta⸗ 
Ice Frage noch eine größere Geſtallung genommen und iſt 
eine europäifche geworden; Bon weiß, welde Bermickeluns 
gen eine Verweigerung dee Cjaars nah ſich sehen würde | 
Wir hegen zw viel Vertrauen auf die Weisheit der Regies 
rungen um auch nur einen Nugenblid anzunehmen, daß man 
fe zu den äußerflen Schrüten übergehr, 

Hngland. London, 3, Auguf. ES” Die Bor: 
fchläge ver 4 Großmägpte, welche am Sonata, (31. Juli) 
von- Wien nah St Petersgurg abgefidt worden, fin aach 
der Verſicherung, welche Lord John Ruſſell geñern im Has 
ierhaus gegeben, geeignet, von Rußland Angenommen zu 
werben, 

* Eufel, 5; Auguſt. Im Monate Juli wurden auf hier 
Nigem Fruchtmarfte 16 Gır, Weizen, A36 Cir. Korn, 
657 Eır, Speiz, 117 Cir. Berfle, 40 Gir. Dafer, 10 Eir. 
Erbſen und Widen, zujommen 1276 Cir. um ben mittierea 
Verkaufepreis von 7,186 fl. 11 fr. verkauft, 


Joh. Steph. Eiolina, 

Kaufmann aus Zweibrüden, 
beehrt ih hiermit die ergebenfte Anzeige zu maden, 
daß er. den bevorftehenden Duirnbader Bars 
tpolomaus-Marft, mie auh ten Markt in 
Eufel am 1. September d. 3. -mit einer großen 
Auswahl in Ellen» Waaren abhalten wird. Indem 
er billige und reelle Bedienung verfpricht, bittet er 
um geneigte Abnahme. 

Wittwe Hellriegel auf ber Ziegelpütte hat im 
ihrem Haufe auf dem Bangert drei Wohnungen zu 
vmeen U DD ·· 

Biegelbütter Kirchweibe 

Die Unterzeicpnete zeigt hiermit an, daß die Zie- 

gelpütter Kirchweibe dieſes Jahr am 21. Auguſt ab» 


gehalten werben wird. 
Web. Hellriegel, 


Dffene Lehrlingsſtelle. 
In ter Manufalturenwaarenpandlung von Karl Roos 
in ©ı. Johann bei Saarbräden fann ein braver junger 
Mann, mit den nöihigen Vortenntniffen verſehen, unter fehr 


Iportheilpaften Bedingungen in bie este @"tgenpmmen wer*;., 


J 
— 


‚rd 
et 


Kr 

Verteins in Gufel an ſaͤmmtliche 

Das Bezirks⸗ Comite des landwirthſchaftlichen Vereins i N I 

Bereing- Mitglieder und Freunde ber Landwirthſchaft in dieſem Bezirke. Br 

Um die Landwirthſchaft ſiets mehr und mehr auf eine pöhere Stufe zu bringen und fo viel wie möge ⸗ 
lich zu heben, erſcheint als nothwendig, daß Mufier-Fremplare von dem Schönften und Vorzügligften der 
Produften, weiche im Bezirfe erzeugt werben, Don Zeit zu Zeit zur Nacheiferung dem Publikum zur Schau 
ausgeſtellt werben, Cine ſolche Ausftellung hat ven Zwed, ver öffentlichen Ueberzeugnng darzubieten, mas if 
dem Gebiete ber Laudwirthſchaft durch Kunſt, Fleiß, guten Willen und Anwendung aller Vortheile im 
Garten« und Aderbau gewonnen werden farn, wenn man nicht ermüdet, im zeitgemäßen Fortſchritten dem 
fhönen Ziel der Verbeflerung und Bervolltommnung ratlos entgegen zu fireben, und foll eine ſolche am 

25. September dieſes sun im Stadthauſe zu Eufel eröffnet werben und acht Tage ausgeftellt bleiben. % 

Alle Herren Bereins-Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaft werben daher hoͤflichſt erſucht, ausgezeihe ' 

nete Grempfare von allen Produften und Früdten dem Beyirts-Eomite bis längftens 22, Sept. gegen Zu⸗ 

rüdgabe zufommen zu faffen, wobei wir bemerken, daß aud vor zügliche Mufterqualitäten von Früchten und 

Samengattungen zur MWeiterververbreitung ausgetaufht werben fönnen. Zugleih werben die Herren Vers 

eins Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaft eingeladen, ber Generalverfjammlung des Berirks, melde | 

am 26. Septbr., Morgens 9 Upr, im nämlichen Saale, wo die Ausftellung flattfindet, beizumohnen. 
Eufel, im Juli 1853. ; 





— Ki%% 


Das Bezirfs-Comite, 
Marggraff, Vorftand. 








Großes gara tirtes Anlchen Da in hiefiger Gegend die Viebzucht fehr brdeu⸗ 
tend ift, fo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, 


ter 
Stadt Lüttich von F. 7,200,000. daß jede Rindvichgattung, befonders die beliebte Glan⸗ 


4. Berſooſung am 31, Auguſt 1853. raffe, ſtark vertreten fein wird; weßhalb dieſer Markt 
Vochoie 2 F. 100,000 2 Gewinn | alle erwünſchten Vortheile rückſichtlich Des Einkaufs 
F. 400. Bir empfehlen Cartific att auf das Spiel 1 Obli⸗ verbietet. 
nation fl. 2 fr. 30. 6 Dstigationen fl. 12. 19 Obligat. Wolfftein, 2. Auguft 1853. 
fl. 22. 27 Obtigar. fl. 40, und verfprechen prompie Zufen« Das Bürgermeifteramt Krieger 
bung der Zehuagennen Stichri junior & € WEBER... 23 Sun eh at 
ulius Stiebel tunior 0. Stankturter Geld-Tourfe am 5. Augufl. 
2 Banuiert in Arankfurt aJM- —* Fouied’or fl. ‚il. a f. 9. ARTE 
— TEE SR Preuß. Friedtichsd'or fl. 9, 57-58. Holändifdhe 10 fl. St. 
N 
MWeinverfteigerung zu Gdenfoben. if. 9. 5374-549, RDucuten B 5.37.38. 20 An 
Mittwoch ten 2A. — näcfibin, Morgens 10 Herr | Stüdce fl. 9. 29-30 ng. Sover. fl. 11. 50. @old al 
Friedrich Auguſt Frölich« utebeſitzer in Edenkoben, in ſei⸗ Marco fl. 380-382. Preußiſche Tholer fl. 1. 4515. 
ner Behaufung daſelbſt ſolgende, meiftene frIbil gezogene und Preuß. Baflenfdeine fl 4. A5N/a=ln- 5 FrancStöde fl. 2 
rein gebeltene Weine verfeinern, ale: A500 Yırer 1846r | 2110-22, Hobaltiges Silter fl. 24. 30-32, 
Erenfobener, 16.200 1844er Durriwerler und Weyberer Tro- 


miner, 64,000 Yıter 1B51r Esenfobener, 13.000 Luer 1849 i .. 
Riter Hambader, 49900 Niter 1850 u. 18ö4r Burmeilerer Frucht: Wittelpeiſe. 























und Evenfokener, 10 800 vLner 1852r Etenlobener, 17,900 Namen Balr | 25 
Kiter 4852er Aurrweilet u, Eoenfobener Traminer, zujum- | verRärtie| Dat sen Bora |apc| over at 55 
men 175,400 Viter, ze: 
Die Proben werden bei ter Derflei fe Beil Arjl. Peoin. Pooh Mi. ber (fl Pr. iR. Fe 
; rung und an den | Cuſel ...|b. 16 ? E ag 
zwei Tagen vorher verabrerht, Nota, Bei bieler Gelegen · Safe. zur B 6 N 57 r 0. — 38 336 8 
beit Fommen auch 200 Rrüge 11jahnges ſeinſfes Kirſchen - . 238] 5 53° 555 453 — - | 34910 — 
waher zum Ausgebote. —— * An 121; 2194220- -13337 
indau ...,28. Juli — — 520 5 51 -i— —|3 J0- 
—* zur | Pirmaiens !2T, 645 -i- — * 
Vieh⸗ und Kirämer- Markt Bemburg.\5. Kuga 8 32 —-|43 a = a — 
* zu Wolfitein. a a aalı # 
Am dritten Mittwoch dieſes Monats (17.4 ner Gentaer; ander Bt, Wenbel per Scheſel. 
: Baar ar Auguſt) Yrod- und Fleif 
a dahier der dießjährige Bartbolomäus-Markt abs | Gufel, 29. Jull r und — 
Fa tn, und es fommen auf denſelben für das fhönfte | „*ornbrod von 3 Ri... . 23tr./ 3 — ———— ash Mist 
; indvieh 18 Preife nebt Fahnen zur Vertheilung: KH Me * 24 gilogt, Fevbrod | 
; Dune 6 Preife im Betrage von 55 1. | Deienäc@. er Dafenaein — m 
. Kübe 5 3 LI BE BAUEN nenne as 
; : " " 5 ee | Rubileiih d — — 
3. ZräßtigeRinder 4 u m = „ 35 Kamelh 2, on — Sweibräden, 38. Zutt 
4. Dopienu.Etierr 4 5 u F 2 ge Sanmeltleifch RUN ARELE Pr —— —— 
J ve Smweinelelid un... 12.13 Ai. Weird... .... 2 


Eufel. Drud und Verlag von dem verantwortlihen Revafteur: Gb. Ladwig Schneider 





Diefed Blast eribeint 
möcemtl. Imal, Diendr 
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nn... 


gas 


DaB der 
fuwie werhaah 








, 0 ( — 
* Wbveſtricher Zeitun 
R6 I 3 f . Sreülice 3 Bierilen 
fe. | ee * —8* g. — 
wie Niy füe He Dipaskalix ein: — * agehb erbeten 
lichſten " Ian: hr Sue Fun Liebe und & d Motto: ee — — 
— rene gegen den Regenten, BEE eieifungen] made 
r * — ven burger find foftbare Edelfteine in den Bürgertemmnthäkeit an das Vaterland Bi PERRSE 
/ ee n 
ten; Nero. 95. Dienstan, den — Gr gg 
ritten Ir — — — nd 9. Augujt 1853, 
folge a Auch die Türken lergen tag berübmte Sprachtalent Die Hanke 5 — * 
8 rget freuten ſich fepr, dah Se, M 
! Bine der Muffen ſhaten. Ruſſiſche NB. geheime Agenten bei | König mir Gemaplin bei Ihnen angefommen if, 7 


ihnen ſprechen mit gleicher Geläͤufigkeit altiurtiſch, gricchiſch 
und ruſſiſch. Den eifrigen Giäubigen bes Pıoppeten flͤſtern 
fie zu, 06 ſei eine Schaute, daß ter Sullan ten Koran 
und fih vor dem Raifer in Petersburg beugen wollt, lund 
mit ‚den griechiſchen Unterthanen des Sultans ſprechen fie 
einigmeigelndes Griechiſch. Sie follten, fagten fie, das 
Rreug über ten Koran erheben und ſich von dem türfiichen 
Drude losmachea. Die Spracde if beſonders auf den grie⸗ 
Gilden Infeln zu hören, Dmer Palıda hat ein paar ruf. 
fie Spione gefangen, 


utgezrii · 
gm Ju 
hen und 
<a er 


melde 


— 





bedeu⸗ Uber Nacht geben allemal die Närhe welche das fürs 
men, | ice Reich -zufammenfliden, wieder auf. Den AUusglei- 
Glan chungs Eutwurf, den die Geſandien mit dem Sultan in 
Markt Conflantinopel gemacht haben, Haben die Brfandien ber Groß 
nfanitı mädte in Wien kuczweg bei Seite gelegt und einen neuen 
gemagt und dem Sulton zur Annahme empfohlen. England 
und Frantteich follen ihm zugeſtimmt haben, Der Railer in 
‚en | Petersburg hat immer bag legte Wort. 
— Omer Poſcha foll die Zujlruftion erhalten haben, bie 
* Donaubrücke zu zerſtören. 
1 FR In den Raufafus find 50,000 Süd neue englifche 
irn Gewehre son Ronftantinopet gefande worden, 
And Aus Rabitor im Schlefien wird gemeldet, daß dort eine 
9 Verſammlung von mehreren hohen ganz preuhiſchen und 
Öfterreichifhen Offizieren ftatifiatet, und man will fogar da. 
_ Yon wien, daß in den Verſammlungen viel pen Krieg mi 
Hußland die Nede fe. Bon Preußen ıR der Chef des 
— großen Genetalftabes, von öſterreichiſchet Seite der Orneral- 
F feltzeugmeifier d. Heß in Begleitung bes großen General. 
Zi Rates da, und man erwartet fächlilhe und andere hope 
et Miluäre, R 
* Einer eimas trüben Duelle, der +3eitung, entnehmen wir 


F das Gerücht, Kaifer Napoleon habe ven ſeliſamen Ent. 
30 Huf gefaßt, an das Voll zu apprllircn, fobalo vie legte 
Öeffnung, den Rrieten mit Ehren zu erhalten, verſchwunden 
ki. Er wolle aferann nach genauer Darlezung tes Sad 
beſtandes dem Boile bie Frage ftellen: Krieg oder Frieden ? 
Id wenn die Antwort Krieg laute, mit einer beiſpielloſen 
Erergie zu Werfe geben. 


- mb fangen: Darınberziser Got, verleihe den Sieg unferm 
"Sultan über das „ungläubige‘‘ Epriftenvolf, 





y In Aeranerien gingen 200 Rnaben über bie Straße | 


ben ihn zu Tauſenden fubelnd in das 
bie Däufer gefchmüdt und beleuchtet, 
ehrwürdige, praͤchtige Dom Rrapfıe 
Der fränfifhe Adel Hat ſich zahlreich zur Beier des lonig ⸗ 
lichen Beſuches eingeftellt, Noch licher ale die Menſchen und 
idre Feſte will der Rönig die Natur genießen; daher wird. 
auh Schloß und Alojer Banz, Bierzehnpeiligen und ber 
Staffelberg beſucht werben, 


Am lehten Eountag wohnte I. Mofeär die 
dem Botteödienft in ber 


Schloß geleitet, und 
durch Die er 509. ‚Der 
in bengalifhem Feuer, 


Rönigin 
in proleſtantiſchen Kirche in Bam⸗ 
bexg bei, indeg Se. Mof. der König ſich in ten Dom btgab, 
wo Se. Emin, der Erzbifhef das Hocham bielt. 

‚Das bayerifche Hönigspaar if auf feiner Heim · 
reife au in Nürnberg ſehr ſeſſlich empfangen worden. Ee 
bat ipm in der alten Stadt fo wohl gefallen, daß es bal⸗ 
dige Widerfehr verſprochen hat. 

Ernſt Mahner if in Germerspeim angefommen, 
wo «r Vorträge in der Urnaturgefundpeitelchre zu halten 
grbenft, 

Der Eelegrapb von Münden über Augsburg, Aſchaf⸗ 
feaburg, Darmſtadi, Worms, Sprper, Germersheim io. wird 
nun deinnächft ind Beben treten. Bisher war nur noch die 
Legung der Drähte durch den Rhein bei Mainz vorzunehmen, 

Am 16. Auguſt wird Sr. k. Hoh. Prinz Luitpold 
zur Jafpizirung der Artillerie, in Würzburg erwartet, Es 
ſteht demnach auch der Feſtung Germersheim das Gldd in 
naher Ausfiht, den hohen Wrinzen in ihren Mauern zu 
fehen. 

Am 30. Juli wurde auf ber Feſtung Marienberg zu 
Würzburg durch einen Bureaubiener ein Gelddiebflabl 
von 1600 fl. verübt. Derfelbe if auf feiner Flucht ‚über 
Heidelberg gefommen, 

Dirfer Tage haben fi vier Frauen vom Kloſter zum 
peil. Kreuz in Negensburg nah Norbamerila begeben, um 
bort eine Plöfterliche Anſtalt zu begrünten, 

Herzog Max von Bopern hat fein neuches Lieder⸗ 
beftz „Der Züherfpielere, dem belannten Gompoaiften für 
die Zitber Alcı. Baumann gewidmet. Es türfte dieß wohl 


| ver arfte ſchöne Fall fein, daß ein Fürſt feinem Künftlet fein 


Weik widmen, 
Die f. b. Negierung zu Bayreuth ſchreitet ſehr Areng 


gegen die wilden Ehen tin und macht hierbei darauf auf · 


Aus Smpr ten bi ii tücbtlinge aus+ | merffam, daß folhe Draumeute, melde, opne die Proclamar 
ar nl ne : tion nad Trauung abzuwarten, zufammenzögen und dadurch 


Mn Bemirfen.. > 














fig eines verbolowidrigen JZuſammenlebens ſchuldig machlen, Conſervatiemue in Staat und Kirche zu einer größeren %ı 
eben fo beftraft werben mürben, wit diefenigen, melde in erfennung gebradt haben, wRir danfın Bott, heißt 06, 
wilder Ehe leblen. daß # auch in er a ” ze aach frinem Herzen 
‚A, Au Nach Eröffnung der heutigen Nach · auegtſandi und und gegeben pal.“ 
— andratbe wurde zunaͤhſt dad Pro⸗ Der Kurfürft von Heſſen pat am Irgien Sonn 
er —* Sigung verlefen, tag ben Landtag auf drei Monate vertagt. Die Lanpfläube 
* Sodann verlicet der Ptaͤſident ein Refeript der f. Re⸗ — aufeinander und die wiiſten find ſchon 
i en des Bitdauſes ber Menoniten zu firie- | abgereih. , ’ 

der un worin zur Tilgung einer auf diefem Bet · Am legten Juli bat die Krengzeitung in Berlin zum 
delabeim ud ein Zufhuß aus Kreismitieln ver erfienmal mirber rine Mundfehau. Herr v. Gerlach ſchaut 
derſe — ‘ rund um fid und vermißt vitlt freunde und Bönner, bie 
er richtet nun an ben f. Regierungeomniffär pie ſich zurüdtgegogen baben. Er redet ihnen ader ind Gewiſſen 
Anfrage, ob wohl f. Regierung geneigt ſei, in Bezug auf bie Parki unb bie Zritung zu erhalten. 

— ige e von Moſchel und Die Reraction der +Zeitung bat bis auf Weiterts Dr. 
pir gefeen ringebrapten wichtigen Anträge vo ſch — 

Eifer, das Peoletariot petreffend, die Befhläfle der Die Beutner übernommen und her jalerimiſtiſcht Herausgeber 
Aritieränhe mitzutpeiten ? Bere v. Beitinger vermag zwar eine Heinide iſt ebenfalls zurüdgelreten. 

be fimmie Zulage wicht zu geben, glaubt jedoch, daß ber Die deutſchen Soldaten haben in ben naͤchſten 
Mitipeilung fragligper Beiplüffe nigıe im Wege ſei. Die Moden ipr großes Gramm und «6 if ihnen mehr bang 
Berfammlung erflärt fi einftimmig für ben Lord’jden Ans | al6 wenn Die Ruffen oder Türken oder Branzefen ipre Exa⸗ 
trag daß jent Beſchluſſe von der fönigl, Regierung zu erbit, | minatoren wären, Dreiig deuiſch· Generali merden die 10 
ten feien. Buntrsarmercorp6 und brei bit Reſervediv ſion, gu der bir 

Hierauf hält Lorch Vortrag über bie Richnung des Jr. | Soldaten ter Hergogthümer und Fürfienipämer gehören, n. u⸗ 
genhaufes in Alingenmänfter für 1851 — 52. Dann wer Rem Die deutfg-öflerreihifhen Truppen werten von 
den für deſſen Foribau noch 30,000 fl. genehmigt. D. Walz preupifden , ſaͤchſiſchen und hannoverſchen Generalen, bit 
erftatter nun noch Bericht über die Rreisfonderehnung für preußufpen durch Öflerreiifche, baperifche und mwürtembergir 
4851 52. ſche, die bayeriſchen durch olerrtichiſche, ſachſſche und beſſi⸗ 

Wer ſich in Otfaht begibt, ber vertirbt darin. Dirfer ſcht Ornerale gemuftert. Nah Meiningen und Eodurg-Geipa, 
Sap hat fig om 3. d. an einem Gieniefoldaten (Eromptier und Altenburg und Frantfurt foınmen öfterreichifche , nah 
Raul) der Barnilon Germersheim bemäprt. Derjelbe wolle | Weimar u. f. w. preußiſche, mach den Neufen-Rändern bayt · 
im Nein feine Geſchichichkein ım Schwimmen zeigen ins riſche Generale und muftırn, Die Generale werben von 
dem er den Bluß nad feiner Breite pofjiren wollte; er ge⸗ den betreffenden Regierungen bezeichnet, erhalten aber ihre 
langte jedod nur bis zur Diüte, wo er verfanf und umfam, | Anmeifungen vom Bundestag. 

Am 25. d hat in ber Grgend von Röıheabah, bayır. Unter dem Gefolge des Königs won Preußen nad R+ 
Ger. Weiler, ein Drfan derart gehaudt, dap mehre hunr nigeberg und ter Jeſel Rügen befindet ſich aud ber Polis 
peri Harfe Bäume entwurgelt und von mehren Häuſern bie zeipraͤndent v. Hinkeldey. Deſſen Geſqhaͤfte verſieht einſt · 
Däder abgebedi wurden. weilen der Oberregierungsratb Lodemann. 

Zu Feutwang, b. Ger. Dintelebühl, trſchoñ ſich der Die gußeiſt ruen Backöfen finden in Siadt und 
Sgloſſermeiſtet und Eifenpäudler M., weil er einen Berluf | auf dem Kande immer mehr Breunde, in Deffen und in 2a» 
won mehren taufend Gulden yallt. den vorzüglich find ſolche gußeiferne OcrmeinderBadöfen geradt 

In Neumirtpehaus, bayır, Ber. Hammelburg, fiel am feine Seltenprit mehr, Sie bieten folgende Boripiile, Da 
23 Juli ein Aijähriges Mäpden in rinen unbedeckten | tie Feuerung nicht innen, fondern, außerhalb angebracht if, 
Brunnen und erirant. konn man zur Hrizung ganz wohl auch Torf und Lohlaͤſe 

Eine Dienſtmagd von Wieſenthal, b. Ger. Grdnenbady, | verwenten. Das Reinigen des Dfens unmittelbar vor beim 
hat unlängii ihr meugeborns Kind erdroffelt. Baden von Roplen u, dgl. il dabei nicht mehr nöthig. Die 

Ein Dienfilaeht von Wärpeim, b. Ger. Haßfurt, dee | Heizung gebt leicht und ſchnell vor fih und man erfpart 
während eines Grmittere unler einem auf bem Felde aufger | jo bedeutend an Material, die Hige iſt viel gleichmäßiger, 
ftellten Kornpaufen Schutz gegen den Harfen Regen geſucht, demnach wird das Brod fhöner, beffer und reinlicher, aimmi 
murte dom Blige eiſchlagen. az auch nicht den bri gemauerien Badöfen oft jo empfintlichen 

Bei Sprengung einer Mine im Mitisärhafen von Cher⸗ | Holy und Kohlengeruch an. Ein Verbrennen des Brodes 
lourg wurben 42 Hıbeiter, worknter 7 Familienvaͤter, unter hat man nicht zu befürdten, weil die Dlaste unter ber Feut · 
— eg Erdwalle begraben. zung mit Dadjleinen ausgelegt ifl. 

ım Pro abi i i : 
en And nad #4 fr dan Sam 6 
euren an der befannten +äeitung in Berlin, werden er laut geworden find, daß fi ſeu einigen Jadren bit 
von ihren zahlreichen und hochgeſiellien Brreprern in der Pros Dienftboten auf dem Tante Abends zufammentpun und 
vinz Sagſen Ebrengeihenke gemacht, zieri Bibeln in pradht- | M* Dorfgaffen pfeifend und ſchreiend durdzichen und ſich 
yollem Einband, Die Geſchenke lollen, wie der Aufruf Sagt, | Überhaupt unanfändig betragen, fo find tie Schultheißen, 
und Nahtwägter angewirfen worden, biefem 




























sine Anerkennung fein, daß fie die Brundfäge des ädten Gendarmen 





Unfug nad Rräften zu-Reuern 
Weiteres zu arretiren und an 
behörben abzntiefern, 

Ja München iR die 
rathes fpurlos verſchwunden. 


bie betreffenden Unterfugungs« 


ſchoͤne Tochter eines Staates 
Mit Waprfheintigkeir fell 


fi peraus, daß dieſelbe grwaltfem entführt und verborgen | W 


gehalten wird. 

In der deuiſchen Bundesverfammfung wird die Auf . 
bebung der Spielbanken und Lotterien beantragt 
werden. 

Der evang. Rirchentag wird am 29, und 23, 
Erpt. in Berlin tagen, 

Die deutfchfatholifche Gemeinde in Braun. 
fhwrig Hat ſich aufelsf, 

Der Raıfer der Branzofen macht ſich ietzt viel mit ftir 
an Soldaten zu Ihaffen. Kaum im Lager zu Satori 
angefommen, übergab ipm der Marfgall Magnan das Com— 
mande, Bas cr 2 Stunden lang unauggefegt führte, Die 
Raiferin, die Rönigin Epriftine und viele ſpaniſche und fran⸗ 
zoöſiſche Große wohnten tem militãriſchen Schauſpiel bei, 

Zu Paris im Duarticr nee Jardin de Pantes ſtarb 
am 23, Juli rin Individuum Namens BWidelhaufen, 
Er wohnte in einem ſchmutzigen Loche, ohne Freunde und 
Gamilie in dem elendeflca Zuftante. Ag der Polizeifom« 
miffär in ten Waond kaͤſten berumſuchte, um feine Popiere zu 
finden, aue melden man fein Alter und feinen ®rburteort 
erfeben koante, fand er „Haufen von Gold und Silber im 
Betrage von 80,000 Fronten. 

Am 14. Juli if die Intufrie Ausfielung in Mew- 
Mor rröffnet worten, Pröfident Pierce war zu der Frier 
herbeigeeilt, war aber Yon ber weiten Reife fo ermüpet, dof 

er ſich ſogleich nad der Eröffnung zurüdjog. — Die Bıld. 
flule des Columbus, pen Enideders, 
_—_ [dr enlbrders 


Welche ſich der Fichtennadel:Bäder 
tiren wir ein 
zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. 

Wer das Baden nicht haben Fann, 
26 bis 27 Grap® 
hinlangliches Quantum Deroet 

Die überrafchende Erfolge, 


das geehrte Publikum auf deffen Heilkraft aufmerffam zu machen. 


und bie Gontrapenienten ohne 


u. tie Reiterſtatue worden fei. 
EEE nice naar 


An alle Sranken! 


bedienen mollen, und unjere Anſtalt nicht beſuchen föunen, offes 
binlärglihes Quantum Fichtennadel ⸗Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreichend 


und fih Morgens und Abends den 
waͤſcht Coder noch beffer, mit der Bürfte 
zum Fiottiren und Wafchen, auf 24 Zage zu 3 Thlr. pErt. 
welche durch unfer Fichtennadel-Decort erzielt worden find, 


Merpingtond, dee rößten Wo; jeri 

den —— — — — 
ankturt, 7, Auzuf, Nah einer, 

an das Hirfige Börfen « Spapirar gelangten 

Eoursberigt-Noriz aus Wien von gefern 


beute Morgen 
telegraphiſchen 
in das Iepte, ie 


Otoßmãchte aufgefelite BermittelungssProjecr dreifchen Ru 
ß⸗ 

land und der Türkei yon Rußlan 

a Bland angenommen 

‚Oesterreich, Wien 5, Auguf. Das Abendblatt dee 
heutigen Llopd⸗ betichtet: mMie wir ſchon in unferem 
deutigen Morgenblatte bdrmerften, fiept bie endtiche Eniſchei⸗ 
dung der Frage nun iſt der Hand des ruſſiſchen Kaiferg, 
Es if aber befannt, daß man in Petcroburg gleichfoſſs ger 
neigt iſt, auf einen Vergleich einzugeben, und 
lich mit die Abſicht vorherrſcht, ca zu eine 
inen zu laſſen. Mit der Bu, er — — —* 
chungẽevorſchlages würde aljo der Weitfrieben 

hieden fein, 

Der ruf. Oefandte 
die Verñcherung, 
gelibert halte, 
gen fort, 


ent 


gab in offizieller Weiſe in Wi 
daß man in Priereburg den Frieden für 
Deanoch dauren bie großartigften Rüfun. 


‚ Frankreich. Yaris, 7. Auzuf. &- Der „Mor 
nitrurw heilt mit, daß Nachrichten aus ©. Petersburg vom 
Wien an tie Regwrungen Rußlande und ber Türfei abge» 
ſchichen Note beflumme, wenn die Mote von der Pforte un« 
geändert angenonmen werde; cin Borf&after vee Eule 
fand werde von dem Raifer von Rußland empfangen wer⸗ 
den. — Es iſt ein faiferlihes Deeret erfchienen, welches bie 
Concefion für den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
yon nach Genf erteilte, 

Engiiſche Blätter werfen fih einander vor, daß bie 
Türen durch vie roßfprechereien au Foffpieligen 
Rüftungen und nun zu ſchumpflichem Nachgeotn oczwungen 





— 


ganzen Koͤrper damit warm zu 
frottirt) was eben ſo wirkend iſt, erhält ein 
viranlaffen ung, 


Als volllommen und oft in überrafchen« 


der Weife find genefen: die an allgemeiner Nervenſchwaͤche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche 


Hautausſchlaͤge, 


feine andere Anftalt nachzumachen im Stanve ift, 
in Betreff der 
ir fegen 

und forgen für 
Die Beftellung wolle 
dazu 


jeder Sendung eine 
den billigften Transport, 


ae Hämorrhoidal» und fonftige — 
loͤſer & indſucht und engliſcher Krankheit leiden. 
n men a gründet feine Heilkraft auf pas richtig fpeeififche Gemäß 
Deilung auf den menſchlichen Drganismus. 

auf Erfahrung gr 


man an die unterzeichnete Direction oder an die 
und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, machen. ® 
Die Direction des Fichtennadel- Bades in Blankenburg 


beſonders der Leber, Syphilis, Scropheln, 
Die eigenthümliche Bereitang, welche und 


gründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 


Redaction diefer Blätter, melde 





— bei Undolftadt in Chäringen. — 
auf dem Torfyaufe am der Oberefhernau laffen Goilieh 

ZTorfverfteigerung. 
den 18, Auguſt 1853 DWorgens 9 Uhr 


Donnerſtag, 


to und Hrirrich Geiger beide mohnbaft in Banditup 2 
—* vorzügliger Qualitãt öffentlich verſteigern. 
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Ki 
> i i gu 
ee ben werden bei det Verfleigerung und an ben 2 
Preism aͤrkte su Sufel. zuei — — —88 Nota,. Bei diefer Belegen®, “ 
heit Tammmen au 290 Rrügt Ahjohrıged feines Kir ee‘ 


aim 16. Auguf näsfhin wird hi Eufel Bieh 
Markt abgehalten, auf weldem an neyn, zahstzuhten, 
welche die ſchönſten, AMM Erftenmale zum Sprung: 
verwendet werdenden Zuchtſtiere Au Martte bringene 
einpunpert Gulden Preiſe verabfolgt werden. DIENT 
Markt eignet ſich Gefonderg zum Un und Verkauf 
fpöner Zuchtſliere von ver Glanrafle. Ferner am 
97. September nädthin bat ver © Mart 
ftatt, auf weldem 30 reife von 290 fl. au pigjeni« 
gen verabre cht werben, welche das ſchoͤnſte Rind vieh 
zu Marfte bringen. MI 
Es bietet ſich hier Gelegenheit, ſchoͤnes Rindvieh 
von allen Gattungen und beſonders von der Glanrafie 


anzufaufen. 
Cuſel, 1. Auguſt 1853. 
Das Bezirkscomite des 
fandw. Vereins. 


wafler zum Auggebolt. —21 — 


——— 
As eine ſichere und ſolide Gapital-Anlage Ep 
empfehlen wir ba 2 


s 
Neue k. belg. Anleihen der Stadt füttic), 
Zinfen 21.0 Jede Obligation beträgt 80 Br, und to 
32 Preug. Thaler. Außer dem fühern Zinfengenuß find Diefe 
Dbtigarionen nah bei den jähriich am 34. Auguf Raltbas | 
benden befonderen Yrömien- Berfoofungen berpeiligt und müſ · 
ſen in eiger diefer Verlooſungen gezogen werden. ch 
Prämie Fr. 100,000, nieprighe Är- 100. Aud werben I 
Dbtigatione- Nummern für dieſe Pramien · Ziehungen ſpeeit 
ausgegeben und zwar Preuß. Tpaler. Werleofungepläne 
gratis. Aufträge werben pauͤntnichſ beforgt durch 
gaoris Stiebel Sohne, 
Banquierd in Frankfurt a. M. 
Ss. Der Tilgungs · plan diefes Anleihens liegt auf dem Comptor 
piefes Blattes zur Einfipt auf. 


— — — 


SE me | 
Das große badiſche Anlehe 
von 14 Millionen Sulden vom Staalt errichtet und 
von den Kandesftänten garansırt i rüdzabıbar duch Os 
minne von I4mal 50,000, 54mal 40,000, 1’ mal 
35,000, 33mal 15,000, ur® 55mal 10,000 %. 
Dir nice Berloofung Aadel 34. Auguf 4853 hatt 
und erupt hier zu untergeichnete® Handlungehaus Aetien A 
4 1. 30 fr. unter Zuficerung prompltr Ginfendung ber Zite 
vungsliſte. Jedtrmnann, der Rortuna ouf ſolide Art verſuchtn 
will, fönnen wir dieſes Anlehen eınpiehlen. 
Zulius Stiebel junior 8 ©. 
Banquiers in Frankiurt aM- 


Witiwe Hellriegel auf der Ziegelpütte hat In. 
ihrem Haufe auf dem Bangert drei Wohnungen zu 
vermiethen. 
ar N ee 

Ziegelbütter Kirchweibe 

Die Unterzeipnete zeigt hiermit an, daß die Zie⸗ 

gelpütter Kirchweihe dieſes Jahr am 21. Auguſt ab» 


gehalten werben wird. 
- Wib. Hellriegel, 
— _— 


1 ne 7 af 
Dffene Lehrlingöſtelle. 

y In ter Manvfalturenwaarenpandlung von Rarl Ko 
in ©ı. Johaun bei Saarbrüden fann ein braper jurgeı 
Mann, mit den nöthigen Borlenniniffen verfehen, unter febr 
vortherlhaiten Drdingungen in die Veyre a'ttigenommen werden, 





Auszug 
aus den Civilſtandsakten 
der Stadt Cuſel. 


ioli t Inli. 
Joh. Steph. Ciolina, | — 


Kaufmann aus Zweibrüden, } 
y — Den I. Earl pülpp, Sept ®. tipp Aöntle,,2 . 
J beehrt ſich hiermit die ergebenfte Anzeige Au machen, | Ben 7 Sala, Zeh » Biden Beamer, re 
f s en Tr iltpp, Sodn vd. D . 
daß den bevorſtehenden Quirab acher Bar⸗Den 27. —2— don ter ar ufanna an Gewerbe· 
tbo omäus-M arkt, wie aud Ten Markt in |Dru 2W. denristte Sufanna, Tochtet von Kriedrih Reli, Batbier. 
Gufel am 1. September D. 9%, mit einer großen Geftorbent 
philiyvina korn, 35 3. 3 m. 10%. 


Auswahl in Ellen⸗ Waaren abhalten wirt. Indem | Den 2. Gparfotta Juliana 
alt, Wittwe con weiland Ppitiop Maper, ehger · 


er billige und reelle Bedienung werfprigpt,, bittet er | Den 7. Güitabeiha, 23 A, alt, Zonter v. Jatob Ofer, Schaf 








um geneigte Abnahme. hirt von Rechenhauschen. 

— — ‚Den I. Johannes Grill, 77 3. alt, Qutsbeger. 

Meinverjteigerung zu Edenkoben. Berehelicht Haben fI4: 

j Minwoch ten 24. Augufl nãchſtdin, Morgens 10 Den 28. Carl franz Rörle, MMhärr, mit. Gparlotta Zofepdin 

\ Ftiedrich Auguſt Frolich Gui beſitze in — a Umafie.ünhn van HMM i 
mer Behaniung dalcibit foinendt, meiftene ſelbſt gezogene und Frankfurter ®r -@ourfe am 5 Aıguf 
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j — — 4846r Burtweiler und Weyberer Tra Preuß. Friedtichsdor dr ——— Br 
* Aa 2 1851r Erenfobener, 13,000 Pırer 1849 1. 9 5314,-5Al/n. R.-Ducaten ß. 5.37 28 "20 54 
ex — „2 Liter 18507 u. 1851r Burmeilerer Stüde fl. 9. 29-30 Engl Sover. fl nñ "0. Ä, u 
— — 0800 Luer 18527 Epenfobener, 17,900 | Marco A. 380 — 382 preußilhe T u ad Be, 
urrweiler u, Gdenfobentr Traminer, zul-me | Preuß, Caſſenſcheine fl 1. AS) » en rs 


men 475,400 Litet. 
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Münden, 6. Auguſt. Das geftern erfchienene Intellie 
blatt der f. Regierung von Oberbayern bringt fänmt- 
n Landgerichten, Diftsittefhufinfpretion rn X. eine bon 
f. Staateminifterium des Innern an tie f, Regierung 
Mittelfranken unterm 3, Juli dv. J. rgangene höchfe 
chließung bezüglich des Abhaltens ber fogenannten Fin- 
bälle zur Renntarf und Darnachachtung. Diefer hochſten 
chliehung zufolge ift vie Theilnahme der bereite im Alter 
Schulpflichngleit ſtehenden, ſowie der noch zarteren Ju 
an Rinterbällen, fei cd an Öffentlichen Orten oder in 
sannten geſchloſſenen Gefellſchaften, vom fürenpotigeifichen 
atpuntie aud, old unangemeffen unb verderblich wirfend, 
ich als nicht minder unſtatthaft begeichner, (Sehr ren.) 
* Eufel, 11. Auguf. Weit und breit in Deuiſchland 
r, im Branfreih und in England if bie Biehzucht ber 
gegend befaant und namentlich genieht london dad ganye 
binturh von unferm Malifleifh, wie cbenfo von un. 
Butter und Eiern, welche erftere aud in fehr großer 
* babim serfantt wird, Jeboch von unferer Schaf zucht 
bioher in der ferne noch wenig bekannt. Dieſelbe ifl 
erer Brgeud ebenfalls nicht unbedeutend, Sie hat eben 
itjenige Auctehnung wicht, wie unfere Deconomen ihr 
de geben würden, wenn der Moden unferer Gegend 
Purhgängig zu fehr cultivirt und. mehr Debung zu 
Mägen zu treffen wäre, Auf ber Oemartung Gufeld 
wir daher opngefähr nur 2000 Städe, während 
Verggemarfungen im Berhaͤltniſſe ungleich mehr 
Wolle erzeugt unſere Gegend fohin viel, aber da 
Waidepläge zu fräftigend find, Feine feiceren Dyalitäs 
Infer Hammelfteifch if es daupiſächlich, das feine 
ganz reinen, bödjehrcien Geſchmackes wegen, cin noch 
6 Nerommee, einen nod ausgetehniiren Nuf verdient, 
'Y ben ed bieher anerfonutermaßen ſchon halte, Zäh ⸗ 
indeſſen zu unſern Wollequantitaͤten das Erzeugniß 
“cn Qualitäten und noch größeren Quantitäten ver 
dergbrwopner pinzu, fo ih fi nur zu vermundern, 

Ü bem fehr großen Verbrauch unferer Tu» und 
ffabrilen, in Cuſel nicht fhor fange ein Wolle: 
beftcht, zu welchem wir allen Ernſtes hiermit auf⸗ 
möffen, Auf 25. Mai beſtehtdet fogenannte Maimarkt, 
'm Tagefann indergangen Pfolzund in dem preußiſchen | 
lande die Schur vorüber feiv, um ols ein für bie 
enlicher Wollemarkt gelten zu fönnen. Berfäume 
“re richt, zu dieſem Tage im dem mächften Jahre 
Berfäufer und Käufer allgemeine öffentliche Eihlar 

a maden und der gute Erfolg wird nicht auoblelben. 





*Vom Glan, 10. Augufl. Das Vorurtheil daß das 
Scwarzwerben und Abſteben des Kartoffel « Rrautce fihrre 
Zeichen der Kartoffeitranfpeit feien, wird auch in diefem Jahre 
Ju Schande werden und die uralte Erfohrung 'gelten laffen, 
die ſeitdem der Rartoffelbau in Europa befannt if, daß dieſe 
Beweiſe, wenn fie im Auguft eintreten, mur Zeichen der Zeie 
Ngung dieſer Ftucht find, Denn gerade als demjenigen 
Örunpflüde, wo die Stöde am meiflen adgedoͤrrt find, faffe 
ih feit 10 Tagen meinen Bedarf zu Tiſche bringen und babe 
bir eriteuficjte Urberzeugung, daß meine verfhrieenen Rare 
toffeln fernyrfund, ganz fedenrein, meplig und ſeht wohl, 
Idimdend find, 

Aus der Putz, 8, Aug. Der Prefprocek gegen 
ten Redocteur ber ehemalichen Neuen Spiperer Zeitung, 
Georg Friedrich Kolb von Speer, wegen Beleidigung ber 
f, Regierung nnd ber Gerichte der Paz, if dem Verneh⸗ 
men nad auf den 17 dieſes Dronars zur Verhandlung vor 
dem Aſſiſengerichte anberaumt, sg bat diejes Gericht auch 
wieder über einen fojenannten politifhen, aus dem Jahre 
1849 berüheenten Projeß sa erlennen, gerichtet gegen Lud⸗ 
wig Deibenreidh, Rentner von Speyer, ber Tpeifnohme an 
verſchiedenen Artentaten gegen die f Regierung ber Pfalz x. 
angeffagt, cp. 3.) 

Raiferdtautern, 6. Aug, Geflern trafen Se. Ercellenz 
der Herr Gentrallieuſenant und Armee» Gommanbant Freie 
berr von Gumppenberg jur Infpieirung piefiger Gars 
nifon bapier ein. ® 

Sprper, 2. Auguſf. Wir Haben noch die Anfprade 
nachzutrogen, mit melder ter lẽ nigliche Regierungsprär 
ſident Hr. d. Hobe tem Kreislandtog eröffnete: Derſelbe 
lautete: "Meine Herren Landraͤtht ver Pfalz! Seine Mar 
jeät unſer alfergnärigiter Köniz und Hert haben allerhöchft 
zu verortnen gerußt, Daß ic heute ihre Berfammlung er» 
öffen und Ihnen bie vorihriftemägigen Borlagen maden 
oll. 

In Erfüllung dieſes allerböchen Auftrags lege ich h⸗ 
nen biermit nah Art. 22 des Landratbege ſetzee vom 28, 
Mai 1852 tie Kreiofonderechnungen und Eraie zur Prüs 
fung, fovann noch einige andere, Dad ntereffe des Regie» 
Tungebesirtie berährende Orgenflände zu gutadprliher Arte 
frrung vor, Das Intereffe bes Regierungebrzirke merben 
Sie am beiten daburh wahren, wenn Sie Hand in Hand 
mit ber Negierung geben, Meine Berwaltungsgrundfäge 


babe ich oft genug offen und öffentlich ausgelprogen, ich 
babe nichts hinzu, nichts hinweg zu ıhun, werde immer feft 
daran halten und barnab verfahren, 


Die Nefultate meiner 








* 


Speyer, 8. Augzuſi. Rach Berleſung und Genehmigung 
des Protelolls der letztta Sitzung eröffnete ber Prãſident 
ben, fie find dazu angemiejen. Gedenien Sie, meine Herrn, | die heutige Nachmittageigung des Laudrathes mit der 
des gekifleten Eived, der’ lautet: Treue dem Könige, Ger | Erflärung, daß ber f. Regierungdrotb v. Leoatod anweſend 
hotſam dem Geſche, Beobachtung der Siaalsverfaſſung und fei, um bie erbetene Auffiärung ber Sadıen bit Einquartiet« 
geroiffenpatte Erfölung per dem Landrathe obliegenden Pflich · ungogelder zu ertheilen. Hert v. Leourod bemerll: bir Ko⸗ 
ten.» Gedenlen Sie aber au, meine Herten, ver Schranten | fien für Fonrage und die für geleifleten Borpann, ledlert 
Ihreo Wirkungolreiſes, die Ihnen das 1, | gejegt bat, | im Betrage von 26,400 ML, feien bereite reportirt. Die 
serirren Sie ſich nicht in ein fremdes Gebiet, 16 it vom | übrigen Einquarierungatoflen aus den Jahren 18%%/so belie · 
Uebel, fondern geben Sie der Bendlferung de Pfalz ein gu« | fen fih auf nahezu 600,000 fl., und diefer hohen Summe 
116 Beifpiel durch Achtung und Beachtung dee Geſetzes. wegen nehme die f Regierung Anand, fie ſofort zur Bere 
Nun mit Gott, meint Herren, ſchreiten Sie zu Ihten Ber | theilung zu bringen, Sie überlaffe deßhalb dem Landt atht 
rathuogtn. die Yofung ber ſchwierigen Fragt, wie eine Summe zu Er 
Im Namen feiner Majchät des Königs von Bayrrn, partiren fei, ba fir nun einmal von den Pfälgern getragen 
Marimikian Il., erllaͤre ich hiermit die Vaſammlung der | werde möfe. Nach langem Hin» und Herteden verlangt 
Sandräthe der Pfalz für eröffnet « Lord Abfliimmung über ein Antrag Loews, in folgender Br 

Spyer, 5. Aug. Nah Verleſung und Genehmigung ſchlußſaſſung: Man vereinigt fi über folgende Fafung 
dis Promtolls ber geftrigen Sihung des Randratbed gab deſſelben: Seine Majefät der König fei zu bitten, daß die 
Ritter Bericht über das Straßenbauwelen. Nach einer nicht während des ariego zuſtande⸗ von 18%, in ber Pialz er⸗ 
ſeht lichiwollen Debatte wird zunachſt, nad dem Antrage des tanfenen Einquartierungsarlbet den betreffenden Gemeinden 
Auoſchuſſes, det Grundſatz ſeñgeſtellt: daß keine Strafe als | zur Brfrirbigung ber Duartiergeber aus Gentealfonds Der» 
Difteiftstraße angtſehen werden ſolle, als nur eine ſolche, pütet, und daß bir rüdfändigen Einquartierungegeldtr die 
zu deren Unurbaltung, wahrem fie ausgebaus ſei, die ganze feit Einführung des jetzigen Einquattierungsgeſehes erlaufen, 
Difritisgemeinde beitrage: Darauf wird beſchloſſen: 1) baf | ohne Verzug den Duartiergebern ausbezahlt werden, Diefer 
won den für wie bierber gehörigen Straßen vtrwendbartn Beſchluh wurde einftimmig angenommen. 

48,000 fl. pro 1853/45 8000 fl. au Neubauten verwendet, Hierauf erftanteie Pfarrer Ehmant Bericht über bie deut⸗ 
dagegen 2) 40,000 fi. bet Unterpaltung ber Dittrittefraßen | ſchen Säulen für 18%. Die I. Megierung verlangt: 1) 
gemidmet werben follen; 3) dah die Straßen, melde pieher | Rändige Bezüge der Lehrer 16. wie im Vorjahr 30,638 fl. 
ſchon als Dilnkiefraßen bthandelt murben, aud viegmal | 4 fr. 2) zur Ergänzung der Gongrua 96,768 fl. 2 kr. 
als ſolcht beibehalten werden follen, und 4) dag zur Zahl 
perfelben noch 9 neue Difritiefteaßen aufgenommen werden | 4830 fl, und für bie 1853,54 neuerdings Zur Err ichtuug 
ſollen, nämlich die Sırafen a) von Bergzabern nad Rlin« | vorgelchlagenen 41214 fl. 21 fr., zuſammen 3041 fi. 21 fr. 
genmänfter, b) von da nad Kandel, c) von Schweigen nad | Ueber dieſen von der f. Regierung gegebenen Vorlagen und ber 
der Rondele Weigenburger-Straßt, d) vo. Evenfoben nad Al | fonders die zur Errichtung neu vorgefhlagenen Schulſtellen 
beroweiler, e) voa Raiferslautern nach Raͤchendach, f) von | rat nun der Laadraih in Verhandlung und nd wurde von 
Lautzlirchen nad Afmeiler, g) yon ver Irheimer Mühle nad demfelben Folgendes beicloffen: 1) Die 400 fl., welcht die 
Medelsheim, h) ven Zweibrüden nad Mallyalden und i) | Stadt Speyer bisher für die Klofterfgule aus Kreigmitteln 
von Homburg na Mittelberbog. Die Difritteraßen ver. erhalten habe, freien pro 1853,54 zu Areigen; 2) da bit 
fangen übrigens für ba® degeihnete Jaht einen Koſtenauf · iſtatl. Schule zu Dbermoſchtl nur 7 Rinder zäpte, fo feien 
wand von 74,661 fl. Diefer Aufwand foll gededt werben: | die dem Lehrer derfelben zur Ergänzung feines Geholts auf 
4) Durd eine Umlage voa 2%/, auf die Orfammi- 3005. bisher gertichten 35 fl. Qu fireihen; 3) für die fath. 
feuer der Diftriftegemeinden wit 0. « 17,409 fl. | Schule zu Blanfenborn zur Ergänzung ver Gongrua 50 f. 

3) Durd obigen Zufhuß sus Kreisſonde » » 40,000 fl. | zu bemilligen ; 4) eben fo 70 fl. zu bewilligen für einen 
3) Es blieben ſonach no& den Diſtrikiegemeinden prot. Brhälfen zu Boſenbach; eben jo 100 fl. für rinen 
PR 20 SE a Sue He Br 47,252 fl. | tarh. Gehilfen zu Rauteredden; 6) eben fo 50 fl. zur Errich ⸗ 


Verwaltung liegen offen zu Tagr. Wanſchen Sie befonbere 
Aufflärungen, die Regierungsmitglieber werden fie Ihnen ger 


Wir oben? 74,661. tung einer Schilfenktelle zu Hohrnöllen; 7) eben ſo 5 fl. 


Da nad dem Ständeabfchied vom 28. Mai 1852, $.7, Zuſchuß zur Schultotation ber Grmeinde Metersheim; 8) 
eine neue Klaſſification der Staateftrafen in Ausfict Acht, | eben fo A3 A. 21 fr, für die Path. Schule zu Hochſpeper; 
ſo wurde von dem Landrathe weiter beſchloſſen, die in feinem | 9) ıben fo 40 fl. für den Religionsunterricht der toıy, Kin 
vorjährigen Wrorofolle (Amteblan der Pfali 1852, 8. 831) | ber zu Molſchbach bri Zrippfladt; eben fo 100 fl. zur Min 
zur Aufnahme unter die Staateftraßen beantragten Strafen» | berurg des Schultgeldes in Dörnbad, Bezirk Kirchheimbo ⸗ 
fireden hiezu auf's Neut zu empfehlen, und benfelben die |tanden; 41 eben fo 100 fl. für die fatb. Gehilfenflelle vie 
Sirede vom fünftigen Bapnpofe bei Schaidi bis Randel mod | in Namfen errichtet werben fol; 12) eben fo 50 fl. zut 
beigufügen. Dann erflatteie Rıtier weiteren Bericpt über die | Berminderung des protehlantifhen Schulgeldes in Gleis wei⸗ 
Ryeindammbauten. Ee wurden nah den erhaltenen Pre ter; 13) eben fo 200 ‘A. zur Errichtung einee proteh. 
fplägen 5000 fi. für. gewöhntige Dammunterpaltung und | Grhitfenftelle in Iggeldach; 14) eben jo 150 fl. zur Errich⸗ 
5000 fi. für Verflärfung von Dammbaufapitalien dewilligi. einer kath. Gehilſenflelle in Eßthal; 45) eben fo AO fl. für 





Dazu kommen für die 18%%55 errichtelen neuen Sdullelen _ 


















den Lehrer Weber in Erlenbrunn und 29 fl. für den Pehrer 
in Stammbad. Ferner wurden bewilligt: 46) 100 fl. für 
einen protefl. Schufgehilfen in Heuchelheim bei Branfenibal; 
17) 150 fl. zur Gröntung einer farholifchen Brhitfenfichte 
in Müplbad, Landtommiffariate Domburg; 18) 200 fl. zur 
Gründung einer kath. Lehrer⸗ ober Brpitfenfiche auf den 
Gruben bri St. Ingberrz 49) 30 fl. für die Schule in 
Dbrreifenbab (Auf Moſchel's Untrag.) Dagegen wurde ber 
Antrag auf Bewilligung von 450 fl. zur Oründung riner 
farh. Behilfenftele in Rodenbach, Landfommiffariare Kirch · 
hrimbolanden, mit allen Stimmen gegen eine, und eben fo 
ver Antrag Leppla's auf Bewilligung von {00 fl. für die 
proteſt. Schule zu Steinwenden abgelehnt, 

Dan beſchäftigt ſich gegenwärtig in Paris viel mit einer 
Entbedung, die, wenn fie ihr Verfprechen erfüllt, ganz geeig · 
net if, in der Induſtrie und dem Handel eine vollftãndige 
Umwaͤlzung berbeizuführen. Cs iſt dieß ber ſogenannie 
Flore · Coton. Es fol nãmlich gelungen fein, Hanf, Flache 
und dad Werg bderfelben in rine der Seide, ter Wolle und 
ber Baumwolle äpalıche Subflanz zu verwandeln, Es hat 
fi in Paris bereite eine Altiengeſellſchaft mit einem Kapi⸗ 
tal von 2 Millionen Franken gebildet, um dieſe Entvedung, 
bie ein Hr, Clauſen gemacht, auszubeuten. 

Eine feltfame Frucht, genannt die Wunderbeere, in 
Weſtafrika verdient ihren Mamen in ber That. Sie heiße 
synsebalum und befigt nämlich die Eigenſchaft, das Ge— 
fhmadsorgan ſeltſamerweiſt umzubilden. Wer eine Deere 
kaut, dem ſchmedt mod den ganzen Tag bindurdh alles Saure, 
das er genicht, füß, Efiig erſcheint wie Zuderwoffer, Citrone 
wie bie reiffie Drange, die unreifen Früchte find füß und 
ſcheinbat reif geworden, Melde Erjparnig für wirthlich⸗ 
Hausfrauen und für den Entrepreneur einer table d’hötel 
Leider innen ſich nur Die Ihmwargen Bürger der Negerrepubtif 
Libera am der Wunderbeere laben, denn verſchickt verdirbt fie 
fofort, Dir wiffeni&aftlihen Reiſenden Daniel, de Mors 
Gais, Tponning und Meredith verbürgen die Wahrheit dies 
fer Merlwürdigkeit. 

Baden Rarlerupe, 7. Aug. Unter vorfichendem Das 
sum läßı ch der „Schw. M.w von hier aus Folgendes ber 
eihten: „Der Herr Erzbiſchof hat in einem nachmaligen 
Säreiben dın großperzogl. Oberfirchenrath zum Ge⸗ 
borfam gegen dir oberhirilihen Geboit im letzter Friſt auf 
gefordert, wisrigenfalls er, fo vielen Rummer 6 oud feinem 
vaͤtetlichen Herzen made, zum Unabwendbaren (der Ercom⸗ 
munication) zu ſchreiten ſich genöthigt ſche. Bon den Map. 
— der großherzogl. Regierung hierauf hört man noch 
gichto. 


Bngland. London, 9. Aug. Im Oberhaule ertlaͤrte 
Lord Clatendon, die Unterbandlungen megen ber orientalifchen 
örage neigten fich einem äufriedenficlenden Echluife zu. 
Die großbritanni 





fen ſowobl, ale bie ber Todten hat Gottes in ben Tegten 
Tagen farf abgenommen. Das Leben auf der Straßt wird 
aud ſchon wieder etwas heiterer und fehrt in dad gewohnte 
Geleis mehr zurück. Der Noth wird überall pach Kräften 
abgeholfen, und kein Bedorftiger wendet ſich vergebens an 
* Unterflägungs »Gommiffion, ba ihr reichliche Millel dur 
ichen. 


— 





Dirmfkin und zum Polizeiadjunfter für das Mieberborf 
Philipp Saar der J. ernannt; ferner durch Entſchlie hung v. 
8.1. M. wurde Friedrich Greiner zum erflen Adj. der Stadt 
Pirmafens ernannt, 

Durd Entſchlichung ber f. Regierung dom 8, Auguft 
I. 3. wurden die proviſoriſch angeflellen Echrer an der pro« 
teft.» deutfchen Schule in Dürfpeim, Peter Brauch und Ppie 
lipp Walter, im befinitiver Cigenſchaft und der Schuldienſ 
Erſpectant Peter Spriftimann zum Verweſer om der proteft.⸗ 
deutſchen Schule zu Ehweiler, Landeommiffariars Cuſel 
ernannt, 

Der bisherige Raffier am Haupifalzamte zu Dürkpeim, 
Joh. Edag. Donaubaler, wurde in gleicher Eigenſchaft an 
das Hauptſalzomt Reicheuholl verfegt, umd zum Kaſſter am 
Hauptfalzamt Dürkpeiin, der Satzoberfaltor Anton Krane 
au Kempten ernannt; ferner wurde ber Obereinfaprer zu 
Minelberbach, Friedrich Reinfh, zum Bergmeifler in Steben 
und ber Berg. und Salinenpraftifant Eugen Rälr in Riffin, 
gen zum Dbereinfahrer in Minelberbap in proviforifcer 
Eigenfhaft ernannt, 





Sandelöbericht. 


Mainz, 5. Aug. Im Laufe der Bode fanden fi 
mehre auswärtige Oetreibefäufer ein, und fanden für effefs 
tive, als foätere Lieferung, Abfchtüffe Matt, was bie Preife 
nit mur befeftinte, fondern auch um einige Kreuzer bob, 
Auf heutigem Markte war dagegen weniger Geſchaͤft, <& far 
men größere Zufuhren von neuem Rorn und aud von neuem 
Baizen, — «6 mußten vorjährige Dualitäten billiger abge» 
geben werten, mährend für dießjäprige Waare, Lie durch⸗ 
ſchaittlich febr ſchoͤn fält, etwas bübere Preife angelegt wur⸗ 
ben, Bon neuen Huͤlſcaftüchten kam nod nichts an Marfı, 
der Preis ſcheint ſich aber hoch Aellen zu wollen, — Rüböt 
etwas fehler, effectio Nibir. 374%, pr, De. Rihlt. 38. — 
Rep6 wieder auf fl. 15 30 & 45 fr, gebalıen — Mohnol 
iſt noch immer ſeht flow, und wäre A fl. 29430 bei feitem 
Grbeie anzufommen. — Leinöl gilt fl. 21 30 fr. 4 22, — 
Branatwein 50pCt. fl. 36 ohne Derroi. 


Bur Peachtung empfohlen! 


Grit meiner Amtsentjegung fuche ich mich und 





ſche Regierung werde jedoch einem Ubſhluſſe Die Meinigen durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten zu er 


RUF dann ihre Zuftimmung geben, wenn der von Wien aus | mähren. Dieje Erwerbsquelle if bisher fpärlich ge⸗ 


qu Vorſchlag die fofortige gänzliche 
beiden Donau-Fürfienthümer einfchliche, 


Räumung ver floffen, jegt aber jceint fie ganz aufhören zu wollen. 


Ich made daher auf nachfiehende von mir herausge- 


Dänemark, Ropenpagen, 5. Aug. Die Cholera | gebene Schriften aufmerffam: 
nur im Abnehmen begriffen, fondern der Gparafıer 
if auf weit milder geworben, Die Japl der Aran- 


if nige 
derſelben 


1) Sonntagsblatt für vernünftiges Den— 
ken — Preis vierteljährlich 24 fr. 





ai 
. 


2) Die Dffenbarung in, der. Na 
1 f. 20 k. 2; 
3) Briefe an einen Zweifler über bie Re» 

| figion. Prise ie 
| Das Soͤnntagsblatt erſcheint jetzt Im Stutt⸗ 
gart bei K. Göpel und kann durch die Poſt, wie 
auch durch jede Buchhandlung bezogen werben. — 
Die beiden andern Schriften find bei mir jegt zu ha⸗ 
ben, und werben Jedem, welder den Betrag dafür 
an mich einihidt, auf der Pot portofrei zugeftellt. 
Ich werde meinen Freunden Dank wilfen, wenn fie 
fih um die Verbreitung meiner Schriften annehmen 


wollten. kein in A 1863 
un ugu 
— Fr. Th. Front. 


a a — 
Weinverſteigerung AU Maifammer. 


Den 23. Auguſt Morgens 9 Upr, zu Mallammere in der 
Drbaufung des dafelbſi moynenden Burebeigers Nobert Pre 
ter, werden bie zu ber zwiſchen birjem und ſeintt verlebten 
Ehefrau Appollonia Görg beſlandegen Bütergemeinfbeit ge · 
börigen, ſelbſt gezogenen Meine, Meitammer » Aterweiler 
Gemähs abthtilun zehalber öffentlich verſteigert, als: 5500 
giter 1848r, 148008ıter 18497, 23100 Yırer 1850r, 22000 
Eiter 1851r, 52600 Lier 1851. 


AB5Ir, 52600 Ars 1l._7OÖOLL — 
\ Meinverfteigerung zu Edenfoben. 


Mitwod den 24. Auguſt nächſthin, Morgens 10 Herr 
Friedrich Auguft Frölid, Gurebeiigee in Edentoden, in feis 
ner Behanfung valcıbit tolgentt, meiſteas ſeibſt gezogene unD 
tein gehaltene Weine pergieigern, als: 4500 Yırer 13467 
Erelohener, 16,200 1846er Butrweilet und Weyberer Era: 
miner, 64,000 Luer 1851er &renfobener, 13,000 Luer 1849 

f Fıter Hombacher, 49.000 Luet 4850r u. 1854r Buriweilerer 
und Erenfobener, 10800 Luer 18528 Erenfobenrr, 17,900 
Yiter 1852r Burrweiler u. Edenfobener Tramintt, zuj.me 
men 175,400 liter, 

Die Proben werden bei ber Berfteigerung und an ben 
zwei Tagen vorher verabreiht. ol. Bes die ſer Selegtus 
heit kommen auch 200 Krüge iahtiges feinites Kirihere 
wafler zum Ausgeboit. 
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Suter Wein⸗GEſſig, der ter zu 7 fr. 
ift zu haben bei 
Jakob Kod. 


a nn — 
Als eine ſichere und folide Eapital-Unlage 
empfehlen wır bad 


Vene k. belg. Anleihen der Stadt Füttich, 
Binfen 2%, Jete Obligation beträgt BO Ar. uns Fojler 
22 Preuß. Tyaler, Außer dem ſichern Ziniengenuß find dieſe 
Obliganonen noch bei ven jührlih am 31. Augufi ſtattha 
benber deſondeten Prämten- Berfoofungen detheiligt und mülr 
fen in einer dieſer Berlooſungen gezogen werten. Höchſte 
Praͤmit är. 100,000, nwprigfie Ft. 100. Auch werden 
Dblizations-Nuhımern für bieje PrämienrZiehungen ſpecitll 
ausgegeben und zwar ü 1 Preuß. Thaler, Werloofungspläne 
gro. Aufttägt werben poͤnltlichtt beforgt durch 


mor Stiebel Söhne, 


angulert in drantfurt a. M. | 


tur Preis RD. Der Tilgungs- Plan biefee Antelpend Tiegt auf dem Eomptor 


Diefes Blattes zur Einſicht auf. 


In Hobenöllen, Kantons Qautereden, ſoll mit dem Des 


ginne ber Winterſchule pro 1853/54 eine Schulgthilfenſtelle 


errichtet und Diefelbe mit einem Gehitfen katholiſcher Confeſ⸗ 


ſion beſrtzt werden. 


Die Gebaltebe zũge find folgende: 1) Aus dem Rocalfchule 


fond 85 fl. 20 fr, 2) aus ber @rmeindefoffe 64 fl. AO fr, 
9, aus Rreiofonde zur Ergänzung der Eonzrua 50 fl.; zu« 


fommen baar 200 fl. nebfl freier Wohnung im neuen Schul⸗ 
boufe, Bewerber um diefe Stelle haben ihr Geſuche nebft 
Zeugeiffen laͤngſtens am 15 September nächſthin bei dem 
Bürgermeifleramte Yautereden einzureichen. 


Preismärfte zu Cuſel. 

Am 16. Auguſt nächſthin wird zu Cuſel Vieh⸗ 
Markt abgehalten, auf weichem an neun Faſſelzüchter, 
welde die ſchönſten, Aum Erftenmale zum Sprung, 
verwendet werdenden Zuchtſtiere zu Markte bringene 
einhundert Gulden Preife verabfolgt werben. Diefer 
Markt eignet fi bejonders zum Ans und Berfauf 
ſchöner Zuchtſtiere vom ber Glanraffe. Ferner am 
97, September nächſthin hat der Hauptpreid » Markt 
flatt, auf welchem 30 Preiſe von 290 fl. an diejeni⸗ 





gen verabre ht werden, welche das jhönfte Rindvieh 


zu Marfte bringen. 
Es bietet ſich bier Gelegenheit, ſchönes Rindvieh 


von allen Gattungen und beſonders von der Glantaſſe 


anzukaufen. 
Cuſel, 1. Auguſt 1953. 


Das Bezirkscomite des 
laudiw. Vereins. 


Torfverſteigerung. 
Donnerstag, den 18. Auguſt 1853, Morgens 9 








Uhr, auf dem Torfbaufe an ber Obereſchernau laflen 


Gortlich Löw und Heinrih Geiger, beide wopnpaft 
in Landſtuhl, 

wei Millionen Torffäfe 
vorzüglicher Qualität öffentlich verſteigern. 


Joh. Step. Ciolina, 
Kaufmann aus Zweibrücken, 
beehrt ſich hiermit die ergebenfte Anzeige AU machen, 
daß er den beverfichenven Quirnbader Bar» 
tholomäus-Marft, wie auch Ten Marft in 
Eufel am’ 1. September d. J. mit einer großen 
Auswahl in Ellen · Waaren abhalten wird. Indem 
er billige und reelle Bedienung verſpricht, bittet er 
um geneigte Abnahme, 
me Na EU u 
Eufeler Freuchtpreis vom 12. Auguft. 
_ , De Gentner Weizen 6 1. 20 Ir. NRorn 5 fl. 3 It 
Svpelz A 1. 30 fr. Gere a fl. 15 fr. Hafer 3 fl. 21 fr. 


Erbfen A. 2 fr. NRartoffeln 1 fl. 20 fr. Ein Korn⸗ 
brod 20 ir, Weißbrod * — 


Eufel, Drud und Verlag von dem veraktwortlicen Redatleut; Ch. Ludwig Schuelder. 
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riften ·Congregenon obgepalten. 


dann Wilbeln Junber son Dürkheim die alkeruntertpänigft 
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EN Finden, 0. Sig. Das bayeriſche Veterinärwefen man, daß «6 in der Abncht I; i 
unterliegt ger 3°. ſor ol in feinen ornanifchen ale 9 liche =. wohl Sanur an ar 
lien Befimmeogen einer deitgemäßen und nothwendigen Res | lich erflene eine bezüglich der neuen Zöllverträge — der 
form, — NH bern nexeflen Deft dee Eentrulbfattes dee Genehmigung der Kammer bedürfen, und jmweiteng einen —* 
landwitthſchefttichen Vereins hat das Oenerafcomite deffels fegentwurf in Berreff der Koſten der bier abzupaltenden 300 
fi een gi Nupens, melde Anftals vere ias · Indufrie-Ausftellung. 
n par tanftlice Seſerciung der iſche auch in Bayern ge) » Speyer, 9, Auguf, Der i 
währen fönken, befekiojien, Se, Mof. den König zu bitten, | dauern aus, baf —* Keller . re 
ein geeignetes Inbividzrm nach Hüningen im Eifag abzu. ratpefigung erfhienen, und abgereist iſt, ohne auf Tegalem 
orönen, bamit daſelbe dort die heugrgrünbele berarlige An- Wege fein Wegbieiben entfhuldigt und die Entſchliehuag des 
Ralt ia allen Thrien lenten lerne, um ſolche Anflalten auch Landraths Darüber abgewartet zu haben, 
in Bayern mit Dicherheit und nugbringend in Ausführung Speyer, 14, Auguf. Die Schließung der bießfährigen 
bringen zu förnen, : Landroths · Berfammfung wurde heute den 11. d. M. durch 
Vaoch Briefen aus ‚Aihen iſt Die beabfigtigt gewmefene den fgl. Regierungspräfidenten Deren p. Hobe mit nachſol⸗ 
Reife des Lontco ito nor Rarlebad für dieſes Japr | gender Au ſproche in feierlicher Weife vollzogen: 
beflimmt aufgegeben, da die oricatalifche Angelegenheit die Ans „Meine Derren Tandräthe der Pfalz! Mit dem 


‚ welenpeit S. Maf. in der Refidenz wünfgenswereh ericeie | in der Hand erfrine ih abermals ia Ihrer Berfammiung, 


nen läßt, Nah Artikel 21 dee Landtathogeſetzes vom 28, Mai 1852 
Minden, 9, Auguſt. Mü obrigfeitlicher Bewilligung | gabe ih Ihre Berfammlung * ns au eröffnen, fonbern 
werden auch heuer wieder im Orirflerbaufe zu Maris⸗Dor. auch zu ſchlithßen. Ihrem Eifer und Ihrem Fleiße if es 
fen vom 15, bis i6, Örpterrier geiflliche Ererzitien für fath. | gelungen, ſchon vor Ablauf des geleglichen -Termineg zum 
Schullehrer dutch die bocowũtdigen Väter der Redemts· Scluffe zu gelangen. Sie fönnen’ mit Befriedigung auf die 
Refultate Ihrer 10rägigen Berathungen zurüdbliden, Bas 
nad Artikel 15 dee Lantroipsgefekes Iprer Erwägung über 
tiefen wur:e, baben Sie erwogen, In meiner Gompetenz 
fiegt es nicht, den allerhöchſten Begriffen Seiner Majefär 
dee Könige vorzugreifen. Da Eir jedoch den Zufänden 
ber wachſenden Berarmung, feigender Unfitlichleit und zus 
nehmenten Betteld Ihre befondere Aufmerkfamfeit zugtwendet 
und die Quellen derſelben zu erfotſchen befrcht waren ſo 
darf ich mir einige Bemerkungen erlauben. Die von der f. 
Regierung Ihnen mitgerheiften Aufftärungen haben Sie zu 
ber Ueberzeugung geführt, daß bie k. Megierung ihre PMligt 
erfüllt bat, dafı es jedoch nicht in Zhren Macht feht, Diele 
Krebefhänen zu heilen, fondern daß «6 aundhrt einem höher 
von Wirfungsfreife anpeimfällt, das Heilmittel an bie Hand 
zu geben, Sie werden ſich aber auch überzeugt haben, daß 
die vielgeliebten pfälzifchen Inftitutionen gar mandıe Beffes 








Mänchen. Se. Maf. der Rönig Haben. fih unterm 
3.» M. otrrgnidign berep,en gefunden, dem Notar Jo⸗ 
nachseſuchte Entreſſung zu bewilligen. 

Naqhſtehende Entſchließung des kgl. Staatsminiſterlums 
des Handels und der öſfentlichen Arbeiten vom 29. v. M,, 
bie nächte Jollve:eine-Fnduftrie-Ausftelung inMünden 
betteffe nd, iſt on ſaͤrrmtliche Rreisregierungen ergangen, Nach · 
dem Se, M. ber König die Veranſtaltung einer allgemeinen 
golloereinständifchen Saduftrieausfellung in Bayern während 
des Jahres 4954 allergnäpigft zu gerehmigen geruht haben, 
bie näheren Movatisäten über bie Ausführung diefer in Dün- 
hen abzupattenden Ausflellung aber zur Zeit roch nice be. 
kannt gegeben werden fönnen, fo erhält die k. Regierung den 
Ruftog, bie Induſtriellen ihres Bezirks bebufs ihrer iwaigen 
Vorkehrungen vorläufiz von dem beabfichtigten Unternehmen rung nothwendig haben und daß ce tin Itrwahn fei, wenn 
mit dem Bemerfen ir Kenniniß fegen zu laffen, daß bie weir | man glaubt, «6 Fönne da rine beglüdende Freipeit, es fönn« 
teren Eröffnunzen nndfolsen werden. | ten va bejeligende Zufände entfpriegen, wo jeder nach Bes 


Ein am 5. Aug. erfchienenee Regierungeblatt bringt bie [Tieben in pehmürpiger Selbſtüberſchäzung Bewerbemeifler 


Idon einiger Zeit e-wartete neue Organization der Staats. ı werden fann, ohne Meier feines Gewerbes zu fein, wo je 
verwal Aug. 
Die mit Beftimmtheit verlautet, wer 
im Fommenden Herbfte einberufen werden 


bed ſittlich, geiftig und förperli verfommene Subjeft heiras 
den die Rammers | then, das Recht üben fann, eine Familie zu gründen, opne 
+ Zuglei vernimms [die Fräpigreit, ben Willen und die Mittel zu haben, force zu 
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n, lediglich auf bie Auefiht hin, 
— an bie mopfbefepten Tiſche der Geweinde⸗ 

8 fegen zu fönnen. j : 

| Wo bie ber Ereeutingewolt entfleidett abminiftrative Polizei 
| fein Mittel befigt, loſes Gefindel zu züchtigen; dem Mifig- 
gang und der @üperfichfeit zu Reuern, unſiuliches Zufammen» 
"jeben zu hindern, bödlihre Berlaffen der Rinder zu frafen 
und criflige Erziehung derfelben zu erzwingen; mo ein 
mongelaftee Hypohelen · Inſtitut ben Reol ⸗Credit vernichtet 
ad nur Wucdherer, einzelne Beamie, Notäre, Aovofaten und 
Gerigtöboten bie zum Urbermuthe bereichert, die Oerichtsbe⸗ 
hörben aber mit Arbeit überlaftt. 

6 freut mid) meine Derren, baß bie Pfalz in ihren 
MWeritciern, den Landräthen und den Difriieränpen, zur Ers 
fenninig diefer Schäden gelommen iſt. Diefe Erle antniß iR 
der erfle Schritt zur Deilung. Die ganze Bevölterung ber 
Yfatz it Ihnen für dire richtige DBerländniß zu Dank vir⸗ 
pflichtet. 

Es fteut mid aber auch, meine Herren, daß Sie meine 
wrinnerung beachtet und bie Schranten Jhred Wirkungsfreifes 
nicht überfgpritten haben, fondren auf die wohlwollenden Br 
Arebungen ber föniglihen Staatsregierung perttauen, 

Es freut mi, dag Sie Ihre Ehre ‚darin geſucht haben, 
der Benölferung der Pfalz durch Einigfeit und Achtung des 
Geſehes ein gutes Beiſpiel zu geben. Die Ehre if ein föfl- 
lich Kleinod! — ihr Yanier — drei Himmels Farbe — blau 
und weiß! Es deulet an die Treue und bie Meinpeit ber 
Gefinnung. Ihr Bannerhere it König Maximilian N, der 

feines Vollee Wohl zu fördern weiß. 

In Treue feſt ziegen Sie nun in Ihre Hrimaty, Golt 
geleite Sie! Gott jegne die Pfalz! ö 

Im Namen Seinet Dlajefät dee Könige von Bayern 
Marimilian II. erfläre id diefe Landraihsverfammlung ge 
Ihloffen.» 

In allen Kreiehaupiſtaͤdien Bayerns jenfeitd des Rheins 
geht es jet lebhafter zu, da fih der Landrath verſam⸗ 
melt hat und nicht bioß Sigungen hält, fonbern fih auch 
vergnugt macht. Ein Hauptgegenſtand der Berathung 
fein diefmal die Anlegung von Grtreibemagazinen und 
und Aderbdauſchulen zu fein, für bie bereite in einigen Rreie 
fen Die nörhigen Rapitalien aufgebracht find. 

Koiferslautern, 6. Aug. Die diepjäprigen Prüfun- 
gen der beiden Stullehrerfeminarien beginnen am 26. b. 
und enbigen amy3i. d. Vom 1. bie zum 6. September 
wreden die Anfteflungsprüfungen ber Schuldienſterſpectanten 
abgehalten ; hierauf folgen die Aufnahmeprüfungen der Schul⸗ 
fchrlinge und zwar aus den fl. Landfommiffariaten Berge 
jabern, Cuſel und Srantenthal am 7, Sept. aus ben Lande 
commiffariaten Grrmeräprim, Homburg und Raiferslautern 
9, Sept. Reuftadt, Kirhpeim und Landau am 10, Seribr. 
und aus Speyer, Pirmafend und Zweibräden am 12. Sept. 
"om 43. bis zum 45. Sept, ift die Prüfung der in ben 
ifrarlisifchen. Cultus ⸗ Gemeinden zu vermendenden Borbeier 
und Privat-Religionelehrer. Die Meldungen ber Säullcht- 
kinge find nad gegebener Vorſchrift bi6 zum 20. Auguſt den 
heireffenden Seminar-Infpettionen zuzuſtellen. 

j Neufladt, 8. Aug. In mehren piehigen 
zeigen Wh bereite helle Trauben. 


und Rreie- 


Grmarfungen 


u 





fotche, ohne viel m! 






























Am 23. Juli wagle ſich ein Adırdmann von Kleinfiſch⸗ 
fingen ungradptet ber mehrmaligen Marnung feines 43jährir 
gen Sohnes während bes Kirfcpenpflädens zu weit ouf einen 
Baumoft hinaus, ſo daß biefer unter feinen Füßen brach, 
der Unvorfichtige herabſtũrzte und von einem nachfallen ⸗ 
den Aſte dermaßen an dem Ropfe verlegt wurde, daß er nah 
drei Tagen farb. RL. 

Der bekannte bayerifche Reichsraih Fürſt Wrede, 
muß nächſtens eine Smonatlihe Feſtungoſtrafe antreien.. 

Sigel und Senfe find angelegt und von ber Hand 
munterer Schnitter fallen die Halme, bie der Felder Shmud 
und der armen Leute Hoffnung waren. Mandel an Man- 
dei zeipen fi aneinander und bie Aren der Wagen dehnen 
fi von der Laſt ber Garben und der Schwere der mit Rör« 
nern zeich gefüllten ehren. Abır ed that auch Noth, denn 
in den meiften Hauspaltungen iR ber Vorxrath ſchon laͤng ft 
aufgezehrt, und während draußen geſchaitten wird, fpringen 
in der Scheune nad dem Tafte ber Dreſchflegel die Körner 
und wandern nad) der Müple, damit Mehl und neues Drod ind 
Haus komme. Während aber die Mutter das friihe Btod 
aus dem Dfen nimmt, falten Bater und die Rinder die 
Hände und gedenken vanfend des Works dee Herrn. 

Nach längerem, ſchweren Leiden iſt ouf feinem Jagd 
flog Hummespein bei Gpahla Herzog Georg v. al 
tenburg am 3. Aug. geſtorben. 

General 9. Gerlach und Regierungdratd Riebuhr, zwei 
eiftige Gönner der täritung follen dem König von Prew 
Gen in einer Denk ſchrift dir Noihwendigkein dargelegt har 
ben, daß die Gläubigen einen Kreuzzug gegen bie Uagläubis 
gen (Türken) unternehmen mußten, Der Rönig aber und 
viele frühern Oduner der Zeitung follen mit diefem und 
andırm Kreuze und Duerzügen wenig zufrieden fein, Graf 
v. Voß ſoll fogar einen Borihuß von 25,000 Thaler zu 
rüdgezogen haben, . 

Es if wirllich wahr, daß Gervinus nicht mehr 
Profefor im Heinelberg. fein und feine Borkefungen palien 
darf. Einen Ruf nah Zürh hat Gervinue audgeidlagen, 
und will in Deidelberg bleiben. Vielleicht erhält das große 
gebildete Publilum einen Erfag für das, was die Sıupenten 
verlieren, Es heißt, ſchon vor einiger Zeit fei Oervinus 
von Weimar eins Zufluchtſtäͤtie angeboten werben. 

Durch Patent vom dritten Auguſt hat Herzog Ernft 
a. Ulteburg die Negiernng angetreten und erftärt, daß 
er entfhloflen fei, die Regierung treu und gewifienpalt 
und im Anffange mit den für das Herzoglhum geltenden 
Brundgefegen am führen, 

Auf Alfen, das früher dem Herzog von Auguften 
burg gehörte, nun on Dänemark aber verfauft if, kön 
nen die Peuten ihren vorigen Herrn, nicht vergeflen und 
and unglüdtih, daß fie ihn nicht mehr haben. Bei ein 
Auction, die mit den Möbeln im Schloſſe gehalten wurde, 
ging Alles zu hohen Preifen ab, weil jeder eine Reliquie 
des wlieben Herzogs" haben wollt. Aber aud in Alſen hard 
im Jahr 1848 Leute gegeben, die nicht dulden wollen, dah 
der Pfarrer den Herzog in das Kirchengebet einſchloß. 

Bitten Sie ſich eine Onate aus, meine Herren! fait 
| Sr, Majeflät ver König Mar ven Bayern gu den Bramtch 
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bei Berlin, die ſich ihm vorgefleilt Halten. Es 
eine Freude fein Ihnen gefällig fein 
aͤht bayerifches Bier, wenn das Em. Mafeflät uns 
zufommen laffen wollten, würden wir ung alle freuen, ant⸗ 
wortete der Beherzteſte. Der König lachte und meinte: Zus 
grfagt meine Herren, Sie follen miht lange warten, In 
Münden im Hofbräu beflellte der König fofort ein Gap 


Ertra. 

Legeditſch, der ofierreichiſche Belbzeugmeifler, den 
die Rinder auf feinen Zügen durch Kurheſſen bie hinauf nad 
Schleowig · Holſttin vor einigen Jahren fo lieb gewonnen 


wird mir 
zu Können. — Ein Fäß · 


dalten, weil ge fo ſchönes Spielzeug unter fie veriheine und 


fo gerne fi mit ihnen unterhielt, iR tobt, Er farb inDe, 
denburg, wo" er feine Penfion verzehrie und am 29 Juli 
wurde fein Leichenbegängniß gefeiert, 

Schon vor einiger Zeit hieß es, Prinz Joinville, 
einer der Söhne Louis Phillippe, habe feinem Feind, dem 
Railer Napoleon gewilfermaßen . das Leben gereitet. Gin 
franzöfiiger Slüdtling, Roynand erbot ſich gegen den Prin · 


zen, Napoleon zu ermorden, der Prinz benachrichte davon I rolaheim, IC, Frantenthal. Gehalt 250 fi 


An alle Kranken! 


den Kaiſer. Die Sache wurde damals ni t gegl 
fih aber beſtaͤngt. Raynand wurde yon = menden 
in London angeflagt, dem Kaiſer Napoleon nach dem Erben 
geftrebt zu Haben. Die Polizei hat die überführenden Briefe 
des Mörders und Rapnand felber in der Hand und Ber 
—— find ſo lange aufgeſchoben, bie Prinz Joinvill⸗ 
4 ; 
u rg Hrgen den Angeklagten vor Geticht fi ges 
Bortfchrittöpartei und MWiderflande 
if jegt die Tofung im bimmfitchen ie — 
baben ſich die Zöpfe abgeſchnitten und loffen ſich das Haar 
wachſen; dieſe bieten Alles auf, Beides zu erhalten, Der 
junge Raifer, fe, fühn und Aolz, pält’s mit ben Zöpfen 
und mit den Kaplföpfen, der Prätendent aber hat.rinen ru⸗ 
higen und undeweglichtn Blick und will bie Reform, 
— — 


Dienſtesnachrichten. 
Erledigt: Die Teprerfielle an der faıh, Schule zu Ge 
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Welche fih ver Fichtennadel:Bäder bedienen wollen, und unfere Anftalt nicht beſuchen föunen, offe⸗ 
riren wie ein hinlänglihes Quantum Fidtennadel-Decort von ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreichend 


zu dem Preis von 6 Thaler pr, Court. 
Ver das Baden nicht haben Fann, und 

26 bie 27 GradR waͤſcht (oder noch beffer, 

binlänglihes Quantum Decoet zum Frottiren 
Die überrafhende Erfolge, 


eife 
Hautausichläge, Hämorrhoidal- und 


in Betreff der Heilung 


ſich Morgens und Abends den ganzen Körper damit 
mit der Bürfte frottirt) mag eben fo wirkend ift, 
und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. 
welche durch umfer Fichtennadel-Decort erzielt worden find, 
das — Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerkſam zu machen. 
der find geneſen: die an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, Rpeumatismus, Hypochonderie, 
fonftige Unterleibsleiven, beonders der Leber, Syphilis, 
tuberkuloͤſer Lungenſchwindſucht und engliſder Kranfpeit leiden. Die eigenthümliche. Bereitung, 
feine andere Anftalt nach zumachen im Stande ifl, grünvet feine Heilkraft auf das richtig 
auf den menfhlihen Organismus, 


warm zu 
erhält ein 
pErt, 


veranlaffen ung, 
Als vollfommen und oft in überraſchen⸗ 
chroniſche 
Scropheln, 
welche uns 
ſpecifiſche Gemäß 


Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bet 


und forgen für den billigften Transport. 


Die Beftellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an die Redartion biefer Blätter, welche 


dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, 


machen, 


Die Direction des Fichtennadel- Bades in Dlankenburg 


bei Audolſtadt in Chäringen. 
 Yuswanderer nach Amerika. mittags von 2—5 Uhr, fowie zur feierlichen Preife- 


„, Mam Gpriftion Roc, Ziegeibrenner von Eufel, mit fa- 
milie; Jakob Grimm, Nagelfhmird von Eufel, mıt Familie; 
Elifabeiha Bauer, Wittwe, geborne Drum von Erdesbach, 
Mit ihrem Sohne Peter Drum; Johannes Schneider, Sopn 
6 verlebten Philipp Schneider von Hopenöllen; Michael 
Stemmfer und ‚Rstharina Stemmier, Kinder des verfebten 
Aderers Abraham Stemmler von Oberflauffenbab; Carl 
Tprobalo, Schuhmacher von Eiſchberg; Michael Burkyarbı, 
Biehverfchneiner von Hüffter; Jakob Bion, Aderer, Peter 

äfer, Schneider, beide von Waldırohr; Ludwig Yang, 
Eudıwig Schneider, Carl Heinrich, Micart Janzer, alle von 

uchweiler. 


Bekanntmachung. 


vertheilung auf Dienſtag, den 23. Auguſt, Nachmit ⸗ 
tags prazis 3 Upr, im Jak. Koch'ſchen Saale, 
ladet höflichſt ein 
Cuſel, ven 10. Auguſt 1853. 
Das k. Subrektorat, 
P. Bogen. 


Preismärkte zu Cuſel. 


Am 16. Auguſt näachſthin wird zu C uf el Vieh—⸗ 
Markt abgehalten, auf welchem an neun Faſſelzüchter, 
melde die ſchönſten, zum Erftenmale zum Sprung, 


Ju den öffentlichen Prüfungen an biefiger Latein» | verwendet werdenden Zudtfliere zu Markte bringene 


N + 


i . Diefer 
ſchule auf Samstag, den 20. und Montag, den 22. | einhundert Gulden Preife verabfolgt werben „o 
Auguſt, jedesmal Morgens von 9—12 und Nach- Markt eignet fih befonders zum An+ und Verkauf 








"Behaufung des vafelbit wohnenden Burebefigere Rohre Pre 


- Gewäds abtpeitungebalber öffentlich verfleigert, ale: 5500 


ömer Zuchtſtiere von der Glanraſſe. Berner am 
r —— naächſthin hat der Hauptpreis » Markt 
flatt, auf welchem 30 Preife von 290 fl. an diejeni⸗ 
gen verabreicht werden, welche das ſchoͤnſte Rindvieh 
zu Markte bringen. 
8 bietet fih hier Gelegenheit, fchönes Rindvieh 
von allen Gattungen und beſonders von der Glanraſſe 
anzukaufen. 
Cuſel, 1. Auguſt 1868. 
Das Bezirkscomite des 
fandw. Vereins. 


Torfverſteigerung. 
Donneretag, den 18. Auguſt 1853, Morgens 9 
Uhr, auf dem Torfhauſe an ber Obereſchernau laffen 
Gottlieb Low und Heinrich Geiger, beide wohnhaft 
in Landſtuhl, | 
zwei Millionen Torjtäfe 
vorzügliher Qualität öffentlich verſteigern. 


Weinverſteigerung zu Maikammer. 
Den 23. Auguſt Morgens 9 Uhr, zu Maikammer in der 


ter, werden die gu der zwiſchen dieſem und feiner verlebten 
Ehefrau Appollonia Börg beſtandenen Gütergemeinſchaft ge. 
börigen, ſelbſt gezogenen Werne, Moifammer » Alfterweiler 


Liter 18487, 14800 8er 18497, 23100 Liter 18507, 22000 
Tier 4851r, 52600 Yıler 1851. 


Guter Wein-Eifig, der Liter zu 7 fr. 


ift zu haben bei - 
\ Jakob Kod. 


Als eine finere und folide Eapital-AUnlage 
empfehlen wir das 


Ueue k. belg. Anleihen der Stadt Jüttich, 
Zinfen 24%. Jede Dbligation beträgt 80 Fr, un» fol 
22 Preuß. Tpaler, Außer dem fihern Zinfengenuß find biefe 
Obliganonen noch bei ten jährlid am 31. Auguft flottbar 
benden befonderen Prämien-Berlocfungen betheiligt und mũſ · 
ſen in einer dieſer Verlooſungen gejogen werten, Hoͤchſte 
„Prämie Br. 100,000, nievrigtte fr. 100. Auch werden 
Dbligatione-Nummern für viefe Prämien«Ziehungen ſpeeitll 
ausgegeben und zwar a 1 Preuß. Thaler. Berloofungspläne 
gratis, Aufıräge werden pünktlich beforat durch 
R Faoriz Stiebel Söhne, 


: Banquierd in Frankfurt a. M. 
NB, Der Tilgungs- Plan diefes Anleipend Liegt A; bene Tompter 


diefes Blattes zur Einfiht auf. 


Das große badifhe Anlehen 
von 14 Millionen Gulden vom Staalt errichtet und 
von den Yandesfänden garantırt if rückzahlbat durch Gr+ 
















hungefifte. Jedermann, ber Fortuna auf folide Art verſuchen 
will, fönnen wir diefee Anfehen empfehlen, 


Julius Stiedel junior & Co., 
Banquiers in Krantfurt a)M. 


Bekanntmachung. 
In Hobenöllen, Kantons Yautereden, fol mit dem Bes 


ginne der Winterſchule pro 1853/54 eine Schulgehilfenfele 
errichtet und Diefelbe mit rinem Gehilfen katholiſcher Confıfe 
ſion beſetzt werden. 


Die Gebaltebtzüge find folgende: 1) Aus dem Rocalfhul« 


fond 85 fl. 20 fr., 2) aus ber Bemeindelaffe 64 fl. 40 fee 
3, oug Kreistonde zur Ergänzung der Congrya 50 fl.; zu 
fammen baar 200 fl. nebf freier Wohnung im neuen Schule | 
paufe. Bewerber um diefe Stelle haben ihr Grfuge nebfl 
Zeugniffen laͤngſtens am 15 September nähfipin bei dem 
Bürgermeifteramte lautereden einzureichen. 


— 


Jagdverpachtuug. 


Samſtag, den 20, Auguft l. J. des Nahmittoge um 


2 Uhr, wird die feld- und Waldjagd auf ber Gemarlung 
von MWahnwrgen auf der Amtoſtube zu Duirnbad auf einen 


Beſtand von fünf Jahren öffenılih derpachtel. 
Auguftmarkt zu Kaiferdlautern. 


Den 21. dieſes Monate, und an den beiden folgenden 





Tag wird ber hieſige Augufmarft gehalten, weldes hiermit 
zur Kenntniß gebracht wird, 


Kaiferslautern, den A. Anguft 1853. 


A Fee Ah. 
dem Raiferslauterer Bruchtpreis vom 9. Auguf, Dibasfalia 


In 
Nro. 54, Iefe Spez 5 fl. 3 Pr. Hate 5 N. 31 fr. 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 12. Augufl. 
Neue Yousdor fl. 14. Piloten fl. 9. A5Ya-A6/a 


Preuß. Friedrihed’or fl. 9. 57-58. Holländifhe 10 fl. St. 


9, 5314-544, R.Ducaten fl. 5. 37-39. 20 Arance 
Stüde fl. 9, 29-30 Engl. Sover. fl. 11. 50. Gold al 
Marco M. 380-382. Preufifhe Thaler fl. 1. 45Va-%ar 
Preuß. Caſſenſchtine fi 1. Adta-ta. 5 Frane Stüde fl. 2 
2177-22. Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 


j Frucht:Mittelpreife. 
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Eufel Aa Anguf| 6 20] 5 8 ale 15l a 2] 3 211120 
Amwelbräd.jti, — 121 5 u7| 4 30. 4 12) 0.00] 3 011 
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ver Gentarr; außer St, Wentel ver Schekel, 
Brod⸗ und Fleiſchtare. 

Enfel, 12. Auguſi. Kaiferslautern, 9. Yugul 
Kornbrov von 3 Kil.. aohr.! 3 rer — Co. 


Semiſchibrod 3 Pd, . . —u 


1 Ritogr. | 
Ein paar Wed, 10 ftp .. 2, Kilogr. Weigbrod 1 


1 Gemifhtbrod .... 0.77 





minne von I4mal 50,000, 54mal 40,000, 17mal | 9 f 

35.000, 23mal 15.000, sun Sömal 10.000 0. | Mabfeilge nn. osssnn BzlRmhdlh 2e2ne een ’ 
Die nächite Berloofung findet 31. Auguft 41853 Ratı Aubflifh sn nme 004 9. Sweibrüden, 11. aus. 

und erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Actien ä —6 ES Bui3 BE Break nun „IF 

4 fl. 30 fr. unter Zufiherung prompter Einfendung der Zier | Schweinefleiih - nm. 2 3 Fr —c& er? 3 











Eufel. Druck und Berlag von dem verantwortlichtn Redakteur: Eh. Unbwig Schneider, 
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förberang del bürgerli- 


Nro. 98. 


®* Eufel, 15. Auguſt. Wine der neuchen Nummern ter 
Pfälzer Zeitung bringt aus Dahn die Ungtüdaborfcaft, 
bof auf der ganzen Gewmarkung diefes Dorfes die Rortoffel« 
franfpeit ſich verbreitet zeige, indem auf jedem Rartoffrlader 
bad Kraut abzuflerben und ſcwarz zu werten beginne, und 
man fehe dehßhalb Dort einer düjlern Zufvaft entgegen, Wenn 
man aus dem Wellen und Schwarzwerden bee Rartoffets 
frautes auf die Kortoffelfrantpeit ſchließen fönnte, fo wäır 
io. vieleicht acht Tagen auf dem ganzen Erdboden feine ge— 
funde Kartoffel mehr zu finten und ed mwürbe cine Btenzen. 
Ipfe unauebleibtiche Dungerönorh eintreten, Aber Dem iſt Gon . 
lob nicht fo. Das Welkwerden des Raıtoffelfrautes if, frite 
dem der Rartoffeibau in Europa befannt iſt, pur cin Zeichen der 
deitigung diefer Frucht und nur elende Wuchetſeelen fönnen 
wagen, in Anfchung deſſen Gerüchte von Mißwachs in die 
Belt zu pofaunen, Wir die Pfälzer Zeitung daher einem 
folden beunrupigenden Gewͤſche Raum geben fornte, iſt ung 
ganz unbegreiflich und hätte fie ja viel Nüglieres zu ıhun. 
Bor rinigen Bogen ging ein Weinreifender aus ter vortern 
Pfalz in Xen Wefrih, um zu-hopen Preilen und our zu 
hohen Preiſen gu Grfäfte maßen zu welln, Acht Tage 
duvor lieh er aber wohlweislih noch in ber Pf. ig. tinen 
Jammeraztifel über Rebenfrantpeit erſcheinen, um feinen Trug 
reſp. Betrug, deſto fiherer ausfuhren zu loöngen. Das find 
fteilicwohl Handelovorthtile, aber es find niedertraͤchtige, 
ſchlechte Dandelsvortpeile, denen eine Zeitung feinen Vor⸗ 
ſchub Teiften ſoll. * 
 * Eufel, 15. Auguff. Mit Stolz ſicht auf das Bad 
Diedelfopf die auf tem Berghaupte vor dem lieblichen 
Tpaͤlchen ſich majeſlaͤtſch erhebende Burg Ldichtenberg herab, 
uns ein edent der cinſt da reſidirenden fürſtlichen Ahnen, bie 
biefe Quelle erfanten und lange Jahre ald Salzfop benügten. 
Dean auf drm an dem Badepaufe tingemauerten Wappen- 
wilde Acht ja: VON COTTES GNADEN JOHANNES PFALZ- 
GRAF BEI RHEIN, HERZOG IN/BAIEHN, GRAF ZU VEL- 
DENZ U, SPONHEIM HAT MIT GUTEM BEDACHT DIESES 
SALZSOD ANGEFANGEN, ANNO 1597. Ferner auf einem 
der drei an dem Eingange des Boprhaufes fichenden MWop- 
Deafgilde in gleichen Iateinsfhen Leitern: 
den, Magdaleno, Pfalzgräfin bei Rpein, 
Gräfe du Velden; urd Eponpeim ı,, wünfdet ihrem Herrn 
indern dazu Gottes Anadenreihen Segen und beflän, 
Anno 1597.” Und in ter That, vieler 
Hd Segen jolkte rin dauernder werben, ba ja in je⸗ 
Ommer. jeten Zahr 
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find Foftbare Edelfteine in pen ment Anbänglichteie 


Dienstag, den 16, Auguſt 
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Flechten, Oautausſchlãge und an vielen andern ähnlichen Uebeln 
Leidende find Ihon viele aus der Naͤhe und Berne wieder 
friſch und erlund, ſowie verjüngt und neubelebt, aus diefem 
Babe bervorgegangen, Ein junger Mann, ber feit feiner 
Kindheit an ven lrdhten litt, feierte fürzlich, rein und ge 
fund aus biefem Babe beimgefommen, unter den Seinigen 
ein Bamikienfreudenfet, als ben erfien fropeften Tog feines 
Lebene. U, f, w. Warum daher Herr Mpotpefer Seyfried 
feiner Anflaft in derbreiteten Zeitungen fein größeres Res 
nommer zu verfchaffen ſucht it und ganz unbegreiflich, mar 
wohl wir, ratürlicermweife aber nur mit feinem Wunſche, zu 
thun gerne bereit wären, 

* Qufel, 16, Aug. Der om 97, September dahier 
fatifindende Haupipteismarft für dos ſchönſt⸗ Rindviep, 
fon feit der Zeit feines Befehens als rin ſchönee Fand. 
witthſchafiliches Volksfeſt befannt, wird dlefes Zar 
durch eine Ausftellung lanpwirspfchafrticher Produkten und 
UAdergeräthihaften das Intereffe des Publifums für daffelbe 
erhöhen, Wer das großanige Schaufpiel dieſes auf dem 
ſchoͤnen ebenen großen Rafenplage vot der Stadt ſtaufiaden⸗ 
den Preis: Marfıcs noch nicht ſoh, der wird beim erſten Ans 
blick/ daſſelbe als. eine biſtoriſche Merlwurdigkeit unferer 
Pfalz bewundern, dor der mon fi, ohne gefehen, fall fiir 
ara Begriff madhen fann, — 


-$. Aus dem Weſtrich, 14, Aug. Der Werlelag 


grwinnnt durch den Sonntag, wie der Tag durd die Nadı, 
das Licht gewinnt durch ben Schatten, 
durch die Unmaprheit, mie 
Boͤſe an Würte und Hokrit, 
Gewinn if dur‘ den Sonntag, das fheint man jo wenig 
zu erfennen und zu finden, als türfifhe Gprifenliche, Die 
Kirchen fichen in vielen Drien an ten meiflen Sonntagen 
fol leer und die Rlagen des Berfalls der Kirhtichleit find 
ebenfo allgemein als gerecht. Ale Brundurfade diefer Er⸗ 
fbeinungen bepaupten Manche: "wir lebten in bem Zeit 
geile der DOberflählichfeil.u bie Intereffen wendeten fi 
heutzutage zu ſehr dem Materiellen zu. "Mir baben feine 
Zeit,“ hört man aber in Stätten Diejenigen fagen, welde 
"Bon Goites Snar | eigentlich den größten Raum der Kirche einnehmen würden, 
Herzogin in Bapern, [% ꝛc. Diefe Aruferungen aus dem Bolfe berupen auf Uebel⸗ 
Nänden, die wirklich vorhanden find und die fih durchaus 
nit hinweg leugnen laſſen. Will man aber doc, daß bie 
Kirchlichkeit neu belebt uod gehoben werben ſolle, fo mäffen 


wie die Wahrheit 
das Bun gewinnt durd das 
— Was ober des Werfetags 


dieſe beſeitigt werden. Wie aber, wird man an ben Belte 
— ee Sn ee Sa verbefferer und Einſender Diefes Artikels bie Froge richten. 
——— Augenleidente, Item, tinfach dadurch, indem man an dem Sonntage, mie 





f nick die arund⸗ aufgeworfen, was für die Wirfung der in mehreren Ländern 
in Amerika, eine jede Arbeit — we En — —* Zeit durch die Dörfer und Städte errichtelen Kir, 
fägtiche Frömmigfeit, fo würde am: abe fpürt würde. Darauf dient zur Antwort 
irhaana peranlaffen, und doe ſchwere Problem | chenrätbe verfpärt würde. 7 
auch zum Airchgang die Heuigung des Sonntaae if, weniaſſene feit dieſer Zeit 
N Az. 319." wird and Münden gefehricben: | wehr hervorgeirelen, wabtſcheinlich auf dieſem Wege mitge⸗ 
J een werden had wer Beſcheidung der im |ruien. Cine andere Wirkung zeigt BG aBl dem Tanbe, Ya 
a mttichen Regierungsbezirfen verfammenten | manchem Dorſe, wenn gefragt wird: „Wo wohnt N. N. 
— —— werden, fo baß ihr Zufammensrin im jällt vie Antwortz; Sie meinen den Kirchentath, det Kits 
fatıhaben fann. Was die Vorlagen an- | denraih Fritzene Boıtlob wohnt da unten · 
Bu beren Zapt nur eine fepr befihränfte fein wird, fo ver- Wollte fi nur öfter bie öffenstiche Meinung fo ruhig 
* N aan aus ſicherer Duelle, doß zu den Zollaeſchen und [ und enifhieden auefpreden, mie über ar Moprrgeln gedta 
—e der Jolivereine»Jnduftrieausfellung no | gemiſchte Ehen, fo würde fr auß' mitbe Biege ertin 
der Entwurf eines nenen Wapfgeleges fommen wird. Bon | g’n. In Rom wor man erſtauut über Den Wibrrßunp, den 
andern Vorlagen der Regierung ifi fine Rede. Die Gericht» | die neue Erfpwerung ber aemifhten —* unter — — 
organiſalion, die Reform der Geſtkgebung, das neue Eivil | fifc.en und zum großen Theil in ber — * ge 
gelepbug , das neue Poligeiftrafgefegbuch x. if, vorerſt wer | funden hat, fo erſtaunt, daß man einen — —* au ei 
nigfend, aufgegeben, die Seqhe liegen laſſen und den Dıfpof Arnolvi von Trur 
Der König hat den Doctor der Hrilfunde Joſ. Lind: | den einzigen, der den römifhen Etlaß verfündigt hat, fallen 
wur, früberen Affihenzargt der mediciniſchen Kliniten zu | taffen will. Preugifche Biſchof⸗ baben in Rom feiber bar 
Heiveiberg und Würzburg, zum Prwatdozenten bei der mer | rauf hingewitlt, und vie befannte preußrfehe abinetgorier 
dieinifpen Yafulrät der hirfigen Hochſchule ernannt, an die Dffieiere des Heeres mag aud ihre Wirkung gethan 
Ludwigohafen, 12. Aug. Der Irre Kohlenzug, melder ) hoben. ; 
gefern Abend 6 Upr von hier abgieg und noch nad Kai— Schon find aud in Samburg Enolerafäle vorge 
ferslautern fahren ſollit, wurde gegen 7 Udt in der Station | fommen, roh glaubt man, daß «# nur eingeſchleppie ober 
Böpt von einem Unfall b:troffen, indem er durch unrir auch nur Anfälle von Cholerine find. Es find alle Bor 
tigen Stand einer Weide in eine Seilenbahn getieth und | ſichtsmahtegeln griroffen, die ſchlechten Herbergen ven frem · 
gegen den Viehverlatplatz auptollic. Obgleich eine eibebliche dem Geñindel gereinigt und ſirenge Diät und Reinligkeit 
Anzahl Kohlenwagen namhafte Beihädigungen erhielten und | empfoplen wotden. Mille Aerzte ber Stadt haben Verabre⸗ 
dieß auch von der Mafdine befürchtet werden muß, fo iſt dungen getroffen und in den einzelnen Tpeilen der Stadt 
doc; glüclicpermeile fein Menſchenleben dabei zu Grunde ge« | find Worieſtuben errichiet, in denen zu jeder Zeit einige 
gangen. Ein Eocomotivführer hat id den Arm aus bem | Aerzte anmefend find. Am 2, Auguft beirug bie Zahl ter 
Belenfe gefallen und ein Anderer vom Zugperfonal wurde | Choterafranfen 13, wovon 7 farben, 2 
Leicht am Fuße gequeifßt. Preussen. Berlin, 13. Aug. Sichtrem Berachmen 
Die Einwohnte von Kopenhagen, bir durd bie nad, ſchteidt das heutige C. Ben, iſt heute hier die Nade 
Cholera, die fortwährend viele Opfer fortert, in Angſt und richt eingetroffen, daß die Angelegenheit der gemiſchten 
Schreclen vetſetzt find, Haben Dir Erpebung des Prinzen Chti | Ehen eine alle Theile befriedigende Löſung zu erwarten 
Rian von @lüdebung zum dänifger Tpronfolger mit großer | pa}. Papf Pius foll die Zerwürfniffe erwogen paben, weißt 
Oleich gültigkeit hingenommen, vie zu einer andern Zeit eine | aus einer weiteren Entwillung des neu angefagten Streit 
Bewegung hervorgerufen haben würde, Dan fürchtet allge | perorgehen müßten und ſich bereit erflärt haben, die Auf 
mein, daß jih dir Cholera über das ganze Yand ausbreiten rechtethaltung des confefiionelen Friedens im Sing unferet 
werde, — In dem Dorfe Köfelig im Regierungebezirf Eter- | Regierung zu fördern. — 
tin find mach amtlichen Anzeigen 9 Perfonen an der Choltra Schweiz, Bern, 12. Aug. Gefleen Vormittag um 
gelorben, in Kübel 27, 11 Upr 20 Minuten fand ein farfes Erdbeben in So⸗ 
Meht als aus jedem andern deutſchen Staate wandern | lothurn fat. Perfonen, Kamine und Möbel umgefallen, 
in biefem Jahr die Leute aus Holſtrin nah Amerika aus, | Giodengeläute, J Ne 
darunfer befinden ſich aud viele Reiche. Erſt in dieſen Tas 
gen ſiad an achtzig brgüterte Bandleute aus dem geſegntten 
Dithmarschen in Altona eingetroffen, um ſich jenfeits des 
Meeres eine neue Heimath zu ſuchen. 

Der evangeliſche Oberkirchearath in Berlin hat den 
Gonfiltorien aufgegeben, Dafür zu jorgen, daß in allen evans Hier wurte dad „Journal de St. Peterebourgs wegen 
De ne g ——— — eines heftigen Artikels — rg — Di 

ähnung geihan i z 
und daB in dem Nacmittajsgonesnienft , wir Pr yet Mae Parifer Bevölkerung glaubt, plöglic mit: der Krönung und 




























Frankreich. Paris, 1. Aug. Wie unlängt bon 
zu Gunflen der Diannfhaften des Landheerec, If nun durch 
ein Failerliches Deeret vom 10. d., ou zu Gunflen Erd 
Matrofen, Soldaten und Unteroffiziere der Rriegemarine ber 
Preis 6 Mauchtabafs ermäßigt worden, — 


Salbung des Kaiſers durch einen Eardinal am Napo⸗ 
Lich, ‚ ! 
a der Zerflörung der Stadt Jerufalem vor» | eonstage (15, d.) aberraſcht zu werden. Für lehteren wer⸗ 


den großartige Feierlichkeiten, Bropausiheilung, Hrrabfegung 


Bor einiger Zeit wurde im einem Blalte die Frage | ver Broppreife, eirsenfifge Bergnügungen ze, vorbrreitel. 
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Der Raifer hat dor Witte des Dichler⸗ Jasmin um Bes | im Ianern, A aaa ai nr 
eredkauhn Waze’8, des ehemaligen Duäforg der National. — * — — —— en — —— 
vaſaumlung, entfprogen, Kerr Bayr obır die Racteht mit | Bähr. Am intereffanterten) effcheiden — ne u 
irgend einent Scheihe'der Begnadiguag abgelehne, |. lungs: Gegenflänte m bie — — er 

Der Aufſchlagszoll auf Korn, und Mebleinfupr beide Amenıfaran: das Finesift eine —2—* on M 
mirelft ausländifger Schiffe iſt bie zum 3, Diebe, d. 3. | vier Pferdelraft · in-Einem Fo; "4000 b Faden, 

: ! — age 2000 Buſhn⸗ 
aufgehoben. x | Berreide jeder Art (mit Ausnahme yon Mais, volltom. 

Paris, 12. Aug. ine Heute Vormittag eingetroffene | men rein ausdreſchen fan, Eo BE eine Dafhine X 
telegr. Depeſche aus Teich inekder: Die bobe Pforte wahrcheinlich in Europa noch mehr —— die 
nimmt die Note, weiche don ben vier Maͤchten der Wiener bemunkerte Mäpmafgpim, von Cormi mochen * 
Conferenz aufgeflellt worden, in ihrem ganzen Indball⸗ und | Der zweite Gegenſtand iſt eine Druderpreffe, welch⸗ 30,000 
ohne Aenterung an. Dieſe in Ausprüden ber veilfommenften Aborüde Per Stunde Liefer ugleich das Papier, —** 
Gourtoifie erfolgte Ahnapme ifl von Berfihernngen einer fih von tinem Eylinder abmider,, fhnelder und —* 
auftichtigen Freundſchaft von Seite ber ottomoniſchen Mer faltet, Die Maſchine druckt gleich jeſtig :aufı beiden’ Seiten 
gierung beglritet. Der außerordentliche türliſche Botſchafter, und 30,000 per Stunde iſt ſehr geting geſchätt, 

welcher dem Gar bie Beiflimmung dee Sultans zu über: baupt fo ſchnell gedructt werden fonn, ale das Papier fig: 
bringen beauftragt iſt, wird nah Er, Petereburg abreifen, | vom Eplinder abrollen läßt, Der Erfinder Derfigerr, er 
febald die rujſiſchen Truppen den Befehl, erhalten haben wers | Fänne eine Meile Zeitungspapier, mit derſeiben Shurlligkrie 
den, das dürfifhe Gebiet zu verlaffen. bedtuden, als eine bot omollv⸗ 30r Zurüdiejung einer Meife, 

Parid, 14, Auguf. Der Moniteur⸗ veröffentlicht den erfordert, 7 
Vericht der Staatsrathecommiſſion in Betreff des Tella- Die Ouffald · Zeitungen: ergäpfen 'rinen haarfiräubenden: 
mentes des Kaiſers Napoleon 1. Dir Eommifion bean. Unglücsfall: ein Wann Ramend Avery, deſſen Baer 
Iragt, die ‚von Napoleon; ], aufgefigten Legate auf 8; Mit, | auf dem Niagara umgeſchlagen hatte blieb eine furge Streckt 
Frauce zu reduciren, mworon 1 Millionen auf alte Sof. i 
daten bre Railerreie fommrg follten: Ein faiferliched Des 
ctet erkenne deh von Hapolteh 1, während der hundert Tage 
(no feiner Rüdtehr von, der Inſel Elba) kecotirten Off: 
sieren Gehaͤlie zu und ketmm dazu Millon Fre, jäpr: 
lich. Die 60. Mocquard und Conncau ſind zu Offizieren 
bes Ordent der Ehrknlegion ernannt morben, 846 verur⸗ 
tpeifte Mititäre find vom Kaiſet begnadigt worden. 

Türkei, Konflantinopel, 1. Aagusl. Bei der Norte 
und in ber biplomatifchen Mett bereit große Bewe qung 
Megen einer aus Belgrad eingelaufenen Nachricht, nach der 
der dorlige oͤſterreichijche Conſul dem Fürſten won Srıbien 
und dem im Belgrad gefidicenden; Paſcha bie Mitipeitung ge: 
macht: das am der Örenze ſtehende öflerreihiiche Ob ſer· 
vationses rpso werte in einem gegebenen Fall in Serbien 
einrüden, An’ der Micrigkelr Diefer Nachricht iſt nice zu 
wweifeln, fie if durch om Pofcha vom Belgrid offizitll an 
bie MP orte gelang. 

Aug dem Saufafus find in Rouflantinoprl Nachrich 
fen bon einer blutigen Niederlage der Rufen vangefommen,; 
In der Nach von 5.6 Juli hat der Schwager Schamir’s, 
wie man fagt, die wichtige ruſſiſche Beflung ToprafRpufc 
überfalten, 450 Maun, uner welchen der General der Ko, 
ſadem, "Bofeinfoft, gelödter und ungefähr 200 Stüde Kans⸗ 
Den und viel. Kriegovorrath erbeutet, wonach bie Feſtung 
Infört eure. . 

‚ Die Fumen der Donaufärfenthänmer folfen' der Pforte 
Gehorſam und Triburpflitigfeit gefündigt haben, 
Die P orte hat die Fürſten der Moldau und Walach ti 
meh Conſtantinope entboten, Kommen fie nicht, werden fie 
abgefepe, 




























binsgefahr ‚an Belfen in ver Mitte des Stromes angellam⸗ 
merk, Alle Berfuge, ihn zu reiten, ſchlugen febl; chen 
ale er in ein mie Steiden ihm nahe ‚gebrachtes Rettunges. 
boot feigen wollte, wurde er von ber Strömung erjagl. 
und im Angeiicht Taufender, die von Buffalo binaufgefaßten,” 
waren, ihn reiten ober ſterben zu fehen, hinab, in bie Tiefe 
geriffen, E \ — 
New York, 27. Juli. Zn Newm- Orleans grafürt das 
gelbe Fieber unter den niedern Vorstiaffen, Taͤglich fer 
ben 30 bie 40 Perſonen. In. Peitis Crunti CRiffourir), 
wurde ein Sclave, der eine: Frau ermortet Palte,. lebendig 
verbrannt, und fein Heer, ale Mifpuidiger, aus dem Staat, 
verwiefen. Einige puritanıfde Belucher der. Aucfisllung in: 
New: York nahınen ſolches Arrgerniß an den nadten Bild» 
ſaͤulen im Krpftalt-Pallafte, daß die Directoren Begwungen 
wurden, bie Statuen mil Untsrröden und Hoſen zu verſehen 
oder ihnen doch rine Hülle umzuwerfen, — Ja Vera Oro; 
berrſcht die Cholera, in Zalaseo furchtbare Ueberſchwem. 
mungen, in Südamerifa furchtbare Deufhreden- Schwärme, 
die auf eine Strede von 400 Mies alle Rorne und Indigos 
Saaten zerlört haben. — Aue Caltfotbten hat der Dam · 
pfer · Notthera · Light 398,039 Doll, Goldſiub und Berigte 
bis zum 7. Juli gebracht: Der Organ war am 1. mit, 
1,645,799 Dollars! Goldſtaub nad Rew-Horf abgegangen. 
Morbrpaten und Zweifämpfe find noch immer ım ganjen 
Gold!ande an der Tagesordaung, Im erſten Quartal 1853, 
find 23,741. Perſonen vom Auslands, ia San-Francieeo ans 
fomınen, a ; 
Eine Newporler Zeitung bezeichnet die Nachricht einer 
dem Suftan zugefagten Hülfe der Vereinigten Staaten für 


i Anterifa, unbegründet. het 
eg 23. Juli, Mit unferer Die Regierung Santa Anna's in Meriko hat die Ze 
Austellung will es Rod immer mit raſch vorwärie, fuiten jurüdberufen. 





| Bur Beadtung empfohlen! | 
Seit meiner |Amtsentfepung ſuche ich mi und | 
die Meinigen vurch fhriftflelleritche Arbeiten zu er 
währen. Diefe ‚Ermerbequelle if bisher ſpärlich ge⸗ 
floſſen, jetzt aber ſcheint ſie ganz aufhören zu wollen. 
made. daber auf nachſted)ende don mir herausger 
gebene Schriften aufmerlſam: 
1). Sonntagsblatt far vernünftiges Den⸗ 
fen und Leben. Preis vierteljährfih 24 Ir. 
2) Die Difenbarung in ber Natur. Preis 
1 fl, 20 fr. 
3) Briefe an einen Jweifler über Ne» 
ligion. Preis 1 fl. 

Das Sonntagsblatt erfcheint jegt in Stutt ⸗ 
gart bei K. Göpel und kann durch die Poſt, wie 
auch ‚duch jede Buchhandlung bezogen werden. — 
Die beiden andern Schriften find bei mir jegt zu ba- 
bew, und werben Jedem, welcher. den Betrag dafür 
an mid einiidt, auf der Pol portofrei zugeftellt. 

Ich werde meinen Freunden Danf wiffen, wenn 
fie. ſich um die Verbreitung meiner Schriften auneh⸗ 
men wollten. — 

Ingenheim im Augu 
Fr. Th. Frank. 
Pürger-Ünterfühungs-Perein. 

Es beabfichtigen mehrere hiefige Bürger, fih uns 
ferm Bürger-Vereine anfchließen zu wollen, wenn der 
$. 7. des Entwurfs unferer Vereins⸗Statuten, laus 
tenb: 

„Streitigkeiten, 
| fi ereignen, 
nfcpuffe jeweilig 

nſchlichtet,“ 
nachtraͤglich in dieſelben aufgenonmen werden würde. 

Um viefem vielſeitigen Wunſche entgegen zu Toms 
men, ladet der Unterzeichnete die verehrl. Mitgliever 
hlemit ein, fi am 21. Aug. des Nachmittags A Uhr 
im Philipp Koch' ſchen Saale zu verfammeln, um über 
den Narhträg viefes Paragrapps feine Stimme abge- 
ben zu mollen. 

Eufel, den 15. Auguft 1853. 

Der Borftand. 
Ch. 8. Schneider. 


Bekanntmachung. 

In Hobendllen, Kantons Rautereden, ſoll mit dem Bes 
ginne der Winterſchult pro 1853/54 «ine Schuigehitienftehe 
errichtet und biefelbe mit einem Gehilfen katholiſcher Conſeſ- 
Fan ae werben, 

. Die Orhalisbezüge find folgende: 1) Aus dem Localſchul · 
fond 85 fl. 20 fe, 2) aus der @cmeindefoffe 64 fl. 5 ft« 
3. aus Rreisfonde zur Ergänzung der Congrua 50 fl.; zu 
fammen baar 200 fl. nebft freier Wohnung im neuen Schol · 
beufe. Bewerber um dirfe- Stelle „haben ihr Geſuche nebſt 
Zeugniffen tängfiens. am 15 September naͤchſthig bei dem 
Bürgermeifleramie Kautereden einzureichen. „. — 

















welch: unter den Vereinsmitgliedern 
werden dur ein von dem Aus— 


1} net 


ſchule auf Samstag, 
Auguf, jedesmal Morgens von 9—12 und Nach⸗ 


mittagd von 2—5 Uhr, 
vertheilung auf: Dienflag , 
tage präzis 3 Uhr, im 
ladet hoͤflichſt ein 


2 Uhr, wird Die 
von MWohnwegen auf der Amtoflube zu Duienbadh auf einen 


Beſtand von fünf Jahren öffentlich verpachiet. 


Auguftmarkt zu Kaiſ 


iſt zu haben bei 


zu ermählendes Ehrengericht ge⸗6 





Bekanntmachung. 


Zu ven öͤfſentlicha n Prüfungen as 
ven 20, und Montag, 


hieſtger Latein“ 
ven 22, 


fowie zur feierlichen Preifes 
ven 23. Auguft, Nachmit⸗ 
Jak. Koch'ſchen Saale, 


Cuſel, den 10. Auguſt 1853. 
Das k. Subrektorat, 
P. Bogen. 


Ps Jagdverpachtuug. 


Samflag. den 20. Auguft I. I. des Nachmitiags um 
Feld und Waldjagd auf ber Grmarfung 





rölautern. 


Den 21. diefes Monate, und an ben beiden folgenden 


Tag wird der hieſige Augufmarft gehalten, welches hiermit 
zur Keuntaiß gebracht wird, 


Karferelauiern, ben A. Anguf 1853. 


Guter Wein-Eifig, der Liter zu 7 fr. 
Jakob Kod. 
Großes gara tirtes Anlehen 

d 


et 

Stadt Lüttich von F. 7,200,000. 
1. Berloofung am 31. Auguft 1853. 

BWöchste Prämie F. 100,000 nieorigüer Gewinn 
100. Bir tınpfehlen Ceruficate auf dos Spiel 1 Dblie 
nation fl. 2 fr. 30. 6 Obligationen fl. 12. 13 Obligat. 
fl. 22. 27 Obtigar. fl. A0, und verfprechen prompte Zufen 
dung der Zirhungsliften. 

junior & €o., 


Yulius Stiebel 
Banquiers in Frankfurt JM. 


Zwei Shieferdeder 
finden Arbeit dahier bei Schieferdecker 
Jakob Bodlenner, junior. 
u RE ——— 
Bei der 1540 Ziehung in Münden find folgende 
Nummern zum Vorſchein gelommen ; 
98 80 


— 


s2 83 20 - 
Die naͤchſte Ziehung iſt den 18. Auguß zu Regensburg. 


Frankturter Grlv-Eourfe am 13. Auguf. 

Neue Youisr’or fl. 41. Piloten fl. 9. 4546. 
Hreuß. Briedrihev’or fl. 9. 57%.-58%,. Hollänt, 10 fl. St. 

9. 531-541. Mr Ducaten $. 5. 37-38. 20 Frane · 
Sua⸗ fl. 9. HOVz-dll/e Engl. Sovrr. fl. 11. 50. Gold al 
Marco #. 380-382., ‚Preußiihe Thaler fl. 1, 5 an 
Preuß, Caſſenſchtine R 1. 453/4-3/,. 5 Aranc-Stüde fl. 2 
217799. Hompattiges Silber fl. 2a. 30-30. 

m Re. 96 Diefer Blätter IR Insdrn Di i 

— Ehpuler —* Bene —— — 


“| A‘ Enfek. Drut und Berlag von. dm verantworllichen Rebalteur: ‚Gh. Bubwig Schaeider. 
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Be. Siebe und Treue gegen den Hegenten warme Anhänglichkeit man auf % : 
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Freitag, den 19. Auguſt 
Nach dem Dur das f, Coaſi⸗ 
forium ausgegebenen »Schematismus ver unirten pror 
tefaarifhen Kirche im Pfalztteiſe zãhlt die Pfalz grgenwär- 
tig 16 proteſtantiſche Det, 219 Piorrgemeiden und 242 
Piarrfielen mit 335,084 prof, Stelen, Pf, 319. 
Spryer, 12, Aug. Die geftern mitgerpeitte Anipradr, 
drd f, Regierungspräjiventen Br. v. Hohe bei der feierlichen 
Schliehung des Landrathes wurde im Nomen des Land⸗ 
tathes durch das Pandratbamitglien F. prot. Decan Scholler 
durch nachſtehende Ride beanimortet: 
wBirehrtefler. Herr Regierungs- Präfitent! Der Land⸗ 
raid der Pfatz Hat in feinen eben beſchloſſenen Verhandlun⸗ 
gen, wie Sie ſo ẽben fribft bezrugun den Beweis geliefert, 
doß +8 iym eraft.üft, das wahre Beſte des Landes gu er zit ⸗ 
len, und zwar c zu erzielen in den wohlbemeifenen Grens 
gen des Crfead; Der Landrath Hat erfannt, dag ed, um 
bie großen naterirllen und ſituichen Schäden des bandes zu 
heilen, vor Allem ver innern Eintracht berarf, der Eintracht 
mit der Regierung feiner Maifät dee Könige und der Ein: 
ttacht im Lande ſelbſt. Wie fehr ee ipm darum zu ihun 
war, mit‘ver f. Regierung Dand in Hand au geben, dafür 
werden feine Protofoll⸗ unwiderfprecdliches Zeuguiß geben. 
Und mie ſich dir innere Einheit im feiner Diitte berhätigte, 
iſt daraus zu eifennen, daß die allermeiften Beſchluſſe mit 
Einſtimenigkeit gefaßt wurden, Möge dieß ein Beifpiel für 
die ganze Pfalz fein, von dem verderblichen Zwieſpalte der 
Parteien zu laffen, und fi als Ein Voll in Liebe und 
Treue mit den Drüdern ienſeits des Rheins um ten Thron 
ihres alten Palsgrafen und Könige zu ſchoaten. Daß dieß 
geſchehe, dazu verieihe ver Allmaͤhtige feinen Segen. Noch 
lange wird aber die Plalz einer fo energifchen ald milden 
und wohlwollenden Hand bedürfen, ihre alte Wunden zu 
beilen, Sie baı diefe Hand in Ihnen, verebrieter Herr Prä« 
Rdent sefunden, Möge 18 ipnen gelingen, unfer Land dein 
Barerperzen Seiner Majeflät immer näher zu bringen. Die 
Malz, die auf Ihre feltene Kraft vertraut, wird dann noch 
in ſpaͤten Jahren Ihnen danlbar fein. So fſehen wir beuie 
der Zukunft mit guter Hoffoung entgegen. Was fie abır 
auch bringen möge, fo ſei fie unfere berzlifle Treue dem 
aegeſtammten Herrn geweiht, der Durch Gottes Onade fo 
Bid und gütig über une bertſcht. Seine Majeflät der Kir 
Me, unfer Pfalzgraf, febe och — und nohmals hoch — und 
Iermals —* ſtaufmann in Mittelbexbach; 10) Ppilipp Sceberger, Vur⸗ 
Speyer, 12. Auguf. In der Jabhresverfommlung tes | germeifler in Copnafeto; 11) Zafob Klee, Aal. Notär in 
Viihen Hauptvereing der Guftav: Adolph Stiftung, | Rodenpaufen; 12) Julius Werner fgl. Rantonsarzt in Ober» 
"le geftern zu Heidelberg in der Pelerolirche auf feierliche | mofhel; 137 Karl budwig Fries, Aal. Revierförfter rn * 
deiſe begangen wurde und wobei Gaͤſte aus Bayern, Hefr | fen; 14) Eprifian Krepbiel, Gutebeſitzer auf dem Weiberhof; 





















— er 


fendormftarı, Wärtemberg, Frankfurt uad der Preuß, Rheins 
Provinz anmefend Maren und durch ihre Anſpracht zur Ver⸗ 
berrligung ber Ftier beitrugen, wurde unter andern au 
unferer proteſt. Gemeinde Hofftetten, Def, Vergjabern, zur 
Förderung ihrer lirchlichen Zweck⸗ tine UÜnterfögung von 
150 Gufden bewilligt. 

Speyer, 18, Auguff. Die Eröffoung der Feld: und 
Waldjagd für das faufende Jahr iſt von königl. Regie, 
rung auf ben 22. Auguſt feflgeiegt, in dem deffalfjigen Aus, 
reiben, wird auf die befichenden Vorfühten biofiifih der 
Schonung der his dorthin noch nicht abgeräuinten Frudte, 
Hanf» und Tabaffelder, fomir der Meinberge ausprädiich: 
bingewiefen, (Speyerer in.) 

(Berpandfungen dee Pandratpes der Pr.) Dr. Val; 
fHreibt am 9. Muzuft fei ihm feine Entaffung aud dem f, 
bayrr, Staateverbande 3ugefommen. Er halte ee deßhalb 
für angemeſſen, aus dem Landtalhe aus zutrettn, da er am 
1. Noven.der d, 3. nad Heidelberg Üüberfiedfe, Wolf em. 
pfiehlt Birk Austrittägefug zur Öerehmigung. So wird 
dieß tinſtimmig genehmigt und zugleich befchtoffen, daß der 
Erfapmann (Oeß von Gemereprim) einberufen werde. 

Zweibrüden, 16. Auguil, Die Sipungen drs Affifen- 
gerichts für das 3, Duırtal 1853 Haben heute, unterdem 
Präivium dee f. Apellationsgerichtsranpee Herrn Scerini, bes 
gonnen und merden voraudjihtlih am 30, d. beendet fein, 
Die Jury hat diesmal in 11 Prozeeuren über 43 Indivi⸗ 
duen zu erfennen, wovon | des Hochvertaths 3 der freie 
willigen Töttung; 2 ter freimilligen Branpftiftung; 3 der 
eriminellen Berwundung; 1 der Faſſchung; 1 ber Bigamie 
und 2 dr qualificirten Diebſtahls aggellagt find; auch fommt 
bie Sache gegen Georz Briebrih Hoib von Sprper, wegen 
Prefvergebens, zur Verhandlung; und am 2, Srpiember 
wird ein Augeklagter, welcher ale Bızabund vor das Spe⸗ 
zialgerſcht verwieſen it, fein Urpeit empfangen, 

As Geſchwotnen wurden einberufen: Karl Friedrich 
Lucius, Borgermeiſter von Wityariswiefen; Ferdinand Pfeif, 
fer, Müller in Müpfbofen; 3) Maupäus Magin, Adırds 
mann in Eppitein; 4) Franz Guſſab Sartorius, fol, Notär 
in Germerepeim; 5) Spiveler Oruber, ſfädtiſcher Einnehs 
mer in Oermerspeim; 6) Valentin Bıbus, Birth in Stat; 
7) Chriſtian Portſcheller, Bauſchaffner in Homburg; 8) Karl 
Oſthof, Fat. Nevierförfter in Schöneberg; 9) Peler Raifer, 
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Valentin Bei brod, Küfer in Burrwriler; 46 Motbias 
eu tgl. Noshe Gvenfoben; 47) Johann Staufier, Outer 
befigar ia Frierelepeim; 18) Johann Stinmeh, Qursbefiptr 
in Kork; 19) Toren) Wieder, Delonom in Mußbach; 20) 
Yetes Nafgier, Delonom auf bem Stiedenbaerhof; 21) 
Aichatl Kofler, Detonom in Horıhaufen; 22) Chriſtoph 
Rappelmann, Dürgermeifter in Zageibeim ; 23) Karl LIED Z 
junior, Meinpändler in Blicolaſtel; 24) Simon Peter Binf, 
fi Rantondarzt in Blieo kaſtel. ( Iweibr. Wbl.) 
Be: en, 17. Aug, Mit Vergnügen durch 
las ip eben mehrere mir aud Freundeshand zugefommenen 
Nummern der Weſtricher Zeitungs» und der „Neuen Di: 
basfalia,u denn ih erfannte darin ein rerliched, aufrichtigee 
Sbatben nad Beſſetung des gejeigaftlicen Lebens und fiir 
ner. Zußdade. Wenn, wie and der lebit piätzifcpe Landtag 
erwies, wir in der Pfalz endlich tinmal wieder ben ſichern, 
feflen Boden ber Oeſetzlichteit gewonnen, fo it «6 an ber 
Zeit, Daß wir auf diefem fortbauen, mit Hilfe gut charalitri · 
ſitter Zeinfepräften unfere geiſtigen Mittel anlegen für Eultur 
und Givilıfation, für das Schoͤne nnd Nüglige. Das träge 
Dapinbrüten der Theilnahmsloſigleit dabe aufgehört. Ein 
offenes Aufıreten für Förderung allfeitigen Moped, eine arg · 
loſe freie Bruſt für Liche und Treue unferes Negenten, tint 
warme Anhängligkeit für dad Baterlond Leite mit ung bie 
Feder des Biedermannes mit imännligem Ernfte. 

Nehme man, außer der Pfälzer Zeitung, bie Weſtricher 
Zeitung und wir haben in unferer Provinz Papier genug zu 
großer Wirkfamfeit, 

Stelle man ſich danı aus jeder Parteitichfeit Heraus auf 
dad Otbiet der Wiſſenſchaſilichkeit. Bon hier aus beherrſche 
man Meinungen und Geſſanungen, ziehe man zu 5 ges 
gen unfere Fehler ber Gegenwart, Mögen auch nur Wenige 
fich Hiezu berufen fühlen, um in tlatem Bemußtfein höherer 
Bildung auf dad verwirrte Banze einzuwirfen, Ein meifler« 
pafter Bau läßt fih aus dem Gemenge fo mannigfach durde 
einander gerürfehter Steine in diefer Gegenwort nicht zu 
Stande bringen, wenn nicht die wenigen Meifler mit ber 
vollen Kraft muferhafıen Chatalters die durchgreifende Lei⸗ 
tung übernehmen. 
ver Entwidelung ber Geiftestpätigfeit in Wiffen und Denfen, 
in Kunft und Porfie, herrſchien, ſelbſt in den reichſten Or» 
möürhern und tiefften Geiſtern, nur äußert einfache Trichfe⸗ 
dern dor, aus denen fi die Rnospe ber imnern Welt zur 
hellen Blume erſchloß. 


Ein Niefengemürh, wie das eines Aeſchylus, tin Son Gulden Preiſe veriprilt. 


nengeift, wie der eines Soppollet, ein Gottedotem, wie ber 
eines Platon, die Berflandeowelt eined Ariſtoteles, bie Ber 


fpicpteergreifung des Tpucydideg, der Tpurmbau eines Dante, | aulammen 9264, um den Berfaufspreis von 18,755 fl. 36 fr. 


die himmliſche Welt eines Petrarfa, das Gefühl alles Mens 
ſchenlebens eines Shafefprar, die Wellanſchauuug und B 
fpiegelung tines Cervantes, die Schönheit eines Rapparl, 
die glänzende Würde eines Angelo, fie Ale offenbaren nir« 
gende etwas Ginneverwirrendes, Kunterbuntes, eiwas Gt« 


fpaltenes, Zagendes, Zögerndes, Ausweichendes; fonbern fie | Aöde verſprechen. Schon haben Manche augtfangen, ihre 


gleichen einem unendlich tiefen Grund mit himmliſch flarer, 
unerſchẽpflichet Durlle, 


Wie Hein hingegen erſchelat gegen ſolcht Einfachheit | RR 












In früheren Zeiten, in ben beſten Zeiten | tet ihr diefen meriboollen Boden berüpren! 


e« | unferm fo lange gedrädten Weinbauernfiand berrfät ſichtlicht 


und innere Größe das Getriebe und Gepolter ber Meinun ⸗ 
gen unfrer Geifter! das Sprich wort: Non omnia possumus 
omnes if gänzlih aus dem Bereiche ber Öegenwart ver 
ſchwunden. Ale wollen in Allem Gelehtie fein, Jeder will 
fegt ein Schärflein zu Allem beitragen; Jeder ſpricht frine 
Meinung über Allee aus und pocht mit Goliathfäußen bar 
rauf. Der unbed ubend ſte Menſch bietet, mit einer Lärm⸗ 
trommel im der Hand, Syſteme Meinungen auf dem Marfte 
unferes Jahrhunderts fel, Können alfo im viefem äußeren 
Gewirre, in diefem finnderwirrenden Grrümmel , im diefem 
Kanonenfeier der Meinungen und Spileme die Bäume des 
Hreperidengartend vol und träfng Hlüpın? Wo ıf die freie, ir 
peitere, vom Markie der Alten genährie, Iebenefräftige Wiſ⸗ 
jenfchaft, daß fie das glängende Flammenſchwert ſchwinge, 
gegen die Schaat dieſet Sopbifien! 

Seitt em bie Spilemfuht und bie Meinungsjudt über« ırr 
hand genommen haben, find die Jeren wir bie Gefühle, ver« sh 
ſchwunden, das Flidwerl hot ihren Plog Fingenommen, mit in 
tem mühſam Gowbinicten, dem Gemachten. Je weiter wir el 
vorſchreiten, deſto weiter klafft dieſt Zerfiüdelung und Zer⸗ ie, 
flüftung des Rartenhäuschene ber Meinungen und. Spileme an) 
in den Maſſen. m 

Früper dachte man ganz einfach oder wenig, mas man 
aber badpre, hatte eine fee Wurzel in dem geſegnelen Bor 
den des Gemürhs und lennzeichnete dad ganzr Leben; jegt 
denft man hin und er, mit einem Augt auf Eifenbapnen, 
Mafchinen Narr fepend und mit dem andern auf Kunft und 
Wıflenihaft halb blinzelnd, ohne eiwas Rechtes, Er ſprith · 
tıches dabei zu denken oder zu empfinden; es find lauter 
Splitter eines zerpulverten Kerne mit abgebrechenen Glas⸗ 
fpigem. Nichts if von tauberem Eigenſinn ale Grfallen und 
Mißfallen der Moffe; Sympathie für das ſchön, und Anlis 
pathie für das päßlich ım Eıgendänfel Scheinende, läßt ſich 
fo leicht nicht bei ihnen ausreben. 

Und diefe Plebrjer, dieſe gemeine Geiſſet ohne Grmeins 
geiſt, bie wollen aud aus ihrem wealen Bemürheboden ein 
Urtpeif über Yiteratur fampfen! Hort von kirfem Heilige 
hume ihe Ppitifter! Nicht einmal mit cuern Außfpigen jolls 






* Gufel, 17. Auguſt. Der Preismarkt für junges 
Faffelvich if dickes Jaht om 416, Auguſt abgehalten worden 
und hat ein fehr befriebigenbed Refultat ergeben. Es waren 
opngefähr 100 Zaffel aufgeftellt, unter denen ſich wirkliih 
fepe ſchöne Exemplare befanden, und wurden an 9 für 100 
Die Zapı der verkauften Güde 
belief fi auf circa 40 höher als voriges Jahr, nämlich 74 
Ofen, 33 daſſel ), 1A Stiere, 44 Rinder und 28 Kühe, 


Du Tan rn en m — v —6 


++ Hus der vordern Pfalz, 16. Aug. Unter 


Freude über die ungemein überraſchend ſcköne Enimrdelung 
ver Trauben und den reichen Segen, der bei der fortwährend 
guten Witterung die mit zahllofen Früchten prangenden Wein 


— — 


: 5 Blevon — vier Erempfare an den an dieſem Tage hier 
anweſe } ht b m 
* —— —* — Delonomen detin 





m 


* ich ipn- für gegen, er da die Würde und Rigen· 


iebe eiger oder der andern Nanoa irgend berintr ti, | i 
t * — 
Das gentige At war bewunderaowerth. * * 


— geriageren Beine um Preife perabzufegen oder fie zu recht 
Ka billigen Preifen auszulgenfen, nur um here Faſſer für das 
AN A neue Sewãchs zu erhalten, 


er al Zu der preußiſchen Monardie wird noch amtſichem 
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— Ausweis der Ertrag der Aeldfrücte, a 


Nägt, 


YZR 


BELrRBEESFSFE 


rechnet, sine ſeht gute Mitteternte arben, 


Am 12. Aug. it vor den Aftiffen in München cin 


Den Mord 
weil feinem Bruder als 


Brudermörber zum Rode Verariheilt worden, 
hatte et aus Habſucht vollbracht, 
dem Eiftgebornen das välerlich⸗ Sur zufallen ſollte 


Das Conſiſtorium zu Trier Hat ver dortigen evang. 
Bemeinde verfäntet, alle die Proteftanten welche dem Biidof 
den Eid leiſten, ihre Riader der lath. Kitche zu weihen, ſeien 


don der cwangeliſchen Gemeinde ausgeſchloſſen. 
Frankturt, 11. Aug. 


fleht dann aus 26,000 Looſen. 


zegen werben, 


In Kurheſſen iR dag Geſch über die lorperlich⸗ Züch⸗ 


tigung publiciti. 
Frankreich, 


nige der widtigeren Detaild, Die allzemeines Jatereſſe ha 


Die colkctiven und individuellen Yegate beiragen zur 
fammen 210,810,000 re, Nach den Borjglägen der Com, 
miſſion mird dieſe Summe auf ungefähr 9 Will. Fre. zur 
Davon würde die Ötaatsfaffe 8 Mitt, 
3U Fragen haben, Die eofcetiven Legale beliefen fi auf 
200;800,000 Äre.; Gie waren zur Hälfte für die Offiziere 


ſammenſchmelgen. 


und Soldaten beſtimmt, die von den Beeren, melde von 
1792 bie 1815 gefochten, noch übrig fein würden; mit ber 
andern Hälfte follten dirjenigen ' frangöfifchen Provinzen, 
welche durch die zwei Iapafionen am meiflen geliiten hätten, 
enıfhäbigt werden, Die Bollziehung diefer teftamentarifden 
Verfügungen ift gegenwärtig, nachdem jet jener Epoche eine 
ſo lange Zeit derfloffen, größteaiheils unmöglih geworten, 
Die Eommifign ſchlägt vor, unter bie 26 Drpartemente, 
Aus welden jene Provinzen beſtehen, eine Summe von 
1,300,000 Bre, zu vertheilen. Die Städte Brienne und 
Merp, die ebenfalls mit bedeutenden Legaten bedacht waren 
werden mit 400,000 und 300,000 Fre, abgefunten, Den 
Soldaten und Offiziren, weide den Raifer nach Der Juſel 
Brgleiteten, oder ihren Erben follen 300,000 Fre. und den 
in der Sdlacht von Waterloo fihwer verwundeten Soldas 
"a und Offizieren 200,000 Fre. zugewieſen werben. 
Paris, 16, Aug. Der Raifer fagte im feiner Erwie⸗ 
derüng auf die, Olädwünfge des diplomatifdien Corps zu 
feinem Namengfefte, indem er dem brittiſchen Boiſchafter die 


Hand reichte Das, was mir heute das Angenchmfte fein fonuse, |. 


, den Frieden Eusopa's gefihert zu fepen, zum wenigfen 


Uen Hagelſchlaa obge · 


Die Nachfrage nach Looſen 
au urjerer Lotterie ıf fo Aroß, daß dieſelbe für die nächte 
125 Lotterie abermais um 100 Roofe dermehre wird; fie bee 
\ Die erſte Rioffe wird frre 
net (anfar zwei) drei Tage, die zIweitt (anflatt einen) zmei 
Tage, bie dritte einen, Die vierte einen, die fünfte Canftaıt 
einen) zwei Tage und die ſechote Klaſſe wir gewoͤhnlich ger 


Porie, 14, Aug. Der „Moniteur“ 
veröffenitiht heute den Bericht der Commiffion, welche mıt 
ber Prüfung ver auf die Bollſtreckung des Teftamentes 
des Raifers Napoleon den J. bezäglichen Fragen beauftragt 
mar, Wir entnehmen diefem ſehr umfaffenden Berichte eie 


Dienftesnachichten, 
Se. Mof, ber Koͤng Haben fi 

enädigk bewogen ae den —— Er 
beim Gaſſert zu Grünftapr Por dem Anttitie der ihm unter 
dem 8 Mai q 3 derlichenen Briedensgeriiefcgriberheife 
in Gemerspim auf feine alerunterspänizsfte Bitte zu enthin» 
dem und ihm auf feiner bioperigen Siell⸗ zu belaffen ; \jofort 
auf die hierdurch wieder in Erledigung fommende Friedens, 
gerihtefchreiberfichte Eorıftian Holletieſch von Cuſel auf fein 
allerunipertpänigfire Anfuchen, und auf vie Eriedensgerigie, 
Threiberftche in Cuſel den Öriedensgeriiefhreiber Karl 
Umbſcheiden von Obermoſchel aus abminifrativer Erwägung 
du verfegen; ſonach die Ärtedensgerihifchreiberjtelle in Ober. 
moichel dem zweiten Untergerichtefchreiber am Appellations⸗ 
gerschte der Pfalz, Hticrih v. Veenard, Ju verleihen, und 
zum zweiten Untergerihtefhreiber am Mppellationdgerigte 
ber Pfalz den geprüften Rediopraftifanten Gran; Joſeph Re⸗ 
ber von Merzalben zu ernennen, 























Handelsbericht. 

Mainz, 12 Auguſt. Muh dieſt Woche fanden nicht 
nur effectwe, ale auch für fpätere Laeferuag viele Umfäge 
fatı, und gingen die Peeiſe etwas mehr in die Hoͤht. Heute 
iſt der Preis für Waizen im Grofyanrel für gut lietfbare 
BWaare effeciio fl. 15 30 fr. neuer Warzen würde fl. 16 
30. fr, erzielen, — Auch am deutigen Warte zeigten fi 
mider auswärtige Käufer. Konjumenten zeigten au viele 
Kaufluſt, doch fbirn am Ende des Markles die Stunmung 
eimas matter, Hulienfrüchte Fommen no immer mit vor, 
-— NRüböt bleibt rar und in feiter Hauung. Effect und 
Der Der. gilt ſoſchte fehnn Rıbir. 391. Die jepige trodene 
Wirerung iſt der Ausfaar nıdt gdaig — Wiohndt bleibt 
flau, — Der Mohn wird bereng gefhänelt, Die Daatität 
ſcheint gut zu werben, Preis if noh dicht gemacht. 
Veinöl gi fl.22, per 50 Rliogr, — Branatwein 50p&t, fl, 36 
ohne Oeiroi. 

Rranffurt, 11. Aug. In der Ziehung 4, ſtlaffe ber 
124 biefigen Stadtfotterie haben nachſtehende Nummer die 
besgefegten Daupipreife gewonnen, nämlı : Rr, 1738f. 20,000 
Nr, 11972 fl. 3000, Wr 3727 fl. 2000, Nr. 21,81. 
fl. 1000. 

a en 
Bekanntmachung. 

Zu den oͤffentlichen Prüfungen an biefiger Latein ⸗ 
ſchule auf Samstag, den 20. und Montag, den 22, 
Auzuft, jedesmal Morgens von 9-12 und Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr, ſowie zur feierlichen Preiſe⸗ 
vertheilung auf Dienſtag, ben 23. Auguſt, Nachmit⸗ 
tage Präzis 3 Uhr, im Jak. Koch'ſchen Saale, 
ladet hoͤflichſt ein 
Cuſel, den 10. Auguſt 1853. 

Das k. Subrektorat, 
P. Bogen. 


— — 
— — — — — 
— — — 


ur Beachtung empſohlenn 
Seit — — ſuche ih mid und 


—X 





die Meinigen durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten zu er— 
naͤhren. Dieſe Erwerbsquelle iſt bisber ſpaͤrlich ger 
floſſen, jetzt aber ſcheint fie ganz aufhören zu wollen. | 
34 made daber auf nachſtehende von mir herausge⸗ 
gebene Schriften aufmertjam: 
1) Sonntagsblatt für vernünftiges Den» 
fen und Leben. Preis vierteljährlih 24 fr. 
2) Die Dffenbarung in der Ratur. Preis 
1. 20 fr. 
3) Briefe an einen 
figion. Preis 1 fl. 
Das Sonntagsblatt erfcheint jegt in Stutt» 
gart bei K. Böpel und fann durch die Peſt, wie 
auch durch jede Buchhandlung bezogen werden. — 
Die beiden andern Schriften find bei mir jegt zu har 
ben, und werden Jedem, welcher den Betrag dafür 
an mich einfdidt, auf ber Poſt portofrei zugeftellt. 
Ich werde meinen freunden Dank willen, wenn 
| fie ih um die Verbreitung meiner Schriften annch 
men wollten. 
Ingenheim im Auguft 1853. 
Fr. Th. Frank. 


ee 

Die Güterbefiger, melde mit ihren Ländereien an 
Wege und Triften floßen, werden andurd eingeladen, 
nicht über die Grenzen hinaus zu pflügen, indem 
Wege und Triften frei bleiben müſſen. 

Bei diejer Gelegenheit wird nodmals auf die 
Obftbäume und Hoden, welche an Wegen ftoßen, aufs 
merkſam gemadt und jeder deßfallſige Eigenthümer 
aufgefordert, die Aeſte, ſobald ſie von Obſt frei find, 
| aus den Wegen zurüdjuhauen, widrigenfalls dieß nach 
| dem nähftenHerbfte von Polizeiwegen vorgenommen wird, 
Eujel, 13, Yuguf 1853. 

Das Bürgermeifteramt, 


Hierthes. 


Bürger-Unterlügungs-Verein. 
VE” Die auf den 21. Aug. ausgeſchriebene Vers 
fammlung wegen eines Nachtrags zu den Vereinsfla- 
tuten fann unvorbergefepener Dinderniffe wegen an 
diefem Tage nicht ſtattfinden und wird dieſelbe nun 
auf 4. September des Nachmittags nad dem Gotted- 
dienfte präzis halb A Uhr, im Saale des Herrn 
Philipp Koch dahier abgehalten, wozu die verehrl. Mit: 
glieder Höfliht eingeladen find. 

- Der Vorſtand. 


ö Biegelhütter 
Kirchweihe. 


B Nächſten Samstag Abend begin- 

nend, Sonntag und Montag, den 
20., 21, und 22. Auguſt, wird die 
zUnterzeichete die Ziegelpütter Kirch» 














Zweifler über Re— 
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weihe abhalten, 
Rraten, Habnen, Kapaunen, Schin⸗ 
fen, Würfte 26. ıc., nebſt gutem —— 
chen und gutem Wein zu haben find, 


— wozu höflihft einladet. 


2 Uhr, wird bie Geld- und 
von Wahnmwegen auf der Amtaftube 
Beftand von fünf Jahren öffenılih verpachtet. 


ö Auguſtmarkt 


ſinden Arbeit dahier 


wobei Kalbs ⸗ Hammels-, Schweinss 


Witiwe Hellriegel. 
Yagdverpachtuug. 

Samſtag, den 20. Auauft I. 3. des Nadhmittage um 

Waldjagd auf der Gemarkung 

zu Quirnbach auf einen 








— — 


zu Kaiſerslautern. 


Den 21. diefeg Monats, und an ten beiden folgenden 








Tag wırd ter biefige Auguftmarft gehalten, welches hiermit 
zut Kenntnih gebrocht wird, 


Kaiſerelautern, ben A. Anguf 1853. 


— 
Guter Wein-⸗Eſſig, der Liter zu 7 fr. 
ift zu haben bei 


Jakob Ko. 


Frau Wittwe Wilhelm Emrih dahier hat für den 
nächſſen Grummet » Ertrag eine 
miethen. 


Wiefe zu der 








Zwei Schieferdeder 
bei Scieferdeder 
Jakob Bodlenner, junior. 


u ———— — 
As eine finere und folide Gapital-Anlage 


mpfeblen wir das 


Veue k. belg. Anleihen der Stadt Füttid), 


Zinfen 21,0, Jene Obligation beträgt 80 Ar. um» fofet 


22 Preuß. Tyaler. Außer tem ſichern Zinfengenuß find Diele 
Obligationen noch bei ten jährlid am 31. Auguſt ſtautha⸗ 
beaden beſonderen Prämien-Berloofungen betheiligt und müjr 
In in einer dieſer Berfoofungen gezogen werten. Höchſte 
Prämie Fr. 100,000, niebrigfe Ar. 100. Auch werden 
Obtigations-Rummern für tiefe Prämien-Ziehungen ſpeciell 
auegegebta und zwar a 1 Preuß. Thaler. Verloofungspläne 
gratis, Aufträge werden pünfılhil befornt durch 
Faoris Stiebel Söhne, 
Banauiers in Zranffurt a. M. 
NB. Der Tifgungs- Plan biefes Anleipend liegt auf dem Eomptor 
diefes Blattes zur Elafiht auf. 


—r 

Frankturter Geld⸗Courſe am 17. Augufl. 

Neue koned'or f. 41. Piſtolen fl. 9. 48464. 
Preuß, Friedtichsd'or fl. 9. 58-59. Holländ. 10 fl. St. 
1. 9 531-5 R. Ducaten fl. 5.37-38, 20 Arancı 
Stüde fl. 9. 30lVg-I1), Engl. Sover, fl. 11. 50. Bold al 
Marco fl. 380-332, Preuhiſche Thaler fl. 1. 48.4. 
Preuß. Vaffenfeine FA. 451a-%,. 5 Rranerötäde fl. 2 
2114-22. Hochhaltiges Silber fl. 24. 30-32, 


en Fruchtpreis vom 19. Auguft. 

e Gentner Weizen » . — fr. Korn 5 fl. 32 fr 

in vr A 8* * —* 40 fr. Hafer 3 4 18 6 
rbfen ee artoffeln 1 fl. AO Er, i 

brod 22 Ir. Weißbrod fr. — " ® — 
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ufel, Drud und Verlag von dem verantwortligen Redatliur: Eh. Lud wig Schneider. 
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Weis 


an 


Dieſe⸗ Blatt — eint 
u — — , 14 | ohlfiguiet, der 
A und jmeimal we- Reßglöfltdt unp aueen 

i i Sitte, foisde 
deal, Ne ya Di e I um Ariklie Suede 
— reie Air ⸗ —* x. ‚ge Terz 
gif A sonen 


p 
beite Blätter jnfammen 
tum viertel® Sabrg.i fl. 


* "Ber Viebe und Freue gegen den Hegenten, f rellangen made 
—8 —— find koſthare Göelfteine In ———— Det aan bas Vaterland ielsenen or ia 
Nro. 100. Sonntag, den 21. Auguft 1833. 
——— — — er. — 
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fung verächtlicher Handlungen indieirt und demnach vor das 
f Aſſiſengericht au verweiſen fei, Ungeagtet der an ihn uns 
term 3, Auguſt abpin ergangenen gerichtlichen Vorladung err 
ſchien der Beſchuldigte Kolb in der beutigen Sigung jedoch 
richt und licß ebenfowenig Gründe feines Nichter ſcheineno in 
irgend einer Weiſe zur Kenntaiß des Gerichte gelangen. Ber 
feglicher Borfgrifi gemäß patte deßhalb die Verhandlung der 
Sade ohne Zujiehung von Srfhmworenen Statt und wurde 
über das gegebene Daliet durch das Fönigl, Aſſiſengericht in, 
conlumaciam entfchieden, Nachdem von Seiten dr öffent 
lien. Minifriums in tinem. längeren Vortrage die Gründe 
ber Anſchuldigung eniwidelt und die Tendenzen des Yon dem 
Beſchuldigten früper redigitten Olaltes charalleriſitt, ſowie 
auch auf deſſen Anıecedentien, wornach er in 20 Sirafunter, 
fuhungen von ähuliher uno gleicher Art früper vermidelt 
geweien und ſechsmal gerichtlich verurtheilt wurde, hingemier 
fin worden war, zog ſich das fat. Mfifengericht zur Enifcrie 
bung über den genommenen Strofanirag in das Berathſchla⸗ 
gungezunmer zurüd, um alobold dutch das Organ des Prã⸗ 
ſidenteu fein Uttheil du verkünden, worroch der Augeſchul · 
digte Kolb auf Grund des Art, 26 dee Preßgefeges zu einer 
Grfängn:ffrafe yon 6 Dionsten, zu 100 fi, Geldbuße und 
in bie Roflen des Berfapreng veruripeift, ſowie auch bie 
aud bir Pubulation des erganzenen Urtpeile durch das f 
Amis» und Jutelligenzblatt der Pfalz verordnet wurde, 


Sigung vom 18, Auguſt. Digarl Zeh, 29 % alt, 
von Nieterfirgen, Kantous Dürfpeim, gebürtig, zulegt Dienfis 
luecht bei Heinrich Kebrt zu Rupperisberg ifl- der eriminellen 
Mißbandlung urd VBermundung im Dienft angellagt. Ber 
Iheidiger; Rechtekandidot Chormann. Die Anflage wird durch 
den erſten f. Stastdprofurator Fang vertreten; Farder (Nacht 


Zweibrüden, 16, Aug. Affiienverbandiungen, 
Darpäus Kiſtuer, 21 Jahre alt, von Affenprim gibürtig, zur 
legt Dienfifnept bei Frachtfuhrmann J. 9, Dotterer zu Speer, 
iſt der eriminellen Verwundung angeflagt, Derfeibe ift durch 
den Rechtscandidaten Hitzfeld als Vertheidiger verbeiflondt. 
Am 15. Aprit dirfes Jahres war der Angeklagte mit Epri- 
ſtoph Dosterer, dem blinden Sopne feines Dienfiberen, in 
Wortwechſel geranpen. Nach ber Ungabe des PLetzteren hätte 
Kifiner an tem fraglichen Tagt aus dem Uder, wo er mit 
einem Pierde des Morgens geadert hatie, dee Mitiage nicht 
nad Haufe fommen ſollen, fondern habe vielmehr den Auf: 
ag gehabt, des meiten Weges halber derart frin Mits 
tagejfen einzunehmen und alodann mit der Arbeit fortzufapr 
sen. Kiſtner ſtellie in Abrede, einen ſolchen Aufitag erhalten 
du haben, und dieß gab Veranfäffung zu tem nad feiner 
Rüdtunft entftandenen Diſputt. Der blinde Dotierer sing 
ihm in den Siall nad, warf ihm vor, wie er fo unverſchaͤmt 
fein loͤnne, dieſes in Abrede zu frllen und nannte ihn einen 
frechen Lousbuben. Nach der Behauptung eines Augenzeu— 
gen gab er ıpm auch ‚cine Oprfrige. Kiſtaer, erbittert hier. 
ber ergriff eine Miſtlrappe und ſchlug ihm mit den Worten: 
"Du mußt die Rränfe friegen, ſchetler, Hund!« an 
ben Kopf. Diefer Schlag hatte eine Icbensgefäprlige Ber- 
letzung des Dotierir an der linken Scpäpeifeite und eine mehr 
ale 20rägige Rranfpeit und Arbricounfäpigfeit deſſelben zur 
Bolge. Der Angeklagte mußte diefen Sachverhalt ım Wefent- 
lichen zugeben, Durch den Aueſpruch der Geſchwotenen 
iaurde berfeibe der Verübung. der fraglichen Berwunbung 
zwor für ſchuldig erfiärt, mit dem Beiſotze jedoch, daß er 
zut Tpar gettijt worden ſei. Der Aſſiſenhof verurtheilte ipa 
dem emã zu einer cotrecuonellen Gefangaißſirafe von 15 
Monaten und in die Koflen, 

Gigung vom 17. Anz. Oergeofand der heutigen Ber« 
handlungen biltere das Preßvergehen, deſſen Georg Friedrich 
Kolb, Buqchdrucereibeſiher zu Speyer und ehemaliger Mer 
dafıcur der flagegangenen "Neuen Speprrer Zeitungs, ange 
uldigt war, Das Praͤñtium in tiefer Sade führte der 
l. Appellatiosgeriteran Dipfeld als Präfivent der vorigen 
Aſiſe, in welcher tie Verhandlung Liefer Prozedur auf bie 
Sefion des gegenwärtigen Duartals verlagt worden war; 
Die Öfjenstige Malloge wurse durd ten f, GeneralsStants, 
Profurator in Prefon verereten. Inhaltlich des Berweiſungse · 
Uttheils der Anklagelammer des F. Uppellatiogsgerichte der 
Pal; ging die Anfhuldigung dahin, daß G. F. Kolb durch 


rich Braun. voa Rupperisberg feine Runde ud fam gegen 
10-Upr auf dem nad: Wußbach führenden Weg an den dem 
Butsbefiger Johann Nortz von Öranffurt gehörigen Wingert, 
Dafelbit 1raf Braun, wie er angibt ten Angekiagten an, ale 
derfelbe damit befhpäftigt war, in dem Wingert des. Norg die 
Nebitöde abzufhneiden. Auf die Anrede des Gelofgägen: 
"Mas treibt du va, Schlechter Kerla Habe alotann Zech ers 
wirdert: »Sp, bu biſt's ? Du kommſt gerade recht lu’ und ſti 
hierauf während der SE hüge im Begriffe fand, dir abgefchnit« 
tene-Reböde näher zu unterfuchtn, von hinten genopt und 
hobe ipm vermitteiſt eines gefhloffenen Sadmeffers zwei Schläge 
auf den Kopf verfegt, jo daß fogleih Blu floß und Braun 


einen vom 26, December 1852 datirten und in Rro, 310} beräubt wurde, Zwiſchen beiden entfland zun mehr, nach der 
feines früperen Blaites enthaltenen Artikel des Delicts der | Drpofition Brauns, eine gegenieitige Rauferei, — 
Beleidigung Öffentliger Stellen und Behörden durch Deimef» | Repterer auf den Boden Fam und von dem Mngeflagten durch 





vom 22. auf den 23, Mai I. I. machte der Beldfhüg Hein« - 


— 





i fam nad | Drohungen über Rußland fallen, machen ſich die rufſiſchen 
er en app gegen 12 | @ähr und bie englifpen Großen und Miniſter Beſucht und 
—* ach Haufe und erzäplte ihr den Vorfall ganz in | dröden ſich die Hände — und bie Engländer maden wun ⸗ 
* —* Weiſe. Auch wurden bie erlittinen Bermunr | berliche Geſichter über die Höhen nub Spigen bir von den 
* —— durch den f, Rantondarzt confatirt, | Wolfen und Weitern tiefer drumten. nicht berührt werden und 
ee ron deffen Busadhien auch darzeıhan, das Bluwergiet · immer Soane aſcheiu haben. 
— * fat gemefen fein müffe und die Rranfheit und Arbeile Zu Schondrunt in ber Schloßlirche ff eine fhöne 
* ra Yulnreten 10 Togr lang andaurrit. Die | Braut getraut worden und bat doch feinen Mann, Es if 
—— fand außerdem durch andermritige That. die Erzherzogin Marie Senrika, die Braut des 
—— wilcht ſich and der Unterfuhuug ergaben, noch Herzogs von Brabant, des delgiſchen Thronerben. Die Trau⸗ 
ae terftügung, jo wie auch Momente vorlagen, melde | ung wurde in Gegtnwart des Hofes von bem Erzbilgoi in 
per deffölben. in feinen ernflichen Zweifel Wien vollzogen, aber der Bräutigam halte nur einen Stell ⸗ 
* lichen. Der Wahlſpruch der Geſchwornen fautele | verireter, einen Erzherzog, den Bruder dee Raiferd. Das 
— auf fhuloig, worauf das Aififengeriht den Angeflag- beißt man Trauung durd Procuration und geht mur bei 
de ur Strafe der Einſpertung auf die Dauer von 5 Fürfiin, mie ein Raifer Napoleon in demfelben Schönbrunn 
3 a die often veruriheilte, den Erzherzog Karl feinen ' Stellvertreter am Altare bei 
Bayern tröften ſich die Beute, bie auf wohlfeilee Maria Louiſe fein lieh, Die wirkliche Hochzeit wird aber 


Brob hoffen, mit dem alten Sprühmwort: Wenn das © in Brüffel dach zeholl, wo große Fetlihfeiten bereitet werden, 


ihre eitreife angetreten und 
meide ſteigt unter der Sichel fällı «6 unter — ———— — * ee. a —— ger 
mi) ma WE m ae 2 r m Ab fr. | Bruder, den Erzherzog Stephan beſucht, reifen. Der Kai⸗ 
— gr * Un en — fer, ein galanter Veiter bat der Braut einen Diadem von 
Hafer Kai —5 fem ſiehen bis jegt aflentpalben gut, ** * Deifegefolge der Erzbergogin Braut 
allein man fürdtet, daß am den Dierbrauern Pe an Ai — ei Ri a a Wi 
en —— ——————— zen und die letzte Prinzeſſin if ous Berlin ausgrflogen und 
—— uf Reifen oder in Bädern. 

— —* a ein — es Kreisiegierung von Mittelfranten hat, da in jüng · 
er * an ——— bei ber Bm fer Zeit größere von Ausländern geſchloſſene Getrrider 
—— Bf omerangn un ante PR | Rn fe Sn  " radır were 
Ratt. , ee 

i »|find, nach welden die Ausländer nur das auf Öffentlichen 

er — er reg — — —— und auf einem ſolchen Markte erfoufte 

En — —— welchet dem fair | Geirtide ausführen dürfen, die Polizeipehörden zum _ 
e Beitimmung des Sultans überbringen | en Vollzuge obiger Verordnung angemiefen. Aehnli 

ee — — ſobald die ruſſiſches Auoſchreibungen ſind auch bereits in andern Regierungebezir« 

Truppen: ben Befehl erhalten —*— —— len —* —— rn 

— x richten iſt bie Sacht no ssen. erlin „Aug. “Br, $ 

—— EN „Auf ae Weye ift Er hier die Nachricht cine 

&6 it wirllich gut, das bie hotfeinifhen Truppen base | getroffen, daß der Raifer von Rußland die Vermittlungs⸗ 
mol in Eopenbagen find. Wollen bie deutſchen Buns te angenommen habe. Zugleich wird gemeldet, torb 
on enrralt 7 a fo mußten fie ein daniſches Wörs | John Ruſſell pabe im Unterpauft beftimmt erfärt, die vier 
ae mit auf den Saul nehmen. Weng dann bie däni» | Mächte würden fi nicht cher befriedigt erflären, als bis bie 
ſchen Dfficiere tommanbirten: Tilhoiere! oder: Tilfenestre:| Donaufärftesipämer von den ruſſiſchen Truppen geräumt 
fo brauchten die Herrn Juſpelieute nur raſch nachzuſchlagen fein, Der erſte pe biefer * en 

u wiffen, doß das Rechtsum! Linfaum bedeutet, bier die Friedenspoffnungen von Neuem belebt u » 
” a ei Befika Bai, fangen bie böfen Tage fchon | Rreifen mit Befriedigung aufgenommen worden, Aus dem 
an, Das prädeige franzöſiſche Kriegsſchiff Friedland wurde 
vom Sturme auf die Riippgn geworfen und enimafist, durch 
einen Red drangen bie Fluthen fo rafh, daß alle Konouen 
über Bord geworfen werden mußten. 

Die Engländer haben das Haus voll ruififchen Be- 
fuch. Die beiten Töchter des Kaiſers von Rußland, die Berlin, 15. Auguſt. Wie neolih das vB, fo 
Herzogin von Lenchtenberg mit ihren Rindern und Digo, | dringt nun and bir wRaff. ty." bie Nachricht, daß die 
die Kronprinzefin von Wärkmberg find angefommen, um | Megelegraheit der gemiſchten Eben gütlid beigelegt ſei. 
zu baden. Dam ficht fie aber felten baden, und während, @esterreich. Wien, 14. Auguſt. Ge iſt in ben 
im Dbrrs und Unterhaus fpipige und derbe Worie un. jängften Tagen zur Rınnmig ter Behörden rin weilverzweig · 

















fen zu werden, daf die Situation im Weſenllichen ſich nicht 
geändert hat, und daß meue Wendungen eiwarten werden 
möüflen, bevor die Erhaltung des Friedens als geſicherl an 
gejehen werben kann, 


* 






zweiten Paſſus der Depeſche ſcheint aber mit Recht geſchloſ⸗ 
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5 = in — gefommen, melde | Torgfäftige Melele der reifften Era 
mit reiheu Geſdmiltteln verjeben, ihre Umtriebe ſelbſt bis an | beeren in den ngflen Ya 

das Moeland erfiredien, Sie Faufien das Getreide dor den | erzielt haben, — a m Jahre 1868 
Einian Wiens, auf dem laden Lande, nnd durch Commiſſio⸗ 48* 
näre ſelbſt in den Provinzen und ben benachbarten Staaten | den erforderlichen Gelomitteln ni — * A bon ed an 
in großen Dnantitäten auf, weläns fr im dem Weife |ven Publifum durd die Patzer, un WeRriger Zritung ir 
sun gefegeser Be mp Tann grordenen Erlöfe, zumalen für 4859 Qubnn 
enormen Preifen. bamit Loezufchfagen, Diefes wugerifipe | find ale enorm du bezeichnen, und unfer Erfiawnen ng 
Manöver genügte ipnen indeffen noch keineswegs, ſondern fie wird im 


böchſten Grate erregt, wenn wie d i 
dedienten ſich ſelbſt Aantsgefäprkicher intel und ſtreuten Ges | tefpondenten des Dr, Gol in Leer 3 pm 


rähte über tie ſchlechten lage der Binanzen, ja über einen | befiger Herr Ludwig Wolff in ei 7* 7 N 
bevorſtehendta Staatsbanferoit aus. Der Sig diefesEiube | für ein Std 1852rr Bayespeimer Prima Audleje —* 
war in der benachbarten Stadt Baden und die Winkeipörfe | verlangt und febr wahriheiniid auch erhalten wird, Die, 
in einem befannten hieſigen Roffechaufe der Leopoldſtadt. Aus | ſes in als ein Ereigniß für den pfaͤlziſchen Beindaw zu * 
dos Miniſterlum des Innern sur Renntaif dieſer Umiriebe | trachten; — ein frohes Ereignig, daß jedem Pfälzer die Bruſt 
gelangt war, find ſogleich von ihm Beifungen an die Starte | mir Freude erfüllen muß und und den Deweis liefert, dag 
halkrei, den Magiftrat und Die Polizeipireerion ergangen, | Bleiß und Umſicht im fondwiripfgaftlicen Gemerbe noch 
denſelden mit voller Kraft zu Reuern, ſowie die Schuldigen i i 
jur Verantwortung zu ziehen, wenn wir und mit Nüprigfeit den Pefeln des Schlendrians 
Frankreich. Paris, 18, Aug. Der erfehnte Napos |entfhlagen. Wir wiſſen es recht gut, daß eine ſorgfaͤuige 
konsiag ſchiea nigı vom Himmel begünfligt werten zu | Auslefe nicht Federmannd Sage if, namenilich auf Feine 
wollen. Es regnete Die ganze Nacht pindurd und war am rem Beſitz nur unter gewiſſen Bedingungen ſich aufüpren 
Morgen jo trüb und düſter, das bie fedehuntertaufend | läßt. Allein wir fennen «8 aud chen fo gut, daß gar viele 
blämmgen, die am denn Paris in ein Eternenmeer er» | der zugänglichſen Mutel zur Veredlung der Erescenz nicht 
heben jollien wohl feine zum Vorſcheine werden kommen konn | nur allein unbeachtet bleiben, fodern daß ſich gar Wander 
ven. Die großartigfien Vorbereitungen waren getroffen, die | eine beffere Duatırar auch geradezu verdirbt, Diefes Peptere 
Jeuir ein Schaufpiel bieten folte, wie Paris großartiger ned) | geſchieht von dem Augenblidr an, wo bir Traubenbeeren fi 
feines geſchen. Der Moniieur war angefült von Ernenn: weich fühlen, bie dahin, wo fie die Relter verlaſſen. Zn 
ungen und Bejörberungen, Ja zehn Theatern wurden rar | großen Zügen werden bie Bingerte, aumalen dee Sonntags 
tisdorftellungen gegeben, beſucht und der reifen und reifſten Trauben entkedigt; Wochen⸗ 
Türkei, Ronftantinopel, 4, Auguſt. In den Magas | lang wird der Markt mit Trauben verlorgt, und biczu der 
zinen von Ddeſſa fon Getreide im Ueberfluß vorpan- | ganze Wingers burhföbert; find Diefe Gefahren überflanden, 
ben fein; es fehlt aber an Schiffen zum Trandporte, denn | dann gelangt eine Maffe nafdiger, unerfärtlier Herbffeute 
die Rpeder wollen fie nit auf’s Meer binduswagen, und | jur Aßung, bie ein unglaublihes Duantum ber reiferen 
fürdsen die englifgen Kreuzer noch vor Andruh eines | Trauben verzehren, Auf dieſen offenbaren Mißbrauch mins 






Rrieges, ſchen wir vie Aufmerffamfeit jener Wingertöbefiger Hinzuleie 
— — ten, Die ed fo gerne beim Hergebradten bewenden laſſen; 

wir ſprechen und nur gegen dieſe ungebüprtie Zulafung 

Sur Bein Bereitung. bier, und aus dem Grunde, Öffentlich aus, weil eine Abſtel⸗ 


— Tr fung dunchgreiſend geſchehen muß, ſell nicht einer oder der 
——— pe —* u f en fee andere der intelligenteren Weiaproduzenten um Arbeiter in 
"gav und in der Pfalz ur cin Berlegenbeit geratben, (Schtuß f.) 
— [TU 


An alle Kranken! 


Velde ſid der Fichtennadel · Baͤder bedienen wollen, und unfere Anſtalt nicht befugen Funen, offe- 
ren wir ein hinfärglihes Quantum Fichtennadel · Decoet von ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreichend 
zu dem Preig yon d Zpaler pr. Court, ° 
er das Baden nice haben kann, und ſich Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm zu 
26 bis 27 Grav* waͤſcht (oder noch beffer, mit der Bürſte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 
ingliges Quantum Decoct zum Frottiren und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thir. pErt. 
Die überrafchende Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel-Deeoct erzielt worden find, deranlaffen uns, 
das geehrte Publifum auf deffen Heilkraft aufmerkjam zu machen. Als volllommen und oft in überrafchen, 
eife find genefen: die an allgemeiner Rervenſchwaͤche, Gicht, Rpeumatismus, Hypochonderie, pronijche 
Oulausihläge, Hämorrhoidal- und fonftige Unterleibgleiven, betonders der Leber, Syphilis, Seroppein, 
uberkuföfer Lungenſchwindſucht und engliſcher Kranfpeit leiden. Die eigenthümliche Bereitang, welde uns 
NE andere Anftalt nachzumachen im Stande if, gründet feine Heilkraft auf das richtig jpeciiſche Gemaͤß 
m Betreff der Heilung auf den menfchlichen Organismus. 








Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauhsanmeifung über deren Wirkung bei, 


illigſten Transport. 
lung Kr ji an die unterzeichnete Direction oder an vie Redaction diefer Blätter, welde 
dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten haben, machen. ; 
Die Direction des Fichtennadel- Bades in Blankenburg 
E bei Hudolftadt in Thüringen. 


NB, Der Tilgungs · Plan dieſes Anlelhens liegt auf dem Eomptor 
dieſes Blattes zur Einfiht auf. 


Das große badifche Anlehen 
von 14 Millionen Gulden vom Staate errichlet und 
von den Yandeefländen garantırt it rüdzobiber durch Orr 
mwinne von 14mal 50,000, 54mal 40,000, 17mal her 
35,000, 23mal 15,000, und 5ö5mal 10,000 fi. min 

Die näcite Berloofung fintet 31. Auguft 1853 Nam Bet 
und erläßt hierzu unterzeichnete Handlungebaus Actien ä : 
1 fl. 30 fr. unter Zufiderung prompier Einſendung ber 3er. |... 
hungslifte, Jedermann, ber Korıuna auf folide Art verſuchen / 
























1 Die Güterbefiger, welde mit ihren Ländereien an 
| Mege und Zriften ſtoßen, werden andurd eingeladen, 
| nicht über die Grenzen hinaus zu pflügen, indem 
| Wege und Triften frei bleiben müffen, 

Bei diefer Gelegenheit wird nochmals auf bie 
Obſtbãume und Heden, welche an Wegen ſtoßen, auf 
merfjam gemacht und jeder deßfallfige Eigentümer 
aufgefordert, die Aeſte, fobald fie von Obft frei find, 
aus den Wegen zurüdzuhauen, wiprigenfalls dieß nad 
dem naͤchſten Herbſte von Polizeiwegen vorgenommen wird, 





— 





Cuſel, 13. Auguſt 1853. will, fönnen wir diefes Anlehen empfehlen. 
Das Bürgermeifleramt, Julius Sticbel junior & Co. u 
Hierthes. Banquiers in Zranffurt aM. yı 
— u 

















Bürger-Unterftühungs-Verein. Wem ein Wachtelhuͤndchen, von weiß⸗ ſchwar |? 
ee” Die auf den 21. Aug. ausgeſchriebene Ver⸗ rt zer Farbe zugelaufen, möge es gegen Ver ai 
gütung an Herrn Kleidermacher Boos im 


fammlung wegen eines Nachtrags zu ben Vereinoſta⸗ 











tuten Tann unvorhergejehener Hinderniſſe wegen am abgeben. * 

dieſem Tage nicht ſtattfinden und wird dieſelbe nun X 

auf A. September des Nachmittags nach dem Gottes- — —* en pi REN, Yu 
— F E ’ n ⸗ 

dienſte präzis halb 4 Uhr, im Saale des Herrn den Datum — ven 1B. Taguf. — — R 

Ppilipp Koch dahier abgehalten, wozu die verehrl. Mit⸗ pn 

glieder höͤflichſt eingeladen ſind. Frankturter Geld-Courſe am 19. Auguf. A 

Der Borftanv, Neue Kouisd’or A. 41. Pifiolen fl. 9. 48-46. * 

— Suter Wein-Gifig, der Siter zu 7 fr. N —— in 9.58-59. Holläad, 10 fl. St. % 

in⸗Eſſi . 9. 53-54. „Duciten fi. 5.37-38. 20 Franc⸗ 
uter Wein-⸗Eſſig, der Liter zu 7 Fr. | Sram A. 9. 30-31 Enpl. Sover, fl. 11. 50. @owal |, 


iſt zu haben bei Marco A. 380-382. Preußiſche Thaler fl. 1. Alan 
Preuß. Gaffenfgeine fl 1. 45%, 5 BraneStüde fl. 2 |" 
21-22. Hochhalliges Silber fl, 24. 30-32. si 
EEE 


Jakob Kod. 


— — ——— — 
Frau Witwe Wilhelm Emrich dahier hat für den 























nãchſſen Grummet Ertrag eine Wieſe zu der Frucht:Mittelpreife. I 
miethem. | — | 
— — — ER ee) Datum * Korn nt nn ersten par | ZE n 
Zwei Scieferbeder A teil fr — ——— k 
finden Arbeit dahier " — Enſel id. Angat 55 9 5 4,040] 5 0 31a N 
a Eins Imweibrüd. Id. =» 4 34511 40 
Zakob Bopfenner, junior, |geitin 5 [8 815515565 11- - | 0-j0 — , 
IS eine fere und folide Gapital-Anlage | ma...\it. - a re Ir 
u k bel Anleih wır das S Memafens a: " .. in - Be 00/3580 — Ih 
eue k. belg. Anleihen der Stadt Fütti — + 5 1% 0olıalısı 
: 5351 3 4 
2 rat — ir eig beträgt 80 — He ei — * Gentnet; * er ee BE" 
hteuß. Thaler. Außer Dem ſichern Ziniengenu od d 
Obligationen noch bei ven jährlich am 31. ee Al AUERE EN Bleifchtage. e 
| benten kefonteren Prämien-Berloofungen betpeiligt und müf- Gufel, 19. Kuguf, |, Raiferölautern, 16. Huguk R 
j fm in einer biefer Verloofangen gegogen werten. Höchike Aornbrod von 3 Ru. Mm!I Kil. Rornbrod „u... yife. 
Pramie fr. 100,000, nıcbrigite It. 100. Auch werden 84 10 ui — a eig —— 
—— für viefe Prämien-Ziepungen forciel | Düfeneiih. ..... =. 10.1 Oöfendlelfh...... +. 10 (N 
ausgegeben und zwar ü 1 Preuß. Thaler. Verloofungepläne Rindleilhereunneeee 8 Ruhe 2... .:$ N 
gratis. Aufträge werden ponttlichſt beſorgt Durch ae ARE Un]. ‚eibelgen,: tt. Tb: \ 
vis Stiebel Söhne ra chi 5,13 Ri. Rormbrob .... . 22h, 5 
Mo Be a Ball , Dammelleilh *26262* 8,3 81. Gemiſchtbrod .42 
— urt a, M. Schweinefleiſch ...... 12,,13 Al. Weisbrod ...... 82 d 


Gufel. Drud und Berlag von dem verantwortlispen Rebafteur: (Eh, Ludwig Schneider, 





hi 33 ⸗ 
—— 5 ⸗ fir — m, Dr 
ee a Sleue Dir Eitte, 5 
a ——— Rn Er : 
: babe: 
RD — — 
—9 —R Liebe und Treue } den M ze eng — 
— es egen ten, — ———— 
— —— find foftbare @delfteine In Den Bärgerttonen ufeit an, da6 —— ar it ee 
= J 
Vro. 101. Dienstag, den 23, Auguſt 1833. 


Münden, 20. Aug. Unter dem Jubel der Beoölferung | vom 19. Aug. Johann Be a er 
wurde geften in Iſchl die Verlobung S. M, bes au Zeiefam ee — = ——— eher 
I Raifers von Defterreich mit Eliſabeth, zwei | löhners Jakob Riefter don da angellagt. Derſelbe iR * 
— des Herzogs Mag in Bayern ver. | den Negrspratiifanten Hartmann als Vertdeidiger affifirt; 

ünbigt. die Unflage wird durch ben weiten fgl. Staatsprofurator Rirffer 

Münden, 17, Yuguft. Der König von Würtemberg vertreten, Zwiſchen tem Angellogten und dem Jafob Riefter, 
iſt heule Nachmittag, um 3 Uhr, von Frantfurt Fommend, | der bei ihm in der Miethe wohnte, war bereus im Beginn 
bier eingetroffen und im »Boperifchen Hof abgeflirgen. | dirfes Jahres dadurch Streit entfland, dog Beotz von Erpterem 

Sr. Majeſtät wird drei Tage bier verweilen, um die Kunft« | bie Räumung feiner Wopnung verſaagte, während Riefter 

IHäpe unferer Haupiſtadtzu- befichtigen, dann aber von"pier | der noch einen Reſt des Miethzins ſcholdele, diefem Begehren 

nah Tyrol fi begeben. Schwierigkeiten in den Weg zu fehlen fucte, Durch Ber 

Münden. Dos Regierungsbtatt Nr, 36 ‚vom 12. d, | mittlung bee Drisvorkandes war die Sacht endlih fo weit 
enthält eine Aufammenfielung des Schuldenftandes | grordner, dog Jalob Rieftet am 22, 1. J. ausziehen follte, 
fämmtlihir Gemeinden des Königreichs nach dem Rechnungs: | Schon am Morgen Diefed Tage war aber bereits ein Worts 
obſchluſſe von 1851/52, deſſen Seſammthettag von 9,496,593 | wedpfel zwifchen beiten Parteien eutRonden, der fo weit führte, 

Guten 5 fr. 2p1, fih folgendermaßen vertbeilt: auf Ober daß fie bandgemein wurden undder Angeklagte Deng hiebei meps 

bayeta 2,869,063 fl. 6 fr. 7 Ht., Nirderbayern 400,837 fl. | rere Schläge vermittelt eines Hammero auf den Ropf durch 

54 fr. 2 pr, Piel; 43,451 fl. 16 fr., Oberpfalz und Res | Riefier erhielt, Pepterer begann indeſſen fpärer mit feinen 

grneburg 156,166 fl. 9 fr. 3 ht., Oberfranfen 668,594 fl. | Möbeln aus zuzichen. Diefem widerfegte ſich jedoch der Ans 

Mittelfranfen 1,057,398 fl. 48 fr. 4 hl., Unterfranien und | geflagte, unter der Behauptung, daß der südjländige Mieth⸗ 

Aſchaffeadurg 31052,290 fl. 35 fr. 6 Hl. und Schwaben und sind zuetſt bezahle werden müßte, Bei dem biebei wirderum 

Neuburg -1,248,790 fl. 47 fr, entftependen Wortwechjel ergriff Beng eine Hade urd ſchlug 

Münden, 19, Aug. In unferem Ständepaus trifft | damit dem Richter zweimal dermaßen auf ben Ropf, doß er 
man bereits Vorkehrungen zur Mufnapme der Kammern, ſogleich zufammenfürzte, und in Folge der erlittenen Kopf · 
bir, wie 18 ſcheint, Unfongs Novemnber zuſammeatreten verletzungen am 24, "prif feinen Geiſt aufgiben mußte, Der 
wũrden. Angellagte gab den Hergang der Sade im Allgemeinen zu, 
Alexander vor Gumboldt hatvon Sr. Doj.dem König | behouptete jedoch, daß Kicker auf ipn loegegangen ſei und 
von Bayern das Öroflreuz des Verdienſtordeus erhalten, er ſich deßbalb habe vertheidſgen müſſen. Der Ottoͤdtele hin⸗ 
Muncheo, 15 Auguſt. Briefen aus Hopenfhwangau | terläßt eine Witte mit 6 unerzogenen Kindern, Das Ber 
zufolge hat König Dar am {1 und 12, dort Gemsjagd | Ihmorenengericht ſprach über ven Angeklagten das Schuldig 
abgehalten und Se, Majeſtät allein von 44 Stüd 7 ge | aug, erflärte jeroch, ba er zur Ttat gereizt worden ſei. 
ſchoſſen. Das Mitiagsmal wurde auf der Noßpütte einge» | worauf ihm Tas f, Mlifengericht zu einer sorrectionellen 1677 
nommen, fängnißftrafe von 1 Jahr und im die Koffen verurteilte, 
Die Näbmafchine, welche in Berlin bereits von 30 derfelben Sigung erſcheint Ratparina Flid, 17 Jahre 

Schaeidern mit beflem Erfolge verwendet wird, wird näc: | alı, gebürtig aus Kaiferelautern, zuletzt Dienſſmagd bei Jar 

Rens nad Wien gebtacht und zur Befichtigung ausgeſtellt fob Damm zu St. Greifen, unter ver Anfpuidigung der 

Werben, während fie in der Tpärigkeit ſteht. freiwilligen Töttung des biöbfinnigen Karl Düter von da. 

Diet, Regierung der Pfalz hat, nachdem die Ernte in | Rechtecandidat Durp if deren Beripeidiger, — Die Auge ⸗ 

den Gerafien srößtentheils eingebracht iſt, die betteffenden Bes | Hagte Flick war am 2. Mai f. J dre Abende um 7 Uhr 

börden brauftsagt, benehmiidh mit den Bezirko⸗Comites des | mit Karl Büler, einem eiwas biörfinnigen Burfhen, ber zus 
jandwitthſchaftlichen Vereine über das Ergebniß der Ernte in | gleich mit ihr bei YJafob Damm in Dienflen Fuav, wegen 
den verſchledenen Gruchtzattungen ım Allgemeinen baltign | des Fütterns bed Birpes im Sialle in eng Worꝛluꝛecchſel 

Auffpläffe zu geben, dahei abır auch über ven Stand ber | geratpen, Büler warf zur mil ‚einer Didrübe iR 

auf dem Feine ſichenden Kartoffeln und über das et | und rannte fir dann zwiſchen das Vich auf ben Boten. Die 

ige Vorkommen der Kranfpeit bei denſelben mach den pier | Aageflagte ergriff hierauf, mad ihrer eigenen Angabe, cine 


ber gema ten Wahrnehmungen fih zu äußern, Wurfſchaufel und verjegte ihm damit einn Schlag, ter den 
: en Böler verließ alsbald ben Stall, Der erhaltene 




















Iweibräden, Affifenverbandlungen. Sigung | Kopf traf. 
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Schlag: war von der Art, daß eine lebens gefaͤhrliche Ber Mir meinen, es möchte biefer Wollemarkt, wie ander 
letzug bed Hitnſchädels cingeltelen war und Böler kurz bar mwärtd, denn eri im Juni abgehalten werben und bitten, dieß 
rauf verſchied. Die Angeklagte ſelbſt genirht einee fehr guten | zur Zeit berüdühtigen zu wollen. == (Zu dieſem Vorſchlag 
Nufee und wird allgemein ale tin braves, fleußiges Mädchen madıt die Repaftion no einen zweiten zu einem jährlich in 
zeſchildert. Sie behauptele, einem Totiſchlag gar richt beab- | Cuſel abzuhalienden Nepsmarkt. Da in feiner andern 
fiptigt umd fig nur zur Wehr gefegt zu haben, Dit Jury | Orgrad ber Pfalz. fo viel. als bei ung von biejer Delfrudi 
erfannte bit Angrflagte der ihr zur Laſt gelegten That zwar aepflanzi wird, fo würde ſiger ein Repomartt hier gut bes 
ſchuldig⸗ erflärte jedoch, daß nie biezu gereizt worden fei. | Reben.) 

Das Alfifengerbt prruribeilte dieſelbe demgemäß zu einer MWitder ein Protfl gegen die Gegenwart und bod fran« 
cörreetionellen Srfängnißftrafe von drei Monaten und in bir zoͤſiſche Kaiſerthum. Die Bamilie Orleans hat rinen 
Koften. förmichen Prost gegen den Berfauf der Domäne Reuilly 
Aus ber Pfalz, 15. Aug. Bekanntlich bat ſich | erlaflen. Sie erlärt, daß wur die Gewalt fie ihres Befipes 
eine Geſellſchaft zum Yau einer Eıfenbahn von Neufiadt | beraube, und daß fir ſich alle Rechte yorbehalte. Der Pros 
über Landau bie zunaͤchſt zut franzönſchen Feſtung Warpen« tel if dem Präfidenten ber Kammer uad ber Notare in 
burg gebildet. Dem Dau dieſet Baha fielen ſich bis jetzt Parid übergeben worden. 

nun zwor feine prireipiellen Schwierigkeiten enigegtn; alle in Am 4. Sevpi. ſoll der faſt fünfjährige Belagerungs · 
Rüdjigpten glaubte man, bie Aufführung | zuftand in Wien und Prag aufgehoben werten. 
beſondertt Schuhßbauten bei der Bundeofeſtung Landau ver⸗ Den Mänchnern ift vor ihrem eigenen Dur bange. 
Tangen zu follen. Die Geſeuſchaft wollie ſich zu dieſen Aus | Wenn fie, mie ſeither täglich ihre 2000 Eimer vertilgen, if 
lagen, die bad Anlagecapital allerdinge auch in ganz unvers | am #. Dftober kein Tropfen alles Bier worhanden. Bor 
pätmifmäßiger Weile erbeb! yaben würden, nicht verfichen, | einigen Tagen jhen mar Araen das Vorjahr ein 
und fo blicb die ganze Sage vorläufig liegen. Diefe Auf: | Auefall von 42,000 Eimern vorhanden. Die aroßen Brauer 
forderungen find inbefjen nunmehr gänzlich befeitigt, weßpalb | reitn, dir faſt alle mit Dampf betrieben werden, haben in 
denn auch bie in Inangriffnahme der Neuftadt: Wrıßenburs | wenigen Jahren fait alle die Meinen verſchlungen. 


aus mitttärifchen 


ger Bohn um fo mehr demuächſt ın Ausſicht ſiehen dürfte, Die deutfhe Bundesverfamminng hat ſich am 
als die Drtailprejretionen die Bahn vollendet und die Örund- | 44. d. bie zum 27. Detober vertagt. 
werbungen größtentheild bereits vollzogen find. Es bedarf Eine fhon im vorigen Jahre in Holftein emtbedte 


der Bemeitung faum, daß ber Bau biefer Eifenbapn auf| Diebsbande geht in ihrer Enıfehung bis zum Anfang 
franzönfger See den kurzta Weiterbau von MWerßenburg | dieſes Jahrhunderts zurüd (ein ruhmpolee Alter!) und fell 
his zur Einmündung in die Strapburg Mülpaufen-Dafelerr | pre Zweige bis in ben deutſchen Süden erfireden. 
Eifendapn mit Nothwendigleit zur Folge yabın muß. Ber- Die firbente Generalverfommlung der Fatbolifchen 
fnüpft man mit dem Gelagten die iprer Bollendung immer Vereine Deuifhlandd wird in Wien om 21. und 22, Sıpl, 
raſchet zueilende heſſiſche Lupwige,Eifenbafn, fo wird man abgehalten. 
fi) überzeugen, daß fon in den nächſien Jahren eine Die Bei allen günfligen Ernterefultaten fleigen bie Frucht» 
zeete ErfenbahnBerbirdung von Bafel dis Meinz ausge | preife. Entweder mögen dann hohe Regierungen bei wirl· 
führt ſtin wien, gleich jener, welche auf der andern Nhrin« | tidyem Mangel die Aus ſuht verbieten, oder bem Wuchet ſteuern! 
feie wiſchen Bafel und Frankfurt ſchon feit längerer Zeit| — Eines oder dad Andete! — 
vefept. Durch die Verbintung über Yubwigehafen, Mann- Nacträglic geſchieht noch manches Troöſtliche und es 
peim, ſowit aud durch bie Taunustapn wird biefe neue | ift noch immer nicht zu fpät, Deſſerreich und Preußen har 
GEifenbapntinie mit dem übrigen deutſchen Eifenbapunege in | ben gemeinschaftlich im Bundestage beantragt, bie Schles · 
Berbindung ſichen. Der ganze liokorheiniſche Verleht erhäft | wig Holſſtinſchen Di ficiere, die den deuiſchen Burbesflaaten 
dadurch, namentlih für die Pialz und das Grofperzogipum | angehören und vorzüglich die Wittmen und Waifen der Gr 
Heflen, einen neuen mädtigen Impuls, deſſen Folgen fi | fallenen zu unierfügen. Die Difieiere find freilich in ale 
als die jegensreichflen ernecifen muͤſſen. (Wiedie "Allg. Zuge | Welttpeite gerfoben, aber immer noch if bie Zahl derer 
nadträglih erfährt, bat fir doch wieder, und zwar von | groß genug, die im Deutſchland und in Noth leben. 
Seiten der Buntesmilitär- Commiſſion, einen Auſtand erge⸗ Erefutionen loſten Geld und wer dad Geld für bie 
den, Man hofft jedoch, daß derfelbe im Baͤlde werbe befeis | Exefution in Holſtein bezahlt, fragt ih noch. Deſterreich 
tigt fein. — Aus guter Duelle vernehmen wir, daß die bas | pat dem Bundestag für ben Exekutionszug in Sol: 
diſch · wũttemb er giſcht Berbindungs-Eiienbahn am 27. t. Miſttein eine Rechnung von mehr als 7 Million Gulden ger 
eröffnet werden fann und daß die Probefaprien wahrfepein» | macht und fagt, halter Euch an Dänemarl, das muß bezah⸗ 
ih ſchon gegen den 15. September begianen, Die Schnell | Ten. Dänemark aber läßt es auf einen neuen Execkutions zug 
zäge werben bem Weg von Katloruhe nah Stungart in | anfommen und der Bundestag hatte feiner Zeit nit daran 
eima er —* zurüdgelegt. gedacht, Schleswig-Holftein für die Dänen zu erobern und 
UM. — h —— Aug. Die Weſtricher Zeitung hatte für fi als Fauſtpfand zu behalten, bie bie Koflen von dea 
iz pritung gemacht, daß jedes Jahr am 25. Moi | Dänen bezahlt wären. Dann wären bie Herzogtpümer viel · 
ein Wollemarft in Gufel ſlaufinden werde; allein dieſe Zeit leicht heute noch deutſch. 
ift zu früge und möffen wir am Olan dagegen prokflicen, Das Bolfofen, welches die Märnberger ju Ehren 
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ber Anweſeuheit der dentſchen Rande und Forſtwirihe am 25, 
Auguf und den folgenden Tagen halten , daſpria * 
großartig zu werden. Saͤmmmicht Gewen⸗ werben Repra 
fentanten in mitteloſterlich m Coftam ausrichten, welches den 
Gehzug auf das Ludwigsfeld, 
Stabi, miimahen. Ein großer mittelalterlichet Jagtzug, mo, 


bei auf Damen zu Pferde erfcheinen und äbntıhe Erinner | pen 


rungen an die Ritterzeit, eine große Zahl sthmidker Baus 
ernmagen mil Landlcuten aus der Nachbat ſchoft u, ſ. f. were 
den ſich dem Zuge anſchliehen; auch Gambrinus wird ın 
Zriemph erſcheinen. Bereito erheben ſich die großen Auden 
der Meflaurateure in einem weiten Viereck auf dem Ludwigs· 
ſeld. Der Zudrang von Fremden veripricht ungewöhnlich 
groß zu werden, da die Eifenbahnpreife nad Nürnberg auf 
den baprrifhen Bahnen für vie Dauer des Feſtes auf die 
Hälfte herabgeiept find. 


Auf bie fille Joſel Nügen ifi viel Leben gefommen, 
frit der König von Preußen das Seebad in Purbus braudı. 
Dir reiche Adel der werten Umgebung hat ſich in Purbus 
eingeflelt und der König macht von der Zufel aus bafo fürs 
dert, bald weitere Aue flügt. Auch der Minifterpräfident v. 
Monleuffel ift nad Nügen abgrreif, 

Die öfterreigifhe Handelswelt lauft jo viel Tabak 
in der Pfalz auf, daß die Preife daſelbſt in die Höhe geben, 

Der Kaifer von Defterreich if mit feiner Frau 
Mutter, der Erzberzogen Sophie, und feinen beiden Brüdern 
in's Bad nad Iſchl abgereift und wird bafelbfi bis Mitte 
September verweilen, 

Das deutſche Mufeum empfiehlt die Univerfität 
Jena dringend der vdierlaͤndiſchen Fürforze des Grofper. 
3038 von Weimar, Ale pie Fleineren Univerfitäten fpürten 
den Mangel an ausreichenden peluniären Mitteln, um mit 
ben größeren Uniperftäten Yon neuerem Datum zu welter 
fern. Auch der Heerd der Geiſter muß mil irdſſchem Feier 
erwärmt werden, auch die Eroberungen im Reiche der Wiſ⸗ 
fenfhaft erfordern Vorbereitungen und Zurüflungen, die nicht 
Ohne Geld pergeftellt werden fönnen.« Der Großherzoz 
babe. eine ungewöhnlige wißfenfhaf.tihe und Fünftterifce 
Pilvung; Der Ausbau der Warburg fei ein glänzendes 
Denkmal derfelben. "Die Nuioen einer großen Wergangen 
beit perfichen, iſt ſchoͤn, aber ſchoͤner noch, den Geiſt der Ges 
denwart naͤhren und dadurch ben Samen der Zukunft freuen, 
& fein, doe Fürwert ift an alle die betheiligten Regie- 
Tungen und Fandtage gerichtet. 


Der Erjbifhof von Freiburg. mwelder vor zwei 
ahren die eifiigen feines Sprengels zur Haft und Buße 
in St. Prier berief, weil fie die Trauerfeier für den ver 
florbenen Großherzog nach Anordnung der Regiecrung volle 
wegen halten, Hat rin neu Gebot aufgeben allen: Kein 
flidher barf an ben Feſteſſen im Yande zu Ehren bes 
Ustags Des Negenten Tpeil nehmen, wenn der Tag cin 
Breitag if, 
Oesterreich, Wien, 17. Auguf, Aus Würtem⸗ 
Fg beabſichtigen bei 200 mein wohlhabende Bauernfar 
milien nad Ungarn auszuwantern. Diefelben haben im Juli 
“Ren rigenen Agenten zur Erforfhung der Berpältniffe in 


tine Bierterftunde von ter } 
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‚Ungarn dapih geſendet unb Tante deſſen Bericht beſonders 


gunftig. * 

Bien, 19, Auguſt. Wie wir for einigen Tagen auds 
ſprach · n (meldet die »D-ferr, Eortefp.u), if in der That 
auch bier in den Getreidepreifen ein bedeutender Nik 
gang eingetreten, ale Natürliche Folge des Rüdzange auf 

großen europäifgen Betreitemäcken, Ein abermoliger 
Beweis dafür, daß Die Preife hier und anderwatts nur 
künſtlich im die Höhe artrichen waren, 

Prankfurt, 22, Auguſt. Nicht geringes Auffehen 
macht die Thatache, daß das hieſige aeachttte Banquierpaug 
Pb. N. Samidt, welchts die Isblungen für den "Berein 
deutſchet Fürſten zur Anfiedlung in Terae beſorgt hat, die 
Augzoplung eines Gewinns von 12,000 fl., welcher in der 
kgten Ziehung auf ein Vereinstoos gefallen war, vorläufig 
aus Mangel jepweder Dredung verweigert hat, 

Aus Marfeille wird gemeldet, daß der Staar feit einem) 
Monat 37 Millionen Branfen nad Marferlte geſchic habe, 
um Hornanfäufe du machen; außerdem hat der Kriegs⸗ 
miniſter 300,000 Gentner Octreide in England beflck, 


England. London, 12, Auzuf, Das Seemanö⸗ 
ver in Epıthead if, wir zu erwarten war, mit Olanz von 
Statten gegangen, und wie cd nad den Schilderungen in 
den Dlättern ſcheint, hat fein Unfall ſich dabri ereignet, was 
beinahe wie ein Wunder flingt, da Hunderte don vorwitzigen 
Nußſchaolen, überladen mit Neugierigen, fid zwiſchen die 
Dampficiffe wagten. Bon ber Großartigfeit deg Schau⸗ 
ſpiele werden folgende Ziffern einen ſchwachen Beariff geben, 
Die manbotirende Kriegoftotte zählıe 1076 Kanonen, 18,000 
Pferdeltaft, 40,207 Tonnen Schifferaum und eine Bemanı 
nung von 10,423 Diatrofen und Sceſoldaten. Dreizehn 
unter den 25 großen Rrirgefahrzeugen waren Schrauben. 
bampfer, neun Staufelraddampfer und drei Segeijciffe, Es 
war daher im Ganzen eine Dampffloie, Wie viel Schicß ⸗ 
pulver verpufft ward, haben wir noch nicht berechnet gefun⸗ 
den, aber die Duantirät muß ungeheurr geweſen fein, da die 
Shroubendampfer mit dem ſchwerſten Gefhüg bewaffnet find 
und ber tiefe Baß der 8: Pfünder don den KRorrefpondenten 
mit befonderem Lob erwähnt wird, Yn fnarterndem Mus 
fetenfeuer aus Maflförben und von Hinterveden, an Pelos 
tond von Raronaten u, ſ. w, hat es im Konzert auch nicht 
gefehlt. Das Kriegsorcheſter war das großartigfie, das k 
auf irgend einem Meer der Welt gefpielt hot, und ber Färm 
fonn bei dem fomofen Bombardement von Kopenhagen nit 
briäubender gewefen fein, 

Amerika. Nem:Yorf, ten 31. Zul, Die befannt 
gemortenen Vorgänge in Smpena werben hier viel 
befproden und das Benehmen des amerifanıfchen Brrgatien« 
fapitäne, wie hier nicht andere gu erwarden, allgemein gelobt. 


Dienftesnachrichten. 


Se. Maf. der Rönig haben fih vermöge allerhöchfter 

i i ädigft bewogen ges 
Eatſchlichung vom 31. Juli 1. 3. allergnäbigft 

funden, dem früheren Pfarrer zu Diolderup in Schleswig, 

Konrad Prepn, dad Indigenat bed Königreichs zur ertheiltn 

und unterm 42 Auguf I, J. demſelben die erledigte protch, 








Defanatd gleigen Namens, #8 









Pfarrſtelle zu Lantereden, 
verleihen. 


Zur Wein: Bereitung. 





(Fortfegung.) 

Es fann füglih onterloffen werden, im Näheren nadı- 
qumeifen, daß ſchon mehrere Jahre der ſowohl von Seite 
größerer Meinprodugenten ale Shrifeller über Meinbou, 
gegen gerügten Mißbrauch angefämpit wurd; namentlich 


jew in ſeht überzeugender Weile geſcheben. 

liegenden Wahrpeit ſich zu erin 
nern, daß durch die in den oben gerügten Mebeltänten ber: 
portrelende eigenihümliche Arı der Bor und Nuslele, 
wobei die beiten Trauben einen andern Weg als in’d Faß 
finden, gerade das Gegentheil von dem erzielt wird, mas 
Männer wie Buhl, Jordan, Woifl u, 9. erreichen. . Einige 
Auſmertſamten bei der Weinleſe wird bartbun, welchto große 

' Quantum der beffern Trauben durch die Arbeiter verzehrt 
und verſchleppl wird. 


guter Mitlelweint 
&s bedarf nur der fo nahe 


Berfhleppen der Trauben durch bie Hribflleute mir voller 
Urbergeugung ausfpregen, ſo liegt doch nicht in Abſicht, Dem 
Armen, der ſich oft rin ganzes Jahr hindurch auf bie Wein» 


verfagen zu wollen, — mein, wir wollen dieß nicht einmal 
gegen zureichenden Erjag an erhöhrtem Taglohn, wie dieß 
von anderer Seite. beantragt if. Allein wir wünjden ben 
voisfüprlichen Zugeuff verbannt, ein gewiſſe Didnung hergt · 
ſtelli zu ſehen. Den Arbeitern fol es verboten fein, andere 
Trauben zu verjehren, oder au ih zu nehmen, als jent, 
die von dem Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter verabr 
reicht werden, Es iſt für dem Eigentpümer viel nüßlicer, 
er Opfers die I6te Zeile ganz, als daß er gefattet, in allen 
46 Zeilen die befien Trauben hinwegzunthmen. 
den edleren Weintraubenforten aud Guſtdel und Deflerreicher 
vorfommen, vermögen. diefe die Ehluſt vollfommen zu be+ 
friedigen, Kopiere find ja ohnehin in meuerer Zeit fehr be» 
liebt 

Raiferdlautern im Auguſi. 

& 5. ©, Dippet, I. Revierförfer a. D, 





Sandelöbericht. 


Mainz, 19. Aug, Frucht-Markibericht. ür Örteri 
bleibt fortwäbrene ber Begeht Sg wo seh 
Laufe der Wocht wieder ziemlich flarke Poften umgeſeh 
Dee Begeht nad Waizen überfleigt brbeuiend den von Korn, 
Zu notiren if: Waizen effertio meue Waare bis zu fl. 16. 
20 fl. 4 3O-gut liefdar yr. Det. Nov, fl. 45, neuer fl. 16 
20 fl. pr. März: ut lieferbar fl. 15 fr. 15 neuer fl. 16 fr 
15. Korn effecnp. fl, 44: fr, 2O pr. Det. fl. 11 fe. 15 0. 
20 pr. März fl. 11 fr. 30 4 AO. Gerfe pr, Sept-Det, 
Rah ih 15. Hafer fl. A fr. 30 a A5 pr, Male 
ker, Rüböt Rıpir. 39 pr. 289 Pf, I. G. mit Faß, pr. Det 
KRıplr. 39 pr. & 15. Kopliamen pfälzer f. 15 45 ü fl. 10 
Sr. fl. 15 fr. 40, ebenfo pr. Dctbr, 


Adam Bed |, 
Friedtich Feich, 


Wege und Triften ſtoßen, 
nicht über die Grenzen 
Wege und Triften 


| Obſibaume und Hecken, 
dieſes durch Dr. Gall in dem erſten Hefte „Ueber Darfellung | merkjam gemacht und 
aufgefordert, die Nefie, 
aus den Wegen zurückzuhauen, 
dem nächſten Herbſte von Polizeiwegen vorgenommen wird. 


— se ——r 
Vürger⸗Unterſtuͤhungs- Verein. 
ME" Die auf den 21. Aug. ausgeſchriebene Ber 
; fammiung wegen 
Benn wir uns hier gegen das maßloſe Berzehren und | turen kann unvorbergefchener Hinterniffe wegen an 
diefem Tage nicht 
auf A. September des Nadmittags nad) dem Gottes⸗ 
AR 5 vienfte präzis bald A Uhr, im Saale 
leſe freut, ven für ihn fo jeitenen Genuß der Trauben ganz | Philipp Roc dahier abgehalten, wozu die verebri, Mit 


Wo nebft | aation fl. 2 fr. 30. 6 Dpliganpnen fl. 12. 


Auswanderer nad Amerika. 
eier Zung 1 Taglöhner von Ehweiler, mit Familie; 
derer von Langendach; der minderjahrigt 
Sohn des Aderere Chriſtian Feick von Konlen. 





il EEE 
Die Güterbefiger, welche mit ihren Ländereien an 
werden andurd eingeladen, 
binaus zu pflügen, indem 
frei bleiben müſſen. 

Bei Dieter Gelegenheit wird nochmals auf bie 
welhe an Wegen floßen, auf 
jever deßfallfige Eigenthümer 
fobald fie von Obſt frei find, 
widrigenfalls dieß nah 


13. Auguft 1853. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hiertbes. 


Enfel, 


— — 





eines Nachtrags zu den Vereinsſta⸗ 
fattfinden und wird diefelbe nun 


des Herrn 


glieder höflichſt eingeladen ſind. 
Der Vorſtand. 





Großes garantirtes Anlehen 
b J 


ir 
Stadt Lüttich von F. 7,200,000. 
1. Berloofung am 31. Auguit 1853. 
Wochste Yrämie F. 100,000 werprigher Gewihn 
5. 100. Wir empiehlen Gerufcate auf dos Spiel 1 Obli⸗ 
13 Obligat. 
fl. 22. 27 Dbligat. fl. A0, und veriprechen prompte Zufens 
Dung ber Zichungsliften. ; 
Julius Stiebel junior & %o., 
Banquiers in Frankfurt aM, 


Wem ein Wachtelhündchen, von weiß · ſchwar⸗ 


4 zer Farbe zugelaufen, möge es gegen Ber 


gütung an Herrn Kleidermacher Boo6 
in Eufel abgeben. 


Dei der 1466. Zich ung in Negensburg ind folgende 
Nummern zum Vorſchein gelommen : 
39 4 413 6 38 
Die nächfte Ziebung iſt den 30, Auguf zu Nürnberg. 


Frankfurter Geld⸗Courſe am 20. Huguf. 

Neue Louied'ot :fl. 44. Piloten fl. 9. 45-46. 
Preuß, Friedrichod'ot fl, 9. 58-59, Holländ, 10. fl. St. 
f. 9. 53-54. R.-Ducaten fl. 5. 37-38, 20 France 
Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Soper. fl. 11. 50. @olb al 
Marco FH. 350-332. Preuhiſche Thaler fl. 1. 451-5. 
Preuß. Vafenfchrine Mt. A5Wa-d. 5 Aran-Stüde f'2 
2114-22. Hohbaltiges Silber fl. 24. 30-32; 








Tufel. Drud ums Berlag von dem verantwortlichen Redakteur: Ed. Ludwig Schneider, 











u, Dielen Pit erkbeint » 
* —— Se ⸗ Ey Tektüunder, 
ehn # um welmal tür q ums g r 
Raıfez, Bear ne rue Dis ei I —— — wagen 
sarfalia”. Breit für —— 
—— —5 


£ 


— beide Blätter — —* 


ten ba. 
- inalfalıa eın- 
Im a für die D mir 
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tlatel * Liebe und Treue gegen den R ‘ —— 
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ig Nro. 102. . Breitag, den 26, Auguft "1858, 
üb * 
ian Zweibröden. Affiienverbandlungen, Gigung | fhen nad 6 Monaten farb, Seine Gefchäfte nahmen in 



































ah, som 20. Aug. Eine Auflage ganz feltener Art bilder den 
[1 Brgenfland der heutigen Eriminaf » Berpandlungen, Adam 
Urt, Stadler, 32 Jahre alt, Schreiner von Ingenprim, ift des 
Berbrechens der Bigamıe (Doppelche) angeflagt. Derfeibe 

iR cin Dann von ziemlich anſprechendem Arufern, frine 

Haare find forgfältig geordnet, er trägt einen flarfen ſchwar ⸗ 

m jea Bort am Rinn, gegen melden das Weiß des umgebor 
genen Halefragens vortheilbaft abſticht und hat bei feiner 

Im niemlich modischen Tracht die Haltung und das Unfchen eines 
IM der beflera Kloſſe angehörigen Menfchen. Ydvolat Bollmar 
iſt deſſen Veriheidiger. Die anklagende Behörde wird durch 
ben 1. k. Stoatoptoturator "ang vertreten, — Adem Stad« 
ker patte om 24. Apriı 1844 durch Afı vor dem Civilſtands· 
beamten der Gemeinde Ingenpeim mit Ppitippina Zotz von 
da fi ehelih verbunden, Mus biefer Ehe war eine Tochter, 
Euzenia, bervorgegangen. Im Dezember 1847 entfernte ſich 
Stodler, da fein Geſchäft als Shreiner ſchlecht ging, von 
- Ingenpeim, um nad Amerifa auszumandern und, wie ed 
allgemein pieh, feine Samilie fpäter dahin nahfommen zu 

loffen. In der erflen Zeit Famen Briefe von ikm nebit Meir 

nen Öeltfendungen nad Ingeopeim. Später hörte dieß jer 

doch auf und man erfapr muchıe mehr von dem» Angeflagten 

w bie zum Juni des vorigen Jahres, wo ein Brief von eiger 
i gewiſſen Roiina Möller aus St, Fouis, Staat Miſſouri, Jau 
L bie k. Staatebepörde gu Landau gelangie, demzufolge Adam 
u Stadler im Jaht 1848 zu Philadelphia gefeglich mit ihr 
getraut worden ſei, ſie im Froͤbjahre 1852 jedoch heimlich 
berlaffen und bei dieſer Öelegenpeit circa 1000 Dollard mit 
genommen paben folk, Murerweile war Stadler nad Zus 
geoheim zurädgefommen und wurde bald darauf in" Unter 
ſuchung delogen und verhaftet. Die eingelritete Unterſuchung 

ergab uun, doh der Angefiagte nad} feiner Unfunft in Amer 

rila ſich zuert in New York und fpäter in Ppiladelpbia auf- 

bielt, woſelbſt er die Bekanntschaft der Roſina Müller, einer 
Bitte mit einigem Vermögen und & Kindern machte. Gt: 
wenfgoftiih mit ipr z03 er nad St. Louis, woſelbſt fie ein 
Rofpaus eiablirten und gute Geſchäfte modien, Noch vor 

dier Uederfiedtlung dapin und zwar am 11. Juni 1848 
etſchlinen Beide vor dem Arirdendrichter und Airermann ter 
Grafigafı Peanfpivanien, Iſaat Boiltau, und rd murde vor 

Url Beamten, nactem beide Tpeite feierlich etllaͤrt, daß 

feine Ebehiaderniſſe beſtaͤnden, die Ehe nad gefeglicher Borr 

ſchtift abgeſchloſſen, worüber gehoͤrig beglaubte Urkunde vors 

gt. Nah angab⸗ mehrerer Perſonen gerirte fih Stadler 

auch als Ehemann ber Roſina Müller und aͤußerte große 
Freude, als ihm ein Raäbhen geboren wurde, das indeifen 


der Bolge jedoG einen ſiechen Fortgang, fo daß er zuerk 
deſchloß mad Philadeippia zurüdzufehren und fpäter nad 
Galifornien zu gehen, wopin ipım Moüna Müller nachfolgen 
follte. Unter dem Vormaude, dieſes bemerfflelligen zu wolr 
len, madpte er einen großen Tpeil des von Rofina Müller 
beigebra@ten Vermögens Möffig, erhob Gelder, die auf der 
Banf lagen, eutferage ſich aber heimtich von ihr und ‚ging 
über das Merr naih Deutſchland zurüd, woburd die obens 
erwähnte Anzeige bi der kl. Staatsbrhörde dervorgerufen 
wurde, Die Vertbeidigung des Angeklagten ging dahin, daß 
er Feine zweite Ehe eingegangen babe, daß er zwar von der 
Rofina Möller am 11. Juni 4848 zu eisem Aldermann ia 
ein Haus geführt worden fei, aber durchaus nicht gewußt 
habe, was doſelbſt vor ſich gegangen fei.. Seiner Meinung 
nah mwäre vielmehr damals zur ein Schein behufs ihrer 
Ranokreife von Ppiladelppia nad St. Louis angefertigt wor« 
den. Nachdem dieſts geſchehen, babe er »Yes« fogem und 
ein Bud küſſen müflen, was ihm fehr laͤcheruch vorgelom⸗ 
men fei. Bon dem Abſchluß einer Deirarh ſei hiebei aber.durd» 
aus nicht die Rede geweſen. Dieſes Vertheitigungsſpflem 
icheint auf bie Ueberzeugung ter Geſchwortnen jedoch feinen 
günftigen Eindruck gemacht zu haben. Nach einer fehr kur⸗ 
ven Berathung feheren dieſelben mit dem Wohrſprucht zurüd, 
daß der Angeklagte der ihm zur Fall gelegten That ſchuldig 
fei, worauf verfelbe in Ormäßpeit des Art, 340 des Strafe 
gelrgbud:s auf die Dauer von 5 Jahren fowie in die Koften 
veruripeilt wurde, 

Bei dem lebhaften Berfehr, der in Folge der Auswan - 
derungen zwiſchen und und den Vereinigten Staaten herrjcht, 
erfpeint viele Griminalfade von hödlem Gewicht und es 
fann nicht begweifeit werten, daß die in jeder Beziehung 
richtige Entiheidung der Geſchworenen einen großen Einfluß 
auf die Öffentliche Meinung und die ſumichen Prinzipien des 
Bolfes üben mird, 

Aus der Pfalz, Am dl, d. bat das Appellationdge: 
richt der Pfalz ein Uttheil dee ft, Zuchwoligeigtichto zu frau 
fenihal, durch welches eine Dulter wegen fortgefegter, mit 
Vorbedacht verübter Wißbandlung ihres AY/, Jahre alten 
Rinde zu 15 Monaten Oefängnißſtrafe veruriheilt wurde, 
auf die biegegen eingelegte Berufung des l. Ocneralflaate: 
profurators dapin reformirt, daß die Strafe auf 3 Jahre 
erhöht wurde, Pr. 314.) 

Bom Gebirge. Eine alljeitige Klage der Yandfrute for 
wie der Jagdliebyaber, bilder das verderbliche Urberpandneb» 
men der Feldmäuſe in Folge der anhaltend trodenen Witte: 
rung. Es dürften in dieſer Beziehung Borfihtdmaßee;zeln 
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hatten, bir gemöpnliden Symptome ber Bergiftung, Er: 
brechen, Kopfmeh, Mattigkeit, Defirium u. dal. ein. Es 
liegen zum Theil ganze Famifien, überhaupt 35 Perfonen 
fianf dornieder und bei Einigen fürchtet man dad Schlimmfte. 

uWlürtemberg. Stuttgart, 23. Auguf. Wie 'mir 
bören, follte in voriger Woche hier ein Brodaufichlag 
durch die Schelle des Ausrufere befannt gemacht merben, 
Derfelbe hatte bereits die Vollgiehung feines Auftcages ber 
gonnen, da follen auf allen Sriten der biefigen Weingärtner 
folche Zeichen von Unzufriedenheit über biefe unerflärlice 
Pteisſteigerung bemerft worden fein, bog in Folge rin 
pemmenden Einſchreitens der Behörde bir Brodauffhlag- 
Berfündigung vorläufig unterblich. 

Breussen. Koͤln, 21 Aug. Man febte hier in ber 
Hoffaung, daß die Frudt- und anderen Preile Sofort finfen 
würden, wenn eine Mittelernte in fiherer Ausſicht fiche. 
Dem war aber nicht fo, fie Niegen fortwährend bis zu Die 
fer Wocht wo das Brod um einige Pfennige fiel. Allgemein 
ſchitbht man die Schuld von Liefer Erſcheinung dem Wucher 
zu. Im den letzten Tagen wurden in unſerer Umgebung, 
namentlich im Siegthale, einige Wucherer zur Saft 
gebracht. 

Berlin, 23. Aug. Der Preuß. Staals · Anzeiger- von 
beute publigirt den zwiſchen Preußen und anderen Staaten 
des druiſchen Bundes einerfeitd und ben Vereinigten Staaten 
von Nortamerifa andererfrits abgefhloflenen Berirag wegen 
der in gewiſſea Fällen zu grwährenden Auslieferung der vor 
der Zuftig flüchtigen Werbrecher vom 16. Juni 1852, 
nebfl Anditional-Artifel vom 16. Nov. 1852. 

©esterreich. Boa der ital. Orenze, 12. Aug. Am 
17. d. fam ed zu Arona (Piemont) am Lago Moggiore zu 
bedauerlichen Auftritten. Bauern und Bebirgsbemohner ber 
Umgegend waren am Marftage zablreih zufammengefommen 
und wiberfepten fi der freien Getreideausfubr in bie 
Schweiz und namentlich in den Ronton Teſſin, gleichzeitig 
in die binetſten Rlagen über die Tpeurung und einzelne fehr 
deüdente Regierungsmoßregeln ausbrechend. Die Bewohner 
flohen voll Angft in ihre Häufer; es wurbe Generalmarfh 
geſchlagen und mit großer Mühe gelang +6 ber Nationals 
garde und ben f, Carabinieri die Ruhr nad mehreren Ver⸗ 
paftungen und einigen Bermundungen perzuflellen. Es hertſcht 
auch in andern Diffrilten bir größte Aufregung. Die pie 
montefifche Staate zeitung vom 18. geſteht dir Ruheſtoͤrung 
ein, fcpildert fie aber viel leichter, als Augenzrugen fie dar» 
flellen. Dabei nehmen Diebflähle und Angriffe auf offener 
Fantfiraße in ſehr beunrupigender Weife überhand. 

Wien, 24. Auguf, Hier eingelaufene Berihie aus 
Sonflantinopel vom 45. d. M. melden bie Ueberreihung 
eines Schreibens des Kaiſers von Drflerreih an den Sultan 
durch den k. k. Internuntſus, Herrn v. Brud, worin Bit 

Biffinggen, Oberamt Ktirchhtim, 17. Aug. In letzur | Annafme ber Wiener Vorſchlaͤge freundſchafilichſt angeraipen 
Woche mußte ein hiefiger Bürger eine Kup ſchiachten faffen, | wird. Auch die Geſandlen der übrigen Oroßmächte fuchen bie 
welche nicht gebären fonute. Da die Fleiſchſchau das Fleiſch Pforte dafür günſtig zu flimmen, Ob die Annahme bereits 
für geniefbar erklärte, fo wurde fie ausgehauen, Runge und | erfolgt if, war nod nicht befannt. Das Colfiziöfe) „Four 
Leber aber verwurfet, Mahrfiheinticd war biefelbe bei ber | nal de Conflantinoplew brachte indefien einen fehr friedlichen 
großen Sitze ſchon in Häulniß übergegangen, denn alebald | Artikel, 
ſtellien ſich bei denjenigen, welge von den Würften genofen | Wenn vie Siaale zritungen, die fi auf die großen Her 


nicht länger hinausgef&ieben fein und namentlich bad Beis 
ſpiel der Gemeinden Nachahmung verdienen, melde auf dad 
Einfangen diefer überaus ſchädlichtn Tpiere Preife auslegen. 
So leſen wir eben, daß auch dad Bürgermeifleramt Speyer 
für das Hundert 12 fr. zu zahlen deſchloſſen hat. — Seil 
"einigen Tagen ſchon werden hier zeitige Erauben zum Der 
faufe aufgeitellt, allenthalben haben die Erübfhwarzen an · 
gefaugen, ſich zu ‚färben; nur ſchade, daß Die befannte Krank 
heit in manden Gewannen einen bedeutenden Theil des 1m 
Üchrigen fo gefrgneten Rebenſtandes zu verſchlingen brobt. 
&8 werden dagegen Hausmittelgen in Anwendung gebracht; 
von erfreulichen Reſultaten haben wir aber leider bie jest 
noch wenig gehört. Das raubt und indeß keineswegs Die 
erfreufiche Ausſicht auf einen Herbfl, der die lehtjaͤhrigen in 
t Peziehung Überireffen dürfte. 

* — Samflag hat ein Jaduſtriellet Wiesbadınd 
in Neuſtadi fein Ziel gefunden. Es war in Wiesbaden 
einem Engländer einen Wechſel von 800 fl. geſtohlen wor · 
een, der auf Daque in Neuftadt auggeitellı war, Diefer 
Diebflapl wurde fogleih nad Neufladı telegrappirt, Wenige 
Stunden n achAnkugft der telegrappiichen Nachricht fam auch 
ein Herr mit dem Wechſel, um ihn einzufafliren. Es wurde 
beſchieden, ein wenig Platz zu nehmen, und vie ſchnell ber. 
beigeholie Polizei nahm ihn dann fogleip weiter in Empfang. 
Es fol ein Kellnet oder Vopnbedienir von Wiesbaden fein. 
(Neuft, 319.) 

Am 20, Aug. foete in München ber Scheffel Wai- 
zen 26 fl. 42 fr, in Würzburg nur 21 f., Rom in Mün- 
gen 20 fl. 45 fe., in Würzburg nur 15 fl Hafer in Nün« 
den 7 fl. AS fr. und in Würzburg ae i 

Augsburg, 24, Aug. Prinz Ludwig in Bayern, Sohn 
des Deren Herzoge und Bruder der erlaudhten Draut des 
Koeiſers von Defterreih, if ſchon vor einigen Tagen, ber 
Einladung feines farferligen Schwagers folgend, nad Iſchl 
abgereist, 

Augsburg, 22. Auguſt Herzog Mar in Bayern, der 
Bater der öfierreichiichen Kaiferbrant, langie geſtern Abend 
im biefigen Bahnpofe an und reifte ohne Aufenthalt nad 
Münden, von wo aus Sr. f. Hop. fid fofort nad IJſchl 
begeben wird. 

Baden. Konſtanz, 20. Auguſt. In ben letzten Ta 
gen hat der Bodenſte cine auffa llende Erſcheinung gezeigt, 
indem plöglih und wie auf einen Schlag vie Fifche faſt 
ganz verſchwunden waren, jo daß namentli von ben ſogt · 
nannten Felchen nur einige wenige gefangen wurden, währ 
rend fon zu dieſer Jahreszeit das Schlagneg jedtamal bie 
zu 100 Stüd derfelben hetaufbrachte. Dan juht den Grund 
in unterirbifchen Newolutionen uad bringt damit das unge⸗ 
woͤhnlich Aarke und anhaltende Borfommen des Höherauhs 
in Berbindung. 
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ung, 13 na verſtehen, Necht baben, fo if ber RO 
MH mit dem Verhalten Mapoleons ee Hand |das gernrodt oeſchere Komet Har nen 
* — Er | fo fehr dugenommen, daß ein fwarf ’ 
m ſoll ihm das in einem äußerſt artigen Briefe ouegeſprochen Abendd a Brafelben in der 
* haben. Muh der Raifer won Deferreig) fog ——— mmetung etwa eine Sıuade nad Sonnenuntergang 
"m einem Briefe zu feinen glädlihen Bemühungen ? ; euffnden und an dem 
Midi  pang ded Brirdens ind gemäufgt pabr — * m * —— Aueſehen don dem andern Sternen unterſcheiden 
Brake, wären alfo zufriedengefeift, Ber —— —— Bernröpren don ganz mäßiger 
it In Ein Serfapirän Barazer hat dem Raifer Louis Napos {re ine * eg —— Baal, ke 
“in Iron das Prefeht vorgelegt, Paris zu einem Serhafen zu | di on ungefähr einem Grade dat, fehr deutlig, 
3 maßen, d. b. er will Segel. und Dampffgiffe Hauen, melde aufhört und der K ae — 
erg bie Paris geben fönnen und du den meiteften Seereifen ger ı untergebt, werde fü ; i en 
* eignet find. Der Raifer Hat 40,000 nn ER n für die Beobachtung beffelben befonderg 
der Morine nabgemiefen, um das € i ; ; 
N ſuch zu folder Heike — bauen, "Pr eeheſan oe en Türkei, Ronfantineprt, 11. Buguf, Während die 
Ir europäiihe Diplomatıe ie V 
foffe Unter den Schenswürpigkeiten bei der Jaduftrie · Auoſel⸗ betreibt, feiert Rußland mit « = a relungsaufgabe 
hıbe, fung zu Mew:HYorP befinter ſich auch ein Koffer von gt: Seneral Goriſchatoff t x —— enge: 
dies möpnliger Oroͤße, welcher ein ganzes Haug für eine Pers | für das Broürfaip At —— 154 große Dadtfen 
mia fon, ein Soppa, ein Beit und eiren Regenmantef emipält, | find daſelbft 500,009 Dtas — — — 
due Das Gange in aus Gummi elafticum gearbeitet. Wiener Pfund) aus Biurgemo 22 en 3 — 
bung Auf der Sternwarte au Bern hot man vom 8, — 44 | und Rononirrfdaluppen, melde — — era 
daft im Oanıın 2058 Sternfchnuppen btoaachtet. Da lagen, find nad Giutgewo avancirt worden, X a 
bie Sternfhnuppen in ber Regel in der Er, Loren mach eingerüdien Truppen fol ſich bis zu 94,000 Merl 
im follen, fo hat ſich bie Sage vom Stern des beiligen Rorenz | der Geſchützpatk har 640 Kanonen, Die teguläre und * 
gebildet, daB um dieſe Zeit dir Erde auf ihrer Bapn eine | guläre Gavalerie hat ungefäpr 47,000 Pferde, und die Gas 
Region durchſchreite, die mit folhen feinen Körpern ange, | valleriebiviffion Oeneral Fiſchbach“⸗ iR längs der Donau 
fü fei, die ſich durch Beröprung erhigten und feurig pe» | tcholonnirt, Das 6, eufiifche Mrmerkorps if von Mostau 
tab zur Erde fielen, abgegangen. Es if für Warfgau beflimmt, weil das erfe 
In Turin if eine Dame in einer ber lebbafteſten Armeckorpe aus Poien nach Beſſarabien verlegt wurde, Dan 
Straßen und hei hellem Tage verbrannt. Ein Maon haste rechnet, daß Rußland Ende Septembers ungefähr 200,000 
das Reibpölihen, womit er feine Gigarre angezündet, aus | Mann in den Donaufürftenpümern und den suffülihen Grenz. 
Unvorfiptigfeit auf ihr Mouffeline-Rteid gewotfen, das fos 


Provinzen foncentrirt haben wird, Fürfl Goriſchaloffs 
gleich in dlammen gericih. Yu ihrer Verzweiflung fing fie | Spracht lautet 1rog alldem ſebt friedlich, die feiner Offiziere 


fol etwas ollarmirender fein. Die fremden Conſuln Raute. 
ten ihren Beſuch bei Börft Gortſchaloff ab; alle ‚waren in 
Uniform bie auf den franzöfifhen Conſul, der im Grad er⸗ 
ſchien. Dan fürdie, daß das zu neuen Reibungen Anlaß 
grben wird, 
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Nach der Bremer Auswanderungsgeitung wurden im 
April dieſes Jahres folgende Tagelöhne in San Fran: 
eiseo in Gatıfornien bezaplt; Zimmerleute für den Tag 
fieben Dollars, Eifenarbeiter fünf bis ſieben Dollars, Stein 
bauer acht Dollors, Maurer acht big zehn Dollars, Schuh⸗ 
macher und Schariber, fehr geſucht, vier Dollars, Tagelöps 
Mt Hier Dollars, Aufwärter und Bediente monatlich vierzig 
biß fidenzig Dollars, Mag nun auf für Belöfigung ein 
bie 2 Dollars für ven Tag abgehen, fo bieibt für den fleir 
Bigen und fparfamen Arbeiter ein ungeheurer Ueberſchuß. 
Jungen unteraepmenden Männern welde auswandern wollen 
Und ein Paar Hundert Tpalern befigen, iſt Galifornien night 
' abjuraspen. Nur mögen fir, Aatt der cheuern Landreiſe von 
I Amerifa aus, fih in Bremen in ein Schiff fegen und nad 
San Francisco fahren, und einen feflen Bund unter 
fh (fliegen, in Eatifoinien Arts zufammen zu halten und 
fig aweinſchaftlich zu beföfigen umd zu verpflegen, Nur 

außerordentlich großen Berpfiegungsfoften zur Zeit der 
Rrankpeit und der eigene Leichſinn pflegen den außerordent- 


Dienftesnachrichten. 

Durch Entfpliegung der f, Regierung der Pfalz vom 
20. 1. M. wurde der Tpierarzt Karl Ludwig Regnault zu 
Landffuhl zum Tpierarzt in Kirhheimbofanden in proviforir 
ſcher Eigenfdaft ernannt und demſelben ebenfo die Funktion 
eines Bezirkörhierargtes dafelbft übertragen. 

St. Mafefät der König baben unterm 16. I, M. aller 
gnaͤdigſt zu genehmigen gerubt: 8) Die Steuer und ®r 
meindeeinnehmeret Qudwizepafen dem EinnehmereisBerweler 
Rarl Pletſch in Bliesfafel übertragen und b) ber Steuer» und 
Gemeindeeinnehmer Grüner in Rpeingönnheim auf die Ein- 
nepmerei Mutierſtadt verfegt werde, 

Erledigt: Die kalholiche Schulftelle zu Schauernfeim, 
1€. Speyer; Grhalt 206 A. 59 fr., 23 fl. für Deprizung 
des Lehtſaals und A2 fl. Zuſchuß aus Kreisfonde. — Die 
Eeprerfielle am der loth. Wadchenſchuie gu Bliesfaftıl, FE. 
Zweibräden; Ochalt 290 fi. 
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wieber zu zerflören. — Die Vereinigung von Auds Bekanntmachung. 
Derderm wäre wohl fepr ſhön, hat aber noch nie fange ge | ET Da in Bezug der Eufeler Preifevertheilun. 
"at gen die Anfict verbreitet it, daß [die Handelsleute 
Der vor Rurzem erfchienene und ſchon im Juni durg | pievon ausgeſchloſſen feien, fo glaubt man, darauf _ 
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Bei der proteflantifihen Speytal« Pfarr 
wittwenfaffe Eufel find gegen Hypotheke 
mehrere hundert Gulden auszuleihen. 


ufmerlſam machen zu können, daß im dem betreffen- 
an Programm nichts hiegegen enthalten ifl. 


ar 

Bekanntmachung. 
Unteryeidhneter ſieht ſich veranlaßt, den Eigenthümern Das große badifhe Anlehea 

von Straßenberingen in biefiger Stadt befannt zu |von 14 Faiionen Gulden * — * — * 

machen, die Reinigun Mittwoch u. Samflag Abends | von den Yandeeftänten garanıırt if rödıobiber bury Mer 

—*ã —— J faflen, indem er, ohne Worte ——— —— — mal 

zu verlieren, in Zufunft gegen vie Säumigen proto- | Tr nänite Bertoofung Ander 31. Muguf 1853 Malt 





Bolieren wird. und erlößt hierzu unterzeichnetes Handlungebaus Aetien & 
Der Polizeiviener für die Stadt Eufel, 4 fl. 30 fr. unter Zuficherung prempter Einfendung der Zier 
Calſino. hungsile. Jedermann, ber kortuna auf folide Ars verſuchen 


will, fönnen wir ditſes Anleben empfehlen. 





— —— — —— — 
ulius Stiebel junior &° Co 

218 eine ſichere und folide Eapital'Hnlage a 
empfehlen wır dad : 
Ueue k. belg. Anleihen der Stadt Füttich, Frankturter GOed⸗ Courſe am 24. Auguf. 
Zinfen 21%. Jede Obtigation beirägt BO Fr. un fort Neue Youmd’or A. A1. wiflolen fl. 9. 45-46. 

Preuß. Tpaler, Auer dem fihpern Ziniengenuß find Diefe | Preuß. Friedrichen'or fl. 9. 58-59. Holländ. 10 fl, St. 
——— noch bei den jührlih am 31. Auguß ſtaitha · ſi. 9. 53-54. R.-Duciıten . 5.37-38. 20 ‚france 
henden befonderen Prämien Berloofungen betheiligt und mühe | Srüde fl. 9. 30-31 Ent, Sover. fl. 11. 50. Gold al 
fen in einer biefer Verloofungen geyogen werten. Höhe | Marco fl. 380-332. Preuhiſche Thalet fl. 1. 4 
Prämie Ar. 100,000, niedeighe Ar. 100. Auch werden Preuß. wallenfhrine fl 1. A 5 Kranc-Stüde fl. 2 
Dbligations-Rummern für virfe Prämien Ziebungen fpreirfl | 2114,-22. Hodbaluges Silber fl. 24. 30-32. 


audgegeben und zwar ä 1 Preuß. Thaler. Berloofungeplänt 
—* — werben poͤntnichn beſorat durd Tufeler Fruchtpreid vom 26. Augufl. 
ri; Dtiebel Söhne, Der Gentner Weizen 6 fl. 54 fr. Rorn 5 f. 30 fr 


Banquiers in Frankfurt a, M. Svelz A fl. AA fr. Gere A fl. 30 fr. Hafer 3. 12 ir 











NB. Der Tilgungs-Plan dieſes Anleihend liegt auf dem Comptor Erben A A. 57 fr. Rartoffela 1 fl. 20 fr. Ein Rom 
diefes Blatıes zur Einfiht auf. brod 21 fr, Weißbrod Fr. — 
fälzifhde Fudwigsbahn. 
Fahrten für den Sommerdienft vom 12. Mai 183? anfangend. 
In der Richtung von | In der Rigtung von Lupmwindbafen und 

Borbah nad Yubiwigsharen und Speyer. Speyer nad Forbach. 

Stationen. | Abgang · | Stationen. | Abgang- 
DREIER: R|BN. MD EMI N| N. | u ,BM. 
Forbach — 422 4— — |3%|6 |ı0| 2* vudwigs haf. | — |. | 590 | 1135 | 290 | a0) 825 | A@ 
Su gJ. Saarb. — | 5) 80 — as|7 |—| 6% Munerfadt | -- | — | St | 11 3° |5* Iso | am 
Dud werltt — | 5308| gu| — \amıy3) — 68 Saıfferftadt | — | — 58, | 1197 | 396 sn |gsı | 53 
Sulzbad | gw| ol Jan|zauı|—| 6% | Speyer || 30 s1|as|a0jgo| 8” 
Krieoriheth. | -— 6° | gs | — :ıas|7a|— | 7° Böpl —| —_| a1 | 128 [ge] 5] 9 517 
Renntırpen |— | em gr) |5u] —|—| 8 Habloch I | og [a2 | 3m 522901 322 
Bexbach — ses pP — 52——6898 Netuſtadt |. | ta] — | 5 | — | 
Somburs I | 0m gaj— |5w| —|—| 95 | Lambreit | | — ie 6 1 —| 68 
Brugmühte. | — | 72 -— |- | | — | - 9% MWerpenibal ie ed — |6%| --| 78 
Hauptdupt | | 70] — | - jom| — |-- [107 | Meanfkukein —| — | zu] ın| || — | 78 
Sanpkubl ZI zu] ul Ienl I [ao | Hoher || | el EI 16° gr 
Raiferstaut, | — | 83 [10m — 16% | — | — | 12" Rarerslaut, | — | -- | zu) 10 — 7|—| # 
Hochſpeyer — | gu) l——- 7 ——112 Landſtuhl || ge| 2u — [72] — | 10% 
Franfenkein | — | 8% 0#|— 7ä -—\— | 1? Haupiſtubl — — su] ga) —-7821 — | 109 
BWeidenhat |— | 87] — |— 78 I —|—| 1% Brugmähtb. | — | — | | 22 — |7#| — | 109 
Lambrecht — se | ei — |7i —|—| 41# Homburg _—!._| gl 2u| — |gıe] — | 14% 
Neuftadt zis age las [gi] — |. | 29° Bexbach | — | gut 2#| — 185] — | 11% 
Haßloch 5a) gerigiwlan!as| — || 29 | Neunfırden ben 50 ga| gr ı —|8| — | 122 
Böpt sol gui — |5 Ist] —|—| 3 Frierriheng. | — 5] 9] 3 | 8) — | 12 
Sghifferſtadt 52 98 11252 832 — | — | 3% Sulzbach - 2*— 9s —14 
Spryer zo) gaiyıslanigu| —|— | 2° Dudmeiler — s»s 100 a — | de 
Musterftabt 6, 10: | 125 Isalgı ||) 3% &1.3.Saarb. | 395/67] 1009| A ı—|Igo| _ | 1» 
Ludrohf. Ant, | 6 | 108 | 125 |9®| —I— | 3% Korbach Ant, | 47° | 710 14109 | an | — |94| —| 2 





Bemerkungen. Paffagiere, die mit bem um 8 Upr 20 Minuten von Lanpftubf a! nd i i 
—— en : * — —* * um FR Bi 4 ı Minuten von Ba Fur ren, 2 Ser ee ea 
ferdlautern an werben mit dieſtu Zügen aber — 55 —— tanbtuhl Durgpchenden Dige Bro Bälirzöges von Ah 


Enfel, Dınd und Berlog von dem verantwortlien Revakteur; Eh, Ludwig Schneider. 
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Liebe und Treue gegen den Hegenten, in Unhänglichkeit d Perle R 
v 2 ——— Hud Foftbare Eodelfieine in Den Bärgerfronee ir Deurfaen, ntredend Iesgeun KL Sohle 
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hi Nro. 108. Sonntag, den 28. U uguſt 1853, 
ni —— en — ei a 
te Münden, 22. Aug. Wie man Hier vernimmt, wird ı rubig zum Thote binausirich und hierauf fegtered wirber 


dag die Bermäblung des Kaiſero Franz Joſeph erſt im fom« ſchloß. Samuel Frentel ſah fü 


"4 vor dem Brande in dem 
menden Frübfahre ſtottfinden. Dean bofft in unjerer Start Stolle des Weis und an der < 
























telle, mo fpäter pas Beuer 
In einem baldigen Beſuch des Raifere entgegenfehen zu blrfen; ausbrach, Licht ſchimmern, und bafo darauf denfelben mit 
er aud heißt ee, doß der König und bie Rönigin von Preußen | einer brennenden Haterne berausfommen, Das Naͤmliche gab 


im nähen Monate Dründen mit einem Befuche brebren 


der Zeuge Ferdinand Ralf an. Rısısveilomeaiger ltagnete 
4. mürben, 


Weis, mit einer Laterne im Stall geweſen zu fein, Auch 


ÖL Münden, 23. Aug. Die Einberufung eines außerors | fol Weis vorher fon feine Mobilien in Sicherheit gebrocht 
me ⸗ dentlichen Landtages wird, den Bernehmen nad, fpätes | und Insbefondere feine Fruchte verfaufı haben. Nah Ans 
= " Rene auf Binfaıg Monmber erfolgen, gabe mehrerer Zeugen wollen diefelben im beu 2 vorbergrpenden 


Epeper, 25. Aug Durch aller hoͤchſte Eniſchlieung 
vom 12. I. Mid. wurde dir Eröffeung der Generalfy: 
node für die Pfalz auf Sonntag ben 18. September 1.5. 
ix feflgefipn 
fr. Bamberg, 23, Auguf, Ja der heutigen Sigung der 
m Grmeindebevolmäntigien wurde die Einführung der barmı 
e berzigen Schweilern im biefigen Spital mu 25 gegen 5 
Stimmen beſchloſſen. 

Zweibrüden. Aifiienverbandlungen, Sigung 
vom 22. nnd 29, Auguſt.) Lerpotd Wein, 45Johre oft 
Aderemann, zu Rirririfer wohnhaft, ift des Verbrechens 
der fteiwilligen Brandfiftung mit Abſicht auf Betrug der 
Aſſefuranztaffe und unter Srfopr für frembes Eigenthum, 
und Appollonia Weis, 40 Jahre alt, Ehefrau des Babrirl 
Matt von da, der Theitnabme bieran durch ſtrafbare Erleich · 
terung und Beihufe angeflagı. Beide find durch den Atvo« 
fatın om als Veripeidiger affifirt. Die Anflage führt ver 
f. 2. Staatsprofurator Rieffer. — In der Naht vom 11, 
auf den 12. November 1851 brach in der Scheuer * * 
vold Weis Feuer aus, welches ſich olsbald dem Haufe te dagegen fpraden —— ——— 
Prien ee Paper or —— — (gti in Breigeit gelegt, Bes dagegen dutch Ur 
Örfammifpaten von 6530ff, ergab. Die Jınmobitien u, Wo, | ihul des f. Müfengericpts zur Torcofrafe a i 
' dilien des Weis ſowie dee genannten Mayer Cder ebenfalls  Zwribrüden, 24. ee ag — fs 
in Anflogezufland, aber fluͤchtig it) waren iehr hoch vers wird und fo eben bie —* — — 
ſichert. Bon den Nachbarn hartem jedo drei ihr Mobılien König die Conceſſion Pr Are & ji) 
aicht in der Verſiche rungs. Geſellſchaft. Sowohl Weis wir Homburg bierper —— —— 
Mayer Hatten ikre Nebrngebänte in den ſchlechteſten Zufland W Gufel, 26. dug, inter dem Haufe weide gefärbte 
grtaihen laſſen, fo daß man ollgemein in der Ormeinde fhon | an meinem Traubenttede hinter 
fü Japren eine Braodiegung befürciete. Der in der Nadı | Trauben. ; ingerſoberg b ı Dirdeffopf wird ung 
vom ti. auf 12, Norember audsehrohene Brand mar dar i u ee Minger J 
Dre aichis Unerwartetes und dir Öffenitide Stimme bezeich⸗daſſelbe geimeiter, = r P 
Arie u Veite als die Ucheber ber That. Nah den we Vom Dan eye 
Aufftellungen ver anftagenten Behoͤrde wurden dieſe Berdachts · fine bekanntlich am an a er — —— ——— 
molive noch durch folgende unterlögt. Der Zeuge Franz | minirı, Dießmal ſcheint die — um Be 
Neuer, der das Feuer zuerſt fab, erblickte zugleich den Anı —— Pen & a a ber Abentkühle zur 
octlagten Weis, wie diefer, vollſaͤndig augekleidet, fein Biey | weRlihen Sıernenpimmel, m 


Thor des Meig geöffnet uad durch medrere Petſonen, wor« 
unter die Angeklagte Ehefrau Mart, gefüllte Malterfäde he⸗ 
raus gebtacht und im die Wopnumg der Vepteren geiragen 
wurden, Anderen Zeugen geyenüber äußerte Meis: „Wenn 
ed nur einmal bri ihm brennen nüre, er würde 100 |, 
darum geben! Auch fell derfelde beim Brande felbfl Ute 
ıhärg geweſen fein und ſich dahin Ausgelpromen haben, ır 
belfe nicht, ed ſel ja Alles verfiert, Weis ſleht nit in 
dem briien Rufe, Schon früper befand gr ſich wegen Wuchtrs 
in Untetſuchung und wurte wegen Beftechung tines Geld» 
Ihügen zu einer Orfängnißftrafe veruripeilt, Die Angeflagte 
Ehefrau Mau dagtgen genießt eines guten Rufe, Die Ber 
theitiguug beſteut das Borhanzenfrin der geltend gemachten 
Verdochtemomente und fuchte darzurpun, daß aicht Weig, 
fondesn ter flächtige David Moyer das Feuer gelegt haben 
muͤſſe. Bezüglich ter Ghefcau Matt ftellte fie in Ubredr, 
daß die Deierfinate einer jtrafbaren Theilnohme gegeben feien, 
Die Geſchworcnen erftärten den Leopold Weis der ihm zur 
Laſt gelegen That für ſchuldig, bezäglich der Ehtftau Mat 
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rhdfeprenben Duirnbacher-Mart-Bäflen gar vrãchtig beim« 

Teuchtete aicht nur mit feinen gemöbnlichen Werftogsamprin 

fondere überdih no mu einer rechten Feſttagofacel, einem 

Yradihdd von einem Kometen. Im tiefiten Incogtito 

bieher reiſtud, war berfelbe von den Herren Sterngudern 
nicht einmal durch telt graphiſche Depeſche pnichiſchuldigſ anı 

geztĩgt, und mußt: darum durch ſein piöglidhen Erſcheinen 
um fo mehr überrafchen, fe ſtaulichet er ſich gleich anfäng* 

nich ſchon dem bloßen Auge präfentirte. 

gie {a der Anzanduag diefer großartigen Kerze am ber 

milberen Abend ſich fundgebente Aufmerkfamfeit des Sternen: 
himmels fol nun dem Bernehmen nad ganz befonderd ber 
jungfräuliyen Damenwelt gegolten haben, wofür folgendre 
affereinge zu ſptechen fein: Etſtlich bat fid befagter Hert 
Komeı an vderſchiedenen Orten von ettiden Damenaugen zuerſt 
entdeden laſſen, was nebenbei gefagt, für den Wall, baf dere 
felbe noch namenlos fein follte, ven Snidrderinnen ein Are 
recht geben värfte, ihm einen Namen zu geben, Zum Anr 
dern follen verſchiedent, vom befobten Marfte heimtehrenden 
Damenfüße von wegen einbredender Dunfelprit in Stefahr 
geweſen fein, fi da ober dort an einen Stein zu foßen, 
welche Srfahr durch die Kometenleuchte glüdtih abgewendet 
ward; zum Dritten aber, und hierauf darf viefleiht noch 
das meile Gewicht gelegt werten, hat der Herr Komet (nad) 
gemauer Beobadtung inet, dem's bei Angabe des Standee 
und’ aufes anf ein Paar Grade mehr füolid oder noͤrdlich, 
oͤſllich over weſtlich, nicht ſonderlich anfommt,) einen ſolchen 
Wez angefhlagen, daß er im Borübergehen dem Steruenbilde 
der vJungfroum in näher Nähe fein Compliment ma⸗ 
gen, vieleich: auch, da er feines Namens und Zeichens ein, 
freilich der Zopfzeit no nicht entwachſener Haarfünftler if, 
das Haupt derfeiben in Achter Rococo-Weiſt frifiren wird, 
— wogegen manche Gelehtte behaupten wollen, obgedachte 
Jungfrau habe ſondet Zweifel fo Zopf als Locken nad "mo+ 
deraſter Parifer Mode peulihft mit Goldſaub pudern laſſen 
und «6 ſei nichts anders, als ber Strablenglang ihres gold⸗ 
bepudtrien Haupies, was dermalen von Dort drüben fo muns 
derbarlih zu und berüberleuchte, £ 

Möglich jedoch aud, da der fremde Here beim benach» 
harten „großen Löwen“ feine Einfehr genommen, mas ibm 
doch ja nicht jo gedeutet werben wolle, wie ihm ſolches im 
Hinbtide auf Sirach 25, 22. von böfen Zungen vielleicht 
audgedeutet werben möchte, fintemof in jenem Falle bei ihm 
viel eher die Abficht anzunehmen if, Mb old ven Löwen bee 
Tages geltend und damit ber ſchönen Welt nur ned um fo 
intereffanter zu maden. 

Benn es übrigens noch meiteren Beobachtungen geraipen 
fein dürfte, auf dem Frembling genau zu inpigiliren, weil er 
farfe Neigung zeigt, von der Rechten zur Linken mehriund 
mehr hinüber zu gehen, fo Iprigi doch für feine Orbnungs> 
fiebe der Umftand, daß er, jeittem er beobud tet wird, in hie: 
figem Lande, und ſelbſt am verführerifhen Bartholomäus 


Abend bie Poligeftunde wicht übertreten, ſondern nad orbent» 
tier Beute Sitte, Salag neun Uhr und wodl früher noch 
brgeben bat. Wird er ſich zudem nun 
nod als Mann von Wort zeigen, und den burfligen Serien 
die Gläler heuer wieder einmal bis zum Mante mir ächtem | man nur fließen dürfe, der edle Lord habt ſich defien, was 


ſich ſtels zut Ruhe 









Komelenwein füllen, dann daͤchte ich, drüdte man ob feiner 
finfsgebenden Rechtung billig ein Auge zu und ließe ihn un« 
angetechten feineo Weges ziehen, dem w Booied« mit feiner 
Keule und feinen Zagthunden es überlaffend, ihm den Weg 
zu verlegen und ihn zur Rifon zu bringen, wenn’e ihn 
doch eima geläflen follte, Unruhen im Reihe anzufiifien und 
in die Kriegetromprie zu fofen. 

*Bom Glan, 27. Aug. Seit 10 Togen faad man 
in dem Wingert bei Ulmer geitige ſchwarze Trauben, 


Frankfurt, 25. Aug. Die heutige Polizeitare bringt 
abermals einen Brodaufſchlag von 1Y, fr. für ben 
Gpfündigen Laib. Nah dem und vorliegenden Ymteblatte 
vom 18. März 1846 foflete an diefem Tage das Molter 
Korn nur 9 fl. 45 fr., der Laib Drod aber 22 Ir. Wan 
iM auch in unferer Gegend überall fepr geipannı darauf, ob 
von Dben herab, wir in ben meiften Staaten Deutihlands 
ttmas geihan werden wird, um bie Urſachen der fünflih in 
die Höhe geihraubten hohen Fruchtpreiſe zu bejeitigen, Bir 
find von einem folden Beginnen unferer Behörden im Bor 
aus überzengt. "Uebrigens haben alle Lebeno mittel eine ſehr 
bebeutende Höhe erreigt. Go koñet 4 B. das Pfund Buts 
tr 24-25 fr, ein Ei 14% fr., das Pfund Rindfleiſch 13 fr 
39H, Schweinefleiſch 14 fr. 1 H., Hammelfleih 12 fr. 
19 — Auf der Stuttgarter Getreidefhranne find die Orte 
treitepreife um 2 fl. gefallen, wie dortige Blätter vom gefle 
tigen Tage berichten, 


Dero, 23. Aug. Die öffentliche Aufmerffomkeit wen» 
ver ſich wieder ſeht dem großartigen Projecte zu, über ben 
St. Gottbard rinen Scienenweg zu führen, Mit rinem 
Tunnel von 3 Stunten hofft man die Schneeregion zu Der 
meiden und eine, für deu Yofomotivbetrieb mit gewöhnlicher 
Krafi ununterbrodene, zu allen Japreszeiten und bei jeglir 
der Witterung jahrbare Bahn anzulegen. 

Die Sachſen find wie aus den Wolfen gefallen, daß 
eine baytriſche Prinzefün die Braut des Kaifere von Des 
flerreid geworden iſt, und find fait eiferfüchtig. Die Ber 
bandiungen find fo ſtill betrieben worden, daß bie beiden Re» 
fidenzen Wirn und München und die günflige Leſerin ſehr 
abetraſchi worden find. Am 18. Augufl, dem Geburtstage 
des Kaifers, par die Verlobung in Bad Iſchl ſlattgefunden. 
Es ih ein ſehr jugendliches Brautpaar, Der Raifer, gebo · 
ven den 48, Aug, 1890, hat chen fein 23. Jahr zurüdger 
legt, die Braut, geboren den 24. Dee, 1837, gebt der Bol» 
(endung dee 16. Jahres entgegen, 

Die Minifler von England werden jegt vom Unter ⸗ 
hauo wegen ıhrer zögernden Haltung und Ftiedeneo politil 
in ver orientaliſchen Frage übel mitgenommen, Sit 
Padingion fagı: „Wenn dir Räumung ber Färflentpämmer 
von den Raſſen anfangs zur Haupibedingung gemacht wor 
den wäre, dann hätte die Negierung auf die Unterflügung 
des Hauſts und des ganzen Bandes zählen können, Der 
Friede werde nor fo fange gewünſcht, als er ih mit ber 
Ehre und den Inlereſſen des Landes vertrag. Lord Dud- 
{ef Stuart klagt die Regierung geradezu an. Gr fpoltet 

über bie nichteſagenden Minpeilungen Ruffele, aus denen 
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oeſcheben if, zu fhämen. Solch⸗ Friedent jabre nägen nichte. 
Dan ſehe auf Polen, Jiolien, Ungarn, f3 auf Deutſchland 
und frage ſich, wo die Verfaſſungen dirfer Länder feien? 
Härten Re (die Engländer) einen Minifter, der nicht ein Mir 
rifter Deſterreiche und Rußlande, fondern ein Diniftler Eng. 
fans wäre, daun hätten jo beflagensweripe Ereigniſſe nit 
Raufieden fönnen.w 


Im nähen Monat wird auch von den Germanifien 
und Geſchichtoforſchera cine Jopreoverfammiung iu Nürn 
berg abgehalten, wobei der Prinz Johann von Sayfen das 
Präfivium übernehmen wird, 

Sweden und Norwegen 
bermetifh abgeſperrt, Damit die höfe Ebolera vicht zu ihr 
nen lomme. Dagegen find in Hamburg bie icht 40 Cho⸗ 
lerafaͤlle vorgelommen. Segen bie Größe der Einwohner 
aahl if die Zapl gering, une man fürchtet nicht, daß ſie ſich 
weiter auebreite. a Kopenhagen find big iezt von 6699 
Erfronfien 3644 geſtorben. 


Man befürdtet, daß die Cholera auch ten Weg nad 
Schweden zefunden habe. Es find Erfranfungen und To, 
beefälle in, Stodpolm vorgelommen, dir mit jener Seuche 
große Achnlichteit haben, 


Man will bemeift haben, daß in dirfen Jahr die 
Aprikoſen fait nirgends geraihen find. 


In Amerika, ſchein's, nugen ſich Prrfönticpkeiten noch 
ſchaeller ab als irgendwo andere, Mit Jubel ward Bra: 
fident Pierce als Bolldemokrat bei feinem Antritt be« 
grüßt uud jegt will man ihn {don wegwerfen, Die neuer 
fen Nachrichten fagen über ipn: wDie Oppofinion gegen 
Pierce wird mit jedem Tage peftiger und gewinnut an Ges 
Raltung. Biele der tũchtigſten demotkratiſchen Congreg-Mit. 
Hlicder wollen ihm bei der Eröffnung dee Gongreffes entſchie 
den entgegen Ireten. Bis jetzt war feine Verwaltung für 
Ale eine Reipe von Enttäufhungen, er hat feine Partei bes 
frievigt und ſteht ohne Freunde und Stüße da. 
hat ſich ein Präfidene fo ſchnell um feine Popularität ger 
bracht.“ Eu ſcheint, daß ſich der treibenden Partei trüben 
ein heftiger Drang bemächtigt hat, in die Weltpändel einzu. 
greifen und da der Widerſtand Pierce“s ihn um die Guofl 
gebraht Hat, Deſterreich grgenüber hat er ſich ſchon zu viel 
in die europäifchen Haͤndel gemifgt und «8 hat dir andern 
Döfe auf die möglige Oefapr aufmerffam gemagı, 

Der Bau einer prot eftantifchen Kirche in ver 
Hauptfladt yon Sardinien, in Turin, if vollenter, 3a den 
Nudrrlanden allein hat man zu diefer Kirche 23,000 Bulden 
brigefteuert, 

Bür die Hohengoller ſchen ande find umfaffende Anord« 
"üngen gegen die Giörung der Sonntagsfeier erlaffen 

“Ma dem. erflen Tage der drei hohen Feſte, am 
Palmfonntag, Mariä Himmelfahrt uad am Frohnltichnahmo · 

Rad wie in den geſchloffen Zeiten alle Arien von Lun⸗ 
Barfeiten verboten, Außerdem ſind fie nur nad beenbigtem 
Napmittagegotseedienfe : und mi Zußimmung und Grach» 
Migung des Pfarrers und des Dbrramis. erlaubt. 

Der Abbe Herp in Paris hot eine Monographie über 

















tibilien, 


bie RaiferPrönungen, wel 
worden find, berausgegeben, 

bie Napoleon |, gerade 30, d 
Conftantinoyrf, 2 io 
vollzogen worden fein, 


baben ſich gegen Dänemaıt ſchi. 

@in neuer 
Nonte, weiche in St. 
den, der in der obengenannten 
der Beltauskelung in New: 2) 
fol vor allen andern den Bor 
tivirtes Land zu bearbeiten un 
keiten Baumflücde und Wu 
tbeil daf «8 feine Menfgen bedarf, um ihn zu leiten, aus⸗ 
wenn er om Ende angefommen if, muß man 


genommen, 
ibn hetumdtehen. 


Es if durch ein Speditionsgaus ia Wien daſelbft eine 
fenpflanze aus Californien eins 
uperfuhe gemacht werden follen, 


Bologna, 


Pflug. ' Fin 


Ge durch den Pabfl volfjogen 
Er zaͤhlt deren Don Juſtinian 
avon follen 36 in Rom, 1 in 
1 in Ryeims und 4 in Paris 


en... 


im Wıater der Powinengefapr, fon; 
aet theilweiſen Berfpürtung ausge, 


Branzofe, Namens # 


Louis wohnt, bat einen Plug erfü $ 


ort Aefandt wird, Diefer Pflug 
zug haben, raubes uad unculs 
d bricht ohne große Schwirrig · 


tzeln aus, Er at noch den Bor. 


Duantität Samen der ei 
getroffen, mit weſchem Anh 


Ia Californien wähR biefe 


ter erfheinen Mitte November 
der Regenzein Die Plane wi 
und verborrt im Mai, 
jede Zwiebel gibt eine fi 
überall der beflen ımpor 
vorher die Schaale ab, 
ein; fie macht einen di 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachbe zeichneter Bietualien und Gonfum- 
old murhmaßlicher Brvarf dee 
zu Kaiſerslautern, während des 
Wege der Submilion an den W 


1) 2,000 ifo 
‚000 


ben, ale: 


9) 16,000 


10) 3,500 Liter Nobbl 
41) 25,000 Rilogramme Kornfirop. 


gramme Brieamept, 


” 
[7 
7 
” 
" 
” 
[7 


Ereferumgetufige wollen 


@rgenftand zu madenden Hin 
Geptember nähfpin, 
der Brzeihnung „Su 
tralgefängniß" an db 
tinfenden, 





a 
Manze ohne Pflege; ihre Diät 
etwa 6 Wochen nach Eintritt 
rd wicht über einen Fuß hoch 
die Zwiebel aber bleibt ftiſch und 
Öne Geifenfugel ob, die man dort 
firten Seife vorzicht. Man dicht 
und reiht Dann damit die noffe Wilde 
den Schaum .und riecht wie frifche 
braune Geife, Der botanifhe Mame der Pflanze iſt Pha- 
langium promeridianum, 


Etats jahtes 18%, wird im 
nigfinehmenden begebenwer« 


’ 


ihren ſchtifuichen, für jeden 
gebote, von heute bie zum 8. 
Bormittags 11 Uhr verfchloffen mit 
bmiffion wegen Lieferung für das en 
ie unterfersige Iöwigk- In franeo 


Gentratgefängniffes 


Kornmebl, 
Reramehl, 
Sprlzengried, 
geroflte Gerfr, 
gebrochene Etbſen, 
Linfen, 

geſchaͤlie Hirfen, 
Rupfleiic, 
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Die Pieferungebebingungen föunen laͤglich auf der Ranzlei | ausgegeben und mo? ü 4 Preuß. Thaler. Berloofungeplän her: 


foetiion eingefchen werten gratis, Aufıräge werden a ehrt Söhne Ian" 

: N ’ | ui, 
” Nahe knslanıenn, 5. Yu. 1853. ängniffes Banzuirrs in Frantfurt a. M. — 
Du il. Strelle — — NB, Der Tilquuge⸗Plan biefed Anfeihend fiegt auf dem Eomptor — 
ment diefed Blattes zur Einſicht auf. ae tt 
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——— ———O0O—— * f} * J 
$ vießjährige Obmetgras im ver größern Bob | zug Bei der proteſtantiſchen Spezial Pfarr m 

Mer: le ar p. 3. Locher ift zu verlehnen von PR wittwenkaffe Eufel find gegen Hpporpeke 7 
— atob Fritz. mehrere hundert Gulden auszuleiben. In 


EN ———— — — ———⏑ — 

Bekanntmachung Frankfurter —— m — Su 

—— N Louiet'ot fl. ‚11. Pi 9 R 

Da in Bezug der Eufeler Preifevertheiluns Peeuß Rrirdriber’or 1. "0.58.50. Holäd. 10 f. 6. |m% 

en die Anficht verbreitet ifl, daß vie Hanvelsleute 9. 5319-544, Ro Ducaten fi. 5. 37-38, 20 Kranc» vi hin 

hievon ausgeſchloſſen feien, fo glaubt man, darauf | Stüd« fl. 9. 30 Enal. Bent: “ ti. cc R — al ink 
aufmerfiam machen zu fönnen, daß in dem betreffen» | Marco A. 350-332. Preußiche Taler fl. 1. la 

den Programm nichts hiegegen enthalten iſt. 

















m na 
. VBallenfheine fl. a. 5 Kran» Stüde f. 2 
en Hebbattigre Silber fl. 24. 30-32. N 
2111-22. Hed 


























” 2 * ka 
Bekanntmachung. Frucht:Mittelpreife J5 
Unter zeichneter ſieht ſich veranlaßt, den Eigentümern | Ramen | Datam || gorn Sn er |arten ER 38 Ey 
yon Straßenberingen in biefiger Stadt ges zu der Wartte zen = hd 
i imi Mi Samſtag Abents EA. Mech Prod Proihie fee| A. Pro [if Prof ee 
maden, die Reinigung Mittwod u ——— Cuſel ...lo6, Sugußl 6 5%) 5 30) 4 ae | Pi 
punttlicher vornehmen zu laſſen, indem er, ohne Worte le is] —— st m 
zu verlieren, in Zufunit gegen Die Säumigen proto» —— [8 M 5 * —5 == * — 7 
—— er “ Isis 5al5575 1 —|0 00— | je 
Der Polizeiviener für die Stadt Eufel, Pirnafend 28. 18 5 5,14 "0 0 0[340- |, 
i 24, * 5 —— 
EN u Re. en —— 2 + I5a355l1a7lo—! o0olı Aufl 14 " 
i { i i Bentner; aufer St. Wendel per Scheſſel. ii 
Mis eine finere und folide Eapital-Anlage ver ; , 
enpjeblen wır 000 HBrod- und Fleifchtare. w 
jr i J ütti 3 ‚236.4 h Kaiferslantern, 16. Auyuf dr 
Heue h. belg Anleihen * Stadt Füid), ; ln — — 3 x, Aorubto. Akr. 
gieſen DI d/o. Jede Dbligation beträgt 80 ür. um foßeı Gemiihbrod 3 Po. - .- ut Allpgr. Weißbrod „ .. +12 
22 Preuß Tpaler, Außer dem ſichern Ziniengenuß find diefe | Ein paar Wed, 10 Mh. . 2,1 Gemifhtbrob .... .. — 8 
Dbligationen noch bei den jährlih am 31. Auguſt Rombar | Dafenteiis. ..... + - 0, —— Me ” * 
benden befonteren Prämien Berloofungen betbitigt und mühe e::ttttt 07 Bipeibeächen, 17.’ ai 
fem im einer diefer Bertoofüngen gezogen werten. DAR | yainfeith. =... 5:3 Ril. Kormbtod .... . 22fr. 
Prämie Fr. 100,000, | niedrige Ar. 100. Asch werden | syammetfleiih «> =. +++ Bud Ril. Cemiſchtbrod .... 32 In 
Dbtigations Nummern für biejt PrömienZıebungen fpeeichh | Shmweineleilb - . - + ++ + 12.13 Ril. Weisbrod . . .... 9 n 


An alle Kranken! ' 
Welche fih der BirtennereliBäne bedienen wollen, und unfere Anſtalt nicht beſuchen köunen, offe— : 
riren wir ein binlä gliches Quantum Fichtennadel-Decort von ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreichend k 
zu dem Preis von 6 Thaler pr. Eourt. ß j u 

Mer das Davden micht haben fann, und fih Morgens und Abends ben ganzen Körper damit warm zu | 
96 bis 27 Grap® wälht (over nod befier, mit der Bürſte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 
hinlängliches Quantum Decoet zum Frottiren und Waſchen, auf 24 Zage zu 3 Thlr. pErt. 

Die überrafchende Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel-Decort erzielt worden find, veranlaffen ung, 
das geehrte Publitum auf defjen Heilkraft aufmerffam zu machen. Als vollkommen und oft im überrafchens 
ver Weife find genefen: die an allgemeiner Rervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, hroniiche 
Hautausihläge, Hämorrhoivdal, und fonfige Unterleibsleiden, beſonders ber Reber, Syphilis, Seropheln, 
tuberfulöfer dungenſchwindſucht und engliſcher Krankheit leiden. Die eigentpümlige Bereitung, welche uns 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande if, grünvet feine Heilkraft auf das richtig ſpecifiſche Gemäß 
in Betreff der Heilung auf den menfhlihen Organismus. 1 ß 

Wir legen jever Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 
und forgen für den hilligften Transport. 

‚Die Beftellung wolle man an. die unterzeichnete Direetion oder an die Redaction diefer Blätter, melde 
dazu und zur Empfangnahme der Gelver Vollmacht erhalten haben, machen. 


Die Pirection des Fichtennadel- Bades in Blankenburg 
bei Hudolfadt in Chüriugta 


Tufel. Drud um Verlag von vem verantwortiigen Nevakteur: Ch. Ludwig Schneider, 
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Liebe und Treue gegen den Regenten n enellengen made 
bare nib hargerlır find toftbare Edelfieime in den Dürgerkronen Katcit An das Vaterland —— hi — 
Nro. 104. Dienstag, den 30, A u 1853, 






Münden, 21. Aug. Der König Hat arnehmigt, daß 
bad Industrie Ausstellungs: Gebäude an die Stelle 
des botonifhen Gartens zu fichen fomme, einen Patz der 
allen Anforderungen entfpreden türfte, Der botaniſche Bar» 
ten foll in die Nähe ver Univerfität verlegt werden, 


Dürkheim, 25. Aug. Di anhaltend warme Wiltrrung 
hat auf den Weinſtock unferes Dartigebirges den günfir 
gen Einfluß geäußert, Bon Troubenfranfpeit zeizt ſich in 
der Dürfpeimer Gemarkung kaum eine Spur. Ueberall er. 
blidt man eine Fülle gefunder resfender Trauben, Die frür 
hen fchmarzen find bereite gezeitigt. Taͤglich mehren fid die 
Anmelvungen zur Traubenfur, Bri der Ueberfüllung der 
der vornehmiten Städte und Kurorte Süpveutfhlande mit 
Öremben ſieht man diefen Heibl einem zahlteichen Beſuch 
von Traubenfurgäften entgegen, Die Bater und Lufıfur 
wird jet forivauernd mil dem beten Erfolge von Bielen 
benäpt. Dan verfpricht fich dießmal einen glänzenden Wurft- 
markt, Heute find unfere Kurgäfte nad Spryer zum Dom ⸗ 
def, CP. 319.) 

Kaiferslautern, 26, Aug. Geſtern Abend if ju Ehren 
Sr. Mojefät des Königs Ludwig Allerhöchſtdeſſen Ge— 
burtetag und Namenofeſt dahier geftiert worden, zu welchem 
Zwecke ein Abendeſſen in der Wirthichaft von Franz Ben- 
ber ſtattfand, woran ſich etwa 50 junge Mäuzer betheiligr 
ten. Es wurden dabei mehrere Toafle auf Ihre Majehäten 
die König Ludwig und Marimilian Il., fowie auf unfrtn 
Derehrien Negierungspräfidenten Herrn v. Hohe ausgebrocht. 
Nach jedem diefer Toafte wurde die Volkohymne »Heil unferm 
König ic. Yon lämmilihen Anwefenden mit großer Begeie 
Nerung abgefungen, Tor fs St. u. L. 


Der Bote für Stadt und Band ſchteibt: Raiferdlautern 
matetm 27, Uuguſt: „Daß fi no Fruchworräthe ın uns 
ſerer Pfalz befinden, haben wir vor der Ernte wiederholt 
und zwar aus Urberzeugung, audgefproden. Daß wir abır 
auch noch folge Borräthe in unferem Weſirich daben, und 
gwar noch älre Vorraͤthe das hätte fo Mancher nicht ge ⸗ 
blaubt, und doch iſt es ſo. Zum Beweiſe des Eeſagten 
diene; Aus verläfjiger Quell⸗ vernehmen wir, daß am 20, 
ditſes in der Stadt Cufel ein großer Speicher voll Frucht 
nicht länger eingefperrt bleiben wollte und — ausgrflogen 
Mi; er dohm zuerfi feinen Zug nad Homburg, dann aber 
Made er eine Schwenfung und bewegte fih nad ter preu ⸗ 
Higen Grenze, Ein gleier Fall om aud vor rinigen Tas 

en in der Nähe von Eufel, in dem Dorfe Herchweilet vor, 
Merlis Eu, ihr Epeculanten iv 


Das dieejäprige Mreisfeft mit der Kreieverfammlung 








werden am il. Dctoder in Landau abgrbalten und mit 
einer Ausnellung von Vırh, Vorenproducten, Trauben 
und Obſt verbunden, Die Preifevertpetung ıfl am folgenden 
Tag. 

































Fig. =: Im piefigen Etabigerihteaschin hat man tinen Fund 
eigenthuͤmlichet Art geihav, Es far namensjıch, unter einer 
Schicht Staub 13 Bände in Selio von Hans Sachs 
gelunden mworten, die derſelbe etgenhantig geſchrieben hat, 
mad mit Angabe des Datums und feines Alters vorn bes 
merkt if. Den Ipten Band bat er im 71Lebenoſahre vol 
lendet. Das Ganze mag etda aus 19 Binden belanden 
haben, denn der Befunden: erſte Band fängt mir dein vierten 
an im Jahre 1531 und auch im ber Mitte iſt "eine Yüde in 
det Neipenfolge vorpanden, Der Inpalt beficht in Dediche 
ten, Miſtetien, Schwänlen, Comõbien, Ttagödien, »Stams 
panepen⸗ ac, 


In Verlia iſt man bei Öelegenpeit des demnähn au 
haltenten Hirchentages nicht rei einig. Viele der dor 
arpmften und rüchtighen Geiftliden Bertins wollen die Bea 
keantniſſe der Schrift, mie Diefe felbit fie Ich, nicht aber 
Belenntniffe der Reformaroren ; dos würce ein enlſchiedentt 
Rüdihrir fein, 

Preußen hat wieder mehre veritichene ſchlewig⸗ holffei · 
aiſche Geinliche ‚und Jutiſten angeiicht, Aus Holſtein lom⸗ 
men Stimmen, daß man ia Holſtein anfangr, den Nüd. 
tritt Preußens vonder. holſteiniſchen Sache milder zu beut⸗ 
theilen ala jräper; man wille jeat, daß es nötpigenfalld einen 
Kampf gegen alle curopäiſchen Großmachte, Rußland und 
England voran, gegolten hätte, Die Wunden des ſchnelen 
Uwſchlags breunen aber noch. Das Rontoner Prorofelt, 
das Die zur Erbfolge beredhtigten Augufenburger zu Guuflen 
Rußlands übergeht, begreift man aber nicht. Eben bat wies 
der Profeffor Zöpfl in Heidelberg in einer ſtaats rechilichen 
Schrift «Uber Meßheirathen«- vie volle Berechiigung der 
Argufenburger auf dem daͤniſchen Thron nachgtwitſen und 
bat dafür vom Herzog von Koburg einen Orden erhalten. 
Die Schrift ift befordere gegen das entgegengeſetzte Ouiach⸗ 
ten des Profoſſors Perince gerichtet, der in Halle Perniciee 
genannt vom Klabterataifch beflinire wird, 

Frankfurt, 27. Aug. Cine uns heute Bormittag 
10 Upr zugegangene telegraphifche Deptſche aus Paris melr 
det mum auch die offizielle Berfündigung der Annahme der 
Wiener Vorſchläge durch den Sultan im heutigen 
Parifer „Moniteurs. Die von beanfpruditen Aenderungen 
beziehen, nah dem »Moniteurw, Irdiglich auf die Redaction 
und find ohne Bedeutung, 


nn 


Aus Zwidau, 5, Aug, ſchreibt man ber »Deurſch. Allg, 


viel past, verboten worden und bärfen Tonzmufiten Yafir | dent 





i ondon im Poncı Juni 
„ * ns: Arch 5 Jahres um eima vier gehalten werden in Aubeyera nis am 3. Sonntage im Mo · Worr⸗ 
E aber e Süd. Im Juni 1852 betrug fie 12,079,915 | nat Dftober, in Bränfen nur a Martini. gesin) 
Zn 4853 16,030,834. (Darunter befindet fih man» In Ungarn fehlte an Händen, den reihen Ernte * 


ſegen heimzuführen, welcher auf den Feidern gewachſen id, Fi 



































das bier auf dem Cuſeler Morfte eingefauft 


Gt Dub: Sclbft für vieles Geld lann man nich! fo viel Taglöhner ah 
_—. ver Gruttgarter Betreibefdranne find am 24 bie, | haben, als man draucht. Die Regierung thut iht Moͤglichſtes wi 


um dem Uebel abzubelfen, allein genügend iſt es nicht möglich, 

Aus allen Bezitken von Rıederöjlerreih lauten die Nach- 
richten über die Getreibeernte fehr befriedigend, obgleich 
pie und ba viel verhagell worden if, 

Im Wiener „Lopda wird dringend Derbefferung des 
Boltofhulwelens in Galizien verlangt, Uumiflenpeit und 
Aberglauben fireiten dort um bie Palme. ⸗Es iſt eine ber 
fannte Thaiſacht — ſagt der Korreſpondent —, daß bir ion 
Bauern im Kolomeaer Kreife ale probates Mittel gegen die 
Rinderpeſt den Leichnam eines Juden ausgruben, benfelben 
in einem Keſſel kochten und die Suppe dem franfen Bich 


fed bir Getreibdepreife um 2 fl. agfallen. 

Ein geachteter Bürger von Stuttgaf vadı diefen Som: 
mer das Bad in Reutlingen befuht und verweilte dafeibft 
ſechs Wochen. Et fam waͤhrend biefer Zeit. auch haͤuſiz mit 
dem dortigen Pongztiwachimeifler zufammen und vergnägte 
fih in deſſen Geſellſchaft mit dem edlen Regelfpiel. Da rm 
elgnele es ſich num biefer Toge, daß unjer Polizeimann in 
Begletung des EStationd » Rommandanten biefen Stuttgarler 
Bürger in einer Privarmobnung arretirte, indem tr, horrible 
dietu, der verfleidete Mazint frei. Obwohl unfer gu: 





i ‚„ Geberde uab Sptache ben ädt 
——— * trug * — ju Irinfen gaben. Manqhmal ſchreiben fie die Schuld einer Re 
ratienifcpes am ſich hatte, obwodt Fr ben Freund Wachtr | Prerigenden Seuche den alten Weıbern zu, die fe dann ins | J 
meiter auf alle möglıden Umflände aufmertfam maspie, die | beſammt in den Fluß tauchen, um auf dieſe Weije den sür —* 
pie Unmögticpteit bewieſen, daß er Dagini fi — e⸗ parf | vendea Bert zu verföpnen. Diefe Dispofiiion des Fade |, 
nichts; der Diener ber Ordnung war nun einmal darauf volles brütet Deren und Propheten aus, bie ben Genoe dar · 
** einen fogiatiftif@ »Demofratifchen Fang gemacht zu nen äußerſt anflößıg find. Bon Religiondunterript in einem * 
paben und ber Bürger mußte vor Gericht wandern. Natiır galigiſchen Dorte if faR feine Rede und außer dem wBaler er 
fid ellte ſich bei der Unterſuchung bie Hpenrität feiner Per ualerw, deſſen Renntniß ſelbſt nicht allgemtın ift, befgränlt | 
fon alsbald heraus und er erhielt feine Breipeit wieder. bie. gefammie Religionelepre des galiziſchen Daurrs ſich nur 

Am 23. ward in Berlin das Gedenkfeſt der Schlach auf das äußere Geremonicl, befien Beorutung ipm fermd ifl. dul 

3) Bülow's Sirg der Stadt von Es iſt aud eine Kun, fürtlih zu reifen und nicht ine | M 

bei Großbeeren, wo (1813) v 8 eognito. Die junge Braut des Serzogs von Brabant, % 
dem drohenden Untergange zellckt. Dante von Rent des belgiſchen Tpronerben, oder eigenilich Gemaplin, denn M 
* —— ——— — * 2 fie ward in Wien mit einem Stellverterter getraut und überall m 
gro mit einer Aaufmannstochter wird von einigen Ca inete | mie Madame angerevet, war mit der Kunfl ned — * 
ten beaslandet, traut. Die Empfangsfeierligteiten auf der weiten, fhnellen | Im 


Sola Montez dat abermals jemanden mit ihrer Hand 
begldi, und zwar ben ehemaligen Eigentpümer einer Zeitung 
in San Francieco. 

Die hinefiichen Anfurgenten wolen jegt gegen 
Pediag marſchiten. 

Auch die greßh. peffen,darmflädtifgen Kreisrärhe haben 
die Berorpnung vom 1. Sept. 1846, die unredlige Stei · 
gerung der Fruchtpreiſe betreffend," von Neuem eins 
gelhärit. 

Das Waſſer im Rhein iR jo fein, daß man ben 
Weinſtein, das Zeigen eines guten Weinjahres, ficht. 

Za Dresden if eine Mabenmutter, deren breijäpri» 
ges Söhnlein on unmenfplichen Züchligungen gelorben war, 
zu 15 Japren Zuchthaus ſchaͤrffteu Grades verurtbeili worden. 

Wie Türzli in. Bayern haben auch bei Naumburg 
Bauern einen Mäuberbauptmann, der den Nachſellun · 
gen ber Gcnso'armen immer entgangen war, in einem Waͤld- worden. 
den aufgefpärt und gefangen genommen, Auch eine Nieder⸗ Einen großen Tpeil feiner Zugend hat der jegige Kai ⸗ 
Jage der geraubien ®rgenflände wurde in einem Steinbruche fer Mapoleon mit feiner Mutter auf Schloß Arenenberg 
entbeft umd ein ganzer Magen vol in Naumburg ringe, | im Thurgau verlebt. Die Augsburgerin weiß aus dieſer 
bracht, Zeit viel Hübfhes und Intereffantes von ihm mitzuiprilen. 

Durch Dinifterialerlaß iR die Abhaltung von Kanzs | So lieb er feine Mutter Hate, fo mußte dieſt ihn doch ſchon 
mufifen bei den Kirchwtihen in Bayern, auf die man fo | in ihrer frühen Jugend ipren »fanften Trogfopfs nennen, 


Reife von Wien dur Deutſchland und Belgien, bie Neben 
und Antworten, die Gefänge und Ehtenſchüſſe haben fie fo 
angegriffen, daß fie erkranlle. Die Hanpıfage haben die 
Brüffeler mit ihrer Freude verſchulbet. Dan erzäplt, die 
Öfterreicpifche Etzherzogia fei erfiproden, als beim Eir zuge 
in Brüſſel das Bolt plöglih die Spalitte durhbradh und 
jauchzend, fingend und tangend den Brautwagen umbdrängte 
wie ein wogendes Meer. Die ganzr Stadt war geſchmüch 
wie ein Hochztis haus, aber bir Feierlichkeiten und Drputas 
tionen, und der Erzbifof, der die Trauung voljiehen follte, 
mußten bis auf Weiteres abbeſtellt werden. Dog if das 
Unmoptfein nur leicht und wird ſchnell vorübergehen. 
Kaifer Napoleon und Prinz Albert von Sachſen 
haben fig, wie bie indisereien Hofzeitungen melden, um nid 
mehr zu bentiden. Ja Dreodta iR eine Wirge beffellt mer 
den und in Paris die goldene zum zweitenmal bervorgejugt 


X ERNS 


— ⸗ 


ZZ Tun En 





Das Intereffantefle aber iR, daß der Füngling fon feinen ] fine der bewundernewertheſen in f Ehotlifäfgn 
Rapoleoneftern, der ihm au Hroßen Dingen führen werde, | ber Neuzeit, rinre der größten —— 
unverwandt im Auge hatte, den Stern, der bei Sıroßburg Die Aſſemblee Nationaler bemerft peut —* 
und Boulogne wie ein nedendes Irrlicht faſt im Sumpfe | würde wohl bereit fein, ber Pforte, wenn fir es veriang 
underging, um ihn endlich in der Nevoluion als Kaifer | eine febriftliche @rflärung, welche bir RW 
aufzugeben, Donaufärfentpimer 3ufigere, zu geben, dbgleich ein ſdicher 
Die Engländer troͤſten ſich. Was fie eiwa im Orient Atenfüd vollig überfläfig fi; man merke ſich ruffiger 
en Gewicht eingrbüßt haben, erfegt ihnen das fhmere Boro | Srits getn dazu derfichen, um die Piorte zu berubigen, 
aus Auſtralien. Das lehn Schiff Hat wieder 80 Geniner Man weiß aber ned ht ob es inder Fürpei ige 
Golp perüder- und in den Rellern der Bant untergebrags. | DOG Iotgeht, Die Rafurgen bauten fort, große Waffen, 
Allein die Fracht und Poffagiergeiver betrogen 43,000 Yo. 


fendangen ireffen säglich ein und von allem Drien und € 
Sterling, und die Frabte und Briefftäde waren in 250 | den fommen gediente Offiziere, Weihe tem Gropfulten * 


Dieafte anbieten, Sogar ber Ipanifche ®eneral Prim hat 
ſich mit noch drei andern Difizieren eingefcle, Reſchid Pas 
f&a, der noch am Mmeiften für den Örteben war, fou ganı in 
Unguade gefallen, ja man fat foger wergtfter fein, 

Dtalien. Genua, 23, Aug. Geffern haben pier gu⸗ 
ſammemditungen und gewaluthhaͤtige Drmonftrationen aus 
Anlaß ber Getreidetbeurung Hattgefunden; die Ruhe 
mußte dur bewaffnete Macht bergeflellt werden, Druk 
ward die Ruhe nicht unterbrochen japireide Polrouilen 
durchſtreiſten die Stadt; der ES pndicus forderte die Bewops 
ner in einem öffenttichen Anfhloge zur Bewahrung der Ruhe 
auf. (Auch der Berner „Bund“ berichtet Yon dieſen Unru⸗ 
ben, die durch die hohen Broppreife (die freie Einfuhr war 
leichzeitig in Neapel, Granfrei und dem Rirhenfante ger 
flattet worden) hervorgerufen wäre und in deren Folge ſich 
eine Schaar Weiber anfammengerottet hate, die Tärmend 
und nad Brod ſchreiend bie Straßen dutchzog. Nach und 
so gefellten fih auch Männer du ihnen, einige Bädrrlär 
ben wurden aerflört; der Tumult nahm dann eine Geffalt if ein, 
dag Militär reguirint uad auf den Abend in die Kaſerne 
eonfignirt werden mußte, Erofere Rupefdrungen waren 
gegenüber dieſen Anordnungen nicht zu befürchten, jedoch 
ſchien man bie Noipwenvdigkeit einzufepen, daß die Bepörde 
etwas Ärenger den Kornhandel überwacht. 

Zurin, 20, Aug. In Safari if ein Tifhler, gegen 
melden der Staatsanwalt poliufger Verbtechen halber 24 
jährige ©alerrenftrofe beantragt hatte, mit großer Stimmen« 
mehrpeit zum Gemeindetath gewäplt werden. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: Die kacholiſch deuiſche Gehilfenſtelle zu Lei⸗ 
meröheim, Landkommiſſariats Germersprim; Gehalt 200 fl. 
— bie prol. Schullchrerſtelle zu Haſchbach, Laadlommiſſ. 
Homburg; Gehalt 233 fl, A fr, — die fatp. Tehrerfiche zu 
Steindad, Landlommiſſ. Homburg; Gepalt 2311.18 .. — 
bie kath. Shulgehilfenſtelle zu Dann, landfommifl, Homburg 
Bepalt 200 fl., — die kath. Schufgepilfenficlie zu Wörıp, 
Landlommiſſ. Germeroheim; Orhalt 200 fl. 

Durch Regierungsenifhlicfung vom 17, Huguf wurd · 
ber geprüfte Rechtscanditat Mar Günther aus Beiden zum 
Polizeicommiffär in Haßloch und ber Repiecandirar Grorg 
Fertig von Bamberg zum Polizeifommiffär in Edenkoben 
auf Ruf und Widerruf ernannt, 


Sandelsbericht, 
Mainz, 26. Hug. Die rege Frage für Getreide hielt 






























bundert Jahren lam's zu den Spaniern, dann zu den Hol. 
ländern, jegt zw den Englänbern und dielleich fommes au 
einmal nah Deusfland, wenn das Cand er Schiffe und 
Colonien pat, 


Am 23, Auguft Bormittags hat der Borgermeiſter Yon 
Bröfel den Berzog von Brabant und fein Braut 
bürgerlid im Schloffe und Nachmittage der Gardinaf Erz. 
biſchof unter Affifleng von fehe Bılhöfen kirchlich getrau / 
Der Herzog ſproch das Famort mit feſtet Stimme, fig ger 
gen den Rönig, wie um Erlaubniß bittend, verbeugend, bie 
Braut ſchuchtern und errötgend, Ganz Brüffel war Abende 
erleuchtet und Hunderttaufend wallten freudig in den Straßen, 

Die Königin Ehriftine von Spanien Har’s bei dem 
Haufe Drleane verfpütter, meit fie fo Biel mit dem frangd» 
fiſchen Raiferpof verlehtt, obgleich aus einer Heirath mit dem 
Prinzen Napokron und einer ihrer Töchter nichts werden 
fol, Dan erzäptt, fie Habe der Familie Orfeang einen Bei 
ſoch in Elaremont Jugedacht gehabt, allein fie habe von der 
Königin Witwe die Antwort erhalten, daß fie ih nicht zu 
bemühen brauche, 

Oesterreich, Bien, 25, Aug. Nach einem Bericht 
ber wÄr, Pofzeitung von bier foll der öͤſterreichiſche Oenerals 
eonful in Bulareſ mittelft zwei Gourieren bie Nachricht ers 
halten Yaben, baf Der Frieden jo gut wie gefidpert fei, 
und daß die Rufen bie zum 2, Septembir die Moldau und 
Walachei räumen ſollen. 


Für den erflen Sepiember, den Tag, an weldem der 
. elagerungszuftand außer Wirtfamfrit tritt, wirb von 
eile ber ination der Stadt 
onen para Bürgerfpaft eine Ilumination d 
Srankreich. Paris, 25. Mug. Dos Journal des 
Drdars bringt heute einen fangen Artifel, worin e& bie Ers 
folge der turopäifcen Diplomatie preift, der es gelungen, 
die orientaliſch⸗ Verwicktung zu löfen, Es beißt im Ein 
BUnge: vDer Frieden if gefigert und die orientafifche 
Rrifig beendigl. Dieß iR die glüdtihe Thatſache, das prile 
ſemt Ereignig, von dem fortan alle Betrachtungen ausgehen 
Möffen, melde noch über die otientaliſche Frage gemacht wer» 
deu fönnen, Die Krifis iſt beendigt, Dank den gewandien 
Und gladtichen Bemühungen ber europäifgen Diplomatie, 
welde abermals die Welt vor den Shredniffen des Krieges 
dewahrt Hat, ‚Diefe Beparslicfeit der europäiffen Diplor 
metic, feit Yierzig Jahren dem Frieden aufreptzuerpalten, ift 
































uch dirfe Wode ‚über au und wurden wieder ziemlich Harfe 
often „von Warzen, ſowobl effecriv ald auf Lieferung um 

fegt. Bür fl. Korn zeigte ſich fehr wenig Degebr, auf 
— 2— bingegen war doſſelbe zuemindb gefragt. Hruie am 
| ‚Marfte! befhränte Ab bas Geſchaͤft auf einige Partien ef. 
| Waijzen und einige Abiwläfle auf Termine. Zu motıren it: 
| Baien eff. ſ. 16 40 fr. ver Der, Nov, neuer fl. 16.35 
a 45, gut lieferbar fl. 15 30 3 40, pr. März neuer fl. 16 
50 a fl. 17, aut fieferbar fl. 16. Rorn eff. fi 11 35, pr. 
März fi. 11.50 12. Bere fl. 11 a 11 10 vr. Ser. 
‚Det. Hafer fl. A 45 pr. Mitr. Nüböl rar Meıgend, ef. 
Ribir, Al, pr. Ott. Rıbir. 41 A 15, pr. Mai Rıplr, 42 
Kobtlomen A..15 15, gut lejerbar pr. Sep Det. fl. 15 
50 A fl, 16, Neuer DMohnfamen auf wenige Termine fi 
48 a 45. Mopnöt fl. 30 pr. 50 Rılopr. 


Bekanntmachung. 


! Die Lieferung nabbezeichneler Bıctwalien und Gonfums 
Kr tibilien, als muthmaßtıher Bevarf die Gentraigefängnifer 
zu Karferslautern, möhrend bee Gıarejahree 188/ wird im 
Wege der Submifion an den Wensgftnepmenden begeben wer» 
den, ale: 


1) 2.000 Kitogramme Griegmehl, 


2) 70, “ Koenmebl, 

3) 30.000 4 Reromebl, 

4) 7,500 " Sprigengrie, 

5) 3,600 “ gerolte Grrfle, 
6) 2.500 „ gebrodene Erbſen, 
7) 3,000 n Linien, 

8) 3.000 * geſchaͤlle Hirſen, 
9) 16,000 " Kupfleiic, 

10) 3,500 Liter Müböl, 


41) 25,000 Stılogramme KRornftrob. 
Lieftrungsluſtige wollen ihren ſchriftlichen ‚für jeden 
Grgenfland zu madenten Angebote, von heute kis zum 5. 
September pähfihin, Bormittags 41 Uhr virſchloffen mu 
% der Drzeihnung „Submilfion wegen Fıcterung für das Een: 
‚tralgefängnig” an bit uaterfertigte königl. Inſpeltion franto 
sinfenden. 
Die Liefrrungebebingungen tönnen täglich auf der Ranzlei 
der 1. Infpeftion eingeiehen werten, 
Rarfsrslautern, 5. Aug. 1853. Km 
Die igl. Ynfpeftion des -Gentralgefängniffee, 
Meuıh 


— — 


Vakannte Stelle. 


Durch die Penfionirung tes bieherigen HSausmeilterd 

im Gentralyefängnifle zu Raifersfautern iſt dieſe Stelle in 

Erledigung gelommen, 

Der mit derfelben verbundene Gehalt beträgt jährlich 

600 fl.-in Geld, und has außerdem ber neu ernanni wer⸗ 
dende Dausmeifter freie Wohrung, ſowie fährlih 5 Klajter 
buchen Scheitholz und 25 Kilogramm Lichter. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre deffallfigen Geſuche 
mit-ben erforderlichen Zeugniffen von heute an bis zum 15, 
September nächfihin bri der unterfertigten fol. Anipeftion ein« 
zureichen. 

„  Bemerkt wird noch, daf von hoher kgl. Regierung ber 
Palz zu ernennente Hausmeifter eine Caution von 400 fl. 
zu ftellen bat. 

Kaifersiautern, 22, Auguſt 1853, 
Die fol, Infpeftion tes Gentralgefänguiffes. 
Bei der iraelinijchen Gultusgemeinte Kallſtadt, Kantone 
Durtheim, tann ein Religioaslehter, verbunden zum Vorlän- 


oder nicht, mit einem jäbeli. 


aerdienft, er mag Schochet fein 
freier Wohnung Pins finden, 


den. Schalt von 20V fl. nebit 


landwirthfehaftl. Feſt 


der Preiſevertheilung und Proruften-Ausftellung, wels 
ches am 27. September 1853 vabter ftatt findet, 
wünfdt man, jowie bie landwirthſchaftl. Kreisfefte im 
Großen, hier als Besirksfelt im Kleinen ausgeführt 
zu ſehen. Wenn aljo voriges Jahr in Zweibrüden 
etliche 20 fanpwirtbichaftl. Feſtwagen die vier Jahres⸗ 
zeiten, die 12 Monate, die Erntezeit, die Dreſcher, 
die Schnitter und Edpnitteriunen, vie Gärtnerei, die 
Baemducht, die Blumenzucht, die Spinnererinnen ꝛc. 
vorftellend,, zu einem Feſtzuge veranftaltet waren, 
fo ergeht hiermit die freundliche Aufforderung an uns 
fere verehrl, Gemeindebewohner, zu unferem am 27 
September dahier abzuhaltenden Bezirksfeſte das ſchöne 
Beiſpiel zu geben, wie wir auch in kleinerem Maß—⸗ 
ſtabe einen dieſer Gelegenbeit anpaſſenden Feſtzug aus⸗ 
zuführen im Stande find. Die Herrn Lehrer. und 
Gemeindevorfleber werben in denjt nigen Gemeinden, wo 
man die Heinen Unfoftenter Deforirung eines Feſtwagens 
nicht ſcheut, gerne die nöthigen Anordnungen treffen, 
und uns von der Wahl iprer Darfellungen in Kennt» 
niß fegen, um viejelbe zu veröffentlichen, damit ſolche 
zur Zeit im Feſt-Zuge nicht doppelt vorfommen. 

In der Stadt Cuſel erwartet man von den 
Mitgliedern des landwiribſchaftl. Vereins und Freunden 
der Landwirthſchaft, daß fie ihre Häufer mit blaus 
weißen Fahnen zieren und dadurd zur Berfhönerung 
des Feſtes gerne das Ihrige beitragen. 

Die Frftordner. 


Me ee ne Be 
Philipp Koh, Vater, hat Ohmetgras zu vers 
miethen. 


— — — — — 777 
Das dießjährige Ohmetgras im der größern Hoch⸗ 
wieſe des Herrn Ph. J. Locher iſt zu verlehnen von 
Jakob Fritz 
Anzeige: 
Die Unterzeichnete bezicht den Egydi⸗ 
oder Ohmetmarft, mit einer großen 
franzöſiſcher Hut-, Hauben-, Collje⸗ 
Gürtelbaͤnder um fehr billige Preiſe. 
Louiſe Herbig. 


RE is Te EEE 
Ein mwohlerzogener junger Menſch findet in hie 
figer Buchdruckerei Befchäftigung. 


Frankfurter Grlod-@ourfe am 27. Auguf. 

Neue Louied’or fl. A. Piſtolen fl. 9. 45-46. 
Preuß. Fritdriched'otr fl. 9, 58-59. Holländ. 10 fl. St. 
l. » 531-5 R. Ducaten ſi. 5. 37-33. 20 Franc 
Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover. fl. 11. 50. @old al 
Marco A, 380-382. Preuhiſche Thaler fl. 1. 45%,-'%. 
Preuß. Gaflenfcheine fl 1. A5Yo-/ı. 5 RransStüde fl. 2 
2114-22, Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 





Auswahl Acht 
Sammt- und 
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Eufel. Drud und Berfag von bem verantivorilien Nevafteur: Eh. Ludwig Schneider. 
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Nro. 105. - Freitag, den 2, September 1853, 








Minden, 25, Auguſt. Das Hope Gehurts. und Na- 








— — 


beſtanden 26 und die the 2} 
mensfeſt St, Moj. König Yupwigs und Sr. f. Hop. un. | daten der Be we —— 
ſerte liebenewäreigen  flciacn Rronprinzen wurde heute in | ter Medien macten 71 Gandıraten der BRUT Bun 
uakzer, Stada, im ‚vielen, Rreifen fehl gefeiert, deß pharmajcutiſche Abfoluorium erpielen 24 Candidalen 
Münden, 28. Auguſt. Bon dem mit der Berfieigerung | PT Pharmacie, Zu Doftoren promoppirt wurden am Schluß 
der, deuiſchen⸗Flotte beauftragt geweienen Coldenburgifpen) | des «ben abgelaufenen Sommerjrmifiere 3 Theologen, 2 Jus 
deren Staaterath Fiſchet iſt dieſer Tage — ba Hoffmann | Fihen und 26 Mediziner, Gür das juriftifee Enderamen, 
in Leipzig eine Schrift über die Jefuiten erihhienen, von | das Fommenden Dftober erül beginnen wird, haben fih 243 
welder die beutige Nr, 1 068 hier etſcheinenden Blatics ; Candidalen drr Jurie pruden angemeidet, von welden in · 
fatholiſchen Dausfreunds” fagt: „daß Die Jeſuilenſache, PB laut jüngfter Verordnung nur 194 das Eramen madırn 
in Hrn, Fiſcher den trefflihten Auwalt der Neuzert gejun⸗ fönnen, die übrigen aber (Dutchgeſalltne und aus dem Bor 
ben habe.“ Hr. Fiſcher it Protejtan und Öreimaurer. habe) bei den jariſtiſchen Fakultäten ihells au Würzburg,sgele 
Schon wieder ein ſcheuhlichtt Manbmord, Geſtern 


zu Erlangen werden geprüft werden. Der Beginn des: väds 
Mütag wilden 11’ und 12 Upr wurde‘ auf der Rofenpris Ren Winterſemeſters if * üblich auf den 15, Dftober F 
merfiraße, zwei Stunden vor hier, in der Nähe ded-Dorfee ? 


fefigefegt, ’ Bea 

Höpefirhen ver von Manchen beimfehrende. Bauetnſohn Jmeibrüden, (Affifenverbandlungen.) "Sigung 

Bas durch feche Mefferdiche auf feinem Wagen ermorden | vom 25. und 26. Aug.) Auf der Anflagebanf figt Heiareich 

und. feiner Vaerſhan von 104.fl, beraubt, Hepdenttich, 27 Jahre alı, Reniner aus’ &peyer, Demſelbin 
Kürzlich wurde bei einem piefigen Architekten aus polis 


liegt Theilname an den bochverrätperifhen ' Altentar 
’ £ ten zum Umfurz der Staatsverfaflung sc. zur Laff. Grin 
liſchen Urſachen hauegtſucht. Wesen Wuchers werten he » i 
geitweife immer no Hausfugungen ‚vorgenommen, 

























Vertpeidiger iR Anwalt Glaſſer, als Staatebehärde fungirt 


der E. Staaisprofurater Kitſfer. Muf Anftehen ber on lar 
Nürnberz, 28. Ay. König Dax zog geſtern Abend | genden Behörde wurden 16, auf Anfehen des Aırgeffagien 
in unfere feRkp, mit BYumen und Yaubgewirden, zahllos A Zeugen verpört, Bus der Berpamdtung ergab fh, dag 
fatternpen Flaggen *. gefhmädie Stadt cin, begleitet von | Oepdenreich im Japre 1319 zu Speyer Difzier der Mobits 
Naunterbrochen lebhaftem ‚und, herzliche Jubel des Voifee, | Matte war und in dieſer —— —* Zug .n Dlens 
. Der Buchdrucher Kolb von Speyer befindet ſich dem fir na Worms mitma chie ‚ger Brrfüprung des pefflfen 
Berschmen nad in der Schweiz und fol, madh.der Urt, wie Diliräre, Er unterfhrieb mit tra übrigen Difizieren —1 
en —————— 0} ielfältigten 9 an dieſe Soltalen, 
aa 
fonnen fein,: wieder noch der Dialz »zurüdzufepeen, 1 — wurten. _ Gr machte an & Ken Zug zur’ Ein, 
Serefoben, 26. Aug. Das Allerhöchfte Geburſe⸗ und vahıne. zer Fulung Londau mit und beißeifigte ih bei der 
Ramensfeit Seiner: Majetät des Könige‘ Ladwig wurde Aufnapme des vom F bayer, Militär in Spedrr jurüdgti 
dier: Durchs eine" Porthit nach Min f. ‚Stoffe budwige höhe laffeuen Pulvervortaihe und ſoll mit dem uchtigen Flad deren 
otfelert, an weicher ſich tine fehr große Menſchenmenge ber Berbringung nad Neuſtadt, um ipn dem Landes aueſchuffe 
iheiligie. Das Bloggen wer weiß · blauen Fahnen, bie Töne zuzuführen, bethaͤtigt haben. Fetuet verfügte er mit nem 
eine herrlichen Dufif und das. Krachen ter Böller verſetzte andern flüdtigen Beruripeilten in dem als Kaferne benägien 
Me in die heiterfie Stimmang. Dem Gefeierten und dem Mirbach. ſchen Daufe über al: Räumlichkeiten und war bei 
Igl. Hauje wurde wirderholt ein Donnerndes Hoch gebtacht. 
Dos Ganze fah einem Volfofeſte aͤhnlich und entigte mi 


Vertheilung don dort aufbewahren Mönturfikfen des f, 
baper, Militärs on die Freiſchaͤtler tpärig. Von ven „Yenie 
ünem Tanze und einem fangen Zuge zur Stadt unter Muſik⸗ 
'rgleitung, 


tengen“‘ Gemeinde Heiligenfchein wollte‘ er tine- Ariegefleuer 
Mit dem 20, Auguf iſt der Schluß ter Univerſität 


von 300 fl. erheben und bat tigen Frekutions zug nad Du⸗ 
deuhofen, wo witeriprnftige Conſcribirte verhaftet wurden, 
in Münden für dieſes Studiemahr erfolgt, nachdem die letz⸗ mitgemacht, Zufegt zog er mit nach Baden aue, von wel 
"en. Wochen fajt aus ſchliehlich mit Prüfungen und Doftor+ 
Promotionen, beſordero in der philefophilden Bafufrät, wa- 


der Erpebilion er nit meht zurückkehrle, bie er ſich vor 
Kurzem fteiwellig ver Gerichtobehörde geftellt hat. Er wird 
‘en hingebracht worden. Dae medizinische Staatdrramen 


old Repuklifaner von Okfinnung als traltict und im Jahr 





1635 als zur beflänbigen Oppofitiondpartei araen bie Orie⸗ 
Behörde geboͤrig geſchildert. Er und feine Benoffen beſahen 
damals in Speyer allein bir Gewalt wand das Proletariot 
usa ihnen auf jeden Winf zu Gebot. Sein Auſtreten fell 
Acxhoupi anm.ıfend gewefen fein, was er auch daturd ber 
actual „daß cr ehmgragen, ber feinen Sohn dem Aue 
zuge noch dem Badiſchen zurüdbaften wollt, barfh zurüd« 


Di Bertbeidigung fügte wieder dep guten Glouben ber , 


it der Reheverfallung barzufbun und behaupiet 
daß dir probiſorijche Rrgirrung nur die Durdfüb* 
efer Berfoflung beabſichiigt habe, Die f. Staataber 
Käthe hefrilt das Bertbeidigungemun! mit ber Reichs verfaſ · 
fün; als bier unfanhaft, da Heydenreich Repubnfaner gt 
se a, Und wird aus der Perföntihleit der Duglieder ber 
prodiforifgen Regierung, ous ihren Anſprochen, Rrgierange 
banpfungen, ‚Oefegen, Erhebung von Steuern, Wegnohme 
her Shaatsfaffen u. f. w., ſowie ous dem Dünbmg mir Bas 
ben“ und der Abfendung von Geſandten, deren hodhverränhe 
riſche Tendenz nad. Die Oefgworenen ſprachen das Nigt- 
ſchuldig aus. 

-(Bigung vom 29. Aug.) Karl Weinſpach, Schiefer, 
is. Daba wohnhaft, it des qualificirten Diebftople angeklagt. 
Bertpeiviger: Necptecandivan Munzinger; k. Stoatsbrhörbe: 
ver 1. gl. Stoatsprofurator Yang. — Ju der Nacht vom 
4. auf den 2. April wurde dem Färber Fournier in Dahn 
aus feinem in der Mopnflube ſtehenden Pulte die Summe 
von 683 fl. 35 fr. gehoblen. Der Thater hatte mittelſt eines 
aus einer ungeſchmiedetra Geile verſertigten Meiſels, deſſen 
Gindrüde deutlich exſichilich waren, das in die Stube füp- 
gende Fenfler eibrochen, war dutch daffelbe eingefiegen, hatte 
mis großer Gewondehelt und technischer Fertigkent den Pult 
erbrochen, melde Dperstion außerdem nod eine genaue Der 
fanntfpaft mit den Vocalıäten vorausfepen ließ. Rach Ders 
lauf von 8 Tagen, während welder Zeit fruchtloſe Haus. 
fugungen bei verſchiedenen Perfonen vorgenommen worden 
waren, fand der Poligeidiener Jung am 8. April gegen 8 
Uhr Abende auf feiner Fenſterbanl beim Schließen des en« 
Rerladens einen an ben Bürgermeifler adreſſitien Brief fol. 
geaden Japalis: „Dem Gerber fein Geld iſt begraben im 
arten an der Port im Korn, das anter Geld iſt Amerika 
an den Zaun da faun er es holen ich habe 50 Gulden da» 
von «6 ih fo viel wie cr jagt Der Aal, Ariedendrigter 
durchſuchit hierauf ten Oarıen und fand in der Tpat neben 
an der Mauer einen mit einem Strick zugebundenen Strumpf, 
in welgem ſich ein früher zu einem Womme gehörendes 

feinenes Sädden mit 1A0 fl. 33 Ir, vorfand, Unterveffen 
hatten ſich die Berdachtsgründe gegen den heutigen Angeflags 
ven gehänft; er arbeitett ſchon jeit 10 Jahren im Haufe des 
Befoplenen, war dager befannt mit den Yocalitäten; er bie 
irisb das Gewerbe eines Schlofferd und fonnte baher mit 
folder Geſchicklichleit die Erbrehung des Geldpulles bewerk- 
felligen ; er haute vor Ditern fein Geld und borgte bei ver 
ſchiedenen Kaufltulen, während er uach tem 2. April Rech⸗ 
nungen von 2, 3, A fl. bezahlle und zwar in ganz groben 
Münzforien, die gemöhnich ſcht ſelien im die Hände von 
Leuren feiner. Art gelangen; er kaufte Kartoffel, Brauutwein 


fogar, 


u. ſ. w. gegen baate Bezahlung, Ferner waren an dem lei» 






















denen Sädchen noch einige Fehen Safferbroumen Ludes er· 
fichnich, von welder Farbe der Uingeflagte früher ein Wanms 
geftagen. Alles ditßz veranlafıte ben fol. Ariedendriäkr, Bei 
dem Angeflagten om 19. April eine Hausſuchung zu halten, 
bei welcher Gelegenheit rin aus einer ungeſchmiedeten Geile 
gefersiger Merkef, — ein nach ver Ausſage eines Experica 
außergewöhnlich ſeltenes Inficrument, welches zudem genau 
in die am Fenſtet conflatirten Eindrüde poßlt — dee braume 
Womme und der Ref des Strickes, mıt dem das Geldſad⸗ 
hen zugebunden war, zu Gerihropanden genommen wurden, 
Der in ver heutigen Sihung vernommene Erperte gibt an, 
daf das leinene Sädchen auf's Genaucſe und volllommenfie 
in die beireffenne Stelle des braunen Wammſes pafle, wäh 
rend zwei weitere Örperten angrben, daß fie aus Ratigehabtre 
Sqhtiflenbergleichung die Ucberzeugung gefhöpft bättem, dof 
Weinſpach mis größter Wapriheinlihfet den von Jung aufı 
gefundenen Bruf geſchrieben babe. Ale dieſe Jadicien im 
ihrer Torahrät, bebaupurt bie gl, Staatebrhörde, Feferten 
den pofitiven Beweis von der Schuld des Angeklagten, befien 
veumund übrigens bieher rin untapelhafter geweien jei, wäh. 
end die Vertheidiguag fir als voz, angenügend und. theil⸗ 
weiſe unermirfen angreift. Nach erſolgter Eultigerflärung 
durch die GSeſchworentu verurihrilte das f. Afüfengericht dem 
Angellageen zur Strafe ter Zwasgéarbeuen auf die Dauer 
von ſechs Jahren und zu den Koſtta des Verfahrens. 


Preussen. Tertin, 27, Hug. Die ruf. türfifche 
frage ift noch nice geſchlichtet, und bie Meue Preuß. Zur 


bringt ſchon wieder eine neue in Anregung, ir meinen, 


fügt fie, daß bold die Stunde gefommen iſt, in welder die 
Beſetzung Noms durch die Franzoſen ipre Ent ſchaft ere 
reichen muß. Die Schwierigkeiten, die entgegenfichen, And 
nicht gering. Wranfreih hat ein gewiffes Recht, aber noch 
viel mehr Intereffe, ſich die imponirende Stellung, wden ger 


panzerten Fuß anf die Siebenpägelftahtr zu bewahren. Deflers 
reich dagtgen hat daffelbe Intereffr, aber: noch viel mehr Recht, 
die Fahnen des neuen gallifhen-Raiierrfums aus ber ewigen 


Siadt zu ensfernen, Preußen um Nußland aber haben in 
alien vorzugemeife gemeinfame Interefien mit Drferreich, 
und England fann feine andern haben, wenn 46 nicht fribft 
vie Hand dazu birken will, aus dem Mittelmerr ganz einen 
»franzöfifpen, Scew zu maden. 3 
Berlin, 27. Rug. Einefehr erfreulicht Wahrarhipung bei un⸗ 
fern Gewerbireibenven;iftper Heberflußam Arbeit, der ih 
gegenwärtig on allem Orten’ zrigt. Die meiften Gewerbe 
haben fo viel Beflcllung, daß die vorpantenen Arbeisfräfte 
wicht ausreichen und man ſich brreisd nad aufe rhalb giwandi 
hat, um tüdptige Geſelſen zu erlangen. . MI 


Eiberfeld, 28. Auguf, Elihu Burritt, der bekanm 


f £ 


Fricdene · Apoſtel, iſt geflern Abend hier angefommen, * 

Kiel, 25. Aug. Die Nachricht, doß Oeſterteich 6 Mill. 
Gutden Exeeutionskoſten von Dänrmark fordere, ver« 
breitet in ter Suntfladt Schreden und Beflürzung, odgleich 
fie deßpalb mod fange nicht gezahlt find; denn Hr, v. Bür 
fom hat gegen diefe Schuld remonfrirt, und zwat dapin, 
daß feine Regierung weder formell noch mareriett für fie 
hafıbar fei, Man repeiict fogar hiet die Argumente, welche 
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temd machte, Zunaͤchſt rrfannie er ollerbinge das Pun. 
Sin wonach der Stat, die — 


et Ieflteiter, doß Die brireffende Öflerreichifcye Erpedition eine 
on fei, vielmehr Habe fie Anſpruch auf den Namen 

f ttihen Macrftellung gegen tas Dermalige Urberge, 
per een im Norden, udem, arzumentirt er ibeiter, 


fl zur Zeit, wo bie Bundestruppen famen, nis meht zu | 


eu geiwefen, dem der Startpalier Befeter hate don 
das Fand verlaflen, die ſchleewig + Yolfteinfcge Armee Hart 
fi bereitd und mit ſich auch zugler die Revolunon en. 
waffdet und unterworfen. Sollte tnerf derfmal Dänemarf 
and dem Feſdt geſchlagen werden, fo wird zuigr Horftein 
bie Rehnung da zahlen haben, fei 16 dire Oder indirekt, 
u h. durch ein andermeitrge Schadloo halung im unferem 
dam. 


 Amerlfanifce Zeitungen melden aud Gincinati, doß der 

im Jadre 1849 aus ver baperiſchen Pfalz nah Amerita 
anderte 8. b, Lieutenant Geigel am gelben Fieber 
oeftorben fei, 

Beigien. Bruſſel, 29, Aug. Der heutige Moniteur 
bringt cın f, Deeret, dur welche die freie Korneinfuhr 
im das ganze Land geflasier wird, 

Oesterreich, Bin, 27. Aug. Bekanntlich wurde 
derch Minifteriaieriofi allen in der Spweig ſich aufpaltenden 
Diwerfögefellen anbrfoplen, binnen 2 Monaten 
aach Oeſlerreich acuczulchren, welcher Termin Mitte Sıp- 
ember abläuft. ine Mehrzahl diefer Arbeiter (aameauich 
den Maſchinen angehörig) ıft dieſer Toge aus Bern bier 
eingetroffen, j 
Schweiz. Bern, 28, Aug. Die Grnteberichte 
aus den verfhiedenen Tpeiten der Schwriz lauten ziemlich 
gunſtig. Die Rornernte ifi quantitativ durchſchninlich eine 
mitehmäßige, die Duatitär, der günfigen Einpeimfung wegen, 
Ördeutend maprpafter als voriges Japr, Die größere Quan- 
Of gegenüber 1852 wirft vortpeilbaft auf die Bor, 
und Preiſe der Lebenominel Überhaupt. Futter iſt in 
ſo genägender Beife vorhanden, daß das Bieh ſehr geſucht 
und cintn hohen Werth bepalten wird. Die Reben 
find bereite weiter dorgerüdt als vor einem Jahr, Yeriprer 
Gen auch, wenn das berrlihe Sommerweiter noch einige 
Zei Anpäl und der Dimmel fo Hünflig bleibt, wie big da- 
‚Din, eine ſehr erfreuliche Dualiät, Die Kartoffelfranfpeit 
zeigt fiQ pie und da, aber nicht allgemein. Auch die Shf- 
rate MÄR Durch Hoffen, 
nd, Lonton, 27, Aug. Aus New-Horf vom 
13, d, wiro berichtet, zu St. Jean du · Sud, im Exaate Nis 
taragug (Eentrat-Amerifa), kien Goldminen vom größten 
ume tntdedt worden, Die Alles überträfen, mas man 
fornien und Auftralien gejehen. 


Natur⸗Kalender. 

(Sepiemb er.) Kleiner Mai, — Ale Obfigaltungen 
aur reichen Auswahn — Weir boͤrbaret Schall. — Genuß: 
reiche Landpartien. — Gärtner fäen Spinat, Binterfalar, — 





Die Shwalden ſammeln fi zur Abreiſe. — Die Tage wer: 













Sı, 
185°, oder t der 
ſoll — Vorſchrift gemäß, auf dem Gubmiflionswege 
son dem unterzeichneten Amte vergeben werben, 
beſteht: 


den ſchuell Fine Beiläufige Grenſe peifhen Commer 
und Herbſt _ Korteffelrnge, — Aeltpübnefagn, — Zur 
feltauben, Dahfelzen, Tpurmialfen fort. — Feigen. Rürbife 
reif Der Ni in Eaypirn fleht am bödfien, — 
ferfie Hirſch reine auf die Brunft. — Prforgung 
einfaat, — Grummererne, — Mehrere Salmenatten laichen. 
Robrdommel, Wier bopf, Star durchriebend. — Bir 
aupen Derpuppen ſich um zu überwintern. — 1 
Morgens fisıbar. _ Drangerien Dermwahrt, — — 
Jum Dirrten Muh — Dpfe, Blumen, und Eemuſe / Aoñei⸗ 
lungen, — Sammeln vis Vırfenfomene, — Aleihige io 
taͤt · Erereitien, Habfimandurr, — Eure Wege. — Wilde 
ang reifen, Faß biader viele Beſtellungen. — Eigents 
der Derbi bi BE — ä 

ch o 11. November, Große Dbfimärfie, 


EufeL Im Monare Auguſt 1853 wurden auf pieh, 
dem Kruchimarfie verlauit: Z4Cn, Woizen, 550Cnr, Korn 
1.644 Ent. Spelz 49 Ent, Gerſt 142 Gm, Hafer, 13 Ent. 
Erbien, zuiammen 24,32 Ent. um den mittlern Verkaufspreis 
von 11,816 fl. 51 fr. 


Literarische Anzeige, : 

Im Verlage ver Bl and'ihen Buchdruderei au 
Bergjabern ift foeben erfchienen und durch alle Bug. 
banplungen Deutſchlands nnd dee Auslandes zu ber 


ziehen: 


Das 
Geiſterklopfen 


Vergzabern, 


eine fortgeſetzte Darſtellung der Ereigniſſe mit der 
zwölfjährigen Philippine Senger in Bergabem, 
mit Rochſichtnabme auf gleiche Erjgeinuugen in an 
dern Landern, mit 


oder ohne 
Einwirkung des Magnetismus oder des 
Somuambuliemus, 
Herausgegeben 
von 


F. A. Bland. 
Gtof 8% — reis 24 Ar. 


Die von dem obigen Verſaſſer Bereits etfchienene 


erfte Schrift wird jedem Abnehmer der jmweiten gratis 
beigegeben, 
in ihrem ganzen Verlaufe 


damit man die benannten Erſcheinungen 
fennen lerne. 

Bergzabern im Auguft 1858, 
DelzLieferung. 
Den Bedarf an Del bei den loͤnigl · Steinfoplengruben 


Ingbert und Meittelberbah für das Rechnungajahr 
* vom 1. Ollober bis letzten Sipiember 48 





Derfelbe 





— — — 





* ie Grube St. Inabert in eirca 24,000: Rilogromm, |. 
* Mueberbach in circa 9,000 Rilogramm, 
Das zu liefernde Del muß reines, volllommen flared 
Ind abgefageris Nürdı fein. - 
": Dir Beoingungen, welcher diefer Pieferung zu Bruntt 
gt) werden. liegen zut Einfiht auf dem Dürau bed unters 
Meica Umus bereit, 
* Bei den Angeboten iſt der Lieferungepreis per 50 Ki⸗ 
Togramm für jene Grube fpreiel anzugeben. 
NP Buferungelufige werden eingeladen, ihre Mngabe der 
ſchloſſea und bezeipnet 2 Subimifjlon zur Del · Lieſerung bie 
gum: 17. Seplember d» %, Bormitags 40 Uhr hier einzu⸗ 
n, zu weichtt Stunde die Eröffnnag erfolgt. 
„Gt. Ingberi, den 24. Auquſt 1859. - 
" Königt. bayer, Dergamt ber Pfalz. 
5 -  @ievert. 




























BEER RE en TEE — 
Wiederbeſetzung der Hebammenſtelle zu Quirnbach. 

Durch die Auswanderung der Hebamme Karolına Siem ⸗ 
jer i die Hedammto ſie lle vabıtr, melde die Gemeinden Duirn- 
bad, Lebethal, Biffin Wabnwrgen, Trahmweiler ‚und Reh⸗ 


weıler umfaßt, in rledigung gefommen. 
“it derfelben in ein Jahresgehalt von a6 Gulden vers 


bunden, 
— -Beneeber- um diefe Stelle wollen ihre Oeſuche mit ben 


vorfäritsmäßigen ‚Zrugnüffen ıbriegt, binnen vier Wochen bei 
dem unterferngten, Umte enzureiden. } 


Holzverſteigerung zu St. Julian. 
Wontog din 5, September aaͤchſibia dee Morgens um 
9 Uhr, werden im Schudaus zu St. Julan aus drm ron 
tigen &rmeinbewald, Dıfritt Bauwald und Felſenthal, folr 
gende Hölzer verfleigert, ale: 1) 26 eichen Bau⸗ und Nug« 


ü f „ 3 3 a. 
—— a poee A 


BVerfteigerungs = Anzeige. 
Dienlag, den 6: September nächſthin, 
Nachmittags A Wär, in der Grub' ſchen 
Per Sartenminthigaft, laſen Die Witte und 
Eisen de® vahier verlebten Rothgerber Abraham Orimm 
föfgelibe Immobilien Eufeler Bannes zum Eigenthum 
verſteigern, als: —“ 
1) 45 Ddezlmalen Ader auf Holler Öter Gewann; 
2) 66 Dezimalen Ader auf Herchenberg Ater Ge 
wann; 
3) A9 Deyimalen" Wieſe in der Rothelsbach; 
4) 2 Tagwerke 14 Dejimalen Uder auf der Ror 
thelsbad; ur. & IE 5 
5) 62 Dezimalen- Ader allda⸗ 
Eufel den 34. Auguſt 1853, 
— Aus Auftrag: 
Lord, Notar, 


Bekanntmachung. 

Da meine Ehefrau Margareiha Edel, geborne 
Lang, gelrennt von mir lebt, und viele unnöthige 
Koften mir zur Laſt bereitet, ſo warme ich Jedermann 
von heute’ an; ihr auf meinen Kredit Etwas zu 


borgen. 
Friedrich Ekel, 


Schreiner weiſter. 


Ay} 
Angp 1 . 


EEE 


Tufel. Drud und Berlag von dem verantwortlichen Repaltteir :- Ei — Schneider, = ER —* 


der Preiſevertheilung und Provuften-Ausftelung, wer 7°: 
des am 26. u. 27. September 1853 vapier flatt findet, hie“ 
wünfcpt man, ſowie die landwirthſchaftl. —— m 
Großen, hier als Besirköfeft im Kleinen ausgeführt 

zu feben. Wenn alfo voriges Jahr in Zweibrücken a 
etliche 20 fandiwirthfihaftl. Fehwmagen vie vier Jahredr r 
zeiten, die 12 Monatr, die Erntezeit, Die Dreher, — 
die Schnitter und Schnitterinnen, die. Gärtnerei, vie 

Ba: mut, die Blumenzucht, die Spinngreriunen It, u! 


Philipp Koch, Vater, hat Dh me täras : i. vers 
miethen. — Kae 


vor einigen Togen, ouf ber Straße, verloren. 
Ringer wird gebeien, ſolches in der Expetuion dieſts Blaues, 


"| Stüde fl. 9 S0r$t 


'| Exbfem a f. 50 fr, Rontoffelmd g. 12 u. 


Das. er A EEE we, 
landwirthſchaftl. 6 





vorſtellend, zu einem Feſtzuge verauſtaltet „Marek, 

ſo ergeht hiermit die freundliche Aufforderung au un⸗ |1'er 
ſere verehrl Gemeindebewohner, zuunferem am26.u. 27. weht 
September dahier ab zuhaltenden Bezirksfeſte das ſchoͤne mai 


Beiſpiel zu geben, wie wir au in kleinerem Maß- 

flabe einen diefer Gelegenheit anpaſſenden Feſtzug aus⸗ er 
zuführen im Stande find, Die Herrn Lehrer und mi 
Semeindevorfteher werben in denjenigen Gemeinden, wo | fa 
man die feinen Unkoſten der Deforirung eines Feſtwagens 








nicht ſcheut, gerne die nöthigen Anordnungen treffen, 
und uns von der Wahl ihrer Darſtellungen in Kennts ⸗ d 
nig fegen, um viefelbe zu veröffentlihen, damit ſolche yi 
zur Zeit im Fe Zuge nicht doppelt votlommen. wa 


In der Stadt Cuſel ermartet man von Dem ni 


Mitgliedern des landwirthſchaftl. Vereins und Freunden | nn 
ver Fandwirtbfepaft, daß ſie ihre Häufer mit Dane | im 
weißen Fahnen zieren und vadurd’zur Verfhönerung 
des Files gerne das Ihri ; 


— 


ge beitragen. 
Die Feſtordner. 
— 


7 7 





hen— — — 
Ein goldnee Ohrring mit einem rohen Sitinchen wurde 
‚ Der, zedlide 


abzugeben, bg 
Das Grummet von 6 Mergen. Wieſe anf dem 
Feiſt, laſſen Joſ. Könte'e Kinder vergeben durch deu 


Vormund der Minorennen, 129% BUCH and Inn 
BEN ee Ahern me 
Ein woplerzogener junger Menſch find in’ hits 

figer Bucppruderei Beſchaͤftigung. — |, 
Hrankturter Geld-Lourfe 

Neue Louısv'or fl. 11. Piſtolen Su, 

Preuß. Kriedrigan'or fl. 9 58-59, Ho St 

1. 9% 5 Re Dutatert #: 5. 37-38. 20 ijransı 

Marco fl. 380-382, ..Preußilche Tpater fl. 1. Yale 

Breuß. Caſſenſchtint fl 1. 45 5 Rrane-Stüde fl. 2 

2114-22. Hoßpatriges Biber A. 24. 30-92 

Eujeler Fruchtpreiß vom Stptember. 
Der Gentner else 6 ARE Korn 5 fi. 13 r. 

Svelz & 21 re Ar fe. Hofer 2. 56 kr, 

in Rem 
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Erwin E Æ- EA 





brod DE fr. Weißbred kt. 








Dielen Blatt exſcheiut 


net R 
tms, ae, — 44 

et £ fri Sn Sitte, = 
I sattalie“. Breit hir Ei, en | 
4 tel beibe Blätter guſa amen ‚ ori * * 
Hände ven tiertelh Sahıny. 1A, + Kr ". - Kart, 
—B — hal en vom 
fefte in jeahe he dee 3, Qi wre —— 

Liebe und True gegen den He PERL, 

R fünenung ie deuten, warm ————— 
gel des büirgerli find Foftbare Edelfieine in den Bar — Iähleit an das ——— — 

tern, 


butn — — — ———— a a 
ir  Nro. 106. Sonntag, den 4. September 1853 











ie, — 
ih +" Du 3, & ea ha — 
Sepibrt. ſiht feſt, daß die 
erneuernde K 
Ei Monaten haben bie Angelegenheiten der | in lebentiger —— Par Eu Sag en 
Türkei viel von fi reden gemacht, und bie Etaarsfunft | iſt. Der Mohamedanismus aber, weldem dad — 





Me in Bewegung geſetzt, weil die Forderungen Ru lands butdi i in fei * 
Al, Behertſcher der Türken das —— — je a a Defeoränfipeit 
; ; enthu 
nt vicht zu flören dropteo. Gewih haben feit Begina der Feind, | Dadurch macht er fih die = affung des Shrifienipume, 
fs feligkeiten zwiſchen den zwei genannten Mächten fehr Biete | unmöglich und erfährt zul — feines Vollslebens 
uk nit wenig gelitten, und leiden fortma ' t 4 —— ——— 
wöhrend unter dem Drud | gen Weltherrſchaften, nämlich: Dit dem Mafe va du A 
= von Thäuihfeiten, bie zum traurigen Gefolge Friegecifcher | dern gemtſſen haft, wird man bir wieder meffen! — 
Brgebenpeiten gehören. Die Leiden der Einzelnen werden jegt ( Schlus folgt 
aber aicht hoch in Anſchlag gebracht werden, wenn es nun reg, 
"+ gelingt, die rufüfhstärfifhe Angelegenheit wieder aus zugleich⸗ N 
nks Der Preis des kommenden Fricdens wird ne vom —— Aifffenverbandlungen.) Gigung 
h 5 iel Neu 
A tigen follen, Die ala beſchädigte Kaufleute und ala mıßhan« | zu Erfeabe wehnred, —— —— 
delte Chriſten überhaupt Entſchaͤdigungsanſprũche mochen wol« | Privasurfunden beſch 1 = ae ea = 
I ko, Bold werden diejenigen in Fobeserhebungen ausbreihen, | Bugel: f S — —————— 
MO pie dem wohlthuenden Srfühle der Bei RB en aneE Dre L 1, —— Sun: 
IB Streitigkeiten Worte zu geben ben —* * Peg : D a en —— 
fen Rußland und der Pforte fepeint vor der —* fin. s — dein = wg Tür 38 f, wofer er demſelben einen 
Ja der Thor wäre es Feta verãchtliches Kunflüd der Staats» — morin En Fer —— Ei — 
fünf, durch eine endliche Urbereinfunft zwiſchen dem betheilig | für den Angeflagten verbürgt und feine Unsere — — 
ten Mächten, mittelſt Unterlage eiger nochmaligen Stüge, | hatte. As ſpaͤter Dopt ſich ber dem Bürgermeifter le 
ber mobamebanıfhen Wat einen weitern Fortgang zu jibern. | wegen des Börgihaftsnerpältniffee erkundigte, erklärte * 
Wir wollen Andera die Freude über die faatsmännifche Aus: | niefer, Feine Renntnif hiervon zu haben, Heß ben Bngellag- 
— ri der Jetztzeit überlaffen, und nicht verfünmern. | ten berbeirufen und ſiellte ihn zur Rede, worauf derfribe zu · 
| agegen ſoll uns auch nichts hindern, frei zu befennen, | geftand, daß er tem Vürgermeifter, unter andern zur Une 
/ daß fein politücher Acı, durch welden Rußland zufriedenge- terzeichnung vorgelegten Papieren auch diefen Schein unter» 
ſtellt wu, bie Pürgigafı einer gebeihlichen Bebenswerlänger | geiboben hatte, welchtr von dem Türgermeifter, ohne deſſen 
Fr für die Türkei in ſich ſchließen wird, Unſeres Beoüne | Inhalt zu kenden, auch unterfdhrieben worden war. Bald 
——— en ae er er a here Bean 
Prien * t 8 i AR r|wmejfter um eine Uaterflügung, ba er in Folge eines auf fei« 
- acht und enbält kaum das Ente vom jegigen | nen Gehalt angelegten Arrefira ſich faſt außer Stand jap, 
N — ang. In ber Weltgeſchichte gibt es auch für ganze Böl« | feine Bamilie zu ernähren. Nachdem ihm aud durd Ger 
re und Neiche, das, war man im gemeinen Yeben »Walgen« | meinverathsbeiglußg eine Summe von 20 fl. bewilligt wor« 
file nennt, Vielleicht dienen gerade dir gefuchten Bemd» | dem mwar, fügte der Angeflagte nadhträglih dem Worte „20 
ec um Aufreierhaltung der Türfei mit zum endlichen | noch das weitere „wier” bei, To dof ihm ber Finnehmer 
Metgang dieſes Reich:e. Seine Zeit ift in dem Moße ab» der Bemeinde Erfenbach 24 Gulden anszoplte, fomit 
gelaufen, ale «6 unfäpig iſt, ſich ja verjüngen und aus feir | Afl. mehr, als ıym durd ben Gemeiuderoth zugewieſen wor« 
> alternden, an innerer Fäulniß und MWiverfprüden leiven« | ven war. Einer weitern Faͤtſchung har ſich Der Augeklagte 
Iufländen perauszuarbeitem. Auf die wilre Jugendztit, doch der Auffichlung ver f. Sleglebebörde daturd ſchutdig 
a dem Mopamedanismus gellattet wor, mit dem Schwerte | gemacht, daß er in einem Örmeinderathebejdhlußprorofolt, 
r der Hand einem ausgearteten Chrificuthume Abbruch zu | durd welches er zum Bezug von 20 fl. — ber Hälfte eines 
Kr iſt längſt das rege Dannedalter gefolgt, und mm flebt | jäprlichen Grbatıfhuffles — ermächtigt war, dos Wort „20" 
ieje ehemalige Weltmacht in ber Zeit des hinfiehenten Ule | verwiſchte und dafür das Wort „AU einjegte, demnach fları 
rd, Warum wir feine wahre Forterhaltung derfelben ane | ver angewiefenen Hälfte den geſammten Gehaltszuſchuß auf 
—— Knnen? Diefe Frage iſt mit mir Gründen der | einmal bezog. Im Fruhjabt dieſes Jahres endlich ſollt⸗ 
tagtsfunft und ber Berflandesweispris za Beantworten. Uns | ter Angrflagtr zufolge Semeinderathebefpluffre von Stod. 


























born den Bezug für die Heizung des Schullocales mit 6fl. 
und zwar anfatt erſt an Midaeli, jrgt ſchon im Arüblahr 
erhaften, damit feine Fomilit aud augenblicklicher Notb ge · 
polfen werde, Er dernichtete aber bas bezagliche Protofoll 
und fertigte rin ganz neues an, im welchem er die Unter 
ſchriften Dre Arjunften und der Gemeinderaͤthe nach machte 
ud flott der Worte „für Shuldrand“ bineinfrgte: „für 
Unterflügung“, offenbar in ber Abficht, den Bezug für Schul ⸗ 
brand fpäter noch rinral anzuſptechen. Der Angellagte 
gibt ſamm ili de Thatſachen zu, behauptet jcdoch, nur aus 
bitterfier Roth dazu getrieben worden zu fein; cime Benach · 
theiligung Dritierer habe er nicht brabfihtigt. Sein keu · 
mund war bisher cin vortrefflicher,, feine Amtoführung eine 
untabelhafte Die Oeſchworenen fpraden ihn won bem Ber 
breden der Foͤlſchung bezüglich des Gemeinderathobeſchluſſts, 
im weichem er hatt wangigꝰ das Wort „vierzig“ eingefügt 
halte, frei, erklärten ibn jebod der übrigen drei ihm zur 
af geltglen Faͤlſchuagen für ſchuldig, woraufzihn das Aſ— 
fifengeridht ur Strafe der Zwangsarbeiten auf bie Dauer 
son fünf Jahren verurteilte. 

“u Aus Dofenprim bei Kreuznach, 31. Auguf, erzählte 
uas ein Vichhändler von dort folgende fcbauderbafte 
Begebenbeit. Exit 8 Tagen hatte ein Maurer hinter 
einem alten Bäderhaufr an einer Reparaturarbeit fih bee 
ſcaͤftigt, während welcher Zeit er ven Tag über öfter ein 
faßt unterirdiſch ſcheinendes, raͤthſelhaft Miglicheo Gewimmer 
höre, Darüber beunruhigt, erzählte er diefe Wahrnehmung 
ſeiner Ftau, welche aber abergläubig derfelbem eine geifter- 
hafte Deutung gab. Als nun das Geriht davon KRenutnif 
erhielt, wurde ſoſort augenblidiid in dem am Dicke Trauer 
anflofenden Haus Unserjuhung gepflogen, wodurd man in 
dem hinterfien Ede des tiefen Kellers dieſer Erſcheinung auf 
die Spur lam. Dieſes Eck war bis auf cin 1'/a Fuß breir 
tes Loch ganz zugemauert und bier hat man ten Dre eines 
Berbredpend entdedi, Das alle Vegriffe überfteigt, das auch 
in dem verdorbeuſten Menſchea noch Gefühle erwecken und 
dem Roheſten Thräne abdräugen muß. Die Dauer wurde 
abgebroden und da lag eine meibliche Grftat — verwüflet 
in abſcheulichem Unratpe, in eigenem Kolhe, anzufehen, fuͤrch ⸗ 
urlichet als der Tod, unbetleidet, in tinem bis Unter bie 
Arme abgefaullim Hemdt — die 24jährige Tochter ber beir 
den im Hauſe lebenden Eltern, |welde, um ın Befig eines 
durd ein Vermachtniß ihr zufallendes Bermögen zu fommen, 
unter dem Borgrben fie fei nach Amerika ausgewandert, die⸗ 
felbe, um fie va und nad verhungern uad verfümmern zu 
Tafien, feit 47%, Jahr auf biefe Art bei Seite geſchafft hatten, 

Die Herren Dablmann und Gervinus weilen 
(nad Schweizerbläntern) gegenwärtig in Chur und machen 
Ausflüge in die Umgegent, 

Bei dem Einzugs des Rönigg Mar von Bahern 
in Nürnberg war die Stadt prachtvoll beleuchtet und reich 
mit Krängen und Fahnen geſchmückt. Die ‚jämmtlige Gr 
fangereine vereinigten fih une braten dem König beim 
Erwachen einen Morgengefang, Darauf mohnte er dem 
Gottespieuft in der Fatholifchen Kirche bei, hielt Mittags 
große Tafel und erſchien gegen Abend auf dem Ludwigofeld 


und dann im Throter, Bor ber Tofel beſichtigte er noch 
Die Skarthaufe, die zur Aufnahme dee gerwarifchen Mufenme 
eingerichtet umd mit neuen Webäuben verliehen werden ſoll 
Tage darauf wurde ber Feſtzug zu "Ehren des Könige in 
prachtvoller Weife wiederholt, 

In Hört bei Germerspeim if ein Beteran wie fir 
ſellen geworben find, ins große Hauptquarsier, wie er fagte, 
abmarſchitt. Es iſt ein Pfälzer, Oberſtlicutenant v. Waldr 
mann, der unter dem erſten Nopoleon bei den Pyramiden 
gekömpft hat, wahrſcheinlich der legte vergeffene Pofen aus 
jener Zeitz denn er farb 93 Jahre alt. 


Augsburg, 30. Auguſt. Bor einiger Zeit bat 
eine Deputation von Schulmännern höchſten Ortes 
eine mit 735 Unterjchriften bededte Adreſſe als Dank 
fagung für die von Cr. Majeftät bewilligte nam 
hafte Gehaltsverbefferung überreicht. Der foeben er» 
ſchienene Schematismus des Schullehrerperſonals in 
Schwaben und Neuburg theilt die könilgliche Antwort 
mit. Gie lautet; 

"Ich danke Ihnen, meine Herren! und freue mid, wenn 
Sie aus Dem, was ich gethan babe, erfennen, daß id ein 
Freund der Schullehrer bin, daß ih ten Behrerfland ade 
und ſchätze; allein ich achte und häge ihn nicht nur, fondern 
ich litbe ibn. Ich erkenne es, Sie haben einen ſchweren 
und borten Peruf, und Sie haben zur Erfüllung Ihrer 
Piten himmliſche Gedold nothwendig z darum dürfen Sie 
immer auf mic zählen. Yaflen Sie fih nur bie Bildung 
des Volls angelegen fein, denw fie iR größtentheile in ihre 
Hänte gelegt; verbreiten Sie allfeitig nüglice Renntaiffe — 
doch vor Allem empfehle ich ihnen eine forgfältige Erziehung 
anz fie ift die Haupiſache, dena nur durch fir läßt ſich ein 
ſutiich gutes, getreues Bolf heranbilden, Sagen Sie Ihren 
Standesgenoffen, ich liebe fie, und, die Hand auf bir Bruft 
legend, Ihr König gibt Ihnen das Wort, ip werde Allee 
für Sie (hun, was ih ıhun fann.« 

Ein holländifcher Eourier, der wichtige Depeſchen 
zu befördern hatte, fand auf der Durdpreife in Machen ger 
rade fo viel Zeil, um om der Spielbanf 80,000 Franc in 
aller Eile zu verlieren und fi eine Kugel durh den Kopf 
zu Iciehen, 





Sandelsbericht. 


Mainz, 30. Aug. Grflern wurde in Frankfurt eine 
ziemliche abnfehnliche Partbie Waizen ausgeboten, eın Tpeil 
davon zu miebrigen Preifen verfauft und ein anderer Tpeil 
nicht losgefchlagen, mas heute bei und nicht ohne Einfluß 
blieb, Es murden mehrere Parıhien Waiztn um 20 fr. 
billiger wie am legten Marftage offerirt, fonden jedoch Feine 
Käufer, Wührenddem am verfloffenen Freitag Waizen zu 
16 fl. 30 fr. bis 16. 35 fr. verfanft wurde funden I 
beute zu 16 fl. 15 fr feine Diebhaber. Wenn aud ber 
Abſchlag nicht bedeutend, fo il es immer frhr erfreulich gu 
erfahren, daf Die Preife berrits ihten höchſten Stanbpunft 
erreicht haben, 


Se ae EEE RETTET EBEN. 
j Das Grummet von 6 Morgen Wieſe auf dem 
Feift, laſſen Joſ. Köſtle's Kinder vergeben durch den 
Vormund der Minorennen, 
8. Sqneider. 
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An 
Welche fih der Fichtennadel-Bäpder 


riren wir ein hinlaͤngliches Quantum Ficht 


zu dem Preis von 6 Thaler pr, Eourt. 


Der das Baden nicht baben Fann, und fi 
26 bis 27 Orap® waͤſcht (oder noch beffer, 
hinfänglihes Quantum Deroct zum Frottiren und 

Die überrafchende Erfolge, welche durch unfer 
das geehrte Publikum auf deffen Heilkraft aufmerkf. 
der Weiſe ſind —— ei allgemeiner Nerve 
Hantausfhläge, Hämorrhoidal, und fonflige Unter der Leber, Ennhil: 
tuberulsfer Qungenfwinbfudht und englüfger Kranfheir Kar. i ie BePhili, Seroppefn, 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande i 
im Betreff der Heilung auf den menſchlichen 


Bir legen jeder Sendung eine auf E 
und forgen für den billigſten Transport. 





DelsLieferung. 


Den Bedarf an Del bei den Königl» Steinfopfengruben 
©. Ingbert und Miteiberbah für dag Rehnungsjahr 
18%, der vom 1. Dftober bı8 legten Siptember 4854 

Pen Submifiionsmege 


fol beflehender Vorſchrifi gemäß, au 
don bem unterzeichneten Amte Dergeben werben, 
befteht: 


Das zu lieftrade Det 
und abgelagerirg Müböl fin. 


Dir Betingungen, welder Diefer Wirferung zu Orunde 
gelegt werden liegen zur Einfigt auf dem Bürau dee unters 


jeihorten Amid bereit, 


ei dem Angeboten if der Lieferungspreis per 50 Rir 


logramm für jede Grube Ipeciel anzugeben. 


Luferungoluftige werden eingeladen, ihre Yagabe vers 
loſſen und beeinen ; Submifiton zur Del-Lieferungs bie 
gum 17. September d. 5, Bormittogs 10 Uhr hier einzu. 


teichen zu welder Stunde die Eröffnung erfolgt. 
St. Jagbert, den 24. Auguſt 1853, 


Königt. bayer, Bergamt der Pfalz. 
Sievert. 


Bekanntmachung. 


u, Die Rieferung gachbezeichneter Bictualien und Confum- 
ibilien, ag mupmaßliger Bedarf des Gentraigefängniffes 

zu Raiferefautern, während des Eratsjapree 18%, wird im 

* — Eubmifion an den Wenigfnepmenden bejeben were 
2, als: 


1) 2,000 Kilogramme Griesmeht, 
2) 70,000 " Kornmedl, 
3) 30,000 7 Kerumehl, 
4) 7,500 er Spelzengrie, 


5) 3,600 {= geröllte Gerfir, 
6) 2,500 Pr — Erbfen, 
7) 3,000 ” infen, 

8) 300 „ gefhälte Hirfen, 


" uhfleiſch, 
10) 3,500 Liter Rübst, 
11) 25,000 Kilogeamme KRorafirop. 


H Morgens und Abends den ganjen 
der Bürfte frotti 


Organismus, 
rfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über de 


Die Beftellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder 
dazu und zur Empfangnahme ver Gelder Vollmacht erhalten baben, 


Die Pirection des Fihtennadel- Bades in Blankenburg 
bei Undolſtadt in Chäringen, 2 
TE 


Derfelbe 


für die Grube St, Ingbert in eirca 24,000 Rilopramm, 
"m Miteiberbad in circa 9,000 Rilogramm, 
muß reines, volfommen Flarre N 


Kranken! 


bedienen wollen, und unfere Anſtalt nice befu 
ennadel-Decoet von ausgezeichneter Güte zu 2u a he, Of 


vrranl, 
am zu maden, Uls vollfommen und o — a 


nchwäche, Gicht, Rbeumatismus, Hypoch 
leibsleiden, be onders 


Die eigenthümliche Bereit 


ung, mel 
ſt, gründet feine Heilkraft auf das richtig —*2 he 


ren Wirkung bei 
an die Redaction dieſer Blätter, welche 


machen. 













Gegenſtand zu machenden Angebote, 


Uhr verſchlo 
ber Bezeichnung „Submiſſſon wegen 


einfenden. 


ber f, Infpeftion tingelehen merden, 
Roıfersfauiern, 5, Aug. 1853, 

Die fat, Infpehion dee Gentralgefängnifiee, 

Meurp CP 319.) 


Bafante Stelle, 


Dur die Penfionirung des bieberigen Sausmeifters 
im Eentralgefängniffe gu Raiferdlantern if dieſe Stelle in 
"Erkedinung gefommen, 

Der mit derfelben verbundene Schalt beträgt jährlich 
600 fl. in Geld, und har außerdem Der neu ernannt wer⸗ 
dende Haudmerfter feeie Wobnung, fowie jaͤhrlich 5 Klafter 
buchen Scheithotz und 25 Rilogramın Liter, 

Bewerber um diefe Stelle baben ihre deßfallſigen Geſuche 
mit den etſorderlichen Zrugniffen von heute an big zum 15. 
September nächſthin bei ber unierfertigten Igl. Infpeftion eine 
uteichen. 
Bemerlt wird noch, daß von hoher fat. Regierung ber 
Pfalz zu ermennente Hausmieifler eıne Gaution von 400 fi, 
zu jlellen bat, 

Raifersiautern, 22, Auguſi 1853, 

Die fgl, Infpeftion dee Gentralgrfängniffes, Pf. 319.) 


bez Empfeblung. 

GE Bei lafer Friedrich Clundt dahier finv 
flets Spiegel von allen Größen, mit und ohne 
Rahmen, vorräthig und empfiehlt ſich derſelbe zu ge⸗ 
faͤlliger Abnahme. 


Bekanntmachung. 
FE Da in Bezug der Cuſeler Preiſevertheilun⸗ 
gen die Anſicht verbreitet if, dag die Handeldfente 








Körper damit warm au 
tt) was eben fo wirkend i ; 
Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Th ſt, erhält em 


Fichtennadel⸗Decoet erzielt worden find, 


ft im überraſchen. 
onderie, chroniſche 


——— — 
Lieftrunge luſtige wollen ihren ſchriftlichen, für jeden 


von hruie bie 
September nähfihin, Vormittage 41 * 
kieſerung für das Gen 
trolgefängniß" an bie unterfertigte fönigl, Iafpektion franco 


Die Pieferungabedingungen Mönnen täglich auf ber Kanzlei 





— — 





loſſen ſeien, fo glaubt man, darauf | jeiten, die 12 Monate, ‚die Erntezeit, bie Dreider, 
— *— —— * in dem betreffen» er eg er 6 —— die 
en ifl. aumzucht, Die , ‚pinnererinnen 2. 
den Programm aichts biegrgen enthalt R Mn vorftellend, zit einem Feſtzuge veranftaltet waren, 
fo ergeht hiermit die freundliche Aufforderung an un 
fereverehrl. Gemeindebew obner, zuunierem am26.u. 27, 
September dabier abzuhaltenden Bezirksfeſte das ſchone 
Beifpiel zu geben, wie wir auch in Heinerem Maß» 
jtabe einen diejer Gelegenbeit anpaflenden Feſtzug aud- 
zuführen im Stande find. Die Herrn Lehrer und 
Gemeindevorfteher werden in denjenigen Oemeinden, wo 
man die Heinen Unkoſten der Deforirung eines Feſtwagens 
nicht ſcheut, gerne die nöthigen Anordnungen treffen, 
und uns von der Wahl ihrer Darftellungen in Kennt» 
niß fegen, um dieſelbe zu veröffentlichen, damit ſolche 
zur ‚Zeit im Beft- Zuge nicht doppelt vorfommen. 
In der Stadt Cufel erwartet man dom ben 
Mitgliedern des landwirlbſchaftl. Vereins und Freunden 
der Fandwirtbfhaft, daß fie ihre Häufer mit blaus 
weißen Fahnen zieren und vadurd zur Verſchönerung 
des Feſſes gerne das Ihrige beitragen. 
Die Feftordner, 


Ein goldner Dprring mit eınem rotben Steinden wurde 
vor einigen Topen, auf der Strafe, verloren, Der redliche 
Fiader wird gebeten, denjeiben in der Experuion Diele Dlats 
ted, abzugeben. 

Ba ver 500. giebung ım Nürnberg find folgente 
Nummern zum Vorſchein gefommen: 

31 68 S5 A2 90 
Die nächte Ziehung ift den 10. Sepibr, zu Münden. 
ee ET 


Frankfurter Geld-Courſe am 1. Strptember. 

Neue lomev’or fl. 11. Piloten fl. 9. 46474. 
Preuß. Friedtichod'ot fl. 8. 58-59, Holländ. 10 f. St. 
. 9, 5415-5514. R. Ducaten fl. 5. 37-38. 20 Krante 
Stüde fl. 9. 30-31 Engl. Sover. fl. 11. 50, Gold al 
Marco H. 3850-382. Preußiſche Tpaler fl. 1. A5Va-trs- 
Preuß. vdaſſenſcheine fl 1. A513. 5 RranwStäde fl. 2 
2ty-22, Hocbaltiges Silber fl. 24, 30-32, 


Linn m — 


— — — 


Wiederbeſetzung der Hebammenſtelle zu Quirnbach. 
Durch die Auswandetung ber Hebamme Karolina Siem · 

ler iſt die Hebammenitelledabitr, welche die Gemeinden Dura: 

dach Liebetpal, Hüffier, Wahnmegen, Zrahmeiler und Reh 

weilee umfaßt, in Erledigung gıfommen. 

"it berfelben ıft ein Jahresgepalt von Ab Bulten ver · 


bunden, r 
Bewerber um dire Stelle wollen ihre Geſuche mir ben 


vorfäritsmäßigen Zeugniſſen belegt, binnen vier Wochen bet 
dem unterfertigten Amıe einzureichen. 


Holzverſteigerung zu St. Julian. 

Montag den 5. September nähäpin des Morgens um 

9 Uhr, werden im Shu'aus zu Si. Julian aus dem Toır 

tigen Gemeindemald, Daftriti Bauwald und Felſtuthat, ſol ⸗ 

gende Höiger vtrſſeigtet, ale: 1) 26 eichen Baus und Nup- 

— 2) 16 eiden Abſchnitte, uud 3) 30 eichen Air 
wellen. 


— 8— 
Verſteigerungs-Anzeige. 
Dienftag, ven 6. September nachſthin, 
2 Nachmittags A Uhr, in der Grub'ſchen 
Gattenwinihſchaft, laſſen die Wittwe und 
Erben des dabier verlebten Rothgerber Abraham Grimm 
folgende Immobilien Cuſeler Bannes zum Eigenthum 
verſteigern, ale: 
1) 45 Dezimalen Acker auf Holler dter Gewann; 
2) 66 Dezimalen Ader auf Herchenberg Ater Ges 
wann; 
3) 49 Dezimalen Wiefe in der Rothelsbach; 
4) 2 Tagwerke 14 Dezimalen Ader auf der Ror 
thelsbach; 
5) 62 Dezimalen Uder allva. 
Cuſel den 31. Auguft 1853, 
Aus Auftrag: 
Lord, Notär, 





























































er ae SER SEHE RATES 
Bekanntwmachung. Frucht⸗Mittelpreiſe. 

Da meine Ehefrau Margaretha Eckel b TER 
‚ geborme | Ramen | Wal · 28 
Lang, getrennt von mir lebt, und viele unndthige der marite Datum | zen se Gern [Erbien paket | SE 
Koften mi itet, 1 ne ide Ar = 
2 ften mir zur Laſt bereitet, ſo warne id) Jedermann RR MR Mon ef. fe jh äh 
on heute an, ihr auf meinen Kredit Etwas zu | Enfel a 2, Sepibr. sa 5 13[| 4 21] 3 12) a 50] 2 5611 12 
borgen, — N — Sun sr 0.0013 18 4 
f MNeuftadt..(27 Augu 5 H4— - 13 400 - 
Hundheim, ven 31. Auguft 1859. le“ 1.8 I 5 15 1l- - 32510 - 
Friedri E Yandan...125. * 2 42215 31— — 32380 — 
F — Pirmafnalaı. » [72815 35 7210| 0 0) 34510 — 
tzıNeiieR. Somburg.|31._» 73615 151 3361 4150| — — | 3 18j1 4 
St.Wenvel] 1.Septbr.| 6 17] & Tl 1 55] 2431 0001 1 3041 17 





per Sentner; aufer Er. Wentel ver Ebeffel, 


“ . Das y ni} I‘, 
fandwirtbichaftl. weit Eufel, 2. — en — — 30, Aug. 


der Preifevertheilung und Produften-Ausitellu Korıbrod von 3 KU. , Difr.|3 ail. Korb uf 
e ng, wels Bemikhibrod 3 fr .. J il. Korübroec⸗ * Alt. 
Pd. . 20 — nt Kilogr. an 
des am 26.u. 27. September 1853 dahier ftatt findet, | Ein paar Wet, In eh... 2,1 Bella ENG 2 








wünfgt man, jowie die landwirthſchafti. Rreisfefte im | Dulnteiw- 0.00. 10 „| Dafraleli . = 
: f Bi Pag: Rinddeild..----u0 rn. Pr DE en & 
Großen, hier als Bezirksfeit im Kleinen ausgeführt Burg RER — ent, 
” ſehen. Wenn alſo voriges Jahr in Zweibrücken een —— 5,,|3 AU. gornbrod .... . 2288 
R re: Sammelfleifh .: 2. .« „ . iſ 
etliche 20 landwirthſchaftl. Feſtwagen die vier Jahres— —— Re a 5 = —— RE a1 


Eufel. Drud und Verlag von bem peraniwortligen Redetieur: Chr Tupwig Schneider, 
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urn, FH abe. if 
Sr. Winrüdungs Motto: und mie 
um De kite 85 Liebe und Ferne — 
is⸗ Be: gegen den R ten, R — ade 
in a h 44 find koſthare Edelfteine In Ken ESP HN —— Vaterland —* done, | 
11 a 
* — Breifag, den 9. September 1853. 
y 








Dünden mit ihrem Goufin, einem 
Prinzen von Altenburg, verlobt, 

Nürnberg, 4. Sept, , Geflern wurde die Verſammlung 
der Land⸗ und Forſtwirthe arshloffen, 


Eudmigepafen, 8 Septbt. In ber verfloffenen Nacht 
Rarb Hier nad langem ſchmerzhafſen Reiben Dofar Aıpr. v, 
Horn, fol. Friedensrichter yon Edenkoben. In no ju« 
gendlichem Aller ſtehend, ;*%° > ., Beteitg gu unfern tüdhtige 
Ren Beamten, was feinen frühen Top doppelt beftagensiwerip 
macht. CP. Itg. 

Ludwigbofen, 2. Scpibr. Betriebsergebniß ver 
pfaͤlziſchen Ludwige bahn vom Mona Auguſt 1853; 

53,234 Perfonen eiteugen . , . , 30,841 fl. 36 fr. | 
250,750 Gemmr . ,, 00. 28,563 fi. 37 fr, | 
355,600 Gentoer Kopien . , oe. A655 fe 


,— — 
Summa der Betriebotinnahmen: 405,956 fl. 43 fr. 
Der Monat Anguft 1352 hat ertragen . 74,025 fl. 6 Er, 


Meprertrag im Nuguf 1853  , + 3031 fl. 7 fr. 


Der fürzlih erwähnte Minifterialerfaß in Vetreff der 
Tanzmufifen an Kirchweibfeften und Jabt maͤrllen liegt 
nun im Wortlaute vor, Zur Verhütung irriger Auslegung 
tpeilen wir benfelben feinem Hauptinpalte nad mit. Eine 
Belgränfung der Tangbewilligungen habe deßbalb einzufeeten, 
weil die zu häufigen Tanzunterpaltungen zu gemeinfhädficher 
Genußſucht, zur Berderbung ter Sitten x, weſentlich beir 
tragen und in der Regel Naufererffe, nicht felten ſchwert 
Körperverlegungen und Torrfhläge im Gefolge haben. Die 
wirfamfte Veſchränkung ergebe fih aber dadurch, daß nicht 
an jenen Tagen, an weichen in dern ein jelnen Otten Die ganz 
unberüprte litchliche Feiet der Kirchweihen Roufindet, Tanj · 
bewilligungen ertheilt, fondern dieſelben auf Einen Zog im 
Jahre verlegt werden. Die k. Kreidregirrumgen merden nun 
ermächtigt und angemiefen, in ihren Nrgierungebegirfen für. 
ven Ball, daß fih die oben ermähnten bebauerlihen Miß. 
Nände gezeigt haben, allgemein zu verfügen, bad auf ven 
Grund einer Kirchweihe nur am dritten Sonstag im Detos 
ber eine Tanzbewilligung ertpeilt werde. Da ferner auch 
die an Markuagen ertheilten Tanzmuſikbtwilligungen häufig 
zu den gıöbflen Erurffen Mnloß geben, fo find bei folgen 
Belegenpeiten die Tangbewilligungen nur ausnapmemeife und 
nur dort zu gewähren, wo die bioherige Erfoprung diene 
räthlich mocht und zureihende Mittel verfügbar find, um 
jedem Erceſſe wirffom vorbeugen oder begegnen zu fönnen. 


In Pirmafens if fürzlih in das ärmliche Haus 


Mm | qwiſchen Bapern und der Schweiz über Regelung der Schiff 
"ya fahrisverhätiniffe auf dem Dodenfee und dem Rhein abge» 
“i, chloſſenen und Begenfeitig genehmigten Bertrog, durch welden 
mat bie Angehörigen der beiberfeitigen Staaten bezüglich der Ber 
side nagung der Häfen und Candungepläge am Bode nſee und 
dem Rpein einander gleichgeſtellt werben, 

den Münden, 3, Sept, Auf die verſchiedenenen Zeitungs, 
Mn angaben in Betreff dee Iufammentritte des Landtags 
lm) gab der demſelben zu machtaden Vorlagen bemerkt die pf. 
ung Itg., daf der Zufammentrilt dee Landtags zwar wahrfihein« 
lich if, ein beflimmter Beſchluß daräder aber bis zur Stunde 
noch nicht vorliegt, und daß, was die Vorlagen betrifft, zu ⸗ 
arte naͤchſt nur bie Erneuerung des Zollvereins beireffenden Vor⸗ 
de Mägen genannt werden fönnen, in Betreff aller andern Yunke 
Na ten bis zur Stunde, nihis Beflimmirs, auch nicht von an 
er nähernder Worfheinfichkeis, arfagt werben fann, — In ver 
und Berfammlung der deutfchenfand» nnd Forſtwirthe in, Nürn- 
berg (Stetion für Nalurwiſſenſchaften) gabkichig die bemer⸗ 
lens werthe Erflärung, daß er lich jegt nur noch wenig mit 
der Chemie in ihrer Anwendung auf ten Aderbau befhäf. 
ge, ba et damü „nicht ganz glüklich gewefen fei,“ 

> Minden, 3. Erpt. Sr. Erc, der Herr Minifterpräfir 
kent Dr. v. d. Pforbten wird gegen die Mitte der nädjfien 
a Woche vom feiner Urlaubs» und Dadereife wieder hier eins 
g: treff en. Der DMinifer des Innern, Graf von Reigersberg 
2 Ere., dürfıe alsdann, vielleicht auch einige Tage früher, eine 
ietwoöchentliche Urlaubereife antreien, und der Binanzminifier 
Docter von Afchenbrenner Erc. mwäprend diefer Zeit deffen 
Vorleſeuill⸗ übernehmen. 


Münden, A, Sept. Heute Hatten bie Offiziere ber 
Sandırehr, deren Gommandant der Herzog Mar if, die Epre, 
dem Baer der Raiferbraut pre Glũckwün ſche darzubrin. 
gen. Ebenſo nahm der Herzog die Gratulation der Minifier 
Und andern hohen Staatediener entgegen, 

Eine erpöpte Bedeutung gewann bei. ben: gegenwärti: 
gen Aheuern Grudypreifen eine ‚heute Morgens ftatigehabte 

nteprozeffion, bei welher die uralte Stolue des Rau« 
Prefgugpeiligen Benno, aus mofüven Süber gegoſſen, mit« 
tagen wird. — Von einem Schühr tes alten Sörres, 
dm Profeffor Dr, Sepp if fo ıben bei Manj in Negend- 
burg ein dreikändiges Wert erfihienen, beriteltt »Das Hei⸗— 
dentpum und beifen Drorutung für das Epriftentpum,» 


Dem Bernepmen nach ifl die zweite Tochter des verr 
forbenen Prinzen Eduard von Sadjen-Altüburg, des Bru« 


tm Münden: 3, Sept, Das Regierun;ebtart publieirt den | (geb. 17, April 1838) zu 
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6 unferer Rönigin Tperefe, Peingeffin Antoinette |ver »Töhier vom görtlihen Erlöferw, während bieflben in 
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iftide Uebungen zu halten, eins In Bonbon wird jetzi ber Gpampagner aus Nbabar- 
| N — Den = uch —— — ber gemacht und ſoll on Sußigleu umd fogar an Geruch 


gebrogen und Allee dem ächten mihts hinausgeben. 
Main läßt ſich 
_ Die —— 3 en T gen Pierce, der jehige, noch vor farzem viel gefeierte Praͤ⸗ 


irti die Nacirage fo | Mbent der Vereiniglen Staaten, hat bereits die wandelnde 

een, Drodtatunen — Babel in | Woifsgunf werferg, weil er bei Benpeitung der Glen 

— —* —* Aäufern mie den Berfänfeen ganttig. | und Hemmer ale Parteien berückfiptigen wollte. Die Demo 

Dieppe iN’s jagt fo Lbendig, voß man faum | fraten, welche ihn auf den Stuhl erhoben, und dafür aus— 

* —— finder. Mepr ale 600 Brand 9a ſiehlich beſobnt zu werden hofften, find darüber jehr unzu- 

Es port eingefunden, feit das franzöfſche Kaiferpaar a um Bra erg a ——— den 

dafelb refipirt. Die Parifer Zeitungen fmd wie bie been | "Hand unpepu ze =” — * —— 

Hofleute. Seit der Railer mit Gemaplin in Dieppe if, | dab Pierce bie ſialende Pop t durch Rüdfpfetofgtei- 

N riamiipig ale Tags, Wars Fi einige Tage aanı | 10 Mb" ame vaheleägeı (eirn — 

unintereffant und es geſchehe wills, wa⸗ pro rgäpleng werip | Proben Re norbameritenifgen Unverfchämipeiten Haben 
| fei, Wahrſcheinlich wollen fie damit ſagen, daß Paris einen wir ſchon m 

| Kaifer haben müffe. — Auch ber Erzbiſchof von Rouen, ber Bei der Einweihung des Blücherdenkmals zu Krieblo⸗ 

ın Dippe dem Kaiſer das Werpwafer reiht und dem Got | wig befand ſich unter dem Rriegerbereim, der neben den übrigen 

teödienft vorficht, wollte ein Hofmann fein, Er piels dem | Truppen aufgehellt war und aud meifl ergrauien und delo ⸗ 

Railer als er den Goucsdienſ brjacpte, eine große Lobrede | rirten alten Soldaten befand, auch der alte Jnvalide Kor: 

über feifigen Rirhenbefudh. Napoleon war aber feiner und | raſch, der mehr ale 100 Japre zählt und nod immer fer« 

zengrad in Reip’ und Glied ſteht. Derfelbe erhielt von bem 


die Kirche zu deſuchen ſei feine Pflicht und er ’ 
— natärligen Drange und bas bedürfe Feind | Rönig rin Eprengejcpent von 10 Fricdrichsd'or. 
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Yobre. Im Minden'ſchen hat fi die Eholera gezeigt. Mehre * 
Die Himmel erzählen die Epre Gottes! Manchet— der | Perfonen farben ſchnell maheinander. Ein junger Mann mh 
in diefen Tagen nad drm nordmeflligen Himmel auefah, | foll die ranfpeit won Kopenhagen eingefhleppt haben. kin 
yat nicht daran gedacht und fh (eine Gedanken gemacht, wit Auch in Mitan if die Eholera ausgebregen und die ni 
groß der Komet da oben ſein muß, den er mit feinen | Eimwohner flüchten fih, um derſelben zu entgehen, auf bad v 
Augen jap. Mappod wie fein fin ned der Lichtſchweif Yand. Ben 
da oben gegen feine wirkliche Größt. Nach wäßigfer Beteqh · Durch die bei den Eiſenbahnen eingeführten Schnell ˖ iA 
mung mißt er 3 Millionen Meilen in ter Länge und die züge fann man jegt ungemöpntih ſchnell von einem Drt En 
Breite über 50,000 gtographiſchen Dieilen. Bae if bie | zum andern lommen. Bon Paris nad Berlin braucht man u 
Sqhntlligleit des Dompfwagene und bed Telegraphen gegen | nur 43 Stunden, von Berlin nad Petersburg 137, von m 
den Flug des Romein! Vom 25. Auguft 12 Upr Mittage | Yondon nach Münden 62 und von London nah Wien 119 m 
Bis 2. September 7 Uhr Morgens hat er 12 Millionen | Syunden. net 
Meilen d. i. in Einem Tage 1,550,000 Meilen zurüdgelegt, Preussen. Berlin, 5, Sept. Die heute hier einge iur 
vom 4. bis 2. September fogar 1,678,000 Meilen oder 19% | gangenen Nachrichten fimmen im Wefentlichen darum über "| 
Meilen in einer Serunde. Die Sıernfundigen haben ben ein, daß Die Annapme der non der Pforte amendirten Wie Kur 
Flug des Kometen und die ungebeuren Entfernungen gemef- | ner Vergleipenste Seitens Rußlands wicht fo gewiß fei, m| 
fen, die Himmeldräume aber von denen jene Millionen Mei | o18 frühere Nochtichten glauben faffen wollen. ni 
Ien ein virſchwindendes Theilchen find, haben fie noch nicht Dan erwartet dag die Zapl der Mitglieder des Kir "| 
gemiffen, laum zu benfen vermocht. chentage in Berlin fi auf ungefähr 1500 belaufen werde, * 
Bei der ungewöͤhalich großen Hige, die im Monat Aus | Bon dieſen haben 800 um Beſchoffung von Wohnungen gts 
guft au in Nord» Amerifa berrfchte hat ſich in New» Orleans | peten. Da jedoch bie jegt erſt für 603 Yerfonen Wohnun ⸗ d 
daß gelbe Fieber in einem fo hohen Grade eidgeſtellt, gen angemeldet find, fo bieiben aoch 197 Wohnungen zu I 
d06 binnen einer Wocht 1277 Perfonen jvaran geflorben | peforgen. dr 
find, Muürtemberg. Stuttgart, 6, Sept. Seit einigen | | 
Aus dem Eiſaß wird über die Ermte berichtet, Daß | Tagen macht ſich hier ein türfifcher Offizier bemerttih, | © 
wenn der Etitag nicht fo groß wie in cinem gewöhnlichen | der fon einige Mate im f. Hofifrater in feiner Uniform % 
Yapre iR, body die Qualität vorzügtih ſei. Der }Maipen | mit dem Fe⸗ auf dem Kopfe erfien. Es if ein Oerr v. |% 
if sehr ſchwer, auch vie Kartoffeln vorzüsli gut. Jim alle Malinowoli, der als Lehter in der Kriegsſchule zu Konſtan · N 
gemeinen if jrdod bie Ernte in ranfrei nicht ausreichend | inopel fungirt und die Uniform eines Stabsoffigiere ſowie J— 
und ed wırd daher für 37 Millionen france in Egppien den tärkfhen Orden Irägt. J 


und Deuiſchla od oufgefauft. Messen, Mainz, 5. Sept. Im hieſigen Hafen lieg! 
Das alte Theben in Gricchenland, die Voterſtadt des gegenwärtig dad Schiff, welches die brfanntlih in Münden %| 

/ Epaminondas und Pelopidas it durch cin Erdbeben faſt | gegofiene Meiterftatue Karl's XIV. Jahann, Könige vor 
ganz zerflört worden. | Schweden geladen hat, vor Anfer, a 
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vr apı yon j, | 
zum 2. und folgenden Tagen find ein Dupend Berbaf, be ——— Unterſuchung: 86 Inbiviburn r 
fungen biefger zum Theil wopfpabender Pürger ausge | Die erfannıen mad .. lag, 123 megen Raudeg, | 
n Bolljiepung gebrachten Gır 
führt worden und zwar wegen der im Jahre 4848 unters | ten ſich folgenvermaßr afen fell, 
nommene Demolituag der Eifendapn und per badurd ber Pen heraus: 60 Japipipuen wurden dar 
I) Pulver und Blei hingerichtet, 6A zur Bateere ; 
wirlien Befhäpigung eines Iceren Babnzugs nebR deffen | ti 3 eere 78 zu öffent. 
ı ider Imangsarbeit, 1555 zu Öefängnißfrafe, 48 

Süpeere. Eatſchaͤdigung und Prozchfofen, welde die als | Aireihen und 180 Aheile , Du Giod, | 
beipiligien Deffen, nach Abbägung meprjäpriger Geſanguiß | Aberhandene Un We Ma are, Mil dung die 
froft, nicht allein tragen fonnien, haben, mir man jagt, die | get, Derurtpeilı —* zu = al@ genägfam beſtraft betrach 
Birdrraufuahme des Prozeſſes vetanlaßt, den man ale nie Beweifen — 8* 8 = ep Individurn beim Mangel an 
dergefplagen anſah. Etwa bie Haͤtfie der Berpafteten ih endlich 66 — Zieht gaͤnzlich freigefproden, unp 
wegen Mongel an Raum aus dem biefigen Gefängnife nad | in Erwägung, —* k — = auch zu gleicher Zeit 
Heidelberg gebtacht. Die Unterſuchung leitet Hr. v. Babe cona, Prforo, Urbing — —— — 
aus Mannheim, und Perugio, über deren Gerichteſprengel die —— 

Oesterreich. Wien, 30, Auguſt. Radichtlich der | Imdiction dee Miltärgerigts von Ancona fih erfredt, ia 
tuſſiſch · artiſchen Streitfrage vernimmt man, daß bie| Dielen vier Japrem gewig miedt untpätlg Blichen, unpı 
diplomasifchen Afıe, welche der Vollazug des in Bien ſtipu. | auch fie wigen Diebflapt, Meineib, — — un 
listen Bermitilungs ⸗ Entwurfes noch erfordert, in einigen Wo⸗ Schwindelein, und fo mander anderer Berdreden —* 
Gen ganz beſtimmt zum Abfchluffe gelangı fein werden, fo | Moıdipaten und Berwundungea nicht ausgenommen Die der 
daf dann die Räumung ber Donaufürftenipämer alſogleich Beſchoffeuheit halber sur Competeng dee gemwöpnlichen ®« 
beginnen wird, Fröher dürfte der Rockmarſch der &. rufe | richteflandes gehörten, vollauf zu ſchaffen hatten, und def 
ſchen Truppen iedoch faum ftattfiaden, nicht minder die biſchöflichen Enrien won geiflichen Berigie 

Schwei, Genf. Die Zapl der am Tage Einwri. | Wegen Irreligiofirät, wegen Golleslaͤſterung und wegen Uns 
bung der neuen tdangelifgen Kirche (31. Auguf) im temple ducht oft zut Strafruthe greifen mußten, dann kann man 
de Yanditoire zum Proteftantismus übergetrete. | RG leider feine erbauliche Aafht don den fittlichen Zufän«. 
nen Ratpolifen beirägt 19, den Jaliens entwerfen. — Ei, eil — 

Die „Appenzeller Zeitung“ bepaupiet, daß bei einem Türkei. Belgrav, 23 Auguſi. Der Conflict mit Da⸗ 
Gewitter, das am 28, Auguſt in rinem guten Tprite der | Merreih wegen Serbien if befeitigt, die freundlichen Be gie · 
Öfligen Schweiz würpere Sloͤthige Hagelfieine gefallen feien, | bungen mit dem Petersburger Hofe wiederpergefcht, Die 
Eidem Fabrilanten in Derifau wurde für einen giemligen | Belgt ader Zig. vom 16, Nug., anfaüpfend an umlaufende 
Berip Baumwolenwaaren, welcht auf dem Belde zum Trod. Gerichte von inneren Unruben und möglitem Thronwechſel, 
nen ausgeipannt waren, yon den Schloßen ganz burchlöcher/ brüdt ſich darüber in ſehr beflimmter Weife aus, 
unb unbrauchbar gemacht. Auch die N, Appenzeller Zt.u ber Ronflantinopel 22, Aug. Es if fait aicht daran zu 
richtet von faufigroßen, 8 Zoll im Durchmeſfer baltenben | denfen, daß bie Pforte noch irgend im ihren Forderungen 
Hagelfteinen in Teufen. Die Steine waren in ber Regel | Über Mopdififationen der Note aachgeben wird, fie mäßıe dann 
mit fpigen Zaden verfepen, und Leute, die fih auf dem Felde | geradezu von den vier Oroßmächten dazu gezwungen 
befanden, trugen blutende Köpfe heim. Einem Pferde fol | werden. Und was wird am Eude anders übrig bleiben, 
ein folder Stein ein Auge ausgeihlagen Haben. In Tro, | wenn man nicht einen Krieg aufflammen laffen will, defien 
gen waren die Schloßen eigentliche Eisflüde, in der Größe | Bolgen und Enden gar nicht abzufehen find? Aber ſelbſt rine 
von Fcht grobem Gtraßenfie, Anh in St. Gallen fielen | Folder Nöipigung der Pforte zum Frieden fheint faum mehr 
einzelne figentlice Eisflumpen, moͤglich zu fein, ohne Anwendung von Gewalt, wenigfiens 


ä aber nicht ohne Erſchtinen einer europäifchen Flotte vor 
Frankreich, Parıs, 6. Sept. Im halbamtlicen 5 ägyprifche Flotte, die aus 2 Dreicdern, 4 
Teile dee Moniteur wird der bur& ein Parifer Blatt vers Fregatten, 4 Corvette und 4 Brigg beflept,, bradhte 12000 
n Rahrigt wiberfprogen, die Regierung beabfigtige, Mann, Weitere Truppen werben erwartet. Na der Ders 
Getrei rrãthe aufzutauſen. Das definitipe Ergeb» 
NG ber dießjäprigen Ernie fei zwar noch nicht ermittelt, 
@lkin die Regierung fei überzeugt, ber allenfalls ſich erge⸗ 
bende Auofali werde binlaͤnglich durch den fich felbf über« 
laſſeꝛen Pridachandel gededt werden, 




























fiderung der biefigen Journale wollte der Schap von Per⸗ 
fen ein Schutz · und Trugbündnig mit dem Gultan ſchlie⸗ 
fen. Es deißt (bie Sept wohl ohne Grund) Koffuth fei 
feit rinigen Tagen Hier. Die Emigration par fd jedenfole 
ſchon bedeutend verfärk, 

Dtalien. In einem blutigen Zufammenfoße zwiſchen Amerika In New⸗York pat ein heftiger Brand 
ben Öffentlichen Sicherheitsorganen und ‚fünf Banbiten in | in der Prarl Street großen Schaben angeriptet; mau {Gägt 
Re Näpe von Palermo wurden zei der Iegteren getoͤd | ipn auf 200,000 Dellars. 

+ FÜNER Derwundel; bie andern wei ferehten die Waffen, 
Die Sofpaten Yerloren ebenfalls 2 Mann, Dienftesnachrichten. 


In eine it A n und einigen Togen Durch Regierungsentſchlichung vom 30, Auguf 1, 3. 
war beim —— * — re wurde der Schulgehilſe am der prot. Schule zu Speyer Ju: 





— — — 





45 fr. pr, Dalfer, Bobnen, Erbjen und Linien voch ofne 


fob Hörner zum wirllichen Lehrer dafelbfi, und der Saul. Gerichtliche BVerfteigerung. 1:38 
dienfrsfpreiant Johann Georg Höreip 30 Pirmafene zum Dienstag, den 20. Sepiember nahfibin, Morgens 10 
Gehilfen an ber neu errichteten proteſt. Mittelſchule daſeibſt Ubr, zu Monfen in ver Bebauſang dee Wırtbes und frührs 
in proviforifper Eigenſchaft ernannt. ren Bürgermeillers Jafob Kauf, auf Anſtehen von Franj 
Erledigt: Die katholiſche Cehrerfielle zu reihen, TE. ee eig —— 
Neufladı; Gehalt 191 fl. 30 Ir, nebſt Zufhuß aus Rreis- “ f kr ; — 
fonds bis zu 300 fl. — Die Gehiffenfielle der gemeinschaft: tona Schellbaß in Konten, Witwe von, Yafod Denig und 


fegigen Ehefrau dee SemeindefHreibers Abraham Börf dar 
ißjen Borbrreitungeihule zu Dernbach, @G. Berggabern; | feibfi; in Bollgiehung eines Uripeils des fgl. Begirkögerihis 
Oeholi 200 fl. 















zu Raiferslaurern vom legten 22. Juli, werden vor dem f. 
Norär Lorch in Eufel, als birzu eommiltiri, die nachbeſchrie ⸗ 
benen, 7 btſagten —— gehörigen — 
ilegirten Urthtils und ter rifel 568 
14, 2. Sept. Den dur vermebrie Rauflufl ın auf des Grund ERS 

sr Wehe zu vor geiegenen Preifen folgte aleıch Aa⸗ 3 a in getichtlicher Form zu 

6 der gegeimärtigen größere Rube im Getreidegeſchäͤft, und : ’ y h 
—— een ge Perichte von den eifägifhen 1) 18 a 0 mil a a 
Märkten und ous dem bayerifden Dberlande führten nad BR roh eiaflö »y R —— — * 
und nad) einen Rüdgang ver Waizenpreife vom nahrzu einem . 2: — — u * 75 riſawtn im Orte 
Gulden per Sad herbei. Am heutigen Marfte waren viel tonfen an der Doub ne 9 ——— 
Räufer anfangs fehr zurdbaliend, da aber . — ſich ) = * —— — en im Drie Konten, 
zu einer anfehnlichen Preisermäßigung von tIf- aizen ver · Die Berfei x i 

: aud: gerungebedingungen lönnen täglich bei dem 

Ranven, fo Famen zulegt voch ziemliche Abdſchlüſſe zu Staud; genannten Rotäre eingefepen werden. 


nr 


Sandelsbericht. 


auch auf Lieferung für Herb und Frühjahr wurde billiger 
abgegeben. Unfere heutigen Rotirungen find: Walzen ff. Eufel, den 1. Sepibr, 1853. CP. 303.) 
15 fl. 15 bie 45 fr. nad Dualität, mul Lieferbarer per Di. 4 

Rebrlings.Gefnch. 


oder Rev. 45 fl. 30 fr., per März 16 $; Rogen «ff. 11 
fl. 30 fr., gut lieferbarer per Det. oder Nov. 11 fl. 15 fr. 
ver März 11 fl. 30 Ir; Gerfie neue 41 fl. bie 11 15 fr. 
alks pr. Sad von nrıto 100 Silogr.; Hafer A fl. A5 fr. 


Ein folider junger Menſch mit den nothigen Bor- 
fenntniffen kann unter günfligen Bedingungen in der, 
Dffizin des Unterzeichneten bie Buchdruckerkunſt er 


Borratb, Modnfomen 19 fl. 30 fr. bis 20 fr., Kopifamen | lernen und könnte ſogleich eintreten. 

46 fi. 15 dis 30 fr. pr. Matter, MiRüböl wir ed beuft Eufel, 3. September 1853. 

bei feat unveräntertem Werthe ruhiper; eff. A1t/, bie A2 8%, Schneider 
Zhlr. pr. 190 Pf. 1. ohne Maß, A1 bis All, Tpir 280 Bugoruderribeflger. 
9.1. ©. mit Faß, per Der. di. bie Al Zpie., pr Mil _ — — N Ber 
f. 3. 42 Totr.; Mopnöt 30 bia33 fl. pr. 50 Kilogr. ohne 

Fa, nan Dualırät. Robet Talg 23 fl. dr. Gent. Brantı Philipp Koch, Vater, hat Ohmetgras zu ver— 
wein Al fl. pr. Ohm excel. Deſtoi, Spititas rober 88 fl. | miethen. 

— 94 = 100 Bulven. per Ohm in ter Statt, 
na walität, Am Kanpmarfe Hatten wir auch witder eine — 

ziemliche Zufuhr von Weizen und in deren Folgen einen Friedrich Ottmann vahier hat zehn Wagen voll 
weitern Nüdgang im Preife tiefer Fruchtgauung. Roggen guten Kuhdunger zu verfaufen. 

behauptete ſich bei geringer Anfuhr auf vorigem Weripe, 
Gerfle ging neuerdings höher. Hitſe 15 fl. pr. Malter; 
Bon neuer Frucht if mod nichts an Markt gebrocht. 


Franffort, 31. Aug. Dei der heute ſtaugehabten Zie: 
hung ter fünften Kaffe diefiger 124. Stadtlouttie fielen auf 
nachfolgende Nummern die beigeirgien Haupipreife: 11,762 
25,000 fl.; Nr. 17,198 5000 fl.; Nr. 23.338 3000 fl.; 
Re, 12,765 20W0fl.; Nr. 11,506 und 10,146 jede 10905: | gem gute Belopnung a 


Karlörahe, 34. Auguſt. In der heutigen Ziehung der g 

35 A. Looſe find folgende 50 Serien re — 77, Frankturter Grlo-Zourfe am 5. Stpiember. 

189. 578, 584. 907.963. 1008. 1137.:1393, 1759, 1868. Neue Yowisior fi. 11. Piftotm fl. 9: A0V-A7Y,. 

Bat 2430. 2690. 2707. 2955. 9232, 3276. 5914, | Preuß: Brirarigenor fl. D. 58.50, Heländ. 10 fl. O1. 

339. 3397. 3449 3518. 3677. 3811. 4255. A551.4646. | Te 9 SAYe-5öt/e. RDusate fl. 5.97-38. 20 Arancı 

5197. 5224. 5327. 5490. 5721, 5835, 6006. 6173, 6256. | Stüd« fl. 9. 30-31 - Engl. Sover. fl. 11. 50, Gold al. 
Preußische Thaler fl. 1. 4 


6277. 6483. 6529.’ 6583. 6864. 6913. 7355. 7494, 7780, | Marco N. 380 SF% 
1875. 7863 7968. 0. | preuß. Caffenfheine A 1. 451-4. 3 RrancStüde fl. 2 
Mr/g-22. Hophaliges Sübrr fl, 24; 30-32. nr 














Geſtern Abend ging auf dem Wege don Herru 
Mepger Kuhn's Haus bis zu bem Haufe des Herrn 
Carl Dttmann ein goldener Ring verloren. Ders 
felbe trägt inwendig die Budftaben D. ©. und C. 
K. Der redliche Finder wolle denfelben gefälligfl ger 
bgeben bei der Reaktion. 





garloruhe, 1. Sipi. "Bei der heutigen Gewinnfziepung | ——————— — — 
der 50 fl. Looſe find folgende Haupigrwinnſte — Me E 

4 u ' r ufeler. Fruchtpreid vom 9. tumber. 
Inh: 35.000 fl. auf 41,134; 10,000 fl. auf 14,081; 5000fl. Der Gentuer Reigen 6 fl. 18 Ir. Korn 5 fl. 12 fr, 


auf 77938; 3000 fl. auf 86,934; je 1500 fl. auf 25,207 

und 60.178; und. je-1000 ff. auf die Fr Saba * Spelz A fl. 18 fr. Gerſte A fl. 18 fr. Hafır 2 I. 52 u 
; ‚107, | Exbien A fl. 38 fr. Kartoffeln 1 fl. 10 fr. in Korn⸗ 

86,998, 86,938 und 25,276 Brod DU fr. Weifbrod fr. — ’ 


Gufel. Druf und. Verlag von dem verantwortligen Redattenrs Eh, Ludwig Schneider. 
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‚ weise Be: Shebe und Frene gegen den Regenten, warme N A Karen ; 
bed Brgerlir find Toftbare Edeifteine in den Sheet De Aa dat Vaterland — 


Aid 
Nro. 109. Sonntag, den 11. September 1833. 


Mänsen, 5. Sep. Die „Bayer. Landbörin ſchreibtz | fhehen. Au den erflem lei i 
Wie wir verachmen, wird fi Se, Ref. König Lud- ——2 — — = —— 
wig im Laufe dieſes Monats nad Speper begeben, um Getöfe durch die auf einmal sufammenflärzenden Grbäub 
bie im dortigen Dome in Ausfüprung degriffenen Berjönes | der alten Stadt, Die Erfhüterung dauerte nur wenige &. 
zungen zu beficptigen. funden, und die Gluclichen, die mir bem Üben davon far 
Menden. 5. Sept. Die für dieſes Jahr angeordnete mer, fahen ſich plögli in der Mitte großer Trü 
Generalfpnode der proicfantifden Kirche in Bayern | fen, aus denen hin und wieder die Chun ei u Ihe is 
dieffeite des Ryeias wird in Bapreurp abgehalten und am Brgrabenen drang. Blulend und mit Sun —* f) —7* 
2. Detober daſelbſt eröffnet werden, Die Oaupigegeaſtaͤnde, jes in bie benachbarten Gelder; im erſten Au ar te 
welcht zur Verhandlung fommen, find der Agendene und der | Jeder nur on bie eigene Rettkng, um in ber — *— 
Geſangbuchs ·Entwurf. den Verluſt eines Kindes oder Weibes zu beweinen, No 
Minden, 6. Sept, Heute Nachmittag if unfer regier | weiß man nit, wirviel Menſchen erſchlagen und begraben 
tades Rönigspaar nebfl den beiden fleinen Prinzen aus | wurden; man Ibäge ihre Zapl auf 600. Bon den öffent. 
OHoehenſchwangau pier eingetroffen und im Bahnhof von den | Lichen Gebäuden blieb Fein einzige® Reben; von den Privai · 
böpeen Militaͤr⸗ und Cwilſtellen, ſowie von den beiden Bür- | häufern iR fein tinziges unbefgädigt. Bon Raturerfcheis 
germeiflern unter ben Hochrufen eines gaplreih anmefenden nungen, melde die Kalaſtrophe begleiteten, wurden folgende 
Yublilums begrüßt worden, bemerkt. Die Dscıllation war eine verticale; anfangs wich 
Der Befuch des Kaifers von Deflerreih dapier iR | das Meer um mehrere Ellen von der Rüfte zuröd, hob fig 
nun auf den A. kommenden Monats angıFündigt, Much Jedoch leich wieder mit Mach und überflatpeie Die Umges 
während des Garnevais wird der Kaifer einige Zeit pier zu ⸗ bung der ganzen Stadt; aud ver Buß Manzanaras, der 
bringen, durd die Strafen flrft, Rieg über fein Bert und riß die 
Minyen, 6. Sept, Geftern Abend argen Alpe find II. | Berbindungebrüde der beiden Stadupeile mit fih, In verr 
MD. König Ludwig und Rörigin Tperefe in Begieiv ſchiederen Suellen ıpaten fig gewaltige Erdſpalten auf, aus 
tung J. K. H. der Grau Großhet zogin Mathilde von Hef, | denen kochendes Waffer hervorfam, 
fen von Rropoltsfron wieder im Wittelsbacher Palais bier Auch das Erdbeben in der grirdifhen Stadt Theben, 
fingetroffen, om 8. Augufl, bat fi leider allentpalben beſtaͤtigt. Man 
Speyer, 7, Sept. Das fgl. Regierungspräjivium der beftagt ben Berluf von mehren Menſchenleben Die meißen 
Mal; par 24 armen und würdigen Familien des Regierungs- Gebäuren find unbewohnbar. Die Bevölkerung Liegt im 
bejirkee iur Geier des Mamensfeftes Iprer Majefät der Äreien, das waſſerteiche Tpeben iR wafferarm Brworden, 
Rönigin und um ud ihnen dieſen Fefitag angenehm zu Der Rönig und die Rönigin von Griedhenland Ihidten aus 
madıen, be 5 Bulden aus dem zur Verfügung gefelften kgl. genblidiih die Summe von 5000 Dradmen, Auch die 
Rabinetstaffafonde Hemillige, Dörfer in der Umgtgend von Platda haben gelitten, und 17 
Bon mehren Seiten zugleich gehen itaurige Nadrig- find ganz unbewopndar. Die Erdſtöhe in Athen und The, 
= —* ei und Öriegentand rin. Cumana, die| ben dauern noch immer fort, 
Paniern auf dem amerifonifgen Feſtlaade zuerſi A 5 r . 
gebaute Stade if far gang durch ein Erdbeben zerflört, Es if — —* u En onen —— 
wor am 15, d. v. Monate, Der Morgen war Mar und : = — AR mh Dir Rama en Rußland 
—5* — Pipe Dre IN wurde Bar u. * nämlih daran, bei Gelegenhelt einer Reiſt nıd War 
. FE Don der Ste angenchm gemildert. t 
MBrang der Wind .e 2 ia pin DE or Be a ſchau aud einen Ausflug nah Deutſchland zu machen. 
aige atmofppärifge Erfgeinung, die vor ter Kataſtrophe be⸗ Bon drin fepr entlaubten Rönigeftamm der Wafa’s if 
wurde. Cine Biertelftunde ſpaͤter fühlte ımaa den er« | wieder ein Blatt gefallen. In Wien iR die Prinzeffin 
fen Stoß. Aber die Einwohner von Gumana find am leichte Eharlotte georben, die jüngRe Tochter Königs Guflav- 
ERBE gewöpnt, wie wir an Doaner und Dig, und au IV. Adolph von Schweden, nochherigen Dberfien m. 
die Bauart ihrer Häufer if auf derlei Erpflöße beredpnet, | fon. Nur noch drei Perfonen find von dem alten ſch wedi · 
Darum rührte lich auch fein Wenfh aus den Bepaufungen, | jhen Königsgeſchlechte am Leben: Der öſterreichiſche Gene» 
Und wenige Minuten fpäter war cd um die halde Stadt ge |val Prinz von Wafa, die ſich mit dem Prinzen Albert von 


W ſtr ich | : An Sit, 
=,» Sellricher Zeitung. ee 
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Sachſen vermäplt pat, und deſſen Schweſter, 
des Großperzogs Leopold von Baden. 

Dasigen if an einem kleinea Stäpihen in Frankreich 
eine Fran geftyrben, die Aonigin von Schweden härte wer 
ven können. Bor langer Zeit war fie eine Dempiijelle 
Kiolet; der Exigrant Bernadotie machte ihr, eiſtig Den 
Hof und erhielt den Korb, Zehn Jahre darauf war ber 
Errgeant General gewotdea und heirathtte eine Kaufmann 
ochtet, Und wieder ein paar ‘Jadre dorauf mut-tr Köhig 
vor‘ Schweden, und fein? Frau die Königin. * 


Der Prinz von Preußen wird bei den Mannõ 
vern der öfterreichijchen Armee in Dlmög die Bundes inſpec 
tion beforgen und fi von ta aus Dinüg nah Wien br: 
geben, 

Ya Berlin find bie zum 1. Sept. 106 Perjonen an 
ver Eholera crfranfı, davon find 64 geftorben, 2 gene 
fen. In Eibinz find von 17 Erfranfien 12 geflorben, in 
Danzig find 138 uad in Stettin 338 Perfonen geſtorben. 


So belangreih wir diefmal war der Abſatz frit vielen 


fih verfammeloden Landtage werben-- wichtige: Vorlagen 
in Betreff der Eifenbapnbadten gemacht werben. Die Hm 
derung des Schienengleifet und Per Wagen wird inbeffen bei 
Weitem weniger Eelder in Anfpruh nehmen, als im ber 
Deffenntichfeit verlautel, Diefe Ausgabe wird boͤchſtens 2 
Millionen betrogen. Im ‚Ganzen dürften von ber Rommer 
10 bis 10 Mit. Gulden ‚begehrt werden, um die Bahn bei 
Waldsput zu verlängern, ein zweites Shienengeleife von 
Bafıl bie Freiburg berzuflellen, die Bahn in. Mann heim au 
den Hafen und in Kehl an den Rhein zu⸗ führen. — 
Bon der Bergfirafe, 6. Sept. Die Verhaftungen 
in anſetet @egend haben ſich nicht bloß auf die Weinheimer 
Gemarkung befränft. Man hört, dag in verſchiedenen Drts 
{haften (auch iv Mannheim, freilich nicht in der Zohl von 
546, welche das Mannheimer Blait mit einem Fragezeichen 
verfehen angibt, fondern nicht zwei Dutzend überfleigend), 
eine Anzapl Leute fehgenommen und nad Heidelberg geführt 
in, Es if indeſſen vorauszufehen, daß im Berfolge der in- 
teıfuhung noch weitere Einziehungen Ratıfinden werten. — 
Wuürtemberg. Stuttgart, 6, Sept. Geflern früh 
Sapren auf der Frankfurter Meeffe niat. Auch für | por 5 Upr bemerfie man mehrere Züge von Schneegän- 
die. Pedere und Wollmeffe geſialten ſich die Ausſichten fehr | fen, vie in nordmeillider MRichſung über unferere Stadt 
erfreulich, es follen bereite anfepntihe Raufaufträge einge: | flogen. Es foll dieß auf ein boldigts Eintreien des Winters 
troffen fei deuten; auch die Sıörde und Schwalben haben ung fehr 
Für den täglich lebhafter werdenden Briefverfehr | bald verlaſſen. 2 
wiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa⸗ Messen. Mainz, 8. Sept. Unſere Polizei it einer PN 
tem ih wieder eine Erleichterung eingetreten. Am 1. Sept. Falfchnünzerbande, welche in Iegter Zeit hier ihr Uns n 
ift ein Vertrag in's Leben getteten, nach welchem für 4% | mefen irieb, auf bir Epur gefommen und hat .geflern und 
Silbergroſchen alle 14 Tage ein erafacher Brief im einer, | heute eine Anzahl verbädtiger Judioiduen in Gewahrſam 
Ftiſt von 14 bis 18 Tagen von Nem Hort nah Bremen | gebradt, 


die Willwe 








und von Bremen nah Rem Yorf geſchickt werben kann. 
Das Porto feige nicht: ob auch ter Brief bis nad Ball- 
fornien läuft, Die Arfender fünnen fronfiren oder nicht. 
Die Staaten des beutihsöherreihiihen Poſtrercins fünnen 
Theil nehmen, fobald fie ihr Porto von unt nad Bremen 
für ametilaniſch ⸗deuiſcht Briefe auf 2 Silbergrofhen herab» 
fegen. 

Baven, Carloruhe, A. Sept, Dem im Nov. d. J. 


Kussland, Peltereburg, 2. Sept. Drute verbreitete 
fih das Gerücht, der ruffifch-türfifche Streit ſei no 
fern von der gewünſchten und erfehnten Auegleichung. &e 
heißt, die Pforte habe die vom tuſſiſchen Hofe arceptirten 
BVBermittelungsvorfhläge auf Anrathen Englants fo gut mie 
verworfen; fie wolle den Arieg, fagt man hier, und merde 
ihn benn au baten, wir das Dianifeft des Roifers feiner 
Zeit verlündete. 


Sihtennadel-Dekokt i 


Badeanftalt Blankenburg in Thüringen. 


Die überrafpende Erfolge, welde durd die Fichtelnadelbaͤder zu Blanfenburg erzielt werben find, | 
veranlaffen und, das Publitum auf vie Heilfräfte verfelben aufmerkſam zu machen. In den meiften Yal- 
{en find durch den Gebrauch der genannten Bäder vollkommen genefen: die an Gicht, Rheumatismus, 
Hämorrhoiden, Hypohondrir, Hyſterie, Leberkraänkheit, Engbrüftigkeit, Lähmung, 
Sleichfucht, hronifhen Hautausfhlagen, fetundärer Syphilis, engliſcher Krankpeit, 
Scropeln, tuberfuföfer Sungenfhwinnfudt, Nervenſchwindſucht, Rüdenmarksdarre, 
unregelmäßiger Menftruation, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner Nerven 
ſchwäche, Magen- und Blaſenkrämpfen, Gries— und Steinbefhwerden leiden. Diejenigen 
die an obigen Krankheiten Teiven und unfere Bäder nicht befuchen fönnen, bieten wir in unferm, von und 
beſonders zubereiteten Fichtennadel:Defofts ebenfalls ein fiheres Heilmittel, } 


=#_. 


— 


LZEPSH 





donlin Die FErfolge in unferer Badeanſtalt Haben pi 
Die in, Vorſchrift die balfamifchen Fichtennadel-Bäder geb 
drin hi ganzen Körper mit dem Detoft waͤſcht, 


e hinlaͤngliche Beweiſe geliefert, 


Oder mittelſt einer Bürfte frottirt, oder wen i 
An Mege der. altwaſſerheilmethode anwendet, ‚wie unfere Gebraugsanweifung J — — 
LTE überrafchendften Erfolge.erzielt werden. Da- diefeg legtere ' 
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—* hon Morgens im Bette ausgeführt werben Fann, 
It k 


Irär zu 


fig 


Reifeausprüden und Erinnerungen ift ein ganz rigentpüm« 


—— beſonders im Winter Pac 
© machen wi , di b i 
hierauf aufmerffam ne Det AU enden, — * — us, 
Bir verfanfen dv oft in Gebunden zu 6 Thlr. und zu 3 Th, und ig 
Direktion oder dem Redakteur diefes Blattes « Schneider ya berieben, ER — de gierer 
ie Direction des Fihtennadel-Bades in Dlankenburg, 
bei Undoladt in Chäringen. ta, 
















Literarifche Anzeige, 
Im Verlage der Blandfhen Bucdruderei zu 
Bergzabern ift foeben erſchienen und durch alle Buch⸗ 


handlungen Deutfplands und des Yuslındee zu bes 
sieben: 


uder melden der Verfaffer durchh mo, — 
ber, & bie Beifg 

Tittelblatte: HOpmae der Natur“ tichtig —— 
ſchliehßlich den Noturanſchauumen find dieſe 9 


Oldenen Fugrndzeit, 
wo man. mit dem Herzen ficpt und ale a 


in fi 

Schönprit und Größe erblidt, wo die Phantafie 3 

elt in einem Zauberfpirget zeigt und wo wir noch mit 
Gönern und Huden verlehren. Zn folder Verfiärung und 
Uebecſchwaͤnglichten hat ſich dem Verſaſſer oder vielmehr dem 
Digter diefer Naturbilder dag teizende Deßperien dargefelkt. 
und mie er felber für die Wunder jenes Landes geihwärm, 
je ſchwärmeriſch gibt er ung die empfangenen Eindrüde wie⸗ 
der. Sein Buch if voll lan; um Stu, vol erfiie 
Licbe und Schufudht, vol Traum und Entzüdung, vol Blur 
men» und Blärpenduft, voll Sonnenfchein und Sternenpragt, 


Dias 


Geifterkiopfen 


BDergzabern, 


eine fortgefeßte Darftellung der Greigniffe mit der 
wwölfjäprigen Ppilippine Senger in Bergjabern, 





— Ar nen In Mr a ai Be 
dern Ländern, mit oder ohne deſſen Naturertafe zu verfegen. In diefem Sinne haben fi 
Einwirkung des Magnetismus oder des auch Aranz Dingelitern und Hrinrih Zjdoffe darüber aus. 
Somnambulismus, | arfproden, und fo merten.e6 gewiß Monde freungli pin, 
Herausgegeben achmes. (Aus der Ziffer, Divisfatia,) 
von 


60 eben ift in ber Nitterticen Duchbandlung in 
Zweibrůcken erihienen und durch alle Bugpandiungen zu 
bejiehen : 


Der Kartoffelbau. 


Sicheres Verfahren eine doppelte. Ernte zu erzielen, 
Nach einer im Zapre 1852 von 
I 8. Zorn, 
Tppograpp in Zweibrüden erfundenen und im Jahr 1853 
verbefferten Setzatt. 
Preis 6 hr. oder 2 Sor. 
dermann zu Überjeugen, daß e8 Baprpeit if, 
dbaf * ehe — toppelt Kartoffeln erntet, find 
in dem Broſchürchen von mehreren Rartoffeipflängern, bie 
biefes Jahr auf dieſe Art gepflanzı haben, amtlich fegalifirte 
Zeugniffe abgedrudi. Ump damit das pädhfe Jahr überall 
Proben gemacht werben fönnen, bin ich fo frei, alle Herren 
Berleger von Zeitungen und Wodenblättern, im Namen der 
leitenden Menſchbeit, aufzufortern, diefe Anzeige gratis auf« 
a mollen, 
— — den 4. Aug. 1853, 


F. A. Bland. 
Erg 80. — Preis 24 Ar. 


Die von dem obigen Verfaſſer bereits erſchienene 
erfle Schrift wird jebem Abnehmer der zreiten gratis 
beigegeben, damit man die benannten Erſcheinungen 
in ihrem ganzen Verlaufe kennen lerne. 

Berghabern im Auguſt 1853, 


a —— 
Dos bei, Schneider in Cuſel erfhienene Werlchen 


Italien. 
Eie Hymne der Matur 


von 
Friedrich Aulenbach, 
Ü aun zu dem um die Hälfte herabgefegten Preife von Afl. 
bei deinfelben zu haben, 

Nanchem Kefer der Frankfurter Divasfalia werden bie 
Bragmente einer italienifhen Reife von Fr. Aufendad, die 
wir vor einer Reihe von Jahren zwerft veröffentlichten, ned 
Ahr aus dem Dedaͤchtn iß geſchwunden fein. Diefe find nun 

ammelt und durch nod ungebrudt geweſent vervolfländigt 

m hier angezeigten Buche erfchienen und werden in ges 
Feeeter Folge und nad forgfältiger Ueberarbritung dem 
Publikum erboten. Der Gharafter dieſer Sammlung von 


I. K. Zorn, 


Pferde-Berfteigerung. * 
i . Sepibr, Worgend 11 Upr, im Ho 
dee — — vor Bertpeilung der Preife für 
die [hörften in der Pfalz gezogenen Pferde werden 
2 ältere Hengfle, 


raudt oder fih AG Woren — wenn man nach 








Wollachen im Alter von 5-12 Yakren, 
! erg Alter von 4-14 Jahren und 


fo im Aller von 5—18 Monaten | 
af wrihhinend bare — Zahlung bverfleigert. 
4 nd a . 
ge Agl. Geſtũts· Direllidn. 
Graff. COM. 3 





Barnung 
Ich warne hiermit Jedermann, an ben Heinrid) 
Theobald zu Rammelsbah an mid ſchuldende Aus» 
fände für Salt zu bezahlen, indem er zu Erhebung 
derfelben, feine Ermägtigung hat. 
Rammelsbach, im September 1853, 
Philipp Theobald. 


Be 2 Gof-LKelter. 


Bei Wittwe Wilh. Emric kann dieſes Jahr wie: 
der Obſt geleltert werben. 


Rebrlings.Gefuch. 
Ein folider junger Menſch mit den nöthigen Vor: 











!. Stankturter Geld-Eourfe am 9. Stpiember. 

Neue Louiod'ot fl. 11. Piflolen fl, 9 4445 
Preuß, Friedrichsd'ot fl. 9. 56-57. Holländ. 10 fl. Sı 
fl. 9. 51-52". R.-Ducaten #. 5. 37-38. 20 Frane⸗ 
Süd: fl. 9. 27-28 Engl. Sover, fl. 11. 48. Gold al 
Marco fl. 380-332. Preshiſche Thaler fl. 4. B5-4,, 
Preuß, Caſſenſcheint fi 1. 45%,-15. 5 RransStüde fl. 2 
Mad. Hochbaltiges Silber fl. 24, 30-32. 


Frucht: Mittelpreife. 
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Ramen Balr = 
verflärfte Datam gen Korn Sn Gerft GrstDafe| FrZ 
| A. ei. el Pet. elii. fr | Fe ji ke. 

Gufel ...| 9.Septbr.| 6 18| 5 12] # 18] 4 18] a 38] 2 52/1 10 
weibrüd.; I, * 753] 5 151 543] 4 18] 00} 318/11 & 
eufabt..| 9 " 81715431548] 523/ — - 1} 342210 — 
Speyer...) 6. » 74154159815 351 - —|386i0 — 
Landau ...| I. * 8115295485 — — 13410 — 
irmafene| T, » 73815 01 4521a 7 0 012 wu— 
omburg.I—., » 73615157 446 450 — — | 3 1811 4 
St. Wendel 7 Septbr.| 6 27] 4 12| 1 50] 0 —| 0001 1 25|1 32 





per Gentner; außer St, Wendel per Scheſſel. 
Brod» und Fleifchtage. 
Eufel, 9. S.ptbr Raiferdlantern, 6. Sept. 

















A Dr e Kornbrod von 3 Kil.. ir.) 3 Kit. Kornbe. ...... dfr. 
Eenntniffen fann unter günftigen Bedingungen im der | Gemiihrbron 3 Pf. - .. — 1 Kilogr. Weisbrod .... 11 
Offigin des Unterzeicpueten die Bucoruderkunt ee | Aahnian. en. 10, Dafmfelge en... 10 
fernen und Fönnte fogleid eintreten. 6 — — —— EEE „, 

Eufel, 3. September 1858. er 

8. Schneider, Dammellleiflh .. ..++- 8,3 Kit. Gemithibrod 31 
Buchbrudereibefiger. Schweinrleih „+. +- ++ 12,13 Kil, Beiden ......— 
fälzifhe fudwigsbahn. 
Fabrten für den Sommerdienft vom 12. Mai 1853 anfangend. 
der Richt 
Borbah 8 —53 jet Speper. — ne nah Teac — 

Stationen, | Abgang. Stationen. | Abgang. 

MM M.M.A. N.A. N. BR. MM VN.N. A. A. VRN. 
Forbach — | a8 m | — 130,6 410) 2% | Yubwigsbaf. I | Sw| ans as] am | on | "4% 
St. J. Saatb. — | 59; Bw — 4817 |— | 62 Mutterftant — — 5*8 11230 | 5 | gun 
Dudmeiler —_ | Bw] Baal 42s0 7u _| gu Schifferſſadt —| —| 5%, | 1197 | 318 | 52 | gt je 
Suhnbah — | 5 | 99] — las zaı— | 6% Speyer — | -—| 5%] 119 | 95 | 49,8% | aw 
Friedrichsih. | 65 88 — AI 70 — | 78 Bohl — — 614120320 523 92 57 
Reuntirchen — Bm) ar|— su—26 Hebloch — — or 128 33152 8205 
Bexbach - | 6 | 9 Il — | — | Bi Neuftadt - — 6814129| — |56| — | 6% 
Homburg — | 63 | ga| — |50i _—|— | 9 Lambiecht — — 6 | 12c3 —|6 | —| 68 
Bruchmuͤhlb. | 72 - I |6I | — | — | 98 Weidenbal — — "7,1 — 66 —| 78 
Haupiſtuhl — | Ta — — 60 — — | 10? ranfeuſttin | —72100 _— |68%| —7 
Landſtuhl — za 951 — 621 — — 103 * ſpeyer = — 7 4% — Hr — gr 
Kaiferelaut, |— | 8 [1089| — |6%| — | — | 12W0 Raiferstaut, | — | — | 7) 181 — I | — 9 
Hocfpeper — | 841 108 | -- [75] — | — | 1235 Landſtuhl — — 8@| 2u| — | 772] —100 
Sranfenfein | — | Bi 100 — | —|—| 18 Haupiſtuhl — — s2) 220 _ | 78] — | 109 
Weidenthal — 589 — — 72 — — 12 Bruchmũühlb. — — | | 22 — r7602 — | 10% 
Lambrecht — 1.99 112 — |77]| — — | 19 Homburg — —s821 20 _ [gu] —*—* 
Neufladt 5392214028 420 8gis — | | 285 Bexbad — — | gu| 26) — |gs| — | 419 
Haßloch Se 837 11234282 — — | 2% | Neuntirchen —!5w| ge| gr | _|gar| _ | 490 
Böht so) gu — |5 || —|-| 32 | Srierrigei. | — 5) qui gu| ._ 80] _ [42 
Schifferſtadt 522 ga|gıwis5n/igel — — | 3% Sulzbach — 52 gu) Zul — 195 | — | 42 
Speper 5 920 11220 40 Be) | _ | 28 Dudmeiler 5 gt — gu _ | 4m 
Murerftadt | 6% | 102 | 128 Isaigı | - | | 36 | 8r.3.8aarh, | 997 628 10m | a |-|ge| | ge 
— ne ‚8 108 rg — | — | 357 Borbad Ant, | Am| zwi gg; au) _ |gei —I oa 

emerfungen. Pafagiere, bie mit dem um 8 Uhr 20 Minuten Fand 
fontmen dort um 10 Upr Abends an; folde, die um 2 uhr t1 Minuten a ee Me — * me 


Morgens. Die um 10 Uhr 25 Min. und 10 Uhr 22 Min, 


ferslautern an werben mit diefen: Zügen aber auch Perfonen be 


Uhr 


5 


in. bed andern 


ger rer Landänpl durchgehenden Züge find Güterzüge; von Rab 


Tufel. Drud und Berlag von dem verantwortlichen Redakteur: Chr Ludwig Schneider, 
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Nro. 110, Dienstag, de 


13. Eepteniber 1853, 
vod Flugſchriften follen fehr hohe Bäumer in Paris haben 
und die ‚Belgier trauen Napokeon Wu. .Hbaß en einmal Ders 
ſachen werde, ob ihm doffelbe erlaubt fei, mas dem ‚Ralfer 
von Rußland in den Donaufürtentpämern „„gehattet wurde, 
Die Stadt Siefchberg in Sqhleſten, eine der uns 
zubigien im Jahre 1848, wie man font, ‚und dur Schlöf⸗ 
fel und Wander befannt, par die Onade dee Könige von 
Preußen wieder erlangt, aber our ſchwer. Zu tiner Depus 
taten, welche Die Stadt nach Eotwannsdorf geſtodet halte, 
ſprach der König: „Ib halte mir ich vorgenommen, Sie 
ut mehr vorzulaflen, Schon im Jahr 4846 hatte ich 
mid nur auf die dringendften Bitten bewegen laflen, der 
Stadt zu vergeben, ja ich fann ſagen, ich Haste, die Schwach · 
beit gehabt, es zu hun. Ich habe. Damals tie heiligſten 
Beriderungen empfangen und mas mir im, Jahre 1848 
Darauf geantwortet worbra if, wien, Sie, Bon der Eiadt 
im Bllgemeinen fana ih im vollem Singe jutiſtiſch/ richtig 
lagen, ich bin betrogen worden. Dater hatte ich, ich wie 
derbole c6, mir fefl Dorgesommen, mit wieder jo ſchwach 
zu fein. Ich bin feit mehreren Jahren von ben Behörden 
auf das Flehentlichne gebeten worden, aber , ‚mein, Borfag 
ſtand fe. Dennoch will ih noch einmal .thun, als wäre 
mir Hirfhberg nichts vorgefommen, Ich will, Hitſchberg 
wiedet unter die Zahl der Städte schnen, die meinem, Her 
zen nahe eben. Ich geſtehe, daß ich mi wenig Hoffaung 
in diefen neuen Zeuabſchnut trete, und ich ‚verliere Sie, 16 
iſt zum Iegtenmal, : rd 4 
Ja Eaffel if ein Theil des Artilletie-Raberateriume 
in die Luft geflogen. Da ein großer Theil der Berrär 
in andern Räumen untergebtacht war und vos kokereier 
rium ziemli vereinzelt an Lem Fluß ſteht iſt in greher 
Scqhade mit; angerichtet worden ‚und aud fein, Menjchenter 
ben veranglüdı. > Zur, 
Vor einigen Tagen wurde das Bamberger Volks- 
blatt von ven Behörden mis Befclag belegt, weil 46. bei 
der Beuripeilung eines Buches in Schmähungen gran die 
proteſtantiſche Religion ſich ergoffen Haute. Se eaaͤbgt das 
Damberger Tageblatt. 1.1... 25. ” ERS, 
In: Hamburg und in Bremen tiefen: Ra Bisher «öfter 
Auswanderer, die zu »Danfe: ia fein, :pefegkichee 
Eprverpättniß treten tonatea, vor dem Einfciffen non Ara 
Ametllaniſchen Gonfuln die Civil Trauung ıpebrn; mofhr 
biefe 6 Thlr. bereiten. Dirſer Mihlrauch if von der 




































t. Die Abteiſe unferer fat. Familie 
nah Derchtesgaden erfolgt Heut, 

Im Büdget if der Reinertrag des Lotto mit 1. 200,000 ff, 
faͤhrlich veranſchlagt, Fine Summe, die von dem wirffis 
Gen Ertrag im der Regel noch überboten murde, Andere 
ed je doch in dieſem Jahre, in welchem in Folge des un. 
gewöhnlichen Hüdes der Spieler das Lous nicht nur feinen 
Ertrag liefert, fondern gar po Drficit von mehreren hun. 
beritaufend Gulden hat ; ein feit 92 Jahten night -vorgelome 
mener Fall, 


‚. Speyer, 10. Sept. Der am 12. d. auf unferer. Lud⸗ 
wigdbahn 'in’s Leben tretende Fahrplan rnıpät bezoglich 
der Abfahrt und Hnfunft in den Fahrten zwiſchen Spryer 
und Soifferſtadt feine Aendtrung. Der fetber um 2 Uhr 
55 Minuten Nachmittags nach Ludwigehafen und Reuftadt 
dehende Zug aber fährt vom 12. Sept. nach Yudwigshafen 
umd Saarbrüden und der um 4 Uhr 50 Min. nad Zub: 
migehafen und Forboch gehende Zug fährt nur nach Forbach. 
Feraer fomme der friiher um 3 Upr 40 Minuten von Qud- 
wigehafen hier rintreffende Zug vım 12. d. an von Fun 
wigehafen und Kaiferdfantern, dagegen der feirher um 5 Uhr 
50 Min, von Ludwigshafen und Neufladt eintreffende Zug 
nur von Ludwigehaſen. (Speyer. Anz.) 


Endlich einmal etwas Gutes aus Rußland. In Ddeila, 
7° ungeheure Magazine mit Woizen, Roggen, Gerſte und 
—* tangefllt find, werden Verladungen nah faſt allen 
—X Welleutopa's vorgenommen, Die größten Anfäufe 
bat Frantreig gemacht. Es heißt ſogor, daß einige fran- 
zöfiſche Schiffe aus der Befifa-Bai, weil fie einmal night an 
Ehten und Siegen teich beimfepren fönnen, ten lieben Par 
riſetn Getreide aus Dpeffa mitbringen wollen, um ihnen 
auf gute Art den Mund zu Rorfen. In Franfreig, Bılr 
gien und am Npein und auf einigen baperiſchen Märkten 
zeigt das Getreide eine ſebt erwünfchte Neigung, nämlich zu 
faͤllen. 


„ya Belgien pät König Leopold mit dem jungen 
fronprinzligen Paare feinen Rundzug durch Lie größten 
Stäote und wird mit aufrichtiger, bober Freude empfangen, 
Dennog find König und Volk nit. ganz opne ftille Sorge. 
Es iſt fein Geheimniß mehr, daß bie angebliden Theu · 
Feas · Cravalle in Lbuich und die aufreizenden Aufſchlãge 
im seiner Reihe von. andern, Sıäbten mit dem augeablichlich 
Hohen Cetreipepreife, nichts au ıhun haben, fondern von 


Brangofen und vd ſiſchen Partei indgepeim angezet | Rordamesifanifchen Regierung abgrfafft, indem Rirfelfe Mr 
telt — ri Du —— Heiraib wird von Frank·ren Comfuln dieſe Trauung: prübirter: und —— 
ttich feindlich ausgebeutet.” Die feinpfeligen Ieiungdartitet | voß fir. nur fohche.-Aipeverhätimäffe für gefepkip: in.Mornamer 








zita, gelten laſſe, bie von einer deutſchen = eg als 
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ereress Rdn Wi: > 
—— Roma jr lera * die Berlinee‘ 


obwechleind warm und lalt und erinnern ich an- ben Tor. 
Überall in, den Hauſera und Amtsfluben werden Telamente 
Sumacht, umb Mangfaien, nnd Orsichie haben, alle Düns« voll 
zu isun, "0m nern 398 nanuat 
— gg vielen Seren wird geratpen,, die FZrübfa tof: 
rk feitper anzubauen, ir Yin hot a9 br 
yon der Kratı era worden feien "arf” die 
Spältarteffein. Brfomitts werdin die fg. 6 Wochen⸗, die 
Mändeh ;’? Dir größe, blaae'und die nenn Rieſtu Kartofſelu 
edapfoblen. haha r — FR. Pau] u ar ja. vr ö 
vn blientaliſche Frage bat ihre Sehr praftifer 
Seite, ſo anprotliſch fie depameelt worden! feim inag. Engr 











i ie; drüdten ! Hih neulich Darüber aunsı fir hänge |- 
— — daß im Einvernehmen mit den: Zollotreinehanten det @im 


fuhrzoll für Betreite vom #5. September bis Ende bed 
Jahres 4853 aufgehoben worden iff. 


und and fd ſeinalich gan) Europa den Brotforb Höher. Die 
Türkei pt dus jtinich nichts denn fie dietie e@ gern mit 
dem Grunbſotz leben und febenfiTaffen, aber fie hatirin paar 
Grovinzen, die Moldat und Wolachei, die: einer der größten 
Berreide- Märkte, eine’ rechtt KRornfammer‘ für Weſſeuropa 
find. Dieſe find belanntlich won den Rufen befegt und 
Wehruropa hat fie nit daran verhindert, Wie; wenn: bie 
Provinzen einmal ganz rufſiſch wurden und Rußland fir, 
wie «6 font fein Gebrauch und Orundfag iſt, ganz ab» 
füreete? Dann wurde der Brobforb noch höher: hängen. 
Da jegt gerade England, Kranfriih und Deurfland ber 
Brodgufuhren aus der Moldau bevürfen, fo fageh' die Zei 
fingen, bie Borfehung habt die Diplomatın auf die ſeht prafs 
niſche Seite der ofientäfijdhen Frage aufmerffam machen mol 
Ten, fie übe mit den hohen Preifen dabeim fagen wollen, 
laßt Euch dorte den Brodkorb nicht hoͤber hängen und end ⸗ 
Hd ganz wegnehmen; die Moldau und Walachti find 
eitie Lebenoſtage fm eigentligen "Sinne, Rußland märde 
die Ngroge' Aörnfammer eben fo unzugänglid machen, 
bie He Salinamdodung, die in jeinen Händen iſt. Dieſe 
fäßt «6 verfanden trop aller Berträge und jegt liegen in 
und. ver. ber Mündung. zwijdtn Donau ‚und ſchwarzem 
Merre Yunderie von Geittideſchiffen jeit Monaten und lönnen 
vor Saud und Wraden die Mündung nicht paſſiten unb 
nicht zu uns ſhwimmen. 
m ein’ Andenten an ihr ſchönes Schiff Ehriſtia 
vm. zu befigen, haben die Dänen die große Unferfette defe 
feier’; Bier: beider Berfleigerung in Bremen bamburgiſche 
Kaufleute.um rin Spoltgeld erftanten hatten, wieree an-lich 
gelauſt. t — 
»yYreussen. Berlin, 9 Sept, Ueber cine geflern 
vorgelommene polizeiliche Erecution gegen die ſogenannte 
Pfuſch· Mak ler bringt die »Zrite folgende : Darfellung 
dir Thotſachen: "Befiernu fo erzähl fie,. inyirüheiee Mor · 
geuſtunde wurde plögti beinahe an 20: folder Perfonen, 
wilcht fich, ohne comgeffionirt zu fein, mit Wafelgefpäften 
an der Rornbörie Befchäftigen,. frenge Hausſuchung "gehalten, 
alle ihte Papier ucd Briefihafıen wurden fortgenommen um 
fieiwegen unbefugter Anmaßung des Malleramtes zur Unr 


adyang zu ziepemzfie ſeldſt wurden fitenge vor einer weis | ' 












Mardnbizritäng Zeraıbt ib, daß das Drgt 







arnt. Am: Mid 
ie auf der Höre 





börſe iden 


mebrere wurden folork drretiet Uns ınfofors fie bier nicht 


| ortsängebörig waren, gleich aus ver Stadi aebrocht· · ⸗ 


Ancere Betlinet, Blätter interprengen pie Maßtegel ald ein 
wirkiamea Miuel gegem Die haben Getreitepreife, En 
Berlin, im_Sepr Aue ee. ter biefige) 

il der fellgen 

veoifben Neichsverfaſſung mit der Untettagrit der Bei 
ıbrem Abſchluſſe negenwärtigen deutſgen Pärkamientemuglice 
der ſich im den Händen des Portituliers Wilprim: Beurit« 


in Loandou Cfrühse an. Hamburg wohnhaft) ‚sue; Huihemahr 
zung befiadet. In Deutſchland hat das Dofument jo ziem / 
Ih allen Werth verloren, c eh 


Der Berliner Staatsanzeigre dom 8, d, meldet amkich 


Kranffurt, 10. Sept. Die geftige „Ar. Pon-ztg." 


fordert in einem längeren Brtifel zum MWiederbegeben 
der feit feit fangen Zeit aber Braud gefommene Feier dee 


18. Der" auf. 
Hesoen. Oppeuheim, 8. Sept. Unſere Ernte if 


bis jegı volltändig bernpet und ber Erttag ein ziemlich gu⸗ 


ter zu nennen,  &6- bewährt ih jegt, daß die Höbe der 
Fruchwpteiſe eine fünflliche. mar, denn: fhon fallen die Preife 
um ein Mertlichts, und die wird bofftatlich. jo forigehen, 
dis wir zu einem wegllen Werthe gelangt find. Bei dieſer 
Gelegenpeit itein Beiſpielvon Fruchtwuchet zu ermähurn, &s 
wurde nämlıch ber cin Feines Duvanıum Warzen binnen 
3 Tagen fünfmel verkauft und machtt ingmılden ten Weg 
von hier, nach Nackenherm, von dort nad Morms und von 


da aus Wieder zurüd hierher, um wiederum ın die Hände . 


des Käufers zu gelangen! Der Preis des Waizene war 
in diefen Tagen von 14 auf 77 fl. gefliegen! Zi das 
nicht Wucher? Die Kartoffeln ſtehen zur Zeit ſeht gut und 
lohnen auch ihrem Ausſehen entſprechend, ziemlich reichlich. 
In Betreff des Weined waren unfere Hoffnungen, wegen der 
fo ungünfigen Witterung der legten Tage bedeutend geſun ⸗ 
fen; wir würden zufrieden fein, wenn und bad Reſultat des 
vorigen Jahres garantirt würde, * 


Vom Oberrhein, 8. Sept, ‚Was man von vielen Sri, 
ten in dem aufgellärten Großherzogthums Helfen nicht er» 
wartet, von andern aber befürchtet hatte, ee iſt dennoch ge⸗ 
ſchehen: die farpolifhen Lehrer an den Volleſchulen find 
zur Abhaltung klöſterlicher Uebungen, fogenannter geiſtlichen 
Exercitien, auf ihre eigenen Koften für die erfien Tagen des 
Monats Dftober nad Mainz eingeladen worden. Es find 
für diefes Jahr die Einladungen der Art, daß die Lehter, 
welcher fi nicht betheiligen will, ſich auch nicht zu melden 
ndıhig bat. Mon vermuthet, daß man auf ſolche Reife 
feine Leute fennen Iernen wolle, und daß darum wohl auch 
die meiſten farh, Lehrer ſich melden würden. (P ? 7) 


‚Türkei, Smprao, 3, Auguf, Die Stadt Jepa 


von ſolchet forl, _ 
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And, hon.in Perfien fol gm 41. Juli durch rin Erdbeben De "Dienfteshtachrichtin.: "4 































ir 17 * * — — * 
* Geilweife men worten fein, bi a . aan Mof. ter Pen — Be wo fl boͤchſter 
bur ET EN a pen lteßung nom 3, Sep. mher L x. nat. br 
vo, RE Zur WeinBereitung.: ’ ‚ J arfunben, 016 reine prot. Par e Pe 
Bei dem dicejabrigen Rerisfeile peg kandwirpfäafttichen | Dean Wingweiler, tem früßeren Pioctet gr Moll 1m Her 


1 Bereind fommt auch die Froge zur Verhandlung: wie bem 
Weinbau in 2er Izraufgupeifen ei. . Diefelbe Frage bar 
Fi auch den en a Dei — * 
"il feinen Bezirt füngftdeihäfnige, und daſb bat‘ unter "on: 
Ehe dern deu Lotalverbaltoiſen taifpreenden "Moßregeln, zu 
Mal biefer gegeiffem, dah er, bepufs irindninglider Belehrung des 
Ar größteen Pablılams die Buung einer. Aftiengefeiiflldft 
ihres: für Wönbereisung®) ſelduſta adig detrecht, um fühon in 
"ra dem. beuorfchenden "Herbie, inueiier oder imehteren Gumein, 
ben ſaͤmmiliche Troubra dernminder beimitellen Riaffe der 
ig Binz aufzufaufen, Iund-.deni Moft: nad den durh Dr. 
Bin Gall empfodleurn Weinbiretüngsßerfapren berßtelten zu taffen- 
Ey Od an der dien : Pfalz wo Hanz ancers, den. Mtin, 
bau angehende: Berpänniffe,ais in den Weilagen Hpeinr 
Preußens, obwaltin und wo Das rationchte Verfahren! bei der 
3 Beinberenung odrebin. ſchon feite Fuß: gefaßt bat, — eine 
ben äpntüche oder gleiche Wafneget! foͤrderlich ſetz! Aberhatpı 
ob von Seiten des landwarihichafflichen Wereing etwas ge« 
ſchehen fan over fol das müflen wi den’ Erwägungen 
der Beneraisrriammtäng iüberloffck, "Fi unferim weſtichen 
Beingebieie Tommenjengdp ilpeiwoafe folche Verbäftniffe dor, 
die. mit‘ dem Unbeinpreußsichen ibiele Wehmticheir: baben, ur 
der Beachtung um fo meör ſich anipfchtsifcärften; als manche 
Vergabbang und Lagen witttibinur dudch den Meinbau enrber 
der in ununterbrodpenerfolge,nber mit perioriſchent Zwiſch · abau 
der Edzerme — der Hödhfie Erirag dbgewonnen werden fanı, 
Wil und fann num von Beiten dee landwirthſchaftlichen 
Bereind hier etwas deſchtheng denn erachten wir jur Bel 
bung ber. neuen Indußeie: undndinir pre Weiinbaud — c6 
für zureicht nd, daß Many auf due Dader von zwei Yahren, 
einige hundert Bolden,; vorbebatslide  Rürtjapfung,; dezu ber 
Mimmı: das Gele Weinbtreitungs-Werfehren. “in. ) einigen 
—— Mfenhundig,; aud munter: Eontrol' irgend vier Kom- 
muNon ausführen zu dafen! His. das Puptitom auf Dies en in-der Behaufung des MBiribre u 
frm Wege vie Yusfüprbarfrit wod! den Hroßen Boripeil ves gt - Ah Sales —* — 5* —* En 
neueren Berfaprend einmal erfanat; dann bricht ſich das Or. Speck Notariatselere, in Guje wobapait,. in * Eigene 
werbt von feibſt Bahn, uad’ unfere Geldinãnner müßten ‘ih« | fdafı als definitiper Syndit in der Follimenis ſa ——— 
ren Vortheil außerardgarli: verlennen, wollten fie demferben | tota "SchMpaß in Routen, Witwe von Yafob Denig und 
; — jchigen Epeirau des Gemeiubrfpreibere Abrapam Birk ba- 
nicht alle erforderlich⸗ Unterfägung dur Geltmittel ange · felbit; in Bollziepung eins Urspeitg des; Kpl. Brpirtsgerigts 
deipen offen, u ou ij, | du Raiferslautern. nom, legten 22. Juli, werben vor dem 1. 
Die oben! angezeigte  rheinprenfiihe Wctiengefillfchaft Norär Lorch in Eufel, als hiezu commiktirt, die nahbefchrier 
angehend,: fo diene 'unferm Leierkreie zur Nachricht, daß eine benen, zur befogten Ballimentsmoffe gehörigen Immobilien, 
Alte 10 Tpater berräge und--bie Berpeitigung ſebt baid Ibei Sur den Grund bre alltglirten Urtheits und- ber Artifel 564 
la ndwirıp 7y ———— at x nn . *— — base, * arauug· 
1) * ae, ———— 
meldet werben * Der fefle if du do: heflimmt; a I FA TE mit dim darauf Rebenten 
die Dividende berechnet fih uach ber Hälfte dee Gtſchufte |. Deuerbausee aAnſtoctigen Wopapadfe meh Gaͤrichen, 
Rugeng, — Ad BVirfe, Hofraum und Zubehörden beiſammen im Orte 
Raifersiausern, den 42, Sept. 1859,  : > 2 Konlen an der Haäpıfraße gelegen; 


solbum Schies wi Kondis seh; Wohisien T diefen zu 
verziehen, und. Lemfeiben das Indiguat bes Römiyerg- pn 
eribrilen, N Da Palit 


Durd) Neaieruogoentichlußung vom 4, Sept. I, I wurde 
ber bioberige Obitit an der Farzonjden ‚Eu ww, 
bad, Andreas Miubır zum wirklichen Lehrett au dieſer Shui⸗ 
tm proviſotiſcher Eigemichafe ken, m mn n aıhım 

Erlidigt: Die pipech, Eehperlct zu Binginci, ——— 
Largmers Alſenbrud. Kanalomm Burns Ruf wrlantegm; ‚Ge 
halt 228 A, urn 38-M für Mebeigoit, De broiftitche 
reriele zu Cuſſer hal, Karbfomanff state Berahadern Bepaft 
250 fl. — Die fanor, Gebaͤfenſt ie zu Boͤrtuadt Lanbtom. 
mıffarıate Rarfersiausern Gebau 200 k. - Die „pro 
Gedilſeañeile ‚zu Boienbad, Laat lomauffatjats Gufrlz —* 
beit i80 fl. ©... a RE 


ı mn 





Handelsbericht. Ad Bine “ 
Mainz, 8. Sep, Fruch Maltberidi. Die, fr 
Tür ef. Warzen war au Diele Bose über ihwab Lay mu 
ten, Preije , wieder etwas nadychen, Die Arage, auf. Erpe 
une behauptete ib ziemiud, aber au birsben  zrigien bie 
Preiſe einen Meinen Ridsang. Ron biich hattenär, da 
gen. war —* eiwac on Drop ad machte mon 3 
eine Heine Preiserhöhung. "Fu notre HR: MBatzen, cff,. 
15 20 fr. & 30 per D« Nov. neusr fl. it, Pa Liefer, 
bar fl. 14.35 ä 40, per März neuer fl, 15 50 & 46, gut 
‚Ueferbar fl. 15 8 15. Rorn ft. fl. dis a 20. 
Nov. Al 10, pe. Dirz fl 11 30 33 Gerfe f-14. 15, 
Hafer fl. 4 30 pr. Mir. Nüböi ‚neigt ſich zum —— 
eff. Rıplr, 40 40 30, per Der. Rıpıe. 40 30,, pr. Mai 
Rıptr. 41 30. Kobiſamen fl. 16 a 15, Modnfamen fl. 
19. Mopnöl fl. 3230 pr, 50 Rılogr, opne Haß. E 


= © Gerichtliche Verfteigerung. 
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Das bei 8, Schreiber in Toſel erſchienene Werken 


Stalien. 


Eine Hymne der Uatur 
cn 
Friedrich Aulenbach 


dem um bie Halfie berabgefegten ‘Preife von af. 
bei demſelben zu haben. 





irtsthlerarzt Margaraff, Aporhifer Can ſtatt 
Ebriſtian Dick, Bauſchaffner Schmiißer ober 
Redacteur Schmeider rabier eingejend t werben, 
Die Ruͤckgabr jämmiicher Degeuſtande geſchieht, 
ſobald Die Ausſtellung beendet if. 





— — — 


Programm 


über vie Feñͤlichteiten, weiche bei dom landwirthigafte 





Monchem Leſer der Mranffurter Didasfalia werben die lichen Feſte ‚für, ven Bezirk Cuſel am 26. und 27: 


Fragmente eine itatientfchen Reiſe von Är. Aulenbach, die 
wir vor einer Rebe von Jahren zuerſ veröffentiichten, noch 
nicht and dem Gerächtniß geſchwundea fein. Dieſe find nun 
efammelt und durch no ungeorudı geweſent vervoltändigt 
Ä dem bier angezeigten Bude erſchienen und werden In ge 
ordner Folge und nah forgfältger Üeberarbeitung bein 
‚Pablitum erboten, Der Gharafter dieſer Sammtung von 
‚Reiferuepräden und Erinnerungen ift ein ganz igemipüm- 
licer, welden ber Berfafler turd die Berlügung auf dem 
Titelblatte;, „Hymne der Ratur“ richtig bezeichnet hat. Aus: 
ſon hlich ven Naturanijauunzen find dieſe Blaͤner gewidmet. 
, Aulenbab turdmanderte das ſchön⸗ Yand, mo bie 
rangen blühen, zu ben Tagen der goldenen Jugendjeit, 
wo man mıt dem Derzen fipt und alles umber ın itealer 
Shönpert und Oröße erblidt, mo bir Phantafie ung bir 
Welt in einem Zauberfpiegel zeigt und wo wir noch mit 
“Görterh und Heiden verfehren. In folrber Verklärung und 
rberfhrwängtichten hat fd dem Verfaſfſer oder vielmeht dem 
Dichter dieſer Maturdilder das reizende Heeperien dargeſtelli 
amd wie er feiber für die Wunder jenes Landes gefhmwärmt, 
(6 (&mwärmeriidh gibt er uns die empfangenen Eindrüde mit» 
Sein Bud) if voll Glanz und Bturh, voll erfler 

Firbe und Schnfucht, voll Traum und Enızädung, vol Blus 
men: ind Dürhenouft, voll Sonnenjhrin und Sternenpradt, 


Price" jeder Pefer durſie geneigt fein, ja gleicher Weile mu 
dem Dichter zu ſchwaͤrmen und ſich ganz und ungetpeilt im 
Srffch Ratutrrrtafe zu verfegen. In diefem Sinne haben fih 
au Kranz Dingelitenr und Heinrich Ziholte darüber aud- 
geſprochen, und » werden ed gewiß Manche freundlich bin» 
mehmen. (Aus ver Kıffr. Divasfalia,) 
Fahrnißverſteigerung. 
‚Freitag, wen 16. September 41853, Nach⸗ 
24 mittags 2 Uhr, läßt vie Wittwe des dahier 
verlebten Schuſters Philipp Köhler in ihrer 

Wohnung auf dem Bangert: 

1 Bert, AO Mannshemden, nebft andern Kleis 

dungsttüden, Schuſterhandwerks zeug und anderes 

Haus» und Küdpengeräthe 
auf Zahlungstermin verfteigern. 

Eufel, ven 12. September 1853. 

u N 

Bao. —Pasquay, KR. Notar. 

PWroduften-Ansftellung 
des landwirthſch. Vezirksſeſtes zu Eufel 

betreſfend. 


Dlie zur Ausfelung befimmien Produtten und 
landwirthſch. Gegenftände wollen gefaͤlligſ bis lang⸗ 
flens am 23. Sepi. an bie 


eftorbner, Deren, Bes | 211-9. Dohbaltigrs 


September. 1853 dabier ſtattfinden. 

1) Die Feftligpleiten werden am VBorabanpe des 26, 
w. am26. ‚Sept. frübe durch Böllerfhüffe und 
Mufil durch die Straßen der Stadt angekündigt. 

2) Um demfelbeu Vorabend, um 8 Uhr, wird das 

. Gebäude der Nuaftellung illumintet, und von 
demſelben einige Muſilſtücke aufgeführt. 

3) Um 26., um 9 Uhr Morgens; verjammeln ſich 
die Iheiinehmer des Feſtes auf dem Bürgern 
meifter-Amte, von dem aus fi der Zug: in das 

Local der Ausſtellung begibt. 

A) Um 1,10 Uhr wird die Produlten · Aus ſtellung 
im Zeichnenſaale der lateiniſchen Schule eröffnet, 
uud die Generalverfommlung des Berirkes ab⸗ 
gehalten, wozu Jedermanu freim Zutritt hat. : 

5) Vor und nad ver Verfammiung, . Aufführung 
einiger Gefänge durd die Deren Lehrer des Be⸗ 
zirks vor dem Stadthauſe. vo. 

6) Nbends mehrere Bölleriipäffe und Mufil durch 
die Strafen der Stadt. n 

7) Um 8 Uhr Ball im Saale bes Herrn: Philipp 
Ko: * rt Bd # be 

8) Am 27. in der Frühe Muſik durd vie Straßen 
der Stadt und Nachmittags 17,3 Uhr, Abholung 
ver Preis Fahnen mit Muſik beim Vorſtande 

des Bezirks. Eomited und von da an das Stadt» 
haus, non wo and pie Mitglierer des Vereins 
und übrigen Theilnechmer wen Feſtos ſich ia einem 
Zuge auf die Feſtwieſe brgeben mim 

9) Um.8 Uhr beginnt die feieuliche Preijevertpeifung, 
mit Mufit. Mi, i 9*— 

10) Um A8 Uhr, großes Feuerwerk aufider Feſtwieſe. 

Das Feſte Comite. 
Empfehlung Era 

| Bei Glaſer Friedrich Thundt dahier find 

ſſeis Spiegel von allen Größen ;.. mit. und ohne 

Rahmen, vorräthig und empfiehlt ſich derſelbe zu ger 

fälfiger Abnahme. 

Scankfurter Be 
Neue Louied'ot fl. 41, 


En 2 —— 
* i en + 98 fe ı 

Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9. 56-57. Holänd. 10-5 
fl. 9. 5114-524. R.Ducaten PB. '5.37-38. 20 Rrant- 
Stüde fl. 9, 27-28. GEagl. Sover. fl. 11. 48. Gold al 
Marco A. 380-382. Preufiche Thaler 4 1. B5-Vu 
Preuß. Caffenſcheine fl ir — 5 rg f. 2 


Gufel. '‚Orkd.und: Beriog won dem werantwortligen Redakteur: Eh. Ludwig Schneiden,  '; U +P. 
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und melden das Ergebniß der Ernte ale eine Wittelernte, 
während man früher von abiolutem Mißwoche afproden 
hatte, Es werben alfo dort feine flarfen Zufupren von aus⸗ 
märıd noͤthig fein, 

Aus Temeswar und dem Banat überhaupt, fo wie 
aus Urgarn melven bie legten Berichte won Ende Auguſt 
aleihfolls von. eingetretener großen Verlaufoluſ auf Seiten 
der Produernten in Folge der reichen Erate und dre begin» 
menden Weichens der Preife. 


Zu allem. Dem fommen nun noch die umgefeueren Ju⸗ 
fuhren, die aus Amerifa an Getreide und Mepl nad Europa 
frömen, 





























Erntebericht. 


In Polen, Preußen und ganz Norddeuiſchland if: vie 
Erate gut, mitunter logar vorzüglich aregefallen und liefert 
einen großen Ueberſchuß für Die Ausfupr, In Danzig herrſchi 
bie größte Pebhaftigfeit im Zur und Abführen won Getreide, 
eben ſo in andern Häfen an der Dil: und Norpfer, 

Bei uns in Bapren ſelbſt barf man die bießjährige 
Erote ald dDurhfhnutid günfig und mindeflens ale eine 
Miuelernte bezuchnen, deren Ergebniß, vereint mit deu no 
ſeht berräduiichen Borräiben, die woch von der Eınte dee 
Vorjahres nad den Erfahrungen unſerer Haupigetreidemärkte 
vorhanden und verfügbar find, jeden Schatlen von Beforge 
niß für die Zufunfe verfheuhen muß und zu ber fidern 
Erwaiiung eines baltigen ertledlichen Follens der Preife ber 
techtigt. 

Die großen Geireidemärlten in den Häfen des ſchwar⸗ 
gen Meetes jiod alle mu den größten Borräthen reichlichü 
verlehen, und die Ausfuhr von Getreide hat Dort eine au: 
berordeauliche Wedpatpigeit gewonnen. Zu Docfa und 
Galatz waren na ben neueflen Berichten Bur vice maſſen⸗ 
daft ſich mehrenden Zufupren aus dem Janern alle Laget ⸗ 
bäufer fo überfüllt, dah man kaum mehr wußte, wo Ale 
unterbringen. Die Zufupren überfeigen in ungeheuerem 
Drafe bie Abfupren, 

Auch in Branfreich fann nad ten neuefien amtlichen 
Derichten Die Ernte Dunhfgnintich 016 eine Diittelernie ber 
trachtet werden, und dies zufommen mit, den flarfen Zu: 
füpren von Getreide aus der Yavante und Die Häfen dee 
ſchwarzen Meeres die bereits über Marfeille eingetroffen find 
und foriwähreno anfomınen, von Lort-aber in’s YJanere ver: 
fenber wetten, machen ihre Wirkungen namentfih auf den 
Märkten tes Landes bereite füblkar, mo überall ein anfehn- 
Nies Sinten der Preife ſchon begonnen hat. Im ganzen 
Veen don Frautteich if die Ernte gu, im Norden und in 
Mirteifränfreidy viel beffer ausgefallen, als man anfänglıd 
glaubte, und für ten Ausfall in der Ernte der oͤſtlichen Der 
potteamens ift ſonach Dedung don allen Seiten geboten, 
IM deR That meldet die ſebie Berichte aus Straßbutg, dah 
bereich ih Folge der ınaffendaft angefommenen Vorräthe auch 
don ein Beträchitiches Fällen der Preife eingetreten ifl, 

_  Aub in allen Gelreitemärften Belgiens find die Ge— 
ireidepreife ſeht bebeutend herabgegangen, 

Zu Benedig find ſo zapfreiche Vorrätpe aufgefpeichert, 
Faß die Mayazine fie faum zu foſſen vermögen, und bie 
Preife find bereits merllich gefunfen, Auch aus Tosfana 


—— — 
Münden, 11. Sept. Bon Seite der fg. Polipeidirecs 


abgeſendet worden, Es wurden mehrere muberehtigte. Zwi · 
ſchendaͤndler beiroffen, welche theils fortgemiefen, theils arretist 
und ıpeild aufgezrichaet wurden, 


Im Monate Auguf find in Münden 405 Perfonen 
wegen Blaumontagen und Müpigganz polizeilich abge: 
wandelt worden. 


Münden, 12. Spt. Nad einer Verfügung ber Apr 
iminifration ber bayeriſchen Oypotheken⸗ nnd Wechſelbank 
vom 1. Auguſt d. J. ſollen alle im Umlauf brfinofichen 
blau, rom und ſchwarz gedrudten baperifchen Zebngul« 
denbanfnoten, welche nicht innerhalb des am 4, Sept. 
1853 beginnenden und mit dem 34, Aug. 1856 ſchließenden 
Eisöfungsermins bei der Banlkoſſe in München gegen 
baar Grid oder neue (braum od ſchwarz gedruckte und vom 
t. Jul 1850 datırır) Banknoten umgewechſelt werden, vom 
31. Auguſt. 1856 an_ihre Gülngteit verlieren; 


Aus der Borderpfalz, 13. Sept, . Auf die nofr 
falte Winerung der erften acht Tage dieſes Monats if ende 
lich warınee Sonnenfgein arfolgı, welcher die. Traubenreife 
fehr begßnfligt uud. qufs neue frope Derbßbaflaungenermedt. 
Auch der Tabak, welcher durch die frühere Trodene in der 
Entwidelung zurüdgeblieben war, bar das Berfäumt: zum 
großen Theil gachgebott und- verſpricht jetzt eine weit 
ergiebigere Ernie, als vor 14 Tagen, Die Kartoffeln find 
dı bdiefer: Jahre mehlreicher und ſchmachafter als ſeu Ian. 
ger Zeit und ihre Auobente fcheint gleichfalls fehr ergiebig 
zu werden, Auf den Rübädern richte/ eine Raubenatt große 
VBermüflungen an; bad Ungeziefer weidel die Blätter ganz 
ab und hinterläßt nichte als die fahlen Rippen. Aus der 


und dem Kirchenſtgate Iruten die Nachrichten jept weit beffer | Schweiz und einigen andern @egenden hört man ähnliche 





tion find geftern mehrere Polizeifommiffäre auf die Schranne 
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Magen. Der Obſſſegen iſt heuer wie far überall ſo auf 
bei und ein auferordentlicher. f 

2 Bekanntmachung, die Suspenfion der Einganze+ 
pl auf ©ktreide, Hülfenfrüdte, Mehl und andere Mühlen 
fabrifate betreffend: „Staateininifterium des Handels und 
und. der öffenstehen Arbeiten, Nahpem feine Maleſtaͤt der 
König von ven ſaͤmmulichen Zollvereins · Regierungen getrof- 
fenen Uebereinfiiaft, wotnach vie Erhebung des Eingange- 
zolles für Getreide, Hulſenftüchte, Mehl u. a. Madblfobrila · 
ten,. als: geſchtotcte und geſchalle Körner, Grauben, Gries 
und Grüge, geſtampfie oder geſchälte Hirfe, bie zum Ende 
dieſes Jahres eingefirQt werden foll, dir ollerhoͤchſte Beach 
migung zu ertpeilen gerubt haben, jo wird dieſes hiermil 
unter dem Anhange zut öffentlichen Renntniß gebracht, daß 
ald Anfaugstermin dee fraglichen Zollerlaſſes der 15. gr 
genmwärtigen Monars September befimmt if, Münden, 
40, Sept, 1853. af feiner fönigt. Mojeät allerhoͤchſten 
Befept. Ia Abmwelenbeit des f. Staatdminifters, ges. Frhr. 
v. Pellpofen. Durd den Minifer der Oeneralfefretär, on 
deſſen Stait ber Miniferiafrath, gez. Pfeffer.“ 


In der Nacht vom 30. auf den 31. Auguſt wurde in 
Sonftantinopel ein Aufruf an die Türken zum Kriege 
gegen Rußland angeſchlagen, jedoch von ber Polizei am naͤch⸗ 
Ren Morgen abgeriffen. Die Ruffen follen in ven Fürſten⸗ 
tpümern fehr von Krankpeiten zu leiden haben und ihre 
Reiben, wenigfiens nad ben Berfigerungen türfenfreundlicher 
Blätter, dadurch fehr gelichtet werden, Wenn aber au 
feine Urbertreibungen hiebei unterlaufen, fo würde dies auf 
den Erfolg und Ausgang des Krieges zwiſch en beiden Laͤn · 
dern faum von erheblichem Einfluß fein. 

Aus der Pfalz, 14. Sept. Die Auswanderung, 
welde eine Zeit lang bedeutend abgenommen hatte, begiont 
jegt nach eingebrachter und vermehrter Ernte, wieder in gans 
ea Schaaren. fern bat die Eifenbapn an 70 Perfonen 
aus den Kantonen Speyer und Germersheim über Parid 
dem Deore zugeführt. Ein Agent des Haufeg Epriftie Heinz 
rich und Comp. wird den Zug bis Havıt begleiten, (Pf. 3.) 

·Cuſel. Die von und mitgeiheilte Begebenpeit eine 
su Boſenhein bri Kreuznach, non feinen Eltern Jahr 
eingemauert geweſenen Maͤbdqtne, hören wir von vielen Sei⸗ 
sen beflätigen. Der Raum in weldem die Unglädtihe fo 
lange ihr Reben friflete, wor michi weiter, ald der eines Uprs 
faftend, Die Drffnung, durd welche diefelbe heimlich von 
ihrer Schweſter die zur Erhaltung ihres Lebens möthige 
Speifen zugerpeilt erhielt, war nur Fuß grof. Ein jün- 
gerer Bruder dirfer Geſchwiſter, der ebenfalls angeblich feit 
Jahren nach Amerila ausgewandert fein foll, vermuthet man 
nun, im ein ähnliches: Schidfal verfallen und hat deßhalb 
ven ganzen Hofraum und den daran ſtoßenden Bärten nah 
ihm untergraben laſſea. Die ünmenſchlichen Eltern gehören 
zu den mohihabenften Leuten des Ortes Bofenheim, deren 
Charakter der Inhumamität des Geizes und der Habfucht 
allerdings zur Befähigung eines ſolchen gräßlihen Berbre 
chens nicht den mindeften Zweifel laͤft. Möge fie die ger 
rechte Strafe treffen, 


Dir orientalifpe Frage macht Europa zum ers 


Arnmal eraflich auf dus eigenthümliche Verhälinißz aufmerf- 
fam, in welchem «4 zu Rußland flehl. 
päiſchen Rändern find durch gewerbliche und Handeldverhäft: 
niffe. auf die monigfaltigfie Weife mit einander verfeitel, 
Rußland Feht abgeſchloſſen. 
den Mrieg, meil feine Bevdlfefung ſich zum großen von Gt 
werben "Und Handel nährt und jede Störung des Friedens 
ihm empfindliche Nachtheile bringt. Rußland hat keine fol 
Störung ı 
turopẽiſch · aſiatiſcher Koloh da, deſſen Verhaͤllnihe von der 
nen des übrigen Europas weſentlich abweichen, und ber al« 
fo auch eine ganz befondere Potitif befolgen fann. 
Rußland nicht Parteiungen unter feinen eigenen Großen zu 
fürchten hat, fo hat es nur einen einzigen led, dad iR Por 
ie, Seine Macht fann ed gänzlih auf bad Ausland rich⸗ 
ten, fein Inneres if bis jeht völlig indolent, es braudt, 
ausgenommen in Polo unb am KRaufofus, feine Armee in 
feinem Innern. Das Ausland aber ift für Rußland lodend; 
denn es if fhöner; und wenn ruſſiſche Zeitungen fagen, 
Rußland gehe nicht auf Vergrößerungen aus, er beblirfe 
deren nicht, fo iſt dich eine michisfagende Phrafe, ber 
man fo wenig glaubt, ald der Verfiherung eines Mannes, 
der im einer Einnöde wohnt, daß er nicht in einen Garten 
ziehen möchte. Rußland ift alfo gewiß ein fehr bebemflicher 
Nachbar und erfheint nur dann unfhäplih, wenn Deutſch⸗ 
fand feft zufammenpält, fo daß «4 ihm aus feiner concentrire 
ten Menfchenmafle zu jeder Stunde eine halbe Million Bar 
jonette entgegenfireden fann, Rußland weiß, daß rin einzie 
ges Deutſchland ihm farchtbat if; darum hat es ſich im 
Jahr 1848 auch gar nicht in die deuiſche Bewegung gemiſcht; 
er wolle die deutſche Revolution nicht gegen ſich in Anmorſch 
fegen, 
der deutſchen Staaten oder zu erhalten und die Intereflem 
einzelner beutfcper Fürften an fi) zu feiten. 
































Die übrigen euros 


Das weſtliche Europa fürchlu 


befürdten. Rußland echt ale fin brdenflier 


Deo mehr fucht Rußland im Sıillen bie Bande 


Der Aufenthalt Sr. Maj tes Königs von Bayern in 


Mürnberg fein die Stabi endlich aus dem Rufe, ein 
Demofratenkrerd zu fein, zu befreien, 
denden Gewerbe haben allerdings, im der Hoffnung ihren 


Die Heinen nothleir 


materiellen Nothfland zu verbeffern, in den Jahren 47 und 
48 republifanifhen Wortführern fi zugewandt; aber fie 
haben ſich ſeindem aud eines Beſſern belehrt und find zur 
Ueberzeugung gelangi, daß zepublifanifdhen Phraſen nicht 
glüdtich machen, Dagegen follen die Berichte über die Stim⸗ 
mung in der Stadt, welche an höhere Slelle gingen gingen, 
immer noch gelautet haben, wie wenn man jeden Mugenblid 
zu neuen Unruhen bereit wäre, während doch Niemand an 
fo etwas dachtt. Wahrſcheinich im Folge dieſer Berichte 
bat der König die Einladung zum Vollefeſte anfangs abgr- 
Ichnt und überrafcte die Bürgerfaft erft buch feinen Br« 
ſuch, als telegraphiſche Nachrichten anzeigten, daß anf dem 
Vollsfeſte Fin anderer Geiſt herrſche, ale der einer gemülh- 
lichen Heiterkeit. Der Empfang ded Königs mar bei alle 
Ständen ein fehr freundlicher; Der König mifchte ſich auf 
dem Ladwigefelde unter das Volk, tranf aus tem Pokale 
der Schügen und wurde mit aufridtigen Hoch's empfangen, 
ſchied auch unter der freudigften Anerkennung der lopalen Gt · 
finnung ter Finwohnerfcaft, 
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>. Die erfle Frage in den 
Brodfrage geworden, Giodlicherweiſ iſt faſt nirgende 
tigentliche Noth, in den gewerbreihen Gegenden viel Arheit und 
Berbienf, aber Die Oeireidepreiſt find hoch. Bemertens werih if 
ee die Behandlung ber wirtlichen Brogerine andere geworden 
iR. Sogar die Anlegung von Gerreidemagazinen if verwor⸗ 
fen worden und überall wird vie mögliche freiheit des tr 
treibepanbeld als beſtes Diitiel gegen No und übermäßige 
Tprurung befürwortet. Sie fönue om beiten die Fülle Hier 
und.den Ausfall dort ausgleichen, Auch mehre der bedeute 
lenſten Regierungen haben fi für freie Bemegung des On 
Ireibehandeld, 3. B, die Öfterreipifche, aufgeiprocpen und 
nur gegen augenf&heinlihe Ucbergriffe Einzelner wird einger 
ſchriten. So if die Poligei in Berlin gegen die P uf» 
mafter auf dem Grtreitemarft Rreng verfahren und hat fir 
ausgrwiefen ober ihnen dag Handwerk gelegt. Die Bor 
fände der bedeutendſten Oetteideſchaͤfte hat der Polizeipräfie 
dent freundlich ermahnt, „möglihft nit ſolche Beihäfte un. 


vr fih auffoınmen zu laffeg, welche eine unnölpige Bertpeus 
fung ber nothwendigſten Rebensmittel zur Folge haben und 


Moprungstsfigfeit in den unteren Volfsftaffen herbeiführen 
dürften.” Im Paris hat die Regierung den Bädern die 
Brodpreite vorgeſchtieben, fie find unter dem laufendea Marlt⸗ 
preit; dafür dürfen die Bäder noch einige Zeit diefeiben 
Brobpreife beibepalten, wenn bie Markftpreife gefallen find. 


Der Stuttgarter: ei beſchloffen, daß Tünfıig 
dort nur noch Leute als\ Machtiwächter angeflellt wer: 
den follen, „melde reine ſchoͤne Stimme Yaben; auch ſollen 
fie fortwährend Singunteriht duch "en Hausmeifter dee Raıpr 
baufes erhalten.” Schwaben! Was wollt ihr mehr $ 


Sachsen, Dresden, 14, Sept. Das heutige (offi- 
alöfe) wDresvener Journals: meldet in einem Irtrablatt, baf 
nad einer Wiener telegr, Depefche der Raifer von Ruptand 
die befannten türfıfhen Mobificatione unbedingt abge- 
Ichne bar ſchen Mopificationen g 8 

Amerika, Im Staaır Mew dorf, nämlih in 
Souip Duzler, iſt die. bekannte Jungfer Brown, die Einführ 
Ferin einer ganz neuen Grauenmode, wonoch diefe Die Hofrn 
anpaben, Cigarren ſchmauchen, die Wirpshäufer beſuchen 
und mehr dergleichen Dingen dem flärferen Geſchlecht nach · 

‚ um Porter der dortigen Eongregasioniftergemeinde 
ernannt worden, Die Jungfer Pfarrer hat in Spracus tine 
Öffentliche Gemeinde gehalten und erflärt, daß fie das ihr 
übertragene Amt unbedingt anche, 


In New. Orleans Hat das gelbe Fleben 
Irpten, bis. zum 22, Aug. reichenden Rachrichten nicht nad. 
@elaffen. In den Straßen brennen Tpeerfäfler und man 
löst faſt ununserbrodpen Kanonen, Mm 21. und 22, waren 

onen geflorben. - Im tinigen Gegenden Gtotgiac, 
dementlich in Gilmor und Gordon Counties, ferner in Nat⸗ 
Ges Mifffippi) iR die Epivemi gleichfalls aufgetreten. — 
2 Oumperland, Marpland, greift die. Epofera um fi; in 
Rene Jori war die: Sterblichkeit größer als bißher; «6 flars 
ben in einer Woche 969 Prrfonen. davon 214 am Eon- 
nenfic, ö = F 


nach ben 


Häufera und Zlitungen if pikr- 
























— — J— 


” ! — ⸗ 
Bürger⸗Verein. 
Die in Nr, 98, und Nr. 102 Yer Waticher Zeitung 
ausgefbrichene -Berfammlung des Vürgeivereing Hat amd, 
September unter Leitung feinee Vorſtandes, des Nrdacteurg 
Schneider, im Saale bed. Herrn Philipp Rod bahier fnttgee 


funden, i 

Derfeiben war verhindert beizumopnen, das Mirgiiep 
ded Ausfsufrs, Herrn Defan Moſchel, melde Abwefenpeit 
der Borjland im Namen des Außſchuſſes ale unvothetgeſe⸗ 
ben bedauerte, indem man fonften dieſe Berfammfung auf 
8 Taqen verfchoben haben würde, Die Zapl der antrfen« 
den Mitglieder belief fih auf nur eirca 50, alſe aud nicht 
einmal ein Drittel der Oefammtzapt von 182, indeffen fla« 
tutengemäß eft zwei Drittel befhlußfäpig find, ; 

Der auf den Wunſch mehrerer piefiger Bürger vor den 
Ausfhug gebrachte und; diejer Verfammlung zur Abflimmung 
periefene Antrag erhielt die Zuftimmung von allen anweſen⸗ 
den Mitgliedern. Derfelbe lautet: 

Die nädfte Generalverfammlung wolle beichlichen, 
daß folgender Nachtrag in ven Statuten des Bereing 
werben möchte: 

"Privasfireitigkeiten, welhe unter den Vercinemil⸗ 
»mitgliedern ſich ereignen, werden durch ein von dem 
"Ausihufie jeweilig au ermählendes Eprengericht ger 
«ſchlichtet. 

Nach beendeten Verhandlungen äußerten fi alle Auwe · 
fenden mit Unmwillen Begen bie nicht zu Stande grfommene 
Beiplußjäbigkeit und daher gegea Die geringe Theilnahme 
der Mitgliederan den Iatrrefien des Bereind.- Der u alerzeich · 
nete Ausſchuß ſpricht daher den Wunſch aus, daß bei fünfr 
figen Berfammlungen zu diefer Rage feine Gelegenpeit mehr 
gegeben fein möge, 

Qufel, den 4. September 1853, 

Dir Ausfhuß: 
L. Scpreiber, Borftand. Fr. Bell. €, Dir 
mann. Carl Noöl, 3. Worf. 


Das bei 2, Scäaeiver in Cuſel erfchienene Werlchen 
Italien. 
Eine Hymne der Uatur 


von 
Friedrich Aulenbach, 

if nun zu dem um bie Hälfte herabgefegten Preife won if. 
bei demfelben zu haben. er ; 
 Mandem keſer der Frontfurter Divasfalla werden die 
——— von: Fr. Aultabach, die 
wir vor einee Reihe von —* ver rg ar 

ni under fein. Die 
—* = gen ee gemefene vervolfländigt 


in dem bier angezeigten Buche erfpienen und werben in ges 


dneter Folge und nad forgfältiger Ueberarbeitung 'bem 
Sahlitum — Der Gparafter dieſer Sammlung von 
Reifenhedrüden und Erinnerungen iR ein ganz eigentpüme 


licher, welchen der Verfaſſer durch die Beifügung auf dem 


Zitelblatte: „Hymne der Ratur’ richtig bezeichnet hat, Muss 


ſchlichlich den Noturanfhauungen find dieſe Bräter gewldmet. 


ör, Aulenbach durdwanderte bad ſchoͤn land, wo die 





Fe — un rue — een 





* 


in den Togen der goldenes Jugendaril, ſtens am 23. Sept. an die Feſtordner, Herrn Be 
Drangen ig? “fstegen fehl werd des afüher in itealer | zirföthicrargt Marggrafi, Apothekter Canſtatt, 


* 
Einheit und röße erblit, mo bie Phanrafie une dir | Gpriftian Did, Bauſchaffner Dchmeißer oder an 
zul 


Wett in einem Zauberfpiegel zeigt und mo mit noch mit Redacteur Schneider dahter eingeſendet werben, — 
Göttern und Heiden werfehren. In foiher Berflärung und Die Rüdgabe fämmtlicer Gegenände gefci —* 

8 r oder vielmeht dem ie Rückgabe ſämmtlicher egenſtände geſchieht, —* 
— * ſobald die Ausſtellung beendet iſt. —* 


Dichter dieſet Naturbilder dag teigende Dreperien dar geſtellt ne | r 
im landwirthſchaftlichen Volksfeſte 


* und wie er feber für bie Wunter jenes Landes geſchwaͤrmi, 
ſqwarmetiſch zibt er und die empfangenen Eindrude wir» 
tabier, ten 26. und 27. Erptems 
ber, ift bei dem Unterzeichneten, — 
feiner auf dem großen Preismarkt⸗ 


: i ia voll Gianz und Gloutb, voll eriter 

— —— — Traum Sb Entzüdung, voll Din 

mien« und Biündenzuft, voll Sonnenfgein en —— 

i ein, Im glei j a 

—— ae Pr ganz —* ungeipeilt ia plape zu errichtenden Bupe, vom Sonntag ten 9. 
September an, mit Harmoniemuſik beginnend, gutes 
Bier, allerlei Speifen und guter wohlfeiler Wein zu 
yaben. Zur meitern Unterhaltung wird derſelbe von 

ver hiefigen Schützengeſellſchaft zwei junge, fette Häms 


beffen Raturertafe zu verfehen. Am duͤſem Sinne baden ib 
auch Kranz Dingelfiert und Heinried Ziholfe darüber aus- 

mit herausſchießen laffen, wo zu er hiermit hoͤflichſt 
einladet Wilhelm Did. 
a En ni 


gefprochen, und fo werten «8 gewig Mande freunthh bın+ 
Anzeige. 












nehmen, (Aus ver Arfir, Dırasfalia,) 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Dienstag, ten 20, September nehflbin, Morgens 10 
Uhr, zu Ronten in der Bebanfung des Wiribes und frühe 























ren Bürgermeifiere Jatob Roafı, auf Auſteyen von Aranz , i i i j 
End, Worariatackere, in Gufcl wobnpalt, in feiner Cigen- Bei Schreinermeiſer 8. Theador in Cuſel, — 
fchafı als definuter Syndit in der Kollimentefadpe der Char» | findet ein Schreinergeſelle Arbeit. 
fotta Shellbaß in Korten, Witiwe von Jatob Denig und | — ser 
fegigen Evefrau des Gemeindıfäreibere Abrabam Bürf dar Nächſſen Sonntag den 18. September, |" 
Feibft; in Vollziehung eines Urthrile dee fgt. Bezirfägerichte wird die In; 
n Raiferslantern vom Iegten 22. Juli, werden wor tem fl Diedelfo r hu 
eng Lord fe — 2* — die zu — die en l iedelfopfe “ 
enen, zur beſagten Fallimento mahſe gehörigen Jmmobilien, ; . . 
auf den Bruns me allegiırien Urtheils u te Arrifel 564 A ir ch wei h [4 u 
und 565 des Handelegeſetzbuches, in gerichtlicher Horm zu 5 , ni 
Eigenipum verfieigert, in ’ — abgehalten, wozu böflihft einladen m 
41) 18 Degimalen Rläenraum mit dem darauf Aebenten Die Wirthe. dt 
newerbauten einflödigen Wohnhauſe nıbt Bärıden, | — — 
Miefe, Hofraum und Zubehördta, beiſammen im Drie ; Eınpfeblnng. e " 
Konfen an der Haupinraße gelegenz Bei Glaser Friedrich Clundt dahier ſind 
N ———— — Dezimalen im Orte Konken, ſſets Spiegel von allen Größen, mit und ohne h 
en an. bie TOrABE geitgen. Rahmen, vorräthig und empfichlt fi) derſelbe zu ger 
Die Berfeigerungebedingungen fönnen täglıch bei tem > 2 } 
geriannten Moräre eingejehen — RS faͤlliger Ab Abnahme. — t 
Eufel, den 1. Sepibr, 1853. PH. 314) =” Ob R A elter n 
a ir x - N 
u 
Einladung. Bei Wittwe Wild. Emrich fann vieles Jahr wie | + 
; 5 : der Obſt gekeltert werden. t 
Zur Feier blinder iparrlihen Heftes findet 
U 


am 26. September naͤchſthin Abends 8 Uhr im Ppi- 
— in Sadle, ein Ball ſtatt. * 
illets können täglich bei Herrn Chriſtian Dick, 

Buchdrucker —— —E— und Buch⸗ 
binder Wolf :& 30 kr. abgenommen werten. 

Ohne Biller ift der Eintritt nicht geflattet, mit 
Ausnahme von Fremden, welde an. der Kaffe den 
Eintritt mit 18 fr. bezahlen können, 


Produkten⸗Ausſtellung 
des landwirthſch. Vezirkoſeſtes zu Cufel 
betreffend. 


Die zur Austellung befliimmien Produkten d 
landwirtbich. Gegenftände wollen gefälligft bis ne 


—— nun 
Bei ter 1541. Zebaga- in Münden find folgente 
Nummern zum Borfchrin gefommen : 
an 32 77 63 
Die nächſte Ziehung iſt den 20, Sepibt. zu Regensburg 
ll —— — —— 


Frankturter Geld-@ourfe am 14. September. 
Neue Yonisd’ror fl. 11. Piſtolen fl. 9. AAY-A5Va 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56-57: + Helläad. 10 L St. 
f. 9. 5114-5214. R+Ducaten f. 5.37-38, 20 france 
Sıüde fl, 9. 27-28 Engl, Sover. fl. 11, 48. Gold al 
Marco fl. 380-332. 7 an Thaler fl. 4. 48- 
Preuß. Coſſenſcheint 1. 4514-7, 5 ArancStüde fl. 2 

2a. Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 


Eufeler Fruchtpreis vom 16. September. 

Der Geniner Weizen 6 fl. AO fr. Rons fl. 15 u | 

* 5— — * rd r fl. 40 fr. Hafer of. — In | 

rbfen-A fl. “  Rartoffela 1 fl. Of Einem - 
Brod DE fr, Weißbrod Ir. — i 





Eufel. Drud und Berlag von dein verantwortlichen Rebalteur; Ch, Ludwig Schneider. 





Diedeb Blatt enföcint ⸗ 

Bild , Sen nt, u 
—— Bi: 5* 55* 
— Breis für ' ya3 1 zur — 
tier ufammen Saben, werten ron und 
kat me Sahra 1 — — —F —— erdetem 
Mike he Scie 3 Ik. Qiehe und X ee ——— 
ei 170 ebe und reue genen den R * ⸗ Sehe ux, Y-72 
SE Kup Pofbare Goeifeine In Den Burgertronen der Leutnanne Datreland 1,13" ri 

Nro, 112. Sonntag, den 18, September 1853 
[2 

— — — zen 














*Eufel, 17. Sept. Zu dem am 27. Sept. dapier fatt- 
findenden Preismarkte für das ſchönfie Rindvieh mit 
einer am 26, d. M. beginnenden Produften-Musfcllung wer, 
den dieſes Jahr außerordentliche Vorbereitungen grireffen, 
Da biefer Preismarlt gemöpnli vom fepr vielem auegezeich⸗ 
neten Bird von der wein berühmten Blanrafle befabs 
ven wird, fo merben dem Bernehmen nad wieder Händter 
ous vielen Gegenden und aus dem Auslande auf dem ſelben 
dahier eintreffen. 


Unfere wirllich ſchöne und liebliche, ſowit auch durch 
feine Burgen Remigiusberg und Bucg -Lichtenberg hiſtoriſch 
Intereffante Gegend, fo lange durch vie nod vor zehn Zahe 
ven gänzlid unbebaut gewefenen Straßen wenig gefannt 
und geachtet, ſcheiat nun durch bie Gelegenheit unferer Märkte 
jo nad und nah an Regommet zu gewinnen. Dan hört da- 
ber nicht felten vonden uns Befugenden fagen: «Das hätt’ ich 
in meinem keben nicht geglaubt, Daß das Gufel cine fo fhöne Lag' 
haͤtt'!« Oder: „Wenn ih nah Hauf! fomm’, will ich's doch 
auch no Materen fagen, wir's bri Euch fo ſchön ıfla — 
Dper; "Wie iſt denn doch Die Gegend joihön! Nach Eufel 
muß man öfter gehnta u, ſ. w. 


Das vrientelifche Hebel, von ven Herzien felſch 
behantelt, hat ſich auf die inneren Teile geworfen, Der 
Patriotismus und Fauatismus find aufgeregt und haben ein 
Heer zufommengebragt, wie ſeit den großen Türfenzügen 
nit mehr — und die Heere und Leidenſchaflen wollen vor 
dein beſchwichtigenden Wink der Diplomatie nicht unverrich 
ver us — er rn ale für feinen Oeſchaͤfte in etfteulicher Weiſe zu — —— Zaflir 
Tpron. Die Wiener Note if daher nit pure anzenom, | taten gehören ganz —** die orſchuß anken für 
men worden. Die Pforie hat vielmehr eine Dentſchriſt on Ormerberreibende. Rad den — eg 
Drfereih , Preußen, England und Frankrtich gerichtet, pie] die man in Gpemnip in birfer —* J ven Ir P a 
wie ein Schwert von Damaskus durch das viplomanfde Spin» aud neuerer Zeit in den bieten 2 ———— 
neageroebe fährt, In einfachet Sprache, mie ber Koran, er-ſchlag gemacht ige * Bu — Cedoch u 
aablt fie die Thatſachen, in nüchterner Klarheit ſeht fie den | aue —— einzelne sh — a a Are 
Mägten auseinander, was die aus ihren vereinten Anfreng, | dUM Vetriebe des Gejhäfts) erpalten 4 P- 
ungen Pervorgegangene Wirner Note eigentlich bedeutet, und Ungarn. Alt Orſowa, 9 Sept, Die «N, Pr. 3.# 
mit großer Würde und Gefigfeit verlange fir die Räumung bringt von bier aud einen Bericht, ter folgendes Nähere 
ort Moldau und Waladri, che von Berfäntigung die Rebe | zper die Wirzerauffindung der ungarifchen Krone fagt: 
fin fönae, uad als Beflandtteil der Berfländigung Bürg- Durch tas Gefländwif eines Flüchninge wußte man, voß 
Khaften gegen künftige Meberfälle Ruffanne. Man fieht, doß das allgemeine Gerücht Wohrpeit und die Krone von dem 
Dinter der Denlſchrift jegt das vollſtändig gerüſtete Heer, ei⸗ ungariſchen Boden eatferat worden war, auch mar der Platz 
we Reipe hergeſtellter Feſtungen und ber Entfchluß Acht, lit⸗ im Algemeinen bezeichnet. Seit beinabe drei Monaten be⸗ 
ber mit den Waffen in der Hand als ohne Schweriftreich U | Fand ſich daher rin höherer Offizier hier, um im Auftrage 
fallen, Dan weiß, daſt au der Raifer von Rußland bie der Regierung an ber maben Grenze bie angeorbneien Aue ⸗ 
türlifpen Aeuderungen der Wiener Note verwerfen hat. grabun.gen zı leiten. Qange waren alle Nachfotſchungen ver · 


Ia ver Walachei glaubt man an Rrieg. Die eng» | geblih bis geftern Morgen ein armer walachiſchet Arbeiter, 


Iifcben und franzöffchen Gonfutn pabın das Yo den R 
beſetzie Buchoren verlaſſen und damit unter den * 
bie Kriegee furct noch beftärkt, 


Samiel, der mrirbefanare Buichwart der Ruine Mu 
delöbnrg bei Röfen bat hoben Beſuch gebabt und weiß 
ſich was darauf, Der König von Preußen nahm in ben 
Auinen, von denen man weıt ‚hinaus in's Gaalıyal ſchaut, 
unter Zelten cin Mabl ein, das ihm bie Stände der Pros 
Ding gaben. Ritter, Bürger und Baurrn ließ der König in 
Bein Ieben uad rief Samiel herbei und ließ fih ein Stügr 
hen Bier von ihm Frrdenzen. In das Gremprihudh Fchrich 
ber Rönig: „Um 7. September 1853 nad tinem ' froben 
Mable in ter Burgruine Ftiedtich Wilhelm.“ Seinen 
Namen aber hat Samiel vetloren; auf die Frage des Kö⸗ 
nige, ob er wirftih Samiel heiße, antwortete er verlegen 
laͤchelnd: nein, Wagner, Mafeflär! 





















Die Meldungen, welde das „Pais““ aus Konftanti- 
nopel erhaͤlt, lauten fehr kriegeriſch. Die-Kriegepartei im 
Divan ſicht toͤglich ihren Einfluß ſteigen. Das neur: Mas 
nifeh des Sultans fei bereite gedrudt, allein vie Geſand⸗ 
ven pärten bie Beröffeutlihung des wichtigen Aftenfüdıs die 
jrgt verhindert, } 


Sachsen. Zwitau, 11. Sept. Es if ein erfreuli· 
ches Zeichen, wenn man bie Bemerfung macht, daß die Ot⸗ 
werbetteibenden darauf bedacht find, deratlige Jaſtilule ins 
Leben zu rufe, welche dazu beſtimmt find, den Betrich der 


TIEREN gr menu een En 
- ——— 








im Gteeit von feinen Gefäprten getrenug. Hatte und 
— einem andern ag grub, dem allen Fu 
matpıe. Dich geſchah gamı in Ber Mäbe ur tärfifchen 
Surze dei zum Dorfe Währowa, eiwa 14% Sturdn von 

Die Pleinovien waren in einer eifernen Kiſte verſchloſ · 
fen, die ſich wiederum in einer höfgernen befand, mehrere Buß 
tief in ver Erbe vergraben. Dam brachte fofer ben Fuad 
hierher in das Stobihaus, mo derfelbe unter Rarker Bewar 
Auug gefieen und heute dem Publikum ausgehdt wurde. 
Diefeiben befichen aus der berüßmten prächtigen Mrone be 
heiligen Stephan, dem Scapter, dem Reicheſchwert, dem 
fchmeren golbgehidien Krönungsmantel, zwei Pelzen und tie 
nem Paar Stuben, 

Paris, id. Sept. Die Regierung bereitet großare 
dige Veränderungen in der Befegung der Memier vor. Alle 
nicht napoleonifinf gelinnien Perionen ſollen von ihren 
Bieflen entlaffen werten. 


Eine Sendung von 20000 Gewehren wird birfer Tage 
yon hier aus nach der Türkei geben. 


Lürkei. Ronftantinopri, Dir »Rronfladier Zeitung“ 
weldel:: Es muß ein unyerkennbared Zeichen der @rhinnung 
der Pforte gelten, daß fie bald nah Erhaltung der Wiener 
Rote befahl, 48,000 M. Nevis (Kandwehr zufammenzugier 
pen. Die Geſammiſtätke der Türfen an der Donau fell 
fi ohne biefe neuen Kräfte auf 100,000 Mann belaufen. 
Ban Alte, wos zur Donavarmee beſtimmt if, keifammen 
fein wird, fo beirägt die effeftive Donauarmet 140,000 M. 
Bein dei Reform Haben die Türken feine fo große Macht 
auf den Beinen gehabt, Pf. 3.) 


Nachrichten aus Amerika⸗ 


(Luftballonpoft.) In Amerila befhäftigt ſich der 
Aeronaut PRıfe jept in alleın Eraſte damit eine Yufıballon» 
Poſt Hah Europa zu Stande zu bringen. Die Zeit ifl 
vorbei, wo man über bersleihen abenteurrliche Projekte 
lachen darf, ohne Daran zu denfen, daß ver Lacher fib in 
ein paar Jahren vielleicht felbit durch feine Skrpfis lächerlich 
gemacht hat. Darum wollen wir hören, worauf Diefer Herr 
Wiſt feinen Plan grän’r. Er will einen Ballon confiruie 
ven, der 125 Fuß im Dutchmeſſer halten foll, ver nur halb 
mit Gas gefüllt zu fein braucht, wenn er ſich ineinem Ber 
tifilal· Abſtand von 324 Dielen von der Fovenflähe forıbes 
wegen fol. Einen Ballon dirfer Größe berzuftellen, erfor, 
dert 5000 Yard Seite à 2 Dollats, find 10,000 Dellars, 
100 Gallonen präpariries Leinſamen · Oel 200 Doll, Netz ⸗ 
wert nad Taue 300 Doll., Arbeit 1000 Doll., Nebtaſachten 
1000 Doll. ein Reitungeboot zum Mitnehmen 5000 ‚Doll, 
Bafler und Proviant für 8 Perfonen 100 Doll, Jaſttu⸗ 
mente 500 Doll, ungefähr 550,000 8. 5. Gas 2500 Doll, 
Balaft 100 Doll., zufammen 20,700 Dollars, Ein fo 
ausgeflatteier Ballon würte nad cıner feiner Berechnung 
34,376 Pfund Tragkraft befipen. Davon fommen 2500 
auf den Ballon und das Taumerf, 3000 auf den Ser-Rrts 
tung&boot, 1250 auf die Paffagiere, 300 auf Proviant, 


100 auf Jaflrumente, 2000 auf Auffleigungafrafi verwenter 


zufanmen 9180 Pfund; es blichen fomit 25,195 Pfund für 























Ballafl und den Trandport der Polfefeifen,. Damit fönnk 
wa Die Beie un Eoficbon, Movie und Neopel bie Kon« 
Aawtinopel miahhen. Inſe wein Aes plaufibe. Wir aber 
wid Hr. Wife feinen Dallon {enfen® Darauf antmortet er: 
das beforgt die Natur; denm ed ift bewieſen (darth Profeffor 
Zepp?), doß 31, Meilen über dem Boden ppn Nordam⸗ 
vita ein comfanter Wufizug von Weſt nah Nord rrific, 
und zwar if derſelbe das Rejultat zweier anderer conllanir 
Loftirömmmngen, bapon einer von Südweh, dir adbere von 
Nort wef fümmt, fo daß rin Lufrjchiffer dei entſprechtader 
Erpebung ganz zuverläſſig gegen Notdof, Morpwek- oder 
direct nad Diien fahren fann, Dir Dufe dieſer Srömum 
gen (deren regelmäßige Eriſtenz doch noch etwas mehr ale 
problematijch (fl) fönnte man nun über den allandiſchen 
Deran fliegen, nad in 24 Stunden, pielleicht auch ned ra 
scher, einen Liebenebrif aus New ort nah Schwaben 
bringen; aber wie ſoll die Firgende Poſtluiſche zurüd, va 
die Lufiſtrömung eine conflanı öftliche ii? Darauf, am: 
wortete Herrn Wife, fommi «6 bei ben erſſen Verſuchen 
nit an, und gefegt auch, der birefie Rückweg ſei unmög« 
lich, fo macht man's wie Columbus und führt immer öft- 
ich über Peding, Japan und das flille Weltmerr hinweg, 
zurüd nad Proud» Street in New HYorf, Man ſiehl, ber 
Mann lößt ſich durch fieine Hınderniffe nicht abfhreden, 
Er will in ben nädhften Dionaten zuerjl die Lufiſtrömun⸗ 
gen auf dem Feſtlande Amerifa’d unterſuchen, und zeigen fir 
fi conftant günftig, dann die Reife über den Deran war 
gen. Mo Gapitaliften, vie ihn unterflügen wollen, if ia 
Amerika Frin Mangel, und — mit geſagt, ed märe unflug, 
über einen Plan zu fpötteln, der in fommenden Jahren viel⸗ 
Teiche eine Wahrheit werden fann. Die Vortprite wären jer 
denfalld größer, ald wenn man ed dahin brächte, daß ein 
ehrlicher Tiſch über die ganze Küncbarger Haie Iönfr, 








Fahrnißverſteigerung. 
Donnerstag, den 29. Sept. 1859 des 
Vormittags 9 Upr läßt Frau Witime Hapn 
in ihrer Wohnung im proteftantiihen Schuͤl⸗ 
baufe zu Eufel 
1 Bett, 1 Nachttiſchchen 1 Spiegel, 1 Spie 
el, zwei Tiſche, 1 Seſſel, 1 Pendül⸗Uhr, 4 ſu⸗ 
ar Repetirupr, 1 fünfoktaviges Clavier, 1 
Flöte, 1 Violine, 1 Alt-Violine, Bücher und 
Mufitalien, verfcpievenes Kücpengeräthe, 1 Krank 
und 1 Waſchtonne, 1 Mehllaſten, Schreiner 
werfzeuge, als: Hobelbanf, 1 Schueidbanf, Sä- 
gen, Hobeln, Feilen, Bohrer ıc., mehrere Klei⸗ 
dungsftüden, ald: 2 Mäntel, 1 Ueberzieper, Hem- 
ven u. ſ. w. 36 Ellen GebildsLeinwand zu 
Tiſchtüchern, 1 Stück wergenes Tuch, Leintüs 
her u. ſ. mw. 1 ZTpermometer, 1 Sonnenupe, 
Sartengeräthfchaften und andere Segenftänden 

auf Zahlungstermin öffentlich verfteigern, 
Eufel, ven 12. September 1858. 
u A. 


Pasquay, K. Notär. 
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"hen, An alle Kranken! | " ! 
—— — ———— ihnen et, Befugen kbunen, offe 

Dorel p- ein hinläng uantum Ficht, " inen, offe⸗ 

— * Bay Preis von 6 Thaler pr. — — een enege zeichaeter Güte zu Bader binreichend 

Vun Wer das Vaden nicht haben tarn, und ſich Mor 


mi 26 56 27 Grao® mälgt Cover mod 'beffer, mit 


& auf 24 Tage zn 8 hir. 9 
Er m Die Aberraſchende Erfolge, welche durch unſer Fichtennad — ung, 
m zu maden. le vollfommen und oft in überrafchen 
8 der Weiſe find genefen: die an allgemeiner Nervenfdiwäche, Sicht, enmakismus, — — 
Kay, Hautausfhläge, Himorrpoidal, und fonftige Unterleibsleiden, be onders der Leber, Spphilis, Scrophela 
war tuberkulsfer Lungenſchwindſucht und engliſcher Krankpeit leiden, Die ei Bereitang, melde ung 
hf Reine andere Anftalt nachzumachen im Stande ift, gründet feine Hrüfraft auf das richtig ſpecifiſche Gemäß 
Im in Betreff der Heilung auf den menfhlihen Organismus. 








* Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gründete Gebrau Sanmweifang über d if 
re md jorgen für den bilfigften Transport. i , - — — 
J Die Beflellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an die Revaction dieſet Blätter, welche 
“dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmagt erhalten baben, mathen. * 5 
ai Die Direction des Fihtennadel- Bades in Dlankenburg 1 
äh bei Mndolfadt in Chäringen, 
ı ——— ————— 
bt Das bri L. Schneider in Cuſel erſchienen Werlchen Wir ſind erſucht nachtraͤglich zu erklãren, daß 
Ihn, bie in Nr. 83 d, 91 inferirte Züncher· Empfehlung 
1 3 ta I i en, mit dem Namen E, Drumm von Reunkirchen, nech 
E von Herrn C. Drumm daſelbſt berrüpre, fondern, pi⸗ 
m Ei. e Hym a der Watur auch nad deffen Wiederruf befannt, von einem an« 
Fi dern Manne übergeben worden war, der fi fälſch⸗ 
" Friedrich Aulenbach, lich für Leptern ausgegeben hatte. 
ik if aum zu dem um die Hälfte bersbgefegten Preife von 18. Die Redaktion, 
j bei demſtiben zu haben. — — 
* —⸗ 
— Manchem Leſer der Frantfurter Divasfalia werden die P r vo q r a m m 
Fragmente einer talienifpen Reife yon Br._Aufenbad, die über die Feftlichkeiten, welche bei dem landwirthſchaft · 
08 einer Reıpe Don Jahren zuerf veröffentlichten, ned lichen Feſte für den Bezirk Gufel am 26, und 27. 
aicht aus tem Gebãchtni geſchwunden fein. Diefe find nun September 1853 v ahier fattfinden, 
gelammelt und dar mod ungeorugt geweſene vervollfländigt y ichkei Vorabande dee 28 
Am bem hier angezeigten Buche erfdieren und mirden su ger I) Die Feſtlichteiten werden am Vorabande dr » 
Oroner Folge und nad f orgfältiger Ücberarbeitung dem u. am26, Sept. frühe durch Böllerfcüffe und 
k Publifum erboten, Der Ghparafier dirfer Sammlunz von Muſik durch die Strafen der Stadt angekündigt, 
———— —S iſt = gan —5 2) Am demfelbeu Vorabend, um 8 Upr, wird das 
iger, melde de di t ung au z s 
*  Titelblatte: „Dymur ——— —** hat Aus. Gebäude der Tusfellung ilumintrt, und vor 


Mhlietich den Naturanihauungen find Diefe Blätter gemidınet, demfelben einige Mufilfläde aufgeführt. 
—R Peine. — fhönr ge bie) 3) Am 26,, um 9 Uhr Morgens, verfammeln ſich 
Orangen blüpten, in den Tagen ber goldenen Jugendzen, bie Theilnehmer des Feſtes auf dem Bürgers 
wo man mit dem Herzen firpt und alles umper in idealer meifter-Amte, von dem aus fih der Zug in das 
At und Größe erblidt, wo die Phantafie une bie Local der Ausfl ellung begibt, 
Belt im einem Jauberfpirgel zeigt und mo wit roch mit Fr ird bie Produften-Ausftellung 
Öltern wad Heiden verkehren. Ja folder Berfiärung und | A) Um 410 Upr wird di F Fri 
Ubeefhwänztigteu bat ſich dem Berfaffer oder vielmehr dem im Zeichnenſaale der lateinifchen Schule eröffnet, 
Digter dirfer Nuturbilder Ba reizende Deeperien dargeftellt und die Generalverfommlung Des ab- 
und wie er feier für die Wunder Jenes Wandes gefhwärmt, 


dermann freien Zutritt hat, 
— —— ibt er und = —— — — — * vo wi hend Yuföhrang 
* i 9 ‚, ©» 4 73 
Licbe MY Re Aa — voll Blu⸗ einiger Geſaͤnge durch die Herrn Lehrer des Br 
nen und Blätpensuft, von Sonnenfgein und Sternmpragt. zirls vor dem Stadthaufe, 


Rip jeder Leſet dürfte geneigt fein, in gleiger Weile mit 6) Abends mehrere Bollerſchüſſe und Mufit durch 
dem Dichter ä d ungeipeilt in der Stadt. 
deffen —— nen uoh AO ge Elan — * ſich — —— 


ii 

up Franz Dingeiflent und Heintich — — * 7) — 8 Upr Ball im Saale des Herrn Ph ipp 
h oche i teun ⸗ 

huncn. — —— —* Didastalia.) 8) Am 27. in der Frühe Muſit durch die Straßen 





’ i u 

der Stadt und Nachmittags 1,3 Uhr, Abholung |, a Anzeige. — 
der Preie ⸗Fabnen mit Mufit bein Vorflande | Bei Sopreinermeiter 2. Theador im Enfel, a 
des Beziris⸗Eomites und den ta eg findet ein Sipreinergeielle Arbeit. * 
ẽ di zalieder des Verein re ee en — a 
haus, von wo aus Die Mitghiere — — 
—* 


dubrigen Theilnehmer dee Feſtes ſich in einem ann “Ber Pr 
— ———— Ein ſolider junger Menſch mit den noͤthigen Bor isn 
M Um 3 Uhr beginnt die feierlich: Preijevertgeilung,. kenntniſſen fann unter günftigen. Bedingungen, in der — 

Difizin des Unterzeichnetea die Buchdruckerkunſt er In! 































mit Mufif. 
1,8 Uhr, großes euermerf auf der Feſſwieſe. lermen und könnte fogleid eintreten. - 
ei Feſt⸗Comite. Cuſel, 3. September 1853. N: "n 
_— 8. Schneider, PR 
— Buchdruckerelbeſiher. 
Einladung. ae ee m 
Zur Feier des landwir tyſchaftlichen Feſtes findet Empfehlung. Fran 
am 26. September naͤchſthbin Abends 8 Upr im Pb |. Bei Glaſer Friedrich Clundt dahier find |, , 
fipp Koch ſchen Saale, ein Ball tat. ftets Spiegel vom allen Größen, mit und ohne * 
Billers können täglich bei Herrn Chriſtian Did, | Rahmen, vorräthig und empfiehlt ſich derſelbe zu gr er 
Buchdrucker Schneider, Aporhefer Cannflatt und Bud: | fälliger Abnahme, — hy ſu 
Binder Wolf & 30 fr. abgenommen werben. a — — — tm 
Ohne Billet it der Eintritt nit geftattet, mit Obf- Relter. | hr 


Ausnahme von Fremden, welhe an der Kaffe den 
Eintritt mit 18 fr. bezaplen können, 


(ansehe mh, IB Mr, — 
Produkten Ausstellung 


des landwirthfd. Vezirkoſeſtes zu Eufel 


Bei Witwe Wil. Emrich fann diefes Jahr wir | mi 
der Obſt gefeltert werben, ; 








Es wird ein Militãr⸗Einſteher auf einen Nefivienft | m 
von 7 Monaten geſucht. Luſttragende und Befähig- m 
ten wollen fi an Herrn Rechnungspraktikant Rr- | Mm 

















betreffend. a 2 
i Die zur Ausftellung beſtimmien Produften der fenberger in Kirhpeimbolanden wenden, 
landwirthfch. Gegenſtände wollen geſalligſt bis laͤng⸗ — — m niet 
i flons am 23. Sept. an vie Feſtordner, Herrn Bes — —— 8* “e nn R kr 
a. R . t F eue Loued'oc A. R iolen fl. 9. 5. 
sirfethierargt Marggraff, Apotbeter Tanſtatt, | gyrug, rieoribenor. 9. 57Ya-58%, Holländ. 1Of, — 
€ ian Did © 
briftian Did, Bauicafiner hmuißer oder|n 9. S114-52%4. W.-Ducaten f. 5.37-38. 20 Arancı * 
Redacteur Saneider dahier eingefend.t werden. Suüde fl. 9. 2712-28" Ent. Sover. fl. 11. 49. Golb al In 
Die Rückgabe ſämmtlicher Gegenſtãnde gefpicht, | Marco A. 380-382. wWreußiide Tbaler f. 1: ud | 
ſobald die Ausftellung beendet if. Preuß, wafienfheine fl. 1 A5lyed/. 5 Aranc-öräde fl. 2 | I 
ee ea — Dil dYa Hodpbaltigeo Silber fl. 24. 30-32. | 
Am Tandwirtbieparrlihen Voltsfeſte - 
vahier, ten 26. und 27. Septem⸗ Frucht⸗Mittelpreiſe . a 
ber, ift bet dem Unterzeichneten, Vi Bat | — 
ſeiner auf dem großen Preiomarkt⸗ 4 Datam SR —2 oenn ahin Da 3E " 
plage zu errichtenden Bude, vom Sonntag ven 25. TRETEN sh 
September an, mit Harmoniemufit beginnend, gutes | Eufel „„Iis.0oir. 58 * 15) Artur band Wed T ” 
Bier, allerlei Speifen und guter wohlfeiler Wein zu — 1, . ı5 . 4 * v = 0-3 70 - 
i t “ 54815231 — - - 
haben. Zur_weitern Unterhaltung wird verfelbe von | Serper...|o. = | 747] 5 4715231 525 — . > 
der biefigen Schügengefellihaft zwei Junge, fette Häme | tandau ...) 1. * 8 171 5 29, 5 481 5399| — — | 3 4510 — I 
met berausfgießen laflen, wozu er hiermit höflichſl —— ra a ii — 2a = 
einladet Wilhelm Did, St.Bendell 7 Septbr.l 6 204 tal | o-omlı 18 | 
ver Bentner; aufer St, Wentel mer Bärfld, 
Nächten Sonntag ven 18. September, Brod- und Fleiſchtare. 
wird die Gufel, 16. Sıptbr. 
Diedelf lenhrob von 3 Kit... Ak. —— RR er |: 
L — opfer —— 38 Br et |; 
Er B aar. Bed, "7 2,)1 Gemifgtbrod „... ++ 7 
Ddfenflelih. .. +... +» "| Ddfendeilh- u... rer 
Kichweihbe ilercct Gin | 
- Übers r. + „ R 
abgehalten, wozu pöfliht einladen i Ralblelh. »ornene rn. —* 3 en ae Sat. 
- Die Birthe bammeldeild -ı ur. = 8,3 Ri. Gemiihtbrob . ..... MW: 
Shmeinetilh nenne 12.3 Kit. Weißdrod .. .... 1 








Eufel. Drud und Berlag von bem verontwordiigen Wedahleur: Gh, Endwig Schneider. J 
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Dienstag, den 





Dünben 14. Sept, Auf der nit unbeveutenden 
Sqhrehae zu Straubing om 10, d. M. ſind ſämmtliche 
Drei, xellen: Waizen 2-5, 2 fr, Roen 1 fl. Ale, Gerfe 
2, 9 Br, Hafer 30 fr. Die Durchſchaiuepreiſe waren: 
Baiyen 25 fl. 2 fr., Rorn 18 fl. 24 fr, Ger: 17 fl. 28 
fr. und Has 7 1. 6 fr. — 

. ‚Spiper, 17. Sept. Die Dombilder und die fon- 
fige fünftteriihe Ausfhmüdung uuferer großartigen Kothe⸗ 
drale find nun vollendet und Meier Schraudolph, welcher 
id beer ein Dentmat der Unftegpttifeit geient, fo wie der 
berühmer Drforaionemaler «Schwarzmann werden und in 
ben: nähften Zayen verlaffen, Der erilerr unternimmt por 
feinen. Heimlebt nad Münden noch rine Reife nach Parıs, 
ber marıre Beher nach. der, boyerifhen Hampiilatt juräd, um 
dort alebaln bir neue Ausmolung tee f. Dofiveaters zu ber 
Binyen, Briten Rünftlern wird deu don bieigen Bram: 
ven,umd. Büsgerntn Abi@icdefel gegchen. (Sp. Anz.) 


Die Fönigl, preuß Regierung hat ſich Heranlafı Aarfehen, 
Hne ſcos Hänger beitedende Verordnung -über das Wanvern 
rer Handwerksburſche nenerdinge in Erinnerung, zu 
beingen. Bırrnad ih mur jolhen Keuten das BWandıra in 
den Tönigl. preuhtſchen Staeten geflaitet, die das 30er Le⸗ 
bensjapr mod hıct überfehritten haben, und find ousfändir 
Ihe Henpwerthgejellen don höbireıh ale an tem erwähnten 
Alter in Preußen aicht zugelajlen. 


"., Ein amer, aber empfehlenswerther Luzus if in Yarıs 
erdacht worden, Eine Gejelichaft hat die Goncriion, Meer⸗ 
waijer-Bäder in Monccaup anzulegen, Dan pıelt bie. 
ber bie Angadr für eine Zeitungserfineung, aber die Eiſen ⸗ 
bahnen machen auch dieſes Yarifer Wunder möglich. 


Mit großer Feierkichfeit wurde am 9, Sepiember in der 
Parifer Gemüfehalle ein Rirfenkärbig zur Schau herumge⸗ 
füper, der über 9 Buß lang im Umfang batte und 274 Pfr, 
ſchwer wari: Ro 


Granlenthat, 16. Sept. Fur den Monat Dftober Recht 
une wieder, ie ih vernehme hie Berhantlung 
eines“ größern” Mucerprogeffes in Audit, naͤmtich die 
ade gegen bie Oandelele uie Aafeim Blum uns Salamon 
Deu, beide von Mußboch. Es find dies diefelben ioel- 
de gegen eine Gaution won 20,000 ff. der proviſoriſchen 
aft entlaffen murden, und feirdem flüdhrig gegangen find. 


Reufadt, Aus einem von dem dur Erbauung einer 
eigbabn von’ Homburg nad Zweibrüden gebilteten 
Broviforiigen Comite erlaſſene Aufruf erfehen wir, 
















Da: der Pörig-die Dübung einer Meriengelef paft zu tir« | Rogrigten fagen, tie Pforte frht ten Rricg als unprrmmeit: 


2Seftricher Zeitung 2 


Mateo: 


den Hegenten, iparme Anbängti A— 
Wdeljteine iu den Bükgerkronen ————— Vterlan * 


inen' mit ber Direciion und dem Vorſtante ven Verwaltung. 
raibes ber pfatziſchen Ludwigsbabn und tm Ginperitämbniffe 
mit berjelben werden alle Inpaber der früper gezeich neten 
gerien eingeladen, dem Gomtte mit genauer Angabe der Nam⸗ 


mer ıbter Inerimoſcheint fpäteend‘ - bie jum 1. - Ditober 
eine beflimmte Grflärung darüter zulommen au Safe, ob 


fie ihre Actien foribehaften wollen, Nah Ablauf nis Br 
zeichneten Termins foll,dana Kir Einberufung ter. Generale 
verfommlung erfolgen, 


für unfere Märfte bemerfendweripe Nachricht, daß in dem 
Roiferreiche die freie ‚Einfuhr für Mafivieh geflatiet und alfe 
ber Zoll auf dieſen Hanbeldartifel aufgepobra worden fei. Dit 
fer Bericht wirt opne Zweifel ſehr günſſig auf unfers am 
27. September dahier Haitfindenden Preismarkt influiren, — 
So eben wird unsbie mod erfreulichere Mittheinung, daß 
das Fönigl, baper. Staatsminijirriuin des Handels unterin 
10, September die hödfieBerfügung erlaffen hät; daft vom 15, d, 
M. an. bis. zum 34: Dezember 1. 9. von Getreide, Hulfen ⸗ 
jeädhten, Mepl und andern Mahlfabrikaten frın Eingangszoll 
erhoben wird, 


ws Mit den orientalifzben Sändeln fichr's fo aus, 
baf Se, als ob dam Michtigfte erſt no kommen fohte, 


Betinie 


baden, wei 


— —* 
——— 
12 men. 
57* — 






20. Septe uber 1853, 
ſem Zwrde genebmigen werden, fobalo Üd die Berbeiligten 


ia einer zu berufenden Bentratverfommtung über aachſtedende 
Grunpfäge geringe, baben; 4) Das Boutaptial der Bahn 
iR auf 800.000. Wurden feſtzaſetze und tur& eine Einzahe 
lung v04 mindeitene 10%, 1018 gehörig Deriresen nadızumeis 
fen; 2) Die Sapunyen der Achengefelipait für die Pfälzie 
Ihe Yapınyebagn ſollen auch für die— Reiengeihaft der 
Hambarz- Zireibrüder Baba moßgrbran fern, fotern nicht 
eınzeine Abwerhungen Allerböcit genebmigt werden, ſowie 
votbchaliich der beionderen Föniglihen Virfürung über die 
Venögung ter Baba für miluaͤtiſche Zwede; zu bil 
Fende Herengefiifbaft fol mu N. he 
for‘ die pfälzüce Ludwigsbotn zur Erzielung einer gemein, 
famen Arminıftrstion und Berminderurg ber Vermartimge 
foßten in Fer Att vereinlgt werten, daß die für die übrigen 
pfälziiden Bohnen bereite denthent⸗ gemeinſchafuiche Direte 
han derſelden au die Leuung des Backs und dee Brirker 
bes ter Homburg: Zwrıbrüder Behn auberne·men, mobei der 
—* welchen bie Neuftanı-Werfenburger Eif aAdohn an'ben 
Koflen der gemeinihafttichen Oberktung zu trayeı Hat, ik 
enhpredenten Verpättnß au für die Homburg: Aweibroder 
Bahn Maß zu geben dar, Noach demgrmöß Harzehabtem Beurpe 


¶Neuſt. 3) 3 
* Eufel, 19. Sept, Aus Frontttich erhalten wir bie 


Parifer 





— — — 
— 



















Rußland die Moldau und Walachti nit 
Kaum, Sie if entihloffen, Ihn anzunehmen, Die Aendee 

zen der Wiener Gouferenzworipläyt find mit bem Br 
waprlein gemacht. daß diefelbe der Rarfer von Rußland nicht 


immt. Ja dieſem Malle wird der Kaiſer von Rußland 
vg — finanzielle Ruin und die Rebell:on 


F de 
tg — wäre unyermeidlicpe Fels. Im 


der eigene 
fptinmften Falle wird der Sultan mit Rußland allein un 
ji } J 


erhaudeln. 

Fürken und Ruſſen erereiren und paradiren, die Tür» 
fen in Ronlantinepel, pie Rufen in Duchateſt. Yu Kon 
Rontinepri bieft der Sultan nit den bödfen Würden 
frägern Muflerung über das eaypiiſche Hütfehrer und fand 
feine Haltung muflerpaft. Die Einwohner hatten feinen 
Einzug mit Jubel gefeuert, Abet auch Für Goꝛtſchaloff 
hat feine Roſſen in Buchateſt gemuftert uad ſie gelobl. Sein 
Tagtob.fchl ruft drohend: Rußland it berufen, das Hei ⸗ 
denhum {find bean Die ZFürfen nicht Muhemedaner 7) zu 
vernichten, wad mer 6 im diefem heiligen Berufe hindert, 
wird ebenfo vernichtet wie bie Heiden. 6 Iebe der Czaar 


und der—ühgge ter Rufen! 

Grau Sprifline Munoy vir Königin, Mutter von Spa- 
nien har Unglüd. Die Verlobung ihrer Toter mit dem 
Prinzen Napoleon Bonaparte ıM zu Waller geworden; ‚ber 
Prinz erflärte unpöftih: rin Napoleon heirothe feine Mus 
noz! So. ging bie Köngin Mutter über'e Waſſer nad Yon- 
ann! aber die Tpären des £.Palafıs waren geſchloſſen, und 
Königin Bictoria war gerade tin paar Tage vorher nad 
Irland abgereif'. Und Königin Amalie, Louis Philip po 
Wilme, war eben fo eilig mad Portugal obgereiet, Die 
flaufen Engläuderianen finden die fpanijche Schmwiegermulr 
ar auffallend fiarf. Und fie muß es wohl frin; denn, ald 
ie am Hofenbollwerf in London von der Abfahrı fih 
auf den Armfupf ſehen wolle, blieb fie anf den Se ile nich · 
nen figen. Vergebens war ber Stuhl dem ſpaniſchen Ges 
fandıen pin» und hergedreht, gegen Tiefe Unmöglicpleit fonnte 
auch die Diplomatie nichts ausrigten; firgente Boten muß» 
a einen breiten Seſſel holen, 

Dem bioherizen Profefor der Tprologie zu Dorpat 
Dr. Sarnack iſt das Indigenat für das Königreich Days 
ern und die Projeffur für praftiihe Theologie an ber Unis 
verfirät Erlangen übertragen worden. 


Die Genrralverfammlung der katholiſchen Bereine 
Deutfglande Hat am 19. d. M. begonnen. Es werden 
mancherlei Vorbereitungen dazu geiroffen, 


56 au, gran 


In mehreren Otgenden der Schweiz zeigen ſich zapl- 
leſe ſchwatze Würmdhen auf den Rütemädern. 

Dir Eholera mwüthet jet in Carlocrona in Schiæt · 
Den auf cin ſarchudate Weiſt. Bor 1211 Erfcanfıen find 
601 der Seucht erlegen. 


Das franzöfifche Kaiſerspaar if aus Diepp 
nad Paris zurüdgelehtt, Die Krönung iſt nun bis zum 
a Dee, verſchoben worten, die Rronen find vllendet und 
vdrachtooll ausgefallen, 


v6 genannt, ift Hungers amoıbın, 
in Büdıburg war Der ‚bicngee, air Bantırr Vrrteaneng 
mann. Die Fürflin vertrauete ibm iht Vermögen, ber Oär 
get und Dauer feine fauera Eripornife, die Diener ihrem 
Lohe au, und er nahm alles Tann. na an, als er mußte, 
daß alles verloren war, und vor länger ale einem Yahre 
war er eines Morgens piögti verfhmunden. 
in's Goldland Arfralien, aber ridt der ſtrafenten Band, 
Dir deurfhe Berein In Spdnep flug ihm Irde Uuterffl 
gung ab, Dhnt Gelb und ohne Drittel wauderte der Mann 
nad Melbourne und unterlag uaterwegs tem Danger, 
Bo erzählen deutfche Brirfe aus Sppnep und Melbourne 


nach Hamburg. 


Der Banfier Heine, der Anne bus Badrburger kan · 
Bei Aürf und Boll 


re enıflog 


Eine telegrappifde Depeſche der Bugs. Mg. 3. beride 


tet, daß der Raifer von Mußland am 23, in Prgleitung 
des Stantefanzlers v. Nefelrode und Baron don Mein 
dorf in Dimüg eintreffen werde; Andere wiſſen von einem 
auffallend großen Gefolge. 5 


Das Nachgeben if für den Sultan und feinen rrflen 


Miniſter Reſchid Paſcha ſchwer geworden, Es Tönnte dem 
Sultan den Thron foflen; die Kriegsiuft des OHeeces und 
des Volkes if ihm über den Kopf gewachſen. 
richten aus Gonflantinopel ſprechen von der fleigenden Auf · 
regung· Mauervanſchlaͤge forderlen bie Regierung in bdro · 


Ale Nach ⸗ 


header Sptache zum Kriege auf und after den Truppra, 
dem einheimifchen umd den Hülfstruppen aus Egppien jeigtt 
fi auch die größte Kriegeluf. Die Stärke des Donavr 
berres beträgt 140,000 Dann. Die Türkei. Hat Anne, nihl 
mehr «in jo großes Heer auf die Beine gebrecht und, dr 
Rüfungen werben fortwährend mit dem größten Eifer bir 
trieben. Der öferreihilde und franzöſiſche Gtſandie rathea 
dern Sultan dringend zum Nachgeben, haben aber einen 
fhmeren Stand. - 


Dir Rrieg zwiſchen Hufland und der Pforte rüdı 
uns immer näher und nad allen Anſichten iR nicht mehr 
daran zu zweifeln; der Sultan foll fe entſchloſſen fein, ihn 
anzunehmen, und au der Kaifer von Nufland fol dat 
wicht geneigt fein, die Länder namentlich dir Moldau und 
Wolachei, die er einmal befept bat, wieder herauszugeben. 


Biel Auffehen madpte es in Ronkantinoprl, ale gay 
das Ende legten Monate der ruffifhe erfte Dragpmann MR 
Ddeſſa, dafsibt anfım, Er machle ben sürhfhen Miniſiera 
ſchnelle Befuge uud fprengie dann eilig zu dem franzöfifcgen 
Grfandten, wo tin Courier warlete, um fofort Depelgen 
nad Paris zu bringen, Man will bemerft haben, daß fer 
dem in der ruſſiſchen Kanzlei Vorbereitungen geiroffen mig- 
den, um das Zerreißen biefes Icpien friedlichen Fadens u 
verpindern, Am folgenden Morgen wurd: cin großer Rab 
bei dem Broßvezier gehalten, 


Water den Hugen ihres Rönigs haben Die prrußihchien 
Truppen bei Mofibach auf dem berügmien Schlachtfelde 
des Tiährigen Krieges die Schlacht noch einmol aufgeführt. 
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ein Summe von 669,008 P 


ln... Day Baifer yon Rußland. ua der König Dan Preu·¶ lalrach bat zu 
mar hm weren bei Dam. Afyesifufgen Manbgern (1 Dimse | Bur —— re | 
Be —* wei * Dergog — iſt von dem Raıfer Die Königin Eprifine yon Syanitn und ibr Gemapt, 
Nr ira e rn rate, det Derzog von Mianzares, find vor einigen Tagen "por 
eiß ‚DR Reutlingen Kat rin einziger Agent im Berlgufe pop | Fondon pier wieder eingetroffen, ° a ar 
ud 8 hpren über 14,000 Perfdaen nad Amerika beförbert, Paris, 18. Sıpı, Ueber Morfeili AM Erik 5 

“fg alle mehr als dieſe Stabt Einwohner zaͤhlt und die meiften Gonftontinopei, vom 5, d. eingetroffen: bar 5 —* 
1 ht der. Unswianbrrer find: aus geoannırr Stabt und. der Umger | die Bäprung daſe lbſi fortwäprenp i 


zu; bir‘ j , 
Kat ou SDercia⸗ ‚fühlen ;eingeine Gewerbe dieſen bideuumen nee don tem Divan beſchtoffenen ab nun 


in Msang on fungen Rräfımy. da Rriegegerühten voa allen Seiten auflauchten. Ein Sr. 
un VDannover. "Ein füraiine Unglü wir kretaͤt des: Winiſters der Auswärtigen Angelegenbeiteh Cop 
ai Buupais mitgeibeilt: Fin Bauer mähıe in einem Felde 


lauds if in Parig tlan fi ab Gonftanting. 
Bar mh u Dir Rmäoden war hinter —— vel weiter gereiſt, aloe erh — Regierung 


N - ! Minpeitung Pan dtingli tiouen 1. wel 
| 
\ ; ⸗ bat, und die in ein eilig pmgeorpneten Epbinetsfigung von 
Magd allzuNidy unter dem Beri ver Senſe arfommen den Miniftern Aberdeen Glarimvon, Ruf i 
54 ars RER: AR dee ' hr el und Palmerſto 
fein, —— mar * doß ihr der Kopf berathea und erlaffen worten find, f 


} Türkei. Conſtontinopel, 5, Sept, Wenn mas in 
17] Maavdeburg. Auf mehreren preußiihen Gynna- | Europa glaubt mit der Aufforderung an bie Port von 
nm fien iR in.jöngher Zeir die Treapung des dutprrifihen Mer | Sriten der A Broßmäte, die Votſchiage anzunehmen “fe 
un Üalontunsrhıs von dem reiormirten durch die Gpmnas | die zufflch-tärfifhe Differenz ausgeglihen, fo irrt man fig 
Roltixstaren parggnamıyın werden, Kg And in Folge deffen | gewaltig, Mögen Berigierfatter Ace friedliche Nacht chua 
Siq onden an · die Nqu⸗ex ichtobebotden cingcloufen und dem | in die Belt binausfenden, hier in Stambul fit ‚N die 
Bernepmes nad fipt sine allgemeine Verfügung zu erwar, Sache ganz andrze an, ale fie ſich in europäifhen Zeitungs 
ans re Die Ungpläffigksit diefis Berfaprend ausfpriet, | gem lief. — Die Pforte Yat, wie befännt, die Vorfgiäge, 
Das Epafifloring der. Peorvinz Sachſen pat bereits die br | die Dberſt Ruff überbragie, nicht unbedingt angenommen, 
Relung_biefer Neuerung angrorenet, Ja der vergangenen Wocht waren an allın Etraßeneden 
Prollamatioaen ın türklher, Sprade, wahrſcheinlich von den 
Ulemas ausgegangen, an Abbul Meſchied gerichtet, zurlefen, 
deren Inpalt mit wenigen Worten der if: „Dein Bolt iñ 
geruftet, feine Rechte mit den Waffen in ber Hand zu ver · 
Ipeidigen; biſt Du deiner Väter und des Throncd wür 
fo ergreife das Schwersund führe und in den Krieg, won 
10 feige herunter vom Zprone, und made rinem Würdige⸗ 
ren Platz.“ Ein anderes Flugblaut lautt; O machuget 
Padiſchab! deine fämmnihe Unteripanen find bereit, in bei⸗ 
nem Farferligen Dienſte Out und Vlut und das Leden ih⸗ 
ser Rinder zu opfern, Es fommt fomit auch bir -zu, Deu 
Säbel Mabomeds, den du in der Moſchet von Eſub umr 
gärtet hoft, fowie beine Ahnen und Vorfahren, aus dar 
Seide zu ziehen, Die Zögerung deiner Miniſter enfpringt 
aus ihrer Verweichlichung, wob fann und Alle in die furdt 
barfien Gefahren lürzen. Um dieſe abzuwenden, münfden 
deine lapfere Armee und deine dreuen Diener den Atieg um 
Recht und Religion zu veripribigen. DO, Pavifpap berädig 
tige unfere dringegar-Pitkeja - - - 5 

Abdul Meſchicd will den Krieg nicht; dod heben d 

ule mas pet überall die Oberpanp und rnijiplicht A Die 
Pforte zu ſchwach fie zu Hnierdräden, formmi +6 zum Rrirgr fo 
wird er nur mit Unierbrüdung enden, So lange per Koran al⸗ 
Religione, und Regierungsgefegbug beftept, if die rufſiſch 
sürfifhe Frage auf feint friedlicht (Art ‚ae Töfen oder bir 
Pforte müßte bir Ulemas demütpigen. Thut fir 16 are, 
fo ann ihr Befland nit vom langer Dauer fein. [7 
ıhieibt alſo der Pforte kinen andıra Ausweg als Arirg, bir 
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.  „Branffur, 17. Sept. Mit ber Berwerfung der von 
der Pforte an der Wiener Note vorgefhlagenen Modificario, 
nen durch Rußland it big orientaliſche Frage in kein ſchwie/ 
rigeres Stadium, Die orientalifche Frage ifl, feirdem Rußland 
ber Wiener Note dugeflimmg hat, mehr zu einer Streitfrage 
zwiſchen ber Pforte und den europäifhen Mächten geworten, 
welche dir Wiener Noir rebigirt haben. An diefen if 6 
aun ihre Vorſchlaͤgt in Conflantinopel durdaufegen, Ruß ⸗ 
fand gibt nur den Zufgauer ab, Ein friegerifher Zuſam⸗ 
menfloß wäre nur denkbar, wenn die Pforte nur augreifend 
Wan Rufloud yorginge. Das ifl nigı du erwarten. So 
lange bie europäifgen Mächte über ein beſtimmtes Programm 
der Pforte gegenüber, einig find, find die Gonftelationen als 

pr zu beſtachten. Die Türki wird pro Forperuagen 
209 Bang Europa ‚nit wibsrfichen Fögnen. ; 


“ Feankeeieh.: Yarie, 45.Crpt. Die Häufige ſdlie⸗ 
bang von Kaffeehäufern und andern Birtpfhafteloca- 
len in den Drparmenten, durch Berfügung der Berwaltungs- 
Mhärden, fall bereits. 9a «indringtipen Boneklungen Yon 
Fran ongeftpener Witglirder der napofeonifchen Parcı feihf 
Mhlaf gögeben Haben, wriähe fih dapin quogeſptochen hät. 
Ad, daß lotche Verfügungen der Verwaltuagobehörden mei ⸗ 

aß aiqhlof weiter ale unnothige und Ubertriebene Borfihier 
Maßregeln fein und. nur dazu dienen, bei den Bepälferun, 
zen Mißſtimmung zu erregin. 


Eon vergrößert fein Orfängniffe. Der Depar iemea · 
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J 
wäßten. ſich dohin einigen, ihre. Flotuen nad | Ausnahme von Fremden, weſche an der Kaſſe den wu 
—— enden und in Gewreinſchaft bie Pier Gintritt mit 18 fr. bezahlen Fönnen, I Fe 

u zwingen, vos ®-frh ‚non ber. Rirde zu Ihrılen, d. pm | —ññ ⸗ — — — — 

Ken More ‚ihrer morolilen Al se * ” Produkten⸗Ausſtellung 
+ 2 tem Roran eine Wunde eizubringen, an : ne 4 

ae um oflen Propbezeihungen Plotz zu maden. — | Des landwirthſch. Dezichofelles 3u Eufel er 

Für Europa wörr es freili® am Beiten, bie Fetzen ber Türkei | ee N un — 

ein wenig gufammenzufliden ee größere möge dieve. Die zur Austellung beflimmten Produlten ber hl 

nit auf fpätre Zeiten zu verſchieben. landwirthich. Gegenſtände wollen gefaͤlligſt bis länge e 

— -|flens am 23. Sept. an die Feſtordner, Hera Be in 
irtsthierarzt Margarafl, Apotheler Cagßatt, hm 

Shrifian Did, Bauhafjner Shmriher oper il 

Revarteur Schneider Dahier eingefend t werden. Imsii 


N 




























— 2111.00 DEE 
N Das bei 8. Sqhocider in Cuſel erſchieue ac Werten 


rien... 


2 : 5 Die Rüdyabe ſämmtlicher Gegenftände geihicht, hm b 
- un 8 9 re Dr Ustur fobald die Ausſtellung beendet if. en u. 
vi 


Friedtich Aulenbach, 


4 nus zu dein um die Hätte herzbgefrgien Preife von If. 
bei demſelben zu haben. 
— 


— — — — — 
Am landwirthſchaftlichen Volksfeſte 
vabier, Ten 26. und, 27. Scptem⸗ aa: 
Bei“ ift bei dem Unterzeichneten IB. 2 
feiner auf dem großen Preis 
plage zu errichtenden Bude, vom Sonntag ver 25 
September an, mit KHarmoniemufit beginnend, gutes 
efahmelt und dorg nod Ungedrudi yemefene vernoßttäntigt Bier, allerlei Speiſen und guter mopifeller Wein zu 
And bier angezeigten Buche erſchienen und warden In ge baben. Zur weitern Unter baltung wirdo derſelbe von 
erdarier Kolje und, mac | orgfältiger Ueberarbeitung Dem | per hiefigen Schützengeſell ſchaft zwei junge, fette Däm- 
Ben lm, Dr Oi ae 6 
dar welden der Berfoiler durch die Defügung auf dem | Finladet Wilpelm Dil, ' 
Ibfatte: „Hymne Der Natar‘ richtig bezeichnen har.’ Aus · ln 
fhhrptia den Noruronidauungen find se — — — 
altabach durchwauderte das öne Land, 4 a ä R s a. aa 
—— — wo den Tagen der goldenen Juzendgeit, Ein ſolider junger Menſch mit den noͤthigen Vor⸗ 
„man. map dem Hetzen fit und alles umber ja idealer kenntniſſen kann unter günfligen Bedingungen in Der 
Ei und Größe erblicdt, wo die Phantafie uns dir Difizin des Unterzeichneten Die Bucoruderlunf er⸗ 
el 
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40” Mandem Leſer ber Arantfurter Divdasfalia werben die 

Bragmente «iner itatirnifchen Reiſe non. fr. Aulenbach, die 
vor einen Reihe won Jahren zuerit veröff mitten, noch 

ig aus dem Gedãchiniß geibwunden jein. Diefe find nun 





Lehrlinge: Geſuch. 


— —— BSPFTTTIRST: 


F Roh! —— es — —* * noch mit | fernen und könnte ſogleich eintreten. 
‚Weiden verfehrea. Ja felber Verflärung und ⸗ 
—2 fi dem —— pielmehr — Cufel, 3. Septembre gg Kneider, 
Dichter dieſer Naturbilder das reizende Heeperien dargeſtellt nis 
und mie ec feber für Die Wundet jenes Landes geihmärmı, — — 
—8 aidi — une Le — Eindrüde wier 7 
BE. Sein Bud il voll Glanz und Giuch, voll erfter % ee 
Eirbe und Sehnfucht, voll Traum und Enizüdung, voll Blur © b R & ‘ Iter. 
mir uhd Wiöwenpuft, vol Gonnenfgein und Eierntnpradt. Bei Wittwe Wilh. Emrich kann vieſes Jahr wie⸗ 
Nidto ieder· Leſer durie graeiat kin, in gleicher Weile mir | ger Dpft gefeltert werden. rec 
dem ‚Dichter zu ichmärmen und ſich ganz und ungetpeilt, in 
ven Narurertafe zu verfegen, Ja dirfem Sinne haben ſich 
aud Kranz Dingelfedt und Heinrid Ziholte darüber aus 
defprbthen, und jo werden «6 gewif Monde freundlich bin 
dehnen. —— (Aus der Hilfe, Divasfalia.) 


— Einladung. 





— —— — 
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Es wird ein Militär⸗Einſteber auf einen Reſtdienft 
von 7 Monaten geſucht. Lufltragende und Befähig- | 
ten wollen. fih an Herrn Rechnungspraftitaut Ro⸗ 
fenberger in Kirhheimbolagpen spenden, a — 
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Hs mid 2 J Er Ä X IE 
% 3 Geier des. fandwirtpfgaftlichen Feſtes Ainner |" Feanktuinter Beiu-wonrfe am 07. Beptembfts | 
= aneı Eden Mer, Reue Louied’or. fir: #4; + Piflolenifl: 2.2445 
5 8 
„1, Bilters tönen agha hei Herrn Cpriftian Did, Sua fl. 9. 2712-281, —— Pre 10. Bon 
horuder Schneider, Mpotpefer Cannſtatt und Bude | Marco A. 380-392. Preußiihe Tpater fl, 1. 25-9. 





inder Wolf a 24 Er. abgenommen. werden, Preuß, Gaftenfcheine fl. 1 4514-%,. 5 Fran-Sräde fl. 2 
Ar Ohne Billet iſt der Eitritt nicht geſtattet, mit 2114-3, Hochhaltiges Silber fi. 24. 39-32 n 


a fee Dia en g vom beim verdniigertlichen Mebatteur: Ch. Unbwig Schueider,; CL 
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*. ja ; ROT ie) t nid Koran RM 
Liebe m “ne gesen hen Megenten, wa mbänglichkeit an ;das Waterland Mur un = 
“ dns Ton are Fdelfteine In Den Vrgerfronen der Deine \ > RE 
N : ; ERSTEN AN ae 17. ABER 1 


8. Sept, Seute Morgen um 8 uht wurde 
nDde, der, vereinigten , proieflantifb-rpan, 
jelifhen Kırdr in dem Lyceumsſoale dahier durch den fl. 

mmilfär, Deren Präfiventen v. Hehe, und ten Dirigensen 
’ irecige Prinz eröffnet, Roch geichebener 
italieder begaben jüch ber igi. Komeuflär, 
die fämmtlihen Mitglieder des fat, Conſiſtoriums, fonie dir 
Rigliener der Synode in feierlichen Zuge in die Dreifale 
tigteitetirche/ wo Con ſiſtor ialrath Dr, Ehrard'pie Eröffaunge⸗ 
verigt über) Apoſ c h o. 2432 bielt, indem ee 
von ber wahten Aufgabe der chtiſilichen Rirenämtern fprad; 
vogap die: Pitidieni des: Predigiamiis ale eien dere Gewein ⸗ 
weils auefahelich vater,‘ und nanmehtip bie wahre 
bidliſch· Aufgabe sven! Mettefkkuis die Semciade zu regiereu 
m Namen Chriſti, auß Jacht und Ordnung ‚gi‘ halten ,' die 
Mege. zer Armen ſich augelegen fein: zu laffen, und der @ks 
meinde mir dem Beſſpirt hriftichen. Wandeie vörgufeuchten, 
*von dem Zerrbud iher Kopfzahl · Vertretung und Moſ⸗ 
feuhertſchaft in kirchtichen Dingen wnterfhien.”: Mad beende 
vum Mouodicaſte wurde die Wahl’ der Sehtefäre und Bus 
Ahle onen, welche ie. einer: Maforiiit Dorlmeis 
ſteas 23 gegen 19 Srmmen ‘folgende Refutrett ergab! = - 


tanfenypal. Decan Moſchel von Cuſel. 
90, Granfeupat. . Baudeommiffär Cheliu⸗ 
andeommiffär Römmig non Frankenthal, 
siRE Opntih,non Dürkpeim,, „1: 2 
ed Foriter, Aus ſchuß Selkenutaihfroge. Deean Ney-pon 
8 Decan Geiihmann von Diafpeun. . Decan -Böp« 
M«+, Seminorinfpector Zorn von Kalſers · 
for ‚Dr, Zordan von Sprper. Deconom und 
© Dauer von Reuded 4 
Aueſch uß.  Mehnungemrfen der: Pfarrwiltwers 
Kaffe und fonftigen Ro 
beim, Pfarret Beul von Ernfiweiler, Pfarrer Vont von 
Rabfınanıı Pfender von Gufel, Rentber 
Amier > Gerpburger von Homburg. .»Dürgtrmeifler Öoffaer 


efguß. “Für beföndere Mänfde und Ans 
Piris von Kirchheim, Pfarrer Rommig bon 
"Drean: Welſch von Dkrmefcef.' Recior Din 
noir von Zwelbrüden. Frtiedensbichter Fin von Direrhirg, 
eher Joan von Bpepen. e : 
, Spiper,' ie; Sepl, Hrule wurde alfo die pro ſeſt an liſche 
en Aſhnode eröffne. Br. ‚ Eonfifpriakeatg. Dr. 
soratd” ielt im „dem yoraußgegangenen Qosedienfe, eins 
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RORSE ang —4J 4 Bau den then fan psrmeaie n9u j e 
eiltag den 23 Septenber "7 a 
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ausytjeidin te Rat wori J ie. beiden Nor 
Ba ur — 2 Be ii den Ausfhuß. 
mwahlen hat die Cihrfeeandince Partei eine gnsfigene Riepeer 
lage erlüten, und «6 bar ſich dabei geirigt, daß die gläubige 
Partei, ohnehin in ber Generalfpnane in Beziehung auf 
Geiſt, Gelehrfamfeit und Talent, Überwiegend veriteien, auch 
numerifd die färfere in. „Die, Befeiligung ‚des rapifalen 
Waplgefeges und bie Apnapıne des ouen, Entwurfs, (heint 
demnad feinem Zweifel mepr U unterliegen, a 
.Brünfadt, 17. Sept; Bie Künftigen Mittpod Iden: 24, 
de, M,, wird; ein are kandwirthfchaftlichen ‚Her 
fu day Ronzcommißfarintsbegirt Granfratdalsapier -abgepäkrm 
werben, Baflıibe. wird ins. der Aus ſtellung nem vorraglih 
ogenem Riadvleb. landwirthidafincher Veodulie und.cigem 
Mußerpflögen, befchen, ‚Morgens um 9 Ubt wirt ide den 
Getzug user Begleitung der Reifrrslautger, Rrpimeandmme 
fl Burd die geihmädte Stadt beasgen,; Daran jldlicßt Ag 
bie Befihtigung, der zur Austellung gelommenrn Thin: Are 
Probufte und des Duferpflägene , weichem Mr. pann.Bie 
feierlipe Prrifeneipeitung, folgen wird, Rachminags ſiadel 
ge dbeo Beheflen im Gaſthauſe zur. Jakobeſo fa, woras 
69 forann Hamoniemuſit Goncent und aderd⸗ ein-glänpn« 
ber, Gefbafl ‚seihen witd. ho 285 nimm 
>” Bramfeapat, 16; Grpt, Gegen die Verwöſtungen da 
Haupen auf: ven 'Mübädern hat rin biefiger Gutebeſther 
der Dreonom  Morimilian BriedrihHtidiweifer }' ih Wer 
ein ſehr einfaches Mittel angewendet. ° Er Tiek-nöikih "pe 
Weder, inobrfondere die Bläter der Rüben, mil Kolift zub 
beſtreuen Wie dh mich ſeidſt abergeag par, würden dar 



























Bapl- umd.Brihäfrsortuung: Des 


vardı fehr Diele Rauben gerödiei satt due 


; ; ‚Dit orientalifche Frage hat rin:jdpen Brörk:Die 
Rufen und ‚Türken finp gleich bartnärig;; dein Tpeit: mit 
unbebingt nadgeben, und die Broßmäßte:fucen dergebtich 
aoch sıner für beide Theile mupdgerechuen, Vermitt ua. did 
if ausgemacht, dag der Kailer von Rußland bie Nenbeiue 
nen, „wehhe der Sultan ander Wiener Rats, gemeint hat, 
verworfen pas; zu. gleicher „Zeit hat ex aber fir, Berrit pe 
Härt,. bie Mpidau und Wolachei zu raͤumen fobajp.prg 
kan die Wiener Note unverändert annehmen werag, , 
Üf die Sade nid weiter ‚gelomaen ; denn umjoof, hrimgan 
alle Grfandir. in Conflautingpel; auf -unveränderin Annapme. 
Die ungelöste Froge drädt auf allen Börfen im; Wien,Pans 
bon und Paris, * 33 ———— 
‚Mit roßer Spannung NReht man auf bie Zufommiens 
kunft des Raiier Rifolaus mit tem Raifer vun. De- 
fterreich im Drerlegereon: Dimäg. - Mau weiß aus Es 


fen:x: Pfarser Weber von Schwegen ⸗ 
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Ruarhiiken.Mlsieg —3334 ia,» 120 
— orientaliſch * 


218,.30,000 Badırbnzufs, 20 000 Eaypılzkı 19,0 
ES MARzin d en Frage muß das Vers zaias, \ —— 
l difcperNeiter, 11.000 Lazes, 7,500 Trip 15.00 
a — — — —— 309 aaa 0 an Rn — 
J BE Brranlafl a ee taten — — * Ten, doc — a’ber DH: 
— a won Preußen gebt ni@t ma dr ERS} Pries IN Hi Hl A a ar — u. —* J 
— — — ——— t. In den Ralernen von Ron» 
ae Bu arten — een — ei eh 
in a Ui a; erwebe onnrch Die Bejorzniff dor Ainete Mare 
a Be — Ki UHR dat io am 88 Sifttah ‘um Rrieg zu Drädgen, Vminet hrbpe 
—94 — a en Mn voB N ver Mauch fein Tag, wo nid ‚dien, © 
Kane Ba BDO Mon ah — Sat täten Ropipe Pig 1m, palm Elek 5 
ben "Beh hirtn | Heil jcpt jöen infaninen, waufiien {aikehih, | od. ae or mm] ve 
armen, Sep Wann nmsa | & Brite wir meh 
sig zugängtia Rh, "J0 Yahn“indh nit umpin, bi ae hrın Meiübanbknap hatt Chats 
been» l@cpanblungen ük tenig eücihtingenb "hu “Paten | fein, Rumlie:brinan Diefe mesnsas nad fencne Der 
Re denen Art Bormähıtönnehöfin Berkärbigungen | zu) vich vun anf offener, Straßen: fonkern/Dund ** 
ergeben; oaben) bir) pforde ut Hip miape: Im” Stande, FU EN | rungene Bewaflarte CRäubsu)U Bee Solvoten, beider jthi 
titeng: mad dun ſin allen’ Tiefen Bergen Pas io gWitb ;ausgrplündert,; gemuffpanbrlk und» gemerbeus Puch 
te ARE * — — "| vie Rıöflen wardea vic mehnugelhand HDi Tposrivon 
Rap — 
man j Peine! wT ‚ bi la Rede 
BER WU TOR, ven" wär WER IeRE KB | up mn Diänen anni, mie de wre ae 
Ben le 
add“ ie en, wol . \ tafſich in be t 
wein Mrd ah) Whrtegeiigt fen: ih deren würden Evi DEE 1 — 
en une ech A! Berfepr.und Gofäit iR mickignpenlem CI mgop ES Anh 
nene D ' 
nungen und Zufiherungen ſich nichtmehr bauch Waffen, wie 
eAsfafl ‚hip im, dit Kären. Togt immer cirdet allüberafl dere 
ſucht nun verſchert murde,. Pie »n4 Acheint, Imenbens bir: for 
wurden ‚Lage „in, Dimäg zit: ohne Einduß: auf Die. Wette 
(age ‚bleiben. ;,.ı Alerding6; ‚if, it eidanniche Gitwatin nichts 
iner ‚ala ‚Liarz ick Euegtnatäten: Finn: nom tnöglihhnd 
Sch id mohrjbeilih; „ Dane, Zögerung. Sana 
eintreten, aber ale feiftepenn. äßt. ich ‚irpe iben annehmen, 
daß cine bloße Vertagung ber orientoliſchen Arifie nicht mehr 
mötia äft. \- Dazu DB ur fu tief 
üngeeifend. Diefen. Umſtand Hitfden Eie ‚Times annd 
hirnd zu; nachdem Fie ihre Yoleenter Stunden mit einiger 
nühigerer Bersodtung wieder. "obiwedpfeln Taffen ji molle 






































ERDE de EEE EEE — — FÜR — 


—V Dienfteöiachtfch en 
Erledigte Die tatholifche a ei 
meröpeim, Yanteommiffariats Yandan Geht von dei ip 
ret Kreiuet 70 A., nebft freier Koſ ünd vege — 5 

Durch allerhöchte Enifhfirfung vom 9 Stplember 
wurde der Kreie ingeneur Janb Bew ih "Speyer zun Ir 
ſpeciot des zweiten Rheinfehifffahrreßegirfes "mit dem · Aims · 
fige in Mainz erhännt, nachdem dir Erieität ui bieet 
von den 8 Rheinufetſtaaten Bayern) Grohpergdgtpum- Beffen 
und Naflau gemeinfipafılıh 34 befeßenden Stile in' HAAR 
genwärtigen Erievigungsfalle Seiner Mojeſtaͤt dem Rönıy 
voa Bayern vertragsmäßig zuftehtinn «N froi cas Me 

— ———— TREE DER WET MRLTER LBELLT Th; AO 5 


bein va arv BEE SHandelöberihti nadndmnnt 
» Heannreich. 'Yiris, DE. Sp. Die HHeoue,| 7 Mainz, 16.,Sept, Im unferer Fruchthalle warden 
welcht der Kaiſer geftern Über die Truppen des Lagtrs von | heute verkauft: ‚mngisüß w94 


Saiory pielt, war feht glänzend. Dir Kaiſer war don den 
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verdnen gefandten Grnerdien wingebin. "Diet Kalfer Hatte zu 
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6 *Eufel, 24. Sept. Diejenigen verehtlichen Abonnen⸗ 
ka, welche auf den k. Pofamiern nur vierteljährt abonnirt 
find, bitten wir, ihte Befellungen für das veur Duartaf ge 
fig gu erneuern ; fowie neue Abonnements ungefäumt 
bei denſelden angezeigt werden wollen, 


Eprper, 22. Sept. Die proteftantifte Generalſpnode 
bat in threr gefirigen Sitzung die neue Wahlordnung mu 
tinigen vom Auejhuß beantragten, übrigens unwe fentlichen 
Aenderungen einflimmig angenommen. 


Koiſerelautern, 22. Sept. Geſtern Abend machte tin 
langer Mann aus Sochſendauſen bei Ftankfurt, welder 
bier in einem Sprjeremwaarengefchäfte conditionitie, in einer 
in demſelben Augenblicke fehr zadlreich beſuchten Bierwirih ⸗ 
fhafı durch Vergiftung feinem jungen Leben (er war 
et 18 bis 20 Jabre alı) ein Ende, Derfeibe Tick ſich 
rin Glas Bier geben, im welches er eine ſtatle Dofis ſchnell 
wirlendes Gutes goß; indem er zum Trinfen anfegte, fagte 
er ju den benachbarten Bäften: in 40 Minuten bin id 
nicht mehr — und — fo war 16 auch; er fürzıe fofl augen 
blıdtich Aufammen und bie ſchnell berbeigerufene ärztliche 
Hılfe vermocht ihn nicht mehr zu retten. Die Urſache 
dicſes ſchauderhaften Eutſchluſſes if bis jegt mach nit 
befanat, (Bote f. St. u. 8.) 


Pfalz. Nach einer Ordounanz des föanigl. Appella⸗ 
tſoasgerichis werden bie Affifen für das vierte Quartal 
am id November naͤchſihin zu Zweibrüden eröffnet, und 
iſt Der lönigl. Appellationsgerichtsrath Anton Popp ale 
Präfidenten derſelben ernannt, 


In den mächiten Tagen kommen bei dem f. Appellar 
liont gerichte mehrere Berufungen in Wucherprozeffen, 
die am f, Zuchtpolizeigerichte zu Franfentpal im Lanfe die 
ſes Jabres abgeurtyeilt worden fiad, zur Verhandlung, 
Bämlih am 26. dieſes Monats die Berufung des Johann 
Mayer, am 29, besjelben Mis. jene von Reonpard Weuner 
umd am 1. October die yon Caſpar Heufer, olle von Dürf- 
beim , ſowie endlich am 3. October bie Berufung von 
org Jacob Deger, Butsbefiger in Freinspeim. (Pf. 3.) 


Die Türken, die ohnedich voll Feuer und Flammen 
gen die Ruſſen find, werden von zwei Seiten ermuntert, 
niclagen, Perfien und Egypten reden zu, dem ruffi- 
den Gjaar den Fehdehandfpup pinzumerfen. Der Shah 
90 Perfien Hat feine ganze Randarmee und ber Bierfönig 
> Egpptem feine Flotte dem Sultan zur Verfügung ger 
Ml. Die Oroßmägte fugen indeh immer den Ctreit fried- 
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man bar bereits vetſchiedene RT 
dazu gezeigt, wie dieß geben Ldnne, es 


In Kopenbagen ik enDlih dir Cholera dem Erid« 
ſchen nape, es ſind am 9. Sestember nur noch rei 
Frfrankungen vorgefommen, doagegea brene ſich die 
Seuche in Stodpoim ımmer mehr aus, De Geſammtjahl 
en deirägt bis jept 4623, Hanon find 836 ges 

orben. 


fehr viel Leute zur 
Änd in ben Iegten 
aus j’nem Lande den Meere 


Aus Würtemberg ſchiden ſich wieder 
Auswanderung nah Amerika an, Ge 
Tagen wieder 600 Perlonen 
auf Eiſeaſchienen zugerut, 


Die Magen über Brodtheurung werden immer | 
lauter, obſchon im Ganzen der Ertrag ter (Ernte günflıg | 
ausgefallen iſt. In Paris wird He bie jeht fürfli nit« ) 
dergehalien. Im Rırenflaate find ober bereite Voltoouf · 
lãufe deßhalb enıftanden, Auf faft allen großen bayerischen 
Beireivemärken iſt der Preis des Geireides wieder in bie 4 
Höpe gegangen, 


Die Wehr, Ztg. forgt nicht blog für den geneigten 
Leſer, ſondern auch für Die geneigte, freundliche Leſerin, und 
will der ſelben jegt eine höchſt augeathme, erfreuliche Mache 
richt mittbeilen. Einer der berüpmteflen Parifer Chemiter 
har eine Entdeckung gemacht, und fie if auch in der Natur 
begründet, dag der Kaffee nigt nur ein bedeutendes, er» 
quidendes Reizmittel if, fondern auch viel Nahrungsfloff 
enthält, und zwar im dem Maße, daß Kaffee zur Hälfte mit 
Milch verfegt und gehörig mit Zuder verfüßt, noch einmal 
foviel zur Ernährung dient als Fleiſchbrühe. Koffer aus 
Noggen, Waizen, Erbfen, Cichoritn u. f. w. enıpält etwas 
weniger Naprungefloff, als der ächte Kaffee, und diefer ift 
dreimal fo nahrpaft als Tpre, wenn er nur don leicht ges 
röfleten Bohnen bereitet id. Darum darf die geneigte, 
freundliche Leſerin mit Behagen und Gemütheruhe rine Taffe 
Raffee trinken, falls fie übrigens, wie ſich vom ſelbſt verficht, 
im Haufe fleißig und fparfam ſchafft. Will fie aber Zuder 
und »erfüßenden Sprup haben, fo muß fie denfelben nicht 
faufen, fondern fie Fann if aus den Zuderrunfelräben ohne 
große Beichwerden ſich felbft bereiten, Auch in den Wur⸗ 
zeln, oder Dröpren iſt eine bedeute Menge Zuderfioff ber 
fanntlih enthalten, und auch aus ihnen kann Sprup ger 
mwonnen werben. 


Das prachtvelle Krönungskleid, das fih bir Rair 
ferin der Franzoſca machen ließ, iſt nun au vollenber, 
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AO Arbeiterinnen baran Tag und 


han El ein wahres Meifertüd 


Kiı gerädt und gehrdt, es 
ver Suderei fein. 
7 Der Gearral v⸗ Nadowitz, deſſen Genefung ſchon 
nit — war, hat aufs Neue einen Heftigen Nüdfall 
befommen, ſo daß man für jein Leben fürpıe 


Zwei 1öbliche Bewohnpeiten haben ſich die Eoburger 
neh aus alter Zeit erpalten, dem Gefang ber Curreniſchi⸗ 
\er, dee om Zuge und ben Gelang der Nayımägler, ber 
in ber Nat ın dea Sirafen ertönt, und jevenfaus qrifli · 


ger als det bloße Ausruf ii: eo har 10 geſchiagen. 


ie Wallfabrten zum wunderihätigen Marienbild 
ah Pech Sp u den gen Wochen jo gıoß, paß man 


fauın uoch eiu Dodach fur die vielen Menſchen, die ofı 3—A 
Zoge zu teilen haben, che fie an dem Walljaprisort anlan- 
gen, aujfucen tann. 


Ein Scheuſal von Menſchheit iR. die unverehelichte 
Andreas ıu Gurnersdorf, melde ipe angeblich zu früh 
gebormes Rund, em Maͤbchen, gleich nad) der Geburt ben 


Schmeren zum Freſſen vorgeworfen hal, und ruhig mit zu⸗ 
ſehen Tounte, bis ſolcht es verzepit halten, 


Ya Würzburg iſt ber Schuhma chergeſelle Friedrich 
NRöder aus Hurburgpaufen zur tatholiſchen Kitche übere 
geiseien, 


Dem Kaiſer Napoleon daͤucht dir Theurung in 
feinem Inden Parıe ſo gefährlich, Daß er aus eigener Made 
vollfommenpeit den Preis Deo Brotes anf 40 Cents feige 
fegt hat, Keim Bäder darf theurer verlaufen, wie ſeht die 
Betrerdepreiie ſteigen ındgen. Die Bäder follen ſpäter ent» 
ſchaͤdigt wetden. Was ber Kaiſer für Paris befohlea hat, 
hat ver Gemeinberaip ai das ganze Seine Departement 
ausgedehnt. Auch da ift man das Prod für 40 Genis, 
während die Preife um ein Drittel höher flepen. Der un» 
umfchränfte Kaiſer hat aber nicht die Macht, dem ganzen 
Vollt wohlfeils Brod zu geben; Paris und bus Drpartes 
ment werben auf Koſſen des ganzen Volles gefüttert. Die 
Mapregel if daper gefährli und ſchaͤdlichz denn ſchon ger 
pen große Örtreidelieferungen,, die nach Franfreih beſtimmt 
waren, nad) Englond, wo fein Häntler zu fürdten hat, daß 
ein Befehl ihm die Preiſe vorſchreibt. 
























Vreusſsen. Berlin, 20. Sept. Heu wurte hier 
der evanzeliiche Kirchentag eröffnet, Die bisherigen 
Präfdewen und Sarıfsführer wurden wieder gewäpft, Hett 
v. Beihmann · Hollweg übernopm ſogach ben Borig und 
verlas hitrauf im ſeinet Eigeuſchaft ald Präſident des en⸗ 
gern Auoſchuſſes ven Bericht über vie Tpätıpfer des Aus— 
ſchuſſes fit dem Rirdentag zu Bremen von 1852, Gin 
Hauptpunft des Berichis mar die confeflionele Frage in ih⸗ 
rer Bizithung auf Die Miſchehen und eine Datlegung des 
Siandpunties, welcht der Ausſchuß bei ker von ihm entlaſ⸗ 
iemen Yufprah: vom 30, Auguft d. J. einnehmen zu müfs 
jen geglaubt habe. Hierguf mursen bie tingelaufenen Pro 





vofitionen zu bem erflen Gegenfland ber Berfammlung ver« 
tefen. Die Augeburgiſche Gonfefion ter Oruntipmbol ber 
arfammten evangeliſchen Kirche Deutſchlande nach allen ih ⸗ 
ren Abıheilungen« durch Herrn von Beihwagn ⸗Hollweg rin, 
geleitet; gab zunãchſt zut Entwidelung ber verſchiedenen 
Stontpunfte Beranlaflung , melde innerhalb der evangeli- 
fen Kirche Deutſchlaads fi} Gellung verſchafft haben, 


Die Zahl der Cholerattkrankungen hat hier in den leh⸗ 
ten vier Tage in auffallender Weife zugenommen, 


Oesterreich. Bien, 18. Sept, Die wÜrefen 
fein an eine bevorichenne Eheilung der Türkei 
zu glauben, Gie ſchreidt: „Der gegenwärtige Beſuch des 
Karies Nicolaus in Olmütz iſt der ergänzende Veleg ju 
jenem Bertrouen, mit welchem Nufland die Auspleihung 
(a der orienlaliſche Frage in der Hand der Wiener Gonferenz 
wad unter die unpartenfche Aegıte Oefterreichs ſtellie. Dit 
ireue und Unegenmügige Bundesgenoſſenſchaft,Z welche bie 
beidea großen Reiche verbinden, erhält durch dieſcs Zeichen 
fecun lichet Aufınerffamkeit von Seiten Rußlands neuerdinge 
eine werhevolle Befeſſigung. Es wäre riner jener unrrjorid: 
nichen Wege des Geſchickte, wenn von Diinüg aus, wo vor 
Jahrhunderten im der großen ‚Tartanın-Sclagt Europa 
vor atianijher Vabarei gerriiet wurde, nach Jahrhunderten 
cadlich die Geſchide des Orients befiegelt würden.“ 


England. London, 19. Sept. Dir Cholera greift 
einzeln Theilen ded lands immer meiler um ſich und har 
an verſchietenen Otten ſchon zahlttiche Opfer gefordert. 


Jtalien, Rom, 13. Sept. Laut Ungabe des „Eon 
tiere Mercantilen haben die öferrtichiſchen Behörden ım 
Hircbenftaate vom 31. März 1849 an, bie jum 28. 
Zuni 1853, 208 Todreurtpeile gefällt, während die fran,ö+ 
niſchen Behörden in demſelbem Zeitraume mur 2 und bie 
Sagra Conſulta 44 Torrsurtprile verhängte, 


Türkei NRonflantinopri, 8, Sept. Man pört hier 
diefer Tage, doß mehrere Zanfend Sıüd Veredelter 
Schafe, wilde die Regierung zur Berbefferung ber in- 
fändıfhen Schafzucht, um thrurce Geld aus dem Ausland 
hatte fommen laſſen und die Bulgarien weibeten, ohne vori« 
teres für die bortige Armee requirirt und geſchlachtet wurden, 


> Ronftontinopel, 12. Sept. Eine Deputation der Ile 
mas (rechtogelthrie Aue leger der Korane), die heute dem Enl- 
tan ihre Kufwartung machten, fellte Gr. Hoteit die Wahl 
zwoifihen einer an Rußland zu erlaffenden Kriegserklä · 
rung oder feiner Zhronentfagung. Die Zrif zu bir 
fer Erklärung werke dem Sultan bis zum Begiane des Dair 
ramfefies Cam 13.) feſtgeſtellt. Wahtſchrinlich wird bie Fries 
densparkei im Divan durch eine Demonftration wer dereie 
nigien engliſch ⸗ ſran zöſiſchen Flotte und durch bie Befeitigung 
des Kritgeminiſters gefärft werten. 


— u 





- — ee 


Dienftesnachrichten. 

Erletigt: Die kotholiſche @epilfenfiele zu Hopenölen, 
Lanttommiffatiots Cuſelz Grpalt 200 fl. daar end frit 
Wohnung im Edyulpauft, 


ı Em 


a... 





—— 


Auswanderer nach Amerika. ; 
Peter Denz, Bberer Don Dberweiter im Thal, mit Bar en 1 2 seh 1 Denbätsip, 1 fl 
milie; Ludwig Seibert, Sopn des Prier Seibert, Krämer 2 apiges Glavier, 4 


Flöte, 1 Violine, 1 Alt-Violine, Bücher 
von Hüffter. Mufifalien, verſchiebenes Kücpengerärpe, { En 
Ausſchreiben. und I Wafctonne, 1 Mehlkafen, Greiner 
RT ter Nacht vom 16. auf den 17. September abpin, werfzeuge, als: Hobelbanf, 1 Schneidbanf, Sa 
wurde jum Nachtheit des Leinenwebers Fricdrich Kube in gen, Hobeln, Feilen, Bohrer ꝛc., mehrere Hlei⸗ 
Cuſel aus defſen Behauſung 13-15 Mannebentde und ein dungsftüden, als: 2 Mäntel, 1 Ueberzicher, Dem» 
Erintud > Bun undefannte > — Dies den u. f. w. 36 Ellen Gebild⸗Leinwand 
aͤmmiliche 'nrug war von häofenem Tuch und in. n Ä 
—— F. F. u außerdem noch bie Da —— En — wergenes Tuch, Leintüs 
mit der Zahl 6 md theils mit der Zahl 42 gereihnet, Ga ermometer, 1 Sonnenupr, 
Ebenio wurde in der Nat vom 13. aufden 44, Sch artengeräthicpaften und andere Gegenſtaͤnden 


lamber abhin in Cuſel zum Nochtheue tes Gantoneboren | auf Zahlungstermin öffentli verſteigern. 
Friedrih Dauer alca, aus deffen hiner dem Haufe befinde Eufel, ven 12. September 1853, 


lien Gaͤrichen, mo diefelben zum Bleichen ‚Belegen woren, “u. m 
2 neue Mannebemoen mir J. B. geseihnet, rin Werbaheme Pasquay, K. Notär 
mit. B. grjeihnet und ein geflrerfies, grbilteres neue : — 


Tiſchtuch mit F. Bı gezeichnet, ſaämmilich von bänfenem Tucht 
ebenfolle durch bis jetz Unbefannten entarender, 

Jadem ich vor dem Anfaute "Diefer Effelie werwarne, || 
atſeche ih Jedermann, der bezüglich diefer deiden Diebäble | be 
nähere Muefunft zu geben weißß enimeter mir oder der naͤch⸗ g A Taaı 
Bra Poligeibehörde Mittpeilung zu mochen. ag 


en 

Das Porbacher Hofqut bei Obermohr, 
Kanton Landſtuhl, beflchend “us 155 
Tagw. 9 Decim. Ländereien, mwoyon 






w. Wiefen, wird an einen foliven Dekonos 
Rurferelautern, den 23, September 1353, men auf eine Reihe von Jahren verpachtet. Nähe, 
Der tl ru res bei 8. Benzino in Eufel. 
intgraf. 








; — — Einladung. 
Fahrnißverſteigerung. Allerhand für Braten, ſowie junge Hahnen 
Donnerstag, den 29. Sept. 1853 des @inn bei Illumination und landesfarb'arn Fahnen, ” 
Vormittags 9 Upr läßt Frau Witiwe Hahn | So wie guter Wein, von allen Qualitäten, 
in ihrer Wohnung im proteftantiihen Schuls 3 während der hieſigen Feftivitäten, 
baufe zu Cuſel Auch gutes Bier und ſong'ge Speiſen noch 
1 Bert, l Nachttiſchchen 1 Spiegel, 1 Spies | Stets zu haben pier bei Jafob Koch. 


Sihtennadel-Dekokt 


aus der 


Badeanftalt Blankenburg in Thüringen, 


Die überrafchende Erfolae melde durd die Fichtelnadelbäver zu Blankenburg erzielt worden find, 
veranlaffen ung, —* —— die Heillraſte derſelben aufmerffam zu machen. In den meiſten Bil, 
Ien find durch den Gebrauch ver genannten Bäder vollfommen genefen: die an Gicht, nme tismus, 
Hämorrhoiden, Hppochondrie, Hpfterie, Leberfrantpeit, Engbrüftigfeit, 2 Are 
Bleihfugt, chroniſchen Hautausſchlagen, ſekundärer Syphilis, — —— 
Seropeln, tuberkulöſer Lungenſchwindſucht, Nervenfhmwinpfuht, Rü enmar Fed 
unregelmäßiger Menftruation, Fluor albus, Marasmus der Alten, — — 
(dwäde, Magen: und Blafenfrämpfen, Grics- und BIHSRERRWIEHR — * gen 
die an obigen Krankheiten leiten und unfere Bäder nit befuchen Fönnen, bieten * n unſerm, 
beſonders zubereiteten Fichtennadel:Defokts ebenfalls ein fiheres Heilmitte — 

Die Erfolge in unferer Badeanfalt haben die pinlänglihe Beweiſe geliefert, i A — u. 
Vorfgrift die balfamifcen Fichtennadel· Baͤder gebraucht oder ih A—6 Moden hindur 2 Felbiges arte 
ganzen Körper mit vem Dekokt wäſcht, oder mittelft einer Gürfte frottirt, ober —* — —2 — “2 
Wege der Kaltwaſſerheilmethode anwendet, wie unfere Gebrauchsanmeifung in bei ® inter fehe a 
iberrafpendfien Erfolge erzielt werdeu. Da dieſes legtere neue ARNO —— m es a 
don Morgens im Bette ausgeführt werben Fann, fo machen wir Alle, die en gen ” 


"erauf aufmerffam fih an uns zu menden. 





— 


4% 
a 
en . 
4 


Wir verfaufen dieſet Deott in Grbünden zu 6 Thlr. und zu 3 Tpfr., und iR vasfelbe bei unferer 


oder dem Revalteur dieſes Blattes ®. Schneider zu beyieben. 
— | Die Pirection des Fihtennadel-Bades in Blankenburg, 


bei Hudolftadt in Chäriugen. 


——— Nachricht für Auswanderer SL 
Vegelmäbige Sahrgelegenheiten 


zwischen 


> -Havre und New-York 


unterhalten durch vie Postschiffe ncuer Zipirt: 
des Haufes C. F. Wickelhausen et Comp. in Bremen und Philadelphia, 
nach New-York. 
Am 40. Dftbr. Dreimalter Meidof⸗ Orlans Gapitän Denis von 1200 Tonnen. 
„aD m Poſtſchiff Connecticut Will ams „ 1600 „u 


sw 5. = Irene „Williams 1800 
nach New-Orleans. 
MM ä Zamuel Dyer „ Williamd „ 120 
MD: u . Heidelberg »  Sugory „ 1600 
„30. ⸗ R Dwego „Nice „IM u 
Das Poſtſchiff Germania am 3 Dftober von Bremen nad New: Morf 
n Baltimore. 


" ” a 1; 24 [23 „ yr [23 

M » butpzofeMancheiter 12 u.7. Dez.“, Liverpool „ Philadelphia 
R > Gity:of-Ölasaow „ 9 Nov.u.4 San, 13 5t, 4 * 

Die ſichere und prompte Beförderungsweiſe mit obigen Gelegenpeiten nad Amerika it hinlänglih ber 


fannt, um einer befonderen Anpreifung zu bedürfen, 
Auch können Auswanderer um ferner jeder Prellerei in Amerika zu entgehen, durch die New » Yorke 


&rie:Eijenbahn, bis auf jedeu Hauptplag in Amerita bei Unterzeihnetem in Acsord aufgenommen werden. 
Eufel, im September 1853. 
Jakob Schmelzle, Agent. 




















a Da meine Gartenmwirtbfchaft geſchloſſen if, Ma Baier 2 
fo made id hiermit zum Beſuche meiner Hauswirth See nun | gen Bora ons] Oerd |erstn Hafer | SE 
ſchaft die freundlichſte Einladung. [7 
"m, ri Merk Prog. Pe „IR, fr. if. Pr. 
Eufel, ven 25. September 1853. Enfel „16. Septbr- * “8 au 1 f « * —8586 
pu... —— 
Burbrauer, Sprorr...\20. — 7250| 5 39| 5 | 5 35 — —338 - 
— EEE TEE THREE RT EHE TEEN RETTET Landan ...115. * 81251 — 
Bei der 1162. Ziebung in Regensburg find folgende —* 18. * 72315 H iu —38 -_— au H — 
Nummern zum Borfhein gefommen : omburg.12. » 17311536 416] a51|— —| 9 910 = 
n sı 82 79 33 St. Benbel|23,Sepibr. 824 4102-1201 — 1 28|1 s 
Die nächſie Ziehung if den 29. Sepibr. zu Nürnberg. — a: ärsı —— 
Je —— e. 
Frankturter Geld⸗Courſe am 2. Stpiember. Gufel, 16. Septbr. ——— 13. Ber 
Neue Louied'ot fl. 11. Yinoten fl. 9. A4-45. Kornbrob von 3 Kit. ltr] I Ki, Rornbrou ia ee 71 7; 
greuf. Frierigen’er A. 9. 57-58. Holländ. AOf. @t.| Fin paar = 3 We. > 00 nit Büoge, eigbron „ .. 1 
fl. 9. 5014-5142. R. Ducaten ſi. 5, 371,-3814. 20 Ara * —— 9ah.. 21 Bemlfätbrod RR, _ 
— ——— 
Marco A. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 45%,-%,. inc... 9m neibrücien, 15. Get 
Yreub, Saffenfeine . 1 45%,-%. 5 Aranc-Stüde fl EI ron HE ER 
elite Ser £. 34.90-30.  " | Bamminp:. 1.212 1.18 — “ 


Gufel. Drud und Berlag von bem verantwortliden Rebalteur: Ch. Ludwig Schueider, 
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Weſtricher Zeitung. 
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— EL ‘ 3 
ar. ie 3 fr. ; ' 
[en 0 .2iebe es nen den Megenten, warme Anhänglichkeit an das Vaterland —— 







EEE 24. Sept. Im der beutigen Sigung der 
Generalfynode eriart:ten die Herren Kreburgef hd 
Haffart des pruten Auefdufes. Berschi über pae Rechnungs 


— 


—— 


are Edelſteine in den Bürgerfronen der Deutfchen. .ı 






Dienstag, den’ 27. Eepteniber‘ 1853, 





RE 
Sthr berabipend fl übrigere die, auch im fürhhen" Tpröt 
gemachte Wabinchmung, daß Side, milde voriges Fahr 
ſebt ſtort ergriffen waren, peuer auf üppipfle Digenitea" Unp 





werem - Der dritue Aue ſchuß ihlug vor: 1) aus dem Prarte | befruchte e 
mwithnfonde Stipendien ım Geſammitbetrage von fäprnid 1600 En 


f. Torotogiefluptrende und -unbemineie :Piarserejöpee "|, Örönftop, 24, Ep; -Deye fan; 8. kaud» 
ıgen, weide das Gorfüorınm 'm, Einzeibeirage, von | Wir ıchaftlice Vreiöfeit —— 


an'rıpal 


200 tie 300 fl. Ju’ ver een baten fell; 2) pie Peofionen | Rtt, vom fdönfen Werten ‚begänfttgt,unırz RR, unge 


det Plairehemiukweni 


um jäprtıp 50 fl. und Die Dappeimefen | ra,Apbrang, von Mengen, wit, Pratufıen ange 


per — —* —* 3) Be Blieen, dof auch Funter Kartoffeln, einzelne von A Diund Gewicht. Die Aus. 


fl. au ber Parrwittwentafe in dig | Rellumg mar im Garten ber Jachhiſo, vdeſſea tEun und 


VPfartuaierzunge taſſe zu flichen boben; A) zu beſchnehen Scheithaule "unter Anferuog‘ pre Fiähnentepreta" Are vuf 


“IRERRER, ‚ ‚umd, avßerdem dam Gpnfferium mod jährs 
lin. 500 fl. zur, Beriprifung - an. joiche Warfen zur Verfür 
Nelen;. 5), ale, Mandotor der Berflidken bei, ver 

taffe den Regserungsofleijog . Devıcys befioyp 
„Den jäprtupe Hemunerarion von 100 fl. 
erböpen; 6) dem Hehner der Partwurwen. 
Prsumeahögungelaffe, unıre ‚Anertmmung. feiner: ırcff» 
lien Leiftängen; eine -Remu ntratıon pon dal. bewilii⸗ 
gea, ;Alle diefe zum Theu nom f, Gonfiterium aus gegangꝰ 
wurden durch Higweiſang auf den gunnigen 
cwauweataſſe, welche ſich, abgeſthen on, dem 


einem agtjahrizen Durch 
gemehri bat und Derma 
323,800 fl, 4%, .Ir. 


befteht, motieirt, Die © node nahır 
fümmelhe Anträge einfri ee = 


n ſtimmig an. Die nähfte Sigung wird 
aqchſten Dpnnerstage Raufinden, da ‚der Ra» 
uß inzwilhen zu arbeiten hat, 

_ Bom Grbirg, 22. Sept. 1 Die : anhaltend ſoanigwar 
mens Tage paben die Eraubenreife ıiht in dem Grade 
vie: man hätte erwarten folfen, Mag die Kälte 
achte oorr die Rranfpen des Weinfod:s einen ben’ 
nfluß: gelbs Haben, ſichet if, dah die Trauben im 
ahre um dieſe Jeu ethas weiter waren, als ges 
Doch faan man aud heueg auf e— 
denn Sei der nun vollenden’ Ätigung des Re⸗ 
Holge ſcreitet auch die Reife der Beeren raſch voran, 
Üe Rranfpels betrifft, fo iR ihr Muftrcien, nah 
tung und Heftigkeit, fehr verſchiden. Im allgemei · 
ur if dad mittlere Otbirg mehr davon ergriffen, ale dag 
dog if der Schaden, den fie anrichtet 
chtlich. Ofl if ein Weinberg volfländig 
dit angrenzenden durchaus geſund find. 


vB der. Wıttwenfafl j4 ıBangftüg« | Ba6 Prasnonfte und" Sinnigne Arfammüch: wir. STEH? Gape 
rate wolliiyrige — in teicher Männer: Chor, don dem ſeht haͤnnln behrert Etem⸗ 
Del itögien, derhttklichte dad en mit anderteneh Harrer 

farm Geſängen. Die Muft des £’6. Meßmer 
Rarfprelauiren,. bealeisch, ‚Den, Bufang, unp fpicig während 
der u Tafrl,.,.mir meh Ah BON Rouretie Jän... So mei 
* —— der one des Bartıng „..;ip. mar. auch der 

La) ↄuf das Geſc madvolia⸗ 4, in, Trangpar, 
tt. vom Jahnelier An acer sp ia ARR Feen 
«inch, Benflers aufgeneif, mr den Bern: ‚Dem Pb 
der Landwirthſchaft, unferm geliebien . Rönıge Morimihiag, 
Heil und Gegen! wurd mit den Emblemen ber Yantn che 
hbafa. umpeben,'oerlangte. umd veubiente rolf Aerkethung. 
Das ıVürgermeifteramt in ‚feinem ‚ patkiasifhen .uod gramgink 
mägigeo Siane hatte aufı dag; Bereitwilligen die Roflen: fürs 
die. Hoiverperrlihung Überaommen;. und nie ‚Wirtbe;unferre 
Stadt wiſſen es dem unter.ipnen abfgemadfenen. tgl. kanbe 
fommiffär ſehr Dant, #06. er. Heuer Das. Fefltin ihre. Mate 
ern verlegte, Daffelbe endete des Abends mit Concett una 
Dal, ui sign ; ned Inekitudk 

' Die: Zeitungen‘ werden ägtich Imtereffanden md ſwer 
feine: liest oder lange’ fkine gelefen dan mag «8 fich ienfen, 
anf das meue Daarsel : feine Behrlung nit zw werfäunnen, 
Dad: Donnergerolf. in: ser Kürbei im Dftemiwerfächer 
ſchwere Wetter, indeffen ſich zugleich auch stm Weſttu über 
Belgiens Zonen trübes Gemäle gefammenzieht; | Die: Ringer 
luft: der Türken waͤchſt mit jedim Tage, dae drohende Schwerr 
deri@guwen aicht fürdtend. Der Gjar und der Paifer vom 
Deſtercrich kamen in Dimüp zufommen sur: ſich euger ale 
‚Je: zu verbinden, ‚oder weiten als jevaudeinandenigugepem.i 
Screiten Rußland ohne Uebereinfugft: mi Deferstigp vor 
fo Mi. Rufen, ‚allein. Reben, ifolist derlaffen, mie einf 
‚Sranfrefh ifolirt war, ald Furopa ſich anſchiche feine Ure 
bereinfünft zu jerbtechen, und Dferreihe näher Bert 1. 
dere wird Preußen fein. Solche Wendungen flehen bevor 




















gefloſſenen jäpriihens2A00 l. mac 
qchuitte jaͤhhi um17627 51.54%/, fr, 
len, in.- einem Kapualſtocke von 


inen, guten 
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ir nun nicht mebr, auf bie Zeitungen et⸗ jährigen Oefs nanibſtroft xerur theilt und bie Bernibtang der 
8 —— — is feitpeh; u werwinden,. 4 Jangeoront moto. “Der Beruribeite —— 
* —* AR 4 alle 4 3 * ſich ‚im Abbland und mird nad Umerifa- ouswantern. 
Brig - Mi treide en N > J4 * J— RR ward 
pie „neue Mrärhlige &: fonnte die Eröff« = Die Abgeordneten —8 verſchiedenen — 
A Wiinterung det Arudivreife geſcheben. ereine Deutſcha de treſſen bereits in 3a ein. Sit 
ern, —— Great, wit Hat Big 
- und Hafer um 21 ge, ach ya dervereini zuoh mit’ beingetieu dien Kırdpen anzubahnen Te. 
5. Dia Grunsheinfegung Fer neuen, jevanigehifäsen Kiede li, Donkirikeiikbppelten Kreide ber deriſchta Wiript af 
’ peut. aen 22. Sepit. MILE AT DB t erg zu aode trete ze wrote, Meinen 
Beiepuhpleuen vorgengmmen werden, „Man verſammeli fi | die. Empländer feiber, ihre Wirspe ſchrieben mit vielfacber 
Bei den, Ruinen Pet alın Kitche und sieht, yon Da zu dem | Kreide... Ein vorachmer ‚Beer Hayt tn, ’ben Bünes, riut 
Yanpıa per, neuen, WO „det, Kırdencong SHup eine achtmöchgeniibe dieiſe in Eagland babe irm 4300 Gulden 
Wadrtede Halt und "der Herzog die üblichen Hammer ihläge | koſten und dieſelbe Reife in Deutſchlond uud in ber Schweij 
in Perſoa vecaunint. aur 4200 Guiden, und .ihn Deurfdand jeien die Wirthe 
Ön Der Polizerpräfdent 'O: Hinkelden in Berlin if | mod viel ſreundlichet für's Geid ats im England, 
Ad Bm RpeEn abseteiſt, ui kaneo: Mich don’ Danach Bill | ©’ Die Aiswanberüng "eh Unerita fl fi im 
it za Veihener Eonfereng poyrter a ee degeben- dem" Cüten una“ Deurfgland wie be — * — ———— 
ung. A Beier georaft * Rune in’ Berlin eingatreffen. | Wehern alkin, am 15. Septbe., fehlten fi wieder über. 
un —2* 600 Auswanderer ein, von denen die meillen aus Würte 
Zapf, der Heiligen folk ducch zwei neue Dein) mandteee HE AUT, 4 nat Se eh 

— — Er * wi. den beiden, Jeſui⸗ t.mberg. bie andern aus dem babiſchen Öberlande een 


kn .Dahapı ve, Yainp,,„und ‚Undrea,, Bobola dieſe pre 
anıbun. , Der ‚tegis ‚hatte ‚in Rebiaand ‚nie Belprung © 
Ruflen ſih zut Kuſgabe, sehrilt and Rab als Mäsiprer 


fm. Delchrupgagrierd , 


f 
1 


wem Bertehr übergeben worden, Leidert 



















Grsterteich. Wien, 22. Sept.“ Nachrichten and 
Dveffa vom 41. ‘9. M. infolge waren dort die Getreide, 
preife gewiden, +6 fehlte ‘an Magaziden, um älle Bor 

2 rache - unterzubringen. Aus Braita wird v.m 18. d. MR. 

"ya dieſtu Tagen, ſchreibt man den Hamburger Nach· berchtet daß das Getreidegefhänt fi wegen, Mangel an 
echten‘, fommt das dem AMereubund mit Bon für Rd | Schiffen Adas fhleppend geflaltet hate. Große Mengen 
ig wad' Baftıldnd= gepdinge Gedäuor ; welches zur! Abpal« werten dönadanfmwärts nad dem Banate vetſchifft. de 
ing feiner Berfümmtiiogen ° gefauit Und euogebaut wurkt, — — 
fauet Geridhioſtelle " zum nompmwendigen Bere 
tal." Diefe "Tparfadye ſpricht plartichend für die daran zu 


taupfenden Beigerungen. ah 
ud near Im 


Dir heutige jetzige Verſor· mlumg bee evang eliſchen 
Kirchentage' hatır die Ehre, von’ dem Rönige, in "Der 
gleitaug. von HH. Brneral eutnant® Graf zu- Stolbergr® 

— Wernigerode und v. Getlach, des Wir, Or. Rathe Sri.’ 

‚zuuDie Zarben glauben feR daran, daß ein Kriegimit| Aurrander ro. Bumbott ind: des Flägelatfutanten‘ Grafen 
Nußland ihuen Oid bringen werde. Sit wollen. nıdht aus 8 Biemard, befugt zu werden. Sr. Majeftät erſchien ald' 
ae Be nr — — Dr. Wien; ber’ Borfiper des rauhen Hauſes zu Ham ⸗ 
gewinnen, ſaudera and "Ne und DERE | zurg, über die Zufände der in Europa unit übermiegend‘ 
mpschmissfchen Rniferrricpe ein Ende wagen. Sie wollen | gnpesifger Brnölterung jreftreut Irbenden Deutfchen evange 
dir Waffen migt cher mieberlegen, als die fie bie Sanifiel liſche Belenntniffes Bericht erflaltete, und verfolgte ſowohl 
vom St; Peiereburg in Händen haben. diefen Wortrag, old den fpäteren des fronzöfifhen Geiſtlichen 

Rußland behoti darauf, daß bie Pforte die von | Monod aus Paris über die nahe 100,000 Deuiſche in der 
Bien 1 gtmachten Feiedensvorfchläge unverändert annehme, |franzöflihen Daupifiadt ‚mit der” gefpanntefien BMufmerfe 
feibfh die weſtlichtn Grofmärpte . fjeinen dieſe Forderung. 'famfeit, Gegen 12: Uhr: verlieh. ‚der König mit > brm 
zu unserflügen, Sie haben ‚dem Großſuttan wiffen laffen; | Gefoige die Gorniſontirche. Der Minifler. bs. Innere, Bm 
daß fie bereit find, Ihe Slötteumannfgaft, die - opnedir | d- Weſtphalen, und der Finonzminifter,. Hr, v. Bodelſchwirgh / 
nicht mehr. lauger ia der Beßlla ⸗Cai bleiben fann, zu feinem | ebenſo auch General v. Wrangel wohnten: heute gleichfalls‘ 
un —— wenn er. einen Auffland in feinem den Seehandiungen in ben Bormitlagsftunden bei... 7°, -'““ 

de: befürdpte. DMefchio Paſcha, der türliſche Premier. Fr aa ea 
winifter, wird. von allen Grin belürmı, = an € A in 9. — —— und 
des Boll nadzugeben und: die S ngland, n ih in Bezug auf alle Eventualitäten IM, 

= ET WR RO | ra verfländigt, Der Padiſcha wird und muß ben zufe 


zu entjdeiden Das turliide Hrer in Bulgarien faun wre 2 ! 
gen der fafte Nädpte nicht. mehr im Freien .campiren, 1° - ſiſchen Forderungen, wie fie durch die Wiener Note; ge 
nehmigt wurden, nachgeben, In Betreff einer allenfallfigre. 


Der ehemalige Prediger Wisleneenus zu Halle | Defegung Ronfantinopels, durch engliſche und fran füdt 
iR von den Rreisgeriht bafelbft wegen feiner Schriſt: "Die Truppen, infofern der alnürfifce Banatismus Faden 
Bibel im Fidpte der Bildung unferer Zeits zu rinee zweie | regeln gu @unflen des Sultans notwendig macht, wer 
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fept fih einer ‚Begactiger, Daymiienfunft nit, wird ab 


EREHUE TERN ATWi0e Zeug au 
feine Ftpryeu ne den Donaufürftempärem. # 


Dirjenigen Oemeipden, melde fi "Fabel 
>f my n, bug i — i X 2 
liche —* oh ih | Hrn? Haup = er sy) Do 
bauer, Die Geldverlegendeiten ded Divanı find A — 2 
Dan vericgert —— daß engliſche — * Mer : a une die infendung verutſocht werden 
Darkhen nah Eonflantinoger b ien, „allein $ 
YA BL 20” 


er —— beiten. 
Tann find alle Preifgamedgefegt: wö 
Hifogelder find bereite veira — 2 ———— Ga 
Türkei, Ronfaninover, 42.5 Sep." Muft 


— * den a 5 8 

AU TE Arm mern: @, 2. elten, 

Gehen wäh ehe Beranpubig! bei Ber Pfon mia — ** I we PART Br ch Agisl. 
die Türkei den geforderten Firman der wei Gelandteg nicht |, fi gu —— — 

ausfertigen will, und dah bie legteren —8 A Sl 


R RR EHEERER — 
BOREER an (ie den Blhman in’ ven Bohr irnanfen |11] Ta0 det EN nein, I jGyLH eopanag BOT 
u afltıı it AN 


u laſſen. Obiss . — NEE falien u 
Ronfanuidebhf; 145, Geht. körapbifde Depefar.| PR h 3* DE» 
Mbgegangen in Berlin den 24, Sep. ri ud mkd art / 44 Öymne der atur 
Minuten Abrayk)Mpgefommen; in Fraäfferı den I. Sp. ud nung * Dr. 
159 12 Mic. Pin Sam, ‚Die Uemas mu] 1.007 Ppiedrich Lialenbach, 0! 
ben, auf des So gidal· Jolam's Borkellungen, Reue bezeugt. | if hun gu. Vem An die Odifie Hersdgefegten Preilt von ig 
Die Prözefüo eh ar Depramsfefte Tino rupig abhelaufen, ? bei demfelben gr han Mr " * 
Die u ng TUNER ID ri Hr 5 
* u R —— Leſer der Ar Dhaet werden bie 
enit® einer, italiguifchen Kefe’pon Fr." ufenbad ‚' die 
mi * ehneh Meike noch Yıapıda! fir veröffuntiichten, no 
no and dem Goa eihnangen fen, ‚Dieje find nun 
gelammen) und pur „MOB ‚ungepr aenıfens Deryplgämigt 
in "Bern Ma angezeigten Bude trfienen ‚Und mirden ia 
oröneret ölze und Nach f orkfälteger Üeverdebchtähr; 11) 
Pehiitum :Tecbotend | Dee. Ehäcalter diſer Sarminnamf: von 
Refreuwprüden und Erifneruugeni:l id LIBRI 
lider, melden der Berfa E Buch Spie, Beifägumg) auf oem 
Tutelblatte: „Hpmae ber Natur” ri tig bezeihaer har, Auge 
fhlrßlic den Naturanſchauungen find diefe Bıditer drwidmet, 
Ar Aulenbach durchwandette das ſchoͤn · —— wo die 
Drangen blüpten, ja de Zogen;; denen Jugend zeit, 
rangen blab J En 4 uge 





















WEIL Sept Frucht / Mackıberist. Die Frage 
für Betrride und befondere, für Waizen ; dfeit jauc Diele‘ 
Won: —*83 Dep; Um b blieb aber befhräntt, da on 
dieponibier Waare wenig am Plage war und Abgeber auf 
Termior Ü;fal;ganz zurüdzogen. ‚Der Heutige, hasfı ger« 
Vef, BENGpÜG., „in, Apr feRee ‚Stimmung... Zu neuen; iR; 
Baizen cf. neue Waare fl. 16 45 pr. Dci«Non. fl, 16 


50, gut Tiefer opr, 4 ı a fſſ. 46, pr. 
März fl. 1 a gu 8 il. 11 
50, pr. März fl. 12 15 & 30. Gere fl. 12. Hafer fa 
15 9. * 
pr. Dei Nıpir. Add Mehr. AA. KRobtfamen fl. 16 30. 
Mopnfamen fh 20.. Mohnöl fl. 33 &:31 pr, 30 Rıleyı 
Eee $ Yopnsn A413. Erbſen fi. 12 4 fl.19. Kiofen fl. 
ä 5 : 4 


TOO tor. Aa en et mp man mit Det Herzen under dn ide 
* er * Schonheitꝰ und’ Größe —2 Br 5 
Wer’ in einem Zanberfpiegel Szehlt uns mo keit mod mir 
Gönern und Deipen perfehrem. Ya folder Berfiärung. u‘ 
Ücberkhwänglictru pat fi, dem Berfafler oder pleimeps dem, 
Dichter diefer Naturbilder doe reigende ‚Deapepien bargefleflt, 
und wie er Kat für die Wunber * en 5 
10 Ihmwärmeriid gibt er uns die empfangenen Eindr Wise 
"Sein Bu Mt voll Stanz und Gtuip, ‚volf erfing 
Eiche und Schnfuiht, DOM Traum und Entzädunf; vol ur’ 
men. und Beätpenduft, vol. Sonneuſcheig Und Sier neapracht 
Nicht Feder Leſer dürfte geneigt fein, im gleicher Weile, mit 
dem Dichter, zu ſchwaͤrmen and. fih ganz und ungetheilt in 
deffen Raturertafe zu —** In diefem Sinne haben ſich 
auch Franz Dimgelftedt und Heinrih Zicofte darüber aus 


geſprochen, uno ie weppen « Cm! Pe — 


ER N 


Oltoberfeſt zu München pro 1853, 
Tefp. _ Ausfellung en landwiribſch. Produfien betreffend, 

Der erachenft UÜpterzeichnete beepri ih biemit, : fümmt- 
= — — bee laſsdwirihſchaftlichen Bereins, ſowie 
ae Vünbmiripen Die Anzeige zumasen, daß berfribe vom 
Reeiscneniten Adur:Befcpluß vom 20. - Juli Srduftragt it, 
!ieienigen Rambespropufie, weiche für - direjähriged October: 
fe in. Münden geri met uad beflimmt find, in- Empfang 
au — und auf cuiſprechende Weiſe aufzuftellen. 
‚ 88 Tader derſelbe zur Eiafeadung mit dem Bemerfen 
An TR viele und preiswmärige Begenftänbe- fciden zu 


—* — ber ſolche, püst aus den übrigen Be, In der prot. Kichfchaffnerei Lautereden 
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‚DE Pandeg toeriger geliefert werden fönnen. © wir, liegen A00—500 fl. gegen erfle hypothe · 
Ri kihed DOpR,- Trauben, Tadaf, Rrapp ac; —— 4 Ge Berfiherung au Ausfeipen bereit. 


{ehe im Im ber Bein Producenter, wenn Br 
——— — ut Bien wo Beind ei Neuntirhen am 20, September 1853, 
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m; srl * es gu N nat N 5 1 ‚Jakob Schuhe, A; ij > " 
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—* in dem Stavihhlsfaale ju Landau —S— 
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ce Mi * engine in Sufel,, reicher Beteiligung ein 
? Epeyer, den 10. September 16680 c· — 


a meine — — az iR, KR ar WehBick at urgyraıh 
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die: freundlichſte Rinladung⸗ ut Art Diejenigen verebri, Abonnenten welche 
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Die vissjähkige ordentlihe Geurtal⸗Verſammlung 
der einer Vereins foll 
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date 

Era — 
3 fr. Ginrddungs« Motto: —— it Verguügen 
Keller, meine a Liebe und Zrene egen den Megenten, warme % — Ye 
RR RBENEURTE dee Batrtan  1 
i — 

Nro. 117. Sreitag, den 30. September 1853, 


® Cufel, 29, Sept, Am 26, und 27. September hat, 
wohl unter befonderer Begünftigung des Himmels, bei auf, 
genommen fhöner und heiterer Witterung, das land. 
wirtfchaftliche Bezirfofent dapier fattgefunden, Die 
Felllipleiten wurden am Borabende und am Morgen 
des 26. Sept. mit Böllerftüffen und mit dur‘ die Straßen 
der Stadt ziehender Muſit anzefünoigt, 

Um 40 Upr begann unter oberfler Reitung des f, Res 
gierungdrathed Herrn Ärey von Sprper, ſowie Ppräfibirt von 
ben beiden Vorfländen bes Besirfsvereing, des Herrn Bands 


fommiffire Dilg und Herren Marggtaff vie Verhandlungen | 


der Gentralverſammlung ber landwirthſchafuichen Mitglieder, 
Nah deren Eröffaung hielt der Borland, Herr Margraff, 
an die Berfammlung eine die Thaͤngken des Bereind dar⸗ 
fiellende, zur Mitwirkung an der Loͤſung feiner Aufgaben 
eımunternde Anſprache, aus der wir folgende Stellen ent⸗ 
ochmen, 

«Bir haben «8 ſchon oft gefagt und twirbergofen auch Heuie 
wieder, bie Nufgahe des landwirthſchaftlichen Vereins if eine oroße 
und FÖhR wichtige; benn bie Landwiribſchaft greift im alle Berhälts 


niffen der Staaten ein, fe iſt die Grund lage des Wodlflandes derſelben, 


die Aufgabe, das fie bieß auch in dem praftifhen Leben thalfaͤchlich 
werde, If bafer eine Hühr ſchwierige, da fie mit vielen Hindernifs 
fen, Sqwitrigkeiten, Voruripeilen und überbich oft mit böfem Wil⸗ 
Ten zu fämpfen hat. Wenn daher dieſe Aufgabe gelöft werden foll, 
fo if ein einig ⸗ Zufammenmwirten nothwendig, ohne welches nichts 
au Stande gebracht werben fann, und ohne welches der Einzelne mit 
den beſten Wilen nur Wenige zu leiten vermag. 

Die Erfahrungen, Beobachtungen und Berfuhe wüſſen notz 
wendiger Welſe einander mltgetheilt und bie Ideen zu etwas Neuem 
und Gutem ausgetaufcht werben. 

Eine ondere Siell⸗ lautet; 

"Bliden wir in bie Zeit vor 15 Jahren, fo müflen wir bo 
unwilltuttich ausrufen: ie bat ſich boch Vieles geändert! enn 
wir die fhönen Straßen, die verbefferten und men angefegien Mir 
fen und Aderfe'per, die fhönen und new angelegten Gärten, ſchönt 
nfogen und fonfigen Eufturen in Betragt nehmen, fo ergreift ung 
unpilfärlih der Gedanke, warum konnte biefed Mies nit früper 
geſchehen und warum ibaten unſere Vorfabren nicht auch Kehnlices. 

Bo übe Hügel und Simpfe, wo hervorragende Felfen und 
“niugänglige Kläfte fi befanden, feht man jept das fdönfte@rün 
Prangen; Streden wovon & Zagwerle noch vor 3_ Jahren zusofl, 
derfauft wurden, Andet man iegt mit ben fHönften Früchten beffellt, 
vovon pier fihtbare Beifpiele vorliegen. 

M. 9. Nigt aber allein das Sevürfnif wegen ber Mehrör- 
Pölfrung Täßt uns biefer fortgefiprittenen Euftur erfreuen; nein, 
der erwerie Trieb mit dem Zeltgeift voran zw geben, biealmäplige 

Öhnung von bem Anhange zum Alten, der belebende Geift ber 
Bertine gab den Iimpuls,= 

As fehr bemerkenswerth glauben wir au nachftehen⸗ 
en Sat aus derfelben bervorheben zu müfſen. 

Auf den Märkten Im unfrem Dejirfe wurbe 4. 8, im vorigen 
ahre die enorme Sumine von 686,467 fl. für Rindvich verausgabdt, 






















— — — 
ohne basfenige, tweldes nicht in die Marktregider eingetragenmurbe, 
was nod eine beträhtlihe Summe nuehr abiverfen mürbe, 

Rechnet man bieyu noch bie Shisrine and Schafzucht, dann 
das Rindvieh, welches außer den Marfitagen erkuuft uab verkauft 
wird, fo fann man dreift fagen, baß in unferm Bezirke eine Million 
Gufven umgefipt werben, M, 9. bevenfen Sie, die enorme Summe 
von I Milton Gufben. 

Sienach leuchtet doch wohl ein, welch ein Gewinn ein vereiu · 
les Streben nad Verbreitung ber Intelligenz und Auftlatung im 
Gebiete ber Landwirthſchaff haben faen, wie ein Berein d, Pd, wie 
wir Mitglieder deſſelben Bedacht fein müſſen, ven Bohiftand durch 
Dandel und Wanbıl su befördern, 

Die Unſptache ſchloß mit den Worten: 

Unfer erhabener König als Proteftor dee "ereind wird zu fr 
Iem die Band reichen, wo und feine Hilfe Notp thut und bie tete 
Mittel zwedmaãbig angewendet werben. 

Möge daber Gott der Almähtige, der Alles Ieiger, unfer Bor« 
baben flärken und und feinen Segen hiegu verfeipen, denn an Got- 
tes Segen iſt Alles und an Bandbımanns Hleiß Bieles gelegen. 


Sodann hat der Borfland, Here Morgaraff, nachdem 


Herr Regierungsramp Fery noch befondere hierauf aufmerle 
fom'gemagt, die eingeloufenen Ernieberichte verleſen. Dies 
felben verficherten durchſchaittlich eine gute Mirttelermtr, wor 
nad das Bedürfnig mehr ale grdedt zu betrabten ſei. Die 
Kartoffelfranfpeit hat fih in dem noffen und ſchweren Boden 
Rrigweile zwar wieder gezeigt, jebob in rinem geminderten 
Grade, indem dieſe Frucht im Bergleich gegen frühere Jahre 
wieder einmal fehr geſchmackhaft und mehlreich gerathen if, 
Die Traubentrankpeit wird in unferem Glanthale nur in faR 
gang unbrforgliden Spmpiomen wahrgenommen, 

Nah Beendigung dieſes Berichtes hier Herr Regier 
rungeroid Frey an tie Verſammlung folgende Rede: 


Am Schluſſe unſerer Verhandlungen noch einige Bemers 
fungen bezüglich ber Tandwirtbichaftlichen Berhältniffe des 
Bezirkes Eufel. Wan muß fih Mar fein, wern man mit 
Erfolg und Nachhaltigteit wirken will, Die Gegenden am 
Stan dur ihre Naturſchönbeiten befaunt, find für die pfäls 
ziſchet Landwitihſchaft wichtig und zugleich intereffant, Sie 
zeichnen fih aus, durch einen einträgliden, wenn gleich auch 
möhfamen Uderbou, reihe Wirfemtriften, namhafte Biepzucht, 
nit unbebeutende Weine und Obfipflanzungen, Waldungen, 
zwar in feiner großen zuſammenhängenden Fläche und haupt- 
fählih nur zum furzen Umtritbe beflimmt, feibß DBergbou 
nad Durdfilber, Stinfohlen und Kalk, eine fleifigr, begabte 
und genügfame Bevölkerung und regen Handel mit Vieh und 
übrigen Propuften, durch zahlreichen Straßen und Eiſenbahn⸗ 
Verbindungen nunmehr erleichtett und erweitert. — Belon» 
dere find es aber die bedeutenden Wicfenflächen, melde gu 
te6, gefundes Futler in Fülle liefern und auszrächnte Rind» 


— — — 








rieh zucht ermöglichen, die dann doch eine Haupigrundlage des 
Aderbaurs, ſowie eine reicluhe unverfirgbart Duelle gefiher 
ten Naprungs- und Srmwerböflandes if, und auch immerhin 
Hleiben wird. Diele Riodviehzucht füge ſich glücklicher Weiſe 
zugleich auf eine ben Stangegenten ganz eigenshämliche 
Rage, die ollen Eigenfchaften eines guten Rindviches in ſich 
pereinigt, dehwegen oud) vom Jnn« und Ausdlande hochge · 
ſchãht und zu ben fogenannten RormalRagen gezählt wird. 
Die vielen Biehmärkten hiefiger Gegenden, wodurch der Ab- 
fa daupiſaͤchlich vermittelt wird, bemerfen dieſts unter An 
derem. 

Darum iſt das Beſtrebeu einzelner Gemeinden und des 
f. Landtommiſſariats, ſowie des VTezitls · und Krrie comites 
wichtig und wohl auch zeitgemäß, die aus yerfipiedenen Ur 
ſachen in Rüdgang gelommene Olanroffe durch Pteis auf · 
munterung und durch Errihtung von Muferjprung- Star 
tionen wieder allmählich zu piben. Diele Wiufleriprung® 
Stationen haben zugleich eine viel größere Bedeutung und 
Tragweite ald man vielleicht vermeint. Es fol nämlıh die 
fon ſeht gemiſchit Glagraſſe wieder rein dargeftellt und er⸗ 
halıen, to ſoll ferner denjenigen Viehzuchtern, weldpe die vom 
Areis·CTomite aufgehen Zugıbullen gehörig au benügen wif» 
fen, zugleich Belegenprit geboten werden für einen fiheren und 
gewinnteicheren Abjag ihrer von folden Bullen abflammendrn 

Tpiere*). Binden fig nur einmal ſolcht Thlere in hinreichene 
der Anzahl vor, alsdaun fann unfer Verein für ihre Ber» 
breitungin andren Gegenden ſchon jorgen; auch werden fi von 
| feioR die Räufer noch viel zahireigper einfinten, Die Rindvieh · 
zucht läßt ſich aber auch in den Glangegenden durch ben 
Anbau von Klet, Nüben, Kartoffeln, Mais 1. felbj da noch 
mehr ausdehnen, wo 18 weniger Wieſen gibt. Auch vır 
mag maa bie Güte und den Ertrag ber Birjen dur Verbeſ⸗ 
ferungen Brwäfferung, Düngung, nampaft zu fleigern. Nicht 
umfonfi muß man für die Glangegenden bie Rinpviehzucht 
gleihfam ale ten Miüttelpuuft betradpten, um ben eben ſich die 
landwirıhichafiligen Beftrebungen gruppiren. 

Hiermit laſſen ſich jedoch nichts deftoweniger auch noch 
andere Forijdpritte in dem weiten Gebiete der Landwirthſchaft 
verbinden, darin beftehend, daß man dem Boden überhaupt 
durch rationelleren Betrieb den möglich höchſten Ertrag abzu- 
gewianen ſucht. Doß man deßwegen bewährte Forıfpritte 

) auch zeitig und eifrig beachtet und nachahmt; daß manind- 
befondere auf die fandwirih, chafilichen Mebenbefchäftigungen 
inwirft , um die freie Zeit nüglih und ertrogbar_ auszus 
ällen, wie Gartens, Obfibau, Flachs⸗ Sanfı, Woll-Spinnen, 
und Siriden, Strope, und Holzacbriten u. |. w. Auch tier 
fe6 Ziet hat fih unfer Berein zur Aufgabe gefegt, wie über 
haupt die Hebung der im Staate fo gewigtigen, landwirth« 
f&aftlihen Beoölferung ia geiftig« Arlihen, wit. materiellen 
Beziehungen. Darum mußten die vielen neuen Bereingbeir 
teitte im biefigem Bezirfe das Kreis-Eomite freudig berüß« 
ven, Nicht nur erblidt ee wohl nicht mit Unrecht hierin zur 
gleich eine ıpasfächliche Anerkennung feiner Befirebungen als 
aud eine vermehrte Gelegenheit in immer weiteren Rreifen 
den Berein wirkjam machen zu fönnen. Unfer Verein würde 
jedoch ohne die hohe ununterbrodene Hürforge und Proteftion 
unfered allergnäpigfen Könige und Herrn das nicht fein 
*) Dem Bernehmen nad beabflhtigt das Rreiscomite and utie 
at Kapern Fee vu verein 




































und mohl aud ba 8 wicht zu leiſten vermögen, ald wad er 
fe nunmehr darſtellt und was er in dem mannidfaltigfen 
Nicptungen wirft. 
Ruf einfimmen, Stine Mojefät unfer allergaäd’gfier König 
und Kerr, der Wertreler des toudwirthfcpaftlichen Wereins, Ie- 
be hechll! 


Darum werden Sie in ben begeifterten 


Nachdem von den Herrn Lehrer vor und nad biefen 


Berhanpfungen einige Befänge abgefungen worden waren, 
wurde fofort bie Yropufien-Ausficlung eröffnet, wilde dem 
freien Zutritt während 8 Tagen zugängli bleibt. Taufende 
von Beſuchern diefer Ausſſellung äuferten alle ihre Berwun« 
derung und freude über ihre prachtvolle und fo reihe Mar 
nigfaftigfeit der bier präfentirien Erzeugniffe, auf deren nã · 
here Betrachtung, ded Raumes megen, wir jedoch heule nicht 
singeben können, 


Die heutigen Feflichfeiten ſchloß ein ſchoöntt Dal im 


Saale des Heren Ph. Koch dahier. 


(Syluß folgt.) 
— —— 


Münden, 24. Sept. Naͤchſten Donnerstag wird ein 


Schweiter- und ein Brudermörder an rin und drm« 
felben Bormittoge dos S aſſot bifleigen. 
deourtbeile gegen den Mepgergefellen Anton Bachmaier von 
Landohut und gegen den Schuftergelelen Johann Buſch von 
Aying haben nämtıh die Beflätigung ©. Maj. dee Koͤ⸗ 
nigs erhalten. 


Die beiten Tor 


Münden, 24. Sept. Nad dem, mad man vernimmi, 


ſcheint es ander Zweifel zu jein, daß Sr. Maf. der Poller 
von Deflerreich in den erflen Tagen 53 Deiobere, man 


nennt den A, oder 6. Dstober, zum Beſuche feiner bopen 
Braut hier eintrifft. 


Aof der heutigen Gefreideichranne find die Preife 


nicht nur nicht gefliegen, wir es feit Wochen der Fall war, 
fondern fogar eiwas gefalkn. Es herſchie nur geringe 
Kaufiuf, un‘ waren zwei ber "größten Brtreibehändler aus 
der Schweiz gar nicht eingetroffen. Sehr bedeutende Quan · 
titäten blieben daher unverlaufi. 


Speyer, 23. Sept In der heutigen Sigung ber pro- 
iefantifgen Generalſynode wurde der Beſchluß der 
Belenntnißfrage im Sinn dre Borfeplags des Rirdpenregi- 
ments einflimmig gefaßt. 


Grönftadt, im Sept. Bei dem hiefigen Zuchtpolizeigt 
richt lam füngf rin Ball zur Berhandiung dem ich am 
Warnung hier mittpeilen will. Der Huſſchmied Franz Mil 
ter von hier verfaufte an den Fruchtmaller Gimon Korb 
von da nad) einer vorgezeigten Probe 12 Matter Sptlz um 
6 fl. dad Malter. Nach dem Abfaſſen der Frucht wurde 
diefelbe aber fo leicht gefunden, dag man ſich noch einmal 
auf die Windmühle ſchattete, wobei fir ergab, daß fir 150 
Liter olter Müpifpreu und 33 Lirer Abbruch end fonfligen 
Unteinigkeiten gemifdt war, Wie die eingeleitete Unterfur 
dung ergab, hatte Müller die Spreu auf der Pfortmüple 
bei Affelpeim zu dem angegebenen Zwedte gelauft. Wegen 
dieſes Betruges wurde er vom Zuchtpolizeigericht zu 6 Wo⸗ 
en Gefängnig und 25 fl. Geldftrafe vtrurtheilt. 












zen HE, —— 


2. en sg # 
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Frantenthaſ. 24, Sept. Der on einer großen Wu. |Tera fü 
r roter um fh. Wi 
a rl an 
u men, i 
der Berfeitung zum felſchen Zeuaniſſe in Hafı ar Luc — a — — Unreinlich⸗ 


wurde, if in aus derſelben entlaffen worden, weil die 
Unrjuhung den Beweis des Verbrechens nicht Beliefert Hat, 6i6 je * —— ber Cholera in Stodpofn fnp 
Der * Er Preußen Hat zu dem Anbau eineg | Rorben, — “ud davon find 4524 gu 
Beierabendbau an das Dialoniſſen⸗Muner us r 
£ ———— * a —— 5* — ——— —— u der fünftie 
nid, alern im der Mei eln dadurch Einhafı r 
bewilligt, daß die eine Hälfte in diefem und die andere ps go £t Rartofein vom Austond fommen ließ und Bi Re 


nägfen Jahre verwendet werde, ge während dle Berfäufer auf dem Martır 
Aus der Umgegend von Speyer und Germerspeim find —* 
nad tingebrachter und verwertheter Ernte wieder gegen Sesterreich. Die ade Oenerafverfammtung 


* kathol. Bereine Deutſchlande finder 1854 in Köln 
att, 


Wien, 25, Sept. Raifer Nicolaus if 
6 Uhr in Olmůtz eingetroffen. Der ee pr 


Prerrau emtgegengefapren. Abende | 
beleuditet, — —— 


Frankreich. Paris, 27, Sept. Der peutige Mes 
niteur⸗ beflätigt auf das Verlangen ber Geſandlen daß 4 Fre⸗ | 
galten der vereinigten englifgfrangöfifchen Blotte aus der 


Bon in ten Hafen von Eonfiantinoprr eingelau« ® 


Amerika. New ⸗Yort, den 2, Sept, Auch der 
neue Orfandte für Preußen Hat vor feiner Abreife ſich über ' 
die Stellung Amerifa's zu Europa ausgelaffen, Der Con» 
tinent, fagte er, iR von zwei entzegengefegen Prinzipien be 
megt; das eine derfelben if das Prinzip des Königtpums wu 
und der monarchiſchen Megierung, das andere in Has Prins | 
zip der Freiheit und der freiften Regierungsform, Dieſe 
Prinzipien find mit einander im Streite gelegen und biefer 
Streit dauert immer noch fort, Es iſt nicht unfere Sad, 
uns ald Negirrung ober als Dürger der Regirung in die 
inneren Ungelegenpeiten einer andern Nation au milden; 
wenn aber die Nationen mit Nationen im Kampfe liegen 
und jene beiden Prinzipien die find, von welchen fie bewegt 
werden, dann mag dieſts Wand nich gleihgältig zufehen; 
es mag zwar dabei nicht angreifend zu Merfe gehen, allein 
dieſes Land mit feiner republfanijchen Regierung fonn dies 
fem Kampfe der Freipeit nicht gleichgültig zufehen, (Beie 
jal.) Für die diplomauſche Vertretung Amerifa’s ſtellt 
Herr Brown zwei Punfie als Richtſchnur ihres Verhaltens 
auf. Zwei Punkte, äußert er, muß ber Vertreter Amerikas 

ins Auge faffen: einmal die Heiligkeit der amerifanifden 

Die Nuhmeshalle auf ber Thereſſenwieſe in Münr Slogge und dann ven Schutz ‚des amerifanifhen Bürgers 

Im, welche um die folofale Bavaria gebaut wird, foll noch | Clanganhalender Beifalsfurm). Ob Krieg ober ob Frieden 

"her berbſt vollender und zum Octoberfeſt geweiht werden, | dieß find Garbinalpunfte, und id ann, indem id mil 

find alle Anftalten zur Erbauung dee großen Olad« | unter die Argide der Nationalflagge begebe, fagen, dab +6 

Was in Münden getroffen, welcher im näbften Jahre | meine Pflicht wie meine Freude fein wird, diefe beiden gro- 
ie deutſche In duſtrie ⸗/ Auoſtellung aufnehmen fol. Dan ber | fen Punkte und Prinzipien zu ſchützen. (Beifoll) 


100 Perfonen Aber Paris und Hapre nad Amerika aus, 
a wandett. 

Dir Kaiſer von Defterreih iſt ſchon am 16, Sept, im 
Lager zu Olmüß eingetroffen und hält ſich in dem Saifer» 
lichen Zelte auf, Es lagern daſelbſt 40,537 Mann mit 
12,798 Pferden und 126 Gefhügen. Der Prinz von Preu- 
ben if zur Jaſpeetion dahin abgereist. 


Das franzöfilhe Lintenſchiff „driedland⸗ liegt im gole 
denen Horn und wird ausgebeffert. Die Mannfgafı hat 
ſich naqh Eonftantinopel begeben und mit den Türfen 
entzıweit. Es fam zu einer blutigen Rauferei, in mwelder 
die Grangofen unterlagen, gefangen genommen und abgeführt 
murden. Ms der Commandant des Friedland davon Nach ⸗ 
ticht erhielt, verlangte ex ſogleich die Herausgabe der Ge⸗ 
—— die auch ſoſort erfolgte. Ein Franzoſe war ge⸗ 

itbtn, 



















Die Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte 
die im Tübingen am 19, Sept. zufammengelommen ıft In 


bie jept an 400 Tpeilnehmer zäpli, wurde durch den zweis 
sen Gefpäfifüpser Bruns rröffae, Mohl hat feiner Ge⸗ 
fundprit wegen eine Reife nach Zralien übernommen, 


‚ ‚Rac einem Beſchluß ver ®elegraphen-Eonferenz, 
die in Berlin abgebaften wurde, umd ſeht erfreuliche Ergeb⸗ 
aiffe erlangt haben fol, wird vom 1. Zanuor 1853 an auf 
den Dauptverfeprefinien des Bereind der Nachtdienſt als 
gemein unter Aufprbung der jeht beftehenden erhöpten Ta» 
"en für nägilige Veförverung eingeführt werden, Auch 
FT EINE neue Art der Bebüprenvertpeitung unter den Ber 
insfaaten if eine Verfländigung erzielt worden. Die 
—* Conferen fol om 4, Sept. 1845 in München fatte 
en. 





Gligt damit eine Kun Rausftellung von Werken aus ben! Newporf, 7. Sep, Die Regierung der Vereinigten» 
ben 50 Jahren zu verbinden. 


IR der engliſchen Sladt Mem-Lafile greift dir Eho- 


Staaten wird nächſtens mit ihren Finanzen in einen Mär 
Emberras de richesse getathen. Schon bei Gelegenheit der 














Hug. zeigie ber Schatz einen Urberfhuß von In der prot. Kirchſchaffnerei Lauterecken 


29. a 

* I Dollars in fingenber Münze, der feinem ouf fiegen 400500 fl. gegen erfle hypothe⸗ 
| 30.000.000 geflizgen fein mag. Das foll man mit dieſen farifpe Verſicherung zum Auslerhen bereit. 
| Bern magen? Dr Eine rüd 3° einer volflänbigen | "geunfirhen am 20. September 1853. 







Nationatfguld, der Andere von Anlage der 
—— — ee ein Driner zum Unfaufvon Eu 
ba oder einigen mericanifchen Grängprovinzn, ein Bierter 
endlich zum Bou einer ben atlantiſchen mit dem Nullen Dean 
verbindenden Eiſenbaha von Newpotk nad San Francisco. 







Der Redner, 


&, Braun 


— 


Das Porbacher Hofgut bei Obermopr, 
= Kanton Landſtuhl, um. aus 155 
R Zt Tagıv. 9 Deeim. Ländereien, woven 
Dienftesnachrichten. 34 Tagw. BBirfen, wird an einen foliven "Defone- 


Se. Mai. der Rönig haben Sic, yatirt Berzdesgaden | men auf eine Reihe von Jahren verpagtet. Nähe 


pen 10. Sept. 1. 3. allergnävigf bemogen gefunden, den | reg hei 2, Benzino in Eufel. 


vormaligen Ergänzungsrigter Adam Hoffinger in Zweibrüs 








den von bem Antritte ber Ihm verlichenen Anvofatenfielle in | u” Der Iepte Sturm hat viel Obſt von ven 


Roiferetautern, feiner alleruntertpänighen Bitte entipreibend, Bäumen gejagt: Dasielbefann 
gu eniheben, und demfelben die bei dem Beziefogerichte Yondau | in Eufel abgelegt werden. 

erfebigte Aſſeſſorſtelle zu verleihen; dann unterm 48, beffelben 
Monats auf die in Erledigung gefommene Friedene richter · 
fiele in Winnweiler ben Bezirfögerihtsafleflor Joh. Ludwig 







bei Cprifian Did 


a — 


Gefunden. 
In der Produkten · Austellung find ein Paar 


Gtoffer in Zweibrüden zu befördern; die hiedurch im Erler | Glacebandſchuhe gefunden worden. Grgen die Ein 


digang fommende airtogerichisoſſeſſorſtele in Zweibrüd.n rüdungsgebühr zu empfangen 
dem Ergänzungsrichier Duo Siey von Dürfpeim, und bie 

an dem Bezitlo gerichle zu Kaiſerolautern erledigle Aſſeſſore · Ob ſt — fi 
ſtelle dem Ergänzungsrigter Eduard Cullmann in Landau 


zu verleihen, 


Oktoberfeſt zu Münden pro 1853, 
gefp. Auefellung von Tandwırıdi. Produtien betreffend, 
Der ergebentt Unterzeichneit berbrt fi hiemit, fämmt« 
fihen Beirfcomins des landwirchſchaftlichen Vereias, ſowie 
| allen Landwirthen bie Anzeige zumagen , daß berfelbe vom 
Rreiscomite laut Beſchluß vom 20. Auli beauftragt in, 
— —— * En nn 

in München geeipnet und beflimmt Nud, n pfang = 

5 nehmen und ouf entfpreddende Weife aufzuftellen, in dem Stadthausſaale zu da 
s ladet derfelbe zur Einfendung mit bem Bemerken 
ein, vet viele und preiemürige Oegenllände ſchicken zu reicher Betheiligung ein 









der Obſt gefeltert werden. 


bei ver Revaftion. . 


— — 


elter. 


Bei Witwe Wilh. Emrich kann viefes Jahr wie, 





Pſãhiſcher Viehverſicherungs · Verein. 
Die diesjährige ordentliche Genrral-VBerfammlung 
der Mitglieder genannten VBereind ſoll 
Dienftag, Den 11. Detober I. J. Mor: 
gens halb 9 br, 


ndau abgehalten werben. 


Wegen mehrerer Statuten-Aenderungen ladet zu zahl⸗ 


wollen, namentlich aber ſolche, welche aug den übrigen Gr- Speyer, den 10. September 1858. 


genden des Yanbed weniget geliefert werden fünnen, wie 
+ B. feines Do, Trauben, Tabal, Krapp 16; namentlich 
wär e6 fehr im Snterefle der Mein Producenter, wenn 
mon aus allen jenen Grmeioten ber Pfalz wo Weinbau 
geiricben wird, zwei ober mehrere Flaſchen Wein, jedesmal von 





Der Berwaltungsrath. 


m — 
Frankturter GSeld⸗Courſe am 24. September. 
Neue Louied'ot fl. 11. 


Piflolen fl. 9. 4-46. 


dem vorbergehenten Jahrgang, einfenden würde, fo nad) | Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 57-58. Holäm, 10f. SI. 


für diefes Jahr vom Jahrgang 1852, wobei man mir Ort 
| Namen, Qualität und ten gewoͤhnlichen Berfaufepreis an 
4 geben wolle. 





fl. 9. 501-512. R.-Ducaten fi. 5. 37Y/a-38!%. 20 Ara: 
Stüde fl. 9. 2772-28, Engl. Sover. fl. 11, 48. Gelb al 
Marco fl. 380-382. Preugiihe Thaler 1. ee 


Dirfenigen Gemeinden, welde fi dabei bribeiligen | Preuß. Caſſenſcheine f. 1 Yu 5 Frane-Stüde P. L 


wollen, bitte ih, mich recht bald ia Renntniß zu fegen; ich amd Hochdaltiges Silber fl. 
würbe aledann ihre Mufer vom 15. bis 22, dieſes Mo · 
nais in Empfang nehmen. 

Ale Koflen, welde die Einfendung verutſacht werden 
durch den Unterzeichneten beftritten. 

Belanntlih find alle Preife ausgelegt: Zwölf große und 
achtzehn Meine füberne Medaillen mit Eprenbiplamen, 

Speyer, den 4. September 1853. 


Si 5. 24 fr. Bere 5 fl. 





Brov 24 fr. Weißbred fr — 





Velten 


24. 30-32. 


—— — 


ee sl 
Eufeler Fruchtpreid vom 30. September. 
Der Gentaer Weizen T fl. 58 fr. More 5 fl. 53 fr. 


15 fr. Safer If. 9 Fr 


Eröfens fl. — fr. Martoffeln = fl. 58 Ir. Ein Rom 


— 


f Beeiähtigung. 
Dandelsgärtner und Borftand der fönigl. Wehr. Zig. Rr. 116, 2 
Areisbaumicule. fies Matt u ee “in Ferch Pau — 


— — — —— — IT Br TE 


T Drud und Berlag von dem verantwortlichen Revakteur: Eh. Sndwig Schneider, 
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amdeR, ter 

— WVeftricher Zeitung. Ss 
i x brg-t Al 


ken ertels Sa en . a ‚seen un 
fir Die ern eine R un mit M en 
—— Biebe F Motte: entgege —— 
—A und Treu man a ä 
REES Tier un gene genen den Regen en get dr Benffanet Varean 51 ya 
Nro. 118. Spuntag, den 2. Oftober 1853, 


Cuſtl, 27. Sept, (Das landwirthfchaftliche Markt Hat alfo durch biefe bocksbeinige igfeit um feinen 
Bezirfs.Feit.) (Bortfegung‘f, Sg.) Derenmas Rürmifche Gulden weiter gewonnen, —— — „Theures 
Nordweſtwind, der geflern die blauweiſen Bahnen gum Tpeit Fleiſch Haben wir ſelber / und zogen mit dem Gelde im Sadı 
nicht aufziehen ließ und die aufgefledien gar gewaltig im der | wicber ab, Daprr fam re, daß heute mur ellidhe über 500 
Euft herumzauſte war heute am 27, Erptember Hinter den» Räufe in die Marktregifter eingetragen wurben , natürlich 
felben ſlille hinweggezogen, und hatte einem lieblichen und ohne foldhe, die bereiie ſchon unterwegs; abgeſchloſſen wer 
warmen Somwertage Plag gemacht, der ſich wahrhaft ges | den fonnien, 

mötplih und anſchiniegend zu ung auf die große, fhöne Fels 
wieſe hinlagerte, Große blaumeife Fahnen — indem ſich 
heute fein Luft'gen zu regen wagte — in feierlicher Haltung, 
an den Häufera der Derren Rod und an dem großen Dampf» 
moſchlaen · Tuchfabrikgebaͤude der Herren Find, welchts noch 

























(Borifegung folgt.) 


Die Stadı München if fer 1850 um 742 neue 
Häufer und um 4489 Einwohner gemadjfen, 


Es heißt, der Prediger Uhlich in Magdeburg wolle 
ſchweten Herzens mit feiner gangen große Somilie und mit 
vielen Mitgliedern der aufgelöflen freien Bemeinde noch Ameri« 
fa auswandern, Welch cin Städ Leben liegt doch pwiſchen 
feinem erflen Auftreten vor faſt zehn Fahren und feinem jeßie ı 
gen Eutſchluſſe! | 


Ber fagen Könnte, was in den mädften Tagen in Con⸗ | 
flantinopel geſchieht, wäre ein grofier Prophet und Tännte 
an ben europäifchen Börſen gute Befhäfte machen. Die w. 
Türen find aus Rand und Bant, feiner fipt mehr auf um Ri“ 
tergelchlagenen Beinen, das Aatum erwartend, alle® rennt n 
und läuft und ruft es in Geftau des Krieges herbei. Es 
beſtäͤtigt ſich, daß die Geifllichen 18 zu einer Sturmpetition 
beim Sultan gebtacht haben. Taufend Namen fanden ba» 
zunler und ber Sultan felber erfhrad. Sie fordern Krirg 
auf eigene Kauft, ohne Hälfe dweideutiger freunde. Der 
Divan war eilig verlammelt und berärh mod. Auch die 
fremden Ghefandier erfhraden und verlangen vom Gultan 
freie Durchfahrt für bie engliſche uud franzöfiche Blotte | 
dutch die Darvanellen. (Erhalten baben fie die Erfaubnif f 
und find die Schiffe alſo vor Conflantinopel angefommen, 
Auch darüber batie der Divan beradpen, Mrd Febr 
auf der Spige. Die amtliche Zeitung ven Gonftantinopet 


Feſtwieſe führenden Pappel-Allee cin prachtwolles Ynfeben, 
Mit jedem zunehmenden Grabe ber peiteren Sonnenmärme 
dermehrie fi die zu dem Feſte heranziehende Menfchenmaffe 
und biefenige Maſſe von Gefchöpfen, welder eigentlich zur 
nähft das heutige Preisfet gewidmet war. Go ‚mie ſich 
aber bier die ſchoͤge weite Ebene mit Schauluſtigen überfäcte, 
war der Zudrang der don Neugierde Begeiſterter nicht min, 
der groß in bem Stabipaufe bei der Produften-Ausfelung. 
Dort todte Neturfhönpeiien und Naturfeltenpeiten, und bier 
— lebende. Alſo abwechſelnd, wenn alles Schöne feine poe⸗ 
tifhe Seite hat, ein portifher Genuß. Bon der Sırafe zum 
Feplage ab führte nur ein Meiner Eiugana, nad melden 
lials das Zelt deg Bürequs für die Herren Martklſchreiber 
und Preisrihter und tedrs ein fürchterlich brummender Bulle 
in fehr gweifelpaft-gemärpticer Nude lag, auf deſſen Bauch 
mei bi drei Baurenbuben ihr Mittagbrod fauend, und faul 
nit ihren Rnotenfiöden auf demjelben den Talt der Muiif 
aufbummene, herum tutſchten. Solche zuſammenfontraſtirte 
Demutblichfeut ſab id in meinem Leben nicht interejfanter, 
Am Rınte biefer Feſtwieſe, zwiſchen Schaufuf und Handels⸗ 
Pilger fhrwehte ein Jurispractiens in gef&häfisgieriger zuft Die ruhigen, aber entſchiedenen Worten in den Crurm. 
lufmerffamteis, le wenn nit jedem Schritte eine Proebur | n,, Bunchme der Wiener Votſchlage it für ben Sultan 
7 Procurationem in die Bräter des Norngbuches Dineine | unmöglich, bie friedliche Loſung bängt allein yon der Nar 
“pa müßte, der alſo Hände ſuchte, ober pödflens nur nahme unferer Mnderungen ab, Der Miniſter hat das den 
ie fand, die glüdticerseife au bier auf tem Plage ab- Grfandten der Großmächte erklärt. Allgemein mirb im 
nat werten fonnten. — Mit ven Hänteln ging «heute Gonfantinopet nad Eintreffen riner abjchlägigen Antwors 
„ @ugfam, team Die Bauen paiten bir re Kriegserflärung erwartet, gehofft und gefürd. 
"8 gelrfen und ſich gemerkt, daß die Aranzofen die Grenze tet, Der Sultan und der Raıfer von Rußland ſuchen Geld 
acht, um bei ung tücdtig einfaufen zu fönnen, Sie!" 


und Anfeihen, 
ten aber wergeffen fi) zu merfen, daß Die Frangofen fel— 
Iheuer Fleiſch ſchon baben und ſͤndlichtbeueres nicht erfl Ja Kaifel gibid neue Noch. Siebenzepn —— 
u faufen genöthigt find, anfonflen man die Orenze | der Friedrich · Wilbelme, Mordbabhn, von zwei Bapupofin ei 
fen nich für dringend gefunden haben würde. Unfer | toren an bis zu den Wörtern berunter find un 








tabeffer Berhafte ien tlaſſen Die Stimmung lu Dfmüg fol rin friedliche fein. _] 
es die — kp a ibtet Preussen. Berlin, 25. Sept Die „Kölner Zig.⸗ 
— 5* Nachts verdaftet. äußert ſich in folgendem patriotiſchem Erguß über die Stel · 
eine g Iber über bie türkichen lung Preußens zur orientatifhen Frage: „Man ſpricht an 
Die — en Ber Gefandien geht hier viel davon, daß in ber egten Depelche des Grafen Rei. 
* Eee ge am wünfdpte, die Enrfehribung lieg! felrebe an D. Meyendorfl vu ganz — > = 
bie Sacht Setersburg, fonbern in Gonflantin- fpeint unmöglid, das für einen loßen Zufe zugeben, 
mit mehr in Wien oder den Händen des Sultant, Preußen if anerfannt cin Mitzlied der Wiener Conferenz, 
mer viren WI —— Das if’s, was bie Geſand⸗ 6 hat zu ber Wiener Note eine Stimme gegeben. Denn 
fonbern = ge ge re r zwiefpättig gemacht bat. der ruffiiche Miniſſer alfo bloß bie Zuflimmung ber brei 
—8 = au Frantteich ſchlugen Deftreich vor, in einer ge übrigen Mächte hervorhebi zu . rt — in 
meisfafliden No dem Sultan zu verbürgen,, daß der —— ee an > — a — * 
—* ae —— rm Oi die Rou welde — * een 7* non — 
Ausateihung erleichtert werben. Die | dem nämtigen Heren v. Diepen orff, zurüclſtellle br 
— ie ven — Deſterreich befteht Eröffnung, daß für ein derartiges —* ho preußifchen 
auf unbebingter Annahme in Gonftantinopel. England hatte Ardive fein Plag ſei. Es war dar — — nderem gefagt, 
flärt, daß +8 die ruſſiſchen Anfichten nicht ganz heile, daß Preuhßen nur im unſchluſſt an Oefſerreich an ber euro⸗ 
— — päilchen Action Theil nehmen fünne,) So ſcheint denn auf 
Wer vie Koſten der türfifchen Händel zahlen wird, if | dießmal für den ruſſiſchen Orfandien Preußens Zuſtimmung 
fein Zweifel, die Türkei, Man will aber ſchon den Preis | zu Deſterreichs Meinung eine ielbRoerRändlige Gar zu 
ganz genau fennen. Nupland, — Be fein. Wir glauben indeß gut unterrichtet zu fein, wenn wir 
Moldau und Walachei ein antersmal un 


behaupten, daß Preußen von Anfang an feine Meinung in 
fleine Proviazden Lariſtan ansbitten. Warum? Weil | der orientaliſche Ftagt, dit ben raffiihen Auſpruͤchen keines · 
«4 nörhiger Holz ale Brod brauch, gutes Holz für feine 


wege unbedingt günfig iſt, dem Gabinet von Petersburg 

Siffe, mie 16 in ganz Rußland mißpt zu finden fei. Da6 | nicpt worentpalten hat. Um fo befliſſendlicher erſcheint «6, 

fleine Yariftan habe die prächtigftien Eidenwaldungen zu den | wenn jegt der ruſſiſche Miniſter ſich anfelt, ale ob er 

cönflen Schiffen und fei obendrein der Schläfel zu Daghe · | Preußen rein vergefien Habe. Als in den veungiger Jahren 

fan und Ticherleſſien. Deſterreich und Rußland einen ungerechten Krieg gegem bie 
Zn den legten Tagen haben ſchnell hintereinander im 


Törkei angrfangen hatten, da zog Preußen fein gutes 
, Schiprrt nur halb aus ber Scheide und erzwang baburd 
ifterium des Meußeen ‚zu Wien Brrathunden flattge⸗ d \ 
—— ——— der Gleßmachtt bei- | PER Frieden. Sollten die beiden oͤſtlichen Mädte wirber 
| * und es cirlulitien daruͤber bie verſchiedenſten und einfeitige Bergläffe über bie Türkei feflen, ſo würde unfete 
fonderbarften Grrüpte. Sämmllihe Grfandte verfügen ſich Regierung abermals in ver Tage fein, ſehr deuilich zu bewei« 
nach Dimüg, um bort die Verhandlungen fortzufegen. Der 


fen, daß mir Preußen auf nod ba find.“ 
Prinz von Preußen wurde am 22. September erwarte, Oesterreich. Wien, 26. Sept, Leber die künftige 
In der Türkei brennt’s ſchon lichterloh. Der ganze 


Yolitit Rußlands in der orientalifchen Frage reiähıt 
prägnige Olymp Acht in Flammen und Brufie, wo gun. | mon, daß der Kaifer von Rußlant die Frage in Betreff des 
velsfader febt, und Die weite Umgegend ift in Dampf und 


Miener Notenentwurfes für erledigt anjrhe, ba er bemfelben 
Rauch eingepüllt, Es if gut für die griechiſchen Götter, 


nur unter der Bedingung zuflimmte, wenn ihn die Pforte 
vaß der Diymp fgon lange nicht anche apre —— ohne Veränderung annimmt, mas nicht geſchah. Auch wil 
\ denz iſt. 


Rufland die Entſcheidung der Frage von einem Gongrefi 
| nicht abhängig machen. — Zwiſchen morgen und Do ane to · 
| 35 England werden häufig Volle verſammlungen zu 
Bunften der Türken gehalten. 
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tag erwartet man hier ten Courier aud Eonftantinopel, wrl- 
her die Nachricht über den Erfolg der neuerlihen Bemüjan 
— en des Herrn Baron v. Bruchk in e i 
Die Einnahmen der Eehrer · Sterbekaſſe der Pfalz von in —— wird, — — — 
1852 beträgt A64 fl 24 fr., die Ausgaben 379 fl, 19 lc. | Gabinets,Gourier mit Depeſchen aus London hier angefom 

Koffutb in London widerſprach der Yuffindung der | men, die von ber f. englifchen Geſandiſchaft erpebirt wurdes. 
ungatiſchen Krone auf das Beftimmiefe. ngland. London, 27. Sept. Nach einer Corred⸗ 
pondenz ber „Zimrew traͤfen die Nuſſen alle zur Ueber» 
winterung in ben Donaufärfientpämern erforderlichen Bor 
bereitungen, — Der »MorningDrrald« berichtet alſo pofi · 
In London finden Belfsveriammlungen zu Bunften ber | tiv, daß bir brittijche Regierung ihrem Borihafter in Eon 
Unabpängıgteit uud Seibfifändigfrüder Türkei Nast. Rofurp | Aontinopi Vollmacht zugeigpidt babe, um energiſcher gut 
tadelt die englifche Politit bepügli der Türkei, | Unterflägung der Türfen zu handeln ; au habe fie am ben 


800 Polen haben fid in Paris für etwaigen rürkifen 
Kriegedienft einfcpreiben taflen. 








— ;; 


genden des Bandes ten; werben 

. B. feines Dog, —— Kta — 
wär es ſehr im Intereffe der Rein —— wenn 
Pfalz wo Weinbau 


Bieradmiral Dundas in ber Depeſchen abar 
ſchiat, um denſelben von den an Porb — oc 
Jafructionen in a. zu fegen und ipnanzumeifen, baf 
ec ſich bereit halte, auf die erfle Aufforderung des Botſhaf· "9 

ws 6 mit alen feinen Streitfräfen nad Goifantinape | FT PA — —* | 

















zu begeben; ferner feien dem Admirat Corry Befehfe Über: | für diefes Jahr 

(dit worden, die ganze unter feinen Befehlen fichende Flotte Namen a, Be ne = 

(die f, 9. Flotte = —* * ſammeln, um morgen in | Bebe Digenigen Gemeinden, weld · ſich dab J. 
See zu geben. er Morning Herald⸗ will wiſſen, ein ; Dr — —5* beibeiligen 

dia Air Blotse werde nach Gibraltar oder Malta, ein —— EL ni DEAN) 

andırer nad bem nördlichen Meeren beorderi werden; noch | mai in Empfang nehmen, ; — 

eine Anzapl Einien»-Dampffgıffe würden fofort in activen Me Roften, weihe die Einfendung verurſacht werden 
Dienft gefegt werden; Lord VPalmorſton und Lord 3öhn 


burch den Unterzeichneten beftritten, 
Rufel pänen Cim Gabineite) das Uebergewicht erlangt, Befanntlid find ale Preife ausgefegr: Zwölf große und 
Aus Yafly, 16, Sept., wird der wPrefien gemeldet : 


achtzehn Meine füberne Medaillen mir I 
kat den 1. — a 
Geſſern oder vorgeſtern find nun befimmte Befehle von Pen "6. Selten, 
tröurg hier eingetroffen, Die ‚Vorbereitungen jum Ueber: — — — 
gange über die Donau zu befpleunigen und die in ben 
Magazinen aufgepäuften — auf das Birfae zu Bum Abſchied. 
vermepren. Ebenſo hat auch der Gommandant dee bier in Die allzu ungünftige Wi i 4 
Garaifon liegenden Bataillone Befept erhalten, ſich bereit — feiden, * — Be Ehen 
zu machen und, ſobald Das für bie Dirfige Gargifon ber zu machen, ihre Freunde und Belaunten Dapier zu 
flimmie Balaillon aus Beſſarabien bier eingetroffen fein verlaffen. Sic rechnen fiher darauf, dag ihnen bei 
werde, den Mari au Die Donau anzutreten, den obtwaltenden ungünftigen Berpäftniffen, freundfgaft, 
— nn liche Nachficht zu Theil werben möge, danken hiermit 
Oftoberfeit zu München pro 1853, Kpönftens für das ihnen allerwärts ermifene, freunb- 
reſp. Ausflelung von landwirtpich. Produfren beireffenv, ſchaftliche Eutgegenkommen, verſichern ſtete Rüderinne- 
ie nenn 
es loan r n nd, ſowie 
allen — die Anzeige zumachen, daß berfelbe vom in der Ferne "od umveränderte Freundſchaft. 
Kreiscomite laut Beſchluß vom 20, Juli beauftragt ig, . 


Eufel, den 2. Dftober 1953 
diejenigen Randespropufte, weicht für diesjäpriges Oclober. Epr. Holleritp, 
feit 5 Münden —* und — win Empfany 8. Holleriep, 
zu nehmen und auf ent prechende Weiſe aufzufelien, Tr legte Sturm hat viel Ob von den 
Mn un Per Anne Bin Börsen a Ben aD 
molen, aamenitich aber foldhe, welde aus den übrigen ®r- | in Eufel abgefegt werben, 


An alle Kranken! 


Welche fih der Ki nabel:Bäder bedienen wollen, und unfere Anftalt nicht beſuchen föunen, offe⸗ 
tiren ni —— Quantum Fichtennadel⸗Decoct von ausgezeichneter Güte zu 2A Bader hinreichend 
zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. | 

Wer das Baden nit haben Fann, und fih Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm zu 
26 bie 27 GradR wäfcht (oder noch beſſer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 
dinlängliges Quantum Decoet zum Frottiren und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Tplr. pErt. ; 

Die überrafcpenne Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel Decoet erzielt worden find, — ung, 
das geehrte Publifum auf deſſen Heilkraft aufmerffam zu machen, Als vollfommen und oft ja — 
der Beil find geneſen: die an allgemeiner Nervenihwäcde, Gicht, Rpeumatismus, Sr —— 
Hautausſchlage, Hämorrpoidal» und ſonſtige Unterleiboleiden, beſonders der Leber, Spphilis, * * 
uberkuföfer Lungenſchwindſucht und englifcher Krankheit leiden. Die eigenthümliche — we Pr 
ine andere Anftalt nachzumachen im Stande A * feine Heilkraft auf das richtig ſpecifiſche 
"Betreff der Heilung auf den menfhlihen Organismus, ; j 

Bir ac ge Dr eine par Grfaprane gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirfung bei 
ind forgen fit illigſten Transport, E i 

en — pi an die unterzeichnete eg * an * Redaction dieſer Blaͤtter, welche 
u und zur Empfangnahme ber Gelder Vollmacht erhalten haben, machen. , 

— Die Direction des Sidhtennadel-Pades in Plankenburg 
bei Hudolkadt in Chäringen. 














Nachricht für Auswanderer FL 


| Te „gr? 
f Vegelmäßige 


Oktbr. Dreimafter Meidof-Orland Kapitän Denid von 1200 Tonnen. 
je: 20. Poſiſchiff Connecticut Willians, 160 „ 
ME 5 „ Inne ”" William: „ 1800 
nach New-Orleans 
A z Ramuel Dyer - Williams „ 1200 „ 
„DM m — Heidelberg = Sagıry „ 1600 „ 
a a Dwego — — " en a 
i i am 3 Oftober von Bremen na ew⸗Mor 
a Bono —— 24 Baltimore. 


[14 
R — ityofeMandhefter 12 
— Eith⸗of⸗Glasgowe % 
Die ſichere und prompte Beförderungsweife mit 
fannt, um einer bejonberen Anpreifung zu bedürfen. 


Auch Fönnen Auswanderer um ferner jeder Prellerei in Amerika zu entgehen, durch die New + York: 
Hauptplag in Amerifa 


Erie Eifenbahn, bis auf jeden 
Eufel, im September 1853. 


— — — — 


Gefunden. 

In der Produkten» Ausftellung find ein Paar 

Glacebandſchuhe gefunden worden. Gegen vie Ein 
rüfungsgebühr zu empfangen bei wer Redaktion. 

MN I — — 


m 2 Gof-SKelter. 


Bei Witte Wilh. Emrich fann dieſes Jahr wies 
der Obſt gefeltert werden. 








Das Porbachet Hofgut beiObermohr, 
>» — Ganton Landſtuhl, beitehend aus 155 
BES Tagın. 9 Decim. Ländereien, wovon 
34 Tag. Wiefen, wird an einen foliven Oekono⸗ 
men auf eine Reihe von Jahren verpachtet. Nähe: 
res bei 2. Benzino in Cuſel. 








Eee ee 
Frankturter Seld⸗Courſe am 30. September. 
Neue Louied'oe A. 14.  Wifiolenfl. 9. 44-45. 


1* Friedriched'ot fl. 9.57-58. Holländ, 10f. St. Rupfleifih 


9. 50-5. R.Ducaten $. 5. 37Ya-381%. 20 Arancı 
Srüde fl 9. 27Y.-28%, Engl, Sover. fl. 11. 47. Gold al 


Nov. u. 4 ” " , 
obigen Gelegenpeiten nad Amerifa iſt hinlänglich bes 


Sahrgelegenheiten 


Du Havre und New-York 


nterbalten Durch Die Bostschiffe neuer Zinie: , ’ 
| des Haufed C F"Wickelhausen et Comp. in Bremen und Philadelphia, 


nach New-York. 


u.7. Dez.“, Liverpool " Philadelphia 
Yan, 1854 „ 


bei Unterzeichnetem in Accord aufgenommen werben. 


Jakob Schmelzle, Agent. 
Marco fl. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 454,-Ya- 
Preuß. Saffenfcheine fl. 1 45/4. 5 Franc⸗Stücke fl. 2 
21-14. Hochbaitiges Silber fl. 24. 30-32. 


Frucht: Weittelpreife. 











Balr 8 

— Datum | a | Korn ent] Bnn|ecten dafır| SE 
| A, fr fe. Ari. Pro] fl. Deo hil, Pro [me tr 

Gufel ...|30.Srptbre] 7 58] 5 53] 5 52] 530] 5 —| 3 — 58 
welbrüd. 29, * 83116 4151655301 5—! 3 15/1 — 
euftabt..122, " 8221 6 5 55] 5 371 -— —] 3320 — 
Speper...]27. * 0001 6 —| 5 50] 5 381 — —| 48 | — 
Zanbau ...|22. » 8 Aal 5 39| 5 48] 5 391 — — | 3 3210 — 
irmafens|iä, Taal5 mama 2a — -i0 —I- 
omburg.128._» 8126 1|5 9454 4103 80 - 
St. Wendetl23,Sepibr.| 6 21] 4 101 2 —| 2 301 — o-i1- 


l 


ser Gentner; außer St. Wendel per Ehre. 2 


Brod- und Fleifchtare. 


L. 





Eufel, 30. Septbr. Raiferslantern, 27. Sept, 
Kornbrod von 3 Kil.. Zife|3 Ril. Kormbrov „ur - 43fr 
Gemifhibrod 3 Pd. . .. — „| 1 Kilogr. Meifbrod . . » - 4 
Ein paar Wed, Bas... 2,1 Gemifhibrob .... .. 
Offendelihe "een H rn. 10 Ochfenfie ſch....... 10 
Rindfeilh.. 40. Bu — RER “ ” 
— — BZwei en, 29. Sept. 
— 
Bo: run “ A tbrob 2... 9, 
Shmweinsfleifb .....:.. 12,13 KU. Kae RG 


Eufel. Drud und Berlag von dem beramtwortlien Rebakteur: Eh. Ludwig Schneider. 








Blatt eribeint 
ee . 
ink: 4 n ‚Woplkander, ser 
a6, unb 3 Üi 
Aeaılih die ,Newe Dir & geAtät und Huten 
tatlaba”. Brei für va Die mabt — 
er + Dan, jur Zen 3 


viert 18, x 
—— geben — ror * 
ei, vr * 3 Liebe und Treue egen den m Motte; —— - — — 
——— busgırdie egenten, war Helungen Wade 

ER find Pofihare Edelfteine in den — ihteit an das — —— ir ga 


Nro. 119. Dienstag, den 4. Oftober 1833. 
Minden 29. Sept, Heute Halten wir Cin Japresfrif berige Regierungddirecter Schilcher zu 


das dtitle und viertemal) das Gchaufpiel ri . Pin um 

re er — — präfidenten ernannt worden, — 

mörder und ein Schweilermörder, die oft enannten 9, Es iſt au 

mairr und J. Buſch. Ecrſterer, ein — Be zwiſchen —— ae 

ſohn und Metzgerslaecht, Letzteret ein Schmitd vom Lande-von Nordamerita wegen Auslieferung flüchtiger Ber 

ber das väterliche Anroefen gern übernommen pätte und difr brecber getroffen worden, wie «8 jegt in ven einzelnen fan« 

halb feinen älteren Bruder, dem er vergebens Gift beizubrin. | Drögefepfammlungen befannt gemadt wird, von allen möglie 

gen verfucht hatie, im Schlafe mit einer Miffra be tödtere, | Den Verbrechen, nur nigt vom Diebſtahl die Rede if, Sohle 

Erſterer wurde um 8, Letzieret nad 9 Upr Morgens auf | bier eine bloße Druds oder eine Bertrags-Lüde kin, 

die Riciftätte geführt. Weide ſchienen ziemlich rfoft, befon« ® . 

ters widmete fih Buſch eifrig dem Gebete und der Vereh⸗ in ® en Par: wie Rufen! Bean dir Walachen 

tung ots Cruciſires. Der Scharftichter vollzog die Erecu- e nateft fi nige — — —— 

tion beidemal mit großer Geſchiclichteit. Zn der Anatomie — Popierfreugern den Tag pro Ruffe Können fies 

muren an den Cadavern miffenfhofiliche Unterſuch⸗ En U Tome eher. 13 anf barmpergige Eeuie 

fuhungen angeftellt, namentlich über Beiwegungsnerven Fr ge — ——— —— a 

der Runge, — Mährend die Menge durch die Straßen wogte, ir — * ER IDEEN SER TUR 

derbreiteie ſich die Nachticht, daß in dem benachbarten Dorfe | 

BZeldmoching eine verperrende Feuersbrunft ausgebrochen, Zu Ja dem Lager zu Olmäp find auch drei Difiziere hoͤ⸗ I: 
heren Ranges der türfifgen Armee erfcienen. | 


wenigen Stunden waren über 15 Däufer mit Nebengebäuden 
und vollen Scheunen ein Raub der Flammen. 
i Die preußische Dampfcorvene Danzig bat fih auf dem 

Spiyer, 30, Sept. In der peutigen Gigung der Gr Weg nah Eonflantinopel gemacht, um für den Ball 4 
neralipnode ‚murde neue Katechismus in vom Fyl. Gonfi- | eines Aufhandes die dort febenden Preußen an Bord zu 
Rorium gebiligeen Daſſung des Ausſchuſſeo nad längerer, | nehmen und vor Oemwaltthätigfeiten zu fhügen, 
eingehender, ſeht würdig gehaltener Debatte mit 32 gegen 
10 Stimmen angenommen, 





















Die fonf fo trodenen und Ipeilnahmiofen Handeld« und 
Boͤrſenbericht geraten Irdentlich in's Schwärmen, weun fie 
auf Die Öetreidevorrärpe in Odeſſa fommen. Das In» 
nere Rußlands hat feine Staatsfammer aufgerhan und un« 
ermeßliche Vorräthe im die große ruffifche Handeld« und Dar 
fenftadt geſchofft. Alle Magazinen reihen nicht bis zum Ber⸗ 
gen der Öerreidefhäge auf, Es iſt zu erwarten, dag une ! 
auch eiwad, wenn auch langjam, bavon zu Gute fommt, | 
Bis dahin heißt's ſparſam pauspalten. 


Dir Cholera if bereits bie an die Wefer vorgedrun ⸗ 
gen, Ya der Start Nintela und in mehreren Dorf aften 
Lıppe'ihen Fürſtenthämer hat fie ſich bereits eingeſtellt und 
vitle Erfranfie fchnell dahin gerafft, 


Die Eoncurspräfung der zum Staatsoıenft adipiriren« 
von Mechtöfandidaten für 1853 beginnt mit dem 1. 
Derember 1. 3, im fat. Negierungegebäude zu Speyer, Bei 
Vermeidung des Ausfhuffes haben bie in der Pfalz mop« 
nden Oder prafticireaden Rechtekandidaten big zum 15. Nos 
runder d. J. bei der fgl, Kreisregierung ihre vorſchriftsmã⸗ 
Aigen Zeugniſſe einzureichen, 


Fur Aufnapme in die beiden Schullthrer / Seminarien 
Kaiſetolautern und Speyer haben ſich im Ganzen 69 
"bullehrlinge gemelver,. 36 fathol., 31 proseft. und 2 
weliifhe, Fa dem farpol, Schulchrerfeminar zu Epeyer 


uren 27 Zöglinge aufgenommen, und in dag protefl, zu f el } — 
aietelautern 34, weiche ſich bie zum 34. October bei ven Auf einem Npeinfhiffe bei Düfielvorf Rarb plögtig ein 


teffenden fönıgt. Seminarinfpectionen perfönlih zu mel, | Dann an ter Cholera. Das Schiff mußte 9 Tage fill 
"aben, Die Auftellungsprüfung wurte im Ganzen von | ltg’n. 

0 Masken a a sc Pei feinem Regierungeanteilt gelobt der Grofiher- 

— zog von Weimar, in die Fußltapfen frines Vaterd, dee 

Der Regierungstath v. Zu ⸗Rhein in Würzburg ift | Großperzogs Karl Friedrich zu trelen. Der erſte Schritt iſt 

’ Regierungepräfidenten in Dber-Bapern, und der bis» | zur freude des Lardes gethan; wie fein Vater hat der 








og freimilig auf 30,000 Thaler der Civilliſte ver 
—— fi nur 250,000 Tpir, zahlen, 


Em 26. September, dem Tapt des otganiſchtn Sturmd, 
der durch einen großen Theil von Deutſchland blies braznte 
dad große Pfarrdorf Schonungen bei Schweinfurt 
Sid auf die Müple und ein Haus nieder, Der Sturm fpot« 
tete aller Grgenanfirengungen. Der Brand foll durch Fuh 
fen, die aus ber vorüberfanfenden gofomotive in eine Scheune 
flogen, entſtanden fein. 

In Folge des Nüdgangs des Getreides hat aud das 
Getreide in der Nähe des Kriegeplapıs ſehr abgeſchla · 
gen, und man glaubt, daß das auf den ganzen Ortreibehan. 
vel Einfluß hoben wird. Es follen ſeht ſtarle Ver ſchiffun 

a nah em Bangle fattgefunden haben. — In Münden 
ip ber Setreideprtis eiwas gefallen. 


Koffutb behauptet, wie aelagt, daB die ächte unga- 
riſche Rrone nit aufgefunden worden fei. Zu den Flücht⸗ 
fingen, die in feinem Hauſe in London eine Berfammlung 
pielten, fagte er in biefer Beziehung: Ich wiederhole es euch 
daß bie ungarifcpe Kront fein Habsburger mehr auf's Haupt 
fegen wird, denn fie wurde fihern Händen anveriraut und 
befindet ſich außerhalb des dſterreichiſchen Berfolgungetreifee [62] 


Das gelbe Fieber in New. Orleans an der ſumpfi⸗ 
gen Nieberurng ift ein jährlicher, gefürchteter Gaſt. Seil eini⸗ 
gen Jahren aber waren on den Dommbauten die Sümpfe 
wie verſchwunden und Gärten entflanten, Fall lauter Deutr 
ſche hatten fi angebaut, und die Amerikaner, freuten ſich 
uad hofften, fie wären den Sumpf und das Fieber zugleich 
108; aber plöglih brad das Fieber herein und hat for alk 

\ pie deutſchen Gärtner pingerafft. Da gibt's viel Trauer und 
t" Waifen-Hänfer. 


Das Neueſte und Wichtigite aus Eonftanti- 
nopel if wie befannt, daß ſich der englifche und franzöfi« 
ſche Oeſandte Doppeipoften mit fcharf geladenem Gewehr 
vor das Haus geftellt haben, eigentlich vor Conſtantinopel. 
it andern Worten: Dee Bortrab der englich⸗ frangoͤ ſiſchen 
Flotte, zwei große engliſche und zwei feanzöfifche Krieger 
ſchiffe Mad durch die Dardauellen und in den Hafen von 
Conſtantinopel gefahren. Telegravhiſche Depeſchen meldeten 


Bormittag ſonſt Wohlunterrichiele, daß die aus Olmütz ein, 
getroffenen Nachrichten durchaus friebliger Natur fein follen, 
und daß ber Kaiſet von Rußland von Olmsg nicht nah 
Odeſſa reifen, ſondern über Warſchau nah Peiereburg zu 
rüdfehren werde. ghalır 
Berlin, 28. Sept, Die „Elb. Zu erhält in einem (irkei 
Perlintt Brief von „bewährter Seiten folgende Nachrichten wobyn 
aus Dlmüß: „Der Kaiſer von Oeſterreich hat feinen hohen wit 
Gäflen die freundlichſie und aufmerlſamſte Aufnahme zu Tpeil Ar 
werden laſſen. Inabefondere if bervorzupeben, daß der Kal» TE 
fer für den Prinzen von Preußen, mit dem er überhaupt in ala 
freundlihem brieflichen Verkehr ſteht, bei der Hinreife des · Pen 
ſelben auf der Wränzlation einen Ertragug bereit halten Heß. A 
in 
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Ebenſo war der Empfang des Prinzen von Preußen und 
des Prinzen Friedrich Wilpeln Seitend des Kaiſers ein über» 
aus herzlichet. Der Kaifer von Ruhland zeigt äußerlich eine 
große Fteundlichleit und Befriedigung, doch wird bemerft, 
daß in dem Berfehr bed Kaifers von Rußland mitdem Prin« 
jen von Preußen die ernſte und würbige Haltung des Lehtzte · 
ten hervortreie. In Dimüg wußte man übrigend von der 
Beendigung der orientalifhen Berwicklung nihte; doch machte 
eben die äußerlich freundliche und frohe Haltung des Raifers 
von Rußland den Eindrud, ale dürfe man die Beilegung 
der Streitigkeiten wohl erwarten. 

Trier, 27. Sept. Deute früp wurde im Hofe des bie» 
figen Juſtizarreſthauſes ber Aderer 3. P. Hoffmann von Dr 
mont mittels des Follbeiles hingerichtet. Derfeibe hatte 
feine Eheſtau, mit welcher er noch nicht drei Monate ver 
heitathet war, und mit der er einen Ehevertrag geſchloſſen 
hatte, durch melden ſich die Ehegatten im Falle kinderlofer 
Ehre ihr Bermögen gegenfeitig vermacpten im Januar d. J. 
auf eine fhaudererregende Weiſe ermordet, nachdem er bereite 
einea zweimaligen Mordverſuch, zuerft durch Ertränfen in 
einem Brunnen, dann durch Ermürgen gemacht halte. 

Hamburg, 38. Sept. An unferer Kornbörfe artet der 
Getreidebandel in ein Schmwindelgefhäft aus. Der 
Berfäufer disponitt über ein Geſchäft ab, das er gar nicht 
bejigt, und ber Käufer liche fein Befhäft ab, das er nit 
realificen fann, weil ihm Dazu bie Geldmütel fehlen, Mi 
einem Worte: es finft das Getreidegefhäft an unferer Boͤrſt 
zu einem — Differen zgeſchaͤft herab, und nur Weypigt, 
affo nad vir find glüdtih dal und die Mufel- die gegenwärtig hier am Drie Örtreibegej@ähie abichließen, 

—— machen große Augen, ai: die Gefandten nn —— — Geſchafm. © werben durch bie fünflid: 

die Schiffe feien zum Schuß Conſtantinopels gegen die Rufs ie he a geihraubt, gr 

fen gefommen, Grholfen aber haben die Schiffe, Der Suls | zen eb HR ievi — eued· jobber taffen fi 

tan hat der Rriegepartei abgeſchiagen, ein kriegetiſches Ma- se wie ie Benbofpeculanten Di: Gonrfe ber > h 

nife gu veröffentliden; Refchib Pafcha, der erfle Mini papiere, bie Preisnotirung an ber Londoner Kornbörfe tele 

; ’ nifter 

hat den Großmufti und ber Großmufti feine Untergebenen —— und da in dirfen Tagen die potlänbifte Ti 

die friegetuftigen Ulema's beihwictigt. Es a: 5 greppenlinit gehört iR „ſo ließen fie ſich die Depeſchen via 

Berdäte, der Raifer von Rufiland wolle bie Hirfifcen Bor- Sertin formen. Wäprend unfere feine Prefie gruen DIT 

ſchlage doch noch annapmen, Kurz es in Windfille — Art Rornmucher zu Bee ich, nimmt unfere große Perl, 

Krieg und Frieden warten nur auf bie Beſchlüſſe von und namenttih nepmen Die Dam, Naher benfeden I 

Dfmmäg. Shug und unfere Behörden hun vichts, treffen nicht die 
minteften Borbeugungemaßregeln damit der kleine Mann, 


— — 


— — ———— 


2 


Courſe an der geſtrigen Wiener Boͤrſe ward durch fried⸗ 
liche Ausſichten hervorgerufen. Auch hier erzählen heute 


bevürfaiffe, als Kartoffeln und Brod, nicht mit bem legten 


Preussen. Berlin, 29. Sept. Die Steigerung der namentlich der Mrbeiterfiand, die unenibehrlichften Lebent · 
—8*— anfzuwiegen braucht. 





Oesterreich. Wien, 28, Sept. Ein Schreiben der | ro Det. Mipfe, 42 ü 
Rd. Poflr aus Ronflantinopei erzählt gegen 60,000 lie» | fl. 16 ne — * — 
5 und Soſtrs hätten fi durch Unterfehriften verpflichten, | Eat. Hätjenfrünte Ohne Zufupren. Bohnen f, 43 en 
s daran zn fegen, ben Widerftand ver Pforte aufe | " ſl. 124 ſt 4, inſen ſi. 12 30 af. 45, 
t zu halten. Ftautfutt, 26 Sehe, Bei Ber blute Hop 

. Hebable 1. 
Türkei Conftantinopel, 49. Sept, Nachtichten aus —— er, tk zA9 Aör2 
sa dringen uns bie Gewißheit yon Errichtung eines ars | und 73 frde 4000 fl., Mr. 4105, 1318, 46 661, 2* 
Truppeneorps im Kaukaſue. Es fol 100—120,000 | und 10,131 jede 300 fi, — 
on farf fein, und iſt an ben Gränge und länge dem 
: de6 ſchwarzen Meeres aufgeficlt, Unter den aflatiz 
ı Armenien find Broſchüren verbreitet, die in armeni- 
Sprache abgefaßt find, und folgende Prophezeiung 


















Frantfurt, 29, Sept, Bei der beute Hier ſtatige⸗ 
babten Ziehung 6, Kaffe der 125, biefigen Stabtlor:rie J 
—— J Age, 22,768, 5059, 6990 und 12736 

+ Nr. 23, 12,361 und 7 
der pipe tragen: „Im Jahre 1834 nimmi Könr = —— = 
Franffurt, 30, Sepı, Dei der Heute fortgeiegten 


in Ronflantinopel, im Jahre 1855 werden bie iehu 
5 5 ber 6, RI — 

frei zum heil. Gras e walfapeen. Jedenfalls mäfs — 6 tu Age hin 
ie Rufen ſich ſehr beeilen, wenn fie den erſten Tpeit | 1000 fi, Nr 1598, 1618, 11,638, 13,547, 15,920 unb 
Prophezeiung wahr machen mollen, 915, 


Kussland. Aus Odeſſa vom 29, d, Fommt der 
Müadn, ig.” rin Privarfhreiben aus fche gut un, 
teleem Duelle zu, mweldes über die fteigende Unzufries 
sit bed osmaniſchen Volfes mit der bisherigen Politik 
Sultans berichte, Aus dem Jnnern dertürfifdhen Mo: 
vie Areffen täglich Bittfhriften an ven Sultan in Rons 
inopel ein, worin biefer fat im drohenden Zone zum 
je gegen die Ungiäubigen aufgefordert wirb und, mie 
von andern Seiten übereinfliimmend berichtet wird, ſab 

in Ronftantinopel einem Aufflande enfgegen, „Der 
on, die Gefahr vorausfehend, wandte fih am bie frans 
ben und enliſchen in Befifa fationieten Flotten um 
boegen die ihm won Seiten des Bolfes brobende 
brung.» Im Folge diefer Aufforderung find nun, wie 
af, einige Rriegefdiffe der vereinigten Flotien im Boss 
4 erihienen, und am 46, d, beim Abgange bes Dam- 
uach Oddeſſa ſah man der Anfunft von einigen Linſen⸗ 
n enfgegen, 


— —— 
Dienftesnachrichten. 

5%. Maj, der König haben Sich vermögr allerhöchfter 

lißung vom 22, Sept. I. J. allergnäpigft bewogen ges 


* 





Landwirthſchaftliches. 
Behandlung der Mühen bei der Erate. 

Um fi zu überzeugen, melden Einflug das Verfahren 
auf den Gebrauchswerth der Rüben bat, bei melden benfel« 
ben die obern Kuppe abgefchnitten wir, braten (nach dem 
Agrieulteur praticien) Durand und Mancury im November 
1848 Runfelrüben, deren Saft 7 Grade am Aräometer wog, 
in zwei Abtheilungen. Sie ſchnitten den Ruben der einen 
Abıpeilung den Kopf amer dem Dalfe ab, wäsrend fie den» 
jenigen der andern fo ließen, wie fie gewöhntih aufbewahrt 
zu werben pflegen. Beide Abtheilungen wurden an einen 
trodenen Orle gebracht, wo fie vor Froſt geihägt Maren 
und bie Luft ſich erneuerte, und lichen daſelbft vom Nor 
vember bis Ende Februar. Die Rüben, melden man ben 
Hals gelaffen harte, boten faft fümmtli Anzeigen der Vege⸗ 
hation bar und gaben einen Saft von 2-39 B,; bie am 
Halfe abgefhnittenen hingegen halten meber Blätter noch 
Knospen und gaben einen Saft von 638° B, 

Diefe Beobachtung dürfte doranf hinweifen, baf auch 
bei der Einerntung die Futterrüben am beflen nicht blos bie 
Blätter abgetrennt werben, fondern die obere Kuppe ber 
Rüde mit denſelben abzuſchlagen if. Die tadurd ps 
+ bas Reftorat des mnafiums und die Reprerftelle | ſachte Berlegung der Rübe vernarbt bald, wenn ‚man dieſe 
+ Opmnafialtlaffe pe —— in —* nad den Ausnehmen eine Temprratur von 10--129 R. aus. 
aaligen Profeffor der II, Kaffe des Gpninafiame | feat, Oder wenn man bie Rübe dach dem Abſchneiden der 
"or, Karl Pleltner, und zwar erfere Funktion in | Kuppe —— * een gt = 

i i dadn na w 
— URN Dre 4, DIN N —— Wunde aber ruhe vernarbt fo veranlaßt fir feine Fäulnig, 
T— — — — und eine fo behandelte Rübe pegetirt udier allen Umftänden 
tainz, 30 Sept. Frudimarktberiät. Die Brage nicht weiter, 
teide bleibt fortwährend befchen und Fomen im Laufe nn 
‘de fonie heute am Markte wieder in Boizen nams Mrerretfig anfpubrwahrrn. 
MGMORe zu Stande. Huf Termine ging darin wer igwurzela, welche eigentlich nur vom 
m, da Mbgeber fortmäprend fehr zurüdhaltend find, Wenn man Meerrettigwurgeln, Ba 
ing in eff. Moare nidis ab, auf Termin etwas hö« | Herbie bis zum Frühjahr geniehbar find, aud im = — * 
din. Gerſte preiehalend. % wotiren ift: Walzen | efen will, fo verfäprt man damit folgentermaßen. an jer 
f. 16 45 — fl. 17 nad Dvalisdt, gut lieferbar ſchneidet bie Warzein im Früpfope trodaet fie im’ Frühjaht 
Nov. fl. 16 fl. 16 10, pro März fl. 16 30, trodnet fie ſchnell auf einem Dfen, fiößt fir zu Pulver und 
iM 15. . Dee * verwohrt dieſes in wohlverſtopften Flaſchen. Deim Gebrauch 


dut ſtarten Umfag, aber preishaltend, eff. Rıpfr, A2 | feugtet man eine Portion davon mit feifhem Wofler an 





— 9 





: N i efanntlih find ale Preiſe ausgeſetzt: Zwölf große und 
und läßt fie einige — Reben, moburd e⸗ — u ee aan mit Ehrendiplemen. 
ganze Stärle des Meerrettigs wieder befommt Spıper, den im September 4853. 
ö— — — — — — E., F. hun 
F x andeldgärtner und Borfland der Pönigl, 
Oktoberfeſt zu Münden pro 1853, | eh annkhuk. ‚ 
refp. Auoſtellung von landwirihid. roduften veencc·· —ñ— — — 
Der ergeben Unterzeichnete bethrt ſich hiemit, ſãammi · CI Der legte Sturm hat viel Obf vom ben 
lichtn Bezirkeomind des londwirihihaftlichen Brreind, ſowit Bäumen gejagt: Das felbefann bei Chrifian Did 
allen Fandmirtpen bie Anzeige zumogen, daß derfelbe vom Eufel ahgrießt werden 
Rreiecomite laut Beſchluß vom 20. Juli beauftrogt in, in Cuſel abgeſetz 
diejenigen Landesprodulie, welche für dire jahriges Ociober⸗ 
feft in Münden peeihnet und beflimmt find, in Empfang G efunden. 
— er le ——— In der Produkten» Ausſtellung find ein Paar 
det derſelbe zur 
ein, — und —— Gegenſtände ſchicken zu Glacebandſchuhe gefunden arg * irn Eine 
wollen, namentlich aber ſolche, — — w rüdungsgebüpr zu empfangen bei der Redaktion. 
ed Fandeg wenıger geliefert werben dunnen, N 0 — — 
—&x Dit, Trauben, Label, Ktapp ıc.; namentlich Bei der 501. Ziebung in Nürnberg find, folgende 
mär es Sehr im Intereſſe der Wein Producenter, wenn Nummern zum Borfchein gefommen : 
man aus allen jenen Gemeinden der Pfalz wo Weinbau 31 S2 A3 AS 23 
geirieben wird, zwei oder mehrere Flaſchen Mein, jevesmal von Die naͤchſte Ziehung it den 11. Dftober, zu Münden, 
dem vorbergehenten Jahrgang, einfenden würde, fo nad | ———— ⸗— 
für diefes Jahr vom Jahrgang 1852, wobei man mir Dei Frankturter Seld⸗Courſe am 30, September. 
Namen, Dualität und den gemöhnliden Berfaufspreis an Neue Lonisd’or fl. 41.  Pifotenfl. 9. 44-45. 
geben, wolle, 05 | Preuß. gricdrichsd'or fl. 9.57-58. Holländ. 10f. St. 
Dirjenigen Gemeinden, welche fi dabei beibeiligen |, 9. 50-5, R«Ducaten B. 5. 371-38%,. 20 France 
wollen, bine ich, mich recht bald in Kenntniß zu fgen; ih | Stüde fl. 9, 2714-28), Engl. Sover. fl. 11. 47. Bold al 


würde aledann ihre Mufer in Empfang nehmen. Marco fi. 380-382. Preußiiche Thaler fl. 1. 45%,-We- 
Alle Koftlen, melde die Einfendung verurfacht werden | Yreuß. Caſſenſcheine fl. 1 ASVa-Ü 5 Kran-Stüde fl. 2 
durch den Unterzeichneten beftritten. 24-1/. Hochhaltiges Silber fl. 24. 30-92. 





Nachricht für Auswanderer EL 


Vegelmäßige Sahrgelegenheiten 


Do Havre und New-York 


unterhalten Durch vie Bostschiffe neuer Zinie: 
der Häufer Barbe und Motisse in Havre und C. F, Wickelhausen et Comp. 


in Bremen, 


nach New-York. 
Am 40. Oftbr. Dreimafter Meidof-Orland Gapitän Denis von 1200 Tonnen. 


„20. „Poſtſchiff Connecticut „ Williams, 1600 „ 
„SO, u „Irene „ Williams„ 1800 „ 
nach New-Orleans. 

A „Lamuel Dyer » Williams „ 120 4 

„DM. n eidelberg „ Suagoım „ 160 u 

” 30. [7 \ 7} wego 7 Rice 7) 1200 er 
Das Poſtdampfſchiff Germania am 3 Oftober von Bremen nah New-Morf 

® — Hanſa 24 Baltimore. 


J Give Mandyefter 12 u. 7. Dez.“, Liverpool ,, Philadelphia 


" " Eity:o Glas owe, u 5 
Eufel, im — 1853. 9. Nov. u. 4 Jan, 1854. " 


Jakob Schmelzle, Agent. 


Eufrl, Drud und Berlag von dem verantwortlichen Revafteur; Eh. Ludwig Schneider. 
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Ei TEo m. 
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Dieler Blatt +-hreimt 


tL Imal, Diens: (4 6 
re 4 Bea — 
tagt, and jmeimalımdz Sitte, fo wie wah ft 
Genslih die Nee Di- freüliche Iugenzerzieh. 
yalfalıo". Mreis für r 9 dung ie. ter Sen 
nn hust wetten ton and 
» abrq.tfl. 2‘ 

Hi Die Dipabtalı, eine ET — . mar ———— 
— — Bieh “ Dette: enges: —— 
jr : d Freue genen > R 5 

Liebe um Fegen den Hegenten warme Anhängli min auf dr 4 
— find koſthare Edelfteine in den Bürgerfronen —— ie Ymaearı, IL Benin 





Nro. 120. Freitag, den 7. Oftober 1853. 


— — — 
Cuſel, Ende Sept, (Das landiwirtbfchaftliche Mögen auch bei dem bietjähri en Beyı 
Bezirfs-Feft.) Chorifegung.) 500 Käufe ıft [don eine lerdinge se du erwarten * ee 
ſchoͤne Zapf, welde aber unter ber anmefenben Biehmenze dient, viele der Herrn Bürgermeiter fi nid berbeilige baben, 
von circa 3000 dennoch feine große Lüde machten. — Wenn | ber Kanton Worfftein und lautereden namentlich bei ber 
die Brgead von Dahn in Bettacht ihrer Gebitge die pfälziice Produßsen-Ausfellung nur weaig vertreten geweſen fein; fo 
Schweiz genannt zu werden verdient, fo ME die Glan glauben mir dennoch: ung überzeugt patien zu dürfen va 
gegend umfomepr feiner großartigen Viehzucht wegen, dacht⸗ ih | bei in fünftigen Jahren adzupaltenden ähnlichen Feflen Die 
beim Ueberblicke der Feftwief⸗ und indem ich bie ſchoͤnen Küpe Begeißerung für diefelben eine mehrfeitigere und Allgemeiner 
fah, die erſt kürzlich wieder 90 Gentner Bulter durch Hr, fein wird. Der Auefprug pirler Bewohner jener Kantone: 
Raufmann Drum zu Ulmer nah Landau geliefert hatten, | „Mir fönnen nicht mit Gufel, wir mäffen mit Koifersfaus 
fo fand ich zu biefem Vergleiche die vollfommenfte Nichtig · tetu verfebren!“ ift wohl nicht im fo generellem Maße ber 
feit. Aber auch ebenfo, wie die Schweiz ihren BWoptitano dungen, daß man von feinem Landfommiffariets.Hauptorte 


‚ vorzugsweife ber Rindvichzucht verdantt, wird fie unferer überhaupt nichts zu wiffen oder gu bedürfen mörpig haben 


@rgend daſſelbe fein und immer mehr werden, wenn man | dürfte, 3% glaube, ‚daß die Kantone wie fir einmal von 
fo ferıfäget dur Preismäckte und Preifevertpeifungen auf Des boper fzl. Megierung abgefreiss find, doch rimas mehr zus 
bung unferer Raffe einzuwirfen, ſowie den Biepfland nad | fammen laufen follen und fönnen, als man biemeilen u 
und mad zu vergrößern und audzubehnen. dermeinen ſich geneigt erweißt, 


Bon den nüglihen Wirkungen der Preifevertpeifungen Die Produften Ausftehhun 
R — 3 war indeffen eiwas Neurg 
ift man wobl aber auch vollfommen überzeugt und müffen | gm beffen Zuftantefommen gar Viele — —* 
wir daher bei ihrer Seſptechung die anerfennenewerißr, un« Woparnde, zweifelten. Sie fiel denn zum Triumppe ihrer 
eigennögige Tpärigfeit, um tag Zuflantefommen derfelben, Freunde derart gut aug, daß Die Befucenden, beren 16 wopl 
tur ken I, Borfiand des bieefeitigen Brzirfsfommitsee, Hrn, einige Taufende waren, niht blos mir inniger Befriedigung, 
Betepia Diarggroff, wuberholl und räpmend —— it Erſtaunen und boher Areude ſich daruder auds 

net, Und es unummunden audf reden, wie die Bewohner — 
Berirf, 9 — ſprachen. Schr originell fagte daber eine Baurrefrau beim 
Gufels und unfereg czitles dieſem ehrenweripen Braune erflen Mnblide auf Diefelber =&s ift ein Paradies, fe ihön, 


dafür zum Danke verpflichtet find, ei it6 ie, ibj 
Die hohen und allerböchflen weiſen Abſichten des Oene⸗ a * — —— U en Behr 


rol-Comitörd, an deren ES pipe Sr, Prof, der Köni 8 ale i % 7 
ii Diefe Ausſtellung war, wenn nidı nad Berfhiedenpeit 
Fe re —— der GOatlungen, jo doch für das Auze gefällig geordnet, Sie 


Hantel x. treten in einer fegenbringenten Bürforge für dag S 

Bolt duch Eis ber rn in Selbſuhaͤug · | enthielt ſchon Tadafspflanzen, Mais, alle Gattungen u, 
feit folder eifriger Perfönticfeiten erfreulichſt zu Tage. Mit | 16 Cenn. Meter vide — — von ®. — Ep 
großer Freude begrüßten wir daher auch bei unjerem land« | dide Erpfoptraten von €. Hierthes, * 
wuthſchafuiten Bezirkofee Das Erfcheinen die fönigligen | Rüben von I, Schmidt von Ulmer, 40 = Mn. * 
Regierungsraipes Hrn. Frey, des I. Vorflande bes Kreis. | 18 C. M. dide Dickwur zela von € — — m 
Eomiterd, melder dur Worte und That auf die Drbung | Ihwere Gurken von Gariner Fritz, Pfarrer 
der Laubwitthſchaft ſpecell einzumirfen und in bie BezirksTheiobergft-gen, Mäler Reis von —— 
derſammlungen ein geſteigertes Intereſſe zu bringen, jo un, | vielen Sorten Trauben wurde — Ser a > 
ermäder beſtrebt if. mA Das für mein Molftw Ipra | vorzüglichle Sorte von Pfarrer Euler = Be Diei — 
inf einedfer Rönig, und wer wolhr, wenn alles Das für das Boff | fannt, Die ſchönſte — — b —— 
Veſchiedt, zu ſolden gewinnreien Beſtrebungen mit mifwir — —— ae eu fepr fchönen 
fa? — — Ein jeder gute Baterlandsfreund, Bürger und Tpalienppramiede und 3. Schmeißer = J = She 
Dausvater, ein jeder vom Brifte wahrer Yıbrrafindr befeelte | feltenen Bewädhfen. Meht als 100 * 2 i * Pe 
Mann muß dem Streben, die Landwirthſchaft in jeder Der | alle Tifgr. Die vorzöglichfien ao — — 
heben und dem Bodın ten — DURDER [Eon 2: Dinger... Bam, 5. —— zeſtige 
Ertrag abzugewinnen des allgemeinen Woples willen, feine | u. f, w. Gelbe Zweiſchen [0 td SE Be: äpaticher 
Mitwirkung zuwenden. — Brigen; Eier prafitianifher Hühner. 

























Aufn Telhmann und Frau Binger it. viele gule Picder gar wicht, andere im abgeſchwaͤchter wu 
* andere Produlien des Bodens unferer verwaͤfferter Jorm. und unbedeulende in großer Anzapl inte 
Orgead fepmüdım den Saal. bate — vicht fo bringend fet, daß nicht noch vier Jahr 

(Shtuß folgt) qugewartet werben fönnie, und daß ein ſolches Zumartm 
um fo wönfdendwertper fei, weil zu viele gleichzeitige Neun 
rungen einerfeits Bermirrung anrichten und anderſeits ben 
ärmeren Glicdern ber Nische zu große Roiten vernrfachen 
würden. Aehnliche Betrachtungen bermogen die Synode, auf 
den Borſchlag des Ausſchuſſes, die bibliſche Sefchichte von 
Zehn ſtatt der von Rauſchenbuſch einzuführen, nicht einzu. 
sehen. Dagegen ward bir Bute an das fat. Conſiſtorium 
geitellt, der naͤchſten Grweralfpnode eine Borlage über dieſen 
Orgenflanb (den Seminarinfpretor Zorn angeregt hatte) zu 
machen. 


Die Hanoverſche Zeitung (Regierungeorgan) bringt 
nun duch die Nachticht von der Kriegserklärung der 
Pforte an Rußland und zwar in derſelben Form, wie das 
Diesd. J. jedoch mit dem weiteren beruhigten Zuſatz: Alle 
Hoffnung auf Erhaltung des Fricdens iſt demungtachtel noch 
aicht aufgegeben. 


Nach einer. aus beachtenswerther Duelle ftammenden 
Berliner Mintheilung der Weſ.⸗Ita. beabfihrigten bie Raifer 
von Deflerreih und Rußland ein Mamifeft an die Chri⸗ 
fenpeit Europas zu erlaffen. 


———— 

Münden, 2. Det. Heute Nachmittag beſuchten Ibre 
Maleſtänen das Bolksfeſt auf ber Tereflenmieft. Bel 
ihrer Anfunft wurden fie von dem jubeluden Hodrufe dee 
Bolfes, das in einer Anzahl von mindeſten 50--60,008 ber» 
beigeſtroͤmt war, begrüßt. 


München, 3. Dftober. Die Pforte 
hat am 25. Scptember alle Bergleihungs-Borfgläge 
abgelehnt und am 26, an Rufland Den Krieg 
erflärt. (Tel. Dep. d. Pf. 3) 


Münden, 3. Det, Deine ielegraphiſche De peſche über 
die Berwerfung der Wiener Vergleihungevorfhläge und bie 
damit verbundene Mriegserflärung der Pforte an Muß- 
fond werden Sie erhalten haben. Arfo Krieg, das ift nicht 
mehr in Abrede zu Rellen ; aber jevenfolls if «6 ein Krieg, 
vor dem wir willen, daß er une nicht unmittelbarjberühren wird. 
Die Grofmädte haben ſich mit Rußland verftändigt, das 
bemeifft der von ihnen allen unterzeichnete und von Rußland 
gebilligie Auegleihungsoori&lag. Demaac ift zwiſchen Nuß- 
fand und ter Türkei ein Kampf zu erwarten, ber fein andre 
Refultat haben fann, als dag man in Conflontinopel, wenn 
auch zu ſpaͤt, zu ber Einfiht fommen wird, doß das Eprüdr 
wort nice lügt, welches fagt: Wer nicht hören will, der 
muß fühlen. (Pi. 319) 


Es finden bei und in ber Pfalz wieder farfe Har- 
toffelanffäufe für den Niederrhein, England und Zrant. 
reib Mat. Der Eentaer, welcher im Frübjahe zu if. 
45 fr. verkauft wurde, wird jept zu einem Bulten ans 
Schiff geliefert, ein Beweis, daß dieſe unenibehrlige Kuoir 
lenftucht eine fehr ergiebige Ernte geliefert hat. Daran 
toüpfı ib auch die Hoffaung, daß bie Betreidepreife ſich 
nicht auf üjrer jegigen Höhe halten werden. (Pf. 3.) 


(Berhandlungen der General » Eynode.) Ya der 
Nahmittogefigung vom 30. September befhäftigte ſich die 
Generalfpnode mit den on fie gebrachten befondern Anträgen. 
Dir erſte von Decan Fleiſchmann gefellte, betraf die „Oe⸗ 
ſangbuchs noth.“ Der Aueihuß begutachtete die Wahl eines 
Auoſchuſſes, welchem die Befugniß einzuräumen fei, ein von 
dem Pl. Conſiſorium etwa im Laufe der vier nähften Jahre 
vorzufegendes meues Geſangbuch in Vereinbarung mit ber 
gebachten Kirchenbehörde zum Abſchluß und, nad erlangter 
allerhöchfter Beflätigung, zur Einführung zu bringen, Ein 
Grgenantrag (der beiden Mitglieder Nömmih) war auf 
Niederfegung einer Commiſſion gerichtet, melde ein vorzu⸗ 
fegendes neues Geſangbuch zu prüfen und darüber der näd« 
fen Generalfpnote Bericht zu erflatien hätte. Beide Anträge 
wurden von ber Mehrheit der Synode verworfen, Es 
machte ſich die AUnficht geltend, daß die Beneralfpnode nicht 
gut Ihäte, ihre Befugniffe auf einen Ausſchuß zu übertragen, 
daß das Bedürfniß rind neuen Orfangbuhes — menn 
auch das jegige neben mandem Schönen und Braudbaren 


































Ueber die Zuflände des Kirchenſtaots lauten die Na» 
richten fehr trübe. Das Gouvernement geht mit dem Gr 
vanfen um, die franzöfifihe Decuparion ſich baldınögliht vom 
Hatfe zu ſchaffen. Es wird damit bei Aranfreıd feine Eile 
haben. In Toskana eracuern fih die Madiarjhe Or 
ſchichten. 


Kaiſer Nicolaus iſt nah Warſchau zurüdgelehrt, Die 
teligiöfen Demonftrationen auf feiner Reft (die milie 
tärifhen Inipielrungen verfiehen ſich von ſeldſi) Ipre&en nicht 
dafür, dah der worihoneres Glaube nicht ſiegreich aus der 
gegenwärtigen Kriſe hervorgehen fol. 


Aus China meldet man den Marſch dir Rebellen 
gegen Peling. Der Fall ter jegt regierenden Dpnaßıe wirt 
für unvermeiwli gehalten, 


Aus der Vorderpfalz, 3. Oft. Es wurde bereit eint 
fleine Duantität neuer Babaf zu 14 fl. der Eentner vertauf, 
man glaubt jedoch, daß die Preife wegen ber auggezeichneirn 
Dualität des diesjährigen Erzeugniffes mod höher Reigen 
werben, zumal wenn Deflerreic, welches von dem vorjähr 
rigen Produfie 170,000 Gentaer auffaufen fieß, feine Ein 
fäufe fortfeßt. Der Ertrag iſt Heuer nicht jo reichlich and 
gefallen, wie im vorigen Jahre, Sandblätter gelten 7-91. 
der Geniner, 


Das Mreisfeft und die Rreisverfammlung ded land 
wirihſchaftlichen Vereins der Pfalz mird zu Landau zur 
Beier des Namensfeſtes Gr. Majeftät des Königs Mar am 
14. und 12, Ollober flattfiaden. Die landwirthſchaftlichen 
Erzeugniffe und Seräthſchafien werden am 11. Oll. in ber 
Ratharinenhalle, und die Thiere im Cornichon vor bem 
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franzöfiien Chore zur Sefaugung ausgeftett werden, 
10 Ubr +6 wämlichen Toged bit — 


4 Upe iſt Feſfeſſen und Mbenne Feftbo 
Saale. Mm #2. Okt. findet um 41 Upr, 
feier, bie Pretsvertpeitung im Cornichon, 
Burrung im Theaterſaalt flott, 


Am 2. Dit. if bie proteftantifche General · Spuode zu 
Speyer mit einem Gottödienft, in weldem Herr Pfarrer 
Predigt pielt, elhloffen worden, 


Fruchtmarkte 
Das Gejbäft war 
äußerfi Ichhaft, vaper ſchon frübzeitig bedeutende Vorrätpe, 
melde alle nad Frankreich auegeführt werden, won Ftucht⸗ 
Obſchon man heute feine idrar 
ihrem Feiertage (Neujahr) 
fob, fo murde doch durch ihre Agenten 
Fruchtganungen 
dahin, daß ſich 
von 23 auf 24 umd 
jener des 2pfündigen Weißbrodts von 12 auf 13 fr, ſtellte. 


Blauf von Frankenthal die 


Die Zufuhr an den Koiferdlautern 
vom A, October war ſehr beveutend, 


baͤndlern aufgefauft waren. 
litiſche Handeleleute wegen 
Käufe abſchließen 
biefeiben Geſchafte gemadı, Sämmtlihr 
find auch Heute wieder angezogen und zwar 
ber Preis des Gpfündigen Kornbrodes 


Aus Thüringen, 3. Der. Geſſern Abend Irat in un⸗ 
feren Bergen plöglih eine ſolche Kälte ein, daß Schnee: 
flocken fen, Das Tpermometer war bie gum Wefrier. 


Punkte herabgrfunten. 


Baden. NRarlerube, 30. Sept, 
bungen von 
und Weinproducenten befinden 


Hrn. Joıdan in Deideeheim, 


Berfammiung durchaus nicht 
wolle. Eine große 


und enıfhieden gegen bag Goll'ſche Berfapren auefpreden 
möge. 


Deſſen. Das Bergſtraßer Bolfablalt bringt den 
Ausjug aus dem Briefe einer über England nach Amerıfa 
aufgemanderien Frau aus Benshiim, melde unterm 24. 
Anguft von New York ipre traurige Seereife beſchreibt: 
Mein Meines Kind, ſchreibt fi, war beftändig Frank; ich 
fonnte auf dem Schiffe nihts für daffelbe haben ; 2 Tage vor 
meiner Ankunft if ee geſtorben und wurde in der See be» 
graben, Sielll euch bie Lage vor, im der ich geftanden 
babe; Fünfzig Tage war ih auf ber See und fonnte mit 

jemand fprehen; da fprad Alles engliſch und iriſch und 
io grobe Schiffoleutel die haben die deutſchen Leute geſchla 
gen, mit Füßen getreten, geraubt und befloblen. Ed mar 
uns Upothete und Argnei verfproden und halbe Ko, Lafı 
US nur nit verführen! Dat Diehl, das mir gefaft 
baben war ſauct und bitter; der Zwieback war ſchimmlich 
und der Zuder von Nostendred. Auf unferm Schiffe wur« 
den 14 Rinder geboren und 9 find geflorben, mein Kind hat 


lim 


r * e nete uns 5 
Berein des Kreifed feine Sipung im Throtergebdude, um haann ein brennendes Sqiff; 


U im Gerpard’fgen 
nad der Rirden» 
bei ungänfiger 


Unter den Einfens 
Weinproben zur Berfammiung der Obfl- 
ih au eine Sendung frioſter 
Forfter und Driterheimer Auslefe von dem Weinbergbeiger 
Heute Morgen 8 Upr begann 
bie Wernbauiektion ihre Sıgung mıt der Verhandlung über 
das Berfopren von Gall in ter Wernveredlung, weichts bie 
als empfeblenewerih darflellen 
Zahl von Weinhändlern hatte ſich in 
Eingaben an dir Verfammlang gewandt, damit fie fih Har 


nn. 


Ms wir 45 Tage auf der See Waren, 


man weiß nit oh 
fad oder nigı; Be on 


Nr Schluß grması, 


bie Leute gerettet worben 
auf dem Sqiffe gefepen, 


Vreussen. Berlin, 2, De, (Xel 
Deprfche.) Se. Moj. der Rönig von nn nen 


Abend um 51, Uhr in Begleitu i 
nach Barfchau gbgereift, u en 


Frankreich. Paris, 3, Ott. Die 
sichten aus Algier xigen eine große Fe 


treide an, weldes für Fraukreich bepi | 
Mangel an Schiffen aber nicht —— ige 


























beirug, | 
Hectoliuer 


Renten: 3%, 75 Fir, 20 Co., gefliegen 15 Eo. 
100 Fr. 90 Gs,, geſtiegen 30 Ge,; 
840. Eıirasburg 930, 


QTürkei, Belgrad, 23, Sep Die Regierung vers | 
fünktigt ſoeben bie Breipeit aller chtiftlichen Gulte tn Serbien, —9— 
Die oͤſterreichiſche Regierung Yalte vor ciniger Zeit die freie 
beit des latholiſchen Cultus beantragt; der Fürk par iedoch, 
um allen Belenntaiſſen gerecht zu fein, dirfe Grripen auf alle 
chtiſtlichen Eonfeffionen ausgedehnt, 

f 

Eufel. Im Monate Sepibr. 1853 wurden auf hite | 
gem krumimarkie verkauft: 94 ven. Watzen 723 Ent. 

Rorn 1.702 Gent. Spetz, 678 Gens, Hafer 132 Cem. Gerf I 
25 Gent. Erbſen u. W.den zufsmmen 3 357 Gent, um dem | 
mitlern Verkaufspreis von 15,175 fl. 17 fe, 


Es follen 80,000 


414%, 
— Eıfendapaen: Norp 





Bekanntmachung. | 
Die Lieferung des Bevarfs an Kartoffeln in dem | 
Eentralgefängnigfe zu Kaiferslautern für das Etats jahr 
1354 in opngefähr 1000 metriſchen Centuern oder 
740 Malter ü 270 Pf. beſtehend wird auf dem 
Wege der Soumiffion begeben werden. Lieferungs⸗ 
luſtige wollen ihre deßfalſige ſchriftliche Angebote von 
heute bis zum 18. October nächſthin verſhloſſen auf 
der Kanzlei der unterfertigten Pal. Inſpection, wofelbft 
die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aufliegen, ein» 
eben, 
8 Kaijerslautern, den 3. Dftober 1853, 
Die fol, Infpertion des Central-Gefängniffes, 
3 Meuth. 

Mobilien-Verſteigerung. 
Dienſtag den 18ten Oktober näachſthin und 
=2 den folgenden Zagen, jedesmal Morgens 
präzis 9 Uhr anfangend, zu Kufel im Haufe 
des Crblaffers laffen die Wittwe und Erben bes dar 
bier verlebten Zucfabrifanten Carl Rippel folgend: 
zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliorgegenflände auf 

Zahlungstermin verfleigern, ale: 








Näcften Sonntag, ben 9. d. Mts, 











de, 3 Kühe, 1. Rind, einen großen und e ’ > 
r rd Wagen, 3 flüge, here —— Nachkirchweihe zu Diedelkopſ, 
ied be, mehrere vollſſaͤndige » Sc 
—* N ads 12 füberne Löffel, 3 ı mozu hoͤflich einlabet sr — 
Waagen, 79 Pfund —— Are EN 
ſaue Wolle, 5 und he — 
—— ST Mebfubl mit mehreren Ge Der letzte Sturm hat wiel Obfl von ben ken 
ſchirren, 1 Gommode mit Pultauffag, 1 Uhr Bäumen gejagt: Dasfelbefann bei Epriftian Did 7 
mit Kaflen, mehrere große und Heine — in Cuſel abgeſetzt werden. - 
Tiſche, Stüple, Bänfe, Spiegel, \ ommode, 
—— Kiſten, Kaſten und ſonſtige Aders, Ob ſt = A elter. \ 
— und Rahchengerathſchaſten durch alle Ru— Dal Witwe With. Emrih Tann dieſes Jaht wie⸗ 
brifen. : 
Die Berfteigerungdes Viehes, der ———— der Obſt geleltert werden 
le wird am erſten Tage 
—— und der Wolle wir e g geansturte —— om 3 Dre. E 
er H & Neue Youisd’or s olen fl. 9. 44’% A: 
Gleich nach diefer Verfteigerung läßt Frau Doro» ee 9 57-58. Holänd. 1OR bi. * 
Er Nippel, — Färbers Jarob 1. ss "RB, ran. em 
tmann, von bier, : üde ſi. 9. - ngl. . fl. 11. 47. 
fi — 2 Tiſche, 1 — 12 Stühle ei 1. si ‚ Prrubite - f. 5 De Ik 
i zellan⸗ und Ciſengeſchirr. Preuß. Caſſen rine fl. —8 ranc⸗Stoude fl. 
— — er 21-1. Oochbaltiges Silber f. 24. 30-32, i 
Aus Auftrag — lese J 
Eufel reis vom 7. Dfiober, | 
Sorch, Notar. a Bl.2 fr. Korn 64. 7 Mm ! 


Witwe Speck hat einen Garten an der | Spt 5 fl. 33 fr. Gerfle 5 fl. 31 fr. Hofer 3 A. 15 6. 


sky e au vers | Erben 5 fl. 30 fr. Rortoffeln » fl. 55 fr. Ein Korn 
N — —â— debre Brod 25 fr. Weißbrod fr. — 
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Sihtennadel-Dekokt 


aus ber 


Badeanftalt Blankenburg in Thüringen. 


Die überraſchende Erfolge, welche durd die Fichtelnadelbäver zu Blankenburg erzielt werben find, 
veranlaffen ung, das Publikum auf vie Heifkräfte verfelben aufmerffam zu maden. In den meiften Fal⸗ 
len find durch den Gebrauch der genannten Bäder vollkommen geueſen; die an Gicht, Rheumatismus, 
Hämorrhoiden, Hypohondrie, Hyfterie, Leberfrantpeit, Gngbrüftigfeit, Lähmung, 
Bleihfuht, chröniſchen Hautausfhlagen, fefundärer Syphilis, englifder Kranfpeit, 
Sceropeln, tuberfulöfer Lungenſchwindſucht, Nervenſchwindſucht, Rückenmarksbarre, 
unregelmäßiger Menſtruation, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner Nerven, 
fdwäde, Magens und Blafenfrämpfen, Gries- und Steinbefhwerden feiven. Diejenigen 
die an obigen Krankpeiten leiden und unfere Bäder nicht befuchen können, bieten wir in unferm, von uns 
befonders qubsreiteten Pichtennadel:Defofts chenfalls ein fiheres Heilmittel, 

Die Erfolge in unferer Badeanſtalt haben vie hinlängliche Beweife geliefert, daß, wenn man nach 
Vorſchrift die balſamiſchen Fichtennadel-Bäver gebraucht oder ſich A—6 Wochen hindurch jeden Morgen ben 
ganzen Körper mit dem Defoft wäſcht, oder mittelft einer Bürfte frottirt, oder wenn man felbiges aufdem 
Wege der Kaitwaſſerheilmethode anwendet, wie unfere Gebraudeanweifung in beiden Fällen angiebt, die 
überrafhendften Erfolge erzielt werdeu. Da viefed letztere neue Kurverfahren befonders im Winter fehr bequem 
(don Morgens im Bette ausgeführt werden Tann, fo machen wir Alle, die an obigen Krankheiten leiden, 
bierauf aufmerfjam ſich an uns zu wenden. 

’ Wir verfaufen diefes Defoft in Gebünden zu 6 Thlr. und zu 3 Thlr., und if dasſelbe bei unferer 
Dirsktion oder dem Nedaltenr dieſes Blattes 2. Schneider zu beziehen. 


Die Pirection des Fichtennadel-Bades in Blankenburg, 
bei Audolftadt in Thüringen. 
Eufel. Drud nnd Verlag; ron tem verantwortlichen Redakteur Eb. Ludwig Schneider, 





are Edelſteine in 


* Gufel, Ende Sept. (Das landwirtbicbaftliche 
Bezirks: Heft. Schluß.) Ferner i Meter langer Blade von 
Micht! Did, fhöner gehrgelter, gefponmener und gewobener 
Flache von I. Binger, Carl Finn, Bergverwaler Häußer 
und Deder von Schellweiler. AD Neo, Birnen, 250 Rro, 
Aepfel. 21 Nr. Trauben, reife Melonen, mehrere Sorten 
Zwirbeln; befonders ſchoͤne Hülfenjrühte, darunter mehrere 
neu Arten Erbfen von Gpriftion Did; mehrere vorzägliche 
Arten Kartoffeln von Berzverwoltee Häufer, eagliſche Sia ⸗ 
qheldteren, reife Pfirriche und Feigen von Wolffrin und 
Ruiel, ein fhöner Feigenbaum mit ſechs ſchönen Feigen von 
Carolina Find, ſehr ſodae Eihorienmurzeln von Bergver ⸗ 
malıer Häußer, finnländifhe Weifrübden von Sprifl. Did, eine 
Apſelmaſchiae von demfelben; 3 Muflerpflüge, welce fehr 
au empfeblen find, von I. Dinger, verſchiedene neue Sorten 
Eerfe und Waizen von Chriſt. Did, 10 neue Sorten Hafer, 
Febr ſchoͤner chiatſiſchet Hanf, Rirkenmöhren von verſchiedeaen 
Perfonen u. f. w. auf Woostiihen unter fehr vielen [hönen 
Tpalienfräußen und andern fhönen Blumen dem Auge prä- 
feotien, welches Alles Hier zu nennen der Roum uns nid 
gefanet, Die jhönken Blumenfiräußden aber von allen 
empingen mit paffenden Worten der Widmung die Herrn 
Regierungsratd Frey, Laudtommiſſär Dilz und Beterinärarzt 
Morggrafl von den Damen des Feſt Comites bei dem Ein. 
fritte zu Der Eröffnung der Ausjlelung. 

Mit dem Genuſſe in Anfhauung des Schönen, weldre 
alles bei unferm Feſte fih dem Auge darbot, vermäblte ſich 
am Schluffe der Fefttage eine hertliche Illummation des 
Ausfiellungegebäunes mit dem von Herrn Schmeißer gefer« 
tigten Transparente mit ben feurih umitrohlten Worten: 
nÖottes Zegen! — Landmanus Fueif!" — fowir das bei (in 
Befreiener Nacht auf der Feſtwieſe abgebrannte prachtvolle 
Geuerwert, weldes durch die Deren Woldecker, Zöllner und 
Weingariy veranftaltet und geiertigt worden war. Ein fehr 
ſchoner Ball im Ph, Koch'ſchen Saale dahier, wobei auch 
tamal einige Minuten unfer aliverehrter Baft Herr Reg.» 
Rath Frey unter den Tanzenden bemerftwurde, darchwürzte 
bie Porfie der Beflißteiten no& in vollenderfire Form. 

Bus der Pfalz, 6. Dt. Ya Berug auf bie jüngfte 
Orrabfepung der Fahrpoſttaxe trogen wir nad, daß bei 
Stadungm mit Poftvorichüffen Matt der bisherigen Procu- 
rargebäpr vom 2 fr. für einen Gulden, nuamepr 1 fr. für 
ieden Gulden, jedoch in feinem Falle, d. h. auch nicht für 
Rapnapmeberräge die zu 2 fl., weniger ale 3 fr. berehart 
wir), Für Baareinzaplungen ift bei der Aufgabe zu erhe⸗ 
vn: 4) Die dach der Entfernung tarifmäßig treffenden Mi- 
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rme nbänglihteit an das Vaterland ac *5* HL Egal 


en Bürgerfronen der Deutichen, * 
Sonntag, den 9. Oktober 1833, 


nimaltore von A, 8 ober 14 fr,; 2) die mach den Bereinds 
brfimmungen feſtgeſetzie Einzahlungsgebähr von rinem hal · 
* — für —* Bulden oder den Theil eines Bufdene 
mit ngfem Bettage von 3 fr. für Einzahlungen bi 

zu 6 fl; die dabei ſich ergebende Druchtheile ie au hen 
ganzen Kreuzer zu ergänzen, Moreße oder Arachtbriefe ſind 
opne Unter ſchicd, ob fir verſiegelt oder unverfiegelt find, bie 
au dem Gewichite eines Lothes tarfeei. CH. 3.) 


Der Krieg, welchen die Pforte an Rußland erklärt Has 
(ſagt das oſſicielle Organ Bapern’s) wird im eigenllichen 
Sinne des Wortes ein rufüih-tärkfher Krieg bleiben (77). 
ohne Einmiſchung ber andern curopäiſchen Mächte und folge 
lich opne“ Störung des Friedens im übrigen Europa, 
( Moͤchte die Münd. Zt. Recht behalten!) 


An dem Ausbruch des Krieges gegen Rußland {if fah 
nicht mehr zu zweifeln. Der Raifer von Rußland ſoll ber 
teils von Dimög wieder nah Odeſſa abgereift fein, 
und man deutet' Died ald die Eatſcheidung. Schon das 
nähe Blan Tann die Eutſchtidung enthalten, 


Ian dem großen Feldlager von Olmütz wurde 
zum erftenmal der Berfah gemacht, größere Truppeamaffen 
dur den Telegraphen zu fommandiren. Die tragbaren 
Telegraphen waren in drei Mogen in ber Nähe ded Kaiſers 
und der Befehle hober aufgeſtellt und die Einrichtung if fo 
finnreich, daß die Defchte zu gleicher Zeit den verſchiedenften 
und enifernteflen Truppen»Abıheilungen gegeben werben 
fönnen. Ueber vie auf der Erde hinlaufenden Drähte fönnen 
die ſchwerſten Oeſchütze binraffeln, ohne ſie zu beſchädigen. 
— Das Zelt des Kaiſers, mit engliſchem Kauſſchuk über 
jogen, if ein Geſchtak Der Königin Bictoria, Eine hiſtoriſche 
Merfwürbigfent il das Zelt des Grneraladjutanien Grafen 
Grünne. Es ift dad Zelt des türkiidhen Großocziers Cara 
Muſtapha. das in der Insicheivungefchlaht bri ber Des 
lagerung Wiens in ten Händen Rünig Sobirdfl’s von 
Polen blieb, 


Bei der Berfammlung ber latholiſchen Vereine in 
Wien ſprach der Prof. Miarlid aus Paderborn, der über 
die Verbindung der Wiffenjhait mit ver Picbe redete, fol« 
genden Wunſch aus: Bon bdieler Liebe durchdrungen 
wollen wir der proteflantifhen Brüder, die in Berlin tagen, 
nicht mit Haß und Feindſchaft, fondern in dem Bemaßıfein 
unfere® Glaubens liebend gebenfen und dur dad Gebet 


für fie beitragen, daß fie auf ben Weg der alleinſelig · 
machenden Kirche zurüdtehren | 


Der Kaifer von Nufland war son Warſchau 


Pe” 


im Dourbeng: engefommen und eben , follte «6 mh Dimöt Hut Win, 30. Sept, migd beruwTrif. tg." ge 

— —* enigpafngelannte Hofe AT dene havanf Dem biefigen Plage 

ide Burbet. Mojrfühte 6 wirper eink Süße terriäh, wie Re ibon hir 

ala bie öhrereichetcpen find, das fann beim Einfapren in die | Tangem nicht empfunden wurde. Die ſolideſten Haͤuſer ſind 

| Gioilonen kin Ungtüd geben; mollen DMafeät nicht den | oft mitt Eintr. 10 Di mibeteninaın Eon 

| Wagen PR Majrkät des, Koiſers franz Zofepp. befeigen d yerſchaffen; iede Speeulation iſt gehemmt und die Befiger 

| Et fleht bereist Der Raifer verzeg feine Miene und fagte: | von Jadunric · und andreh Papieren feben ſich gendthigı, 
N Yp-- werde in meinem Wagen fopren Fr wem Ev ſchaarenweiſe auf ber Börfe ihre Efferten zu neräußern, 

| Trümmern geht! — Der Beamte fubr' '# eodin jürüd]. ° Sgpiprere raglilhe Journale. melden. uf FR 

| ur warten, —— — — priefligen Minhelung vom 4. d. Di., daß die zu Jamail 

vurie — und. ob er * en ee eometmirirte ruffjhe Donauflotte den Befehl rrpalten 

erzaͤhlt hat, weiß ich mit; es wäre Die Een pabe, eine Brwegung vormärts zu machen, und das me 

Yafha frinerfeite den Gommandanten der auf dem richten 


Donanufer errichteten türfifhen Botterien bie Weiſung tr Mr 
heilt habe, auf die ruſiſſchen Schiffe zu feuern, Wahre En 




























Ruſſiſch ober öfterreichifc gefahren, einerkil fagten 
die oͤſterreichiſchen @ifenbabnbeamten vom Kaiſtt von 
Rußland, Zweihundert Ducaten Trinfgeld — das if an 


Rändig, zumal wenn man im eigenen Wagen gefahren if. ſcheinlich hat diefer Umftand zu dem Gerüchte Beranlaffang 


gegeben; meldes in Umfauf gelommen, daß ein Gefeqht 
wiſchen ben beiden Heeren Rattgefunden hätte, 


Srankreich. Paris, 7. Di. (Keispropbiide 
Depeche des Franffurter Journals.) Dir acucden Naoch · 
richten aus Konſtantinopetl melden, die Pfotte wolle, auf 
die Borflellungen der Ecſandten ber europäifden Oroßmaͤchie, 
nicht bie Offenfive ergreifen, fondern nur allenfallfige Angriffe 
der ruſſiſchen Truppen abwehren. 


Paris , 3. Det, Die Nachricht von dem Deſchloſſe 
(Antrage?) des Divans, den Ruſſen ben Trieg zu erflären, U 
bot auf dem hiefigen GeldimarPte eine große Deſſürzung 
hervorgerufen. 


Auf der Michaelismefie in Leipzig fieht man zu 
friedene Geſichtet. ber, Tuch, Budelin, alles ging und 
geht gut und ber Käufer waren mehr old der Waaren. 
Bon guten Maeltuchen, feinen ſchweren Rodfoffen und 
MWinterbudefia if alles verlauft worden und die Fabrifan: 
ten haben Aufträge aus Amerıla, Jialien und der Schweiz 
erhalten, das fie auf Monate hinaus zu thun haben. Di 
Weffe war wir cin Regen nach langem bürren Werter. 


Preussen. Berlin, 5, Di, Se. Moj. der Ränig 
teifft am 7. d. mil St. Majefät dem Kaiſer von Rußland 
bier ein. 


©rsterreich. Bien, 4. Dit. Die „N, Pr. Zi." 
macht fi ın folgenden Worten über die Kriegserflärung 
des Divans luſtig: Db im Divan der impotente Fanatısı 
mus der fogenannien Kriegepartei ober bie dochgeptie ſene 


Die Fleiten von Franfreih und England möffen bie u 
8. und 9, längfiend in Ronfantinopcl ſeya. " 


Die „Preffe” enthält Folgendes: Die Nachrichten des 


— rn Ben pen | 
gültig; der Ausfprug des Divans bewirkt zur Zeit nur | „,; F Eee ee ha 
wenig mıt oder ohne Sancıion des Otoßhetrn. Das Wahre ie — — ar m 
an der Sacht if, daß die Rriegelufl der Banatifer einen mãch · der rufüfggen Armee = um & u verhindern Im h 
ik; Ban IR De Beate DT Fall einer Miederloge d Cart ER r mu Berfe m 1 
Minter, Für die nädfien 6 bis 7 Monate ift ein cigentlis — en bie Rufen ame Tr 8 I 


er Krieg unmöglig im jenen Landen, die Yanatifer hätten bes Ballane felhR mit Woſſengewalt zu Pindern. 


alfo Zeit zum Bramarbafiren, und Reſchid fann fie ohne 
Gefahr gewähren lafien. Die Jahreszeit ift aber uuf ber 
andern Seite auch der Bundesgenoffe der europäifgen Die 
vlomatie; fie hat jet Zeit die mohlanfländige Formel zu 
finden, in der fie Forderungen Rußlants mit der Ehre« 
der Pforte vereinigen fann, Tparfählih und nachhaltig iſt 
die Situation nod nicht geändert, und die äußerliden ans 
deluogen berühren bieher nur die Börſen. 


Der Londoner „Globe“ vom A. d. M. enthält folgen 
ven Auszug aus einer 4, Ausgabe des „Morning-Ehronick" |: 
von demſelben Datum: Wien, Montag Abends. Gegen bir 
Meinung der Repräfentanten ber vier Mächte hat ber Su. |> 
tan bir Kriegserklärung unterzeichnet, 


Paris, 5. Det. Der paniſche Schreden, der ſich gefren 
der Finanzwelt bemächtigt, dauert fort. Dan betrachtel den 
Krieg als eine ausgemachte Sacht, und die Renie fiel 
geflern Abend im Pafſage de ’Dpera um 3 Franken. m 
Departement des Rriegeminifleriums herrſcht eine anfer 
gewöhnliche Thätigkeit; alle Beurlaubte werden einbrrufte: 
und die Eriegerifchen Hoffnungen, weiche Genttal Cantobtii 
in feinem Tageebefehl an die Truppen des Lagers Don |. 


Die „Rronfädter Zig.“ ſchreibt: Noch ift die Türkei 
mit ihrem einftigen Bundesgenoffen, dim mächtigen Rußland, 
nicht zufammengefioßen, aber meit bie zur zwölften Stunde 
id es nicht mehr. Noch iſt ber Aufruhr in der Türfel nicht 
in lichte Flammen ausgebrochen, aber wie ein Bulfan brauf 
und ſauſt «8 im Janern. Dan ermartet jeden Augenblid 


— Helfaut ausſprach, dürften fi beffäligen. ia | 
die enbliche Rölung des jegigen Zuftantee. das Beflimmtehe, daß bir u — Pe ⸗ 





i * 
aetal Canrobert zum —3 ie. Gange meh 


Sor gehmgenes Feuerwere dem vdie gl 
das 30,000 Mann Rark fein wire, 


i Feſte 
Verherrlichung gaben, ſagt im N des II. k. Preis, 
komitẽ⸗Vorſtande⸗ biermit öffentligen Dank — 
Der Vorſtaud des Bezirfefomitöeg, 
Marggraffı: 8 


Belanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeia if 
Gentralgefängnijfe zu Raiferdlantern für das Gtatsjahr 
Yin ohngefaͤhr 1000 metriſchen Centnern oder 
740 Walter a 270 Pf. beſtehend wird auf dem 
= he BEE Bkinienn, —*— Soumiffion begeben, werben. Lieferungs⸗ 
4. Preis, Joſeph Binger von Gufel If. Trinfgeld: MER wein * * —— —— 


















Pa Na — 
Sranffurs, 7. October, Bei der heute fortgefegfen 
hung der ſechſten Alafie 124. Hiefiger Stabt-Batterie ıfirien. 
nahfolgende drei Nummern der beigefepte Hauptpreis 
ı f. 1000: No, 3291, 3663 und 16,863, 


Bei der Preife-Bertheilung für dag 
önfte Rindvieh erhieiten nachftehende 18 
genthümer folgende Preife: 





— 





Ib. Steinberger von Neuntirchen 22 fl. u, große Babar; beute bis zum 18, Oktober naͤchſtbin verihloffen auf 
Sadpar Brauer, pon Sartbof 20 fl.u. gr. Fahne; 4, Sa. | Der Kanzlei der unterfertigten kgl. Infpection, wofelbft 
I Rıg von Dehnmeifer 16 fl. gr. Kahar; 5, Job, Mitt, | die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aufliegen, ein⸗ 
n non —— vn ee 6. Nıtolaus | geben, 
a — So 7-Ororg | Maiferafantern, den 3. Oklober 1858. 
—— m —— eymarn| Die gl. Infpection des Gentrals@efängniffe, 
NM Fahne. . . Meutp. 
B. Für Hübe. 5 | 
1, we —— — 1 fl. Trinkgeld; Mobilicn-Verfteigerung. 
Joh. Schardt v. Diedelfopf 15 x. Rabe; 3, Abroh. i i 
! von Preiersbah 12 fl. Heine 3 2.3. en — * 18. sen ee 2 
Daumpolven 40 fl. EI. Bapne; 5. Jofepd Miles von „nen ligenden Zagen, jededinal Morgen 
et 8, FM Fahne; 6. Michel Di von Gulel 1 fl. praͤzis 9 Uhr anfangend, zu Kuſel im Haufe 
Haste ; 7. Sheifian Weigel von Gufel 1 A, Trinfgeid; | des Erblaffers laffen wie Witte und Erben dis da 
Sonrad Sabım von Eufet 1 fl. Trinkgeld; 9. Peter | hier verlebten Zucfabrifanten Carl Rippel folgende 
ner von Welcweiltt 7 fl. M. Fabar; 10. Daniel Jung | zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliargegenilände auf 
Hafprab 6. HM, Fapne; A. Abraham Groß von Zahlungstermin verfleigern, ale: 
MBH Gap, rt 12. Bart Rilke von Dürr, | U SAUER © Kühe, 1 Mind, einen großen und | 
C, Für Rinder, 1 Heinen Wagen, 3 Pflüge, 600 Ellen Zug 
4. Preit, Jacob Kaffel von Rotheweiler 15 fl. große verſchiedener Farbe, mehrere vollſtãndige Betten, | 
"“; 2. Jacob Rıeuz von Blaubah 12 fl. fl. Aabne; Getuch, Zinn, Porzellan 12 filberne Löffel, 8 
ster Rlod von Herſchweiler 10 fl. Mi. Rahne; A. Ad. Waagen, 79 Mund Fanpwolle, 74 Pfund würs | 
jmamn von Grunbach 8 fl. Mi. Rabe; 5, Aurniy Gap temberger hellblaue Wolle, 53 Pfund hellblaue | 
Rehweiler 7 fl. fi. Bahne; 6. Grorg Klınfv.Parerebach fhlefier Wolle, 1 Webſtuhl mit mehreren Ges 
fi. Bapne; 7. Peter Heinz von Ruihberg 6 fl. Heine [bier 1 Commode mit Pultaufiag, 1 Uhr 
ti; 8.2, Rocb von Roibemeiler 5 fl. Meine Fobne; ei, 5 Hei & dränf 
ob Seu von Altenglan 4 fl, fi. Fahne; 10, Abrab. mit Raften, mehrere große und Eleine ante, 
ı von Ulmet A ſi. MFapne. —— Ra — — ———— 
D. Für Ochſen und Stiere. acttiſche, Kiſten, Kaſten und fon 
—— Adam Rech von Albeſſen 11 fi. * Schr; Dur und Kügengerätpfgaften durch alle Ru ı 
i : Of. neb 3. 
= —— SL ni Preis — ae Die Berfteigerung des Viehes, der Adergeräthfchaften, 
Reimweiter 6 fl. mebR Fahne, bed Zuchlagers und der Wolle wird am erflen Tage 
die I von fdhönem Vich war ſehr groß, beion- | vorgenommen, 
—— große Anzapi la Hoffe und Kühe leih nad biefer Verfteigerung läßt Frau Doros 
- thea Nippel, Wittme = verlebten Färbers Jacob 
MM | Dttmann, von bier, verſteigern: 
1 Bettlade, 2 Zifche, 1 Commode, 12 Stühle 
Dankfagung. und verſchiedenes Porzellan» und Cifengefdirr. 
llen ren Damen und. Herren, welche ih fo] Eufel, ven 7. Oktober 18583. 


Migft bei Ausführung und. Decorirung unferee Aus Auftrag, 
tes Muspellung Beifeiligten, und | Lorch, Notar. 


welche die Illumination des Gebäudes ber Muss | 


‚ no mit fhönen Transparenten jierten, und Literariſche Anzeige. 


die durch ipr am 27. Sept. aufder Feſtwieſe fo | Im Verlage des Unterzeiimeten find folgende Kalender 











| 


erföhlenen uud in den brigeiepien Pers 
le — * und Budbindern der Piel 
haben: 


— Winzer am Huordgebirge, Neufladier Bollolalender 
ürger 


und kandmann. 2 fr. 
Fer Siaiager Yade, ein hriftiher Bollotalendet von 
Pfarrer So mer in Yanribrım. 3 fr, 
ifger Wolkshaleuder neba Pilleman’d Hausapo · 
thele, yon einem tarpolifchen Geiftien. Alk. 

‚ Mandhalender in Dnart zu 3 fr, und in Folio pu ölt, 

Rrufadt, im Geptember 1859. 
@b. Trantmann. 


‚das 
bei 
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Winwe Speck hat einen Garten an ber 
BE neuen Bade auf mehrere Jahre zu vers 
miethen. 


Opf-Kelter. 


Bei Wittwe Wilh. Emrich kann dieſes Jahr wie⸗ 
der Obſt gekeltert werden. 


Auszug 
aus den Liviiftanusakten 
der Stadt Eufel 
Kouat September. 
Geboren: 
Drn 11. Jatob, Sohn von Balentin Bendle, Kiefer v. Burweller, 
Den 17, Lareolina, Tochter von —— Sadträger. 
Den 26. Jafod, Sohn von Sehaftian Deiiher, Raifmeifer. 
Den 11. 64 Sode von Eprifian Hrüriegel, Schloſſer 
Den 37. Ülifaberha, Wilhelmine, Toter von Gottfried Rippel 
IV, BWollemweber. 


Geftorbens 
Dra 7. Eatharina Banır, DO 31. 9.26. T. alt, ledig opne 


jewerbe. 8 
Den 12. Zu Frankenthal Jehann Jakob Klee, 46 Zahre alt, 


ohne erbr. 
Dia 19. Daniel Mapendager, 47 3,5 M. alt, Bäder, 





An alle Aranten! 


Dim 21. gudinig, 4 M. 29. T. alt, Sohn vom Heinrih Beredum, 
Den 29. 5 3,10M.9 T. alt, Sohn von Abreham Bin, 


$ erbeder. 
20. "aof pp Mobrbacer, 75 Yadre alt. har Gewerbe, 
na. 2 39. 9 2. alt, Tochter der ledigen Gafanne 


Stumm, opne Gemerbt, 
Derebeliht haben fig: 
eine: 


— — 57 VERS 
Frankfurter Geld-Tourfe am 3. Ditober. 

Meue Yousd’or fl. 14. Piflolen fl. 9. 44. 
Preuß. Ariedrihep’er fl. 9. 57-58. Holländ. 10f. St 
fl. 9. 50-5. R.-Ducaten fl. 5, 371-381. 20 Arancı 
Stüde fl. 9. 27Y2-28",, Engl. Sover. fl. 11. 47. Gold at 
Marco A. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 451, 
Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 4534-5 5 ſtranc⸗Siude fl. 2 
21-14. Hochbaltiged Silber fl. 24. 30-32. 


echt: Mittelpreife. 


— Datem bog Kora One Ber orten out 
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| R. rin ei ri el A iM . 4 

Eufel ...] 7 .Dft. B 216 7/5 31] 590/315,0% 
Zweibräd.y29. Spt B3l6 45185 ;- 351 - 
Reuftadt..| 4. Det. | 8 57) 6 26 85515 37]- - |]3 20—- 
Sprper...| 4. * Barlstilsaulssari— —]4 30 - 
gandan ...|2B. r 8 45 5 ;s2— —|3 40—- 
irmafens| 5, r 8301 6 11 53515 I— —| 0-10 — 
urg.128. " sıla 115 glas: a0] 3 BO-— 
Sr.Bendel;23.Septbr.i 6 21] a 101 2-12 — — v—li- 


der Gentner; auber Sr, Dendel per Scheſſel. 
Brod- und Fleifchtage. | 
Gufel, 7. DOctbr. Raiferslautern, 4, Det, 
Kornbrob von 3 ait.. 25x. 3 Kl. Rob vun. .’ 





Gemithtbrod 3 Pd, «+ —nı! Sum: Meißbrob » .. . 19 
Ein paar Bed, RÜh.. 2,1 Fhtbrob „are -. 
Dolenfleiih. . 0. +++ 10 „| Odfenlleiih. sone ee» 10 
Rinne... 2... 0 .+ B,,Aubflellb »- nur 0. + 9 
ubfleiſh ........ 9: weibrhden, 2. Ser. 
Balbleilh.. rennen 5,3 AU. Roındrod ..... 2 
Dammelleiih »- -...- 8.13 RiL. Gemiigtbron .... 3 
Schweinfleifih --..+.+ 12.13 Al. Weißbrod „... +» 








Welche fih ver Fichtennodel:Bäder bevienen wollen, und nufere Anftalt nit befugen konnen, offt ⸗ 


riren wir ein hinlärglihes Quantum Fichtennadel -Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 


zu dem Preis 


von 6 Thaler pr. Court. 
Wer das 


Bäper hinreichend 


Baden nicht haben fann, und ſich Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm ji 


26 bis 27 Orap® waͤſcht Cover noch beffer, mit der Bürfte frottirt) was eb irfend i alt ein 
binlänslichee Quantum Deroet zum Frottiren und Wafchen, auf 24 Tage ns era a = 
Die überrafhende Erfolge, welde durch unfer Fichtennadel-Decoct erzielt worden find, weranlaffen und, 


das geehrte Publikum auf deſſen Heilkraft aufmerfiam zu machen. 
der Weife find genefen: die am allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypoconderie, 


Als volltommen und oft in überraſchen⸗ 


chronlicht 


Hautausſchlãäge, Häͤmorrhoidal-⸗ und ſonſtige Unterleibsleiden, beionderd der Leb i en 
De —** — 5*— leiden. Die —— — ge 
! andere Anftalt nachzumachen im Stande ift, gründet ſei i i 

in Betreff der Heilung auf den menſchlichen ee FR N Meat au 


Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauhsanmeifung über deren Wirkung bei 


und forgen für den billigflen Transport. 


Die Beftellung wolle man an die unterzeichnete Dirertion ob 
dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten baten, RER 


Die Pirestion des Fichtennadel- Bades in 


bei Mudolftadt in Chäringen. Blankenburg 


Euiel. Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Medalteer ih, Bubwig Schneiber 





a a 


* 


öelen late erſch eine 


J 4 ’ 
: — 
e⸗ait. dnat, Dienste Gen Sobie 
g4,äreitagdn. Sonn: Keliatdftsr 83 
g#, und paradise ——— Daten 
Po für x übe Iugenserjiehr 
» Blätter infammen + 
— 


r fr - R 
te. due Tenben 
tabez, werden ton um 
1 rierteld Jahry, if, Ne Pringene echeten 
: te Dirasfalitein, .- MER Mir Verguägen 
Meotty: Ntgrnengenammen, 


+ fr Winrudengde 
zubr Die Beiie 3 Fr. 


: Liebe und Trene enen den M t Seitedungen made 
, rl Be: h egeuten warme Anhän ti i min auf Sn 
mg Ro —* e fü de " € elft i in r uxse i chke t Kr bad BDaterland pe —— — 


iro. 122. Dienstag, den 11. Oftober 1858 


m nn 
Die bie heute durch die Zeitungen befannten Nachtich⸗ 










— — — — 
N t feien in ihrem gegenwärtigen Zuflande drin übrigen Europa 
aus Conjtantinopel gingen nicht bie über den | weit nüpliher, als wenn ſich aub dort alle Gewerbe an 


September Pinaus, an welchem Tage die vielgenannie | firdelten. Sie bitten ben Indufrie = Erzeugriffen des über 
d vielbeſproche ne Kriegeerllaͤrung von ber Pforte an fülten Weit» und Norbeuropas ſchr einträglucde Ab ſatzwege; 
land ergangen fein ſoll. Wie weit dort die Dinge über auch wird dıe Medlichkeit der türkischen Handelsleute von 
125. hinaus bis zum 26, gingen, das ifl, „daß man an Leuten, die nach der Vrvante handeln, iwrit böper gefiellt, als 
ſem Tage ven Krieg für unvermeidlich hieli.“ Den | die ber bortigen griehifhen und armenifhen Raufleute, 
nen Verlauf des 26., von welhem Tage die Kriegsere | Beute, Die in der Türki 2... yab.., gen, ber Türfe fei 
tung bdatirt fein fol, fFennen wir noch nicht und wird ihnen feinem Cyarakter nad, weit lieber, als ber Orieche 
über die naͤchſe Poſt und ind Klare ſeben. Wir eripas | und Armenier, Er ift gutherzig, auch feibfi gegen bie Tpierr, 
baber unfern Lefern dag langweilige Für und Gegen | gaflfrei, tedlich und offen, und durchaus Fein fo fanatifcper 
Granffurter Journale, denn 1) haben wir warteu 9% | Muhamedaner, daß er die Chriſten verfolgte, 
und 2) fommt der Rricg, fo lommi er Und, weil wir Fu den guten alten Hrißtichen Zeiten pflegte wohl der 
"it wünfhen, immerpin zu früp, Papft einen feiner treuen, gefrönten Söpne mit dem Titel 
Aus ber Vorverpfalz, 6. Detbr. Den nicht feltenen | des Aler$rifticiten, Allerfrömmſten zu erfreuen; der Kai · J 
gen über Berdienftlofigkeis läßt ſich die Tparfade en | Ver won Nußland aber, der fein eigener Papfı ifl, hat | 
enPelen, daß «6 zur Legung der Schwellen und Schienen ſich ſelber ven Tutl des Alletfrömmſten feierlich zugtlegt, | 
der Bapafitede von Branfentpat an die peffifche Grenze | wie ſich einſt Napoleon 1, die Krone felber aufgefege Hat, 
Arbeitern fehlt und vafı aub ın Curwigepafen | Und er macht ihm Ehre. Sein erfer Gang in Vaiſchau 
nõobner nur ſchwer und grgen hoben Loha aufzutreiben war in bie Kirche und auch in Dimög beſuchte er den gtie· 94 
Cd. 3) Hilchen Goltespienfi. Schon vor der Kapelle nabm er bie e 
Kopfbevedung ab und forium baarhäuprig und grbeugter 
Am 7, Oct, wurde vor dem fgl, Zuchtpolizeigericht zu | Haltung die Eiufen hinan und warf fih vor dem Altar 
erslaulern Stanz Leterle, Aderomann von Börrfladt, | auf ven bloßen Stein auf die Knie nieder, bie Sammetfiffen 
2 falſcher Denunjiation gegen Gemeinderath Jo · verſchmaͤhend, faltete die Hände, beugle das Haupt und vers 
' Brengel jun, Bürgermeifter Nöge und Adjunkt Moll: | janf Frgungslos in ein tiefes langes Gebet, 
fämmilih von Börrfladt, zu 50 Aranfen Oeldduße und 
:n Kohlen der Prozedur veruripeilt, 





Nach einigen Rarfen Regentagen ſcheint fi der Himmel 
wieder aufzubeitern und die Sartoffelernte, bie im vollen 
Aus fi Land, Eilbote mit, | Zuge iſt zu begünfligen. Man finder doch, daß dieſe ergie · 
hängenden * — biger auefaͤllt, als man anfangs glaubte und die Preife find 
 alio aufs Gerodewohl, die Löfllich-reifften Trauben | au wieder gefunfen, 


Shen abnehmen fann; tie Traminer befonders follen Die Polizei in Paris macht auf Koſſuth Jagd, der 
vorzägliper Güte fein. in irgend einer Verkleidung Paris beſucht haben fol, 


*r englifche Gefandte in Wien, Lord Mefr Sa in. kopen ler Mensiei: nat ie Auswan. 
”» burüp von ben Sepeimaiffen in Olmäg fein derung nad Amerifa aus ben gefegueten Rbeingegenden 
nicht einmal feiner Regierung. Der Kaiſer von wieder fehe Mark, Es Haben über 20,700 Perfonen ihre 

» gab ihm in Dimüg eine eigene Audienz, mar alte Heimat) verlaffen und find der neuen augemwandert. 
heundtic, fragte den Deren Gefanbten nah dem | Von Köln aus nahmen die Auswanderer ihren Weg tpeils 
nach feiner Geſundheit und Beige, Als vie Audienz über Bremmen, tpeits über Antwerpen und Havre, 

I mar, bemerkte der Bord, der eine treffliche Oeige, r 
e die ae Violine fpielt, deß das lauter unpolitiſche en ku w en ge 

ientali ar nit | Na N 
we — ni süpmte ruſſiſche Rutſchbahn iR vom Feuer verſchont worden. 


ivi der Kaiſer von Rußland von War⸗ 
7 le meinen, fo uneultivirte Cänder, wie die Die Meldung daß 
er “ fünöftichen Gebiete Europas ſchau nicht erft nad feinem Reiche zurädtehete, fondern zus 








U 


mit dem Könige von Hreufen zurüdgereift und om 
— Ganfonet eingelroffen war, if befannt, Diefe Reiſe 
iR cin meet Beweih dafür, das vie drei Intichen Große 
mäcte ſich in ber gegenwärtigen ariſis enge aneinarber- 
ſchliehen, welche gerignet find, dad Drobende der gegenwat⸗ 
tigen Verwidlung ab« und diefe feibt zum Beſſern zu 
wenden, 
Bamburg, 5. Of. Im verfloffenen September find 
42 Schifft mit 2048 Auswanderer direlt von hier nad 
den trangatlanbifchen Häfen beförbert worden. Jadireet via Hull 
dinerpool wurben von hier aus erpedirt 4402, zuſammen 
alfo 9450. Laut telegraphifcher Depefche aus Cuxhaven find 
Beute vom Winde begũnſtigt 400 Säiffe von dort in Se 
gegangen, darunter 5 Schiffe mir 1010 Auswanderern, bit 
feit dem 4. d. M, von ben Herrn Anorr und Hollermann 
erpebirt wurden, Auf dem Auswanderungeſchiff der Rprin, 
welchtt am 17,0. W. von bier abgegangen iR, iſt gleich 
ein Tag, nahdım es in See gegangen, die Cholera audgt- 
brochen uud hat 12 Poffagiere dahin gerafft. Es liegt jegt 
auf der Rhede von Portemulp, mo alles Mögliche zur Her ⸗ 
Aelung eins befferen Gefundpeitszufiandes geliebt, Auf 
einem Auswanderungoſchiff ſtarben zwei Perfonen an ber 
Sholera, während «3 nod auf der Eibe lag, — Der Dir 
zector der biefigen „sfraclisiichen Fteiſchule, Hr Dr. Rür, 
ver zur Linlen unferer weiland Gonftituante gehörte, als 
| Schulmann wie als Menſch ſelbſt von feinen politiſchen Geg · 
| nen fehr geachtet, hat einen ehrenvollen Ruf an dad Phi 
tantropin in Ihrer Stadt erhalten, felbigen aber abgelepnt. 


! Preussen. Berlin, 8. Di. Nad den bioher einer 
troffenen Diepofinon wird der Kaiſer von Rupland 
morgen über Rönigeberg nad Petersburg zurüdteifen. Die 
Reife nach Klew ift aufgegeben. 


Am 7. Ditober Abends traf der Rönig mit ben hohen 
ruffiſchen Gäften in Berlin ein. Mit Ausnapıme eines 
Heinen Aufentyalts in Breslau erfolgte die Reife in einer 
Tour. Am Bahnhofe wurden die hoben Herrfchaften durch 
ven Herrn Miniferpräfidenten, bie Miniſter, den Oentral v. 
Brangel, den Polizeipräfidenten v. Hinfeldepg und andern 
pochgefellten Perfonen empfangen. Der Kaiſer von 
Rußland Hat ſeine Reſidenz mährend feines nur furgen 


Aufenshalies in Sansfouci genommen, — Urber den Aufenthalt 


des Könige in Warfhau vernimmt das „EB. nachttäg · 
Li, daß am 3, der Kaifer von Rußland unferm König und 
dem RKaifer von Deherreih ein Stüch entgegenfuhr und alle 
veei Monarchen ihren feierfichen Einzug hichten, Am A, fand 
dort große Parade fat. Diefer folgte das Diner bei dem 
KRaifer von Rußland, Abende begaben ſich die höchſſen Herr ⸗ 
jchaften nah dem Theater, Der Kaiſer von Deferreih hat 
Warſchau am 5. Nachminags vrrlaffen. Seine Ankunft in 
Wien ift bereits erfolgt, und dag dieß geſchehen, auch ſchon 
telegraphifch hierher gemeldet. Unfer König hat Warſchau 
am 6, Dftober verlaffen. 


Defterreich. Bien, 8. Det. Die offizielle „Oeflerr. 
Eorzefpondenz“ bringt heute einen beruhigenden Artikel über 
vie, jeßt Über ganz Europa verbreiteten Rriegsgerüchte aus 


























aus ganz befonderer Duelle 
erhalten haben: Die türtifhe Rriegserflärung if in 
einem befenfiven Tone abgefaßiz da Rußland die Türkei 
bufriegt habe, heißt «6 darin, jo werde fi die Türkei jur 


der Türkei „ine Kriegderflärung Cverfihert bemerl⸗ 
te8 Organ) fei noch nicht erfolgt.“ Die Unterhande 
lungen würden forsgefegt. Die nad Ronfantinoprl gelangken 
Nachrichten über die Dimüger Gonferenzen hätten dort güns 
Rig gewirkt, 


Wien, 7. Det. Die ſörmliche Kreiegderflärung 
der Pforte iſt bei ber hieſigen türfiichen GOeſandiſchaft ein, 
gelangt, dod if die Erklärung beigefügt: die Feinpfrligfeiten 
feien erft dann zu eröffnen, wenn bie Ruſſen Binnen einer 
geſtellien Friſt die Donaufürftenipämer nicht geräumt haben 
würden. An unferce Börfe paniſcher Schrecker. 


Nach dem „Lloyd“ hat bie ruff, Armee die Donaulinie 
in folder Weife beſeht und beſeſtigi, daß ein Angriff ber 
Türken Wopnfian genannt werden mößte. Die Ruffen find 
Herren aller Uebergangspunfte und Furthen. 


Nah Mittheilungen der Oſtdeuiſchen Pop" aus Ron, 
Rantinopel vom 26. wußte man an biefem Tage tori nidie 
Anteres, ale daß der Krieg unvermeidlich gemorten fei, vafı 


die Türken erufllich die Abſicht hären, vorwärts zu marfchir 
ven und ein für alle Mal, mit Wnfirengung ber pöchſten 
Kräfte, die Ruſſen über den Pruth zu werfen, um ben 
Befig der Donaufürflenthämer zu fihern. Die Ariegepariei 
jei mit Much erfüllt. 
fei bereits fo fehr gefliegen, daß bie Mollah'e ſaͤmmtlicher 
Moſcheen Konſtantinopels eitlaͤrt hätten, die üblichen Grbett 
für den Sultan einzuftllen, falls er ſich nid als Verthei ⸗ 
diger des Jelams zeigen werde. — Nah Sprien find 
Schiffe abgegangen, um bir Dort zur Einfgiffung bereiten 
Truppen (man fogt 15,000 Mann) nad Varna zu bringen. 


Die Aufregung gegen den Sullan 


Zängland, London, 5. Dei, Det „Adverlifer‘ will 
folgenbe wichſiat Mütpeilungen 


Wehre fegen und die Invaſion zurüdihlagen. Die neuen 
Borfepläge, welde in Olmüg aufs Taprı gebracht wurden, 
follen der Art fein, daß weder England mod Fraulteich, 
heſchweige die Turkei, denfelben hätte beilimmen löͤnnen, io 
daß die Pforte feinen Grund haben werde, ben gefaßen 
Entf hluß zu bereum. ferner will der „Advertiſer“ wiflen, 
dag am Sonntag Aberd, 25. September, ein Gourirr an 
Cord Straiford abging mit einer Depeſche, welche nicht nur 
die Herbeirufung von vier Dampfern volltommen Bilich, 
fondern Sr. Lordſchaft empfichlt, die gefammte Flotte fom+ 
men zu laffen, Zu gleier Zeit ging eine äpnlige Bol 
fpaft von Paris an ven franzöfifgen Grfandien in Ron 
Rantinopel ab. Heute oder morgen, 6, Dei., wirben bahtt 
die verblladeten Floiten auf der Fahrt nach dem Bosporus 
oder vielleicht nach dem fehwarzen Meere begriffen fein- 


„Morning Chronicle“ ſchtint nichts davon zu wiltt 
daß Lord Stratford den Rath der türfifchen Nolabeln mih · 
billigt hat, und bemerft u. A.: Der Status belli begaut 
unfteitig an dem Tage, als der erfie ruſſiſche Soldat über 
den Pruth ging . .. England und Sranfreih haben, 





— 
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dem fie bie Dardan⸗llen yaflkzien, 
5 vie Türkei ſich im Rriege be N 
der gemeigt noch berechtigt fein, der 


ng, jonbern auch Kraft herrſche. 
ı Horte jene Rriegeerlfärung 
m Bölkerreht befugt mar, 


d ungläubige”" Staat gezeigt Hat, 


k Eine friedliche Ausgleihung jheint dem 
nae unmöglih, außer wenn ber Ejar 
genblide vor der ſchrecklichen Eventualität 
zurückbeben follte. 


Frankreich. Paris, 6. Dt. Wan lieſt im „Bul- 
fei der Befehl an bie 
nitale in der Beſila⸗Bay abgeſchich worden, die Dartas 
en zu paficen; dieſe Maßnahme werde bie Lage nigı 
een, welde durch das Erfcheinen‘ ber vier Bregatten vor 
Wantinopel bereits begeichnet worden fei, fie merde dieſe 
“nur „vervolfländigen“; die beiden Flotten würden am 
Det, in den Vosporus cialaufen; fie würden nit am 
wiegen ber großen Anzahl 
fi aber in kurzer 


ı de Paris”, mit bem „Salon 


deom Horn vor Anker gehen, 
daſelbſt befindlichen Handeisigiffe, 
fernung von diefem Punkte aufflien. 


Dir minifteriellen Blätter äußern fih im fepr ruhiger 
ſe über den neueflen Stand ber vrientalifchen Frage, 
nEonfitutionnel“ bringt heute einen langen Artifel aus 
Granier von Caſſagnoc, worin ausge · 
allgemeiner Krieg nicht zu beforgen 
zu einem förmlichen Kriege zwiſchen 


Feder des Hrn, 
t wird, daß ein 
+ follte c6 felbft 
land und der Türkei fommen, 


Vor einiger Zeit Ipeilten wir mit, daß mehr ald 800 
en ihre Namen im sürkifhen Botſchofleholel eingefchrier 
ind der Pforte ihre Dienfte für den Fall rines Rrieges 


Rußland angeboten. Die „Preffe” veröffeutlicht nun 


"heriben), welches Hr. Gpriflion Dfiromsli im Namen 


kendeleute an Reſchid Vaſcha gerichtet dot, um dem 
Äir der auswärtigen Angelegenpriten ber Türkei dieſes 
ten zu wiederholen. 


Belgien. Braffel, 6. Det. Man hört, daß große 
Mande aufgetaufte Getreidevorrathe Pierher unterwegs 


Dienftesnachrichten. 
'uh alltrhöchſte Eniſchlichung vom 3. Deiobrr 1. 38. 
Nr Sarpoliihe Pfarrei Grünfladt, Landeommiflariats 
“al, dem Priefter Katl Scharffenberger, Pfarrer in 
„und bie Sotpelifche Pfarrei Habkirchen dem Priefter 
Men Schmig, Pfarrer in Brickenpeim, ernannt, 


uch Megierungsrefeript vom 3. Detober I. 36. murde 


bie Thatſache anerkannt, 
wad fir merken jci 
Türkei zu mehren, 
n Beweis zu Kiefern, daß in dem Rathe nie wur Mäfi: 
Iwei Monate bong hat 
aufgefdoben, zu der fe nad 
und man fann ihr jept weder 
cherellung, no Mangel an Mäßigung vorpalten, Die 
achſicht und Selbſtbeherrſchung, melde dieſet „„barbarifche 
bildet einen ſchlagen⸗ 
Gegenſatz zu dem übermörhigen und gewaltfamen Auf. 
ien jener „„eiwilifirten und riflichen‘ Macht, die 
nopa an ben Rand des größten Uebels auf Erben gebracht 
„Chronicleꝰ 
no im letzten 
eined Welilrie⸗ 


ber fathofifdhen Schule zu Eppen⸗ 


von Kitrweiler, wm Berwefer der 
Niederfimien verliehen, 


der bisherige Gebilfe an 
drumn, Ypfepp Billa 
fatpolifgen Echule zu 




























Erledigt: Die Mraelitifde Schar 
Bondcommifferiars Ruft; Gehalt wi 


wu Oderbach, . 
der Eomgene wurden bisher 11 fi. 


139 |. 
aus ie — 


Ftuchthalle war beute fehr ſchwach befahren, und wurde ver« 
Po. fl. 45 bie 17, Noggen 180 Yo 
fl. 11 50 bie 12, 10, Gerſte 160 Po, fl, 10. Im Groß. 
handel herrſcht vermehrte Frage, wäprend «6 an Abgebern 
fehle, Effen Waizen fl. 17 20 his 17, Roggen fl. 12 45 
bis 43, Gerſte fl. 12, 20 bie 12, 30, Mit Nubst ohne 
Preisänderung eiwag tubiger, Brannimein f. 37 bie 38, 

Aus Schwaben melder man, daß die Hopfenernte gut 
ausgefallen und die Preiie non 55 auf 65 arfiegen fepn, 

Der dieejäprige Gallusmarft 


onntag, den 23, Detob 
den Tagen abgehalten, 


au Billigpeim wird am 
er und an dem zwei folgen 


Das hiermis verbundene Mur el ander Diens. 
tags in herfümmlicer Weife 7* id 


Nähftlommenden Donnerötag, den 18. Diefen, 
Bormittags 10 Ubr, fbreiter dos Bärgermeiftereiamt 
Kaulbach auf feiner Schteibſiube zur Wieder derpachtung der 
leibfaͤllig gewordenen Gemeinde Bafaltfleindrüde von Kteim · 
bad auf mehrjäprigen Beftand, wozu Fiebpaber hiermit eine 
geladen find. 


re rn 

Der birsfäprige Bzllusmartı zu Ulmer, 
Sonntag, den 16, Det. fält, wird Montag, 
abgehalten. 


Die Infeription an ber Fönigl. polptehnifchen Säule 
zu Munchen für das Studienjage 1853,54 beginnt mit dem 
29. und endet mit dem 34, October, von welchem Tage 
an bie Aufnapme definitiv gefchloffen if. 


welder auf 
ben 17. Dei. A 


Ein junger Mann von 19 Jahren, welder ſchon meh 
rere Jahre aufeiner Steuer uad Gemeinde» Einnehmerei geat⸗ 
beitet hat, ſucht eine andermeitige in dieſes Foch einfchlagende 


Se. Näheres bei der Erpedit. d. Pfaͤlz. Itg. 


— e — —— — 


Die Bierbrauerei —— au Landau iſt mit voll⸗ 
* Einrihtun verpachten. 
a unter * Adreſſe J. Wagner in Lardau zu 
erfragen. 


Ein junger Mann, welcher ſich über fein fitliches 
— ‚ ‚fann gegen anflänbiges Ho· 
— a — des unter jeichneten Serichts⸗ 

i en. 
— — Seplember 1853, 


— 


Zenner. 


Ein gutes alıcd Billard mit ganz velhändigem Zube 


bör iſt ſeht billig zu verfaufen. Mor fagt die Exped. d. 
Pfaͤlzet tg. 


anntmachung. 
— — er in dem 





Eentralgefängnifle zu Raiferslautern für das GEtatsjahr 
18% in ohngefähr 1000 metriſchen Eentnern oder 
740 Walter a 270 Pf. beſtebend wird auf dem 
Wege der Soumiſſion begeben werben. Lieferungs⸗ 
luſtige wollen ihre deßfalſige ſchriftliche Angebote von 
heute bis zum 18. Detober nãchſthin verſchloſſen auf 
der Kanzlei der unterfertigten fgl. Inipection, wofelbft 
die Licferungsbedingungen zur Einſicht aufliegen, eins 
eben. 
: Raiferslautern, den 3. Dftober 1853. 

Die kgl. Inſpection des Gentral-Gefängniffes. 

3. Meuth. 


Verloren. 


Eine Pferdedece wurde verloren. Der Finder 
wird gebeten dieſelbe bei der Revaktion abzugeben. 


Danffagung. 


Allen denjenigen Damen und Herren, welche ſich jo 
| bereitwilligft bei Ausführung und Decoriruwng unferer 
| Produkten» Ausitellung betheiligten, und denjenigen 
Herrn, welche die Jlumination des Gebäudes der Aus⸗ 
flellung noch mit ſchöͤnen Transparenten jierten, und 
Gener, die durd ihr am 97. Sept. aufder Feſtwieſe jo 
fhön gelungenes Feuerwerck dem Fefte Die ſchließliche 
| Verberrlihung gaben, fagt im Namen des Il-E, Kreis» 
| fomite-Vorftandes hiermit öffentlichen Danf 
| Der Vorſtand des Bezirksfomitees, 
Marggraff. 


Mobilien-Verſteigerung. 














Dienſtag den 18. Oktober nächſthin und | 


22 den folgenden Tagen, jedesmal Morgens 
präzis 9 Uhr anfangend, zu Kuſel im Haufe 
des Erbiaſſers laffen die Wittwe und Erben des das 
hier verlebten Tuchfabrifanten Carl Rippel folgend: 
zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliargegenftände auf 
Zahlungstermin verfieigern, als: 

2 Verde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und 


1 Heinen Wagen, 3 Pflüge, 600 Ellen Tu | 


verſchiedener Farbe, mehrere vollftändige Betten, 
Betüd, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel, 8 
Waagen, 79 Pfund Landwolle, 74 Pfund würs 
temberger hellblaue Wolle, 53 Phund hellblaue 


ſchleſier Wolle, 1 Webſtuhl mit mehreren Ger Preuß. Kriedrihev'or 


ſchirren, 
mit Kaſten, mehrere große und kleine Schränke, 


Tiſche, Stühle, Bänfe, Spiegel, Commode, 
Nachttiſche, Kiften, Kaften und fonftige Aders, 
Hans: und Küchengeräthſchaften wurd alle Rus 


briten. 


Die Berfteigerung des Viehes, der Adergeräthfchaften 
des Tuchlagers und der Wolle wird am erſten Tage 


vorgenommen. 


1 Commode mit Pultauffag, 1 Uhr'A. 9, 50-5, R-Ducaten f. 5. 371,-38%%. 


Gleich nad diefer Verfteigerung läßt Frau Doros 
thea Nippel, Wittwe des verlebten Färbers Jacob 
Ditmann, von hier, verſteigern: 

4 Bettlade, 2 Tiihe, 1 Commode, 12 Stühle 
und verſchiedenes Porzellan» und Eifengefgirr. 

Eufel, den 7. Dftober 1853. 

Aus Auftrag, 
Lorch, Notar. 


— — — 


Literariſche Anzeige. 
ge des Uaterzeich neten fiod folgende Kalender 


1854 erſchienen und zu den beigefegt 
Buchpändiern und Bugbiadenn = * 





Im Berla 
auf dus Jahr 
fen bei ollen 
zu haben: 

Der Winzer am Hoardgebirge, Neuftadter Vollslalender 
füe Bürger un» Laydinann. 2 fr. 

Ber Sichioger Bote, ein driftüder Vollotalendet von 
Pfarrer Sgillet in Yarelbrim, 3 fr. 

Katholifcher Wolhshalender, nıbf Pilleman’s Hausapoı 
ıbefe, von einem kathonſchen Geiſtlichen. A fe, 

Wandkalender in Duart zu 3 kr, und in Folio zu öfr. 

Neufadt, im September 1853. 


Eb. Trautmann. 





Empfehlung. 

Samenhändler Häufer dahier hat fein 
Geſchaͤft als Schneidermeifter niedergelegt und em» 
pfiehlt fih hiermit einem geehrten Publikum, außer 
feinem ftets beſteus aſſortirten Samenbandel, mit ſei⸗ 
nem nunmehr angenommenen Geſchäfte als Kraut ⸗ 
ſchnitter. Da er im Beſitze einer fehr guten, neuen 
Mafhine ift, kann er jeden Auftrag auf das Befte 
beſorgen. 
——66ccſſſCſCAIAos———— 


Wittwe Speck hat einen Garten an dem 
neuen Bade auf mehrere Jahre zu Der 
BE miethen. 
a in 

Gefunden. 

Eine Pferdedede it gefunden worden und fann gegen 
Erſtattung der Yafertionsgebühr bei der Redaktion 
in Empfang genommen werben. 








| Scankturter Geld⸗Courſe am 5. Ditsber. 
Neue Louiod'ot A. 11. Piloten fl. 9 
fl. 9.57-58. Holläne. 


Stüde fl. 9. 272-281, Engl, Sover. fl. 11. AT. 
Marco N. 380— 382. Preußiſche Thaler 
Preuß, Gaffenfcheine fl. 1 45%/4-54. 5 Aranc-Städe 
21-'. Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32. 


Beridtigung. 
Eujrl, 8 Ott. 





utter nah Tandau, fatt nach Lonbon Arfen geblieben, 


Eufel. Drud und Verlag: vom bem beranfmortligen Rebalteur Eh, Ludwig Schneider, 


44/15. 
108. St. 
2 Fran 
Gold al 
fl. 1. 4 
I. 2 


— — — — — — — 


In unferm Arillel über das fer Bezitla 
ef, Ar. 120, (ft aud Berfehen bes a yackar —— int. 


emo #: 


1 
vr. 


—— —— 
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Elben Saal Yen [ N} — 
—— Na me tt 
Keatli Me Ncee Di- Sitte, io wie Wahrdaft 
varfala“, Preis für n erifiliche Sugenter —* 
beim Blätter infaıımen * denn te. "ur Zen 
ten rierteld Tahıry If, daben, toerten go = 
für vie Dirasfalis eins — — dringend erbeten 
ei de Are Se Liebe und Tr Motto: et Farm ange 
itröge, weiche Be: ene gegen den Megenten, warın derungen mac 
Arberung find Foftbare (delfteine in den Srgertronee Jack an. Dao Vaterland un aut Kt union 
“ ker, 
je) * 
6, 188. Sreitag, den 14. Dftober 1853 
* 
— —— — — 





Ueber die Heiligkeit des Eides. Wan par 
vielfach und mit vollem Recht auf vie fi mehrenden Fälle 
von Meineid ale auf fraurige Beifpiele teligiöfer und mora« 
liſcher Verfunfenpeit unferer modernen Zufände Diagewiefen, ® —* 10. Detober Band der Oerigisbore Jacoby von 
Dean wir man aud fonit über die Anwendung des idee vw. aan) Eoranfın Net Fuchtpolizeigerichts 
— | ige norhmwendige Bes —— — ” —— loſſen, in einem 

tung feiner Zulaffung vor Gerigt, ‚x dom Jedem, wel 
Pr btende Förmti ee . = — ee ii blindem Egoismus geſchlagen if, mit Beifal ———— 
möge; jrdenfalls in der Gib, wie er al6  Beipruc, und berühmt geworbene Sdlußrede den Herrn Regierungss 
rungsform im bürgerlichen und Öffenstichen Leben ein, | Präfventen v. Hohe an den Landrach in einer die Amtsipär 
geführt if, für den Staat von ber höchſten Bedeutung und Hgfeit bed Erferen grob befhimpfeuden Beife zu beipregen, 
— 

igteit des Eides in dem Gwviſſen lebendigee Iten : ee 0 —— 
werde. Können doch nicht einmal die Sr a 2. Nntrag e «et. Gtauiebepörde cine breimonartige or 
= a und Berfehr und ihre Bedingung, ber Grebit, fängnißtrafe. £ 
o ne Treu nad Glauben, opne unverbrüdliches Halten des ie ilippi i i 
geleiftelen Verſptecheno, geoeihlich beſt ven; wie piel weniger die | pen —— —— er — — 
füttichen Verpätinifie der Stoategefeliiaft, die vollends dann langt hat ift mit iprem Bater verhaftet und nad) Landau in 
fih töfen müffen wenn nicht einmal lid) eine folhe Aus das Bezirksgefängaig abgeführt worden. Die fernere Unters 
age, ein ſolches Verſprechen peilig gehalten wird, wobei fuhung wird waprfseinlid etwas mehr Bit in dieſen Beifler, 
der Schwörente den allwiffenden und allgegenwärtigen Gou ſputt bringen und dem Riopfgeifl bielleicht auf bie Fin 
zum Zeugen der Wahr heit anruft, Und wenn irgendwo zu klopfen Urſache haben, = 


Staat und Rirde zu einem gemeinfamen Ziele hinarbeiten ; | 
Fonuen und follen, io ift «8 gerade bier, Nichts muf Dede). Breibere och, vr öfkerugilhe Brlandı 
Halb als Derder Slider, in feinen Folgen gefaprbropender bes | Gonftantinopel hat von Preußen den rotpen Adlerorben 
— werden J—————— — erfer Klaſſe in Stillanlen erhalten. Auch bie andern öfer- 
binausläufı, das Demußifein von ver Heiligleit geihworener inform Dremnn, rg * Soloreträgen awifen 
Eide zu eafhlreen une Ju untergraßen und wenn ir Deutſchtand und Oefterreich beipeifigt waren, find mit Orden 
gendwo der Staat verpflichten etſcheint, gegen öffentliche 


re Eriminalgejängniffee ein Schaffot errichtet 





andgejrichnet werten, 


Berbreitung teligionss und fittenwerderbliher Lehren und Mancer fängt wirter an, bie Jeitung von hinten zu 
Srundfäge einzufchreiten fo if es ficherlich hirbei der Fall. leſen, dort wo bie neueſten Nahrigten chen die telegra- 
—— phiſchen Depeſchen, dir vom weiher langenden Tele 


* braphen noch warm in die Deuderei gepfogen find und mır 

Beute ze. 11. Da. = Haifer von — ft | der legzten Zeituagsede vorlieb gehmen möffen, um noch fort» 
Kr iR in her En a3 De rad nee” ne zufommen in die meugierige Welt, Dean fügt wieder nad 
zur erfe ereithilher Oderſtenuniform dem Kaifer bie telegraphiſchen Depeſchen. Warum? Weild wieder Span 
“ Pofftation von pier aus Fmtgegengefahren. nung in der Wen gibt unzelöße Naͤthſel, die der telegraphie 

ſche Blig mit einen Mu erleuhten kann? Oder aud, wenn 
ber Yejer horcht, ob an der Donau, wo Rufen und Türfen 
ſich drohend noch gegenüberfichen, Ranonendonner erſchallt 
Bir bören, dag am 8. Det, Vormittags eine Wrake | oder ob etwas wir das dumpfe Grollen eines Volfstumulte 
gel·Erteution im Criminalgefãngni zu Um ftattfaud, vie | aus Conftantinopel zu ihm dringt oder ob die ganze englir 
erfte feig Einfüprung dee Prögelfirafgeleges. Einem baprri- | fhe und franzöfifhe Flome in die Darbanellen einztlau« 
(then Landſtreicher aus Günzburg follen 45 Suoditeeiche | fen if und welche Flagge ie aufgebift hat? Nicht das al 
applicirt worden fein. Bon Seite des Stadifhuttheißenamte | Iein fontern weil Jeder fürchten, Daß wieder ein Augenbiid, 


Dim dermaligen Pfarrer zu Bolderup in Scleowig, 
R. Drepn iſt das Indigenat des Ronigreiches eriheile worden, 





pn co abgelehnt worden fein, zu der Erecution einen Polir | iſt, wo ein unerwartetes, unberechntles Ereigniß, ein vorei⸗ 
cidieget abzuorbuen. Gleichzeitig erfahren wir, daß im | 


liger Schuß; ein mißverſtandenes Wort, alle Berathungen 











en, Freund und Feind | bringt neue Nochrichten aus KRonfantinopel, welde bis jum 
> en ai an mie * nida 2. d. DM, reihen, Der Divan ſoll beſchloſſen Haben am A 
* nicht geahnt haben. Ein unglüdlihes Ungefähr eine officieſle Erklärung zu verfünden, worin Nußland auf⸗ 
ir Krieg entbrennen, trotz Liebe zum Handel und gefordert wird, bie Fürfenthämer fofort zn räumen, witel- 
Dr in England, trog Theueruag und Noth in franf- | genfalle der Krieg ſogleich beginnen werde. 


ruich, Irog Geldnoth in Dellerreich und der Tärei, irotz rufe Yon der polnifhen Gränye, 6. Det, Der Rönig von 
füder Borlube für einen Brübfingefeldaug. Preußen wor dei der großen Revue auf der Ebeat von 


. i Powenoti bei Warfhau nur in der Begleitung einiger 

Orfterreich. u ne ge Wlögelarfubanten, der Kaiſer von Deſterreich bagrgen mi 

Rußland * Sr en — ——— war von glängender Generalität erfdienen, unter welchet dir Oromak 
r . Pi — 

aa —— A anbfepreiben drs Kaifers begleitet. Schiit, Oyulai, Wratiolaw, Fürft Fobfowig, Graf Schaf 


goiſche, Graf Orünne uud der erſt kürzlich vom Rager zu 
In Wien ſpricht man von der Anftelung Mlapfa’s | Satori aus Franfreih zurüdgefeprie General Yablonomsti 
und Dembinsfy’s in der türliſchen Armer und zwar mit 


bemerfbar waren, 
Gommandos von 20 — 30,000 Mann. 


Mien, 10. Det, Die heuligen Nachrichten (meldet der 
„Wanderer”) lauten von allen Seiten her überaus Frirger 
riſch. Nur wenige, aber zum Glüd farke Hoffaungen zie⸗ 
hen ſich dur alle Berichte, 


Auf auherordentlichem Wegt am 6. Der. in Wien ans 
gelangte Nachtichten aus Konftantinopel vom 30, Sept. 
melden daß der Sultan der vom Divan beihloffenen Kriege» 
erflärung die Sanction zwar noch nıdt ertheilt hatte, dah 
man fi aber im Minifterratp mit der Redaction und dem 
Erloß des betreffenden Manifefee eifrig beſchaͤfligte, bad zus 

rl glei mit der förmliden Rriegerrflärung veröffenslicht were 
den fol, 


Frankreich. Paris, 10. Det, Die Bermwaltung 
der Stadt Paris hat bereits angefangen, die den Bäckern 
zugefagte Eutſchaͤdigung für die ſeither bei ben höheren Ge⸗ 
feeibepreifen beibehaltene Brodtare auszuzgahlen. Wür dir 
erfte Hälfte des Monats September beträgt die Eatſchaͤdigung 
der Parifer Bäder 328,000 Fre. Da für jedes Kilogramm 
5 Ceut. zur Enıfhäbigung bezablt werden, fo beläuft ſich 
demnach der Verbtauch in einem halben Monate auf 
6,560,000 Rilogramme Brod. Dieſe Bergätung reicht jept 
nicht mehr hin, um die Brodpreife mit dem Werthe des 
Gelttides in Einklang zu bringen, 


Ueber die orientalische Frage beobadtet der „Moni- 
teur“ noch immer daſſelbe Stillſchweigen. Das minifit 
ziehe „Pape zeige ſich jetzt fortwährend ganz friedlich 
gefinut. 

— 42, Dit. Nah dem heutigen „Sonflitutionnel, hat 
der Sultan die Mriegserflärung gebilligt. Omer Paſcha 
hat ben Befehl erhalten, die Räumung der Fürfientpämer 
zu fordern. Sollte Fürſt Goriſchakoff erllaͤren, vorher dar⸗ 
über nach Pelereburg berichten zu möflen, fo if Dmer 
Paſcha ermägtigt, die hierzu mötbige Ftiſt zu bewilligen. 
Bei abſoluter Weigerung follen die eindfeligfeiten fofort 
beginnen, jedoch ohne dabei die Donau zu überfihreiten. 
Der Divan hat dir vereinigten flotten zur Hülfe aufgefor- 
bert, um eine moraliſche, nöthigenfalls and materielle Uns 
terfügung ber Weſimächte zu haben, 


Marfeille, 9. Der. Das englifhe Dampfihiff »Furp« 







































Dtalien. Rom, 29. Sept. Das »Parlamentos fchrribt: 
Die Berbaftungen dauern nod fort: 


Der Gorriere merfantile vom 5, Det. meldet, mehrere 
politifhe WBerbaftungen freien neurclid in Mafia und 
Earrara vorgenommen worden, — Ju beiden Sieilien if 
die Raftanienausfuhr verboten werben, 


Zingland. London, 11. Der Der Kriegeminiſter 
hat nah Dublin den Befehl gelangen laſſen fie Rıgis 
menter bereit zu halten, um unverzüglich nad dem mittel 
ländifchen Meere eimgefcpifft werden zu lönnen. 


Einer ber enıfelichften Schiffbrüche, vie feit langer 
Zeit vorgefommen, wird heute gemeldet, Die „Annie Jane⸗ 
aus Liverpool, ein tühtihes Schiff, das am 9, Sept. mil 
ungefähr 450, größtentheifd iriſchen Ausmwanderren nad 
Durbee und Montreal unter Segel gegangen war, If an 
der Küfle der Barra-Jufıl (zur Hebriden Oruppe gehdrend) 
gefbeitert, und 348 Verfonen fanden in den Wellen ihr 
Grab, 102 Paffagiere und 12 von den Matrofen wurden 


gerettet; auch dem Rapitän fol «6 gelungen fein, ans Land 
zu fommen, 


Türkei. Ronflantinopel, 29. Sept. Der ſtrieg 
if ſowohl von dem gewöhnlichen greßen Mathe, als auch 
der ausnahmeweife zufammenberufenen Verſammlung fämmi- 
licher höherer Staatsbeamten, der Geiſtlichteit und des Lcht 
perſonales einkimmig befhloffen worden, 





Der an der Donau commanbirende Dmer Paſcha us 
der in Erzerum befchligende Selim Paſcha haben auf aufır- 
ordentlichen Wege den Befehl erhalten, fi zum Kompfe 
bereit zu halten, 


Aus Konſtantinopel wird unterm 2, Dei. die Weftär 
tigung der Rriegserflärung gemeldet, Die Pforte vir⸗ 
lange fofortige Räumung der Donaufürfentpäme, Dit 
Flotien find noch in der Beſtlabai. 


Konftantinopel, 3. Det, Das oberfle Plorienconfril 
beſchloß, Dmer Paſcha folle die Räumung der Fürſtenthümet 
begehren. Der Sultan ſanctionirte dieſen Beſchluß. in 
Gerücht ſpricht von einer neuen breißigtägigen Friß. Dit 
Donau und das fhmarze Meer follen für neuirale Flaggen 





— 


— unter der Adreſſe F. Wogner ja Lerdau zu 


Ein junger Mann welch üb liches 
Betragen aus zuweiſen vermag, Dan —* ee Pa 


norar auf der Gareibfuße de& \ ö 
boten Veſchãfngung a Unterjeiineten Gerich⸗ 


Bergzabern, den 30. September 1853, 













MR fen Bleiben. Die rafffden Untertpanen treten unter frem⸗ 
IM m Eh — Der amrrifanifhe Conſul fell pie Uber 
u napme Rofta’s verweigern, 


Bufarefl, 29. Sept, Die ruſſiſchen Truppenmaͤrſche 

dauern durch unſere Stadt, und zwar in dermehriem Maße, 
fort, Am 26. d. M. famen vier Balaillone Jäger und 
ir halb darauf 32 Kanonen, Sehepfünder, an. Tags darauf 
®  folgem abermals acht Bataillone Jäger, und heute drei 
dv Betaillone, ebenfalls Jäger, mit allen ihren Bagogemagen, 


& Ein außerordentlicher Gourier brachte am 16. Scptem« 
ber dem Civil» und Militärgouverneur in Beurut die Weir 
* fung die lürfiſchen Truppen in Sprien marfchfertig zu halten. 


Tenner, 


Ein gutes alles Pikard mit Uni 
—* 2 billig zu verfaufen, en ve Em. ar 
T Zi 


Bekanntmachung. | 
“ — * Bedarfs an Fartoffeln in dem 
enraigefängnilfe zu Kaiſerslautern für das Etats jahr 
Dienſtesnachrichten. A in ohngefaͤhr 1000 metriſchen Centnern oder 
Durch Regierungeentſchliehung vom 8, Detober 1. J. 740 Malter & 270 Pf, beftchend wird auf dem 
murde der proteft. Pfartet Gafelmann in Neufladı die Hunt, | Wege der Soumiffton begeben werben. Lieferungs⸗ 
m Nom eines Diftriftoſchulinſpeltors für ‚den Canton Neuftape luſtige wollen ihre deßfalfige ſchriftliche Angebote vor 
enipoben und diefe Aunftion dem prot, Pfarrer und Decan | heute bie zum 18. Detober nachſihin verſchloſſen auf 
Sleifpmann in Dürkpeim übertragen, ber Kanzlei der unterfertigten fgl. Infpection, wofelbft 
Saut Signat vom 19. Erptember wurde ber bieperige | die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aufliegen, ein« 
Untergerihtefpreiber am Segirtegerichte zu Franfentpal, Da. | geben. 
’ Sid Weller, zum Gerichtsboten) noch Rockenbauſen ernannt, Kaiſerslautern, den 8, Dftober 1853, 
Die kgl. Infpeetion des Eentral-Gefängniffes, 


Literarische Anzeige. N 3 Meute | 
Im Verfoge des Unterzeic neten find folgende Kalender Em p fe hlun g. 


auf dus Jaht 1854 erſchienen und zu den beigrfegien Preis 
fen a allen Buchhändlern und Yugbindern ; ber Pfalz 
au haben: 


Per Winzer om Haordgebirge, Neuftadter Volkékalender 
für Bürger uop Yandmann, 2 fr. 


Per Siciuger Bole, ein chrißlicher Bollsfalender von 
Pfarrer Schiller in Saaelbeim. 3 fr, 
Kathalifcher Wolkskalender nebh Pilleman’s Hausapor 
thefe, don einem faipolijchen Geiftlihen, A fr. 
Wondkalender in Duart zu 3 fr, und in Folio zu 6 kr. 
Neufadt, im September 1853, 
Eh. Trautmann. 


Samenbändler Häufer vabier hat fein 
Gefhäft als Schpneidermeifter niedergelegt und em» 
pfieble fh hiermit einem geehrten Publikum‘, außer 
feinem ſtets beſtens affoıtirten GSamenbanvel, mit feis 
nem nunmebr angenommenen Gefcdäfte als Kraut 
Ihnitter. Da er im Befige einer fehr guten, neuen 
Maſchine it, kann er jeven, Auftrag auf das Beſte 
beforgen. 

nn 
Dffene Lehrlingsſtelle. 
= Schreiner Bender nimmt einen Peprling an. 
Der diejäprige Gollusmart zu Billigheim wird am 


vu Zap abgrannan Defober un an den zur eg Der Unterzeichnete nimmt die kürzlich 


Das Hiermit verbundene Purzelfeſt fintet Diens. ‚dem Herrn Carl Loch dabier zugefügte 
tags in perfömmticher Weife Hatı, Beleidigung andurd zurüd. 
Der diegfäprige Gallusmarfı zu Ulmer, melder [auf Friedrich DOttmann, jun. 


* den 16. Det. fällt, wird Montag, ben if. Det, 
Viehmarkt in Enfel. 


Am 27, Detober dv. 3. wird dahier ein Vieh— 

















Die Infeription an der fönigl. polpiechniſchen Schule 
wRüngen für das Stubierjapr 1853,54 beginnt mit dem 
29, und endet mit bem 131, October, von meldem Tag | 








an die Aufnahme definitiv geſchloſſen ıfl. — abgehalten was hiermit bekannt gemacht wird. 
Ein junger Mann vo 19 Zapre , welcher ſchon mp:  SKireh-Einweihuna 
Kere Yahre * einer Bere an er Reha gear⸗ Kirch Einwe h 8 


au 
Steinwenden. 


Bei der am I6ten October dahier flattfindenden 


Seitet par, fucht eine anderweitige in Diefee Fach einfchlagende 
Gtefe, Näperes bei der Erpebit. d. Pfälz. Zig. 


m — — 
Die Bierbtauere zum Dauppin zu dandau if mit vol, 
ommener Einrihtung zu derpachten. 











U 


inweihung unfrer neuen Kirche find bei dem Unter 
— * — gute Speiſen und gute OGetraͤnke 
zu haben, und fadet hiermit zu zahlreichem Beſuche 


Gleich nach dieſer Verſteigerung laͤßt Frau Doro⸗ 
tea Nippel, Wittwe des verlebten Faͤrbers Jacob 


Otimann, von hier, verſteigern: 
4 Bettlade, 2 Tiſche, 1 Commode, 12 Stühle 


ergehen ci. Burfbardt, und verfdienenes Porzellan» und Eifengefgirr, 
{ Wirth an der Straße, Eufel, den 7. Dftober 1853. 
| — Aus Auftrag, 
































Mobilien-Verſteigerung. Lorch, Notar. 21 
| Die Mobilienverfeigerung der Wittwe und — — 
Erben dis dahier verlebten Zudfabrifanten - Der letzte Sturm hat viel Obſt won den 
genen 8 Sin 
Carl Rippel kanu eingetretener Hinderniffe | Baumen gejagt: Dasſelbe dann bei Epriflian Die ya 
wegen am 18., 19. und 20. Detober nicht flatte | im Cuſel abgefept werden. * 
finden, ſondern findet flatt: Montag, den 24., Mitte | ___—— 9 
wo den 26. und Donnerſtog ten 27. Dctober Anzeige r 
nädhfipin, jedesmal Morgens präyis 9 Uhr anfangend, EN: J 
zu Cuſel, im Haufe des Grblaffers laffen vie Wittwe " Die bei mir vacant gewefene Gegerftelle * 
und Erben zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliarges | hat bereits ihre Befegung erhalten, was ich den vereprl, I 
genftände auf Zablungstermin verfteigern, ale: Herrn Concurrenten hiermit anzeige, | 
2 Verde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und Cuſel, den 13. October 1853, 9 
4 Heinen Wagen, 3 Pfläge, 600 Ellen Zug Ludwig Schneider. PT 
verſchiedener Farbe, mehrere vollſtaͤndige —— ur 
Getüch, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel « . * 
Maacın, 79 Mund Randmofle, 7A Pfund würe| 353 furter Gem-Eourhe um 1% Blinker, m 
temberger hellblaue Wolle, 53 Pfund hellblaue | Preuß. Ftiedtichod'ot fl. 9. 56-57. Heländ. 10f. Sr. Mi 
ſchleſier Wolle, 1 Webftupl mit mehreren Ge ——— — f. — — w 
*1 tüde fl. 9. 27- nal. Soper. . 48, [) 
foirren, 1 Commode mit Pultauffap, 1 Uhr | marco A. 380-332. Dreufifge Tpaler fe 4.A54-Y |" 
mit Kaften, mehrere große und kleine Schränfe, Preuß, Gaffenfheine fl. 1 45V Ya 8 Aranerötäde f. 2 | 
Tiſche, Stühle, Bänke, Epiegel, Commode, 21-1. Hohhaltigee Silber A. 24. 27-29. 
Nachttiſche, Kiften, Kaften und fonftige Alters, | “ 
2 und Küchengeräthſchaften durd alle Ru— Sufeter eu tor * 6 som n n Oster | : 
. t i . A . t. 
Die Verſteigerung des Viehes, der Ackergeräthſchaften, Spelz 6A. * F —* 5 i 51 ir. Hafır 3 H 2 
des Tuchlagers und der Wolle wird am erſten Tage | Erbien 5 fl. 50 fr. Rartoffein 1 fl. — fr. Ein Ren 
vorgenommen. Brod 26 fr. Weißbrod Ir. — r 
An alle Kranken! - 
Welche ſich der Fichtennadel:Bäder bedienen wollen, und unfere Anftalt nicht befuchen können, of „ 
— u a eg Ai von ausgezeichneter Güte zu 24 Bäder hinreigen 
. Court. 
Wer das Daden nicht haben fann, und ſich Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm zu 
26 bis 27 Grav® wälht Cover noch beffer, mit der Bürfte frottirt) mas eben fo wirfend iſt, erhält em N 
binlänglihes Quantum Decoet zum Frottiren und Wachen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. \ 
a ae 
h : . vollfommen und oft in überraigen 
der Weiſe find genefen: die an allgemeiner Nervenjhräge, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche 
Hautausiläge, Hämorrheidal- und ſonſtige Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Seroppeln ; 
tuberkulöfer Sungenfhwindfuht und englifher Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, welche uns 5 


feine andere Anftalt nachzumachen im Stande iſt, gründet feine Heilfe ichti Gemaͤ 
in Betreff der Heilung auf den menſchlichen De ei 
Bir Pen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauhsanmweifung über deren Wirkung bei | 


| und Ai für den billigen Transport. 

ie Beftellung wolle man an die unterzeichnete Direetion oder an di i ) 
dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, ah a ae ! 
| Die Pirection des Fichtennadel- Bades in Blankenburg 


bei Undolſtadt in Thüringen. 
Eufel, Druf and Berlag: Yon dem verantwortlichen Redakteur Ch. Ludwig Schneider, 





Des Diet Blatt int 


„2: Weftricher Zeitung. = 














x —*8 we 
rn EEE — Motte: — 
,„ un ET en rennen —— 
& ——— — —— . ; 
__ Nro. 124. Sonntag, den 16. Oftober 1853, 
RR * 
| Münden, 11’ Dit. Die Bedenten » Weide über dası) einem fo großen Borraı 
a Berhalten Frankreichs und Englands gegenüber den Dindger Preife bedeutend ee Pers se 
„u Ausgleihungsvorfchlägen Perfauieten, waren, wie | ten find eimas sefallen, 
ih fept zeigt, wicht ohne Grund, Nach den aeueſten Er⸗ 
lãrungen der Höfe von London und Paris beftaͤtigt es ſich * — A Eifenbapn iR nun wirttid;om 12. Deis, 
ri mämlig, daß Mranfreih und England bie Dimüger Bor. | "m Prduritag des Könige you Bayer bis Linda 
imfı, Glage wunter den gegeumärtigen Berpättniffenn nipt mepr | 9m Bobenfer eröffnet worden, 
für annepmbar erachten, In den beſſern Lagen des Hardigebirges find die Trau⸗ 
ben wun veßlländig reif. Wenn fd die Wi i 
Ä Minden, 11. Del. Der Ratfır Franz Sofepb der Leſe eilen, fondern die Zrauben u a = 
wird drei Tage bei feiner erlaudten Braut in DVoffenpofen Tage hängen laffea, fo wird daB. Dirjäprige Gewäce 
— verweilen und erh nähen Montag in feine Staaten aurüd, — in —— ber u A 
; kopen, #8 der jugendliche Kaiſer heute nad der Muferung fogar Ben übertreffen u. pas —* reger, 
ME dee aufgefelken Soltaten in den Palof jurüdfeprie, traten nirgende von der Beintefe die Rede und cu z a 
e Mm Rönig Pupwig, die Prinzen Karl und Luitpold entgegen daß man etwaigen Grläflen dee Fröpperbfliene yon — 
| Und worden Ämgrfihie ber zablreich verſommelten Dinge Iungebromieo und Oemeinbevorfländen im algemeisen Jaie ⸗ 
von dem Aaiſer aufs Herzliche umarmı und gefäft, teffen mit Fefligfeit entgegengeireten werde, 












Speyer, 11. Oft. Der König pat genehmigt, daß fih 
ein Bereim jur Wirderperficllung der Borderfrite des Doms 
in Speper bilde un» baf bie beiden Türme an ber Border 
frite dieite Doms von dem Rönig Ludwig hetgeſtellt werben, 


Neufadı, 12. Det, Wir aus guter Duckke mitgetpeilt 
wird, if Hr. Pfarrer Eafelmann dapier wegen feines 
Sälußwerieh in Nr. 42 dıe „wahren Kirchenboten“ nicht 
bloß von fal, Regiegung feiner Bunction als Diftricts. 
Spulinfpecior des Ranıond Neuitadı enipoben, fondern auch 
vom tsl. Gonfifiorium proviforifd von feinem Amte fuspen- 
birt worden, (Neufl, 31.) 


Sandau, 41. Oct. Der Bergzaberer Klopfgeiſt, 
bie vieldeſprochene Ppilippine Genger, befindet fi mit Ihrem — 
Vater feit dem 2, Den. 1.3. im * Bezitkogeſaͤngniſſe befinden. Daräter, doß doppelt fo viel geiſtliche als welt 
in Haft, unter ber Anfhuldigung der Prellerei und Berelei | liche Mitglieder — * — * —* ven 
unter . i de u. f.m, | Wahlmopus von auf die Seite geſchoben worden war, 

Berfpiegetung erbigpieter Franfpafier Zufände u. ſ. m entflanden fehr Ichhaften Debatten und man fand diefe Men 

Pirmafene, 10. Det, Heute Morgen von 8-10 Upr | perung für das firhlidhe Leben fehr eadıpeilig. Die Wire 
MB Die ijolier fependen Drconomir»Bebäuden bed Geſchãfts· yerperfichung des verlaffenen Wahlmodus wurde zum Be 
Wand Peter Werner bapırr nicbergebrannt, ſchluß erhoben, 


* Eufel, 13. Det. Das Alerpöcfle Namendfeh Er. Sehr vorſichtig iſt die Negierung in Weimar. Bei 
vo Königs Max wurde geſtern wie alljäprlic der erften Nachricht von der türfiihen Kricgöcrklärung per 
Bund) den in beiden Kirchen abgrpaltenen Gotlesdienſt ger fie ſich bei dem Landiage für ben Fall, baf ee wirklich Krieg 
fein, Mittags war großes Feſteſſen ım Öaftpaufe zum arbe, die Ermaͤchtigurg zu einer Kriegefteuer von 100,000 
ahen dapier und am Abente Bel im Caſino. — Wie Tpaler ertpeilen faffen, 
bir aus dandau vernehmen, foll die dortige Produften Nude 
Relung nit jo ſchön ale die Qufeler ausgefollen fein. 


; Auf dem Sopfenmarkt in Münden wurden von 
‚168 Eeniner nur 80 Gentnrr verkauft, Die Dittehprrife was 
ven für niederbaperiſches Gewachs 82 fl, mittefränfifches 
87 fl., auswärtigen Hopfen and swar Schwepinger 75 4. 
und Saajer 120 fi. ü 


Aus unferer Rheinpfalz werden die Rortoffeln auf- 
gelauft, urd nad dem Niederrhein, nad England und Franf. 
reich gefcafft, 

Die boperifhe Generalſynode hat beſchloſſen, bei 
der Regierung den Anırag zu flelen baß feine Zaprmärkte 
an Sonntagen mehr abgehalten werden moöchten, ta dies 
der Sonntapepeiligung großen Eintrag hu, Unter den 
Vorlagen fol ſich au ein Entwurf über die Rirdenzudt 


Dad find kurivſe Machbarn bie Belgier und ran 
zofen. In jedem Eiienbapnwagen, ber aus Franfreich tommt, 
Der Iepte Getreidemarkft zu Augsburg war mit | fehen die Belgier ein trofanifhee Pferd, das franzöftfche 


— — 





un | Herrn v, Bourqueny nach St. Cloud. Der [Raifer elf gt ai 

> — —— ——— =. — u ak dem — Goyon in — jr A wes du an — 
gi , i i SHoffreifen Mancherlei zu ziſcheſn gab. an anierhält 

verwundert als in Mond der Eilzug "son einer beigifchen un Yaitunde ——— ⸗ 
— ga — pn ——— —— die bevorfiehende Eoentualinät, und ba wie kr 
—— — * —* heucte mit Steinen belaſtele War gebung des Hofes zumeiſt and Difigieren befept, ſo fehlt u var! 
digt war, wurde a die Bahn und bie Örenze gej0r hierbei nich an Rodomontoden. Diefe Herzen find ploͤßliq neh 
gen entfernt, der quer er tevolutionär geworben und ſprechen von Befreiung der Na, | mm al 
——— tionalitäten und andern ungeheuerlichen Dingen mit einer | 






























KRaifer Napoleon hat fi in Boulogna, ber — merkwürdigen Offenheit. EHoͤrt, hört je" 
on u 
ee — ee —— Dänemark, Der Entwurf weiner Berorbanng ber a‘ 


zu erobern, geſchen bat, f 
Er zeigte felber feiner Frau das Haus, indem er gefangen 


faß und das Benfler, aus dem er einen Fluchtwerſuch machle. 
Dem Genod'armen, der ihn damals gefangen nahm, gab er 
das Ehrenfreug, weil er, wie er fagte, die Leute lieben, bie 
ihren Obern gehorchen und bem Douanier, der damals auf 
ihn anlegte, ſchenlie er 500 Ftanls. 


Endlich wird's auch in Paris mit ber Sonntags ⸗ 
feier firenger genommen. Am meiften iR dad Uebel ber 
Sonntagsentpeiligung in ben Arbeiterflaffen zu finden, die ſich 
deöpalb nicht abhalten faffen, am Sonntag zu arbeiten, um 
dann Tags darauf den blauen Montag zu halten, wo ſich 
At und Jung auf eine ſchandbate Weiſe der Liederlichleit 
und Böllerei hingibt. Der ehrbarſte Stand in Paris ſoll 
der Mittelftand fein, bei dem ſich noch Fleiß, Drbnung und 
eine gefunde Froͤmmigleit finden, 


Gar Manier ift ſchon vor Aerget wigig gtworden wie 
jegt der Türke, Beſchika heißt auf türfifh die Wiege. 
‘ Was ihut der Türke ? An den Palafl des englifcen Ocſand⸗ 
ten fhlägt er eine mächtige Garrifatur an. Dan firht den 
Raifer Nitolaus, wir er die englifhe Flotie mit dem Fuße 
in der Beſchila ſchaulelt. Königin Bıltoria fit aus der 
Gerne mit müterlihem Woptgefallen zu. Darunter fanden 
Berfe, die vor England feinen fonderlichen Reſpelt vers 
ralhen, 


Preussen. Berlin, 12. Dit. Preußen bleibt in ber 
türfifhen Differenz au ferner neutral und wird ih über den 
aruen, von England in Vorſchlag gebraten Eonferenzuer- 
Handlungen, fei es in Wien, fei es an eiuem andern Derte, 
Iebhafter ale bisher beipeiligen, weil bie Nothwendigleit ſich 
geltend macht, daß das Berliner Cabinet, ald am wenigen 
direct im der Angelegenpeit verwidelt, feine Berpflihtung zur 
Bermittelung entfhiedeuer beihätigt. 


Orfterreich. Bien, 13. Oft, Die „Deſterreichiſche 
Gorrefponbenzs fielt im Ausſicht, das ſich Difierrei bei 
dem bevorſtehenden rufüihstärkihen Kriege neutral vers 
halea werde. 


Iteffend die Verfafſung des Derzogtbume Schleswig", 6 
enthält am ver Spige des erfien Titels folgenden Paragraphen: | jhll 
„Uanſer Herzogthum Schleswig if ein ungetireanliches Zube | „Em 
hör unferer bänifhen Krone, Hinſichtlich der Erbfolge in | 

dasfelbe dient das Tpronfolge-Brjeg vom 31, Juli 1859 
zur Richtſchnut.“ (So, je.) Be 


Dtalien. Mayland, 9, Det. Wie wir erfahren, | 
follen die jüngf hier und im Süpiprol aufgegriffenen Ka % 
zini-Emifäre insgefammt nad Montwa adgetäpet worten | ul 
fein, wo «in eigenes Verfahren gegen fie eingeleitet werden | am 
fol. — ji 


} 
Dem in Genua erſcheinenden Blatte Italia ct Popoio | MY 
zufolge waren am 5. Dft, drei der am 1. 2. Dti. deſſelbſt ! 
verhafteten Perjonen in Zreigeit gefegt werden. In Mafia " 
Garrara und/fjiniggane haben, wie der ⸗Corriere Merkane | gi 
tifew meldet, neuerdings gleichfalls politiſche Werbaftun- 

gem faitgefunden. 


Zurin, 8. October. Die joplreien, neulih in ver | — 
fhiedenen Städten zugleid vorgenommenen Berbaftun: 
gen find in Folge wiederholter mazjiniilger Umtriebe er 
folgt, die nun zum drilten Male bereite in dieſem Jahre in 
Rauch aufgehen. Die Zapl der Berhaftungen laßt Ko nicht 
genau angeben, doch ſcheint fie nad den Meldungen ber 
verfchiedenen Provinzialblätter fehr beträchtlich zu fein. Die 
Emigration, zumal der Meine exaltirte Thell derſelben, wel» 
cher noch ımmer das Wohl des Baterlandee von unfinnigen 
Handfreihen hofft, ift durch die Wachſamleit und Streng 
der Behörden in Schreden gefegt. Diejenigen, melde tint 
politiſcht Meinungsverfolgung fürchteten, find durch sine 
halb / amiliche Now im Parlamento berupigt worden. In 
Genua und Nizza find fünf ver derhdaftelen Emigtarue 
wieder in Freiheit gefegtfworden, 


Türkei. RKonfantinopel, 29. Sept. Wir man mis 
nimmt, will man die Ruffen im Mfien angreifen. Es M 
aud faum anders möglich. Die in Bulgarien ‚verfammell 
Armee kann nicht angreifen, fie fann ſich bloß defenfin Mt 
haften. Aber auch auf der aſiatiſchen Geile mögten WI 
Türken wohl mehr Schwierigkeiten finden, als fir ermarlen. 
Rußland fol an feiner bortigen Gränze an 60,000 Man 
aufgeftellt Haben. Und dieſem ruſſiſchen Heer ſtehen tät 
fifcherfeits fa nur irreguläre Truppen, Landſturm gegem' | | 
über. Außer dem fragt fi, was Perſien ihun wird. Da 
Journal de Ronflantivople hat zwar vor einigen Wochen 
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u da.‘ 


Wien, 13. Dit, Eine fofort bedeutende Armeere · 
duetion if durch großartige Drurlaubungen allerhöchſi 
angeordnet. (Ei, wadl — ) 


Frankreich. Paris, 14, Oct, Am vorigen Sam⸗ 
ftag fam der Oentral Goyon von Olmütz zurüd und übers 
brachte dem Raifer noch ia ſpaͤter Abendſtundt Deprfchen des 





In 
* bie Belt glauben machen wollen, der Shah von Prrfien Ein gutes altes Bilard mit gan 


habe dem Sultan rin Schug« und Trugbündni ı velfiä 

ER land angeboten. Daran war abır kin ee Wort, * — billig zu verkaufen. Wer —— —* 

Hp Gegentheil verſichert man jept, 80,000 Mann Perfer ln, 

Mb& den bereit, gleichfalls die Türken anzugreifen, Mochte auf : 

Er befonber® dicſe Zobt fehr begmeifeln taffen, fo iR doc fo — Einladun g. 

fe, viel gewiß, *— zur Stunde ter ruſſiſhe Einfluß ia — under Montag, den 17. Det. wobei 
Kıpran neh allvermögend if und daß andererfeits ber Taden ui gute Speifen und Getränfe anzutreffen, 

”r große Haß der Perfer gegen die Türfen jene wohl bewegen ergebenft ein Joſeph Köftles Kinder, 
tönnte, fi lieber mit den Nuſſen gegen dieſe verhafiten Olau 


m. brasermwondten, ald mit den Türken gegen Hu . 

n Dinden. Die Pforte mil Ad indef, wie « —— Dankſagung. 

m feiner Sq ierigleiten und durch fein Bedenken mehr ab» Den verehrl. Damen, welche an den Stidereien 
„allen laſſen. Wie man vernimmt, wurde Seitens der hei | der Preisfapnen ſich betpeiligten, fagt für ipre uneis 


ber Wiener Gonverenz vertretenen Großmächte der Berfug | Iennüpigen Bemühungen hiermit boͤſlichſten Dant 
Eufel, den 10. Detober 1853. 
Der Borfland des Bezirf:Eomites, 
arggraff. 


Viehmarkt in Cuſel. 


Am 27. October d. J. wird dahier ein Vieh⸗ 
marft abgehalten was hiermit bekannt gemacht wird. 


. grmagt, dad tünfifhe Gonfeil zum Nachgeben zu nötpigen, 
aber vergebens. Man will hier nichts mehr als den Krieg, 


Literarifche Anzeige. 


u 
R, Im Berlage bes Unterzeictneten find fol 
gende Kalender 
in auf das Jahr 1854 erfchienen und zu den i 
v fra 2 allia DBuchpändtern for 1) N 
au haben: 
er Winzer am Haardgebirge, Neufadier Beiksfalender 
vw für Bürger und Yondinann, 2 fr. 













ugbindern der Pfalz 





P Ber Fichinger Bote, ei Dt If 10: i 

| Na Sad —— — Mobilien⸗Verſteigerung. 
tt Bolkshalender, neh Pilleman's Hausapo⸗ Montag, den DM, Mitt den 26 | 

Ipefe, von einem lapolfhen Gei lichen, , ag, J ittwoch en x 

P Wendkaltadır ı —— — in Botio au öfr. bet" Donnerflag den 27. Detober naͤchſthin, | 


jedesmal Morgens praͤzis 9 Uhr ala 
en 


m . 
‚uRabl, im September 4853, im Haufe des Erblaffers laffen die Witiwe und 


Eos Eb. Trautmann. = dahier — — Carl Rippel 
ze olgende zu deffen Nachlaß gehörige Mobiliarger ® 
Der diesjährige Gallusmarft zu Billigheim wird am genflände auf Zablungstermin verfteigern, als: 9 t 


onntag, den 23. Detober und an den zwei folgen, 
beu ee: 
as diermit verbundene Purzelfeſt finde Diens- 
tags in bertömmlicher Weife a * 


Der dieslahrige Ballusmarfı au Ulmet, welcher auf 
Gountog, den 46, Oct. fällt, wird Montag, den 17. Oct, 
abgehalien. 


Die Infeription an der fönigl. polplechniſchen Schule 

wuMünden für das Studienjopr 1853,54 beginnt mit bem 

. und endet mit dem 31. October, von meldem Tage 
an die Aufnapme definitiv geichloffen ifi, 


2 Pferde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und 
1 Keinen Wagen, 3 Pflüge, 600 Ellen Tud 
verfhiedener Farbe, mehrere vollftändige Betten, 
Getüch, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel, 3 
Waagen, 79 Pfund Landwolle, 7A Pfund wür⸗ 
temberger hellblaue Wolle, 53 Pfund hellblaue 
fchlefier Wolle, 1 MWebitupl mit mehreren Ges 
fhirren, 1 Commode mit Pultauffag, 1 Uhr 
mit Kaſten, mehrere große und eine Schränfe, 
Tiſche, Stühle, Bänfe, Spiegel, Commode, 
Nachttiſche, Kiſten, Kaflen und fonflige Ader-, 
Haus: und Küchengeräthſchaſten durch alle Ru— 
briken. 

Die Verſteigerung des Viehes, der Adergeräthfchaften, 
des Tuchlagers und der Wolle wird am erſten Tage 
vorgenommen. 

Gleih nach dieſer Verſteigerung läßt Frau Doro— 
thea Nippel, Wittwe des verlebten Färbers Jacob 
Ditmann, von bier, verfteigern: 

1 Bettlade, 2 Tiſche, 1 Commode, 12 Stühle 
und verſchiedenes Porzellan» und Eiſengeſchirt. 





Ein junger Mann von 19 Jahren, welder ſchen meh» 
tere Jahre auf einer Steuer» und Gemeinde» Einnehinerei gtats 
beitet Hat, ſucht eine anderweitige in dieſes Foch einjchlagende 
Erle. Näheres bei der Expedit. d. Pfätz. Iig. 
— —————— — 

Die Wierbrouerei zum Dauppin zu Yanbau it mit voll 
fommener Einrichtung zu verpachten. 
ee unter der Apdreffe I. Wagner in Yondau zu 

den, 


Ein junger Wann, welcher fih über jein ſittlichts 
Brtragen auszumeilen vermag, fann gegen anfkindiges Hor 





norar auf der Schreibſtube tes untrzeignrien Gerichts⸗ . Drtober 1859. 

voten Beiääfigung Ruben. us Eufel, den 7. O re 
trgzabern, ben 30. September r 

! Lena. | Lorch, Notar. 








ae 


-& 43. Oftsber. 
Offene Lehrlingoͤſtelle. Semstarter Ge J Omefe am 18 Bhubr, 


i vor fi, 9.5657. Heldin, H0fl. St 
Säreiner Bender nimmt rinen Beprling an- | Preuß. —— ur 2 Be 


\ 90 yar27ı Engl. Sover. fl. 11. 48. Seld al 
Lehelings: Geſuch · eh — Sreußifcpe Tvaler fl. 4. A143 


, Gaffenfcprine fl. 1 AdYe-da. 5 Kran«-Stöde fi. 
ann 217 Bra ie ar 
erlernen und ſogleich eintreten. 
Eufel, den 16 Detobet 1853 
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Die nähe Zithung Ah den 20. Det. zu Regeneburg. lee a!“ Ri Weihbrod .. .». 9 
» 
Sihtennadel-PDekokt 


aus ber 


Badeanftalt Blankenburg in Thüringen. 


Die überragende Erfolge, melde durch bic Fichtelnadelbãder zu Blautenburg erzielt morben find, 
veramlaffen ung, das Publilum auf Die Heilfeäfte derfelben aufmerkſam zu machen. In den meiften Faäl⸗ 
lem And durch den Gebrauch der genannten Bäder vollfemmen genefen: die an Gicht, Rhreumatismus, 
Hämorrhoiden, Hypodondrie, Hpfkerie, Leberkrantpeit, Engbrüftigkeit, Lähmung, 
Bleihfuht, chroniſchen Hautausſchlagen, ſekundärer Syphilié, engliſcher Krankpeit, 
Seropeln, tuberkulöſer Lungenfchwindſucht, Nervenſchwindſucht, Rückenmarksdarre, 
unregelmäßiger Menfruation, Fluor albus, Marasmus ber Alten, allgemeiner Nerven» 
fHwäde, Magen und Blafenträmpfen, Gries und Steinbefhmwerden leiden. Diejenigen 
vie an obigen Krankheiten leiden umd unfere Bäder nicht befuchen können, bieten wir in unferm, von une 
beſonders zubrreiteten Fichte nnadel⸗Dekokts ebenfalls ein fiheres Heilmittel. 

Die Erfolge in unferer Badeanflalt haben die hinlänglihe Beweiſe geliefert, daß, wenn man nad 
Vorſchrift die balfamifhen Fichtennadel-Bäver gebraucht oder fih A—6 Wochen hindurch jeden Morgen ben 
ganzen Körper mit dem Defokt wäſcht, oder mittelft einer Bürfte frottirt, oder wenn man felbiges auf dem 
Wege der Kaitmafferheilmetpode auwendet, wie unfere Gebrauchsanweiſung in beiden Fällen angiebt, vie 
—— En een Da — * letztere neue Kurverfahren beſonders im Winter ſehr bequem 

on Morgens im e ausgeführt werben kaun, fo machen wir Alle, die obi iten ' 
Hirn a era ng u — ſo mach „ die am obigen Rranfpriten leiden, 
r verfaufen dieſes oft in Gebünden zu 6 Thlr. und zu 3 Zplr,, i 
Direltion oder dem Redalteur dieſes Blattes v. — zu — a a 


Pie Pirection des Fichtennadel-Pades in Blankenburg, 
bei Audolfktadt in Thüringen. 


Eufel. Drud and Berlag: Don dem verantworiligen Rebalieur Gb. Ludwig Schueiber. 


— — 
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Kirles Matt erſchelnt 


den vierteld Zabrg.ifl, 
Hör die Divastalıı eins 
lela 3) Er. Ginendungs« 
gear tee Jeile 3 


Motte: 


nn u no. 


wößbentt, Imal, Dienst: [4 = 

tagt, Freitags u. Sonn: ⸗ Sen Werifandes, ter 

tagt, unp jweimalıme Betigwftsr und Gusch 
lich Die, Neue Di- € ure, (0 wie waßrbafr 

Yakfalıa”, Breit für erıklidıe Sugenpersie- 

beine Blätter auiammen +! ». zur Ip =) 

on um 
— 


eig 
Jaben, wersen pr 
Neid dringend erbeten 
umb mie ©rrgaigen 
ealgegensenommen, 

« 


iin ga ag Plebe und Frene gegen ben Negenten, warme Unhänglichkeit an das Vaterland men sul vn Juniat 


find ko 


Hörderumg bed burg-zlie 


Nro. 125. 


Münden, 13, Det, Ueber bie Ankunft des Kaifere 
Franz Joſeph in Poſſendbofen erfährt vie „N. M. g.“ 
daß derſelbe feine erlauchte Braut volllommen überrofgt 
hat, intem man bort bir Ankunft Sr. f, Maj, nicht fo 
früp erwartet hatte. Gefiern Abend war dos Schloß Pof- 
fenpofen glänzend erleuchtet, und auf den Höhen jenſeits des 
Setes ieuchtete weithin von gewaltigen Feuern gebildet der 
Namenezug Sr. f. Moj. Gtleichzeiſig wurde ein Feuerwert 
abgebrannt, Gr, f. Maj. mit deſſen erlauchter Braut und 
deren erhabenen Eltern werden morgen Abend oder Sonn. 
bend Morgens in unfrer Haupt und Refivenzfladt wirder 
eintreffen. 


Speper, 13. Det, Sr. Maj. der König hat die nad: 
atſuchte Bewilligung zur Veranflaltung einer Berloofung 
weibliher Handarbeiten und fonfliger Gaben zum Beſten dre 
tatholiſchen Waifeopaujes in Yantkupf genehmigt. — Zu 
gleich erfahren wir, daß Sr, Maj. von dem im Jahre 1852 
entfolicien Wirken des landwirthſchaſtlichen Vereins, deſſen 
Prorsior befanntlih König Dar ſeldſt if, Renermip zu 
nehmen und bie allerdöchſte vollfommene Befriedigung mit 
ben Leiſtuagen dieſes Vereins im Rönigreih dem General 
comito tundgegeben hat, (Pfalz. 313.) 


Allenthalben in unſerem Regierungebrzirfe wurde das 
Namenofeſt Sr, Waj. des Königs Mar chen fo feftlich 
als herzlich gefeiert, 

Speyer, 14, Det. Zum Baumeifter für die Reſtau— 
ration der Vorderſeite unferee Domes iA tem Bernehmen 
nad von König Ludwig der rüpmlih befannte Baurath 
Hubſch ir Karlsruhe auserjchen, 

Speyer, 15. Del. Geſſtern ſuchte cin Mädchen, 
das erſt Furze Zeit Pier in Dienften ftand, im Rhein den 
Top des Ertrinkens und fand ipn. Sie foll in eine Dieb 
aple-Unterfuhung verwidelt gemefen fein, trog ihrer ermie- 
fenen Unfpulo aber, vermuthlich aus Gram über die Untere 
ſuchung, den bedaueruswerthen Schritt geihan haben. 

(Sp. An) 

Ludwigshafen, 14. Det. Im Folge der ſtarlen Aug» 
fupe find pier die Kartoffeln fo im Preife geſtiegen, daß der 
Tentaet, ana Schiff geliefert, gegenwärtig 1 fl. 30 Ir. il, 

Ein ſelifames Maturereignig wird von Newark in 
Nordamerika berichtet: Ein kleines Mädchen fand an einem 
Benfler, vor weichem ſich ein junger Apornbaum befand, 
ald plöglich ein Heller Bligftrapf durch die Wuft zudte, nach 
melden man an dem Leibe des Kindes eine vollfommene 
Abbildung des Baumes abgebrudi fand. Dies iſt nicht der 
erfte derartige Fall, 


are Edelfteine in den Bürgerfronen der Deutjchen, 


Dienstag, den 18. Oftober 


* hen, Pol Vofdme 
— 
1853, 


— — —— 

Den Redallionen preußiſcher Zeitungen if eine 
amtliche Vermahnung sugegangen, ſich feindieliger Angriffe 
gegen befreundete Regierungen zu euthalten. Es muß wohl 
Rußland gemeint fein, da das preußifche Wochenblatt erzält, 
eo fei ihm ſpeciell eine Verwarnung wegen ſeiner Polemil 
gegen Rußland zugelommen, 





Die Berliner habens doch immer beffer als andere 
leute; jegt haben fir fogar die Wahl, wie fie vom Tod und 
der Cholera geretter fein wollen, Kin Wunderdoctor furirt 
mit Eifenfeitipäbnen, bad iſt für die guten Mägen, Hert 
Petſch mit Apfelwein und Here Bardweia mit delifaten 
Muflern. Die jind für die allerempfindlichien Mägen, „Der 
Tod if bezwungen!“ fündigt Herr Petſch feinen Apfelwein 
an, Wer fih alfo reiten laſſen wii! — 


Das Ansbaher Motgenblatt fowie das Abendblatt des 
Nürnberger Gorreiponventen find wegen der Anzeige über 
den Meyer ſchen Handatlas von der Polizei confiscirt 
worden, 


Gi Verlin ward ein junges Mädchen auf fteiem 
Felde gefunden, das ein Dauer ausgefegt und pälflos halte 
Wegen laffen, weil cd an der Ebolera erfranfı war, Das 
enden PT im SKranfenhaufe. Der Polizei gelang «6 
LAG, de. menschen ausfindig zu maden; traf fie eine 
Reiche. Ein pöherer Richtet hatte gefproden, der Mana 
war an ber Cholera geitorben, 


Die Rriegenorh gewöhnt die Tũrken an ollerlei, aud 
an Papiergeld, Die Preffen druden Tag und Nacht. Es 
fehlt aber aub an gemänztem Gelde noch nit, Die Lies 
mas haben die Kirchendomänen für Noibfäle dem Sultan 
zur Berfügung geſtellt und Tarim-Bei in Rumelien, der 
reichſte Dann im Lande, hat dem Sultan al fein Geld und 
die Kofbarfeiten feiner Frauen angeboten, Der Sheriff 
von Dieffa foll fogar 30,000 berittene Araber ſtellen wollen, 
menn er fich nicht überboten hat. Aus allem firht man, daß 
die Türken den Krieg wie einen Kampf um Religion und 


Eriftenz anfrhen, 
Se, Ein, ber Erjbiihof von Ein pat anyrorbaet,dafin allen 


forbolijihen Kirchen feiner Diögefe der Geburtstag des Aör 
nigs mit einem Hochamt uad Te Deum frierlih begangen 


werde. 
Allee, was prechiſch iſt und heißt, ſcheint in Darm: 


; : & ee 
ſtadt noch immer nicht gut angeſchrieben, noch etinma 
— Geſiarungen. Mehrere höhere Beamte, bie dafür 


u — — | 


Imit aus. Der ganze englifche Minifterratb, vr | F 
vier Stunden Rath hielt, hat nicht Frieg beſchloſſen, fondern Yard ı 
daß neue Gonferenzen der Oroßmäaͤch te zu eröffnen kin, 3 


bitannt maren, daß fie bie preußiſche Union und die Er« 
Haltung dee Zollvereind wänfgten, find piöglich ihre Arm ‘ 
ter enifaffen worden und durch Männer der entgegengelegted gemeint, 





















Richtung erſetzt worden. Darunter iſt auch der OGenerol⸗und bie Aoragigen derien dazu zu benugen feien. Frankreich, m? 

i Raatsprocurator in Mainz. — — nn De J — — Englänber, meh 
. fließt an, und Drflerreih und Rußland wünfgen bie 

| Der Raifer —* — — —2 a an vipfomatifge Behandlung ohnehin. Da wird über die rs MR 

| Freunde, dem Fürften Metterich fein IbrneB fichen Forderungen beratpen werden, daß Rußland fernerpin | ui 

geſchenlt. micht im die Angelegenheiten der griechiſchen Chriſten in der Ih 

Aus der Stadt Mainz find einige Jeſuiten ausge Türfei hinein wede: daß es feine Entſchädigung für bie |pbs 

wirfen worden, man fennt aber den Orund diefer Mafre- | Rriegefoften verlange und die Fürſtenthümer räume, wenige vn 

gel noch nicht genau, fiend die Walachei. — Daß Napoleon 30,000 Mann Trus 

es ä Mi pen nad der Türkei wolle einfhiffen laffen, beflätigt fi 

Die Luther-Statue, die in bem = tammorte Möhra | nicht, tert 


aufgeſtellt werden fol, iſt im Buß vollendet. Der waclere 
Erzgießer Butgſchmidi in Nürnberg hat in derjelbe ein 
Meiftermwerf geliefert, wie Renner urtpeifen, Das Piede ⸗ 
Rai nah einer Zeichnung bee Baurathe Döhner in Mei« 
ningen fol von demfelben Meiſter gegoffen werben. 


Mas für fchredtide Gefahren hat Rufıland über bir 
armen, aber zahlreichen Ehriſten in der aflatifchen 
Kürfei heraufbeſchworen, die 6 amgeblid fhügen und 
vertreten will! Aus Damaskus, Jerufalem, Magueſia, fürs 
aus ganz Syrien ziehen die legten regelmäßigen Truppen 
nad Konflantinopel ab und bie Chriſten jehen +6 mit Furcht 
wab Zintern, Denn die zurüdgebliebenen fanaliſchen Mufel- 
männer, die zwiſchen Rufen uud Ehriften feinen Unterſchied 
machen, bewoffnen ih mit Dolchen und Schießgewehren 
und Waffen aller Art, um über bie Chriſten berzufallen. 


Die große, reihe Bank von England und die u 
Banlnolenfälſcher liefern ſich einen intereffanten flillen Krieg. 
Die Falſcher haben mit Hülfe der Photographie bie Banfı 
noten fo täufend nachgemacht, daß die gewiegteften Kaſſirer, Pr 
die mit allen geheimen Kennzeichen befannt waren, die fal 
fen Papiere von den ädten oft nicht unterfheiden konnten. 

Hüben und drüben wird aller Scharfinn und alle Kunft u 
aufgeboten zum Kriege. Bis jept hat fih zum Glüde noch 
immer für jedes Gift das Brgengift gefunden, Der Wett 
fireit, bei dem ed ſich um ungeheure Summen handelt, if 
aber noch nicht beendigt. J 

kr 


Preussen. Hamm, 14. Det, Geſſern hat fih auf 
der weſtphaͤliſchen Eifenbapn durch den Zufammenfloß einer u 
Pocomolive mit reinem Bahnzuge ein betlagenowertheo 
Unglück zugetragen, wobei miprere Perfonen das Leben 


Mögen die Türken in Europa ſiegen oder befirgt werben : I 
ober unvernidpteter Sache hrimgeicidt werden, bit Gefahr —* — — (en verwundet fein jellın. Die i 
für die Chriſſen iſt gleich groß. 
Baden. Karlsruhe. Die Kartoffeln der ganzen pie I 
‚ Daheim wird ben englifgen Minifern wegen ihter fiegen Umgegend find nad Dualität und Dose Es E 
Friedensliebe tüchtig ringeprißt, Eine Bolfsverfamm: | ji gerathen, wie ich ſchon früher berichtet habe; wir baͤt⸗ r 
lung in London, bie von vielen Tauſenden, daruntar en dem zu Folgt das badiſche Sefler zu 12 bis ph © 
berühmte Leuten befucht murbe, erflärte, die Miniſter feien ! 45 fr, hefommen, allein durch ganz ungtwöhnliche Auffäufe \ 
ihrer Aufgabe nicht gewachſen, fie [hmwaßten, während Nufr felbR auf den Feldern, durch Wirttemderger und fogar 


land handle; die pre Englands verlange, der Türfei Sqhweijer, wurde der Preis in den Ieplen Tagen t s 
fhleunige und entfeibende Hilfe zu leiften. Defterreih auf nahezu das Doppelte gefleigert. —52 * = 
fei als Freund Englands zu betraßten. Eine Deputation | Fleiſchiaxe auf berfelben Höhe, und brohen die ohnehin ſchon 
mit den Beſchlüffen wird an die Königin gefandt, Die | fer Hohen Mehlpreiſe noch mehr zu Reigen 
engliſche Blätter jelber aber fügen, bir Sacht ſehe ſchlim ⸗ ai 
mer für die Miniſter aus als fie in der Tpat ſei. Oefterreich. Bien, 10, Dei, Der „Röln. Zig.“ 
5 g wird unter vorfiehendem Datum Folgendes von eſchrie · 
* ee u untröglides Wettergloß; | ben: „Bon dem vielleicht —8* —— 
—9— — — = % Br ge. Sag in — — — — in der Türfei ſoll nicht das 
«| Geringhe wahr, Gold und Silber hinlaͤnglich vorhanden 
Bi eur — * — be eg a fein, um alle Bebürfniffe und — fr ir = und 
’ t en 
| Feift gegeben haben, die Moldau uod Walachei zu räumen, — — ER | 
er ee rege 
können bie Friſt faum erwarten; denn bie Kriegswogen in der Czat von Watſchau aus den Befebl nah Peiereburg 
Konſtantinopel gehen fehr hoch, fo hoch, daß die Preußen babe abgehen laffen, alle ruſſiſchen Armercorps in ber gan 
und Defterreicher die Stadt ‚beforgt verlaffen und ſich auf zen Ausdehnung des ungeheuren Reiches in marfchferiigen 
zwei bereit gehaltenen Rriegedampfern eingefhifft haben. Stand zu fegen, und zwar in Folge der von England und 
Frontteich in den legten Tagen angenommenen feinbfeligen 


So kriegeriſch ſieh's aber außerhalb Konftantinopel | Haltung geger Rußland. 
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Frankreich, Paris, 13, Dcı. Nah den Heute in 
Paris eingelaufenen Nachrichten Täßt ſich nicht mehr bezwei · 
feln, daß bie Dinge im Orient fo Reben, daß man täglich 
einen Zufammenfloß erwarten muß. Die Regierung erhielt 
heute die Nachricht, daß neue Truppen Rußlands im Anzuge 
gegen bie Türkei find und daß die erſten Feindfeligfeiten 
nit an ber Donau, fondern am ſchwarzen Meere und in 
Georgien flaitfinden werden, Die ruſſiſche Armee in Geor⸗ 
gien ift 80,000 Mann flarf, Der „Gonfiitutionnel-* melden, 
heute gerüchtweife, daß Fürft Pastewitſch zum Dbergeneral 
der tuſſiſchen Donauarmer ernannt worden if, 


Der weliberüpmte Afronom Arago, ben fie in Parig 
begraben haben, war in der Februartenoturen Mitglied der 
proviſotiſchen Negierung. Sein Anfehn war fo groß, daß 
ſelbſt Napoleon ihn in feinem Amte ale Direltor der Sterns 
warte Jaffen mußte, und zu dem Begräbnif ſandie ber Kaifer 
mehrere feiner Generalt. Dagegen fehlten alle Collegen 
Aragos in ber ptoviſoriſchen Regierung. Lamartine, Dupon, 
Cremieux, Garnier und Payés find von Parls abweſend; 
Ledru · Rollin, Louis Blanc und Flocon Icben in der Ver⸗ 
bannung; der Arbeiter Albert ſigt im Gefaäͤngniß und Armand 
Marraft iſt tobt, 


Die Erfaprung, daß Rupfer- Arbeiter von der Cholera 
befreit blieben, wird jegi auch aus Stodholm und St, Pe⸗ 
lersburg beflärige und pinzugefügt, daß bie als Präfersatior 
auf der Bruft getragenen Kupferplatiea fich bewährt haben. 


Belgien. Schon mwieber ruft’s in Belgien: der Wolf 
fommt! Unter den Wölfen verfichen die Belgier bekannilich 
bie Frauzoſean. Eine Note Ropoleond an bie belgische Res 
gierung fol ſtrengere Preßgefege und Vertreibung der Flücht · 
linge fordern und tropen, franzöffge Truppen würden die 
Provinzen Dennegau befegen und ale Pfand behalten, bis 
die Forderungen erfüllt ſeien. Möglich, daß das Gerät 
nur ein bezeichnender Mbflaifch dee ruſſiſchen Fauſt⸗ und 
Pfandrechtes if, wie es in der Moldau geübt wird, 


TE — — — 


Dienſtesnachrichten. 
Durch allerhöchſſtes Signat vom 6, Okt, I. 3. wurde 
bie Steuer und Gemeinde»Einnehmerri Zell dem Landkom · 
mifferietsgepüffen Jakob Steinmeg in Kirchheim verliehen, 


Durch Regierungs » Entfchliefung vom 11, Oct, I. 3. 
wurde 4) der bisherige Gchülfe an der Fathol, » beutfchen 
Säule zu Berg, Adam Stark, zum Gepülfen an der Faihol. 
Eule zu Herxprim; 2) der Schuldienf-Erfpectans Jalob 
Branpfläter von Niederberbach zum wirflichen Grhüffen ar 
ver farholifhen Borbereitungsfhule zu Erbach, und 3) durch 
Entjgliegung vom 42. Det, 1. 3. der Schulverweſer Georg 
Drinrid Ritter zum wirklichen Lehrer an der kathol.deuiſchen 
Schule Bodramflein ernannt. 


Danffagung. 


Den verehrl. Damen, welche an den Stid:reien 



































gennügigen Bemühungen hiermit öfli 
Cuſel, den 10. Detober I en u 
Der Borftand des Bezirks⸗Comites, 

arggraff. 


m ———srt 
Viehmarkt in Cuſel. 
Am 27. October d. J. ird dahier ein Wi 

marft abgehalten —7 re — * Er 


Mobifien-Verfteigerung. 


Montag, den QM, Mittwoch den 26. 
hot" Donnerflag den 27, Detober nädfihin, 
jedesmal Morgens praͤzis 9 Upr anfangend, 
im Haufe des Erblaffers faffen die Wittwe und Erben 
des dahier verlebten Tucfabrifanten Carl Rippel 
folgende zu deſſen Nadlap gehörige Mobiliarger 
genftände auf Zahlungstermin verfieigern, ald: 
2 Pferde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und 
1 Heinen Wagen, 3 Pfläge, 600 Gilen Zug 
verſchiedener Farbe, mehrere vollſtaͤndige Betten, 
Getüch, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel, 3 
Waagen, 79 Pfund Landwolle, 7A Pfund wür⸗ 
temberger hellblaue Wolle, 53 Prund hellblaue 
ſchleſſer Wolle, 1 Webſtuhl mit mehreren Ges 
ſchirren, 1 Commode mit Pultauffag, 1 Uhr 
mit Kaſten, mehrere große und Fleine Schränke, 
Tiſche, Stühle, Bänfe, Spiegel, Commode, 
Nachttiſche, Kiften, Kaſten und fonftige Aders, 
Haus: und Kuchengeraͤthſchaften durch alle Nu- 
brifen. 

Die Berfteigerungdes Viehes, der Ackergeraͤthſchaften, 
des Tuglagers und der Wolle wird am erſten Tage 
vorgenommen. 

Gleich nach diefer Verfteigerung läßt Frau Doror 
thea Nippel, Witte des verlebten Färbers Jacob 
Dttmann, von hier, verſteigern: 

1 Bettlade, 2 Tiſche, 1 Commode, 12 Stühle 
und verſchiedenes Porzellan» und Eiſengeſchirr. 

Eufel, den 7. October 1858. 

Aus Auftrag, 
Lorch, Notar. 


Der diesjährige Gollusmarft zu Billighrim wird am 


Sonntag, den 23. Detober und an ben zwei folgens 
ben Tagen abgehalten, 


Das hiermit verbundene Wurzelfeft findet Diens⸗ 


tags in herfömmlicher Weile Ratt. 


x Die Znfeription an der fönigl. polytechniſchen Eule 


zum r das Studienjahr 1853,54 beginnt mit dem 


, und endet mit bem 34. October, von weldem Tage 


an bie Aufnahme definitiv geſchloſſen if. 


Ein junger Mann von 19 Zaren, welchet [den mehr 


iner Steuer und ®rmeinde»Einnehmerri geat ⸗ 
ee — anderweitige in dieſes Foch einſchlagende 
Stelle. Näheres dei der Expedit. d. Pfälz Zig. 


der Preisfahnen ſich betheiligten, ſagt für ihre unei⸗ 





7 


— — — 


Mehpl- Lieferung, 


Im Taufenden Rechnungsjahre vom 1. November 1853 bis 1. October 1854 bebarf 


1) Die Knappſchaft St, Ingbert 
2) Die Knappſchaft Mittelbexbach 


eirca 3100 Eentner Kornmehl, 
u 650 « Weißmehl, 
„ 690 »  Kornmehl, 
v„ 245 Weißmehl, 


welchem die Lieferungen zu erfolgen baben, liegen auf 


und foll die Sieferung. Auf denn Suhmiffiontivege an bie Mindefinehmenden vergeben werben. 


Die Proben von den beiden Sorten Mehl nad 


dem Vüreau des unterzeichneten Amtes zur Einfücht offen und werben ſowie die übrigen Bedingungen auf 


portofreie Briefe an die Lieferungsluſtige vertpeilt, 


Für die Lieferung nah St. Ingbert und Mittelberbap find die Preisanfäge jeder Mehlſorte ſpeziell 


anzugeben. 


Alle Diejenigen, welche gefonhen find, die Mehl-Lieferung zu übernehmen, werben hiermit eingeladen 
ihre Angebote bis zum 27. Drtober dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, bei dem unterzeichneten Amte 
ſchriftlich einzureichen, worauf die Eröffnung verfelben, und, wenn die Preife annehmbar, fofort der Zuſchlag 


erfolgt. 
St. Ingbert, den 8. October 1853. 


Das —— Bergamt der Pfalz, 


— — — 


Bekanntmachung. 
Die Infeription der Schüler hieſiger Lateinſchule 
findet am Dienftag, den 18. Ortober, Morgens 8 
Upr flat. 


P. Bogen, 
t. Subreftor- 





Kunft-Borftellung. 
— Der Unterzeichnete wird die 
7 Ehre haben feine künſilich be— 

triebfamen NRieſen; Flöhe zu 

produciren. Es werden dieſelben 
= — unter mehreren andern Pro— 
duktionen — ihre Fertigkeiten im Zangen auf dem 

Seile, fo wie durch niepliche Belpannungen vor Schlit⸗ 

ten, Chaiſen und Kanonen zeigen; auch aſiatiſche Kar 

keriaken werben aufs Commando ihrer Gewandtheit 
auf dem Kolterſchen Thurm⸗Seile ausführen. Zu 
fehen bei Jakob Koch dahier. Anfang heute Abend 


halb 8 Uhr. —— beſagen die Anſchlagzeltel. 
NB, Es wird piermit bemerlf, daß kur eine Votſtellung daher 
fattfinden wird. 
Louis. 





TE Aus dem Archive der Redaktion iſt, je⸗ 
denſalls nur an Freundeshand, ver Jahrgang 1880 
der neuen Divasfalta hinweggelichen worden, um deren | 
Rüdgabe man pöflihft und Dringend bittet. | 

Die Revaltion. t 


Eenſurbücher, 











nad Verordnung hoher Regierung find gedruckt bei Marco fl. 


— — — — — — — 


ievert. 


ferner find bei Buchbinder Groß ſtets vorräthig 


zu haben: 


Brudners Lendkarten, (neu empfohlen) jo mie 


Tagebüder für die Sonntagsſchulen, gebrudt bei 
8, Schneider dahier. 


BEN ET — I 
Die Bierbrauerei zum Dauppin au Laudau if mit voll⸗ 
fommener Einrichtung zu verpadien. 
Näheres unter der Adreſſe J. Wagner in Landau zu 
erfragen. 


DS A er! 
Ein junger Mana, welcher Ah übar feim fittliches 
Bettagen auszuwrilen vermag, Tann gegen anflänbiges Der 
norar ouf ber Schreibitube des unterzeipneien Getichts⸗ 
boten Beihäftigung finten. 
Bergzabern, den 30, September 1853. 
Tenner. 








Ein gutes alied Billard mit ganz vollſtaͤndig · m Zube⸗ 
tör iñ febe billig zu verkoufen. Wok fagt bie Exped. d. 
Pfoͤlzer Itg. 


Rehrlings: Gefuch. 

Ein foliver junger Menſch mit ben nöthigen 
Borkenntniffen fann unter günftigen Bedingungen in 
der Offizin des Unterzeichneten die Buchdrucerkunſt 
erlernen und fogleih eintreten. 

Eufel, den 16. October 1853, 

8. Schneider, 
Buhprudereibefiger. " 
Srankturter Seld⸗Courſe am 13, Dfteber, 

Neue Louied'ot fl. 11. Pifolenfl, 9, 4446. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56-57. Holländ, 10f. St. 
fl. 9. 50-51, R.Ducaten f. 5. 37-38. 20 france 
Stüde fl. 9, 2615-271, Engl. Sover. fl. 11. AB. Bold al 
380-382. - Preußifche Thaler fl, 1, 454,-Y. 





Ludwig Schneider und gebunden bei Carl Graf zu Preuß. Gaffenfheine f. A A5l-l,, 5 Arans-Stüde fl. 2 
| 21-2. Hocpaltiges Süber fl. 24. 27-29. 


Eufel. Drud un Berlag; von bem verantwortlichen Redakteur Eb. Ludwig Schneider. 
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Nro. 126. Freitag, den 

* Bom Glan, 20, Det, Die Setreite- und Rats 
tofſel⸗ Ernte unferer Gegend iſt im Durchſchnin alljeitig 
al eine gute Minelernte erkannt und und unfer Bebarf 
mehr als gefihert, Wir würden daher, wenn nicht fremde 
Auffäufer fo gierig über unfere Vorräthe heifielen, wohl ⸗ 
feiled Brod eſſen und bei uns von Tpeurung feine Rede 
fein, müſſen aber mit unfern Borrärhen glei dem franzõ · 
fiſchen Auelande theuer einfaufen, trotz unſcrem Himmeleſegen 
bie Nosp unſter Nachbarn gemeinfam trogen und unfer Mehr 
mit ihnen theilen. Da befinden wir ung auf einmal in 
Mitte des Unfang eined und von den Eıfenbahnen überlier 
ferten Comuniemue ‚, in tem Gomunismus der Roıben, 
die vielleicht felbft no nicht ahnen, mie wir uns ſchon fo 
lange bie über die Dpren in der unangenehmen Berwirkliv 
hung ihrer Ideale befinden, Was bängt aber mit diefem, 
zur vollen Waprpeit gewortenen Gefpenfle nicht noch allıs 
jufammen!? Große Umgeſtaltungen in alen Vebensverhält- 
niffen werden ihnen auf dem Buße folgen, Die Parole der 
Zeit if: „Sein wohdlfeiles Brot mehr!” und deren Echo 
wieserpaller: „Döperer Tage lohn, boͤhere Belohnung der Ars 
bei!" — Mas der Sei ber Porjie vad der Phuloſophit 
nie erreiche, iſt dem Geiſie in dir Kunftwerkflätie ver Me: 
Ganif gelungen; er beugt mir feinem eiſernen Stabe ben 
säpefien Egoiomuc, alle Schranfen vor tem nakriellen 
Fortſchritte, und die unter feinem Commando fämpfenden 
Nofe werten mus noch einft in bie liebliche Sppäre längft 
eiſthater Einpeit pinragen, 


find Poft 


Beil ſchon ofımals von manden Zeitungslefern 
blindlings bepauptet wurde, daß, wean man das Brauffura 
tee Journal gelefen, fein anderes Blatt meht zu leſen nöthig 
wäre, intem alle übrigen Zeitungen doch nu- allein von ıhm 
Alles abdrudıen, jo fönnen wi: [dem wieder tiefe fehr ein⸗ 
ſeitige Bepauptung dadurch witerlegen, indem wır auf bie 
Rede des amerıfanifhen Orfandien für Preußen, welde der» 
felbe zu News Port bri feiner Abreife nach Berlin gehallen, 
verweiſen, wilde jhon in der Weftriher Zeitung vom 30, 
September zu Iefen, aber erft in der Beilage zum Franff. 
Journ, Nr, 248 vom 18. Derober mitgethem zu fiaden iſt. 


Ton verfierenen Seiten per lie man von außer 
gewöpnligemn Ueberpanenehmen ter Feldindufe, 


Münden, 16, Det. Das glänzende Schaufpıel der 


Haiferparade harte dieſen Vormiuag große Denfihens 
maffe auf das Margjeld gelockt. Bon einer glänzenden Suite 
begleitet, worunter Die bayriſche Grnrralität, mehrere oſterteichi · 
ſche und andere frempen Dffisiere und Magnaten, verlleh 


Liebe und Freue egen den Megenten, warme U 
bare Goeifteine In ben Bürgerteonee der Aenctg 209 Vaterland 
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fa Sehen 
1833, 


der junge Raifer um 14 Upr ben Refivenzhof, bekleidet in der 
Uniform eines bopr, Oberen des 13 Infanterieregimenteg 
und beforirt mit dem großen tothen Bande bes bopriſchea 
Hubertusordens, einen bertlichen Braunen reiten, Das 
Publifam bildete die ganz Sircde, voa ter Refidenz bis 
zum Marsfeld foͤrmlich⸗ Spalier, uud begrüßte ben rittetrlichen 
Monarchen init lautem Jutuf. Nach 1 Upt Feprie der Kai⸗ 
fer im die Reſidenz gurüd, 


Bom Gebirg, 16. Oci. Die Weinlefe begiont in 
den Dauptwrinorten Deidee heim, Wachenheim, Rupprrieburg 
und Forit jhon am rädflen Donnerstag den 20. in Koͤnig · 
bach und andern Otlen Montag, den 24. d. M. 


Vom Haardigebirg, 17. Det. Am mittleren und uns 
term Haardtgebiege haben die letzten Deiobertage viel zur 
Zeitigung der Trauben beigetragen. An Qualität vet · 
ſpricht men ſich einen Sier; in ſehr guten lagen und bei 
forgfälriger Austefe vielleicht in manchen Orten einen ABer, 
Die Duantität wird fehr gering ausfallen; jedenfalls aicht 
mehr als voriges Jahr. Die Weinleſe ſeibſt wird wenn 
nigı anpaltendes Negenwenter eintreten fol, was Fäule 
bei den jegt noch yanz gefunden Trauben erzeugen würde, 
faum vor beim 25. d. M. bei und beginnen. — Unfer Kate 
toffelperbit iſt jegt faſt an alen Orten eingepeimft und überall 
if man mit der Duantität zufrieden; Die Qualitaͤt iſt Die 
beſtt, die wir vielleicht ſeit 20 Jahren erjielt haben, 


Aus dem Weirih, den 15. Detober. — Ich habe 
beute in Geſellſchaft mehrerer Herrn eine feine Tour auf der 
Eifenbapn von Soarbrüden nad Homburg gemacht und 
theile Ihnen die irouiſche Aeußerung eines bayetiſchen Ein 
wohners im Bezug auf den heutigen Tag mit, jedoch nicht 
mit einem Motto wie das Bürgermeillerams Neuflads bie 
Traubenfurs-Angeige, ſonſt würde man am Ente auch jo 
faure Geſichter zu frhen bifommen, wie die Kurgäſte von 
dorien produzıren werben. Je nun, wenn bie ur nur 
anſchlaͤgt. 

„Im Fahre 1849, ais wir fo weit fortgeſchrinen was 
„ren, daß wir Die Hundstage fchon im Mai hatten, wäprend 
nfelbige nad deren Herfommen erft im Augufl eintrelen 
„folen, ſah man öfters auf der pfälzifchen Ludwigsbahn 
„bei feierlihen Oelegenheiten gefhmüdte Locomo⸗ 
„iven einperbraufen und in ven Waggons befam man von 
„neälligen Zifenbapnbedienfteten Gedicht'ihen z. B. „das 
Aicht gewichen % 

„Was Sürkenwig peihaffen“ u. f. w. 
„oder „Derzend»Ergiefungen“ ıc, 


ür 
man auf 
gelegenen, 


21. October 





itaeteilt. Wenn diefet Hobre in ben Monaten Auguſt und Sry. 2,200,368 
——— * Fe n Er Ahlhäpfereien und Rilogramme Mehl aus England und den Vereinigten Staa 
uk waren, fo verrieih es doch eine gewoiffe Porfir, die | ten von Amerita eingeführt in den zehn erflen Tagen des 


„eben jeit gänzlie verfhmunden if. Die Preußen haben gegenmoärtigen Monats 


find trog ber voibrigen Winde, 


i Gebraͤuche mie es ſcheint bei den Pälzern welche an ben Küften dere mittelläadifgen Meeres herfhten 
ge al — — bis zum Bahn ·26 mit 92,276 Hectoliur Getreide beftachtete Schiffe 
woärter herab find heae in Gala-Uniform nad bie pfiffigen | in das Bafjin von Marfeille eingelaufenen : und man det 


„Dampfroffe 


find (moplihuend für jeden Rönigefeeund) fihert, daß mebr old fünfpundert Schiffe mit böHpit belang · 


aufgeſchitrt als ging es zum Raifer; Turnier, weil — ber Geburs- reichen Ladungen aus dem ſchwarzen Merre noch ermarlet 
lag des Königs Friedrich Wilhelm if, Heute iſt auch der Ges | find. 


„buristog unferer Königin! Unfere Eiſenbohn machtihre Zur» 
iers heute incognito, und wenn nicht die Bedienfleten ar- 
„beiteten, ihre Alltagekleider trügen und ber alte Pfiff nicht 





Paris, 17. Det. Miniflerielle Blätter enthalten Nach⸗ 


ſſehendes: „Nach einem Schreiben aus Warſchau som 9, d. 
würde fi dir Ernennung des Fürſten Pas kewitſch zum Ober» 


„gelte, jo würbe man meinen, ed wäre heute in der Pfalz beſchlobaber des ruſſiſchen Hecces in ber Türfei Beflätigen. 


„auch — Feitttag!“ — (sic?) 


Mainz, 17. Dei. Man berichtet aus der Provinz 
Starfenburg, daß ſich viele auswärtige Spreeulanten in borr 
tigen Oemeinden Cnamenttih in Roͤſſclebeim) einfanden, um 
grofie Maſſen von Kartoffeln anzufaufen und rheinob» 
wärts nach Holland zu befördern, 
Geſetz gegen bie Rartoffelauefupr vereitelte jedoch ihr Vor⸗ 








Dem Fürflen wäre, mie es heißt bie Bewilligung ertpeilt 
worden, 40,000 Mann des in Polen chenden Armercorps 
gelten für die beften, welche Rußland befigt,” 


Vngland. Man tief im „Standard”; „ Man hat 


Berichte aus Mexiko vom 18. Sept. erhalten. Es if 
Das fo eben erlaffene | im Mefillarpale zu Beindfeligfeiten zwifchen den Bereinigten« 


Staaten-Truppen und ben merifanifhen Streitträften ge 
haben. (30 berichten die „Mainz. Volkszeitung” und | gomnıen, 


Man ſpricht von der Wiederderſtellung des Rai 


das „Mainz Zourn,",abjhon unferes Wiſſens in Darmfladt | (erreiche in Merifo. Santa-Anna organifirt ein Heer von 


nicht ſowohl ein Beleg gegen bie Rartoffelausfuhr, ale viel · 
mehr «in Verbot gegen den Berbraud ber Rartoffel zum 
Branntwrindrennen und der Stärkefabrication erlafien if.) 


Defterreich. Wien, 15. Det. Briefe aus Erzerum 
vom 42. September melden, daß bort oeuerdinge 7— 8000 
Mann und mehrere Batterien angefommen find. Die Trup- 
penzahl ſoll dor 50,000 Monn briragen; weitere Berflär 
fungen werben ermatiet, Eine Beiruiher Correfpoadenz 
tpeilt eine annäherungsweife abgefoßte Schägung des Con⸗ 
fingents an Freiwilligen mit, welches Syrien der türkifchen 
Armee liefern lönnte, Aleppo nämlich 10,000, Damacfus 
4000, Hamas 500, Hams 500, Zerufalem 500, Tripolis 
5000, Ratafia 200, Brirum, Saiba, Sur und Acre 600, 
Naplus Dienin 400, die übrigen Drifhaften und bie Berg 
diſtriele zufammen A000 Mann. 


Wien, 16. Det, Mitage. Die „Deflerr, Cotr.“ 
bringt einen Auszug aus dem türlifhen Kriegs · Mani · 
fefte. Für Gotiſchakoff beantwortete Omer Paſcha'e 
Shreiben negativ; über tie Näumung der Fürſtenthömer 
fönne er nicht verfügen. (Mit anderen Worten; die Feind» 
fetigfeiten ſollen noch nicht gleich beginnen, und bee ruſſiſche 






80,000 Man und vernachlaſſigt fein Mittel, um fein Ziel 


zu erreichen“. 


Türkei, Gonfantinopel, 6. Det. Das Dampfboot 
von Odeſſa brachte die Nachticht daß 30,000 Drasn Nuffen 
eingefehiffe und mit aller mögligen Eile nad RevousKale 
gefantt wurden. Binnen 3 Togen ſoll vie ganze Einfhiffung 
vollbradt worden fein, eine bieper in „er Tpat unerbörte 
Schnelligleit! — Der General Refteroff, Baratinsky, Fürſi 
Dolgoruckt befinden ſich bereits am der türliſchen Gränze. 
General Zawatormsfi Seltmann der tihernomorstifhen Ko. 
faden ift mit feinem an 24,000 Mann forfen Corps in 
Anapa angıfonmen, Die Gorps ift zum Kriege gegen bie 
Tſcherkeſſen befliomt. Die Linientofafen ind nad Adiefa 
und Gelendihid abgegangen, und alle dieſe Truppenbemeaun- 
den fcheinen anzuzeigen, daß Nußlond nad ber aſiatiſchea 
Seite in achtunggebittenden Vertheidigunge zuſſand ih ver⸗ 
fege. — In der Wolachei rüden bie ruffifhen Heere ſteis 
naher atgen die Donau, 


Eenfurbücher, 





Dberbrfchlepaber macht von der Hrifi Orbraud, tie Diner nach Verordnung hoher Regierung find gebrudt bei 


Paſcha für den Fall gefept hat, daß er ſich Verpaltunge- 
maßregeln von St. Petrroburg einholen müfle.) ; 


Ludwig Schneider und gebunden bei Carl Graf zu 
haben; 


’ 
j d bei 
SPrankreich. (Paris, 16. Dei.) Die neureen Mit» | zu —— find bei Buchbinder Graß ſtets vorräthig 


theilungen in Betreff der Lebenemitellriſis lauten beruhigend. 


Brudners Landkarten, (neu empfohlen) fo wie 


Während der Monate Auguft und September find zu Mar- | Tagebü ü i 
feille 588,194 Sectoliter Getreide ee q, ee — — 


In derſelben Zeit langte zu Hovre 348, 777 Hectoliter 
an. Ueber dieſe zwei Häfen allein gelangten alſo 975,71 
Hretoliter Ortreibe nah Franfreih. Außerdem morde über 


— — m en = 


Literarifche Anzeige. 


Im Berlage des Unterzeir neten find folgende Kalender 








-—uyuy 


— — — 





das Johr 1854 
ei bri allen Ba u ER Bat 


er Winzer am Haardgtbi 
für dam u FR ide 2. Neufadier Vollskalender 


er Sicht f, ei i 
on rer * —— Vollskalendtt von 
oliſchet Wolhshalender, nebft Bi fi e 
Ph - fatholifchen ——— —— 
Wondkalender in Duart zu 3 fr, und in Folio u 6fr. 
Nrufadt, im September 1853. 
Eb. Trautmann. 


Mobilien-Verfteigerung. 

Montag, den 24, Mittwoch der 26. 
und Donnerflag den 27. October nädfipin, 
jedesmal Morgens präzise 9 Upr anfangend, 

im Haufe des Erblaffers laffen die Wittwe und Erben 
bes dabier verlebten Tuchfabrikanten Carl Rippel 
folgende zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliarges 
genflände auf Zahlungstermin verfteigern, als: 
2 Pferde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und 
1 Heinen Wagen, 3 Pfläge, 600 Ellen Tuch 
verſchiedener Farbe, mehrere vollftändige Betten, 
Getüch, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel, 3 
Waagen, 79 Pfund Landwolle, 74 Pfund wür- 
temberger hellblaue Wolle, 53 Ptund hellblaue 
fhlefier Wolle, 1 Webitupl mit mehreren Ger 
fhirren, 1 Commode mit Pultauffap, 1 Uhr 
mit Kaften, mehrere große und Heine Schränke, 
Tiſche, Stühle, Bänke, Spiegel, Commode, 
Nachttiſche, Kiften, Kaflen und fonftige Acker⸗, 
ze und Küchengeraͤthſchaften durch alle Ru- 
rifen. 

Die Verfteigerung des Viehes, der Ackergeraͤthſchaften, 
bes Tuchlagers und der Wolle wird am erften Tage 
vorgenommen, 

Gleich nach diefer Verfteigerung läßt Frau Doro» 
thea Rippel, Wittwe des verlebten Färbers Jacob 
Ottmann, von hier, verfteigern: 

1 Bettlade, 2 Tifche, 1 Commode, 12 Stühle 
und verfhiedenes Porzellan, und Eiſengeſchirr. 

Eufel, den 7. October 1853. 

Aus Auftrag, 
2orch, Notar. 





Der dieejäprige Gallusmarkt zu Pillighrim wird am 
onntag, den 23. Detober und an ken zwei folgen 
ben Tagen obgebalten, 
Das hiermit verbundene Purzelfeſt findet Diens- 
tag ie herfömmlicher Weife fatt. 
Bu elek u 


Lebrlings: Gefuch. 

Ein foliver junger Menſch mit den nöthigen 
Vorkenntniffen kann unter günftigen Bedingungen in 
der Offizin des Unterzeichneten die Buchdruderkunft 
erlernen und fogleih eintreten. 

Cuſel, den 16. Detober 1853. 


8. Schneider, 
Buchprudereibefiper. 


— — 


An Herrn Marggraff. 
Obgleich von Allen in der Stadt und auf dem Land 
Sie ale der Thätigfle bei unfrem ſchönen Feft gefannt 
So wurde öffentlich an And’re nur ein Danf gerictet; 
Während Alle, Ihnen nur, zum Danf verpflichtet. 
Ein Mitglied des Comites, 


— ———— 
Au Herrn E. in BI. 


Sag’, Freund, im Heinen Dörfelein, 
Schon längf ſchlief Deine Mufe ein 
Und Deine Pyra ifl verflungen, 
Als wenn jed' Bıld der Phantafie 

Aus Deines Lebens Harmonie 
Zum Teufel wär entfprungen ! 


An einem Berge wohnt Du fon, 
Nenn’ ihm des Glanıhals Heliton 
Steig’ auf zu ihm und ſchwinge 
Di mit der Liebe fhönem Pop 
Zum längf erfirgenen Yarnaf 
Auf zu Apoll und finge! — 
Unfel, 19. October 1899, @4 


Zur Beachtung. 

Durch die mir von dem Biehverfiherungvereine 
für den Landkommiſſariats-Bezirk Cuſei zuerkannte 
und augenblichlich durch den Kaſſirer Hrn. Kaufmann 
Henrich in Lauterecken ausbezahlte Entſchãdigung 
veranlaßt, halte ich es für Pflicht, jeden Viehbefiper 
zum Beitritt aufjumuntern. 

Johann Kleindienfi, 
Schmied in Ovenbad. 
Bekanntmachung. 

Der Bau der pfälzifhen Neufladt-Weifenburger 
Marimiliand «Bahn wird auf dem Submiſſionswege 
vergeben. Die Bauarbeiten find in 2 Sectionen und 
14 Arbeitsloien vertheilt, beſtehend 1) in Erd» und 
Planir⸗Arbeiten, 2) in Kunftarbeiten, 3) in Unterbau 
und 4) Chauffirung der Straßen und Wege im Gr- 
fammtanihage zu 349,598 fl. 52 Er, 

Pläne, Koftenunichläge, Uebernahmsbedingniſſe ıc. 
liegen bei der Direftion ver plälz. Bahnen zu Lud⸗ 
wigshafen zur Einſicht offen. 

Die Uebernahms - Offerten müffen längftens bis 
zum 24. laufenden Monats, Vormittags 11 Uhr, 
bei befagter Direktion verſchloſſen eingereicht und auf 
dem Gouvert bemerft fein: 

„Submiſſion wegen Uebernabme von Bauarbeis 
ten für die pfälziihe Maximilians-Bahn.“ 





nr is 
Ein junger Mann, welcher ſich über fein finlichts 
Bettagen auszumeilen vermag, kann gegen anfländias Ho · 
norar auf ber Schreibflube des unterzeichnettn Gerichte⸗ 
boten Beidäftigung finden. 


Berggabern, den 30, September 1853, ur 


Mehl: Lieferung. 
Im laufenden Rednungsjahre vom 1, — 1853 I ng 
t t circa entmer | : 
4) Die Knappſchaft St. Ing N Bein, 
i ittelberba »„» 690 " orum 
2) Die Knappſchaft Mittelbexbach =. — 

i auf dem Submiſſtonswege an die Mindeſtnebmenden vergeben werben. 
ge — —— wi beiden Sorten Mepl nah welchem die Lieferungen zu erfolgen haben, liegen auf 
dem Büream des unterzeichneten Amtes zur Einfiht offen und werben ſowie die übrigen Bedingungen auf 

eie Bri vie Pieferungsfuflige vertheilt. | i 
ar = — nach —* Ingbert und Mittelbexbach find die Preisanfäge jeder Mehlſorte fpeziell 
anzugeben. j . —— 

Diejenigen, welche geſonnen ſind, die Mehl⸗Lieferung zu übernehmen, werden hiermit eingeladen 
ihre —— *— —* dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, bei dem unterzeichneten Amte 
ſchriftlich einzureichen, worauf die Eröffnung derſelben, und, wenn die Preiſe annehmbar, ſofort der Zuſchlag 
erfolgt. en 
. October 1853. Das koͤniglich bayerifhe Bergamt ver Pfalz, 
St. Ingbert, den 8. October gi ieh Brent 


pe Nachricht für Auswandern SD 


Vegelmäßige Sahrgelegenheiten 


SL Havre und New-York 


unterhalten Durch vie Postschitfe neuer Linie: 
der Häufer Barbe und Motisse in Havre und ©. F. Wickelhausen et Comp. 
in Bremen, 
nach New-York. 
Am 10. Octbr. Dreimaſter Meidof-Drlans Gapitän Denid von 1200 Tonnen, 
Poſtſchiff 600 


— Conneeticut „ Williams „1 * 
" 30, r „ Sirene " Williams " 1800 — 
nach New-Orleans. 
A 5 Lamuel Dyer „ Williams „ 1200 , 
A 5 1 Heidelberg „ Suagım „ 1600  „ 
„MM " Dwego „Rice „ 10 „ 
Das Poſtdampfſchiff Germania am 3 Oftober von Bremen nad NewsMorf 

173 „ an 


anfa a 4 — * „Baltimore. 

JGCuy⸗of⸗Mancheſter 12u. 7. Dez., Liverpool „ Philadelphia 

1 PR Eity⸗vf⸗Glasgow 6 Nov. u.4 Jan, 1854 „ 7) " 
Eufel, im September 1853. 


Jakob Schmelzle, Agent. 











Frankfurter Geld⸗Courſe am 13, October, 
Neue Louisnor fl. 11.  Piflslenfl, 9. 49-44, Eufeler Fruchtpreis vom 21. October. 


Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9. 56-57. Holländ, 10f. St. 
fl. 9. 50-51, nn R. 5. en ‘ 20 4 Der Gentuer Weizen 8 fl. 12 . Korn 5 fl. 59 fr. 


ancı 
Sıüde fl. 9: 26-27 Engl. Sover, fl. 11. 48. Gowar| Spılz 5 fl. 39 fr. Gerſte 5 A. 38 fr, Hafer 3 fl, 10 ir. 
Erg eg Arien ug fl. NER Erben 5, — fr. Kartoffeln » fl. 55 fr. Ein Korn⸗ 
ıne N. —. rant · t I i — 
20-2172. Holpbaltiges Siber fl. 24. 27-29. he a ee 


Eufel. Drud um Berlog: von dem verantwortlihen Rebafteur Eh. Ludwig Schneider. 





— N— — 


Dielen Blatt erfhelnt — 

—— e t # —— 
ieere Dir He, fo mie t 
bastalıa“, 8* 8 e um lie are 
beibe Oldtter yulamımen % er F 55 
PH — t Hab driazeri erbeten 


an ie He 3 Liebe und * Motko: “ * — Ad, 
A Liebe u drangen den Hegenten, warme D p men auf tn yunsah 
— —E find Foftbare Gdelfieine in den —SäS — — — Das Vaterland —S [Ar rel 


Nro. 127. Sonntag, den 23. Drtober 1853, 


Münden, 18. Det, Der geſtern Abend im Saalbau in der neueſten Zeit auch das Dr 
ver f Reſidenz abgehaftene Hofball dauerie biß in die früpe 
Morgeefiunde, Ueber 500 Bäfle, die Elite des Adels, der 
Diplomatie und des Miluars, nahmen daran Theil, Die 
glaͤnzende Beleuchtung und die Menge Ärablender Uniformen 
grmäprte einen magifihen Anblid, Die Gänge in der Ref, 
den dur welde ſich der kaiferliche Vallzug bewegte, waren 
von nrugierigen Zuſchauern dermaßen angefüht, und das 
Gedroͤngt fo groß, doß die Genedarmen nur mit Mhe die 
Paſſage für die hohen Hertſchaften frei halten fonaten. Der 
Ball wurde mit einer Polonaife eröffnet, Der Raifer in 
baptiſcher Oberſtenuniform füprte dir Königin Marie, König 
Mor in öſterreichiſcher Oberfienuniforim die Raifeıbraut, 
Heute Vormittag hat fh der Raifer in Drgleitung des 
Rönige Mar nah Vofienpofen begeben, nachdem Fury vore 
bee die herzoglicht Bamılıe ebenfalls bapin abgegangen war, 
Der Raifer wird bie Samstag bafeıbit dermeilen, dann von 
da aus bireht über Salzburg nad Wien zurüdtchien, opne 
unfere Paupiftad du berüpren. 


lift der Prellerei beanzeigi 
worden und Hierauf ſeint Einziehung erfolgt fein, 


Auf dem Hobfenmarkt gu Münden vom 14, Okt, 
wurden von 21,108 Pf, nur 11,555 verfauft, Für ober 
und miederbaperifches Gewaͤchs waren bir Preife 93 8, 47 Mr, 
Sgwiginger Gut wurde mit 83 fl. 12 fr. verkauft, 


An ben bayerifhen Schrannen fleigen und fallen die 
@etreidepreife oft an demſelben Tag, . 














Die baperifche Generalfpnode hat bie Einführung 
rind neuen Firclichen Geſangbuchts befloffen und imar h 
in ber Weift, daß der vorgelegte Entwurf angenommen und 
von den 150 von der Eıfenacer Rirchenconfereng ausgte 
waͤblten Kernliedern Diejenigen mit aufgenommen werden 
follen, die in dem Entwurf fehlen, außerdem noch vierzig 
lieder gegen beffere vertauſcht werden follen, Werner wurde 
beſchloſſen, von dieſem Geſangbuch zwei Ausgaben mit stör 
Gerem und fleinerem Drude zu vrranflalten, jedem Lied die 
Melodie beigufegen, bei jedem Lied den Berfaffer zu nennen 
und al& Mapang cine Grbeisfammlung nebit der voltändis 
gen Üiturgie beizugeben, dabei auf die größtmögliche Wohle 


Wüngen, 26. Dcı, Diefen Abend 6 Uhr wird das 
1. Bataillon 9:6 12, Infanterie Regiments König Dito von 
Brirpenland mit rinem Ertrabahnzuge feine bioperige Gar+ | feilpeit pinzuwirken. Die Einfüprung fol binnen 3 Jahren 
aiſon Dapier verlaffen uud am 28, », in feiner neuen zu } in allen Gemeinden durchgeſetzt fein. Die diesjäprigen Con 
Ugndax (Paly) eintreffen, Morgens Abende wire auf | Rımanın follen bar neue Sejangbug fogleih kenugen, 
demſelben Wege das 2. Bataıllon des 2, Jafauterieregiments Jede Gemeinde ſoll eine Anzahl für dir Armen unentgeltlich 
Rronpring nad feiner neuen Garnijon Germerspeim CPfarz) | erbalten. Bon der neuen Ayende it Der erſle Theil, die 
abgehen, Gotteodienſſordnung ebenfalls berathen und ohne große Des 
baten mit einigen Movificationen angenommen worden, 
Speyer, 19. Dxı, 101 i urde ein 
neuer a a Der poliliſche Barometer if breule tief gefallen. Er 
Rept wieder entihienen auf Sturm. Die in Dlmäg befchlofs 
Rbuigsbag, 16. Det, Die Weinleſe in der Gemarz | jen gewefenen friedlichen Ucbereinfünfte haben bie raupen Of- 
lung yon Rönizebad beginn: am Montag den 24. d. Dies, winbe wieder derweht. Der Kaiſer hat Die Iegren entfcheis 
Er fäpı ſich jrgt ſchon mit Deflimmtpeit annehmen, daß die | benden Befehle erlaſſen. Sämmilide Truppenforps haben 
weißen Trauben und bie Geibhöljer einen dem 1848r gleiche | ih matſch · und ſchlagferlig zu balten um jeden Augenblick 
Ommensen Dein geben, Auch die Traminer aus einzelnen | dee Kaifers Rriegeerflärung grwärtig, in das Her der Tür 
’agen, der bei forgfältiger Ausiefe im allgemeinen, Aiefeen | fei zu dringen bereit zu fein, Die Friegäbereite —— 
Ine Qualitat, welche fi mehr dem 1843er als ABA2er | Urmer beiteht aus 6 Armerforps und 496,000 Maun nebft 
Deive näpern, OPtälzer 319.) 996 Geſchũtzen. Die Beutlaubten und Reſerven Anb ned 
nicht einberufen und belaufen ſich auf 213,000 Mann und 
Brankenıpa, 17, Det, Heute früh wurde der Handeld« | 472 Geſchutzea. Der Sqah von Perfien hat fih zur Seite 
'ann Be Stern von Grünftodt, gegen melden —— der Rufen erkläre. 
"* Mehreren Monaten rine Unterfuhung wegen Gewohn ⸗ a 
eitswucherg, die Sehr ausgedehnt s — veriprict, | Sehr intereffani und Se bie — 
'ängig if, in Folge eins gegen ihn erlaffenen Berpafter | U. Jitung aus Berlin ag en ua nl 
jihle durch die föniglipe Ornsdarmerie in das hieſige Rußland fri beim Abſchicde in ie —— Ball 
moprungepaus abgeliefert. Eo fol nämli gegen ipn | und chem fo ernſt ver Aönig 





— 


—— — 


aus feiner neutralen Stellung nicht herandloden Täßt und es 
ablehnt, die Forderungen Nußlands zu unterfügen,“ 





































habe in Berlin und Wien entfpiedenen Widerfland gefunden. 
&6 Habe der Herr von Manteuffel ſich durch wahrhaft 
Raatemänniche Nube, Befonenpeit und Klarheit ausgezeichnet 
und fei von dem Jatereſſe Preußens nicht ein Haarbreit ch» 
gewichen. 


Mögen ſich bie Ruſſen und Türfen die Köpfe waſchen, 
zu einem europäifcben Kriege wird es aller Ausſicht 
mach nicht fommen. Die offiziöfen Berichte und Erfläruns 
gen barüber aus Preußen und Deſterreich Tauten fehr er⸗ 
freufih nnd Übereinffimmend. Beide Mächte erklärten be» 
fannitid daß fie neutral bleiben und den Frieden auftecht 
erhalten würden. Defterreich hat fogar, wie bereitd milgte 
theilt eine bedeutende Berringerung feiner Armer angeordnet. 
Preußen hat durch Rundfhreiben an feine Orfandien «erflärt, 
die Zufammenfunft in Warſchau ſei aus rein perfönlihen 
Gründen geſchehen und habe dir neutrale) Stellung Preur 
hens nicht veraͤnderl. 


Am 1. Januar 1854 wird man doch einen Kaiſer fe 
pen wie gemalt, Da fißt Raifer Napoleon mit fein 
Frau auf dem goldenen Seffel im Raifermantel mit Krone und 
Sceprer und alle bie Neufahrsgratulanten machen ihm und 
noch lieber der Kaiferin Eugenie tie Cout. So iR’ im 
Parifer Hofiournol zu leſen. Die Krönung durch ben 
Papf ift wieder hinaus geſchoben. 


Kaifer Napoleon if auf die Hetziagd nah Come 
piegne und hat bie Kaiferin auch mitgenommen. Voriget 
Jahr ſchon jagle der Kaiſer Hier und verliebte ſich vollends 
in die Dame, bie wir «ine Diana ausfah, damals mod 
Fräulein Montifo war und hitß. Da war ıö aud, wo tt 
vom Pferde ein paar Worte zuwarf, deren lehie micht ge⸗ 
hört wurden, aber die Leſerin fehr intereffirten. Ithzl in's 


6 ollte die Di ” 
Auch ber Mürttembergifche Staaldanzriger erzählt, ag > wolte die Diana zus Frau haden 


Deſterreich und Preußen pätten in Warſchau zur Nachgie⸗ 
bigleit geratben, Frankreich und England pätten 
erflärt, fie mürben ben Kriegefpauplag nach ber Lombardei 
prelegen, wenn Deferreih ſich mit Rußland verbünde, 


Die neuerbaute St, Petrifirche in Berlin wurde 
geflern von bem Bifhof Dr. Neander geweiht, Die Fef- 
predigt hielt der Hrediger Dlant, Der Rönig und bie 
Königin wohaten der Einweihung bei, 


Die Rranfpeit des Herın v. Radowitz bat fih jo 
plöglih zur Befferung gewendel, daß die Aergte Hoffnung 
haben, den Kranfen zu teilen. 


Zu Rußland if die Getreideerndte fo ergiebig 
ausgefallen, daß Irog ber großen Bepürfniffe für die Armer, 
die im fühlichen Rußland eoncenirirt iſt, doch noch 26,000 
Scheffel ausgeſahren werden loͤnnen. 


Oeſterreich. Wien, 17. Det. In dieſigen diplo ⸗ 
matiſchen Kreiſen erpält ſich die Anſicht, dad Nußland 
heuer jedenfalls noch ben Donauũbergang bewerlſtelligen 
und bie türtifhen Donaufeſtungen berennen, damit aber auch 
die weiteren Operationen anf die Dauer der Winterinonate 
einfiellen werbe, Diefe Zwiſchenzeit hofft man zu neuen 
Bermitlungsverfuchen benugen zu tönnen, 


Nach einem Briefe von Bosnien vom 10. d. M. wird 
bafelbt von Seite der Türken eine Maſſe yon Truppen, 
durchaus Redife, zufammengezogen und im Ererziven ein» 
geübt. Auch Munition mir fortwährend in den feflen 
Plägen angehäuft, 


Die Gegend von Bulareſt gleicht bereits einem Schlacht⸗ 
felde. Ein Lager von 50,000 Mana it ſchon bezogen und 
35,000 Mann find im Anmarſch. Die Türken haben ihr 
Lager bri Ruſiſchut. Mittags ſieht man fie mit ihren Pfer« 
von an die Donau zur Träne kommen, Abends ſieht man 
fo weit das JAuge reicht ihre Lagerſeuer Srennen, 


Bei einer Generalverfammlung ber Flüdtlinge 
im London, dei der die Erhebung ber Demokratie in aller 
Welt zu Gunſten der Türken beronpen werden follte, ging 
es ſeht wild und uneinig zu. Die Ungarn und Polen fonn- 
wo fih durchaus nigt mit ben Deuifgen einigen. Vom 
Wortwechſel fam es zu Schmaͤpreden und endlich zu Schlär 
gen, wobei Tiſche und Stühle jerbroden und bie Fenſter 
eingefcplagen wurben. Diele find mit blutigen Köpfen vom 
Rampfplag gegangtn. 


Ein Einvernehmen der Höfe won Franfreih und Eng 
fand mit denen von Rußland, Preußen 0=b Deſtreich het⸗ 
deizuführen, auch dieſer Vorſchlag if beim Garen geſchei⸗ 
tert. Er befahl ſofort 300,000 Mann an bie Dosau und 
200,000 nach Aficn. 


Die Drganifation des Krieger Heeres der Türkei iſt vor» 
zuglich. Die Entfaltung ihrer regufären Streitkräfte IR 
vielverfprechend und großartig. Die Ratpolifen haben yon 
Rom aus die välerliche Ermahnung erhalten, dem Schut 
Kommen einfieht und kein Drittel ſcheut, den dropensen Krieg, | Und den Befehlen des Sultans zu verlrauen, der die Gr 
wenn möglich, abzuwenden. „Drflerreich hat es gegen feinen | fahren , welde ihrem Cuttus don einer der kirchlichen Berl 
ruffcpen Verbündelen unummunden auegeſprochen, daß «s | Brit feindfeligen Maqt bropien , abzuwenden ſuchen werde. 
* —*— der orlenlaliſchen Frage Hand in Hand ger 

un orberungen des Ezaren nur infomeit nachgeben Die Armer-Redustior des Raifers Drftrei 
N ald Preußen dazu im Satereffe des europäifchen Brier durch diefe neutrale Stellung —— — Bar 

ens geneigt fei, Rußland Hat cingefehen, daß Preußen fh | türfifhen Rriege ab, Und daran Hat der junge Kaiſer [ehr 


Deſterte chiſchet Blätter erbliden in dem Beſuche des 
Raifere von Rußland in Berlin ben fiherfien Beweis, daß 
die zuffifche Megierung das Mißliche iprer Rage voll» 
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wohl geihan. Dadurch wird «6, trotz des Mi en Zei 
tungdatloffes, dennoch zu feinem —* um er 
ſchoft lommen, welder Meyer feiner geldmucerifhen Spe⸗ 
fulation wegen viefeiht gar, Golt Bater den Rang freie 
tig: ga machen, bie unverfhämte Redprit in ſich verfpätet. 


Kussland. Petersburg, 13. Det. Der Raifer if 
heute Morgen von Berlin zurüdgelehrt und in Zarsfors 
Silo eingetroffen. Der Reichslanzler Graf v, Neffelrode 
traf bereild vorgeſtern ein, 


Odeſſa, 18. Det. Hier if Alles in Verwirrung, feite 
m bier diefen Morgen die Kriegeerflärung -der Türkei 
facrifch notificirt worden iſt. 


Mas glaubt hier, ver Krieg werde im Aſien feinen 
Anfang nehmen; «6 ſieht aber fehl, dag er in Europa nicht 
minder ruhen und ber Donauübergang ruffiiher Seils 
wahrjeinlih in der Gegend von Widdin fattfinden wird, 








Dienftesnachrichten. 

Durch allerhöchſte Enıfhliegung vom 7, Det, wurde 
die protefanlifche Pfarrfielle in Niederkirchen, Delanats 
Sufel, dem Pfarramtsfanbidaten Joh, Wilh. Heinrich Heinz; 
bie proteftantifche Pfarrſtelle in Marienthal dem Pfarramis ⸗ 
fandidaten Herman Julius Riſch von Rodenhaufen; bie 
proleſtantiſcht Pfarrflelle im Atleiningen dem Pfarramisr 
kandidaten Friedrich d'alleux; die proteſtantiſche Pfarrfrle 






— — — 


Wandhaleader in Duart zu 3 fr, und in Folio zu6f:. { 
Neuſtadt, im Grotember 1853, 
Eb. Trautmann. | 


Mobilien-Berfteigerung. 


Montag, den 24., Mittwoh den 26. 
und Donnerflag den 27. October naͤchſthin, 
jedesmal Morgens präzis 9 Upr anfangend, 


im Haufe des Erblaffers laſſen die Witiwe und Erben 
des dahier verlebten Tuchfabrikanten Carl Rippel 
folgende zu deſſen Nachlaß gehörige Mobiliarge ⸗ 
genflände auf Zahlungstermin verſteigern, als: 


2 Pferde, 3 Kühe, 1 Rind, einen großen und 
1 Meinen Wagen, 3 Pfläge, 600 Ellen Tuch 
verfhiedener Farbe, mehrere vollfländige Betten, 
Getüch, Zinn, Porzellan, 12 filberne Löffel, 3 
Waagen, 79 Pfund Landwolle, 7A Pfund wür⸗ 
temberger hellblaue Wolle, 53 Pfund hellblaue 
fihlefier Wolle, 1 Webſtuhl mit mehreren Ger 
ſchirren, 1 Commode mit Pultauffag, 1 Uhr 
mit Raften, mehrere große und Meine Schränfe, 
Tiſche, Stühle, Bänfe, Spiegel, Commode, 
Nachttiſche, Kitten, Kaften und fonflige Aders, 
ve und Küchengeraͤthſchaften durch alle Ru- h 
rifen. 


Die Berfleigerungdes Viehes, der Adergerätbfchaften, 
des Tuchlagers und der Wolle wird am erften Tage 


in Herſchberg dem Pfarramtsfandidaten Ftiedrich Wilhelm 
Reihhold verliehen, 


Dur Regierunge » Entfäliefung vom 13. Der 1. J. 
wurde 1. der bisherige proviforifche Lehrer Zohan, Chriſi⸗ 
mann zum Üchrer an der proteſtantiſchen Oberſchule zu Als 





vorgenommen, ! 
Gleich nach diefer Verfleigerung läßt Frau Doro 
thea Rippel, Wittwe des dverlebten Faͤrbers Jacob 
Dttmann, von hier, verfteigern: 
1 Bettlave, 2 Tiſche, 1 Commode, 12 Stühle 








fenborn in befinitiver Eigenſchaft, und 2, der bisherige und verſchiedenes Porzellan» und Eifengefgirr. I J 
—— Heinrich Tepmann zum ehree an der proie. Cuſel, ben 7. October — FREE 
—— a zu Frankelbach in previforifcer — Av 

Rebrlings: Gefuch. 


Eenfurbücher, 


nad Verordnung hoher Regierung find gebrudt bei 
— Schneider und gebunden bei Carl Graß zu 

en; 

Ferner find bei Buchbinder Graß ſtets Yorräthig 
zu haben: 

Brudners Landkarten, (neu empfohlen) fo mie 

Tagebücher für die Sonntagsichulen, gedrudt,bei 
8. Schneider dahier. 


Ein folider junger Menſch mit den nöthigen 
Vorkenntniſſen kann unter günftigen Bedingungen in 
der Offizin des Unterzeichneten die Buchdruckerkunſt 
erlernen und ſogleich eintreten. 

Eufel, den 16. Detober 1853. 


g&. Schneider, 
Buchprudereibefiper. 


Befanntmachung. 
FRE Der Bau der pfäljifhen — 
Literariſche Anzeige. Marimilians-Bapn wird auf dem Submiſſionswege 
Im Berlage des Unterzeidneten find folgende Kalender vergeben, Die Bauarbeiten find in 2 Sectionen ” 
auf das Zapr 1854 erfhienen und zu den beigelegten Preir| 14 Arbeitslofen vertheilt, beflehend 1) in Erd» un 
fes bei allen Bucdhändlern und Budbindern ber Pfalz | Manir-Arbeiten, 2) in Kunftarbeiten, 3) in Unterbau 
Fer Winzer am Hanrdgebirge, Neuflabter Boltsfalender | und A) Chauſſirung ber Strafen und Wege im Gr 

” * — ————— ſanmtanſchage zu 349,598 fl. 52 fr. 
Zihlnpt Pak, 62 eriBäihen. BRIERISERBNE Dan fäne, Koftenunidhläge Uebernahmabedingniffe ꝛc. 
vn an In Saucen. 3 ER. bei der Direktion der pfälz. Bahnen zu Lud⸗ 


gebft Pilleman's Hausapo⸗lie 
——— ee En — mwigehafen zur Tinſicht offen. 
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Marco A. 380-382, Preußiſche Thaler fl. 1.45 
7 —— Fer —— reoß, Gafenfrine = 4 Ber N — I.2 
— verfcfoffen eingereicht und auf 20%, -21'%. Do 














i rucht:Mittelpreife. 
dem Gouvert bemerkt fein: — Fruch u 
„Submiffion wegen Uebernabme von Bauarbei | gamen Datam | Fat Bora orıı| Gt ern par SE 
ten für die pfälziiche Marim:liang: Bahn.‘ derMärkte gen BR 
fl. Fri Ir Arne k.|f. fr fl. fr. A.te · 
Zur Beahtung. u Fhuttrc s=linee 
Durd die mir von dem Viepverfiherungvereine | Jmebitı & 7 | gar asılatolo A—- | 34310 — 
ven Ranpfommifferiats»Bezirt Cuſei zuerfannte | Speyer...|tt. » | 0) 6 37} 550] 6 151 — | 3 00 — 
—*— i Raufmann | Yandau ... 95* s35l536|6 1116 a —| 3a — 
und augenblidlih durch den Kaſſirer Hrn. Rau udn. |%. 463— 1 —]0-o- 
Henrik in Lauterecken audbezahlte Entſchaͤdigung — „1981216 u 5 938: 410 : 37 
veranlaßt, halte ich es für Pflicht, jeden Biehbefiger Si Terhell-. uni *3 —— Sheet. 
i Brod- und Fleij e, 
* _. — * i Cuſel, 21. Deltbr. Raiferslautern, 11, Dit, . 
55 BE = Aus Kornbron von 3 Ril.. Ste 3 All, Kmbron „u. BE. 
mied in enbach. iſchtbrobd 3 Pid. . + — | 1 x. Rei ur... 
— re reg NH —— 
Stankturier Geld⸗Courſe am 13. Tctober. enden ee " —B 8 
Neue Kouisd’or fl. 11. Piſtolen fl. 9. 42-43. u: ri S 5 S 5 S 5 £ ! 331 —— 6. Detbr. 
Preuß, Friedrihed'or fl. 9.56-57. Holländ. AOR. St | yapacifh. 2.2... - 5113 All. Kormbtod u... - 
fl. 9. 4984-504, RDucaten P. 5. 37-38. 20 Arancı | Hammeldeiih .. ..++- 3 Al. Gemifhtbron „... 97 


8. 
Stude 1. 9. 25-26 Engl. Sover, fl. 11. 47. Sold ol! Shweinefleilh „+++ ++ 12.13 All. Weibbrod ...... 49 


Mehl: Lieferung. 
Im laufenden Rechnungsjahre vom 1. November 1853 I x en 
t St. Ingbert circa entner Rornme 
1) Die Rnappigaf Ing a a. 
i t Mittelberba v» 690 » Kornmehl 
2) Die Knappſchaf ch — 7 eg 
und foll die Lieferung auf dem Submiſſionswege an die Mindefinehmenden vergeben werden. 

Die Proben von den beiden Sorten Mehl nad welchem die Lieferungen zu erfolgen haben, liegen auf 
dem Dürean des untergeicpneten Amtes zur Einſicht offen und werden foxwie die übrigen Bediagungen auf 
rtofreie Briefe an die Lieſerungsluſtige vertheilt. 
e "Für die — nad St. Ingbert und Mittelbexbach find die Preisanfäge jeder Mehlſorte ſpeziell 

d : * 
te Diejenigen, welche gefonnen find, die Mehl⸗Lieferung zu übernehmen, werden hiermit eingeladen 
ihre Angebote bis zum 27. Dctober diefes Jahres, Vormittags 10 Up, bei dem unterjeihurten Amte 
ſchriftlich einzureichen, worauf die Eröffnung verfelben, und, wenn die Preife annehmbar, fofort ver Zuſchlag 


erfolgt, — a 
An alle Kranken! 


Welche ih der Fichtennadel:-Bäder bevienen wollen, und unfere Anftalt nicht befuchen fönnen, offe⸗ 
riren wie ein binlärglihes Quantum Fichtenna del-Dreost von ausgezeichneter Güte zu 24 über hinreichend 
zu vem Preis von 6 ‚Thaler pr. Court. 

Wer das Davden nicht haben kann, und fih Morgens und Abends ven ganjen Körper damit warm zu 
26 bis 27 Grad® waͤſcht (oder noch beffer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirkend iſt, erhält ein 
hinlängfiches Quantum Decoct zum Frottiren und Wafchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 

Die überraſchenden Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel-Decoct erzielt worden find, veranlaffenuns, 
das geehrte Publifum auf defjen Heilkraft aufmerffam zu machen. Als vollkommen und oft in überrafhen» 
der Weife find genefen: die an allgemeiner Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche 
Hautausihläge, Hämprrheidal» und fonflige Unterleibsleiven, beionderd der Leber, Syphilis, Seroppeln, 
tuberkulöfer Lungenſchwindſucht und englifper Kranfpeit leiden. Die eigenthümliche Bereitung, melde uns 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande ift, gründet feine Heilkraft auf das richtig fpecifijhe Gemäß 
in Betreff ver Heilung auf den meunſchlichen Organismus. 

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung- bei 
und forgen für den billigfien Transport. 


Die Be*ellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an bie Nedaction dieſes Blattes, welde 
dazu und zu, Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 


Die Direction des Fichtennadel- Bades in Blankenburg 
bei Rudoſſtadt in Thüringen, 
Eufel. Drud um Berlag: von dem verantworilihen Rebalteur Ch. Ludwig Schneider, 
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#* Bayern Das bisherige proseftantifche Gefangbad | ten wir, wo F Äußere Formen unfere Liebe zur Göt ich⸗ 
* * * * 2 J 
Rammt aus einer Zeit, wo bie tationaſe Richtung in den | frit berinträßtigen, zur Scröferfenninif eh um eins 


Conſiſtorien berrfchend war und iſt daher feit Jahren der 
altiutherifhen Partpei, welde gegenwärtig die Gonfikorien 
defept hat, ein Stein dee Anſtoßes geweſen. Die gegen · 
wãttige Generalſpnode iſt eine pure Schöpfung der allluthe · 
riſchen Gonfifiorien, und es war daher cine leichte Gage, 
das rationale Geſangbuch durch fie befritigen und ein alt« 
lutheriſches an die Stelle fegen zu loſſen. Der jweite Theil 
ber Verhandlungen wird aber erſt nachlomme. Die Ger 
meinden find durchweg rational gefinnt und werden fih um« 
fomepr gegen die Einfüprung eines neuen Geſangbuches 
ſtaͤmmen, als es die Familien durch neue Anfchaffungen in 
KRoften verfegt. Kommt aber das Geſangbuch wirklich zur 
Einführung, fo wird «6 wohl nur den Erfolg haben , daß 
die Ormeinden von den veralteten liebern, bie man ihnen 
mit Gewalt aufdrängen will, dem firglichen eben immer 
noch mehr enifremder werden, — Ueberhaupt dadurch, dah 
man unſerer, ſeit der Zeit kuthers viel erhabener ge 
morbenen Sprache die alten Rerfe, Redeformen und Aus. 
brudsmwerfe wieder auf die Zunge legt, in dem Drange nad 
einem mehr liebedurchwaͤrmten, frömmeren , heifigeren Protr 
flontiemus gar nicht grholfen. Das einzige Mittel, um 
unferem fa an ben Nordpol angefiebten , von Kälte flets 
fröfleinden Proteftanismus mehr Sonne, mehr Dorfie, 
mehr heiliges Feuer zu geben, if, daß wir das Schöne 
unferer katholiſchen Schweſter Kirche — ja, das Schöne 
unferer katholiſchen Mutter. Rirde annehmen. Wir find 
ihr abtrünnige Kinder geworden, zu einer Zeit, wo aller 
diags in dem Erziehungsipfteme ihres Familienfreifes viel 
Gergernißerergendes Urfache zu Widerſpruch und Protilar 
tion geben fonnte; — wir beten aber täglich: „Bergib und 
unfere Schulden, wir wir vergeben unfern Schuldigera 1" -- 
mollen wir denn nicht auch einmal wieder, der Chriſten heit 
zu Edren und Gott und Zefus Chriſtus zur Freude, bie 
Hand zur Berföpnung bieten? von dem Lieblofen, ewige 
dauernd ſcheinenden, fort und fort Borurtheile bauenden, 
Haß, Zwietracht und Berfolgungefußt ſäenden Widerfpruce 
abſtehen, unparieiiih das Schöne und Gute, auch wo, und 
auf welcher Eeite wir «6 finden, amerkennen und von eins 
ander annehmen? wollen wir benn die ewig widerſtreitende, 
wiberfirebende, fih fortwährend, nur weil das nicht in bie 
Sphäre des Proteflirend gehört, gegen Allee widerdräubende 
bittere Herzeneglut der Entzweiung in uns tragen? D, 
tmödten wir, wo nur äußere Formen uns an dem Auge 
bıude wärmerer Gefühle, ‘an dem zur Vergegenmärtigung 
ber Gottheit mörhigen Tiefergehen der Seele hindern, möch⸗ 


aufehen, melde Wege die fhönften, melde Wege unſe⸗ 
rer Seele am mohlihuendflen und beilfamften find, um einzur 
fehen, wie wir am weiſeſten ung einrichten, ben unaufhalte 
famen Drang nad Bervollfommenung der Secte und bes 
Srifles gottgefällig zu befriedigen, um bereink fogen zu 
fönnen, der Geil der Bottedfiche berrſchet ald oberſtes Ge⸗ 
feg über urd in allen Menſchen! er allein nur leite fortan 
unfere Schritte; um im allen Landen, um unter offen Bil. 
fern einmal fogen zu fönnen: „Hafer Schuldbuch ſei vernich⸗ 
tt! Auégeſöhnt die ganze Well 


Münden, 19. Det, Ueber die Sigung der General. 
fonode vom 17. d. M., in welcher über die Ratchismus« 
Angelegenheit verhandelt wurde, berichtet der „N. C.“ Fol 
gerdes: Die Nothwendigkeit eines Pandesfatehismus für 
Veprer und Schüler, in Kircht und Schule wurde allſeitig 
anerfannt, wenn die Frucht des Unterrihte nit mit dem 
Austritt auf der Schule verſchwinden foll, indem die Kinder 
zwar einen Schag von Bibelfprüden neben dem einfachen 
Rarchismud Luiheti aus der bisperigen Sprudfammlung 
empfangen, aber das eigentliche Berfländniß der in ben 
Sprüchen enthaltenen und durd fie begründeten Lehren ohne 
Leitfaden nicht blos erſchwert wird, fondern auch durch bie 
von der Individualität des jeweiligen Lehrers obpängigen 
verfdiedenen Erflärungen und Begriffsbeflimmungen nicht 
felten eine Begrifföverwirrung enifleht, die nit ohne nadı« 
theilige folgen bleiben fann, Es wurde daher bie Abfaffung 
eines vollſtaͤndigen erflärenden Katechismus befchloffen, fo 
war, dab im methodiſcher Beziehung ber ehemalige Sei» 
ler ſche Katehiemus als Mufter urd das alle Nürnberger 
Rinderleprbüglein ale Grundlage dienen fol, Dit der Ein« 
führung des neuen Ratehismus foll das bis derige Reli⸗ 
gionobũchlein für die unterftien Schulklaſſen: „Etſter Unter⸗ 
richt von Gott“ abgeſchafft werden, 


Münden, 22, Det. Der Landtag wird um Mitte No« 
vember einberufen, der Tag fpäter noch beilimmt werden. 


Neuſtadt, 20. Det. Die Weintefe beginnt hier fomopl- 
als in -Dürfpeim und andermwärts Fünftigen Montag. Zur 
Beurtheilung der Dualität bes dießjährigen Gewächſes bürfte 
dienen, daß einzelne Käufer die Logel Gemifchten (40 Liter) 
aus Mittellagen bereits mit fl. 5 — fl. 5. 30 fr. und dar 
über bezahle Haben. Möge diefer Herbfl dazu beitragen, 
unferen Winzern ihre vielen Mühen zu einiger Yusgleihung 
der Tepten Fehljahre zu lohnen! 


— — — — 
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do, 


i Berlin hat beſchloffen, tie Dauer 
Kreistandwirtpihaftsfefle zu Landau murben Die Zollcoufereng in 
drei —* — —* geſponnentn Garnes don einer poeliſchtn | der zelfreien Einfuhr des Getreibes in das Bereins. 
Barnfpinnerin eingefendet, mobei folgender Berd beigelegt gebiet dis zum 1. Det. 1854 zu verlängern, 


wars ’ In den tärfifhen Provinzen find die Ehriſten leinen 
„Nur drei Stränge hier von meinem Probufi! Augenbiid ipres Arbene her, Zu Tpeffatonih haben bie 
Denn ich habe mid) leiber im —— vergudt; türfifpen Soldaten mit uamenfhlider Grauiamfeit über 1500 
Und da nun Diele unferm Rönig zu Ehren, Spriflen hingefhlaghtet. Die Häufer derfelben wurden aus 
Se tab ib Mr . * —* —— geplündert and dana niebergebrannt. (7) 
1 t ein Heine e 
SE ir wit auch über bie ns Rathrin geladt. Die Winterfaaten fleben allenthalben ſeht erfreulich. 
Schon über 40 Jahr naͤhrt mid mein Rab, Dan kang fih an dem frifchenzpichten Grün migt ſat 
Hab" mir aber noch leider fein Dufat erfparl, ſehen. His und da if eimad über Schaedenfraß geklagt 
Nun möcht id wünſchen, ein Preis zu gewinnen, worden, er kann aber im Ganzen nur fehr unbedeutend fein. 
Daun werde ich gern noch viel und lang jpinnen, 
Raiparina Servas bin ich genannt, 
Fehrba im Weſirich if mein Heimatpland!” — 
Kaum hatte der F Negierungspräfident Hert v. Hohe, 
von dem Herzenswunſch unferer Nalurdichterin Katharina 
Servad Kenninif erhalten, fo ließ er ihr fogleih aus dem 
ihm aud der alkrhöchken Cabiueio daſſe zur Dispofition ger 
fielen Fonds einen Dufaten von Npeingold zuflellen, 


Aus Frauten, 16. Det ie Rartoffelernte iR nun 
überall beenvigt. Sie hat einen weit höheren Ertrag gelitr 
fert, ald man erwartet hatte, Die Rnollen find fehr groß, 
ganz gefund und von vorzügliger Güte, Ihr großer Or 
halt an Stärfemehl macht fir in diefem Zahr nicht nur für 
die Hauswirthicpaft, jondern auch für bie Spititugr, Stärle- 
und Stärkeguder-Dereitung befonders werthvoll. — Hopfen 
if in der Dualität ganz vorzüglich, in der Duantität war 
die Ernte nicht ganz eine halbe, Der Handel in demfelben 
iR fo lebhaft, wie wir und delfen jeit Jahren nicht erinnsen, 
Die Preife gaben ſich in 14 Tagen von 50 fl. auf 100 big 
420 fl. gehoben. Die Borrätpe ſind, bertiis meiſtens in den 
Händen der Händler. 


Da die Weftrichee Zeitung oft Nachrichten vor ben an 
dern hat, fo mäffen wir und mit der Neuigfeit beeilen, daß 
der Weltfriede geſichert il. Dan verdankt dieſes große Nr 
fultat den demofratifchen Emigranten in London, Eben weil 
fie ſich zum Kriege rüflen, wurde Deſtreich beflimmt, die 
tuſſiſche Allianz abzulehnen, die «6 mit in den Krieg hinein 
gezogen hätte. Die paar Leute, die man an der iproliſch ⸗ 
lombardiſchen Grenze als Mozzinijge Emiffäre aufgefangen 
yat, find alfo Europa von großem Nugen. Franfreid und 
England follen erflärt haben, falls Deitreid mit Rußland 
ſich aflüire, fo würde wohl Jtalien der Krieggeihauplag fein 
möflen. 

Die Stadı Bamberg trifft ſchon jetzi Anfalten im näch⸗ 
len Sommer ein großartiges Volksfeſt auf dem Hutanger 
abzuhalten und hat dazu um bie Erlaußniß nachgeſucht. 


Ya dirfen Tagen findet in Gotha eine Aueſtellung 
von Fabriken ſtatt, welche von bebärftigen und armen Hand» 
werfern angefertigt worden find, Das Publifum wird zur 
Baipeiligung durch Ankauf von bergleihen Gegenſtaͤnde 
aufgefordert, — Drrlei Ausfielungen zum Berfaufe Fönnten 
überall nadhgeahmt merden, 


































England has eınen älteren Plan neu pervorgefunt, 10 
will die Inſel Helgoland zu einem Rriegepafen ums 
fhaffen. Es meint, die ungeheuren Koflen mären nit tmegr 
geworfen, denn wenn aud nicht jegt,, doch fpäter einmal 
werde es zu einem Zufammenfloge mit Rußland kommen ; 
dann werde Dänemark ald Berbündeter Rußlands, den Bund 
und bie Dfifee der rufifchen Flotte eröffnen und England 
ſchlichen. Daher müfle es ſich zu rechter Zeit der Nordſee 
fihern, und das gefchehe am fiherfien durch Defehigung von 
Helgoland, Die Sache iſt ſeht wichlig, auch für Deuiſch⸗ 
fand; denn mit Helgoland hat England den Schlüſſel zur 
Eibe, zur Wefer und Ems. Die Hamburger ſprechen von 
der Sache mit lebhaftem Intereffe. 


Berliner Blätter geben intereffante Aufſchlüſſe darüber 
wie forgfältig Deflerreih auf die Gewinnung der öffentlichen 
Stimme auch durch die Zeitungen bedacht geweſen if, 
Schon im Jahre 1848 zur Zeit des großen Kampfes im 
Parlamente traf Herr von Schmerling Einrihtungen, daß 
eine Reihe größerer Zeitungen von Frankfurt und Wien aus 
regelmäßige Berichte und Auffäge im öſterreichiſchen Sinne 
erhielten. Zur Zeit der Darmftädter antirpreußifhen Goa» 
tition Aanden die Einrichtungen und Berichte in ihrer Blüthe 
und gehen zum großen Theile no fort. „Das unmiltibare 
Organ des Öfterreichifchen Bundediagsgefandten v. Prokeſch⸗ 
Dften ift die Branff. Poftzeitung der fie dur Deren Vahl⸗ 
fampf ihren eigentlichen Redalieur deherrſcht. Bon ba er 
gießen ſich die Offenbarungen in die Gritenfanäle, in bir 
Kaſſeler, Darmfäpter, Naffauer, Allgemeine Leipziger, Rarlde 
super, Neue Munchtner Zeitung und einige andere.“ 


Auswanderer aus faft allen Teilen von Deutſch⸗ 
fand fommen fortwährend in Hamburg an Leute gefrgnes 
mit frölichen Kindern und in den Eräftigfen Jahren. Auch 
aus Schweden waren eine große Zapl von Ausmanderırn da. 


Die Gefandten ber Großmächte in Konſtantinopel 
hatten bi6 zum lehten Augenblide zum Frieden geraihen. 
Als die Kriegserflärung befannt war, famen fie und machten 
ihre Erklärungen dazu. Der franzöfiihe Grfandte ſagit: 
Wir find quitt, Frankreich Hat Feine Berpflihtung mehr 
gegen bie Türfei; ed überläßt ihr allein bie Bertpeibigung. 
Der öflerreichiiche Geſandie erklärte, Deferreich wird nicht 
zugeben, daß die europäifhen Befigungen Ruflands ange 
griffen werben; der Rampf muß in den engflen Grenzen 


gegen TIIERE 


„ug22>% 





bleiben. Der engliſche Befandie fagie: ich habe zum Frieden 
gexathen, aber der Deiſtand Englands jur Gre wird euch 
nit fehlen. England hat wirkli für den Musbruc dee 
Rrieged 10 Pinienregimenter, 4 Batailon Garde, 
Gempagnien und Marine-Infanterie bereit, um 
braltar und Malta cinzufiffen. 


Der junge Sultan if kein Barbar ober gar Menſchen⸗ 
feefier, wie mande unferer lieben Leſer vielleicht meinen 
möchten; fondern er iſt ein weicher, gewiſſenhafter, gebildeter 
Monn. Er at die Kriegserhlärung mit ſchwerem Derzen 
unterfrieben und hätte licher Friede gehalten. Er betet viel 
In den Moſchten und daheim im flillen Kämmerlein und 
laͤßt ih vom Schtich oft den Koran auslegen, 
die Stellen, bie vam Kriege handeln, Befonders 
ihm Sorge, daß das feuer, welches in den heißen, 
"fen Herzen und Köpfen entzündet worden ift, 


Chriſten gleich; ein Anhang zum Kriegemanifeft fhärft den 
Zürfen ein, daß nur mit den Rufen Krieg und mit allen 
Undern bei Arenger Strafe Friede zu halten ſei. 


Als rin wahrer Schatz für die Türken 
Paſcha angefehen; bie Augel, die ihn träfr, wäre verhäng- 
nißvol für die Türkei, denn 6 ift fein zweiter Mann vorhan« 
den, bee die Armee führen könnte. 


8 Artillerie | nahe liegenden Gelãänden, z.B, 
fie nah Cie | die traurige Traubenfranpeit, 
1 


wird Omer englifhen Zeitungen gefehen hat, daß 


— 


man mit birsjäfrigen Krauben MoR bervorgebracht, wel⸗ 
her zu ſchoͤnen Hoffnungen, fo weit ſolche Vorverſuche einen 
Mahſſtab geben, berechtigt, Ja den dem vullaniſchen Oegau 
auf der Reichenau, beginnt 


Bussland. Petersburg, 14. Det. Die Runde yom 
friegerifchen Beihluß des Divans hat bier einen allamiren« 
den Eindrud nigi verfehlt; der Chatalier des Gzaren if 
nicht von der Art, dag er im Augenblide nachzaͤbe, wo ihm 
der Fehdehandſchub bingeworfen wird, zumal hinter d:m bie, 
berigen Benehmen der Pforte man immer noch Englands 
„Händelförbernde Oprenbläferei‘ (dich iſt der hier beliebte Aus⸗ 


namentlich | drud) erbliden will, Hier ſcheint fonah aller Welt der 
macht «6 | Krieg unvermeiblih. Dam ficht einem deßfallſigen Mani» 
alttürki« | fefle des Cjaren entgegen, Es wird darin der heilige Krieg, 
über dir | für das Doppelfreuz angefündigt werden, den der Halb» 
Rufen hinandgreifen und die andern Chriſten verzehren | mond 
könnte. Bor dem Koran und dem Fanatismus find alle | Hrrra 


erzwingt, „indem er den rechtgläubigen Bekennern des 
nicht gerecht werben will“, 


Petersburg, 15. Det. Bier der erfien englifhen Raufs 
feute find zum Finanzminifter berufen und Ihnen Bolgendes 
mitgeteilt worden: „Da Se. Maj. der Raifer aus ben 
große Beforgniß for 
wohl für englifhe Untperipanen, als für engliſches Eigen» 
thum in Rußland gehegt wird, im Fall Feindſeligkeiten auss 
brechen follten, fo hat Se. Moj. dem Miniſter aufgeiragen, 


Die Wemos haben ipre Beutel weit aufgeipan; an 200 | den fremden Kauflauten zu verfihern, daß, was auch vors 
Mid, Piofter follen fie nad erfolgter Rriegeerflärung dem | fallen möge, englifhe Perfonen und englihes Eigenthum 


Sultan angeboten haben. 
Abdelkader in Bruffa wurde gefragt, ob er kein Com ⸗ 


mande überachmen wolle, wZurrft fraget in Paris bei Nar | mag aud im 


poltoa an!v gab er zur Antwert; er hat meinen Eid, 
ih ohne feine Erlaubuiß niht zum Schwerte greife. 


Aus Thüringen, 17, Det. Auf unferer Eifenbahn 


ſowohl zu Waſſer ald zu Land reſpectitt werden wird, 
daß außerdem alle Hoffnung da wäre, daß ber Friebe er. 
halten, daß aber beſonders die Ueberzeugung herrſchle, daß 
Dfen vorfallen möge, fein Krieg zwiſchen 


daß | Mußfand und England faitfinden würde,” 





Mainz, 21. Det, In Folge des Rüdgangs der Ber 


find einige franzöfihe Difiziere Höperen Ranges pafjirt, welche | ireibepreife in Holand, if es au auf unferem Plage in 
über Wien und Trieft nad der türfiigen Hauptftadt reifen. | dem Gefhäft ruhiger geworden, Iheilweife war man ſelbſt 


Wien, 20. Det, Dbgleih mande von ben Berichten 
ten über von Türken an Epriften verübte Graufamfeiten 
an Urbertreibung leiden mögen, fo ereignen fih doch hier 
und ba, wo bie Behörden unmädtig oder läſſig find, Sce⸗ 
nen grauenvoll genug, um ben lebhaften Wunſch pervorzurus 
fen, e6 möchte ver Uebermuth der Türken eine gründliche 
Abkühlung erfahren. So wird em „örb, Dr,“ von 


flau gefiimmt, weßhalb der Handel im Laufe der Woche 
nur auf die dringenfien Bebürfniffe befchränft blich, Die 
Fruchthalle war heute flärfer wie feither befahren und find 
in Folge deffen, namentlich von Weizen die Preife zurüd« 
gegangen, Berfauft wurde: Weizen 200 Pfd. fl. 17 bie 17 
20, Roggen 180 Pfo. fl. 12. 10 bis 12, 30, Grrfte 160 
Die. 9 40 big 410, Auf die nun aus England, Frankreich. 


der Holland und dem Norden gemelbeie neue Steigerung hal ſich 


pergegowichen Grenze unterm 27. Sept, von zablreichen naͤcht | „u4 Hier ım Großhandel deffere Stimmung eingefielt und 


lien Brandlegungen feitens der Türken an chriſtlichen Häu« 
fern berichte. Unlängſt zündeten fie die Gemeinde Trebinife 


die Preife find wieber auf ber Höhe, welche fir vorige Woche 
eingenommen Paten. Zu notirem iſt: effect. Weizen fl. 18 





on, Neunzig Hütten ab Ställen und Scheunen verbrann« 18, 15, Roggen fl. 43. 30 bis 13. 40, Gerfe fl. 13. Gut 

ten in zwei Stunden und die armen Bewohner liefen nadı tief. Weizen per Nov. 17, Roggen fl. 13. 15 dis 13. 20, 
‚ aus den brennenden Gebaͤuden, um Hilfe ruſend. Die Türken | ganzı Thit. 41%, bis MY. Roplfamen fl. 17 bis 17. 15, 

aber Yöpnten, «6 möge ipnen der Moston Helfen und [Hole | Hrannımein pöper fl. 39. 30 bis AO, 

fen nad) dem Unglädiiden. 


Bem Bobenfrr, 14. Det, Wenn noh 14 Tage fo 
fltte un) warme Zemprraiur anhält, wird in birfer Gegead 





Huswanderer nach Amerika. 
Ludwg Zimmer, Taglöpner zu Herfmeiler-Peliereheim 


eine recht gute Weinlefe gemacht werden. Schon hat | mit Yamilit. 








Nur Dir aller Karpinfa. 





Wos ich ben ganzen Tog, 
Sinnen und träumen map, 
Was wird rd fein, 

Was meinen Traum belebt, 
Der mid jum Himmel hebt, 
wis Du allein F 


Mas mi fo bold umfchmwebt, 

Tief mir im Herzen lebt, 

Was fann «6 fein, 

Was mein Seele fült 

Als nur dein Engelbild ? 

As Du allein? 

| Fafı mid aud gleich einmat 

Wilde Berzweiflungs: Dual, 
Einfam zu fein, 
Bin ich zum Tode betrübt: 
Mod mir dann Erben gibt ? 
Nur Du aflein ! 


Wüplt mir der Sehoſucht Schmerz 
Zehrend durch's wunde Hırlr 
Nop’ Dir zu fein, — — 

Was in der weiten Welt, 
Mas mich dann aufreht Hält? 
Nur Du allein! 

Bin ih aud fern von Dir! 
Biete ſchwebt dein Bild vor mir 
Für himmliſch und rein, 
Bleibt Du nur immer mein, 
Will ih ſchon fechig fein, 
Mit Dir allein, 

Eufel, im Detober. 


Eecenſurbücher, 


nach Verordnung hoher Regierung ſind gedruckt bei 

Ludwig Schneider und gebunden bei Carl Graf zu 

haben; 

Ferner find bei Buchbinder Graß ſtets vorräthig 
zu haben: 

Brudners Landkarten, (neu empfohlen) fo wie 
Zagebüger für die Sonniageſchulen, gedrudt bei 
L. Schneider dapier. 


Cart. 











Bekanntmachung. 

Der Bau der pfälziſchen Neuftadt-Weifenburger 
Maximilians ⸗ Bahn mird auf dem Submiſſionswege 
vergeben. Die Bauarbeiten find in 2 Sectionen und 
1A Mrbeitsfofen vertheilt, beftehend 1) in Erd» und 

Planir⸗Arbeiten, 2) in Kunftarbeiten, 3) in Unterbau 
und 4) Chauffirung der Straßen und Wege in Or 
fammtanfchage zu 349,598 fl. 52 fr. 

Pläne, Koftenunfchläge, Uebernahmsbedingniſſe ze. 
liegen bei der Direktion der pfälz. Bahnen zu Sud» 
wigshafen zur Linfiht offen. 


M 
Die Uehernapms - Offerten müffen längftens bis Yreuß. Gaffenfeine fl. 1 Ayla, 


bei beſagter Direftion verſchloſſen eingereicht und auf 
dem Couvert bemerft fein: 

„Submiffion wegen Uebernabme don Banarbeis 
ten für die pfälzifche Martmilians-Bapn.” 


Lehrlinge Gefuch. 

Ein folider junger Menih mit ven nöthigen 
Borkenntniffen Tann unter günftigen Bedingungen in 
der Offizin des Unterzeichneten bie Buchdruderkunſi 
erlernen und ſogleich eintreten. 

Eufel, ven 16. October 1853. 


8. Shneiber, 
Buchdrudereibefiper. 


Bei Landfommiffariatsfefretair Glas 


dahier ift cin ſchon gebrauchtes Got 
taviges Clavier wegen Mangel an 
= Räumlichkeiten zu verkaufen oder zu 


vermiethen. 


ar. — — 
Bon einer Commiffion des koöniglichen 1. Ehe 





vaurfegerregiments wird im Laufe dee nächften Mo⸗ 
nats eine fehr namhafte Zahl AVa- u. 5" jährige, für 
die leichte Kavallerie tauglihe Pferde in ver Pfalz 
angelauft werben. 

Die Unfaufsftationen unferer Gegend find nach⸗ 
ſtehende und wird das Kaufgeichäft jedesmal Morgend 
zwiſchen 10 und 11 Uhr daſelbſt beginmen, 

Am 16. Nov. in Kalferdlautern, am 17. und 

48. Nov. in Landſtuhl, am 19. Nov. in Münds 
weiler, am 21. Nov. in Homburg, am 22. Nov. 
in Zweibrüden, am 26. Nov. in Pirmafens, und 
am 28. Nov. in Waldfiſchbach. 


Bi. ee re 
Verfteigerung einer Branntweinbrennerei. 

Mittwoch den 2. November 1859, Rachmittags 
2 Uhr, läßt Peter Müller, Bäder in Samſtein, in 
feiner Behaufung allda, eine vollfländige, in gutem 
Zuftande ſich befindliche 

Brauntweinbrennerei 

nebft 15 Fälfern verſchiedener Größe öffentlich, auf 
Termin zahlbar, verfteigern. 

Landſſuhl, den 24. October 1853, 

Naquet, t, Notar. 


Bei der 4169, Ziehung in Regensburg find folgende 
Nummern zum Borſchtin gefommen : 
42 77 57 39 29 
Die nächſte Ziehung iſt den 29, Det, zu Nürnberg. 


BEE nr ee. ik nen Bi RETTET 
Srankturter Selp⸗Courſe am 22, Drtober. 
Neue Kouisv’or fl. 1.  Wiflolenfl. 9. 42-43, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9, 551/,-56%5. Holläad, 10|. Si. 
fl. 9. 49-59, R.-Ducaten fl. 5. 36-37. 20 Franc 
Stüde fl. 9, 23-24 Engl, Sover. fl. 11. 47. Goal 
co fl. 380-382. Preußiihe Thaler fl. 1. 45%,- Yo. 
5 firan«Städe fl. 2 


zum 24. laufenden Monats, Vormittags 11 Uhr, | 20%4-21%%. Hohhaltiges Silber fl. 24. 27-29, 
Eufel. Drud und Berlag: von dem verantwortligen Mebakieur Ch. Ludwig Schneider. 
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wödentL Imal, Diens+ 
tagt, äreitagk ii. Sonn: 
tagl, und smeimal mi« 
Sentlid Die „Neue Di- 
balfalıa“. reis für 
beide Dlätter ınlammen 
den vierteld Jabra i i. 
für die Didasfaliı ein» 
ala 30 fr, Ginrüfunns- 


Weſtricher Zeitung. 2: 


Motte: 
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Mei zit um 
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derbe Ne I Liebe und Treue egen den Negenten, warme Anhä— —— 
förderung des bürgırle find foftbare Gdelfteine in den Bürgerfronee intelt au des — — ũñ — 


Nro. 129. 


* Bufel, 26. De. Man erzählt fih hier, daß rin 
Mann aus unferer Gegend in Amerifa wegen Menſchen ⸗ 
handele und Berfaufs feiner eigenen Kinder jum Tode des 
Erhängene verurbeilt und fürzli hingerichtet worden ſei. 

In der Sitzung bes kgl. Iuhipolizeigerihts zu Fran 
fentha! vom 25. Det. famen bie Verhandlungen gegen ur 
felm Blum und Salomon Deutſch von Mußbach beide des 
Gewohnheitswuchers und der Prellerei befpuldigt, zum 
Shluffe. Der Antrag ter föniglihen Stantsbehörde fauıete 
auf Verurtheilung ber Beſchuldigten wegen gemeinſchaftlichen 
Wuchers zu je 12,000 fl, und außerdem wegen befons 
deren Wuchers auf Brrurtpeilung des Deutſch zu 2000 fl. 
und des Blum zu 500 fl., fowie der beiden Mafler gu je 
500 fl. Geitbußt. Wegen Prellerei ift gegen bie zwei erflen 
Beſchutdigten Srfängnißirafe von 18 Monaten beantragt, 


Det Spruch des Urpeils iſt auf den 26 nähften Monats, 


Morgens 9 Upr, peitagt. Die Verhandlung der Waterfurpung 


gegen Joſeph Falter kommt heute und Die denen Ferbinand 


Deutſch, beide ebenfalls von Mußbach, 
Schluſſt. 
Bayreuth, 20. Der. Geſtern ſchloſſen die Sıgungen 
ber Gegeralfyuode mit ter Beratpung über eine für 
unfere Zeit paſſende, geregelte und geordnete Kirchenzucht. 
Die Generatfpneve machte ih nah dem von Drfan Gas 
demaan vorgeiagenen Referate dahin fdplütjig:1) das F, Ober» 
confiflorium zu bitten, daß den Rirchenvorfländen und kom— 
menden Diözefanpnoven als Hauptaufgabe bezeichnet werde, 
au beranpen, in welcher Weiſe eine Kirchenzucht, refp. cine 
geregelte und geordnete Handhabung derfelben wieder auf 
gerigier und angtbahnt werden Fönze? 2) dah Behufe 
biefer Berarpungen aus jedem Kirchſpiel genaue Nachrichten 
eingeforbert werten, welche Uebercefle früherer Kitchenzucht 
noch vorhanden fein? 3) Es möge an das k. Oberconfi- 
Rorium die Bitte gerichtet werden, eine Jaflruction dahin 
zu erloffen, daß a) Fäflerer und offenbare Verächter ber 
Rirhe von der Parhenfhaft ausgeſchloſſen, b) gefallenen 
Btautpaaten bie Auszeichoung und Epre unbeicholiener 
Brautpaate nicht zugeſtanden, c) bei Beerdigung von offen 
baren Wäflerern und Verächtern der Kirche der Firchliche 
Segen und die kirchlichen Epren verſagt werden. 4) Daß 
der Beichtanfalt bei den Diözefanberarhungen die rede 
Aufmerfiamfeit zugewendet werde, da ſich in derſelben nad 
und nad bie verfhiebenfien Gebräuche geliend gemacht har 
ben. 5) Daß die Entfhliefung vom 18. Mai 1853, An« 
meldung jur Gommunion und Wiederverehelihung Geſchit⸗ 
dener beiteffend, eine gerignete Berüdfiptigung rejp. Derich⸗ 
tigung erhalte, Diefe Beſchlüſſe wurden ſämmilich einflim- 


übermorgen zum 


Freitag, den 28. Drtober 


1853, 
— — 

mig gefaßt und c8 fügten ſich hieran noch zwei oder mehr 
ober weniger einfhlägige Befchtöfe: 1) Bitte an pas 
fönigl. Oberconfiforium um ein Gormular oder allgemeine 
Norm für den Aufnapmsalt yon wieder zur Rice zuräd« 
fehrenden Gliedern der freien emeinde, 2) vom f, Ders 
con[ihorium möge durch einen Erlaß den proteftantifchen 
Parrämtern bie Trauung gemischter Ehen, bei welchen olle 
; Rinder iu der katholiſchen Gonfeffion erzogen werden jollen, 

unterfagt werden, wobei die Ausnahmefälle der Enfheidung 
der hohen Kirchtubehörde vorbepalten bleiben ſoll. 


Bayern, Augsburger Blätter geben bie Zeit ber 
Einberufung der Fammern auf ven 14 November an, 


Die Weizenpreife find auf der Mündner Schranne 
bom 22, Deioder um 2 fl, 22 fr. Beiegen, 


Die Sopfenpreife auf den Münchner Markıe vom 
21. Detober find Mittelgattungen Lanphopfen 4853r 159 fl. 
51 fr, Holerauer 132 fl., Mittelg. 115 fl, 53 fr, Bor 
zügl, Dual, aus Spalter Gegend 110 FL, Schwe zinger · Gut 
130 fl., Aliet 42 Rd. 37 fr. 


Die Stadt Münden pat nua, außer ihrem Fatholifchen 

| Grfellenperein, aud einen evangelifhen. Bios eine Erinnes 

rung an unfere coufeſſionelle Spaltung, in milder man 

immer nur auf meiten Ummegen in den Himmel will, Nur 
die Erfenbapnen fahren direkt zu, 


Zur Erinnerung an bie Völkerſchlacht bei Leipzig 
bat am 8. Der. im Rothhausſaal zu Regensburg nad 
Beſtimmung bes Könige Ludwig die alljährlich wieterfeprende 
Ausiperfung- von conferibirten Stadrarmen — birdmal 343 
an Zahl — fiattgefunden. Eine ähnliche Urmenfpeifung auf 
Koften des Königs Ludwig findet alljährlich am 18, Det, 
in Aſchaffenburg flatt, 


In der Stadt Camden (im Gtaate New⸗gJerſep in 
Amerifo) ift nach amerifanifhen Blättern ein junger Manu 
von 23 Jahren, Namens Bird, wegen Bielweiberei 
verhaftet worden, Seitdem gefland der junge Frevler, daß 
er fih nicht weniger als zwanzigmal bisher verheirathet habe, 
Rünf feiner chelich angetrauien rauen ſind bereitd zum 
Vorſchein gelommen. 





Die Berliner, die ihres guten Humored twegen gerne 
alled auf die leichte Seite nehmen, meinen, das Vorgehen 
Louis Napoleons gegen Belgien ſei blos rin Geſpenſt, 
vor dem ſich ſelbſt om Brüffeler Hofe kein Kötzchen hinterm 


Dfen fürdte, — 








A 


Es fann rin Rrbolteur nicht mehr fir genug fein, bad 
Grheimpiß der Olmutzer Verbandlungen yon bem Beſchtuſſ⸗ 
bed Weltfricdene hatten, außer unferer Weſſrichtt“, ſchnell 
alle Zeilungen. 


Es gibt immer überall ein bischen Nebel, ber fo mans ı 
cheo in der Welt umher nicht durchbliden (äßl und manches 
Lichwolle ins irdiſche Dunkel hüllt, ober die am 22. Det. 
zu Münden flattgebabte Beleuchtung der Baparia wor 
fo nit wmnebeit, daß Drusihland diesmal nicht einen fine 
zigen Lichſſtrabl da⸗on zu fepen befom und man aur ganz 
im ihrer Naͤhe einen weißen bichtſchimmer von ihr zu ſehen 
belam. 

Die Einweibung der ruſſiſchen Kriegefahnen bei Bulareſt 
und die am 10. Det. bafelbi ſtatigehabie Segnung ber 
50,000 Mann Truppen, mas jedesmal vor einem Kriege 
gefhicht, und allerlei Friedenshoffnungen liegen nebeneinander. 
Stoff für kriegsluſtige Naruren und für Ruheliebende in 
einer Schöſſel. 


Der Oroßherzog von Baden wird naͤchſſens bei der 
Einweihung des Theaters zu Heidelberg fein. 


In Mainz fol ein Rapucinerflofter errichtet werden, 
Wer das Salzmagazin im Naſengäßchen kennt, dert fol c# 
hinfommen. - 


Eine Erinnerung an den Bundestag haben wir mitzu · 
theilen. Derfelbe wird nächſſe Woche feine Berpandlungen 
eröffnen, 


Dir Sohn Jeromes, event. Ihronfolger Frankreichs, 
Prinz Napoleon Bonaparıt, wird nädftens feinen Onkel, 
den Rönig von Württemberg, beſuchen. — Am Nefar hat 
die Weinleſe begonnen und verſpricht das Ergebaig fi 
dem 184A8r oder 18497 zu nähern, 


Die Regierungen von England und Frantreich haben 
am 16. d. Det, ıpre Floten nad Ronftantinopel gefgudt, 


Der Londoner Punſch har körzlich die Darbanelien 
gefangen nehmen und an die Türkei abliefern laffen. Ya 
Mitten des Irüben Ernfies ein feiterer Witz. 


Die Telegraphen riechen nah Pulver: 

Die Türken treffen Anftalten zum Donau + Urbergangr. 

Omers nicht zügelbare Armee hat bie Donau über 
fpritten, überrumpelie, wenn 6 gewiß wahr ifl, eine Ruffen« 
abıheilung und ſiegle. 


Die Türfei it mit Rußland in direfte Ausgleichungs⸗ 
serhandlungen getteien, 


Zwiſchen Wien, London und Paris werben Depefchen 
gewechſelt, die auf einen baldigen Friedensabſchluß abzielen, 
Da wird das Heine Krülie)glein bald gebroden fein, 


Der edle Rönig Ludwig hat dem kathol. Ludwigs⸗ 
miffiondorrein abermals 8000 fl,, nun zufammen 70,000 fl, 
geichenft. 


In Preußen beabfihtige man megen Heiligung ber 


Sonntagsfeier künftig ieden Poſt · und Eiſenbahndienſi 
einfehlen zu laſſen. Als fürzlich rin Schullehrer bievon las, 
fagte er, em werde mum feine Sonntageſchulen Diensrags 
und Donnerstags Halten, als wit einfl jener Richter erklärte, 
er werde feine Vierteljahrsſitzungen alle Monate halten. 


Unfere erfindungsreihe Zrit bat nun außer iprır Mäh 
mafcbine, wie eine ſolche gegenwärtig in Franffurt um 
Geid zu fehen if, auch eine Raſirmaſchine erhalten, 


Unferen eferinnen die Nachricht aus Darmfladt, dah 
die Großfürftin Ceſarewna von Rußland mit einem Moͤdchen 
enſbunden worden ſei, welches den Namen Marie erhalten hat. 


In der 3. Octoberwoche find 4200 Audwanderer von 
Havıe nad Amerıfa abgeſegell. — (bon voiage!) 


Die Eifäffer Haben wieder mehrere Zaufend Hectoliker 
Weizen aus Holland erhalten. Aus Marſeille werben noch 
20,000 Hretoliter erwartet. 


Aa wanchen Börfen fpufis mie Beldhlemme Kladter 
radaiſch ſtelli das in einem Bilde bar, Drängelg Sie nicht, 
meine Herrn, was ſich thun läßt, wird gethan werden! fagt 
ein dider, bipäbiger, etwas jüdiſch ausfepender Mann pinter 
feinem Zahlliſche, der an einem Schalter acht und in das 
Scalter fangen eine Menge Dände und in jeder Fauſt fledt 
die Perition : Anleipe! — Wenn eima ber öftreichifche Fir 
nanzwminifier auch mit darunter gemeint fein follte, fo bringt 
er gute Empfehlung mit. Die Beurlaubungen beim öftrei« 
hifken Heere betragen 80 — 100,000 Mann und bie jähr- 
liche Erſparniß 25 Millionen Gulden. 


Die Hufen fönnen einen Feldzug erfparen; fie baden 
ihre Torien ſchon. Cholera und andere Seuchen find in 
Buchareſt und Jaſſy ausgebrogen und es fierben täglich AO 
ruſſiſcht Solvaten Es find große Spitäler eingerichtet wor 
den, aber die Soldaten meinen, wenn es doch einmal geflor- 
ben fein folle, fo Mürbe ſichs fa befer im Felde und auf 
dem Beite der Ehre, ald auf dem Beite im Spitale. — Zwi · 
ſchen dem Lager Omer Paſcha's und Gonftantinopel fliegen 
Tauben hin und ber, nicht aber ald Sinnbilder des Frie— 
dens mit Etihu-Burrisfchen Oelbläitern, ſondern als Poflen 
und telegraphiſchen Depeſchen, die's dort noch nit gibt, 


In Yaris Mad wieder plögli viele und angefehene Per⸗ 
fonen Perfonen verhaftet worden, darunter fogar einige frür 
here Minifter z. B. Goudchaux. Das Gerücht fügt, die Re⸗ 
aierung fei foziafiftifchen und orleaniſtiſchen Umtrieben auf 
die Spur gefommen. Herr Girardin fragte in feiner Zeie 
tung: Welcher friedliche Bürger iſt in Frankreich ſicher, daß 
wenn er fi Abends zu Bette legt, er nicht am Morgen ger 
waltſam geweckt und nach dem Gefängnif geführt wird ? 
Statt anderer Antwort lich man Herrn Girardin gar nit 
zu Bette legen und verhaftele ihn fofort. 





Kaiſer Napoleon, obwohl ſonſt ein galanter Mann, 
tät doc feine Gemahlin, wo er ſich öffentlich zeigt, in ger 
woͤhnlichen Umfänten zur Linken. Jetzt aber fipt und fleht, 
gebt und fährt Kaiferin Eugenie zur Medien, — fo großen 
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Refpelt, jagt man, Hat der Raifer jeht ſchon Han der Hoffe 
nung eines fünftigen Thronerben, 

ODefterreich. Bien, 24, Det, Aus Ronftantinopel 
15. Det. wird auf außer ordentlichem Wege betichtet: Des 
Fürſten Gortſchakoff Antwort ward als Ablehnung der ver⸗ 
langien Räumung der Furſfenthümer betrachtet, undeg wurde 
baper der Befehl zur Eröffnung ver Öeintfeligfeiten geges 


ben. Ein Tpril der vereinigten Floiten murde vor Rons| 


Rantinopel erwartet. Nah Buchareſter Nachrichten vom 15. 
d. haben die Türken bereits bei Widdin eine Donau: Znfel 
brfegt, 


Frankreich. Paris, 35, Ort. Nah Briefen aus 
Rom vom 20. d. hat der dortige Stadtrath die nöthigen 
Summen bewilligt, um auf dem Sıadımarkie die Geireide 
auf einem mäßigen Preiſe zu erhalten, 


Türkei, Ronfantiogpel, 13, Okt, Mehrere Armee 
eorp® exhielten Ordre fi der Donau zu nähern mad ‚man 
ſcheint nur Antwort des Fürflen Goriſchato ff abzumarten, 
um alles Ernſtes den Krieg zu beginnen. Kıor Haſſan 
Vaſcha, der in Sophia flahonirt if, wurde onfepntih vers 
Rärkı, man fandte ihm graru 2500 Dann friſchet Truppen, 
E9 befinden ſich darunler ſowohl Baſchi-Bofuls als regus 
laͤtre Mannſchaft. Andere 25,000 Monn brfegen unter Is⸗ 
mail Paſcha Siſtow, Rachowa und die Umgebungen. Da, 
lim Paſcha ficpt mit 30,000 Daan in Karajan, 


(Raufojus.) Schamul iſt von feinen Drrgen herabgeftiegen, 
und griff die Ruffen in der Näpe von Tıflıs mu Ungeftümon, 
Das Geſecht war mörderiſch, und wiewoyl Furſt Woronzoff mit 
30,000 Magn die Spitze bot, mußte er das Schlachtfeid 
dennoch an Schamil Aberlaſſen. Fuürſt Woronzoff zog ſich 
in ſeht guter Didnung gach Ziflis zuräd, Schamu Bep 
hielt es jedoch nicht für angemeſſen, ihn zu verfolgen, und 
308 ſich aoch feinen Bergen zurüd. — Geflern uud vorge 
Rern hitlt Rejchid Paſcha längere Gonferengen mit Lord 
Redeliffe und Hera de la Gour, Hr. v. Wildenbrud macht 
bem DMinifler des Arufera häufig Befuge; nur Dr. v. Bruck 
beobadpiet feit Anfunfı des letzten Eouriers größere Zurüdr 
haltung. 

Ein junges Mädchen in Ezrrniowice, bie Nichte einer 
dortigen Reftaurateurfrau, unterhielt mit einem jungen, anr 
Nändigen Feldwebel ſeit längerer Zeu eine Liebfchaft. 
Die Tante wiederfegte fih anfangs der beabfichtigten chrs 
lien Verbindung; da fie aber endlich den dringenden Bit- 
ten bes Madchen nicht länger wicderfichen fonnte und viel 
leicht auch ſah, daß fi feine andere und beffere Partıe traf, 
fo gab fie ipe Einwilligung. Der Tag der Trauung wurde 
beflimms und das glüdlihe Paar erwaricte mit Ungeduld 
ben ſchon Lange jo ſehnlich herbeigewünſchten Augenblick 
der ehrlichen Verbindung. Da bewirbt ſich ploötzlich ein 
seiher Bürger aus demfelben Städihen, der das Mäpdhen 
ſchon lange primlic geliebt patte, um die Hand deejelben, 
Die Tanıe, der das Bermögen des neuen Vewerbers in 
die Mugen ſtach, löst, ohne bie Verlobte zu fragen, das 
Berhättnig derfelben mit dem Feldwibel fofort auf und 
verlobt fie ohne weiteres mu dem reichen Mann. Dos 















Maͤdchen gerätd darüber In Berpoeiflung, im 
eriränft fh; ihr Oelichter, der dies * — 7— = 
nah und srtriafg ebenfalls; der zmeite Berlabte, den bie 
heftigften Gewiſſene biſſe darüber empfand, doß er der Urhe⸗ 
ber des Todes zweier gtädlihen Merſchen geworden mar, 
Reipt ayf den Voden feinen Haufes und eshängt fh, 


Dienftesnachrichten. 

Durch Regierungsentſchlicehung vom 22, Der 1. Id, 
wurde 1) ber Schulvermweier Jakob Kaiſer von Oerſchweilg · 
Periercheim zum wirklichen Lehrer an ber protefl.-beuifchen 
Schule zu Schmittweiler in proviſotiſcher Eigenſchaſtz 2) pey 
Schulverweſet Friedrich Groß von Wörzweiler zum wirlli⸗ 
ben Lehrer an der faipol,-veutden Schule zu Mußbach in 
proviforifher Eigenihaft, und 3) der Schulverweſer Jakob 
Scheret von Odenbach zum wirliichen Lebrer an der proleſt.⸗ 
deuiſchen Schule zu Reiffelbach ja definitiver Eigenſchaft 
ernannt, 

Erledigt: Die Lehrerſtelle an der fath.-beutichen Schule 
in BWolifiein, Yandcommiffariatee Cuſel, Orpalt 209 fl.; die 
Behilfenftelle au der protefl, Schufe zu Heuchelheim, Bands 
commiflariat Branfenipal, Gehalu 220 fl.; die Sehilfenſſell⸗ 
an der peoteſt. Schule zu Trippſtadt, Landcomm. Kaiferse 
lauiern, Ochalt 225 fl. 






Bekanntmachung. 

GE” Der fon früher durch hohe Königliche 
Regierung genehmigte, vurd die Zeitverhaͤliniſſe 
jedoch unterbrochene Viehmarkt wird nunmehr in hie⸗ 
ſiger Stadt, und zwar alle vierzehn Tage — auf 
den 2ten und Aten Mittwoch eines jeven Monats — 
wieder abgehalten, und hiemit Mittwods Dem Pten 
Movember nächſthin, begonnen, 

Faͤllt ein folder Tag auf einen Feiertag, oder 
fleben fonftige Hinderniffe entgegen, fo wird biefes 
vorper und rechtzeitig befannt gegeben. 

Indem man hievon das hanpeltreibende Publis 
fum benachrichtigt, wird bemerkt, daß der Markt auf 
dem fogenaunten Reitafer in der Vorſtadt dabier, 
einem mit Bäumen angelegten, in jeder Beziehung 
geeigneten Plage, fattfinden, und daß für gute Ord 
nung und Bequemlichkeit beftens geforgt werben wird. 

Homburg, am 25. October 1858. 

Das Bürgermeifter - Amt. 
Chr. Sauerbrey, 
Adjunkt. 


Bon einer Commiffion des königlichen 1. Che— 
vauxlegerregiments wird im Laufe des nächſten Mo— 
nats eine jehr namhafte Zahl 4ha- u. 5’4jährige, für 
vie leichte Kavallerie taugliche Pferde in der Pfalz 
angefauft werden. 

Die Anfaufsftationen unferer Gegend find nad- 
ſtehende und wird das Kaufgeſchaͤft jedesmal Morgens 
zwiſchen 10 und 41 Uhr daſelbſt beginnen. 

Am 16, Nov. in Raiferslautern, am 17. und 




































i 3 fr, und in Folio zu 6 Er 
48, Nov. in Landſtuhl, am 19. Nov. in Münd- N ya —* Folio zu Bfe Ein 
weifer, am 21. Nov. in Homburg, am 22. Nov. 2 — ————— ER 
in ‚Zmweibrüden, am 26. Nov. in 'Pirmafens, und ; — 
am 28. Nov. in Waldfiſchbach. Zur Be achtung. 55 
Durch die mir von dem Viehverſicherungvereine wi 
Veriteigerung einer Branntweinbrennerel. für den Landfommifjariats » Bezirk Eufel zuerkannte EL 
Mittmod den 2. November 1853, Nachmittags | und augenblidlid durch den Kaffirer Hrn. Kaufmann F 
2 Uhr, läßt Peter Müller, Bäder in Ramftein, in | Henrid iu Yautereden ausbezahlte Entſchädigung nn 
feiner Behaufung allda, eine vollfändige, in gutem | yeranlaft, halte ih es für Pflicht, jeden Biehbefiger 7. 
findliche um Beitritt aufzumuntern. 8 
Zuftande ſich befindlich 3 3 
Branntweinbrennerei Johann Kleindienf, mil, 
nebft 15 Fällern verſchiedener Größe öffentlich, auf Schmied in Odenbach. ah 
i — v1 
Termin zahlbar, verfteigern. ; : a 
Sandftuhl, ven 24. Oetober 1853. Verzeichniß 
Naquet, lk. Notar. der vorräthigen Drudformularien .“ 
ehr. £ Schneider is Saft an 
von Chr. 
Au ni e ig e. Schul · Cenſurbücher, da nel 
Gutes Winterbier bei Wilpelm Did. —— zum: Eins für Schullinder, Arge 
—— — —F —— Rkııyı 
4 orreipondeny.Regifter für Pfart ö PR 
&enfurbücher, Reperiorium Tür — 
Verordnung hoher Regierung find gedruckt bei Vorlavungen für p 
— ** und gebunden bei Carl Graß zu Dapmangen, ‚Zahtbefehte, Jabtungsunfählgteii: iR 
er Ä ai Gene dinge fi 
Ferner find bei Buchbinder Graß ſtets vorräthig Rieen-Bupgeis, | 
zu haben: z Kirgen-Reunungen, ’ | m 
Brudners Lanbfarten,Cneu empfohlen) jo wie ee ee — 
Tagebücher für die Sonntagseſchulen, gedrudt bei —— —— = 
8. Schneider dahier. ak Tagebuch für Aerzte, en 
*— Deklaratious · Regifter, A 
Behrtings- Gef, — u 
in foliver junger Menſch mit ven nöf igen elbfreveiprotofolle, Arnienrechnungen, 
——— — — günſtigen Bedingungen in —— bes 
der Offizin des Unterzeichneten die Buchdruckerkunſt — * 
erlernen und ſogleich eintreten. Weofrlplätten, J 
Cuſel, den 16. October — riesigen * —— | 
* neider —— 
—— — — — ——— 6 a | 
Pe De a —— —— innahms«Regitter für Einnehmereien, | 
— — 4 e gt, 
Ih habe aus meiner Bibliothef, wahrfgeinlich AnfpnitseReaiäer fürBergwerföfeiger, er 
an Freundeshand, dic eg en ar —— — * & 
iedrich d "yon G. 5 Ko odann A. oblenfheine, und nod viele andere, pier m J 
en —*— steil Merig Hartmann Oliaten —— und Drudfaßgen zu ben e 


hinweggeliehen, um deren Jurüdgabe ih hoͤflichſt 


bitte, g, Schneider. 


— — [——— 


Frankturter Geld⸗Courſe am 26. October. 
Neue Louisd'ot fl. 11. Piſtolen fi. 9. 42. 





Preuß. Friedrichod'ot fl. 9. 551656/. Holländ. 10 fl. Si. * 
fl. 9. 46-47. R«Ducaten fl. 5. 36-37. 20 Franc ” 
Stüde fl. 9. 23-24 Engl. Sover. fl. 11. 47, Gold al ö 
Marco fl. 380-382, Wreußifhe Thaler fl, 4. 45V4-Ve. “ 
Preuß. Vaflenfheine fl. 4 4514-1,. 5 firanerStüde fl. 2 il 
21a. Hochhaltiges Silber fl. 24. 27-29, Mi 


Eufeler Fruchtpreis vom 28. Dctober, 

Der Gentner Weizen 8 fl. 20 fr. Rom6f. 3 fr \ 
Seel; 5 N. 36 fr. Gere 5 fl. 49 fr. Hafer 3 fl. 10 Ir. ß 
Katholifper Wolksholender, vebſt Pilleman's Hausapo⸗ Erbſen A Tl. 56 fr. Kartoffeln » fl, 58 fr. Ein Korn⸗ fe 
jbefe, von einem Farholifhpen Beiftiden. A fr. Brod 25 fr. Weigbrod fr. — 


ss — — — — 
Eufel. Drud und Berlag: von dem berantwortlicgen Redalleur Ch. Ludwig Schueider. - i 







Literariſche Anzeige. 
Im Verlage des Unterzeic weten ſind folgende Kalender 
\ auf dus Zohr 1854 erfhienen und zu ben beigefegien Prei» 
) fen bei ofen Buchhändſern und Budbindern ter Pfalz 
Ber Winzer am Haardgebitge, Neuftadter Vollskalender 
für Bürger und Yandmann. 2% Ir, 
Ber Zichinger Bote, ein Kriflliher Wollsfalendee von 
Harrer Schiller in Igaelheim. 3 ft. 





ZN Die. at erieint 1} » Ken Mohlftandes, Yer 
tags, Areitagdu. Sonne Religiöfitäe und guten 
tags, und zweimal mie Sitte, 0 wie m [7 
n — Die pres Ti — — —* 
alia“, eis für e. jur 
= beibe Blätter uismmen $ Kate, V : 55 
— e⸗ 









den vierteld Jahren. dil, eh dringen erbeten 
* aan TE —— ur Verguägen 
— Se dee a ’ Liebe und Treue gen ben — — Anhbänglichkeit dad man in —— 
anne | Artemung es bargırdis find Foftbare Gbdelfteine in den Bürgerfrones der Deutichen“ Baterland felegenen, fat Pordms 
Yun — 
* Nro. 130. Sonntag, den 30. October 1853, 
— — = 
* Rufe, 30 Sept, Durch Miniferial , Entfhliegung | mehr in diefen Papieren zu machen. 


h vom 17. 1. M. wurde dem berzeitigen Privamchrer zu Lud. 
wigepafen, Heinrich Ernenwein, die yafantı dritte Lehrerſtelle Die Beranlaffung der Rriegeerflärung iſt eine Veranlaſſung 
— an der kateinſchule zu Cuſel übertragen, der Rriegserflärung über den Örundbrfig der Zuden in Defters 


Speyer 24. Det. Die W eibfeftlichfeiten in — reich. Oeſterreich hat am die Rriegserflärung befanntlich mit 
ferm reftaurirten Dom find auf den Her 16. und 17. Nor Entlaſſung von 100,000 Sofvaten geantwortet, 
vember onberaumt. Am erfien Tage wird die Conſteration Es muß eiwas in der Luft fein, was den witternden ! 
des neuen Hodaltares, am "zweiten die Urbertragung ter Börfenberren nicht gefällt. Auf der Börfe in Berlin N 
Reliquien (Häupter) des heiligen Papſtes Stephanus und am 22, Deiober fielen ale Gourfe febr bedeutend, namer tlich 
Maͤrtprers Anaftafius von der Seminars» jur Domfirde in au preußifce Staatepapiere; Stoatoſchult ſcheige bis 87, 
feierlicher Progeffion, am dritten Tage dagegen zum Dans | Die Politifer fönnen nicht begreifen, woher das plögliche 
amt den Mitlelpuntt des Feſtes bilden, Pater Rover wird | Mißtrauen der Geldperrn fommt. Die Donau fließt noch 
ald Redner dabei auftreten, immer neutral zwiſchen Ruffen und Türfen, gelbgrau von 
Dir Zelegrapbenverbindung zwiſchen unferer , Schlamm, nicht rorp von Blut, nicht einmal vom Blut des 
Proving und ben jenfeitigen Tpeilen des] Königreie | tuſſiſchen Mojors, der nicht gefallen, aud gar nicht gefhpoffen 
Nept nun in naher Ausfiht, Die Keitung geht bei Worme | worden if; Afien, wo's gefährlicher audiicht, iſt Berlin nicht 
durch den Rhein; der biezu noipwendige Apparat wurde in | mäber gerüdh und Preußen’s glüdlihe Neutralität iſt geſichert. 
England angefertigt und bereits vor vier „Monaten pierper | Uad doch die Papiere gefallen, 
abgeliefert; er wiegt mit der Hüßle von Butta-Perha 30 Die Herzogin von Brabant fol am englifchen 
Gentner. Gegenwärtig if man mit deffen Qrgung bef@äftigt, | Hofe vorgeeht werden und fo iſt die ganze belgiſche Rönige» 
weiche wopl in menigen Tagen volendet fein wird. fawitie nad London abgereif, Der König in dem Herjog 
Voreiſt follen nun bie Telegrappenftationen Worms und von Brabant zum Gourator befielit worden. 
Speyer eröffnet werden, Bekannılic vermittelt die Tele⸗ 
grappenfeitung durch die Pfalz zugleich die Berbindung zwi. Der Raifer von Veſterreich if febr dankbar das 
fen Münden und Paris über Straßburg, in weld lepterer für, daß ihm die alte Kroge Ungarns wieder gebtacht wor⸗ 
Stadt gleichfalls ein baperifches Dürcau errichtet wird, den if, Dem MajorsAuditor Karger, der fie gefunden hat, 
Pfälzer 319.) | par er bie Wahl zwifgen einem greßen Bute in Ungarn 


; j, | and baaren 400,000 Gulden gelafen, Die Eroberung "Uns 
nar en re | Zatus durch Hainau und Jellachich vankı er diefen Feldperrn 
dort drei Monate lang Borlefungen über landwirthſchaftlichen durch Ehrengeſchenle von je 400,000 mio Ba 
Ebemie zu hören. Vom Sdulfeminar Spiper if Der bepfy erhielt nach —* Unterwerfung der Lom ardıy ein 

Zoöoͤller und von dem in Raiferslautern Herrn Lehrer Grüne, | ſchent von A00,090 Gulden. 
wald berufen worden. (Pf. 319.) Ja Parig iſt dem Oenerat Bertrand, dem ireuen 
Aus der Pfalz, 37. Det, Die Amtsfuspenfion des | Oeſährlen Napoteon I. eine eherne Bilofäule errichtet worden, 


| Parrers Eafelmann in Neuftadt, welche, wie Lies im Begriffe Bei dem preußifhen Dorfe Otlenhauſen, unweit des 
des Wortes liegt, nur vorabergehend mar, ift dem Verneh · Siãdtchens Greufen, hat fih ein gräßlicher Vorfall zugetras 
men nach wirber aufgcheben. Cine natürliche Folge wird gen. Gin junger, jeverfalts biddfinniger Menfch aus 
| fein, daß Herrn Gafelmann auch die Diftt erefQulinfpretion ı Derrenfwenda enifernte ſich am 12. Dftober Mittags mit 


mädte in Holland und Gronfreih ‚hätten fig angelchloffen. 





| 
\ 
| 
Die jüdifhen Gelb» 
| 


wieder übertragen wird. 

Ein fliller Krieg macht auf allen Börfen mehr Lärm 
01a der ruffpstürfifche. Die Juden haben Deſterreich ben 
Rrieg erllärt. Ale Londoner Zeitungen bringen das Mani- 
fe. In Londom haben ſich die jübifhen Rapitaliften verab⸗ 


einem zwejährigen Knaben, dem Rinde feiner Schweſter. Nach 
einiger Zeit ſuchte man nad) beiden und fand den Blödſſan— 
gen an einer Stelle, wo er wie ein Hund auf der Erde lies 
gend das Kind buhfäblih halb aufgefrffen hatte, Deide 
Aermchen waren aus ben Gelenken heraus und halb verzehrt, 


redet, all.o was fie von oͤſterreichiſchen Papieren defigen, plög« | tie Knochen rein abgenagt, ber Tinfe —— u Kin 
lich ouf den Geſdmarlt zu werfen und fünftig feine Gefpäfte | des angefreffen u. f. f. Cs war rin graͤßlicher Anblick. 


— — £ 
— — he —— 
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aſcha, der Beſehlshaber der türliſchen Do 

— = = —* gebürtig. Sein ——— 
war Latiae. Im Jahre 41830 flop er in die Türfei und 
ond nahm dori Kriegebienfle. Bei den Unruhen in Eyrien 
jenfte er bie Aufmerkfamteit ded Euftane auf fi, nahm bie 
nuhomtdaniſcht Religion an und wurde 1851 zum Weneral- 
fommanbanten in Bosnien ernannt. Er iR jegt 52 Jahre 
alt und von mitilerer Stotur, hat aber ein kriegeriſches Aus · 
ſehen. Et Aebt gegenwaͤrtig in Schumla, tommanditt elu 
von 420,000 Mann und entfaltet rine große Thätig- 


feit, Er ſpricht fehr geläufig ferbifch, ilalieniſch und deutſch. 


In Paris und ganz Frankrelch ift große Beflürzung. 
Die Berhaftungen find außerortenlich zeblteich und geſchehen 
in aller Stille und meiſt Nachts und die Polizei holt ohne 
Unterſchied frühere Minifler, reiche Kaufleute und arme Ar 
beiter aus den Häufern unb Solvaten aus dir Pafırne 
ia bie Gefängniffe. Bei dem Flüchtling Deledchuge, der 
ſich verlleidet nad Paris gewagt hatie und verhaftet wurde, 
follen Bergeichniffe Verſchworenet, wenigfiend aller derer ge 
funden worden fein, auf bie bei Unrupen zn rechnen waͤrt. 
Biele hauen feine Apnung, daß fie auf einer Revolutionsr 
liſte fichen. 

Auf vielen großen Maͤrklen find die Getreidepreife 
anfehnliy und ſchuell gefallen, namentlih in Danzig, Ber 
tin, London, Hamburg, Amſterdam und Rotterdam. 


Der Gräfin Roſſi, die wieder ihren bürgerlichen Sän- 
gernomen führt und in Amerifa old Sonntag goldene 
Erndten hätt, gefäth's fo wohl jenfeits des Decans, daß 
fie gar feine Luſft mehr Hat, in die alte Welt zurädzufehren. 


Der Raifer von Defterreih hat feine fürflihe Braut 
zu Poſſenhofen mit einem prächtigen Armband beſchenll. 
Die Hochzeit ſoll erft im naͤchſten Frühjahr gefeiert werden: 


In Fulda pat der Rentmeifler Hoffmann, Miüglied 
des turheſſiſchen Treubundes, bie ihm anvertraute Staates 
taſſe beſſohlen und iſt entflohen. Die lutheſſiſche Regierung 
verfolgt ihn mit Stedbrieſen. 


In New⸗Caſile hat vie Cholera binnen AB Tagen 
451A Opfer dahingerafft. Sonst trin nirgents in England 
die Cholera fo hefiig auf. In ver deutſchen Auswanderer 
berberge zu London find 7 Fälle vorgelommen, 


Fu dem Herzogtum Naſſau ift bis auf Weiteres der 
Anfauf von Kartoffeln zur Fabrifation von Stärfemehl, 
Spiritus und Brantwein verboten worden. Die Uebertreter 
werden nah Befinden mit harter Old « oder Gefaͤnißſtrafe 
belegt. Ja Franffurt am Main müflen die zu Marlı ger 
braten Rartoffein na dem Gewicht verkauft werden. 


In der tärffhen Feſung Echumla if ein polniſchet 
Zube erwiſcht worden, der zwei Derren gedient hat und von 
dem Dritien gehängt wird, Der Mann berichtete für voll, 
wichtige Dufaten den Ruffen über die ückifche Armee, über 
deren Stärke, Vertheilung m. ſ. w., — und qugleid den 
guten Fteunden der Ruſſen, den Polen in Paris und Yon- 





bon über die Rufen u. f. m. Dmer Paſcha, vor den er 
geführt wurde, wird kurze Hrozebur mit ipm gemacht haben, 


Am 15. Drtober wurde bie bayeriſche Nuhmeshalle 
auf der Sendlinger Höhe bei Münden eröffnet. Die Fürs 
fien, deren Zapl bis jegt 76 beträgt, ſind in dronoflogifger 
Drbrung aufgeſtelli. Eduard v. Scheal, kudwig v. 
Schwanthaler, Rotimann und Schora find die vier Jüngſten. 


Pfalz, Medenpeim, 28. Dei, Grflern in der Mittogsßunde 
murde bier ein ſchrecklicher Raubmord begangen, Während 
nämtid der größte Theil der hiefigen Bewohner in den Mein« 
bergen mit Herbfien befhäftigt war, ſchlich ſich der 29 Jahre 
alte Grorg Riedel, Schneidergeſelle von Haßloch, in die 
Wohnung dee Schullchrers Adam Braun von bier, bei 
welchem er früher öfter gearbeitet hatte. Es war Niemand 
im Haufe ald ein Mäpcen von 12 Jahren, welches ein 
fleines Kind hültte, und von Riedel durch Drobungen ver 
mocht wurde, ben Drt zu zeigen, wo ihr Vater fein Gelb 
aufbewahrt, Nachdem Riedel dieſes zu fih genommen und 
fonft alle Kıflen und Kaften durchſucht hatte, frhnitt er dem 
Mäpchen mit einem kurzen breiten Rebmefler, Säfel genannt, 
die Kehle durch, bradte ıpm mit demſelben (2) Werkzeuge 
noch mehrere ſchwere Kopfwunden bei und verſtedte e6 dann 
in einen Haufen Spreu. Der Mordſchrei des unglüdlidhen 
Rindes wurde in der Nahbarfhaft gehört; «6 ſammelien 
ſich alsbald Rrute vor dem Haufe, worauf ber elende Mörs 
der fih in demfelben Spreupaufen, wo fein armıs Dpfer 
lag, zu verbergen ſuchte. Er murde jedoch hier bald eni« 
det und von einigen Burſchen feflgenommen. Auf die 
Nachticht von dem ſchändlichen Morde liefen die Yeute aus 
ben Weinbergen nad Haufe und ohne den Schup der Drie- 
behörbe würden fie den Elenden zerriffen haben, Das Mäd« 
hen Ichte nach der toͤdtlichen Berwundung noch 3 Stunden, 
fonnte aber nit mehr fprechen, 


CE Orfterreich. Wien, 28, Det. Shen hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten aus Konftantinopel zufolge ift 
die Pforte bereit, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen 
um angelnäpfte Unterhandlungen nit zu flören. 


TE Türkei, Buchareſt, 25. Det. 2 ruffifge 
Dampfſchiffe nebft act Kanonenbooten erzwangen 
am 23, do., troß eines fehr heftigen Feuers, welches 
fie von der auf dem rechten Donauufer zwifchen Reni 
und Ismail gelegenen Meinen türkifchen Feſtung Iſaeze 
her auszuhalten hatten, die Vorüberfahrt vor dieſem 
Plage. Der die Flottille befehligende Obriſtlieute⸗ 
nant, drei Offiziere und zwei Matrofen murben ge 
töbtet, Die Ruffen jagen, fie hätten Iſacze in Brand 
geſchoſſen. (Tel. Dep.) 


Stalien. In vielen loolaniſchen Staͤdien hat man 
neuerdinge Waueranſchlaͤge gefunden, welde lauteten: „Es 
lebe Genetal Piercel Es lebe Amerilal Es lebe die Brür 
derſchaft der Völler!“ Man fieht daraus, daß die Koßta 
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Angelegenheit und bie Anweſenheit des amerikaniſchen Ge— 
ſchwaders in Ta Speſia nicht fpurlos an der Broölferung 
vorübergegangen if. 
ne 
In der Produkten - Ausftellung find ein 
Sonnenfhirm, ein Körbhen und drei Teller 


fiehen geblieben, welche Gegenflände bei Pedell Häur 
fer in Empfang genommen werden können. 


fir 


Bei Landkommiſſariatsſekretair Glas 
bahier ift vin ſchon gebraudtes 6ok 
taviges Clavier megen Mangel an 
Räumlichkeiten zu verkaufen oder zu 
vermiethen. 


Verſteigerung einer Branntweinbrennerei. 

Mittwoch den 2. November 1853, Nachmittags 
2 Upr, läßt Peter Müller, Bäder in Ramftein, in 
feiner Behaufung allda, eine vollländige, in gutem 
Zuftande fih befindliche 

Brauntiweinbrennerei 

nebft 15 Faͤſſern verſchiedener Größe öffentlich, auf 
Zermin zahlbar, verfleigern. 

Lanpftuhl, ven 24. October 1853, 

NHaquet, F. Notar. 








Bekanntmachung. 

Der ſchon früher durch hohe Königliche 
Regierung genehmigte, durch die Zeitverhältniffe 
jedoch unterbrodene Viehmarkt wird nunmehr in hie- 
figer Stadt, und zwar alle vierzehn Tage — auf 
ben 2ten und Aten Mittwoch eines jeven Monats — 
wieder abgehalten, und hiemit Mittwochs Dem Bten 

November nächſthin, begonnen, 
Fällt ein ſolcher Tag auf einen Feiertag, oder 


An alle Kranken = 





ſtehen fonftige Hinderniſſe entgegen, fo wird 
vorher und rechtzeitig befannt gegeben, 

Indem man 
fum benachrichtigt, mird bemerkt, daß dir Markt auf 
dem fogenannten Reitadfer in ber Vorſtadt dapier, 
einem mit Bäumen angelegten, in jeder Beziehung 
geeigneten Plage, attfinden, und daß für gute Drbe 
nung und Bequemlichkeit beſtens geforgt werben wird, 

Homburg, am 25. October 1858, 

Das Bürgermeifter- Amt. 
Chr. Sauerbrey, 
Arjunft, 
m — — — — — 

Von einer Commiſſion des königlichen 1. Che⸗ 
vauxlegerregiments wird im Laufe des nächiten Mo⸗ 
nats eine fehr namhafte Zahl A'a- u. 5"% jährige, für 
die leichte Kavallerie tauglihe Pferde in der Pfalz 
angelauft werben. 

Die Ankaufsftationen unferer Gegend find nad 
ſtehende und wird das Kaufgeſchäft jedesmal Morgens 
zwiſchen 10 und 11 Uhr dafelbit beginnen. 

Am 16. Nov. in Kaiferslautern, am 17. und 

18. Nov. in Landſtuhl, am 19. Nov, in Münd- 
meiler, am 21. Nov. in Homburg, am 22. Nov. 
in Zweibrüden, am 26. Nov. in Pirmafens, und 
am 28, Nov. in Waldfiſchbach. 


diefes 
bievon das dandeltreibende Publi⸗ 





Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein ſolider junger Menſch mit den noͤthigen 
Vorlenntniſſen kann unter günftigen Bedingungen in 
der Offizin des Unterzeichneten die Buchdruderfunft 
erlernen und ſogleich eintreten. 

Eufel, den 16. October 1858. 

8. Schneider, 
Buchdrudereibefiper. 





Welche fih der Fichtennadel:Bäder bedienen wollen, und unfere Anftalt nicht beſuchen können, offe- 
riren wir ein binlärglihes Quantum Figtennadel-Decoet von ausgezeichneter Güte zu 24 äder hinreichend 


zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. 


Wer das Baden nicht haben kann, und fih Morgens und Abends den ganzen Körper damit warm zu 
26 bis 27 Gradet wäſcht Coder noch beffer, mit der Bürfte frottirt) was eben fo wirkend if, erhält ein 
binlängfihes Quantum Decoct zum rottiren und Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 

Die überrafhenvden Erfolge, welche durch unfer Fichtennadel-Decoct erzielt worben find, veranlaffenuns, 


blik de eilkraft aufmerkſam zu machen. 
* En ee nn, Nervenihwähe, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche 


Als vollfommen und oft in überrafchen« 


Hautausfcläge, Hämorrhoidal- und fonftige Unterleibsleiven, befonders der Leber, Syphilis, Seropheln, 


tuberfulöfer Lungenſchwindſucht und englifher Krankheit leiden. 


Die eigenthümliche Bereitung, welche uns 


feine andere Anftalt nachzumachen im Stande Fo — feine Heilfraft auf das richtig ſpeciſiſche Gemäß 
i d lichen anismus, 
; he eg Schlagen — 5 gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 


und forgen für den billigſten Transport. 


Die Betellung wolle man an die unterzeichnete Direction oder an bie Redaction dieſes Blattes, welche 
Dazu und zu. Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 


Die Pirection des 


Sihtennadel-Pades in Blankenburg 
bei Rudolfiadt in Thüringen, 





—— ———— — — 


Anzeige. 
Gutes Winterbier bei Wilhelm Dil. 


Cenſurbücher, 


nach Verordnung hoher Regierung find gebrudt bei 
— Sqhneider und gebunden bei Carl Graf zu 


en; 
m Ferner find bei Buchbinder Graf ſtets vorräthig 
zu haben: . 
Brudners Landkarten, (neu empfohlen) ſo wie 
Tagebücher für vie Sonntagsigulen, gedruckt bei 
8. Schneider dahier. 











Ich habe aus meiner Bibliothek, wahrſcheinlich 
an Fteundeshand, die Brofgüre „Mapoleon und 
Friedrich ver Große” von ©. $- Kolb, ſodann A, 
und 5. Heft der Reimchronik von Morig Hartmann 
hinweggeliehen, um beren Zurückgabe ich boͤflichſt 
bitte. LSqcneider. 


— —— — 


Literariſche Anzeige. 

Im Verlage des Unterzeic neten find folgende Kalender 
auf dus Zahr 1854 erfcienen und zu ben brigefegten Preir 
fen bei allen Buchbäntiern und Budbintern ver Wfalz 

Ber Winzer om Haordgebirge, Neuſtadier BVolfstalender 
für Bürger und Yontmann, 2% fr. 

Ber Sichinger Bote, ein chriftticher Vollekalendet von 
Harrer Schiller in Igaelhenm. 3 fr. 

Ralholiſchet Yolkskalender, nebil Yilleman’d Haus apo⸗ 
Ihefe, von cınem lathonſchen Geiftiichen. 4 fr. 

Wandhalender in Duart zu 3 fr, und in Folio zu 6f: 

Muſtadt, im September 1853. 


Ch. Trautmann. 


Zur Beachtung. 
Dur die mir von dem Viehverſicherungvereine 
für den Landkommiſſariats-Bezirk Cuſel zuerfannte 
und augenblicklich durch den Kaffirer Hrn. Kaufmann 
Henri in Lauterecken audbezaplte Entſchäädigung 
veranlagt, halte ich es für Pflicht, jeden Viehbefiger 
zum Beitritt aufumuntern. 
Johann Kleindienft, 

Schmied in Odenbach. 


— — — 


Verzeichniß 
der vorräthigen Druckformularien 
aud — — 
von Cht. JF. Schatider 

Schul · Cenſurbücher, 9 r Sul 
Sqhul · Zeugniſſe, Einmal Eins für Schullinder, 
Confirmatlſone·Scheinc, 

EorrefponbenzeRegifter für Vürgermeiſter, 
ur fir Prarrämter, 
Repertorium fiir —— 

" " i 

Borfadungen für — Er 
Mahnnugen Zapfbefehle, Zahlungeunfähigkeite 











Bir find amtlich veranlaßt, 3 


106, Dellieferung, und 
dem fol. Dergamie in St, 
diefelden aus der Pfälzer Zeitung entnommen babe. 


Eufel, 29. Oct. 1859. 
Die Redaktion der Weftriger Zeitung, 
Syuerid 





Marco fl. 380— 382. 
Preuß, Laſſenſcheine fl. 1 Abd. 
1a. Hohhaltiges Silber fl. 24. 27-29. 


Ramen 
derMartie 


Eniel „Jos. Dit. 
amweibräd.,25. 
Neuftadt. .125. 


omburg. 26. 
St. Wendel —. 


Gufel, A. Octbr, 
Kornbro» von 3 Kil.. 
Gemifchtbrop 3 Pid. . .» 


Prototolle für Steuerboten, Pfändungen. 
Wemeinde-Rednungen, 
Gemeinde-Bidgetd, 
Kirhen-Büdgett, 
Kirchen ⸗Rechnungen, 
Borladungen und Zablbefehle für mehreren 
Steuer - Journale und alle auf Einnehmereien 
vorfommen be Drudformularien. 
mpfiheine, 
fhäfts-Tagebuh, Tagebuch für Aerzte, 
Detlarationd-Regifer, 
Bertheilunge:Etatd, 
ebliften für Hundegebüßren, 
efpfrevelprotofolle, Armenrehnungen, 
eſoſdungs quittungen, 
Wandkalender, 
rachtbriefe 
eimarhicheine, 
Wechſelblattchen 
5* rotofolle für Privatwalbungen, 
epertorium für Korfiirafprotofolle, 


—— — en für Bürgermeiſteramter, 


innabmesllebermeifungen, 
Einnadnms-Regifer für Einnehmereien, 
Atten-Umfhläge , 
Anichnirte-Rrginer fürBergiwerföfteiger, 
Ummeffungstabellen für Bezirisgeometer, 


Koblenfheine, und noch viele andere, bier micht 
— ne und Drudfagpen zu den 


illigſten Preiſen. 


Berichtigung. 


ngbert battle, v 


et. 


rankfurter Geld⸗Courſe am 27. Octob 
Neue Lovied'ot fl. 11. 
Preuß. Friedriched'or fl. 9. 551-5644. Holländ. 
fl. 9. 46-47, 
Stüde fl. 9. 23-24 Engl. Sover, fl. 11. 47. Gold al 
reuhiſche Tpater fl. 1. [E70 77 
5 RraneStüde fl. 2 


Piſtolen fl. 9. 
R+Duchten f. 5. 36-37. 














u berichtigen, daß die Redaltlon 
der Wefiriher Zeitung zur Aufnahme ver efanntmadungen in Nr. 
Br. 125, Sepblefernan, feinen Auftrag von 

elmehr eigen 


tig 


ec. 
A142. 
10f. St. 

20 France 


Frucht:Miittelpreife. 
Datam Bab-| goen Speiz| Gerſ Eebfen Hafer —F 
gen | “s 
A teife fein Prod. Pro), ro |. Pe fl ·tx. 
8206 3536) 549 5 5 10/085 
” 9 Al 6 11 619,619! 5; — 13450 — 
7 9131 7-60 681 — - | 340 — 
sl, 8 0 —1|8637l 5 59! 6 15|— —| 4 %0i0 — 
a. r s 35 5346 6111j6 — — | 3a — 
8401 6 115355 7 —|0-10 — 
” 39] 6 28 5 25! 5 52] 4 a0] 31510 — 
" o—]0 wi 0 —| 00— —10—-10 — 


rer Gentner; auber St, Wendel per Stiefel. 


Brod⸗ und Fleifchtare. 





Eufel. Drud und Verlag: von dem verantwortlihen Rebalteur Sb, Ludwig Schueider, 


Saiferslautern, 11. Del, 
25tr.\ 3 Kl. Korubrod ..... .Mökt 
— „1 Kilogr. Weißbrod . » 


i BER |. 
Ein paar Wed, 7T Lid . 2,11 Bemilhibrod .... 2 


—— —E .. 2... » 10 
Nindflefh..- rer. 8, Kuhfleiich . —— RER. 
Jubfleiſch · . . . . . 9,,)_ Sweibrücen, 6. Oster. 
albRelfe 42:47:02: 5,3 Ai. Koındbeod ..... fr 
Hammelfleift —— 8,3 Ail. Gemiſchtbrod .. * 
Schweinrfeüh -».....- 12,.13 RU. Weißbrod . .. — 


— — 
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. Dann müßte man zufrieden fein, wenn man einen Kreuzer⸗ 
„we, fo groß wie eine halbe Nuß bekäme, und bei einer 
wirklichen Mißernte müßte man biefen d Zoll großen Wıd 


— eben fo fors fchreiten würde, nie es berzeit dem Mofchein 
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Dieies Blatt ericeint 
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beide Blätter aufamınen , werten von w 

ven riertel® Sabra.i, Netb bringenb erbeten 

für bie Ditatlalız eins und mit Vergnügen 
N) 


ln D0 fr. Ginrudunge- Motto: engen 


möhentl. Imal, Diend: 14 ⸗ gen Boplfandes, der 
—— e tri er t Biene 
Weſi eitung. 


—— vie Sule 3 * Lieb d Er —* ungen made 
BER STE se Siebe um Fb Tote inne a De Wlngeeiint tet a0 das Dateefan ne 1 
Nro. 131. Dienstag, den 1. November 1853, 


— — 


— — — 
der Arbeit, Wenn die Hände des Rapitald und der Spe⸗ 
eulation Geld für das Cine baden, müffen fie ſolches folger 
richtig alddann auch für das Antere haben und dad Gleich⸗ 
gewicht des Verdienſtes mit dem des Metalles fi gefallen 
laffen. — Möge fo jede höhere Macht die Wage der Ges 
rechtigkeit lets in der Balane halten und fo dem Volke die 
Güter der Erde genießen laffen in Eintracht, in seheiligter 
Ruhe und in gefegnetem Frieden. 


In Feldtirchen, drei Stunden von Münden iR ein 
Uellungshaus für verlaffene proteſtantiſche Kinder gegründet 
worden. Ein proleſtantiſcher Tantmann hat ein ererbies 
Wopnpaus nebſt Scheuer und Barten bazu geſchenlt. Die 
Königin Maria legte ein Capital von 1000 Gulden bazu 
und «4 floffen noch ſonſt reichliche Gaben. Die Anſtall 
wurde mit 5 Knaben und 5 Maͤdchen eröffnet, 


Der Raifer don Deferreic hat in Münden außer 
anderen zahlreichen Geſchenlen auch die Summe von 12,000 fl, 
für fein Infanterie » Regiment zur Anfhaffung von Mufil- 
Jaſtrumenten, Bädern und zu fonfligen nüglihen Zwecken 
beſtimmt. 


Neuſfadt, 28. Deiober. (Moſtpreiſe.] Gemiſchtet Moſt 
wurde hier mit 5 fl, ſchwatzer mit 7 fl. bie 7 fl. 20 fr, 
die Vogel verfauft, 


Mit dem 24, Det. d. J. beginnt in Keilhau bei Ru⸗ 
dolfladt eine neue Sröbel’fhe Erzichungs-Auftalt, 


Am Ende plagen wir unten im Thal und Dorf ung 
mit den langweiligen Nebein und böfen Weitern der orien- 
taliſchen Händel und laſſen und den Handel und Mandıl 
irren und flören — und oben auf den Höhen und Spigen 
if Mares Wetter und lacht die Sonne, Raifer Napoleon 
vertreibt fih die Zeit und Grillen mit Hepjagden in Com⸗ 
piegne und verficert den Oefhäftdleuten, fie follten nicht 
Angſt haben, die oritntalifchen Händel würden bald und gut 
geihlichtet fein, Der ſtrenge Cjaar tröfler feine lichen Eng» 
länder, es werde nice fo ſchlimm werden, and Königin Vie⸗ 
toria nimmt den zaͤrtlichſten Abichied von ben ruſſiſden Gä— 
fien und Prinzeffinen, die aus den englifhen Bädern zu ben 
glänzenden Petersburger Winterfefllichkeiten zurüdfepren, Die 
Diplomaten der Allgemeinen Zritung fhreibens wenn nun 
er der Winter an der Donau eingefehrt wäre, dann hätten 
mir fünf Monate Zeit gewonnen! Zeit gewonnen, viel ge« 
wonnen. 

Um die Wette verfihern die Zeitungen, die enalifd- 
franzöffhe Flotte Hätte Befthl zum Einlaufen nah Conftan« 


$. Aus dem Weftrich, 31. Oen. Man liest in 
verſchiedenen Blättern, daß da und dort goltedbienftliche Ern⸗ 
tebanffefte gehalten wurden, Wir follen pflichtſchuldig Bon 
banfen für ben reichen Segen dieſes Jahres, Nun, jal Die 
Ernte des Korns, der Gerſte, des Waizend, des Haferd, des 
Futters, der Gemüfe und dee DObfles it bei weitem noch 
meht als eine Miltelernte geweſen — und das iſt doch 
gewiß banfenswerip. Wozu aber bei allem Dem, nad Ber. 
lauf eines fruchtbaren Japres die allgememeine Klagen über 
Teuerung? Wofür nun ven Dant? Wo will denn das 
hinaus, wenn wirklich in ber Tpat die Ernte des nächſten 
. Jahres etwas weniger ald eine Mittelernte werden folle? 



























mü2 fr. und ben Laib Brod wohl mit 2 fl. bezahſen ? Wer aber 
verdient denn täglich 2 fl, um für feive Hauopaltung den 
nöthigen Naprungsbedarf beſtreiten zu koͤnnen? — Ich ſage, 
mo der Menſch nicht mehr weiter kaun, da hören alle Pflich« 
ten auf. Wenn diefes Mißverhaͤliniß zwiſchen Haben und 


bat, würde der Raub eine notpwendige Folge, Mord, Tot: 
ſchlag und Revolution Tagesordnung werden, fih unauf 
haltfam alle Bante der menſchlichen Geſellſchaft löfen mäffen; 
bean der Menſch fol lebem! Aber wie, wenn er nicht leben 
Fann? — 


® Rufel, 1. November, In Beirat der heute in un« 
ferem Dlotte erwäpnten Chenerungsfrage müffen wir befennen, 
daß allerdings die gegenwärtigen hohen Preife der Fruͤchte 
bei einer mehr als Mittelerate den denfenden Mann mit 
aicht geringer Sorge erfüllen müffen, wenn, wie man an 
nimmt, die Bebensmittelpreife überhaupt der, durd den Eir 
fenbapn: Berfepr möglichen gleihmäßigen Beripeilung wegen, 
fich au für die Zufunft auf ihrer jetzigen, bei Mitielernte 
alſo normalmäßigen Höpe behaupten follten, FR diefe Ans 
Rahme richtig und lann dieſe Vorauoſicht tluger, benfenber 
Männer allgemein als begrünter befunden werden, fo tie 
netürkiperweife zugleich die Nothwendigkeit ein, daß die 
Preife der Arbeiten und Tagelöpne, ſowie die Firirung der 
Befoldungen im gleihen Berpältniffe erhöht werden müſſen. 
Eine ſolche Regulirung, zunäͤchſt die Aufbeſſerung der es 
halte der gering befoldeten Beamten mößte alfo ſchon bei 
dem naͤchſten Yandtage eine der dringendflen Angelegenheiten 
hoher Regierung und unferer Abgeordneten fein. Der Ers 
höhung der geringen Befoldungen folgte fofort eine Steuers 
eihohung und diefen Mipregeln die Erhöhung der Preife 
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„88 geht aber, wie der Franzoſe fagt, peu Defterreich. Wien, 24, Det. Ein Brief aus Kon 
a. a vor —* Die Schiffe ſtad wohl aus der flantinopet vom 10 Det. im Conſtitutionnel meldet: „Die pen 
Bla ai, wo’d gar zu fürmifdy iR, fort, aber nur bis turtiſche Regierung bat Schamyl, fowie die übrigen Häupter 
Balipoli, das die Spige des Hellesponts gegen bad Dar | des eircaffifchen Aufitandes amtlih anerfannt. Sie hat den» 
mormeen bildet, Zwiſchen den Türken und den Schiffen liegt felben in ihrem Range entfprechenden Titel beigelegt. und 
noch. das ganze Marmormeer. Die Engländer und Franzo« ſchickt ihnen Waften und Ariegevorrätpt. 
fen find mur gleifam vor be Better unter Dad und daa Bor einigen Tagen ift der Auftrag zu 36,000 Pferbs 
getreien. befchlägen gegeben morden, woraus man fhlie, daß eo 
Man will wiffen, daß Zullan und Papſt — Freunde nachſtens wirllich zu eroſten Greigniſſen lommen wird. 

find, Mehrere Patriarchen feien von Rom nah Conſtanti ⸗ Bien, 28. Det: kaud der „Preffe” Hat — 
po Age — ne Be den Befehl erhalten, die Feindſeligkeiten noch eine Zeit fang 
—2 zu gthorchen, denn der Sultan [hüge ihren Cullus und zu Bun ha gen res 
fei der Sacht der latholiſchen Chritenpeit ergeben, während — bar Behätigene] a ia vom 
Rußland diefelbt gefährde und bie religiöfe Freiheit vernichte, Er. Deieher gemrtiet, ef anf Anbringen ver Grjandten 


— Wenn die Sache wahr ift, fo ift fie wichtiger noch, ale der wire Mächte eine kurze @inftellung ber Feindſeligleiten 

fie auf den erfien Bud ausficht. Ratıgefunden at.” 

Während man in Berlin mit der Anſerligung Beutt 

Staatspapiert beſchãftigt iR, die an die Stelle der alten Kaſ⸗ 

fenanmeifungen Iteten follen, friert auch die Münze nit. Die 

— * zu Ende des Jahres ſollen, wie «6 heißt, für 2 Millionen 

nr Zweirhalerfüde und 800,000 Eintpalerflüde, desgleichen eine 

Portion ABrofchentüde, Groſchen· Schferflüde ausgegeben 

werden, besgleichen für 500,000 Thaler Frirdrich · Wil · 
helmedor, 



































Frankreich. Im Jabre 4851 farben zu Paris 
in ihren Wohnungen 19,450 Menſchen, darunter 9287 Män« 
ser und 9863 Frauen. In den Einil- und Militärfpitälern 
10,567 Perſonen, darunter 5839 männlichen und 4728 weib⸗ 
lichen Geſchlechits. Im Ganıen demnach 29,717 Perfonen, 
Im Zapr 1853 farben 29,664 Perjonen, darunter 45,220 
Männer und 14,444 frauen, 


Das Kant Hans zu Horn bei Hamburg dos am 1. 
November fein 20, Stifrungsfeft feiert und das allmäplig 
aus einem Heinen Strohdorſe zu einem Nettungsdorfe ans 
gewachſen if, leidet Noih und bedarf dringend ber Hilfe 
barmperziger Samariter, Der diesjährige Haushalt ſchließt 
mit einem Defizit von 2800 Thalern und die Theuerung der 
Lebensmittel faftet ſchwer auf den Bewohnern, Wichern bittet 
dringenb um Berhilfe. 


Während in ben Gonflieten auf dem kirchlichen Orbiete 
eine furze Ruht eingeireien, ſehen wir alfenıhalben bie Bes 
mühungen, ben verfchiedenen Kirchen wieder eine äußere 
irengere Form und Abgeſchloſſenheit zu geben, eifrigen Forl⸗ 
gang nehmen, Staat und Rirde tommen fi bierin viel⸗ 
fach entgegen. Könnten wir une nur au immer mit bem 
Mitteln und Wegen einverftanten ertlären und im ihnen 
Dad, was zu einer Hebung des religiöfen Bewußlſeins zu 
führen vermag, erfennen! So fmannigfedh vermißt man 
den freien Geift der Liebe, die Achtung vor bem Heitigflen 
und dem eigenfien Eigenıpum des Individuums, 


Mer nimmı Aktien? Es find 6 Millionen in baarem 
Golde zu gewinnen; nur leider liegen die Millionen im 
Meere, wo 18 am tiefften ifl. Nämlich bei Navarin, wo in 
der berühmten Secſchlacht das türfifche Admiralſchiff mit 
feinen 6 Millionen Rriegsfaffe in den Grund gebohrt wurde, 
Eine frauzoͤſiſche Geſellſchaft will das Geld wieder holen, 
vorläufig. aber das Geld der Altionäre, die auf Waffer bauen. 


er Hari, 29. Det. Die framöfiihe 
Rente hat heute an der Börfe eine Preisverbeflerung 
um 1 Fr. 75 c. erfahren, auf die Nachricht von ber 
Einfellung ver Feindſeligkeiten. Herr Barayuay 
v’Hillierd, welcher Hrn. de Sacour auf dem Bot» 
fhafterpoflen bei der Pforte erfept, reift heute nad 
Konftantinopel ab, 


Zingland. Malta, 13. Oct. Die ‘Oetreidepreife 
find feit Bekanntwerden der kürliſchen Krirgeerflärung wm 
15 Proz. geftiegen. 

Breussen. Berlin, 29, Det. Ein Geröcht ſpricht 
von der neuen bipfomatifchen Ausarbeitung eines Mpten- 
eutwurfs dur die Großmächte, welcher in London ver 
ſucht und in der Türkei und Rußland vorgelegt werben 
ſolle. Preußen wird inder gegenwärtigen Krifis hinreichend 
Gelegenheit haben, feine gute Dienfle zur Erhaltung des 
Friedens geltend zu maden, um fo mehr, als man von 
London fi gerade viel von dem Berliner Gabinet verfpricht 
und ed vorzugsweife für geeignet hält, in Peteroburg im 
Intereffe des Weltftiedens zu ſptechen. 


Palin. 25. Der. Naqh einer Gorreipondeng ber 
„Armonia’ hat der Papfl vier neue Bistümer in ven 


Vereinigten Staaten gegründet, nämlih Broollyn, Newlar, 
Burlington und Poriland. 





Türkei. Ronflantinopel, 17. Ociober. Die tutliſch⸗ 
Flomte im Bosporus hat heute Morgen viel geſchoſſen, und 
zwar in der Art ale ob eine Seeſchlacht geliefert würde. 
Man beiramtet dies als eine für die Bevölkerung und bir 
Truppen kundgegebene Einleitung des Krieges, indem die 











Antwort bes Föürfien Gortſchatoff vorgeflern Nachte bei ber 
Pforte eingetroffen fein folk, Gewiß ii es, dap vorgeftern 
ein Courier aus Schumla angelangt if. Ueber bie Natur 
ber zu erwartenden Antwort auf »ie verlangte Räumung 
ber Donanprovinzen hat hier Niemand einen Zweifel gebent; 
doch lauten bie Berichte verſchieden in VBenrff der Form 
biefer Antwort, Nach einer Berfion foll der Fürſt ven Ad⸗ 
futanten Dmer Paſcha's, der ihm das Schreiben überbradie, 
gefragt haben: „Rennen Cie den Inhalt?“ und ale biefer 
verneinte, fagte ber Für: „Nun ich fenne ipn bereits; ſagen 
Sie ihrem Sender: Ich gehe nicht!“ Eine andre Verſion 
läßt den Fürſten zu dem Adjutanten fagen: La Turquie 
veut la gurre, eh bien, ce sera la dernidre, (Die Tür 
fi will durchaus den Rrieg, nun denn, es wird ihr letzler 
fein,) 























Bekanntmachung. 

Der ſchon früher durch hohe Königliche 
Regierung genehmigte, duch die verhältni 
jedoch unterbrodene Brhmarkt wir a. bie 
figer Stadt, und zwar alle vierzehn Tage — anf 
den 2ten und Aten Mittwoch eines jeden Monats — 
wieder abgehalten, und hiemit Mittwochs Den Dtm 

ember naͤchſthin, begonnen, 

Fällt ein folder Zag auf einen Feiertag, ober 
leben fonftige Hinderniſſe entgegen, fo wird diefes 
vorher und rechtzeitig bekanm gegeben. 

Indem man hievon das bandeltreibende Publi⸗ 
fum benachrichtigt, wird bemerkt, daß der Markt auf 
dem fogenannten Reitader im ver Vorſtadt dahier, 
einem mit Bäumen angelegten, in jeder Beziehung 
geeigneten Page, ftattfinden, und daß für gute Orb« 
nung und Bequemlichkeit beftens geforgt werden wird, 

Homburg, am 25. October 1853, 

Das Bürgermeifters Amt. 
Epr. Sauerbrey, 
Adjunkt, 


Der Geldeours if ſehr hoch geftiegen. Der Rubel, 
ber nicht mehr ale 18 Piaſter merih mar, lebt auf 24 P., 
bie türfifche Lira auf 120, wer einfache Ducaten auf 60 
Piaſter [reiner Gehali dioe 54 9] 


uk — — 
(Wahre Anelvote.) 

Einf ging Maxmilian Joſeph in einem Bürgerrode, 
belleidet von vier einen Hündden, im englifhen Garten 
fpazieren und die munteren Tpiere fprangen rechts und linie 
auf die wiefigen Rafenpläge, was aber verboten war, Gin 
Invalide, welder erſt einige Tage zuvor nad) Münden be 
ordert worden war, datte dort die Aufſicht au führen, 
Diefer, feiner Pflicht treu, Irat mit feiner Amismiene vor 
ben Rönig pin und fagte: „Sie, mein Herr, wenn Sie ihre 
Bunde noch einmal in die Wiefen laufen loffen, muß id 
Gie arretiren,” Dre König rief feinen Hunden, ober bald 
iſt bei dieſen ber Ruf vergeffen und fie laufen noch jweir 
mal auf bie verbotenen Pläge, Da fprang der erzürnte 
Bereran herbei und ſpricht: „Herr, Sie find arretirt und 
gehen voraus auf die Wache.“ ‚Der Rönig will fi ent 
ſchuldigen, aber ver Javalide will nichts hören; er fügt 
fi alfo in fein Schidfal und geht ald Arreſtant voraug, 
ber Alte Hinter ihm her. Uls fie mun in den Hofgarien 
famen, machten die Leute rechte und links dem Könige ihre 
Begrüßungen, Di fälle dem Invaliden wie ein Donner- 
flag aufs Herz; er ficht, daß ber Arreſtant ber 
Rönig fei und ſucht zu entweichen. Dieß merkte der König 
aber noch zeitlich und zuft ihm zu: "Nun vorwärts auf 
die Wade, er hat mich arrelirt.,, Zitternd an Arm und 
Dein kam ber Invalide im Wachtzimmer an, wo ihm der 
Rönig dem Offizier mit den Worten übergibt: »Diefer hat 
mid orreirt, halter ihm in Grwahrfam, das Weitere werde 
Üh verfügen.» Der König entfernte fih und bald kam ein 
Hoſdiener, welder dem züternden Invaliden ein anfehnlichee 
Gefienf uberbrachte, mit dem Bemerken, dies fei die Beloh⸗ 
aung für feinen redlichen Pflichteifer. 


Bon einer Commiffion des koͤniglichen 1. Che- 
‚vauzlegerregiments wird im Laufe des nächſten Mo» 
nats eine fehr namhafte Zahl AYa= u, 5* jährige, für 
die leichte Kavallerie tauglihe Pferde in der Pfalz 
angefauft werden. 

Die Ankaufsftationen unferer Gegend find nad. 
ftehende und wird dag Kaufgeihäft jedesmal Morgens 
zwiſchen 10 und 11 Uhr dajeldft beginnen. 

Am 16. Nov. in Raiferslautern, am 17. und 

18. Nov. in Landftuhl, am 19. Nov, in Münd- 
weiler, am 21. Nov. in Homburg, am 22, Nov. 
in Zweibrüden, am 26, Nov, in Pirmafens, und 
am 28. Nov. in Waldfiſchbach. 


— Bei Landkommiſſariatsſekretair Glas 
dahier iſt ein ſchon gebrauchtes 6ok⸗ 
taviges Clavier wegen Mangel an 


— Raͤumlichkeiten zu verkaufen oder zu 








vermiethen. 


Verſteigerung einer Branntweinbrennerei. 

Mittwoch den 2. November 1858, Nachmittags 
2 Uhr, läßt Peter Müller, Bäder in Ramftein, in 
feiner Behaufung allda, eine vollfländige, in gutem 

uftande ſich befindliche 

* Branntweinbrennerei 
nebft 15 Fällern verſchiedener Größe öffentlih, auf 
Zermin zahlbar, verfleigern. 

Landſtuhl, ven 24. October 1858, 

Haquet, f. Notar. 








In der Produkten» Ausftellung find ein 
onnenfhirm, ein SKörbhen und Brei Keller 





, Grgenftände bei Pedell Häur Anzeige | 
in in id pen en * * N Gutes Winterbier bei Wilhelm Did, 
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Schulfond zu Hohevoͤllen liegen 900 bis 1000 fl. 
— Gapitalien zum Ausleihen bereil. © 


GSenfurbücher, 


Verordnung hoher Regierung find gebrudt bei 
— — — — gebunden bei Carl Graß zu 
haben; 

— 

en: 
r —— Landkarten, (neu empfohlen) ſo wie 
Tagebücher für die Sonntagsſchulen, gebrudt bei 
C Schneider dahier. 


Literarifche Anzeige 
Im Berlage die Unterzeidt neten find folgende falender 
auf dus Jahr 1854 erſchienen und zu den brigefegien Preis 
fen bei allen Buchhändlern und YBudbdindern Der Pfalz 
Der Winzer am Haardgebirge, Neuſſadter Boltofalender 
für Bürger und Yonbmann. Bil: 
Ber Zichiaget Bole, ein chriſtlichtt BVoltsfalender von 
Pfarrer Schiller in Zgaelherm. 3 fr. 
Kotholifher Volhshalender , nebſt Pilleman's Haus apo ⸗ 
Ihefe, von tivem farholsichen Geifttichen. 4 fr. 
Wondhalender in Duart zu 3 fr, und in Folio zu 6f: 
Neuftadt, im September 1853. 
Ch. Trautmann. 


Zur Beachtung. 


find bei Buchbinder Graf fiets vorraͤthig 





Dur die mir von dem Bichverfiherungvereine 
zuerfannte 
und augenblidlid) durch ven Kaffirer Hrn. Kaufmann 
Henrik iu Yautereden ausbezaplte Entſchaͤdigung 
jeden Biehbefiger 


für den Landkommiſſariats⸗-Bezirk Cuſel 


veranlaßt, halte ich es für Pflicht, 
zum Beitritt aufzumuntern. 
Johann Kleindienſt, 
Schmied in Odenbach. 








Lehrliugs · Geſuch. 


Ein ſolider junger Menſch mit den nöthigen 
Vorkenniniffen kann unter günſtigen Bedingungen in 
der Offizia des Unterzeihneten die Buchdruckerkunſt 


erlernen und ſogleich eintreten. 
Eufel, den 16. October 1853. 


L. Schneider, 
Auhdrudereibefiper. 


Verzeichniß 
der vorräthigen Drudformularien 
aus Pi Schneider in 
r. F. Schneider in Kuſtl. 
Schul-Eenfurbüder, & r 
ShulsZeugniffe, Einmal Eins für Schulkinder, 
Confirnmationd-Scheint, 
Correfpoudenz«Negifter für Vürgermeifer, 
Gorrefbondenz-Regifter für Pfarrämter, 
Reperioriung für Steuerboten, 
” ” Gerichtsnollzieher. 
Borlabungen 


für M 
Mahanugen Zahfbefehle, Zaplungsunfäpigfeite- 














Stüde fl. 9. 23-24 Engl. Sover, fl. 11. 
Marco fl. 380-382. Preußiiche Thaler fl. 1. A5Yu-Vo. 
Preuß. Laffenſcheine fl. 1 514-5. 
May Hochbaltiges Silber fl. 24. 27-29. 


—-- —-- — u — — — 


haben? 
den, worauf bie veredrlichen Einwohner ſelbſt mehr Bedacht wehmen 





— für Steuerboten, Pfändungen- 
emeinde-Redhnungen, 
Gemeinde-Büdgets, 
———— 
tchen ⸗Rechnungen, 
Vorladungen ar Zapfbefehle Für Forftboten, 
Steuer »Journafe und alle auf Einnehmereien 
vorfommen de Drudformularien. 
Impficheine, 
Berhäfts-Tagebug, Tagebuch für Aerzte, 
Deflarationd-Regifter, e 
Bertheilungs-Etate, 
ebliften für Hundegebühren, 
elpfreveiprotofolle, Armenrehnungen, 
efolpungsquittungen, 
Wanbfalender, 
radıtbriefe, 
eimathicheine, 
Benfelblättchen, 
ZerfRrafprete für Privatwalbungen, 
epertorium für Borfftrafprotofole, 
Zabfungsanmeifungen für Bürgermeifterämter, 
Einnabme-Ueberiweifungen, 
EinnabmeRegifter für Einnehmerelen, 
Alten · Umſchlaͤge 
Anfchnitto· Regiſter fürBergwerksſteiger, 
Ummeſſungstadellen für Bezirlsgeometer, 
Koblenfcheine, und no viele andere, hier nicht 
enannie Kormularien und Orudfahen zu ben 
illigſten Preiſen. 





— 


Frankturter Geld-Courſe am 27. Dciobet. 
Neue Youied'or fl. 11. Piſtolen fl. 9. 41-42, 





Preuß. Friedriched'or fl. 9. 551-5614, Holländ. 10f. St, 


9. A6-AT. R.Ducaten A. 5. 36-37, 2 Arant 


47. Gold al 
5 Franc-Stüde fl. 2 


Mir werden von nun an in unferm Blatte eine 
fiehente Rubrik halten wfür den Brieffaften,« worin alle in 
dem gemwöhntichen Leben ſich aufwerjenden Fragen von Abon- 
nenten und Nichtabonnenten eingefendet und nad Moͤglichteit 
beantwortet werden follen: warum ober wann, oder wie Die ⸗ 
fe und Jenes werde oder ſolle geſchehen; warum biefe oder 
jene Dängel, oder wie Diefem oder Jenem abgeholfen werr 
den könne oder möge; z. B.: 

Für ven Briefkasten, 
1) Woran fiegt «4, dad man hier oft fo ſchmutzige Straßen 
(Bei dieſelbe mit forgfam genug gereinigt mer+ 


follen.) 

2) In ber obern Borftabt ſcheint die Straßenbefeuhtung nit 
zureichend. Könnte in biefem Stavtifeit nicht noch eine Raterne 
aufgebracht werben? (Wir bitten die ftädtifhe Behörbe diefe Srage 
zu erwägen.) 

3) Welche Urfachen veranfaffen die jepige Tpeurrung? (Vohl 
zum Tpeif der durch Spekulanten bemüpte Ariegelärm, wenn auf 
gleich die Soldaten im ben Kaſernen nicht mehr ale auf dem Krieger 
felde verzehren 16.) 

4) Könnte man den des Abends und zur Nachizeit herumman- 
delnden jungen Leuten nicht eine müglichere Beihäftigung geben? 
(Man errichte abendliche Leſe- und Hortbilbungsanftalten.) 


5) Warum brennen ſchon am 8 Upr des Abends manche Later 
nen nicht mehr? CDie Mädtifge Behörde möge gefälligſt dieſen Um 
ftanb unterfuhen Taffen.) i N 


Eufel. Drud und Berlag: von dem verantwortligen Redakteur Gb. Ludwig Schneider, 








** 


m=ei mo 





beide Blätter qufammen 
ben vierteld Jahr 
für die Dipasfaliı eins 


Dieler Slatt eriheint ® 

wödentl. I3mal, Dient+ » &en Mosldandes, ve 

tagl, Freitagki. Sonn Relisiöfiet wnp . 

tage, und jmeintalnen: Eitte, io mie > Suten 

eig Pie gene Di. Eike Iugennerigatt 

atfalia”. Dreis für wg . 
: fl + * * * —— 
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iebe und Treue gegen den Negenten, warme Anha au nahe 
ER 5 Tofibare @üeifteine In den Büngertioung ie AU DA6 Waterians are ot Jena 
Nro. 132, Freitag, den 4. November 1853. 
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Brankeatpal, 34. Det, Heute wurde vom f. Zudipor 
lizeigericht das Urtheil in den Wucherfachen gegen Fer. 
binand Deutſch von Mußbach und Heinrich Katl Müller 
von Weifenpeim a. S. gefällt und der erflere zu 1600 fi., 


der letztere zu 800 fi, Geldſttafe verurtpeilt, 


Der @uß ber eiſernen Bundamentalfäulen zum Münr 
Gener Induftriepalaft wird jegt vorgenommen, Zum 
Guſſe der übrigen und eigentlichen Haupitheile dee Induſtrie · 
erfolgter Genehmigung der 
Detail» Pläne geſchtiuen werden. — wDer Landtag wird am 


palafles wird unmittelbar nad 


21. Nov. eröffnet. 


Der Mijähr. Bauersfopn Jakob Enzelparb von Schalten: 
hofen ifl am29. M. wegen Muttermorde vom NishnerSchmwur. 
gerichtsbofe zum Tode verurtpeilt worden. Der Berurtpeilte 
bat das ſcheußlichſte aller Verbrechen durch Bergiftung mit 


Arſenik begangen, 
Den Türten ſcheint das Geld 


wenn fie ihnen leihen würden, 


Die Türken fommen zwiſchen zwei Feuer, An der 
Norbgreuge von Oriehenlard ill Jung und Mit auf den 


Beinen, um den Ruffen zu helfen und ben Türken mo 
möglih «in Süd Land abzunehmen. Das müffen aber 
bie Griechen in Ronflantinopel ſchwer büßen. Da iſt feiner 
feines Lebens mehr fider. 

Wie es Heißt, fol das Gerücht gehen, daß in Dlmüt 
ein neuer Congref gehalten werde, 

Ja den Kirchen Rußlands find Gebete für das Waf- 


fenglück des Garen gegen die hope Pforte angeorburt 
worden, 


Ueber den römifchen Hof und den Czaren gehen 
wunderliche Gerüchte. Der Popft pabe bei einigen polnie 


ſchen Mönden Erfundigungen über einige zu Fanonifirende 


Mönde eingezogen, und der Raifer habe befiwegen bie 
Moͤnche nah Sibirien geſchict und feinen Gefandten aus 
Rom abberufen. 3 


Man ſpricht ganz ernſtlich davon, daß ber franzöfi- 
ſche Kaifer einen Beſuch in London made, und daß 
ſich Frantteich immer fefler mit England verbinde, Ebenſo 
ſpricht man umgekehrt von einem Eegenbeſuch der Königin 
Victoria oder wenigftens von einem Gegenbeſuch des Prin 
zen Albert in Paris, 


Ein Blatt vom Niederrhein flellt die Mbdanfung des 












elwas audzugehn, 
Zehn Prozent, heißt «8, wollen fie den Engländern geben, 








— —— —— 
Koͤnigs Leopold von Belgien an fei & 
Herzog van Brabant, in nape —3 ven Sopn, den 


Die Bamburger baden große Full, das Standb 
des Könige Guflav Adolf an fih zu kaufen, in Yen * 
fiß die Helgoländer durch das Standrecht ottommen find, 
Die Helgoländer verlangen 7000 Marf für daffeibe, 


Götbe if auf der Reife Yon Rom nah Meimar 
uämlih feine Marmorflatue. Der große Dichter reife 
meiflend zu Waffer von Rom, Hamburg bis Magdeburg. 
Unter dem Ppgmãengeſchlecht der Öegenwart war fein Was 
gen groß genug für ihn und fo mußte in Magdeburg ein 
befonderer Eifendapnwagen für ihn gebaut werden, ber ihm 
bis Weimar weiter trandportiren wird, 


Seit einigen Tagen curſiren in Ditweiler Gerichte be⸗ 
zuglich der Bildung eines franzöfifcpen Obfervationscorpg 
an der beigifhen Grenze, namentlich eines Lagers bei Meg. 
Bas eigentlich an diefer Sache iſt, fonnte Man nicht näher 
ermitteln. Jedoch ſcheint die Nahrigt guten Grund au 
haben, doß ein Einwohner von Forbach mit einer lieferung 
von 10,000 Quarien oder 5000 Maltern Kartoffeln für bie 
Truppen, welde bei Meg dufammengezogen werden follen, 
von der frangäfifchen Verwaltung beauftragt if, Diefe Karı 
toffeln werden zunaͤchſt aus dem Pteußiſchen und dem Bays 
tiichen bezogen werden, 


In New: York hat man eine neue Buchdruderpreffe er⸗ 
funden, welde ungtſchnittenes Papier, fowie «6 unter ber 
Walze hersorfommt, bedrudt, abfchneidet und aufammenfaftet, 
Die Preffe liefert 30,000 Jeitungeblätter in der Stunde, 


Nah Eröffnung der neuen Bildergallerie in Münden 
haben die Künfter dem König Ludwi 8 einen großauigen 
Fadelzug gebracht. 


20,000 Türfen habın am 28. Oft, die Donau paffirt 
und ohne Schwertfireih Karafat beſett. Das iſt ein geſaͤhr⸗ 
licher Sieg, ber vordtrhand nur den Ruſſen von Vorlheil 
ſein kann. 


Die Petersburger Soldaten und Beamten find derma⸗ 
fen von Rriegejubel erfüllt, als hätten fic die Türken ſchon 
in der Taſche. Sie lachen aber auch über unfere Angſt, in« 
dem und ja die ganze Geſchichte nichts anginge. 


Die Griechen machen fi Hoffnung, durch den zu hofr 
fenden Sieg der Rufen wieder ein Theil ihres verlore⸗ 
nen Landes zu gewinnen. 





men — — — — 





a 


tigt , in allen Slaͤd⸗ 


Die oͤſtreichiſche Regierung beabſi 
u gründen. 


ten Riedtroͤſtreichs Oetreitemagazine & 
Regierung hat den Austauſch ber gegen» 
en f. preubiſchen gaſſenanweiſungen vom 
5 Rıbir,, 10 Rihlt., 50 Rihlt. und 600 
Kihfe, gegen neue, unter dem 2. November 1B51 ausgefertigte Kaſ⸗ 
fenanweifungen ü 1, 5, 10, 50 und 106 Nipfe. beſchloſſen. Die 
f. Hauptverwaltung der Staaloſchalden hat zu dieſein Bepufe under 
dem 12,9. M. an die Inpaber von F. preußlſchen Kaſſenanweiſun⸗ 
gen vom 2. Januar 1935 die Hufforberung erlaſſen, biefelben vom 
4, October 1859 an in Serlin bei ber GEontrole ber Staatepapiere, 
auswärts aber bei ben Regierungs-Hauptlaflen, fowie bei ben von 
den F. Regierungen bezeichnelen Kreise ober Spezialfaffen zu prä« 
fentiren, und Dagegen neue Kaffenanweifungen vom 2. November 
1851 von gleidrm Bertpbeirage in Empfang zu nehmen. Die Kafr 
fenanmeifungen vom 2. Zannar 1835 behalten übrigens einftweilen 
bis zu dem nad Ablauf von neun Monaten befannt gemacht wer- 
denben Prächufiviermin ihre Giltigkeit. 


4, Nov. Vorgeſtern ereignele ſich in 
Gemarkung das Unglüd, daß ein Forſt ⸗ 
ver Jagd gewefenen Geſellſchafier 
dadurch erjhoß, iudem ihm in einem Hedengeftrüppe dir 
Zlinte lodging und den vorauegependen Hreund dur ben 
Rüden in die edlern Eingeweite iraf. Der unſchuldigt Thir 
ter iſt von dicſem Ertiguiſſe fo von Schmerz erfüllt, daß er 
leider, wie es heute ſcheint, in Wahnfinn verfiel. 


Weimar, 29. Oct. Unfer Großherzog hat das Pro» 
jeetoras über die hiefige Freimaurerloge, welqe für ikre 
Zufammeutänfte erft fürzlich cin ſtauliches Grbäubr aufge 
füprt, angenommen. 


<< Diet. preuß« 
wärtig in Umlauf beſiudli 
3. Jan. 16350 à 1 Rıple., 


* Bauwholder, 
dem Walde uuferer 
gehilfe feinen mit ihm auf 


Heute Nachmilag ıf 
von Stuttgart nad 


Baden, KRarlerupe, 31. Det, 
der Prinz Napolon auf der Nüfreife 
Paris wieder hier durchgelommen. 


Oeſterreich. Wien, 31. Oetbr. Dfficieller 
telegraphiſcher Depeſche zufolge, „bat ein Theil ver 
türfifhen Armee die Donau bei Ealafat überſchritten.“ 


Frankreich. Paris, 31. Det. Das Compioit ber 
lomiſchen Oper wird Moutag Den 7. vor Bericht verhantelt 
werden, Die Anllagt laulel auf Berfhmörung gegen bie 
Sicherheu dis Staates und das Leben des Rarferd, 


Dörfen- Bericht. Die Börfe wor heute [ehr bewegt und 
varuhig, da man noch gar nichts Befimmtes Aber ben 
Stand ver Dinge weiß. Haben bie Feindfeligfeiten begon« 
men? Sind fir vertrag! worden? Murten fir fuspendirt 
im Fade tints Anfang? Dies find die Fragen, die man 
auseinander richteit, und weil man ftine Anwort wußte, fie 
die Iproc. um 40 Gent, 


Schweis. Bern, 28. Dei. Direste Berichtt aus 
Ronflantinopel vom 13, Der. erfläreu die namentlid im bie 
Augsb. „Allg. Zig.“ übergegangenen Schilterungen graͤutl⸗ 
bafırr Ehriſtenverfolgungen für rein erfunden; uns 
waht vor Allem fei die Erftürmung eines Kloſtere in ber 


| 


Nähe von Salonich, unwahr die Ermorbung der Möncht 
in fidendem Del, Erdichtung die Plünderung eines Dam» 
pfers des öͤſterreichiſchen Lloyd durch dürfijche Truppen, au 
der Buft gegriffen die Erpreffungen iu Bulgarien ar, Dem? 
Türken wird im Gegentheil das 3:ugniß gegeben, daß er'im 
Handel und Wandel über bem orientaliihen Ch riſten ) ſtehe. 





Tr gremm 
über 
die dreitügige Keftfeier im Dome zu Speyer 


am 15., 16, und 17. November 1853. 





8. 1. 

Zur Fenfeier wird am Vorabende des Feld, und an 
den drei feſtlichen Tagen ſelbſt Morgens und Abends am 6 
Upr mit allın Glocken des Domes geläutet, 

$. 2. 

Die Reitung und Aufrechthaltung dert guten Didnung 

werben tigens gedildele Comics beforgen. 
3. 3. 

Am 14. November Nachmittags A Upr werden nad 
einem viertelſtündigen Geläute mit der großen Domglode bei 
den zur Aliarckeihe beſtimmten Reliquien in der Afrafapelle 
die Maturin des Landes gebeiet, und zum Schlufe das 
Salve Regina im yore gefungen. 


Erſter Tag. 
Die Weihe des Hochaltars. 


$. A. 
Am 15, November, Morgene 8 Upr, beginni die Meipe 
bes Hogaltare. Das Biſchöfliche Domlapitel mit den übri- 
gen Geiſtlichen lwelche in Talar, Ehorrod und Kragen zu 
etſcheinen baben) jiept unter dem Gelaͤute aller Glocken aus 
der Domſoltiſtei nad der Bılhöflihen Wohnung, um vie 
Hochwrdigſten Hertn Biſchöfe in die Domlirche zu geleiſen. 
(Zu dieſer Weiſe werben die Hochwürdigſten Herru Biſchöft 
zu iedem Goresdienfte am Vor- und Nachmittage im bie 
Domkirche und zurüd in dir Biſchöflicht Wopnung geleitet.) 
$.5 
Nah ber Auarweihe wird die Predigt gehalten, worauf 

das feierliche Pontifilatamt folgt. 

$. 6. 
Nachmittags 3 Ihr iſt Predigt und feierliche Vesper. 


Zweiter Tag. 


Uebertragung der heil, Reliquien. 


%. 7. 

Am zweiten Tage der feflfeier, am 16. Novewber, 
Morgene 8 Upr, ziehe die feierlche Prozeſſion im der Did» 
nung wie am Frohaleichnamoftſte, unter Abfingung ber lies 
der: „Ihr Freunde Oonte, peittge Schaar” und „Unter ber 
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in 


Berfolger Peinen” zur Seminarefirde, um die beiligen Re | Noel, pas : — 
liquien, von da in die Domlirde zu übertragen, Mäprend fäprlien — ze —— * * 
des ganzen Zuges laͤulen = — ih doch nit das Gefühl in mir jurüdbrängen I 
su uen hiemit Öffentlich meinen Danf auszufpreden 
Nachdem die Projeſſton in die Domlirde zurüdgefehri die raftlofe Thätiafe; een fü 
z ätigfeit und große Geſchicklichkei 
iſt, wird die Ptedigt und hierauf dag feierliche tificalamı ; Bi 8. — i —— 
— * * che Pontificalam äh — * einen cariöſen Theil des Hirnfdädels 
9 Gott i 
Natmiage um I Upr wird die Prebiat und pierauf — er — 
eine Andacht gehalten, Konfen, den 2. November 1853. 
Dritter Tag. 


Karolina Kern. 
Das feierliche Dank: und Bittamt, 


$. 10, 

Am drüten Tage der Feſtfeier, am 17, November, ber 

ginnt der feierliche Goticedienft, um 9 Uhr. 
$. 11. 

Nachdem die Hochwürdigſten Herrn Biſchoͤſt in die Dom» 
fire geleitet Rod, beginnt bie Feſtpredigt. Nach ver Dres 
digt wird ein feierliches Pontificalamt, ale Danf: und Bin 
opfer für die Koͤniglichen Woplipäter des Rarferdoms, Ihre 
Majefäten Rönig Ludwig und König Magmilian und 
bad ganze Allerdurchlauchieſte Rönigliche Haus gehalten. Zum 
Schluſſe wird urter dem Geläute aller Domyloden das 
„Domine salvum fac'* und das „Te Deum“ gefungen, 

Speyer, 31. October 1853, 

Das Biſchöfliche Domkapilel. 
Foliot. Buſch. 


Dienſtesnachrichten. 
Durch Regietungeentſchliehung vom 27. October I. 38, 


wurde 1. der Schultienfierfpeetant Jalob Garrecht von Dfs 
fenbach zum Gehilfen on tee fFathof, » deutſchen Schule zu 
Hördt; 2. durch Enifchlirfung vom 28, Det. I, 38, wurde 
der Schuldienſtexſpeclant Joh. Georg Steiner von Eufferthal 
sum Gehilfen an der Dorbereitungefchule zu Dernbadh, und 
endlich durch Entfhliefung vom 29, Detober I. 36. wurde 
3, der bisherige Schulgehilfe zu Eufferthal Kilian Schmitt 
zum Gehilfen an der farpol.»beutfchen Schule zu Eſchbach; 
A, der bisperige Schulgehilfe zu Hambach [In der Mitthei⸗ 
lung ift die Angabe des Namens vergeffen,] zum Lehrer an 
ber farholifch-deunfhen Schule zu Grethen im proniforifcher 
Eigenfhaft; 5. der Schultienferfpechant Ludwig Hricd von 
Weilerbach zum Gehilfen an der Fathol,deurihen Schule zu 
Lauterecken ernannt, 


Dienfteserlediguugen im Schulfache. 
Erledigt: Die prosehantifche Schulverweſerſtelle zu Hüt- 
ſchenhauſen, Yandfommiffariots Homburg; Gehalt 234 fl. 
12 Fr, und feit mehreren Jahren iſt die songrun mit 300 fl. 
vol ausbezaplt worden. 






























— — — 


Seinen Freunden und Bekannten in 
Kuſel und Umgegend fagt ein herzliches 


Lebewohl! 
Franz Speck. 


TE" In der Provuften- Ausftellung find ein 
Sonnenfhirm, ein Körbhen und drei Teller 
ſtehen geblieben, welde Gegenſtände bei Pedell Hau 
Fer in Empfang genommen werden önnen, 


EEE 8—8—8989 

Von einer Commiſſton des königlichen 1. Che 
vaurlegerregiments wird im Laufe des nädfien Mo⸗ 
nats eine ſehr namhafte Zahl Ala« u. 51% jährige, für 
die leichte Kavallerie taugliche Pferde in der Pfalz 
angefauft werben. 

Die Ankaufsftationen unferer Gegend find nach⸗ 
flebende und wird das Kaufgeſchaͤft jedesmal Morgens 
zwiſchen 10 und 11 Uhr daſelbſi beginnen. 

Am 16. Nov. in Kaiferslautern, am 17. und 

18. Nov. in Lanpftubl, am 19. Nov, in Münd« 
weiler, am 21. Nov. in Homburg, am 22. Nov, 
in Zweibrüden, am 26. Nov. in Pirmafens, und 
am 28. Nov. in Waldfiſchbach. 








Bei Landfommiffariatsfifretair Glas 
dabier ift vin ſchon gebrauctes Gok⸗ 
taviged Clavier megen Mangel an 
— —Raͤumlichkeiten zu verkaufen oder zu 
dermiethen, 


u &enfurbücher, 


nah Verordnung hoher Regierung find gebrudt bei 
Ludwig Schneider und gebunden bei Carl Graß zu 


haben; 
Ferner find bei Buchbinder Graf flets vorräthig 


zu haben: 
Brudners Landkarten, (neu empfohlen) ſo mie 
Zagebüder für die Sonntagsfhulen, gedrudt bei 


L. Schneider dapier. 








Anzeige 
Butes Winterbier bri Wilhelm Did, 





Dankjagung. 
Muß ich es auch zunädft unfer Aller Vater über⸗ 
laſſen, dem Herrn Dr. Frank und Herrn Wundarzt 





Literariſche Anzeige: 

Im Berlage des Waterzeiil nelen find folgende Kalender 
auf das Jehr 1854 erfbienen und zu den beigefegien Prei« 
fen bei ollen Buchpänteern und Bugbindern der Pfalz 

er Winzer om Saordgebirge, Neuſtadter Vollolalender 
für Bürger und Landınann, 2 fr. 

Bee Sicinger Bote, ein chriſtlichet Bolfdfalendee von 
Pfarrer Schiller in Igaͤelheim. 3 fr. 

Kautholifcyer Wolhshalender, mebR Pilleman’s Haus apo · 
ihele, von einem fatholiſchen Geiihen 4 fr. 

Wandhalender in Duart zu 3 fr, und in Folio zu 6fr 

Neuſtadt, im September 1853, 
Eb. Trautmann. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein ſolider junger Menſch mit den nöthigen 
Borkenntniffen fann unter günftigen Bedingungen in 
der Offigin des Unterzeicneten die Buchdruderkunft 
erlernen und fogleich eintreten. 
Eufel, den 16. October 1853. 


8, Schneider, 
Buchdrudereibefiper. 


In der Buchdruderei dahier kann 
ein junger Menſch von 14—16 Jahre 
Beſchaͤftigung finden. 


An der Landwirthſchafts- und Gewerbeſchule in 
Zweibrücken wird ein geprüfter Realienlchrer, welchem 
auch der Unterricht in der Kalligraphie zugetheilt iſt, 
mit einem Remunerationsbezuge von 600 1. an« 
geftellt. 

Gehörig qualifizirte Lehramts⸗Candidaten haben 
ihre mit Zeugniffen belegten Geſuche innerhalb A Wo⸗ 
hen daſebſt einzureichen. 
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Im Schulſond zu Hohenöllen liegen 900 bis 1000 fl. 
obgetragene Gapitalien zum Ausleihen bereit, 





Ich habe aus meiner Bibliothek, wahrſcheinlich 
an Sreundeshand, die Brofhüre „Napoleon und 
Friedrih der Große“ von ©. F. Kolb, ſodann A, 
und 5. Heft ter Reimchronik von Morig Hartmann 
binweggeliehen, um deren Zurüdgabe ih hößflichſt 
bitte, &. Schneider. 








Verzeichniß 
der vorräthigen Drudformularien 
aud g gi & fl 
von hr. 8. Schneider uft 
Stul-Ernfurbüder, u. 
Styul-Zeugniffe, Einmal Eins für Schulkinder, 
Confit matlons·Schelue 
Eorrefpondenz-Regifter für Vürgermeiſter, 
EorrefponbenjRegihter für Parrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 
ar „Gerichtsvollzieher. 
Vorladungen für 
Madnnugen Zahlbefehle, Zahlungeunfählgkelts 














eotofoffe für Steuerboten, Pfäudungen. 
einbe-Rehnuugen, 
Gemeinde-Büdgeis, 
——— 
rben-Rebnungen, 
—* und Zapfbefehle für Forkboten, 
Steuer» Journale und alle auf Einnehmereien 
vorfommen de Drudformularien. 


mpffcheine, 
ee Zagebu ‚ Tagebuch für Aerzte, 
DeflarationdRegifter, 
Bertheilungs-Etatd, 
Hebliften für Hunbegebühren, 
—— Armentehnungen, 
efoldungsquittungen, 
Wanpfalender, 
rachtbriefe, 
eimalbicheine, 
Wechſelblaͤtichen, 
—— für Vrlvalwaſdungen, 
eperiorium für Forfiftrafprotofolle, 
Zapfungsanmeifungen für Bürgermeifterämter, 
Einnahmg-lleberweifungen, 
Einnadnie-Regifter für Einnehmerelen, 
Alten-Umichläge , 
Anfhnitts-Regifer fürdergmwerköfteiger,, 
Ummellungstabellen für Bezirkögeometer, 
Koblenfpeine, und noch viele andere, hier nicht 
enannte Kormufarien und Druckſachen zit den 
Pitigen reiſen. 





Agenten und Bridäftsleuten, die ſich wegen ihrer 


Sotibität ausweifen fönnen, fann der Berfauf eines überall 
gangbaren Artilels, gegen fhöne Provifion übertragen wer⸗ 
den und belieben fi unter M. W. N, 10, franco und Poste 
restante Frantfurt a. M. zu melden, 


— — — — — — — 


Bei ter 502. Ziehung in Märnderg find folgende 


Nummern zum Borfcein gefommen : 


20 3 2 61 A3 
Die naͤchſte Ziehung if den 8. Nov, zu Münden. 
— — — — — — — — 


Frankturter Geld⸗Courſe am 31. Detober. 
Neue Louied'ot A, dl. Piſtolen ſl. 9. 44-42 


Preuß. Friedriched'or fl. 9. 55%2-56%. Holländ. 10fl. St. 
fl. 9. A6-47. 
Stüd: fl. 9. 23-24 
Marco fl. 380-382. 
Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 A5Ya-!/ı. 
Myad/ı Hochhaltiges Silber fl. 24. 27-29, 


— — — — — — re——— — —— 


R. Ducaten fi. 5. 36-397. 20 Franc⸗ 
Engl. Sover. fl. 11, 47. Gold al 

Preugifihe Tpaler fl. 1. 48/.V4. 
5 Rran«-Stüde fl. 2 


Gufeler Fruchtpreis vom 4. November, 

Der Gentuer Weizen 9 fl. — fr. Kom 6 fl. di fr 
Spiu6f. 9 fr. Gerfe 6 fl. 11 fr. Hafer I fl. 25 fr 
Erbſen 5f. 22 fr. Kartoffeln 1 f. 9 ir. Ein Korm 
Brod 27 fr, Weißbrod fr, — 


— — — — — — — — 


Für ven Briefkasten. 

6) Herr Rebalteur! Ih, ald Raternenpußer, fann bie Beleuch · 
tung nicht beſſer machen, denn mein Gehalt in zu gering, um noch 
eine Laterne anfhaffen gu können. Und wenn dle und ba eine La⸗ 
ferne früher ausgeht, kann ich auch nichts dafür; bie Laterne, wel 
che querft angezündet wird, fann nicht fo Lange brennen, ale bi 
legte. D. R.— (In Berddfihtigung. daß K. feine Laterne anſchaf 
fen kann, haben wir bie Bitte an die betr. Behörde gerichtet. Und 
auf Rro. 5 antwortend, fol dennoch eine Laterne nicht ſchon um 8 
Uhr erlofen fein, D. Red.) 


————————— — — — — —— —— — — 
Eufel, Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Redalleur Eh. Ludwig Schneider, 
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Nro. 133, 





Münden,26, Det, Ein Ucberforderungsfall yon Seiten 
eines feit einigen Jahren bier erablirten Sranzofen wird in 
ben Blättern beſprochen. Derſelbe verlangte für Anfertigung 
einiger Radſchuhe und Ausführung einiger Wagen-Repara- 
turen für den Kaiſer Yon Difterreih 298 Gulden, welche 
Rechnung aber von Seiten ber faiferlihen Beamten aurüds 
gewiefen wurde, Der Franzoſe brachte hierauf rine neue 
Rechaung, worin gar kein Betrag ausgeſetzt war, mit dem 
Erſuchen, die Verwaltung mögte nad eigenem Ermeſſen eine 
Summe anfegen. Da dieſes verweigert wurde, fo brachte 
er 50 Bulden in Anfplag; dire fei das gemöpntihe Maß 
ber Forderungen. Der Maßn Blaubte eben, von dem Raifer 





eine der geographiſchen Größe Deſterreichs entſprechende 
Summe verlangen zu dürfen, Die Sade it noch im der 
Scqchwebe, als auch die 50 Gulden nit genehmigt, fondern 
von Sachvetſtändigen auf 20 Bulden berabgefegt worden, 
worauf der sranzofe erflärte, er verlange nun gar nichto. 


An dem legten Getrtidemarkt in Münden wurden vier 
Getreidehändler, weicht wefentlih zur Vrripeuerung des 
Getreid es beitrugen, verpafte. Zu gleicher Ze Haben bei 
andern Geireidehaͤndlern in Münden und in der Umgegend 
Dausfuhungen Raitgefunden, wobri man Briefe mit Beſchlag 
belegt pat. 


Um die Zufuhren von Getreide und Rartoffeln zu er. 
leicptern, in auf verfgiedenen Filenbapnen die Fracht auf 
Korn, Weizen, Dept und Rortoffeln, in größeren Duantitär 
ten bejogen, um 25 Procem ermäßigt worden. 


Münden, 31. Det. Dur‘ ein allerhoͤchſtes Refeript 
werden beide Rammern ber Ständeverfammlung auf 21, Nov. 
dither einberufen. [Wieder . Nacht.] 


Müngen, 1. Nov, Die erfle lelegtaphiſche Depefche 
aus der Pfalz Creip. Mpeinpeffen) auf direllem Wege ıft 
sefieen Abende hier eingeiroffen, 


Aus der Pjalz, 2. Nov. Die Hopfenpreife auffben 
Hauptmärkten find noch immer im Steigen; ein einziger 
Guts beſiher in unjerm Kreiſe ſoll heuer an 17,000 fl. für 
Hopfen erloͤſt haben. Es wäre daher fehr zu wünfgen, 
daß der Hopfenbau auch bei uns in den dafür geeigneten 
Lagen mepr ausgedehnt würde, 


Raiferdfautern, 3, Nov. Geflern wurde hier der frühere 
Poſibeamte und Redackeur der weiland „Eonflitutionelen 
Zeitung,” Karl Boͤrgel, poligeilich ausgewirfen; daoſelbe fol 
ihm auch in Ludwigshafen begegnet fein, Wie man erzäplt, 
babe er an einem Öffentlichen Orte als Iweck feiner Reife 


find Foftbare Edelfteine in den Bürgerfronen der Dentfchen, 


Sonntag, den 6. November 


















zu beforgen wäre, 


a 
1853, 


in ber Pfalz angegeben, die Mbgeorbneten yon ber Linken 
zum Nichtbeſuche des Landtage zu veranlaffen, 


Bon der Fauter, 2, Nov, Geſtern Hatten wir in uns 
ferer Orgend eine feltene Beier. Es war das Amtejubiläum 
des Schullebters Nikolaus DIbrig zu Kaulbach, welcher 
feit 50 Jabren mit Liebe und Treue und immer noch mun⸗ 
terer Thaͤtigkeit feinem Berufe an ein und derfelben Stelle vor⸗ 
Hecht, Demfelben war von Sr, Maf. bie Epreamänze des 
f. Ludwige otdens allergnaͤdigſt verliehen worden. Dirfe 
wurde ihm von dem f, Banplommilfär, Hrn, Dilg von Eufef 
an diefem Tage unter angemeffener Feierlichtei und einer 
Ansprache ded FE Diftrifiefgulinfpeltors Dekan Lippert zu 
MWorsftein überreicht, wobei von dem zahirei ammelten 
Üchrerperfonale und der Schuljugend mehrer nge aus⸗ 
gefüprt wurden. Es wohnten diefer feier Außer den Ge— 
nannıen mehrere Geihlien der Umgegend, die f, Bramien 
von Wolfftein, 55 Lehrer und fonft nod viele Theilnehmer 
aus ver Nähe und Ferne, meiſt Schüler Ihrig’s, bei, Ein 
einfaches und fröhliches Dat Dereinigte die Feſtgaͤſte zum 
Schluſſe no auf mehrere Stunden, Die Feier war eine 
würdige und berzlihe und beurfandete vielfach den Greif 
der Licbe und Anbänglichteit au unfern geliebten König und 
Landeoperrn, welcher mil föniglicher Oefionung aub im 
Lehterſtande treue Dienfle ehri und anerfennt, Dem würe 
digen Yubelgreife aber fhenfe Gon no einen langen und 
heitern Abend feines Lebens! [Pf. 314.7 


Bom unteren Hardigebirge, 1. Nov, Die legten ſchö⸗ 
nen Tage ſcheinen das fröhliche Serbflleben früperer Jahre 
ploͤtzlich wieder gewech zu haben, Aus den Beinbergen 
erihallt Geſang und Jaudzen, Bölkr fraden und am 
Abende leuchten von den Nebpöpen Luftige Feuer, Auch auf 
ben Geſichtern unfrer Winzer liegt Sonnenſchein, denn die 
Preife des Moftes find der Art, dab fie den Ausfall im 
Ertrage einigermaßen erfegen. Der beurige Herbft zeigt in 3 
zweifacher Beziehung einen bedeutenden Foriſchriu: das harte —*— 
naͤclige Boruripeil gegen das Fruͤhherbſten ifl überwunden 
und die günftigen Erfolge des fpäteren Ginheimſens find zu 
augenfällig, als daß die Nüdfehr zu dem alten Schlendrian 
Alsdann hat man faſt allerwärts bie 
reifien Trauben audgelfen, fo daß mande Beindergäbefiger 
drei Die dier verſchiedene Oualitäten erhalten. Allee dieſes 
muß auf den Preis und Abſatz unſerer Hardtweine günſtig 
zurückwirlen. Die Moftpreife ſiellen fich wie folgt: Rt) 
Haardt war bis jegt wenig Rauf, weil die meiften Winzer 
ihr Gewaͤchs ſelbſt feltern und einlegen. Weißer und Ge⸗ 
miſchter (d. h. Weißer und Traminer) wurden zu 4 — 5fl. 





.. 


| 


die Logel verkauft. In Neuftadt find die Preife Shui; 
in Gemiſchtem wurden Käufe bie zu 5 fl. 30 fr. bie Logel 


abgefhlofien; das Schwarze mwurbe zu Sf. bis 8 fl. 80 lt., finnige. Er traf in London nicht nur den flühtigen Gaſt⸗ 


5 f., Grmifies 5 — 6 RA, Traminer 10 fl. bie 10 f.| und nad; Yondon geflüchtet war, aud ihm wurden mehrere 
30 fr., Schwarzes 14— 15fl. Deidesgeim und Aupperise | taufend Tpafer abgenommen. 6 ift überhaupt erfreufic, 
berg: Grmifgtes 7 — 8 fl., Trominer 12 — 14 fl. In wie raſch in den fegten Jahren fait jedem größeren Berbres 


Treminer u 7— Bf. verfauft, In Gimmelbingen: 
Weihes und Gewmiſchtes zu 5 fl. bis 5 fl. 30 lr.; Traminer 
TR bis 8 fl. 30 ir. Sqwarzes 10 bie 12 fl. die Logel. 
In Mußbach find die Preife ähnlich. Königebach: Weihes 


Kork und Wachenheim bis jet noch wenig Logelverfauf. 
Dürfpeim und Ungflein 230 — 270 fl. die 1000 Liter; in 
legterem Drte bad Schwarz 12 — 14 fl. 


piewon faum 2 Sıüd, da ber frühere rotht 
Jahr zu Jahr mehr ſchwindet. [Pf. 319. 


In Schumla und Varna iſt die Kriegserklãärung 
von der türfifhen Befagung mit großem Jubel aufgenoms 
men werden, Bon allen Schanzen bonnerien die Kanonen, 
Die Offiziere mußten auf die vier heiligen Bücher des Koran 
die Hand legen unb ſchwöten, den Befehlen ihrer Vorgeſttz ⸗ 
ten unbebipgt Folge zu leiſten und unter feinem Vorwande 
vor dem Feindt zu weichen. 


In Tſcherkeſſen ſieht es für die Ruſſen mit gut 
aus, Der Fuͤrſt Moronzoff fandte vom Schlachtfeld aus 
einen General nach Petersburg, um friſche Truppen zu bee 
gehren, da er jonft nicht nur Tiflis, ſondern auch Georgien 
räumen müſſt. 


Die Rufen, jo wit fie gefund fine, laſſen ſich's wohl 
fein in ihrem Roger. An Branntwein fehlt «8 ihnen nid, 
es find ſehr große Vorraͤthe vorhanden und auf's Neue Bee 
dellungen gemacht. Dit Kampfbegierde im ruſſiſchen Lager 


iſt nicht minber groß, als im fürliſchen. 


Dpfer des Kriege. Nah einer Mäßigen,” neuerdings 
augeſtellten Berechaung find in den Kriegen Napoltons von 
4805 — 1813 ohne die Bunbestruppen eine Million vier⸗ 
malhandert und breißigtaufend National» Franzofen umge⸗ 
fommen. 


Zu Californien fud jegt die Europäer übel daran, 
die Indianer befehden fie fortwährend und begehen die größ» 
ten Graufamfeiten. Dazu fommt, daß bie Europäer unter 
fi$ unreinig find und fih auf offener Straße herumſchlagen. 


In New⸗Orleans farben binnen 19 Wochen 8148 
Perfonen am gelben Fieber. Beſonders grafjirt «6 immer 
noch in den Mifüfippi-Stäpten fort. 


In Kaſſel Hals gebrannt, Leider ſcheint dabei der 
zweite Bürgermeifter der Stadt, Here Henkel umgefommen 
zu fein, da er feitdem vermißt wird, — In den gefeligen 


vie Logel. Rolls — in die Münze tragen, um Gelb d 
Aaız Weißes und Gemiſchus 160 — 200 fl. die 4000 —— in die Münze tray elb dataus zu Prär 


Liter; Rother 20 — 21 fl. die Logel, doch war ber Erirag Finnanzminife eg 
— | gutem Beifpiel voran und hat eine bedeutende Summe ger 


Zwei Fliegen auf einen Schlag hat ber Berliner 
Yolizeitommiffär Weber getroffen uod zwar recht leicht⸗ 


hofsbefiger Meyner, der mit nahe an 20,000 Thaler frem» 
den Geldes durchgegangen war, und nahm ed ihm wieder 
ab, ſondern auch einen andern Derliner Dieb, den Peflcon» 
duchur Dinat, der ber Poſt 5000 Thaler entwendet hatte 


hen Enideddung und Beſtrafung erfolgt if. 
Goldene und filberne Gerärpfhaften läßt der tͤrliſche 


weil feine Armee täglich große Summen loſtet. Sein 
hi den übrigen Großen des Reiches mit 


zeichnet, Die cr ber Rettung des Baterlandes zum Opfer 
bringen will. Es ſiad in ben letzzen Wochen alkin für 90 
Mittionen Piafler türfifhes Papiergeld aufgegeben worden, 
Konfantinopel ſelbſt gleicht einem großen Loger, Truppen 
marſchiren aus und ein. Es bat ſich aud eine Fremdenle ⸗ 
gion gebildet, die aus fauter Polen, Ungarn, Ytalienern und 
Fronzgofen beſteht. Der fpanıfche General Prim .pat ein 
Commando im türfifhen Hrere befommen, 


Preussen. Berlin, 2. Nov. Die Einnahmen, welche 
dem Stante aus dem Debit der Zeitungen in ven drei 
erfien Duartalen dieſts Jahres erwaclen find, beitragen von 
den Berliner Zeitungen in runder Summe 39,800 Thaler, 
son den Zeitungen ın deu Provinzen beinahe 68,000 Tpir., 
an Porto für außergewöhnliche Zeitungsbeilagen und für 
Rreugbandfendungen 430 Tpir. 


Aus Kurdessen, 31. Det, Cine merfwürbige Er 
ſcheinung bei ung find die vielen Mojehätsbrkidigungspro> 
zeſſe. Sit 1850 mögen wenig Monate opne einen folchen 
ausgefallen fein, 


Aus Dberpeflen, Ende Detober, Seit eiwa acht Tagen 
beſinden ſich eine Jeſuiten Miffion in Amöncburg, 
Drei Patres, unter Denen fih Pater Roh als Rebner und 
durch feine änßere Erſcheinung ausztichnet, halten täglich 
drei Predigten, Der Zubrang if jo groß, daß bie Rice 
die Menfchenmenge nicht faſſen kann; die Jeſuiten errichteten 
deßhalb eine Kanzel im freien; aber ber MititärsDberbrr 
fehlspaber von DOberhefien verbot: diefe Berfammlungen im 
freien, als gegen aen Kriegezuftand verſtoßend. Pater Roh 
indeffen weiß ſich zuhelfen: er hebt ein Kirchenfenfler aus 
und predigt den @läubigen, die in und um ber Kirche in 
Sqhaaren ſtehen. Auch halten die Jefuiten täglih, dis 
Morgens von 5 bis 9 Upr, Abends von 4 bie 8 Up 
Beichte, zu welcher der Zubrang ebenſo groß wie zu den 
Predigten if. 





Oefterreich. Bien, 31. De, Nach einem Berichte 
aus den Donausfürfienipümern, machen die Uferbewohner 


Kreifen herrſcht große Aengflichleit, da alle Neuferungen | bereit von der Erlaubniß des Fürſten Ooriſchaloff, ihre 
| Habfeligfeiten von der Donau in das Janere des Landes 


aufgefangen und angeztigt werden. 





lan zw ſchaffen, ſehr Mark Gebrauch. Gange Rerapanen ziehen 
Ale feit einigen Tagen an den nad Bufareft führenden Straßen 
Kol, heran, Die von ung vor geraumer Zeit mitgetheilte, viel« 
Ta, fach bezweifelte Nachricht, daß Omer Paſcha vom 25, an 
—* fein Schiff die Donau paffiren laffen werde, beflätige fich 
Ieayı vollfommen, und es if die Donaupaffage feit dem 25, Okt, 
dat: wirklich geſperrt. 
= Bien, 2, Nov. Die in Folge der angeprbneten Bamer 
* redugirung singetretenen Militaͤrbturlaubungen find beinahe 
durchgebends vollfüprt, Die Irkteu Transporte werden biefer 
Tage abgefendet. 
Y . 
er Bien, 3, Nov. Bufareft und alle übrigen Städte der 
je Donaufürftenrhümer find in Delogerungszufland erflärt; 
* bad Martialgeſetz iſt proclamitt worden. 
Wien, A. Nov. Die „Deflerr, Eorrefpondenz‘‘ 
| enthält einen zuverläffigen Beriht vom 2. Nov., wo⸗ 
nad Feine Gefechte zwiſchen den Türken und 
vn den Ruffen flattgefunden; die Türken zogen fih Darauf 
2 nah Kalafat zurüd, 
| 
‚a Frankreich. Zirasburg, 2. Nov, Die Lebensmit⸗ 
telfcage befpäftigt noch immer die Regierung wie das Publir 
— tum. Nah ben außerotdentlich ſtarken Zufuhren aus Holr 
= land und den fübfranzöjischen Häfen zu fliehen, werden die 
* Verproviantirungen unſert Bedürfniſſe überſchreiten. Es iſ 
anzunehmen, daß bie Theuerung ihren Höpepenft erreicht 





« dat, denn ſchon bemerfen wir in Lothringen wie im Ober 
Elſaß einen bedeutenden Abjchlag, der auf den hiefigen Broßr 
handel nit ohne Einwirkung bleiben wird, Geſtern und 
heuie wurden ſeht betraͤchtliche Geſchaͤfte zu niedrigeren Preir 
fen ale die vorige Woche abgeſchloſſen. 


Seit der Hehjagd in Gompieane jagt run in ben Gar 
binetien unſeres Hofes ein Plan den andern im Kreife herum, 
Den Briedensplan, daß das Kaiferreih der Friede fei, haben 
bereite die von ber Megierung befeloffenen Lager von Tou- 
fon und Lyon von je 50,000 Mann, von unferem Boden 
hinweggefläubt, Weitere Rüftungen werden eilig betrieben, 
Und bei allen Dem hegt man immer wieder neu auftauchende 
riedenshoffnungen. 


Zingland, In der Umgegend von Preflon ſtehen jept 
46 Fabriken fill; gegen 25,000 Arbeiter haben die Arbeit 
eingeftellt und verlangen Lohnerhöhung; nur 5-6000 Ar- 
beiter haben ſich jenen nicht angefihloffen, wohl bevenfenp, 
daß das Feiern nicht fait made und auferdem bald bie 
Zeit fommen kann, wo felbfl für die, welde um geringen 
Lohn arbeiten möchten, feine Arbeit mehr vorhanden ifl. 


Türkei, Konfantinopel, 20. Det. Auf das Dängen 
Lord Redeltiff's hat die Pforte, um fih England milfäprig 
du zeigen, fi anheimiſch gemadt, Omer Paſcha den Befapl 
aulommen zu Iaffen, wenn es doch möglich if die Feind» 
Veligfeiten für eine kurze Zeit aufzufdieben; follten jedoch 
bie Geindfeligfeiten bereits begonnen haben, fo foll der Ober, 





















beſehlaha ber am der Donau freie Hand behalten, mach feinem 


eigenen Ermeffen zu handeln, opne fei | 
tionen zu ermeffn, yne feine altiſchen Dispofir 


i Auswanderer nad) Amerifa: 

tephan, Philipp Jakob, Aderer von Mö 

Flöfr, Witwe von Sanddorf, beide mit —— 
und Ratharina Scharider, und Ludwig Pfaff ven Ftohn⸗ 
bofen, dieſe ledig. Adam Dh, Fubrtnecht zu Rufe, in 
Vledesbach wohnhaft, will mis feiner Bamilic und feiner zu 
Bledesbach wohmenden Mutter Elifaberpa, geborne Eonrab, 
aus zuwandern. 


0 Am näcften Donnerstag if der hie 
en — — was des = er = 
dieſes zu Konken ftatthabend 
— habenden Martini-Markte 
Kufel, den 5, November 1858, 
Das Pürgermeifteramt, 
Hierthes. 


Pfarrhausbau zu Katzweiler. 
Im Laufe des Jahres 18%, foll in Katzweiler 
ein proteftantiihes Pfarrhaus erbaut werden. 
Nah dem Koftenüberfhlage find bie einzelnen 
Arbeiten veranſchlagt, wie folgt: fl, k. 
1) Abbru des alten Pfarchaufes 50 — 


2) Bodenarbeiten 50 59 
3) Maurerarbeiten 1305 54 
4) Steinhauerarbeiten 390 16 
5) Zimmermannsarbeiten 354 17 
6) Dachdeckerarbeiten 96 52 
7) Schreinerarbeiten 210 8 
8) Sclofferarbeiten 160 30 
9) Glaſerarbeiten 187 36 
10) Tünderarbeiten 116 45 


Diefe Arbeiten werben nad Handwerken auf dem 
Wege der Submiffion an die Wenigſtnehmenden ver⸗ 
geben und ſind die Uchernahms-Anerbieten längftens, bis 
zum 16. November I. Jahres ſchriftlich und verſchlofſen 
auf der Bürgermeift.rei» Schreibſtube zu Katzweiler 
abzugeben. 

De Pläne und Koftenüberfhlag und das Beding- 
nißpeft liegen auf der bezeichneten Schreibſtube zu 
Jedermans Einſicht offen- 

Katzweiler, ven 23. October 1853 





Agenten und Geſchäfteleuten, die fih wegen ihrer 
Solidität ausweiſen fönnen, kann ber Verkauf eines überall 
gangbaren Artikels, gegen ſchöne Previfien übertragen wer⸗ 
ben und belieben fi unter M, W. N. 10, franco und Poste 
restante Sranffurt a, M. zu melden. 


Im Schulfond zu Hobenöllen liegen 900 bis 1000 fl. 
abgetragene Capitalien zum Ausleihen bereit, 





An alle Kranken! 


Welche fih der Fichtennadel-Bäder bedienen wo 


riren vir ein hinlärgliches Quant 


und fih Morgen 


len, und unfere Anſtalt nicht beſuchen koͤnnen, offe- 
um Fichtennadel · Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 über hinreichend 


zu dem Preis von 6 Thaler pr. Court. 
Mer das Baden nicht haben Fann, 
96 his 27 Grad® mäfht (oder no 
pinlängliches, Quantum Decoct zum 

Die überrafhenven Erfolge, welde durch un 


8 und Abends den ganzen Körper damit warm zu 
ürfte frottirt) was eben fo wirfend if, erhält ein 
ud Waſchen, auf 24 Tage zu 3 Thlr. pErt. 

fer Fichtennadel-Decort erzielt worden find, veranlaffen ung, 


das geehrte Publifum auf deſſen Heilkraft aufmerffam zu maden. Als vollkommen und oft in überraſchen⸗ 


der Weiſe ſind geneſen: die am allgemeine 


Hautausihläge, Hämorrheidal» 


tuberkulöfer dungenſchwindſucht und englifcher Kraulh 
feine andere Anftalt nachzumachen im Stande ifl, gr 


r Rervenſchwaͤche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, chroniſche 
und ſonſtige Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Scropheln, 
eit leiden. Die eigenthümliche Bereitang, welde uns 
ünvet feine Heilkraft auf das richtig fpeeifiihe Gemäß 


in Betreff ver Heilung auf den menſchlichen Organismus. 
Mir us jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung bei 


und forgen für ven billigen Transport. 
Die Betellung wolle man an bie um 
dazu und zu. Empfangnahme der Gelder 
Die Direction des 


Verzeichniß 


der vorräthigen Drudformu larien 





aud der Buchdruckerei 


von Chr. F Schneider in Aufel. 


Schul-Kenfurbüder, 


Scul-Zeugnife, Einmal Eins für Schullinder, 


Konfirmationd-Scheint, 


Eorrelpondenz«Xegifter für Dürgermeifter, 
Eorrefpondeny‚Negifer für Pfarramter, 


Repertorium für Steuerboten, 
" 


” Gerichtswollgieher. 


Borfabungen fü 


x " 
Mabnnugen Zahlbefehle, Zaplungsum ſabigleits · 
—— für Steuerboten, Pfänbungen- 


emeinde-Rehnungen, 
Gemeinde-Büpgets, 
Kirchen-Büpgett, 
Zirchen ⸗Rechnunge 


Nr 
Borladungen und Zaplbefehle für orfiboten, 
Steuer» Journale und alle auf € 
vorfommen de Drudformularien. 


—— 
häfte-Tagebuh, Tagebuch für erste, 


Dellarationd-Regifter, 
Bertpellungs-Etats, 
rien für Hundegebüpren, 


(pfreneiprotofolle, Armentechnungen, 


efoldungsauittungen, 
Wandkalender, 

rachtbrieft, 

eimatbiheine, 
Wechſelblatichen 


orfiftrafprotofolfe für Privatwaldungen, 
ertorlum für Borftirafprotofolle, 
Zaplungsanweifungen für Bürgermeiftlerämter, 


Einnabme-Ueberweifungen, 


Einnabms-Regifter für Einnehmerelen, 


Atten· Umſchlãge 


Unshnittt-Reniter fürßergmwerköfteiger, 

Ummefungstabellen für Bezirfsgeometer, 

Koblenicheine, und noch viele andere, hier nicht 
enannte Kormularien und Drudfagen zu ben 


Hilighen Breifen. 





Beichäftigung finden, 


terzeichnete Direction oder an die Redaction dieſes Blattes, welche 
Vollmacht erhalten hat, machen. 
Fichiennadel -Vades in Blankenburg 


dei Rutolſtadt in Thüringen. 
| Frankfurter Geld-Lourfe am 2, November. 


— 





Neue Yousd’ror fl. 11.  Piftolen fl. 9, 41-42, 


Preuß. Kriedrihep’or fl. 9. 551/4-56%/2. Holländ. 10f. St. 
fl. 9. 46-47. R.«Ducaten . 5. 36-37. 20 Franc 
Stüde fl. 9, 23-24 Engl, Sover. fl. 11. 47. Goal 
Marco fl. 380-382. VPreußiſche Thaler f. 1.4514. 
Preuß. Caſſeuſcheine fl. 1 5a, 5 France ⸗Siucke fl. 2 
2Ua-d/. Hocbaltiges Silber fl. 24. 27-29. 
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Rn Datum ig | Borna] Sera achiin paru| 3E 
fl ei ef fr. Fe fi, Ar fl. fr. Ifl.fr» 
Gufel ..fea. Nov. 19 84376 9 6 11 nu 3 23.4 9 
Zmeibrüd.,28.:D8t. 8 a 6 11) 619, 6 #1 5—!340 — 
Reuftadt..129. , 9 151 6 51 630, 6281 — | 3590 — 
Speyer... 11. m o — 16371 559] 6 15| — — | 4 00 — 
tandau ...127. v 8 35] 5 46 shi al — I 3A — 
irmafens| 2.Rov. | 900 6 54) 5 30 61 —| 3100 — 
omburg.\—. " » 321 628! 5251 5 54] 4 40| 3 1510 — 
t.Mendell 3, » 7 181 5 36! 2 30] 4 07) — — | 1 371 20 
ger Gentarr; auper St, Wendel per Sichel. 
Yrod» und Fleiichtare. 

Gnfel, 4. Rovbr. Saiferslautern, 31, Det. 

Kornbrod von 3 Kil.. 27ke.)3 Al. Rorndrob .....« sch. 


Semifhtbrod 3 Pi. . .. — Silogt, Welßbrod +. . - 44 
Ein paar Wed, TU... 





2,1 Gemifhtbrod ...» -+ 
Difenfleli@. user. + 10, Odfenleifh. on u 0 ++ 10 
Rindheih.. neuerer. 8, Rubel » ne + 9 
Zuhfleiſch . ..... ER. weibrücden, 0. Oeibr. 
Kalbflieilb.:.-+o...+ 5,3 Ai. Rornbrod 0... —M. 
Hammelleild .. + --- 8,13 Ki. Gemifhtbrod ..... — 
Schweinefleifh nern» 12,13 Kl. Weißbrob . .. +++ 7 





Für ven Briefkasten. 
Herr Redakteur! Geſtern Abend kam dahier sine Weider 


perfon, vermummt mit über den Kopf verhängtem Rode und 
verrußeem Gefichte, während alle dem Haufe Angehörigen bei 


dem Nachteſſen faßen, in die Küche eines hieſigen Wirth 
baufes gefeblihen, wurte aber von ihrem unzweideuligen 
Vorhaben dadurch geflört, indem ber in ber Ede der Rüde 
zurüdgebtiebene Meine Rnabe der Familie bei dieſer Erſchti⸗ 


In der Buchdruckerei dahier kann | nung plögtih auffgrie: „Der Wauwau! der Waumau will 
ein junger Menjch von 14—16 Jahre 


meine Peuſche nehmen! u, f. m. — (Wer Näheres von 
diefem nächnlichen Fuchsgange weiß, bitten wir um vertran« 
liche Mitteilung. Die Red.) 


Sufel. Drud und Berlag: von ben verantwortligen Nedalteur Eh. Ludwig Schneider. 
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‚ Münden, 3. Nov. _ Unter ben Vorlagen, ; 
ben beporfishenden Landtag vorbereitet merden, 
dem Vernehmen nach auch eine Creditforderung 
begouvene Renovation des lagl. Hofr 
das. befannılid „Staatseigenthum ‚ft, 








1845 ihrem 
faften. 
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Preussen. Berlin, A. Nov. Wie in Sachſen, fi 
find nun aud in Preußen durd eine 


l 


we bi zur naͤch ſtiahrigen Ernte d 


bahnen zu bewirken, 


“ Berlin, 4. Nov. Wie die „Spen. 319.” aus guter 
Duelle erfährt, find RO mit Getreide betadene Schiffe 


von den Donaumändungen mac Därfeille unterwege; eben 
fo viel wird in framzöfifchen Häfen aus ten Vereinigten 
Staaten Norbamerifas erwarttt. Kranfreih wird baper 
bald mehr ale hinlänglich mit Getreide verfehen fein. 


Erfari, 4, Nov. Eo' wird ‘piet erzählt, daß ver Kauf- 
mann Aradrägge ſich heimlich von hier entfernt habe und 
nach Nordamerika geflüchtet fet. 


Der Alerferlentag iſt in Köln eines der erſten Feſte, fo 
auch Heute. In allen Kirchen gedachte man der Hingeſchie⸗ 


denen. 
i 


Sranffurt, 5, Nov. Die „D, Boifspalle” berichte 
nad der Fr Poftzeltung”, aber mit geſperrtet "Schrift, den 
in Magdeburg bevorfiehrnden Befuc des Prinzen v. Preu⸗ 
ben als Proteltors der ſaͤmmilichen preuhiſchen Freimau⸗ 
retlogen“, und zeigt unmittelbar darauf die Schlichung 
der freien Oemeinde zu Halle mit dem Zufage an: „Die 
freien Gemeinden verbietet man, bie Freimaurerei erlaubt 
mar, Die Meinen Fliegen fängt man, bie 'großen laͤßt 
man fliegen.” 


Weſtricher Zeitung. 2 


4 
Beiträge, nelar Sr Liebe and Irene gegen Hei Hegentei, tvarnid & Jähgli 41 
find koſtbare Goelfteine in den Wargerkronen — * Bi —* 


Dienstag, den 8. 
melde für 
befindet ſich 
für die eben 
und Rationaftpratere, 
— Eine allerhöchn⸗ 
Verordnung über den Getreidehandel vom 1.,.d. beflimmt; 
„Mor Il, x. Wir finden Und durch die fortmäprende Siei⸗ 
gerung der Geiteidepteiſe bewogen; bie Berorbting'- vom 
1848, den Getreidehandel betreffend, außer Wirt.’ 
ſamfeit zu ſetzen, daͤgegen die Brrordnung vom 41. Non, 
ganzen Yapaltt nad mirbtr in Kraft’ treten zu 
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Verfügung des Mini: 
fleriums für. Handel x, die Frachtſätz für @kktride und 
Erbien auf ven Staars-Eifendahnen Herabgefegt und dabei 
das foͤnigl. ErfenbapiCommiffariet “aufgefordert worden, 
bir“ nötpigen Schritte einzuleiten, un eine gleiche Herabfegung‘ 
wenigſtens für Die Zeit der fehigen Thearrung, beziepunge, 
af zwei, höcftend drei 
Pennige pro Zentner und Meile auch bei den Privaleıfen® 


nn 


man 
uelsarnen Kai. 


Bo 
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Meffen. Nachtichten ber „Ag. 319.” oue 
zufolge will das Furbeffijce Binanzminifterium eine Staates 
anleıhe von 4 Mill. Thaler zu 94 »CL, an das Banquier⸗ 
haus Roihſchlld vetgthe ee 


Der füpne Ihompl, der mit 20,000 Tſcherkeſſen dag 
rufiifhe Heer angrıff, har fi vertechnet. Der General Wor 
raugoff hatte indeß cine ‚Berfiärfang von 15,000 Mann er⸗ 
halten und ſo wiirde Schampl mit Verluſt in feine Berge 
wurädgemosfen, Der Grueral Dolzurufi if don dem Rai 
fer beſonders für feine» Tapferkeit belobt worden. 


In Neapel ıf rior Flugſchrift erſchienen, darin es heißl 
daß die Welt nie zür Rupe fommen werde, wenn nicht bie, 
‚ Monarchen des Feſtlandes fih vereinigten, um bie englifche 
Hönbernation zu vernichten “und aus der Reihe der Bölfer 
—— Doch Frantteich werde eo ihun, die Zeit 
duo, N 





fi 


4 14 


„ot Kuifr der Ftanzofen ih von Argmohn gegen ben’ 
KRalfer von Deflerreih nıdt ganz frei. Er fol erklärt haben, 
dog wenn Defkerreih im dem Kriege wilden Rußland und 
ber Türkei nice die ſtrengſte Neutratität beobachte, fondern 
fih im Geringſten zweidenig arige, ſo werde ‚er. ſofort 
60,000 Mann nad Jralen und 100,000 Dann an den 
Dberrpein marſchiten laſſen. 


Für die bevorftehende Kuiferhrönung in Paris find die 
Sallamagen durch Auffriſchung der Daferei und Vergol · 
dung neu end prächtig bergerichtet wörden. Man will ſich 
des Rrönungswagene Carl X. bedienen. Satt ber bilien 
find Adler auf dem Wagen angebragt. 


In dos Madepfy- Album, daß im Mufeum zu 
Jansbrud aufbewahrt wird, Ichrieb die fürſtliche Braut des 
Roilers von Deſſerreich folgende Worte: Ih fühle mich 
beglüdt, demnaͤchſt reinem Bande anzugtbören,  weldhes ben 
ſchoͤnen Borzug befigt, einen thasfräfrigen Kaifer, einen bels 
denmüthigen Radegfy und vie oft bewährte Hirolifihe Treue 
fein eigen nennen zu dürfen, @lfüberh, Herzogin von 
Bayern, 


Der Monat November wird ein / wahrer Stände: 
monat. Nicht nur in Belgien find die Rainmern eine 
berufen worden, fondern aud in Bopern (21, Nov.) und 
in Preußen (23 Nop.). 

Von der früheren fchleemig-bolfteinifchen Armee hat ſich 


eine Anzafl Dffiziere nah Konftantinopel begeben, um 
dem Sultan ihre Kriegedienfte gegen bie Ruffen anzubieten 





— — — 


balienen Feuers von 27 feinbligen Kanonen if die ruffifche 
erde glüdri an ihren Drfiimmungsort angelangt. Dr 
größte Theil der Stadi Iſaliſcha ift Dur die von der Fi 
tille gefchleuderten Bomben in Flammen gefledt worden. 
Der Verluſt iſt nicht bedeutend; es find 12 Gelödtete, unlet 
ihnen der Capitän zweilen Ranges, Werpelhowsty.“ 


Schweiz. In Neuenburg hat ſich eine Geſellſchaft 
gehildet, weicht dit drei Seen: den Neuenburget, Dicker 
uad. Murtuer Se mit. drei Dampferw befahren will, 


' Melgien, Mus dem Haag wird ber Independanct 
belge berichten: „Vor einiger Zeit fand tine Sclavia bei 
Bogagem in Brafilien einen ſehr größen Diamant, Nach· 
dem fit das Erbieien ihtrs Herrn, ihr 100 000 Bnlden bas 
für zu geben, abgelehnt hatıt, kaufte ver niederländifge Ge ⸗ 
fandit zu Rio den Stein für 543,000 Bufpen.“ 


Frankreich. Paris, 3. Nov, Privarbriefe aus 
Madrid ıpeilen mit, bie ſpaniſche Regierung habe ben Der 
ſchluß gefaßt, daß Marfhall Narvarz, Herzog von Valencia, 
ſobald feine Ankunft in Madrid erfolgt wäre, , zum DMange 
eines außerordentlihen Geſandie und bevollmächligten Minie 
fers erhoben und mit einer Specialmiffion an bie nordiſchen 
Höfe beauftragt werben ſolle. 


Drr Raifer von Rußland hat feinem Generaliffimus 
in ben Donaufärftenipämern tinen Zauberfdläffel sr 
fiat, det die Rraft befigt, die Märffien Geftungstpore wie 
die ftiablichſten Turlenherzen aufzuſchließen, ohne daß man 
Grmalt atirdender. Er if vom feinflen Ducaten · Gold und 
sol. betrits wunderbare BWirfungen unter ben Türfen ‚getban 
Haben. affifdhe Bucaten wirgen freilich ſchwecer als das 
türkische Papiergeld, BE BERBE 

_ Unter den Genralen bet türkischen Yrmee, bie 

reilid auch aus allen Herren Ländern — hemmen 

b,"fot fegt große Uneinigfeit herrſchen. Jeber hat einen 
anbetn Plan und möchte ipn durchſehen. 

In Cifenna if der junge Graf von Yaris, ättefter 
Sohn ber Herzogin von Drlans, erfranfı. Die Muiter 
in in großer Sorge, boch geben bie 'repte guten Troſt. 






































Auf die, Frage des ruſſiſchen Czat, wae das Borrüden 
ber vertinigten frangöfirchenglifn Flotte in bas 
Mormormer zu bebeuten habe, wurde bie Antwort eripeile, 
daß dies lediglich zum Schug der chriſtlichen Benötferung 
is Ronftontinopel geſchehen kei, bie man beim Auebruch 
des Rrirged dem Fanatiemus ber Türken nicht preidgeben 
wollt. 


Die Franzoſen laſſen ſich's nicht nehmen, daß ber 
Krieg bald losgehta werdt. In dem Miniſttrium des 
Krieges und der Marine wird Tog und Nacht gearbeitel, 
die Beamte fommen oft mehre Nägte vicht in bad Beit 
und man erzählt, das bie Stärke der Armee auf 600,000 
Dann vermehri werben fol, Die Deere werden Ründlıd 
erwartet. 


Zingland. London, 31. Deus „Morning Epronicke‘ 
bringt nacpfichende Depeſche; Folgende Rachticht iſ auıbene 
tif, 30,000 Mann Jufanterıe und 400 Mann Ravallerie 
pofirten am 27. Det, unter Omer Palya die Donau bei 
Ralafat. Cine größere Hecresmaſſe fand im Begriff, die 
Donau zu pafiren Man exwarteie auf den 28, eine, 
Schlacht mit den, Ruffen, 


Orfterreich. Wien, 2. Nov. Aeußtrem Bernehmen 
nach lauten bie geftetii und heute für bie hiefige Diploma» 
tie eingetroffenen Betichle aus Widdin dapin, baf beide 
Armercops cine beobachtende Sitllung +inpalten. Dan 
glaubt, Dmer Paſcha habe dir Abſicht, den Ablauf des für 
diplomaliſche Verhandlungen gegebenen Termined denn doch 
abzuwarten. 


Kussland. Petersburg, 27. Det, Der Kaiſer hat 
an den Dererführer des caſpiſchen Rüfenlandes, Bürflen Ar 
gutinsfi-Dolgorufow ‚sin Handbillet etlaſſen, worin dem @rr 
nannten befondere Zufriedenpeit ausgenrüdı wird für bie 
wirffome und ſchnelle Vertreibung Shampl’s aus dem 
Digarobiilofanskir Bezirk, wo berfelbe mit zaplteichen Shaw 
ren eingefallen war. 


Die „Wiener Zig.“ enthält nachſſehende amtliche Ber 
öffentlihung aus Bufaref. über den Vorfall von Zatılda; 
Butareſt, den 26. Da. Der Oberbefehlshaber der. kaiſerl. 
ruſiſchen Truppen hatte rinem Theile der Donauflotilk den 
Befehi ertpeilt, den Fluß may ver Wallachei herauf zu fah» 
ven, Die Ausführung diefer Expedition war um fo gefaͤhr⸗ 
Tiger, als die Kanouenſchaluppen und die Dampiſchiffe das 
Feuer der Felangsmwerte paſſiren mußten, welche bie Türken 
bei Iſakiſcha errichten haben. Es war angtorduct, daß dieſe 
Erpedition in der Nacht unternommen werden folle, um dir 
Grfahren derfeiben zu verringetn; allein der Kommandant 
der Flotille und alle Offtziere haben die Erlaubniß, fit bei 


Qürkei. Konſtantinoptl, 24. Det, Na rürliſchem 
Gebrauch wird der Urberbringer guter Botſchaft deſchtalt. 
Bis nun Tefil-Bei das Manifeh. des Sullans mis bir 
Rriegerrfiärung nah dem türfifchen Lager brachte, fand 
te dei Omer ⸗Paſcha und feinen Dffigieren. wis Freudend ote 
bie dantbarfie Aufnahme. Ale, Offiziere gaben ihm reichliche 
Gefgente und Dmer Paſcha alkin gegen 7000 Tpie. Tefibs 
Bei if als veicher Mann nah Stambul zurüdgefchti. 


BDulacef, 24. Det, Borgefera wurde vom gegierenden 
Fürflen Stitrdey Nevne über die walachiſche Miliz, welcht 
fich Hier. in Bukareſ befindet, gehalten, Nach Beendigung 


pefleih Tage dutchzufähten, als tine Gnade erbeten, Mm | berielben wurde den Offizieren belannt gemacht, bap det 
23. Det, Morgens, näherte fih das Geſchwader Iſaliſcha. | Fürk Goriſchakoff das Anſuchen geſtelll habe, - bicfeibe folle 
Die Türken eröffneten zueri das Feuer, und es begann dar« | fi bei dem bevorfichenden Kriege den ruſſiſchen Truppen 
auf eine Iebhafıe Ranonade von beiden Seiten, Der Kampf | anfhliefen und gegen die Türken fechtzn. Stirbey ſoll jedoch 
dauerte anderihalb Stunden, und ungtachtet des wohlunter⸗ dem Oberbefehlshaber die Antwort ertheili haben, daß unirre 
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Sun nit für den Keira befiiims, fordert 


* hr —1 4 3 17 a Im) 
——— Art ipt Beruffei, ‚einer Bemerkung, der Redaclion, eniferni wicht zu denen, 


Bulareſt, 2. Neo, Nach einem dem Bürflen Gortſcha⸗ 
foff heute zugefommenen Derichte find gefern um bie Mit 
tagsjrit 800 bie 1000 Moon Türken, vor Oiurgevo erfpies 
ten und haben dieſe Slod / beſchoſſen. Es entipann fi ein 
Gefecht länge de⸗ Dammes,. mohri einige, Ruffen und mehr 
tere Türken gefallen und einige Civiliſten ven Giurgevo 
BED bEN worden finds. Die Zürfen zogen Rromaufmäris 
und ruſſiſche leichte Ravalkrie nıb einigen Geſchotzen zogen 
ihnen in berfelben Richtung sad. - Bei Aalafat fallen 
täglid Fleine Borpoflengefehte vor; vorgeftern Nochmiuag 
wurde ein ruſſiſches Pi ve. von 50 aurkiſchen Jafanteriſten 
überfallen, tobei zmei ofaden g Ödek wurden. „Rachdem 
did Rüffen Berflärfung erhalten baflid, zogen ſich die Türken 
mit Hinterlaffung von A Todia adf Kafa Ulürhet, Frem 
des Eigenthum, unter Anderem Öfterreicpifche Gelreidemaga · 
zine, ſollen von den Türfen verſchont worden fein, 


Immer noch Alopfgeiſterei. 

Die Pfälzer Itg. erzählt ung: Wäprend unfer Plopf, 

geil ausgeirieben ift und wir hlaubsen, Die tanzenden und 
Hopfenden Tiſche feiern zur Nupe verwicſen, tauchen Die 
Irgieren wieder auf. Das „»Mörgenbiant”, dem Niemand 
vorwerfen wird, daß es nur fo leichthia Artikel aufnchme, 
bringt im feiner Rx, A2 einen folden, der „Die klopfenden 
Tiſche“ Aberſchrieden if und von einem bikantiten und viel, 
feitig gebileren deutſchen Schriefſſteller berührt, Derfeibe 
behauptet, länger ale ein halbes Jahr Die forgfältigfien 
Beobechtungen, lediglich von feinen Grau; bebeiftandet, anger 
ſtellt und von feinem Heinen Nufbaumtifge die beflimmter 
flen Antworten erhalten zu haben, Dieſer Tiſch beantwortet 
ihm mäßige Fragen, Fragen nach Heilmitteln bei Unmwopi- 
fein und Rranfpeiten, Fragen nad geſchichlichen Begeben · 
und Charalteren, Fragen nach perſoͤnlichen Lebeneverhaͤlt · 
niffen, Fragen und religiöſen Gegenfländen, dem das Reich 
der Geiſter, den Seelen der Abgefchirdenen und ſolche nad 
ber Zukunft, Der Tiſch Hat den Frager auch erflärt, 
das bloße Bewegen der Tiſche werde daurch natürliche Kräfte 
hervorgebracht, ein anderes aber fri es mit den durch Kloy- 
fen auf vorgelegte Fragen antwortenden Tiſchen. In dieſen 
fei jedesmal ein Geiſt, Die Serie eines Mgeſchiedenen. Da 
haben wie alſo des Pudels oder vielmehr des Lifihes 
Kern. Auch erfähren wir, daß am Mißlingen des Berfuche 
aut det Umſtand ſchuld iR, daß am bem betreffenden Orte 
fein Geiſt gegenwärtig, ober boß fein „ Medtum“, feine 
Perfon. da iſt, der die Beier folgen. Dre Geiſt im Tiſche 
des Fregers if mies Beringered, aldıein Ahüringifiher: 
Braf, der Anno 4211 geboren war und nad ſeche Jahren 
aldel wird, Die Antworten, welche ber Schreiber jene 
obee erpalten haben will, find zum Theil überaus ‚merf- 
ig; leider, oder auch zum Glüch, erfahren wir aber 
nicht, wie er ſich das Miphaber gemacht hat, nad welchem 
er dieſe überafhenden Antworten alle buchſtabirt. Noch mäfı 
fen wir Hinzufügen, daß der fraglicht Auffag fit eiwa 
don Inſtinus Kerner, fondern am biefen gerichtet if, noch 


ms 


Mag man nun über feuer Mittpeitung denken nie mar 


fie iſt ein merkwardiget Beitrag jür —— 


genwart. 

Dienftesnachtichten. une 
Dur Er a Eee wur 
1) der Shuldienfkzjpeciant Heinrich Hrpfmann von Mbis, 
beim zum Berwefer der Lehrerſtelle an der protefi, den 
Schule zu Fötgmeit; 2) ber bisherige Schutzepiffe au Raps. 
weyher, Ghriflian Straßer zum Gehüfen on ‚der, kathol. Deut 
ſchen Schule zu Steinfeld; ferner durch Eatſchlichung vom 
4. November 3) der bisherige Schulgepitfe zu Abispeim, 
Georg Diehmann, dum Wehilen an ber protefl, deutſchen 
Borbereitungsfcufe zu Gollheim; A) ber bieperige Sul. 
sehe: Ftieterich Valchtnd / eG 48 Tripypanf. —* Gqhufi⸗ 
an, der geunten ‚pro R uſchule zu- Pi nd 
5) 'ber — — Be Ka 
Neufadt, zum Bohrer an dit proreft, deuiſchen Spule ju 


Dutweiltt in pronifdrifgee Eigeaſhaft n 


Mainz, M Roy. Fru imarkibetigt, Da Big 
nah Weizen war auch diefe Woche über „anpaliend u 
mußten abermals höhere Preife dafür angelegt werden, Au 
Korn ging im Preiſe höher, da ein aiemiich betrochilich 
Lager gänzlich) geräumt und nah dem Main in eradun, 
iſt. Gerſte ebenfalls eimas hößer, doch ohne ſtarten Um 
Is nouten iſt: neuer Weizen eff. ſ. 19 a I, 192%, ae 
März fl. 19%, & fl. 20, gut lieferbar pr. Nov. fl. 18%, 
pr, März fl, 19, af. 19%. Korn ef fl. 14 a 14, 
pr, Nov. fl. 14, pr. März fl. 14%. Gerſte fl. 1315 4 ya, 
Hafer fl. 5 pr. Mur. Rübst eff. Rıbir, 42%, pr, Mai 
Rıpir. 42 4 Yu" Ropifamen fl, 17 Afl. 474, „ Mopnfar 
men fl, 22. Mohnöl fl, 36 pr. 50 Rilogr. opne Faß. 
Bohnen fl. 17 8% Erdfen fi 15, ° Linfin fl. 10 4 f.1 
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Antwort. auf das Gedicht ‚in: Nr 128, 


Als Du noch Deinen Tag mit Maß und Eile pfagieh, 
Den Fuß laum vor des Haufe Tpür zu fehen wagteh, — ı 
Ms Pomburg Deinen füpnen Sprüngen Beifall zolte — er 
Und Ellenmeffers Lob kein Ende nehmen wollte: 

Dad’ ich noch nicht an Dich gedacht 


Als Du in Reuſtadts Mauern einſt Bolziertef 
Und eitel, maͤdchenhaft den Leib Dir glerteft; 
Der fpan'fe Kragen Die um duft' amd Sqhutlern wallte, 
Und boldes Laien Deine „Beiffels Rntip" virtipfpallte: | 

Dab' ih noch nit an Dig gedacht 


als aber elf in Schaaren fie nach Baden zogen 
Und trügerifip Die Radicalen Freipeit lagen; A 
Da warſt Du riner Derer, die zuerft erblaßten, 
Mit altem Grimme Schwert und bie Mugteil;etfaßten: - 
Dein — Hab! ip dennod. night gedacht. 


Ae Du die Rartin ai ber Bapirpofapalle miſchtef 
Und Du vermirzt den Schweiß dom Angefiht oft wifgteh, 1 
Dort, wo der alten Bee Ueberrefte winken, 
Bo meiner Heimatp Stern’ fo freundlich biinten: 
Auch da Hab’ ih nit Dein gebagt. 


— — — — 


Da Pläne und Roftenüberfihlag und das Behing» 
nifiheft Tiegen auf ‚ver bezeichneten Schreibitube: zu 
Zevermans Einfiht offen: Fu 
nn Ktäßweller; den 23. Detober 155° 
ö N R R N ⸗ ARE N 
CZ Am nägften "Donnerötäg, ift der piefige 
Frulhte und’ Wochenmarkt, mas des auf Freitag, ven 
11. diefes ju” Konken ftatrhabenden Martini-Darkte 
wegen geſchieht. SEEN N 
Rufel, den 5. November 1853. a, 

00 Das PVürgermeifteramt, 
—— Sierthesg. 
“9 fi ‘ 


In der Buchdruckerei dahier Tann 
ein junger Menſch von ‚1416 Sabre 


Und als Du einft, europamib', ergriffen 
Din Wanderſtab aufi-'marh des Meere⸗ Miffen; 
1, „meuen, Belt BauES —* 
ort nach Oeld und, ut Du iagtet: 
E — nn über Dip gelacht! 


Als Du in Rew:Yorl's Gaſſen pinfelnd ſchwebteſt, 


Zehnflodwerlboch, yo en zum ni 

ws Du des Prof ati —A N FR. 

id Selnen franten Leib don feinen Duafen heilt, 4.1 

a nos Datant vielleicht ich Deih hedacht! 

OR 9 a ray a n6 — RR zu 

ae aber Du Drin Leid im Werbor's Blatt gelungen. 

DAR, Du arıer Junge Du, Dein biegen Geiff verflungen. _ 

Dir feere Ropf’plagt ſich mit ſolchen Sachen, 

Wett wohl ei Brite welb auch irgt noch nicht zu machen: 

‚nid Ich babe Did da .amögelaht!! / | 
—J— Cathinka. 
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"der Regierung und den Sandftänden 
garantirtts Kurheſſ Staats-Anlehen 
yon, 8,725,000. Thaler, 
Ziehung am 1. Dezember 1853. 
Bewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fi3500, fl. 2500 1. ic."  Miebrigfter  Osminn 
"96. — Looie & 2 preuß. Thlr., halbe Looſe ä 
Rau zhlr. find gegen Einſendung des Betrages 
REDEN unterzeichneten Handlungshaufe zu beziehen 
ig vie umentgefoliche Einfendung des Plans 
Hd f. EN Anutlichen Ziehungelit: jedem Betpeir 
figten "zuge et RR RR 
won Meoriz Stiebel Söhne, _ 
art Banguiers, in Fraatfurt aim Main, 
N. Ma int bei uns Affe ſonſtigen, von den refp. Ne⸗ 


7 


se ‚gierungen garantirtea Looſe und Actien zum Tajedr 
ur ee u at i 


1.5 Pfarrhansbaw zu Katzweiler. 
ei Lauſe bed Jahres 18% ſoll in Kagweiler 


ein proteſtantiſchts MPfarthaus : erbaut: werden. 
Nach vem Koftenüberfhlage find die ei zelnen 


Beichäftigung finden. 





— 





Huszug 
aus den Lidilftandsaßten 
der Stadt Eufel ⸗ 
‚Monat Brtober.. 
* vo Geboren , 1° 
Den 1, zur Yatob, S. v. Friedrich Hellriegel, Bäder. 
Den 11. Remigiud, &. ». ZTaver Steine Eontroübebienfeter. 
Den 17, Sufanna Rriederica, T. d._Aranı Haas, Tänder. 
Den 24. Jrievrih, 3. v. Friedrich Did, Zimmermann. 
Den r Eupmwig. ©. d. Jafob Reid, Kaminfeger. 
Den 9. Jakob, ©; ». Yalob Schloſſer, Mebger. 
Den » Yubwig Earl, ©. v. Jakob ‚Schmelzle, :- Laufmann. 
Geſtorben: . 
Den 21. Louiſa Joſt, 58 Jahre alt, Ehefrau v. Anton Bogel SB). 
alt, Zimmermann. + ’ « 
— Verehelicht paben ſich⸗ — 
Den 1. Friedrich Hoffmann, Fahr ⸗ und Aclersmann, mit Eliſabetha 
raun, opne Gewerbe von ber Ritſchmũbhle. 





— — ⏑ —— 
Frankturter Geld⸗ Courte am. 5, Movembrr. 
Menue Konisd’or fl. 11. Piſioſen fi. 9 40 1 779 

Preuß. Ariedrihed’or fl. 9. 56-P7. Holländ. 10fl. St. 

fl. 9. A5la-A6N. R-Ducaten 5. 35-36. 20 Franc 

Sidde fl. 9. 22-23%, Engl. Sover. fi. tl. 46. Gold al 

Marco 1.380392. Preufifibe Thaler fl. 1. 45%-), 


— — ., 
1-7 





Arbeiten verauſchlagt, we folgt: = | fl. fr. Preuß. Kaflenfheine: H. 6 Std 
1) Abbruc dog alte, Pfarrpaufeb ‚80. —, nahe ad di 
2) Bodenarbeiten ne 50 ‚59 ach er ee 
3) Maureaprbeiten. 162) 1305 5A ro. un Für ven Briefkasten. "> 
2 a 390 16 ‚8) Wenn’ Dienfiboren von den Fandroirtbfchaltt. Behörden 
) Zimmermannsarbeiteh 354 17 |in Münden und in Speyer für 4Qjährige: Dienfgrit‘ Preifeit 
6), Jahpederarbeiten 96 .52- , | expatten,.fönnen dann folde 4. ;D. mit. and abrifarbeiter .ı 
7) Schreinerarbeiten > .240:..:8: ul erhaften, ‚die [don 30 Jahre in einem und. dem eben Dienft,; 
3) Schlofferarbeien .. ::: su H 160 390 |MME z RE, . 
9) Gtlaferarbeiten 187.36. ‚Sole Vater dulden, duh feine T er mit einehn 
2) Sutaehnen 1: 1 — 


halte Er v fr ’ 1182 144 I J 
410].Wie, ſiehrs mit der Bildung. ‚eines Kranlenlaſſes ⸗ 
Vereins für lidige Handwerfs ehulfen 9 — f N 
44] Here Red. f Wit müffen und beflagen wegen der 


Diefe Arbeiten. werden nach Handwerken auf dem: 
Wege der Submiſſſon arm vie MWenigftnehmenden ver- 
geben und ſind die Uebernahms· Anerbieten laͤngſtens bis 


zum 16. November. Jahres ſchriftlich und verſchloſſen veränderten Botentäge weil wit nun erft den Fruchtpreid 
; ; ze NER | einen Tag später erballen, was un wegen des Drodver ⸗ 

auf der Dargermeiſt· rei· Spreibübe au Kahweiler — dringt: M: Men. —** 

alt Par 3795 ed, oh : la" ; 


Eufel, Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Rebalteur Eh. Ludwig. Schneider, 


abzugeben. 


Lnenen 
u & 
u dan 
arint, 
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Dieied Blatt eriäeint 
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den rettelt Jabta. Id, 
für tie Ditaklaliı eins 
“ein 30 fr. —— 
bie ; 0: 
Sıerige, weide 8. Liebe und Irene genen den 


förderung des brgerlis 


Nro. 135. 
* Qufel, 10. Non. 
Nov. ſtalſindenden Domfeftlichfeiten exbietten wir fo chen 
nachſtehendes Feſtprogtamm der Kreſohaupiſtadt Speyer für 
bie weltlichen Seftlichkeiten am 17, Novimber, lautend: „Am 
Vorabe: de beginnt das Fe um 6 Uhr mit Glocengelãute 
Ranonendonner und Mut dur vie Straßen der Stadt, 
Am Schluſſe Feitzefang des Liederkranzts vor dem Dom, 
Dr dann mit Dem Alipörtel in bengafifcher Beltuchtung 
erſcheint. Hierauf Fefipeater, * 
Der Feſttag ſelbſt wird eröffnet um ſechs Uhr mit Tag» 
reveille durch Die feierlich gefhmüdten Straßen der Stadt, 
unter obermaligem Ölodengeläute und Kauonendonner, Bor 
Beginn des Gottesdienſtes im Dom, Vertheilung von Bictuas 
lien an bie Armen im Stadipaufe und ‚nad Beendigung 
des Gottes dienſtes, um 11 Uor, Viufik auf dem verſchiedenen 
Pägen der Stadt und während dieſer Zeit Bertheilung ven 
Kleidungeſtücken, vamentlich Schuhen, an’ arme ſchulpflichtige 
Kinder. 2 











4 — 

Nachmutags drei Uhr, vor dem Dome, Füllung der 
Domſchaale mir cigem Fuder Wein, welcher nach alther⸗ 
fümmfichen Brauche bei großen Domfellen mit Brod und 
Fleiſch preiezegeben wird, naddem im feierliche Weiſe vor- 
ber ein Hod auf bie beiden Rönige fudwig u. Marimitian II. 
untre Karonendonaer ausgebracht und die Vollehymne unter 
Mufifvegleitung nad beſonderem Texte gefungen af. 


Um fünf Uhr Zug mir Mufit durch die Haupt» und 
Wormſerſtraße vom Dompletze aus auf den Schultzſchen 
Bierfeller Lin der Nähe des Bahnbofcs], woſelbſt um balb 
ſechs Uhr ein großes Feuerwerk abgcbrannt wirt, 


Um 7 Upr Räckche mit Muſik dur diefeiben Sıra- 
Ben zum Dom, wo bei Kanonentonner dir Namendzäge der 
in bem Dome begrabeaen Kaifer und ver erhabenen fönizlis 
hen Protctoren des Kaiſerdomes in Brillanıfeuer erſcheinen. 
— Ments adı Uhr abermals Feſtiheater und Bälle in 
verſchudenen Localen. Das Feilcomirs,“ 


Ludwigshafen, 7. Nov. Die Eifenbahnfirede von 
bier nah Mainz Sonn nächſten Dienerag den 15. d. M. 
eröffner und dem Verkehr übergeben werden, Beſondere 
Feſtlichleiten werden dabei nicht flattfinden. An dem ge · 
nannten Tage wird auf unfırer Ludwigsbahn auch ber 
Winterdienft beginnen. — Geſtern ih auch die kagl. Tele 
graphen · Station Spiper eröffnet worden, Die hieſige wird 
erſt im Laufe des fünftigen Monats eingetichtet und der 
allgemeinen Benugung übergeben werben. (Pf. 32) 


Motto; 


Zen Negenten, warıne Anhängli mia — ——— 
find koſthare Gdelfteine in den Bürgerfronnß De dat Vaterland zur iin 55 


Freitag, den 11. November 


u 
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Dem Nürnberger Kurier wird aus Münden geſchtit ⸗ 
ben, daß der Enwurf eine neuen Strafgefepbuneg 
für Dad ganze Königreich Bapern gun vollendet und dem 
Drude übergeben worden fei, 

" BRETT nit 
Auf ver Münchener Schraunc vom 5. Navember find 
die Fruchtpreiſe wieder gefallen. LAND rg yes 

Unter, den jungen Burfchen fı Miederbapern berrfcht 
eine Rohtit uno ein Uebermulh, der wirklich feines Gleichen 
ſucht. Da vergeht Fein Sonntag, an drin eg nit blutige 
Naufsrein gibt, und bir Foͤlle ſiad nicht fehlen, u: bei 
eintım Tangvergaügen junge Beute erfloden werden. In 
Straubing erichienen jonnräglih Bauetnburfhen” aus der 
Umgegend mit langen Stöden, 
Witthohaus ſich eimas angeteuafen, fo_balten fie ‚ben fetten 
die Stöcke auf der Sitoße vor und Alt und Yung, ſelbſt f. 
Geifttiche müffen zu ihrer Beluſtigung datüber fpringen. 
Wer's nicht thut, wird weidlich durchgeprügelt. — Nach 
der Landehuler Zeitung fit fürztid an einen Rirhweihfonns 
tage In der Nähe von Landéhut unter einer Truppe Bauern« 
burſche eine mörderifche Schlacht vor, Es waren ibrer 40, 
die ſich gegenfeinig mit Yırlolen, Meffern, Prügeln 16. -beo 
fämpfien. In neuerer Zeit find die Dehörden bemüht, die⸗ 
ſem Unmefen denn doch zu fleurrn, 


Baperifihe Blätter haben ſchon vor 
Mittheiſung gemacht, daß Fr Wallerfein, der feit dem 
Tore feiner Gemahlin in filler Zurüdgezogenit Ichte, wie⸗ 
der als Abgeordneter ber bevorfichenden Slãnd everſamm⸗ 
lung in Münden beiwohnen wird, Man erzählt, daß er ſich 
ganz in ſtinen politeſchen Anſichfen geändert habe und ganz 
confervatin geworden ſti. Jedenfolls wird ibm bie Linke 
nicht in ihren Reihen ſehen. 


acht Tagen die 


Frankfurt, 8. Nov, Seit mehreren Tagen liefen 
dahier abſonderliche Gerüchte über einen außerordentlichen 
Vorfall um, der ſich in der Refidenzkatrded Kurfürſtenthums 
Heſſen zugetragen haben follte. Wir mußten billig Anftand 
nepmen, derfeiben Erwähnung zu ihum, ſelbſt als fie durch 
directe Briefe aus Kaffel mehr Geſtalt erhielten. Nachdem: 
aber nun der Vorfall feibit in der heute dahier eingetroffes 
nen „Raffeler Zeitung” vom 8. November Beſtaͤtigung ger 
funden, bürfen auch wir micht Tänger ſchweigen und “fügen 
zur Erflärung des unten folgenden Arkfıls der „Hoff. 3." 
bei, daß der Schwirgerfohn bed Kurfürſten, Graf von Aene 
burg · Waͤchters bach, den Premierminifter des Kurfürſtenthums, 
Ern, Haſſenpflug, mit einem Stock körperlich ſehr bedeutend 


Hıbea die Butſchen im * 
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— 
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faffung geben ver⸗ Aa dem letzien Wochenmarkt im Hannover find die | DM — 

ag a —F es ae: | Geireide · wie bie Rartoffelpreife bedeutend herabge · mn 
—* von Der Graf hat am Morgen nad jenem | gangen. Die Kartoffeln, die feuher für 16 gOr. verkauft * 
Mn Se Eriragug verleffen und folf über | wurden, ließ man um 10 Gr, ab. Auch im ſüdlichen Aranf« vxfimm 

ier —— abgereiſt fein. Ob es gegründet iſt, daß | reich Mind die Getreidepreife allenthalben geſunlen. Bu © 
—* Yolizeibeomie aus Kaffel hier geweſen fein follen, 
in der abſta, ih mit Dem Hrn. Grafen zu benehmen, 
mäffen wir dahin geRclt fein laſſen. Der Artifel ber „Kal. 


3“ lautet: 






































Ans dem Hofkeller zu Gtutigart find kürzlich Weine win, 
verfeigert worden, wobeiber Eimer 1753r zu 140 fl., 4Btir an u! 
zu 200 fl. und 4846r zu 200 fl. verfauft worden if, agebtt 


Dit 
i ; Idee Unterm 25. Detober hat Deftreih in Ronflantinopri 
„ Kaffel. Ein bellagens werthes Ereigniß, weid . 
am ee Freitag Abend auf der Gtroße in ber Nähe | den Schug der dortigen Ruffen übernommen, — 


Theaters bahier ſtaitfand, bat Sr. fönigl. Hoprit den 
he zu nachfolgendem alletgnãdigſten Schreiben: 


„Mein lieber Staatsminifter Haſſenpflug. 3% babe aus 
Ihrem heutigen Schreiben erfahren, dag Sie wegen bee 
von Mir fehr bebauerien Borfallee vom A. d. Wis. ſelbſt / 
Rändige Schritte zu thun beabfihtigen. IA bege jedoch 
2* den dringenden und lebhaften Wunſch, Ihre Mir bisher 
a} geleifteten treuen Dienftie Mir aud für bie Zufunft zu 
erhalten, und fordere es daher bei der inminuelſt einge⸗ 
leiteten gerichtlichen Unterſuchung als einen Beweis Ib⸗ 
zer Ergebenheit, dag Sie ſich eines jeden weiteren Schrit⸗ 
1e8 enıhalten, indem ich von ber vollfommenften Ehren⸗ 
haftigleit Ihrer Geſinnung vollfländig überzeugt bin und 
mit befonderem Wohlwollen verbleibe Ihr mo5igeneigter 
Friedrich Wilhelm, Koffel, den 7. Nov. 1853," 


und bie erfie ammer der Stände zur Abfendung riner Der 
putation, beftehend aus deren Präfldenten, Herrn Obet vor⸗ 
fieher v. Michliag, dem Hrn. Erbmarſchall, Hehrn. v. Riedefel, 
fo wie dem Hrn. Suprriniendenten Merle an Ge. Exc. ben 
Hrn. Staalominiſter Haffenpflug veraulaßt, um demfelben 
Namens ſaͤmmilicher Mitglieter der erfien Kammer ihre Theile 
nahme und lebhaftes Bedaurın wegen bed ihm wirberführer 
nen gemalifamen Ueberfalls auszubrüden, 


Der größte Obftmarft in diefem Zahrhunderı ıfl in 


Es if von einem befannten Profeffor der Berfuh ge: van F 
macht worden, aus Mohrrüben, ſowie aud aus Runfelrür udn 
ben Spiritus zu ziehen, welche Verſuche deſtens gelungen ms 
find, d . 


Das „Journal St. Petertsburg“ enthält rin vom 21. RN 
Deiober dadirtes Faiferliches Manifeft, worin erflärt igleu 
wird: Rußland fei zum Rampfe beraudgefordert; «6 bleibe hllay 
ihm nur übrig, zur Gewalt der Waffen feine Zuflucht zu scheh! 
nehmgen, um die ottomanifdhe Pforte zur Reſpectirung ber hielbr 
Berträge zu zwingen, und um Genugthuung für die Beleie mit 
bigungen zu erlangen , mit welden von ber Pforte die mä« — 
higſten Forderungen Ruflands und deſſen legitime Fürſorge — 
für den Schug des orthodoxen Glaubens im Driente ermit« w' 
dert worden jeien, Na 


Am 23. Dftober hat ein erfles wichtiges Treffen fi! 
zwifchen Rufen und Türten flattgefunden, in welchem Teil 
die Türken Sieger geweſen find und die Raſſen bie einige Ihan 
Stunden weit auf ihrem Gebiete zurüdgetrieben haben. — | — 
Nun ift es beflimmt, daß die Pforte auch fremde Dffizire 
in den Rriegsvdienft nehmen wird. — Die Zahl der Türken 
bei Salafat und einigen andern Punften wird auf 29,000 um 
Mann angegeben, denen an 40,000 Mann Ruffen entges in. 
gen ſtehen, wonach zu vermutben, daß die Türfen auf Ber 


x mu 
Atıitetten, im Ganton St. Gallen, abgehalten worden. Es Närfung warten, um ſich auf einem feſten Punkte zu con- 
waren 100,000 Geniner Dbft aller Gattungen auf bem centriren. 


Markıe. Selbſt in dem obſtreichta Jahre 1847 wurdt dieſe 
Hoͤhe nicht erreicht. Man löfte für den Gentner 1 fl. 24 Fr, 
bie 2 fl. 48 Ir. 


In Berlin denft man daran, gemeinfame Beflimmungen 
für Tpeuerumgszeiten für das ganze Zollvereindgebiet 
feftzuſetzen und einzuführen. 


Die Wände haben Ohren, font hätte im Schloffe zu 
Konftantinopel, Hinter der Wand des Wartiſaales ein aufe | #" 
merlfames Ohr nicht gehört, wie ein Türke dem andern ein 
Geſchichtchen erzählte, das heute ſchon ganz; Europa weiß. 
„Biffen Sie, wie «8 uns geht? fagte diefer, „gerade mie 
fenem Armenier, dem einmal unter drei von feinem Paſcha 
aufgegebenen Strafen die Wohl blieb, kzehn Pfund Zwiebeln 
100 Stodhirbe oder 100,000 Piafter zu zahlen! — Zum 
Erſten entschied er ſich für die leichtere Strafe der Zwiebeln, 
zwang aber nur ein Pfund; dann ließ er ſich die ſchwerere 
der Hiebe gefallen, hielt aber nur zwanzig aus, und begaplte 
endlich die 100,000 Piafter. So ficht es mit ung Türfen,” 
ſchloß derſelbe, „zuerſt werden wir gezwitbelt, dann Frite 
gen wir Schläge, und am Ende vom Liede müſſen wit 
blechen.“ — 


Der König von Preußen verfolgt ten ‘Plan, in Berlin 
einen neuen und prachtvollen Dom zu bauen, mehr als je. 
Gornelius in Rom bat den Auftrag erhalten, für die große 
Altarnifche deſſelben eine Zeichnung zu entwerfen. 


= — 


In Leipzig iſt den Bädern bei nahmhafter Strafe 
unterfagt worden, frifhbedenes Brod zum Verkauf zu brins 
gen. Es muß das Brod, welches verkauft wird, wenig 
eng zwei Tage alt fein. Man fügt fih dabei auf den 
Erfahrungefag, das altbadenes Brod mehr fättige ald das 


Aus Mexiko vom 3. Dctober wird berichtet, Daß 
neubadene. 


Santa» Anna ein Deerei erloffen bat, welches den Jthuiten⸗ 
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- sen ob, und findet im Gefühl feiner volfommenen Schuld 


Orden in ber Republik wieder einführt. Die 
wisd den Jefuiten ihre fämmilicgen Güter zurüdgeben, mit 
Ausuahme derer, welche inzwifhen zu miluärifhen Zweden 
beflimmt worden waren, Ebenfo werden die Jeluiten in den 
Genuß aller ihrer früperen Einfünfte und Rechte wieder 
eingefegt,. Dieſes Deere machte in Mexilo die größte Sen« 
fation, In Ouadatafara und auf einigen andern Punfien 
follen revolutionãre Bewegungen zu Gunſten der Föderation 
ausgebrochen fein, 

| 


Die Rage, daß an den oͤſterreichiſchen Univerfitäten bie 
Zahl der Studierenden der farpolifchen Tpeologie fährs 
lich geringer werde und fon dent Die Pfotrſtellen nicht ge⸗ 
börig befegt werden fönneg, wirb allgemeiner, Die Bifhöfe 
errichten zwar Raabenjeminare zur Büdung künftiger Pricher, 
ollein auch dazu if der Zudrang nicht fehr groß. 


= Baumpolder, 10, Nov, [Entgegaung.] Die in 
Nr. 132 d. Bu. d. d. Baumhoider, 1, Nov, zur Deffent ⸗ 
lichleu gebrachte Nachricht über das lurz vorher vorgefallene 
betlagenewerlhe Ereigniß, enthält mehrere wejenrtiche Uns 
waprpeiten, morunter die [häudlichfle die il, daß in Folge 
deffelben der Urheber wahnfinnig geworden fei, Diefe legtere 
enibebrt indeſſen jeden Grandes, und verdient um fo weniger 
Glauben und Beachtung, als fie virimehe ale die ſchaͤndlichſt⸗ 
Lüge bezeichnet und als das infamile Gewebe von Bospeit 
und Frivolitat gebrandmarft zu werden verdient. Der un 
ſchutdige Urpeber liegt vielmehr, nad wie vor, feinen Pflich- 













tofigfeit, die ſich auch allgemeiner Anerkennung und herzlicher 
Theilnahme erfreut, den Trofi und bie Beruhigung, die ber 
ſchamloſt Heuchler und Berleumder nicht fennt, 


Berfchiedenes. 
Triftige Brände „Sie haben mich rufen laffen, 
um Ihren Iegien Willen aufjufegen.” „Ja, Herr Adpo 


“ 
* „Nun fo theilen Sie mir Näheres über deſſen Befftim⸗ 
mit.‘ 
— Erfte, meine Schweſter, bie verehelichte Schuh ⸗ 
machermeiſterin Seidel in Erfurt fol gar nichts belommen, 
Herr Advotat, wegen ungefhwefterlihen Beiragens.‘ £ 
„Schön. Das hab’ ih mir angemerft; und die übtir 
Grefhwifer 7 
= a. ih dächte . . . die follen auch aichts brfommen,“ 
„Und welchen Grund foll id bier angeben 7 
„Weit nichts da iſt.“ 


* [Moderne Beſuche.) Eine Dame begegnet einem Be⸗ 
dienten und frägt ihn: „Johann, wann ıft bean Deine 
Onäpdige immer nicht zu Daufe, ich moͤchte gerne einen Be⸗ 
ſuch bei ihr machen.“ 


[Der geſtillie Durf.] Char Baron! Sche Stunden 


— 


zur Stunde bed Gerichto wiedet un 

deiard Dorfes mit dir.“ Der — ——— 
Toge zur beſfimmlen Stunde fünt fi ber Gerichtefaal mil 
dem Bolt des Bandes, Der Kabi überfhaut die Männer 
alle mit forfhendem Diide, dann mit dem beftigien Zorn 
dor weſchem Alle erzistern, fährt er den Kläger an: „Du 
plumper Geſell,“ ſchreu er, „wie forntejt du fo viele un. 
befcholtene Reue vor das Gericht Bringen; Bi du deun 
blind, daß bu nicht fichfl, wie deinem Diebe nod fo viele 
Birnen an feinem Zurban figen ® "+ Augenblidlich greift 
einer der erſchrockenen Bauern qn feinen Turban und wirb 
ſogltich zum Gefländnig gebracht, dag er der Dieb fei. 





Ein Zerfreuser. „Herr Profeffer! mas machen Sie 


benn hier auf der Strafe por Ihrem Haufe? 
„Ich feh’ nur zu, ob ih zu Haufe bin, Es fheint , 


aber, ih bin aufgegangen, denn ich fehe fein Licht in mei 
nem Zimmer |] 


— ——— —— — 
Verzeichniß 


der vorraͤthigen Drudformularien 
aus Fi Shuhe ih d. 
Don rt. J. utider u 
Schul · Cenſurbucher, r 
Stul-Jeugnife, Einmal Eins für Schullinder, 
Eonfirmationd-Sceine, 
Gorrefponpenz-Kegifter für Bürgermeifter, 
EorrefpondenzeRegifter für Parrämter, 
Rrperiorium für Steuerboten, 
v " Geritsvolljieher. 
Borladungen für D 
Mahnnugen Zahlbefeble, Zapfungsunfäpig Teils- 
zen e für Steuerboten, Pfändungen. 
meinde-Rechnungen, 
Gemeinde-Bildpgeis, 
Llrchen · Budgeis, 
Kirchen ⸗Rechnungen, 
Voriadungen und Zahblbefeble für Forftboten, 
Steuer⸗ Journale und ale auf Einnehmerelen 
vorfommen de Drudiormufarien. 
Impficeinte, 
Gefhärts-Tagebub, Tagebuch für Aerzte, 
Deflarationd-Regifter, 
Bertheilungs-Etate, 
agebüder fir Sonutageſchüler, 
Äeifreneipeiston, Armenrehnungen, 
efoldungsquittungen, 
Wandkalender, 
rachtbriefe, 
elmathicheine, 
Wechſelblaͤtichen, 
—— fir Vrivatwaldungen, 
epertorium für Forffſſrafprotololle 
Zaplungsanweifungen für Bürgermeifterämtier, 
Einnahme-Ueberweifungen, 
Einnabms-Regifter für Einnehmereien, 
Atten»Imichläge, 
Anfhnitte-Regifer firBergmerköfteiger, 
Ummeflungstabellen für Bezirtsgeometer, 
Roblenfheine, und noch viele andere, hier nidt 
enannte Formularien und Drudfahen jan den 
Bidigfen Preifen. 





An der Landwirthfcafts- und Gemwerbefchule in 


Dan bie pierper! Made auf Arpre! Durfig mie ein | Impeiprüden wird ein geprüfter Realienlehrer, weldem 
ch —* 


„Johann! führe ven Herrn zur Tränke!! 








auch der Unterricht im der Kalligraphie zugetbeilt if, 
mit einem Remunerationsbezuge von 600 fl. an« 


(Bie man einen Dieb fängt.) Zu einem Kadi fam | geftellt.. 


in einer bulgariichen Stadt, ber als ein kluger Richter be» 
fannt war, einft ein Bauer, um fi darüber zu beflagen, 
daß man ihm in der vergangnenen Naht alle feine Bienen« 





Gehörig qualifizirte Lehramts-Eandivaten haben 


ihre mit Zeugniffen belegten Gefuche innerhalb A Wo⸗ 


öde geſtoblen habe. „Romm morgen,” fagte der Kadi, | hendajebft einzureichen. 





efchäfts : Empfehlung. 
Ich bei a einem geehrten Publikum 
zur Kenntniß, daß ich mein Geſchaͤft als Schuſter 
angefangen habe und bitte unter dem Verſprechen 
bifliger Und foliver Bra - geneigten Zufprud 
. November . 
Friedrich Zeiher. 
———— — 
Verſteigerung. 
Mittwoch, 9 Nov. 1853, des Nach⸗ 
[22 mittags um Z Uhr, zu Wolſſtein, im Wirths⸗ 
haufe des Wilhelm Braun; 
laſſen die Erben des in Worfftein verlebten Johannes 
entlich verſteigern: 
tg alle — Steinkohlen · Ber awerkes am 
Geisgrabeu, Bann Offenbach und Huuppeim; 
2) Ya eines Steinfoplen- Bergwerfes, ber Karls» 
grube, Bann Bedesbach; 
3) eines Steinkohlen ⸗Bergwerkes im Bruch 
oder am Hoͤllenberg, Bann Ulmet; 
A) Ys2 der drei vereinigten Durdfilber»Bergwerfe 
im Königsberg bei Wolfitein. 
Wolfſtein, ven A. November 1853. 
Aug Auftrag 
J. König. 
— 
Anzeige. 
Joh. Stepb- Ciolina, Kaufmann aus Iwei⸗ 
brücken, beehrt Mh biermil vie ergebene Anzeige zu 
maden, daß er Den bevorftchenden BWeipradts- Markt 
mit einer jhönen Auswahl in Ellenwaaren beziehen 
wird. Indem er billige und reelle Bedieuung Ser: 
ſpricht, bittet er um geneigte Abnahme: 


EN N — — 
Von der Regierung und den Landſtänden 
garantirtes Kurheſſ. Staats-Anlehen 
von 6,725,000 Thaler. 
Ziehung am 1. Dezember 1553. 

Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, fl. 2500 ꝛe. ze. Niedrigſter Gewinn 
ft. 96. — Looſe a 2 preuß. Thle, halbe Looſe a 
1 preuß. Thlr. find gegen Einſendung des Betrages 
bei dem unterzeichneten Handlungehaufe zu beyichen 
und wird Die unentgelefihe Einſendung des Plans 
und f. 3. der amtlichen Zichungslit: jedem Bethei- 


figten zugefichert- 
Moriz Stiebel Söhne, 


Bangquiers im Franffurt am Main. 


N. 5. Auch find bei,uns alle fontigen, von den rejp. Mes 
aterungen garantirten Looſe und Action zum Tages⸗ 

















| restante Frankfurt a. M. zu melden. 


Solidirät ausweifen: können, Tann ber'Berfauf eines überall 


gangbaren Artikels, gegen ſchöne Provifton Übertragen wer⸗ 


den uhd belieben ſich unter M. W. N. 10, ftonco und Poste 


tımımlı + 


vH 


Gefunden... h ” r, man 
Zwei Regenfgirme find aufgefunden und beim 
Bürgermeifteramt dahier abgegeben! worbeit, wo 
die Cigenthümer fie erhalten Fönnen. 
ent 
Pfarrhausbau zu Kagweiler. 
Im Laufe des Jahres 18% ſoll in Katzweiler 
ein proteſtantiſches Pfarrhaus erbaut werden. 
Nah dem Koftenüberſchlage find die einzelnen 
Arbeiten veranſchlagt, wie folgt: fh ftr. 
1) Abbrud des alten Pfarrhaufes 50°— 
2) Bodenarbeiten 50 59 








3) Maureiarbeiten 1305 54 
4) Steinhauerarbeiten 390 16 
5) Zımmermannsarbeiten 354 17 
6) Dachdeckerarbeiten 96 52 
7) Schreinerarbeiten 2410 8 
8) Schlofferarbeiten ' 160 30 
9) Slaferarbeiten 137 36 
10) Tüncderarbeiten 116 45 . 


Diefe Arbeiten werden nad Handwerken aufden 
Wege ver Submiſſion an dic Wenigſtnehmenden vers 
geben und find die Uebernahms-Anerbieten längſtens bis 
zum 16. November l. Jchres fhriftlih und verſchloſſen 
auf der Bürgermeiſterei- Schreibflube zu Nagweiler 
abzugeben. 

De Mine und Koftenüberfhlag und das Beving- 
nißgeft fiegen "auf ver bezeichneten Schreibſtube zw 
Jedermans Einſicht offen- 

Katzweiler, ven 23. October 1353 











ein junger Menſch von 14—16 Jahre 
Beirhäftigung finden. 


Frankturter Geld-Courſe am 9, November. 

Reue Louisd'ot fl. 14. Piſtolen fi. 9. 41-42. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 562-574. Holländ. 10, St, 
fl. 9. 46-47, M. Ducaten ſi. 5. 34-35. 20 Frane⸗ 
Ztüde fl. 9, 23-23 Engl, Sover, fl. 11. 46. Gold al 
Marco A. 380-382. Preußiſche Thaler fl. 1. A514,-Va 
Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 A5Yu-Yn. 5 Ftanc ⸗ Stücke fl. 2 
lad, Hobhaltiges Süber fl. 24. 27-29. 

















Für ven Briefkasten. 


couts zu beziehen, R 10, Barum ließ 9. B...... von bier feine mörhige 
— — - — — — — —— —— — M —— { ...# = i i 
Agenten und Geſchäfteleuſen, die ſich wegen ihrer — an befigen * — 


Eufel, Drud und Verlag: ron dem virantwortlihen Rebafteur Eb. Ludwig Schneider. 


In der Buchdruderei -dabier Fann 
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ne an mn 


Dieiet Hatt erihein 
wörentl, Imal, Diens 


t 
Breitagsn. Eonn: e ⸗ 
, Breitagam, . 
a un? cken. Bella tun 
Kenilich die „Neue Di- 2 gie 
rasfalia“. Breit für Alice 
hang 2 hemmen + — Aenken 
riertel& Jabra. 10. 
hr Nie Dial ein, — — un a ge 
’ Er : 
ehähr bie Zeile yk Metto: em 


aträge, welhe Be, Siebe and Erene gegen den He enten, warme Unhä Me it 
färterumg des bargerlıs find Foftbare Edelfteine in den ————— ee OHNE seen. Tl — 


Nro. 136. Sonntag, den 13. November 1853, 
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* — — — 
* Cuſel, 13. Nov. In der vorigen Woche wurden JEs ünterlie 1 feinem Zwei i if bi 
vor dem 8. Briedensgerichte dapier einige Knaben, beziehungs · rung ia X — — —* — 
weiſe ihre Eltern, wegen beleidigenden Betragens Erflere | revidirte Forfifirafgeieg und das h ; 

egen Eradten, zu 5 bie 10 i i i i Preöfrofgeeg x, Den 
gegen Er ‚8 Franken Geldſtrafe deroripeilt. | Zuchtpoligeigerichten das Erfenniniß über Rrofbare Thalen 
Ein Fall, ber vielleicht vereinzelt daſteht, aber im Algemeis | zugewielen, über melde fir feöher nicht zu urtpeifen hatten 
nen auf eine forgfamere, Rrengere Erziehung nicht opne | dann in ven verſchiedenen Mıßernten, melde berpältnißmäßig 
günfigen Einfluß bleiben wird, — Kürzlid ereignete ſich in hope Preife der Rebenemittel hervorgerufen, uad endlich in 
Ulmer ein Fall, ber einem Botermord fehr aͤhnlich fbien, | dem verheerenden Geldwucher, welder feit Fahren, unter 
wie an Ei dem antern, Ein Sopn flug, wahrſcheinlich geſetztiche Formen fi bergend, die Pfalz ausgefaugt und 
in heftigem Wortwedfel‘ feinem Bater mit der Miftgabel | zapllofe Verarmungen herbeigeführt hat, Allein ein meittter 
auf ben Kopf, welder kurz darauf farb. Die Ärztliche Un- | ſeht namhafler und allein vollfommen erflärender Grund 
terfuchung ergab jedoch, daß der Top biefed alten Manurs | liegt unverkennbar in einer anderen Thatſache. Auffallend 
nit in Folge dieſes Schlages, fondern wegen einem ſchon gewachſen find nämlich, wie -bei ten Verbrechen, nur bie 
älteren Körperleiden tingetreien ıfl. Zaplen der Vergeben, wilde gegen das Eigenihum gerichter 
find, wie inabrfondere die Vergehen des Diebſtahls, ber 
Beitelei und Landſtreichttti. Faſt alle wegen dieſer Delicte 
vor Gericht geſtellten Perfonen werden ale lüderlih und 
arbeitsfhen gefiltert. Kinder von 7 bie au 12 Jahrea 
ireiben ih Monate lang beilelnd und mitunter au 
umper, bis fie mad mehrmaliger vergeblicher polizeilicher 
Zurüdtieferung in die Heimoth endlich zur Beſtrafung por 
Gericht gefellt werden müſſen. Die Zahl folder zur Ein 
ſperrung in ein Lorrectionspaus veruntheilten Rinder über. 
Reigt mehrere hundert; im legten Jahre find bei einem der 
vier Zuchtpoligeigerichte allein 87 veruripeilt worden, Solch⸗ 
berrübende Erfheinungen wären unmöglih, wenn 16 nidı 
Eltern gäbe, die ihre erfle Ellerapflich ganz und gar miß⸗ 
achten, die mur ihren Küflen fröynen und die ihre Kinber 
fogar als Ermerbomittel betrachten, indem fie dieſelben zum 
Betteln und Stehlen verleiten und felbft anhalten, ohne daß 
er immer möglich wäre, fir als Muſchuldige der verbienten 
Strafe zu unterwerfen, Diefe Berwilderung im Schoofr 
ber Familit nährt und fleigert den Hang zum Müßiggange 
und ertöbtet alles finkiche und religöfe Gefühl. Meprfad 
if vorgefommen, daß Diebe, nad eitler Verpraffung des 
geſtohleren Outed, zur Verhaftung und Beſttafung ſich ſelbſt 
beanzeigt haben, um — in ten Gefäugniſſen einen Ort ber 
Ruhe uud ihnen zufagenden Aufenipalied in Geſellſchaft 
anderer Uebelthääter und frei von Nohrurgeforgen zu finden. 
Ein Dann, ber, demfelben Hange folgend, ein Delict ver» 
übte, um ind Gefängniß zu fommen, wurde mit ſeche Mos 
naten Hafı befegt; faum aus dem Etraforte entlaffen, ver» 
übte er dieſelbe That, erftand dafür neunmonatliches Orfäng- 
niß, beging dann unmitielbar nach feiner Freifaffung daffelbe 
Delict im noch grelerer Weiſe und ließ ſich zum dritlea 
Male verhaften. Ob er nad Erſtehung der ihm jetzt zugt · 
meſſeutn Strafdauer von rinem Jahre gebeſſert wiederfehre 




























Zweibrücken, im Nov. (Auszug aus Ber. Rede, 
womit der Herr Staatsprocurator Schmitt das neue Ge— 
richtejehr eröffnen.) „Weine Herren! Die Zahl der Ver⸗ 
brechen, welche alljährlich zut Anzeige und Aburtheilung bei 
den Gerichten der Pfalz gelangen, bietet bri einer verglei · 
cheuden Ueberſicht, wenn man die unheilvollen Vorkommniſſe 
des Jahres 1849 außer Betracht läͤßt, eiwas Auffallendes 
nicht dar. Die bemerlbaren Mehrungen und Minverungen 
find zu unbedeutend, um als mehr denn zufällige Ergebnüjfe 
Äh anfehen zw laſſen. Anders verhält ee fi dagegen, 
wenn man bie Gattungen ber Verbrechen ind Auge foßt, 
weil man dann fladet, daß die Verbreden gegen das Eigen« 
thum fih vermehrt haben, und daß biefe Verbrechen mit 
einem Hohne gegen die angedropte Strafe verübt werden, 
den man nit gewöhnt if. Bei den Vergeben, über melde 
die Zuchtpoligeigerichte zu erfennen haben, iſt aber eine ſehr 
namhafte Vermehrung eingtlrelten. Bon 18%, bis 18#/, 
mechfelte die Zahl der von ihnen erlaffenen Urtheile zwiſchen 
2747 und 3273. Ja dem zuletzt genannten, befanntlicd 
einem wirklichen Noipfapre, flirg fie auf 4760; fie beträgt 
dann wieder unb zwar; 

ı 1:1. / Pe 7 [> 
18%: 5 5 5 5 30 
189/59 “2%. 3466 
18m. = sc 3708 
185 2 2.» 4793 und 
AB 2 2. . 55h, 

Ia entfprecpendem Verhäteniffe iſt auch >ie Zahl der 
vor dieſe Berichte geſtellten Perfonen von 3900 bis auf 
7267 gefliegen und hinſichtlich des letzten Etatsjahres insbe⸗ 
fondere zu bemerken, daß bie Zahl ber Urtpeile und vor 
Gericht geſtellten Perfonen in jedem Duartale gewachſen if. 





|| 
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MR nad den bieperigen Erfahrungen wohl mebr als zwei · 
An Sein Beiſpiel fand nicht Abſcheu unter einer ger 
wiffen Klaffe von Menſchen, fonbern Nachahmung; in dere 
felben aue geſprochenen Abſicht „ine Gefaͤrgnib zu tommen“, 
perübten vier andere verworfene Subjeett biefelbe That; 
einer von dieſen Audwärflingen hatte fogar bie unfäglie 
Frechheit, dem Strofgerigte in öffentlicher Sıpung feine 
Abſicht, die That nad erflanbener Strafe zu mieberpolen, 
förmlich anzufündigen, eint Frechheit, für melde fine angte 
miffene und wirlſame Sirafe die Geſetzgebung der Pfalz 
nicht darbiettl.  [Bortiegung folgt.) 
— — 

Münden, 8. Nov. Der Schmurgerichiebof .hat heute 
abermals zwei Zodesurtbeile gefält, und zwar über bie 
Dienſitaechte Mailinger und Antreier wegen Raubs vierten 
und dritten Grabed. Während diefer Alfife wurden 7 Tor 
desurtprite gefällt, 

Im Koͤnigreich Bayern if nunmehr aud auswärtigen 
„Mobiliar Beuerverfiherungs  Befelfgaften“ ver Grihältes 
betrieb gefaltet worden, mamenilih ver Wiener, Eiberfelder 
und Leipziger. 


Die weſtlichen Mächte ſcheinen eine drohende Stel» 
lung ſowohl gegen Rußland als auch gegen Deſterreich 
einzumehmen, Alle Anzeichen gehen dahin, das man der 
Zufammenfunft ber nordifhen Monarden in Dimüg und 
Warſchau geheime Berträge unterfchiebt, Der öflerreichiſche 
Geſandit in Paris hat ſich bei feinem Raifer beſchwert, daß 
ex fo offaend füpt behandelt werde, und daß ſich ſowohl 
im Rriegeminifterium wie überhaupt überall in Fronkreich 
große Kriegsräflungen bemerkbar madten, Nicht minder 
groß if die Tpätigfeit zur Ser, es werden neue Kritgoſchiffe 
gebaut und dir Serfoltaten täglich geübt, Man ſpricht dar 
von, daß die framzöfifche Bejapung in Nom verftätft mer- 
den foll, und daß cin ernſtliches Zerwürfnig mit Neapel 
Rattgefunden habe. 


In England dauern bie Bolköverfammlungen zu Bun» 
fien der Türken fort und man hat eine Adreſſe an tie Kö- 
nigin beſchloſſen, darin dieſelbe aufgefordert werden foll, ſich 
der Türken ernfilich anzunehmen und gemeinfhaftlihe Sache 
mit ihnen gegen die Ruſſen zu machen. 


Die Türken rechnen mit Zuverſicht auf den Beiſtand 
ihrer Olanbensgenofen im Kaufafus. Schamyl fol bereits 
mit 20,000 Ti herteifen aufgebroden fein, den Türken 
beijnfichen. Die Nuffen bieten Alles auf, fie aufzuhalten, 


In Bulgarien por ſich bereits der Minter einge ſtellt 
und es ift ſo viel Schnee gefallen, daß man nit gut mehr 


fortfommen fann. Der grofe Schnee wird ben Kritgo— 
operationen ein neues Hinderniß fein und weder den Ruf) 
fen, noch ben Türken erwünidt kommen. 


Eouis Napoleon if ernfler und ſchweigſamer als 
je und gibt furze Antworten, menn man eine Froge en ihn 
Selbſt die Rarferin muß ſich kurz foffen, 
Er verfehrt viel mit feinen Gen . 


zu richten wagt. 
wenn fie zu ihm fommt. 























eralen und es deutet Alle darauf hin, daß im wie 
Kriegegedanfen durch ben Ropf gehen. Der König von 
Sardinien ſoll ipm gemeldet haben, daß er auf feinen Beir 
fand zählen könne, & 


Die Krönung des Kaiſers ber Ftanzoſen ſoll, wenn 
nichts anderes dazwiſchen fommt, am 2. Decbt. in Parie 
und zwar nicht durch den Papft, ſondern durch ten Etz 
biſchof von Paris unter Aſſiſtenz der übrigen franzöſiſchen 
Prälaten vollzogen werben. 


Dir Rädſicht auf die fortwährende Steigerung ber 
Getreidepreife in Bayern if unterm 3, d. M. von Seiten 
des Minifleriums des Handels und des Janern an ſämmlliche 
bayeriſche Regierungen dieeſeius Les Rheins die Weiſung 
ergangen, die Durchſchaittopreiſe des Weizens, deo Korno, 
der Gerſie und des Hafers ſofort anzuzeigen, und die neues 
fien VBorfgriften vom 1. Nov. fireng einzuhalten, daß 


Unangefeflene unter feiner Bedingung zum Getreidehandel 


zuzulaffen feirn, daß ausländifhe Getreidepändier ſich durch 
amtliche Zeugniffe über Anfäffigkeit in ihrem Hrimatpsorte 
fegiimiren, daß Fraurnsperfonen in feiner Weife zum Ger 
treidepandrl berechtigt find und zugelaffen werben fönnen 
u, ſ. w., mit einem Worte, «6 find die ſtreugſten Maß- 
regeln gegen Oetreidehändler ergriffen worden. 


Weffen. Kaſſel, 9, Nov. Die „Röln. Zig.“ bring! 
nun über die Herrn Haffenpflug widerfahrene grobe 
Mißhandlung von der fie fagt, daß fie fogar auf den Stand 
der kutheſſiſchen Papiere Einfluß zu üben feine, einen aud« 
führliche ren Bericht, den wirmit Weglaffung der eine gehäſſig 
Parteıfärbung an der Stirne Iragenden Stellen, ſowie dee 
fid inzwiſchen ald unwahr Hrrausgritellten nachſtehend folgen 
laſſen. Sir erzählt unkeım 6, Deibr.: „Graf Yienburg 
pat gefleen auf der Hubertus-Jagd cinen fleinen Wori⸗ 
wechſel mit dem Miniſter Hafſſenpflug gehabt. 
Abends nad der Tafelfährt er zu ihm, um ihn darüber 
zur Rede zu flellen, und ald er ihn nicht zu Hauſe 
und fon im Theoter finder, läßt er ihn berausrufen, nimmt 
feinen Arm, geht mis ıhm auf den Grereieiplag und 
fragt ihn nochmals, ob er auf feinen gebraudien 
Auspräden behatre. Mies Haflenpflug Dies bejaht, 
geitt der Graf einige Schritie zurüch, nimmt dem beglei« 
tenden Yafaien den nachgettagenen Spagirtflod ab und prür 
gelt Hrn. Haſſenpflug dermaßen ab, dag er um Hülfe fehreit. 
Als darauf einige vorübergehende Kaflelaner herbeicilen, 
wendet fi der Graf mit ben Worten an fies „Liebe Leute, 
ich bin der Graf Nienburg und prügele hier den DMiniftee 
Haflenpflug.” Und darauf fäprt er mit feiner Execution ia 
der unbarmberzighen Weife fort, bie nur noch ein Stumpf 
von dem Nohr ihm in der Hand zurüd bleibt. Er verläßt 
den Premier bluttriefend und voll von Beulen am Ropfe und 
im Geſicht und geht im frine Wohnung. Auf den rrflen 


Bid ſcheint diefer Schritt excentriſch und iſt auch fo ausge⸗ 
beutet worden, nämlih daß der Graf mwahnfinnig gemorden 
wäre, Diefe Anfiht findet bei Denen, tie den Grafen nicht 
verföntich fennen, Anklang, da der Vater an berfelben Rranfs 
heit leidet." 


— 
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©efterreich. Wien, 9, Nov. Nah riner telegra- 
phiſchen Nachticht aus Sermannftadt vom 8. follen den 
2. und 3, November die Türken die Donau bei Zuriufai 
und Dlteniga, 42,000 an ber Zahl überfchrjtten 
und der ruſſiſche General Parlof birfeiben mit 3000 
Mann angegriffen haben, Nah einer lebhaften 
Ranonade jei «6 zum Bojonettangriffe gelommen. Ueber 
den Ausgang des Gefechtes und ben beiderfeitigen Verluft if 
nihie Genauere befannt; nur beißt «6, daß die Türfen bie 
Stelung von Dlteniga (am jenfeitigen Ufer liegt zunähft 
davon Silifiria) nicht verloffen und fich dort befeftigt paben, 
4000 Türken follen in Palarasfape, 2000 auf einer Donauinfel 
in der Nähe von Giurgeve und 12,000 in der fleinen War 
lachei Rechen, 

Frankreich. Paris, 10. Nov, Der „Mor 
niteur» meldet: 12,000 Dann türliſcher Truppen gin- 
gen am 3. d. bei Ofteniga über die Donau in bie 
große Walachei. Sie wurden von 9000 Ruffen 
unter dem Commando Pauloff's angegriffen. Nach 
lebhafter Kanonade wurde der Kampf mit dem Bar 
onette ſortgeſetzt. Die Türken behaupteten fih in 
ipren Stellungen Der Kampf waͤhrte drei Stunden. 
Der Berluft der Ruſſen bellef ſich auf 600 Tobe 
und Verwundete, worunter 18 Offiziere, wovon 6 
böheren Ranges waren. Der Verluf der Türken 
iſt noch nicht bekannt. 


Paris, 11. Nov. Der „Moniteur“ enthält Nach: 
rihten aus Konftantinopel, nad) denen bie vers 
einigte englifchefranzöftiche Flotte am 2, d. im Bos— 
porus vor Anker ging. Die Apmirale du Hamelin 
und Dundas find in Konftantinopel. Die Feindjelig: 
feiten haben ſowohl an der aflatifchen Grenze, wie 


Trieſter Zeitungsbericht aus Konflantinopel r 
bis zum 31. », M. Es herrſchi⸗ daſelbſt Pie hie 
und eine Million Papiergeld mar neuerdings auegegeben 
worden. Namit Paſcha if aach Paris abgereif, — Der 
Libanon ifl unruhig. In Afıen hat Selim Paſcha dıe rufs 
ſiſche Orenge ũberſchritten, und man ſpricht fehr Aarf von 
einem Gonflicte bei Batun. — Nah rinem Beſchluſſe der 
Pforte follen Öflerreiyifche Flochtlinge nicht die in Europa agi« 
rende Armeen verwendet werden. — Truppenbewegungen und 
Auepebangen fortbauerad. — Die Stadt iſt rubig. — Nag. 
richten aus Smyrna reihen bie zum 2. d. M. Die faifert. 
öflerr, Kriegefgiffe „Rovara“ und „Bellona” kehren mag 
Trieft zurüd, nur der „Dudzar’ bleibt im dortigen Hafen. 
Der laiſeil. ruffiiche Bearrafconfuf it nad Alpen abgereif, 


» Eufel, 13, Nov. Bon Herrn Chriſſian Did wurde 
und heute ein Himberzweig eingefendet, an weldem Blhtpr, 
—— halbreife und ganz reife Beeren ſid beifommen 
tfinden. 


— nn 


An der Landwirthſchafts⸗ und Gewerbeſchule in 
Zweibrüden wird ein gepräfter Realienlchrer, welchem 
auch der Unterricht in der Kalligraphie zugetheilt iſt, 
mit einem Remunerationsbezuge von 600 N. an · 
geſtellt. 

Gehörig qualifizirte Lehramts · Candidaten haben 
ihre mit Zeugniſſen belegten Geſuche innerhalb A Wo⸗ 
ſchen daſebſt einzureichen, 








Verſteigerung. 
Mittwoch, den 23, Nov, 1853, des Nach⸗ 
kt mittags um 3 Uhr, zu Wolfſtein, im Wirths⸗ 
haufe des Wilhelm Braun; 
laſſen die Erben des in Wolfftein verlehten Johannes 


an der Donau begonnen. Die Türken haben in Aſien * öffentlich verſteigern: 


einige Erfolge errungen. Nicht das türkiſche Fort 
Iſaktſcha wurde in Brand geſchoſſen, wie das Gerücht 
fagte, fondern das Fleine Dorf. 


Türkei. Bufaref, 5. Nov, Am 2. Novem:- 
ber find 23,000 Zürfen bei Olteniga über die Do» 
nau gegangen und dort in der alten ruſſiſchen Schanze 
einquartirt. Geftern um 12 Upr begann ruſſiſcher 
Seits ein Angriff durch den General Dannenberg, 
deffen Kanonendonner man in Bufareft hörte. 6 Bar 
taillone Ruſſen griffen die Verſchanzungen ar, und 
nahmen vie befeftigten alten Duartiere im Sturm 
mit dem Bajonett. Die Kavallerie fonnte wegen der 
Sümpfe nicht mitwirken. Ueber den Verluſt auf beis 
ben Seiten ift noch nichts poſſitiv befannt, Fürſt 
Gortſchakoff iſt heute zu den Truppen abgegangen, 


um ihnen für die bewieſene Bravour zu danken. 
(Tel. Dep. d. Pr. StAnz.) 





1) Die Hälfte einer Steinkohlen Bergwerkes am 
Geisgraben, Bann Offenbach und Hundheim; 
2) eines Steinfoplen- Bergwerkes, der Karls 
grube, Bann Bedesbach; 
3) Ys eines Gteinfoplen « Bergwerfes im Bruch 
oder am Höllenberg, Bann Ulmer; 
A) Ya der drei vereinigten Queckſilber⸗Bergwerke 
im Königeberg bei Wolfitein. 
Rolfftein, ven 4. November 1853. 
Aus Auftrag 
83 König. 
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Anzeige | 

Joh. Stopp. Ciolina, Kaufmann aus Iwei-⸗ 

brüden, beehrt ſich hiermit die ergebene Anzeige zu 

machen, daß er den bevorfichenven Beipnahts- Markt 

mit einer ſchoͤnen Auswahl in Ellenwaaren beziehen 

wird. Indem er billige und reelle Bedienung vers 
{prieht, bittet er um geneigte Abnabme. 


en ar 


— —— — — — — — 























s: Empfehlung. Diefe Arbeiten werben nad Handwerken auf dem gar! 
— he ieh u Publi⸗ Wege der Submiffion an die Wenigfinehmenden ver» | 3% 
kum zur Kenntniß, daß ih mein Gefchäft als | geben und find die Uchernapms»Ynerbieten längfiene bie | 
Chufter angefangen habe und gitte unter dem | um 16. November I, Jahres ſchriftlich und verſchloſſen * 
Serisredjen billiger und folider Bivienung um geneig- — Bürgermeifterei» · Schreibnube zu Katweiler 
geben. 
= ar 10. November 1853- k De Pläne und Koftenüberfhlag und das Beding⸗ Ei; 
Friedrich Zeiber. nißpeft “liegen auf der bezeichneten Screibfiude u — 

a — — Jedermans Einſicht offen- \ro 
Von der Regierung und den Sandjtänden | Kapweiler, den 23. October 1853 Co 


garantirtes Kurbel. Staatd:Anlehen 
von 6,725,000 Thaler. 
Ziehung am 1. Dezember 1853. 


Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, fl. 2500 1. ꝛc. Niedrigſter Gewinn 
fl. 96. — Looſe ä 2 preuß. Tr, halbe Loofe ä 
4 preuß. Thlr. find gegen Einſendung des Betrages 
bei dem unterzeichneten Handlungspaufe zu beziehen 
und wird bie unentgelolihe Cinfendung des Plans 
und f. Z der amtliden Ziehungslift: jedem Betheir 


ligten zugefiert- 
Moriz Stiebel Söhne, 
Banquiers in Franffurı am Main. 


N. S. Auch find bei uns alle fonftigen, von ben teſp. Res 
gierungen garantirten Looſe und Actien zum Tages⸗ 
eours zu beziehen, 


—— ——— 

Agzenen und Geſchäſtoltuſen, die ſich wegen ihrer 
Solidint ausweifen lönneu, daau ber Berkauf eines überall 
gongbaren Artıkeld, gegen fchöne Provifion überiragen mer 
den und belieben ſich unter M. W. N. 10, france unt Poste 
resiante Franffurt a. M. zu melten. 


en ein 

In der Buchdruderei dahier kann mi 
ein junger Menſch von 14—16 Jahre 
Beichäftigung finden. 


Leihbibliothek⸗Verkauf. 

Der Unterzeichnete verfauft ſeine aus mehreren 
hundert Bänven, älterer und neuerer Werke, beite- 
hende Peibibliothef im Ganzen unter den vortheilhaf- 
teften Bedingungen zu ober in kleinen Partieen und 
Bandchenweife zu den billigften Preiſen. 

Cuſel, im November 1853. 

Julius Schimper, 
Buchbinder. 


u ——— 
Bei ber 15493. Ziebung in Mürden find folgentr 
Nummer zum Vorſchein gefommen: 

s2 215 48 
Die nächte Ziehung if den 17. Nov, zu Regensburg. 


Frankturter Seid-Courſe am' 10. November. 

Neue Louied'ot fl. 11. Piſtelen fl. 9 Aaj-42. 
Preuß. Friedrichsdor fl. 9. 564,9-57%. Holländ. 10f. St. 
f. 9. 46-47. R.-Ducaten fi. 5 34-35. 20 Franc⸗ 
Stüde fl. 9. 23-23 Enzl. Hoover, fl. 11. A6, Gold al 
Marco fl. 380-382. Preußifce Thaler fl. 1. 45%Yu-Wa 
Preuß. Gaflenfheine fl. 1 Ably-l/i. 5 Kran» Stüde fl. 2 
Sy vSodhhbaltiges Silber fl. 24. 27-29. 


5 
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Gefunden. 


Zwei Regenſchirme find aufgefunden und beim 
Bürgermeifteramt dahier abgegeben worden, wo 





— — — 




















SUITE 
d ü 
ie Eigenthümer ſie —— — we. Frucht: Mittelpreife. 
Pfarrhausbau zu Katzweiler. — Datam —— aemn oven Ger ersten Hafer) BE 
Im Laufe des Jahres 18% fol in Katzweiler = 
ein proteftantifches Pfarrhaus erbaut werden. Eufel „io. Non. 5 * Bi as Es . ir at 
Nach dem Koftenüberfglage find die einzelnen ee 8 11| 6.19, 6.19] 5 —| 34510 — 
Arbeiten verauſchlagt, wie folgt: fl. fr. —— A 837 33 ii Iese HH = 
andau...| 4 * 851538,6 116 di—_— — 
1 Sg vo een Yadanko 
3) Maurerarbeiten 1305 54 St.Rendel on 725154112 je ’ 28 — 37 — 
h rer Gentaer; außer St. Wendel per Scheffel. 
4) Steinhauerarbeiten 390 16 »rod« und Fleiichtare 
5) Zimmermannsarbeiten 95 Gufel, 10. Rovbr. Ralierslautern 31. Dit, 
— Deipekruidt 4 17 Rornbrod von 3 Mil... 29r.'3 Al. Korubrod .... Hit 
n — en 96 52 —— Mi on t- Kilogr. Weigorod 14 
2 ne * 210 8 N DWfendeiihe nn... ie eu ET 
| 160 30 Rindleilh.. 2.2.0... BAU 9 
© —— 187 36 he BE Far — 0. Octbr.,, 
nherarbeiten 116 Hammellleifh".. ..... i „ Konbrod „or » ih 
3; 15 Eawelnheilh. .e.- >> 2% 3 Ai. Be. — 2 


Fufen Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Redafteur Ch. Ludwig Schneider. 
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Diefet Matt eint 


——— — 
Weſtricher Zeitung. 


den viertel$ Jabrq.1 A. 
für die Disaskaliı ein« 
seln 20 fr. Ginrüdungd: 


Kae B "erbeten 


Yelcige, weise ©. Liebe und Treue gegen den N enten, warme Anhänglichkeit an das Waterland mo ur ma” maßr 
* dm 


förderung des bürg-rfie 


Nro. 137. 


Iweibrüden, im Nov. 
womit der Herr Staatsproeurator 
richtejahr eröffnete,) 


Diefe Berwilderung der Sitten, dicſe 
des Triebes zum Busen, 


wigen Strafen, dieſe 
vor jeder Autorität — 
Mangel an Arbeit, 


fann nit die Folge fein einer 


Männer des Ungtüdes und des Verderbene, die feit dem 
Ende des Iepten Japrpunderie, faſt ohne Unterlaß beftebt 
waren, bald in gleißnerifher Form, bald offen unb unge: 
Iheut, bie Dergen zu erlälten, bie Gottesfurdgt aufzuheben, 
ben Berfiand zu verwirren und fede Autorität gu vernichten f 
— Selen wir aufmerkſam maden auf diefe Feinde jener 
Gefittung und jeder Ordnung, bie fo die Bande der Familie 
gelodert, die Scheu vor der Gewaltihat, die Achtung des 
Eigenthums, die Ehrfurcht vor dem Geſetze, den Glauben 
unferer Ahnen und bie Treue gegen den Regenten geſchwächt 
haben? — Oder follen wir unterfpeiden zmwifchen jener vers 
worfenen Rotte der Comuniſten, deren Streben ihr Endziel 
in gräßlihem Morde und ſchändlichen Naube erblickt, und 
zwiſchen den Auswüöchſen verworfener Eprfucht, oder denen, 
die in blindem Wahne ein Ulopien erfircben, — da doch 
Alen jedes Mittel bricht, das ipren verbrecheriſchen Plänen 
einige Reife verſpricht, — ba to alle durch Verheißungen, 
bie fih im Bereiche der Erde niemale verwirklichen föanen, 
willfaͤhrige Werkzeuge anloden zum finflern Kampfe, da doch 
Ale beitragen zu einer Enrfintihung und Vermilderung, 
welche unter der Borfpiegelung vermeintlichen Fortfhrütee 


naturgemäß eine von der Geſchichte nie gefannte Barbarei 
berbeifüpren müßte, — Wohl gibt es Perfonen, die fo ber 


find koſtbare Edelfteine in den Bürgerkronen der Deutfchen 
Dienstag, den 15. November 


(Borifegung der Rede, 
Schmitt dad neue Ger 













Berläugnung 
den die Borfehung im die Seele 
dee Menſchen gelegt, dieſt Verpöpnung der weltiihen und 
free Entäußerung aller Ehrfurcht 
fie fann nicht! die Folge fein von 
benn dieſe fehlt mit; fie fann nicht bir 
alleinige Folge fein von rimigen Mißernten, deun biefe Jaf 
fen feinen Vergleich zu mit jenen des ZJapres 18/5; fie 
übermäßigen Mehtung der 
der Population, die nicht Nattfand; fie fann endlich auch 
nicht die Folge ſein von Strafgeſetzen, die ber nöthigen 
Strenge oder einer eraſten Anwendung ermangelten, bean 
unfer Strafgefeg if cher zu fireng ald milde zu nennen, und 
feine Anwendung erſt im Allgemeinen eine volllommen geit⸗ 
gemaͤßt, nach Maßgabe der Stäflihkeit der Perſonen und 
Delicte gefhärfte, Sollen wir ihn nennen, ben Haupigrund 
diefer forgfame Erwägung und Abpütfe erheifchenden Zu: 
Rinde, va ihn doch Ale fennen, die da fehen und hören 
wollen — Sollen wir hindeuten auf "die Lehren jener 








gelegenen Pot, 
term, 


1853, 





— ————— 

Verrüdteit wegen, nicht glauben und Perfonen, bir heuch⸗ 
leriſch deren Dafein und ihre serflörenden Folgen verläugnen, 
fie zu bemänteln und anderweitige Erflärungen aufzufinden 
verfuhen. Aber mas wollen fie dem Berfländigen fagen, 
ber hinblidt auf die notorifchen Brantfgriften, die verkom⸗ 
mene Revolutionäre ohne Unterlaß im Finfiern ober in 
fremden Sande jhmieden und die Verbreitung in der Hei⸗ 
math finden follen, auf Brandſchriften, die den groffeften 
Comunisnus, die Gift und Dolch mit ben verlodendfien 
Aufreizungen prebigen, die nur Heil verfünden im gänzlichen 
Umflurze alles Befteheuten, in ber Aufpebung des Eigen 
Ihumes, in der Vernichtung aller Dande, bie uns Iheuer 
fiad und peitig? — Was mollen fie fagen Dem, der fig 
erinnert, wae bie Geſchichte und warnend zuruft, der fi 
erinnert, welche Erfahrungen fein eigenes Peben ihn gebragı? 
— Der findet dieſer etwa nicht in dem Grfiadel aller Län⸗ 
der, das vor wenig Jahren die Pfalz überflurpete, an ihren Ti⸗ 
ſchen ſich'e wohl fein lich und mitnahm, was fortiubringen 
war an Geld und Gut, findet ex etwa nit an dem feit 
jener Zeit gefliegenen Hange zum Betteln, zum Landſtreichen, 
zum Dicbſtahle und jeder Art von Petrug, in der fleigenden 
Arbeiteunluft und Genußſucht die praltiſche Frucht der Lehre, 
die Jeden als Dieb bezeichnet, der ſich im Schweiße feines 
Angefihis rin Eigenthum erworben? Findet er etwa nidt in 
tem böelihen Verlaſſen ber Rinder und in dem infaınen 
Verleiten und Anpalten berfelben zum Betteln und Stehlen 
die praftifche Ftucht der Lehre, welde die Ehe old eine Vers 
böprung des „freien” Menfchen mie feiner Rechte und die 
Familit ale dad Grab der menſchlichen Zuneigung, der brüs 
derlichen Liebe, mit wahnmwigiger oder infernalifher Botteds 
verläugnung bezeichnet? Minden er etwa nicht in alle Dem 
bie praftifche Frucht der Lehre, welcher bie derrugteften 
Mittel äͤcht und gerecht find, wenn fie einen Erfolg verfpre« 
hen, der Lehre, welder das Eigenthum, die Ehe, die Familie 
die Kirche und vor Allem die ſtaatliche Drdnung ein Oräuel 
find? — Oder finder er etwa nicht, daß die Anhänger dies 
fer Lehre eifrigft bemüpt find, fie zur Geltung zu bringen, 
wenn er ſich erinnert an dad nt, mit dem fie das Ende 
des letzten Jahrhunderts befudelten, an bie fortwährenden 
Verſchwoͤrungen unter ber Reſtautation, an bie ſchauerlichen 
Ytentate in dem dreißiger und vierziger Jahren, an bie 
ſchmachvollen Ereigniffe der neuern Zeit, an bie letzten graus 
fenpaften Schandthalen in Wien und Jtalien und an das 
mopl bemerfbare, wenn auch ängſtliche und vorſichtige Rufe 
zuden ber verfiedien Genoſſen ver Urheber ditſer Oräurl 
ald deren erfle Runde verlautee? (gotiſchung folgt.) 


Ipränft, oder von fo ſchwachberziger Outmüthigkeit find, 
doß fie am die Eriftenz und Verbreitung folder Lehren, ihrer 
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ten» und Magenbeförberung ald Schlepper eiguen, aufgenom ⸗ 
men werben, Der monatliche Berbienft beirägt 18 bie 207. 
unb darüber, je nad dew Fleiß des Arbeilere. Anmelbun« 
gen haben unter Vorlage guter Leumundezeugniſſe bei dem 
Tönigl, Bergamle St. Ingbert zu geſchehen. — Die zweite 
und legte Lieferung von Schulpeft-Umfchläges aus der lith. 
Aunflandalt des Thomas Driendl in Münden iſt nunmehr 
erſchienen. Diefelbe umfaßt wieder 30 Umſchlaͤge mi Bil« 
dern aus ber voterländiihen Geſchichte und Furgen Inhalis · 
Andeutungen. — Der Broöllerungefland der ſtreis · Armen 
und Irrenanſtalt zu Fraulenlhal zu Ende des Monals De 
tober betrug 678. 


* Qufel, 14. Nov. Bon bem t. Conſiſtorium zu 
if tarich an ſänmuliche Defanate und Pfarrämter 
der Pfalz ein wichtiges Schreiben, die aAuftechthallung ter 
Un ion beieeffend, ergangen, worın in bündiger Klarheit, 
jqarf nnd gemefien, die innerhalb der Union ſich eingeſchti⸗ 
een Futherifchen Differenziepren freng gtladelt und aus 
verfelben auf bad Beſtimmieſte verwiefen werben; worin 
dagegen zugleich aber auch die Anſorderung ergeht, an dem 
Delenntnigfande ber im J. 1848 gebiteeten Union feh zu 
„ oder aber, mat aicht andere Tönue, ald forspin Die 
lutperifhe ober die calviniſtiſche Differenzlehre vorzuiragen, 
der müffe fi befennen, daß er ber im der Pfalz beſtehenden 
Union nicht mehr dienen dürfe und außerhalb derſelben ftir 
nen Stand zu nehmen babe. — Unfere verehrl, Leſer, welche 
die fe 3. im der Weſtricher Zeitung mitgerpeitte Nachricht 
von der Amtsentfegung des Hrrrn Pfarrers Gafelmann ju 
Reufladt gelefen, müſſen wir nun bei diefer Orlegenpeit auf 
jenen Borgang nochmals aufmerfjam maden, da berfelbe 
wohl sine Folge obiger Eeriſchtidung war, indem Herr Ca— 
felmann gegen bie Einführung des neuen Kalechismus in 
feinem „wahren Kircheabolen“ Dpoſition erhoben halte. 




























Berggabern, 8. Nov. Der Berfehr mit unfern fran« 
zoſiſchen Nachbarn if ſeit der Herabſetzung des Zolles auf 
Schlachtvieh und Lebensmittel außerordentlich lebhaft ger 
worden. Ueber das Zollamt Schweigen find vom 16. Sep · 
tember an bis heule nicht weniger als 2987 Sceffel aus 
der Pfalz nah Frankreich ausgeführt worden; «ben foviel 
ſoll aud bei Schweighofen und wohl das Doppelte bei Neur 
fauterburg über die Grenze gegangen fein. Außerdem ber 
gegnet man oft mehrmals dee Tags großen Viehlranspor⸗ 
Zweibrüden, im Nov. Bei der am 1A, November | ten, die alle ihren Weg über die Grenze nehmen. 
unter dem Präfidbium bee fi Appelationsratpes Popp er 
öffneten Aſſiſen ⸗ Seſſion follen nachfolgende Angellagte abge» 
uripeilt werden: Am 14. Nov. iriedrih Ligelberger und 
2 Gonlorten von Lambrecht wegen qualifigirten Diebflahle ; 
am nämlichen Tage Heinrich Dfler von Odenbach wegen 
gleichen Verbrechens; am 15. Nov, Grorg Friedrich Kolb 
von Speyer wegen Preßvergehen, unb Catharina lid von 
Kaiferslantern sorgen freiwilliger Törtung; am 16, Nov. 
Jakob Hoffmann von St. Ingbert wegen Nothzucht, und 
Stbaſtian Krieger von Neufladt wegen Oelddiebſtahls; am 
17. Nov. Marie Stuppe von Jägeröburg wegen Kinbed« 
mord; am 19, Nov. Franz Leonhard Müller von Spiyer 
wegen Diebſtahls; am 19. Nov. Franz Klein von Frems⸗ 
heim wegen falfhen Zeugniſſes; am 241. und 22. Nov. 
Eliſabeiha mad Catharina Hid von Mundenheim wegen 
Kindesabtreibung; am 23. Nov. Nitolaus Lehnhatt von 
Trippfiadt wegen Meudpelmordeverfuh und Strafenraube+ 
verfuh; am 24. Nov. Adam Bayer von Herfchweiler 


Baden. Nedarbifhofsprim, 9. Nov. Ein ſchauder⸗ 
hafter Unglüdsfall ereignete ſich dieſer Tage in der piefigen 
Mühle. Es ergriff mämlig der fogenannte Rönigebaum 
das Kleid einer Frau von mittleren Jahren lisraelitiſchet 
Religion] von hinten und ſchleuderle, che nur der neben⸗ 
fehende Mapifnecht veranlaßı wurde, ſich umzuſehen, bie 
unglüdtide rau im Kreife herum und mit dem Kopfe gegen 
einen in der Nähe fichenden Mablſtein. Bevor die Müple 
geftellt werden fonnte, war dieſer gräßliche Vorfall wohl 
8-10 Mahl wiederholt. Der Schädel wurde ganz zerträm« 
mert, fo das Stüde beffelben und Grhirnmaffe nad allen 
Seiten pin geſchleuder! wurden, 


Konſtanz. Die Tpereiia Lindegger, geb, Dürr, melde 
im Mai d. 3. ihren Mann, um einen andern heirathen zu 
fönnen, mit Vitriolöl vergiftet hatte, it legten Samftag, früh 
7 Upr pingericptet worden. Schon Morgens bei der Dun» 
Peierspeim wegen Diebſtahls; endlih am 25. Nov, Niko: ferpeit Arömten Maſſen von Menjgen zu Land und zu Walı 
laus Holländer von Edesheim und Andreas Schlambrecht fer herbei, das blutige Schauſpiel. das ſeit denn mehr als 
von Karleberg wigen qualifiziien Gelddiebſtahle. Zudem nn — Pa mr aufgejäprt wurde, 
wird in 3 Contumacial -· Verhaudlungen über David Mayır | . GERIERe EU PAROEE Yarfripter aus der Pfalz ver⸗ 
von Rırrweiler wegen Brandfiftung, Abrapam Dreifug von riqut die Erebenlon: cucuq. 
Goͤllheim und Ludwig Hauenſtein von Kirchheimbolanden 
wegen beirügerijchen Banferoitd abzeuripeilt werden. Das onen A ; 
Eye 1a am mug am na a Die vn tan Bra 
; \ 
Dinge! man DIHaf Beet a Sara bei u Bra ala 
PEST das Geſuch um Entlaſſung bereits in Darmfladt eingereicht 


ben. Mit Profeffor Biſchof follen Unterhandf be+ 
Speyer, 14. Nov. Das heute erſchi Amtdr N i — 
Intelligengblatt enthält eine —— weg aut a a a el na 


F tönigl. Steingrube St, Jogbert für die Wintermonate Worms, 11. Nov 


2 einfhlicflih März 30 bis AO jungt Leute im Alter von 


Meffen. Gichen, 9. Nov. Profeffor Knapp (Schwa⸗ 


Auf unferm geftrigen Fruchtmarkle 
war eine Art Flaue im Geſchaäͤft bemerkbar, Die Preife wichen 


19 bie 26 Jahren, welche ſich zur Verwendung bei der Schlit | um circa 30 fr, per Maller. 








tee, 
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Die Türken haben einen urſichtharen Bundesgenoffen 
bekommen, der beſſer une ben Ruſſen aufriumt ale ihre 
Danbfhar. Bon der zufffchen Army folen über 42,000 
Dann an einer bögarıigen Prußfrankpeit darnieder liegen, 
ein großer Theil ſei auch berciis aelorben, Man fhreiht pie 
Schuld theils der faplechten Nahrung, Ahrilg auch ken großen 
Strapatzen zu, 


Sür Frantreich find 80 mit Geireide beladene Schiffe 
von der Donaumundung unter Wege, chen fo viel werden 
aus den vereinigten Staaten von Norbamerifa erwartet, fo 
daß dieſes Land Held Hinreidend mit Getreide verfehen 
fein wird. 


Die Polizeibepörde in Berlin pat ein⸗ allgeıneine Res 
vision der Moatze und Demi vorgenommen und dabei 
mit Erſtaunen wahrgenommen, welcher Unterſchleif damit feit- 
her getrieben wurde, Man hat mehr als A00 Bälle falſchen 
Maßes und Gewichtes der gerichtlichen Verfolgung überwie- 
jen. Ein reicher Schlädtermeifter, der nod dazu Stadiver 
orbneier War, wurde zu giner großen Geidftrafe verurtheilt. 


Darmſtadt pas aine Fil ialb aut in New ⸗NYoih errichtet 
und dieſelbe fol am 1. Januar 1854 eröffnet und mis 
200,000 Dollars gegründet werben, 


Ja dem Perzogipum Schleswig haben bie kgt A7 
Rirhipiele, bei denen feit der Neformasion dis 1881 die 
deulſche Sprache Schul und Firheniprade war, biefelbe 
eingebüßt, Es hat bereits der Sprachenkampf in ber ſchleo⸗ 
wigfgen Ständeverfammlung begonnen und ver Hofbejiger 
Werner hat fh mit großer Wärme und Unerfchrodenpeit 
feiner deutſch redenden Landeleuten angenommen und ben 
Antrag geflelt, bri dem König die Bitte zu fiellen, feinen 
beutfch rebenden Untertpanen ipre Mutterſpracht zu belaffen 
und mieber zu geben, 


In Franfreih gibs viel Streit zwiſchen den Eifenbapn« 
gejellfpaften und dein Publilum. Letzteres klagt fehr über 
die vielen Unglüdsfälle auf den Bahnen und will die Directo, 
sen der Befellfpaften für jene Schäden verantwortlid ma- 
ben, während bie letztern in allen Journalen dagegen proite 
firen und die Müpigfeit des angeflellien Perfonals als die 
unvermeidlihe Folge des firengen Dienfirs und als Entſchul⸗ 
bigung anführen, Allgemein wünſcht man deshalb, daß der 
Staat die ſchlecht verwalteten Eiſenbahnen wieder an fid 
faufen möge, 


Der Stand der Winterfaaten if bei den bisperigen 
günftigen Herbflwitterung allenıhalben ein überaus günfliger, 
Korn und Weizen find überall, wo fi zu rechter Zeit ger 
faͤct wurden, reichlih aufgegangen und ſtehen ſchön und 
üppig. Nur haben firichweife die Acerſchneken nicht unbe 
deutenden Schaden angerichtet, 


In Berlin hat der Polizei-Präfident zur Ueberwachung 
der vielen Kinder und jungen Leute, bie in den Fabriken 
beipäftigt werden, einen befonderen Polizeipauptmann ers 
nannt, 


on—— ee 


1 Dun Beuten Könnte geholfen werben, den Ameri 
nämlich, bie ſich feit einiger Zeit den Kopf —— 9 
fie mit ben 30 Miliosen Dollarg anfangen follen, bie über: 
fläſſig in ihrem Staolsſchatze liegen. Die Allgem. Ausx 
wanderungs · Zeitung rufi ihaen zu: baut Shife, Mel 
ſchiffe für Auswanderer, wenigſtens ein Dupend und fieile 
huntert Shiffs-Merzie an, daß fortan jedrg Auswanderer 
ſchiff von rinem tüchtigen Arzte begleitet werde, Ihr Ameri« 
faner habt ungeheure Bortprile von den Audwanderern aus 
aller Welt, dir euer Land bevöifern und bebauen; fo forgs 
wenigſtens befler für die Ausmanderer und befriedigt das 
Gebot der Humanität zugleich mit dem ber Klugheit, Nas 
mentlich die Merzte auf den Schiffen thun no, 16 ſoll das 
mit hüben und drüben noch gar leicht genommen werden, 


Eine amerifanifche Eorvetie brachte aus Amerika eine 
große Anzahl deutſcher Flüchtlinge an Bor, die bei 
der Pforte Mikitärbienfe nehmen wollen und deßhalb von 
Amerifa nach Europa zurüggefehrt find, 


Napoleon if auf feiner Hut, er hat an ale 
zoͤſiſchen Häfen die nötpigen Befehle ergehen laſſen, damit 
feine Ueberraſchung oder Ucherrumpelung dur eine aus · 
wärtige flotte möglich if. Dir Kriegerüfungen dauern 
fort und man zweifelt immer mehr an der Wahrheit des 
Boris: das Kaiferreich iſt der Friede, 


fran» 


Der unberehenbare Napoleon! Gr madt immer 
neues Kopfzerbrechen. Die orientalischen Händel, bie Tpeuer 
rung und mande Noth im Lande machen ihn noch düſterer 
und fhmweigfamer als fonf. Manchmal fährt er mit dem 
Binger in die Luft und ſchreibt und Niemand weiß was, 
Zu dem Abfchied nehmenden Obergeneral Daragnau dHil ⸗ 
liers fagte er: Sie wiſſen, General, daß ich den Arieg 
nicht wunſche; ich ſcheue ihn aber nicht — und vier Zeilen 
im Monileur würden gang Europa zu meinem Bundedger 
noffen machen! Das find nun die Zeilen, die er mit dem 
Finger in "die Luft fehreibt und die ganz Frenkteich und 
ander Andere Iefen möchte. Napolton hat's noch weiter 
gebracht ald die alten Drafel; die mußten doch ein zweideu⸗ 
tiges Wort ausfpregen, wenn ſich die Welt den Kopf zer. 
brechen foilte, 


Die bifinitiven Ernteberichte in Bayern deren im Gan« 
zen 400 erwartet werden, ſiad bie jegt noch nicht ſämmilich 
bei den beireffenden Bepörden eingegangen. So viel ‚fih 
aber für jegt überfehrn läßt, if der Stand der Ernte 
ein nicht Jo ungünftiger, als man wohl nad Eingang ber 
vorläufigen Ernleberichte annehmen zu müffen glaubte. Die 
Rartoffelfranfpeit ift in diefem Jahre, wie 18 ſcheint, nicht 
in dem Umfange aufgeireten, wie früher. Die Ernte an 
Hafer und Gerfle wird ald vorzüglich geſchiſdert, während 
die vom Noggen allerdings in virlen Gegenden nicht ergiebig 

m audfallen ifl. 


In Würzburg find von 80 Gandidaten der Juris⸗ 
prubenz, melde das erfle Stoatderamen zu beflehen halten, 
25 durchgefallen und 3 find freiroillig zurädgeireien. 





* 
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Mm 3. November in ber Abendftunde wilden 6— 7 Verfteigerung. * 

uhr Hat man ihn Hitburghaufen eine eigentpämliche Mittwoch, den 23, Nov. 1853, des Nach⸗ m, 
Himmelserfheinung wöhrgenommen, Mitten im dich⸗ ke mittags um ZUhr, zu Wolfftein, im Wirthe- Bei 
ten Nebel erglängte «ine feurige Kugel in ber Größe ber haufe des Wilhelm Braun; wii 
Mondſcheibe, die ſich ſchnell fortbewegie und bald in Gun | jaffen die Erben des in Wolfftein verlebten Johannes vn! 
Braun öffentlich verfteigern: Ba, 


fen auseinander Rob. 
Zn der Vorſtadt Pera in Gonflantinopel if «6 zwifchen 
den itokienifchen Blüdtlingen und ben Mufelmännern zu 


1) Die Hälfte einer Steinfohlen-Berygwerfes am — 
Geisgraben, Bann Offenbach und Hundheim; Nr. 
2) eines Steinkohlen · Bergwerkes, der Karls⸗ — 


einem Straßenfampf gefommen. Jene wollten mit &es 
malt in ein Haus einbringen und plündern. Die Hlügtlinge grube, Bann Bedesbach; 3a 
find unterlegen. 3) Ys eines ——— — im Bruch 
oder am Höllenberg, Bann Ulmet; * 
&6 wird.doh immer [al und unportfer auf 4) Ya der drei vereinigten Duedfilber-Bergwerke wer 
der Welt, Nun follen auch die Flegel ausflerben, und daran im Königsberg hei Woffftein p 
find die Ametilaner mit ihrer proſaiſchen Drei chmaſchine Wolfftein, den — Mescuter 1 858 Pre 
ſchuld. Prakrifch freilich fol dus Ding fein und ziemlich ' z Yus Yu firag wi 
das Sehenswuͤrdigſie auf der halb verungläcten Ausfielung J— König. a 


in New. Yorl. Das Ding bat fa Menſchenverſtand, driſcht 
nicht nur mit unglaublicher Geſchwindigkeit, ſondern ſondert 
auch auf das Schärfite die Spreu von dem Weizen. In 
Amerika toſtet die Maſchine, die 14 Gentner wiegt, 250 fl. 


ae a ran 
Bon der Regierung und den Landitänden . 
garantirted Kurheſſ. Staut3:Anlehen sudah 


In England ift die Maſchine eingeführt, So wird nun ein don 6,725,000 Thaler. m 
ganzes Dorf fih feine Dreſchmaſchine halten wie feither Zi ehun g am 1. Dezember 1852. tar 


einen Badofen oder Hetdochten. Die frhr praftifche ameri · 
taniſche Maͤhmaſchinc, die für ein paar Dutzend arbtilet, iſt 
ſchon über'm Waſſer belannt und eingeführt. Schade iſt's 
aber doc, daß mit dem Dreitaft ber Dreſchflegel auf der 


Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
A. 3500, fl. 2500 ac. 20 Niedrigſter Gewinn * 
fl. 96. — Looſe a 2 preuß- Thte, halbe Looſe — und 
4 preuß. Tplr- find gegen Einſendung des Betrages Ki 





Tenne und auf ber lodten Mojhine und Mähderinnen wie · 
ver ein Süd Dorfpotſie auefirbt. Den Porten kann's bei dem unterzeipneten Handlungspaufe zu beziehen 
ordentlich bange werden. und wird die unentgelvlihe Cinjendung des Plans 

und f. 3; der amtlichen Ziehungslifte jedem Betpei« wi 

jh in: 


figten zugefipert- 
Meoriz Stiebel Söhne, 
Bauquiers in Frankfurt am Main, ükn 
N. S. Auch find bei uns alle fonligen, von ben reſp. Nu EM 
gierungen garantirken Looſe und Actien zum Tages⸗ Yanı 
cours zu begichen. henf 


Gefchäfts-Empfehlung. 
Ich bringe hiermit einem geebrten Publi⸗ 
um zur Kenntniß, daß ich mein Geſchaͤft als 
Schuſter angefangen habe und bitte unter dem 
Verſprechen billiger und ſolider Brdienung um geneig« 


Ye) 


tet Zu ſpruch. — — — ——c 7 7 
GEufel, 10. November 1853- Frankfurter Geld-Courſe am. 12. November, * 
Neue Ldouied'ot A. 1U1. Piſtolen fl. 9. 41-42. gleic 


Friedrich Zeiber. 
Leihbibliothek⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete verkauft ſeine aus mehreren 
hundert Bänden, älterer und neuerer Werke, befte- 
hende Leihbibliothet im Ganzen unter den vortheilpaf⸗ 
teften Bedingungen, oder in Heinen Partieen und 
bändenweife zu ven billigften Preifen. 

Eufel, im November 1853. 

Julius Schimper, 


Preuß. Friedtichsd'or fl. 9. 5615-57". Hollaͤnd. 10 fl. St. LE 
fl. 9. 46-47. R. Ducaten $. 5. 34-35. 20 Franc käylı 
Stüde fl. 9. 23-23 Eagl. Sover. fl, 11. 46. Gold al FR 
Marco A. 380-382. Preußifhe Thaler fl, 1. A5'/-Va 
Preuß. Gaflenfepeine fl. 4 A5Y4-l. 5 RrancStüde fl. 2 J 
i Hodphaltiged Silber fl. 24. 27-29. J 
—— —— — —— —— —— 

Für ven Briefkasten. Auf 


44. Warum werben nicht fremde Handwerfeburfgen 
bevor fie hier in Aıbeit treten, —— ee — 





Buchbinder. es — unterſucht? — (Da dieſe Frage Ki 
edenfolle feinen guten Grund hat, bitten wir bie beireffende “ 
Un ze i ge Behörde um gütige Erwägung derfelben, Die Aral | 


42. Dan bittet dieinfendungen ia den Brieffoften nicht Ü 
durch die Poft, fondern direct, oder wenigflend mit en t 
des Namens bes Einſenders an und gelangen zu laſſen. 
Perſönliche Bezüglichkeſſen finden Aufnahme, nur wenn fie 2 
das ollgemeine Intereſſe berühren. Die Red, 


Joh. Steph. Ciolina, Kaufmann aus Zwei— 
brüden, beehrt ſich hiermit die ergebene Anzeige zu 
machen, daß er den bevorſtehenden Weihnachts-Markt 
mit einer ſchönen Auswahl in Ellenwaaren beziehen 


wird. Indem er billige und reelle Bedienung ver 

| 48. „Muh Ei ieffaften“ “ 

ſpricht, bittet er um geneigte Abnahme. obigen —— en — Tune e In 
— — —— — — — — 


Eufel Drud und Verlag: von dem verantwortlichen Nedalteur Eh. Ludwig Schneider. 





Dit ſes Matt ericheint 
wößentl, Imal, Diends 
taqd, Öreitageu. Sonn« 





n Boßffantes, der 


den 
geligiefedt un» guten 


a ⸗ 
, und mir 2 „ 
—— eſtri er eitun SEE See 
« ra r 
Feine Bltiter fammen % ————— Zen 2 
ben vierteld Jabra, 1. dets keingeab 


für bie Ditasfalia ein 
sein 20 fr. Ginrudunger 
ehr die Zelle 3 fe, 
Baitrige, mweldie Me: 
förderung bes bargırlır 


Nro. 138, 


Zweibrüden, im November, 


Mot 
Liebe und Treue egen ben 


richte jahr eröffnete.) 


In keinem Lande haben jene Lehrta einen fruchtbarerern 
als in Frankreich, in feinem Lande wur: 
wuchern fie nachhaltiger fort, Merten 
finden in der Verläugnung 

in der Berhöhnung der 
Kirche und des Altared, in dem Niederreißen aller Schran- 
fen, bie dem Volkobewußtſcin und dem Nationalcharakter 
feit Jahrhunderten entſprungen waren, in der Verwirklich ung 
welche die natürliche Drdnung der 
Verden wir irren, wenn wir fazen, 
daß jene Gleichheitsidee forwucernd die Bande der Ehe 
daß fir das Pro- 
letatiat geſchaffen, welches die Folge ih einer mößloſen, un— 
Proletariat geſchaf⸗ 
fen, welchen eine Folge iſt des ungehemmien Nirverlaffungs» 
und Verchelichungsörtchtes und der unendlichen Jetſtückelung 
— Wir glauben uns ihr 


Boden gefunden, 
zeln fie tiefer und 
wir irren, wenn wir bie Urſache 
ber Treue gegen feine Negenten, 


einer Meichheitdidee, 
Dinge Lügen firafı? 


gelodert, die unbeſchraͤnkt freigegeben ward, 
beipränften Gewerbofreipeit, daß fie das 


und Verjpiisterumg der Güter ? 
zu Iren, 


Jene GOleichheiſoidee ſiegt aber heute noch in din Ge— 
[taen über Die Epe und Begiündung einer Bantıfie, im den 
Bejegen über die Anſaͤſſigimnachung und über ben Betrich per 


find Fojtbare Eodelfteine in den Bürgerfronen der Deutichen. 
Freitag, den 18. November 


(Schluß der Rebe, 
womit der Herr Staateprocurator Schmitt das neue Orr 


to: ent nen. 

Negenten, wa gen made 
genten, warme Anhänglichkeit an das Vaterland Kr Ki —8— 
— 

1853, 





Unfere bisherigen Betrachtungen bei der heutigen feier 
find feine etſreulichen gewefen, Allein die unvermtidliche 
Nolhwendigkril gebielet, Erſcheinungen nicht zu überfehen, 
welche unfere volle Aufmerffamfeit in Anfpruh zu nehmen 
wahrlich greigner find und zur Erforfhung der Kranfpeit 
und ihrer Heilmittel den Bid auf Thatſachen weilen zu 
faffen, welche zwar das Gemüth betrüben, aber den Bere 
Hand mahnen und tie ernſie Sorge erweden müſſen. 










Dieſen Ernſt der Sorge mildert iedoch bie tröftliche 
Tdatſache, daß Eines beſſer geworden iz der Heimat, — 
die Thatſache, daß die Erfenntaig ſich Bahn gebrochen bat, 
— daß ım Kreifen, gewöhnt bie woblwollendſten Abfichten 
des vaterlichſten Negimentes zu Ödrgeifern oder doch mit 
Wißtrauen zu trbliden, die Pflicht und bie Noipwendigkeit 
erfanat if, dieſem Negimente feſt und verkrauend anzuhane 
gen, Die Pflicht und die Nothwendigkeit erkannt it, einer 
ſpfrmaliſchen und vetderdlichen Oppoſiliono ſucht zu entſa⸗ 
gen, — daß man fich durch eine ſolche nicht wehr populär, 
fondern laͤcherlich macht, ſeinen politifchrn „ Unverſtand und 
| feine gänzliche Nnfüpigkrit zu erfennen gibt, mitzuarbeiten 
| an der wahren Berbeiferung der Iuftdade und fo ſchwere 
| Rrgentenforgen erleichtern zu delfen. 


Dieje Verbrfferung der Ierhinde iſt aber bie ernfie 
Aufgabe ter Ze und der erhabtne Mille urferes allergnd. 


Gewerbe. — Mit verfen Geſetzen hat als Folge der Freme⸗ 
bertſchaft die Pfalz ebenfalls ein Theu der verterblichen 
Gleichheiteidee überlommen. GEleiche Urachen erzeugen aber 
gleiche Wirfungen und mußten fie in ter Pralz um jo ger 
wiffer erzeugen, old ein bedauerlichts Halbwiſſen und tine 
llaͤgliche Oberflächlichkeit nichto höher zu preiſen wußte, denn 
die Inſtetutſonen der Pralz ia ihrer abjeiuten Unabaͤndttlich 
feit, die ber Vitlim, was erſprießlich und gut iſt, wie alles 


digſter Königs und Deren, 


Der EGeiſt, der cinen Theil der Veboͤllerung vergiftet 
bot und ten Samen des wucernten Unfrautes fortwäßtend 
auszufttenen ſich bemükt, iſt deſchworen und niedergemorfen; 
er wird auf immer gebannt werden. 


Heiimſtlel Mad gegeben in der Schule und in der 


Menſchenwerk, auch ihre Mängel und Fehler haben, 


Diefe Oleihpeitsidee und ihre entfprangene Selbſt⸗ 
überihägung erllãren aber in der Pialz, die ſich in der 
Borzeit meprfad durch Treue urd An hangüichleſt an ihte 
Fürſten, die Ahnen unſerts erpabenen Herſchergeſchlechue, 
ausgezeichnet, wie es möglich war, daß fie wiederholt zu 
Kundgebungen und Tpaten ſich hinreihen ließ, teren Ge— 
tähtmig wir nicht erneuern und deren Wunden wir nicht 
wieder aufregen wollen. — Sie erflären, wie jene Lehre 
des Neides und der Sribjtiucht, jene Cchre des Verralhte 
am Eigenthume, ber Familie, an Oott, König und Yalırı 
(and ſich einſchleſchen ung Eingang finden konnte bei einem 
Volke, das leicht, friſch und frhlich, im Oanzen aber au 
der und freu til. 


Rirche, für welche Vieles geſchthen und ariciept. 


Vereine haben ſich gebildet und ſind thaͤtig zur Erzier 
bang von Waren und verwahrfoeten Hintern, 


In berufenen Ktreiſen ſiud die Wünſche Sau geworden 
um Berbefferung von Gegen, die den Keim des Verderbens 
in fih dragen, wiil fie beruhen auf jener unsatürkidhen 
Steihpeitdiver, die dom Mübiggange, ber Genußſucht, dem 
Neide und der Serbaſucht gewähren will, wag unveräußers 
liches Eigenlhum iſt des Fleiſes, der Arbeit, der Oenügiam- 
feit, der handlichen und bürgerlichen Tugend, 


n 
9 
=> 


Die Einleituagen find getroffen und im VBoranfchreiten 
begriffen für eine Naftalı, die dem arbeitefcheren Taugenichts 
die Mberzengung beibringen wird, daß Niemand, ter feine 
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kann, dad Recht hat, ſich durch den Staat, 
die Gemeinden ernähren zw laſſen. 


und Feſtigleit einer erfeuchteten 
fine neue Quellen des Handels und Berfehre, iſt 

ein Weltwaris geſchaffen, der den Erwerb fleigern und reiche 

Dosler cinıd wahl Wohlilandıd öffnen wind. 


Ein chen fo mwohlmollendes und gütiged, als erniled 
Begimrnt wacht mit liebevoller Sorgfalt anbeiret über unfer 
Dahl und Zap und gewährt nach allen Seiten die voliſte 
Gerechtigleit. 

Die Anerkennung ber Autorität muß fi dapier wirter 
rinfenfen in bie Herzen und in ben Verſtand Derer, die ſich 
verforten lichen. Die Autorität, fo vielfach verfaunt, wird 
wieder eine unbeftrittene Maprheit werben, fie wird eindrin · 
gen in das Herz des Vollcs, mit der Ueberzeugung, daß 
fein Wohl nur gedeiht im Feftpalten an der Drbnung und 
am Geirge, in der unverbrüclichen Treue gegen den ange 
flanumten Hertſcher, dem und Gott anvertraut und über ung 
gefegt Hat, im ber ergebenften und aufopferndften Liebe zu 
ihm und feinem erpabenen Haufe, — Sie wird ermärmend 
und belebend auffriichen das unirennbare Band, dad ben 
Monarchen und fein Volk umfchlingt und weithin if ent⸗ 
faltet das Banner, beffen Farben die uralte, reine und hin« 
gebende Treur verkünden! 


Kräfte benugen 
den Arie oder 


Durh die Sorgfalt 


Und fo faffen Sie und denn wieder aufnehmen unfere 
Arbeiten, meine Herren, mit dem tiefen Oefühle nachhaltiger 
Erinnerung an bie geſchuldete Treue! — Laſſen mir dielr 
fi fählen in der pingebenden Liebe zum Throne und Bar 
terland! Leuchten wir voran in ber Erfenntniß deſſen, was 
gut und was recht if! Leuten wir voran in den Weilen, 
welche Heil und Segen bringen, voran in einer Pflichters 
füllung, die der Stolz ber Monarchie, das Gtüd des Bolfes 
und bie Ruhe des Gewiſſens if, 

— — ⸗ 


*Cuſel, 16. Nov. Bei dem zu Landau am 12.Del. 
ſtatigthabten Kreisiehe erhielten 1. Diegroße filberne Bereind» 
medallle mebft Beigabe von pfälziiger Seide: unter Anteren 
4] Herr Munzinger zu Homburg für erfolgreiche Gultivirung 
von Wiefen; 2] Herr Lehrer Braun zu Föckelbetg und Leh ⸗ 
rer Schwarm zu Rebmweiler für belangreiche Verbefferung 
im Dbfbau; 3] Er. Golfen zu Zmweibrüden für Anwendung 
des Drathes flatt Duerbalfen bei den Neben. I. Die kleine 
filberne Medaille nebit Beigabe pfälzifcher Seide, wegen Aus- 
zeichnung im der Seidenzucht: 1] Freifrau v. Gienauth zu 
Ludwigshaſen; 2] Frau Krämer zu St, Ingbert, — Wegen 
Aus zeichnung bei der Produften-Ausftellung: Hr. Hürfcler 
und Georges zu Landau, Hr, Richter Schmitt zu Zweibrür 
den, Here Marggraff zu Eufe x. 


Die Actionäre der Eiſenbahn von Straßburg nad 
Paris haben eine gute Jahresernte gehalten, Der Ueber» 
ſchuß ihrer Einnahme foll 25 Millionen Hranfs betragen. 


Die Italiener, welde 'inten Yohren 1848 und A9 
nad Genf flüchteten und bort ein Afyl fanden, find fämmt: 


lich zur reformirten Kirche übergelrelen und wollen eine 


ee — — 


eigene Gemeinde bilden. Der Oottesdienſt und bie Predigt 
follen in iatieniider Sprache gehalten werben. 


Der Feldzeugmeifto v. Heß, der bei den großen Wand» 
vern in Berlin erfranfte, if genefen und in biefen Tagen 
nach Wien zurüdgefehtt. Hr. v. Radewitz fieht gleiqh 
fafis feiner baldigen Geneſung enigegen. 


Schuampfl, der Held der Tſcherleſſen, iſt jetzi 56 9, 
at. Er führt ein ſehr ſtrenges und mäßiges Erben, das 
zwilchee Gebet und feiner kriegeriſchen Thätigfeit getheilt if. 
Die Berguolfer verepren ihn wie einen Propheten, 


Dan fagt der ruffifhen Regierung nad, daß fit 
Agenten in alle Städte und Dörfer der Donaufürfenthi« 
mer abgeſchickt hätte, um die Gefinnungen des Volfes zu 
erforfgen und Liſten über die tuſſiſchen Anhänger aufzunth ⸗ 
men. Dobei ſoll den Leuten mit Eiſenbahnen und Telegra« 
phen und fehr geringen Steuern ber Mund noch befondere 
wäflerig gemacht werben, 


Unter ben franzöfifgen Zeitungen un Offi— 
zieren herrſcht eine fehr friegerifcpe Stimmung. Drr Rair 
iR ſchweigſam, aber man lieſt es auf feinen erſten Geſichts⸗ 
zügen, daß er für bie nordifhen Großmächte nicht eben eine 
große Sympathie haben mag. 


Die Türken rechnen mit Zuverfiht auf den Beiſtand 
der Weſtmächte, wenn fie Unglüd haben follten. Dit 
Engländer haben den Nürfifhen Oefandten, ber zur Aufr 
nahme einer Geldanleihe nach London gereiſt iſt, mit offenen 
Armen aufgenommen und verſprochen, dem Sultan fo viel 
Geld zu verfhaffen, als er mur haben wolle. 


Vom ruffifch-türkifehen riegofchauplatır. 


Türkei. Konflantinopel, 31. Detober. Die Gonflicte 
mı Kofafen und andern leichten Truppen find durchgängig 
zum Bortbeil der Türfen ausgefallen, und bald firhen größere 
Unternehmungen bevor, in welchen die Türken ihre Kraft 
gegenüber der ruſſiſchen Macht erpärten wollen. Die Neuig- 
friten aus Rumelien find alebald ven Vertretern Frankreichs 
und Englands mitgeteilt worden. Sie riethen — Forts 
feßung tes Krieged! Herr de la Cour patte eine Audienz 
beim Sultan am 29, d. M. Er flellte im Namen feines 
Kaifers dem Sultan ben frangöfiiden General Bosquet zur 
Dispofition und kündigte zugleich die Ankunft von ſechs 
andern höheren Offizialen für den 2, November an. In 
der Audienz war auch von A0,000 Mann ftan zo ſiſcher 
Truppen bie Rede, bie Frankreich auf dem Punfte des lür⸗ 
tiſchen Teritoriums ausſchiffen wolle, den ihm der Sullan 
beflimmt. — Lord Necdcliffe erflärte, die engliſche Floile 
werde ins Schwarze Meer ſegeln, um in Gemeinſchaſt 
mit der türfilhen an den Küſten zu operiren. Ein Corpe 
von 15—20,000 Dann foll in Malta berritgehalten 
werten, um ihm Noihfalle Griechenland. zu befegen, und 
jeden Verſuch diefes Ländchens gegen die Türkei im Keime 
zu erprüden. England gibt fi hier wenigfens feine Mühr 





mehr, feine feindtide Die poſttion gegen Rußland zu mas Werben ; | 
firen. Die ruffiſche Erpetition nah Rhime, Yon der wir im Pie J eg — —2* | 
bier laͤngſt Nachricht erbielten, hat den Herren Engldedern | ficken, i re Mine e 
bie Augen geöffnet, — Hr, v. Brud bat ber Pforte aber Hebe — 
mald dir Neutralität Defrzreiche verſichert. Er geſtand Beri —— ED — alien wir folgenden 
dem Divan bie Verwendung der Flchtlinge in Aſien au; —— Dufareß. Am 2. d. Ms, bededie cin Rarfer 
man fagt Übrigend, gr Habe dir Belhränfung des Flüge, ans ih ar Donauzegend, Diefen benupten die Türten 
lingemwefens auf Men als Beringung Aer Neutralität eufe | yon * — Dompfer mit mehreren Ranonenbopten 
* uck gegen Oiurgewo. Die Schiffe waren ſchon 
In dem Canol, welcher degen die Quarantan⸗ führt, als fie 
von den Ruſſen bemerkt wurden; z9gem ſich aber, ale auffe 
gefeuert wurde, fromabwärig surüd, und eröffnete ein Beier 
gegen das ruſũſche Ufer, wodurch mehrere zuffifche Rononirre 
und rin walachiſcher Soldat getöptet wurden; am 3, wurde 
bie Erpebition wiederholt, und dauerte bie gegen Giurgewo 
eröffarte Kanonade mehrere Stunden. Die Schiffe fuhren 
fromaufmärie, Die ruſſiſchen Truppen werden maflenpaft 
von Buforefi nad Giurgewo grgogen, 


Wien, 10. Nov. Man fehreibt der Koͤln. gig. 































Konſtantinopel, 3. Nov. Selm t 
die Meine Feſtung von Nikolajowsk ie fe 
Es haben bereits zwei ernfihafte Gefechte flattgefun: 
ben und ber Berlat der Türfen wird auf 1000 M. 
angegeben. Das Dorf if mit Cturm genommen 
worden, und ber Etoß der türliſchen Heeresmaffen 
war ein fo gewaltiger, daß die. Ruffen in aller Eile 
den a. verfaflen mußten, Den nädften Tag ver 
fughten fie, durch 6 Bataillpne verſtaͤrkt, das Befe- 
figungswerf wieder zu erobern, find aber vom Oberſt 
Hufein Paſcha wieder zurückgeſchlagen und verfolgt | aus Berlin vom 9. Nov“ „Der heutige „Staats 
worden. Die Zabl ver gefangenen Rufen wird auf | Anzeiger‘ brachte die telegrappifche Nachricht, daß 6 
150 — * —— ruſſiſcher Capitaͤn Bataillone Ruſſen die Poſſitive der Türken bei Di. 
und ffziere find bereits hier angefommen, teniga mit Sturm genommen hätten, Indeffen er, 
fahre ich von unterrichteter Seite, daß hierauf die 
a wieder mit Verluſt zurüdgetrieben worden 
eien, 


Die Schlacht bei Oltenitz a hat eine große 
Maſſe Menfchen gekoſtet. Nur 9000 Türken hielten 
ben energifhen Widerftand. Bon einer alten Schanze 
nädft der Donau ſchleuderten fie mit großem Erfolge 
Bomben und Kanonenkugeln bis zum Cingange des 
Dorfes, wo General Dannenberg mit feinem Stabe 
bie Bewegungen leitete. Der VBerluft der Ruffen 
wird wirklich auf 1200 Todte und Verwundete ge: 
ſchaͤtzt. Die Wunden rühren von Epipfugeln ber. 


Berlin, 11. Novbr, Neuere Nachrichten vom 
Kriegsfhauplag an der Donau beftätigen, daß die 
Türfen ſich in ihrer am 4. bei Oltenitza eingenom» 
menen Stellung behaupten. 


Detersburg, 6. Nov, Der Kaijer hat 
erflärt (und auch den Höfen communi— 
eirt), Daß von neuen Unterbandlungen und 
Vermittelungen nicht eber die Mede fein 
fann, als bis die Türfen wicder auf dem 
rechten Donauufer und die Kriegserflä- 
rung des Sultans zurückgenommen iſt. 


Wien, 10, Nov, Ein birfiger türfenfreundlicher Cor— 
tefpondent der „Röln, 3, Ichilvert folgende Ecene aus ber 
Schlacht dei Diteniga; Die fompfluftigen Türken warteten 
nicht einmal bie Pandung dir überfaprenden Schiffe ab, jor« 
bern fprangen, wie nur Auf zu faffen war, von den Schif⸗ 
fen in die Fluten der Donau und erfämpften ſich, mit hate 
tem Peibe im Waffer firhend, dag, wie nicht in Abrede au 
fellen, von den Ruffen bartnädig vertheidigte walachiſche Ufer. 
Vom 28, v. m, (berichtet derſelbe Correſpondent ſodann 
weſter) an welchem die Offenſive von Omer Paſcha bi Ra 
lafat ergriffen wurde, bie zum 5., bis wohin die Berichte 
tigen, muß man ringeflehen baß bie Türfen länge der Do. 
paufinie fehr erhebliche Vortbrife über die Rufen errungen 
haben, Die Türken haben an allen Yunften, we fie bie 
jegt übergegangen ſind, alfogleih Verſcharzungen aufgewor⸗ 
fra und werden ſich aus denſelben nicht verdrängen laſſen. 
Die Errichtung eines jelbſiſändigtn ungerifhen Äreicorpe 
bat bie Pforte bis jekt, tor allem Drängen ter Mazyaren 
ROE nicht geſtattet. 


Nach einem Briefe aus Belgrad iſt daſelbſt ein neuer 
dattiferif befannt geworden, in welchem eröffnet if, daß 
it Rrieg mit allen zu Grbote fepenten Mitleln fortgeführt 


Paris, 14. Nov, Der beutige „Moniteur” 
bringt folgende Details über das Treffen bei Oltenitza 
vom 4. d. Mts, Der Kampf war ein mörderifcher. 
Nur 9000 Türfen hielten die Duarantänegebäude 
und die alte befeftigte Schanze beſetzt, welche in ber 
Ebene naͤchſt der Donau und des Dorfes fiegen. Von 
bier aus ſchleuderten fie mit großem Erfolg Bomben 
und Kanonenfugeln bis zum Cingang des Dorfes, mo 
General Dannenberg mit feinem Stabe die ruſſiſchen 
Bewegungen feitete. Der Berluft der Ruffen wird 
auf 1200 Zodte und Verwundete geſchaͤtzt. Unter 
fegtern befinden fih die meiften Bataillonschefs und 





mehre Oberften. Die Wunden rühren von Spitzku⸗ 
geln her. Furſt Gortſchaloff iſt nah Oltenitza abge⸗ 
reiſt. Man ſpricht davon, die Türken würden heute 
oder morgen (?) mit 24,000 Mann angegriffen 


werden. 
———— —— 


Dienftesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben Sid, datirt Bor 
der Riß den 9. Nov. I. 3, allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden, die erledigte Notarſtelle in Venningen dem 
funktionirenden Subſtituten des Staatsprokurators 
in Frankenthal, Joſeph Minges, zu verleihen. — 
Durch allerhoͤchſte Entſchließung vom 27. Det. 1. 3. 
wurde dem Priefter Michael Holzuer, Pfarrer in 
Hegenbach, die fatholifche Pfarrei Ingenheim, Land⸗ 
fommiffariat Bergzabern, übertragen. — Durch Res 
gierungsentfpließung vom 10, Nov. E% wurde 
1) der Schulvienferfpeetent und bisherige Gehilfe 
von Offenbach, Friedrid Neitpmayer, zum Gehilfen 
an ver fatholifchen deuiſchen Schule zu Ottersheim; 
2) der Schulvienfteripectant Georg Wolfer von Hart 
haufen zum Privatgebilfen des Lehrers Grünewald 
an der kathol?deutſchen Schule zu Danhofen ernannt. 
——————— — ——— — 
Von der Regierung und den Landſtänden 

garantirtes Kurheſſ. Staats-Anlehen 
von 6,725,000 Thaler. 

Ziehung am 1. Dezember 1853. 

Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, fl. 2500 ꝛc. ꝛc. Niedrigſter Gewinn 
fl. 96. — Looſe a 2 preuß. The, halbe Looſe ä 
1 preuß. Thlr. find gegen Cinfendung Des Betrages 
bei dem unterzeichneten Hantlungebaufe zu berieben 
und wird die unentgeldliche Einſendung des ‘Mans 
und f. 3 der amtlihen Ziehungslifte jevem Betheis 
figten zugeficpert- 

Moriz Stiebel Söhne, 
Bargquiers in Franffurt am Main, 
N. S. Auch find bei und alle ſonſtigen, von den reiv,. Re— 


gierungen garantirten Pooje und Actien zum Tagesr 
course zu braichen. 


YUnzeige 

Joh. Stepb. Kiolina, Kaufmann aus Zwei— 

brüden, beehrt fich hiermit die ergebene Anzeige zu 

machen, daß er den bevorftehenden Weihnachts: Markt 

mit einer Ihönen Auswahl in Ellenwaaren beziehen 

wird, Indem er billige und reelle Bedienung ver: 
ſpricht, bittet er um geneigte Abnahme. 


Leihbibliothek-Verkauf. 


Der Unterzeichnete verkauft ſeine aus mehreren 








— — 


hende Leihbibliothel im Ganzen unter den vortheilhaf⸗ 
teften Bedingungen, oder in fleinen Partieen und 
baͤndchenweiſe zu den billigften Preifen. 
Eufel, im November 1853. 
Zulius Schimper, 
Buchbinder. 
Geſchaͤfts-⸗Empfehlung. 

u 6 bringe hiermit einem geehrten Publi— 
fum zur Kenntniß, daß id mein Geſchaͤft als 
Schufter angefangen habe und bitte unter dem 
Verſprechen billiger und ſolider Brvienung um geneig · 
ten Zu ſpruch. 

Eufel, 10. November 1853- 
Friedrich Zeiber. 
Omnibus-Fahrt. 

Bon heute an geht der Poſtomni⸗ 
bus, Nachts 24 Uhr von hier nad 
Landſtuhl ab. Diejenigen melde die 
Fahrt benugen, haben das Perſonen⸗ 
Br gel, um allen Jerthum vorzubeus 
gen, gleih zu entrichten. 





AR xt 
— — 
a FEN 


gammert, 
t. Poſthalur. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 23. Nov. 1853, des Nach⸗ 
bc mittags um 3 Uhr, zu Wolfitein, im Wirths⸗ 
hauſe des Wilhelm Braun; 
faffen die Erben des in Wolfſtein verlebten Johannes 
Braun öffentlich verſteigern: 
1) Die Hälfte einer Steinkohlen -Bergwerkes am 
Geisgraben, Bann Offenbach und Hundheim; 
2) eines Stvintohlen- Bergwerfes, ber Karls» 
grube, Bann Bedesbach; 
3) eines Steinkohlen-Bergwerkes im Bruch 
oder am Höllenberg, Bann Ulmet; 
A) Ys2 der drei vereinigten Queckſilber-Bergwerke 
im Königsberg bei Woifftein. 
MWolfftein, ven A. November 1553. 
Aus Auftrag 
J. König. 
Frankturter Geld-Courſe am 12, November. 
Neue Louisd'ot fl. 11. Pifiolen fl. 9. 41-42, 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56%,-57'%. Hollaͤnd. 10f. St. 
fl. 9. 47-48, R. Ducaten fl. 5. 34-35. 
Stüd: fl. 9. 23-23 Engl, Sover. fl. 11. 46. Gold al 
Marco A. 378-380, Preußische Thaler fl. 1. A514 
Preuß. Caſſenſcheint fl. 1 Ahr. 5 ArangsStüde fl. 2 
2114-37. Hohbaltiged Silber H, 24. 29-30. 
Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 15. November. 
Der Centner Reizen 9 fl. 24 fr. Korn 7 fl. — Ir. Spelr 6. 
aa fr, Spelzferne 9 fl. 20 fr. Gerſte 6 fl. 49 Mr. Hafer A fl 


3 kr. Erbſen 6 fl. Il fr. Kartofieln 1 fl. 20 fr. Ein Kornbrod 
28 fr. Ein Weißbrod 1A fr. 


RE Der Fruchpreis konnte hente nicht an 





hundert Bänden, älterer und neuerer Werke, beftes | gegeben werben, erſcheint daher im nädften Blatte. 
—— — — —ñ— — — — — — — — — — — — —— ——  — — — 
Druck und Verlag: von dem verantwortlichen Redakteur Ch, Lundwig Schneider, 


Enfet, 
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gran Speyer, 15. Nov, Dem Bernepmen nad wird der durch bie Preſſe von der vorigen Affe in Eontumaciam au 


1849 in hieſiger Stadt zum Abgeordneten gewählte Bud: 

bruder Kolb nicht auf dem naͤchſten Pandtage erfceinen, 
Re Auch der Abgeordnete Tillmann yon Edeeheim wird, mie 
= man hört, eine laͤngſt gehegte Abſicht verwirklichea und aus 
uns der Rammer austreten, 


rnad Raiferslautern, 15. Nov. Die bei Mapla wegge- 
et mommenen Bücerporrätpe haben einen Werth von A bie 
Omen: 5000 fl. Mahla hatte bie Ausübung der ihm verlichenen 
(ben Eonceflion an Löffter in Mannpeim verpachtet, den der Scha⸗ 
den aus biefer Gonfiscation trifft, — Am verfloffaen Don 
nerſtag wurde der Aderemann Pfleger vom Hollbornerhof 
wegen Gewohnheite wuchers vom biefigen Zudipoligeigerigt 
— iu einer Geldſtrafe von 200 fl. verurtpeilt, — Heute Abend 
wurde unfere, won Fremden noch überfüllt Stadt durch 
m Geuerlärm erſchteciz ein Haus auf dem Kotten land in 
Blammen, 


108 Zweibrüäden, 14, Nov, Die Sipurgen des Afjifen- 

gerichts für das vierte Duarıal 1853 haben, unter dem 
am Präfivium bes f, Appellationsgerihtsrarp Herru Popp, 
ha; heute begonnen und werben om 25. d. beendet fein, - 


Als Geſchworene wurten einberufen und find erſchienen: 

1. Fledſtein, Fritdrich Jalob, Acersmann in Niederoiters 
“ bad; 2. Junker, Gouftiet, Arjunfe in Bergzabern; 3. Kuntz, 
4 Johann, Adersmann in Steinfeld; 4. Klingel, Karl Adam, 
Bürgermeifter in Kleinbodenpeim; 5. Seib, Johann, Bür 
germeifter in Rindenpeim; 6. Gamper, Johannes, Bürger: 
meifter in Oberluflatt; 7, Rramer, Anton, Värgermeifter ia 
Beüpeim; 8. Emich, Friedrich, Bürgermeifter in Waldmohr; 
9. Brunner, Zafob, Pürgermfter in Schönenberg; 10, Bort« 
tel, Karl, Engl. Rentmeiſter in Wionweiler; 11. Werner, 
Julius, fngl, Rantonearzt in Dbermofgel; 12. Reinpeimer, 
Conrad, Arjunkt in Kirchheim; 43. Kiefer, Mar Zofepb, 
praft, Arzt in Albie heimj 14. Moefer, Friedrih, Steuer 
und Grmeindes@innehimer in Altenglan; 15. Forthuber, Jo⸗ 
fepp, Ingl. Notär in Lautereden; 16. Hoffmann, Karl, Apo⸗ 
!hefer in Bandau; 17. Schwenk, Jakob, Mepger in Landau; 
18, Baader, Heinrich, Deconom in Burrweiler; 19, Brer 
geard, Borg Miharl, lagl. Rentmeiſter in Pirmafene; 
20, Baflian, Ludwig, k. Notär in Waldfiſchbach; 21. Faufl, 
Andreae, Wirtp in Speyer; 22. Herget, Peter, Bürgermeis 
fer in Mutterfladi; 23. Lommel, Zofeph, Phyſitatsverweſer 
in Hornbach; 24. Kuaps, Rarl, prakt, Arzt in Blicsfafel. 


6 Monaten Gefaͤngniß und 400 fl. Geldfirafe pe 
wurde, hiegegen abır Dppofiron fingelegt kan —— 
die heutige Afifenfigung wieder geladen. Da er nit ers 
ſchien, fo Hatte «6 bei jenem Urtheit fein Berbleiben, und 
daffelbe trüt nunmehr in Redietraft, Doraudgefegt, ba [1 
nit durch Berufung on ben Caſſatione hof angefochten wird, 
Da übrigend fein Bormfehler vorliegt, fo wäre eine Caſſa · 
tionsnachſuchung völlig erfolglos, 


Münden, 14. Nov. Das Stadigeſpraͤch Biber cin 
geſtern vorgefollener Selbſtmord. Der Haupimann Freie 
berr von Münfer vom 12, Iofanterieregiment bot fi im 
fıner Wohnung erpängt. Die Urſache diefeg Selbſtmordes 
ſcheint Geiſtee zerrutlung zu fein, wie aus einem hinterkaffer 
nen Schreiben hervorgeht, Der Unglädtige, welger Zamir 
lie, aber ein betraͤchnichts Bermögen dinterläßt, hatte fi 
zuvor die Adern am Handgelenfe geöffart und pierauf ef 
bie erwähnte Todesarı gewäplı, 


Münden 14. Nov. Die Nachwirkung der politiſchen 
Etſchutterungen zeigt ſich Hier nur in den großen Schwierig. 
feiten, welpen der Umfag von Papieren in baares Gefp de 
gegnet, Bon den baperifchen Obligationen, die fi meift in 
ben Händen der Gopitaliften,, nicht in denen ber Spekulanten 
befinden, fomit bisper wenige Schwanfungen erlitten, fin. 
fen jegt namentlich die 3, pCı; ſelbſt bie zu 41/, pCi. verlie⸗ 
ren die Zıffer 99 aus dem Geſichte. 


Eine Tpeurrungszulage für die Bramien fol eine 
ber erften Borlagen ouf dem nädfene jufammentretenden 
Fandtage bilden, Mittlerweile hat aber der Waizen um mehr 
ale 3 Gulden abgefhlagen, und es iſt möglich, daf deßbalb 
der Vorſchlag wieder zurddgenommen wird, Die Roften 
ber Dofipeater- Renovation foll die Kammer ebenfalls br 
rilligen. 

* Eufel, 18. Nov. Unfer heutiger Frucht und 
Krautmarft war wohl der größte, den man hier er 
Ichte. In allen Straßen der Stadt drängte fi ein 
Wagen dicht an den andern und zählte ich deren über 
fehspundert, Der Marktplatz war gedraͤngt von 
Menfhen angefüllt und faßte Faum Raum genug, 
um bie maflenhaften Fruchtvorräthe aufzuftellen, weß ⸗ 
halb viele Fruchtwagen wieder von hier zurüdfahren, 

























bgeladen zu haben. Gin Mann von Reu- 
Zweibräden, 15. Nov. Der Buchdrudet ©, F.Rorb | Ohne nur abg 
von Speyer, — wegen Schmaͤhung ber fngl. Regierung | ſtadt, der dieſen Markt ſah, meinte, in Neuſtadt ſeien 





sg Märkte zufammen nicht fo groß, als hier ein ein 
ziger. 4000 Centner Frucht und 800 Centner Kar⸗ 
toffeln waren aufgeftellt. Bon dem Früchten wurden 
2000 Gentner verfauft und 1000 Gentner zurüdges 
ſtellt, weil den Verkäufern der Pereis nicht genehm war, 
Der Mittelpreis war heute: Waizen 8f. 30 fr, 
Korn 6 fl. 34, Spelz 5 fl. 58, Gerſte 6 fl. 12, 
Hafer 3 fl. 38, Erbſen 5 fl. 23, Widen 3 fl. 50, 
Kartoffeln 1 1. 18, Brod 27 tr. 


Preussen, Berlin, 15. Nov, Ueber Köln find in 
den Monaten Mai bie einſchließlich Auguft d. J. über 20,000 
Auswanderer rheinabwaͤrls beförberiworden; es find-bieß 
eıwa 20 pCt. mehr als im vorigen Jahre. 


Köln, 14. Nov. Dem Bernehmen nad dürfte bem 
feitperigen Mangel au +ffrctioem Getreide in ber Kürze 
durch zahlreiche Zufuhren auf dem Rheine ein Ende gemacht 
werden. Fürs Oberland find in den letzten Tagen viele 
Schiffe mit Getreide an Köln vorbeigefahren, 


In Baden freut mom ſich, die Ultramontanen, ausge 
nommen, eines energiſchen Schrittes der Regierung. Da ber 
alte Erzbifhef von Freiburg Pfarrer ein» und abfegie 
ofue und gegen ben Willen der Regierung und auf afle 
Weiſe rüdfiheios verfuhr, wurde unvermuthet durch landes · 
herrliche Verordnung dem Erzbiſchof ein Regierungs « Sptr 
eialeommiffar am die Seite geſetzt, ohne deſſen Unlerſchrift 
feine vom Erzbiſchof ſelbſt oder in feinem Namın erlaffene 
Berfügung verfündet, vollzogen oerdet anfannt werben darf. 
Der betreffende Gommifar ift Stadivirector Burger in Freiburg 
am Sitze des Erzbiſchofa. Die Berorbnung ging an ben 


öffentlihen Orten von Hand zu Han) und ‚mard den Uns 
giduldigen laut vorgelefen. Man mißbilligt «ben überall 


die geiflfichen Uebergriffel Den katholiſchen Geiſtlichen if 
eröffnet worden, fie hätten den volliien Schutz der Regierung 
zu erwarten. Das Büßerklofler St. Peter, mo wer Erzbir 
ſchof die ihm ungehorfamen Geiſtlichen einzufperren pflegt, 
werte nölhigenfalls geſchloſſen. 


Baden. Karléruhe, 16. Nov. Im ber biefigen kath. 
Kirche verfüntigte geflern ver Kaplan Höll die Ercommunie 
eation der Mitglieder des katholiſchen O berlitchentaths un: 
ter mamentlihem Aufruf derſelben, wegen Ungeh orfams gegen 
erzbifchöflihe Anordnungen und Beſchluſſe. Im Bolge deſ⸗ 
fen wurde Kaplan Höll vom großh. Stadtamt old Polizei 
behörde zu zweimonatlicdher Rruisgefängnißftrafe verurtheiſt 
und befindet ſich bereits im Sicherheilehaſt. -- Man fprit 
davon, daf der Befehl erlaffen fei, bie Hrfuiten hätten bin» 
nen 10 Tagen Baden zu verlaffen. 


In Baden find bereits einige Geiſtliche wegentes eid⸗ 
lich geloblen Grhorfams gegen die Anordnungen ihres Erz 
biſchofs theile mil Geld und Gehalleentziehung, ſheils mit 
Ocfängniß beſtraft worden. Das letztere Loos traf nament- 
ih den Kaplan Höll in Karlsrupe, welchtt die Ercommus 
nication des tatholiſchen Dberfirchenrarpe, und den Vicar 
Röfle in Feriburg, welcher die Ercommunicalion des Stabt« 
















bireelord Burger in der Kirche verlefen hatte, Nah Er 
fiebung ihrer Gefängnißftrafe follen beide Geiflliche der Etabt 
yerwiehen und auf dem Schub nah ihren Heimathéorten 
tranaportird werden! Geiftliche, welche vom Erzbiihof Pfar⸗ 
reien annehmen und beziehen, werben in aͤhnlicher Weiſe ber 
handelt. 


Deſſen. Offenbach, 17. Nov. Graf Yenburg⸗Wäch 
terobach, welcher die befannte Affaire mit dem Dinifter Haf 
fenpflug Hatte, if auf feiner Reife in bie Irtenauftalt J le 
nau (Adern) in Baden hier durchgekommen. 


Den Dänen find die vielen Petitionn der Deuſche⸗ 
redenden in Schleswig allzu unbequem geworden; fe 
haben fie daher verboten und hoffen, daß damit dem Jam- 
mer um die abgeſchaffte deutſche Sprade in Rirde und 
Säule und wo möglih im Haus ein Ende gemacht if 
Noch kurz vor dem Berbole maren 132 Bitten an dir 
Ständeverfammlung eingegangen: laßt une deuiſch ſprechen. 
deuiſch beten und fingen. Nah dem Berbote gemeinfamer 
Bitte gingen an einem Tage 60 Briefe an die Staͤndever ⸗ 
fommlusg «in wieder mit ber Erklärung: ich will deutſch 
forechen, beten und fingen — und das war aud eine Pe · 
iilion. 


In Württemberg hat ſich eine neue Danbeldgefrlr 
ſchaft gebilpet, die ſich wir Ausfuhr württembergüicher Dan 
veldergeugniffe ins Ausland, indbrferbere nah überferifhen 
Ländern zur Mufgabe gemacht hat und beren Retiencapital 
auf 100,000 Gulden geflellt if, wozu die Regierung no 
30,000 fl. gıbt. 


Ya Bezug auf die meueflen, ben Getreidebandel 
in Bayern betreffenden Verordnungen find bie Polizeibe⸗ 
hörden angersiefen worden, biefelben mit jener Strenge und 
Umfiht zum Vollzug zu bringen, melde duch bie hohe 
Wicrigfeit des Gegenflandes geboten iſt. Ine beſondere 
ſollen tie Behörden durch gerigaete Bckanntmachung in ben 
Gemeinden verarlaffen, daß auch Seitens des Publikums 
zur Durdführung der fraglichen Anordnungen eine eifrige 
Mitwirkung in der Weiſe Natfiude, daß jede Ucberiretung 
fofort zur Anzeige gebracht und überhaupt dem firafwärdir 
gen Treiben Einzeluer Einpalt geipan werde. 


Für die Walachtn iſt's eine Fiplihe Sache geworden, 
ung zuidreiben, wit's mit. den Ruſſen ſteht. Wer polinſche 
Geſpräche führt oder Briefe ſchreibt, hat der ruſſiſche Ober⸗ 
beſehle haber in Bulareſt befannı machten laſſen, wird ger 
hängt, eingriei Bojar oder Bauer. Der Leſer wird: dahtt 
wohl daran thun, bei Kriegeberichten von der Donau nad 
dem Pofftempel zu fehen, ob Trieſt oder Dufarefl. Die 
ous Buchateſt, wo bas rufliihe Hauptquartier iſt, Könnten 
nach dem befannten faufafifchen Recept gearbritet fein: Broße 


Schlacht, Türken in die Pfan r 2 
und 10 Gemeine en = gehauen, ufea 4 Dffiy 


Für den Regierungebrzirt Oberfranfen iR ein Gelreide ⸗ 
magazin mit dem Namen „Marimitianehülfemagazin" 
errichtet worden, deifen Berwaltung von Bayreuther Bür- 
gern und. Deamten- unenigeltich erfolgt, ’ 
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Raifer Napoleon hat bie Senatoren Sranfreihe 
auf den 45. Noy, einberufen. Das fam fo unerwartet, 
daß die Fran zoſen fagen, will ber Raifer fie fragen,’ was 
fie zu einem Rrirge meinen? Bil er Bed oder fih in 


ihrer Begenwart die Krone auffegen? Kurz, die Geld papiere 
fielen im Preis, 


In Dresden haben ſich in drei Tagen vier Soldaten 
erfchoffen. : 


Die meiften Polen, bie bisher in Franfreich eine Zu: 
fluchtoſtaͤe gefunden. haben, find mit Päffen verfehen nach der 
Türfel abgereifl, um dort Kriegedienf zu nehmen. Die 
Rüdkepr nad Frantreich if ipnen unterfagt werben, 


Die Kanonenſchüſſe an der Donau haben in Parie 
gejündet: Als der türfifche Botſchafter in der großen Oper 
in der Diplomatenloge fidibar wurde, erhob ſich dad ganze 
Publitum und rief: «6 chen unfere türfifhen Freunde! Der 


Gefondte war höchlich uberraſcht und vanfıe nach allen Sri, 
ten bin, 


Paris, 15. November. Der Faiferlihe Rrönungss 
wagen iſt fertig. Derſelbe if ein von dem Wagenfabri⸗ 
kanten Eprier [einem Deutſchen] angefertigte Kanſiwert. 
Er fleht gegenwärtig. in der Remiſe des Parks von Mon- 
wanr im Baubourg bu Roule, und if ganz durchſichtig. 
Auf den Schlaͤgen ſind die Wappen des Kaiſerreichs und 
allegoriſche Figuren aufs Kunſtvolifte gemalt. Außer den 
Schlägen il der ganze Wagen ſchwer vergoldet. Die Räder 
find mit goldenen Löwenföpfen gefhmädt. Der Wagen, an 
melden allein für 100,000 Fre, Bronze verwendet worden, 
if achtſpaͤnnig. Er fell von 8 Shimmeln gejogen werden. 
— Dei der Rrönungsfaprt werden ihn acht andere Pracht⸗ 
wagen begleiten, die ebenfalls ſchon vollendet find. Sie find 
für die Prinzen und Prinzefünnen und für die Großvürden— 
lräger bes Reihe beftimmt, Diefe Wagen werden demnächſt 
nach Trianon gebraht werten. Bon dem Raifer if noch 
feine Enifgeidung ergangen, an welchem Tage feine und 
der Raiferin Eugenie Krönung und Salbung erfolgen fole. 
Man verſichert jedoch, die Wahl des Kaiſers fri ſchon je 
gut wie definitiv auf den 15. Auguſt des nächſten Jahres 
gefallen. 


Ale aus den jüdlichen Departimtnten eintreffenden Bes 


tichte flimmen darin überein, dag die Beireidepreife auf 
ollen Märkten ftarf im Sinfen begriffen find. 


Vom ıuffifch-fürkifchen Hriegsfchauplatze, 


Wien, 17. Nov. Amtlihen Nachrichten aus 
Bukareſt vom 13. zufolge haben die Türken ohne 
eine Schlacht angenommen zu haben und nah Zer- 
flörung ihrer Werke fi wieder aufs jenfeitige Ufer 
zurückgezogen. Nur bei Kalafat behielten fie ihre 
Stellung bet. (Zei. Dep. d. Pf. 3tg.) 


Bien, 14. Nov. Die Mittpeilung, daß die Ruffen 


nicht verloren Haben, und die Türken nur die Donaufnfeln 
und *F un haben, beflätigte ſich nad den Iegten, Big 
zum 9. d. M. reichenden Berichten vom Rrieaefhaun 

an der untern Donau vollkommen. ; * ung 


Kuf alen Punkten des tärfifhen Reiche 
Rüftungen fehr eifrig fortgefegt, eichs werden die 


Die neuefen Nachrichten aus der Walachei gehen bis 
zum 41. d. M. Es wirb darin ebenfalls eines bedeutenden 
Treffens erwähnt [die Dertlichteit iR nicht angegeben] bei 
bem eine lebhafte Kanonade, welche in Bufareft deutlich zu 
bören war, ſtattgefunden. Heftige Regengüffe am 10, und 
11. haben die Straßen unwegſam gemacht und hemmen die 
Operationen der Armer, 


Yon der poluiſchen Grm, 10, Nov. Die Ruffen 
weiflagen eine Haupiſchlacht, d. d. gänzliche Niederlage der 
Türken in den Ebenen bei Yufareft, wohin fie Für Gort- 
ſchakoff zu locken ſuchen werde, Kaiſer Nilolaus, der por 
dem ruſſiſchen Volle wahrhaft abgoͤttiſch verehrt wird, werde, 
nachdem es fo weit gelommen, in feinem Galle mehr nad. 
geben; er werde fein großes Ziel mit boͤchſter Energie ver 
folgen und es aud erreichen, Wenn man dagegen Zweifel 
hegt und auf das Veto der Weſtmächte hindeutet, fo erhält 
man wohl die Antwort: wie deam diefelden die Erfolge der 
ruſſiſchen Waffen verhindern wollen? Bir Geſchrei würde 
man in London und Paris wopl erheben, aber sum Rampfe 
gegen Rußland doch nicht ſchreiten, da man tert fehr wohl 
wife, daß Defterreihe und Preußens Neutralität ihre Ende 
erreicht haben, und beide Mächte fofort zu einer Allianz mit 
Rußland genörpigt fein würden, wenn ed den Weſtmaͤchten 
befieben-follte, die Dffenfive zu Gunſten der Pforte zu ers 
greifen, und fo den Krieg aus feinen localen Grenzen auf 
das allgemeine europäifche Kampfgebiet berüberzuzichen, Wir 
fönnen diefer Anſicht nicht widerſprechen, und glauben gleich ⸗ 
falls, daß die Engländer und Franzoſen zu Gunfien der 
Pforte und des fogenannten curopaͤiſchen Oleihgewichts viel 
und laut beclamiren, am Ende aber doch, wie ſchon fo oft, 
in bas fait accompli fid fügen, und ihre Gewiffensferupel 
ebenfalls dutch ein Stückchen Türfei beſchwichtigen werden: 
der Archipel iſt ja reich an jhönen Zofeln! 














Dienftesnachrichten. 

Sr, Moj, der König haben Sich vermöge allerhöchſtet 
Erifhlicfung vom 5. Nov. I. 3. allergnädigft bewogen ge» 
funden, den Profeffor der 3. Klaſſe an dem Gymnaſium zu 
Speyer, Fertinand Oflhelder, an die A. Klaſſe dirfes Gym⸗ 
naftume vorrüden zu laffen und den bieherigen Sudrecior 
und 1. Lehrer am der lattiniſchen Schule zu Ebenfoben, Jo⸗ 
fepb Langer zum Profeffor der 3. Klaſſe des Oymnafiums 
in Speyer vom 16, Nov, I. 3. an in proriforifcher Eigen. 
ſcheft zu, ernennen, 








Anzeige, 
Die bisherigen Leſer meines Sonntagsblatied muß 
ich keiner ale, daß dastelbe nicht mehr erſcheinen 


ipee Pofition bei Diteniga durch die Affaire vom A, d. M. | fann, indem mir die Herausgabe deffelben zu Stuttgart nicht 


— — 











itet wird. — Ich hatte bie Leſer bes Blattes ſchon 

ber durch ein kleints Drudbiätthen hievon benachrichtigen 
wollen; forben erfahre id, daß die Poflbehörden bie Ber: 
fendung fened Blaͤtichene verweigert baden, Es bleibt mir 
baher nur biefer Weg übrig, um bie Pefer dee Sonntage 
Blattes zu benachrichtigen, warum dasfelbe nicht mehr er⸗ 


nt. : 
- Zugleih verbinde ib damit die Anzeige, daß ih eine 
neue Schrift auf Subieription (gegen Vorauszahlung ded 
reiſte von 96 Ir.) herauszugeben beabfihtigt, unter dem 


ütels 
Die Neligion, 
dargefielit für Denfende Menſchen. 
Die noch übrigen Exemplare früher von mir beraub- 
gegebener Schriften gebe ich um die Hälfte des Preifes ab, 


nämlich: 
Offenbarung in der Water. [AO Fr.] 
riefe om einen Dorifler. [30 fe.] 
ngenpeim, den 14. oprmber 1853. 


Verzeihniß 
der vorräthigen Drudformularien 
aus der Budruchderei 
zon Chr. $. Ihneider in Kufel. 
Squl · Cenſurbücher 
2 Einmal Eins für Schullinder, 
Coufirmationd-Sheine, _ __ 
—— —— für Bürgermeifler, 
we — ifer für Pfarrämter, 
Repertorium für Steuerboten, 
* " @erichtsvollzieher. 


Borlabungen für D 
Mahunugen Zablbefehle, Zahlungsunfäpigfeits- 
otofole für Steuerboten, Pfändungen. 
inde ⸗Rechnuugen, 
Brmeinbes-Büdgels, 
Rirden-Büpgetd, 
Rirhen Rechnungen, 
Borladungen und Zahlbeſeble für Forſtboten 
Sieuer· Journaie und alle auf Einnehmereien 
vorlommen de Drudformularien. 


Dee, 

haftıs-Tagebud, Tagebuch für erste, 

Dellarationd-Regifter, 

Birthellungs-Etate, 

Zagebüher für Sonutagoſchulen 

—— Armenrechnungen, 
foleungsquittungen, 

Bandtalenber, 


htbriefe, 
eimathicheine, 
hfelblätihen, 
orfitrafprototolle für Privatwalbungen, 
epertorium für Sorfifrafprotofole, 
Zablungsantweifungen für Bürgermeifterämter, 
Einnahms-Meberweifungen 
Einnahmes:Regifter 
Alten-Umfhläge, 
Anfchnitts-Regiker fürBergwerfäfteiger, 
Ummeffungstabellen für Bezirksgeometer‘, 


’ 
für Einnehmereien, 


— — ni viele — bier nit 
—F a R —— en und Druckſſachen zu ven 
eriteigerung. 
Mittwoch, den 23. Nov. 1853, des Nach⸗ 
22 mittags um 3 Uhr, zu Wolfftein, im Wirths- 
— ae des * Braun; 

aſſen die Erben des in Wolfſtein verlebten 

Braun öoͤffentlich verſtelgern: — 

1) Die Hälfte einer Stelnkohlen ⸗Bergwerkes am 

Geisgraben, Bann Offenbach und Hundheim; 


Br TH Brand.  |gem, gleih zu entrichten. 


2) eines Steinkohlen · Bergwerles, der Karls 
grube, Bann Bedesbach; 
3) eines Steinkohlen · Vergwerkes im Bruch 
oder am Hollenberg, Bann Ulmet; 
A) der drei vereinigten Duedfilber-Bergiverle 
im Rönigeberg bei Wolfftein. 
Wolfftein, den A. November 1853. 
Aus Auftrag 
3. Rönig. 


Omnibus: Fahrt. 

Bon nun an geht der Poſtommi⸗ 
bus, Nachts 2% Upr von hier nah 
Sanpflupl ab. Diejenigen welche die 
Fahrt benugen, haben das Perfonen- 
geld, um allen Irrthum vorzuben- 


gammert, 
t. Pofbalkr. 


—— 
Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 

Ich bringe hiermit einem geehrten 
fum zur Kenntniß, daß ih mein Geſchaͤft als 
Schufter angefangen habe und bitte unter dem 

Verſprechen billiger und folder Bedienung um geneig · 
ru 


ten Zu ſpruch 


— — 











Eufel, 10. November 1853- 
Friedrich Zeiber. 
Frucht: Mittelpreife. 
— Datum | * | Bonner | Bern |ectn par 5 
| fl. kr. f. hf fr.! fl. fr. fl. kr. f. tr. Aıfr. 
Eufel ...|18. Ro». 8 30| 6 34| 5 58, 6 14 5293| 3 38J1 16 
mweibrüäd.17. » 938 7 61 610,6 15 0 — 4-0 — 
euhadt..\12. * 915]685118 906 81 — — 3590 — 
Speper...| 8. * 935] 7 6 650 651— —| 4320 — 
gandau...| 4. * 83 Eat 4— —|3 Mo — 
irmafens|16. ten. | 9 00] 6 58) 5 6 10 — —-I13 100 — 
x9.116. » 9107 71530, 6 11 6 6/3410 — 
St.Wendel10 » 7325| 5 u 2 wa 31- —|ı 3710 — 
ver Gentaer; außer St. Wendel per Sche fſel. 
Brod- und Fleifchtare. 
Gufel, 18. Rovbr. Kaiferslautern, 15. Rov. 

Rornbrod von 3 Kil.. Atr. 3 Ail, Kornbrod . x...» - uk. 

Gemiſchibrod 3 ey — Meißbrod . .. 14 

Ein paar Wed, SEp.. 2,1 Bemifhtbrod .... * a 

Düfenleiid. un... +» 10 „| Odfenfeifh. ......+ + io 

Rindfeilh. er een 0: 9,,!Rudlelh »..+..+- . 9 

—— Pr Er 9, eibrüden, 17T. Rovb 2 
— Bin FH ae en 

DE Br ur ce ur} 77 . i tb d —22 
Schweinefleiſch · 14.13 ail. Hr * —4 


Frankturter Seld⸗Courſe am 17. November. 

Neue Louisd'ot fl. 10. 57 fr. Piloten fl.9. A0O-A1Ya 
Preuß. Friedrichsddr fl. 9. 5642-57 a. Holänd. 10f. St. 
f. 9. 47-48. R-Ducaen $. 5. 33-34. 20 Arancı 
Stüde fl. 9. 22-3 Engl, Sover. fl. 11. 24. Gold al 
Mareo #. 378-380. Wreußifche Thaler fl. 1..454,-Va 
Preuß. Gaffenfgeine fl. 4 A5Y-Ya. 5 Aranc-Stüde fl. 2 
20%/4-3/,, Bochbaliiges Silber fl. 24. 28-30, 


Eufel. Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Redakteur Th. Ludwig Schneider. 


Publi- 
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Oieſes Blatt erfdeint 
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Heide Blätter 1nkamımen 
sen viertels Jabra. 1 fl. 
für die Divastfaliı ein» 
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eitrige, weine ie Siebe und Trene gegen den Hegenteu, wo an au angen Mate 
BEE ET RENT RE SAT dee tert 5 ga 
Nro. 140. Dienstag, den 22. November 1853, 


Speyer, 18, Nov, Zn Bolge der allerböhften Ente 
fhliefung vom 6. Nov. 1. J., „bie Drganifation der Staats 
haben in unjerm Regierungsbezirfe 
beim Forſtperſonal nachſtehende Beränderungen ſtattgefunden. 
1. die fönigt. 
zu Branfenfiein und Joh. Mup, 
Almens in Neuſtadt unter allerhödhfter Zufriedenpeitsbezen« 
gung mit ihrer vieljäprigen treuen und erfprießlichen Dienſi— 
keiftung; 2. der königl. Forftmeiftee Balthafar Neumayer zu 
Dahn; 3. bie Nerarial»Revierförfier Ppitipp Hein, Habers 
mann zu Mechtersheim, Franz Seyler zu Silz und Commu— 
nal» Revierförfter, Jakob Koch zu Kaudel mit Anerfennuung 
ihrer viehjährigen treu geleiteten Dienfle; 4, Der Revier: 
förfter Epriftian Neumann zu Herſchbetg, auf Anfuden, 
wegen phpiliher Ochreclichfeit; 5, der Revlerförſter Philipp 
ll. Der fönigl. Forſtmeiſter 
Melchior Grohe von Homburg wurde auf das Forfiamt 
Kaiſerslautern, der Forſtmeiſler Jakob Robert Beier zu 
Bergzabern auf das Forſtamt Dahn, Und der Serflmeifter 
Jafod v. Troitteur zu Kırdpeim, auf fein Anfuchen, auf 
das Forſtomt Kothen im Nryierungebejirfe von Unterfrans 
fen und Aichaffenburg, ſämmtlich in gleicher Dienſteseigen · 
Ill. Befördert wurden zu Revierförſtern: 


forfverwaltung betr.” 


I. In temporäre Quitecenz werden verfegt: 
Fot ſtmeiſſer Kranz Dinger 


Ouckenbuhl zu Reißlerhof. 


ſchaft verittzt. 
1. Auf die Acrarial- Reviere Reißlethof, im Forſtamte Dahn, 


ber Forfiomtsaftuar Rarl Ppilipp Mefleneg, und nach Herſch- 
berg, im Forſſamt Waldfiſchbach, der Forflantsafıuar Franz 
Rueff zu Winnmeiler, beide in proviſoriſcher Eigenſchaft; 
2. auf die GommunalıRrviere Kandel, im Forſtamt Langen« 
berg, der Forflamtdafiuar zu Speyer und Verweſer dee 
Reviers Schifferſtadt, Philipp Habermann, in proviſoriſcher 
Eigenſchaft; Enkenbach, ver Forſteiförſter daſelbſt, Jakob 
dournier; Reiſchbach, der Forſieiförſſet Karl Horſt bajeıbii; 
Mehlbach, der Forſteiförſter daſelbſt, Arieduih Sıatimüller, 
und Winzeln, der Forſieiförſier Jopenn Friedrich Hooß zu 
Winzeln. IV. Die Forſtwärler Franz Hög im Meiſenhalder 
Foiſthaus, Heintich Hoffmann zu Schwarzſohl und Johann 
Jakob Watzenborn auf der Haide, baben wegen ppyſiſchet 
Gebrechlichken in den Ruheſtand zu treten, Verſetzt wurden: 
die Forſtwarte Philipp Alıpeter von Donfieders nah Mei 
ſenhaltz Adolph Mayer von Hembach nad Haid, im Forſt⸗ 
amı Kirchheim; Friedtich Bolz von Bergzabern auf bie 
Wartei Mechterohtim. Der Iemporäre quitscitit Foiſtwart 
Friedrich Stauch in Zodyrim wurde auf der Forfimartei 
Schwarzſohl, im Revier MWaldleiningen, veaftivirt. Zum 
Forfimeifter bei der königl. Regierung der Pfalz, Kammer 
Binanzen, wurde der Korfifommiffar erſter Klaſſe, Jakob 
Stadtmüller, befördert, 

















Zweibräden, 16. Nov, Unfer benachbarte Irheim 
it feit einigen Tagen in freudiger Aufregung. Am Mons 
tage erhielt eine dortige arme Witwe durch einen Abgefandten 
des Hauſes Rothſchild in Paris die Boiſchaft, daß ein ents 
fernter Verwandter, dem dieſelbe in feiner Kindpeit mitfeidig 
aufgenommen und erjogen, der auch in fpätern Jahren als 
frangöfifher Difizier fie befuchte, in Djtindien, mobin ihn 
das Schidſal verfchlagen, geftorben fei und fie mit einem 
Legate von 300,000 Sranfen in feinem Tejlamente ber 
dacht habe, 


Zweibrüden, im Noopr, Affifenverhaudfungen,) 
Eigung vom 14. November, 1. Fritdrich Rigenburger, 23 
Jahre alt, Zimmermann von Ldambrecht. 2, Joh. Sag, 
19 Jahre alt, Tagelöpner allva, [Beide verlheidigt durch 
den Herrn Rechtskandidaten Bugel:] 3. Karl Schmitt, 18 
Jahr alt, Tagelöhner von Katlsberg, vertheidigt durch den 
Herrn Rechtskandidoten Munzinger, Die beiden erſten An— 
geffagten wurden ſchuldig rrfannt, in ber Naht vom 12, 
auf den 13. Auguft 1853, aus der Wohnung der Tagelöh⸗ 
nerin Regina Sachs, Wine von Dilo Uebel auf der Nör 
dersmüßle bei Neuſtadt matels Einſteigens unter grmeins 
ſchaftlicher Mitwirkung mehrere Gegenflände geſtohlen zu 
haben. Berner wurden die drei Angeklagten ſchuldig erfannt, 
in ber Not vom 24, anf ten 25. Auguſt 1853, unter 
gemeinfchaftliher Witwirfung und Beihülfe: a. aus dem 
zum bewohnten Hauje des MWinzers Ppilipp Fernſchild zu 
Mußbac gehörenden ofjenen Hofe, 2 Gratiüder und ein 
Paar Schuhe; b. aus dem zum bemopnten Haufe des 
Winzers Philipp Matzenbecker in Gimmeldingen gehörenden 
offenen Hofe, 1 Aſchentuch, 1 Grastuch,2 Schürzen und 
ein Kinderwaͤmmecheuz c. aus der zum bewohnten Kaufe 
der Winwe Ferkl zu Mußbach gehörigen Scheuer, 1 Aichen» 
tuh und 1 Trage geftohlen zu haben. Das Aſſiſengericht 
verurtpeilte die Schuldigerfannten Litzenburget und Schag 
au Zwangdarbeiten auf 6 Jahre, ten Karl Schmitt zur 
Einfperrung auf 5 Jahre. 


— Zweite Sitzung vom 14. Novbr. Deinrih Ofer, 
20 Jahr alt, Dienfifncht von Odenbach, veribribigt durch 
ven Herra Necptefandidasen Gugel, Der Angelagte ſtand 
im verfloffenen Sommer bri dem Ackeromann Peter Theie 
zu Schweinſchied bei Meifenheim in Dienflen. Am 2. Yuyuft 
d. 9. wurde genanntem Theid mittels Einfleigead und ger 
malıfamer Erbrechung eined Schraules und einer Kiſte die 
Summe von circa 158 fl. entwenden Der Verdacht fiel 
ſogleich auf Oſter, der flüdtig geworden war. Verſchiedent 
Betſache ſeintr habhaft zu werden waren vergeblich bie er 


ne 











einer Polizeiftrafe in Laulerecken einftellte | 


von dem Dirbftapl in Schweinfhied anr 
gelangt war. Der Ang:flagıe wurde im Bıfig von Stiefeln 
und einer Wefte getroffen von denen er zugab, daß fie frinem 
Dienfiperen gehörten; den Beſitz des Geldes Teugnele er und 
wollte frinen Dienft nur wegen Uneinigfeit mit der Epefrau 
des Theis verlaſſen haben. Da auch ermittelt wurde, Daß 
Oſter an verſchiedenen Drten bedeutende Ausgaben machte, 
wurde derſelbe om 23. Septembre nochmals verbört und 
nun gehand er, bei Theis obngefähr 30 Thaler mittels 
Einfteigend und gewaltfomen Einbruchs gefloplen zu haben. 
Heinrich Diter ſieht nach dem Zeugniß feiner Drtobepörde 
im ſchlechteſten Rufe und wurde im Jahre 1852 wegen 
Entwendung einer Taſchtnuht mit dreimonallichem Gefäng · 
niß beſtraft. Nach erfolgter Schulvigerflärung verurtheille 
das Aſſiſengericht denſelben zur Strafe der Zwangsarbeiten 
auf 5 Jahre, 


ſich zur Erfichung 
mo bereitd Anzeige 


Nov. Catharina lid, Dienfl+ 
vertheidigt durch Deren Rechtes 


— Zigung vom 35. 
magd von Kaiferdlautern, 
fandidaten Durfy, wurde am 19. Auguſt durch die Geſchwor⸗ 
nen einer freiwilligen Tödtung, Wozu fie gereizt worben, 
ſchuldig erllärt und von dem Affifengeriht wegen mildernder 
Umflände unter Anwendung dee Arukel 463 des Strafgefiß 
buchs zu einer korrektionellen Sefängnipfirafe von drei Mo— 
naten peruriherit, während ber Art, 326 eine Sefängnipitrafe 
von 1--5 Jahren verhängt, Gegen diesen Strafqus ſpruch 
ergriff die k. Staatsbehörbe dad Rechtsmitiel der Gafatien | 
wegen unrichtiger Anwendung des Arulel A693, weil 1. ir | 
defien Anwendung nit nur ciforderlich ſei, dah milbernde 
Umftände obmwalten, ſondern daß ber verurfachte Schade 
25 Franken nit überfleige und letzteret Umftand in dem 
Strafurtheile nicht fonftatirt morben fei, da im — 
Falle eine Schoͤtzung dep verurfarhten Schadens nicht möglich 
iſtz 2, weil, ta die Geſchwornen den mildernden Umſiand 
ſchon angenommen, ts nicht angehe, dah der Nidher no 
andere milberude Umhänte frinee Eutſcheidung zu runde 
legt. Das kegl. Ober-Appellations gericht zu Viünden, als 
Gafationdgericht für die Malz fpeschend, bat hierauf unterm 
23. Seplember d. J. das angefochten Urcheil deo Afifens 
gerichts kaſſirt und dir Beſchuldigle zur nochmaligen Abur⸗ 
theilung auf ten Grurd des erzangenen Wadhtſpruchs ber 
Gefpwornen vor tir Aſſiſta des 4. Quartals 1853 vor 
wieſen. Das Cafjationsurtbeil flüge fi auf folgende Gründe: 





25 fraufen beträgt, diefes zu beuripeilen ſteht gleichfalle 
dem Richter zu. Nachdem aber der Artifel 463 zu feiner 
Anwendung nicht nur das Borhandenfein mildernder Ums 
fände erfordert, fondern au, daß der verurfachte Schade 
25 Franken nicht überfteige, diefes aber im dem angefochtenen 
Undeile des Aſſiſengerichts nicht angeführt, ſondern dieſer 
Umſtand mit Stillſchweigen übergangen ift, fo wurde jener 
Arıifel offenbar falih angewendet — Art, 326 des Siraf« 
geſetzbuchs verlegt, Im der heutigen Sigung etließ nun 
das Aſſiſengericht nad vorhergegangenen Berbandfungen 
folzeades Urtheil: In Erwägung, dag hie That deren bie 
Angeklagte durch die Erflärung Der Geſchwornen ſchuldig 
tannt wurde nur mehr ein Vergeben bilder, welches durch 
die Artikel 295, 304, 321 und 326 bed Strafgeſetz buchs 
vorgeſehen und mit einer zuchtpolizeilichen Strafe zu belegen 
iſtz daß in allen Hälen wo das Strafgeleg gegen Hands» 
Inugen die den Chataller eined Vergtheus an ſich tragen, 
die Gefängnihſtrafe verhängt, der Art, 463 dieſes Geſctzbuchs 
zur Anwendung fommen fann und daß daſelbſt in dem durch 
Artifel 326 ibidem vorhergeſehenen Falle vie Anwendbarkeit 
dieſts Artikels nicht ausgeſchloſſen if; daß aber hierzu nicht 
nur das Vorhandenfein mildernder Umflände erfordert wirds 
fondern auch nod außerdem fefiftehen muß, daß ber dur 
das Vergeben verurfachte Schade den Beirag von 25 Fran« 
fen nicht überfleige. 


In Erwägung, daß im ber bisherigen tabellofen Aufs 
fügrung der Cathatina Flich, in Verbindung mit din übrigen 
aus der Unterfuhung ſich ergebenden Momenten mildernde 
Umfände zu Buniten derfelben vorliegen, und daß auch 
durch dir Verhandlung nicht nachgewicſen worden ift, daß 
der durch die That ter ſchuldig erflärten Flick vrrerfachte 
materielle Schade den Betrag von 25 Franken üderſteige; 
Zn Erwägung zur Strafjzumeffung, baß die bisherige pro 
viforifhe Haft ver Angellagten im geeignete Berüdjihtigung 
zu ziehen iſt, verurtheilt das Afifengerigt die Catharina 
Fit zu «einer foreeftionelen Grfängnipitrafe von 4 Monat, 


Zweite Sigung vom 45. Nov, Georg Friebrich Kolb, 
Redallcur der frühtr beflantenen Speyerer Zetung, wurde 


am 17. Aug. d. J. wegen Schmähung ter kagl. Regierung 


dutch die Preffe von dem Aififergeriht in Contumatiam zu 
einer ſechsmonatlichen Gefängnißſttafe nebit 100 fl. Geld⸗ 
bufe verurtheilt. Gegen dieſts Erlenntniß ergruff Kolb dae 
Rehismittel der Oppoſition, welche jedoch, da derſelbe nicht 


„Nachdem der Arlifel 463 ale Fülle u E m in: 
‚Madtent br Faͤlle umfaßt, mo auf| Iiſchienen war um ſich zu vertheidigen, heute verworfin 


Gefäbgnihſtrafe ettannt iſt, fo kaun dirfelbe auch auf den 
turch Artitet 326 vergefehenen Fall ſeine Muwendung finden. 
Diefer Berifel Yandeit blos von Dem einzigen Entſchuldi— 
gungsgenud der Aurcitzung, währe:d noch mande andere 
milternde Umjtänte, ſowohl in der Tpar ſelbſt als auch 
in ter Perfon des Mngeflagien gefunden werden fönuen, 
Ob folhe Umfände vorlisgen, dieſes gehört nicht zu der 
dem Richttt entzogenen Thatftage; er hatte immer bei Aud- 
meſſung ter Strafe zriſchen Maximum und Minimum zu 
würdigen und fann, nad ter Vorauoſetzung Ted Urt, 463, 
feitft unter tem Minimum erfennen. Ob ein Schate über: 
baupı vorliegt, ob er zw ſchätzen iſt und ob cr mehr ald 


worden ıll. 


— Sitzung vom 16, Nov. Jakob Hoffmann, Dienfle 
fncht von St, Jugbert, der Nothzucht angeklagt, wurde, 
wegen Michterfpeinens des Hauptbtlaſtungs zeugen in bie 
nächte Sejlion vertagt, 

(Horifegung folgt.) 


— — 


Speyer, 19. Noo. Die Dombaufeſtlichkeilen find 
zu Eade; die „Karlor. Zeitung ſchätzt die Zabl der Veſucher 
am 17. d, auf 30,000. 
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Würzburg, 19. Nov, Auf der heutigen flarf befahres 
nen Schranne hat Korn etwa 1 fl. abgefchlagen, desgl. der 
Boizen; Gerſie und Hafer blichen ſich gleich. 


Bon Rhein, 14. Nov, Hundert Procent bieten unfere 


. Spebiteure zur Beförderung ihrer Güter auf der Waffer: 


ſtraße, aber dieſe iſt b:inape bie auf das niedrigfie Pegel · 
maß herabgeſunken und für größer und liefer gehende Bahr. 
zeuge unfehibar geworden. Der Dienſt der Dampfıdiffe if 
in der Fahrtenzahl bedeutend rebucirt, und auch diefer fann 
nicht regelmäßig eingehalten werd n, indem die verſchiedenen 
Scitenthalwege zum Ausweichen wegen Waffermangel nit 
mehr zu benügen und die Schiffe zum Kreuzen von Bergs 
und Thalfahrt jeweils Halt zu machen genöthigt find, um 
paffiren zu fönnen, ohne ſich zu beſchaͤdigen. Nıdıs deſto⸗ 
weniger iſt die Schifffahrt aber ſelbſt in dem Haupuhalweg 
noch mit Gefahr verknüpft, da außer dem Kölner Dampf 
ſchiff in neuefter Zeit auch zwei Düſſeldorfer aufgefahren 
find und viele Landungebrücen auf dem Uferfande troden 
liegen und nicht mehr hinansreihen bis zum Fahrwaſſer. 
Leider ift an der Sperre oder mindefteng Beeinträchtigung 
der Schifffahrt und fomit auch des Verkehrs [denn an 
STaarenvorräthen fehlte 16 wahrlich nicht] nicht bie Witterung 
allein ſchuld; «9 würde bri größerer Eorgfalt auf die Mer 
gulirung und Dffenpaltung des Thalwegs der gegenwãrtige 
Waſſermangel weil weniger empfindlich fein, und Die, welcht 
gerade im Intereife ver Woſſerſtraße beſteuert find, weit wer 
niger dem Mangel auofrgen, 


Der bei dem Tode dis, wir nicht leicht ein yon feinem 
Volle fo gelichten und verehrten Großperzoge, Leopold her» 
vorgerufene kirchliche Confliet, welder ſich in deu Ans 
forderungen tra Erzbiſchofs zu Freiburg an die groß, Re— 
gierung weiter fortgefegi bat, ging, wie man allgemein an— 
nimmt, von ber kleinen, aber räprigen ultramontonen Par— 
tei aus, und wurde, wie man fi weiter überzeugt hält, 
von dem Bılhof in Mainz, wenn aud nicht unmittelbar, 
tod mittelbar auf das Eıfrigfte betrieben. Dieſer Kampf 
ift jegt ohne Zweifel weiter gekommen, als die Partei cd 
anfänglich wollte. Sie repnete ohne Zeifeh darauf, die Ne 
gierung einfhädhtern zu können. Es ift ihr dieſes aber 
nicht nur nicht gelungen, fondern fie macht auch noch Die 
bittere Erfoprung, daß katholiſche, gut katholiſche Beamte, 
auf welche fie mir Recht zu zählen glaubte, jegt entjdier 
den auf der Seite der Regierung ſtehen und gegen 
jeden Geifliichen und MWelttichen, welcher gegen die laudes⸗ 
bertliche Berordnung ſich vergeht, mit firenger Strafe vor 
ſchreiten, und dieſes auch offen erflärten, 

Die Kreuzzeitung meint, der ruffifch: türfifche Ktieg 
werde ſchwerlich zur Zufriedenheit der Türfenfreunde fig 
enden, 


Minifter v. Haffenpflug ift fo weit wicder hergeſiellt, 
dag er fi ben Staaisgeichäften wieder widmen und aut: 
gehen Faun, 


Der Grof Yienburg fol auf feinem Gute in Bid- 
terobach an einer Hirßentzündung gefähtlich krank darnieder 
liegen. 


In Berlin iſt eine arfährfiche Erfindnug gemacht wor. 
den. Man Überzieht die Wagenräder mit Butta » Percha 
ſtatt mit Eifenreifen, Die Wagen raffeln nicht, das if 
ſchön, ſchlimm aber WE, daß man leicht überfahren wird, 
wenn man fie nicht kommen firöt, 


In dem Mifionepaufe zu Berfin bat man eine 
liche Herberge eingerichtet, 
burfche 


finden. 


In Hamburg find auf Requifition des franzöfifchen 
Oefandten zwei Schriften bei 25 Tpir. für jedes Exemplar 
verboten worden. Die eine führt den Titel: Die beiben 
Höfe und die Nächte von St, Cloud von einem Kammer 
beren, der ausruhet und bie zweite: Die drei Marfchälle 
St. Arnaud, Magnan und Caſtellane von einem Prinzen 
in bie Berbannung. 


Frankreich. Paris, 20, Nov, Rönigin Donna 
Partie I, de Gloire von Portugal [geb. 4, April 1819] if 
im Wochenbette geflorben. Mäpreud der Minderjäprigfeit des 
Kronpringen [geboren am 16, Sept. 1837] führt der König 
Don Ferdinand, Prinz von Sachſen ⸗Coburg · Gocha, die 
Regierung. 


chriſt⸗ 
darin täglich 12 Handwerfgr 
evangelifhen Befenntniffes Obdoch und Unterhalt 





Vom ruffifch-fürkifchen Tiriegefch iuplatze, 


Seit die Schwerter fih an ber Donau freuen, find 
auhdie Worte und Erflärungen ber Parteien viel ſchnei · 
diger geworden. Der ruſſiſche Czaar erflärie: fo lang die 
Türken am fiufen Ufer der Donau frhen und der Sultan 
eine Kriegerifiätung nicht zurüfnimmt, fann von Friedens⸗ 
unierhandluuzen wicht die Rede ſein. Der Sultan verſangt 
aber, ehe er dad Schwert einfedt: Näumung der feften 
Pläge in Moldau und Walachti. — Kaifer Napoleon 
oder fein Dioniteur hat das ruſſiſche Ariegemanifeit miige · 
theilt und ein paar Anmerkungen dazu, bie fehr friegerifch 
lauten, ungefähr: Rußland fri in allea Noten und Erflä« 
rungen neben der Wahrpeit und Ehrlichkeit vorbei gegangen, 
die Türken übten Nothwehr und er werde ſich [hügen. 
Wenn's wahr it, fell er die Worte haben fallen laffen: 
ich glaube, cs gäbe 1855 oder 1856 Ariegz jetzt fürdie ich, 
er fommi früher. 


Betrachtet man die bunten Maffen, die fih an der 
Donau gegenüberſtehen, fo fommı man fafl in Verſuchung, 
Elihu Vurritt zuzugeben, daß heutigen Tages nur uncultivirte 
Voͤller ſich in offaer Feitfhtatt begegnen könnten, So wenig 
von ber Qultur beleckte Serieger wie dort fönnte Einer in 
ganz Europa nit noch einmal zuſammenwürfeln. Im ruſ— 
ſiſchen Herre die Stämme der Slawen, bie Nomaden der 
Steppe, der fibirifhen Wüfle, der Große und Sleinruffe, 
ter Pole, Koſak, Tartar, Samojede, Tungufe, nur durch 
europäifche Die ciplin und den gewaltigen Willen eines Ein 
äigen zujammengebunden, Auf der andern Seiten neben dem 
Albanier der Barbareofe des Mitteimeers, der Bellah bed 
alten Egpptens, ber ſchwarze Abeffpnier, Mraber, Kurden, 
Drufer, alle die Fünger des Kotans aus drei Weltpeilen, 





— 


Wien, 16, Nom, Für Gotſchokoff ik nah dem 
Hauptqualiee zurüdgefehrt. Die Ruſſen brabfigtigen jetzt 
gegen bie Heine Welachei vorzuräden. Die Türken firhen 


ned; bei Kalafat. 


Wien, 17. Nov. Der heutige „Lloyd“ bemerkt: „Die 
prute aus Bulareſt eingeloufenen Nachrichlen, welde pofitio 
melden, daß die Türfen bei Diteniga über dir Donau jurüd: 
gewichen find, laſſen es wahrſcheinlich erſcheinen, daß bie 
ganze Walachei bald in unbefteitenem Befige ber ruſſiſchen 
Armee fi befiaden wird, 


Privatberichte vom Kriegefchauplagt, die bis zum 13. 
d. reichen, find heute hier eingetroffen. Am 10. und 11. d. 
M. find die ruſſiſchen Corpo in ben Pofirionen Kalafat ⸗ 
aroſowa bis Giurgewo und Folſchenl ohne Erfolg von den 
Türken angegriffen worden, bie Ruſſen blieben in ihren 
Giellungen,. Auch bei Diteniga foll es wieder zu einem Gt⸗ 
fecht gefommen fein, Das ruſſiſche Hauptquartier befindet 
ſich jegt im Lager bei Bubefli, wohin von Yufarcfi laͤglich 
für 40,000 Dann Proviant abgeht. 


Einem Briefe atss Czernowitz zufolge it am 10, d. 
nad Gierka in der Molvau ein Traneport von 100 gefan« 
genen Türken gebracht worden. Auch in andern Siãdten 
follen Gefangenen. Transporte untergebtacht fein. 


Wien, 18. Nov. Die Avantgarde des etwa 45,000 
Mann ſierken ruſſiſchen Corps unter Dflenfaren if bereite 
in Jaſſy eingerüdt. 


Gufel, 21. Nov. Die am Fruchtmarkit vom 9. d. M. 
wegen branzeigten Betruges confiecirtea Sackt Kartoffelu 
des Herra Pfarrerd Purpur zu Leiſcha eiler, wurden unlerm 
14. d. M. durch die Martt Commiſſion einer Prüfung un 
terworfen, woraus fi ergab, daß Der Pfarrer Purpur 
an dem vorgebligen Beituge völlig uuſchuldig befunden iſt. 


Dbzleih die in Beſchlag genommenen Rarioffeln vom 
40, bie 44. , M. in ven Süden gehanden, fo überzeugle 
fi die Commiſſion, daß nur gegen 18 franfe Kartoffeln in 
eivem Sode waren und daß dieſt in ollen Süden, ſowobl 
unten wir oben anzutreffen waren. 


Die Kartoffeln wurden daher dem Eigenthümer wied r 
zurüdgegeben, der fie fogleih um 1 fl. A fr. verfaufle, 


— — — — — 
Aufforderung, 


Diejenigen, welde Forderungen an bie Joſeph 
Koſtleſche Nachlaſſenſchaft zu machen baben, werden 
biermit aufgeforvert, diefelben um fo gewiſſer von 
heute an binnen vier Wochen an den Unterzeichneten, 
Bormund der Minorennen, einzureichen, als fie fid 
nad; Verlauf diefer Frift felbft zugufchreiben haben, 
wenn fpätere Anforderungen unberüdjicht bleiben, 

Eufel, 21. Nov. 1853. 

Ludwig Schneider, 


Anzeige. 

Die bisherigen Leſer meines Son ntagsblattes muß 
ich leider benachrichtigen, daß dasjelbe nicht mehr erſcheinen 
fann, indem mir bie Herausgabe deſſelden zu Stuttgart nicht 
mehr gefattet wird. — Ih hatte die Leſer bes Blattes ſchon 
früher dur ein Fleined Drudbiärthen hievon benachtichtigen 
voollen; foeben erfahre ih, daß bir Poſtbehör den die Ber 
fendung jenes Blaͤuchent vermeigert haben. Es bleibt mir 
daher nur diefer Weg übrig, um die Leſer des Sonntager 
—* zu benachrichtigen, warum dasfelbe nit mehr en 
chtint. 
Zugleich verbinde id damit bie Anzeige, daß ih eine 
neue Schrift auf Subfeription (gegen Vorauézahlung des 
Preiſes von 36 fr.) herauszugeben beabſichtigt, unler dem 


Titel: 
Die Neligion, 
dargefiellt für denfende Menſchen. 

Die noch übrigen Exemplate früber von mir heraus ⸗ 
gegebener Schriften gebe ich um die Hälfte des Preiſes ab, 
nämlıdh: 

+ Offenbarnng in der Matur. [AO fr.] 
tiefe am einen Bweifler. [30 fr.] 
Zngenpeim, den 14. November 1853. 
Sr Tp Gran. 


— 

Omnibus-Fahrt. 
Bon nun am gebt der Poſtomni—⸗ 
Bus, Nachts 2% Uhr von hier nad 
Landſtuhl ab. Diejenigen melde die 
—— Fahrt benutzen, baben das Perſonen⸗ 
ee geld, um allen Irrthum vorzubeus 
gen, glei zu entrichten. 


— 





Sammert, 
% Polhalter. 


— — — — — 


Leihbibliolhek-Verkauf. 

Der Unterzeichnete verfauft feine aus mehreren 
hundert Bänden, älterer und neuerer Werke, beite 
hende Leihbiblionhef im Ganzen unter den vortheilhaf⸗ 
teten Bedingungen, oder in Heinen Partieen und 
bandchenweiſe zu den billigften Preiſen. 

Eufel, im November 1853. 

Julius Schimper, 
Buchbinder. 


Lotto. 


Bei der 1164. Jiebung in Regenéeburg find folgende 
Nummern zum Borfhrin gefommen: 


15 27 61 77 49 
Die naͤchſte Ziehung if den 29. Nov, zu Nürnberg. 


— — — — — — — — 


Frankturter Geld-Courſe am 18. November. 

Neue Louisp’or fl. 10. 57 fr. Piſtolen fl. O. 40-414 . 
Preuß. Friedrichsd'ot fl. 9. 561,,-57%. Holländ. 10fl. St, 
fl. 9. 47-48. R. Ducaten f. 5. 33-34. 20 Frane⸗ 
Stüde fl. 9. 22-23 Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al 
Marco fl. 378-380, Preußische Thaler fl, 1. A5ly-Ya 
Preuß, Caſſenſcheine fl. 4 A5Yı-Ya. 5 Arane-Stüde fl. 2 
20Y4-3/4. Hochhaltiges Silber fl. 24. 28-30. 





— — 





— — 


Eufel. Drad und Verlag: von dem beranimwortlihen Rebafteur Eh, Ludwig Schneider, 
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Inal,örrlagin Ban ® fi — 
Weſtricher Zeitung. 


dem vierteld Abxan ñ. 
für die Dhae talt a ein» 
“ein 30 fr. Vnrua aee 
eriche Die Reile 3 fr, 


förderung bes burqecũ · 





Motto: 


N 
——38357 
55 Bein 

eheflungen mache 


find Foftbare Ebelfteine in den Bürgerfronen der Deutfchen, 


kitcäge, wege Bei Piebe und Treue gegen hen Negenten, warme Anhänglichteit an dag Vaterland man auf ven muuihh 
Aelesencı IL Frl 


Nro. 141. 


Zweibräden, im Nov, 
fegung.) Zweite Eigung vom 16, November, Schoflian 
Krieger, 18 Jahr alt, Taglöhner von Neuſtadt, vertheidigt 
durch Herrn Rechtekandidalen Munzinger, wurde ſchuldig 
erfannt, am 26, Auguft 1853 aus dem bewohnten Haufe 


dee Winzers Antreas Gemming zu Neuſtadt, miltels Eins 
Neigens und inneren Einbruchs einen Oeldbetrag von bei« 
Das Aſſiſengrricht 


läufig 16 Gulden geſtoblen zu haben, 
»ruripeilte den Schult igerkannten ur Strafe der Zwangd- 
arbeiten auf die Dauer von 7 Jahren, Der Berurtpeilte 
if cin arbeuſcheuts, übelberüchtigtes Individuum, das, wie 
die Orssbepörde bezeugte, vom Raube Ichte, Er war bereits 
anı 7. Januar 1851 zu 8 Wochen, am 19. Auguſt deffeiben 
Jahre zu 6 Monaten und am 9. Auguf 1853 nochmals 
zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe wegen Diebſtable verurtheilt 
worden. 
(Dortſetzung folgt.) 


— — — 


Das k. b. Miniſterium des Jauern hat unterm 5. Nov. 
eine renge Cund, fügen wir hinzu, hödfl anerfennenameribe) 


Berfügung gegen vie fittenlofen Goncubinate erlaffen, Sämmt: 
liche Polizerbepörden werten darın angemiefen, die erforders 
lien Maßnahmen zur Entvedung und Befeitigung der Con- 
cubinale und überhaupt des unſittlichen Zufammentebend zu 
treffen und pierb:i inebefondere die geilllihen Behörden um 
Mitwirkung anzugehen, Bei allen zur Renntnif gelommenen 
Concubinaten fol nicht nur fofors mit ſtrengen Strafen gt: 
gen die Betheiligten und Vegünſtigten ciugeſchritten, fondern 
auch durch polizeiliche Verfügungen den fernern Ücberiretun: 
gen wulſam und nachhaltig emtgegengetreien werden, Die 
in ber Örmeiade nicht heimaspberechtigten Bethtiligten ſollen 
audgewirhen werden, mogrgen fir auch ter Erwerb eines 
Hauſes u. dgl. ohne Erlangung Der Anfäfügfeit befanntli 
nicht ſchützt. Als meiteres Mutel fol namentlich auch Ein— 
ſchaffung in ordentliche Dienſte oder Auftrag zum Wechſel 
des Dienſtes, wenn dieſer Das unſiuliche Verhältach begün— 
ſtigt, und Stellung water Poltzriaufficht angewendel merden, 


Es vergeht in Münden feine Schwurgerſchtopetiobe, 
wo nicht einige Todes urtheile gefällt werten müſſen. Woher 


ba? Die Merfihen find im Alıbayern nice bösartiger, als 
anderwärre, aber ee fehlt ıymen an der rechten Schulbildung. 
Unfere Dauern leben mehr in einer Art Naturzuſtand fort. 
Sie find gutmülbig, fräftig und dabei raufluſtig. Sie über. 
gen de Folgen nicht und lafın ter momentanen Aufs 
wailung ſreien Yauf. 


Auch ondermärtd ſteigen wohl öfterd 


Donnerstag, den 24. November 


CAfüfenverhandfungen, Fort 











1853, 
— — —— 

Mordgedanken auf, aber man wird dur den Gedanten an 
bie Folgen abgrhalten. Nichtſo der Bauer in Bayern; er läßt 
fih von feiner Leidenschaft binreißen. Ein Bauernkrecht if 
auf frine Geliebte eiferfüchtig; er verſpricht einem Bekannten 
für einen Abend freie Zecht, wenn er ihm beiflünde, fie zu 
ermorden; beide paffen ihr im Walde auf und erichlagen fie 
mit einem Stein! Das ift eine Handlungsweife fo völig 
ohne Naffinement, wie man fie nur bei uncultivirten Bölfern 
finder, Wie geſagt, es fehlt an dem Unterrigt in Säule 
und Kirche. Die vielen Rtiertage veranlaffen viele Schul · 
ferien, und ber Gontedrienft beſteht mehr in aͤußerlichen 
Uebungen, ale in einbringlien Ptedigten. 


Münden, 15. Nov. In Niederbayern ereignete ſich 
fürzlih Folgendes: Ein Bauer ſtirbt wad feine ſeither bei 
ipın wohnende Bafe ſteckt, als der Leichnam im Sarge war, 
geſchwind, ſich unbemerkt alaubend, cin Britſchen unter den 
Nüden deffeiben, gerichtet an die vor 1A Jopren verforbene 
Diutter der Dale, damit cs dieſer im der Ewigkeit übergeben 
werde. Das Driefchen Tautet: „Liebe Murder Weil ee 
gerade eine Schöne Gelegenheit gibt, fo ſchiege (ſchide) Ih 
ıbaen durch den Herrn verbern, tiesef Dioden, mid der 
Büpe, fie möchten Wir 3 Nummern träumen laffen, weil 
ite wiffen das es mir nicht gut get. Das Bopier zwar 
verwreſet, aber bei Gott Fein Ding unmöglich ift fo wohlen 
He unfern Hetgoth bierpen (bitten) und mir non den drei 
Nummern bie gewis fommen nachricht geben und fo vers 
bleibe Ich hie auftichtize Tochter M.“ Adreſſe: „An meine 
verflorbene Muther im der Ewigkeit. Durch Oöle.“ 


Münden, 18 Noy, An den Thüren einiger Kirchen 
tieft man heute Die Anzeige, dab fommenden Sonntag auf 
Veranlaffung einer Pıivasperfon in ver Herzogefpitalfirdpe 
dahier am Mustergonechilne ein frierlihes Amt, „um 
Bott um Erhöhung feiner heiligen Kirche anzuflepen,” ges 
alten und alle glaubendtiruen Katholiken hierzu geziemend 
eingelaben werden, Diefer ouferodentliche Gottesdienſt dürfte 
mit ben Vorgängen in Freiburg in Zufammenpang fichen. 


Speyer, 19. Nov. Morgen wird der neue MWeihbie 
biihof von Wamberg durch den Eizbiſchoff von Münden 
unter Aſüſtenz des Bifhofs von Würzburg geweiht. Here 
Sardinal» Erzbifchof von Geiſſel ift in frine Diöceſe bereits 
swirter zurüdgefehrt. 

Ludwigshaſen, 19. Nov. Die geſtern Nachmitlag 


außgegebene Nummer der „Pfälz. Itg.“ wurbe in Dann» 
heim wicder in Beſchlag genommen. 





der Schwiegervater bed Kai · 
ſers von Deſſerreich, darf nun ſogleich eine zweite Ausfat- 
tung brcken. Man fagt, Prinz Georg von Altenburg 
habe beim letzien Thee in Münden große Luft gezeigt, ber 
Schwager des Kaiſers zu werden — und Herzog Marx und 
wor alien feine Tochter hätten fein Bedenken. 


Prinz War von Bayırn, 


Der Prinz von Preußen it über Magdeburg, wo 
er mit feinem Sohne einem großen Maurerfeſte beimohnte, 
an den Rhein gereifl. 


Der defannte Fürſt Walterfiein, früher Minifter 
dann Fahrer der Opoſition in der bayrifpen Rammer, bat 
ſich mit einer itafienifchen Gräfin verlobt, Seine nf Ge⸗ 
maplin, mil ber er glüdtid Icbte, war die Tochter feines 
Hofgärtnere in Wallerſtein. 


Die Augburgerin erzählt mit einem leiten Anflug 
befonderer Schadenfteude über das proieſtannſcht Babel: 
Ha Berlin fieht der Augen» unb Lippen · Goitee dienſt in 
voller Blünpe; mehr denn je if die Kirche ein Stelldichtin, 
wo bie eleganıe Damenwelt ſich und ihre Toiletie zeigt, mo 
die Meine Hand im fedenlofen Blace, der zum Geſang palb- 
geöffnete Mund, der zum Himmel gerichtete Blick Tolctt- ans 
pächtig ihre Dienfle hun, bis die Zeit fommt, wo bie ſchoͤnt 
Befigerin langſamen und ſchwebenden Trines an zwei Reigen 
bewaffnet und unbewaffnet larrender Männer Augen vorbei 
das Goreshaud verläßt, in dem Bewußlſtin, Gott und ten 
Menſchen zugleich gefallen zu paben. Die Reprfeite zeigte 
ſich in ven zahlreichen Höhlen der geſchmückten Proflituion, 


Nach dem Geiſtlichen, Lehrer, Advolalen und Beamle 
der daͤniſchen Rache in Schleswig zum Opfer gefallen find, 
fommt an die Aerzie die Reihe, Ein halbes Dugenb vor 
Käufig angeſtellter Phyſici find ihrer Stellen entlafien und 
ihre Aemler als erledigt neu aus geſchtieben worden. 


Es if fh beffer noch, eine gute Kehle als einen 
guten Kopf zu haben. Die Sängerin Crüvelli, zu deutich 
Grübel, befommt an der. großen Dper in Paris jaͤhrlich 
100,000 Franfs und vier Monate darf fie reifen machen 
und ſich Oeld verdienen, wo und wie fie fann, dafür muß 
fie alle Woche zweimal fingen, 


Bon der Diöcefe bed Minelcheinfreifes ergeht eine Er⸗ 
gebenheitd,Apreffe an das groß. bodiſche Staatsminifterium 
und wird eine ſolche von der Geiſtlichleit des Unterreins 
freifes vorbereitet. In diefer foll zugleich der Wunſch aus 
geſprochen werben, es möge ber Regierung gelingen, die ob» 
ſczwebenden Differenzen mit ber Curie balbigit gütlich zu 
befeitigen; ein Wunſch, in den gemiß jeder Dadenfer ohne 
Unterfpied der Gonfelfion von Herzen einflimmen, teffen 
Realifirung Übrigens weniger von ber Staatsregierung als 
von der Gurie abhängen wird, 


Die neueflen beiden Ace des Erzbifchofd der oberthei⸗ 
niſchen Kirchenprovinz beiegen der erflere die fämmtlichen 
Mitglieder des geiftlichen katholiſchen Kirchegraths, als ben 
Direktor Präfinari, die Räthe Auenberger, Küßwieder, Lau⸗ 


MR U 


bis, For, Maier und Müller, ber andere ben großherzogl. 
Specialfommiffär Stabidireftor Burger mit dem großen 
Rirdenbanne. 


Frankreich. Paris, 19. Nov. Im Gemeinderathe 
und im Schooße ber Departemental · Commiſſion der Seine 
geht es ſtürmiſch her. Der Gemeinderath will nit länger 
die Differenz zwiſchen dem wirklichen Brodpreife und der 
offiziellen Tare bejahlen. — Dan fpridt feit einiger Zeit 
wieder viel von ber Raiferfrönung, vieleicht weil der 
in den Annalen der Mapoleoniden fo wicplige Dezember 
perannapt, Die Krönung ifl indeß bis Auguſt 1854 vertagt; 
fie ſol am Napolonstage des fünftigen Jahres Ratıfinden, 
Der Papſt wird nit fommen, das iR ausgemacht, aber 
Mizr. Sibour wirb den Kardinalshut befommen, damit er 
mit um fo größerem Pompe die Stirnen des Imperaiore 
und feiner Gemaplin falben könne. 


Paris, 19. Nov. Namil Yalda, ber Handıle 
minifler der Pforte, welcher mit dem „Mentor vor einigen 
Tagen zu Marfeille angelangt, il bereits in Paris eingetrofr 
fen. Erfolg der Miſſion Namil Paſcha's wird vom Divan 
wie man aus Ronflantinopel fepreibt, mit gröfiter Ungeduld 
erwartet, Namit Pafha fol ein Anlchen abſchließen, d. b. 
die Minel herbeiſchaffen, welche allein die Pforte in den 
Stand ſetzen können, ben Krieg gegen Rußland weiter zu 
führen. Wird diefe Finanzoperation nicht bald abgeidlofien, 
fo wird die Dedung der außerordentlichen Ausgaben für 
das Heer ein der größten Schwirrigfeiten fein, welche bie 
Pforte zu überwinden paben wird. Man hofft in Konftan- 
tinopel, daß bie Regierungen Franfreihs und Englands 
nichts verabfäumen werden, um den Erfolg Namif Paiha’s 
zu erleihtern. Die Miffion Namit Paſcha's wird bis zu 
einem gewiffen Punkte ald Tpermometer ur Bemeffung der 
Lage bienen können. 


Vom ruffifch-türkifchen Zirirgsfchauplatse. 


Dre „Wanderer“ conflatirt heute dir einzige Thatſache, 
dag die Türken ihre Poftion bei Diteniga mit Borbevadt 
und ordnungsmäßig verlaffen haben. Dieſe südmwärlige Be⸗ 
wegung — ſaat brmerftes Dlait — fann daher noch immer 
wicht die allgemein anerkannte Thatſache trüben, daß bie 
Sand, welche die Dperationen des türfijhen Keiegebreres 
feitet, eine friegefundige, und von Klugheit und Selbſibe⸗ 
hertſchung geführte, und tie sürfifhe Armee eine ihres. lampf · 
geübten Gegners nicht unwütdig ſei. Uebrigens find noch 
bis heute feine Nachtichten hiehtr gelangt, welche auf ein 
Verlaſſen aller gewonnenen Pofitionen am rechten Donanufer 
ſchliehen Tiefen. Im Oegenipeil fpreden alle bioherigen die 
recien Bericht: von einer Räumung ber Seinen Woladei 
von ruffiihen Truppen, 


Saft euch durch die erflen Siege der Türken nit irren, 
fagt ein englifher Beteran. Es liegt im Intereffe det 
Ruffen, die Türken über die Donau fegen zu laſſen. Hüben 
können fie ihre InfanterierMaffen, die wie Mauren Heben, 
und ihre zapfreiche Artillerie wirken laſſen und fig in einer 
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Oauptſchlacht verfügen, je näper der Donau, deln ſchneller 
werden bie Türken pineirfallen, — Die Rufen Haben Feine 
Eile; im Gegentpeit, fie müffen Mann und Thiere ſchonen, 
da wahrfheinlid erſt in Mdrianopel gegen bie vereinigte enge 
Kfhefranzöfifchstürfifge Armee die Haupiſchlacht geliefert 
werben muß, Wabrſcheinlich werden bie Ruſſen erſt im 
Ftuhſahr über die Donau marfciren; aber in Adrianopel 
werben fie hoffentlich ganz andere Türfen finden, die gur 
Euglif und Franzöfifch verſtehen. 


Ja den letzten Tagen hörte man in ter O9» 3 
Diteniga und Giurgewo fer einen großen Theil des Tags 
Kanonenbonner und feibd am Abend Bauerte ber Kanonen⸗ 
donner no& fort, Die Türken paben bei Dlteniga 17,000 
Mann reguläre Infanterie und fafl 800 Mann andere Trup · 
ven Übergefept, General Prim uud General Rlopfa wurden 
von ben Türken erwartet, 


Ronftantinopel, 7. Nov. Drute wird die ganze 
türfifche Flotte ine ſchwarze Meer eingelaufen fein, Gie 
wird dort kreuzen und hat Dedre, die ruſſiſche Flotte anzus 
greifen, wo fie nur zu finden if, ine zuffiihe Fregalte 
bat neulich bei Spnope anfern wollen, der türliſche Com. 
manbant drohte, fie in den Grund ſchiefßen zu laſſen, wenn 
fie ſich nicht augendlicktich entferne, Der ruſſiſche Gapitän 
ſah ſich zu letzterem Ausweg genötpigt. 


Die türkische Bevölferung bringt mit großer Hingebung 
für Das, maß fir die gute Sache nennt, die größten Opfer. 
Einzelne Beifpiele verdienen erwähnt zu werden. Ein junger 
dermögenber Türfe bringt fein baares VBermözen von eins 
bundertlauſend Piaftern zur Pforte, erklaͤrt, im den Krieg 
aiehen zu wollen, und verlangt eine Iebenslängliche Penfion 
von 2500 Pioftern für den Fall, daß er lebend aurüdfepre, 
dagegen wolle er feine 100,000 Piafter dem Staate ſchenten. 
Biele pocgeflellte begüterte Paſchas und Dffiziere haben auf 
ipren Sold verzichtet, andere außerdem der Pforte je 3—6 
ihrer fhönen Pferde geſchenkt, um einige Cavoklerieregimenter 
bilden zu fönnen. 


Aus der Meinen Walachei. Mle Gerüchte von 
Räumung Crajowa's durch bie Ruffen, von vorgefallenen 
Gefechten und Schladten bei Erajova waren rein aus ber 
Luft gegriffen. So viel man in Grajova weiß, flehen die 
Türken noch immer in der Nähe von Ralafat und find höch 
flens eine Station weit auf der Straße vorgerüd, Das 
türfiihe Chor wird durch Jemail Paſcha fommanbirt, fein 
Haupiquartir if in Ralafat. Die Nachricht, daß General 
Dannenberg in Erajova fommandire, ift eben fo unrigtig, 
ale daß das ruſſiſche Hauptquartier in dem Dorfe Dobreni 
fe. General Dannenberg iſt bei Diteniga. In Crajova 
fommanbirı General Fiſchbach, in Slalina General Wer 
denberg. 


Nah dem Schreiben eines Arzies aus Bufareft wäre 
bie Zapl der in den Spitälern ber Moldau und Wala. 
Hei Frank befindlichen ruſſiſchen Soldaten am Schluſſe des 
vorigen Monats bis auf 10,000 gefliegen, was wohl eimas 





übertrirken fein mag; allein daß ber Rranfenfiand nit un 
bedeutend if, beweift der Umfand, ald in Bukareſt allein 
grgen 2000 in den verſchiedenen Spitäfern liegen. 


Wien, 21. Nov, Nah der „Deferr, Eorr.” find die 
Türken zwiſchen Oumri und Alalzik Com Raufafus) vom 
Fürſten Bariarindry geihlagen und duröcgefhlagen worden, 


Fürft Gortſchaloff Hat Befehl erhalten, Mitte Novbr. 
den Krieg zu beginnen und mit olfer Kraft zu führen, 


Neue Erfindungen. 

Ein Herr Richoardſon Hat die [don einmal bagewefene 
Idee Briefe unterſeeiſch vermitielft Lufidruckes zu beförderen, 
wieder aufgegriffen und will eine unierfeeifhe Röhre von 
New · Jort nah Boſton legen [200 Meilen], durch welche 
Briefe und Paquele von der einen Statt zur andern in 15 
Minuten befördert werden follen. Ein Berfuh im Keinen 
fol gelungen fein, und wie «4 beißt, Haben ſich au Capi · 
talifien gefunden um ben Plan auszufüpren, 


Sruchtpreife, 

Mainz, 18. Nov. Die böperen holländiſchen und 
niedert heiniſchen Notirungen haben ſchon feit einigen Tagen 
bier mehr Kaufluſt erwoedt, Auf unferm heutigen Marti 
Helen fih wieder Käufer vom Oberrhein ein und da bie 
Zufuhrer von feiner Bedeutung waren, auch bie Bager hier 
flein find, fo wurden wieder höhere Preife bewilligt, Auch 
auf Eirferung per Frühlahr find die Preife von Waizen und 
Noggen höher. Unfere heutigen Notirungen find: Baizen, 
neuer, efeiio 19-19 fl. nah Duatität gut lieferbarer 
per März 18%, fl,, neuer per März 19% -1974, 5; Rog · 
gen cf. 14%, fl., gut lieferbarer per Novbr, 14-1434, fi, 
dito per März 145 fl.z; Gerfte eff 1374 fl., alles per Sad 
don netto 400 Rilogr.; Hafer 5%, — 51% fl, per Malter; 
Bohnen 17-174 fl; Erbfen neue 15%, fl.; Rinfen Meine 
16 fl; Mopnfamen 211,— 213, f.; Roplfamen 17%, — 
17% fl. per Malter; Kleeſamen deutfcher 29-311, fl. per 
50 Rılogr., weißer fehlt; Hirfe 17,173, fl. Der Land⸗ 
marft war im bdiefer Woche zwar etwas beffer ale in vori« 
ger, aber immer noch ſpärlich verforgt; die Zufuhr von 
Baizen mußte während der Woche auf demſelben eiwas 
billiger abgegeben werden, dagegen fiellten fih die Preiſe 
von Korn heute etwas höher. Nüböl ziemlich unverändert, 
efftetiv 424, —A3 Tpfr. per 200 Pfund 1, G. ohne Faß; 
4%,—42 Tplr, per 280 Pfund 1. ©. mit Faß, per Mai 
1.3. A2 Tple.; Mopnöt 36%, —37 fl. per 50 Kilogt. ohar 
Faß. Mober Talg 2715—28 fl. Branniwein 50 pCt. 
Tralles A750 fl. in der Stadt. Spiritus rohet 108 
fl., fein gereinigter 115 - 120 fl. 


Omnibus-Fahrt. 

Bon nun an geht der Poflomnis 
bus, Nachts 27% Uhr von hier nach 
Landſtuhl ab. Diejenigen melde die 
} Fahrt benupen, habendas Perfonen- 

ee geld, um .- Irrtum vorzubeu« 
ichten. ammert 
gen, gleich zu entrichten en, ’ 
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Die Wirkungen des Fihtennadel- 
Dehokts 
ans der Badeauſtalt Blaufenburg in Thüringen 
auf den menfchlichen Organismus nad) 
gemachten Erfahrungen. 


Die überafgenden Erfolge, welche durch die 
Fichtennadelbaͤder zu Blanfenburg erzielt worden find, 
veranlaßt und, das Publikum auf Die Heilfräfte der 
felben aufmerfjam zu madıen. In den meifren Faͤl⸗ 
fen find durd den Gebrauch der genannten Bäãder 


volllommen geneſen: dir an ' er * 
Gicht, Rheumatismus, aͤmorrhoiden, 
— en 


ppochondrie, Hyſterie ant 

“ Engbrüftigfeit, Lähmung, Bleichſucht, 
chroniſchen Hautausſchlägen, jefundärer 
Syphilis, engliſcher Kranfheit, Sero: 

pyhein, tuberfuldjer Lungenſchwindſucht, 
Rervenſchwindſucht, Nücdenmarfdarre, 
unvegelmäßiger Menftruation, Fluor 
alhus, Marasmus ber Alten, allgemei⸗ 
ner Nervenſchwaͤche, Magen: und Bla: 
jenfrämpfen, Gries: u. teinbejchwer: 
den leiden. 

Denjenigen, die an obigen Krankheiten leiden 
md unfere Bäder nicht befuchen fünnen, bieten wir 
in unferm, ven uns bejonders zubereiteten Fichten⸗ 
nadel⸗Dekokt ebenfalls cin ſicheres Heilmittel. 

Die Erfolge in unſerer Badeanſtalt haben die 
binfänglihen Beweiſe geliefert, daß, wenn man nad 
Borſchriſt die balſami chen Fichtennad,Ibärer gebraucht 
oder ſich A — 6 Wochen hindurch jeden Morgen 
den ganzen Körper mit dem Dekokt wäſcht oder mits 
telſt einer Bürſte frottirt, oder wenn man ſelb ges 
auf dem Wege der Kaltwaſſerheilmethode anwendet, 
wie unſere Gebrauchsanweiſung in beiden Fällen an; 
gibt, die uͤberaſchendſten Erfolge erzielt wernen. Da 
diejes letztere neue Kurverfabren befonders im Win: 
ter ſehr bequem ſchon Morgens im Bette cusgeführt 
werden kann, fo machen wir Alle, Die an obigen 
Krankheiten leider, hierauf aufmerfjam, fih an uns 
zu wenden. 

Mir verkaufen dieſes Defoft in Gebünden zu 
6 Thaler und zu 3 Thaler, und ift daſſelbe bei uns 
ferer Direktion oder bei der Nedaktion dieſes Blattes, 
zu beziehen. 

Die Direction der Badenanitalt Blaufenburg 
in Thüringen 





Aufforderung. 

Diejenigen, welde Forderungen an die Joſe 
Köſile ſche Nachlaſſenſchaſt zu machen haben, a 
hiermit aufgefordert, dieſelben um fo gewilfer von 


4 
heute an binnen vier Wochen an den Unterzeichneten 
Bormund der Minorennen, einzureichen , als fie ſich 
nad Verlauf vieler Frift ſelbſt zuzuſchreiben haben, 
wenn fpätere Anforderungen unberüdfiht bleiben. 

Eufel, 21. Nov. 1653. 
Ludwig Schneider. 


Von der Regierung und den Landſtaͤnden 
garantirtes Kurbeil. Staats⸗-Anlehen 
von 6,725,000 Thaler. 
Ziehung am 1. Dezember 1853. 

Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl, 3500, fl. 2500 ꝛc. x. Niedrigfter Gewinn 
fl. 96: — Loofe a 2 preuß. Thle, halbe Looſe ä 
preuß Thlr. find gegen Cinfendung Des Betrages 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu beziehen 
und wird die unentgeldliche Cinjendung des Plans 
und f. Z der amtliden Ziehungslifte jedem Bethei⸗ 
ligten zugefipert- 

Moriz Stiebel Söhne, 
Banquiers in Branffuri am Main, 
N. S. Auch find bei ung alle foniligen, von dem refp. Res 


gierungen garantirten Looſe und Aetlen zum Tageer 
cours zu bezieben, 


—— gr u" 
Zur Beadtung. U 
Daniel Scherer dobier wurde ſchen mehrere 
Mate, ſchon bei Lebzeiten ber KRöfle'ihhen Eheltute, von deren 
Rindern und von mir in öfſſentlichem Wirthe hauſe aufge 
fordert, feine, in feiner Fügen Modnung bei Röjlle zurüd« 
gelaflenen Möbel abzuholen, und zwar mit ber ausdruͤckli⸗ 
hen Zuſage, daß ihm nocp überdie der an die Koöͤftleſche 
Erben Ihuldige Zins geſchentt fein fol. Scheerer erllärte 
ir bierauf, daß er dir Möbel nicht boten Fönne, weil er 
dafür in feiner jegigen MWopuung feinen Plag habe. Runr 
mehr aber ließ Scherer fi beigehen, dem Herın m 
walter Emrich zu Pirfenfeld, dem Joſef Köſtle zu Hermes⸗ 
feil, dem Karl Reiß dabier und mir eine Vorladung vor 
das Bezirksgericht, wegen eben diefer ihm ſchon bei vielleicht 
20mal allerberetwilligt angebotenen Möbel, zuſtellen zu 
taffen, daß ihm dieſelben alio vermiitelſt unnöthigerweife ben 
Minorennen verurfachenten Progebfoiten, verabfolzt werden 
tollen, Nun frage id, zu mar ein folder Ptozeb führen 
fou® was derfeibe für einen Zwed hai? was Suerer bei 
einem ſolchen Prozeſſe fuhı? ob denn dirfer Mann nichte 
Nüglicheres in hieſiger Stadt zu Ihun vermag, old durch 
ſolche verderblicht Prozehipefulanonen ſich und andern Leuten 
zu ſchaden. Ludwig Schneider. 


Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
— — ey November. 
er Gentner Waigen 9 fl. 26 fr. Korn 7 fl. 12 fr. Speli BA. 
yon Pen 01,2 > he Bf. sr fr. Hafer 3 
r. Erbſen artoffel . 36 fr. 
28 fr. Ein Weifbrop 14 fr. ra See 


Prankfurter Seld-Courſe am 21. November. 

Neue Louied'ot fl. 10. 57 fr, Piſtolen fl. 9. 40- 4 14. 
Preuß. Friedrichod'ot fl. 9. 560-572. Holländ. 10f. Sl. 
fl. 9. 46-47. R. Ducaten fl. 5. 34-35. 20 Franc⸗ 
Stüd: fl. 9. 20-21. Engl. Sover. fl. 11. 44, Oold al 
Marco fl. 378-380. Preuhiſche Thaler fl. 1. A5ly-l 
Preuß, Gafenfheine fl. 1 45Ya-la. 5 Frone⸗Stuͤcke fi 2 
201-3. Sochbalnges Silber N. 24. 23-30, 


Cufel. Drud und Verlag: von dem verantwertlichen Rebafieur Eh, Ludwig Schneider. 
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- Zweibrüden, im Nov, 





alt, Dienftmagd bei Adam Schilling zu Zweibräden, wurde 
von den Geſchworenen für ſchuldig erfannt ihr neugeborneg 
Kind nicht freiwillig, fondern durch Nachlaͤſſigkeit gelödtet zu 
haben. In Folge dieſer Erklärung verurheille dad Aflıfen« 
gericht biefelbe zu einer forreftionellen Oefängnißfirafe von 
2 Japıen und zu einer Geldbuße von 23 fl, 20 fr. 





Sigung vom 18. Nov. Franz Veonbard M 39 
Johr alt, gebürtig aus Offenbach, zulegt en — 
Speyer veriheibigt dur dem Herrn Advolaten Sin Yuf 
dem Dürcau des fl, Landlommiſſariats in Speyer waren 
feit längerer Zeit Enmwendungen und Einbruchs verſuche ber 
merft worden, ohne daß man ben Thäter entdecken fonnte, 
Erft am A, Sept. d. J., wo man an zwei Schreibtif 





bed Dürcaus wiederum Spuren des Erbrechens gewahrte 


und zugleich aus dem Schteibliſche des fol, Landkommiſſaͤrs 
eine darin aufbewahrte Summe von 16 fl. 30 fr, vermißte, 
ſchöpfte man Verdacht auf den Angeflagten, welder fih in 
Folge einer angeordneten Ueberwachung alsbald nur au fehr 
rechtfertigt, Es wurde ermittelt, daß Mäller neues Silber: 
gelb in den Wirthebaͤuſern ausgegeben hatte, auch fand man 
bei ihm noch die zwei Dufaten, aus welchen beiden Münz« 
forten die entwendete Summe beitand. Bei einer in feiner 
Wohnung vorgenommenen Nahfuhung murden auch no 
Papiere und andere Gegenſtände aufgefunden, die im Lands 
fommiffariatelofale entfommen waren. Der Angeklagte ftand 
früher in gutem Rufe, jedoch beflchet der Verdacht, daß er 
fih im der legten Zeit Unterfhlagungen und fonflige Bers 
untreuungen habe zu Schulden kommen Iaffen. Nachdem 
Müller eines ipm zur Loſt gelegten, unter erfchwerenden 
Umftänden verübten Diebſtahls ſchuldig erflärt worden war, 
veruripeilte ihn das Aſſiſengericht zut Strafe ber Zwangs 
arbeiten auf die Dauer von 6 Jahren. 


Sısung vom 19, Nov. Franz Klein, AA Jahre alt, 
Käfer von Freinsheim vertheitigt durch den Arvokaten Yör, 
war angeklagt, in ber öffentlichen Sitzung des fal. Zucht⸗ 
polizeigerichts zu Franfenhal vom 30, März 1853, zu 
Bunflen des unter der Anfhuldigung des Gewohnheilswu: 
cdere vor Gericht gefiellen Ifaaf Kuhn von Biſſersheim 
nach geleifteiem Zeugeneite dadurch falſches Zeugniß abgelegt 
u haben, daß er wider beffered Wiſſen und der Waprpeit 
zuwider folgende Ausfage made: „Daß nämlid ber Kauf 
eined Grundftüdg um 400 fl., den er im September 1851 
eingegangen, in feiner Verbindung mit bem zur felben Zeit 
srgebenen Darlehen geftanden habe; daß er virkmehr bamald 


cher Zeitung. SEE 


\ Motto: 


Samstag, den 26. November 


CAfüfenverhandlungen, Fort. 


fegung.) Sigung vom 17. Nov. Maria Stuppe, 24 Jahr | ben defagten Preis gekauft habe.“ 
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einen Ader gebraucht und aus freien Stüden denfelben um 
Die Geſchworenen ſchoͤpf⸗ 
ten jedoch aug den Verhandlungen den Beweis der Schuld 
des Angeflagten nit; fie gaben ein verneinendes Verdikt, 
worauf Frauz Klein in Freibeit gelegt wurde, (Foriſ. folgt.) 
— — 


Münden, 22. Nov. Die Kammer der Abgeordneten 
hat diefen Vormittag durd das Loos bie ſeche Abgeordneten 
beflimmt, weiche die Einwerfungsfommiffion zu bilden haben, 
An der Spige berfelben ſteht als Mterapräfident der Herr 
v. Breiteibad. Die Commiſſion ifl fo. cben mit der 
ng der Legilimationen beſchaͤſtigt. Heute Nachmittog 
verſammelt ſich die Kammer zur Wapl ihrer beiden Präfie 
denten und Egretäre, Wie man vernimmt bürfte das Die 
reftorium dem letzten Ramıner wieder gewählt werden: Graf 
Hegnenberg-Dur als erfler, Profeffor Dr, Weis als zweiter 
Präfitent; Abg. Landtichtet Nar als erſter und Abg. Bürs 
germeifter Maier ald zweiter Sekretär, Die Rammer der 
Neiherärpe waͤhlt peute Mittag ihren zweiten Präfidenten, 
bie beiden Selretäre und fämmsliche Ausſchuſſe. Der Tag 
ber feierlichen Eröffnung des Landtages if nodp nicht beflinmt, 


In ber neuern Zeit, wo es befonders in den Waldge⸗ 
genden Not ıput, zum Peflen ver ärmern Klaſſen neue Er 
werbözweige ausfindig zu machen, verdient die Waldwolfe 
eine ernfle Beachtung, Es if die Waldwolle zuerſt von 
einem Papierfabrifanien in Deſterreichtſch-Schleſien entdedt. 
Dieielbe wird aus den grünen, völlig ausgewadhlenen, nicht 
obgzefallenen Nadeln der gewöhntichen Kir'era und fogenannten 
Schwarzfiefern verfertigt. Durch Gaͤhrung und mehrfache 
Manipulationen wird bie grüne Hülle von der innern elafis 
fhen Faſer abzelößt, Es beige die gereinigte Faſer eine 
weiße Forbe und die Yänge der Nadel, und vermag zu fehlen 
bauerhaften Geweben benugt zu werden. Außerdem wird 
diefelbe vielfältig im Fehr bedeutender Moffe zum Poljtern von 
Matratzen, Wagenfiffen, Stäplen, Sopho's u. ſ. w. benugt, 
und fann befonters mit Nugen gegen den Rheumalismus 
gebraucht werden. Der Centaer Waldwolle wird zu elf 
Thaler verkauft, wobei bei ten geringen Koflen des ‘Matt 
riald ein außrordentfih hoher Gewinn erzielt werden muß, 
Indem ſich fan allenıpalben Millionen von Kiefern (pinus 
silvestris) vorfinden und das Material von ben gebauenen 
und den noch fichenden Bäumen genominen werden fann, 
follen allenıpalben von den Regierungen und den Örmein!en, 
oder von Affocistionen Waldwollmühlen errichtet werden, auf 
denen tie ärmeren Einwohner ihre haupifädlih von ben 
Frauen und Kindern gefammelten Radeln von grüner Hülle 





nn 


eine tleine nothwendige Vergütung ablöfen Hießen. | werde, wenn fie geſchlagen werden und ein allgemeiner, viel ja | 


—5— Bläneen ift die Bereitungdart beſchrieben, arfäprlicperee Lrieg dann in Grühlahr auobrechen fünnt. eh * 
amd wird 28 gut fein, bie errichleten fabrifen ſelbſt zu ber Den ruffifhen Rriegsiäiffen Acht cin boͤſes m im th 
ſehen. Welch ein bedeutender Gewinn durch biefe Waldwoll⸗ Eramen bevor, Das, ſchwarze Meer, auf dem’s im Winter euch 
fabeifätion den ärmern Klaffen zufällt, leuchtet von ſelbſt ein, doppelt Rürmfh iR, will fie auf vie Probe ſtellen, ob fie in Zirfe 
und wer es wohl mil denfelben meint, wird biefen neuen | ..; Sturm And ter fhmimmen und nöthigenfalls mit * 
E:werbeiweig einzuführen ſuchen. den Türken fü können, Der m. he befohlen, gun nie ! 

i inter wird der Dom zu Berlin mit | daß bie Schiffe fo lange als mögli die See palten, da ein yupipem 

i — land Die Arbeiten zur Gaserleuch⸗ Theil ber türfılhen Flotte in’s ſchwarze Meer augelaufen | FM 
tung follen im nädfien Japre vorgenommen werden, if. Wenn englifhe und franzdſiſche Shife ſich im Schwat · ſauen 
— gen Meere fehen laſſen, fo wills der Car als Kriegoerllaͤ⸗ Beingei 

Bet feiner Iegten Anweſenheit in Halle wurde dem Rd | un 3 anfehen und feine Qefanbten von London und Pari 

nige von Preußen au der Profeffor L “ — = abrufen. 
i chen, Hert Prtofeſſor nm 

Ve * Er os nicht, Ew. Majeflät, Am 18, November find anf den @rtreibemärkten zu firarilen 
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der König heiter, im Kladderadaiſch. Der Profeffor ver | beutend gewichen, Weizen um 2 9. 19 fr., Korn um 1 . | Ihaft ge 




























neigte ſich ehrfurchisvoll und ſchwieg. 30 lr. | — 

Den Leuchtenbergiſchea Palaſt in Münden hat der Prinz f dem lehlen Hopfenmarkt in Münden waren bie ghraht 
Luitpold an fi gefauft und wırb ibn ſchon im nädften 3 nan Hopfen fo Aarf, daß die Härfte eingeftellt wer % 
Frühling beziehen. Die Befigungen der Leuchtenber den mußte. Der baperifhe Hopfen ih im Preife herobge ⸗ like @ 
Familie follen an den Staat abgelreien und barüber gangen. Boy 


der nächſten Stänbeverfammlung Borlaze gemacht werden, 


Das Wichtigſte von der Donan ifl, daß eine 
große Schlacht verloren worden ii — von ben Zeitungen 
nämlich), di: don dorther fommen, Dan hat fhiegen gehört 


Dir Erbifhof von Freiburg beharrt barinddig äh 
bei feinen Maßregeln, bie er ſowohl gegen die Mitglieder 
des tatholiſchen Oberkitchenralhs old auch gegen den Stadl- is 
direftor Burger ergriffen hat. Man hofft, daß fih der 


und tagelangen Kanonnendonner, wie der Lefer ſelbſt bezeugen Papfl ins Mittel legen und einen Brgaten {enden werde, den ein. 
kann, der Pulverdampf hal ſich aud verzogen, aber Nier | Streit augzuglerhen. ? 
maad hat eine Schladt entdeden Können; fie if in den Dos ihen 


Man will nicht recht daran glauben, daß ber Graf Binde 
Yienburg fo gefährlich Franf fei, obſchon man ihn in bad Are 
Itrenhaus zu Illenau gebracht hat. Es heißt, ſeine Gemahlin ah 
werde ſchon nad einigen Wochen mit ihm nah Ilalien ad» Difi 
reifen und tort ben Winter mit ihm zubringen, der 


Der Kurfürſt von Heffen if ein reichet Monn und ein ” 


freigebiger Vater und Schwiegervater; als aber Graf = 
Yſenburg, fein Schwiegerfopn, den ſchönen Palaft der ii 
Gräfin v. Bergen in Frankfurt für 240,000 Bulden und 
einen Garten dazu für 60,000 Gulden Faufte und bie Rech⸗ 
nung dem Hrrn Schwiegervater zum Dezaplen vorlegte, da 
ſchuttelte diefer ven Kopf und hielt ſich bie Taſche zu. Der 
Graf ober nahm den Herrn Haflenpflug in Verdacht, da 
biefer den Kopf auf den Geldbeutel genäht habe, fein Zorn 
gegen ihn ſtieg und machte fih Luft. So wills die Augs · 
burgtrin wiſſen. Der Geaf liegt in Illenau in ber Zwangd« 
jade. 


naunebeln offenbar verloren gegangen. Soviel firft man 
durch den flarfen Nebel der Nachrichten, daß die Ruffen nicht 
nah Bulareſt und die Türfen nicht in die Donau geworfen 
find. Die telegrappifcgen Nachrichten aber fagen, die Tür 
ten hätten ſich in Folge von Arotegiichen Mafregeln Gort 
ſchatoffs über die Donau zurüdgezogen und bei ©turgemo 
feien fie zurüdgedrängt worden, Bon einer Schladt fpres 
hen ſelbſi die ruſſiſchen Berichte nicht, 


Denn die Rufen zurüdgehen, fallen die Geldpapiere; 
wenn fie varmärıd gehen und firgen, fteigen bie Gourfe 
und Papiere, Das heit, den Leuten in Parie, London, 
Wien und an andern großen Geltmärften, die Geld haben, 
fiegt mehr an der Siegen der Ruſſen als der Türten. Recht 
oder Unrecht kümmert fie nicht; fie ſpekuliren, daß ber Friede 
eher zu Stande fomme, wenn die Ruſſen, ald wenn bie 
Türfen firgen. Rußland, fagen fir, wird geſchlagen und 
befiegt um feiner Ehre willen nit nachgeben, fondern den 
Krieg fortfegen; die Türken müffen Briede machen, wenn 
fie befirgt find; denn fie haben feine neuen Deere und fein 
Geld. Die Gelvleute fürchten mid, daß Rußland nad 
erfämpften Siegen noch ſchwieriger und ammaßender und 
gemaltfamer fein wird, als vor den Girgen, wo die Mifr 
billigung von halb Europa, fie nit gehindert hat, Haufl« 
pfänder zu nehmen und dem Frieden Eutopas zu bennrupir 
gen. Die Geloleute an der Börfe fcheinen nicht zu fürdten, 





Preussen. Berlin, 23. Nov. Wie wir erfahren, 
geſchehen bereits in Rom Schritte, um den Firhli-faanlichen 
Gonflitt im Großperzogiyum Baden zu einem verföhnlis 
den Ausgange zu führen. Es heißt, daß auch unfere Re 
gierung fich einer vermineladen Thärigfeit nicht entziehen 
werde. Der diesfeitige Orfandte, Hr. v. Uſcdom, befindet 
ſich hier, und es if nicht unwahrſcheinlich, daß derſelbe ſich 


daf England und Frankteich fein Wort den Türker löſen nah Rom begibt. 





Im Laufe diefer Woche if eine ziemlich bedeutend An 
zahl höhere frangöffer Offiziere durch Preußen voffirtz fie 
gingen ſammmich Aber Wien nad ben Donaufürftentpümern 
um im türkifchen Heere Dienfte zu nehmen, Ihre Aeußerun⸗ 
gen, welche von einem großen Enthufiaswus für die Sache 
der Türken zeigten, verriethen aber au ziemlich deullich die 
Abfiht der franzöffcen Regierung, bandelnd aufjuireten, ſo⸗ 
bald die Vorfchritte und Prätenfionen Rußlande fich bazu 
nölhigen würden, 

Saden. Karlerupe, 24. Novbr, Kaplan Hell war 
vor feiner Abreiſe nah Durlach nod bier im bürgerlichen 
Gefaͤngniß neben dem Rathhausthurm, mo ipm Pfarrer 
Beindel von Bulach, gleichfalls wegen Berfündigung ber 
Ercommunication, Geſellſchaft Teifiere, Geſtern ſoll Raplan 
Finneiſen, ber Neffe des Erzbiſchofo, eine ganz beſonders 
ſtarle Predigt vor einer großen und überrafhien Zuhörer, 
[haft gehalten haben; am Schluffe warf er einen erzbifchöf: 
lichen Hirtenbrief in vielen Exemplaren von ber Kanzel herab. 
Auch er wurde fogleih verhaftet, um auch nah Durlach 
gebracht zu werden. 

Karlstuhe, 33. Nov. Vorgeflern fand pier die alljaͤhr⸗ 
liche Generale Berfammlung der ctiondre der Zuderfaprif 
Wagpäufel Rat, Das Refultat des verfloffenen Grfchäfter 
jahres ift wiederum ein außerordenslihre günftiged; «6 hat 
fi ein Reinertrag von 19 pCt. ergeben, Mit dem erfien 
Januar 1854 tritt die Erhöhung der Steuer ein, wodurch 
fh der Gewinn der Fabrik um ein Wefeniliches redueiren 
wird, 


Frankreich. Paris, 20. Nov. Die Parifer Cor: 
tefpondenz der Indepedener vom 16. Nov. fpriht von 40,000 
Blinten und Garabinern, wie fie die Yäger von Bintennes 
führen, welche die osmanifhe Geſandiſchaft neuerdings 
nad der Türkei eingefdifft habe. Ein höherer franzöſiſcher 
Dffizier, ber bie Moldau bereift hatte, foll fih über die an 
ber Donau einander gegenüberfichenden Streitkräfte alfo ge» 
äußert haben: Es iſt unmöglich genau anzugeben, welches 
der Effecrivfland der Ruſſen if, denn alle ihre Bewegungen 
werden fehr geheim gehalten. Gewih ıf, daß fie fehr beträcht» 
liche Berflärfungen erwarten. Die Verpflegung üft fehr ſchecht, 
und einem frangöfifchen Dffiziere, der an die Genauigkeit ſei⸗ 
ner Militärintendang gewohnt if, fommt es gar fonderbar 
vor, wenn er fieht, wie die Beribeilungen bort geſcheben. 
Die Reiterei ifl prächtig; auch die Artillerie fehr gut beipannı; 
das Fußvoll fehr ſchwach und ohne irgend einen Aufſchwung. 
Biele Soldaten hätten große Luſt auszureißen. Bei ber 
türfifchen Armeer ficht es nicht viel beffer aus. Es if an 
den wejenslichften Dingen Mangel, Diefer Offizier hatte 
Rrdifs aus Afien gefehen, die bios leinene Fubrmannsfitiel 
anhatten, die nichts weniger ale eine angemefiene Belleidung 
für die heranrüdende raupe Jahreszeit find. ine hochger 


ſtellte Perfon [ver Prinz Jerome], die dieſen Dfiizier zur 
Tafel gejogen, foll feiner Erzählung große Aufmerffamteit 
geſchentt Haben. 


Vom ruffifch-türkifchen Briegsfchauplatje. 
Berichte aus Bukareſt vom 15. Nor. die und vor« 
liegen, melden, daß die Ruffen nad dem Müdzuge der Türs 


fen von Dlieaiga zwei Lager von je 5000 Dann bei Tra 
teihli nah Giurgewo, dann dei Solaritſhi naͤchſt Ralarofh 
aufgeſtellt, und die Pofition bei Dlteaiga dur 2 Batterien, 
A Eecabronen Uklanen und 1000 Koſalen verflärkt, endlich 
auf den den Uebergang behertſchenden Anpöpen bei den 
Dörfern Dobreni und Nepweſti in der Naͤde des Dorfes 
Diteniga Batterien aufgeworfen haben. Die Türken baben 
fh nad Raffirung ihrer Werte bei Diteriga nun auf bie 
Donauinfel, melde rüdwärts dee Einflufies des Argie liegt, 
surädgezogen, welche nit in das Gebiet des Furſtenthume 
gchoͤrt. 

Nach einer lelegraphiſches Deptſche aus Bukareſt vom 
17. Nov. haben die Türken am 16. d. abermals von Nie 
fopolis und Siſtow aus nicht gelungene Verſuche gemacht, 
das walachiſche Ufer zu gewinnen, fo wie am 14. und 15, 
Vetſuche ſtaufanden, auf der walachiſchen Jaſel bei Ruſtſchut 
ſich wieder feſtzuſetzen. Eint zweite nähfl Ruffchuf gelegene 
zum türfiihpen Gebiete gehörige Infeh halten’die Türfen noch 
immer beſetzt. In Bufareft Hört man Tag für;Tag Rarfen 
Kanonendonner von der Donau, denn die Türken ders 
ſchichen von ihren Feflungen aus fehr viel Pulver, Sol⸗ 
ches Feuer wird von ten Ruſſen gewöhnlich nicht erwiedert, 
und nur wenn dad Feuer die Borpoflen berührt, entwidelt 
ſich die gegenfeitige Kanonade. Bis zum 146, d. hatıen bie 
Türfen noch auf feinem Punkte das walachiſche Ufer in der 
großen Walachei gewonnen, 


Geſchaͤfts⸗ Empfehlung, 


Der Unterzeicpnete zeigt hiermi 
an, daß er bis Sonntag, fein Spiel. 
waaren⸗ Lager eröffnet und bei ihm 
eine große Auswahl neu angefom- 

mener Gegenftände, der interefanteften Art, als chi⸗ 
neſiſche feine Körbchen, Arbeitstaſchen, Stridbeutel, jo 
wie eine große Anzahl Puppenköpfe, mit und ohne 
Glasaugen, Holzköpfe, Holz⸗ nnd Porzellan⸗Glieder⸗ 
puppen u. |. mw. zu haben find, womit er ſich beſtens 
empfiehlt. 
Kufel, 26. November 1853, 
P. Kißchen. 


Bon der Regierung und den Landſtänden 
garantirted Kurbeil. Stauts-Anlehen 
von 6,725,000 Thaler, 
Ziehung am 1. Dezember 1852. 

Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
fl. 3500, fl. 2500 ꝛxc. ꝛc. Niedrigſter Geminn 
fl. 96. — Looſe a 2 preuß. Thlr., halbe Looſe ä 
1 preuß. Tplr. find gegen Cinfendung des Betrages 
bei dem unterzeihneten Handlungshaufe zu beziehen 
und wird die unentgeloliche Cinfendung des Plans 
und f. 3- der —— —— 
i oriz Stiebe ne, 
—— — in Branffurı am Main. 


N, S. Auch find bei uns alle fonfigen, von den rejp, Re⸗ 
gierungen garantirten KLooſe und Actien zum Tages» 
cours zu beziehen. 

















älsifhe Sudmwi sbahn. 
abrten für — 15. — 1853 anfangend. 


3 In der Richtung von [} In ber Rigtung von Zubmwigshafen und 





























Forbach nad Lubmwigehafen und Speyer. ne l Speyer nah Borbad. 
Stationen. | Abgang- | Stationen. | Abgang. 
— —— — —— — — 
MAIN IM) N. MIMı MM BM. A. U 

Forbach — | * | * Igesias Is 2 | Yupmigdbaf. Bee 9» 1190 | 3 go | 58 
S1.3.Saarh. |— | 5 | 819) - al _ | za | Munterflandt | | — gar | 125 ; 3a | 8m | 5 
Dud weiler En se | _ [ya] - || —| 7® Schifferfladt | — | — 945 | 12% | 4° 831 8 
Sulzbad _ | 51 gelis] —|5 | —| 7” Speyer —— gao | am | A) 822) 5% 
Friebricheth. — o» | — |1# 158] - 8 | Böpt —— l ana] 6» 
Neunfirden — | 69 | gi — |— 1589| — 9gal Hoßloch Br — 10 | 1225| 4#|9 6% 
Bexbach _i.gel @ | i—|5%| —| M Neuftadt -|— 42 a5 | — | m 
Homburg — | egal — — 580 — 10% Lambrecht | — — -|ı Ja] —| m 
Brudmühlt. | — zwi -|— | — [68 | — | 11” Meidenthal N | — — — | 53 | —| 8% 
Haupiſtuhl _ | gqgul —- |- |\-16%5| — 119 Franfenflein |, — | — _ | qriz5s| — | 8% 
Landſtubl — | 78] gal— — 6*— 11 Hochſpeyer — — 435840 — | 89 
Kaiferdtaut. | — | 8 10»! !- 68 — | 4" failerslaul, | — | —| 29 |5#| — | 108 
Hodipeper — | geri4o®| - | — |7%| — 4% Landftubl — — — =“ — | 10% 
Kraufenfein |— | 8° 108 | — = qzaı— | 2 Haupfuhl | — | — — 
Weidenthal — | ge | — — a) | 2% Brudmühlt, | — | — ij gg — | 11® 
Lambrecht | — 8*8 114 — | — 733 — 220 Homburg | — > En 33 6 za 418 
Neutadt Emile |-j08 -| 5 Berba b -|- - | gu! zw| — 141@ 
Haßloch sa geigga| I — [82] — | 39 Neunfirhen | — |? —| gu 721 — | 1985 
Böhl ze ge — — | -|58| — | 3 Friedrichsth. — | 7% | 3u 70 —| it 
Shifertant? 5m] 9a] |— | 1809| — a’ Sulzbad)  |70| gu] — | 3% | zo! _| ı# 
Spiyer |s@| gaisım|— | —|8*| — 320 Dudweiler —720 — | 2 |7377 1 39 
Mutterftadt 57) 99241206 ı — | —_ ig] — | 49 Si. J.Saarb. Ig0 | — | arigeal— 748 
Ludwhf. Anf. Is Jos i wol )- 19 || a0 I Zorbac Ank. zo| — | = | gas — | 21 





Bemerkungen. Paſſaglere, bie mit bem um 8 he 17 Minuten von Landſiubl abgebenden Zuge ipre Reife nad Paris antreten 

fommen dort um 10 Uhr Abends an; folge, die um 2 Uhr 29 Minuten von Landſtuhl abfapren, um 3 Upr 30 Min. des anberr. 

Morgens. Die um 10 Upr 52 Minnnd 11 pr 47 Min. Morgens in Landſtuhl durchgehenden Zuge And Güterzüge; von Rats 
Lautern am werben mit diefen Zügen aber au Perſonen befördert, 


ſero 
Von nun an geht der Peſtomni⸗ Frankturter Geld⸗Courſe am 24. November. 
bus, Nachts 20 Uhr von hier nach Neue Louisd'ot fl. 10. 57 fr. Piſtolen fl. 8. 38-39"). 


ß | Preuß. Friedried'or fl. 9. 561,9-57%,. Holländ. 108. Su 

Sanbftupl ab. Diejenigen welde die), 9. 44-45. N.-Ducaten Pr 5. 34.35 20 Ant 

Fahrt benupen, haben das Perfonens | Srüde fl. 9. 22-23. Engl. Sover. fl. 11. Ad. Goid al 

— geld, um allen Irrthum vorzubeu» | Marco fl. 378—380. Preußische Tboler fl. 1. 5Vu-Vs 

gen, glei zu entrichten. gammert, Preuß. Caſſenſcheine fl. 4 ASYa-Ya. 5 Rranc-Stüde fi. 2 
ft, Poſthalter. 201/4-3/,. Hohpbaltiges Silber fl. 24. 28-30, 


nn 


Briefkafen. 


45] Hırr Nedafteur! Könnte es denn in Kufel oder in 
dem Randfommiffaricte Kuſel nit wie in allen Städten ber 
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Frucht⸗Mittelpreiſe. 














| fl. te. A. ir.A. fees. Pro) A. fe im. tr. h. It. Welt dahin gebracht werden, daß alle, weninftens alle Pri« 
—— * Nm. es g s' er e in 3 61 20 | var Befanntmahungen in das Lofalblatt eingerüdt werben 
euftabt..(22. « 9 351 729 658 FH Br * —— würden? ? — Biele Einwohner Kuſels wohnen von ben 
Spryer...|18. » 93517 61650 6 51|— —| 4 3210 — Stationen des Ausſchellens zu weit entfernt, um jedes Mal 
Yandau ...t14. r 8355406 2 —| 3 a1lo — | die Worte des Statidienerd verfichen zu fönnen und find 
—— a en a A here 3 solo — |tefipatb in der Paar, faR das ganze Jahr hindurch. ‚richte 
— ul san 3.520 — Iuon bem zu willen, maß man allyemein befannt wünfdt, 
ger Eentner; außer St. Wendel ver Scheſſel. je allzemein befannt fein muf, Ebenſo if’ bei ben Ein⸗ 


Brod- — wohnern, deren Wohn zimmer nicht auf die Straße ſtohen. 
Euſel, 25. Roobr. — —— 2. N | Man biet diefe vielfeitigen Kiegen diefes Wrbelflands nt 
Koenbrod von 3 Mil... Wtr.| 3 Ki. Kornbiod ... w.  'gleihgültig unbeachtet zu laſſen. [Id erfläce bei biefer Oe⸗ 


Gemifchtbrod 3 Pb. . .. — „| 1 Kilogr. Meißbrod . ... 1a |1egenbeit biermit daß ih auf alle Befaantmahungen _ 
Gin paar rd, Bub... 2,1 —— er blos durch die Sipelle hier bekannt gemacht — durdaus 
Rena on 0 — 10 nicht refleftire, und alle Berbinblicfeiten, zu denen durch bie 
BEA... 40. 0 BEFELERT 9) Schelle aufgefordert wird, nicht erfülle, weil ich, da ich in 
sa Bil weibrücfen, 24, Rovbr. 1: . r : Y 

FOL OTIPRERERERE 13 Bü Roembrob u... > 2öh. * ie ig des Hauſes mohne, das ganze YJabt 
Dammelfleiid -- » +++» „3 Rift, Gemifhibrop .... indurch nicht höre, was auf bi ; 

Schweineflefh „++... 19.13 Kil. Beibbros ie — 3 gelangt, — —— — — — 


Sufel. Drud und Berlag: von dem verantwortlihen Redakteur Ch. Ludwig Schneider, 
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Nro. 143, Dienstag, den 29. November 1853, 
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Münden, 23. Roy, Sr, Maf, der König Hat den Prinzen 
Luitpom k. Hoh. mü ber feierlichen Eröffnung des Landtags 
in Allerhöchſt Seinem Namen 30 beauftragen gerupt. Der 
Tag und bie Stunde dee feierlichen Acts wird morgen ber 
flimmt werben. Eine Tpronsede foll nit gehalten werden, 


Münden, 23. Nov. In der heute Nachmittog Ratiges 
fundenen Verhandlung zur Wahl der Ausihäfe ergab das 
erſte Skrutin folgende Mitglieder des erſten Ausſchuſſes, ald: 
bie Herren WYaur mit 99, Kirchgehner mit 99, Bope mit 95, 
Breitenbach mit 85, Rudbardi mit 82, Heigl mit 81, Gaͤß · 
ler mit 72, Fink mit 70 Stimmen, Abkimmenden waren 
103, fomit gehörten zur abfoluten Mojoritat 52 Stimmen, 
welde andere Herren, denen Stimmen zu Tpeil wurden nicht 
erlangten, daher das legte und neunte Mitglied diefed Aus⸗ 
ſchuſſes die Forsegung der Wahl in tinem gweiteo Gfrutin 
morgen nöıhig macht. 


Münden, 23. Nov. Die Rammermitglieder waren im 
Laufe des geflrigen Tages in befhlußfäpiger Zapl Hier rin 
getroffen, fo daß mod gellerm die Wahl der beiden Präfiden« 
ten vorgenommen werben fonnte. Gie fiel wie nicht am 
ber& zu erwarten, wieder auf ben Grafen v. Heguenbergr 
Dur und den Profefor Dr. Weis, Die Linke hate «8 
verſucht, wenigſtens den zweiten Präfidenien aus ihrer Mitte 
durchzufegen, fonnte aber auf ihren Candidalen nit mehr 
als 22 Stimmen vereinigen. Deute Vormittag würden au 
die früheren Sekretäre, Hr, Landrichter Rar und Hr, Büre 
germeifler Mayer wieder gewaͤhlt. Diefen Nahmittag wurde 
mit der Wohl oder Ausihüffe begonnen, wo es ol · ich falls 
beim Alten zu bleiben ſcheint. — Die Vorherſagen über den 
Austritt mehrerer Mitglieder der Pinfen find nit in Erful · 
lung gegangen. Bis jetzt hat no fein tinziges Mitglied 
biefer Braction eine Mandatsniederlegung angefändigt, find 
vielmehr, mit wenigen Ausnahmen, bereits alle anweſend. 
Dagegen haben die Abgeordneten Pfarrer Boos, cin fehr 
tüdtiged Rommermitglied, aus dem Kreife Schwaben und 


Zweibrüden, (Aſſiſienverhandlungen. Foriſchung.) 
Gigung vom 21. und 22, Novbr. 1. Peter Böpmer, 21 
Jahr alt, Ackeremann von Mundenpeim, vertheidigt durch 
ben Herrn Advokaten Glaſer; 2. Katharina Hich, 36 Jahre 
alt, Näherin von Mundenbeim, vertheidigt durch den Deren 
Advolaten Gint; 3. Eliſabetha Hich 34 Jahr all, Naͤherin 
von Mundenbeim, vertheidigt durch den Herrn Advokaten 
Vollmar. Die Geſchwotenen erflärten die wei erflen Anger 
Hagten f&huldig, im Monat März 1853, unter gemeinschaft, 
licher Mitwirkung tie Leibcofrucht der Anna Maria Werner 
von Dundenpeim dadurch abzutreiben verſucht zu haben, 
daß ſie ihr in derſelben Abſicht zu wiederholtenmalen Ge⸗ 
hränfe, welche von berfelben eingenommen wurden, reichten 
Ober zubereiten halfen — ein Verſuch, der durch äußere 
Handlungen an den Tag gelegt war, rinen Anfang von 
Bollziehung erhalten hatte, und deſſen Wirkung nur durd 
aufälige vom Willen der Tpäter unabhängige Umflände 
aufgehalten worden if, In Folge dieſer Erklärung verur⸗ 
Ipeilte das Aififengericht den Peter Döpmer zur Eiufperrung 
auf 5 Zapre, die Katharina Hick zu beifelben Strafe auf 
6 Jahre, Die deſſelben Verbredens ongeflapte Eliſabetha 
Hd wurde für nicht ſchutdig erfannt und fofort in Freiheit 
gelegt. Nah Artikel 317 des Strafgeſeßbuchs hätte bie 
Anne Maria Werner nur dann vor Gericht geſtellt werden 
Können, wenn durd bie von ihr eingenommenen Mittel die 
beabfihtigte Wirlung erfolgt wäre, mas aber nicht der Fall 
war, da fie ein gefundes Kind geboren hat. (Foriſ. folzı.) 































Raiferslautern, 24, Nov. Borgefliern fiel in une 
ferer Nähe wieder ein Opfer der Unvorfictigfeit, Ppilipp 
Korn von Erlerbach war mit feinem Bater am Morgen 
von Mortorf weggefahrea. In Franfenflein übergab ber 
Bater feinem 14jährigen Sohne die Leitung des Fuprwerks, 
um voraus nad Raiferslautern zu eilen, wo er bis zur 


Ankunft feines Sopnes noch Geſchäfte abmachen wollte, 
Der junge Rorn hatie ſich, nachdem er ten ganzen Tag | Neuburg, Kaufmann Pröll aus Niederbayern, welcher durch 
über gelaufen, am Abend auf den Wagen geſetzt und leitete | ein Brandunglüd ſchwer heimgeſucht wurde, und Duisbeſiher 
don da ab bie Pferde. Ohnweit Hochſpeyer hörte deffen | Rabl aus der Oberpfalz dem Präſidium ihre Austriuser- 
mit einem andern Fuhrwerle vor feinem Neffen fahrender | Härungen eingefender. Ihre Erfogmänner find: Advolat 
Dnfel von dem Wagen des ketzteren etwas fallen, worauf Aſchenauer in Kempten (Orüuber des confervativen „Con⸗ 
er demfelben zuriefz Ppilpp, if etwas gefallen? Als der | fitutionelen Blattes aus dem Allgäu”), Bürgermeifler König 
Bragende feine Antwort erhielt, ſuchte er nach dem gefallenen | in Zwieſel und Bräuer Wug in Schönthal. — Ueber die 


llerlei, mit· 
Oegenſtande, und fand — feinen entfeclten Neffen, der, vom | an den Landtag zu briageaden Borlagen find a erlei, 

Schlafe nie, vom Wagen gefallen war und unter | unter ganz abenteuerlide Gerüchte ia Umlauf; in wenigen 
den Rädern feinen Tod gefunden hatte; diefelben hatten ihm 
ben Ropf zermalmt. 


Tagen hoffe ich Befimmiered darüber melden zu fönnen, 
(Dot f. St. u. 0) Sicher if, daß die Gerihisorganifation ale zu dern Alten 














ren | That einmal einer ernflihen Beſprechung bebürfte. Die 

4 — —— er —— — Aeltern ſind mehr im Stande, Etwas zu erübri⸗ 

le Dr Unterbeamten aufgebeffert werden. Der Entwurf | gen; ber Beamtenfland ſchon gar nit; er bat zu fämpfen, 

des neuen Strafgeſetzbuches if im Staatdralg bereit voll , um nur durchzufommen. Jever, der heiranpet, ſucht aber 

fändig beratpen. | mit ver Frau auch einiges Vermögen zu erlangen, ba er 

Maf. der König haben unlerin 19. Nov. 1. 36 nd ah age geh ra = 

Ra) De R — i angen sun 

dem ———— Peler Baade, der Compagnie iR Bm — nd feinen Verforger nad Fa: 

per Pfalz, in olferhuldvollfter Anerkennung feines Muthes, yayern Tpof FA nicht das Loos gar zu hart veruriprilt 

feiner Auddauer, Umfiht und Entfhloffenpeit, womit er in zu fein, ewig gu dienen oder Berwandten zur Laft zu fal— 
2 Dienffahren der öffentlichen Sicperheit vorzügliche Dienfle 


fen, wenn man nit jo glüdlich war, einem Mange zu 
feiflete, die fberne Eprenmünze des Berdienforden der baye · gefallen und ale Frau peimgeführt gu werden? Gihreibe 
riſchen Krone allergrädigſt zu verleihen geruhl. 


daher doch einer ein Bud über bie Berforgung der Maͤd⸗ 
Sulz, 26. Nov, Hrute früh wurde bier ein Schatz · en! Suche er Mittel auf, wie ſich bie große Zahl under 
gräber von Sigmarswangen eingeliefert, ber um bie Mit⸗ peiratpeier achtbarer Frauenzimmer auf eine weniger bürftige 
ternahtslunde eben auf dem Gange zur Arbeit mit feinem und drüdende Weife ihren Lebensunterhalt verfhaffen könnte! 
ganzen Apparat durch einen Landjäger atretitt wurbr. Der 


Berhafiete fheint der Betrüger zu fein, und ein bortiger 
Bauer der Beirogene. 


Biders Rheinlied hat jegt eine Meberjegung in — die 
otientaliſche Frage erhalten. Der voltsthũmliche englifhe 
Eprifer Mafar hot dasſelbe im einem Zendenzlied: „Sie 
follen fie nicht, haben’ (nämli die Rufen bir Donau) 
nachgedichtet. 


Die chiniſchen Mifüonsgefellihafen halten das Chriſien · 
thum derer, welcht ſich in China gegen den Raifer erheben, 
für echt. Sie ſehen darin einen heiligen Nuf zu größeren 
Anfrengungen, und dehholb hat die engliſche Bibel⸗Geſellſchaft 
unverzũglich «ine Million Neue Teſtamente nah China 
geſandt, und die Traltat -Geſellſchaft hat 10,000 Pfd. Si. 
befimmt, um chineſiſche Trallate in China zu verbreiten, 


Kaum jemals mag «6 ſchwieriger geweſen fein, einen 
allgemeinen Ucherblid der Situationen und Ereigniffe in ber 
brennenden Frage des Tages zu geben, als im gegenmwärtis 
gen Augenblide, fo unzuverläfig und widerſprechend jind 
die von allen Seiten andrängenden Bermulhungen und Roms 
binationen. Es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man fagt: 
faum eines der curopäiſchen Rabinette vürfte fi im BDefige 
einer unabänderlihen Stellung und einer unverrädbaren Po- 
fitit befinden, Es if eine der felfamften Lagen, in welcher 
fi fe die europäiſche Diplomatie befunden haben mag. Ener» 
giſche Erktärungen freuzen fih mit Sriedenshoffnungen, jede 
Thaſacht findet ijre mehrfache Auslegung, jede erſie Nach · 
richt in der Megel gänzlich unbegündet: man haft nad 
Vorwanden, nach dem geringfien Schimmer einer Berflän« 
digung und friedlichen Loͤſung, und in demfelben Augenbiide 
fann man fi nicht verhehlen, dah die Dinge fo auf bie 
Spitze getricben find und einen jo bedrohlichen Gang neh» 
men, daß dem menschlichen Auge der Punkt entgeht, ber 
eine verföpnliche Anknüpfung mit Erfolg erwarten läßt, 
























Laden. Konſtanz, 22. Nov. Bor einigen Tagen 
fop man hier einen Mann in ber Dipendtracht der Rapuzie 
nermönde herumgehen, der durch feine bei und feltene Rleis 
dung und noch mehr durch feinen langen, ehrwürbigen 
Bart auffiel. Nachdem er in me;reren Häufern milde Gas 
ben erhalten hatte, verlieh er gegen Abend bie Stadt und 
verfügte fi in ein nahes Schweizertorf, wo er von 
dem Pfarrherrn gaſtfreundlich aufgenommen, bei diefem übers 
nadhieie. Dort enivedie das Dienfimärchen durd einen Zw 
fall, daß ter vorgebliche Moͤnch einen falſchen Bart Iragt, 
was zu einer Anzeige an bie Landjäger Beranlaffung gab. 
Ale dieſe jedoch am andern Morgen bad verdaͤchtige Indivi⸗ 
duum abpolen wollten, hame er ſich bereite heimlich entfernt, 
Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, daß «es ein höchſt getährlis 
her Gauner geweſen, der die Rolle eines Mönchs fpielte, 
um fi den Nachforſchungen ber Polizei zu entziehen, weil 
er erft Fürzlich aus einer Schweizer Strofanflalt außgebros 
chen if. Leider if man bie jegt feiner, fo viel verlautel, noch 
nicht habhaft geworden, und fo wäre es möglich, daß er an 
andern Drten fein Unmefen treibt, 


Frankreich. Paris, 27. Nov. Es find Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 15. d. eingetroffen. Der neu 
ernannte franzöſiſche Boiſchafier, General Barayuay dHil ⸗ 
liers, iſt daſelſt angelangt. 


Hr. v. Brud, der Öferreihifhe Internuntius, und Hr. 
v. Wildendrad, der preußiſche Gefandte, find abberufen. 


Eine zweite türliſche Blorte in in das ſchwarze Meer 
eingelaufen. 


Die Ruffen find bei fünf Angriffen, melde fie machten, 
um Eproferü wieder zu nehmen, zurädgefälagen worden. 


Der egypuſche Tribut if im Voraus rinbezaplt worben. 


Aus Alerandrien wird vom 18. d. gemeldel, daß dar 
ſelbſt die 40,000 Mann Hölfstruppen nah Konfantinopel 
‚eingefhifft worden find, 


Das Gerücht, die Spielbanfen würden in Frankreich 
wieder geftattet werden, iſt falſch. 


Kari von Raumer hat ein Bub über die Erziehung 
der Mädchen geſchrieben z die meiſten Aeltern würden aber 
lieber ein Buch über die Berforgung der Mädchen wün- 
fhen. Es iR dies in unferer Zeit ein Kapitel, das in ber 
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ne — 5 28. gi 2 * Ding Wer zum Bürgermeifler der Gemeinde Gerbach 

g jenbapmmagen vom Neu⸗ ierher 

verbrannt. Derſelbe enthielt die Poſten von zwei Erledigt: Die Stelle eines Armenarztes fürbie Gemein: 

europäifpen Dampffgiffen mit etwa 20,000 veutihen — Be —— mit einem Suſtentationsge⸗ 
IR : $ ufden in valant joll bi 

Briefen, nad dem Weften Amerika’s beftimmt. Diefe | wieder defegt wersen, en, 

And fämmtlih verbrannt. Wir rathen daher Solden, 


die im Monate September d. 3. Briefe in Deufhe| Mir Mıı — 
land nah dem Innern Amerikas zur Poft gegeben Die Wirkungen des Fichtennadel- 


haben, wiederholt zu fhreiben, va möglicher Weije Pehokte 

Uns erfire: Gärribeh Au Bash der Klo ie aus der Badeauſtalt Blaukeuburg in Thüringen 

9 | Slammen g auf den menichlichen Organismus nach 
gemachten Erfahrungen, 

Die überaſchenden Erfolge, melde durch die 
Fichtennadelbaͤder zu Blankenburg erzielt worden find, 
veranlaßt uns, das Publifum auf die Heilfräfte ders 
jelben aufmerkſam zu maden. In den meiften Fäl- 
len find durch den Gebrauch der genannten Bäper 
vollfommen genefen: die an 


Gicht, Rheumatismus, ämorrhoiden, 
—— Hyſterie, Leberkrankheit, 
ngbruftigfeit, Laͤhmung, — 
hroniſchen Hautausfchlägen, fefundärer 
Syphilis, englifcher Krankheit, Scro— 
bein, tuberfulöfer Lungenfhwindjucht, 

ervenfchwindfucht, Nückenmarkdarre, 
unregelmäßiger Menftruation, Fluor 
albus, Marasmus der Alten, allgemei- 
ner Nervenjchwäche, Magen: und Bla: 
REITER Gries⸗ u. Steinbefchwer: 
en leiden. 



















vom ruffifch-türkifchen Briegsfchauplatze, 


Bon der polailchen Gränze, 19, Dov, Det Oe⸗ 
fammiverluft der Ruffen in ven bisherigen Gefechten an der 
Donau wird auf 1000 Gemeine und 40 Dffiiere angegeben, 
Mus dem Rönigreih Polen maſchitren jrgt ununterbrechen 
verſchiedene Truppentheile nad dem Süden, alfo ohne Zwei- 
fel nach dem Kricgoſchauplatzz daß jedoch Fürſt Paolewitſch 
ſelbſt dahin abgehen werde, davon Yerlautet zur Zeit nichts. 
Inzwiſchtn kommen täglich mehrere Couriere von Peiers · 
burg nad Bufareß, um chen fo viele gehen dahin ab, mo. 
raus man mit Recht fhliefen darf, daf der friegeerfahrene 
Paslewitſch bei allen Operationen zu Rath gezogen wird. 


Bon der ruſſiſch-polniſchen Gränze, 24. Nov, 
Aus ben Donaufürflentpümer wird ‚gemeldet, die Ruſſen 
träfen Anfalten, um ihre ganze Linie von Rrajova big zum 
linfen Flügel vorıüden zuloffen. Der Commandirende fei 
felbft Außer ıpärig, um dieſen Plan fo raſch ale möglich 
ind Werk zu fegen. Da die Türken bis auf die Poſtlion 


bei Kalafat das linfe Donauufer aufgegeben haben fo 
ſchmeichelun ſich die Ruffen, fie würden bald au die Stellung 
bei Ralafot aufgeben, da der Uchergang in Maffe dießmal 
nicht gelungen if. Dan geht foweit, zu behaupten, die Rufs 
fen würden von der Defenjive zu Offenfioe übergehen, ſobald 
Dften» Saden angelangt if, Es wird wiederholt verſichert, 
daß gegenwärtig gar feine Ausficht fei, den Sıreit durh 
Bermittelung beigelegt zu fehen, fondırn höchſtens noch dur 
bireete Unterhondlungen, und daß möglider Weife, um biefe 
zu erzwingen, bie Rufen nit an ber Donau flehen bleiben 
würden. 





Dienftesnachrichten. 

Se. Moj. der König haben Sich unter dem 22. No- 
vember I, 3. bemogen gefunden, dem dermaligen Pfarrverr 
weier in Dupdenpofen, I. Kunkfomwifjetiatd Speper in ber 
Pfalz, Prieſſer Grorg Mädge and Hildespeim im Koͤnigreiche 
Hannover, das Jadigenat des Königreiches allergnäpigR zu 
eribeilen, 


Dur Regierungs-Entfdlicfung vom 24. November I. 
Je. wurde der geprüfte Rechtokandidat Ludwig Fritſch in 
Iweibrüden zum Yolizeifommiffär in Landau in widerrufli 
ber Eigenſchaft, und ferner dad Grmeinderaipsmitglich Zo- 








Denjenigen, die an obigen Krankheiten leiven 
und unſere Bäder nicht befuchen fönnen, bieten wir 
in unferm, von uns befonders zubereiteten Fichten» 
nadel-Defoft ebenfalls ein fiheres Heilmittel, 

Die Erfolge in unferer Badeanftalt haben bie 
pinlänglihen Beweiſe geliefert, daß, wenn man nad) 
Vorſchrift die balſamiſchen Fichtennadelbader gebraucht 
oder ſich A — 6 Wochen bindurch jeden Morgen 
den ganzen Körper mit dem Dekokt waͤſcht oder mit- 
telft einer Bürfte frottirt, oder wenn man felbiges 
auf dem Wege der Kaltwaſſerheilmethode anwendet, 
wie unfere Gebrauchsanweiſung in beiden Fällen an— 
gibt, die überaſchendſten Erfolge erzielt werden. Da 
dieſes legtere neue Kurverfahren befonders im Wins 
ter fehr bequem ſchon Morgens im Bette eusgeführt 
werben kann, fo machen wir Ulle, vie an obigen 
Krankpeiten leiden, hierauf aufmerffam, ſich an uns 
zu wenden. 

Wir verfaufen dieſes Defoft in Gebünden zu 
6 Thaler und zu 3 Thaler, und if daffelbe bei un, 
ferer Direktion oder bei der Redaktion biefes Blattes, 
zu beziehen. 

Die Direction der Badenanftalt Blankenburg 
in Thüringen 








Pfälziſche Fudwigsbahn. wer 
N D gaalic 
Fahrten für den Ainterdienft vom 15. November 1858 anfangend. Re 
7 In der Rihtung von | In der Richtung von Zubwigshafen und Ken 
dorbach nah udwigahaien und Speyer. Speyer nad Korbadı. * 
Stationen. | Abgang. | Stationen. | Abgang. | au 
8M 9, MM —E 
Forbach I | gel — 18840 198 25 Kudwigehaf. | — | — | 5% 95 119 | 3@ ga | 5a * 
&1.3.Saard. | — 5 gulgu| — 4-2172 Mutteradt | | — | 5 | gar 12 jam aM | 5" | 
Dudweiler BR zu Jam — Ar — 7 Saiferkadt | — | — | 5) 9 22 a2 |98| 6 v 
Sulbach reeh——21Syer _— | — | 590) 99 | 119 am | 8% 5 2 
Friepriheih. | — es | — J1®#| — |5® | — 83 Böpl || 5858| — | a2 | au) 8 m) 
Neunfirhen |— | 6° srl | |5#| —| 9! Haßloch —2]54104284 6% * 
Bexbach _ ||) go— — 580— gw Reuftadt -|I|_ | gr] — || a5] — | 78 I 
Homburg | 08] al — |—15#| — | 10% Lambredt || or] —| ı Jar] -T 7 gi 
Brudmüblb. | — .ı - I1-|-|#|I — 11 Weidenlhal — — 9| — re5e — 80 m 
Hauptftuhl I zu| _ |- | |o9| — | 11® Franfenflein | — | — s|ı_ | amiss| — | 9% ii 
Lantftuhl | za gel | -|6*| — | 11" Hochſpeyer || zal _| #5! — | 9” J 
Raiferelaut,. |— | 8 10®| - | — |68| — | 1* Kaiferdlaun. | — | — 72 —| 2 | 598 — | 4018 
Hodipeper — | gr |jos| — | - |ze| — | 1® Landſtuhl — — gr] — | 296%) — | 10% 2] 
Franfenflein | — 83 | 108| — | —- | 7] — 25 Haupiſtuhl || al | — II — | u! m 
Weidenthal — 981 — I|— I—- [77] — 223 Bruhmähte. | — | — | I — 95 | gr) — | 412 = 
Lambrecht _ | geluel— | |78| — | 2* Homburg || g#| - | 3 |6$| — | 41# 4 
Neuftadt 55 | glg] — | — IB] — | 3" DBerba db —| | gu| — | 385|7w| — 112 
Haßloch zu ge 43— — || — | 3° | Neunfirden | — 7 ga| — | 3 | 7m] — | 12% ® 
Böpl 5a| gel — I— | - |a| — | 3% Friettichsih. — 70 | ge -- | 34 zo) _| 4* it 
Schifferſſadt 529 1»2|—- |- |8#| —| 4 Sulzbach — 7 gu|l _ | 3uize| —1 h 
Spiyer 50 | gem |— | |82| — | 3 Dudweilet —720 1001 —| a | 771 — 19 ' 
Mu | ii | — [Br — z0 | 81.3.Soart. | 6% | — | 109 | — | A| SR] — 455 \ 
gudmpf. Ant. |6 | 10° [120] -- 1-19 1 — | 49 Forbad Ant, | zm| — l1or| —ı awisas| —| 2% | 





Bemerkungen. Waffagiere, bie mit dem um 8 Apr 17 Minuten von Landfiuhl abgebenden Zuge ihre Reife nah Paris antreten 

tommen bort um 10 Uhr Abends an; ſolche, bir um 2 Uhr 29 Minuten von Landftupl abfahren, um 4 Uhr 30 Min. bes andern, 

Morgens. Die um 10 Uhr 52 Min. und 11 Uhr 47 Min. Morgens in Landſtubl durchgehenden Züge find Güterzüge; von Kal 
ferslautern an werben mit dieſen Zigen aber au Perſonen befördert. 


Aufforderung. Anzeige. 

Diejenigen, welche Forderungen an die Joſeph Buchbinder C. Graß dabier macht hiermit bie 
Köfte fe Nachlaſſenſchaft zu machen baben, werten | ergebenfte Anzeige, daß von heute an fein Spiel 
hiermit aufgefordert, dieſeiben um fo gewiſſer von | waarenlager eröffnet fl, beflebend in einer großartigen 
heute an binnen vier Wochen an den Unterzeichneten, | intereffanten Auswahl von allerlei Gegenftänden ale: 
Bormund der Minorennen, einzureichen, als fie ſich feine gemalte Gipsfiguren, alle farbige Glaskugeln 
nah Verlauf diefer Friſt felbit zujufchreiben haben, für Chriſtbaumchen, Service in Zinn, Kupfer, Glas 
wenn fpätere Anforderungen unberüdfit bleiben. | und Porzellan in blauer Malerei, Wadelfiguren, feine | 











Eufel, 21. Nov. 1653, Signalpörner, vielerlei Puppentöpfe und auch gepupte 
Ludwig Schneider. Puppen, chineſiſche Körbihen u. dgl. m. | 
Ferner: | 
& Cine großartige Auswahl fehr eleganter Cars | 
Geichäfts - Empfehlung. — alt: Toiletten, —5 Neeeſſaire, 
Der Unterzeichnete zeigt hiermit Hädeletuis, Markenſchachteln, Brieſtaſchen, Porter | 
an, daß er bis Sonntag, frin Spiel. | monnaife. 
waaren-Lager eröffnet und bei ihm Alle diefe Gegenflände werden aus der erfien 
eine große Auswahl neu angekom⸗ | Fabrit Deutfihlands bezogen. 
mener Oegenftände, der intereffanteften Art, als hie | 
nefiihe feine Körbchen, Ürbeitstafchen, Stridbeutel, ſo | 


N Sranktürter Grlo- j 
= eine große Anzahl Yuppenköpfe, mit und ohne] Reue Louisd'or fl. tn ” ge gu y 

asaugen, Holgföpfe, Hole nnd PorgllanOlicder« | greuß. Arrvrideverf.9. 5643-57". Holänt. 10f. SI 
— ſ. w. zu haben find, womit er ſich beſtens fi. . 44-45. R. Ducalen fl. 5. 34-35. 20 francr 


t. Stüde fl. 9, 22-23. Engl. Sover. 11. 44. Gold al 
Kufel, 26. November 1853, * —— € —3*— Tod fl. 1. 45-9 
- reuß. Gaflenfcheine fl. 1 Add. 5 «Städe fl, 2 

P. Kibchen. — Dogbattiges Süber f. 34.30-32. f 


Eufel, Drud und Berlag: von bem verantwortlichen Rebalteur Eb. Yndwig Schneider. 





Ri, 


SKirgesurezes ud 








* 


". aa 





Siefed Blatt etſcheint 
wöcent!. Imal, Dienss 
tat, Donnerktagt und 
Samdtags, u. Zmalmö« 

Senrlik, die „Neue Di- 








Weſtricher Zeitung.: 








Selen un um» gm 
Sitte, fo mie mu „sten 


riftlidee Zuger ed 











—— Kar * Rd 555 
den x*xcertelt Jabra.1 und 
— en — 
r die geile stte: eut — 
Keltrdge, weite F Liebe und Treue gegen den Negenten, iv u Kai —— 
förterumng red bargqacci find foftbare Edelfeine in Den Singertenuet kat Au bat Baterlans en AL dont 
Nro. 144, Donnerdtag, den 1. Dezember ü 
—— 1853, 
+* Aus dem Weitrich, End: Nov. Wiederum | in den Gemeinden ſchulvflichtige arme Kinder in. die Koſt 


eilt der letzte Monat des Jahres, der Chriſtmonat mit Red 
genannt, herbei, Tauſend und abertaufend geſchaͤftige Hände 
regen ih, um bie Gpriffreude zu verberelihen, Gitern, 
Breunde und Verwandte fisnen darauf, wie fie einander 
liebesdienfle erwerien wollen. Am meiften aber flchet der 
Sion der Erwachſenen dabin, den Kindern Freude zu ber 
reiten. Sie, mit ihrer kindlichen Freiheit, mit ihrem ſorgen ⸗ 
freien eben, in ihrer glücklichen Unwiſſenheit und Unbefannt 
ſchaft mit den allgemeinen und öffentlichen Angelegenheiten 
werden aus dem Chriſtmonate wieder den Gewinn ziehen, 
ba fie ja doch auch die meifte Empfänglicfeit des Gemüthes 
befigen, um das Jefusfind zu Tieben, um deſſen heiliger 
Geburt willen fo viel an ihnen gethan wird, Ob aber ber 
Chriſtmonat für die europärfde Chriſtenheit im Ganzen und 
Orofen das fein wird, was er fein ſollte, müſſen wir billi— 
ger Weife bezweifeln, 

Iſt doch der Friede, ber zu den Haupr;üten des Lebens 
gebört, nicht jo gelichert, nicht fo jesr befeſtigt, als «6 zu 
wünjhen wäre. Zwar verichert man, daß Preußen und 
mit dirfem Staate ohne Zweifel noh andere Mächle durch 
einen Waffenfillitand zwischen Rufen und Türken an ter 
Erhaltung tes europädhchen Friedens arbeiten. Wer bürgt 
aber für das ©elingen dieſer Pemühungen?? Seltfamer 
Weife geht es oft cin Großen zu wie im Kleinen. Wer die 
ungeflüme Jugend dei cuiſtagdenem hezigen Streite mit allem 
Eıfer auerinander bringen will, ber bemirfı manchmal, daß 
ſich dieſelbe nur um fo heftiger in die Haare fällt, 


Nachdem nun das Kriegeieuer im Morgenfande anyes 
facht il, fo in vielleicht jedes Beimüben, es wieder zu löfıhen, 
nur Die Urſache, um es noch heftiger zu entzünden. — Nach 
einer andern Seite hin wird der Frohlinn, welcher ven Eprifts 
monat belebt, wide wenig getrübt dur die Tpeurung ber 
Lebensmittel, welche für mande arme Kamilir nur um fo 
brüdenter werden wird, ald ber tägliche Berdienſt vieleicht 
abnimmt, over, in Folge der Witterung, ganz ind Stoden 
geraͤth. 

Ganze Schaaren von derumzichenden Beltlern und unter 
biefen, Rinder von A— 1A Jahren, fordern zur Hülfleitung 
und Vorſorge auf. In unfern Weſtrich, mo weder Filen 
bahnen gebarı, noch antere öffenıliche Arbeiten von bedeu ⸗ 
tendem Umfang audgrführt werten, iſt wenigſtens zu wiün« 
ſchen, daß hie unc da durch Ormeindearbeiten müßige Are 
beitsfräfte Befipäftigeng erhalten, und die Privatwohlihätig ⸗ 
feit dem Betrelunwefen der Kinder Schranken ſetzt. Wir 
müßten hiezu fein beſſeres Mittel, als daß die Bermöglicen 





nehmen und zur Schule anhalten, damit fie der Bermahrs 
loſung und Berwilderung entriffen werden, — 


Scheibe doch du alted Jahr 
Durch des Woplıhuns Freuden; 
Droht der Menfchpeit auch Gefahr 
Dur des Kritges Leiden. 


Hilf vereint, o Chriſtenbeit! 
Klein' und großen Schäten; 
Veſſet wird alsdann die Zeit, 
Die wir boͤld betreten. 


Schließt das alte Jahr mit Bott 
Und mit guten Werfen, 
Dann wird, ob Gefaht auch bropt, 
Doch der Beil ſich ſtärken: 


Um tes nãchſten Jahreszeit 
Wuͤrdig anzufangen; 
Nring’ 16 Frieden — zring es Streit — 
Doch nicht zu erbangmt — 


CNififenverpandlungen, Fortfegung.) 
Sıgung vom 23. Nov. Milolaus Lenhard, 18 Jahre all, 
Toglöpner von Trippiladt, versheidigt durch den Berrn 
Advokaten Bollmar, Jolob Wolf von Trippfladt pflegte 
feit viefen Jahren higluh ald Bote von tem in der Nähe 
diefes Ottes gelegenen Gienanto'ſchen Eifenmerf nah Kai⸗ 
ferelautern zu geben, wo er für die Dedienfleten und Arbris 
ter dieſes Werkes die nörhigen Einfäufe an Lebenemirteln 
beforgte. So war er auch Montags den 25. Juli d. J. 
Morgerd 8 Uhr noch Starferslautern gegangen und hatte 
Nohmittags einen Koib mit Prod, Fleiſch, Kaͤſe und dgl. 
trogend, ben Rödıweg angeireten, An tem Biaduft ter 
Eifenbahn geſellte ſich der in der Richtugg von der Stadt 
fommente Angellagte zu ihm, Diefer ſtellte an Wolf 
verfhiedene Fragen, 0b er ſchwer zu tragen babe, 
ob er jedesmal Mes Kingefaufte ſogltich bezaple? 
Med Wolf ermwicderte, daß er das Meile auf Rech— 
nung nehme, machte ter Angeflagte bie Bemerkung: 
„ba müſſe er ja viel Oeld bei fih haben.” Beide Wan» 


3weibrüden. 


derer gelangten indeſſen an den fogenannten Pfaffenberg, 
über deſſen Gipfel der einzufihlagente Fußpfad führe, Din 
gefähr in der Mitte des Berges, wo ber Pad durch rinen 
Oochwold zieht, hörte der vorausgehende Jakob Wolf das 
Krodhen eines Schuffes und fühlte fi in bemfelben Augen« 
blide von einem harten Körper am Ropfe getroffen, worauf 
er auf die Knie fanf und feinen Korb fammt Juhalt fallen 





— — — —— 


ließ. Raum war dies geſchehen als ber Angeklagte nach 
dem im Korbe befiadlichen Brode griff. Da Wolf laut um 
Hülfe ſchreiend mit feinem Sıode auf ihn flug und fi 
aud Männerfiimmen aus dem nahen Thale vernehmen lie- 
Gen, muhtt Leuhatd von dem Naubverſuche ablaſſen. Durch 
die gerichtlicht Unterfuhung wurde ermittelt, daß der Ange⸗ 
logie am 24, Juli d. J. eine piſtole gegen Einen grünen 
Hut eingelaufcht, Schießpulvet und Züntpäthen gekauft, im 
Walde Schiegübungen gehalten und gltühfarh wie zur Bor 
bereitung nad Perſonen geſchoſſen hatte. Er ſchoh mad 
eintm Anaben, ſo daß diefer eine Ritze auf der Stirne bar 
von trug, und erfäpredie zwei Maädchen im Walde durch 
Abfeuern von Schüſſen. Der Angellagte war, nad dem 
Zeugniß feinrd ehemaligen Lehrero fon als Knabe höhft 
verdorben und fan befländig wegen Diebereien in Unterfu- 
dung. Ermahnungen, wie Zügtigungsmittel blieben ohne 
Erfolg und feine ganze Perjönlichfeit hatte auf den Lehrer 
einen ſolchen Eindrud gemacht, daß er ihm bei En:taffung 
aus der Schule prophezeite, er werde fiher am Galgen 
enden. Seit dem Jahr 4846 wurde auch wirflich der An 
ge!lagte fünfmal wegen Diebſtahls, vierzehumal wegen Forſi⸗ 
frevel und zehnmal wegen Felpfrevel beſtraft. Die Geſchwor ⸗ 
nen erklärten ben Nikolaus Lenbard eints auf oͤffentlichem 
Wege mit Vorbedacht perübten Naubmordverſuchs ſchuldig. 
In Folge diefer Ertlärung verurtpeilte das Aſſiſengericht 
denfelben zur Todesſtrafe und zu ben Koſten der Prozedur. 
—j7 — 


Bayern, Indem mitlelſt höchſten DMinifteriatreferipre bintcichend. — Auf den 8. und 0. 


die Anwendung des Schweinfurter Grüns Carfeniffauree 
Kupfer) bei Fabrifation von Tapeten injolern geilattet wird, 
ale die damit angeſtrichenen Tapeien gehörig geglättet find 
und bie für Wänte benügte Farbe durch ein guied Binder 
mittel befeftigt iſt, wird zugleich dur hohen Regierungs⸗ 
etlaß die Warnung dee Publifums vor dem Gebtauche der 
ungeglätteten, mit arfenitfausem Rupfır gefärbten Tapeten, 
ſowie des Anfrihes von Wänden mit dergleichen Farben 


ohne gute Bindemittel erneuert, — Für tie Berifitation der in deren erftem, 


Mafe und Gewichte für 1854 wurde Der Buchſſabe N mi 
der Zahl 54 beſtimmt. 


Münden, 235. Nov. Zur Wahl tes V. Ausfhuffes 
ver Kammer der Abgeordneten wurden 3 Skrutinien nötbig. 
Dos erſie gab unter 400 Abſtimmenden das Refultat, tafı 
die Herren Moſer mit 55, Demel mit 68, Er, Herrmann 
mit 66, Dr. Rober mit 65, Dirnberger mit 58. Dr. Jäger 
mit 57, und Throdor Wagner mit 55 Stimmen zu Mitglie- 
dern gewählt wurden, zu Denen nach dem 3. Skrutiuium — 
das 2, blieb ohne Nefultat — nor die HH, Fürft Wal- 
lerflein und Gtſchwendner famen, — Die Einläufe ver bei 


den Kammerdircchtionen weiſen die enorme Zahl von 1500 
Biugeſuchen um Berwendung „old Kanzlei: Individuen, Lis 


vröt⸗ und Beiboten ıc, 20, nad), 


den Gemeindebrbienfeien eine entſprechende monallliche Zu · 
foge zu gewähren, die fon mit dem vergangenen 4. Olidr. 
rüdwirfend in Kraft treien fol. 


In Bayern find die Betreidepreife im Sinfen und 
gewiß werden fie im Loufe des Winters noch tiefer geben, 
Die großen Bauern haben alle noch nit ausgedrofcen; 
fie haben fi bishet noch die Zeit nicht genommen, da die 
Witterung noch beſtändig Feldarbeiten zulich. In Altbayern 
iſt es auch bei den Bauern, eine Eprenfache, erſt im 
Winter zu drefhen, man hält es für ein Zeigen von Duͤrf⸗ 
tigkeit und finanzieller Bebränzniß, wenn man fdon im 
Spärherbfte driſcht. Auch in Bayern iſt mon der Ueber 
zeugung, dad bie gegenwärtige Theurung hauptſãchlich in 
der Speculation ihre Urfache findet, die durch Thelegraphen 
und Eiſenbahnen unterſtützt wird. 


Frantenthal, 26. Nov. 
Ipeil in bem Prozeſſe gegen bie obwefenden Hanpdeldieute 
Anıılm Blum und Salomon Deutſch von Mußbach, beide 
v8 Getwohnbeitöwuchers und ter Prelkrei beſchuldigt, 
durch das f. Zuchtpoligeigericht datier geſprochen. Hietnach 
ſind die beiden wegen gemeinſchaſtlichen Wuchers zu 12,000 
Gulden und wegen Separatwuchero Dium zu 3000 fl. und 
Deuiſch zu 400 fl. Geldbuße, fowie wegen Prellerei jeder 
zu 6 Monat Grfängnißftrafe verurtheilt worden. Die ge⸗ 
ſtellie Cautionsſumme von 20,000 fl. erſcheint demnad zur 
Dedung der Geldbuße und ben Gerichtokoſten vollfommen 
Dezember mähfipin iſt 
die etſt vor Rurzem eingeleitele Wuderunteriuhung gegen 
Naphihali Weil von Lambshtim zur Verhandlung enbr 
raumi, Es hat diefer Handeldmann, dem Bernehmen nad, 
weit audgebreitetere Geſchäfte gemacht, ald man erwartet 
hatte, weßbalb bie Unterfugung denn auch dreißig und einige 
firafbare Bälle feſtgeſtellt haben foll. 


Preussen. Berlin, 98, Novbr, Miniferpräfident 
von Dranteuffel eröffnete heuie die Kammer mıt einer Rebe, 
den innern Argelegenheiten gewidmeten Tpeil, 
die Aufrehibaltung bes freien Verkehrs mährend der hert ⸗ 

{chenden Thruerung zugeichert wird, — In Bezug auf die 
| orientaliſche Frage Äußere ber Miniflerpräfivent am Schluſſe 
der Meder „Die Bradtungen beginnen zu einem Zeitpunli, 
[ss Bıforgniffe ſich geltend madıen, daß der feither erhaltene 
europäifche Friede. gehört wereen fönne, Die Regierung 
will und faun nicht verhehlen, daß dieje Beforgniffe ſich auf 
Thaiſachen gründen; fie bit aber dennoch mit Zuverſicht 
in die Zukunft. Preußen wird, geftügt auf feine eigene 
Kroft uud ſich volllommen berielben bewußt, wie bieher auch 
fernermweit nach allen Seiten feine thätigen Beſtrebungen fort 
ſetzen, um der Sade des Friedens und der Mäßigung in 
diner folgenfbmweren Frage feine fo unabyänige, ald unpar- 

teiifche Sprache zu leihen, Welche Wendung die Ereignifft abır 
auch nehmen mögen: die Vorfehung hat den König an die 


Es wurde heute das Ur 





Dründen, 26. Nov. 1 Uhr 30 Minut Pri i 
— —— — a . Spipe eines wehrhaften, durch Barerlandeliche gehobents, 
——— einigen Volls gebelli und die Regietrung wird bei Allem, 


was fie vorzunehmen berufen if, das wahre Inlereſſe des 


— —— der Stadt Münden haben Landes, welches von dem der Krone unzerirennlich, zut 
er Tpeurrung allet Lebensmitiel ausſchließlichen Nichtung ihrer Handlungen nehmen.“ 
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Röln, 26, Nov. Wie beftimmt verlantet, find im 
Auftrage der preußifhen Regierung 2500 — 3000 Taf 
Roggen in Holand für die Magazine in Weſel, Köln und 
Coblenz angelauft worden, Diefe Maßregel iA alsbald 
von moHlipätigem Einfluffe gemefen, indem der Preis des 
effeeiiven Roggen bereits gewichen if. 


Nah der officiöfen „Preuß Corr.“ läßt ſich jegı ſchon 
mit ©rwißpeit fagen, daß der Yusfall der Ernte feinen 
Nolhſtand bedingt, und es ficht daher aller Waprigrinlihkeir 
nad fein Sıeigen, ſondern vielmehr rin Sinlen ber Lebens⸗ 
mittel-Preife zu erwarten, 


Die Augsburger Allgem. Zeitung hat ein Dementi 
erhalten. So fagt man in der Stadt flat: Du baft ge» 
fögen! Eine große Anzahl Deuiſcher in KRonflontinopel, 
barunter die Chefs der deutſchen Handelshäufer erklären in 
ben deutſchen Zeitungen die Berichte jener Zeitung über Die 
innern Zuflände der Türkei, namentlich über Die ſyſtematiſche 
Chriſtenverfolgung für Unmoprpeit und Urberireibung. Sie 
fennten feine Chriſtenvetfolgung und hätten troß der Der: 
laͤumdungen des größten deutſchen Blatter, das aud) in 
Konſtantinopel gelefen werde und viel Erbitterung errege, 
keinerlei Aufechtung zu erdulden, Die A, N, tg. müffe mit 
ihren Berichten anderes ale Cpriftenihug im Schilde haben, 


Halı! hal einer an der Donau gerufen. Das ift 
der Winter, dem Ruſſen und Türfen pariren müflen, Gs 
if tiefer Schnee gefallen om ruſſiſchen und türfifhen Ufer, 
und ber tiefe walachiſche Dr. drunter iſt noch nicht gefroren. 
Deſto mehr frierl's die Türken und namentlih die armen 
Araber, die den europäiipen Winter nur vom Hörenfagen 
fennen, Omer Paſcha hat daher 80,000 Pelze und Män- 
Kl für die Armee beſtellt. Die Diplomaten reiben ſich die 
Hände und fpigen die Federn, weil nun ihre Arbeit, nach- 
dem die Schwerter vorgearbeitet haben, wieder angehen fol. 
Es if fogar, wenn Schnee und Eis anhält, von einem eur 
ropäifhen Gongreß a la Wirn die Rede, Unverfehens aber 
fönnen, wie's im Frühwinier geht, Schnee und Türfen und 
Ruſſen wieder aufgeben, 


Erzäplen wir daher, Malt von Krieg, bisweilen von eimas 
Nützlicherem, z. B.: 


Die Raube des Froſtſchmetterlings verurſacht 
befanntlic) den größten Schaden an den Obfibäumen; ſchlechte 
Ernten find in der Regel ihr zu verdanken. Dieſer Schmetr 
terling legt in den Monaten November und December feine 
ier auf die Bäume, und zwar kriecht derſelbe zur Nacıe 
zeit an dem Stamme hinauf. Die bisher gegen ihn ergrif⸗ 
fenen Maßtegeln waren meiftens ungenügend, Um fo er 
freuliher in daher die Wahrnehmung, daß dad Mitiel der 
Schutzgürtel, vor einiger Zeit von Herrn Diniflerialramp 
dv. Tropp öffentlid empfohlen und daraufhin von vielen 
Dbfzägtern angewendet, ſich fo frhr bewährt. Es wird 
befanntlih 3 — 4 Fuß hoch vom Boden rin Hand breiter 
Streifen Papier um den Stamm befeſtigt und mit Theer, 


Wagenſchmiere oder einer fonftigen klebrigen Moffe, die nicht 


Möglichkeit benommen, feine Eier auf denſelben zulegen 

Ren Tage viele Bäume im Felde mit dieſen am 
Pet und gewahrte an der Flebri i 

zu Hunderten todt hängen, er * gi 


Bill man Opfibäume ſchnell und in ungemöpnlicher Rülle 
tragend machen, fo nimmt man eine gewöhnliche Schiebfarre voll 
Kuhmiſt und gleihe Duanınät Schafmif, bringt beide ins 
ein geräumiges Gefäß, gieht einige Eimer Miſtjaucht und 
Regenwaffer dazu, miſch endlih eine Hand voll Salz, ct 
was Salpeter und Salmiaf darunter, ſetzt biefe Miſchung 
14 Tage der Sonn: aus, rührt diefelbe öfter um und gieft 
davon rinmal jährlih zwei Maß bei jedem Obſibaume. 
Das gibt dem Baume Lebensgtiſt und eine unglaubliche 
Triebfroft, 


Unfern Leferinnen wird nadflehender Auszug aus dem 
Schreiben eines im Californien lebenden Druiden gewiß 
nit unangenehm fein; fie werden dadurch in den Stand 
gelegt ihren Speifrzeitel mit neuen, höchſt pifanten, wie we» 
nigflend der Schreiber verfihert, Speifen zu vermehren, — 
Namentlich aber übertreffen unfere californiſchen Braten bie 
beutfgen an Saft und Schmadhaftigkeit. Das Wildpret 
braten wir am Spieße; cinen Ddfen- oder Hirſchkopf aber 
bereiten wir auf folgende Art, vie wohl werth wäre, dafi 
fie einmal von Euch nachgeahmt würde. Ein in die Erde 
grgrabened Lob wird mit Steinen auegefegt. Nachdem 
nun deri Stunden fang ein ſtarkes Feuer darin unterhalten 
ift, thun wir den Kopf mit Haut und Haaren, mit Zunge 
und Gehirn hinein, und zwar jo, daß die Schnauze nad 
unten, bie Hörner nad oben zu firhen Fommen, Sept wer⸗ 
den die Yüden mit Laub verfhütter, auf das dann wieder 
eine Schicht glühender Kohlen fommt, Cine dichte Erdbede 
verfchlieht das Ganze. Nach neun Stunden wird ber Kopf 
herausgenommen, die verbrannte Haut abgezogen, und zurüd 
bleibe das fhönfte grbacene Fleiſch, das fammt ber Zunge 
und dem Gehirne mir Efiig, Zwiebeln, Salz und Pfrffer 
verſpeiſt wird und fehr delilat ſchmecht. — Befonders aber 
mödpte ich die Art empfehlen, wie wir unfere wilden @änfe 
oder Enten zubereiten, denn «8 fann feine vorzüglichere ger 
ben. Der Gans oder ber Ente laffen wir durchaus ihre 
Federn; nur die Eingemeide nehmen wir heraus. Iſt dies 
geſchehen, fo fpülen wir das Innere mit Waſſer aus und 
nähen den Balg mwirder zu.  Dierauf umgeben wir bad 
Tpier mit einer etwa einen Zoll diden Hülle von feuchten 
Lehm uud fleden es fo in einen Haufen glühender Kohlen. 
Nach anderthalb Stunden wird ed wieder heroudgenommen; 
die getrodnete Lehmhülle, zerſchlagen, fällt mit ben federn, 
die darin fleden, ab, und zuröd bleibt der nadıe Körper, 
welcher, in fermem eignen elle und Safte wohl durchbaden, 
dem feinftien Gourmand bei Euch als die feinfte Delilaleſſe 
behagen würde, — Indeffen — um wieder auf die Politik 
zu fommen; 

Die offiziöfe „Preuß. Gorrefp.” ſpricht die Hoffnung 
aus, dof die Diplomatıc, welche die jegt eingeirelene Waf ⸗ 
fenrube beaugt, bie orientalifhen Wirren am Ende doch 


i i Theile billige Ausgleihung löfen 
leicht trosfnet, befirichen. Dadurch if dem Schmetterlinge, noch durd eine für all 
ber den Baum nicht durch Hinauffliegen erreichen fann, die ! werde, Sie fährt dann alfo fort: „Was die Haltung ber 
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wefllihen Maͤchte beirifft, fo verſichert man in wohlunler⸗ 
ridpteten Kreifen, daß das englifche Kabinet ſich noch neuer 
dinge eniſchieden für tie Wahrun, dee europäiichen ‚Ariedend 
ausgelprochen und ſich zur Unterfügung allır Schritte bereit 
erflärt Hat, welde dem eriwünfchten Ziele näher zu führen 
verheigen. Es if daher aicht unwahrſcheinlich, doß die 
Miener Diplomalencoafettaz idee Tpärigfeit wieder aufneh · 
men und den Verſuch erneuern wird, die Orundlagen für 
eine nach alfen Seiten hin befriedigende Loͤſung der vorlies 
genden Streifragen zu gewinnen.’ 


Wien, 26. Nov. An der Pforte befindet ſich ein Brief 
des Mürften Menzifoff an ben Fürfen Gortihatof, iu 
welchem Erſterer Wegterem den Naty gibt, fich ruhig zu ver, 
haften, da er in der Walachei gut bequartiert ſei und mit 
feinen Truppen an Nichts Magel leide. Er glaubte night, 
meint Menzıoff, daß bie Türfen fo frech fein werben, bie 
Donau zu überſchreiten; ſolllen fie jedoch diefe Thorheit be+ 
gehen, fo möge er biefelben zurückwerfen und in ber Donau 
ertrinfen laſſen. Dirfer Brief trägt das Dotum vom 26. 
September und wurde von Diner Paſcha eingeſchickt. 


Es ſind heute Berichte vom neueſten Datum von den 
wichligeren Orten der unteren Donau bier eingetroffen, welche 
übereinfimmend bejlätigen, daß das Eigenthum öſtert. Unter: 
Ihanen von den Türken gewiſſenhaft geſchont wurde, Nur bei 
Biurgeno if tin feines Gerreidersagazin in Brand geralpen. 


Eine zuverläffige Depeſche aus Burareft meldet heute, 
daß die Türken iht Lager bei Turturfai am 15. verlaſſen 
haben und mit Zurüdiaflung eines verhältarßmähig Heinen 
Gorpe, iheils in die Feſſungen, tpeild in ſüdlicher Richtung 
abgezogen find. Das Lager war am 13. d. M. bei 20,000 
Wann jtarf, 


London, 25. Nov. Das „Worning-Epronicle‘ ıpeilı 
nach einer trlegraphıfhen Depeſche aus Bufareit vom 22. d. 
mit, doß tie Türken neh ihren Linien von Schumla zus 
rüdfehren, 


Buͤkareſt, 17. Nov. Vom Kriegsſchauplotze nichts 
Neuss; die Waffen ruhen. Man ſagt, tie Frindſelig- 
keiten follen auf vier Monate eingeftellt fein und wahrſchein— 
lich nicht wieder beginnen. — 


Handelsbericht. 


Mainz, 25. Nov. Die Getreidepreiſe erlitten im 
Laufe diefer Woche feine weſentlichen VBeränterungen, in ter 
Halle muften jeroch heute wegen ſchwachen Zufubren einige 
Kreuzer per Matter höher angelegt werten; im Gtoßhandet 
tiieb es unveräntert und wurde wenig gebantelt. — Hüls 
fenfrüchte blieben fortwährend buch im Preife, und gefuct, 
Erbſen 14— 14", fl, Fraukenlinſen 1512 — 16 fl., breite 
Linſen 20-22 fl., weiße Bobnen fommen fa gar feine 
vor und werten mit 17-18 fl, bezahlt. — Räböl brbaup- 
ter fih auf feinen feiherigen Preiſen und wird nur für den 
Conſumo gehandelt, efretiv A21,—A3 Thlt. per 290 Pfund 
1. ©, ebne Foh, per Mai 42%, Thir. per 280 Pid. 1. ©. 

Eufel, 


mit Faß bezahlt. Mohnoͤl wenig begehrt und zu 844 
3417, fl. zu baben, @eindt unverändert 22 fl. — Brannts 
mein 50 pCi. 48 fl. ohne Ofiroi, 


Inferat, 


Blankenburger Fichtennadeldefoft vas 
Ahtel»-Eimer-Fäßchen zu 3 Tblr., fo wie Blas ken⸗ 
bur ger Fichtennadelfeife, das Stüd zu 5 
Sar., welche beide fehr heilbringende Wirkungen für 
die in unferer Gebrauchsanweiſung bervorgehobenen 
Krankheiten bewirken, ift zu beziehen durch die Res 
vaftion dieſes Blattes oder direct von der unterzeich— 
neten Direction, 

Gehrauchsanweifungen werben gratis beigegeten. 


Direetion der Badeanitalt Blanfenburg 
in Thüringen 





Anzeige. 

Buchbinder C. Graß dahier macht hiermit die 
ergebenfte Anzeige, daß von heute an fein Spiel 
waarenlager eröffnet ift, beitehend in einer großartigen 
intereffanten Auswahl von allerlei Gegenftänden als: 
feine gemalte ‚Gipsfiguren, allerlei farbige Glaskugeln 
für Chriſtbäumchen, Service in Zian, Kupfer, Glas 
und Porzellan in blauer Malerei, Wackelfiguren, feine 
Siynalpörner, vielerlei Puppenföpfe und auch gepupte 
Puppen, chineſiſche Körbchen u, dgl. m, 

Ferner: 

Fine großartige Auswahl ſehr eleganter Car- 
donnaſch⸗Arbeiten als: Zoiletten, Coffrets, Neceſſaire, 
Haͤckeletuis, Markenſchachteln, Brieftaſchen, Porte⸗ 
monnaiſe. 

Alle dieſe Gegenſtände werben aus ber erſten 
Fabrit Deutſchlands bezogen. 


— — — — 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 22. November, 
Der Gentner yo 9 A. 27 fr. Korn 7 fl. M fr. Spels 6A. 
30 fr, Spelzferne 9 fl. 20 fr. Gerfie 6 fl, 86 Mr. a dfl. 
15 fr. Erbfen 6 fl. 30 fr. Rartoffeln If. 56 fr. Ein Kornbrod 
27 ik. Ein Weläbrop 1A fr. 














Frankturter GSeld-Courſe am 28, November. 


Neue Louisd'or fl. 10. 57 fr. Piſtolen fl.9. 38-39. 
Preuß. Friedrichsd'oe fl. 9. 56-57. Holiänd. 10f. St. 
fl. 9. 44-35. R. Ducaten fi. 5. 34-35. 20 Aranc 
Stüde fl. 9, 22-23. Engl. Sover, fl, 11. 44. Gold al 
Marco A. 378-380. Preußifche Thater fl. 1. 45Va-%s 
Vreuf. Vaflenfheine fl. 4 AdYy-lz. 5 Frauc⸗Sidce fl. 2 
2014-5. Hochbaltigis Silber fl, 24. 30-32, 


— — — — — — — — 


Briefkafen. 
16) Möchte nicht einmal wirter, wie fräder, hier ein 
Corcert von Ditertanten zum Beton hiefiger Armen veran—⸗ 
ftalter erden? — 
D, wie ſchön iſt's, durch der Mufif Tönen 
Trocknen jhwerer Armuth bittre Thränen, 
vL. Sch. 


Drud und Berlag: von tem verantwortlichen Redalteur Ch. Ludwig Schneider, 
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Gigung vom 24. Nov, Mogm Bayer, 


Zweite Sigung vom 24. Nov. Ludwig Hauenflein, 

36 Jahre alt, Fruchthaͤndler von Kirchheimbolanden. Im 
abre 1841 verheirathele fih der Angeflagie mit einem 
Mädchen, welches ihm außer zwei Morgen Aderland ein 
baarıs Bermögen von 1438 fl. zubrachte. Grin eigenes 
Vermögen befland in 20 Morgen Feld, rinem volftändiz 
fingeridieten Haufe nebſt einigen Gtüd Vieh. Bei ſolchen 
Verbaudiſſen wäre Hauenflcia im Stande geweſen, durch 
Aderbau feine Familie anfäubig zu ernäpren, allein er war 
leia Freund der Arbeit, vergeudete feine Zeit ia Wirths ⸗ 
päufern, mo er Karten fpielte, Andere zegalırte und die Felde 


arbeit dur Taglöpner verrichten lief. Die Ehefrau Hauen« 


Rein, bie feine Schuld an dem eingeircienen Bermögensvers 


fall trägt, Magte fetd, daß ſie mit einmal Geld für Brod 
erhalte, fondern bie Ausgaben der Haushallung aus bem 
Frlös für Milch befireiten müſſe. Schon nah 6 Jahren 
ter Ehe hatte der Angeliagte die eigenen Büterfiüde und bie 
feiner Ehefrau größtentpeile zur Bezahlung von Kapitalr 
ſchulden veräußert; nad 10 Jahren aber war nit ollein 
fämmıliges Bermögen durdgebradt, fanderu auf das Haus 
mit einer Oppothakarſchuld von 300 fl. belafiet und cine 


‚Menge Chirographarſchulden contrapirt, In der legten Zeit 


trieb Hauenflein einen. Frucht- und Kohlenhandel; nun 
fröpnte er nody mehr der Genußſucht und führte bei bem 
mit feinem Gefhäfte verbundenen Beſuche auswärtiger 


Wirthohäuſer ein wunmoralifhes Leben. Seine Schuldea 


häuften fi in einer Weile, daß er fi nice mehr halten 
fonate; er ergriff im Monat Januar d. 3. die Flucht und 


hat feiner Frau, bie er mit 3 Rindern zurüdlich, feine Ans 
funfı in Amerifa amglzeigl. Die von dem Agenten ber 
Ballitmaffe errichtete Bilanz ergab- Als Activa 2015fl, AO r., 
als Paſſiva 5012 fl. 33 fr., müpin eine Ueberſchuldung 
von 2996 fl. 53 fr. Gleichzeitig war gegen Hauenſtein dir 
ſtraſrechtliche Unterſuchung wegen fraudulofen Banfıroits 
durch Befeitigurg einer an Bierbrauer Simon in Zwei⸗ 


Megenten, warme U \ 
te Gdelfieine u den Bürgertenuet) De Bet Baberiann seligenen Mr 


Samstag, den 3. Dezember 


Zweibräden. ( men. Bortfegung,) 

er, 50 Jahre alt, Zime 
mermana pon Herſchweiler⸗Petiereheim, vertheidigt durch 
den Herrn Rehisfandivan Munzinger. Derfelve wurde 
ſchuldig erkannt zum Nachtheiule des Aderers Kern von Lan⸗ 
arnbah 15% preuß. Tpaler ans einem Sıhränfgen, das er 
grwaltfam eibrochen Hatte, entwendet zu haben. Das Affe 
fengericht verurtheilte Bayer, der als ein allgemrin gefürch⸗ 
ler, dem Brauutwein ergebener Menſch, weicher ſchon we⸗ 
gea Mißhandlung und Diebſtahl zuchwpolizeilich beſtraft wor⸗ 
ben war, zur Zwangsarbeit auf die Dauer von 6 Jahren. 

















tem, 


brüden perfaufien Ladung Gerſte und anderer de 

Handlungen eingeleitet, Diefe Unterfuhung pi geil 
Beweis der Schuld tes Hagellagıra geliefert, Daſelb⸗ 
führte feine regelmäßigen Handelsbocher, nur ein fehr tan. 
gelhafirs Haustug, das nicht den geringfien Auffhluß über 
feine Angelegenheiten geben fonnte, Ludwig Hauenflein wurde 
des beirägerifgen Banferons ſchuldig erftärt und ih con- 


tumaeiam zur Strafe der Zwangsarbriten auf fünf Zapre 


veruripeilt, 


Gigung vom 25, Non, Mndrras , Shlumbreht, 19 
Jahre alt, Dienſtknecht von Rarloberg, verspeibigt durch den 
Deren Rehtefandidvaken Duriy. Derfeibe wurde des ijm 
zur Bat gelegten DicbRaple von 4500|. zum. Radiprike 
bes-Adererd Karl Münfet zu Hainfadt . (Broßperjogipum 
Dader) aus einem verfhloffen geweſenen Schrante für 
ſchuſdig erflärt und zur Strafe der Imangsarbeiten auf bir 
Dauer von 5 Jahren verurteilt. Der Angellagie genoh 
im Allgemeinen einen guten Ruf, nur fol € im berilepien 
Zeit ein leidenſchaſilicher Bomeriefpieler geworben ſch. 


Zweite Cigung vom 25, Nov. Nicolaus Holländer, 
19 Japre alt, Rüfer von Eoreprim, vertpeidigt durch den 
Herrn Rechtolandidaten Durfp. Dieſer wurde von den Ge⸗ 
f&mworenen des Dicbflapls von circa 100 fl. zum Nadıpeile 
des Winzers Schwarz in Edeoheim, ohne den erſchwerenden 
Umflaud einer Erhrechuag, ſchuldig ertlärt und hierauf zu 
einer eorrestionellen Gefaͤngnißſtrafe von zwei Jahren vers 
urtheilt. Der Berurspeilte genoß bisher eines guten Rufrd. 


Münden, 28. Nov. Cr. Majefät der Rönig hat 
beuse, als an Allerhöchfifeinem Geburtstage, um hervorra⸗ 
genden Reiflungen im Gebiete der Wiſſenſchaft und Kuuſt 


‚eine befondere Auszeichnung zu gewähren, einen neuen bapts 


rifgen Orden gegründet, welder dea Namen führt: „Marie 
miliansorten für Wiffenfhaft und Kunf“, und vorzugewelſe 
für deuiſche Gelehrte und Rünfter beffimmt if. Der Drven 
beſteht aus zwei Abiheilungen für Wiſſenſchaft und Kunf. 
Das Didenszeihen beſteht aus einem dunkelblau emaillirteo 
gorpifhen Kreuze mit weißem Rande und vier Sıraplen In 
den Minfeln, umgeben von einem goldenen Rranze von Por 
beee und Eichenlaub. Die Mitie des Kreuzes bilder dia 
gefrönter Ship, anf deſſen einer Geite das Bild aiß des 
Sufters mit der Umſchrift: „Maximilian Il., König vor 
Bayern“, auf deſſen anderer für bie Abiheilung ber Bill 
ſchaften das Symbolum der Eule mit einer Rode, für die 
Abrpeilung der Rünfe das Epmbol des Prgafus mit ber 
Hippofrene und die Umſchriftr „für Wiſſenſchaft und Kunf“ 
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Kir da, Karl Ferdinand Guimann, | bei dem unterzeichneten Haudlun zu 
he ah pen Nechnungacommiflär der Negierunge« | und wird vie unentgelolihe Einfendung des Plans 


—— in Oberfranfen zu werfegen; | Tigten zugefichert- Moriz 


die biernah fh bei ber Regierungefinonjtammer der 


Banquiers in Bronffunt 
N. S. Auch find bei ans alk fonfigen, yon ben % 


ammer ver Malz, Briedtrih Reuprt, auf Anfaden | und f. 3; der amtlichen ——— —S 


" geledigende Recpnungstommiflärefche den Bteuerlie — rantien Qoofe WAR Helen yum Ta h 


quipationstommiflär Grorg Abreht Rüplmann in provifori« —26 
(der, genfdpaft zu ernennen. 
Durd; Regierungs-Entioließung vom 23. Now I. 36. A 


—— 
wurde 1) tad Gemeinderatpemitglied Morig Reger zum Buchbinder C. Graß ——* macht pi rmit 


Bürgiimtiher dir Brmeinde Mrrinsheim, 2) das Grmeinder | ergebeufte a A —* ebay SE. — 
— 


Rüljpeim, und 3) dad Gemeinderaihemitglied Chri · intereſſauten Auswahl von allerlei Ge genft nden R 


valfremitglieh derblaand Herner zum Bürgermeifier der ®er | waarenlager erö 
















t * J 

ion Rönig zum Aojunften der Grmeinde Köln ernannt, | feine gemalte Gipefiguren, allerlei farbige Glaskugel 

age Ayo für Chriftbäumgen , Service in Zinn, upfer, Slas 
Zur Weinbereitung. und Porzellan in blauer Malerei, Wadelfiguren, feine 


1; Kus elnem Briefe des Dr Bell In Krier: Signalpörner, vielerlei Puppentöpfe und au gepußfe 


Puppen, chineſiſche Koͤrbchen u. dgl. m, 
— 


Bon de Haardi den 10. Nov. 1853, Gerner: 

‚Wiederum haben rinige Körnchen des von Ihnen aus ⸗ 

ge teuten Samind in unferer ſireb ſamen Pfalg: frumibaren 
Boden gefunden. Shen am 23. bee vorigen Monaıs hatie 
man pin und wieder zu leſen angelangen. Da auf einmal 
ging die Rachricht von Mund zu Mund, dof an mehreren 
Diten die Trauben von Zeit zu Zeit mit Inſtrumenten 
Mofwage und Säuremeffer) unterfuht und fo eben, nah 
dem furzen Zeitraum won 4. dis 5 Tagen, eine bedeutcade 
Zunahme der Sohe aber nod,eine erfiaunlicgere Abnahme ber 
Säure gefunden morben fe &in poar Tape war in den 









Fabril Deutſchland⸗ bezogen. 


Beingäuten und Relterpäufern son nid änderem Die Mede, | gufei ...] 2. Dei . 5 3 * ei y\ Ri % de nn 
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Arllı und an vielen andern, wo fie then halle Beginnen -fote | Pitunafens 23. Ron. —— — 3 5:48 ss 
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dem; noch. aus geſeh.. Wie ſehr feitpem Die. Trauben an N Benit:24. . 7125| 545 
Büle noch zugenommen haben, if wirklich ganz unglaublid. * 





Gentner; aujer Gt. Wendel per Schell. 


Eine großartige Auswahl fehr eleganter Gar 
tonnage-Arbeiten ale: Loiletten, Coffrets, R 
Hädeletuis, Martenfhagteln, Brieftafgen, 


Alle diefe Begenflände werben aus ber erfien 


Porter 


Hrucht:Mittelpreife. 
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— Dein eigener Ausiriemoh, zwei Drittel meined ganzen Brobd- und Fleiſchtage * 
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Herbfus,, dat 84 86: Orate mach der Drsi'igen Moll BEER . 383 — —— 
wage und ‚nur 7%, bis. 8 pro Mille Säure, und feibp | Gemifathro® eh Klage. Weißbrob « » » 
ei Mei von. ansgefonderien Trauben hat 70 Grabe en 8 — En er } Dede en a ©. 
Cole und nur 9 pro Mille Säure, jo daß Igierer um Rindflilh. re. ++ OH Ruhllelh - 2 0er ren 
einen geringen Zufag von Zuder und Wafier, und Fr Hero — ee EM ‚Bmeisräden as! 
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Sie fhön, beiriedigend wad erpebend fein. U. ſ. w. 
— — — — — — 
Von der Regierung und den Landſtaͤnden 
garantirtes Kurheſſ. Staats-Anlehen 
von 6,725,000 Thaler, 
Biebung am 1. Dezember 1853. 
Gewinne: fl. 63,000, fl. 14,000, fl. 7000, 
A. 3500, fl. 2500 a0, ꝛc. Riedrigſter Gewinn 
fl 96. — Roofe #2 preuß · pie, halbe Looſe & Schildwach Rrhn. 


Sufrt. Deu und Berlag: von bem verantwortlichen Redakteur Gh. Eudıwig Schneider, 
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Franaturter Gelvd-Tourfe am 30. November. 
Neue. Ponisp’or fl. 10. 57 fr. Piſlolen 9. 
Preuß. Ariedrihed’or fl. 9, 56-57. Holländ, 
fl. 9, 44- 45. R.-Ducaten f. 8. 34-35. 
Städt fl. 9. 22-23. Engl. Sover. fl. 11. 44, 
Marco A. 378-380. Preußifche Thaler fl. 1. 
Hreuß. Saflenfheine fl. 4 A5Yalı, 5 5 
201/4-3/4. Hochaltiges Sitber N. 24. 30-32 
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MEERE En BT Babintäre ans Daten 
Nro. 146, Dienstag, den 6. Dezember s 1853 
Zweibrüden, (Mifien « Verhandlungen, Schluß.) baben feine- günfti i R : 

N h y 6 

Een vom 29, Nov. Jalod Reiter, 36 Jahre alt, Schnei⸗ er, — vor Bee BR TE 

der aus Dunzweiler, veripeibigt durch den Deren Rediefans Jahre 1848, ’ in 


bidaten Durfy, Der Angeflagte, ein derborbener, fremben 
Eigenthums Auferft gefährlicher Menfp, war wegen Dich 
Rapie im Japr 1840 zu zwei Jahren und im Jahr 1849 
au brei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Sodann er 
bielt er wegen Landſtreicherei im Zahre 1845 rinen Monat 
und im Jahre 1852 6 Monate Gefängnif. S:ittem hielt 
er Ab nicht im feiner Heimaths gem rauf, fondern zog 
opar beſtimmte Befhäftigung uad opfeMbadere Gubfflen;- 
mittel, als die er fi dur Deiteln erwarg, an verfchirdenen 
Drien umher. Die Anflagefammer des fgl. Appellationdges 
richte verwies daher den Angeklagich als Bagabunden vor 
dad Spegiolgericht, welches Gericht denfelben ſchuldig erklärt, 
am 30. Jali d. J. aus dem bewohnten Haufe des Meggers 
deinrig Bopn zu Meddersheim im Heffen-Hombutgilden, 
mittelt Otbrauchs eines folſchen Schiäffels und Erbrechung 
eines Wandſchranlte, eine Summe baaren Geldes von min. 
defiens 54 fl. geſtohlen zu haben. In Bolge dieſer Erflärung 
wurde Jafob Reiter zur Strafe der Zwangsarbeit auf dir 
Dauer von 10 Jahren veruribeitt, 


Mit biefer Prozedur find die Sigungen in Eriminalfa- 
hen für das Jahr 1853 geſchloſſen. 





Dem Bernehmen nad find die noch rüdftändigen Ein 
quartierungsgelder zur Auszahlung angemiefen. Für 
bie Pfalz erſtredt ſich deren Bezahlung auf tie Periode nach 
Aufbebung tes Kriegs zuſtandes. Wie man hört folkn bri 
künftigen Garniſonswechſeln die Difiziere höhere Ealſchädig ⸗ 
ungegebühren ale bisher erhalten, eine Anordnung, die um 
jo wünfchenewersber "wäre, ald außerbem viele, ingbefondere 
von den verbeiratpeien Offizieren, bei dem häufigen Wechſel 
ihres Aufentpaltdortes in ſchwere finanzielle Bedrängniß fom- 
men müflen. Sagt ja fihon ein altes Spridwort: „Zwei 
nal gezogen ifl einmal abgebrannt.‘ 


Die Nachrichten aus den Herzogthümern Schleswig 
Holftein find trauriger Art; denn die Pladereien wegen 
Einführung ves fogenannten Raben, Dänifd in Deuiſch re- 
dende Diftrifte, die aufgezwungene Rechnung nach däniſchen 
Bonkfhillingen, die Drohung, 7 Millionen Gulten Erecur 
sionsfoflen von Holftein beizutreiben, und die Contribution 
von 900,000 Tpien. jaͤhrlich während 5 Jahren zur Amor— 
Hifation des ſchleowig · holſteiniſchen Papiergeldes, damit dem 
bäniihen Reiche » Bank » Popiergelde Pag geſchafft werte, 


Der Kirchenftreit in Baden ſcheint 
erreicht zu haben und man glaubte, die Regierung werde, da 
die Aufregung fehr groß fei, mildere Saiten aufjichen. Es 
foll bereits eine Anzahl verhafteter Beiftticher wieder frei ges 
geben worden fein, Die Karpoliten ıhun ihre Schäge auf, 
den Erzbifhof von Freiburg zu unterftügen. Aus Frank. 
rei pat ihm eine reiche Fürfin eine Jahrestevenue poh 
40,000 Fraats zur Berfügung geftellt, ein anderer reicher 
Daan 30,000 Fr. Ein Outsbeiiger im Badiſchen bat hi 
ein Thtit feiner Befigung angeboten. In Oeſterreich Bayern 
und Hannover werden Samınlungen veranftaltet, Dem Beif 
hat man weiß gemacht, ınan wolle ihm bie tatpoliſche Reli 
gion nehmen, die Kirchen fpließen und die Kinder evange⸗ 
liſch erziehen. > 


. Dem Erzbifchof von Freibärg merft man ſein 
Alter nit an, er iſt 81 Jahre, aber energifch wie ein Fünfe 
ziger. Er will es auf das Heußerfie ankommen laffen und 
iM Dabei fropen Muthes. Wan erzählt, außer dem Erzbir 
ſchof von Prag werde auch der päpjtliche Nuntius in Wien 
die Rolle eines Vermittlers in dem Kirchenſtreit in Baden 
übernehmen. 


Kaifer Napoleon iR ſehr aufmerffam und malitiös 
zu gleicher Zeit. Der ruffiſche Gefandte fhidte fih 
eben zur Heimfahrt von Fontainebleau an; da brachte ihm 
cin Drbonnanzofiizier im Auftrage des Kaiſers zwei telegras 
pbiſche Depeſchen, die chen eingelaufen wären und bem Hrn. 
Grfandten gewiß Freude maden würden. Die reine enthielt 
die Nachticht von einem Siege der Ruſſen, und Die andere 
von ber Verſohnung ter Orkand und Bourbond, Napo- 
Icon glautt nämlich wie andere Leute, daß der ruſſiſche Kai⸗ 
fer bei dem Familienſtück in Frofgdorf hinter ven Couliſſen 
mitgefpielt babe. 


Kaifer Napoleon überlegt noch, ob er yun foll, 
als wäre Die gegen ihnm gerichtete Brrjöhnung ber Bourbond 
und Drlcans gar nit va und feined Wortes werth, ober 
ob er ein Manifeft an das Bolf erlaſſen und feine Gegner 
ald im Bunde mit dem Audlande darſtellen foll. 


In den vornehmen Sefellihaften in Paris und in 
den Hofiogen ſieh's aus wir auf dem Masfenballe. Die 
Frauen und Märchen tragen prächtige Reifröde und gepu · 
dertes Haar, und die Herren Kleider in Farbe und Schnitt 


feinen Höpepuntt 
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ie gun Zeit Louis XIV. und XV, Die mädchen sehen ganz 
a des unförwii ab, Bon jeder Rammerzoft 
neh jebain Webienten wird verlangt, dafi et frifiren und pur, 
a ta * | 
Za Brleans hat der Febtuat · Slurm von dem Tper 
Fe — in le Welnzerſfreuu. Die verffte 
wete Königin mit dem Detzog. von Monipeafier iſt in Su 
pille, ‚Die Prinzeffin Giementine ‘in Coburg, Pie Herzogin von 
in Eifenad,..det. Pring van Joinvile „gebt nad 
Brofilien, der Herzog von Nemours nad Ungarn, ber Her» 
30g von Yumale if in England, | 
Aus Ronftantinopel melden die Zeitungen wichtige 
Dinge, die wie Borbeteitungen zu abi kigesen cusfehen. 
Der franzöiiche General Baraguay, d'Hilliers iR in Ron | 
fanlinopelangefommen, vorläufig als Geſaudter; man glaubt | 
aber, daß fr einmal plögtid die Feder aus Def Hand warı 
fer und den Kommandoflab ergreifea werde, denn, Det Manı 
iR von Temperament und Neigung viel mehr Soldat als 
Diploinat. Dagegen. find die oͤſerreichiſchen und preußiſchen 
Sgfandien v. Bruch und Wildenbrach von Konſtaminopel 
arddberuſen. — Auch die zweite Abıpeilung der tůtliſche u 
Flolte iR ing Schwarze Meer geſegelt, mo fie alle , Tage mil 
der ruffilhen zufammentrefen.fann, _ Wind und Weuer fpie- 
len den Schiffen übel mit und jagen Freund und Feind, bie 


ſich gern vom Leibe blieben, aneinander. 


Die Nuffen in Aſien werden nicht frieren, ba ihnen 
die Türken und Tfdfeekrffen zugleich zinpeigen wollen. Ein 
Courier, der aihemios in Couſtantinopel angefommen ifl, 
meldete, Jomail Paſcha wolle die Nuffen yon der einen, 
Schawyl von der andern Seite angreifen, NB. wenn ber 
Schute mititärifge Beweguugen zu machen erlaubt. 


Die türfifgen Blätter find voll von Siegesbülle · 
tins. So verfihern fie und, dap bei Dfteniga 3700 Tür 
ten, beſonders mit Hüffe der Artillerie, an 25 bis 30,000 
Rufen geblasen haden. Den Türken wurden nur 2 Ser⸗ 
geonten, 4 Corporal und 14 Soldaten geiöbitk, :76. Mann 
weerdwadet, Der Berluf der Rufen belaufe fih auf Tan 
ſendi. Die ruhſiſchen Soſdalen wollten gar nid mehr vor. 
wärs und ihre Diflgiere hieben zu Dugenden diefer Widet · 
ſpeaſtigen ſelbſt nieder. Ein anderes "Bülletin. berichtet von 
dee ſiegreichen Behauptung der Jaſel Mogan oglu bei Giur⸗ 
gewo am 12. November. Auch aus Allen hört: mar, ven 
glähzenden Waffenhaten der Türken. Abdi Paſcha, Bene 
ralchef der anatol. Armee, meldet in einer am 18. in Ron«: 
Rontinopel eingetroffenen Deptſche, daß die. Ruflen, melde 
in der Richtung von Boyazid und Herdehan vie türkiiche 
Grenze zu poſſiten ſuchten, von ven Türken nad cinem 
Kampft von einigen Stunden geworfen, die Flucht ergriffen 
und rine große Zahl Todier auf dem Wahlplatze zurüd lies 
Ben. Feizellah Paſcha, Kaimalan von Tſchildir, berichtet: 


daß 21, Stunde von Afısfa eine große Schlacht zmiichen || 


Was wir ſchon dm franzöflfchen, Diättern Helefen, die 
Fünfunnfäge verforgtafe Behltenmung) Schrftatiis durch die Rufr 
fen’ zu Lend und Ger, finder ſich auch im, Journal de Con⸗ 


daninople⸗ vor. Ein ruſſiſchet Dampfer ging hiebei mit . 


1500 Mann zu Grunde, nur 25 Mann urben gereie, 


Wend aud.die neißen dieher Berichte ber Struipel offech ⸗ 


rer. Ucbenteiblng an der Grlttit tragen, jo muß man vo, 
vom unparttiiſchen Srandpunfte betradhtel, zugehen daß ‚bie 
Fürken ſich Uhr alles Erwarten gut ſchlagen un feihn ganz 
alfein dem Hersarigen Rußland eine fehr harte Ruß aufzus 
taacten geben werden. Alle Berichte ſtimmen darin Äberein, 
mit wel giubendem Eifen,- mit welcher Aufopferung Mlre 
aufgeboten wird, um dem verhahten Moolow erfolgreich eni⸗ 
gegentretea zu toͤnnen. —— —— 


‚In Aſien haben die Ruſſen fünfmal die non. ben Turlen 
eroberte Nifolausfeftuog beflürmt, und find fünfmal zurddge 
worfen worden, und haben wiele Grfangene verloren, Auch 
Geld gibt's wieder in Gonftantinpprl, der Tribut aus Aegyp · 
ten iR angekommen. — Wiener Gerüchte wollenivon einem 
Imonaslihen Waffentilſtand zwiſchen Rufen mad Tars 
fen wiflen. * F 8 87 Bali 
Da ver Sultan die Schiffe nad nicht hieter ſich ver · 
brennen und Deſterreich vor den Kopf ſtohßen will, Hatıar 
den Ungar Klapka und andere Flüchtlinge dicht in finem 
Heere angeſtell oder, Commandos übertragen — und wrau 
Noth an Dann geht, ſollen fir in Afien, nicht an der Dow 


nau und in ber Nähe Ungarn verwendet werden. 


[ = Fa > = 
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Handelsbericht. 
Mainz, 2. Dezember, In Folge niedrigerer Noti- 
rungen von Holland und dem Niederrhein war 18 auch auf 
unferem Ploge im Laufe ver Woche im Geſchaͤfte ruhiger, 
jedoch bleibt Weizen für den Oberrhein immer gefragt und 
würde der Abſatz dapin no flärfer fein, wenn nicht der fo 
ſeht niedere Waſſerſtand und Befürdtungen, bei dat zonchn 
menden Kälte (heute brachte bereits ber Moin, Eis); die 
Berladung erihwerte, Die Fruchthalle war anſehnlicher mit 
feitper befahren und find die Preije nameatlih von Weizen 
zurüdgegangen, Berkauft wurde: Weizen 200 Pfd. 47 H« 
30 fr. bis 18 fl., Roggen 180 Pfp. 12]. Auis,.bis ddl. 
Gerfte 160 Pfo. 10 fl, bis 10.f, 20 fr., Hafer 120 Did. 
5 fl. 20 fr. bie 5. fl. AO fr. Im Oroßhandel affect, Bar, 
jen 18 fl. 30 fr. bis 18 fl. A5 fr., Roggen 15 fl., Bere 
13 fi. 30 fr. bis 14 fl. 3 
lief. Weizen 19 fl., neuer guter Weizen 19 fl. A5 fr, Rog⸗ 
gen 15 fi. Rabol ohne  Preisperäupgrumg,  Branutwrin 
niedriger 47 bis 48ß l. 11% 


dB: tt. 2: an 
Bei der 503. Ziehung in Nürnberg find folgente 





— 


den faif, und den ruff. Truppen geliefert wurde, welche mit: Nummera aum Vorſchein gekommen: 
Ss A 772 47 30 
1 Dir naͤchſte Ziehung. iſt den 10. Dez zu Möngır. 


der völligen Niederlage der legieren endete, die nad großem 
Berlufe die Flucht ergriffen. 


Auf Lieferung, per März ank: 
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Speyer für vi a ea 9 Sa he ie, & 
Yer für d en! a —— General. ” 

Comits die 112 H Gerb ei 

Bildung eincd ler — Koſile Ba in 50 — Ina 


beit in 
fo lange Yu — aAgen dle nach den 68. 9 und 19 vd — 
—— Vercins Vorſtandſchafn wird —S ſein. he’) u Yort R apa, 


‚Mitglieder dieſes prowifortfheng. "Eomire' find: | ihren Wornanpı ri X 
Heer Crouduet Dormfapitufär und fer R Kar; —— in Cuſel genen en 


>» 2) Herr Einontg, fi) Rehjierungeränpg } N 
1 DDr pe; trug Large — — — — — 
— veid⸗⸗ ———— — IK: ne zu diejt der, —— ‚Güter. 
1579 { aft wegeh. 
5) Dr, —* * — ——— A ' ſd — nf 
6) Heren Mattern, f. Regierungs-und Bistatängy „Que, den 26. November, insg. gen El, 
73) He Nidet, k. Friedensrichter; ei Der niglide, Pk. 
8) Herr Remting, Domtapitular 1 inter Ram; 0 


Mir \ 









9) Herr Spur, Bühgetmiild; | — 

409. Det Spieter;: Domfapitiiär And geitnicher Rap; Unzer“ } © Minnranst 

—* m wei Von Sonntag Mittag den Ah: emBbr San, 

Diefes Centraltomite hat erwãhlt 193 öffnet ver Unterzeichnete fein aufe reipaltic fe aus 

4 u frinem Präfbenttn I’ pin tt ‚Repierungeraiy geftaftetes Lager won Re, ans ‚ladet 
Delomoue zum Beſuche freundlichſt ein. 

+19) zu feinem Cefretär tn n. Bribehariter Nidel; Zugleich empfiehlt berfelbe 


v8) gu frinem Caſſte — den Domfopitular und geiffie Häri 
' nge, Sarbellen, Buckſin e,& 
DR Beh renanr. fiſche und Laberdan (beide HA ey * Wang 
Indem der unterzeichnete KıRepierungspräfident färnmt Gapern Nürnberger Eifiggurfen, Citronen, ran = 
liche. Runftfreunde des An» und Audlandre bievon’in Kennt ' L 6 — gen, 
niß feet, € Bin er) diefelben, unter. Bezugnahme auf feine | Amerifanifche und Halle Nuffe, Öttinger Wurft und 


au * —— 





öffeuflige Befonntmadung vom 47. Diiober 1853, gleidr Schweijerkaͤſe. 
falte * —I Veh Ai Raiferdlautern, den- 1, Degember 1853._ 
laſſen und da: ge proviſoriſche Gentral-Gomi 
——— Beitritteerflärungen zu erfeuen, Earl Hoble. 
Das Prüfipium deritglibager. Rigierung der Pfalz: 
v. Sohe. Anzeige, 
— — — ——— — Im; Verlage von G. Froebel ti SEN EUR eriheint: 7 
; „» Allgemeine‘ 1 
und Guͤter⸗ Verſteigerung. 
Montag den 19. Dezember 1883, um Auswande rungs = Bei tung, 
vier Uhr Nachmittags, zu Cuſel in der Ein Bote zwifcpen der alten und menu Welt 





Ä Bepaufang der «Erben Köfte; Eher Johrg. — Redackion: v. Mobs, 


53 Fee: eined Urthelles des Eönigl, Ber | yppunmmentsperte yalssiptig 1 Rıftr. 15 gr. Bier Bad. 
zirksgerichts in Kailerslautern vom; 22, Dtt- abpin; Probeblätter gratig, 


Wird -von- dem · hiegu· rommittirten koͤniglichen Beſtellun gen nehmen all⸗ — ind  Brispanbtähgen an. 
Notär Lorch in Eufeh,' wegen Unfbeilbarfeit zur Ver ____ Te 
Reigerung auf Eigenthum geſchritten won nadbeſchrie⸗ Zac arid’s 


denen Liegenſchaften, Eufefer Banttes, zum Naxplaife Handbuch Dis feanzöfifden Eivilcedts. 











ver in Cuſel verlebten Ehe» und Wirtholeute Joſeph 

Köftle und Eatharina Emrich gehörig, und zwar | Ausgabe 1837, Heipeiberg. 

»on: 1) einem Wohn: und Wirtbfchafte: Halbftanzband, Goldſchniu. 
gebäude ſammt Brauhaus und Decono: | Noch gang gut erhalten if-nm den- billigen -Preis-4u 10 
miegebänlichfeiten, Tanzfaal und Garten, | zu haben brı ver Revaktion. 











j [Die Wirkungen des Fihtennadel- 
— 

Dekokts 

ans: der Badeanfialt Blankenburg in Thariugen 

‚auf den menschlichen Organismus nach 

gemachten Erfahrungen. 

h Die überaihenden Erfolge, - melde dur die 

[N Fichtenmadelbäder zu Blanfenburg erzielt worden find, 

N veranlaft und, das Publitum auf die Heillraͤfte der⸗ 

ſelben aufmerkſam zu machen. In den meiften Fal⸗ 

fen find durch den Gebrauch ver genannten Büper 


\ | vollfommen genefen: die an 
- Gicht, Rheumatismus, ämorrhoiden, 
Pa —— 


ppochondrie, Hyſterie 
—— Fähmung, Bleichlucht, 
hronifchen Hautausichlägen, fefundärer 
Syphilis, ee Krankheit, Scro⸗ 
| pheln, tuberkuloͤſer Lungen] windſüucht, 
Mervenichwindfucht, Ruͤckenmarkdarre, 
unregelmaͤßiger Menſtruation, Fluor 
albus, Marasmus der Alten, allgemei- 
ner Nervenjchwäche, Magen- und Bla- 
fenfrämpfen, Gries- u. teinbejchwer- 
den leiben. 

Denjenigen, die an obigen Kranlheiten leiden 
und unfere Bäper nicht befuchen können, bieten wir 
in unferm, von ung bejonders zubereiteten Fichten 
nadel:Defoft ebenfalls ein ſicheres Heilmittel. 

Die Erfolge in unferer Baveanftalt haben die 
binfänglicen Beweiſe geliefert, daß, wenn man nad 
Vorſchtift vie balſamiſchen Fichtennadelbãder gebraucht 
ober ſich A — 6 Wochen bindurch jeden Morgen 
ven ganzen Körper mit dem Dekokt wäjdht oder mit⸗ 
teift einer Bürſte frottirt, oder wenn man ſelbiges 
auf dem Wege der Kaltwaſſerheilmethode anwendet, 
wie unfere Gebrauchsanweiſung in beiden Fällen an- 
gibt, die überafchentfien Erfolge erzielt werden. Da 
diefes letztere neue Kurverfahren befonders im Wins 
ter fehr bequem ſchon Morgens im Bette cusgeführt 
werden kann, fo machen wir: Ale, vie an obigen 
K ulpriten leiden, hierauf aufmerkfam, ſich an une 


Wir verkaufen dieſes ‚Defoft in Gebünden zu 
6 Thaler und zu 3 Thaler, und ift daſſelbe bei uns 
ferer Direktion oder bei der Redaktion dieſes Blattes, 
zu beziehen, 
Die Direction der Badenanftalt Blankenburg 
in Thüringen 


— ‚Aufforderung, | 
i Der Geſchaͤftsmann Daniel Scherer wird 
piermit zum öfteren und letzten Male aufgefordert, 
feine im Joſeph Köffle'ſchen Haufe zurüdgelaffenen 





Dead nun Serfan: ben dem. perantwerttiier: TRbaNMHEETLT| 
-..... Eufel. Drud und Berfag: Don dem verantwortiigen: Revateim h. Enbivig 
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Möbel und ſonſtigen Geraͤthſchaften zurüd zu nehmen, 
indem diefes Haus geräumt und an Dritte abgegeben 
werden foll. : 

Eine weitere Garantie für die Aufbewahrung 
verfelben kann alfo von nun an nicht mehr geleiftet 
werben und hat fi derjelbe jeden fpäteren Rachtheil 
dur das Liegenlaflen derſelben ſelbſt zuzufchreiben- 

Eufel, 6. Dez. 1853. 

Ludwig Schneider. 


Geſchaͤfts⸗ Empfehlung. 
Der Unterzeichnete zeigt hiermit 





Pa an, daß er bi6 Sonntag, jein Spiel- 
AHıSYZ waaren-Fager eröffnet und bei ihm 
u ine große Auswahl neu angelom- 
mener Oegenftände, der intereflanteften Art, ale dis 


nefifche feine Körbchen, Vrbeitstafchen, Strickbeutel, ſo ⸗ 
wie eine große Anzahl Puppentöpfe, mit und ohne 
Glasaugen, Holzköpfe, Holy» nnd Porzellan⸗ Glieder⸗ 
puppen u. ſ. w. zu haben find, womit er ſich beſtens 


empfiehlt. 

P. Kißchen. 

ee — — 
Anzeige. 

Buchbinder C. Graf dahier macht hiermit die 
ergebenfte Anzeige, daß von heute an fein Spiel- 
mwaarenlager eröffnet ift, beſtehend in einer großartigen 
intereffanten Auswahl von allerlei Gegenfländen als: 
feine gemalte ‚Gipsfiguren, allerlei farbige Glaskugeln 
für Chriſtbaͤumchen, Service in Zinn, Kupfer, Glas 
und Porzellan in blauer Malerei, Wadelfiguren, feine 
Signalhörner, vielerlei Puppentöpfe und auch gepußte 
Puppen, chineſiſche Körbchen u. dgl. m. 

⸗ 


rner: 

Eine großartige Auswabl ſehr eleganter Car⸗ 
tonnage⸗Arbeiten als: Toiletten, Coffrets, Neceſſaire, 
Hädeletuis, Markenſchachteln, Brieftaſchen, Porte⸗ 
monnaiſe. 

Alle dieſe Gegenſtände werben aus der erſten 
Fabrit Deutſchlands bezogen. £ 





— — 
Frankfurter Geld ourfe am 3, ‚Drismber, 
"Neue Louisd'or fl. 16. 57 fr. Piſtolen ſi. d. 38-39. 
Preuß, Friedrichsd'ot fl. 9. 56-57. Holländ, 10f. St. 
fl 9. 44-45. R. Ducaten fl. 5. 34-35. . 20 Franc⸗ 

Stöde fl. 9. 22-23. „Engl. Soper. fl. 11. 
Marco A. 378-380. Preußifce Thaler f 1. A5Va-"s 
Preuß. Waffenfepeine fl. 1 AS. 5 Franc-Stüde fl. 2 
201/g5/5. Soc haltiges Silber fl. 24. 30-32. — 
a — — — — — 
Berichtigung. a 

Meine Erklärung, Brieflaften in.Re. 142 d, Bl, möge bahin 
tauten,. daß ich auf Belanntmagungen durch die Schelle. nicht reſlel ⸗ 
tiren kauu, und die Verbindlichteiten, zu denen bios durch dit 
Schelle aufgefordert wird, megen meiner, ber Straße entlegenen 
Woprung, nit erfüllen kauu, nit aber, wie jener Sa mifver- 
fanden werben Honig, daßıuh diefelben nicht erfüllen wolle oder 
würden..." 5. Gizpp wire sit Ludwig. Shneiberiin” ‘ 


chweider. - 
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rung mehr oder weniger geneigt zu fein, ald ihren geiftlichen 


Wiehl Mars eridieint 


beibe Blätter Aujammen 
ben riertel® Jabra 1fl. 


für bie Ditadfalııeins 
jeln 30 fr. Ginrudunss 
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Beirtäet, weite F Liebe und Trene gegen den Regenten, warme Anbänglichfeit an das Vaterland man al me naht 
gelegene fl orte 


fürterungfpre® buraxrlie 


Nro. 147. 
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X Aus der weſtlichtn Walz, 7. Dezbr. Zwei Uber: 
ſchriften ſind «6, auf welde die Zeinuugoleſer gegenwärtig 
in den Tagebläntern ihre Blide richten. "Die eine prißr: 
„Türkei” und die andere: "Baden." In den orientaligchen 
Angelegenheiten ſucht ein Jeder nad Siegeaberichten der 
TZürfen und freut fi) in dem Grunde ftiner Seele, wenn 
biefe den Nuffen in dem Kampfe überlegen und Irgteren, je 
mehr je lieber, einige oder beffer mehrere 100 Todte zu 
zählen gaben. Mögen ſich einige Zeitungen darüber ärgern 
ober nicht. Der Gebildete und der Nichtgebildete find, viel- 
leſcht mit Ausnahme der Kapıtaliflen, darüber einig. Sie 
ſehen die Türfea in ihrem guten Rechte und freuet ſich ein 
Jeder, wenn fie ſich defpalb wehren um ihre Haut, und 
wehren mit Glüd. Ohne dem Türfenvorfe mehr oder menir 
ger geneigt zu fein, als den Ruffen, entſcheidet für Die Partei 
erflerer das Gefühl, aber aud bie Einſicht, daß mit der 
Vergrößerung ber phyſiſchen Macht ruſſiſcher Gemaltherr- 
ſchaft die Dedrähung kleinerer Wationalitäten mehr umd mehr 
30 befürhten ſtündt. — In dem weltlihefirdlichen Streile 
in Baden ficht brfanntli und unleugbar der größte Theil 
der Gebildeten, möge Das verdrießen, wen da wolle — auf 
Seite der badiſchen Regierung. Sie fehen die großperzogt. 
Negierung in iprem Rechte und freurt ſich ein Jeder, wenn 
biefe einen Schritt vorwärts gebt, fid gegen die Hierarchie 
wehret, und wehret mit Glüd, Dpne der badiſchen Regie» 


Sub ⸗Regimente, entſcheidet auch bier für die Partei erſterer 
das Gefühl und aber auch die Einſicht, daß mit der Vers 
größerung der clerifalen Ocmwalt die Bedrückung der auf. 
wärisfirebenten Nationalitäten mehr und mehr zu befürchten 
Ründe, — Mit tem Leben des geiftig · pbyſiſchen Menſchen 
hat Gon, der Schöpfer aller Welt, auf das Cngile den 
Trieb verwoben nad böherer Vervolllommnung, trum hat 
der Herr Chriſtus gefagt: „Werdet vollfommen, tie Euer 
Baer im Himmel vollfommen ill" — Die jedem Bürger 
higlich nöthiger werdende wiſſenſchafiliche Bildung, die ihm 
täglich zu feinem guten Fortkemmen nöthiger werdenden 
geiſtigen Foriſchritte ſieht er aber durch den ruſſiſchen Abfo- 
lutiemus, mie durch Die‘ größere Gewalt ber Prieſterherr⸗ 
ſchaft gehemmt und zurädgebalten uud bält es daher licher 
mit dem ſtaatlichen Rechte und den Geſetzen des Staateg, 
als daß er auch je zu hierarchiſcher Willlüt nur den Meinen 
Finger pöte, — Den Waptipruh: „SFiebe dein Vaterlaud, 
achte feine Gefche und chre deinen König!” lalfen wir uns 
daher noch nicht fo feiht aus dem Sinne freien, um heute 
ſo geradezu dem hochw. Hra. Bifhofe zu Breiburg € 


Donnerstag, den 8. Dezember 
















find fojtbare @delfteine in den Bürgerfronen der Deutfchen, 










Dehnung bed Handels und der tiſernen Verlkehrowegen, Dur 
förderung ter Bovenkultur und Verbreitung der Wiflenfhaften 
bat das Volk erkannt und Ihägen gelernt, Man hat ſich 
überzeugt, daß bei einer folgen Ordnung der Dinge die 
Ausdepnung der Wiffenfhaften und der alfeitigen Bildung 
fein Fluch mepr fei, fondern der reinfte herrlichſte Segen, 


Zweibrüden. Die Gerichtöboten der Pfalz 
baben «im letzten Elarsjahre ia den vier Bezirken 75,708: 
Civil» und 42,725 Strofishen, im Oanzen 118,433 Arien 
aufgenommen und zugefellt, Unter den 75,708 Givilaften 
befinden fih; 30,799 Vorladungen, 15,904 Zuſtellungen 
voa Urtheilen ıc., 10,262 Zahlbefehle, 2218 Mibiliorpfäns 
dungen. Aug dirfer. Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß auf 
15,904 Zuftellungen voa Urtpeilen ac. aur 10,262 Zaplbes 
fehle und auf diefe nur 2218 Pändungen erfolgen mußten, , 
um bie Schulduer zur Zaplung oder fonfligen Befriedigung 
iprer Glaͤubiger zu beflimmen, 


Ludwigehafen, 2, Dezember. Die Einnahmen der 
pfälzifhen Ludwigebahn betrugen im Donau November 
1853 für: — 

52,378 Perſonen . . 
161,835 Gentner Güter . . 
345,680 Centner Roplen . . . . 
Summa ber Berriebdeinnapmen . 
Der Monat Nov. 1852 has ertragen „ 72,576 fl. 45 fr, 
Mepreinnahme im November 1853 , 29,167 fl. 37 fr, 


Wie fehr der Verkehr auf Liefer Bahn fih gehoben 
bat, if aus folgenden Zahlen erſichttich. An Güter und 
Kohlen wurden zufammen befördert: 

im Jahr 1849: 949,547 Gentner, 
"» 41850: 2,196,101 uw 
* 3 180/13 3,154,777 „ 
„0 18914: 3,820,728 — 
" “ 1892/,;: 5,990,230 “ 


Entipredend biefer Steigerung des Verlehts if na⸗ 
tüͤrlich auch die ver Einnahmen. Sie entziffern fih im 
abgrlaufenen Betricbejahrt auf die Geſammtſumme von 
1,093,166 fl., d. h. 347,760 fl. mehr als im Borjahre. 
Zieht man von jener Summe die Betriebskoſten mit 340,647 fi, 
ab, fo bleibt rin Neinertrag von 752,518 fl, Die Zin« 
fen des Aftienfapitals und Prioritäts« Antepend haben in 
Alem für das abgelaufene Jahr 470,025 betragen, fo daß 
ein Ueberſchuß von 282,493 fl. bleibt. Aus diefem Ueber⸗ 


ver. 28,592 fl. 28 fr. 
.. . 22,107 |. 25 m 
. 51,044 fi. 29 fr, 


orbeern Jihuffe lann erjilich der zur Dedung der Zinfen bisher vom 


anzubieten, Das edle Streben unferer Fuͤrſten nad Aus- | Staate geleitete Juſchuß vollftändig zurüdbezaplt, dann unter 
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die Aktionäre rin fünftes Prozent veriheilt und enbfih noch) 
eine nicht unbedeutende Summe zum Refernefond gelegt 
werden. Diefe lebhafte Bürtehrögunahme erheifchl aber dris 
send die Regung eines ämeilen Shienengeleifed, wenn dad 
niernepmen ‚mich in feiner glänzenden Entwidelung auf 
a alten werben fol. Dem Bernebmen nach find ſchon bie 
vn arten Schritte geihan, die Zuflimmung der fol. Staals · 
veaterung dazu einzuholen. 
— fnden, 2. Dez Heute Rugmillgg, UM a Uhr 
w rn be ante To MD, dem 
König und der Rönigin im Tpronfaale der neuen Reſiden; 
— "Beide Mojefäten unterhielten ſich freundlich 
it jedem einzelnen Kammermitgliede und Rönig Max ſproch 
unter anderm zu einigen Abgeordneten aus der Pfalz mit 
entfdiebener Betonung: „Rürzlip habe ih aud Ihren Re: 
gierungs « Präfdenten hei mir in Hopenigwargau gefeben; 
er ift ein ſehr nüchliger Mann, der mein volles Vertrauen 
beſiht.“ Königin Marie, wie immer voll Huld und An: 
musp, hemerfie unter andern, wie viel Schönes ihr Meiſter 
Schraudolph vom Kaiſerdom in Speyer erzäple habe. 


Dein Bernehmen nad wird bem gegenmärtigen Land · 
tag auch tin Gefegentwurf vorgelegt erden, worurd die 
Zuftändigkeit der KEriedensgeridte 'in der Pfalz ermeir 
tert werden fol. Da in Folge davon Birles in den Kon 
tonspanptotten' abgenripeilt werden Könnte, was bieher dor 
die & Bezirfögerichte lam, fo wäre ein foldre Geſetz für 
die Bevölkerung ver Pialz, welche daburd mit weniger 
Geld und Zeitaufwand zu ihrem Rechte gelangen fönnte, 
von außerorbentligem Boripeil, Zu gleicher Zeit follen die 
t. Griedensgerictt ven Namen Landgerichte und bie Frie⸗ 

hier den Namen Landrichter erhalten. 


denẽ richlet 
Münden, 3. Dei. Auf Heutiger Schranne it Weizen 


um If. 8. fr. im Preife gefallen, 


Würzburg, 30. Nov. Es furfiren falle Bul« 
denfiüde Kaprrifdien Geptaͤges mit der Jahreszahl 1841. 
Diefelben find "yon Zinn und am ſchlechten Orpräge und 
Klange erfentbar. 2 


Sranffurt, 30. Nov, Bei der heute hier flatigehabr 
ten 1. Ziehung 4. Claſſe der 125. hiefigen Stabtfotterie ge⸗ 
wannen Nr, 18569 2000 fl., Nr, 19007 1000 fl,, Nı. 
23585, 10678 und 25923 jede A00 fl. 


Franffurt, 1. Der Dei der heute bier Hattgebabten 
2. Ziehung 4. Claſſe der 125, hieſigen Stadiloutrie gewann 
Mr. 21475 10,000 fl. 


Baden. Monnpeim, 3, Dry, Der Herausgeber ber 
Yfälzer Zeitung if auf den 49. d. M. vor das groß · 
perzoglige Hofgericht bier geladen, um ſich wegen des ibm 
zur Laſt gelegten Bergehens der, „Gefährdung der öffentlicpen 
Rupe und Ordnung“ in Nr, 275 und Beilage zu 277 ber 
Pfälzer Zeitung zu verantworten, Der Strafanirag lautet 
auf A Monate Kreisgefängniß und Berurtpeilung in bir 
Roflen, — Nu — - — 


Aus dem fo eben auegegebenen Adrehbuch der Uni 
' Ders 
firät Heidelberg für diefen Winter ergibt ſich rine Studen⸗ 


tenzahf von 680; außerdem beſuchen noch 38 Perfonen reie 
feren Alters die Borlefüngen. Wie in diefem Winter bei 
den meiften Univerfiräten, fo de ſich auch an biefiger Uni⸗ 
7 
verfität eine Verminderung der tudentenzabl gegen vorigen 
Sommer; bier beträgt dir Ausfall 39 Siupirende. 

















Berlin, 3. Di. In der weiten Kammer zählt bie 
jeßt die latholiſche Aralıion unter Kührung des Abgeord · 
aden A, Reichenſpercher gegen 40 Mitglieder, die der Alle 
preuhiſchen unter v. Vethmann Hollwtg etwa 25, und bie 
bed Prinzen v. HohentopesIngelfingen eirca 30, 


Daß es einen Dreifönigetag gibt, weiß Jedermann; 
aber nicht alle wiffen wohl vom Dreifaifertag. Nun: 
Am 2. Dez. vor 28 Jahren iR Kaiſer Nıkolous von Rı 
land Kaiſer geworden; am 2, Dej. vor 5 Jahren if Kal 
fer Franz Joſeph von Deſterreich Kaifer geworden; am 2, 
Dez. vor einem Jahre iſt ber jüngfte der drei europaͤiſchen 
Karfer, „Napoleon IIl.“, Kaifer der Franzoſen geworben; 
Darf man das nicht mit Recht den Dreifaifertag nennen? 
Man fönnte «4 aber auch noch im einem andern Sinne thun; 
denn als am 2. Dez. vor AB Jahren die Sonne aufging, 
flanden fi bei Aufterlig bie Borfapren eben dieſer drei Kai⸗ 
fer mit ihren Heeten einander gegenüber. Wann wird ber 
Taz fein, der bie drei Raifer das nächſte Mal wieder zw 
fammen fiı? 


Frankreich. In diefem Augenblide wird im Paris 
auf einem Boulevardtheater (la Gaite) ein Metodram: 
„die Koſaken“ gegeben. Dies it eine plumpe Satire 
gegen Rußland. Die Rofafen, beziepungsmeife bie Ruffen 
werben dargeltellt als eine Art Tpiere, bie vom Talglichtern 
leben und an nichts als Mord und Raub denten. Sit 
werden auf der Bühne wie wilde Thiere abgeſchlachtet und 
den Hunden vorgeworfen. AU das geſchieht unter rauſchen · 
dem Zujauchzen des Pobels, der den Schrei: A bas les 
Russes! dazwiſchen eriönen läßt. Vorm Jahr if die Erns 
fur gegen das Stüd eingeſchritten, heuer hat fie es erlaubt, 


Auf far ſammuichen Märften Frankreichs gibt es jegt 
eine ganz ausgeſprochene Neigung zum Fallen der Getrei⸗ 
depreife fund, Im Großhantel zeigt ih eine Flauheit, 
die am deunichſten beweiſt, daß überall; mehr Vorräthe vor» 
handen ſind, als man noch vor Kurzem zu hoffen waglt. 


Bom Kriegsfhpauplafe machen zwar bie angelangien Ber 
richte feine Erwähnung von weiteren friegerifchen Borfälen 
beiter feindlichen Donauarmeen, bringen jedoch intereffante 
Drtaild theils über das bereits Borgefallene, theils aber 
auch über den Stand der Dinge in jener Gegend, aus Der 
nen hervorgeht, daß die Türken au noch die Pofttion bei 
Zurnu, am linfen Donauufer, gegenüber von Nikopoli, ber 
fegt halten. 


Privotaachrichten aus Drefla, 
geſtatiet wurde, melden Folgendes: 


in die uns Einſicht 
Die Kriegsräftungen 


werden immer eifriger betrieben und Alles deutet darauf pin, 
toß-der Winter feinen Hemmſchuh abgeben und noch in fürs 
zefter Zeit von Seiten Rußlande der Donauübergang vor 
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MG gehen wird. Jede Nachricht von eine e 
Wuffenfilffland dürfte nur a ee 
ba bier Niemand daran glauben will, Ein noch —* 
Beweis, wie wenig Rußland an die Räumung der Fürfen- 
hũmer benft, iſt die Definitine Eroennung des Gpyafen Bud 
berg zum Gouverneur derfelben, i 


Heute find Berichte von der untern Donau bier, die 
bi6 zum 30, reichen. Die Shonzen, welche die Türken bei 
Ralafat erbauten, werben als großartig, feh und fehr zwed⸗ 
mäßig bezeichnet. Bei 100 Kanonen Reken auf ten Wällen, 


No mit, verfichert man uns, Haben in Rußland 
ſo Rarfe Truppen « Muohedungen, bie bei Nam voll;pgen 
werden, Rattgefunden — nod nie hat man ver haͤunißmaͤh ig 
fo viele Kinder (von 10—42 Japren), die in milıtärifchen 
Bildungs-Anftalten erzogen werden füllen, aus dem älterlir 
Ken Haufe genommen. Bon lepterer Maßregel ſiad befon, 
ders jũdiſche Knaben betroffen — die mit dem zunehmenden 
Alter eine um fo größere Scheu vor der Eiuficllung in das 
ruſſiſche Diititär äußern und die ſich derſciben auf jede mög- 
liche Weife zu entziehen fuchen. 

a — ——— — — ——— — 
Dienſtesnachrichten. 

Ce. Majchät ver König haben Sich vermöge Aller, 
höchſter Exiſthlichung vom 28. Noa. I. Je. allergnädigft 
bewogen gefunden, die, katholiſche Pfarrei Hauenfiin, Pand« 
tommiſſariais Pirmofens, dem Priefler Balthafar Kauſchin 
ger, Pfarter in Obexgsierbag, Lanptemmiffariare Bergzabern, 
au Übertragen. 








e Zur WBeinbereitung. 
2) VObne Eommentar. 
„Mas ift Weinbereitungf* 


CAus dem Rheinheſſiſchen Bolkoblati. 





„Noch immer gibt ed Dummföpfe, welche das helle 
Licht der Wiſſenſchaſt fürdten; noch immer gibt «#8 Schlau⸗ 
feinwollende, die von den Schlauern eingeſchüchtert und ber 
nügt, Die unumſtößliche Wahrheiten uno Erfahrungen der 
Wiffenfhaft angreifen möchten, Noch immer gibt es folde, 


nichts anders entficht, als Roblenfäure und reiner Weingeifl, 
wie aud dem Zuder ver Trauben, und die bejländig, wenn 
der Wiſſende 18. ihnen auch taufendmal wiederholt hätte, 
trotz aller Belehrung, in ihrer Einfalt wieder auf ihre bor« 
Hirten eilf Augen fallen, und Zufäge von Waffer und Zuder 
zum Moſte als Echmiererei erflären möchten, — Meint man 
benn, daß es möglich wäre, daß ein Menſch mit nur einem 
Funken von Berfland, ſich noch ein ſolches Zeugnig von 
Geiſſes⸗ und Wiffenfhaftsarmuip aus ſiellen fönnte? Meint 


man, daß es möglich wäre, doß man frinen Mitbürgern fo! 


blind ſchaden fünnte, indem man dad, Mas der landwirth- 
Ichaftliche Berrin Rheinpreußens erft kürzlich, was öffentlich 
anerfannte Männer wie v. Babo, Faber, Freſenius, Chaptal, 
Ball, v. Liebig, Papen und die bedeutenzfien Weioprobucen- 
tea aller Ränder u. f. m. taufendmal gelehrt, und mad durch 


— — —— 


taufendfältige Erfaßrungen derongt wird weglãu 

’ h y e = " 
moͤchte? ! Wäre die Gefahr für weinbauende —— * 
fo groß, fo fünnte man barüber laden; da Dirfe aber vor⸗ 
banten, fo verdienen Peute, die ihre Mübürger mit hohlen 
Phrafen von reinem Mein Ctobem, unverfäuflichen ) noch 


blenden möchten ber öffentlichen Rä rlauft 
werden®) u, ſ. w. — * Grrlipleit oreiagegeben zu 


*) Die £. würtembergifhe Regierung hat biefeg Jahr ge 
Vorſchriften über die Veinverrbfung im regen 
tbeifen laſſen, und ber landwirthſchaftliche Berefn Rheinpreu⸗ 
Fens bat ein ſolches Schrifichen zur Vertheilung empfohlen! 
Daß bie fo ſehr zu beachtende Audiefe und ein guter Yau nicht 
Immer aufreihen, um gute Weine au erzielen, wirb doch jer 
ber Unbefangene für geringe Jahrgänge oder Lagen auge- 
fepen. Bas fol, was kann eine Auslefe da und alsdann 
nüßen, wenn und wo bie Trauben micht reif find? Der aute 
Bau verläugnet zwar feinen ginfigen Einfluß auf die Aus 
bildung der Traube nicht, — allein er vermag &4 eben fo 
wenig bie Sonne, d. h. kicht und Wärme zu erfegen. — Der 
Bortfipritt iſt angebahnt umd wird fiegem 


Lautereden. Dippel, f. Revierförfer a, D. 
Anzeige, 
Im Verlage von G. Frochel in Nudolſtadt erſcheint: 
„Allgemeine 


Auswanderungs - Beitung. 


Ein Bott zwifhen der alten nnd wenen Welt. 

Ster Jahrg. — Redackion: 9, Mode. 
Abonnementspreis hbatbſabrlich 1 Niplr. 15 Sur, oder 2 fl. 42 i. 
Probeblärter gratig, 

Beſtellungen nehmen alle Pollen und Buchhandlungen an, 








Aufforderung, 

Der Geihäftsmann Daniel Scherer wird 
hiermit zum öfteren und legten Male aufgefordert, 
feine im Joſeph Köftle'ihen Haufe zurüdgelaffenen 
Möbel und fonftigen Geräthſchaften zurüd zu nehmen, 


| indem dieſes Haus geräumt und an Driste abgegeben 


die nicht begreifen fönnen, daß, bei der Bährung, aus Zuder | werden ſoll. 


Eine weitere Garantie für die Aufbewabrung 
verjelben kann alio von nun an nicht mehr geleiftet 
werden und bat ſich derſelbe jeden fpäteren Nachtheil 
durch das Liegenfaffen derſelben ſelbſt zuzuſchreiben. 

Eufel, 6. Dez. 1853, 

Ludwig Schneider. 





Anzeige. 
Eine ſehr ſchöne Auswahl Weibnachts⸗Geſchenke 
erlaubt ſich der Unterzeichnete beſtens zu empfehlen. 
Eufel, ven 7. Dezember 1853. 
3. Hinkel, 
Buchbinder. 








Verſteigerung. 

Donnerſtag, den 22. Dezember 1853 dee 
Morgens um 9 Uhr zu Rothſelberg in dem 
Wohuͤhauſe der Verfteigerer; 
in Rothielberg verlebten Aderd- 


laffen die Erben des t 
mannes Peter Leonhardt |. öffentlich verfteigern: 


zwei Pferde, 1 Paar Ofen, 1 Paar Stiere, 


3 Kühe, 1 Rind, 1 Mutterfcpwein, 1 fettes 
Schwein, Hau, Etrop, Kartoffeln, Fuhrgeſchirr 
uno Hausgerätbichaften aller Art, und zwar auf 
Termin bis Midaelitag 1854. 
Rothfelberg, den 10. Dezember 1853. 
Der Bormund 


Franz Leonhard. 


‚Großherzoglih Darmitädter Staats: 
Lottorie von 6,500,000 fl. 
Gewinne: 120,000 fl., 80,000 fl., 70,000 fl., 
60,000 fl. ꝛe. — Die nächſte Verloofung findet am 
2. Januar 1854 fatt und beſteht aus 1500 Ges 
winnen, — Niedrigfter Gewinn 112 fl. — Obli— 
gationsloofe zum Tagescours und Certificate für dieſe 
große Gewinnes Ziehung & 3 Preuß. Thlr. empfehlen 
unter Zufiherung pünktlicher Einſendung der amtlichen 


Ziehungsli 
ER Moriz Stiebel Söhne, 


Banquiers in Frankfurt am Main, 











— — — — — 


Cart Hältiger Witte in Zweibrücken hat die Gr 
nenflänte zu einer Spiritus Dampfbrennerei, ale: 3 
fupferne Keffrl, Rohr nnd Schlange, ein eiferner Dampffel- 
jet, ein Küblfah, die Geſſelle unter Keſſel und Kübifab, 6 
anderehalbfursige Faß 2. billig zu verlaufen. Wenn ſich 
keine Fıebpaber zum Ganzen finden follten, fo fönnten dicie 
Orgenfiände au grirennt übgrgeben werden. 





Wirthshaus⸗ und Güter: Verfteigerung. 
rn Montag den 19. Dezember 1853, um’ 
— „Am vier Uhr Nachmittags, zu Cuſel in der 
BE Behaufung-der Erben Köſtle; 
i In Bollziehung eines Urtheiles des fönigl. Be: 
zirfsgerichts in Kaiferdlautern vom 22. Dit- abhin; 
Wird von dem hiezu committirten Föniglichen 
Notär Lord in Eufel, wegen Untheilbarfeit jur Ver— 
feigerung auf Eigentum geſchritten von nadhbeichries 
benen Liegenſchaften, Eufeler Bannes, zum Nachlaſſe 
ber in Eufel verlebten Ehes und Wirthsleute Zofeph 
Köfle und Catharina Emrid gehörig, und zwar 
von: 1) einem Wohn: und Wirtbichafte: 
gebäude jammt Braubans und Decono; 
miegebänlichteiten, Kanziaal und Garten, 


in der Stadt Eujel an der Hauptflraße; 2) 15 De 
zimalen Adler, am Bängerthen; 3) 91 Dezimalen 





Wiefe in Nothelsbah, und A) 5 Tag. 19 Dezis 
malen Wiefe am Feill. 

Die Betheiligten find die 
genannten Cheleute Köflle: 1) Satharina Köftle, 
Shefrau von Cpriftian Emrid, Poftverwalter, in Bir 
fenfeld wohnhaft, 2) Joſeph Köſtle, Bierbrauer, in 
Tuſel wohnhaft, 3) Joſephine Köfle, Ehefrau von 
Carl Reiß, Gerber, in Eufel wohnhaft, A) Ferdinand 
Köftle, Arbeiter in einer Stuhl s Fabrik in Pough⸗ 
Keepfie im Staate New» York wohnhaft, 5) Thekla 
und 6) Aurelia Köftle, minderjährig, vertreten dur 
ihren Vormund Epriflion Ludwig Schneider, Bud 
pruder, in Cuſel wohnhaft, und ihren Nebenvormund 
Franz Köſtle, Kappenmacher, allda wohnhaft, endlich 
au die genannten Ehemänner der Catharina und 
Hofeppine Köftle, diefe der Ermädtigung und Güter- 
gemeinfdpaft wegen. 

Eujel, den 26. November 1853. 


Der koͤnigliche Notär: 
tord. 


Kinder und Erben der 





Anzeige 

Bon Sonntag Mittag den A. Dezember ar, 
öffnet der Unterzeichnete fein aufs reichhaltigſte aus ⸗ 
geftattetes Lager von Weihnachtsgeſchenken und. ladet. 
zum Beſuche freundlichſt ein. 

Zugleich empfiehlt verfelbe zur gef. Abnahme: 
Häringe, Sardellen, Büdlinge, Schellfiſche, Stod- 
fiche und Laberdan (beide ungewäflert), Zrüffelm, 
Capern, Nürnberger Eſſiggurken, Citronen, Drangen, 
amerifanifche und Haffel-Nüffe, Göttinger Wurft und 
Schweizerkäſe. 

Kaiſerslautern, den 1. Dezember 1853. 
Carl Hohle. 


BZachbariä’s 


Handbud des franzöffdhen Civilrechts. 
Nusyabe 1837, Heidelberg. 
Hılbfrangband, ar. 8, 


Noch zanz gut erhalten iſt um den billigen Preis zu 10 fl. 
zu haben bei ber Redaklion. 


———— — —— — — — — 
Frankturter Geſde Courſe am 6. Dezember. 


Neue Louisd'ot fl. 10. 57 fr. Piſſolen fl.9. 3889145. 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9. 56-57. Holänd, 10f. St. 
f. 9. 44-45. R. Ducaten fl. 5. 34-35. 20 Ftanc⸗ 
Stüde fl. 9. 22-23. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al 
Marco fl. 378-380. Preußifche Thaler fl. 1. 45Ve-ta 
Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 A511, 5 Rranc-Stüde fi. 2 
201/g-"/,. Hochbaltiges Silber fl. 24. 30-32, 


Katferslauterer Fruchtpreis 


vom 6, Dezember, 
Der Eentner Waizen 9 fl. 24 fr. Korn 7 fl. 31 fr. Spels Bf. 
4 tr. Spelplerne 9 A. 25 fr. Gerſte ö fl. 45 ir afer A fl. 
fr. Ein Rornbrob 


28 fr. Erbfen 6 fl. 30 fr, Kartoffeln 1 fl. 52 . 
28 fr. Ein Weißbrod 15 fr. — — 


Eufel, Drud und Verlag: vom dem verantwortfihen Redakteur Eb. Ludwig Schneider, 
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eiträge, welde Ber Liebe und Treue gegen den Negenten, ivarme Anbänglichkeit an das Vaterland man anf — nich 
en, 


förterung res burgırlle 


Nro. 148. 






Samstag, den 
Du ber Sigung vom 3. Dez des kgl. Zudptpolizeige- 
richtes zu Landau wurde der Maurermeifler D, Münd von 
Raiferslautern, welder die Maurerarbeiten bei dem 


Rirhenbaue in Capsweiper übernommen batır, dabei aber, 


nach dem Gulachten von Sachverſtändigen, fo ſchlechtes Ma- 
trial verwendete, daß der Kirdihum während des Baurs 
aufommenftürgte und zwei Maurer erſchlug, zu 6 Monaten 
Srfängaig und 50 Franfen Geldbuße veruriheilt. Den Bau 
ſchaffner Köpfer von Bergzab’rn, ber den Dau zu überwa⸗ 
hen hatte und, obwohl vielfeitig aufıncıffam gemacht auf die 
ſchlechte Baucrei, nichts zur Abflelung der Mißftände that. 
veruripeilte das Aal. Zuchtpoligeigericht zu 3 Monat Grfäng» 
ni und 50 Branfen Belofrafe. Möge der Ausgang ten 
boppelten Winf geben: einmal Bauten nicht zu wohlfeil zu 
übernehmen, um nicht zulgt pfuſchen zu möffen; dann: cin 
ſorgfaͤltigeres Auge auf ſolche gefährlichen Bauten zu haben 
und rechtzeitig dagegen Einfprage au erheben, 

Die Crvilſtanderegiſter pom Yabre 1852 enthalten in 
ben vier Bezirken Zwerbrücken, Karferelautern, Frankenthal 
and Landau zufommen 19,862 Behurien, 15,127 Sterbefälle, 
3268 Berebelichungen und 13 Epefheidungen. 

Unter ben Geburten find 1933 unecheliche emrhalten, 
von denen jtob 641 von den Bätern antıfannt und 105 
durch Heiroth der Eltern legitimire worten find. Außerdem 
wurden noch 358 in früheren Jahren geborene uncseliche 
Kinder Dur Berbeiratbung ihrer Eltern Tegitimirt. 

Im Bergleih zum Jahre 1851 haben 1852 — 3214 
Geburten weniger, 456 Sterbefälle mehr und 632 Verchett- 
ungen weniger Rottyefunden, 

Münden, 3 Dez. Geſtern premovirten ziel der an 
biefiger Univerfirät Studierenden jungen Megpptier, bie 
HH, Salem und Murad, Erfterer aus Kairo, Pegierer aue 
Daomasfus gebürtig, als Doftoren der Medizin, nadidem be— 
reits am verzangenen Sonnabend zwei andere Laudéleute 
von ihnen den medizinischen Doftorgrad erlangt hatten. 


Münden, A. Dez. Einige von den Borlagen über 
Handele verträge find bereits vom Kınanzauefhuffe ver Ab- 
Beorbnetenfammer erletigt und werden noch im Laufe dieſer 
Woche zur öffentlichen Berhandfung kommen. Nädften 
Dienstag hält die Kammer wieder eine Sigung, im welcher 
bie Borlage vertchiedener Bejrgentwürfe erwartet wird, Auch 
das Etrafarfegbuch wird, wenn nit in biefer, doch in einer 
ber nädflen Sıgungen eingebradt werden. 

— 5. Dez. Beregte Geſttzentwürfe find Heute der Kame 
mer zur Borloge gelommen, 


ſiud Eoftbare Edelfteine in den Bürgerfronen der Deutfch 


\ 10. 












ueogene I dm: 


Dezember dr 1853. 


In ver Päle Zeitung wird für die, durch Korb’ 
Austritt nöthige Wiedererwaͤhlung eines Abgeordneten in die 
bayr, Kammer, der fönigl. Renthramte Freyburger zu 
Homburg vorgefchlagen, ’ 


Baden. Rarlerube, 7, Dez, Die heutige Nummer 
der „Rarlöruper Zeitung” enthält fünf Öffentliche Votladun⸗ 
gen des Hofgerichts im Brudfal und eine bes hicfigen 
Stadtamisd on den MRevafteur des Stuttgarter „Deutſchen 
Volfsblattes," Dr, Florian Rieß, ſich wegen der in vers 
fbiedenen Aruleln feines Blattes verübten Vergehen der 
„Mafeitätöbeleidigung” und der Gefährdung der 
Öffentlichen Ruhe und Ordnung“ vor genannten Behörden 
jur Verantwortung zu fielen. Drei der hofgerichtlichen Las 
dungen erfireden ſich auch auf den Druder jenes Blattes, 
Rümelin. — 

Der böfe Streit in Baden daueri fort. Auf immer 
mehe Kanzein wird. der Hirtenbrjef des Erzbiſchoſe derl 
und; die Beiffihen werden mit Geſd up, Bcfängnip a 
Alle Bıihöfe in Deutſchland hoben Brbete, für Dir beorängte 
lotholiſche Kirche angeordnet; fie treten wie Ein Dann für 
ipren Freiburzer Gollegen auf, Die Jeſuiten in Freiburg 
baden dıe Erlaubniß erpaften, bis auf Weiteres zu bleiben] 


+ Die Pirchlichen Differenzen in Baden und 
Noffau geben zu verfd denen Betrachtungen Anlaß, Zur 
nochſt muß es in der Tpat für eine ſehr brachtungswerihi 
Erſcheinung gelten, daß der katholiſche Clerus, von feiner 
völlig wirkuage- und einflußloſen Stellang im Zahre 1848, 
ſich ſchon wieder fo weit erflarfı fühlen fann, daß er auf 
eine fo ſchroffe Weile der Regierungsgewalt gegenübertritt 
Wenn er 8 aber jegt ſchon ıhut, nachdem tie Revolution 
fih foum in den Hintergrund gezogen, fo mögen die Regie» 
ungen nur um fo mehr zu der Ücherzeugung gelangen, daß 
die Fteundichaft der Kirche, d. i. der fogenannten Ultramon⸗ 
tanen, ine ſeht zweibeutige if. Der Uttramontaniemus forgt 
zuerſt für ſich ſelbſt und dient jeder Regterungeform, die ihn 
gewähren läßt. Napoleon if ihm ın dem gryenmärtigen 
Fronfreich fo fieb, wie vie fegitimen Bourbonen, Er fprad 
viel von kirchlichet Kreibeit, weil ihm eben eine fogenannte 
freiheit zur völligen Hertſchaft verhilft. Er Hat ſeine Dier 
ner über das ganze katholiſche Land zerfireut, melde die min» 
der denfente Klaſſe in ihrer Gewalt baben, Läßt man ihm 
alfo Die ſogenannie kirchliche Freiheit, Die bei den Uebrigen 
zu einem unerträglihen Oewiſſenezwang wird, fo deherrſcht 
er das Fand und faan der Regietung Geſetze vorſchreiben. 
Dan muß Sort mehr geborden als den Menſchen, d. b. 
mit andern Morten, die Biſchöfe find bodvermögendere Her⸗ 








en. ‚Jeht wollen- ſie vor der | inmifcen dürfte, Namit Paſcha, welder vergebene in Par · 
en — ———— wir fie‘) rig, und London eine türfifche Anleihe zu negocuren ſuchle, 
matürsich ich wieder weltliche Regenten werben und die lol nämlih den Auftrag haben, fi nad Rordamerifa mit 

höier Mainz, Trier, Cöln, Würzburg, Bamberg, Fulda einem Anfiegen zu wenden, und es wird für keintsweges 
—* 2. zurüdpaben wollen! So lange dieſe fogenannte | ehr unmahrfcheinfih gehalten, daß bie Unionsregierung, 
Blrde nit dem Deurfbfarholigiemus zu fämpfen batte, Irat welche ſich im Beñtz von Geldmitteln befinden, gegen Ber« 
fie gegen bie Regierungen febr rüdiichtevol aufz fie felbf pfändung ‚einer türfifchen Infel die Pforte aus ihrer Berker 
fonnte ih dicke Neuerungen mit inneren Mitteln nicht en genheit befreien und auch fon unterflügen därfie. : 
wehren; nun, daß ihr bie Regierungen mit äußerer Gewalt Ueber das Verhollen der Herjogin von Drlrans der» 
ptefemgefäßrlicpen Beind-vom Halle gefhafft haben, wende! | nehmen mir neuerding, daß die Fürfin eine öffentliche 
fie. ſich wubanfbar uud ungenügfam gegen ihre Erreuet UMd | Gefiärung, in welder fih bie paffive Role erläutert, melde 
will cp garı den Schein geben, mie wenn fie die Revolunon | fie bei dem Zufammenfommen des Grafen Ehbambord 
getödtehn Die Throne. gerettet und bie Regierungen zu beſon · mit dem Herzog von Nemour eingenommen, vicht abgeben 
derem Danf verpfligiet Härte. Wo it fie denn aber in.ben | darfte, daß die Furſtin vielmehr daran feftpafte, ten Grafen 
bepenfiighen Gahren ‚pervorgeireten, dieſe fogenannit Kirche? | yon Paris nah feiner Seite zu binden, ihm alfo bei er · 
Bir bat fie ſch in Branfreih henommen? Wenn heute Eir | yangter Volljährigkeit aud der Möglichkeit eines Anfoluffıs 


’ 


. ner fagen würde: nehmt von eurem alten weltlichen Regent | gu die Projecte der Fuſion offen halten und in feiner Weife 


tenrecpt in —— und Abteien wieder Befig! — * 
1 ech aus Rudfichten gegen die gegenwärtigen Bpy z . 3 gr gehe 
* ku ra Menn alfo die Pfälzer Zeitung Man muß dem Ariege ein Ende maden! Dardber jöls 
fid ſelbſtgefaͤllig rühmen mag, Irog allem Dem den Mutb len die Großmächte England und Franfreih, Deffer⸗ 
gehabt u haben, (gleich Einem, dem Revolutiongideen In reih und Preußen einig kein. Geme inſchafuuch wollen fie 
1 Ropfe innen) gegen die badiſche Regierung aufgetteten den Sultan auffordern , feine Briedensbedingungen zu fagen 
Sr bafär im Lande perböten, Strafe empfangen, und und einen Sriedenecongreß zu beſchicken. Rußland fol auch 
—— geiragen zu haben, war mürde fie in ihren | 3UF Befpidung vermocht und vorber ein Baffenfilldand 
confernativen Confequenzen bei ähmtichen Exiebniffen in einem gefhlofen werden. Die Unabpängigfeit ber Türfri wollen 
ahdein Stoor — in Bayern! — tun? — Yon fhen. bie Grohmächte verbürgen, ob auf die Räumung der Mol ⸗ 
wir ded wie weit ihre Seundidaft geht und wie ſeſt wirh-: bau und Walachti, weiß man wicht, Der befle Bundesge ⸗ 
Lite Megitrüngsfetuude anf ihte Treue zu bank haben. — | nofle der Diplomatie in ber a. — 
Aber Mundus xuli decipil | Eadlich ift noch Hoffnung, ‚daß eiwas für die Offi ⸗ 
Es werden in kurzer Zeit, wie man hörl, firben Mevi- | ziere Schleswig Holiteins, die aus andıen deutſchen 
einer von Jena in das türfifche Lager gehen, um ben Tür: Heeren im jenes eingeireien waren, von Bundeswegen ger 
fen ihre Dienſte anzubieten, ſchieht: Es follen ihnen oder ihren Witwen und Waifen 
i meh TREE : Peyſi r in viefen 
} ou REN » koürdialgenn Penfionen zuerkannt werben Der Beſchluß wird 
* a rg = — ie Tagen erwartet, Vie lleicht wird's auch den eingebornen 
tion kam, ein leerer Sarg, der für einen Sremann beſtimm Schleowig · Holſteinern 10 sul; wenigfens liegen Unträge 
war, ‚ver längft eine beffere Nupefätte gefunden hat. mehrerer Regierungen vor. 


- An die Stelle Tird’s hatte der Dichter Ludwig Uh 
lamd den preuhiſchen Orten pour lo merite erhalten. Man 
fagt, die Meinung des Drvensfanziers Altx. v. Humboltt 
Habe bei dieſet Wahl den Ausſchlag gegeben. Es hat aber 
Upland abgelehnt. 


Wir erführen, daß tie zuerſt vondem „Dresd. Journ.’ 
in Umlauf geſetzte Nachticht, daß in Berlin Sammiun 
gen für den in den Conflict mit der Staateg‘walt verfloch ⸗ 
gemen Theil des badiſchen Cutus Aatifänden, eine leere Er 
findung if. i 

Es iR eine auffollende Erfheinung, welde und als 
cholſachlich gur verbärgt wird, daß ſelbſt vornehme Polen 
die im Auslande Ichen, in neuefler Zeit verſucht haben, fi 
dem Raifer von Rußland zu nähern und für ibre Söhne 
um die Guaſt gebeten haben, daß dieſelben in der faiferlichen 



















Vom ruropärfden Kriegsſchauplatze meldet man und, 
daf große Ucberfpmemmungen ber Donau Owmer Paſcha 
zum Rüdzuge auf das rechie Ufer gezwungen bälten, Auch 
die gegemüber von Turturfai gelegene Donauinfel fei von 
den Türken verlaffen worden. 2 


Ein neurs Hinderniß für die friedliche Entmidelung bes 
vrientalifchen Fnotens will man in ber Bereiniguag 
der beiwen franzöifhen Königfamilien jehen. Dian glaubt, 
Napoleon werde dadurch gegen die Abſichten und Politik der 
europäifhen Mächte mihßtrauiſch gemacht, ols hälten dieſe zut 
Herbeiführung viefer Ausföpnung die Hand im Spitl.. — 


Die „Temesv Zig.“ vom 3. de ſchreibt: Direcie und 
auf auherordentlichem Wege hierhergelangie Berichte aus Das 
farefi melden, daß die Meinen Vorpoſtengefechte ſich täglich 


. ; erneuern. Ein Donanübergang if von den Türfen auch bri 

imee Die iſtt nehmen — Pioa Peirl, unlerhalb Hirfova, wo bie Jalomnitza in Die 

Ya England ‚gewinnt die Meinung Raum, daß dem, | Donau mündet, vor riniger Zeit. durch ein Corps bewerl · 
nächtt Nordameriba fi Kiefer in die türkischer Streilfrage ſtelligt worden, 
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England will bei der Norte einen dreimonatlicen Bafı 


Fenfilftend zu Bunften Rußlands erwirken, 


Bien, 3. Dez. Die zuerf don franzöfifhen Bfärtern 
und aulegt von ber „Patric“ in verfciedenen Berfionen ge⸗ 
btachie Nachticht, daß bie, ruſſiſche Fregalte „Foudropanj⸗ 
mit 1500 Mann an Bord auf der Höhe von Batum zu 
Brunde gegangen fei;' ſchoint unbegründet zu fein. - Eine mit 
der gefirigen Poft au Konſtantinopel bier eingetroffene Nach · 
richt aus Trapczunt meldet, daß der befagte Dampfer, der 
bie 1500 Dann an Bord hurte, in der Nähe von Barum 
don einem andern ruffifher Dampfer remorquirt worden if. 


Die „N, P. Zig.“ fagt heute: „Neues von der Donau 
haben wir peut gar nicht zu milden, «4 ıfl dort eben faetiſch 
Waffenrube Wenn ‚man aber der Anfict if, die rufe 
ſiſch· iur liſche Frage werde durch neue Bermittelunge « Bor: 
ſchläge, durch Londoner Coaferenzen u. ſ. w. iyr Ende er 
teipen, fo dürfte man ſich doch täufchen.” _ 


Die Nachrichten, melde der „KRronflädter 319.” vom 
29. Nov. aus: der Walachei zufommen, lauten etwas ver 
worren. Es wird von einem blutigen Kampf berichtet, der 
mit dem Nüdzuge der Türken nad Widdin endigte. — 
Gernere Berichte melden, daß der: Muth der Türken, troß 
ber erlittenen Schlappen, ungebeugt und ihre Hoffunugen im 


Wachſen kin. Sie geben ihre Sachen vurdaus wide vers 


loreu und bereiten fi barauf vor, den Kampf wicber ener« 

giſch aufjurehmen, 

— tee EEE ———— 
Dienſtesnachrichten. 

Se Maj. der König haben Sich vermöge Allerhöchſter 
Eniihlufung vom 30, Nov, 1. I. allergnaͤdigft bewogen 
gefunden, die erledigte proteſt. I. Pfarrſtelle zu Unnwener, 
Defanais Bergzabern, dem bisherigen Pfarrer zu Quirobach, 
Drfanats Eufel, Karl Ppitipr Hoffmann; die erledigte Pro» 
teftantifche Piarrfielle zu Weiſenheim a. S., Defanaıs Dürf- 
beim, tem bieherigen Stuvienlehrer an der laterniſchen Schule 
zu Germersheim, Parramisfandidarn Georg Kreiſmair zu 
verleihen. 


Ferner das erledigte Gommunolrevier Hornbach, im 


ı hultage find als ſchr gün 

afoft,finb al Rig anzegrfeanen,,. 

eh B fih auf alle Genrideanen —— * 
wähle und AFutterforten, Der größte Bedarf pro Morgen 
ft 75 Pfund, Der Ientner fofet in Leipzig 7 Thaler oder 
120.36 Fr Mer Verſuche unternehmen will, und feine 


nähere Gelegenheit zum Bezuge hat, dem erbiete ich, bei, 


franco Einfendung des Betrages, meine unentgelblice Vers 
mittelung, SR. ; 


Bautereden, im November, 
Dippel, f. Revierförfer u: D.- 5 


A RKunftsHufeifen. 


untere Dufeifin fhärft man begnem in 3 Minuten‘ än 
jedem Drte und an jeder Gıelle, obne fie dem Pferde abju · 
nehmen. Einen dabei nicht außer Adt zu laffenden Nupen 
‚gewährt die Einrichtung derfeiben, baf fo neihärfte Pferde 
beim Aufftehen, Nirderkegen und Hintenaueſchlagen im Stall 
(wodurch ſchon vielfacher Berluſt und mandes Uaglück her⸗ 
besgeführe iſi) weder ih noch andere befhäntgen fönnen. 

Reflrctanten belieben fih in portofreien Briefen an dad 
Dürcau Nr. 3 zur Verbreitung öfenomifher Enibedungen’ in 
Bienenbättel, Königreid Hannover, ju menden, das Brflel- 
lungen auf fauber gefertigte Runfpufeifen und Modelle, die 
zu foliden Preifen zu baben find, für Yurus-, Reit und War 
gen · Pferde annimmt und Zeugniffe ‚aus brachtene werlher Fe · 
der, landwirthſchaftlichen uno Gewerbe Bırein über den rübine 
Kai anerfanneen großen Werth diefer neuen fi als prafr 
tiſch ermiefenen Erfintung fofort gern und unentgeltiig er. 
tbeitt. Einige dieſer Zeugnilfe find bereits in der Zeitung 
für Norpdeutihand zu Honnover in der Nr. 1319 vom 
21, Nov, d. J. veröffensticht, 

Liebhaber der Runjt und der Pferde werden freundin 
erfucht zur Verbreitung dieſer Annonce beizutragen, 

CS” Zur gefälligen Beadtung Diener 

„daß die qu. Schärfung ſelbſt in den befannten Schraub · 
ſtollen nicht beſteht.* 

Birnenbärtel, Königteich Hannover, 

im November 1853. 
Des Büreon Ur, 3 zut Verbreitung dkonomiſchet 
Entdechungen ın Bienenbüttel. 


TE Frifche Lebfuchen!! 
Bei Wittwe Jakob Ottmann dahier find 










Forſtamte Zweibrüden, den Aftuar beim Triframie Neufarı, | ganz gute, friſche Lebtuchen, per Pfund zu 18 fr, 


Stephan Hornung, zum proviſoriſchen Gommunatrevierföriter 
du nennen. 


Durd Regierungs:- Enifhlirgung vom 2, Dezbr. I. Je. 
wurben 1) der bioherige provforifihe Lehrer zu Erzenhaufen, 
Philipp Braun, zum Lehrer an der proteſt. Schule doſelbſt 
In befintiver Eigerjhaftz 2) der biaberige Schulverweſer 
Theodor Friedrich Derpeimer zu Mannweiler zum Lehrer 
an ber proteſt.⸗ deutſchen Schule zu Niederhaufen in provis 
ſoriſchen Eigenſchaft ernannt. 


Landwirthſchaftliches. 
Der neuefte und vielleicht wichtigſte ber neueren Dung— 
mittel, beitebt in dem Chili- oder Würfel-Salpeter, Die in 
England, Sachſen, Hannover, Holſtein ıc, x. erlangten Re« 


zu baben, und empfiehlt fie viefelbe zur gefälligen Ab⸗ 
nahme. 





Für die Suppen »Anflalt dahier werden nachbe⸗ 
Ihriebene Vietualien auf dem Zubmijfionswege ver 
geben, als: 

1) circa 500 Pfund Hirfen, 
2) „ 540 „ Gef, 

Z) „ 250 „ Reit, 

4) „ 150  „ Griesmehl. 

Die Eubmifftonen find bis Mittwoch, den 14, 
d. M., des Vormittags, mit den betreffenden Mufter- 
Proben, auf dem unterfertigten Amte einzureichen. 

fuel, den 7. Dezember 1853. 

Das Bürgermeifteramt: 
Hiertbes. 





Wirthshaus⸗ und Güter: Verfteigerung. 

* Montag den 19. Dezember 1853, um 

24 an vier Uhr Nachmittags, AU Cuſel in ver 
EOS Behaufung der Erben Köfle; 

n Bollziehung eines Urtheilee ves königl. Ber 

— in Kaiferslautern vom 22. Dit. abhin; 

Wird von dem biezu committirten föniglichen 

Motär Lorch in Eufel, wegen Untheilbarkeit zur Ver— 

: fleigerung auf Eigenthum geſchritten von nachbeſchrie⸗ 

benen Liegenſchaften, Cuſeler Bannes, 

der in Cuſel verlebten * — Zofeph 

Koͤſtle und Catharina mrich gehörig, und zwar 

= 1) einem Wohn: und Wirthſchafts⸗ 

gebäude fommt Broubaus und Deconp: 

miegebäutichfeiten, Zonziaal und Öarten, 

in der Stadt Cuſel an der Haupifiraße; 2) 15 De⸗ 

zimalen Ader, am Bängerthen; 3) 91 Dezimalen 

Wiefe in Rothelsbach, und 4) 5 Zagw- 19 Dezi⸗ 

malen Wieſe am Feil. 

Die Berheiligten 





find die Kinder und Erben ver 
genannten Cheleute Köfle: 1) Catharina Köftle, 
Ehefrau von Ehriftian Gmrid, Voflverwalter, in Bir- 
fenfelo wohnhaft, 2) Joſeph Köfle, Bierbrauer, in 
Eufel wohnhait, 3) Jofephine Köftle, Ebefrau von 
Earl Reif, Gerber, in Eufel wohnhaft, A) Ferdinand 
Köftle, Arbeiter in einer Stuhl: Fabrit in Po gb» 
Keepfie Im Staate New» York wohnhaft, 5) Thekla 
und 6) Aurelia Köftle, minderjährig, vertreten durch 
ihren Vormund Ehriftian Ludwig Schneider, Buch⸗ 
drucer, in Cuſel wohnhaft, und ihren Nebenvormund 
Franz Koͤſtle, Kappenmacher, allda wohnhaft, endlich 
aud die genannten Ehemaͤnner der Catharina und 
Joſcphine Köſtle, dieſe der Ermächtigung und Güter 
gemeinſchaſt wegen. 

Cuſel, den 26. November 1883. 
Der koͤnigliche Notär: 

Lord. 


“3 
Großherzoglich Darmitädter Staats: 
Lottorie von 6,500,000 fl. 
Gewinne: 120,000 fl., 80,000 fl., 70,000 fl., 
60;000 fl. x. — Tie nädfte Verloofung findet am 
2." Januar 1854 Natt und befteht aus 1500 Ger 
winnen. — Riedrigſter Gewinn 112 fl. — Obli— 
gationsloofe zum Tagescours und Eertificate für Diele 
große GewinmesZiehung & 3 Preuß. Thlt. empfehlen 


unter Zuſicherung yünftlicher Einfendung der amtlichen 


Ziehungslifte 
Moriz Stiebel Söhne, 


 Banquierg in Kranffurt om Moin, 


— 


Aufforderung. 





zum Nachlaſſe — 










Der Geſchaäftsmann Daniel Scherer wird 
hiermit zum äfteren und legten Male aufgefordert, 





feine im Joſeph Köfle'ichen Haufe zurüdgelaffenen 
Möbel und fonftigen Geraͤthſchaften zurüd zu nehmen, 
indem diefes Hans geräumt und an Dritte abgegeben 
werden joll. EE 

Gine weitere Garantie für die Aufbewahrung 
verfelben kann alfo von nun an nicht mehr geleiftet 
werden und bat ſich derfelbe jeden fpäteren Nachtheil 
durch das Liegenlaſſen derſelben ſelbſt zuzuſchreiben. 

Cuſel, 6. Dez. 1853. 

Ludwig Schneider. 


Verſteigerung. 

Donnerſtag, den 22. Dezember 1853 des 
Morgens um 9 Uhr zu Rothfelberg in dem 
Wohuhauſe der Verfteigerer > 
faffen die Erben des in Rothſelberg verlebten Ackers⸗ 
mannes Peter Leonhardt 1. öffentlich verfteigern: 

zwei Pferde, 1 Paar Ochſen, 1 Paar Stiere, 
3 Kühe, 1 Rind, 1 Mutterfehwein, 1 fettes 
Schwein, Heu, Stroh, Kartoffeln, Fuhrgeſchirr 
uno Hausgerätbihaften aller Urt, und zwar auf 
Termin bis Midaclitag 1854. 
Rothſelberg, ven 10. Dezember 1853. 
Der Bormund 
Franz Leonhard. 


Nr. 106 und 140 ver „Weftricyer Zeituung‘‘ 
Jahrgang 1853 wird von ber Redaktion zu kaufen 
geſucht. 
BEIN TI Mo 

Frankfurter Geid- Courſe am 5. Dejmber. 


Neue Louiod'or fl. 10. 57er. Yirot:n fl.9, 37-38). 
Preuß. Ariedrihen’or fl. 9. 561-657 %, Holländ. 10f. 81. 
1.9. 44-45. R. Ducaten 8.5. 34Va-35Y.. 20 Franc⸗ 
Stück fl. 9. 22-23. Engl. Sover. fl. 11. 45. Som al 





Marco N, 378-380. Preubiſche Tvaler 1. et 


Preuß. Vaflenfheine fl. 1 Ayla. 5 Franc ⸗ Städe 
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per Gentnet; außer St. Wendel per Selle 


Yrod- und Fleifchtare- h 
Gufel, 9. Dezdr. ) Kaiferslautern, 6. De _ 
Kornbrod von 3 Ril.. 20kr. 3 Ril. Kornbrob „2. ++ - 8. 
Bemithtbrod 3 Pd. » „+ — „| 1 Rilogr. Meißbrod » ++» 
Ein — 7&b.. 2,1 Bemifhtbrod „... ++ 7 


Schweinslil® - ++... > 11.3 Kl, Weißtrod ....+. 


— — — —— — — — — 
Eufel. Drud und Berlag: vom dem derantworilichen Redakteur (Ch. Ludwig Schneider, 


Doſſenfleiſch. rer en 10,1 Ohfenfleifh. +7 =. t0 
Rindfleilh..- een. r- —R N — 
Rublleiih on nennen 9, eibrücken, 24. Novbr. 
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Dammelleilh .- . 2...» 9.13 Kit. Gemifhtbrod „... 37 
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Nro. 149. Dienstag, den 13. Dezember 1853, 






Speyer, 8, De. Der ollerhoͤchſte Landratho abſchied 
für die Pfalz iſt unterm 4. Dezember erfolgt. Die Verbe⸗ 
ſcheiduag der Wünfge und Anträge, mit der Schlußſtell⸗ 
lautet, wie folge; a 


‚ DD De Büte dee Pandratped um Vergütung der 
tpährend des Rriegezuftandes in den Jahren 1849 und 1850 
von der Pfalz getragenen Cinquartierungsfoen aus Gen- 
tralfonds vermögen Wir nit zu entſprechen und verweifen 
auf.de diesfalls von Unferem Staatsminifterium dee Innern 
unter dem 13. November 1852 erlaffenen Entfepliegung, bei 
„welder 18 fein Berbleiben hat, Bezüglich der Bezahlung 


der noch ungededien, nach Aufbebung des Rriegszuftandes 


n den Jahren 185U und 1851 rrlaufenen Einguartierunge» 
loften find: zur fofortigen Befriedigung der Quastieriräger 
bie geeigneten Verfügungen getroffen. 


2) Wir haben gerne Mahrgenommen, mie der Fand: 
rath Die materiellen und fittiden Nopflände eines Theiles 
der Bevölkerung der Pfalz, ihre Enıfiehungsurfaden und 
die Mittel zur Abpufe der Ermägung ‚und Berothung unr 
terzogen hat. Wır haben biefen hochwichngen Brgenflend 
mit Rüdicht auf eine entfprecpende Revilion ber in der 
Pfalz beflcpenden Öefipgebung der Würdigung der betreffen⸗ 
den Giaateminiflerien unterftelen loſſen und bepalsen Uns 
je mag deren Ergebniffe die weiteren fahgemäßen Beıfür 
gungen bevor, 


3) Die von dem Landrathe angeregle baldige Errid- 
tung einer Zwangsbeſchaͤftigungs ⸗ Anfialt für die Pfatz ifl 
Unjeren Abſichten volllommen entſprechend. Wir beaufttagen 
Unſere Kreioregierung, bie dirsfallfigen Berhandlungen mit 
tpunlicfter Beſchleunigung ihrer Bereifung entgegen zu füh- 
ten uad fodann das Ergebnig Unferem Staato miniſtetium 
des Innern berichtlich in Vorlage zu bringen, 






Gelehrten an bie piefige Univerfität 
den Beſuch derfelben feinen. anziehenden Einfluß audgeübt; 
die Frequenz Hat vielmehr gegen das vorige Stupienpafbjapr 
nicht unbedeutend abgensınmen, Es find 
vorigen Semefter hier. verblichen 1495 Studirende, darunter 
1104 Bayetn und 91. Ausländer; neu binzugefommen find 
in diefem Semefer 578 Studirende, darunter 499 Inlän, 









——— 
vorzugeweiſe auf der naben beifüfchen Brenz. Es fommen 
dabei fürmlicde Geifterbejgmwörungen in unterirbifchem Raume 
dor, wobei der Geiſt aus einem fübernen Beer trinfen 
muß, Blinkende Rechenpfennige werden Befunden und ale 
Ducaten flüchtig gezeigt, dann feine wieder vergraben, weiß 
der Schag gehörig wachſen muß. Rurz, ber ganze Hofuse 
pofus, mie er vor Zeiten jo ofı geſpielt worden iR, wird 
bier in aler Fotm durchgeführt und ben gläubigen Opfern 
der Prellerei werden wirfiih fobelpafte Summen abgrlodı, 
alles zur Epre unfree aufgeflärten Jahrhunderte, 


Trop des Winters wird unfre Eifenbapn frpr freguens 
befahren. Der lebhafte Güterverkehr wird ſehr bald 
die Nothwendigkeit far fegen, tie bloße Station bei unferer . 
Stadt in eine förmliche Bopnpofverwaltung umzuwandeln, 
da das bie jetzt verwendete Perfonaf den Geſchaͤften unmoͤg· 
lich gewachſen if. In unferem Ranalpafen if «a natärli 


jegt. All, Die fremden Baprzeug: haben ſich noch durch das 
erfle Eis hinaus gearbeitet, 


um nicht hier überwintern au 
müffen. Wie ip höre, liegen die vor furzem abgegangenen 


Kartoffelſchiffe noch an verfaiedenen Rbeinorten ſeſt, da der 
beiſpiellos niedrige Wofferfland fie nicht weiter tpeinabwärte 
fommen läßt, 
erwachfen. 


Es dürfen dadurch wohl bedeutende Berlufe 
(Rarferl. Bote.) 


Die Berufungen auswärtiger 
baden bis jegt auf 


Münden, 7. Der 


nämlich and dem 


ber und 89 Nichtbapera, fo daß der Gefammafand gegen⸗ 
waͤtlig 1773 Siudirende, darunter 1593 Bayern und 180 

Nichtbayern beirägt. Auf die einzelnen Bäder veriheilen 

ſich dieſelben wie folge: 229 Tprologen, darunfer 25 Aus, 

ser; 722 Juriflen, wovon 50 Musländer; 45 Eameraliften, 
wooon 11 Ausländer; 6 Korficandidaren, worunfer 1 Aus, 

länder; 322 Meviciner, wovon 50 Kusländer; A Epirurgen, 

wovon 2 Ausländer; 43 Pharmacruten, wovon 10 Aus. 

länder, und 402 Philoſophen und Pilologen, wovon 31 

Ausländer. Im Ganzen hat alſo der Beſuch der biefigen 

‚Univerfität feit dem vorigen Sıudienpatbjähr um 124 Str - 
direndr abgenommen, - Lchrigens haben dir Berofungen aue, 
mwärgiger, Profsfforen no keincswegs ihr Ente ergeii he 


Münden, 9. Dei. Dem Bernehmen nah wurde de® 


Indem Wir dem Landrothe ‚der Pfalz gegenwärtigen 
Abſchied ertpeilen, drüden Wir deinfeiben Unfere mwoplgefällige 
Morıkennung des bei ben Verhandlungen bethäligten regen 
Eifers für die Förderung ber Intereffen des Kreiſes aus 
und erwiedern die hiebei geäußerten Befinnungen treuer An« 
bänglihfeit mit der Berfiherung Unferer Königlichen Huld 
Mad Gnade. — Münden, ven 4, Dez. 1853. (ge3.) Mar 


Branfentpal, 7. Dez. Gorben iſt wieder eine merk 
würdige Unterjuhung im Gange, bie eine äpßerft intereſ 
ſante Berpandiung vor dem piefigen JZuchwolizeigerichte zur 
Folge haben wire. Es if sine Schaggräbergefchichte 
der erſten Sorte, deren Daupiperfonen in Affeiprim uad 
Brönfadt ipren Sitz haben. Die erbaulichen Esenen fpielen 
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' Da 
1 Noꝛar Wilhelm Köfter in Aanweiler auf Aa g 3 a ae ru qloten 
nad Dürtpeim, ber b. Noir Ran Boftian von Watefij@# | I OFTE 7 73 die Euſdeauag mache, Dh #5 
2% „ Natär | in Berlin abgeſetzt batte, ehe man die 8 t 
—— ee za rt Oränfan daß feine Scheine falfh waren. Dan nahm ihm. gefangen, * — 
tree Ar — 2 Pourafuıe ‚ihn und fand, daß er feinen Roc mit ſolchen — * 
Re: A iperfeprift. „der Shreinen,, förmiidh mwattirt hatte. Außer ihm wurde ne 2 hi 
J ae ur as 535 — 4 "Dee feine Schiefer und ein ‚GrHülfe arretirt. —E * 
r enſtre rin Ri . L - — * — — 7 
einen Wickel, ter den jegigen pr: zeit. im *RV Die türluche Regierung iſt mit ihren auteh se | eh 
Weite befpriht, Er _Ihidt, ine Mare Derlegurs bet. 169 \.nen Engländern und Branzoten do angefommen, wo die Ge⸗ ins fü 
nf: wi Gründung drr oberrbeiniichen —* miürptichfeit aufpört Fe bei Geldfachen. Ein türtifher r 
provinz vdraus und erzählt dann die Entfiehung und Abgefandter ging in Paris und London von rinem Minie gife 3 
ganzen Hergang des Sıreitd Im teidenfcpaftetofer Spraßt. fierhaus zum andern, um eine Anleihe für die Türfei auf 


—— er Ye ee zubringen oder nur die Fürfprade oder Bürgfhaft der Re a 
viel fache Beſprechungen belannt vorau 





* gierungen, Die Herren ließen ſich zwar zu Haus: Ireffen, fat 
ung; den Schluß Bed Artifeld wiederzugeben: „Weit entfernt, waren aud ſchr artig, pieften aber ‚alle bie Taſchen zu; a 
den Oerrn Erzbiſchof in den bisher von ihm ausgeübten | In doane aud die großen Beivleute, die Rorbfhilptg | u 
Befugniffen in irgend einer init zu verkürzen oder zu], 4 mw. Sie fagen: es if gut, wenn den. Türken ker — 
beſchrãnten / hatten ſanmiliche Anordaungen ber Regietung friegeodem, das Geld ausgeht, dann hört-aud der. Krieg * € 
glefmepr©nar "eine Vermehrung und Erweiterung dieſer Br: auf, Sie find alle für die Rufen, damit die Papiere ſtei⸗ bo 
fugniſſe zum Gigenſtande. Erhebliche Zugeftändniffe wurden gen. Und fo befommt Dr Zürke fein Geld; denn von der | —* 
fogleic in Witlſamleit gelegt, wegen wrligggr OPTREN Den großen Sammlung, bie ein Franzeſe vorſchlug- hört man “ 
fepläge zur Arußerung mi igeibeilt und bereitwillig die Dand nichts mehr. Er wollte, doß Jeder, der den Türken Glad 
zur Verfländigung geboten, Der Enzbiſchof Hat Are zurüdger | anfet, einen halben ‚oder ganzen Gulden gebe; da wäre 8 
wiefen. Grgenmärtig aber handelt cs ſich nicht meht um DIE | „u einmal gebolfen und eine ganz andere Türfenfleure, Dar Ai 
maferiellen Necte der Kirche und des Siaaus (die Ber- als fie unfere Urgroßväter fannten. für 
Handfüngen hierüber ruhen), fondern um bie (Frage, welde M J 
Bedeutung ein Tangfäpriger, von beiden Theilen anerfannker Wie ſich Mes ändert in der Melt, on erflee, ” 
und fets deoboqhieier Defighand hat; ob es ber Kircpendt | man im Kirchen « Order Gottes Schotz und Schirm wieder. du 
pörbe zuflehen fann, ſich gegen den Wiedet ſoruch ber State vie Türken als die Erbfeinde der Cpriftenpei, Deut zu u 
gewalt barliber hine tgzuſetzen unb unter gewaltfamer Stör Tage hat Moncher die Türken in's Herz geibloffen und 5 
zung deffelben die begehrten neuen Rechte hatſaͤchlich auszu · würde fie andy in's Gebet einfehließen, wens politifche Or ei 
üben; 0b fie befugt iR, ſid und Antere von ber Defoigung | deie Mode mären. : 1 
dir 'Srfege und der zuın Theit nad Vereinbarung mit ihr i 
erlaffenen landesherrlichen Berorbnungen zu entbinden und Da die Ungarn an der Donau nicht kämpfen foen, m 

‚ zum ‚Ungehorfom gegen die Staategewalt aufzufordern® ‚if Klapka nad Afien gegangen, um eine Fremdenlegion 


Wer nicht der Selbflänbigfeit der Kirche jene des Staates 
zum ‚Opfer gebracht willen will, lann die jeder ſtaatlichen 
Dednung unverträglihe Eigenmadıt nur beilagen und muß 
vwoünfchen, daß durch Aufgeben ders Iben und Wiederherſtel⸗ 
iung des frühern Zuſtandes die Möglichkeit gegeben werde, 
die Berhandlungen ‚über die Sache ſelbſt fortzuſetzen.“ 


In Moͤosbach il neutrdinge der Weizen um 2 fl. 
10 tr. gefallen. 


" Dem Erzbifchof von Freiburg if durch den 
preußifchen Gultutminifter, 9. Raumer auf hoͤchſten Befehl, 
eröffnet worden, Daß ber König feinen, Wünſchen in Betreff 
der Verwaltung der Kirche in den hohenzolleriſchen Landen 
enifpreden und ihm alle die Rechte sinräumen wolle, welde 
vie katholiſchen Bijhöfe in Preußen genichen. 

Wie it der Hinderbettelei abzuhelfen? In vielen 
rien gibt «8 Hamilien, deren Kinter vom frühen Morgen 


bis zum: ſpãten Abend Tag für Tag beuein. Die Erfop- 
sung; lehrt, daß fange Beuter alte Diebe werden. 


Die Vorifeibeamten in Berlin boben ein Falfchmün⸗ 
nzereft „in Greſffewalde wusgenemmen. ı Der Aithogtaph 


zu befehlichen, die aus Ungarn und. Piemontefen gebildel 
wirt. F 


In der Türkei wird chen non Neuem die Werbe: 
trommel gerührt. Das Heer joll mo möglid auf 400,000: |: 
Mann gebracht werden, Ein Werber durchzieht mit Pfeifen | 
vod Paufen Städte und Dörfer und verſpricht Kleidung 
Munirion und Sold. Der Ausrufer ruſt: Kommt ihr Soͤhn | 
Desmane, die ihr mit dem Bater euch entzmeit, die ihr mit, 
der Mutter micht leben fonnt, Ihr, denen Frau vad Kinder 
zuwider find, fommt und ſtellt eudy unter die Wapur Urs 
Glaubens, a 

Noch rinmal wird mit aller Macht an dem Frieden ge · 
arbeitet. Bon Wien iſt rin Ansgleihungsvorfhlag Per vier 
Mächte: England, Frankreich, Oeſterreich und Preußen nah 
Conſtaminopel abgegangen. Wiener Nacprichien’ meinch, bie 
Anvahıne frei unzweifelhaft, obgleich fie felber Hinzufegen, "2 
Verhandlungen würten fortdauern, aud wenn ber Arie 
fortgelegı 'merbe, "Der Roifer von Rußland ſoll erflärt bar. 
ben, er werde nur mit der Pforte verhandeln, d. ph. Bir. 


WMacht follen den Sultan Bingen, mit ihm zu perfhnfern. 
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.  gefolten worden. 


- Bälle z. 2. aud an das Toy 


Der weihe Sultan if in dem Kriegeftuet ganz part 
Dem neuen Franzöfiien, Gefandten eis 
Härte er in feierlicher Audienz, ven Örieden wolle er au, 
aber fegt fei eine Berfländigung ohne gänzlice Verzigttei- 


flung auf die von Rußland geftellten Forderungen und ohne |R 


vollfommene und unmittelbare Räumung, der Fürſten hümer 
unmoͤglich. Der franzoͤſiſche Gefandir, der, obglei er ein 
bigföpfiger General iſt, eine Sprache geführt Hatte, als ob 
er auf Eiern ginge, kam über die bündige Antwort des Gul- 
tans faſt aus ber diplomauſchen Eontenance, 


Das ift ſchön von der Mugsburgerin, dog fie an ale 
der Türkei denlt ‚und den 
Oeſterreichern auch ttmas ) gögm. “ "8 Be wenn bie 
türkiſche Harte fehlihlage, werde nicht Rußland den 
Einfog einziehen, fo lange 600,000 Defierreicher weiße Nöde 
und blaue Hofen tragen. Wenn der jugendliche Kaifer, dem 
eine fo ungeheure Molke in der Weltgeichichte zufälle, der 
uralten Politik feines Reiches nicht untreu werde, dann werte 
der Sultan den Troſt haben, daß der Raub, ben feine Vor. 
fopren an Europa begangen, den rechtmäßigen Befigern ‘und 
nicht der ruſſiſchen rechtlofen Bergrößerungsfucht aufalle, 


Ueber die unglüdlihe Enıbindung und den Tod der 
Königin von Portugal erjäplen engliſche Blähter 
Näperes. Sogleih die erfien Wehen waren beunrubigend 
für die Aerzte; fie riethen vorſichtig der Königin, fid mit 
den Sactamenten zu v.richen. 
nur: ich fehe wir die Sache ſtehtz meine Iegıe Stunde napt. 
Hierauf erhielt fie die Sacramente und die Aerzte begannen 
a4 operiren. Nach sinigen Stunden pergrbliher Bemüpun- 
gen warb beſchloſſen, vie Optration mit. der Zange vorzu⸗ 
nehmen, Erſt am folgenden Morgen ‚gegen 10 Upr war 
die Entbintung vollendet; aber bie unglüdliche Muster war 
fo aufgerieben, daß fie zwei Stunden fpäter, nachdem fie 
ihrem Gatten und ihren Rinden ein bergjerreißendes Lebe · 
wohl geſagt haite, ihren Geiſt dufgab. 





Lotto. 
Bei der 1544. Ziehung in- Münden find feigente 
Nummern zum Vorſchein gefommen: 

5 SO 83 21 
Die nächſte Ziehung if den 20. Dez. zu Regensburg. 
—— — —e — men 
Wirthshaus⸗ und Guͤter-Verſteigerung. 





cin, Kleız) vier Uhr Nachmittags, zu Eufel in der 
BE Behaufung der Erben Köftle; 

In Vollziehung eines Urtheiles des Eönigl. Be- 
sirfägerichts in Kaiſerslautern ‚vom 22. Dit. abhin; 
1“ 5@Wird don dem -biegu eommittirten Föniglichen 
Notär Torch in-Eufel, wegen Untheilbarkeit zur Ver⸗ 
fleigerung auf Eigenthum geſchritten von nachbeſchrie⸗ 
benen Liegenſchafien, Cuſeler Bannes, zum Radlarfe 
der in Cuſel verlebten Ehe» und Wirtheleute Joſeph 
Koͤſtle und— i Aehörlg, und Iwar 
von: 


1) einem BAUEN, Wirthſchafts⸗ 


Donna Maris antwottete 


Montag ben 19. Dezember 1853, um 


miegebänlichkeiten, Tanzfaal und Garten, 
in ver Stadt Eufel an der Hauptfiraße; 2) 15 Des 
simalen ‚Ader, am Bängerthen; 3) 91 Dezimalen 


Et fommt Brauhaus und Oecono⸗ 
und 4) 5 Tagw. 19 Dezie 


iefe in Rothelsbach, 
malen Wiefe am Feiſt. 
Die Betpeiligten find die Kinder und Erben ver 
‚genannten Eheleute Kẽſtle: 1) Catharina Koͤſtle, 
Eheftau von Chriſtian Emrich, Poſtverwalter, Tin Bir 
fenfeld wohnhaft, 2) Joſeph Köftte, Bierbrauer, in 
Eufel wohnpaft, 3) Joſephine Köftte, Ehefrau von 
Carl Reif, Gerber, in Eufel wohnhaft, 4) Ferdinand 
€, Arbeiter in einer Stuhl⸗ abrik in Porgh⸗ 
Keepſie im Staate New- Yort mo nhaft, 5) Thetia 
und 6) Aurelia Köſtle, minderjaͤhrig, vertreten durch 
ihren Vormund Epriflian Ludwig Schneider, Buche 
drucker, in Cuſel wohnhaft, und ihren Nebenvormund 
Franz Köſtle, Kappenmader, allda wohnhaft, endlich 
aud die genannten Ehemänner der Catharina und 
Joſephine Koͤſtle, dieſe der Ermaͤchtigung und Güter- 
gemeinſchaft wegen. 
Euyel, den 26. November 1853. 
Der Föniglihe Notär: 
tord. 


TE” Frifchhe Lebkuchen!! 

Bei Wittwe Jakob Ottmann dahier find 
ganz gute, frifhe Lebkuchen, per Pfund zu 18 Fr, 
| haben, und empfiehlt ſie dieſelbe zur gefälligem Ab» 


nahme, 


N r as n2144193% en; 
Für die Suppen» Anflalt dahier werden nadber 
friebene Birtualien auf ‚dem Eubmiffipngmege, verr 
geben, ale: - > ERTAGE gesseft * 
1} circa 500 Pfund Hirſen 
2) „m 540 m. Berl: 
3) " 450 ;; „ Reis, 
A) u BO, u Griegmebl. 
Die Submiſſionen find bie Mittwoh, den 1A. 
d. M., des Vormittags, mit den betreffenden Muſter⸗ 
Proben; auf dem unterfertigten Amte einzureichen. 
Eufel, den 7. Dezember 1853. _ A 
J3 Das Buͤrgermeiſteramt: 
Hierthes. 


Donnerſtag, den 22, Dezember 1853: drs 








‚Morgens um 9 Uhr zu Rothfelberg in dem 

Wopupauje der Verſteigerer; 

laffen. die. Erben des in Rothſelberg verlebten Aders- 

manned Peter Leonhards ci öffentlich verfleigern: 
zwei Pferde, 1 Paar Ochſen, 1. Paar Stiere, 

3 Kabe, 1 Rind, I Mutterihwein,.. 1 fettes 

ESchwein, Heu, Stroh, Rartoffeln,. ubrgefdirr 
und Hausgeräthihaften aller Art, und zwar auf 
Termin bis Midaelitag 1854. — 

Rotpfelberg, ven 10. Dezember 1853. 
5 RR" ‘ Der Bormund, 
| Franz Leonhard. 
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— Woftichiffe 


neuer 
der Heren 


Linie 
Varbe & Moriffe 


in Havre 


Regelmäßige Abfahrten 


zwiſchen 


Havre, 


New⸗York und New⸗Orleans. 


Lanuel Deyer, Capitän Williams 1200 Tonnen. 


"rent, " 
Connecticut, " 
Bürtemberg, mr 
Heidelberg, 2 
Rbine,, " 
Ovego, 7] 
Aehland, FR 
Muldouſe, 
Gorintprian, ” 


Die nähen Abfahrten finten flott: 


W lliamse 1800 " 
Wilioms 1600  „ 
Fort 120 u 


Sagory 1600 PR 
Doane I60 ,„ 
Rıce 1200 " 
Browne 4000 pr 
Hraly 1600 " 
Diyr 150 u 


roh New: York 

am 19. Dezember 1853, am 9., 19. und 29, Januar 1854. 
nah New Orleans 

om 28, Dezember 1853, am 8,18. und 28. Januar 1854. 


Jakob Schmelzle, Agent in Eufel 


BESSER 0. Er ————— 
Großherzoglich Darmftädter Staatd- 
Lottorie von 6,500,000 fl. 

Gewinne: 120,000 fl., 80,000 fl., 70,000 fl., 
60,000 fl. ı. — Die nächſte Verlooſung findet am 
2. Januar 1854 flatt und befteht aus 1500 Ge 
winnen. — Nievriäfter Gewinn 112 fl. — Obli- 
gationsloofe zum Tagescours und Certificate für dieſe 
große Gewinnes Ziehung & 3 Preuß. Thlr. empfehlen 
unter Zufiherung půnktlicher Einſendung der amtlichen 


Ziehungslifte 
Moriz Stiebel Söhne, 
Bangquierd in Fronffurt am Main, 


— — — — — 


Weihnachtsgeſchenke 


als: eine·ſchoͤne Auswahl von Cartonag⸗, Etuis⸗ nnd 
Vrder-Arbeit ze. se. empfiplt zu den billigften Preifen 
8 Wolf, 
Buchbin der. 


Anzeige. 
Von Sonntag Mittag den 4. Dezember an, 











Häringe, Sardellen, Bücklinge, Schellfiſche, Stod ⸗ 


fiſche und Laberdan (beide ungewäſſert), Trüffeln, 
Capern, Nürnberger Eſſiggurken, Citronen, Orangen, 
amerikaniſche und Haffet:Nüffe, Göttinger Wurſt und 
Schweizerkäſe. 


Kaiſerslautern, den 1. Dezember 1853. 
Earl Soble. 


Cart Hältiger Witwe in Zwmrbrüden bat die Gr- 
genflänte zu einer Spirtus- Dampfbrennerei, ale: 3 
fupferne Keſſel, Robt nnd Schlange, ein eiferner Dampfleſ⸗ 
fel, ein Küblſaß, die Geſtelle unter Keffel und Küblfaß, 6 
andertbalbfudrigt Faß ac. billigſt zu verfaufen. Wenn fid 
fine Liebhaber zum Ganzen. finden follten, fo könnten Diele 
Begenftände auch getrennt abgegeben werben. 











— — 





Nr. 106 und 110 der „Weftricher Zeituung“ 
Jahrgang 1853 wird von der Redaktion zu Faufen 
geſucht. 

Frankturter Selu- Courſe am 10. Dejember. 


Neue Louisd'or fl. 10. 57 fr. Pinoten fl.9. 37-382. 
Preuß. Friedrichsd'or fl.9. 5614-57%,. Holländ. 10f. St, 





Öffnet der Unterzeichnete fein aufs reihhaltigfte auge» |fl. 9. 44-45. R.Ducaten 5. 34Yya-35l2. 20 Arantr 


geftattetes Lager von Weihnachtsgeſchenken und fadet ı 


zum Befuche freundlichſt ein, 


Zugleih empfiehlt derfelbe zur gef. Abnahme; 





Srüde fl. 9. 22-23, Engl. Sover. fl..11. 45. Gold al 
Marco A. 378— 380. Preugifche Thaͤler fl. 1. 4 
Preuß. Caſſenſcheine fl 4 A514. 5 Frand-Sıüde fl. 2 


201/g-5/4. Hohbaltiges Süber fl. 24. 30-32. 


Eufel. Drud und Verlag: von dem verantwortlihen Rebafteur Ch. Eudwig Schueider, 





— — — — — 


—— —— —— 


—— nr | 
BE Weſtricher Zeitung. | 


wiehes Slatt erfdeitt 


Seide Dlätter aulamınen 
Yen viertel Jabrg.til. 
für bie Dipadlaliı ein» 


head bringen erbeten 
— 





eh 77 Eile 
teige, weiße De: Siebe und Freue gegen Heu Negen > Anbä ——— 
rterungyet bürgırli nd Foftbare Coelfteine in den Birgerfronen bar Ana 00 — gelegenen Ei. gu 
tern, 
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CE" Abonnemen 182% n3e ige. 


Wir erfuhen die verehrlichen Abonnenten der „Weſtricher Zeitung“ ihre Beſtellungen für das ei 


Quartal des neuen Jahres 1854 bei ven Engl. Poftanftalten und Yandboten älli 
Alle unfere Freunde diefer Zeitung, auf die im jenfeitigen Bayern, rc > — 
Ya ke er a * bitten wir seht freundlich, dieſes Blatt dod gürigft au in 
ihren aftstreiſen weiter zu empfehlen, und ſich verfihert au e ir i 
nit zurüdbleiben werden. f j —— palten, daß wir in Danfharteit biefür 
X Aus der wehlihen Pſalz, 14. Dez. Wenn wir cs 
wollen, daß au dem Bebuldeten unferer Leſer die Melltis 
Ger Zeitung, obne viele andere Blätter Iefen zu müffen, 
genug, und fein Bedütfniß befriedigend fein folle, fo erfcheint 
uns, intem wir für ipre Epalten bisweilen tie Feder er 
greifen, nothwendig, nit immer bei ihrer gewöhnlichen 
Kürze ſſehen zu bleiben. Oder follen wir ſchweigen, wenn 
re Blätter gibt, die blindlinge behaupten, daß, wie . B. 
in dem dadiſchen Conflicte, alle Diejenigen Demofraten, 
Lichtfteunde ultraconittutionelle Docirinäre und Deuiſchka · 
ıhohfen, oder was Teufels ſonſt noch feien, welcht auf 
Seite einer (ber dortigen) Regierung leben? Sollen wır, 
ba mir aus Liebe zu SG feg, Recht und Wahrheit ung cın« 
mal vorbepielten, einem hochw. Hrn. Bıldofe noch nicht fo 
geradezu Vorbreren zu bieten, guimütpig gefallen lajfen, dem 
Spoltte dienen zu möffen und rıncm längſt zu viel unter 
Rügten Uebermuthe den Nüden pinbalien, oder abwarten, 
um an den Ruinen einer Ueberflürzung uns vieleigt einſt 
die Taſchen mit Steinen zu füllen? Nein! auf das Drin 
gendfle fühlen wir und verpflichtet, vor ben Mugen bes 
Bolkes dem Gefehe diejenige Achtung amgedeihen zu laffen, 
vie einer jeden Maarlichen Ordnung zu jeter und zu ollen 
Zeiten, durch und durch noıpmwendig iſt! Auf das Dringendite 
halten “wir ung verpflichtet, einer jeden Wıllfür, maz jie 
berfommen, von wem fie wolle, und wenn- fie ſich mit einem 
Heiligenfceine umgebe, wenigftend den Stapel ihres Verder⸗ 
bens zu nehmen, mit melden fie ım Die Herzen des Bolfee 
eindringen ınuß, wenn fi die Preſſe ihrer zügelofen Wei» 
benfhaft einfältig unterwirft. Denn „fo wenig als der 
Staat in firhliden Sachen unbrringt 'gebirten fann, ıbens 
fomeniz kann dir Kirche die Rechte Deo Staates, wie fie 
bisher ausgeübt worden ſiud, willkärlid deſchränken. Wenn 
bierin eine Auflchnung, gegen die Dodt des Sonveräno 


erblidt wird, fo if tiefes nicht zu verwurdern und erflärt & 2 
Die Vorfälle, vie ſich in neuefr Zeit ereigner une jo sehe | Anſicht, feine Miſſion erfüht, es bat, wenn in Preßfiraffer, 


Auffepen erregt haben." — Mir wollen nicht in Tao @rs | en zwiſchen Baden und Bayern rine Begenfeitigkeit befteht, 
rächtnih zurüc drängen, um lang uad breit auseinander zu | ih derfelben Girafe in- Dayern unterworfen, Die ipm vom 
Irgen, mwopin 16 führt, wenn eine Regictung in oflen Gorr ! Staatsanmalte in Daden bereits bietirt find van if ein 
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porationen auf Dppofinoner fföht und es fo weit gefom« 
men iſt, Daß eine jede wieberbellt: „Mir fügen ung nicht!“ 
Wir dädten aber, man folle Gon banfen, daß wir einmal 
wieder Friede haben und hätten alle Urſacht, innigſt beftrebt 
zu fein in fecer Weiſe das Auſehen unferer Regicruagen zu 
heben und das Volk in ter Liebe zu feinen Fürften zu bes 
Aärfen, denn nur auf dieſem Wege finden wir die Hoffaung 
für des Bolfeo fünftiges Heil und dauernde Wohlfahrt. 


tr Bon der pfähjifch-prenfifchen Grenze, 15. Dez. Allen, 
Reſpelt vor der urfprünglichen Tendenz der Pfälzer Zeitung, 
aber wenn dieſelbe heute einen Icden Demofrat ac, ıc. fhimpft, 
der in Den badiſchen kirchlichen Gompetenziragen nicht zu ih⸗ 
rer Anädı ſtimmt, fo iſt denn dies doch eine gar zu fin« 
dijche Natvität. Alle Proteſtanten Druifclande, Europa’s 
ja alle Protelanten ver Welt ſiad wodl nidı fo gang auf 
Srite ber Freiburger Clerical · Regentfchaft, als daß fie in 
ver Lage feien, mit Herta Dr. Jäger in Ein Horn blafen au, 
müffen. Die urſprüngliche Tentenz der Märzer Zeitung if 
jedenfall heute eine ganz anere, eine total wiberfpres 
chtute geworden, ſonſt würde fie doch zugeben, daf tie Cle— 
riſci in Baden im Untechte war, als fie z. 3. des Todes, 
des im ganzen Lande jo fehr gelichten Fürſten nicht die 
firgliden Trauerfeierlichfeiten zulirß. Diele Kränfung hätte 
doch wohl tem großherzoglichen Haufe erſpart werben 
lönnen, wenn die Kirche im Geiffe der Liebe und Verföhr 
nung zu wirken gewillt wäre. Ich babe gar nichts gegen 
die Tiebe, heilige dath. Kirche und ihre Diener.‘ Sie find 
mir alle licb und recht. Sie geben ihre Wege und ich den 
meinigen! Din ih aber defhatb ein Demokrat? Bin ich 
behsalb eine Baffermannegrftalt? Bin ih dehbath ein Wüh- 



















und Achtung zu Regierung und König einpflungen, ‚das 


Pin balı? Wie? Sol ein foldes Blaut Liebe 
Orfrgestiche verpönt? — Dieled Blatt bat, nad meiner 


G 





ter? Ein Wäpter, wenn ih zu den Geſthen und Hechter 
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fo großen Muterfäp ung nicht mehr würdig, in welder «6 
fi nun fo ungebüprlich detauſchte. 


® Gufel, 15. Dez. Heute haben wir in unferer Oe⸗ 
gend den erflien Schute. Derſelbe liegt jedoch ſo dünn, baf 
das Greifenhaupt des alten Zaprıs noch nicht ſilberweiß, 
fondeen vorerſt gran enfepeint,. — Auf dem benachbarten 
preußiihen Boden dee Hochwaldes, ben auch feiner Zeit 
Johannes Durchden Wald ¶ Schinderhannes ſel. Angedentene) 
zu feinem Labyrinihe erforen hatte, ſcheint bisweilen beflen 
Brifl in Heinen Beſuchen tuflwandeln zu wollen; benn feit 
8 Tagen murben auf dem Walpmege zyiſchen hen yab 
Bauntpolder «in Herr, G. von Meiſendtim zu Pierd, der 
aber glüdtig durchgaloppirie, und zwei Fußgänger aus ber 
Olangtgend von zwei unbekannten Kerlen ongepadı und einem 
ber Jegtern feine Baatſchaft in 1 fl. 12 fr, beſtehend, abge» 
nommen, — Mir bitten die beireffende Poligeibepörde unfer 
ver Nachbarſchaft in diefer Zeit auf jenem verrufenen Yand» 
firiche gefällig doch Fin wachſames Muge haben zu wollen, 


Sronfenipal, 40. Dez. Sorben, Abend 73/, Ubr 
wurden die geſtern früh begonnenen Verhandlungen in ber 
Wugerunterfuhung gegen den Hantelemann Naphioli Weil 
von Lambsheim geſchloſſen. Es Tagen den Gerichte 36 
Fälle vor, in melden ber Beſchuldigte des Gcwohnpeiter 
wuchers ſich ſchuldig gemacht haben fol. Bon Eeite ber 
tgl. Staarsbepörbe maren zum Beweife derfelben 112 Zeus 
gen vorgeladen worden, und auch der Beſchuldigte halte 
circa 20 Entlaftungsgrugen in ber Sigung probugirt, mit 
welchen derſelbe indeifen wenig Süd gebabt zu haben ſcheint; 
glei von vorn berein wurde einer derſelben, cin Maklet 
von Fußgönnenheim, aus dem Gerichtoſaal verwiefen, weil 
“er in feiner Ausfage mit ber Waprpeit in Conflift gerathen 
war. Der gegen den Beſchutdigten genommene Otrafantray 
fautet auf Berurtheilung deffeiben zu 6500 Oulden Geldbußt. 
Den Spruch des Urtheils hat das Gericht auf den 3, Jon. 
nächfihin vertagt. cd. 313.) 


Homburg, 4. Dig. Das il. Ranteommiffariar hat 
an fämmtlihe Orisvorfände nachſtehendes Gteulär erlaflen: 
Die Bertilgung der Felbmäufe beireffend. Es ift zur Ans 
zeige gelommen, daß bie Mäufe flarfen Schaden an den 
Felofrädten maden. Da, mo dies der Fall ift, haben bie 
Drisvorflände bei ihrer peefönlichen Berantwortung alle 
Mittel anzuordnen und durchführen zu lafien, welche zu deren 
Vertilgung führen, Unter den mehreren Muteln, melde in 
Chelivs Handbuch At Wuflage, Band 2, Stitt 192 und 
folgenden aufgezählt find, führt das Seite 195 angegebene 


bei der dermaligen Kälte fiher zu Zwede und faun beim 


Zufammenwirfen aller Butsbefiger in wenigen Tagen in 
ganzen Gemarkungen wollzogen werben. CP. 319.) 


Dem Bernehmen nah will die Herzozio von Drlcand 
naͤchſies Frühjahr moh Würzburg überfiedeln, um die Err 
ziehung des ®rafen von Paris an der dortigen Univerfität 
Se, Mai. der König von Bayeın habe 
der erlauchten Frau das Würzburger Schloß zur Wobnung 
angebriin, das freundliche Mnerbirten ſei aber mit Danf 


vollenden zu laſſen. 


abgelehnt worden, 























Münden, 8, Dez. Im verflofienen Monat November 
find von der hiefigen k. Polizeidirektion 2207 Indie 
viduen polizetlich abwandelt und 25 Individuen den betreſ⸗ 
fenden Gerichten übergeben worden. Unter den Erfteren 
befioden ſich 42 wegen Uebertretung der Sonntagsfrier, 20 
wegen Blaumontagmachens, 80 wegen Ucberteetung ber 
Hundeverorbnung, 34 Tpierquälerei, 62 wegen Liedertichfeit 
und 20 wegen Begünfligung berfelben, 24 wegen Ronfubinat, 
26 wegen Puſcheas, 615 wegen Uebertreiung der Fremden ⸗ 
denpoligei u, |. w. (Ründn. 3tg.) 


Uner den Finanzvorlagen, welche bemnädfl er» 
wartet werden, wird auch ein Gefegentwurf über bie Emiſ · 
fion von 8 Millionen Noten in der dayrriſchen Oypothehen ⸗ 
und Wechſelbant genannt. Das Berürfniß einer Vermeh⸗ 
rung unferer bayerıfhen Banfeoten, welde vom eigentliden 
Papiergeld wohl zu unterſcheiden find, wird täglıch Ffühlbarer, 
Jnebeſondere fälle es, feit bie Staats anlehen eine Diaffe 
von Rapitalien am fih gezogen haben, den Bauern und Ge⸗ 
werbtreibenden immer fehwerer, Darlehen bypotbefarifche 
Sicherheit zu erhalten. Durd bie projefite Berdoppelung 
ihres Notenfapitals würde nun bie Hyporpifen» und Wed 
ſabant in Stand geſetzt, ſolche Dabrichen zu gewähren und 
dadurch ihren eigenulichen Zweck: Unterflügung des Handels, 
der Gewerbe und des Aderbaues zu erreichen. Dem Bere 
nehmen nad wird aber ber Staat jene Begünfligung ber 
Bank nur gegen ine namhafte Gegenleinung gemähren. 
Die Banf wird nämlid dem Staare zur Erbauung des 
Yapufrie- Ausſſellungpalaſtes die erforderi. he Summe von 
800,000 fl., rüdzapibar in Heinen Annuitäten, vorfdichen 
und bemfelben außerdem jäprlid 40,000 fl. bezahlen. Die 
Erbauung des Inpduftriepalaftes wärbe demnach Dir Steuer 
baren und bie Staatgfaffe in feiner Weife belaflen und die 
Iegtere häne außerdem noch andere, nicht gering anzujhla- 
gende Vortheile. Der Geſetzentwurf über das Induſtrie ⸗ 
Ausftellungsgebäude wird daher wahrfdeinti im Zufammen« 
hange mit bem über bie neue Banfnoienemilfion in dıe Kam⸗ 
mer gebradt werben, 


+ Aus Bayern. Altera pars.*) Es iſt 1) unrid» 
tig, wenn in Nr, 128 d. BI, behauptet wird, die Gemein 
den in dem bieffeitigen Bayern feien durchweg ran oaaliſtiſch 
geſinnt. Das kann höchſtens von den größeren ſlädtiſchen 
Gemeinden gefagt werden; in ben Landgemeinden hat biejt 
Ridtung nie tie Hertſchaft gemonnen, «ben fo ierig iſt es 
2) daß die alilutheriſche Partei die Gonfiftorien beiept hal · 
ven ſoll. Dieſe Partei, welchet übrigens fehr tüdhtige Kräfte 
angehören, har ich jederzeit in ber Minorität befunden und 
iR vom den Gonfflorien nicht einmal begünfligt worden. 
Die Stimme in Nr. 128 hätte in ber Sacht nur dann 
recht, wenn alt-lutperifh Alles wäre, was nicht Rationa* 
Hiemus if. Es erweiſt ih daraus 3) wie unridlig es if, 
die letzie Grneralfpnode eine Schöpfung der alt · lutheriſchen 
Gonfittorien zu nennen, wozu noch bemerft ſein mag, daf 
nad dem bisherigen Wahlmodus Laien zwar nur zu einem 


Drinheil zu der Öeneralfpnode berufen werden, die Gewãhl ⸗ 


ten aber aus der freien Wahl ber Kirchenvorſtände, resp- 





*) Der ander Theil, 
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aus biefen feIbR hervorgehen, alfo jebenjalls. das Bertrauen 
der Gemeinden befigem Was 4) bie Geſangbuchofrage be» 
trifft, fo fann jeder Zeitungätefer wiffen, daß es überall, wo 
bie evongelifche Kirche wieder zum Leben erwacht iſt, ih als 
dringendes Bedürfnif gezeigt bat, Die heiligen Geſaänge der 
Kirche von den jämmerluchen Enifellungen zu reinigen, welche 
diefelben unter dem Einfluß dee Rationafismus erlitten, Es 
handelt fi aicht darum, den &rmeinten ein Oeſangbuch 
aufzubringen, das fie nicht wollen, fondern ihnen für ein 
Geſangbuch, das man ihnen aufgedrungen hat, das rraubte 
Kleinod eines äbtsevangelifen Laderſchatzes wirder du neben, 
Das Bedürfnig nah der Herſtellung eines guten Befang- 
buchs iſt bei intelligenten Otiedern der Brmeinden längft an» 
erfannt, und dag neue Geſangbuch, weit enifernt, mit Wie 
derfireben aufgenommen du werden, wird vielmehr mit herz. 
licher Freude willlommen gebeißen werden, obgleich die An. 
ſchaffung mit Rofen verbunden iſt. Noch mag 5) verficert 
werden, daß bie proteflantifchen Gemeinden Bayerno dem 
tirchlichen Leben feineswegs entfremdet find, baf das Ieptere 
vielmehr vergleihemeife in recht erfreulicher Blürke febt. 
Das neue Geſangbuch wird bier nicht bemmend, fondern 
fördernd einteirfem, (Ein Geiſtlichet.) 


Die Nürnberger, dir jetzt einen neuen zedhiefundigen 
erſten Bürgermeifter ſuchen, haben für dieſts Amt einen 
Gehalt von 2800 fl. ausgefegt, da der quieseirte erfte But⸗ 
germeiſter Dr, Binder bis zu feinem Zope feinen vollen Ges 
balt unverfürzt bricht, Die Meldungogeſuche müflen bin» 
nen A Wochen eingereicht werden, 


Die preußifchen Minifter find fimmilih Ge— 
nerale geworden, d. h. dem Range nah; vorher hatıeu fie 
nur den Reng eines Generraliieutenante, Wenn fie aber 
nit mehr commanbiren, befleiden fie auch nicht mehr den 
Rang eines Generale. Den Frauen der Minifter iſt die 
Hoffähigfeit gegeben worden, während fie ſonſt nur der alte 
Adel hat. ö 


Der Berfehr auf den preußiſchen Eifenbapnen hat in 
dem laufenden Jahr fo zugenommen, daß die Berzinfung 
des Anlagrcapıtals für dieſes Jahr fig über @ Wrocent 
erhoben mirb, 


Bür die Refivenzkadt Berlin fol eine felbAftändige 
Megierung aufgefellt und der Polizeipräfdent v. Hinfels 
dep zum Chef deefelben ernannt. Derſelbe iſt mit der Auf 
ſtellung des Organifarionsptand beirant worden, 


Dos loloſſale Kroll'ſche Bergnügungslvfal, 
anf dad ñch die Berliner ale auf das großartigfie in ber 
Belt viel zu Gute thun, if zum zweitenmal abgebrannt. 
Das heißt nicht in Feuer, fondern in Raub und Schulden 
aufgegangen; bie Befigerin hat es ihren Gläubigern abtre» 
tea mülfen, 


Die Leute in Buchareft wünſchen lebhaft, fie hät 
leas fo gut, wie die Weſtricher Zeitungstefer, die dreimal 
in der Woche etwas Neues von dem Kriegsſchauplatz an 
der Donau erfahren. Die Buchartſter aber, dir nur ein 
paar Meiten von der Donau wohnen, haben feit einer Woche 
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I nichts Neues erfahren, Ja, dog enwas, was frither in dem 
reihen Kornlande undrfannt wir, Mangel an Mehl und 
Pros. Da alle Müller und Däder für die Rufen wahkn 
amd baden mußten, bfich für die Walachen nie übrig, 
Jedt dat. jeder, der kanu und will, Erlaubaiß erbalten, zu 
mabken und zu baden, fo viel er nill und erhält nochigen · 
falls noch Vorſchuffe. — Auch im tärfıfcen Lager find uene 
Borränpe ongefommen; Rufen und Türfen tffen und trig» 
fen um die Wette — nad nah gethaner Arbeit Tomedi’s 
befannılid noch tinmal fo gut. 


Aus Damaskus wir gemeldet, daß Scheich 
mud Effendi, BVorfeher eine dortigen Teles ( Rlofter) jn 
Deſtan und Jrak ein Corps von 12.000 Freiſchaͤrletn zus 
fommengebragi und ber Pforte zur Verfügung geſtellt hat, 
obne doß dem faiferlichen Schage dabei irgend eine Aus. 
gabe erwüchfr, 


Odeſſa, 5. Dez. Admital Nabmiroff Hat bei Sie 
noppe über bie Türken einen, glängenden Seefieg erfodhten. 
Fünfzehn türtiſche Rriegefahrzeuge wurden jerſtört und der 
trfıfge Admiral Dsman Yalda gefangen, 


Aus Transfoufafen iR die Nadcricht angelangt, doß 
Die türfifde Arınee 30,000 Mann flart mir 40 Rar 
nonen die ruffifche Grenze abermals Eberſchrinen und ein 
Detachement von 6 Batailfonen Infanterie, 3 Schwadrontu 
Reiterei und 300 Kofaken angegriffen habe. Troß der ums 
gebeuren Ueberlegenheut wurden bie "Bemühungen der Türken 
vereitelt; fie hießen eine Menge Tote auf tem Schlochtfeld 
und zogen fi mit einbrechtader Nacht zurüd. — Man fagt, 
die weſilichen Gabinette verlangten fortwährend Die Räumung 
der Fürftentpümer; Frankreich aber habe angezeigt, die raſ⸗ 
ſiſche Ueberfhreitung der Donau mit dem Einlaufen der 
Flotte in’s ſchwarz: Meer beautworten zu wollen, 


Die Türken maden ſowohl gegen Tiflis ats grgra 
Eriwan Foriſchrute, und follen nit mur die Heine Beflung 
Safa, fondern auch bie bedeutendere Afiofa (Afafzit) genom« 
men haben, ja Eriman ſeldſt bedropen, nachdem e⸗ ipnen 
auch gelungen fri, bei Ghelendſchit cine Rarke Zufubt von 
Munition u. f. m. zu landen, welde bie Tſcherleſſen, zu 
Tauſenden von ihren Bergen berabfleigend, in Empfang ges 
nommen hätten. So rüde au, heißt «6, der Operationds 
plan Selm Paiha’s, den Ruffen jede Verbindung mit dem 
Maästerlande, ſowohl auf ber Seite dee ſchwarzen Meeres 
ald zu Land: obzufhneiden, feinen rechten Flagel ober zum 
Anſchluſſe an Schampl zu bringen, ber Berwirftiihung im« 
mer näher, i 
— — — — ern 

Handelsbericht. 


Mainz, 9. Dez. Unjer heutiger Geireidemarkt ver» 
lief in rupiger Stimmung. Bei der bereils ziemlich weit 
vorgerüdien Japrespit find die Berfendungen zu Waffer 
ſehr zweifelhaft geworden; aus dem Main erpalten wir im 
Bolge beffen vorerfl feine Zufuhren, und bedeutende Umfäge 
fönnen in effeftiver Waare nicht ftaufiaden. Aub auf Fir 
ferung per Fröhijahr wor heute Der Umfag träge und wenig 
Kauflun zu verfpären, Ufer heutigen Notrungen find 
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„Weizen efecio 48 fl. 45 fr. bis. 1B fl. 30 fe., gut tiefere]. 


bare per März 19 fl. 30 bie 45 fr,, neuer per "März 
49 f. 30 die A5 fr., Roggen eff. 14 f- 45 bie 15 fl; 
‚@erfe eff. 13 N. 30 fr., Alles per Sad von neito 100 
Rige.; Hafer 5 fl. 30 fe per Malter. Bohnen 17 fl Erb⸗ 
fen 14 fl. 30 Ir. bis 15 fl. 30 fr., Pinten fleine 45 fl. 


- 30 fr., Mopnfamen 21 fl- 90 fr. bıs 22 f., Kohlſame 18 fl. 


per Malter. Kirefamen deutſchet 27 bis 29 fl. per 50 Rıl. 
nach Qualität. Mutelpreife während Der Mohr: Weizen 
17 1. 59 fi. Komi3 fl. 7 fir Berfie 10 fl. 16 fr. Der 
Preie bed Wrifmehls wurde auf 16 fl. 40 fr. vad der Dre 
Roggenmehls auf 14 fl, per Motter von 140 Pfr. (70 Kıl) 
erhöht; die Brobtase ‚blich unneränderl. Hirfe blieb auf 
vorigem, Preife, 97 fl. 45 bie 18 fl. per Maller. Ruͤbol 
jet und höher; eff. 43%, Tolt. per 290 Pi. I, ©. ohne 
Faß, 42) bie 43 Thlr. per 280 Pf, 1. ©. mir Faß; per 
Mai 43 Thir.; Mohnoͤl 35 bie 36 fl. per 50 Kit, ohne 
Faß, nach Pualinät, Roher Tolg 26, bie %, fl. Brand- 
wein 50p&t. Tralles A7 fl. per Ohm erel. Deiroi, Epiri- 
iu roher 100 fl., gereinigter 110 bie 130 fl. nad Qualität. 
nn 
— — — — 
Holz⸗Verſteigerung. 

Den 22. Dezember 1853, früh 9 Uhr, werden 

in Horſchbach 33 eigene Bauſiämme; 24" Klafter 
4 und eichen Scheit und 1125 gemiſchte Wellen 
ang dem Diſtrilt Herrmannsberg öffentlih verfteigert. 
— — — — 


Bitte. 

Bezirks geometer Engelbach dahier, bat irgend in 
einer Gemeinde des Cantons Cuſel eine Meßkette 
zur Aufbewahrung übergeben, um deren Zurüuckgabe 
er hoͤflichſt bittet. 


Berfauf eines Wohnhauſes ſammt Zu⸗ 
behoͤr mit Hufſchmiede in Krottelbach. 
Johann Lauer, Ackerer und Hufſchmied in 
D Grottelbah, verkauft aus der Hand ſein zu 
Yo Rrottelbah gelegenes Wohnhaus fammt Zu: 
hehör nebſt einer vollftändigen Schmiedeeinrichtung. 
Das Nähere kanu bei dem kgl. Notär Lorch in 
Eufel erfragt werden. 











Fahrnißverſteigerung. 
Dienftag, den 20. Dezember nädhfihin und 
kt am folgenden Tage, jedesmal Morgens 
um 9 Uhr anfangend, werden zu Eufel die 
zur Verlaſſenſcheft ver allda verftorbenen Chelcute 
Joſeph Köflle, weiland Wirth, und Catharina Em» 
rip, gehörigen Fahrnißgegenſtaͤnde auf Zahlungster- 
min verfteigert, und zwar: 
Verſchiedene zur Bierbrauerei und Branpweinbren 


nerei gehörigen Geräthſchaften, Bütten und Fäſſer; 


Wirthotiſche. Stühle, Bänke, eine Spieluhr, Glä- 
fer u. dergl.; Hausmöbel aller Urt; eine Parthie 
Heu und Ohmet; zinnernes, eifernes u. irdenes 


Küchengefchirr; Leluwand, Getüich, mehrere Betten; 
eine Echrotmühle, Minpmübhle und diverfe Ader- 
geräthfchaften, und noch ſonſtige Mobilten. 
Eufel, den 10. Degember 1853. 
Aus Auftrag: 
Lorch, Fol. Notär. 


Aus freier Hand zu verkaufen. 
Eine zu Landſtuhl gelegene oberſchlãchtige 
Ze Mablmühle mit geräumigen Defonomiege 
BEER, Händen und 56 Dizimalen Wiefe, die ſo— 
genannte Felſenmühle. 

Das Nähere ift zu erfragen bei dem Eigenthüs 
mer Franz Weber oder bei dem Notär 

Raquet in Landfupl. 


mn 
Holzverfteinerung im Stadtwalde zu 
Kaiſerslautern. 

Nach öffentlicher Anzeige werben den 28,0. M. 
des Vormittags 9 Uhr im Bafthaufe zum Donnere- 
berge in Kaiferslautern Die hienaͤchſt „verzeichneten 
Hölzer aus den Schlaͤgen Grobeerenhügel, Kahlenberg 
und Vielköpf verfteigert. 

214 eichene Bau und Nutzholzſtaͤnme 2., 3. und 





4. Claſſe. 
3 Nupholzabfhnitte. ’ 
24  ,.. Oartenpoften. 
240 fieferne Bau- und Nutzholzſtaͤnme 2, 3. und 
4. Claſſe. in 
1 " Bloch. 
27 Geruſtſtangen. 
42. glafter buchen Scheitholz. 
1 un Prügelholz. 


23 eichen Scheitholz fuorrig and anbrüdhig. 
28 „m  YPrügelholl. 
293%, ,, Kiefern Scheitholz. 
2 JSddneidprügel. 
32 gehauen Prugelholz und 
5375 kieferne Wellen. . 


Berichtignug. x 
In Nr. 116 d. DL;, in ber BVerfieigerung der Erben Köfle's, 
fleht aus Berfchen des Eorreciors in einigen Gremplaren im Düs 
tum 1833 flatt 1853. 3 


—— — — 

Frankturter Gelde Courſe am 43, Dezember. 
Neue Louisd'ot fl. 10. 57 fr. Piſtolen fl. 9. 37-38). 
Preuß. Friedrichsd'or fl. 9.561%-57"7, Hollaͤnd. 10f. ei, 
fl. 9. A445. R.-Ducnten 5. BAVg-35Vr. 20 Kran 
Stöde fl. 9. 22-23.  ngl. Sover. fl. 11. 45. Gold al 
Marco R. 378-380. Preubiſche Thaler |. 4,45 Va-?/a 
Preuß. Coſſenſcheiut fl. 1 A5Ya-Na. 5 KrancSıüde fl, 2 
201/4-5/,. Hochbaluiges Silber fl. 24. 30-32, 


— — 











Kaiſerslauterer Fruchtpreis 

vom 13. Dezember. 
Der Centner Weizen 9 fl. 17 fr. Korn 7 fl. 26 fr. Speli BN- 
51 ir. Spelzterne 9 t. 22 fr. Gere 6 A. 45 fr. Dafer Afl- 
32 ke. Grbfen 6 1. 21 fr. Kartoffeln ı fl. 52 fr. Ein Kornbrob 
28 fr, "Ein Weißtrod 18 fr. 


Sufel. Drud und Eh. Lurwig Schneider 
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CE" Abonnements: Anzeige, 


Wir erſuchen die verebrlihen Abonnenten der „Weſtricher Zeitung“ ihre Beſtellungen für das erfte 


Quartal des neuen Jahres 1854 bei den Engl, Poftanftalten 


und Yandboten gefälligft zu erneuern. — 


Alle unfere Freunde diefer Zeitung, auch die im jenfeitigen Bayern, in der vorderen Pal 
im Preußifhen und Divenburgifgen, bitten wir recht freundlich, dieſes Blatt doch gütigſt pi h 
ihren Geſellſchaftskreiſen weiter zu empfehlen, und fi verſichert zu halten, daß wir in Dankbarkeit biefür 


nicht zurückbleiben werden. 


X Aus der weilligen Pfalz, 16. Dez. I, Um der Rein» 
erpaltung des edlen Geiſtes willen; um ven Organidmus 
der edelſten Tcheneshätigfeit ſteis männlich gefärtt, friſch und 
geſund zu erhalten, gibt ſich eine kraͤftige deutſche Seele die 
geeignete Pofiton zur Abwehr franfpafter Yuswüdir, Cine 
fräftige, ächt deutſche Natur nenne ich befonders den made. 
sen, bieberen Pfälzer. Geſctzesliebe, Sinn für Wahrheit und 
Recht, Liebe und Anhängtichkeit au fein ihm angeſtammtes 
Furſtenhaus find feine Vorzdge, Ein Schwärmer, ein Far 
watifer war der ächte Pfälzer niel Diefen ſchönen Charafier 
zu allen Zeiten männlich in fid zu bewahren, fei daher der 
wohlwolleaden Preffe exnftefler Zuruf! Wenn nun aber heute 
eine Zeitung wagt, bie herrlicht Geifteoblürhe des auf feine 
Geſetze und Inflitutionen jloizen Rheinländers dadurch zu 
fniden, indem fie, durch ipre allgemeinere Berbreitung ber 
fäpigt, Phrafen politiſch-kirchticher Gefüplevrrwirrung epider 
miſch in diefe reine Luft zu übertragen ſucht, fo ift nolhwen · 
big, daß wir den moraliſchen Mund-Tranoſpiratot porhal · 
ion, um vor ſolchen unreinen Dünflen das unverdorbene 
Herz abzuſchließen. Hiezu it vor Allem nörpig, dof man, um 
richtig zu unterfgeiden, 4. B. in der gegenwärtigen Geſchichte 
Badens, ſich darüber in’s Rare fept, was den jegigen Streit 
veranlaßte, Sie erinnern ſich wohl nicht mehr genau an 
die in Ar, 9 der „Weſtricher Zeitung’, Freibarg vom 26, 
Juli den Veen d. Di, mitgetheille biſchöfliche Denkſchrift, 
worin die viclbeiprochenen Forderungen an bie bad. Negies 
tung motivirt entbaiten ind? Diele firt: a) Dad Recht 
der Biſchöſe, von fih aus und ohne Mitwirkung ber Regies 
rung die Pfründen zu befegen; b) freier Verkehr mit Rom, 
überhaupt Aujpebung bes landesperrlichen Place; 0) blos 
diſchoͤfliche Concurs⸗ und Dienfipräfung ohne alle Beaufſich- 
tigung; d) freie Disciplinargewait gegen die Geiſtlichen; e) 
Errihtung von Krabencouvieren, und Erziehung und Aus. 
bildung zum geiftlihen Stande ohne Mitwirkung des Stau- 
18; f) Bergung der theologiſchen Leheflühlt und kath. Schur 














bed gefammten Hatpolifchen Rirchenvermögens, das Fed auf 
Errihiung von Alöfkern und titchlichen Bereinen u. f. m, 
Die Ypyer, Regierung machte, nachdem an fie fon vor 2 
Jahren diefe Deufſchrift ergangen war, ihrerfeitd in ber glei⸗ 
Gen Sache die und befannien Zugeländniffe. Alle beireffen« 
den Repierungen aber erfanuten gleichwohl, daß dadurch ihre 
Rechtt in ihrer fange Jahre beilehenden Praxis beeinttaͤch⸗ 
tigt würden, Die würtemb. Regierung zögerte. Baden gab 
nach und erlich darauf am 5. März 1853 ipre Entſchließung: 
gu a) Beſchzung des 6, Theils der Pfründe, für die übrigen 
hat der Biſchof blos fein Gutachten zu ertheilen. Zu b) 
mögkchite Erleichterung des Berfidrs mit Rom und das Zur 
geſtaͤndniß für Ertheilung aller reinfirchlichen Anordnungen. 
Zu e) Die biſchöfliche Coneurs- und Dienſtprüfung unter 
Beauffihtigung eines Commiſſär aus dem Oberkirchenrathe. 
Zu d) ermeiterte fie Die Dieciplinargewalt gegen Geiftliche 
und bepält ih nur in höheren Stroffällen die Beflätigung 
vor Zu 0) geſtallete fie die Errichtung von Confitten. Zu 
f) erweiterte fie die biſchoͤfliche Einwirkung auf das theol, 
Collegium zu Freiburg. Zu g) will fir ohne erzbifchäfl. 
Zuſtimmung feine Religlonebücher einführen und ertheilt die 


Aufſicht des Neligionsunterrichts an allen Lehranftalten, Zu 
h} hebt fie Die bisperigeu landeshetrl. Defanate auf und zu i) 
räume ſie cas Mitverwaltungsrecht des Kirchenvermögend ein, 


Eın Mehr an diefen Forderungen hat Feine Negierung, 


auch die bayeriſche nicht, zugeflanden oder von ihren bisher 
rigen ſtaatlichen Rechten vergeben; mit dem Unterfchirde, daß 
Bayern feine Zugelländniffe früper, als Baden, dem Epid- 
copaie erlich, 


(Syiuß folgt.) 


Kaiferslautern, 13. Des. Ib glaube, daß man 


nun mit Beſtimmtheit ausipechen fan, daß auch auf dem 
biefigen Mage die Getreidepreife ihren Höhepunkt er⸗ 
reihe haben, Es ſpricht hiefür der Umstand, das fihon auf 
dem letzleu Fruchtmarlte einige Öerreidegattungen etwas fit« 


ten, die übrigen aber nor um tin Örringes in die Höpe 


N la f zul markte, gu dem 
ten durch dir Biſchöfe; g) völlig freie Hand derſelben bei | gingen und daß auf dem heutigen Fruch 
Gifüprung von Rigionsbügern; h) Aufpebung der lan wieder ſeht Rarke Zufupren faufanden, dir Preife aller 
dcoherrlichen Decauate: i) freie Verwaltung und Brrwendung | Fruchtgattungen firken, 


went has Deine 4 4 n Mebldannes 
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Neuftabt, 15. Dei. Durch Beſchluß bee f, 
commiffariats vom 9. d. auf Grund des Art, 47 und 19 
des Geſeres vom 26 Februar 1850 über Befammiungen 
und Bereine, if der Zurns Berein Lambrecht » Grefenhavfen 
geſchloſſen worden. 


Münden, 12. Dez. Nachdem im der heutigen drit⸗ 
in Kammerſitzung zwei neu tingeiretene Abgeordnete 
beeidigt, der Austritt des Deputirten Pfarrerd Brombrrger 
genehmigt und vom Ppräfidenten über das Verfahren des 
Directoriumd, meldes den Drud der fenogrophifchen Ver⸗ 
Handlungen zum BVerdroß der Münchner Buchdrucket den 
Drudern in Augsburg auf dem Submiffiondiweg überließ, 
einige Erläuterungen gegeben, wurde folgende Inter pellation 
geſtelltz der Crheinpfätziiche ) Abgeordnete Zordan debueirte 
die Nachtpeile, welche das Gremeindenefen in der Pfalz durch 
die von Regitrungs wegen erfolgte Ausihlichung fehr vieler 
Individuen von ber activen und paſſiven Wohlfaͤhigkeit er» 
feide und interprllirie den Minifter des Innern, ob er von 
dem Verfahten Kenntniß habe, ob er 18 billige oder für die 
Zufunft abwenden wolle? Graf v. Rrigereberg verſpricht, 
hierüber bei nachſter Sigung Auskunſt geben zu wol. — 

" Sodann interpellirte Fürſt v. Wallerſtein dae Juſtizmniſte⸗ 
rium, was der wirllichen Einführung der längfi proclsmirten 
Trennung ber Juftiz von ber Apminifiretion im Wege fiehe, 
ob und wann zu hoffen fei, daß bir Gerichtsorganiſation 
und das Nolatiateweſen eingeführt werde? Der Hr. Slaais ⸗ 
*minifter dee Zufliz erklärt, daß die Regierung über diefe Ans 
lage nächſtens eine Vorlage machen werde. Der durchlauch · 
tige Redner ſchritt gleich zut zweiten Interpellation. Das 
von der Kammer längft deralhene und von St. Majenät 
fanctionirte neue Einguartierungsgejeg iR bie zur Stunde nur 
in Münden nicht eingeführt, weil Die Wopnungswechfel zu 
häufig und die Stadt zu groß feil Diefer Zuſtand fann nicht 
länger dauern und Redner interpelliri, ob viefes Befeg nicht 

bald zum tharfächligen Vollzug Tommen oder mie die Re— 
gierung font abbelfen wol? Der Herr Minifler des Ju+ 
nern verſpricht nächſtens Aufklärung. 


. Der „U. Poſtzig.“ wird aus Münden gefprieben: 
Bon Bedtutung if ein Genttale, das gegen den Aberglau⸗ 
ben und einige feiner Formen in biefen Tagen erlaffen wurde, 


Rand ! ih erflarfen 


Zunähft it 18 gegen Die „Medethorheit des Tiihrüdene“ | 


gerichtet, Dir Beranlafjung des Einfpreitens der kirchl. 
Behörten gaben höchſt frivole Erperimente in biefigen Sa⸗ 
long, in denen wohlbelannte und meilt hochgeſtellie, einduß⸗ 
reiche und allgemein bekannte Perſönlichleiten durch dad Tiſch⸗ 
rüden zitiet wurden. Dieſem folofalen Unfug gegenüber 
macht nun der Hr. Erzbiſchof taranf aufmerkjam, daß diee 
ine ſchwete Sünde ei," 


In Würzburg fand am 4, Dez. die feierliche Eröffnung 
der Blinden-Unftalt dur ten I. Vorſtand derſtlben, 
Herta Grafen Morig von DentpeimeTedienburg in einer 
höchſt feierlichen Weife jtatt, die aller Anmefenden Herzen 
innigji rührte. In tief ergreifender Rede ſchilderte ber Doms 
fapitular Dr. Flak das bemitleivendwerihe Loos der DBlin« 
ten; ihr Schidjal, das fie ohne Berfitulden tragen, habe 
ihnen jegt eine Rreiftätle angewiefen, wo ihr inneres Auge 





{i 


könne im Deren, Hierauf ſprach ein Blinder 
ein Danfgebetz es blieb fein Auge thränenfeer. Diefe feltene 
feier, der die beiden kgl. Negierunge»Direftoren, die Auer 
ſchuhmitglieder ac, ac. beimohnten, ſchloh eine Rede des hoch» 
mwürbigflen Herrn Bischofs, in der er das Wort bee Ale 
mächtigen „Es werde kicht“ auf die new gegründele Anflalt 
anmendend in ewig erhabenen tiefpringenden Worten ſprach. 
— Bon väterliher Milde redele er dann mil einem jeden 
einzelnen Blinden, und verlief vom innigfen Danfe aller 
Anwelenden begleitet, dicſes Haus des Mitleidd und ber 
Segen fpendenden Dienfchenliebe, Die edelften Damen fprar 
den den neuen Zöglingen, mütlerlich beforgt, Muh zu und 
mit reichen Händen wurden peilige Gaben geſpendet. 


Zu den von der Auflöfung betroffenen Turuvereinen 
gehört auch der Aſchaffenburger. Zn Würzburg wurde auch 
die {Feuerwehr ber Turner augelödt. 


Die badiſche Regierung hat den größeın beutfhen H 
fen eine Dentfprift über den Kircbenftreit überreicht, 
worin dad Recht der Regierung ſowohl in ber Zurädweifung 
der erzbifchöflihen Forderungen ale bem Einſchreilen gegen» 
über dem einfeitigen Vorgehen des Erzbiſchofs dargelegt wird. 


Wenn ter geneigte Leſer die Sprache der Diplomaten 
verftepen will, muß er ſich wieder ein neues Wort merken, 
es heißt Solidarität. Darunter verſtedt man bir Einis 
gung der Großmaͤchte von Defterreih, Preußen, England 
und Franfreid, für den Weltfrieden zu bafıen, Sie haben 
baher neue Friede ao vorſchlãge dem beiden ſtreilenden Mächten 
vorgelegt. Wollen fie night darauf hören, fo ſollen fie mit 
einander fertig werden, Nicht weit von mir Icben Mann 
und Frau wie der Ruſſe und ber ZTürfe auf dem Kriegs 


fuß, da if aber feine Eolidarirät zu hoffen. 


Es heißt, die Höfe von Preußen und England 
würden dur eine Doppelprirath nah verbunden werden. 
Der Sohn des Prinzen von Preußen, der einflige Thron 
folger, werde ih mi der älteften Tochter der Königin Bicr 
toria und deren ältefter Sohn, ber Prinz von Walk, der 
englıfpe Tpronerbe, wit ber älteften Toter des Prinzen 
vor Preußen verbinden, De Borlobung des Prinzen Friede 
rich Wilhelm fol fhon nad feiner Nüdfehr von der itafis 
cuiſchen Neife im Frühjahr erfolgen. Die Länder hoffen 
auch dabri zu gewinnen, 


Die englischen Mothfchilde, Meyer und Lionel, hät» 
ten beinahe ihe Leben auf ber Eifenbapn eingebößt, Sie 
fuhren wohlgemuth von London mit dem ſchouiſchen Bahn 
zug ab, als von der erjlen Station die Achſe der Locomo⸗ 
tive brach und den Wagen ber Rothſchilde quer über dad 
zweite Geleis warf. Da faın aber auch eine Locomotive 
angebrauft, allein die Mafchiniflen waren durd Signale von 
dem Vorfall unterridplet, ließen ben Dampf ab und verbüs 
teten fo ein großes Unglüd, Die Rorhſchilde famen mit 
dem Schreden und einigen Duetfh ungen Davon. 


Mirn, 12, Dez. Noch einem Driefe unferer Ronftan, 
tinopler Correfpondenten vom 4. Dez. lauten bie Berichte 


aus Afien in der That ungänfig für die Rufen: „Die rufe 
file Feflung Sefo an ber Rüfe des ſchwarzen Meeres in 


vr On 
erobert, 
ann 
ea 90 
Ereignt 
anf ir 
ſchen 
Dampf 
Die T 
Slim 
nah © 
verluf 
ie © 


Klar 
auf di 
tabelle 
Tu 
m 
in de 
wicht 


je! 
Auf 
Aa 
un 
| * 
ft: 


di 


- — — — —— — © 





ke 
I 
a | 
M 
A 
u 
In | 
ik 


» 


ber Gegend des Forts Schefkelil wurde von den Türken 
erobert. Bei ber Erflürmung find von den Rufen 400 
Mann geblichen, 200 entfommen. Türkische Berichte fpres 
Gen von 1500 Mann gefallenen Rufen, Das Datum des 
Ereigniffes wird nicht genau angrgeben. Es ſcheint aber 
auf den 20, November zu fallen, In derſelben Gegend er—⸗ 
fhien am 17, eine ruſſiſche Flonll⸗ von Segelſchiffen und 
Dampfern und landete etwa 1200 Mann an ber Küfte, 
Die Türken führten aber unter dem dort eoinmandirenden 
Selim Paſcha eine weit überlegene Macht gegen fie, ucd 
nah einem mehrſtündigen Gefecht wurden bie Ruſſen mıt 
Berluf von 400 Topten und 4 Kanone zum Rüdzug auf 
ihre Schiffe genötpigt, 


In Grorgien find die Türken in ber That bie 
Alexandropel vorgedrungen, wurden aber bei einem Angriff 
auf die Feftung zurüdgefchlagen, bagegen hatten fie die Gis 
tabelle von Achaltzich blodirt, und man glaubt, daß jeden 
Tag bie Nachricht von dem Falle derfeiben eintreffen vürfte, 
Aus dem Schreiben gebt hervor, dah man am obigen Tage 
in der türfifhen Haupiſtadt yon der Seceſchlacht bei Sinope 
nichts wußte. 


Froſchdorf oder Frohsdorf — "das iſt die Frage, die 
fo viele Journaliſten beſchäftigt. Nur Froſchdorf it richtig, 
Auf alten Karten und im älteren Geographien wird der Drt 
Reis „Krottendorf“ geichrieben, In Anbetracht, doß ſtrö⸗ 
ten und Fröſche zu Einer Familie, zur Familie der Unlen 
gehören, fei -- fo meldet die Wiener „Prefſe“ — ter Name 
frifgweg in Froſchdorf verwandelt worden, woraus dann 
die Franzofen Fropsdorf gemacht haben. 


Die Oefandien Franfreihe und Englands beharren auf 
dem Begehren eines Moffenfillftandes. Der öflerreihijche 
Geſandte gefellte fi ihnen bei und verlangte bie Einfendung 
eines törkfgen Unterpändiers nah Bukareſt. Auch hiermit 
erflärten ih Lord Reochffe und General Baragnay dHilliers 
einverftanden, Die hohe Pforte antwortete: „daß fie 
zwar aub ben Fritden wänfche, wie aber bie Sachen ſtehen, 
in feinen Waffenſtillſſand willigen lönne, weit fie dann alle 
bereitd errungenen Bortpeile aus den Händen gäbe. Es 
handle fih voterſt um die Bafis des neuen Friedens, und 
diefe fönne feine andere fein, ald das Nachgeben Nußlauds 
von feinen früher geftellten Forderungen. Wäre das cinmal 
ausgemacht, fo könne der Waffenſtillſtand zugeftanden und 
ber Art defignirt werben, wo weitere Unterhantlungen zu 
pflegen feien. Un folden müßten aber alle ſeche Mächte 
Theil nehmen und einen neuen, die Drzichungen Ruflande 
zur Türfei regelnden Vertrag eingehen, indem die früher ge 
ſchloſſenen Berträge nicht mehr exifiren. Rußland ſelbſt 
pätte fie durch feinen Angriff vernichtet, Dies iſt die Ent« 
ſcheidung der Zürfei, bie im großen Rathe befloffen und 
vom Sultan genehmigt wurde, Lord Meteliffe fand dieſe 
Vewerkungen treffend und gut, und fie wurden aldald mit 


dem „Charlemagnte“, der vorgefieen von Ronflantinopel Se 


bing, nah London und Paris befördert, 


Die Muffen in der Moldau und Walachei haben ſich 
in die Erde verkrochen, nicht ſowohl vor deu Türken, als 


nn 


vorsdem Schnee und Frofi, In der Umgegend yon Budeſti 
find ſechs große Borbdeien oder untetirdiſche Wohnungen dt 
graben worden, jede 90 Klafler lang und 6 Klafler breit; 
darin lagern 15,000 Mann und barren der Türken und ber 
Srühlingefonne, um bervorzufrichen, Mus Petersburg if 
ein bitterhöfer Brief vom Raifer angefommen, ein Faiferfie 
ches Donnerwetter über bie Pirferanten der Mrmer, die gol« 
bene Erndten haften und für ſchweres Geld den Soldaten 
hungern und halb erfrieren laſſen. 


Das Hriegs. Bulletin über die Armee in Anatofier 
lautet: „Um 10, Nov, mafdhirten der Brigadegenral Ati 
Paſcha und der Oberfl Daffau Bey mit den von ihnen ber 
febligen Truppen gegen die Feſtung Aliska. Die ruſſiſchen 
Truppen machten einen Ausfall, in weldem fie gänzlich ges 
ſchlagen wurden. Sie zogen fh nach bedeutendem Vertuf 
an Menſchen eilends in die Feſtung zuräd. Die türkifchen 
Truppen brachten nad biefem Zufammentreffen die Nacht 
Dorfe Soffie bei Aisfa zu, Drei ruſſiſche Bataillone der 
Feſtung Afigfa drangen mit AO Kanonen und 1500 Mann 
Eavallerie im Bezirk Loslo bie Bableh vor, wo die türf, 
Truppen unter Ihzet Bey und Ahmet Aga ihnen Stand 
hielten. Das Gefecht war ſehr lebhaft. Die Ruſſen verloren 
309 Mannn, darunter ein Offizier und mehrere Unteroffiziere, 


London, 8, Dez. Morgens, Die heutige „Times“ 
meldet, der Sultan meigere fih, auf einen Waffenſtilftand 
einzugehen, 

Priersburg, 2, Dez Aus Tiflis it fochen die 
Nachricht pier eingegangen, daß der Fürfl Drbeliacoff an 
ter Spige von 8000 Mann 30,000 Türfen zwiſchen Karls 
und Achatzik geſchlagen hat. Beim Abgang tes Couriere 
batte Fürſt Worangoff Deridt erhalten, das bie ruſſiſche 
Waffen auch auf andern Punkten geſicgt hatten, 


Schr glüdlih find die Frauen in deu türfıfcen Harmes, 
daß fie auch etwas zu hun befommen. In ben meiften 
ſieht's aus wie in einer Schneiderwerfflätte; 18 wird Kin 
wand und Tuch zugefenüten, genäht, geflidt, geſtridt den 
ganzen Tag, Alles für die Armee; denn den Soldaten fehl’ 
an manchem Höhn unentbehtlichen Kleidungsfüd, 12,000 
Mann fehnen fih nad Hemden, Die Frauen Omer Paſchas 
find alle Körſchnerinnen geworden, fie arbeiten Lauter Meine 
Pelze für die Armee. — Konſtaninopel Tiefert an freimilfigen 
Sammlungen gegen 150 Millionen Piafler für die Armee; 
alfe Beamte Taffen den dritten Theil ihres Geholles in den 
öffenstihen Schag fliegen, 


Auswanderer nad Amerifa: 
Carl Biling, Tugner von Rodenbach, mit feiner Fa- 
mifie nach Nordamerika. 
Jacob Rönig Il., Tagner zu Queiderobach, mit Familie, 





Holz: Berfteigerung, 
Den 22, Dezember 1853, früh 9 Uhr, werden 
in Horſchbach 33 eigene Bauflämme; 24% Klafter 


Inden und eichen Scheit und 1125 gemijchte Wellen 


aus dem Difirift Herrmannsberg öffentlid verficigert 





U — — 


Wohn: und Gerbhaus⸗Verſteigerung 
zu Cuſel. 
Montag, den 80. Januar 1854, Nach⸗ 


EEn mittags A Uhr, in ber Wirthſchaft von 
Jakob Ko in Eufel; 


werden durch den gerichtlih hiezu beauftragten Engl. 
Motär Pasquay in Gufel, die nachbezeichneten, ben 
Erben der zu Eufel verlebten Eheleute Ppilipp Mat- 
zenbacher gehörigen Liegenfchaften, der Untheilbarfeit 
wegen, öffentlich verfteigert, nämlich: 

4) ein zu Cuſel in ber BVorvergafle ſtehendes zwei⸗ 

ſtöclliges Wohnhaus mit überbauter Einfahrt, 
Scheuer, Stallung, Keller, geräumigem Hofe 
und Garten hinter der Scheuer, ſowie gemein» 
ſchaftlicher Cinfahrt, auf einem Flaͤchenraume 
von 4 Viertel 8 Ruthen zwiſchen Apotheker 
Seyftied und Ludwig Benzino, vorn an bie 
Straße floßend; 

2) ein Gerbhaus im Gaͤßchen auf 10 Ruthen, neben 
Abraham Grimm, Wittwe, und dem Meg, 
nebft Lohplatz; 

3) ein Gerbbaus allta auf 7 Ruthen, ebenfalls 
mit Lohplap bei Carl Weigel und Abraham 
Grimm, Wittwe; 

A) 89 Deyimalen, over 1 Morgen 25 Ruthen, 
Wald im Heerdchen in 2 Parzellen; 

5) 3 Tagw. 55 Dezim., over A M. 8 V. 1R. 
Wald in der Engelbach in 2 Parzellen, und 

6) 5 Tagw. 53% Dezim., over 7 M. 1V. 1R. 
Walo im Herchenderg in A Parzellen. Alles 
Eufeler Bannes. 

Wohnhaus, ſowie Gerbhäufer befinden fih in fehr 
gutem Zuſtande; erfleres eignet fih zum Betriebe 
-eined jeden Geſchäftes und die Gerbhäufer würden 
fih auch mit Vortheit zur Einrichtung einer Bier: 
brauerei x. verwenden fallen. 

Cuſel, den 17. Dezember 1853. 
Pasquay, al. Notär. 


Zu gleicher Zeit läßt Philipp Matzenbacher, 
Rothgerber in New-⸗York auf Eigenthum verſteigern: 
1) 3 Viertel 16 Ruthen Wieſe obig ver Walk⸗ 
müble, 
2) 1 Morgen 28 Ruthen Ader auf dem Lehn; 
3) 1 Morgen A Ruthen Ader in ber Erbſendell, 
Bledesbacher Bannes; 
4) 3 Viertel 19 Ruthen Acker vor Winterhöll; 


Alles, wo nicht anders geſagt, Cuſeler Bannes. 


Cuſel, ven 17. Dezember 1853. 
Der königliche Notär: 


Pasquay. _ Kornbrod von 3 Kl... Ye 3 Kil. Rornbrod 5*7 Ik. 
er — — = — 3 Pf 0 iKillogt. Weißbrod . - - > 1A 
ß R in paat Bed, TUb-. 2, | Gemifchtbrod „++ ++ — 
V er | oren. | Oafenfsire RE 10, Oibfenfleilh 2. er re. 10 
: a { { 
Fin grauer, wollener Soden, welcher verloren — een Br ———— 24. Novbr. 
ging, wolle vom Finder an das Bürgermeiſteram J 08 - 0% - B,, 3 Kil. Kommbrod “...- Sfr. 
dabi f 3 | Dammelfleiic 9,3 Kl. Gemiidibred 37 
abier abgrgeben werben. Hiertben. Seweinefleifd RE Rah a — NE 46 


Gejel. Drud und Berlag; von dem verantwortlichen Redalttut Eh 
r 





Fahrnißverfteigerung. 

Dienftag, den 20. Dezember nähfihin und 
am folgenden Tage, jevesmal Morgend 
um 9 Uhr anfangend, werben zu -Eufel die 

zur Verlaſſenſchaft der allva verfiorbenen Eheleute 
Joſeph Köſtle, weiland Wirth, und Catharina Em— 
rich, gehörigen Fahrnißgegenſtaͤnde auf Zahlungster- 
min verfteigert, und zwar: 
Berfihiedene zur- Bierbrauerei und Brandweinbren- 
nerei gehörigen Geräthſchaften, Bütten und Bäffer; 
Wirthotiſche, Stühle, Bänke, eine Spieluhr, Glä- 
fer u. dergl.; Hausmöbel aller Art; eine Parthie 
Heu und Ohmet; zinnernes, eifernes a. irdenes 
Küchengeſchirr; Leinwand, Getüch, mehrere Betten; 
eine Schrotmüple, Windmühle und diver ſe Acker⸗ 
gerathſchaften, und noch ſonſtige Mobilien. 
Eufel, ven 10. Dezember 1853. 
Aus Auftrag: Lorch, kgl. Notär. 
Auszug 5 
aus den Yipilftandsaßten 
der Stadt Euijel. 
Mongt Wonenber. 


Geboren: 
ben 19. Friedrich Carl, Sohn von Friedrich Hoffmann, Fuhr · und 
Aceromann. 
den 10. Elifabetha, Tochter von ber ledig gewerblofen Eliſabetha 
Benedum. 

den 14. er Sohn von Zatob Grimm, Bäder. 

den 29, riebri, Sohn von Jakob Rei, Schufter. 

den 30. Jakob, Sohn von ar — Fuhrkuecht. 


orben: 

den 1. Franz Waldeder, 36 3. ZM. alt, Schneider, Ehemann 
von Gaih. Engeffer. 

den 5. Margaretha Weingariß, Witiwe von Balentin er 

den 29. Elifabetha Be ohne Gewerbe, Ehefran von Earl Linn, 
senior, Kirchenalteſter und Semifhgrrber. 

BVerehelicht haben fih: 

ven 5. Jofepp Lammert, föniglicher Poſthalter und Gaſtwirth mil 

Amalia Elifabetha, genannt Emilte den. 





Frankfurter Geld= Lourfe am 46. Dezember. 
Neue Louied'or fl. 10. 5A kr. Piloten fl.9. 36-374. 
Preuß. Ariedrihed’or N. 9. 57-58. Holländ. -10fL. St, 
R.9, 421,-A31. R,-Ducaten fl. 5. 341a-35%,. 20 Frane ⸗ 
Sröde fl. 9, 20-21. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al 
Marco A. 378-390. Preußifhe Thaler fl. 1. 45%a-%a 
Preuß. Caſſenſcheine fl. 1 4524-5. 5 Fraue⸗Stücke fl. 2 
201/4-3/9. Hodbaltines Silber fl. 24. 30-32. _ 
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Euſel, 16. Dezbe. ı Saiferölantern, 6. Did» 
4 


Audwig Schneider. 


Eur 
szZ 
* ä 











ecH 
sg 


BE 


\E 


47 





ihren Geſellſchaftskreiſen iveiter zu 


roller Sebrauch aber: mitten Deitrdgen aus Spryer und 
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hr Wir erjuchen die, verehrlichen ‚Abonnenten der „Weſtricher Zeitung‘ ihre Beftellungen für vae * 


Quartal des neuen Jahres 1884 bei. den Ingl, Poftanftalten und Landboten gefälligft zu erneuern. — 


‚Alle unfere Freunde diefer Zeitung, auf die im jenfeitigen Bopern, in der vorderen Pfalz, 


im Preußijhen und Oldenburgiſchen, bitten wir recht freundlich, dieſes Blatt do N 
% ‚ ut i 
e empfehlen, und ſich verſichert zu halten, daf wir im en 


nicht zurüdbleiben werden. 











Berr S 'eglerungssPräfivent v. Hohe in bicfiger Stadi. Wie Coneubige nah Neuſtadt abgefenzer pat, cpf. 31.) 


wir vernehmen, war der Zwed, ſeines Hierfeind einen Platz ; 
‚gu‘ befihtigen, worauf ein Arbeitshaus errichtet weiden fol.) re 15. Dez. Im dem ſchon ermäßnren Ber 
Es fei hiefür von Herrn Regierungepräfioent ein Pag in ge DREH Een MünenBreifing beißt es u: .: 
der —* tes —— am poſſendſten gefunden Be a vr — —— — Aalen vie 
den. Nach-den : Arußerängen % nit bar dienen, 
Peer =: —— ee NO von abgefeimten Betrögern durch falle ——— 
u a RT RT nüngen hintergehen Fiegen, ba entfegte ſich bie ganje gebildete 
« Dggerepeim, 16, Dez ‚Unterm, Geſtrigen wurde in 


Welt wegen der Dummben des Volles Und fegt Tägı ſich 
hiefigem Städigen ein, hoffaungenpler junger Mann auf | Diele felbe gebildete Welt‘ von Tiſchen berüten und ift nahe 
eigtathũmliche Weife au ter Sarıfegung, ſeinet Suidien ger daran, die MWahrpeit des Chriſtenthuma nah Tiſchorakeln 
hindert. Ein Student vulgo Rarı.Tpeovor Schimizt mämtic, [34 beuripeiten. Die erwicfenfien und ım bellften Lichſe mos 
welcher nad feinem Borgeben dermalen die Borkefungen auf | kaliſcher Heifigteit ſtrahlenden Wunder : dee; Cprifienipume 
der Univerfirär Heidelberg befugt, aus Mangel an Mitteln ſind diefer boffärtigen ſogenanaten Bernyaft ‚widerfinnig und 
aber in feinem Studium gehemmt tft, -faın — nachdem er 


unglaublich; aber die Tiſchprophezeihungen werben angenpms 
vorher ſchon von einer Urzipl Speyerer und Ludwigsha⸗ 


nen, und während man der Kirche wicht glaube; welche. Die 
fener "Herren in“ löblicher Weite mit Gab unierfägt war, Unfterbligpfeit der Seele und ewigen Lohn oder Strafe ehrt, 
um feinen Durft nah Wiffen ferner befriedigen zu fönnen | blaubt man angeblichen Geiftern der Verforbenen.‘, Sodann 
— Naymittag mit einem in lateiniſcher Sptacht adgefapten 


geht ver Etlaß auf die Kartenfchlägerei und. zulegt auf ben, 
Spreiben hier an, und da run auh die Dggerdheimer 


Fomnambulismus- und ıpierifchen Magnetismug, über, auf 
Honorationen den Brfördrgem: der Wiſſtoſchaft ig obigen | dee Sefahtliche deſſelben aufmerffam magend, wie denn auch 
Sioͤdlen nicht nochſtehen wollen, urde hefagter Siudent eine, Entſcheidung der Poönilentiarie im, Jahre, 1841; ſchon 
von dieſen ebenfolls mit Beiträgen bedacht. Leider aber 


Dergleichen ſelbſt bei Vorausfegung aller Kautelen verboten; 
gerieth der Stubiofus zum Schlufe dn 'inen Mann, der 


habe, 
angehenden Oeleprien hat, — nämlidg fan den Hiefizen Por deg „Sehr glaubwürdigen" Mainzer Zournald. „von; der 
ligeifergeanten Schaͤdſer. Diefer srfannır, fogleih. ‚in dem oͤſterreichiſchen Orenze zufolge dürften wir. im fürgerer: Zeit 
Mufeoſohn einen. Juduſtriexiuer exſter Klaſſe, weſcher bereite oöͤffentlichen Schritten des heiligen Vaters in dem badiſchen 
durch fönigl, Staatsbehörde fignalifrr,iß, Namens Leonpard | girgenfireite und woht einer veffaltiigen Alseullon entgegen» 
Brittig von Maikammer. As Schaͤdler dem Betrüger die 


h Bi fehen. Daß e@ bieher mod nicht erfolge ſet, habe wohl 
erwähnte Kateinfprift abnehmen mellte, Medie Praterer dies feinen Orund darin, daf die herrſchende Partei eine fogranle 
feibe biigfepnell in den Mund‘ und hate ſchon die Haͤlfle That am Erzbifcpofe ſeloſt bisher vermierrn habe, > °- "n 
verfpeidh, ald man er" andern Hälfte, worauf noch bie , DEREN 
Namen der Unterftüger zu Tefen Hat, pebboft werten fonnte, Ale Wurdeatrãger der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ 


Die diefigen Wopfrhäter 'erhiehten ihr Geld wieder zurüd; | land ſtehen für ven Erzbiſchof in Freiburg wie Ein 
Männ. Ueberall wird in den kalholiſchto Kirchen :auf| Ds, 


N fept für ihn gebetet. Der neue Erzbiſchof von Breslau hat 
















kadwigehufen gemacht wurde, il aus einem Poſtſchein zu 





„us tt Jchitag —— — — an 
a ferslautern, ten 16. Dez. Geftern befand ſich erfehen, woruad das fraglicht Subieft sehn Gulden an feine 





dem ehrwürbigen Befenner feine vollfändige Anerkennung Stabt mit 'verbrannie,, Erf 


und 4onigr Teilnahme verfichert und ihm angeboten, 
yerden Eintänfte (ins Bisıpums mit ihm gu theilen. 

14 way. vom Oroäherzogtbum Deren, 16 Dir. 
Goduny.na,dnfrnnt geworden, da die großperzogl. Staats: 
E — mudend zu erwarten Mann, mie fr keä 
tig und anıfpieden in dem Kirchen « Eonflifte gleich "Anfangs 
äufgelteten, 16 aus Torffäpren werde, war alebald an ‚pielen 
Hrlen die Rebe davon, daß öffentlidhe Abordnungen!“ and 
Dark und” Yaffimmungsabrefien an dieſelbe von Gemeinden 


und andern Rörperfepaften abgefentst wien: Da Xu More 


das Agefignwehn im Bapifhen micht beſonders mehr im Mar 


Wen ‚che. uud man fahr wie Angefien gerade in dem frag 


Tüdgep Gonfitie von aoderet Seite uſammengebracht wurden, 


fo magıen +6, fih angejehene Männer zut Aufgabe, ihten 


"penüßgen, fpidye Apreffen zu verhiudern,;, Um 
* De er Berpätiniffe verrätd es daher, daß 
man son manden Seiten her auf den Mangel von derglei⸗ 
chen udreſſen a. am die Staatsregierung ein Oewicht legt 
und daraus den Sclluß ziehen will, als fei die allgemeine 
Meinung nit entſchieden auf Seite ber Regierungd Dieſet 
up eben fo falſch, als der il, #8 fein die an ben 
Heren Erzbiſchof getichtelen Adreſſen x. der Auodruck der 
Boitsflinme ! 


Die badiſche Regierung bat den größern deutſchen Hö« 
fen. eine Denlſchrift über den Hirhenferit überreicht, 
worin das Recht derRegierung ſowohl in der Zurüdweifung 
der erzbischöfligen Forderungen als in dem Einſchreiten 
gegenüber dem einfeitigen Vorgehen des Erzbifhois darge 
legt wird, 


Wien, 12. Dig, Der Serfieg der Ruffen bei Sinope 
bringt. an: ſich in ber allgemeinen age der Dinge feine Arnı 
verung hervor, Es mar eine Waterobiheilung der tärkifhen 
Flotte, wicht diefe ſelbſt, welche befiegt wurde, Jmmerpin 
find firben Fregatien ein empfindlicher Berluf, aber die Waf- 
fenthtk der türtiſchen Ariegemarine hat barunier nicht gelit · 
ten, denn betauntlich kommt es im Secelrieg nicht ſowohl auf 
die Zahl, ale vielmehr auf das Kaliber der Schiffe an, 6 
Linienſchiffe find 7 Fregatlen und 2 Eorvelten dermaßen über 


egen, bei bon einem erfolgreichen Widerſtand gar feine Rede 


fein Tann. 


Wien, 15. Dez. Vom Rriegeihauplag an der Dos 
Aa vichts Erhebliches. Die von Diteniga auf das jenfeis 
tige Ufer zurädgegogenen türtiichen Truppen haltın begonnen, 
ihre Winterquärtiere zu beziehen. 


Die „Reue Münd. Itg.“ berichtet in einem Schreiben 
aus Odeſſa vom 5, Dez. über den Seeſieg bei Sinope: 
Die türkıfpe Floue befand ſich mit einer Anzahl Truppen 
an Borb unter den Mauern von Sinope und unter dem 
Schutze der dortigen Fefungsmerfe, wo fie vom Aomiral 
Mechimoff angegriffen wurde. Da aber bie ruffihen Schiffe 
zu fehe dem Feuer der Eeſchütze ber Feſtung ausgefegt mar 
ren, jo mußten vor Allem dieſe angegriffen und zum Schweir 








auf ‚begann bie Furchthare 






St - Tate x Haile ‚zu .fennen, 
ri NW —J Big orfaleli bekannt. gegern, 
J A hene verbrannt, Aria in die 


Auft-geiprengt wurden: 7 Äregatien von je 64, 60, 52, 50, 
56, 38, 42 Kanonen, let tere Aregalte 1828 den Rufen db» 
genommen, 3. Gortelten. won,je 24, 22 und 22. Renpnen; 
2 Dampfer von je 22 und 2 Ranonen; ‚außerdem 2 Trand- 
voriſchiffe uw ont mt Pulver beladener engliſchet Schoouet. 
Osman Paſcha und noch iu Pole find nebſt eu geaßen 
Anzahl emeiner Soldaten gefangen und nad, Sehaflopel 
at ade droen. Mo die ruſſiſchen Schiffe haben viel ger 


N gie Womit Nachimoff Werfolgt gegenwärtig ı3:türkifche 
Linunſchiffe, Die aus ver 


IS atadıı enifommen: find. non 
J RR re — seen SR 
Naq Berichten, aus, ButarsR,vom 6. I Di, ‚mel 
auf. dem Poftmrgt. dier singesraffen find, ‚bat «6 allenMnfprt, 
top von einem eigentlichen Waffenfrlliande an. det unterm 
Donau noch feine Rede iſt, vielmehr ber Auebrud neuer 
Feindfeligfeiten in naher Aueſicht lebt. So haben dis Tür 
fen aus ihrem Roger bei Ralafat einen Streifzug bie drei 


Stunden vor Kraiowa gemacht und dabei die in den Ma ⸗ 


| gazinen angehäuften Vorräthe det Rufen von Berfe, Heu 


und Brennpolg;mitfammt den Wachen bei ber Naht aufge 
hoben und in ıhr Kayer geführt. 


Vom afiarifgen Kriegsſchauplatze bringt. der 
Nuſſiſche Invallder folgenden Berichi: Rach dem un ſere 
ſieben Bataillone am 14, Noobr. eine türfifche Armee von 
30,000 Wan über den Aıparfgat zuiädgemorfen Hatten, 
begnügt ſich der Feind mit Verfuchen, ’in'die Orenjim Oi 
richs und dıe Provinz Armenien einzubringen, wire ‘aber 
überoft mit Berlui zurädgefplagn. — 


Konflantinopel, 5. Di. Die Niederloge bei Sir 
nopt ıf hier bereite befapnl. Bier Schiffe ber Hereinigien 
Dairtelmerrfoite find nad dem |hmarzen Meere und ınobrr 
ſondett nach Sinope beſtimmt. — Die Pforte ſoll fh. per⸗ 
anlaft gefunden haben, die Friſt für freie Gapıt ruſſ ſcher 
Handele ſchiffe im ſchwarzen Direre um 45 Tage, jonß um 
3 Monate zu erürcden, ie Aha 

Wien, 16. Dezember, Nachmittags: a Uhr. 
Siegreiches Gefecht der Ruſſen bei Sumri 
in Aſien. Die Türfen verloren 1000 Todte, 200 
Gefangene, 19 Kanonen und mehrere Fabucn. . Der 
ruſſiſche General Freitag. iſt geblieben. ’ 

Rondon, 416. Dez Lord Palmerkon bat m feine 
Entlafunz nachgefucht, weil: er der Wapireformbil Lord John 
Ruſſel's nicht zuflimmen fönnr, ’ nun: 

Die Parifer feben jegt nichis ſieber, als die KRofaken, 
vie faſt täglich auf dem Theater parabiren und jedes Mal 
ein volles Haus machen, Man jpielt ihnen übel mit und 
die Franzofen wollen ſich todt dabei lachen. Es gab aber 
eine Zeit, da bie Frauzoſen die Koſalen aichl gern fapen. ie 

Es find 100,000 Zranfs und noch eimas viel Dufle- 


gen gebracht werden. Dies gelang, wohri ein Theil der | ves zu verdienen. Ein Parifer dar ein Bermärpmiß men 
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ec Mit 
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gen bie BlecptenHezaptt werden, 
achrltinehten Tan inc" Mm 


In dem Dorfe Runow bei Wollin Abbe Höre 


ANnIe, „dR, (pPben ——— 
40 — teAumEh Birfer io * 

In Ned ⏑ο— h ya . i ! 

Tat: Die elgemehne Aucwandrtunge · Zeitung macht auf ſol⸗ 
wende PoRnorig für pen ‚gmerifanifchen Briefwech 


ſel aufmerffam. Via Bremen’ mit den evi'alfe 44 Togel 


abgeheuden und au feder Ueberfahrt 2-3 Moden brauden- 
den Dampffdiffen: Bafpingren, "Hetrmanı , Germania und 


Danfa beträgt dad erimäßigte Worte für den ciafache Brief : 


bis zu Roh 6%, Bar. , bis 2 Loth 9% Sar. u, f. m, 
ang ‚ob man ihn franfirt ‚oder nit; während der bite 
ae Say für Loth) milder preußifäen sehlgloffenen 
Ten ei Y Thaler beträgt, Demnach geben preffänte 
Briefe nad) wie vor nicht Über Bremen, fondero durch Bel« 
gien oder Frankreich über England, weil von’ Liverpool bir 
Fokbampfar übgenilig, yatima abgehen und in der. Re— 
get biuuen 10’ Tapen vrüben arfommen, 7 


Dienſtesnachrichten. 

Se. Maj. der König haben burd Allerhöchfte Ent 
ſchließung vom: 13. Dez, ollergnaͤdigſt geruht, den Dberfl: 
lieutenant Jolab Bus von der Zeughauspauptdirection, uns 
ter gleichzeitiger Verfegung in das 2, Artillerieregimens über 
in Landau zu ernennen, 





Großherzoglich Darmitädter Staats: 
Lottorie von 6,500,000 fl. 
Gewinne: 120,000 fl. fl., 70,000 fl., 
60,000 fl. x. — Die nähe loofung findet am 
2. Januar 1854: Matt une beſteht dus 1500 Ger 
innen, — Miedrigfier Gewinn 112 fl. — Okli- 
gationsloofe zum Tagesrours und Gerkificate für) diefe 
große Gewinne Ziehumg & 3 Preuß. Tplr, empfehlen 
unter Zuficherung punktlicher Einferdung der amtlichen 


Die hunge liſte 
— Moriz Stiebel Söhne, 
Banquiers in Franffurt am Main. 








— 


Weihnachts geſchenke 


als: cine ſchöͤne Auswahl von Cartonag-, Etuis, nnd 

Leder-Arbeit ıc. ac. empfihlt zu den billigften Preifen 
3. Wolf, 
Buchbinder. 





Mr. 106 und 140 ver „Weftriher Zeitung“ 
Jabrgang 1853 wird von ber Redaktion zu kaufen 


modenfamitie im. Kusficht, | 


— A 


u id * ‚oder: Hand. zu yerfaufinliie 























Se Land ſtichi /geltgetie voerſchlaͤchti 
Mablmühle mit Eu — 
baͤuden und 56 Diyimalen-Birfe, die fo- 


ı gengante Felſenmühle. 


run. ng 
Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Eigenthü 
—* Gran Weber oder bei dem Notär Er 


iquen ig degpſubl. 
Verkauf eines Mohnhaufes ſammt Zu: 
behör ie Hufſchmiede —E 
Soden Yauer, Aderer hd" Nuffmied in 
Krolelbach verbauft aus der and fein zu 


Krottelbach gelegenes, ‚fanmt Zus 
behör — sie onen Oben: 
a8 Nähere Fann bei dem Pal, Mo i 
Cuſel — a n hees 


Baar er 
Den 22. Dezendkr —* * Ubr, werden 
in Horſchtach 33: eigene Bauramme: 24% A lafter 
buchen und eichen Scheit und" 1425 gemiſchte Wells 
aus dem Diftrift Hertmanneberg öffentlich verfieigert. 
- Holzverfteigerung im Stadtwalde zu 
— aiſerslauter. 
Nach öͤffentlicher An jeige werden den 28. vM. 
des Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zum Donitierds 
berge in Kaiſerslauiern die’ bienãchſt verzeichneten 
Hölzer aus ven Schlägen Erdberrenhůgel, Rablenberg 
und Bielföpf verfteigert: i - 
214 cichene Bau + und Nuppolsftämine 2,8, und 
5 EClaſſe. :iö, 


3" Nupholzabfhnite, 
2A 30% Gartöhipoflen, > 0% li S 
240 kieferne Baus und Nutzholzftämme 2, 9, und 
A. Claſſe. aan ER TE 


— — — 














TEEN: 





1, ° Bloch. nit 1 
277° „ Gerüſſſtangen. | eb 
MA Rlafter buchen Scheitholz. ur 

19% „ „ > Prägelhof, J 
23 „ Eichen Scheitholz Morrig und anbrüdig. 
28 „nn Prügelpot. all As 
23%  ,, Hefern Scheithofll. Se 

2 „ Schneidprügel. - 
328gehauen Pragelholz und - 

5975 kieferne Wellen, EM Bud 
ER 
Im Berfage a =; —2 p Re cvanon⸗ 


e * . 
N “... -„.ibllıa P} is 
Auswanderungs« Beitung. 
in } em der alten und wenn Welt. .- 
— — Medachkon: 8. Aoss. 
Abonnementspreis datb labetich 1 Riblr. 15 Sgr. oder 2 U. 42 fr. 
& ' firgdebrärter gratis, 
nehmen alle Poften und % 


— — 
— = — — 
— — — — 
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zum Neu⸗ Abonnement für das am 1. Januar 1854 beginnende Quartal 
— den: Frankfurter Anzeiger, nebit Der onaflichen Extra: Beilage: 2 


die Gerichtsjeifung. 


,„ — Auswärts mit dem beireffenden Pofaufihlag. 


4 > n J ' Ih E 
ol sn ,® bommanentepreis 1 fl+ br. Ditartaf für Ara 






artaf fürgeantpurt, — II 
antfurter Anzeiger‘ erfebeint tänfich außer Montags, bildet ein Organ für den bürgerlichen und geichäftlichen 


Der 

i ine angeuehme unterhaltende 
Baptehe, Au Anett Ber at —ã nd: r 

4) Novellen, Erzählnngen, d € neiteften und’ a 


und näßliche Lettüre. BE BET 
ehendften, „Gedichte, Miscellen, Schachaufgaben, Räthfel_ ic. te“ hi 


nit 
\ erichte, unparipetiiche, über Bühnen: und Soneertleiftungen, zaigenicheft. Kunft und Inda 


ER ehheterichte, die neuehen Parifer, mit Modebild; lithograpbiiche 


ee heon Grflärung ver allerneneften 


Muſter von „Häleh, Stid-, Strid,, Filet⸗ ‚und Bandarbelten 1c- 


® WAR gibt 
In 3 Mn os 

u ‚erfpart 
5) Eourd 


es 87 — täglich ing Rubrik,’ worunter dem Lefer eine furze bünbige aber vollfänbige Rundſchau auf 
icte der Polisit un ‚bed öffentlichen, Lebens gegeben, und ihm dadurch das Durchfehen großer ‚polltifher Blätter 


iv ER EBERLE . 
blatt (nellhändig).ber pirfigen/ Börfe, die neneflen Hahbele»; Fracht⸗ Wetreide», Del« und Branntwein · Berichte 


von Arankfurk, — Würzburg, Köoin, Neuß. und anderen lägen 
- Juge; 


6) Das antfurter b 


B 


vollfiändie das Verzeichniß der Au gebotenen, Getrauten, Gebornen une 


rhorbenen.. ’ & 
nferate, die bei der bedeutenden Verbreilung bed Blattes hier uud auswärtd guten Erfolg haben muͤſſen. 


* T u ? richtszeitung. Nantfc au intereſſanter Abeimiſcher und fremder [hw.rgericptlichen Berbanpfungen, Eriminal, 


J 
ns hr 


s 
Frankfurt om Main, im Januar 154, 


Wohn: und Gerbhaus⸗Verſteigerung 
1 11901 N h er zu Gufel. ? 
Vontag/ den 30. Januar 1854, Nad- 
— — mittags ı A Uhr, in der Wirthſchaft von 
alob Koch in Cuſel; 
werden durch den gerichtlich hiezu beauftragten kngl. 
Notar Paequay in Cuſel, die nachbezeichueten, den 
Erben der zu Cuſel verlehtem Cheleute Philipp Mat⸗ 
zenbacher gehörigen Liegenſchaften, der Untheilbarfeit 
wegen, oͤffentlich verfleigert, naͤmlich: 
41), ein au Cuſel im der, Vordergaſſe ſtehendes weis 
‚Nödiges , Wohnhaus. mit überbauter Cinfahrt, 
Scheuer, Stallung, Keller, geräumigem Hofe 
si und, Garten ‚hinter. der Orbeuar;. ſowie gemeins 


Thaftlicher Einfahrt, auf: einem Flaͤchenraume 











von 1 Biertel 8 Ruthen zwiſchen Apotheker 
Seyfried und Ludwig Denzino, vorm an die 


su Straße ſtoß 


Mom < “bs aM von 
2) ein Gerbhaus im Gaͤßchen auf 10 Ruthen, neben | 
Abrahom Grimm, Witwe, und dem eg, 2 


nebſt Lohplatz; 


3) ein Gerbhaus alloa ‚auf 7 Nuthen,. ebenfalls 
mit Lohplatz hei Garkı Weigel und Abraham 


3 „Grimm, Wittwe;- : 
Wald im Heerdchen in 2 Parzellen; 


5) 3 Tagw. 55. Dejim., oder 4 M. 3 V. 1R. 


Walo, in. der Ingelbad in 2 Parzellen, u 
6) 5 Tagw. ud n 2 YVarzellen, und 
—Walo -im 

Eufeler Bannes. 


gutem Zuſtande; erfieres eignet 
hrauerei -ıc. verkbenbiih Halfen,) DT T 


3, Enfels nen 17. Dezember A858. 
MPasquay⸗ ıfzl. Notär. 





— 


die in unſerex Gebrau 
Krankheiten bewirken, iſt 
daktion dieſes Blattes oder 
neten Direetion. 

Gebrauchsanweiſungen werben mu beigegeben. 


89 Deyimalen, onen. A Morgen 25 Rutpen, 


ezim., oder 7M. 1V. 1R. 
Parʒellen Alles 


Wohnhaus; forte Gerbhauſer befinden ſich in ſehr 
Betrieb 
"reden Geſchaͤftes add die Käufer 5 


auch mit Vortheil 3 r Einrichtung einer Bier 





€ 
olizei⸗ und Eisilfällen, Den. Herren Juriften, Schwurmännern und Kaufleuten befonbers 8 empfehlen. 


ie @zpebitiom.; ı 
"Zu gleiper Zeit. läßt Philipp Mapenbader, 








Rotbgerber in NewsYork auf Eigenthum verfleigern: 


1) 3 Viertel 16 Ruthen Wieſe obig der Walt, 
müble, ga 
2) 1 Morgen 28 Ruthen Acker auf dem Lehn; 
3) 1 Morgen A Ruthen Ader in der Erbſendell, 
Bledesbacher Bannes; 
4) 3 Viertel 19 Ruthen Acker vor Winterhoͤll; 
Alles, wo nicht anders geſagt, Eufeler Bannes. 
Euyel, den 17. Dezember 1853. 
Der koͤnigliche Notär: 
Pasquay. 


— —— — — — 


Verloren. 


Ein grauer, wollener Soden, welcher verloren 
gings wolle vom Finder si das. Bürg 
dahier abgegeben werdeun Pierthes. 


IRRE — — 
Beet en 

Blanfenburger Fichten 
Adrel-Eimer-Fäßchen zu 8 Tblr, fo nie Blanken⸗ 
burger Fichtennadelſeife, das Stüd zu 
Sur, welde beine ſehr heilbringende ‚Wirkungen, für 
chſsanweiſuug ‚hervorgehobenen 
zu beziehen durch die Re⸗ 
direet von der unterzeich⸗ 





Direetivn der Badeanita tantenburg 
4% ‚im, rn Le 


 Frankturter Geid⸗ Courſe am 18. Dezember. 
Neue Louisd'dor HA. 10. 5Alr. pifiolen 
Preuß. Friedtigientor. 9. 57-58. Holländ. 108.81, 
.9. 4212-4375! R,-Ducaten fl 5. 34, 
'Stüde 9. 20-21. - Englı-Sover. fl. Hi-Adr 
‚Marco A. 378-380. 


erlag: von dem verantwortlichen Redakteur Eh, Ludwig Schneider, . 


- 





t 


nadeldetoft das 


#9. 36-37. 
-354,. 20 Franc⸗ 


MD: Preußifge, Tpaten sp st. WVa-?/a 
‚Preuß. Laflenfheine A. 1 —2 5 vausr it fi. 2 
\20%4-3/5. Hochphaltiges Silber Tl. 24. 30-32. , 


„-»ı Z2Za82 „2 re — 


m.——a nun 


* ki Aus. dar wefllichen. Pfalz, 46. Dez. ML. Wir haben 


den heiligen Geiſt der chriſtlichta Firbe eingelleivet hätte, alg, 


wuns Binte‘e 


 Weftricher Zeitung SEE 


1] 
** — elmmen 
en vierte brg.1 ash 





[1177 ad nr & un mit 

vie. Zeile drei, — er. DAR ı 

Beiträge, wel —* Liebe und Freie gegen Yen R ten, i — — 

aua * —2** * — — in den Bürgerfinaun —— Veterlaad seen ML — 
T - 

Nro. 153. Donnerstag, den 22. Dezember 1853. 
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an ED Abonnements = Anzeige, 
t erſuchen die verehrlichen Abonnenteh der „Weſtricher Zeitung” ihre Beftell 
Quartal des neuen Jahres 1954 bei ven Engl. Poftanfaften und —8 gefällig zu en 
Alle unfere freunde biefer Zeltung, aud die im jenfeitigen Bayern, in der vorderen Pfalz 
ir P 4 ——— Im — Mn bittet wir recht freundlich, dieſes Blatt doch gütigft auch in 
ren Geſellſchaftskreiſen weiter Ai’ en, und fih v t zu halten, ir i 
a ee ehlen, ſich verſichert zu halten, dag wir in Dankbarkeit hiefür 


— —ñ — 
ſelba if, durch werde Gott alle Menſchen zwingt feine Ge 



















bote zu thun und die durch den füßen Zwang der Natur ers 
füllt werden bis in alle Emigfei. — — — 

Aus der Pfalz. Aus der allerhöchlen Entſchlieung 
dom 8. Dezember, welche auf die letzte proteſtantiſche Ges 
neralipnode der Pfalz erfotgt if, theilen mir nachſtehend die 
wichtigften Stellen mit: 

1. Wir ertheilen der von der Genetilſhnode beraibenen 
Wohlordnung für die Presbpterien, Diözefen und General 
ſyaoden in der Faſſung des anruhenden Exemplare derfelben 
Unfere Sarcıion, ! 

2. Nachdem die Oeneralfpaode ſich für euere Vorlage 
bezüglich ver Angabe rınes Gutachtens Über eine, den Con 
fenfus der beiden cvangeliſchen Gonfefiionen entholtende Ber 
fennteißfhrift in folgender Faſſung einftimmig erflärs hat: 
„daß in ber Audgabe der Augoburgiſchen Gorfeffion von 
1540 fi ter Conſenſus darfiche, welche zwiſchen der Augo⸗ 
burgiſchen Gonfeillon von 1530, dem Heidelberger Kotechis⸗ 
mus Und dem kleinen lutderiſchen Katechtemus, als den 
Haupibefenntneffipriften der evangtliſchen Geſammitirch⸗ 
Deuſſchlande, von welcher unfere vereinigte Kirche der Pfalz 
einen Theil bildet, fatıfindet; im der austrüdiichen Boraus: 
gung, daß durch dieſe Erklärung eine firchenpofigeiliche, 
unfter bintende Verpflichtung auf den Buchſtoben der fym« 
boliſchen Vuͤcher nid bezweckt werden ſolle. Bezüglich des 
früheren Diſſenſus ſell das in den 88. A—8 der Bereinie 
gungeurfunde Feſtgefetzte in Feiner Werſe alteritt werden“, 
fo 'genedmi,en' Wir unter Bezugnahme auf die Entſchließung 
vom 20. Januar 1837, Ziff. 3., daß die ermähnte Augs- 
burger Gonfifioı von 1540 in dem bezeichntien Sinne ale 
Daiftellung der in der vereinigten pröteflantifchen Kirche det 
Pfarz-gättigen gemeinfaomen Qehre rreipirt und von den lirch⸗ 
lien Behörden und den Geiſtlichen im ihrem amilllchen 
Wirken beachtet und in wohlbemeſſener Erwägung zur Ans 
wendung gebracht merde, ohne daß hierdurch die fortmährende 
Anerfeanung ter in den $$. A--8 der Bereinigungsurfande 


er Hp. 1. gezeigt, melde Borderungen des Episcor 
pats ben, bedauerlichen Streit in ‚Baden leider veranlaßie 
und in Vergleich gezogen, wie weit dit badiſche Regieruug 
in. ihren Zugelänpniffen ging, ‚und war fie, mithin, wie jede 
andere Regierung nicht jugeben zu Fönnen glaubte. Alſo tiefe 
aicht ganz vollfommene Gewährung beiazter Anſprüche wurde 
du dem bittern Zankapfel, der wie eine Hand voll Schner, durch 
das Din» und Hercollen im Getriebe menſchlicher Leiden» 
ſchaften ſchon berrine faſt zur gefährlichen Lawige heranwuché. 

Wir wünſchten ſchon pon vornperein, deo Anſthens der 
Kirche, willen, zu Dielen. Anſprüchen -ollee Glück! Ya, wir 
wünfpen einer jeden Kirche all diejenige Macht und Kraft, 
die ‚fie für unſer Heil und innere Wohlfahrt in ſich dewap« 
ven muß, um ‚den, Geſetzen Gottes und tes Cprifientpume 
pflichtgetreu zu entſprechen ;. aber was iſt Denn andere dieſe 
Macht. und dieſt Kraft, als. nur einzig und allein die chriſt 
licht Siebe. Häute denn der hochwüͤrdigſte Here Biſchof von 
Freibutg wicht beffer gethan, wenn er feine Wirkſamken in 


wie ein -unverföhnlicher Widerſacher in gewöhnlicher Leidens 
ſchafnichleat gegen die längſt befanden Geſetzmähigleit auzu- 
lämpfen, ‚and dies mit den unchtiſtlien ofen der Ent- 
mwürdigung einer höheren Regentſchafi? Läßt ſich doch im 
Vbroue denten, daß die bad. Regierung, «benlowenig als 
eine jede andert, die bekanaien Anfprüche ihrem gamzch ‘Mimi 
fange dady, eim äuinen wird! Waram denn hun gerade Bier 
in dieiem Yande Hr unftüch bare Audrapme? — Bedarf denn 
To obfolus, neshmenpig, Birke Ihöne, heilige, ja aharhın fo ewige 
Feßfcpemde Kerche folder ‚den Staaigprganiemus flörenden 
Agitationen;‚erne Kirche, bie Reptaͤſtatautia heiliger Poriie, 
die in feiner, Zeu,mapz, als, eben. jet, durch ben Geil der 
Siebe and Werföhnuug, päute gewinnen Können, sine Kircht, bie 
dutch ren Glanz uad iyır. Sppönpei, immer die Gentralir 
ſation der chriſtlichea Gefühle für höbere Jorale bfeiben wird, 
Bedarf sine foiche Himmelsfönigin au, ihrer Oröße gemeiner 








Mäfereien?? — ZR,Rson, ihren Dienern. fo, ſchwer den Weg bezeichneten Reprfäge in der bicherigen Weiſe mobificirt oder 
der Waprpeit zu geben und der Liebe, der Liebe, die Goitalteritt fein folen. — 











+ Mir genehmigen: 1) daß der in ber vereinigten 
Rirdpe der Pfolz bisher eingeführte Ratepismue außer Gr- 
brauch gefegt, und 2) daß an beflen Stelle der aus ben 
Beratpungen mit dem fünften Auoſchuſſe ber Beneralipnode 
pervorgegangene und von diefer gebilligte Katrhiemus ein- 
geführt werde. Damit aber biefem Neligionsiehrbucgpe eine 
feinem wichtigen Zwicke entfpredende Bollendung gefichert 
fri, fo habı ihr die aus feinem Oebtauche ſich ergebenden 
Wahnehmungen und Erfahrungen zwedjörberlich zu fommela 
und auf Grund derſelben bie hinſichtlich des Inhaltes und 


mern, bie er immer wieder befegt und, immer wieber verlo» 
ren hatte, verleſen wurden, da beertt ſich der Saal, und «4 
wurde das Louolotal voll von Menſchen, die nod die letzte 
Minute des Ziehungstages benutzlen, um bie Nummern des 
Mörder, bie noch beffer ale geträumt waren, zu ftgen. 
Bei folden Erfahrungen mag der F felber willen, was ger 
gen das +Roıto hilft. Die Nummern haben wir aber nicht 
bergefegt, damit der + fein Spiel nicht ir eibe. 


Mannheim, 19. Dez. In Öffentlicher Hofgerichts⸗ 
figung wurde heute ber Redacteur ber „Pfaſzer Zeitung”, 


der Fotm jenes Katechismus eiwa nöthig gewordenen Ber | Dr; J. L. Jäger, wegen in Nr. 275 und in Beilage zu 


pefferungsvorihläge nad vorgängiger Vorlage und Erhoiung 
Unferer Genehmigung, zur Beratpung und Beſchlußfaſſung 
an die nächfe Generalfpnote zu bringen. Auf tie befondes 
ren Wünſche und Anträge der Geattalſynode erwiedern Wir 
was folgt: 1) Dem Wunſche, cd möge ein Geſttz erlaffen 
werden, weldhes alle nicht durch bie dringenbfie Noth gebos 
tenen Arbeiten und Geſchäftt on Evans und Feierlagen ver» 
Biete und nad allen-Geiten eine würbige, gefegnere Sonntager 
feier ermögligpe, werben Wir die reiflihitr Erwägnng zuwenden; 
2) Ihr werdet, ber Bitte der Generolfpnobe eniprechend eine 
Joſtruetion für bie Presbyterien entwerfen und im Bälte in 
Borlage zu bringen. — Bezüglich der Vorlage, welcht Ihr 
wegen eines dem lirchlichen Bedürfniſſe eutſprechenderen Ge» 
ſangbuchts und eines zweckmähigeren Lehtbuches der biblie 
ſchen Geſchichte an vie vächſtt Gentralſynode zu bringen ge- 
benft, beauftragen Wir Euch, diefe Vorlagen mit den übri« 
gen ber gedachten Synode zu übergebenden rechtzeinig zu Un. 
ferer Allerhoͤchſten Beſchlußfoſſung einzuſenden. 

Indin Wir Er dieſe Beſchlüſſe unter Zurüdgabe ber 
Beilagen des Berichtes vom 16. Det. I. 38, zur weiteren 
Verfügung eröffnen, gereicht «6 une zur Befriedigumg, der 
Beneralfpnodr wegen der würdigen Haltung und des fird 
lichen Ernſtes, den fie bei ihren Berathungen beihätigte, for 


„ wie wegen des minelſt einer befonderen Eingabe am Schluſſe 


der Derathungen auegeprüdıen loyalen, auf tir chriſtlichtn 
Grundlagen, zurüdweifenden Sinnee, dann bem Dirigenten 
diefer Synode, Gonfifiorialbireftior Prinz, wegen der zwed · 
förderlichen Leitung derſelden unſere Mneriennung aus zu 
ſprechten. 


Münden, 17. Dez, Während des geſtrigen Tagee 
wurbe bei mehreren hicſigen Lutraten Hausſuchung gehalten, 
wobei zahlreiche Papiere bedentliches Jahalıs mit Beſchlag 
belegt worden find. 


Münden, 17. Dez. Nähflen Montag iſt wieder 
Öffenttihe Sigung ter Kammer der Abgeordneten, Zur 
Beralhung find angefegt: Der Geſetzentwurf beireffls ber 
Erläuterung des $. 47 des. revidirten Örmeiudeedifte, und 
‚die von der fgl. Staatsregierung gtmachten Mitpeilungen 
in Beireff der Zoll» und Handelsvrrpältniffe. 


In dem Schwurgerihtefanl in Münden fland eine 
dichlgedraͤngte Zubörermenge; denn ein abſcheulicher Mörder 
fand vor den Schranfen. Durche Lotto hatte er fih an 
Leib und Seele ruinirt und war endlich zum Mörber ges 


worden. NIE aber aus ben Unterfuhungdakten dir Num⸗ 


Ne. 277 ter „Pfälzer Zeitung” enthaltenen, Beleidigungen 
des großh. badiſchen Sıtaatsminiferiums und Beamtenſſande 
und Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung nad 
$. 631a des Sirafgeſetzbuchs, da Der Angeflagte fih nicht 
gefehlt, in contumaciam zu viermonailichet Gefaͤngnißſtrafe, 
Grfog der Roflen und Vernichtung der inkrimigitlen Num- 
mern veruripeilt, 


Der Ruhm der Börfenherren in Franffurt am 
Main in Berliner Briefen lauter nice fein. Es fehle ihnen 
an Sinn und Yntereffe für höhere Bildung und ihre Geſell⸗ 
ſchaflen leitn an Geiſt äußert arm. Was ſchon vielſach 
bemerkt worden ſei, daß der höbere Handtleſtand die miffen« 
ſchafilicht Ausbildung vernahläflge, ıheilnahmios für Kunſt 
und Eiterarar fei und ſich fah darin gefalle, gelte für Frank⸗ 
futt vorzüglich. „Der Commis auf dem Comptoit eines 
Millonärs lauft vielleicht mehr Bücher als fein Prinzipal, 
und wir fönnten einen berühmten Börfenmann nennen, der 
fi rühmt, daß er außer Schulbüdern für feine Kinder und 
einen Kalender ouf das neue. Jahr nichts faufe und feine 
ganze Bibtiorpef nicht 50 fi. 'gefofter habe, Er lacht, wenn 
man ihm erzäplt, daß ein franzöfifher und engliſchet Groß 
händler eine feſte Summe von 400 und mehr Pfund jährlid 
Ehren und Anftands halber zum Aukauf von intereffanten 
Merken verwendet, Wäre nit ein gebilveter, firebfamer, 
feine Rinder gut erziehenter Mittelfiand, ginge nit durch 
Frantfuti der ſſarke Fremdenzug, — von der reihen Boͤt⸗ 
ſenwelt könne nicht Eine Buchhandlung leben.“ Unter ben 
Oeſandten wird Hr, non Bismark wegen friner GBoflfre:heit 
gelobt, der öſterreichiſche Geſandie Hr. vi Prokeſch aber fpare 
ollzuiehr, fogar zum Aerger feines Hofes in Wien. 


Wer große Werten eſſen will, der muß nad San- 
nover gehen, dort it der Waizen bedeutend gefallen und 
man glaub auch, daß die Prefe. nicht wieder höher gehen 
werden, ba fi große Vorräthe gefunden haben: 


Den Proteflanten in Straubing ift durch das bayt ⸗ 
rifche Kriegsminifterium eine im Rafernengebäube unbenußte 
Kopelle für den Gollecdienſt eingeräumt worden. Für bit 
Anftellung eines Geiſtlichen if eine Kirchencollrete verwilligt, 
allein der Ertrag derſelben reichte nidt hin. So wenden 
ſich die Proteflanten in Straubing, deren Zahl auf 350 an 
zuf&lagen ift, mit der Bitte an ihre glüdtihern Glaubens⸗ 
genoffen, fie zu unterflügen, daß fie ſich eines georbneien 
Dontodienſtes und des Religionsunterrichts für. ipre Rinder 
erfreuen Finnen. Sa ' 
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thum Pofen, das 


bes Samariters gar fehr. 
Fachwert mit Lehmfleinen grfüht, 
gededt und für 4000. arme Proteflanten, 
Flaͤchenraum von beinahe 7 Duapratmeilen 


ein gut Wert zu thun. 


war, Die Kirche 
nicht ganz bezahlt, Die Schuld, bie barauf laſtet, 
6500 9. Wenn 
nige gibt, ift die Schuld bald gelegt, Oelfen! 


Aufgepaßt!l Der Witth zum bayriſchen Hof in Roiler⸗ 
dam bat Karien anfertigen laſſen, die ganz den beffiichen 
Guldenfcheinen nadgrapmı find. Gie laufen ſchon viel 


um. Alſo aufgepaßı! 


Der Männergefangverein in Cöm hat neuerlich 
beichloffen, eine zweite Sängerfaprt nad Enpland zu veran- 
Halten und eine zweite Sammlung für den Eölner Dombau 


au veranlaffen. | 


In England ift ein halbes Wunder geſchehen. Der 
Sofenbandorden, ver nit blos ein Band, fondern 
eine Revende und eine große Auszeichnung if, if von dem 
Minifer Lord Ruſell abgelehnt worden. Der Minifer fürds 
tete, dah der Orden, mit dem bie Pairfdaft und ein Gig 
im ruhigen Oberhaufe verbunden iſt, eine Art Penfions- und 
Rubeſtands-Anerbieten fei, Er will aber goch Dunifter fein 


und Einfluß üben. 


Die Einrichtung, daß Auswanderer wir die Schnecken 
ihr Haus mit fih führen, wird immer mehr Gebrauch. 
Bon Hamburg gehen ganze Ladungen mit Häufergerippen 
nad Auftralien ab. Zimmerleute begleiten die Häufer, um 
fie drüben aufs und einzurichten und fommen wieder zurüd, 
gerade wie tiefer im Lande tie Arbeiter des Morgens zur 
Arbeit in bie Stadt und Abends zurüdgehen. Dem neuen 
Haus if oft fogleich die Vorrathektammer beigepadt und 
drüben braucht blos auegepadt zu werben, 


Der Kaifer und die Kaiſerin der Franzofen 
gedenfen aus dem alten in das neue Jahr hinüber zu tan» 
ven. Die Pringefiin Morhilde wirt ihmen zu Ehren am 

Splvtſterabend rinen glänzenden Ball geben. Am 1. Zanuar 
fol dann in den Zuileriem große Gralulalionecour flait 
finden, — — 

Das Tagesgeſpräch in Paris iſt jetzt die laiſerliche 
Berordnung über die Hofmantel von Sammt, welche alle 
boffäpige Leute vom 4. Januar an bei Hof-Feflen zu far 


gen haben. Per 


kei F an a tettffonte Sctf da Engtämers Bien: Der 


Notp- und Hälfsbları Nr. 13 in. alle Welt sehen ‚lafr 
fen. Das baufällige Kirchlein zu Schollen, im Groß herzog · 
von ſechs Stügen mühfam auftecht er- 
bolten wirb und jeden Augenblid einzuftärgen droht, bedarf 
Es ift aus Holz. gebaut, das 
das Dad mit Schindeln 
die auf einem 
zerſtreut woh ⸗ 
nen und feine andere Kirche baben, viel au flein. Da if 
Helft! Die andere HDülfe berarf bie 
neuerbaute evangeliide Kirche zu Feldkirchen in Rärnthen, 
deren erfler Pfarrer ein Briflliher dee Meininger Yandee 
ſteht Hell und freundlich mit Thurm und 
Glocken, wurde am 21. Auguft d. J. geweiht, iſt aber noch 
bettoͤgt 
jeder ewangelifche Chtiſt nur einige Pfen- 


Ezaar und der Sultan, ipr Privatfebem und. . 
hrs, Wirken, if in, london in rem unb je gen 
50,000 Eremplorem.,.in menigen Tagen verfauft worden, 
So viel ihut der rechte Augenblick. Bereits iſt eine deulſche 
Ueberſetzung ttſchienen und hofft auf ähnliches Giüd, 


Der Kaifer von Haiti bat feinen Sohn, den 
Rronprinzen, nach England geſchickt, um bofe/bfl mores zu 
lernen. Im mäden Brüpfapr will der alte Raifer feibft 
nad London fommen und aud Paris beſuchen. 


Auf einmal find die Zritungen, und namentlich bie 
Hauptjeitungen don Parie, London, Wien und Berlin voll 
Hoffnung vodet kigenrlic Otwißpeit ded nahen Friedens, 
fo daß mad Hr meht daran zweifeln fünne, wenn duch 
noch mande Fragen zu erörtern fein. Nomennich nes 
der frongöfiche Moniſeur, der es aus Grwißpelt offiziell 
aneipricht, dak an dem Frieden nicht mehr zu jweifeln fei, 


"Die. Zinngicher in Berlin machen mit. den, Muffen 
und Türken gute Gefhäfte. Alle Rinder wollen nur mit 
ben, Türfen und Ruffen Ipielen und merkwürdig, fie haben’s 
den Großen abgefehen, fie fpielen am liebften mit den Tur⸗ 
fen, aber ım andern Sinne; denn es hält fhwer, daß Einer 
die Rufen vorftellen wil. Die Ruffen müffen ce Schlach ⸗ 
ten verlieren, 


(Nachrichten von ber türkifchen Grenze Trandfaufafiend,) 
Das ruhmvolle Gefecht dee Gentralmojors Brunner, wel⸗ 
ches am 18. November bei Azchur vorfiel, war mur der Ans 
fang weiterer glänzenden Erfolge der ruffifchen Waffen, Iept 
it der Bericht des Staltpalters: im Raufofus, BeneralAd» 
Sutanten Fürften Woronzom, eingetroffen über einen entſchei⸗ 

















Divifion nebft 14 Geſchützen, 9 Sſotnien Koſalen und 17 
Sfotnien Miliz am 26. November ia der Nähe von Adale 
ib über das. 18,000 Mann ſtatke türfifhe Corps Ferit⸗ 
Paſchas davon getragen haben. 

London, 20. Dez Die vereinigte franzöſiſche 
und englifhe Flotte if in’s ſchwarze Meer eingelau- 
fen, um jeden Angriff auf türkifche Häfen abzumeifen, 





Dienftesnachrichten. 
Er. Moj. der Rönig haben Sih unterm 44. Dezember 
1. 3. ollergnävigft- bewogen gefunden, die in Kaiſerslautern 
erledigte Upvofatenfielle dem funftionirenden Stantsprofurar 
torsSubflituten Joſ. Neumsper in Landau zu verleihen, 


Handelsberidt. 

"Mainz, 16. Dez Wenn auch durch bie Unterbrer 
bung der Schifffahrt viel Störung in's Getreidegeſchäft 
fam, fo zeigt fih doch im Großhandel viel Meinung und 
hasse Getreide heute höhere Preife, da die Zufuhren foren, 





und Verſandt dur unfere Ludwigobahn vorgenommen wer⸗ 
den fann. In Köln find die Preife fehr fe und eher tie 
mas höher. Auf heutigen Marke blieben die Preife denen 
dee vorigen gleich, da wegen Slillſtehens vieler Müplen 


denden Sieg, welchen 724 Bataillone der 13. Infanlerie⸗ 





on mn 








Weihnachtsgeſcheuke 


als: eine ſchoöne Auswahl von Gartonage, Etuis und 
Kever-Arbeit ıc. ꝛc. empfiehlt zu den billigſten Preifen 
3. Wolf, R 


Buchbinder. 













nah Der voad Diüert michi oder winig aaa 33 
Hffenfrügpte bteiben im keitperigeh) "phite " Bon Märtaffeln 
war mehrere ſchoumend als vie’ Kälte eintraf. Di ‚die 
Eigner das Mifico nicht befteben wollten, Und ben WBertäuf 
Aus dem Schiffe vor zogen, trüdten ſich dir Kartoffelpreife und 
ft diefer wieder 3 fl. Deunſcher Kleefamen ſlauz Luzerneriſcher 
iſt goch immer ſelleter. 
Yin,g.per Mai Rihlt. 49a ver 
-Mopnöt gilt 32 fl. Mobnfasmen 20Ys F Leinöl unver: 
Ändert 22 fl. — Brantmein 50p81. fl. AT ‚ohne Detroi, 


Anzeige, 
oebel in Nudolſtadt erfheint: 
‚Allgemeine‘ 


Auswanderungs - Zeitung. 


Ein Bote zwifcen der alten und neuen Welt, 
Beer Jahrg. — Redactionz ©. MNos8. 
Abonnementspreis hatbiahrlih 1 Rihtr. (5 Sur. oder 2 fl. 12 kr. 
Srobeblätter gratis, 


Beſtellungen nehmen alle Poſten und Buchhandlungen au. 


Vertauf eines Wohnhaufes fammt Zur 
behoͤr mit Hufichmiede in Krottelbadh, 


Johann Lauer, Aderer umd Hufichmied in 


Im Berlage von ©. 
” 
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13 2" * Be ann ac un a 
ger: ‚DR Geſchwiſtetr Stern — Neujahr, bis 
Higacl ihre mod inne habende Wohnung um 15 fl. 
‚zu; vermiethen. Diejelbe beſteht aus giuem Zimmer 
| Ruhe, "Kller und Speier,; aug fann, von dran 
"Dklmann, nad, tin Zimmer ‚mepr heigegeben jperden 





GSol Verfteigerung zu Jettenbach. 

een nd reg 4, uk 1854 hm 4 Uhr 
des Nalpmittage, werden im Schulbauſe gu’ Jettent- 
bach Folgende, im daſigen Gemeinde + Wal) Diftrift 
Kucehed , Tagernde und ganz gut abfaprende Hölzer 
"meiltbietend Öffentlich derfteigent? rate 019 
18 eichene Bau- und Nutzſtämme, 2. and 3. 
Klaſſe/ won: welchen ‚viele von bedeutender Länge 
ſind und ſich eignen Au Wellbäumen und Del 
preſſen ; audi ſind die meiſten zu Schreiner» und 
Glaſerholz dienlich. 

4137, Klafter eichen geſchnitten Scheitholz. 


— verkauft aus der Hand ſein zu 
 Rrottelbah gelegenes Wohnhaus: ſammt Zus 
behör nebſt einer vollftändigen Schmiedeeinrichtung. 

Das Nähere kann bei dem kgl. Notär Lord in 
Cuſel erfragt werden. 
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Frankfurter Geld= Courſe am 19. Dezember. 

Neue Louisd'ot fl. 10. 54 fr. Pisten f.9. 36-37%2. 
Preuß. Ariebrichen'or fl. 9. 57-58. Holländ. 10f. St, 
fl.9. A2V/a-A3Vn. R.-Ducaten f. 5. 3ANa-d5 Vz, 20,.Fraut- 
Süd: fl. 9. 20-21. Engl. Sover. fl. 11. 44, Bord al 


am 


=: 550 Gebund gewiſchte Bellen: nr — | Marco fl. 378- 380. Preußische Thaler fl. 1. a5 l, 
an ia 6 te a ta Preuß. Waffenfcheine fl. 1 A5%y-%. 5 Rrane-Stüde 1.2 
ce 20Yyg-d/5. Hechhaltigee Süber fl. 24..30-32,.  ı 


inch 1 Bachesriä's may J 
Handbuch des tranzöſiſchen· Civilrechts. 
vom 20, Dezember, 


Auszabe 1837 Henttlberg. R ir — 
lan 1.3 „Den Senn Ben DA Bee Burn TE N ap 
No ganz get erpattch (Rum Ben“bitligen Preis zu 10 fl. | 38itr. Grofen 6 A. 17 fr. Kartoffeln '1.R. 39 ie: ‚Ein Kornbrod 
aaa bedererreee Zn ZEN TER 28 fr. Ein Welübrod 15 fr. iger 


nn Nun % [mil ſu m {I u ..! 1} r *4 a — — 
una zum Her Nbonneent für das am 1. Yanuar 1854 beginnende Quartal 
r * S ) . . Vor } 
auf den, Frankfurter Anzeiger nebſt der monatlichen GSrira: Bellage: 
— ® "die Gerichtszeitung. 4 
lin Aboungmentsprels ft. pr. Ouartal_für Arantfurt,— Auswärts mit Dem betreffenten: Poltaufihlag« ‘ 
— auffurter Anzeiger‘ "Reine Ikalih außer Montags, bilpet; ein Organ für d bürgerlichen und äftl 
Wletkp Eh nk Mtgreitg: eine Aigen a een une halle veltire fün dın, bünpenlächen. unp eacocccuse⸗ 
olalma so; Wer Ahbalt wertheilt Mbilof. putuin"u y ; I. 
1) Novellen, Erzählungen, die nehieflen und anziehenpften, „Gedichte, Mriscellen, Schachaufgaben, Rälbſel ach 26 
Berichte, Hgg —— zur — kellinnnen ehe r Bun * rech. ne 
er \ t ode ithogr e b 3 der neiten 
Ballee oc PET PER Bit und Ba harbuien = a nun 
14) Bas, inet Neues? Zt eine Rubrik, wortnger dem eier eine turze bündige aber vollitänbige, NRund ſchau auf 
‚dem Gebiete ber wort und tes "Mientficpen Lebene gegeben, und ihm dadurch das Durchſehen ‚großer politifger Blätter 
5 u 4. en . ( h p 


zlegpart Wie LIND Ind 10 I 9 And f 2 
5), @onreblatt vollfäntig) ‚ber bipfige Förfe, dig neuefien Handels, Frucht⸗ Getreide», P B in⸗Berichte 
— — e Köln, a ws Moa ann, Bpapnipeini ur 
Ba — ntob latt im Auszuget vollſſãſidie das Verzeichniß der Aufgebotenen, Getrauten, Gebornen ind! 
hr BuPIE TEUER MON, Ay ARTE: \ 
N ikterate, bie bel der bedeutenden Verbe Mang des Blattes bier und ausinäris' guten. Erfot taken! münen 
DAUER SS Rund fi air) nterkfianter ntinhermifher nd fremder fi u ve- De ung: inale, 
1 A wup Eivitfällen. en Bern anidep, Evan une H he — 1 Melange 
gm Main, im Januar N ie! @ypedition. 


Eufel, Drud und Berlag: yon bein verantwottlicden Redakteur Gh. Yndwig Schneider 


Kaijerslauterer Fruchtpreis 
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Weſtricher Zeitung . 
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Beiträge, weite Be: Siebe und Treue gegen den We enten, ivarıme U N ven nah 

Abrderung ers ürgenfir find koſthare @delfleine in den Sürgertronee Bar ik an da6 — — 

Nro. 154. Samstag, den 21. Dezember 1853, 
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a (bonnements: Anzeige, 
r erſuchen die verehrlichen Abonnenten ber ‚Weftricher Zeitung‘ ihre Beſtellu it 

Quartal des neuen Jahres 1854 bei ven kngl. Poftanflalten und —— gefällig yu ee 

Ale unfere Freunde diefer Zeitung, auch die im jenfeitigen Bayern, in ver vorderen Pfalz 

— ann * a ütten wir recht freundlich, diejes Blatt doch gütigft auch in 

ihre eſeuſchaftskreiſen meiter zu empfehlen, und v — ir i i 

— ——— 3 ſich verſicher zu halten, daß wir in Dankbarkeit hiefür 








— ——— — — — — 
** Aus dem Wellen, 23. Dez, Meifende, melde ges Schiller, greifen mollte, als ihm von den inzwiſchen herbei, 
fern von Mannheim in unferer Gegend onfamen, erzäblen een Kirchenvorfichern fein Vornedinen gewehrt und er 
von einem beabſichtigten Angriffe cuf das Reben dee von ben fämmtlicen verfammelten Männern die Kitche hin⸗ 
badiſchen Prinzregenten, weldes ih am 19. d. Mie. im aufgeleiter wurde, Pfarrer Schiller ließ hierauf den Bot: » 
Schoſſe zu Karleruhe ereignet haben ſolle. Cine Reihe von | teeDienft von Neuem beginnen wad führte ihn ohnt ferner 
Vermurpurgen und Gerüchten über eine, gegen Dielen Mer | Unterbrechung zu Ende. Außer einer Frau vom Robipofe, 
genten gerichtete Berfhwörung unter einem Stande, dem wir | bie auf längere Zeit in frampfpafte Zuckungen verfiel, und 
nie gerne zu nahe freien, gebt, wie man ung weiter er⸗· dem etwaigen Schreden, nahm niemand ber Anwefenden 
zählte, in Mannpeim und Heiteiber; von Mund zu DMunte, | befonderen Schaten, Rüprend dagtgen wor bie große Ans 
Die Artund Weife, wie die Weſtricher Zeitung in diefer Geſchicht⸗ baͤnglichleit, welche die ganze Gemrinte Hei diefer Belrgenpeit 
aufgetreten, fintet bei ſedem Unparteiifchen ven rinflimmhigen | gegen ihren Geifllichen an den Tag gab. Was aber den Mi. 
Beifall und wollen wir auch bei Minpritung obiger ©er | har Stapt zu feiner Gewaltipat im. Gottespaufe und 
rüchte nicht zu voreilig fein, che die Woprpeit siner That | wärend des Wottredienfled veranfoßt haben mog, fonnte von 
ſache volltändig ermi-fen it. Der yoben Würde bezeichneten | feiner Seite noch ermittelt werden. An liebſten möchten 





. Standes ſcheinea und folde Handlungen doch wohl zu pro | wir glauben, daß er fih in cinem Anfall von Oeiſtes abwe⸗ 


fan, als doß ſich unter ihr cin zweiter Lebenp gefunden ha« fenpeit befunden habe, 
ben förnte und glauben, um jede Aufreizung unferer Seite Nochdem bereits 16 Mädchen in bem latholiſchen 
fern zu halten, wenn auch, wie andere Blältr andeuten, Waiſenhaus in Lantſtuhl Aufnahme gefunden, hone⸗ 
dos Allerſchtimmſte zu befürhten fände, licher an eine in dies | om 45, birfed mitteift feierlicer Prociffion die religiöfe 
fen Streite wohl noch mögliche als baldige Verſöhnung. Seihe deſſelden durch Sr. biſchöfliche Gnaden ftatt. 
Münden, 19, Dez. Zu der beutigen A, Sigung 
— va 1 ae Ur Puma man map, Giant tan 
volizeigerichte zur Verhandlung, Karl Schlipp von Affe. 8 vom Herrn Binanzminifler: die Aufbringung und Bemils 
beim wurde überwiefen, durch jahrelang fortgefegte bern, | !igung Der Mittel zu Tpeurungszulagen für Die Beſoldeten 
gerifche Manöver zwei wohlhabenden Bauern von Atepeim | rend; 2) der Herr Kriegemirner einen @rfegeotrwurf 
und Heppenprim die Summe von 200 tefp. 3000 f. abe | über die in den Jahren 1850 bie 1853 norhmentig gewor⸗ 
gefpmindelt zu haben und demgemäß zu 5 Jahren Grfäng- denen augerordennlichrn — 9 Armee; 3) der 
nifftrofe verurmpeilt; feine Frau und zwei andere Werber, Em a — Ps 
die ihm unterlügend beigeſtanden, erhielten erflere 3, letztere F —— 
ebenfalls 5 Jahre. der Rinfen) das Gefammrminiferuum, ch «6 noch mehrere 
In der proteſtantiſchen Kirche zu Schifferſtadt, tem | Beisgvorlagen zu machen gedentt, wargm 6 dir kleineren 
Filiale von Iogelbeim, hatte jüngft am 19. Dez. Nahmit | Vorlagen wegen Zeiterfparnif nid aleich Anfango bwal· 
tage 4 pr eben der Gotlesdienſt frinen Anjang genommen, | ftelligt babe, da die Kammer nun in einem Monat erft drei 
ald rod während tes Drgellpiels ein Mann, Namens | Srgungen bielt uf m. Der Minifırpräident eaftärt: biefe 
Midarl Stop, beredien Hauptes und mit einer Peitſche in | Frage greife feiner Urberzeugung nad im die verfollungd» 


der Hand zur Rirche herein und auf den Pfartſtuhl los- mäßige freiheit der Regſerung rin und er müfle jede Ant« 
Rürmte, deffen Tpüre auftih und den Geiſtlichen, Pfarrer wort verweigern. 








Sowohl ber deutliche Zollverein, ale au ber Handels⸗ 
verein fanden auf allın Seiten begeifierte kobredner und wur⸗ 
den bei einer fünftigen Revifion der Verträge mehrere Han 
dels zweige, 3. B. die Eiſeninduſtrit, befonderen Rüdiidhten 
empfohlen. Minifierpräfident v, d. Pforbien erflärt, 18 ge 
reiche der Megierung zur wahren Genugihuung, taf das 
Haupiziel, welches fie bei Wirderberfiellung dee Zolloereing 
im Ruge gehabt, nämlich Defierreich zu Handeleverbindungen 
herbeizuziehen, erfült worden fei, und ef agte unverbolen, | 
vap man Lieber den Zollverein geopfert, als in einen An« 
ihluß Drfierreihs aud dem Berbande der beulfchen Dan | 


Verträge jene Fruchte Irapen, die ihrem Inhalt nad zu hof⸗ 
fen find, Die Kammer genehmigte ſchlieblich die Dintheir 
tungen der Regierung für die Zoll» und Handeloverhälmifle 
mit allen gegen zwei Stimmen (Reinhard und Dr, Schmidt 
von der kinfen). — Die Iuterpellation des Kürften Wallerſtein, 
wann dae fanclionirte Einguarticrungsachg in Münden einger 
führt werde, beantwortete der Diinifter deo Janern, Graf Reis | 
geraberg, daß dir® nad Befritigung der lofolen Spmicrigfeiten | 
bald möglichft geſchehen werde, Auf die Anfrage des Pfälzer 
Abgeordneten Jordan betreffs dee Ausſchluſſes vieler Indie | 
viduen von der Gemeindemahläbigkeit, erwiedert derielbe Dr. | 
Minifter, daß bie Regierung ıhe Recht: Gemeinterärhe ab- 
zufegen, ſteis wahren und fich feiner gefeglichen Beſugniſſe 
entäußerm werde, welche gecigntt find ihre Araft zu befefligen, 
am wenigſten in der Pfal:, deren revolutionäre Vergangens 
heit noch in lebhaftem Andenfen ſitht. Die pfaãlziſch⸗ Kreise 


vegierung habe ganz im Sinur der Staotöregierung gehandelt. 


Münden, 19. Des. Nachdem erſt vor zehn Wochtn 
ein Bruder⸗ und ein Schweflermörder unter Dem Beile dee | 
Nachrichters fielen, wurde heute Vormittag ein Muttermör: 
der, der Bauernfncht Jolob Engelhard von Schattenhofen, 
deffen Prozeh feiner Zeit ausführlich beſchtieben, unter den | 
übligen Formalitäten mit dem Schwerte dingetichlet. Der 
Delinquent, ein fämmiger Buurſche, virharrie in ſtumpfer 
Ruhe und die Exccunion ging vor wenigen Zufpaurrn nn 
ſcharftichſerlichet Geſchicklichteit von ſtatlen. 


Münden, 20. Di, Sr. Moj. der Kaiſer Aranz 
Zofeph von Defterreich ın zu einem abermaligen Beſuche bri 
feiner Braut, der Herzogin Elifabery in Bayern, wieder bier 
eingetroffen. Der Aufenthalt Sr. Majrfär fol, wie man 
vernimmt, 40 Taat währen, 








Münden, 21. Dez. Der Kammer wurde eine Zur 
ſchrift des Miniſteriums tundgtgeben, wogach die Gerichts⸗ 
organiſallon weder in diefer ned in ber naͤchſten Finanzpre 
riode durchgeführt werden fann, 





Granffurt, 22, Dez. Man fie im „Journal be 
Franckort”: Am vorigen Samſtag trug ſich ein feltfomes Er ⸗ 
eigaig im großherzoglichen Schleſſe in Karlörube zu, ©e. ı 
f. Hoh. der Regent befand ſich in feinem Gemache mit Schreir 
ben beſchaͤftigi. Plögtih öffnet fih die Tpüre und ein Un 
gefannter tritt ein, Der Negent richtet die Frage an ihn, 
wad er wolle, Da Se k. Hop. feine Antwort erhält, fo 
erhebt er fi, um zu ſchellen. Der Unbekannte, vieleicht ers 








ſchreckt durch bie Geiſtesgege nwart Sr. k. Hohn verläßt raſch 
dad Gemad und ſpringt, verfolgt von dem Negenten, durch 
das Fenſter des Vorzimmere. Diefer Vorgang wird nicht 
verfeblen, verſchiedene Goihmentare zu veranlaffen. Wir mol 
fen deßbalb durch unfere Mittpeilung ungenauen Angaben 
zuvorfommen. Man jicht übrigens, daß der Muth des Prine 
zen bei dieſer Gelegenheit Stand hielt, und man fonn nur 
wünjden, daß fortan der Zugang zum Prinzen ſchwitriger 
zu bewerffleligen ſei.“ 


Karlsruhe, 20. Dez. Aus mepreren Gegenden dee 
Landes, u. A. aus Freiburg, Eitenpeim, Rangenbrüden xc, 


‚deleintereffen gewilligt hätte. Er wunſcht, daß alle tiefe find ver „Bavifcen Landeszeitung” Zufchriften zugefommen, 


in welden über den Inhalt des mehrfach erwähnten Flug» 
blart:s „Katholifen, paßı auf!’ die Entrüftung der Einen, 
der, fowie ihre Hoffnung ſich Außert, daß von Seiten ber 
Behör en gegen die Berbreiter deeſelben auf's Nachdrück 
lichſte eingelchritten werde. Wie ſchon neulich mitgeipeilt 
wurde, fo iſt dies feier überall der Fall gemefen, Wo man 
ter Verbreiter des Flugblatics, unter denen ſich fiherem Ber» 
ochmen nad mehrere aus ber Revolutiongzeit her fehr grar 
virke Individuen befinten, habbaft werben fonnie, da mwurs 
ven fie verhaftet, — Ferner berichtet die „Dad, Vandeszei« 
tung”: „Im Laufe des geſtrigen Tapes haben bierfeibft Haus⸗ 
fuchungen und in Folge deren mehrfache Verhaftungen Ratt- 
gefunden, Näheres ih zur Stunde noch nicht befannt, doch 
wird aus guter Quelle als Utſoche dicker Moßnahmen bei 
ven Einen Muſchuld an der Verbreitung von Bluchblättern, 
bei ven Anderen Cheilnahme au einer Verbindung, auf wel- 
cher der Verdacht verrätherifcher Umtriebe ruht, bezeichnet. 
Wie wir bereits vernehmen, find auch an andern Drien dee 
Grofperzogipums om geftrihen Tagt biefelben Mafregeln 
getroffen worden. (Siehe Art, Franff., 22, Dez.) 


Der alte Erziſchof von Freiburg , der in der 
Illuſtricten Zeitung wie ein Muger Mann ausfiebt, ift nicht 
gigen Wind und Wetter, gegen Staub und Sonne ausge⸗ 
fahren, als er den Fehdehantſchuh binwarf. Die Areunte 
regen ih, nd nur in Rom, wie ſich von ſelbſt verffeht, 
und in Frankteich und Belgien und an allen deutſchen Dir 
fbeisügen, fondern, wos wichtiger und durchſchlagender if, 
in Wien, Die offizielle Zeitung in Wien nimmt fih feiner 
offen an und erklärt ed mit den beteutungsvollen Worten: 
Es if nicht Zeit für die Regierungen, ih mit bem Kirchen ⸗ 
tegiment zu überwerfen, Die Nevolutoa muß vollends 
bezwungen, ber Gehorſam gegen Lie von Bott geſetzte Obrig- 
keit befefligt werden — von innen heraus. Der gröhte 
Theil dieſer Aufgabe fällt nicht den Regierungen, ſondern 
vie Kirche zu, d. h. dem Sirchenregiment, Wenn das 
Kirchentegiwent eine größere Selbſiſtändigkeit ale feither 
anftrebt, fo ıfl das frine Pflicht und dieje zu gemähren, if 
Gerechtigfeit der Regierungen, Maßregeln oder Gewalt 
gönnen zu feinem gute Ziele führen; der Regierung blribt 
nur Entgegenfommen und Berfländigung, Möge died an ger 
eignetem Drte erfannt werben. Das iſt die Anſchauung 
ver Wiener Regierung über ven badiſchen Kirchenſtreit und 
es wird wohl nicht beim Anfchauen bleiben. (Hm! ml) 


Nah Hier eingegangenen Nachrichten hat die dadiſche 
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Regierung den aus ber dortigen Landeslirche gefchiedenen 
Zutberanern dir Eonceffion gemacht, 5 geſtatten, 
„fd durch einen von ihnen vorzufhlagenden und von dem 
Miniferium bes Innern für zulaͤſſig eıflärten auswärtigen 
Geiſtlichen auf ihre Koften paftoriren zu laffen und von Zeit 
zu Zeit unier beffen Leitung Privatgotieodienſt zu hallen, 
worüber aledann bon dem Minifterium des Innern die nähe 
ren Beflimmungen zu treffen feien.” Es ift ihnen jedoch 
. auedrädiih unterfagt, den Paflor Eichhorn als Griftfichen 


aufzunehmen. 


Berlin, 18. Dez. Es wird intereffiren, aus zuver⸗ 
läffiger Quelle zu erfahren, „daß bie Zolloereineconfereny ihre 


Sigungen während ber Beiertage vertagt hat. 


- Berlin, 19. Dez. Die zweite Kammer bat ſich heute 


ebenfalls bie nah Neujahr vertagt, 


In der Münze zu Berlin find in diefem Jahr für 4 
Millionen Thaler Gold- und Silbermünzen geprägt 
worden, für Million Fticdrich · Wilhelmo dor, für 800,000 


Einthaler- und 2 Millionen Zwrühalerftüde, 


Der Feuerbrand Lord Palmerſton will aus dem 
engliihen Mintfterium heraus, Er hat ſchon feine Entlaf- 
fung eingereit, man weiß nicht recht, weßhbalb, fogt ober, 
weil fein College Ruſſel die Woptfähigfeit für das Parlas 
ment auf weitere Kreiſe ausdehnen wolle, 


Wien, 20. Dez. Der ruſſiſche Generallicutenant, 
Fürft Beboutoff, Hat bei Uguſi glänzned Über die Türken 


 Hefiegt, und diefe, nad Rare flichend, verfolge. — Perfien 


hat 30,000 Dunn Hülfstruppen angeboten. 


(Eine telegraphifhe Nachricht dee Berliner Eorreip. 
Burraus über vorbrmerften Sieg der Ruffen lautet: Triefl, 
19. Dez., Abende, Ein neuer Sieg des ruſſiſchen Generals 
Beboutoff wird gemeldet. Derjeibe hat am 2, Dez. bir 
Türken geſchlagen, von denen 1500 auf dem Schlachtfelde 
verblieben; 24 Kanonen wurden von den ruſſiſchen Truppen 
mit dem Bajonnet genommen. 


Ronftantinopet, 12. Dez. Der Kapudan Pascha 
wird wahrfcheinlich feiner Stelle entfrgt werten. — Die 
lotten werden in das ſchworze Merr einlaufen, mern bie 
Rufen auf dem türfifchen Oebiele Truppen ausſchiffen ſoll— 
ten. — Im ſchwarzen Meere werben beftige Stürme, 


Smyrna, 14. Dez Fanaliſche Dremonftratioren ba- 
ben gegen tie Shriflen flattgefunten. — Mas erwartet tine 
Kriegeerflärung Seitens Perſiens. 

Die „Defter. Corteſp.“ meldet: „Perſien bat Rußland 
durch den Fürſten Wotonzoff 30,000 Mann Hilistruppeu 
angeboten und ſich einen ruſſiſchen General erbeten.’ 


Der Reiferde Poßhardt berichtet aus NemYorf: Es 
ift unmöglich, fi eine Vorſtellung zu maden, wie j-gt ber 
Meblbandel nach Europa geht, Ein erinzijed Haus 
hier fpevirte 600,000 Gentner, welches alles bis Neujahr 
angelangen wird, 
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eu das tieren der Glied F i 
menschliches leiden bat man fo viel a — A 
ber, Zapaweh und Oliedererfrieren, und body fein all — 
belfendes Mittel, Bei Erfrierung ber Hände ei Bike 
balf noch den meifien Leidenden, wenn fie Tiſchlerleim in 
Eſſig gekocht, da: ſelbe mit Leinwand verſtrichen, über die 
Froftbeufen gelegt, welches Pflaſter viele Tage liegen blieb 
Ich bekam jetzt aber größere Ftoſbeulen und Juden an ben 
düßen, das ich fhon Mehrere Jahre bindurch nicht Hatte 
und men rieth mit Hühnerlorp zu kochen, und barin jiemtich 
warm und lang ſechsmal Fußbad zu nehmen, welches nod immer 
einem Jeden geholfen habe, Ih badele erfi dreimal, die 
Fußbeulen und das Juden verſchwand. Wir patten freitich 
erft einige Fröſte, zweimal ſehr wenig Schnre, dagegen deſto 
mehr Regen und Winde, und das Juden babe id alle 
Jahre nur beim Eingang und Ende dee Winters gelitten, 
im Winter aber ſelbſt vollfommen Ruhe gehabt, Ih made 
dieſes befanni, damit Leidende fich dee Urdels fo ebenfalls 
entledigen fönnen, 


Auswanderer nach Amerika: 
Der ledige Adam Sutter, Sohn tee zu Quirabach 
wohnenden Schufters Friedrich Sutter, 
Der ledige Iſaal Herz, Sohn des in Ddenbach woh⸗ 
nenden Haneelomannes Mofed Herz. 
Dre Bergarbeiter Jakob Beder von Helfersweiler mit 
Famitie, 


— mn tm 


Lotto. 
Bei der 1165. Ziehung in Regensburg find folgende 
Nummera zum Vorſchein gefomment: 


s2 69 90 61 40 
Die nächſte Ziehung iſt den 29, Dez. zu Nürnberg. 
Holz Berfteigerung zn Jettenbach. 
Mittwoh, den 4. Januar 1854, um 1 Uhr 
des Nachmittags, werden im Schulbaufe zu Jetten— 
bad folgende, im vafigen Gemeinde: Wald, Diftrikt 
Fuchsheck, lagernde und ganz gut abfahrende Hölzer 
meiftbietend öffentlich verſteigert: 
18 eihene Baus und Nupfkimme, 2, und 3, 
Klaffe, von welhen viele von bedeutender Länge 
find und fid eignen zu Wellbäumen und Del. 
preſſen; auch find die meilten zu Schreiners und 
Glaſerholz dienlich. 
11%, Klafter eichen geſchnitten Scheitholz. 
550 Gebund gemiſchte Wellen. 











Bekanntmachung. 

Die Geſchwiſter Stern haben von Neujahr bie 
Michaeli ihre noch inne habende Wohnung um 15 fl. 
zu vermietben. Diefelbe beiteht aus einem Zimmer 
mit Rüde, Keller und Speicher; auch kann von Frau 
DOttmann nod ein Zimmer mehr beigegeben werden, 





Bekanntmachung. 

Es foll vie Lieferung besjenigen Holzes, wel⸗ 
ed zu den im naͤchſtfolgenden Jahre auf den tal 
teinfoblengruben des Saarbrüder Bergamt- Bezirks 

auszutührenden Gebäuden erforderlich wird, nämlich: 
3,300 Kubitfuß gefhnittenes Eichenbolz, 
15,000 ditto Tannenftammholg, 
77,000 laufende Fuß tannene od. kieferne 2 breite 
174" farfe Dadlatten, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungsluftige wollen ihre Submijfionen ver 
fiegelt und mit der Aufſchriſt: 

Eubmiſſion auf bie Holzlieferung zu den bergamt- 
ſichen Tagebauten pro 1854” 

dem unterzeirpneten Amte bis zum 21. Januar k. J., 

Morgens 10 Uhr, in welchem Zermine vie Eröffnung 

der eingegangenen Eubmiffionen im Beifein der er 

ſchienenen Snbmittenten flattfinden wird, franco ein 

ſenden. 

Die Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der 
Hölzer liegen bis dahin auf unferer Kanzlei zur Gin» 
fiht offen, lönnen au anf Verlangen gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 

Saarbrüden, den 5. Dezember 1853. 

Königl. Preußiſches Bergamt. 


Berfauf eines Wohnhaufes jammt Zus 
behoͤr mit Huffchmiede in Krottelbach. 
Johann Lauer, Aderer und Hufſchmied in 
E Krottelbach, verkauft aus der Hand ſein zu 
Krottelbadp gelegenes Wohnhaus ſammt Zur 
behör nebſt einer vollſtaͤndigen Schmiedeeinrichtung. 
Das Nähere kann bei dem kgl. Notär Lorch in 
Eujel erfragt werden. 24 


Großherzoglich Darmitädter Staats: 
Lottorie von 6,500,000 fl. 
Gewinne: 120,000 fl., 80,000 fl., 70,000 jl., 
60,000 fl. x. — Die nächſte Verloofung findet am 
2. Januar 1854 Natt und beſteht aus 1500 Gr 
winnen. — Nieprigfter Gewinn 112 fl. — Okli— 
getionsloofe zum Tagescours und Certificate für dieſe 
große GewinnesZichung 4 3 Preaß. Thlr. empfehlen 
unter Zufiherung yünfrlicher Einſendung der amtlichen 
Jiehungsliſte Moriz Stiebel Söhue, 


Banquiers in Frautfutt am Main, 





Stüde fl. 9, 20-21. 





ae Die rafhe Zunahme ver Zahl der 


Anzeige. 
Zachariä's 
Handbuch des kranzöſtſchen Civilrechts. 
Ausgabe 1837, Heidelberg. 
Halbfranzband, gr. & 


Noch ganz gut erhalten ift um ben billigen Preis zu 10 fl. 
zu haben bei ber Revaftion, 
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Frankfurter GSeld-Courſe am 22. Dezember. 


Neue Louisdror fl. 10. 5Afr, Piſtolen fl. 9. 36-372. 
Preuß. Ariedrihen’or fl. 9. 57-58. Holländ. 10. St. 
f.9, A212-43Y,. R. Ducalen ſi. 5. 34-351. 20 Frauc⸗ 
Engl. Sever. fl. 11. A4, Oold al 
Marco fl. 378-380. Preuhiſche Tpaler fl. 1. A5da-3/ 
Preuß, Caſſenſcheine fl. 4 A5%a-%s- 5 Rrane-Stüde fl. 2 
20%/4-3/4. Hochhattiges Süber fl. 24. 30-32. 
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Die „Neue Divasfalia‘ kann von 
Neujahr an ohne die Weſtricher Zeitung nicht mehr 
etrennt bezogen werben, Auch wird ftatt zweimal 
dieſelbe nur einmal wöchentlich und flatt einer ziveiten 
Nummer aber 1 ganzer Bogen eines ſchönen 
Werkes bis zu feiner Vollſtändigkeit jede Woche einer 
Nummer der Weſtricher Zeitung begelegt erſcheinen. 





TE Wegen drs Weihnachtsfeſtes erſcheint 
nädften Montag feine Divasfalia. 





Abonnenten auf die 


„Weftricyer Zeitung““ un veren untersattungstatt „Neue Didaskalia” 


veranfaßt ung, wegen Beſtimmung der Auflage zu der Bitte, die neuen Beſtellungen gefaͤlligſt ungeſäumt 
zu machen. Abonnement auf beide B'atter zuſammen vierteljährlich fl. — Separat-Abonnements auf 
die „Neue Didaskalia“'“ werden von Neujahr nicht mehr angenommen. 


Eufel. 


Drud und Perfag: von dem verantwortlichen Redakteur Eh. Ludwig Schneider 
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: > EHE, * Ce Abonnements@' Anzeige, rg, — 
Saat is die vereprlicen Abonnenten der Weſtricher Zeitung“ ifre Beſtellungen für das erfte 


-Duartal des neuen Jahres 1854 bei ven Engl. Poftanftalten um Yandboten gefälligR zu erneuren, — 


Alle unfere freunde dieſer Zeitung, auch die im jenfeitigen' Bayern, in der vorderen Pfalz, 
im Preußifgen und, Oldenburgiſchen, bitten wir recht freundlich dieſes Blatt doch gütigſt audi im 
ihren Beiellihaftefsjfen peiter, zu empfehlen,» md» ſich verfidert zu halten; daß wir in Dankbarkeit piefine 
NE Ba 1 na MATRIDERITID. SIR BRIETORNERTPENIEIRTTEN DEREN 
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Ay in, rinem undewachtin Momente zu nahe an'die Dampf: | nehmen Fund, tie Bach Eirierifgen ie Sur 
moſchine wagle, von dem Schwängtaberfaßr im auf den He batffe der Berhahofhurgen Unferen Sräkrkutinätertiih 
Vod eu geſchteudertavas feinen! augfastdiihen Top jur Foige ode" ner Far" aitden⸗ ui ElWälänztldgehhetten ink un⸗ 
hec ducg. wand 238 mann zu —35 a — — —— 
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ui Ba | een waren 
#538 14: jan 1853 beirifftno.) — bAr | Örmerbfihuten und Ausfüllung ter bekennen Rein mr 
Borarfihläige ver Srhieilklioßnen und” der Rreissliegantn | IÄOH,DeE Deufhen. Mesftagafhuge und ‚er, Aewprhiäule 
erfolgten Meußerungeh” und "Anträhe des Landrarpeg” ei 


ua in des ghfprchtunen Berpanpluggen ü — 
Bir nachftehende Enifpheßuhgen:" Die Brzägtih Hr Er⸗ erüdii 
















des kchniſchee Upterrigts wird geeignede tigung finden, 
richtung 'rined Pehfionefonds - für‘ „elenflunfpige” deuifge | " Minden, Dr . Den” jrveiten Tpeilher peültgen! 
Sauter Binzeeittien Erptbuhfen par Mäfere Hintehung Ramurerfigung — * die Debanen über bie Aufbringung 
—————— 26H Biel gun Erbanung,, ders Ehubabs von, Mpcen 
ud fodann Usſerem“ Stasteininifteriim vs Zanerd für über. Arsıfing a — — ns 
Kirchen und Schulangelegenheiten in Vorlage zu” bringen, * Pier ıhayıra Fürn —* — Br 
— Bir genepmigea pismit, „daß, die Kehsag:agupss.taneinilchen | un nn Porn «Doc, Moheriein, finvige gm, ‚daß, cp 
— re AR in, | 958 Pipiesium -demnächfl,»über, „den. Sagyabaushatt ver, 
Shufen zn Dürkheim, ‚Bermersbsim,; Pismafenszugp; Ricgpr, UfiepndahteÄnterpeirgn m, 3 az minus 
ueibelynden binfihui. bsp Bemädruna. aingrrufige Ian] 7 Tin nee nenn Am di TcR malz m Si 
tägen. arwäß,,ben. Deflirnmungen. Uinjogea bfghtenes,fün,nem| "MBH BEE RE Beritäguing BER keir cine 
Fandrarh zer. Pfalz vom 28, Fehr. d. I, Faffen VI, Nrıkı ‚getreten? dis ade Rablewurdt in der, pettgfn 
behanteli,. una.paß Dig, ienach, erfppderiuben dm. an; Mehrere ahfsetat — 
de genonnkn, Schulen aus Rreisfonde,. geihöpit; ;werben, | fammer ren Reiheraip Graf v. Reigereberg e yo 
Noghem ver Kontra die, Mebernpbipr; der auf ihh . tagter, aber A, in jeter Schſon Be Stalgmann) 
veranjhlagten Noſien für Remunerirumgn Ber, Ürbreg „an; ‚bar, sl Aändifgen * dnntur gecomn —J babe, 
Handwerlerſchult zu Raiferslautern auf Rreiefonds abgelehnt ‚Ferner if ber Ge epentwutf über bie Drdung Ar ale 
hat, jo baden. Wircbäri Eate dar Q eae und ‚ordentlichen Arineehezürfniffe von 1850-53 und di Bor 
Gawerbſchule in .Kaiferafgurerin um“ Dem deſeich aeten Berkäg! Tage über Tpeurungejutsgen ber Beamtin „dem Füprie dee‘ 
2 in hie mit at ſere Kreisregierann⸗ bie, Srarbet — 
er Senseo ——— Re age über Bir Erriilung einer Rrkieitvehanflatt Se 
ingitgend winem'ondbeien Wrife eine änıfprrihenme Nem lueru⸗ ‚dem Abg. Roöomith ldettragen. Berner ipein ter Paplöhnt 9 
tion zu Theit waerdenafo aue. lleber wen Scharf dieſer c Eiar⸗ rb ein Schreiben der Regierung an die Kammer 3 
letungsorıiftisannlinfer Siaatsminiſtevirr dee Hondeto ande und eben in möglich ſchaeller Vervielfãumung beat a, fl, 
der: Öffenuichen «Arbeiten · feimergeit borichttithe Anydiger zwiers| In dieſem Streiben erklärt die Regierung, dar fir fi 
Ratten. — Wir tragen Unferer Regieraig der Pfalz Rammre-| oußer Stard- febe, „bie Brzigisorganifarion (Trenungs = 
tes Janern, ‚ouf,, braüglid, der von dem ‚Kandraspe-bran: | Juftig von. der Verwaltung, Mptariat. u, .f, mus N. 


wögten, Bultung, cı:ss. Profionefont für Bis Dintriofengn. app, tpelmeis, waer pt nad lüofüg,ins Lehen en zu 


Eoltume, Ftbtß. ©. Berihenfeld, die, ct 
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laſſenDie bisherigen Uebelſtaͤnde und Geſchaͤſts odungen 
follen darch Ereirung von ſeche neuen Apprlationsgericht6r 
Dirretoren und zehn Rälhen, durch Errigtung neuer Stadt- 
und Landgerichte u. dgl. beſeitigt werden. Zur Dredung der 
Roßen elle die Regierung mehrere Poſtuloie an dir Kam ⸗ 


mer. und ſollen namenllich bie Activen der Ueberſchüſſe des 


Subferiptiond-Mnlehens hierzu verwendet werden, Die Mit- 
tpeitung macht auf allen Eriten des Hauſes große Senſatlon. 
Der Abg. Tennes beantragie, zut Berathung diefer wichtigen 
Borlage den Geſetzgebungs -Aueſchuß und Finanz Ausfhuß 
zu vereinigen, wozu bie Kammer ihre faſt ejnſtimmige Bei⸗ 
flimmung gibt. 


Rarisrupr, 22. Dez. Das großh. Regierunge blati 
entpält eine unmittelbare allerhoͤchſie Eatſchiehung des Re 
grnten. vom 20, d.⸗ wodurch bie Landitände dee Großher · 
Jogthume auf Montay den 9. Januar sinberufen werben. 


Dos Univerd macht dem badiſchen Kirchenftreit zum 
Gegenſtand riner förmliden Agilotion und If täglich mit 
Berichten, Cotreſpondenzen, polemiſchen Artikeln, Zuſchtiften 
an den; Erzbiſchof von Freiburg, Hirtenbricfen franzoöͤſiſcher 
Biſchoöfe in deflen Angelegenprit u, dgl. angefült, gleichwit 
aud jeder Tag eine fortgefegie Subſeriptionsliſte bringt. 
Ha dieſen Beiträgen ſcheiat ſich vornehmlich die Plarrgeit- 
licpfeit, die Jugend ber Prieflerfeminarien ı. zu beihriligen. 
Das fünfzehute Berzeihnig vom 20, Dez. ergibt bereile 
eine Summe von 8297 Br, 


Ya Göttingen hat bie philoſophiſche Facullaͤt Sr. 
Mej. dem König Ludwig von Bayern an dem Tagı, 
wo Micrpögliderfeibe vor hundert Semeſtern dort imma« 
triculirt wurde, dad Eprenbiplom eiaes Dociors ber Phi 
loſophie und Magiflere der freien Künſte überſendel. 


Berlin, 23. Dez. Die beutige „Ptreußiſche Corre · 
foondenz" beflätiget, daß die vereinigten Flotten der Wef 
mädle im das Schwarze Meer eingeloufen find mit der 
BWeifung, die tärfifhen Merrestüfen vor den Angriffen ber 
ruſſiſchen Flotte fiher zu Arllen. Das genannte offizielle 
Drgan bemerft dabei, das ruſſiſche Cobinet ſei früher von 
England benachtichtigt worden, daß ein Angriff ruſſiſcer 
Seite auf tũtliſche Häfen das Erfcpeinen der combinirten 
dionen im ſcwarzen Merre zur Bolge haben werde, 


Wenn die Parifer Zeitungen Recht haben, fo ſchwanlt 
Ropolcon zwilchen zwei Außerfien Mofregeln. Er weiß nicht, 
ob er die Güter der Bourbons wie die der Orltans mit 
Beſchlag belegen ſoll, um fie empfindlich für ihre Bereinig- 
ung mit ben Drleand zu befirafen, oder ob er ihnen und 
den Orleans freie Rüctehr nah Frankteich geflatten fol, 
um ihnen und der Welt zu zeigen; id fürdte mid nicht; 
fept felber, wie ip in Frantteich allein Acht und unmächtig 
feld, Heute will er bied and morgen das. — Unterricß ge» 
ſchieht nicht. 


«Eine neue Ormalitpat der Ruſſen iR dir Einverfeibun 
a ve Mititärd vor Walachei in wie rufflhe Fan; 
Die Soldaten müffen gegen ihren rehimäßigen kandeoherren 


U 
— 


ben Sultan, dienen und fechten. Umſonſt lehute ſich der alte 
ehrwürbige-Präfident des Verwallungsrathes in Gegenwari 
dee ruffiichen Dberbefeplehabers gegen den Treubruch auf; 
feine furchtſamen Gollegen ließen ihn im Side und bas 
Militär wurbe eingrreiht, 


Nach den neurflen Nachrichten it faum zu zweifela, 
daß ber Ausbrud eines Rrirgee zwiſchen Perflen und 
ver Türkei ganz wahr if. . : 


Der Beneral Baron Rofen, welcher bei Diteniga ſchwer 
erwundel ‚wurde, iR in Bukareſt bereits geftorben, Kaiſer 
Rıfolaus fol wegen der unglüdtiden Schlacht bei DI. 
keniga zwei Unterfuhungsceommiffäre nah Bulareſt gefendet 
haben. X 


Direeten Nachrichten aus dem tärkifdhen Lager zufolge, 
ernewerten. ſich die Vorpoflengefechte zwiſchen Krajova 
und Kalafal feit dem 1. bis zum 8, d. M. tagtäglich, aber 
pur zweimal nöhmen an dieſen Gefechten mehr als 700 bie 
800 Mann von beiden Seiten Theil. 


Glaubwũrdige Augenzeugen erzählen empörende Ges 
ſchichten von Gräuelthaten, welde bie Türken an ben 
nad den Kämpfen bri Diteniga auf dem Schlachtfelde ber 
findlichen Leichen und Verwundeten des Feiades ausgeübt 
haben, Die Leichen wurden in der,roheften Weile beſchimpft 
und die Verwundelen verſſümmelt und abgeſchlachtet. Par 
don würde Niemanden gegeben, Wie in den alten „Zeilen 
der osmaniſchen Kriege wurden auch da abgefgniltene Na 
fen und Opren ind Haupiquartier gebracht und erſt ein Be+ 
fehl dagegen erlaffen, als die im Hauptquartier befindlichen 
fremden Dffiziere über diefe Schaͤndlichkeit ſich mi Entrö- 
fung ausfpradpen. Der ſpaniſche General Prim führt übrie 
gend fein Kommando in ber rürkiſchen Armee, fondern ver⸗ 
säu fi nur ale Beobachter, und es beißt, daß er Demnädfl 
abreıfen werde, 


Bei der Erflürmung des Fo.td St, Nicolaus in Aſien 
follen vie Türken ebenfalls viele Branfamfeiten verübt ha⸗ 
ben, Einen Zollbeamten haben fie gefreuzigt und fi noch 
feines Leichnams als Zielfcpeibe bedient. Einem Geifllichen 
wurde der Kopf abgeſägt und ein Arzt auf die Folter gt 
fpannt. Weiber und Kinder wurden gemorbdet, namentlich 
wurden die das Dorf Bapandur bemwohnenden Armenier im 
vollen Sinne des Wortes hingeſchlachtet. So melvel ein 
Brief aus Eulum-Ralt. 


Dır Berliner Rlabberabatfch fl die orien⸗ 
taliſche Frage ia Rap und Mausfpiel dar. Alle bie Rus 
genten- haben einen Kreis geichloflen und päten drinnen den 
Ruffen als Maus und laffen die. törfihe Kahe nicht Hinein, 
obwohl «6. umgelchrt. beſſer pahßte. Der Londoner Klad⸗ 
deradatſch, Punſch genannt,‘ bildet den engliſchen Miniper 
Aberdeen auf: einem Yulverfaß figend ab ad die Friedend ⸗ 
vieife. raudend. Eine diplomatiſche Nott ale Lunie g» 
brebt,: glimmt am Boden: A - 


Trieh, 23. Dez. Die neuche Ueberlandspoft if heute 
hier eingeiroffen. ie drachte die Rachricht mit, daß brr 
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Sthab von Perſten mit 40,000 Mann und oihoo Geſchahen 
nordwärts abmatſchirt war· Dir Rufen fon in Gpitde 
ehngteßdt fein: 


Die Epolera if neuerdings und mil verdoppeller He 
tigfeit in Rew + Drlcand aufgeterten, Es Rarben 244 Pers 
fonen an Einem Tage, 


5 Dienftesnechrichten.- 

Durch allerpöcfte Eutſchliehung murde der f, Regie 

rungsafleffor Dr. Drediens, feinem Geſuche entfpredend, zum 
Fandcommiffär in Bergjabern ernanni. 


Erledigt: Die Schufftelle zu Ballweiler, Landfom, Zwei · 
bräden; Gehalt 268 fl. 40 fr. — Die Gehitfenfiellt an der 
laihol. deuiſchen Eule zu Hanpofen, Landkom. Speyer; 
Gehalt 250 fl. nebſt freier Bopnung. — Die proleſt. deutſche 


Lehrerſſelle zu Reipoltökichen, Random, Eufel; Gehalt 200 f. | 
' — / Harn 


Die Rarpelammır des fat. Bezittogerichts zu Iwei. 
drüden hat unterm 21. November d, I. die Unterdrädung 
ber Drodfäprift: „Neurs BilerA-B.C- Bud für artige Ana» 
ben, Siuitgart bei Fr. ©. Schulz“ ſoweit folde nicht in 
ben Peivarbefig übergegangen ift, auf rund des Art. 16, 
20 und 2 des Preßfrafgefeges vom 17. März 1850 ver · 


ordnet. 


giterarifhes, 


+ ‚Ralendermefen. 

Ehe wir dem Jahre 1853, den Scheidebrief geben, 
wollen wir [hen in dae neue Japr binübergreifen und un» 
fere Leſer auf einige Malender aäfmerkfam machen. Cie 
toten freilich mehr ale drei Areujer, Mer tin fo feine 
Summe nur für Kalender ausgehen will, der finder an dem 
Boten vom Napetpal, herausgegeben von Pfarrer Rod zu 
Herrfein, oder on dem von Pf. Schiller in Iggelheim, und 
den gewöhnliheh Kalendera von Zweibrüden und andern 
Driem per, fo dich, als aöthig ift,_fürs Haus, 


Ber aber die Ausgabe von 45 Kreuzern und eiwas 
darüber nicht zu ſcheuen braucht, den erinnern wir am die 
Bouifegung der Spinnflube, worin alles und nrurs Bold zu 
finden iſt; freilich nit um den Beutelizu füllen, aber doch 
um den Hunger nad leſeaswerthen Geſchichten zu Rillen. — 
In etwas anderer Weife, aber doc fepr gehaltreih pflegt 
Rarl Steffens feine Ralendergabe vorzulegen. Mit ihm 
wetleifert in ſchoͤner Ausfattung ber Bolfslalender yon Wer 
ber. Der Freund der Geſchichte ſtadet in demſelben ebenſo⸗ 
wohl feine Belehrung, als Derſenige, welcher an Maturge- 
Mein feine Fteude hat. Ein seheubiges Intereffe für 


terricht von Beoediet Zaininger- und einem „andern über. 


Armenſchulen aus. Sehr gui wird —— dieſe 


ſdwere Sqhaitenſeite in dem Vdilerleben Amerilas uud Afrifag 
beſprochen. Au muſitaliſche Zugaben ſchlen nicht. (m 

5. W. Gubig tritt in feinem Volkokolender auf das 
Jahr 1854 mit dem 20. Jahrgang vor das deriſche Bolt, 





















und .fÄBE AR! Ben) Refen mahcjeri) hir! Borbeflhn, die 
nit für.die Largeweile flad, fondern- anregenb; belehren 
und, befebend einwirfen, " 


1l1;? 


Das goldene Lebens⸗AB. C if fo regt ale Fo de 
lage zu beodachten, auf meler Subig den ea j * 
Seſdichte und des eheng für den Lofer geminnreig; maden 
il. Auf finnreige Weife benägt @, den Beginn dee Jahres 


. | Mit einem Sonntage zu folgendem Anfangs, und Schluß · 
worte; 


Mit Sonntag fept ihr diefes Japr beginnen; 

Es fei dem Menſchenleben Sonuenjapr! — 
Das Faftnacht nicht, wenn Eufi’ges wir gewinnen, 
Bür Afcermittmod mehr an Schuld gebar, 

Am Oferiag mag neues Heil erfichen, 

Und dann zum Pfingſifeſt rofl und wahr 

Yu friſcher Rraft und heil'ger Geift burdhmehrn; 
Zum Erutefe fei foihe Ernie far, 

Daß eitler Zweifel nicht und hoalbes Diffen, 

Des Glaubens Frucht dringend Än Gefahr, 

Zu Weihnacht laͤht die ſchoͤnſlen Gaben miſſen, 
Die ſegaend Hoffauug ſpenden ſedem Yapr. a 


Wir Hoffen, daß auch Ferdinand Piper für doe balisr 
neue Jahr mit einer Bortfegung feines Evangeliſchen Kar 
Iender6"*) perportreten wird. Zmar bietes derſelbe nicht ſo 
Mannicfaltiges aus dem Reihe dee Biffeasweripen. Die 
Auffäge und Febenebefreibungen deffelben berühren aber 
das innerfte Leben vor Got. Denn Piper bat fi die 
Aufgabe gefegt, die Wege Bote unter ‚ben. Meaſchen zu 
verdeutlichen bald durch Mittpeilungen Über Ariffihe Runf, 
bald durch die Schidjafe. und Bdprungen von Männern und 


Brauen,. bie zu, ihrer Zeit berüpumt geworden, au: bei der 
Hriftlihen Nachwelt in gutem Andenfen du Rechen verdienen, 
Bir erinnern nur am das Leben Micuins, Karls », Or, 
Dito d. Or. und aus älterer Zeit am Zuflinns WR, an Pos 
tpinus und Blondins nebft den andern Märtprern u Byon, 


*) Der Preis diefes Kalenders war bisper 36 fr. Bei (Adam 
Ausfattung, Hl . > 


, Bekanntmachung. 


Durch regiftr. Defaut / Urtheil des kal. Bezick-⸗ 
gerichts zu Raiferslautern vom 21. Dezember 1868, 
wurde Die Gütertrennung zwiſchen Sophia -Fidelfen, 
opne Gewerbe, zu Cuſel wohnhaft, dermalen: in dem 
Bezirfsgefängniß in Kaiferslautern fi befindend, und 
biefem ihrem Ehemann ausgefprochen und der f. No⸗ 
tär- Pasquay in Eufel mit dem Liquidatlons und _ 
DVelieferungsgefäfte beauftragt, |"... 
Schule ſpricht ſich in dem Auffag über den Befangen, |: — 


Bekanntmachung. * 
Die Gefwifler Stern haben von Neuſe bie 
er 


Migarli inne habende Wohnung im’ 15 fl 
ee ———— 

mit Küche, Keller und Speicher; aud kaun von Fran 
Ditmann noch ein Zimmer mehr beigegeben werden. 
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Golz⸗Verſteigerung zn Jettenbach. 
4.0 Mittwoch; den Ar Yannar1854, um 1 Ahr 
des Rachmittags, werden im Schulhauſe zu Jetten⸗ 
fe! pipe „Im pafgen, Benzin. AR I Diftrift 
— ed, lagsınde und, ganz gut abjahrende ‚Hölzer 
mei Y nd öffen lich verfteigett:.. ya — 
srl „eichene, Bau⸗ ‚und Nutzſtaͤnme, 2, und, 3. 
— * 8 affe, bon welpen, viele ‚von ‚bedeutender, Länge 
nd und ſich eignen zu MWellbäumen und. Del 
preffen; auch find die meiſten zu Schreiner⸗ und 
*6 vienlich. 
113%, Mfafter"eihen gefhitten, Sceithoh, 
550 Grbund gemiſchte Wellen. 
Zaſe r at, 1 | > : e 9 
Blankenburger Fichtennadeldefoft das 
Atel-Cimer- Fäßchen zu 3. Eblr,ı fo wie Gian Fon: 
burger, ‚Fichtsnnadelfeife, das Srüdszu 5 
Sgr. * beite ſehr heilbringende Witkungen für 
die in. unferer,, Gebrauchsanmeiſuug hervorgehobenen 
Rrankpeiten, bervirken,„iß..au „berieben sdurd die Re- 
daktion ice Blattes ober direct von, der aunterzeich» 
wäh Dit Yang zum 
® Gera füngen "erben Au bg Karte 
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e 17 Wie). efanntinachunge‘ siinnat Aus 
Ees fell die Lieferung derſenigen Holzes,’ "wit: 
— ah ven Al 
Steinfohleitguuben des acbrucee Wergammt- Bezirke 
aus juführenten‘ Grbäunen) wrfdtderkidh' wird, namlich 
3,800 ee N 
‚1 55000: %irto» Cinenftäninpofg u "mann mn 
7 7000 laufende Fuß tannene od.‘ kteferne 2brelte 
‚uagd ur nerihrriAtz ſrarfe Dachlaiten⸗ me son surigt 
im, Wege der SGubmilfion, nergebem werden 

RE oefernngsluftige wollen ihre Submilfionen “ders 
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„Submiſſton au 


dein uiller eichneten Amntt bis gum DIL Januar f, J., 
VMothene tor uhr/ Yin welchem Termine ie Eroffu 
der eingegangrnen Shbiifenen "im Beiſein der ers 
icphen nem Saͤbmlttenten Nattfinden Miro," Franco win? 
ſinden?manad bil nminolanlio® mi Binenürgal;n 
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zu haben ber Der" * 


Ansı: Mbonzement, auf beide Viaiter gufammen 'vierreljäßrti 1" f." — 
Hastatia‘; werben, vom Neujahr nicht mehr argendunmen." rnn 


eranfwortlichen Redakteur N 
IR. 


++ Die ‚Bedingungen; «iowie die Verzeichniſſe der 
Hölzer ‚liegen; bis; dabin auf anferen Kanzlei 
fiht offen, fönnen aud auf Verlangen gegen Erftat- 
tung der Schreibgebühren abſchriftlich mitgetheilt 
Wan. poe Im OR — * 
Waathrutken den 8. Dezenber 188685.— 
Königl. Preußiſches Betgamt. - 
Berfauf eines Wohnhauſes ſammt Zu⸗ 
behoͤr mit Hufſchmiede in Krottelbach. 
Zoebann Lauer Ackerer und Hufſchmied in 
J Krottelbach ;'"derfäuft aus ver Hand fein zu 
ME Krottelbac , gelegenes Wohnhaus. famınt Zu⸗ 
behör mebft einer, vollfländigen, — — 
"Das Nähere kann bei dem kgl. Notär Lord in 


Cufel ‚erfragt erden. ns qoas Hude 
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Großberzoglich Darmitädter Staats: 
Vvottorie von 6,500,000 ft * 
Gewinne 120,000 fl, .80,0 Öfl,,Z ‚0 of, 
50,000 fl, x. —, Die nachſte Babe 
2. YJaniar, 1854, daft und, beſteht eis 
innen, —— ee Sewiun A12 A., 
yätionstdofe" jum Tagescours und Certificate für dieſe 
große GewinnerZiehung & 3 Preuß. Tplr. empfehlen 
unter Juficherung ‚pünftlicher Cinjenpung ‚der amtlichen 
Ziehungstifte ng 7 \ f g ſenpupg bi $ 
in Stiebel Söhne, 
Baoquirrs ig Franlfurt om Main. 
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Gelrige. air e Liebe und Fan es genen den Megenten, ivarme Unhänglichkeit an das Vater laud —— renden 
tern, 


was mit 


are Edelfteine in den Bürgerfronen der Dentfchen, 
Nro. 156, Donnerstag, den 29. Dezember 1853. 


— cn ug Abonnements = Anzeige, 

_ Bir erſuchen die verehrlichen Abonnenten der or Weftricher Zeitung“ ihre Beſtellun 

Quartal des ‚neuen Jahres 1854 bei ven kngl. Poftanftalten . ak —— at 
Alle. unfere Freunde diefer Zeitung, auf die im jenfeitigen Bayern, in der vorderen Pfalz 
im Preußifgen und Divenburgifhen, bitten wir, recht freundlich, dieſes Bfatt doch gütigft au in 


ihren Geſellſchaftskreiſen weit I i i 
ae ter zu, empfehlen, und fig verfihert zu halten, daf wir in Dautoartelt piofke 





X Aus der weſtlichen Walz, 28. Dez. Die Mevaftion | arme Taplöhner Peter Dieg von bier, dem fein armieti e 

d. BI, hat ſich durch ihre, in den badifhen Wirren räfonnt- Wohnhãuschen eingefallen * und der ei eg 
sende X-orrefpondenz eine Verwarnung zugezogen. Die Ludwig in einer Bitfchrift vorftelte, erhielt diefer Tage cin 
Veranlaſſung hirju gab wohl eine in derſelben anfceinende Geſchenk von 100 fl. — die beiten Unterflügten find Hro. 
Partheinahme , melde in ber Be Unpartpeitichfeit | teftanten, Bayerns Regenten machen überhaupt im Geben 
diefee — * *— pn —X ni wird, | mis: einen Umterfcpied bezüglich, der Religion des Bepdeftigen. 
dan. .riner , cite, ale‘ auffalfh z Aden ſein mag. u et P 
Diefis Zeplere I. en ein J za * F — —* Münden, 23. Dez. Heute Mittag hatte das diplo⸗ 
nicht unzugänglig, im und ieie 
gefüpls voufommen fr F a, Men; wir find aber 
aud anif unferen efpie ungen in biefer. Angelegenheit noch 
gar, nicht Zu Ende, und wer weiß, ob wir dich/ ſchon von 
vorn herein geneigt waren, darauf hinzudeuten, wir fepr 
übel die badiſche Regierung daran that, daß fir in tem Be⸗ 
wußtſein iprer Gewalt, dieſelbe rüdjihislos audübtr, Das 
Maß ihrer Strofen pätte wenigfiens vor dem Boife ein an 
deres fein müſſen, als batjenıge an von einer befonderen 
Würde umkjewesen Perföntichfeiten in der Form fcanpatöfer 
Berpaftungen, Denn mer von den Prorftanten diefer Stadt 
ober jenes Dorfes würde nicht eine Fauſt machen, wenn aus 
feiner Gemeinſchaft der Pfarrer, wie ein gemeiner Berbredper 
von Gendarmen geholt und Über die Straße zum Drie des 
Sefängniffes abgeführt werden würde? Und welder Dipio— 
‚mot würde nit onerfennen, welche mächtige Stüßen dem 
Staate feine Rirden find und deren Würden, um geradezu 
ſolche ®rwalimaßregein gerechtfertigt hinzuftellen? 


Sembab, 21. Dez. Wie viel Wohlthaten 8. 
nig Ludwig während der Periode feiner Regierung weit und 
breit Armen: und Bedrängten und zwar ohne Unterfchien dee 
refigiöfen Belenniniſſte ermiefen, if eint befannie Thatſache, 
Wir haben auch vom hier zwei ähnliche, wahrhaft rüßrende 
Beiſpicle der Art zu berichten. Der hiefige. Straßenwärter 
Ehrispäufer, ‚der von feinem ſchmoien Bepalı eine, Familie, 
mit 10 Rinpern zu ernähren. hat, wandie fi, vor cipiget 
Zeit mit Schuderung feiner Beprängniffe ‚an König Luowig. 
welder hierauf Ebelszäufers 16jäprigen Sopn „Lupwig” 
zu Dem. Mecpanıtuar Pfeiffer im Kaiſetolautern in die Lehre 
gab und für ipm das Yprgeld mil 200 FE johll. — Dir 
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dem Kaiſer von Defterreich empfangen ‚zu werden. 
Dei Tage ſieht man den Raifer nur in Defteidung feine 
Gxnerafgrjutanten Grafen Brüne in Gipifkleidung die Sita⸗ 
Gen unferer Haupiftadi durchſchrelten und während bes fürs, 
milden Weiters Ungenirt unter den Einwopnern ſich bewegen. 


Schon. lang haben fih in Bayern Regierung und 
Landtag mit einer fehe nothwendlgem durrhgreitenden: Um⸗ 
gehalfung des Gerichtoweſens 5. B, der vollftaͤndigen Tten · 
nung der Inſtiz von ber. Berwaltung detumgeſchlagen. Die- 
Safe zog fih alfo von einem Minifterium ins andere hin 
über und den Landtagen ging es chen fo. Yegı endlich, 
baben, wie befannt, dir Minifter -dem Lant lag erklärt, aus 
der Umgeſtaltung fänne nichts werten, weder ganz, noch halb, 
weder jetzt, noch in ber nädhfen Zeit. Man werde aber 
eine paar newe Landgtrichte einrihten und meht Beamte 
onfiellen und braude dazu eiwa 360,000 ultra. ; 


Die Herren Yuriften in Bopern haben erfteuliche 
Newjahrs-Ausfihten. Bei den’Appellotionggerihten follen 
16 neue Rotheftellen wieder befegt, das Perſonal der Stadt. 
gerichte vermehrt, mebr neue Stadt und Kandgerüchte erröchtet 
und -die Defoldung gering befoideier Beomten erhöht werden. 


hr 


Aus der oberrpeinifhen Kirchenprovinz, 26, 
De. Nah zuverläffiger Durlle kang ich die Nachricht mit«, 
theilen, dag der Papft in Kurzem eine Allocurioa halten 
wid; worin dem AFhiecapa der oberrpeinifihen Kicchräpro- 
vinz großer Lobſpruch eriheilt werden fol; doch mird lchtt - 
rer fo allgemein gehalten hie: daß eine Bereiobar ng der 






' RER 
wüttfidpen und firchfiggen Gewalt nicht unmöglich wird... 6 
gauz' bfimmt darf angenommen werden, daß der Papft feir 
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matifche Corps und die gefammte Beneratität die Ehre, von 








1 


— — SEE 


— 


den Yenbutg'ſchen Borfall bezeigl Hess Haſſeapflug ſeht 
erfreut, zeigt Dem Brief gern jetmen Kollegen und Freuden. 

Ein böfer Feind hat ſich in der „alten Fehung Magde ⸗ 
burg eingeihan, es iſt ber Selbfimord. Ja vier. Tagen 
haben fi drei Perfonen entfeibt und eine dadarch, daß fe 
eigen Pfeifentopf mit Polvar Fülle und ſich damiı ven Kopf 
gerfprenge: ’ N 

Eine Beſchraͤnfang des Privatunterricts in Preũ · 
hen gibt allerlei zu ſprechen. Das Provinzial-Shukolegium 
in Berlin hat jeden Privatunterricht genen Honviar von 
Lhrern dus den Kläffen und in den Gegenfländen, worin 
fie ſeibſt underrihlen, bir on. Mitgliederu) nen Abitwrieniens 
Prüfungstommilien an Schuler/ ‚Bin. in ben mhchhen:. gi 
Jehren ‚wadı: dieſem Unsrrisple: Das Mhitukiensrain Eramien 
wachen vonlen, fireng unterfagh su 1" rief ans 


Reihe den Leu ni rufen kuali, Dar Bebims 


nenſalle ale Vertreter ber Anfprüce bed Epis capais in de» 
ven veruätger Schroffheit einzuftehen gefonnen if. D 
wiſſen die Biſchoͤfe wohl felbft nur zu gut und laſſen deb · 
holb den ‚alten Er biſchof von Freiburg den Streit allein 
auekhten, da fir annehmen, daß auch ihnen zu gute fommt, 
was wa in dem Breiburger Eonflifte errungen wird. Noch 
zur Zeit wenigſtens if: die fo beflimmt formulirte Erflärung 
der Bifchöfe binſichtlich ihrer Abficht, via facti vorzufgreiten, 
von ‚feinem der übrigen Bifhöfe realifirt worden, obleich 
dazu, mamenslich in Rurhifien, Anlaß genug vorbanden- zu 
- fein ſcheint. — — 
Das „Deutför Boltedtan“ vethffenuchte am 23. Bau. 
ehem Erfaß des Hrekm'@rzbifcpofe vom 44, d. M., worin 
verordnet’ wird, Baß' bir farrgeiflichen „aobatd als möglich 
an! biet aufeinander folgenden Sonntagen in der, Predigt die‘ 
dorberungen des Epistopat und den obrwaltenden Ebnflikt 
unter Zarundelegong 'ber biſchoflichen Dihkidrifien br Dir- 
tenbrichd vom 11. v. M. den Gläubigen auseinanderfegen.” 
In jeder Predigt foll „in einer an das Evangelium anpaf 
fenden Weile ein Theil jener Forderungen populär, in ruhi · 
ger, auf feinerlei Art aufrrigender Weiſe“ behandelt und die 
verſchiedenen bagegen erhobenen Einwürfe gründlich wider · 
legt werden. 


Dem Raplan in Heidelberg wurbe in Anbetratpt, do 


ihm auch noch andere Dinge zur Laſt fallen, die Sırafe auf 
50 fl. erhöht und Bermeifung aus der Stadt beigefügt. 
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den zu. Wenn's Rußland fieht, daß Du wnihlrauiſch 
gegen es biſt und röfteh, fe wirkig der deu übel achmen 
und feine Tage heben und zu Finnland noch «in Stũd 
Schweden nehmen. Vetlaß Dich nicht auf den eggliſchen 
Leoparden und ben galliſchen Adler, daß fir Dir helfen 
werben; befich” Dit einmal brim.Halbmond, was diefe 


Freundfoft werth iſt — Der Schwede züflet aber dod« 


Wie vor zwei Jahren gerade um diefelbe Zeit beihäfr 
tigt ih ganz England und fafi gang Europa mit dem un« 
erwarteien Austriit Bord Walmerftond aus dem engli« 
ſchen Dinifterrum, Polmetſton iſt der bedeulenofle Manu 
im Miniſterlum und es if Fein Srpeininig mehr, daß fein 
Nücıritt eine Folgt der Schlacht bei Sinope if. Der Bor 
gung bei Sinope war ber Trgit verzweifelte Verſuch, bie 
Türken mürbe zu machen und bie orientalifhe Frage zu er⸗ 
Iedigen, the das Parlament zufammenfommt, Dabei ift der 
Bogen gefprungen, Bei dem heftigen Streit über bie Er« 
eigniffe tomınt viel ſchwatze Wälde zum Vorſcheia. Die 
Zeitung, die unter Palmerflond Einfluß‘ ſteht, erflärt unume 
wunden, daß det engliſche Gefandte in Eonflantinopel Dir 
Hauptmacht der türkifgen Flotte verbinde babe, in bad 
ſchwarze Meer zu laufen und bie Traneporifhiffe zu fhügen, 
er habe fogar gedropt, die engliſche Blotte wegzufgpiden, ſo · 
bald die ganze turkiſche Flotle auslaufe. 


IT Dei den ſitengen Hausfuchunger Ta Freiharg find 

alltelei verfaͤngliche Dinge an den Tag gefommen, In der 

]i Kanzlei ded Erzbilhois von Freiburg fand man fleben 
11 Ertmplare der Flugſchrift: Katholiken, paßt auf! 

die geradeju zur Revolution auffordert. Der Heır Direktor, 

| ein vornehmer Herr, beiheuerte, er wiſſe nichts von dem ver⸗ 

" fänglihen Dingen; das Blatt werde fo zu fagen von un- 
fipibaren Händen werbreitel; man könne es in feinem Haufe 
baten, man wiſſe nicht wie u. ſ. w. 


gIn dem badiſchen Kirchenftreit hat jegt auch Louis 

|: Napolton eine Bermitlerrglie übernommen und den Regen · 

| I ten erfucht, machzugeben und fi Nillihweigend dem Aus - 
ſpruche des Papfies zu unierwerfen, 


Berlin, 23. Dez. Dir „N. Pr. Zig.“ beflätig) 
N ebenfalls die Nachticht den dem Ernlaufen ber dereinkgien 
| leiten, und bemerli dazu, daß der Kaiſer von Raßland 
| durch feinen Gefandten in Bonbon, den Baron von Brunr 





In Paris Hat fih der Winter ungewöpnlih raud 
eingefiellt. Vie öffentlichen Bauten ruprw, 20,000: Manter, 
die an. ihnen beihäfligt waren, find heimgejogen, um bea 
Sprifibaum anzubreanen und ein. paar Monate zu tuhen. 
Reiner lam ohne ein Chriſtgeſchent aach Daus;. ‚Mean DIE, 
Berdienft war fo gut, wie lange nicht und hat: die Taſchea 
gefoͤlli. Sie laſſen Napoleon oft und gern leden. 1.‘ 


Ec Verdreitete ſich biefen Nethiniuen die Rachridht, baf 
I nad eier tlegrappifgien Depefthe dus dondon Korb al: 

werſton auf peeföntiihee Erfühen der Röuigin Birrorlä 
* ei wieder ih das Cobinet eintreten were. he 
| "BE RER pin Pike hel baun Baflenphug| ... Pazie, 7.04. dom Yaimerfee ini —* 
1— id Saft in, einm. eigenpänbigen, Beice fein ann ne era 6 


} now, unlängh bat erflären laſſen, daß er das Einkaufen der 

englifh-frangöfiicpen , Cocadre in's ſchwarze Meir als cine 

' Rriegderklärung betragen würde, Das britiihe Mi⸗ 

nifterium hat diefe Erflärung ausweichend bapın beantwors 

| tr „England wolle ben Krieg nicht, aber «8 palte ſich für 
verpflichtet, die tütliſchen Häfen zu ſchuhen.“ 


Berlin, 25; Dry Grmtral wi’ —* 
verſchieden. —7 ug —— 
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J re Berichwörugg fall, ri 
Ir % — see — — 8 — 
den fein; mehr als 500 Militärs fein verhaftet worden, ei 
Brneral ‚Hat fi ums Lehen gehragt., Aikamanze, Saype fei 


darch Einen von dep Arman r} am nBrfuvio“ 
und dutch —S—— = an 
FE probe ch “einen frengen Wintel und 
war aus zwei Urſachen, weit in diefen Gran die Yintifen 
fich ſeht dart gegen die Kälte verwahrt hätten und weil 
bie Fuchſe in diefem Derbfe ungewöhntigfert genefeh. He 
—— * an a Br —* fa ’ 
. . Du. r Lloyd —— eRürmı, ‚alle za am kün ſiden Gewebe und, alle Rag 
müffen, uod Dabei Die TEihdet/ udy im die Rage fome vl * en a le et 
—— Mai; * REN | e| N ' ] —* 2 a 
men = feÜich mim: acht Zahe früpıe ge diefele | mit dLm türfifchen Krieg. Dir, euglifc franzöfijge 
Sloite iſt noch nit in das ſchwarze Dieer eingelaufen, nad 
beute eingelanfenen ielegtaphiſchen Depefchen will fir'g erſt 
daus, wenn bie Ruſſen noch einmal auf Hürkifhem Gebiet 
zu landen verſuchen follten, Bid fegt macht fie nur Rrieger 
maddver im; Dafen. - Auch dir Schlacht bei Nalefat i zu 
eidem peftigen Scharmäge] der Borpoßen zufammengefhrumpft. 


— Bandelsbericht.— 
Mainz, 28. Dez. Im Laufe dieſer Woch befand 
lebbafte Frage für Waizen dach dem Obtelande bae uiid 
abet die Zufuhren zu MWaffır durch Eicgang und zu Meiheh 
Woffer ſtand abgeſchniuter, jene zu Yand fer ſpãtlich find tb 
böher zu fiehen kommen, fo mußten, bei überdies verfähs 
sißmäßig: Heinen Lagern an unferein Plage, höhte Draft 
bewilligt ‚werden. Au für Weizen und Nöggen‘ af Biifer 
zung per ‚Bräpfapr beſteht Koufluf, größere Umfägr barih 
find. jrdoch durch "Die Seltenheit von Berfäufern erfhkökrk, 
Unfere heutigen Notirangen ſinde Weiyen effreiisAgR, AO 
45 fr. ſtanco Eifendapn, gun fiefrtbarer per Mär 9 il 
19. Aöfe,, neuer per März 20: 15 — BOfr,, Mögen ff 
af. 50 — 15 fl, gut lieferbarer per März 15 fl. 5 = 
fr; Gerfe 131. 450.) Med per Sad yon neito 100 
Kilogr,;, Hafer ef. 5fl, A ki... per März 6 pen, Malker, 
Bopnen, Erben und Lınfen. unverändert, Mophfamen an 
Roplfamen 18 fl. per Matter, Klecſamen underãndert/ flau 
und geſchaͤftslos. Mittelpteiſe waͤhread der Mode Weigen 
18 fl. 30 fr, Korn 13 fi. 47 in Gerhe 10,8 iFite, 
Die Mepipreife und die Broviare erlitten feine Beränderung, 
In Hirſe war kin Markt, der. Preis blieh Auverändert IB fl, 
per Molter. Rüböl, worin die Keufluft etwas nacgefoffen, 
eff. AI Tpit. 45 Sor. bis 44 Zr. ver 280. Pfund 1 & 
mit Haß, per Jaauat, Februar und März 43 Thie 22 8gr, 
bie 44 Tpir, per Mai 49 Thix 45 + 22 Sr; Mohndi 


BES NE BEE — 


30. fr. per, Opm rel, Oetroi. Spiritus UNDeRÄNtEER 


ET fan inopejds, De. Man werfihert, 
Diran Habe. bie Wie der aufnahme der — 
migt. — Die Flotten find mod wicht iin das ſhwane Meer 
eingelaufens aufs welche m dund: die beftigen Gißrme achtzig 
Handeleſabezeugt verloten gingen. — Die Betreidepreife fin 
um 26 bis 80. Piaſter gelegen. Zahlreiche Schiffe werden 
befragten ⸗Der perniche Meieg fl det oifiglell erllatt 
Dre Schah hat mit Engiand gebroden: 9.7 Ann aim 
Denslope, bie treue Gemahlin des Könige Dppffeus, 
der zehn Jahre im Trpjanifce ‚Kriege verprilie und anbepe 
Kin Sabre in der Irre beru * ‚arbeitete, ‚non Äreiern 






























ba anjımichmen, NEO 2ER si 

ar u la er ende 

‚ot Rriegeminifer,"Marfgall Sf, Hanau, iR ung 
faifert, Deere vom gerigen Datum. zur ‚Würde. eines, Brofr 
freuare dee Drdens der Gpranlegiga, schobra ‚morben, 


"Wien, 28. Dep Berichte: WÄR der Meinen Walachet 
vorn ARES. DR waden, bap die ZütfehÜbri Malafar ırog 
der Kälte mit dein Bpanjin« und Revoufenhaur fortfahren. 


— Nochrichten aus Ronflantinopel vom 16, Dez. geben 
bapin, daß die Wieher Walkttäsndlt Kigitaufen war, und 
Bap:Mehid Paipa dirielbei mit: frieblicpen: Berfigerungen an 
DR Gefandien der Grohmaͤchte aafgriiomimes. hatte,‘ Die 
Sloue mar aicht in dae ſchwarze Merr geluafen ‚und den 
Zarlen war jede Hoffnung benommen, als ob) fie utilee den 
kpigen ‚Berpätiniflen winkaufen wände: ERBE PEN 
Einem und vorliegenden Handelsbriefe aus Zafiy 
aufolge, haben die Ruffen Brfehl,, die Donau ‚om 20, Dez 
zu Überfreien. 7 = WUNce, 

Odeſſa, 16. Dez. Die Tage der Dinge gefaltet fi 
iept mas friedlicher und «6 Liege dicht außer dem Bereide 
der Möglicfeit, daß die Apfrengungen, der Diplomatie jegt 
fiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. 5 

Bir in den alten Zeilen der oomaniſchen Rriege, were 
den auch jegt mod den gefallenen Ruffen die. Köpfe ab- 
geichnitten und auf die Waͤlle gepflanzt, Bon Giurgewo 
aus ficht man deunich, Daß dieſes ſchãudliche Berfapren fort- 
während geübt werde, Und find mehrere Nuffenföpfe auf den 
Strandbatterien auf hohen Stangen aufgeritss worden, 


Die O. Er bemerkt, daß die Note der vier vers 
mitteloden Mächte zunägft an die Pforte getichtet fei, Ida 
ber Raifer von Rußland fig zu Friedensperhandlungen. be 
zeit erfjärt babe, Pe a 


Be Dichte ruhen vor Mefi. Set muht 
an au Jg ber. „Satellit ‚ogm.d4., if: kein. 
kant of ia Aue und Türken ıgemeipet mopzden. | 


4 pat ven Anidein, ald würden beide Armeen, bis, bie 
Sonne wieder wärmer_f&einen_mirb,. ur 
Kraft fchöpfen, um daum niit aller Macht deu degonntuen 


Kampf feinem Ende entgegenzuführen. 





144 "ir 731: I» 3 14 Al HER: 7 7 7 7 
mibin« Gemeinnügiges. at, 97 


ee fa geichree Bondwirpe maqen oft neue 
Berfuge zur Berbeflerung ihres Aderbaurs oder der Bich- 





m fieht eiwas Neues in andern Rändern und Rünftijer 20. Janual 1851, Früh 10 

rem —* eher der Zufoll einen Vortheil— Uhr, in Födelberg, aus dem Diftrift „Hoß- 
& großen Gerinn bringt Meint er’s gut | ſpies“* z 

Br en fo 1heite er ihnen feine Entdedungen 6 unfpaltbare buchene Klöße für Mepgerklöge 
mit, und ermuntert fir, feinem Brifpiele zu folnen. Die vn aus dem Diftrifte Potzberg“ am 
meiften dann: Wir wollen bei ber Weiſe unferer .. Thurm, 
Bäter Son een wie fie'd getrieben haben, fo treiben 10 buchene Abſchnitte — vorzuglicher Qualität, 
wird au, Das if fehr verfländig gefproden, geneigier | 10%, Klafter buchen Scheit, 


Leſer! Nur muß man’s nicht bei den Worten bewenden Iajr|, 39 „ ‚ gihen „ 
fen, fonvern aud feinen guten Borfap erfüllen. Denn der | 1050 gemifchte Wellen. N \ k 
Adııbau und jene Borſicht und Beobadıung dabei if Sämmtlige Hölger aus allen Schlägen find ganz 


zewiß nicht auf einmal fo erfunden worden, wie er) qut abzufahren. 
tin, Tondern eben unfere Väter und Boreltern baben ji 

kai diellettei verſucht, und zuten Rath nicht verachiei. Fahrnißverſteigerung. 

Manches ih mißlungen, Manchté ift woblgerothen und beſſet Dienſtags, den 10. Januar nächſthin, um 

geworden, uno fo fünnen wit aud mod im Zufunft weiter 9 Uhr Vormittags, zu Cufel, laſſen vie 


fommen, und unſern Aderbau und Mobiftand verbeffern, Erben der Eheleute Joſeph Köſtle und Ra 
ivenm wir nur Wort halten und dem Beiſpiel unferer fern» | tharina Emrich von Da, in ihrer Wohnung folgende 
begterigen uad fleißigen Vorfahren folgen. Fahrnißgegenftände auf Zahlungsfeift verfteigern: 
—— lo etwa 150 Zentner Heu, etwas Ohmet und 
Einfaches Mittel gegen das Zufrieren der Strop, Leinwand, Bettüberzügen, Gläfer und 
Fenſtier in den Stallungen. Flaſchen, Porzellan, Kücpengefepirr und Hausrath. 
In den Wintermonaten wird es oft ſchwer, in den Eufel, den 29. Dezember 1853. 
Stallungen dutch die Fenſter eine Füftung einieeten zu laſ⸗ Tor, koͤnigl. Notär. 
jen, weil fie. ſchon bei feichterem Frofle zuftieren. Definung — — —— — — 
der, Thüren erfüßlte den Zweck nur unvolltändig, weil die Bekanntmachung. ] 
Dampfe in dem oberen Raume durch dieſe in Der Regel Durch regiſtr. Defaut-Urtheil des fal. Be ſirks ⸗ 


nieneren Deffaungen vicht abziehen koͤnnen, und weil der | gerichts zu Kaiſerslautern vom 21. Dezember 1858, 
pabei,.entüchende Zug den Thiren ſchaͤdlich werben fann, | wurde die Gütertrennung zwiſchen Sophia Fickeiſen, 
Um jenem; Uebelſſande hei den Fenſtern abzupelfen, vi «8 | ohme Gewerbe, zu Cuſel wohnhaft, Ehefrau von Fried» 
das einfache Minel, Salzio und auf-Die Bugen zu fiteuen, rich Wolf, Fuhrmann in Eufel wohnhaft, dermalen in 
wodurch das vorhandene Eis ſchnell wegſchmilzt uad die | Dem Bezirtsgefängniß in Kaiferslautern fig befindend, und 
Vilpung, von neuem werhindert wird, weil das mit Satz | dieſem ihrem Ehemann ausgeſprochen und der f. No- 
gefärtigte, Waller einen Orfrierpunft, hat, ber bei ung in der | tür Pasquay in Eufel mit dem Liquidations und 
Regel won der Kätıe wicht erreicht wird. Der hicdurch Belieferungsgefhäfte beauftragt. 5 
nörbig, ‚werdende, Aufwand an Salz iſt ganz gering, EEE TEST HET SEEN TE 


— Frankfurter Geld- Lourfe am 27. Deyembere, 

— Neue Lonmet'or A. 10. 54 tr. Piſtolen fl. 9, 36-37. 

Holz Beriteigerung. Dreuß. Arievriggntor fl. 9. 57-58. Hollän. 10. 8, 
⸗ ri { lim . NM. 1/ „351 

Rünftigen 17. Januar 1854, Früh 10 ee Fi * — en an Pr Fre 

uhr in Neunkirchen, aus dem Diftrift „Por | Marco A. 3798-380. Preußifhe Thaler fl. 1, ASYa-Ya 

berg”: Preuß. Waflenfheine fl. 4 45%g-%u. 5 Mrant«Sräde fl, 2 
47 eichene Bau: und Nugftämme, 2. u. 3. Claſſe, | 20Ya-ds- Hodhaltigee Silber fl. 24. 30-32. 


30 buchene Werkholzabſchnitte, verſchiedener Dis: "Kaiferslauterer Fruchtpreis 











menfionen, : vom 27. Dezember 
49 Klofter buchen geſchnitten Scheit, Der Erniner Waizen 9 A. AT fr. Korn 7 fl. 46 Mr. Speli Öf. 
7 Mi eichent % I 52 fr. Spefgferne 9 fi, 48 fr. Gere if. 1 Mr. 





N Hafer . 
ä 38 fr. Grbfen 6 M.20 fr. Kartoffeln 1 fl. 52 fr. Ein Kornbrob 
2300 Behnenpfähle. a Eh offe fl fr. Ein Korn 


— ———— 
Die raſche Zunahme der Zahl der Abonnenten auf bie 


„We ſtrich er Ze itung“ und deren Unterhaltungblatt y ‚Me ug D idaskalia” 


veranlagt uns wegen Beſtimmung der Auflage zu der" Bitte, die neuen Beſtellungen gefälligf Un efäumt. 
zu machen· Abonnement auf beide Blätter zuſammen vierteljährlich ı I — "Sharat  abbnniment 9 
die „Neue Divasfahat werden von Mehjahr nicht mehr’ angenommen. ae De 








e 44 — 1 F Fi ıına® 
win da nn fund Beriag: Don. pe, Derantwottlicen. Redaftcur: Gb. Suhwwig Shweider. \ .; ae, 
ln 3 aa Arusdurb Ass write TE Tree! eyes ar meoue iymeR 





dert 


ee 


— — — —5 





u 
ie 


= Tas 


»-a.= 


-_. yave mv 








Weſtricher Zeitung. EEE 





later ulammen 
den. vierteld dus 
*"gineldunaigetür air Rotto: — 
— Be F 
— 
Nro. 157. Samstag, den 31. Dezember 1858 
GE Die rafcpe Zunahme ver Zapl der Abonnenten auf die . 


„Me ſtriche r Be tung‘ — Unterbaltungblatt, Neue Didas kalia⸗ 
veranlaßt uns, wegen Beſtimmung der Auflage zu der Bitte, die neuen Beſtellun alli | 
zu machen. Abonnement auf beive Blätter zufammen viertchäprlih 1 fl. — ee 


die „Reue Divaskalia” werden von Neujahr nicht mehr angenommen, 


* Gufel, 30. Dez. Da die „Weflriher Zeitung‘ 
aud im jenfeitigen Bayern gelefen wird, haben feiner Zeit 
Berichte über die im Beyreuth flatigefundene Genetalſpnode 
in diefem Blatte Aufnahme gefunden, Dirfe, die Peprenther, 
Generalfpnode für das fenfeitige Bapern, nid die Generals 
fpnode der Pfalz, hat nach benfelben für dag jenfeitige Bayern 
die Einführung eines neuen Geſangbuchts beichloffen und 
biefer Beſchluß it es, welder in Nr. 128 d. Bl. von einem 
Bepreutper Laien einen. nit günfigen Tatel fand. In der 
Speyerer» Pfälzifhen Generalſynode wurde ſedoch die Ein 
führung eines neuen Geſangbuches für die Pfalz vorerſt nur 
beontragt; da aber ber Entwurf eines ſolchen Lei dem Ms 
trage fehlte, dieſer nicht einmal biscutirt, fondern bis auf 
Weiteres obgewirfen. Bon der Einführung eines neuen 
Geſangbuches ın der Pfalz fann alfo vor der Hand noch 
micht die Rede fein; und wenn nun in Nr. 150 d. DI. ein 
prot. Geiflier aus Bayern dem Berfaffer des Artifeld‘ in 
Nr. 428 widerſpricht, fo hat ditſer Widerſpruch natürlich 
nur auf unfere Glaubendgenoffen und beren Geſinnungs⸗ 
weiſt im jenfeitigen Bayern Bezug. — Dieſe Berfländigung 
glaubten wir deßhalb geben zu mößfen,: will bereite ſchon ſich 
eine Stimme vom Glan erhoben, melde gegen gebauten 
Geifllihen und gegen bie Einführung eines neuen Geſang · 
buches im der Pfalz Einſprache zu machen ſich berechtigt 
glaubte. Der Schluß dieſes Arlifele vom Glan fauter: 

„Die Anhänglicpfeit an unfer [hönes, für Kirche, Schule 
und Haus gleich nüglides Geſangboch, äußert ih nun erfi 
recht Iebhaft und allgemein, frittem on deffen Entfernung 
gearbeitet wird, und bereit hierüber ſoweit ich wenigftend 
Delegenheit hatte es zu beobadlen, nur eine Stimme, nem« 
lich die des Mißtrauers und ber Enträflung. Das neu 
in Ausſicht geſtellte Geſangbuch hätte bei feiner Einführung 
ganz andere Abneigung zu beiiegen, als fie das jebige fand, 
indem «4 fi jegt nicht allein um bie jedenfalls auch fehr 
zu berüdfihtigenden Koſſen handelt, Es iR vor Allem bir 
von der Givilfifation verbrängte Sprod- und Shreibart, 
melde es für die heutige Zeit unbrauchbar machen; aller 
meift aber der Geift und bie erligiöfe Richtung, die es aus⸗ 











zupraͤgen beflimmt, und die, mit Sicherheit ſpreche ich 16 
aud, mum umd nimmermehr bei und Eingang finden, können, 





I if Letzteres zwar eiwas voreilig geſprochen, fügt fih-? 


aber auf eine Probe die in 130 Rernliedern bereits citkulirt 
| bat, und an denen feibft Scpuffinder mit großem Erfolge ſich 
als Krititer verſuchten.“ * — 
(Auszug aus dem Äbſchied für den Landrath der 
Pfalz über deffen Verhandlungen für das Jahr 18%), vom 
1. bis 14. Augufi 1853 beireffend, Schluß.) Die Aus« 
gaben für die Geflütsanitalt zu Zmeibräden in dem, 
von dem Landtathe auf 31,000 fl, geminderten Gefammibe- 
tray. iſt genehm, und Wir haben dieſelbe hienach in bad 
Kreidbunger für das Zapr 1894, einſtellen faffen. Unſere 


Krrisregierung wird demgemaͤß Sorge fragen, baß bie für - 


den Anfauf von Zuchtpferden beſtimmte Summe von 12,000 fl. 
unier entfprechender Berücjichtigung der vom Landralhe dire» 
falls geäußerten Wünfcpe alsbald zur. gerigneten Verwendung 
gelange, Ebenfo geachmigen Wir, daß die in der angeführr: 
ten Summe von 31,000 fl, begriffene Eratderhöhung von, 
6000 fl., dann die zum Zwede des Rücerſatzes der veraus⸗ 
gabten Guterſteigſchilinge pinterlegte Summe von 10,000 fl. 
zur Deckung des vorhandenen Deficits, fomie zur Beflreitung 
tes für die dringendiien Daureparaturen ber Anftalt ſich er« 
gebenen Mehraufwandes nach ſtreng bemeſſenem Bedarf vers 
wendef werte, — Wir beauftragen Uniere Kreisregierung, 
die Verhandlungen wegen Errichtung einer Hreisader- 
baufchule zu Speyer nad Maßgabe unferes Nbfhiedee 
für den Landrath der Pfalz vom 28, Febr. I. 3., Abſch. IV. 
Nr. 14, mit möglihfler Beſchleunſgung zu Ende zu führen 
und die Ergebniffe fo zeitig in Vorlagt zu bringen, daß bie 
Eröffnung dieſer Schule roh im Laufe des Schuljahres 
1853/,, erfolgen fönne. Die für diefen Fol beantragke Bers 
wendung der Pofition von 900 fl., melde für das Jahr 
48%2/,, zu Stipendien für Aderdaufhäler bewilligt wurde, 
zu gleichem Zwede if genehm. — Die fefle Geſtaltung der 
Berpättniffe der Thierärzte if bedingt durd die Rtor⸗ 
ganifation des gelammten Veterinaͤrweſens im Kẽnigreicht, 
wozu die erforderlichen Einfeitungen gelroffen find, Wir ger 








— 


‚baber, daß vorläufig aus ber zur Sufigptation ber 
hie die Mreisnufgaben aufgenommenen Summe 
202800 fl. der Drag von 4200 fl. ben zwölf Landlom⸗ 
vniffarihtebegtrYärThierängten angewisfen, und der Reſt von 
2400 8. wurbigen Thierärzeen in den Kantonen zugemendet 
yolke. Müfere Regierung der Pfalz, Kammer des Innern, 


« Yat ferocp Hiebei Sorge zu frageu, daß den genannten zwölf 


Bezirlstpierärgten die Ergänzung ihrer Bezüge bis zu dem 
— Betrage von je 2008. ſähe lich dutch Zur 
ſchoff · aus Diſt; itiomitieln in der Geſammtſumme von 1200 fl. 
gewährt werde, — Dem Antrage dee Landrathes entfpres 
end, haben Wir die Summe von 5000 fl. zur Gründung 
Ans Fobds für drr Ankauf vo Getraide in Nolh⸗ 
japten unter bie Krels ausgaben cin elle hoffen, und gench- 
eigen, dah vor Bermenbung dieſes Bonds das Gulachten 
des Landrathes ober deſſen Aueſchuſſes erholt werde. Unſere 
Rreisregierung hat für bie gefonverte Verwaltung und Ber 
rechnung ber erwähnten Fonds und für die einfiweilige nuß* 
brenginde Anlegung und Anmaffirung beefelben Sorge zu 
tragen. — Wir genehmigen, daf von der unter bie Kreis · 
ausgaben für Beiträge zur Herftellung und Unterhaltung 
der Difrifiöftraßen aufgenommenen Summe von 48,000 fl. 
nach dem Antrage dis Landraifes 8000 fl. für Neubauten 
und 40,000 fl. für Unterhaltung ber Difteifieftraßen vers 
wendet werden. Mir tragen Unjerer Regierung ber Pfalz 
auf, diefe Beiträge nach genauefler PBemeffung des Bedarfs 
und forgfältiger Erwägung oller. einfhlägigen Verhoaͤltaiſſe 
zu vertheilen. Unſere Kreieregierung hat die Richtigſtellung 
der Koflenanfchläge der Unterhaltung der Diſtriftsſtraßen mit 
Beſchleunigung vornehmen zu laſſen, damit biefelben der 
nachſen Berſammlung des Landrathes der Pfalz vorgelrgt 
werben fünnen. — Im Belreff der ferneren Dedang der 
Nichtwerthe an den direcien Staatsauflagen aus Kreisfonds 
nach Ziffer 41 im Art. II. des Geſetzts vom 23. Mai 1846 
über die Ausfeidung der Kreislaften von den Staatslajlen 
und die Bildung der Kreisfonde hat Unfere Regierung ber 
Malz, Rammer der Binanzh, den ihr aufgelragenen gut 
achlichen Bericht erſtaltet. Wir werden biefen Gegenſtand 
in reifliche Erwägung nehmen und behallen Und vie weitere 
Enſſchlichung hierüber bevor. 
Wünfhe und Anträge. 1) Die Die des Lande 
rathes um Vergütung der während dee Kriege zuſtandes in 
den Fahren 4849 uod 1850 von ver Pfalz getragenen @in- 
quartierungsfoften aus Ceniraljonde vermögen Wir 
nicht zu entſprechen und verweilen auf bie diesfalld von Une 
ferem Staatsininiflerium bee Fanern unter dem 13. Novem« 
ber 1852 erloffene Entfchliefung, bei welder 16 fein Ver— 
bleiben hat, Bezlglich der Bezahlung der noch ungededien, 
nad Aufhebung des Kriegszuſtandes in den Yahren 1850 
und 4851 erlaufenen Einquartierungstoflen find zur foforti- 
gen Befriedigung der Duarkieriräger die geeigneten Berfüg- 
ungen getroffen, 2) Wir haben gerne wahrgenommen, wie 
der Landtath die materiellen und ſittlichn Motbftänden 
eines Tpeiled der Bevölkerung der Pfalz, ihre Entflepungd- 
urſachen uud die Mittel zur Abhitfe der Erwägung und Des 
ratpung unterzogen hat, Wir haben tiefen hochwichtigen 


Geaenſtand mit Rüdſicht auf eine entfpredende Revifion der | 


in der Pfalz beſtehenden Geſetzgebung der Würdigung ber 
betreffenden Staateminifterien unterfellen daffen und behalten 


uns je map deren Ergebniſſen bie weiteren fabgemäßen Ber 


fügungen bevor, 3) Die von dem Landrathe angrregir ba 
dige Errichtung einer Zwangdbefchäftigungsanftalt 
für die Pfalz iſt Unfern Anfipten vollfommen entſprechend. 
Wir beauftsagen Unfere Kreidergierung, die birsfolliigen Ber 
bandlungen mit thunlichſter Beichleunigung. ihrer Bereifung 
entgegenzufäßren und fodann das Ergebsig Unferem Stange 
minifterium des Innern in Borlage zu bringen, 


Berlin, 27. Dez: General v. Mabomwig ift nad 
langem Leiden am erfien Weipnachtsfeicstage verſchicden, 
nachdem in der letzteen Zeit Big Hoffnungen auf feine ipr 
dergenefung fih vermehrt hallen. Auf die Berdienfle des 
Dopingrfiedenen Jinzumeifen, erfcheint überflüfig: Der 
früher viel "angefeindete, viel verfannte Staotomann hatk 
die Genugipuurg, in den beiden letzten Jahren feines Lebens 
nicht blos Hon feinen Freunden verehrt, ſondern aud von 
feinen Gegnern alkfeitig anerfannt zu werden. Dee König 
hat in ernfler ſchweret Zeit einen. bewährten Freund und 
Rathgeber vertoren, das Land einen Staalsmanng und Ber 
neral, der fein geborener Preuße doch der beiten Preußen 
Einer war, Deutichland einen feiner tiefiten Denfer, bie far 
tholiſche Kirche eine Irene und ſeſte Stüge, die ſich in ſchlim⸗ 
mer Zeit immer bewährte. 


In Paderbon Hat rin toller Hund fhrediihes Un⸗ 


glüd angeridiee. In der Stabi hat er ſechs zehn Menjchen 
angefallen und mit Biffen verfolgt und in der Umgegend 
Menſchen und Tpieren zahlreiche Bermundungen beigebracht, 
che er erſchoſſen werden fonnte, Eine ganze Reihe von Bar 
milien feben mit ‚größter Beflärzung der Entwidelung ber 
Rrankpeit der Gebiffenen entgegen, 


Auch dir neuchen Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
Del vom 12, Dezember bringen weder über den Stand bes 
Krieges oder Friedens, noch Über die Flotten nähere und 
here Auskunft. Nah ber Schlacht bei Sinope fanden drei 
Miniflerberathungen flatt, welche jedesmal die ganze Nacht 
bindurdh mwährten. Alle Großwürdenträger ſprachen fih für 
Foriſetzung des Krieges aus und erklärten fih zu den größe 
ten perfönlih n Opfern bereit. Die Friedensparici bemühte 
ſich, Halil Paſcha in das Minifterium zu bringen. Die 
wichtige gemeinfame Note von Wien war nod nicht einge. 
troffen. Die vereinigten englijch« franzöfifihen Flouen lagen 
wirber vollzählig im Bosporus und warteten auf Befehle 
von London und Paris, Gegen England herrfchte fortwäh ⸗ 
rend große Aufregung. 


Das find die Zehen! Die Londoner und Parifer Bläts 
ter, bie ihren Negierungen nahe flehen, führen einen ſtille⸗ 
ten und gefährlicheren Krieg gegen einander als gegen bie 
Nuffen, Eines ſchiebt dem andern bad Unglüd von Sinopt 
in die Schuhe. Times fagt, der englifche Admiral habe mit 
ben Flotten (don vor dem Unglüdstag in das ſchwarze 
Meer gewollt, aber der frangöfifhe Gefandte habe es nich 
zugegeben. Parifer Blätter bleiben die Antwort nicht ſchul⸗ 


dig und erklären, die franzöfifche Flotte werde auch opor dir 
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hergezogen und darauf die Sohl⸗ auezw 


ÑKäJ ag ſolnee ynp dr dm Turt : 
Ba fen, Dir dappıfane sk, AG an Fed —— Tot erhau. 


zeichen nad dir malifch-franzäfifepe 


die daraud entſtehen fönnen, 


Sept nur auf bie Karte, mie weit ſchon das Kriege, 
ſaͤmmchen, das bir Ruffen auerſt on der Donau entzündet 
baben, um fi gegriffen Hat. Far uabemerft wird mitten 
unter ben Briebensbemäpungen ber Diplomatie der Schau. 
Schon fleht ein Theil 
des ungeheweren Aficas in Kriegsbrand und eben Jodern neue 
Blammen hervor. Die Keriegeerfiärung der Perfer an die Tür. 
fen, offiziell noch nicht befannt, beffänigt ſich durch Thatſa · 
cheu. Der Sqchoh von Perſien bat ſich einen ruſſiſchen Ge. 
neral zur Führung feines Heerre ausgebeten und ein perfi 
ſches Heer von 40,000 Mana mi jahlreichen Gefgügen if 
Ruſſiſche Truppen follen in Epina 
Es ſieht aus, als ob die Rufen mit einem 
efährlichen Juge den Enjländern in Indien Schach bicten 


platz des Krieges immer weiter, 


nordwärts abmafgirt, 
eingerädt fein. 


wollen, 
Gemeinnügiges. 
Die Befeftigung der Schubfoblen mit 
Soljnägeln 


anfatt mit Pechdraht fomme in der Pfalz noch viel zu wer 
nig in Anwendung. Die Nägel werden aus irgend einem 
feflen zäpen Holze, alfo 5. B. aus Aporn, mittelk einer Ma- 
ſchine abgeipalten, und fommen ſehr billig zu dehen. Sir 
find von verſchiedener Stärke und Länge, je nad dem dün» 
nere oder dickere Soplen befefelligt werden follen, und fie 
sarliten von einer Linie ım quabratichen Duerfohnitt 
bis zu 1% Linie Stärke, Dan hat fie auf 4 Seiten dur 
geipig und auch nur auf? Brian ifo meifelförmig zu 
sehhärftl Die erfieren find natürlich ſchwieriger zu fertigen, 
und barum au eiwas theuerer, ale bie andern, aber ges 


zade die letztern, die zugefhärften, werden den gefpigten ent · Ahr 


ſchieden vorgezogen. Ein gut zugefhärfter Nager ſchlupft 
nämlih durch das vorgebohrte Loch im Leder fo leicht wie 
ein gejpipter; dagegen kleiumt fih ber augelchärfte beffer 
fe; die gefpigten Nägel kommen defipalb allmälich ganz in 
Abgang. Das Verfahren in der Vefeftigung der Sohlen 


mit Holzuägel if ein ganz einfaches. Es komm habei 


wefentlich’ darauf an, Brandfople und Sople genau nad 
dem Leiſte und auf einander zu richten. Die Brandfople 
wird bamn auf den Leif aufgelegt, das Ueberleder darüber 
st, wobei es br 


fenbsrs darauf anfommt, daß fir genau bie der Brandfopte |fpies” werben verfteigert: 


Flotte jegt ip | Oberted \ 
ve. Mögen Gaplenprian ein Ende — 2 a 


wirflih Ins ſchwarze Meer fahren wird, Der Sturmwind, —— a 
ber da blaſt, fönnte ein Khlimmer Celegenfeitemaner wer, 
Ben. Die Engländer und. Srangofen folen dwar nur bie 
Rüflen fügen; wenn Se aber der Srurmwind. mit den Rufr 
fen zufammenbiäf, fo if bei dem Uebermuih der Ruffen und 
der Erbitierung der Englänver, bie mandes Siichelmort über 
ihre ruſſenſcheu⸗ Flotte Haben hören muffen, vor nichts zu 
ſtehen. Dane denfen ſchon am die berühmten zwei Schuͤſſe 
Bud Mihverſtaͤndniſſe und an die furchtbaren faits accomplis, 


Nunmeche wirdꝰ genagei Die 
Glicßt fi aaturlich auf diefe Weiſe viel fchöner ans 
bei ber Rapmenbrfefligung amd bie 
: Rande aulet dur ſo da 

eine Beſchaͤftigung derſelben — — 
Dad Nageln gebt rofher von Statten,. ald das Näpen, if 
alfo jedenfalls nit theurer, und bir Daisbarfeit ig LT” 79 
den, welche nich fortwaͤhrend der Naͤſſe ansgejegt find, wo 
alſo die Stifte nie sum Faulen fommen, Größer alo bei 




















der Anwendung bes Pechdtahis. 
— 
VPunſcheſſenz du bereiten, 

Nimm 1 Quart Jamaita · Rum, vermenge ihn mit 4 
Loth farkem Weingeif, worin Y Duenthen Zimmer umb 
eben fo viel Gitronendi durch tüdriges Schutteln aufge, 
Iöet worden find, Hierauf laſſe 1% Pfund Dertig fa a. 
was mehr ale 1, Rößel Fluß oder Regenwafler Soden, 
fhäume benfelben, Drüde, wenn biefeg Zuderwafler rin mer 
nig erfaltet iſt, nod den Saft von 4 großen Citronen dazu, 
und füge dann alles au Rum. Um nun Punfh zu machen, 
nimmt man j. B. ein Rößel vor diefer Effenz und vermifcht 
Re mit 2 Roößel beißem Tprewaffer, 


Verſteigerung. 


Montag, den 16. Januar 1854, Morgens 
be 10 Uhr, werden die Materialien der alten 
Kirche zu Steinwenden, als: 
1) Holz, weldes durch und dur gefund und 
eihen Holz if, das fih feiner Länge und 
Breite zu jedem Neubau eignet; 
2) bie vorhandenen Steine; 
3) Ziegel; 
4) Schiefer und 
5) fämmtlihe Kirdenftüpfe, Kanzel und fonfi- 
ges Bordenbolz, welches insgeſammt Kiefer. 
hberzbolz, geſund überhaupt vorzüglicher 
ualitaät 
meiſtbietend verſteigert. 
Steinwenden, den 29. Dezember 1853, 
Das Bürgermeifteramt. 
eder 


Holz⸗ Verſteigerung. 
Künftigen 17. Januar 1854, Früb 10 
in Meunfirchen, aus dem Diſtrikt „Pogr 
berg’ werden verfieigert: 
17 eichene Bau⸗ und Nupftämme, 2, u. 9, Elaffe, 
30 buchene Werkpolzabfepnitte, verſchiedener Die 
menfionen, 
19 Klafter buchen geſchnitten Sceit, 


„ en ” 7 
2300 Bopnenpfäple. 


ünftigen 20. Januar 1854, Früb 10 
PER — aus dem Diftite Boh⸗ 


— — 


— — — 
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Stroh, Lein berzügen, Glaͤſer und 
. ‘ laſchen, Porzellan Kuchengeſchirt und Hausrath. 
geiguet, aus dom Dihitte pobterg. an * Den 20. Dejember 1858. 


Thurm, i Ä 
40 buchene Abſchnitte — vorzuglicher Dualität, 8 or qh, konigl. Rotär. 


101, Klafter buchen Scheit, Frankfurter Gelv- Goucfe am 27. Dijember. 
9: " eigen " Neue Louisd'ot fl. 10. 54 fr. Piſtolen fl.9. 36-37 
1050 gemifgte Wellen. gYreuß, Arirdrigev’or fl. 9. 57-58.  Holländ. 10f. St. 
Sammiliche Hölzer aus allen Schlägen find ganz | f.9. Ag Ag, RDucalen 8.5. 344,-35Y2. 20 Krant- 
t abzufahren. Sride fl. 9. 20-21. Engl. Sover. fl. 11. 44. Gold al 
= 8 ‚Marco fl. 378— 380. Preußische Thaler fi. 1. A5d/g-d/g 
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neuer Zinie 
der Herrn Varbe & Morife 


” 


in Havre. 


Regelmäßige Abfahrten 


zwiſchen 


Havre, New⸗Nork und New Orleans. 


Lanuef Deyer, Sapitin Williams 4200 Tonnen. 


Irene, „Williamo 1800 
Tonneeticeut, „Willams 1600 u 
Württemberg: FJaort 120 
Heidelberg: Sagory 1600 
Rhine, JDosne 160 u 
Dvegd, 7 Nıce 1200 n 
Ashland, Browne 1000 
Mulhbouſe, „ Dep 1600 m 
Gorintprian, » Diver 1500 
Die-nödften Abfahrten finten flait: nah Mew-Horf 


am 9, 19, und 29, Januar 1854. 


nah Mew- Orleans 
am 8, 18. und 28. Januar 1854, 


"Jakob Schmelzle, Agent in Eufel. * 


Gufel. Drud und Berlag: von dem verantwortlichen Redakleur Ch. Ludwig Schneider. 
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‚Ein Blatt für Erheiterung und Beleyrung. 


Beilage zur Weitricher Zeitung. 








Nro. 1. 


— Die Begegnung. 


un 








era * ir ur Bir Bit Ne 
Bodin entführt du mich mit holdem Winfen, 
D Liebe, die mein ganzre Herz durhmallt? 
Sol ih zum Bott aus deinem‘ Kelch mich irinfen, 
c Rofenmeer der Wolluft taumelnd finfen? 
oll ich dir nach, fanftlähelnde Beftalt ? 
— Mich lodt dein Ruf, ber durch die Haine hallt, 
8* folge dir zum Thal, wo Silberbäche ſhäumen, 
m Schooße der Natur vein ſchönftes Glück zu träumen. 


ter ſted' ich jept, auf gränbelaubter Flur, 
er Heimath fern, umraufcht vom Aolgen Meere; 
Die wilde Pracht des Tdals zeigt krine Spur, 
Ro weile Kunft mit ſchaffender Natur 
Durch Menfbenfleiß gegattet wäre; 
ier glänzt fein frieblib Dad, reift feine goldne Aehre; 
# grünt der Baum, die früde Roſe blüht, 
Do fein Bewohner. naht, ber ihre Schönpeit: flieht. 


D Liebe, bu, bu wirft den Jüngling Leiten, 
‚ Der bier zuerſt an Stöde Rofen band, 
"Du wirft für ibn mit Meer und Stürmen fireiten, 
Auf weitem Moos ein Yager ihm bereiten, 
Und mas er nicht im feinem Heimathland, ! 
Richt u 2 = —* 8 
Ixm mit der Kunft, öm zu Fühlen a venfan. - 
in immer frohes Hetz, ein Bun Beien — r 
3a, kiebe, nur dein neltarfdher Aus 
Befeelt den Belt umd bildet Ideale, 5 
u fÜNR uns Acts bes Lebens Freudenſchaale, 
ergötterä und in Deinem Hochgenuß; 
Du bit der Aunit, der Shonbeit Geniud; 
gi Buidos Tempel, wie im flillen Blumentpalr, 


rin.) 1 


t beine Dand 4, die ben Stein beiebt, 
nd um ber Rofe Leis den Purpurſchleier webt. 


D, fo befebe denn. au diefe Dede, 
Zu der, ummölft von berbem Seelingram, 

on längft mit ih ımd feiner Welt in Rebdr, 
Shen längft beim Bolt im lähernden Gerede, 
Alpponfo — ein verliebter Träumer, fan, 
Um einfam bier, entfernt von Aeljer Scham, 
Das dochſſe Aiel der Weisheit zu erreichen, 
Ganz opne Vorarthell mur der Natur zu gleichen, 


Die Menfhen, die Mabrid in feinen Mauern fab, 
Erfchienen ibm als wantelnde Pagoden, 
Gewand und Herr veränderten die Moden, 
Rur Zufall war das Gute, was geſchah. 
Aufopferung bieß eine Gunft der Tporen, 

m Nektarraufh und bei Ambrofia B 

arb Areundfwaft bald gebrowen, bald beſchworen, 
Und wer von Treue ſprach, war fir die Weit verloren 


Was fol ih hier, mo man Natur verhößtt, 
So bat‘ er oft, mit biefem warmen Seren ?: 
Bas fol id bier, * * * —— lrönt, 
Es Alugheil nennt, die Tugend zu verihmargen, 
abe Recht und Gott mit frechem Wiß zu fherzen? 
Dier it nicht meine Welt; in meiner Seele tönt . 
Ein reiner Alaug barmonliger Gefühle, 
Mi führt ein andrer Weg zu rinem andern Ziele, 


Mich reigt fein Dienſt, ob er vergoldet fel, 
Nicht jener Rubm, der ſcwache Augen blenbet, 
Bo Männergeift an Weiber ſich verpfändet, 


TEE Tu 
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Durch Eigennup und nledre Heu —— 
n eig'ner Samach ben Werth der Menfapei fhändet! 
ein Blut wallt floly; mein Herz fhlägt frei; 
je wünide nur ein ‚gleiches ‚Dery zu finden u, 
— des Andten Bfüd mein eigens ju gränden, ..ı 
so find" Äh diefes Berg? In welchem Zaub * 
ält es vielleicht mein Märtrer Feind —— 
fud's ‚dergebend; ad! ber Traum vrrfog, 
Iindernb" Del in meine Wunden goß, 
Und wo mır fonft die Nachtigallen fangen, ee 
—— ur bat 3iften siftger Salangen. n 
en Menfhen nichts, mir winkt die 
Anf Blumen riefelt bort der wilde Strom En — 


Sie nimmt von. unſrem Blick den wunderbaren Schi 

Dura den der Wenfeh-Ri felbh cin Balbgott'oh 
Und ben Verbrecher doc im beffern Bruder Acht; — 
Durd fie wird nd Die Menfehneit Ypiever themer, 

Die Srele wallt in ihren Schatteh 5 E 

Der Blume gleich, die mr am Abend bläbt: i 
Tief, tief im ihren Schooß will ich mid beiten, ‚an 
Hab fo von Taufenden doch einen Menfhen reiten! 


Den Füngling käuſcht Died ſchwaͤtmeriſche Bild, , 
Er zittert, fi bei Menfben mo. zu feben, 
Und will, fobald nur günfi'ge Winde wehen, 
Das weite Meer fein wildes: Toben fillt, 
% Schiff nah einer Süpfeeinfel gehen, 

infiepferifh auf waldigem Gefild 
Sit ungefört an der Natur ergößen, 
Und fo die Areipeit mehr, ale Bold und Ehre, fhäpen. 
Der fhöne Plan wird ſchleunlgft ausarführt, 
Kaumıdaß die Segel fih vom Paud des Diwinds ränden, 
So ficht er (don, iwie Jeno ungerührt, 
Sein Vaterland in Rebelgrau verfhminden, 


"Und glaubt das Glüd, das er mit ihm verliert, 


Veredelter auf wüßer Flur zu finden. 
Roc einmal fiebt er id nad feiner Heimath um, 
Kehrt dann fi weg und: bleibt verſchloſſen, ſtumm. 


Das Sciffsvott ſieht mit laͤchelndem Erftaunen 
zen Sonderling, ber feine Silbe ſpricht 
Und ganz vertieft in ſchwärmetiſchen Saunen, 
| Plato in der Hand, bald einem Boſewicht, 

Bald einem Halbgott gleiht, ſo ändern fih die Falten 
Auf feiner Stirn, fo wechfelt fein Geſicht; i 
Jeht ſcheint fein Ernf dad Necht ber Menſchheit zu verwalten. 
Jeht einer Furie das Schlangenpaupt zu halten. ,. 
zum achtenmal eniftieg im rofgen Gewand 

urora Schon bem Meer, ba bämmert erft von Weiten 
Den Schiffenden ein unbefanntes Fand. 
Sie nah'n fih ihm und feb’'n an breien Seiten 
Ein fdaumend Meer und fhroffen Felfenftrand; 
Nur near Süden fhrimt ein Thal ſich auszubreiten; 
Hier fonlt die Jluth ein flaches Ufer an, I 
Auf dem eln Schiff im Notpfall fanden kann. 
Dre Sciffsperr ſendet, Waffer einzunehmen, 
Ein Boot ang Ufer ab, von Wenigen befept, 
Mit dem Befehl, wenn fie zu Wilren fünien, 


‚ a. zu kehren. Alphons, der bis iedt 


n Stummer ſchien, bricht nun fein langes Schweigen, 
Und will das Boot, den wilden Strand befteigen; ı 
Und weit ein Jeder mehr, als er, dag Leben Ihäpt, 
So gönnt man ihm den Rubm, bier feinen Muth zu zeigen. 


Das Boot ftößt ab und fandrt glädlih an; , 
Alphonfe fieht bald eine Quelle biinfen, ö 
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{dell durh 7* Matten rımn. Ueber Ränder und BVölfer bereichen, nenn die Welt groß; 
5 De nd glaubt Tolaper Bein zu trinken, über ſich ſelbſt bereichen ift no größe € und am größten a 
ft ieden Gram im ipren Grund _ver nten den Fugen der Vernunft, 


aft entzüft: "Wie glüdtih if der Mann, 
—— —* erlaubt, hier ungeſtort zu feben 
Und ganz ia meinen Sinn der Weispeit nadjufireben!" 
annft Du, Freund, rief Ihm im rauben Ton 
Br er * wie find nun bald zwei Stunden 
Herumgeirrt und haben nichts gefunden, 
Als Thiere, die vor unferm Anbiid floh'n, 
Hub Blumen und Gebälß; für ihmärmerifche Kunten 
dieß ein Land; bier hauft fein fluger Erdenſohn, 
d wenn es ſonf Dein ernfter Bunt gemeien, 
Hier magfi Du ungefört von Deinem Spleen genefen! 
"Das will id; geb, mb faß mir biefes Beil, 
Mehr brauch” id nicht, mein Leben zu erhalten; 
Holz fann id dann im Hort zam feuer fpalten 
Und Murzeln And ja bier für Mühe feil. 
m Mangel fann fi nur der Seele Araft entfalten, 
: m NeberAuß gedeiht micht unfer Heil! 
5 wohl — Er fhmeigt: und wie ein Shah zu feinem Zelle, 
Sarin er der Wüſte zu, mit eines Cato Kälte. . 


Der Bootamann Raunt und meiß nicht, was er fieht; 


Flied die Gelegenbeit, mo beine Seelenruße in Grfahr 
fömmt, und beherzige oft in filter Einfamfeit, wie köflich 
die Ruhe if, die man aber nit. verwebieln muß mit Faul 
beit, Trägpeit, Mößiggang oder mil Schlaf. Unter Ruhe 
verfleht ſich jene Gefaßtheit des Geifted, womit mon fräftig 
und enıf&loffen handelt, wo andere ben Kopf verlieren oder 
ia Wurh und Verzweiflung fallen. Bemwohre immer ein gu · 
td Griffen, verlag die Tugend nie, nur fie gibt wahren 
Seelenmuth, gibt edle Ruhe des Griftes. Und menn je ein 
Zorn, ein Unwille, eine Aufmallung fi Deiner Seele ber 
mödtigt, was bem Menſchen leicht begegnen tann, fo wider⸗ 
fiehe gleich dem erſten Mofang, Principiis absta, nam sero 
medicina paratur, cum mala per longas invaluere ınoras; 
dB. i.; unterdrüde den erflen Rem der Leidenſchaft, denn zu 
fpät wird die Arznei bereite, wenn das Uebel ſchon lange 
und viele Bänge mit Kraft durdgefegt bat. Rede und thue 
nıhie in einem ſolchen Anfalle, damit diefe Leidenſchaft feinen 
Einfluß gewinnt auf deine Entfhliefungen und Handlungen, 
jomit auf dein Wohl und Web, dadurd erfpart man ſich 
Verdruß und fiber ſich jein Anfehen, Auch made deinen 
Feinden feine Freude, welche bald aufhören zu ſtechen, 
wenn du ihnen Kälte entzegenfegeh. Geb' in dir Schöpfung 
und beiradpte einen Meinen Hügel, betrabie dirfen Hügel von 
von einem größeren, diefen gröfieren von einem Berge aus, 
diefen Berg von «inem großen Berge, diefen großen Berg 
von einem Gleiſcher oder von ben Alpen aus, fo wirkt de 
finden, mie Manches klein ih, was ung groß vorfömmt, 
wenn «8 unten berauf angelehen wird, So erheb” Dich im 
Seifte auf ven Berg Tabor edler Grundiäge und derrachte 
von der Alpenhöhe der ewigen Wahrheit das Grtüämmel ber 
leidenſchaſtlichen Menſchen, dann wirſt dw, namentlich in 
Miderwärtigfeiten, dich nicht bie zu Kleinigkeiten eraiedrigen. 
Benüge jede Gelegenheit, did mu der Geſchichte berüßmier 
edler ‘Menichen befannt zu maden. Mon fann Manches 
bemerfen, ohne ſich deßbalb beunruhigen zu laſſen. Ein 
Kiuger läßt eine Menge Unannehmlichkeiuen an id vorbei · 
gehen und ſtellt ſich, als bemerie er fie nicht. Es iſt eine 
große Tporbeit, ſich zu erzürnen wegen Sachen, die allägr 
lich finde. , Man fammelt feine Trauben an Dornen, 
und fein Feigen an Difteln. Bon dem Wöbel eines jeden 
Standes fann man nur Pöbelhaftes ſich verſprechen. 

Dan muß eine Sache zumeilen in den Wind flogen. 
Biele Dinge werden nidıs weil man nichts daraus made; 
viele befomen erft Bedeutung und Wichtigkeit, indem man fie 
auffaßre. 6 bat jeder Tag ftine Play‘. Die Unfrauts 
pflanzen wachſen von ſelbſt. Schr viele Urbel fommen von 
den Mitteln her, mit denen wit ein feines Uebel befeitigen 
wollten, Laß bie Müden faufen und fei frod, wenn fine 
Horniffe und Welpen kommen. Dur Nacvenfen fonn 
mander Verdruß verhütet werden, der ſchwer zum ſchlichten 
if, wenn er einmal angefangen hat. Hoffe ichr wenig; bieß 
int ein Weg, der zur Rube führt. Wer dicke Hoffnung hat, 
Iebt unrupig, indem er fibt, wie mandı« Erworsungen fehl» 
ſchlagen und Schmerz bringen. Erwarte und hoffe überhaupt 
wenig. Dover: erwarte viel Uebels, wenig Buted, dann 
wirft du nicht Teiht betrogen werden. Sei genügfom?! Lerne 
ern — ig m die feine Gewalt dir nehmen ann, bar 
: x u, wie jener im gri i 
re er Seele, bie ſid über alliagliche Eindrüde | leicht bei dir Kan a aaa m 2 — * 
— Pe führen die Selbflfenntniß, die Wadfam- | ven unferer Rupe und Zufriedenbeit hängt oft bloß von un 

il, eibfibeherrihung. Jede Leidenſchaſt ſchafft und | ſern Hoffnungen und Erwartungen ab . 
macht Leiden — baber ber Name Leidenſchafi. Grädte und (Bert = En * 

Länder erobern ift leicht, aber fi ſelbſt deherrſchen iſt ſchwer. epung folgt.) 

























































bt, 
»30 hört dob, Freund! Laft Eu nit fo beihören, 
&s ift ver böfe Aeind, der im fein Garn Euch zieht!“ 
Umfonft; Alpsonfo hat fi in dem Wald verloren; 

Der Sciffer,tehrt, und Täpt ihm gen — den Thoren. 


indeß er num fein Meines Boot befteigt, _ 

um Schiffe führt und was geihebm, erzüblt, 

at unfer Sonverling den tiefen Wald erreicht 
| Und einen Rubeplap am Bache fh erwäblt, _ 

\ Hier ſclaͤgt fein Per num endlich frei, ihm däucht, 
\ Ata fei fein Gelft von meuer Kraft befeelet, 

1} Als lebe hier der Menfh in einer Sphätenluft , 
Als athme jeder Dauch der Winde Balfambuft. 


Mit Menſchenhaß aus Spanien enwichen, 
Beftieg er noch dieß undewohnte Land, 
Und hatte faum die Wälder hier durchſtrichtn, 
Ein Hütten kaum am einem ſchauerlichen 
\ Belaubten Ort, durch ben ein Bach fih wand, 
|" Gebait, als au von Ihm die däftre Panne ſchwand, 
N &r freubiger auf die betbaute Rofe bikdte 
Und mit vergnägtem Sinn das junge veilchen pflüdte. 


Bon der Natur, die ſchöͤne Seelen rührt, 

Des Schöpfers Geiſt in fanfter Größe fpiegelt, 

Die YHantafie mit neuer Blutb beflügelt 

Und nie an Reiy und nie an Schmud verliert; 

Bon ipr in eine Welt voll Wunder eingeführt , 

Befigt Alrbonſo bier, wo fein Spinoga Hügelt, 

Mo fein Eerpantes ſcherzt und fein Torquato fingt, 
Gin Blüd, das wie der Tag, ſich rofig ſtets verjüngt. 


Der düfre Ernſt auf feiner Stirn verſchwindet, 
Die Bangen fhminft ein friſches lebendrotb , 

Und füßer fhmedt die Wurzel, die er findet, 

Als einft ter Traubenfaft, den ibm die Wolluft bot. 
Hier fennt er feinen Gram, Fennt feine berbe Notp, 
Die Shmwärmerei bes beitern Blids verfündet 

Den Frobfinn, der in feinem Bergen wohnt, 

Und Yiebe zur Natur mit Seligkeit belohnt. 


(Fortfegung folgt.) 





Compaũ und Senfblei zur glüclichen Reife 
durch das Llippenvolle Meer diefed Lebens. 
Ruhe 


Ruhe des Erbens, wem bit Du nicht licb? Ruhr der 
Seele, wie ſchoͤn biſt Du! Diefe —— if er Zei · 
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SZaßt uns beffer werden, gleich twird’s beffer 


1 fein, 
Diefe wahrhaft weife 


und das tiefe Sinnige zu weden. 


In allem diefen mürde das Beifpiel der gebildeten Stände 
ewih am meiften wirfen, Denn da bie Nachahmung be: 
onder6 in den mechfelnden, oft Fofifpieligen Moden der Meis 

dungen Alle, beſonders Diejenigen ergriffen hat, die da mei» 


nen „Rleider machen Leute," fo würde das Beifpiel der Ein- 
fachheit, der liebensmürdigen Befpeidenpeit, dee beiteren Arie» 
dene, gewiß auch auf Andere einen foldhen guten Einfluß 
ausüben, daß die lagen über Nahrungslofigfeit und Man. 
gel an hinlänglichem Auokommen größeentheild derſchwiaden 
würden, 





2efefrüchte. 


+ Es gibt nichts Schöneres, als Heiterfeit auf einem 


alten Geſichte, und unter Kandleuten if fie immer das Zei· 
chen eines wohl und fromm geführten Lebens. Jean Paul. 

+ Ein feiner Beiß greift auf gutes @lüd nad dem er 
Ren beflen Mittel; wie ein blindes Pferd fürdtet er keine Ge. 
fahr, weit er feine ſieht. 

+ € fünnen nicht Ale weinen, laden aber fann jeder 
Rarr. ' 

+ Rotiericloofe find Einlaßfheine in das Armenpaus, ‘ 

+ Lirbesfüfe und Liebesſchwüre find wie Lack und Siegel, 
Sie werden heiß aufgenrüdt und kalt gebrochen. 

+ Die Reue, die Feueriprigen und die guten Gedanken 
fommen bäufig zu fpät, 

+ Im Kednen Reben die Nallen pinten, im Leben oft 

an. 


+ Der Kopf iſt die Feſtugg, welche den Eingang zum 
Herzen veripeidigen fol, aber heut zu Tage umgeht man bie 
ngen. 
— Zeit vergeht, allein gute Thaten pflanzen ſich fort 
und ihre Geſchlechter dauern bie zum Ende der Tage. Jede 
gute That hat mehr als einen Sohn, bat viele Erben, und 
biefe Rinder haben wieder Kinder. — Mer mollte nicht gut 
fein und ein Bater, eine Mutier von fo lieben Rindern wer 
ben, bie ſich felbf erziehen, 
i en * —— zur Beſſerung iſt, daß ſich 


‚ ber verirrie Menſch wieder zu Gott wende und fein heiliges 


Weſen immer vor Augen und im Herzen habe, das zweite 
aber und eben fo norhmendige ift, vaß er fein Reben noch 
Gottes Drpnung ein ichte. Dbne Goit it der Menfch ein 
Hwanfendes Rohr, allen Zufälligkeiten des Lebens und allen 


; Lehre iſt ſchon oft, aber, wie es 
ſcheiat tauben Ohren gepredigt worden. Zum Beflerwerden 
gehört freilich, daß mir erfl den Bebörigen Brad von Selbſt 

enntniß zu erlangen ſuchen, um bie ung tigentpämlicdhen 
Mängel und Fehler aufzufinden, ſoiche nicht zu beihönigen, 
fonbern den guien Wıllen zu baden, das, was ung und an- 
dern Schaden und Nactheit bringt, zu befeitigen, Wenn 
wir den innern Menfchen verbeflert, die Laſter des Neiden, 
des Eigennuges, des Haffes, der Mißgunft und des cher, | fr be 
muthes entfernt haben, fo werden wir ben uten Erfolg auch 
auf unſere äußere Erfeinung übertragen. werden ben 
Zwed des Lebens nicht in Genußfubt, in täglidp erfreuen» 
den Bergnägungen, in Kleiderpracht im Wechfel der Moden 
von Pug, in täglichen Foffpieligen Geſellſchaften fucen, fon. 
bern uns befireben, Häuslichleir, Fleiß, Einfachheit in Hiei⸗ 
dung und Ledensweiſe zurüdzuführen, und ale Familienpäter 
unfern Kindern eine möglicht gute, religiöfe Erziehung zu 
geben, ihnen Sittlihfeit und Gotes furchi einzupraͤgen und 
ihren Sinn für das anfändige und Würdige, für den Ernfl 
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tEnthaltſamleit iR cin Baum, h 
frieden fein, ven Gruge: aan deſen Wurzel peift: zur 


"3 feiner eigenen Matur 





Miscellen. 


= Vom Blan, A. Jan. Hier erhalten Sie 
Zwetfhgenbiäihen, vie Ihnen —— Bote an 
wird, auch no Hofelnußblätyen, die geflern an ber Blan« 
ape gepflüdt wurden. — In Cuſel kann man große Bus 
menfiräuße von im Garten aufgeblähten Levloien, Ze länger 
ie licher 2. da und dert auf den Tiſchen flepen feben. 


Am Morgen des 24, Dec, ereignete fih in dem Do 
Modendad, Kantone Landfupl, — Scene, Bei * 
bortigen Wirihe V. Schmitz ſchlief nömlih in einem Zim« 
mer des obern Stodes der frarlite 5, R. aus Offenbach, 
in Rheinpreußen, mit feinem Jungelchen. Derſelde macht 
ſeit Jahten in unfeer Gegend „Sefhäfter und erſcheint in 
ber defannten Weife ale Helfer in der Noch. Grit den 
Wucerprogefien in Aranfenthal if der Mann etwas ſchuch⸗ 
fen und niedergefhlagen und beginnt nie bei uns fein Werk, 
ohne fih vorher überzeugt zu haben, daß es in ver Gegend 
„lauber“ ei, Wie er nun an dem genannten Tage ſich in 
füßen Morgenträumen von bopen Progenichen wirt, erhält 
er ploͤtzlich die ſchreckliche Nachticht, dag im untern Wirıher 
äimmer vier Öendarmen aus Tandftupl angefommen ſeien. 
Hafig fpringt er aus dem Deite, kleidet ih nur halb an 
und ſucht mit Zurädtaffung feines Rodes, feiner Bejpgurte, 
Schuldſcheinen und fonftigen Papieren das Weite. Sein 
Jöngelden folgte ihm balbnadı und baarfuß und Beine fas 
men denn au, ohne daß es Jemand eingefallen wäre, fie 
au verfolgen, fweißtriefend in ihrem A Stunden entfernten 
Wohnort an, War 16 das böfe Gewiſſen, was Beide in 
bie Flucht trieb? 


In der neueren Zeit ſcheinen mehr als jemals falfche 
Münzen in Umtauf geſetzt worden zu fein. Es wird von 
ben Behörden im diefer Beziehung namentlich barauf aufmerf- 
fom gemadt, daß unädte Zehathaler- und Fünfihalerüde 
in Gol mit K. Dannöverifdem Gepräge, mit der Zapeıd- 
zahl 1834 und 1827 auszugeben. verfuht wurden, Auch 
wurden falſche baperiſche, badiſche und naffauifche Hatbaulr 
benftäcde in den Berfehr gebracht, fomwie unächte Öfterreicifche 
Bierundgwanzigfreugerflüde aus dem Jahre 1847. Bei fämmte 
lien Münzen wird angenommen, daß fie in Folge us Oe · 
präges nicht von einem einzelnen Individuum, fondera von 
mehreren Falſchmũngern berrühren, 


Um das große Geheimniß, wie's mit Napoleons Wer 
bung um bie Prinzeffin Waſa ausfap, hat zuerfi ipre 
Kammerfungfer gewußt, Am Tage vor dem Uebertrin der 
Prinzeffin zur latholiſchen Kirche Irafen zwei Gebethücher cin, 
ein prachtwoſles mit franzöfiihem Schnitt und Kaiferprud 
und ein einfaches ſchwarzes, und Jeder der Brber wollte in 
das Geber der Prinzeffin eingefchloffen fein. Die Prinzefhn 
griff aber, als fie zum Mitar fhritt, nach dem unf&rinbaren 
Buche des Prinzen Albert. Dir Parifer behaupten, ihr Rai» 
fer habe, wenn nicht den — ng — — 

nen Spanierin ſchon vergeſſen. ontijo e. 
ee ma ihr auffallend den Hof und hat fie au zur 
Jagd in Compiegne eingeladen, 


{ iſchen Schiffe haben auffalleudes Unglück. Die 
* —— inner in die Hände von Serräubern ger 
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fallen. Auf ihrer Kahrt von Niw · Caſu⸗ nach Marſeille kam | 1:11," HAaritãten·; Käſtlein · ae 1a 
ein Boot mit 40 Mann peran, foB harf auf ben Preufen, Dewieſen Thränentropfen bie Tugend, fo trügen bie 
der frine Kanonen führte, und ‚nahm ipn. Ein Matrofe wurde | Weibe und die Dadprinnen den Preis, davon. 
erſchoſſea, das Schiff geplündert und dann verlaffen, da 16 
der Windb ſtille halber nicht am die afrilaniſche Kauſſe geſübrtl 
werden lonnie. Der Kapitän Iief mit dem geplünderien Sciffe 
in Marfeille ein. J BEE ELAR N 
BGiorenz, 27: Dechr, Minels großb; Drereted werden 
für den nächſten Garneval ale Mastenaufzüge und War 
fentrachten ſowohl für bie Tags» als für bie Racrzeit ven 
boten. Die Ueberereter verfallen einer acht· bie zehntögigen 
Arreſtſtroft. 

¶ Bergiftung durch Pfirfichterne. ) In Nr, 408 der zu 
Yaris erſcheinenden „Bazeıte de hopitaur” vom 11. Sept. 
41852 if einer dem „Journal de dimie medicale* eninom- 
menen Bergiftung durch bie Mandeln der Pfirfihferne ge | _ b für 
dacht, die eine weitere Verbreitung verdient. er ri fit und fegt die Alice neben dad Loch. 
all ereignete ſich zu Arten. in Rind a die Manpeln vo |: . —— —— 
De 3 nachdem es bir —* verzehrt hatte. Ja einer Schrift über die Emmfehung ter ägpprifgen 
Kaum patte «6 diefelben werihludt, ale 16 von Krämpfen | Pyramiden botte DET Profeffor Wille in Roſtock zu bemeifen 
befallen wurde, denen es ärztlicher Hilfe ungeachtet unterlag. gelacht, daß jene Oebaͤude nit Werke der Kunſt, ſondern 
Man weiß, heit c6 in dem Bericht weiter, daß bie Mans | der I&affenden Natur wären. Prefeflor Lichtenberg bebaups 
deln der Pfirfichferne bitter find, und daß dirfer Geſchmach tete, dich Buch fönnr nicht beffer widerlegt werden, alo durch 
wie bei den bittern "Mandeln, vom Bfaufäuregrpalt derfeiben | eine Mbhandlung, in ber man 30 bemeifen fuchte, bir Schrift 
gerrüprt. Allein Die Menge des in ben Kernen enthaltenen | des Profeſſors Wille ſei nichts als eine unwilllͤhrliche Krp · 
Sifis iſt fo gering, daß man bis fegt nicht glaubte, einet follijarion der Tinte. 2 


oder zwei derſelben fönne irgend melden Nachtheil bringen. 
— ———— CHcherzfrage.) Wefbalb werben jept in großen Städten 
Behand hier eine eigentliche Diepofltion bee Kindes, BEL, meifen 5 a nit Rachen Dätsern gebaut? 


eine Veränderung der xerne? Dem fri, wie ihm molle, mw 
Kindern möchte ge. —* ſolchet oder — bitteren ‚ (Antwort.) Damit die Hppothelen darauf fiehen Finnen. 
Kerne zu unterlagen fein. Vergiftungen durch bittere Man · — 
dein em —* —— Zeitſchtiflen —— = Charade 
waren dieſelben aber in ziemti oher egenoſſen 
® — a Mn Zara Eingehullt im ſchwarzen Schleier 
o Scie iche ſich in er Haus 


worden. 
Meine Erf’, auf Feld und Weiher 
Breitet ſich ihr Fuig aus. 
Doch wird unter ihrem Schutze, 
Dem Gefege ofı zum Trug, 
Mande graufe That vollbracht; 
Bubenſtucke, ſchlau erdacht, 

Wird oft heimlich ſie verbergen, 
Diebe dringen, wenn fie wacht, 
Schaudervoll, ſelbſt zu den Saͤrgen. 

Ein ergrimmter Feind des Zweiten, 
Sie ihm ſtets Berfolgung draͤut, 
Aber faum beginnt ihr Streit, 
Wird es ohne Mafl entgleiten. 
















‚ Wer den Schönen bad Bemufifein nehmen fönnte, 
daß fie fhön find, würde ihnen unendlid mehr geben ale 
nehmen. 


— 
Die Hochzeiten werden jetzt, nach der Mode, im Stillen 
gefeiert, und — der ‚Lärm gebt erft nach ber Hochzeit am. 


„Börfe und Kinvderflube aleihen ſich oft mebr ale ein 
Ei dem Antern!" behauptele Jemand. — „Wehbalt 7" fragte 
man ihn. — „Weil dort wie bier die Kleinen von ben Grohßen 
audgrzogen werden.“ — 


„Man muß für bie Zufunft forgen“, fagt Frau Vor ⸗ 











Stechpalmen. 
Gtu rl. 
Wenn Bornehmthun bie —— naht, 
Dann blüht die Bildung in voller Brad. 
Weltktugheit. Run Mi; 
Biele Menſchen fehen Alles, nur ihre eigene Blindheit nit. 
- Sehlenm 


fe 
Händer und Meere durchzieht ihr, um Profelpten ; 
Web’ eu! Beſſert's ** ea hs dran 
1) 


Et bOen mit Recht auf fein Geld fih mas cin, 
Denn ohne dich würd’ er aud gar nichts fein. 


i N Der Wunſch. Doch ift es die ſchönſſe Babe, 
Die Gerechtigteit und Liche, wir das Gluc ſah'a ehemals Die dem Menſchen werden fann, 


Denn ber ift bei voller Habe, 

Dem e8 fehlt, ein armer Mann. — 
Menn im tiefen Grobesſchlummer 
Ringsumber die Schöofung ſchweigt, 
Bei des Rronfen ſtillem Kummer 
Dann ſich'e Ganze wachend zrigt. 


— > 1 — nicht. 
Endlich fand bie erſie durch Go Mare das ſcharfſte Augen» 
licht 


‚Gute Götter! wollt ihr Süd u. Woblftand wieder gründen, 
Loft die beiden Blinden feh'n, und die Schende blinden! 
2 Probatum est, 
Das ina're Glüd. des Herzens if’s allein, TBB 
Worauf der Menfh kann wahrhaft glüdlid fein. 


— 


Auföfüng des Aätkfrls in Nro. 55: 
Shlag. 





An die alten Brummer. 
* — — Vollchen Kälber, 

mag richtig ſtin — jung find wir noch; 
Doch feid, Jor fagt's damit ja felber, a. 
Da älter Ihr, die Ochſen doch. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
—— vom A. Januot. Epetz 38 
entner en5 fl. it fr. Korn af. 99 it. Ep . 
38 fr. Gerfle 3 N. 9 34 2f.31 wg Erbfen 1 1.37 I. — 
-] Kartoffeln I fl, 12 fr. Ein Kornbrod 19 fr. Ein Weifbrod 8 Mr. 
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Drud und Berfag von dem Rebafteur: Ep. 2. Ghneiben: - 
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Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher Beitung. 
N a. 


Nro. 2, 





? Die Begegnung. 


(Bortfegung) 


60 fliehen ihm in ungetrübtem Frieben 

Und forgenlos drei ichörre Monde pin, 

Der Abend ficht fleıs froöbllch dom ermübden 

Und Freude bleibt fein faglicher Hewinm. 

Doch wo if mobl ein Sterblicher bienieden, 

Mit "X enfchenderz und Menfhenfinn, 

Dem fi das fhonne Bild, dets fihtbar, nicht entfärbe? 
Dem nit ver Ueberpruß das reife Stile verderbe? 


So wie ein Bad, ber fh durch Blumen winbet, 

Bir Silberſtoff auf qrüner Ebne liegt, 

Der ſich um Kine selten Ahäumend ründet 

Und weder Stein nor Fall in feinem Yaufe findet, 

Sich friedlih nur an flache fer ſcomlegt — 

Bie diefer enplih ganz auf dutren Sand verficcht, 

Vergebt au teded Sir, wenn mit ded Kummer Schatien, 
In Tanftrr Miſchung ſich zum Glanz der Freube gat:en. 


So ging's auch unferm Schwaärmer, Biel zu früh 


Liegt fept ein Schiefer ſwon vor feinen Bliden; 


Die Zeit yerwiühr ein Bild der Poantafie, 

Es Hicht, indem wirt run an unſern Buſen drücken; 
Ein füher Way Kann tagelang entzäten, 

Dod frei fins Sterbiihe von Wuntben nie; 

Die Einfamfeit wenn nad ampallt von Roſendüften, 
Wird, bfeibe fie unge-ört, zufept doch unfer Herz vergiften 


Gefelfinfeit, wir find für dich geboren, 
Der Menih it nur in Deiner che reich, 
No Aeıner bat dich willig abgeſoworen. 
Dich fliever meit Das Heer geiaufibter Tboren, 
dr Schaden it auch ibrer Tborbeit gleich, 
er beite Mensch, ber noch micht felavifch feiz 
Aus Menfenfurdt dich wicht, weiß, daß bie wahren Freuden 
Brei Brudern nur gedeid'n und auch mit ipnen fcheiden, 


Was wären wir in dürrer Einfamfeit? 

Wo bliebe dann tad Reich beichter Träume? 

Ver wedte dann im ingendlichem Krime 

Die Thatenfraft, die nie erſchobft im Streit, 
Dem Zufau trogt, ber umiern Wünſchen bräut? 
D Schattengang duftreſiber Vindenbiume, 

Wer wandelte dann umter deiner Racht, 

Bo jetzt die Anmuth wohnt und ont liebe lacht? 


Dann febte niht cin aörtliher Gedanke 

Des Vaters In tem Sobue wieder auf; 2 

Ein Schave wir! der Menfh, gepreßt in enger Schranfe 
Des Forfhers Hei, des Yebens Tbatenlauf; 

Dann hätte nicht der Wenfo oom Bötterfranfe 
Degeifterung mefshet; Wuterdauf, 

Das ſcheue Wild im Laufe zu ermorbait, 

Bär! dann die yroßte Kunſ der Sterblichen geworben. 


D dreimal ſelig iR, wer dag Ent äden fühlt, 

Das uns Gehlliatiit und Brurerfiete ichenfen; 

Ray dem mod vie rei Stoijes Peit gezielt, 

Des meiches Her nob fremre Leiden fränfen, 

Der Race nie dur bittern Sas gefühlt; 

Auf ibn wirn fh die Areupe niederienten, 

Afriedendrärt nit aranzen ihm beffreu'n, — 
Und da, Ratur, vi felbit vs Menichenfreunkor Freier! 
Alphonſo, a! drei Monde ind enrflob'n, 

Rein Sterdlicher fam ber, Pick zu begritsen; 


Dennerdtag, 13, Januar 


1853, 


Schmerz naqf an bir, bu Fehſt zu deinem Zuͤßen 
Die Nofe bluh'n, ver Liebe Teufen Fr — 
Und kennd fie nicht, vermaidter Erpenfohn, 

ar nun am 9 En m vorüberflieden, 

dm dein Bild, und Hay mit trüber Schwärmer, 
Das diefe Luftgeftatt recht Iebend bei Dir fei. ” 
Umfonſt willf du ben füllen Gram bericheucen, 
Dein füblend ders, das fih nad Kiede febat, 
Schweigt langer nichtz ad! Wer ft, bie dir gleichen, 
Wünfcht es, die noch der Unſchuld Lacheln front, 
VDittbellung IR dem Armen wie dem Reichtn 
Das Auge fei erbeitert, fei berbränt, ‚ 

Ein Zauberöf, dich Lehen au verſußen; 

Der Menſch muf, was er fühlt, nicht in fi ſelbft ver 

Fooliefeal 

Ein großes Derz, wenn en von Freude want, 

Bünfe Wiles, was c# ficbt, allimachtig zu beltben, 

Winfhr Alles mir Entzüden zu durabeben, 

Damit in Yurt und Meer idm Inbel widerballt, 

Und fäbelnd, in veränderte Geſtalt, 

Ion überall Wafudlente umſchwefen. 

Ber fein Vertrauen fennt, if feiner Freude werip, 

Und gleicht der „Tamme, die fh ferbft verzehrt, 
(Forticgung folgt.) 


4 


Wie werden wir glücklich ? 


Wenn wir ung frei mochen von den Leidenſchaften, die 
unferen Geiſt quälen und une bintern, bie Luſt der Gegen⸗ 
wart zu genichen und Theil zu nehmen an bem bimmitifchen 
Segen, den der Oenüyfame ın ungeitörtem Glück und Frie— 
den genirßt, 

Diefe Erte ii fein Jammerthal, fie Bietet mannicfaltige 
Freuden: die Hölle wohnt nur in der Bruſt bes Unerfärslichen, 
Die Unmäßtglen ın allen Benüffen ifb ro, Die des Labes Ber 
funobret und die Rube des b riftee gerflört, 

Brüdud fein kann jeder Sterbtice, denn Gou ſchuf ibn 
nach ſetnem Bilde und gab ibm als feibiitändigee Wefen . 
freien Willen, Nur muß er fein Glück in dem ſuchen, wag 
aus ſich ſelbſt Durch erzene Rraft unser tem nönicden Beis 
flande erworben werten fann, uud nicht in dem, mag lim» 
fände und Anderer Gunſt ihm eben und nehmen fönnen, 

Die Grundlage alles Girces brftcht in Korgendem; 

Sei zufrieden mıt Go, D. b. mit dem Yoofe, tad 
er Dir beſchieden, mit Deinen Gtüdeumfänden X. meil fie 
für Deine Deſtimmung und für Deine Rrafı zu mirfen ohne 
Zweifel bie paffenziten find, Mer bie meiſten Wünſche in 
ſeiner Bruft näden, iſt der Aermite, der Oenitgfome Dagegen 
rei und glüdid, 

Ser zufricken mit Dir ſelbt. Du bit co aber nur 
dann im wabren Siant, wenn Deine Dantturgen mit Dei⸗ 
nen Worten und Deinem Pflichtgtfüble nicht tm Wıperfireit 
aeratben. Tiefe Nube, ungerhörbare Beiterfeit, eermer Muth 
jet dad Eigenthum des Tugentbaften! 

Sei gufreerden mit den Menſchen. Verochtt ihre Tbor⸗ 
heiten und Laſter, verbeſſere, wo Du konzit, ober baffe fie 
nicht ſetbſt. Verne fie ertragen und mit Schonung und Rlug- 




















-Unwillen füblen läßt. Wer beun Zorne blaß wird, tt in 


heit behandeln. Tadeln und Zürnen ändert nit, wohl aber 
Güte und Klugbeit. < Kein Menſch iſt iſt obne alle guten Sei⸗ 
ten, feiner vollfommen, Hat aber Drin edler Sinn das 
Heußerfie vergebend verſucht, dann brede Verbindungen bier 
fer Art ab, und Du wırft Did um fo unabhängiger fühlen. 

Du ſollſt aber auch zufrieden machen. D. d. Deine Mit 
wenſchen nad Kräften unterftügen und verbüten, dah irgend 
eine Seele durch Deine Schuld fi nicht ganz glüdtih fübte, 
Mer freinden Rummer ohne NRübrung fiebt, dringt fein Der; 
um eine Wohlluf, Das Glück und bie Äreude, die wir Anı 
dern bereiten, find Ausfaaten unferes eignen Glades. Das 
Bute, welches wir ſtiften, «6 jei auch noch fo fein, firömt 
immer mieber auf uns zurüd. 





Weenfchenfenntnif. 


Das eben did Menſchen bat zwei Abtheilungen, in der 
erfien muß man ſich Renninffe und Geſchicklichken erwerben, 
und in der anderen dieſelben ammenden; Denn MIT ſollen 
nicht allein für ung, iontern auch für die Welt lernen; Dar 
ber theut man auch die Kenntmif in die Sulz und in tie 
Weltfenneniß ein. Durch Scutfenninifje wird der Menſch 
ansgebilvet, (culuviti). durch Umgang mıt Andern verfeinert 
Ceioilifirn), und dur die Bersinigung beiter füntih befler 
gemacht (moraltirt.) 

Nicht die Sinne fünnen das Wahre beitimmen, fondern 
nur ber Beritand; jene können alfo auch me trügen, weil 
fie nie urtheuen, alſo ned weniger tobig urtheilen lönnen. 
Sir geben bloß Vetanlaſſung zum Irribume. 

Man muß jerem Vergnügen feine Euntbehrlichkeit vor- 
behalten und bei jedem Uebel, das ung bevorjicht, bei Zeutn 
an feine Ettragung denken. 

Hoffnung wird dem Menfchen, wenn er ſich an fonit 
nichts balıca kann, tine ſchwoche Stüge; daher technet ausb 
der Mügfte Theu der Menſchen ſeht wenig auf Hoffnungen, 
hingegen boffen Alles, wean eo auch Unmoͤglichkenen wären. 
Alle Hoffnungen aber macen ferg; eo ul baper immer bei: 
fer, fi die Uchel größer worzufiellen, als fie find, 

Zorn iſt eine Innere Rränfung, mo man Ancern feinen 


Vereinihoit los zuſchlagen; denn er fürchtet Die Sefabr und 
das Unglüd, dar varaus emiftchen fann; wird aber Jemand 
im Zorne roth, jo ſchämt und ärgert er fi, taß eran An. 
tern nice ſogleich feinen Unwillen auelaffen kanu. Er rägt 
ihn aber nad; denn er hahl fie wegen der ihm jugefügten 
Beleidigungen. 

Wer leicht fact, il cin Gerd; wer aber getn lacht, ii 
nicht gu tadela. Das Wachen iſi antartig, wenn ber, über 
welden man ladıt, mitladen fan. 

Wer das Geld leideoſchajtlich litbt, iſt giederträchtig, 
denn je medr man Geld hat, deſto weniger glaubt man ans 
dere Eigenſchaften nörhıg zu haben, welche jemanben einigen 
Werth geben Fennen, 

Ein Menſch, ber ſich ſelbſt nicht mebr glaubt, iſt vers 
foren; denn er if nice mehr im Stande, gute Borjäge 
zu faſſen, weit er immer ſchon im Boraus weiß, daß er fie 
nicht ausführen wirt. 

Seeltogũte macht zwar beliebt, macht aber bei Weitem 
nicht den Innern Werth des Menſchen aus, 

i Dir Ehrlicht fennt die Frummen Wege der Betrügerei 
nicht, er fann daher leicht betrogen werten; bei den Redli— 
Yen aber iſt die nicht Teiche der Fall, weil bei ihm immer 
ein richtiger Verſtand voraue zuſctzen iſt. 

Wenn Jemand bei den Michen, welche er beim Eprer 
den masbt, ſchielt, To fagt er gewiß cine Unwahrheit, 

















Der Kluge wird nicht ſelien vom Dummen überliftet, 
weil er ih von ihm nichts Böfes verliebt, 

Der Tharacier des männlichen Geſchlechts iſt bei Weis 
tem nicht jo ſchwierig zu erforichen, als jener bes weiblichen. 
Alle Maſchinen, durch welche mit geringer Kraft eine große 
daß geboben werben joll, müffen ſehr fünſtlich ſein. Bei 
beiden Geſchlechtern muß aber immer eine gleiche Wirkung 
und Grgenwirfung fein; da nun ba6 männliche Geſchlecht 
dem weiblichen an phyfifihen Kräften Aberlegen if, To muß 
ſich das weibliche, um nicht dur das Ucbergemicht jenes 
zu Boden gebrüdt zu werden, dur Liſt auszeichnen, durch 
welche es oft herrſcht. Ueberhaupt thut ſich das weibliche 
Geſchlecht durch feinen Hong zum Hettſchen hervor. 

Der Mann iſt leicht gu etfotſchen und zu überreden, 
das Weib hingegen bleibe haleftarrig bei feiner Meinung. 

‚Der Dann in fo febr zum Huuefrieden geneigt, wie 
das Weib zum Hauskriege, durch den «8 fih die Oberhert⸗ 
{haft zu verſchaffen ſucht, wert ber Mann gewöhntih nadr 
wibt,  Ucberpaupt it dem Schwachen tie Neigung zum 
Herricen fehr eigen, weil er mmeı befürchten muß, unters 
jocht zu werden. 





-Rejefrüchte. 


+ Mas babe id wohl für eine Abſicht, wenn id einen 
Kreund fuhr? Daß ich jemand beiigen möge, in deſſen Bu: 


feu sch alles, was mich angebet, licher aueſchütten fönnte; 
deſſen Untersetungen mir Vehren, fo wie feine Handlungen 
Dinner verfbaffen; und dutch deſſen Glück ich mein eigenes 
verroppeln fünne, indem +8 mır die füheſte Empfindung ver 
ſchafft. Hierin if par wire Außrrordentlichre , nichts, das 
mich über die gemeinen Empfindungen einiger ſchlechten Leute, 
bie ſich unter dem Namen wahre freunde befannt gemacht 
baben, erböbe, Aber einen Freund ſich deßwegen zu wählen, 
damit man ihm beffere, und in eben dem Maß, darin man 
teilen Beſſerung beforgt, ſein tigenes Bergnünen vermehre, 
dieſes berßt: die beiden flreitenden Grunpfäge in der Bruſt 
des Menihen, unfern Nugen und anderer Nutzen, glüdtih 
verbinten;-tiefes heißt: ven Nang große: Seelen fi ermer» 


- 


ben, dıe alles auf cınmal umfaflen, und Harmonie und Dif- 
fonangen finden fünnen. Abbi. 


+ Ein wabrer Freund bleibt nicht bei den großen Audr 


brüchen des Vafters feines Freundes ſteben, er ſucht ibm auf 
das Lächerliche im Auſtand, in ver Rleivung, in ber Wirth⸗ 
chaft, Furz im ollem Arußerlien, zu benebmen. Abbt, 


+ Areundihaft! Ahndung bımmlfcer Liebe! Deine Palme 


grünt, wenn die aube irdiſcher Liebe verwelft, längf ſchon 
verblühet iſt Die Mofe des Lebens. 


Sophie Albrecht. 
+ Wer Jedermanns Freund if, ift Niemanpe freund, 
Solche Leute fuchen nur liebenswürdig zu erſcheinen. Ariſtoteles. 
+ MWopt kein köſtlicheres Ding ale bir Liebet, und mag 


die Liebe wohl die Herzener und Himmelepförtnerin beißen ; 


denn ſie war Gottes GSeſellin vom Anfang, als er alle Dinge 
frui, and nod täglich wirft ipre heilige Rraft Wunder und 
Glauben, Arndt, 
+ Bon Niemanden ift der heilige Geiſt weiler entfernt, 
als von Denen, bie ibn im äußerlichen Sectenweſen fucen. 
+ Der MMuge Mann ift gefällig gegen Jedenz mirtheis 


lend im Geſellſchaft Einiger; vertraus mit einem Ein zigen. 
J 


chulz. 
+ Runftricter unterſcheiden ſich von Rezenſcaten, Wir 
Richter von Nachtichtern. Jean Paul, 

+ Der Lobſpruch, der zu unfern Tagen alles fagen + 
alles gelten fol: Cr bat ein gutes Herz, iſt febr unppile* 
ſophiſch, yauptädtich defwezen, weil man darunter ein wei 
des Herz verfieht, freilich iſt ein gutts Herz beſſer, alt 
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ein böſes, und es ift mit einem weichen Herzen mehr, in | fri di ; i 
Gutem und in Döfem, ald mit reinem a barten San a enlhter A u 
Herzen anzufangen, Diefes it und bfeibt, mas es it; ober | arappen gejeigt. Der Drfan 


ſenes lenten und beugen und fncten wir nach Belichen: Uno, 
freilih mag man fi licher die Menſchen nad feinem Sinn 
umfneten, als fir, fo wie fie find, zu brauchen, und ſich nad 
ihnen zu ſchicen, — das if bequemer, Ein Kind wird 
allemal lieber mit Wachs, als mit einer Stange Eıfen fpier 
len. Es fehlt ihm an Kraft und Geſchicuchten, Irgtere zu 
gebraugen, Vıllaume, 




























gefteten, 


—— 


Miscellen. 


Die Damen, melde vor dem Kaiſer der Franzofen zu 
ben Jagden in Gompiegne eingeladen worden, baben diefer 
Einladung aud in jeder Beziehung Ehre machen wollen und 

anze Kleider - Magazıne und Toilerte» Arnfel —- immer dir 

auptſache — mitgenommen, Wan verfiert, daß die mleiders 
pracht an Ludwig XV, Blürdezeit erinnere, Das vom Rai- 
fer ſelbſt erfundene Jagtfleid der Lamen, bas fogar 4 Ia 
Napoleon Ill. beißt, beiieht aus einem Amazonen + Leibchen, 
mit Gold befeßt, aus einem ebenfalls mir Goipftikirei und 
Polamenterie aus Bold in Fotm von Knöpfen verztetten 
Rode, der auf beiden Seiten zur Hälfte feiner Yänge offen 
it, fo daß man die mit Goldſtreifen befegien Hofen fiedt, 
welche die Damen bei der Jagd tragen. Haibilieiel und 
Sporn fehlen nit. Eine Arı Derrenjade, aber reich galo- 
nirt und in Bold geflict, vollentet den Anzug der Amazonen, 


lich, daß 





Wenn einer Alänzende Köpfe feben will, muß er nad 
Parid in's Tpeater arben. Da fiebt man reizende Damens 
föpfe, die einen mut Goldſtaub befreut, Die andern mit Site 
berfiaub, — Goldſtaub für braune oder ſchwarzes, Sübers 
Raub für blondes Haar, Am fbönften war eine junge blonde 
Spanierin mit ſotdem Silberſtaub. Mur bie arınen Eben 
berren und Bärer feben rtıvaa ſchief darein, wern die Damen 
die Napoleonsv’or flar gewacht im Haar tragen, Ueber 
haupt fol ver Luxus in der ZToiferte größer fein als je. 

Die fühe Zeit ver Parifer ift die Neufabregeit; unter 
deutſches fhönes Weihnachten mit dem bellen grünen Chriſt⸗ 
baum if dort nice bekannt. Nehmer meine Bonbons in 
Acht! bitter Der Bıid jedes Herrn auf der Strafe; denn Je⸗ 
ber trägt eine große weiße Düte mit rorber Schnur und 
bringt jie der Dame und Freundin des Haufes, Das Bon- 
bon wird feinem Gaſte und Freunde erlaffen und fie friber 
halten fireng auf Erhaltung der Sitte; denn die füße Düte 
gibt dad Recht, der Empfängerin die Range zu füffen. Da · 
ber Fommt es auch, daß die Parifer vierzehn Neujahrstage 
haben, weil fie am einem mit den Befuchen, den Bonbons 
und den Rüffen nicht herum fommen fönten. 





Friedrich der Große und Napoleon J. ireien einander 
gegenüber, Die binserloffenen Werte des großen Preußens 
fönige find mod wit lange beendigt, fo lommen in Aranf- 
reih die Werfe Mapoleon 1. beraus, nicht der Feine 
Nahpdrud von 1852, ſontern die Drigimale in Hole, 35 
Bände, Die Archtre haben ſich dazu geöffnet und die fais 
ſerlichen Depefchen, Neben, Diclate, Allıs kommt zum Bor: 


ein, 
Das gefürdtete Jahr 1852, merfwürdig durch einen 
aweiten Kaifer Napoleon, ber ſich den Dritten nennt, bat 
ich durch zahlreiche und Seltene Ereigniffe in der Natur aue- 
geztichnet. oft alle betannten feverfprienden Berge baden 
Ausbrüce gehabt, Eroftöße haben fon verfhonte Himmels, 


an Allem 


aufgebende 
beit eines ı 
(Sind 21 


un 


und haben merk. 
ie Einwirkungen auf bie Tele⸗ 
vom 2. Der. hat fafl in ganz 


Europa Berwühungen angerichtet. Das Fahr Hatte ei 

beißen Sommer mit Hageiflärmen und — —— 
fein Binter fl, fogar ın den nördlihfien Yändern, Zu der 
Rartoffelfäufe ıf in manchen Meinkändern eine bedenkliche 
Faule der Trauben, Cotinthen und anderer feiner Früchte 


Baden, In Mannheim bat man zur MWeibnachtszeis 
fecte in ven Gondutoreien unterfucht, 
ber wa 


Man fand 


uderbädern Zuder mit chãdli 
Chromgeid überſtrichen und joe 


( Rayoleon’g Wenſchentenntniß.) Als Bonaparte den 
Oberbefepl über die Armee in Jralien übernahm, fand er dies 
felbe in einem erbärmligen Zuſtande. Die Soldaten Titten 
Mangel und gingen in Lampen, Am Tage nad 
feiner Autunft fche ib idin ein @ienadier vor und beftagte 

B er gãnzlich abarriffen ſci. Bonoparie, der mußte, 
daß werer Gead nad Abbufe da war, Jayıe du Dem amme« 
fenben Equipirungecommiflär; „Die Klage dieſes Mannes 
i vollfommen beurüuber; geben Sie auf der Stelle Befehl, 
daß er neue Kleidung erhalte, 
wenn biefer Brave in neuen Uniform erſcheint, fo wird man 
ihn für eınen Rektuten und für feiner Breeranen halten,” 
Generat!“ rief ſogleich der Grenadier, „ih will nicht ger 
lleidet fein, 


Aber Eino thut mir leid, 





(Krauenmwertp,) Ian meiden Anſehen "eine gute 
Hauefrau (fie brauchte nicht gerode ſogleich rine Dausbejige- 
rin zu fein) ſchon ım Altertbume und namentlich bei den 
Iſtgeluen fand, zeigen medrere bibliſche Beweie ſiellen: „Ein 
wacheres Weid ift idres Mannes Krone.” (Sprochw. 12, 4) 
— „Hauo und Gärten erbt man von dra Wäreru, aber tin 
verftändi,ed Werb ıft ein Geſchent von Irbopo.” (Sprüdw, 
19, 14) — „Ein tugenphaftes Werb bat einen böberen 
Wert, als Perien,” (Sprübo, 31, 10-31.) — „Eeide 
dich nit von einer vernünftigen und guten jrau, denn ihre 
Anmurb gebt über Gold,” (Sirao 7, 21.) — „Was die 
Sonne au Gottes Hummel if, das iſt die Schönes 
ugenthaften Wribes in ıhree Haufes Feiner We“ 
— 26.) — „Wer fi eine Frau mıwmt, der legt 
ben Grund zu feinem Vergnügen, er erbält eine Irrue St: 
bufin und eine <tüge feiner Rube. 
irret umber und ſeufzet.“ (Sırad 36, 22-25.) — Dide 
Waprpeiten haben deute noch ıbre volle &üftiyfent, und un« 
fere gefeieriſten Didier befingen ben Werth der frauen. 


Wer obne Frau if, 


Die Soffnung. 


As Gefaͤbrtin durch das Feben 
Ward die Hoffnung uns gegıben, 
Diefes wugeriſche Bild, 
Das fo heil turd's Dunkel ftrahlet, 
Uns die fbönften Freuden malet, 
Aber nimmer fie erfüllt, 
Mog auch jete Hoffnung ſchwinden, 
Keine bier Erfüllung finden, 
Wird die legte doch erfüllt: 
In dem dunklen Schooh der Erde 
Werden Trübfal und Beſchwerde, 
Wird der Seele Schmerz geſullt! 


— e — 








U — — 


Stechpalmen. 
Gtbildetet Zalon 
Damit um alles in ver Welt 
Die Unterhaltug der Damen nicht Rode, 
So föleppt man um rin Sündengeld 
Des Nägten ehrtichen Namen zum Biode. 


higuug. 
Nur wer aus dem Grunde ſchwatzen fann, 
FR heut zu Tap' tin arbildeter Mann. 
Begegnung. 

Sufe fommt vom Maͤrlkt getreten, 

Annelich vom Walhbaus ber: 

Biht es da nibıs Durchzufneten, 

Bleibe der Klaiſchtrog ewig Mer, 

NRerept. 

Brwalr'ge — beabmi euch! 

Bebund’ne — bequemt euch! 

Ihr Kriechtuden — ſchämt euch! 

Ihr Edlen — nicht gräͤmt tuch! — 
Difolgno, und Der Karren des Lebens, will's Gott, 
FR länger nicht allen Bernünft’gen cin Spott, 

Tro ſt. 
Du treue Stimme ım Herzen, dich raubt 
Mir keiner, und was er auch Flügelt und glaubt, 


Scimath. 
Oludlich, wer fein Leben befhleß in den Fluren ber Heimatb, 
Welcher ein und daſſelbe Haus fab »16 Kind und ale Öreie: 
Weider den Stab geftügt auf ven Sant, in dem ır aefrochen, 
Und in dem einzigen Haus zählıe Die Yänge der Zeit. 
Bedenf's! 
RPeflürm' ten Himmel vicht mit Klagen, 
Es möfen Viele mehr ertragen, 





Mafenftüber. 
A. Wie hat ih denn ver jo von unten erboben? 
9. MNaturgefig, Breuntden: Das Fer ſchwimmt oben. 





Haritäten : Käjtleim, 


Mährrnd die Männer, weit hin im bir Rerne Acifend, 
raſtlos wiedersehen, lieben dagegen manche Weiber deſto mehr 
das Aufſetztn — ihred Kopfe, wenn fir zu Hauſe find, ıbrer 
Häubiben und Hütr, wenn fie ausgeben, und der — Körner, 
wenn ipre Männer nicht mitgegangen ſind. 





(Lin Are.) Me ich jünaſt eine neue Köchenmagd in 
Dienft nahm, fragte ich, ob fie ſchog irgentwo gektent babe 
und verlangte das Dienftotiehtat zu chen, — Es fing mir 
folgenden Worten an: "ch Aente gefersigte beſtiche, teß Fubr- 
zeigerinn tiefe: bei mich in ben Kathegorid als Men ger 
dient hat u, ſ. wur 5* 

Ein Jerſtreunr Hohe berim Wengeben an feine Stuben: 
ıhär einen Zettel, morauf Folgentts land: „Ich Fomme heutt 
erſt gtgen Muiltt nacht nad Haufe. Collie 10 zu Dunkel 
— ee leſen zu können, ſo bitte man den Nachbar 


Brof. Lichtenberg Tprab in ter Einkeitung zu ter Pbyüt 


zen em Augen tirjre Wiſſenſchaft. und Asperie einige Ems 
vfindlichkeit Darüber, tag der Name Poyſiker ſo oft aemık 


braucht werte. Selb Taſchenſpieler pflegten ſich ofı Poynker 





m eingefallen, für folde Afterpbyfifer einen neuen 
Namen zu Suchen, und feine Bemübungen feien nicht ohne 
Erfolg geblieben. Dan folk nämlıh, nad ber Analog ie, 
son Mufifer und Mufifanı — Phyüter und Phyiifanten uns 


(Lichtzieher.) Einem Lichtziebet waren aug feinem Laden 
eine aroße Menge Lichter geſtoblen worden, Er flagte dich 
eneım Bekannten und meinte; „Dein Troft ift nur nod, fie 
werden auch an’e Licht fommen.a— „Wenn aud das nicht, 
erbicht er zur Antwort, «fo will ich doch darauf ſchwören, 
doß das Licht an fie kommen wird.“ 


Mas balten Sie vom Hrn. &., ſaglt ein guter Fteund 
zu dem andern. Je nun, er bat ein paar große Tugenden, 
Höflschfeir und Aufriptigfent. So? Dos böre ıd in der 
Thot zum eritenmal, Sie fünnen ih darauf verlaſſen, er⸗ 
wieterte der andere, Nur Schade, daß er fie fo verfehrt 
anbringe! — Bor den Augen ıft er höflich, und aufridtig 
hinter dem Rüden. 


May rs auch einige Treffer geben in ter großen Pot 
terie der Vicbez über Der erſte Einſatz, der Kopf, ber geht 
immer verloret, 


Der grofie Denter Jiaat Newton, welber ſich um bie 
Bröfßenichre und Naturkunde unitr- bitch verdiene gemacht hat, 
ging in ber Zerſtreuung einmal jo weit, cah er ben Zriges 
finger einer neben ibm figenden vornebmen frau begierig ers 
griff und ſich deſſelben ats Tabafe ſiopfers bedientt. 











nem reihen Pürger kam am Neuſabremorgen fein 
Kunder und münjcte ıbım Süd, Er icon feine Gratula⸗ 
tin met den Morten: „Und jo mürfıbe ich Denn, bob Em. 
Snaten im dem neue Jobre kürzer (eben wöchten, als in 





(Scherjfragr.) Ruf welchen Schrein fann man ih ver 


Yen eupo 282 2190 jewäpuri 


nd Sn 9» piydgo mapjujen wa Int Can) 





NRaͤthſel. 
Alovft ein Verſtändger mid, 
Foſſ' ich mit Kraft das Werl, 
Das er bereitet, an; 
Menn mich ein Ruobe ſclaägl, 
Pauf' ich mie Luſt baren, 
So er mid führen wull, 
Niebr er gun. 
Sprengt mih des Geiſtes Kraft, 
Welchen zu bä tigen 
Ich mit berufen ben: 
Siebe! jo febrr ter Geiſt 
Merder zut Erbe fuel, 
D’raus ihn ter Sonne Viacht 
Leckte vordem. 





Aufisfung der Cbatade in Ne, 1: 
NRacht 1udn. 


— — —— — —— 





Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
vom 11. Nanuar, 


Der Eentner Weizen 5 1. 2 fr. Rom ddl. Ih. Spez IM. 
Kierfie ft Al. Dale 2 HS fr. Erbſen 4 . 42 Ir. — 
Startoffein I A. 12 fr Ein Kornbred I9 fr. Tin Weißbrod 8 fr. 


— — — — — 


zu nen * ö—— — — — 
: Re man made dagegen leine Eramenkungen, Druck und Berlag von dem Nebafteur: Ep. 2. Scheider. 
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Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher 





Nro. 3, 


kDie Begegnung. 


(Forlſeßung.) 

Zieß FÜHL au leht Alphonſo, da das Feuer 
Der Phantafie ie mehr und mehr verrau t; 
Befelligkelt wird ihm aufs Neue theuer, 
€r findet zwar, feln Bufen atbme freier, 
Benn hier in's Meer fih fanft bie Sonne taucht, 

pm hier der Weft in feine Loen haudt; 

och mahnt Ihn oft Ertnn’rung jener Zelten, 
Die, wie ein Feenbild, an ihm vorübergfeiten. 


So reizend fonk ihm feine Hütte ſchlen, 

Die eiguer dlels mit inner Rude baute, — 

Us er nod feft auf fenen Mahn vertraute, 

DaF in der Einfamkeit dur wahre Fteuden bläß'nz 
So war's dog ieht, ala ob Ihn immer graute, 
Benn er fle fab; ihr Yaub war nicht mehr grün, 
Die Blätter gelb, ed wankten ihre Stüpen, 

Und jeder Sonnenftrapf fsien färker hier au bihen. 
„Was if mir?» ruft er aus; umwad liegt fo ſchwer 
Zuf meiner Bruff? Mag wollen diefe Thränen 


Din ih nicht, was ich war? Durchfbift' ich nicht das Meer, 


Mir ſelbſt genug, nibt länger den Dyänen, 

— Dem Stolz und Reit, ein Raub u fein? Woher 
Denn nun in mir dieh mitwerworte Sehnen 

Nah Wefen meiner Art! — Aort, fort in’e lichte Tpatt 
Am Bufen der Rater wird finder meine Dual!" 
Er ſtürzt binaue, voll tiefen Schmerz die Seele, 
Staumt, gebt, dalt dann bei sıncm Blämden ei; 
Pflückt Dornen, will fie im nie Lüfte Areu’m 

Und Füßte fie; bleibe vor einer Felſenböble 
Dettachlend ſteb'n und ſliedet vor bem Dain, 

Aus welchem ihm tie ſaufte Poilomele 

Entgegen ſingt; er ſucht dm Areien Rub', 

Und want, jih unbewußt, der Hütte wieder zu. 


Aus Mißmuth mill er keine Frucht ſich brechen, 
Sein Änfirer Geift iert in der Gräber Nacht; 

Er will fid ſelbſt an feiner Schöpfung rächen, 

Ju der ibm pt fein Strahl ver Freude lacht. 

Der Tag ſchleicht bin; kalt läßt ibn heut bie Prat 
Des Sonnenuntergangs, auf Shönen Blumenflähen 
Der Abenpihauz er wirft mir büftrent Sinn 

Auf feine Karerftatt von dılrrem Laub fid hin. 


Raum bat ihn Hier der Schlummer eingewiegt, 

Ein falſcher Traum mit Hoffaung ihn betrogen, 

So braust's, als fm’ ein Yowenpeer gezogen, 
Durh Wald und Thal und Flur, auf einmal fliegt 
Sein Hütihen doch emror, tie auf empörten Wogen 
Ein fheiternd Schif, und ffürzt hinab und Liegt 
Verſchüttet da, und unter feinen Trümmern 

Hört man Alpbons in Todesnöthen wimmern. 


Und raufdend Hürzt ein Hagelftrom herab, 

Die Meinften Hörner groß, wie Taubeneter, 

Alpbonfo glaubt, des ſungſien Tages Feier 

Hab’ fih genaht, ihm winfe hier fein Grab; 

Da wird es vlöptih Aillz er atbmet freier, 

Die Naht entfliedt, init einem Rosenftab 

Vabt iept der Morgen fi, mit feifchen Lebensffrablen 
Der Bluren duftend Grin, bed Veilchens Kelch zu malen. 


Er fit den Kopf heraus, fiebt, Daß ed tagt, 

Und fhaut umber, ob er fein wildes Thier enibede, 
Als aus dem Wald ibm eine Stimme fagt, 

Daß dort ein menfoplich Wefen hilflos jagt. 





* 





Zeitung. 


Donnerstag, 20. Januar 1853, 


Ee Hört es kaum, fo 
ln 
auf, für er l 
—* fernen Waide als Baar — 
s hatte noch, ſeitdem i 
Seln Bufın nie fo —E le en; 
Sein Herz will Luft, es podt, der Obem bebt, 
Die Füße ‚tönnen ifn nicht fhnell g mehr fragen; 
zu auſcht er, horgt — und fihon win er verzagen, 
— Br hr em 
er, — er jeht 
Aus dem, fo füß, der Rlagelant — 


CBortfegung folgt.) 





Die Befürmung von Mazagran. 
Nach dem ' Holländifchen, 


Auf den Spigen des Allas gebirges glänzten bie festen 
Strahlen der untergehenden Sonne, und ſuchten die Schatten 
ver ranfen Alos und der grünen Platanen. Ein Fühlender 
Seewind wehrte über die malerifche Flache von Mazagran, 
durch welde der Mina, vereint mit der braufenden Cheitif, 
fein filbernes Waffer nad den Wogen dee mittelländifchen 
Meeres drängte, 

Schwermütbiges Schweigen herrſchie über der bezau· 
bernden Fläche, Nur bin und wieder zeigte fih ein Miüftens 
bemwopner, der auf Juchugem Roffe quer über die mit Haider 
gras bewachſene Flächt fagte. 

Auf der Miltärfirafe von Dran und Yzur bewegte ſich 
langfam rin Conpoi mit Vrdensimitteln, welcher für die Heine 
Garnison bes drfeitigten Mozagran beflimmt war. Der 
ſchwere Tritt der Waftviere, Das Stampfen ber Pferde der 
Chaffeurd d’Afrique, weihe um das Detafhement flanfirten, 
und ber einförmize Trommelſchlag der den Nadtrab bildenz 
den feinen Abtheilung Holuglis, unterbrachen allein die 
fhweigende Stille, 

Auf den halbverfallenen Mauern von Dajagran ware 
delte ein Soldat des hundert dreiundzwanzig Mann flarfen 
Bataillons, mit tem Dcwehre im Arm, lunglam auf und 
nieder, und rief nach jeder fhridenden Stunde fein Sentinelle, 
prenez garde ä Vous. Allmählig wurde eo bunfler auf 
der Ihlummernden Erde. Während Dunfelpeit Algiers Strand 
umgab, ſtieg Luna mir jilberreinen Strablen aus dem Meere 
gmpor, eine treue Begleiterin des nächtlichen Wanderer, 
welcher des Sücene entfofe Wuſten durchzichtz und ber bes 
feuchtende Abenribau fepte ih in Millionen Perlen an bie 
Zweige ber duftenden Mimeſen und vielzweigigen Cactus, 
welcht, durch die Glut des Wendekreiſts getrieben, den Bo» 
ben in einen farbigen Teppich umwandeln. 

Innerhalb des Ertwalles von Mazagran lagen vor 
den Baraden, melde der Garniſon cin nur elendıges Ob 
dad gaben, bri dem Bwougkfeuer der Felt webel Danielevoli, 
ter Sergeant Branbiri, und der Quartiermeiſter Mütler, 
Itder von ihnen wor in rinem andern Yande geboren, Dur 
die Launen ded Schidjols aus dem Schooße ipres Grburter 

























fi dieſe drei edlen Seelen in bem 


iffen, fanden . 5 : 
—* ge Frankreichs neur Colonit follte ihnen ein 


ites Buterland werben, 
der Altvater Rhein die mit Trauben bewachſenen 


ufe hefät, 


ena hatte ſich fein SGeiſt und Herz ger 
Ping —8 farb. Nun patte er nichts mehr, 
was ihn an den heimathlichen Boden feffein tonnte; eint 
Stimme aus dem Janetſten feines Hergene trieb ihn I 
um in ber ferne fein Blid zu fuden. Er fam nad Franf · 
zei nahm Dienſt und wurte von Unteroffizier Quartier · 
meifler eines Regiments, welches gegen Abd⸗ el ·Kaders Madı 
Brandini's Adern wallte ſadliches Blutz fein |hmwar- 
zed Auge ſchoß Feuer, und fein dunfies, gefraufeltes Haar 
beſchattete die freundtihe Stirnge. Als Kind hatte er bed 
Brfun's nãchtliche Feuerſaͤulen und glühende Lavaſtröme ges 
ſehen, und als Yünglıng die heulenden Stürme des tobeur 
den Meeres gehört, Sein Vater commandidte ben Kauf · 
farteifahrer St. Angelo, Ueber ihm ſchien jedoch fein gün« 
fliges Gehirn, wohl aber ein hoffnungslofts Scıdjal zu re 
ieren, Seine Mutter fannte er nit; fein Bater fiel in 
einem Gefechte mit einem algierifhen Seeräuber, aus beffen 
Handen der muthige Segler fib nad dem Berlufte feinee 
väterlichen Führers und nad verzweifellem Widerſtande rel: 
tete. Bon feiner Kindheit an an die Gefahren des Ört« 
lebend gewöhnt, und in. den Woffen geübt, war Brandini 
zum Krieger geboren. Stin Sinn am Abenteuern zog ihn 
nad Spanien. Barcelona’s Soldateska geftel ihm und er 
nahm Dienfl in der für Ifabella's Thron freitenden Ärem- 
denlegion In Catalonien's Bauen zeigte er fi) in mandem 
blutigen Gefechte ale tapferer Krieger, und erbielt, in Nas 
warra'd Bergen gegen die Guerillas des Königs fechtend, 
perfgiedene Würden. Zu tinem feinen Häufchen zufammens 
geſchmolzen, zerfireutt fi die Legion. Er ging in franzör 
fiihen Dienft nah Afrika, wo er die Hoffnung nährte, dutch 
Moth und Treue in kurzer Zeit die Epaulehte fragen zu 
dürfen. 

= Danielevsfi, an den Ufern ber Weichſel geboren, verlieh 
fein Vaterland und ging von Stadt zu Stadt, von Land zu 
Sand, bie er jenfeitd dee Meeres in einem andern Weltiheile 
anfam. 

So faßen fit bei einander, und baten bei ihren bams 
pfenden Pfeifen an ihr Vaterland zurüd. Danielensfi er» 
zählte gerade won feinem mehr ald einjährigen Aufenthalte 
in dem Douar eines feindlichen arabifhen Stammes, Bei 
einem Tiroilleurgefeht war er gefangen genommen, Schon 
gaben verfchiedene franzoöſiſche Köpfe auf fangen Pifen der 
fabyliihen Reiter.das Siegeszeichen, ſchon fchmwenfte die erd⸗ 
farbige Rechte eines arabiſchen Häuptlings den frummen 
Patagan, um ouch frin Haupt vom — zu trennen, ald 
plöglich die Tochter des geadhteten Marabouts, welche den 
Borer in dem beiligen Kriege gegen bie Giaurs begleitete, 
den Blanfen mit ihrem Burnus dedend beſchirmie. Da ber 
Marabout und feine Toter in dem Mufe der Hriligfeit 
Randen, ehrie der profane Glaube in ihnen die Befehle des 
Propheten. 

Aiſcha, die fhöne, im ganzen Lande, jo wert bie Blod⸗ 
häufer der Eroberer ſich ausbreiteten, von der Wüſte Sahara 
bis an die Grenze von Algier, old ein Ebenbild der Hourıs 
verehrte, trat zu ihm; der durchdringende Blid ihres pech ⸗ 
ſchwarzen Auges ruhte fange auf tem männlich ſchönen Ger 
ar des Fremdlings, und ihr weicher, ihn umfaffender Arm 

ebie. 

Noch unter dem Krachen der Gewehre der Streitenden 
wurde er auf das Pferd eines Arabero gefegt, und fort ging 
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es in unaufpaltfamem Trabe dur Feld und Wald, Dre 
durd einen erhaltenen Schrammſchuß verurſachte Dlutverluft, 
weldger durch das ſcharfe Traben des ſchnellen Pferdes ver« 
mehrt wurde, machte feine Kräfte ſchwinden; ein Dichter Ner 
bei verbunfelte feine Augen, und ohne es zu wiſſen, uo 


zu wollen, ſchloß er_ fie, als wolle er überflummern- in/eh 


anderes Leben. 

Als er endlid von biefem, dem Tode ähnliden Schlum⸗ 
mer erwachte und in die Runde fah, befand er ih mitten 
in dem Douar des freifühtigen Stammes vor der Wopr 


nung des Morabouts, fein Körper rubie auf einer farbigen, 


aus afrifanifchem Rohre geflochtenen Matte, mit dem Haupte 


gegen den Stamm einer Gever gelehnt. 


Bor ibm ſaß Aiſcha auf einem mit dem tlaftifchen Haare des 


Dromedard geflopften und mit purpurfarbigen Schnüren ver» 
zierten Kiffen. Ihr glühended Auge war forſchend auf ihn 
gerichtet. Bei feinem Erwachen zeigten ihre Bewegungen 
die freudige Ueberraſchung ıhrer bewegten Seele. Das lieb⸗ 
liche Rind der Wüfte verpflegte mit zarten Händen die Wunde 
des Fremdlings, und befänftigte dutch unwit erſtehlicht Lieb⸗ 
fofungen den Haf des Vaters, wenn der durchbobrende Blid 
des alten Marabouts auf ven gefangenen Giaur fiel, 


Dft z0g der Stamm aus in den heiligen Streit; Aiſcha 


nie wieder nit ihm; wenn fie megeilten, die ſtreitſüchtigen 
Männer, ſaß fie in dem mollenen Zelte, und pugte den 
fhlanfen Körper auf inländifhe Weile. Enger zog fie als⸗ 
dann bie Perlenihnur, welche mit dem Schmelz ihrer Zähne 
wetteiferte, um dem glänzenden Naden zuſammen, ummand 
das Haupt mit bem feinen indifhen Shawl; legte das Kleid 
mit geübier Hand in zierlihe Falten, und beſah mit felbfle 
gefälligem Lächeln die Armringe von geſchlagenem Goibe, 
welde, ihren Puls meprmal umgebend, den dunfeln Teint 
ihrer zierlichen Hand erhöhten, und fie mach anzichender 
machten. 


Donielevoli war fehon lange bergeflellt, wurde jedoch 


noch immer firenge bewacht. Er würde den Tod einem fol« 
ben Sclavenfeben vorgezogen haben, wäre nicht Aiſcha ein 
Cie in der Wüfte feines Geiſtes geweſen. Sie allein war 
feine Begleiterin, wenn er, in roehmüthigen Träumen ver⸗ 
funfen, unter dem Laubdache der Platanen, deren Schatten 
die Hütte des Douats umgab, wanbelte; fie mar feine Ber 
fügerin, wenn die vom Schlachtfelde zurüdfehrende Schaar 
für vie Geifter ihrer gefallenen Landsleute ein Sühnopfer 
von ben armen Gefangenen bereiten wollte, fie war fein Be⸗ 
ſchirmengel, wenn die geringfte Gefahr drohle. 


Der Pole fannte wohl die Gründe ıhırs treuen Hans» 


delns; er wußte wohl, daß tiefgefühlte Liebe ven ſchwellen⸗ 
den Bufen der ſchönen Aiſcha bewegte, Auc er fühlte fich 
angezogen von fold einer ſich aufopfernden Liebe; und konnte 
er fie auch nicht mit derfelben Liebe lieben, melde er feiner 
fernen Braut, feinen an der andern Seite des Meeres mohr 


nenten Eitern, zutrug, fo Hopfte fein Herz bod von Mit 
leiden mit ihrem Gefühle, von Zuneigung, von Adtung 
von treuem Wohlwollen. . 

Sie war ibm zugethan mit einer grängenfofen Dinge 
bung, wie fie allein Die Tochter der Wüfle, das unfhuldige 
Kind der Natur, fähig, und mit einer Leidenfchaft, welche 
über Grab und Tod erhaben if, In Danielevsti'd Inner⸗ 
fm war jedoch nur eine brüderliche Neigung für fie. Schon 
batte die in Spraden geübte Zunge bes Sclaven, von dem 
Munde der Liebe unterrichtet, mancht Kenntniß in der Sprache 
ber DOrientalen erworben, und aud von ben Lippen ber ſcho⸗ 
nen Ataberin klangen ſchon verſchiedene franzöſiſche Worte. 

(doriſehung folgt.) 








Eompak und Senkblei zur glücklichen Meife 
Durch das Plippenvolle Vt eer dieſes Lebens. 


Schon das Wort xFehler⸗ deutet an, daß zu unferm 
Glücke etwas fehler, etwas nicht da if, mas * a 
ten, etwas ba ift, was nicht fein follte, Bei jeder Bol'om- | T 
menpeit ift ein vWennw ober ein "Über. Es gibt wenig 
Menſchen ohne pppfiice Oder moraliſche Fehler, Die Feier, | 
die wir felbft derurfaden, ſchlagen ung am meiften, babher f 
jene Unglüdefälle fhwerer zu tragen find, Die aus unfern 


8 dir meiften Menſchen nit ohne Fehler find, 
für mid, meine Gebler zu bemäntein oder 
ir em igt zu balten, irre geführt durch die Sprade 
der Eigenliebe, welche ung Ihmeicelt, wir hätten weniger 
oder feine großen Fehler, Lieber Pefer! Dergleiche dich immer 
mit Beffern, als du bifl, und bilde dir nichts ein auf das, 
daß du nicht fo und fo bi » wit biefer oder jener, Habe 
Nachſicht mit den Fehlern ber Mirmenfchen, verlaß dich aber 
aß du auch Nachſich exhaͤltſt, weil du andern 
ſt, fonft Fönnteft du diefe baumwollen Anſicht fi 
theuer bezahlen müffen. Bedent⸗ Vieles, baffe, tadle und 


gar für entſchuld 


ig iſt ein Haupryrundiag im praftifcen Prben, 


bie wir dem Nächſten ſchuldig find, nicht in ein gefährliches 
Birtrauen übergeht; ſchau aber auch die Lichtſeite der Men- 
damit deine Vorũcht und Bebutſamkeit nicht in Ab- 
cheu ausarten, — fo erbälift bu immer das Gleichgewicht 
wiſchen Liebe und Klugbeit. Viele Menſchen würden große 
wenn ihnen nicht immer ein »„Eimas feblie. Dieß 
Einen der Ernſt, bei dem Andern die Freundlichr 
feit, bei dem Dritten die Beftändigfeit, bei dem Bierten dır 
Sittfamfeit u. ſ. w. Fieiß und erafter Mille machen Vieles 
— ja eine ganz andere Natur, einen andern Menſchen. Yerne 
dich ſelbſt fennen, 
Apollo’s, — und ich möchte hamit noch verbinden: dulde fei« 
nen Fehler an bir, Muflıre feden Abend deine vergangenen 
Tagesſtunden durch, ehe du einfchlafefl, Bedenke, daf bie 
Bolgen der Fehler oft ſchneer und zablreiger fich einftelten, 


um in Grund gefenft zu werden. Kin einziger fehler an 
unferm Eharafter fann uns ganze Berge in Weg legen. 
Dann bedenke, daß die Menſchen den Splitter an ung ſehen 
und an ſich ven Balfen nicht wahreehmen, wie Der fagte, 
welcher die Menfchen am btiten fennt, darum verberge deine 
Fehler forafältig dem forfchenden Auge, bie du fie abgelegt 
haft, wo die Mühe, fie zu verbergen, von ſelbſt wegfaͤllt. 
Ale Menſchen feblen, jedoch mit dem Unterſchied, daß die 
Klugen ihre Febler verſtecken, die Narren bingegen damit Pa- 
und felbft vie Fünftigen im Boraus verfünden ; 
s chſam Staat mit denjelben machtn, fait da 
fie diefelben verbergen follten. Der Kluge mödte gerne feine 
Sehler vor ſich felbil verbergen. Fehler geben feine Ehre. 
Diefe beruht micht nur auf drm, wad wir !hun, fondern auf 
was wir zu thun fheinen. liche au den Schein 
Viele wollen nicht bloß als Narren, fondern 
Ranphafte Narren in ber Welt glänzen und 
zeigen eine beflänbige ertbümlichkeit und Behlerpaftigeit. 
Wer einen Fehler begeht, wird getabelt; wer aber dabei bes 
oder, um ihn zu enifchuidigen, nod- mit andern ver» 
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mehrt, wird ein Nam: fen, Ein Äh 
vieler Kepler, die mit —— ei —* — * 
bie Quelle vertopft if, Für. diefe Bemähung miıd man 
berrich eniſchädigt Dur die guten Eigenfchaften, don benen 
jede eine Mutter ‚vieler Tugenden if, die beilfame Folgen mit 
fih bringen, Die Bertpeidigung eined Fehlers if oft ſchlim⸗ 
mer, als bie Auflage, Der Wolf in ber Fabel, weicher das 
Lomm gefrefſen bat, worüber Klage erhoben wurde, und alle 
biere vor dem Löwen erfhpeinen mußten, mädhte fi dur 
feine Bertpeidigungsrede fepr verbäctig, während die andern 














































(Bortfegung.) 
Febler. 


ald foihe, die vom Himmel ung geſchick Eniſchluß fann feine Berbinlichfeiten boben. Man bedauert 


auch einen- Heinen Fehler an einem großen Manne: eine eine 
sige Bolke verfinftert Die Sonne, —* ſind — Se 
vom Neid oder yon ber Bosbeit- aufgeſucht und an’e Licht 
gebracht werden. Es gehört Diel dazu, feine Fehler mit Boll 
reg zu beveden. Fehler fieht man wohl an be» 
‚übmten Beuten, nur machen die Kebler ‘ 

—— che Fehler ung eher berüchtign, 
=, Riemand ficht nach der Sonne, wenn fie im vollen bichte 
‚rablt; aber ein jeder Tölpel richtet fein Auge auf fie, wenn 
te verfinftert wird, Man zoͤhlt überhaupt die Fehler forg« 
fältiger, als die Tugenden. 


Die Beobachtung diefer Pinie miı dieſem CBortfepung folgt.) 


> 


Wenn du — ag fiebft, en fage ae: u und | Sn 
was du gefeben hañ. bau die Schattenfeite der enichen, N 
mit denen du in Berührung fommft, an, damit deine liebe, Gemeinnügiges, 


Im Zweibrüder Wochenblatt macht ein Rartoffelbauer 
in Bezug auf bie Rarioffelausfaat rinen nad unferm Dafür 
halten zweckmaͤßigen Vorſchlag, den wir bier unlern Aderr 
bau treibenden Leſern im Auszuge mitipeilen wollen, Die 
Rartoffeln werden in doppelte Relben gefept; der Zwiſchen⸗ 
raum unter den einzelnen Saatftüden betrage 6 Quoadratjoll, 
jener zwiſchen den Dopprlreiben 2 franz, Schube. Die Saats 
fartoffel wird nur 2 Zou ttef in die Erde gefegt, beim Zus 
pflügen befommt fie noch eine weitere Dede von 2 Zoll, 
Beim fpätern Häufeln der Kartoffeipflangen werden die Fur · 
hen zwiſchen ven Reihen nochmals um 3 Zoll vertieft, Bei 
diefer Einpflanzungsmeife fommen bie Kartoffeln nicht in bie 
felle Erde, der Keimungeprozef geht bei beffer ermöglichtem 
Luftzutritt rafcher vor fi). Außerdem find die fpäter fi 
bildenden Knollen, weil fie hoͤder als die Furchen liegen, 
viel weniger der Faäulniß ausgefeßt, die durch dıe Naͤſſe, 
wenn au nicht ausſchlichlich verurfacht, doch außerorden. 
lich begünftigt wird, Nach der aufgeitellten Berechnung uns 
free Defonomen fämen auf eine Rurhe Pand 71a Doppels 
reihe; in jede Doppelreibe 60 Kartoffeiftöde, macht auf den 
Morgen 57,600. Bei einer Ausbeute von ein Viertel Pfand 
auf den Stod werden demnach 144 Gentner auf bem Mors 
gen geerntet. regen einem folden Ertrag ließe fi gewiß 
nichts jagen, nur ſcheint ung das angrgebene Berfahren in 
der Ausführung etwas umffändlich au fein. Mühe und Ars 
beit darf indef der Landmann nie fpeuen, und wenn er nad 
dem empfohlenen Berfahren aud nur feinen Bevarf on 
Sontfartoffeln erzielen wollte, fo würde ein gönfliner Erfolg 
alle Mabe lohnen, denn immer wird e6 die erfie Sorge uns 
ferer Bauern fein müffen, möglipft gefunde Knollen zur Aus⸗ 
faat zu benügen. 


war bie Devife der Griechen im Tempel 


Ein Schiff bevarf nur einer Meinen Ritze, 





Miscellen. 


(Aus Bayern) Die Metereologen verſichern, daß bie 
Wärmeverbär- ® in dem bisherigen Winter i« 





ar nn ne a — — 














“faaren fi zufammen. 


wämtiche n, wie im Jahre 4833, Da nun bad Jahr 
1834 * I fruhıbared mar, fo geben unfere gegenwaͤrli · 
Winerungeverhautniſſe derchaus feine Urſache zu Bıfärd« 
tungen, fonbern faflen vermuten, daß au bad Jahr 1853 
ein fehr ftuchtbares fein werde. 


Die Zuguögel müffen gebört haben, daß es feinen beut- 
fen Winter gie; denn piöglih waren fie am 6. Januar 
in Eßlingen va und hatten fi viel zu erzählen, meift Staart. 
Im Jahr 1850 Aellien fie fih om 1. Mär;, 4851 den 1A. 
März und 1852 den 5. Februar ein. Muh die Eiflern 


Die Schweizer machen gute Befhäfte in Eis. Da 
. Deutiland richt fo viel wäh, als die Zuders 
Hader und Baron von Studelwiß brauchen, fo ſchaffen ſie's 
yon ihren Bergen bei und verfaufen in Frankfurt das Pfund 
au 9 Kreuzer. 


Die Mohren fommen in die Mode, Dem begabten Ner 
> Adeidge, der auf feiner Kunſtreiſt im De uiſchland 

und Ruhm erntet, folgt eine Negerin auf dem Fuße. 
Sie heißt Granfield und will ihre treffliche Stimme in Baf« 
jpielen in Wien hören laffen. Auf dem Meere begegnen ſich 
die dewtfchen und amertfanifgen Künfller; bie einen fommen, 
bie andern geben. 


Ein guter Zug Napoleon II. if bie Danfbarteit, Der 
glagliche Apoihefer Acar in Ham, wo Napoleon Jahre lang 
in Haft gefeſſen hat, hat nicht nur feine langen Rechnungen 
bezahlt erhalten, ſondern if auch erfer Apotheler des Raifere 
ur —— Neunundneungiger geworden, denn et zieht 
a arie, 


Und führe uns nit in Berluhung! mag be 
Butteralmadıer in Paris am 7, Sn u er, kräftig —* 


apier und 430,000 Frants darin fand, ſtedie er fie zwar 
sof in die Taſche, aber nit, um fi auf die Eifenbapn 
zw fegen und mit dem nädhften Schiff über's Meer zu fahr 
ven, fondern er Irug das Geld in dos Wechſelhaus, vor 
dem er c6 gefunden und ſchlug jede Belopnung aus, Wer 
nige Minuten vorher war das Geld von einem Wechsler ver: 
foren worden, 





Liebe. 


Sag’, was ifl ed, das der Ephären 
mass zufammenpätt ? 

ag’, was zaubert felbit aus en 
Eine fhöne Wundermelt? ur 
Was verihmwiflert Freud' und Schmerzen? 
Was vereinigt Mein und Dein? 
Was entrinnt aus vollem Herzen 
Noch auf Grab und Leihenflein? — 
Liebe! Eins und Alles! Liebel 
Du nur, Lebensſchöpferin, 
Schuff sum Geifle und Weltgetriebe 
Sinn in Kraft und Kraft in Sinn! 
Ey’ die Sonnen Erden hellten, 
Ep’ fi Derz in Herz verlor, 
Bildeteft den Plan der Welten 
Du dem großen Geifle vor. 


Und der Schöpferatbem wehle 
Und die Welten handen ch 









* 
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Liebe lenkte, Liebe drehte 

Ypre Kerife fern und nah. 

Fern und nah in lauter Ehören 
Tönte, was fi hält und zieht, 
Und der Runbgefang ber Sppären 


War der Liebe Beierlied. — — Ei; 


u — 


Bebmutb. 
D, wir ſchoͤn! o mir ſchön! 
Sit 26 auf der lieben Erbe, 
Wenn der Böglein Luſtgetön 
Echmettert in's Gelaͤut der Heerde, 
Menn die Wiefengründe blühen, 
Menn der Berge Gipfel glühen, 
Wenn fih von der Blumenflur 
Balfamdüfte fäufelnd nähren — 
A! wenn bei dem Alem nur 
Auch die Menden beſſer wären! 


— 


Leben. 
— Des Lebens Winterlürme 
Sind ſchnell vorüber; und ein grengenlofer 
Ein ew’ger Lenz wird Alles dann umfahen. 


Entfcbuldigung. 
Der böfe Menſch verläumbet mid: 
34 hätte fein Pulver geroden. 
Wohi roh ih Yulver, font hätt’ ich mid) 
Ja aicht fo plöglih verlroden. 


— ww 


SHaritäten : Käſtlein. 








N N ! Ein Maler malle das Portrait eines Herrn; diefer fand 
fet haben; kenn ols er ein paar Stunden barauf eine Kolk | aber keinen Gefallen daran, weil feine Befichiezüge zu geiſt⸗ 


108 dargeflellt wären. — „Dm!n erwiederte der Maler, id 
hätte gern mehr Geiſt in Ihre Züge gebracht, aber, bu lieber 
Bott, — woher nehmen und nicht fichlen 8 


ee Na 
Ein zu Pferde Reifender langte auf einem Berge an, 


fragt, 
ki; a 


87 tr. GBerfte 3 fl. 


an deffen Fuße er einen Sumpf oder Bruch bemerfir. „IR 
«6 fehl im Grunde ?w fragte er einen Bauer, — Ganz fehle, 
erwieberte diefer. — Raum fam der Fremde in’s Thal, fe 
fanf er bis an ben Bau des Pferdes in ben Schlamm. 
Schurten, rief er dem Bauer zu, "babe ih Di nit ger 
ob «8 im Grunde feft feit»— „Ja, im Orunde in's 
her der Here iſt noch lange mit auf dem Grunde.» 


— 


Charade. 
Gibſt, Green, bu die Erfie mir, 
So ſchwör' ich's mit dem Ganzen dir, 
Eprab Hanns, baf ih in meinem Beben 
Nie dir die Zweite werde geben. J 


Auföfung des Raͤtbſels in Nro, 2: 
Der Reif. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 18. Januar, 


Der Centner Weigen 5.6 fr. Korn af. 44 Fr. Spel SA. 
Fr * 


afer 2 fl. 31 fr. Erbfen A fl. — 


Kartoffeln 1 f. 12 fr. Ein Kornbrod 19 fr. Ein Weifbrob 8 k. 
Drud und Berlag von dem Redakteur: Eh. 2. Schneiber. 
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Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher Beitung, 





Neo, E. BEE 





Die Befürmung von Mozagran. 
Nach dem Holländifchen.. 


(CBortfegung.) 

Dft erzählte uun Danielevefi- dem erflaunten Mädchen 
von feinem Baterfande, von ben Sitten und Gebräuchen der 
weit entfernten europätichen Staaten, und Aiſcha ſchuderte 
daun mit den glanzent ſten Farben und der bellnen Einbil⸗ 
bung die Ueberlieferungen ihres Stammes, die Heldenidaten 
ihrer Nation, ‚ 

Auf dieſe Weiſe war fchon: rin Johr verſchwunden, und 
obgleich mu den Mitgliedern des Stammes befannter gewor: 
ben, ftand Dantelevsfi doch unter fortvauernd firenger Be⸗ 
wahung. Die Hoffaung, fein zweites Baterland, Frankreich, 
oder auch nur das befreundere Algier, wieder zu ſehen, ſchien 
aur ein Traum, eine eirte Einbilpung zu ftin, 

Als einmal die Krieger des Stammes mehrere Tage 
abwefrud geweſen maren,. um vereint mil ter Macht des 
Emire Abd⸗el ·Kaders gegen nıe franzöſiſche Macht zu anıren, 
famen fie an einem Abend auf den Flügeln des Sturmwin · 
bes zurüd. Aus der Zabl ter Toten, welche fie nad ıbrer 
Bemwohnbeit mitbrochten, aus ibrem Geheul und der grenzen 
lofen Wuth in ihren Zügen, welde ihr Innerfed vertiethen, 
fonnte man fchtiehen, daft fie in ihrem Gefechte fehr unylüd. 
lich pemefen fein mühten, 

Dir Zelte und Hütten des Duard wurden auf's fchleur 
nigſte abgebrochen, die Heerde vorausgelrieben,. und ebe noch 
die erfien Strahlen der Sonne ihre Pichtfunfen verbreiteten, 
war ſchon bie yanze Roravanne fliehend auf dem Wege nad 
dem Oebirge. 

Vielleicht Hatte allein die Eile der Flucht den Polen 

gerettet; viellacht war fie auch die Urſacht, daß an ihm keine 
Rache für vas eriitiene Unglid genommen wurde. Alſcha 





ſchien weniaſtens Gefaht für ihn zu ahnen, denn fie warf. 


den weißen Burnus über ferne Schultern, verhüllte fein Haupt 
und ritt ueben dem auf dieſe Weiſe für Andere unkennnich 
gewordenen Geltitbten. 

Er hörte, daß Frankteichs Bojonnette das in der Nähe 
des Duaro gelegene Mazagran erobert und in Befik genom⸗ 
men hätten, daß das Votf der Wuſte nach vielem vergofle- 
nen Blume vor der größeren Kriegekunſt hätte weichen müffen 
und jegt, ſeinen MWobnplag verlaffend, tiefer in's Innere fei- 
ned Vaterlaudes jöge. 

Zum erſtenmalt fam in ibm ber Gedanke auf, nach den 
feinen zu flieven; zum erftenmat peinigte ihn das Borgefühl 
und ber Scinerz der Trennung von Aıfda, Ein Chaos 
von Plänen purcituemie feine Bruſt. 

Als fe am rufe des Artoegebirged angefommen waren, 
ging es rafıber voraus, ba fie jür ihre Heerden micht mehr 
ſo viel zu rchten batten, iadem fie biefeiben in den Mäl 
bern beffer vorbergen Founten, 
bem Innern des viber, und. da fir fih mit den Kabplen 


und Hadſchuten vereinigten, ‚begannen fie auf's Reue ıpre. 
Züge gegen die befeſtigten Yagır der Freindlinge. 


Donnerstag, 27. Januar 





Biere Stämme famen aus, 


1868, 


Dan dörke von all den Gräueln des . Heinen Krieges, 

Kein Mranzofe, der in die Hände der Araber fiet, wurde 
verfbont; eines Zeven Kopf. prunfte als Siegeszeichen auf 
der Lanze des Feindes; der Araber foch für dao Land feir 
ner Bäter, für den Ort feiner Beburt, für den großın Pre, 
pbeten, für Die Lehre des Islam, für Frau und Rum; r 
Fremdling für fein Beben, Re 

_Danielevefi wurde mit jedem Tage trübfinnige- 

Geift verfolgte ja den aufgefaßten Gedantken, nad en 
nen zurück zu febren, En 

Aiſcha bemerfie nur zu gut bie Veränderung, weiche in 
ıhrem. Schügling vorgefallen war, fonnte jedoch Lampe. die 
Utlache feines Trübfinnes nicht ergründen, Mit berzliher 
Tpeitnabme ſchlug fie den zarien Arm um ben Sremdling; 
und wean ihr Auge forſchend in das feine blickte, in melden 
die Ichwerfie Melancholie, und der nefe Bram feine Janerſten 
ſich ſpiegelten, dann träufelte manche Tbränenprrie auf Das 
nielevef's Hände, melde gefakter ın Ihrem Schooße Lagen, 
= wollten- fie betend von dem Weltregirer Raıh ua Hilfe 
erfleben, 

Dit hatte Danieleosfi ihr von feiner Liebe im Valer⸗ 
fande, von feiner Anita, welche vieleicht ſchon im fühlen 
Grabe rubte; erzäblt. 

Dos ſchufdloſe Kind’ der Mülle laubte.bierin den Brund 
der Niedergefchlagenpeit deejenigen ſuchen zu müffen, den fie 
liebte, ben fie anbetete. Sie ehrte aber fein Gefuhl, und 
verbarg die Glutb, verzebtte, in ihrem vermundeten Herzen. 
Ir einer vertrautiche n Stunde entordte ibr Danielevefi feinen 
beißen Wurfa, feinen Enihruß, zu fliehen, 

Diefee wor ein Donnerſchlag für dıe Arme, Scheiden 
folte fie von demjenigen, für dem jie allein febte! Es 
möäre ihr ein Leichtes geweſen, ihm in ber Ausführung frined 
Bornehmene dinderlich zu fein; fie fiebte ihn ſedoch zu ehr, 
um in lieber langſam fterben zu ſehen. 

Sie wollte mit (dm Aichen, mit ihm, ben fie von gan · 
zem Herzen hiebtt. An den Stufen feines Haufes wollte fie 
liegen ‚bleiben, wenn er in Zukunft Anita ın feınem Vaters 
lande wieder finden würde; ch erfreuen in dem Ölüde ders 
ienigen, die ihm bejigen fonnte, und endlich Liebend flerben, 
De: Bater aber, der alıe Marabout, bitch zurüd! Drm 
glübınden Sand der MWüfle, den vaterländifben Daien folte 
fie Lebewobl tagen, fie. nie, nie wieder fehen! Die Natur, 
dtrfe gütege Leprmeilterin,. bat im dos Herz eines jeden Men— 
ſcden Das beilige, das unzerreifbare Orrüpl gepflanzt, weiches 
das Kind on ven Water binden. 3 

Ada ſtrut einen ſchweren Streit, den Streit zwiſchen 
Herz und Pflicht, und fie behielt den fhönften Sur 

Eo war in einer der berrlihen Nädre, die einzig und 
ollein die Yänder der fünlihen Himmeloftriche feiern, als 
Aiſcha mach dem Zelte des ſchlafenden Polen ſich begab; in 
ibrer Haltung und ıbrem Gange Jay etwas Hobes und in 
tem Mürtel ihres Kleines blinkte der frifepgefhtiffene Dold. 
Liebliche Traumbılder mochten gerade den Schtäfer umgeben, 
denn ein freunplibes Laͤcheln ſchwebte um feine Kıppen, ale 
tie bei feinem Lager onfam, 
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ben Polen fallende | war der 29. Februar 1840, Mitternähtlice eine I 
wurd das geöffnete Zelt auf Ah uamernden mit | ver Erde, als bie Scpildwahe auf dem äußeren Bae — 


Der 
a ale — * wollte, legte fie | Wajagran bemerlie, daß «int weiße Grflalt mit der größten 


x d, und ugleich | Eite Über die Fläche fi bewegte. Sie fom näher und när 
—— je a * en ber, und immer beutlicher famen bie Umriffe * weib 
Ks Gacigen gingen fie zwiſchen ben Zelten ded Duars. | Geftalt zum Borfpein, welde mit beflägelten Schruten 


R d führte fie ven Geliebten, mit ber rech⸗ | Forte nabte. : 
— die im ihrem Gürtel Redende Die Schildwache folgte ihr mit einem wachſamen Augt, 
® Ibt funfeindee Auge fpäbıe langſam in die Runde, | und rief der auf Shußweue genäperten fein »Qui vivela zu. 
ob ein verbächriges Geraͤuſch bie Wandlung Hören könnte, Die Gehalt fand ſtill, legte die Arme zum Zeichen des 
Ades war jedoch Aıll. Die waffenfähigen Männer waren Friedene und der Uaterwerfung freuzweife über die Bruf und 
in die Gegend von Algier grande, und die wenigen zurück. | mat fangfam näher. In berjelben Stelle fam fie bie an bie 
gebliebenen ſchlieſen rubig. Myriaden am blauen Himmels- | Pforte von Mazagran. 

gewörbe hängende Sterne goßen ein bezauberndes Licht über Nah Berlauf von einigen Minuten fam ber wachtha · 
die Flace; bir und da lag ein wiederfauendes Rameel uer ! bende Sergeant unter Begleitung einer verboppelten Patrouille 
ben dem alafenden Wächter, oder tief ein arabiſches, am ben | Heraus; es war Danieleosfi. 

Borderfüßen mit gedtehtem Baumbaft gebundenes Pferd in Einen Blid nur warf er auf dir wor ihm ſtehende Ge⸗ 
dem Groſt. flalt, und «8 erfolgte ein angenblidliches -Erfennen, 

So gingen Beide voraus. Danickwefi Fonnte fi das „Rente Di! Scheil der Chriſten! Rette Dich und bie 
Borbaben feines weiblichen Fohrers nicht erflären; folgte ihr | Deinen!» Aammelte Aiſcha, matt und erſchöpft durch die ha« 
jedod, al würde er von einer höheren Macht gelertel, flige Erle. wDie Liebe, vie Liebe der Schweſter warnt Did, 

.  Mun nobten fie den Grenzen bed Duare. Mifha zog Schon nahet br Feind, unzählbar mie ber Sand der Sa⸗ 
ihren Schüglung feher an fi, uad um bie @de eines feinen | para, ungezähpmt wie ber Tiger der Wüfte.n 
Palmpaincs bienend, land fie ploͤtzlich Mil. Zwei @rfolten, Danielevsfi, die Strenge des Dienſtes kennend, fonnte 
in fottenreche Mäntel gehüllt, mit (harfihneidendem Eifn | feine Worte finden, um den Gefühlen, welche in feiner Bruſt 
befchlagene Yanzen von Cederbotz in Der Hand, umd Lange | auffiegen, Worte zu geben. Sein Scharfblick durchſchaute 
euerröhre über dem Rüden baͤngend, gingen auf und nieder. jedoch in einem Augenbiide den Zufammenhang der bevorfle« 
Es waren Wächter, weide aufgefellt waren, um den Duar denden Dinge, Ein Händeprud fagte dem Mädchea Ace, 
vor einem unerwarteten feindlichen Urberfalle zu verfibern. | was er dachte. Er lich die Mannihaft einrüden, und führte 
Einer derſelben mochte Die teifen Tritte der Nabenden gehört | das Mädchen zu dem Rapılän, dem tapfern Prlienre, dem 
haben; er warf die Kapuzt zurüch und griff nad bem langen | Kommanvanten’von Mazagran. 
I Schatten der breitblaͤurigen Pal = 

iſcha trat aus dem alten ber beat en * — 
men —* Borfhein und zeigte ibr unſchuldiges Seht den Der gleihförmige Schritt der Potrouille verſtummle und 
bärtigen Kriegtrn. „Abd-el-Kamis'« ſprach fie, loh Deine rund umher herrſchte wieder nächtuche Stile, , 
Lanze finten und Deine Arme, und neigt Dein Haupt vor Kurz darauf hörte man den ſchreckene weckenden Wirbel 
der Dienerin des Jolam, melde Bornchmens if, ihren Mör« | Det Trommel und das Geruf: aux arınes! flang in ber 
per zu baden in der dem Propbrien geweihten Duelle ta —* —— von allen Poſten ianerhald und außerhalb 

: Ie und gin · 
Die Mesiem marmelien: sSelam eleelunl uud 0 Die Befagung fam unter die Waffen. Soldaten und 


gen vorüber, 3 i h 
Jeht famen fie auf eine freie, ebene Flächt on bem befehlende Unteroffiziere eilten, gehend und fommend, an tin» 
ander vorüber, 


i i i 
ünferhen fuße Des Bulssgebirgee, wo Der — Mine Die Thore des Erbmalles wurden mit Erbfäden zuge 


feinen Urfprung nimmt, - 
en 32*t Mt, Jot Augt erhob ſich gen Dimmet. ſtopft. und überall Bartitaden angebracht. Der tapfere ga⸗ 
m börbare 5 * Herzens verkündete — ee een 12 Kia Lan re 
ges Yan. Ein Trinken tee Me SO | rn menden Dandungen ng Sünen, Tuniongnsge 
men, drüdte einen Ruß auf feine von der Sonnt gebräunte — eh green nach ihren Plägen gezogtn; 
— an mise en in be ee mr, Da | Ep man Dr aröden ihn Qi, Glen m 
— a id Du in Sicperpeit! Komme gl 4 bei Ehre, —— — vertheidigen geſonnen fei.. 
&o fchied Aida, a immernde Morgenrotb glomm böher, und ſch on 
Dos Morgenroip umfäumte mit rofenfarbigen Rändern ſah man einzeln Reuerhaufen aus dem Morgennebel, des 
ven Rüden des fübtich liegenden Diebel Dyris; die Sonne über die Fläche verbreitet war, zum Borfchein fommen, 
Bi — in J Höhe, und ihr erſter Strahl fiel — i Auf en er Mozagran war Alles zum Em- 
ein gebroche nes Herz. pfange der gefürchteten Gäſte in Bereitſchaft. In der Mitte 
—* Auf Mr — — — feine Erzäp« | des Bortes flatierte body in der Luft —— = Frankrich. 
ian id) zu den äußeriten Vorpofica und ben fol. Zeit verbreitete der junge T Licht in d 
eg zu Euch. Eine geraume Zeit kin ich ſchon hier; | Oegend; — bie ganze —— * Steel reine 
“ r das Bild des arabifiben Mädchens ift mod fegt tief | ihen Härte man aus ber Ferne das Allohgeſchrei und das 
her gegraben; fo lang ich lebe, werde ich fie mit rg der Pferde. Es war aber nicht der Emir ſelbſt 
n. der ſich bier der franzöfifsen ſche Ur, ſon⸗ 
—— ie Reigen — einander ſchweigend bie | dern nur die Scheils in ar ——— 
gingen in ie arade zuröl, — — durch die Einnahme und Verwüſtung biefrd 
Ploges der. Sache des Jolam im Allgemeinen, ſowie auf 
ihrem Örbirter einen weſentlichen Dienft zu —* glaubien 

























Der Difisier du jour magtr forben feine Runde. Ge 
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+. Der Fe ind rüdıe näher, Jede Abtzeilung wurde 
ben Scheit des Stammes angeführt, durch lee wog gerathen; eine gar w n 
CBortfegung folgt.) mann geaug x. x ohlfeite Zeit, und paite Ye, 
| | 0°. Irdiſche Citelkeit, 
Milde Winter in früberen Sabrbunderten. 44 wie nigtig, rg Rögtig 
IM der Menfhen Beben! 


Der ſetzige ungemein milde Binter regt natürli überall 
die Frage auf, ob und mann in früheren Jahren — —* 
ter bei und vorfamen, und melde Folgen diefeiben dauen. 
Sprechen wir zuerſt von dem milden Winter von 1833/34, 
der doch vollfommen im Grrädınif menigflend der älteren 
and mittleren Generation if. Witte Januar 1834 Bühten \ 
mod ganz wie heuer die Spärfahrbiumen, Tepfopyen ıc, fort, 
und man fand fon häufi., Früplingeblumen, Beilchen, Cro 
cus, blühende Satweiden, Kornellirfchen. In mebreren Bär, 
ten blübten Pflaumen, Pirfih- uud Aprifofenbäume. Mitte 
Sprit fiel raube Witterung ein, die am Froͤhobſte, das vol- 
fommen in ter Blürhe fland, einigen Schaden anrictete, 
Aug Ende Mai, nachdem in diefem Monate {bon 13 Tage 
Sommerwärme über 20 Brad ewefen, fanf die Wärme beis 
nape bis zum Nullpuntte, und Welfhkorn, Gurken, Bohnen 
wurden beſchaͤdigt; der Weinftod nicht. Das Jahr war (mit 
Aus nobme des Futters, das unter der Trodenpeit lit) eines 
der gefegneiften, der Wein einer der beften. — Mir geben 
nun auf no frühere Jahre zurück, in denen bie Witterung 
or Tdeil no gelinder war, Martin Grufius berichtet in 
einer ſchwaͤbiſchen Ehronif vom Japr 1186: „Der Wınter 
biefes Jahrs war warm und ale des folgenden Jahre pie 
Bäume ım Monat Januario ſchon blüberen, fo maren bie 
Apfel im Februario jhon fo groß, als die Hafelnuß und 
Bogel-Eyer. Im Moy-Monath war es Erndi, und zu An 
fang des Augusti fhon Zeit zur Weinlefe. Das folgende 


Les Died Rleinod vo 

Du wirft einen * u 

Der oft plöptip muß verſchwinden. 

Ach wie nichtig, a wie 

IA de⸗ — — 

Der bes Löwen Schlund Jerriffen, 
‘ Tauſend auf einmal geſch 

Dat auch im das Gras gebiſſen. 


AH wie nichtig, ach wie z 
I des Menfgen ur ” 
KZrägt man Dich des Todes Strafen, 
Bird der Bauer auf ber Baifen 
Seinen Hut wopt fipen faffen, 


Aqh wie nichtig, ad wie A 
IR der Menfsen u 
Plato, der fo kunfivermeifen 
Bir ein Godelpapn gefeffen, | 
Dat fon fängf and ausgefreffen. ' 


AH wie nichtig, ad wie ſuchtig | 
Sind der Menfcen Sctäpel 
‚ Deinen. Erben, bie fon lachen, 
Mupt Du Deine beten Sachen 
Und dem Tod dir Haut vermahen. 
Pirmafens, 1859, : 


Jahr aber darauff war alles das Widerſpiel.“ In Steinpo- EEE ER 
fers ſchwaͤbiſchet Epronif wird ebenfolle von einer Anzahl 
ſehr warmer Winter berichtet, So vom Jahre 1289: Ju Miscellen. 


exmeldetem 1289 Jahr war fo ein warmer Bınter, dag nıdı 
ein einiger Schnee vermerket worten, um Wepbenachten grür 
neten bie Bäume, im Hornung hatte man zeitige Erdbeer, 
bie Raiger, Hägen, Hübner, und dergleichen Geflünel, ſchlaif. 
ten Zunge, im Apriten hatte man blühende Trauben gefun · 
den; aber ju Yrfang des Mayen if wider alles Verdoffen 
erſt ein Schnee gefallen, und fo faft morben, daß bie Wein» 
berge, bobe und niedere, ſammt dem Obo erfroren; doch, 
weil es noch früh in dem Jahr, haben bie Weingärten wir 
der aus geſchlogen, und es bat nod an Brudt und Mein, 
eine gute Nothdurft gegeben. Es war alles fo moklfeil, daß 
-ein Schoͤffel Noden 12 pf. ein Schöffet Dünfet 10 pf. ein 
Schoͤffel Habern 8 pf. ein Eimer Wein 5 B, oder 10 fr. 
4 hir, eine alte Henne 3 pf. vierzehn Eper 4 Pf. gegolten, 
Einem Taglöhner, wie man in alten Rechnungen gefunten, 
iſt zu diefer Zeit für olled A pf. wenn er aber das Efien 
grhabt, allein 2 pf. gegeben worden.“ „Anno 1328 war 
ein fo warmer und gelinder Winter, daß dir Bäume in dem 
Januario, und die Weinreden in dem Aprilen geblüber ba- 
ben; Um Pfinaflen war Ernd, 14 Tag nad Jacobi Herbfl, 
und ein fo reichts Jahr, daß an Frucht und Wein, bazu ein 
Ausbund, auch allım Obs und andern Erpgewädfen, ein 
großer Urberfluß erwacfen.“ „Im Jabt 1420 war aber- 
mals ein fo warmer Winter, daß den 20. März die Obs- 
bäume ausgeſchlagen, ım Aprifen die Trauben geblühet, um 
Pfingfen Ernd und um Barıbolomäi Herbfl worden, al) 
alfo biefes ein guled und reiches Jahr von Frucht und Wein 
gewefen. Bon Anno 1421 bie 1429 alfo 8 ganzer Jahr 
war Brut, Wein, Obe, Rüben, Kraut und dergleichen al» 


Prinz Albert von Sachſen bat etwas grihan, was feihf 
der Raifer von Aranfreich mıdı fann: er ih zum Beſuch ftir 
ner Draut, ber Prinzeffin Waſa, nad Morqweſt gereif, und 
ber Prinz Jobonn von Sachſen wollte fid eben dahin beges 
ben. — In Dresden geben Gerüchte von noch einer andern 
Vermählung aus dem ſaͤchſiſchen Haufe, (unter une Brfagt, 
die mit bem Raifer von Deferreig), 


In einem der Gothaiſchen Juſtizämter ift ein 17jaͤhriget 
Schloſſerlebrling verhaftet worden, der nad feinem eigenen 
Geſtändniſj innerbarb 3 Fahren nahe an 300 Diebftäple ber 
gangen hat, Enpli wurde er auf der That ertappı, 


Die holſteiniſchen Zäger baden fi in Ropenpagen fei« 
ner menſchenfteundlichen Behandlung zu erfreuen. Die Abe 
tpeilung einer Gompagnie, die fi den Hohn und Spott nicht 
gefallen Taften wollte, den man mis ihr trieb, ifl öffenttich 
durchgepeinfcht worden. —* 

Die armen Shleswiger haben dunkle Weihnachten gr 
feiert, nicht einmal im der Kırde leuchtete und wärmie das 
belle Weibnachts · Evangelinm. In Kurbüll gedachte ſich der 
daͤniſche Prediger mit Hufe des Weihnadts-Evangeliums rin 
zuſchmuzgeln, er fand aber in der großen Kirche mit Mise 
sur feinen Küfter, alle Andern waren ‚daheim geblieben; in 
Led und in andern Diten fland au bie Kirche leer und 
feine Orgel ertönte, Die Bauern in Angeln heifen ſich fon 
lange damit, daß fir Sonntags ihrer Familie eine Predigt 
vorlefen. . 2 
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Gabe, Wunder zu hun; die Grmürztränier verwandeln das 
\Stärfemehl in ieffer, und Sanpflein in Salz; die Weine‘ 
Händler verwandeln dad Wafler in Wein, und die Milch⸗ 
weiber machen theures Oders daraus. Es gibt feine Mi⸗ 
rafel, welche die aewerbfleigigen Parıfer nicht erneuern. Die 
Bäder machen drei 2pfünnige Brode aus vier, Pfund Teig, 
(diefes Kunftkoft werficht man andermärts ech) ; rin an ⸗ 
derer Taufendfünftter färt, bauet und erniet verſchiedene Kobl · 
aetungen, um Tabal daraue zu machten. Ein andere Tas 
bafhändier nımmi zerſtoßenes Slas zu jeiuem Schnupftabak. 
Gücticherweife aber wird diefer Unfug durch einen Nachbar 
angezeigt; der feinen Tabak aus Eichenrindt und Arfenit 
macht. 


Vielt Menſchen find im Befige einer ewigen Zugead, 
ohne es zu wulfens denn, nah Senefa, if man fo lange 
jung, ale man feine Bernunft nicht braudt, i 


(Die ſich flüchtende Seele.) Der religiöfe Türke gerät 
bei dem verfähreriichen Anblıd des Weins jedesmal in große 
Berfegenbeit. Der Eine nimmt zu dieſem, der Andere zu 
jenem Mittel feine Zufludt, um das Gewiſſen zu beruhigen, 
So lieg ein alter Dann in Konftantinopel, wenn er das 
Gtas ın die Hand nabm, bie Aufforderung an bie Seele 
ergeben, fih in einen Winkel des Körpers zu flürbten, oder 
aud denfelben gang zu verlaffen, um an feinem Verbrechen 
feinen Anıheil zu nehmen und ſich nicht dadurch zu bejubeln. 


Wer feine ſchoͤnen Mnier und Schuh Schnallen. aufgebo⸗ 
ben SR e mohl geihan. Die kurzen Hofen und langen 
Strümpfe find wieder More, in Pario, Turin und in drr 
Baueraftube und bald überall. Napoleon, Der, mie er ber 
haupiet, ein febr kbönter Bein bat, Fribien qu Aller Ueber- 
rafhung auf dem Balle in furgen Holen mit prädtigen Dia’ 
mantjbnallen und die Tanzfhubr ırugen vittd Spnalleu. In 
Turin war der ganze Hof in der Tracht erfehienen. 


Fieber Arnaud, fagte Napoleon zu feiner Ariegeminifter, 
Ihre Tochter will heirathen. Bratuliren Sie in meinem 
Namen und nehmen. Sir dieß als einen Beitrag zur Aus 
fattung. In der Brieftaihe waren 400,000 France. Junge 
@eute müffen feinen Luxus treiben, mente ber Herr Schmwir- 
gervater und — furz, ber vornchme Schmirgerfohn erbirtet 
fi Audienz und danfı Nopolzon untertbänintt für das faı 
ferlihe Geichent von 200,000 Are. 200,000% lädelt Na- 
polron. Ya fo! Die Umfehenden lächeln auch, ber Herr 
Sqhwiegerbater aber land auf Kohlen. 


Der Winter hat ſich nad Norbamrrifa geflüchtet, dort 
follen alle Flüſſe mit Eis bededt fein. Bei ung zu Band 
will e6 nicht dazu fommen, mir es ſcheint. In Würzburg 
will man am 17. Jan. fogar die erſten Schwalbın geliehen 
haben. 


In den amerikanischen Zeitungen find intereffante Rech 
nungen und Berichte zu leſen. Sämmtlibe amerikaniſche 
| Betondte haben Rechnung Ober ihren Hausbalt, über Eins 
Mil . nahmen uno Ausgaben gelegt und die amerikaniſche Regierung 
hat die Rechnungen veröffentlicht, Was Rüde und Keller, 

Roß und Wann, Holy und Licht. Mobnung und Kleider und 
Schub fofen, i Alles mu bemoftatifmer Rodſichts loſigkeit 
aufaededt. Die Amerikaner leſen die Berichte mit großem 
Inierehße, die europäfcen Eollenen ber Oeſandien mit großer 
Entrüfung voß Sole Geheunniſſe prrisgegeben und die Böl« 
fer zu Topfauderm araopen wereen. Win Trof ift nod, dah 
faft alle Gefandte mehr Gebalt baben wollen, um nicht zu 
die aus einen ZI tteln drauf zulegen. Dabei wird an ben 
Gefantıen Frietrihe des Grofien erinnert... Ib muß Zu 
Tage haben, ſchrieb er von London nad Potsdam, ich kann 
faum einen Wagen haften, Dann gehe Er zu Ruß, fagte 
Zriedrich und fage Er, ſein König mit 100,000 Mann gehe 
Pinter hm. 


In China find gegen bie Chriſſen arge Berfolgungen 
andgebroden. Dan feat ihnen die Revolution, die im Lande 
ausgehrochen war, jegt aber wieder gedämpft if, zur Laft, 














Auf einem Jahrmarkte bemerkte rin Kaufmann, wie eine 
aefhıdie Hand aus dem Gedränge hervor kinen unerlaubten 
Griff ıdun wollte, „Hedal“ rief er; „To fann' id’6 nicht 
geben" — „Ja!“ fagte eine Stimme, andere fann ich's 
aicht brauchen.“ 


„Wie kommtes,“ fragte eine boehafte Dame an einem 
zabfreich befegten Mittagstifh, „daß die geiſtreichſten Mänr 
ner die häßlıhften ſind — „Das kommt vaber, erwieder te 
Sappır, der mit anweſend raſch, weil Die dummen Frauen 
zimmer die Schönheit früher vergriffen haben!" 


Schergfrager Weide Zeiten find die been? 
unuf qo q; aAg: aoauun 


— 


Hätbjel. 
Ein Scrpter, fein Reich ift in Lüften, 
Doc ziemlich nahe den Grüften, 
Sein Rrönlein von rübrigen Schlangen, 
Die täplib vichts Andres verlangen, 
Aus Untertbanen zu jagen; 
Doch inuß man auf's Jagen fie tragen, 
Die fliegenden Unteribanen 
Berfolgt auf ven fuftigen Bahnen — 
Sie find. ach recht impertinent — 
Mit den Schlangen des Seeptere Regent, 
Und bebt vom Loget doch nicht 
Dres matten Körpere Gewicht. 
Auflöfung der Charade in Nr. 3: 
Handſchlag. 


Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
an vom 25. Januar, sa 
er Gentner Weizen 5. A. 12 fr, Korn Afl. #3 r. Sp - 
40 kr. Gere if Er Dafer 2 A. 2B fr. Erbfen 4 fl. 42 a 
Kartoffeln 1 M. 12 fr Ein Kornbrod 19 fr. Ein Welßbrod 8 fr, 


Drud und Berlag von bem Rebaktenr: Ep. 8. Schneider. 
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Noritäten : Käftlein. 


Nochdem in riner. großen Handeleſtadt bie taientvofle 

Tochter einen fübifhen Mäfters mıt nroßem Beifoll auf dem 

Thrater im „Titue- debutirt hatte, trafen fih am nädfien 

Morgen zwei ifrarlitıfche Ladendiener: »Epbraim! Haft Du 

ı fie gebörn? Mie bat fie gelungen?» — »Clafiifh! fie bat 

gelungen bimmliſch!“ — „Wie war die Ausfprade, wenn 

fie zu reden bar ım Dialog? — «Schlecht! Man hat ae: 

hört, daß fie zehört zu untere Bent. — „Wie ſo fu — »Bie 
bat gefagt Garıtol und muß doch heißen Capital.w 








(Wei! einegtüdtihe Stadt ift doch Paris!) Wein 
und Mich fletzen in Strömen auf — ieden 
Morgen vertanft man den Stadt-Sergranten eine Verwirk 
lidung ber Feegmäbtchhen vom Schlaraffenlande. Paris ift 
die Stadt der Mirofel, denn Jedermann befigt dort tie 








essen 


Noßſchwerfen mm oem godruen Hatbımonde weben in ber 








a idaskalta. 
Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher Beitung, 


Nro, 5. Donnerstag, 3. Februar 1853 








Pie Beſtürmung von Mazagran. pon den Pferden der Stürmenden derteeten, fprige fin Ger 


bırn umber, 
Nach dem Golländifchen, Immer wüthender, Derjweifelter wird ber ungleiche Streit, 


Einhunvert drei uno dwanzıg Franzoſen frdhten gegen Tau⸗ 
(Bortfegung und Schlus.) 


fende, werde freimillig in Die Arme des Todes fi) fü 
> von der feiten Urberzew befeett, ; —— 
an Reg — — ar weißen Mantel, Burnus genannt, | gen des Himmels - = An ae a ee * 
— 
gebunden And; mi furzen, am Anır feRgebundenen weiten | &- ——— Een ie — — — Ver 
Hoſen von beilisrbigem Baummollfoffe; auf- dem Rüden das lie D en De Hrinder und feine Rube erqundi pas naͤcht. 
pin Meine im —* ven blidenden Dolch, nebſt zwe —— Zahı A = a Ks Und zuche auch eine 
rn x D i I I 
Merlin Ehe ara A ———— Te —— * pH —— zur um el — 5 
Pieß; — figen Die Söhne der Wüfle auf ihren gierlich ges | 0. “rödern zu zäblen wid zu beiweinen, halten denne‘ 
—— arabiſchen Pferden. Zur mır Schaafe fellen Meran nes Mufago-Benip ER 
— - ee ſtarke Krümmung nad vorne und Verf erene Yefcen En ben — Auer, 
alei * Fu Porec uk FY ee du | Scrmenden jur Stüge, mit Sand gefüllte Sad nn 
r ’ wie der Wind, ih⸗ ® h = 
ven Frinden maben, oder ſich von ihnen entfernen — ‚berbeigefleppt, um-domit und mit den keiden der game 
Jeder Neuer bat ſane Prbenemittel für einige Tage bei 
fh, und ein feines Sädhen mir nedörrter Gerfle ft das 


taden, die D-ffaungen zu flopfen, 
Dir Apgesitrablen f-ınmert das Feuer der Musketen, 
artichende Kutter für dos edle Thier, welches ohne Bes 
werden den müblamiien March aurüdlenat, 


und eintönig fhleudern bie Caronadee in kurzen Zrıfhens 
Dos Aufnof ın Abige Jocken yefteidet, ben rriben 


räumen ıbre Rartärfden in tie Gllurder der, Stürmenpen, 
wein fir, zu einem größeren Haufen vereint, tem gemeine 
Feß, oder einen bellfarbigen Turban auf dem Haupte, ıfı | Ihafıtsaen Jrelr zweiten, Bon ger gu Zeit wirft eine Kructe 
Apeils mir einem Frummen türfıfhen Säbel bewuffner, there | funel oder der füberne Shan des Mondes cın maites Juus 
mit ben in früberen Züyen erbeurten feinttichen Gewebten, berleicht über das micternächtliche Bio des Toren, 
mit Bafoneiten, veıfchen. 
Sıe rüden wäber une näher. Pötzlich machen fir Halt, 


Noch immer weht die dreifarbige Fabne auf ven Mauern 

dee Forice, und mod glückt co feinem ftint lichen Arme, den 
Schon koallen einzelne Schüffe ter vorauegejendeten Beduinen. 
Ein Theil ter Meier Ipringe ouo tem Sattel, Aue dem 


balbın Mond auf die blutige Verſchanzung zu pflauzen. 
Die Sonne ſieigt wieder in die Ö2 d 
dichten Haufen des Außeolia firhr man grob gearbeitete Peı wi Dar, un Ant — * 
ern nab den Mauern din ſchleppen. Die Standarten von 



























einmal in’s Meer, ein Zeuge, was in einem S reie um Gut 
und Veben aus ver cinen Seite unbeugſamer Morh und Ehr⸗ 
ſucht, auf Der andern Seite greuzenlojer Fananemus und 
Vater landotibe verinag. 

Der dritte Tag naberte. In verzweifelnter Wurp rüfter 
fich der Feind zu einem nruen, zum legen Anfalle. Frei 
Taye lang varıe fen tie Mrıne franzötifhr Schaar audıt 
halten, obne Lobung obne Frguidung, ohne Ruht, und tapfer 
ben anvertrauten Poſten vertpervigt, 

Lelitvrt, der taptere Kapırän, verlor in der Mitte der 
Geſahr ſetne Orflesgegenwart gichtz er ermuibigte feinen 
Heinen Daufen ber dem crohenden Untergang, und entflammte 
denfelben bis zum Heinenrone, Danielevehi war unermütet, 
und balf, wo und wann fein ſcharfſehendes Aue einen küns 
ſtigen Augenblick ſab. Alſcha wich nie von feiner Ecitr. 
Mitten unter ven blutigen Scenen ſtand fie zwiſchen ber 
Krregern als cin Öenius den Yebend. Mit edler Eılbüverr 
leugnung verband fie die faffenden Wunden der Bloubende 
feinde, verpflegie fie, und war ın ununterbrocener Befhäfe 
tigleit. 
Die Morgenfonne ſteigt wieder empor nnd auf's Neur 
erfhallt das Allah! ver Araber, das fanatifche Zeichen zum 
Anfale, durch die Luft. Der Erurm begiant und wirprt 


Luft. Die Häuptlinge neben den Befehl zum Siurme, Ein 
furchtbares Geſchrei erfüllt die Luft, und wır biuttärfiige 
Löwen auf ıbre Beute, fo fürzen 12,000 Araber und Re- 
duinen nad den Wällen und Berfcpanzungen von Waragran, 

Noch berricht auf Mazagran Toreofille. Lelicvre frbt 
auf einem maurıfben Tburme, in der Nebten den blanfen 
Säbel, in ver Linken das Fernrobt. Meben ibm ſteht Dar 
nielevafi, auf den Bruſtwehren feiimärs Btandini und 
Müller. 

Unter einem erſchrecklichen Allıbgeichrei find bie Sıür: 
menden bie auf Schußiwerte vorgedrungen ; der Rapitän winft; 
ein wohlgeribtter Schuß mi Kattãiſchen aus beiden Ger 
fHügen bringt ven Top in ıbre Glieder, und eint Entladung 
aus dem Kleingewebt der Beſatzung verdoppel die Wirkung. 

Hunterie röchelten im ibrem Blute. Die Begeiſterung 
der Moelem erreihir bierdurch ihren böchſten Gipfel. Schuß 
folgt auf Shuß. Er erflimmı mit Zopraprradtung dir 
Ervwälle, uno fo or ver Eine oder ber Andere ditſet Ra— 
fenden feſten Fuß will fallen, flürzt er rüdlinge wieder hir 
Runter, reißt tm Fallen feine eigenen Brüder wit ſich, und, 











estims auf. bie Bruftimehrung, und fochten Mann genen 


- m 15 m — 




















Doffelbe mußte fedhten oder fib niederhauen laſſen. Gen 
wor der Sieg auf der Seite der Heinen Schaor, als die 
Reuerei, ihren Glaubenefrennben Hilfe dringend, aus bem 
MWätdern zueüdtepere. Die Aranzofen bilveten ein Duarree, 
empfingen die Angreifenden mit einem mwohlgebradhten —F 


licher, als je. Es gift, eytweder Alles zu gewinnen, 

ober * zu verlieren; , ed gilt Beben um Leben. 
Der feine Haufen der Goriften ſchmolz init jeder Mi · 
aute. Die Siarmenden Hommen uber die Leichen gefallener 


feuer, man hielten ihnen die Bajondte unigegen. ‚Die 
bäumten fi; viele ſiürzien mit Ihren Reitern bintenäber, u 
nod einmal war ber Feind audrinandergrfprengt. 

Fa diefem Augenblide fiept Danielevafı einen Halbmonde 
träger, um ben fi) vie Flüchugen zu fammeln bem \ 
Fluͤge ging es auf ihn Jod; ber Kampf war mwütlhend. Die 
Rugel des Arabers fehlte den Polen; und dıefer, den gän« 
fıgen Augenblitk beuügend, Mößt ıhm nieder. Danielevoli 
fhmenft den erbeutesen Roßſchweif, As er aber um fi fchaut, 
fiept er ſich vom Feinde eingefebloflen, wilder, da fir ven Tod 
ıbres Anführere nıdht mehr abwenden fönnen, denfelben we⸗ 
nigſtens rächen molken. 

Zehn Leben battle Danielevafi fhon geopfert, — ſe 
tapfer wehrte er ih —; fbon börte er, aus mehr als eine 
Munde biutend, Das Näbern der Seinen, ale ein Moslem 
fernen Doib tteh in fein Herz ſtieß. Die Treuen, welche ihm 
zu Dife fommen wollten, fanden bie Leiche des Polen, deu 
Noßſchweif frampibaft in die Arme geprüdt, 

Er ftarb den Top eines Heiden, 

Seine Woffenbrüver trugen ihren Freund nach erfochte- 
nem Stege noch tem forte zurud; der Ropitän nahın das 
Kreuz der Legion von feiner Bruf und Ihmüdıe bamit bie 
bes Gefallenen. 


} rummt Rlınge ver Damadtus fuduerden Weg 

—AA —— franzönifgen Bojonette tief in 

racenen brangen. 

* — dringt gegen bie Waͤlle von Mar 
ar ein Brei, von Fonatismus beſedt, iſt ihr Wübrer. 
as pritige Panter-in hoher Kutr ſchwentend, und ven Pa- 

n zwiſchen der Zähnen feilpaltend, tummt er in die Höbe, 
dem geereten Tiger der MWüfle glei, ver feine Beute mit 

Mugen ſucht. i 

— — fein Buß ſeſt auf der Brufwehr, Dani 

leoti gegenüber; es war Der olıe Marabout, Aiſchals Ba 

er. Einen Augeoblid ſtanden Die beiden Krieger einander 
gegenüber; Der were mußte enticheipen, ob der Halbmond, 
oder die Dricolor auf der Brufiwehr webın folle, 

Zurüd wolle und Founte auch der Greis nicht; Und 
verlaufen, aub nicht um den Preis der Liebe, durfle Da: 
nielevatı fein Haarbreit des ibm anpertiauten Bopens. Nur 
wenn der Araber Häuptling fih ſchnell übergab, fonnte er 
ihm das. Leben fip ſeibſt die Ehre seiten, „Ser mein Gr 
fangenerta rief der Pole dem alten anne zu, «und det 
Prophet wird beihügen.w 

Alk Antwort Idwebte bee Marabour's Patogan über 
Dantelevefi’s Haupt. Zu demfelben Augenblid ſprang Bran« 
dini von inwendig auf die Bruftwebr, fing den Patagan mit 
feinem Säbel auf, und fürzte den Alten rüdlıng die Brufis 
weht binuster. Ju gleichtt Zeit kommt Aiſcha; fie bemerft 
die Gefahr deo Gelitbien, Die Grfabe dee Batero ; ſieht zu- 
gleich auch den Sturz des fegtern, und fällt bewußtioe ın 
die toten Arme eines bärtıgen Soldaten, 

Deut dem Sturze des Marabouts fam ein panifcer 
Schreden über dir Söhne ber Wuſte und zur bafligen Flucht 
wandten fie dir Zügel ber ſchnaubenden Pferde. 

Jegt greiit Danieleveft vie dreifarbige Fahne, bie Troms 
meln wirbein; ein murhiger Ansfall fol vıe Ueberwindung 
frönen. Ueber die Breſche, mo Freund und Feind, durch den 
Tod verföhnt, ruhen, eilt der Ueberſchuß der Beſatzung den 


. 

Drei Monate fpäter dröbnte das Olodengeläute von ber 
fatbottichen Kırde der Haupiſtadt der afrikaniſchen Provinz. 
Der Bııbof von Aluier zog unter Vortragung des Kreuztes 
mit dem Bılde dee Weltpeilondes und unter Dem Geleite DIE 
Sterifei ın Das Schiff der Kirche des Arauenflofters. ale 
Stühle waren befegt. An dem Eorripor fand ver Marſchall 
von Frantreich mır dem Difizuercon pe in prachtvollet Uniform; 
oben am S-erificium fnieten die Nonnen und beteten für 
eine neue Scwefler. Es war Aiſcha, die Novize ber 
soeurs gris. 

"ur ver Klähe von Mazagran zrigt ein auf Befehl bes 
Rönias errichteten Denfzeichen die Namen der in Diefem Streite 
Flichenden nah. Die Reiterei der Saracenen erreicht die | Grctallenen. Die von Danıelevofl, Brandini und Müler fies 
befpügenden Wälder, Das Fuhoolt aber wurde eingebolt. | ben oben an, 

* 


—— — — nn 





Ermuthigunng . 





Sti ſtart, mein Herz! — Ertrage fill Sie flacheln nur des Schmerzes Oluth 


Der Seele tiefes Leid; Er weiß es, mas das Beſte if, Zu pellera Flammen auf. 

Dent, daß der Here 16 alfo will, Er weiß es, er alleın | ⸗ 

Der fehfelt und befreit! & weig, daß bu befümmert bit, Und wenn bu Thrän’ auf Thräne päuff, 
Und traf dich feine Hand auch ſchwer, D’rum gib dich muthig d’rein, Und weineft Jabr um Jahr, 


Es fommt die Zeit, mo du begreifß, 


In Demuth nimm c8 an; Was ndgt dein Jammern! Kaffe Muth! | Daß Alles Scgaung war, 


Er legt auf feine Schulter mehr, Sul’ dei ä 
3 Ai Kaas Une. Slill' deiner Thränen Lauf, 8r b. 
a —— — — — —— — — — — 
Deine Berge fo grün, beine Gründe fo ſchoͤn, 
2. Die Seimatb, Dein Bädfein fo Har, fo folz beine Höh'n, 
— Dein Himmel fo blau, Deine Blumen vol Duft, 
D Hrimath, wo id fo nlüdiid war, So frifh und erquidend, fo würzig die Lu; 
Muß meiden Did fhon fo mandes Jar, Ih Tide dir Grüße ır. 
Mus fremd fein in dem fremden Band, O Selmath, wo in dem kühlen Brab 
Bas vr —— uugtwandi Ih Bater und Mutter gebeitet hab’ 
3% Grüße Über Berg und Tat, — Bo der Bruder mein denkt und die Schmweher mi Licht, 


:D füb* Ih di mwieber ein 
nd einzigmatt | Wo ver freund mie in Treue bie Brudespam [177 


96 fiplde die Bmäße se, 





— — 


> 


 berr’e mi, wir fie fo viele Herzen an fid gehen kann. 
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SD. fünb’ Id ein. Orab auf dem Briehjof 
Br en | Miscelem. ...... 
gen am Brab mir bar Splaffien dur Rp’ Yaris, 31. Januar Die DER * 
* fir { 7 t 
‚Deimatf, mie fehnet dein And fg na$ bie den, Ibie MMol. Wurden Don Kur gan — 
ze Ü Dimet, yenlre u ae der Notionalgorde und dem Deere mir —2 öfteilen 
— matioaen beg· aht. — 3000 Perſonen, De ah r 
— — * all aemeiner Sicherheit beſondern Maßnahmen —* 
waren, find von dem Raifer begoadigt worden. VBioh 1209 
Per ſonen bieiben der Ausweifungs oder Trans Orkanionde. 
> frächte, maßnohme unterworfen, Der »Moniteurs per det, vag 
ein früberes Dreret Vorüihtemaßregeln gegen fofche Begnan 


# Sei der Friedfertigfe — täffeR du bir nit d digte, melde die Mulbe der rung -mißdra 
ber die Opren ziehen, fo wirft du feinen — sr Ku — Neger w | Pdraugen würden, 
# Unfer Leben iſt ein Tpautropfen, der am elfen t Wis eine Mesallianee ıR, rine Miährieait 
ab wor der Dorgenfonne in das Meer faͤlli. * —* jenbaus fo gut befannt re ———— 
+ (Rindern) DO flattert immer bavon, felige Kinter! Napoleon felber pas Tpema angridl agen Hat, führt ae 
Eud wiegt der Engel der Rube im der Morgenftunde des in Paris vorſichtig, ohne das Wort Ju nennen, weiter, Die 
kebeus mit Wiegenliedern ein — jivei Arme tragen «uch unp | Huflen erinnere man an ıbren "Pier den Großen Der die 
euern feinen Sarg und am riner Blumenfeite gleitet euer Qrib | rau eine ſchwediſchen Dragonere grbeiratper Bat ab — 
mit gwer Rofenwangen, mit einer Stien ohne Örameinfgaute Tochter Eufaberh auf dem ruſũſchen Tpron geieflen bat; bie 
und mit wegen Handen in die zweite Wiege herab, und ıpr | Drurfben an den alten Deffouer, wie's ınm nicht —* 
habt die Paradiefe nur getauſchi. Jean Paut. | Rusaeihlagen iſt, daß er die Ihöns Apowrkerstohter Anne 
+ CSeivenfhaften.) Es fommt bei den Peipenfipaften | Fol dur Brou nahm; die Shweren an ıhren Bernatotıe ” 
alleg auf Mi und Ziel, Zeit un Du an. Sie können Rurz, die Berfpiele find mise rar; nur ihren eigenen Lome 
ut oder böſe fein, je nachdem man fie zu behandeln weıh. te @rand und die Watwe des Saiprıfers Scarron habra fir 
8 iſt mit den Yeidenfcha'ten, wie mit Allem in der Weit — vergeilen. Napoleon fängt ald Koiſer wie die Pp.lofoppie 
Wenig ſchadet werig — Zuviel iA immer ungefund; un |"; 19 bin id und madı's wie ein Allmaͤchtiger? was ip 
Waffer, das gut zum Trinken if, taugt nichts in den Schu. er — — —32 —— — ſchlecht fen» 
en. Watland. —— ihre freude Daran haben, 
+ Das Leben gleicht einer Geereife: das befe Schiff. Sa 
— rn | nu ar ui ge sn u 
—* es Hımmel einen Keufern haben, der ung zum üb: | darer, ich fönnte es begreifen, wenn Sie sine Prinzefiin hei⸗ 
+ Ein geiftreicher verwirrter :opf if wie eine PIE rathtten, aber ich werde Ionen nie verzeiben, daß Sie mich 


eg enge Sie riecht · farf, reg ohne Rn a Mas dore — und bern gu 
t (Runft, das Leben zu verlängern.) Eine aum, bas ir, r — — 
Leben zu verlängern? . . . ehrt ven, der es fennen aelernt ———— ehe, — — er 
bat, lieber Die Kunſt, es zu eriragen, Zeuchteroleben. | rin gräßliee Unytüd von pier aus zu betichten. Es 
+ Die Wodlihat dee zueflarten Schnürene befteht darin, | leat ihre Er/Afänriges Kınd unter der Dbbut eines 2%y,jäprie 
dab 16 alle thoͤrichte Mänden in’s Grab bringt und uns | gen Schweftirhene, während ſie einen Ausyany- zu machen 
— die —— zutuclaͤßt, welche geſunde Frauen und | bat, in = er auf — der Nähe des Oſens 
tier werben mollen. nieder. Dei ihrer Zurüdfunft Vas arme W. 
+ Mebrentpeils find bei unfern Widermärtigfeiten feine | au Rople verbrannt. We ih ſehr wabrſcheinlich, N = 
Geinde graufamer als diejenigen, die bei gutem Ötüd unfere | aus dem Dfen atfallene glübende Kopie die Rıffen ‚angrzüns 
Greunde waren. Sufanne v. Bandemer, det und fo ben ſchauderbaften Tod vrs Kindes derbeigeführt 
+ Dem wahren Freunde muß man Alles opfern, nur| bat. Möchten dod die Mütter surd) Diefe kürzlich mebrfag 
bie Pflicht nie, Or. v. Benzel»Sternau. J vorgtkommenen fpredlihen Unglüdefäle fi warnen lafen!* 
+ Die Freundſchaft, das peilighe Gut, gehört der Tur , —_ 
gend und midt dem Blüde zu. Boribius, (Beirarbegefug.) Ein 50r, rüfiger, foliver und quas 
die — Die Zeit, welche die Freundſchaft Be. ſchwaͤcht ra Sg Ren, on — 3 — 7— 
ebe 8 enfton, ſucht eine brave Frau von A5 Jahren, o 
— Tiefe der Empfindung und das f&nrle Man: nt ohne Bildung, die einiges Vermögen oder sin gewiffes 
then der Anſchauung ın Empfindung, iſt der erſte Reim der | monatliches Einfommen hat und ım Stande if, eine Haus ⸗ 
gr im weiblihen Herzen, Ehrenberg. Jbaltung zu führen, Unter firenger Diecretion werden porto · 
+ Ein aufrichtiger Freund darf auch unangenehme Wapr- | freie Änerbietungen mit Angabe der näheren auftichtigen Ber» 
heiten fagen, wenn fie nur heilfam find, Reiepri I. Jvaältauſſe und des MWobnortes unter den Bucfiaben HL V. 
enn die Labe nichts ıf, als eine Pflicht, fo wun. | Poste restante Köln baldigſt erbeien, (Röin. 314.) 


CHeirathogeſuch.) Ein Wımer, Anfongs in den I0rs 
Jahren, mit cinem Kinde, ſucht eine Brbensyefährun mit einj» 
gem Bermögen, um feın Geſchaͤft zu vergrößern, fei 16 Fine 
finderlofe Wurnwe oder fonftige Perion gleichen älters. Bier: 
anf Reflectirende wollen ıpre gef. Offerien bei der Rrengfen 
























Otllert. 
* Wir lieben, und werden es zumeilen nicht cher ge⸗ 
wahr, ale bie wir micht mehr geliebt werben. Ocueri 











— — — 
— 


— — 


— 


as 30 


Stuger zu einer pübfäen Hauerttechter: Erlaubrne Kräue 
tein, dag bin ich fo frei, Sie auf nächſtes Golopp ausjur 
bitten fa Dani ich Jhnew, erwieberte das holde Rind, 
wale bin ih ſchon anturfirt;« fie wollte jagen: engagirt, 















wiegenhelt unter IL 90 bie jun 15. d. franco an bie 
—— laſſen. (Röln. Zig .) 


cHoljaae.) Wie wir aus guter Duelle hören, bat bie 


Um beabfibnyten Holzgasbeleuc« _— 
————————— Gomniffion bie dortige De Der Doftor Bouvard hatte auf feinem Geſichte eine 


i äutmıffe allen Anfor- | arobr Schwarre, die ihn febr entHellte, Diderot fagte, er habe 
— — 5* Ne] — — Woden ſich drefen Hieb mit ber Todtoſenſe verfegt, ale er fe einmal 
vorüber find, vürfte ber Beſſuch, mu Hol zgas zu beleuchten, ungeſchickt gehalten. 
ber in Heilbronn zuerſt in Deutſchland für «ine ganze Stadi Ga; Ser — —— 
angıpelt worden, ich rnca. ten lonute, en er —— gerufen worden, fagte jum a 
Der Zeitgeiit. tihen te Orts: „Was aud immr Sie predigen mögen, 
Den Beil der Zein hat ” * — bezwungen, Idie Beichtlinder gehen, doch immer auf ſchlechten Wegen 
Er bat fi niemals einem Joh gelüint; cinber. we 
Gewalt, wie Ein, bat oft mır ıbm gerungen, (Scherzftagt.) Wie beißt der Pelznicel? 
Doch immer har er in dem Kampf gefirgt. “jof PnDjopy6 cuoauun) 


Modern. 


Das fühlt feine Feerbrit und Nictinfeit, 
D’rum gibt fih's cin Anfeh’a von Wichtigkeit, 


Auf einen Berjemacher. 
Schlechte Gedichte verfaßt und var er zum Pefien ber 
men: 
&r, ber Arme an Geifl, lorgt für die Armen an Leib. 


— 


&cbem 
— Wer geboren wird, der ıM geworben; 
Leben if Serieg, eim ewiger Rrieg mu Ungtüd ift Geben; 
Wer am beften es erträgt, verdient es am mindeften, 





(Sherzirage.) Bir peißt das Weibchen vom Papagei 
MELZIT ING Cnomu) 
(Scerzfrage.) Welches iſt der größte Butsbefiger? 
"opig wauna| Dogg itq 229 — 'z 2 CroaNug) 


(Scherzftagt.) Mal iſt eine Anpei? 
bung gaatoz ui 2290 uiaqud win ’mangg 
un ↄ2qu mau bag ULB Iınupa u Cnoayug) 








Charade. 
Mer nah der eriten Sulbe mißt, 
Findet ein Ganzes ſtete nicht ana; 
Wenn wit der Zwei” vereint fie ll, 
Fubri's Liebchen gerne da zum Tan. 
Drum man die Zweu' zur Dritten fi 
Ermäblt bat, denn ’s il offenbar, 
Wenn ganz ıhr Feind uns dann eutwich, 
Zit Zeuͤ hiczu une auch nid rar. 
Menn vun vermäbl einmal ım Johr, 
Wos täylich zweimal ſich vereint, 
Eo iſt cın Narr wobleganz und gar, 
Wer dann 8 wenigſtens vicht ſcherat. 
So foll denn eine luit'ge Schaat 
Bon At und Jung gelaren fin: 
Pe Rod am jecheten Kebruar 
Sich recht des Banzen zu eafreu'd! — 





Das Weib, eine Noſe. 
„Dein Web, an bober Schönbeit reich, 
FR wabrtlich eine Role ta foradı 
Bord Budıngbam zu Milton. — Ad In 
Erfeufzt der blinde Sänger, «Dein Vergleich 
FA leider mer zu wahr. Den fhönen Karben nad 
Erfeun’ ich's mich und fann fie nıdt geuiehen; 
Dog mag ich's aus ben Dornen ſchlichen.“ 





Aaritãten⸗Käſtlein. 


Ein Huger Mann bat den Ebeſtand genannt: „den all» 
gemeinen Prolog zu allen Traurripielen des Lebene. 


„Schämt Du Di nit“, fazte ein Vater zu feinem 
Söhne, win ein und berfelben iafie 3 Jabre zu gen fu — 
„Barum denn“, antwortete dieſet, »figt Tod unfer Profeffor 
fhon zwölf Jahre barin.a 


Ein Frauenher und eine Feſtung find ſich auch darin 
BER daß man beide erit fennen lerut, nochdem man fü 
erobert, 


—— 


Algebraifche Aufgabe. 


Ich habe zwri Schweſtern. Wird das Yrodufi ihrer 
Jabre zur Summe der Duasrate Deifelben adbırk, fo erbält 
man 1327. Wırd aber das Proouct ıhrer Würfel zur Summe 
Bir Bıquadrate beifeiben abbte, fo erhätt man 8636 14. 
Wie alt iſt jede meiner Schweſtern ? 

URN des Närklets in Neo. 4: 


Ein böhmiſchet Nefrur Hand zum erflenmal Schiſdwache. : 
iegenwedel. 


Anfangs ging er ganz rubig vor feinem Sdılterboufe auf 
und ab; boch plöglih Tam ihm ein fonderbarer Gedanfe, er 
blieb wor dem Schilderhauſe ſſthen, ſah es flarr an und 
ſprach; „Js e das dom a furiofe G'ſchicht! was haben'e 
denu nur om das alte Breuterkaſfel gefreffen, daß m't hier 
ſſehen und das Ding bewachen muß ?« 








Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 4, Februar. 
Der Eeniner Reigen 5A. 9 fr. Korn af. a4 fr. Gpell Lie 
al kr. Gere A fl 30. Dafer 2 fi. 27 fr. Ebſen a fl. au fr. - 
Kartoffeln I A, 12 Ir Ein Kornbrod 19 fr. Ein Welhbrob 9m! 


— — — 


Auf einem bütgetlichen Pidenid zu Prag ſagie ein 


Drud und Berlag von dem Redafteur: Ch. & Saneldec. 
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aber ih Tann doch mur ehren, mas wirllich ehrwürbig ift. 


— 


ene Sbaskalia. 








Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher Beitung. 
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Nro, 6. Donnerstag, 10, Februar 1853, 
Biel leben und Ian leben. Dieſes follı i 
— 8 ie | bie u Fa au, —— — 3 — fr 5— 







































m Lern', i b e hr 
e Den Bert vos Rabrns oder, 
D te Richard fagt: lieb ih g 

er gule Richard ſagt: liebt ipr das Leben verſchwen · 
bet eure Zeit nicht denn daraus beſteht es! — Fi dag 
Leben wahrhaft fiebt, wird weniger wänfdhen, daß er lang, 
als daß er viel Iebt, Ein Tagdieb mag hundert Japre alt 
I Ki vi —* we * = gelebt; während der, 

nige, welcher im dreißigſten ahre flirbt, viel geicht bat, | Henfershänpe 

wenn er feine Zeit zu feinem und feiner Dirmenfchen Nugen —— mebr he Pr un —— 
verwendet hat. Ich nehme bievon Beranlaffung, von einer bemüßen, ihn zu tetfertigen. — Wer das Bielleben mit 
— ar — ——— —— welcher man |dem, was man [hnel oder Woptteben peißt, verwechfelt, der 

} B en begegnet, wird fi freiiih mit dem Sinn, in ? —* 
u ——— * ag - das Bien nimmt, nicht befreunden —* — pn 
der dazu gehört; cbenfo gibt es viele, melde den Verſtand a »enfeea um eine folge Öreundfpaft 
vom Alter erwarten. Darum gilt z. B. von den Schwar . 
ben das allgemein bekannte Wort, daß fir erft mit 40 Jah ⸗ 
ren nefcheidt werden, Thorheu wäre ed, hierüber ein Wort 
du verlieren; aber Tadel verdienen diejenigen, welche ſich 
durch ihr Alter zu Anfpräden beretigt glauben, die nur 
das Berdienft rechtfertigt... &o Mande glauben, die vielen 
Jahre, die fie zählen » geben ihnen eim echt, über Allee zu 
urtheilen und Achtung oder Reſpect für ihr Urtheil zu fors 
dern, Wenn nun aber ein, ſolches Urtheil den Zeitgeift oder 
bie Öffentliche Vernunft — wenn man fo fagen. fonn — 
blamirt: foll man nit wiberfpredhen oder es wenigftene für 
einfältig anfehen dürfen? Warum denn nie? Ein alter 
Efel iſt eben doch nihie als ein Eſel, vor weichem der ger 
funde Berftand ſich nicht zu verfriehen braudt, wo er fi 
gekränft fuͤhlt. „Ehret das Alter w fagt ein uraltes Gebot, 
und bie gebildeiften Völker des Alierthums horchten nicht 
weniger darauf, ale diejenigen der drifilichen Zeitrechnung ; 


2) 

auf einen unfterblihen RM, ‚wel . 

thäter ihrer Völker und — — —— —— 

fo lange Menfchen Menſchen find, wird dieſes eine unberüd:. 

* —— Be —* Augenblide, wo ein 
e amp! um 

Rede Pr verblutet, — * (cin ae —— pe 





Compaß und SenEblei jur glüclichen Meife 
durch das klippenvolle Wieer dieſes Lebens, 
(Bortfegung.) 

Wabrbeit. 

Waohrheit iſt eine Idöne Dame, aber aud eine belifate; 
der Umgang mit diefer Dame „Waprpeit” erfordert am 
meiften Behurfamfeit, Wabrheit jagen — und fie verihmet, 
gen — find zwei Pole, zwiſchen welchen die rechte Zeit zu 
Beiden liegt. 

Dem Herzen wird zu Ader gelaffen, wenn man ihm 
eine Wahrheit fagt, die nit angenehm if. Nur Engel 
werden nidt beleidigt durch bie Mapıpeit Aber hienieden 
gehören die Engel zu den erfien Raritäten. Mit dem ſo— 

nannten Waprfagen aus den Zügen der Hand, aus dem 
lug der Vögel lich fid’8 weiter und beffer reifen, al& mit 
Wahrheit jagen. Es gehört ebenſo große Ku beit dazu, Die 
Baprpeit zu fagen, als fir zu verfchweigen. Ein Wort zur 
rechten Zeit gefprodhen, if ein goldenes Hörnchen in einer 
fübernen Schale. Zeit, Ort und Art und Berpältniffe müffen 
ben Maßſtab geben, ob mir Wabhrheit fagen oder fie ver 
Ihweigen ſollen. Auch Worte find Tpaten, auch Worte find 
Bandlungen yon unendligen Folgen. Wir wägen die Seide, 
den Faden und alle Baaren; darum follen wir auch die 
Worte waͤgen. Ein alter Herzog von Braunfceig, welcher 
dur Zeit der Neformation Irbte, pflegte zufagen: wzuerft 
mäg's, dann wag's.“ Durqh eine einzige Loge fann der 
Denfh um feinen Credit Fommen, opne den man chlechter ⸗ 
dings nicht leben Fann. Die Lüge ſchãndet unfern Eharafier. 
Der Beixug iſt eine falfche Münze und. der Betrüger gilt 
für den Verfalſcher, welches jehr ſchlium in. Wer fich eine 
Lüge erlaubt, dem wird Julebt die Wahrheit nicht mehr ger 
glaubt. Die Lüge il rin Samen, aus dem nie gure Sachen 
famen. Haſſeſt du die Rüge an andern, hafle fir auch an 
dir, Macht aber, daß du nie Scharen leidet durch Die füge 


Ein 6Ojäpriger Ged, der ſich länger und forgfältiger vor 
dem Spiegel pugt und fhminft und mit Pomaden und 
Zineturen befhmiert, — ein folder verdient doch wahrlich 
wenig Refpect, fei er, was er wolle, Nicht das Langege⸗— 
lebt haben, fondern das Viel, das heißt das Nüglich- 
—— bat Anſpruch auf Achtung. Woher fommt das 

echt, welchto jo mander alte Menſch anfpreden zu wollen 
ſcheint, indem er jeden, der fünger if, als er felbfi, für einen 
Jungen unerfahrenen Laffen halten zu bürfen für gut hält, 
und hievon bei jeder Gelegenheit, in jeder Geſellſchaft Ge⸗ 
brauch maht? Wenn ı6 beißt: »ehrei das Alter!” fo will 
foldes gewiß nicht fagen: „ehret jeden alten Dummfopf!”. 
Dan fagt „ehret das Alter!" weil man unter grauen oder 
filberweißen Poden Erfahrung und Pebensweisheit ſucht; denn 
mo wollte man fie ſuchen, wenn man man auch bei biefen 
nichts als Thorpeit fände? Derjenige Menſch wird unferer 
Achtung in feinem hoben Mer am wurdigſten fein, welcher 
eben fo viel, daß heißt ſich und Andern zum wahren Nugen 
gelebt hat, als er fange zelebt hai, 











— — 


lel, glaub wenig. Die Leichtglaͤubigleit hat 

re Be = Seimaip gefoflet, den andern das os 
Die Leichiglaͤubigleit hat mandpe Freibeit ſchon unterg * 
viele verlieren ihr ganzes Bermögen und — ja —5 rn 
) iede 

bigfeitz andert fommen um ihre — * pe — 


‚, weil andern daran gelegen iſt. Die 

—— F — Füge. Wer die Schmeichelei liebt, 
der gefliffenttuh betrogen fein. Wen, fein Schmeich · 
leien anbringt, der will auf Koſien deejenigen leben, ber ihm 
fanbt. Unter manchen Umfänden und Berpätniffen — be 

onder® im öffentlichen Leben — it es rathſam, ſich vor fol» 

chen zw hüten, die ung Gefpenfe bringen wollen, Ale Le⸗ 
bene-@reigniffe — wie fie auch heihen mögen — laſſen ſich 
it zwei große Nubriten bringen, fie laſſen ſich eintheilen in 
— die ſich am beſten ihun laſſen, und vom denen ſich 
in Theorie am wenigſten jagen läßt; dann in Saden, bie 
fid am Beften jagen laffen, aber nicht Bun, die in Praxis 
unausfüprbar find, Dabei iſt nicht gemeint, als wolle man 
unerlaubten Diogen das Wort führen, ach nein! nur darauf 
will man aufterffam maden, daß fogar mande Tugend 
mir Rlugheit und Umſicht geübt werben muß, daß man beim 
Gutesthun noch aufmerffamer fein muß, old mandmal bei 
etwas, was nicht fein fol. Bon diefem ©rfihtepunft aus · 
egangen, fit man mehr genommene Aergerniffe, ald geger 

ene, weil obige Rrgel nicht beobachtet wurde. Das Leben 

iſt zu groß, an Situationen zu rei, als daß es im bie 
engen Schranten der Regeln tönnte eingeſchloſſen werden. 
In der Anwendung — unter melde der zwei großen Rub« 
rifen fih ein —— Sal unterordnen laffe — muß 

erleaung den Rath geben. 

“R u Nerite und Apoiheler Aellen manden Kranfen 
wieder bee, ohne fagen zu dürfen, was und wie operiert 
worden if. Die nadıe Wahrheit würde mande Familit für 
immer entztoeien, wenn nicht ein heilfamer Jrrıpum das fer 
ben verfüßte, Darum fagt Schiller in jeinen feinen @rr 
dichten: „Alles, was bu fagfl, ſoll und muß Wahrheit fein, 
aber mein Freund, büte dic, alles zu fagen, was wahr iſt. 
— Der die Menſchen am beſten kennt, ſagte einmal zu feis 
nen Züngern kurz vor feinem Tode: „Ih hätte euch noch 
vieles zu jagen, aber ihr Fönnt es jegt noch micht begreifen.“ 
Derfelbe, ber auf die Welt fam, um, wie einer feiner Shü- 
ter fagt, der Wahrheit Zeuaniß zu geben, ſagt vom Geift 
der Wahrheit, daß die Welt nicht für fie empfänglic iſt. 
Die Wahrheit ift das Köftichie, aber auch die heiligſte Sache 
von der Welt, Nicht ale Augen fönnen Licht ertragen, Ohne 
Borurihril wäre die Menfhheit nod auf der unterfien Stufe 
der Nobheit und Wildheit. Gewinnen bie Menſchen an Ein- 
fiht und an Güte, fo fällt das Unvolfommene von felbft weg. 


(Horifegung folgt.) 





Weiberverfauf. 


Smüpfielde Markt in England, der bei allen Frauen 
in gerechtem Abſcheu ſieht, ward vor einiger Zeit, und zwar 
an einem Mocenmarftstage, wieder durch den Verfauf einer 
Ehefrau entpeiligt. Bisher war diefe Art Menfchenfauf nur 
unter ben gemeiuften Klaſſen üblich; aber am legten Marfte 
waren Käufer und Verfäufer Perfonen von Bermögen. Der 
Oegenſtand des Handels, ein junges, ſchöncs, zierlich gefteir 
deted Weib, wurde in einer Kutſche auf den Markt geführt, 
und mit einer feidenen Halfter um die miedlihen Schultern, 
über Die ein ſchoͤner weißer Spitzenſchleier bing, der Beihau 
des Räufers aufgeftellt. Der geforderte Preis mar BO Pfr. 

















Keidiahke —A Yoich felten geſest bald, | zit 
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Sterling; endlih wurben 50 Pfd. und das Pferd, auf dem 
ber Käufer geritten fam, als Kaufſchilling vom zaͤrllichen 
Eyemann genehmigt. Als der Handel geſchloſſen und bie 
Urbergabe vollzogen war, ſetzte ſich die rau mit ihrem neuen 
Herrn und Meifter in einen Wagen, der auf fie wartete, 
und fuhr. davon, ohne auch nur bie, geringfl Yeah r4 
verzatheni Der Berlänfer in cin Biefmäfer ümb 
Käufer ein berühmter Pferdepändler, und in diefer Hinfiht 
verdient feine Liebe gewiß alle mögliche Bewunderung, da 
man wenig; Beifpiele hat, daß ein Pferbelicbhader rin gutes 
Pferd für ein Weib bingegeben. Dergleihen Berfäufe wer 
den hier in der Abſicht unfernommen, um bem Ehemann bie 
KRoften und. Unannehmlichfeiten einer gerichtlichen lage auf 
Enıfhädigung zu erfparen. 

Ich kann diefe Gelegenheit nicht vorbeigehen laffen, 2 
meine fanften Candsmänninen auf ein Complon aufmerffam 
zu maden, das gegen fie im Werfe if. Es fanden fih 
nämlich bei diefem Berfaufe viele Deutſche vom nt von 
der Elbe und Donau ein, um fih mit all den F chlei⸗ 
ten dieſer Sitte genau befannt zu machen, und fie fobann, 
nebft andern englifhen Gewohnheiten, auf deutichen Boden 
zu verpflangen. Die Sache fol beim nächſten Congreſſe mit- 
tel einer feierlichen Adreſſe zur Sprade gebragı werden. 
Dan verfihhert. daß die Zahl der Unterfpriften in der Mb» 
reſſe fih ſchon auf 777,777 belaufe. Schredlich! 


Die Bekehrung. 


Die Welt kömmt niemals ganz zum Frieden, 
Und ging ber Krleg um Kaifers Bart; 
Doch wie'die Luft zum Kampf verfhieben, 
So If der Grund verſchied'ner Art. 

Der Eine kämpft aus bloßer Neigung, 

Beil er Hier einem Bührer hold; 

Dre Andre dort aus Ueberzeugung, 

Mit der Erfahrung echtem Bold. 


Hent’ Hört das Schmähen und das Schreien: 
Lichtfreund und Dunfelmann! die Rup; 
Inmitlen zwiſchen ben Parteien 

Seh'n Manche Hill vem Streite zu; 

Sie mahnen höchſtens nur zur Einung. 
Ih ſelbſt hielt lang don Allem nichts; 
Nun aber bin ich and’rer Meinung: 

Ih bim ein großer Arrund des Lichte, 
Licht iſt das Kleid der ew'gen Wahrheit; 
Der fhmäht die Himmelstönigin, 

Die Sonn’ in majeftät'fher Klarheit, 
Der e6 verlennt mit finfterm Sinn, 

Es barf fih Keiner fiber träumen, 

Ob feften Fußes auf der Erb’, 

Ob in des Willens weiten Räumen, 
Wenn er bed Lichtes Glanz entbeprt, 


Der Zrieb, was er nicht kenut, zu Schauen, 
Wohnt Manchem inn' mit aller Kraft; 
Und billig wird man zugefichen: 

Ein folder Zrieb if ehrendaft, 

Die fhönfte Lehrart iR das Gleichniß, — 
Sanft bringt in bas Gemüth es ein; 
Def gibt die Bibel feld ja Zeugniß, 
Drum mög’ mir eins geflattet fein. 
Geſeht, ih ging mit zwei Befannten, 
An eines Kellers Thor vorbei; 

Der Eine fagt des Intreffanten 
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Bar viel, was brin zu ſehen fei, 
Und wie er ſich ala Führer Aefle; 
Ich Hielt ihn Brimen wohlbekannt; 
Bir ſchleden von der Mittagspelle 
Du Gmmbrinis daſtres Zaubertaab. 


"Wir dochen an die Riefenionnen, 
Und weden dumpf des Eos Sal; 
De wundern bald, dem Zeig enironnen, 
‚ Das fhöne, brödelnde Krpftall, 
Der Führer doch if ſelbſ niht Renner 
der Gefahr, die uns umfioß; 
o Mandeln wir drei Dunfelmänner 
Stets fort im finftern Gelſter ſchloß. 


Dan denf, ein Gnom, wie fie hier haufen, 
Dur unfern Borwip frech genedt, 


Hätt! ſcelmiſch — mic befaͤllt ein Otuuſca 
Den Arm nad einem ausgefredt, 
* uch ihn aim Rei und Gnade 
ungeapnt in graufiger 7 
. Im einen eifig falten In 
Gebeizt und zur Bernanft gebracht. 
Sewis, wet ſolche Scpredenutange 
Empfing, trägt vor dem Duntef Stheu; 
Und ſchwoͤrt, indem er zitternd traufe, 
Dem edeln Lichte eih'ge Eren. 
Irdem ih ieh mir Iebpaft vachte — 
Dab' ich geändert meinen Sim; 
ms dor, daß Niemand mid veradtd, 
| Weit ip ein epter Lichftreuns bi, 


———— 


Ein HSousvater 


Ein Kinderpaat, ein Weib, 
Die nenn’ ich fröhlich mein 
Und find mein Zeitvertreib, 
Hab’ Hände, ſtark und flinf, 
Ein Herz mie fropem Mu; ' Dem 
Ein Weib auf jeden Wink 
Gehborchend, Lieb und gut, 
Die Kinder, munter, friſch, 
Umfpielen |pät und früp 


Ein Hätten, Mein und trin, | 


Er darf, 


Miscellen. 


Did au dem Arbeitsliſch, 
Berfüßen meine Müp', 

Umd meiner Hände Fleiß 
Verſchafft das täglich” Brod; 
Er gibt ung weder preis 
Hunger, nd der Nor. 

Und wenn ber Mangel auch 
Zum Fenfler guckt herein; 

fo F es vraus, 
Doch nicht zur Thür herein. 


Hat Gott ein Kr ickt, 
—— mit —A 
u enu gedrückt, 

Entfernt 34 Ould. 

So Ich’ ih Reis vergnägt 
Und froh mit Weib und Rind; 
Weil wenig uns genügt 
Und wir zufrieden find, 


IE 


Leiche bes Kindes war micht mehr aufzufinden mb es wärde 





Landau, A. Febr. Am 30. Januar wurde dadier bet dehbald die Berbregerin nur zu Hjäpriger Rreisgefängnißftrafe 
dem Raufmann Arnaud d. J. ein Diebflapl von circa 300 f. ) verurtheilt. 


mittel Deffnen eines Pultes verübt, Die Tpäterin, Dienf- 
magd bei Arnaud, fol mit iprem Liebhaber nad Amerifa 
durchgegangen fein, 


Sranfweiler bei Landau, 3. Febr. Im unferem Dorfe 
wollte fürzlih das 24/,jährige Kind eines Steinbredyerd, das 
von feinen Eltern allein in der Wohnung zurüdgelaffen wor« 
den war, mit bem Feuer im Dfen fpielen, entzündete jedoch 
hiebei feine Kleider und verbranme fi fo jämmerlih, daß 
es nad 36 Stunden unter den heftigften Schmerzen feinen 
Gift aufgab. Möchte diefer neue Unglüddfalt ſowohl den 
Eltern zur Warnung dienen, als au die Drtöbehörden zu 
der Ueberzeugung führen, daß die non ımferer Regierung 
wiederholt angertgie Errichtung von Kinderbewahranſtalien 
in den Landgemeinden ein dringended Bedürfniß fei, für mel. 
Ges einige Kofen nicht zu fheuen find. Letztere würden ſich 
ohnehin bauprfächlih auf die Miethe und Beheizung eines 
paflenden: Lokales beichränfen, ba in jeber Gemeinde arbeitd- 
befchränfte ähtere Perfonen ſich befinden, melde die Weber» 
wachung ber Rinder für eine geringe Belohnung übernehmen 
würden. 


Im Anebacher Morgenblarie empfichlt ein bortiger ſpe⸗ 
fulativer Conditot bereits Montifo-Kuchen. 


Das Bankhaus v. Stetten läßt jegt in Augsburg eine 
großartige amerifanifche Mühle bauen, wozu das Bctiencar 
pital 600,000 fl. beträgt; 


Ir St, Peter auf dem badifhen Schwarzwald hat ein 
in ſitnichet Beziehung ſchlecht prãdizirtes Weibebild, Apollonia 
Dietri , ihr hrimlich geboremes Kind, nad der Geburt im 
Freien, den Tpieren des Waldes zur Argung ausgefegt, Die 





In ber Provinz MWeippalen circuliren feit einiger Zeit 
eine beträchtliche Anzahl faiſcher preußifcer Raffenfpeine. Dan 
Ierfeant fie teile an der Farbe des Papiers, theile daran, 
daß fie lithographirt find, Dan pat einige verdaͤchtige Per · 
ſonen eingezogen, 


Eine junge Dame des erſten Ranges, die eine intime 
früpere Befannte des Fräulein von Montijo if, fdilvert fie 
als höch ſt — und verräth ſogar im tieffien Vertrauen 
ber Frau Schulzin, daß die junge fhöne Raiferin ſich night 
allein Die Augenbraunen färbt, ſondern au die Wimpern 
mit einem feinen Pulver beftreut und ihren Wangen und Hals 
durch weiße und rohe künſtliche Mittel Farbe und Olanz ver 
leibt. — Schon im Jahr 1742 gab ein ſpaniſcher Gefanbter, 
Graf v. Montifo, zu franffurt in einem Garten nahe an dem 
Ufer des Mains ein prachwolles Fer mit Ilumination zu 
Ehren Maria Thereſias. 


In Paris ift eine ſchreckliche Revolution ausgebrochen 
— bie ſchwarzen Herrenfleiver follen vom Thron gefoßen 
werden, Man hört, es fei eine Beleidigung für die rauen, 
die alle fo bunt und ſchön erſchienen, mit ſchwarzen Herren 
tanzen und zu Tiſche figen gu müffen Wer bei Hofe over 
in guter Gefellfhaft erſcheinen will, muß einen hellen Brad 
mit goldner und filberner Stiderei tragen und weil dazu das 
fchwarge Beinfleid nicht poßt, muß auch dieſes weiß und heil 
fein, von Seide oder Kaſchemir und nicht fang bis zu den 
Hüßen, fondern bie an das Knie. Dann fommen bie ſeide · 
nen Strümpfe und die vieredigen maffiven Schnallen auf den 
Glanzſchuhen. Statt ver Haldbinde if der weiße Mouffelin 
ohne Schleife und ber Bufenftreif von ächten Spigen Mode 
geworben, Der Meine dreiedige Hut wird unterm Arm &, 
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fragen. Es iſt Alles, wie wir's auf dem legten Garneval 
oder auf dem Bilde vom Urgroßvater geliehen 
die Urgroßmutter nahm, Der Leibſchneider Napoleons, Du: 
fontoy, hat mit 100 Gefellen Tag und Nacht mit ber neuen 
Mode zu hun und die launigen Schneidergefellen fingen im · 
mer die Marfeillaife, fei's um die Kleiderrevolutton zu ber 
zeich gen, fe’s um dem Hoſſchneider ober ſich beim viclen Sigen 
eine gemütpliche Bewegung zu machen. 


Auf den würtembergifchen Seminarien wird bie Einrich · 
tung getroffen, daß die Zöglinge bie Bienenzucht theoretisch 
und praftijch lernen. Der Gultusminifter ift der Meinung, 
daß 8 für die Pehrer fehr praltiſch fei, wenn fie Was und 
Honig zögen, und ber Minifer des Innern fpefulirt noch 
weiter. Biele arme Gemeinden, bie recht gut mit der Dit 
nenzucht eimas verdienen könnten, da fie fein großes Kapital 
erfordert, follen von den Lehrern in der Bienenzucht unter» 
richtet werben; ber Lehrer ſoll mit Lehre und: Beiſpiel vor⸗ 
angeben. 


Die glüdlichen Warfhauer. In fa ganz Europa find 
fie die Einzigen, die Schlitten fahren können, 





Der König von Preußen hat dem Kaifer von Deflerreid 
zur Erinnerung an feinen Aufenthalt in Berlin ein jehr foft» 
bares Tafelferwice nah Wien gefendet, das in 16 Kiſten wohl 
verpadt dafelbft eintraf. 


Unter den bei dem Zwichauer Bücherverein erfhienenen 
Schriften ift eine neue: Spiegel für Dienfiboten zu Nutz und 
Frommen des Befindes in Städten und auf dem Lande aufs 
geftellt, 1852, von einem Geiflihen aus dem Herzogthum 
Meiningen, Wir können dos Büchlein mit gutem Gewiſſen 
Dienftboten und Herrfhaften empfehlen. 


Eine Magd in Berlin hat fehnelleZuftiz geübt. Im der 
Küche Hinter dem Keſſel ertappte fir einen Dieb, hielt den 
Knirps mit der einen Hand am Kragen, ſchöpfte mit ber an« 
dern aus dem Keſſel das beife Waſſer und lie den Dien 
ſchen begoffen und gebrüht entlaufen. Er war bald gefun 
den; alle Haare waren ausgefallen. 


(Die Früchte eines halben Jahrhunderts.) Bor 50 Jah: 
ven — fagte füngf der „Philadelphia Ledger“ — waren 
Dampfer unbefannt — jest ſchwimmen 3000 allein auf den 
amerifanifchen Grwäflern. Im Zahre 1800 war feine eins 
zige Eiſenbahn in ver Welt — jegt find 10,000 Cengl.) Mei— 
len in den Bereinigten Staaten und ungefähr 22,000 Meir 
len in Amerifa und England. Bor einem halben Zahrbunr 
dert brauchte man einige Woden, um Nachrichten von Wa⸗ 
Ihington nach Nemw-Drleans zu bringen. Bor 50 Japren 
ging die ſchnellſie Deuderpreffe mittel Händekraft — jetzt 
brudt Dampf 20,000 Blätter die Stunde auf einer einzigen 
Prefe. Der Jetzt if ein großer Vurſch, wird aber nad 
einem halben Jahrhundert noch viel größer fein, 





Lebensregel. 
Sei feſt in dem, was bu für Recht erlaunt, 
Und eine Einfalt wohn' in deinem Herzen, 
Sei nur der Wahrheit treuer Freund; — doch Irene 
Mit mildem Sinn dem Irtthum zu verzeiben. Boltaire, 





Raritäten : Käftlein. 
Sin Schäfer hatte das Rindvich eines Herrn v. G. — 
bei L. — von der Nindvirhfeuche glüdtih kurirt. Ale er 


* 


haben, als er | mit folgenden Worten: 
furiren« u. ſ. m. 



















ihm hierauf die Rechnung maden mußte, fo ſchrich er fle 


vFür das hochadelige Rindvich zu 


Ein Didier verfertigte ein Fobgediht auf den Kaifer 


Auguf und überreichte «6 ihm, in der Hoffnung, ein. anfehn« 
liches Geſchent dafür zu erhalten. 
der Kaifer ein Sinngedicht und fhenfte Das 
Diefer hatte es faum gelefen, ald er im die Taſche griff und 
eine unbedeutende Silbermünze herauspolte, welde er dem 
‚Auquft überreichte, indem er ausrief: „Ich bebaure herzlich, 
daß id zu arm bin, 
zu können!» 


Statt deſſen aber machte 
dem Dichter, 


um Em. Majeflät würbiger belohnen 


(Aus dem Reben.) in Feſdwebel, ber oft betrunfen 


war, ruft beim Appell den Namen eines kürzlich Berftorbenen. 
Auf die Bemerkung, daß der Dann lodt fei, emtgegnete er: 
„Shader nichte, auf Wade muß er doch.“ 


Schnelligteit.) Sehen Sie, bei und geht das Bauen 


viel geſchwinder. — So machte ih 3. B. neulich eine Land⸗ 
partie und fomme Morgens in der Borkabt an 
vorbei, wo eben der Grundſtein zu einem Wirthehaufe gelegt 
wurde — und Abende, wie ich zurüdfehre, wurde bereits der 
erfte Befoffene ’rausgefhmiffen.« 


einem Play 


Ein Biſchof fagte bei Bereifung feines Sprengeld zu 


einem armen Yandgeiftlien: "Sie Ieben pier in einer fehr 
aefunden uft.« „Das fann feinw, ermiederle biefer, "nur 


ſchade, daß ih davon nicht feben kann. 


In einem Gaftbofe las man folgende gebrudte Bitte: 
„Jeder Gaft wird etſucht, mit den Aufmärterinnen auf ber 


Treppe nicht freundlich zu fein, weil dadusch zu viel Tafel» 


geſchirt zerbrocden wird,“ 





Ebarabe. 
Macht hoffnungsloſe Lieb' dir Schmerzen, 
Dann trägſt die Erſte du im Herzen, 
Die Zweite fühlt im Krieg der Held, 
Wenn fih die Kraft ihm zugeſellt. 
Das Ganze liegt — foll ich +8 ſchildern — 
Als Ausdruck oft in ſchönen Bildern, 
Wo Kunfigefüpl ven Pinſel führı, 
Und if ee, welche Herzen rührt. 
Es wird im leiden tief empfunden, 
Iſt oft mit Süßigfeit verbunden; 
Denn zart berührt es jedes Herz 
Und loͤſt in Thränen herben Schmerz. 





Ebarade, 

In der erfien, zweiten, brüten und vierten Silbe leben 
die dritte, vierte, erſte und zweite Silbe in gottesfürdtiger 
Zurüdgezogenpeit. 

Auflölung ber Charade in Nr, 5: 
Faſtnachtball. 
Auflöſung der algebraiſchen Aufgabe in Nro. 5: 
Antwort: 
Die ältefte iR 23 Jahre alt. 
Die jüngfte iR 19 Jahre alt. 


Kaijerslauterer Fruchtpreis 
vom 8, Rebruar, 
Der Eeniner Reigen 51.6 fr. Korn afl. 46 Fr. Srel IN. 


42 fr. Gerfie 3 fl. 35. Hafer 2 fl. 28 fr. Erbfen A f.3i fr, — 
Kartoffeln 1 A. 12 Ir. Ein Rornbrob 19 fr, Ein Weifbrod 9 Ir. 


Druck und Berlag von dem Redakteur: Eh. 2. Schneider. 





EFFFE > 


Unterhaltungs-Blatt der Weſtricher 


Nro. 7. 





Was eine Mutter leiden hann, 
@ine wahre Begebenheit, 


I. 
Heftige Kälte herrfehte in den legten Tagen des Monate 


Januar 1841. Die Straßen von Antwerpen hatten ihr Wins 
terfleid angezogen und glänzten in reiner Weiße; der Schnee | FR 


el noch immer, nicht in meiden, das Auge durch ihren 
Wirbelianz ergöpenden Bloden, fondern in fehlen Kryſtallen, 
die wie Hagel gegen die Fenſtet der geſchloſſenen Häufer raſ⸗ 
ſelten; und ver fchneidende eifige Wind trieb die meiſten Bür« 


ger, die fih auf Im Tpürfchwelle zeigten, wieder zum glü« 


henden Dfen zurä 

Ungeachtet der bittern Kälte und obwohl «4 erft neun 
Uhr Morgens war, fab man doch, des Marfttages wegen, 
viele Leute auf der Gaff⸗ gehen. Die jüngern ſuchten ji 
buch Laufen zu erwärmen, bie guten Bürger bauten in 
ihre erflarrenden Hände und die Werkleute ſchlugen ſich mit 
Oewalt die Arme um den Leib, 

In diefem Augenbtide ging ein Brauenzimmer gemäßig: 
ten Schrittes durd die Winterfiraße, deren Bewohner fie 
fennen mußte, da fie in den armen Häuiern eine und aud« 
ging und biefeiben häufig mit dem Ausprude von Zufrieden. 
heit verlieh. im feidener mattirter Mantel umbüllte ihre 
feine Geſtalt, ein Sammıput bededte ihren f[hönen Kopf und 
fhirmte ihre Wangen, Die dennoch von der fiharfen Wuft ers 
mad gepurpurt waren; cine Boa umfcdlang ihren Hals und 
bie Hände verbargen fid) in einem feinen Muff. Dieſes 
Frauenzimmer, allem Unſcheine nach ein reiches Fraulein, 
ſtand an der Schwelle eines Haufıs, dad fie cben betreten 
wollte, als fie ploͤtzlich in der Ferne ein anderes Frauenzim- 
mer ihrer Befanntihaft beranfommmen jab; fie blieb nun vor 
ber Türe der armen Wohnung Reben, bie ihre Freundin 
napıfam, ging dann mit freundlichem Laden auf fie zu und 
fprad fie alfo an: 

„Busen Tag, Adele, Wie geht co? 

"»Ziemlih wohl? und Dir fr > 

„But, Gott ja Danf. Ich bin gefund und jo vergnügt, 
daß ich's Dir nicht fügen kann.“ 

„Barum dich? mir ſcheint doc, daf dag Wener nicht 
fo angenehm if.“ 

"D ja, für mich wohl, Adele. Ich bin erſt eine Stunde 
außer Bett und habe ſchon zwanzig arme Wohnungen ber 
jucht. Aber ich babe Armuth gefehen, liche Adele, Armulh, 
daß dad Herz davon brechen fönnte. Hunger, Kälte, Krank: 
beit, Nacktbeit, es iſt unbeſchreiblich. O, ih ſchaͤtze mich 
glũclich, wohlhabend zu fein; denn welch eine Freude, wohl 

utbun !a j 

ee "Mon follte fagen, Du hätteſt Luſt zu meinen, Anna; 
ih ſche Waffer in Deinen Augen blinken, ſti doch nicht ſo 
gefüplooll. Die armen Yeute find doch biefen Winter nicht 
fehr zu beffagen; es geſchehen ja fo viele Austheilungen ; 
Kohlen, Brov, Kartoffeln, allis wird in Ucberfluß gegeben, 
Erft geſtern noch unterjepricb ih wieder für fünfzig Branfen ; 


Ne Donnerstag, 17. Februar 








befuchen, 
Morgen auf gute Werke verwenden, 
daß ih Dich traf. 





Beitung. 
1853, 


und id geflebe Dir gern, dof ich Lieber mein Gelb dur 
Andre austpeilen laffe, als ſelbſt in alle dir (Gmapigen op, 
nungen zu gehen. 
Adele, Du kennſt die wahren Armen nit. Ben 

fie nicht nad) jenen zerlumpten Bertlerm, die ben Bettel afd 
en gutes Gewerbe anfehen und ihre Kleider abfihrlich zer⸗ 
fegen und beihmugen, um Elend und Mitleid zu rrregen, 
omm mit mir, Liebe, ih will Dir Arbeiter zei en, deren 
Kleider nicht zerriffen, deren Stuben nit unreinfi find und 
deren Mund ſich nicht öffnen wird, um zu begebren, fondern 
nur um für freiwillig Gegebenes zu baufen und zu fegnen, 
Du wirft den gräßtichen Hunger in ihren Zügen gemalt fer 


‚ben, das gefrorne Schwarzbrod zwiſchen ben erflarrten Fin. 


gern ber Rinder, die Thränen der Muster, die finflere Bere 
zweiflung des Vaters. D pefieteit Du Deine Augen auf bier 
fes ſtumme Schmerzenbild des Elends, melde Engelfreude 
würdeft Du barın finden, dieß Alles mit ein wenig Geld zu 
verändern! Du ſaͤbeſt arme Kinder fi hüpfend an Deine 
Kleider hängen, die Mutter mit gefalteten Händen dankbar 
Did; anlädeln, dem Bater in freudetrunfener Vergeffenpeit 
Deine feine Hand in feinen tnochigen Händen drüden und 
mit brennenden Thränen benegen. Und o, daun wordeſt auch 
Du felige Thränen verziehen, Üdele, uno Deine Hände den 
ihrigen, auch no fo tauben, nicht entziehen. . . Sir, 
Adele, die Erinnerung an ſoich⸗ Stunden rührı mich zu fehr.“ 

MWiprend Mina mit tefem Gefühl und weicher Stimme 
dieſe Scenen fhilderte, hatte ihre Freundin nicht geſprochen, 
ſelbſt micht ſolche lurze Worle over Laute, welche die Theile 


nahme bes Zuhdrers andeuten. Die Ruͤbrung ihrer Freundin 


war ganz in fie übergegangen, und ale Anna fie beiradptete, 


war ſie eben bihäftigt, das Schnupftuch aus ihrem Muff 
zu ziehen, um zwei Tpränen zu verwifcen, bie auf ihren 
Wangen berabglirten, 


"Annaw, fprad fie, wich gebe mit Dir die armen Peute 
Ih habe Geld genug bei mir; laß ung dieſen 
O wie froh bin ic, 


Die gute Anna betrachtete ihre Arcundin mit Rührung, 


und ihr Ausdruck verrieih, wie glüdiicy fie ſich fühlte, eine 


Woptipäterin mehr für ihre armen Mitbürger geworben zu 
haben. Begleitet von Adele ging fie einige Schritte weiter 
in ein Haus, wo fie Ungfüdtiche zu finden wußte. Das 
Haus, an deſſen Schwelle fir fand, als fie ihre Freundin 
zuerſt erblicdte, ward vergeffen. Dieb war iht wohl zu ver« 
zeihen, da fir felbes noch nie betreten hatte und jegt nur aufs 
OGerathewohl bineingeben wollte, um zu ſehen, ob es nid 
viellcicht ihr no PASSIEREN damilien berge, 


Fa einer Kammer des Haufes, vor dern die moblthätige 
Dame ſtehen geblichen war, mohnte eine unglüdlicye Familie. 
Vier nadıe Mauern waren hier die fhummen einzigen Zeugen 
von Schmerz und Elend; und die Jammerfcene, bie fid) bier 
darſtellte, war geeignet, das Herz nicht bloß mit Berrübniß, 
fontern auch mit einem gewiſſen Gefühl von Bırterfeit gegen 
vie menſchliche Geſellſchaft zu erfüllen, Die Luft in der Fam— 








. 


me 2 


mer wer fo falt wie auf ber Baffe, nur noch unerträglider 
gemacht durch eine dumpfe Feuchtigkeit, die durch alle Kleider 
drang. Muf dem Heerde brannte ein Meines Heuer, gemährt 
von Stüden gerbrodener ſchlechter Möbel, und nur mübfam 


i ade . i “ 
v 6 in ſchwacher Flamme auffladernd. In einem —* —— —— — — Gelee bir 
Speichel in Fäden von ben Lippen; die Rusfeln feiner Wan ⸗ 


SIEH ten in der Rammer lag tin franfes Kind, das 
nicht über ein Jahr alt iworz fein falbes Geſichichen, feine 


d feine eingefunfenen Augen verriethen 
en na rn an — 34 das Meine Brod wie ein Wolf, der feine Beute padt. 


veutlih, daß ein anderes noch tühleres Beuchen das arme 
Geſchoͤpf wohl bald umfangen werde. 
Steine — Beite faß eine noch junge Ftau, dad Gr: 
ficht. mit beiden Händen verbüllend. Ihre Kleidung von ab⸗ 
efpoffenen, verwaſchenen Stoffen deutete doch nit auf jene 
es welche die Hilfe öffentlich anſpricht; vielmehr konnte 
man an ber Reinlichfeit derfelben und an ben vielen, aber 
beinah unſichtbaten Nähten wahrnehmen, wie fehr fie bemüht 
geweſen, ihre Noıh zu verbergen. 

Bon Zeit zu Zeit drang ein beflommener Srufjer aus 
ihrem Bufen bervor und einige belle Tropfen rannen an 
den Fingern herab, womit fie ihr Geficht bededt hielt. Bei 
der mindeften Bewegung Dee franfen Kindes bob fie jedoch 
den Kopf, betrachtete ſchluchzend und ſchaudernd feine wellen 
Wangen, drückte die dünnt Dede näher an feine falten Glle⸗ 
der und fauf dann wieder weinend Und verzweiflend auf ihr 
ren Stein hin. 

Die tiefte Stille herrſchle in dieſer Schmerjensfommer; 
nur der harte Schnee ſchlug raflelnd gegen bir Fenſter ſcheiben 
und der Wind pfiff durch bie Rigen und heulte im Kamine. 

Schon war die Frau eine Zeitlang wir ſchlafend auf 
ihrem Steine gefeflen, bad franfe Kind hatte fi nicht geregt 
und fie hatte den Kopf nicht aufgehoben; jie ſchien ſogat 
nit mehr zu weinen, denn es glängten feine Tropfen mehr 
an ihren Fingern. Es war in der Kammer wie in einem 
Grade, von Todten bewohnt, das fi nimmermehr öffnen foll. 

Piöglip erlönte vom Herde ber eine ſchwache Stimme: 

„Mutter! Muster Lieb, ih babe Hunger! 

Der diefe Klage erbob, mar ein Knabe von fünf ober 
ſechs Jahren, welder on der Ede des Herdes ſaß und fi) 
fo fehr bei dem Fleinen Feuer zufammengefrümmt baute, dah 
man ihn mur mühfam entvedte, Cr zitterte vor Froſi, als 
ob das Fieber ihm fhüttelte und man fonnte, genau aufmer- 
fend, das Rlappren feiner Zähne hören. 

Db die Krau feine Klage nicht gehört hatte, ober ob fie 
fich in der Unmöglicpfeit befand, fein Berlangen zu befriedi · 
gen, genug fie antwortete ihm nicht und blieb regungsloe 
figen, Es folgte dann wieder ein Augenblid von Todesttile ; 
doch bald erhob der Anabe feine Stimme wieder und riefs- 

„Dukter lieb, ich habe Hunger; © gib mir ein Hein 
Stüdden Bropla ? 

Diesmal bob die Frau ben Kopf, denn bie Stimme bed 
Kuaben war ſchneidend und mußte wie ein Mefferftih durch 
da6 Mutterherz neben. Gin dunfles Feuer glimmte in ihren 
Augen, Verzweiflung war darin zu Iefen. Sie antwortete 
unter einem Strome von Thränen: 

"Händen Lieb, ſchweige doch um Gotteswillen! Ich 
flerbe feibft vor Hunger, mein armets Kind; und es ift nichts 
im Hauſe.“ 

„Mc Mutter, ich habe ſolche Wein in meinem Leib ... 
nur ein Stüdchen Brod, ach bitte lv 

Des Knaben Miene war jegt fo flehend, der Dunger 
mit feiner gelbbleichen Karbe war fo tief darin ausgedrüdt, 
daß die vermierte Mutter auffptang, ald wolle fie eiwas Ber, 
zweifeltes hun. Dit zitiernder Hat griff fie unter die Dede 
des Beitchens, und zog ein Hleined Zweipfennigbröbchen her 
vor, dag fie dem Knaben mit den Worten bradte: 

„Da, Hänsden, das habe ich no bewahrt, um Brei 


Dein armes Schweſterchen 
— * id, faum mehr noͤthig haben, das unſchuldige 
Schaͤfchen.⸗ 


Auf einem fhmeren |. 
feine Zähne in da6 Brod und verſchlang mehrere Biſſen das 
von, dis er etwas mehr ala die Hälfte anfgezehrt hatie; dann 
hielt er plögli inne, beſah dad Stüd mehr als einmal mit 
Begierde, drachte es mehr ale einmal an feinen Mund, aß 
aber nis mehr davon. Endlich fand er auf, ging langfom 
zu der figenden rau, rüttelte ihren Arm, um fie aus dem 
Schlafe, barein fie verſunken ſchien, aufzuweden, reichte ihr 
vas Stüd Brod und fprach mit «einer fügen Stimme: 2 

























davon zu kochen; aber «6 


pre Stimme brad, denn ihr Dutterherz floß über von 
in. Sobald Hänsden das Brod old einen Gludoſtern 


en zudten; er fprang auf und ergriff mit beiden Händen 


Haflig und mit unauoſprechlicher Luft fegte ber Knabe 


„Mauerchen lieb, da! Ich habe ein Stüdchen gefpart 


für unfer Miechen. Ich habe wohl nod großen Hunger und 
Wein in meinem Leib; aber wenn Bater heimfommt, dann 
friege ich ja ein Butterbrod, nicht wahr, Mutter fo 


Die unglüdtihe Frau fhlang beide Arme um das gule 


Rind und vrüdte es liebevoll an ihre Bruſt; einen Augenblid 
darnad) lief fie es gefühllos von ihrem Schooße auffichen 
und verfiel wieder in ihre erſte Niedergeſchlagenheit. Häns— 
chen fchlip teife zu feinem franfen Schwefterhen, Füße es auf 
feine mageren Wangen, ſprechendz »jhlafe Du nur, Miechen 
lieb», und kehtie zum Herde zurüd, wo er wieder ſchweigtad 
auf dem Boden niederfauerte, 


Eben um die Zeit war ed, daß die wohlthätige Dame 


an der Schwelle diefes armen Haufes Aand, und in der ferne 
ihre Freundin fommen jab. 


Roch eine ganze Stunde verſtrich, bevor bie unglüdliche 


Mutter aus ıhrem Trübfinne aufftand. Auch fie hatte Hun« 
ger, auch fie fühlte das Nagen des barbenden Rörpere, und 
der Schmerz wühlte in ihren leeren Eingeweiden ... Aber 
fie faß an einem fpmerzlihen Sterbebette und erwartete augft ⸗ 
voll die ſchregliche Stunde, da ihr Mutterauge ihr Kind follte 
verſcheiden ſehen. Komnte fie da wohl an ihre eigene Dual 
denten? Nein: eine Mutter ifl allzeit Muster, glüdtih oder 
unglüdtich, rei oder arm; es gibt fein nieferes Gefühl, 
feinen mädpligern Trieb, als den, welcher eine Mutter an 
ihr Kind feſſelt: und dieß Gefühl, dieſer Trieb iſt noch in» 
niger und flärfer bei denen, welde willen, wieviel Sorge, 
wieviel Angft, Mühe und Schweiß fie ihren Kindern gewid⸗ 
met haben. Und das miffen arme Leute vor allen. 


Unm gehn Uhr wurden die Frau und der Knabe gleich“ 
zeitig wir von einer geheimen Berührung angeregt. Sit 


fprang von dem Steine, er von bem Herde auf, und beide 


riefen zugleich: 

„Ha, da if Bater, Hänschen :” 

„Da, Mutter, da iſt Bater 1” 

Freudiges Lächeln gab Beider Zügen einen neuen Aus⸗ 
druck. Sit haiten das Geraͤuſch eines Fuhtwerkes an ber 
Thüre gehört, und eilten dem, den fie erwarteten, entgegen. 
Aber ein Dann trat in die Kammer, noch bevor fie bie 
Thüre erreicht hatten. Während er den Schnee von feinen 
Schultern fhüttelte, hatte Hänechen feine eine Hand gefaßt, 
als wolle er an berfelben feinen Vater tiefer in die Rommer 
bereinzieh'n. Seine andere Hand hatte der Mann feiner 
Frau gereicht und betrachtete fie mit Beirübnig. Endlich 
fenfzte er: 

„Theref, wir find recht unglüdtib, Weib! Ich ſtehe 
aun ſchon den ganzen Morgen an der Eifenbapn mit meir 





mo. 
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sem Squblkarten, und Habe no feinen Pfennig verdient, 


Was tpun wir jegı? Baprpaftig, ich wolle, ich wäre tobt," 


(Bortfegung folgt.) 


Ueber den Unfug der Bettelei und des 
Bagabundirens, 





&s iſt für Den, ‚dem bie Simichteit und der äußere 
Wohlſtand der arbeitenden Kaffe am Herzen liegt, fehr ber 


trübend, zu bemerfen, wie ji das Bettelwefen, namentlich 
ſeit 1847 und. 1848, bedeutend geſteigert hat. Ganze Schaaren 
von. Beutlern ziehen durch Dorf und Stadt, meift arbeiıd, 
fähige, inebefonderr Kinder. Früher wurden menigfiens von 
ihnen gergiffe, Tagr inne gebalten, an denen man die quälen» 
ben, trogigen Bälle, zu erwarten batte; in der neuerm Zeit 
aber geht das Unweſen vom Sonntag bis Sonnabend im 
Schwunge. — Das Verderben, welches die Beitelei noth · 
wendig mit fi führs, iſt augenfällig. Faufheit und Arbeits⸗ 
ſcheu, Unmäßigteit und Verſchwendung, Schmeichelti und 
Heucheleu, Lüge und Diebſſahi, Rachſucht und Schadenfreude, 
Tüde und Grobheit, Brutalität und Unzucht und viele an, 
bere find die Rofler, denen die berumſchweffenden Beitler ver⸗ 
fallen oder ſchon laͤngſt verfallen find. Gar nicht zu über 
ſehen ift namentlih das Uapeil, welches durch den Kinder» 
bettel heraufbeſchworen wird. Unter der Leitung verdorbener 
Eltern und in Seſellſchaft derwahrloster Genoffen macht die 
bettelnde Jugend von frühe an die Schule des Laſters plan. 
mäßig durd, alles moralifhe und religiöfe Gefühl wird in 
ihr nad und nad getödtet. Die Gendarmerie und bie Po, 
lizeibehörden fönnen allerdings Vieles zur Mbftellung dieſes 
Uebels thun, aber ganz bemältigen konnen fie «6 nit; wir 
ſelbſt, ganz inebefondere die mohlbabenderen Bemohner der 
Ortſchafien, müffen auch Hand anlegen, dem Hebel zu fleuern, 











— E86 reicht nicht bin, daß ein Feder er 
Beitfer, ber eben vor feiner x — 
dadurch wird die Unfitttichfeit und die Armurh des armen ! 
Bolkes aur ſpftematiſch groß gezogen. Bier gilre, aufom» 
men zu greifen ‚Pnd zufommen zu halten, und eine ſolche 
Vereinigung wird Stadt und Fand mehr Gegen bringen 
— — ten Die Oefepgebung bat in den 
rien Ländern das Ihrige art n: hun 
——— gr wir — REN —— 
iR ung ſehr erfreulich, mitteilen u fönnen, 
mehreren Drien des Baterlandes En ———— 
werden, dem Bettelweſen du wehren. So unternehmen «8 
mehrere Bereine, größere Armenbezirfe zu bilden, in melden 
feinem Bettler eine Gabe gereicht, wohl aber dem wahrhaft 
Bedärftig-n und dem wandernden Dandwerfögefellen an jedem 
finzelnen Drte von einem dazu beſtimmten Armenpfleger ein 
hinreipendes Almofen gegeben wird, Arbeitsfäpigen leuten, 
auch Kindern, will man Arheit verfhaffen, um dem Mübig- 
gange, dem Anfange aller Lafıer, begegnen zu fönnen, Daf 
dietz micht ohne Dpfer in das eben geru 
iſt felbfiverftändfid ; daß aber dieſe Opfer jene, melde 
das Beitelmefen erheiſcht, gewiß nicht Überfleigen werben, 
laͤßt ſich leicht durd Zahlen nachweiſen. Und welcher un⸗ 
berechenbare Gewinn für die Moralirät, namentlich des her 
ranwachſenden Geſchlechtes, aus weldem wir einen großen 
Theil unferer fünfiigen Dienfiboten, Handarbeiter und Hands 
werfer zu erwarten haben! Wir erfahren burch die Zeitun: 
gen, doß viele öfonomıfte Vereine biefelbe Angelegenheit ge⸗ 
genwärtig eifrig in Beratpun äichen. Möchten recht viele 
einflußreiche, uneigennößige Leute berfelben Aid annehmen; 
wir zweifeln nit, da fie, wenn man nur recht praftifch 
und möglihft einfad zu Werke geht, au glädtiger Ausfüpr 
rung fommen wied. 





Die vier 2ebensalter. 


Kindpeit if ein Gärten, Hein, 
Eng umgrenzet, doch mit Rofen, 
Vo im milden Sonnenfgein 
Hole Ricbesengel fofen; 

Kindesherz if rein und Mar, 

Reih an Glauben und an Lirbe; 

Doch es drobet ihm Gefahr, 5 
flegt und fhirmt die edeln Triebe! 
bet der Kindheit Schönen Traum, 

Schützt dir Ruofp’ am zarten Baum! 

YJugendlufi und Wanderzeit 
Kommen einmal nur im Beben, 
IA die Welt doch groß und weit, 
Warum an der Scholle Heben! 
Welche Luft, von Land zu Land 
Und von einer Stadt jur andern 
Dis zum fernen Meeresftrand 


Miscellen. 


Ein Berliner —** — * — sing = * 
vom iſten⸗ zum Judenthume r und wurde ber 
A ber —* an ihm vollzogen, (Unerpört!) 


Eine Billion in Carolin, zu 10 fl. gerechnet, zu zähr 
Ien, bedarf es im jeder Secunde einen Wurf von 5 Stüden, 
in einer Minute 6Omal 5, d. i. 300 Stüde; in einer Stunde 
60mal 300, d. i. 18,000 Stüde oder 180,000 fl. Zum 
Schlafen und zur Efiengzeit von jeden 24 Stunden 9 abge, 


Fort zu fegeln, fort zu wandern! 
Jugend, opne Raft und Rup, 

O mir reih, wie ſchön bift du! 
Mannesalter, Zeit der Kraft! 
Fort mit eitelm Traum ber Thoren! 

Ehre Dem, der röfig ſchafft 

Und der feinen Zag verloren! 

Immer Neurs will die Melt, 

Neues fhaffen und gefalten; 

Unterm weiten Himmelszelt 

Darf fein träger Stillſtand walten. 

Epre Dem, der rüftig ſchafft 

In der vollen Manneefraft! 
Oreifenalter, langſam fommi’s 

Und ganz unvermerft gegangen, 

Aber Hager nicht, — was frommt’s, 

Bor dem ter zu erbangen | 


Har's doch auch fein files SE, 
Seine Ruhe, feinen Frieden, 
IR ihm doch ein farer Bıid 
In das Meltgerühl befchieden, 
Bann der Glanz dee Tages finft, 
Kommt der Mond, der freundlich blinkt, 
Alſo gebt «8 Hier und bort, 
Dauerndes fann nice beftchen; 
Jugend drängt das Alter fort, 
Em’ges Kommen, ew’ges Geden! 
Glũckes Gunſt macht arm und reich, 
Ohne Mo will fie vertpeilen; 
Bor der Zeit find Alle gleich, 
Reinem gönnt fie, zu verweilen. 
Drum bedenkt zu jeder Zeit 
Eurer Tage Filchiigteit 


rechnet, bleiben 15 Stunden an dem Zähltifber; mithin fön« 
nen in einem Tage 15mal 180,000, d. t. 2,700,000 Stüde 
gezählt werden. Im jedem Jahre, die Sonnr nnd Feiertage 
abgerechnet, bleiben 300 Tage; daher in einem Jahre 300+ 
mal 2,700,000 over 810,000,000 Stüde die Zähfarbeit if, 
Dividirt man die Billion mit dieſem Etüde der Yahresarbrit, 
fo wird man finden, 1233 Jahre darüber zu zählen nötpig 
find ; 12,330 Japre aber im einzelnen Gulden, 


Weber den Werth der Erlenrinde) In N. 23 der 
Dripeitungen und Anzeigen des landwirthſchaftlichen Vereins · 
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Der Rauf wurde jedoch fpäter wieder ous dem Grunde zu: 
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endlich fragte: er deun doch, was für ei endlich, mit 
e Rugelie 


Womit'd der Pialz, if der Werth, die Denupung und der | au, ihm 
Rinde | wollten 8 — „Win ſuchen du Kugel, — Di 
Anbau der Erle ſpeeleil beſchrieben, den Wertb der Kin er ang; — haben Sir das micht gleich gelagt; bie F 


alich der Verfaſſer dieſcs arutels nicht, ſouſt er au 
— beſchrieben baben. Dir Rinde der ich in ber Tafche.w Br ke 
Erle wird gewoͤhnlich, von einem Beftand von 12—15 Jab⸗ emanp begegnete feinem Parhen und * ihn, wo er 
ven, gut geisogknet am dis Seivenfärber zu 2 R. per Gentmer | pingehe. »In die Sdhufe,n" antmorteit ber sbe Das 
verfauft, auch oftmal darüber und barunler. Berfloffenes | in recht,» ſagle er; „bier iſt ein Achrgeßinfreugerftüd für Did, 
Zabt verfauften mehrere Privambefiger von Gerharbebrunn | fei recht fleißig, und ich hoffe, id werde «8 erleben, Dich 
ohngefãhr 25 Gentner Erlenzinde zu 2fl. 20 fr nad Wien, meine Leihenwede predigen zu hören.» . rg 

Ein Rekrut Hand des Nachts Schild wache an einer 
Sternwarte, und ſah gedanfenvolf zum Tpürme und dem 
fiernenvollen Himmel hinauf. Da erfchien Jemand oben auf 
der Warte mit dem Fernrohr, mac ber einung des Nee 
‚fruten aber mit einer langen Blinte, und zielte bamit aufs 
wärts in die Nacht hinein. „Aber da mödte ih doch wile 
ı Dien, fagte verwundert der Soldat bei ſich felber, „was der 

"Kerl bei Nacht fciegen will?“ und babet folgte fein Auge 
der Richtung, die das Feratohr des Beobachters auf der 
Warte bezeichnete. Ploͤtzlich fiel eine Sternſchnuppe, ber er» 
faunten Schildwacht firl das Gewehr aus dem Arme, indem 
fie augrief: „Na, nu möcht’ einen doc ber Schnee verbren⸗ 
nen! Er hat'n wahrhaftig getroffen! 

Behaglich ſaßen in einer Safftube einige Lehemänner 
"und zedten fleißig, während ein armer Wantersmann pin 
term Dfen fein Siadchen ſchimmlicht Brod faute, Begeifiert 
von dem buftigen Getränfe rief endlich einer derfelben, fein 
Glas hob erhebend, aus: 

Es gab Natur do fonter Zweifel 
Ein Bläschen Wein für jeden Erdenſohn! 
Da antwortete der hinter'm Ofen in gleichem Ryihmus: 
So fagt mir aber doch zum Teufel: 
Wo bleibt denn meine Portion? 

Ein Mater gerieih bei feiner Kunft in bie bürftigfien 
Umfände. Er fattelte um und Audirte Medicin. Da fragte 
ihn ein Befannier fpäter, aus welchem Grunde er biefen 
Wedel vorgenommen babr. „Ei, ermieberte ber Arzt, „bei 
meinem vorıgen Geſchäͤft jap Jedermann bie Fehler, die ich 
ma men ich jegt ein Verſehen made, fo fommt es un. 
ter die Erbe.’ 

























nommen, weil bie Zoll · Gebühren bie an Ort und Stelle 

den. 
* a w erfehen, daß. man bie Erle als Stodaud« 
ſchlag, wie die Eichengerien zu Rohe für die Gerber behandeln 
fann- und daß ie fip nach diefer Behandlung gut remlirt. 


! — 177 x 
Der beidenmütbige Entfhluß. 
Es “ der Tod, als gute Deu, 
je vierte Frau von — — Seite, 
‚war. der Todesfall befannt, 
So lamen eifigh' die. Berwandien,, 
Am fcpneliften die noch led’gen Tanten, 
Zu feinem Trof, berbeigerannd. — 
Adrin zu ſpaͤt! Er —* ſich ermannt 
Und ſprach: „Rein ihgefbiet ſchiägt einen Cbriſten wicber; 
Ich bin gefaßt — nimmt Gott — nun gut, fo nehm ich wieder Im 


Der gute Wirth. 

Ein guter Hauswirth in eftphalen 
Berehnete mit vielem Fleiß, 
zeit den Gewinn, ben er im Schweiß 

«6. Angefihis, gewann. Prozenke, Münzen, Zahlen 
Befhäftigen fein Herz. Wenn er andädhtig fang, 
Sp zählt er auch indeß im Stall die Hühnereier; 
Und war der Preis des Korns nice theuer, 
So warb aus Aergerniß er Franf. 


Zu einer folgen böfen Zeit 

Starb ihm fein Epeweib in ihren beften Tagen; 

Er ließ beflort aus Herzeleid 

Am Miltog fie zu Grabe tragen. 

Doch während dem fagt ihm fein Knecht beim Geh’n: 
„Die Dienen fhwärmen iu — Wo? — „In Jyrem Garten.⸗ 
„Halt, Träger, laßt die Leiche fich'n tar 

Rief er, wfie kann fo lange warten; 

Ich muß nad meiner Wirihſchaft feh'n Tv 





Tomonpme. 


Ordnung fördert allein das Leben und die Gefchäfte; 

Lacht i zu finden oledann, was Du fonf öfters emibehrfl 
Was Du zu finden nicht weißt nad langem, vergeblihem Suchen 
AR zwar veranlapt durch Mid, aber verſchuldet dur Dich, 
Fleihig und redlich zugleich im Handeln, Wirken und Denfen, 
Trete mit offener Stirn immer in jeglichen Kreis; 

Dann wirft Du felten das fein, was nicht dem Manne gegiemet 
Was nur der zogende Thor, und was ic felber fleis bin 
Bcıftige Anoopen erblüh’n gar oft fo berrlih und reichlich 
Aber die lohnende Frucht ernteft Du ſelten allein. 
Unentbeprti bin id nod immer den meiften Autoren 

Als ein venaler Behelf unferer Lileralur. 


Auflöfung der Eharaden in Nro. 6: 
3 ehmutb 
2 Grauentlofer Kloferfraunen. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 

PR Me Rebruar, Sch 3 
entner Weizen 5 fl. 13 fr. Rorn a fl. 48 fe, 

43 fr. Spelzterne 5fl. 7 fr. Gerfte 3 fl. 36 ir. er 2 

34 fr. Erbſen 4 fl, 42 fr, Kartoffeln 1 1. fr. Ein 5* 

— ——— — — — — — 





Raritäten  Käftlein. 

(Die guten Freunde.) Als ein Soldat die Wade hatte 
und die Vorbeigehenden auf fein Anrufen: «Mer va? alles 
mal antworten hörte: „gut Freund! — ging er endlich zum 
Offizier und fagte: Weil denn alle Leute gute Freunde find, 
was if’s denn nöthig, dab ich mehr Wache halıc? 


(Buter Trof.), Einen Schwindſuüchtigen beſuchte ein 
Bekannter und fand ihn jehr elend, Dir Kranke Magie ihm 
fein Leiden, feinen Mangel an Fuft und äußerte, daß er über« 
zeugt fei, wie er £8 nicht lange mehr machen würde, Sein 
Ferund wollte ibn tröften und ermwiederte: "Sie müſſen nur 
die Hoffnung nicht aufgeben; c6 iſt jbon Manchet, furz vor 
feinem Tode, ſriſch und gelund geworden! 





(Standbaftigkeit.) in tapferer Offizier ward in einem 
Treffen am Buße durch einen Schuß verwundel. Die Wund- 
ärzte hielten «6 beim Berband für mötbig, viel zu fihneiven ; 
tine halbe Stunde ſah er der ſchmerzhafien Operation ruhig 


19 fr. Ein Weißbrod 9 fr. 
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Was eine Mutter leiden hann, 
Eine wahre Begebenheit, 


(Gortfegung.) 
Pie unzureichend auch tes Manues Worte woren, um 


Dartet aljo ietzt nur noch rin holb Stuͤndchen, d i 
ich Euch allen was zu effen.« » OR Peg 
Der Shubfarren war dag einzige Werkzeug, womit ber 
arme Aıbeitsmann fein Brop verdiente; Fein Wunder olfo, 
i —* ihn ſo ſchwer anlam, denfelben au verkaufen, Auch 
* cFrau war nicht winde i n 
* 5 — — —*— doch Br genen Entſchlußz; ie fie ——— ee 
a 0. Der Kopf ping ihm mutdlos auf der ; r 
Schulter, — —* we ——— auf den Boden Pre NE RR De —— verſchma chuende 
und man fa an dem Ringen feiner Fäufe, man börke an “Fa, gebe nur auf die Verfleigerun und vr 
dem Krachen feiner Finger, daß ein Kampf der Verzweiflung —— —* unfer Dänen Warn an) Bfanfı er 
an feinen Lebens foſern zerrie, [lauter Hunger; und ic feibh fann faum mehr auf meinen 
Da ee —* nur jr: die | Beinen Reben... und das unfhuldige Bıut, das lechzend 
nes actend, ſchlang ipren Arm um feinen ba fiegt ... i 
Hald und antwortete ſchluchzend: nn —— SEE NORA —“ — 
"Ah fille; , ſchweige nur, «8 wird ja nit immer Dier fingen ihre Tpränen wieder zu fließen an; eine 
dauern. Du kannſt fa nid dafür, daß wir fo unglüd, Erfpünerung, wie die vorher fon empfundene, befiel von 
lich find.“ N : neues den Körper des Mannes, feine Aäufe Hemmten fi 
‚Bater, Baterm, rief der Kuabe, wi habe Hunger, friege | wieder fradend zu, Jedoch bezmwanıı er Ab, und fprang 
ich ——— Butterbrod Pu ., | Perzmeifelnd aus ver Tpüre. Man börte ſogleich tag Raffeln 
ieſe Morte verurſachten in dem Manne eine gräßlice | eine Karrend, der hajlig fortgetrichen wurde; es verging 
Bewegung; alle feine-Bticder erbebten, feine Blide fielen wie aber augenblidlich. 
rafend auf das Magende Kind und er ſtarrie es eine Zeit I. 
lang fo wild und feltfam an, daß Hänsden erfchroden und Obne Nüdfiht auf das falte Wetter ging das BVerftei. 
beulend an ben Herd floh, und von dprt feinem Bater weis gerungegefchäft auf dem Freitagsmarfie feinen Gang. ün. 
nend zurief: weit des Auscufploges fand neben andern Ähnlichen Gegen 
Ränden ein zweirãderiger Handfarren, und nahe dabei ein 


"Ad, Vaͤterchen lieb, ih will «6 nicht wieder thun.“ 
Ohne von feiner Grifies- und Körperipannung befreit Mann, der äußerii nitdergefchlagen ausſab. Die Arme auf 
der Druft gefreugt, wendete er feine feuchten Augen fortmäh« 


au fein, ging der, Mann nun zu dem Beuchtn und betrach⸗ 

fete mit noch ſchaͤrferen Blicken das flerbende Fleine Befen, | rend von dem Karren auf den Ausrufer, der noch mit dem 
das feine erlöigenden Aeuglein noch einmal gegen feinen Ba« | Ausbieten anderer Saden beihäftigt war, Bon Zeit zu Zeit 
Nampi ber trofliofe Mann ungeduldig den Boden, ats ob 


Kr aufſchlug. 
, tief er, tig, ich f 8 nidt m inlihe Gedanken ihn quäften: dom verfiel er fogleih in 
—————— a * —* Trübfinn, wenn Fein Blid den Gegenſtand ge 


Es orbei; einmal muß es denn bo fo weit 
—— — ⸗ ihm bisher gedient hatte, ale ehrlicher Taglöhner fein Brop 


fammen.“ j 
as iR ach Gott, was Haft Du 2a zu gewinnen. ö 

= A — Bruſt ein harter Kampf vorge Während er fo in Trofilofigfeit verfunfen war, famen 

en war. verſtummte fogleih, und wabhrnehmend, melde | zwei Fraͤulein mit hafligen Schritien über ben Dlarft gegan · 

—9— gen. ine davon mußte den fhmerzlihen Ausoruf in dem 


€ Angſt er feiner guten Frau durch feinen ver weifellen 
d und Geſichte des Arbeiters bemerkt haben, denn fie hielt ihre Bes 
Ausruf verurfacht haste, faßte er ihre Hand und ſprach ganz De a an Ra | ee 


i en: »Tperes, Du weiht ee, Weib; feit wir der 2 
—— babe pr allzeit redlich gearbeitet; nicht einen x „Haft Du nicht gefeben, Mdele, welde Beirübniß in den 
finzigen Tag habe ich vorbeigehen laffen, ohne für Di und | Zügen jenes Menfchen dort zu leſen iſt a 
die Rinder zu ſorgen. Sollte ih aun nad srbnfähriger fau« Welches Menfchen, Liebe fr . 
zer Arbeit beiteln müffen; follte ih das Brod, das id durch "Drffen dort, ber fo mit dem Fuße Bampft; * wie 
meinen Schweiß bieher verdient ne: jet ger! Thür a rr * —— ger feine Seiten llemmt; gewiß, Adele, 

i cres, das lann ih nicht ... und | es ifl ein ng vu 
—* es ne und Elend ſierben. Sieh, ich „Es fann aber kin, Anna, daß dieß nur aus einem 
werde roth vor Schom, wenn ich nur daran denfe, Betten? befondern Berdruß geſchicht.⸗ 
Rein; mod bleibt und ein amdered Mittel, um weoigfiend "Rein, Adele; ih fenne das nur In gut, Pk * 
auf kurge Zeit Speife zu befommen, Es fommt mid gmar wahren Unglüds trägt einen unverfennbaren — li 
bart an, Grau; aber ich ache und verlaufe unfern Ye un — - —* Sr 
ven auf der heutigen Berfeigerung.: Bis wir das Geld da | fü 6 Her; Ahern 
ich vielleicht wieder Arbeit, und | den Anfhauenden zurädfioßen. Ib kabe mic) nicht pr h 
—— rg Sig joe een anzufhaffen." Liebe; der Arbeiter dort i ein Opfer des langen. Winters, 
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Sich war, feine Rleiber find nicht (hmugig und pre —— Fraalen find da! Zwanzig Franlenl Nies 
2 i i mand mehr r 
nn ww *— seen; id will ipn um die BER Nun boten au — aber —— ha 
i räufein fehrien zurück zu dem Manne; als den Preis immer höher. Der usrufer wandie von Einem 
fie N Be er Fe ve einem Dritten an» | zum Andern, um die Winfe ver Bietenden gu braten. 

j be; wie er, ‚zur arbeitenden Kaffe zu gebören „Einundzwanzig Sranfen! — Iweiunadzwanzig! — Drei: 

Mit einem Handichlag ouf feine Schulter fagte dieſer undzwanzig! — ierundzwanzig! _ Sünfundzwangig! _ 
ihm: „Nun, mas fagft Du zu dem Weiteren? Kalt, he? Siebenandzwanzig! — Sirbenundzwanzig Kranfen! Niemand 
am geh mit mir, ich zahle Dir einen -Schunpd.u · mehr ? Siebenundzwangig Franfen zum rien, zum andern, 

Der betrübte Arbeits monn enteüdte feine Schulter mit | zum dritenmal! Biel Glüd zum Kaufe! 

Gewalt der Hand, die fir gefaßt hatte, antwortete aber nichts, Das Fräulein fagte einige Worte zu dem Knechte bee 
Der’ Andere, darüber verwundert, fab ihm ſchaͤrfer in's Ger Ausrufers, der ſogleich gegen feine Wohnung gemenbei mit 
ſicht und bemerkte, wit vermwilvert ihm die Mugen im Kopfe mädtiger Stimme rief: »&6 wird glei bezahlt !w 

Aanden.. „Wit nun®« rief er, „mas haft Du, Brrandfu (Schluß folgt.) 

. Die Antwort erfolgte nicht jo ſchnell, daß micht die zwei 
Fräufein Zeit hatten, näher zu kommen und beffee zu hören, 
was der, den fie für unglüdli hielten, fagen werde, 

"ine dumpfe Stimme, die durch fange Aihemzüge unters 
drochen war und tiefe Berflörung Fund gab, fprad endlich: 

"Sieh, Gerhard, Du ſprichſt mir von einem Schnaps; 
aber lieber Mürbe ich, als jegt Branntwein trinfen! Wüptef 
Du, Freund, welche Noth mid drüdt! . . .w 

Diefe Worte waren mit jo tiefem Kummer audgeipro« 
den, daß Gerhard ganz ergriffen davon warb, umb feine 
flgergende Weife verlieh, um ernfihafter zu reden. Er foßte 
die Hand feined Kameraden, und fragte mit ſich tbarer Theil · 
nahme: «Wie fo, Freund, wae iſt Dir dod? Du ſiehſt ja 
aus, ald wollt Du wirklich Aerben. IA Tperes todt?« 

Rein, nein, das iſt es nid, Gerhard, Aber Dir will 
ich's fogen, da Du doch unfer Freund bit. Du weißt ee, 
micht wahr, Gerhard? ich bin nie zu faul gewefen, um mein 
Brod zu verdienen, und id habe es Gottlob bisher verdienen 
können; aber jege — jegt iſ'e aus, Meine Theres, dad 
gute Weib; ad die Arme! zwei Tage find’s nun, daß fie 
ni ts geäeffen bar; unfer Händen ſchrumpft zufammen vor 
Hunger, und mein fleinfles Rind, unſer Wiechen, das it viele 
leicht jegt (bon todt; die Brüfle feiner Mutter find verdorrt 
vor Kälte und Noth. Wabrbaftig, Bert, wenn id daran 
denke, fönnte ich mir ein Leides anıpun. Würdeft Du bet— 
telm können, Gert? 

Bentein? Nein, wahrhaftig nicht; ich habe noch ein 
Paar Hände am Leibe, 

«Ganz reiht; ih auch. Aber dennod iſtis fo weit ge- 
fommen, daß wir alles verfauft und werfegt baben bie auf 
unfern Schubfarren, der da firht, Wir hatten fo geſpart, 
um ibm anfchaffen zu können, und fo lange faurres Brod 
darum gegeffen, Wenn c6 aber Gottes Wille it — nun fo 
mag es fo fein. Wenn nur ber Ausrufer jegt ſchnell bieher 
fäme, dab ıch meinem Weib und meinen Rindern etwas Brod 
dringen loͤnnte la 

„Da ift er! Mber yag mir gefhwind, Du wohnft noch 
iinmer in der MWinfelftraße 7. 27 













































iner 
bung der Rinder. 
nbörung berfelbem nietergefäirieben vom ©. ©hneiber.) 
Gewiß liegt Jedem der Bäter und Mütter nahe, wie, 
in welcher Beife, und überhaupt, da B Ihre Rinder erzogen 
werden. Es liegt alſo, id bin dieß überzeugt, in Ihnen 
Allen ſchon der gute Wille, Ihre Kinder gut zu erziehen; 
denn Sie wollen Freude an ihnen haben, Freude an ihnen 
erleben. Sie erwarten von ihnen Ehre, derciaſt im Alter, mo Sie 
fih nad Ruhe fchnen, Unterftägung, ja Danf und Wohle 
that. — Wie aber anfangen, fragen Sıe nun, bamit bie« 
ſes Erwarten, damit diefe Ihre Wänſche in Erfüllung geben? 
Das, meine Geliebten, will ich Ihnen in diefer Stunde ber 
antworten. Erziehen Sie Ihre Kinder in dem Herrn. -— 
Lehren Sie, fage ih Ionen, lehren Sie Ihre Kinder Mer 
ligion. Denken Sie aber damit nidht, wie jener Taugenichts: 
„Morgen, Morgen, u. f. w.za eo iR noch Zeit, bie das Kind 
zu Berflande kommt, bis es einmal größer ıft, mehr Einſicht 
bat, felbfifändig zu denfen, wie, mo oder warn zu unters 
fheiden im Stande if. Nein! Wenn faum die Erbe des 
{ungen Jahres von feiner Eisrinde befreit, von den erften 
Frühlingsfonnenbliden erwärmt wird, geht ber fleißige Land⸗ 
mann fhon hinaus, zur Saat den Boden vorzubereiten, — 
no, wenn der Rörper Deo Kindes dehubar, weich und zart, 
dann ſchon legei mik der erflen Wärme Eurer Liebe, mit dem 
Eindrude der heiligen Gontstiebe, die erfie Saat der Er 
siebung in feine noch zarte, empfängliche Seele. Nicht zur 
Erziehung mit Bernunft und Liebe iſt das Heine Mind noch 
zu Mein, zu ſchwach, — wohl aber zu ſchwach, bie Worte 
der Rohheit, Die ſſets über ihm ſchwebende Ruthe, den Zuchts 
Aod des Unvernänftigen zu ertragen. Nur zu eimer Erzier 
hung mit dem Prügel bedarf das Kind erſt der flarfen Rnodyen, 
damit fe unter diefen nicht brechen, nur zur Zucht mitrober 
Härte bedarf dag Kind einer Abhärtung fines kindlichen Ge⸗ 
mũthes. Aber vermögen denn witkliche natürliche Bäter 
und Mötter feiner beſſern Mittel, um den Samen des Gulen 
in-ihrem Hauſe auszufäea? Wird nicht das mit dem Prü« 
‚gel erzogene Rind, wenn «6 einmal: zu Kräften fommt, wenn 
der Sopn brreinft am Kraft dem Bater gleich gelommen oder 
wenn bie Krafı des Vaters im Abnehmen und jene des Soh⸗ 
nes im Emporfleigen, den Stod ‚umfehren, um mit bem 
dünnen Theile in der Hand, mit dem fnotigen Stammtpeilk 
befjelben jene Erzichungsmanier, wenn ungerechter Weife ein 
empfangen, wieder zurüd zu geben? D, das if’ viel geſogt 
und es thut mir wehe, ſolche leider ſchon oft dageweſene 
Waprheit auf die Zunge zu nehmen, denn ic nannte eine 
Topfünde; es if aber au in der Erziehung eine Todſunde 
eine fede vernunftlofe, rohe Gewalt, ausgeübt ohne Meligiod, 
ausgeübt ohne Liebe, ausgrübt ohne jene heilige Liebe des 
Herem Jeſu, der da ſagte, lafſet die lieben Kleinen zu mir 
fommen, denn ihnen iff das Himmelreich. Ich fage: daher: 
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Predigt über Erzie 
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Der Auerufer fam im dieſem Augenblide mit feinem 
Stuple auf die Stelle, wo ber unglüdliche Arbeitömann war ⸗ 
tete, und rief laut: * 

Faufluſige herbei! Käufer von Schobkarren herbei!« 
Ein bitteres Lächeln flog über die Züge des Taglöhnets. 

Die zwei Fräulein ſprachen leiſe über eimas, Das fie zu 
vergnügen ſchien. I 

Der Ausrufer begann wieder: «Dreißig Franken für 
den Schubkarren! dreißig Aranten! — Fünfundzwanzig! er 
iR fo gut wie neu, er if halb geſchentt. — Zwanzig 
— Fräulein mid 

ne der Fräuleig midtee ihm mit dem Kopfe un 

- Augrufer fuhr fort: ’ —— 
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Erziepet die Kinder In ıdem Herrn, Silde fie religiös, Denn 
die Religion in das Aundament, auf welches Ihr alle Leh · 
oral bauen müffer, ‚worauf jeder 
Staatsfünfier ‚feine Geſthe bauer; ' wenn das Gebãude ver 
Lebensordaung Und das: des Staates nicht wieder zuſammen. 
ſtũrzen und ewig einer Ruine gleichen ſoll, in welcher Bauen 


ren, alle gute Sitte und M 


und Zufammenkärzen das Grmöpnlidie unn Lebens ordnun 


Sitte und Moral zufällig Reben bleibende Mauerküde jein 
tollen. Lehret daher Eure Kinder mit Liebe, Ichrer fie die 


Lehre mit Eiche verſtehen und begreifen, denn Diele verſtehen 
und begreifen fie am leich/ en weil fie ſelbſt Natur, weil 
fie feibft Goit if. — Dis RE, wie Sie lebren follen. 
Wo, wann und was follen wir unfere Rinder lehren, wer: 


ben fie alfo ferner fragen — Erzieher Eure Rinder als ver, 
nünftige Wejen Gones; des Abends, überall und zu jeder 
Zeit habt Ihr dazu Gelegeuheit, indbefondere durch Euer 
gutes Beifpiel. Um ſtets cin guted Beiſpiel zu geben, müßt 
Ihr doch aber Hor Allem ferdft gu fein. Denn gute, ges 
bildete Eitern, erziehen, bilden gute Kinder und der Apfel 
fällt felten weit vom Stamme, Sehet doch nur, wie Euer 
wie ſich die Ppifios 


Gebilde ih auf die Kinder überträgt, 
guomie, Die Gefihtszüge des Vaters auf die des Sohnes 


und die ber Mutter ſich auf die Geſichtsbildung bed Mäd- 


Gens überiragen. Ebenfo, wie alle Menſchen Gott, ihrem 
Bater, ähnlich, fo follen die Kinder ihren Eltern ähnlich 


werden, denn die Eltern find über ihren Kindern die Boll 


fommneren, wie der Bater im Himmel über den Menſchen 
der Bollfommenfte if. Darum gebet Euern Rindern ſiets 
ein gutes Beifpiel. Glaubet nicht, die Kinder um Euch ber 
merften mies, fie feien noch fo dumm, weil ſie noch fein 
find; o, fie merken Alles, fie fino fogar ſchlau. Sonft hätte 
nicht jener Kaabe, als fein Bater zu ihm ſagte: »Höre! Du 
haft mid angelogen, man darf nicht lügen, Gott hört ee, 
Gott fichte,« fragen fönnen: „Aber Bater, hat es Gon auch 
geſehea, ald Du geſtern Abend betrunfen nad Haufe kamſt fr 
Sie fehen und unterfcheiden mehr, als wir oft ahnen. Sie 
unterfgeiden oft richtiger, als Die Erwachſenen. Sie find 
noch unverborbene, ungefünftelte, reine Gottesnatur, welde 
noch in ihnen ale ein vorzügfich aͤſtthetiſches Feingefühl wirft 
und fih äußert, Ste willen daher ganz genau, wo fie fehl · 
ten und wo nicht, wo ihnen Unrecht geſchehen, und wo und 
mann fie eine Steafe verdienten. Wenn Ihr alfo liebevoll 
gegea Eure Kinder feid, fofeid, o Eltern, id bitte, ich bitte 
Euch, fo ſeid auch gegen fie gerecht. Strafet fie daber nie 
in der Hige der Leſdenſchaftlichkeit, ın gereizter Aufregung, 
in der wilden Aufwallang der Unvernunft, in dem Haile 
gegen ihre Fehler, fondern wartet mit Euern Strafen, bie 
bad beffere, fanitere Gefühl, bis die Bernunft, der gute Geiſt 
wieder in Euerm Herzen Meiſter geworden. Denn das Kind 
fehlt felten aus Bögwilligkeit; nein! es fehlt nie aus In⸗ 
trigue, Falſchheit, Wir, Neid, Hab oder Rache, weil auf 
feinem Boden noch nicht ſolche Ditein, no nicht ſolches 
borftige Dorngeſtrippe wãchſt, ſondern nur bis weilen ein Un: 
fräutlein auffeimt, dad, wenn mit Vorſicht, noch leicht aus: 
gerodet werden kann. Seid geduldig und langmüthig in dem 
Umgange mit Eueen Nebenmenfchen, inabefondere aber nad- 
ſichtig mit den Fehlern Eurer Rinder. Wenn dem Meinen Händ« 
hen des Kindes etwas aus Ungeſchick entfällt und es zer» 
beit ihm, 10 geſchah dieß doch wohl ja nur, weil es als 
Kind noch nicht dieienige Vorſicht haben fann, die der Er. 
wachſene erſt nad jahrelanger Uebung und Erfahrung ſich 
‚angeeignet hat. Seid daher gegen Eure Rinder fiebevoll, 
aber feid auch gegen fie gerecht! Thut doch, o Eltern! ich 
bitte, bitte Euch, thut mir den lichen Heinen nichts zu leid! 
Dean, ſprach Jeſus der Kinderfreund, was For auch ei⸗ 


nem Einzigen nur unter ihnen Leids hut, das habt Ihr mir 


































| “  Bolget "gelaffen dem Gange ihrer En 
ben je einmaf dienen und nüglid fein fann, & ‚fein 
die Schule, laffer fie alles lernen, mas fie zu ihrem Fünftie 
‚gen Berufe, notwendig wiffen jollen, Bilder 
tigen Meafhen, fo daß fie zu ihrem Fortlommen/ zu ihrem 
Cebendunterpafte die nöthigen Mittel finden, daß fir dereinſi 
im. Stande fein werden, Die Lne der Erde zu tragen und 
zu überwinden, Geber Jedem Eurer Kinder die Euern Ber 
bältniffen, ihren Anlagen, geifligen und förperlichen Kräften 
gemäße Bildung, ohae fie mit fogenannter 9 'be zu ver 
aärteln ober zu überfpannen. "Gebet dem Bäumden eine 
Stüge, befreit e8 in Zeiten von allen bedigen Aus wuchſen, 
damit das Stãmmchen nicht zu einem Dornftraud, fondern 
ein fräftiger Baum werde, erfäumet feine Fehre im ihrem 
verfdiedenen Alter, ſeid beſonders im reiferen auf der Hut, 
Hüter fie dann vor den fogenannten Brfanntfgaften, denn 
die Erfahrung zeigt taufenderlei Fälle von traurigen Beweis 
ſen eines ſoſchen wahnännigen, verberblichen Dapinbrüteng, 
mit deren Bederbiffen zunäcft die Vernunft geiäufht und 
der, Verſtand befpräaft wird, Solche Umftände werden aber 
in einem Menſchenleben nie vorfommen, wo Grunpfäge einer 
guten Moral Fundament, Charafter geworden find und dieß 
dermöge einer guten Erziehung werden Fonnten, Dem Kinde 
foll man daher nie, weder in der Schule, no zu Haufe, 
Dinge einprägen, die ihm den Ropf anfchwilled, ohne daß 
es je in feinem Leben einmal Daraus Nugen zichen und Anz 
wendung machen fann. ine jede Lehre muß ſogleich den 
Bortpril, die Handhabe, ven Begriff, den Shlüftl, ven 
Sporn, die odfpeife zu einem geößern Begriffe, die Vorher 
teitung zu einer größern Lehre geben. So werden mit den 
wachienden körperlichen Kräften zugleich bie wachſenden Seelen ⸗ 
und geiſtigen Kräfte \pielend und lockend in das BWiflen ein. 
dringen, ohne den findlichen Geift 38 erſchweren. Zwingt 
man aber mie, nie dem Findlichen Gen sur Einprägung von 
Dingen, die oft der Beilt dee ausgebildeten Munnes faum 
begreifen ober verdauen fanıt, Wenn man die reifere Zugend 
vor dem Leſen von Romanen warnt, weil fie in dem praf. 
tiſchen Leben irre führen und beßbalb, weil diefelben fel- 


ten recht verftanden werden, zum Böfen verleiten, fo muß 
man auch warnen, die Gerle der Rinder mit Speifen zu 
fättigen, die fie nicht vervauen können, die fatt, daß fie. die 


Säfte verdünnen und nährend machen, das Kind geitig vers 
unftalten, geiſtig franf machen, von welchen die Seele nicht 


eher wieber geiltig gefund wird, als hie ra fi in feinem Wi⸗ 


derwillen von ber aufgebürdeten, unverdaulihen Lehre er» 
broden hat. Was Hilft es, wenn Kinder in meine Predigt 
geſchickt werden und ſtatt, dieſelbe anzuhören, und in ihre 
Seele aufzunehmen, wie cd eben bier, ba unten, vor meinen 
Augen, geſchicht, ſich mit ihren ADE-Bücern auf vie Köpfe 
vuffen. Laſſet fie zu Haufe, ich will fie nicht in meiner Dres 
digt haben, wenn jie noch feinen Begriff von Dem haben, 
was da vorgeht. Lehret fie zuerſt Die leichtere Milch ſpeiſe 
verbauen, ehe Ihr ihnen Spirituöſen gibt, die cd nur bödftens 
berauſchen, aber nicht mähren oder plyhilih erwärmen und 
fräftiger machen. Biloe man die Rinder zu ſittlich guten, ver» 
nänftigen Geihöpfen für diefe Erde, auf der wir wohnen, 
babe ich gejagt, aber feid im der Vildungsmanier nicht ſelbſt 
fo unvernünftig, ihnen eine Faft aufzubärden, bie ihr ſelbſt 
faum faffen oder tragen fönnet, 

(Schluß folgt.) 

— — —— 


Miscellen. 


Auch das Meer dat feine Zudangen und Erſchütterum- 
gen, wopon ein merfwürdiger Fall vorliegt. Das Fahrzeug | 





















Die: M araıd. s ; 
Die Maus verwies das, Naſchen fungen Mãuſen : 
Doc bald fah man fie ſelbſt zum Sprde wandeln, 
Und töptli traf fie dert: der Halle Eifen. 
Biel Lehrer lehren fläger, als fie handeln. 


Mündlichfeit auf dem E ercierplaße. 
KReeuziern-Schod und Millionen 
Ale Hagel: Donnerwetter! 
Kerle! Habt ihr denn vorm Kopfe 
Wie die Ocfen heute Bretter? 
Aufgepaßt, ihr Himmelbunde! 
Habt ipr heute Stroh im Ohr? 
An der Fronie ſteh'n zwei Stiefel 
Anderthalben Zoll hervor. 


Marird befand fih am 18: Det. auf bem Wege nad Eal« 
vera, 49 Gran weſtlicher Länge, 12 Meilen vom Arquator 
entfernt; da börte die Mannicaft ein donnerähnlicdhes Grröfe 
in der Diefe des Meeres, Das ohrenbetäubend anwuchs. Dir 
See warf berghohe Wellen und das Steuer verfagte ben 
Dienf. Die Mannſchaft beirte und hielt ſich für verloren. 
Dir Erfbütterung bauerit 15 Minuten. Mehrere Schiffe, 
die in Sicht waren, waren verfhmunden, aber nad wenig 
‚Minuten wurden bie Trümmer und ein großes Wrad ſichtbat. 


In Münden ıf die Gattin des Dr. Ernft Foͤrſter, eine 
Toter Fean Pauls geforben. Sie wurde 1802 in Meir 
ningen geboren. 

Friedrich. ser Große ſoll einmal geſagt haben: Alıbayern 
fei ein Paradies won wilden Tdieren bewohnt. Und er joll 
no Heute zum Theil Kap haben. In Niederbayern, wird 
behauptet, nehme Die Robpeit der Leute mit jedem Tage mehr 
zu und im feinem bayırilden Kreiſt würden foviel Berbrechen 
verübt ale bort. 


n:der nächſten Zeit werden wir aub preußische 
Gul zu fepen befommen,. Es find bereits eine Anzabl 
aus der Münze zu Berlin hervorgegangen. Eie follen für 
die Hohen zollet ſchen Lande beflimmt fein. 


(Awei 'alte Eichen.) In dem Walde von Larifp in der 
Normandie if eine alte Eiche, die jept ganz hohl ift, aber 
for’ einen Umfang bat, dog man im vorigen Jahre eine 
Reinerne Kapelle im Innern des Baumftammes aufführen 
konnte, welche Raum für 16 Verfonen hat, Alle Jahre fin» 
der am Pfinafimentage ein läͤndliches Feft bei derfelben ftatt, 
das eine Menge Beſucher anzieht. — Eine andere merfwürs 
vige Eiche ſleht bei Hirfhberg in Schleſien. Sie ift über 
1200 Zahre at, Bor einigen Fahren warf der Blitz einen 
MR herab, der 25 Rlafter Holz gab. Ihr innerer Raum 
faht 15—20 Perfonen, Ein Schuhmacher und ein Schneis 
der baten früher darin ihre Werfftatt. 








Haritäten : Räftlein. 

(Der folgfame Ehemann.) Eine frau lag ſchwer franf 
und verlangte von ihrem Manne, daß er na ihrem Tode 
eine ihrer Freundinnen heiratben folt Ad’, fagte ber 
—* weinend, irb Du nur erſt, das Uebrige wird ſich 

uden.“ 

(Kurz, aber gut) „Warum big Adam in den Apfel 2 
fragte ein Schulmeifter einen Baurrfnaben. — „Weil er frin 
Meffer hatte”, war die Antwort. 

(Zreffende Antwort.) Ein langer, fehr mogerer Menſch 
begegnete einem Beirunfenen. Der Knochenmann blieb fie 
ben, und fagte: „Freund, ih glaube, Iht habt ein wenig zu 
viel getrunfen.“ — „Und id", veriegte ber Belrunfene, „Id 
glaube, er hat zu wenig gegeſſen.“ 


(Das Reifegeld.) Profeffor: Er will uns alfo feinen 
Sadavır auf die Anatomie verfaufen? Sag’ Er, guter Freund, 
was wollte Er wohl mit bem Gelde machen. — Bauer: Ih 
will 'nein nach Amerifa auswannere, un bo will i mein Roas« 
geld mit bezahle, 

Soldat. Heinerle, wie gebt’6 denn Deiner Mutter ? 
— Bub, Sie it immer nod frank uad liegt. im Beue. — 
Soldat, Was macht denn Dei Bater? — Bub. Den fenn 
i gor met, ober mei Mutter ſagt alleweil, er id a rechter 
Lump. — Soldat, Sag’ Deiner Mutter a ſchönes Cum» 
— von mir und Dei Valer läßt ihr gute Beſſerung 
wünjden, 


Seit dem 1. Januar 1853 wird ber größte Strom bee 
Erdballe, der Amazonenfirom in Sübamerifa, von Dampf- 
fdjiffen befahren. Der Unternehmer, der von ber brafiliani« 
Ihen Regierung aufgemuntert und unterſtützt wurde, macht 
gure Geſchaͤfte damit, 





Das Leben. 

Nah Sgrieck von C. Eerri. 
Bergangenheit iſt nie, — tod aber malt 
Erinnerung vor unferem Aug’ ibr Bild; 

Die Zukunft ſelbſt iſt nichts, doch aber ſtrahlt 
Sie in der Hoffnung vor und fanft und mild; 
Nur Grgenwart beſteht, doch mie «in Traum 
Entichmebt fie Ihnell; fo ift denn cben 

Dirk ganze, ſtolze Menſchenleben 

Rigie als Erinnerung, — ein Punct im Raum. 


Goldene $eit. 
Weit in Dfindien und Syrien müſſen fie forſchen, Bedürfi'gen 
Beigujtch’n, denn #8 gibt gar nichts bahrim mehr zu Ihun. 


Phariſãer ⸗Troſt. 
Sri man als Schu und Hallunke befannt, 
Wird man npe Öffentlich rüäbmlih genannt: 
Was find die Tpränen, die Flüge der Armen, 
Wenn wir beim Zeitungsgehudel erwarmen, 





MHätbiel. 
Mein MWörtchen auszuſprechen, 
Wie wird «6 Manchem ſchwer! 
Es bald nachher zu brechen 
At leicht, bringt Feine Ehr'. 
Bald maht es Schmerz, bald Freube, 
Oft lommt aud Reue nad; 
— Bereinigt waren Beide, 
As Sie +8 leife fprad. 


1 


Auflöfung der Homonyme in Nro. 7: , 
Berleger 





Kaiferslauterer Fruchtpreis 
— —— Februar, 4 
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Drud und Berlag von dem Medaktenr: Eh. L. Schnelder 
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Nro, 9, 


Was eine Mutter leiden kann. 


Eine wahre Begebenheit. 


z (Sqlus.) 

Schon war der Taglöpner in des A örufers Haug, um 
fogleih mir dem empfangenen Grlde in feine Wohnung zu 
eilen, nicht ohne einen traurigen Blid auf feinen Schubfar- 
ven zu werfen, als ex durch Eine der zwei Fräulein ange: 
ſprochen word; 

„Guter Dann, wollt Ihr was verdienen Pu Der Tag⸗ 
löhner befann fih einen Augenblid und trug: "Was tft zu 
Euerm Dienft, Fräulein Pr Wir hätten dieſen Schubfar, 
ren gern nah Haus arfahren.« — »&8 ift mir leid, doh 
ich's nicht kann. Ich bad’ ein eiliges Geſchaͤft. — YHona, 
die ſeht liebreich war und darum auch noch beſſer als ihre 
Freundin die armen Leute verfand, fagte haſtig zu dem 
Mann, der ſchon im Begriffe war ſich zu entfernen: „Nach 
der Winkelſtraße wollen wir hin.» — „Daun fann ic 8 
tun, Aräulein; denn gerade babin gebe ih auch.“ Er faßte 
den Schubfarren zog ibn unter den umberlicgraden Verkaufs⸗ 
gegenfländen bervor und folgte den swei Kräulein, die fi 
mit ſchaellen Schritten entfernten, in bitteres Gefühl be. 
flemmte feine Bruft, da er bedachte, doß er nun feinen eiges 
nen Karren für Andere fortfhaffen mußte. Allein die Ger 
wiphrit, jegt mir dem erhaiteten Beide die Thränen feines 
braven Werbes trodnen zu können, miſche füßen Troft in 
fein Veid, Ungern empfing er von den Fräulein den Befept, 
vor einem Laden anzuhalten. Er durfte jedoch mit lange 
warten, denn die Damen hatten nur einen Augenbli in dem 
Laden verweilt, und man lud nun au bemfelben auf jeinen 
Karren einen Sad Er.äpfel, mehrere große Brode, einige 
Bündel Holz, und Anna felbſt ſtellte mit Sorgfalt einen ir» 
denen Topf gegen den Sad, 

In der Winkelſtraße angelangt, frug der Mann, wopin 
die Damen den Karren gebracht haben wollten, Anna ant: 
wortele bedachıfam: „Nur vorwärts; es if noch weiter.u 
Ungeachtet vieles Befehle hielt ver Mann vor einer fleinen 
Thüre an, wilde Anna als dieſelbe erfannte, welche fie am 
Morgen hatte beireten wollen. Der Dann nahm feine Müpe 
ab und bar höflıb: »Ürlaubt mir gütigſt, Fräulein, hier 
einen Mugenblit einzufchren!» As fir es ihm ‚bewilligt, 
öffnete er die Tpür nnd ging eilig binrin; aber die Damen 
folgten ifm auf der Ferfe und drangen mu ibm in bie 
Kammer. x £ 

Eiofalter Schauder befiel Anna und ihre Freundin. Das 
Schauſpiel, das fih bier vor ibren Bliden aufihat, war 
sräßlich zum Erſtarten. Die junge frau, bie neben dem 
Bette gefeffen war, lag bemußtlos auf dem Steine, ihre Wan · 
gen bleich, ihre Augen geſchloſſen, ihre Fippen blau und ihr 
Kopf rüdwärıs auf die Ede des Betted gefentt, wie eine ger 
fühllofe Reiche. Das Knablein hatte den ſchlaffen Arın feiner 


Mutter gefaßt, uno rief in dem Augenblide, als bie jmei 
Fraͤulein mit dem Bater eintraten: »Mütterhen lieb, ih babe 
Hunger, — ein Stüdhen Brod!u 






Donnerstag, 3. März 


Isis 


Kleider frgte, 
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Weſtricher Beitung e 
| 1853. 


Der Mann, ohne Adelen's und ihrer Freundin Gr 
art zu beacten, fprang woraus auf feine rau zu, 
bei ihrem Mamen, raufie fih dir Haare aus, ud 
nur abgebrodene Worte berwor: "Theredw, fchrie er. 
"ad hiebe Theres,... unglüdtihes Weib! Bott im. 


iſt's möglich? Tor... tobi, 2 
Ben Bei dieſen 







Baus Me verdient auf der : 
antungen Iblug er feine Hand auf den Tifh und ergriff cin 
Meier. Doch Anna, die din⸗ Big, mil eier au: 
hhrei bemerft haste, ſprang auf ihn zu und nahm ihm da 

tödtliche Werlzeug aug der Hand. gute Frau {fl nit 
todtw, rief fie. »Dier nehmt, und lauft nur ſchnell um etwas 
Wein in die nähe Schenke.» Sie gab ihm ein Stüd Geld 
und zeigte ihm die Tpüre, Mie ein Pfeit flog er zur Tpür 
binaus und verfchwand, 

Anna nabm bie unglädfice Frau in ihren Arm; 
Seidenmantel und Sammuput gerbrüdten fh gegen die fchlehr 
ten. Kleider der Unglüdtihen; aber vera ochttie die (Edle 
nit, fondern tbat, old ob fie eine Schwefter pflege. Und 
in. der That betrachtele fir, gemäß Edrifli sönlihem Brbote, 
bieje vor Elend Aerbende Frau ale eine mahre eat 
Sie nahm aus der Taſche Fine Pomrranze und brüdte 
Saft zwiſchen die bfauen Lippen ber frau und rieb forgfätti 
deren Hände in dem übrigen, freudig fehrie fie auf, lg. 
endlih die Augen der Diutier fib öffnen fab. Wäpıend def 
fen harte Adele ſich nice barauf beichränft, dieles ‚Pild von 
Hunger und Armuth anzuftaıren, fie haite, joba'd fie des 
feinen Knaben Ausruf gehört, von drm Schubfarıen den ir» 
tenen Topf und ein Brod bereingebolt und durch den Kleinen 
einige Stüde Holz auf das Fuer Irgen laffes. Kaum halle 
Haͤnochen das Biod gefehen, als jene Augen fi nicht. mehr 
bavon wegwandten; und er hatte vun wieder um ein Bub 
urbtod gebeten. Adele, die am Morgen nod fo viel Abſcheu 
vor armen leuten gezeigt hatte, fühlte ſich Angeſichts fo bitte» 
ter Notb dermaßen gerührt, da fie felbit das Brod vom 
Tiſche nahm und daffeibe gegen ihre Bruft und ihre ſchönen 
um bem Kleinen das erfehnte Butterbrod zu 


fie, iß Du nur; Du 
follt feinen Hunger mehr leiden.“ 

Händchen fahte dag Butlerbrod mit Freude, füßte ihre 
Hand zum Zeihem des Danfes und betrabtete Adele mit fo 
ſüßen Bliden, daß viele fih ummenten mußte, um ihre Rüh- 
zung zu verbergen, Zu gleicher Zeit hatte die Mutter ihre 
Augen aufgeſchlagen und fie mit feliger Freude auf ihr eſſen⸗ 
des Kind geheftet. Schon wollee fie dem Dante gegen ihre 
Moplihäterinnen Worte geben, ald die Rüdkehr des Mannes 
fie unterbrad. Er, gegen alle Erwartung feine Frau leben 
dig wiederfindend, flellte haſtig eine Flaſche auf den Tiſch, 
und flog an ihren Hals, unter einer Flurb von Tpränen. fie 
mit Küſſen bededend; er hielt fie in feinen Armen geſchloſſen, 
als fütchtett er, fir nochmals zu verlieren, und rief wie außer 
h&: "Tpered, liebes Weib, lebſt Du denn noch? D_dann 
it's nichts! Ich habe Geld von unferm Karren ; je können 
wir effen; ſei nur zubig. Ach Con, fich, in al meinem 
Uralüd bin ich nod fo froh wie ein Engel. ... Ya, liebe 


idneiten. »Da, mein Rinde, ſprach 
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Theres, denn ich dachte ſicher/ dab ih Dich niemals lebendig 


wiederichen wũrdel · 


Anna fam herzu it Kiner Taffe Weir, und hielt ie an 
die kippen der ſchwachen Frau. Mährend diefe den flärfen« 


der Mann vermünderte Blide auf, 
ht Bd * die eiwas weiter mit Hanochen 


beim Herde Mand und des Kindes zwei Händchen gegen dad 
Heuer bielt, ſprechend: „Wärme Du Deine Pförhen nur, 
mein, Männchen, und i6 Drin Butterbrod geſchwind, ich will 
Die noch eines geben.“ 

Der Mann ſchien aus einem Traume zu erwadhen, td 
war, ald wenn er Die Grgenwart der zwei Damen erft jet 
pemerfte. wigräufeinw, ſproch er Roteernd, vergebt, daß ich 
Euch noch nit gedantt habe für die Hufe, die Ihr meiner 
armen frau leiferet. Es ift gewiß viel Büte von Euch, fo 
in armer @eute Haue zu fommen, und ich danfe Euch viel 
taufendmal.u „hr guten Reutew, antwortete Anna mit tr 
höbter Stimme, wir wiflen, mad hr von Hunger und 
Räte ansgeflanden und melde Pein to Eud fein würde, 
petteln zu müfen, da Jor als ehrliche Ardeusteute lieber 
Eure Brod im Schweiß: Eures Angeits verdiente. Solche 
Befinnung muß belohnt fein; Ihr ſollt feinen Mangel mehr 
feiden !a 

Hier legie fie eine Handvoll Geld auf den Tiſch nieder 
und fuhr fort: „Da if Geld; vor Eurer Tpüre ſteben Rar- 
toffeln, Holz und Brod; das Alles gehört Euch. Auch der 
Säublarren iſt nidt verfauft worden; er bleibs Euer Eigen · 
tbum; gebraucht ihn zu Eurem täglichen Erwerb; Iebt tu 
endhaft und benelt nit. Sollte aber Hunger und Kälte 
us nochmals überfallen, fo fieht auf diefem Blatte Hier 
mein Name und meine Wohnung, und Ihr werdet fiets an 
mir eine Stüge und Areundin finden. 

Mährend Anna prob, hörte man feinen Athemzug in 
der Kammer, fo fill wor alles; aber cine Thränenflunp ent 
Ärömte den Augen des Taglöhnere und feiner Arau. Er 
fonnte fein Wort hervorbringen, fondern betrachtele nur wech. 
felneife die zwei Fräulein voll@rfiaunen, als fönne er nicht 
glauben, was er börte, Als Anna ſchwieg, ließ bie über- 
mwältigte Mutter fi von dem Eteine auf den Boden fallen, 
und weinend auf den Kniren ſotitriechend, erfaßte fie Anna's 
Hand, benegte fie mit Thrönen und rief: „Ad Fräufein! Ihr 
folt eines feligen Todes fierben; Gon wird «© Eud lohnen, 
daß Ihr unfer Haus wie zwei Schugengel beireten und mich 
vom Zode erreitet habı!w 

"Seid Ihr nun vergnügt, Mutier?w fragte Anna. 


"Ah ja, gutes Fräulein, jept find wir glucklich; ſeht 


unfer Hänschen dort vor Freude höpfen bei bem warmen 
Feuer, der Arme! Und könnte das unſchuldige Schaf, das 
da fierbend liegt, reden, es würde Eud wohl auch danken 
uad Euch ſegnen!“ 

Anna lief bei biefen Worten zu dem franfen Rinde und 
wahrnehmend, daß felbes auch burh Mangel dem Tode 
nahegebradpt war, minfte fie ber Adele zum Fotigehen. Diefe, 
die Ki an ber freude des ſtnaͤbchens ergöpte, bob es auf, 
füßte es auf bie Wange und fom dann zu ihrer Freundin. 
Zm Weggehen fagte Anna noch: „Seid getroſt, Jhr guten 
Leute; mir ſchiden Euch fogleid einen Arzı für das franfe 
Kind und ich hoffe, Mutter, Ihr werdet es noch zu Euerm 
Trofte heranwachſen ſehen.« in feliges Laͤcheln glänzte bei 
biefen Worten zugleich auf den Zügen der frau und dee 
Mannes. Beide eilten den Weggehenden an die Thüre nach, 
und ein Sirom von Danf und Segen quoll von ihren 


Lippen, bio fie die zwei W i 
— zwei Wohlihäterinnen aus den Augen 


Anna und Adele gingen lange Zeit ſchweigend neben 


einander ihres Weges. Beide hatten das Herz zu voll, ale 








daß fir ihre Empfindungen ſogleich hätten ausdrüden fönnen. 


Endlich, als fie ſchon ringe Strafen Aumm durchwandert, 
fragte Anna: „Nun, liebe Apele, fage mir, finded Du bie 
armen Prute fo abichredend und efelerregend, wie man fie 
gewohalich Dafür Hätf« — »D neinw, antmeriete Adele; 
‚ich din fo froh, baß ich Dir heute begegnet. Wir iſt jeßt, 
ale hätte etwas Hritiges mich erhoben und id fühle eine 
Seelenrührung,, bıe mir unbefannt war. Ich erfhrede jegt 
andpt mehr vor der Armuth; ſabhſt Du nit, wie ich den 
Kleinen auf meinen Schooß nahm und küßte? Welch artiges, 
liebes Kind!» — 

„Armes Häuschen, die Thränen drangen aus feinen 
Augen, als er Di fortgeben fab. MWohlan liebe, fage mir, 


gibt «8 auf Erden ein größeres Glüd, ale das wir jegt em» 


pfinden? Diefe guten Menſchen ftarben Hunger; fie hoben 
ihre Hände zum Himmel und ſchriten um Hufe zum Herrn, 
Wir famen zu ibıen als Geſandte det göttlichen Barmber- 
zigfeitz fie haben vor und gefniet wie vor Engeln, die ihnen 
verfündeten, da ihr Oebet erbört ſei, und fie haben in une 
Gott gefegnet und gedankt. D Adele! war au unſer bie» 
periges Veben mwerthlod und eitel: bie Danfreipränen biefer 
Menfchen fönnen viele unirer Sünden verwofben!« 

"Sant mir nichts mehr«, fiel Adele mit Ungeduld ein; 


wich babe «8 genugiam verfland:en, D von nun am will id 
alle Tage mit Die ausgehen, um arme Menden zu beſuchen 
und um Theu zu baben on Deinen Werfen der Nachſtenliebe. 
Ja, denn erſt von beute am fenne ich eine bimmlifche Freude. 
einen Borfhmat der Sthigfeit auf diefer Welt... Deiliges 
Woplipun! o wie unglüdlid find bie Reichen, die Di nicht 
kennen. Mel füßer Rüprung, welch feligen Enızüdens 
barben filu.. - 


An diefem Augenblide wandten fie id um bie Ede des 


Marktes und verſchwanden. 





Aus einer 


Predigt über Erziehung der Kinder. 
(Nah Anherung derſelben miehergeldriehen von Gb. & Schneider.) 
(Schluß.) 


Ya, erzichet Eure Kinder für die Gegenwart, aber ct» 
ziehet fie auch für die Zukunft, Nicht im Selbfinterefle der 
Kirche, nicht, um die Zahl der Gläubigen zu vermehren, fage 
id Eum Das, fondern Eurer feibt willen, Eurer Pflichten 
willen, die Ihr Gon und den Menſchen ſchuldig ſeid. Habt 
Ihr fo in der Erziehung Eurer Rinder verfahren, mit den 
erfien Früblingsionnenbliden des findlichen Lebens, in deflen 
zarte, empfängliche Seele den Samen des Burn einzupflanzen 
angefangen, mit Hilfe der Liebe und ber Religion die Burs 
zel aller Pflichten, aller guten Lehren in das Gemüth einge» 
legt, — 0, Eltern, wenn Jbr das einmal gewiß und übers 
zeugt feid, fhon dann habt Ihr unendlih viel gethan. Der 
Wunfh, Eure Freude an den Kindern haben zu wollen, 
Freude an denfeiben zu erleben, hat Wurzel gefagt, Grund 
und Boden befommen und mit Entzüden werdet Zhr in Eurer 
Pflanzfchufe Fräftizgefunde Staͤmmchen empor wachſen, grünen 
und Blätter treiben ſehen, an dem fo weife gelentten Willen, 
an bem geſchiaten, ſchulgerechten Benehmen des Kindes Euer 
Wert der Yicbe und Religion erfennen. Ihr habt dann für 
Eure Zufunft geforgt, ein Mufterbilv elterficher Ehre aufge- 
pflanzt, eine ſtgenreiche Quelle gefunden, fährg zu Eurer ins 
terflägung und zu jeder Wohlıhat, Idr habt dann aber 
aud Euern Rindern eine Zufunft gegeben, eine Zufunft, an 
welche ſich ewige Foridauer fnüpft, eine höhere Zufunft gei⸗ 
Riger, unveräußerfiher Güter, welche novergängli find und 
nie verloren geben. „Ihr habt Eure Kinder erzogen in dem 
Dıren la -— Meine Geliebten, wir ſteht es aber da, ws 








GE2EF::777 


.avafass * 


—— 
=“ 


— 


gang ber Hauewirthfchaft und mit ipr der ganze Zerfall des ches 
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foldye Wörte der dehre hie ein willig Obr fanden?" Mir 
baden ia Diefer Stunde nicht geaug Zeit, um ade die Bippır 
ung por Auyen'zu flellen, aus fenen Wohnungen, wo das’ 
laſſe Sihgewäprenlaffen Tagesorpnung if. Die Rinder im 
jenen Famitien find leider beflogengwerige Geihöpfe. Wir 
viele Eltern gibt +8 fogar nod in der, fogenannten, eivilifirten 
Welt; die mit irdischen Bütern reichlich gefegnet, die eigentr 
lie Erziehung iprer-Kinder für eine tbenfadhe holten. 
Sie haben ja zu Ichen. „Für. was Diefes 9 für mag 
Jens? „für was Das und Das? Wir brauden's nid 
mit unferım Bermögen I yeißt r6 da,“ &8 wird diefen glüd. 
lien Unglädtihen {bon von dem erften Jahre ihres Lebens 
an ganz der = Wilfe gelaffen, ſich nad Wiltüpr zu ge- 
berden. Man fſchicht fie freilich in bie Schule, läßt Die Ka, 
den Handwerfe und die Mädchen die nötbigften Hausgefchäfte 
lernen, aber damit ifl die Erziehung zu Ende und man glaubt 
nun an ihnen feine Schuldsgfeit gelban zw haben, weil fie 
fa nit mehr lernen wollten, nit mehr zu lernen ver. 
langten. Kommen nun folde Kinder au Jahren, wo fie ſich 
felbft überlaffen daſtehen, fo teifft nur zu bald die Einfigt 
ein, dag man mit einem dur zweiten Natur gewordenen Bi. 
genwillen überall auſtößt. Niemand und Nichts in ber 
Welt will ſich nah dem felbftfüchtigen, gemürhlofen, opne 
Religion und Tugend aufgewacfenen Eigenwilligen fügen, er 
wird mißmuthig, mißtrauſch, mißvergnügt, feine Rage fängt News Orleans, im Januar. Fola Montez gibt 
an Fritifb zu werben, nirgends findet ſich Befriedigung. Das | pier feit ad Tagen Gaſtrollen in dem Süd, betitelt „Role 
Scidjal raͤcht id. Das ſelbſtſũchtige, eigenmillige Maochen wird | Montez in Bavaria, mp fie in ihrer eigenen Molle auftritt, 
zur Hausfrau und fann nicht mit ihrem Ehegatten zur Einigkeit | zuerfi als Täugerin, dann als. Politiferin, - Nerolunondrin 
fommen. Zanf und Streit ifi der einzige Weihrauch der Liche, den und zuletzt als; Flüctige. Sie ſpieſt natdrlid ‚die ebelfle 
fie ſich einander zuwe hen. Gegenfeitiger Beirug, Untreue, Rüd: platoniſche Role. Sie macht die Macinationen der öfter 
i } reihuichen Partei zu michte, vertreibt die Jeſuiten, bringt dem 
lien Verhältniſſes, ſelbſt oft, die gröbnen Unftittichfeiten, | Bolfe die Freiheit und fftet Frieden und Verföbnung, wenn 
welchem Zuftande gemöhnlid. nur. das Gericht oder Tod ein ibre iwegen ‚Duelle vorfallen oder zwei Bolkeparsrien ſich auf 
Ende machen fann, find da die Bolgen der Febler, welde | den. Baflen raufen. Cine ſolche Darflelung der Geſchichte 
mie, nie mehr gut gemacht werden fönnen; indeifen der fou« bat inzwifchen in Amerıfa nur Wenige ırre geführt. Rola 
veräne Derr Sohn in ber Schule ver Feidenidaft ſchwelgt | Wontez hat bereits einen Aroßra Theil der Union durchreifi, 
und verdirbt, feine Eltern, weil fie ipm feine beffere Lehre, | aber nirgeude fehr einträglihe Geſchaͤfte gemacht. Die fehr 
feine beſſere Erziehung gegeben, um als redifhaffener Menſch Iugerdhaft gefinnten Damen von Boſton und Philadelphia 
auf der Welt durdfommen zu Fönnen, noch zehn Jahre nach | blieben nie nur ſelbſt vom Theater meg, fondern verboten 
ihram Tode die Ruhe im Grabe nich läßt, ihnen im Grabe | ou& ihren Männern das Hineingehen. Bier hatte die bes 
die Knochen verfluht und ſchwört, wie er ſich on ihnen auf | rüpmıe Tänzerin dem fehr fireng farholifhen Sinn der Des 
die ſchredlichſte Weiſe rächen würde, wenn er fie nod ein völferung gegen fi. Die Zefuiten bilden in New-Drleans 
Mal am Leben hätte. Und diefe Eltern haben im Leben doch | eine zablteiche und mächtige Korperation, So fonnte es 
jo oft gefagt: „Ih weiß gar nicht, warum unfere Kinder | nicht fehlen, daß bald nad ihrem Auftreren einiger Lärm im 
fo unglüdlid, und fo hart gegen uns find, wir waren bod | Publifum entfland, Yola Montez rief mit zornlodernden 
fo gut gegen fie, wir haben ihnen allen doch immer den | Augen nah der Gallerie hinauf: »If there is any cabal 
Billen geſhan.“ — Gehen wir aber ein anderes Bild Blüd- against me, 1 shall be obliged to retire.« (Wenn man 
lichetet, als die eben ®enonnten, mo fistlhegute, religiös | gegen mi cabalifirt, fo werde ih mich zurüdziehen miffen.) 
erzogene Kinder mit banferfülltem Herzen an bir Hügel der | Das Yublifum, das feinen Dear Eintriis geld bereite 
Gräber ihrer unvergehßlichen und über Alles lieben Cucca bezahlt hatte und bange mar, ihn zu verlieren, ohne 
wandeln, um ihnen Blumen zu pflanzen, um fie zu fegnen | feine Neugierde befriedigt zu haben, Marfchte Beifall und ver« 
für Alles Gute, mas fie in ihrem ben an ihnen gethan. | hielt fi von nun an fülle, Gewandtpeit und Orazie des 
Wir ſehen fie bier Thränen der biebe meinen, während man | Spiels war der Sponierin nicht abzuſprechen. Das Eng. 
im Haufe ihr Antenfen heilig hält durch Bortpflanzung ihrer | if ſprach fie mit etwas fremdartigen Accent, Als Gräfin 
Ramen, durd Wertbhaltung ihrer Bitoniffe, durch Sitte und | trug fie im dritten und vierten Alt einen reichen Schmud 
Gebraͤuche, die man iprem mufterhaften Lebenswandel nad+ |von Brillanten und Perlen. As fie am Schluffe von einer 
ahmet, x x Meinen Zahl ihrer Anhänger gerufen wurde verſicherie fie in 
einer Dankreve, daß fih Allee in Wirklichkeit fo dugetragen, 
wie es auf der Bühne bargefiellt worden. 


Ein trauriger Fall, Unter diefem Titel bringt der 
MifouricRepublican folgenden Artikel aus ber Davenport: 
‚Gazette: Einer der perbiien Berlufte, die wir in ‚nenefler Zeit 
zu berichten hatten, ift jener, der unlängf einen beunchen De⸗ 
wohner unferer Stadt, Hrn. John Grorg Rod, betroffen. 
Da er fi hier ein eigenes Gerhäft gegründet, fdrich er 


4 eine Leiche und follen — 
Men ingemwirften he w 
‚Todes geiwefen fein“ — Der Eifenbapn, ander 
gerieſh ben Homburg und’ Berbah fo dige en 
Waggo und eine barı gefrorme Schnerwand, J 
an derſelben fortrolfte, Ropf und Rippen —2* X 
Weiden Berlegungen er einige Ctunden Dual Rarb, 

u 1] DE Dir 

Nachdem die Deu ſchkatholiken in 

Pan * ‚sin ein Are Ko 
ode Rar eldſt die Eongeffion, die 3 
ertbeilt worden if, Aurücgenommen, * * Kur 


— — 1 Au) 
Am 26. Januar. fegelte‘ wiederum eine Geſellſcho if 
41 Mäpden, unterftüße durch den ———— 
fehr dürftige und unbef&olteae Brauenjimmer, von Graves· 
end vach Port Phiipp in Aurfalien ab, Kine bejaprte 
Frau, ver vier Unterauffeperiunen zur Seite Reben, führt die 
Aufſic über die Nuswanderinnen, während ein Schullehrer 
biefelben unterwegs zu unterrihten bat. Es haben bio ſetz 
durh Hilfe dieſes Bonds 1112 Brauruzimmer aucwandern 
fönnen, von denen die meiflen ale Dienftboten oder Nähe: 
fınnen ihr Brod, Irgtere unter ben bärteften Enıbehrungen, 
derbient haben, 


— u — 


Miscellen. 


* Eufel, 2, März. Am 27. v. M. murden zwiſchen 
bier und —* 1 — von hier entfernten Dorfe Hafdı- 
ab ein Mann erfroren gefunden. Derfelbe ging am 26, 
des Nahmittags hier fih ein Almofen fordern, wurbe von 
einem Poligeiviener erwiſcht, bis Abeıde im Gefängniß ger 
halten und war alfo eine halbe Stunde na feiner Entlafr 








; ine. Familie lommen zu doflen, In zwei Herten zu einem Geizhals. „Ih bebaurtw, fagie die⸗ 
a Coprit Hrn rau ah Rin« | fer; wid fann Ihnen nur eine, Kleinigkeit geb en.« * „ur 
dern ab. Sie famen glädtie bi Rem Orltans, beppr fie | find für Allee dankbar, ermirberte ber Eine; geben Sie * 
aber St. Louis ‚errrihten, ſiarben die Frau, die Schmeher | was Sie entbehren Sönnen.u— Das wird auf Sie aulom⸗ 
and, drei Rinber, Zudem Hoipitole von St, Pouis ließen | men«, antwortete der Beizhale; vwas ih am beften entbebr 
ie daB vierte Kind; zu Montroſe wurde dae fünfte begraben, | en kann, ift Ihre Gegenwatt. “ 
und nur zuwei erfönen von der zahlreichen Bamilie erreichten Welche Maͤhigleit it gerade nicht empfeplenswer ib ? — 
den Drt ihrer Befimmung. sw AI 


Im Meere gibr's Thäler vieler ale die höchflen Berge. 
Die, göhften Spigen des Himalajab» Gebirges find 8600 
Meired, dad Meer aber it aa manden Stellen über 13000 
Metred tief. Ein englilcher Gapitän berichtete an Dumbolpt, 
unterm. 36. Breitengrad babe er auf feinem Schiffe das 
Sealbfei ousgeworfen und bei 43,643 Mens Grund gr« 
funden. 


"An den warmen Ofen gehört das Geſpräch von den 
guten alten Wintern. Im Zahre AOL war dat ganze ſchwartze 
Meer und Straße der Dardanellen zugefroren, der Schnee 
lag an einigen Stellen 50 Fuß bed. 822 waren bie Donau, 
die Eibe u. f. mw. fo fen gugefroren, daß fie einen Monat 
lang ſchwere Laſtwagen trugen. 866 war dad adriatiſche 
Meer zugefroren. 4067 erfroren vie meiften Neifenden in 
Deurfhland auf den Wegen. 4133 mar ber Po zugefroren 
von Gtemona bie zum Merre, bie Meinfäffen borſſen und 
die Bäume zerplagten mit gemaltigm Krachen. 1236 war 
bie Donau an vielen Stellen bie zum Grunde des Belles 
zugefeoren, 1434 fiel, wie bei der Sünpfluib der Megen, 
40 Tage hintereinander ber Schnee ohne Unterbrechung. 
4468 ward der den Soldaten ın Flandetn zugribeilte Wein 
mit Merten zerhauen. 1709 drang der Froſt 9 Fuß tief in 
den Bovenz 1716 wurden auf der Themſe Buben errichtet 
und Märkte gehalten. 1744 wor in England das färffie 
Ale, fobald «6 ind Preie gejegt wurde, in 15 Minuten mil 
14 Zoll ſarkem Eis bedeckt. Bekannt find die Winter ver 
Jahre 1809 und 1812. 1814 war Markt auf der Themſe, 
man fahr Tag und Nacht mit ſchwet beladenen und mit 4 
Perden beipannten Wagen Strecken Wege vun 1 bis 1% 
Meilen Aber dad Eis zwiſchen den nordfrieſiſchen Außen⸗In · 
felm, ſogat noch im April. Es waren Wagenfpuren wie 
auf.dem Lande, die Monate fang unverändert blicben, und 
—3 didhtgedrängten Eismaffen lagen halbwegs nach Helgoland 
imaud, 
















Zogogrhupb. 
Des Himmels Dlau 
Belebt die Au 
Richt minder befeb’ ich die Alur, 
Wenn pwiſchen Grün 
Wir lieblich blüb'n, 
Und fhmüden bie heitre Ratur. 


Auch ih wog' bann, 
Blau angetban, 
Dur — Saaten Gewog. 
it minder zier', 
3a, glaubet mir, 
Die Menfgen, nerftorben, ih noch. 


Ich armer Maun 
Muß aber bann 
Berfäufet, geprügelt erft fein, 
Darauf zerfegt, 
Sogar zuleht 
Gedreht und verichlungen, doch rein. 


war nennet man 
ich fider dann 

Ganz anders, als früher, mid fo. 
Nehmt Zhr den Kopf 
Mir armen Zropf, 

Dann erft leb' ich Luflig und froß. 
Doc ifi mir bang, 
Dab ich nit fang 

Das lufige Dafein genieß'. 
Was geb’ ih drum, 
Wenn's ſich dreht um, 

Und tobt ich das Eure verfüh'. 


D'rum fhentet ein 
Nur guten Bein, 
Wenn Ihr mich getrodnet verzehrt. 
Deim Becherklang 
Und froben Sang 
Die Freude ſich doppelt vermehrt. 
Zerkaut mich ganz; 
Rehmt auch den Schwan, 
Dann feid Ibr, bei meiner Ser! 
Auch woblgemuth, 
Wenn Ihr nur dbut, 
Bas ih Euch wohlmeinend befehl', 
Doc baltet fein 
Nun aber ein 
Mit weiterem Aönfen, wie ſchön; 
Sonft möchte Eu 
Arm oder reich, 
Auf einmal die Areude vergeh'n. 





Maritäten : KRäftlein. 


Ein Baner md feine Frau wollten dem König von 
Preußen eine Bintſchrift überreichen. Der Rönig fragte nad 
ibrem Ghfeche, und da fie es ihm gejagt hatten, antwortete 
er: „Ihr müßt nad der Kammer geben, da werdet Ihr Des 
ſcheid erbalten.» -— "Da find mir ſchon geweien», antwor« 
teten fie, — »Mun, fo fann id Eud denn nicht helfen», er ⸗ 
wieberie ter König. — „Komm !« fagte der Bauer zu feiner 
Feat, komm, Du ſiebſt 1a, daß Der mit der Kammer un« 
terveinen Dre Medi. Der Koönig lachte herzlich fiber den 
naiven Musdrud und nahın die Bitfchrift an, und das Ger 
fu war bewilligt. 


Cuſel. Ihreoder Btelj 


Auflöfung des — in Niro. 8: 
a. 


a Berichtigung. 
Leſe, Divpaekalia Nro. 8, Seite 31, 1. Spafte, 15. Zeile von 
oben, fntt des Abends, bed Morgend und des Abende. 


Kaiferslanterer Fruchtpreis 
Bm 9 Ze vom 1. März. 
x Eoniner Weizen 5 A. 16 fr. Korn A fl. 51 Ir; Spela IM. 
46 fr. Speljlerne 3 . 18 Ir. Gerhe 3 39 ® Safer 2 fl 


kt. : 
36 fr. Erbſen 5 fl. 38 fr, * se ' 
30 U ublen 5 U: SET, Maciotein — Mi. — De. SERIEN 


Ein Naturforſcher, welcher ven Glarien eined Edelman ⸗ 
nes deſuchte, ſprach ſeine Bewunderung aus ũber den raſchen 
Wochethum der Bäume. „Warum, Herr!» ſagte der Anr 


dere, Höonen Sie fih darüber wund 4 
nidyts zu Ahun,« ndern, fie haben ja fonft 


Bei tiner Eammlung zu mildthärigem Zwede famen Drud m —— — — — a 





bir» 
Rır 


ON: 
149 





idaskalla 





17 

= p VE * TI SE na 

UAnterhaltungs-Blatt der Weſtricher Beitung. 

Nro. 10. Sonntag, 6. März * 
Das Gehnn I ern Hm de ref 
de 





























und Holzbei, Schupbänder und Bi al r 
Ee mögen eiwa zehn Jahre ber fein, daß ein Junger | faınen, Drudforune gen —— — * us 
Menjch von cima 22 Jahren, in befeeidener bürgerlicher Vertauf den Ladendefiger ſamm einen fünf Kindern fepledr 
Trasbt, fpäs am Abend im Herbie aus einem jener geoßen | und rrht ermäprte. Der Himmel wollte, dah der Bater Rarb, 
Dokzböfe: trat, melde auf dem Gaume der Damburger Bor« | a16 Gottfried chen in fein vierzehntes Jahr trat, und 
Rabt St. Georg kirgen. Der fibend war träbe und nebehg, | die mo junge und «fauberes (wilfagen: ſchmude) Mutter 
wir t6 dad Hamburger Klima um diefe Jahreszeit — Ende | cinen "Lübtigen Gehilfen« fand, mit weichem fie nad; Ber 
Detober — bedingt, allein trobdem und des falten Nordwef. | (hä fortführse, und uamittekbar mad Ablauf der Trauergris 
windes ungeachtet, welcher zwiſchen den feinen Regen dinein | fihichelich werbanp, Der Gtiefvoter war: feiner vor den 
Boßmeife über die Stadt hinfegte, war ber Junge Dann dad | järkicen und etleichterie dem jungen Warfen: den Ertſchluß 
guter Dinge, und fang, und »Rf fo luflig uod glüd- | das Vaterhaus und die Deimathoflur in den Bergen. zu- ver⸗ 
jelig: in Die finflere Nacht hincin, ale wäre Der trübe, nebels | laſſen und dem Rufe feines Yaipen zu folgen, bes Kau Mannd 
Meere Hamburger Himmel verwandelt in die Harfe wel i ind » Ber 
wife Maiennacht mit lauter Luft und tiefblauem Azursfirs [chen eines kebrlinge bedurfte und, wie er der Muster: fagte, 
mans, non weldem Taufende von fübernen Sternrg berab- | jenem Parpchen den Borzug gab, ihn auch gegen fünffäprige 
blinfien, Schien er doch fogar im leichten Wiberrode den | Eehrzeit- ohne Lebrgeld in Keit und Wohnung: aufnapın. „Dart 
Frocind nicht zu verſporen, gegen welpen fid Die reihen word oitftied mum gehörig gedrillt, häufig geptügektiund - 
ungern Raufberen und die eleganten Raufmanuspiener | grlaufft, eben weit frin Prineipal mit feinen Yeifungen fe 
‚Dappelie Röde und Mäntel, durq Pelze umd Umſchlag · | zufsieden war, daß er bepaupiete, mar müfle Dem „Dürr 
tüder nicht vollfoımmen fhügen fonnten. - 7 bet pie und da dur den Gimm fahren, daß - ipum Mer 
Mehßrere ernſte and moplpäbige Herren, die dem Jungen 
Manne auf feinem Wege zur Stadı begegurten, ſaben ihn 
deßbalb auch groß an oder fehrten ſich fogar noch rinmal 
us ihm um, als fie fhon vorüber waren; denn obwohl 
in Hamburg ein lauter fröhlicher Gefang auf den Gaffın 
durchaus nichts Seltenes iſt — im Gegentheil! — fo Fang 
doch aus der Bruft des jungen Gaflenwanderers rine jo übers 
Ihwänglibe, binreißende und recht herzinnige Quftigfeit, fo 
ein aufrichtiges @lüd heraus, daß «8 felbft biefen alten Gelb⸗ 
menjhen oder fetten Philiftern auffiel und fie gegen ihre Ger 
wohnpeil neugierig mochte, dem Iufligen Saufewind in's Orr 
ficht zu eben. Aber —2— gr Iellene Bock, der 
e die Auftegung von Punſch oder Meboc in dem male 2 
ei Des luſtig fein konnte, wie ein Hänfling im | vorging, daß befagte ‚eirckighfeit icdiglich der Prüfung. des 
Befüld oder sıne Drofel im Walde? — Cs mar — mit Ep. | Lehrlinge behufs feiner „Roofprehung« gewidmet fei, - Die 
ven zu melden — ein. ganz beſcheidener Raufmannediener, | Prüfung befland der junge Menfh zur Zufriedenpeit bes 
Gottfried Korn mit Namen, gebürtig aus einem fhönen, | Hrn Handlungsvorflehers, der fogar — als der Eraminand 
freundlichen Dörfhen im Drenwald, der feit zwei Jahren | aus ferien Stüden über Bodwerei, Mpederei, Droc · Handel 
als Eommis auf dem Holzbofe des Herrn Leberecht Kloege | u. dgl., was er nur aus Büchern erfahren, fi ** — 
eonditionirte und von genanntem Heren für eine ſehr barte | Anlaß nahm, Herrn Schaol fehr zu befoben —— her fon 
Arbeit und: mande derbe Rüge im allerplatteflen Hamburger | derlichen Eifer, den er fich mit dem gem Rorn * 
Plett einen Jahresgehalt von. 600 Marf Baneo bejog, d. h. feiner demnãchſtigen ferndermeitigen = finalion, ar 
juſt ſoviel, ale cin hüchtiger Kärrner oder Sprigerfnegt in | ein Lobſpruch, _ ber befonders bir —* hä a = 
Finem der größeren Dandlungshäufer bezieht. Dabei fonni Bäderzunfimeiters Chriftian und rg beh > * > 
mon dog in Hamburg nigt fo anfledend vergnägt und fan« | quidte; deren Erfigeborenem dag @ld ee i, ra 
vol fein? Und warum denn nicht? das fommt.am Ende | frieds Nag ſolger in dem Haufe I. G. u zu * 
Fr. auf. das Individuum an, und auf den Gioff, woraus Es war nämlih Herin Schaat's »Maximeu, — ji H 
«8 gebildet, Und der Stoff, aus weldem Gottfried Korn | über die Lehrzeit binaus zu bepalten, —* ey ham 
gebildet, war zuverläffig ein guter, einer won Adiem Gchrot Manne ſoalei Oetegenpeis Baer — * A ud — 
und Forn. Da er nun doch einmal der Held unferer Ge» lim „Ausland“, >. h. eiwa in Hanau, Heinelberg, 


Rommw nicht zu hoch wachjen, Aber die fünf Plagjopre gins 
gen auch herum und der „Derr Gottfried» war ein. ſehr ſtam⸗ 
miger, aufgeweckter und anfldliger Commis geworden, als 
iba am 4. September 183— Herr Saal nah dem Früpr 
Rü in die Britenkube befapied und ibm mit einer frifchge- 
waſche nen weißen Halsbinde und im obligaten ſchwar zen Brar 
tenrod, das Geſicht in die feierlihften Falten gelegt, entge» 
gentrat. Die Anwefenheit feiner Mutter, feines Stiefvarere, - 
bes Deren Handlungsnorfeherd von Heppenpeim und: elliher 
Hausfreunde von Herren Schoal deureien auf irgend eine-fo 
feierlicpe Precedur hin, daß unferem Boitfried unwißlärkih 
bange murbe, und er erfl wieder leichter aufatpmere, als aus 
ber langathmigen Einleitung der Rede bed. Deren Schaal ker 
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oder Neuflabt zu erweitern. Auch diehmal war er feiner tradtungen über. die Kürze feiner Wurft und bie Größe ber 


ime getreu gewelen, denn ber Zufall hatte gewollt, daß 
m. diegen 9 einem Slapfe batte treffen fönnen. im 
(be Zeit nämlich, wo ber boffnungsvolle Bäderfopn nad 
Aufjehrung ‚dee Zwieback · und Wniebropprovian und der 
en Pflaumen , mit welden ibn die Mutter ausfaifiet 

9* Bentheim aus der@ehre entief und mit einem Fuhr⸗ 
mann nad Deppenkeim zurüctehrte, vom fhmerzlichften Heim- 
bp nad der Mutter Speilefipranf geplagt, "und ſich ver: 
(Ber, nicht mehr nad MWerrheim zurüdzugeben, weil dort 
die Matten die ihm aus der Muster Sprifefammer milgege 
benen Borrärhe aufgezebrt und man felbſt im Schlafe vor 
den Ratten micht licher fri, — um diefelbe Zeit, wo der reiche 
Bäder Hrn Echsal dringend erſuchte, frinen Sprößling 
peranzubilden, weil das Weib verzmeifle, wenn er ihm wieder 
F thuc,-— traf aud ein Brief aus Hamburg von einem 
Handlungshaufe ein, mit welchem Derr Schaal ale Auswan- 
Bere Beförderungsagent in mittelbarer Berbindung ſtand, dee 
Inpalts,; daß man einen tüdtigen angehenden Commid für 
ein befreundetes Geichäft fuche, das feitdem nicht faufmännif 
Berrieben worden fei, nun aber durd ein „brauchbares Sub» 
fett von beſcheidenen Anſprũchen“ geleiter werden follte, deffen 
Haupibedingniſſe ein flämmiger Körper, Fleiß und guter Wille 
feien, und wofür man einem Sübveuticyen, ald weit guimüs 
ihiger von Eharafıer, ven Vorzug gebe. Das war ein foft« 
barer und für Herrn Schaal. Wie fonnte er fi brüften, 
wenn e8 in Heppenheim und der Umgebung bieß, fein Behr: 
ling fei unmittelbar von ber Lehre binweg Grichäfteführer 
eines Hamburger Hauſes geworden! welcher Eelat, wenn er 
um die zweihundert Gulden Lebegeld vom Baͤder Chriſtian 
zu verdienen, den Gotiftied um ſechs Wochen früher los» 
fprad, wenn er ihn empfabi für eine Geſchaͤftsfübrerſielle in 
Hamburg! Nie war dem Monne, der ein gewaltiger Groß · 
fprecher war, ein Puff jo geglückt. Kurzum, Ooitfried warb 
loegeſprochen, erhielt von dem großmütbıgen Prineipafe einen 
fwarjen Anzug, aus Herta Schaal's Hochzeits gewand neu 
geugt, von der Prineipalin eine neu aufnepugte alte Bor: 
— von Gold mit Haaren, und von Beiden das Zeugr 
miß eines ſeht braudpbaren , beſcheidenen und foliden Jüng* 
(inge fammt den beften Segenswünſchen für fein. ferneres 
Wohlergehen. Da fein Stiefvater und die Mutter fon mit 
innigem Dante auf Schaal's Vorſchlag, Gouftied in Hams 
burg zu placiren, eingegangen waren, fo nahm ber-anger 
benbe Gommis diefen Antrag, der ſich an feine Losfprehung 
anfnüpfte und als Hauptmotiv derfelben figurirte, mit wah ⸗ 
sem Enthufiadmus auf, und konnte Dir Zeit nicht erwarten, 
dio der aldhald mach feiner Erllärung abgegangent Brief die 
zufimmende Wntwort fand. Diefe kam, zum fhnellflen Ein« 
gritte mahnend. Die Mutter brachte ein halbed Dugend neuer 
Hemden und Tuch zu einem Rod, der Stiefvater einen alten 
Koffer und Reiſegeld, Der Bädermeifter Chriſtian eine große 
Düte vol Zwicbad und Semmeln; man löste auf ber Poſt 
eine Karte für den Eilwagen bis Hamburg, und am 12, Sep⸗ 
tember 183-- Rachmitiags empfing Gottfried vor dem Poſi⸗ 
baufe in Heppenheim den Segen feiner Eltern und ſeines 
Yrinzipats, eine große Wurft uno rin Kiſtchen Gigarren von 
feiner Prinzipalin, die herzfichften Glückwünſche feiner Kame · 
raden, die an ihm den luſtigſten, lebhaficſten und geſcheidteſten 
Kaufmannsiehrling von gany Heppenheim verloren, und rollte, 
einfam im Hinterfaften der Diligence figend, iim freundlichſten 
Herbftionnenfdein die Bergſtraße entlang. Sein Herz lachte 
ver Zutunft entgegen, und die Welt erfhien dem allzeit hei« 
teven im wofenfarbenflen Lichte, Auch hatte er, bei ber Fänge 
der Stationen zwiſchen Heppenfeim und Frankfurt und ber 
Langeweile des Einfamfahrend, welche letztere er in feiner 
Aufregung nicht durch Schlaf Fürzen konnte, Zeit genug, Ber 




































Welt anzuftellen, die ihm bad theuere Abendefien in Frankfurt 
eriparten, von wo ihm Abende 10 Uhr der Wagen weiter 
nad Norden entführte. 


Seit zwei Jabren alſo mar Bonfried in Hamburg 


i®äfısführer der Holzhandlung vdn veberecht Kloege. 


Principal, ein ehemaliger Zımmermannsgefelle, fonnte nord» 
dürftig Iefen und ſchreiben, war aber bei feinem Handel doch 
reich geworden und beiricb ibn ziemlich in's Großes, Er 
faufte mich nur von den Schiffen aus Viburg und Archan · 
gel die Ballen und Schnittwaaren, die diefe brachten, fon« 
dern bezog ſogar tief aus Schleſien und aus Schweden unb 
von Danzig her Hölzer, Dazu brauchte er einen taufmaͤn · 
nu gebildeten Gthilfen. Kloege wor ein gemuthlicher nai ⸗ 
ver Mann, nur etwas grob und ungefhladt, wie der Ham- 
burger gemeine Mann; aber ehrlich bei feiner Plumppeit, 
und billig denfend bei aller Barſchbeit. Ale er fo viel Hoch · 
deutſch und Gottfried fo viel Plattdeuſch reden gelernt halte, 
daß fi Beide einander verfländiih machen fonnten, vertru⸗ 
gen fie ſich treffluh ; arbeiten mußte man bei Kloege, wenn 
man ihm zum freunde haben wollte, und daß der ‚ 
den er fid durch Stoman’s verihafft, tüdhtig Hand anlegie 
und. der Schwielen und Rüdenfchmerzen nicht ſcheute, vie 
man fi) beim Auf und Abladen von Bauholz und Sch nilt ⸗ 
waare holte, das gefiel Herrn Rlorge febr; darum lieble tr 
ibn bald wie man reinen guten Jagbtund oder ein I u 
Zugpferd liebt, und warte mit befonderer Sorgfalt 

heine @efunppeit und Moral. Zu dieſem Ende hatte ev 
Gottfried, wie er ihn aach gemütplicher nordalbingifcher Weite 
mit feinem Tanfnamen nannte, von Anbeginn bei feiner 
Mutter, einer waderen, ſchlichten und frommen frau, tif+ 
quartirt, mo er unter firenger Auffiht Hand. Ihm gefiel 
es doppelt, zu hören, daß ber junge Mann, der bie zum 
Einbruch der Nacht im Freien auf dem Hofplage zu ſchaf ⸗ 
fem botte, alsdanu noch willig eiliche Stunden auf: bem 
Gompioir arbeitete, die nöthigen Einträge in die Büder 
machte oder Rechnungen berauefhrieb, und daß er dann, 
nachdem er mit der Familie ded Herrn Rloege feinen Thee 
getrunfen — das Gemüthlichſte, was bad Famlienteben in 
Hamburg bietet — ſich jhnarfirads nad Haufe brgab, und 


no eine Stunde über Büchern faß oder Biolin fpielte, 
während andere junge Leute frines Alters und Standre'bie 
tief in Die Macht bei Billard oder Karten im Kaffeehaus 
blieben. Herr Kloege war fromm und gottesfürchtig, und 
war's in England geworben; er war daher gegen Leichtfinn 
und Auoſchweifungen junger Leute nicht fo nachſichtig wie 
7, Ot oßſlaͤdier im Allgemeinen und die Hamburger im Be⸗ 
fondern find; darum trug er Gorge, bejonderd dem Umgang 
des jungen Menfhen zu übermaden, und ließ ihn aus die⸗ 
fem Grunde auch gerne Sonntage an den Ausflügen und 
Genüffen Untheil nehmen, welche er fih felber mob feiner 
Kamilie gönnte, Die harte Arbeit und das farge Galair, 
dag unferm Gotifried faum erlaubte, feine Garderobe anf 
auf leidlichem Fuße zu erhalten, und durd Unterricht ia ver 
Mufif und neueren Sprachen auch etwas für die Ausbildung 
feines Geiles zu thun, waren die Schugengel des Jü linge 
in der on Verführungen und Brlegenheit zur Ausgelaflen it 
fo reihen Weltftadt. Tropdem, daß ihm fein Bewußtſein 
fagte, daß feine treue und eifrige Arbeit ein höheres Salair 
verdiene, hatte aber Gottfried dennoch ſeit mehr ald wei 
Jahren nicht gewagt, feinen Principal, der in biefer Begier 
bung etwas farf am Weltlichen hing, will fagen: eimär 
geizig war, um Erhöhung feines Gehaltes anzugehen, und 
Herr Kloege hatte ſelbſt noch niemals davon gefproden, bis 
zu dem Abende, an welchem unfere Geſchichte beginnt. 

Es war Sonnabend, mo Gotifried ſtets am meifita 
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—— arbeiten hatte Rd, 


"bie und Einfäufe " ) 
füßhmiren „und Die Irßteren übrrbanat nu gehen 280 


Zeugniß meiner Dankbarkeit ſchuldig, denn Sie mögen ſchon 
fängft darauf warten und: mir gram fein, daß ih Ihnen 
wicht felber damit entgegenfomme,, weil Sie au viel Jattge⸗ 
fuhl und zu wenig Muth hatten, um felbft eine Geſchäfis⸗ 
Bon morgen an haben Sir zwen⸗ 
hundert Mark Banco mehr ale jãprliches Salair, und für 
die bisherige Zeit diefe Kleinigkeit Cindem er ihm die ſechs 
Boloftäde in vie Hand drüdıe) als Zeichen meiner Zufrieden 
beit!, Kaufen Sir fih damit einen warmen Mantel, denn 
Sie dauern mich immer, wenn ih Sie Morgens in bem 
bünnen Röcchen über die Straße achen fehr, und unfere 
“Homburger Winter find-falt!« _ Botifried mapın das frei« 
er Geſchenk mir innigem Danke iu Empfang und ver. 
prad, fid ver Großmuth feines waderen Principals im je 


erhöpung nachzufuchen. 


der Hinfiht würdig zeigen zu wollen, Freude und Rührung 
geftatteten ihm niet, viele Worte zu maden; aber aus feir 
nem feuchten Auge, aus ber bewegten Stimme fprad's mü 
überzeugender Gewalt, daß Herr Kloege das arbradyte Opfer 
nicht zu bereuen haben werde, Mit jubelndem Herzen ſchloß 


er das Comptoir, bot Herra Kloege gute Nacht, der ibn auf 
den. morgenden Mittag zu Tiſche lud, und trat, von dem fl 


fegteren geleitet aus dem Holzbaule hinaus, deffen Thor der 
Prineipat feibh binter ihm verfhlog. — Draußen auf der 
Straße blieb Goltftied eine Weile fiehen und überlegte fi, 
wie er mun dieſen wichtigen Abend feiern, was er mit dem 
Gelde beginnen follte, denn der Mantel war. bereite brzabit 
und beitellt, und eine feine Ertravaganz durfte er ſich doch 
füglich zum Gedächtniß diefes Ereigniffes erlauben, Die 
Merkwürdigkeiten Hamburgs fannıe er beinahe alle; nur Eine 
batte er noch nicht geſehen — die Alfterpavillons, die ge 
fhmadvollen Roffechäufer, bie freilich an einem breiteren Früb» 
lings · oder Sommertage, wenn Hunderte von Bondeln das 
große Alſterpavillons beleben und die Mufif in reihen Ton. 
wellen über bie leichtgefräufelte Fläche hinwogt und der Ball 
und Jungfernfiieg von ſchoͤngeputzien Spayiergängern win: 
meln, einen fhöneren Eindrud madıt, als in der Beleuchtung 
ber Gasflammen und einem nebeligen Herbflabend. Doch 
eichviel! Gottfried wollle heute noch ben vielgeprieſenen 
ſchen und zur Feier ded Tages frinem Mufifichrer, ver 
auglei fein einziger Freund war, mit einem Meinen Souper 
daſelbſt bewirthen 
(Bortfepung folgt.) 





überhaupt pom Waarrn- nden« 

abzufchreiben. Gegen halb 9 ar ——— Hr. —* 
⸗ einem beſonders freund« 
lichem Geſichte don dem unermüdlichen Fleiße des an 
Als ibm Bortfried wie gewohnt die Kaffe ein han · 

digte, lagen ſechs hannöver ſche Goldſtude funfelnagelnen, 
mit dem Bildnif des neuen Könige Ernft Auguft, obenauf. | S 
Herr Kloege nabm fie ‚befonders in-bie Linke, ließ die Rot. 
lien, Banknoten "und grobe Münze im den Lederfack gleiten, 
) ber nad) der Bam trug, 

uud fah feinen Commis eine Weile groß an, fo daß diefer, 
ufmerfamfeit nicht zu erflären 
welche Here Kloege ihm fbenkte, verlegen: wurde, 
Endli trat er auf ihn zu, bot ihm die Hand freundlich und 
fagte in feinem treaperigen Hamburger Pattdeutſch: „‚Lırber 
Sorfried! ich Hatte ein Wörten mit Jonen zu reden! Sie 
find nun ſchon ſchon feir mehr ale zwei Jahrem bei mir und 
ich bin in Allem mit Ihnen zafrieden, denn id babe Sır 
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Wegen zu. erreichen, Plato glaubte du pur 
gegen die Bernunfi, Autifipenes. durd) Eee 
erzielen, Die indiihe Sehr der Öpmnoioppiften leben au 
demſelben runde von aller Welt abgefchieven, geben: in feine 

tadt und in fein Dorf und wafhen und fämmen fidy nice 
weil fie bloß geiſtig rein jein wolle. - In -unferer Bei if 
‘6 andere; man firht nimmer fo trüb wie die alten Aegyp · 
erwelche fo zu jagen den Top zum Hirten des -kebeng 
machten, indem fie den Yaıb für nichts Befleres, als für das 
Grab der Seele pielten, Jetzt wird der Leb höher geſtellt 
und man ſchelnt in der Emancipotion des Fleiſches feine 
Auferſlehung feiern zu wollen, und man ‚glaubt zwar, han⸗ 
delt aber nur andnahmaweife nach den fhönen Worten de⸗ 
Dichters, weicher fagt: ‚edel fei der Menſch bilfreich und 
aut! dena das allein unterfdeidet ihn von allen Weſen, die 
wir fennen.“ Ueber den Eingang unferer Jeptwelt dürfte 
man ohne Debenfen die drei Morte hreiben: „Schmirg dig! 
füg did! bieg did!“ — Diefe drei Morte baden Gefeges: 
fraft erlangt, woran fhon vor einem Menfcpenatter jener 
Vater geglaube zu paben fcheint, welcher ſich von feinem in 
bie fremde veifenden Sopne mit den Worten Yerabfchiedete: 
„Die Welt liegt vor Dir; fi ein Squrfe und mache dein 
läd,“ Aber fo if es mun einmal: 

„Sie flürzen einander über den Naden, 
Shieben fi, drängen fi, reißen fi, 

N Jagen fi, ängiten fi, beigen fid, 

J Und das — um ein Stüdchen Brodle \ 

Schmieg dich! füg dich! bieg did!" diefe Worte ſind 
für! ven heutigen Lebeno wagen die dutterweicht Wagenſchmier, 
doß die Achſen nicht kutrten und bie Räder nicht girren. 
Darum glaubt man, der Menfc fer dertenfeit wenig, welcher 
meter achtg als ebttich iM. Die Umfände machen und gar 
viel zu Schaffen und überwältigen uns fat immer in anfern 
Tagen, wenn wir uns nicht zu ſchmiegen, fügen und. biegen 
verfichen, und wenn wir uns für etwas mehr als bloß für 
une felbft interefliren, 

Seldſt der freie Reiche, wenn er, wie dummer, noch rei⸗ 
cher werben will, gebieten ſich ſelbſt mit den drei Worten: 
aſchmieg dich! füg dich! bieg did!" Darum meint er, der 
ei cin Pınfel, der am Zoll fie, obne ſich zw bereichern, 
Dem Einen ruft fein Ehrgeiz, dem Andern feine Habſucht, 
einem Dritten fein Stolz, dem Vierten ſeine Wolluſt, dem 
Fünflet ſeine Rachſucht, dem Seheten die Luſt nach einem 
Titel lang wie ein Kücdpenzeitel, dem Siebemen feine Karte 
und Würfel, dem Achten fein Schnapsglas, — furz Jedem 
ruft feine beidenſchaft zu: „hmieg dich! füg dich! bieg dich!“ 
Thut er es nice, fo muß er feiner Ricblingeneigung entfagen, 
und auch dann iſt er der Gewalt der drei Morte aoch nicht 
enfronnen; denn Die Norhmwendigkeit oder irgend melde Ber⸗ 
bältniffe werden ihn unabmeisbar an dad „ſchmieg did! füg 
dich! dieg dich! erinnern, Den Militär erinnern fine Sub» 
orbinationggefege Daran, den Gefongenen feine Reiten, den 
Berlichten feine Eroberungsfucht, den Berpeiraiheten der Panı 
soffel, das Mäpden die Luft, unter die Haube zu lommen, 
den Dieb die Furcht vor dem Galgen, das Weib dtr Wunfd, 
den Hauoftieden zu erhalten. Und am Ende fomm der Tod 
felbft, und wir mäffen une nolens 'volens fhmiegen,, fügen 
und Bienen, ne 

So werden bie drei Meinften Morte zu ben’ größten Ty⸗ 
rannen der Welt; denn fie allein find die von der größten 
Mehrpeit anerfannie Parole durch's Reben, ' 


— m — 
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+ Woher kouunt dad Sprücwmort: Auf 
einem aealey Fube leben? 

Ehrmols ſchaͤtzte man in Kranfreih fehr einen großen 
Rüt den vornehmen Stand hatte man daß Anzeiden 
am ver Ränge des Schuhes. Eines Prinzen Schuhe waren 
zesei und einen halben Sub lang; die eines Kreiberen zwei 
Auf: anderihalbr dir eines Ritierd. Daber ſchreibt fich der 
Ausdrud: Er Irbi auf einem großen Fuß in Der Welt, — 
. Mobiı e# aber führt, die Kranzofen blindlinge nachzu⸗ 
äffen, davon reden die feibfinerfhulbeten Zwangsverfleigerun 
und die Berarmungen ebedem wodlhabender Kamilien 
eindringlich geaug. Gar f&ön fagt unſer deuiſcher Dir 
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Meift, wo der Meg zur Armuth arht? 

Bon Wirh zu Wirthe haus, quer und frumm, 
Bar Iuflig geht's durch Saus und Braus, 
Um Berka, Schul! und Kird' herum. 


Im letzien Wirthehaus hängt ein Sad, 
Und wenn du fortgehfl, bhäng' ihn an! 
Du Lump! Wie ſicht der Bettelfad 
Sp fatılid deinen Schultern an. 
Wo if der Weg zu Fried' und Epr', 
—* hohen Alter gut und red? — 

rab vor ſich geht’ in Mäßigkeit 
Mir Kilem Sinn durd Pfliht und Rent. 





Miscellen. 


Im bayer. Regieruagobezirl Schwaben und Neuburg 
eourüiren fatfhe halbe Butdenftüde bayerifhen Bepräges vom 
Zapıe 4849, welche ziemlich täufchend den ächten nacgebil« 
det And. Dicſelben follen aus Weißluvfer beſtehen uud ſich 
son dem acdien in ber breiteren Form des Kopſes, in ber 
ſchlechten Gravirung des Eichkranzges und der Jahreszahl, in 
einer mangelhaften und ſeichten Nänterung unterſcheiden, auf 
viel dichter und ſchwerer als die dien Stüde fein. 

diem, denft ber Berliner horaziſcher Lebensweis · 
beit, d. h. mad’ Alles mit, jaſſe feinen Schmous ungenoflen, 
fein Gongert und Theater ungebört, feinen Tanz unbeſucht; 
wer weiß, mie'd morgen iſt. Die Berichte fagen, es ſei ein 
merfmörbiner Zufland, Alles zeige Vertrauen und babe fein 
Vertrauen, und die Leute verſchwendeten Gelb und Zeit und 
Kraft aus Beioraniß, daß über Nacht die Melt anderd und 
weniger fuflig werben fünnt. Doc geflehe es Jeder nur ſich, 
Reiner dem Andern. 

Reise Weinſchmecker und arme Winzer erinnern 
ſich mit Hoffnung, dag dem berühmten MWeinjapre 1811 cin 
ipäter und firenger Winter norangegangen ift und hoffen von 
dem Jahre 1853 Nachwuchs an gutem Mein. Am Npein 
und an der Mofel find vie guien Fahre ſchier ausgegangen, 
1834er und 1842er find foſt ausgerrunfen und nur mit chwe · 
rem Geld aus dem tiefen Kellerlagern zu heben. Auch vom 
4BA6 fol wenig mehr und nur zu frhr theuern Preifen zu 
haben fein. 

.,. Die »litogr. Gorrefp.w fchreibt: „Mit dem eleltriſchen 
Licht ale prafiihem Beleuhtungsmaterial find in den letzten 
Tagen auf verſchitdenen Yunkten Londons fehr befriedigende 
Experimente gemacht worben. Dr. Joſ. 3. W. Warfon will 
nämli& das Brheimnig gefunden haben, vermittelt galvani ⸗ 
fcher Batterien oder anderer Inductions-Apporate ein eleftris 
ſcheo Licht zu erzeugen, das zu beliebiger Intenfität gefeigert 
werden fönne und — feinen Heller ofen fol. Sein Gr. 
heimmiß deſteht in der Auswahl der dur ten Eirftritäts, 
Yrozeh zw zerfegenden Stoffe in andere Farbeſtofft verminelſt 





zenden Wırlung feines eleftrifhen Fi 
zu wiederholten Malen berzeugt, . \ 
er e6 erzengi, find bie jegı nad kin Grpeimniß.r 





dee 5* Stromes. Dieſe neuerjrugien, verwendbaren 
Farbſtoff 


werben, nad Dr. Wation’s Behauptung, den Jer⸗ 


Aörungeprogeß ber ur Se zur Lichierzeugung Der« 
wenpeten Matrrialien reichli 
Vchlerzeugung abſolut ohne Roften De Bon der glänr 


brzahlen, fo daß die eigemuliche 


18 haben mir ung ſchon 
ie Eirmenie aus denen 





Haritäten : Räftlein. 
(Banfer-Shlaubeil.) . Ja Bofon CAmerika) erfuhren 


"yier Periomen: zu gleicher Zeit, daß es mit Jemanden: in ber 
Nasbarihaft, der ihnen Geid ſchuſtig war, ehr ſchlecht Arche; 
und daß er wapricemlih frin Bermögen bei 
werde, Sie fuhren mit ‚demielben Zuge ab, fanden aber auf 
der Station nur sine einzige Droicke, um fie weiter zu ber 
fördern. Drei fprangen zugleich hinein und rerigerien ih, 
den Vierten einzulafien. Er lief eine Stride hinterher, llet 
ıerte glüdlih anf den Kutiherfiß, faufte dem Kutſcher daß 


Sein bringen 


‚ das etwa 50 Dolfjars werih war, für 100 ab, 


—* ihm ſofort das Kauigeld, napın dir Zügel, fuhr den 


gegen eine habe Bölhung, band die. Thüren von 


außen zu, fpannte das Pferd 108, fegte ſich auf und jagte 
bauen. IS die drei Boncurrenten fi befreit und zu Fuß 
ben Orı erreicht hatten, famen fie eben darüber an, wir er 
auf Grund reines inzwiſchen ausgewirkten Erscutiondbefehlen 
das gefammı Mobiler deg Schulpnere daponführte, und bie 
drei Nachzägler erhielten — Richie. 


(Scherzfrage.) Wo findet man bei vielen jungen Herrn 


die meifte Stärke? 


ungiowaypg mad ug Choamup) 


— — 


Ebarabe. 


1. und 2. 

Ein Jude bin id — nicht in Salems Thoren 

Und nicht am mwaidenreichen Jordansiirand, 
Mich fah das Yand, wo Mofes eınfl geboren, 

Midy fah der Nil, der Pharaonen Land; 
Ya, dem Spſtem nad, das id mir erforen, 

Zeig’ ich mid dir im griechiſchen Gewand. 
As griechiſches Verbum nenn’ ich ein Gefländniß, 
Bald Gram, bald — bringt bir dieß Belenniniß. 

45 


3b bin Minerva's Tochter, Kind des Lichtes, 
Mit meiner Schweſter, Wahrheit, nah verwandt, 
Einft bat ein König, bibliſchen Gewichtes, 
Dich aller Schäge höchſten Schag erkannt. 
Hoch thron’ ih in der Ruppel bee Geſichtes, 
Drei Jünger hatt! ih einft im Morgenland; 
Oft bin ich tief verfannt, verbraudt mein Name, 
Mit Unrecht führt mich oft die ſchönſte Dame, 
Dad Ganze. 
Mit fühlem Blut die Wahrheit zu erjagen, 
Das Ichrt mid) meine Mutter, die Vernunft. 
Ich thürme Berg auf Berg, es fühn zu wagen; 
Den Himmel zu erflärmen meiner Zunft. 
Aus Hellas freien Hallen längft verſchlagen, 
Hand ich in Deuiſchland gute Unterkunft; 
Stolz, wie ein Pfau, befeig’ ich den Catheder 
Und mein Vafall if Koliant und Feder. 
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Anterhaltungs-Biatt der weſtricher Beitung. 
A, 11. Donnerstag, 10. Mär; En 
Das Goldftüc, 


Novelle ans dem Leben, von fr, Wechmar. 


(Bortfegung.) 

Dit der Erpöpung des Salaire wollte er ſchon zurecht 
fommen: darüber hatte er ſchon laͤngſt fi gewiffe Luftſchlöffer 
gebaut, Erſtene wollte er nun bie fogenannte Bartenftube 
mieten, welche seräumiger ald die bisper bewohnte und 
um ein Stodiwerf tiefer gelegen war, au eıne freundfiche 
Ausfiht über den fleinen Blumengarten der Hausfrau hatte 
— in Hamburg cıne ziemliche Seltenpeit. Sodann wollte 
BL) ein Piano mierhen und Klavierunterricht nehmen, mas 
ſchon lange fein Hergenswunfd war, denn Gottfried hatte 
eine befondere ‘Gabe für Mufk, fang gut und fpiefte Biotine 
und Guitarre mit ziemlider Bertigfet, Sodann — doch, 
was wollen wir feinen Ideengang weiter verfolgen! Wer 
ounte ſich wicht in feine Lage v ‚ wenn er felber ein, 
mal jung geweſen und unverfehene einer feinen Summe 
oder Mente geworden mar! Genug, er ping biefen Fuft- 
fhlöffern nod nach, ale er — mit dem Hausihläfffl in der 
Taſche, die Strafen von &t. Georg entlang fchlenderte, pur 
das Steinihor die Stadt betrat, natürlich gegen bie Befleu: 
rung don vier Hamburger Schilling Tporfperre, und über 
ben Schweinemarft durd die Spitäler Strafe dem großen 
Barfpofe zueilte, wo Herr Merz, fein Freund und Mufik 
fehrer wohnte. Diefen traf er jedoch nicht zu Daufe, und fo 
blieb ihm denn nichte übrig, als allein den prächtigen Loſt⸗ 
ort aufzufuden, wo er fein Avancement dur rine Flaſche 
guten Wein und eini e feltene Lederbiſſen feiern wollte, Dof 
er aber feinen Benofien feiner Freude gefunden, daß er Mer; 
verfehlt hatte, das that feinem Güde einigermaßen Eintrag, 
und weit Tangfamer als feither fehlenberte er durch die Stein» 
frafe, Speersort, an Et. Petri vorüber und durch Die Berg» 
ſtraße dem allen Jungfernftieg zu, von Zeit zu Zeit flrben 
bleibend und mit Berwunderung bie Pracht mander Or 
wölbe, Kaffeehäufer;, Schweizerfeller ıc. muflernd und die 
Lebpaftigkeit der Straßen noh um biefe fpäte Stunde ber 
obachtend. 

Eadlich ſtond er vor dem einen Alſterpavillon, bdeffen 
helle Fenſter weit in das Alfterbaffin hin ausleuchtelen. Einige 
elegant getleideie Herren traten vor ihm hinein, eiliche Andere, 
Kröfuffe von Hamburg, Famen heraus, Da ward e# den, 
jungen Provinzalen doch etwas unbehaglich, und er fcheute 
fi, in feinen Werfeltagstleidern fo allein und ohne Mentor 
biefen Drt des Luxus zu betreten, — Zweimal fegte er an 
und fam bis an die Tpüre, aber beide Male kehrte er wieder 

um, und fand den Muth nicht, einzutreten. Das mag einen 
Großfläpter befeemden; aber ein Rleinflädter wird fi dieſe 
Erſcheinung und ihre Motive zu erflären wiffen. Aergerlich 
und verlegen zugleich fehrte er endlih um und fehritt ber 
Mitte der Stadt zu, nah einer Reflauration om Domplag, 
wo er feinen Freund zu finden hoffe. Am ber Ede der 
Sqhmiede ſtrahe Et, Petri gegenüber, fah er an einer Treppe 
"ine weibliche Behalt in ſich zulammengefunten, höchn Arme 





Ni gefteidet, einen alten Hut auf dem Kopfe | 
der Ueberreſt eines einf arünen Schleiere — * 


fie fi Tangfam, fredıe ıbm ſchuchtern die Hand 

einem alten, ſchmutzigen —* ee Ale 
und verfuchte ein paar Worte du ſtammeln, die ihr aber vor 
Beſchamung und Angſt auf der Zunge erflarben, Ge wenig 
felten nun aud Armuth und Strafenbettel in Hamburg find 
fo fand over wähnte doch Gottfried ım der ganzen — 
nun dieſes Weſens etwas Auperordentliheg au finden, das 
ihn ſief ergriff. Die Sand, weide ihm entgegengeftredt wurde, 
war fein und feingeformt, der Stoff bes Rieiden Seide men 
“ug Lo au en abgetragen. Der Ton diefer e 
aber enthielt eine fo fchneidendr, ti reifende ‚baf er 
unmöglich — fein Fonnte, —— — TOR IE 

me Frau! Dadıe Bottfried, feine Börfe ziebendz 

rend mir beine das Geſd ganz unrrmarter —* — 
in den Scheoß fällt, fieht fie vielleicht don feit Stunden 
aͤrmlich getleidet in der feuchten Nochnuft, und beiteft vergeb⸗ 
dh um rin Almofen! Sir bat vielleipt noch fei-en warmen 
Biſſen genoffen, hat Nichte zum Abendbrod und micht einmaf 
dir paar Shilinge, Die ihr ein Nabılager auf rinem Siroh⸗ 
ſade in irgend einem Keller bern] — Nein, nun erſt merfe 
id, warum mir der Mutp fehite, in den Hiferpavillon u 
ireten! Das Goldſtüd, das ih dort pergeudet hätte, foll dier 
fer armen frau zu gute fommen, und fie fol hrute ben 
meine Gefunppeit trinfen ! 

Orfagt, getban! er drüde ihr eines der Bolofläde in 
die frofflarer, äitternde Hand und wollte ſich eben- raſch ent 
fernen, um ihr den Danf au erfparen, ale «in Polizeimann 
binter feinem Rüden brrvortrat, die Belllirin am Arme 
padte, und mit harten Worten anfuhr: »Dollp, Aıte! hab’ 
ih dih endlich Na, nun feld Du mir'd nıdt wieder ab» 
leugnen, daß Du beiteifi! — Vorwärts, Weib! Du mußt 
mit nad der Wadıflube, mo Dir jhon fange Duartier gt 
madı ifla : 

Gouftied warf ſich raſch zwiſchen die Beultrin und den 
Polizeimaan und blidie dieren mit gerungelter Stirne und 
feflen Auges on. „Sie find im Itrihum, mein Herr io fagıe 
er im Ernft und in entiheidendem Tone; wbdirfes Frauen. 
zimer if feine Beulerin, fondern eine böchſt refprciable Ver⸗ 
fon, ber ih ein Sielldichein bier gegeben habe, Ih hoffe 
nibt, daß Sie fo unbrfonnen fein werden, fih in Priyar 
angelegenbeiten zu legen, weiche Sie nicht berühren Is 

„Ich will ja nichts mit Ibnen,⸗ verfrgte der Polizei⸗ 
mann barſch; waber das Weib da muß mit Mir auf bie 
Wochtftube, weil 8 gebettelt Hat! Mit Ihnen Hab’ ich nicht⸗ 
zu Schaffen !s 

"Aber ih mit Ihnen,» verfegte Korn dbrodend; wid 
ſage Ionen, Sie irren! diefe Dame hat nicht gebrtielt . . .- 

"Dame! dieß alte Betielmenſch dafs lachte der Polizei» 
mann, 
„Wolen Gie artig fein, oder fie haben mid 
auf die Wachtftube zu benleiten!a fuhr Korn for; — Sie 
überfähreiten ibre Befaanis: wenn Gie daher midi foglckd 





— ¶ 413 ⸗ 









































d von dieſer Dame zurücziehen und fie für Ihr 
ut un 358 bitten, fo ol Ihnen Hei Gou Jhre 
Unart thruer zu fichen Fommen und Sie mögen diefen Ro 

fängfen getragen baben a 
Der Polizeimapn war einigermaßen verbugt, Bent der 


eRalı-KRornd imponittn ıbem wicht mine 
w 14 > Mit einer Wrribafte 


Berweigerung, ein 


haften plaudeuiſchen Ber⸗ men Sonftieb fehr für ſit ein. 
ng ermwiederte er: „Ei, Sie werden doch nicht läug- 
Ka wel, daß Sie biefer Beitlerin hier fo cheu ein Almo- 
r” aben ? Ahihl 
—— vor dieſer Dame! Ich verbiete mir eniſchis · 
en. jede Rränfung!” fagte Korn, „Bit find nit bei Trofte 
Kr "haben falſch geſehen. Ich diefer Dome ein Alwmoſen 
a eben? ihr, Die zehnmal reider if als ih? Weider Aber 
! 5% fage Jonen nun zum alleriegten Male, entfernen 
ſich oder eu möchte Sie gereuen, Ipren Jerthum länger 
vichnich Fortgeiegt zu haben! Sol ih mich beim Herrn 
En or Abendroih beklagen gu 
ne Gruppe von au verſchiedenen Alters, Stan 
des und Grfbletis haste ſich bei diefem Lärm um bie hat 
delnden drei Perjonen verfammelt und etliche Meiber und 
Männer aus dem Volle ſchlugen fo chen vor, ben Polizei, 
mann vom Bürgerfleige hinunter in den Rinnftein zu wer ⸗ 
ten, als «in ar mit anderer Polizeimannihaft 
herbeitam und Ab nad der Urſache diefes Tumultes erfun« 


Selbftbeherrich, en ihr weder mit 
—— — —E— zu Be 


tt, 
“ „Diefer Poligeimann nahm Korn das Wort, „bat ſo 
foeben eine mir befreanbele Dame angefallen, mit ber Bes 
hauptung , fie babe gebeitelt, während jie, vermuthlid aus 
einem benachbarten Haufe fommend, mid im Borübergeben 
antief und mid um meine Begleitung bis in ipre Wohnung 
hat, Madame Karten hat mich natürlich ſehr erbötig ge · 
gefunden, ihrem Gefuch zu willfahren, und da id überbem 
pr noch feit einigen Moden ein Goldflück ſchulde, das fie 
mir geliehen, fo ergriff ich dieſt Gelegenbeit, meine Schuld 
abzutragen. Sehen Su, hier if das Goldfiüd! Sir wer- 
den einjehen, daß id Net hatte, wenn ich eine mir befreun« 
dele ehrbare Arau grgen ſolch eine verlegende Unterfielung 
in Schuß nahın und biefem Herrn feine unartigen Aeuße · 
gungen und feinen Eigenfinn verwies, was id .— wie mir 
die Zuhörer bezeugen merden — in der befien Manier und 
ohne alle Rränfung gethan habt, 

Die Umitehenden befeäftigten bieß, uud ber Bierteld« 
meifter bat xorn um Entihuldigung, und verwies den murs 
genden Polizeimann zum Schweigen, Pit einem voͤflichen 
„Bute Radr” verabiciedete ſich Soufried von dem Viertels⸗ 
meifter und führte die Bettlerin, der er fhon zunor ben Arm 
gegeben, bie Straße hinab der Altſtadt zu. Ihre Hand zit 
terte auf feinem Arme und ihr ganzes Wefen verrieth eine 

zoße Aufregung. Der Polizeimann folgte ihnen auf dem 
uße, mie ein —3 — der Fähtte eines Wildes. Schon 
nad Siraßenlänge bemerkte dieß Goufried, trat ſchnell in 
eine Geitengaffe und führte feine Begleiterin halb zwange- 
weile in eine Heine Conditorei, wo er zwei Oläfer Glühwein 
WERE — 

„Beruhigen Sie ſich, liebe Frau,” ſagte er; „dieſer 
Menſch ſoll Ihnen nicht noch einmal befhmwerlich Fe 
Faſſen Sie Mur! mein Goldſiück wird Ihnen Glüd brin« 
gen, ich verſichtre Sie, denn es iſt ehrlih erworben, und 
bier iR aoch etwas Silber, damit Sie es nicht gleih anzu: 
greifen brauden! Trinfen Sie ein Gläschen Glühwein! er 
wird Jbnen gut ıhum, denn Sie frieren ſichtlich !’" 

„ Die arım frau danfte leife und mit einer mod) jugend» 
lichen Hangvollen Stimme, deren reines Metall vieleicht nur 
ver Nacptnebel, vieleicht auch der Hunger ‚aetrübt hatte; „fir 
seniehe fine ſe geiſtigen Ectraͤnte,“ fagte fi, Korn bos ihr 


ſendſach vergelten, was ich ihnen verdanfe! 
namenlog viel Gutes geiban ! 
„D, reden Sie nicht davon, liebe Frau! 


hatte, 
(dortſetzung folgt, 





Three an, und fie vu bereden, ihn anzunehmen, Dirfe 

ränf anzunehmen, das allerdings für 
Al rauen nicht geeignet iſt, fowie der Umland, daß fie gleich ⸗ 
fom gefliffentlih den punfeiften Theil des Meinen Oewölbes 
aurfuchte, a aus Shaam oder um —* Beg 

ihr comptomituren ihren ie; 

ao 7 M ana 
fhämte Arme vor pe ag — ein ungludlihes Wefen, das 
s e Tage gefeben hatte, und er bereuc 
ion ii, — beinahe inſtinktmaͤßig an 
men. Offenbar wollte fie-uneslannt fein, denn 
felb bier den aͤrmlichen Sipleier nit, und troß der Neu 
gierde, welche ihn quälte, aß Korn bo Zarigefühl und 


das Leien eines Zeitungeblattes: wertieft, wartete er geduldig, 
bie die Kran den Thee enoffen, welchen er ihr 
ren loffen; er fonnte ſich jedoch nicht enthalten, 
einige Male über feine Zeitung binweggubliden und zu ber 
obanhten, daß die Arme mohl gewaltig, von Hunger ‚ge 
fein mochte, nach der Haft zu ſchliehen, womit fir ben 
getragenen Zwicbad verehrte. Als fie geendet, land fie 
und gab ihm dadurch zu erfennen, daß fie ihm nicht länger 
incommodiren wollte. Cr nahm feinen Hut, reichte ihr. dem, 
Arın, den fie ihm mur ſchüchtern und auf feine ausprüdliche 
Bitte reichte, und fragte draußen, vie weit er fie begleiten 


Ike, 

„Ih will Ihre Güte nicht länger mißbrauchen, mein. 
edelmüthiger Here! entgegaete fie mit dem wärmfien 
des Danfes. Möge der Allmächtige Ionen taufentmal tale 


fehr grüdti, Sie find unglüdiid — was if da natürlichers 
old daß wir Ipeilen! Es if ja nichts fo veränderlid, als: 
vos Blül, nichts fo wechſelvoll als das Leben; heute roh, 
morgen todt; heute im Ucberfluß, morgen am Betielſtab; 
geftern baarfuß, morgen in glängender Caroſſe!  Berzweifelm 
Sie nit an Gott, wenn auch Ihr Schidſal noch fo hart; 
il, — Er wird Ihnen helfen. Sie find offenbar für ein 
befferes Loos geboren, das Sie nah furzer Prüfung von 
jelbft wieder auffuchen wird! . . . Bolt behäte Sie!" 
Damit enifernie er fi rafh von ihr, um. fi ihrem. 
Danke zu entziehen, und machte fih auf den Heimmeg, a 
war ihm, ale follte er fliegen, fo leicht, jo glüdlich war ib 
zu Muspe, obgleih er um fein Mittagbrod gefommen war; 
aber er fchlief vieleicht gerade um fo befier, und träumte 
von einer goldenen Zufunft und von der Geligkeit, in wie 
er eine Arme mit feinem doch fo geringen Geſchenl werfen 


2eben und leben laffen. 


Es gibt Menfhen von fo verfehrtem Naturell, daß fir 
aus Allem tin Verbrechen maden; an dem Einen tabelm 
fie, mas er geihan hat, an dem Andern, mas er thun will; 
Mus Sonnenftäubchen maden fie Elephanten, und wären wohl 
fähig, ein Paradies in eine Hölle zu verwandeln, zumal 
wenn fir in Harniſch gefegt find. Jeden Tag haben fie Bere 
drieffichfeiten mit Andern; fie wiffen Alles zu tadeln, ohne 
doc felbft etwas recht zu machen, Menſchen von die ſein 
Kaliber hat Der, welder die Menfchen am beiten fennt, ber 
zeichnet mit den Worten: „Den Splitter im Auge des Bru⸗ 
ders nehmen fie wahr, aber den Balken im eigenen mich 
derner mit, diefen Worten: „Der Rnept, dem ſein Hers 
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10,0RD Talente geſchenlt ‚Hat, dich ſeinen Mulnecht eiferfern 
wegen einiger Groſchen⸗⸗ Großer Schurken, roße Tadler 
über menfhlihe Schwanpeiten. ‚Die Klaſſe Denfcen, die 
— zur Dedung ihrer Bubenflüde — fh befländig um fremde 
Fehler belümmern und unter allerlei Borwänden bie Späher- 
blide ins innerüe, gimmer der @euie a hingen fügen, if 
ker nicht Hein, darum liebe die Einfamfeit, die glüdtice 
erborgenbeit, Die Mauer der Verfhwirgenpeit. 
>. Zhue dir ferbit genug, im mißursheifenden Haufen hält 
DIE der Eine für fAlimm, der Andere für gut, Chrg 
wad Hobfugt wollen Niemand über fih noch neben ſich fe 
ben laflen, darum, um in leben, made dich untefannt. 
2 du befannt werden, fo made, daß dig Niemand franı, 
eint im biefen Worten ein Widerſpruch zu liegen ; aber 
dieſer iderſpruch verſchwindet an dem Licht⸗, mwelhes ung 
faßt« Daß, diejenigen am beflen leben, don denen man am 
wenigen fprict. Wer nad Müden fhlägt, wird non Bes, 
pen ‚geflohen, Willi du ruhig und vergnügt leben, fo fpare 
beine Worte wie 
Ein Sluger Hürct fi, ein Schimpftegifker zu fein, Bil orer 
faun er nicht das Beſte zu einer Sade reden, fo redet er 
doch nicht das Schlechteſte; er fhmeigt und verbirgt feinen 
Unwillen, Man böre, ſehe und ſchweige, defibalb bat ber 
Menid zwei Augen zum Sehen, zwei Ohren zum Hören, 
und zum Leben in Frieden if «8 überaus genug, nur eine 
Zunge zu haben. Die Friedfertigen Ieben und find befiebt 
und können detzhalb aud machen, da Andere Ichen fönnen 
im Frieden. Lange leben und veranügt leben, iſt fo viel, 
ale ‚doppelt leben, und dieh iR bie Frudt dee Friedens. Der 
Schufter gehe nicht über den Leiſt. Das Auge darf und 
foll den Arm unterfügen, fonn aber nicht eingreifen in bie 
Borrihtungen des Armes. Derjenige hat fo viel, als Alte, 
der fih um dich nicht Fümmert, was ibn gleich viel fein 
fann. Ber fih um viele Sachen befümmert, der verficht 
das Leben nicht, das ohnehin mehr Dornen ale Rofen bat, 
Die Sorgen und Pagen fommen von ſelbſt, wir dürfen 
ung feine machen. Es if eine eben fo sroße Thorprit, fich 
bad nicht zu Herzen zu nehmen, was zum Leben nöthig ifl, 
als ſich Alles ohne Unterſchied zu Herzen zu nehmen. Une 
terfuhe Vieles und behalte Weniges, laß Wieles ein zu dir, 
Weniges liebe, Sei nicht finnreich, Andere au perunglimpfen ; 
ein fogenanntes Fäfermaut ift verhaßt. Aus den Urtbeilen 
beuripeilt man den Menſchen. Wer von Andern Böfes res 
det, muß es ſich gerallen faflen, daß man von ihm nod 
mehr Böfes ſpricht. Bermeide die Pandfirofe dee Boifes, 
das if, ſprich mit gerne von den Fehlern der Menſchen, 
wie der große Haufen — wie Hennen — unter einem Hau⸗ 
fen Perlen nur das aufnimmt, was nah Miſt riet, In 
feinem Kalle nimmt ein edler Menf feine Zuflucht jur Ver 
laͤumdung. 
Die Berläumdung iſt oft gut gelitten, aber mehr aud 
Beluftiigung über die Spötterri dee Verläumders, old aus 
Hochachtung gegen feinen Eparacter und gegen feine Kluppeit, 
Schon die Alten fagten: „man liebt oftdie Berrärherei und ver- 
abſcheut den Verraͤther.“ So hört man oft gerneden Sc wäger, 
aber man achtet ihn nit. Der Kluge macht den Schluß, 
daß ber Schwäger ihn, den Anhörenden, auch derunglimpft, 
mie er heute einen andern verfpottet. Zum förperlichen Le. 
ben braudt man wenig — aber zum vergmügten Peben dee 
Seiſtes braucht man täglich viele Klugheit, viele Umſicht, 
Feſtigtkeit. eine glüclliche Berborgenpeit, Daß du andere gern 
keben fafjeh und es gut mit ihnen meinfl, beihägt dich mict 
vor Ditterfeiten, wenn du nicht durch Kiugbeit dich fiber 
PBEUR vor den Folgen der Fehler deiner Mitmenfhen. Gin 
Mlter fagt, jeder habe einen Preie, um den er feil fei, Daß 
wun hu .leben kannft ohne Schaden, fo wache über die Geil, 


































eig —* welche ihre Spitzen hie und da dem 


Zucker und halte deine Lippen im Zaum, | - 


Edelm 
die Probe ben. 
Be Mode hal — 

e € gebeiligt if. Schau nur au 
unferes Jahrhunderts, ale ba find: ———— 
Menſchen⸗ — „Ums @elp ſchindet man dei Ep — 
ift eins, wenn man nur Burchlömmt” — „Hp wag' 
fand“ m. fi w. Skyaur, füge ic, auf dirfe fauiberen 


en, und du wirft einfehen, dag ve nid; iR, 

man ‚aßdere gerne: Icben läßt — nein! man mug 

nepmen, daß nicht andere auf unfere Roflen machen. 
— 


An Gersinus! 
Som Mufit-Dieseior Eugen Adotph Diener la Rn, 


Im Tempel zu Zerufafem “ 
Gab Salomo der Weife, A 

Auf Seinem Haupt das Diadem, 

Um Sich Sein Bolf im Ar , 

Er hob ale Bottes 

— * Alles — 

m wand jo manche weiſe & N 
Den Lorbeer . Pre 
„Ein jeglich Ding hat fei ; 
Belehrie Er die 3 wg 
Und ſprach von Ernft und Heiterkeit 
Dur mancherlei @efänge! 

Der Weltgeſchichte ſtrenges Buch 
Belãtigt Seine Lehre 

Somohl im Gegen wie im Fluch — 
In Schande wie in Ehre! 

Du rufft den Ariftoteleg, 
Maciavelli, Hegel 

Vom Beifterreihe zum Congreß 
Als Zeugen ihrer Regel: 

Nun — rufe auch dem Salomo 
Mit Rönigeparf und P alter. , . 
Erſcheinen wird &r engels froh 
As Zeuge aus dem Alter! 


« 
KuR 





Miscellen. 


Der Pfälzer Zeitung ſchrieb man aus Blanmündweiler 
vom 5. März folgendes püdjee @cfhitlein: „Ein uwer- 
wartetes Ereigniß hält bier eine Wittme und deren Rinder 
in froper Spannung. Im Jahr 1817 wurde einem ‚ziemlich 
moplhabenden Mann: gelegentlich feiner Ucberfiebelung von 
Nanzweiler nah Gtanmündmeiler aus einem verfchloffenen 
Pulte 1500 Franten geſtohlen, ohne daß auf irgend Jeman · 
den, der mit dem Berpaden und Trangporte ber Handgeräthe 
befhäftigt geweſen, ein gegründeter Verdacht gerupt Hätte, | 
Bor furzer Zeit fragte nun ein Miftionär aus Philadelphia 
briefli bei dem Bürgermeifteromte Otanmündweiler an, ob | 
noch Glieder einer gewiffen Familie K. allda exifiten, ‚indem | 
re von einem Beihifinde aus Ppiladeippia 1500 
zur Audbändigung am diefelbe bereu babe. Da ver Beflohe 
lene laͤngſt geflorben, dagegen deſſen Wittwe und Rinder heute 
in fehr befcränften Bermögeneverbältniffen Icben, jo kann 
man fi einen Begriff von der freute maden, in der Dis 
Ramilie gegenwärtig lebt, da aller Wohriceinlicpkeit ‚nach 
Kapital mil Zinfen das Antworsfhreiben des Bürgermrißere 





0 ) 


in Bäfde zurüdfüpren wir Angehörige de itie ver Ein herzliches Lebehoch dem Lieben Friedrig in Wo) 
een, af «in ee, Mar die Ar Bier Gtüd, Oeu und Segen, 
und au mitverpadhen half und der bald nach dem Ad, wenn ich bei Dir wäre. 
—* nad Amerifa ausgewandert war, der reumälbige 
Dieb gemefen fei.” un 


wm — n 
Der merfwürbigfe Zubrang zu ben Sefuiten war in 
Bi Nah einer offiziellen Zählung war am 20. Febr. 
die —8 t in der Domtirhe von 12,350 Menfden 
befucht und bie Raqminags in einer andern Kirche gehaltene 
von 8800 Merihen. Den Schülern des Gymna · 
8. haben ‚die Zrjniten in der Aula befondere Borträgt 


gehalten, 


Aus dem gefegneten Herzogibum Naffau und zwar aus 
dem —— a en — vom 

J e en Zaglöhner zur Auswanderung 
aa Amenita Kin: sin Ale Master ſoll ein ganzee 
Dorf mit Kirche und Schule an fi faufen wolkn. 


Die Calabreſet Hüte werden au in Dresden nicht mehr 
geduldet. Die Polizei iſt aber dort fehr böflib und bittet 
die, welche ſolche Hüte fragen, nur um den Namen und bie 


Wohnung. 


Der populärfe Mann in Paris iR der Aflronom vom 
Yontneuf geworden. "in jedem mondbellen Abend fieht er 
mit einem mächtigen Telefcop auf feinem Poſſen auf der Brüde 
und zeigt den Mond für drei Kreuzer. Der Mann macht 
treffliche Geſchaͤfte und hat um das Doppelte aufgeſchlagen, 


feitdem er einem neuen Kometen in der Nähe des Steinbads 
entvedt hat, 


In Rom hat man jet unausgefegt Regenwelter, jo daß 
Die Arbeiter im Freien miete verdienen fönnen und in große 
Noıy gefommen find, Die Behörden fahen ſich genöthigt, 
Yrod zu veriheilen, um nur ber dringenpfien Roıh zu wehren 
und «4 nicht zu einem Aufruhr fommen zu laffen. 





— 


Haritäten : Räftlein. 

Der Minifer Louvois, der eben Depeſchen von einem 
auswärtigen Minifler erhalten hatte, lich einen Geeretär zu 
fen und dietirte ihm folgenden Brief: "Sie wundern fi obne 
Zweifel, mein Herr, daß ih mid in einer fo pr n⸗ 

elegenbeit, die das tieffte Gehrimniß erfordert, einer remden 
and bediene? Aber Sie wäſſen willen, daß ber Secretär, 
den ich biezu brauche, ſo volltommen einfältig if, dab er 
nicht einmal Das verficht, mas er forben ſchreibt ıc.u 


(Rurfäerlatein.) Fremder. Entibulbigung, mein Hert, 
find Sie hier befaunt? — Einheimische. Ja wohl, id bin 
Hoftuiſcher. — Fremder. Ab fo! Da fennen Sie ja wohl die | 
beiden Damen, die dort am Baſſin geben ? — Einheimifprr. | 
’g ft die burchlaudtigfie Fürfin mit ihrer Hofdame. — 
fremder. Welde ıft denn bie Hofdame? — Einheimifäer. 

Die auf der Sattelfeite geht, 


Ein Gläubiger erhielt letzthin einen Brief mit folgender 
nicht fehr tröflihen Unterſchrift: Ewig Euer ergebener Die- 
ner und Schuldner! 
























Die beſſe Zelegrappenfinie wäre wohl bie: wenn man 
ofle halbe Meiten ein —Mädchen ſtationirte, und ber Erfen 
die Rachticht als ein Oeheimniß anvertrautt. 





Hätbiel. 
In einem Heinen Kämmerlein 
Wohn biefes Raͤthſel, Dich zu freu'n, 
Sclieht Alles es nur zu fi ein, 
Mas Luft und Wille fiets mag fein. 
&8 trüget oft und ifl oft Schein, 
€ dient zu Scherz und Nederei'n, 
Sieyt blind durd jedes Fenferlein, 
Nimmt Himmel und die Erde ein, 
YA groß, wie Bott, und doch fo Mein, 
Au wie das Heinfte Würmelein, 
Man trinfet es in edlem Wein, 
Dot jelten hat man es ganz rein, 
Man fchlürft im jedem Kuß «6 ein; 
Was mag dieß närrifh' Ding wohl fein? 


— — 


Ebarade. 
Das Erſte ift Iuftig und eilig fürmapr, 
Und wird es einſt heftig, fo ſchaders wohl gar. 
Die legten zwei Sylben find Jreem befannt: 
Sie find mit dem Sade am nädflen verwandt, 
Das Ganze, jegt findet man’s leider zu oft, 
Ja manchmal mitunter da, wo man’s nit hofft. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 10: 
Ppilofoppie 





In Florenz find des Nochts einige Apothefen erbroden 
worben, Die erſchrodenen Befiger fanden bei der Revilion, 
daß man die Arfenifbüchfen geleert, fonk aber nichts entwen- 
bet hatie. 


Für die große Aubufirieansfeflung zu New · Work find 
bereits aus den meifen europäifpen Ländern funfivolle Er: 
zeugniffe abgefenbet worden. 








Anzeigen der Kölner Zeitung. 
G in Münfer! Meine Hoffnung, Did an ben beiden 
Tegten Abenden mod im „Bereinsgarien” zu fehen, erfüllte 
Ah nit. Ich arbeite fleißig im Bureau und der Bedanfe 
an Dich (äßt mich freudig die unangenehmflen und langmweis 
ligſten Arbeiten vollenden. Sei recht vergnügt und empfange 
meine berzlihfen und innigfen Grüße. 
Dein F.... 


{ Bräphl 
Ein bonnerndes, dreifaches Lebthoch erſchalle dem Friedrich 


| Thome zu feinem —— ————— — 
ui, das thut gut. vom 8. März. 
N —— * Der Centner Beijen 5 fl. 15 fr. & 3 d a 
| ———————— Eehehob dem Iiben Brig an | 36 ——— —— 
engafle zu feinem heu 5 ; — er 
\ mer ungenannlen, abe a ae — — —— — — 


— — — — — — 
Drud und Berfag von dam Redakteur: Ch. 8. Schario 














Sonntag, 13. März | | 1858, 


: 


Das Goldfäd. ber Georg draußen, und ſchon die Erinnerungen an feinen 



























fer eigenen Aufenthaft in’ dieſem Haufe und der 
Modelle ans dem Leben, von fr. Wechmar. er Dome — Korn Häufig dahin ——— 
— auch nicht ein anderer Reiz da tfommen, Di 
(dortfegung.) tee Hrn, Rlocges, Matpilhr, welde —S en 
2. ; tfannt hatte, war zur fchönen fittigen und finnigen ung · 
Acht Jahre waren feit jenem Abend vergangen, an deſſen ie: rblüht,; und gefiel dem armen Korn über bie aßen 
BHeines Abentener Gottfried Rorn iegt faum mebr oder nur wohl — fo gut, dafı er ohne Weiteres fie gebeirathet hätte, 
noch in- fepr langen Zwifenräumen bar. Gotifried war | falle fie nur eingewilligt baben würde. Aber Madame Moege 
feit Rurzem wieder in Hamburg, aber nicht mehr iin Gefhäfte | war yehr reich, und Goutfried Korn war — wenn auch fein 
des Herrn Kloege, fondern ale aweiter Kaffier bei einem ber "Rump«, wie ihm fein Selbfigefäpl und Gewiffen mobl fagir, 
erſten Schiffsrheder Hamburgs, Sein tbemaliger Principal | doch — ein untergeordneter Buchhalter, ein "Subjelts 
war ſchon feit 5 Jahren todt; eine jener Typhusepidemien, Hamborger Sprachgebrauch und da war an eine Berbindung 
welde Hamburg fo häufig peimfuchen, Hatte ihn im fbönften | mit Mathilden gar nit zu denken. Zu biefem Zwecke hätte 
DMannesalter feiner Familie und dem Kreife feiner Tpärigfeit | er er zuvor Bürger und Befiger einer foliden, wohlacereditir« 
entriffen, che er ſich auf ben Abfchied vom Beben gefaßt ger | ten Firma fein möffen, Madame Klorge liebte ihre T 
mad: hatte, Mit GBotifried's Hilfe hatte Die Witwe das | und hielt fie zu gut für ein Subfeft, fo fehr fie auch ihn 
Geſchaft noch einige Zeit fortgeführt, dann war c# um ber | adhten mode. Das waren unangenehme Brfüpfe. 
minderjäptigen' Rinder willen verfauft worden. Viele Leute An einem Sonntag im Mai, wo ber Hamburger Him⸗ 
hatten in Botifried gedrungen, er folle es felbr erfichen, weil | met fo flar und mwolfenlos (dien, ale nur je, betraf Gott» 
re offenbar am beften dazu geeignet und damit veriraut fei; | frien ſich ſelber im vollen Sonntagsfaate auf einem Spazier⸗ 
‚aber er- war landfremd in Hamburg und fonnie Nemanben gange zwiſchen der Kirche Zt, Yafobi und dem Öteinthore, 
auftreiben, der ihm auch: nur einige taufend Morf vorge- | ung zwar midt unabſſchttich. Madame Klorge und ihre zwei 
ſchoſſen hätte, und Madame Klorge, die ibn gerne unterflügt Zöcter plegten' nämkih dort ellfonntäglic den Goite odienſi 
daben wbärde, fonnie birß nicht, weil Die vormundſchaftlicht dtſuchen, und Gonftied, der an Berktagen foum die Abend» 
rde und ihr eigener Gurotor und Seirath, ein febr be= | Aunden su feiner Verfügung hatte, pflegte den Damen zuweir 
butjamer „hocdhweiferw Advofat, es nicht zugaben. Daß ver fen bort zu begeanen, fie zu degrüßen, nad ihrem Brfinden 
droß ihn; er mochte dem neuen Befiger dicht dienen, und zu befragen und zumeilen aud nad Haufe zu geleiten. Dieß⸗ 
nahm eine Stelle in einer Holzbondiung in Hull an. Dort | mal aber fhien er vergebene zu warten; er hatte fahr ale 
verbrachte er eiliche Jahre, ging dann nad Fondon, und Halte Damen 'gemuftert, bie aus der Kirche famen, aber weder 
vor Rurzem das @lüd gehabt, auf feine neue vortheithafte Malhiſden noch ihre Mutter geſeben — fie waren vermuihr 
Stelle berufen zu werden, mas er aus befonderer Vorliebe lich heute auf's Rand gegangen. Die vereitelte Hoffnung einer 
für Hamburg —* und mit Freuden angenommen hatte, Begegnung war zwar ärgerlich, aber bie Sacht war nun 
obwohl der ſchaurige Brand feier alle dortigen Berhältniffe | nicht zu ändern. Er tröfkte fi daher fo gut wie möglich 
umgervandelt hatte. mit der Hoffnung auf ein ander Mal, und fihlenderte ger 
Gottfried war alfo um acht Jahre älter, und Kaffier | mählih dem Steinthore ju und von da bie Promenade ent 
eines der erfien Häufer; aber in Hamburg war er noch im» | Jang nach dem Ditentionspaufe, ale unweit deffelben eine 
mer nur ein „Lump⸗, denn das ift Dort Jeder, ber nicht mit prädtige Equipage mit zwei herrlichen Schimmeln, bie ein 
50—100,000 Morf in der Bank eingeihrieben.. Er war Kurfer im reicher Lwrte Tenfte, plögii beinahe vor ihm 
nachgerade faſt dreißig Jahre alt geworden, alfo in einem | anhielt, Der Lofai fprang vom Dinterfige, öffnete den 
Alter, wo es dem Manne nicht zu verdenfen, wenn er zu» Schlag, und eine funge Dame in geſchmackvollſſer Toilette 
weilen an feine Zukunft denkt und ſich nad GelbAfänbigfeit, | rief ihn mit Wink und Geberde beran. Höfic srößend nis 
nad einem eigenen häuslichen Heerde fehnt. Im feinem frür derte Morn fih dem Bagen, und die Dame’ fagte im freund« 
deren Plage und in England hatte er fih zwar einige Er. lichſten Tone: 
fparniffe zurüdgelegt, allein von der Heimath hatte er nichts „Ri, ei, mo fleden Sie denn ſchon fo Tange! Ich bin 
zu gewärtigen, denn die Mutter hatte den zweiten Gatten recht entzüdt, Sie einmal wiebdergufehen, Sie Böfer, denn ich 
mit nod mehr Kindern befchenft als den erfien. Da madte | erwartete längft fhon einen Befuh von Ihnen. . .m 
ihm bie Zufunft manhmal Sorgen, fo beiter und froh er „Bon mir, Madame Pa fragte Korn Überrafcht und er 
au font war. Geit der Rüdfehr aus England befonders rölhend, denn er war einigermaßen in Berlegenpeit, 
dachte er oft an’s Heiralhen und einen eigenen Derb, und “Ei gewiß, mein Der! IA es auch ſchön, feine Freunde 
bamit Haste «6 folgende Bemandtniß: bei der Rüdkche mach | fo fehr zu vernahläßigen? Wohin gehen Sie denn fo allein ?« 
burg patte er natürlich auh Madame Klorgr, —— "Madame! flammelte Korn, doch fie ließ ihm nicht 
nnerin, wieder aufgefuht, und mar von ihr aufs Herz | ausredem: a 
i en worden, fie recht häufig zu "Steigen Gie zu mir ein!» fagte fie im llebenewürdig · 
Ban — Eike iprer Schwiegermutter in "fen Tone; vwenn Gir nicht über Ihre Zeit verfügen und 
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' Ei einmat mit. herglicher Bitte wieberholel» Die Dame wußl 
Bi Sie im a ——— ek Br geminnenbe Graz in ihre Bine m Igm, * 


—— u ied nicht Sängee mehr widerſtehen Fonnte. 
an — 5 tr verſetzie Korn. Bald befand Er der Wagen im freien und rollie durd 
ein udn madden Sie für Umfände!" fuhr 


das üppige Gefild ber Niederungen hin, ip beren, = 
un u m Bermurf {ori 44 dee J j 









































—— Von der Agub und er 
egleiterin ermuibigt, Tage Korn nah einer MWeilt: „Dein 
Btüdefren pat-mid heute in eine eigenthümli günfiige, fo 
unergauteje Situation gerfegt, daß ich mir et u 
fann, eine Frage an Sie zu richten, Madame! eine Frage, 
die Sie nicht. für-indigeret- halten wollen — die nämlich, wer 
die reigende Frau if, die mir mit unverbienter Oüte und An 
murb begegnete ?w R 
m it Blüte? — nicht dad! 4 find e ja, dem ich 
Dant ſchuldig bin und von dem ich Verzeihang zu erwarten 
dabe ... Mein Name iſ für Sie fein Gebeimniß: id 
bin Alice Robfon, Witwe des Großpänriers Eomund Rob» 
fes jahren!” ſagte die Dame mit dem gewinnendfen Rädeln. | jon vom Neuen Wall, und werde es mir. zur poͤchſten Ehre 
Der katai bieltmitber einen Hand den Schlag offen, und griff | und zum innigften Bergnügen rechnen, wenn Sie mir 8 
mit der anderen dienffertig unlerem Gottfried unter ben Arın, * geben wollen, Ihnen uühlich zu werben! ı 
ie in jedem Anliegen unbedingt auf mid!" 


ae | i Di D b 
vum, ipım beim Crofigen gu Dell —2 Der Gevanfe an feine Zufuuft, an_ben eigenen. Heerd 
fuht Gottfried durch den Kopf, benn offenbar mußte Ma ⸗ 


auf's Neur; da befann fih Korn midt länger, flieg. ein, 
damıe Robion fehr rei fein. Aber dieſe Gedanfen em 
ven fogleih wieder. vor der Bewunderung, weiche fie feibf 


"quf mein Landhaus na obibor! 


Kommen Sie doch mit mir, ih erwarte Gaͤſte. Auch 
Kon Lingthal wird fommen, dit muntre Frau, Die Ib: 


herzlich qut if.“ a ö 
„Schon das Bergnügen, allein an Ihrer Seite zu fein, 
könnte mid beflimmen, Hore Einladung anzunehmen, Mar 
ame,“ Korn, halb verlegen über die Propoſitionen 
der ihm völlig unbefannten Dame, — „allein ich ....“ 
*2 ie haben Abhaltung, wie ga ' 
wicht doch, ich bin ganı frei, aber..." 
„So fommen Sie, ih laffe Sie nicht fo leiten Raus 


ahım weben der [hönen Unbefannten Play, melde ihn zum 
‚auf ihrem Landhauſe in Wobldorf eingeladen baltt, 
und der Wagen flog im Galopp davon. Plögli wechſelue 
die Dome die Farbe, eine dunfle Roͤthe überflog ihre ſchönen, 
offenen Züge und fie biidte ipn verlegen on. 
md, mein Hert la ſagte fie; wie ſehr Bitte ich um Ent ⸗ 
ſchuldigung! Dir if, ale hätte ich mich im der Prrfon geirtt. 
Sind Sie nit Herr Adolph. Straud Fa 
„Mi Richten, Madame, entgegnete ihr Begleiter: „mein 
Name ih Gorfried Korn, Buchhälier bei Henry Smith und 


BWarbier iu 
Sie find nicht Herr Strauch lu rief die Dame. "In 
meinen ganzen Beben babe ich keine ſprechendere Aehnlichkeit 
eben... Dh bite auſe admal um Vergebung ; werben 

ed. mir zu gute halten, daß id, von einer frappanten 
Aehnlicteit getäufht,. die Indiecretion ſo weit getrieben ẽ 
>. Do, Spoß bei Brite! Sie find wirftih mit Hert 
Strauch ?« ‘ 

v&ewiß nit, Matamın, entgegnett Korn, — «leider 
nicht, denn ich wünfchte in diejem Augenblidt derjenige zu fein, 
für melden Sie mid halten!“ | 

mBergeben Gie mir meinen Jeribum, mein Herr! Allein 
id) wette, man hat fie ſchon zwonzigmal mit Herrn Straud 
verwechſelt l 

„Meines Wiſſens noch niemals, Madame !« entgegneir 
Rorn naiv. Da er aber jetzt weit mehr Geiftedgegenwart, 
Weltgewandipeit und Muth Yatte, als am jenem Abend, wo 
er ben Aiſterpavillon nicht zu betreten gewagt hate, fo gt 
Hand er der Damt, daß er ſich zu einer Achntihkeit Glück 
wünfde, die ihm. bit Ehre einer furzen Unterhaltung mit 
einer ebenfo liebenswärbigen ale fchönen Dame verſchafft babe, 
und machte dann. Miene, den Cordon zu ziehen, damit der 
Kutſcher halte. 

Was beginnen Gie, Herr Korn? fragte die Dame haſtig. 

„Ich will mid von Ihnen verabfhiehen, Madame, ba 
ich nur GotfriedRorn bin und nicht Herr Adolph Strauch ?« 
verjegte er. i 

„D nicht doch, ich darf das nicht zugeben, Herr Korn!w 
erieberte bie Dam, „Die Schuld biefer Berwech olung Liegt 
an mir, und «6 if meine Pflicht, das Unangenehme diefes 
Mifverfländnifiss wieder gut zu machen. Ich werde nun 
zwar Heren Strauß heute nicht ale Gaſt zum Diner bei 
mir ſehen; aber ich würde glauben, Deren Korn beleidigt zu 
haben, mean er meine Einladung auoſchlägt, die ih num noch 


E 


ihm abnöthigie. Madame Robion war eine Frau von ſechs 
bis fiebenundzwanzig Jahren, bod gewachſen, aber im ſchoͤn · 
ien Ebenmaße. Ihre edeln Züge, die in den reichſten Hate 
ben der Orfunppeit blühten, hoben in feelenvolles, dunlles 
Auge, eine ſchoͤn geihuittene, römische Naſe und eine 
ihwarzer Boden nod mehr hervor. Ja ihrem ganzen Wer 
fen lag eine unflubirte Grazie, der Reflex einer unverlenn ⸗ 
baren innern Herzendgüte, die fih auch im ihrem Beiragen 
gegen Gonfried und bem milden, wohlwollenden Blick inni · 
gen und ganz beſonderen Iniereſſes, welchen fie auf ihn heſ⸗ 
tete, unzweideutig ausſprach. Sie behandelte ihn, als ob fie 
in ihm Hoffeungen erwecken oder wenigſteas ermuthi 
wollte; aber er nieh ſich nicht zu Illuſionen -hinreißen. Sir 
Witwe eines Hamburger Großhändlers und ein "Subielte 
in einem Großhandlungshaufe — Diele zwei Größen. waren 
allzu verſchieden und ungleihartig, als daß man eine. &leir 
dung daraus hätte maden fönnen. Gottfried wußte wohl, 
daß dag ein Fernmährden war, und Teen gibt's in Dam 
burg feine mehr, wenn's gleid dort eine Stroße gibt, die 
Feenberg oder Feenoberg beiht; aber dieſer Name bedeutet 
im Plandeutſchen fo viel als Feindesbetg. — Kurzum, tt 
hing diefem Traume gar nicht lange na, fondern Kieh ſich 
in ein Geſprãch verloden, das immer intereffanter. und ſpan · 
nender wurde, je lönger «6 währte, und endlich zu einer Ver⸗ 
traulichkeit in den Mutheilungen führte, wie fie faum unter 
Perjonen ſtaufindet, die ſich ſhon jeit Zahren kennen, — Der 
vor man noch das prächtige Landhaus der Madame Ro 
in dem reigend gelegenen, allum von friſchem Cichenf 
umbegien Woblvorf anlangie, wußte Madame Robion 4 
Korn’s ** freilich ziewlich proſaiſche Lebensgeſchichte, 
Aus ſichten für bie Zufunft, feinen mehrjährigen ‚Aufent 
in England, ber fie befonders zu intereffiren jhien, da 
felbt den größten Tpril ihres Lebens, mit Ausihluß Der 
legten neun Jahre, im England werlebi hatte, ja eigentlich 
dort geboren war, Gottfried bagegen hatte von ihr erfahr 
ren, dafj fie feit zwei Jahren Witwe fei und fuxz mad ihr 
sem Gatien auch dag einzige Rind verloren hatte, mit. bem 
ihre faum vierjährige Ehe geſegnet war. 

Auf dem Lanphaufe, das inmitten eines herzlichen und 
ausgedehnten Gartens und Heinen Parkes lag, waren ſchos 
einige der gebeienen Sonntagsgäfe eingetroffen. Gonfried word 
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 zeht innige und freuabicaftlidhe werde. IH wenigfeng ger 
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dönde als ‚ein alter Dausfreund vorgeftellt den Modanu 
Robton aufälig na‘ langer Treonung wieber getroffen batte; 
und fand defyalh eine doppelt - Herzliche und wohlmeollende 
Aufnopme. uch Madame Mingthol war unter den Gäflen, 
weiche noch fpäter eintrafen, aber Madame Robion erwähnte 
gegen fie Rührs won Gotrfried's auffallender Aehnfichkeit «mi 
Seen Strand. 6 konnte fih das Betragen feiner licbends 
würdigen Birtpin ipm gegenüber freilich wicht erflären, allein 
des tinmal' unteraommene Abenteuer hatte chem durch das 


men Hamburg’, ibie bei allen i 

a na Meran 

ibner Einkünfte an verſchaͤnne Srme derfhenfe, Befondegr 

Achtung habe ihr dir rührende Zärtticteit für ihren "Gatten 

= L.d —— ge Trauer über‘ feinen und ihres Kin⸗ 
n, feit- ſich 

dem Befeligen Leben ———— — 


(Bortfegung folgt.) 


Dayferiöfe and Rätpfelpafse, was für ihn barin lag, fo niel RBETE A TECH 
er für ihn, daß er ohne zu grůbeln fi in daſſelbe pincinr Wenige Worte, 


"Rellnerw, fagie ein Reifender, vi bin kein Freund 
Dielen Worten und twiederpolg nidı —* BP ac 
geſagt habe, dehhalb geben Bir Acht auf das, mas ih yer- 
lange, und beforgen Sie es mir ſchaell und pänfftik.z 

a wohbl, mein Herrw, eatgegnete der Kellner, 

‚"Zuerfi bringen Gie mir ein tag taltes Maofer, ein 
Sad Rum, erwas Zuder und einen Tpeeföffel; — wilden 
Sie den Tiſch ab, laffen Sie Bturr anmachen; bringen Sie 
Mir. zwei bichter, Fedarn, Din, Papier, Bevernüflen,  Biegels 
lad; erfundigen. Sie fih, um welde Zeit die Poſt nach are 
geht; fagen Sie dem Haustaccht/ daß «r für mein Pferd 
ſorgi, 18. abreiben, feine Füße pußen und «6 mit au en 
foll; wenn es freffen ann. Beftellen Sir dem Hauemabchen 
daß fie mir das Bett rein ‚Übergieht, die Ueber zũge Horpn 
gut lufiet, mir eine weiße Nahimüge beforgt und ein Glas 
friſches Waſſer Bor dag Butt fpl. Bringen Sie dem Haus, 
fnecht meine Stiefel und beforgen Sie mir ein Paar Pan, 
toffein, damit ich nach dem Gralle ‚sehen fann: Die Stiefel 
fol .mır der Hausfnecht no heute Abend wieder auf mein 
Zimmer bringen, und nid morgen früh um fünf Upr medien. 
— tagen Sie bir Wirtpin, was id zum Mbeneff-n belom · 
men fann, und ſagen Sie ihr, ic hätte gerne ine gebraten 
Ente oder etwas Hehnlihes. — Bitten Sie au den Wirp, 
bafi.er zu mir kommen mödte, weil ich einige Fragen an 
ihn zu richten hätte.“ a: a 

„Blei, mein Herrw, erwiederte der Felluer, ‚ging zu 
feinem Herrn und fage: uDer Fremde auf Nummer fünf 
wänfgt Sie zu ſprechen« 


5 8, — 

Der RM ves Tages zog unverſchens und wie ein fürs 

—— —— haar —* —* woblwollende Wir⸗ 

n Begem Korn fo viele zarte merffamfeit, fo viel zu · 

vorkommende Fteundſchaft und gewinnende — * 

den Tag, daß dieſer ob der nchnichen Auszeichnung, deren fie 

dba würdigte, ganz deriegen wurden Ws gegen Abend bie 

aft aufbrag, Lich Dadamı Robſon, welche auf ihr 

vem Randpaufe Übermachtere, ihren Wagen anfpannen und bes 

Rand darauf, daf er fh in demfelben nad der Stade zus 
rüdbringen foffe, ; 


„Ib boffe, mein Herr,“ fagte fir beim Abſchied mit ih⸗ 
vem gewinnendſten Weſen, „da unfere Bekanntichaft, melde 
einem: fo glädlichen Ungefähr ihre Entftehung verdankt, eine 


Rebe Ihnen unummunden, daß ih dem Zufalle recht dankbar 
bin, welcher mir durch einen Irrihum in der Perfon einen 
fd waderen und liebenswürdigen Mann auführte, Sie wer- 
den mid hoffentlich häufig beſuchen, — eima ſchon morgen 
Abend, wenn es Joͤnen nehm if. Sie find mir feis recht 
wiltommen, um Ihrer Perfön eit,, wie um Ihres mufife« 
a Talentes willen, ich —* —— Müflt leidenſchaft· 
erde Ibnen wor dm meinen en 
5 bitte Sir, id Ahnen feine Mühr SER 
mir eınige Muͤſttalien mitzubringen, welche ich gerne haben 
möchte und deßhalb Hier notirt habr. Alfo auf Wiederfehen! 
möge ber heutige Tag Sie geneigt gemacht haben zu recht 
häufiger Wiederkehr!” 2 
Dem guten Gotifried Korn fhmindelte beinahe vor die, 
fer neuen Wendung ber Dinge. Wie im Traume oder wir 
ein Berauſchter fam er nah Haufe zurüd. Gottfried war 
war ein fhmuder, Fräftiger Mann, aber doch nidie meniger 
ale ſchön; er bildete ſich fo wenig auf fene Vorzüge ein, 
daß er unmöglich glauben tonnte, dielelben haben Wladame 
Robfon befiohen. Und demnach ſchien ed, als ob fie ihn 
liebe oder weaigſtens ihm die glauben machen wollte; fie 
hatte fi eines leicht zu durchſchauenden Bormandıs bedient, 
um ihn zw fi heranzuziehen, denn feine vorgeblihe Achn« 
lichkeit mit einem Hrn. Strauch war offenbar nur eine Fa · 
bi. Die ganze Naht ſchloß et fein Auge und dachte nur 
an Alice, Am Morgen war er ſchon über Hals und Kopf 
im fie verliebt, und wagte doch nicht, 16 fh zu gefchen, 
einerfeits weil ihn ob des Ungewohnten in dem Betragen 
dirfer Frau eine Art Mißtrauen gegen fie beſchlich, und an 
dermpeild, weil er nicht an die Moͤglichteit glauben fonnte, 
daß ihm Madame Robfon je ihre Hand reihen würde. 
Als er am andern Tage auf das Comptoit kam, erfun« 
Bigte er ſich mach ihr, und einer der Buchhalter, ein gebor · 
ner Oamburger und älterer Mann, machte ihn mit ben nd« 
heren Umfänden und Berpältniffen diefer Frau befannt. Sir 
babe ein Vermögen von ınehr als 500,000 Marf, das meift 
in der Banf fiche, genieße ber Algemeinften Achtung und 
fei nicht nur eine der ſchönſten und geißreihhten, ſondern 
auch Fine der menfhrofunnlichien uad wohlthaͤtigſten Dar 





f Unvergeüliches, 
was doc oft vergeffen wird. 
Bor Sittlichkelt fpri nie d tl, 

Die Unftte Aöteihl —* —* fk bei. 
€igentoille verdarb [don viel, 
Bindet mit Ruhe und fepfet am Ziel. 
Ber den & fpannt fi ’ 3 
Gar oft (eb Grid berwarf. 
Länder und Meere ſcheiden fehr — 
Erbitterte Herjen doch nod viel mehr. 
fei fü —J 
Sanfte erden 10 on Orbrung im Baus. 
Ein gutes Werk jerfficht wie Gpreu, 
Schaffen viel unreine Hände dabei, 
Ber einen it hat — 
Sucht mit Eifer die riptige Bapn. 





Miscellen. 

Es fland fürzlich in den Zeitungen die Nachricht, dap 
2000 Perfonen nah Brafilien auswandern wollten. Welch 
ein Phantaſt oder- welch sin unve diger Thor mag fie 
nad Brafilien überreden Haben? Mer nicht durch Freunde 
und dringende Verhältuiſſe nad Brafilien, Teras, die ſud⸗ 
lichtu Bioaten und Auſtralien gejogen wird, folte dirfe Län« 
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ber meiden wie bie 
einleuchtenden fein, 


e und unfichere Redtszufände, 


u 

nieurern del, die Nähe der Wilden, 
2 —— — mit Mord 
bürgerliche Un- 
und für men haben diefe etwas 


ziehendes und Berlodendes? — Wer auswandern will 
ftichen Staaten ber 


die Gegenwart der in Zufunft ſich 
und Todtjhlag empörenden Sclapen, häufige 


ruhen und Revolutionen , 
Au 


und muß, der wandert nad den norbme 
norbamerikanifhen Republik, wo ale i 


Mergelafen haben, und wo bei den zab i 


und neuen Häuferbauten affenihalben reich bezabite Arbeit 
Wer etwas Verſtand zum Nachdenlen 
hat, vermag dieſes zu begreifen und wird mict auf das Ge⸗ 
fhmäg von Shwärmern und Phantaken bören und Gd und 
die Seinigen nicht muihwillig ins Unglud Rürzen. 

In Berlin erhielt 


angetroffen wird. — 


hre Woblt “> 
neulich eine. bobe geifitiche Perſon tau end Thaler 
um fie zu woplthätigen Ameden zu verwenden. 


Mänger ließ 
um, falle bie Frage nad ibm fei, Auskunft geben 


Der Wohl 


jahren im den legtverfl 


Planet regiert nun wieder in dem 1853: Jahre 
er Pudel. 
Ein Pubel fieht ſich in dem Spiegel, 


fände Hoffnung zu einem heurigen guten Weinjahre. 


Und fennt fib nicht und täßt dem Grimm bie Zügel, 
Beißt, -— beit, — geberdet fih gar fürdterlih; — 


if 
So wäthet Eiferfuht auch öfters gegen Mi. 





Web und Wohl. 


Weh dem Menſchen, deſſen Her 

Nichts zur Freud' entzündet; 

Der fi wilden Gram und Schmerz 
Matt durd's Leben windet; 

Der, des Unbeftandes Spiel, 
Nirgende feiner Münfde Ziel, 
Nirgende Ruhe findet; 

Den fein eigner Schatten ſchredt, 
Und ein Sauch zu Boden firedt! 


Wohl dem Menfchen, dem das. Blut 


In den Adern büpfet; 

pe mit immer fropem Muth 
urch das eben ſchlũpfet; 

Der beſcheiden im Oenuß, 

Der gelaffen im Verdruß, 
reud’ an Kummer faüpfet; 

Und bei wilder Stürme Wuth 

An der Hoffnung Bufen ruht, 





Haritäten : Räftlein. 
Baden in Pew · Otleans Die „Shi 
hält eine prallige Mitipeilung über das, was 





Nichts fann einfader, Marer und 


Er In allen dieſen Ländern find meifl 
eine fremde Sprade, rin zu warmes, verderbliches Rlima, 
Zufammenfluß von 


fi erfunbigen um ben Namen des Gebers, 


fäyichte dem Griflihen folgende Antwort: 
„Wenn Jemand meinen Namen willen will, jo bitte ich, ihm 
zu lagen, id beige: Gehe bin und thue defgleichen!“ 


Heuer ein guits Weinjahr! Zu den vorzüglichhten Wein · 
oflenen hundert Jahren gebören bie 
Jahraänge 1783, 1804, 1811, 1818 und 1846, in denen 
der. Planet Saturn regierte. Diefer dem Weinbaue holde 

































zugeſchickt, 
er Em⸗ 


zu lönnen. 


‚daher bie 


pp. Gaz.⸗ ent⸗ 
auf Dällen in 


New · Drlcand von 


nem Lehrjungen au, 
ven, aus dem fenfter fierte, — «Reem, 
fimulire man, mie viel böre Weiber in unferm Stäbihen es 


gibt!n — „Bas, Zunge? bit Du toll u ſchrie der Meier 
i „Ra, wieviel zaͤblſt Du denn? 
aleih darauf neugierig, indem er den Kantſchu finfen 
lieg. — »Dbar die Frau Meefterin find’s nur vier —a Tauge · 
tels tönt's aus des Meiſſets Munde und ber 
Ranıfhu tanzt weiblich auf des treuberzigen Jungen Rüden. 
—uHerr de, Mechers, rief Diefer endlich im Uebermaße des 
Schmerzes, „hört doch man uf, id mill ja gern bie Frau 
Meefterin mitzählen lu 

Ein Viehhändler mad 
Berpeiranpung mit meint jegigen Frau iſt mein Borratp an 
tend vermehrt worden, und bitle id daher um ge⸗ 
neigten Zufprud. — Stine rau war nämlip früher auch 
eine Biehhändterin. 


nie! Mar 


Vieh bedeu 


Ein reich 
gab daher kein 
Yohann, find einhundert Gulden. 
dert Stüd Wildpret, beflehend in Hirſchen, Reben und Hafen. 
Für den Hirſch bezahlſt Du zehn Gulden, für das Red drei 
Bulden und für den Hafen einen halben Gulden, nicht mehr 
&s fragt fi nun, wieriel Johann von 


und nit weniger. 
jedem biefer drei Wildpretarten Stüde nad Haufe brachte ? 


—- 


Nebus. 


Cl — jun — tzz ag © 
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Ebarabde. 
Yüdt 1 2 für Deine Liebe, 
Pflödſt aud 3 vom grünen Plag, 
3 verurfacht oft auch Hiebe, — 
Hüte d'rum Did, lieber Schatz! 





Arithmetiſches Nathſel. 


Aufloͤſung des Raͤthſels in Nr. 11: 
liebe 


Auflöfung der Charade in Nro, Ik: 
Binpbeutel, 


Drnd und Berlag von dem Redakteur: Eh. & Sänelder. 


dem Gaſte in dem Garberobjimmer abge» 
jegt wird, mie bei une Mäntel, Schirme und bergleiben ; 
nt nämlid jedermänniglid, vor bem Eintrine in 
den Saal, die PowiesMefler und bie Drebpiftolen abzulegen, 
und beim Forigehen fann man ſoiche Requiſuen ausrufen 
hören: „Nro.4. eine fechstäufige Piſtole; Nr, 100 eine acht ⸗ 
läufige Dreppilole und Bowie» Mefier mit Todtenfopf und 
ins Kreuz gelegten Knochen auf dem Handgriffe a. ıc." Alles 
vieh wird ole ganz natürlich angefehen, und die Leute ſſeden 
ihre Meffer und vPiſtolen fo faltblürig in den Gürtel, ale 


zögen fie einen Surtout an. 
—— — 
„de, Sclingel. träumft Du? raunte ber Meifter ſei⸗ 


der gedanfenvoll, ſtan die Nabel: zu füh 
antwortete Der, wid 


te neutich folgende Anzeige: Durd 


er Mann wollte ein Gofmahl ausrichten. € 
em Roche einhundert Gulden und fagte: Diet, 
Dafür fauffi Du einhus ⸗ 
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Neue Didaskalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. h 


Redakteur: Ludwig Schnelber, 
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Nro, 13, Donnerstag, 17. Ming 1858: 
as Goldfüc, See Mn; — 


Movclle aus dem Beben, von fr. Wechmar. 


* 3 — + (Bortfegung.) : er 
»Reunen denn dieſe Dame, Herr Rorn®u te i 
ber Buchboller. i » —— 
Keincowegs, aber ich war arflern ihr Gaſt zum Mit« 
tageffen auf ihrem Landpaufe in Wopidorfs, enigegnete Borts 
fried, und erzählte ihm den ganzen Hergang. 
Alle Weuer, Sie haben Glũd la fagte der Buchhalter, 
"Madame. Robfon foll ih wieder verbrirathen wollen,‘ mie 
man jagt, und «8 fehlt iht nicht an Öreiern. Tauiende mürs 
ben ſich überglädtich ſchaͤtzen, wären fie in Ihrer lage, We⸗ 
nigſtens ein Dugend Söhne der reichfien Häufer könnte ich 
Ihnen «herzäbfen, vie alle die Angel nad ihr auswerfen, 
aber fo. ziemlich ohne Erfolg, bern fie bieiet Keinem diefee 
Anderer Gelegenheit, ihe näher zu lommen. Einer’ der Ber 
vorzugehen ilt no Herr Meißner, unfer Chrf,. deſſen Brus 
der Das: Robſon'ſch⸗ Geſchaͤft und Haus am Neuen Wall ges | Meinen, zierlichen Bartenfalon, wo er eine Tafel mit nur zwei 
kauft bat: Er fieht die bübiche Witwe zuwenen bei feiner | Geveden fersirt fand, Noch war dos Diner nit -votäber, 
mägerin, und befucht fie dann und won in MWopleorf, | als ein Latal bereinfam und Deren Meißner meldete, der von 
Hoffensiih trägt. er baln thre Hand: babon,. deun mir wäre- 24 herübetgelommen, um Madane fine Aufwattung 
das ſehr lieb. zu machen. — 
Weÿũhalb denn? fragte Korn etwas betreten, "Ib bin nicht zu Haufe, derfegie Dodame Robfon, 
Weil er ih in Diefem Fall aus dei Firma aurödziehen | »fagı ibın aust rũcklich, ich fei nicht zu Hauſe!« —F 
und mir verfprodenermaßen eine Tantiemr am Geichaͤfto ge⸗ 
wing dafür einräumen wärde, daß ih das Kapital berwal 
tete, welches er comtractlid noch zehn Jahre in unferem Ge⸗ 
ſchaͤfte laſſen muß. Dadurch häte ich Hoffnung, mit der Zeit 
noch Compagnon unfered Haufes zu werden In 
"Zi dieſe Heiraih ſchon fo ſicher Pu fragte Gottfried ge⸗ 
ovoll. R 


Der Buchhalter zudte dir Achſeln. Herr Meißner if 
wei, der Sohn rines Senators und ein gewanbter, ſchöner 
Mann! Ihm ftchen die beften Häufer Hier offen, und Ma: 
bame Mobfon dürfte ihm nicht mit forwer Auszrihnung be · 
handelt haben, wean fie feine Bewerbung nid erminhigen 
mollte! jagte er. 

Korn wagte nicht mehr zu fragen, denn er fühlte: dent, 
lich, daß er fih mir Herrn Meißner nicht meſſen konnie. 
Iwiſchen Jenem, dem reichen Zaufberen, ver ſich Rennpferde 
und eine prächtige Equipage hielt, und ihm, dem armen Gom: 
mid, war gar feine ‘Parallele zu ziehen, Madame Robfen 
batte alfo andere Motive für ihr Entgegenlommen; offenbar 
wollte fie ſich Gotifrieds nur als eines Werkzeuge bedienen, 
um über den Eharafier, die Bemopnpeiten, Wbenewrije ic. 
ihres fünftigen Berfobten: ungefpminfte Wahrheit und zuver⸗ 

äſſige Nachrichten zu erhalten, 

— — — nun allerdings dem Selbigefüht 
Soufriede nicht, und er hatte große Fufl, der Eisladung und 
frinem Berfprechen ibrer Manapme ungerreu zu werden, und 
ih mit dem Borgeben dringender Geſchaͤfte zu entſchuldigen. 
Reifligereg Rachdenten zeigte ihm aber, daf cin foldes Des 


Illuſionen, die er ſich ſeiber mochte und die er bald wieder 
oufgab. Mn eine Heirath wagte er mich zu denken, anderer 
feits war es aber nit unmdglic, daß die reiche Frau, wenn 
fie ibn erſt näher Fannte, ihm wielleipt die Mittel an dir Hand 
gab, feine eigene Serbfftäntigfeit zu erlangen, und diefe folis 
dere Erwartung gebot ihm, fi die Goͤnnerfchaft dieſer Dame 
zu erhalten. 

Um vier Ubr erwartele iha der Wagen ber fhönen 
Mittwe vor feiner Wopnung; er holte im Borüdergehen bie 
Mofifalita und fuhr nad Wobhldotf hinaus. unwills 
fürlih hatte er. eine forgfältigere, wenn au tinfahe Toifetie 
geinacht, und namentlich alles Stugermäßige vermieden, da 
er moßte, daß er. rd mit einer febr gebildeten Dame au 
babe. Madame Mobfon war allein und empfing ihn’ wie 
einen licben alten Befannten, den man ungebulsig erwartet; 
ihon amThore des Parkee, rein te ihm den Urm und führte 
ihn durch Die Bebüfche und Allen des Gartens nach einchi 

























"Herr Meifiner wird re nicht glauben wollenw, fagie 
der Diener; wer fom durch den Garten, und ig dermurhe, 
daß er Sie gefehen harlı ; 

"Sleihviels, entgegnete fie, vich fann ihn nicht Sprechen ! 
— Begreifen Sien, fahr fie mit gewinnenden Läden gegen 
Goufried fort, ‚begreifen Sit die Handlungs weiſe des I 
Meißner? IA es nıdr auffallen, daß er pieher fommt, ohne 
eingeladen zu fein, und zwar zu fo auffollender Stunde, um 
die Zeit des WMinagmohlo und an einem Tage, wo ich feine 
Biſuche annehme Pa. - 

»Herr Meißner mag Unredt hoben-, entgegnete Korn: 
"aber id vermag ihn zu enti@uldigen, Wadame, denn ic 
finde, dah man Sie nur cinmal gefehen zu haben braucht, 
um unwillfürtic zu einer Indigererion bingeriffen au werben Ir 

Madame Robfon fandte Gottfried rinen freundlichen Brit 
zu. um ihm. gleibjam fir diefe Balanterie zu danken, — 
oWenn er uns wirklich gefeben bat, wir Hellmuth behaupten, 
fo wird er fi fehr ärgern, aber id fümmere mich nicht 
darum — um fo fehlimmer für ihn! — Denfen. Sie fi, 
Herr Rora, biefer Hert Meißner macht mir den Hof umdi-ber 
baupser ſebr in mich verkieht zu fein !m fegte fie errörhend hinzu, 

"Ih weiß cdu, entgegnete er, vi) habe davon rhört.= 

„Wir? Sie hoben davon gehört? und von wem drun ?= 
fragte fie. 1 a 

"Sie feinen zu vergeffen, daß er einer meiner Üpıfe 
iſt, Madame, uno dof derartige Ausſichten von: feiner Seite 
auch mandırn feinen Untergebenen intereffiren da . - 

"Ki fich' da! Sie haben Necht, und am jo unongeneh · 
mes iR wir dieſtr Beſach! Er wird 16 Bir vielle ich enieh 


bangen ebenfo. unartig: ale undaufbar fein würde: Maramı 
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AS AH Im 
ten faffen, wenn er Sie A hat, und dann drage ib Da war ein armer Maler, der liebte eine ſchoͤne Yfar- 
bie Schuld, denn das feht feh bei mir beſchloſſen, daß Spr | rerstochter, und die Pfarrerstochter liebte ihn wieder zum 
Herr Chef nie mein Gaue werden wird!” . Sterben. Das war ſchon recht, aber den Eltern des Mãd · 
„Sind Sie alſo gefounen, ſich niemald wieder. zu: Der» eng war's nicht recht, denn ber Maler hatte Fein Geld: und auch 
heirathen, Madame?" wagte Korn zu fragen. wenia Ausficht, daß die Kunft nach Brod gebe; iſt ja jeder 
Madame Robfon errötbete, flug die Augen zu Doden 
und verfegie halb verlegen, halb verjhämt und mit unſiche · 
rer Stimme: „Ei, das will ih damıt mit gefagt haben, 


mein —— 
 ladame Robſon erholte ſich zuerſt von ihrer Verlegen · 
ad fagte mir ſchũchternem Zone und etwas befangen : 
Beil ich reich, und Biltwe bin, febe ich mich fehr - wielen 
MDigungen ausgefegt.. Alle diejenigen, welche ihr Auge 
auf, mid rihten und mir Aufmerffamfeit fpenfen, glauben, 
ih, ‚mäfle ibuen, unfehlbar meine Freiheit und mein Bermö» 
zum. Opfer dringen. Dem if aber durchaue nicht ſo. 
an ich auch einerſeits nicht abgeneigt bin, mid wieder zr 
permählen, ſo wird doc meint Wapi nur lediglich von meir 
em Willen und. Herzen abhängen, und ich will alle, Bor 
sedpte benügen, welche mir mein Stand und meine äußrten 
Berhättnifie hierfür geben !“ f 
2,0 „Des Abend ſchwand Beiden in einem traulicen und 
Fen Beilammenfein. Beide hatten den Abend zufams 
* mufleirt, ‚und. dieſe „Orücke für gleichgeftimmte Seelen,“ 
e Yamartine die Mufif nennt, hatte fie einander noch näher 
gebragt. Sie forderte Goitftied auf in Zufunft opme De 
deufen die Medpte eine Dausfreundes in Anfpruh zu neh · 
men, uod ihr wenighens Einen Abend in der Woche ſchen ⸗ 
wollen, Natürliep griff Korn mit beiden Händen zu, 
in.er, erfühnte fi fogar, beim Abjpiede, als ber Wagen 
vor der Wohnung Ylicens am Neuen Yungjernflieg hielt, iht 
— zu füffen. Sie ſchien ihm darob nit böfe zu 
en. 




















































männiglid; befannt. Die Pıcbenden kümmerte das zwar blut 
wenig, fo lange ber Mond mit feinen hellen Strahlen ihre 
Herzen ermunterte, und die Sonne warm auf ihre ſtüſſe he⸗ 
rabfehien. Auf einmal aber verbunfelte fi der, Mond,;und 
die Sonne ward von Wolfen bepedt, denn es fam ein rei⸗ 
her freier; ein Raufperr, der viele Taufende im Vermögen 
harte und dem bie ſchöne Pfarrero tochter in die Augen ſtach. 
Die Eitern fühlten ſich von bem Antrage fehr geſchmeichelt, 
und das Weinen ber Tochter half wenig oder gar nidie. 
Den reihen Kaufmann folle man abmweiien? den Mann, 
der einf, wenn der Bater gehorben und feine paar Biker 
hinterlafien halte, die ganze Familie zu ernähren im Stande 
war? nimmermebr. Die Eltern fellten die Sache ver Toch⸗ 
ter ſo oft aus diefem Gefihtspunfte : vor, daß fie. endlich 
glaubte, ihren Eltern uud Geſchwiſtern, deren Zahl nicht 
gering war, dieſes Opfer bringen zu müſſen. F 

Der Maler war zwar in Verzweiflung, allein was half ipm 
das? Der Berfprug mar geſchehen und fonnte nit mehr 
rüdgängig gemacht werben, Die Tochter wurde: zwar immer 
dieider und bleicher, aber ber Hochzeitstag rüdte deßwegen 
doch immer näher und näper. 

Der reihe Raufperr kannte die Frauenzimmer fo ziem- 
lich genau, und vermeinie denhalb mit Präfenten und Ders 
gleichen, viel ausrichten zu können. Er hide aljo bald ei» 
nen Shawl, bald ein golbears Ringlein, bald einen Pu, 
bald: ein neues Kleid. Die f&öne Pfarrerstochter nahm die 
Dinge auf, aber — wir müffen es zu ibrer Ehre geſtehen 
— ohne beſondere Freude. Einsmals übergab .er ihr auch 
eine ioſibare Ehatoulle, mis Silber ausgelegt, and dari 
ein Hranffurter Louerie · Loos, Nr. 20,978. Das hübſche 
Kind legte Chatoulle und 8008 zuiden andern Präfenten und 
dachte nicht weiter baram.. 

Da begab «6 fi denn, daß der Raufperr ploͤtzlich kraul 
wurde. Eine Seuche graffirte in der Gegend umd -fiedte auch 
den Honbelsheren an, ohne fi) darum zu befümmern, daf 
er Bräutigam war und in ein ein paar Wochen heirathen 
wollt. Die Rranfprit wurde fogar immer ſchlimmer, uad 
ſchien einen beirübenden Ausgang nehmen zu wollen. Das 
rührte die Pfarrerstogpter- Braut und fie eniſchlob ſich baher; 
mit ihrer Mutter den Kranken zu befuchen. Allein auch dar 
durdp wurde er nicht beſſer, ſondern flarb nad wenigen Tas 
gen und wurde in allen Ehren begraben. J 

So weit war die Sache gut, aber es ſollte bald nad 
beſſer fommen. Bald las man nämlich in der Zeitungen, 
daß die Nummer 20,978 das große Yoos gewonnen habe, 
und wer malt nun das Entzüden unferer farrersiodter ? 
Der Maler, der ſich trog feiner Berzweiflung glüdlicherweile 
ven Tod noch nicht gegebty, obgleich einmal in. einem Pas 
rorismus davon bie NR.de war, wurde wieber aufgefunden, 
und bald feierte das glüdtice Paar feine Hochzeit, zu der 
auch die Eltern jetzt freubig ihren Gegen gaben. 

So weit wars wieder gut, allein bald ſollte «# anders 
tommen. Der Raufberr hatte nämlid nur einen Better, ber 
ihn beerbte, und biefer Better war ein leichtfinniger Ramrrad. 
der fein Hab und But und alles verthan hatte, und and 
mit dem reichen Erbe bald fertig. war. Nad ein paar Jah⸗ 
sen nun, als der Maler und feine Frau laͤngſt Rinder auf 
dem Echoofe wirgten, war er fat am Deiteiftabe, und mut 
fi nicht zu Helfen. Zu feiner Roih wendete er ſich an einen 
Anvofaten und erzählte ihm feine Vebensgefdädbte: 

Mi da if halb gehelfen, ſagie dieſer. Die eiumal ar 


Un andern Tage, auf dem Gomtoir, Irat der Buchhal · 
ter an ihn heran. — „Wıffen Sie ſchon,“ fragte er Korn gr’ 
peimmigvoll, „daß unfer Gbef ſich cin Korb bei der ſchönen 
Frau Robfon geholt hat? Leider bin id nun um wmeine 
Hoffnungen betrogen. j 

„Wie foR“ fragte Korn mit Herzliopfen, doch diefmal 
nicht mit bangem, fondern mit freudigem. ; * 
„Here Meißner. hat geſtern feine Zufünftige beſuchen 
wollen, it aber von ihr abgemiefen worden,” erzählte. ber 
Buchhalter; „er folle ſodaun an fie geſchrieben, aber heute 
früh eine Antwort erpalten haben, die ihm jeder ferneren 
Heffnung beraubt!" 44, 

„Se nun, Madame Robion fepeint ihn eben nicht zu 
kieben, und wird einen andern heiraihen!“ fagte Rorn. „Was 
liegt mir batan | 

„Ei mir iſſe am Ende auch gleihgältig, nur Mlürzt 
das alle meine Pläne über ben Hanfen, Aber was baben 
Sie denn, mit Herrn Meißner gehabt? Beflern Abend, unr 
mittelbar vor dem @rfwärrsihlufe, fam er noch auf Das 
Gompteir und fragie haflig meh Ihnen hund heute früh er« 
tundigien ſich auch die, beiden andern Chefs nad Ihnen und 
nad dem Grunde, Ihter Admwefenpeit vom Geihäfte am 
geftrigen Nechwiuage. Dan ſchlaͤgt doch fonf bei uns nicht 
nad allen Müdın!" 

(Bortfepung folgt.) 





Der Auf. 


Bor wielen Jahren ging. einmal in R ' 
föne Herrſchaſt wegen u Rufes — 23 
wochte a ehemees Aufſchen. Im. Shwabenland if jetzt, 
wie das „Dampfboot“. rzäplı, itwas Achuliches Yalfıri: 
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rer Frau Bafe beflinirk gewefene Frau Malerin muß die + Am beſte 
m ehreft du b 

nn he a une ao, | a ae 
$ ‚ aber Fr Dunger und die Liebe find die 2 
die Sache ift dehwegen doc ganz fo gefommen, wie der Ab förperlicdhen € d Regi Ba 
volat Vorausgrfagt hatte. Ka beſteht nämlidy nad dem rö« fehlt oder — er * u Dee ae eine 
miſchen Rechie die Verordnung, daß Präfente, Die man der Nachtheit. Ei —* ge u = bereit das —— 
Braut macht, ohne einen Kuß dabei zu wechſeln, am den fift fer —— a ln a 
Grm imütiaen, {ale dm Briuigem vor ver Hoden | iR fen vereng m Een. in e@ier Ofer a 
n war aber fein Zweifel, daß die fehöne + Di i i bi 
Parrersiochter, bie den Karfberen nicht recht Teiden * nur u —— gen — — * 

dieſem bei Uebergebung der Ehatoulle mit dem Rotterierttoofe + Erfchaffung des Weibee. Das Weib — 
feinen Ruß gegeben haben werde, und darauf fußten der Ad» | zu ihrem Meifterftüde machen, aber fie vergriff fi im Thon; 
’ 


vofat umd fein Mandanı. Die Verklagten n tuͤrlich | fi i i 
auch einen Apvofaten an, und fomit * N ne — aan beſer a Apnen, ala 


an ben Männern, 
binausgefhoben, bis die erfie Eniſcheidung kam; aber dieſe + Mid if ei i ‘ en 
flug ſogleich den Muh ber Angeklagten harı barnieber, | und er —— — — —— RM, 
denn fie lauteie gegen fi. Gie oppellirten natürlich, und 


+ Es muß immer Derzen geben, die im Stillen wieder 
nun hatten fie die Freude, baf das Urtheil der erjien Fa» | gut machen, was bi R 
Hanz verworfen wurde. Aber jetzt appellirte der Örgenpart, : —— — — — 


+ Schwarz iſt die Farbe der Trauer; andere Völker 
und die Entſcheidung fiel wieder anderg aus. Go ging die | trauern arlb: das ilt gleichvi 
Sache viele Monate und Jahre ſchwankend bin — u dr Ban et —* 8 


an alles und bie Bekleidung der Wände und des Körpers 
Hofgerihte wurden aufgeufen und YJuriflenfofuftäten ; ganze | bewirft feiren bleibenden Eindrud: i . 
Fuhren von Beten werden niedergefchrichen, und Die Prozeßr ö — an —* 


der ſchwarz noch gelb, und we dem, ber, wen i 
koſten beliefen ſich bereits auf mehrere taufend Bulden. Die | Rod audgezogen, * mehr — ob er einen — —— 
Sache wäre gleich aus geiwefen, wenn nur bie Pfarrerstoce | eine Gattin verforen bat, 
ter ſich dazu verftanden hätte, zu f bwören, den Kaufberrn 
babe fie bei Ueberreihung der Epatoulle gefüßt. Dazu war * 
aber — denn fie wu ſelbſt vom Gegentheil Miscellen. 

erzeugt, Endlih nahe der legte Emtiheivungsiog, und Raifer Napoleon ift, wie er felber prophezeit hat, ein 
Rebe da, das Uripeil fiel dapin aus, daß der Maler und gefflider Ehemann geworben, Die junge, eh Gain 
feine Frau dem Erben dee Raufberren nicht bloß ben ganzen beſchwert fih nur über die firenge fauferlice Erifette, die oft 
Betrug des Looſes herausbezablen, fondern auch noch alle zum Verzweifeln langweilig fei. Ganz im Stillen werden 
Prozeßkoſten leiden mußten. So endete diefer berühmte Pro⸗ Vorbereitungen zum Empfang eince jungen Em orfümmlings 
vB. Zum Glüd Hatte der Maler. ich während feines Reich | getroffen und Frau Schwiegermutter Montijo — weniger 
thums einen Namen erworben, fo daß er nun feine Frau Zeit als je, Paris zu verlaffen, 
auch fernerhin mit Anftand ernähren fonnte, aber — wir 
rathen deßwegen doch jedem Drädchen, ihren Bräutigam bei 
Heberreihung eines Präientes recht berzlih zu füffen, damit 
fie ohne Anftand in ähnlicher Bertegenheit ſchwoͤren fönne. 


An die Wahrbeit. 

Wohnft du in mir? Trap’ ich dich im Herzen? 
Den!’ ih over fühl’ ih dich? 
Schaffft du mir Entzüdung oder Schmerzen? 
Lohnſt du mit der Ruhe mich? 

IR dein Weſen außer mir vorhanden ? 
Kafl' ich es mil der Bernunft 
Dover zieht mich mit ber Liebe Banden 
Schwärmerei in ihre Zunft ? 

Biſt du Einfalt oder kluges Wiſſen? 
Kann dich jedes Auge fch'n? 
Dover liebſt du, im den Finflerniffen 
Zweifelnder ernherzugeh'n ? 

Bif du Tugend? Bil du Kraft und Etärfer 
Wohnſt du in dem Schwachen nicht? 
Sind Gefühl und Weisheit deine Werfr? 
Glaͤnzt dem Frommen nur bein Licht? 

Willſt du dich, mein Geiſt, noch tiefer wagen 
Sa des Dunkels Brübelei’n? 
Schwrigend fann dir jedes Weſen fagen: 
Wort if Waprpeit, Gott allein! 








































Napoleon fann nice einmal jeine nachſten Berwandten 
von bummen Streihen abhalten. Sein Goufin Prinz Came· 
rala, der Sohn der älteflen Schweiler Napoleons L, Elife, 
bat fi, wie befannt, in Paris erhoffen, entweder weil er 
zu viel Schulden gemacht hat oder weil er im Die Raiferin 
verliebt war. Eine andere Berwandie Napoleons, mit einem 
Engländer Wieſe verheirampet, aber von ihm getrennt, mußte 
von der Polizei aus Paris verwielen werden, weil fie durch 
ihr freies Beiragen zu grofien Anſtoß gab, Wenige Mite 
glieder der Kamilie haben die Unbänpigfeit der forfifchen Na« 
tur ganz abzeftreift. 


Man weiß, daß monde Geſchlechter und Perfonen ihre 
beftimmten Johre und Tage haben, bie für fie bedeutungds 
und oft verhängnigvoll find. Sıe ſehen den Tagen in Doraus 
mit Erwarten und Bangen entgegen. Ja der preußifchen 
Koͤnigsgeſchichte fpielt, wie Jeerınann weiß, das Jahr 40 
tine Role (1640, 1740, 1840); Louis Napoleon bat feine 
guten Tage, an denen Alles gelingt und feine böfen, an Der 
nen er um feinen Preis ein Wageftüd unternähme, In dem 
Leben dis Kaiſers von Deferreich ſpielt jegt fon die Zahl 
13 eine Role, Am 18. Auguſt if er geboren, im 18, Ke- 
bensjahre beflieg er unerwartet den Thron und am 18. Febr 
mar ift er aus Mördere Hand gerettet worden. 








Wenn man feit Chriſti Geburt einen Pfennig zu 5%, 
auf Ziufen gelegt hätte, fo würde er bis auf unfere Zeiten zu 
einem Rapital von 
2,150997,210269,187595,617371,185946,551621 Oulden 
augewachſen fein. Sollle dieſe Summe in Schuldſcheinen, 





2efefrücte. 
+ Wieviel Menichen bält man für verſchwie gen, denen 
“50 an Gelegenheit fehlt, zu fhwägrn, Edul;. 
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; ti ie Neue Dipastalia wird in ben nähen vier Wochta 
jeden zu 100 Tilionen. Bulden, von allen Menſchen der Die —B—— —— 
—— Jobl m rg Ai gr mittheilen, unD unter diejenigen Abonnenten, welde.bie 24. 


en, fo würden fie, wenn jeder Menſch 


ic t werd 
t@elti geaabik DE tod erft in 654,000 Jahren fer⸗ 


töglib 15 Stunden zählte, 
tig werben. 


ui 


Blumenlefe. 
erit erfennt man gute Freunde, 


ben Nötben E 
Sommers Dürre. 


gute Quellen in des 


a 


Haug. 
[ als bloße Sinnlichkeit 
Dawerude Hehe muß auf chwa — — —— 


gegründet ſeln. 


— ——— 


er Umgang mit Jemanben, 


de Defanntfhaft oder bäu 1 
And — *2* — — ipfeit und Dienffertigkeit 
birgt in fi Zreundfhaft und | be _ Herb. 


— 


Yuserwäblte Seiten, 

Die in Lieb’ und Spmpathie 
Ynauflösbar ſich vermäblen, 

Trennet felbt das Schidfal mie. 
Unferes Lenzes Blütpen fhwinden — 
Träume von Arkadia — 

Lebe wird die Zukunft finden, 


Wie vie Gegenwart fie fab- 
Hadermanı. 


Das eben if der Liebe Zaubermacht 
Daß fie veredelt, was ihr Dauch berührt, 
Der Sonne ähnlid, deren gold'ner Strahl 
Gewitterwolfen felbft in Bold verwandelt. 
Grillparzer. 
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Naritäten-Käſtlein. 


Mas if der Berliner in der Zeitung?“ fragt bie 

Berliner Feuerfpriges und antwortet vabin : „Wenn er ge⸗ 

boren wird, immer ein mgrfunder, kraͤſtiget Anabes, von dein 

feine Mutter »hwer, aber doch glüdtich» enıtunten mwurke; 

mean er feinen Eltern fortläuft, ein "lieber guter Sohn, dem 

für alles Borgefallene Berzeihung zugefihert wird; wenn 

er eine Frau anf dem nicht mehr ungemöbnlihen Wege ter 

Annonce, ſucht, wein jünger Mann von anftändiger Familie zu 

weng ev eine Brieftofehe verloren bat, ‚ein armer Hars⸗ 

Furcht; wenn er feinen olten Filzdedel gegen einen neuen 

| Hut vertauſcht, wder wohlbekannte Hert, ber ſich feine Un« 
1 aunehmlichfeiren machen wird;z⸗ und wenn tk Rirbt, immer 
„ber Ireür Freund und brave Gatie, für Alle, die ihn Fannten,“ 





(Balont.) Fräulein: „Mir ift heute fo meh, fo weit- 
müde. Nicht wahr, lieber Baron, ich frb: febr anaegriffen 
aus?“ — Baron! „Nicht Das, meine Onãdige. Nur ein 
inertſſantes Bleich ſchmachtet über Ihre Wangen.“ = Fräu« 
fein: „Nein, nein, Baron! Ich fühle mid franf, Und 
wenn id) — menn ich Rerben fol, werden Sie mit mir zu 
Grabe geben?» — Baron: "Pit dem größten Vergnügen, 
meine nädige!" 


Einem Ubrmacher war ſeine Tochter mit dem Geſellen 
davon gelaufen. Er klagte feine Noch einem Freunde. Dies 
feg erwirderte: Wie kaun Did das als Ubrmacher wundern, 
= .. fo ſchlecht aufgezogen, daß fie zu frühe abge- 

im . 


(Mittel, in kurzer Zeit ein Millionär zu werten) M 
borge jich bei Millionen Me un Thaler 
* —— Sag von Jedem einen Thaler 


— — 


In dem gedtängten Rechnungebericht eines Rendanten 


in Z. las mau am Schlu 


ſtaſi Beiragre,. 4 — we Brassal:Buirngeh, 









anfirt eingefenbet ba- 
em wertpoollen Buche, verloofen, Der 
d 1.3. amgezrigt. werben, ebenjo die 
hierauf die Preife franlitt ehr 
preisbewerbenden Abonnenten 
uflöfungen. nicht einzeln nad 
fonbern 


April d, J. die richtigen Yuflölungen. fr 

ben, 8 Preife mit je ein 

Tag der Berloofung wir 

difte der Gewinnenden, welche 

balten, Hiebei erſuchen wir die 

in ihrem. eigenen Intereſſe, bie A 

dem Erfcheinen eines jeden Preis» Rathſels einzujenden, 

alle zulamınen nad dem Erſcheinen des letzien. 
Nacpjiehend erſcheint das erſte 

Preis⸗Näthſel 

Homonyme. 

ußt du dein Seht, 

In pober Luft bin ih fa nur au finden, 

Senfft du den Blick, ſiebſt du mic nidt; 1) 

Durd mid Taut eine Stimme ſpricht: 

Das Herz zur Andacht zu entzunden, a) 

Dod wird fir in des Menfhen Bruft 

Abwechſeind Hoffnung, fühe Fuft, 

Und bittern Gram, felbit Angf und Schrecen, 

Erzitternd vor Gefahr, ermeden. b) 

Doch bin ih aud rin Schutz und Hort 

Dem, den mit Plünderung und Mord 

Ein ſchonungoloſer Feind bedraͤut. 

Zugleich ein fhaudernolkr Dt, 

Der Straf und Graufamfeit geweiht. 2) 

Dagegen bier ib Hilf’ au bir, 

In ſawarzer Nacht bei milden Stürmen. 

Die Bahn zeig’ ih dann, vor Gefaht, 

Bor'm Untergange üch zu ſchirmen. 

Ich Deute auf ein ſich'res Ziel, 

Um Toresichreden abzumenden; 9) 

Und weld ein Widerfprub! — Im Spiel 

Bewe:ft du leicht mich mit den Händen, 4) 


Erbeben m 





Arithmetiſches Mätbiel. 

Ein 40 Jahre alter Baier eines Yjährigen Knaben 

wiffen, wie alt er werden muß. mena ſein Sohn geral 
Hälfte. feines. Alters erreichen jo $ 
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Auflöfung des Rebus in Nro. 12: 
Mander Menfd litt Entfegliges für Unbrre. 

Auflöfung der Eparade in Nro. 12: 

R ofenftumug. 

Auflöfung des arithmetiſchen Rärhirls in Nee. 92: 
Johann bot eingekauft: 
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ICH, SIET Tree Tree ng . 


Nro. 14. | Sonntag, %, März 1853, 


Das Goldfüc, ken Robfon um ein Darlehen zu bilten, um tin Kleines 


Gefchäft begründen u fönnen, falls c& ihm nicht 
Novelle ans dem Leben, von Fr. Wechmar foflte, ſich 8 Agent zu babilitiven, t ! ar 


Inzwiſchen malhle tr einen Spaziergang um die Stadı, 
und ſuchte fh im Grfühl dee Hofene ge Me Begen 
Abend kehtie er in feine Wohnung zurüd und eridrad nie 
wenig, als ihm die Hausfrau im Hausgange eröfnete, daß 
Ihn. ein Ftauenzimmer anf kinem Zimmer erwarte, 

»Ein Frauenzimmer Pur fragte er beiroffen ; es wird 
wohl meine Mäfdherin jein 2, 

„Nicht doch, es iſt rine vornchine Frau!« ſogle dir Haus⸗ 
frau, „Schon feit einer haſben Stunde martet fie oben! 

Mit gewaltigen Sägen flog Korn bie Treppe hinauf 
rad) dem Manfardenftübdjen, und öffnete athemoe feine Tpüre. 
Aber fein Fuß warzeltt auf der Schwelle, ale er Bir Beſu⸗ 
chertu erkanaie: es war Madamt Robſon, dir in feinem Lehn ⸗ 
ſtuhle am Fenſter Faß, ihre Kammerfrau bei ibr. 

"It 08 wahr®“ rief fie ihm entgegen, „find Sie ent⸗ 
faffen? bat er ſich kleimich genug an Ihnen gerät fu 

"Wie? Sie willen bereits? — 

. "Ih farchteie co wenigfiens, denn ich lenne feine Em— 
pfindligfeit und Seibflfugt, Si⸗ Teiden um meinehbillen und 
durd mich ein Unrecht, und mir Shmwanfte, daß ih Gie nicht 
feben würde, wenn ich nicht ſelbſt au Ihnen kaͤmea 

"Ih ltide gerne für Sir, Madame, denn ed ıhul mir 
wohl, auf dirfe Weife einigermaßen Ihr Woptwolen erfauft 
zu haben. Ich wünſchte fogar, das Opfer, welches ih Ih⸗ 
nen bringe, wäre noch größer, damit Sie jähen, wie hoch ic) 
Ihre Freundſchaft anidlagr!s 

„Was gedenken Sie nun au thun?w fragte fie werwiret 
‘und beffommen. 

. Korn zuckle die Achfeln, und verſetziet „Noch bin id zu 
feinem Entſchluſſe gefomimen. Dan bat mir einen P lag ip 
Weftindien, in St, Thomas angeboten vr 

“In Wefindien? Und Sie wollen gehen Pa rief fie haflig, 
"Nein, nein, Sie dürfen, Sie werden nicht geben, wenn Sie 
mich wirklich lieben!« 

„Ob ih Sie Tiebe Pu fagte er and brüdte ihre gitternde 
Hand an frin Herz. „Darf ih denn wagen, es Ihnen zu 
geſtehen Pu 

„Sie haben es ja ſchon geſlanden⸗, verfeßte fie mit 
holvem Laͤcheln, wund wenn ich meinen Anbetern und mrie 
nem Spiegel’ glauben darf, fo haben Sie feinen ſchlechten 
Gefhmad !u 

»D, das ifl’s nicht allein, was mir Schweigen aufer 
legt!“ enigennete Korn leidenſchafnich. „Ib weiß, daß Sie 
hön find, Madamr, daß Sie ein großes Vermögen befigen, 
während ih arm bin. Alſo darfih Sie nicht lichen oder 
ed Ihnen menigftens nicht fagen, ohne daß ich mich in den 
Augen aller Undefongenen dem Bormurf der Habfuht, ver 
fhnödeften Gewinnſucht ausfegr, und dadurd mich felber und 
die Reinheit meiner Empfindungen compromittirel” 

„Ih ehre Sie doppelt für diefe Serupel, mein lieber 
Herr Korn!’ fagte Madame Robfon. „Ic habe aber bie 
Beweggrũnde Iprer Schügternpeit durdfdaut, und deßhalb 































(Fortſetguug.) 

Korn verſicherte den jungſten feiner Ehefs geftern mit 
feinem Auge gefehen zu baden, mod auch fh erflären zu 
fönnen, weßbalb er bie befonderr Aufrmerffamfeit feiner Prin: 
aipate auf ſich gezogen dabe Aber er kannte dieſe Motive 
recht gun und ahnite, daß fie nicht’ ohne Folgen für feine Zus 
funft ſein würden, Eine unbehaglihe Spannung bemäd: 
tigte (ch feinen, die indeß glüdliperweife nit Tange dauerte, 
Nah Mittag, als die Cbefe von der Wäre gurüdfehrten, 
am der älteftle davon in das Kaffenzimmer, gab feine Ber 
fehle und bat dann im Borbeigehen Kern teile, ibm zu folgen, 

„Mein Herr Som, fante er ihm, als fie in dem Ars 
beitszimmer des &pefs ſich olleım fahen, ‚;mir find mit Foren 
Leiſtungen und Ihrem Betragen feither jehr zufrieden geweſen. 
Um fo mehr brdaure ich, Ionen anzeigen zu müffen, daß ge 
wiſſe Rüdlicdjten, weile Sie ohne Zweifel Fennen oder we⸗ 
nigftene etrarhen werden, une vrrarfaffen, Ibnen zu fünbi- 

en. Herr Meißner wenigſtens Hat darauf angettagen. Bir 
Ruten «in Jahresſalair und ein-fo gäniged Zeugniß, ale 
Ihre Leitungen im tnferm Hilfe ee verdienten, And wir 
‚bitten Sit, « dirfe Borſchlaͤge durch einen baldigen oder wo 
. lich ungeläumiten Austrür anzunehmen, wobei Ihnen von 
’ —* Seite gerne aller Vorſchub geleiftet werben fell, um 
‚einerandere, mindeſtens ebenſo aünftige Stille gu finden, — 
Was gedenten fie nam zw hun - 
„Ich werde Deren Meißner's Wunſch erfülfen, fo wenig 
ih mir aud bemußt bin, ihm Veranlaffung zu einer ſolchen 
Waßregel gegeben zu haben!“ entgegnete Korn fehr Betreten, 
„Ich werde mir vorbehalten, ibn felber hierüber zur Rebe 
gu fielen, denn Diefe Art von Entaffung muß mid; compros 
mittiren!“ 

Der Chef zudte die Achſeln. „Es bängt ja nur von 
Ihnen ab, ob Sie bie Propofition annehmen ober nicht!" 
fagte er, Ich enthalte mich eines Urtheils darüber; weil 
ich aber fühle, daß Ihr Vorwurf gegen dieſe Entlaffung nicht 
ungegtäniber if, fo made ich Ihnen einen andern Borfelag: 
wollen: Sie eine Stelle in: WeRindien annehmen? Linfere 
Commandite auf der Infel Sr. Thomas gewinnt mehr und 
mehr an-Drdeutung, und mir bedürfen eined tüchtigen Man⸗ 
nes zur Gontrole; wollen Sie diefe Stelk annehmen, fo 
brauge «6 nur Ihrer Einwilligung, und wir fellen Ibnen 
Bedingungen, melde Sie jJufricden fiellen wverden“· 

Ich danke Ihnen herzlich für biefe Güte, die ich nicht 
von der Hand waiſe, bitte Sie aber höflich, mir einige Tage 
Bevenkeit. zu gemähren!« berfegte Korn. une 

Dieß gefhah, und Gottfried verlieh das Comptoir, in 
melden er eine fo ehrenvolle Stellung aefunden, zu welder 
«e ſich fo ſehr Bü gewünfdt hatte. Die Entiaffung war 
ihm feineswegs geichguttig, aber er tröflete ſich mit dem 

anten, daß hierdurch vielleicht am leirhieften feine eigene 
Emaneipation angebapnt werden mödle, Er beabfihtigte, 
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„u entgegeh, auf die Gefahr pin, [| mehr fasd id in Dir ein Weſen voll Bemdth, Berftand, 
—— 2 art Ss fomme felbft, um Ib» Unſchuld und Gefahl, eine Frou, die nicht im Stande if, 
nen zu befennen, daß ih Sie liebe, und um Jhnen meine | für den Erſten Beften von einer Leidenſchaft ergriffen zu wer · 
Hand ‚anzubieten l den und ihn nur dehhalb zu fieben und zu beiranpen, weil 
„In es möglich?" rief Korn freubeirunfen und warf | ihr feine Petſon gefällt, und um einer voreiligen Neigung 
fi ihr zu Füßen. „Höre ih rei? Sir fieben mich? Sie | ober Baune Gehör zu fhenten! Es muß alfo all dieſem ein 
wollen mich heiratben ?“ : Motiv zu Grunde liegen, das ich nicht erraihen kann!" 
Alice Tegte beiheuernd ihre Hand auf's Herz und fagle (Fortfegung folgt.) 
mit siefter Bewegung: „Hätte id, bätte irgend eine Frau 
don Zartzefühl gegen Sie zu handeln vermocht, wie id 16 
geihan, wenn ib Sıe nicht Mebte? Wäre ich wohl fonft Ip: 
| 













































Beber das uumäfige Tanzen. 


Wenn ein Kauz zwifden feinen vier Wänden, in feinem 
päuslihen Thun aeihmadios if, wenn rin Anderer Taftıhier- 
mäßig fi abjagt und abbret, mo er es fich bequemer machen 
fönnte, ein Drüter im Schweiße feines Angeſichtes Spreu 
und Schwindelhafer driſcht, was geht das die Welt:an ?’— 
Wenn aber die zur Erholung und Kreude Verfammelsen bie 
Kun mie ein frapazirendes Geſchaͤft behandeln und fie in 
iprem eigenen Uchermaß erfiden, fo muß man fie Iböricht 
fpelten. Es if die ganze Geſellſchaft, die dann unter dem 
Unfinn der Tonangeber leidet, und ihrem Mißbebagen batf 
man öffentlid das Wort leiben. In unferer Zeit geſchieht 
fon Alles nur aus Mode. Es läßt ſich aber doch der Hall 
denfen, daß durch wiederholt vernünftige Befprehung auch 
einmal das Rechte wieder Mode würde. 

Die guten Tänzer und Tänzerinnen follten eigentlich die 
Regel fein, und find «8 wohl aud bei regt von Innen aus 
tanziufigen Nationen, wie bie Bapern, Defierreiher, Böhmen, 
Ungarn, dann bie welfchen Schweizer, die Jtalicner, Spar 
nier und andere Güdländer «6 find. Bei und zu Lande ift 
«8 aber eine Seltenpeit, ein Paar eremplarifch gut und ſchön 
tanzen zu feben. 

Das mad, wir find weniger mufifalifch uud rhythmiſch 
als jene Bölfer, Ein Haupifehler liegt wohl in bem ſchnet⸗ 
Ien Tempo der Mufif. Wir wollen nicht ouf jenes lonylamt, 
enge Walzen unferer Altoordern zurödtommen, welches Spaß 
vögel ein »Raffermablen« genannt baben, Aber jedes Ding 
bat fein Maaß, namentlich Alles, was Reiz, Brazie, Anmuth, 
Schönpeit offenbaren foll. Hier ſcheiden gewöhnlid nur eine 
Pinie das Rechte vom Falſchen, dad Öemäßigte vom Leber 
triebenen, das Schöne vom Häßlihen. pi: 

Selbft das Tempo des Walzerbidterd Strauß war weit 
weniger beſchleunigt als das jept herrſchende; bei feinem 
trefflich eingeübten Dicheſter rar die kleine Bergierung naoch 
vernepmbar hervor, daher find aber auch feine Walzer fon 
gröfttentpeils aus der Mode. } 

Die jegt allgemein herrſchende Befhleunigung des Tem · 
po's ift aber eine Influenza des Zeitgeiftes, eine Steigerung 


nen fo entgegengefommen und hätte Sie hier in Ihrem Dach · 
nabqen aufgefuht? . - - Itch liebe Sie, feit ih Sie fab, 1a 
| ſchon lange zuvor lebte hr Bild in meiner Seele, unb meine 
| Augen ſuchten fie allerwärts, Hätte id Sie nicht getroffen, 
| fo würde id beharrlich Witwe geblieben fein und unoufhör« 
| ti Denjenigen geſucht baben, deffen Gedächtniß mit unaus: 
| oſchlichen Zügen, mir Flammenſchrift meiner Seele eingegrar 
ben war, und für melden id, ſeit dem Tode meined guten 
Gatten, meine Hand und mein Bermögen aufbewahrt habe!" 
| Dem arınen Raufmannspdiener ſchwindelle beinahe vor 
Glid. Es war ihm zu Muthe, wie einem Manne, ber auf 
armieligem Stroplager einer Hütte einfhläft und in einem 
| prächtigen Palaſte aufwacht, ven er fein nennen darf, Mit 
dem Glüd fam ihm aud der Muth, ed anzunehmen, und 


im beiligften Zubel ſeines Herzens begleitete er ſeine Berlobte 

nach Haufe, 
„Unfer Berlöbniß", fagte er iht beim Abfchieor, „unfer 
Berlöbnif, meine theure Mlice, beruht auf einem Geheimniß, 
das ih vergeben® zu ergründen ſuche. Wollen Sie mir bad 

Räupfel nicht löfen 9’ 

„Wie ſleptiſch und mißtrauifch ihr Männer doch feid 2” 
fagte fie; „allerdings liegt ein Geheimni meiner Riebe zu 
Grunde, aber ih will Sie auf die Probe fellen, mein Lie 
ber, ob Sie auch glauben fönnen, ohne zu hauen! Ich ver⸗ 
ſpreche Ihnen, daß ih Sie nicht länger auf die Löfung bier 
fed Räıpfels warten loffen werde, ale bie unumgänglih nö« 
Ihigen Schritte zur gefeglichen Befätigung unferer Berbinbung 

erfordern!” 
| Gottfried ergab ſich willig in diefe Prüfung, bit ja nicht 
fange dauern fonnte, und führte don nad Monatefrift zum 
\ allgemeinen Staunen bie [dönt reiche Winwe zum Altare. 
Bon dem Horhzeitdmaple im einem der erfien Hotels der 
Weltkadt flüchtete Gottfried Korn mit feiner Braut nad dem 
freundlichen Landhauſe in Wohldorf, wo tr im flillen Frieden 
nad ungehörter Mube die erſten Tage des glüädtihften Ehe⸗ 
| Hundes verleben wollte. Schon aus dem Eheverirage kannte 
er den hohen Belauf des Vermögens feiner Grau, das er 
| nun fein nennen durfie, und noch beinahe geblendet von 


dem lange, der ihn heute umgeben batte und noch umgab, | ver Reizmittel, eine Auflchnung gegen i o 
| führte er feine Neuvermäblte in den Park hinaus zu einer teilsgriene der Form, pe 9 —— —* 
| fillen Rafenbanf an einer ontaine unter majeRätiihen Eichen. ſchmagloſiglein der jüngern Welt in Sachen des Tanzes, wit 
| „Du bif nun mein, iheure Alice”, hub er an; ich träume | wir fie auch in andern Regionen des Schönen hemerfen kön» 
| nicht mehr, Deine verſchwenderiſche Liebe hat mir Reithü- I nen. Sie ſucht Legtered bloß in Häufung der Maflen fe 
' mer beicheert, mehr als ich je gewünfcht uud begehrt habe, | fucht die Kunſt außerhalb ber Kunn. ; 


und verheißt mir ein Btüd, das — wie mir eine innere Ab- 
nung fagt — ebenfo wolkenlos als dauernd fein wird, Je 
mehr ich jedoch über das nachdente, was ich in den letzten 
Woden erlebte, deſſo unerllaͤrlichet und raͤthſelhafter erfcheint 
mir ber plögliche Entfluß, der Did vermocht hat, von jer 
nem Augenblide an, mo Du mid dur einen Zufall gefehen 
und getroffen hof, alles Mndere zu verlaflen und Did mir 
zu ſchenten ... Seit id Did frame, feit mehr ale Monat- 
feiß, Audire ih Did und Deinen Eharafıer aufs Gorgfäl- 
tigfe, und finde naichts Excentriſches, Ucherfpanntes an.Dir, 
mas einem folden Entſchluß erflärlig machen koͤnnte. „Birl- 


In meinen früheren Jabren fab ich vielen Fänzen in 
Bayern, Deflerseih und am Rheine ıc. zu. Da waren Tal, 
Ropipimus, Einheit, die Regel. Die Stümper und Pfufcher 
waren, wie beim Metier, bie Ausnahmen, die bald mrıkien, 
daß fie noch eine beffere Schule zu machen hätten. Wie es 
jegt an dieſen Orten mit dem Tanzen Acht, weiß ich nicht. 
Gereifte Beute behaupten, daß in Münden und Wien jegt 
wenigfens eben fo ſchnell ale bier zu Lande getanzt werke. 
Wir fichen aber dennoch im Nachtheil, denn bie Bayerm 
Defterzeicher find Lufliger, mufitalifcher, rhyihmiſch · beweglicher 
als wir. Unfere alten, früheren Walzer waren zum Thei 


. 
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vortrefflich und möchten jept immer nieder auf das Tanzre + Daß er ale fait, mei Ann , 
Pertorium fommen. Was wirftich ſchön if, bleibt ewig —* Die kann mie nie — 
Sie warea groͤßtentheils unſern Drcheſtern mehr angemeſſen Und 
und weniger mit einem einzigen verwachſen, als bie Stranfi. an € mänfgt, des magı fr wo; 


Spwäzt fie no mit de Auga, 
So fpringt er glei, do fehlt fon Hr, 
Bir dia Ldeut z'famma tauga, 
Und 's Küffa giem fe gar nel uff, 
Se füffet als zellbanter, 
Und ihrer Lebtag älle Puff 
Umarmet fe anander, 
Du gugfi mi an, wie Kap, wenn's bfigt, 
Moaft denn, i Häb do H’Tloga? 
duag, wo ber Paas im Pfeffer Ript; 
Rare, ’s Geſchichtle hot an Boga: 
Daß Stoffel un fei Annamrei 
Den d' Liabe nie verdorba, 
Kommt dober, weit fe Älfe awei 
Sind in der Drautnacht g’forba. 


% —— 


Miscellen. 


Die deurfpe Flotte if bis auf Schiffe, Hanfa und Erz. 
berzog Johann, verfauft und in alle Welt zerſtreut. Es iR 
nun die Frage, wem das dafür gelöfle Geld rechtlich gehört, 
ob denen, die dazu ihre Beiträge gegeben und zum Tpeil nicht 
unbedeutende Opfer dem Vaterlande gebracht haben, oder dem 
bohen deutfchen Bundestag? Man fhlägt vor, diefes Geld 
für arme Auswanderer zu verwenden, um ihnen bamit eine 
ſichere Eriflenz in Amerika zu gründen. 


ſchen. Uber jo find wir! Wenn wir ung einmal in etwas 
verbiffen haben, fo reiten mir es au 10bt, 

Beim Tanze behebt bie Hälfte der Luſt im Schen und 
Gefehenwerden. Wehdalb wäre man denn fo gefchmüdt im 
vollen, bellerleuchteten Saale? — Nun fehen aber die leuch ⸗ 
ienden, dampfenden Paare nicht, wie fie auch nicht gefehen 
werden, Was follten au Ausgerafte an noch Rafenden 
feben? IA ihr Tanzen nicht cın bloß aufgehalteneg, ewiges 

‚  Hinflürgen? Kaum der Zehnte Kö’ Die Aufgabe — anmus 
‚thiger Bewegung — leiduch, die andern baben mit dem blo⸗ 
Ben Statiſchen und Mechamſchen fo übermäßig zu ſchaffen, 
daß an Grazie gar nit zu benfen if, Aber auch Jenee 
teiften fie nit und find, wie gebundene Noten, flets hinter 
dem Taftfitihe. Unfer Geſchlech if darin gewöhnlich noch 
viel unbebolfener ala das weibliche, und «8 aibt aichts Tragir 
tomifheres, als ſolch einen lang aufgeſchoſſenen, ungelenften 
Tanzzögling mit glodenfhwengelartig perumgemorfeen Beir 
nen, ben Augſtſchweiß auf der Stirn, fi Fıbh und feine 
geduldige Schöne herumtrillen zu fehen. Im Tanze fhägı 
man jegt nur die Girapaze. Je größer das Keuden, je 
Ärger das Klopfen der Bruf, je flärfer dad Dampfen, deflo 
größer die Ku, Finden ſich aber einige Funftreiere Paare 
in »fraififher» Belchrfamfeit zu einer Frangaife zufammen, 
und die eine ober andere Dame macht einen ordentlichen, jchul · 
gerechten Pas, fo fagen die Tanzgenoffen, während fie nach · 
läffig wie in Pantoffeln berumftreifen: „Die greift ſich ge · 
mwaltig anl« 

Die Griechen mußten mit reinem Sinn und funfigrüb, 
tem Auge durch ein leifes Abmwägen bee Mehr und Weniger, 
durch ein feinfühlendes Balaneiren ber Maſſe den wahren Aus MWärtemberg und Baden find im Februar mitten . 
Typus des Schönen zu finden. Wenn fie die Shönfte Linie | unter dem ärgflen Schneegeflöber wieder über 300 Männer, 

im Rupenden und Bewegenden gefunden, jo hielten fie die Rranen und Kinder über's Meer gegangen, um fih in Ames 
fo gewonnene Form, das Ergebniß einer unendlichen Ge« Fifa ihr täglides Brod zu ſuchen, das fie in der alten Heir 
—— — —— ge ehe —58 math nicht mehr fanden, 
zwei Ertremen von Geihmadlofigfeit, a8 eben recht un — 
naturgemäß if, das macht feinen Effect, fdlägt Niemand — ee a 
ine — 5——— a PR Wenig Maas, geweſene Arbeiter verfcpüttet und todt aus dem Schutte her» 
8 will nun aber der läflige Oefhmads- uund Sit. | vorgezogen. Der Maurermeifter Möple dafeibR, welchem die 
a i zT i t? Bntwort: Das | Leuung und Auffit über diefen Dau oblag, Aland num dies 
imrißter mit —— : —— — ſer Tage vor dem bafigen k. Kreid- und Stadtgeribt, ange 
—— — ee 2 * gene flagt der groben, fahrläffigen Töotung, welder Annahme au 
Ögungen ber rege der pobe Gerichte hof zuftiimmie, und Möple, nach Inpalt am 


Zang wieder zur wahren Qufl werden, währenn jegt jede Balls 12%. Bir n 
se r ‚2. 4 derfündeten Grienniniffes, zu 9 Monaten Gr 
geſellſchaft die Närrin des rappellöpfiſchen Borgeigerd wird —— veruripei. 


der eine Areube daran findet, bie ‚Tänzer in den Koller zu 
geigen, jede Galoppade zur Initiative der galoppirenden In Augeburg haben die für Erwaclene fo gefährliden 
Schwindſucht, jeden Ball zum Beitstanz zu mochen! — Mofern den Bankier Schmid, den perfönlih weit befannten 
* und geachtelen Chef des befannten Banfpaufes, im A6. Jahr⸗ 

hingeroafft. — 

Bor einigen Tagen ſtand ein Kaufmann Hartung von 
33 Jahren, verpeicathet, Bater von drei Rindern, bie hg 
unbefholten, vor dem Geſchwornengericht zu Magdeburg. 
wurde der Ermordung feiner Tanıe Emma Schröder für (du 
dig erfannt, und der Staatsanwalt beantragte baber bir ge⸗ 
fentihe Todesfrafe, wogegen weder der Berflagte noch fein 
Beriheibiger etwas einzuwenden hatte. 


Der Selbfimorb des Napoleon'fchen Prinzen Gamerata 
bätte für einen Buchhaͤndler ſchlimm ausfallen fönnen, Der 
Mann war wenige Augenblicke, nachdem die unglüdliche That 
I gefpehen war, zu bem Prinzen, der am Fuhe feines kehnſtuhle 














































Die glückliche Ehe. 
Schwãbiſch.) 
Der Stoffel Habt ſei Annamrei, 
Er möcht! fe beinop freffa, 
Und fie moat au, fo gäb'e Ivan mal, 
Sie päb der Linb raus glleſa. 
So glüdtih und fo frei von Ranip 
Pot's gewiß foa Eh' no geba; 
Dran von ber Hauzich bis zum Taud 
s Ih are a Freudaleaba. 
Was er no will, des thuat ſie glel 
So Yartih und mit Freude, 
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ie ſchlafend Ga lt en und wurde don der 
. großer Beſtürzuag geiroffen. Son war er Der. 
haftet, als Prinz Mapoleon, herbrieilte und durch einen Brief 
des SebAmdrder& drn Gefangenen befreitt. 


ener Zeitun exedatte ur, wenn die Zeitung noch Raum 
und — Nacprichten mehr hatte, pflegie zu feinem Re⸗ 
doctisusgehilfen zu fogen: „Lafleu Sie 5000 Mann Rufen 
durchs Kralauiſche marſchiten.“ — „Und wenn’s nun nid 
wahr?” — „So widertufen wit's und gewinnen dadurch 
wei Artifel.” Diefe Strategie jcpeint noch immer eine Lirbr 
Yaberei gewiſſer Journale zu fein. 


| Wenn man ner gemöbnliches Bulterfoß am Be den 
verengert, damit viedurch Der Drud tie Stempeld auf die 
Rahmmaſſe perſtaͤrlt wird, jo wird Die Buuer dadurch viel 
fepnehler als font zum Gerinnen gebract. 





| (Neue wohlfeile Pferdefütterung.) Das ganze Geheime 
N arg beficht in ber Fütterung ber Kartoffeln, daß man aber 
| diefelben ben Pferpen nicht gekocht „ ſondern roh und unjer⸗ 
| Ueinert gibt, E 

I 


Troſt im Unglück. 
„ac, welch ein Uagtüd ref Frau Duarr 
Dem Ebberrn zu, vom Schred ganz farr, 
Der ruhig lag mod auf dem Ohr, 
Und nur die Naſe ſtedt hervor: 
„Ein Spigbub’ hat verfloff'ne Nach 
Das ganjge Haus une rein gemacht!“ 
— „Rıeuz Bataillon, Frau, fag mir doch, 
| Birgt unfer Haaf! im Eifig noch?“ 
Den hat der Spigbub' niet geſeh'n, 
&r ließ ihn auf dem Schranke fih'n ke 
— „Daun jei zufrieden, tröße Did!“ 
Sagt er ganz froh und drehte ſich. 


| Die Glocke. 
Als ein ein Dieb zum Richtplatz ward geführt, 
Vermihie man die Arme-Sünder-Blode. 
Den Rachbar zupft ein Mütterchen am Node 
| Und fragt: ob ſich der Braud nicht mehr gebügrı ? 
|| — „Dad wobl, mur ift der Dieb ein reicher Wicht, 
D’rum pafı dit ArmerSünder-Btode nicht.“ 





| | Maritäten : Käftlein. 
| Wenn ſich auf dem Tpeater ein Liebes paat heiranpet, 
| dann if das Stud aus, und beißt @uffpiel. Wenn ſich aber 
| im Leben ein Liebespaar heirathet, dann fängt das Stüd erft 
an, und endet nur gar zu oft ald Trauerfpiel. — Ein Pröb» 
den möge hier glei folgen von einem erſt kurz verheirathe⸗ 
ten Paare : 
) Er. Ich glaube, Sie hälten Bermögen, 
Und fnüpfte ben eh’lihen Bund, — 
Den löf ih nun — — 
| Sie. Hab’ nichts dagegen, 
| Ich nahın Sie aus gleichem Grund, 


Ein reicher ifroelitifper Bankier lie feinen Sohn in ber 
Mufit unterriten, und fragte eines Tageo ben Xehrer: „Ru, 
wie gaibrs, wie ſtaihl's ? Wie fein Se zeftidde mit maim 
Jingelde?" — „Mit der Fingerferuigleit gehrs wohl an“, 
äußerte ber Znfirufior, „aber mit dem Tacte lann er ſich 
noch nicht befreunden, denn er ſpielt z.B. ſtalt achtel Noten 
ſech zehuttel.“ — „Des iſt geſchaidi von dem. Jiugelche“z ent- 





guete der Bater, as r austimmt mit a Sechzehutel/ warum 
oß er geben d Achtel “ 

Ein mit einem großen Drdeneband aefhmüdtir Herr 
bemerkte in einer Geſelſchoft eine eben nicht fchöne Dame, 
welde einen foRbaren Ring am Finger trug. Zu feinem 
Nachbar äußerte er ziemlich laut: „Ich möchte lieber den 
Ring, als die Hand.“ Dr Dame, die dieß gehört hatte, 
erwiederte: „nd Ich lieder das Halsband als den Efei.“ 

(Der Bart und das Grwifen.) Dem Richter Jeffe⸗ 
ries mißfiel "beim Berhör ein Zeuge wegen feines langen 
Barted, und er fage zn ibm: „Wenn Eure Giwiffenbaftig: 
keit fo geoß if, als Euer Bart, fo fucht fie ihre® Gleichen.“ 
— „Das mögen Sie Anfheiden, Mylordl“ ermieberie Der 
Zeuge; „wenn aber ber Dart der Mapfab der Gewiſſen ⸗ 
baftıgteit if, So haben Sie von Beiden blutwenig.“ 5 





Ein Arzt fragte den beräfmten Bourladour, welche Le⸗ 
bensart er führe? Diefer gab ihm zur Antwort, er effe nr 
einntat des Tages. „Behalten Sir”, erwiederte Der Arzı, 
dieß Geheimnig für ib; madın Sie es nit befannt, ſahſt 
nehmen Sie den Aerzten alle ihre Einfünfte.’ 


Als im Sommer 1848 wegen der Ratigehabten Unruhen 
die Stadt Aitenburg mit fremden Truppen belegt wurde, nab« 
men einige Bürger einen Soldaten mit in’d. Bierbaus, wo 
fie ihn 
die Bürger, wenn es zu Eonflicten fommen font? — fragte 
einer der Mtendurger, — „Gott bemabre! id nicht 1 — 
Brav, trinf! — Heda! noch ein Tröpfhen Bir! — Yegı 
famen noch zwei Soldalen herein, welche mit Plag am Tiſch 
ergreifen mußten, Nachdem Beide ge zecht, wurbe von Sritty 
ver Bütger diefelbe Frage an fie gerichtet und zu Aller Er 
flaunen ertönte es: „Ja! mir fbirßen, wir halten hin!® — 
Was, Zur? und biefer hier bat eo verneint, dieſer brave 
Soldat halt ed mit und, der (left nicht! — „Ja, bad ik 
fon wahr, daß biefer nicht [odplagen wird, der fann dieh 
fhon verfpredgen, denn — das ift unſer Tambour, 


ott tractirten.— „Nicht wahr, Du ſchießeſt nicht auf 





NRebus. 


“ii 


— — 
Logogryph. 
Fangfam ouf der Erbe mich bewegend, 
Mach' ich fie den Menſchen unteriban, 
Stets von Neuem ihre Kraft erregend, 

Nimm cin Zeichen, in die weite Bahn 
Selb des Himmels mir nicht Grenzen begend. 
Noch ein Zeichen weg, wird irr'ger Wahn, 

Arge Schlingen dem Börtöduen: Iegend, 
Wenn nicht Fuge Vorſicht wacht, bir nah'n. 





Auflöfung des arilhmetiſchen Rärbfels in Neo, 12: 

, Man nimmt die Jopre des Sohnes Doppelt, fubtrabirt 
diefe Zahl von den Jahren des Vaters; diefe Anzahl ber 
Jahre, was das Product ergibt, wird ein jeder älter, jobann 
ift der Sohn die Hälfte fo atı, ald ter Vater, und zwar ber 
Bater 62, der Sohn 31 Yapır.: 


Auflöfung des Rebus in Neo. 12: 
Ueberaft bin ih befannt. 


Eufel. Deud und Belag. von 2. Schutloer. 


—— 





— 
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in Vas Goldfüd. Ta, DUDEN Hatte eine-tefe Gahwermurp :Ad) feinen be 


i wmãchtigt, gegen welche aller Troft und ? 

By Novelle aus dein-Beben, vor fr. Wechmar. Mutier But lan —— Friend — * — 

— — * I mit ——— rw wegen eined Meinen Man. 

Fortfepung el6 er i Anvertrauten 7 y ? ‚ 

"Gabe ich Dir nicht verſprochen, heute das Raͤthſel zu * ge —— 
löſen Bar fragte ffir. lan denn; die Zeit iſt da, Das 


b —— * bafı —* eine böſe Abſicht meines 

aters vermuthete, noch ü t ein 

Oebeitnusß,: weidhee Dir noch verborgen iR, Heat in der Du faßıe fi nie neangisopn gegen pn 
Site meines: Bebens,, die ih Dir nun erjäßlen‘ will, da 


ansgefprohen wurde; faßte fi mein unglüdtiiher Bater bir 

fen "Anlaß doch ſo fehr zu Gemütpe, bafi er feiner Oypo⸗ 

nd hiersift, der fie Dir mittheifen fonnte, und Du] dondrie nachgab und — Bott Fei ihm gnädig !— feibt Hanp 

a unge genug -warft, bisher nicht darnach zu fragen. — | an fein Leben legte Bath: war nun fein Aufenthalt mehr 

weiät bereits, daß ib in Rondon geboren 'bin,.wo:mein | für meine Muster, die das Schiche meines Vaters 19 -tief 

Bater ſich ale Raufmann rrablirt hatte, nachdem die Schreden | erfchürtert hatte, daß fie vom des Bäters Schwermuth ange 

2 be&ßriegre und bie Bräue der Eontinentaifprere feine ihöne | Hedt warb, Mit der Unterfögung mitleidiger Menſchen und 

Va terftadt Hamburg fo namenloſem Ungida ausgeſetzt. Deine | dem: Erids aue⸗ unferer dürftigen Bapınif: Bingen wir ne 

Mutter war eine Engländerin, die Waiie: eines Kaufmannes, Hamburg, wohin ein Bruber meines Vaters, der zugleid: 

in veilen Haus mein Bater früher feime Reprzeir verbracht hatte. | mit ihm ausgewandert mar, jeit Rurgem aus Gübamerifa 

- mM Eltern waren ehr woplpabend. und gaben mir eine aurüdgelehrs fein follte, . denn von den Berwändten meiner 

} forgfäftige Erziehung; welde ber. Aufenthalt in einer der er tter lebte Niemand mehr, und an. die früheren Freunde 

} Ren Rofihulen nod. vernoQfländigte. Bon Jugend‘ auf war | meines Barera in London wagten wir ung nicht zu wenden, 

id) von jener Fülle dee Ruras undeder Lebensgenaff⸗ umges | da fie bel feinem Bankrott beimahe ſaͤmmtlich mehr oder wer 
ben, die mir nod jegt zu Gebote Acht, Die (hönfe Zutuaft 
date mir, Aber ein Ranfmann iſt niemals-in fihherem Bes 


niger zu Schaden gefommen waren, _ 
‚ 9 Dit wenigen @oloftäden: erreichten wir Hamburg, aber 
! ſtbe des Bermögens , das“ er emworben hat, und das Gtüd |der Bruder meines Baserd War nirgends zu finden, 
fann ihm noch in demjenigen Augenblide ungetreu werden, 
wo er für. immer an fein Haus gefeffelt wähnt, Ih war 
fünfzehn Jahre alt, ale mein Bater Rh reich genug glaubte, 
um ſich aus dem Gefchäfloteben zurüdzichen zu fönnen, Er 
laufte ein'Meines Landgut in der Nähe von ‚Brighton, und 
wollie bier: und in —— abwechslungsweiſe den Abend 
eines: Lebens verbringen. Me er aber auf dem Punfte ftand, 
ein Befchäft vem Söhne eines Areundes abzutreten, verlor 
er dutch zinen Bankrott zehntaufend Pfund; anflatt nun vie 
fen allerdings harten. Verluſt mit Ergebung zu ertragen und 
deu Reſt feines Bermögent aus dem trügerifihen Handel und 
Wagdel zu retten, warf er: fi von Neuem in Sprcufationen, 
ung ditſen Berlüft wieder zu erfeßen; aber der Schmerzum 
bewfelben mochte ihm: minder vorſichtig oder Arbuldig gemacht 
Yaben — genug, er: tich ſich auf gewagte Unternehmungen 
im; das Bläd, das ihm fo Tange treu gewefen, verließ ibn 
und: zu dem einen Berfuft gefellim: Re bald noch mehrere. 
Geld, Kredit, Lebenskraft * —— nen —* 
ehr, daß er nice Kraft genug fand; dem andringenden 
*82 zu ser Er madie Banferont und bäßte 
alle feine Habe ein; Bei Manchen mag: freilich ein Banferoit 
mwe> eine Leiter: zu ‚größerem Woplftande und ‚befferem Forte 
fomimen in: der Welt feinz salein bei meinen Vater war. dithß 
aicht der Fall — erimat;fein ganzes Vermögen den Gläu- 
bigern ab, fogar mit Einfluß: des Bermögine: mriner Mut. 
WB, welhes —— mer weiß wie? — in den Prozeh bincinge⸗ 
"sratpen war, Die Dankbarkeit eines Freumdes verſchaffte ihm 
emBlih seine Kommisftele “bet einem Geſdwechster in Bath. 
die traurigen Ertebafffe der Iepten Fahre hatten fo er« 
ganerus auf das Semdih: und Gdähmiß meines Baters 
wirtt, daß er feinem Befchäfte aich mehr mt vorfichen 
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mar 7 dor ‚einigen Monaten dahin zurüdgefommen , folk, 
aber eine Reife,üder den Gontinent angelreren haben, und 
Niemand fonnte ung feineNöreffe, feinen Aufenthalt:angeben, 
In einem finfern Hofe bezogen wir eine ärmlihe Stab, und 
id ließ mid angelegen fein, mich als Lehrerin der englifchen, 
Sprache und ber Maſit irgendwo zu: derdingen, le: dirfe 
Ausgänge mußte ih olltin beforgen, binn meine Mutter war 
ſehr Frank; jeit ihre legte Hoffnung auf meinen Deim fie 
getauſcht harte, mar fie, bie bisher immer noch durch cine 
reiche Heiraih meine Zufunft' fidhern zu föngen gemein, lin⸗ 
diſch geworben und geläpmt, Ib war adijehn Jahre alı 
und wohlgebilder; ſelbſi das Elend, der Kummer und- ber 
Kampf mit: dem ‚Reben hatten nit alle Züge verwiſcht, die 
bie Natur mit aufgevrädt hatte: Du haft meinen Charalnr 
forgfaltig ſtudirt, wie Da fagft, lieber Gonfried Die haft 
Berftand,‘ firtliche Würde uud Sefuhl bei wir gefunden — fieb; 
diefe Gaben 'verdanfe ich dem Ungläd, der Gapule der Er 
faprung. Ich habe alle: Oxfapren, alle Prüfungen befiehen 
müffen, weiche eintm verlaffenen arınen Wefen droben, aber 
im: Rampfe dagegen hat fid mein Abſcheu vor-dem Laßır 
grlähft, und das innige Goltvertrautu, das mid: nirmale 
verließ, mich auch über bie verzweiftengenollen Lagen jener 
Zeit hinausbegleitet, Niemand half mir in ber größen Stadt 
deren Sprade und Bewohner mir gleich fremd: waren und 
die Dilfe vergog, die ih vom Himmel erfieher, Nur hie we 
ba brachte eine arme Nachbarin mir Hife oder eine fhlehtr 
bezahlte, aber gleichwohl willtommene Arbeit. Dasw'tam, 
daß der Zuſtand meiner armen Mutter immer: fhlimmer 
wurde, ſo daß ich ihr —— — —— * ehe 
wibnien mußte, und Richie vas ich 

konnte, um en nur ärztliche Hilfe oder die dringtadfte Mapı 





as > u ’ u 58 o nen 4 RB 
sung zu verfhaffen. „Al drohte der Hungertod, den Tod oder ven fommenbemFhorgen erwar 
34*. ung nicht ein paar arme Juden, Die mit und auf dems | im — zu —* gt — men 
then Speicher wohnten, mit dem Benigen unterftügt, was, „Heiliger. Bott, ‚Alice = it 60) glich, 
fe enbehren Fonnten „m N i “a, 
„D Gott, weldes Elend la rief Korn tief erſchũttert; 
ind das Alles haft Du ausgelanden? D, wenn ich das ger 
vußl, wenn ich dieſes Food gefannt hätte, mit melder Fteude 
yänte ih Euch all mein Hab und Gut geopfertin ·· 
Fr weiß ee, liebſter Mann, denn Du hal mir, Des 
meile davon gegeben!“ ſagte Alice mit firablendem DBlide, 
Ach? wie ſo denn Fur fragte er. 
„Das foift Du gleich hören In entgegnete Alice, und er⸗ 
te dann weiter: In diefer fürdhrerlichen Tage, mo ich 
Rlole mehr beſah, um pie Fieberbige meiner theuern Mutter 
zw fühlen, wo Hunzer und Rachtwachen mic ſelbſt franf ge 
mache Hatten, gab mir bie Befigerin unferes armlichen Logis 
den wohlwollenden Rath, für meine Mutter bie Aufnahme 
indem prächtigen Spital der Borſtadt St. Grorg nach zuſu · 
dem, mo ſie doch wenigfiend genügende Nahrung und Pflege 
ände.) Ih erbebte vor, dem Gevanfen, denn das Spital 
‚äudhte mir! der fürdpterlihhe Ort, die äußerte Zuflucht des 
Arınen 5); der woblgemeinte Rath diefer Frau erinnerte mich 
zugleich an meine ‚eigene, | birtere Armuth und Hitftofigfeit. 
Ader bei näberem Nachdenlen mußre ich mich doch mit diefem 
Sedanfen befreunden und dir Zweckmaͤhigleit vieles Vorſchla · 
ges einfehen — hatte ich ja doch feine andere Baht, ale 
meine Mutter verhungern zu feben oder dorthin zu bringen. 
Eine Nachbarin, eine alte, erfahrene Fran, die im Berlaufe 
eines langen Lebens oftmals diefes Ajyl der Armen aufge 
facht Hatte, entrüftete fi) über meine Bedenflichkeit und übers 
bäufte mid; mit Vorwürfen. Sie rühmte die guten, reinlir 
chen Betten des Krantenhaufes, die gefunte, reichlich Nah · 
rung, bie enfige Pflege, Die Sorgfalt der Arrjte — fie übers 
rebete mich vollende, Mit zereiffenem Herzen that ich die 
nörpißen Gänge, um meine Dutter dort unterzubringen, und 
und überzeugte mich, wie thöricht mein Borurtheil gegen die ſe 
Anfalt geweſen. Und noch heute mache ich es mir zum bit 
yerhen Vorwurf, meiner armen Mutter dieſe Pflege nicht frür 
ber verſchafft au haben, dit fie leider nicht lange genob- Schon 
am neunten Tage nad ihrer YHufnahıme farb Dit ſchwer ge 
prüfe Frau. Der menjhenfreundliche Oberarzt hatte mir 
vergömnt, daß ich die Gute täglib befuchen, mebrere Stunden 
bei ihr verdringen und ihr endlich die Augen ſchließen durfte, 
Die Begräbmihfoften und die Miethe unjerer arınfeligen Dach ⸗ 
fammer zebrten den Reſt des Wenigen auf, mag wir noch 
unſer genannt hatten, — bie Kleiter meiner Mutter und das, 
wäsih an Kleidungsflüden nodp entbehren fonnte, und bie 
Eheringe meiner Eltern, Dlutarın, vilflos, eine verlaffene 
Wölfe, faum im Stande, meine Blöße zu beveden, fehrie ich 
im unfere Dach ſtube zurüd, nachtem ich meiner Mutter noch 
das Geleite zur fehlen Nubeftätte gegeben bat. Ich ſuchte 
Arbeit, ich bertelte darum, aber die Folgen der fürdterlicen 
Kranitpeit meiner Muttet, welche mich vordem gezwungen 
halte, ihrer pflege Die mır übertragene Arbeit bintanzufegen, 
madjie es mir unmözlieh, die früheren Verbindungen wieters 
ver zuſtellen. Dazu fam, daß das Weib, bei weldem ich 
wohnte, mid aus dem Haufe fick. Drei Tage lang irrte 
ich obne Sbdach und Nahrung in Hamburg umber, verge 
beng hatte ih in Eigarrenfabrifen und anderwärte Beſchaͤf · 
tigung geiucht — überall hatte man mich wegen meiner ſchwa · 
chen Gonfitution und jenen, der Arbeit: ungemebnten Hänte 
zueücgewieien, vielleicht auch weil ib die Bollsſprache nicht 
repiiverftand. Genug, Id mar. dem Berhungern nabr, als 
ich an einem talten tegnerijchen Herbfiabend, nachdem ich 
zoei Nächte zuvor auf einer Rirenterppe verbracht. hatte, 


„Ge wat Unrecht von mir«, fegte er hinzu, 
vöje Aufregung und ben Schauer bemerkte, 
















































und fo großmütbig deſſelben enthoben bat. 


hum und Wohlleben zur bitterften Armuth, 


„Du ?!s rief Korn böchlich verwundert, 
(Shluf folgt.) 


Eulenfpiegel:Hiftorie. 
CAftdeutih.) 





fommen, vnd ibn verſchmehen, das ward v 
verwilliget vnnd zü gelaflen, ond ordinierten 


zü antworten, auff das er alſo probiert vnd 


Teafilos und jied san einer Straßende zufammenfant und |erie frage. die der Rector an ihn thet, das er 





Dich Mon ſo entſetzlich verſucht hatt rief ipr junger Gatte. 


der Alicen ſchon 
bei der bloßen Erinnerung alt diefen Zufand d 
_ 6 war Unredht von mir, und ich bereur 08, 
nerungen wieder in Dir aufgefriſcht zu haben !» 

„Nicht doc, mein Theurer!u entgegnete fie mi 
war Dir viele Mutheilungen ſchuldig und ich wollte ſie 
geben, ſobald es Zeu wor, Dich damit;befannt zu machen. 
Das ſchwere Leid iſt ja überflanden, und «6 iſt mir ein füher 
Troft, der göttlichen Allmacht zu gedenlen, bie mich ſo zeitig 


meiner Geſchichte gerade au jenen Wendepunft gefommen, mo 
meine Neid am größten, aber auch die Hilfe ſchon zur Hand 
war; ich wũnſche, Du möchteft mich meine Erzählung zu Ende 
bringen laſſen. — Der faft plögliche Uebergang vom Reid: 


armen Eltern hatte mich gewaltig erfchüttert; aber ich hatte 
noch immer ſoviel Stolz bewahrt, Daß ich nicht beiteln kounte. 
Sn jener Nacht aber bemältigten Krof, Hunger und Fieber 
meinen Stolj, und ich befchloß, den erften befien Borüber- 
gebenden anzubeneln, Aber Biele famen und gingen, 
dof ih den Muth fand, fie anzureden, Da fam endlich sein 
funger Mana ders Weges daher, der jo fröhlich und grüdtich 
fang und fo leichten, Aaſtiſchen Schrittes auf mid zulam, 
daß ih deu Mury fand, ihn um ein Almofen zu bitten, aber 
mehr durch cine ſtumme Geberde, ale mit Worten . . .# 


[Wie Vlenfpiegel zü Prag ion Behemen auff der hoben 
Shül mit den ludenten conuerfirrt vnn wol beftänd. ) 


Alſo zog Blenipiegel in Bebemer land gen Prag,'ba 
er von Mardburgf z0g vnad gabt ſich auß für einen grofe 
\en Deifter zu berichten grofße fragen, bie denn fonft andere 
Meifter wicht auflegen oder aud bericht Fundten gebenn. Das 
fieß er ian ein zedel ſchreiben, vnnd ſchlüg es 
thüren, vnnd an die Collegien, dad warb den Rectoren ders 
drieffen, die Doctores und Magifri waren übel daran, van 
giengen zu famen rhatfragten, wie fie dem Blenfpiegel moͤch⸗ 
fen queftiones auff geben, die er ihnen micht foluieren  fündt, 
fo er denn übel beftlünd, fo fündten fie mit gelimpff an ihn 
nber jhnen olſo 


die frag thun folt, vand lieſſen Blenipiegel gebieten, durch 
ihren pebellen, des antern tage zü erfcheinen zü deu fragen, 
ſo er jbm denn in ſchrifften gab, wor ber gantzen Baivrrfirtt 


funden wirt, fonft ſollt er nicht zugeloffen werden, 
‚ipiegel alfo antwort, fag drinen Derrn, ich will 
alfo thün, vnn hoff nod für cin frummen man zü beſtehen, 
als ih vor fanaft geihon habe, des: anderen lags verſammel · 
ten fich alle Doctores vond gelerten, inn dem fan Blenſpie 
gel und bradt mit ibm fein wirt, etliche andere), burger, 
pund font güte geſellen, vmb überfalls: willen, 
Studenten geſchehen möcht, Bad da er'mun in 
lung fam, ba ‚biefien fie ibn auf den ftül ſteigen, 
worten auff die frag die ibm fürgelegt wurden. Vand die 
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ber warheit beweren folt: „Wie mancher tropffe waffer im mör 
were,“ wo er diſe frage nicht aufflöfen onnd berichten fünbt, 
fo wolten fie jhn für ein dngelerten anfechter der fünft ver« 
dammen, ond flraffen, Zü der felbigen frage er bebend ant- 
wort, mirbiger Rector! „heiffend die andere Waffer ſtill ſtehen, 
bie auß allen enden innn das möhr Lauffen, fo will id) euch 
meflen, beweifen, onnd die warheit davon fagen, vnd ew if 
begreiff lich zü ıhün, dem Rector was vnmoͤglich die wafler 
zü behalten, zog alfo ab, ond erließ jn des meſſens, der 
Rector ſtund da verſchampt, vnd ihet fein ander Frag vnd 
ſprach. Gag mir wie viel tag frind vergangen, von Adams 
zeiten her bi auff diefen tags Er-antwort.furg „nur fben 
108, vd fo bie verlaufen, heben fi ander en tag an, 
das wert bis zü end ber well.“ Der Rector tbet die drit 
frag vnnd ſprach, „fag mir daldt wie oder waran fih das 
mittel inn der melt heit,“ Blenfpiegel antwort, „das ift bie, 
das flehet recht mitten inn ber welt, vnd das ed war fei, 
fo laßı es meſſen mit einer ſchnür, vnd wo es felt omb ein 
ſtrohalm, ſoͤ will ich vnrecht haben,“ ehe ber Rector dad me. 
fen wolt, che verlieh er-Blenfpiegel difer frag. Bad thet die 
vierd frag an Bienfpiegel gang inn zorn vnd fprad. Gag 
an wie fern ift von der erden big imn den pymel, „Bien 
fpiegel antwort" es geht nabe bie bei, denn wean man red 
ober. rüfft im bimel, das fan man bie niden wol hören, 
Reiget ihr -Hinauff, fo will ich bie niden fenfft rüffen, das 
ſollet jr im himel- hören, vnd böret jhr das wicht, fo will 
ich aber vnrecht haben, der Rector was mit ibm beftanden, 
vund fragt ihn die fünfft frag, „Wie weit der bimel wer,” 
Benfpiegel antwort jhm bald vnnd ſprach. Cr ifi tauffendt 
Hlöffter Breit, von taufendt efenbogen hoc, das mag mir nicht 
felen, wöllet jbr das nit glauben, fo nemet Sonn vnd Mon 
ond alles geſirn von dein himel, vand meſſet es recht Über, 
fo findet ihr das ich recht bad. Mas foften fie fagen, Blen- 
fpiegel wos ihn allen zü befceid, van mäften im all recht 
geben, ond er verzog nicht fang als er bie gelerten überwun: 
ben bet mit ſchaldheit. Da was jbn lid Das fie tbm nicht 
fundten etwas auff geben badurd er zu handen füm, vnd 
zog auß ben langen rod, wanderte vnnd fam gen Erffurdt. 





Ein Befenftiel ald Brautbeiwerber. 


Ein reicher englifcher Qutdbefiger, welcher auf bie neu⸗ 
modiſche Erziehung der Töchter wenig bielt, verwarnie feinen 
ermwachienen Sohn gar oft vor unfern gelchrten, puglüdtiger 
Damen. Du mußt eine rechte Hausfrau wählen, pflegte a 
zu lagen, und ja feinen Zieraffen, der über einen Befenftiel 
ſtolpert. Diefe Pehre nahm fi der Sohn zu Herzen. An 
einem ſchoͤnen Frühlingsmorgen, wo fein Barer große Gefell 
ſchaft auf fein Gut geladen halte, legte er nun einen Bejen 
quer über die Haustreppe, als man vom Tiſche aufbrad, 
um einen Spaziergang im Garten zu machen. „Gib Achte, 
jagte der Sohn zu einem Freunde, der neben ibm Hand, nbit, 
jer Beſen foll mir eine Frau wählen helfen. Das junge Mäpı 
hen von der Geſellſchaft, das dieſen Beſen aufhebt und ſich 
deſſen nicht ſchaͤnt, ſoll meine Frau werden.» Die beiden 
Jungen Männer warteten lange, bis bie Geſellſchaft aus dem 
Speiſeſaal fam. Eadlich erfhienen Ale, um in den Garten 
zu geben. Die meiften jungen Damen chritten ober bhüpiten 
über den Befen binweg; einige flolpersen Sogar über Denfelben. 
Der Sopn glaubt: ſchon feinen Zweck verfehlt zu haben, aber 
auf einmal bücte fi ein junges, hübſches Maͤdchen nach dem 
Befen, bob ihn auf und fleflte ihn am feinen Plag, Der 
funge Dann Hieh fein Wort; er bewarb fih um das Mär. 
hen, erhielt ihr Famorı und hatte miemale ürſache, feine 
Wahl zu bereuen. Seine Frau beſaß alle Eigenjgaften einer 




































uten Hauswirthin und verſtand die ' ) 
* und glüdtih zu — Runf, ipren Mann au 


‘ ı 


— — 
Miscellen. 


Am 14. März, Morgens, ereignete ſich in Heidelberg ein 
Hredlicher Unfall, Oben auf dem Shlofberg w ber 
Bauer Treiber von Birblingen mit feinem Kaechte einen 
Wagen Mift, und als er den fähen Schloßberg berabfuhr, 
brach ihm die Sperrfeite, fo dah der Wagen unaufpaltfem 
in faufendem Galopp den Berg berabfam, und ben Bauer, 
der an Bruſt, Hald, Ropf x. verlegt war, tobt mit berab- 
ſchleifte, und Rocht und Pferde nebfidem noch ſchwer ver⸗ 
wundet find, 


Nun geht in Amerika der Spuf los. ochgeifter 
zeigen ſich, Die Geſchwiſſer der Geifler von 8 —* 
kann ſie fragen nach Lebenden und Todten und fie antworten 
durch Posen an Tifh und Wand und Diele, und wer die 
Schläge richtig zählt und derfteht, verficht au die Antwort, 
Beſonders Frauen find im Belhwören far, Man ift in 
Deuerer Zeit wieder ſtark im Glauben an Geifter geworden und 
Aennts Hereinragen der Beiflerwelt. Die feitifcpen Berliner 
Orifler aber geben ihnen mit ſcharfen Waffen zu Leib und 
der hegelliche Philoſo ob Michele bricht im ber National: 319. 
eine Lanze mit den Podhgeiftern Amerifa’s, Beffer noch als 
die begel'ſche Phitofopsie hat die Berliner Polizei und Die 
Orffentlichkeit einen @eift befhworen. Bor den Schranfen 
ded Gerichts fand dag Wundermädden, das vor 2 Jahren 


Aufläufe verurſacht hatte, Der Geiſt war in fie gefahren und 


that Wunder und Kuren. Am Tage drängten ſich die Armen 
und Kranfen vor dem Haufe und Nachts bielten Schöne Wagen. 
In den Öffentlichen gerichtlichen Verhandlungen zeigte es fic, 
daß der Geift in eine ſchlaue Berrägerin geſahten war und 
beide büßen im Gefängniß. 

Norbamerilanifche Zeitungen flagen über Die fteigenden 
Preiie der Mabrungsmittel in Nem= York und in den 
nrößern Städten. Fierſch und Bemüfe feien ſchon theurer 
als in London, einer Stadt von mehr ale 2 Millionen Ein» 
wohnen. Wenig Beinittelte und Arbeiter in den Städten 
fünuten die hoben Preife faum erjhwingen; denn die Arbeits ⸗ 
löhne hielten nicht Shrüt. Die Goldirndungen aus Gali- 
fornien betrügen zwar 5 bis 6 Millionen Dolare im Monat, 
aber die Hauptmaſſe fließe in die Taschen durchtriebener Sper 
fulanıen, Durch Aujfäufe im Großen müßten fie dir Preife 
der nochwendigſten Gegenſtände auf eine Zeit nm 25 bie 
50 Pros, zu fleigern, wie z. B. neulich von Schweinrfleifd. 
Die Farmer wert umher freien in ihrer Hand und dürften «8 
nicht wagrn, direft zu verkaufen. Der Gotze Kapital, dem 
man in Europa fo ſchlimme Dinge nachſage, fei drüben um 
Coloh emporgeihoffen und die Mafle mäffe zwifchen feinen 
golonen Veinen wandeln und zappein. 


Carl Schurz, befannt als Kinfels Freund und Be: 
freier, gründe in Amerifa eine Schule. Das Geld gibe 
feine junge reiche Ftou ber, eine Schwägerin Ronge's aus 
Schweinfurt. Kinfel it ald Profeffor ber deutfhen Literatur 
in England angeſtellt und Ronge lebt unbefannt in London. 

Auch das engliſche Sanada möhte Teil am der frei: 
willigen Menfbenbeute nehmen, die man Auswanderung nennt, 
Ein Circular der königlichen Regierung in Ducbed macht br» 
fannt, daß ein Deutſcher, Wılbelm Zinn, als Gommiffär an⸗ 
geſtellt fei und allen Deutſchen, die in Durbed landen, über 
dir Verhältniſſe uncntgeltlich Rath eribeilen folle. Es ſeien 
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Ganada eultivitie Hoffe (den im Menge zu haben und groß 
entire Bauten verſprächen vielen Taufenden Unter halt 
und eine Zutunft. Canada befige ein gelundee Klima und 
biete viele Bortprile der andern iaatn dar. So fagt das 
Gircular, das durch deusicher Rheder verbreitet wird. 


Berhungern werben wir einmal nicht, und wenn auch 
vie Kartoffeln ihren Eigenfinn, nicht mehr zw geratben, durch · 
ſehen wollten. Mit ungeratbenen Toͤchtern fann man ja 
feine Berbiadung wieder auflöfen und freien wir ung dann 
die Bawmowu el. Unter den Gewädlen, weldhe geeignet 
find; die Stelle der Kartoffeln zu vertreten, verdient die Jams⸗ 
wurzel hefondere Aufmerffamfeit. Sie iſi ein Knollenge waͤche 
wie die Kartoffel: Der außerordenttich meblreiche Wurzele 
fnoflen wird 20, 30, 50 Pfund ſchwet, und folder Knollen 
fog. ein. Slock webrere, bringen. Man pflanzt die Jams gt 
genwärtig in Amexifo, Afrika, Oſtindien und auf den Süp- 
feeinfeln. auf großen Feldern, wie bei uns die Kartoffeln. 
Auf den Süpfeeinfeln, ſo wie bei den Negetn, machen fie die 
Haupinaprung aus und vertreien. die Stelle des Brodes. 
Sie fpmerten gut, geſotuen und geröflet, und follen im Gr 
fhmad den Kartoffeln fehr ähnlich, fein. Auch ber Bau ift 
dem Jarioffelbau ähnlich, — Wir bitten ben Borftand des 
landwirihfchaftt. Bezirfonereine, den Sentralverein zu erfuden, 
fi von biejer Riefenfartoffel moͤglichſt recht. bald Samen zu 
verfhaffen, damit man fhon im näcflen Sommer für. die 
Verbreitung derſelben befleißigt fein fönnte. 
In der Nacht des 13. März bat 
fen nah 9Uhr a 


man in Hildburghau ⸗ 
ın geftirnten Himmel einen prächtigen Neben» 
mond beobagptet, defien Farbe etwas blaſſer ais der eigentliche 
Mond war, Die Erfheinung war einige Minuten fihibar 
und verſchwaud dann wieder. 


— 


Mannsgefäbl. 
Was Did auch hart betroffen, 
Geh! männli d’rüben hin, 
Bewahr' Dein Auge offer, 
Und halte frei.den Sinn, 
Zu Thaten mußt Du fireben, 
Denn Handeln ziemt dem Mann: 
Nur der verdient das Leben, 
Der's felber ih gewann. 
Gefahren laß nicht ſchrecken 
Den biedern, ſtarlen Muth, 
Und Sorgen müſſen wecken 
Des Willens edie Gluth. 
Du mußt in's Leben dringen, 
Was Deine Kraft erreicht, 
Das mußt Du Dir bezwingen, 
Bis jedt Schranke weicht. 
Nichts fann Dir widerfichen: 
Dem Mann gehört die Welt, 
Die Pruf ihm Aethers Wehen, 
Der Gollheit Athem ſchwellt. 


— —— 


Wiederfinden. 
Wird’d drüben nach dem Reben 
Ein Wirderfinden geben? 
Wer hat wohl beim Hinübergeben. 
Der Freunde ſchon genug gelehen? 
Wie Diancher mode noch was fagen, 
Und muß es mit hinüber tragen, — 












mafen laffen. 
farbe oder in Del gemalt fein wollt, fagte er: „In 
dachte ich, damit ih halt a, 


ſel! desmal fürchl 
»Dummer Kerl, man ö 
da hab'ns letzihin an Donisl freig ſprocha, und hat doch oan 
da'ſchlagn, 
Zorn tho', 
g’topl’n l⸗ 


Nur Ahaung iröflet ihn babri,. 

Daß dort ein Wieder ſinden fei. 
Wird's drüben nad dem Leben 

Ein‘ Wiederfühlen geben? 

Wie langer ein Herz aud fühlen ‚mag, 

Gefühl hat feinen Sterbetag, 

Das Herz bei feinem legten VPochen 

Hegt Bieled noch unausgeſprochen, 

Und.diefer innern Sprache Wort 

Bürgt für ein Witderfühlen dort. 


Haritäten : Räftlein: 
Mas die Weiber. verratpen haben von ben Thalen der. 
Zagdfhügen zu -— während. Der legten Saifon: — 
Zehn Jäger und ein Hund, 
Die fboffen einen Hafen und 
Sie hätten ihn beinab gefrirgt, aber 
Der Haf' lief in den. Haber, 


Ein reicher, aber ſehr ma erer Defierreicher —* id 
el, 


Seidl. - 


Als der Mater ihn fragte, ob er in 


bifiel fetter ausfhau tw 
(Eine gutelusrede ift einen Bagen.wertp.) «Ra; Hies 
i mir wirfii', wenn's mi da wiſchen/ — 


aß ſich hait naus y helfen willen; ſiechſt, 


weil a g'iagt hat, er- hab's. in ber Hig' und. im: 
fagft halt a, du haft in ber Hig’ odtr im Zorn 


Worin gierchn ſich ein König‘ und eine‘ 


“Bag 9018 1a 
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Zweites Preis-Näthſel. 

Wie heißt das Kleid, von Dichtern oft getragen, 
Aus Fadchen fein, die ſich im Lichte fonnen, 
Durd, Phantaße mis Kunft und Wi ‚gefponnen ?°— 
Mag’s Leſern Euch ale Näthfel feibit behagen! 
Dich Lieblingelleid der Sphinr in unfern Tagen 
Beredt durchſichtig Bötter und Madonnen, 
Und alle Wefen wirllich und erfonnen, 
Kann Sprache nur der Wefen Namen ſagen. 

Eufel, im März 1853. 


Scherzfrage. 


pupfüdtige Dame ? 





Nebus. 
SEE A m [DD * 
gefe-Mätbfel. 
6 . Menſchen 


Aufloͤſung des Rebus in Nro. 12: 
Ein Jeder hat fein Kreuz in Händen 
Auflöfung des Logoarpphs in Nro. dA: 

Pfine Blm. tug. —— 


Eufel. Drud und Verlag vom KT. Sänelver. 
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Das Goldſtlch. 

Novelle aus Dem Leben, von fr. Wechmar. 

(Sqchlus.) 

„Ja, ich that's und meine Abnung betrog mich nicht! 
Der junge Mann war mein guter Engel, den mit der Himr 
mel gefandt hatte — er legte ein Golfük in meine Hand, 
und ber Himmel hat * daß ich dieſes Goldſtuc für ihn 
vermehrt, dertaufendfacht hat, wie ich ee ihm wünſchte. — 
Ih wußte freilich nicht, daß man frafbar fei, wenn man 
um Brod Bine, und bat ba® Geſet Dimferigen verfolgt, die 
— bem Bungertode nahe — bir den Borübergehenden zu 
gefeden magen, die Fieber beiteln, als der Schande verfallen, 
Ein Pokzeimann wollie mic Serhaften, aber der jünge Mann 
nahm ſich meiner an, er veripeibigte, er beſchũtzte mich,‘ Er 
that fogar noch mehr: er fpeidte, er erquidite mich, er ſprach 
wir Troſt ein, er ſcheute fi nicht, mir feinen Arm zu geben 
amd mi fo ange zu begieiten, bie ich außer aller Gefahr 
war. a, er fügte zu frinem erften großwrüthigen Almoſen 
noch eim zweites, und Behanpelie nid mit einer Schonung, 
einem Zarigefüpl, die nur einem freuen, cblen Derzen ent 
fpringen fonnten — er hat mir vie höhfte Hochachtung ab. 
gendthigt und mich zu unaus loſchlicher Danfbarfeit verpflid. 
fet, und Diefer edle Reiter, dieſer Örlfer ım der Kor — warf 
Du, mein gefichter Bottfried !v 

‘ "Ya, fa, ich glaube mich noch erinnern zu fönnenw, ſagte 
Rokn errörhend, — werd war in einer Deisbernadt vor acht 
oder meun Jahren, nahe am Domplape, der Kirtche St. Petri 
gegenũber! Es war aber eine alte Frauls 

"Rein, ih war's, mein guter Mann! ih die ih Di 
erſt vor Monatefrift wiedergefunden nad langem, vergeblie 
chem Suchen, und Di dennoch fogfeich wieder ertannt habr, 
denm Deine Züge waren unausiöfchlih in meine Seefe ger 

aben.“ 

e "Du warft es. Du? bie reihe Madame Robfon Fu 
fragte er verwundert und mit Thränen im Auge. 

"Ja, ich war's, aber damals noch die arme Alice Kell« 
wer, die verloffene Bertterin!o rief Mice am feinem Halfe, 
"Erinnert Du Did noch Deiner Worte, ald Du mir zum 
Abſchitde ſagteſt: Dein Goldſtüc werde mir Gtüd bringen, 
denn es fei ehrlich erworbened Geld ? — Du haft mir Wahre 
beit prophezeit, denn das Goldiud brachte mir Gluck. Ich 
fuchte noch in der Nacht eine Frau auf, die früher meiner 
Mutter und mir abgewartet hatte, und bat fie um rin Obe 
dach; fie gemährte mir’s, da fie fah, dah ich Geid balte, und 
nahdem ich ihr meine Geſchichte erzählt; fie pflegte. mid 
eimige Toge liebevoll, denn ih mar erfranft und lag im hef· 
Hagen ficber bewußtlos da. Mia id aber wieder zum Bes 
wußtſein fam, hatte der liche Gott mir auch ſchon vollſtaͤn· 
dig gehoſffen. Kine meiner beiten Jugendfreundinnen, mit 
welcher ih in Tunbridge Wells in Einer Penfion gemefen 
war, batte ſich nad Hamburg verpeirathet und fehte feit emi- 
gen Monaten hier, Aus der Todienliſte hatte fie das trau 
rige Ende meiner Mutter erfahren, war an demRamen flupig 

















die Berbännnißvole Kataftrophe meined Vaters war ihr ber 
fannt geworden, Die Polizei hatte meinen Zuffuchtsort aus. 
findig gemadt, und bie erften Töne, welche nad Erlangung 
meines Bemußtleind wieder an mein Ohr ſchlugen, Maren 
die Grüße meiner edfen Freundin, &ie beftand darauf, 

im ihr Haus zu nehmen, und ihr waderer Gemahbl billige 
ed; meinloos ward, wenn auch nicht gefihert, doch ertraͤg · 
fi gemacht. I ward nenährt und gelleidet und genas 
bald unter fo freundkich geftalteten Verbaͤltniſſen von der 
Kranfheit und ben Folgen meined Unglüde; ich Irrnte den 
Werth wahrer Freundfchaft vollfonmen fdägen, und fonntr 
@ott nicht genug für feine Führungen banfen, Batd gewann 
meine Lage noch mehr an Sicherben mein Obeim fehrte nämr 
lich unvermuihet mit feinen beiden Tödtern nah Ham 
zurück, erfuhr meinen Wohnort, meine Loge und fhenfte mir 
eine anfländige Diitgifl. Eine feiner Töch ier verheiranpete ſich 
nach Dublin, eine andere nach Parid, und nur er allein 
wollte wieder nad Buenos ⸗Ayres zurädfchren, um den Reft 
feines Birmögens deweglih zu madın und nad Euro 
brrüberzubolen. Er drang in mid, ih mödte ibn auf diefer 
Reife begleiten, und fon war ich, Irog alfer Bitten meiner 
Freundin und ihres "Gatten — entiähfoffen, feinen Vorſchlag 
anzunehmen, um nicht Tänger den lichen, großmdipigen freun- 
den zur kaſt zu fallen, als mein Geſchick abermals eine neue 
und ganz unerwartete Wendung nabm. Mr. Edmund Rob- 
fon nämlich, ein Freund von Mr, Auguft Ponte, dem Bat. 
ten meiner Freundin und Bejhügerin, hatte nicht ſobald meis 
nen Entſchluß erfahren, ats er mir einen Hriratheantrag 
machte. - Dir, Robfon war der tägliche Gaſt im Pors’fchen 
Haufe und kannte meine Öefichte; er war hoch in den Bier« 
sigen und ſchon eiegrau, tenn er hatte nur mit der fürdters 
lichſſen Anfirengung ſich von einem armen Findting zum an 
nefehenen, wohlhabenden Manne emporgearbeitet; er haste 
feine Verwandten, feine Erben, war fränftih und ſiech, obs 
mob! eigentlid mehr aus Furt vor der Krankheit, als aus 
wirftichem Uebelbefinden; er fühlte ſchmerzlich, daß fein Hager 
ſtolzenleben feinen Zweci babe und fürdptete Die Pflege der 
Mierhlinge für fein höheres Altır, Mir dagegen war er ſehr 
gewogen und batte mir fein Wohlwollen fdron oft burh ehr 
mwertbvolle Geſchenfe bezeugt: furzum, die Nachticht von meir 
ner Abreife haste im ihm einen Entfchluß zur Reife gebracht, 
mit welchem er ſchon ſeit * Zeit ſich beſchäftigi, und 
meine Freundin Juliet warb fetbft für ihn. Id zauderie 
noch, trog aller Zurcden Julict’s und ihres Ormahle, da ent 
ſchied die Verſtellung meines Oheims und Mr. Robfon’s 
eigene Offenheit mi für dieſe Heirath. Sie find offen und 
rehtfchaffen, Alicew, hatte er nämlih gefagt, darum fürdıe 
ih mi aud nidt, Ihnen zu gefleben, daß die Ehe, die ich 
Ihnen vorfchlage, ob fir gleich eine Berfiandrepeiramp für Sie 
iſt, doch von meiner Seite nicht weniger Gefühlefache in! 
Sie werben dem Berirauen, weldes ich in Bir fege, niemals 
Schande machen, fo groß auch ter Unterſchicd unfere® Alters 
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+ rund mehr, Ihnen den Bors | daß. mi nid. eine afauige Aehnlichteit irregeführt; dann 
= —— —* ee alten Mann wenigfend | fand id zu ineinem Entzüden, daß Du arm und nod under« 
noch für einige Jahre glädticht — Ih Tagte zu, und habe | peirathet wareR, und dann, daß Du mich liebteſt· — mich, 
«8 nie zu bereuen gehabt; ar berſprach mir, Nichts, er jegte I die ih nur für. Did lebie und Iebfn werde. — Das , mein 
mir feine Morgengabe uad Wıthum aus, er machte mir | Tpeurer, it meine Febensgefichte und dos Orbeimniß einer 
feine Bedingungen, fondern verlieh ſich ganz auf meine Zur | Neigung, . die wegen ber Schnelligfeit, womit fie entftanben 
gend und meine Gewiffenbaftigfeit,, während ih unbedingt | war, Did überrajhen und befremden mußte, um fo mehr, 
feiner Gũte vertraute. Dad arme Rind eines unglädtiden als ich Dir, in der Anaf, Did wieder verlieren zu möäffen, 
Banferdttierd, eines Selbämörders, die Tochter einer Frau, | anf beinabe -unmeibliche Weife entgegenfam. — Ich habt Dir 
die im allgemeinen Kranfenhaufe geflorben, warb zum nicht | Alles gezeigt, was ich befige: meine Diomanten, meine tofl» 
geringen. Staunen: ‚der Hamburger dir Gattin des | reihen baren Gemälde, meine Bautſcheine und Befigtitel, aber Eines 
Mr. Robſon. Du weißt, daß meine. Ehe nicht von Dauer bat Du nod nicht geſehen: das Kofbarfie aller meiner Der 
war; aber dennoch war fie eine jebr glüdlide. Dr, Robſon UELI NE 


füigihämer „u 7 ‚ 

war, tin braver, gemuthlicher Mann, ver nichts Anderes ver⸗ „Und was if die f« fragte @ontfrieb verwundert. 
langie,. als. daß Id mich ihm widme und bie Stille dee Haus "(6 iR Drin Almoſenl« entgegnete Alice und zog aud 
fe, dem @rräuiche ber großen Welt und ben Freuden der | dem Bufen on einer feinen Goldfette jenee Golpfläd, in einen 
Beichligfeit, vorziche. Ich willfahrte ipm hierin gerae, ſowohl einfachen Silberreif mit Brillanten arfaßt, das ſie ſeildem ale 
aus. eigener Neigung und Dantbarfeit, als aus Urberzeugung, Mevarllon Nets auf dem Herzen trug Und nie von ſich ließ. 
Daß, ih nur. bierdurch mir die Achtung meiner Bekannten und Eine Umarmuna gab diefem Gefläntniffe und ‚dem Bunde 
meines Mannes erhalten werde. Robſon's Siehihum ſchwand, ihrer edlen Herzen eine no höhtre Weihe. 
befondere feit ein Rind ein noch deiligeres und innigeres Band 

n..uns fhlang, und Alles verhieh ihm noch ein langes, 
Blüdiihes Reben, old er vor cimas mehr als zwei Jahren 
mir unerwartet ſchaell durd eine anſteckende Krantpeü geraubt 
wurde. Bor etwa Jahreefriſt ſtarb auch unſer Supn, das 
Ebenbilp feines Vaters, und bie Borfepung löste auf biele 
Meife furz nacheinander alle Bande der Liede, die mich mit 
fopiel, Freude erfüllt hatten, und jegte mid) in ven unbeftrit- 
tanen Befig des großen Bermögens meines Gallen, Hatte 
ip Ihon früher mir alle mögliche Müpe gegeben, Did, mei · 
nen. einhigen Lebenstetiet und Wohlıpäter, ausfindig zu mas 
ben,,. So jaßte ich jegt den ſeſten Eniſchluß, dieſe Nachfor · 
Bien weiter auszudehnen und.in zweiter Ehe mein Ders 
















































Das Eoliodium als Hausmittel. 

Bir nehmen dem „Bremifden Unterhaltungsblatt‘ fol« 
gende Mitthtilung, melde wohl ber weiteren Berbreitung 
merth fein dürfte. 

Profeſſot Schöubein in Bafel, der Enideder der Schieß« 
baumwolle, fand auch, daß ſich diefelbe in Arther auflöjen 
laffe, und führte dieſe Aufloͤſung, welche eine ziemlich bünn« 
flüffige, llare, Meberige Maſſe darfelt, zuerfi in den Arzntir 

ebrauh ein, Der allgemein gebräuchliche Name dafür if 
olodium, Ateb-Neiber, den das Mittel von feiner Eigenſchaft, 
zu Fieben, erhalten hat. 
großmüthigen Manne, der mir zuerft und ohne mich zu fen« &8 find num feit jener Entdedung mehrere Jahre ver« 
men, mit fol werfipätiger Hilfe beigefprungen war. Deine | Hoffen, und es wurde daſſelbe in den erfien Jahren fa nur 
Züge, mein iheurer Freund, waren mil unzerörbaren Um⸗ | zu tehnilhen Zweden verwendet, in ben lehten Jahren dar 
riffen in mein Oedächtniß gegraben, obwohl ich gar nichts | gegen fand daſſelbe Arts mehr und mehr Anerfennung; und 
Meiteres von Dir wußte — nidt einmal Deinen Namen. | «6 fängt an, wegen des vielftitigen Gebrauchs, den man von 
Darum waren alle meine Nachſtellungen, alle Aufforderungen | demyiben machen fann, ſowie wegen feiner, für Jedermann 
in Öffentfigen Blättern erfolglos, und id mußte mein Gtüd 


leichten Anwendbarkeit, ein wahres Bolfsarzueimiltel zu wer⸗ 
und die Erfüllung meiner Wünſche nur ber Vorfebung an« | den, das bald in leigem Haufe mehr fehlen dürfte, und der 
heimgeben, deren wunderbare Führungen ich ja ſchon zum 


Einfender Diefes glaubt dem nicht ärztlichen Yublifum. einen 
Deftern Fennen gelernt halte. Ich batte mir aber gleihwopt | Dienft zu erweilen, wenn er die wichtigften Eigenfchaften defe 
gelobt, mein Reben lang meine Rachforſchungen nad Dir | feiben, die Arı und Weife, wie es anzuwenden, fomie die 
nicht zu unterlaffen und lieber als Witwe zu Aerben, als | Bälle, in denen es baupıfählid zu gebrauchen iſt, bier in 
Dem ungetreu zu werden, was. id für eime heilige Pflicht | fo. weit zufommengefellt, als «6 für Jedermann zu wifien 
anfah; täglich betete ich zum Dimmel, er möge mir noch ein« 


einen Werib haben mag. 
mal die Gnade erweilen, ‚ jenen Menſchen zu fehen und zu 


Das Colodium muß, meil «8 leicht verbunflet, in Old 
fpreden, der mein Schugengel geweſen, und mein Liebfter er | ſern mit eingericb el 
danfe war, mir De Se arm und hilfobedürſtig zu verger a ten hast auf ve Bank - 


wird daſſelbe mit einem Hein i 

genmwärtigen, bamit auch ich meinerfeitd in den Fall fäne, | überhaupt auf vie Stell, er a ern (oh, 
Dir zu helfen. Leider aber war bazu wenig Hoffnung vor« | aufgetragen; hierbei ift aber zu beobadhten, daf das Glas 
handen: «in Dann, ber rin Goloftüd als Almofen verfhen» | fogleih, nachdem ber Pinfel eingetaucht worden, wieder ges 
fen fonnte, war gewiß nicht arm, war au wohl ſchon ver« | fhloffen werde, und daß der Inhalt des Pinfels ohne Bere 
beirathet und barum für mich verloren. Aber fo ofi auch | weiten auf die betreffende Stelle aufgetragen werde. Es if 
die. Bernunft meine Befürdtungen erhärten wollte, — immer | deßhalb gut, wenn zwei Perfonen bierbei thätig find, befon« 

Ft eine Ahnung in meinem Innern zu Gunflen meiner | ders bri ausgebehnterer Auwendung. ' 
offnungen. — Das Collodium bildet, ‚in mer 
„As ich Did endlich wieber trof, als eine unvorherger | nigen Secunden einen — — 
—* er Are Age * Ka an age ur — zug, der für das Waſſer undurchdringlich if. Wird bie 
„ei fe Bewegung, daß ich beinahe | Shit mehrmals überſtrichen, fo zieht fi die Haut von der 

alle Beiflsgegenmart verloren bätte und Dir um ben Hals | Nacharſchaft etw u i 

EL en nee 

. 10B, wieder iles wird fü ik ei i 
oug den Augen zu verlieren, Zunäcpft überzeugte ich mich, | für den Pad u Sie ee 


‚mit feinem Anderen zu theilen, ald mit dem ebein, 
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Die Berdunftung geht fo ſchnell von Hatten, daß der Ueber⸗ 
troden iſt 


zug in wenigen Gecunden 


Man bedient ſich des Eolloiums in allen Fällen, in 
denen man die Luft abhalten will und auf fünftliche Art einer 
überall da, wo man 
eg — bei > 
eilen — 8 
im ®efiht; bei allen einfachen Wunden, Pre — 
lidern, den Lippen, der Naſe, dem Halfe x; bei Schrunden 
an demdänden und Pippen, bei den durch das Waſchen der 
— 
erozei nd, wenn d LD 
frauen, um ihre Waſch fehr rein zu —— To Rorte 


a 0, * Daut  aöt, af 
on ge li 
Hautabfcjärfüngen an nr 


Wäfherinnen aufgeriebenen Han 


Lauge genommen. haben. Gin zw 
in kurzer Zeit ihrem Verdienfle wieder nadjzugeben. 


Das Gollodium bietet dem Wanderer, der ſich die Füße 
mund gelaufen bat, Gelegenheit, fi für den nächſten Mer. 
gen geheilte Füße zu verſchaͤffen. Ein ewaclene Nägel an 
den Zehen wurden aud ſchon durch diefes Mittel sur Deilung 


gebracht und fönnen dur Gollodium geſchloſſen werden. 


Blutegelftiche, welche oft fänger bluten, ale ı8 gewünfgt 


wird, und welde-befonder® bei Kindern mandıe Mutter, ja 
fogar den Arzt in Berlegenpeit gebracht haben, werben durch 
Collodium leicht geichtoffen, 

ade Bruftwarzen, eine fo häufige und große Mage 
der flillenden Mütter, ja oft das einzige Hindernig, warum 
eine Mutter ihr Kind nicht zu flillen vermag, heilen in kur⸗ 
der Zeit unter der ſchützenden Dede dee Collodviums, 

Bei alten laden Gefhmwülften, die feine Neigung zur 
Heilung zeigen, befonders an den Füßen, hat man das Gollo- 
dium als trefflihes Heilmittel erkannt, 

Rotplaufentzändungen, wenn fie nod nicht in Eiterung 


übergegangen find, heilen in furzer Zeit dur die Auwen, 


dung dieſes Mittels, und ber Schmerz wird dadurch fehr 
emildert, 

— Zabaſchmerzen, wenn fie von dem Zutritt der Luft in 
boble Zähne herrüpren, hören augenblidtic auf, wenn durch 
das Auspinfeln des holen Zahnes mit Gollovium die Luft 
abgehalten wird, fo, es lindert ſogar oft den Schmerz, wenn 
bie Wurzel damit überfirichen wird, 

Den größten Nugen gewährt aber des Collodium bei 
Prandwunden und Froflbeulen. Bei Brandverlegungen if 
es befanntlih eine Hauptfache, wenn von den verlegten Theis 
ten dieKuft abgehalten werden lann, was bioher durch Watte, 
Seifenbrei, Del u. f. m. und au mit Rugen geſchehen if, 
aber alle diefe Mittel erfüllen mur ungenügend diefen Zwed, 
Das Eollovium dagegen hält die Luft volllommen ab, erzeugt 
im Augenblide der Anwendung bie fo nöchige Kälte und 
täßt fogar, was fehr wichtig in, weil es für Waffer undurdr 
bringli if, den Oebrauch von falten Umſchlãgen zu. Mon 
fann einen durch Verbrennen Beſchädigten mit wenigen Pin 
ſelſtrichen, aud bei fehr ausgedehnten Verbrennungen, faR 
augenblidiih von fernen groften Schmerzen befreien und bie 
Heilung erfolge in verhältnißmäßig kurzer Zeit, 

Eben fo verhält «8 fi mit den Frofibeufen, feien es 
GSeſchwure oder Entzündungen, dur froft bervorgebradt. 
Hier wirft im Angenblid der Anwen ng das Collodium als 
Reizminel (es bremmt nämlih kurze Zeit ‚an ben Don der 
Haut entblößten Stellen) und fliegt bie Luft ab, Die 
Schmerzen hören an den franfen Selen auf; die Geſchwulß 
ſetzt fih an und die Froßbeulen oder Frofigefhwäre foinmen 


in furzer Zeit zur Heilung. Das Eolopium muß bier, mie 
überhaupt in allen Fällen, befonders au bei Brandvetr 
legungen, täglich wenigſtens zwei Mal und iedegmal mit 
mehreren Pinſelſtrichen aufgetragen werden, weil baffelbe ſich 






















* > 12 Stunden abblättert und aufegt in Fehen berab 


Das Collodium fann auch bei Haustpieren € 
bei dem Menfchen, natürlich in er ae 
wendung gebracht werben, Es iſt jedo Bier vielleicht im 
vielen Fällen ale Kichemittel anwendbar, wo man fonf die 
. —* —— ne —* don dem gewöhn · 
dem Hefipflafter fr 
werden fann, un — Ba 
Es gibt Menſchen, welche eine fehr reizbare Haut ba⸗ 
ben, fo daß fie nicht einmal ein 8 —* bei ee 
nden anwenden können, ohne einen Ausſchlag zu betom. 
men; für ſolche iſt befonders dad Collodium zu empfehten, 
Das Collodium dient aber nit bIoß dazu, vorbanben⸗ 
Berfegungen und Entzündungen zur Heilung zu bringen, 
fondern aud durch Abhaltung der äußeren Luft die damit 
beſtrichenen Tpeite vor Erfältung zu fdügen, und «8 fießen 
ſich leicht, fo wunderlich es klingen mag, bei großer Kälte 
bie dem Erfrieren am meiflen außgefegten Theile, die Naſe 
und das Äußere Ohr, mie auch ber Hals bei folchen, bie 
große Neigung zur Halsbräune baben damit zu fügen, 
Nicht zu überfehen if, daf das Gollodium aus Scieß · 
baumwolle, wenn auch in aufgelöoter Geſtaſt beſteht, es darf 
dehbalb fein Licht in unmittelbare Berührung mit demfelden 
gebracht werden, weil es fih fon entzünder und verpuffen 
mürde.‘ Das Loth Collodium fofler drgenwärtig 12 ®r,, 
und fo empfiepte fi auch daffelbe buch feine Woptfeilpeit 
unferen Hauoſrauen. Mögen fie nit oft in die Lage fom« 
men, bafelbe anwenden zu müffen. 





Miscellen. ‚ 


N (Dimög.) In dem nahen Dorfe Hodolein il das Ehe⸗ 
weib eines Eifenbahnarbeitere am 6 März von gefunden 
Drillingen, morunter zwei Rnaben und ein Mädchen, ent. 
bunden worden, welde an demjelben Tage getauft wurden. 
Diefed Weib gebar dreimal Zwillinge, welche aber farben. 
Ser bat nun im den ſechs Jahren ihrer Ehre zehn Kinder 
geboren. 


(Werth einer Nafe.) Ein Gericht in Newport 
hat den Werth einer Rate auf 10,000 Dollars feftgefegt, wie 
aus der folgenden Mittheilung eines N.-Y. Blattes zu erfe- 
ben if: In der Court of Common Pieas faͤllte Richter Paine 
ein Erlenntniß in einer Entfhädigungsflage dee Joſeph Bauer 

egen John Laubenſtein. Beklagter hate dem Kläger dir 
Nafenfpige abgebiffen, und der Richter ſprach dem Kläger 
einen Schabenerfog von 10,000 Dollars au, obwohl von 
Seiten ber Vertheidigung vorgebrocht wurde, daß Bauer den 
Beklagten zuerfi angegriffen; und ihn ſart in den Daumer 
gebiffen habe! Die Nafenfpige if Iheuer! (Illinois Staatsy.) 

In Ealifornien ift eine Ladung mit 200 jungen und 
fhönen Franzöfinnen gelandet, die fi im Goldlande gold⸗ 
reihe Männer fuhren wollen. Der Gapitän fell geäußert 
baden, er habe eine fehr angenehme Fahrt gehabt. 





2efefrüchte. 

+ Jeder Tag iſt ein neues Leben, das mit dem Schlaft 
ſich endigt. R . , 

+ Narren und und Ungrziefer find einander ſehr aͤhnlich. 
Eine Brut iſt fo ſchaͤdlich, wie die andere; eine wird eben 
fo anhaltend verfolgt, wie die andere; eine if eben wenig 
audzurotien, wie die andere; und endlich bat eine, wir dir 
andere, ihre Freunde, Vertheidiger und Beſchutzer. 
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u Eſel einfäe, mit dem Längen auf bie 
un open er nicht dae Schidſal, ſondern ſeine 


‚enm ihm. dabei rin, Unfall be et. 
a ng lieber Boͤſes —* ald 
gar 


nichts. Er Rocht foucauld. 

i res gedenibar 

fo MH; ————— Er der Gedanke zufrieden Reh 
In. kann, dafı er im Tone au'fhören werde zu fein, Montesquieu, 


— ww — 


Oſter Bier. 
nn wir zu Oſtern mit ‚Fiern 
i die Bedeutung bebenten, 
Sat ** Bahn fi Dur Naht zu um Lit, 
Mies Leben im. Cie die Schorale durchbricht. 


An die Zugend. 


Edle Freundin, herrlichſte das Vebend, 
Weiche nit, 9, weide nimmermehr von mis 
Mein, Bemühen, 16 fei nicht vergebens, 

‚Zu erringen, Did, ber Jugend Zier. 

. Dft, wohl oft bin id vom pad, grmicen, 
Der mich führt, Dir, Himmliſche, nah'n!, 
Achl den wer. — a J 

u ach das Herz, zu Hark ber . 
en prüd' die Schwachheit nieder, 
Die fo oft mid bingeriffen hat, 

Zeige Dich im volifien Blanze wieder, 
Menn die Fuß fih mir verlodend naht. 

Dir, nur Dir, erhab'ne, heil'ge Tugend, 
Wi ich ſiets mein ganzes Dafein weih'n; 

Sti das Höchfin mie in meiner Yugend, 
Laß mich ewig Dir ergeben fein! 


— —— 


Cromwells Mein von der Liebe bed 
Bolfes. 


Ad Eromwell einft nach der City ging, 

Das: Bolt ihn mit Bivatoufen empfing, 

Da fagte Turlof, fein Sreretär : 

«D höre das Bolt bad, ee, liebt Di fo ſehr!“ 

„Ich kenne — ſprach Comwell — bi 

Das Bolt hat immer zum Lärm eine Neigung, 

Ich weiß, daß es eben fo Marfhend ſich rührte, 
jegt beide zum Balgen füprıelu 


beſchenlen, 


Wenn man ung 





Zeit 
Was von der Minute ausgefhlagen, 
Biht feine Ewigleit zurüd. 


' Huf einen Betrüger. 
Hier liegt ©, Ließ' ih der Tod beirügen, 
&r würde wahrlich hier nicht liegen! 





Unzeigen der Kölner Zeitung. 

pre herzlichen 3 
peftern recht wiele Freude gemacht. 
damit? oder macht es Ihnen Spaß, 
anderen Zahre immer mehr feibem. zu 
nit Blide, dann bitte ih Sie, 
atgen. Be 
restanle unter 


die Caft ver Sehnſucht zu erfritern wiffen. 
Verfchwiegenheit werbürgt unfer Grüd! 
Köln, 20.353. 


als ein Menſch, ber 


e Beifallsbezeugung » 


eiten. nebſt fhönem Bouquet haben mir 
Warum aber fo gehtim 
mich von einem zu dem 
Taflen? Täufhen mid 
fommen Sie mir offen ent 
Rimmen Sir durd ein liebendes Briefhen poste 
dem 2 4. Buchſtaben meined Bor: und Zur 
namens, ob wir ung durch Britfwechſel oder Zufammenfunft 
Die heiligfte 


Bein Fieber! warum mit dapemefen? — Betr 
gef? — —2 Eis Dr. oder — * — 





Raritäten⸗Käſtlein. 

Ge wurde im einer Geſellſchaft die Frage aufgrmorken, 
wie fib, ein Alberner von einem Dummfopfe unter ſcheide. Ein 
Jeder ſagte feine Meinung, aber Keitter brantworiete bir Frage 
treffenber, als eine geiftreiche Dame, der zum Ungli ein: [che 
—— —* 2 —— war. — E zen 
topf⸗, ſagte fie, zumeilen noch ertraͤglich ein berner 
ift aber immer unleidlich. Man hat mit: einem Dummfoyf 
wohl dann, und mann Miteid; über einen Albernen mad 
mam fich jederzeit Iußig: Sir fünnen mir es glauben, denn 
da ich mis einem Albersen: mein eben binbringen muß, io 
meiß ich nur zu gut, wie fehr ein Dummfopf zu fehägen if.s 


Zu einem Vor ſie her reines Mabigkeusvercins fan jüngf 
ein Dann. und fagte: wer wolle ihn um eine Nenumexation 
bitten, da. er dem Bereim frine ga Thätigfeit midme, «Wie 
foßs fragte der Borfieper, „Ich laffe mir ee angelegen fein, eine 
nicht unbedeutende. Zinzapl von ſchaͤdlichen Schnäpien zu ver⸗ 
tügen!« lautete bie Antword, 


Ein junger Mona: unterrichtete in Mädchen und ver⸗ 
liebte ſich in fie, weil ihr Bater bedeutendes Bermögen: bejaß, 
Dae werfte der Alle; brüdie daher dem jungen sin 
Zalelchen ia die Hand, auf dem mon nur die Worte: laßt 
„Subirahiren Sie gefäligh» (ziehen Sie grfäligk ab). 


Die Alten bildeten die Grazien in weibliher Gehalt, 
aber die Furien auch — melder Fingerzeig! 


¶Scherzräthſel.) Was if ber Uaterſchied zwiſchen riner 


Predigt und einer Beleidigung ? 
u bvauſuu Bunfraupg 
Ijauvaboaubaoa waup Qua Hau 4 Cuoauun) 






















Logogryph. 
Ras Du glaubfl, das bin ich nicht. 
Täufhung, der's an Werth gebricht, 
Gel ich deunoch vor Gericht 
Mahnend an verfäumte Pflicht. 
Kürze zwei der Zeichen mir: , 
Rab’ id unvermuthet Dir, 
Bin ein Freund von treuer Ard, 
Der Dir manden Kummer. fpart., 
Kürzeht Du ein Zeichen noch, 
Zäpl ich wenig, aber doc. 
Drum berechne, mo und wie? 
Umgefchrt, errärh't Du’s nie, 


— 


Hebuß. 

u I in 
Au bed Rebud i „415: 

Grüne — Dei Beine In Die 05 Dfierm 


Auflöfung des Lefe-Räthfels in Neo. 15: 
@s laufen überalfi Menfyen 
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Eufel Druck und Berlag von &. Sihnelber. 
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Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. h 
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Die Wühkehr zum Guten. 


— 


Der funge &t,.. war in ſchlechte Orfeltfchaft geratben, 


Nicht böfe, aber teiptfinnig und zu Idmad, verführerifchen 
Lockungen zu miberficben, fieß er fih gu Unbefonnenbeiten 
verleiten, welde bie verderblichſten Molgen für ihn berbeifühs 
ren mußten, Partien, bei denen Feine Roften geſcheut wur: 
ben, erfhöpften feine Kaffe und raubten ihm obrnein mandıen 
9 der Zeit, welde er. zu. feinem Erwerbe nörbig brauchte, 
Trinfgelage dropten feine Brfundpeit zu verwüten, folifpier 
lige Liebſchaften ruinirien ihn nzlid. — Der Taumel hatte 
dur je Zeit gewährt, ale er fih mit Entfegen m einer Lage 
„ Jap, die ihn zur Berzmei ung brachte. Er fedie in Sculr 
den, fein Principal, der & immer öfter wiederholenden Un, 
regelmäßigfeiten müde, entlich ıpm, dad Sümmäen, welches 
er in mandem Jahre mühfam erfpart, war in den erften 
Tagen der luſtigen Lebensweiſe twerfhwunden, der Rod, ven 
er noch befaß, war mo unbe ahit, die. Iodern Fteunde jo · 
gen ſich zuräd: nirgend war Raıp, nirgend Hilfe zu finden, 


Der Credit, zu welchem fine Freunde ihm eine Zeit 
fang verholfen, hörte auf, 


den an dem Noibwendigfien, was zum frben gebört. 


fhämtpeit, mit welder grübtere es verfichen, ſich dergleichen 
Leute vom Halfe zu halien, war ihm nicht eigentpäminh: er 
lebte in der fürdterlichfien Angf, jeder Fußtritt, den er auf 
ber Treppe hörte, brachte ibn zum Zittern; auf der Strafe 
wagte er ed faum mod, ſich feben zu loffen, 

Die North war aufs Heußerfe geſfiegen, ba gab bie 

Verzweiflung ihm den unfeligen Bevanfen ein, durch ein 
Berbredhen fih aus feiner drüdenden Page zu befreien. — 
Er Hatte viel von dem verwegenen Dubflählen gehört, welche 
fortwährend am hellen Tage verübt wurden +6 entand ber 
Entſchluß in ihm, aud einmal einen folden Verfuch zu wa: 
gen. Die mannigfähen Erzählungen deren er fi erinnerte, 
mie verwegtue Diebe oft glüdlich mit ihrem Raube davon 
gefommen, flärften feinen Muh; in einer Art ficberhaiten 
Aufregung eilte er in der Dämmerung fort, damit er Ckler 
genpeit ſuche, fein Probeſtück zu maden, 
ö Bor dem Laden eines Goldwaaren- und Jumwelenbänd- 
lers fand er file. Aber ſchon hatte frin eingebildeter Diutb 
ihn verlaffen,, bebend im Bewußtfein ſeines firäflihen Bor 
habens zog er die nach der Rlınfe ausgeftrudie Hand immer 
wieder zurüd, hörbar podhte ihm das Herz, der Oenius des 
Buien fhien mit aller Kraft ihn zurüdireiben zu wollen von 
ber böfen That, 


Der junge Sünder rief alle Beifpiele vermegener Diebe 


in fein Sedächtniß zurüd, er flellte ſich ſelbſt frine vergmei- 
felte Rage vor, um feinen Muth anzufruern, mit der größten 


Mnfirengung fämpfte er das widerfirebende Gewiſſen nieder, 
und einen Augenblid benügend, in welchem er fid überzeugt 
glaubte, er fönne nicht anders, griff er haftig zur Rlinte 


und trat in den Laden. 


8, 3. März 


— = 


en felbft war: zu wnerfahren in 
der Kunſt, Schulden zu marden; er fing an, Mangel zu Iei- 
Dozu 
murde er bat gedrängt von feinen Bläubigern, jene Unver- 








Sobald indeffen die Tpürr ſich Hinter ihm ai 
batte, trat der Gef des Auten noch einmal 5 A ei 
Bebend fand St... dem Raufmanne graenöber, umpermds 
gend ein Wort hervorzubringen, fo daß Liefer ihn wieberpoft 
fragen mühle, mas er wünfde, che er palb unverſtaͤndlich 
beraueſtotteric, der Kaufmann möge ihm einige Brillantringe 
zur un * 

» Sm Auge bes Kaufmannes entging die Verl t 
des angebliden Käufers nicht; er — — 
Adſicht deffelben, indeffen fah er aub ein, daf er es mit fei« 
nem anegefeimten Diebe zu thun babe, 

„Zu weichem Preife etwa wänfhen Sie bie Ringe ?w 
fragte er, fiinen Mann anfehenp, 

St... wurde noch verlegener, erfl nad einigem Befine 
nen fonnte er antworten; "Einige hundert Thaler würde id 
daran menden. 

"Dan; wobl,» entgegnete der Kaufmann, ohne fein Auge 
von ihm zu wenden, „ich babe Ringe zu allen Preiſen, und 
werde ſoaleich alle Serien bervorlangen; mollen Sie indeß 
mır gefällign buntert Thaler auf ben Tiſch zählen, ich bin 
überzeugt, wir werden ung wegen des Uebtigen gewiß einigen,” 

St,.., nunmehr überzeugt, man habe feine Abficht er 
ratben, wandte fi eilig um, den Raven zu verlaffen. Der 
Kaufmann aber bielt ihn zuröd und fayte in mıldem Tone: 

„Bleiben Eie, junger Mann! — Sie beben fih da 
auf ein Gewerbe gelegt, dem Sie nicht gemanien find. Wie 
ich bemeike, find Sie noch Anfänger darin, und ih bin viele 
leicht der Erſte, bei dem Sie einen Berſuch damit machen. 
En follıe micd freuen, wenn es mir nelänge, Sie von.inem 
Wege zurüdzuführen, der immer in Schande und Elend rn- 
diat. Bertrauen Sie fih mir, Unglüdtier, Ihre Jugend 
und bie Ugncherbeit mit weiber Sır ‚an ein Berbrechen gin« 
gen, loffen mich beffen, es fri nod nicht zu ſpat, Ste dem 
Busen mwirterzugeben,” 

St... Hand mıt nirdergefhlagenen Augen vor dem edeln 
Manne, der feine Hand arfaßt hatte, — „Ja,“ ſprach er 
unser bervo flürgenden Thränen, „id befenne, ich war im 
Begriff, cin Verbrecen, mein erfle, zu beuehen. Leichtſinn 
und Verführung haben mich fo weit gebracht, bag mir nur 
die Wapl buch, Tem Mangel und Elend zu erlteaen oder 
zu verbrecheriſchen Handiungen meine Zuflubt zu nehmen," 

Er erzäblıe birrauf tem Kaufmann tie Geſchich feiner 
Vrirrungen, am Scluffe tie Idpaftchhe Reue über feine 
Unbejonnerhrit äußerne, 

Woblan“, ſagte ber edle Menſchenfreund, „ift Ihnen 
mit Ibrer Reue mwahrbaft Ernſt, und wollen Sie mir das 
feierliche Berfprecyen arben, nıe, unter feinen Umitänten mehr 
Ihre Zuflutt zum Berbreden zu nehmen, fo mıll ic feben, 
mas ib für Sie tbun kann, ob Ibre Berbätmifle fi mich 
wieder beſſet geilalten laſſen. — Es fehle Ibnen, wır Bir 
mir fagen, gegenwärtig an Allem, &ıe haben Huny, — 
bier nehmen Sie diefon Thaler, gehen Sie und järigen Gir 
fi; if «8 Ibnen Ersit mir der Nüdteor zum Guim, fo 
werden @ie wieder zu mir fommen, und wır wolln feben, 
wir Ihnen weiter forszupeifen iſt.“ 
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Yon Schaam gebeugt und doc freutigen Hregent , fo 
unerwartet einen Mobfthärer gefunden zu baben, ging St... 
von bannen. Er Aılkte. feinen Hunger, am nädften Tagr 
fehrte er zu dem edeln Manne zurüd ‚) deflen Gute iha vor 
dem Verbrechen bewahrt haste. Bei ven ausyebreiteten Ge 
jäftsnerbindungen deffelben bielt es nicht ſower, Dem Ber: 
ireten ein Stelle zu verfebafen, ın welcher er ſich miener 
ehrlich ernähren und kad und nad tie Sdultenltaſt abira- 


gen fonnte, melde er ım Leichtſing auf ſich ‚geladen batlt, 
Die lofigen Freunde ſtellten fib bald wieder ein, ſo 
bald Sie bemerftin, daß St... wieder micht ganz mtitellos 
ſciz dieſet halt: ſedoch die ernſtichen Ermobnungen Ciote 
Moblibätere, welde er ibm beim Antritt bee neuen Sıelle 
mitgegeben, genuglam beberzigt, um, den Vodungen ſchlechtet 
Gefellen Fräftig zuwiderflehen , die es dann auch bald mübe 
wurden, ihre Berfuce, ibn am ſich zu ziehen, zu wiederholen. 
Faͤnde Mandır, den verjchufpere oder auch nıcht veiſchul· 

dete Roth zu ſträflichet Houdlurg treibt, eiut ſfreundliche 
Serlel, melde es übernäbme, ibm liebreich und mit mildem 
Ernf zuröckzuleiten, Die Zapl der Verbrecher würde geringer 
fein, — Zucıbäuler vermögen wohl zu firofen, nicht aber zu 
beffern; der Ungtüdihe, ven fein erfied Vergehen, oft von 
Elend getrieben, oft mıt balbem Bewuhlſein begangen, binein« 
geführt, fommt in ber Regel als vollenceter Pölwidht daraus 
zurüd; das Beifammenjern mit dem Auswurf der Menſch 
beit bat ihm zu dem gemadt, wad er pielleicht nie geworben 
wärt. 
























Das Frauen: Auge. 


Diefer fleine, große Grgenflond if oft befungen worden, 
aber noch vicht fo decht mit fritifcpem Geifte deitachtel. Das 
Auge der Frauen yerdient mehr als cin lied, ee verdient eine 
Erjorfhung; und «in Wert: „Philoſophie des weiblichen 
Auges, fönnte ebenfo umfaſſe nd werden, wie Kritik der rei 
nen Bernunft”, jedenfalls wärmer. Die Auge und bie Sonne 
haben das miteinander gemein, dag. man fie nicht denfen 
fana ohne Wärme und Licht. Beide haben überhaupt viel 
Arhalichkeit, Wenn die Sonne des Morgens den erfien Liebes · 
blid auf die Erde wirft, wird der ganze Menfhenihwarm 
sebellifh, und wenn ein Arauen« Auge den erfien Liebesblic 
anf einen Mann wirft, wird aud der Menfhenihwarm Fe 
eich, Die Sonne ſcheiden und leuchttt ung dann vom 
Monde heran, das gelichie Auge fcheider und der Erinnerung 
Mondftrapl empfängt ung überall, Die Sonne fieht dem 
Auge nad, denn fie macht nit ihren feuerbliden feınen Uns 
terfchied, das Auge aber ficht verfchieden, und zwar alle 
Theringmeter-Orade dutch, von 10 Grad unter O bis zum 
Siedepunft hinauf. Das höchfte Anfehen in der bürgerlichen 
Grfellichaft äpı oft arm an Stüdfetigkeit, aber das Anfeyen 
eines Frauen« Auges in gewiffem Grade macht reich. Ein 
Frauen» Auge if aelehrier als ein Profeffor der Philologie; 
ed verſteht alle Spraden und fprigt fie mir gleicher &r- 
fäufigfeit, Es iR rie um rinen Ausdrud verlegen und macht 
nie einen Eprachlfehler. Das Fraucnauge ift einer ber größ- 
son JZmprovifatoren, Iprifhe Gedichte gidt uns ein Augenblid 
und mer noch feine Elrgiern darin gefunden, den bedaure ich. 
Auch einen Mater nenne ih das Frauenauge: Es blickt uns 
Bilder einer ganzen Zufanft zu, feien dieſe laͤchtlnde Rofen- 
haine mit sändelnden Anoretten, over Winterlandfhaften mit 
offenem Grabe. Das Frauenauge iſt rin guter Mufiter, 16 
madı ung dad Herz in der Bruſt tanzen und verfrgt den 
Körper in eine Ehmwebung, mic ein Siraußiſchet Walzer. 
Rein Feuttwerlet auf Bortes weitem Erbboten nimmt 16 mit 
einem Prauenaugr auf, frine Raketen und Schmärmer, feine 


Prucifugein und Zıerme varr 
die Mafeten des Augts zünten ärger, ale die Gongrev’ihen 
und gleichen Kichen inforern, als man den Brand aut lõoſchen 
fan mu Rırdbeisertr. u er il das 
Auge! duo und Stihl E8 verſleht auf Finten und 
Yararen, 16 besormirt, 66 ſeifft in's Herz! Und fein Darı 
milch ſchötzt dagegen — und pfeibt nis übrig, ale und auf 
Gnade oder Ungnade zu ergeben. 


> Ar. N * th 
RR ein duntles Nichts, ober 
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Der Knabe und das Sonnenli 


„ie Mar if doch ber Sonne Siht,. - 
„Wie trüb dabei der Kerzen Schimmer!» 
So fpriht und finnt auf feinem Zimmer 
Ein Knab', und wie er finnt und ſpricht, 
Und no am Fenffer fieht, da breit 

Der Morgenfonne goldnes Licht 

Mit Strahlenmaiefät In’e Zimmer, 

Und glühend trifft Ihr erfier Schimmer 

Ein off nes Spiegelläfichen Dalt⸗ 

So dentt ber Auab': *da will ich bald 
«Mir beſſtres Licht zur Nacht geroinnen. 
“Du fhöner Strahl, verblelb' nur drinnen; 
"Ih fplieh" das Räfıgen, und du bift 
„Gefangen mir, wie herrlich it 

Doch diefer Fang; wie wird es firahlen, 
«Wenn ih zur Nacht mit feiner Zi 

«Did wieder öffnel Richts bezapfen 

„Wir ferner nun für's Groſchenlicht, 

Und haben mehr, als und gebricht⸗· — 
Der Abend fommt, ter Suabe fhliehet 
Erwartungsvoll fein Käfhen auf; 

Do, a! in leeres Nichts jerfliehet 

Die Hoffnung auf fo lelchten Kauf, 

Da Iritt der Vater in bie Aube, 

Und forfht erflaunt: "Was daft Du, Bube?« 
Der Knabe fagt's; der Vater ſpricht: 
„Sohn, mert' es Dir, den Geiſt, das Licht 
„Wird feine Mat in Zeffeln zwingen, 
„Um hölernd es zu Marlt zu bringen“ 








Refefrücte. 


+ One Achtung haben wir fein Berirauen, und ohne 
Liebe finden wir Widerſtand. Greiling. 
Dauernde Liebe muß auf etwas mepr ale bloße Sinn- 
tigkeit grgründet fein. 
+ Die feine Ciebe if hohe Weisheit, und nur die pädfe 
Weisheit wird die wirffomfle, bauerndfte Liebe. Herbet 
; + Rühme dich deines Freundes nit eher, ale bie bu 
ihn geprüft haft. Herder. 

+ Notur. D zu Dir, große Natur, wollen mir alle 
zeit lommen, wenn wir und unter ben Menſchen beiräben; Du 
bift unfere ältefte Freundin und unfere Ireueft, Du ſollſt uns 
tröflen, bis wir aus Deinen Armen vor Deine Füße fallen 
und feinen Troft mehr brauden. Jean Paul. 

+ Reiner, wo möglih farter Wille und Klarheit im 
Beife if unfere Aufgabe. Zu dem Uebrigen fönnen. wir 
lachen, beiten, weinen, 

+ Die Zeit if ein Talhenfpieler : fie betrügt uns um 
die Begenwart, indem fir uns mit ber Zufunft. blendet. 


Harimann. 


¶( Feuchter olebta.) 


Zonitenelle. 
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fam, bog der-Reichenwagen ein und fuhr um di 

berum, ihm nach der Aanze lange 532 — — 
ae — —— Demonfiration, pie Polizei war: verp 
muß vo I i } 

ten wir nie bie toͤntlichen Stunden der Gegenwart in votei · | daf der ——— Zion wi, 
liger Trauer über eine vielleicht nabe dunfiere Zukunft wer- Geſellſchoften angehört und daß bie Trauerfeierfigfeit Fri 
ſchwenden. Ohne Trennung if fein Wiederfehen mõalich, | Art Mufterung für Unvorpergefehene Fälke war; ı. .- - 


and en Wiederſehen erwartet ung dort über jenen gläns . 

genden Welten, die durch unfere furze Erden» Dämmerung Der Tanz, den der Senat dem franzöfifgen-Raiferpaan 

Leuchten ? Herder. gegeben, hat 88,000 fi. gefofter. Nahe —* em 
firien einen Ball, der das Doppelte loſtet. 






















+ Doppefted Leben iſt's, in der Erinnerung leben 

Maꝛtial. 

+ Ein füchniger Menſch muß immer ein tũchtiges Merf 
vor ſich haben, eine Aufgabe, die ein Zufammenftreben aller 
Teiner ‚Kräfte verlangt; — dieſes Peben iſt ja dod nur eine 
Spannung, medr oder weniger gewaltſam; — jedes Nah. 
laſſen if ein Erfronfen, ein Etſter ben. W. v. Humbotet, 
"+ Wenn man behauptet, daß bie unempfindlichften Den- 
fen, im Ganzen, die glüdtichhen find, te fällt mir dad in · 
dianiſche Sprichwort dadei rin: „Sigen iſt beffer, ale ſtehen; 
liegen beſſer noch ale figen; lodt fein aber, ift am allerbeften,* 


* 


Hand) 
Der Prinz Joinvill⸗ bat ein Merk über di 
Marine in den Drad gegeben, Er iſt noch Br Fa * 
Seele Stemann. 


In der Macht vom 18. auf den 16. März, mo auch 
ein uagewohnlich ſtarker Sturmmind fih mwohrnepmen ließ, 
bat man in Baireuth drei bedeutende Erdflöße verfpürt, 


Ein höchn beklagenswerihe⸗ Ereigniß ırug ſich am i7. 


d. M. in dem 9,5 Koburgiſchen Pfarrore Wotzendorf zu, 

Chamfort. Ein junger Burſ en —* Eichen, = 

—— — tödtete mittelſt Pift olenſchuſſes Nachts 11 Ude feine Beliebte, 
Mise ellen. rin blübendes Dienfimäpden,: von Roſſoch aebärtig, 23 Jahre 


alt, im Haufe ıprer Dienfiperrfpaft. Rach vollbrochter ſchwar· 
zer That eilte der Verbrecher rubelos in fern Dorf zuräd 
und erfhoh fib zur felben Stunde im elterlichen 47 
Während das Madchen augenblidlich blieb, Iebte der Dop ⸗ 
belmörber noch bie 9 uht Morgens des andern Tage. 
Eifetſucht und verfhmähte Liebe waren die Triebfedern der 
ruchloſen That, ‚ 


Bor den Afüfen von Dillenburg im Herzogthum Naffau 
‚wurden A Falſchmünzer, welche preußifche Einthalerfcheine und 
noffauifhe Einguldeaſchein⸗ machgemacht paben, zu A—Bfäp: 
tiger Zuchthousſtrafe verurtheilt, 


(Speyer) Die „Pf. Z.“ enthält folgende Befannt 
madhung: „Es kommt öfter vor, dog Drudiaden, weich⸗ 
aus weislich der anfgefichten Marfen unter Anwendung mos 
beritter Taxe verſenden werden follen, unter Kreugband ftatı 
unter einfahem Streifband gur Anfgabe gebracht werden, 
Es wird deßdalb erneuert und oustrüdiih befannt gemacht, 
ba Drudfaden nur dann eine Tarmoderation genießen, wenn 
dieſelben lediglich mit einem tinfaden Streifbande umgeben 
Mad, fo dohß genau conırofirt werten fann, ob in der betref⸗ 
fenden Sendung nidıe Belchriebenes enthalten iſt. Epeper, 
im Maͤrz 1853. Rgl. Oberpoftamt für die Pfalz. MRarpgeber. 


Die prdinäre Reit und Fahrpoſt darf ſich rilen, wenn 
Ae mit der fliegenden Poft gleichen Schritt halten will, Der 
König von Bayern hat genehmigt, daß vom 1. April d. J. 
an bie Koſten der telearaphifchen Correfpondenz in ganz Bayern 
auf die Hälite berabgefrgt werden, und «6 if mit zu zwei · 
feln, daß dieſe Herabſetzung der telegraphiſchen Gorcefpondenz« 
Koſten demnaͤchſt allgemein werden, und einen großen Einfluß 
haben wird. dafür ablich. 


Die letzien Opfer bes monlenegrinifden Krieges find 9 # Berlin {R die — aaes eine fpanifhe Zän- 
tärfifche Pferde befler Race. Meder verhungert find fie, wie * Dliva ee Sie ih * 
ihre Cameraden im tärkfden Lager, no erfroren, fontern (böner fat ned als ihre Ra adsmännin, Die anfıbem fran- ü 
ein aͤchter Tartar bat fie tobt geritten. Der Tarior hat zöffepen Kaifertbrone figt. Die Berliner freuen ihr in.den 
trotzdem ein Meiſter Reiter Stöd gemacht. Ya 5 Tagen legie Jelungen portifcen Weıhraud und habrn vor drm eiferfüd. 
er den ungeheuren Weg von Conflantinopel bie Scutari in tigen @emapr der jungen Spanierin, den Rıemanp ihr, 
Albanien zurüd, um oem Dmer Poſcha den Friedensbefebl großen Refpeht. 
gu überbringen. Nur Cart XI. der Schmwerenfönig bat ihn — 

3a Berlin nimmt eine Krankheit ſehr überhand, von 


übertroffen. In 14 Tagen Iegte er 280 deutfiche Meilen au- 
rüd, * — damals en der auetiſchen Grenze pur | der ide auf dem Dorfe nidıs zu beforgen Habt, Gir heiße 
Ungara und Deuiſchtand bie nad Sıralfund ın einer Tour die Auflernfende. Geiwem ein bekannter Aufeenhändfer ein 
wit, 46 Tage in fein Beu fam und fi die Süirfelu von Badlein gefhrieben hat, daß die Aufter ein Mffiheo Dell, 
den Deinen ſchaeiden laffen mufite, mituel gegen Bruß-, Magen», Unterlöibe» und Neroenäbel 
ra fei, zumal in gutem Rotbwein ober Porter genommen, ik 
Das Befpräb in Paris iR der Trauerzug, der A| fin Arapfüdsıden von pefährliden Rranfen überfüllt, — 
mulih dur die Haupiſtraßen der Gtadt bewegte. Grau | Gin anderes Soriftgen, das von den Pommern viel gefauft 
yail warı geftorben, bie bedeutende Frou eines der bei wird, heißt: der feine Wilhelm, oder in 49 Stunden für 4 
» fannteften Republifaner und Orfangenen, und wurde von Guofchen ein volltommener Berliner zu werden, Die Runft 
8—10,000 Republifanern zu rabe geleitet. Der Ing war geit in Berlin nod mehr als in andern Banden, 
gr ernft und feierlich, ale er abet an der Zuliusjäule an- ee 


Im Eifelgebirge hat man ein fehr maͤchtiges Rupferbergr 
merf entdedt, "ur Veranlaffung eines Kölner Haufts haben 
die Arbeiter in wenigen Moden für 25,000 Thaler des her 
ſten Kupferminerafs zu Tage gefördert, ohne einee einzigen 
Stollens zu bedürfen. Man bat einen angrengenden Diftrift 
für 20,000 Thlr. getauft, wofür nad menigen Tagen fon 
eine englifch-belgifhr Gefelifcaft die ungeheure Summe von 
400,000 Thtr, geboten haben foll, ohne daß man den Difrift 


“ 
I,91 











| 
j 
} ; 
I 


_ 0 0 e— 


Man bat in Buffalo für die mad New» York auf ver (faßt trug, mil einem Blaferobr fo geſchict auf tie Hand, daß 


t „die der Er rodene fogleib wor Schmerz ben Häring fallen ließ 
en Beni, a Er oc Der ro trat nach furzer Uebetlegung dem Häring dreimal 
—— tin Speifezettel: mweldyer dieſelbe Nummer, mie F auf den Kopf und Nanle berubigts „Warte Beeſt, nun beiße 


Tide 1, verabrerhe, auf welchen er dir wserichte, die | no einmal, wenn du tannſt!« 
— —— bemerft. Dieſe werden dann fo» 

& durd den Telegrapben nad der Reſtaurotion in War · 
am berichtet, und wenn ber Zug dort anfomımt , findet er 
das Behellte auf der Tafel und feinen Pag durch bie Num · 
mer bezriäpnet, 


— 
(Keueripeienbe Berne in Californien.) in 
San Ärancigco Blatt fäpreibt, feınen Leſern fei mopi befannt, 
daß an der Rüfe zeifden Menterep und Son Diego ein 
Bulfan erifiire, der die größte Zeit über in Tätigkeit ſei. 
Eine weniger befannte Tparfade dürfte denfelben jedod fein, 
va ein anderer unkt ben Berafuppen der Sierra MNeraba 
nhrdlich von den Quellen des Feotber Rivers, feine unterirs 
difche Brauerei betreibe, Am 5. Dez ſpie derſelde forımäb- 
tend Lava, Stein und Nauchfäulen aus, Ein deuiſcher Rei- 
fer, der über bie Kruſte eines Araterd fhritt, brach ein 
und wurde nur mit Hilfe feiner Gefäprten vom Tode in ber 


gräßtichhen Gluth gerettet, 


Unter den medlendurgiſchen Orfepen befindet ſich eine 
alte Verordnung, worin ben Wirthen auf dem Vante befodr 
tem wird, bei Hochzeiten, Erntefeſten und dergleichen zur Duff 
wenigfiene zwei gelernte Mufitanten von dem Stadtmufifus 
ihrer Berichtebarfeit zu mebmen, den Baß aber, fei ihnen er⸗ 
Taubt, von einem Togrlöhner fpielen zu taffen. 




















——— 

Das Scooßbündchen einer Dame big neulih einen 
Herrn fo in die Hand, daß diefer auerief: "Das ging bie 
auf dir Koochtal⸗ — „Ad, was fagen Sie? bis auf den 
Knochen? Wenn 16 dem armen Tieren nur keinen Scha ⸗ 
den ıhutlw rief Die beforgie Dame. 


(Kur immer vorſichtig.) Demoitelle fe Due, welder 
der Graf von Clermont ben Hof mahte, und die er ſich 
wie 8 beißt, in den legten Tagen feinee Lebens heimlich Hatte 
antrauen laffen, lag eines Morgens 44 Uhr nod im Bette, 
als ihr Rammermätchen fie wedie. und ibr die Antunft des 
Yrinzen verfünbigie. „Befhwind» , rief fir, „mein eau de 
Neurs d’orange, auf dem Ramine Rehl’e, Define die fenfer 
ja nıdt, als bis Seine Hoheit in’s Zimmer treten, Die 
Zufe bringt das, Berlangie und die Dame waͤſcht ſich in Eile 
Befiht, Hals und Arme damit. Der Prinz tritt ein; doch 
als die Kenftergardioen zurüdgefblagen werden, fährt ber 
Prinz vor Entlegen vom Seel auf. Das Kammermäbihen 
patte in ber Beflürzung die Dintenflafche ergriffen und ihrer 
Bebieterin überreicht, ſo daß man ib den Eindrud denfen 
fann, den fie auf ipren Anbeier machen mußte, 





Drittes Preis-Wäthfel, 


Wir find unf'rer Birke, munt’'re, luſt'ge Wefen, 
Todte Körper und febend’ge, wie ihr mollt, 
Noch von jedem Bolle, ſeibſt auch von Chineſen 
Waurden mir verfertigt, eingepadt, gerollt, 
Eingefalzen, bald gefhmiebet, bald geichniget, — 
Und von Gon in wen’'gen Tagen nur aemacht. 
Bon den Bettlern, wie von Fürfien ſelbſt, bemüget 
Zum Gtbrauche fo bei Tage, wie bei Nacht. 
Bon Poeten find wir felten zu erreichen, 
Do erzeugt ung leicht die ungefhidte Hand, 
Und wenn ganz genau fo Bielem wir au gleichen, 
Merden wir beim rechten Namen nie genannt, 
Eufel, im März 1859. 


— — — 





Aufmunterung . 
Laß nur geiron den Spötter lachen, 
Der Di befrinelt allzu bart. 
Ein ertes Wert. muß Jeder machen, 
Kein Meifler noch geboren ward, 


Geld über Alles! 
Man hört von gar Vielen in unfern Tagen, 
Bu oft nur gleihgttig die Worte fagen: 
„Mas kümmern mid Andre, mas Aört mid bie Melt, 
Was frag’ ih nad Allen? — nur Geld — nur Badia — 
Dow, wer nur im Geld fuhr fein einziget Heil, 
Dem if’das Gemiffen ſammt Epre Reis feil. 
Er gleipet dem Judas Iſdariot, 
Berräih für Geld ſelbſt den lieben Bott. 





- Nebus. 
Raritäten : Käſtlein. rm 
Jemand, der am 29 Februar geboren war, murbe ger ım rm 
fragt, warum er bIoß im Scholtjabre feinen Oeburte ag m 0 rm 
feige? — Weit mir die andern Jahre zu gemein find!“ ım rm 
war bie Antwort. rm 





Ein ſehr geitreicher, aber ungeheuer magerer Arzt in 
Rondon wurde von einem Befannten mit der Ftage bearükt: 
Nun, licher Doktor, was macht Fre Se? — Bermun: 
dert fragte der Aral: „Wie fommt denn meine Seele zu iol- 
der ThrilnabmeR« — Ahr, entzeanete ber Madere. br 
Körper iſt ja vicht der Froge werih ie 


Auflöfung des Logogryphe in Nro, 16: 
Sheinm Dein Ein 


Auflöfung des Rebus in Nro. 16: 
Bortama unterfäßttben Bagenden. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis | 
Der Eentner Wei sr ———— 
entner Weizen — D——— ach. el IA. 
47 k. Svelzkerne 5f. 9 fr. Gerfe 3 nen 8 23 


45 fr. Erbfen 4 fl. 20 fr. Korn! 
19 fr. Gin Weishrod —— MR HERNE 


* ag x die ——— des Herzene, die Ehre bie 
röbre; 26 iM eine große Ratalität, wenn ei ö 
—B in bie Laftroͤhte loͤmmt. mr 

Ein tofer Vogel ſchoß aus ſeinem Fenſſer einen Bauer, 
als diefer auf dem Jahrmarkt einen Häring am Schwanz = 


— — 


Eufel. Drud und Verlag von k. Schnelder. 
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Die Montenegriner. 
Eine biftorifche Novelle. 


Finſtere Nacht rubte über den Thälern von Montenegro 
und büllte dich freie Slawenland in feinen bunfeln Schfeirr 
“in. Schwarze Motfen Hogen am Himmel bin und geftatter 
fen sur bie und da dem Rernbefäeten Gemöfbe einen Blick 
Dinab auf die Erde Der von Wolfen eingehülle Mond zog 
fangfam vom Balfan ber in Dunfelyeit feinen Weg, um 
808 da und dort fein myfifches Licht bernieder, bei dem ſich 
nur die nächften Segeniiände unterfiheiden Tiefen. Nur wenn 
er bie und da fheu aus feinem Schleier bervorblidie, fonnte 
man den fteilen Belfenfamın von Montenegro und bie ſchma— 
len Pfade erfennen, welche zu den flachen Gegenden Alba: 
nieno und ber Derzegovina binabführen. In der Ferne ſchim · 
merten Die mit goldenen Halbmonden gezierten DMinareig 
der türfifchen Stavı Klobuf, und im Kreife umber blinften 
Die Sommerwohnungen der reicheren Türfen au dichtbe · 
laubten Gärten bervor, mehr feften Schlöſſern als Fuftorten 


1853, 


die Hände, blickten fih nod einmal an und umarmten ſich. 
Reiner ſprach ein Wort und ſchweigend ſchritten fie aufmwärid, 
er Wind jerriß die Wolfen und ver Mond fand pe und 
flar am Himmel. Dir Wolfen breiteten fih aus über Berge 
und Tpäter, biideten ba lange und tiefenbhafte Mauern, dort 
maͤchtige Felſen und Schloſſer. Dben auf ber Höhe fichend 
betrabteten Jephrem und Stanfo ven großartigen, prägtigen 
Anblick, dann wandten fie ven Bid atgea Rlobuf 
vZaida!o rief Jephrem. 

"Du mein Sterne, entaranete Stanfo, 

„Diefer Stern ift nicht aufgegangen, um Dir zu leuch⸗ 
ten, fagte Jephrem. 

"3% denke daſſelbe von Dire, ermiederte Stanfo, 

"Sie bat noch nicht on Deiner Bruß gerubt, Deine 
Seele hat mod nicht gegittert in ihrer Umarmungs, fuhr Jeph⸗ 
zcm fort, 

„Berade baruma, fuht Stanfo auf; wid habe Dir Freund⸗ 
ſchaft geſchworen bie zum Grabe, aber beim Anblik Zaida’g 
fonnte ih den Schwur nicht erfüllen, darum muß &iner von 
uns weichen. 

Jh bın bereit! fagte Jephrem, nabın das Gewehr 
von der Schulter und Spanne den Habn, Stanfo tbot baffelbe, 

Jetzt fhritten fie langſam, Einer den Anderen im Auge 
brhaltend, vor bis am den Rand dee tiefen Hoblwegs, fo baf 
Beide nur eiwa dreißig Scpritte von einanter entfernt waren, 
In einem Augenbtid fepten fie beide Gewehre on, zwei Schäffe 
ballten über Die Ebene bin und ſchlugen in vielfahem Echo 
an bie Felſen von Montenegro an, Sıanfo wanfte, und 
griff mit der Hand nad der Bıuf, wo dad Blut from. 
weile aus der Wunde floß. Jephrem beugte ſich mit fei« 
nen Öemwehre no weiter dor, um mo möglich genauer zu 
feben. „Hat Dich meine Kugel in's Leben gettoffen, StanfoFar 
ragie er, 

* "Jh werde Montenegro nicht mehr gegen bie Ungläubi« 
gen verteidigen, Du haft gut getroffen«, jagıe Stanfo mit 
ſchwachet Stimme, "grüße Zaſta.« 

„Wie will Du begraben jein Pu 

„Laß das dem Popen,w 

„Degehrſt Du noch etwan Ps fragte Jephrem. 5 

„Nichts, laß mid allein. Siehe im Rampfe an meiner 
Ötelle, denn der Berg hat einen Kämpfer verloreno, fügte 
Stanfo mit [hwäderer Sılmme binzu und wandte ſich nad 
ber andern Seite, wRebe woble, rief Jephrem noch mit ge⸗ 
fühlvollem Ton, warf das Gewehr wieder auf die Schulter 
und flieg hinab. Gtanfo feufzte tief, fügte Die Hand auf 
den Boden und verbarg die beige Stirne in dem bethauten 
Brafe. Jephrem hielt im Pinabfleigen an, lud fein Gewehr 
von Neuem, blickte im Mondenlicht pinauf nad der Stelle, 
wo fein Freund mit dem Tode rang, wifchte fi eine Tpräne 
aus dem Auge und Be he durch den Hoplwrg nach 
ber Docebene gerade auf Klobu— au. 

* iſt Bei, der in Montenegro herrſcht, und er 
if allerdings die Urſache von vielen Blutvergießen, denn er 
füht eis zur Blutrache, welche vom Vater auf den Sohn, 
vom Dpeiar auf den Neffen erbt, Es if aber auf ein rit« 
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Dei einem folden Mondrefhimmer fab man zwei Män— 
ner durch das Feld non Grahowo dasin ſchteiten nach dem 

ade, der im'e flache Fand binabführt. Es waren dieß 
bubſche funge Leute, wie ſie Montenrgro Jährlich zu Hunders 
ien in den Kampf mit den Zürfen auefender, Nicht allzu 
hohen Wuchſes, von fräftigem, flarfem Oliederbau, dem ie« 
doch die nöthige Gewandtheit und Schnellfraft leines wege 
abging, hätten fie als Mufter männticer Stöupeit dienen 
fönnen. Jedem fhmwanfte ein langes Gewehr auf den brei. 
ten Schultern, und an dem Leder gurtel ſtacken zwei Piſtolen 
und ein Handſchar mit elfenbeinernem Griff. Schweigene 
und raſchen Schritte durhmanderien fie das Feld bis zu 
einem liefen Hohlweg, von dem nad beiden Seiten hin eine 
hohe Felswand ſich erhob, auf der montenegriniſchen Sie, 
obwohl fleil, doch zugaͤnglich, auf der türfıfhen aber eine 
fenfredte Granitmauer, 

„So find wir endlich zur Stelle, Etanfow, fagie derjer 
nige, welcher zur Rechten ging, zu feinem Gefährten, intem 
er feine Schritte anpielt. „Beſtehſt Du noch immer barauf Pur 

"So wahr der @lanz der Augen Zaida’s nicht verliſcht⸗, 
fagte dieſer, nur einer von uns wird hinausgehen auf das 
Geld von Rlobuf.« 2 

"Aljo an’d Werks, entgegneie ber etſte, wehe Die dem 
Tapfern günftige Stunde entweicht. Du linfs, ich redıs, 
lebe wohl, un ; 

vLche wohl, Jephrem. 

Sir — ſich, Stanfo ging links, Jephrem rechte 
ben Hohlweg aufwärıs, 

ee tief Stanfo und pielt an, nachdem er einige 
Schritie aufwärts gıtban hatte. . 

"Mas willt DuP« fragte Liefer, L 

"Einer von ung fleigt nicht mehr binab«, fagte Stanfo, 
wir wollen uns noch einmal die Hand reichen.“ 

Raſch ging diefer dem Freunde entgegen, fie reichten ſich 
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4 : n die Türken teribt, | eraoß gerade fein Licht auf ihre Züge, und die Montenegris 
— IR ——— — die | ner eg) = — — me Bann A 
i ” be zwei Hunde ger | winfte ihm freundft | ? 
En 50 Da Da Don Bu A ak Stk ar Dia 
us habe ih für mid gejagt; ſeht, meine Wichen, ich | Tertaſſe fi binbog. Dir Süneligkeit und Gemwanbipeit, 
es; "us feine Schande; ſeid Unbeſorgt.“ mit der er dem glatten Stamm hinauffitg , zeigten deutlich, 
— —8 find ohne Groll, ohne Rache; denn = rang ipm der Weg mar, ber ihn in die Arme der 
i ordern, mölfen fie ſich verföhr | Liebe führte. ’ , 
Be — — Nlag, gewöpnlih aber fommt „Nette mich, Geliebterw, unterbrad Zaida die Ergießung 
eniaflens Einer um; felten fommt Einer unverwundet aus] feiner Lubt. j 
dem Kampf, er nimmt dann Abſchied von dem Gerödteien „Mas ift Dir geſchehen, Licht meines Lebens!» rief 
und empfängt deffen legten Wilken, — wenn {7 nämlich jo | Jephrem etwas laut. * 
ſchwer verwunden it, daß er mit mebr fpreden kann, — „Stillel« flüflerte Zaida, —der Befir von Moftar, hat 
damıt er denfelben den Verwandten miudeile. Der Verwun: | ten Dep Doman vor Zwornit geienbet, daß er mi morgen 
dere trennt fi dann von feinem Gegner ohne Zorn, fagt I nach frinem Harım geleiten ſoll.“ 
pm Pebewohl, und wänfct, daß er an feiner Start fämpfe, "Das wird nit geichehenw, fuhr Jepprem auf und fein 
va der Berg einen Streiter verloren habe, Orfiht glühte, er brüdte Die Gelwbte feRer an fein Herz. 
So Irennien ſich auch Jephtem und Stanfo. Sie war „Jo, mein Geliebter, es fol nicht geſchehen; ich fliehe 
ven alte reunde, auf den Feld zugen und im Rampfe landen | mit Dir, Dein Barrland fol aub das meinige fein. 
fie nebeneinander, und fo fom r6 auch, daß fie im legten „Zaidalı rief Jephrem, «bie freude macht mid ftumm,» 
Gefechte bei nädtliher Weile das Haus Achmede, eincd reis zweifelt Du, Getiebter! fdon habe ih alles vorbereis 
hen Türfen in der Räpe von Klobuf, und feine Tochter Zaida, | tet, ich habe die Schlüſſel zum Haufe und zum Stall.w 
die von den Türken der Morgenflern, bie Morgenröthe, Der „Zu was Ente ?s 
Liebling Gottes genannt wurde, gefangen nahmen; Daß bit „Daß wir leichter enifommen, wenn fie und verfolgen. 
Türten pie Wahrpeit fproden, erlannten Jepbrem ur Stanfo, | Biemza fliegt wie der Pfeil, hole dich Roß, leicht wirft Du 
denn Beide hanen faum Zaida gelehen, jo verlieben fie fih | es erfennen, es ift weiß wie Schnee und fein Auge frifeh wie 
in fe. Zaida fand aud bald am ven fräftigen Rämpfern | das einer Bazelle.u 
mehr Gefallen, als an den von Opium und Wolluf ſchlaffen Jephrem ſchwieg 
Gefichtern der Türken, Stanfo bemerkte indeß bald, Daß Was bedenfft Du Dich?« fragte Zaida; „eilen wir 
Jepprem mehr Korshritte im Herzen Zaido's gemacht habt, fieher fort von hier⸗, fuhr fie fort, und faßte Jepprem an 
und begann den Freund zu beneiden, aber nicht lange hielt | ver Hand, € 
diefer Groll an, denn Det Bater Zaida’s zog, als beibe Freunde „Zaidan, fagte diefer und bielt dad Madchen anz ber 
entfernt waren, mit einer Schaar Bewoffneter nad Montes | Berg nimmt feine Ungläubige auf." 
nearo und führte feine für den Harcm dee Mefir von Moflar (Sortfegung folgt.) 
2 Tochter zurüd. Als Stanfo’d Bruder ben Rüd- 
fehrenden erzählte, was vorgefallen war, warfen fie einen 
furdibaren Fluch aufAdmed, ergriffen ihre Gewehre, zogen 
augenblidiih nach Kiobuf und bald geihah dieß jede Racht. 

























Erziehung und Behandlung der Kinder. 


Hier erhielt Sianto die Urberzeugung, daß er nicht gelicht ſti. Allee, was wir ‚für unfere Kinder in ihrem erften Alter 
Eifetſucht, Schmerz und Rache nagten an feinem Herzen, und | ıhun, thun wir für ihr ganzes Leben. Die Mötter, benen 
er, der freie Sohn des Berges, mußte feine Leidenſchaft wicht | die erhte Erziehung vorzüglich oblirgt, haben große und wich · 
zu zähmen. Als er am Abend Zaida am Bufen Jephreme tige Plihten, aber auch große, lange nicht genug erfannte 
ruhen fah, flug er auf ihn an, dießmal aber Ihügte ihs Berdienfte um bie Menfepeit. — Eine Mutter, bie ihr Kind 
fein guter Grift vor Mord, er eilte zurüdt nad Montenegr® vernünftig erzieht, adelt ihr ganzes Geſchlecht; Fin ſolchts 
und bier forderte er feinen Fteund zum Zweitampfe heraus, Meib verdiem die Liebe ihres Mannes, und die Achtung ber 
damit ihre Freundſchaft nicht gebrochen würde, mie er fügte. | Welt, — Pei der erſſen Erziehung eines Menſchen gibt #6 
Den Ausgang wiſſen wir. ? eine Menge Sleinigkeiten, die aber von unendlicher Wichtig ⸗ 
SGewobn, die Felſeumauer feiner Heimath zu erfleigen, keit find, und auf beren Verſaumniß oft das Leben eines 
Hletterte Jephrem leicht die hoht Mauer hinan, melde ben | Kiadee beruhl, daher find Frauenzimmer ganz für dieſen 
Garten und Das Haus Achmeds umgaben, und eilte nun nah Theil der Erziepung geldaffen. Dem fharffinnigen Auge 
dem ſicher verſchloſſenen Harem. Die Fenfter des ©ebäupes | der Mutter entgeht micht leicht etwas, Sie darf fih durch⸗ 
waren vergiltert, und jegt aud im Innern wohl verſchloſſen. | aus nicht auf die Wärterin und Amme verlaffen, «6 find 
Rund um das ſlache Dach Mei ein hohes ®rländer, das aber Mietplinge, die fein Mutterherz gegen die ihnen anvertrauten 
den oben Umperwandelnden die Ausjicht auf diele Seite nicht | Rinder haben. Auch bie Väter follten nicht, wie es gemöhnr 
verniehrte. Es find dieſe Däder der gewöhnliche Spazier- | lih geſchieht, die Sorge für die Rinder fo ganz ber Gattin 
gang orientaliſchtr Frauen, damit die Nichtgeſehenen doc | überlaffen, wenn fie Väter fein wollen, beide Gatten müfjen 
teben können, Auf diefer Terraffe fand eine weiblicht Gr Theil an der Erziehung ihrer Rinder nehmen. 
halt, deren Bewegungen und Zartheit Der Glieder, Jugend Hier zunörderfi einige allgemeine Gruntfägt: 
und Gemandiheit verriethen, und Deren Geſicht nach orientar 4) Dan habe Muth und Stanphaftigfeit genug, das · 


kiicder Sue mit einem Schleier bededi war. Ste ftand über | jenige zu hun, was man ald gut er fannt hat, und was 

das Geländer gebeugt und horchte auf jedes Rabſchen der | Yeute von Berftand ald wirklich gut empfehlen, irotz ben 
en vieler Menfchen. 

2) Man muß bei der Behandlung der Kinder ſich gleich 

bleiben. — Es muß durdaus ein Plan bei der ganzen En 

alles auf einen Zmed mirten, fon 

Behandlung einfeitig und ſchaͤduch. Man muß ger 


Blätter, auf jede Bewegung des Vogels im Neſt. Da rauſchie Borurtheilen und Meinung 
Jephtems leichter Schritt im Graſe, die Krauengeftalt beugte 
ch nieder und iye Dpr täufchre ſich nicht mehr. Jrgt trat 
Jephrem aus dem &ebüfcdhe hervor, freudig fchtug ſie die | ziebung herrſchen, und 
Hänte zufammen und warf den Schleier zurüd. Der Mond | wird bie 
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wiſſen 


berbeite; soder fie geben ‚plöglih von einem Ende zum andern 
über. Gie haben bisher ihre Kinder Außer teil 
ten, jegt hören fir, ‚man müffe dir Kinder abhärten, auf rin: 


mal treiben fie fie hatb betleidet in Eis und Schnee. Dirfe 


unbefonnene Erziepungsart iſt bie Veranlaſſung zu viekm 
‚gefährlichen Kinderfcanfpriten, befonderg zur Muszehrung, 

3) Man muß die Erziehung wicht übertreiben, fondern 
dem ange der Natur folgen, 

Die Entwidtung ver Kinder geht mit Rieſenſchritten vor« 
wärs; um ſo ſchaͤdticher muß c& fein, fie 
ine Anfirengung der Kräfte, bevor bir Drgane die gehörige 
Feſtigleit erlangt haben, if fehr gefährlich, und von zwei · 
deuligem Erfolge, Wie einfeitig und mangelhaft ift jede 
überfpannte Ausbildung? Jene früpreifen Kinder geben, rer 
den 36,, aber wie? fir wonfen umber, fallen unverftändlich .zc. 

4) Man forge für bie Seibfientwidlung der Kräfte des 
Rindes, und unterflüge dieſe Entwidelung, opne in felbige 
grwaltfam einzumirken.. 

Es ift ein Hauptfehler der gewöhnlichen Erziehung, daß 
wir die Rinder ganz Abhängig von fremter Dilfe machen, 
und fie badurd hindern, ihre eigenen Kräfte kennen zu ler» 


nen und abzuwenden, In dem erſten Alter des Lebens bes S 


barf freilich das Menſchengeſchöpf ver ficken Hilfe anderer. 
Aber aller eigene Gebrauch der Kräfte wird bei unfern Kine 
dern von ber Geburt am abfihtlid gehindert, Dabin gehört 
das Zujammenfhnären des Körpers, das Wideln der Blie« 
ber, das unauſhötliche Borplaudern, das Bängeln und Span- 
nen in Laufbänfe sc. Dieß geſchieht wider bie Abficht der 
Natur, die den Kleinen ihre lieder doch nicht umfonft ger 
geben hat. Man thue das Begentpeil; befreie die Kinder 
von dieſem Widernatürliben, und man wird bald mit Breu- 
den bemerken, mie geſchickt fie fi ihrer Heinen Blieber au 
bedienen miffen; — fie werden ſich nicht leicht Schaden tbun, 
oft das Schädlihe auf eine bewunderungswürdige Art verr 
meiden. Das Bedürfniß follte unfere Kinder zum Gebrauch 
ihrer Kräfte nöipigen und gewöhnen, Alles, was ein Rind 
ſelbſt thun fann; muß man e6 ſelbſt verrichten laſſen. Die 
Heine Anfrengung, bie es ihm foftet, entwidelt immer meh« 
tere Kräfte, die ſonn unbenügt geblieben wären, 


(Bortfepung folgt.) 





Zeit bringt Mofen. 

Wenn Du jegt in großer Bedrängniß biſt, und nicht 
weißt, wo aus und an; wenn Dein Mißgeſchick Fein Ende 
zu uchmen ſcheint: fo verzage barum niht; mes muß ſich 
Alles, Alles wenden», alfo auch Dein Beiden. Ebe ſich eine 
Rofe entfalten kann, muß ein Dornſtrauch da fein; aus die. 
fem fproßt die Rofe. Aus Deinem Leiden feimt Dein Glüdc. 
Das Ungtüf muß dem Glad zum Abſtich dienen. Wenn 
Du feine Leiden päneft, wüßte Du den Werth der Freuden 
nit zu ſchätzen. 

ie —— Rofen! Mit dieſem Glauben haſt Du ſchon 
diel gewonnen; diefer Glauben erhält Dir Deine Geiſteoſtaͤrke, 
er erhebt Did über die Leiden, und Du bleibit fähig, den 
Augenblick zu benügen, wo Dir dad Glüd winft. 

Aber merke Dir, ich will Dir doch eine gute Lehre auf 
den Weg nah dem Glüchke mitgeben! Wie die Zeit die Ro— 
fen bringt, fo macht fie die Roſen auch welfen. Darum, 
wenn Did das GStüd onladt, fo fei nicht ſtolz und über. 
mathig, wie das Unglüd, fo bat auch das Giad feinen De, 
Rand. Darum genieße Deine Freuden mit weifer Mäßigung ; 


befimmten-Beunbfägen folgen, Dane Eltern wol. 
len 3 B. ihre Rinder part erziehen, fi 
‚Füßen in. den Schnee, und ballen — — 











zu übertreiben. | Ser 








denn wer feine Freuden übertreibt, 
— treibt, dem bald davon Nidu 





2efefrüchte, 
‚+ Otödid iR, wer das Geſchaͤft fei 
nem Tode Yollendete, der, — an — — A 


thun * — zu —* * Boilcau, 
ottheit.) Die Goithell if daß i 
und die Ratur die un —— —— 


+ Eine bandvoll Erde heilt ben brennenden 
vom — ber Biene — und den brennenden bed Pfr 
zent, can Pau 
+ Ber zwifchen feiner Vernunft und Ri — 
wählt und dann beflimmt, der if ein freier Mann, 

+ Je größer dad Ungläd, um fo mächtiger, herrſchender 
mat immer die Religion, die höhere Tröflerin, 

+ Weided Unglüd if fo groß, aus welchem ein weifer, 
ebler, Augendhafter und religiöfer Menfh nice für fi ein 
wahres Ölüd heraus zuſchoffen fähig fei? Jede⸗ Unglüd wert 
und flärft unfern Glauben an®oıt und an und felbß, wenn 
wir wollen, 

+ Unfere eingefchränfte Natur kann feine ununterbrechene 
Blüdfeligfeit ertragen, Geregnet muß 6 haben, wenn die 
onne und recht Tieblich feinen fol, Gefürm muß es har 
ben, wenn die Stille und wohl thun fol. Und zur durd 
einen Zufog von Bitterfeit gewinnen die Lederbiffen des Res 
bend ipren wahren Hochgeſchmad. 


Als finft im Strom der Zeiten; 
Nur der Freundſchaft Blume blüpet 
Ungerflörbar auf den Wellen: 

= Und mie fchön jenfeit des Stromto! 

: : v. Herder, 


Des Menſchen Wandrung geht auf vielen Wegen, 
Bom Jünplingsalier bie jum Grab; 
Auf einem fommt die Liebe ihm entgegen, N 
Drgleitet ihn ale treuer Pilgerſtab; 
Doch wie die Blume, wie der Menſch nur einmal bluͤhet, 
Hat auch die Liebe eine Blütbenzeit, 
pr Winter iſt der Tod, fie flicher 
Dann mit dem Raub in's Mei der Emigfeit, 

v. Hammer. 


i Epheus Ranfe; doch ft 
Schwach if des Epheus Ranfı ee afte 


v e 
Sie ſich vertraulich erhebt, grünt fie gedeihend empor. 
Eiche! ou biſt mir ein Bild —— du Epheu! der 





“de, 
Innig mit Tugend gepaart ſchaffet uns Kirbe - Fr 
rede, 





Miscellen. : 
Die Stadı Gent in Belgien läßt 100 eleftrifche 
Uhren für die gewerbreichſten und bevölleriſten Theile der 
Stadt anfertigen. Die Koften nebft Aufſtellung belaufen fi 
auf 10,000 Fr. Die meiften Uhren werden in der Nacht 
erleuchtet. 


Am 21. März lief in Southampton der Schrauben 
dampfer „Bengal” ein. Unter den 100 Paffagieren diefes 
Schiffes befand fi ein gewiſſer Pemberton, weder — viels 
Licht der erg diefer Arı — die Reife um bie Welt per 

d 





D üdddar hat, Er war nämlich von England nad 
ae un Bidarp gereiſt und von dort über Ehufan 
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und Singaporte zurädgefehrt, Die Reife dauerte im Ganzen 
7 Monate. 


Dad Tageblatt in Bamberg enthält folgende ſonderbare 
Warnung: „Tropbem; daß bie Eotheiligung der Sonn» und 
Feiertage Nreng verboten if, werben fie doch enibeiligt. Gr 
n Nachmittag Yot fi ein Haufe Bauernburſche mit far« 
Prügeln auf der Straße des Kaulberges jo herumge- 
fhlagen, daß Blut floß. Da am h. Charfreitag ſolcht mit 
nötteln verfibene tobt Burſche gewoͤhnlich bie Gräber ber 
uden und jebenegefährlidhe Prügeleien anfanpın, fo wäre 
[94 zu münfden, daß die Zugänge ver Stadt bewacht und 
ſolche Menſchen abgewirfen würden.’‘ 





Zu Weißenburg in Sachſen hat vor Rurzem die Une 
überfegebeit eines Dier ſtmaͤdchens des daſigen Bädırs Win 
ter fomwopf ſich feibit, ale aud bir ganze Familie ihres Brod · 
herrn gefährlih franf gemacht. Dem Dienfimädden war 
nämfich ein Packchen Zundhölzer in das beiße Waſſer gefal- 
fen, das ed zur Zubereitung einer Suppe benugen wollte. 
Statt nun das Waffer wegzugiehen und anderes dafür an 
nehmen, zog es einfach bie bineingefallenen Zünphölzer heraus 
und verwendete dad Wafler zu dem beabſichtigten Zwede. 
Die aus fünf Sliedern befliebende Familie aß nun von ber 
Surpe, wurbe aber bald uach dem Eſſen fo gefährlich franf, 
daß ſich das Gerücht verbeitete, es fei bei dem Bäder Win- 
ter die Cholera ausaebroden und fein Haus müffe abgeſpert 
werden, Den zu Hilfe nerufenen Aerzten gelang es jedoch 
in Kurzem, der Sache auf den Grund zu fommen und bie 
Kranken waren in einigen Tagen wirder hergeftclt. 


An Nordamerika dar ſich ſeit Januar ein ungewöhnlich 
Ärenger Winter eingefleilt. Seibft in Cincinnati batte man 
Schnee in Fülle und dabei eine fehr anhaltende Kälte. Der 
neue Präfident Pierce der Bereinigten Staaten hat feine An: 
tritterede unter ftarfem Schneegeflöber mit unbededtem Haupt 
und im Kerin gebalten. Er hatte wohl an 50,000 Zubö- 
rer, die nah 412 Upr des Nachts vor dem Kapitol ſich cir- 
fanden, wo er nad 1 Uhr den Amtoeid ablegle. 


Im Monat Januar allein find in Newport 6601 Ein 
wanderer angelangt, obfhon dieſer Monat zum Reiſen, nu 
menslich für Auswanderer, der ungeeignetfte if. 


In England machen fogenannte eleftrilche Stöcke viel 
Auffchen, welche Allen zu empfehlen find, die im Dunfel 
Wanderungen zu unternehmen haben, Sie haben vie Form 
tines ſogenannten »Lifepreservere und enthalten in ihrem 
untern Ende einen elttiriſchen Apparat. Sobald mit dem 
Ende auf einen feflen Körper oder auf den Boden geſchlagen 
wird, fo bricht ein elektriſches Licht hervor, welches eine vier: 
tet Stunde meit die Gegend erhellt und gegen zehn Minuten 
in gleicher Helle frahli. 
Leuchte. 





(Nitſenbãuſer.) In Petersburg gibt es Häuſer, die oft 
fo viele Einwohner haben, als bedrutende Dörfer, ja fogar 
ald Heine Städte. So enthält unter Anderm der Winter 
palaſt nicht weniger als 6000 Menſchen, das militäriiche 
Krankenhaus 4000 und das Findelhaus 7000. Mancht Ger 
bäute bringen ihren Figentbümern mehr ein, ald hie und ba 
ganze Provinzen. Die Jahresmiethe einiger berfelben beträgt 
zwilchen AO - 50,000 Rubel, — Wie viele folder Rıefenbäufer 
aibe es nicht auch in Wien, z. B. das Ärcıhaud auf ber al. 


ten Wieden, das Bürgeripital, der Fä i 1 
der Stabı ſelbſi. — a 





durh zum Nugen 
der Cocoobaum. 
die man mit deffen Blättern bededt, aus feiner Rinde vers 
fertigt man Matten, von 
feinen Blütbenfnospen preft man Wein, aus feinen Nüſſen 
dag Del und aus 
Zuder, 

beftimmt. 
dad diefem ähnlich wäre, 








der Rede dea Liebbabets erfhöpft war, 


Der Stod ijt zugleich Waffe und 





Manche Naturprodufte feheinen vom Schöpfer durch und 
der Menschen geſchaffen zu fein. So z. B. 
Aus feinem Holze werden Häufer gebaut, 


feinem Marke nährt man ſich, aug 
dem Safte des Baumes felbft bereitet man 


Der ganze Baum ift ſonach zum Nugen der Aftaten 
Im europäifchen Klıma findet ſich Fein Produk, 





Haritäten : KRäftlein. 
Ein alter eingebildeter Literat äußert: Er wäre eine hohe 


Eiche im deutſchen Bardenhaine, die ſchon viele junge Did. 
ter unter ipren Schatten genommen hätte, „Sie häten beſſet 
daran geiban”, fagte Saphir, „Licht über die Dichter zu ver» 
breiten, als Schatten.‘ ; 





Ein Hausfnebt jollie in einen Berliner Butterleller die 


Minterbutier ſchaffen, batte aber das Unglüd, auszugleiten 
end die Treppe binabzufallen, 
fah, rief entrüftet aus: „Mein Jott, was is des für eine 
infame Butterfelfertreppenhirunterfallerei \’* 


Die Befigerin, weiche dieß 


Eine Compagnie Fußvolfs jab fih von dem Angriffe 


eines Übrrlegenen Truppe leichter Reiterei bedroht. — „Nur 
Courage!" 
mir, daft jie nur beran und dann nehm’ ein Jeder feinen 
Mann.’ — „Ich nehm’ ihrer zwei’, erwiederte ber tapfere 
Klügelmann, „einen mit der Kugel, den andern mit dem Bar 
jonnet,“ — „Gut, fo bin ich überflüſſig“, fogte fein Hinkt: 
mann und fief bovon. 


tief der Hauptmann, „ſie find nicht flärfer als 


Ein verborgies Buch, ein Abend im Threzirkel einer bias 


firten Großtante, ein gutes Wort an einen Klog, ben Ber 
fand eines Berlichten, einen Potterie-Einfag, ein Mädchen mit 
geibeilter Pirbe, ein breitgetretenes Talglicht, 75 Procent von 
einem Loib Echnupftabaf, einen Pelz une einer Geſellſchaft 
Motten, die Müpe, einen Verleger für Erſtlingsverſuche Ips 
riſcher Dichtkunſt zu gewinnen, find Dinge, die Du verloren 
geben mußt. 


Zwei Liebende luftiwandelten mit einander. 





Als der Fluß 
fagte er zu feinem 
Mäpden: „Ab, ſage auch Du mir nur ein einziges ſühes 
Wörichen.“ Diefeg ricdtete den Blid gen Himmel und lies 
pelte: „Syrup!” 


Wenn deine frau dir ſchmeichelt, fo greife fchnell in die 
Taſche, denn ſei verüchert, fie will eiwae. 


‚, (Scerzirage.) Wann lernen dir Frauen einen geiflr 
reihen Mann ſchätzen? 


"uzgod 95104 
HAB eg ung pa Lau a wg (Cnoauug) 





Ebarade. 
Mahft aus tem Erflen du die Legt‘, 
Haft du mein Ganzes, daB ergögt, 
Der bolden Jungfrau Locken ziert — 
Vitlleicht dich felbft zur Kirche führt. 


Auflöfung des Rebus in Nro. 17: 
Biel Lärm um Nihte, 


Euiel. 


Druck und Berlag von &. Schneider. 





30; 


si2r 


147 


z# 


= 


gan 


2raspse 


35 


„m. 


Achter 


+, rer w — 
rt ar“ 1% fl 





EEE nun 


Neue Didasfalia. 


. Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


— 





Nro. 19. 






Die Montenegriner. 
Eine Hiftorifche Novelle, 


(Bortfegung.) 





Das Mädchen erbleichte und beiße Tränen floffen ihr 
Über die Wangen. vAllap!a rief fie und richtete ihre Augen 
‚auf ben Jüngling mit einem Bli, in dem ſich Kummer und 
Vertrauen malien, "Höre, mein Belichterw, flüfterte fie leiſe, 
„Du haſt den Säbel an der Seite, tödte mid, nach Moftar 


— 
ephreim w üßen, 
und bat fie inftändig, 2 Ari 2 — 


zurücklehrie. „Dein Gou iR auch mein Gon 


IJcphrem ſprang auf: »gib Acht, mein Engelu, ſprach 
"DU mußt glauben an Bolt den Bater, ber 


‘er feierlich. 
"Himmel und Erde gemocht hat. 


»D Altah!a erwieberte das Mädchen und legte bie Hände 


‚auf die. Bryft, ° 


„Du mußt glauben an Yefus Epriftusn, fuhr der Jüng- 


Ting in der Befehrung der —ã— fort. 
„Ja, ja⸗, nerfiherte das Mädchen. x 


«Und an den heiligen Geiſt-, predigte Jephrem weiter, 


„Ich glaube, Okhiebter, ich glaube.w 


„Und am die heilige Mutter Doms, fuhr der unge: 


ſchicte Lehrer fort. 


„Glaubſt Du das, mein Leben? Dein Glauben ift au 


der meininew 

Jepbhrem ſchloß die neue Epriflin in feine Arme. "So 
Zaida, jegt hindert nichts mehr unfer Gidck, offen if ung 
der Weg in meine Heimath, — wir wollen fliehen,“ 

. „Ja, wir wollen fliehen«, feßte Zaida freudig hinzu, 
„aber vorfihtig, mein Lieber, bie wir auf dem Felde find, 
dann mögen fie dem Adler folgen bis zum Balfan, Es ift 
Schade, dah Stanfo nicht Hier ift; wo haſt Du Deinen freund 
gelaffen Par 

„Wir werben ipn.unterwegd finden«, entgegnete Jephrem 
finfer, und ſchwang fi über das Geländer. Mit der Rec: 
ten umfaßte er den Baum, mit der Linken Zaida, und fo 
theils mit den Füßen, tpeild mit der Hand ſich haltend, ließ 
er fih am Daum hinab. Scheu ſchmiegte ſich Jaida an 
ihn, ſchlang die Arme um feinen Hald und ſchloß bie Augen, 
um bie Tiefe unter ſich nicht zu ſehen. Olüdlih lam Jeph⸗ 
sem mit feiner ibeuern Laſt hinab, aber von ber gewaltigen 
Anfirengung ermattet, mußte er einige Augenblide ſtehen 
bleiben. Zaida verbarg ihr Haupt an feine Bruft und 
weinte Aid, 

„Mas iſt Dir, Licht meines Lebens Par fragte Zepprem 

ich 


Kr dachte an meinen Bater, — aber er will mid nad 


Mofar fenden, darum muß ich ihn verlaffen, — meine Serle 
iſt ruhige, ſagte das Mädchea, indem fie eine Thräne aus: 


ihren Augen wiſchte, wich bin bereit, Dir zu folgen.» Sie 
faßte Zepprem an der Hand und Beide wandrıten miteinan« 














füßte ihre Hände 
"Fan, rief bas Mädchen, bei der jetzt Leben und Sprache 


Redakteur; Ludwig Scheider, 


Donnerstag, 7. April” 


1853, 







der an ber frauenwohnung vorbei nad) dem umigen 
deſſen eine Seite der lange Pferdeflall a 
ber andern Seite Die prächtige Behauſung Achmeds und bir 
Wohnungen feiner Reibdiener und Knechie ſich befanden. Zaidg 
309 aus ihrem Gewand zwei Schlüffel hervor, gab einen dar 
von Jephrem und wie auf den Sta. wBergiß nit die 
fänerweiße Giemzan, flüfterte fie ihm nochmals ing Ohr. 
Mit feifen Schritten näherte ſich Jephrem dem Stall, vor 
J ſchloß er auf, aber vad Rnarren der Thüre wedte den 
im Stoll fihlafenden Bulgaren, 

„Wer if da ka fragte der Durſche, als er den ftiſchen 
Wind im Geſicht verfpürte, Jephrem drüdte ſich nieder an 
die Wand, aber der aufmerffame Bulgore hatte ihm ſchon 
entdelt, «Bela rief er, — »DMontenegriner!n Mehr konnte 
er.niht hervorbringen, denn Jephrem war bereits auf ihn 
zugtſprungen, hatte ihn am der Kehle gepadt und würgte 
den Unglüdtipen. Erſchredt eille Zaida herbei. "Schnell, 
Ihneila, fagte Üe, wdicher Menfh wird bag ganze Haus aufs 
weden.» Rafc reicht fie Jephrem den an der Mauer bänr 
geuden Steigbügelrimen, dieſet band den Bulgaren, fnebelte 
ipn und fattelte dann das weiße Roß, mährend Zaida eilte, 
* große Thor zu öffnen, das aber ſtark in feinen Angeln 

narrie. - 3 

„Maſchallah! man hörte Stimmen auf dem Hofe. Mas 
macht Ihr Burfche?s 

„Der Proppet fchüge und!s rief Zaide, ‚und fprang er 
ſchredt zu Jephrem bin, der das Pierd auf den Hof heraua⸗ 
führte, „das iR mein Vater.“ 

"Wer dafa rief Achmed; waufBurfche, padt ihn. Halt! 
— wer daßs 

"Montenegro la rief Jephtem, indem er fih auf's Pferd 
ſchwang, Zaida zu fih auf's Pferd, napm und zum Thore 
binausjagte. 

Aus dem Schlaf aufgefhredi rannten die Diener in ben 
Hof, und auch Deman Bey eilte herab; die Fluchtlinge Hör 
ten nosb binter ſich den Lärm und das Geſchrei, und bald 
fhlug cu ter Flang der nabjagenten Nofe an ihre Ohren. 
Biemza bemühte fi, das Lob, welches ihr Zaida gefpender, 
au verdienen, aber unter ber doppelten Laſt ſchwanden feine 
Kräfte immer mıhr, und der Raum zwifden deu Berfolgern 
und den Berfolgten wurde ımmer fürzer und fürzer. Als fie 
an den Hohlweg van Grahowo gelangten, waren die Bers 
folger kaum mebr hundert Schritte von ihnen entfernt, und 
Jephiem erfannte, daß ihm nichts mehr übrig fei, als zu 
fechten und zu fierben. Achmed und Osdman waren weit vor 
den Andern voraus, und fbon dachten fie die Flüchtigen zu 
erreichen, als von oben herab in ben Hohlweg ein Schuß fiel. 
Achmed fehrie auf und fank vom Pferde. Alsbald verſtummte 
au ber Laͤrm der Verfolger. = ; 

"Das if Stanfo!» fagte Jephrem zu dem Mädchen, bie 
in diefem Augenblid bewußtlos, nicht gewahr wurde, daß ihre 
Blugt waprideintih ihrem DBater das Leben gefoftet habe. 
Nur bie Stimme ihres Geliebten weckte fie. Nicht wenig ers 
flaunte fie, daß der Lärm der Berfolger ſchwieg, daß fie viel- 
mehr augenſcheinlich im Galopp zurückeilten. 
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E 2 ; t “or „erfülle feinen Wunfh, Herr, fagten fie zum Wiabila ges 
— er — —— — 2 der, um bad Wopt feiner Landoleute beforgt, bie trau · 
in hinauf, wo er ben Freund im Zweifampf ge» | rigen Folgen erwog, welche diefe Entführung haben fonnte, 


— hatte. Der Mond goß feine Irgten Strahlen auf diefe 


Ein Blid auf das Bolf aber überzeugte ihn, daß hier Wir 


ı hi i „ mit dem Arm auf den Boben | derfland vergeblich fei, denn Oft muß der Wlodila nad des 
gi, — — — während in glänzenden Volles Wunſche hanteln und ſich nach der Laune deſſelben 


ropfen dos legte Blut aus feiner Wunde perabfloß. Zu 
feinen Füßen lag das Gemehr, womit er, feine iehie ſtraf 
zuſammentaffe ad, feinen Freund und feine Geliebte befreit 
hatte; er ſchaute ou jezt noch nad ber Geliebſen, aber 
bald firömte fein Blut von Neuem, er beugte ſich zur Erbe 
und rief noch mit fefler Stimme: "Zaidal» Jephtem fah, 
mie ihm der Tod Frampfhaft umfaßt:. 

mer hat gerufen Pu fehrie Zaida, als fie fo unerwartet 
mit einer fo das Innerſte durddringenden Stimme ihren Na · 
imen rufen hörte, blichte den Helfen hinauf und erſchrack nod 
mehr. „Ha — wer ift dort Par 

„Gtanfo Ps fagie Jephrem, indem er bad Pferd oblenfte. 

„Stanfo?» rief das Mätden. — Stanfo!« wiederholte 
fie. „If er für und geftorben Pu ‘ 

„Frage nicht, Zalda⸗, entgegnete Jephrem, indem er bem 
Pferd den Zügel ſchießen lich. 

»„Gblis fand an der Schwelle von Montenegron, fagte 
das Märchen düfler, und büllı fih enger in ihren Schleier. 

Der Wladifa bielt ſich damals in Umailſch auf, und 
dorthin beſchloh Irpprem mit feiner Geliebten zu ziehen, ehe 
er noch fein eigenes Haus beſuchte. Mer fie auf der Reife 
foh, beitacptete fie mit Staunen, die Männer beneibeten Jeph⸗ 
rem, bie ſchönen flolgen Mädchen Montenegro’s beneideien 
Zaide, die Alten Tobten Jephrem, daß er fo tapfer feine Beute 
aus dem Haufe des Feindes grraubt hatte, mie «6 einem gu⸗ 
ten Montenegriner zufäme, pie Mütter aber warfen dem Yüng» 
ling etwas bitter vor, toß er eine Fremte den einheimifchen 
Mädchen vorziehe, immerhin aber erregte die Soche ein fol« 
Des Auffehen, daß er mit einem zohlreichen Grfolge in Umatſch 
anlangır. 

„Herta, ſprach Jephrem, ols er mit feiner Geliebten zum 
Mfadifa trat und ſich ehrfurdtenoll aber flolz verneigte, — 
wich babe mir eine Brout mitten aus Ten Feinden geholt; 
fie will die Mutler neuer Kämpfer fein, damit der Berg nicht 
unter das Zoch der Ungläubigen falle. 

"Was fagft Du, Jrphremo, entgegnete der MMladife, 
„dich Mädchen if ja ſelbſt eine Ungläubige. 

„Sie glaubt an Gott den Schöpfer, an Zelus Chriftug, 
den heiligen Geiſt und bie allerſeligſte Yungfrauw, fagte Jeph⸗ 
rem; „derPope wirb fie taufen und tag heilige Areuz machen 
Ichren; was willt Du weiter, Herr?w 

Sprich, Madchen⸗, wandte fih der Wladila an Zaida, 
vi ed wahr, daß Du Dich zum wahren Glauben wenden 
willſt ?u 

„Was Farys glaubt, glaube auch ihn, flüfterte Zaida. 

OHm⸗, meinte der Wiotifa, „das ift alles gut, aber-— 
bier wandte er fih wieder an Yephrem, — »warnm haft Du 
unfere Drädchen verfhmäht und eine Braut unter den Beine 
ten gefucht u 

„Ei, Herr", fagte Itphrem ſtolz, „ih wollte vicht dul⸗ 
den, daß eine ſolche Schönheit dem abgelebien Weſir von 
Mohar zu Theil werde, — fie’ ſelbſi.“ Mit diefen Morten 
ſchlug er den Schleier vom Geſicht Zaida's zurüd, melde, 
da fie zum erſtenmal vor fo vielen Männern ihr Geſicht un. 
verſchleiert zeigte, hoc erröthete, „iſt der neue Mond ſcöner, 
ald Achmede Tochter 2 
—— iger ie faut, die alten priefen bie 

nheit Zaida's, welche weinend i efi 
Bruſt verbarg. u 

„Du haft Recht, Jephrem!“ riefen feine Mitfämpfer; 


























richten. Und augenſcheinlich wagie er hier nicht, ihm euigee 
ft | gen zu handeln, 


„Das if alles gut, meine Lieben“, fagte er zum Volle, 


ſich verbeugend, „ich bin mit Euch einerlei Anfiht, aber zur 
vor foll mir Jephrem noch eine Frage beantworten.“ 


„Sprid, Herr, pri”, riefen die Montenegriner und 


flatfehten dem Wladila Beifall, 


„Haft Du auch bedacht, Jephrem“, jo wandte ſich ber 


Miadila zu dem Bittenden, „baß ber Wefir von Moſtar biefe 
Entführung feiner Braut an Montenegro rächen wird, Sind 
Deine Landoleute ſchuldig, für Dich zu leiden ?" 


„Ei, Herr”, enigegnele Jener, „Einer für Alle und Alle 


für Einen, fo haben «6 die Montenegriner gehalten. Wir 
wollen bie Türfen ſchlagen, ſie mögen nur fommen, Bir 
mochen Beute, und * jungen Leute find einmal wieder 
munter. Nicht wahr, Brüder?” mit diefen Worten wandte 
er fih an die Verſammlung. 


„Dos ift wahr”, riefen die Montenegriner, „Sonft if es 


gar zu fill anf dem Berg, wir müflen Rurzweil haben.’ 


„Nun, das wird es geben“, fagte enblih der zur Ein» 


willigung genötbigte Wladika. „Zaida, Achmede Tochter, 
Du fouf frei fein auf Monlenegro.“ Damit übergab er fir 
Hephrem und ſtellte fie unter ben Schutz des ganzen Volles. 


„Du biſt ein tüctiger Burſche, Jephrem“, fagten die 


Alten; „unfere Kinder auch“, riefen Anterr, 


Die Jünglinge umgaben jegt Jephrem, dir Mãdchen 


Zaida, der Pope taufte fie, und fie bezeichnete ſich mit dem 
heiligen Kreuze, Jephrem machte Anftalten zur Hochzeit, ber 
Miadıfa aber überlegte, wie er fih ber Türken eıwehre, da 
er die Schuldigen nicht zu firafen mwagie. 


Am Tage nad) der Hochzeit trat Stanfo’d Bruder Iwan 


über die Schwelle Zepprems und ſprach: „gelobt fri Gou 
der Herrl“ 


„Und Jeſus Epriftus !“ danfıe Jephrem, indem er neben 
Zaida fih erhob und dam Einiretenben enigegenirat, 

„Und ver heilige Geifi”, fügte Iwan binzu, indem er 
ſich aus dem am der Thüre hängenden Weipfefiel mil Waſſer 


befprengir. 


„Amen!“ fagte Jephrem. „Tritt näher, Iwan, und iß 
mit mir, meine Frau wird Di dewirthen.“ 

man aber verließ die Schwelle nicht, old ob er die Eins 
fodung überhört hätte, und fragte: „wo iſt mein Bruber, 
Jephrem ?“ 

Yephrem ſchrack zuſammen. „Auf dem Felde von Ora⸗ 
—— fagte erz „er fiel im reblichen und gerechten Zwei⸗ 
amp A 

„Und wer hot ihm ein Begräbniß verichafft 2” fragte 
Iwan weiter. Jephrem ſchwieg und ſchlug bie Augen nie 
der, benn bei feiner Geliebten hatte er ten Freund vergeffen, 
* ihm den Vögeln und wilden Thieren zur Speiſe licgen 
affen. 

Iwan ſprach fein Wort mehr, fonbern entfernte. fi. 
Mit geprefiter Bruft fhaute ihm Jephtem nad, denn er wußte, 
was ber Beſuch Iwans bedeute, und mußte ſich geſtehen, daß 
er eigentlich ſchuldig fei. 

Am andern Tage verbreitete ſich dad Gerücht, daß Stanfo 


mit ausgehaften Augen und bereits von wilden Tpieren halb 
zerriffen gefunden und begraben worden ſei. Jephrem verfiel 
in tiefen Kummer und machte fi die härteften Vorwürfe. 
Bald nach dem Begraͤbniß Stanto’s trat cin Knabe Iwan’s 
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in Jephreme Hof und trug etwas in ein X m. 

„Mein Herr täßt Die — — ee in Dat Sn an Be, wide Roten le 
fed zu Jephrem, indem er das Tuch aufſchlug und au eine ten 
viſtole und Doich wies, — „ob Dir dieſe Waffen recht find, | Nachbarn nob an demjelben Tag: „Zwang 


unter bem Arme, 


— es fol Dir die Erbihaft Stanfo’s fein." 


„Bir wollen feben, ob fie gut find“, entgegnete Jephrem 


finfter, — „mir müflen es verfucen,“ 


as Tuch und entfernte fi, 


„ephrem ift der Bfutrache verfallen“, fagten ſich die 


ipm mit der Erbfcaft, — — 


(Bortfepung folgt.) 





Glofiie 


Oft nahen fi im Menſchenleben 
Dir, Wanderer, auf Deiner Bahn 
Geflalten, hehr und lichtumgeben; 
‚Sie winfen freundlich Dich beran, 
Und unbefaunt mit Menſchenſtreben 
‚Bertrauft Du ihrem fhönen Ficht, 
Hebft freudenvol Dein Angefidı, 
Ian Wonne ſchwelgt die trunfne Prof; 
Doc wird ihr Winf Dir er bewußt, | 
Wenn Did die Läfterzunge flicht. 


Der Läf'rer nagt in jeder Zone 
An Allen, die die Tugend ziert; 


Meber wahre Menfchengröfie, 
(Bon 8. Th. Koſegarten.) y 

Der if ein wahrhaftig großer Menih? Groß nicht in 
bes Haufene Meinung; groß nicht im Wahn dee beraufch- 
tem Zeitalterd; groß auf immer; groS in ſich jelber, groß 
auf Nachwelt und Emigkeit; groß - ım Urtpeil des Weiſen 
und in des Herz und Nieren prüfenden Wejens Urtheif felber? 

Der ift wahrhaftig groß, der ein ganzed, langes, thaten⸗ 
volles Leben hindurd von dem fdhmalen Pfade ber Recht · 
——*— ſich nicht wenden laͤßt, weder zur Rechten noch 

rLinken. 
ei Der if wahrhaftig groß, der alle Pflichten, die auf fei« 
nen Schultern Taften, fie haben Namen, wie fie wollen, fir 
feien Pflichten des Bürgers, des Baterd, des Gatlen, des 
Kindes, des Menichen, ber fie ausübt, ganz und wahr und 
treulid und nad ben Forderungen des reizbarften, ſchwer zu 
befriedigendften Oewiſſeno. 

Der if wahrhaftig groß, der durch Blut, Feuer drän 
gende Jugendfraft und verführerifche Berantaffung fi bin- 
gezogen fühlt, mit mächtigem Zuge zu einer gefährlichen Bur 
fenfünde, und ven Feind im Bufen mutbig befämpft, mit 
dem gewaltigen Rieſen berzbaft ringt, ibm faßt und ſchüttelt 
und zu Boden wirft, daß die Erbe unter feinem Kalle bebi, 
und über den herrlichen Anblick alle Himmel jauchzen. 

Der ift wahrhaftig groß, der Wahrheit fucht, forscht und 
findet und Liebgewinnt, und enibrannt ob ihrer himmlischen 
Schöne, feinen Brüdern fie feurig mittpeilt, bereit, für fie 
hinzugeben Freuden, Freunde, Ruhe, Bequemlichkeit, Hab’ und 
But, ja vas Veben, das füße Peben felber, { 

Der iſt wahrhaftig groß, ber in der Blüthe feiner Kraft 
und Jugend den göttlichen Gedanfen denkt, Menfhenmobl- 
thäter zu fein, und von der Verwirklichung des ſchönen Ge⸗ 
banfens ſich nicht wegſchrecken läßt und dur den Undank 
feines Zeitaltere, durch das Bekanntwerden von engen Seelen, 
durch die Nackenſchläge der Falſchheit, durch das Hohnge⸗ 
lächter der Spötter. j 1 

Der ift wahrhaftig groß, der, jo weit feine Kraft reiche 
und Wirfung wirfet, Alles um ſich ber glüdlid macht; jedes 
Antlig um fi ber erheitert, alle Tpränen um fi her weq · 
trodnet, ben Sorgenden entwöllet, dem Berzagten Muth macht, 


Bereht und mild das Sewur führt; | And fie dem Räherer v 

Du ‚ward mit frediem Hobne ; Rever verfallen, 

Selbſt Epriftus an das Kreuz —— Dir fe serfifgt mit 53 

Will darum bang Dein Herz verzagen, 

Wenn der Berläumdung farfes Gift 

Dich in dem liefſten Ber, tifft, 
So laß Dir- Dieg zum 


Die ſchlechſten Früchte find es nid! 


Bei Difkeln und bei Dorngebü en 
Emporgemudert aus dem Skin, * 


roſte ſagen. Mad wo ſfich trübe Sümpfe miſchen, 


Wenn hohe Gan übte Da niftet fi fein Läf’rer ein. 
Dr —5 sin — Do 
em Wiſſenden das Höcfte reichen, 

Was je Apollo’s Leper —— * 

ne u —* dem hs ſich neigen, 
‘ er gleih der Sonne Stroplenlicht 

Aın Fürfen, der auf goldnem Throne Durch neid'ſche Wollen fiegreih bricht, 


9 höreft Du ihr giſtig Zifchen, 


böne Prang Bean Biütpen ipre Feilen braden 


Und leuchtend durch die Lüfte ragenz 
Ihr Summen tönet-donn fhon ferne 
Aus dieſer edlen Blürhen Kerne, 
Boran die Wespen nagen, 


bie gefnidte Seele flützet, den Halm, der verdorren wollte, 
tränfet, die Blume, die der Staub fegle, aufticptet; das ge⸗ 
preßte Herz lüftet, bie Troſtloſigleit hoffen Iehrt, und in das 
von Berzwriflung verwilderte Antlitz ſelbſt eine Apnung von 
Rupe pineinzuläheln weiß, — —* 

Der iſt wahrhaftig groß, der minen im Sieges gepraͤ 
feiner Thaien im Zujaudgen aller Menſcheuſchätzer, im nd 
sufen aller ſchauenden Himmel, dennoch feinen Weg wandelt 
in Einfalt und Demuth, das Grfüpt feiner Bebreclichfeit 
tief im Bufen trägt, feines eigenen bopen Werthes ſich uns 
demußt, immer nod viel zu wenig geihan zu haben glaubt, 
immer nur auf bie ſieht, bie ihm überflogen, nie auf die, bie 
hinter ihm zurüdblieben; immer nur auf dos ficht, was ihm 
nit gelang, nie auf das, mag er wirklich that; ohne Heu⸗ 
chelei und GSleißnerſiun ſich für den niebrigfen aller Rncchte 
Gottes befennt, 

Und daß ich euch nicht ermäde, meine gewünfdten Freunde: 

Groß ifl nur derjenige, welcher gut if. Gut ift nur 
berfenige, der mit Kraft und Anſttengung und Aufopferung 
Menihenwoptfahrt fördert, 

Wäpnet aber nicht, daß nur auf den erabenen Schau 
bübnen biefes Lebens, nur auf Schlachtgefilden und auf Thro⸗ 
nen, auf Richterſtühlen und in Hörfälen, wahre Öröfe glaͤn⸗ 
zen fönne. D nein! auch im euren Kammern, auf euren 
Verkfätten, auf euren Adern, im engen Kreife eures häuss 
lien Lebens werdet ipr wahrhaftig groß fein, dafern ihre 
nur wahrhaftig gut fein. Groß if der Hauevater, der durch 
Arbeit, Auffiht und Beifpiel, fein Hous zum Tempel der 
Liebe und der Eintracht, der Tugend, Gottesfurdt und des 
blübenoften Woplftandes weihet. Groß ift das Weib, das 
feines Gatien Laſten treulich Teichtert, in fein forgenbemölftee 
Anılig Frieden lächelt, feinem Gefinde Tugend lehrt und feine 
Kinder der Emigfeit entgegen ziehet. Groß if der Herrfchende, 
ber auf des Dienenten wundgeriebtnen Naden das Joch mil: 
tert und unfüblbar madt. Groß ıft, wer um einen Freund, 
größer, wer um einen Feind fi aufopfert. Groß iſt ber 
Beleidigte, ber feinem Beleidiger verſöhnlich um ben Hals 
fällt, Groß iſt der Trauernde, der hefdenmüthig feinen Gram 
unterbrüdt, um die freude fröhlicher Menſchen nicht zu fiö- 
ren. Groß if der Dürftige, der licher darbet, als bettelt. 
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‚ein deutſches Kriegs⸗ 
ide: der des verſchaͤmten Dünftigen ver · Anker legte und den Äremben zeigte, r 
a Be SS |, Can are mr A 
des ‚und D J Labung und Erquidung ‚ * J r, daß die größere deut 
f i feier, als übet. Groß: if, nen Im Kampfe abgenommen mar, daB gri ung 
he nicht, um feinen Brüdern wohl | Flotte, zu der fie feiber freudig und reichlich —— a 
u thun. Groß iR, wer im Dienf des gemeinen Wefene [ten, im rigenen Baterlande unten dem Hammer uftigs 
dp abzehrt, gleich einer Kerze, die, indem fie andern leuchtet, | natord und bem Sport des Auslands arfallen war. Dir 
jelbR ver — Ab, Sreingröße if nicht das Erbrheil | Freude machte das gelbe Ficber ein Ende, das bie Gefion 
großgeborner und hocpgebietender Menſchen! Größere Herzen‘ verſcheuchte. Mit der Amazone, die ebenfalls eingelaufen 
ſchlagen oft unterm Kittel, ald unterm Purpur. war, fegelte fie nad Buenos-Apred, um auch den Deusfcke 


und dem Eingeboren dort zu zeigen, wie ein preußifchrt 
Seſe früchte. 


ariegeſchiff auefeht. 
Wie doch fo manche Leute fo ängklid um das Ger- (Die Enthepung des Namens Stiefel.) Der rõ miſche 
lenhei Anderer bemüht find, aber nicht um das leibliche. Sie 


Feld herr Julius Gäfar wünjdte eine paffende ee 
hieten Ales auf, ihnen eine Wohnung im Himmel zu. ver 


für feine Soldaten zu haben, Es wurden ihm mehrere 
fpaffen, ab ie. aber auf Erden ein Obdach Haben, üt ihnen tem gebradpt; alle aber verwarf er. Da brachte ihm cin 
völlig gleichgültig. St. 


Schuhmacher unfere Stifeln, MN — 

+ Ein Schiefer unter dem Nageleihet oft weher, als ein | und FE tief sisti valente, auf Deuiſch „Diele Jollen gelten, 

crachtun merst mehr, als | Die Römer nannten feitdem dieß Scuhwert »islivali« und 

————— — agy — die Deuiſchen machten daraus „Stiefel.“ 

+ Ricpt durch Vernunft, ſondern durch Schaden werden 
die Narren klug. Demofrated. 

+ Wer aus. deu Büchern nichts mehr lernt, als was 
im denfelben ſteht, der bat fie nicht halb genutzt. Wen bie 
Bucher nicht fähig machen, doß er aud das verfichen und 
beurtheisen Iernt, was fie nicht enthalten, weſſen Berftand bie 
Bücper nicht überhaupt Ihärfen und aufflären, der märt 
ſchwerlich viel ſchlimmer daran, wenn er auch gar feine Di» 
her geleſen hätte, | Leſſing. 

+ Niemand will das allgemeine Bee befördern, wenn 
«6 fih mit feinen befondern Interefien nicht verträgt. Das 
allgemeine mit dem befondern zu vereinigen if daher ber 
Zwei des wahren Vollefreundes, der das Voll gerne gut 
und gluͤdlich ſieht. 

Rebrfeite. Was bie Menſchen am wenigfem find, 
bemühen fie ſich am meiften zu ſcheinen. 



























Haritäten : Räftlein. 


Borfiht! Manchen Lenten iſt es eigen, meiſt aus Der 
quemlichkeit, zuweilen auch aus Unfunde, ihren Dienflboten 
Allıs mändiich aufzutragen, was biefe beforgen follen, ftatt 
ihnen lieber einige Zeilen mitzugeben. So befand fih in 
einer Familie auf dem Lande cin brüfenfranfes Kind, für 
welches vom Arzt Leberthrau verordnet wurde. Der Bot, 
weldyer denfelben holen follte, forderte ſich Lederthran. E⸗ 
wurde ihm natärlıh Thran zum, Schmieren der Schuhe vt · 
abreicht! be 


Die Gicht und eine bitterböfr Frau, das find zwei lichel, 
die das Leben dur des Teufels Salz und Pfeffer gegen bie 
Gefahr des Todes abhärten — bei der Gicht liegt birfed 
Salı und Pfehfer zwiſchen Haut und Knoden, bei dem 
Bıfig einer bölen Frau iſt das Herz des Mannes damit ge⸗ 
pöfelt, auf daf «6 in bauerndem Grame am den Bruftaften 
bammert. 








Miscellen. 

Ein trauriger Ball hat fih in Tuttlingen zugetragen. 
Es Iebt hier eine einer hiefigen Familie angehörige Witwe 
eined früheren Profeſſors in Bern, in febr wohlhabenden Ber 
Hätmiffen. Diefelbe, welche oft mit ihrer Dediennug wech · 
felte, hatte in der lezten Zeit ein armes, fehr junges Dienf« 
mädchen aus der Gegend von Herrenberg. Der Dienfl, be« 
ſonders mit Pugen, Fegen ꝛc., mar ein äußert harter, fo 
daß das Dienfimädchen vor 12 Uhr oder noch fpäter felten 
zur Ruhe fam. In der Nacht vom Eharfreitag auf den 
Samstag wurde das arme Mädchen um 2 Uhr vom Nacht⸗ 
wãchter geſehen, wie fie bie ſteinerne Treppe vor dem Haujr 
fegen mußte. Am andern Morgen wurde fie tobt im ber 
Küche auf einem Strohboden liegend und mit einem often 
Lappen bedectt gefunden, Es wurde alobald ber Obrigfrit 
Anzeige erftattet, Der Leichnam wurde fecirt, und co ergab 
ſich nichts andered, als daß das arme Mädden erfroren 
und verbungert it. Diefe traurige Folge unnatürlicher Härte 
hat hier die größte Aufregung verurfacht, man mußte das 
Haus der Witwe bewachen, mo gleihwohl Samflag Nach⸗ 
mittags Scheiben von Schulfnaben eingemworfen wurden. Die 
Unterfuchung wegen des Falles ift im Gange, 





Viertes Preis-Räthfel. 


Die erfle ohne die zweite if leer, 
Die zweite ohne die erfte oft ſchwet; 
Drum willt Du glücklich Dein Leben beginnen, 
Muft Du für die erfle Die zmeite gewinnen; 
Und Haft du die zweite freundlich und ſchön, 
Sp wird ed Dir wohl in der erſten ergeh'n. 
Die erfte iſt todt, die zweite hat Leben, 
Und fann ed drum reichlich der erfien auch geben; 
Mer die legte als Oanzes im erfien nidt hat, 
Befommt das erfle und zweite bald fatt; 
Drum fuhft Du für die erfte die zweite Dir aus, 
So wähle das Ganze und führ' cs nah Haus. 
Auflölung der Gharade in Nro, 18: 
Rofenfran] 
—waiferslauterer Fruchtpreis 
vom 5. April, 
Der Eentner Weizen 5 fl. 19 fr. Korn af. 40 ir. Spelz IN. 


52 fr. Speljferne 5 f. 22 fr, Gerfles3ml. AM.  Pafer 2 fi. 
r. 


a9 Ir. Erbſen 5 fl. 20 Kartoffel 5 . Ein Kornbrob 
19 fr. Ein Weißbrod 10 ag in 1 


(Brieffalten). — 4. — _ _- - _- Mein" 
— — — ——— — ————— — — 
Cuſel. Druck und Berlag von L. Schneider, 


Die Deutfchen in Rio Yancıro, die fo wacker zur deut⸗ 
{hen Flotte beigefteuert haben, haben eine große Freude ge« 
habt, Kaum trauten fie ihren Mugen, ald ein fiattlichee, 
grofied Kriegeihi wit vollen Segeln in den Hafen einlicf, 
daß die preußiſche Flagge trug. Es war die Gefion, die vor 
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mal ganz zu unterwerfen. Und im der That bidrohle viel⸗ 
Jeigt nie eine größere Gefahr ben Derg, alsırben‘fegt, dem 
mit nur hate der Weſit ſeibſt 46,000: Mann sum Kampf 
gegen die Montenegriner getufen, fondern ur geg auch dan 
 Ohortfepumg.) | Pofda von Ecutarı mit 4000 Arnauten in. fein Insereffe, 
Bon vdiefer Zeit an war ter Frieden aus Zepprem’s | Aber der Wiadila Kid ‚gleichfalls nicht müßig, er wief den 
'‚Brun gewichen, und er jitterte- für feine geliebte gaidat wenn | aanzen Berg zum Kompf und befepte alle dahin: führenden 
er Morgens auffland und Abends fi niederlegte, fürduerei| Drte, er feibR aber Melle Ach mir der Mebrzaht der Montes 
er, ı fie möcht bie zum Abend oder Morgen eine Witwe | negriner in Umatſch und auf pm Bergen von Srahewo 
fein ; wenn irgend etwas vor feiner Thüre raffelte, erſchtack auf, obgleich er fonach manche unterhalb der ‚Berge liegende 
er und griff zur Woffe, Diele Tage verlich er das Haus gar.| Dörfer ten Türfen-überlaflen mußte. „Dephrem foll mit 
wicht; auch fah er Iwan häufig bewoffnen porübergeben. Er den Frerwilligen Branina vertheidigen“, Inf der Wladifa 
war wie in fortwäprender Fieberglurg, da er aus allen Kräfd| dem Aelteſten der Gemeinte Jrpbrems fägen, wohl wiflenp, 
ten ſich bemühte, die Urſache feines Treibens Zaida zu ver | daß Diefer can Tapferkeit und Umfigt die Anderh -übertweffe. 
bergen, damit fie nicht vor der Zeit erfhrede; aber dem lie⸗ Sobald fih in der Gemeinde dad Oerũcht verbreiteie, 
benden Weibe entging der Kummer ihres Mannes nicht, fie daß Jephrem mit den Freiwilligen zur Bertpeibigung Vro⸗ 
ſwwien ſedocha Da fie wohl mußte, dah jede Krage nam Bar | nina’s ausziehe, begab ſich Iwan zu ihm, und fand ihn ge· 
Urfache fepr ſchmerzen würde, „Eblie ftand auf der Schwelle rad, als er Zaida zu bereden ſuchte, nicht mit ihre zu ſie⸗ 
von Montenegro, als ich fie Überfchritt, ih Yabe te empfun- ben, denm fie wollte ihren Gatıen durdaus an ben ibm ans 
den.“ So feufzte Zaida häufig, wenn fie Jephrem anblidie, gemiefenen Kampfplatz begleiten, fohal fie aber Iwan ur 
der von Tag zu Tag mehr dabin chwand, und diefe unaufe | biidte, erfchro fie und dech⸗ bie Bruft ihres Mannes ‚mit 
börlige Anipannung des Beiftee harte ihn auch fiber mod | ihrem Körper, deam fie wußte zwar wohl, mas die Blui· 
Pegserofft, wenn nicht alles plögli wieder eine andere Oe« | rar bei den. Dontenezrinern zu 'bebruten habe, aber.ihr 
'Mait genommen hätte, war unbefonnt, daß olle Rache zur Zeit dee Rampfes ur 
Der Wehr von Moſtar verlangte von dem Wiadifa bie ben müffe, R . 
Seſtrafung der Mörder von Grahowo, der Biadifa aber gab] -» Iwan befprengte ſich mit Sem gewribten Waffen, ſprach 
die ‚im deu Jeitſchriften bekaunt gewordene Antwort: „Ab bin | den gewöhnligen Gtuß: „gelobt fei Bon!” und trat ıbann 
bereit die Schuldigen zu beftrafen, wenn auch die Türken füb in's Zimmer, „Der Türke moffnet ſich gegen ung, Yephrem'‘, 
verbindlich machen, volle diejenigen zu beſtrafen, melde fih I fagte er, „darum fol Äriede zwiſchen uns. fein, bis wir den 
Räubereien gegen uns erlauben, Damit firl das Kriegeloor, | Feind geſchlagen haben.” 


Die Montenegriner. 
Eine biftorifche Movelle, 









and ber kaum beendete Kampf zwiſchen ven Türken und Monte „Es fei fo’, fogte Jephrem und ariff die ihm bargereighie 


i b Neuem aus, Hand, „Oehſt Da mit mir, Iman Pr 
a Dr (oo eine dienfifertige Nachbarin „Ja, wann willſt Du ausziehen P 


>30 Zaida, daß Montenegto für Did gegen die Türken aufs Heule noch. 


MP Achmed fiel bei Grahowo zur Zeit Deiner „But, ich will mi rüſſen.“ Damit ging er fort, + 
—— Fa : ———— den Krieg an⸗ „Angetreuer Mann! fagte Zaida. „Die Frauen unferer 


pefündigt.’ Harems rühınen bie Treue der Stamwen...i bemenfe midte 
„Map! Jeſus! mein Voſer!“ ſchrie Zaido, und flog wie Fravon!“ — 

finnlos zu ihrem Mann. „Wer hat meinen Bater gerödterf" „Jaida!“ fuhr Jephrem gornig auf. 

fragte fie Jephrem wie außer ſich. „Iſt es nicht wahr?“ fuhr Zoido fort, „Deinen Feind, 

«Slianfko!“ erwicderte diefer mit finfterem Blick ‚ [en Bruder des Mörvers meines Vaters, nimmft Du mit 
„Und Du?“ rief Zaida lauter, Dir und mid zwingſt Du zur Trennung von Die? 


Ich bin der Blutrache verfallen, weil ich mid * as follft mit mir gehen”, fagte er entlih und ums 
H bi, begraben." Zaida hörte nicht mehr, fir | armte Zaida, 3 } 
— * ec reg dauerte lange, ehe fit — that a at — — 
? au ‚ denn am ande j | 
—— —* * Pr ihre erften Worte; weiter fpradh | die Gewehre der Montenegriner, denen die Türken gleichfalls 
fie nicht, fondern umfhlang Jephrem und weinte leiſt. Cime | antworteten. Deman Bey zog mit der erflen Abtbeilung des 
Mille Trauer breitete ſich? aber ihre Züge aus, und drang emdr | Heeres von Klobul aus gerade nad Örapomo. % —— 
lich in den Sig ihres Lebens ein. ih dem Berg näprrie, defto häufiger fielen die ner — r 
Die Gewehre der Montenegriner erklangen immer häu | Montenegriner, die aber dem erhaltenen Befehle gemäß mir 
flger und fepneller auf ihren Grenzen; einzelne griffen türfir — —— —— — =: * 
ſche Wohnungen on und trieben die Heerden fort nad Montes | bie gegen Grohowo ——— —— 
r aber verwandte feine Zeit | ohne zu beachten, daf dich Borrüden : 
— * Blasen die Monpnegriner dieß⸗ | derben gereipe, denn die Montenrgriner, zu ein mob zwei 
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— rent, umſchwärmten ihm immer dichter und ir] .„Oui, fubt Iwan fort; „wenn aber der Verrätper ein 
—* — —* ſellen. ir Grabomo ſchienen fie ſich indeffen | Weib it, — au dann?" 
vo fehiegen au wollen, und Doman gab Befehl, bıch im „Auch fie muß flerben‘, her Jephrem und erichrad, 
Se anzugreifen. Die Montenegriver widerſtanden indeß ohne zu willen warum, „AR fie verheirathet, jo muß ipr Dann 
nur fo langt, bis Weiber und Rinder ſich entfernt baten. ſeibn fie binrichten.” 

Dann ſchioſfen ſich die Männer ben Kämpfern on, dena ir „Nun, fo röſte Di dazu“, fprab Iwan, „Deine Frau 
folgen Bällen vermanbelt ſich jedes Haus in eine Belle, und | hat den Berg om bie Türken verraihen, den Nya, der und 
der, ‚der die Waffen tragen fann, mird zum Kämpfer für | enıfam, trafen wir ım Zwiegefpräd mit Deiner Frau.” 
Fe deimarp und fand. Die Montenegrirer umidtoffen Yepbrem taumelie zurüd, bald aber raffte er ſich ‚dufome 
— die odmanilden Trupptu mit in einem Kreife und | men, flürzte auf Iwan Io, rief; „Shändlider Lügner!’ und 








































er sufbärlip den Tod in ihre Reiben. So ging's | Aredte ihm mit einem Schlag zu Boden. Andere Monene ⸗ 
—— — und Zagbra. Hier aber drängten griner aber ſptangen binzu und faßıen ihn. „Gr it dem Ögr 
ſih dir, Montenegriner in dichten Kreis um Doman ber, fo | riht des Wiadila verfallen le riefen Ale, denn.er hat ei 
woß ihm unmöglid war, weiter vorzudringen, und er ih 
1bft den Ruͤchug nit Sturmibrit erfämpfen mußte. Hier 
dtgannen dir Türken ohne alle Orduung uod einzeln zu weis 
den, und wie Unfinnige forderten fie noch die. tapfern Monte 
megriner zur ärzfien Rache heraus, indem fie die Orte, durch 
welche fie famen, in Brand fiedien. Kaum zwei Drünpeile 
feinde Heeres führte Dsman zum Weſir zurüd, bie übrigen 
‘fanden ihr Grab in: Montenzaro. ı 
1 Eine ähnliche Gffaht bedrohit Branina und- beſendria, 
auf welche der Paſcha von Scutari ſeine Augen richlett. 
Bianina, ale bie bedeutende, führt den Mamen einer Belle, 
obgleich ſich dafılbit faſt nichto ſeſtungeaͤbnliches vorfiudel. 
‚Mievdere dünne Mauern, da und dort einige Ertaufwärfe und 
Gräben find die ganze Befehigung dieſte Dris, unb darum 
ſchien es eine Unmöglichkeit, tenfelben gegen die Macht dee 
Daſcha's zu behaupten, ber Mit feinen Albanien und vielen 
Bejhügen om Uier ftand und fih zum Sturme auf die 
feine Juſet rüfete, Yepbrem foh wohl die ihm drohende 
Gefahr, und that als ein geicicter Krieger alles, um fie 
abjumwenten, tt lieg neue Verſchanzungten anlegen, da und 
dort Pallijaden errichten, und war ſchon mit allem fertig, ale 
er auf einmal Abende bemerfte, daß die Albaneien ſich zum 
Sturme rüfteten, und daß er am näcften Morgen ben 
Hauptfompf zu beſtehen baben werde. Er befichtigte noch, 
tinmat alle Boranftalten und all Wachen und mahnte Jeden 
zur Vorſicht. : 

. „Merfe wohl auf, Michal’, fagte er zu ber Schildwache 
am öfilichen Ufer, „und vimm die. Ohren und Augen zur 
Hitfe, damit vicht ber wilde Türke ſich rühme, er habe bie 
Montenegriner unnorbereitet überfallen.” 

„Sicherlich“, antwortete bie Wache, „aber auf dem 
Berg if es doch befler fechten, mo man feinen Feind auf · 
fuchen tann, ale hier, wo man warten muß, bis er fommt. 
Morgen werden wir, dente ich, einen luſigen Tag haben, 
Jephrem!“ 

„Es ſcheint““, erwiederle diefer, „vielleicht abet lommt 
auch der Feind in der Nacht.“ 

Inzwiſchen erhob ſich ein areßer Lärm in der Befte, 
einige Gewehribüffe lieben ſich hören, und gleich darauf ſah 
Yepprem einen Heinen Nahen, der mit Hilfe einiger Rudertt 
gerade-auf das türfifche Ufer zueilie. Im demjelben ftand 
ein Türke, der mit gezogenem Dolch nad Branina hin drohie. 
Itphrem erfannte in bemfelben den Aga des Paſcha, wandte 
:fidp- ſogleich zur Beile, um ſich feibit von dem Vorgefallenen 
‚ju überzeugen, als einige Dontenegriner, man an ber Spigr, 
dus: dem miebern Thor ihm entgegentraten, „Vertath, Jeph⸗ 
“rem; Berrampt rich Einer um ven Andtrn. 

„Wer finnt auf Berranp®” ſchtie Jephrem, „fprih Du, 


feindfihe Hand gegen den Kämpfer des ‚Berges ausgefrgkt 
jur Zeit des Kampfts. Eın anderer Anführer muß eingejeßt 
werden, denn Du fannfl.ed nicht länger fein.” 

Zepprem foßte ſich und ſagie: „Dar babı Recht, Gefähr- 
ten, das war aber rin Schlag, ber auch einen Berg hätte 
wanfend macen lönnen; dorum wird Iwan mir verzeihen!“ 
„Ih fana Deinen Schmerz mir denfen”, fapte Iwan, 
„und darum foll alles vergeffen fein.” 

„Kommt mit mir’, fuhr Jephrem mit den Zähnen Inir« 
{hend fort, „und überzeugt Euch, daß ich die Örfege unferer 


Bärer lenne.“ 
(Fortfegung folgt.) 


— — 


Kein Aergerniß unſeren lieben Kleinen! 


Die Natur, Bon febht hat und Eltern und Erwachſent 
zu Erzebern der Rinder beſtimmt. Denn hilfe und bemußt- 
100 ırıtt das meugeborne Kind in unfere Mine, und fein 
Weinen flept unfere Licbe zum Beiſtand an. Die Kräfte feir 
ner Seele fhlummern, und Berftand und Sprade fordern 
unfere Hilfe, um gemedt und gebildet zu werben. Und fängt 
es allmählig auch on zu denfen, zu wollen und zu handeln, 
fo if «8 Dod noch neu in der Welt, fennt noch nid, was 
gut und böfe il, icunt nod richt ben Weg zur Tugend, den 
Weg zur Olödfeligfeit, nad der es ine anfänglih ſchwacht, 
aber immer Härker werdende Gehnfumt in fi 
trägt. Mn und if «6 aledann, ten Arfömmlıng mil der 
Wels allmählig befannt zu machtn, von ben ©rfapren, die 
ıbm beworfiehen, von ben Jremegen, die er meiden, von den 
Schwierigkeiten, die er auf dem Mege der Pflicht zu über 
winden bat, zu ipm zu reeen; an uns ifl c# aladann, ftir 
men VBerftand zu erleuchten, fein Derz zu bilden und ibn auf · 
zugieben in der Furcht dee Herrn. Jedoch Worte, Rrpren, 
Ermahnungen, fo oft und jo wohlmeinend fie aud ausge ⸗ 
fprodgen werden, fuhren micht allein zum Ziele. Mit ihnen 
muß, wenn unfere Rindererziehung glüchich vollendet werden 
fol, auch die That, das Beifpiel ſich verbinden, Denn auf 
feine Umgebung, auf uns Eltern und Erwachſene, richtet das 
Kind juerſt und zumeift feinen Blick und ſein Dpr; eg ade 
begierigı auf uniere Reden und Dandlungen; 26 nimmt, was 
wir fagen, auf Treu’ und Glauben an, t6 ſpricht „und hut 
am Gden, was. +8 ung ſprechen bört und tbun ſiebtz ı6 
bilder feinen erwachenden Geiſt nad und, nad ‚unfern Bch- 
fern und Tugenden; denn 18 fühlt fi abbängig von ung, 
es har Uchtung gegen und, «0 bat Zutrauen zu ‚und; 76 
glaubt; daß wir reicher frien an Renninsffen, an Erfahrungen 
und Tugenden. Und olle diefe Eintrüde, welche unfere Kin. 
der in ihrer frühen Jugend von ung empfangen, fie find tief, 
—— unouslöfplig. Alſo: Kein Aergeruih unferen ſieban 
‚Kleinen! >; f 

Mir ärgern fir, die ort unferer Pflege, Aufſich usb 
Vereblung anvertraut hat, die in Unbefangenprit und Schuld⸗ 


J 


Halt ein, Jepprem", ſprach Iwan, „melden Viauch 
Yaben wir von unjern Vätern geerbt, wenn &iner von uns 
feine: Brüder verrän 4". ' ray! 
Der Berräther muß. ferden!" entgegneis Jephrem. 
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lofigteit wor unfern Augen aufbläben und mitfiche und Ber: 
trauen fü unferer Peitung überfaffen: wenn wir dutch une: 
ſert Benebmunge weiſe ihnen Anlaß zum Boöſen überhaupt, | 
und imfonderbeit zur fittlchen Berberbni ihres Herzens gt« 
ben; wein in unferem Berragen zu allernähft die Urfadhe 
gt, daß fie in ihren Neigungen, Gefinnungen und Hand: 
dungen verderben, mit tinem Worte: durch uns vom Guten 
um Böfen verführt werden, 
Zur Ehre der Menfbeit muß man ce befennen, daß 
67 faum Jemand zu finden fein möchte, welder bei bem, 





































2) Roufe, wenn man Dir eine Waar⸗ zum. Berfau 


verlangt. — In dem erfleren Balle darf man den mirdri 
Preis zu bezahlen — in-dem etzteren dem boͤchſten Ph 
erpalten hoffen. in ehrt reicher Kaufmann und Banfier 
wurde gefragt, wie er es angefangen habe, zu ſoſchem Reich⸗ 
!hume zu gelangen; er antwortete, doß «r feinen Mu thum 
der Befolgung dieſes Oruntfages verdanf, ° 5 ? ir 
3) Scheue mehr die Meinen Ausgaben, eg, 
As die großen Ausuaben, bie nur felten wiedertehren. — 
Wer täglich einen Rreuger ınehr ausyıbt, ale er zu geben 
braudt, macht jährtid einen unnörhigen Aufwand yon 6 f. 
6 fr. Ausgaben diefer Art merken am leichteſten zu einem 
Depürfniffe, Eine Bemopnpeit läßt fih am ſchlecheſten abs 
legen, Wer nit einen Pfenning fo Lich hat, wie einen Oul 
den, wird es miche fFeidht dahin bringen, daß er einen Gulden 
wechlelt. (Bortfegung folgt.) 


en Kleinen und der Zugend gegebenen Mergerniffe geradezu 
bre fittliche Berverbniß erzielte und dabei fo recht planmäßig 
zu Werke ginge, Nein, dazu möchte unter den Verdocbenen 
nur, ber Birdorbenfte, nur der abgefeimtefte Böſe wicht fähig 
kin. Und wir fönnen zur Weltregierung und zur Borficht 
otted bie berubigende Hoffnung fafien » daß er feine) 
Welt nicht der Willfüpr der Bospeit überlaffen, fondern ſolche 
in Jeder Zeiteriode mit Kraft zu befchräufen wiſſen werde, : 
Denn muß glei, nach den befannten Worten des Weiſeſten 
und Bollfommenften unter den Sterblidden, Mergernig fom« 
men; bringt gleich die Beſchaffenheit der Wen und einer je · 
den Zeitlage cd mit ſich, dah die Roue der böslichen Ber- 
‚ führer nicht ganz von Gotles Erde vertilgt werden fan: 
fo wird es doch Gott aud nie an Guten, an Rechiſchaffenen 
an Frommen mangeln taffen. Allein bei aller biefer, zu Bot 
und feiner Borfehung gefafiten Hoffnung; kei allem tem, 
daß wir den peinliden Bormurf einer ſolchen abſichtlichen 
boslichen Geſinnung von unferem inneren Richter nicht zu 
fürchten haben; ja felbit bei dem wärmfen und ber zlichſten 
Wunſche, daß unſere Kinder, unfere Kleinen für Bott, Pflicht 
Tugend und den Himmel erzogen und gebildet, und durch 
eine ſolche Erziehung und Bildung ihr ein fünftiges Gtüd 
fhon in ihrer frühen Jugend dauerhaft begründet werben 
möchte, — find-und bleiben wir dennoch immer der Gefahr 
ausgefegt, Teibfl gegen unfern Willen auf mehrfahe Weiſe 
fie zu ärgern, zum Böfen durch unfer Bernepmen fie zu vers 
feiten und einer in ihren folgen u verderbliden Berr 
‚Führung derfelben ung ſchuldig zu machen. 
er Seht deiht und oft Sana vie gefchepen durch den Man- 
‚ah der nörhigen Adıfamfeit auf uns ſeidſt im gejelligen Um« 
fange mit der zu jedem Eindruck empfänglichen zarten Ju- 
gend, Denn das unbefangene. Derz * gehe gleicht v. Brinfmann, 
einem no weichen Wocſe, und der bei ihnen no eigenen : ne 
Unvermögligkeit, das Wahre vom Folſchen, das Rechte vom ug beilig ins — — 
Unteßten, ve⸗ rap, —* ——— — b —* ps Wolfen den Dim ed fh dr en 
iR ihr Herz geneigt und empfänglich, jeden von außen ber, | Jbr nur er . en den Dimm gr , 
gumal von geeprien und gejbägten Erwacpfenen empfangenen | Auch die befümmerten Herzen, : um, 


Einprud aufzunehmen. Die wahre Lieb’ if hohe Gluth 
CBorifepung folgt. ) Bon Engeln Aill genäprt, . 
— — Die rein in reinen Seelen ſich 
Und ewig neu bewährt, Daug. 





Leſe früchte. 

+ Die Liebe if blind von Natur; das Glüd hat bie 
Vorſehung, und bie Berechtigfeit haben die Menfchen blind 
gemacht. —* Hippel. 
+ Unverwelklich bläpt im Herzen die Blume der Freund» 
f&haft, hier und dort ein Eiyfium h v. Herder, 

T Ie mehr Freundfaft der Lieb⸗ Habt, deſto vollfom« 
mener if fi. - Haug. 
+ Wem Undanf, Berteumtung, Haf und Meid das Br 
ben verbittern, der il now fern vom Ziel, feine Piliht im 
Dienft des für bie Menſchen Nothwendigen vollauf und ohne 
Selbftfucht zu ihun, 


Wo mit berebtem Gefwig, mit Wortihwail bie Liebe ſich 
kündei, 
Spricht zwar der Mund von ihr, aber im Herzen fie ſchweigt; 
Denn ws in Einem die wahre Wiebe Seber und brrricher, 
Schweigt der Mund von ihr, da nur das Der; don ihr 
ſpricht. Hell. 


Ernf und traurig fheint mir milde Tuaend 
Selbſt, und blumenlos dad Haupt ber Jugend, 
Wenn nicht Kicb’-umd Fteundſchaft fie bericht, 





Megeln zur Beförderung des Wobhlitandes. 
1) Zeit iſt Geld. — Eine Lehre, welche, fo oft fe auch i 
ſchon gepredigt worden iſt, dennod nicht oft genug wieder ⸗ Miscellen. 


holt werden kann! „Das Benügen der Zeit iſt Die Heerftraße 
zum Reichwerden.va Dad mußten {dom unfere Boreltern ſeht 
wohl. Daher die Sprühmwörter: «jrüb auf, rät nieder, 
bringt verloren Gut wieder.“ — „Morgenſtund bat Gold 
im Mund, — Man fann den Sog auch umlehren: Ort 
iR Zeit — gleichſam in Subſtanz. Db der Staat von Iris 
nen Untertbanen Geld, oder Arbeit, oder Naturalien, ober 
Babrifate fordere, it am ſich rine. Aber indem er nur Geld 
von ihnen fordert, fegt er fie in den Stand, von ihrer Zeit 
ben vortheilbafteften Gebrauch zu machen. Auch in dım Sinne 
iR Geld Zeit, daß Geid die Macht ifl, über bie Zeit Anderer 
39 gebieten, 


Die Witterungsverbältniffe des Monats April 
werden fih nah Dr. Eiſenlobrs Berechung etwa folgender 
maßen geflaften: In der erfien Hälfte bei bobem Barome- 
terftand und häufigen N.O. Winden, meiſtens ſchön und tro⸗ 
den, aber mehr raub als warm; in der zweiten Hätfte bei 
eimas tiefem PBarometerfiand nur häufigen S.W. Winden 
arößtentbeils warm nnd ziemlich ſchön. — Die Fättere Wit · 
krung ım Anfang dee April mird bie Kortfchritte der Pflanı 
jenmelt aufhalten und dürfte manden Gewächſen vielleicht 
eimas machrbeilig werden. In ber ameiten Hälfte bes Mor 
nat6 fönnen aber auch die fpätern Obſſbäume in Diütpe ſie⸗ 





anbietet; verfaufe, wenn man eine Waore vom Dir au —* 


— — — 
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werden und. feibfl t 
a — eg geben. — Hoffenstip IHidt uns Dr. 
Gifentopr dießmai alt ia MpriL 
i ue Erfindung yon vimn Bayern, Namens Karl 
—— Ah. Du xch eine eige nah mliche Be⸗ 
handlung. des Holzes, beſon ders der Saiten» Jaſtrumen ie, 
mittelft hemifder Prävarate fo wir Nefonnanztähigfeit deir 
jelben bedeutend erhöht werden, ſo daß gewöhnlichen ‚Br inen 


von 9 Franken am Werb, pierburh an Güte Jnllrumeaten, 


für 300 Franfen gleihfämen. Das Gonfervarorum bat dere 


antige Jafteumente prüfen laffen ” ar gg — 


fion win: febr günkigre Uripeil 
ſoll die Erfindung anwendbar. frin, 
— — 


Maädchen! 

Mitt du liebenswürbig fein; 

aſcht nit nach Prunf und Flimmer! 
Mur Beſcheidenheit nimmt ein, 
Tporen bindet beerer Echiunmer! 
Die Perle zieret richt das Ohr: 
Die iluge Rede ziert 6. — 
Der Demant ziert nid die Hand, 
Sie zieren gute Thaten. — ; 
Der Aındra madı dich nicht beliebt, 
Gefaͤlligleit macht Liche. 


Ein — —— ———— 
— 7 au weit hinter den Rüden, 


ih der Blitz — 
Did treffe der Blitz von den Tieblichflen Bliden, 


Der Donner jerſchlagt — 
N der Dißgunft die Beine, 


Dap Did — 
die Sonne ter Wohlfahrt beſchtiue. 


Denkſtriſch. 
Schliche vom Schein 
Nie auf dad Bein. 


Meicher, weifer. 
Des Reigen Bort if Goldgewicht, 
Und wär's ein Wort des Thoren; 
Doch wo ein’ weiler Arıner fpridt, 
Har’s allen Werth mrrloren. 


—— — 
Ein Verslein aus alter Zeit. 

Ya, heutzutag heißt das nur Geiſt, 

Tas hinten ausſchlagt und DOFN beißt; 

Sonk nannte man das eine Birhnatur, 

zu finder man Oenie ba nur, 
Boeheit, mit Krallen, Tagen und Gebiß, 

Jedwedem die Ehre aus dem Leibe rih. 








NRaritaͤten · Kaſtlein. 
(Bewig höchſ fatal.) 


gelegten Rieidungenüde erbielue. 


‚ya ſeuden. 
um fo freumblicheren Empfanges gewärtig; allein zu feine 
Vrſtauqen mplängt ihn 


‚Ein junger Mann hatte mit 
tigm Gärtner den Berirag gefcbloffen. daß er ihm dann und 
wann einen Blumenſtraus Ihiden folle, und Bafür feine abr 
Kürzlich erhält er einige 
fdjöne bengalife Roſen von ihm, und Da er gerade in dem 
Haufe einer wicht mehr jüngen, aber noch recht lokellen Dame 
eingeladen war, fo findet er es angemeffen, ihr die Blumen 
Wie er Abennd in den Baal tritt, ıf er eines 


m der Mann mit sinem. ziemlich erof« 


Damen Biumenfiränbe? fragte tt gravisänfh. Es if nigt 
das ırie Mal, dab ih mir diefe Freipeit mit Ihrer. Frau 
d.genommen! erwirderte der junge Mann. — Allein Gie bin 
ven darin Meine Billeichen an!— Ip? Baleichta 2 ich weiß 
kein Wort davon. — Ja feiner Unfguid Aelle er fih ber 
feivigt, ‚ale plõdlich die Dame labrnp binzuiritt und ihm 
einen Heinen Zeitel vor die Augen hält. — Da ſehen Sie, 
wollen Sie noch fäugern? und fir beainnt zu kfen: „Bere 
geſſen Sie mit die alten Gtiefeln, die Sie mir ſedabin ver · 


das Korn kann 315 Beihte und ziebt ihn: in eine Ede. — Sir ſenden den 

























Ein Bürger, der etwas verarmt war, fom beim Ma+ 
ifrate um rine Teint Beldfumme rin, und unterflügte fein 
Beiuh mit der Angabe, daß er eine fehr ſtarle Familie ber 
fige. Der Stadidiener, welcher beauftragt war, über bie Ja⸗ 
iilienverhältnifle Erfundigungen einzuziehen, brachte den Bea 
richt zurüd, daß die Bamilie nur aus Mann und frau her 
fiepe, daß aber die lehlert allerdings von einer ftarken Leibes⸗ 
‚| beigpaffenbeit wäre, 


Ein junger Menfb rief ans, ale er das erſte mal dem 
Mpeinkrom anfihtig ward: „Das fri Gott gelobt, Top ich 
das Waffer einmal ehe, and welchem man den guten Rheine 
wein macht.“ 


In einem Gaſthoſe in Stuttgart rief ein Franzoſe der 
'| Mogd, die ipm vor der Thüre zu viel Geräufd mit Pugen 
| und Kehren mache, uf .deumfcp zus »Hall Sie das Maul 
mit ihrem Beſen.“ ‚ 


Gin Höflicher Franzoſe ſchtieb am Schluſſe eines Brit ⸗ 
fee: *Entſchuldigen Sie, wenn ib Ihnen bei der heutigen 
prüdenden Hige in Hemdaärmeln ſchreibe. 


Sicherſtes Mittel, einen Hund vom Tollmerden zu br« 
wahren, foll laut einer ameritaniſchen Jeitung darin beftehen, 
ipm den Schwanz fnapp hinter den Ohten abzuichntiden. 


Am englifhen Hofe gibt es noch einen beſonderen Nat ⸗ 
tenfänger, der zum Hofſtaate gehört, jährtih 82 Pfund St. 
bezieht und einen Rod mit goldenen Borten Irägt, worin 
Mäufe gewirkt find, ! 











Logogryph. — 
Wenn jemals exiſtirt mein Wort, 
Zu des Hydrarchos Zeit, 
War es vielleicht, doc fintei man 
&s ſicherlich nicht heut, 
In Rindermährchen fpielet 
Noch feine Rolle fort 
Und übt in ihnen ungefhladt s * 
Raub, Ungugt, Tobiſchiag, Mord. * 
Die Kleinen, wie erſchteden dann t 
Und mie erbeben fie nat) 
Bor ſolchem ungehenren Bild u 
Und folder Phantafie! 
» Der Mitteljeihen nunmehr 
Verwechele mir fofort, — 
Und etwas durchaus Andres nun 
Bezeihnet Dir mein Wort. 
Es führer Di vorn el zum DR, 
Bom Süden hin zum Nord, 
Es läßt Dir fine Ruh’ und führt 
Bon Drte Did zu Drt, 


Eufel. Druck und Verlag von 8. Schuelder. 
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D ie A onten egr iner | fo wird mir der Tod minder furchtbat fein,» Sie warf fi 
ö bm an bie Bruft und fagte Ieıfe, wie i Hehe: 

Eine biftorifche Novelle. mann töbLef Du er a ee Dre Nuh > 

(Sälup.) 


u Finde glaubte, das Herz müffe ipm serfpringen, und 
Sie gingen ſogleich nad der Befle und Jephrem trat in B6OON auf Beine Talea, auf ihre Ocwepre er, mi 
” feine Wopnung. Im Kreife umher flaiden die Montenegriner 


leidevoll auf Beide, 
mit geladenen Gewehren, im Zimmer bewachten einige Zaida, vMitleideiofe Bäter! unmenfhlidpe Orfepe Is rief Jephe 
benn binden darf man feine freie Montenegrinerin, vief Rech 


tem verzweifelt, und zudie den Dolch auf fih feihh. Zaide 
gebüßtt nur dem Mann, oder, wem fie unverpeiratpet if, fl ihm in die Arme und befhwor ihn, fie ſelbſt zu tödten, 
bem Wladika. 


„lm Deinetwillen habe ich meinen Bater verlaffen, um Dris 
Schon war 16 ziemlich finfter geworden, und eine fpar« 


netwillen ihn in den Tod getrieben, mein Herz blutete, ‚aber 
fame Lampe beleuchtete das dunkle Gemoach des montencgrir —— — — ir eh — * 
niſchen Anführers. Hinten ftand an die Mauer gelehnt und hätte ih nice —9— auf diefer Melt — Pech . r 
etwas zurüdgefrümmt Zaida, und mußte nicht, mas aus ihr fien bereit, und Dein Montenegro habe u = 2: 
werben würde. Ihr Geſicht zeigte indef keine Furcht, aud) R : ; F Den x D 
mit den Ausdrud, den man bei Reuten fieht, die auf einem | "7" Sephzen, hei mutpig —* aß mid nit lange auf Di 
Berbregen ertappi wurden. wIehpremle rief fie freudig, | varten-. fl 2: r eh: oß * iauig an ihn. 
als fie ihren Dann in's Zimmer eintreten ſah, und eilte ihm #Der Türke wird * nicht lange auf mich warten 
entgegen. Jephrem aber wandie ſich fummervoll ab, loffen⸗ fagte Jephrem üfter. . | 
"Was ift das Fu rief Zaida fchredenvoll, "D_neine, fagte Zoida, wder Paſcha Hat mir verſpto⸗ 
„Was ift das, Unglädlice !a fagte Jephrem, und feine | ben, daß er Montenegro wicht verderben will und nur Bra» 
Stimme zittert; wie die Tone eines Sterbenden, Du haft | nina zurüdverlangt.u z 
Dein Leben auf's Spiel geicht mit Deinem Verrath gegen "So flirb benn, unglüdlihe Verrãtherin!« ſchrie Jeph⸗ 
Dein ir Vaterland, Sptich! mas wollte ber särkifgpe | rem und fie ihr ven Doſch in die Bruſt, aus der aldbald 
Aga bier Pu 


u ein rother Strapl emporfprang. Sie farb fo ſchnell, daß 
„Ich fan «6 nice‘ ſagen⸗ erwiederte fie, und kreuzte Jephrem nur ein frampfpafted Drüden feiner Hand fühlte. 
unterwürfig bie Hände über der Brufl, 


Unverwandt ſchaute er das ftrömende Blut an, dann entfiel 
"Undanfbare! womit hat der Berg Deinen Undant vers | der Dolch feinen Händen, ‚Endlid mandie er ſich zu den 
dient Pu Montenrgrinern mit der Stimme eined Menſchen, für den 
"Dit dem Blute meines Vatera habe ih mir Dich ers | alles verloren if: mie Schatten unferer Väter find verföpn !u 
fauftw, fagte fie infter, waber ich wollte mir nit Monte⸗ Die Montenegtiner antworteten nit, fondern fnieten im 
negro erfaufen mit Deinem Leben.« Rreife nieder und betefen laut das Bater unfer, wobei fie 
Mit meinem Reben fo rief Jephrem ſchredensvoll. dreimal die Worte wiederholten: wund vergib uns unfere 
„Ja, Beliebter! fagte Zaida gefaßt, »Droht Dir nibt | Schuld, fo wie mir vergeben unfern Schuldigern.» Dann 
Stanto's Bruder nah beendigtem Krieg mit ae Tode? Er —* — BE gingen ohne ein Wort zu fpredhen zum 
ehr Ieben, mag ber Berg untergehen, wenn nur | Zimmer binaug, : 
—8 ar De das an e6, — * mit dem Aga „So, meine Öeliebte», fagte Jephrem, als er allein war, 
übereingefommen bin.« 


und füßte Zaida’s bleiche — "Der Berg en er — 
i fe enden Dontenegri» | Purpurfrang geflochten auf Deinen Sarg, und Dein Ge 
ner, — He Eee ra ; n wird Dir dag Gtad bereiten unter dem Schutte Bra⸗ 
: „Still!“ donnerte Jephrem; wiprecht nicht in das Necht | nina’d.n Go fprad er, und Irgte Zaida auf den Boden. 
bes Richters ein.» Die Montenegriner ſchwiegen und traten | Er lachte wie ein Wahnfinniger, ale er ihr graued Kleid 
achtungsvoll zurüd, 


von ihrem Dlute —5— ri eh. —— Dr 

ini in innerem Ra durch das | nit gedacht, daß Du fo pomphaft aus der Welt gehen wüte⸗ 

— — —— ee Gattin und — * mit einer | deſt, aber Du biſt die Frau eints Montenegrineze, und unfer 

Stimme, in der ſich feine ganze Liebe ausdrüdte: "Zaida!s | Ton wird fhön fein, wie der Berg felbfl.» Damit Fniele 

"Mein Gott!« feufzte Zaida außer ſich. Diefe Stimme | er neben ihr nieder und glättee ihre langen Haare, dann 

brang ihm dur die Seele. »Du mußt ſterben!« fagte erhob er ihr mie im Berrüdtpeit den Kopf auf, daß er 
endlich fih zufammenraffenn. : 


nicht zu hart liege, 
»So fagten fie mir-, flüferte Zaida halblaut; „glaubt Die Nacht degann bereits ihre ſchwarzen Flügel zuſam ⸗ 
auch Du, daß ih Aerben muß fr 


menzurollen und ber Morgen warf einen bleihen Schimmer 
"Du mußt, Zaida, Du mußt-, wirberhofte Jephrem, auf die Erde, Jtphrem mar noch mit der Peiche feiner Gate 
und zwar von meiner Hand.“ 


tin befhäftigt, da frachten Schüffe von der Wade her und 
»„Durh Deine Hand! rief Zeida erflount, „o Bolt, 
















Iwan trat in’d Zimmer. 





- u Ba . 
aut, Jepdrem⸗, fagtt er, mder Berg ruft, — die Tin 
fen rüden on zum Sturme l $epprem hörte ihn nicht. 










































heran und fepüttelte ihn, wir wollen den @rabgeforg Deiner —— 


Zeida anſtimmen!« Das wirkte. Jephrem fprang Auf, ſchreck⸗ Pr erfüllen unfere Pflicht, fagte —— 
topfern Dontenegrinern ziemt, — und fo wollen wir auch 
fierben, Sorgt dafür, daß die Heiden feinen von uns lebend 


ji hatte er ſich in einer einzigen Nacht geändert. Mit bei» 
dem Geſicht, das Auge mit Blur unterlaufen, gli er einem 
deopard, der eben dem Kerker entronnen, 
Ehcon lrachien bie Schüfe in beftimmten Zwiſchen · 
räumen in ber Morgentuft, Jephtem fah durch das FSenfter 
und erblidte die ganze Meerenge mit sürfiichen Fahrzeugen 


‚fargeia 


nung auf, ruhig warteten die Montenegriner. 


brdedi. i 

«Da find fie, Zaida, ba find fiel rief er, — dit Gaͤſte 
zu Deinem BSegräbniß, — ober wir wollen fie begrüßen,» 

Er fprang an der Leicht vorbei und eilte nach dem Ufer. 
Das; Alapgefhrri der Zürfen ertönte von den Schiffen her, 
auf melde trog ber noch ziemlich großen Entfernung bie 
Monirnegriner feuerten. Biele Türken filen, Undere aber, 
von pium beraufcht, drängten vorwärts. 

‚In diefem Augenblide fom Jepprem, und mar jegt ganz 
wieder der furchtloſe, um Menfchenltben unbefümmerte Anr 
führer. Bereits waren bir Türken zum Sturm an's Land 

iegen, und der Paſcha felbit orbnele feine Schaaren, ver“ 

ebeng: fuchten Jephrems Augen den Aga, ber an demſelben 
age Leſtadtia angriff und aud eroberte. weht iſt cd Zeit⸗, 
ſchrie Zephrem, ale er die Türfen in Haufen anrüden fah. 
vBaidala rief er noch lauter und eilte vorwärts, Mon⸗ 
tenegrol» riefen feine Leute, als fie auf bie Türken einſtürz · 
ten, welche jebod den Angriff aushielten, fo daß jegt ein 
furdibares @emegel wilden ciwa 200 DMontenearinern und 
4800 ırunfenen Albancjea entitand. Furchibor mähıe Itph ⸗ 
rem mit ſcinem Yatagan die Köpfe der Zürfen ab, bie ſchon 
fein furdtbares Aueſehen entlegte, und feine bloße Erſchei⸗ 
nung brachte die Türken zum Meichen, fie lonnten ſich nicht 
länger halten, und nad breiflündigem Kampf wichen fie end⸗ 
ti nad) den Schiffen zuräd. Un biefem Tage, den 17. Sep· 
tember, nahm der Paſcha Branina nicht ein, beffer erging 80 
feinem Aga auf Frfendria, mo fein Jepprem den Tod ſeinet 
Zalda raͤchte. 

Die Montenegriner, ſtark gelichtel, behaupteten den Kampf 
plag mit blanfer Waffe, und bad Süd begünfigte fie, aber 
mit trautigem Auge beiradptelen jie ihre gefallenen Brüder, 
die unter den eichen ver Türken mie im Sturm gefällte Eigen 
im dichten Gebafch dalagen, und zäplten fummerpoll Die jpär« 
lide Zahl derlichriggebliebenen. Jephrem acptete aber nicht 
mehr Darauf, fobald die Türken fo weit entfernt waren, daß 
keine Rugel fie mehr erreichen fonnit, warf er das GOeweht 
auf die Schulter, und opne das Blut aus dem Geſicht zu 
wilchen, eilte er wieder nach feinem Oemach und beihäftige 
fi) mit dem Leichnam Zaida’d, dit Montenegriner hielten ıyn 
nicht zuräd, fie kehrten Rift mad der Veſte zurüd und thaten 
fi) nad) der harten Arbeit gütlich. 

Dir Paſcha ließ ihnen jedoch nicht lange Zeit dazu, 
fonbern z0g die Truppen feines Aga, welche Leſendria erobert 
hatten, an ſich, umringte das Zufelden mit feinen Schiffen 
und ließ die aͤrmliche Fehung mit Ranonen beſchießen. Die 
Yalifaden und die ſchwachen Gebaude flürzten.zufammen, und 
am 48. warBranina nur nod ein Ruinenhaufen; außer der 
Wohnung Jephrems fand fein Gebäude mehr aufrecht, und 

auch dieß mar ſchon fehr beſchädigt. Itphrem fhien die Zer« 
Aörung nicht zu fehen, machte aber doch feine Boranftalten. 
Grgen Mittag erbröhnte das Meer unter Ruderſchlag der 
—— Fahrzeuge, auf denen die Albanelen nah Branina 
uhren. Da füßte Jephrem zum leptenmal den Wund Jaida's, 
fegie ihren Kopf auf einen Bund Giro und zündet das 


durdboprt, 


luten battle. 


— — — 


mit leichter Mühe bewerlſtelligen. A 


Grbäuve an. „Non, Brübers; fügte. er, indem er unter bie 

ee —— brennt bie er I 
Aber, fagte Iwan, indem gr auf b enge der 

„Steh’ auf, Montenegeinerw, fuhr er fort, trat näher ‚nähernben Türken wies, wbiefe Ekehmadt fönneh wir nicht 


Die ZTürten betraten das Ufer und fellten 


iheilung führte ber Aga und griff das Häuflein lopferer Sla⸗ 
wen heftig an,-aber feine Truppen zerfchellten wie an einem 
ibarfen Keil. mBerführeria ſchrie Jephrem, als er den Aga 
erblitte und drang prftig auf ihm ein. „Stirb, Elender In 
rief er, als er ihm erreiche, und, trennte mit einem Hiebe 
feines Yatagand den Kopf vom Rumpfe, aber in bemfeiben 
Augenbiid janf er auch ſelbſt, von einer Kugel im Rüden 


Lange noch Tämpften die Montenegriner, Einer fiel nah 
dem Andern, bie nur noch neun am Leben und auch diefe 
mit Wunden bebedt waren. Diefe ließ der elende Türfe zur 
Verherrlichung feines Siegts aufpängen, es war aber ein 
Sieg von Zehn gegen Einen, ein fo teurer Sieg, daß man 
ihn wohl rine harte Niederlage mennen fonnte. 
{heute fi der paſcha, ben Rampf gegen Montenegro fort 
zulegen, und verlangte, daß ber Wefir jelbſt Frieden ſchließe, 
wozu dieſer aber nicht früher ſich geneigt zeigte, als bie er 
felbt ſechs Tage darnach bei Grahomo cine Niederlage er» 


So traten die Montenegriner, obwohl fie Lefendria und 
Branina verloren, wiederum als Sieger aus dem Kampfe, 
ver ihnen onfänglid mit ihrem Üntergange drobie, und ihre 
Nachiommen wird dos Undenfen an das Jahr 1843 zur 
Beripiivigung des felbkfäubigen Baterlandes eniflammen, 


Geiſterklopfen und Kifchräden. 


Unter Berk ach Titel veröffentlicht Dr. Karl Andre, 
M.dacteur des „Bremer Handelsblaties‘ und Mitarbeiter der 
„Augsb. Allg. Zig.“ in der Beilage zu Nro. 94 des letzt⸗ 
genannten Blattes den folgenden jevenfalls fer: merkwürdigen 
Auffag, datirt aus Bremen vom 30. März: 

Su bald acht Tagen befindet, ſich unſert gute Hanfeftabt 
in einer ganz rigenthümlichen Aufregung ; fie wird völlig abs 
forbirt von einer Erſcheinung, an melde vor Anfunft dee 
Dampters „Walhington” aus Rem. York Niemand bayır. 
Man fümmert fi weniger um die Preife des Rentudy-Tar 
hafs oder um dir Erfolge des „Eriefon” als um das Table 
moving; lutz man hat nur. Sinn und Gedanfen für das 
Tılrüden, Auch bei uns bemirft das „Medium“ rin Spas ı 
jierengehen ber Tische, und ich müßte mic fehr irren, wenn 
nicht Ihon, che noch ‚die Walpurgionacht in's Land fummt; 
in hunderuauſend deutſchen Haͤuſern diefe eigenspümliche Er⸗ 
ſcheinuag zur Unterhaltung und Belufigung brraufgegaubert 
wäre; ‚man. wird einen beliebigen Tiſch neue Productionen 
machen laffen. In der That hat die Sacht, wenn fie richtig 
angefangen wird, gar feine bag ae rät ſich vielmehr 

\ & bandelt «4 ſich nicht 
etwa um Humbug in amerifanifhem Styl, nicht: um Plusr 
madperei, wie fie jept von einer Yanfer- Dame in London. ger 
trichen wird, auch nit um Anodings und Roppinge, Viel⸗ 
mehr iſt Hier der Wiſſenſchaft eine iniereſſaute Aufgabe geſtellt, 
melde fie löfen muß; fie hat nämllich nachzuweiſen, wie «in 
aus Menfhenpänden auofrömendes Fluidum rine Materie 
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wie das’ Holz eines Tiſches if, im die 
terie ſtaufaͤnde. 
wilde federmann 
Controle abfüctliher oder. nicht abſichichet 
fung und Anwendung einer Kraft, 
in ſolcher Weife gefamnt' par. -Die 
einfach. N . VPE nr 
Ihr Eorrefpondent, ber, wie 
Jahrzehnt wilfen, zu den pofitiven Leuten und 
obachtern gehört, war jufallig im Stande, 
Dinge genau kennen [ 


fach erzählen. 


n. @in in 
burt, erhält vor eınigen Monaten von 


flern einen Brief mit allerlei ſcherzhafitn Bewmerkungen über 
das amerilaniſche Geiſterllopfen und andern Unfug, wie er 
n Der Bruder entgegnet, 
man müſſe alle biefe Dinge nad einem Maßſtabe brurtpeilen, 
und namentlich die Erfheinung bes Tifchrädene (table mo- 
ving) bavon ausnchmen. Zugleich gab er eine Weifung, wie 


im Yanferlande im Schwang if. 


diefe Erſcheinung ſich peroorbeingen 
unter Lachen und Scherzen 
hier Verſuche angeſtellt, und gleich der erfle gelingt, Freunde 
bes Haufes, welche man rafch berbripoft, Überzeugen fid von 
bem „Wunder“ und erperimentiren mit gleich günftigem Err 
folge. Nach einigen Tagen baden ſchon Hunderte aus ver- 
fchiedenen Klaſſen und Bernfetreifen Tiſch⸗ zum Rüden ge: 
bracht, Gelehrte und Ricptgelehrie, 
Knaben und Frauen, 2 


laſſe. Alsbald werden 


Am Dftertag erzäpfte ein ſeht ernfihafter Mann Ihrem 
Referenten, was er geliehen und beobadtet. Der neue Arti- 
importirt, und fo große 


fl war gewiffermaßen aus Amerifa 
Wichtigkeit ich auch einem Baummollenballen beilege, von 
dem Spirituallomus unferer guten Freunde und Stammver- 
wandten auf der andern Seite des großen Mafferd habe ich, 
wie Ihnen befannt, nicmals viel gehalten, Bedãchtiger Zmei« 
fel war au in dieſem Fall gewik erlaubt. ber von allen 
Seiten hört man, daß da und dort daffelbe gefchehen fei; am 
erflen Dflertage wurden Dugende von Experimenten : vorger 
nommen, Auch das wollte wenig bedeuten; es gibt ja auch 
im Gebiete der Einbildungefrafi Anftedungen. Nun fügte 
der Zufall, daß ich am zweiten Dftertag in einer Abendgeſell · 
ſchaft, in welcher etwa 30 Perſonen anwefend waren, mehrere 
Mitglieder der Familie des oben erwähnten Newporker Kauf 
manne traf, ohne noch zu wiffen, daß fie zuerſt Verfuche mit 
dem Tiiprüden gemacht hatte, Das Gelpräg fom bald auf 
ben unvermeitlichen Gegenſtand, ven ich [herzhaft behandelte, 
Eine junge Dame mit HaremAuge blidte mid fdarf an und 
äußerte in rubigem Tone: „Es würde mir ein leichtes fein, 
Sie im Augendlit von dem Borkandenfein einer Raturfraft 
zu Überzeugen, von welcher auch ich feine Ahnung hatte, ehe 
mein Bruder in Newpork mie Mitipeilungen darüber gemacht 
hatte. 3b habe die erflen Verſuche gemacht.“ 

Nad wenigen Minuten war im Safon, der mit einem 
ſchoutiſchea Teppich belegt it, der Tiih vom Sopha etwas 
nach der Mitie dee *4 bingetragen, und Ihr Referent 
erfuchte außer jener Dame: fieben andere Perfonen auf Stüp- 
len Plog zu nehmen, die enda zwei Fuß vom Tiſch entfernt 
geſtellt wurden, Der Mahagonytifh war rund, und mag 
ein Gewicht von eimäs 60 Pfund Haben; aus dem Schaft, 
auf welhem die Platte ruht, 


wären drei männlichen und fünf welblichen Grfpledhts , im 


je Ie Beioe 
verfeßt, ohne daß irgend eine ——— —* Re 
Hier tert und eine Erfeinung entgegen, 
ofne weiteres beobachen fonn, mo eine 
Ta 
leichteſte Sacht don der Welt if; es ——— 
welche man früper nicht 
ganze Sache iſt aber fehr | i 


Sie feit reichlich einem 
* Be 
5 ben Dergang der 
zu fernen, and er möchte Die She ein« 
Das Urtpeit- bleibt‘ den Leſer Überlafien; ohne» 
hin fann Jedermann die erforderlichen Erperimente ſelbſt mas 
ew· Jork anfäfliger Kaufmann, Bremer von 














in der Familie jenes Raufmanırd 


Raufleute uad Handwerker, 


treten unten vier Beine hervor, 
Bon den ads Leuten, welde am Tiſche Pag genommen, 





ar unter jenen acht, und ein ‚entfhirdener Skepgi 
ben übrigen ſechs. Nur Die eine Dame — Pr 
hen wird bald auf meiner Seite fein,“ Nachdem alle ihre 
Pläge eingenommen, wird bie „Seite gebildet, Die Kleider 
bürfen fi nicht berühren , gwifchen den einzelnen Sluͤhlen 
R ein Raum von reihlih rinem Buß Breite, Im Salon 
brennen, außer mehreren lompen, wohl an dreißig Serzen, 
und alles if fo licht wie der Tag. Die Umperfigenden därs 
fen weder ihre Füße unter einander noch ben Fuß ded Tis 
ſches berüpren; fie firhen mit dem letztern und unter 
nur vermöge der Kette in Verbindung. Diefe wird fo ge⸗ 
bildet, daß jeder Einzelne feine beiden Hände loſe auf ven 
Tiſch legt, und mit feinen Eleinen Bingern jene dee Nachbare 
berührt, und zwar fo, daß der fleine Finger der teten: 
Hand auf dem fleinen Dinger der linken Hand des Nachbar⸗ 
zur rechten Seite ruht. Wir übrigen fliehen umper in der 
beiterften Stimmung, und [herzen und plaudern auch mit 
den am Tifhe Sigenden. Nach eima 20 Minuten erflärf 
eine ber Damen, es fei ihre unmöglich fänger am Tiſche zu 
figen, fie fühle fh unmohi. Damit fpringt fie auf und 
durchbricht bie Reite. Diefe wird aber gleich wieder gefchlofe 
fen, und fomit die tüde ausgefüllt, Die Sache fing an fig 
in die Länge zu ziehen; ih fah an der Ubr, daß die Sigung 
ſchon 30 und cuicht Minuten gewährt hane; man fing an 
vom Aufftehen zu reden, allein der angehende Naturforfi 
mahnte zum Musharren und äußert, er empfinde eigentpürne 
liche Strömungen im rechen Arm » die ſich allmaͤhiich auch 
ſfärker auf den linken Übertragen dãtten. Jetzt äußerten die 
übrigen ähnliches, und «8 firllte fih heraus, daß alle an 
der Fette von einem gemeinfchaftlichen Zluidum durchzogen 
wurden. Drei von ihnen waren feine geborenen Bremer, 
und falten die Übrigen vier nie zuvor gejeben, ⸗ 
Waͤbrend mir chen ein befahpler Herr audeinanderfegt, 
wie zu fo vielen Thorheiten nur noh eine neue fomme, 
ſchrrien bie Damen am Tifch auf, und alle firben rufen 
wie aus einem Munde: „er geht, er bewegt fih!“ Und fo 
war es auch. Erſt fängt die Platte dra Tiſches an ſich 
langſam hin und per zu neigen, auf und ab; dann beginnt 
der Tiſch ih feibft zu rüden. Wir Umflchenden ziehen den 
Sirben von der Keite, melde diefe geſchtoſſen halten mußten, 
raſch die Stühle weg und nun läuft der Tiſch, melden 14 
Hänpe fofe berührt hatten, ſich nach Norden forträdend und 


Biter von 16 bie zu 40 Jahrene ein! Brlkionie’ * 
gleich 


zugltich um ſich felbfl reifen, reichlich vier Minuten auf 


dem Teppich fo roſch umher, daß bie Kette faum folgen 
fann, Auf den Math eiued der Zuſchauer berühren mehrere 
von ber Kette einander mit Armen und Kleidern , und — 
flugs bleibt der Tiih ſtehen. Dann wird nad Verlauf 
u Minuten die Relte im Stehen wieder gelchloffen, 
und fhon nad allerhoͤchſſens drei Minuten ſetzt der Tiſch ſich 
wieder in Bewegung; er laͤuft fo raſch, daß ich cd bis eine 
Are Rennen bezeih:ren möchte. Am Ende läßt die Kette, weil 
fie ermũdet war, ihm fichen, Und wir tragen ihn wieder an 
feinen alten Pla vor dem Soppa, wo er id ruhig verhält 
und wieder mit feinem Teppich bedeckt wird, $ 

Für alles dier Befagte fann ich ausdruclich volle Bũrg⸗ 
ſchaft übernehmen, Man fönnte einmwenden: hier firf irgend« 
welche Täufhung mitanter; aber bavon fann feine Rede fein. 
Ih gloube, die ganze Erſcheinung wird fih als fehr einfach 
und ſehr natürlich aqusweiſen, und von kinem fogenannten 
Wunder if feine Spur vorhanden, Alle ſieben Individuen 
äußerten ſich nad Berlauf von etwa einer halben Stunde 
ziemlich in derfelben Weiſe über bie Empfindungen, welde 
fie fpürten. Offenbar beluden fie einander mit einem Sluidum, " 
das ber, welcher bei einem reigbaren, oder, um einen her⸗ 





m Si ım— 


Lömmtichen Ausdruct au gebrauchen, bei einem Ober einer 
— — ſitzt, Märfer empfindet, als bei rinem ſchwach 
oder nicht ſenſitiven Nachbar. Es fehrint von ber größern 
oder geringern Empfänglichfeit für bie Aufnahme des Flui· 
dums und von der mindern oder Härfern Faͤhigkeit. daſſelbe 
zu erzeugen und zu übertragen abzuhängen, ob der Ti 
nad fürgerer oder längerer Zeit fih in Beroegun fegt, &s 
find hier Beifpiele vorgefommen, daß Iegieres ſchon binnen 
zwölf bis vierzehn Minuten der Boll war. Dagegen freig? 
mie e6 ſich geilen, daß reichlich anderthalb Stunden verflof: 
fen. Einige Zweifler hatten vier Rämmige Auswanderer, bie 
eben vom Oberlanbe her angefommen waren und vom Tiſch · 
aen feine Ahnen hatten, gegen ein Sidd Geld, Speife 
und Zranf bemogen, eine Kette zu bilden; au welchem Zmede 
wurde ihnen nicht gejagt. Am Eade gelang bas Erperiment, 
Dagrger bört man au von mißlungenen Berfuhen, Am 
ficherften Scheint der Eifolg zu fein, wenn bie Kette and Perr 
fonen beiderlei Gefchlechts beftchtz; Feine Kinder und Hodr 
hefahrte feinen ſich aicht zum Hervorbringen ber nöthigen 
Summe von Fluidum zu eignen; doch liegen Bälle vor, daß 
mehreren Knaben von etwa vierzehn Jahren das Tiſchrüclen 
gelang. 

Die Nalurfotſcher von Fach mögen nun unterfuchen, 
von weldher Art jene Kraft ill, die aud den Händen einer 
Anzahf von Menfchen Arömt, und die fo mächtig und eigens 
thümlih wirkt, daß einem Holz, in obigem Fall ein Maha ⸗ 
gen Tiſch, eine Fäbigfeit der Forsbewegung, tine bis zum 

ben fich Neigernde Locomotion mitgetheilt werben fann. 
Die Hände, melde die Rente bilden, fühlen ſich von ber Holy. 
platte gleichſam nachgezogen. Die Kette darf vicht gelöst 
werben, wenn der Tiſch in Bewegung gerätp. Anfangs bre 
ſteht dieſe in einem leiſen Neigen zum Emporheben, dann 
beginnt bad Rüden und das Drehen um bie eigene 
Achſe. Hier ſſimmen viele Beobachtungen darin über« 
ein, daß dad Fortrüden nad Norden hin geſchieht: die Dre 
bung ift inegebeim von der Linken zur Reden, doch iſt auch 
einige Mole das Entgegengeſetzte vorgefommen. Es if, wie 
bemerkt, fehr leicht, diefe intereffante Etſcheipung zu bewerl · 
fiefligen und ſich mit eigenen Augen und Händen von ber 
Tparfadge zu überzeugen. Ob Berfude init eifernen Tiſchen 
und von anderm Holz ald Mahagony angefelit worben find, 
il mir unbefannt; bier in Bremen hat man vorzugsmeife 
Mapagonymöbel. Bei Berfugen wird man wohlhun, Leute 
verfchiedenen Temparemente und Gefchlechts die Kette bilden 
zu loffen; man will hier beobachtet haben, daß dann die 
Beroequng ſchneller eintrete und rafer fi. Uebrigens wird 
die Miffenfhaft Teicht die Geſehe Für bie Erfgeinung auffin- 
den. in hiefiger Fachgelehrtier macht jegt eben Verſuche 
mit dem Gompaf. Ib aber habe nicht verfeblen wollen, 
Ihnen mitzureilen, was id jab; bier if Stoff für Ernfle 
und Luſtige, für die Fakultäten wie für die fliegenden Blaͤt⸗ 
ter und ben Kladderadaiſch. Dr, 8, Andree. 

Dir Repaction der „A, 3. bemerkt hiezu: Wir würs 
bem ohne Die Bürgfchaft diefes jenfeitd und biefleitd der gro« 
Gen Waſſer fehr geachteteten Ramens bie vorliegende Mit 
Iheilung nicht aufgenommen haben, um fo mehr ald fie nicht 
—* April wre — Freund — ſchreibt und, daß 

m Gigarrenmader bis zum KRaufberrn und 
mit dem Tifhrüden — macht! — 





2efefrüchte. 

* Se Beften feiner Zeit gethan, der Hat gelebt 
anche Menſchen ben, daß, ie Di 

ſprechea, die fie ſelbfi * re es 





















nit verſtanden odr beuriheilt werden. Es * ihnen wie 
dem Strauß, ber den Kopf in einen Buſch fiedt 
wenn er feinen ſieht, ſehen ihn andere auch 


* glaubt: 
ni 7 
+ Nichte gibt und mehr gig, als wahrhafles Gefühl, 


nichts vernollfommnet einen Charatter mehr, ale Liebe, bie. 
& | auf Tugend und Adtung beruht. Frau v. Genlis. 


Die reuudſchaft in dad frohe Vergnügen ber Menfchen, - 


und die Liebe das traurige. Man will einander recht ge⸗ 
nießen, darum liebt man; und man eilt doch nur, einander 
fait zu werben, 


Atueti. 
—— 


Miscellen. 
(Speyer) Das Zifchrücken. Geftern wurde hier 


in Gegenwart von 24 Perfonen durch vier paar Leute von 

16-21 Jahren der Verſuch gemacht; nad 36 Minuten 

murde die Bewegung genau fühlbar und nah 40—50 Mir 

nuten fing der nußbaumene runde Tiih an in dem Zimmer 

Ba zu laufen und zwar von reis nad links und gegen 
orben, 


In dem Dorfe Feldkirchen nahe hei Münden wurde ein 


Rettungepaus für verwahrloste proleſtantiſche Kinder geweiht 
Kt — Die Königin von Bayern wohnte ber Feier⸗ 
fichfeit bei. 


Zwifhen Turin und Novara ift der Poſtwagen von 


Näubern angefallen und auegepländert worden. Die Damen 
wurden fepr rüdichtevoll behandelt, die Männer aber rein 
audgeplündert, Man ſchaͤtzt ben Raub auf 12,000 Bulven. 





Haritäten : Käftlein. 
Ein Weltweifer macht gegenwärtig in Jena ben Bor» 


ſchlag zur Bildung eines — Müßiggänger » Bereind, Die 
Ehrenmitglieder müffen den jeheien Theil ihrer jährlichen 
Einfünfte beifteuern, umd bie wirklichen Mitglieder haben ‚die 
pflicht, 12 Stunden täglich für Noihleidende zu arbeiten. 





Ein Frifeur, der ein unfinniges Plaudermaul hatte, aͤr⸗ 


gerte einen Herrn beim Haarſchneiden fo fehr, daß dieſer im · 
mer riefz „DMac’6 kürzt“ — Zornig rief endlich der Fti⸗ 
feur: „In ſchon fo kurz, daß Sie fein Haar mehr amRopfe 
haben!" — Der Herr war ratzentahl. 





Homonyme. 
Obwohl von Stein und Holz, hab’ ih doch Flügel, 
Allein ein Flug ift mir noch nie — dius 
Ich, zum Cinletlern hinter Schloß und Riegel, 
Wie zum Befrein bereit und gleich geſchickt, 
Bin oft von Fleifh und Brin; dann if das Sicgel 
Des Stumpffinns mir auf Aug’ und Stirm gebrüdt; 
Ib, einft ein Gott von heidniſch ⸗ frommer Sorte, 
Bin jegt ein Bruder nur der hohen Pforte, 


Auflöfung des Logogryphse in Nro. 20: 
Riefe Reife 


— ee — — 
Kaiferslauterer Fruchtpreis 


vom 12. April, “ 
Der Centner Weizen 5 A. 17 fr. Korn af. 50. Speln IR. 


45 fr. GSpeljlerne 5 fl, 25 fr. Gerfte 3 fl. 45 fr. Bafer @ fi 
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Cuſel. Drud und Berlag von 8. Squelder. 
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Eine Regebenbeit aus d hr! 4 von denen einundzwangi 
— N er eoften franzöfifchen Revolution, —— — —— Sort In 
q : a 1793 iR in A i : ! verzmeifelte 2* bie Marfeillaife bei Gironde; ein Toak 
tee der Yartel de — — — Ende der ne mehrte fih, ale bi angefimmt, ber 
» aöfilk cn, Rroolution —— die fih in de ste für. bie | tauchte ud f eine neue omindfe Frage E. dom unteren 
+80 Ar 9ulk matten — Ki haben, "lm org verbeeiie ſis FOR ImıBugendik über * 30 
„Depaktement ,) : anzig Deputicte, em | .1 Der Grgenfl oe 
„biete air rc u Dertraten, guillonit, um Kot m use ae Ohr — 
en, — —— 
Or der Idee ei tionäre, jener Periode, |.die. angenen wußte kein ei 8 Nattfindem werde, '@ 
‚autädbchten, welehe Ka Keael Rord „gegründet veioe, [.Dic. Gefängmißnsärter {dienen ann enae Barüb Erd 
den Monardie a. ſcheuten, an die Stelle Den Repubtil | nen oder zu — — feine Aufklärung = und aud 
‚ihre Untergangrs | athertſchaft zu fegen, a ne theilten in den Grfä Bis nicht der Karma fr en qu Bin 
‚den. Zeitereigniffen, agen eben ſo ſedr in ihnen —* lemente | dis wiſſen, ob ihn ngze roflte, fönnte fei die Birane 
ZEIFFEIgANIEN,. nen , ‚Builloti tiner der Giron⸗ 
waẽ jie felbft für *3 banbelten.afs parie vich na als in | oder.erfi gegen Tito, »e bald nad Son 
‚nen: v * exkannten, fie nad bem, Di ittag abrufen werde, nenaufgang 
Ken are Gen an un —— 
‚Reken — fielen por f ner gräßlichen Epoche rgriff denfelben um fo rd auf allen Seiten, ı 
an Ten .pOR ‚[leihieren Diän ‚und fie | mußte, di lebbofter/ ald.er Mar 
„Männer, mußten, was fie: era ale fie, weil diele | Ginfer m ſchredliche Yufigtei zum Vorwand die 
unfermarfen fi vi ‚fie:woflten., Zum T iefe | Gipfel zu hebe Rufligfeit des Abenos auf nen 
r Birondift Tode veruripeilt, | ri u. Einige glaubten, i dın doͤchſten 
— Ihe a og yezirondißen ihrem Scigiate. mi «lem eiöptungen üblich n, in der frühe 
i i ] ‚mit, ebteme [fe der geweſenen Stunde eine r für Hin 
‚Worte eines ihrer won mar der Rubm ihres Tod ehleme |tennen, ‚Die, man auch ’ eine Gewohnheit 
‚fen wurde, warer Deitglieder, als ihm fein Meipeil 06. Die | gegneten, daß Robespirrre un —— — 
3 KAP ‚ * ei ; ä t - 
— — er au feinen Bictern,., — a — 
a — — — Be 
werdet —— * Bolt feine Bernunft verloren En murden angeboten und yon * Stunde zu erfahren; u 
ang” | ge Ansben, wo +8 diefelbe weichen er re während die dem * er Berurtpeilten 
Balos war das einzige Mitpliev sg engen —— —— 
lee ha: * augenblidtihe & on er en —— Yar- | ver 5 er — —* und die eifige ron gegenfeitig 
„nerwundete ſich ‚felbd. als er fi ichan abe 7 miesare —— feinen Wi ‚ Furg ein Seo 
E Aber der St ‘ al er fein Uripeil ver £} wipigen Einfall zu d Widerſpruch ed 
er 1} on — fh beibrachte/ * ern Pe ao Einzigen Pr Beh sich —— Per 
Ta ger. “ chaffot und farb murbig wie alle — * einer ee as —* der 
—* elte Rn f er war fü ; 2 gelten 
ne WR ae ram BEE A Be 9 he 
‚Morgen, an, dem fie ‚erben foQ rd Zufammenfein vor dem | hatte dr ; feine Manieren waren. zurädyalteuo een ah 
„dig waren noch andere M oten, Außer den Einunpzwan« | jei n ganzen: Abend bindurch nu v aber fein. x 
Berurspeilten zu; ee Männer bei diefem Abend einem Begehmen lag et r jelten gefprodhen; in 
— Zugegen. Dieß ndmapl der | eins Ma g etwas. von der Kuhe und Heil 
„biftifher Ochauungen überfü maren Örfangene, melde giron« | dere fei riprerd. Daß er den Tod fo weni ‚und Deiterfeit 
——— — waren, deren Namen aber | ſei feinee Gefãhrlen fürchtete, lieh ſi wenig: wie jeder ans 
£ Re | Pape — Haren i k ch deutlich erlennen 
uns nicht überliefert —* ur mußten, weil bie Geschichte fie end ‚  zuhigen Auge und feiner: Sei — 
‚sum Tode verurtpeilt gi Sie waren gefangen,, doch nicht |-er: gel ‚wehfelle, aus feiner feilen, ——— zbe, bie 
gegen die Berurtpeilun d ce ihnen, welde jehr‘tüpn | dem rg die ihm zunaͤchſt Sigenden anr ag ge 
‚ten ber Dinrigtung ug der Deputirten protefliet: hatten, foll- anfett fühlte er fi ofenba dele. Aber bei 
g am nä ‚ fell, [mung wor Ofendar unbepaglid; fei = 
Er 
— * — gegeben war, Rodespierre und feine Geo au > —— gehört, im welchet er ſich gern 
Berrfcaft wollte rg: noch nicht mehr; auch die Schtedens« | über ———— weides er beobachtm — 
Die Mbendtafel —W5 befeſtigen. ‚| Meifen — 2 — der Dinricptung fpradp,” hatte. ihn vo man 
nguiß war gebedt; bie Gäfte, | Ale * enen er am untern Ende der Tofel fa n den 
a 19 der Spite berfelben zugewendet, u 








| 2 e ar FE af 
genfland allgemein = it größer a Far eg gi TängR ale Deine Gehtim⸗ 


ee, fragte ipn. Angfli i | ie Grheimniß, das ich nur fo 
’g Seite behalten und fragte ihn ängfilic, aber leife nad „Du ſollſt es erfahren, dieß ip, 
ai "Urfabe cn S einfomtet: wer — SIE gewiß 7 durch mei ·⸗ 
Biñ Du der Einzige in der Gaſellſchaft, Duprat, der] ne budhtäbt jahr meiner Norte beweifen zu 
feine Bermutpung, feinen Scherz über die Zeit der Hinrich fönnen,. Komm! Du bit heute Abend ein ebenfo ſchlechier 
tung von ſich geben will?» ige als ich; wir wollen uns unbeachtel davonſchlei⸗ 
34 ſcherje nie, Marigny⸗, — Mar die Antwort, die] hen, während uniere. Freunde dieputiren. An jenem unbts 
mit einem leilen, patb forkaftijchen Lädeln Kb ,— on — ar. Orfängnig-Halle if’s zuhige,bort ‚fünuen 
Sr meine Vermurhung Über die Zeit der Hier g ande: | w geht rt ein paar Stunden plaudern. 
langt, fo bedarf es ſolcher nicht erſt bei einer Sad, bie mir Mit diefen Worten Rond er auf und Mariguy folgte ihm. 
“ohnehin befannt if.” Als fie in einem der dunfelften und abgelegenfen Winfel ber 
: - „Bekannt in! Du fennf die Stunde der Hinrihtun I nie Grfängnißpalke angefopmen waren, hob Duprat von 
euem ans 


J aderſt Du, fie Deinen Freunden mitzutheilen?« t - ; F — 
3 "ch — von ihnen meinen Worten Olauben fahen» |" N: glaube Marigny· — fogte ii „Du biſt einer 








































fen würde.“ i von denen, Die auf Befehl unferer Tprannen meiner und 

u. „Das fäme auf die Probe an. Die Sache muß Dir | meiner ‚Brüder Hinrihlünh beiwohren follen, als einem 

dach von ‚Jemand mitgetheilt fein.“ warnenden Beifpiel' für Ale, die der Sache der Yafobinsr 
„Niemand hat mir etwas milgelheilt,« feind find.“ Rd ‚ 


ne: ‚Dann iſt Dir irgend ein Privarbrief zu Geſicht gefom« 
- men, oder Du ha Dir den Ereeutionsbefehl zu verihaffen 
gewußt, ober —a 
" Sypare Deine Muthmaßungen, Marigny. Ich habe fir 
‚nicht gelefen, ſo wenig als fir mir geſagt iR, bie Stunde, in 
‚ weldyer wir morgen ſterben werden.“ - 
nie: in ofler Welt fannit Du fie denn aber wiffen Po 
uch weiß nicht, wanu die Hinrihtung ihren Anfang 
nehmen, noch mann ſie zu Ende fein wird. Ich weiß nur, 
daß fie morgen früh um neun Upr im Gange ıfl. Bon den 
‚ Einundzwangig, welde ben Tod erleiden follen, wird Eintr 
‚genau um diefe Stunde guillotiniet werben. Ob er der. erfe 


uMein iheurer, Iheurer freund! +6 iſt nur zu wahr ; 
ich bin dazu. beſtimmt, bet Metzelei zuzuſehen, obme iht Eins 
patı ihum zu Können — am Fuße des Schaffois wird unfere 
fegte ſchredliche Trennung Ratıfinten. Ich geböre zu den 
Schlachtopfern, die man auffpart — erbarmungelod auffpart, 
noch für furze Zeit,“ ; TEN ER 

„Soge Marıyrer! Wir ferben ale Martyrer, rubi 
Hoffnungsvoll, unſchuldig. Wenn man mich morgtn 
unter die Buillotine gefellt hat, dann, mein Freund, horkhe 
auf die Schläge der Thutmubren; merte Dir bie Stundt, 
indem Du mi) zum legten Male anfıchh. Bis dahin ent» 
pälte Dip eines Uriheils über das fonderbare Kapitel ar 
miliengeſchichte, das ih Dir jept erzählen wit 

Marignp ergriff die Hand feines Fteundes, und det» 
prach feinem Wunde nachzulommen. und nun begann 
Dubrat folgendermaßen: 

Du haft meinen Brüder Alfred gefannt, ale er noch 
ſehr jung war, und weißt eimad von dem, mas bit ge⸗ 
fhmwägige Welt das ereenfrifche in feinem Eharofter nannte, 
Er wor brei Jahre jünger ald ich, aber von fein auf bes 
merkte man bei ihm weit weniger von dem feichten glüdlie 
hen Sinn der Kindheit ald bei mir, feinem älteren Brüder. 
Als Rmabe zeichnete er fi durd Ernft und gedankenvolles 
Weſen aus; der gewöhnliche Kaoben-Unterricht hatte wenig 
Anziekungsfraft für ihn, noch weniger bie gewöhnlichen Et» 
potungen der Rnaben — kurz, Jedermann, meinen Baler 
nit ausgenommen, hielt ihn für verſtandeoſchwoch, und Bis 
tractete ihn al Teeren Träumer und hatinädigen Düffig- 
gänger, ohne Hoffnung auf Bellerung. Bergebens füchtt 
man ihn bald’ zu Liefer, bald'zu jener geifigen Beſchäͤſtigyng 
anzufeiten, und nicht beſſer ging «6, ald man fpäter Rah 
Pflege des Geiſtes die des Körpers vorwalten laſſen wolf, 
Der Fedhtmeifter fonnte ‚michte aus ihm maden, und der 
Tanzmeifter entlieh ihn ſchon nach ben drei erſſen Lectiont 
Aıs mein Vater endlich einſah, daß 24 ünnüg wär, ipm ® . 
ter zu halten, machte er auß der Noth eine Tugend "und ge⸗ 
Mattere ihm gan guiche Frelbein hinſichnich feiner Auebildu 

Zu Aller Erftaunen war er noch nicht lauge ferner eigeoe 
nen Kühräng überlaffen, als man ihm häufig in der Bibiioe 
pet fand, wo er alle alte Abbandlungen über — 
durdflubitie, deren er habhaft werben konnte. "So harter 
ſich gegen jede mögliche Keumnißß gewehrt zu Ounflen int 
längh abaefommenen Willenfhaft, jenes alten glüdlih ver⸗ 
geffenen Wahnes der’ Sterndeutere, 3 

Mein Bater lachte herzlich über das ſonderbare 55 


oder, der legte unter dem Beile fein wird, kann id Dir nicht 
ſagen.“ 
zuUnd wer ſoll derjenige fein, der genau um meum Uhr 
‚Merben wird? Gewiß, da Du ſoiche Prophriengabe beſitzeſt, 
wirt Du auch dieß wiſſen.⸗ 

Zch weiß es. Ich bin derjenige, befien Tod durch bie 
Guillotine genau zu der von mir bezeichneten Stunde falt- 
haben wird.“ 

„Du haft mir fo eben gefagt, Duprat, daß Du nie 
po treibt, Soil id Deine legte Rede für eenft gemeint 

eben.“ 

"Ich wiederholt Dir, daß ich nie Scherz treibe, und err 
warie daher, daß Du mir Glauben ſchenten wirt. Ib weiß 
die. Stumde, zu der ih morgen flerben werde, fo gewiß, als 
ich weiß, daß ich Heute Abend lebe.“ 

Aber wie? Theuerfier Freund, in biefem adtjehnten 
 Zabrhundert, ‘in. biefem 'nerjängten Zeitalter ber Bernunft, 
wiliſt Du auf übernatürlihes Wiſſen Anfpruh machen?“ 
Mick gwei Menſchen, Mariany, verfichen das Wort 
| übernatärlih genau in demfelben Sinne; Du und ih, wir 
| find über feinen Beyriff verfihiebener Memung, oder mit an 
\ dern Morten, jeder von und unterfherdri das Zrrifelbafte 
und das Wahre auf andere Weife, Wir wollen barüber 
nicht Areiten: ich fage von vornperein, daß ich keineswegs 
| auf übernatürlihes Wiffen Anfprucp made, aber ich brhaupte, 
daß felbft in unjerem Zeitalter der Vernunft meine Gründe 
für vag,: was ich focben fagte, befchen müſſen. Mein Bater 
und mein Bruder farben beide um neun hr Morgens, und 
‚beiden wurde ihre Tod auf hoöͤchſt ſeltſame Weiſe angefagt. 
Id bin ber legte meiner Familie ; ich babe die Anfage vorige 
Nacht in derſelden Weife erhalten mie fir, und. ih werde anf 
der Buillotine, wie einft fie in ihren Betten, in der verhängr 
nißvpllen neunten Stunde fterben.m 


„Aber ,. Duprat, marum haf Du mir niemafd zuvor | dem fein Sopn fi endlich jugewandt halıd, er wiber 


frbitn Sergei 


or diefer * geredet? Ab Dein älteſter, und ich darfJſich in Feiner Weiſe der _neden Kaprice, 
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Baprpeit zu.b ‚bg 
FAgnter, freundlicher Mann, yon mehr rafchem 
Berftanpe, Er ſab im. der. neuen Belbäfrigung | fü 
Bruders ‚nibte , ‚016 einen neuen ‚Beweis. für feinen 
Bang zum Müßiggang, eine neue Kaprice, welche hödflens 

ide Monate dauern würde, Mein Bater war nicht der 
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Mann, um die Hinueiging zum MPoetifhen und Geiftigen 

die in Alfred's Weſen vorhe fehle, und die feis 

m ber Sternfunbe ‚tinen gewillen Neiz gab, ber 

chieden war von der mehr praftiichen Anziehung: 
ſdofticher Forſchung 


‚Kein Aergerniß unſeren lieben Kleinen! 


‚Nicht weniger fönnen wir und des Fehlere, unfere Kin⸗ 
der zu Ärgern, ſchuldig maden durch Unbefonnenheit im Urs 
teilen über dad, was auf Glauben und Sinlichfeit einen 
unleugbar flarfen Einfluß bat. Denn in ihrem, zum Selbit: |B 
urtheilen noch unfähigen und unreifen Alter wird, ja muß 
das Anfchen der Eltern und Erwachſenen in diefer 
t zur unbebingten Richiſchnur dienen; trägt aber dag 
Urtheil der Starken über das Eprwürdigfte das Gepräge 
‚dee Leichiſinnes, fo fann und wird aud den Schwahrn dad 
‚Heilige nit heilig fein. Das derderblichhe Arrgernifi aber 
wird unfern Kindern und Zöglingen gegeben, fobald leicht. 
fertige und Ihlüpfrige Reden ihr fcultlofes Ohr und ihr 
berühren, Denn fe leichtfertiger und ſchlüpfriger 
find, welche Eltern und Erwachtene, aufgeregt 
von finnliher Luſt, in Örgenwart ihrer Kleinen, unbedadt: 
fam und filtentos auf den Lippen tragen, um fo flärfer 
ſchmeicheln fie der lugendlichen Sinnlichkeit und führen durch 
fie in das junge Herz ein Gift, das oft bald genug feine 
Wirfung thut und feclenverderbend vielleicht für das ganze 


‚ mas Unachrfamfeit auf uns ſelbſi, Unbefonnens 
etheile, und fhlüpfrige Veichifertigfeit im Reden 
burh das dadurch ben Kindern und ber Jugend gegebene 
gerniß nicht bewirkt, das volleuder die Unvorfichtigfeit, 
deren fih Eltern und Erwachſene in ihrem äußeren Bench: 
ihrer pflihtwidrigen Handlungsweife jo oft ſchuldig 
zu maden pflegen. Denn der Nahapmungsnieb mag uns 
ter allen Trieben wohl ‘immer der fein, welcher in der find» 
lichen und jugendlichen Bruft immer zuerft erwacht, mod ehe 
bie Vernunft und das Gewiſſen bie erwacende Triebe leiten 
und dadurch ihre, von Bot ihnen zugeftandene Rechte mit 
zureigender Kraft zu behaupten im Stande find, Und if 
durch diefen früh erwachten und unrichtig geleiteten Nadapı 
mungetrieb in der jungen Seele nur einmal ein Berderbuif 
aufgeregt, fo wird mit diefem einen aud taufend anderen 
das judendliche Herz offen fliehen. Wenn aber Eltern und 
Erwachſene beim Umgange mit ihren lieben Kleinen in ihren 
Reden und Handlungen ſich ſelbſ vergeffen und 
Mandes zu ſprechen und zu thun fid erlauben, was mil 
ber ihnen ſchuldigen Adtfamfeit und mit der anerfannten 
Pflich nicht vereinbar if; wenn fie über die heiligen debren 
und Anftalten der Religion, über die eruflen Forderungen 
Tugend und Sinlichteu im Angefichte der zu Allım em« 
lichen zarten Jugend wegwerfend zu fpotten wagen; 


BT 


au. Jan lnom nen Grbunstge mi eiuemTer ( wenn. fir Qu6 "Ofeichgüfrigkeit und 


hier, erwähnen, daß mein Vater cin Ppi- fenttihen Bptesdienfte Me nur fid —— —— 


Aus Voltaire’. - 
den fe meaf a Verf — ob. mon | gar von vemfeiben verächtlih fprespen und an pm arbeiten 


‘, ‚Wenn man ! Tagen ſolche Gefcyäfte un i 

Aber nes ‚Entpufioemus —— und fee für ‚bie Ken — — —— od 
sämenieln,, bgeichen won feiner Philofopbir, | Stunde ‚gelelliger Heiterfeit, beim Genuffe aufregender Ge. 
tränfe, umlauſcht von den. Keinen Iprigen, den Munp an 
anlichen Scherze über unfeuje Gegenflände ohne, Scheu 
und Schaam vorlaut Öffnen; wenn. der Valer nicht nur 



































obrigfeitlicpe Einrichtungen und geſebliche Ordnung unb 
richtet und tadelt, fonvern auch —* den — an 
gegen felbige nzunsprmens und aufzukegen fucht; menn die 
fonft zaͤruiche Muster, ‚Rast über die Unſchuld der ned ſchuld⸗ 
Iofen. Toter forglam zu maden, an Outmeinen und 
Shwäde der Tugend ihres Kindes zu viel vertraut und 
dadurch die Befapr ihrer Unjguld Mmehrt; wenn Daudvätr 
und Hansmütter dur Trägbeit, Unordnung und Berfihwens 
dung, dur Körperpflege, Wohlleben und Modepradt, ipr 
bäuelides Glück zerfiören und durd ihr Beifpiel, rinen gleis 
Gen Geift in die Seelen ihrer Kinder Pflanzen: ‚wen Gate 
ken durch Kälte und Oeihgültigkeit, durd Zwiſt uud Un⸗ 
frieden die Freuden ihres chelichen Lebens ſich ſelbſt verbu⸗ 
tern und dadurch den Samen ber Untpriinahme und ber 
Unvertragfomfeit in die Herzen ihrer PMeplinge legen; wenn 
Ermacfene ihr Höchfes Gut in den täglichen Wechſel und 

ollgenuß geſelliger Freuden und finnlıher Bergnügungen 
fegen und daturd Anlaß geben, dah die, feibft durch ihr 
jugendliches Alter zur Sinnlicfeit geneigte Jugend vor jeder 
Arbeit und ernflen Beſchaͤſtigung zurädichredi und mit Une 
geduld ſchon nach jeder Weltireude baſchtz wenn — jerod 
fie find zu vielfach die Fälle, in welchen Eltern und Erwach— 
fene ihren Kleinen Anlaß zum Böfen geben, fie ärgern, fie 
verführen fünnen, ale daß «6 mir möglih wäre und ber 
Raum 6 mir erlaubte, fir alle einzeln aufzuzählen, 

D waget, Väter und Mütter, wart, die ihr Rindpeit 
und Jugend zurüdgelegt habt, madhet in Gegenwart der lite 
ben Rfeinen und im frauliden Umgange mit ihnen ‘über euch 
feibn! Schon der erhabene Stifter unferer Religion em« 
pfabl feinen freunden und Zeitgenoffen, empfiehlt ung dieſe 
ſorgfaͤltige Wachſamkein über ung felbft als eine Sache von 
böchfter Wichtigkeit. Wer ein Kind aufnimmt in meinem 
Nomen, der nimmt mic uf, ſpricht er, der liebenewörbige 
Kinderfreund, Wer aber ärgert dieſer Geringſten Einen, 
dem wäre beffer, daß ein Mühlflein an feinen Hals gehän« 
net und er erfäuft würde im Meere wo «6 am tiefften if, 
Es wird zwar Aergerniß fommen, doch wehe dem Menfcen, 
dutch den «8 fommt! Und in der That, er hatte zureichens 
den Orund, mit heiligem Ernfie biefe Wachſamkeit den Sei⸗ 
nen aller Zeiten einzufgärfen und badurd ipnen ihre Wich⸗ 
tigfeit im hellſten Lichte aufzuflellen, 

(Schluß folgt.) 


(Bortfepung folgt.) 





(Aortiepung.) 





Negeln zur Beförderung des Wohlftandes, 
(Bortfegung.) 

4) Ein Meiner Gewinn, den man oft macht, iſt beffer, 
al8 großer Gewinn, den man felten macht. — Ein unbilliger 
Gewinn, feier auch nod fo groß, if fogar ein Verluſtz denn 
wer bie Unbifligkeit einfieht, fauft mir felten zum jzmeiten 
Male etwas ab, — Wer feine Orundftüde gut verpachten 
will, der verpachte ſolche viedrig. 

5) Wer ſich ohne Noth einen Vorrath anſchafft, iſt ein 
Verſchwender. — Denn ein folder Vorraih ift ein todirg 
Kapital, cin Kapital, dag feine Zinien trägt, Viele Brauch 
lipfeiten verlieren mit ber Zeit an Werth oder ihren Werip, 
Mit einem Vorrathe geht man felten hauehäͤljerifch um. 








I⏑— 


ahe Taufe, gu veratmen. Foriſehung folgt.) 
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„als derfaufen. Beſonder⸗ unkätbe 1 Befannttih alles recht Aründtich wiflen, im dar Wie and 
De —* en. Bom — ern aller Bir — hd * * Fe Kr 
chen‘, dag man | darüber, wer wo en erfunden habe, und TaruMM | 

Pr a. der Debingung Fit —8 — Munden worden fei. Minius der alie roͤmiſcht Noelutfot · 
6) Wer nichts wagt, gewinnt nih16. — Erſt wäg’s, | Then, ergäbft in feiner Marurgefspichte, Cäto fei ber Meinung 
dann magst” ſagle A vdeuſcher Deraog. — Buſch mach! geweſen, ba® Küffen ſei zuerfi nuter Verwandten enflanden 
die Bemctlung, daß tin Raufmann, der 6 4 3 F und u — er u — bee n h 
ie rei ven könne, ja vielleicht Ge ⸗ weiter beabfichligt um dabei zu ermiteln, ob ihre ⸗ 

En rum —* ber, Toͤchter oder ichen — Wein gefrunfen hätten. 
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Haritäten : Käftlein. * 


Heirarhe-Notabene, Bei einer Bermäßlung, behauplele 
ein alter Praftifus, find drei — au. Probaita DIE 
venfzeit, dad Verſprechen und die Trauung. , In der eben 
zeit denft fie: es it doch wohl Zit; nah re prech 
veripriht er, ſich nicht mehr ju verſprechen, und nad der 
Trauung traut er ſich nicht mehr zu ſprechen. 


oht. 

Tugend und diebe gefellen ſich gerne zu einander, üad ...% er TR ip u 

PB; die eine an ber Fahr Unterhägung und Belebung. Ein ſchleſiſchet Jude Fair nach Betlin und bifuchtt after 

Die Liebe iR ihrem Ende nahe, wenn die Tugend fid von anderm aud eine noble Conditorei. Eben ale er eintritt, 
forderte Jemand ein Sad Wafler und der Gargon ruft: 


ihr wegwenden muß. Aber fir beglükt in höherem Maße, er G 
Ye Biefe fie A fann, R Eprenderg., | »verre dreau!a Der Jude, welder ſich in feinem’ Dial 


+ Die Liebe enifteht auf einmal, obne irgend eine andre 
Ueberlegung, aus Temperament Oder Schwädt ; ein jhöner 
Zug feilelt und beftimmt uns. Die Freundichajt aber bildet 
fih nad und nad, mit der Zeit, durch eine lange Bekannt: 
ſchaft. La Bruytte. 


Ah! was frommt das Gefühl blöfender Heerden mit, 
Was der Nachtigall Lied oben im Bluhtubaum, 

Und dad Zirpen der Grillen, 

Dpne Freund und Geſpielen mir? Brüdner, 


Refefrücte. 

+ Der wahre Freund put im Norbfall mehr für ben 
Freund, ale ihm irgend eine Pficht vorfäpreiben fann, Er 
denft mit daran, eine flich zu erfüllen. Als, was rt 
für den Freund thul, it ihm fo natürlich, wit es ihm natür · 
fich ift, feine Mugen zu befhägen, wenn Bar Dunn 
br wald. 


laut: „der Heymann Very aus Pollwitz! 
In N, bietet ein Weinhändlet Weine zum Kaufe an, 
bie er „aus den beſten Quellen bezogen.“ NE 


Der Lehrling des Schaeidermeiflere &. in Y ward zu 
einem Kunden gefhidt, um die Rechnung tinzufafliren. Da 
der Schuldner etwas lanıfam dabei zu Werfe ging, war der 
Junge ungeduldig. Nur Geduld, ſprach der Syutönet)’ 
Jehe vicht durch. Das glaube id wohl, ermwitberte' der 
Junge, aber mein Meifter will durchgehen uud brauchts 
Geld Dazu. ‚a 


Fa einer großen Reidengfiadt 9. ift der neue Thealtt · 
vorhang von der Polizei mit Beſchiag belegt worden, weil 
er fi) ohne Heimathſchein niedergelaffen bat, ri 


(Uchergewigt.) Ein Reifender, der auf der Eiſenbahn 

von Leipzig nach Berlin fuhr, fagte zu feinem Begleiter ı 
„Ic trenne mid von Leipzig mit jentierfchiverem 55 
and 


Ja, nur Freunde, die das Herz ſich wählt, 
Sind des Lebens Troft und Ruh; 
Mer der Freundſchaft Rofenfpur verfeplet, 
Eilt dem Glüd vergebens zu. v. Brinkmann. 





Mer mit dem Fuß gerieth in Amors Falle, 

Zieh’ ihn zurüd, iſt goch ber Finig frei; 

Denn 18 behanpten ja die Weifen alle, 

Daß Liebe nichts als eine Tollheit ſei. Arioſto. 

I Still, Alla Müfterte ihm biefer zu: Wenn "Semi 
etwas von der Schwere Deines Herzene erfährt, dann m 
* am Ende noch 27 Neugroſchen für Urbergemidt „bre 
zahlen.” —* 


Mer ift fo tief in Schmerz verfunfen, 

Daß auch nicht eines Triebes Funken 

Im Zanerften der letten Bruſt, 

Vielleicht ihm ſelbit noch unbewußt, 

Des Hauchs ber Freund ſchaft warten, glimmte? 
Richt Eine Saite feiner Bruſt 


— — * 


Charade. 


Mir ihrem fanfıen Tone Himmie ? Goller. Die erſte Silbe, 4 
Der Worte Ahnung, Ahnung dee Schmerzes [hwriin” 
In fanfıen Wellen ihre beffemmte Bruft: 4 dm 
Miscellen. — Em werden wechſtind auf dem hissur 
Für tem Ausbau des Doms von Speyer hat, wie wi ade fie, den fie betritt, begleiten, * 
hören, &t. Mof. König Pubrwig, dem 9* —* Darum befeuchten Thränen, wie Morgentbau um 


Haus fon 10 siet verdanft, einen neuen Anftoß gegeben, Die Blütbenfnospen, ihr das gejenkte: Aug: 


inden er vorerft 22,000 Gutven baza anmeilen ließ. ax — 2* —— nn... * 19 
pe ee: 1 FRE f in * 19 
Am 2. Avytil, Nachte 11 Uhr, hat man in Havre ein Die zweite und das Ganze. u 


Nur dem Verdienſie gebührt die Zweitez)daß dieſe ver Erfien 


Erbbeben verjpürt, die Tenfter erflirrten, bie Möbel ſchwant Reinheit werdienke, Das zeigt «hrend ® vi 
’ ehrend das Ganze dir’ an." 


ten und der Stoß, der etwa zwei Secunden anhielt, ging in 
Iper Richtung von Nordweſten nad Südoſien. Auch in Garn 
Bemerfte man deuſelben. 





Auflöfung der — in Rro. 21: uns 
Bun X. j iT 9 
(Der Urfprung des Kuſſes.) Die Gelehrten mollen Tufel. Drud und Berfag von & Sänelden. EN 





mit: Wer da? angerufen glaubte, untwortete ſchutil und 
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 Meun Uhr! 
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Cie: Begebenbeit and der erften franzöfifchen Revolution. 


PER) 
I 


R (Bortfegung.) 

Dieſer grillenhafte Maßiggang meines Bruders, wir 
wein Bater 16 mannıe, hatte ſchon mehr als 42 Monate anr 
aehalten, als bas erfie von einer Reihe mpfteriöfer, : und 
nad meiner Anſicht Übernatärlicher Ereigniſſe fatifand, mil 
denen alen Bifren. offenbar verzweigt war. Ich ſelbſt mar 
— ſonderhaten Borfalle, dem ich Dir jegt erzäh- 


Eines Tages — mein Bruder war damals 16 Jahre 
alt— trat ich zufällig in das Arbeitszimmer meines Baters, 
welcher abweſcud war, und fand dort Mfred an einem Ren- 
er tiehend, das in den Garten binausging. Ich gina auf 
ihn zu und bemerkte. einen fonderbaren Auedrud von Leere 
und Starrheit in feinem Geſichte. Obwohl ih mußte, daß 
er Anmwandlungen von Beiftesabmeienbrit unterworfen war, 
fo fiel es mir doc auf, daß er mich durchaus nicht zu ſeben 
ſchien, als ich ganz nahe bei ihm war. Ich nahm frine Hand 
und fragte ihn, ob er fi unmwohl fühle, Aber die Hand 
war eifig fali, und er fchien fo wenig Die Berührung derſel⸗ 
ben zu fühlen, als er meine Stimme börte, Drinabe tn 
demfelben Wugenblide, wo id dieß bemerkte, fiel mein Bli 
zufällig durch das Fenſter in den Garten hinab. Dort fab 
id meinen Vater, ber einen der Fußwege perauffam, une 
dort, on feiner Seite, neben ihm gehend, war witder Alfred! 
— mieder, ganz terfelbe Alfred, an deſſen Seite io ſtaud, 
deffen Hand ih noch erfaßt pielt! 

Ein paniſcher Shred überlam mid, ih tief feine Hart 
Ainfen und f&rie nor Entſehen laut auf. Bei dem bellen Ton 
meiner Stimme belebte fid das flatuenartige Weſen vor mr. 
Ich blidte wieder in den Garten. Die Geſtalt meine Bro 
der6 , die ich dort gefehen hatte, war fort, und zu mann 
Schreden bemerkte ich, wie mein Vater ſich umfab, ſich in 
allen Richtungen umſah nad dem Gefährten — Grijt oder 
menfhliches Weien? — feed Spaziergangrs. 

Als ich mich Alfred wieder zumanbte, war er — wenn 
dieß der richtige Ausdrud it — wieder in’s Leben zurüdie 
kehrt, und fragte mich mit feiner gewöhnlichen reundichfrit 
und milden Simme, warum id fo bleich auejebe? Ich ant- 
worteie audmeichend und ſuchte meinerfeits von ıbm zu et 
fahren, wie lange er ſich ſchog in meines Vaters Arbrisezims 
mer befände, 

"Das fannft Du am beften miffen«, antwortete er lar 
end, »benn Du mußt vor mir bier geweſen fein. Nod vor 
wenigen ‘Minuten fpazierte ih im Garten mit — u 

Mein Bater trat in's Zimmer, bevor er feine Rede 
vollenden fonnte. 

"D, hier bit Du, Alftede, fagte tiefer, „darf ich fras 
gen, woher Du den tiugen Einfall befamft, auf jo fonverbare 
Beife zu verfpmwinden? Warum [hlihf Du Did von mir 
fort in demfelben Mugenblit, wo id eine Blume abpfläden 
wollte? Meiner Treu, Du fpielft beſſer Berfiedens als Dein 


Bruder, er würde höhfens in einen Buſch gelaufen fein, Die 
bit bie bierker gefommen; wie das in der Furzen Zeit mög» 
Inh war, überſteigt freilich meine Begriffe. Während ich die 
Blume pflüdte, verfhmonteft Du vor meinen Augenla " 

Alfred warf einen ſchnellen und fotſchenden Bid auf 
mid; fein Geſicht wurde tobtenbleih, und ohne ein Wort zu 
— er aus dem Zimmer. 

„Kannſt Du mir dieß erflären ?u ſagte mein Vater, 
mehr ũberraſcht als zuvor, 1o8 — 

Ich zauderte einen Augenblick, dann erzäblte ich ihm, 
was ich geſehen hafte. Er nabm eine Prife Tabak, was 
er immer that, wenn er über Etwas ſpotten wollte; Vol⸗ 
raire hatte diefelbe Gewohnpeit und mein Bater ahmte ihm 
gerne nad. : 

"Ein Geifterfeber in der Familie if genuge, fagte er, 
wich weünfche, daß Du dieſe Ferigkeit Deines Bruders nier 
mals nshabmen möge. Schick' mir den Beift herunter, Tier 
beo Rind. Ich gebe wirder ın den Garten, und möchte gern 
no mit ibm reben, 

Spott, und wenn er felbft viel fehärier gemefen wäre 
als tiefer, würde frinen Eindruck auf mich verfehlt haben, 
Wenn ib je über eiwad ın ver Welt gewiß war, fo mar id 
tarüher gewiß, meinen Bruder im Arbeile zimmer gefehen, 
fa Seine Hand berührt zu haben, und rbenfo gewiß war id, 
heın genaues, volllommenes Ebenbild im Garten gefehen zu 
baben. Sp gut wir irgend Armand, fonnte auch ich darauf 
Anſpruch maden, meine 5 Sınne beifammen zu haben. Ich 
war alleın gebluben, und indem ic) über das nachdachte, was 
ich fo eben erlebt bare, Süblte ich, mir mich ein übernatürs 
uber Schreien überkam, ein Schreden, der zunahm, wenn 
ib mir in's Oepädimf zurädeief, wie bei mebr als einer 
Gelegenheit Freunde mir gelagt hatten, daß fie Alfred auf ber 
Strafe giſeben hätten, zu einer Zeit, wo wir ihn beflimmt 
zu Hauſe wußten. 

Dieſe Tbatjochen, über die mein Bater gelacht und mir 
geboten dattt, fie meyr ols einen Scherz oder cine Täufhung 
nor Serien Anderer zu betrachten, famen mir jrgt in's Ber 
tädtneh, als ebenſoviele beunrubigende Belege für bee, was 
ich ariegen hatte, Die Einfamfeit bes Arbetsjimmerd faftete 
in unbefchssiblicher Weiſe auf mir. Ich verluh cd, um Alfred 
aufzuſachen, entfcleffen, ibn mit aller Beorficht über feinen 
ionderbaren Auftand zu befragen, namerrid ouch über fein 
Gefübhl in dem Moment, als er aus demfelben etwachte. 

Ich fand ibn in feinem Schlafzimmer, noch bleich und 
ſetzt ſedt nodtenfent, Alse die erfien Worte, bezüglich ter 
Scene im Arberrszimmer, über meine Lippen gefommen wa⸗ 
ren, Hand er heftig bewegt auf und bat mid, mit ungemohn« 
ger Märıne in Sprache und Haltung, nie wieder Über dieſen 
Gegenſtaud mit ibm zu reden — nie, wenn ib nur eine Spur 
won Yiebe oner Müdjiht für ihn babe. Ich verſprach natür« 
Inh, feinem Wunſche nadzufommen. Aber dag Geheimniß ⸗ 
volle follıe damit noch nicht zu Ende fein. ‚ 

Ungefähr mei Monate nah dem eben erzählten Ereig- 
ni mwelhten wir eines Abende in’d Thrater geben. Mein 
Vater hatie darauf beflanten, daß Alfred mitgehen fellie; 
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>» Rn fe yırhıR 
: 8 cina, Dual Hanf. der Malle 3 Verſprechen gegeben, es 
fonft un... ” —— ——— Dir nicht zu Sagen. 30 ienn nur fügen, daß, fobald id 
a —* (der Art fie auch fein modiea. Jedoch mit feiner 2 u — * — mieder durte un die 
a i i tr er v « sin» h — 
ge wi —— hi Bi Hr od 9 ” —* Mein Beripregen vergeſſend, bat ich Alfred, mir bie 
Po a. & gBinterzeit, [0 war er genötpigt, ein Lid. | Worte ber Rolle zu wiederholen. Er läcrlie traurig und 
Biene r verweigerte, noch .. weiter * zu wenn —5 
here e Zeit im Wohnzimmer, daß er mie« | ſuchte ih nun meinen ater aus zuforſchen un ihn, , 
—— la D fo lange, dap mar Bater {Eon KL. Adenau mitzutpeilen. : ©: "nr 
iden wollte, um ihn erinnern zu laffen, daß es bie) Noch immer an bemfelben zweifelnd, antwortete et 
binaufidi F * eidien Mlieed, ohne das Licht, melden | fei an einer franfpaften Einbildung in der Familie genug, 
Zunmer witgenommen hatte. Die geifterpafte | er wolle nit, daß i& in Brfahr ja von Alfted s Ge⸗ 
aus —74 Geñcie den graßlichen Todteablict, der | mũthottaalheit angeftedd 36 werben, brachte dieſen und 
ie ige ensfiellte, werde ih nie Dergeflen — morgen auf | ven ganzen folgenden Tas in sum: goſtand⸗ dro uf guug 
feine 3 (ot werde ich folden Aublid haben! zu, bie durch Nichts zu berupigen war. Dad, was ih im 
dem Scho pe mein Water oyer ich ein Wort äußern fonntt, "Arbeitszimmer gefepen hatie, gab mir eine ſchreclliche Deutun 
hie Bruber: von dem. Wenigen, mas mein Bruder mir erzäplt han⸗e 98 
fagtr — — habe einen ploͤblichen Zufall gehabt; aber mir il | war unbehaglich, wean er einta Augenbiid mir ausı den Augen 
bef rn. Wünjen Sie noch, daß 1 mit in's Tpeater | war; es war eimas in feinem Ausprud; fo ruhig und freunbe 
? * fi er war, mas mid das Schlimmſte fürdten Ing #° 
gr Rein mein theurer Alfred, gewiß aichlu, antwortet An Morgen dee drutten Tages. nach dem eben’ erzaͤhlten 
in Batet, wie müffen fogleih zum Doliot ſchicken.“ Ereigniß, ſtand id, nach tiaer cloflo⸗ nagebrachten Naht, 
= „Bil, faffen Sie nicht ben Dotior holen, Vater; es |iehr früh auf und ging in Alfredſs Schlafzimmer. Er war 
wärbe any unaög fin. Ib will Jpucn jagen, maruin, fon wach und braräßte mich Tichrwell und freundlicher, als 
— er mit vergönnen wollen, mit Ihnen allein zu reden.“ gewoöhnlich. Als ich «inen Stupk zu feinem Beite od, Bir 
Mein Vater, nũchtlich beunrußigt, gab mir ein Zeiyen | er mid, Feder, Tinte und Papier gu nehmen und etwas 'nid® 
das Zimmer zu vertaffen. _ Yängee als eine halbe Stunde derzufpreiben, mag er mir vifniren'molle. Ich spare urw 
blieb ih weg, im einer faR unerträglugen Ungemißpeit und | fand, zu_ meinem Schreden , Laß dir Todesgedanfen ſeiner 
Angft wegen meinrd Beuders. As id wirder pineingerufen | Phantafie näber waren als. je Ich mußte feine Beſtimmun⸗ 
ward, bemerkte ich, daß Alfred gan ruhig, obwohl todten» | gen niederfihreiben, in Bezug feiner Dispofition über alt fcim 
bleih war Das Wefen mernes Vatero zeigte eine Aufree | fleines Eigenthum, bie Andenfen, bie, ‚wenn er wicht meht 
ung wie ich fie nie am ihm bemerkt hauue. Er Rand von | fein würde, meinem Bater, mir, ben Dienern und ein pad 
Turm Stubfe auf, als ih rıntral, uud ließ mid mit meinem intimen Freunden gegeben werben Jollen. Wiederholi bar 
Bruder alkin id ıyn, mir zu fagen, ob er feinem Ton nabr glaube; er 
„Berfprieh mir-, Tagte Alfted auf meine frage, was | antworielt befändig, ich: werde 16 bald erfahren, undtenfte 
vorgegangen ſei, „uerfprih, daß Du mich nie bitten wiüh, | vann das Geſpräch auf unbedeutende Gegenhäwer. He der 
Die mehr zu fagen, old mein Bater mir erlaubt bat, Dir | Morgen vorrüdie, verlangte Er, meinen Bater zu feben, il« 
fügen. Es ih fein Wunſch, daß ih gewiſſe Dinge vor her mit dem Arzte, der ihm an den beiden legıen Tagen bie 
ir geheim balten ſoll.⸗ ſucht hate, kam. 
& gab das verlangie Berfpreden, aber ungern. Dann 
uhr Alfred fort: N 
ads ich Euch verlich, um mid zum Tpraler anzufleis 
ven, hatte ih ein Gefühl ber Niedergefhlanenbeil, wie ich es 
nicht befhreiben lana. Sobald id allein war, fam «0 mir 
vor, als ob rin Tpeil des Lebens in mir dahinſchwaͤnde. IP 
tonate faum athmen; dann crariff mich ein Angigefühl, deſſen 
ich durchauo nichr Herr · meaben lonute. Einige von den ſell⸗ 
famen Phantafien, ats ſaͤhe id den Brit meiner Mintter, die 
mir zurzeit ihres Todes zu nahin pflegten famen mir witr 
ver in den Sinn. Langiam, und init Müpe flieg ich die 
Treppe binan, id wagte nit, mich umzufepen, denn ich 
hörte — ja, ic hörte — Giwas mır folgen. Als ih in 
mein Zimmer gefommen wor und die Thür zugemacht batle, 
gewann ich wieder eiwas Selöfibeherrfhung; doch das drüdende 
Gefühl war noch daffeibe, Ib mäherte mich dem Kleider» 
ſchrant; gerade als ich meine Hand aueftredte, um den Schlüf- 
jel umgubrepen, da ſah id, zu meinem Schreden, die beiden 
Thären des Schrantes fi) von feibft öffnen, langſam und 
. Ja demieiben Augenblid ging das Licht aus, umd das 
ganze Juuere des Kleiderſchrankes ward wie tin großer Spit ⸗ 
gel, mit einem_hellen Tichifgeia in der Mitte beffeiben, Aus 
vigfem hellen Schein beraus fam eine Gehalt, das genaue 
Ebenbild von mir. Ueber bie Bruſt derfelben bing eine ofr 
fene Rolle und auf derfelben las ich die Besfündigung Meines 
eigenen Todes und bie Enıpüllung des Schidials meines Ba« 
ters und feines Geſchlechis. Froge mich nicht, wie bie Worte 




































(Hortfepung: folgt.) 





Kein Aergerniß unferen lieben Rleinent 


(Schluß) ) 

Groß, iſt ja die Leichtigkrit, dieſe Wahfamfkit in uns zu 
ſchwächen und: gegen: fie zw fehlen: und anzuftoen. Bir 
kennen ja die vielfachen Wege, auf welchen wir) Kinder vnd 
die aufblühende Jugend, bei aller! Liebe zu iynen, aͤrgetn 
ven Samen des: Untraute im ihr weiches jündenzeine Herz 
Äreuen und die Neigung zum Böſen im ihnen wecken und 
fördern idanen. Wir kennen: ja dir Schwäche unſeres iger 
nen Herzens, das, beim! reblichen Willen, for leicht zum Abe 
weihung von der Pflicht zu: verführen if und und vazu ver⸗ 
führen fudt. Wir fennen ja aus der Erfaprang: und riger 
men Webensgefchichte, wie oft wir ſchon bei aller Bor 
dennoch aus Unvorfictigleit unfernkieben Seinen ven Stein 
des Anfoßes: in unferen Reden und Handlungen’ ‚wurden. 
Mir wollten vor ihren Augen und Opern nicht fehlen und 
feblten dennody mannichfaltig. D Saßt und bedenken, fühlen, 
wie dringend noth uns die forgfältigfe Wachſamn keit über 
uns ſelbſt thut! im 

Es mag; zwar deichter ſtin, von die ſer Wachfam keit zu 
ſprechen und “fie. ju empiehien, ‚old? fie ſeibſt auszuüben? und 
zu bebonpten;. bean ſit forderh wicht: fehen) tinen | 
Kampf mit une ietbi,. Dofer; die niche gering: find, mode 
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em Wahnen Ullein wir werden! ben Fampf beſteben, 
nm B. den genug die erfreutichfen ft in in 
die bkingen, wenn wir die Ordße ihrer Wide ernten, wirſt Deine ihnen —* — ah 
et auf die Gtöte ünferer Berbinpfichleit zurtcführen falt, deine ihnen dargebrabten Müpen und Opfer —* 
an dit uncberfebliden Folgen denken, die fi daran, l Heron: feben ; gefund und bfüpend, gebilder ump jendha 
wie ein Glied an das andere ‚fetten. fromm und criftlich, tühtig und Hüglich für ihrer Ber 
soil Aergernäß unferen Negen Meinen! deicht und bald zufrieden und glädtih in feder, ſeibſt der widrigfen Kebende 
ME gegebenE Darum fett Bosjamkeit. Ihre me lage, Gott zum Woptzefallen, der Kamilie und der Bi, 
ber Kirche und dem Baterlande zum Segen, geedrt und ge⸗ 
achtet von Allen, werden fie daftehen; du mirk um ihiet« 
willen dich ſelig preifen bis zum fillen — deines 
Lebens, wirſt, don ihnen gelegnet, im Frieden fdeiden, und 
ſelbſt der Himmel wird dir durch fie erh zum Himmel were 
den, wenn er dich mit ihnen wieder vereinigt und du fie deir 
nem Gott wieder zurüdgibf, ber fie dir gegeben Hat, 3 
rum wachet und beiet! Der Wenſch if (wa. Kein er- 
gerniß unferen lieben Seinen! J 













































‚fr ſchuldig Goit, der die Lieben ang geſpendet und 
uhr unzähligen: Gefabren erhatıen bat, ver fie von ung 
wieder zurüdiferdert, dem wir fär ipre Erziehung, Bildung 
und Verrdtung verantwortlich find, Bir find fie ſchudig 
nem‘ ſeibſ; zmaihremm lriblichen und geifligen, zu ihrem Jeit⸗ 
lichen and ewigen Wobfe můſſen wir ihnen ben Weg zeigen 
und bößnen; Bott will, daß ihnen geholfen werde, bei 
großän idr Werth felbſt in feinen Augen, Wir find fie ſchul · 
dig ano ſelbſnz wir ſichern ung dadurch bei ibtem Anblide, 
or bei ibrer Berirraug unfern Gerwiflengfeieden, an den 
fh zuletzt unfer ganzes Erbensglüd fnüpfı, Mir find fie 
ſchuldig dem Boterlande, das mit Vertrauen und Doffaung 
auf fie, als feine Kinder ur fünftigen Bürger, blidt, das 
ung woblihut mir) ind Bafür zur Bankdarfeit verpflichtet, 
Wir : find fie ſchuldig der Nachwelt, für die wir durch gute 
Kinderzucht und Rinderbildung forgen müffen ; denn die Bor« 
melt hot für und gefort, durch Aus ſaat uns Ernie ber 
eaitet;Wir nd fie ſchuſdig dem Himmel, zu bem ihr fürze- 
rit oder längerer Vebendmeg.an unferer Hand fie geleiten fol 
und. ber ald einfliges Exbipeil auch ihnen mit ung verheißen 
i 





Leſefrüũchte. 

| Dur Erziehung allein mir der Menſch, was rip, 
ul oder böfe, Geſehe und Strafen: können wohl Wir Ar 
brüde des Böfen abhalten, aber fie bilden den Denfcen mie, 
Defpalb fei unfere erfte Sorge auf gute Erziehungsanftalth: 
aerichtet. Mur dad, was in der Zeit der Kindheit und Yin 
‚gend Dn® mitgeipeilt wird, geht: ih unfere Natur un in 
‚unfer Wefen über, wird mit — Konflitution fo verwach · 
ſen und vermebe, daß wir 8 zeitlebens, «8 fei man gkt ober“ 
böfe, nicht ganz wieder 108 werden fönnen. Me, was nah 
und nah der Zeit eigen machen, if! nur: wa⸗ Ange nonne· 
‚ned und Fremdes, mas immer mehr oberflãchlich bleibt, aber 
mie foi unfer Eigenipum wird. Died‘ gilt namentfih vom 
Slauben Die Periode der Kindheit iR die Periode dee 
‚Blaubens. Hier safı uns diefe hoben, diefe tröftidhen 
Wahrheiten dem zarten Grmätbe einprägeh, fir werden ihn: 
ungzerirennlihe Gefährten durchs Leben bleiben; Feine Zwei⸗ 
fel, fein Spott und feine Vernünfteleien werden fie ihm raus 
ben fönnen, CHufeland, ) 

+ Die Erzieher der Jugend haben befonders darauf, 
Bedacht zu nehmen, daß fi eine gewiffe Energie des Trier 
bes entwidele und befeflige ale Bafis fpäter zu bildender 
Charafterfeftigfeit, fo wie barauf, daß das untere —— 
vermögen nit in Eigennützigteit, eigenfinnige Rechthab i 
und Unperträgligfeit, in Dang zu Schwelgerei, in Eitel 
überftuges Weſen, Ehrgeig, Serrſchſucht u, f. w. entarte, 
Gegen ſolche Entartungen find Erbensgejpiäten von kräftigen 
mannhaften, ebelmüdigen, befceidenen, bolofeligen und dprif- 
lichen Menſchen, außer Ibendigen Borbildern im Kreiſe der 
Befannıfhaft des Knaben und Mänyeng, als Haupimitiel zu 
betrachten. 


Kein Aergerniß unferen lieben Rleinen! Reicht und halb 
if& gegeben! Darum firte Wachfamfeit über uns felbft! Un: 
überfehlich find ja die Folgen, wenn wir fie unterlaffen, und 
überfehlich, wenn wir fie ausüben. Ze öfter und auffallender 
dieſe unfere Lieben geärgert werden, beflo fiherer geb! der 
Segen der auf fie gewendeten Erziehung für fie und ung, 
für das Vaterland, für die Namen, ſelbſt für den Him⸗ 
mel verloren; beflo gewiſſer wird ihrer kindlichen Unſchuld 
iprer allmäplih auffrimenden Ftömmigkeit, Suͤnichten wad 
Tuchtigteit ein fruͤhes Grab bereiter; deſto früher werden fie 
mit den Untugenden, Tporpeiten und Berderbniffen der 
Welt befannt und vertraut; deſto raſcher führt ihr Lebens. 
weg fir abwärts in das Thal des Jammers, wo die Günte 
ale Lafer wohnt und perrfht, die der Leute ofeiniges und 
ganzes Elend iſt, und aus dem nur felten ein Nüdweg zum 
verlorenen Paradiefe der Tugend, Hre, Glüdfeligfeit und 
göttlichen Gnade zurüdäefunden wird, Und je größer der 
in taufend Geſtalten ſich zeigende, wnüterfehliche Sündenjam- 
mer if, der ihr ianeres und Äußeres, übe zeitlihes und ewir 
ges Wohl zerftört, beflo größer und bitterer if der Sämrrz 
liebender Eltern und Kinderfreunde Barüber, Bersufgt in 
allen Hoffnungen, bie fir: mon ihnen. heaten, fommt: die Neue 
u fpät. Kummer und Herzeleid um; ihreiwillen trübt den 

bend ihres Lebens, und Sorge und Unruhe vor ber Rechen · 
ſchaft jenfeit® erfhwert ihnen felbſ dem Uebergang in Die an 
dere Welt. Stellt uns nicht das tägliche Weben immer wie 
der auf's Neue folche traurige Brifpiele warnend vordie Seel? 
Thue im Gegentheile alles das von bir, mas den lieben 
Meinen, die ditr angehören und dich umgeben, zum Aerger · 
miß gereicht; ſchenſe ihnen im deinen Benchmungsmeife im⸗ 
mer die nörbige Adhtiamfeit; erfülle vor ihren Augen und 
Ohren jede bir wir obliegenden Pflichten; gehe ihnen fort» 
während in Rede und That, im Haus und Kirdr, dem 

kt und Vergnägen und ſelbſt in den Tagen der Trübe 
fäl. mit cine ln nohapmungsmwerthen: Beifpiele voran; 
"entferne fir, fopiel ale möglich, von frem' Umgamge, der 





Miscellen. 


Kafferdlantern, 15. April. „Alſo etwas Neurdla fagt 
der Bote für Stadt und Yand: Bei einer am geſtrigen 
Abend im hieſigen Gaſthauſe zum Schwanen verfammelten 
Geſellſchaft wurde der Wunſch laut, au ‚einmal das viel 
beiprodene neue Städdhen mit dem — „ iſchrücken,— 
zu probiren. Sieben Perſonen, — zmei Damen und fünf 
Heren, — nahmen fofort um’ einen runden Tiſch Pop, und 
— bie Kette wurde gebilder, — Anfängli blieb bie Elm, 
inung der Dafigenden eine fehr profane, fo wir denn auch 
bie übrigen Aaweſenden unter Scherz und Faden Dem ent · 
gegen harrıen, was das fommen follte. -- Es währe — 
lid lange, bis ein bemerfbared Zeichen des Erfolges fi 
fund gab, und [don woren einige entfchloffen die Retie zu 


? — und ba wirſt von der s 
deren ee Bra: MR Ofara- und Reim gtöf, bafo I brepen, um zum — Diafe zutüdzufepten, ale cine Gtimme 





u 12 


warf geſtern am ber fleinernen, Brüde, ‚ihr vierjähriges 
hen in bie. far; ‚boffelbe zu reiten mar v gli. , „As, 
Graufeme jab, ‚daß einige Herten, auf fe Jugingen, 
fe fi au ine Wafler lürzen, wurpe aber, Daran, gehinder 
und verhaftet. ' 85 
„Die :Kleinfinder-Brwahranftalt, nach ihrer Nothwen⸗ 
digfeit und Einrichtuag, ihrem Aufwand und Gegen, beſon⸗ 
derd auf dem Lande, dargeſtellt von FW. Andreä, Pfarrer 
in Stotternpeim.” ı Ein recht gutes Büchlein, ‘das Alles, 
was zur Empfehlung und Berbreitung: der Kleintinderſchulen 
aonders auf. dem Rande, geſagt werben kann, enthält, und 
in. feiner Gemeinde: fehlen ſolite. Einfoch, praktiſch; da if 
Alles, was über das Local, die Barıfeau, Geräthibaften, 
&ehrmittel, « Spielzeug ou. ſ. w. zu fagen if, — Alles if, 
bier bedacht und kurz beiproden und Pfarrer Aabreä if ein 
Mann, der, was er einmal ergreift gut umd recht beſpricht. 
Bis zum 1. Mai if eben. noch Zeit zur Herſtellung einer, 
einfachen Kleinfinder« Pfltgeanftait! b 


} judel run eigenitich judte ‚darüber 
9 oh ul, = Re M oglih einig; bloß ſoviel 
Inbeß ge IE. daß yenn dem Zifpe ein normales ober 
ri ui forium meobat, ieh ‚entweder, mit, einem 

a gi dem Spröbelbun einer zaghoften Zers 
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apport firhe. — Bei allım Gagoliren von 
und und unfcpönen Händen wollte tr — fo weit die 
ehenden Dich beobachten fonnten, —Durdaus nicht mud. 
"Dagegen fonnte man die Wahrnehmung marben, wit 
iment auf ber en ber 9 den * Si iM 

den Aentbümtiche Erfheinungen hervorriefi — 
Ka A — Krebsfarbe, einer der Hexrn 
us Lanquos Geil, bei einem Andern founte man Shit. 








Worte auf der Stirne lejen; 
> „Bon der Stirne Heid — 

‚I #Rinten muß der Schweisl« — - 
und annehmen —er habe «in Sturzbad Henommen.— Endlid 
— endlich nach einer guten Sıuade ferien alle zugleich: „tr 
geht, er gehtl« — Und wirtlich dem mag jo, — War ganz 
anfändig und beſcheiden nach dem Beliebten alten Tempo — 





„aus; Jangfam yoran.m ‚Jedoch nach fuer Brian und Ka Naritäten-Käfleim. .  . .. 

’ — 1 ⸗ein⸗ * 
— ia kin — die ſich um ihn fo Angejehen iſt Manchet bloß deßwegen, weil er nicht ge⸗ 
große Mühe gegeben, zu einem Tänzden einzuladen;,' denn | Mauer angejeben. wird, —* 


fiehe do noch mehrmalichen Anſätzen ging es mit moderner 
Dampieile -— bopps — bopps — durch'e Zımmer nad ber 
Wand bin, — Bei feiner Tanzmanier fonnte übrigens nicht 
verfannt werden, daß bei aller Eourtoifie das beurfche "Holz 
und, bad. ädt deuiſche Element bei ihm vorberrfhte,  dean 
zu alleriegt verlegte er einem Herrn, der bei, feinen "Touren 
die Haͤnde ganz obligat auf ihm feſt hielt, einem derben Bod« 
fer. auf den Lab. — Nochdem der Zauber glũcklich beftanven 
war, Sehrten alle an ihre Präge zurüd, und. obnt allen Zmeir 
fel- Hot“ die Erſcheinung auch die Wirfung, dah die fänmt- 
lichen Anwefenden fo durflig waren — wit Schwaͤmme. (in 
Augenzeuge.) 


(Neuſſadt, 18. April.) Ein außergewöhnlich:d Leben 
brachte am Samſtag und geilen ber große Commers ia unr 
fere Stadt, melden die Stutentenverbindung Rhruang für 
ihre Mitglieder nach Winzngen ausgefchrieben hatte, Urber 
Suse zum Thrıf längft ſchon im öffentlichen Leben in ho» 
ber Stellung Wirfenre, hatten ih in dem finnreich tort zu 
diefem Zwede decoritien Saale zufammengefunden, 


As ein Offizier einen Juden, Namens Jerael Löwe, 
auf Piſtolen forderte und zu ihm fage: „Wenn Sie ſich 
nicht flellen, fo find Sie ein Hunde; ermwieberte Yentr: 90 
will doch lieber frin ein lebendiger Hund, ale ein todier 
Lowe. 

Dos fünfjährige Söhnden «ined reichen Haufes gab der, 
franzöfiihen Gouvernante, einen Schlag in's Geſicht. F) 2 
Mutter ſab es und rief: «Liebes, Kind, nimmer mit ber line 
fen Hand! MWilft Du Dir das nit endlich abgemöhnen ?= 





Zablen: Hätbiel. 
Theure 123456789! 
Freilich muß 78 unferm 24348 

376645 oft ATS Gtüf 486 ſchw4348, 
4726 dahin mit ſchutllen 6576648, 
1345 — A348 was im 6547348, 
Unfred Glücsrads uns muß 3247348, 
458646 Der, der viel 45276648, 


Willſt Du 5478 und füh Dich 346648, 
Dich vor 476248 — 815548 — 546648, 
Die 478 Weib 123458 — 1834648, 
32473" mir treu, ih will Did 247648, 
547854 Freuden Dir 34547648, 

84348 Dir zum Altar 654648, 

24584 Du 18 meiner 37664, 

Doß ib, 12645453645 ©7664 

Treu, Di fuche zu gew78848. 

Milk Du mich den Da7848 — BARBAB, 
Wird 473 Unfall’ 874 ung 6548848, 
Schönſte der 3452784578848! 


Münden.) Es curfirt bier eben folgende intereffante 
Anekvor. in vorrehmer Hrrr flüchtete ſich vor dem heftis 
gen Regen im eine Sütte unferer Vorſſadt Au. Schon in ber 
Hausflur börie er vom obern Stod her Töne des Jammere, 
lautes Scluchzen, er eilte binauf und auf feine Arage jhil« 
derte ihm eine arme Mutter ihre clende Yage mit ibren vieltn 
Kindern, und welch eim fhredtih:s Unglüd ibnen erſt noch 
bevorfiehe, indem ın den, gächſten Tagen ıbre kleine Habe 
gefändei werden ſoll. Der Herr rieth dieſer ungküdluhen 
Frau, ſich andern Tags nach dem Wurclabacher Palaſt zu 
degeben mo ihr König Ludwig aus der Noth helfen were, 
„Adhla meinte tie frau, „der Rath koͤnne ibr nichts nügen, 
König Ladwig werte genug don armen Leuten geplagt,” 
Inzwiſchen wat itr Mann ins Haug geireten und halte Alles 
mit angehört; wie er nun ind Zummer irat und in dem frem« 
den Herren Rönig Ludwig erfannte, Mürzte er mit Thränen zu 
vie edlen Forſten Füßen und mollte danfen. Dicler aber 
wehrte tem ab, und äußerte: „Nicht mir danft, Bon müßt 
ihr danfen, ber mid) in euer Haus führte. Kommt nur mor« 
gen, «6 ſoll eud geholfen werben.‘ 


Auflöjung der Eharade im Nro, 22: 
Brautirang. 





Raiferslauterer Fruchtpreis 
Der Gentner Beizen 5 A. ——— dh. Spein — 
er Centner Weizen ‚17.8 41.49 kr. 
aa fr. Spelzferne 5 f. 18 fr. erfe 3 1" 4 fr, Baer 3 
a9 fr. Erben 3 A. 47 fr. Nartoffeln 1 fi. 20 fr. Ein Rormbreb 
19 k. Ein Beifhron 9 Fr. ! ‚ 


Münden, 15, April.) Ein in Trauer gelleidele Frau 
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noch erfchüttert durch ben Verluſt, ir erfitte 3 
u e un u h el unfere Sinne täufchen ung, Voß ung ——— — 
Eine Begebenheit aus der erſten frauzo ſiſchen Mevolution. ſehen. 


AAber das O Si 
— tdas Deffaen der Thür, Bart, beufen Sie an dag 


Deffnen: ber, Thür. In oma 
Alfred nahm des Baters Hand, bat ihn um Verzeihung ; . wllniere Tpür if nicht die erfle,:die zufätfi 
für jede Beleidigung, jeden Ungeborfam ,. deren er fih doch —— — — 
nie ſchuldig gemardı hatte; dann freie er die andere Hand "Nun, ſo wollen wir fie mieder zumachen. : 
aus, erfoßte die meinige und: fragte, welche Zeit ca fei. Es "Ja wohl, warum nihı? Ih will fie gleich zumachen. 
Rand eine Uhr auf dem Kamingefime im Zimmer, aber nicht | Er ſtand auf, ging ‚rinige Schritte vor, dann bielt er an und 
ſo, daß er fie fehen fonnie, fo wie er lag. Ich drehte mihh fam zu feinem Plage zurüd. »&s if cin warmer Nbendw,, 
um, nach der Uhr zu ſehen und: antwortete, es ſei gerade auf | fagte ar, indem er meine Augen, die auf ihm gerichtet Maren, 
bem Schlage Neun, — vermicd, »bas Zimmer: wird: füpler- werben, wenn die Tpür 
Lebt wohl!» — fagte Alfred ruhig — wfür dieſe Welt | offen. bieibt,« * Ra — könn 
lebt wohl l ir Sein Geſicht war ganz bleich, als ır ſprach. Der Lich⸗ 
Im naͤchſten Augenblick ſchlug die Uhr. Id fühlte feine glanz blieb noch tioige. Miguten, dann verihmand er. Den; 
Hand in der meinigen. zittern, dann ward Alre Mil, Der | übrigen Theil des Abende war: das Velen meines Valers 
Doktor nahm einen Handſpiegel, der auf dem Tiſch⸗ lag und | fehr. verändert; er war ſchweigend und gedanfenpall‘, flagte 
bielt ihn an Atfred's Lippen: er war todt, todt, als ber. Iegte | über ein Gefühl vou Schwere und Mattigfeit, welches er der 
Schlag der Uhr dur die Stille des Zimmers tönte, +; : | Hige-und dem Wetter zuſchreiben wollte, "Zu: ungewöhnlich 
Ich gebe hinweg über die erften Tage unferer Betrübniß. fräher, Stunde ging er in fein Zimmer... ı — 
Du bafl — den Verluſt einer geliebten Schweſter erlitten, Am nähen Morgen, als ich ‚hinunter ging, fand. ich 
und kannſ Dir unſer Leid vorkellen... As die. Zeit fam, wo |’ zu ‚meinem. Erflounen, dah die Diener mit Vorbereitungen: 
wir mit einiger Nube über. unjern barten Berluft fpreden | zur Abreife Jemandes aus dem Haufe beihäftigt waren, ch 
fonnien, da wagte ich er, in ber Unterredung mit meinem 


erfundigte mich :bei einem, ber einen Koffer padte. — „Der 
Bater auf die Bifion zurädzufommen, die unter theurer Wu: Herr oreift Dielen Morgen nad Fyon“, war: bie Anhvort, 
fred in feinem Schlafzimmer gehabt, und auf bie Prophrjeis | Sogleid:: eilte ich. in meines Baters Zimmer und fand ihn: 
bung, bie er auf der übeematürlihen Role gelefen. mit einem offenen. Brief in der Dand, melchen er. tag. - Sein 
Auch jept noch beharrie mein Bater bei feinem Zweifet, Geſicht hatte den Ausprud der peftigfen Erregung und Bere 
bo, wie es mir vorfam, jegt mehr, weil er fürdtete, daran ‚zweiflung ©; 1; ' —* 
zu glauben, als weil er nicht daran glauben wollie. Ich „Ih weiß: nicht; ob ich wache ober träume, ob id) dad 
erinnerte ihn wieder an Das, was ic felbſt im Arbeitszim« | Stidhbiatt einer ſchaͤadlichen Täufung, oder das Opfer seiner 
mer geſehenz erinnerie ihn, wie gewiß Alfred fein Schidiat | ſchercliden übernatörlien Wirtlichten bin“; iagteer mit Tein 
Yorausgewußt, bie auf Tag ‚und Stunde Des Todes. Doc | fm Zone, als ih mich ihm näperte — „eine von ben Pror 
foante ih nur die ‚eine Antwort erlangen: .mein Bruder jet | pbrjeiungen, bie Alfred, mie. er mir, indgeheim fagte, auf je« 
an. einer Störung des Nervenſyſtems geſtorben — fo batie | ner Rolle gelefen haste, : it wahr geworben ! Er fagte: mir 
ber, Doltor gelagt — , feine. Phantalie fei von Kindheit an | ven Berivit meines Vermögens vorher — hier iſt ber Brief, 
ungeordnet gemweien: wir wollen mie wieder über Die Bijion | der mir ‚meldet, daß ber, Kaufmann in Lpon, in deffen Hin 
ſprechea, nie unſeren Freunden etwag davon fügen. den mein Vermögen war, banferost geworden, 

Bir fogen während Diefer Unterredung im Arbeitsgim | : If Died: die aufallige Erfüllung einer bioßen Muth⸗ 
mer. Es. war Abend. Als; mein Bater bie ‚legten Worte ber | moßung?.- oder war. der Ruin: meiner, Fomilie wirllich mei 
Erwiederung zu mir ſprach fah ih, mie ſich feine Augen | nem derſtorbenen Bohne offenbart dcr Ih: reife ſogleich nad 
plögli nad) dem, andern Ende des Zimmers rihteten. In Eyon, um bie Maprbeit zunetfahren z Diefer Brief kaum von 
Todieuflille blidte ich nad derfeiben Wictung und ;.fap. die | einer farichen Rawrichr: perräbrensssr -fann ‚das Weit eined 
Tpür ſich langjam von feibR öffan. - Der ieere Raum da⸗ 


Betrügers fein; Lad we — Veʒeichnung — ich ſchau⸗ 
inem .glä Scheine erfüllt, der ‚alle | dere, wenn id) ‚daran enfel" :-.n G.:ee 
——— —8 "Borpall * ag keiel Das bLicht, Baur — rief: ih aus — „das Licht, das 
Ber anderen gewöhnlichen Delligfeit- zu vergleichen war. : In | wir geflern Abend faben! — — 
meinem, Schrecken foßte ich meinen Vater bei'm Arm und * — ng — 5 52 * gr 
it j i “ ei 

—— — * — er. —— ——— Erfüllung erhalten durch denſelben bichtgianz 
"gg, antwortetete er in eben fo leiſem Tone, wja, ich 


den er gefehen — ich arg * — A ur ob, 
ti kichtglanz. Das, nicht zu glauben — ip wei foum, ob. ich felbfl je 
—— er ee —— * glauben ſoll. Dieſe Prophezeiung richt die leßte, 18 find 
Eindrud gemacht, der nicht fein follte; unſere Nerven find 






















noch andere, bie im Erfüllung gehen follen — aber wir wols 





— v ——— >». 


* ae muß für [ie ge dem Haueſchage eher crimichen Familie gerechne 
Ar = — ge dem an werben möffen, wenigftens in ben langen Binterabenden, mit 
 Diefe fapreitiche Nachricht wahr if, aus ReD, Scif- | mandem Buche betauut. Der Bücermarft if ja aus heut 

| Deuche zu retten, mas id) farm Dre Brinl gi mie Den — — — ng? — an 

2 — ih fort," nicht zur U ’ 
— muß gti [ae im, np ihr 3—3 durd Dh: 
i opme igkeit erhielt id die Erlaubniß, ihn auf. feiner | der von leidptfertigem, fittentofem und zweibeutigem Yapalıc 
piögticen Meife zu begleiten. Nie mir in Eyon aufamen,,| Kopf und Dass ſchon verrüdt worden, weil er darauf, ger 
fanven- wir, daß Die Angaben in bem Briefe mur- zu mape | fhmworm und-barnadp fihh gerihtet bat, als wären fir in 
=R Aueh Baterd: Bermögen- war verloren; ein unbeben« | Evangelium Mit folder unverbauliden und ſchaͤdlichen Kof 
wars Shit, von einem Meinen, meiner Mutter gehörenden | des Geiſtes wollen wir ung nicht befaffen. Nievergeriffen find 
Qundbeig. herrührend, war Are, was und blieb. die ewigen Schranfen den Zucht. und, Sitıfamfeit leicht; aber 
* Veit meines. Baters fant' bei: biefern Ungläd. | aufzubauen im Menfdien alled, mas Geiſt und Herz bildet 
Er fprad nie wieder won Aıfreo's Vorperfagung, « fürgtete | und: zw allgeimeinee 'gefpärk, vos. Yaln fower· umd 
Diefen Grgenfland: zu berühren; aber I) ah, BER —* die Res — Na Klum — = or 
ib anariff, mie der Betluſt feinee | jhmadpafen Yaum fe... Zu folher Frucht d eifte 
—* eben fo fomerzlih, ansrif = Hergend etwas brizuiragen, halten wir für eine Ebren» 
ſache. Hiczu theilen wir einiges mit! aus einem Büchlein 
für unfere lieben Laadleute; geihrichen vom Dr, Reinfih unter 

dem Titel; Der angehende berausgelom · 

men bei Deigpert'in Erlangen. Darin’ wird. erxzaͤblt. wir eine 

tängte, aber redliche Schuflchtersfomilie durch ipren älter 
fen. Sopn auf ben. Dririch der Seidenranpenzuct gebracht, 

und theild hierdurch, theils durch Benügung anderer land · 

wirsbihaftliger Borchelie im eine forgenfreiere Tage verfeßt 

worden it. Namentlih wird in lepterer Hinſicht auf wir 

Benägung der Miflfauche, die in Pfuhibehältern oder Puddel · 

lödern, wie man bier zu Lande lagt, gefammelt und zur 

Düngung von Ardern: und Wieſen mit fo gänftigem Erfolge 

verwendet wird, machbrädtich bingemiefen. Rührend iſt «6, 

zu leſen, wie dieſer Sohn, obwohl ein angehender Schulleh · 

ter, nahe daran war, ſeine liebe Oeige zu verlaufen, um 

dadurch feinen Eltern aus Sorgen und Geldnoth zu belien. 

Der gute Wille, mit aufopfernder Xebe Vater und Mutter 

zu beifen, ift ipm aber reichlich belohnt worden, — Für Dür 

erfammlungen auf dem Dorfe if diefes Büchlein ehr zu 
empfehlen. Seen wir mid, fo fohet: es nur 18 fr. 

Ein anderes Buch, anf das wir fegt aufmerffam machen 
zu müffen- glauben, if betitelt: @uhel Com's Hätte, oder: 
Das Negerieben in den Öclanenhaaten des freien rbamerifa, 

Haben wir ſchon öfters Urſache gehabt, den marliſchreit ⸗ 
rifchen Anpreifungen öffentlicher Biätſer zu mißtrauen fo ge» 
flehen wir doch gerne, daß vas, mas zum Lobe dirles‘ Dur 
es gelagt worden if; anf Wahrprit beruft. Die amerilas 
nifhe Berfafferin- veffeibem, Henrieite Stowe, bat dur defien 
Hrrausgabe ber Sache der Menfcplichfeit unter den Menſchen 
einen weſentlichen Dienf' getriflet, und vielfährige, ſchwere 
Gebrechen in dem Böllerleben in einer fo einfachen und bee 
rebten- Darfiellung an das Licht der Deffentlichkeit nezogen, 
daß wir dergieichen Sariflen vier allerweitee Verbreitung 
wönfchen. Ditjenigen, welche die berühmt gemorbene Ber 
faßferin: der Uebertreibung und Unmahrpeit in ihren Berich 
ıen anzuflagen ‘wagen, rechnen wir unbedenklich unter Dir 
Alafie der Leute, von demen es peiht: Sie haben nichts ge⸗ 
lerui und nichis vergeſſen. 

We die Geſqiche unferes Jahrhunderts nicht bloß na 
feinen -polienfägen Rıdhtungen und friegerifihen Ereigmiffen: len⸗ 
nen gelent, ſondern es allermeift: bri feiner Geſchichtobetrad 
tung darauf abgeſeben hat, dentwarvige Befrebungen über 
die Sadye der Menfehlichleit aufzufuchen, feflzuhalten und af. 
einen Gegenſtand wahrer ffreube burdy- Jahrzehnte hindurch 
weiter zu verfolgen, ber findet einen Haupiihlüffel zu dem 
angefäyrten Bude in ale dem, was Englands grohe Staaid- 
männer bisher auf drefem Gebiete geleitet haben, ohne Mh 
freilich genug gethan und einen Gchandflet in der Geſchichte 
der Menſchheit gänzlih ausgetilgt zu haben. 















































fein, was er mir zu enden fich ſchtute. Es war unnög, 
utn fein Brrianen zu bitten; feine Stimmung war durch bad. 
Ungkäd' zeigbas geworben, vielleicht auch durch Die ſchredliche 
Ungewißheit, bie ihn jegt heimlich quälte, Meine Tage war 
damals eine recht traurige: ich hatte nur traurige Erinnerun. 
gen aus ber Vergangenheit, und feine Hoffanngen für bie 
Zußunfs, die vicht durch unbeflimmie Borahmungen von Or. 
fahren und Unbrül gitrübt waren; und doch durfte ich nicht 
zu. meinem Boter, durfte gu: feinem meiner Freunde reden, 
| deffen. Muth und Murgefüpt mich Härte leiten und auftecht 
halten fönnen. : 
| Bir treten nach Paris zurüd, verfauften dort unſer 
Haus, und zogen uns auf das Heine Gütchtn zuräd, das 
unfer Trgies: Befigehum war, Nur er einige Tage waren 
win vort gemein, als ſich mein Batır unvorfitig einem 
flarfen Regenſchauer ausfepte und’ ip dadurch eine beftige 
Erfättung zuzog. Dre Arzt machte aus dieſer Krantheil 
wicht viel, aber bald trat rin Fieber hinzu, in Bolge der bef» 
tigen Ormütpsbemegung, unter der er fortwährend Hill. Du 
Doftor madyte noch Hoffnung; aber «6 war aglich fehlim- 
| mer, fo daß ih mein Bert in meines Baters Zimmer brin 
| gen ließ nnd Tag und Nacht nicht mehr von ihm ging. 
In einer Racht — ih war vor Grmattung eingeflafen 
ward idr durch einen Schrei meinee Baters erwedt, Mur 


aufeedht im Bette, die Augen nad ber Zpür gerichtet, 
— 325— fand, um das Zimmer etwas zu lüften. Ice 
ſah im dieſer Rising Nici und fragte, mag er habt, er 
fagte einige hiebe volle orte zu MIR und bat mid, am ter 
Seite feine® venes zu bleiben, bie es Tog würde; gab aber 
feine befimmte Antwort auf meine Bragr. Ein paarmal 
glaubie ich, daß Fr etmäsı phantafire un) bemerkte, daß et 
feine Hand unter das Kiffen Irgte, als ob er bori etwas 
jucht. Dod, ald der Morgen fam, ſchien er ganz ruhig, und 
= bei Befinnung: Dre Dodtor fam, erklärte, er fe beiler warn 
ging: in's Wopstzimmer, um ein Recept zw ſchrtiben. In dem 
Augenblid, we er und den Rüden zumendeie, legie mein 
Bater feine matte Hand auf meinen Arm und flüferte (ywadı : 
— „Negie Nacht ſah ich wieder den übernatürtihen Lichtſchein 
— die zweite Botherſagung — war, war — mein Th — 
diefe Zeit — diefelbe Stunde, mo Aifred ſtarb — neun — neun 

r Upr, diefen Morgen.‘ 
; (Shlu$ folgt.) 





Bücherbericht. 
Unfere lieben Leſer machen ſich gewiß neben ven Büchern, 
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aaale ter bet Menfigpeit forıfgreikt, unp mie day ger | uf IT Mufaffungsmeife von Dr. Ungreitite, 9, Mus 
: — "I gabe, und Peipyi - ; T 
——— * ſo fepr aie unfer @uropa, aufs | 6 paffenden — En rei u = 12 2 mit 
Detben eoyfamnen dar, Die al-Dard) ben Too früßes | hir Ins Sertepeiprüen menfilicgen Wefeng, Sie ung Inn 
—— enſtandeuen Cüden wieder ausfüllen, und auf Fin einfader Weife dorgepalten werben, dazu diene Y y 
> m 1 immer af Unten aan Dep he bie Peryn Bieler erweitern für das wahre Wobl ind le 
' . m Jahre eit bi x 1: ae 
alte der treffliche Wilberforce im Parfamente zu London. den — 44 en — Bein * ha vu: 
erſten Vorſchiag zur Abſchaffang dee fhänplicyen Selavenham 
bei® gemacht, während im Sabre 1776 zugleich mit ver Un» | 
abpängigfeitserflärung don Rorbamerifa von 7 der betreffen» 
ben Staaten die Selaverei aufgehoben worden war, — Wer 
noch nichts gelefen hat von den- Greueln, die an den Küflen 
von Afrika. bei: dem Betriebe: des Selavenhandels ausgeübt 
wurden, ber findet: die Därte uaglaublich, wodurch Rinder 
von den Eltern geriſſen, und Hunderte von Negern, jaft dich 
wie Däringe, an einander mit Feffeln angefloffen, in einen 
unteen Schifforaum verpadt, und: top Klagen und Stöhnen 




































Leſe früchte. 
Die Wunder ſind fen ‚aut feinen 

trößn, dem- Elend Seifen kg —— —* 
ben — Großer Bart! Dieß Wunden: fepit, und iſt doch eine. 


+ Barum iſt es ſo wenigen Men dem „ Abe aug 
fanft zu fihließen und eim rubigee —— In 
freundiich ‚gewohnten Daſein des Lebens, warum gebk ber; 
Menſch nicht aus feinem Wirkungsfreis hinweg wie die Ydtpei 

der Rofen finft nach dem freudenreichen Grübfing, oder wie 
r un —— Blätter: fallen im da⸗ lete- Kächeln der Na« 
nein 


Der Geſang if, wie bie Liebe, 
Ein Houptrad in dem fünfttichen Getriebe 
Der Herz= und Serfenipmpatpie: 
"Sie wirken Beide dur Magie, 
Sie geben die Be 9 andern Räpeen, 
. wo —— ingen Federn 
ereigter be auf;; alddann Keginnt das ef 
Der Gleden, Denttcaft und Gefaͤhl A 


Die wa eundf N im ®: 

Zur por ci — em * 
ar oft ein ſchäͤdlich But, wen fie den Willen 
Des Fordernden mehr als fein Glad rn 
* * v ölhe, 


laßeten.*) Die Sclaverei feih aber fammt aus Afien, die⸗ 
fer Geburtsſtaͤue politifher und priefterliger Tyrannei, und 
exweiſt fih als eine von ben Früchten des Bögendienfice. 

man Gott nicht mehr erfannte,. if ed da zu verwundern, 
daß unveräußerliche Menfchenregre an Einzelnen nicht geach· 
tet, und dieſe in einen Zuſſand ber beibeigenſchaft herabgedrädt 
murden? Die Sclaven Rordamerifa's haben, fo beißt es in 
genanntem Buche, (wie überhaupt alle- bergleihen) jo wenig 
ein Recht wie die Viehherrden, Baummollenballen oder Ta. 
bafefäffer iprer Herrn. Das fürdtbare Uebermaß von ®rau« 
famfeit, weiches Europäer burd Selavenhaudel und Sclaven⸗ 
halten ausübten, bewog den vorgenannten engliſchen Staoie» 
mann, daß er über die Schranten feiner Kirchengemeinſchaft 
hbinausgehend, aus dem reinften Hrifllihen Grunpfägen für 
Abihaffung des Negerhandels wirkte, ber dur Ace v. 9. 
1824 als Seeräuberei erflärt wurde, und dann für Freige · 
bung und chtiffliche Bildung der Selaven tpätig war, wad 
erreicht iſt durch eine Parlamenisacte v, 28, Auguft 1833. 
Mit dem 1. Auguft des Jahres 1834 trat letztere im Kraft, | 
fo daß am dieſem Tage dir Sclaven aller engliſchen Colonien 
einen Tag der Freiheit und des Danke friern fonnten wir 
zuvor nie, Ihre Erziehung zum evangelifchen Chriſtenthume 
mittel® engliſcher und deutſcher Miffionäre gab biefem Tage 
Beipe und Segen. Bit eimem Geldopfer von vielen Diil- 
lionen Pfund Sterling an die&elavenpalter erfaufte England 
den fhönften Sieg, wodurch 8 für unfere armen ſchwargen 
Brüder unzerreißbare Bande der Familien, Rechte vor dem 
Gefeg, Ruhe und Friede nach der Mrbeit, und Botteehäufer 
zur Befeftigung hriftlichen Sinnes gibt, fo weit eben Eng- 
lands Macht reiht. \ 

Den ſchreienden Widerſpruch zwiſchen eiſernem Deopo · 
tiemus und angeblich voller politiſcher Freihelt und Gleich⸗ 
beit in einem und demſelben Bande au ben ſogenannten Scla⸗ 
venſtaaten Nordamerikas zw beleuchten, iſt die Abſicht einer 
rau, deren Herz warm ſchlägt für die Noih der Mitmenſchen 
im Selavenſtande. Wie MWüberforce ſieht fr in dem miß · 
bandelten Neger unter der Ruhe feines graufamen Herrn 
einen Bruder und Herabgewürbigten, weichem bie Tpeilnahme 
om ber Familie der Wrlösien im Reiche Bots auf Erden 
nit länger fehlen ſoll. 

Wir haben von dem angezeigten Bude leine wortgeireut 


*) Wan Iefe hlerüber 3, B. nur den Artitel in dem Eomperfa- 
HonsReritin Jam Banpgedraug, Lelpjig 1935. 





Miscellen. 


In Stuttgart ſpricht man chen wieder wiel Yon. einer 
Entfüprungsgeigichte. Bor einigen Tagen. naͤmlich fa 
‚dort, aus Paris fommend, ein Firbedpaar an und flieg im, 
Bofipofe zum Kronprinzen ab. Bald barauf fragte der Ten 
legraph mach den Angelommenen und:eg Rellıe ſich peraus, daß 
bie junge Dame, bir Torhirr eines. ehr hohen k 


die Weifung, die beiden Reutchen au iremnen und die Dame 
zu bewachen. Mm verfloflenem Samfag if fe nun in Be 
gleitung eines von iprer Familie gefendelen Mgenten wieder: 
nad Paris‘ zurädgerei; ce hat aber allen Anfıhrin, daß 
die Emfüprung enden wird, wie es einem ordentlicher Ro⸗ 
mane zulommt, —nämlih mit einer Heiratp, 


In Hamburg hat ſich bereitd die Induflrie des Tiſch⸗ 
fhwindels" bemaͤchtigt. Am 16. Mpril Abends warb durch 
Anſchlag bekannt gemacht, daß in einem der beſuch teſten Lo⸗ 
fale, ber Walballa, unter Reitung dee Profeffors Weishofen 
aus Köln, eine große Vorftclung in der „Tiſch⸗Tanztun 
Ces ſollten zwanzig Tiſche tanzen) flattfinden werde, 


Ofindien.) Ein Malape auf dam Borgebirge der 
— feinem Herrn lange mad treu 
und ihm mehrere Summen Beid: bezahlt hatte, hielt wm 
feine reipeit an, erpieht aber‘ abfchlägige Antwort. Mm 








N 

m 16m 

Ale Eine Frau bat die. Andere ‚ihr doch au fagen «1 fie 
Tin 16 made, daß fie ſich fo treffich in, ber "Curt ifres Man«, 

ned erhalte, „Das Veheimnß,“ eriwieberte fie, „beſteht bar. 

tin, daß ib Alles ıhue, mas, meinem Manne gt alt, und“ 

Alles mit Gebuld ertrage, was mir nicht gefällt,“ 


„Was hat denn Ihr Hund für. ein. befonbered Zei · 
chen um?" RX 

„Das if fein Zeichen, das iR eine Rettungsmedaille, 
die er kürzlich erhalten hat.” ; 

„Wie fol id das. peritehen gu ie NA BE ui 

„Der Hund: hat den ‚Arzt vom Kranfenbetie feines Hexen 
weggebiffen, und ihm dadurch das-Leben gereltet.“ 0 


orgen töbtele er, einem, feiner Mirklaven. 
7 werbörte, geſtand er, dafı der Ermorden 
Freund. ſelr erx babe ih Ar am beten an feinem Heren zu 
räd N u nicht, wenn er, deaſelben töntete, fondern ihm, 
durch den Berluf jeinee &flaven einen Schaden von 1000 


A* — d um. 4000 Tpalern ‚Ärmer 
Er Pe —— ven Balgen brachte. Dieb 























“ee feinen Geiz eine Wunde fein, ‚bie er niemald ver⸗ 
ß im Lönnte, . 
(Der fangfamfle pen Der —* der Fon 
icher ſich der t „um bie Sonne bemegl, 
333— —S dieſer Him⸗ 
Aidioider/ wie — 306,864 Tagen oder ungefähr 
71 W — — J 

9 


1 dat.‘ 1 et, d 1 m ! i 
* —— —— — einer a er Mas if denn das für ein ungeheurer Wagen, fragte" 


en mit der anhaltenden ein Bauer, als ein Gaswagen gerade worüber fahr. — Dre 
Leichenwagen für die Seifenfieder, war die Antwort. 


Naiſer rieberich I, von Deutfchland äußerte einmal, 
als von Epebündniffen bie Rede war: Wenn. man einen al⸗ 
ten Mann böflih und fubrit ums eben bringen will, fe 
darf man ihm nur ein junges Weib geben; diefe wird für 
ihm ſicher 1ödtendes Bift fein,” — Ob ber Raifer wohl Recht 
hatte ? 

Frage: Welge Salbe if mit gutem Erfolg gegen mo» 
raliſche Uebel anzuwenden? — Antwort: Die Buͤchdrucker⸗ 
Idwärzt, 


I 
bewegt 
t. Wenn nun ein Dampfwa t 
® —** 612 Reiten ei die Stunde diefe Bahn 
egen' for, To mürde er 42,590 Jahre dazu brauden, 
und! Dad niirddiefe Reife von einem Himmelstörper, der‘ 80 
Mat gröpir if, ale die Erde, in 84 Jahren vollendet. 
un 90 „m ! —m 
—4 * in kleiner Irrthum. 
1 Geh ſchnell, Johann, um einzuladen 
Zu heute Abend ben ‚Herrn ‚von. Hagen, 
Und jag’ ihm: daß tin paar von Hummels 
Quarteiten würden vorgelragen. 
Johann befehit: die Gaſte hätten 
Heut. Abend: Hammel-Gotelrittn, 


on 1: Die Betrogene. 
.D. weh, ſprach jüngfibin Frau von Felt, 
Die erfi vor Rurgem ih vermählt, 
Ich glaubte, der Gemahl wär’ mein, 
Nun feh' ich. aber, daß ic fein, 


—— 


VPreisräthſel-Fotterie. 
Die Auflöſungen der in Nro. 43, 15, 17 und 19 ber 
Neuen Didasfalia erihienenen Preisränfel find folgende: 
4) Thurm; (Olodemhutm; Örfängnißipurm; Leucht · 
wurm; Schachthutm;) 
2) Charade; 
3) Dinge; 
A) Hausfrau, et 
Unter, A5 eingelaufenen Auföfungen befanden fih für; 
alle 4 Preisräthfel bloß 3 richtige, indeffen bad Erfle- und 
das Vierte unter allen übrigen A2 errathen wurden. Diefe 
3 Preife. erhalten: ' 
4) Herr Bezirte geometer Engelbach in Eufel; 
2) Aräul. M. in L.; ee 
3) Herr Lehrer Fink in Böhl. 
An den näcdften A Wochen folgen wieder A Preisraͤth⸗ 
ſel, wovon nachſtehend das erſte. 


Preis-Räthſel. 


Die Erſte lieget auf den Gaſſen, 

Nicht feflelt fie des Auges Blich; 

Doc weis heitevoll fie zu erfaflen, 

Iſt no ein ungefund'nes Blüd. 

Die Leute raubt der Menfhen Freuden, 
Wenn fie die Oberhand gewinnt; — 
Sie preßt, fie drängt,. fie: führt zu Leiden, 
Ein Gtüd, wer ihrer Madt’entrinnt, 
Das Ganze, zwar rin todted Weſen, 
Prögt oft dee Geiles: Blüthen ab. 

Mit Freuden wird dein Aug’ es leſen, 
Wenn Menſchenhand ihm Zierde gab. 


Auflöfung bes re in Nro. 23: | 


ertine 








Haritäten  Räftlein. 
Die Liebe hat feine Religion und firenge Religionen 
haben feine Liebe. — unit 


"Würd tin Nadelöhr ein Schiffoſeil durchzuzwingen iſt 

wahrlich vicht fo ſchwer, als eine Frau zum Schweigen nur 
zu bringen. 
Ein Rabbiner hatte bri einer Trauung nad der Trau⸗ 
rede ber: ſchönen Braut die Hand gefüßt. — „Das ift jrgt 
eine- umgelehrie Einrichtungr., äußerte darauf ein Wihhbold, 
weg: Prediger und dann Küſt — FT clũßt — er).⸗ 


— — 

Wann fommt der Menih zum Bollgenuß feiner Frei · 
heit — aa Lehrer feine Schüler, In den Dundsta- 
gm — fhrie- ein Heiner Junge — Da haben wir die läng* 

en: Ferien. nn 

Der ungeſchickte Hehitfe eines Zahmarztes wollte einem 
Bauer einen Zahn ausziehen, verfah «8 aber und nahm no 
einen zweiten mit. Der Bauer wollte fid über den Berluf 
erfi nicht beruhigen, aber ber junge ‚Zahnarzt bedeutete ihm: 
„Sei Er nur ſull, wenn es mein Herr erfährt, daß ich zwei 
Zähne ausgezogen, muß Er für zwei bezahlen,’ — Als der 
Bauer dieß hörte, Ihli ex ſich ſachte fort. 








In der Leipziger Zeitung findet ſich bie Anzeige: „Ei 
Rutjcher,, dem ihon zwei Herrn geflorben find, —— bei 
einer ähntichen Heriſchaft ein Unterfommen.” 

ei _— &ufel. Drud und Berlag von 8. Schnelder. F 
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Nro. 25. 









Ueun Uhr! 


Eine Begebenheit aus der erfien feanzöftfchen Revolution, 


(Säfuß.) 

Hier hielt er einen Augenblid inne vor Shwähr; dann 
fegte er hinzu; „Rimm dich verfiegelte Papier unter meinem 
Kiffen — wenn ich tobt bin, lieg eo — jet geh’ in's Wohn: 
immer — da iſt meine Uhr — ich babe die Thurmuhr Acht 
fchlagen hören; laß mich jehen, wie lange es nod bis Neun 
ift — geb" — geh’ ſchnell ! 

Bon Shreden ergriffen, außer mir, gebordte ih ibm 
ſchweigend. Der Doftor war noch im MWopnzimmer; Ber 
aweiflung ließ mich nad jedem Mitlel greifen, meinen Vater 
zu reiten: ich fagte tem Arzte, was ich eben gehört, und bat 
um Rath und Beiftand ohne Aufſchub. 


"Er phantafirt etwas», — fagte der Doftor — wfein’ 


Sie nicht Ängflıh; wir müffen ihn täufchen in feinen Phan ⸗ 
tafieen, und fönnen fo viellicht fein Leben reiten. Wo iſt die 
Ubr- — ih gab fie ibm — "Sehen Sie, «6 if noch zehn 
Minuten bis Neun. Ich will die Zeiger eine Stunde zuräd, 
fielen. Da, geben Sie ihn die ihr, und laſſen Sie ihn die 
unrichtige Zeit mit eigenen Augen jeben; er wird ruhig eins 
ſchlafen, bevor der Zeiger wieder auf Neun fommt.« 

I ging mit der Ubr zum Beite meines Baterd, 

"Zu fpärs, — murmelte er, intem er auf tie Uhr fab 
— ‚eine Stunde zu ſpaͤt; die Thurmupr — ich zählte Adı.« 

„Bater, lieber Bater“, — rief ih — „Sie haben fi ge 
irttz ich zählte auch; «u war erft Sieben,” 

„Erft fieben“! rief er matt — „Alſo noch eine Stunde 
zu leben!» Er glaubte offenbar, wa ich ihm fagte. Trop 
der unglücthen früheren Erfahrungen wagte ich ta Befle 
von unferer Liſt zu hoffen, und nahm meinen Plag an der 
Seite feines Beties wieder ein, 

Der Doftor fam wieder herein; aber mein Bater be: 
merkte ihm gar nicht. Er hielt feine Augen auf die Uhr pr- 
richtet, bie zroifchen uns auf ber Beitbede lag. Als der 
Dinutenzeiger noch einige Sekunden von der falſchen achten 
Stunde war, blidte er umher, murmelte ganz leife und zwei⸗ 
felnd: „Noch eine Stunde zu leben!“ und ſchloß dann ſeine 
Augen, Ich blidte auf die Uhr und fah, daß es gerade 
Acht nach unferer veränderten Zeit war. In bemfelben Aus 
aenblid hörte id den Doltor, deſſen Hand meines Baters 
Puls fühlte, ausrufen: „Mein Gott, er geht nicht mehr! 
Er ift um Neun Uhr geſtorben“! — 

Die Beſtimmung, bie feine menſchliche Liſt, die feine 
menfchlihe Wiſſenſchaft abwenden fonnte, war erfüllt! Ich 
Rand allein in der Welt! 

In ber Einfamfeit unferer feinen Landwohnung, am 
Degräbniftage meines Vaters, öffnete ich den verfiegelten 
Brief, ben er mir von feinem Todtenbeite zu nebmen auf- 
getragen hatte. Als ich mid anfgidıe, ihn zu Iefen, wußte 
ich, daß ich mich auf die Runde meined eigenen Verderbens 
vorbereitete; aber ich gitterte mit, ich weinte nipt, Ueber 


Donnerdtag, 28. April 


—— En 


1853. 








— — — — — 
den Örom war id higaus! eine Verzweiflung wie die mei⸗ 
nige damals war, iñ ruhig und gefaßt. 

En — —— ſo: 

Ragdem Dein Vater und Dein Bruder dem ? 
verfallen find, das unfer Haus verfolgt, mußt auch * —* 
theuter Sohn erfahren, wie Du felbit der legten Proppezeis 
ung angehörfl, bie noch nicht erfüllt if. Biffe denn, da 
die letzten Zeiten, die unfer theurer Alfred auf jener Rolle 
lad, vorberfanten, daß bu erben wirft, wie wır geſtorben 
find, zur vethäͤngnihvollen neunten Stunde, aber eines bins 
tigen und gewaltfamen Todes, deſſen Tag nicht angegeben 
mar. Mein geliebter Sohn, Du weißt nit, Du — nie 
erfahren, was ich litt im Beige dieſes ſchtedlichen Geheim · 
niſſes, ald bie Erfüllung früherer Vorprrfagung «8 mehr und 
mehr meinem Gemuthe aufdrängte. Selbſt jegt, mo ich 
Idpreibe, hoffe ich, gepen alle Hoffnung, glaube, obwohl gegen 
ale Erfahrung, daß dieſes legte ſchreclich ſte Ertigniß fönne 
vermieden werden, Sei vorfihtig; fei grduldig; ſieh Dich 
vor bei jedem Schritte auf der Lauſbahn deines ebene, 
Das Spidjal, von dem Du brrrobt wirt, iſt ſchreckich 
Aber es gibt eine Macht, die über allem Schichſal ſteht, und 
vor dieſer Macht betet jetzt mein Geiſt und meines Aıfrev'g 
Bei für dich. Denke daran, wenn bein Herz ſchwer if, 
und bein Meg durch's Leben dunlel wirh, Denfe, daß die 
deifere Welt vor Dir if, die Welt, wo mir ung Ale wie 
derfinden werden! Lebe mopl“! 

Als ih dieje Zeilen zuerft las, lag ih fie mit der fin 
Reren Refignarion eines Fataliften, und bieje Reſignotion bat 
mic nachher nie ganz verlaffen. Hier, in diefem Gefängniſſe, 
empfinde ich fie, ruhig, wie immer, Ich beugte mid) geduldig 
unter mein Berhönguif, ale es nur noch propbezeit war; ich 
beuge mid) geduldig unter daſſelbt, jegt, am Abend vor feiner 
Erfüllung. Du baft dic oft über die ruhige Traurigfeit 
meines Wefens gewundert; nad dem, mas ih Dir jegt er 
zaͤhlt babe, kannſi Du Dich nicht mehr Darüber wundern, 

&ber laß mich einen Mugenblid zur Vergangenheit zus 
rödfehren. Obgleich ich feine Doffrung hatte, dem Schidſol 
meines Baters und meines Bruders zu entgehen, bot doch 
mem Verben Die größte MWarfcheinlicgfeit der Nichten fülung 
veffeiben dar. Did und noch einen Freund ausgenommen, 
fap ich feine. Geſellſchaftz meine Spaziergänge waren auf 
meinen Garten und die benahbarten Felder begrenzt, und 
meine dägliche Beſchaftigung befepränfte ſich auf firenged und 
auhaltendes Studiren, wodurch allein ich hoffen fonnte meir 
nen Geift abzuziehen von dem befländigen Nachdenlen über 
dag, was ich erdulder hatte und was id noch zu leiden ber 
ſtimmt war. Es fann fein rubigeres nnd ereignißloferes Der 
ben geben, als das meinige damald, 

Du weißt, wie ſich in mir ein Ehrgeiz regte, der mid 
unmiederflepli antrieb, dieſe Art der Eriftenz zu änvern. 
Rachrichten aus Paris drangen ſelbſt bis zu meinem unbe⸗ 
tannten Aufenthalie und ſtörten tie Rube, bie ih mir zur 
Pflicht gemade hatte. Ich börte von den Jrrihümern und 
Schwaͤchen Ludwig's XVI. ; ich börte von der Berfammlung 
der General« Staaten; id erfuhr, doß bie Franzoͤſiſche er 
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i onnen hatie. Die furchbaren Ereigniffe jener | follır. Die vrrurtheilten Sepurirten erſtiegen baflelbe und 
—— Leute * — e dem Privasleben in | ordneten fi am anderen Ende ber Buillotine. Die Orfan» 
pas öffentliche, und machten Die Politik mebr zu einer Norhe | genen, melde ber Hinrichtung -zufchen tollten, blieben auf ihr 
wenbigfeit, als zur freuen Wapl jeveß Atahpofen. Die große ren Wagen. Ehe Duprat die Eteppe binanflieq, -nabın er 
Veränderung, die ih für das Barerland vorbereitete, wirkte | zum legten Dal die Hand feines Freundes ; Lebe wohl! 
auf Jeden, felbit auf den Niedrigften, fie wirfte auch auf mid | — fagte er rubig — „Lebe wohl, ich gebe zu meinem Voter 

Ich ward zum Drputirten ermwäblt, mehr wegen Dee Na- | und meinem Bruber! Denfe an meine Worte in ber legten 
mens, den ich Irug, als wegen des geringen &influffes, ben Nocht!« Mit geſpannten Augen und bieichen „Wangen fah 
meinte Eigenfbaften und mein Sharafırr auf die Mau barkhaft Marignp, wie Duprat feinen Pag in ber mittleren Reihe 
meines ländlichen Aufentbaltes ausgeübt haben konnten. Ich feiner Gefährten nahm, bie in drei Reiben, je ſieben, flanten, 
ang nad Potis, und nahm meine Stelle in der Kammer, Dann begann das größlide Schaufpiel ber Hinritung. 
damals das Berbreden und das Biurvergießen goch nicht Nachdem ſieben Depufirte den Toorefireih erlitten hauen, 
ahnend, zu dem unfere Revolution, die in ihrem Beginn fo | war eine Panfe, bie ſchrecklichen Spuren bed ‚gerichtlichen 
emäßigt war, führen würde; nicht ahnend, daß ich den erften | Mordes follten binweggeräumt werben, Is die Grecution 
unwicherbringlichen Schritt zu dem blutigen und gemaltfamen | ihren Kortgang nahm, war Duprat der Dritte, der aus bee 
Tode geihan, der meine Beſſimmung war. mittleren Meiye genommen wurde. Indem er vortrat und 

Soll ih no fortfahren ? Du weit, mie warm ich | einen Augenblicd aufredt unter ber Buillotine fand, wieder» 
mich den Gironpifien anfhloß; Du weißt, wir wir geopfert | holte er mit lauter Stimme: „Denfe daran! — dann legte 
wurden; Du weißt, welben Tod ich und meine Brüder mor« | er fein Haupt auf den Block. Warigny Aodie dad Diut im 
gen erleiden werben. Indem ich jetzt ſchliehe, wieder hole ib, | Herzen, als er hinblidıe und horchte in dem Augenblid des 
was ich zu Anfang gelagt babe: Urtheile nice über meine Schweige as, der folgte. So wie diefer Moment vorüber war, 
Erzählung, bis Du mit eigenen Augen gejeben haft, was ſchlugen die Thurmuhren in Paris Neun. Er fank nieder 
morgen früh vorgebt. Ich habe mich mit Fleiß jeder Er: | auf feinem Wagen und betedie ſein Oeſicht mit ben Händen; 
fläcung und, Deutung enthalten, babe nur einfach die Ereig« | denn burd ben lauten Schlag der Glocken hindurch hörte er 
niſſe, wie fie ſich zutrugen, erzählt, mich gebütit. meine eige« | das Fallen dro fhrediihen Eiſens. 
nen Wafichten über ibre Bedeutung oder meine Ideen über hu ° 
die Erklärung, die fie zulaffen, hinzuzufügen. Du magf 
glauben, daß mir eine Familie von nerpöfen Bijlonären ge⸗ 
wefen, Zeugen einiger merkwürdigen Zufälligfeiten, Die wir 
phantaitıfh und falſch als übernatürliche Ereigmiffe gedeutet, 
I will Dich in diefer Ucberzeugung nicht flören, wenn Du 
diefelbe wirklich begſt; morgen wirft Du anders urtbeilen, 
eine andere Weberzeugung hegen. Unterbeffen denfe an dag, 
mas ib Dir fage, wir Du an die legten Worte eines ter 
benden denfen würdet: — In der leuten Nacht ſah ich den 
übernatürlichen Lichtſchein, der meinen Bater und meinen Bru⸗ 
der warnie, und der auch mir anzeigt, daß, wann auch bie 
Zeit der Hinrichtung beginne, melde auch bie Ordnung fein 
möge, in der bie einundzwanzig Bironpiften zum Tode bejtummt 
find, ich Der jein werde, der unter der Buillotine knitt, wenn 
die Gloche Neun jchlägt. 

” 










































= 
„Erlauben Sie, mein Here, war das Neun ober Zehn, 
was es eben fhlug?= fagte einer von Marigny's Mitgefan« 
genen zu einem Difizier der Wade, die neben Dem Way: 
fond, Der Angeredete ſah nad feiner Upr und antwortete : 
"Neun Uhr! 





Bisweilen fo, bisweilen anders. 

Das ganze Leben eines Menſchen if ein befländiger 
Krieg gegen Bosheit, gegen Dummpeit, gegen die Neugierde. 
Unfer Feind rupt nie, darum barf unfere Wachſamken au 
nie ruben, wenn wir ed mit und ſelbſt gut meinen. Die 
Bogpeit ift immer auf der Lauer, darum in viel Schlaupeit 
nöthig, fe fo binzuhalten, bafı fie ung nicht ſchaden fann. 
Die Bosheit hat viele Augen, Dbren, Hände und Füße und 
erfceint unter den Oewaͤndern der Religion, ber erlaubten 
Liebe, der Freundſchaft, um Eingang zu finden. Der feine 
Spieler gibt felten die Karte, melde der Begner erwartet 
oder wünfcht. Der Muge verbirgt mit Kriegsiiſt feine Ab · 
fihten; er thus ſelten, was er zu wollen ſcheint, und fpiegelt 
dem Borhaften einen Zwed vor, ben er micht bat, um der 
Bosheit zu entgeben. Der Kluge denft an feine Sicherheit, 
daher wirft er ein Wort hin, um die Aufmerlſamkeit feiner 
Feinde zu befäftigen, und thut bas Begentheil von dem, 
was feine Gegner vermuthen, Um der &ih, bie ung Verder · 
ben droht, zu entgehen, iſt möthig, daß wir dem fllen Nach⸗ 
denten täglich einige Zeit weihen, dann bie Aufmerffamteit 
immer geipannt halten und allt obmaltenden Umftände in 
einen Galeul ziehen. Bor allem aber müflen wir Einigfeit 
alfer Seelenfräfte befigen, denn nur, wenn alle Potenzen des 
Geiles concentrirt find ia der Tugend, erhälten wie eine 
Macht gegen unfern Feind, der. immer fpäht, vb er nicht an 
und rine ſchwache Seite findet, auf die er fein Geſchötz ride 
ten fann. Jedes Herz bat feine ſchwache Seite, und Diele 
greift der Feind der Wohlfahrt an; darum made fiets und 
wache überall. Uneinigkeit verfhafft unferm Feind den Sirg 
über uns. Und jede Leidenſchaft macht in unlern Sreien 
fräften eine Uneinigfei. Dann fann bie Dummbeit und 
aber jo tiefe Wunde ſchiagen, ald die Bospeit, darum darf 
man die Dummpeit nicht ohne Rädfigt lafftn. Der Bär 


Ei 

Es war Morgen. Bon ten geiterhaften Feſilichkeiten 
der Nacht war feine Spur mehr. Die Gefängnißhalle hatte 
ein andered Anfehen, ald bie einundzwanzig Männer — ger 
folgt von Denen, welche beorbert warn, Zeugen ihrer Hin« 
eichtung zu fein — Yimousgeführt waren zu den Magen, 
die beffimmt waren, fie aus dem Rerker nach dem Scaffot 
zu. bringen. 

Der Himmel war wolfenieer, die Sonne ſchien warm 
und glänzend, ale bie Führer der Girondiſten und ihre Ge⸗ 
noffen langfaın dur dir Straßen nach dem Plage ber Hin» 
ristung hingezogen wurden. Duprat und Marigny waren 
auf verfhiedenen Wagen; der Gontraft in ihrem Benehmen 
zeigte ſich deutlich in diefem fhrediichen Augenblid, Die Züge 
des Verurihreilten bewahren nod ihre edle melanolifce 
Aue; fein Dlid war feſtz feine Geſichtofarbe wedſelte nicht. 
Marigny’s Anılig dagegen zeigte die hefligſte Erregung; er 
war dieich, felbit bis zu den Lippen. Die ſchreckliche Erzäpr 
fung, bie er gebört hatte, der Vorſchmad des letzten Beweiſes, 
burd ben ihre Wahrheit bezeugt werben follt:, hatte ihm, zum 
eeften Mal in frinem Leben, alle Selbſtbeherrſchung geraubt. 
Duprat hatie wahr gefagt, der Morgen war gefomimen, und 
er * ‚son —— 

ie Wagen fuhren zum Fuß bes Schaffots, das bal 
mit dem Blut von einundzwanzig Grafen befake — 
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{der Fabel wohhte banfhar fein gegen feineh Finfiebfer, bei 
beit er he Furer erhielt, * diett eine * bie 
anf dem Geſicht vee f&tafenden Mannes ro, intem er 
einen Relfendon Iſemlichet Größe duf diefes Infefr geworfen hat. 

Es iſt oft noͤchig, bie Neugieroe zum Befen zu haben, 
befonders wenn fie mit Neid verbunden if. Die Neugierde 
fucht alle Wege auf, um unfere Anfichten und Angelegenheiten 
gu erfahren, : 

Bei gleichförmiger Handlungsweiſe berechnen die Feinde 
bie Waprfheintifeit und vernichten oft unfere Anfchläge und 
Unternepmung. Der Bogel mit regelmäßigen Klug wird 
eber getroffen, als ber mit unregelmäßigem. Der Rluge ver 

re nicht immer mit derfelben GR; denn bei Wiederbolung 
iR fie bekannt. Der Rluge muß das Spiel oft verändern, 
um ber Liſt feiner Feinde zu entgehen, Die größte Liſt ber 
Reht oft varin, feine Lift zu haben und offen zu dandein. 

Der Kluge vermuhet meiltene das Grgentheil von dem, 
Was bie EiR fo emfig ibm dorfagen will. Er entziffert das 
verfiedte Benchnien, fo unbefangen es auch ſcheint; er laͤßt 
den erſten Stoß geſchehen, um bei dem erfien und zweiten 
feftzuſtehen. Die Klugheit des Edlen bat immer nur einen 
defenfiven Gharafter und handelt fo, doß die Bosheit, die 
Dummbdeit, die Neugierde nicht fhaden fönnen. Auch der 
Reid if ein Feind unieres Glüdes, Darum if es flug, 
nit den Großen zu maden, damit der Neid. fhläft und nie 
fange Zähne befömmt. Viele Menidhen find gerne geneigt 
zum Neid und zur Migunf, was dem Klugen ein Winf 
iſt, feine Segel darnach einzurichten, daß dieſe unholden 
Geiſter ihm nicht nahe fommen, 

Doch hüte man ſich vor dem Schein ber Argliſt und 
BVerfchmigtheit, Es ift beffer, ale ein Weifer geehrt, denn ale 
ein verſchlageger Kopf gefürchtet zu werden. Wie ſchon ge» 
fagt, iſt die Schlaupeit eine Maffe, welche durch die Nolh · 
wehr entftanden if, Wie die Nothwehr uns erlaubt, von 
ſichtbaren Waffen Gebrauch zu machen, fo gibt 6 auch eine 
moralifde Notbmwehr, wo es fib um eben und Tod im der 
bürgerlihen Geſellſchaft handen. In ſolchen Faͤllen ſollen 
wie die Waffe des Geiſtes, „die Schlauheit“ brauchen zum 
Schug und zur Abwehr feindliher XiRe, die auf unfer Ber 
berben losgehen. Zraue wenig Menſchen in der Welt, denn 
es gibt wenig edle Seelen; bie oft am, beflen feinen, ver« 
fichen ed nur, ihren Sinn zu verhehlen. Wer nur baut auf 
äußern Schein, der baut auf file Wogen; er bringt feine 
Frucht oft unreif heim und wird mit Sturm betrogen. Wir 
der DOrganift an den Regifteen zieht und bald diefes oder 
jenes Rezifter herauszieht, um der Orgel die Töne abzuloden, 
bie er wünscht, fo fuht aud die Bosheit aus ung zu loden, 
was wir benfen, wollen und unternehmen, Selb Baflmapıe 
find oft mur eine verfiedte Kabalt, um Ziftige Streiche unter 
dem Schleier der Gaſtfreundſchaft auszuführen, Je freunde 
lichet die Einladung if, deſto vorſichtiger mußt du fein. 

Je vorñchtiger, deſto ſicherer Icht man. Der Mein ift 
ein Berräther der Gedanken, darum hüte did vor dem Wein, 
den man arglofen Menfipen oft aufdringt, um auf Ent 
dedungen auszugehen. - 


id dOG, daß die die Hanpifache big arten Or h 
mad! und glaube vielmehr, daß dieft jr A 
beſteht; ja, daß man brpende, galant, gewandt und erh 
if, iſt ſdon ren, aber noch nicht die Hauptfage; aber Are 
figion, Tugend, Sitfamkeit » Beicheidenhtir, Herziihleit und 
ein gutes Derz in fi vereinen, das iſt die Hauptfach, 

Ib will zwar nit fogen, daß man eine KRopfhängerin 
und Beiſchweſter fein muß, nein, feinesmeg6; wohl ober muß 
der Gedante nad Oben bei ihr beftändig wad fein und muß 
die Grundlage aller ihrer übrigen Gedanken und Empfinduns 
gen ausmaden. Frömmigkeit biog auf den Rippen taugt 
nipte ; im Herzen, da muß dic Stömmigheit wohnen, 

And die Zitkfamkeit ſoll nit ın cider fheifen, lägerlis 
hen Bıödigfeit und Schuchternheit befichen, und daß man 
Nets die Augen zu Boden fenft und febr Frage nur mit eins 
folbigen Worten beantwortet und allen Yufbarfeiten entfagt, 
nein; fondern man fol nur nie feine Warde vergeffen und 
nie im eine ausgelafene Fröhlicfeit einfimmen. — Frauen 
und Mädchen, feines darf fi des offenen, freien Blides 
ſcheuen; denn voll des Bemufifrins, daß ihre Seele tein und 
ihr Herz vom Berderben unangeſteckt ift, — warum follten 
fie ihrt Augen nicht zeigen därfen, ober erröthen und in Ber» 
mirrang gerathen oder fih gar dee Sprecheng enıhalten, 
wenn man fie zum Geſpraͤche auffordert, und dieſes Geſpraͤch 
nichts enthält, wad bir auten Sıuen verlegt, 

Edenfo foll auch Befceidenheil fein Granenzimmer hin 
dern, ihren Werth zu fühlen und zu zeigen, daß ſie über Dies 
fee uno jenes ricdtige Eipſichten habe; nur foll fie nie in 
Geſellſchaften allein das Wort führen wollen, oder mit ihren 
Vorzügen prahfen, oder andere, bie weniger wiſſen ala fie, 
verachten und laͤcherlich machen, Namentich aber if Br 
ſcheidenheit bei Frauen eine große Tugend, und mancher Une 
friede im Haufe würde nicht Ratıfinden, würde die Frau nach ·⸗ 
giebiger fein ind Beſcheidenhen zeigen. 

Zu den vorzüglichſten Eigenfhaften des Meibes gehört 
dann noch Herzlidkeit, durch melde alfein Umgang und Bere 
anägen feine ſchoͤnen Reise erhält, Bon ihr erfüllt, wird ger 
wiß fein Frauenzimmer durch alberne Zierereien und ge zwun· 
gene Sproͤdigleit die Perfonen, mit denen fie fih in Geſell⸗ 
ſchaft befindet, in Berlegenpeit fegen, oder dem verfländigen 
Manne mit jener lieblofen Kälte begegnen, die nurder Schmeide 
ler verdient. IA gar ein Mann Überzeugt, daß feine Frau 
Derzlichfeit dat, dann wird er auch fiher jein Herz nicht 
vor ihr verfhließen, fondern fein Herz und ihr Herz werben 
fih vereinen und fofort beive alsdann nur ein Derz und eine 

ein, 


Seele ſ 
(SHtuß folgt.) 














































Miscellen. 


” Eufel, 27. April. (Zifchrücken.) Seit 14 Tagen 
faborirte man bahier an dein neuen Erperimente des Tiſch · 
rüdens, ohne daß auch mur ein einziger Berfurh gelungen 
mar, Seit geftern aber amüfirt fi diefer luſtige, humori ⸗ 
ſuifche Umgänger der Klopfgeiftere in allen Häufern. Große 
und Meine Tiſche, runde und vieredige, wurden betaflet und 
gingen, mit weniger Ausnahme, alle. In vielen Häufern 
machte man ben Verfuh im Kleinen mur mit einem Breite, 
dad auf ein Glas gelegt, von zwei Kindern eine Heine Kette 
darauf geſchloſſen, ſich rechts und Tine, nad Belieben, ins 
drehte. Fa, ich fa, daß ein Mädchen nur eine feiner Hände 
auf bie Mitte eined Breite legte, welches fih ſchon nach 
einer Minute von rechts nad) links fortrüdte, Socben habe 
ich diefe Probe auch auf meinem Schreibtiſche gemacht und 
faft im Tempo mit dem Rüden des Schatten, und nad 
und nach ſchneller, bewegte fih das Mreit ruckweiſe herum, 





Weber die Bildung der Damen. 

Man fagt: bie ranzöfinnen gehören zu den geiftreichften 
und lebhafteſten Frauen Europa’s. Mag fein; aber jedenfalls 
iſt es viel gefagt, zu den geireihften gerechnet zu werden. 
Die Bebpafrigfeit laſſe ih mir gefallen, ob jedoch ber Gein 
auf folder Höhe Acht, das iſt was andere, 

Wenn aber im Ganzen au dieſes der Fall if, und 
nit nur bie Franzöiinnen, Sondern die Damen überhaupt 
ſolchen Geiſt und derartige Cebpaftigfeit zeigen, fo bezweifle 








- af faum vermieden worden wären, 


‚ Rürgen und ſich dang gar ſchatſem Lufizuge audzufegen, 


„eo 100 u — 


ZA ben Phyfilern dieſe ſcheinbat neu aufgelauchte Krafibewer | nuffes des ee ee 


im Unflaren, weil fie | zur Grfängniß vd B 

—— —— — hierüber zu befeitigen, —* — — Kir — — * 
ü ierüber etwas ! türli e biefe Separatifien, si r 

— — on au a die Sache | eine Anflalt des Teufels erflärt hatten bie härsefte Sırafe fein. 


als Gegenfland ihrer Forſchung etwas ernfter nehmen, 
als Sr — nur in Scherz und Witz ih darüber 
audlaffen, ſah ih geftern bereit fi einander nicht gar un« 
fanft in bie Haare geratben, fo daß, wenn id nicht den Ber 
'mitiler gemacht hätte, Beleidigungen gegen die Ungläubigen 




























Haritäten : Käftlein. 


(Dir Bettler.) „Beraten Sie mid als einen Bett 
ler, der Sie um ein Almofen anfleht und geben Sie mir zur 
Gabe rinen Fuß“, mit dieſen Morten redete einft ein feines 
Herrchen ein ſchoͤnes Maͤdchen an. „I bebaure”, ermicberte 
diefe, „ich ann nichts geben, denn ich habe ſchon einen Haus« 
armen," 


( Ein gebefferter Verbrechet.) Ich verſpreche Ihnen, 
Herr Richter, wenn Sie milde mit mir verfahren, mid zu 
beffern“, fagte ein Dieb. vor Bericht. Das Verſprechen be⸗ 
flimmte den Richter, einen milden Spruch zu thun. „Der 
Henter fol mich holen”, fagte der Freigelaſſene, „wenn ber 
alte Dann va nicht eine gute.Haut it. Ich muß ihm etwas 
ſchenlen.“ Den andern Tag empfing der Ridter von unber 
fannter Hand eine goldene Uhr zugelandt, bie ihm vor zwei 
Yapren geſtohlen worben war, 


MWieberum einen Schritt weiter in der Tiſchrücken⸗ 
frage! Bei einem Berfuche in Rindenheim (Kantons Grün. 
fadı) wolleu fämmelidhe Anweiende, bei ſchwacher Zimmer 
beleuhturg, ein ſich ſchr oft wiederhofendes Bunfenfprür 
ben aus ben Enden ber Zifpbeine bemerft haben. Das 
fehlte noch! 


„Seine Pferde mehr tr jo fchreiben preuhiſche Blätter 
und zeigen fomıt auf den Anfang der praftifgen Benugung 
der Zalvanijch · elelito · maguetiſchen Tiſchlanzfunſt. Ir Ora⸗ 
nienburg nämlid, in einer chemiſchen Fabrik, bilden 16 Per⸗ 
ſonen in einem Omnibuswagen die belannte Kelte dur 
Berſchlingung der Hände. Die Räder drehen ſich und ber 
Mogen läuft dahin. Born figt der Kutſcher und lentt mit 
der fenfrecht angebradpten Deichſel das magifche Fuhrwerk. 


In einer vor Kurzem erſchienenen frangöfifgen Ueber 
fegung eines beutfchen Werfhens if das Wort; Haupiſchwa ⸗ 
droneur ganz gutmürpig durch chef d’escadron überfeßt. 


Ad nicht oft genug zu wieberholende Mahnung, in aufs 


geregiem, erpigtem Zuftande fine falten Getränfe hinabzu · in Bauer fuht in die Stadt und ſab über einer Apo · 


tbefe einen gemolten Elephanten und Borunter mit goldenen 
Buchſſaben die Worte: „Elephanten-Apotprfe.’’ — Nu, bat if 
zu arg, murmelte er vor fih bin, wir in unferm Dorfe par 
ben gar feine Aporpefe und ba in der Stadt haßen fie gar 
eine für Elephanten. 


Ein englifher Offizier, ber die Peirfchenftrafe verabſcheule, 
ftrafte die Soldaten, welche etwas verbroden hatten, dadurd), 
daß er ihnen auf ber Parade eine große Kugel an einen Buß 
befeſtigen lich. Eines Tages, als mehrere Soldaten «eben 
diefe Strafe erlitten, rief ein DMatrofe, der zufällig vorbeiging, 
feinem Begleiter zu: „ſieh da, bei Bott! ta liegt ein Soldat 
vor Anler!“ 


iheitn wir folgenden Vorfall mit, wie er aus Dortmund 
unterm 20. April berichtet wird: Geitern fam eim junger 
Mann aus dem Kreiſe Altena baflig und von Schweiß trie⸗ 
fend hier on, um auf der Eiſenbahn nad Köln zu reifen, 
Da der Zug auf dem Punfte Rand, fi in Bewegung zu 
fegen , fo sranf er im Eile ein Glae Bier, begab ſich dann 
in's Coupe und fepte ſich ruhig in eine Ede. Als der Echoff- 
ner bald darauf an's Coupe trat, um das Billet zum Sour 
piren abzufordern, erhielt er feine Antwort; er glaubte, ber 
junge Mann fei eingeieblafen, und ſuchte ihn aufzgumeden, 
allein vergeblich — er war vom Schiage gerührt und nicht 
mehr am Leben. Die Leiche wurde zu Herne» Bohum der 
Yolızeiverwaltung mit allen Effteten überliefert, wo fih dann 
beraueitchhte, daß der junge Mann eine bedeutende Summe 
Beld mit ſich führte und auf ver Aue wanderungereiſe nah 
Amerika begriffen war, 





Befonderes Preis: Nätbiel. 


Die Erfte ift ein falted, todtes Wefen, 

Bon Holz. von Stein, von Eifen, wie man will, 
Der Menihen Händen nöthig ſtets geweien, 

Hält es zur Neuzeit uns nicht immer fill. 


Die Zmeiten tragen Berge, Menſchen, Tpierr, 
Sic felbften hinter iprem Angeficht; & 
Mit ihnen fann man, damit nichts genire, 
Enıfernen, was nicht jedem Raum entiprigt. 


Das Ganze ift ein wenig unbegteiflich, 
Rüdt Tiihe fort und flopft und tanzt, 
Nun rap’, mein Leſer, überlege reiflich, 
Und Iöfe diefes Rärhfel, wenn Du fannfl! — 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
Der Geninee Bein 5 P. eig en tr. Opec Sf 
eniner en 24 f. a . 
47 ir. Spelzlerne 5 fl. as fr. Serhe 3 vs k. en 2 


afer 2 f- 
a7 fr. Erbfen 4 fl. 44 fr. h —* 
19 fr. Ein Weißbrop 9 — 1.20 fe. Ein Rornbre 


Die Berliner ſtehen wieder einmaf einen Augenblid ernft 
und fill vor einer höheren Macht. Lange hatte frin 
Prozeß ſolches Auifehen gemacht, mie ber zwiſchen der reichen 
Präidentin v. Scene und dem Hauptmann v. Reuß. Ce 
handelte fih um 80,000 Thaler. Beide Theile waren gr 
atet und angejeben, und doch ſtand's fo, baf einer einen 
Meineid geleifiet haben mußte. Die Präfidentin farb und 
vermadhte das Geld den Armen; ber Prozeß ging fort — 
und die Armen verloren. Bor wenig Tagen aber wurde ber 
glüdtihe Gewinner verhaftet, meil er eine Meintides in 
einer andern Sache dringend vertählig war. Im erfien 
Berbör vergingen ibm halb die Gione, er bat ben Riten, 
das Verhoͤr ernzuftellen, re fei unwohl und gang verwirrt, 


und andern Morgens ward er i . z 
funden, _ m Grfängnig erhängt ge 


Schweden, Einige von ben „Leſera“ in Dr ‚ 
den wegen Berfpottung dee Boticedienficd, er 
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Enfel, Druck und Berlag von 8. Squeider. 
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für Deuiſchland feine Zeit des Friedens. Nicht daß ein Krieg 
mit einem auswärtigen Gtaate feine friegerifche Jugend in 
Au ſpruch genommen hätte; fondern vielmehr innere Zwiſtig · 
feiten verzeprten feine beſten Kräften. Ih ſpreche hier nicht 
von den teligiöfen Streitigfeiten, vielmehr von den weltlichen 
Händeln im Reihe, von ber Zwielraht der Städte und 
Bürger mit den Fürften und Edlen des Landes, von den 
Kämpfen dieſer unter einander felbt, von ver Muflchnung 
der Lehnspflichtigen gegen ihre Lehneberrn. 
dieſe immerwaͤhrende Wirren gaben einzelnen Mächtigeren 


Belegenbeit, ihre Herrfchaft immer mebe felzufegen und ihren 


Fänderbrfig auf Foſten der Schmäderen du vermehren. Un⸗ 
ter denen, 


fand pas Haus MWürtemberg obenan. Durch Käufe in Arie 


dendgeiten und durch bie Spige ihres guten Schwerte im 
Kriege hatten bie möüttembergifchen Herren ihre angeftamm- 
ten Erbgüter fo vermehrt, ihrem Namen eine ſolche Achtung 
verfhafft, Haß Eberhardt, der reiner, nahe daran war zum 
Kaifer gewählt zu werden, und obwobl ſelbſt nur Grafen, 
fo maren doch viele andere Grafen und Baronc, ja fogar 


Derzoge ihnen Ichens« und dienftpflihtig. Ihre Macht wor 
bereits fo fehr angewachſen, dab fie nicht blog die Dereinige 
ten Streitfräfte der gewaltigen Rreichefätie nicht fürdteten, 
ondern ſelbſt Reipefärhen und dem Kaiſer offen Trog zu 
ieten wagten. Mit dem Fabre #419 ſchien jedoch der Stern 
des Haufes Würtemberg erbleichen zu mollen, Eberhard IV, 
mar in noch jugendlichen Alter neflorben. Eine Seuche, die 
von dem menfhenüberfühten Conſtanz ausging, raffte ihn 
hinweg. Er hinterließ zwei junge Rnäblein und als Vor— 
münberin eine Wittwe, welcht ſich bald mit allen feinen feüs 
hern Räthen und Anhängern zu entzmeien wußte. Henriette 
Gräfin von Mömpelgard, hatte dem Haufe Würtemberg 
diefe Grafſchaft als Heiratbgut mitgebrachtz denn fir war 
die einzige Erbin des Grafen Heinrih von Mömpelgard, 
ber in der Schlacht bei Nicopolid gegen den ZTürfenfultan 
Bafazet fiel. Allein Henriette yon Moͤmpelgard und Wir 
temberg, hatte ein Rolzjed, herrſchſüchtiges Grmürb. „Sie 
fonnte ed nicht ertragen, daß Männer, die ſich Ichnapflichtig 
mußte, ihr, der Bormündern ihrer beiden jungen Söhne, 
mit andern Meinungen entgegen zu treten wogten, ale fie 
felbft ausgeiproden halte, So überwarfen ſich, furz nam 
dem Tode Eberhard's, fait alle ihre Mürbe mit ihr, und 
bald fam es zum offenen Kampfe. Die Evelleute mwähnten, 
nun, da cin Weib Die Zügel der Herrfcaft führe, fei der 
rechte Zeitpunft gefommen, dir Feſſeln der Pehneherrfchaft, 
ihnen früher durch die Zapferfeit ber Grafen von Würtem 
berg übergeworfen, mit einem Male abzuſchütteln. Die er 


fen, Die dies verfuchten verſuchten, waren die Areiperrn won 
Aber die Gräfin Henriente befaß rin männlich 


Gerolderd, 


Sonntag, 4. Mai 





? 1. 
Das erſte Biertel dee fünfzehnten Yahrpunderis war 





Allein gerade 


welde die Zeitumfiände gut zu benügen willen, 














waren, ihr Schwert aus der Scheibe ieben, wo r8 galt, 
einen Adelichen zu demütbigen, und — Dan Ftift * 
bie folgen Breiberen fo weit gebrodt, daß fie daran benfen 
mußten, den Frieden mit Berluſt eines Theits ihrer Herr» 
ſchaft· n zu -etfaufen. Um biefe Zeir beginnt ühfere Seſchichte 

Bir bitten unfere Leſer, fih nad Nürtingen, einem Hlei« 
nen fhwäbifhen Städthen om Nedar, zu verlegen; dae 
Staͤdichen arhörte den Grafen von Würtemberg und es Rand 
ehemals ein fatiliches Schloß darin, bas den wlürtem 
bergiſchen Graͤfinnen mei zum Winwenfig diente. 

Im-Frübjapre des Jabres 1420 ging's in Nürtingen 
lebhafter als je zu. Die Gräfin Henriette von Würtembirg 
harte feit mehreren Wochen ſchon ihren Wopnfig von Stum 
gart aus dahin verlegt; denn bier war fie dem Schauplatze 
des Rompfes ihrer Truppen mit denen von Groltora näher, 
Vor kutzer Zeit noch war fie feibft im Lager vor Sulz, 
einem Städichen auf dem Schwarzwalde, das bie Haupt- 
macht der genannten Dynaften bildete und über welchem ſich 
die ſtolze Burg Geroldsed erhob, nemefen; aber jegt hatten 
ſich die Ihrigen fah des ganzen Staͤdſchtus bis auf die Burg 
bemädnigt; bereits waren Unterbandlungen eingeleitet und 
jeden Tag wartete man auf den Öriedensobfhluß, der für 
die Oräftn nur günftig ausfallen fonnt. An einem Tage 
befonders war der Bewegung mehr im Schloſſe als gewöhns 
lich. Schon früh Morgens waren Boten angelangt, welde 
offenbar wichtige Nachrichten überbrach baben mußten; denn 
bie Gräfin war mit ihrem GSeheimſchreiber den ganzen Bor» 
mittag beſchäfugt und faft nod mehr Reiter wurden ausge· 
fandt, als angtlangt waren. Die Boiſchaflen ſchienen freund⸗ 
licher Natur zu ſein, denn Alles im Schloffe machte ein froͤh · 
liches Geſicht. 

Endlich mar der Abend herangekommen und man be— 
merfte im Schloßgarten viele Herren» und Brauengeftalten 
lufiwandefn, Bor ollın zeichnete ſich eine hohe rau aus, 
von ber die übrigen immer ein paar Schritte entfernt flan- 
ben. Bir ging bald mit ſchnellen Schritten auf und nieder, 
nur hie und da an ihre Umgebung rafıhe Fragen richtend, 
bald blieb fie wieder auf einer kleinen Anhöhe fichen, von 
wo aus man einer meilen Ausſicht das Thal hinauf, die 
Strafe gegen Tübingen bin, genof. ' 

Etwas entfernt von dırfer®ruppe luſtwandelte ein Pär: 
den, das Hd offenbar um das Treiben der Uebrigen wenig 
fümmerte. Es war cin junger ſchlanker Mann, in einem 
engſchließenden Veıbrode, Die reihen Schligen des Sammen 
rodee, die goldenen Sporen an den Stiefeln und die Feder 
auf dem Darst bemirfen, daß es ein Ritter fein mußte, (in 
unter, blonder Dart zierte die Oberlippe und zeugle von 
der Jugend Dre Mannes, die fid überbieh aus dem blühen» 
den, offenen Geſichte fund gab. Die Dame am feiner Seite 
mar nicht minder fhön zu nennen. Die Beiden, die nor 
für einander Augen zu haben ſchienen, waren entweder fo 
in ihr Geſpräch vertieft, oder für den in der That herrlichen 
Frühlingeabend begeiftern, daß fir den Ruf ber oben beſchrie ⸗ 





En 


Felopauptmann. Aber,‘ fuhr fie Schnell auf elwas Anderes 
überfpringend fort, „ſagt dod einmal an, Herr Ritter von 
Stauffened, mo habt 2* — 52 57 ge der 

as fhöne Mäpden am Arme des jungen: Ritters: fait } Ihr une und anfere Hoffräuleine‘ ü uft?: Yei_ denen 
— ae eitte fie zu ihrer‘ Gebieterin, | von Grroldsrd gewiß nit, und noch weniger bei Eurem 
denn vie mar jene Frau wirllich, da wir in ihr die Oräfin | fehr —— und fehr groben Berter von Zollern.“ 

Henriette von Würtemberg erfennen. Die Gräfin hätte in ihrer zornigen runs wohl 

Wahrhafng,“ rief Die Gräfin eiwas erhigt, wbae noch haͤrtere Worte ausgefloßen, wenn nicht in diefem Augen · 
fhmwagı und tiebäugelt und ſeufzt, ale wäre Niemand auf | biid ‚Dans v. Freiberg gemeldet pätte, daß man sinen Ttupp 
der Welt. Schade ii’e, daß die Soune no forint und | Reiter das Tpal berabjagen ſehe. 

i i „Der Wöllwarth reitet Idpnell,“ rief die Gräfin und 
ihre Augen ſtrahllen vor Bene Er muß günflige Rach ⸗ 
richten bringen; fir haben jen Frieden unterzeichnet 

Wenige Minuten wadgber, ritten bie Reiligen im Schloß- 
hofe ein, und nur von rineım Begleiter gefolgt, trat ber reis 
herr von Woͤllwarth in den Barten. Es war ein fon 
ältliher Mann, mit rauhen, fat harten. Zügen, das Brhdt 
von der Sonne gebräunt, Er war ganz in Stapl: und Eifen 
und die fhon eiwas verwilterte Rüftung zeigte mandhe-Budeln,, 
die nur im beißen Kampfe geſchlagen worden fein konnten; 
Sein Begleiter, ein junger, Fräftiger Mann, mit Rolzem Bes, 
fihte, war weniger friegeriih angeıhan, Denn er trug nur 
ein feiptes Panzerhemd und darüber einen furzen famminen 
Rod, der reich mit Gold verbrämt war, 

„Millfommen, mein tapferer Feldhaup:mann«, rief die 
Gräfe von Würtemberg dem ältern Ritter entgegen; „wills 
fommen, denn Iht bringt mir willlommene Botſchaft, fo mid 
anders mein Auge nicht Irügl.“ 

Der Rinet von Wölwarıp machte eine feife Berbene 
gung und überreichte ihr ein Pergament, das mit vielen Sie» 
geln verfeben war. Die Gräfin von Würtembrrg überflog 
es ſchnell. 

„Sie haben unterfehrieben«, fagte fie mit dem Lächeln, 
das befriedigier Stolz gibt. 

w&ure Herrſchaft if um eine balbe Baronie eier“, 
erwieberte der von MWöllmarth kurz. — In der That war bet 
Friede, welden die Ritter von Gerolderd abzuſchließen gt 
gwungen waren, bart genug; foR die Hälfte iprer Dörr 
und Befigungen fam dadurch in bie Hände der Gräfin von 
Mürtemberg, und noch überdieß mußten fie geloben, von nun 
der unterzeichnete Friede Eu die Freibeit anfündigt?" an der Gräfin treue Unterthanen und Bafallen zu fein. Dieft 

i „Bnäbigfie Ftau,“ erwirberie der junge Mann mit hatie Daher audp Urſacht, hoch vergmügt zu frin, denn obwohl 
bittender Miene;_ „wir möge Ihr mid verfennen? Nie | fie, aber nur durd Aufwendung all’ ihrer Streitträſte und 
werde ich Eure Güte vergeſſen, mit der Ihr den Gefangenen | durch Unterflügung ber benachbarten Reipsflädte, die ebenfalls. 
behandelt; mie in meinem Leben werde ich aufhören, Curt | von denen von Getoldsed beeinträchtigt worden waren, dieſt 

bobr Befinnung zu bewundern, und mögen auch Eure feinde | Areiheren überwunden hatte, fo blieben denſelben doch noch 

von Euch jagen, was fie wollen, nie verflog mir ein Mo+ | fo viele Freunde unter den Brafen und Nittern Schwaben 

mat jhneller, ald der, den ich hier im Schloffe zubracte, | jande, daß fie faum hoffen durfte, einen für fie fo günfigen 
obſchon der Aufenthalt tin unfreimilliger war; nie werde ich | Frieden fo bald abgefhloffen zu fehen. Die Gräfin lad das 
wieber eben fo glüdtihe Zeuen erleben; und wenn Jor auch | Pergament zum zweiten und brüten Male, und immer freur 

heute mit meinen Berern Frieden fließt, fets doc. bleibe | diger belebten fi ihre Züge, immer ſlolzer leuchtelen ihre Yugen, 

ih Euer Gefangener, denn Ihr habt wich durch andere Maf- | Do pIöglih.ihien fie in den Unteririften ber feindfichen 

ien befiegt, ald dur des Schwert.” Yartie Ermas zu vermiflen, und ihte faum noch heiteren Zügs 

 Diefe legten Worte ſprach der Ritter von Staufened | verfinfterten ſich ploͤvlich. 

mit einem euer und Ausrude, daß der wahre Sinn nid „Wien, rief fie, »der Graf von Zollern hat mit unier- 
verborgen blieben wäre, wenn aud der Blid, den er dabei | fprieben ® Wıl Graf Friedrich vicheiht allein forifahren, 

auf Avalberiba warf, nit obnehin Ales erflärt hätte, ung zu frogen,.da doc die von Gerolderd fih unterworfen 
BE ST A 

. m Li [4 " 

vih don, Analberiha,” fapte fir, „made wenigflens ar ostſchloſſen ? CHortfegung folgt) 
Berbeugung, denn das if die volltändigne Liebeserklärung, 
die ich in meinem Leben gebört babe. Ach! fo thu' doc 
nicht fo verfhämt und werde night roth, wie die Wolfen 
heim Sonnenuntergange! JG will ſchon ein gutes Wört- 
lein für dich einlegen bri Deinem griesgrämigen Opm, dem 
alten Möllwarth, unferm hochweiſen Ratpe und fehr tapfern 


henen Frau ganz überhörten, -Diefe mochte abet wohl an 
nellen Gehorſam gewöhnt fein, denn der Ruf „Adolberiha⸗ 
wieberbolet ſich ſchnell und mil fo fauter, gebietender Stimme, 










































Eure ſchimmernden Augen in ben Siernen herumfchweifen 
loffen und ein mondfüchtiges Liedchen aus Treulieb abfingen!w 
Die Angeredeie war befürzi und vermochte im Augen 
blicle möcht zu anmworien. Allein ipe Begleiter lam ihr zu 
ilſe. 
ki ——— edle Gräfta’« ſagie er ehrfurdievoll ſich ndr 
hernd, waber Eure bieherige Huld und Nahfigt . » » +" 
mApa! der Herr Ruter ıt au ſchon bei der Hand, 
fagte die Oräfia ſchon beiterer, indem fie dem jungen Manne, 
der ein Knie vor ihr beugle, aufzuflehen winfte. „Stehet 
nur auf,“ fuhr fie fort, „es hat Richts zu Tagen. Aber 
mas braudt Ihr auch Liebeleien zu ireıben, wenn Wir in 
Haft und Unrube find. Stände +6 Euch nicht beffer an, 
auf einen der Thürme Deo Schloſſes zu Arigen, und zu 
bauen, ob die Abgefandten noch mt zurüdfommen? Der 
Tag ſollit Eub wichtiger fein, als daß Ihr ihm mit jüßen 
Plaudereien binbrädtel u 

Der Ritter cıhob fib, um dem Befehle zu geboren, 
Alein fo fehr auch die Gräfin fpnellen Gchorſam heiſchte, 
fo ſchien es doch manchmal, old ob Widerſpruch ihr brfon- 
dered Element wäre. Schnell eines Andern befonnen, rief 
fie daher den Ritter zurüd, 

„Hang von Freiberg mag gehen,“ fagie fi, und winfıe 
einem der Umftehenden; „er bat gute Augen, die nit von 
der Piebe nerblendet find; er wird den Woͤllwarth jhon von 
Weiten erfennen. Ihr, Stauffened moͤgt immerhin bleiben, 
Sder drängt ed Euch in ber That fo fehr, den Wöllmarth 
anfommen zu ſehen ? Seid Ihr Eurer Rriegsgefangenichaft 
fo müde, daß Ihr ten Augendlick mit erwarten könnt, we 





Weber die Bildung der Domen. 
! (Sdluß.) 
Und, vereinigt das Weib endlich dann nod mit biefen 
Eigenſchaftea jenes zarte und gute, auf richtiger Ueber ztuguag 
berupende Gefühl des Schicuüchen und Anftändigen, das ihr 
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Grfälligt, mitleidige: und froßmärpige Empfindangen mitspeitt 
und: Anen beinope umwiderfchligen Zauber im all ihre se 
und Berbegungen Irgt; bonn Hat fie erſt wahrhaft jene Tu. 
genden, die zur Grfüllung-iprer- Befimmung vor Allım ger 
—— Dir eu —* —* —— enweder gar 
nicht gen, wenn ſie ſich wicht auch de. falt ihre Hausweſen obtie en, Sie ich un 
möpt, abre Einſicu · mdurch Renntniffe zu bereichern und ihre | gefällig gegen Jedermann ein, „ —— 
Begriffe darche beſen guter Bücher zu läutern; hut fie dieß | Gatten genießt, und wird felbRt gegen ihre Untergebenen fi 
aber, und namentlich ein Mäpdden, dann darf fie getroft in derablaſſen und liebrrich benehmen, : und. feinem ihre Mid» 
Geſellſchaften eintreten, wo man miht nur von Romanen, !hätigfeit und Hülfe verfagen, der im Elend und Armurp fie 
oder Moden, Oder Feblera Anderen ſoricht/ ſondern fie wird anfleht, — Und wenn berber Schmerz über mißlungene Unterer 
bafelbfi ‚au wohl der Achtung der beflen und ebeiften Herr nehmungen und Berluft oder dergleichen an dem Derzen ihr 
gen gewiß fein, daß, wenn auch einft alle ihre förperlien | zes Gatten nagt daan wird fie ipm durch zärtliheg Geſpraͤch 
Si der Zeit haben weichen müffen, die Schönheit ihres | zu ermuntern wiſſen, bis die alte des. Trübfinnes von ſa. 
a —— Ki Ger — Pre ige — * Stitne verſchwinden und er — wird dann für die Gew 
mmen er erden. Denn Rang, Reihtbum und ne | Tigkeit dem Himmel danken, die er ihm: i 
beit fliehen und a. Er bie is I „aber ‘der verli, 1 — — 
Rang, den ein ‚tugendhaftes und frommes Herz gibt, und So, jafo wie eine gute Gattin, wird endlich ab 
ber Reihipum des Beiftee „, und bie Sgönhen der Seele, | noch gute Mutter fein * in der Genen un Ur 
dieſe bieiben” no in der Emigkeit unfer, Ja wenn ſie dann, | fung ihrer Kinder die füßehe Wohlluff finden, und nirgende 
— und namentlich die Maͤdchen fo fromm und gut find, und | fich giädticher fühlen, ols im Rteife der Heinen jauchzenden 
Serſtand und, Geiſt fo aufgetlärt ift, dann wird ihre | Gefhöpfe zu meilen, Gie wird dann die jungen Seelen ber 
öflicht taicht bloßes Moſchinenwert fein und ihre Grfäl« | wahren und büten, daß Fein fhäplices Unkraut in ihnen 
ligfeit nicht bloß auf ciner angenommenen Berfiellung beru« | wurzle, und fo frühe ale möglich ihnen’ nur gute und menfch« 
hen, — fondern e6 fann dann nicht fehlen, ihr Umgang muß | tıfdhe Crfinnungen und Empfindungen einpflangen, wodurch 
reijend und ſolche Mäoden mäſſen dann bie Zierbe jeder | der Knabe aus ihren Händen vorbereitet zum meifen Jüng« 
Geſellſchaft und; der, @rgenfland allgemeiner Hodadtung wer. linge hervorgeht und das Derz des Mädchens fo fih bilder, 
den, Eine Ganin aber, Die treu und liebevoll gegen den doß ſich jede feiner Schönheiten entfahte und Jede feiner Faͤhig · 
Mann ihres Herzeus if, die wird au außerdem noch alles | feiten zur Boufommenpeit werde, — Einer folgen Frau und 
vermeiden, was den Glauben an ihre Treue zu fhmwäcen | Mutter werden aber dann nod Fünftige Geſchlechter gedenfen 
im Stande wäre, und nut thun,; mad ihr feime Liebe erbätt. | und fee ihren Namen mit Ehrfurcht nennen, ja feibft das 
Stölz auf feine Wiebe, wird fie dann gewiß mirgende-Tieber | Auge des fpäteflen Enfels wird dann no Thränen des Dan« 
als in feiner Geſellſchaft fein, und lieber Meine Shmwadpei» | tes auf ihrem Grabe weinen, 


Die Geburt Der Heue 


Der untrdrädien Unjguid. Stimme «nDier fonnt fi einer von den Duätern | Und fo i ” uälte, bis jur Grube : 
Drang ju ber Götter Tpron empor, | Der Menſchen in des Olüdes Schein I * Alten er —— 


ten und Uebereifungen dulden, als daß 

zaͤnfiſche Laune den — —— — 2 
ſes bräde; ja ſogar überzeugt, dap fein Wopidand und fein 
‚outer Ruf quch ihr Bäd befefligt,. wird fie fi ſelbi vor 
jeden Verſchwendung hüten und Herne mit pünfthiher Gorgs 


Zeus pört «6 mit gerehiem Grimme, | g, lieferte den Beldfpitälern Das Erbe ward ihm überlaffen, : 

‚Wie freche Luft’ im milden Chor Im legten Krieg die Arzenei’n, Das —* frop jetz zu verpraffen.un 
Die Zügel auf der Erd ergriffen, &6 mußten viel zu Grunde gehen, 
Und alles tanzte, wie ſie pfifen. Bis er ward reih und angefepen. "Der if Befiger der Gebäude, 


i Die jenfeits ch’n in langer Reip?u-— 
3 ne pet Anett ""Dod was aud [Grein die böfen | uu&in Wucerer, ver Häuft Getreide, 


i Zungen, Hört nit der Armen Kiaggefhrei, 
a m Kein Menſch bIÄf gern, was ihn nicht | Und cher freffen e8 die Mäufr, 


i ich bi ? 3 ‚ Als er 28 gibt um niedre Preifemw 
Wit ſeibſt fogleih hinab fpazieren, ‚brennt, 
— a *9* — bier —— de Schändlice, «6 naht der Rädern, 
Beſtieg Sofort den Bötterwagen, Das heißt: ibm if nichts anzupaben, Biel Jupiter erzürnet ein; 


Die Waprhe t gr — | Weil die Beweiſe find bearaben.un ar —* Erg 
cn gleippiel wohtfein, | „Wer if, der im Borüberfahren Auf Eiderdunen forgios fihlafen, 


ird" ächt'ge Biergefpann regiert fa — N ; 
Denn überall wird's Böfe geben, —— —— ae Weil ird ſche Machie fir dicht ſtrofen 





— —— Jahren "Dir, Pluto, geb’ ich fie zu eigen, 

"Nun, Waprpeit, gib mir Runde, weſſen In einem andırn Band fallirt; | _ %oß aus dem Pfupt, der glühend fileſit, 
IR jener präßtige Palofı? Die Gläubiger, die er betrogen, Zur Erde eine Aurie fieigen, 

Mit feinen Oärten muß er meffen Sind wohl zu Fuß davon gejogen.an— | Die an ber Böfen Herzen frißt, 
Ja eine deufpe Meile fa, Ber hauſt denn dort?" —wwEin Ra | Daß Reiner fc des Lebens freuelu — 
Und aus den hodgemölbten Zimmern |" Seabubr, Und Pluto hört’s, und fhuf — bie 
Siceht man nur Goid m ——— Der, wenn ſein Bater ſan gelacht, | Neue. — 
das wunderſeltſſeme Wettrennen nad Olöchkſeligkei:; dieſes 
2efefrüchte. bunte Lotto des Lebens, worin fo mander feine Unſchuld und 


+ Betrachte die Menſchen, — ihre Bienenforgen und ihre | feinen Himmel fegt, einen Treffer zu boſchen, und — Nullen 


Riefenprojekte, ihre Gölterplane und ihre Mäufegefchäfte — | find der Auszug! Am Ende war frin Treffer darin. Es if 








— — — — — 




















lockt, es 
Schauſpiel, das Thranen in die Augen — — 


«in ‚ 

wercfell zum Gelächter gell. : 
eis Die Beaistunse verlangt einen ſelbſtſtändigen, Die 
Staotskunde einen umfafjenden, und Die Kriegefunde einen 


ättigen Geif. Friori 1. 
Ei; ee Relizion, die verfolgt, if goͤmlich; veriofgende 
Religion if ermwürgende Liebe. Krummader. 


— 
Nur Freundſchaft und innige Biebe ;- bewahrt in der Tiefe 
" | d 


er Bruſt, 
Leben und ſchaffen und bimm» 
Bagteiten und terulich durd’6 —* 2 — Bam: 
——— 
Tochter der Natur, 


Holde Ficbe! 
Uas verguügen nur 

Deine Tricbe. 

Bunk und Gegengunſi 

Geben allen 

Die‘ begläcte Aunft 

Zu gefallen. 


Selig, wer ſich vor ber Welt 
Ohne Haß verihlieht, 

Einen Areund am Bufen 
Und: mit dem genicht, 

Was von Menſchen nicht gewußt, 
Der nicht bedacht 

Dur das Labyrinth ber Vruſt 
Wanbelt in der Nacht. 


— — 


Miscellen. 


In Münden bar ein Kaufmagn feine Köchin mit einem 
Nudelbolze fo abſcheulich tractirt, daß dieſe 41 Tage arbeiter 
unfähig war. Und worum? Weil fie ihm zum vorgefegten 
Abendefien „guten Appetit“ zu wünjhen vergaß. In 
Öffentlicher Sıgung wurde der Herr zu 3 Monat Gefängniß 
veruttheilt. 


Folgende dunffe Geſchichte berichtet die „Preffe': Am 
9. d. wurde der Rordbahn zuDimüg eine 250 Pir. ſchwere 
Kiſte aufgegeben, wozu der Frochtbrief lautete: „Eine Kite 
mit Effecien, im Weripe von 500 f., an Ritter v. Dan. 
in Wien, wird abgeholt.” Als Aufgeber wurde Alfred Raach 
penonnt. In Wien augtlommen, eniftrömte der Kiſte nach 
5 Tagen ein ſo durchdringender Chlorgeruch, dah das Oe 
richt benachrichtigt werden mußte und nach der Deffnung 
zeigte ſich — cin Sarg mit eınem weiblichen Zeichnanı, 
defien Kopf, vom Rumpf geirennt, zwiſchen ben Füßen Ing. 
Die Leiche war ın rin Tu gehüllt und foll nad Ausſpruch 
der Aerzte ſchon im Grabe gelegen haben. Der Aufgeber if 
noch mit ermittelt. Ein Berbrechen ſcheint nicht zu Grund 
u liegen, und glaubt man, daß die Leiche, muthmaßlich für 
eine Familiengeufi beſſimmt, deßhald unter falfcher Declara« 
tion verlendet wurde, um bie für Beförderung von Leichen 
fegefegten hohen Grbühren zu erſparen. (77) 


v. Dageborn. 


v. Böthe. 








Königin Victoria hat, als Univerfalerbin des excentti · 
ſchen Geirbalſes Neeld, jedem ber Tehamentsvolläreder 1000 
Pfund Sterling angewieſen. Die Erbſchaſt beträgt über 
300,000 Pſo. Die Witwe des Erblaffers, welde dieſer 
ganz leer ausgeben lich, empfängt von Ihrer Majeſtät eine 
PDenfion von — 100 Pfund. (ES gibt ein deusfhhed Ger 
bit — von Langbtin, wenn wir ung recht befinnen — worin 
ein reiher Mann, welchtr eben das große Yoos in ber Yon 
terie gewonnen hat, und hört, daß ein armer Teufel fein 


O biide, won die Welt 
Zum ew’gen Himmel auf, wo nie die Gterne irren. 


— u U m 


Allee im derfelben verloren eine: Anmandlung von Mitleid 

füpte, entfchleffen in die Tale greift und zu feinem Brdiene 

ten fagt? „@rp’ hin und bring’ ihm diefen Gulden I) 
— n 


Ratb. 
d 


ie will: den Sion verwirren 


Squbartt. 





Haritäten: Räftlein. 
Ein Pıdaut ſchrieb einſt rinen diebtobricf an eine Dame, 


deffen Schluß fo lautete; „Seien Sie atgrüßt von Dem, der 
die Erbe füßt, wo das Grad grwachlen, meldhes der Ocſe 
gefreflen, von deſſen Leder Ihre Schuͤhſohlen geihnüten ’— 
No, mehr fann man nicht verlangen | 


— — 


Zwei polniſche Juden, woron ber eine ein, ziemlich 


ſchlechut Patron war, Irafen ſich in Leipzig zur Mefle, Der 
fpteht Nenommirte ruft dem Untern mehrmals auf ber 
Strage zu, ohne eine Antwort zu erhalten. GEnblich deffen 
müde fehreit er ganz laut: „Mauſche, bie be denn ga 

taub 2 — „Nein“, erwieberte er, „aber bu paft fo ä gewal« 
tig ſchlechten Ruf. ! 4 





Arithmetiſches Nätbfel. 
Der Oberförſter Dirfhfänger ertappte einen Wild dich 


mit einer Angapl-Halen. Er ensließ denſelben auf vieles 
Bitten mit der Bedingung, ihm Die Hälfte und einen ‚halben 
der gehoblenen Anzahl zu geben, ohne jenocd, einen Hagſen 
zu gerfhneiden. — Diejes Anerbieten mit Äreuden. annehmend, 
ensfernte fi der Wilddieb mit ber ibm übrig gebliebenen 
Hälfte. — Bald baranf.erfhien cin Jäger und erfannte in 
ihm ebenfalls einen Milddieb, entlicß ibn jedoch, nachdem er 
aud ihm die Hälfte und «inen halben Hafen überlaffen 
hatte, — Obgleich der Wuddieb fi) num völlig fiher glaubte, 
wollte «6 doc der Zufall, bat ec noch einem dritlen 
Fornbeamten in die Hände fi. Aber auch dieſer hatte ein 
menfcliches Herz; auch er enuieß ihn, nachdem er ihm die 
Hälfte und einen halben feiner ned vorhandenen Hafin 
(ohne einen zu zerſchaciden) überlaffen, — Rad, fo vieler 
Angit an das Siadtthor gelangt, hatte auch hier ihn fein 
Schidſal verfolgt; den Der Viſualot red den Braten uud 
nahm ihm, da er den rechtmäſigen Befig nicht nadzumeifen 
— aud noch dem übrig gebliebenen Reſt feiner. Ha ⸗ 
en ab. 


Wie grofi war nun die Anzahl der vom Wilddiebe ger 


Robfenen Hafen, und mir wiel hat ter Viſitator in Beſchlag 
genommen ? 





Zweites Preis: Nätbfel. 


Ich bafte, wie Geil, Buch über Grvanfen, 

Leib geb’ ip dem Worte, zerbredge die Schranfen, 
Die von den verflofenen Tagen euch trennen, 
Und leht euch Apolo's Gcheimniffe kennen. 

Die Zeit fan die Mac, die ih übe, nicht ſchwaͤchen, 
Ich kann euch am Top durch Unſierblichkeit rägen; 
Die Taubfien auch fann ih gar leicht unterhalten , 
Ih Tocher der Nacht, ja die Nacht auf zerfpalten, 
Daß vurd mein zaubrifhes ſchwarzes Licht 

Eiche durch fie hindurch ın die Finfterniß bridt. 





Eufel. Drad und Berfag von 2. Schneider. 
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einem Badlett gefeiert w ——s— Mi ’ 
Fr iedri ch * n 3 oller n. | als wäre ein Mann Mean 23834 
Seſchichtliche Novelle, Im Trinfen mögt dann Ibr meine Stelle verireten , ‚fagte 


































fie lachend dem von Woͤll warih in's Dpr, 

Die Gefellfoft bra auf, und jeſt erft nahm ſich der 
alte, rauhe Ohm die Drüpe, feinem Bäoden Adalbertha von 
Riedern den Willlomm zu geben, 1 

Das Banfet <patte bis tief in die Nacht pinein gedau⸗ 
ert, und fo lag am andırn Morgen noch Als An tiefem 
Sctafe, ala Walther von Stauffened fon laͤngſt mit. dem 
Zulammenpaden feiner wenigen Habfeligfeiten. fertig mar. 
Walther hatte fo chen frinem Diener betoblen, die Pferde zu 
fattefn, und nun fdritt er zur ſawerſien Pflicht, zum. Abs 
ſchlednehmen. Langſam ging er die Stufen hinauf, dir au 
den Brmächern ber Oräfin führten, und ofle Augenbiide hielt 
er Rilke und horchte; aber mur den Wiederhafl (eher Sporen 

rie er, ; 

" "Diele verdammte Gitte,w murmelte er endlich. «War 
tum »arf. ih nicht geradezu in ihr Zummer treten und von 
ihr Abfied nehmen, wie von ihrer Deirin? So muß ich 
am Ente ſcheiden, ohne fie noch ein Mal geſprochen zu haben, 
odne daß ih weiß, ob fie mir wobl will, Hätte ic doch 
geftern mehr Muth gehabt und fir geradezu geſraat aber — 
und mer fann mir fogen, wenn und ob ich fie je wiederſe⸗ 
ben werde Pa ı = 

Er war auf dem Boden angelangt, ben die Gräfin ber 
mohnte; eine Zofe trat ihm entgegen: „Ihr werdet erwartet, 
Herr Ritter," . flüferte fie mit einen pfijfigen Yädeln, und 
öffnete. eine Tpäre 2 

Eine Frauengeftalt ſaß an einem Tiſchchen, auf dem 
eine Stidarbeit Tag: doch ſchien dieſe müßig bazuliegen, 
denn bie Dame hatte den Kopf in bir Hand gefügt, und 
ergab fi füßen Träumereien, ſo daß fie den Eintrin des 
fungen Ritterd gänzlich überhötte. Diefer näherte ſich einige 
Schritte, da drehte fir den Kopf. „balbertbal" rief er 
erflaum, ' 

— Ri: übergoß bes fhönen Mãdchens Stirn 
und Wangen. Offenbar war ipr ber Beſuch ein unerwarieier, 
I „Herr Ritter,” fagte fie verwirrt and ohne aufzufehen; 
„Ach weiſ nicht, ... Ihr feib wopl irregegangen, oder man 
al a.“ ' 3 
nm re a Jungfrau,” erwiererte Walther von 
Stauffened. „I glaubte in das Borzimmer der Frau Gra⸗ 
fin zu treten; aber ich ſegne den Augenblid ber mi den 
falfchen Weg führte. Mein ſehnlichſter Wunſch if erfält, 
denn der Gedanke, Euch * — zu fehen, bevor ich 

{7 ülfte meine anze ii * J 
ini Sei fi ibr ebrfurchtavoll, aber die Bitte. jener 
Zrit erlaubte einer unbefoltenen Jungfrau nicht, einen Rit- 
ter allein zu empfangen. Adalberiha ward baber immer 

ne ‚ >41 ' — 
rn wollt zur gnaͤdigſten Frau Gräfin,’ fagie fir br 
fangen und äugflihz; „Ih werde Eud melden, : Bergieht 
nur im Gange einem Augenblick.“ : R: ' 

Sie wollte fi entfernen, ober der junge Ritter. ergriff 


(Fottfegung.) 

„So if es, Frau Gräfin,” ermwiederte der von Wöll« 
warth raub; „mit euch hätte er wohl Friede gefchloffen, aber 
bie Ulmer und Roitweiler, Denen er früher mande Maare 
‚abgenommen, verlangten zu viel Enrfhäpigung. Da lachte 
*® ihnen ins Geſicht und rirt mit den Seinigen nad 301. 
Teen; bie Herten Spirfbürger fönnten ſich ihre Entichäni- 
guug felbR holen, wenn fir Lu darnach bezeugten, meinte 
er. An Euch,“ feßte der Ritter Yinzw, Ad) aegen den jun. 
‘gen Stauffened pinwendend, „hat mir der Deitinger auch 
einen Auftrag gegeben. Der Ariede son Sulz entläßt Euch 
Eurer Krirgegefangenfdaft, und nun follt Ihr Euch fputen, 
um nad dem Zollern zu kommen, weun Zhr die Spirkbür. 
‚ger von Ulm und Rottweil Hopfen helfen wollt, Uub wahr · 
baftig, Ihr dürft Morgen tapfer zureiten, wollt Ihr. noch 
fräper anfommen, als die Reichoſtãdter, denn diefe find mit 
ihrem Heere ſchon gegen die Burg aufgebrochen. 

Die Gräfin. hörte aufmerffam zu, und am Ende ber 
‚Rebe vermochte fie es ‚über fi, ihren Zorn über den Nichts 
deitritt des Grafen von Zollern zu bemeiftern, 

„So mag fid der Dettinger mit den Reibsflädten ber 
umbalgen,“ fagie fir, „und br, Herr Ritter von Stauffened, 
rilt ibm: bald nach, denn er wird Eures tapfern Armes wol 
bebärfen; ich entlaffe Euch ven heute an Eurer Rriegegefan« 

aſchaft dem Berirage gemäß. Doch Euch, mein edler 
öllwarıb, mie foll ih Euch danfın ? Ihr babt mir gute 

Dienſte geleiftet, Nehmt einfmweilen ale Zeiden meiner Danfs 
barfeit biefe Kette, Es iſt ein koſtbares Amulet daran, das 
mir, als id noch ein Rind war, der Bifhof von Rheime 
zum Grfchente machte,“ 

Mit diefen Worten hängte fie bie goldene Kette, bie fir 
bisher felbät geiragen, dem von Möllmarth um den Hals, 

Dieſer machte eine ungefhichte Bewegung, um vor feiner Ger 
bieterin Das Knie zu beugen; doch fie ließ ihm nicht gewähren. 
f „Laßt das,“ ſprach fie lächelnd, „und fagt mir, wen 
Ibr Uns da mitgebracht Gin’ fattlicher funger Mann,” 
- fegtefie freuadlich werdend hinzu, indem ihre Augen auf dem 
Begleiter Wollwarths hafteten. „Staufened und er fiheinen 
Mh, ihren zus nad, zu fennen; gewiß Einer unferer 
ehemali inde 2” 

Er ber Sohn des Freiherrn Walter vom Be- 
roldsek,“ fagte der ale Mölwarth, „er wünfcht an Eurer 
‚Gnaden Hof ſich diejenige Bildung umd Balonterie zu er- 
“merben, die fonft nirgends fo fehr zu Houſe ifi ale bier.“ 

» »Babrhoftig," late die Gräfin; „Ihr werdet fa fesbft 

» galantiı Wenn ich's nicht mit eigenen Ohren börte,. fo würde 

ichs nicht glauben. Ahr feid wilfemmen, Riter von @r 

aolsecꝭ.. wandie fie fiih an den jungen Dann , hoffenuich 

werdet Ihr wieder qui maden, mas Euer Bater on mir 
verbrochen. Doch jrgt, meine Herren und Domen, fommt, 
wie wollen ins Schloß zurüd. Der peutige Abend foll mit 





— — — 


a u ren, N er 
dit ſich Siräubende fanft anf ihren Sig’ Mir diefeh Worten enrferntefie ſich, odre dem Ritter 
Sc 4 ls entziehen R- fprach er bittend; weiter antworten zu laffen.  Diefer eilte raſch die Stufen 


— ine Bierteſſtunde vergönnt mif, Viclleicht febr, i hinab,‘ um noch in Bälde enzollern zu erreichen/ benn 
dub ben wieder; ſoll ich ſcheiden h. ER: He 4 # 


bereitd ‚wichertt ſein Ro ım Bhofe, Nur itusgen Ab» 
wie fehr ih Esch wertbfcäge, wie ſeht ih Euch ade, wie 
mein ganzes Denfen und Zragten nur nah Euch geht ẽ 


ſchied mahm er von dem alten Möllwarıy und feinem früpern 
Adalbertha wagte faum zu alhmen; fie erwiederie feine 


Rampfarfährten, dem jungen Brrolvecd, 
„Grüßt mir ben tapfeın Oettingerw, ſagie ber —* 
Fe ſchlaat die Augen nieder? fuhr vr Junge Riner 
ent Ihr mir, daß ih Euch verchre, daß ih Euch 


tger-nur fein tücrig abllopfen nach feih j 
3ü en; denen “fein Mann wieberfiehen tan. Ich fam- hir“ 
ger als in Rriegegefangener; die Uebermacht hatte mic 


heit, Ich mags den Krämerfeelen wohl gönnen. Euch brauch 

ich fein Otüd zu wunſchen, denn 1 vergeſſe den Tag nit, 
"pbermälti nIhr ſpendeten dem Bermwundeten Balfam ; Ihr 
halft —* wieder gut Grfundbeit. Wenden mir nicht ein, 


da Ibr unfer Gefapgener mur er; ee fohet manchem unferer 
r ” ke 8 6 se 
oh Ihrunes im Namen Eurer Gräfin gerhan Habt; ich ſchrieb 


Rriegefnedte das Reben, ehe Ihr traabt, “Nur noch 
zehn ſolche Gefellen, wie Ihr ſeid, und: die Reipsfäbter were 

a Each bioe zu. Lange war ich begierigz Euch zu Ichen ; 

denn ic betrachte Euch ald meinen Friedendengel; aber fo 


pen den Zollern bald in Rube loſſen.“ 
ats pr in der MWirttichteit feid, jo ſchoͤn hatlen Euch 


Der funge Geroldsed'begfeitete feinen frühern Waffen · 
gefaͤhrten in den Schloßhof. Auch er gab Grüße auf an ven 
ihön 
mmeihe Träume nicht gemalt. Ich Say Euch umd Liebie End. 
Die Tage. vergingen 'mir, wie Stunden, und die Wochen 


‚gapfern ‚Grafen von Zofleen. „Ich mwollıe, ich könnte mil 
wn Tagen; ich Hoffte; der Friedt werde nie-ungergeichnet 


Die ziehen"; fogle er, „statt bier am Hofe. der Gräfin zu 
fautenzen. Dod wir haben einmal Friede geihloffen ‚und 

'pperden, denn ih war glüctih in meiner Gefangenſchoſt. 

NRun bin ich frei, Und in:der Freiheit Toll ih unglüdtieb 


des Baterd Willen muß ih erfüllen. vaßig genug fol’d am 
Hofe der Würtembergerin bergehen,' und vielleicht ladt ich Dich 
bald zu meiner Hochzeitsfeier, wenn Als ſo geht, wie ber 
Bater und der Wöllwarth ſich'e ausgedacht haben.wi. . 

fein? Dder erlaubt Ihr mir, Eure Karben zu ragen? Erf, ale er die Mauern dea Siabiche ns Nürtingen: längfi 
Eilabbi Ihr mir) wenn Der Zollern feine Feinde befiegt bat, 

um Eucy bi Eurem Ohm zuimwerben, daß id Eud heim · 

führe als mein ehelich Grmapl ?" 

- In dem Augenbtide iertönte ein feines ſilbernes Olöch 




















































hinter ſich halte, dachte ber funge Stauffened über den Sinn 

diefer Worte nad, ‚und fat haue ihn die wahrchrinlich⸗ Deus 

tung derſelben zum; Umtehren bewogen; aber andern Brban« 
fen- mußle er Raum geben, denn er rin dem: Schloß feines 
ben. „Die Gräfin ruft, fagte Adalberıha, Ihr müßt | Vetter zu, und biefes war von: Friaden umlageit. 

Fuch entfernen. BE | 
Dhne ein Zeichen Eurer HuldP klagte Walthat. 
'Daiging das Maͤdchen an einen verborgenen Schranf 

und polse eine Scärpe heraus in blau und Silber gehidti 

11,0, wollte ſie ug: ſenden,“ fagte fir, und noch böbert 

Röthe färbte ihr zartee Srfiht, „Ihr hättet uicht erfahren 
folfen, von wem fir fam, Oedenkt an mid, wenn ıhr fit 

'im’Rampfe' tragt," i 

3 Malıder'von Stauffened fniete nieder, ale fie ihm die 

Scärpe umbängte. Cr vprüdte ihre Hand an feine Lippen 
end Wielleicht wäre es ihm wergönnt worden, auch noch luh · 
ner zu werden, aber man hörte geben, eine Thür ward befr 
tig zugemorfen, und iu Nu war Adalberiha eniflopen. Der 

Ritter hätte kaum mod Zeit, fi zu erheben, da trat die 

Gräfin ein, ef 

„Was foll bas Adalbertha?" rief fie zornig. „Bir 
oft muß ich läuten? Biber wie? Ihr da, mein junger Derr ? 
Wahrbaftig,” achte fie laut auf, ‚ich hätte Euch beinahe 
mit einem meiner Hoffräuleing verwechſelt! vn l 


Die würtembergiiche ober ſchwãbiſche Alp ift außer in 
Suͤddeuiſchland wenig brfannt ; und doc) bietet diefes Btr 
Birge vielleicht nicht weniger Schönheiten. bat, mean dieſe auch 
nicht fo großartig find, als jene ber MRamensſchweſter in ber 
Schweiz. 

An dem weſtlichen Ende det ſchwaãbiſchen Alp erhebt ſich 
in weiter Ebene ein bober Bergfegel, der von b Sriten 
frei, nur gegen Süden hin durch einen niebrigern Bebirger 
rücen mit dem Theile des Alpgebitgs zufammenpängt, auf 
dem +inft die alten Burgen Hohenurach und Hohennenffen 
fhonden. &s if dieß die alte Burg Hohenzolkn, bad Stamm: 
[bloß ver Könige von Preußen. 13135 

Die Burg ift auf einem fenfrechten Kallfelſen erbaut: and 
bildet ein Tänglichtes Vierech, an dem nur eine Seite gegen 
"Süpdoft offen ſeht. Die Schlohlapelle allein rührt nod von 
orolter Zeit her, vieleicht aus dem 40. Jahrhunderte. In 
der ‚Zeit, von der wir fpreden, fand noch die. frühere, die 
alte. Burg, der, Soge nad von einem itafienifchen: Grafen, 
aus der uralten römifhen Familie Golonna, trbaut., Ihm, 
der immer zu den deutjchen Kalfern gehalten ı and |von der 
‚@rgenpartie in ſei nem Baterlande gedrädt nach Deutfhland 
‚gezogen fei, fol -Ruifer Oeintich ML. um's Jahr: 4040 ditſen 
Berg und. einige, Neichszölle: als Lehen mbertragem haben. 
Daher der Name Zollern, Wie dem aber and); fei, ſchon im 
Yahr 41300 ſtand die Burg in al’ ihrer Herrlichfeit und das 
Befchlecpriner Grafen von Zollern ‚war hochangeſeben im _ 
Schwaben- und im Auslandt, und tine Mengenvon Dörfern 
und Stävien gehorchte: ihrer Dberperrlichkeit. Damals war 
zen vie Schloßgebäude nicht, wie jegt nur von: &frier. niedri · 
gen, bereins gerfallenen » Dauer umgeben, fonberäteraffenför« 
mig erhoben fi neun hobe , breite Mauern über einawber. 
und meun «mit ſtarlem Eifen  bıfchlagene Thore «utußte: ber 
Feind dbezwingen, ehe:er in den innern Schloßhof griangte- 
ber auch bier haite er noch nicht gewonnen Spiel; denn 
num eehl- war die Pauptfefling,, die Burg ſelbſt pe rebern, 


„rau Gräfin!” fagte der von Stauffened, „ich wollte 

hie’ die Erlaubnig ouswirken, von Euch Abſchied zu’nchr 
men. So chen war ib in Degriff · Mm teyl 
" „Meiner Geliebten fine Liebeserftärung zu mochtn,“ er» 
gängte die Grüne noch immer ladpend. „Ih weih fon 
wies um Each Acht, oder glaubt Ihr, ich ſei vor lauter Re⸗ 
gierungegeſchaͤſten blind geworten? Laßt die Worte», fuhr 
fie. ernfipaften fort; wich erlafle Euch den Abſchied und: den 
Danf, den Ibr mir wahrſcheinlich ſagen molltz.. aber ſagt 
Eurem trogigen Belter, dem Dritinger, daß er fein ſchwachet 
Reh in mir ſehen folk’, Will er Fritden, fo ſoll er ihm dar 
den; wenn er darum eitter;- fährt er fort in feinem Trotzt, 
fo lönnten leicht bir Reichs ſtädler eine Verſtärlung delommen, 
der er nicht zu widerſtehen vermag, ſo feſt auch ſein Schloß 
Zollern if; Und: nun gehabt Euch wohl, und erinnert Euch 
—— Eures anfreiwilligen Aujenspatird zu Schloß 
agtn.“ 1128 4 8 hit silla = f 
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ab Sitfe von machſigkn Steinen Arbact, ringsum, 

bie eine Seite, wo fir auf hohen fentrechten * ee 

Pe von ———— Graben gefügt, ſchen un. 

überwindtid, t Mintvorrang nicht ausging; fo 

—— —A— 
Delagerungen zu führen, ? i 

Befogung gegen ein bnverhälinigmäßig größeres de Her Prem 


Wenn 


( Fortfehung folgt.) 
uusı 


*  Menfchenwürde und Würden der | 


s h @ Menſchen. an * 


feinem Anſehen und bedarf deffen nicht, 


Will man dieſe Berfiedenpeit nicht mehr fühlen, fo 
„bebenfe man, welch ein Unterfbird zwiſchen würdigen Mens 


ſchen und Würden» Deufhen in? 

Ja der Menfhenwürde fichen alle Menſchen gleich, nur 
die Guten find von ben Böfen, die Klugen von den Dums 
men getrennt, fie ſtehen einander fern aber nicht flufenmeife 


übereinander. Hat nit der Schöpfer fo mohlmweife die Erde |, 


rund gemacht, daß tiner Darauf eben jo hoch fiche, mie der 
Antere? Fa ven Würden aber bauen ſich vie Menſchen eine 
Treppe zum Felſenſchloſſe des Hochmuths, und da find ea 
gerade die Böfen und die Dummen, melde ſich einbilden, 
auf höhern Stufen zu fliehen, als vie Guten und Klugen, 

Es würde das goldene Zeitalter der Intelligenz herbeis 
führen, wean Alle dahin. frebten, die Beflen neben einander 


Ein ever will ſich gern auf Erden fo breit wie. möge 


daß fie nur einen recht großen Roum einnehmen, daß Wür 
auf Würde fie bezahle. Aber die Wenſchenwürde fühlt, da 
fie durh Zufammendrängen an Gedirgenpeit, an Kraft ges 
minne, für die Größe der Menſchenwürde ift in einem Mene 
ſchenherzen Raum genug, der sefeinfichkeit des nad Menichen 
würden firebenden Ehrgeizes ift die ganze Melt zu eng. 
Der Stolze, dem Würden Alles find, iſt dad Paradır 
pferd feines eigenen HDodmuthrd; er mill gar nicht für ſich 
felbk da fein, nur um ſich Anderen vorzureiien. Der Yofr 
ſierlichſte Affe iſt noch fein ſo lächerlicher Kauz, wie ein * 
muͤthiger, der es um fo mehr.wird, weil ſeine Abſicht gerad 
eine entgegengeſetzte iſt, als. Die, lãcherlich zu werden. 
Der Hochmuth, der ſein Thun im Selbſtgefühle preiſt, 
iR ein Kigel, der dem. ſchwachtn Geifte feine Krankheit ber 
täuben will, wie man leidende Körpertheile ſtreicht, um den 
Schmerz zu mildern, : Doc die Gewall der, Schwäche tritt 


lich maden, die geringftien Verdienſte ziehen und aan) 1 


Wenn doch dieſe glatten Por ellanpu 
einmal in ihr bobled Funer⸗ ei en ui — rauh, wie 

edig t6 drin ausfhaur, wenn fir doch fo manchem KRiktelträ, 
ger auch in's innere pineinblidten, «wie ba bas Herz: 

glöht von unverborbenen Säften, fie würden —: 

nfeite nur noch yglätter poliren und ſprechen: der ä 
Anhand iſt Die Hauptfache, man muß Ermas gellen “in der 
aroßen Gefelithafiz wenn: nur der gute. Schein Ibeiwahrt, der 
Anfand nicht verlegt wird, fann man ja fonf thun und lafr 
fen, was man will! 


u, Bibt es 'mwopf einen arefleren Unterſchled, "ale wiſchen 
ben beiden Begriffen: Menſchenwarde und Wärden R. —* 
‚Shen? Jener zeige, mie würdig man ſich benehmen müffe, 
um den Namen Denfd zu verdienen, und durd die Wär⸗ 
ben hören die Leute mei auf, Menfdhen zu fein, Die Men 
fihenwärde iſt der heilige Gottesfunke, der in das Geſchöpf 
aus Erde gehaucht wordem; dahß ee Menſch werde, und durch 
die Würden glauben joſt ſolche Grfhöpfeı imo Befonbere 
u fein, im bie jener Bonrsfunfe midt rei eingedrungen iſt. 

Bre von Menfhenwürde durchdrungen iſt, fühlt, daß «6 
uneer aller Würde fei, ebenfomotl vor einem Hochgeftellten 
zu Frieden, als einen Nıedrigen zu verachten, und der Würde 
wegen friegen bie Leute vor denen‘, “die fie om meiflen ven 
“arten, ‚und fhögen die gering, die Achtung verdienen, da 
fie nur deßbalb niedriger fieben, weil ſie nicht Frieden kön⸗ 
„nen, Die! mit Würde Begabten glauben fi ein Anfrhen ger 
ben zu möffen; wer feine Menfhenmwürde fühlt, ringe nad 





— —— 


beim Geiſte und beim — 
dicſer Reiz aufhört, “Rörper une Artealsiger ervor, sran 


Die Welt hat. keinen rehlen Begriff she 
Di Sep var, ide fan Zeäte 
Menſchenwerih zu fühlen, cx nicht als Indivi⸗ 
fondern als zur Menſchheit gehörig, Das wahre 


Eprgefüht treibt: d 
nicht ‚aber ber Orö er Größte zu fein unter den Grö ten, 


6 
röfege ‚unter pr D 
Dagegen möge ei —* —* Ani Ocnalon von 


ttaitſcht mäffen wir ung fühlen, wenn wir bes 
wir nur auf den Stein angewiefen find. Unfer 


Auge fann nur den Schein der Sonde, nicht die Sonne felbft 


Worum aber wollen wir und noch gegenfeitig bienden? 
Worum wolen wir überhaupt Einer'auf den andern fehen 
und nur handeln, damit es bir Andern follen? 

Die Menfoheit fol ein engverflhlungeneeBadd aus 
den einzelnen Gliedern bilden, fo daß die Kraft,’ Die das 
Ganze durd die Verbindung gewinnt, jedes einzelne Glied 
aber die gefehligen Berhättniffe find die fchrere Kette, 
woran die Einzelnen murdie Fefſeln bilden, die füh gegen» 
feitig hemmen, fih fo ſchwer wie möglich maden wollen, 
und fi dadurch herabziehen, - a 





Immergrün, 
bi —— 


gs alte Kirchbofmauer 
ebermuchern Epbenranfen, | 


' Bo fhon in ber Zeiten: Dauer 


Längft bie morihen Steine fanten, 


‚ Exvenfopn, ah! Deine Werte 


Schwinden fhnel in Nichts dapin, 

De in ewig gleider Stärke 

Budert Epheu’s Immergrün. 

Im dem Hofe ſich erheben 

Ar und, neue Leirhemgrüfte, 

Durch die Blitterfronen beben 

Leiſe, laue Brüblingetüfte. 
henbaufen, Gräber finlen, 

Leden wird entflieh'n, ' 
Em’ges Sela wird Aets uns winken 
Mit der: Liede Immergrün. 
Ir dem altem Gatterbnufe, ' 

Bor dem moof'gen Eoritusbilpe, 
leht tin Wand'zer, mid’ von Sirauße, 
häg' mid, Herr, mit Deinem Sqilbel 
Bild und Hans find halb zerfallen, 
Stürme nur darılber zieh'n, 
Aber in ben grauen Hahen 4 
Blüpt des Glaubens Immergrün, 
In des Herzens ſtilen Raymen 
Bid ich * Tempel bauen, 
Und entzürft in fel’gen Träumen 
Deine Herrlichkeit dort hauen. 
rd'ſcher ‚Leib, du morſche Hülle, 
ir bie Zeit bringe kin Gewinn, 
Dod in Händ'ger Pebengfülle 
Blüpt der Treue Immergrin, 
mergrüner, ew ger Glaube, 
———— ſel'ges Poffen, 
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fafl *86 Br, 
In er das Jenfeils offen. 
ERBEN 
iin k Su = Hoffnung Immergeän. 
j Sanbkuhl, 20. April 1869. — 


—** Seſe früchte. | 
| ine Rlippe, an der ein und ber andere 
+ ee ‘ Er —* ſie voll ae und — 
TE can Paul, 
— it beiner tranken, rathloſea Seele, mit 
— ge Zweifeln im die Kreife der Geſtllſchaft. 
Dori hat oft ein bingeworfenes ort, wie sin Blig, die 
Hürgeerlichäen Räcıte aufgehellt. 
4 Die Schönheit des Verſtandes erregt Bewunderung, 
die der Seele Hochachtung und jene dee — are 
a idero 





Die Freundſchoft zwar beſcheidet ſich 
Genau die Grenzen abzumeſſen, 
Die fie der Liebe laſſen muß; 
Allein der Kreunpfchaft fanfte Blürde 
Berfagt dem redlichen Gemüthe 
Seibft micht der Liebe Flammenfuß. 


Dir Liebe ih im ‚Allgemeinen 
Der Runih nach Wohlſein und Gtüdfekigkeit, — 
&s darf une aljo gar micht ſellen feinen, 
* Wan Denen dieß, Den das als Liebe freut. 
Sie if ein heftiges Berlangen 
Nach Artem Zeugen und Empfangen; 
Und, weil fie das Bergnügen lets erneut, 


Führt fie gerade zur Unfterblichteit. v. Hammer. 





& Miscellen. 


Dad Allerneueſte if, daß die Erde Mill Mebt; fie dreht 
ſich nicht um ihre Are und bewegt ſich nicht als Planet jäht ⸗ 
ih um die Sonne, ſondern die Sonne dreht ſich um bie 
Erbe, und diefe if fein Planet, ſogdern der Mittelpunft, um 
den fi alle übrigen, einfhließlih Sonne und Mond und ven 
Kopf des Hrn. Dr. ©; in Quedlinburg drehen. So hat der 
Herr Doctor Öffentlich vorgetragen und wiu's aud in Berlin 
tbun, ehe Humbolti feinen Kosmos mit ten veralteten Ans 
ſichten vollendet. 


So kofibare Briefe, wie Meifer Liebig in Münden, 
der Chemiker, ſchreibi Heiner; nach England bat er einen 
gefchrieben, der ſeine Milliom werth war. Für viele Millio . 
nen Pfunde jährlich Schichten Die größten Yondener Brauer 
Bitter- Ale nad Intien und Auſtralien, 8 war eind ber 
beten Ausfuprgeihöfte. Liber »löglih mollte werer in Ins 
dien noch Aufiralien, noch in ben drei Königreihen Oroh 
brittonien® Einer einen Tropfen Bier trinken; denn Niemand 
wollte vergiftet fen; in dem berühmten Ale ſollie Strichnin, 
eined der frinfien Sifte fein, und Niemand dachte baran, 
daß die Franzoſen mit dem feinen Gift nur dem: englifchen 
Handel beifommen wollten, Die Brauer waren ruinirt und 
verzweifelt, bis tiner den glüdlichen Einfoll batte, Hrn. lic 
big, der in England bie erfie Autorität in Biften ıft, ein 
Faßchen zu ihiden, va er fih vor ven feinften Giften nicht 
fürchtet. Auf dem Doden des Fäßchens fand er rihlig das 
Gift und ihrieb Tofort einen offenen Brief nah Englant; 
das Birr iſt mreiflih und geſand, und das franzöſiſche Gift 





































Wiebig hinübrrfommt, ‚bat et übera 


der Berläumbung ſchadet mur den Nicnrinfern. Ih biue 

mir ein neue Bäpcen aus. Zeilben trioft die alte, enge 

hifche vod die geue Welt Ale fieihigetr ale, je, und wenn 
einen. Trunt frei, 


Zu Meipork farb fürzih einer der reihflen * 


leute, der ſich bioß durch ben Berlauf pon Stiefelmihle meh- 


rere Millionen verdient bat. 





Einem californifhen Joursale zufolge betrug die Aus⸗ 
fuhr jeewärts von ‚Goldfteub im verfloffenen zer aus 
Galiformien 46,5977803 Dollars. Davon Mfür 39,700,367 
Dollars nah New-Yorf und für «6020,027 Dollars Goldr 
vaub nah London gegangen. Man weiß jedoch, daß viele 
Schiffe aus verfbiedenen Nüdjihten den eingenpinmenen 
Boldlaub in ibren Sciffeiften nit angeben; außerdem 
wird Vieles zu Lande fortgebract, fo daß man obne Ueber · 
ſreibung dad ganze Erzeugnig Hon Gold in vergangene 
Jahre auf mindeſtens 56 Millionen Dollars (140 Midionen 
Bulden) veranſchlagen Tann. 





Haritäten : Käftlein. 


Aus einer Annorce der „Damburger Nachrichten” iR zu 
erfehen, daß am 15. April ein „drei Jahr alter Tiſch mit 
braunen Fleden, der auf dem Ruf Menja hört, aus einem 
Haufe entlaufen if, ohne daß man deffen mehr habhaft wer» 
den fonnte. Wer Auskunft über den zu4 438 
fann, mird hierzu unter dem Verſprechen angemt ener. Ber 
lobnung aufgefordert, Eigenthumsrecht. if vorbehalten. Be⸗ 
fondere Kennzeichen: er gebt auf dem linfen Fuß lahm, da 
er fi bei dem Irgtem Nennen bad Bein flark verlegt, hat“ 


In der Hoimufilbandlung von Bod zu Berlin iR fo 
eben tin "Tıfhrüden-Galoppu erigienen, ber fi ſhon durch 
das originelle Titelblatt aus zeichnel. Die ovale Platte eines 
durch act Verwegungeperfonen jo eben in Gang fommenden 
Tuches Dient nämlid dazu, um ben Titel: Tifchrüden · Oa⸗ 
lopp« aufzunehmen. Der Name bed Gomponiften (Daafe) 
it nid in Ducftaben, ſondern in Noten auggerrüdt. 

Jemand beffagte ſich Über bie böufigen Beſuche feiner 
auswärtigen VBermandten. — «Da bab’ ih befonderd fine 
alte Tante, fagte er, wbie beſucht und jährlich regelmäßig 
zweimal und bleibt jedesmal ſeche Monate. * 

Sin Jagdfteund, ber, wie viele ſeints Gleichen, ſeht 
temommirte, ſchrieb feinem Freunde: „Geſtern ſchoh ich einen 
Hafen von großer Seltenheit, er war nanz ſchwatz, nur der 
Müden und der Bauch, ſowie der Kopf und die Bruft waren 
weißt, fo daß ich ihm ange für feinen ſchwarzen Hafen ange · 
ſehen habe.” 400 

Ein Ungar, der zum erſſen Mal fih in Wien befa ıd, 
wurde von einem dortigen Befannten überall  berumgeführt 
und mit dem Namen und dem Merfwürdigfien der. bebeutend« 
fien Häufer befannt gemacht, Nach langem Belchauen, ſagle 
er: „I6 das Alles ſedr fhön, aber i bin’, zeigen’6 Mir doch 
dad Haus Deſterreich.“ —* 


— — 


Charade. 
Mein Erſtes ift immer mein Zweited, 
Mein Zweites nicht immer mein Erſtes. 
Mein Ganges iA immer mein Zweitté, 
Mein Zweites nicht immer mein Ganzes. 





Gufel. Druck und Berlag von 8. Schneider. 





gr 


"tern. Ich ſelbſt und die Tapferfien unter Euch mollen bie 





—— —— 


> Neue Didastalia, = 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung, 


Redakteur: Ludwig Schneiter, 









Sonntag, 8. Mat — — 22— 1853. 





— — — 
— 


Friedrich von ‚Dollern | D—— Bann mögt.SpE: Bas.Eurige wirder in Gm 



























ts N ud 
Befärichtliche. Novelle, * Borfchlag if Hufe, riefen viele Stimmen, 
ea "Durtig an’s Werko, tiefen andere; vin einer, Stunde 


| müffen wir duf dem Sollen fein.o ah n 
uw" der, That mMurte der ——— von 
Sta 0 ib 


Pr nich Ennuffened und feim Diener waren den 
ga a4 Iharf zugerimen, allein obwodl vie Entfernung uffened. Shall, zur Yun ad. 
von Nürtingen nad benzollern nur eima febe Stunven | ter Einige die Röhl, u an Ban Mt 
betragen mode, fo war rs tot fhon Abend geworden, ehe | ihre Hab figfeiten ebenfo qut aufbemaprt fein, „ale. 
fie das Stadtchen Hrdingen, dae om Fuße des Zollern kiegt, | Burg Zolken, andere aber eilien nah En u 
erreichten, Jetzt bielt er vor dem Thore dad von der Straße fi 4 dem Beften, was fie in dur. ie. Dorfin -; 

* er — * Staͤdichen * aber — * dir Brelid war, diffen nice menig, und anne Bay 
noch Meraegangen war, fo hatte man diie: ate man, ıfen, nad bomi dem 
doch ſchon aefhloffem Einge Bürger mit Nana ern —— —535 — 
Kanden Wade. Ueberhanpt ſchien groͤße Bewegung in dem 
Heinen Städtchen zu berifchen, 
” zu are en der * Stauffen⸗d. Deſfnen iin 
amen aen Friedrich, Euree Lehnoberrun "CE, Jhr Narren⸗, ſchrie dief „al inige ‚über, unl 
"> Ein Meines Gauer wurde zur uckgeſchoben und der Niner über bpodten Bürger et ar N a 
mußte ſich verſchiedenea neugi⸗rigen Augen zur Muftetung | Thore ju Örmwegsen, und faum um Stande eh 


gelangen Merten. folle, Der ton h 
ion emicdlofen, Beihränfungen eintreten, zu taflen N 
* ein langer Burſche der etwas verwilbert drein fah, jr 
vorfam. . 


unterwerfen, „Zn Namin tee Örafen Friedrid ? fat Ihr Pur su tragen; "was habt Ihr Eu tenn da aufarlafler, wie 
ertönte eine Stimme, „Mer beweifi und aber, 6b Vor nice | die Mülterefer ? Meint Jr, das Zug alles den Ber 
zu den Rottweilern oder Uimern gebört? Wır müflen Ber —3 zu Mönnen® Da ſich man bod glei, baf feiner 
daltungebefebte von eigen hohen Vagiftrate einpolen, che | noh Eud mod ewae mitgemabt bar. Mast follen wir 
ung ta oben von Kleidern und Reiten laben, oder gorTifche 
und Käften freffen, wie Ihe bier melde auf dem Bodel 
babt? Dummtöpfe, die Ihr fein! Fort mit dem Plunder und 
bie Rübe und Rälber aus den Srällen! Die werten wir wohl 
brauchen fünnen, wenn fie une ein paar Monate ober gar 
nob Hänger einfließen, und menn wir ‚dad Geziefer hier 
foffen, fo mäften fi Bloß ber Ulmer und Rottweiler eron! 

"Dir lange Biteon bat Recht!« riefen viele Stimmen 
laden» durchtinander. “Wir wollen ürfer Vich ferbft effen. 
Die Reiheftiöter mögen ſuchen, wo fie wag zu beißen finden. 
Sie haben ja Brio sum Kaufen.« 

Sp ward biefer Vorfhlag faum gemacht, ald vr auch 
ſchon ausführt wurde, und 18 Rand feine halbe Stunde 
on, fo bewegte fih ſchon ein fanpır Zug gehen ten Zolfern 
bin. Der von Stouffened mit einigen der brberzften Däns 
ner des Staͤdſchens bildete Die Nabbut mud dir Reiche ſtaͤdtet 
wagten «8 nicht, angreifend zu Werte gu geben. ne 

" Die Zinnen der bopen Burg erglänzten im Abehbfonnen. 

ſcheint, ale der Zug die feile Steige, die zum Schloffe hinauf- 
führt, Binanftırg, j 

Der Zug mar frit-om erften Thore ongelahgt. Der 
befanniten Stimme des von Stauffened äffneıe es ſich ſchnell. 
Von nun an ging der Weg noch flciter ale bieher, aber aufe 
follendermwrife war feints ber übrfgen Thore vericloffen, und 
an dem erften Schon tie Wadıe fo gering, daß He leicht über 
mältigt werben fonnte, Auch im Sdloßbefe bemerfre man 
feine Vertheſtdigungs -Anſtalten, im Generiert fahren c@, ale 
ob der Grof non Zollern mit Jebermann im hefften Frieden 
begriffen wäre. Aus dem Bonferiante erſchell lauttr Larm, 
wie wenn man ein bubeo Feftgelagt feierte, 

Dal? waren bie mitgebracpten Güter, bie lebenden wie 


wir Euch öffnen.» 

"Daltio rief jetzt tin Anderer, der eine Art von Gom- 

mando zu führen ſchien; "ih fenne ihn; es if der Mitter 
von Stauffened, der Beiter die Deren Brafen, Madıt nur 
immerhin auf, ich will's berantiworten,» 
Das Thor wurde zun greffnet und der yon Stauffened 
rin ſchnell Die Meile Straße, die in den obern Theil des ber. 
Bigen Städtchens führt, hinan. Me er bier anfam, erfuhr 
er endlich, was. die gonze Bürgerfhaft fo ſebt in Allarm 
bringe; der Feind ſtand bereits wor dem Tpote, das nad 
Rottenburg zufübre und begehrte Einlaf, Der Buͤrgermeiſter 
war in’ großer Verle genhen, Denn er mochte +8 mit beim Gra 
fen, feinem" Peheneberrn, mit verderben und doch ſchlen ce 
unmöglich, dem Feinde Trog zu bieten, Der Ritter fam ibn 
Daher fehr gelegen, und nadvem er ſich mit ihm in wenigen 
Borten verſſaͤndigt Halte, wandte er alle feine Autorität on, 
um dem jungen Stauffeneck zum Eprechen fommen zu laſſen. 
Endlich wor vie Rabe fo weit bergefiche, daß man des Nits 
ters Stimme vernehmen konnte, 

“hr irrt Euch, Mänger von Hechingen-, Irief dieſer, 
„wenn Ihr glaubt, die ganze Manuſchaft der Reihafätter 
Hei vor Euren Tboren, Es ift nur ein Sıreifeorpe, dem 
Ihr leicht gu wiberiteben vermögt. Aber vielleicht in weni. 
gen Stunden ſchon rüdt wieder ein anderre Corps an und 
am Ente müßt Ihr der Uebermacht weichen, denn Euere 
"Mauern find nicht fe genug. Darum tbut, was die Noth⸗ 
mwendigleit erbeiſcht. Flaͤchtet Eure beflen Büter auf den Z0t- 


Habe geleiten, daß fein Reiheftädter ſich daran wagen foll, 
wenn er nicht die Schärfe unf.res Schwertes foflen will, ‚In 
wenigen Wochen vielleicht ift der Feind zerfireur und der Friede 





die tobien, uniergebrada; “ach für bit degleinnde Mannfhoft 
wurde gelorgt, und nun erft begab fi der Junge Nitter in 
ven Trinffaal, feinen Beiter, ben Oraſen von Zolern, zu 
grüßen. Zuvor aber orbarte tr im des Orafen 
Schlicfen der Thore an und feflte überall Wachen aus. 


cu 
Saal, im den der Ritter von Stauffened Irat, 
war cin hohes alterthümtidee Brmab, mit gemölbter Dede, 
fo wie man- grarumärtin feuerfefte Wohnungen baut. In’ 
Mitte des Gaalrs fanden drei fhmere erchene Tiſche. Die 
Tiſche waren olle dicht befegt und zwar fomehf mit Speifen 
und Gerränfe, als auch mir.Feuten, die ſich beides wohl 
a liehen. 
mE —— —« — eintrat, eatſtand einige Deme- 
ng unter den Piäunero an ben Tiſchen. Die meiften 
anden Htfurchtovoll auf, um den fungen Ritter je grüßen, 
“Was gibt's, Ihr Burſche d rief eine fräftige Stimme 
vom obern Ende des Meinen Tiihee, Ich alaube gar, Jbr 
Wollt Thon aufbreden und der Upibacher ſchmedt Euch nicht 
imtpr. Do wie?‘ JA das nicht mein junger Beiter Stauf- 
feed? Willfommen auf Pura Zollern we 

Der Mard, der duſe Worte fprad, harte bie jetzt zu · 
ober des Tiſches in tintm großen 8 baftubl grme. einen 
mädtigen Humpen vor fi. Jedt erbob er fih, uud man 

Ss fonmte um fo beutlicher jeine atbterhifhe Geftalt unteriheiden, 
&6 war ein Mann vom ungefähr etliden uud dreihig Jab · 
ven dunfle bfigten unter den buſchigen Braunen her» 
vor und eim jhmworzer Dart, der wohl nie geſchoren fein 
mochl⸗e verhuͤllte faft feine kühnen Züge. — 

"Walther von Stauffened eille ſchaell auf ihn zu, ihm 
die Rechte reichend, melche dieſer kraͤflig ſchunelte. 

"Rod eiumal herzlich willfommen ;“ rief bet Gtaf non 
Zellen fröblih, denn er war t6. „So hat alfo mein al⸗ 
ter Freund Wöllwarıh doch Wort gebalın? IH glaube 
fon, der böfe Zanfteufel, die Mömpeipardin, mürde Dich 
nicht fortlaffen. Aber wir hätten ibr's ſchon ringetränft, 
Schon Morgen würde fie unfern Abfagebrief erhalten haben! 
und mir hätten Did mit Gewalt geholt, wär's nicht im 
Frieden gegangen. Mein flinfer Rath Truſchler hier hatte 
ven Brit fhon aufpefept. Heda! Einen Stuhl und noch 
mehr Wein; mad Dir’s bequem, Walther. Die furze Hafı 
bei der Mömpelgardin may ſchlimm genug geweſen fein, um 
einmal einen guten Schlud von Nölben zu haben.“ ‘ 

Der junge Ritter fegte ſich zur Rechten des Grafen, 
mad die Lu der Zechenden ſchiea jegt erſt recht erwochen 

wollen. Befonders lebhaſi ſchaueu der von Trüfchler, 
ein Altliher Mana mit tief eingegrabrnen Zügen und einer 
rolhea Hahnenjerer auf dem Barei, von dem Feuer der 
Trinffeöbficpkeit erhigt. Die Uchrigen am Tiſche waren meiſt 
——— erwandte bed Grafen oder Lehnotraͤger 
von m 


der Graf von Zolkrn, die derumſchweifenden Blide des 
von Sıauffened bemertend, „vielleicht unfern Bruder Eitel: 
{rig? Loß' mir den aus bım Spiel! Er daͤll's mit dem 
Weiderregimerte und wird wohl ſchon Frieden geſchloſſen 
haben mit der allergnäpi'ften Gräfin von Würtemberg, bie 
fih unfere Oberlehasherrin zu nennen beliebt,’* 

„Dat ſich ausgenannt,‘" lachte hoͤhniſch der von Triiſch ⸗ 
ker. „Wird ſrob fein müffen, wenn fie nicht bald Vaſallin 
des mu — * Se * Dettingen iſt.“ 

„Hut geſorochen, mein Huger Rath,“ ſagte glühend der 
Oraf von Zollern. „Meint mit das folge — db ſoll · 
ien ihr bienfibar fein, wie nur ein Ritter feinem Lehensper- 
zen dienfbar fein fonn? Hal der Dettingen ſollte einem 


























der von’Trufcpler, „mer weiß, ob bie nicht ihre 
ıhan baden.» 


Rörpe feine Wangen färbte. 
Hof augenbintiich alle Andern fowiegen, »breimwegen in bie 
Burg meines Beita.s, did Grofen Ariebrip won Zollers, 
eingeritten, um mir Yon feinen Dienſpflichtigen Hohn ſpre⸗ 
en zu laſſen d Der Herr ®raf weiß ce xecht wohl, und ih 
babe e6 ihm eff arnug bewieſen, boffe es auch noch fürder- 
bin bewenen zu öngen, daß iqh · es bereut bin, mein Beben. 
für ihn einzulegen, 
ı6 au ‚des Örafen vertrauieſter Freund und gehermilcr Rath 
geber, follte er 6 wagen, über, mich oder über Andere, die 
mir freuadlich find, Verlaͤumdungen autzuipteden, bei Gott 
der foll meines Schwertes Schneide zu toten befommen, bis 
ihm der Appetit zu dergleichen Dingen. vergangen wärt. 
hr aber, Derr Graf, benfe nit fo nierrig von der Gräfin 
vor Würtemberg, 
mag aud ein launiſches, janf« und bändelfütigre Weib 
aber fir weiß, wos Rınerpflict bet, und wenn je ein 
zum Herrſchen geboren war, fo iſt fie rd.“ 


fräftig geiprochenen Worte. 


„Du ſcheinſt einige unſerer G· ſellen zu vermiſſen d ſagte 


Weihe dienen? Fluch über-den @edanfen! Verderben der 
Mömpelaarderin und ihrer Brur! 


Alebald erflang das ganze Örmad, beun alle Anweſen · 


ameh das! ven woten auf dieſen Trinfipeudg Beſcheid; nur Walther von 
Stauffened lieh feinen Yotal unberührt. 


Was toll daoR« rief zotuig Graf Arirdrid. „Hat fi 


etwa mein Better von Stauffened mir ber Mömpelgardrria 
verfpworen? Bei Bott, fie wäre fhlımm genug, die befen 
Areundeigraen eina.ber zu bepen, daß fie ſich durch Jaul 
ſelbſt verzehten, 
Eherbarr, zu Tode brachte.⸗ 


wie fie ihren eigenen Mann, den Orafıa 


„Die Krau Gräfin dat ein paar- (höne Augen, höhnte 
Dienfle ge⸗ 


Jetzt erhob ſich der 'von Staufenrd, indem eine hohe 
"Bin ih eiwa⸗, rief er fo laut, 


Sollie 8 aber Einer waaen, und wäre 


wenn fie gleich nur ein Weib if. Sie 


Vermunderungevol hörte ber @raf von Zollern dirfe 


üb und der Zorn machte camem fröniichen Lächeln Plah. 


"Bott fiech’ uns beim, fügte er endlich falıblütig. „Der Dur 
fe if wirklich verlicht; unfere ärgfie Feindin wird am Enbr 


noch unfere Dermandtin Is 

«Spoitet immerbin«, erwieberte TBaltber, waber glaubt 
fo nicht, daß die Gräfin ugedel von Eud denke. Sit hat 
mich ritterlich arbalten, ja fa noch mehr, ober fir that «#6 
dicht mir, fondern Euch gu lieb, weil fie Euch bochhaͤlt, ale 
den erfien Riner im der jegigen Chriftenhein. Ihr habı Beindr 
genug-zu befiegen; gebs micht- ſolſchen Eınfläherungen Grhör, 
fie wochten Euch in ned ärgere Händel, ale Ihr fon bi, 
verwideln, und diefe fönnten leisdt meıter führen, ale bie hie 
mıt den Spiefbürgern, Ihr wigt ja ſeſbſt, wie ed benm 
von Berolderd ergangen if, die bob aud auf ipr Schwert 
irogen fonnten. Und biefen flander Hur beil Euch aber, — 
iR auch aur ein Einziger von ihnen und ihren Berbändeten 
da, um Euch gegen die Reihafdoter , die bereits in Rarfen 
Haufen beramzieben, zu unterlügen? Dob mwir brausben fie 
richt, Um die Amer und Rottweiler zu klopfen, find wir 
ſelbu noch ſtatk genug.» x 

Der Streit bane die Fröblichkeit verſcheucht, und es 
droßte jegt fo Mill im Saale zu werden, als märe er ein 
Bethauo geweien. Der Oraf von Zolern bemerkte ben un. 
angenehmen Eindrud ſogltich. W 

: „Wie, Ihr luftigen Gelellen?« rief er mit fhalıadır 

Stimme; feid Ihr ob dem dummen Sireite eingefhlofen # 
Die Fodeln find abzebranat, firdt friſche auf. Die Epirh- 


bürger mit ihren Söldnern foßen feben, mir ädhte Rittersiente 
fi wor einem ſolchen Feinde fürdpten!« 


Goglrig rilten einige Diener, den Befehl. zu vollftrecen, 





Eine ‚sufe Röıbe ſchien rinew- 
wild anebrechenden Zorn zu meiffagen; doch bald faßte er 
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aber in demfelbeh Mugenbticke verbreiten ſich eine ſolche Helle 
Dier zeigte c8 fi bald | * — 
es was ale die [ 

der fonderbaren Delle anufrpen fei; rin großes —* rende 
Der Ebene; der nanze Horizont warb davon erleuchtet und 


fm Saale, daß die Kadel ni h 
Burafenftr, ——— 


He Wolfen fahen fo blutigtoth aus, als wie bei der 


Abendröthe; das Aeuer war fo faık, daß r6 fauım rin hate: 


Gtuade entiernt ſchien. 


"Bei Gon, die Ethatten Haben Oechingen angezündetm, 


tief Graf Friedrich, mit bem Fuße Aampfeno, 


Er Hatte ſich aetäufcht, e6 war ein cutferotes Doͤr ſchen, 
{ Die Klammen f&lu- 
) Lange und trübe ſchaute Fricdrich von 


das dem Grafen von Zollerır angehörte, 
gen immer heller auf, 

Zollern in das Arber; Ndnß-feine Habt Defjrhrie, 
7,8 Da fieht man die Rrämerfrefena; fagte leiſe 


lungen Edelteute zu einen andern; „fc beginnen mit Sengen | 


und DBrennen.« 
„Sollten wir's ihnen nicht entgelten Pr war d 


leiſe Antwort; aber fo file war's in dıefem Augenbfid in 


den erſt no ſo lärmenvollen Saale gemorden, 
Grafen Friedrich diefe Worte nit entgingen. Wie 


war vie irube Molke aus feinem Oe ſich⸗ derſchwunden. Dem 


Gedonten folgte eben fo roſch der Entfchtuß, 
„Wir mollen’6 entgelten ‚« rief er fur) und en 
Wet folgt mir? Nalh ju D erde, 


Fögen feih.m ; 


Sghnell tammelten fih die: Ritter und Rneihte, 
iiber es iſt ſvon fpdr,” meinte ber von Tritfchler, 


„und ber Beind fönnte einen Ueberfall Magen.” 


F mÖhtet von der fühlen Abrnpiuft den Schnur 


fen — — ergängte der Graf von Zollern, 


eiht nur immerhin hier, und mit Eub mein Better von]. 
Burg ji befirmen. Du wirft müde fein, 


—78* von Deinem Rıtte von Nürtingen per,“ 
ummentend, binzu, 


Adgein der von Stauffened war ſchon in den Hof hinaus; 
geeilt und orenete die Schaar der Riter, welde den Zug 
mimaden ſollien. Als der Grof gewappnet beraustrat, 


fafın ſchon alle zu Piero, i 
“Ih nabm eines von Euren Roffen«, fagte 
zum Orafen, "das meinige ifl zu müde.“ 


"Du foüR’s von nun an behaltene, ermieberte biefer 
freudig, nie koͤnnte ich's rinem treueren Freunde geben.n 
die Thore aufgeſchloſſen und die Reiter: 
ſchaat fprenate bald in der Ebene gegen Balingen und Rotır 
weil hin, Noch war es nit Miternadht, da Toderte in je. 
ner Gegend ein bobes Feuer auf, und ward immer mächtiger 
und größer, bie es den ganzen Horizont roch gefärbt hatır. 


Leiſe wor 


Es war cin großes Dorf, ‚ver reidefreien Sradt 


angebörig, das in dieſer Nocht verbrannte. — Ehe der Mor, 


gen araute, war Graf Äriebrich mit ten Brinch a 
Zolera jurüdzekehrt. 
CBortfegung folgt.) 





Der Kaffee. 


Eo mir viel Fieber an den Mont, 
An Mäshen, braun und fhmarz und bloud, 
An Alles jhon erfiungen! 
Sei Dir aub Eins arlungen ! 
Man fhägt Dich nicht, wie Dir gebüp:t, 
Der Gaumen, Zung’ und Mayen röprt, 
Die Schläfrigkeit bemeiflert, 
Zu Liederm oft begeißtert! 


Ebe rine Stunde 
vergebt, muß der roihe Dohn in ein rottweiliſches Dorf ger 


—— 
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| at, — 
n Samen ſchlich und A x 
tradıet man gar fan. TI . — 
— Dir geht's, wies Mandem geht auf Erden, 

Berdien muß erſt mißhandelt werden ! J 
einer der] Sebrannt, jermafinı, erfäuft ae) 
Mon erſt ven Geiß begreifit 


d 2age doch den freien @eift’zu Fette 8; ee 
an Si " Wenn Dir das Eoidfat tiefe Wunden — ah 


Und finh’re Macht in fire Scjapenkeiten 
Dein Wollen und Dein Walten legt. 
Den Lauf der Zeit vermag Du nicht zu aügeln, 

Im fenellen Flag enteut der Apyenbiic; 
‚ De Ville raufch babın mit Windreflägeto, 

Und mit fi reift fie fort dae Bid, am 
Eiun Du nur immer nad Enıfwund'am fepen, '' 

Erfehnen, was der Himmel Die verfagt — re ir 
‘,Mußt Du in nanenlofem Weh Dergeben, Ze 
. NEp" Dir ein fhöner Worgen tagt, ne 

Cs pärmt der Menfc fi immer doch vergebene, " 
Vicht Ändert trofiios Jammırn fein Geſchich DR: 
Er mühe ſich jede Areude feines Lebens, FE 
Er ſucht und fliebt zugfeih das Gidd. 
‚„ Sol Dir bie Zufaft reiche Arädte tragen, 
‚60 lo vie Gegenwart nit unbenägt; nn 
, Befplimmee Deinen Zufland nicht burd Magen, 
Man balte werth, mas man befigt. A 
Nur Muthd gefaßt, einft wird «6 beffer werden, 

Betlangſt Du don dem Scicſal nicht zu viel, 

—— füßer Lohn den Mühen nnd Bıldmerden — — 
Ber fräftig will, gelangt zum Ziel, DE 

—— ] A 


iſchieden. 


„Darum 


feßte er, 


Walther 


Aumapfung an 
bien mandem_eingebildeten Geden ale Beltend hung zeeller 
Berdienſte. Dffene Acußeru in Pr "a 
verträgt der, Einbilderifche —JF und nennt ſelbe Anmaßun; 
Klagen über ungebüprliche Eigenmächtigkriren fcelten — 
Nabtmißbraugenden Anmoßung, fo lange man inen ‚Klar 
gen Worte in ihrer Brgenwart lribt. — Es if alte Mar, 
to das Wor Anmogung oft mifbraubt wird, — Air 


Rotiwe il 


uf Burg 


der Gelchrie vom Thorn belehrt — ter Fleißige vom, Kaufe 
lonzer trãg gefhotten wird — Dad aus ben Äedern geſOlof⸗ 
fene Büblein fine Kraſt verfuct — wenn Stümp-r Meifter 
Corrinizen — mınn — bulfnaben ſceiftuellern und Nee ibe 
VWürhhen on Armen fühlen, — dang iſt es gewiß, daß bie 
Armaßung meisce Erörterung nidt brtarf, up ber, Gerechte 
muRcht Das Wort über äbulihe Klumbeladene ausipriden 
wird; doch bremit ıf mirer tie Dantiung ber Antiapung, 
noch ıhre Fogifte Beſchoffenheit mörtere — Aamaßung erimebt 
aus Uncrfopreuper, aus Mangel an oaijc reg Roch⸗ 
benfen, aus übertrirbener Selbittiche, aus Urberihögung bee 
eigenen Wıllend und aus der Wichtigkeit, die mander feinen 
eignen oberfläßglihen Begriffen beilegt, — Der fi Anmapende 
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7 if, mehr ald jedet Andere, er maßler und das füge, Wafer-bewohrrnde Fiſcht ‚gücbtigen, gu 
A ae Lö “iR au —* denft ſich] fönnen, und foibergentalt ven bet ‚Rhonr aut die Buchten 
er Reichtbum im Beutel, ober durch wnrihtige Wotenzirung dee mitteländıichen Meered,, mi Füchen neu au bevöltern. 
feines erbärmluhen Wıflend, reicher, mädtiger und berechtigt, | In. Solzteuhen auf bem Lirtorale die *6 eert 
eine Rolle zu pielen, Aruferungen zu machen, Urtheile zu | in den pontinifchen Sümpfen und im Golf von tapel für 
fällen, imponiren zu dürfen. Höflihfeit mul Juſolenz zu er⸗ mit der fanſlichſten Beft uchlung von Seeſiſchen auch bereite 
wiedera, Achtung dem Bervieniinollen zu verfanen, und aus | günftige Erfolge erzielt wotden. 
feinem eigenen Jammerding * — 878 lie Scligkeiten 

i nchmibun bervorleuhten zu, lallen, ; wen “ Ä 
— ant — 358 von —— Hauch An ihren „Sel’gen’ denkt Frau von Zwiſt, 
der angien berührt, in feine Nıctigkeit zeriicht. — Anı Und ift fo felig, daß er — felig iR. — 
maßuag ıt mcht Die elende * aus ter Fabel, die mil 
Pfauenfeders dt, in fremdem Eıhmude prangt — fie 
in vielmehr bie jacblafenheit, Die an eigenen Fetcın Shmud 
erbiidt, ven Niemand ficht, ber Niemanden bemertbar wird, 
— Aud ein eingebildetes, in logiſcher Jucomjeguenz ſich ans 
geeignetes Recht artet in Anmaßung ver ſchummſten Gattung 
are, und entwurdigt ben Menſchen zum wirklichen Begenftande 
eines verãchtlichen Mirleide, = Folanten von Beripielen würten 
nicht von unferer, polltommenen Augend olleın gefällt werden, 
auch bejobrte Thoren ir agen zeihiiche Schärflein dei, die um 
fo tiolliger ericheinen, je höher bie Thorn gecht, den Ber+ 
nünftigen zum Gelachter dienen, 


—— 


Miscellen. 


(Die Anflalt zur idaſtlichen Bildung der Fiſche 
hei Hüninarn,). Weber bie in Kronfreih neuretings fo eifı 
zig berfiebenen Berfuce einer lunſtuchen Fortpflanzung ber 
Fuͤche, einer altichſam fobrıfmäßig betriebenen Fılhprobuciion, 
braten die Zertungen manderlei Nachtichten, mem febr 
weitgehende Hoffaungen, auf eine plögliche Bermoblfeilung 
der Nahrungemutel, auf «in aus allen Klufen, Biden und 
Zeichen im Wrberfluß ‚zu gewinnendes neues Brod ber Ars 
men verfoüpit wurden, 

Die eine großartige Auwendung dieſes Berfabrend, 
Fiſche zu Humberitaufenden zu zuchtigen, findet gegen wãt tig 
bei Hüningen in ‚Eifah datt. Das franzdıi de Miniſterium 
des Innern bat den HH, Beribet und Detzem einen Gerdit 
von 30.000 Äranfen bewiligt, um dort eune Anflalt zur 
fünftihen Kıldzudt im. wnfallenzen Moffab anzulegen. 
Der Tepnifer und Oderauſſeher tiefer Anett, Dr. Coſit, 
erftattet im Februar d. J. Bericht an die Matemie_ der Mile 
ſenſchoften über die erſten Grtofge. Dos erfle Aprilbeft von 
Dingler’s „Polyiehriichem Yournal’ theilt biefen Bericht 
mit, Das Verfahren brmäbrse {ch hp gänzend, daß man 

om nach vier Monaten, alle im ZJunius, im Stande zu 
+ 00,000 Yale und Korelien, aus ben Züdtungsr 
afalken bir Hümningen auswählen zu fönnen, vie binreis 
div Bus fein werden, um bir Flſſe damu zu beiegen, 





' Haritäten : Käftlein. 


Man fragte einen Diener, ob fein Here jegt renelmäßi- 
ger und. ordentlicher: lebe, als vormale. „D, viel ordnunger 
mäßiger“, antwortete derfeibe, „iegt it er ſchon fogar zu einer 
und verfeiben Stunde täglich ben unken.“ 


Ein Reiſender gibt die Berfiherung, daß bie Stebäber 
zu Helgoland 10 außerordentlich fräftigend und färf:nd wär 
ren, daß ſämmiliche Badgaͤſte den einzigen Wunſch hegten, 
wieder geihmwächt zu ſein, um von Neem N färfen zu laffen. 


(Ein ſeht finniges Sinnbild.) In einem Gericpisfaale 
zu Barcrllona if ein ga0z nadier Menid ‚obarbilpen Am 
feinem Munde find folgende Morte gefchrieben: „Ih, der ich 
den Prozeß gewann, habe nur mod. Tas wadıe Leben, wir 
mag «6 mis Demjenigen fichen, ber ihn verloren hatt“ 


„Denten Sie ſich tod”, fagte A zu B., „der junge 
Land zerichtorath H. i Bräutigam und befommt bie gieß⸗ 
Mugift von 100,000 Thalera!“ — „Das befrembet. mi 
nicht“, antmortsie B,, „tena rin goler Rath iſt heuer.’ 

Der Menſch foll nur frieden, da fommt man zu Eiwas. 
Unter den Tpieren haben nur zwei Mefen,. welche fricchen, 
eigene Häufer! dir Schutlrote und die Sande. ' 


Marum fagt man: die Schöufle pugt das Fk? Bü 
die fi gern jeben läßt, und gewiß Adı gibt, Tas vicht ge 
wxiß mir ouszulölben, oder weil die Schönde gewiß am ber 
fien mir Pugen umzugehen weiß. 





Drittes Preis: Nätbfel. 


Die erſte Sylbe gut zu nüßen, 
Muft Du fie reden bald, bald fpipen, 
Duft ſorglich ja das Blaſen ſchtuen, 
Sıe bald verfhlichen und bald leben. 
Damit die andern Zwei Dir frommen, 
Genügt als Anweiſung volllommen, 
Sie g’rad’ nur in den Mund zu ſtechn; 
Sie werben fiber gut. Dir Ihmeden! 
Das Ganze Hüzlih anzuwenden, 
Mutt Du recht rüftig fein von Hünben, 
Und ch" ver And'te «8 may denfeı, 
Ibn mit der Babe raſch beſchenken. 


ben Baden der Antolt find fegt über cine Million 
her und Forellen Eıer eingefgt, moron 120.000 an ben 
fern des Nbrines umee dea Augen des Dirigenten mit 
Adnffigem WErfotg befrucieteurten. Daraus täßı ſich auf 
die ungebehenre Pıoduchen Fliegen, wenn dirfe Fiſchfabril 
erft einmal ein ganzre Jayr in Bang war, wenn ber Do» 
naulahe und bie Alſe, die nur im Fröbjaht laichen, ihr 
Product geliefert baben, und bie im den Teichen der Anſtalt 
unterhaltenen Fiſchwelbchen ihre Eitt jenen binzugelchen wer» 
den, bie man bizedt, Der neue Jaduſtritzweig wird br 
Hüningen bereite auf einem Flächenraum von 12 Kilometer 
Umfang beiten, wo das Waffer von 10 Durllen, daeje- 
wige eines durch die Aoſtolt laufenden Fiuffer, Sumpfwaſſer 
und Rbeinwaſſer nebeneinander laufen, und in ber Folge in 
erignetem Verhältnig miteinander gewiſcht werben fünner. 
an hofft auch Sıöre und äpulihr abwechſelnd das Salz 





Auflöfung dre arithmetifchen Mötbiels in Nro. 26: 


a Zapt der Hafen war 15; der Bifitator nahm einen in Ber 








Auflöiung der Charade in Nre; 27; 
Eerdbalt, 





—— en — 
Eufel, Drud und Berlag von L. Schneider. 





— 








Aug 
Ing 
“ar, 


"np 


= 


FSer 


ıle 


seo 


—— Neue Didasfalia. 


Ein 
Nro. 29. 


Friedrich von Bollern 
Gefchichtliche Novelle, 


(Bortfegung.) 


F 5. 

Schon faſt zwei Monate dauerte die Belagerung der 
ehe Hopenzollern, aber die Belagerer waren nit einen 
chritt weiter gefommen. Am Fuße des Berges war ihr 

Fager anfgefclagen, ein weites Feld von lindenen Zelten. 
In Mitte deſſen erhob fi auf einem fleinen Hügel ein größe. 
red Zelt, wahrſcheinlich die Herberge der Anführer; denn 
vor demfelben waren zwei hohe Standarten aufgepflanzt, die 
Fahne mit den Wappen der beiden Reihoftädte Noiweil 
und Um. Einen Sturm auf die Feſte zu wagen, ſchien bei 
den großen Streitfräften der Brlagerten unangführbar, und 
fo fiber füpfte ſich der Graf Friebrich, daß er immer nur 


das äußerfle Thor geſchloffen hielt. 


Eines Sonntag Morgens jedoch war ouf dem Schloſſe 
Zollern ſchon im der Arübe die ganze Brfagung auf den 
Beinen, Der ganze Schloßhof war mit Reiern und Ges 
Es idien eine größere Unternehmung 
im Werke zur fein, und bie Roſſe der Anführer wartefa mur 
no ihrer Reiter, um fogteih zum Rompfe auszjurüden. &8 
Rand nicht lange an, fo erfdien Graf Frieorih, der Oeuin⸗ 
ger, in Dölligem Haraifh, ipm zur Seite der von Stauffeard 


wappneten angefüllt. 


und von Tritſchler. 

"Heda, For Yeute,u rief Graf Friedrich, ofrifch in die 
Sättel und bof mir Reiner beimfehre, ohne einen Reiche» 
Räder am Schweif feines Roffes gebunden zu haben. Für 
ſeden gefangenen Spiefbürger gebe ich ein Faß Wein preis 
und wer mir eine Fahne erobert, dem foll jede Bitte gewährt 
fein, die er an mi ihut.« 

MNMaun wandte er fih an feine zunächſt fiehenden Begfei« 
ter. Ooltet genau die Zeit ein,“ Sprach er mit leiferer 
Stimme. "Ihr, mein kluger Trüſchler, da Ihr darauf ber 
ſteht, einen Haufen anzuführen, zieht mit den Eurigen an 
der linfen Seite hin, ich gehe gerade aug, und Du, mein 
tapferer Better, überfälit fie von der Rechten. Der Trirfe- 
he:beginnt Beh Angriff, und haben fie erfl ihre Gtreitfräfte 
enen ihn gewandt, dann friſch trauf los, das Lager iſt un. 
—— Wir wollen ſie ſchon zwingen, — = toffe - 
rung aufzugeben, und geht's heute nicht, fo zünden mir ihr 
es ihr —* und um 2“ der Naſe an. Gedenkt dee 
eldgelhrei'd: Zollera und Dettingen.w 
— — — fegten ſich zu Rofſe und vor dem Thore 
ſchlugen die drei Haufen verfhiedene Wege ein, E 

Im Lager herrſchte die größte Ruhe und die Reiche- 
ſtaͤdter medien ſich wohl auf einen fo frühen Befuch nicht 
gefaßt haben, Ploͤtzlich aber ertönte «6 von der linfen Geite 


ber wie Huſſchlag, und mit einem Dale ward ein Trupp 
Reiter Pr m bisper ein Waͤldchen verfirdt hatte, Es 
war ber von Tritfpler mit feiner Schaar, Im Ru war 
da6 Lager auf den Beinen, aber bereits begann aud ber 
Angriff. Zollern nnd Dettingen !u rief’6 auf der rinen Seite, 


| „lm und Rottweil!s auf der andern, 
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weil Die Anführer fam. 
melten in der Eile ihre Schaaren und führten fie gegen den 
er deffen geringe Anzahl bald enidedr war. Der Ans 
griff des von Trufchier wurde daper auch glädtich abgefchla. 
gea, aber bereitd war ein anderer fräftigerer Feind auf dem 
Kampfplatze erſchienen, tenn unvorbergeiehen brad der Det: 
finger mit feiner auserlefenen Schaar son ber Mitte herein 
und mie im Sturm warf er Alles vor fi nieder, Der 
Kampf ward nun allgemein ; die Pollifaden, binter denen fi 
bie Reideädter ficher glaubten, wurden niedergelteten, ale 
wären es leichte Zaunfleden und man griff bereits zu den 
Schwertern, da bie Yanzen und Speere in der Näde night 
mehr zu gebrauchen waren. Berade zur rechten Zeit langie 
jegt au der von Siauffened auf dem Rampfplage an. Mit 
einem fühnen er fprengte er Über den Graben und bie 
Bun, benn fein Ziel waren die Standarten ber Meier 

"Bictoria lu rief Graf Friedrich, als er das rafche Vor⸗ 
dringen feines Vetters bemerfie, „das Lager aſt unfer, die 
Spiefbürger fliehen!" - * 

„Bictiorial“ rief ber von Stauffeneck, irdem er mit 
traͤftiget Linken eine der reihafläptifchen Fahnen ff; wäh 
venb” er mit der Rechten ihren Träger mit tinem Schloge 
zu Boden warf. 

Bereits ſchien das Seſchich des Tages entſchieden. Die 
Reichsſtaͤdter zogen fich fechtend aurüd und mußıen, fo tapfer 
auch ıpre Anführer alle Pflichten ale Soldaten And Haupt» 
leu:e erfüllten, immer mehr Raum geben. —— 

Aber plötzlich wurde den Zollernſchen der Sieg der 
Ihon gewiß ſchien, aus den Hänten geriffen. Mochte es. 
Feigheit fein, oder folge eineg Wunde, der von Tritfehler 
wandte ſich plöglich zur Flucht und machte dadurch den bee 
drängten Neibefädiern Luft. — 

„Rette ſich, wer kann!” ſchrie er und fogte in-törificher 
Angft der Burg Zollern zu. Die Stinigen ftugten und bir 
Reichs ſtaͤdter, den Augenblid benügen®, drangen neu ermo. 
thigt vor. Eine allgemeine Verwirrung entfiond auf dem 
linlen Plügel und ihrer Geits riefen nun die Reicheftäpter 
„Bictoria !" 

Doc ber Graf von Zollern verlor meder ben Murp, 
noch bie Befonnenpeit, Schnell fammelte er die Seinen wie 
in einen Knäul und drang nun unaufpaltiom in die Haupt« 
möcht der Rreihsftädter, bem von Stauffened entgegen, um 
fi mit diefem zu vereinigen, i 

„Die Fahnen find unſer,“ ſchrie er. „Vorwärts, das 

Lager iſt rroberi," 
So flürıifd war der Andrang, fo fräfıig unterfügsen 
deu Deitinger feine Krieger, doß der Feind wie Epreu audr 
einanderflübte, Wo des Deitingers Schiri bintraf, fanf 
ein Reihefiäpter zu Boden; wo feine Schaar einbieh, ent 
and eine tiefe Lode. Aber 16 wor tie höcdfe Zeit. 

Die Reiheftädter hatten ſich Iängf von ihrem erfrn 
Shred erhoit und ihre überlegenen Maffen gefommelt. Der 
von Stauffened patte daher mit feinem feinen Häufchen 
einen harten - Stand, denn er war bereits von Feinden ganz 





— — — 


frop. 
Berrfepte tiefe Stille im Saale, 


ui 0m * Br ehe 
umeingf; und entſtand nun ein Kampf auf Leben mb 
Tod um bie erbeuteten Fahnen. Der junge Ritter foht 
wie ein Loöwe, aber - 5 erfannte, 2 ei in ® 
Bereinigung mit dem Grafen von‘ ER za Te, 
vr ee die feindliche Ueber macht. * e 
„zollern und Dertingen!’’ ſchrie er, daß «6 laut. ten 
Schlahtlärm übertönte. „Mir nod dem Dittinger gu 


Mundfiäl: wird ‚mis aun beffere"Dienfte thun, ale e# Euer 
Edmwert vermag. Die ſchümme Haͤndelſucherin fon ihren 
Mann finden,” e 










































6° .-: 
Zwei Tape nachher beerfchte in dem Hofe zu Stute 
art eine mehr als gemöhnlide Brroegung. Ce waren 
efanpte der beiden freien Reihelädte Um und Rottweil 
angelangt. i 

Sıpttgart war damals noch fehr Mein, mW die ‚feige 
Altkladt, und faum 5000 Einwohner lebten varin. Die 
Stadt mar nicht fehr befeflint, obgieich dode Ringmaurrn 
diefelbe umzogen, denn die Grafen von Würtemb reſidit · 
ten nur. zu Redeusgeilen datin. Bra’ rin Krieg aus, det 
ihre eigenen Stammlande heprobic, fo, gagen fie Ach auf eine 
ihrer fehlen Burgen zurüd, die im Laude zerſtreut umher 
fogen. Rod ſtand damals die Feſte Rothenbarg, bie Stamme 
burg derer von Würtemberg, laum zwei Sgunden von Stult« 
gart „clegen, auf demfelben Berge, auf dem ſich ku eine 
Friechiſche Kapelle erhebt, erbaut. zu Ehren .ver verſtorbenen 
—* des jegigen Rönigs von Würtenberg. Ja Stuike 
gart ſelbſt erbob ſich zwar auch rin Schloß, aber es war 
nur von Holz erbaut, und eiſt hunbert Jahre nad der Zeit, 
im der diefe Gecſchichte fpielt, machte daffeibe dem folgen Ges 
bäude Plag, das un jegt unter bem Namen „das alle 
Schloß" bekannt if. 

Die Gefandten von Ulm und Rottweil begehrten Hülfe 
von der Gräfin Henriette von Würteınberg gegen ben Grar 
fen von Zollern. „Haben wir Euch beigetanden gegen bie 
von Geroidoeck,“ fprachen fie, „So Aebt jegt au un bei 
gegen den von Zolleın.” Die Erfahrung harte fie gelehtt, 
daß ihre Srritfräfte nicht auslangten. gegen ben tapfern 
Mutter, deffen einziger Arın ſchon mächtiger war, ots Dutzende 
ihrer bezahlitu Söldner. 

Lange berieih fi die Gräfin mit ihren Räthen, und 
zum erften Male virkeiht luß ‚fie ſich befimmen, rinen . ihe 
tem eigenen Willen und. ibxer perfönlichen Neigung. enigegene 
laufenden Beibiuß zu billigen. 

„Laßt Euch nit von ber Leidenſchafi, von Eurem Daß 
gegen den Deitinger binreißen, bobe Frau,“ hatte ihr ber alte, 
roupe Mölwarıh gefagt. „Die Ulmer und Rotweiler find 
{en begünigt genug von Eub, daß Ihr ihnen erlaubich, 
unter Euren Dienfimannın Krirgeleuie zu werben. 
mehr zu ıhun, wäre weder Hug noch Eurer wurdig. Die 
Fürften und Edlen mäffen zulammenpolten, ſowie die Reichs⸗ 
fänter und Spießbürget unter ſich vereinigt ſtehen. Jed! 
verſprechen Euch Die Ulmer und Rottweiler gute Dinge, weil 
fie Eurer bebürftig find, Aber laſſet ein Mai ben Zollıre 
befiegt fein, gebt Acht, wir bald fie wieder gegen Euch ſelbſt 
aufireten, fo bald es ihr Vortheil erheiſcht. Es find Krämer 
und Främersfeelen. Ulm ollein wäre reich geaug, um 3000 
Söldner in's Feld zu fellen, allein 6 fpart fein Geld, weil 
es meint, mit anderer Hilfe au zum Zwrde zu kommen“ 

6 befamen "die Orfandten einen ſchummen Beſcheid, 
Der Graf von Zollern ging ſchweigſam auf und nieder. | und wollten fi ſchon aufmaden, ben Jphrigen die abihlä- 

„Habe ich rd Dir nicht geſagt,“ rief er enbfi, vor Agige Antwort zu verfünden. Aber an demielbigen Morges 
dem von Stauffened fichen bleibend, „bie Gräfin Henriette gilt der von Tritichler, ald Abgefandier des Grafen von Zol⸗ 
if ein Weib, wir afle Andern? Over wäre das elta eim | lern, in Stutigart ein und begehrte fein Anliegen verbringen 
—*— Nitterlichkeit und Biederkeit, daß fie inegebeim] zu dürfen. 
en ER zufendet, one mit mir in offtner Im Hohen Audienzſaolt des Schloſſes waren bie Näthe 
— ſtehen der Gräfin verfommelt; die Gräfin Henriette ſah auf einem 

ange ging er wieder auf und ab, mit ſchnellen Schrit. | Tpronfefiel, die Grafealto ae auf dem Haupte, ein prädtigee, 
* das Gcmad meſſend. Endlich aber ſchien er zu einem golbdurgwirfies Schleppfleid fioh an ihrem ſchlanten Leibe 
aiſchlufſe gefommen zu fein. bis auf dem BSoden hinab; nie war ihr Geſicht ſlotzer, ale 


Haulfe ! 

Srfürzt wichen bie Belagerer zurüd und In wenigen 
Augenblicken waren die beiden Fähnlein bee Grafen von 
und feines tapfern Berterd vereinigt: Aber eo wor 
nur „ein Heined Häuflein gegen bie Schaar bet Reichs ſtãdler. 
„Wir müflen ung zurüdzichen ‚' fagte der Graf von 
era zu dem, von Stauffened, der nun ihm hart an Kr 
Seite fümpfte. „Es find ihrer fo viele, daß fie ung erbrü« 

den fönnten.” 

Das Meine Häuflein zog ſich eng zulommen; aber 
obwohl die Feiade mit viermal größerer Macht vordrangen, 
sbwopl die Meilen ber Zollern ſchen vermundel und ihre 
Küfungen mit Staub und Blur bed.dı waren, fo geſchab 
vo der Rüdzug fo langſam und in folder Drönung, daß 
er eher einem Sieges zuge, denn einer Flucht glich. Unge⸗ 
ört wurde nun der Rüdzug vollbracht, aber auf der Mitte 
dee Weges fam ihnen ber von Trirfepler entgegen, mit ihm 
der. Ne der Befagung. 


gehauen, und wären ber Feinde auch aehnmal mehr geweſen.“ 

‚Der Sraf von Jollern ſchauete ihn mit einem ſondet · 
baren Lächeln an; es war rin Laͤcheln, das far an Verach⸗ 
tung grenzie, 

„Bas meint Jbr, wenn ih Euch als Feigling dort an 

die hůbſche Eiche aufbängen fiege? Zhr verdiente nichts wer 
niger wegen Eurer ſchnellen Flucht.“ 
‚Der von Tuitſchier ward bleich wie bie Wand, „Ihr 
werdet doch mit ....“ fogie er bebend. „Euer treucher 
Freuad ....“ 
„Seid ohne Furcht.“ fuhr der Graf nad einer Pauſe 
fort, ſich an der Angſt des Ritters weidend, „id babe nie 
yiel auf Euren Muth gehalten. Ihr könnt mit ber Feder 
umgeben und habt eine gule Zunge, aber das Herz eined 
echten Nitters habt ihr nicht im Leibe. 

Der von Trilſchier wagte es nicht, ein Wort zu erwle⸗ 
dern, aber feine Mugen blickten giftig zur Erbe, und in fer 
nen Mienen war deutlich zu lefen: Ich will mid raͤchen.“ 

Der Zug war auf dem Schloße angelangt. Raum 
gönnte ſich der Graf von Zollern Zeit, die Ruſtungen abzu · 
jegen, fo wurden die Gefangenen zum Berpöre geführt. Die 
je6 fehien nicht fehr ergöglicher Urt zu fein, denn des Gras 
fen Geſicht war ernf uud fireng. Auch der von Stauffened 
fnien heftig, bemegt, nur Der von Tritfepler blidte jhaten- 

Yept wurden Die Gefangenen. entfernt und lange 


„So muß c# fein,” fprad er. „Ib wills ihr ein. | an diefem Tage, denn fie glaub a 
gränfen, Jetzt ſeid Idt an Eurem Plage, t Rrier | dab : — ‚nlaubte, der trotzise Deitinger 
ges," wanbit er fi an den von ————— we gebemüthigt und bilte fie um dule gegun die Reiter 
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an, Iprach fir, als der von Triſchler ringefüprt fo 
" D gern entgegen t 'Br 
— —3 
n n erfen® | gibt fa Viele, Die du Der vr ! * 
er auf daf dem Bafallen die gebũh rende Unterügung ® beine Reize ihre Madhı —— dir dm ee 
icht — * — ir „ blieben. Aber das Eötibas! werben meine —*t 
ichten, Frau Gräfnn, erwiederte ber von Tritſch · Lofer auerufen. Und doch — führt nicht rim Gagefiol = 
fer mit böhnifer Geberde. Nie war Graf Briedri von | friedliches, ruhiges Erben? Er Hai nur für fi zu * 
Hera und Dettingen anderwärtiger Hilfe weniger benöthigt, [er wird weder von Eiferſucht geguätt, neh von den pic 
19.10 diefem Augenblide, Ich bin vielmehr: obgefandt, Eug;, | riner böfen Bram geplant; fein fepreiender Erbe feine N 
die Bräfn von Mürtemberg und Mompelgard, ob Einigem, | mens förı ihe im jüßen Schlummer, fein mißrätpened 
was vorgefallen, zur Repenfcaft zu ziehen. . Söhalein plündert feine Börfe; er braucht feinem tanzlufis 
Der von Zritfehler ſprach dieſe Worte mit jenem falten, | acn Töspterlein sur Garnevalszeit Ballkieider au kaufen, ober 
veraptenden Ausdrud, der mehr beleidigt, als die herbfien ihr zu Wiebe Soirecn u geben; er bat nicht von Nöıhen 
Reden. Auch verfehlte er feinen Enpzwed nicht. für: diefeibe ein Heiraipegur ;um Beften geldgierieger Eher 
“Zur Rechenſchaft gu gichen Pie’ rief die Gräfin, indem | Rande-Ganpipaten aufammenzufhartin; ihm macht es Feine 
hope Rothe ipre Bangen bis zum Bufen hinab färbee, "Und, | Sorge, daß nicht der Reihtinn eined Sohnes oder die Une 
—* Lehnshertin, will der Vaſall zur Rechenſchaft ziehen? erfahrenheit einer Tochter Yicbedinir ven hinter feinem Rüs 
)och⸗, fuhr He fort, indem fie plöglid ‚von der größten Hef. | den ſpielez er — kurz, das ebelofe Lehen bat feinen Frieden 
tigfeit „pe riese ſanften Sprache überging. vmacht nur weiter, | und feine Ruhe. 
Herr Abgeſandier, wir find ſchon Darauf gefaßt, noch andere | 


Dinge zu hören.“ 
( hortſebung folgt.) 















Dennoch aber wollen wir dem Stand der Ehe nicht ala 
Beind entgegen treten; fa, wir wollen vielmehr den verdäng« 
nıßpollen Heirotpemürfel näher betrachten, und frhen, ob nicht 
vieleicht doch mehr an ung, ’ale an ihm die Schuld Tiegt, 
daß unſere Ehen fo felten glüdktid werden ? Vielleicht, fage 
ig D, meine freundlichen Befer und Leſetinnen, gewiß, wenn 
wir mit. dem Heitathswürfel beffer zu fpielen müßten, er 
müßte jih ummandeln au einem Stern der Licbe, und ale 
ſolcher leuchten on dem Himmel der Treue in ewiger Far 
er Reinpeit! Dann wäre dos Gläl ber Epe fein zufällis 
ges, keine Laune des Scidfals! fondern rin für Jedermann 
erreibbared, dauernde, ſicheres Grid! iR, 

Der Grundpfeiler ver ebeligen Glodſeligkeit iR die Liebe; 
die wahre, die reine, die heilige Liebe! Zn ein jcbra 
‚Ders hat der Himmel den görtluchen unten der Kırbe gefentt; 
ein ‘jeder it dieſer heiligen Empfindung fähig; allein unfere 
Leide aſchaften unterdrüden birfelbe, und laſſen den Funken 
der Lebe ſellen emporlodern zur heiligen Blamme des Himr 
meld. Wir find von dem Maren fo weit abgefommen, 
baß unfere Ehen nicht einen Schein von Heiligkeit mehr am 
ſich baben; denn was find unfere Ehen? — Berforgungs« 
mine! Richts als Berforgungsmirtei! Wir ſuchen wohl 
Sud in der Ebe; allein wir beirathen zur Berforgungl 

So zum Beifpiel Herr W, Er if forben mit einigen 
hundert Gulden Gehalt angeſtell worden. Raum Tas er kin 
Anfrllungsdekret, fo ward tr aud vom Driramhoficber befal« 
ben, Ab! rief er aus, e8 geht doc nichts über das Glüd 
bee Ehe! Nun muß ich mid ernflih nach einer Frau um« 
fehen. Aber Herr 9, iſt ein Thor; er gebt an den duft ⸗ 
reihiten Blumen vorüber und fcheaft ihnen faum einen Blid; 
eiftig hingegen verfolgt er ein Zaufendgufvdenfraut, und 
droctt ee bald an fein mwonnetrunfenee Herz, obme zu fühlen, 
dag er zugleich den quälenden Stachel der Reue in baffelbe 
gehoßen. Doch wie fonmi es, daß jene dufterfüllten Dlür 
then von ihm unbeachtet blieben? Mh! fie baten ja nichts 
als ihren Duft, und Herr 9, liebt das Woblleben. Bad 
blieb ihm bei feinem geringen Gehalte alfo übrig, ale eine 
reiche Frau zu nehmen? und als er fie fand, da glaubte er, 
fein Schifflein der Ehe werde fortan auf den Wogen bes 
Lebens luſtig dapin tanzen; allein Herr A. hat ſich geräufcht; 
dena mit lange mwährte die heitere Fahri; bald wart der 
Himmel feiner Freuden getrübt, und wilde Stürme erhoben 
Rd; zerſchlagen wurde frin Boot, und die empörten Wogen 
marfen ihn mit feinem Weibe auf eine mühe Inſel aus, 
wo ihnen die Tage des Lebens nur Rummer und Dnal ber 
reiten! Und weil Herr 9, fein Btüd in der Ehe gefunden 
bat, jo Magt er das Schidfal an; allein dad Schidjal dere 





Ein Wort vom Heirathen. 


+ Bagardipiele find verboten, Eins fedod, und zwar das 
gefährlihite und oft verderblichſte won Allen, das Heitathen, 
iR erlaubt, fobald man nur fo viel Geſd befigt, den theue⸗ 
ven Einfog zu befreien. Und esR hier wie überall, daß eben 
bie gefaͤhrlichſten Spiele. von. den Spiellufigen am meiflen 
geliebt werden. 

Ich farte, das Heirathen fei ein gefahrlih Spiel, «in 
Hazardfpiel? Allerdings, und zwar tin BWürfeifpie. Man 
fpielt mit einem Würfel, deſſen eine Seite Sorgen, die an« 
bere Rummer, die dritte Leiden, die vieıte Qualen, Die fünfte 
Berzweiflung, und ab! nur eine Einzige das Glucks auge 
enthãlt. Und darum iſt unter Hunderten, die mit dem Htir 
satpewürfel fpielten, kaum Einer zu finden, dem die glüd- 
liche Seite zuſiell Denocd aber greifen die Meiften nad bier 
fem verbängnißoollen Würfel; denn ein Jeder gibt ſich der 
füßen Hoffnung bin, daß er einer von den Wenigen fri, des 
nen dad Glack mit feiner holdſeligen Miene im Strahlen 
franze der Freude entgegentritt und lächelnd die Hond reicht. 
Ein Jeder glaube zu hören, wie Fortuna zu ihm fpricht: 
Komm mit mir, du Auserwählter! Ich führe dich ein durch 
bie Blumenpforte der Bicbe in das Paradies des Lebene; 
ich leite dich über die Roſenwege ver Freude nad dem Tem- 
pel der ehelichen Blödieligfeit, wo du leben wirft Tage der 
Bonne, und ſegnen die Stunde, ba du meiner Kührung dic 
anvertraut! Ya, fo denft ein Jeder; Keiner ficht die 
Scatienferten jenes Würfeld; nur die Eine, die im Lichte 
Alan; fhimmernde biendet feinen Blid! Den Kopf voll der 
lieblichken Träume, die Sruſt von Seligfeit erfüllt, ſtrech 
er mit hochſchlagenden Herzen die Hand nad ihm aus — 
ein Augenblid’— er fält, und fein Schidfal iR entſchieden! 
Aber mie oft Änft der Monnetrunfene aus feinem Freuden⸗ 
himmel auf die harte Erde nieder, und ſieht nur zu klar, 
daß Alles bloße Täuſchung, Allea nur ein Traum war! 
Die Blumenpforten der Liebe, Die ihm die ſüßeſten Düfte ent 
gegenhauchten, welfen dahin, auf Roſenwegen der Freude 
bleiben die Dornen ber Schmerzen zurüd, und der Tempel 
der ehelichen Gludſeligkeit wird zum Aufenthalte der Ichlan- 

enhaarigen Eumeniden. f 
, D > fhöner und zugleich fo furdibarer Würfel! Wie 
verlodend iR deine @lanzjeite, mit der du dich dem Beſchauer 
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3d ätte er eine jener von unwilltürlid einen fehern Drud auf deu Teller übten, !ber 

3 — ———— — das Gärichen feine | das Bibriren ber Hotzfafern umerbrab. Muh breit a 

Haufes verpflanzt, vieleicht wäre er ehr glädiich geworben. Teller nit von Süden ‚nach Norden, ſondern von Line 

Eben fo Frau von D. , Hätte fie old Fräulein Heren ! nad Reis, was zu erflären mie ſchwer fein dürfie. Was 

C. der ihr, mit wahrer, inaiger Liebe zugeiban war, ihre | von dem Meinen Teller gilt, der leicht in Bewegung zw bein 

Hand nicht vırfagt, fie würde vielleicht anfatt der Thränen | gen if, muß natoriich au von dem Tiſche gelten, wenn zu 

Brames Areudentpränen meinen von innerer Sehgfeit. | deſſen Bewrgung aud mehr Kraft erforderlich if, 9 

in. das Fräufein wunſchte, daß ihr Gate feinem Namen Da belanntlid ganze Schneiderwerlflätten in Fonden 

einen ‚großen Titel nocſchen könne, und Herr €. hatte feine | durch Muswanderungen leer fliehen, viele, Diele Kleider aber 

ofnung, je rinen ſoichen zuführen; ba6 Fräulein hätte: gern | porten für den Erport gefertigt werben follen, fo find deutige 

ne geräumige Wohnung bezogen, Herr G. würde fie dloh Schneidergelellen aufgefordert, nad der engliſchen Haupıftadt 
in zwei, höchlens drei Zimmer eingeführt baben ; das Bräu« 2 PER 


n zu fommen; fie werben gut bezahlt, 
fein. wollte ‚glänzende Goircen geben; allein Herr G. hätte 
ftine Befehlihafis-Cirkel auf einige gute Freunde befchränfen 
—56 Dieg Alles zufommengenommen, meinte das Fraͤu⸗ 
(tin, könne unmöglich eine glüdlıde Ebe geben, und mählte 
daher — die Ihönften Bilder der Zufunft id ausmalend — 

ern von D,. eiren in Jahren zwar vorgerüdten, aber 
—ã und begüterten Mann, zu ihrem, Gotien. Allein 

sie glüdtich ibre Eye if, bezeugen die Tpränen, von melden 
= 4 Erwähnung thaten. 

och fo find wie Wenfhen! wir opfern oft das höhe 

Giũd auf für Wohlleben, oder leeren, eiteln, nichtigen Tand, 
und glauben, darin beſtehe die wahre Seligfrit des Lebens! 
So hat Herr A. einiger Shüffeln feiner Leibge: ichte wegen, 
die ihm feine Gattin von ihrem Vermögen bereitet, das Blüd 
der Lieb nicht fennen gelernt. Welch vtraͤchtlicher Erſatz: 
Ein Pudding für die Seligkeit einer glüdlihen Eye! und 
fo Frou von D., melde einiger Whiflpartıren mern, bei 
wilden fie ſich erſt ned abärgert, ein ibr treu ergebened 
Herz verfhmäbte, Toruraß für den Himmel der Viebel Uch! 
und folde Verbindungen ſieht man säglicp eingehen, und 
läglih Hört man biejelben Klagen über das lounenhafte 
Shidjal. Doch wie gefagt, das Blüd der Ehe würde auf- 
hören ein Spiel des Zafaus zu fein, wenn wir Männer 
bei der Mopl einer Frau nicht auf Reichſhum, und bie 
Mäscen bei der Wohl eines Gatten nicht auf Rang und 
gen Einfommen fehen, fondern wir une vielmehr in’s 

eächtnig cınprögen mwürben bie Worte unſeres unflerblie 
den Dichters: 
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
Ob fi das Herz zum Herzen findet." 
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Raritäten : Räftlein. 


Ein Bauer, der regelmäßig in die Stadt zu Diarkte kam, 
ſab einft die Woifenfinder fpazieren führen. „Das weiß der 
Teufel‘, fagte er zu einem Nachbarmann, „id gehe nun ſchon 
an die zmanzig Jahre im bie Stadt, aber die Baͤlge ba wer» 
den ihr Lebtag nicht größer; fo babe ic fie ſchon gefehen, 
wie mein frliger Bater noch lebie.“ 

Ein Zeitungsredofteur dictirte feinem Schreiber von einem 
Gefechte, daß darin 3000 Mann Infurgenten geblieben wär 
ren, „@ber ed find nur 300 geblicben‘, erinnerte ber Schreir 
ber, „Schreiben Sie, wie id diefire“, antwortete ber Res 
dofteur, „von ſolchem Bolfe fann man nit genug aus ber 
Welt ſchaffen.“ 








Charade. 

Verachtel wird mit Recht der Mann, 
Dem meine Erfte fehlt, 

Doch wenn man von ihm fogen fann, 
Er fei von ihr befrelt: 

Dann bat er Rrafi zu jerer That, 
Im Krieg wie in bes Könige Rath 
Iſt er der rechte Dann. 

Oft find die Letzten rein und gut, 
Dob ah! das ſchwache Herz, 
Berführung, Beifpiel, heißes Blur, 
Bereiten Neu’ und Schmerz; 

Drum müffen fie wohl gut und rein, 
Dod feft au, ernſt und flandhaft fein, 
Sonft fehlt der rechte Halt. 

Das Banır weiß vom Ernft nicht dieh, 
Es fennt nur Scherz und Fun, 

Oft treibt es mit dem Höchſten Spiel, 
Bemuft und unkemußt, 

Dod its nur harmlos, nie gemein, 
So wollen wir ihm viel verzeip'n ; 
Oft Fann cd felbft auch reizend fein. 


— —— 
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Miscellen. 

¶ Tellerrden.) Um zu einer einfachen Erflärung dee 
Tifgrüdens zu gelangen, zu melder man Eleltricilaͤt, Mag · 
netismus, wohl gar nody eine unbefannte räthfelhate Arafı 
herbeigezogen bat, babe ic folgende Verſuche gemacht, die 
Jeder mann mit leichter Mühe wiederholen fann und bei der 
nem ihm die Pöfung des angeblichen Räthiele fihibar und 
füplbar erfcheinen wird. Ich legte einen Meinen, glatten, höl⸗ 
zernen Teller auf ein gewöhnlihes Waſſerglas und auf ihn 
zugleich -mit einer andern Perfon beide Dände mit geſchloſ · 
jener Keite, Nach höchſtens 5 Minuten regte ih der Teller, 
erft Teife, dann flörfer füblbar, endlich ſichtbar; er bemegte 
fih, den Händen und den Augen erlennbar, genau nad 
meinem Herz ⸗ alſo Pulsidlape. Wir machten dann den 
Verſuch ohne die Serie zu ſchließen, und der Erfolg war der · 
felbe. Ih legte nun meine Hände allein auf ven Teller mit 
gleichem Refultat nah etwas längerem Warten; ich legte 
nun die eine Dand auf ben Teller, auch da gelang ter Ber 
fuß, ja er — fogar, wenn ih einen einzigen Finger 
barauf pielt. — Noch mehr, der Teller fand, fobold ich 
wollte, doß er fill Ache, d. h. fobalo fih die Augen von 
dem Schaufpiel des Tellerdrehens abmwendeten und bie Finger 
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| fern feine Reve ohne Unterbrejung Brführt, wenn 


Näthe und Bafallen der Gräfin von Würtenderg wien ie 


2... Ftiedrid von Balızaz 


Gefchichtliche Novelle, ' Reigenderem Zora zubörten. UAls fi aber dir 
: ® S 
— ————— bäuften und im Munde des Yon Tritſchler —— 


— —* lann ie — unbelanut fein, Frau Grafin-, 
va der von Tritſchler weiter, daß der Oraf won Dertin. nicht noch länger bevälugen, &s mnen ein folk 
Yen und Zolern mit Jedermann gegenmärtig in Frieden Lebt, | Jicer Zumult, da 5, ein fol. (red, 
außer mir den ferien Reihendten Rotayerl unp alien Muh | unmögli B man die Iebien Worte des. Mpgefanpira 
wit Eu, Frau Gräfin, if er'in feiner Fehde begriffen. ] ı 
Dennoch finden ſich in dem Heere der Reiheftädter, das ge: 
wenwärlig vor Zollern Liegt, viele Angehörige der Grafſchaft 
Würtemberg; ja ale ver Graf von Zollern vor zwei Zagen 
beinabe das dager der Stäptiihhen erftürmt halte, machlen wir 
welche Gefangene, die no Iehen und ausdrüdid ausſagen, 
nit ohne Euren Willen in Sold der Stäbter gelreten Ju fein, 
Nunmehr fendet mich der Graf, Euch zur Rede zu flellen, 
wie Ihr gegen allen Brauch und aller Sitfe entgegen, re 
Wägen fönntet, den Reihsfädtern gegen den Grafen Hilfe zu 
Fenden, ohne ihm gefündigt: zu haben.“ 
"I Die Gtäfie ward bald roth, bald bieih; aber nach cinir 
ger Uebetwindung gelang 8 ihr, einen ruhigen Ton jur 
Antwort zu finden; : nd 
Wir kennen die ſtolze Sprache des Grafen Friedrich⸗ 
fügte ſiez wallein wir fragen nun Cud binwieneriim,, in td 
Vuch <tma' unbefannt, daß der Graf, unfer Bafall, ung bie 
kehno bertſchaft gefändigt hat, und daß wir deßwegen Dad 
Recht haben, denſelben zu befänpfen, wann und wo-wir 
wollen ?u 
Der Graf von Zollerno, erwiederle der von Tritfler 
mod hoͤbniſcher ale zuvor, „hat mid nicht beauftragt, hier · 
Wuf zu antworten, fondern er begehrt nur einfache Antwort, 
“b Ihr geſtaͤndig fein, dem Staͤdiern heimliche Hilfe geſandi 
zu haben.“ 

Und wenn wir ſolches geipan?« fogte die Gräfin, und 
ihre Stimme zitterte vor Spannung; wenn wir den Stäbtern 
erlaubt haben, unter unfern Dienitmannen zu werben, was 
M des Grafen Begehr und Antwort weiter fur 
- +"Danns, war des Abgefandten Gegenrede, nläßt Euch 
Wr '@raf von Zollern und Dettingen durch mic Folgendes 
emtbieten.. Doc ich bitte wohl, micht zu vermeinen, bie 
Worte, die ich fegt zu ſprechen gezwungen bin, fämen aus 
Meinem Munde. Es will mic hart anfommenw, meinte er 
wit bedauernd, die Redensarten zu miederhofen, aber 8 find 
des Grafen eigene Worte, Der Graf von Zollern, genannt 
Ver Dettingerw, fuhr er jegt mit erhabener Stimme fort, "jagt 

auf, Für immer und ewig, er erflärt Euch für ein 
eimtüdifches, binterliſtiges Weib, dem fein Ritter mit Ehren 
dienſibar fein Rönne, da Ihr mit heimlichen Woffen kämpft; 
0° gennt Euch eine Widerfachtrin und Widerbellerin, die man 
wit Gewalt vom Negimente entfernen follte, weit fein zanf- 
fadtig, eitel Weib auf dem Stuhle figen fell, der für Männer 
Sefimme if. Er ruft Schmach und Schande über alle die, 
wilde einer... .u 

Bis pierper hatte der Abgeſandte bes Brafen von Zol⸗ 


und güftiger fich geflalteten, als „R0., gebäffiger 
Ieen felbit gefpropen hätt, da KR AH 


ae wich diefer zurüd, 
MNieber mit dem Scurken!u e tönte ee i u 
den Sun zum Benfter binan In a — VRaß 
4, Der Bis zum behlen geängfigte Mann bewe te bi 

hen Lippen, aber man dernabm in dem Lärın Fi 


Sprich nicht weitern, Tief der alte Wöllwar 
tr mif gezogenem Schwerte ſich an ihn drängte, * * 
bedrohenp und vor ben übrigen Rütern befhügend, ‚ mSleine 
——* oder Du ——— des Todee.⸗ 

. UQ ber junge von Ötroipäcd, der mum Gon län 
Zr am Hofe der Gräfin non Würtemberg —— 8 
— einnepwmenden obwohl ſiotzen Mejeng balbre ‚won. biejer 
boch im, Ehren gehalten Wurde, hatte fein Schwert graogen 

"Glaubt ibm nicht, ſchrie er, den Larm faft übertänr 
benb; wc# iſt unmöglich! der Drltinger führt feine folde Re- 
den, der Trilſchler hat fie Ichnöde erfunden. 

Drnaod wolle fh der Tumulı nicht legen. Immer 
befliger wurden die Stimmen, welche die gemwaltiome Ensferr 
nung bed Jolleru ſchen Geſandlen wollten und wohl wäre eu 
möglich gemwefen, daß dem von Tritfler nun ein Leides ge» 
[heben wäre, obgleich er ein Abgefandter und ale folder hei⸗ 
lig zu halten war, wenn night die Gräfin von Würtemberg 
ſich in demfelben Augenblide voll Stolz und Hoheit erhoben 
und ihren Rillern und Vaſallen Stillſchweigen zugewunfken 
hälte, 

„Haltel eine, rief fie und ihre helle Stimme überiönte 
den Larm. wEtedt Eure Schwerter in die Scheibe, Ihr 
Ritter. Bedenft, Daß «8 nur ein Orfandier des Grafen, mt 
biejer felbit iſt, der fo eben gefproden hat, Gebt Rupe, fage 
ich“«, fuhr fie heftiger fort, als noch immer nicht alle Schwer» 
ter in die Scheide zurüdgefchrt waren und der Lärm ſich 
nicht alfobald legen mollte, “Ich befehle ed, ich, bie Herrin 
von Würtemberg und Mömpelgard, — „Dit aber, ſprach 
fie num nad einer Paufe zu dem von Trirfhler gewenden 
nachdem in der That plöglid eine Todtenflifle eingetreten 
war — und ihr Auge leuchtete bei ben hochher igen Worten 
— „Dir, Du fhnöter Bote eines no fhndderen Herrn, 
Dir fage ich zur Antwort an den Grafen von Zollern und 
Dettingen: Er, der mich in Dir fo bart befchimpft hat, Er 
fol dieß Heimtädiiche und binterliftiige Weib, Er fol die 
Gräfin von Würtemberg fennen fernen. Sn offenem Kampfe 
wird fie ihm entgegentreten und nicht nur ihn, Sondern au 
feine Feſte Hohenzollern, alle feine Dörfer und Habe fol 
biejes verachtete Weib verfhlingen, denn er fol erfahren, 
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” ürfin bes [aber macht es kurz, benn 26 will-fich nicht gegiemen, daß Ihr 
* — — ein feiges Weib, ſondern eine Furfli — a Bee —* —— — — 
— erließ mit ſtolzen Schritten „Ihe ſeid g ’ ung Jtiem 8 „ 

Pen —— — —* Be ge F eine tiefe Mannsfimme ig gebämpirem Tone, „wohlen, fp 
folgt. Dem von Wölwarıh aber gab fie zupor noch ben — Ki ge — ge Se 
ie &i i "chen Abgejandien zu in rafen von . 

Auftrag, für die Sigerheit des Zollernſchen Abgel d mögt Ihr folgern, was ih Eud qu fagen habe.w 

„Und dennod ſchien ed heute Mutoge, ermieberie die 
Gräfla bitter, „wald wäret Ibt fein beter Freund! Wie! hät- 
tet —* uns fonft ſoiche Worte berichten mögen, als Ihr 

etban ya 

n „Ich that «6 als Abgeſandier des Grafen, ſagte wie ⸗ 
der die tiefe Stimme des Maunes, wich mußte es hun, fo 
fhmer es mir aud fiel. . Aber. id weiß: auch das !einzige 
Mittel, wie Ihr Euch rächen fönnt. Ohne mid fönntet Ihr 
Jahre lang vor der hohen Bergfefe liegen, und fämet ben« 
noch nicht zum Ziele. Ich zeige Euch ven Weg. fo Ihr Euch 
mit mir verbänden wollt,« 

„Wer bürgt mir aber für Eure Mohrhaftigfeit?« fragte 
die Gräfin nad einigem Befinnen, "Sol ih Euch trauen, 
Eud, den mein Feind als Abgefandter geihidt bat? Euch, 
dem vertrauteften. Maihe des Grafen von Zollern? Bei Bott, 
fo Ihr mir Fallfiride legen wollt, Ihr follt es mit dem Cr 
ben büßen.“ 

Ihr mögt mid den ſchmaͤhlichſen Tod flerben laflen ⸗ 
antwortete der Mana in dem frübern leifen Tone, jo ih 
Euch beiträge. Hat er «6 nicht gewagt,« fuhr er heftiger und 
fauter fort, „mic einen Feigen zu nennen? Dat er mich nicht 
befhimpft vor Der ganzen Befagung? Muhr ih «6 nit 
mitanpören, mie ein junger Fant, ber von Stauffened, mir 
vorgezogen und als tin Held geprielen wurde, während ich 
die Schmac der Beratung in aller Augen leſen konnte ? Bei 
der heiligen Jungfrau, der Zollern und fein Better, der 
Stauffened, foilen «4 büßen, ich fiefere fie in Eure Hände, — 
Hört mid an, ſprach er nad Furzer Weile weiter, wich bin 
der Bertrause des Grafen. So gering er mir auch mitfpielie, 
er denkt nicht daran, daß ich ihn verralpen fönnte; fo habe 
ip die Mittel in Händen, fein Verderben zu beihleunigen,« 
— Hier ward die Stimme fo flüernd, daß «6 dem Bränlein 
unmöglich wor, auch nur rin Wort weiter zu verfichen, Lange 
noch dauerte die Unterredung, aber worin fie. befanden, melde 
Mittel der Verräther an die Hand gegeben, was er. old Lohn 
gefordert, fie wußte es nicht zu fagen, denn feine Worte ma« 
ten fo leiſe, daß fein Schall durch bir diden Wände drang. 
Endlich fhien die Verhandlung geendigt, denn fir hörte wis 
der laute Worte und laute Trime. , 

»&s fei fow, ſptach die Gräfin von Würtemberg ver 
nehmlich. wIhe folk haben, was Ihr verlangt, aber erinnert 
Euch wohl, ſo Ihr ven Verräter an mir fpielt, wie an bem 
Grafen, jo dürfı Ihr für Euern Ton nicht forgen. Es bleibt 
bei dem Derabredeien Zeichen. Mit Allem, was Ihr begehrt, 
mit jeglichen Mirtel will ih Euch untrflügen. Zur folk 
Euch über mi nicht au befiagen haben, Denn fegt der Ott⸗ 
finger Alles gegen mich, 10 fege ich nicht Minderes ‚Daran, 
ihn zu demüthigen. Und wenn: Ihr «8 dahin bringt, went 
Idr mir die Mögligkeit verſchaffi, ihm lebendig in meine 
Hände zu bekommen, fo fol Euer Lohn groß fein, größer 
ale Ihr febR zu fordern wagte. Do nodhmals wieberpolt 
ich's, treibt Ihr Euer. Spiel au mis mirw, fuhr fie, heftig | 
und ſcharf die Worte betonend, fort, "bei dem heiligen Kreugt \ 
ſchwört ich's, ich felbR verraihe Euch dem Detlinger, und &F 
mag dann Gericht über Euch halten, Jetzt fputeı Eu; Ihr 
müßt no: diefe Nacht mein Schloß und meine Reſidenz per⸗ 
laffen, damit Eure verfpätete Anfunft beim Grafen kinee 
Argwopn erregt, Ich habe defhalb Befehl gegeben, Eu die 
Tpore zu ‚öffnen. » ‚.Ia. wenigen ‚Lagen gehe ich felbf in’e 
















































wachen. 

a demfelben Abend flogen Boten über Boten im 

— die Lehenotraͤger der Gräfin von Würtemberg 

zur neuen Febde aufbielend, denn biele war feſt entſchloſſen, 

den Aäptern mit riner ſtarken Mannfgaft beizußehen. 

Der von Tritfgler aber erbat fi eine geheime Audienz, Da 
er Wichtiges zu eröffnen babe. 
7 


Es war ſchon fpät im ber Nacht deffelbigen Tages, und 
noch immer lag Adalberija von Riedern unter Dem Genfer, 
mit finnendem Blick in bir mondbelendhtele Gegend hinein, 
fhauend. Sie gedachte wohl des fernen Gelichten und der 
werlorenen Hoffnung, ihn je zu befigen; denn wie hätte der 
Ohm, der erſit Raih ber Gräfin, in eine Verbindung mit 
ihm, dem Anhänger des von Zollern, mit dem jegt bie Fehde 
beginnen follte, willigen können? Manche Thräne rann über 
ihre Wangen, ohne daß fie ſich die Muhe genommen, ſie zu 


en. 

Sah fie ja Niemand, als der verſchwiegene Mond! 
Biekerlei Entwürfe gingen durch ihre Seele; fie wolle dem 
deuren Ritter zu Willen thıa, daß er fi losſagen folle von 
dern böfen Grafen Friedrich; aber wie fonnte fie dieß verlan- 
gen, da ber Braf nun in nrboppelter Oefahr war? Wär 
es nicht eine Feigpeit des Geliebten geweſen, jegt in dem Jeie 
ten des ernfien Kampfes, von feinem Berwandien zu taflen? 
Sie wollte der Gräfin zu Füßen finfen, daß fir wenigſteos 
den von Stauffened von der Fehde ausf&liche, die alebalv 
beginnen folle; aber wie wäre das möglich gemeien, ohne. 
Stauffened's Einwilligung? Bürde fie nice die Oräfin ob 
ihres findifhen Brrianzens nur verlegt yaben? Sie wußie 
miöt, was fie wollie; nur das Rand im ihrer Seele fen, nie 
einem Andern anzugehören, ale dem von Stauffened. Mode 
der Ohm auch noch So ſehr im fie dringen, nie follte der von 
Gerolosed ihre Hand rrlangen, denn darauf hin ging, wit 
ihr jegt ſchon deuuich geworben war, das Beflreben des alten 
Ritters von MWölwarth. ‘ 

Ee mochte wohl Mitternadt fein, aber noch immer jenfte 
fih fein Schlaf über ibre vom Weinen roten Augenliver, 
„Bo mag nur bie Gräfin jo lange weilen?« dachte fir, denn 
der Gräfin von Würtemberg Schiafgemach fich hart an das 
irige, und diefe war immer noch nicht zur Ruhe gegangen. 
„Sie werden mohl Kritgsrath halten, fuhr fie in ihrem 
Seibfigefprägge fort; „und Die Bräfin laͤßt es ſich nicht nehr 
men, and hier als Herrin und Regentin zu handeln.“ 

pPlotzlich börte fie Geräufh. Die Thüre des Nebenger 
maches ward leiſe geöffnet und fie untetſchied aldbaln ven 
feicpten Tritt der Oräfin von einem andern, der feiner Schwere 
nad einem Manne angehören mußte. 


„Wer beiritt noch in fo fpäter Nacht das Zimmer der 
Gräfin tu fragte fie verwundert, — Jetzt vernahm fie die 
Stimme der Gräfin, aber fie rief frine ihrer Kammerfrauen, 
Re . entfieiben; es war ein ernſteres Grfhäft, das die Gräfin 
vorhatie. 

»’hr müßt ein wichtig Oeheimniß haben⸗, ſagie Denrictte 
von Wärtemberg, „daß Ihr auf eine fo geheime Unterredung 
bringt. Doc ih babe Euch nachgegeben. Hier belauſcht uns 
fein Ohr: meine Rammerfrauen warten im Borgimmer, und 
nebenan ſchläft eines meiner Edelfräulein, dos mohl ſchon 
fange nicht mehr wach fein wird. Nun ſprecht, Herr Ritter, 
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. fallen und ein Reiter fprengte über diefelbe, — Die Gräfin 


—— 


o 118 e_ 


Bager aB, und Ipr folt dann das Meilere ; n 
Doch noch —26 gum letzten Mai, — Hay 
‘an mir zum Vertaͤther, Euch wäre beffer, Ihr wäret nie 


Pan 
ie Thüre war ji t geöffnet und fchfeii 
entfernte fi der Sr A hörte ——— 


rief ihren Rammerfraugn, fie au_entHleiven, Auch Adalberı 
ſuchte ipre Sala ätte, aber fein Shlummer 44 ihr bi 
Augen, Das Bild des Geliehten Rand ihr vor der Seele; 
dh beſchloh fie zu warnen, du reiten, es fofle, was ca wolle, 
Erſt in der- Brühe des Morgens konnte fie mit ihrem Ent« 
inffe in’s Reine fommen und nun word Dem grängfligten 


GSemũthe Rupe mad cin fanfter Schlaf färkte fie zu dem Ipm- D 


‚menden Zagwerke, 
1: 8 
Den andern Tag war fhon im der ein reges 
Erben zuötutgart. Ritter und Kenechte ——— 
wurden gepadt, Pferde mwicherten im Schloßhofe, 
denn bie Gräfin von Mürtemberg verlegte abermals ihren 
Hofbalt, und ging feibk ine Lager von Hohenzollern ab, 
Schon che die Sonne aufgegangen, war fie mit verſchiedenen 
Geſchaͤften fertig geworden, denm fie pflegte Alles fo raſch 
ald moͤglich abzumachen. Indeſfen fien auch um biefem 
gefhäftigen Morgen dod nicht bide Regierungs-Angelegen« 
heiten zugänglib, denn ſoeben verlieh fie ihre erſte Eoeldame, 
das Fräulein Adalberiba von Riedern, Adalbertha war 


















Kaum war dieſes Geſcheft beendi 
—— De ui De fee Dre Pa rät Ds von 
allein Arne Bes: —— —— ee fe fg 
"Ihr wollt aud mit aussi i 
ee Sn Graf von tkm, wol ig j en 
eripa mit miebergefchlagenen Augen das Geſyräch. „Ich 
glubte, der Graf fei Euer W n 
eher — Bram —* —— ag Ihr würdet 
„eure Vorwürfe find ungerehtlu erwied 
Ritter gekränfe, «Mein Baler und ——“ ee 
den geſchloſſen mit der Gräfin von Bürtemberg; wir find 
ihre Bafallen und Lehnstraͤger, wie früher; ih muß der@r 
ienfle leiften. Und — wie mögt Ihr nur unmirfc jein, 
daß ich gegen den Grafen außreite, der in der Gräfie Hen⸗ 
Fiette Euer ganzes Geſchlech beleidigt. Hat Pu 
"Berzeihtla fagte ſchüchtern Adalberipa, „ich that Euch 
Unrecht, aber ich wollte Euch nicht beleidigen; ich möchte 
Euch vielmehr um einen Ritterdienft bitten, fo Ipr mir ipn 
— * ® 
„Sprecht“, rief der von oldsect feurig, ,, 
daß — —* ML keib und Sehen für en E en 
ein Knie vor der ſchö 
ihre —* zu fen, —— * 
„Apr dochl!“ ſagte jetzt brängfligt die jun Eveldame, 
„Stept auf. Ich bite Eu, ——— se täufget Cu 
in mir, wenn Ihr alaubet ... Nicht für mich wollte id 


bleich, und. ihre Augen fchienen von Thränen geröthet. „Sie Eud bitien 


will nicht,“ fügte das Mädchen halblauı, „gut; er foll den⸗ 
noch gerettet werden,” 

. Abalberiha trat in ihr Jimmer, wo bie Rammerzofe bes 
reils mit Einpaden befhäftigt war. 

„laß das, gute Annem, fagte fie, wich bleibe bier; dıe 
Gräfin hat ce fo beſchloſſen; aberw, fuhr fie nad einigem 
Nachdenken fort und erröthete bei den Worten, "Du feanf 
ben Diener des Ritters von Gr:oldecd, Rufe ihn, oder gehe 
vielmehr und beäuftrage ifn, feinen Herrn au mir zu fhiden, 
ehe er ia's Lager abreitet. Sage ipm, es fei durdaus notbr 
wendig, daß Ich ihn Ipredie.w 

Das Madchen fah ipre Herrin groß an. Ihr habt dem 
Ritter vor noch nicht acht Tagen verboten, Eu zu beläfli« 
genm, fagte fie endlih. „Doqh Euer Ohm wird fih freuen“, 
wenn Ihr Euch alfo verändert, Der arme Stauffened!u fegte 
fie faft leiſe, doch laut genug hinzu, daß 16 bie Herrin nicht 
überhören follte. 

„Thue, was ih Dich geheißene, fpradh diefe ſchnell, 
„und befümmere Di nit weiter.« — Adalbertha ging dem 
Genfer zu, um bie Berlegenpeit zu verbergen, die auf ihrem 
Geſichte geſchrieben fand, denn die Dienerin hatte einen Nar 
men genannt, mit dem fie ſich jegt mehr beſchäftigte, als je; 
kaum aber hatte diele ſich enifernt, fo nahm fie aus einem 
Schranke ein Feines Shmudfäfihen hervor, das unter au— 
bern Koſtbarkeiten aud eine Heine goldene Kapfel ‚opne ber 
fondere Auszeichnung enthielt. Sie drüdte an einer Feder 
und ein Bild ward fihibar, das die Züge der Beichauerin 
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"ob er mich wohl in dieſem laͤchelnden Angeſichte wie- 
der erkennen mag» fagte Adalbertha fianend. — Darauf nahm 
fie ein Gtüdgen Pergament und ſchrieb mähfam einige wer 
nige Worte darauf, 

"Er wird, er muß mi verfichen«, fagte fie jetzt faft 
ermutpigt, als fie den ſchmalen Pergamentfreifen in die Kapfel 
einf&hloß und das Bıld wieder zurüdipringen lieh, „Nur ſo 
iR ed mir möglich, ihm zu reiten. Gott verzeihe mir, wenn 
ich enwas Unrechtes geifan, und gegen die Gitte verftöße. 
Deine Muster würde mid gewiß nit verbammen,« 












Der junge Ritter erhob Rh befremdet und trat eini, 
Grüte zurüf, * 
(Bortfegung folgt.) 


—* ae ber ame * kiebenden; das 
abjal, worn € unau ri n; bie wahre Panazee 
für ihre franfen Seelen. Daher kat döny: ie 
Wer die Süße 
Treuer Rüffe 
Nicht gefoflet Hat, 
Irret wie verloren 
Auf dem Lebenspfad, 
IR noch ungeboren, 
Wer die Süße 
— * * 
on geloſtet hat, 
Glänzt vom Dimmelsfcheine; 
Wo fein Fuß fih napt, 
Bıüpen Rofenpaine, 

Bir entjalten uns, eine Definition von dem Rufe zu 
geben, weil unfere lehrbegierigen Lefer und eferinnen dur 
eine Heine Probe ſich eine weit beutlichere Ider von bem, was 
ein Ruß fei, verſchaffen fönnen, als wir davon zu geben im 
Stande wären, Defwegen ratpen wie ihnen fammt und fonr 
ders, dieſes Erperiment je eher, fe lieber zu maden, wenn «6 
nicht ſchon geſchehen fein follte. 

Nur das müſſen wir nad bemerken, daß der Geſchmad 
und die Wirfungen des Kuſſes nad der Berjcpiedenpeit der 
Perfonen, die * ng — von denen man gelüßt wird, 
auch verſchieden find, 

— Ein Kaßchen, das ein Kind mir ſchenfet, 
Das mit den Küffen nur noch fpielt, 
Das bei dem Küffen noch nie denfet, 
I fo etwas, das man nicht fühlt. 

Ein Kuf, den mir ein Freund verchret, 
IR fo eimas, das rigenitich 
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: zer Wochen dazu, um eine Nahriht von New- York uch 

a acht New ·Orleans ‚gelangen zu lafen:. heutzutage braucht mar 
Ein Kuß, den mir mein DBaler gibet, bieyu weniger Serunden, ald bamale Pi — nörhig Maren. 
Ein — Segensfuß, ..; 000. Im Hnfange des 19. Jahrjunderis fannie man im Bud 
bt, und iobend liebet, prud-nur Handpreſſen; jept kiefert „eine Schnellpreſſe in einer 
















was, d verehren muß... 
Ein ‚Ruß von meiner Schweſter Liebe 
Behr in ſo ferne wohl uob an, 
Als ich dabei mit, freiem Triebe 
‚An. andre Maͤdchen denfen fann,,, 
Ein Ruß, den Leobia mir reichet, 
Aus meiner Magen, Urberbruß, 
Und dann beihämt zurüde weichet: 
fo ein Ruß, dad ift ein Ruf. 





J Sefe früchte. 
E⸗ gi unter den Menſchen ebenfo wenig grundböfe 
Grmürper, als, große Seelen; der meifte Theil derfelben. beit 


eht 
aus ſchwachen, gutherzigen Leuten, die weiter nichtoe —5 — 
vab gute Tage verlangen. Marmontel. 
+ Die Neligion Mk goldeng Reitz, melde den Erdball 
am, Throne bes Ewigen fefihält, Jean Paul. 
+ Der Ruf fhließt niemals reine Rechnung ab, Quintil. 
Denfen die Dimmlifchen 
Einem: der Erdgebarnen 
Birle Berwirrungen zu, 
Und bereiten fie ihm, 
Bon der Freude zu Schmerzen 
Und von Schmerzen zur freude, 
Tief erjchütternden Uebergang; 
Dann erziehen fe ibm, 
In der Nähe der Gtatt, 
Dver am fernen Geſtade, 
Daß in Etunden der Noth 
Auch dir Hilfe bereit ſei, 
Einen ruhigen Freund. 
Weife Freunde bfeiben 
Stets das befte Buch des Lebens, 
Weil fie durch Belehtung würzen 


v. Gõthe. 








Zhres Umgangs Lieblichkeit. Ealderon. 
Migcellen. 
(Dbjtzucht.) Die Obfibäume entwickeln einen Reich» 


tbum von Blürhe wie er im Bezirle nod nie geſehen wor⸗ 
ten if. Um nun dem Segen diefer Blüthe zu erhalten, um 
dem Baume den vofommenfien Ertrag abzugewinnen, if von 
böhfem Werib, daß er zur teten Zeit dafür gepflegt werde. 
Man verfänme daher nicht, noch vor Entwidlung der Blür 
the, die Baumftimme durch Abfragen von Noft und Moos 
zu reinigen, um »omit bie ſchadlichen Infekten, welche darin 
ihren Auftathalt haben, und bie Blüthen zerfiören, zu ent⸗ 
fernen, fodere vie Erde auf, dab Regen und Sonne eindrin · 
gen fann, und fege mit verdfinntem Antritt, Blut ic. dem 
Baume zu, damit er träftig feine Bıürpe estwwidele und 
föhig fei, Mrücte anzufegen, und zur Vollfommenpeit zu 
bringen. Tu” dem Baum das fein’, dann bringt er «$ 
aud ein. 

Bor 50 Jahren waren bie Dampffhiffe noch nicht er- 
funden; jegt gibt rd deren in den amerifanıhen Gewäſſern 
allein 3000. Im Jahre 41800 exiflirte im Der Welt noch 
feine Eifenbahn; jegt find 10,000 Meiten nur in den Ber 
einigten Staaten und etwa 22,000 Meilen in ganz; Amerifa 
und Englond, Bor einem halben Jahrhundert gehörten mehr 


Stunde ‚viele Tauſende von 


ſchrie, fagte aber 
fid dadurch nit hindern taffen. 


preis" erzählt, 
fahren, am Ya 
Fluth über Bord in ben 
zweimal untergefunfen, 
einige junge Burſch 
fih ein wentg erho 
gefammelt hatıe, rief er plöglih aus: „ 
ein Narr bin ich! — Ich habe gang vergeſſen, 
men fann!" 


Abdrũden. 





Naritaͤten⸗ Käſtlein. 

Im Begriff eine Priſe Tabal zu nehmen, exſchrack lürg ⸗ 
lich «in Mann ſo ſehr, dab er die Nafe wicht finden koun 
und den Echnupfiabaf. in: bie Weſtentaſche hob. 

Ein Neifender erzählte einem Buhrmanne, bei dem er 
unterwegs ſchlafen mußte, daß er im Oebrauch habe, fm 
Schlafe aufzufiehen und in der Kammer berum zu rumioren, 
er follte fi depwegen nicht fürdten. Ad nein, ſagte der 
Fubemann, ich Habe aud im Grbraude, daß ich mir des 
Rachts einbilde, als führe und triebe ich meine Pferde, legte 
aud feine Peitiche neben ib. Als nun ber Nachtwandiler 
aufftand, peitfchte ihn der Fuhrmann fo lange, bis er heftig 
dabei, diefes fei feine Gewohnheit, er Sollte 


felfame Grifiesabmwelenpeit.) Der „Ipewid Ir 
daß rin DMarinccapitän, der oft Die Ste de 
i zu Hothe wurd einen Fehltritt zur Zeit der 
Kanal hineinftel und nachdem er 
beim dritten Herauofommen durch 
e au’d Yand gezogen ward, Nachdem er 
ft und von feinem Schrecken ein wenig 
Mein Bott, was für 
daß ih ſchwim⸗ 


(Eine 





Wer nach ſte hendes 


— Preisräthſel 


Te 40 Ehaler 
Die erfte Spibe findet Du 

Im erflen beflen Jagdrevier. 
Nimmft einzig Du, die Zweit‘, dazu, 
Geb’ gern ich, mas Du willſt, dafür, 
Die Dritte it in jedem Thau, 
Mit ibe begiann Du jede That; 
Die Bier! der Mater trägt zur Shan, 
Der fie zur rechten Seite hat. 


— —— — 


HNebus, 


.+ 


Dr 9 n 





Auflöfung der Charade in Nro, 29: 
Rutpwille 


Auflöfung des Rebus in Nro, 29: 
offenes Dhdr faun Jeder haben 


Eufel, Drud und Berlag von 2. Schneider. 
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— Neue Didaskalia, 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehru 


Rebalteur: Ludwig Schnelter, 


Sonntag, 22, Mai 


Nro. 31. 





Friedrich von Zollern. 
Geſchichtliche Novelle, 


{Bortfegung.) 

Eine höhere Roöthe noch, als Juvor, bededte die Wan⸗ 
gen Mdalberthas, tod fuhr fie, 
tidireten des von Geroltoed gewabrie, beruhigter fort: 

„dor habt einen Freund auf Burg Zollern. Ich ſprecht 
nit von dem Grafen von Zollern, deſſen Feind ihr jegt 
feid, ich ſpreche von einem Andern, von dem jungen Ritter, 
ben hr in Nürtingen noch getroffen habt, Eurem Waffen 
bruder, dem Ritter von, , „” 

"Der Nainen mollte nicht über ihre Lippen. 


„Ihr ſprecht von dem Riner von Stauffencd," fagte 


faſt peftig der junge Edelmann, indem feine Augen funfelten. 

3a, von ihm will ich fprechen ‚" fogte mie erfeichtert 
die junge Dame, als fie nicht gezwungen war, den Namen 
ſelbſt aus zuſprechen. Er hat mir oft von Each erzählt; 
er rübmte Eure Topferfeit, Eure Freuudſcaft gegen ihn. 
Er Tiebt Euch, wie einen Bruder, 


Ber Gefabr, in größerer, ats For Euch denken fönnt, 


Gefaht größer; 16 hängt Eben und Tod daran. Epredt, 
wollt Fhr ıbn retten? Dover wollt Ihr ihn tem Verderben 
Preis geben?” — „Nein, nein, das fönnt Ihr nicht,” fuhr 
fie immer aufgeregter fort, und war nahe daran, dem Ritter 
in ihrer Angf zu Füßen zu flürgen, ba diefer noch immer 
nichts erwiederte, „So wißt denn, daß ich ihn liebe, dafı, 
wenn er verloren ift, auch ich nicht mehr ieben werde. Nehmt 
mein Gcheimm, freut es in alle Minde, gebt mid der 
Schande und dem öffentlichen Spotte Preis, nur reitet ihn, 
wenn Ihr ein Menſch fein,” 

Sie war num in der That dem Ritter zu Füßen gefun- 
fen, Wind diefer wußte nicht, wie er das bie zum Zerfpringen 
aufgeregte Herz der edlen Jungfrau beruhigen follte, Er 
bob fie fanft auf und trug fie auf einen Stupl, damit fie 
ſich etwes erbole. Lange ſtond er Ännend vor ihr, dad Auge 
balb traurig, halb mitleidig auf fie gerichtet. Endlich hatte 

e efaft, 
s .. babt Ihr beſchloſſen P» fragte fie leiſe. 

„Doß ich für Euch ſterben will, fo Ihr es begehrte, 
erwiederte feurig ber von Oeroldeeck. „Höret auch mid on, 
edle Jungfrau. Ich fam bieher an die Hofbaltung der Gräfin 
von MWürtemberg nicht bloß um feine Sitten gu fernen und 
des Bergnügens halber. Noch rinen anteren Zwed hotte 
mein Vater und Euer Ohm. Ihr kennt ihn vielleicht, Nie 
hätte es ein Gebot meines Baterd gegeben, dad ich gerner 
exfüllt hätte, Ih fab Euch, und — mufite Euch lieben, 
Stin Auge rupte glühend auf ihr und fie madıe eine er 
ſchrodene Bewegunq. 

"Seid ohne Sorgen“, fuhr der Ritter fort, ſich ſchnell 


als fie das bdeſcheidene Zus 


fönntet Ihr ihm weniger 
lieben FD! Meier 'ipn,“ fuhr fie heftiger fort uud faft drob- 
ten die lang zurüdgchaltenen Thränen ans den Augen zu 
brechen, #retiet ihn gt, da ces noch Zeit if. Er ih in ard« 
Fragt 
mich nicht, ih darf eo Euch nidyt fügen, aber nie war eine 












ermannend, were {ft Yorkei, 


ab Glaubt Ihr, ein @eroipard denke 
niedrig genug, f 


feinem Freunde die Gelichie entreifien ? 


nn. 
„m. J 0 
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1858, 


Slaubı Jhra, fepte er fafl folz hin zu, wein Geroſdocd fönnie 


ein Weib begehren, 


das einem Andetn in Liebe zugeiban ? 


Der von Stauffened if mein Freund, und wenn wir tinane. 
ber auch jegt feindlih gegenüber fteben müflen, der Geroldeec 


hält deßwegen doch feine Freundſchaft. „Sa mir⸗, frug 
er jegt fhnell und abgebroden, wiwie fol ih Euch biefe Freund. 
ſchaft bemeifen Pu De 2: 


Mit immer fleigenderer Freude botte Malberiha diefem 


Ausbruch des jungen Ritterg zugehött und mit neuen Hf- 


nungebläthen auf den Wangen reichte fie ihm die goldene 


Kapſel. 

„Gedt fie ihm⸗, fagte fie, „Ibr begegnet ihm vielleicht 
bald auf dem Schlarhifelde, 
Dieß wird ihn reiten,= 
Wein Mort zum N fandelw entgegnete der junge Ritter, 
indem er das Kleinod unter feinem Brufbernifh verwährte, 
"Der Ritter von Gtauffened fol die Liebesgabe tmpfangen 


Gebt fir ihm, ehe es zu fpdt if, 


und müßte ich ihm zu Liebe an die Thore von Zollern pocen. 


Sollte ih aber im Kampf: follen, ebe ich mein Wort zu er · 
füllen vermocht, fo wird man das @efchmeide unverfehrt und 
unaöffne, wie Jor ce mir gegeben, auf meiner Brufl finden. 
Lebt wohl, vielleiht auf immer.“ 

Danfbar und gerührt reite ihm Adalbertha die Hand, 
bie er ſtumm drüdte, als wäre «8 die Hand eined Freundes. 
Beide ſprachen kein Mort weiter, denn Abalbırthas Augen 
ſtanden voll Thränen und er wandte ſich ſchnell zur Tpüre, 
um nicht ebenfalld weicher zu werten, ald dım Manne ger 
ziemt. Raſch eilte er in den Schloßdof hinab, denn bereite 
wurde das Zeichen zum Aufbruche degrben. &o eben botte 
ih die Gräfin in den Sauel grfbmungen, und ein Trupp 
Reiter barrte längft des Abrins pemwärtig. 

"Ein wodrer Ritter! rief fie dem von Geroldsechk ent- 
gegen. "Ihr ſchreutt ja fo langfam einper, ols wolliet Ihr 
ein Todtenfeſt begeben Pu 

"Wacht auf, junger Freund«, fpra der von Rölwartp, 
der ſich eben an die Spitze dee Zugs ſetzte, und dem fungen 
Geroiderd in feine Mähe winfe, „Loßt Euch den Abſchiet 
nice fo ſchwer werden, Will's Gott, find wir im wenigen 
Wochen wieder hier, und tann ſoll Hochzeit fein. Alſo munr 
ter, mein Jungt!“« 

Der von Geroldeeck ſprach fein Wort, fondern fehüttelte 
ungläubig mit dem Kopfe. Schnell beitieg er fein Roß une 
wenige Minuten nachher cılte der ganze Trupp auf ber Straße 
gegen Hechiagen hin. Lange Ihaute Abolberſha der Gavalcadc 
nad. Wird er den Brief ned zeing genug erhalten Pu 
ſprach fie zu fih ſelbſt. Dann betete fie leife für das Wohl 
bes Grlichten, N 


Der Gräfin von Würtemberg war es in der Eile nicht 
möglich gewefen, ein fo großes Heer zufammen au zieben, ale 
fie wohl gewänfdt hätte. Viele ihrer Bafallen ließen fie im 
Stiche, da fie «8 nicht mit dem tapfern Grafen von gellern 
verderben mochten, oder firllien doch weniger Reiſige in's Feld, 
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närri eute da unten end 


Lage der Burg Hobenzo & mehreren Wor 
m trog der Verftärfung, welde den Belagerern dur bit 
Anfunft ipres neuen Berbündeten Merk arg. mod faft 
diefelbe, mie vor det Serien gerflätung der 


paent h 
und o Die] ewtargen. 9b i aufzuflchen. 
ale dieWräfln vertangs — a fonnte. | Braun» 8 ne vom — e 


eaard, und der tapjere Dettinger fpotete feiner Feinde] hatte eglaubt, die Delogerten in ber gr 
ati durd Bi leer Eupbarteit, vie auf feiner Feſte en wad nun faßen diefe fröplih und guter Dinge bei 
herrfhte. Im der Thor waren die Betagerer noch feinen | vollen be * Wir Bun - a vo 
Hr. pri fomınen. Wohl hatten fie es Yerlaht, die | Uchengabr der Feſſe aus angel und Noth fpre nur? 
> ne IR auf verwundert um Dib fu ſprach ber Graf 


Burg zu untergraben, aber immer waren bie Arbeiter durch „Du 


einen. der Belayerien verinieben und die an« | weiter, ſich an dem unilüfigen Geſichte des Heroſds weis 
gefaa enen Werte wirder jerlögt worden; denn der Dettin | desd, Du glaubieft wohl ausgehungerte Gefihter. zu 
—9 e Auge und fo forglos er ſchien, to fehr | fen? Da muhte Zoe Cuch beſſer auf’e KHıiegsführen verſie · 
fannte er die Mlihten eines Heerführere und Commanranten | hen und feine Schürze Ever Anführer fin! So lange nur 
und mußte fie beffer, als Finer, zu erfüllen. Die Geäftn | peizige Reichoſtaͤdter und ein arınfelig Weib vor unferer Feſte 
’ liegen, wird ber Dettinger nie Mangel leiten. Doch — ih 
will Euch nicht beleidigen. Macht Plag für den Herold, es 
ift ihm wohl Ibon lange nicht mehr fo gut gegangen; 


Henriette war daher von Tag du Tag unmilliger, da ihr 
die Soche niel zu Tangfam ging. Sir battle enblich trag ber 

enteden des von Wöllmartb, ver feinen Gegner befler 
N Naägen mußte, einen allgemeinen Sturm befoblen, allein 
jo eifrig auch bie Reihsärter ſich zeigten, ja jehr aud an 
diefem Tage der alte Wöllwarıp den Namen eines umfichtigen 

ers und tapfern Soldaten bewährte, fo wurde der Sturm 
vr mit Teichter Mühe abgeidlagen, und enbeie fo fehr 
zum Boribeile dee raten Arievrid, daß, hätte er mehr 
Streifräite gehabt, um ben Feind zu verfolgen, unfreitig 
das ganır Qager erflürmt warden wäre; in folder Unoid- 
nung flopen die Neihanätter und Söloner ber Öräfin. Bon 
nun an machten die Delagerien, tur ihren Sieg. noch Fühner 
gemadt, fait jeden Toy einen Ausfall, und nicht ſelien glüdıe 
«6 ihnen, durch verfiechte Angriffe von Neuem Prodiant 
in nie Fefle zu fchaffen nad dieſe mirder auf lange vor 
Diangei zu fbüpen.. Dennoch ſchien es laum moͤglich, daß 
ver Graf ſich gegen zehn Mal größere Sireitfräite in bie 
Länge halten mürbe, und die Belagerer waren fo fehr davon 
überjeupt, daß ungefähr drei Wochen nach der Antunfı der 
Müriemberger ein Derold in das Schloß Jollera abgefandt 
wurde, um dieſes zur Uebergabe aufzuforbern. Auch zeigte 
vie Ha, mit der Die Grün von Mürtewberg bie Abjendung 
diefeß Derolta beirich, von der Wichtigkeit, Die fie derjels 
ben Beilegie und fie entließ dea Boten des Friedens 
nur, nachdem fie ihn mod zuvor insgeheim geiprogen und 
ihm ihre Aufiräge ersheilt hatte. 

&s war etwa um Mittag, ale der Herold mit feiner 
meißen Fabne vor den Äußerfien Thoren der Burg anlangte 
und Einjaß begehtie. er 

„Die Spießbürger und ihre Verbündete, bie frichfertige 
Dame ſcheinen unfere Lage für fehr verzweifelt zu halten,“ 
jagıe der Graf von Zollern zu feinen Bertrauten, ald ihm 
die Ankunfı des Herolos gemelbel wurde. „Am Ende mkir 
men fie, wir werden frop fein, wenn fie une nur am Leben 
taffen. Dper follten fie etwa bapinter gelommen fein, daß 
e# mit unferem Mundbevarf vicht fo glänzend ficht, 016 ich 
gerne wünfhte® Dow ich will ihnen eine Naſe prebeu, Io 
lange ale der Rirdhihurm von Hechingen. Glauben jie icht, 
wir liten Mangel au Allem, fo follen fie in tin Paar Stun 
den vom Gegeniheile überzeugt fein,“ 

Schnell erihrilte, der Graf feine Befehle, umd che voch 
der Herold zu ben Thoren eingelaffen war, batte man fie 
hen ausgeführt. Im großen Schloßhofe wurden Stüple 
umd Bänfe aufgeflellt, am benen die ganze Belagung, genen 
400 Mann, Pilog finden konnte. Die Tiſche braden fait 
von der Dienge des Fleiſcheto, das in weiten Schüſſtlu tampfte 































fegt Eum, lafı's Eu wohl fhmeden, 
Magen.» 
felbft gebramt, 


zum drütkn „. » 


enthand ein lautes Murren; Birle derer, 


magt, eiuen Herold mit alſo ſchmahlichen 


verlttzt.⸗ 


Friedrich. 


' und in einem Auzenblide ſaß die ganze wehrbare Manns | det werden,.« 
fait. du Tiſcht, oben an der Graf Friedtich von Zollern Lange noch ſchallie ihm das Lebeboch jr 
und Dettingen, Dienimanner, die fih nun Äber den Herold lufig maochten· 
* 
E B2 


„War bringt tu ung, Herold?" rief der Graf diejem 





eingefehen, dah fie Narren 
find? Pisten fie und Frieden an? Nun, wohlan, 
ihnen feine zu harten Broingungen auflegen.“ 

Gräfin von Möm: Dır Herold war offenbar in großer Verlegenheit. 
ößten Noth auzu⸗ 


fönnt Ihr Euren Auftrag beffer auerigten, ale mit leerem 
Den Herold hatte der Spon des Orafen wieder zu ſich 


„Es will mir nicht geaiemen«, ermiederie #7 mit lauter 
Stimme, «daß ih. mit den Feinden meiner Herrin ous Einem 
Beer trinte und von Eider Shülle fe. 
mas ih Euch zu fagen habe. Die Gräfin Henriette, von 
Mürtemberg und Miömpelgard, ſowi⸗ auch ihre Berbündeten, 
die freien Sräte des Ride, Rottweil und Lim, 
Eurer bedrängien Lage uud harııa Noib, entbieren Euch Frit⸗ 
den und folgendes find. Die Dekinqungen, butet denen fie ihn 
Euch gmätig beloſſen mollen. Zavorderſt ſollt Ihr, Gtof 
von Zollern und Otuingen, ſchwören, von nun an der Graͤfin 
von Wäriemberg ein getreuer Untertpan und Voſall zu ſein; 
zum zmeiten fol Ihe on befagie Gräfin: und ıbre VDerbüns 
deten, die Städte Rottweil und Ulm, 1000 Marl Silbers 
bezahlen und bis ſolche gelöfl, Eure Burg Zellern, fomie Eure 
übrigen Städte, Dörfer und Befigungen zum Pfonde geben; 


“ 

Meriter konnte der arme Herold nit durchdtingen, fo 
fehr er aud feine Summe anfirengie. Schon im Anfan 
feiner Nede, old er von ber Noth ber Belagerten ſprach, war 
er von eintm fhallenden Gelaͤchter der Zechenden unterbrodem , 
worden, fpäter aber, als er von Uebergabe ber Burg. ſprach, 
die an den Tiſchen 
faßen, fprangen auf und auf ben Herold an, 
der Graf Friedtich ſich felbit zum Schugr deffelben aufgewor ·⸗ 
fen hätte, fo wäre es ihm mohl übel ergangen. 

‚Ruhige, rief der Grafz legt Euch nieder, meine Freunde, ı 
Reiner want ı8, den Boten des Friedens zu berühren, 
aber, unglüdfeligeer Mann, ſage ih, lehre beim in's Bayer ı 
dıs Werbe, das Dich geſandt, und fo fie noch einmal es 
Bdingungen mir ı 
zu fenden, bei ber heiligen Zungirau, er Toll hängen. 
Niter von Tritſchler, mögt den Herold bis zur äußeren Pforte 
fiber geleiten, damıt er nicht fage, wir hätten das Recht 


Der von Tritſchler gehorchte, und kaum waren die zwei | 
durch das Burgthor derſchwunden, jo entfernte. ſich auch Oraf 


„Bungt den Leuten noch mehr Wein⸗ befaht ur der 
heutige Tag ſoll, in Freude begonnen, auch im Freude» geen⸗· 


zu. mmn 


» 
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— auch feinerfeirg mir —— — Re Bein Ge er; Ye, 


bere nat mit dem Riuer verri Dranoh mußte|. bei hat > ann 
eine (ale Sehspen, f N RL) nt — 
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denn faum batien da6 hrifie Thor | 
paffitt, fo wandie fi$ ‚der von Tritfhler mit aa rän du mt, Ohne Buge für, 
N nt 


Set find wir vo Späyern ſicher⸗ fagte or hai 1; etrüblih” PHP 
„Bad * Dir Deine Herrin für einen Nufirag an mid vn Rn —ã— m nk, @rab..,, 
Hauetnd, dos Herz verbluten läßt, ld ärr mir 5 


"36 (ol dieſes Band als Zei A, tte 

—— demo, mn m ame So na Bu u zn — Liebe begraben worden, fie verſtehh 

ee 

Sr Gedcn Anfge maß rin an nähe Ein 

mit dem Teufel aefchloffen baben,« ; 
8 


Jenes zierliy gelchnirgelte und gebügelte Herr £ . 
Ges die Schuſuch nad. Jrealı er, geil is as 
‚Vebend in ſchlonernden Verfea Befngt, * nicht Hlafe , 
genug dat, in dem einfadtien Beibe die uffprünglide Shön- 
beit der Natur zu entveden, und die Situafion portifh. zu 
gehalten; «8 verflept mit — zu lieben! BERGER 
Liebe if eine Rush, eine ſchwete Runfl Bir ver 
fügen und meiflens nur in der Liebt — ald Dilettanten ı 
felten nur erfopeing rin achter PicbeeRünftge, ein Piche-Birtuog | 


f waren fie an’d äußerfie Tor, das Borf, bemannt 
war, gelommen. Auf des von Zrüfdlerg Befept öffnete es 
fih dem Herold. "Behe bin⸗, rief oun der Ritter böbniſch 





52380 — — * er unfetiger Bote, re 
PT " 1 gelandt, daß eher des Him. . 
meld Einfurz zu vermunben, als daß wir nur eine Haarbreiteh Die Rirchengängerin. 
einem Weibe und einigen Spiefbärgern weichen werden.« | ‚ das Wort der Birhe, 
Das Thor taffelte hinter dem Herolde du, und zufrieden Pie D freie angehört, 
eilte der von Tritſchler nad der Fefle zurüd, Gen Du helm em — 
Cdortſedung folgt) idend ned bie Fin; ’ 
— — Me 
DR, 
"Ein Kapitel über die Liebe, Seine. Worte raß'n, gebunden 
+ Die Liebe if ein Talent! eine Bäbigfeit! Die in dem De en — — 


AB f 
PA au ee 44. erblüpt, 
“ Glaube, Liebe, Lich" und Beben 
Du unbetwußt vereint, 
af die Liebe, Bott gegeben, 
Glauben, Erben girich burciheint. 
Deine Seele if die Taube, ‘ 
bem Deer das Delblati bringt; 
Rindeslicbe, Kindreglaube 
Haben mächtig Di befipmingt; 
Ja wohl hat en Die, bem Rinde, 
Aler Himmel afgerdan; 
Drinem Yuge, opne Binde, 
Ziehen Engel ihre Bapn. 
eu auf mid, Du teime Gele, 
auf mid, 9 ray DR 
> mein Herz voll b’ umb Jeble 
einen Frlieden, Deine Ruf 


Menſchen, wie der Ton in dem Iaflrumente verborgen rupt, 
Aber wie das Jaflrument 10d und Rumm, bie der fandige 
Finger, die bebenden Gaiten berüßrend, dem Darme, dem 
Drabte und Hole eine Spracht entlodt, bie dem Himmel 
entRommt ſcheint, fo muß auch bie Liebe erfi aus ihrem bes 
mußtlofen Schlafe gewedt werden. Und ihre Aufmuntrung 
iſt unfere Auferfiepung und Himinelfaprt. Einmal aber wird 
fie gewiß gemedt, einmal wentgfieng fagt der Menſche id 
liebe! Wenn nit mir Worten, doch mit einer heimlichen 
Thräne, mit einem Geufzer, mit einem leifen Beben der Hand 
— vie Liebe hat ja taufend Spraden! 

Die Lırbe iſt ein Talent, ein ung anvertrantes Pfand, 
— wir müflen von feiner Anwendung Redenidaft geben, 
Mon hat fi gewöhnt, das Außerortentliche mit der leichten 
Abfıstigun au erklären: es ift das Wert des Talenis, dee 
Geries; J dieſt Worte find nit die Auflöſung des Rürhr 
ſele, fie find ſlbſt das geheimniß volle Rätpket. Das Talent, 
das Genie allein ſchafft übrigens nichts Erfreuliches — 16 fei 
denn entwidelt und ausgebildet, 

Darum ift die Licbe nicht nur ein Talent — die Piehe 
if auch eine Runft; und nit Jeder, der das Haar in ſchwaͤr⸗ 
meriſche Loden dreht, Glocehandſchuhe anzieht und vor dem 
— ——— poradıri,. verdrht deßhalb zu lieben. 





Miscellen. 


Zwiſchen zwei Küroffieroffleieren in München ift dieſer 
Tage eine intereffante Weite entſchieden worden. Kiner ber 
Weltenden behauptete, mit einem unter dreien zu wählenden 
Pferde binnen drei Stunden von Münden nad Starnberg 
und zurüd (eine Strede von dreizehn Pohflunden) zu reie 
ten, was der andere Wetlende in Abrede fiel, Am 1. Mai 
iſt die Wette ausgeführt worden. Pieutenant Ballot, ald 
fühner Reiter befannı, rin um fünf Uhr Abrude vom Send: 
n ertbor weg bis Starnberg und fam von bort ſchon um 

Hi Uhr wieder am Abgongsplage an, Derſelbe hat den 

Preie von victhundert Gulden gewonnen. Cine große Menge 
Reiter, darunter aud der Prinz Adalbert, hatten den Fühnen 
Reiter eine Strede weit begfeitel, 


eche auch nicht von jener Foͤnn zw Fichen, wie fie 
v Oh Manſo im Verſen beſungen — das find nur 
Rezepte gun-Kunft des Gefallens DieRunft zu lieben befleh 
in ber Entwidelung und Ausbildung der Viebefähigfeit; fie 
ift jene Seetenfimmung, bie uns mit dem viefflummigen Con ⸗ 
arst de@ Fehens in Harmonie ſetztz tie uns deu Sien anf- 
IHließt für die unendlihe Mannıyjaltigfeit dee Genuffes; die 
Kun: aus den in der Biannigfaltigkeit erfhrinenden Schön. 
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. Raritäten : Röftlein, 


cueſſbeuſche Studien.) Ein Profefor der Acſthetit Hatte - 
eine ſhöne Toter, im melde tin Student verliebt warz fie 
erriederte dieſe Liebe und that in einem Briefen ihrem Ger 
tiebten fund; daß diefer jedee Mol, während ibr Bater Colleg 

1efe, fie befunden Fönne. Diefe Befüche dauerſen das ganze 
Semefler fort, und der Profeffor Yatte jedes Mal den Sins 
denten in feiner Borlefung vermißl. Da —— 
Tages, als der Student fein Honorar entrichſete: „Aber Herr 

GCandidat,; mas meiden Sie denn, während ih in der Unider⸗ 

fiät Vorieſung halte, die Sie beſuchen ſollten ? Der Student 

antwortete „Ich ſiadire während: birfer Zeit jedes Mal die 
Aeperit noch Iprem ältejten Werte, 


A Menfihtiche Stufenfeiter.) In unferem fiebenten, Jahre 
beherrſcht ung. bie „Leidenfhafte, im 1A, die „Einbildungs ⸗ 
kraft, im 21, die „Lieben, im 28, der „Beim, im 35..der 
„Willen, im 42. der mEhraeizu, im A9. bie Vernunſt⸗, 
im 56. Mit „Erfahrunge, im 63. die "Erinnerung, im 
70. die "Neuen, ım 77. bad „Alterw, im 84, bie «Kranfs 
* im 91, bie Furcht vor dem Tode-, und im 98, ber 
"Tod. A a 


Eine Zeitung meldet, daß Die Zündhörtzhen « Fabrik zu 
Belleville in Hrantreih täglich BO Klafler Hot verarbeite, — 
Wem bei diefer Nachricht noch fein Licht aufgeht, ter appt 
zeitiebens im Finfterm! 




























Arago in Paris hat ſich, wie ſo viele Gelehrte „ ‚über 
ea Ta gemacht und die Sade als cine Als 
bernbeit verlodt, aber in dem Mitgliebe der Altademic, Herrn 
Gpenreul, einen Gegntt gefunden. Die Tıfcprüderei int übrir. 
gend nichts Neues; in einem im fehzehnten Japrhundert zu 
dpon gebrudten Buche über Mapit wird dieſet Erſchen 
nung fhon erwähnt, uud hab der Afemblee Nationale wur ⸗ 
den Biefe Verfucde fhon 1805 im Beiſein von noch leben» 
den Perfonen angeftellt, aut der Utiea Gazeite befinden 
fir "im vortigen Jrrenhauje 30 Perfonen, die im Folge der 
— rei den Berfland verloren haben; „und im ben 
gefammten Vereinigten Staaten merben nicht weniger ale 
600 Srrfinnige gezähft, die ıpren Zufand alein jener Tolls 
heit zu verbanfen haben. 


Bi Paris Fand diefer Tage ein Borfall Statt, ver 
großes Aufſehen mochte. Bei dem früheren Rattunfabrifan- 
tem ©...) wer fich mit einem fehr ‚bedeutenden Bermögen 
aus ven Wefchäfte zurüdgezogen, ließ fih ein junger Maan 
melden, der ſich für einen Schweizer ausgab. lo Zwed 
feine@’ Brfuched gab er vor, daß er von feinem Reichthum 
unb feiner Menfchenfreundligfeit gehört, und daß er an ihn 
die Bitte fielle, ihm 3000 Kranfen zu verſchaffen, deren er 
bebürie, um in bie Ecole de St Cyr aufgenommen zu wer“ 
den. Ihr freimürhiges Weſen gefällt mir’, antwortete Herr 
®, „Das Geld Fanm ch Ibnen freilih nicht geben, doch 
fann ih Sie an einflußreıhe Perfonen empfehlen, durch ber 
ren Hilfe Sie in die Schule aufgenommen werben.” Bei 
piefen Morten fprang der junge Grtmde beitig auf und rief 
aud: »tas braude id mit, fie mäſſen mir ſchrifnich eine 
monailide Summe von 1500 Franken verjchreiben!" Aus 
welchen Gründen 2’ entgegnete Hart... mus dirfen 
Sründen, rief der Fremte, eine grohe Piſtole heraus zit⸗ 
bend, »unterzeihnen Sie hier bie Schulpverireibung, oder 
ich erſchleht Sie!’ Here &. 5 , mar fing genug, nach zuge · 
ben, und unterihrieb einen geſtempelten Wechſel, den ber 
Fremde ibm vorlente. Kaum war dies geichehen, To eilte 
der angebliche Schweizer fort, Hart... wußte num, 
wad er von der Sache halten follte, und meinte, daß der 
Menfch feines Verſſandes mie Herr wäre, ale bieler Tage 
fi ein Gommifftonär mit einem Zeel ber ihm einfand, mo- 
rin tie Zahlung von 1500 Aranfen für den (rufenden Mo» 
nat verlangt wurde, Der Zufall wolkt, dah fein Schwit ⸗ 
gerſohn bei ihm war, welcher gleich die Polizei berbeirief, 
und den Gommijfionär verbaften lich, der angeben mußte, 
wo ber fremde zu finden wärr. Die Polizei begab ſich nad 
einem Gafferhaule im der Rue Montmarire, wo ber junge 
Menſch gerade Karten Spielt. als die Polizei ihn fefineh- 
men wollte, zog er eine Piſtole aus der Taſche, die ihm 
aber glüdlich entwunden murdt. Es zeigte fi, daß fie ge 
laden war, Auf Befragen, was er mit der erpreßten Schuld- 
verfchreibung gemnacht, gefand er ein, daß ein gewiller &, 
in ter Rue d’argenteuil fie beſihe. Bei ver Hausfuhung 
fand fid ter Zeil vor, wo dann die Deibeiligten fümınılic 
in's Sefängniß abgrführt wurden, 








Viertes Preis: Mäthfel. 
Nächſt dem Magen und dem Gelde, dreht “ mich fi Euer 


un, 
Mi, die Erfie, aufzuſinden fönnt — Wicht und 
rub'n. 
Taujendfah an Form und Weſen, zeigt ſich Euch das Zau- 
berbild, J 
Wie Iht ſelber ſ's geſtaltet, ſanft und lieblich, wäh und wile, 
Dit gewährte Euch die Pegte, meiner erſten Solbe Gtud 
Denft der ſrohen Aındbeitetage, ruft die Jugend Erb: zwrüd, 
Aber liebt Ihr dieſe Letzte mit anfel’ger Leidenſchaft, 
Dann vergifit fie das eben, raubt Euch Fropfinn, Gtüd 
; und Rraft. 
Wenn im Banıen fi vereinen: Witz, Humor und Heiterkeit, 
Wenn das „Hören wie das „Sehen“ Euch ergöger und 
erfreut, ‘ 
Wenn das Alter herzlich lächelt und die Jugend herzlich lacht, 
Dann war es gewiß ein Meiſter, der's erfonnen und erbadht. 


ES” Die verehrt. Preisbtwerber unferer 2. Preisräthfel« 
lonerie werden erfucht, nun ıhre Auflöfungen der A Preis, 
raͤthſen, wobei das 40 Tbalerrathſel und jenes über bad Tiſch 
rüden jedoch nicht inbegriffen find, einzufensen, Die Preifer 
verloofung findet in dem Nedoftionsbureau am 1. Yuni flatt 
und werden am 2, Juni bie Gewinnſie verfendet, 


Wie nad dem Aueſpruche Lafapette's die Tricolore, fo 
imbeint auch das Tiſchrücken zur Neife um bie Welt beſtimmi. 
Wir finden, während ein Corieſpondent der „Triefter Zig.“ 
aus Emyrra über ein äynlibee Experiment türfifcher Ders 
wife berichtet, im „Noıb Epina Herald‘ ausführlide Mu— 
tbeifungen, aus benen hervorgeht, daß derlei „elelitiſch⸗mag · 
netifche” Phänomene in Ehina, dem Mluiterlande der wich» 


tigften. menschlichen Erfiad i 
— ıfiadungen, ſchon lange beodachtet 





Auflõſung des Rebus in Nro. 30: 
tinder Mitte am beſten. 


Eufel, Drad und Berlag von 2. Schneider. 
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— Neue Didaskalia. — 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Schneiber. 


Nro. 32, 


Foiedrich von Bollern. 
Gefchichtliche Novelle, 











(Bortiepung.) 


10. 
Es war am Mittage vor „Allenſeelen,“ old Ser Graf 


von Jollern und Dettingen mit feinen Vertrauteſten auf der 
höchſten Zinne feiner Burg fand und das Lager feiner Feinde 
unter ſich geyau beobachtete. Inter den Rittern befand ſich 
auch ein gemeiner Knecht, der demürbig und gebeugt hinter 
ihnen fand, aber mit nich minderer Aufmerffamfeit in’ tiefe 
Thal hinabipäbte, Lange Zeit fonnte man nichts beſonders 
bemerken, außer daf vor einem der größeren Zelte, auf tem 
die würtembergiſche Fahne wehrte, mehrere Reſſe gefattelt 
fanden. Endlich öffnen fih dicſes und man fab bie Bräfin 
von Würtemberg mit einem arößern Gefolge bervortreten, 
Ale waren feſlich geſchmũdt und befliegen die barrınden 
Rofie. Ein größerer Troß bängte fib dem Zuge an und 
man fab deurlich, daß eo die Vorſehmſten des Belagerungo⸗ 
beers waren, die ſich bier zu einem beiondern Zwede ver 
einige hatten. 


gemeinen Söldner nur der Neugierde balb:r in Haufen gaf- 
fend umberftanten, Endlich ſchie fh der Zug in Bewe⸗ 
gung und trabte in der Richtung green Balingen und Most 
weil hir. Nun erſt Hri auch die Aufınerflamfeit derer auf 
Burg Zollern nah und mit zufriedenem Wefichte fehrte ſich 
der Otaf von Zollern gegen feine Umgebung. Da were 
er bes Knechted erfihtlich, der ihm mit Iınligen Blicken beob, 
achtele. Verächtlih wandte ſich ter Graf ob, 

„Oebt dem Burfchen zeha Goldgülden,“ fagte er zu 
feinem geheimen Rath, tem von Triiſchler, „feine Nachricht 
iſt wohl hundert wetth. Oder in Dir der Lohn zu gering?” 
fragte er den Knecht, mie gleiihgältig meter. er 

„Bnädigter Herr,“ ermirderte dieſer demütbig,“ ich 
babe mein Leben aufs Spiel gefegı, um Euch die Voiſchaft 
30 Überbringen, Wollt Idr mich mit john Goldgulden ab- 
ipeifen, va Jbr webl wißt, daß die Rruchefläbter, denen it 
enllaufen, mich tödten, wenn fie meirer babhaft werden ?“ 

„Und daran rbun fie wahrhaftig Mehr,“ fagte falt der 
Graf. „Ein Ueberläufer iſt micht mehr werth. Aber Du 
ſollſt deinen Willen haben. Gebt ibm zehn Goldagulden 
weiter, aber für jeden Gulden foll er gehn Streihe erhalten, 
fo wie's ein Verrätber und Ueherläufer verdient," „Ihr, 
Trirfchter, fein mir Dürge dafür, daß fein Streich feplt und 
nenn der Sıbuft auch darauf ginge. : 

Erfchroden fünf Der Knecht in die Knie, ober ohne ihn 
eines Blicks zu würbigen, flieg der Graf den Tburm berab, 
von feinen Hintern aefolgi. — Der von Tritſchlet blich zu- 
ruͤct, um die Befehle ſeides Gebielers auszufũbren. 

„Ibr werdet mid doch nich mißbandeln laſſen,“ rief 
In Todegangft der Knecht, indem er ben Ritter am Arıne 
foßte. „Ihr fönn das nicht, "Fur dürft ed nice, Behr 


mir mein Geld und Toft mid ungefäprder von bannen. 





Donnerstag, 26, Mai 


Diefer fenute aber unmöglich ein frirgerifcher 
fein, da das ganze Belagerungobter unthätig blieb dat Die 
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So antwortet dab,“ fuhr er nad einer Paufe nor Ängfifiher 
fort, als der von Triti.hter barrnädiz fhien. Wom⸗ Ir 
wird mic das, fo wißr For mobl, vaf ic Fin Rind Drs 
Tottee bin, ober Ihr fönnt ce nicht wollen; denn Eure 
Schuld in e6 ja, daß id bier bin, daß id da bin; Ihr 
babt eo ja fo amgezeitelt, daß ich bei- Nat und Nebel auf 
die Burg Zollern fam, alt ch ich den Neiefätiern entflo- 
ben wäre. br babt rs fo abaefartet und Zhr müßt mid, 
reiten. Ihr Fönut ed, wenn Ihr wollt, denn Euch bin ih 
ja allein anvertraut und fein Wenfh wird fih um mid br» 
fümmern, wenn ihr mid freitaßt,' 

So ſprach der Knecht in gflägelten Worten, denn die 
Tobedangft machte ıbn beben; ater ber rom Tritfchler Mond 
bobnläpelnd dor ihm und fprac fein Wort, Da erfaßte 
den Knecht plößlich ein fredluher Ordanfe, 

„Ja hr wollt 086,” fahrie erz „Ihr wollt mi 1ödten 
dom ih Ihweige. Aber noch Iche ih und dr Graf fo 
Aucd erfahren, er foll erfahren, welche Schlange er an ftir 
sem Dufen räprt, erfahren, wie Ihr ein Teufel in Menfhen 
gehalt fein.“ 

Raſch erhob er fih und wollte die Wendeltreppe binab⸗ 
ſpriugen; aber der von Triſchlet vara ihm ten Weg. 

„Alſo verratden willt Du mid on ten Grafen 2 
ſprach er in verbiffenem Tonr, „Nun fo gebe bin und vers 
rarbe mi.“ Dabei. batte er unbemerft feinen Doc arjogetn 
und ſtich ihn dem Knecht tief ind Herz. Lautſos hürzte Dies 
Ir nieder, und mit einem einzigen Auftritte fürzte ver ron 
Tritſchler den todten Körper über bie bobe Zinn hinab, 
daß diefer ſich on ben Kelfen zerfchmeiterte und bie einzelnen 
Etüde des Peibeg ſich überfchlagend mie Kugeln den Reiten 
Very binabrofften, Raltbiätig wiſchte er ten Dei ab und 
Bing ging bie MWenteltreppe hinab, als ob nidıs vorgefal ⸗ 
len wäre. 

Nie ftug der Bros von Zollern nad dem Schidfal des 
Ieberläufere, denn andere und wichtigere Gitmen durch⸗ 
kreuzten ſcinen Kopf. — Durch den Urberläufer baiten die 
Belagerten erfahren, daß tie Gräfin von Würtemberg mit 
ben pornebmiten Hrerführern und Rittern von dem boben 
Rath der Reiheflant Rottweil geladen waren, dag Allerpeir 
ligenfeit bafelbil zu begehen, und bie Einlaotung angenommen 
baben. Von ten Pelagerten ſchien Nichts befürdtet werben 
zu müfen, da dieſe genug zu hun halten, die in Irgterer 
Zert Hark beiätigten Keftungemeife anezubeffern; aud war 
ten die Belagecer fromm genug, den böciten Feflag nicht 
nur ſeldſt hetlig zu halten, fontern auch tiefeibe Scheu vor 
den Heiligen den Dettinger und feinen Genoſſen zuzuttauen. 
So zog benn wirklich bie Oräfin nad Nouwen, mo ihr 
ter hobt Rath und die Bürgihaft eine feitlihe Nufnabme 
bereiter harten, Wadbrſcheinlich bewegten roh andıre Hoffr 
nungen und Pläne ıhre Bruft, als fi: offen darlegte, und 
gerade von dieſem Ritt nad Rottweil gedachte fie wohl bie 
Erfüllung ihrer fehnlihflen Münice rmworten zu fönnen, 
In ber That ging au Yrr Graf von Zolfern in die falle, 
vie spm fein binterlifliger Frind hier legte ohne Arg rin, und 
wir treffen ihn noch am Abend biefed Tages mit feinen Kits 





ir 











m 1986 oe⸗ 


Stiafeit ne Weute auf einen. jo «ben Würtemberg,, begleitet vom ihren vornehmen Rälhen und 
— ——— — u * = auszuräflen. Die Pferde | Herrführern, in die Siodt eingeritten, und ein bober Magir 
wurden in den Stand gefegt, Die a und friſch — den gi an 7 se —* = * En 
5 n unter pen Ditnflinediien aus | De mmdthore empfangen, ihr auch mit ihre ge im 
u vie Tapferfen, une P u erflen Baflpaufe der Stadt „zum Kreuzu ein prachtvolles 
Jetzt gils die Ealſchtidung,“ ſagte ber Gtaf freudi· | Yogis eingerichtet. Dir Gräfie wor nur auf beſondere Ein 
en u Rolzen Blides. „Die Gräfin und ihre ebenbärtigen | ladbung in der Stadt Ronwen erigienen, und bie Stadt halte 
Belfersprifer ziehen mach Rounweit zum luftigen Tanzr, und daher afle Anordnungen getroffen, um auf der großen Her» 
draßem ‘wohl nicht, da der Dettinger fo fühn fein Bönnte, | renhube ein Bangneit und Tanz auszurichten, damit, Der‘ bpr- 
das Wild in feinem Lager aufzuſuchen. Sie meinen ip dürfe | nehmen und mädtigen Bundesgenorfin die ihr gebührenben 
uad. fönne «6 nidt wagen, fie in Kotmweit feibh anzugreis | Ehren erwiefen werden. So waren denn natürlıh der Ges 
m und aufzubeben, denn fie verlaffen fich auf ipre feiten | ihäfte viel au beforgen und die Boten des hohen Rathes 
auern und Ueberzahl; aber fie fennen den Dettinger nicht. flogen in der Stadt umher. Noch mehrere waren die Neu⸗ 
6 And huadert pirfbürger gegen zehn meiner tapfern | gierigen, Die fih auf vem Marfiplage vor dem Kreuz ver 
ſammellen, um bie ſchöne Frau zu feben, bie derzeit über 
MWürtemberg berrichte, und überdieß bon der hohe Hefttag 
Jedermann Gelegenheit mößig zu geben und fi in felnen 
Feiergewanden zu zeigen. 

Dennod Idien e#, als ob noch tiefere Sründe als bie 
bloße Anwweſenheit der Gräfin von MWürtemberg den hohen 
Rath ver freien Stadt in Derorgung fegten. Denn der Kriegs⸗ 
rath der nur in unrubigen Zeiten und bei bevenflihen Faͤl⸗ 
fen fih verfammelte, hielt ſchon Morgens früh eine gebrime 
und fangandauernde Sıgung, und ale Ergebniß derjelben 
fonnte man e6 betrachten, daß die Wachen an ben Thoren ver» 
doppelt und die Zunftmeifler benachtichtigt werben, ihre wafe 
fenfähige Mannſchaft ind Gcheim bereu zu balten. Die 
Börgfbaft war über biefe acheımen Anordaungen um jo gt+ 
fpannter, als nichts Näheres unter das große Yublitum 
drang, und bie Zahl ber Neugierigen auf den Straßen nahm 
daher von Stunde zu Stunde zu. 

Erduch verfündete der neunte Glockenſchlag und das 
Geläute aller Glocken den Beginn des Hochamtee. Die Herz 
gin von Mürtemberg verließ unter dem Geleite beo Bürger» 
meilers ibe GOaſthaus, und alebald ſchloſſen ſih ihr eine 
Menge vom Aorl und Bürgerflande an. Hitdurch erhielt 
die Aufmerffomleit der Menge eine andere Nichtung, indem 
die Meiften, nacpdem fit den fangen Zug der Adelichen und 
Herren, ber ib vom Kreuze aus in die heilige Kreuzlirche 
in Bewegung ſetzte, fich betrachtet haiuten, ſich ſelbſt im die 
Kirche begaben. Dennoch, ber Feierlichkeit dee Amtcd, troß 
der vielen Fremden, bie in ber reihausgeichmüdien Kirche 
fid befanden, ſchien bie Aufmerlſamkeit vieler Anmefenden 
auf ganz amdere Dinge gerichtet zu fein, ale man bälte 
glauben wollen. Man bemerlte mande flüfternde Gruppen, 
und ber Bürgermeifter als Borficher, dee auferordentlichen 
Kriegeratpes, erhielt fogar hie und da Borfbafıer von außen 
herein, die er fogleich feinen Nebenfigern mittheilte, Endlich 
war das Hodamt feiner Beendigurg nabe und ber Segen 
des Prichers ſchien bie beengende Stimmung eines Theils 
der Anmwefenden heben zu wollen, als ouf einmal mehrere 
Burger hrreinflärzten und zu gleicher Zeit ein durchdringen ⸗ 
des Befchrei auf den Straßen entſtand. 

„Zu den Waffen! zu den Waffen!« freien Einzelne, 
„Der Zollern if in der Stadt! bie Thore find von den 
Beinden beſetzt,“ ertönte 6 von andern Seiten. 

Die Bermirrung, die hiedurch in einem Momente in 
ber Kirche entftand, war wahrhaft außerordeutlich zu nennfn. 
Alles drängte Mb zu den Thüren. Es galı Fin Anfehen 
ber Perfon mehr. Aber die Tpücen waren zu kleis um die 
Menge auf einmal poffiren zu laffen, und vor dem Haupir 
vortale erfchien in Ddemfelben Augenbiid als das erſte Br 
{chrei ertönte, ein Trupp völig gebarnifchter Reiter, die dafe 
felbe fogleih befegten. Gleich darauf wurden auch die Flei« 
nere Pförthen von Feinden beſetzt und ein Ritter in völli- 
gem Harnifp fprengte in die Mitte der Kirche und gebot 









































len. 

"Mur wenige Stunden wurden ber nächtlichen Rube ger 
winmer, Mitten in ver Racht brach der Zug auf. Bald 
war man auf ber Stroße angelangt, und nun ging's fo 
vl ale möglid vorwärts, Denn man batte einen weiten 
Beg vor ſich, und der Graf Hatte befploffen, den Rottwei« 
fern nod dor dem Mittagefien einen Beſuch abzuflatten. 

„Ih will ihnen die Suppe verſalzen,“ verfegte er fär 
chelnd und feine heitere Stimmung theilte ſich alobald auch 
feinem ganzen Cotps mit, 


Am Zufommerflufle des Nedars und ber feinen Prim, 
wohl mehr ald 2000 Fuß über dem Meere, erhebt ſich die 
zwar nicht fehr große, aber uralıe Stapt Rottweil, bie einft 
Bon ihrem hoben Sıanppunft über dem linfen Nedarnfer die 
ganze Gegend. beberrigte. Noch fegt gewährt die Stabi mit 
ihren vielen Tyürmen und fellen Mauern einen impofanten 
Anblid, aber die tiefen Gräben, die fid um die Rıngmauern 
herumgogen, find zum Theil ausgefüllt und in Gaͤrten ver- 
wonpelt; die fehlen Thore find gebroden, die Wälle abgetragen. 

u der Zeit, in welcher unfere Geſchichte fpielt, war dagegen 
ottmeil beffer befehigt, als fe, und glänzte unter den ihwä- 
bischen Reipelädten, als eine der reifen und tapferſſen. 
Pin eigentliche Stadt, durd zwei lange und breite, ſich durch⸗ 
tugende Straßen in vier Theile getbeilt, war mit vier Tho · 
ren und auf drei Seiten mit doppelter Ningmauer und Brä- 
hen verfehen. Die vierte Seite gegen ben Nedar hin, war 
dur zwei Borflädıe, bie Auvorfladt und dae fogenannte 
Angfivorf gefhügt, welche ſelbſt wieder mit Gräben und 
Mauern umsehen und zum Theil durch das hier ſteile, fah 
Genfredht abfallende Nedarufer gefhägt waren. Die Eirwob · 
nerzapl der Stadt mil den Vorftätten betrug faſt zehntaufend 
Köpfe und die Bürger waren alle wohl bemehrt und in den 
Baffen geübt. So ſchien es fat unmöglich, daß ein Feind 
ter fehlen Stadt etwas anbaben fönnte, wenn er nit mit 
einem Heere amrüdte, wie damals von geringeren Fürften, ald 
dem Raifer, far nicht aufzubringen war. In der Fehde mit 
den Grafen von Zollern, die run fhon mehrere Monate 
dauerte, hatte es daher der hobe Rab von Rottweil nicht 
für nöthig befunden, befondere Vorfihismaßregeln zu treffen, 
da man wohl wußte, wie ber tapfere Grof genug zu hun 
hab:, die Feinde von feinee Burg abzuhalten, und wenn er 
aud einen Weberfall wagen würde, dennod nicht farl genug 
fei, um «6 mit einer Stadt, deren wehrbäare Mannſchaft an 
die zweitaufend betrug, aufzunehmen. a, ein folder Urber- 
fall ſchien fo tollfühn, daß er fa an eine Ummöglichleit grenzte, 
—* is > bie — Bon —* Reihafadı ihren 
gewohnlichea Gang, ohne alle Unterbrechun 
Hefe Br * —* chung, als ob ber 
m Tage „Allerheiligen“ des Zohres 1420 aber wa 
eine befondere Rührigfeit in den Straßen, wie in den Häu- 
fern zu bemerlen. Den Abend zuvor war bie Gräfin von 
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vinigen feiner Reue, die ipm auf 1 nadfoigten, dir f in 
war ni 

fobald geurben, als aud Shen zu feiner Bolyıehung — 
allein die Gräfin hatte ih bereiis einem der 

Meinen Portate zu gepflüchtet aud befand fh in Mitte eines 
Zruppe von Männern and rauen, die fh wie ein Anäul 
gedrädt hatten, md weder vorwatis noch rüd- 

Die Rriegöfnedte ſchauten fih wie frageno 
nad ihren Befehlapaber um, ob fe auf den wehrlofen Dat: 


Gräfin von Bürtemberg zu faflen, 


ten wurde; 


ia eine Ede 
märts konnten. 


bauen follten, 


"Auseinander, Idr keute,“ fäprie biefer, und feine ge · 
waltige Stimme übertänte den furchtbaren Färm und *8* 
eiber; „Museinander, fage 
ich, es fol Euch fein Kreide geſchehen. Gebt das fteche Weib 

das fi Gräfin von Bürtemberg nennt, heraus, und 


todesängflide Muffcreien der WB 


Abe könne alle ungefähre nad Danfe gehen. 
Pit diefen Worten fegte er feinem edlen Roffe die po: 
ven im die Seite, daß es mıt gewaltigem Sprunge mitten in 


den Daufen Hineinfegte, rehts und linfe Werber, Männer 


und Kinder nirderwerfend, 
Sprew auseinander und die Bräfin von BVürtemberg Rank 


verlaffen, nur van einigen Edeldamen umgeben, die vor 


Sqredea in die Knie gelunfen waren, Schon faßte der 


hope Müter may ihr, als urplöglic fein Pferd mit Gewalt 


Ageriffen wurde. Der Priefter deffen beiliges Amt auf 
© freche Weife geflört worden mar, hatte ſich im Augenblich 


wo 26 ihm möglich war den Haufen zu durchbrechtu, auf 
den Ritter geworfen, und fand nun drogend und jürnend 


vor dieſem. 
„Ich Habe Di enkannt, Du Dieb und Räaber und 
Mörder,” ſchrie er, indem feine Augen Blige ſchoſſen und 


feine Rippen vor Wuͤth bebten; id babe Did erfannt, ehr 
Du haft den Tempel dee 
Herren geihänder, Du baft den heiligen Leib mit Füßen ge · 
eten, darum ſeiſt Du verflucht von nun an bis in Ewig · 
tett. Ih Mode Dich aus fraft meines Amtes zu binden 


vergeffener Graf von Zoßern, 


und zu löfen, ih Roße Di aus der hrifllien Grmeinte, 
Den Bögeln in der Luft gebe ih Dein Haupt preis und 
den Würmern der Erde Deinen Weib, Dein Beben iR ver · 
fallen, und wer Dich findet, mag Dich als einen Berftoße: 
nen richten. Ich verfluhe Dig, Graf von Zolfern und Det» 
fingen und übergebe Deine Seele dem Satan.” 
So laut und durchdringend Hang die Stimme des 
rieſters, ſo erfhünerud war ihr Ton, daß auch der von 
Ya faR zurüdbebte. Doch im Augenblid war er wieder 
aßt. 
ai * mein Roß los, elender Pfaffe,“ rief er dem Prie— 
fder zu, der noch immer mit fräftigen Dänden ben Zügel des 
Pferdes dielt. „Laß fahren, oder bei Bott, ih thue eimas, 
was mich nachher gereuen könnte." 
Doch der Priefter irengte ih nur noch ‚gewaltiger an. 
"Herbei, ihr Cbriften,“ fchrie er, foßt ihn nieder, ber 
meniger werth if, denn eim Heide, Ich eribeile jedem Abfo- 
lution auf fein ganzes Leben, der den Tempelräuber zu Bor 
ben wirft.” (Horif. folgt.) 





Das Gelb. 


Das Geld regiert bie Welt, 83 das Sprichwort, und 
x Ehre des Geldes muß man 
ne Geld, was wäre bie Welt, 











Run flog der Dide Haufen wir 


agen, es ift wirklich fo. 
Sie ginge als den Aur 
gen, Das Seld if deren Mark, Wie viele Taufende leben 
nit davon, mie viele Hunderttauſende bemühen fh nicht, 
es in ihre Taſchen zu loden, und wie viele Milionen feh- 
men A nie wenigſtens darnach? Das Gelb ſeht Alles 





Dewegung, ohne Seld wäre das keben gwelfigleit 
ſeld. Das Geld iR der Brößte Yunperihäter, der vin 
wenſte Errener aus den Roiben, der größer Seligmacher und 
Oeglüder, Dos Geid if «6 aud, was die Menſchen bee 
menbält, in Mbpänzigkeit erhält und au unzähligen Dingen 
verhält. Es if fire dan fegte und wirffamfie Diner beilt 
ale Wunden uad_derbedt alle @rbrrchen. &e iR oh Semiere 
der Erdachſe, ohne fie bliche fie den erfien Tag Reben; es 
iſt ber große Schwerpunft, der Gentralmagnet, ver das Bus, 
einanderfollen der Erde verbätet; es iſt der Beltzeil, det 
Alles belcbt » befeett, durchdringt und begeiftert; wohl Mh; 
nicht nur Einzelne, fondern gan Bölferihaften ſchon fi 
gen, für weldrs man ſich den größten Gefahren aus 
für das man nicht felten frin eigenes Leben wagt, bag” 
Denfen, Arbeiten und Handeln anfpornt, alfo die h 
Arbtuoſcheue und ©rvanfenlofizten aus dem Menfchen treibt, 
den Müßrggang abſtelli, dem keichtſian die Micipe auffagt, 
a“ —* dem —** ausziehe. 

m Belde verbanft man die meiflen Erfindu en und 
Verbeſſerungen, bie Erweiterung, —— 
und Urbarmachuag der wiffenfhaftlihen Wälder und Beider 
und die Beroollfommnung der Indufrie, wozu der figene 
Antrieb, die Hoffnung auf Gewinn oder außgefchriebene Preife, 
den Mureiz gaben und geben, fort und fort. Fa, zu melden 
Enirdungen führte nicht allein ſchon die Adhymie, das For 
fen nad dem Gele feibA? Mas bewirken nicht auch die 
Ausſichten auf Belopnungen f Unendlich mehr als die mar 
gere Edrſucht. Des Beides wegen arbeiter und bemüpt ſich 
der Menſch Tag und Nacht, trägt die größten Laſten ‚trog 
einem Rameel, gräbt wie ein Maulwurf, läuft über 
und Thal und gibt den legten Kreuzer feines Rräftefapitals 
aus, oder Aubirı ſich halb und mandmal wohl aud ganz 
zu Top, als ob ihn das Geid die Einbuße der Geſundbeit 
den Berluſt frober Stunden, die er fon vielleicht gehabt 
bäne, die Entdehrung der Erholung taufendfach vergäten 
fönnm, Des Seldes wegen Überfept man die Rürmifcfen 
©rgenten der Erde, ſuch— man Menſchen auf, die man fon 
faum für feines Gleichen Hält, und bindet mit ihnen an, 
um eima dabei durch Handel zu gewinnen, Urberhaupt gebt 
ber Menſch aus liebe für's Geld bie a den Wolfen, ums 
gelehrl in die Untiefen der Erde, in’s Keld und aufs Mair 
fer, und fürchtet fi alfo weder vor der Luft noch vor dem 

fler, noch vor dem feuer, no vor der Erde, denn das 
Geld madı kühn, beldenmũthig, ausdauernp, Vermegen und 
tapfer, Gefahren und Schredniffe vergeffen, taub gegen Ware 
nungen und blind für Drohungen, wenn er nur ein Biochen 
binier allen dieſen Dingen den Morgenfhein des Geldſchim⸗ 
merd gewahrt, und binter diefen Wolfen nur ein wenig die 
Beldfonne durchblinken ficht, Mit Sturm, nicht Wind, 
nit Rlippen, nigt waſſerarme Waſten, nicht Hige, nicht 
Froſt, nit Schweiß, nicht Eis Halıen ipn aurüäd. Dem 
Schnee, dem Regen, dem Wind entgegen, immer zu, oßne 
Roft und Muh’, mie Goethe jagt, eilt er feinem Ziele zu. 
(Schluß folgt.) 










Gefchichtsfalender für den Monat Mai. 
"BWeih Schauſpiel! Aber ad, ein SHaufpiel nurts 


Böthe 

Jeder Tag im Ralender if befanntlid mit einem Nar 
men bezeichnet, der das Andenfen an diefen oder jenen from⸗ 
men oder heiliggefprodenen Mann erhält, obwohl ung faft 
bei den meiſten diefer Männer nichts Näheres als chen bie- 
fer Namen befannt if, wenn mir bie Legende nicht zu Ratte 
ziehen und bem, was fie ung berichter, blindfinge glauben 
wollen. Dürfte es nigt aquch Mandem Nugen und Ber: 





—-— um 1286 e— 


en gewähren, namentlich dem Heeund der Geſchichte, flogen, tröften wir mil dem engliſchen Sprichwort, dad ba 
Sk 5 für, jeden gel fi in dieſem Gebiete, dem ſagt: „Mai · Mond fat und windig, —* 
tbrreihiien, das wir babın, anfzuiuden, und mit dieler Macht die Scheuer voll und pfündig. 
Erinnerung den einem oder andren Augenblid des Tages ih 
auszufüllen, Kür dın Monat Mai findet man > B. fol ⸗ 
gende Erinnerungen, | 

Der 1. Mai — ift der Todeetag dee beliebten, 1809 
bingeſchedenen Dichters Pfeffel. Der Borrabend dieſes Ta⸗ 
ges hab aber auch (1525) ten berühmten Boyard, den Ritr 
ter. ohme Kurt und Tadel fierben, teffen Tod nanz front» 
teich An Trauer periegie. Mo ift der Mann, des Andenfen 
würbiger, ale Er? Girfacp, beſcheiden, treu in der Freund⸗ 
ſchoft, zaͤrtlich im ber Vede fromm, menſchlich, tapfer und 
Hoberzin, — fo war Bapard. 

"Der 2. Mai, Erinnerung an ben Nadner Friedens · 
ihluß (1669) vachdem ber ftolge Yupwig XIV. auf die ın 
Anfprub genommenen fpanıfchen Niederlande verzichten inußte, 

Der 3. Dat — wer front ibn nicht, diefen großen 
Erinnerungetog ter ungluͤcllichen Polen, den Geburtetog 
ihrer Berfaffung von 1791, delfen fie 1831 zum legtenmal, 
ebe der ruflifche Koloß ihre Heimalb verichlang, beffnunger 
vol in dem ſchönen Lide gedachten: Einſt in folchen Malen · 
tagen ward rin Kleinod uno geſchenlei zc.u Berflungen it 
die Hoffnung mit dem Liede, und bie Senfjer der Helden, 
welde brimatbflüchtig alle Länder des Weltheue durcierten, 
mabnen fein Bolt mehr an den Untergang einee großen Vol⸗ 
fee, dem beute jedes eblere Heez mit dem Dichter zuruft: 
"Polen! ſchlummte! fhlummıe in bem Lande, das fie bein 
Geb nennen; wir, wir willen «4, daß «8 beine Wiege fein 
wirbi» — 

Der A. Mai war (1789) der Vorabend der Reivendr 
gefchichte Yupmwigs XVI. 

Der 5. Mai — Napoleons Todestag. 

Det 6. und 7, Mai — ſetzte Napoleon (1900) jein 
Her zum fühnen Zug Über die Alpen in Bewegung. 

Den 8. — verlängerte (1802) der Erbaltungs - Senat 
dem Gouful Bonaparte das Gonfutaat auf 10 Jahre. 

(Kortfepung folgt.) 


























Am 25. April ſtieß der auf ber Michigan: Eilenbohn von 
Chicago Abends 9 Ubr abgebende Zug auf einen- Zug mit 
Ausmwanderern. Die Lecomotwe diefer Juges und’ drei Wag · 
aons mit Auswonderera, fomie der Waggon mit dem: Ger 
väde wurden förmlich zermalmt. Es biteben 20 Perſonen 
tobt und 50 bis 60 wurden vermundel. In der Berwirrung 
wurden Die Poftielleifen für Bolton und Atbany gefloblen. 


Die jet in Paris erröffnee Ausſtellung von Blumen 
und Garienfrüdten ſoll alles überbieten, mas man berartie 
ges je in Paris gejeben bat. Der. Sarten Des Barons Ja« 
mes v. Nombidild Yot unter Anderem Apfelbäume mit rein 
fen Arpfeln und Weinftöde voller Trauben ausgeſtellt. 





Man ſchlägt den Verſand ber Eſel nicht fehr hoch an, 
aber das ilt eigentlich eim Irrthum. Die Eſel find oft 
ſchlauer, als wir glauben, und dabri auch guimärbig. 
Ein armer Höfer in England hatte einen Eſel zu feinem 
einzigen Genoſſen uud Theilnrhmer im Geſchäift. Der Dör 
fer, ber geläbmt war, pflegte oft ſich auf der Landſtraße das 
Geben zu erleichtern, indem er ſich an dem Schwanz bee 
Erle hielt. Einmal auf ihren Wanderungen während eines 
frengen Winters ſtürzten Mann und Efel im eine Wind 
weh. Mac vieler Mühe balf ſich der Eſel heraus; ba 
ober fein bütfforer Herr noch vergraben war, ſo bubnte em 
ſich einen Weg zu ihm und file ſich fo, daß fein Schwanz 
in den Bereid der Dand feines Gefäbrten zu liegen kam. 
Der Dann ergriff ipn und wurde fo von dem Eſel in &ir 
cherheit gebracht. 


u ——— 


Naritäten-Käſtlein. 


„D wie glücklich bin id mit meiner Kran!” rief ein 
Ehemann aus, in meinem Haufe if Alles in der ſchönſten 
Drdoung, menn ib um Mitternacht aufftebe, jo finde ich jew 
dee Stüd meiner Wäſche im Dunfeln, — und bei diefen 
Worten zog er ſtatt deo Schnupituhrs eine Schlafhaude aus 
der Taſche, um fih den Schweiß obzutrodnen. N 





2efefrüchte. 

+ (Pichrserflärung.) Dit nimm cin Mädchen cin blohßto 
Gompliment für eine diedesertlarung, beſonders, wenn ts von 
einer Perfoa fommt, die ibm gefällt. Um leichteſten lommen 
tie Häfischen in dieſen Kall, 

+ (Vıebpaber.) Ein Yirbhaber und eine Geliebte find 
wei Perfonen, die beide gewoͤhnlich auf nıhıs Anderes fin 
nen, als einander ſchöne Lügen vorzufagtn. 

+ Der reine Glaube mildert Die Suten durg Erleub- 
tung des Beiftes, der Wahnglaubt baucht durch Berbiendung 
ide Wulh ein. BASIEREN 
— Auch Pirbe ja ut Epiel, 

Und es gebt mat raſcher Flucht, 
Eo im Spiel wie in der Diinne, 


Fin funger engliſcher Reiſender hatte in Balencia eine 
Liebſchaft mit einem wunderſchönen Zigeunermädcen angefnüpftı 
Die Muster verlangte nun, er ſolle ıhre Tochter briratbens 
Der En;länder entgegnete ihr, Laß er nicht reich genug ſei, 
um eine Frau ernähren zu Fönnen. Da labre ihm dir alte 
Zigeunerin in's Gefihı und fagte: „Was, nıqı reib genug 
im ande ber @uineer ? Mit einer fo gemwandten Diebin, wie 
meine Toter — bit Du in einem Jahre rin Millionär! 








Bon der Gunf und nom Gewinne Charade. 
Zum Verluſt, zer Eifetſucht. Calderon. Die Erite fämpfet ewig mit der Zweiten, 
Wenn vom Gtäde losgeriffen, Und bald muß fie, bald ihre Ftindin unterliegen; 
Unfer Auge tinſam weint, Doch fannft Du mir den einen Fall wohl deuten, 
Und in graufen Finfferniſſen Wenn fie ſich einen, um die Erle zu befiegen? 
Uns fein nabes Licht erſcheint, — — 
Schenteſt, boldt Freundſchaft! bu Auföfung des Preierätpfels in Nro. 30: 
Dem bedrängten Herzen Ruh. Zunf, BIERTIE SIAERE 
— Auflöfung des Rebus in Nro, 31: 
Miscellen. In vier Wochen fieht man fa N al Rofen. 
Die Leute, we ü TV EEE EEUFTERTZTEEE 
i „welche jetzt gar fo ſeht über ben fühlen Mai Gufel. Drud und Berlag von L. Schneider. 
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nicht mehr enımifde.” 
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»Neue Didaskalio. 


‚Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: dudwig Sanelder. 














Nro. 33. Sonntag, 39. Mai 4858, 





hen der Kirche entſetzten und die noch in ber Rirde e 
ſchloſſene Maſſe, zuerft aber die Gräfin von ren 
aus ihrer Haft befreieten. Nun erft griffen fie die Mann— 
ſchaft an dem Hauptportafe an, indem zugleich Sleinere Abr 
tpeilungen durch die Meinen Portale in die Kirche eingedruns 
gen waren und den Angriff von diefer Seite aus unterflüge 
ten. So waren die Neifigen des Orafen von Zollern tinges 
um eingefchloffen und der- Öraf fah alſobaid, doh bier nur 
Ein Ausweg bleibe, nämlich der fih durchzuſchlagen. Al: 
bald fammelte er die Seinigen in einem dichten Kaäuf und 
drang nun mit aller Gewan auf den Feind, um biefen zu 
durchbrechen. Zwar wiederftanden die Reichsſtaͤdtet tapfer, 
und ſetzten dem Grafen felb, der auf feinem bohen Roffe 
vor feinen Genoffen ſich auszeichnete, hart zu, wie ihn benn 
auch die Scharfihügen mit ihren Peilen von ven Häufern 
aus foft zum alleinigen ihrer Wurfgeſchoſſe machten, aber 
der Stoß war fo gewaltig, fo eng geſchloſſen drang der 
Heine Haufen auf den zehnmal überlegenen Feind ein, daß 
die dichte Reihe deffelben ſich Öffnete und der Graf fi über 
die Weichen der Gefallenen hinweg fi einen Weg nad dem 
Authore zu bahnen fonnte, Bor diefem aber fland febod 
abermals eine reichsſtaͤdtiſche Truppe, gegen melde ſich die 
wenigra Zollnerfhen Mannen, melde biefes noch beſetzt hiel⸗ 
ten, faum mehr gu halten vermochten. in Yubelgefchrei 
ertönte, als der Graf mit feinem Trupp gu ihrer Befreiung 
berbeiftärmee. Ju wenigen Minuten waren hier die Reiches 
Hädter auseinander gefprengt und dad Thor in den Händen 
des Orafen von Zollern. Nun hatte diefer einen feften Ans 
haltspunft erobert, von dem aus er bie Angriffe des über 
Iegenen Feindes leichter, als im freien Felde abmehren fonnte, 
aber noch hatte er fein gewonnen Spiel, denn bie Auvor. 
Rad feibi, in melde ıman durch diefes Thor gelangte, war 
ebenfalls Fark beiehigt und die Neiheflädter baten fi bes 
reits im biefelbe geworfen, indem ihnen der Weg durd die 
übrigen wirder eroberten Thore wieder freiftand, Der Kampf 
wurde nua immer hartnädıger, Bon allen Seiten her rüde 
ten die Rrihoflädter vor, und in jeder Minute wuchs ipre 
Anzabl. Aber der Oraf von Zollern verlor weder den Muth 
noch die Befonnenpeit, Ueberall war er ſtets der Borberfie 
in den Reiben. Wo fein Schwert hintraf, fam ein Feind 
blutend zu Boden, Erin Schild war von Pfeiten wie ge⸗ 
fpidt, aber er ſchüttelte fie ab, old wären ed flaumfedern, 
Doch in die Yänze lich ſich der ungleiche Nampf nicht aus⸗ 
halten. Die Kriegsfnedhie ded Grafen wurden immer mat« 
ter, und fo fehr fie auch dieier anfeuerte, fo übermenfchlich 
fie ſich auch anftrengten, fo mußte doch bie Natur endlich 
ihre Rechte geltend machtn. 

„Im mollte ein ganzes Jahr feinen Wein mehr trin« 
fen, bätte ich jegı einen Schlud Waſſer,“ fogte einer ver Knechte. 

„Du bift ein ewiger Saufaus,” erwiederte ein Anderer, 

„Zrinf deinen Schweiß,” meinte rin Dritter, dem auch 
jegt noch ver Scherz nicht oudging. 

„3b wärd germ zufrieten,“ fagte ein Vierter, „wenn 
nur die Öpiefbürger mit mir verbungerten und verburfleten, 
aber die loͤſen fih einander im Mittogeffen ab. 


F.riedrich von Bollern. 
Gefchichtliche Novelle, 


- (Bortfegung.) 
Die Rage dee Grafen von Zolleen wurde immer pein⸗ 
Tier; bereite ariffen mebrere Hände nah ihm, und fhon 
hatte ihn der Prieler ſelbſt mit fräftiger Fauſt gepadt und 
ſuchle iba vom Pferde zu ziehen, Roch einmal fhrie der 
Graf ihm zu, ihn loszulaffen, aber nod einmal war ein 
Fluch die Antwort; da züdte der Graf fein Schwert und 
ber Priefler ſant in feinem Blute zu Boden. Der Stoß 
hatte feine Bruf durchbobrt. Kin allgemeiner Schrei dee 
Entſetzens entfuhr der ganzen Gemeinde. Eine folde That, 
ein Mord an einem geweihten Priefter, an beiligem Orte, 
fonnte nie mehr gefühnt werden. Tiefs Entfegen lähmte 
alle Hände und der Graf fand dadurd Raum, fid gegen 
das Dauptportal durchzuſchlagen und mit ben Seinigen wier 
ber zu vereinigen. a der That mar es au biezu die 
höcdfe Zeit. 

Der Bürgermeier der Stadt mit dem Kriegsrathe hatte 
A gleich im erfien Mugenblide durch ein Dinterptörtden 
aus der Kirche begeben und alfobald bie Sturmglode zu 
läuten befopfen. Der Schulthelß entfaltere bag Banner ber 
Stadt und in wenigen Minuten waren die Zunfrmeifler mit 
ihren Geſellen und fait ſämmtliche waffenfähige Dannichaft 
auf dem Plage vor der Herrenftube verfammelt, Die Bor- 
kehrungen, bie fhon des Morgens getroffen worden waren, 
erleichterten alle Bewegungen der Reichsfäpter und alle Ber 
fehle ihrer Anführer, 

„Der Fuchs il im die Falle gegangen,“ fagte der Bürr 
germeilter, als Präfident des Ktiegs ratheö, „und unfere Sache 
if nun, die Kalle feit zugupalten, damit der Kamerad ung 

























Bier ſtarke Abtpeilungen vom bewaffneten Bürgern wurs 

den augenblidlih mad den vier Thoren abgeiandt, um dieſt 
dem Feinde wieder zu entreißen, ein Manövre, das gar nicht 
ſchwer auszuführen ſchien, da ber Graf von Zollern nur 
ganz wenige Mannfhaft an den Thoren zurüdlaffen konnte, 
um feinem Hauptbaufen, mit dem er die Gefangennehmung 
ber Oräftn von Würtemberg beihloffen hatte, nicht allzufehr 
u ſchwächen. Ja man hätte fa glauben mögen, die Reichs⸗ 

ädter haben dem Grafen und feiner Schaar mit aller Ab- 

ſicht die Tpore Überlaffen, damit diefelbe um fo ſicherer in 
die Mitte der Stadt vorrüde und fo von der Waffe der 
Bürgerihaft erdrüdt werde. Die Rriegemannfhaft ver Reichs 
ſtadt rüdte gegen die heilige Kreuzlirche vor, die nicht weit 
vom Marftplage gelegen, nun ber Schauplag eines eben 
ſ2 ruhmvollen als außerordentlihen Kampfes von beiden 
Seiten wurde. Der Graf von Zollern hatte wohl ſechzig 
Reifige an dem Hauptpotlale der Kirche zurädgelaffen, die 
mit nur jeden Austritt aus derfeiben vermehrten, ſondern 
auch Jedwedem den Eingang veriperrien. Der Weider 
Kädter aber waren «6 muhl mehr als zehnmal fo viel, und 
fie begannen das Gefecht damit, daß fir die Heinen Tpör- 
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munterten fih"die Kriegeknechte des Grafen gegen« | nenden Hauſe, das zleich darauf in Ad ſelbſt zufammenfürzte. 
ui at ß —* uns nie Hatte fi eine Meine Schaar Schnell überfab er die gefahrvolle Tage, übergab bit Jungs 
gegen ‚eine vielleicht jegit zwangi maf größe mutpiger und | fraw. eihem Zunähßfchenden „> unp im’ nähen N lide 

ausbalerndergewehrt:  ° \ 3 Tre Aqſaß ver wieder zu Rofe, af die Reiche ſtãdlet tinhauend. 

Dideon,* fagte jthzt der Graf zu einem der neben iym | So war «8 mögli, auch ten Grafen wieder in den Sat⸗ 
Rämpfenden, der ſich ftets befonderd aue zeichnete und den wir tel zu heben, und nach furzer Anftrengung erreichte das 
ſchon lange kennen. „Giveon, ich glaube, «8-friert die armen Häuflein das Thor und befand fih im freien, 
rg tger, während wir verbrennen möchten, Weng wir Ffob ihrer Ohnmacht hatte Adalberiha iprep, gRüter er· 
ihnen ya ein Meines Feuer anrichten könnten, daß fie die J fannt.“ — 6 Se 2 
Hände daran wärmten.“ j . 

Schnell begriff der Anecht den Befehl, und in weniger 
äl6 einer Pierteftunde batte er mit Hülfe einiger Ramtra- 
ben bas mächit ſiehende Haus in der Auvorſtadt in Brand 
meet. Ein heftiger Mind vergrößerte das Feuer, fo daß 
fih dieſes im Augenblid auf die ganze Vorfladt erfiredie, 
Mopl mußte der Braf, daß hieburd die Aufmerkſamleit 
und Thaugkeit feiner Feinde ſich theilen mußte und ſchnell 
benutzte er bie Bewegung, die num unter den Neihsftädtern 
eniſtand. 

Agetzt muß es und gelingen,“ ſogte der fühne Führer, 
indem er feine Befehle ertbrilte. „An ihren Waoren und 
Dausgeraͤthen liegt ihnen mehr, ald an mir und an Ruhm 
und Ehre.’ , 
9 der That eilten auch eine Menge der Reihenäbter, 
vom Kampfplage weg ihren Wohnungen zu, win zu reiten, 
was zu reiten war, So befam der Graf Luft, und es gtr 
lang ihm, mit ben Seinigen mitten in die brennende Bor 
fapt vorzudringen. Die PVermirtung wurde nun furdibar. 
8 mar ein Gedränge, daß man Freund und Feind faum 
doch von einander unteriheiben fonnte. Da flürzten bren- 
nende Häufer zuſammen und bededten die in Mine des Räme 
‚pfenden. Dort warfen fih Einige in die Ofuh, um zu 
rauben und zu plündern, während Andere von obern Eiod- 
werfen herab bie Gerärhfhaften ihren eigenen Freunden auf 
yie Köpfe warfen. Die Hige war bald micht mehr zum 
Aushalten, beſondets ale auch noch durd den heftigen 
Sturmmind vie zweite Borfadt, „Angfdorf” genannt, in 
Brand gerierh. Keine Macht der Erde hätte nun bie reiches 
 Näptifhen Truppen vermocht, nod ferner die Thore ber 
Borfadı befept zu halten. Ein Jeder war nur für ſich ſelbſt 
bedacht und feine Befchle der Zunftmeifter oder des Schult 
heißen und Bürgermeiflerd wurben mehr vernommen, Auch 
der Graf von Zollern fonnte feine Feute nicht mehr alle zu 
fammenpalten, aber er hatte ihnen einen Drt genannt, ber 
für jeden Einzelnen einen Sommelplag fein ſollie. So 
hatte er die Pflichten eines Führers erfüllt, und nachdem 

der Kampf gänzlich beendet, fegte auch er fib gänzlid in 
Bewegung das Schladrfeld an verlaffen. Mit feiner kleinen 
Umzebung fprengte er mitten durch die brennenden offen 
dem Tore zu, als von einem der brennenden Häußer ein 
furptbarer Schrei erlönte. Es war ein großes Gebäude, 
das einzufärzen drohte, und der Schrei fam von einem 
weiblichen Weſen her, das an tinem ber oberflen Fenſier 
fand und offenbar verloren ſchien. 

„E⸗ it Adalberthas Stimme,“ ſchrie entſetzt ber pon 
Staufened, der ſich den ganzen Tag an der Seite tes Bra» 
‘fen gehalten und fo tapfer gefämpft hatte, als Einer, und 
warf. fih im Nu vom Rofft und in das brennende Haus. 

h Ihm nach, er iſt verloren,“ ſchtie der Graf von Zol- 
teen und flieg vom Roſſe; aber eine Wunde, die er im 
Rampfe erhalten und bisher nicht beachtet hatte, brachte ihm 
in bemfelben Augenbtid zu Falle. Sogleich ſtürzten ſich ei⸗ 

nige Reichsſtaͤdtex bie feine Stimme erlanni hatten, auf ibn, 
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Es war nur wenige Tage nach dem Ucberfall in Ron · 
weil, der ſo unglä lich und ‚glüdiic zugleich für, den Grafen 
von Zollern geendigı hatıt, da melbeie das Schwmentern der 
Trompete abermals 'rinen Heroid. Doch war berfelbe bieß« 
mal nicht ohne anfehntiches Gefolge; aud begehrte er nicht 
ein Zwiegefpräh mit dem Grafen von Zollern ſelbſt, ſondern 
mit feinem getreuen freunde, dem Ritter von Etauffenel. 

Der von Tritſchler befand ih eben bei dem Brafen, ale 
der dienfiihuende Wacheoffizier die -Borfchaft meldete... ©.‘ 

„Die Herren unten find doch nit fo gut von unferer 
Lage unterrichteta, fagie ber Graf, als ich glaubte, ſonſt 
verlangten fie nicht nach dem Stauffened. . Dver follte «6 eine 
Kriegslift fein Pa \ 

Gewiß haben fie ihn aufarfangenm, erwirderte ber von 
Triiſchler, woder“, fegte er langſam und lauernd hinzu, wifl 
er zu ihnen übergegangen und fie wollen ung nun durch diefe 
Boiſchaft täufhen.” 

Der Graf ſchaute feinen geheimen Rath langr an, ohne 
ein Wort zu ſprechen; der von Dr itſchler aber: tonnte den 
Blid nicht aushalten, ſondern ſchlug die Augen zu Boden. 

„Sprecht mir nicht mehr allow, fagte endlich der Deitin« 
ger falt und ruhig; wes° möchte ſonſt leicht der Argmobn auf 
Eud Selb zurädfalen. Der Siauffeneck if fein "Berräthrr, 
und böte man ihm auch einen Pag im Himmel dafür. Doch 
wir wollen fehen, was bie Botſchaft bedeutet. Geht dem Her 
vid entgegen, aber hütet Euch wohl, mit Miene oder Wort 
zu verratben, daß unfer Freund nicht in den Mauern der 
Burg Zollern meilt.w 

Der von Tritfehler gehorchte ſtillſchweigend, und ebenfalls 
mit einem onfehnliden Gefolge ging er zur Außerfen Ringe 
mauer, wo der Herold hielt. Es war dieß derfelbe, der ſchon 
eirmaf ais Botipafter der Belagerer die Burg betreten halte. 
Do ſchien er diehmal mur eine untergeordnete Rolle zu fpies 
- denn alfobald trat = * * ne zu Fuß aepanzerter 

itterdmann vor, der jedoch das Viſir hinaufgezogen e 
&d war der Ritter von Geroldsrd, ! far chen 

Was begehrt Iht, Herr Ritter? fragte ber von Trilſch⸗ 
fer, der den Gerolderd augenblidtih erkannte. Aber auch 
umgekehrt. war diefem der von Tritiler wohl befannt. 

Nicht an Endy Habe ich dieſt Borfchafts, erwiederte 1 
turzz mund ich dächte, der Herold hälte den Namen’ defien 
genannt, den id zu’ ſprechen ſuche.⸗ 

n&r bot eon, ſprach der von Tritſchler freundlich und 
zuvorfommend, "und nur der Umfland, daß mein Freund 
und Woaffenbruder, der Ritter von Stauffened, einer fleinen 
Wunde polber genörzigt if, die vier Pfähle zu hüten, Yielt 
ihm ab, Euch ſeldſt entgegenzufommen, Aber fpredht ‚ohne 
Rüdbalt. Hat doch der Stauffened mir in treuer Freunds 
fchaft noch Wichtigeres anvertraut, als Eure Boiſchaft befa- 
gen mag!" 

. Der von Geroldsed befanm ſich eine Weile, Ich habe 
————— — * gegeben, dem Slauffeneck das 
aber eben fo ſchnell decten ihn die wenigen Reiſigen, bie * ge de Dr —— — 
——— a  aone Zr erfhln ie] Eieketzneie qefonhthe = * ————— 
von Stauffened mit dem geretteten Mädchen aus dem brens |“ ch gebe Euch das Wort eine Gpeiften und Nitterw, 
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dem Schwert Ravaillac’s, eines Kigotten, aus dem KRlofter 
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erbieberte ber Yon chl «mit, Murde. 
wen der Graf von Den 'Bollera ei | 
: Statt fandte, 


Nennt, wen der Ritter von Stauffened' 
dem Fönnet Ihr ohne ——— 
N 7 g folat. : 





Geſchichte kalender für den Monat Mai. 


CBorife — 

Der 9. Mat * — — Im Ringen 
nad dem Emigen, Göttlihen war er ein Dpfer geworden 
—8 er unt Runft, und mit Wahrheit ſagt Götpe 
m: 


Er wendete die Blüthe höchſten Strebens 
Das Leben ſelbſt am dieles Bild des Lebens.“ 
Der 10. Mat — Todebiag Ludwigs XV., eined üblen 


Bubfeets von einem franzöfihen König, den jedoch das: 


Krokodil Schmeichelei dennoch den Bielgeliebten nannte, Zum 
Danf hiefür hinterließ er dem unglädlicen Lande eine Squl. 
denlaſt von 4000 Mifionen Areg, > 

Der 11. Mai — if Hebels Orburtstog, der noch 
lange mit feinen Erzählungen und Gerichten ber Liebling 
des Bolfs und der Jugend bleiben wird, (Er Rarb am 
22. Sept, 1826. 

„Si Nomen iſch in Stadt und Pand 
Dy Jung und At gar wohl bifannt" 

Der 12. Mii—ift der Geburto (1670) des pradt« 
kiebenden Auguſt's IL. von Polen up Badfen, ‚Sein Hof 
war ber glängendfle und Fultinictefte in Europa; er ſelbſt aber 
war fo wollüßig als friegerii und fo deſpotiſch als zu Zei» 
ten großmüthig. 

Der 13. Mai — Todestag (1132) dee hochherzigen 
Spaniers Eid Tamptador, der unter die fehr Meine Zahl der 
Helden gebört, denen «8 bloß durch Tugend, Tapferkeit und 
lugbeit gelang, bei ihren Rebzeiten den Königen gleih ges 
—94 gu werben und auch nach dem Tode der Gtolz ihrer 

arion zu fein, 
„Ein Wopithäter für die Armen, 
Ein Beihüger der Berfaff’nen 
Ward der Eid au im der Gruft,” 
Der 14. Mai. — An diefem Zage (1610) farb unter 


gejagten Barfüßermönds, einer der edelflen Könige, die je · 
mals auf einem Throne ſaßen: Heinrich IV, So lange bie 
Welt niht von Beftien ſtatt von Dienfchen bemopnt if, wird 
bad Andenken an den herrlichen König fortleben, der fo bus 
man, jo hochherzig und wahrheitsliebend war, als Heinrich. 


Wie siel Könige gibt es wohl, die fo fepnfich, als er, wün« 
ſchen, doß jerer Bauer ihres Landes jenen Sonntag fein Huhn 
im Topf habe? 


Den 16. Mai 1815 fliftete der flüchıige König Lud · 
wig XVIII. in Gent den Orden der Treue für die, die ihm 
noch treu geblieben. _ \ 

Der 17. und 18. Mai — die legten, traurigen Tage 
ber unglüdlihen Anna Bulleyn vor ihrer Entpaupiung, wo zu 
fie der Wüthrich von einem König, Heinrich VIIL, am 
17, Mai durch 26 Richter verurtbeifen Tief. Sie war bie 
Ihöne Mutter der nicht ſchönen aber berühmigeworbenen Rö+ 
nigin Elifabetb von England, 

Der 19. Mai — ift der Tag (1349), on dem Petrarfa 
ben Tod feiner Laura erfuhr, Die er 20 Jahre vor und 20 
Jahre nad ihrem Tod im unerreihbar jarten Liedern der: 
berrliht hat. Am 6, April 1327 hatte er fie zum erſtenmal 
erblidt, als fie ihre Morgenandacht verrichtet, Sie war 
ſchon vermäblt. Idrer Schönbeit glich nichſs auf der Melt 
old ihre, Tugend. An ihrem Todeotage ſoh fie der Dichter 





















(m Morgentraum. engelfipfn- vor ſich fepen und 
gen; „Erkenne, mic, die id dig Bon ie 
ald dein junges Herz fih an mid ing." Auf feine Kraaet 
bi du 100 oder, Fehl DUR antwortete fie: „Ic Iche, abe 
du bi, obf und wir «6 fo Lange fein, Hiß“ du ber En 
eufieeh, Du wirkt: nicht glüdhich werden, fo lange du dem 
— * und ſeinen —— ſolgeſt. Du würdeſi dic, aue 
alt zu rauern, freuen, wenn du den Mei il meine 
— füͤblleſt.“ * Meinen Tpeil meiner 

en 20. Mai — die franzöffche Republit hört auf: 
Napoleons Kaiferwürde wird frierlichft ——— 

Den 21. und 22, Mai — mar die Schlaͤch bei 
Afpern geſchlagen, die erfle Shlochn forlche Napoleon Feinde 
7 ri Wahn abbrachte, als ob ipr Gegner unüberminds 
ich ſei. 

Den 24, Mai — erhielt Rapoleoas Bruder Ludwig die 
Königswärde von Holland, 
‚ „Den 25. Mei — Stiftung des Buflav: Wafas Drdens 
in Schweden (1772) zur Belohnung bee Gewerbfleißes und 
bürgerliber Verdienfle. 

Den 26, Mai — krönte ſich Napoleon zu Mailand ſelbſt 
zum Rönig von Italien. Mm gleichen Monatstog (1811) 
fam der König von Rom zur Welt, 

Den 27. Mai — der Geburtstag des unſterblichen Dane 
(1265). Mit ihm begion dag Biederaufblühen der. llaſſi⸗ 
fhrn Studien, Er war nid nur der größte Dichter feiner 
Zeit und der Schöpfer der gemeinfamen Shriftiprade Itar 
Itend, wo man bamald 14 Dialekte fprad und ben er fomit 
wenigſtens ein Einheitsband gab; ſondern ce war auch 
Staalemann und Krieger. Wie ſchwet traf es den vater 
landeliebenden Dann, daß er 49 Jahre, bie zu feinem Tode, 
in ber Verbannung leben und, wie er fi) ausbrüdı, den 
Schmerz erfahren mußte, „fremdes Brpd und Salz zu effen, 
fremde Treppen zu fleigen.” Beatrice und Die Wabrheit liebte 
er unnennbar. Obmohl er fih der Würde dee Stanhalters 
Cbriffi beugt, fo ſcheut er fi Dod nicht, den Beiz der Päpfte 
zu züdligen und den Papfi Anaflafius in feinem großen 
Gedicht in der Hölle unter den Kegern, Nikolaus den IL 
—7 Sonifaz VIII. aber unter den Simonifien auftreten zu 
laffen, 

Den 28. Mai — Geburtstag des großen, aber flarr 
ariſtolratiſchen englifchen Minifierd Pitt, den ver franzöſiſche 
Narionalconvent für den Todfeind des menfhlidhen Geſchlech ⸗ 
tes erfläre. Obwohl Gegner der erlruchteten Patrioten For 
und Shetidan, ſowie aud der franzöi. Republik und Napo · 
leons, war er doch Retter Engiands in der großen Finanz 
notb, in die ed während dee amerifanifhen Handels geratben 
wor, Noch nicht volle 25 Jahre alt, war er ihen erſter 
englifher Staatominiſter. Unter ipm flieg der Handel, die 
Macht in Indien wuchs und der Wohlſtand des Landes ſelbſt 
nahm zu, 

Den 29, Mai — flarb (1809) Johann von Müller, 
der große, fa vielleicht größte Geſchichtfchreiber, ber jemals 
in deutſcher Spraide geſchrieben hat. Im rifernen Fleiß, in 
glühender Empfindung, Tiefe, Volftändigfeit und im iirengen 
Waprbeitsgefühl wird ihm faum Einer an die Seite zu 
ſetzen fein. ; 

Den 30. Mat — großes Feſt (1770), das die ‚Stadt 
Paris zur Verhertlichung der Vermäplung der Marie An⸗ 
toinette mit Ludwig gab, deſſen unglücliches Ende aber eine 
ſchlimme Borbrdeutung für die Zukunft war, Die Neupers 
möpiten überfhidten zur Unterftögung der Berungtädten dem 
Stadtmagiſttrat ihre fämmtligen Einfünfte von einem ganzen 
Jahr. F 

Den 31. Mai — gab die Porifer Sturmglode das Zeichen 
zim Sturz der 22 Gnondiſten, einer Partei im franz. Nar 
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tionafconnent voll der glängendfien Talente und Rebner — 
Be Guabet, Bergniaud u. ff. Ihr Bol il ein graͤßlichts 
Beifpiel von Boltsundant. 


i ie Mail «6 gewiß, daß er es fapmerzlich bereut habe, den 
a Da nich —* — verbrannt zu haben, als er ihn in Worms 


in feinee Gewalt hatte. 


in's Gedãchtaih riefen, gerade diejenigen, an die fih das 
Mittelalter mie die ganze Neuzeit anfhließt, und find ſolcht 
Erinnerungen nicht geeignet genug, aus diefer und jener Or» 
fellfhaft wenigftens die unverzeiplichfte der Sünden — bir 
Langeweile — au verbannen? — 





Refefrüchte. 
+ Allee, wa der Unendliche thul, muß und tindlich · lieb 


ſein, fogar der Top — gehören wir nicht mit zu feiner Un 
Rerblichfeit? Ja, das darf in der Freude der Menſch füh- 
fen und glauben, nur im Schmerze ſprech' er nicht von nr 
Aierblichkeit, in folder Serlenohnmacht ift er ihrer nit würs 
dig. J. Paul. 
+ Den Schwachen gängelt die Geliebte und fpottet ſei · 
ner; der Mann leitet das Meib und wird von —— 
Bogl. 
+ Meit haͤhlicher iſt «6, ben Ruhm zu verlieren, als ihn 
fig nicht ermorben zu haben. Pliniud. 
+ Es gibr fo viele Shaltirungen und Handlungsmeifen, 
als Abfälle zwiſchen einer Habichts ⸗ und Sıumpfnafe. Goethe. 


msn 
Unfhägbar find die fillen Stunden, 
Menn wir zufrieden und allein, 
Mit Freunden nur im Geiſt verbunden, 
Uns eigener Betrachtung freu’n, 
Und diefe Iheuren Augenblick 
Nicht ritlem Sıreben nad dem Güde, 
Nur dem Enıfhluß zur Tugend mweih'n. 
; v. Brinkmann. 





Herzen finden fi einander 

Trog des Ecidjals Sceibemand, 
Und verzehren ſich ſelbander 

Dur der Liebe Phosphorbrand. 
Wer wird wohl ben Aar verdammen, 
Welcher in die Eonne taudt? 
Mer die Müde, die in Flammen 


Seufzend ihren GeiR verhaudt? v. Hammer. 





Miscellen. 


Auf der norddeutſchen Kunflausftelinng in Halberfiadt 
erregt das Delbild eine Meiningers, des Gofmalers 
Diez große Bewunderung. „Ein junges ſchönes Weib, 
von ihrem Manne verlaflen, fniet mit ihren. Rindern vor 
einem Mabonnenbife und fuct im Gebet Troft für ihren 
Schmerz, Hoffnung für das Leben, Wunderbar, der Ein» 
drud von diefem Bilde ift eben fo ernfi als freudig. Im 
Doppellihte des hellen Tages und der brennenden Kerzen, 
ſteht die Gruppe wie von magiſchem Kichtglanze umgeben, ja 
mie von einer Glorie umfloffen. Darum trist die Gruppe 
aud ſo plaſtiſch, alles jo deuilich gerundet, und doch in fo 
milder Harmonie hervor, wie ba6 Ave Maria, welches man 
aus dem Munde der Belenden zu hören glaubt“. Das Bild, 
dem ber etſte Preis zufällt, ift von dem Kunfiverein bereits 


angrfauft und mird ; f 
dielfähtigt Se wahrſcheinlich dur den Kupferfih ver 


Wie man alles Mögliche bezweifelt, fo weißt jent 
ein Engländer Nameus Stirling in feinem Bude e En 


eben Carl V.“ nad, 
Uhren eine Babel fei. | 
anfaltete Todtenfeierlichkeit bleibe zweifelhaft. Dogegen fei 
















feiner Mutter. 
eingetragen und Ehre und Freude in Amerika, England und 
aller Welt. 
gefattet und in bie Welt geſchidt hat, iR mit ihm zufrieden. 
Aid er am erſten Geburtstage bed Dntels, am 20. März, 
fein Handlunge buch ſchloß, wußte er, daß er gerade 303,000 
Eremplare verfauft hatte, die Sonntage abgerechnet, wo bie 
Amnerifaner weder leſen noch faufen, jeden Tag 1000 Exem⸗ 
plate. 
direlt aus Perſien verſchrieben. 


daß die ſchoͤne Geſchichte von ben 
ud die von ihm bei Lebzeiten ver⸗ 


Dr. Luther 


Onkel Tom iſt rin Braver Sohn und eine rechie Stüße 
Im erfien Jabre bat er ihr 100,000 Dell. 


Auch ber Buchhändler in Nemyorf, der ihn aus⸗ 


Ein Eremplar der illuſtrirlen Ausgabe wurde neulich 


Erlogene Wabrbeiten. 
Mer leben will, wünſcht ih ben Tod, 
Der Glüdtihe ruht auf der Noib; 
Der Fröpliche weint in ber Sul’, 
Der Traurige lacht oft und viel; 
Der Keiche wohnt im ſchlechten Haus, 
Zum Palais ſchaut ber Arm’ Heraus. 


Ebhriftlicher Pilgerweg . 
Handle! — benn die Lehre handelt 
Nicht vom Fafen nur, vom Beten; 
Mer auf rechten Wegen wandelt, 
Darf das Heiligıpum betreten, 





KHaritäten : Käftlein. 
(Neue Lebtlanzel.) Eine Frau Thereſe Teſchner in Rö« 


nigeberg veröffentlicht durch das dortige Wodenblatt, daß fir 
dem Wunfde vieler gebildeten Damen entgegenzufommen 
glaube, indem fie einen „Behreurs im Putzmachen“ zu eröff« 
nen beablihtige. 
mitgeiheilt wird, nad welchen Syflemen fie über Haubologit, 
Huriftit und Ehmifettentunde liest, 
mit der Proxie verbindet! — Wir erleben 16 noch, daß un- 
fere Puhzinacherinnen foͤrmliche Rigoroſen ablegen, Inaugu⸗ 


Jammerſchade, daß une fein Programm 


und wie fie die Theorie 


ral» Differtationen cbharen und Deciorbiplome auotheilen 
werden | 


„D Julia!“ rief ein jünger Liebhaber, „das erfie Mal, 


daß Sie mir wieder folde Berzweiflung erregende Worte ſa⸗ 


gen, tödte ich mich zu Jbren Füßen!" — „Und das zweilt 
Mal?" fragte die Dame. 





Logogryph. 
Der Feindſchaft bittres Element 
Wird allzuoft durch mich erzeugel, 
Das Menfhen nur von Menſchen Irennl, 
Und das genährt, nur höher fleiget. 
Doch nimm hinweg mein erſtes Zeichen, 
Dann bafl Du mid, wie jedes Tpier, 
Und niemals werd’ ih von Dir weiden, 
Grh’ auch fogar in’s Grab mit Dir. 


Auföfung der Charade in Nro. 32: 
NRachtlicht. 


Cufel. Drud und Berlag von L. Schnelder. 
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Friedrich von 
* Seſchichtliche Novelle. — 

(Bortfepung.) 

, Dir von Geroldseck 505 aus feinem Brufbarnifd eine 
Meine Rapiel hervor und übergab Ge dem’ von Tritſchler 

Rehmt fen, fagte er, wund Euer Wort darauf, daß 
Ipr fonder Srfährte überliefert, was ih Euch anvertraut, 
Dabe ich doc ſchon viele Tape ber deu Stauffenedd auf dem 
Schlachtfeld gefuht und nicht finden fönhen, um ferbft die 
Botſchaft, und wär's auch auf ter Syihe meines Schwerte, 
überbringen zu fönnen, ober nun weiß id, warum ich ihn 
nicht ei Bi 

„Mit diefen Worten nahm er Abſchied und wandte ſich 

mit’ feinem Gefolge den Berg pinah, ud) ver Hon Teirich, 





ler tehrte in die Ringmaute zur, Boch nich ohne Bag einige 


feiner Begleiter bemerkt hätten, wie er mie dem Herold einige 
—— die ſaſt suf vabtre Betaunſchoft ſchichen 
hießen. Das aber hanten fie sicht bemerkt, mie ber Herold‘ 


im Umbrehen Yin Steinen’ oder vom Mehnlichee aufpoh, 
"der von Diiſchtet Hatte fallen taffem. I Lepterer hieß 
fein Gefolge vorausgeben und „betrachtete die überfomimene 
Rapfıl von affen Briten, Endlich fand er den Drüder und 
in die Mugen fpräng ihm das Bild einer fhönen Junafrau, 
in ber er augenbhidlih Mdalberiba von Rirdern erfannte. 
Mebr aber feffelte feine Aufrmerffamfeit der fein Pergament. 
freifen, Der mterhalb ber Kapfeldecke verborgen war. Es 
fand nichts darauf, als die Worte; „Des Grafen Abgefandier 
it fein Berrärhene r ibim 4 
Hal das gif mir!“ fagte er hochaufaſhmend. 
"0 Schuell ſah er ih um, ob ibn niche Jemand bemerkte, 
und ſchnell den Streifen zufammenwidtind, verſchlückte er ihn, 

„Nun ſucht und findet ihn⸗, ſprach er abttmals böſt 
laͤchelnd zu ſich ſelbſt. „Aber das Verderben ſoll über Euch 
ſelbſt hereinbreden, va Ihr mich zu verderben glaubiet.“ 

Haflig eilte er zu dem Grafen von Zollern, haflig 
übergab er ihm die Kapſel, die er wieder ſorgfältig geſchlof- 
fen batte, 

* ward dieſelbe geöffnet und auch der Graf von 
Zollern erfannte das Fräulein. 

Lange ſchaute der Graf auf das ſchöne Bild. „So 
fleht's um Did, mein Junge-, fagte er endlich mit einem 
fhwermäthigen Yädeln. „Armee Burſche, Du wirkt fie nie 
erhalten, die Hand der Freundin meiner ärgfien Feindin.“ 

Der von Tritichler ſprach kein Wort, 

Am Abende deffelbigen Tages war es auf der Feſte Zol · 
fern baͤlder als gewöhnlich file geworden. Die Kriegsknechte, 


ermũdet von den Kämpfen der vergangenen Tage und dem 
langen und vielen Wachen, hatten ſich ſchon bald auf ihr Ya« 
ger geworfen. 

Auch die Wachen, die ausgeftellt waren, ſchienen ſchläfrig 
u fein, und hätten wohl lieber auf ihrem Lager geträumt, 
hatt dem eben aufgehenden Monde in'e bleiche Antlig zu 
Nur der®raf von Zollern war wie immer munter 


ſchauen. 


‚Ein Blatt für Excheiterung und Belehrung. - 
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die Runde, em von Triffjler begleitet, 


‚be habt Uarecht⸗, ſagte der Graf, als fie fh 2 
Men Kreife der Teßten Ningmauern Dr reg 
fepen, ob alle Wachen auf ihren Poften feien; der Marfgraf 
von Baden wird mir feine Hitfe nice derfagen, wenn aud 
die von Gerofdsrd und Sulz ehrvergeflien genug wären, wich 
Jept zu verlaſſen, da ich im der Noth bin,« 

Wie wollt Ihr abers, eriniederte der von Trüfchler, 
"das lange Ausbleiben des Ritters von Stauffeneck Damit 
zufammenreimen ? Ih weiß, Ibr feid fein befonderer Obnner 
und mein treuer Rath iſt in Euern Augen nichts, als Gcherls 
fupt und Mißtrauen, Und doc, foute Euh — der heutige 
Tag nicht eines andern belehrt haben Pu * 

„Was ifl es weiter«, eriwiederte der Graf, Wald’ ein 
Lirbeaborihaft? Der Junge har das Mädiben Liee ſonnen 
während feiner Gefangenſchaft, und da fie ihn % t Wochen 


nicht gefeben, fo ſchickt fie ipm ihr Bild, dat er, fi? nicht werr 


‚arte. Wir haben fhon ſolcher Narrpeiten mehr eriebim, fegte 
‚er lächelnd Hinzu, on Ing) 


„„„. "Und das bebenft Ahr nichts, warf der von Trüfchter 
A „baß ohne Wiſſen und Willen der Gräfin Yon Würtem 
‚berg keine Boiſchaft an uns gelangen fann?, "Das bebeh 
Ihr wir, das ber fünge Gerolde/d die, Bäche für widtig 
genug hielt, jelbi das — Liebespfand, mie Ihr co nennt, zu 


‚überbringen? Das bedenkt Ibr nit, daß Avaibertha von 


Riedern die vertraufele Dame am Hofe der Würfembergerin 
it? Ja jetzt glaube ich auch nicht mehr, daß fie den Gtauf- 


feneck aufgefangen haben, abet in Verbindung feht er mit 


ihnen, in geheimer, verrätheriſcher Verbindung, und dad ®e. 
mälde follte der file Mabner frin an base, was er insgeheim 
verfprocen.» 

Dir Dige des Geſpräche Hatte den von Tritfehler viel 
leicht weiter geführt, ald er anfangs wollte. Der@raf von 
Zollern fah ihn lange und fait vurdpringend an. «Man 
jogt«, murmelte er endlich wie ſür ſich, 4daß nur ber 
Schlechte Schlechtee vom Andern vermutbet.» Doch Schnell 
ſchütielie er den Gebanfen ab, che er feitere Wurzel faßre. 
„Laſtert mir den Stauffened nichte, fagte er nach einer Yaufe 
laut und ruhig, aber in ernflem Tone: ober Junge il mehr 
werd, ald hundert meiner Vaſallen. Auch möchte ichw, fuhr 
er faft fpötuifh fort, "Euch nicht rathen, einen derartigen 
Grdanfen in feiner Gegenwart laut werden zu laſſen. Es 
fönnte Euch fonft übel befommen, denn“, lachte er, «das 
Fechten ift gerade nicht Eure flärffte Seite. Doc balılı rief 
er, plöglid durch rin Grräufh aufmerffam gemacht, „hört 
Ihr nichts Pa 

Der von Tritfhler verneinte, aber der Graf lauſchte 
aufmerffam, Ir 

„Bei Botte, fagte er Teife, den von Tritſchler zum Slill⸗ 
fieben nöthigend; wich höre etwas.» Beine Augen ſuchten ben 
ganzen Kreis vor ihm zu burdbringen. Jetzt fanden fie einen 
Haltpunfi,. »Scht Jpr?u fuhr er eben fo leiſe, doch heftig 
fort. „Dort im Scatien, an dem linken Ausfalpförkein ? 
Dei der heiligen Jungfrau, «6 find Geharnifhte, vie bie 
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‚er Gelbfldenker befigi einen Werth, den Bei Nachbeter 
heiz ER au bern Poften gefgidız — Aa 5—* 
"der Rice, im Frieden oder im Kriege, immer id er 

ch auszeichnen und gleich einem: Riefen :über LE 77 
PFragen.. Much, verhilft doo Beibfidenfen LE Pfung 
6 Übarafıcsg: denn diefer Rüge Ach: auf Grwarfäge, und. 

t fann diefe befigen, als wer fribf beaft? Aus 

eente Säge laſſen ih weder im die Marimen des Willens 
Pufnchuen, no flößen fe Muth und Beharrlichten ini Han. 
bein ein, fonderm fie bleiben Sunthätig;, verſchwinden endlich 
und hinierfaffen feine Spuren Yon ihrem Da 4m 
behatri, als was ber Menſch dur Seibfipärigkeit ergreift, 
und nichts hat Werib, ale dapfenige, was ır durch Freiheit 
thut. Alles Mecanifhe ff vor der Vernunft ein räuel, 
und aller Sclavendienft eine Enmwärdigung der Menfchpeit, 
‚Selbfivenfen und Seıhöfhandeln find bie großen Ziele, nad 
denen ber Menſch tingen fol, und beten Erreiung allein 
Würde gibt. Man cutſage ber Trägbeit, fo wohl der Denfo 
fraft als des Willens und zeige fi ale Mann, wenn man 
auch datober zu Grunde geben folle. Größe des Kopfes 
und Herzens ıf unfterbii,; und wenn alles wandelt und 
alles zuiammenftürzt, bern der. a und der eble 
Wann ſelbſt unter den Mulnen Aifer ' lt no aufrecht und 
uaverfebtt. : - Plato amd Arifoteles,: Paco und Roufleau, 
‚Kant und Veibnig, Shafespeare und Mitten, Spinsza und: 
Hume, Sophofles und Homer, Kiopfiod und Börhe, Wie 
land und Newton kennen feinen Tag bis Todes, Die 
Ewiglen par ihre Namen geheitigt, 


offe Zote 
idpen 4 ber ein einfomer Mitıer' mäherte, 
Diele Seite war von dem Bel ERäNgeDere hehe Ba 
gelaffen worden, bein fein Wen führte Yon da auf 'die'Barg 
und fo fdpröff erhoben fidy Yick’ Merfen Über Helfen," van 46 
Überflüßig fchien, den Zugang zu bewachen ‘Geh Memant 
weder herab» noch binaufzutommen wagen fonnte, Dennod 
braudie der Meiter die größte Borfüht; er fat % bald 
echte, bald Kinfe um, — der geſpan teften Huf. 
nett, BA fein Geräuf Lieg id; Birnehmen, ok va 
der Walddoget, "bie den ungewohnnen Bat aufge 
ſcheucht wurden. Die Gegend war ringsum unteirihiamm, 
eine, Haide pon rinzelnen, Däumen, befegt. , Au führte fein 
eigensliher- Weg duch das, Hoc aufgeioflene: Gras und 
nur ‚aus . befondern Kennzeichen fdhien der Weiter, Die Rich⸗ 
tung zu folgern, ‚Die ‚er;gu nehmen. ‚hatte, ge mehr er ich 
ie Ser Burg mäherte,..um fo düflerer wurde der Waid 
und befondere gli eine Stelle einer mbur&dringliden Wildr 
niß, aber befonders Diele Stelle ungefähr drei Viertelftunden 
von ber Burg entfernt, war dad Ziel des Reiter, Hope 
Bäume erhoben ſich dien, durch dichtes Gebüſch ineinander 
verkettet. Es ſchien kaum wmoͤglich Durdzufommen, und nie 
hatte * A Meaſchen Fuß hier gewandelt, wenigfiene 
geigten fich feine Spuren in dem weichen, Moofe, Der dand. 
mann floh dieſe Stelle, ale einen gar böfen Det, -denn man 
erzählte füh ihm ſchlimme Geidichten, Bon uralten Zeiten 
ber follte «6 hier nicht gebeuer fein, und ‚Schäfer dir ;zufät- 
tig in „die Nähe aelommen waren, oder veritite Wanderer 
Wöhten, of 8. Stimmen in der Tiefe, vernommen babea, 
oder 9 onen, bIöplih rin Dann in den Wrg, der aus. 
ber & ‘ ——— u fein ſchien. Ja ſogar gefpen- 
ſtige eiter ſollen te ſchon enifliegen fein, fauter Mus, 
tr Zeichen, daß bier die Seelen früherer Abgeichiedenen 
Oerweilten, die auf der Erde gu ewiger Unruhe verbannt 
waren, da fie ber Dimmel nicht aufgenommen batte, 
Det Reiter bog das Grbüf forgfältig auseinander, 
nachdem er fi überzeugt botie, daß bier fein Menſch in ber 
Nähe vermeile. Er war obgefliegen und zog fein firäuben» 
des, Pferd hinter ſich her -· Der Gang. war ſchwierig, denn 
nicht felten lagen. hohe Felsſtüce im Bege, deren Ueberzug 
von drauem Mooſe bewich, daß fir ſchon von uralıca Zeiten 
ber unberührt ‚hier lagen, Je weiter der Reiter fam, um 
fo mehr haufien ſich die Felablöde, und nad wenigen Di. 
nuten hatte er eine Stelle erreicht, mo es unmöglich ſchien, 
weiter zu fommen, und doch war offenbar diefer Plag ſchon 
betreten worden, denn das Moos ſchien zerdrüdt und in eine 
weite Rige, melde zwei mächtige Steine bildeten, führte eine 
Art von Fußſteig, zwar eng und fhmal, aber bo genug, 
daß aud cin Pierd durhlommen fonnte, Vielleich mochte 
6 der Eingang einer Höble fein, in der wilde Tpiere ihre 
Lagerſtätte aufichlugen® Der Reiter führte fein Pferd hinein. 
Bald erweiterte fi der Gang und 8 zeugte fi jegt deut. 
lid, daß derſelbe nicht durd die Natur, fondern durch Dien- taufend Dir ganz fremden Abfichten den Werth Deiner That 
flpenpände gebildet war. . Der,Reiter fam nun an eine tie. hmälern ober ganz vernichten, Mber bei übermundener Cie 
ferne Tpüre Die das weitere Vordringen verhinderte. Er genſucht liegt bierin nichts Schmerzlihrs, denn des Eofen 
Hopfte dreimal laut mit dem Knopfe feines Schwertes, dah Grund und Boden, fein Himmel auf Erden ift das entfchier 
es dumpf wirberpallte in dem engen Felſengange. dene ihm allein gehörende Bewußtfein, nicht mehr Das prayr 
„er da?" erioll von innen eine Stimme. lende, womit fo viele, nach Lob geizend, ſich felbit fhmeichefn, 
„Ein Freund: von Zollern.“ erwiederte der Reiter i wenn fie rinmal auf eine Biertelfiunde etwas befler waren 
„So gebt das Zeichen!” hieß es von innen wieder wie Diefer ober ener. 
heraus. 
„Reine Weiber, feine Pfaffen,“ ſprach der Befragte, Refefrüchte. 
MRRER TE übten Vacha UNE DE Mihwrnituapfe mapomn.| Wopt if fein ae a alt die Liche, und mag 
en die Liebe wohl bie Derzend« und Dimmelspfört.srin heißen ; 


t 


Selbſtſucht. 

Wie ſelten tiefere Erfeantmiß in den Menſchen lebt, das 
von gebtn die Gelbfüdtigen und Alle, die man gar oft far 
gen hört: „Niemand glädticer ald der Egoifil” das offen. 
barfte Zeugnih, Wäre ipre Erfenntniß ſo weit gedichen, um 
einzufeben, welch ein Genuß darin liegt, die Selbfljut ver» 
leugnen und endlich möglicft überwinden au fönnen, fie wür⸗ 
den mit Eifer und Drang ipr böchites Heil darin ſuchen, 
dad Moht Anderer ald ihr eigenes zu betrachten, und fo ih« 
rer Seibſtſucht gleichlam eine BöHticfeit zu verleihen, D 
daß fie ewig grünen bliebe, die fhöne Zrit der jungen kiebe N 
fo ſprechen gar Biele mit fränfefnder Wehmuth unferm Schil⸗ 
ler nad, ohne daran zu denten, daß bie fhöne Zeit der juns 
gen Liebe dauernd fein Partr, wenn tiefe nicht ſinnlicht, über 
baupt nicht egoiſtiſche Jweckt hat, fondern zu der Hoheit ges 
fommen ift, das, was man liebt in voller Anfprugslofigfeit 
zum Glück zu führen. Dazu gehört freilich Rraft und die 
beiligfe Selbverleugnung: denn die Melt if fo in ihrem 
Bahn und Mißteauen befangen, baß man rbrn den edelſten 
Entſchluſſen und Dpfern om menigfien glaubt, und während 
Du mit ſchweren Rämpfen Di felbft und jeden Wunſch 
überwindeft, um Anderer willen, wird man vielleicht mit 
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i i Barometer und Thermometer.) In einer fübbeutichen 
denn fie war Ggtieg ( icffin, vom ‚mnipng 5. Aura St — e6 neulich, daß eine Dame den Wun ſch äußerte, 
mA =. ug 9 M I halbe al unser u = * wii camel h erfahren, ut ——— 

Diem q otd fie begreifen. I fen Barometer und, Thermometer, Die Umge 
— —** —* endlich ermannte ſich Jemand uud fagte: „Das. Täßk, 
ale Gloͤdliche nicht zu bemeiden. fih genau und. beutlid angeben, das eine bieher Jufrumenke, 
+ Die Saipre muß pocuſchen Ober te * hängt, man praußen auf, daß andere; Drinnen. { 
ag „= re —* a | le Mm verhänbniß,). „Geben Sie, Kräulein, diefer Deren 
und, Grpebung‘ dee — if cin Br, uf — ‚9 Bene: Ion acheen A 
Di "il i Val ’ Stunde lang phantaficen gehört!” — „El, man, ir fogen! 
Be —2 ale ich — mit ihm auf dem Balle war, redeie ex noch 
Und berifommt: hier,/ der da, ber dor vom Wege, panz vernünftig,” . 


arioſto Eine Frau deren Mann verreißt war, ſchrieb am dieſen 
einen fehnfüchtigen Brief, worin umter Andern die Stelle vor 
kam: „Du fein mir überall, O mwäreft Du ſchon wieder 
bier! Ich deule vur an Die, und fo oft ich Abende und 
Morgens in Dein Zimmer trete und Deinen Sälafrod hins 
gen ſehe, wünfdhe ib, Du hingeſt da — €. 






















Fie ſſen nimmer Freundſchafte ihraͤnen, 
Mürde leicht ſich unſer Herz 
Bon der Tugend mehr entmöhnen, 
Ad! zu ber mir oft beim Schmerz; 
Fromm und reuig wieberlehren , 
Menn die Seel’ im Gtäd fie flicht, 
v. Brinfmann, 


— — 


Preisräthfel-Sotterie. 
Die Auflöfüngen der in No, 24, 26, 28 und 34 ber 
„Neuen Divastafia” erfepienenen Preisrätpiel ſiod folgenke : 





” 


Miscellen. 


CArantjurt.) Die neuefle Neuigleit find die ‚eben hier 
eingetroffenen erfien „Neuen Häringe I" 


1) Steindrud; 
2) Schrift; 
5) Obrfeige; 
4) Auffpiel. vice 
Unter 52 ringelaufenen Auflöjungen befanden fih für, 
alle 4 Wreisränhfel 6 richtige, indeffen bas Erfte, Dritie und 
Vierte aber von allen übrigen A6 trratpen worden 458 
Die für alle A Preisraͤthſel richtigen Auflöfungen. wur · 
den eingeſendet EN 
1) Bon Heren Prof. Gärtner babier; 2) don Herten Der 
zirfegeometer Engelbab ;, 3) von Fräulein M,E, das, 
bier; 4) von Tb. Boͤhmer dahler; 5) von Hrtrn Für 
fob Drum von Nimet; 6) von bern Leprer Thoma 
von Duirnbad. Ur“ 
Den verehrlihen preißgiehenden Abonnenten "unfete6 
Blattes haben wir ſogieich die betr, Preife, beſtehend in ichd- 
ven Büchern im Werthe don 2 f., franfo zugtſendet. 
65” Mit dem 1. Juli, beginnend, werden mir. abermals 
vier Preieräthjel, diehmal abrt vier feichtexe, erfheinen Jaffen. 


(Bella donna.) Aus dem Safte ber Tollfirfche bereitete 
man fonkt in Ztalien Schminke, woher det Namt er Pflanze 
„bella donna“, d. p. ſchoͤne Frau. 


(Sonft und Kegh) Im Yabie 1294 -beftanden die för 
niglichen Briten in London non aus Sırobfäden. Zur Zeit 
ver Königin Elifaberpa ſchlicf in Cugland no ein Zebntbeil 
des britifchen Volles auf bölgernen Pritſchen ano hatte Niðtze 
flat der Ropffiffen. Das Schlafzimmer der Königin wurde 
ich an der Stelle der beutigen Fußleppiche mit frücen 
Pinfen betreut. Heinrich VI. — erzählt Boltaire — frühe 
Midte ein Mad Wein, weil damals meer Tper, ned Cho · 
colade, noch Kaffee zu haben war, während ber Zuder nur 
unzentweife in den Apothelen verfauft wurde, wie jegt China⸗ 
rinde, 





——— 
Haritäten : KRäftlein. 

Um ein Mädchen bald fennen zu fernen, muß man nicht 
redend, fondern es ſchweigend beobadpten; kenn die Maͤdchen 
find mehr Herr über ihre Worte, als über ihre Handlungen, 


Palindrom, 
Es ſehnt fi der Züngling nad mir; 
Der Jungfrau bin ich feine Zier; 
Lies mich zurüd, jo Rampen die Pferde 
In mir mit ihren Hufen bie Erde. 


— — 


HNebusß,. 


Jemand fihidte einen Brief_in eine Nahbarfadt und 
jchrich in felbigen: „Sollte mein Domeltif vergeffen, den Brief 
an Sie abzugeben, fo haben Sie bie Güte, ſoichen im Gaf- 
hof zur geidenen Bane abholen zu laffen.“ 


(Die harte Beringung.) Schneider: „Sehen Sie, ih 
brauche mein Beld fo vothwendig, ich werde vom Tudhänt- 
ler gebrängt, der will auch bezahlt fein.” — Student; „Jetzt 
geben Sie mir aun gleich vom Hals; Sie Unverfämter 
pumpen Lelbſt und wollen bezahlt fein, Erſt bringen Sie 
* — vom Tuchhändler, dann bezahle id Eir, 
thet nicht!“ 


Auflöfung des Legogıpphs in Nro. 33: 
le; 9 aber Aber. 
Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 31. Mai, \ 
Der Eentner Weizen 5 fl. 35 fr. Korn 5 fl. 4 fr. Spelgafl, 


Spelzterne 5.37 ke. Gerleäf.2 m. Hafer 3 fl. 
fr. Erbſen 5 f.6 fr. — — 
ui — 


— — t ir. 
In Würzburg empfiehlt ein Here Wolpert den beſten . 
Fliegenſtichſchmer zunannehmlichleits vorbtugungsleim.“ 





Eufel. Druck und Verlag von L. Schreiber. 
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Stiedrid von Bollern. 
Gefchichtliche Novelle. 


(Bortfegung:) 


Iegt Hört: man von innen das Thor aufihließen und | fi 


bald fnarrie 26 in feinen Angeln, deten ſchrillet Ton zeigte, 

daß fie nicht oft im Pewegung gefegt wurden. Gın Mann 

exſchien von Kopf bie zu Buß gewappnet, und wäre ber 

Ritter fein Freund gewefen, fo moͤchte es ihm au ſchwer 

geworden fein, mit Bewalt vorzudringen. 

a, dr feid e6, Here Ritier P fprady der Mann, der hier 
e zu halten fdien, N 
„Jdr fommt zur gelegenen Zeit, 

ber Burg {bon für verloren gegeben.” 
Der Ritter, in dem wir den von Stauffened erfeynen, 

408 raſch fein Pferd im den Gang, und balf der Wade das 

Thor. widerum verſchliehen. Nun murden radeln die man 


immer für feidhe Fälle in Bertitſchaft hielt, angezöndrt, und 


bei ihrem: Schein warb. 66 dem Ritter leicht, feinen: Weg zu 
verfolgen. Es war ein langer, ſchmaler Bang, der bald 
Reit in Die Höbe führte und pen Durd den ‚Berg: ju graben 
nur durch Ausdauer und dem Diuipe früherer Zeiten mög- 


lid war: denn vor Alters batte jede feſte Burg einen folr 


Ken unterirdiſchen Gang, durch ten man ſich in der höd: 
fen Notb vor den eindringenden Feinden reiten fonnte, — 
Der von-Stauffened brauchte wohl eine Stunde, ehe er auf 
ber Höhe des Berges omgelangt war. Bier: war abermals 
eine eiferne Thur angebracht, und erſt ale auch diefe geöff- 
net war, gelaugte der Ritter zwar nicht ins Freie, aber doch 
in ein weites Gewölbe unter. der Burg, von mo aus ein 
breiter Bang in den Schloßhof führer, 

Sogleih ceilte er zum Grafen von Zollern und diefer 
berief alsbald einen Kriegeranp, um vie Borfdaft. des von 
Stauffenech zu vernehmen, 

Dein Geſicht verfündigt uns nichts Gutes," fagte ver 
Graf, aid: die Ritter verfammelt waren, „doch fprih frei 
heraus, Du fannit nichts Schlimmeres fagen, ale wir ers 
warten, : 

„36 bringe Eu feine Hilfe,“ erwiederte der von 
Stauffened, „Ibr frid auf Euch felbh verlaffen, in diefen 
wenigen Morten habt Ihr den ganzen Inhalt meiner Bots 
ſchafi 2 


„Wohl habe ich mich immer auf mid ſeibſt verlaſſen,“ 
ſprach der von Zollern Rolz, „und mein eigen Schwer war 
immer mine beite : Dilfe; doch ich fann +6 faum glauben, 
daß alle meine Freunde ſich von mir losgrfagt. Gag’ an, 
wie flcht «8 mit denen: von. Geroldeeck fe⸗ 

„Ihe koͤnnt Each die Antwort ſelbſt neben,“ verſetzte 
der von Stouffened, „wenn ih Euch fage, daß der Erbe 
bes Brafen Drto Hd icn Lager der unten befindet, und um 
bie Hand der Nigie des von Wölwarıp wirbt, 

„Die Elenden“ murmelie der Graf von Zoflern, 
„Ms ipre Burg befageri wurde, da fandien fie Borfdaft 


% 





ESonntag, 5. Juni 


man hatte Euch auf 


















‚über Borfhaft, und ich war der Geile, ber in 
‚beifland: aber — «6 fommt der Tag der Bergeltung.“- Be 
Ib babe eine Mufforderung an, fir. ergeben laffen,“ 
‚[fubr ver von Grauffened fort, „mit mer zu fänipfen auf 
Lehen und Top, Giner nad dem Andern, aber fie beeilten 
$ dicht, meiner Ausforderung nadbzufommen,” r 
„Brav, mein jünger Better,” fagte der von gollern 
„doch weiter, wie erging Dire’ bei den Ucbrigenf . 

‚dh ritt zu dem von Delfeuflein ‚“ fegäblte der von 
Stauffened weiter, „aber der arme Graf Friedrich ih ſelb 
hart bedrängt, und fann ſich der Ulmer, die ou feine Feſſe 
befagern, faum erwehren. Der Kraft von Hopentohe liege 
in Fehde mit dem Grafen Heinrich von Lömenflein, Gebha 
von Kebberg aber meinte, Yor foltet Eu nur ſelbſt aue 
der Patſche helfen, bean Ihr fein ınit Gewan bineingerathen, 
Da fah ih, daß im ber Näpe nichte zu maden war, und 
tit nah Baden, ;* 

‚ Und aud bort hat man Dich abgewicfen Pr fragte mit 
brennenden Wangen Graf Fridrid. TE 

„Mit Vichten,“ erwieberte der junge Nitter, „der edle 
Heer von Baden wäre lieber glei aufgefefen, «ud —* 
Hand zu leiſten, aber es fehlt ihm am .Nöthigften, am Belde, 
Do 1äße er Euch ſchön grüßen und hofft, Ihr werdet eine 
Zufludy auf feinem fehen Schloffe nicht verſchmãhen. Eure 
Burg Zollern würde ſich ſchon noch einige Zeit halten und 
inzwifden fönntet ihr mit ipu zuſammen Truppen anr 
werben, um den Würtembergern und Reihenädtern. mit glei« 
ber Anzahl auf den Hals zu kommen. Bor allen Dingen 
aber fei Geld nörhig, und da werdet Ihr Eu wohl ent 
ſließen möffen, Eure Bürz und Befigungen auf eine Zeit« 
lang zu verpfänden,” 

Der von Stauffened Haste geender und eine grraume 
Zeit hetrſchie Tauıloie Stile im Saale, denn Zornedröihe 
flommte auf den Wangen des Grafen. Er ging tinigemal 
mit heftigen Schritten auf und ab, und ſchien mit fih feibh 
zu ſprechen. F 

Der von Tritſchler brach zuerſt das Sillſchweigen. 
„Es il ein ſchmachvoller Vorſchlag, ben ber Graf von 
Baden macht," fagte er wie entrüfle, „Wie? Ihr Eure 
Beligungen verpfänden ? Picher wehren wir und bi6 auf den 
legten Mann Ä 

Der Graf von Zollern Rand dicht vor ihn hin und 
belrachtete ihm Lange prüfend, „Wäre Ihr ber vos 
Stauffened," fagte er endlich, „do würde mich eine folde 
Rede micht gewundert haben, doch von Euh? .. .* wir 
derum ging er einigemale auf und ab, , 

Nunmehr fazien auch die übrigen Ritter ihre Meinung, 
und beinahe ale fummten darin überein, dah man fi auf 
ber Burg Halten müffe, bie von Auswärts Hilfe fämr. 

„Ber wird uns aber beiftehen 8” fragte jept ber von 
Tritſchlet. „Rur ein erfahrener Ritter kann diefen Brifland 
bewirken. Einen ſolchen fende der Braf als feinen Geſand⸗ 
ten nah Baden und zw feinen andern freunden, cr fel 
aber vertheidige die Burg feiner Bäter bis auf den legirn 
Mana,” 
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Br d fahrene Mann märrt Ihr’ fragte der [in dem Zefte der Gräfin von MWürtember 
——— — ädeln. „Da fönnten wir | perſammelt. Ale fahen geſpannt nad ber 


a den Kriegsrath 
Feite Hohenzollern 


pieleigt eimas zu lange auf Hirfe warten müſſen. Dod,“ hinauf; Alle erwarteten offenbar eine Boiſgaft von daher. 


ernſt fort, „ich babr meinen Ensihinh neioßt: | Rt) 
ER will die Hilfe des Grafen von Baben nachſuchen. IS 
will doch fehen, ob cr dem Dertinger feinen Arm verweigert, 
wenn er ſelbſt vor ibm ſeht! Und mußte ich auch alles, 
was ich habe, werplänven, ıb will's thun, denn die Wömr 
pelgarderin ſolls nicht befommn, Den Stauffengd lafle 
ich bier zuräd mit der ganzen Befagung. Es fino ihrer 
jwar nur noch Wenige, aber um ſo beffer wird der Mund: 
vorsah ausreichen, und wären t6 ibrer aud nur nod hun’ 
dert, fie fönnten fi gegen bie Würtembergerin halten und 
wäre «6 auch ein Jahr lang. Ich feibit brauche nur ein 
halb Dugend tapferer Gefährten, und unter ihnen fei mein 
fiuger Rath Zrüfchler, ver mir wenigftens mit der Feder 
aushelfen wird, wenn auch fein Schwert fleden bleibt," ſetzte 
er fat fröhlich binzu. Meine Sad,” fe ſchloß er feine 
Rede, „if die Sache eines jeden guten Nittere, und bald 
hoffe ich mit Hilfe tes Badenſers fo ſtark zu fein, um in 

em Kampfe den Belagerern Die Stirne bieten zu fönnen, 

Unabänderlihb blieb der Graf auf dieſem Enıfhlufle, 
ja, als ihm fogar ber von Stauffene auf fein Gemach 
folgte und ihn beihwor, dem Tritſchier nicht zu trauen und 
wenigftens ihn ale treuen Begleiter mitzunehmen, ließ er ſich 
von feinem Vorbaben nicht abbringen. 

„Den Truſchlet To mir in Ruhe,” fagte er treuberzig, 
„er gleicht Dir nit an Ehrlichkeit und Tapferfeit, aber ale 
Grheimeranp und Schreibtt, weiß ich feinen deſſern, und 

*, forge nicht, daß er mir zu mabe triıt, ich bab* ihm ja ſtets 
"unter befonderer Auiſicht. Do faft hätte ich's vergeflen”, 
derfeßte er am Ende ladefnd, „ib bab’ einen feinen Gruß 
für Di. Gib At, wie ſchrell id Deine jegige Niederger 
fhlagenhrit verwandeln kann,“ 

Damit übergab er ihm das Bild der edlen Adatberiba 
von Niedern. Eine boht Roͤthe überzog das Geſicht des Rit⸗ 
terd von Stauffened; doch vergebens fragte er, wober tad 
Bild fomme, oder warum 18 ibm zugeſchickt worden fri. Der 
Graf wuhte ihm feine weitere Ausfunft zu geben. 

Bis ſpat in die Nacht Dauerten bie Vorbereitungen, und 
ala’ endlich Alles angeorbnet war, fonnte ber von Stauffened 
vor innerer Aufregung doch nicht alfobald Nude finden, Noch 
fange ſchautt er in bie ſternenhell⸗ Nacht binaus, und in bun« 
tem Traume z0gen die Schalten bes Grafen Friedrich, Adal⸗ 
bertha's und des jungen Beroldde in jeiner Seele vorüber, 
Nur der von Triſſchier ſoien die Rubeloſigkeil mit ihm zu 
theiten, denn auch in feinem Zimmer brannit noch Licht, und 
fo bel waren die Strablen deſſelben, daß Die ganze Mand 
ded Schloffes davon beleuchtet ward, Plotztich fammte aud 
im Lager tint Leuchte auf und verſchwand alebald micter, 
ald der won Tritichler die frinige gereicht hatte. Eine Weile 
darauf äffnete ib ein Fenſter auf der Seite, mo ber von 
Triſſchler feine Stätte batte, und 16 fl iiwas zur Erde, wie 
ein fchmerer Stein. Auch ſchien fid unten an ter Ecloß- 
maver eine menſchliche Geftalt zu bewegen. Die Made rief 
an, doc feine Antwort erfolgte. Auch der von Stauffend 
bemerkte nichts mehr. Sein Kopf war zu voll, als dahß er 


weiter darüber nachgedacht hät. Erft um Mitternacht fand 
er den Schlaf. 






































ift der feige Geſelle nicht zurüd.” 
abermals vereitelt würde,’ 


zerfchlüge ibm fern Wappen an feinem eige 


zu feinem gun Ende,’ 


Ip erwartete Bote bereingeeilt, 
Endlich!“ rief die Gräfin und gri 


„Hal” rief fie endlich, „das ih mehr, 


die Koͤpft. 


(dmäbli dur Verrath ſoll umfommen.” 


waret; beruhiat Euch, weder ih, noch Ahr, 


den bloß die Zuſchauer.“ 


und rubig ging ber folgende Tag vorüber. 


entfommen wollte, ihnen entwilhen fonnte, 


1A. 
Wir verfegen und nun in’s Lager dir verbündelen Mür« 
temberger, Rottweiler und Ulmer. 

Es war in berfelbigen Nacht, da der Graf von Zolfern 
beſchloſſen hatte, mit nur menigen Bealeitern ſich ſelbſt nach 
Schloß Baden zu begeben, um mit des Badener Hilfe feine 
Stammburg zu entfeben — In derfelbigen Nacht Anden wir 


— — 


Alltagsgewohnheiten. 


Die Mtsgsgewohnpeiten erxſcheintn 
nur als verzeihlſche Schwächen; dagegen 








„Die Bade brennt ſchon üben cine, halbe Stunde“, 
die Gräfn von MWürtemberg ungeduldig, „und noch immer 


„Bean er nur von ben Wachen nicht bemerft wurde“, 
meinte ein auderes Muglied des Kriegsrathes. 
Schade, wein der Anſchlag des edlen Herrn von Truſchlers 


„Des edlen Herrn von Trüſchlers?“ rief der alte Wöll 
worth. „Des Teuſels will ich fein, wenn Einer meins Nar 
mens alfo edel handele, wie dieſer Hert von Tritſchler, ih 


wollte, gnädigfte Krau’, fuhr er, zur Bräfln von Mürtems 
berg gewenter fort, „wir griffen ven Zollern Stirn gegen 
Stirne an, und follte.es auch einem bundert Ritter das Beben 
foften, ober die Werräthereien. Des Trufclers führen ſichetlich 


Die Gräfin nahm fi feine Zeit, ihrem tapfern Feloheren 
und Geheimenratb zu antworien, denn focben war, ber ſehn · 


ff baflig nad dem 
Pergameneflreifen, der um einen ſchweren Stein, gewidelt. ibr 
überreicht wurde. Schnell übırflog fie dae Papier und im» 
mer mehr erbeiterten fich ihre gelpannten Züne. 

als ich erwartet 
höre. Endlich if der Tag der Rache gekommen.“ 
fen Worten übergab ſie das Pergament einem bet 
den, um es der ganzen Berfammiung vorzuleſen. Faytır Zur 
bet erſcholl, als der Inhalt befannt ward; mur allein der alle 
Möllwartd und der junge Ritter von Gertoldeec ſchuttellen 


„db wollte, bohe Herrin’, ſprach der junge Ocrtoldoed, 
„die morgige Nacht wäre vorüber oder «8 würde mir ver⸗ 
gönnt, einige Tage auf Urlaub beimzureiten, denn es will 
mir nicht zu Ropfe, daß der tapfere Graf von Zollern alſo 


„Und wer fagt Euch denn‘, erwiederte die Gräfin, „daß 
er umfommen fol? Gottes Blut, fein Leid foll ihm geichter 
ben, fo cs möglich if. Doch“, fubr fie gefaßter fort, „ih 
weiß, Iht möchtet nicht gerne unter denen fetn, 
Ueberwältigung Theil negmen follen, da Ihr einft fein Freund 
noch mein Gets 
heimeratd und Feldbauptmanu werben dabei fein. 
und Rottweiler laſſen ſich das Bergnügen nicht ne 
zen alten Widerſacher feıbft zu fangen und mir ü 


Nach kurger Berathung ging ber Kriegsrath austinandet 


darauf aber zog in aller Stille ein ſtarler Trupp Wohlbe⸗ 
woffaeter in weiten Umwegt um ben Berg Hohenzollern herum 
und lagerse ſich auf deſſen linfer Seite, va wo bi f 
vifche Gang id onsmündete. Ein zweiter Teupp -Rellte 
weiter rechte und ein dritter weiter linke auf, 
lich irgend Jemand, der von dieſer Seite aus 
Die Gräfin von 
Mürtemberg aber ſtellte id, nur von dem al 
und dem jungen Geroiderd nebft einigen wenigen 
geleitet, auf einer Anhöhe auf, von mo aud man Alles 
ſehen fonntr. (Borif. folgt.) 


bri . einem Grri 
bei tinem Monat 
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r 
in den beſten Jabren ale weſentliche Berföße, Hei ſangern Ein Bürgermeifler' gab einen dt: 
Leuten aid: wirkliche Bedler, und ‘dei Kindern fogar beinape hatte die „mufifolifche — —— — 
ale daffen nachher füdie der Bürgermeifler zu ihm, ben Betrag feiner 
Squld zu-erfaßren, Der Stadrmufitug farieh zütüd? „Em, 
Magriftjenz gnädigfle Berzeibung meiner Kübnhtit, sum 10 
Thaler — zu bitten, würde. ein noch ſchönerer und reichertt 
Lohn fein für, Em, Mognifizeng untertbänigften. | „# 

Sir Robert Graham beging bei den Aüfen bie Unacht⸗ 
famfcit, einen des. Todes Schuldigen zu fünffäpriger Deyor« 
totion zu veruripeilen, Darauf, aufmerffam gemacht, ließ er 
fogteih ven Gefangenen gurädbringen, bededie fi mit der 
Gworzen Müge und fagte: „Befangener, ich bite Euch um 
Berzeibung“, und fälfte den Todesſpruch. 

Beim Beginn der blutigen Schlacht von Hontenop Irat 
ber englifche Bardehauptmann, Lon Charles Hay, aus der 
Linie und falutirte der gegen aber ſtehenden franzöfifden Garde. 
Sofort trat der frangönfche Oarverapitän, Grof d’Auteroche, 
hervor und ermiederie die Pegrüßung. „feuer! Ihr He 
von ber franzöſiſchen Garde" ruf der Engländer, „Nein“, 
enigegneie der Franzoſe: „die Ehre des erflen Schufies ge 
büprt Ihnen.“ F 

Bei der Schlacht von Trofalgar Hob ein englifcher Mair 
rofe feinen verwunbelen Komeraden auf und trug ihn unter 
Ded. „Danke, Zac“, fagıe jenet, „und gebe Gott, daß ich 
beim naͤchſſten Mate Dir daffelbe thun fann,” J 


Eine oft wiederholte Orimafle prägt dem Geſichte eine 
bleibende Kalte rin, Auf eben dieſe Art arter eine Gewohn· 
beit. im eine Sucht aus; umd eine ſolche Sucht in michte 
Anderes, als eine auf einen fpeciellen Punkt gerichtete Tdot · 
beit, wie eine Befihtsfalte ats widernatärlichhte Verſchiebung 
der Haut auf einem finzeften Körpertheile ericheint, 

At bergebrachte Bemohnpeiten im gemöbnliden Leben 
ſind Krankheiten Yon größerer Bedeutung, ale viele andere 
Abirrungen in @eift und Gemüth; und gerade hier gebenfen 
wir derſelben darum, weil fie Bär zu oft etwas Garrifaturr 
mäßiges an fi tragen, 

Als Beifpiel mag -die Argemohnpeit gelten, nur an dem 
Plage ruhig efen oder trinfen zu Fönnen, den man für ger 
wöhntih am Tıfhe einnimmt, und in fieberhaftente Unrußr 
gu. gerathen, fobald ein Anderer dieſen Pag bebaupter 

en ſo die Bewopnbeit, nur in feinem eigenen Bene wohl · 
thuenden Schlaf zu laden; ein Unftern, der eine Berguds 
gungsreife in eine Marter umzuwandeln vermag. Sodann 
bie Angewöhnung taͤglich zu einer beflimmten Stunde feinen 

Paziergang zu madıen, wenn auch der Himmel einen Res 
genfrom nach dein andern gerade in dieſem Augenblick⸗ dere 
rabfenden follte, Und nicht weniger dir Gewohnbeit, nur 
mit einem Journal oder Roman in ber Hand fib in den 
Abendſchlaf hinein finden au fönnen, womit man bem Unterhals 
fungstalente der Zeitungsfpreiber uno Romantifer ein Auf 
ſerſt beleidigendes Compliment macht. 
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4: 
Der Uhu und die Nachtigall, ' ige 
Auf einem hohlen Baume fa 
Ein Uhu über virlem Nas, 
Dos er zufommen fid getragen, 
nd fpreizte weit die Blügel oud, 
Und macht fi did und madt ſich kraus, 
Als wol’ er alle Welt befragen: 
Mer darf wie Ich die Naſe tragen? — 
Da hört er eine Nochtigoll 
Im nahen Fichenhainr ſchlagen. 
Es ärgert ihn der milde Schal, 
Und krächzend ruft er: Faß dir's fagen, 
Du dummes Thier, und dweig’ im Nu, 
Sonft bringe Ich dich leih zur Ruh. .. 
D, ſpticht die —*B im Schlagen: 
Die Dummheit dir, und ſchweige du, 
Und nimm ald Lehte dieh binzu: 5 
Nicht, was du baſt, fann dich erheben, 
„Nur, was du biſt, den Werip dir geben.” | 


—— 


Wer den Kern effen will, muß die Nuß kuacken. 

Ber fih Etwas erwerben und nicht in Armuth und 
Elend: febın will, der darf feine Mühe und Anfirengung 
und Aufopferung jcheuen und darf nicht hinterm Dfen figen 
und ſprechen: Gott helfe mir, Amen — nein, er muß Dand 
anlegen; denn die gebratenen Tauben fiegem einem nicht in 
den Mund; man muß, wenn man ſolche haben will, die 
Tauben vorher rupfen und braten dann erfi nad der Ar— 
beit fann man fie genieen, und ebenfo; Wer den Kern cfı 
fen will, muß vorerft die Nuf knacken. Und bad iſt ein 
gar irefflihe Ginrichtung; denn ein ſauer erworbenes But 
hat einen viel hödern Werth für uns, ale ein But, das 
und ohne unſer Zuthun zufälll.: Der Schweiß 'und die Ans 
Arengung find die befie Würze eines -Schaged, den wir er⸗ 
zungen haben, — Wer aber das N fefnaden ſcheut, wird 
wenig Kerne zu effen befommen, 





* 


2efefrächte. es 
+ Der Zapferfeit ift fein Nug, wenn Gerehtigfeit ip 
nicht zur Seise ſſehtz und werden. alle gereht, ſo bedarf 28 
ver Tapferfeit nicht, a us, 
+ Keiner laͤht ſich lieber ladeln, als wer am meiften 
Lob verdient, Plinius. 
+ Der Geiſt will — der Körper muß. Zend, 
+ Ein Thor, der empor. gefommen if, hat Aehaliches 
mit einem Manne, der auf tinem Berge ſtehi. Bon da ber« 
unter feinen Ihm alle Dienfchen Klein und von unten herr 





Uebertriebene Artigkeiten. 


Der Präfident eines deutſchen Spracheolle giume fom bes 
ſtürzt in das Seſſione zimmer und fagte: „Meine Herren Col. 
legen, es it meine fhmerzliche Pflicht und ıpuı mir unendiic 
leid, Ihnen anzeigen zu müffen, daß «6 Son bem Allmaͤch⸗ 
tigen gefallen hat, Seine Mafeflät den Rönig von Dowtero 
Schmerzen zu erlöfen.” (Der Rönig war eben geftorben.) 
MWolch! Zeit iſt eo Pr fragte eine Königin ihre Hofdame. 
„Eure Majeſtät haben zu befehlen‘‘, war die Antwort, 


in Ri len Denfchen fo, Börne. 
Ein Kindermädchen wurde von ‚rinem Herrn, gefragt, | auf ſcheint Er a { nu 
inde gebt. „, I + Tränen find oft die. Quelle von Tugend, un 
—— ep Dr DON führt Unglüd dem Himmel näher. Ghateaubriand, 


Ale Dinge vergeben und ‚entfernen ſich von uns, aus · 
an ‚ber Ton, denn dieſer nähert. fi jede) Stunde, 


— Lafontaine. 
Gegen füße, zarte Liebe re 
3 Bas it Lorbeer, was if Rranz? 


„Schön, daß Sie kommen“, rief ein General einem ein 
—— —— ‚ich babe vorige Nacht im Traum mit 
Ihnen PEN „Ih muß fehr um Berzeibung bitten, 


Ercellenz”, fagte der Andere, „aber ih habe wirllich nice 
gehört.” 2 


.J wur} “. 








AR 


+ 
drei haupuie oeuerdiass, man ſchaͤtze die Figeofpaft des Spargele 
gen nn — lange nice hob aenug, na leichte rheumoniſche Leiden in wer 
R IR ars Nubmıs Say, Dr Herker. | rigen Tagen gebeill würden, menn bit Leidenden Spogel 
HL Wenfilenfnn voll Unbefand und Warten "| über, und feihh- fhweuent,, lang eingemusgelit ıpeumatifche 
U ia find; wi (mail, vom Berfaß obquach'n Scomergen erfühnen menigfeme ein ‚bedeutende Milderung, 
h Br — —* ia Allem, die Brdanten; nomentlihd menn det Krane ſich dabei bes Benufick alles 
Sun leipteßen, die and Kurbeszorn enafieh'n. Arioſto. 
O Liebe! beine wKDſſigicuen 


Soucrn enihält. 
Eind ers verwmiſcht mit hitterm Leiden, 
Nie Ficht der Duell der Wonnen flat; 
Vermeben ſich in ein Oeſchide 
* Ztoei Bicbende, fo drobi das Glode 
Mir doppeltem Geſchohz dem Paar. vd. Dünau. 




















Der Betrunfene. 
Bibon zerfeudy auf dem Wege fib, 
Saimpft anf pie Straße nar jämmerlid , 
Daß fie nicht grade grbahns fri,. möcht eben. — 
Hin er die Schuld doch fi ſeiber gegebew! 





—— 


Miscellen. 


Obwebl von dem um die Auswanderungefache verdien · 
ven Gimtrölverein. in Berlin Kegas und indbrjantere der 
2 Teil von Texas mil Braunfels und Friedrichsbuig 
tmpfoßten vird, fo if doch im Ganzen eber vor Texas zu 
warnen. Zmar haben fi die Verhöltniffe günfliger gefal+ 
jet, ale vor rinigen Jahren, wo Tıras Hunderten und Tau · 

aden von deurfchen Auswaneeretn auf rine beftagendmwerthe 

eife Leben und Grfuntpeit und das ganze Vebensglüd 
randte; allein noch immer find die Berhättniffe dafelbfl noch 
nicht gebörig geordnet, und ber Abfag der Produlie und ber 
Hanpeloverlgpe. Ihmwisrig. I dem encflen, Sihreiben aus 
Golvefon in ber Drimer Ausmwanderungezeitung ron Ende 
März beißt eo: „Unoufbalfam geht der Zug der Auswanr 
derung nah dem Wellen von Terad, und erh nad den 
größten Enıbehrungen und Drangfalen fommt die bittere Ent« 
öufbung. Der Wifen, inebefontere die Städie Si. Ans 
-tonia, Rem Braunfels und Frudiicheburg gewinnen unbe» 
dingt dodurd, aber ver Auswanderer ſelbſi muß feine Mühe, 
feine Sorgen, fein ganzes Leben für den Wohlſtand einer 
Generation, bie nad ihm fommt, opfern, Eneben, als mie 
zur Beſſangung meiner Behauprung, bringt das Dampiboot, 
von Indianola Fommend und noh New Dricans gehend, 
ohngefähr rin Dugend Auemandererfomilien, die noch einem 
Aufenthalte um Braunfeld herum entmutbigt Teras verlafr 
fen und in andern Rändern ber Union ihr Foritommen ſuchtu.“ 
7 Darum meine ich, iſt Wieconfin, Joma, Illinois, Ins 
dians, Miffeuri, Dpgo, Penipivanien, mo ſich bereite Mile 
tionen Deuiſcher mit deuricher Sprache in glüdiiden Ber 
pältniffen niebergelaffen haben, immer noch vorzuziehen, wenn 
tinmal aufgemandert fein fol. 


Haritäten : Räftlein. 


¶ Ocirathage ſuch. Ein. Dann von ziemlicher Arußer 
tichfeit fucht: tin hübſches ſolides und wohler zogenes Bermõ · 
gen zu heitathen; «6 darf auch ein Maͤdchen oder eine Frau 
mit dabei fein. 2 

Die Frau eines Reichen wollte fi eine fobart uhr 
kaufen, Der Raufmann jeigte ihr mehrere und prits vor 
züglid eine neh mit Diamanten beiepte, welche noch oben 
drein 36 Stunden ginge. — „In einem’ Tage 9" fragte die 
Dam naiv. 

„Die Ehe if das Grab der Yiehel” Hört man oft bie 
Frauen fagen. Zugegeben! Und wir ‚Männer der Hügel bare 
über, wilder — das Kreuz trägt. 


Ein Irländer fonnte nicht beareifen, was ber Mond 
eigentlich für einen Zmed auf der Welt pabr, „va grradt ia 
dei: finflerfien Naͤchlen er aushttibt." 


(Scerifrage.) Barum ſchiden bie Berjte die Patienten 
auf's dam, 

: *u3ung$ 
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Gharade- 

Die Mufit rauſcht, «6 glängt ber Saal, 
Und Freude lachi aus allen Zügen; 
Der erfien Sylbe Zauberſchall 
Läpı alle fi im Tanze wirgen. 

Such Du das Zweite im Paloſt, 
Se wirft Da; was Du fuhh, erreigen; 
Du tıffft «6 im der Echiffe Mahl, 

Du ſiehſt es auch an allen Eichen, 

Das Ganze ift von feinem Werd, 
Und. doc: gar oft: von großem Abe; 
Dir Schiffer, der dad Meer .befährt, 
Rann oft dadurch dem Sturme trugen. 


Menſchen und Briefe neifen, um die Wette, feitdem dad 
Fahren wonlfeil geworden ft. Im Zohre 1827 beherbernte 
die Stodı Ndln 18624 Neifende, im Jahre 1830 ſchon 52000, 
im Jahre 1852 aber 200000 Reiiende, die Lrute, dir ohne 
Aufenıhakt durchteiſten, nicht gerechnet, 





Die Erfien, welde glaubien, fih den Schnupftabaf in 
die. Mafe Mopien-zu müffen, wurben verhöhnt und dann cin 
Wenig verfolgt... Der — König Zatob I. ſchricb egen 
die Tabaleihnupfer ein Buch Miso Capnos. Einige Sohre 
ſpoͤttr egeommunicirte der Pepſt Urban VII die Perfonen, 
die. in ber Kirche Tubaf nahmen, — Die Raiferin Eliſabeth 

ubae, der Ercommunicationsftrofe noch eine Sanktion brir 
Ügen zu. möffen: fie geflatte den Rüflern, Denjenigen vie 
Tabatieren zu confisziren, bie in der Kirche fhnupfien. Amu · 


—— das: Tabalſchaupfen bei Gefahr des Rafenab» | 


(Der Spargel als Heilmintl.) Eia eagliſcher Arn bee 


Auflöfung des Velindrome in Nro. IA: 
Bart— Trab 
Realm des Nebus in Nro. 34: 
Blüge Läkern Gott 


TR BERFTR ——— 
Eufel. Drud und Berlag von ?. Schueider. 
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Frie 


Ecs war siehe Nacht, da ſtieg der Gtaf Friedrich von 
Zollern und Dettingen, nur von Wenigen begleitet, in die 
tiefen Gewölbe der 
“u Dah ih Eu begleiten bürftew, fagte Teife der von 
Stauffened zu ihm, »mir ahnet Schlimmed. 

Du wirft die Burg meiner Väter vertbeidigen«, ermits 
bexte ter Graf von Zollern, Ich fönnte fie feinem beffern 
Hirten anvertrauen, In wenigen Moden gedente ich Dich 
Aber Die Pferte werden nun Unten angrı 
langt fein, wir möffen uns fputen, In einer Virrtelftunde 
macht ihr deu Ausfall. Dir Mömprlgarterin wird nicht ver⸗ 
muthen, daß, während Ihr das Lager angreift, und fie aus 
dem Morgenfhlummer wedt, ihr ſchlimmſter Feind berrise 
entfommen iſt. Doc fie ſoll meine Hand in wenigen Tagen 
zu fühlen befommen,n 

Tief gerührt nahm der funge Stauffened Abſchied und 
eg auf eine örlfenfpige hinaus, um zu ſpähtn, ob der @raf 
fiher aus dem Gange berausfomme. Nur Eın Knecht be 
gleitere ihn. Tiefe Stille betrſchte. Die Dunkelheit ließ nichts 

ennen, old tie allernächſten Umgebungen. Lanze f&aute 
der junge Stauffened den Heilen Abbang binab, und fhon 
wollte fi fein Herz dem ftöblichen Geranfen pingeben, daß 
Alles geglückt fei, da fie ihn der Kriegefnecht, der nit ihm 
gefommen, leife an. 

"Hörten Ihr nichts I4 fagte er, vMenn man mur einen 
Augenblid Licht hätte, fo wollte ich gleich wiſſen, ob nein 
Opr recht gehört.« 

»Stillew, fagte der junge Ritter; „der Graf wird mit 
feinen Begfeitern aus dem Gange brraudgefommen fin. Das 


wieder zu ſehen. 


iſt Alles.“ 


Wollte Gott, es wäre fo», meinte wieder der Kriegs⸗ 
kuechtz maber ich traue dem Tritjoler nicht über den Weq.⸗ 

Jetzt war's wieder cine Zeit lang file, und ſchon wollte 
fi der junge Stauffeneck in die Feſte zurüdbegeben, da er: 
fhallte auf einmal ein furdebarer Lärm dos Tpal berouf. 
In demfeiben Augenbtick zerriß der Mond das Gewölle und 
mie bei Tage erfennen, 

Ein Schrei des Enrfegens entfupr dem von Stauffened 
und feinem Begleiter und ohne ein Wort zu ſprechen rannten 
beide, fo fehnell fie laufen fonnten, der Burg zu. 
Werrath! Verrathla rief der Knecht; der Graf iſt von 
den Feinden überfallen !v ’ i 

"Zu den Waffen! Zu den Waffen!« fehrie der junge 
Stauffened, und in wenigen Minuten war die ganze Defagung 


man fonnie Alles 


auf und bewehri. 


feueck geweſen war, 
ben langen Gideon, 
blide eine Schaar um fih gefammelt und flärmie fdon zu 
den Tporen pinaus, Haft in berfelben Minute folgte der 
mit ber übrigen Befogung, indem kaum 


von Stauffened 
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achung des Schloſſes zu üdblich, 

5 wätbentften Galopp ging es die fleile Scloßfeige —— 
* 


* 

„Der von Stauffencd fagte ber Salle du, mo ber unfer⸗ 
irdiſche Gang fih ausmündete, Eben war er um fine Ede 
ge ——— man ch fait überfepen fonnte, 

a Ipfengfe ein Reiter mit verhän em Zügel ipm eutgegen 
Es war ber yon Tritſchler. FEDER IN . 

‚Wo ift der Graf? ſchtie ihm der von Slauffeneck von 
weitem entgegen, 

Der von Tritjchler gab feine Antwort, ſondern ſuchte in 
wöälhenter Eile an ihm vorübrräufommen. 

„Wirſt Du mir Rede fteben, Schutle Pur ſchrie wiederum 
der von Stauffened, ftin Prerb mit einem gewaltigen Sage 
an die Seite des flichenden Nitterd draͤngend. 

„Ihr ſeid's 74 rief dieſet ietz wie verwundert, vFliehet, 
ed iſt Die böchſte Zeit, der Graf iR gefangen; die meiften mit 
ibn; und nur durch ein Wunder gelang es mir, zu entfom- 
men; ein Schurfe muß Alles verratben haben.» 

„Wihl Ihr, wer ber Schurfe it Par ermicderte ber von 
Stouffenet mit fo bittrem laden, daß der von Triuſchler 
bleich zurödbebte. „Du biſtſ's. Dder wollteſt Du nicht eben 
jegt zur Grafin reiten, den Lohn Deines Bubenflüdes einzu 
ernren? Dod Du ſoun Deinen Lohn paben, aber einen anr 
bern, als Du erwartete.“ 

Sduell ergriff er bir Zügel des Pferdes, das der von 
Tritſchler ritt, und gab dieſem mit feinem Schwertknopfe einen 
jo gewaltigen Stoß, daß der Reiter su Boden ſank. Das 
Perb fuchte in mächtigen Sprüngen das Weite. Fm Augen · 
blick ſprang er ſelbſf vom Nofe, warf ven von Triiſchler, 
der ſich cibeben wollte, abermals zu Boden und drüdte ihn 
mit einem Knie nieder, daß ber Ritter faum zu athmen verr 
mochte. 

„Laßt mie, ſprach ter von Tritſchler mit ericter 
Stimme. Umn Gott, verfchott mich, und ih will Euch Allıs 
befennen,« 

"Du ſollſt nichto befennenz, erwiederie ber von Siaufs 
fened kaltz ih weiß jhon Allee, Bete ſchnell cin pr, deum 
Du mußt flerben.« h ı 

Er fuchte nad dem Dolce, den bie Ritter um jene Zeit - 
ſtets bei fi zu tragen pflegen und eine Dinute fpäter wäre 
der von Zritfehler nit mehr unter den Lebenden geweſen; 
aber in demſelben Augenblide erreichten feine Reiter, bie ihm 
To ſchaell als möglih gefolgt, den Schauplatz. Zugleich mit 
ihnen ſprengten von der eutgegengeſetzten Seite einige Knechle 
bes Grafen von Jolletn veteinzelt daber. 

"Helft mir⸗, ſlöhnte der von Trinſchler. Doch frine Hand 
regte ſich, ihn aus feiner Loge zu befreien. Über der von 
Stauffeneck hatıc fi jegt andere befonnen, 

„Es wäre zu ehrenvoll für ihn“, murmelte er, "molle 
ih ihn mit meinem Dolce ermorden, Er fell den Tod rind 
Verrätpers fterben. Nimm ipn, Martins, fogte er zu tinem 
der Knechte, binde ihn an Dein Pferd an oder thue mit 
ihm, was Du willt, aber mit Deinem Kopfe paftıft Du 
für ihn,“ 


einige Mangſchaft aur Bew 
(Rortfegung.) 


Burg hinah, 


Der Kriegoknecht, der mit dem von Stauf- 
und in dem wir unfern alten Pefannten, 
wieder erfennen, hatte in einem Augenr 
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mind \ fi . 
gedem fprengien einige, Reiter über die Ebene her, die „Ihr ſeid ein Ritters, ſprach er, dem won Stauffened 


i lucht begriffen waren, die Rechte fräftig ſchüttelnd, "und habı ritterlich gebanbelt, 
— ee i ee d, vad find des Grafen | Sagt mir Euern Namen, daß ic weiß, wem ich meine Ret ⸗ 


tung wirtanfe.e— Er mode wohl den Ritter in feiner eine 
ſachen NRüftung ohne Abzeiben nit erfannt haben. 

Nun trat auch die Gräfin von Würtemberg vor. Ihr 
Oeſicht war noch bleich vom Schrecktn, denn der Tod ſchien 
iht gewiß geweſen zu ſein. „Seid Ihr, wer Ihr wollte, 
ſprach ‚fie, indem ibre Wangen fih wieder zu färben brgan« 
nen; „denn bie Ritter von Burg Zollern feinen heute alle 
gleiche Rüflung zu tragen, fo daß ih Euch nicht erfennen 
fönnte, und wenn id Euch auch ſchon früher gefeben hätte; 
aber wäre Fhr auch der Graf Friedrich ſelbſt, fommı Yhr 
einmal an meinen Hof zu Stuttgart und habt eine Bitte an 
mich, die zu erfüllen in meiner Macht fieht, mein fürſtliches 
Wort darauf, fe ih fhon fo gut als erfüllt.“ 

Jetzt nahte ſich ein großer Trupp Reiter. Es waren 
Anhänger der Grafin. 

„Zu Pferde, Here Ritler«, rief der von Geroldsech; 
“Ihr möcptet fonft leicht gefangen werben, Bei Gotl, wir 
müffen Eud gegen unfere rigenen Freunde warnen.“ 

„Halt, no Eins“, fagte ber alte Wollwarih. Hier 
diefe Kette iſt Dad Werthvollſſe, was der Wöllwarıh bieten 
faun, Nehmt fiew, fepte er zu dem von Stauffened gewendet 
binzu, indem er Diefelbe Kette, die ihm einſt die Gräfin von 
Mürtemberg gegeben, hervorzog; "nehmt fie nicht als Zeichen 
meiner Erfennslidfeit, nur als Erinnerung an mid.» 

Schnell ſchwang ſich der von Siauffenech auf's Pferd, 
denn die Reiter der Gräfin nahien. 

Ian einem Yugenblide waren bie Seinigen um ihn ger 
fammelt, aber ſchwerlich wäre «8 den Wenigen gelungen, auf 
die Fee zu enıfommen, da nun auch die Fußmacht dee 
Keindes ihnen nachrüdte, wenn nicht ber ſteile und enge Weg 
ſowohl Fufigängern als Reitern das Nachfrgen erſchwert hätte. 
Nur wenige hatten auf der ſchmalen Steige neben tinanber 
Pag, und jo gelang «6 ben Neiteen, fi) der großen Maffe 
zu erwehren. Nur eine ganz geringe Beſahung mar diefen 
Morgen auf der Burg gelaffen worden, allein fie reichte bin, 
um den Reitern den Einzug in die Burg zu erleichtern. Als⸗ 
bald wurden Die Thore wieder geſchloſſen. 

Der von Stauffened, obwohl ſoower verwundet, über· 
nahm den Befehl auf der belagetten Heile, und noh an dem⸗ 
jelben Abend ſah man auf der oberfien Zinne der Burg einen 
Leichnam baumeln, Es war ber von Tritſchler, den die Der 
lagerten zum Lohn feiner Verrätherei allda aufgehängt hatten. 
Der Leichnam ward nidt abgenommen, fo lange die Bela⸗ 
gerung Dauerte, und dann erſt, als die Feſte in ihren Trüm · 
mern zufammenflürzte, warb aud er unler denfelben begraben. 
Noch jegt aber geht Die Sage, daß ber Berräther allnãchtlich 
auf dem Berge umpergehe, da ihm nıe «in ehrlich Begräbniß 
geworben. 


Begleiter. Wo it der Graffs rief er. mit fah erfidter 
Summe; «Du mußt 16 wiffen» — wandte er fih an Einen, 
der über und über mit Blut bededt war; Du warft ja unter 
denen, bie mit ihm burd ben Gang enıfommen ‚wollten. 

„Der Graf if gefangen", erwiederte dieſer, „wenn nicht 
gat getödtel. Wie wir aud bem Gange bervortraten, fanden 
wie den ganzen Wald von den Würtembergern umſtellt. wir 

ten. mir Gewalt Dur&gudringen, aber «d war unmöglich. 
Der Graf fuhr ueter fie wir ein Werterftrabl; wohl an bie 
Huhbdert von ihnen fiegen erichlagen; aber die Ueberzahl war 
zu groß; Ih glaube, außer mir ift Keiner entlommen; den 
Grafen fah id ſelbſt fallen: wohl ihrer Zwanzig hatten ſich 
über ihn bergemacht; weiter fonnte ich nichts bemerten.« 
gJetzt hörte man ben Tritt, wie von vielen Fußgebenden. 
die in regelmäßiger Ordnung anmaridiren. Es war bir 
Hauptmacht ber Mürternberger und Neihshäbter. Schnell 
ordneie der von Stauffened die Seinigen; es mochten etwa 
ſechzig bie ſiebengiß Neiter fein. , 

„Der Kampf mit den Reihsfiärtern fann ums jegt zu 
Nichts Führen, rief er den Knechten zu. »Den Grafen müfe 
fen wir befreien oder mit ihm untergeben.w 
BVorwãris ging's nad ber entzegengefegten Seite, wäh 
end das Fußvolf der Feinde in geordneten Reiben lengſam 
nacprüdte. Der von Trisfchler ward von zwei Reitern in die 
Mitte genommen. 

Kaum waren fie einige hundert Schritte vonwärtd ge— 
fprengt, da eröffnete ſich ihnen ein fonderbares Schauſpiel. 
Auf einem Meinen Hügel, von dem aus man die ganze Gr 
gend überfehrn fornte, hielt ein feiner Trupp, der eben von 
der aufgebenden Sonne beleuchtet wurde. Es waren nur 
wenige Ritter, aber ihre Harniſche glänzten hell in ber Sonne 
und deutlich erfannte der von Stauffened den von Wöllwarıb 
und einige andere Vertraute ber Graͤfia von Würtemberg. 
Jetzt fa er auch ein Paar Frauen inmitten ber geharniſch · 
ten NRüter. Jadem brach «in Haufen von Neitern hinter 
dem Hügel hervor und flürzte ſich wie ein Sturmmwind auf 
die wenigen Mütter, die ſchnell einen Kreid um bie Frauen 
ſchloſſen. 

„Bei Gon!« rief jetzt der von Stauffened; wes iſt die 
Gräfin von Würtemberg, und Adalbertha muß bei ihr fein. 
Ich muß fie retten, es fofe, was es wolle.“ 

Am Augenblide jprengte er dem Hügel zu; ihm nad bir 
Stinigen. 

Fuzwiſchen hatte ver Trupp Reiter, welcher die Ritter 
auf dem Hügel angegriffen batie, feinen Augenblid gefäumt, 
und fo tapfer fi auch die Ritter wehrten, fo lag doch ber 
von Böllwarth bereits am Boden, und nur mit Mühe fonnte 
der junge Geroldseck und ihre andern Begleiter noch die Gräfin 
von Würtemberg beihügen. 

„Hurrah! drauf und dran!“ ſchrie einer ber UAngreifen» 
den, ber fein anderer War, als der fange Gidton. "Haut 
Alles nieder, was weiße Armbinden trägt, und wär’ ed zchn» 
mal eine Gräfin von Wortemberg.“ 

I demfelben Augenblict fprengte der von Stauffened 
herbei, 

„Halt! rief er, und warf fich zwiſchen die Kämpfenden. 
„Laßt os, age idw, tief er noch fauter, da die Streitenden 
Aare — — zu fämpfen; »taft 106, ober 

age zu u Boden boglei va ’ 
Zeichen —— 3 , obgleich Ihr vie Zollern'ſchen 

Zugleich fprang er vom Pferde und half dem am Boden 
kiegenden WRöllwarıy auf, Diejer war mer verwurdel, doch 
fehtie fogleih das Bewußiſein wieder. 









































(Fortſetzung folgt.) 


— —— 


Ueber Sparſamkeit und Wirth ſchaftlichkeit. 


Wie ein gewiſſenhafter Fleiß in unſerm Berufe das 
ſichttſie Mintel if, ung nit nur ein hinreiche ndes Audfom« 
men zu verſchaffen, fondern ung auch in folde Umftände zu 
verjegen, dag mir für die Bequemlichkeit, Aufpeiterung und 
Berfpönerung unfers Febeus forgen fönnen ; fo iR auch weiſe 
Sparſamkeit das ſicherſte Miltel, und im Wohlſtande zu er⸗ 
palten, und uns vor Noth, Dürftigkeit, Drud und Berlt« 
genpeit zu bewahren, Nur der bepadtlame , tluge Bermens 
der frines Erwerbs, der ‚weile Bermalter- feiner Güter, der 
feinen Aufwand genau nad feinen Einkünften, feinem. Ber« 
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nt mögen abmißt, der wahre Bedürfniffe von ſcheinb i 
t aren, das gerer Zeit, i i 
« a a — —— — — weiß, ja ſich res * Be ee — 3 
* io einma ‚maubt, mad er regelmäßig haben und | mander fon eu 
in genießen fönnte, wird nie durch ſeine eigene —2 Urt —* — — — ihrer 
* dürfen, ober in drüdende Berlegenprit geratpen, Wer fi | über Stand und Vermögen hinaus gingen — 
dagegen in feinen Ausgaben nur vach der berrfigenden Site, Rönnten wir übrigens in unfern Tagen in das J 
hs nah dem befländigen Wichſel der Mode begurmt; mer in mander Wohnungen bineinbliden: welche Zeichen des —* 
der Art ſich zu näpren, au Eleiden, zu vergnügen, feinen Kör- | würden wir ba, als Folgen des Lurus, wahrnehmen Bır 
« per zu Imüden, feine Zimmer audzugieren, fi nur nad) | daber bie Nichtigkeit der obigen Bemerfungen fübıf bad fe 
2 dem, was And’re tbun, richtet, und nicht nad) dem, was durch Vernunft und Erfahrung befätigt findet der wird 
h gan — — ie er og — aura« | fich deren Brobahtung ongelegen fein laffen damit er nicht 
| t S , F pat, und mehr ıft, unbefonnen | zu fpät be ‘, i : 
fr nachahmt, oder doch feinem feines Gleichen als will, nl PERBIN D8: Baht, 
u wenn gleich er mit dieſem nicht gleiches Vermögen befigt, 
‚ der muß nach und nad in fummervolle Umftände geratben Ref ä 
und zuletzt verarmen, ja dies um fo früher, je weniger feine 5 etefr te. 

! Ausgaben mit feinen Einfüntten im Berbältniffe fichen, je + Ein großer Scrififieher jagt: daß es drei Dinge gibt, 

‚ mehr er für fi und die Seinigen zur Befriedigung der Bes | deren jedes eine eigentpämlie und Unveränderiiche Natur 
; dürfniffe braucht. je zeitiger er genötigt mird, Schulden zu | Defißt: der Argwohn, der Wind und die Treue, Der Arge 
t maden und Zinfen zu zablen, oder, wenn unerwartete Un» | Wohn verläßt nie den Ort, wo er einmal eingelehtt. Der 


Wind fommt nie an einen Drt, aus welchem er nicht wieder 
fort fann, und die Treue, wenn fie einmal ihrer Behaufung 
entflopen ift, fehrt nie wieder in biefelbe zurüd, 

Bi Im Janern geſtehen wir und alle unfere Fehler ein; 
die Eitelfeit, fie nicht zu fennen, iſt immer nur aͤußerlich 
Wie viel Eigerliebe liegt in unſern Wunſchen, wie viel Stolz 
in unfern Hoffnungen ! 

rt Zwei Otädtiche fönnen toufendmal dufammen fommen, 
ohne ſich zu lieben; zwei Unglüdliche lieben fi bei der erften 
Begegnung. 


Wo Liebe muß die Schuld des Fehlere tragen, 
Da fann man wohl Berzeihung nicht verjagen. 
Ariofto, 


glüdsfäl: oder Krankheiten ihn in feiner Nahrung, im feir 
nen Geſchaͤften ihn zurüdirgen, oder ungünftige Zeitumftände 
feinen Erwerb ſchmälern. — Wer einmal vom Hange zum 
Lurus beberrfcht wird, dem wird er auch nicht eher verlaffen 
als bis die Roth ihn zwingt; bis dabin wird er gar nicht 
glauben, ſich etwas verfagen zu können, fa er wird jede 
nicht jo nothwendige Einfhränfung ale nachtheilig für feine 
Ehre betrachten. Verarmung wird aber aub defihalb dem 
übersriebenea Aufwande folgen, weil er denjenigen, melde 
ihn maden, und cin Üppiges, ſchwelgeriſches Peben führen, 
in ber Regel Zeit, Quf, Munterfis und Kraft zur Arbeit 
benimmt, fie zur Vernachläſſigung ıprer häuslichen Pflichten 
verleitet und Unordnung und Verwirrung in ihre öffentli« 
Gen Grfhäfte bringt. Männer, melde die höchſte Yun zu 
ihrem höchften Gute machen, und ihre meiſte Zeit auf's Ber 
gnügen, auf Zerfireuumg verwenden; Frauen, weile der Eis 


Die Liebe Fennet feine Schranken, 
Im Tode ſelbſt wird fie nicht wanfen * 


telfeit und Ueppigfeit fröpnen, werden gewiß das nit fein 
und leiften, was fir, nu ihren Berhältniffen und nad ihrer 
Beſtimmung, fein und feiften: follen, und ihre Pflichten, wenn 
nicht ganz verrahläßigen, fie doch nur obenpin erfüllen. 
Die Folge hiervon kann zulegt feine andere fein, ald Zers 
rũttung ihres Wopiftandeo und gänzliche Berarımuug. Die 
Erfahrung fehrt, daß eim üÜbertriebener Lurus die Meißen 
in Dürftigfeit und peinliche Verlegenheit fegt, Nur Wenis 
gen glüdt es, fi bis an's Ende prädtig zu Heiden und 
faſt alle Tage herrlich und in Freuden zu leben. Wie Manr 
her, der font, wie man zu fagen pflegt, cin großes Haus 
machte, feine Zimmer mit Geſchmack auszierte, glänzende 
Gaftmähler gab und an allen Geſtllſchaften, allen Yufibarı 
keiten Antheil mahım, mußte zulegt darben und von dem Err 
barmen Anderer leben, So gab t8 3. B. im vorigen Yahrr 
hundert in Rußland einen Grafen von Plotow, der Millios 
nen commandirte, dem Spiele, mit einem Morte, der Ber 
ſchwendungsſücht in aller Hinſicht ergeben war. Ein feiten« 
ſchaftlicher Liebhaber der Jagd, taufchte unter anderen gegen 
einen fhönen, mwohldreffirten Jaghund zwei bie drei Dörfer 
aus; ſetzte eben fo viele Dörfer auf eine Karte am Pharao: 
tifche, und — verlor jene. Er fam endlich fo weit peruns 
ter, daß er, der früher in ben eleganteften Kleidern ftolz ein» 
berging, mit’ einem orbinairen grauen Uebereod belleidet, 
sebüdt und ſcheu in den Straßen einherſchlich, und von einer 


Meinen jahrlichen Penſion lebte, die ihm fein vormaliger 


Kurier, ein Leibeigener von ihm, nachheriger Handelsınann 
und Eigenthümer zu Dorpat, Namens Bude, Iebendlänglid 
auegefegt hate, 


Deutſchiaud und anderafändern pat 16, in älterer und neu · 








Aber nicht blos in Rußland, aud in 


Sie bleibt ſich ewig einerlei. 

Die Zeit fann nie dich reine feuer mindern, 

Rein Menfd, fein Gon! fann ıbre Allmacht hindern, 
Uad felfenfeft if ihre Treu, Sufanne ». Bandemer. 


Südlich find, die da lichen und werben wieder geliebet. 
Glüdtih ware du, Thefeud! e6 war Piritbous mit Dir, 
Selbſt da du zum Haufe des harten Pluto pinabfirgf. 
Städiih war Dreh au unter unmirthlidhen Wilden: 
Denn fein Polades ging mit ihm an die graufame Küfe, 
Olũdlich war Achilles, als fein Parroflus noch Ichte ; 
Auch der Sterbende glücklich; er hatt! ihn geräcet mm 
ion. 





Miscellen. 


M Aus dem Weſtrich. CHecept für Kälber und 
fämmer zu heilen.) Junge Kälber bie zu einem Alter von 
einem Vierteljahr, und darüber verlieren oft das Wieder 
fäuen (oder Idrigen) die Kennzeichen Davon find folgende: 
Diefelben fielen ſich ducklich, befommen firuppipe Haare, 
bieten Kopf, thränende Augen, hängende Ohren, das Abweichen 
dünn, dag Idrigen bört auf, wovon ſchon fehr viele frepirt 
find, Durch das verlorne MWiederfäuen verwest das Futter 
im Magen anftott zu verbauen. Um dieſe Uebel zu heben 
gibt man den Kälbern Idrig von einem Schafe oder von 
einer Ziege, worauf. das Idrigen wider erfolgt; im Falle «6 
das erfie Mal nicht hilft, fo muß es wiederholt werden. 

'Bauft und frißt ein Kalb nicht gern, fo Soll man bem« 
felben mitten ouf dem Kopfe von einem Plage fo groß wie 
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. Mai i in 4007 Deumfde mit der 
i üd fabl zofieen; denn badurd ſollen nod | Am 27. Mai Abends gingen allein 4 
* * u — von, ai Gifenbapn nad Havre ob. 

Dogegen foll man Det jungen Könmsen, DT — Aus Ungarn wandern in dieſem Monat A000 Menr 
fo kahl — 9* — * — jonR gibro —— ſchen aus, Sg meiften wollen ſich in Ealifornien eine neue 
Dreher und fie krepiten. gem Interefen der Biepzühter von Heimath fuhren. Sie haben ſäͤmmtlich einen Revers unlet- 

einem alten Landmann. zeichnen müflen, nie wieder in ihr altes Baterland jurüd« 
zufepren, (Wie? Aus Ungarn?) ' 


























Yaber dem Anbon der rrfen Kartoffeln in Prutfhlond 
bringt ein füpdeuifgpes Blatt folgende Rotigen: Geigugreh, 
ein aus ben Thälern Piemonıd verfofgter Waldenſer Rauf- 
mann, bradte am 22, April 1701 aus feinem Heimathlande 
200 Srüd Kartoffeln von dreierfei Farben dem Waldenft« 
ſchen Pfarrer Arnaud zu Schöneberg im BWürtembergifhen, 
Obrramis Maulbronn, als viefe teeiflihe Frucht goch in 
ganz Deuiſchland völlig unbefannt mar. Pfarrer Atnaud 
pflanzie fie ben 98, April in feinen Garten und erntele im 
darauf folgenden Herbile über 2000 Stüd, dir er fovann 
an 20 Walvenfer Gemeinden Deuiſchlande verfandte, um 
fich dieſe Frucht wieder anpflanzen zu fünnen, mie fie ed in 
den Piemontefifchen Tälern gewohnt geweſen. Seignorel 
reiste im Jahre 1710 nad England, Itland umd Hollond, 
fernte die Cultur ber fon befannten Frucht, ihren Nugen 
und Werth befier kennen und übertrug viele Berbefferungen 
dans nad Würtemberg, Baden un! die Mheingegend, von 
wo bie Kartoffeln in aanz Deuiſchland einpeimifd wurden, 
ober nicht ohne Kampf, ten mehrere Gegenden gegen bir 
Einführung der welſchen Bodenfrucht führten. In Preußen 
hat im Jahre 1851 tie Kartoffel. ibr 400jährinre Jubiläum 
gefeiert, (Beranifhe Zeitung 1852 Nr. 29. 





Haritäten : Käftlein. 


Jeder wahrhaft männliche Gparaftee muß drei Eigen« 
fchaften befigen — Kraft, Austauer und Verſchwiegenheit. 
Da nun aber der Charakter der Frauen tem ter Männer 
entgegengefegt fein fol, fo wäre alio jede rau fhwad, der» 
änverlih und plauderhaft. — Pardon Mesdames ! 





Auf ein neuliches Heirathe geſuch im Dresdner „Ange 
ger’‘ verſichert ber Sudende, binnen trei Tagen zebn Zur 
fpriften von Ehemännern erhalten zu baben, fänmtid ſich 
bereit erflärend, gegen Tragung ber halben Scheidungsfoften 
ihm ihre Frauen ab zutreten. 


Lord Byron ſagte einmal: Ich kenne nur einen einzigen 
Menſchen, weiber glüdtid gewefen ift. Dos war Braumars 
dais, der Verfaſſet des „Figaro“. Bor feinem dreigigfien 
Zapre hatte er jhon zwei Grauen begraben und drei Prozeſſe 
gewonnen.’ 


Die Sprifezettel in unfern Goſthäuſera find jegt weit 
mehr ftanzöſiſch als deuiſch. Ein Herr vom Lande fam ir 
einen Gaftyof, um dort zu Mittag zu fpeifen. Der Kellner 
brachte die Speifefarte und mwarirte auf die Beflellung. Dir 
Herr las lange uud oft die felfamiten Wörter und Namen, 
fo daß der Kellner ſchon ungeduldig wurde. Endlich ent 
ſchlieſt Mh der Herr und ruft: „Bringen Sie mir doch ein 
franzöfifches Wörterbud fe 


Ws ih die Magprburger Zeitung aufſchlug, war ich 
aberraſcht und erfreut: ba fand vor mir Jahn's Haus in 
Freiburg, mie er ed ſich jelber erbaut und viel Freunde ber 
berbergt bat. Unter ter dumpfen fraufen Schrift ſteht «6 
groß und hübfh da in der idönen lochenden Umgebung, da 
tie Unfrut und dabinter ber ſchöne Schloßberg. Man ber 
fommt ordentlich Kuh zu kaufen und ba, zu wohnen, Und 
der armen Winwe Jaha's wäre re wohl zu gönnen, Man 
fieht, daß Frau Jahn eimad von ben originellen Einfällen 
ihres Mannes geerbt hat und fie haben nod ten Vorzug 
tes Ptalliſchen. 


(Aus Eiſenach.) Ee it ſobald feine Aueſicht vorhanr 
den, tafi in Deutihland ſich die evangelifge Kirche eines 
gemeinſchaftlichen Geſongbuchts erfteue. Die dafür nirdere 
gefetste Commiſſion fonnte fidy nicht einigen, Sondern legte 
einen doppelitu Entwurf einer Auswahl von 150 Liedern 
vor. Die Kirchenconferenz in Giienach hat diefe Angelegen« 
beit einer Abteilung, dem Dberhöfpreviger Adermann, dem 
Gonfiorialraıy Niemann und dem Praͤſidenten Harleß zur 
Begutachtung überwiefen. Wan glaubt aber, daß weder der 
fireng litchliche Entwurf von Billmar, nad ber von Dr, 
Gefften in Hamburg ber auch Stirdpenlieder aus dem 18. und 
49, Zahıbundert enthält, angenominen werde. 


In Cislehen hat man brei Falſchmünzer, einen 
zn einen — einen Schneider fellgenommen. 
an fand in ihrer Werfftatt einige hunter fal . 
ner Thalerfiüde. EEE 


Roifini ſchreibt in Folge eines an ihm vom Kaiſer Nar 


poteom I. felbft geſtellien Anſuchens vi 
Dos Werf muß bis Juli volrabet SERERUNERETN: 





Nätbiel. 


Zwei Wörter, die ber Licbe Band zerichneiden, 
Verjagen Freuden und erregen leiden; 

Sie reimen, wenn man fie zofammen ſpricht, 
Doch mit der Liebt reimen fie ſich nicht. 


Wohl fönnen fie zur Lieb’ ein Umweg werden, 
Dann trägft Du gern die Weiden und die Schmerzen, 
Zu denen jedes auf den Wen Did führt, 

Meil dod das Herz ber Birbe Erärlung ſpürt. 

Doch Ads und Webruf täßt fi immer hören, 
Wenn fie der Hoffnung Saarfeld Euch zerflören, 

So weit «6 auf der armen Erbe blüht, 

Meil dann die Sorge fi) umſonſt abmübl. 





Auflöfung der Charade in No. 35: 
Ballaf. 


Auflöfung des Rebus in Nro. 35: 
Viele rennen und fireben und am Ziel greifen fit nad 
dem — Nidte. 
a — — 
Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
vom 7. Juni. 
Der Eentner Weizen 5 f.. 86 fr. Korn 5 1.9 fh. Syeu af. 
Gr. Speljferne 5 fl. 58 fr. Gerfie af. 11 ir. Hafer AN. 
= es 10. Grötn 3 f. 10,k, Sartofein 8 f. 40 fr. Gin Kornbrob 
Taͤglich fommen Schaaren von deutſchen Auswande ⸗ 0 k. Cin Beipbrop 9 ir. 


verm, die fi in Amerifa anfveln wollen, in Parie an. Zufel. Dind und Berlag wor 2. Sauelver. 
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Nro. 37. * Sonntag, 12. Juni — 1853. 






— — ————— 


F ° ten fie flrts zur Gegenwart auf der Dauer nötpigte; damit 
Fr ied i ch von d ollern, die. Städten micht ihre Burg im Sturm — "Selten 
Gefchichtliche Novelle, Pak —* Feſte * mehr ——— belagert und mit mehr 
—— artnädigfeit vertheidigt, Wären jene Bänae ni r 
—— * ae die alte Burg in es 
— * aber wurden nah und nad dir Grundfeſſen untergraben, 
Die Geſchichte führt und num über einen Zeitraum von | und nad Verlauf vo R ) 
faft zwei Jahren mit Stillſchweigen hinweg. Ja dieſer Zeit a Urs —————— 
datie fi vieles geãndert. 
Sobald der Graf Friedrih von Zollern durch die Ber 


nur voch auf einem hohlen Grabe, in das cd bald verfins 
fen mußte; denm bereits waren die Wormauern zum The 
——— — rg "Die — — daber alle Tage ge⸗ 
tbere XAiſoter gefangen worden war, fühlte bie | wärtig fein, die Burg in elbſt zufommenflürzen Ju 
Gräfin von Bürtemberg ihre Rach⸗ gelüblt. Wohl ward ihr | fehen. a i —— 
Zorn durch das Dängen: des von Trürfihler erregt, fie ſetzte Drm von Stauffened war bie Gefäprlikeit feiner Lage 
Fogar eine hohe Belohnung auf das Haupt deffen, der diefe | nicht unbekannt, Er wußte wohl, daß er ſich feinen Dos 
That anbrfohlen, und verſprach Jedem, der ibt denfelben | mat, feine Woche mehr Halten fönnte, wollte er nicht unter 
Überliefere, die: Gewährung einer Bitte, fir möge auch befte- | den Trümmern Zollerng begraben werben, aber immer hoffte 
ben, worin fie wolle, allein mo hat man je gehört, dah eın |er, der Graf von Zoflern möchte vieleicht, wenn nicht in 
Berrärber in hohen Ehren fand? felbft von denen, welchen 
er durch feine Schäuplichfeit genügt, wird er veraditer, 
und ſo beanügte ſich die Gräfin bald mit ihrer Befonnima- 


Freibeit, doch noch am eben und im Stande fein, feine 
Breipeit mieder zu erlangen und feine Freunde zu entfegen, 
chung. War ja doch Graf Friedrich arfangen und ſchmach · 
tete in einem tiefen Kerler! — Die Gräfin zog daher ihre 


Dis er darüber Gewißhen hätte, mollte er die Burg Hit 
Truppen von Burg Zollern zurüd und überlich ed den 


verloffen. Ein junger Burſche haue fi entfhloffen, das 
Wogrüd zu unternehm:n und Kundfaft einzuziehen. Da 
Reisheflädtern, die Fefle zu erobern, Dieſes ſchien jetzt nicht 
mehr ſchwer zu fein, denn die Befopun; war nur gering, 


wo der Felfen, auf dem die Burg fland, am feilften war, 

und viele hundert Klafter tief fenfredt ih erhob, ward der 

fede Mann pinabgelaffen und in der Dunkelheit ber Naht 
und fonnte bald die äußern Bertpeibigungsmwerke nicht: mehr 
behaupten, da. ihrer zu wenig waren, um bie neunfade 
auer zu befhügen. Die Haupiſache aber war die Entr 


entfam er glüdiih. Muf demſelben Wege fehrte er nad 
wenigen Tagen wieder, und wiederum gelang 28 den Belas 
dedung des unterirbifhen Gange. Mit deffen Hilfe aber 
drangen bir Delagerer bis in das Innerfle des Berges vor, 


gerten, ihn am Seile heraufzuminden, Aber feine Erzählung 
war nigt freubigen Jahalıs, und dech faufhten ihm Alle 

und bad rinzige Dindernif, das iknen im Wege ftand, ſchien 

nur eine eiferne Thüre, durd die fie in die Gewölbe unter 


begierig, denm feit zwei fangen Zahren hatten fie gar nichts 
von der Außenwelt erfahren. 

der Burg gelangen fonnten; dennoch ging es mit der Ein: 

nahme nit fo leicht, als fih die Spiefbürger vorgeflli 












































„Ich war in Stuttgart,” erzählte der Burfhe, „und 
frag das Haus des Ritters von MWöllwarth, wie mir anbes 

fehlen. Den Ritter ſelbſt ſah ich mit, aber von der Dies 
hatıen. Die Belagerten, angefeuert durch den bald: genefenen | nerfchaft ward ic gut aufgenommen und mein Antrag, in 
Stauffened, gewannen nach wenigen Tagen ihren alten Mur) | Dienfie des Ritters zu Ireten, nicht abgewitſen. Da ih err 
wieder, Waren iprer auch Wenige, jo. langten die Mund | flärte, früher bei dem Grafen von Zottern geſtanden zu ha⸗ 
vorraͤthe um fo beffer! Ueberdieß ward der ganze Hof mit| den, kam das Geſpräch bald auf biefen. Aber id erfuhr 
©etreide angepflanzt und fo fonnten fie immerhin hoffen, | nichts Troͤſtliches. Wohl ift der edle Here vielleicht noch 
auch bei jahrelanger Bılagerung nicht ausgehungert zu were am eben, aber in einem undurchdtinglichen Gefängniffe zu 
ben, Bor ber eifernen Tpüre, welche den Brecheiſen ver | Mömpelgard über dem Rbein. Die Dienerſchaft des von 
Bilagerer bald nicht mehr widerfianden wäre, ward eine | Wöllwarih ſprach nur leiſe von der Soche, denn laut burfre 
Rarfe vide Mauer aufgeführt, die wohl nicht fo leicht dur | Niemand den Namen des Brafen nennen, wenn ihn nit der Zorn 
broden werden fonnte, die ganze Umgebung der Burg aber [der Gräfin von MWürtemberg treffen folle. Der Herr von 
den Belagerern überlaffen, und dief: fäumien auch nicht, ala- | Wöllwarıh feibfl, fo hoch angeichen er aud hei der Gräfte 
bald fih in den Defig der Ringmauern zu ſetzen. Doc | von Würtembrrg fei, wäre doch faſt ſelbſ in Ungnade grfal« 
die Burg ſelbſt mir ihren hoben feſten Zinnen, mit ihrem len, da er für ven Orafen von Zollern einft ein ritterfih 
tiefen Graben und mit der fleilen diden Mauer widerftand Gefängniß begehrte. Go iſt der Graf vielleicht fon in 
allen Angriffen. Nur eines war es, was ben Belagerien | feinem tiefen Rode, wohin fie ipn geworfen, „Seelommen, 
Befäprfidy werden Ponnte, die Untergrabung der Feſte. Duck | oder der Hilfe noch bedürftiger, als wir ſelbſt. Be en⸗ 
den unlerirdiſchen Gang geleitet, hatten die Reichsſtädter ab⸗dete der junge Söldner feine Erzäplung, und bie Wirlung 
gefangen, ringe um die Burg fehe Gänge anzulegen. Tag | derfeiben war deutlich auf den nicdergeldhlagenen berg se 
und Hat hörten der von Gtauffenef und feine —— = en zu leſen. Der von Stauffened Tu den Kop 

i a unter fi hämmern und graben, und doch fonnten | nit finfen, “ 

u zu A da ein ankırer Trupp ber Belager- „Mur gefaßt, meine Freunde!“ fagte er, „fann und 
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der Geef nicpt-peifen, fo mäßlen wir ihm ba ‚gie tn IE 
a a io Stunden mehr weilen, wollen 
= = ei er — vertbeibigen, font gee| , „Man weiß, wie man 16 anzufangen hal, ein Belehrier, 
fplagen werden. Das Sglob bat bereits .afer. Drten | I Bittuos, ein Staarsmand, cin Heid zu werben; iur 








































wie, um Gottes willen, fol man es anfangen, ein wigiger 
Kopf zu werden? 

Wir Haben Büder über die Kunf, mit Menfhen um« 
zugehen, das Leben zu verlängern, ſich zu verfüngern, reich 
zu. werben wir haben Anleitungen über die Kunß, zu zau ⸗ 
bern, ja fogar über die Runf, Gold zu mahen? Ich wer 
nigſtens geſtehe, daß mir von dem Dafein eines ſolchen Wer⸗ 
les nichts betannt if, obgleich die Anſchaffung deſſelben vor 
allen andern ‚gerade mir Noth thäte. —— 


Jede Wiffenfhaft läßt ſich .entferuen, benn jede Wiflen« 
fchaft hat ihr A-B-G. Über der Wig hat leider fein A · B.C. 
Er läßt ſich nicht erbuchſtabiren, nicht erbüffeln, nicht ers 
peuchein, wicht erfäleichen, nicht erliften, nicht erraffen, nicht 
erfluchen, nicht erbeten, nit eingießen, nit einprügeln — 
wie Minerva vollendet aus dem unſterblichen Haupte Zupis 
ter6 bervorfprang, fo muß ber Wig allejeit fertig aus dem 
armen, vergängliden Schädel eines Sterblichen hervorſpringen. 


Janoranz, wenn fie nicht unglücklicher weiſe vor den Rar 
heder des Herrn Profeſſors geſtellt it — kann ſich den Ans 
fchein von Gelehrfamfeit, Dummpeit dur vornehmes Stils 
ſchweigen den Anſchein von Weishrit, Feigheit — wenn die 
Kanonenfugeln nicht gar zu nahe an ben Ohꝛen vorbeiſau⸗ 
ſen — den Aaſchein von Tapferkeit, Schurferei durch ver⸗ 
flärte Mienen den Anjchein ber Heiligkeit, Egoiomus — 
wenn er. etwa nicht glei auf der Stelle ein Opfer bringen 
ſoll — den Anſchein der Menſchenliebe, Armurd durch Schul · 
deamachen dem Anfchrin des Reichthums geben —- der Wit 
hat jedoch das Eigenthümliche, daß man nie witzig feheinn 
fann, obne es wirklich zu fein. 

Die Wig if Sieger im Salon, Sieger auf ver Redner · 
bühne, Eieger am polemiſchen Schlachtfeld, fa Sieger fogar 
in ver Liebe; wer bie Zwergfelle bee Damen ſinnreich erfhätr 
tert, der erfhüttert auch ihre Haan — 

Wehe dem, ber ſich gegen denjenigen in einen Rampf 
-inläßt, dem die parleiiſche Mutter Natur das reizende Priv 
vilegium des Wiges ertpeilt hat — ff hat gleihfam gegen 
unfihtbare Waffen zu fännpfen, die er nicht auspariren kann; 
weiß nicht, woher er die Obrfeige Friegt. 

Mer Wig hat, wigelt ſich fein Elend hinmeg, und wärgt 
fi zugleich ein Meines Vergnügen zum größten. Kartoffeln 
beißen fi in dem Munde wie Kafonen, Wafler ſchäumt in 
feiner Gurgel wie Champagner, und mas er mit dem Zau⸗ 
berſſabe feines Wiges berührt, verwandelt er in Gold, 

Der Witz macht den Schwahen bem Mächtigen, ‚ben 
Armen dem Reichen, ven Häßlichen dem Schönen, und wenn 
er * mit Seelengröße paart, den Diogenes dem Alexander 

leid, 

Letzterer mochte ſich wohl eine ſſolze Miene gegeben har 
ben, als er den witzigen Cyniker, der ich eben im Früpling®» 
Rrapl fonnte, aufforderte, fih von ihm eine Gnade zu ex⸗ 
bitten — doc, wie mochte der Eroberer Mfiens geupt bar 
ben, ald er die ewig denfwürdige Antwort erhielt: AIch ver» 
—*1 von Dir nichio, als daß Du mir. aus der Sonate 
gebt ’ R 

Wie follte nun der Beherrfcper der Melt vor diefem 
Rebellen in feiner Welt mit Ehren weglommen? biefe Ante 
mort mar mehr als ein gordifper Knoten, uod das Schwert 
diente ihm bier zu nichts. ANESERR 

Aber Alerander, hatte nicht, bloß Krone, und Seepter, 
Zugend und Schönptit, Ruhe und Reihipum, einen unüber« 


Sprünge und aller Augenblide- droht fein Einfäll. So mül 
fen wir am «imas Anderes denfen, In einer Stunde ver⸗ 
fammelt Euch im großen Banketfaale, 
Der von Stauffened 308 fid nun auf fein Gemad) 

uehd, den jungen Mann, ber fo eben von, jeiner Rund« 

jafı zurüdgefehrt war, mit ſich nehmend,. Et hatte ihn 
über goch einen Auftrag auszufragen, DIE nicht für Aller 
Ohren yafır. Er frug nad Malberiha; doch wor bie frü‘ 
Here Nachricht für die Knechte und Söldner traurig gewe⸗ 
fen, fo mar die jegige für den Jungen Ritter fa ſchmerzlich 
zumennen, ' 
ge konnte fie micht feben ,“ fagte der Kundſchafter, 
„aber'erzäblen hörte ich wohl von ihr, und man fprah von 
nichts Anderm, ale daß fie ſich bald mit dem jungen Nitter 
son Geroldseck vermählen werde.“ 


Der von Stauffentd bedeckte fein Geſicht mit beiden 
Händen. Ob er geweind? Ich weiß 18 nicht; aber langt 
bfieb er ohme Regung in feiner Stellung; doch ale er ſich 
endlich erhob, da mar feine Traurigleit, fein Schmerz auf 
feinem Geſichte zu lefen; im Gegenipeil leuchlete jein Aue 
feurig, und fein Mund lächelte wie ſtolz vor Freude über 
einen forben gefaßten Entfluß. Er fprang auf, heftig im 
Zimmer aufs und niebergebend. 

Ich will ihn reiten,” fagie er Taut zu ſich ſelbſt. „Ras 
fiegt an meinem Leben? Sie licht mich nicht mehr; ich will 
ihr feine Vorwürfe maden, ih war ja fo gut wie verſchol⸗ 
fen; aber was ſoll ich nod weiter auf dieſer Erde ıbun? 
Sie haben einen hohen Preis auf den Kopf deſſen geſetzt, 
der ten Mörter des Trüfchler's verratbe; fie follen mir 
den Preis zahlen, und biejer heiße: Freiheit dem Grafen 
von Zollern.“ 

Wenige Stunden nachher herefchte auf der Burg eine 
fo freudige Bewegung, ale würde bier ein Feſt gefeiert. 
Aus dem Banfetfaale ertönte Kärın und Geſang, denn bad 
letzit Faß Wein war aus dem Rellee heraufgeſchleppt worr 

"pen, der letzie Botrath wurde verzehrt. Die Belagerien 
tranfen auf das Wohl ihred gefangeneuen Grafen, fie Iranr 
fen auf feine baldige Befreiung, fie tranten auf das Gelin— 
gen ihres Planes. Die Belagerer wußten nidt, was fie 
davon denfen follten, und als ihnen fogar don denen in der 
Burg Wein und Fleiſch über bie Mauern hinauggeboten 
wurde, damit fle ſich aud einen Iufligen Tag machten, da 
zweifelten fie nicht mehr, ber Belagerten müßte eine plötz⸗ 
lihe und unerwartete Fteude ärmorden fein, Nur um fo 
eifriger arbeiteten fie am ber Vollendung ihrer unlerirdiſchen 
Merfe, Allein ats es Abend geworden wor, ba ward «6 
den Städtern Mar, marum die Belogerten aljo fröhlich ge- 
zedht hatten; es war dos legte Mal geweſen, das fie auf der 
Burg Zollern eingenommen hatien, Icht öffneten ſich plötz 
lich die Thore und angefeutrt von Wein, ermutbigt turdh 
den Grdanfen, «8 gelte das Leben, machten die Belagerten 
einen Ausfall. Wohl fammelten fi in der Eile die Stäbter 
aber fie hatten ein folges Wagſtück nicht vermuthetz wohl 
firlen mande ber Ungreifenten, deren ed kaum nod etliche 
dreigig waren, aber ten Meiſten gelang cd, ben von Stauf- 
fened an der Spige, ſich durchzuſchlagen. Die Dunfelheit 
ver Nat entzog fie den Berfolgern der Städter, die ſich 
verwunberien, wie es einer jo geringen Anzahl möglich ger 
weſen, fih ihrer gefommelten Kräfte fo lange zu erwehren. 

(Sclus folgt.) 


— Um 


‚| winvtigpen Palans, einen Harım — ex pas auch BiR! — 








‚Opren wigig kitzele und Aller Augen durch eine glänzende 


UT 0— 


a. ich unicht Merander,“ ſprach er, „möchte ich Dioge⸗ 
ein.“ er et he u eh 
Das iſt zwar Kine, alte Geſchichte aber ſie hie 
Sie nd ihres Gleichen, und’ mag daher auch —— 
nden,:. Ya jr at Fe leer 
Betanntlich gelang es auch Napoleon vis-d-vis der Frau 

von Städl, einen welthiſtoriſchen Witz zu reißen, sine neue 
—— bes Witzes, er laͤhm, mas nicht lähmt — 
ibergungen! 3... 00: — 4 

Und Briedrid 9 Als in der Schlacht bri Kollin, nich 
Trommel, nicht Trompete und Kommandowort die Preußir 
fen Orenadiere überreden fonnten, fi in ben Raben der 
Öfterreichifchen, Kanonen zu Rürgen, was tur Frieceih? Er 
nimmt feine Zuflucht zur eleftrifchen Gewalt‘ des Mipee, 
uhr Racer,” ſchrie er wollt Jhr ewig leben ?“ Und die 
Racer bemie en hierauf, daß fie feinen Augenbiid Tänger Is 
ben wollten, — Der Big roch freilich mehr nad der deut: 
Be ald nad der franzöfifhen Schule; aber er that feine 

ung. i Al br) ee SET? er ' h . 

Der Wig-ifi Heutzutage das Ideol der Qublieiften; die 
Parforee-Fagd der Saloniften,'das Stoßfeufzergeber des Re⸗ 
aefenten, das goldene Kalb der Porten, um einen falſchen 
Witzfilberling geben fie hin und verrathen die Mufen, 
Yon Jedem wird verlangt, daß er in Gefellfchaft aller 


berwadelt. Das if, amifant!, Mahn ein Menſch das ei e 
ganze Stunde. uepalten fann, der fann ſich pe milden 
die ‚Choleräftanlen Icgen,. und er wird nicht angeftedt wer, 
den, weik er einen zu guten Magen dat. — Ein anderes 
Ungiöd if, wenn man zu einem Sielldichtin eilt, die Stunde 
des Rendevous ſchon geidlagen hat, ter Weg fo fhmugig 
baf einem der Koıh mit jedem Schritte die Schuhe auszieht; 
und — man denn alle Schwierigkeit überwunden zu Das 
ben glaubt, dann muß man fich im Dunkel au noch vers 
irrt und einen andern Weg eingeſchlagen haben; und fommt 
man endlich an’6, Ziel, hat man id um eine bolbe Slunde 
verfpätet uad der efmaztete Oder vielmehr zu lange, ges 
wartele Gegenftand ift nicht mehr gugegen, — — Das find 
herrliche Empfindungen! Sole Shidjalejhläge können den 
Menſchen beugen! — — Nah Eines: Man bät einen fehr 
großen, flarfen Schnurrbart und iſt zu einer nobeln Tafel 
eingeladen, Das Erfie, was zw Tide fommt, if eine 
Suppe von fein’ gefhnittenen Nudeln und das Zweite Halb: 
gewachſene Fiſche mit ganz dunen Graten, vie fich in den 
Shnurrbart einhängen und folden zwifchen bie Zähne brin« 
gen. Man mil bie Haare aus den Zähnen’ ziehen, das 
hut web, man ſchneidet Srfihter, befommt ein Juden in 
der Nafe und nicht feiner Nachbarin in’e Geht, — Oibt 
ed ein größeres Malbeur auf der Met? NRann fih irgend 
ein Unglüd mit diefem meffen ?— +» Lieber all’ Liefe harten 
Geſchide aber ‘Aeht, wenn mar eine Ozlichte bat, Die beftän⸗ 
dig Briefe fchreibt, und in einem Zimmer wohnt, in weldem 
ber Dfen raucht; wenn man fo fleife Watermörder bat, vaf 
fie ven Rand des Ohres aufwegen, und wenn man mit 
Schnupfen behaftet, über Rand fährt, und fein Taſchentuch 
vergeſſen hat. — — Das find bie graͤßlichften Dinge, bir 
einem — — — Siutzer begegnen fönnen! — — 


























Toilette amufire; mei) fürchterliche Prätenfionen: Big im 
Kopf und Geld in der Taſche! 

‚Der Advokat till wigig Plädiren, der Autor witzig der, 
monflriren, der Profeffor will wigig dociren, der Port wihzig 
verſifielren, der Ridter wigig eraminiren, ber Deliquent wigig 
repliciren, der Demagog wißig fofetiren, vor allem aber der 
Recenfent par exoellence wigig eritifirem 0.0 © 

Es iſt graͤßlich anzuſehen, welchein martervoller Tor 
oft einem Autor unter dem ſchattigen Richſſchwern eine un— 
——— Recenfenten zugedacht il; der arme Sünder ber 
ommt zwei oder drei Streiche in's Genid, ehe, wie Abras 
bam a Santa Clara fagt, vom Baume feincd' Leibes der 
Gipfel abgeftugt wird, - BURN 
- "Dagegen muß «6 eine Wolluf fein, durch die wigbfins 
fende Senfe einer, . . 0 Shen Rritit vom Leben zum Tod 

ebracht zu’ werden: mir wenigſtens juckt ſchon Tange der 
18, und ich fchreibe gar deßwegen rin dramatiſches Gedicht. 

Bevorich fhliehe, will ih noch eine Frage des geneig- 
sen Leſere beantworten, bie er ſich gang gewiß bisher geftellt 
bat: Er wird nämlich fragen, warum idy über den Witz 
ſchreibe, da ich ſelbſt feinen habe, Ich antworte: eben darum, 
weil ich feinen habe, fchreibe Ih bloß über den Wig, würde 
ih melden haben, fo würde ich witzig ſchreiben. 





Xefefrüchte. 

+ Auf dem Bügermarft if gemeiniglic diejenige Waare 
am entbehrlichflen, bie unter der Firma der Unentbehrlichfeit 
feil geboten wird, e 

+ Den meiflen unfere heutigen Bücher fehlt nur eine 
Dimenfion: fie find zwar lang und breit genug, aber verges 
bene ſucht man in ihnen nah Tiefe, 

+ Gerade die größten Menſchen find die Sclaven der 
feinlichflen Peidenfchaften, 

+ Jede große geiflige Vegetation vetlangt gefunde Wur⸗ 
jein, warmen Sonnenſchein — und die Nächflenliche, 
Blei mie der Schatten am Morgen, erſcheint bie Freund« 

ſchaft mit Böfen 
Stüntlid, wie jener ſich fürst, ſchwindet auch dieſe babin; 
Doch, wie der Schatten am Abend, fo wächn aud der Bund 
mit ben Guten. 
Ienen vertilgt nur die Nacht, diefen nur nächtlicher To. 
Blumenthal, 








Kleine Widertwärtigfeiten im Zeben. 

Es klagt jo Mander, daß ihm Alles verlehrt gebe, und 
er befländig mit MWidermärtigfeiten des Lebens zu fimpfen 
habe; und ſieht man der Sache auf den Grund, fo ift 
nichts weiter daran, als baf der liebe Brummbär bie und 
da einen „pechöſen Tag” Hat, Aber da gibt ed noch ganz 
andere Sonperlinge, die eher in ein Madsfigurenfabinet, 
als in das geſellſchaftliche Leben taugen und das find bie 
fogenannten Zierbengel oder Spreizer, die aus lauter Unbe⸗ 
baglichfeiten zu Diffigititäten » Krämern werben. — Golde 
Leute fennen nicht einmal, was Wiberwärtigkeiten des Ver 
bend find, Es gibt 3, B. fein größeres Unglüd, als einer Perfon 


— Durch Liebe fie verzehren, 

Und durch faljchen Troft fie nähren — 

Iſt ein bittrer Selbſibettug. v. Brinfmann. 
Was wär uns ohne Freude wohl 

Dieß kurze Pilgerleben ? 

Ein Jammerthal, von Sorgen voll, 

Ein leeres, todtes Streben. 

Die Freundſchaft heitert unfen Pfad, 

Sir freut der Freuden ſchönſte Saat, 

Und flärft zu jeder edlen That, 





is-d-vi i müffen, melde das eine Bein Es Sehe, wer fie fennet, 
über das ee — halbe Stunde in einem Und fie zu ehren brennet, Bouterwed. 
fort etwas vorerzähli und mit dem obern Beine hin und — — 








J 













































Miscellen. 


ve Dir Weinjahre von 1753—1760. 
4753’ gab eo febr guten Wein, aber nicht viel, bei großer 
i Hitze. Mitt (preis im Herbft 50 f._ per uber. 
4754 wenig und ehr ſchlechter Wein. Schr nafles Jahr. 
pre 80 fl. : 
4755 wenig, aber guter Mein, Preis 40 fl. 
4756 ein hafber Herbſt und mittlere Güte, AO fl. 
4757 viel und ziemlich guter Wein, 55 fl. 
4758 wenig, aber guter Wein. 60 fl. 
4759 ziemlich viel und guter Wein SON. 
4760 Tieß er on Menge und an Büte nichts zu wünſchen 
3 übrig. Preis 40 fl. 
* füchengewäcfe in England feit 1504,) Wer follte ven» | 8 
fen, & Me jenſeus des Ronald die @ärt- 
nerei faum gefanut war. Bon 4503 an brachte man Die 
gewöhnlichen Küchengemächle von PBrabanı nad, England. 
Kraut und Kohl wurden 1510 aus Holland eingeführt; Rüs 
ben fomen 1540 und Karfiol erfchien zum. erflenmale 1663 
aus Cypero, wurde aber nicht in hinreichender Dienge St 
zogen, um auf dem Marfte verfauft zu werden, was erſt 
unter der Regierung Karls U. ungefähr 1670, geſchah. Der 
——— Marfhol Graf Tallard brachte 1704 während 
einer Orfangenfhaft den Sellerie auf die brittifpen Juſeln. 
Salat wor no in den Tagen Heinrie Vull. ein feltenee 
Otticht. Wenn die Rönigin Gatharine Salat eſſen wollt, 
fhidıe fie einen Boten nad Holland und Flandern um Lats 
— zu. holen. Um bie nämlihe Zeu brachten Hawlins, 


„Es 


Drake und Raleigh Kartoffeln und Tabaf. Selbit Peters 

ic fommt von Egypien, Spanien ſendet Erbfen. Orichenr 
Tand Bohnen, Die alltaͤglichſten Blumen, wie Rofen, Yuris 
fein, Rilien, Nelfen, iproßten erſt unter dem Scepter Deine 
tips VIN. und der Königin Elifabeih einpor. (Bot. 319.) 


(Zur Charafiirifit  ameritanifher Zuflänte.) Zwei 
Seuscen, die ch im, „fernen, Weſten“ geheiratpet, Die Flitler · 
wochtn angenehim versändelt, aber nach einigen Monaten 
eingefehen hatten, daß an ein friedliches Diitte und Ineinanr 
derleben wicht zu denfen fei, famen zum Paſtor, der fir ger 
traut, hatte, zurüd und baten um Scheidung. Der Paſtot 
verficherte, das gebe nicht an, denu fie hätten  geidworen; 
boß nur der Tod fie trennen folle, Dagegen verlicherk das 
Ehepaar, es wolle dem Pallor fo und fo viele Dollars ge 
ben, wenn er fie vom biefem unbejonnenen Schwure mibins 
den wolle, Da wurde das Grmürh des Paſtors weich wir 
Wade, und er nahm ein junges Räglein, und der Mann |- 
mußte ec feſt faffen beim Kopf und die Frau mußte 18 feſt 
faffen beim Schwanzt, und der Paſtot nahm fein Bowie 
Meffer und bieb das Räglein in ber Mute entzwei und fagte: 
Der Tod hat euch getrennt, Ihr feid frei, Amen, 


Selbftverfchuldetes Unglück einer Große 
mäuligen. 
Frau Trade, die zu ihres Mannes Mißbehagen 
Mit einem ungebeuer großen Mund beſchlagen, 
Dericth bei einem Zanf, den ſelbſt fie angefponnen, 
Darüber, daß fie nicht das legte Wort gewonnen, 
In folge Wurd, daß fie, vom Eifer bingeriffen, 
Mit eignem Mund bad linke, Oht ſich abgebiſſen. 
Drauf {dwirg ihr Mann, um ärg'res Unglück zu vermeiden 
Sonſt ward gewiß dem rechten Ohr Laffeibe Leiden! j 





Raritäten : KRäftlein. * 
Dei dem verſtorbenen Orohherzo von Heſſtn, Ludwig I, — 


Vie ſich eines Tages fein_verbienftvoller Leibarzi, Herr von 7 Gafel.' Dead um Berlag von € 


Wedclind melden, um d 
den und nad deſſelben 
rienſithutnde Kammerherr 


fänden.“ . 
„Poldl!“ rief ein 


Sie ihn aber wiede 
wiederte der befrisene 
gen haben, bleib" ich drin.“ ee 

(Die gefährliche Rofenfnoipe.) Bor Kurzem wurde in 
Dame, weiche ich friſch und gefund nier 
dergelegt halte, Morgens t0d1 inı ihrem Brite arfunden, Die 
Herzte erfläcken ben plöglichen Sterbefall als narärliche Folgt 
Yuit dur zwei Tilienfräößr, 
Bafen aufgeflellt waren. Als 
arfährlihen Einwit» 


Rondon eine junge 


einer Vergiftung ber 
dem Heinen Schlafzimmer in 
man nun in einer Geſellichaft über bir 
fungen der Blumen ſprach, erzählte eine: Dame mit ſeht 
fich befonders vor den Rofea fürchte. 
’ bemerkte fie, „verurfoßt mit 
Schwindel.“ Das Befpräd murde durch den Beſuch einer 
andern Dame unterbroden, die im Begriff, auf den Doll zu 


fant nit 


reizbaren Nerven, daß fir 
„Der Geruch diefer Diume, 


sehen, 
venihwarhe erbleichte, Mieß die Arme hängen und 
ohne Anmuth ohnmächtig duf das Sopha zuräd, 

ihr bei. „Welcht Reizbarleit der Nerven! welcht 
empfãnglicht Gonfitution!” ri 
„Bitte, mein Fräulein, entfernen Sie fih; Sie find: die var 
ſchutdige Urſache dieſer Ohnmacht.“ 
wundert die Dame. — „Iteilich wohl, durd ben Geruch 
n: Idrem Kopfputz tragen.” — 
fo. iR, will ih. Ihnen die ſchul · 
aber, unterfuchen, Sie:erfl, bevor 
ume ging fofort durch bie Hände 


fprang 
zarte, 


der Roſentnoſpe, die Sir i 
„Nun, wahrpaitig, wenn «6 
dige Blume überintmorlen ; 
Sie verdammen.“ — Die Bl 
der Anwelenden, die Beforgniß wich, man fa 
ver an — die verhängmfnolke Roſentuolpe 

der Natur — ſondern fünftlihes Fabrilat. 


u 11 


eine Rofenfnofpe in iyrem Ropfpug trug. 





Ebarade, 
Charlotte jaß in ihrem Garten, 
Den Herzgeliebten zu erwarten, 
Bor Freude ipre Wangen glühlen; 
Sie war: im. 2 mit Rofjenbiüthen 
Begriffen, und der ſchöne blaue 
4. irieb mit ihrem Lodenbaue 
Stein 2, Ach bringe, ſprach fie, Fieber, 
Zum Liebchen diefen Ruß hinüber! — 
Wo mog er mur.fo lange bleiben! 
Er wird doch 2 nicht mit mir treiben ? 
Die Erſte mrih er gu zu maden, 
Wird mid Geprelte gus noch sacen; 
‚Sigt, während ih nach ihn. begehrt, 
Beim 2 vieleicht, im ſcawarzen Däre! 
Doch nein] da sch’ ih freudeniglommen 
‚Sein 1 und. 2 in: Sprüngen fommen. 


Auflöſung des Nänyfeis im’ Nro. 36: 


erden und: Metipem 


em Hürften feine Mufwartung zw 
Befinden fi zu erkundigen, 
brachte dem Doktor die Aahmort : 
tue Gr. fi Hobeit ſeht leid, ‚Dadbere Leibarzt heutt 
nicht empfangen zu fönnen, weil fie ſich ernſtlich · anwohl ber 


"Hauer feinem Knechte, der tutſchirit 
zu, „gib doch Acht! figft denn nit, da auf der rechlen Briten 
fommtı a Weda (Weiter), fabr auf d’linfe überi, | NT 

„94, wollten Sie. wobl fo gefällig, fein und diefen Rod 
mit bie on das Thor.der nähen Stadt nehmen?“ bat rin 
funger Mann, ber von einem Wagen auf ber Landſtrabe tin 
geholt wurbe, ben darin figenden Herrn, „Mit vielem Ber 
nüyen‘‘, antmoriete Der Angeredete fehr artig, „wie wollen 
x befommen 2" — „D, fehr Leiht, er 
Fußreifende, „wenn Sie nichis dage⸗ 


efen die Unsorfenden aus. 


— Ih?“ frogle wer 


brrflauni einan« 
war. fein Rind 
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— Neue Didasfalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Schneider. 





Nro. 38, 





Friedrich von Bollern, 
Gefchichtliche Novelle, 


(Schlus.) 
1 6. 





Zu Sturgart ſaß die Gräfin Henriette von Mürtemberg 
Sie war von 
ihrem eriten Hofoienern und Räthen umgeben, denn ein frem: 
ber Ritter haste fie um öffentliche Audıenz gebeten. Der Rıtter, 
ber bisher feinen Namen verſchwiegen, ward eingeführe und 
ein Laut des Erflaunens entfuhr der Verfammlung, als der 


und Mömpelgard in iprem Stautsjimmer, 


von Stauffeneck erfannt ward, 


Der Ritter näberte ſich dem Tpronfeffel der Bräfin, beugte 
um Zeichen feiner Ergebung und wartete ber Ans 


ein Knie 


rede der Gräfin, 


"Ihe fein es, Herr Riner ®s fagte biefe, als fie fih von 
“Stehen Dean die Todten 


wieber auf?« Ken 
Die Reihe der Berwunterung ma Er von 
Ban 


ihrer Vermunderung erholt hatte, 


Stauffened gelommen. Er fhaute die n 


„Man fagte uud“, fuhr die Gräfin erläuternd fort, wald 
mir bald vor zwei Fahren von der Feſte Zollern abzogen, 
Ibr ſeid im letzten Sefechte, das wir dort ucferten, gefallen. 
Doch nun Zpr am eben, wundert mıd's nice mehr, daß 


fi die alte Burg fo lange hält.“ 


„Die Bee if in diciem Augenblick wohl nit mehr“, 
„die Städter hatten 


erwieberte der von Stauffened dülter, 
fie.rings untergraben, und wir mußten uns durd ſchlagen, 


falls wir nicht von den rinfärzenden Mauern begraben were 


ben wollten,’ 

„Ihr habt fie fange genug und tapfer vertheidigt”, fprod 
gefällig die Gräfin. „Euer Murp hätte verdient, für eine 
beffere Sache zu fämpfen, doch glaubt nit, daß die Gräfin 
Henriette Euch varob zürne, Wir erinnern und noch wohl 
Eures Aufenipalted an unferm Hoft, und obgleich bisher un 
fer Feind, ſeid Ihr dennoch willlommen.“ 

. „Euer Önapen mögen mir vergeben‘, erwiederte in dem ⸗ 
felben düſſern Tone, wie früher, der junge Ritter; „aber ich 
bin nicht gefommen, um bei Euch Dienfte zu ſuchen. Ihr 
nannter vorhin die Sache, der ich diene, feine quie, und ben- 
noch fenne ich feine biffere. Doc verzriht nochmals, ich bin 
gefommen, Euch an ein gegebenes Wort zu erinnern.‘ 

„Sprecht, Herr Ritter“, ricf jegt aufgeregt bie Oräfin, 
„mie bat die Beherrfcherin von Würtemberg ihr Wort gr- 
droden, und fie tärfte darin manchem Manne zum Mufler 
dienen." 

„Ee find jetzt zwei Jahre“, fuhr ber von Stauffened 
fort, „da verruth Einer, Aclhen Namen verfluht fer, ben 
Brafen von Zollern und Dettingen, meinen freund und 
Beiter. Zur Sırafe feiner Schlechtihat ward er am die Zin, 
nen ber Burz aufgehängt, Ihr aber ſchwurt damold, es 
folle Jedem, wenn er den, der dieſt Strafe anbefohlen und 


ausgefüprt, Euch überliefere, eine Bitte gewährt fein, fir ber 


Donnerstag, 16. Juni 





















1853, 


EN worin fie wolle. Darauf ale Ihr Eurr farſtlich 








Re „Gut“, fagte — — „wir erinnern und 
een, und werben unfer Wort Iöfen, aber fahrt fort, De 
Ihr ſeid no nicht zu Ende’ ST — 
’ gt " —* —* ber junge Ritter fehl; „der, wel⸗ 
er bie That begangen, ſteht vor Euch. elbſt lie 
Ritlet von Trirfebler aufhängen,” — BR 
„Eine augenblidlide Bewegung enıfland im Gaalr, Auch 
die Graͤfin hatte ſich erftaunt von ihrem Sıpe erhoben. Dod 
auf ihren Wink war's wieder ftill, wie zuvor. 

„Ihr gebt Euch ſelbſt an”, fapte fie; „mißt Ihr auch, 
ee wir dem Henfer des von Tririchler's zugedach 

a en [73 

„Ich weiß er, antwortete rubig der von Etauffened, 
Kr fhwurt, ihn glei dem don Tritichler aufpängen zu 
affen.* 

Aberınals entftand eine Bewegung, aber ein Wink ber 
Gräfin beſchwichtigte wiederum dıe erregten @rmütber, 

„Und was fann Euch bemegen”, fragte fie erflaunı, 
„End ſelbſt einem ſchmaͤhlichen Tone zu überfiefern 9 

„Ibr ſeid mir Die, Bewährung einer Bitte ſchuldig gt« 
worden”, ermieberie der von Stauffenek, indem ſich feine 
bleiben Wangen färbten, „ich bite um das Üben, um bie 
Rreipeu des Orajen Ariedrih von Zolfern, Dit mir mögt 
Ihr breinnen, was Euch gelüfter,” , 

‚Jet litßen ſich bie Ritter umber nicht mehr geſchweigen. 
Ein Ruf der Bewunderung ertönte, und raſch eilte der von 
Geroldoeck vor, dem von Stauffened die Hand ſchüͤttelnd. Auch 
ber alte Woͤllwarth naͤberte fi ibm frrundtic, . "hr feid 
ein feltener Äreund«, fagte er, wbei Bott, Ibr wäret werih, 
felig gelproden zu werden, wenn je eine Tugend Seligfeit 
verdient,” 

So freudig war der Zuruf, den jet ber yon Stauffened 
von allen Seiten empfing, baf die Bräfin feibit lange nicht 
zu Worı fommen konnte. Doc jegt gebot fie Ruhe, Sie 
minfte dem jungen Rinter, näber zu freien. 

"Schande über und«, rief fie aus, wwen«n wir folde 
Hoberzigfeit nicht zu würdigen wüßten. Schande über mein 
aanzes Haus, ſo ich Titte, daß Euch ein Haar gefrümmt 
würde, Ich loͤſe mein Mort rin, dag Euch dem Tode über 
lieferte. Doc Eure Bitte — fie fei Euch gewaͤhrt. Verdiente 
der Graf auch zehnmal härtere Haft, er verdiente wegen Eurer 
frei zu fein, denn nie noch hat ein Herrſcher einen ſolchen 
Freund gebabt.« 

Der von Stauffened Aürzte der Oräfin zu Füßen. Er 
war nicht fähig, mit Worten fetnen Dank auszudrüden, 

"Daltet ein, Frau @räfie», rief jegt der von Wöllwarth. 
Wollt Ihe auch den Grafen von Zollern freigeben, um (Euer 
Bort zu halten; wollt Iht aud ben von Stauffenrd ohne 
Sırafe ziehen laffen, fo mögt Ihr doch Eine Bedingung 
Hinzufügen. 

Der von Stauffened cıbob fih und fah den alien Wöll- 
warth ſtolz an. Kine Bedingung wellt Ihr? fagte er fait, 


"Die Bräfin mog mir Bedingungen nennen, fie mag mid 
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—* das Recht dazuz doc friſcher Lebenekraft. Sein Geſicht Mühle, feine Augen leuch⸗ 
in's Brtängniß, werfen nn Ta Palar son Pose Band a und nur ungern ſchien er feinem mutbigen Pferbe bie 
peu, fube er & Fe ; iemte 46, cher den guten Millen der | Zügel nicht ſchießen zu laſſen, doch wenn er ben Did auf 
gen ſprechen, 3 5 3 als ihın entgegen 38 Arcten; aber nun | feinen Begleiter warf, fo umtifterte ſich fein Auge, und fein 
Gräfin au vo — ich ouß feinen Dank von Euch, id | Antlip war dann fo ernf und trübe, doß man den lebens · 
Ihr fo ſpregn Fürbitte, die ih ıyörıcht genug glaubte, er⸗ fropen Jüngliog von vorher faum mehr erfonns hätte, Der 
will nigı Eure Mafch zog er eine golbent Kette aus dem | neben ipm ritt, war offenbar weit älter. Wer ihn nur ober» 
fauft zu * fe dem von Woͤllwarth bin. „als Zbr | Nah anfoh, hätte ihn leicht für eineu Greis gehalten, denn 
Bufen und * * ie yingu, «Da fühetet Ihr eine fein Haar war eiegrau und in den tiefliegenden Augen war 
fie mir in Stolz foritt er der Tpüre zu, Do alles Feuer erlofchen, Allein wenn man die eingtgrabenen 
* — — jam ibm zuvor. Sanft ergriff er den Ere | Züge näher — ſo * eo —* als ob — 

urüd vor bie erflaunie | mer und große Noth einen räftigen Dann plögli in einen 

838 heim. Arme und führte ihn 3 — hinfälligen Alten ——— —— deutlich war 
n Woͤllwar! rührt. mScht Dich, wenn er bie ‚groben ugenauffhlug, wir um ſich on 

——— —— Euh zu ei und nod | der großen freien Natur fezufaugen, denn dann färbte auf 

ier den ——— Die bier Reben, vor famäplihem Tore er. | einen Augenbiid eine fanfte Rörbe die blaffen Wangen und 
—— 3 Amawen⸗ laͤagſt, daß es der Stauffe neck gewe · —— * Mi — — und 
r ed betätigte mich in mei» | der gebüdte Körper richtete in folhen Momenten. gerade 

fei und bir Muter von Örrolae Rärg und ſtolz auf, fo dag man deutlich ah, bier. in — 


is, in Allem fällig zu 
mer Meinung. Jh erfpragt bamanl, I Ah müffe einmal eine hohe Kraft gewohnt haben. 
Die Reifenden waren jegt auf einem Punkte angefom- 


cin, maß er don Euch verlangen würdt und id; ſelbſt über- 
men, wo bie Strafen gegen bie Aipen und den Rhein hin 


i i i chnoͤde zurüderflaten 

gob ihm die ſe Kettt, die er mir jegt fo | 

i R risem Manne jo zum Dante 

le ae er fi ſchiedenz hier fhien aud der Puntt zu fein, mo die Reis 
fenten ſcheiden mwollien. 


perpflichtet, ale piefem Nıtter hier. Aber dennoch beſtehe ich 
„Das if der Drtw, ſagte der Asltere, indem er fih ans 


auf meiner Bedingung. Ihr wißte, fuhr er nu furzem 
ſchidte, vom Roffe zu feigen. Der Jüngere mar ſchon herab» 


ä i göfuag 
Befinnen fort, während bie ganze Berfommlung ber 
fe, „he wißt daß meine Baſt 
des Närpiels aufmettſam horchte, „Ih ——— —— a 
Hılfe abzuſteigen, behilflich. Der Atlter⸗ ſächtuͤe ſchmerzlich. 


Analberiha ſchon feit einiger Zeit gefonnen war, in’s Klofler 
ee en Büßerinnen zu treten; av ken ae age hjußeign, bebii. Den Marne E oe 19 ö. 
ten Rutter von Stauffen«d braune } " enfhen infäßig fupl« juge er 
mol und dem edien SH einem bitteren Bhıde fort, Noch find es fauım mehr als 
ie Zabre, da fand ich in der Hülle meiner Kraft, und 


wieleicgt nicht zu nennen, ba er jetzt weiß, dog man ihn für 

r lle ich die Bepingund: dafı der edle Herr 

todı fagte; darum fie ich «91? — Doch ich mil nicht davon jpreden; ich will die Er⸗ 
innrung aus meinem Kopfe zu verdrängen fuhen, und auf 


fein ritterlich Wort einlöfe, das er der Jungfrau von Riedern 
mein Herz foll fhmeigen, — bis 10 gebrochen iflw, fegte er 
leiſt hinzu. 


eaeben und fie ale ehelih Oemabl beimführe.u 
- Allgemeiner Jubel <utMand, als der alte Wöllmorth ge 
Die Diener breiteten Teppiche aus, und unter dem Schals 
ten einer Eiche nahmen bie Meifenden ein einfach Mahl ein. 


enbet hatte, Der von Stauffened lag längft in feinen Armen. 
Doch plotzlich roffte er ſich auf, benn er * 
der Knecht von ihm und Ada ertha be 

Gerard, un DR ei — Nur wenige Worte wurden gewechſelt; das Herz ſchien den 

Beiden zu voll zu fein. In großen Zügen fdplürfte der Ael⸗ 

tere ben Wein; es war, ale ob ſchon feit lange ber Saft der 


richtet hate. Der von Grroidsed aber fam iym mit biederm 
Neben ihm fremd geblieben wäre, und die freie Luft mochte 


ndefchlag entgegen. : 
* Ns — Dir Gtüd, Walther«, fagte er freundlih 
im fo wohl ıhun, mit einem Gefangenen, dem nach vielen 
Jahren bie Sonne mirder zu ſchautn vergdnnt ıf. Jept mar 


lachtlad. "Ih alaubte einft ihre Liebe erringen zu können, 
ober von ihr felbft erfuhr id, fie Did mir —— 
ideed iſt nicht d un, der am Freunde in 
— — — das Mapl geendet. Die Roſſt wurden berbeigefüprt. 
„Grüße Adalbertha, Dein künftig Weibw, fagte Der Als 
tere, dem Jüngern die Hand zum letzten Drude reichend. 


der Liebe zum Berrönher mwürbe.« 
Endlich legle ſich ber Zumult etwas, und bie Gräfin 
„Kehte ich heim vom heiligen Grabe, fo fehen wir ung wiedtr. 
Dann wollen wir zufammen bie Burg meiner Bäter neu 


entlich die Verſammlung. „Ich lehe Ihn“, ſogie fie zum 

Adichied, „doß unfer junger Freund nicht Nein fagen wird. 

Aber er bat fi fo um und verbient gemacht, daß wir ce 

und nicht nehmen laffen, die Hochzeit ſelbſt auszurichten. Auf | aufbauen. 

unferem Schloſſe zu NRürtingen fol fie gefeiert werden, benn Thränen fanden bem Yüngern in den Augen; er Der 

wort hat, wenn ich mich anders recht erınnert, die Cebſchaft] mochte fein Wort zu ſprechen. Jetzt beRiegen fie bie Rofle. 
Noch ein Gruß und Jeder ritt feinen Weg weiter, der Als 
tere dem Lande Yralien, der Jüngere dem Rhein und Schwa⸗ 
ben zu. Langſam ritten Beide, und fo Tange fie ſich feben 


ihren Anfang genommen.“ . 
„Rommtn, fagte der von Woͤllwarth zu dem glüdlichen 
fonnten, wandten fie ich oft nach einander um, fid nochmale 
zuminfend, 


von Stauffened. „Bir möffen eilen, fonft erfährı mein Bäs⸗ 
chen ſchon vorher. was vorgegangen if, und ich möchte doch 
ihre freundlichen Augen zuerſt erglängen fehen, wenn fie Euch 
erbiict.« Es war der Ritter von Stauffened, der bem Grafen 
Friedrich von Zollern und Dettingen das Geteite gegeben hatte. 
Woht hatte die Gräfin von Würtemberg wahr gefagt, ale 
fie gebroßt, fie wolle den Örafen und fein ganzes Haus ver 
- fdliogen, denn alle feine Habrımar ibr, und ipm felbft hatten 
die Anführer oder @ebicktr; bir Anbern mochten wohl Knedhte | die wenigen Johre im feuchten, dunklen Reier, dem siefflen, 
fein, denn fie führten in ihrer Mitte mehrere Soumroffe, die g den bie Berliehe zu Mömpelgard aufzumeilen batlen, zum 


ſchwer bepadt woren, und auf eine weite Reife, nit auf Breife umgewanpelt, Die Kraft des Helden war für immer 
tinen: bloßen ES: pazierritt, hinzielten. ! gebroden. Er hatte im Reiter gelobt, wenn er frei würde, 













































= * * 

Es war ungefäbr vierzehn Tage fpäter, da zog auf der 
Sirafe, die vom füpörtichen Franfreih nad Ztalien führt, 
ein Trupp Reiter bin. Zwei ritten voraus, wir 6 fehien, 


Der eine der Vordern mar ein jugenbliger Mann in eine Reife au's heilige Grab anzutecien, und als iym der 
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von Stauffened das Ende feiner Daft verfÜindigte, da blieb 


er feinem Schwure getreu, 


fehen. 


au finden if, 


Den von Stauffened führte fein Weg an dem Hohen- 
zollern vorbei, . Aber die Feſte ſtand nicht mehr. Die Mauern 
und Jinnen waren eingeflärgt, und fo weit ging verHaß der W 
Gtädter. daß fie auch feinen Stein auf dem andern ließen, 
Die hohe, herrliche Burg war für immer verſchwunden, und 
nur etſt nad langen Jahren ward es den Bettern bes Orar 
fen Friedrich vergönnth an ihrer Stelle ein neues Schloß zu 


erbauen, dad aber nie den Olanz des früpern erreihte. 
Aber auch die Sräfin von 2 


geiffen die Zügel der Regierung. 
sen Wittwenſiz in. Nürtingen verbannt, Ja, 


Gefangene. 


— 


Ein Rapitel über Die Dummheit. 
CPumorififhe Bagatelle.) 





Es gibt, verehrte Pefer, in unferer Mugen Zeit feinen 
größeren Borzug, als den, bumm zu fein. Dummpeit ik 
Die Dummprit fireut und Rofen auf 
ben Pfad und leitet und froh und ungPfährdet den mübfaomen 
Pilgerweg durch's eben. Die Dummbeit hebt man in ben 
Himmel und fihreibs ihre Namen mut goldenen Leitern in's 
Darum werden auch Sie dumm, meine 
verehrten Leſer, befleißigen auch Sie fih der Bornirtprit, fer 


das ſchönſte Talent. 


Bud der Geſchichte. 


gen Sie Ihre geiſtreichen Sig: ab, verbergen Sie Ihre offene 
Stien und ziehen Sie eine Schafehaut über Ihren chrwürs 
digen Schädel, verbannen Sie Zhr ſchlaues Lächeln um den 
Mund und reißen Sie thorflügelartig die Yippen von einan« 
ber, dann wird man fagen? Seht den weiſen Mann, ber bie 
Grlehrfamfeit nicht mit Löffeln, nein mit Schoufeln gegeffen 
bat. Tragen Sie Sörner vor der Stirn, fo wird man jie 
für die der Ironie und Satyre halten. 

Das, meine verehrten Leſer, find die unermeßlihen tr 
tribute der Dummpeit, aber bie einzig fiheren Mittel zur 
Erlangung unermeßlichen Ruhmes. Schnallen Sie ſich nod 
ein Paar Ejelsopren an den Kopf, dann werden. Sie ver 
göttert und auf den Händen getragen werben. Ich habe ir 

endwo einen Menſchen gefchen, der alle Zeichen ber höchſten 

ummheit an fi irug; dem gab man anfangs «in Docior- 
biplom, drauf ward er Mitglied vieler gelehtten Geſellſchaften. 
Wollen Gie, meine verehrten Leſer, in einer Geſellſchaft 
furore nahen, ‚wollen Sie die Rrone derſelben fein, fo müſſen 
Sie auf dem Fortepiono mit Birtuofät die Tonleiter zu ſpie ⸗ 
Ien im Stande fein; Sie müffen mit den Damen über die 
Kochkunſſ und mit den Herren über die Witterung zu bebalr 
tiren verfiehen; dann, glauben Sie mir, meine verehrten Ver 
fer, dann wird man bewundernd die Hände über dem Kopfe 
zuſam menſchlagen ob Ihres Geiſtreichtdumo, man wird Jhnen 
zu Füßen fallen in Bewunderung Zhres colofalen Wis, 
man wird Sie mit Lorbterkronen [hmüden und Ihnen Eigen 



















ürtemberg ſollie das Süd 
nit lange genichen, ihrem ärgſten Feind nedrmüthigt zu has 
ben. Wenige Jahre naher erhoben ſich Die Edlen Würtem« 
berg6, der Weiberherrſchaft und ihrer Baunen mübdr, und. die 
beiden Söhne der Gräfin, obwopt noch im zarten Alter, er: 
Die Oräfin wurde auf ih: 
als fie nicht 
nachlich, unter den. Brüdern Zwietracht au füen, da nahmen 
diefe fie gefangen und hielten fie auch ihr Leben lang ale eine 
Doch lange, bevor dieß geſchah, war ver Ritter 
von Stauffened Adalberiha's von Ritdern glüdticher Gatie. 
Die Bräfin hatte Wort gehalten und die Dodzeit, die fie ihm 
anrichtele, war eine der glänzenpflen, die je gefeiert wurden, 






laub auf den Magen legen. Beiunderer iverben wie 


Aber er follte das Grab nicht | Ihren Triumphwagen iche re n 'w 

Raum zwei Monate bernad erlag er au d i nfriehen, Robhullteie) on erden Gome 
ber Krankheit, die feinen Körper Bra a a —— H ——— gi Tank 
heit _De6 gebrogenen Herzens, gegen die feine Hilfe auf Erden 


ben hr 
üllea uno Ihr Name wird in der neuen gu * 
verfatond. dexilons praugen. — ind Sie in äftbetifcen 
Tpee's, jo werden Sie das Ruder der Unterhaltung Br 
wenn Ste von iadianifhen Vogelneftern und gebratenen toi 
feulen ſpiechen und ein paar nictefagende Worte über die 
ürbe der Literatur, über Degel’iche Pbilofophie fallen laffen 
und dabei wichtig mit den Augen blinzeln. Yaflen Sie ſich 
ja nicht das Wort nehmen, fonft gept es Ihnen wie Bilcamd 
Elch, der eben. Darum, weil er einen Antern zu Borı fommen 
ließ, ein untergeordneten Eſel blieb, 
Es iſt aber, meine verehrten Refer, für kluge Leute nichts 
ſchwerer, als recht beſtioliſch dumm zu fein, mur bes, welchtt 
die Gabe ber Dummheit im vollen Maße mit auf die Melt 
gebradı, wird dereinft die mahre Glorie genießen, für den 
aber, welchen der liebe Gott mit biefem Vorzuge nicht begabt 
bat, if fie rin großes Feld dee Studiums, und wohl Fedem, 
ber es in ber MWeispeit, dumm zu fein, weit gebracht oder 
zu bringen im Stande if; denn wer dumm it, fommt am 
beiten durch die Welt, denn nichts vermag ſich der Dummpeit 
entgegenzußellen, was wohl auch unier Schiller eingefehen 
baben muß, da er das ſchöne Geſtaͤndniß ablegt: Mit der 
Dummprit laͤmpfen Götter ſelbſt vergebens, Die Dummprit, 
‚meine verehrten Leſer, iſt ein Harniſch, an dem dir Pfeile der 
größten Riugbeit machtlos abprallen, eine Medufe, durch der 
sen Anbhıd jeder Niivumme in die Ruft geſprengt oder in 
den Grund gebohrt wird. Sie if es, welde am beften. ben 
Weg zum Glüd zu finden weiß, auf dem der Kluge flolperad 
die Nafe bracht, fie iſt es, für die man bie Feder zu Hymnen 
fpigt, Kurz, Dummpeit ift, bei Lichte betrachtet, die böcdite 
Weispeit; drum, wem von und Eirlsopren gegeben find, der 
berge fie nicht im Hut, der zeige fie der Welt, damit fir von 
ipr bewundert werden. 





2efefrüchte. 

+ Scheinpeilige Gerechtigkeit ift gefährlicher, ale offen« 
barer Raub. 

+ &6 gibt eine gewiſſe grämliche Gewohnbeit zu weinen, 
es gibt Thränen dr6 kindiſchen Eigenfinned, durch Runft herr 
vorgebragte Thränen — bäfliches Sumpfwaffer. Aber ſchön 
if die Thräne wahrer Empfindung und fanftın Ditleidg; fie 
erquit das Herz wie der Abendthau die Pflanzen nach bee 
Mittags fengender Gluth. Shafefpeare, 

* Benn man ein Wefen tobt bat, das man liebt, fo 
füplt man fi einheimiſch in zmei Welten. W. v. Humboldt. 

+ Was mir Uebels ıhun, ziebt und nie fo viel Berfols 
gungen und Haß zu, als unfere Borzüge, b’Alembert, 

+ Wenn Narren nachdenken, fo geſchieht es erſt nach 
begangener Thorheit. | 

+ Bas edler Anfirengungen werth if, kann nid ohne 
fie errungen werden, 


liebe muß ein niedres Herz. erheben, 
Erniedern nicht ein hochgefinnt Gemüth. 


Mer verfchmähte Liebe näprt 

Und wer ſelbſt verſchmaͤht, zu Tragen, 
Haben Beide gleihe Plagen, 

Beil der Himmel fie beſchert; 
Nicht, wen Eiferſucht verzehrt. 

Ein Beglüdter ſchafft fein leiden, 
Den er ewig muß beneiden; 

Drum find bitirer feine Weh'n, 


Arioflo, 
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Haritäten : Käftlein. 


Ein Student, der Schulden halber feine Bücher verkau⸗ 
fen mußte, ſchrieb an feinen Boter: Fteuet Euch mit mit! 
ſchon ernähten mich meine Büder. 


Denn wie Menſch und Himmel feh’n, 
Stepet er zu jenen Beiden. Galderon. 
































Unterm Weiber Tebt und webet 
Kein Erſchaffnes, das nic! liebet. 
Amor hat fein Reich in allen Elementen, alle Scepter 


er — Zu Helmfaͤdt wurde ber fhönfte Marfıplog zum Auf⸗ 
en unter ſeinen ilen; 


treiben ver Schweine beuutzt und Schweinemarft genannt, 





Und er ſelbſt fieht unter ihnen. Beim. | Die Profeloren der dortigen Hochſchule baten den mohlwei« 
fen Maägiftrat, den gedahten Markt in die Borflabt zu ver⸗ 

legen. Der Magiftrat flug das Geſuch ınit dem Bemerfen 

Miscellen. ob: er fönne eine Verlegung des Marftes nicht veranlaffen, 


weil die Schweine der Gommunalfaffe mebr einbrächlen, als 


r Verein hat bereits 
Der Kölner Männer Gefang:ker bat berei a hlige Dessen Yrolforen 


fein erſtes Concert in London gegeben und der Erfolg deilel« 
deu war mad allen Beziehungen gelungener, ale feioR illufor 
rifche Hoffnungen erwarten fonnten. Eın Verichterkatter ger 
„Köln. Zig.“ fagı darüber: In zwei und zwanzig Wagen 
fuhr der Berein nach bem GoncrtteKofale, wo ſich bie Elite 
des höchſten Adels und befonders ein reicher Flot von Frauen 
verfammelt hatie, fo daß alle, Pläge, feibit. fönigluche Loge 
und Sritenlogen, dicht gedrängt voll waren, Die Königin 
und Prinz Albert waren micht zugegen, weit zufällig mit dem 
eriien Goncerte die Eröffnung ber Mettrennen von Ascot 
zufammenfiel. Das dritte Goncrrt werben fie aber mit ibem 
Befuche beehren. Donn wird jedenfalls der Saal bir Zubörer 
nicht mehr faſſen, fo aroßartig ⸗ ich Sage nicht zu viel ⸗ war 
allgemein der Eindruck, welchen ber Berein durd feinen Ges 
fang bervorrief. Seldft Damen — was hier fat mie nt 
fehen wird — fühlten fi dergefalt bingeriffen, daß fie mit 
in den donnernden Applaus einhimmien, ber fih nad jeder 





Ein ‚reicher Engländer landete in Calais. „Durtig. einen 
Barbier!“ Der Barbier fommt. „Mein Freund ich bin 
im Punfte des Baries etwas empfindfich, vafirt Ybr mic, 
ohne mid zu Schneiden, 19 befommt Ibt dieſe Ouiner, ſchnei⸗ 
der Juri mich aber, ſo ſiad hier zwei Piſtolen, womit ih Euch 
das Hirn: aus dem Kopfe brenne.“ — Seien Sir ohne Sor⸗ 
aen, Mylord,” — Der Barbier gebt nun unverzagt au's 
Werk, un? rafirt ihn ohne Anfioß mit der leichteſea Hand 
von der Welt, Der Engländer darüber erfreut, fragte ihn 
eewundert, 0b die Piſtolen ihm mit ein Zittern 
erregt hörten? — Nein Mylord.“ — „Und wrße 
bald nid”, — Hätte ih Sie geript, fo bätte ih Ihnen 
ven Hals abgeihnitten.” Man will behaupten, doß unfer 
Wylord bei ähnlichen Öelegenpeiten fünftig die Pıftolen weg · 
gelajfen habe. 


Nummer flärmıfber wiederholte. Ich hörte Engländer fagen, — · — 
daß beim erjlen Auftreten tines Künfllers, wie groß oud ber Logogryph 


ihm vorbergegangene Ruf, noch nie die allgemeine Aufrieden- 
heit fo enthuſiaſtiſch geweſen fei, mie bei biefem Goncerie, 
Der Kölner Männer-©rfang-Berein bat bem beusfchen Liede 
an der Thrmfe einen herrlichen Sitg erfämpft, ih einen neuen 
Kranz gewunden, der zu den fhönften gehört, bie er ſich bie- 
ber fhon errungen, 


Fuß, dem Gaumen mwoblbereitet, 

Mırd dir durd mein Wort nenaunt, 

Nunm den Kopf ihm, jo bedeumt 

Es tin Gäffhen, wopibefannt, 

Das ders Ganzen Irgten Reſt 

Sich bebaglich fdmrdın läßt, 

Bis €8 Ganzes ſelbſt muß fein 

Für ven Mädı'ygern, ders fängt ein, 

Auflölung der Eyarade in Nro. 97: 

: Bindbfpiel 





Der Pofamentier Beriſchinger in Bafel, gebürtig aus 
dem Kanton Züri, hat unerwartet eine große Erbſchaft ge 
macht. Seine Schweiler hatıe fih als Erzieherin das Wodl⸗ 
wollen einer Dame in Brafilien in jo hohem Grade erwor- 
ben, daß diefe fir zu ihrer Univerfalerbin einfegte. Die Schwer 
Are wollte man, ihr Bruder folle zu iht nad Ametila fome 
men. Da vieler hierzu wenig Auf zeuate, machte fie feibil 
fi auf ven Weg nad der Heimath. Auf dem Schiffe wurde 
fie vom Fieber befallen und farb, nach dem fie ben Bruder 
ale ihren Erben bezeihnerbatte. Der arme Pofamentier erpält 
aun ein Vermögen von 3,600,000 iranfen. 





— Er 

(Abonnement: Unzeige.) Bie verehrlichen ſeſet 
and geliebten £eferinnen der „Menen Pidaskalia" bitten mir, 
wicht zu verfünmen, wegen Befimmung det Auflage, ihr Abon- 
nement vor Ablauf diefes Scmefters voch reqtzeilig ju erneuern. 
Zugleich find wir fo frei, fie zu bitten, diefes Biatt grfälligft 
in ihren Gefelfhaftskreifen weiter 30 empfehlen. Wir haben 
uns dos Biel geicht, im umerem ünauſholtſamen Streben nad 
dem Schönen, Guten und Wahren, dadurd, daß recht viele 
freundliche Kefer in ditſem gewiß amgeachmen Sehenstchifflein 
mitfahren, die „Mene Pidaskalio” zu einem der beliebteften 
Lätter Deotfchlonds zu. erheben. Wem alfo ein edles Herz Im 
ufen glüht, Meige gefällig bei uns eim! Uufer Biel if ein tt · 
abenes, Golt und der Welt oefälliges; darum im lieblidem 
iherze und heiterem Ernfle munter und Irbeusfroh darauf las 
gefeuert und — 25 zu erceihen — wird nud maß gelingen | — 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
Dre Gentaer Brüm 6 6. — Spelz af 
er Eeniner Weizen 6 fl. 13 fr. Korn 5 fi. 24 fr. Spelg AM. 
21 fr. Spelzterne 6 i. fr. Gere & fi. 32 fr. Pafer 3 fi. 


16 fr, Erbfen sM, 10 tr. 8 , bob 
21 Er. Gin Welßbrop 10 fr. artoffeln 1 f. 36. tx. (Fin Rorndr 





Der Affe. 
Am Doftorhut mollı' ein Affe ſich zeigen, 
Gr faß gravisäriih, das Haupt gelenft. 
Scht, — rief. man, — den Phrlofoppen, er denlt. 
Die einzige Riugpeit des Dummen ift — Schweigen. 


Sonft und Jetzt. 
Es fpann ſonſt jedes deurſche Weib 
Zum Nugen und zum Zrüvertmib; 
Kragt Jemand, was fie jegt beginnen? 
Sie hecheln meift und laffen fpinnen. 


Grabichrift eines Eambour's. 
Hier liegt Bambin, ber Meine Helv; 
&r machte einft viel Lärmen auf der Welt. 








Cuſel. Druf und Berlag von 8. Schneider. 
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= Neue Didaskalia. 


Dabrgang. 
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Dieſſeits und Jenſeits. 


Abendliche Stille ſenkt ſich nieder auf die Fluren. Das 
Geräufh des Tages if verhallt, die fleißigen Hände ruhen 
aus von ihrer Arbeit und ber Schlaf drüdt die müden Augen 
zu. An des Himmels weitem Bogen ziehen Die goldenen Sterne 
berauf — immer beller und fardner funfeln und leuchten fie. 
Welche Pracht! Hier der biäulih ſcimmernde Abendftern, 
dori das Sicbengeflirn und weithin bie in unermehliche Fet · 
nen eine goldene Saat bes Lichtes! — Mein Geiſt verfinft 
in file Betrahtung und mein Auge ſchaut hinauf nad jenen 
lichten Höhen. Warum? Iſt es nur der Lichtglanz, der mei⸗ 
nen Blick nah oben zieht? Iſt ed nur die unendliche Menge 
der Geſtirne, die mid mit Bewunderung erfüllt? Ach nein 
— dort oben, dor oben im Himmel follen ja bie feligen 
Geifter der Menſchen wohnen und ein ſchöneres, feliges Pr: 
ben dort leben! Fragend biide ich hinauf — die Sterne zier 
ben rubig ihre hohe Bahn — ich möchte fie fragen, wie es 
dort oben ift und mo bie Eerlen meiner Lieben meilen — 
fragen: iR «6 Wahrheit, was eine Stimme in meiner Bruft 
ſpricht, daß ich unfterblih bin? Keine Antwort wird mir, 
Auf das heilige, füßefle Sehnen meines Herzens wird mir 
feine Antwort, Ueber die Felder flreicht der Wind, in ben 
Bäumen rauſcht co geheimnißooll — aber die Sterne ſchweigen! 

&s war Winter, Nun it der Frühling gefommen und 
die Bäume grünen und die Saaten blühen und bie Auen 
ringeumper duften von lieblichen Blumen, bie der Lenz ous 
dem Schoofe der Erde bervorgezaubert. O willlommen, bu 
ſchöne Frühlingszein! Da find fie alle wieder, die lieblichen 
Seflalten, die ung der Herb entiß, die wir in ben öden 
Wintermonaten alle erfehnten, — der Baum mit feinem zar- 
ten Laube, das Feld mit feinem friſchen Brün, vie Wieſt 
mit ihren bunten Blürhen, der Hain mit feinen fröhlichen 
Sängern! Bor dem Fenſter prangt wieder bie Roſe, unter 
dem Dache pflegt wider die Schwalbe ihre Jungen, mit den 
Archren fpielt twirder der Mind und über den duftenden Flu⸗ 
ren ſchmeuert die Lerche jubelnd ihr Lied, Ueberall if neues 
Leben! aus allen Zweigen, dur elle Spalten, aus allen 
lüften dringt es hervor — ſelbſt über den ſtillen Gräbern 
breiter ſich ein feitticher Frühlingeſchmuck aus. Alles if wie 
der da, was der Herbſt begrub und woran dad Auge jo gern 
ſich weidet. 

Nur von dem Theuerſten, das in Staub zerfitl, mad 
wie mit dem herbſten Schmerze faben, will Nichte wiederleh · 
zen! Von den Lieben, die und flarben, will leins uud wie 
der die Hand entgegenfireden! Unter all den wohlbefannten 
Stimmen, die ung wieder erflingen, bleibt doch bie ihrige 
flumm; unter Allen, was und meubelebt, feine Grüße zus 
winft, find doch die Augen nicht zu finden, in melde wir fo 
gern blickten! Rein Zeichen verfündet unfern Sinnen, daß die 
ſchmerzlich Bermißten Ieben, und leer bleibt die Stäne, in 
welcher wir fir walten ſahen. Alſo auf immer bapin. wad 
ein Theil unferes Lebens war? und auf ewig gelöfer bie 
Bande, die uns an fie fetteten? — Die jungen Saaıen, Dit 


Br Ader beveden, fie find entſproſſen auge tem Samen, ben 
das vergangene Jahr zurödgelaffen hat; das grüne Raub, 16 
Ihmüdt die Hefte, die ſchon vor vielen Jahren ihrem Stamme 
entwuchſen und manden Winter ſchon fapen; und wer weiß, 
wie lange Zeit dazu gehört haben mag, daß ſich die Kräfte 
entwideln fonnten, bie ben jegigen Frühling bereiteten! Da 
it alfo Berbindung zwiſchen Allem und Neuem, zuifher 
Vergangenheit und Zukunft. Mus meiter Gerne famen die 
Vögel wieder herbeigezogen, als der Winter vergangen war, 
und bauten ihre Nefter; aus meiter Ferne irug der Wind 
bie Wolfen berbei, die unfern Boten mit unferem Regen bes 
fruchteten. Das if alfo Zufammenhang zwiſchen Nähe und 
Ferne auf unferer Erde, Was der Herbfl todı auf den Bo» 
ven legte und was bie Feuchtigkeit ollmählig aufläfete, das 
bat den Wurzeln neue Nahrung gegeben; das ift belebend 
aus den Wurzeln bis in bie Krone des Daumes gefliegen, 
Das ift Gemeinschaft zwiſchen Tod und Leben. Daß aber 
ein milder Dem jegt um tinfere Wange und Stirn weht, 
daß fi eine bume Farbenpracht unfern Bliden darbietet und 
Feben zwiſchen allen Halmen wogt, das ifl gewiß das Werk 
der Sonuenflrahlen, die aus jo großer Ferne herniederſtrömen. 
Da ift alſo fogar Zufammenmirfen von Dingen, die verſchie⸗ 
denen Welıförpern angehören. Wie fann «6 denn anders 
fein? Allee, was wirklich if, wird von Gottes Welt umfaßt, 
fei ed num bier oder da, fei e8 in diefer oder jener Geſtalt, 
fei es vor Jahren oder erſt beute vor die Mugen der Mens 
ſchen gelommen; und in ber Welt, die ein allmeifer Wille 
regiert, die ein Bott ordnet, weicher die Liebe if, da muß 
Alles einander die Hand reihen, Ulles einem großen, heiligen 
Zwede dienen, da gibt «6 feine Bereinzelung, feine Trennung, 
da fann nichts verloren geben, nichts von dem Ganzen fi 
loßreifien ; Alles ift in Gott und in Bott Eins. 

Dann babe ich allo nicht verloren die theuren Seelen, 
die der Tod von meiner Seite nabm? Nein, — dos iſt eine 
Trennung, undenkbar in Gottes Welt, und wenn au unfer 
Augt, das nur für die Wahrnehmung förperlicher Dinge ge 
baut ift, die Seelen ber Abgeſchiedenen nicht erfennt und unfer 
Opr die Stimme der Gelicbten nicht mehr vernimmt: fo find 
doch Bande vorhanden, die uns mit ihnen noch verfeiten. 
Das Auge nımmt auch nicht wahr, was die Erbe in ihrer 
Bahn erhält und was den Wond an die Erbe bindet — und 
doch if die Verbindung unfeugbar. Sollten wir aber nit 
fragen, wad und mit den Hrimgegangenen noch vereine! Es 
fehne ſich das Herz fo laut nach ihnen, e6 ruft uns ein ge⸗ 
heimer Zug immer wieder zu ben Bidern hin, die wir von 
ihnen in und tragen; es mahnt tin tiefes Bedürfnig, nad 
ihnen zu fragen; und jede neur, noch Jo tiefe Andeutung, daß 
fie uns noch angehören, daß ihre Entfernung nur ideinbar 
ift, daß uns noch berlige, fee Dante mit ipnen verknüpfen 
— wie thut fie uns fo wohl! 

In Verbindung chen mit den Bollendeten? Donn feg+ 
ten wir voraus, boß der Tod nict if, mas er zu fein 
fcpeint: die Gewalt, melde die Menſchen völlig zerflört und 
vernichtet; daß bie Kräfte, die in den Deimgegangenen Ihätig 
waren, die Seele, die in ihnen wirkte, ber Kern, dem die 


:gen, dad muß Reben, Bervolllommnung , Scligfeit fördern 
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u * Vvrea be Sand zw. Ara gung are Menaguug Je verwendet Hätte, daß 
— en er — ** —F womit er dentt, eim· | deine Serle immer reiner und edler geworden wäre und mit 


i ; it,-ald Die Dinge, melde | dem Zauber ihres himmliſchen „Wefens immer neue Liebes⸗ 
—— c 24 Inder serH handr aum Ai mund Aodere aeilungen ipänte : daun fame der 
Mein Zuge feiner Seele ſio dingibt, um fo gemiffer, daß er | Tod und löfete in einem einzigen Augenblicde alle dieſt Bande 
oo überlebt. Das muß nod weit mehr der Chriſt bun. wieder auf, Andem er bie Seele wie den.teib zerflörte, dich 
Denn das Cpriflenihum fordert ja einen Mandel, der feine | fo verwandelte, baß dich nie wirder eined ber Wefen erfennte, 
Ber erft jenfeits der GBröber erlangen kann ;. der ‚Deiland die mit dir uerfehmiftert wurden? Aaders werben wir euch 
pre Mt if ein Bote Wortes, der und hinüber länfbiereh fin | wirberfeben, Hyr Berflärten, mweifer und reintr, als hr Yarkies 
ein hertlichtxes Reich, und jeder Schtlit. Dienſte tes Got· | ben warel — Bor gebe, daß aud wir «6 bann geworben 
tesreichee geidan, jene mit Entfagung vollbrachte Liebesthat, find! — Das Gute, mas wir'on euch Tiebten, wird volkm 
feie hodiperzigt Hingebung am Die hrilige Sacht Der Wahr | derer, edlet und feuriger. noch wird eure Liebe fein; aber völlig 
deit in eine Anmeifung auf ein höheres Üben. "Zefus debtlu | andere Weſen — atia, das werde 4 sr nitha fein. Die Or 
Dief: Worte ſagſt du mit voller Aebergengung ; init ıbm auch | lichten werben wir Im euch -wieberfehen; unfere höhere, edlere 
gta — fee Dertrauend hinzu! denn wo er if, follen nad Naur werden wir in end wiederfinden. 
feinem Willen auch die fein, dir ihm ver:Bater gegeben bat; (Schluß folat-) 
fein Reith ſollen die Pforten ver Hölle nicht übermältigen, er 

dem Tode bie Macht genommen; und wer an ihn glaubt, 
ihm 'die panze Erele gibt, wer fühtt and, er habe das emipr 
Leben, er werde leben, ob er gleich Rerbe. Trin hin zwiſchen 
die Grobeshonel auf ven Friedbof; erinnere dich, mir viel 
@hles und Hohes umer ihnen begraben liegt, wie fromm 
ud een Biete von denen waren, die da unten ruhen, wit 
ft fie die Freude der Melt für etwas Ueberirdiſches zum 
Opfer bralyıen | Soft alle die erhabene Kraft, all der bimm- 
Yge Sinn auf ewig dahin fein, mährend aus Den Wur zeln 
des Rafens, der die Gräber det, neues Leben quillt und 
neuer Schmud der Erbe hervorfprießt? Die Bolfendeten ſind 
no ın Bones Welt, „Bott aber if nicht rin Gott der Todıen, 
Tondern der Lebendigen Bott, und was in feiner Welt im, 
pas muß leben, wirken, eingreifen in bie Erhaltung des Gans 





















Berzage nicht! 


Wenn dir des Btüdes Exern erbleichet 

Und Gram und Kummer tief dich beuget, 
Berzage nicht! 

Erpebe deinen Biick nah Dben 

Zum Here, den alle "Welten loben, 
Mit Zuverſicht! 

Menn dir ein gutes Werk mißlungen, 

Bär das dein Geiſt geſtrebt, gerungen, 
Berzage nicht! 

Kür’s Gute rüfe dich aufs neue 

Und wirfe fort mit Muth und Treue 
Nach Heiliger Pflicht! 

Wenn Feinde Kampf mit wilden Streben 

Boll Arglift gegen dich erheben, 
Berzage nicht! 

Halt fer an Wahrheit, Recht und Ehre! 

Dies des Braven Marke Wehre, 
Womit er ficht. 


Wenn eine finf’re Macht will rauben 
Dir gar das Heiligfe, ben Glauben, 
Verzage nichil 
Das, was die reine, hell'ge Lehre 
Gegeben bir, nur das verehrt, 
Der Wahrheit Licht! 
Seid wenn Gefahren did umgeben 
Und furdibar drohen deinem Leben, 
Berzage nicht! 
Eipebe deinen Blick nah Oben 
Zum Heren, den alle Welten Toben, 


beifen. In dem Reihe der Wirklichkeit ind fie noch, im dem 
‚Baterhoufe, das und umfchließt; die Berbindung mit ihnen‘ 
iR möglih, das Leben in ottee Welt theilen wir mit ihnen; ! 
daB gemeinfame Leben aber iR cin Band, dan und mit ihnen: 
vernöpft. | 

Wer weiß aber, ob nicht der Tod fir fo verwandelt hat, 
waß fie nicht meht die find, welche fie waren? Auch ber, 
menschliche Leib vergeht nicht gänzlich; aufgelöfet wird er im 
feine, zarte Theile, die immer in der Melt bleiben, die ſich 
ber mit andern Dingen fo mifchen, daß von ihrer vorheri⸗ 
gen Verbindung nichts mehr erfennbar if. Wie, wenn mil 
der GerleRehnliches gelbäpe? Dann allerdings könnten wir 
die Heimgegangenen nicht mehr die Unferen nennen. Die 
Braut, wehdhe der Tod gerufen, fie hinge nicht mehr an dem 
Geliebten, ver fo oft fehnend nad ihr in bie blaue Ferne 
lit; die Mutter fragie nicht mehr nach dem Rinde, das fie 
als Weiſe auf Erden zurädiich ; und wir, menn wir elült 
ſelbſt gu unfern Bätern verfammelt werden, mir mürben ja 
kein Mertmal mehr haben, woran wir fie wiedererkennen 





tönnten, was und wieder in ihre Arme zöge. Was wir an Mit Zuveriht‘ F. W. Yedıl, 
ven Wollendeten Tiebten, 2 — edle ——— die. fie 

begten, bie Unſchuld, die fie ſchmödie, bie Treue, mit der fie 

fib allem Buten bingaben; das war bie Seele, die fir ung 2ef e f rüchte. 


zeigten, wie fie ſich entwidelt und gebilvet hatte, die Seele, 
pie fie eben wat, mit Allem, was fie Liebenswürdiges in ſich 
trug. Durch fie waren wir an eimander geleitet, durch fie 
war «8 immer mehr zwiſchen und geworben, wie es zwiſchen 
den Kindern Gottes fein ſoll, damit eine Heerde und rin 
Hirt, eine Familie um eindn liebenden Bater merde. Nur 
fo fann das Himmelrid näher herbeifommen, daft fi vi 
Seelen immer mehr vollenden, . daß dad Liebenowũrdige 


ihmen ſich höher ſielgert und andere Seelen immer. mehr ans hfäprlich, aber +6 ‚hat fein Erhabenes, feinen fü 


zieht. Das if Goites Ordnung. Wenn du. aber in wirft | Was aber k den x 
Dronung eingetreten wäreft, wenn bu nun-bein u. #2. a - — und auuräglider * Kfm Di 


+ Wer von einem Menſch wos haben will, - muß ‚nie 
fein Herz allein oder feinen Kopf allein im Anfpruch nehmen, 
fondern immer frinen Grit und fein Gefühl, wie rin Bettler, 
der nichts befümmt, wenn er einen Aleingehenden -aufpriät, 
‚ober wenn er ‚zwei zufammen anbetich, jo ſchaͤm fig ‚Einer 
vor dem Audern. . 

+ Das weibliche Herz if ein. Merr, tief mit Perlen im 
Grunde und fürmifd. Der Sturm auf diefem Merre iR gr‘ 





sWwEs Ss HZ Ze 2m 


HF den Dan ches Menſchen bewoh 
ciaen Siock oder einen Flügel. 1 Mufiktufent moHet im Ohr, 
Nalerialeat im Buge, Zapronifionetalmt im V dach u, 
fe w., nur das Genie bewohnt das ganze Haus, ar 

+ te man an Gott nicht glauben, weil man ihn 


qu Febte Der Blinde fieht auch die S ie, a. 
er hr ihre warmen —A et 


+ Unter der Tontunf fbwillt das Merr unfered Herzen 
auf: wie uner dem Mond die Alu, . en 

Der Brundfepler der Denjben if Zrägbeit; er un 
tergräbt in daufend Formen unfer Woblfein. — Ye Gebilde 
ten »erlaruf. er ſich in jene philofonpifc fein follendr, taübe, 
feeptiige Weltanfibt, die man „Damletismug” nennen fönnte, 
Es if ein a) feiner felbft, ein freimilliges Erfranfen 
und Sterben. Gefundheit und Leben if: — Selbſter wedung. 

Kst — W. v. Oumboldt. 
Rar da HR Blül umd Zufriedenpeit Heimifch, we die 
Wunſche und Bedürfniſſe mit dem Nothwendigen und Nüg- 
lichen im Eintlang Ren 


Bon allen Plagen, Die dich Leben 
Wie dauſte res — umſchweben, 
Iſt keine bitterer als die, 
- Mean ſich in weinen Gehnfuchts-Flommen 
Iwei Herzen ſchließen froh zufammen, 
Und Dyrannei entipaltet fir, v. Banou. 


Gar freundliche Geſellſchaft leiſtet ung 

Ein ferner Freund, wenn wir ihn glüdclich wiſſen. 
AG, in der ferne zeigt fi alles reiner, 

Was du ver Gegenwart und nur verwirrt! 
Vielleicht wirft du erkennen, melde Liebe 

Di überall umgab, und melden "Werth 

Die Treue wahrer Freunde hat, und wie 

Die weite Welt die Nächſten nicht erſetzt. v. Götht. 


‚Den ſeligſten Berguögen 
Fehlt ‚die Würze, kann man nicht 
. Un ber Freundſchaft Buſen liegen, 
Und behorchen, was fie ſpricht; 
Seelen, ‚die ihr nimmer lauſchen, 
Mögen aus bem Strom ber Fufl 
Ihre Sinnen zwar beraufden, 
Doch verſchloſſen bleibt die Bruf, 
Und die füße Wechfelfreude, 
Die dad Mitgefühl ermedt, 
Diefe feine Geifteameide 
Wird von ihnen nie gefhmedt, 





o. Brinkmann. 





Miscellen. 


In Heidelberg ift bie Studentenverbindung ber Wingol« 
fiten dur den acabemifhen Senat aufgelöft morben, 


Mufeums-Fnfpector Apel in Gafel, der ungetreue Ber 
walter tes furfürftliden Manzkabinets, der had und nad 
für 18,000 Thaler goldene und fülberne Münzen entwendet 
hatte, iR im Schwurgeridht zu 12 Jahren Zuchthaus verur- 
theilt worden. An 15,000 Thaler des geſtoble nen Gutes 
waren wieder beigebracht wocden. Der Mann, patzig und 
liebediencriſch zugleich, war, mie bie öffentlichen Berpand- 
lungen zeigten, auch der ſchlimmſie Hausiprann, 


Die: telegraphiſche Depefihe vom Rpffhäufer mel» 
bet: eg en Schloſſe rüdın mächtig 


deu marmeifſeiner nen Tiſch uad wenn die Polizei aicht ſchleu ⸗ 


Pa einf&reiter, iR zu befürchten, baf Se. 















rlihe Vrofefät ermaden,” (Die Scuung weiß-ion ne 


aeuen H 
De ee ren Focal) nn parte daran 


In dem Bade zu Teptig haben dir Baden e 
ſag des verflorbenen ee — ——— i 
zefeiert. Man jog in früher Morhenun auf DirRönige. 
böbe, wo ein einfaches Dionument Htebt, ſcamadu Bafelbe mit 
Blumen und ſtimmte des. Könige Licblingstiedert Was Bott 
Hbut, dag ıfl mohlgeihan, und Auferdehn, ja auferfiehn xc,, an. 
Der heiterfe Zunibimutek bepünfkigte: Die. Frier. 


Bei Oraz Yat eine Windhoſe fürdpterliche Verheerunge 
angerichtet, In einer länge von 3 Stunden — —* Brit 
von 80-100 Riafıern Hat fie ganze BValdfirrden und Häufer 
niebergemprfen. Bäume von I3—A Schub im — 
wurden vom u. abgedreht und andere aus der Wurgel FD 
tiffen und übtr einander geworfen, Die Aeſte flogen in der 


Luft. Als die Hofe peranzog, wurde 18 ganz dunkel, phaleih 


die Upr die Mitagsfunde zeigte, 

Wer Lachs gern ift, muß nad Siralfund gehen. Da 
wird vachs für 2Groſchen Das Pfund werfauft und 60 Stüd 
Däringe fofen einen palben Siübergrofhen oder 10 Stüd 1 
Pfennig. ‚Die Fiſcher an der Dfifee haben lauter PeirasFilch- 
güge geihan und ſehnen fid wir die Bichzücter mad einer 
Eifenbapn, die ipre Fülle in die Melt Irägt, 


In Königsberg iß zu Anfang Dickes Semeſters in die 
pbiloſophiſche Facultät der dortige Hochſchule ein Student 
inferibirt worden, der beider Arme entbehrt, Derſeldt if ohne 
Arme geboren, ſonſt volfommen normal gebildet, hat das 
Oymnafium zu Gumbinnen mit dem Zeugniß der Reife ver 
laffen und erſetzt die Kunctionen der Hände auf eine bewun⸗ 
derngmwerihe Art durch die Füße. 


‚. Die Auswanderung nad Amerifa ift no immer in 
vollem Zuge. Aus Dänemark wandern wieder 1,300 Per» 
fonen, welde unter die Mormonen gehen wollen, dahin aus. 
Am Salzfer fol dag neur Yerufalem entſtehen. Ju diefem 
Jahr find alein über Hamburg 10,000 Menſchen ausgewandert. 


Der amerifanifche Commoporr Bandrebift if ein reicher 
Mann, der fi im angenehmer Geſellſchaft die Welt anfehen 
will. Dazu baute er fih ein Dampifhiff, jo groß und 
prädtig wie noch keins gefehen ward, Wie Vater Noah 
fegte er ſich in die Arche mir Grau und Söhnen und Töchtern 
und deren Weibern und Männern und ein paar guien Freuns 
den und deren Familien, Die Reife gebt nach London, Stod« 
holm, Petersburg, Gibraltor, Neapel, Malta, Athen, Eons 
Rantinopel und Alerandria, Derglädtihe Bater und Broßvater 
bat cıne halbe Million Dollars zu der Bergnügungsreife 
beffimmt. As ein Matrofe hat er angefangen und jest 
gehört ihm eine ganze Flotte von Dampfſchiffen. Er tauſcht 
mit feinem Kaifer und König. 











Arg, ärger, am ärgflen; 
oder 

Der neue Menfchenbanbel. 
Wenn man in früheren Zeiten 
Bei no ganz ſtoddummen Feuten 
Die Menſchen wie das Birp verfaufte 
Und fi um einen Sclaven raufle: 

Sp war dieß arg, gewihlich. 





mu: 1565 var— 


Wenn aber en —— 
Berhandeln fo wie ihre Binder, 
Ste wicht nach Lich’ und Neigung fragen, 
Iht ẽedenoglüd um Geld verſchlagen: 
So ifrs gewiß no ärger. 
oT Und 'wenn voraus fir 16 ben, 
Daß ihre Rinder vergeben, 
Daß ihnen alles @töd fie rauben, 
v ind bloß, weil ſie's ſo beffer glauben: 
So if’s gewiß am ärgflen. 


Der legte Wuder. 
Ein alter een. ber .- auf Pfander lich, 

‚naranf feinem Todtenbetie, j 
> Bo hy Kranken lief zum Pfarrer, bat und ſchrie, 
Daß er des Mrmen Seele seite, — 

Der Yriefer elll ſogleich, erfüllt des Amtes Pflicht, 

Grbt ihm rin Erucific in feine Hand und fpridi: 
„Umfaffe, Sopn! dieß Bild, und fich‘ «8 reuig an, 

E68 wird am Scheideweg dir Hilf und TroR verleihen. — 
„Ih bob’ «6 ſchon gefeh'n’, ermiebert Gajrtan, 

„Ih kan nit mehr darauf, ale einen Gulden leihen." 


hl Der Spielball, - 

1. Hört do des Bollee Klagen erſchallen: 
„Wenn id aud fig’, muß ich wieder fallen, 
„Dart id denn nicht immer höher fireben #" — 
Allen geht's fo, die durch Andre fi erheben. 
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An einen guten Freund. 
Du ſprichſt bei Allen ſchlechi von mir, 
ı Und ich bei Alen gut von Dir: 
Doch glaubt man weder Dir noch mit, 





Noaritäten  Käftlein. 


Ein Taglöhmer, der des Lebens überbrüffg war hatte 
wei mil an einem Tage verſucht, ſich zu ertränfen, und war 
Tepedmal son einem Kamerade herausgezogen worden, Det Mer 
ben ihm arbeitete, Entfehloffen, feinem Leben ein Ende zu 
machen, fäplich fih der Taglöhner zum britten Mal mtg und 
hing fi unter dem Scheinenthor auf. Sein xomerad hatle 
ihn auch diehmal geſchen, aber er lies ihn ruhig gewähren, 
Einige Stunden Iyäter emtbefte der Butsherr ben Gehenlien 
und frug den andern Arbeiter, warum er feinen Rameraden 
nicht daran gehindert hätte. Pot Dlig, antwortele diefer, ich 
habe ihn ſchon Heute zwei Mal aus dem Waſſer geholt, und 
ba er vom Kopf bis zu den Füßen durchnäßt war, glaubte 
ich, er habe ſich dort aufgehengt zum trodaen. 


Als Pyıhagoras den berühmten Lehrfag erfand, fo opferle 
er den Ghttern hundert Ochſen. „Daber mag es fommen, 
fagte ein Wigling, daß noch jegt alle Ochſen bei Entdedung 
einer neuen MWaprprit zittern. 


Als einige Fleiſcher dem Richter eines Dorfes anzeigten, 
daß man fo wenig Ochſen und Schafe auf den neu errichteten 
Markt bringe, fo erlich jene obrigleinliche Perſon folgende 
Belanntimahung: „In Folge det an und gelangten Klage 
von den Fieiſchern der Gemeinde, wegen Mangels an Birh 
auf dem Marfte, haben wir beſchloſſen, ung fribf dahin zu 


begeben, um ben gerüglen Uebelſtand in Hinwegfall zu 
bringen.’ 


Bermãchtniß.) Ich Unlerzeichneter ſetze kraft dieſes Te⸗ 
ſaments meinen einzigen vielgeliebten Bruder zum alleinigen 
Univerfalerben meiner Habe ein; da ich aber überzeugt bin, 


daß er durch feine Bieberlifeit gar bald mein Bermögen 
purbringen würde, fo if «6 
vaß ip die Erbſchaft erit mach feinem Zope ausgefolgt 
werde. 


Manch hubſches Maͤdchen möchte ich fragen: Wir viele 
— —* Fräulein, iſt Ihre Nofe über der Meeres flächt 
erhaben 1 


„Gage mal, mat globR bu“, fragte ein Edenficher den 
andern, „is die Sonne notbmenbiger al6 der Mond?" — 
‚Ra, det is me rechte Dumme Frage”, war die Antwort, „Bet 
werficht ſich doch, der Mond, denn am Tage id ro ſchon 
fo heile.“ 


Bei einem Berhör auf dem Stabigerihte eniſtand fal« 
gendes Examen: Referendarius. „Wie heißt Sief" — Frau, 
„Schulze — Ref. Ihr Alter?” — Braun. 
Ref. „Was will Sie damit ſagen — Grau. „Ru— 
Herr Affendatius, wenn ih Schulze heeßen bube, muß doch 
wohl mein Altsile erſcht recht Schulze peefen ! 


Br 
unabän Bi r 





„Do ſo.“ 





—— Bürger ließ feinen SAger Wein dur einen Käfer 
abziehen. 

„nicht wahr er ift eiwas leicht . Der Küfer ein affektirier 
Menie ſalürfie den Wein prüfend mitder Junge unb meinte: 
— it nicht übel, aber ex hat feine rechle Orgenwart 
des Geiſtes. 


„ie finten Sie dieſen Wein? frage er ibn, 


— —— 


Raätbiel. 


Gin Menſch, wie and’re, zeigt «6 ſich 
Am Tage unfern Bliden, 
Des Abends trägt «6, Schnecken gleich, 
Ein Haus ſieis auf tem Rüden, 
Biel buntes Zeug allabendlich 
Spricht lispelnd feine Zunge , 
Bald wie cin Held, bald wie ein Tprann, 
Bald wie — rin dummer Junge. 
Mand' großer Künfller bowt auf ihn; 
— Sein Haus firht ihnen offen — 
Eo if fein Hort oft in Gefahr, 
Sein ängflid banges Hoffen. 
Wir Geifterton, fo flüftert Teil’ 
Sein Wort in dag Gewimmel, 
Doch oft wird er auch ſchrecllich laut, 
Man bört ihn bie zum Himmel, 





Ebharabe. 
Dir lacht jo hold, wir Morgenrorh, das Leben, 
So lange Du die Erfle bif, 
Und taufend zarte Fiebesgötter weben 
Dir Kränze. Keine Schranke mift 
Des Brifted Flug und jenes edle Streben, 
Das nur der edlen Seren Erbtheil iR. 
Bollender Acht im Zweiten, was ale Blürhe 
So hertlich Di, ſo lieblich Di enizüdt., 
Den füllen Kreis erprobier Lich’ und Güte 
Schließt es in ſich, beglüdend und brgtüdi. 
Und wie wir «6 im Ganzen einſt geſchaut, 
Aus jene Blürhe, rein und zart und mild; 
So bleibt es flets den Brazien verlraut, 
Der jönen Menfbheit ewig ſchönſtes Bi. 
Auflöfung des Logogıypps in Nro, 38: 
Shmaus. 


Eufel. Druck und Berlag von 2. Schneider. 





A en wandellen; dann find wir auch nicht von ih: 
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bereiten ihr uns vielleicht Jenſeits ſchon. eine liebliche· Statfe 
wie wir euren Willen ehren, ſo fußer Ihr viedeicht 4, 
Wunſche ihrer Erfüllung näper‘ au’ bringen 71 -fofern Mei alcht 
öricht amd lindiſch ſind; "and toun ihr me nicht umſchwe 
ben und keinen Einfluß auf unfere Sctien auaßhlen : 40 Rrigt 
doch wohl euer Geber für: wur" Heil zu dem Water 'afler 
Wehen empor u. : vg 1:1 A N Maar 
Doc genug der hochfliegenden Gedanken! Ich Habe sinn 
Battr im Himmel; der mich 'und die Gefhirdenen nice min 
der fo leitet und für ung Alles fo gtordnet bat, Bap;ıfe mepr 
id ign und frin Walten Iennen trne, deſſo herzlichen due 
Danf wird. Ich babe meine Aufgabe von -ihm’wndy für die — 
ichige Stunde, die Mufgabe, qut zu fein und Bures gu hun, 
damit rin Himmelreich auf: Erden werde; ind’ wenn ih fie 
recht und ireulich Aöfe, ſo fann id mid) rubig in ſtine Arme 
legen und bin zufrieden. Aber indem ich mic belsche, Durch 
Liebt und Treur mit meinem bimmisfchen Vater immer mehr 
Eins zu werden, ermadt auch der Grdanfe, daf id) dadurch 
Eoleich mit den Vollendeten mic inniger vereinigen werde. 
Denn ihre Aufgabe Fann doch auch feine andere fein, als 
mit Gott immer mehr Eins ‘zu werden, Höberer Kräfte wers 
den fie ſich zwar erfreuen, ald ich; Marer werden fie die Dinge 
örfenzen, herzlicher und hingebenter Tieben und Kühnehrs'wird 
ibr Wille erfireben. Uber bti alle dem wird tod ihre De 
Rımmung fein, dahin: zu wirfen, daß in ihnen und um fr 
ber ein Gottesoreich werdt. Denn nicht bios zu min ſoll dae 
Dimmehreih fommen, die: ganze Wet foll Boree Dempel 
fein, die ganze Schöpfung foll feinen Willen ‚ehren Aſtinen 
Namen feiern und: won: feinem: Frieden durdwehr 'mirben, 
Ya feiner unendlichen Bollfommenbeit und iin der Bolke feiner 
Seligkeit, wie sollte. da der Heer der Welt mich mwollch, daß 
alle feine Kinder frin Bild werden um feine! Seligfeit theiten? 
Dann wird aber auch dir, welde in uns wunbefanntem Yande 
wohnen, rin nimmer rubendes Sehnen 'nddy Höheren Vollem 
büng burchbringen, dann wird rs fie reizen, zu der etlang 
Einſicht neue Kenntniffe zu fügen, die iebe auf immer‘ More 
tere Areife auszubehnen, Mopifein und Fueude über Immer 
mehr Eerlen zu verbreiten und mi immer) größerer Dingds 
bung dem Schöpfer zu dienen; dann werden ihre Schiclſale 
darauf! berechnet fein, das fie ihnen immer neue @tlegenpeit 
zur Uebung ihren Kräfte dorbieten und ihren Forſchrut zu noch 
höherer Bollendung: fördern. . War’s nun ſchon auf Eıden 
meiner Deimgenangnen freude, für Auferflärung zu wirken, Licht 
zu ſuchen une Licht zu verbreiten, wae follte ihnen diun Fehr 
fee dies Streben verlcide haben, wo fie tiefer In das Reich 
ber Waheit eingediungen fein und die Segnungen der Lichte 
in: reichtrer Rülfe genichen werden? Banden: fie, als fie noch 
bei ung waren, ihre Mürte und ihren Stolz darin, bir Soche 
dee Rechts zu verireien und ſich der gefränften Unſchuld mit 
unbeſtechlichet True anzunehmen: wos ſollie ſie vert, wo fle 
dem Trone Wortes näher find, bewogen haben, feinen heiligen 
Orfege minder willig zu gehor chen Schäpfıen fe ſchon Hier, 
wordie Berſuchang zum Seſt ſtſucht noch fo groß iR,- Idte 
fönften Freuden aus dem Echooße der Birde, mit der fie Für 
‚Anbere jorgten: Wie ſollten ‚fie dort, wo der Lidbe Feu⸗r tele 
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* u P En ie : (Satut.) a : He 
3. Wie Rept ihr mod fo Ichhafı nor unferer Seele, . wir 
— wir ung eurer üge, mie oft flingt ung eure 


Picfeite und Jenſeits 


cde mod wieder! Wir ſehen tuch voll Begeiſterung an dag 
le Werk ſoreinzg, voll Lirbe euh bie Hand borreihen; und 
ir fönnen c6 nicht Taffen, wir müffen nad oft mit eurem 
ide vetlehren. Es it ung Drvürfnig, bieweilen an die 
täber der Lieben zu. treten und im Stillen unfere Grüße 
itüber in dad unbekannte Rand zu fenden;:e& thut ung ia« 
wohl, den Bund der Liebe dann und warn zu erneuern; 
„Mb, als, erfüllten wir ‚eine heilige Pfliht, menn mir dag 

hAchinig der Geſchiedenen ehren und ipreo Willen erfüllen ; 
If inpiger die Yirbe war, die uns mit ihuen verband, 
upb je reiner und etier die Seele iR, - deRo mehr fiod wir 
dur. Borifegung diefes flillen Verkehts geneigt. Mird das 
pub von Seiten ber Hingegangenen fo fein? Wenn, wie wir 
lauben müffen, die Serien derſeiden irgendwo in Gotte 
Ben leben, wenn fie no find, was fie bier waren, wenn 

willen, daß hie die Welen fiad, die eind an unferer Geite 


er 
7 r 


nen vergeffen, Der Bater im Himmel verzißt keins feiner 
Kinder, ed gibt feine Stunde, im der er ıbrer nicht liebend 
rbähle; und Das ift ‚der Danfenswertpefte Beweis feiner 

ebr, er führe fie fo, daß fie ihm immer ähnlicher werden. 
Mie fönnten fie denn andere, als auf jeter neuen Stufe ber 
Bolfommenbeit, die fie erreichten, ſich mehr zu einander pia 

„Neigen? Wir thun.es, wir, bie no fo (onadın Men⸗ 
— en.gegen die Dingegangenen; und bie vollendeten, die Bott 
ee, grüdten Serten ſolllen uuferer nicht gedenfen? Wir 
An ek, unfere_beffere Natur zieht ünd dazu hin; und fie 
bie‘ Derklärteren, follten fi dieß nicht grflatter fehen? Wie 
hattet ihr und fo lich, ihr Seligen, als ihre neben und ein, 
berginget! Wie herzlichen Aatheil nahmet ihr an unferem 
Wohl und Wehe, mie Fahet ec ſo gern, wenn wir um 
euch waren, wie jorgtet ihr fo treu, mit jo viel Aufopferung 
für unfere Freude, wie zittertet ihr, wenn und Gefahren nah. 
ten! und diefe Anhänglichleit, Diele gänzliche Dingebung flellte 
euch in Aller Augen fo bo, gewann euch Aller Herzen; gr 
rade um —* Piebe. willen ehrt man doch beute in euch 
nahahmungswürbige Mufer, Dennoch foltet ihr jetzt nicht 
mehr an und benfen,; ung wicht vermiffen? Wenn vor euren 
Blicken die Stunden voräberidweben, in: denen ihr auf Erden 
bemäpt mwaret, das Ebenbild des Baterd im Himmel zu f:in, 
wenn ihr euch der Tage erinnert, mo end Gutes gelann, 
wenn ihr bie Areudenfift euch in das Gedaͤchtnih zurüdrufer, 
bie euh Gottes Güte pienieden bereitet hatte; ba träte euch, 
ihr Mütter, nicht das Bild der Rinder vor die Serle, bie 
einſt an eurer Bruß Tagen? Da wäret ipr, ipr Gattinnen, 
nicht bereit, die Ganen zu fegnen, für tie ihr Tehter? Nein! 
wir find euch nicht he geworden, für die Fırbe kanu euer 
Herz wicht erkalıer fein; be Denlet woferer,, bie wir eurer 
gedenten. Wie wir euse Gräber pflegen. und fpmüden, ſo 
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acc une höher lodern wird, bie elle Gitwaßnpel aufgegeben | nur.stfbeben üben Bir hrisficrtn äh, Dat denen fie geeffelt 
paben, Segen in Gortes Welt zu filter. Dann find wir | find! Freier und reiner, werben mir immer mehr inee werben, 
| Era BA ehe Sep 
it an einem U en‘ € * —* u 
ji — an dem nämlichen Merfe. Mas wir bes yarie, iche Bande mil einander verfnäpft find, daß man auf 
ireiben, wenn mir ringen, daß 16 in uns lichter and befler Erden im Himmel fein fann. 
werde, wenn wir unfere Kinder zum Guten anbalten, mean 
wie mit Liebe reden, mit Wort, Schritt und That für die 
Erpolung und Beglüdung unferes Geldlehned wirken dag 
it nichts Anderes, als was jenfeits Der Gräber die Kräfte 
in Bewegung fegen und eine Duclte erbabener Areuden für 
pie Seligen fein wird. Wie? dann fände ja fogar auch rint 
Deme inſchaft des Senufles wiſchen ihnen und ung flat! Wer 
will ſich's andere denken? Wunterwerle war werden ‚ihre 
Augen ſchauen, wie. fie unfer befcpränfter Grfichtakreie: nicht 
darbietel; Unternebmungen ‚werden ihnen gelingen, woran bei 
unſeret ſchwachen Kraft nicht zu denfen ift, und in Berbins 
dungen werben fie fieben, die weit höhere Freuden gewähren 
werden, ale. aus menihlihen Geſellſchaften jemals au ſchö⸗ 
pfem find, Aber alle die Segnungen, die Gottee Güte an 
sin. frommes, treues Sterben gefnüpht bat, werden wir, wenn 
auch in geringerem Mafe, mit ihnen theilen, wenn mir fromm 
od treu find. Die freipeit, in welcher wir alhmen, wenn 
wir nur das thun, was das Gewiſſen fordert und rrlaubt, 
fie wird bort no unumicränkter fein, mo man ſich hüten 
wird, in eine Sünde zu willigen und zu ıhun gegen Gottes 
Gebot, Der Friebe, ber deine Seele erquidt, wenn bu dich 
nicht vom ber Hand des bimmtifchen Baters losreiheſt, un® 
gehörter nod wird er borl meben, wo Die Seelen in: inniges 
ver Verbindung mit Gott ſtehen werben. Das felige Bewußt: 
fein — Goit bat mich lieb, Gou ſieht mit Mobigefallen auf 
mid berab — dat dich ergreift, wenn du in licbepoller Din« 
gebung Meyſchenwodl förrerft und wicht das Drine vor Allem 
ſuchſt, o! «6 erquidi und beſeliat auch die Seelen derer, dit 
perthim ‚gerufen wurten, mo pie Picbe voch Ireuer geehrt wird, 
als. auf Erben. Wir freuft du dic, wenn wieder ein guled 
Merk vollendet if und ein Ader mehr voll grünender, ſchwel⸗ 
fender Saaten, Die du geſtreut und gepflegt bajt, vor ben 
Bliden deiner Erinnerung liegt! Sole Freude wird man 
im Zeafeits noch öftere gtniehen, wo man unit Ausübung 
des göttlichen Willens eifriger und on Einſicht und Behart · 
ticket reicher fein wird. Mie thut dit's fo mobl, wenn Du 
mieder einmal mit einem überzeugenden Beweiſt überraldt 
wir, daß die Menſchen fämmtlud im Grunde ibres Herzen 
das Gute jhäpen und gönliden Giſchlechtes find! Weit öfter 
wird man diefen Genuß in jenen Welten haben, wo volle 
foımmnere Geiſter ſich bewegen und reine Tugend wohnt. 
Welch ein Feſuag für dich, wenn bir eine unerwartete Wen» 
dung deines Schıdjale neue Zeugnifle dafür bringt, wie gut 
c6 der himmlifde Vater wit bir meint, wie weile und treu 
er dich führt! D! ſolche Tage werden die Seligen in noch 
größerer Zahl jriern; tenn aufmerljamer werben jie auf@&ot« 
108 Wege fein, tiefer in den Plan ber Borfehung fhauen und 
das Bud ber Schigſale wird für ſie nicht in jo dunklen Zů · 
dacricden fein. Am fo öfter werben mir mit den Boll 
endeten Gottes Herrlichkeit (hauen, ſomeden und fehen, wit 
jrrundlich ber Hert il, und aus feiner Fülle Onade um Gnade 
iaöpfen, je mebr wir ung dur Frömmigfeit und Licbe der 
Stügfeit des Himmels wertb erweifen, 
Ja «6 find nod Bande vorbanten, die der Tod nicht 
zerſch dinen bat, die uns; mit su, ihr Berllärten, vereinen. 
Es weht cin fanfter Hauch, «6 dringt ein leiſer, lieblichet 
Schimmer von ferm her in die Seele der Menfchen, der Runde 
bringt vom gurem Leben und. von eurer tirbe, : Bernimmit 
du nicıs ?ı oß.und nr ‚weiter herausireien aus dem Gt: 
räufche. .de8: alliäglichen Webend,. taß.ung die Blicke 



















































Boſe Beifpiele verderben gute Sitten, 
das iſt ein anırfannt wahres altes Sprichwort. Wenn nun 
döſe Beifpiele [bon verberbend einwirlen, wo bereits gule 
Sıtten vorhanden find, wie fönnen, wo jene vorwalten, dieſe 
ausgebildet werden? — Wit eben nicht teubigem Erſtaunen 
hören wir oft Rinder bes zarieflen Alters ſich der robeflen 
Schimpfworte und Flüche gegen einander betienen, und ver⸗ 
wuntert frogt man fi, mie fommen diefe Aleinen ſchon 
van? — Ref. hatte vor Kurzem Gelrgenpeit, die Erfahrung 
u maden, auf welche Meife ten Kindern gewiſſe fogenannte 
Krafınuenrüde biigebradt Werten, dir fie Dann bei eher Ge⸗ 
fegenheit anbringen. In kiner Fomilie — und leider gibt. 6 
deren gewiß mehr — ft nicht nur zwiſchen dem Eltern. ein 
Ton eingeführt, meldete mohrlih fin nahahmenemwerthes 
Berjpiel für Die Rinder gibt, fontern terfelbe wird auch gegen 
diefe angewendet, jeber Rermeis mit einem der roheſten Schimpfe 
worte oder einem berben Miuche, oft mir Beiden zugleich bes 
gleitet, und Da bei dem narhrlichen Hange der Kinder, unnüße 
Dinge zu treiben, Wrrieife jehr oft möihig find, fo wleder⸗ 
holen ſich au eben jo oft jene in ihrem Srfolge befinpligen, 
das fitilihe Gefühl empörenven Ausbrüde, bie fi dann nos 
türlicd tem Grräctniß ber yinder einprägen, und jo gerabt 
einen enigepengefegten Zmwed erfüllen; denn hatt dem eriheiltın 
Bermeife Nacht ruck zu geben, wird es den Kindern eben 1 
zur Gewopnbeit, fit ferbit zu gebranden, wie fir zu bören, 
Statt dafj, mie wielleicht beabfihtigt, die Rinder dadurch ein» 
gejpüchtert werden lachen dieſe am Ente darüber, Und in ih» 
rem Unverflante wenden fie van oft unter einander Worte 
an, deren Bedeutung fie gar nicht fennen, die aber Demjenis 
gen, der ihnen zubört, die Ueberzengung verſchaffen müſſen, 
die Kleinen feien auf dem beſten Mege der Bermwilderung.— 
Das nennen nun Viele? Kinder mit Morten erziehen) — 
Möchten fie tod zu dem Einſehen fommen, dof, wenn ein 
Merweis in angemeflenen Aueoricden ohne Wirfung bleibt, 
eine mähige Zühtigung immer beffere Dienfte hun with, als 
vohes Schimpfen und Kluden,, das nur beinoralifitend. auf 
die Kinder einwirfen lann. 


——— 


Mein Garten. 


Konmt All in meinen Garten, 

Biele Dinmen blühen ba, 

Jeder, der fie fiebt, muß fagen: 

Daß er niemals fhön'te fab; 

Aud wird gleich ein niedlich Sträußgra 
Bebem Fremden abgepflüdt, 

Meldes fh zu feiner Nelgung 

np; zu feinen Launen ſchidt. 


Veilchen geb" ich den Belbeid'nen, 
Moyripen geb’ ich einer Brauf, 
Mintergrün ben alten Frauen, 
Aungen Rodchen Lörfeltraut, 
Faden jungen Herrit Nareiffen, 
Jarften rine Kaiſerkrou, u 
Ipren. Schramen, Sonnenwenben, ab 
em Phlegmat'ihen reich‘, ich Mohn. ; | ıdın 
Sinupang" bab' für Posten, in in 
Lorbeetn and N PA) — ee 4 4 
Redenan diudt für bie (PER... Ve RR 
Reihricy Taufendgulpetrantg , A 
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hun mi ie —— ki Aus der fo perrlihe Natur 0 eh 
Ringelblumen den maropern, Sid rmig ‚neu verfüner; 


‚1, Zulpen jedem. bummen Wict, 
Immortellen "meinen Artunben, 
Liebchen ein Vergiämeinnist. 





hut 


Kran! 


su Befefrächte. 


+ Man fann nit alles, was man will; darum hu ma 
Wieland, 

+ Unter allen Leidenfhaften ift feine, welcher die Berr 
manblung des Woͤglichen is" Rirfliche weniger Foftet, ale 
die Eiferſucht. Zu dem zweifelhaften Licht, welches fie über 
unfere Setle auebreitet,: wird Bermurpung zur Waprfgein. 


wohl, wenn man nicht cher will, ald man fann, 


Kpfeit, und Wabrſcheinlichkeit zur Bewißpeit, 


+ Ein Bieverhaus mwürke die Erde fein, wenn unter den 
Da fönnte Einer dem 
Aodern vertrauen. Da würde Niemard non feinem Naͤchſten 
betrogen. Da .fpräde Jeder, wie e6 fein Herz dentt. Seibſi 
mit den Feinden gioge er auftichtig um. Trauernd fragen 
wir: wo ift.18:fo?. Wo find die Menfden, die niemals ge 
gen ihre Uebergeugung fprehen? Mit dem YRunde heißt es 


Menſchen wahre Aufeihtigkeis malttte, 


„ja — mit dem Herzen oft.„nein“, : Man lobi, um 
ſchmeicheln, — und man fhmeielt, um Ehre und Güter 
gewinnen, 
— und gegenfeitiger Groll wohnt im Innern, 


Wo Liche, ſchaffende Liebe, 

Hinfhaut mit zauberndem Blick, 

Kömmt ihr dom Bilbe des Anſchaun's 

Die Gegenliebe zuruck. v. Herder. 


Herzen Iröiben©auf dem Strome 
Der Empfindung ſchwanlend fort, 
Sehnend fih nad dem Phantome, 
Eisft zu finden rinen Port, 
"Wer wird mit dem Ströme arollen, 
Daß er brandet an dein Niff? 
Doß er Aruselt,' und wie Schollen 
Wip verfglinger Dann und SHifff 
v. Hammer, 


ı Mag die Erde fih verſchwören: 
In nicht Lieb' cin. Talioman? 
Treue ‚Derzen, fie gehören 
Für die Ewigleit ſich an. f 
Erd’! und. Himmel, mag zerfallen, 
Vom  Zerförungspaum: vırwept, 
Wenn die Liebe über allen 
- Trümmern triumppirend ſteht. Hadermann, 


ur —— 
Es fehlt der Menſch, und darum hat er Freunde, 
&4 haben gute, weiße Menfchen fih 
Dazu gebildet, daß fie den @rfallnen 





Mit leichter Hand erheben, Trende 
ge Heine v. Bölhe, 
Dem regte‘ Keitend näper' deinzen. v. @dipe 


sm A Mer nennurt mir den u Due,” an 
> } rin ? peD anvet attn Bromuen nn i 1 
dırint)y ı 6 dem d 6 Oute Tein 
- Bon Emigfeit geronnen. 
Wo iche Tugend, fill genäpnt, .. 


Mit zaãrtlichen Worten verfihert man fih Liebe, 


FIN 7 AA 


7 Se Fine and’ quillt {m Feb NIE NT e 
"Rad wigem — Fer PR. Pr ni 
„Si& feibh in Demurp nur bemagt — —— 
Es if fin Herz vol Küche, Aynee ‚Franz. 












— —— 
Miscellen. 

(Bapern.) Aus der im Dezember 1852 vorgenomme ⸗ 
nen Yollezählung des Rönigreihe Bopern eracben lich fol⸗ 
gende Refultare: Oberbayern zäplı in, 158,059 Familien 
734,831 Seelen; Niederbayern ii 114,347 5. 549,596 &,; 
Dal; in 126,812 F. 611,476 8.; Oberpfalz und Regens⸗ 
urg in 407,231 5. 468,479 £.; ‚Mittelfranten in 117,599 A 
533,830 $.; Unterfranken in 117,614 Fam. 595,748. 6,; 
Schwaben und Neuburg in 132,169 5. 565,783 8, ur 
fammen, in den 8 Rreifen 4,559,452 Serien in 996,347 Ra- 
mitien. , Im Sabre 1849 betrug die Befammt Einwohprrzapt 
4,520,75%, hat jomit in 3 Jahren um 38,701 Seelen zuge» 
nommen (bed Jahres um 12,900). Waͤhrend die Zunahme 
in ben drei letzten Jahren in Oberbayern u, 9. 19,593 bes 
trägt, if die Seelenzabl. während biefer Zeit nur in der Pfalz 
(um 4,894) und in Obfrpfal; und Negeneburg (um 444) 
feiner geworden, | Trogpsem haben im Ganzen in der Pfalz 
doch die meiften Stäne an Einwohnern vom Givilfandr mähr 
rend Dirfer Friſt zugenommen; fo 4. B. Rronfenipäl von 
5393 auf 5826; "Rarferslaukern von 9475 auf 9961; Speyer 
von 10,410 auf 11,088; Zmeibrüden von 7446 auf 7554; 
Laadau von 6092 auf 6249. Dagegen finder fi in Neu 
fadt eine Abnahme um 501 Seelen, nämlih von 7580 auf 
7079 Seelen. Er — 


Osfar v. Redwitz, der noch in Berlin weilt, bat feine 
Proſeſſut in Wien aufgrgeben und beabfichtigt, Fünftig auf 
feinen Gütern in der Pfalz zu leben. ET 


VERSELHERL — * 

In Berlin ifl’e noch einmal fo bedenklich, ſich in's Blaue 
binein zu verlieben und zu verloben. (Ein bübſches, wohl ⸗ 
babendes Borgermãdchen meinte, es habe einen Stabetarzt 
nad den Neffen eines Präfidenten und einen wihen Dann 
] sum Bräutigam, denn beim Tiſchler, im Modemägazin:,. und 
beim Juwelier bepellte er vollauf, Aber als die Gaͤſſe zur 
feierligen Verlobung um das glüdlihe Paar verfammelt 
waren, trat Herr Stieber herein, der gefürdtete.Pöligeibiteh« 
tor und verhaftete den Bräutigam, der ein Fälſcher und Bes 
‚| trüger war. 


. Das. Jahr 1853 wird wieder eine große Heifigihumd- 
| faber fehen. Biete Gläubige werden nad Mayen wallfa rien, 
| wo von dem Thutm des Münfters, den Karl der Öroße ges 
baut hat, allem Voll die großen Heiligehümer gezeigt werden: 
ein Kleid der h. Jungfrau, die Windeln Chrifi, ein Sıld 
‚| Leinwand, auf welches das Haupt Johannes d. Täufers. ges 
| fallen ift und andere, Man fagt, Kaifer Karl der Große 
| babe: Diefe Dinge aus. bemDriente erhalten und fie) der Kirche 
gelenkt. Seiten werben fie alle ſieben Japre öfenttich ge⸗ 
zeigt vielleich auch eracut. 

Die Studenten in Jena haben viel Unglüd erlebt. hre 


‚find ihaen, unterfhlagem worden / nicht alle, aber doch 
ei er ——— 1300 Tpalern, Der Bricf⸗ 


zu 
zu 











u AR 


(Die Bartimnmerdiad) „Ein Furameiliaern Mann liebte 
bie Srfellfchaften. (gang ange mein um. hinkt fi: in denfelben 
manchmal länger auf, — a DAR BREI Eiomal 
fam er Abende —*X pdi nah Pa — als ihm bie 
Yredigt feiner Frau — Vantrıt, Dörht fi um, fehrie 
iht den Nüden und ſagte jn.ipe:. We, — fein, meine 
tiebe Kraul ehrlichen Leuten etwes bimare dem Müden nach · 
zufagen. Hierüber fing wir Frou u Machen‘ ot, und dieſes 
Yaden war der Schluß, ihrer Skeaiprerigh, Robirro, ihr 
Männer, ob’ Hilft, ra HS 


träger auf der Pol if mis, ‚ihnen ame ihmunden b wahrr 
ſcheinlich nah Amerikas; ‚Taptägli tommen Anzeigen 
eingefbidter, aber nit abgegebenen Geldes. „Mandır mollte 
feine Wechſel gern verlogen ‚babrn: wenn nur nicht der unge» 
irene Briefträger aud Frau; und Kind, in Noth ‚und Jammer 
zurüdgelafen hätte, ' ——— 


Wie i iften deuiſchen Staaten 
Aus Rurbrfien.). Wie in den, meiften deuiſchen 

si in fur Y en ed langen. Jahren, die Einrichtung, taf 
die Rinder der Juden die Ousſchule beſuchen, wo es in ben 
ad Gemeinden an Gtementarlehrern.. fehlt. Herr Konfir 
forlalr: 























„Der Branntwein«, fagte ein Trunfenbold, «il doch 
ein fehr ungeborfanmert Mine dt; cp Kad? ipn in den Mageg 


und, ex feige mie in Den, Ropke u... 


Wilmar aber’ beabfidtigt, wie die Mogbeburger 
Zeitung hört, die Judentinder aus den chriſtlichen Borfefhule 
dinaus zuweiſen. Auch daB findet Fr unpaſſend, daß Juden 
an. höperen, kehranſtaluen Ungerrieht ertheilen. 
EGefohe für. Wöhmungen in, bir Näpe von Raltöfen.) |. 
Ein van Ki: * gen i8 if, ihn ver-Näpe pon 
Kaftöftu zu wohatn,Kefert folgende. Tharfages Der Auffe: 


En elure Raltofend Ju Gpambıyap bracie bir Mai In Find 


J 


— — m Jgem 


Nu Rem 9 Kenne 
Des und Vogel im felt'nen Verein ıd 93 
in ich, jo doͤrt und errathrt afhwind! m „lan 

i Rege die Flüge, } an it 


Heiner Kammer zu, welhe non vielem Dfen menig emfernt IN. Me die Mehr; ud + 
Aus om Mord nich iſchien, öff- te man feine Rame Hehe mich mit —— 
ur ‚fand ihn lchioe auf feinem Beur. Die gerichtliche ‚Senke die Wurzel zur Tiefe hinab, su tive mi‘ sc 


Dede mit flaumigen Federn wi zu; 2 
Hülle mit fpigigen Naveln mich ein m 
Singe mit freudigen Tönen mein Lied, ° 2 
Haude gewürzigen Daft im die Luft / 
Kaffe vom fröftigen Sireiche der Art, 

Falle von künſtlich gemobenen MG, 

Ende mein Leben im Feuer up, . 
Schmecke gebralın am Spiehe Dir gu! 


Tntetfi M Reiine berans, daß, er om Miphyrit farb, indem 
das: im Ka * enthaltene fohlenfaurt Bag bie zu dem uns 
gtäktichen Aufſehet gebrungen wor. 





Maritäten : Käſtlein. 


In eintt Geſellſchaft juuger Leute, die ſich den Abend 
über beluftigt hatten und noch nicht auseinander geben woll · 
ten, ſchlugen Einige zur Abwechslung ıhren Kametaden Dad 
rar —— „Ich * nicht dafür⸗, fagte Einer, »denn — 
ip - habe vierzthn triftige Gründe Dagegen. — „Lah fir doch 
hören!» ſytach ein Anderer. — «Ürfiend®, antmorhie FT, ’ Ebarade. f 
ubabe, ich - Geid.« — „D, menn Du fein Geld tafw, — —— ame. 
riefen die Andern, »jo erlaſſen wir Dir gern die drei R r ' 
ei Gründe. I l gern, bie beriäepn Und Kar, sıfennk Du baramdı: 

; Dof nun von binnen arihimen h 
Die lange geblüpe bat ienieben and»* 
Die Toter. aus pimmüſchem Dans’ 

Denn. durd die Yüfte: Bann wondern 
Die Klänge vom Paor der Inden. T - 
Es weht Du, nun, finfet in Rai T 
Auch ver fleineren Tochſet Lehen, 

Die Aden har Freude gegeben 
Durch ihres Auges Pracht, 

Der Erfien an Sein nit weichend 
Den Andern in Form ſich vergleichend, 
Steigt lieblich das Gauze empor; - 

Es fieigt empor ale ein Zehen, 
Die Toter aus himmliſchen Reichen 
Kehrt wieder durch“s blühende Thor; 


Auflöfung des Rärbfeis In Neo. 39: 
Seorffleur 





ir 


„Iſt denn«, fragte halb unwillig ein Bauer feinen Be» 
amten, den er violinfpielend antraf,; „meine Sad noch nicht 
enticpieden?r — Nein«, ermirderit dee Deamie und ſtrich 
fegleich mieder fort. — „Da muß ide, fagte der empärte 
Bauer, die ganze Geſchichte auf Noten fegen laſſen.“ 


„Wüßte ih mur einen andern, tinen achſdruiſchen Aus 
pru für Tambout 9m fagte cin mat im Waherhum zurüd- 
gebliebener Krieger; ic) gehe doch einer deutichen Eompagnir 
voran, und heiße franzöſiſch Tambour.u — »Kalbftlldreſchet 
wäre beſſer!“ aatmortete cin yfiffiner College von ihm, der 
die Pfeife blied, Das nenn’ ich yfiifig fin ! 


Lord Feulfland war mob fehr jung, ale er in's eng« 
Tide Parlament berufen murte, Megen feiner Jugend wir 
derfegten ſich einige Mitglieder dieſer Wahl und fagten: der 
junge Lord habe no lange nicht all! feinen wilden Hafer 








auggelärt. „So wird's am beiten im Oberhaufe geſchehen in a re le TE Mi 
tönnen, antwortete der Chef, wo viele Gänfe find, ihn auf- Auflöfung der Charade in Ar; 39:1 = 
\ zulefen.m IJuangfmam. ‚11% um“ 


(Berwanbifhaftegefuß.) Es werben geſucht ein wohl« n 
habender Taufvathe, am licbſten wäre ein — Brauer * 
einem Provinzialorte, und ein finderloier braver Glaſtemeiſtet) as we er £ 9 
ohne Notherben old Firmpathe. Auch eine Großmutter mit | 23 * € af 5 —— 6 " 
| 6000 fl. Vermögen könnte eine gum Unterf ak. aM so Me, Basteln u. 3 
8 nterfunft finden. Das 22 fr. Ein Weisbrod fe Ss 
Wehrige bei Hortenfia Basel, Auswandeters -Witiwe. ou 


| | 6 Zufet. Deudun Berlag van? Sanciuct. 


— a — 
Kaiſerslauterer ru x * 
A . a Geabtwenit m@ 
na #. 36.fe, amd fi: 90 fr. Spuaß 
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Der lebte Gulden. 


Aus dem Leben eince Spielers, 


E86 mögen etwa zwei Sabre, ber. fein, daß ich mıt einir 
gen Freunden auf ter prädtigen Promenade fpazieren Aing, 
melde das altehrwürtige Frankfurt von ber Yanpfeite umfaßt, 
Plaudernd faßen wir an dem kleinen Teiche mit der Fontaine, 
bie ſich, glaube ich, hinter den Bärten Rothſchüds oder Fine 
andern Sranffurter Cröfus befindet, und batachtelen ung dir 
Borübergebenden, als einer meiner Äteunte, den ich Adelpb 
Drauned nennen will, piöglich einen Schrei der Ucherrafhung 
auefirh, ſchnell aufftane und mit dem Rufe: „Da it er! Er 
ift al⸗ einem Fremden nacheilte, der chen um die Ede eine 
Gchüfhes boy. Ueberraict folgten wir mir, dem Blide dem 
Uabefannten, deſſen Aubtid urfern Freund jo ſehr aufgeregt 
hatte und erblicdien in ihm einen ärmlıd aefltideten Mann 
von eiwa fünizig Jahren, der prfenften Da ptes,, die Hände 
in. den Rocktaſchen und mut rofhen unſichern Schrilien bie 
Promenade rutlang na dem Gallusthore binfhritt, Unwen 
von ‚uns an einem kleinen Rondell blich er ploͤtzlich ſteben, 
wandte ſich um, zeichnete mie feinen Sloͤdchen einige Figuren 
auf Ten Boden und frpte dann raſch feinen Weg wieder Port, 
Bei dieſer Gelegenben battın wir fein Geſicht geieben, base 
bleich, haget und abgebärmt, aber nit unintereffant war, 
und befondere durch einen flieren, düſtern und doch nadıtenfr 
lien Auedruck des Auges cine Bedeutung gewann, die es 
für einen Künſtler intereffant machen mußte, 

Minlerweile hatten wir auch unfern Freund Braunıf 
mieder eingeholt und über den Grund ber Aufregung gıfragt, 
melde der Anblick des Unbekannten in ibm crmedt base, 
"Zu ber That, fagte Braunıd, wich fühle mich verpflichten, 
Eud Aufſchluß über mein Yetragen zu geben, das Cup ein 
Rathſel fein muß, fo Tanye Ihr die Veranlaffung nicht fennt, 
durch welche ich mir diefem Mann in Verüprung fan, Ges 
knüpft fh eine ganze Geſchichte daran. bie ih uch gelrgent- 
lich erzählen werte, wenn Ihr fie wiſſen wollt,” 

Natürlich drangen wir in ihn, fie ſogleich zu erzäblen 
unb ba mir eben auf dem Wege nah der Maintuft begriffen 
waren mußte der Braune. dort fogleich mit feiner Gefcichte 
beraudrüden, 

„Ich war vor zwei Jahren in Baden» Badınw, hub er 
an, „einer Stadt, wo, wie Ihr wißt, bad Spiel alljährlich 
eine Menge Frewder aus allen Gegenden des Erdballs ver» 
einigt, wo Franzofen, Englänber, Hufen und Jtalicner fo zu 
fagen eine Mufteıfarte von allen Bölfern Europa's bilden zu 
wollen feinen; mo vornebme Herren, Militirg, Diplomaten, 
Binangmänner, Müßige, Neugierige und Spieler von Pro- 
feflion ſich olljäprlih zujammenfinden. IA beiuhte Barcn 


zum erfienmal, von deſſen Wundern ich ſchon fo viel gehört 


hatte, und war baher im nice geringem Orade aufgeregt, bie 
ich dieſelben mit eigenem Auge fennen letnen ſoll. Ich kaũpfte 


im Speifefanle des badiſchen Hofes einige intereffante Ber 
begleitete einen jungen zuffiihen Difizier, 


fannifhaften an, 


ber erſt diefen Abend angefommen war, nach dem Gonverja- 


Sonntag, 26: Jımi | 3 unsn0% m 
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tonabaufe, und blich dort, che ichs 
Roulleuifge fieben. Es war ſchon fehr ſpãt und das Spiel 
wurde jehr intereffant, Eine Ghruppr Spieler und Neugieris 
ger, folgten mit gefpannter Theulmahme allen Phaſen rind 
Kampfes, welden ein noch funger Mann von mitten 
Ausfehen mit dem Zufalt in Geftaft einer Roulelifogel begon 
nen, hatte. Der funge Mann Hlond noch id der Blidrhe Ber“ 
Jänglingejahre, bildihön von Wade und Geſicht, mit reis 
den blonden Loden und dein erfien Klaum eined Barırg um 
die Lippen. Mu einer Diene voll Unbefangenpeit und Uns 
ſchuld, ſchien ee unglaublich, daß er bereite der verhängniß⸗ 
vollen beidenſchaft des Spiels verfallen fei, und dennoch fpielte 
er mit einer Kühnpeit, Die fih nur durch fein augenblidliches 
Süd rechtfertigen Taffen fonntr, Dieß Glück war in ber 
That anfangs fabelbaft, indem der funge Spitler, der, mie 
ih nachber erfubr, öferreichifgger Offizier war, eine Sunme 
von wenigitene 30,000 Franfen gewonnen hatte; allein pIöge 
lich ſchlug das Otüd um und er dertor fie und minbefteng 
eben ſo viel noch dazu, obne tafı Präbatb feine Leadenſchaft 
aufgehört hätte, Der Junge oͤſſerteich ſche Graf war e& jebo 
nicht allein, der Meine Aufmerffamfeit erregte, Auf der ans 
berg Seite des Spielifhed, ibm gerade gegenüber, ſaß ein 
Minn mir bleichem, bagerem Gefiht, ziemlich nadhläßig der 
Fleitet, been ganzes Meußere eine re verhängnißvoller Anr 
dtehungefraft base; feine tief fiegenden, von langen, dichten 
Wimpern verborzenen Augen fhoffin glei fam Blige, indem 
fie an der verbaͤngnißvollen Meffingnatet bafteten, die in ih⸗ 
rem ſilbernen Becken ihre rofıhen Kreiie beſchtich. Es war, 
ald verfolge ihn irgend eine fire tee; ibeilnabmslog "für 
allıs Andere als für das Spiel beobantete er deſſen Peripe ⸗ 





mich verſah, vor dem 


hen mit peinlichet unerbittliher Spannung und Aufmerlffams 


keit; imit geitredtem Halſe und vormärte gebeugtem Dbrrleib 
folgte er jeter Bewegung der Kogel, damit ihm ja feine ber 
follenten Nummern entgehe. Bei jerem unglücklichen Wurſe, 
ber für ben hattnäckigen Spieler ibm gegenüber fiel, zeigte 
biefer unbarmberzige Brobachler fremben Unglöde in feinen 
Zügen eine wilte Freude und ermuibigle den verbiendeten 
Jüngting noch mit Blid und Geberde zur Fortſetzung ſeines 
Spitſo. Er erinnerte mic Tebhaft an Pertram, der in 
Meperbeer’s Dper den wilden Nobert ebenfalls feinem Vers 
derben entgegenführt, wm ihm bernac jeine Seele abfaufen 
zu fünnen. 

Die Börfe und Brieftaſche des jungen: Mannes leerten 
fich zufebente, und in gleichem Maße wurde auch fein Ge⸗ 
fit immer bläffer, fein Blick immer ftierer, Endlich fegte er 
ainternd feinen legten Gulden auf eines ber Felder des grüs 
nen Teppiche, die Nadel ſchwang ſich no einmal fangfam 
und blieb fteben. Große Schweiftropfen rannen von ber 
Stitne des Spielerd, ala der unerkittiche Rechen dee Grous 
pierg feinen legten Gulden binmegnahm. ‚Im biefem Augen» 
blid brach der alte Spieler gegenüber in ein höhniſches, vers 
lehendes Yacden aud. Der junge Mann, ber Allıs verloren 
battle und vielleicht einem Selbfimorbe entgegenging, Nürzte 
zäbnefnirfcpend und mit zerrauften Haar aus dem Saale, 
Die Zufhauer, melde dos laute Lachen aus ihrer gewohnten 
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emedi drehten ſich entrüßet mach,| an die Zufanft nach dem Tode ſo allgemein verbreitet zu fin. 
—— a net Auer FR tanglam und “> er — — —* ae er 
i nd bald verlor ip ihm and | niht an enfchen fehlt, melde bie Da rbeit dieſer Zufun 
ih Ihabenfioh Die a pejweifeln ober wohl keugern. Doc; wrifel und jente 
auf wei Umſtande bin, melde in fo mandem Gemüthe den 
Zweifel an unferer größten und ſchönſen Hoffnung erwrden. 
Der eine Umfand if: voß ung feine Runde aus dem fünfe 
tigen Leben zufommt; der ontere; daf mir bie Möglichkeit 
eines ſolchen Mberganges unferer Serle in eine Welt nicht 
begreifen und ünd daher Die Sehe zu wunderhaft vorfomm 
Drive Umflände verdienen eine genauere Erwägung. 

Runde von dem fünftigen ben hat ung Got in Der 
Bernunft, in dem Gefuhl, im Weltall und der Natur gegte 
ben. Dieß if aber dem Zweifelfüchtigen noch nicht genug; 
er verlangt auch noch Kunde ads dem fünftigen eben, „Ja, 
jagt er, wenn die Torten uns ein Zeichen von ihrem forte 
bauernden Beben gäben, wenn fie ung wieoer erfchienen und 
fo durch iht Beiſpiel von der Wirklichkeit ihres Fortlebend 
überzeugten, bann wäre 8 eine andere Sache. Aber dieß 
ift nicht der Ball; nicht das geringfte Febenszeichen fomme 
uns aus dem Reiche der Torten zu und bit Todtenerfchtie 
nungen, welde einige wenige Menſchen gehabt zu haben ver⸗ 
fihern, find entweder Täufhung oder Betrug gewefen, ober 
—8* fi wenigſtens nicht gehörig als wayr bewähren 

nnen.' . 

Allerdings fommt und and ber künftigen Welt feine), 
Kunde zu und bie Tobten fommen nicht wieder und geben 
uns feine Runde, ba fie fortleben. Dieß it aber auch gar, 
nicht zu ermarten, weil ee fi nicht mit der Befimmuna vs 
menfeplichen Geiſtes vertragen würde, Diefer ſoll torte, 


m Gefiht pa er den Saal, verlich- Auf mich datte vieler 
—328 da fo tieferen und —e— zemacht, 
ale 16 das erſte Mat war, daß Id eine Spielbant fab- 
Nacpdenfiih und unangerrhm berührt blieb ich noch Fine 
Weile Aehen, dann aber trat ih von ber Spieibant zurüd, 
und foß mid im ganzen Saal: na einem Befannien um 
der mir eine nähere Erläuterung über die Scene geben tönnte, 
von welder id fo eben Zeuge geweſen war. Gudlicher weiſe 
begegnele ih Dem Baron Rrinftern, meinem Vantemannt, 
ver. eben. aus dem Pefefanle Fam und erzödlit ihm den gan: 
zen Hergang. Der Baron, der Baden alte Zapre beſuch 
und (don feit längerer Zeit bier war, jäcelte old er meint 
Gachchie ‚acbdrt hatte, und nerficherte mich, daß beriet allt 
Toge palürt, und daß er ben alten Mann kenne, deſſen Br 
nehmen auf mid einen fo empörenden Eindrud gemacht habt. 
dinmen Sie mit mir in jert Ede,“ fogte er, „hann will 
id Ionen erzählen, was id von dem Mannr weiß, der Sie 
in. 9 hohem Grade verlegt zu haben ſcheint. Ich folgte 
ihm, ex erzählte mir, beläufig Das, was id Eu, wenn auch 
nit mit. feinen eigenen Morten, wiedergebe, 

"Der originelle Alte, deflen unheimliche Mien⸗ und teufs 
tifche® Faden id diefen Abend beobachtet hatte, wohnte ſchon 
feit längere Zeit in Baden-Baden und mar rin regelmaßiget 
Belucer des Spieinſches, obwohl er an dem Spiele niemals 
Theil nahm. Man hieß ihn nur ben „verrüdten Spieler” 
und jeden Abend, fobalo im Spielfaale die Lichtet angrzündel 
wurden, erfhien er am RoulerTifge, und folgte mit voller 
Aufmerkfamteit feine erlojhenen Blickes den wechfelnden 
Chaucen des Spiele, Kein Mort, fein Zuden bet Lippen, 
fein Seufger verrieth übrigeng, mas in ipm vorging; in tiefe 
Arm Schweigen und der größten Tprifaahmetofigkeit beobach · 
tete er ruhig bie blinde Menge, die ihr Geld auf dem Altar 
ver launiichen Göttin Fortune opfern wollte; ob ‚Gtüd oder 
Unglüd fid an einen Wurf deftete, (dien ihm gleichgültig; 
au der Beginn dee Kampfes eines Spielers jieg ihm Falı 
und unempfindlich; ern wenn wilder Schmerz, wenn die Bere 
zweiflung die Züge eines Spielers verzerrie, wenn feine Aur 
gen, Blige Der Wuorh ſchoſſen, kalter Schweiß in dicken Tropfen 
von feinen Schläfen fil und das frampfhafte Zuden feiner 
Hand anzubenten ſchien, daß er jegt fein Iegted Geloſtuͤck an 
die eitle Hoffnung auf Gewinn frgen wollte, belebten fich die 
Züge des Alten mit unheimlichet Yuf und fein Mund vers 
zerete ſich zu jenem höhniſchen ſchneidenden Yäadeln, das mich 
jo fehr geärgert halte. Menn dann der Ruin dee Spielerd 
gewiß und unabwendbar war, wenn der Unglädlihe feinen 
legten Gulden verloren hatte, ließ der Alte jenes raupe hei · 
fere Lachen hören, das mich bie in’s innerfe Marf der ſtno⸗ 
hen eriüttert hatte und verlieh aledann ſchnell den Saal. 

(Sılup folgt.) 


DR 


Zweifel an der Unfterblichfeit. 
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ten zur Volllommenheit, und barum wird er von dem 

ſchen Körper und von der Erde gelöfer und dritt ein in eine‘ 
höhere Welt und in eine vollfommnere ebenafufe. Mi fer 
nen neuen VBerpältniffen würde fi daber fein Rüdgang zu" 
Erde, um bier nuglofe Todtenerfpeinungen zu bemirfen, per⸗ 
tragen. Xür fein Weſen gibt es een Rüdyang auf feine 
frühere Tebenefiufe. Der vernünftige Geiſt, wenn er tinmal 
von dem Körper und viefem GErdball geirennt und im einen 
andern Wrtrförper und in eine höhere Einrichtung eingetreten 
it, fann fi nicht von diefer wieder {odreigen, um auf bem 
Greball in der Gehalt des vermefeten Körpers Erfheinungen 
bervorzubringen. Se ift daher Thor heit, aan" 
zu verlangen. — Sie würben aber au, wen Me Hanfäns 
den, dennoch ganz nutzlos fein, Mürden fie nur einigen 
Menicen zu Theil, fo wuͤrde man den Erzählungen derfelben, 
feinen Glauben fhenten. Sähen wir eima nur einmal im 
tehen eine ſoiche Erfchrinung, fo würde fid ber Einprad 
bald wiedet verwiſchen, ja, wir würden am Endr ungemt 
werden, ob und vicht unfert Sinne getäufbt hätten, Wären 
aber diefe Erſcheinungen allgemein und häufig, jo würden fie 
eben daburch ung gleichgültig werde und ohne Einfluß bla⸗ 
ben. Dob die Haupiſache iR, daß, wenn aud vie Torlın 
erfäpeinen fönnten, 26 für und dod unmöglih mwätr, uber 
die Einerleibeit ber Erſcheinung mit dem Verftorbenen gewiß 
zu werden, Denn dadurch wollten wir gewiß werden, Daß. 
das, was wir ſahen und hörten, der Geijt eines verflorbenen 
Freundes und nit ein anderet Grit fri, der uns medien und, 
täufchen wolle? Da bie Seele felbh ven Sinnen nicht, ſichtbar 
in, jo fünnten die Geifter ber Berfiorbenen, wenn fie auch 
wieder ouf die Erde fämen, doch von wufern Sinnen gar. 
nicht wahrgenommen werden, alje fönnten fie micht erfährinen, 
— fie müßten denn mirder eine förperliche Orflatt befommen, 
wie ihr voriger Leib war. Woher foren ſie biejen, der längit | 
aufgelöft if, betoinmen ? Und nähmen fie nur Finen Schen⸗ 
förper an, fo fühen wir au nur einen Shen, vicht die, 
Grifler der Berſſorbenen feibil, und würden daher gar fie 


p Bern ein deutſcher Dichter der lebenden Pſyche, welche 
zoͤgett. fü dem Wagen anzuverirautn, der fie nach Elpſium 
überführen fol, die Worte in ben Mund legt: 

‚Du mufit glauben, Du mußt wagen. 

Denn die Götter Teih'n fein Yand 3 

Aur ein Wunder fann Dich tragen 
a In das Shine Wunderland.“ 
o können mir ben eriten Satz, dah wir fein Pfand der Un 
Herbligpfeit hätten, mit zugeben. Gott hat und nicht nur 
ein Piant, fondern viele Pländer des künftigen Vebene gege⸗ 
ben; fo daß mir und vicht verwundern lönnen, den Olauben 
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—⸗ aAoa o · 


Bee Beheben fi Dee Be ne 


vom reihen Mann und 
Ang, der fü die 


fie auch nicht glauben, wenn Einer von den 


erflünde. Umd fo if.e6. Muf wen bie Erkenntniß Gottes 
und der Weit, die Anfhauung dee —— Rd 

gefenkten Unterpfänder der Unfterblichfeit feinen Eindrud 

» Der wird auch Dur feine Todteneriheinungen zum 

Gtauben und zum heiligen Leben gebracht werden, — 

J en Leben eine auſcha 
Erkenniniß oder Vorſtellung der h Weit nutzlich 
Sie würde uns nur die Freude an dem Gütern und Ver 
hältniflen des irdiſchen Lehens zerliören oder doch fchr ver« 
mindern, ein uns zur Unthätigfeit reizendes Sehnen und. 
Schmachten nad dem böhern Gluͤck erregen, ung zu: den Arr 
beiten des Lebens unfuflig machen und fo anferer Beftimmung | h 
des Lebens cher hinderlich als förderlich. feim, Es iR. völlig 
geuugi.daß uns Goit das Dewußifein der Unfterbligfeit und 
barin ein Unterpfand ihrer Wahrheit gegeben und dieſes Un» 
terpfand durch den ung verflatteten Einblid ine Weltall fo 
unendlich verfläckt hat, So bleibt uns das irbifhe-Feben 
mit feinen @üteen und Arbeiten lieb und dod ift die Hoffe 
nung. bed emigen Lebens flark genug, um und bei den Män« 
gelu und Leiden des Erdenlebens Trof zu gewähren und und 


haupt, wozu follte ung im je 


über die Erde gu erheben, Das Schauen der Un 
keit wäre nur Etörung des irbifchen debens. 





Der Sppochondrift. 


"JR denn der Arübling da, Zobann?r — 
„„Schon längfiens, gnäd’ger Herrelon — 
“Dann iſt's um meinen Schlaf gethan, 
Nun tönı vom frühen Morgen an 
Der Lerchen wüſt' Geplätre! 

"Für mich da braucht er nicht zu blüh'n, 
s iſt doch bie alte Leien; 

Der Himmel blau, die Felder grün, 
Die Sonnenfirapten läflig glüp’n, 
Das Federvieh legt Eier, 

"Zrägt ſtets daſſelbe leid zur Schau, 

Er fönnt' cs bod mal ändern, 

Der Himmel grün, die Felder blau, 

Dann würd’ ich auch durch Feld und Au’, 
Ein Viertelſtündchen ſchlendern. 

„Nein, nein, mir macht er feinen Spaß! 

Wolli ih ein Nöslein rupfen, 
Der Dorn mir tief im Finger faß; 
Warf ih mid in’s berbränte Gras, 
Sp hol! ih mir den Schuupfen. 
„Was geben mich die Blüthen an, 
Ich lobe mir die Früchte — 
Der Herb, der Herbſt, das iſt mein Mann, 
Der füllt doch brav den Keller an, 
FA nahrbaft, wenn auch ſchlichte!« 








Xefefrüchte. 





in d zäblun 
rue (ik 16, 19 u. folg.) fehr ur aueg onen 
Teiden D für di Foktrarfhenung fr 
* leben m Brüder bat, um fie von der Bergeltun 
dem Tope zu Überzeugen, die Antwort ertheifen läßt: 
* und die Propseten; hören fie diefe nic, 
od 
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ba 
‚Hinauegebet, „Du, wirt. fepen, daß 
an Phann, Der feine Dienerfpaft drüdt, jeine Rinder. eben, 
Stan net Mae 


T 


— das Rind oder Weib, er licht, ſo ' 
nber ? 5 | I 
—— ee 1 













n 
) a bt a, sann, So haben 
gen in der Ferne ein fahlee, fleiled —2 —* 9 


er Piog und gute Kräuter genug. Jean Paul, 


Dft wird in Mangel‘ und in Rümmerniffen, 00 
In ormen Hütten, unter niederm % ! 
Das Herz zur Freundfdaft färfer bingeriffen, 
Als im Palaft, im alänzenden Oemad, J 
MR in des Reichthume blendenden Genüffen, 
2 ne wo ei und Züde wad, 
9 Lieb und Herzlichkeit dutchaus verfhmunder 
Bo nur verftelke —— — — 
Arioſſo. 


Ja, Breund! die Schönpeit und die Biche 

Sind, leider! gar zu nah verwandt! . 

Und wenn ein Gott von Paphos. Strand 

Dieg ältere Schweherden deririche, 

Ih wette wohl, Faum einer. bliebe 

Zuräd in Kmor's Feenland. 

Der Müde gleich, die unverbrannt, | 
Zu fühn mit immer engern Ringen, | 
Die trügerifhe Flomm umfliegt; 

Die fie, mit Halbverfengten Schwingen, 
Am Fuß des Reuters nicderliegt; | 
Der Müde, Freund! zu gleich, umſcherzen 4 
Wir oft mit unbewabrtem Herzen | 
Die Schönprit, bie fie und befiegt, v. Brinfmann. | 


Wenn fih bie Geliebte ſcheidet 
Vom Berfbmäbten, liegt darin 
Schon für vielen ein Gewinn, 
Weil er durch Geliebtes leider; 
Dod, wer ohne Liebe meiden, 
Leidet, ohn’ in Liebesweh'n 

Einigen Erfag zu feh'n. 
Drum, bie größte Dual auf Erben 
ZA nicht bie, verfhmäht zu werden, 
Sondern felber zu verjhmäp'n, 








Galberon, 





Miscellen I) 


Nach guter deutſcher Sitte darf der Geſang nicht fehlen, 5 
wo glüdtiche Menſchen Feſte feiern, Dem vielverfprehenden 4 
fürſtlichen Brautpaar, dem Prinzen Albert von Sachſen und | 
ber Prinzeſſin Wafa brachte die Dresdner Liedertafel in einem | 
Morgenftändhen in Pillnig den Sangesgruf. Gin finnig 
und fhön geſchmüchtes Schifflein, die Lyra am Gteuerruber 
und zwei Höllhörner am Male, die ihre Blumenfüölle über 
die Namen des Brautpaars fhütteten, trug die Sänger bie 
Eibe hinab zum königlichen Luſtſchloß. Braut und Bräuti« 
gam und König und Königin freuten fi der Geſänge und 
ber Sänger und traten unter fie und banften in herglicher 
Weiſe für den Genuß und die Liebe, 


In der Schweiz, bem Stelpichein aller Reifenden Europa’s, 
wird über die geringe Reifeluß fehr geflagt und gefragt, ob's 


+ Benn: Du einen Menichen vom Hörenfagen haſſeſt: | höfen, wo ſenſt die Reiſefluth ganz Schode Reiſender au's 
fo gebe in fein Haus’ und ſehe zu, ob Du, wenn Du in fri- 
nen Geſpraͤchen fo manchen freundligen Zug, in. feinem Der 


| 
ben Fremden an Geld, Zeit oder Luft fehlt. In ten Gaſt⸗ 


Land ſetzte, iſt jetzt volftändige Ebbe, nur hie und da ein 
junges Pärden, Hopft an, das feine Flitterwochen auf See 





_ et 


und RB Berfäpnärment wi. "Die Gapfisicihf, —A 
Rahnführer,” de fingenpen Mädchen und Better jammern ſeht 
über die Taappr Zrit, nur die Spediteare und Kaufleute jeden 
Heiler drein, denn der Maorenverfebr iſt febr Iebhaft. — Auch, 
die Bäder find noch weniger gefüllt’ ale fonft im Juni. Es 
die ob Alles abwarten wollte, was aus den türkischen 
Händeln min. Sen ya 
—— er EI: : 
Wer do den ſchleſiſchen Webern belfen lönnte! Die 
Noih ift wieder groß; Bon 19,000 Webern iR mur- ein 
Drittel volländig;befhäftigt. Und: was verdient ein boll- 
Rändig beicpäftigter in den 6 Arbeitstagen der Woche, jeden 
Tag zu 13 Stunden gerechnet? 25 Sıbergrofhen; das iſt 
der günfigfe Fol. — Das Unglüdliche if, daß bie Weber 
nicht fortfchreitem fondern nur: baheim mie Väter und Große 
väter arbeiten: wollen und fönnen, baber bie Baumwollen⸗ 
mebereien in Sadien, Bopern und am! Rhein beffer und 
ſchneller arbeiten und vie ſchleſiſche Arbeit überflügeln. 


0" unfer Jabrbander "© 
Keurige Köpfe ſchuf e8,-—fo fagt man — anfer Johrhundert! 
Stieg nicht dir Wärme vielleicht aus dem Herz’ in den Kopf. 


Sarınonie und Eympatbie; 
Was Harmonie dem’ Chr des Känſtlers int, 
Iſt Sympothle dem Herz des beſſern Menſchen. 





















Roften geftedtt.’ > 


frug, als, Weinfrug,.zu gebrauchen. — Durrfprung, 
bin« und, ‚Rarisätenhäudler. 


wenn’ Sit taufen wollen.“ 





‚Maritäten Käftlein. 


Was iſt Pech? — Pech if, wenn Jemand, ber fürze 
fichtig if, in ein Ballet geht und feinen Opernguder verliert 
— Bed) if, wenn Jemand, der den Schnupfen hat, in &r- 
ſellſchaft gehl- und fein Schaupſtuch zu Haufe vergißt. — 
Pech if, wenn Yemanden in einem febr feierlichen und ern» 
Äten Augenblide gerade tinen Wiz einfällt, jo daß er laut 
faden muß. — Veh if, wenn Jemand feiner geliebten ein 
Stindden bringt und am ander Morgen vernimmi, fie fei 
nicht zu Haufe gemelen. — Pech if es, menn wir Jemanden 
den wir für einen Bekannten halten, versroulich auf die Schul · 
tern fhlagin, und wenn ſich derfelbe umdrebt, feben, das rd 
der Schneider iſt, den wir noch nicht bezahlt haben. 


(Abweifung.) Dei dem Einer Prinzeffin-Braut wiee 
eine jünge Schidwache zu wiederholten Malen ‘Damen zu: 
rüd, die fi zu weit angebrängt hatten, welche jedoch dieſer 
Weiſung feine Folge leiſteten. Plögli nabın ber Soldat die 
reigendfie beim Kopf und füßte fie verbi.ad. Ein Diffisier, 
der in der Nähe war, eilte auf das Hülfegefprei per Dame 
berdei und rief, dem Soldaten zu: »Menfch, biſt du rafend ?" 
— ‚Ride weniger als das,“ verieg'e diefer lachend ; — 
so nit hören will, muß fühlen.” Dip Minel hat ger 

olfen, 


(Der Apotheferiehrling.) In eine Apothele fam ein Baner, 
Ich hab’ Euch ja noch gar nicht hier griehen ?’' war bie Anrede 
des Provifors. „Nun To febt mic jegt recht an!” fagteder 
Dauer... Während der Apotheker bie Mixtur verferligte, ber 
ſrachtete der Bauer einen Käfig, worin ein Eichhörnchen ein 
Rad drehte. Der Bauer wußte ſich nicht zu enträthfeln, 
warum biefes Thierchen im Käfig fiedtie, Er fragte daher 
den Aporpefer: „Was habt Ihr denn da droben in dem far 
fen? iv, Da Medı ein Apotpeferichrling drin ve &o, dachte 
der Baurr, ſchwieg und ging fort. Ein Jadr darauf kam 
der Bauer wieder in diefelbe Apotheke. „Ib hab' Euch ja 
noch gar nicht bier geſehen, Veiter!“ redete ein anderer rohr 
föpfger Proviſot den Bauer an. Der Landmann anliworr 
tete ganz gelaffen: „Ih hab’ Euch ſchon voriges Japr hier 


ver nicht erfunden, erdieberie ber Wirth. 


dem Schlagbaume unb den Menſchen ' 


— nn 


Hätbfel, 
Kennfl du die Blume wunderſchön, 
Sie weft manch' zartes Verlangen; 
Es fünnte fir Manchet zu ſuchen geh’n 
Und würde fie nimmer erlangen. 
» Sie fügt cin feltener Dorn, der nicht 
| Wie andre gemeine Dornen fit, 
Dot fie vor Antaſtung ſichert. 
Sie hat ihn völlig, der fhöne Staub 
Des feinen Blauts in flüchtig; 
Ihn abgeftreift — if fie Dürres Laub, 
Mit ıhm für Elyſium rüchtig, 
Ein blühendes Bild vom ewigen Licht, 
Wie fhön fie ift, fir weiß es nicht, 
Wie jüßen Duft fie verhauchet. 
Doc, finder fie Liebe, fo weicht der Dorn, 
Es weicht tie neidifche Hülle, 
&s firömer der Farben himmliſcher Born 
Aus der reich enifalteten Fülle; 


Doch iſt ıhr Name verloren. 
Auflöfung der Homonyme in Nro. 40: 
. rer aur'+» 
Auflöiung der Eparade in Are. 40: 
Sährereglöddenm 


Eufel. Drud und Berlag yon 8. Schueider. 


| — —— 
Wie viel Ste gehören zur Taufe? fragte in 
Ehrifientepre der‘ Pfakter einen Bauernburſchen. — „D 
nu Waspu fapte der Pfarrer, „tennft du deinen Katechis⸗ 
ue micht beffer 9 Es gehören ja nur zwei Srüde,’ namlich 
afferuhd das Mort Gotles dazu. — „Herr Pfatrerv/ 
ſagle der Burſche, „Sie müſſen doch auch ein’ Kind Haben; "© 
i . —_— me ’% 114721 
Ein: aufgeblajener Reiſender fam in einen Gaſthof. 
„Herr Wirth, eine Flaſche Champagner! Sie wurde ihm a 
gibracht. Hert Wirih -- Ir CEbampagner! — Wiſſen Sie 
ohl, daß: man ein Pulver erfunden hat, aus: welchtm mamı' 
hampagner  fabrigint + — "Sie haben aber wohl das P 


(Scerzfrage:) Was it für ein Unterſchied zwiſchen 


ggg aa ur Pu gg wohn wegen 
ag ap wa 200 Qi) ıpnd Sl 2% no) 


Wenn dann im bie Frucht fih die Farbe i 
Bleicht meh! die Diume, fie fann —* Ne 


pieheh,, da warte Ihr nöth Yehrling wid habt ve Yen tm” 


or were PN — —200 2864 an 
KFolgende Arlitel verkaufe ich jegt under dem Fa ihprefet 2 
Muntpomäde für ungewafhene Mäuler. —. Pomabe für, r 
Diejenigen, an denen fein gutes Haar ifl. — Plafter für Jene, „, 
‚pie wohl. willen, wo fie der Schub drüdt. — Zugflaſter jat 
ehrliche Häute, — Mittelfalz für Diejenigen, die zu u 
treibungen ‚Neigung haben, — Mittel argen verſchiedent 
Suchen, die Schnfuht incluf. — Futter für loſe Bögel.—i,, 
Aud find bei mir folgende Raritäten äußerft billig zu. haben; 
Eine fünfttibe Maſchine, um Jemanden den Pelz an waſchen· 
ohne daß er naß wird, — Eine Brille zum Grbraud, wend 
man Jemanden nicht, fehen, und nicht kennen will, — Eine, 
zerriffene Geduld und zwei leere Gelcheutel, — —— 
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Der lehte Gulden. 


Uns dem Leben eines Spielers. 
( Schluß.) 





Frũber war dieſer Menſch ein glüdlicher Spieler gewe · 
fen; er hatte Lange Jeit das Spiel ale ein Art Gewerbe ber 
Auch er hatte damit an 
gefangen, zu feinem Vergnügen zu fpielen bis e8 bei ibm 
Leidenſchaft und Jufinft wurde und er zum Spieler ward, 
wie Andere aus innırem Beruf Aerzte, Anvofaten, Soldaten 
Die Leidenſchaft des Spitls überwog bei ihm 
alle anderen, und er hätte feine Freiheit, fein Beben, feine 
Perſon als Einfag d’ran- gefegt, wenn man c& verlangt hätte, 
Mertiwürdiger Weife fpielte er mehrere Jahre lang mit Otüd 
— # lange daß das Spiel bei ihm zur hertſchenden Reiden« 

t wurde, neben welder gar feine anderen Rüdfichten 
Do, als die Leidenſchaft übermächtiz 
gewaltig war, fam endlich cin Wendepunft feines Blüdee, 
er fpielte einen ganzen Sommer hindurch und verlor bedeu- 
tende Summen, ohne defha,b das Spiel aufzugeben, weil 
ihn Reis die Hoffaung lodte, die heutigen Berlufte dur den 
Er fom endlih zu dem 
Ziele, dem fein Spieler entgebt, wenn das Verhängnif ibn 


trieben und ſich dabei bereichert. 


16, werben, 


Ida 
mehr Raum hatten, 


morgenden Gewinn zu erfegen. 


ereilt: in wenigen Tagen verlor er Alled was er befaß, mac 
er info vielen Zahren gewonnen hatte; erveräußerte Alles, was 
er Sein nennen fonnte und häufte noch Schulden auf Schul: 
ben, um feinen Berluft zu erlegen, um fih immer tiefer in 
den Abgrund zu Hürzen, Seine Lage wurde vergweiflungd« 
vol! Sein armıs Werd, an alle Genüſſe und PBebaglichkei- 
ten des Wohllebens gemöbnt, fie tie einfi in prächtigen Zim» 
mern gewohnt batt?, lag jegt dem Tode nahe in einer arın. 
feligen nafıen Dachſtube von einem Fieber verzehrt, dad in 
Folge mamenlofer Sorgen und Entbebrungen fibon frit eini- 
gen Wochen ihre Lebenokraft unterwühlte. Berlaſſen von 
ihrem Gatten, den feine verhängnißvolle Leidenſchaft Ned an 
die Spielbanf bannte, opne Hülfe und Pflege, ſah die Arme 
ihren Tod brrannahen und hatte nicht einmal ben Troft, 
daß eine befreundete Hand ihren lechzenden Gaumen erquidie, 
oder ihr durch berzlihen Zuſpruch und die Tıöflungen ber 
Religion die legten Stunden verfüßte. 

Bermöge feiner ſtarken Gonflitution wiberfland er, ber 
unfelige Spieler, allen äußeren Einwirkungen; allein gleich- 
wohl gingen fie nicht fpurlos an im vorrüber. DerRum- 
mer hatte fein Haar gebleiät, feine Augen bobt und tief die, 
gend, feine Wangen blaß und hager gemacht, ber Hunger 
batte feinen Körper geſchwächt, ſchlaff bingen tie Arme an 
ipm herab und feine Knie wanften bei jedem Tritle, daß er 
beinahe einem Geſpenſte oder einem Schiffbruchigen gli, von 
Hunger, Durft und die fürdterlihften Entbehrungen erſchöpft. 
Da war er eines Tages fo wen gefommen, daß er ſeit 
einer halben Wode feinen Biffen Brod mehr über feinen 
Mund gebracht hatte; am Arbeit fonnte er nicht denfen, da 
fein Körper zu ſchwach bazu war und das Wenige, mat 





















feine Tochter, ein Engel on Faffung, Muth und Geduld, 
mit ihrer Dandarbeit verdiente, reichte laum hin, die Mietht 
für das ärmlihe Stäbchen zu bezahlen... ., e8 blieb ihm 
nur nod die Wahl, Dungers zu fierben, zu ſtehlen oder zu 
beiten, allein gerade die Wahl ward ihm jhwer. Er ver 
brachte mehrere Tage und Nächte in einem fürchterlichen Zus 
Rande: frafılos, mit fierem Blich und fumpffinnig faß er 
in einem Winkel feiner aͤrmlichen Wohnung; er der no 
vor wenigen Wochen reih, beneidet, geachtet und wohlhas 
bend gewefen war war jet ärmer als der verlaffenfte Bert. 
fer; er ſah und hörte nicht mehr, er fonnte nicht mehr den⸗ 
fen, nur eine einzige fire Idee beberrfchte ihn — der Gedanke 
an fein Unglüf und an das feier familie. Seine Frau 
Narb und ihr Ton war für ih eine Erleichterung, er hatte 
eine Sorge weniger und bie Beiden der Armen waren nicht 
mehr ein fletee Vorwurf für ihn, Zugleich rief ihm wieder 
das Ereigniß zur Wirklichkeit, zur Bernunft zurüd, er fand 
fi ſelber wieder. Die fürdterliche Leidenſchaft, die feither 
aus Mangel an Mitteln zu ihrer Befriedigung in ihm ges 
ſchlummert hatte, ermachte jegt glühender ale je, und der 
legte Runfen menfhligen Gefühls, der in diefer fo verwor⸗ 
fenen Natur noch gelebt hatte, Tämpfte jegt einem erbitterten 
fürchterlichen Rampf gegen die friſch beichte Leidenſchaft. Die 


fegiere aber gewann die Dberband, und, der Hunger verfolgte 


ihr gewaltfamer ald je; der Dunger, der nit umfonft der 
ſchlechteſte Rathgeber genannt wird. Die Begräbnißfoften 
zu erfparen, ven Dunger zu flillen, und Geld zum jpielen 
zu befommen, verfaufte er Die Weiche feiner Gattin an ein 
anatomifhes Theater und machte aus feiner Tochter , . 
wad ihr errathen könnt, 


Am Taye darauf, als er feiner rau fedig und der 
Verderber feines Kindes geworden, war er wieder ber Alle; 
ein Truggeſpenſt der Hoffnung erfüllte feine ſchwatze Seele 
— er [pielte wieter. Das Geld aber, dad er ſich um ben 
Preis des Glüchs und ber Ebre feiner Tochter erworben, 
brachte ibm Fım Glüch; er verlor abermals, und ale er 
den letzten Gulden von ber unerbitiliden Krüde des Crou⸗ 
piers dabin gerafft ſah, da riß der Faden, ber ſeither feine 
geiſtige Kraft noch aufrecht erhalten botte, er ffürzte aus 
dem Spielfaal und ſank draußen bewußtlos zu Boden. 
Ein Vorübergehender erbarmte Mich ſeiner und ließ ihn in 
das Spital bringen. Eine langwierige Kranfbeit feſſelte den 
Verblendeten an fen Schnerjendlager; nachdem rr lang» 
zwiſchen Leben ung Tod geſchwebt, trug das erftere den 
Sieg davon, aber nur zur Sırafe des Unglüdtichen, denn 
der räcende Arm der Gercchtigleit hatte ihr erelitz er war 
wabnſinnig geworden. Man ftedie ıhm in ein Jırenhaus, 
allein weil er fi gang rubig verhielt und Niemanden brlär 
fligte, fieh man ıbn bald wieder frei, weil in unferm beuts 
ſchen Baterlande dir chriſtliche Milde leider an Stamm und 
Abfunft gebunden if, und der Unglädlide tin Ftanzoſe war. 
Seit jener Zeit beſucht er ale Tage ben Spielfaal; er ſchien 
nur aus ſeiner Träumerei zu erwachen, wenn der wahrſcheia· 
liche Nuin eines allzufüpnen Spielers fi ihm zeigte, Eine 
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Langeweile das Leben nehmen, was die ſchön madläffigen 
Strophen fo mander Dicster befunden können, die offenbar 
audy das Langweile, aus Langmweile, aus modernem Lebens⸗ 
überoruß ſchlechte Berfe reimen. 

Langeweile ſchuf das ganze Bifitenwefen fowohl bei 
Thee als aud bei Kaffee, Langweile brachte Hochzeit · Tauf ·, 
Yeichenceremonien und Zwedefien hervor, ber Langmweile ver 
danfen wir die Erfindung des Meines und überhaupt geifli« 
ger Oetränfe, und jo au Die Grwopnpeit zu rauden und 
zu ſchaupfen, und im Miütelalter mußte jeder Hof feinen 
Narren haben, der furzweiliger Rarh bie. 

Unfere Damen machen fi bundert Kurzweilen aus reis 


imliche teufliiche freude verzerrt dann fein Geſicht, feine 
—* ſchoſſen —* Blitze, eine unpeimlihe Freude zwang 
ihn, Zeuge zu fein von dem Unglüd eines Andern und an 
der Verzweiflung eines folgen Berblendelen ſich zu weiden. 
er verließ den grünen Tiſch in der Regel nur dann, wenn 


das Verhängniß einen andern Spieler auf dieſelbe Weife 


i te, wie einft ihn ſelbſt. 
en Jahre aut ana er aus Baden und jollte 
mit feiner Tochter nah Paris gereiſt fein, mo ihm eine 
Heine Erbſchaft zugefallen war. Natürlich trug man Sorgt, 
ien Berfügung über diejes Vermögen zu beraubrn, 
icht in feinem freveln Wahne das Einzige ver⸗ 




















































ee fein armes Kind und fein hülfofes Alter vor | ner Langweile und unfere geſcheidteſten Männer fagen und 
änglichem Mangel ſchützen konnte; überdieß hatte es viele | fchreiben Dummpeiten und begehen fogar welde aus Langer 


weile, und die Schmähreben Der beirathelufligen Maͤdchen 
möchte ip hören, wenn wieder die Bauart unferer Borcltren 
eingeführt würde, mo die Fenftern in den Hof gingen, unter 
der Dede angebracht waren und von Gtasfpriben fein Ge⸗ 
banfın war, 

3a Heinen Städten fam ein Durdpreifender die Bewoh · 
ner eduaugweilen und fann fofort allen Gefigter des Derl⸗ 
cheno Audiren, was indeffen nod Häuslichfeit verraͤth, denn 
in großen Städten tritt die Kangweile zum Haufe hinaus. 
Moven reichen micht zu, den Dämon zu bannen, Düder, 
Journale und Ymprovifatpren auch nidt, — alfo Juttiguen, 
Familienzwiſie, Scmanfefeien, Religioneftreitigleiten, benn die 
Sinne find leiter zu unterhalten, als der Verſtand. 

Jeder Stand, jedes Temperament ſcheint feine eigene 
Langeweile zu baben, wie feine eigene Geifſes ⸗ und Leibes⸗ 
ſchwaͤchen. Langeweile findet der gemeine Monn im Umgang 
mit ſich felbit, der helle Kopf mit Dummföpfen, ober er wähle 
ſich gerade über Dummpriten derſelben amöüfiren; Berliebte 
haben nie Fongweile, weil fie immer mit fih feibt beichäftigt 
find, und Leichtſianige fuchen fih im Meltgetümmel zu betäuben, 
wenn bie Folgen des Floltlebens ſich an ihnen fund geben. 

Alle Romane und Romöbdien verlaffen ihre Heiden, wenn 
fie folge glüdtih in die Ehe gebracht haben, das Einerlei der 
Ehe ıR feiner Beſchreibung werth und daher fagt jene Brau, 
über deren Bühnen ber Mann verbrießlih ward: „Ib und 
Du find ja Eins, und wenn man allein if, langmeilt man 
fig.” Am Beften, beide Theile geben in Bäder, und am 
Allerbeiten in zwei verſchiedene Baͤder! 

Lebhaſie Menſchen langweilt ſchon das Wetter, und Men« 
ſchen, die wir nicht feiden mögen, langweilen und ſelbſt mit 
den beiten Einfällen. Hocapdeliche langweilen ſich in der br 
ften bürgerlichen Geſellſchaft a la mort, wie bürgerliche Denter 
an vornehmen Tafeln und ia den Moden Geſellſchaften gro⸗ 
fer Staͤdte. 

Um Langeweile zu bannen, ſieht mande Frau in ben 
Spiegel, und ber Mann zieht die Tragbänder fpärfer on und 
jeat Haare und Halsbindt Jurecht, — eine Priſe Tabad, «in 
Bd auf die Tafhenuhr entlangmeilen Danden. 

Mit galanten Weibern firht es am fhlimmften, des 
Alles macht ihnen Langeweile, junge Männer haben zu vie 
alte zu wenig Evbrfucht vor ihnen; ihr eigenes Geſchled 
intereffirt fie wenig, jo wenig als Natur und Düder, Ur 
die Kirche iſt außer Mode — mas anfangen — Gaͤhnen 
— aber Gähnen macht einen breiten Mund — Lachen? - 
mit den Zäpnen fieht es längk je jo — mas anfangt! 
alfo fpielen oder ſchlafen. 

Zand und Hader in Familien bat häufig feine and 


e aefoflet, ihn nur dazu zu bewegen, daß er die Reile 
in unternahm, denn er ſchien für Alles abgeftorben, 
was nid mit der verderblichen Aufregung des Spiels zur 
fammenbhing. In diefem Sommer, fuhr Braun fort, br 
gegut ih ihm bereits wieder zum dritten Male. Bor eini · 
gen Wochen ſah id ihm am der Spielbank zu Wiesbaden, 
jegten Sonntag in Homburg und heute begegnete et mir 
hier, offenbar wieder auf bem Wege nad einem andern 
Drie, wo zur Schmach deuiſchet Nation fremde Abentturer 
die Erlanbnıß haben, ihren verführerifpen grünen Tiid auf 
zuſtellen. Das Beiſpiel dieſes Menſchen, ber einjt einer Der 
geadpieften Anvofaten von Paris gewefen fein foll, if eine 
enteglige Warnung für Jeden, Der fig dem Spiele noch 
wicht ergeben hat, aber zugleich aud eine dringende Mah ⸗ 
nung jeden Valerlands · und Menſchenfteund, daß er aus 
allen Kräften dazu beiträge, der Schmach und dem Frevel 
der Spielbanfen in Deu:fdhland endlich einmal ein Enpe zu 
machtn. Ein junger Franzoſc, ben ich neulich in Wieobaden 
traf ſchien dieſen Menſchen ebenfalls zu fennen, und vern 
cherit mid, dag er ietzt um fo gefäprlider jei, ale er Ih 
an einige jener fahrenden Abenteuerinnen angejbloffen, welde 
Paris alljäpriih in unfere deutſchen Bäper feudet, Diefe 
vornehmen Gourtifanen, Die bald für vie Witwe eines 
in; Morea getödteten franzoͤſiſchen Gencrals, bald für 
die Frau eined prafilianıfhen Obriflen gelten und gewoͤhn · 
lich unter ſeht ariftofratifden Namen bei ung auftreten, find 
die Rodaögel, deren ſich ſolcht Elente bedienen, um unſet · 
gedanfenloft, feichtfertige und für alles Fremdlãndiſche einge» 
nommene Jugend In ihr Garn zu ziehen, und mit denen fie 
ihren Gewinn teilen. Es ſollie mich ſeht wundern, wenn 
micgt derfelbe Alte jegt ebenfalls ven einigen derartigen Kre · 
aturen begleitet if. 


— 


Die Langeweile. 


Es fühlt der phyfiſche Menſch ſchon eine gewiſſe Schwere 
und Unbepagligfeit, wenn +6 ıpm an Reigbarfeit gebricht, 
und jo aud der geiftige Menfd, wenn Empfinden man 
geln und das Licht des Geiſtes durch Sinnligkeit gelöfat 
wird. Die Seele geräth daher in eıne Kranfpeit und dieſe 
Krankheit if eben Die Langeweile oder ber Schmerz der Uns 
ıhätigfeit. Diefer Schmerz hat in unferer Zeit haupiſaͤchlich 
auf die höhern Stäude feine Gewalt geübt, und man ſucht 
in durd Bergnügungen aller Art wieder zu verſcheuchen. 
Abwechſelung will ver Menih haben und neue Seniationen, 
alles langweilt ja mit ber Zeit, feibft Sonne und Mond, 
und warum auch micht die Sonne der Geliebten, ſodald ſie 
taglich im Hauſe auf» und untergeben? Quelle ale Yangemeile — man tät fie zunähft am Gefir 

Langeweile, die Gerhel der Eıafamfeit mat das Gtüd! aus, am unglüdligen Freunden, Wenn bei Tiſche Sii 
fo vieler Romane und Zeiticpriften und ſehln feib dem leb⸗einttilt, fo fpielt man mit Miſſer, Gabeln und Teller, ! 
bafıen Hranzofen nicht, ver jo oft mit feinem „vous m’en- | Anverer dreht Brodfügelden, ein pritter ſpricht vom Wear 
nuyez!* angeſtochen fommt, und viele wollten ſich ſhon aus ein Bietler laͤßt wohl gar einen Zeller oder die Setvi 
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en A ber Langweiligſte von Allen pupt gewöhnlich dad | den des Berflandes nur 


für die Minderzopf, und b 


Shwerlic; gibt «4 Menfäen, die nit von — ei der gemeine Dann Rangemweile mit fih ſelbſt, * 


angeweile anmandelte, und je gebildrter, delo i i 
unterworfen, daher Bauern und Handwerker — — 
Langeweile haben. Freuden der Sinne find für Alle, Freu. 


Entfchloffenbeit. 


Nah Sinnlichteit, nah Durf dee Golds, 
reude dir entraffien! 

Dir Wahrheit und 
Dir ſchwör ich Treu auf immer! 
Vergebens lodt die Welt und bräut, 
Mit iprem Trug und Schimmer, 
Sei no jo ſchimm Gefahr und Noih 
Verachtung ſelbſt, ja fhnöder Top: 
Unredlich fein ift ſclimmer! 

Wir müffen, müffen vorwärts ach'n, 
Die Wahn und Trug aud toben! 
Uns har zum Himmel aufzufeh'n, 


Borwärts, mein Geiſt ben ſcrofftu Pfadl 
Richt iräg’ umher geſchauet Die F 
Dort oben winit die Rubeflatt ! 
Wohl auf, dir felbit vertrauen! 

id, @ottes Odem, du Berfland, 
Ia Staub gehült hat Botire Hand 
So wunderbar gebaut! 

Nici ziemt dir’s edler Dimmelsfohn, 
An eillem Schein zu baften ; 

Dein würdig tritt mit Staub mit Hohn 
Die niedern Leidenſchaften. 
Und ob jie rechts und links nad Siolz, 


Befefrüchte. 
+ ®ut regieren Staaten ſchadet feine Meinung. Wo 


fein Pulver liegt, braucht man das Tabafrauden nidt zu 
verbieten. Nur in der Nacht rufen die Mädter bemahret 


das feuer und dos Fict, 


+ Eine neue Waprpeit ift nicht ſowohl das Eigenſhum 
Deejenigen , der fie auffindet, als vielmehr Desjenigen, 
ber fie deweiſt. 

+ Das Reifen lehrt ung gegenfeitige Duldung und Dufe 
bung erzeugt gegenfeitige Liebe. 

t Die Baprpeit ſelbſt hat nicht das Vorrecht zu jeder 
Stunde und bei jeder Gelegenpeit geſagt zu werden. 


Die Prieſe. 
»Wie? Was? Ein Fuder Schnupflabak 
Liegt heut‘ ſchon wieder auf der Erdefiu 
Rief eine Frau zu ihrem Mann 
Mit würhend zorniger Geberde. 
„Laß es nur gut fein !« ſprach der Mann, 
«Und fümm’re Did um and’re Sachen; 
Dieweil du immer mıt mir janfft, 
Muß ih mir ja Zerfireuung machen! 


ZLüdenbüßer. 
Schöne Sommer und treue Frauen 
Kann man nur alle Scaltfapr" ſchauen. 


D lerne park das große Loos eriragen. 

Womit der Kampf des Schickſals dich geehrt; 
Bold wird dein Herz mit fühnem Stolz dir jagen: 
Du mwarft des Kampfes, bi ver Palme werth! 


Im Gtüd nicht jubeln, im Sturm nicht zagen, 
Das Unvermeidliche mit Würde tragen, 

Das Rechte ıhun, am Schönen fi erfreu'n, 
Das Leben lichen und den Tod nicht ſcheu'n 
Und fe an Bott und befjre Zufunft glauben 
Heißt leben, heißt dem Tod fein Bittres rauben. 


D! allbezaubrender Oenuf 

Der erfien unſchuldevollen Liebe ! 

Wer wünſcht je der Zeiten raſchen Fluß, 
Wenn deine Taͤuſchung bliebe! 
Beglüdter Herzen Wechſelbrand! 


ber mit der Gefellfchaft, und au i 
angeweile langweilig zu: — * —— ve 
be Ber Difertation vielleigt eingeihafen fein, einen gur 


nn 


Goit ſelbſt das Haupt erhoben. 
um nr fa’ * und rechts, 
F md unſterblichen Geſchle td; 
Dad Baterland if oben! — 
Ach unf'rer Heimath eingedenf, 
Laßt und doch gehn wie Brüder, 
In Lieb’, ohn Eifer und Gezänt, 
Im Klange frober Lieder! 
Du fränfted mi aus Mißverfiand; 
Komm’, Lieber, rrıhe mir Die Han, 
Und ipu’ «6 niemals wieder! 
3. 9. Bo. 


Derkeidenfaften Tauſch, des Bufen volles Streben 
Die fanften Thränen, die derHoffnung nah verwandt 
Ja dem befcheionen Auge beben, 
Die Orazien der Zärtlichkeit, 
Die Zefien glei zur Rofenzeit, 
Stets junge Liebende umfhmeben, 
Der erfle Bundeofuß, der traute Drud der Hand 
Wie noh Fönnt ih zum Bötterftand 
Die arme Sterblichkeit erheben! 

v. Brinfmann. 


Gerechtigkeit, 








Miscellen. 


Am 21. d. wurde von Metzgermeiſter Peter Schwarz in 

St. Ingbert ein auf dem Hofaute des Hrn, Billerop zu 

Riütershof gegogener Hammel engliſcher Race gefchlachter, 

Prag —— fett, das ſeltene Gewicht von 102 
d. hatte. 


(Stuitgart, 25. Juni.) In Granheim fam am 20. d. 
ein merfwürbiger Ochurtsfall vor, Ein Mädchen gebat vier 
Kinder, drei weiblichen und eine männlichen Geſchlechte. Alle 
find wohl ausgebildet, frifch und gefund, 


Wie man vernimmt, beabſichtigt eine Geſellſchafft von 
Unternehmern, an beren Spige ein Herr von Glaubitz und 
deſſen Schwager, Herr Reif, und ein Franzoſe flehen, eine 
Glas ⸗ und Spiegelfabrif in Mannheim zu errichten. Sie 
baben dazu bereits den ale Bergnägungsort befannten Wald⸗ 
bof um 14. oder 16,000 fl. zu dieſem Zwede angefauft, 
wollen aber noch andere anftoßende Güter dazu faufen. Das 
Srbäudr fol ın großartigem Mußilebe erbaut werten und 
an Größe vie nun fall beendigte Gamſei-Fabrit übertreffen; 
man jagt; die Koften feien auf 200,000 fl. angeichlagen. 





Odwohl feit zwanzig Jahren ein mehrfacher Streit 
über die Verwandlung des Haferd in Roggen nach zmeimas 
ligem Abidyneiden gehüprt wird, jo iſt derſelbe durchaus noch 
unentſchieden. Es behaupten gebildete und wobrheitsliebende 
Männer, fie hätten den Hafer um Johanni geſäct und zwei · 
mol alsdann zur Verhinderung des Schoffens abgeſchnitten, 
im nächſten Frühjahr vollſtändigen wirklichen Roggen erhals 
ten. Dagegen errinnern bie tüdhtigiten, bepeutenfien Männer 
es fei Die Verwandlung nicht möglich, es widerftreite dieſelbe 
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en Naturgefegem, und e# müßten Täufchungen befonimt ſteto die Sportein ‚w erwicberte der Anwalt und 
ber Fer er — 22 —* gr J = —* brummend wes. 
ungen das bi de Geſuch, fo . — . 
— —* — gan Te Verſuch aufzuſtellen. Mon ¶ Telegraphiſche Depeſche dee Eulenſpiegels.) Konkantir 
nehme jegt um Johanni pirfes: Fabtes drei Töpfe mit vor mopel den 24. Mai, Diefen Morgen if der erwartete Stil 
her wohl unterfuchter Gartenerde füe in einen jeben zwei daiiche Internuntius Baron Tyil von Eulenfpiegel mit tie 
fräftige Haferförner, achte bei dem Aufgeben derfelben forge | nem großen Gefolge, beſtehend aus 2 Soldaten, einem Por 
fältig darauf, ob fie die Hülle des Haferforn® an ſich Ind» tijäipiener, 6 Michtwäctern und einer Köchin bier eingetrofr 
en, ſchneide dem aufgegangenen Hafer zweimal vor dem fen. Derfelbe bet ſich fofort in Hembärmeln und mit einer 
Shofen ab, übernindere bie Töpfe aitı firhern frofifreien Zipfelfappe ind Serail begeben um den Diwan qur Annahme 
Drte und ıheile das Refultat im nächften Mrübjahr in ber feiner Forderungen zu bewegen. Im BWeigerungefalle dropt 
Weftriher Zeitung mit. Es darf aus Erfohrun verfichert | er mit der Einführung des wurtembergiſchen Brannwein · 
werden, daß dieſet Verſuch ein außerordentlich grobe Unter: Reücrgeleges. Auf diefe Nachricht pin find fämmılide Pas 
haltung und Freude gewährt, eine eben fo große, ale wenw piere um 7 Schuß’ gefallen: 
man die fofbarfte Camellie aus China, oder die wunderbar (Epemännlict Burdt nah von u um ker) Ye; Oenkei 


ſten Drdideeh aus Brafitien befipt und beobachtet. regiſter des Pt —* Thomas ü Beder zu 5— 

n Berlin hat ſich ein Ehemann ſcheiden laſſen um «ine in England Nabe ſich folgendes eingetragen: mOlar den 
——— —— re iR er im Befig des Ber | 13. Mat im Zahre des Hrern 1733, in rinem Alter von 
mögend feiner zweiten rau, wandelt er daflelbe in amerir | 66, Samuel, Balduin, Einwohner und Nachbar biefigen 
ianiſche Papiere um und eatlieht mit feiner erflen Frau Orte. Doc ift er allbier nicht begraben, jondern aus ſchul · 
nad Amerita. Die zweite hat das Nachſehen und ift arm | diger Beachtung feines Iegten Willens fein entfechter Leichnam 
geworben. ohne Geremonie und in Gegenwart vielen Boltes oberhalb 
des Mapelfelfens insg Meer geworfen worden, Und it. fol 
deßhalb geſchehen, weil ber Zerſtorbene hienieden fein beſon · 
dered großes Eheglüd genoffen indem feine Frau unaufpöre 
fi mit ihm gezanft und ihm oft gedroht, daß fie ihm we⸗ 
der Ruhe noch Frieden laflen wolle, weber im Leben noch 
im Tode. Selbiger Drebung zu ent chen, verordnele er, 
daß hi Körper befagıer Maßen ine Meer geworfen wer⸗ 
den ſolle.“ 
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Ar der Bergſtraße if jetzt in den Drien, an welden 
viele Firfchen gepflanzt meren, eine große Lebendigleit. 
Aus allen Gegenden find Antäufer von Kirſchea bo, und in 
großer Menge werben diefe Tandaufmwärts, befonders aber 
den Rhein hinab nad Holland und weiter bis london gt- 
draht. Die Kirfchen-Erntte felbil fällt an den meiſten Dr: 
ten ſeht reichlih aus, und es iſt eine nicht unbedeutende 


Summe, weicht aus diefem Erträgniß erlöst wird, Es iR erbärmlich, wenn man zu nichts taugt ; aber eben 


fo erbärmlih, wenn man Allen Ades fein will, Verſchweude 
dic nicht feibht an Jeden. Das vortrefflichhe wird gering ger 
fhägt, menn «6 bäufig iR. Je heller ein Badel leuqchtet 
deito ſchneller verzehrt jie fi. 





Als Fürk Blücher 1816 feinen Geburtsort Roſtod ber 
ſuchte und er daſelbſi nod einen alten Spielfameraden vor- 
fand, umarmie et ben ſchlichten Dauerdmann herziih.— Der 
Bürger aber, vor ber Kluft, welche fie von einander trennt, fühlte 
fi beflommen wad nannte ebrerbietig den Fürften „Durch ⸗ 
aucht.« Bidchet aber rief lachend aus: „Ei, nartiſchet Kerl 
was fält Dir ein? Ich denke wir nennen einander fo wit 
ehemais!« Das war ädt deuiſch von dem Franzofenbezwinger ! 


— — 


Haritäten : Käftlein. 


Der Lehrer eines Dorfes beſuchte einen Bauer. Gie 
ſcherzien bei einem Glaſe Bier und einer Pfeife Tobad ſo 
lange miteinander, bie «# beinahe finfter ward. Der Sohn 
des Bauers, ein Knabe von 8-10 Jahren, kam inte nad) 
Haufe, ging ohne feinen Vater oder den Lehter anzuſehen, 
hinter den Dfen und 308 fid aus, „Nu, bift mal wicder 
ein greßer Kümmel!» tedete ber Baier ihn an. „Komm ber, 
Yungels Er fam. „Nu, gieb dem Heren Lehrer die Hand, 
und fag: guten Nabend, du Schliugel!« 


Ein Atuarius in Yommern erlaubte ſich gegen einen 
Bauer, der vorgeladen war, in feiner Aufgeblafenheit, harte 
Heußerungen, — Der Bauet, der fi über diefe Medendar« 
ten barbarifh gefränft füblır, flieg in ‚folgende Worte aus: 
wiwart bat He denn hier to feggen ? Wat is He denn? 
Yunfıum Arü Sand up, un wider aiſcht nicht Ye 


(Schersfrage.) Was in die beſte Rolle für einen 
Schaufpieler ? 
"unding 1706 2U9) Choayug) 


Arithmetiches Nätbfel. 

Aus einem gewiſſen Orte wird ein Courier abgefdidt, 
der alle 5 Stunden 7 Meilen macht. Acht Stunden nad 
feiner Abreife wird ihm ein anderer nachgeſdickt, und biefet 
muß, um jenen einzuholen, alle 3 Stunden 5 Meilen machen. 
Mann werden fie ſich begegnen ? 


Auflöfung des Närhfels in Nro. 4: 
Bürdbeder Jungfram. 


— 
Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 28. Juni 





Ein unverheirathetrd Frauenzimier, der man nicht nach⸗ 
fagen fonnte, daß fie ungalant fei, führte einen Prozeß in 
Erbfhaftsangelegenheiten, Leider ging dieler Prozeß für fie 
verloren, und fie mußte noch, ohne Weiteres bie Prozehtoften 
bezahlen, woburd ihre ganze Habe aufging und fie nicht 
einmat fo wiel übrig behielt, ihren Rechtsanwalt zu bezahlen, 


der fie darum anging. „Mein Herrw, fo redete fie ihn an, Der Eentner ® Ta.a . 37 k. 5fl. 
„was kann id Ihnen für Ihre viele Mühe in meiner Ans | 30 fr. Spelztetue 7. u Sehe s t. 5 fr. —* 3 i. 
aciegenheit anbieten, da mir leider nichts übrig geblieben $ 36 kr. Erbfen 6.5 fr. Kartoffeln „A. — ke. € Korareb 


Wen id aber gern dankbar bin, fo ſchenle ih Ihnen mein 


26 fr. Ein Welßbrod 12 fr. 
Herzta — neben Sie das nur meinem Schreiber, dieſer 


Eufel. Drud und Verlag von 8. Schuelder. 
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Nro. 43, 








Baron und Gräfin. 
Erftes Kapitel. 


Wie es Fam, dad der Baron von Angelſtein ſich in bie Gräfin 


von Nnippingen flerblich verfichte, 


Es ging diehß auf die alleraatũtlichſte Weiſe von der 
Welt zu, und zwar in der Hauptſtadt des Meinen Bapeflädt- 
eng Schönau, das in einem der dreißig deurfchen Vater 
länder liegt. Der Baron Fam nämlich, wie er immer E tbun 

ul et- 
was auf's techte Ohr geprüdt, Die Hände im den Hoſentaſchen, 
eine Opernarie pfeifend und Die ihn mit großen Augen ans 
Hlogende Schönauer reis und links aus dem Wege räur 
mend, als er etwa zwanzig Schritte vor fih Gräfe von 
Knippingen bemerkte, welde am Abend vorber per Ertrapofi 


pflegte, eines Morgens die Haupiſtraße daher, den 


in demſeiben Gantbof, den er feit einiger Zeit bewokate, an« 


gelangt war. Die Erſcheinung der Gräfe vertieth Sofort 
die Frau von der Welt, was denn auch einen lebhaften 
Eindrud auf den Baron machte, der feine Schritte beflügelnd, 
die Gräfin einpolte und mıt den Worten anredete: micht fo 
eilig, meine Gnaͤdige: Idt Handchen deht auf dem Punfte, 


fein Haleband zu verlieren.,, Aus Borforge hatte ver Baron 
fhon dos Hündchen auf din Arm genommen. — 

Die Oräfin wandte ſich um und blicite den Baron an, ber, 
als er eine der hübfcheflen Frauen, die ihm je vorgelommen, 
vor fi) ſab, eiwas beireten über den von ihn eingeſchlage · 
nen leichtfertigen Ton war. Seinen Hut in der reden 
Hand, den Heinen Hund auf dem linfen Arm, Rand er mit 
gefenftem Haupte da und flotterte einige Enrfchuldigungen, 
auf welche jedoch die Gräfin pöc freundlich, nicht aber 
ohne bewegte Stimme mit einem: „Ich danke Ihnen beftens I’ 
antwortete. Dem Baron Angelftein entging dos nicht, und 
da es nicht warfheinlih war, daß bie Öräftn ob der ihrem 
Hündden etwa in der Haupifirafe von Schönau drohenden 
Geſaht in Bewegung geraihen fei, jo hielt er fi, ben glüch 
lien, den unmiederflehlichen Angelftein für die Urſache dere 
felben und fühle ſich nicht menig geſchmeichelt. Den 
fhönen Augen der Gräfin gegenüber, war jedoch frine Liebe 
zu ihr ſchon fo aufrichtig geworden, daß er nicht das gt 
mwöhnlide Alltagecompliment berworbringen fonntt, und zur 
Rumm und, wie es ihm vorlam dumm in die Welt pinein- 
blickte. „Lola fomm hierher!" rief die Gräfig mit weicher 
Stimme, während das Meine, niedlihe Thier vor Umgeduld 
bellte. „Da haben fie das Tpierden, meine Onäpige,” 
fagt ber wieder zu fi gefommene Baron, „es ſcheint Sie 
ſeht zu Tieben, Indeſſen wird wenigfteng,, fegte er mit un« 
vergleichlicher Impertinenz hinzu, „der Rader von Ihnen 
wieder gelicht, „Dh die Eiferludt!» dachte bie Gräfin bei 
fi, indem fie die Feine Pola mit allerlei Piebfofungen und 
Schmeihelnamen überhäufte. „Ob, die Kofeiterie a dachte 
ber Baron bei fi, fuhr aber, als er die Gräfin bemüpt 
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ſab, mit ipren niedlichen Händen die Meine Lola on eine ſei⸗ 
bene Schnur 30 binden, laut fort: Erlauben Sie, Mar 
dame, daß ih Ihnen die Mahe erfpare?r Die Gräfin Rnip 
Pingen erlaubte es. Wäre nun die Gräfin in ihrem Bou⸗ 
deit geweſen, wie fie jegt auf offener Strafe war, fo unter» 
liegt es feinem Zweifel, daß der verführerifhe und galante 
Baron von Angeifein ſich unverweilt zu ihren Füßen gemor, 
fen pätte, um, mit ber feidenen Hundeihnur um den Hale, 
auf allen Bieren, die Augen zärılih zur Gräfin erhoben, 
yu warten, bis fie die Züge: feines Dofeind in ıhre reigende 
Hand genommen. So waren fie aber mitten in der Straße, 
wo es ziemlich fothig war, und der Baron mußte ouf diefe 
originelle Art, feine Liebe zu erflären, verzichten. Er band 
daher die Meine Lola ordnungemäßig an und reichte hann die 
Schnar der Gräfin zurüd, „Mavame ıR nit mehr hier fr 
bemerkte der Baron frapend hinzu, „Id fomme von Ber» 
lin⸗, verfegte Die Gräfin geihmeidelt, „Berlin?! Goͤuliche 
Stadi! die ich erſt vor act Tagen verlich!” rief der Bar 
ton entzüdt aus. „Dachl' ich's doc !« meinte die Gräfie, 

Angelftein verbeugtefih. ‘Man ſptach hierauf no von 
dem praßtvollen Berker, von der Annehmiichkeit der Morr 
genpromenade unter ben großen Roitanienollee des Städchens, 
wobei die Gräfin einfließen Tief, daß fie jeden Dlorgen 
fpagieren gehe und gur auf den Füßen fei uw. ſ. w,, und 
verabſchiedeten ſich endlich von einander, „Na,“ fagte ber 
Baron als er allein war, in Dinblid auf die Aeußerung 
ver fhönen Gräfin, zu ſich, „wenn id mich nicht irre, fo 
mollte fie damit fagen: Ich gebe jeden Morgen ın der Has 
ſtanienallee fpazieren, der Weg iſt ſeht angenehm, wir fünr 
nen alſo miteinander geben und da id gut auf den Füßen 
bin, fo kennen wir olfo and oft miteinander geben.” Auf 
diefe Werfe ungefähr deutete der Baron die hingemorfenen 
Worte der Gräfin und wor fhon allen Eroftcd ſiolz genug, 
an Seine Eroberung zu glauben, obgleich ex eigentlich noch 
nichts geiban halte, als die Eleine Yolo angebunten. Der 
Leſer wird es num gan; natärlih finden, daß ter Baron 
om andern Morgen in die Kaſtanienallee ging, und wirklich 
hatte Angelflein auch nicht fehl geſchoſſen, denn die Gräfin 
Ruıppingen fam richtig au, und daß man nun nad dem 
gefrigen Begegnen miteinander fpazieren ging, made fi 
ganz von felbft. Amgelitein war aber heute ein ganz anter 
ver Menſch; er ging bald träumend neben ter Oräfin her, 
die in ibm Faum nod bem feinen Weltmann von geitern er⸗ 
finnte, und mern er ſprach — doch ſprach er nur von ber 
Seeligfeit eines ſolchen Spazierganges — fo lag in feiner 
Stimme etwas das Herz Ergreifendee. — „Was ift Dieß 
dort unten? rief der Baron, als fir Beide an das Ente Der 
bob gelegenen Kaftanienallee Famen und ein liebliches Thal 
zu ihren Füßen zewahrten. — O nichts als ein abgeſtor⸗ 
bener Baum,” meinte die Gräfin. „Bike fehr um Ente 
ſchuldigung, meine Gnädige, es if ein Kirchthurm,“ behoup · 


tete Ungeiftein, 
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Ein Meiner Streit über die Natur des fraglichen Ge ⸗ Menſchenbildung und Veredelung. 
genftandes enıfland, der damit endigte, vaf man beidhloß, ſich —— 

iu der Mähe zu Überzeugen und veßpalb den Weg in das 
Thal einſchlug. Der Baron mußte recht gut, dag fein 
Kirchthurm nicht weiter wor, als ein abgehorbener Baum, 
allein er rechnete fo: Um auf diefem holperigen Feldweg 
borthin zu geben, brauchen wir menigfend eine Stunde, fo 
dann eine Stunde zum Rüdmweg, macht zwei Stunden, bie 
ich in Gefellibaft einer fiebengwürbigen Frau zubringt. Man 
fieht, wie ſchlau der Angelitein war, und die gnädige Frau 
von Knippingen fbien ihm ebenfalls ob feiner Lift Danf zu 
wifien, denn fie zeigte fi ganz beſonders munter, 

„Ad, welde prachtvolle Ausſicht!“ deflamirte der Dar 
ron. — „Sie find gerne auf dem Lande?” fragie die Grä« 
fin, — „uud wiel" verfegte Angelflein; „gewöhnlich hält 
man uns Salonmenfhen für unempfindlich den Schönpeiten 
ver Natur gegenüber. D, das Band! Auf dem Lande möchte 
ich Rerben |“ deflamirie er weiter. „Warum mit lieber Ie+ 
pen?! warf die Gräfin ein, 

„Ja, ja, leben! das möchte ich!“ feufzte der Baron, 
donn fi) mit der Hand über die Stirne fabrend, Iprad er 
feufzend weiter: „Ja, ja, das if eine Sehnſucht meines gans 
zen Lebens, der Traum meiner ganzen Jugend! und doch 
wird dieh ewig ein Traum fein, denn mir fehlt ber Engel, 
der meine Einjamfeit mit mir tbeilen möchte" Ein ſeltſa · 
mer Mann, das," dachte die Gräfin bei fi, indem fie ihr 
ren Begleiter verwundert anblidte, „Ja, ein Engel feufgte 
diefer noch einmal, .. er die Augen fo unſchuldig gen 
Himmel richtelt, ale uche er dort den Engel. Dann trat 
eine Paufe ein und Angellein fenfte das Haupt. „Was 
mag dem jungen Danne wohl fehlen?" fagte die Gräfin zu 
ſich ſelbſt, wobei ſie ihre großen blauen Augen auf ihm rus 
ben ließ und bei feiner Weife, ſich auszudrüden, einen unente 
baltbaren Zauber zu empfinden ſchien. Die fhöne Frau, 
obwohl ern fünfundzwanzig Jahre alt, mar doch fon in 
ihrem Leben auf bie verfbiedenfte Art und Weile zu Licbeer 
erflärungen gefommen, allein die Weiſe des Darons war 
ihr durdaus fremd; er hatte Worte geiproden, die fie noch 
nie gehört hatte, und von diefem trauernden und zugleich 
fanften Ausfehen, von diefem melaucholiſchen Auge, dieſer 
auf der ſorgenvollen Stirn ruhenden Hand und dieſer heis 
fen Schufucht nad einem Engel in ber Einfamfeit, hatte 
fie bisher nichts gewußt, In iprem Boudoir hätte die Oräflu 
ohne Zweifel über das Alles gelacht, in dieſem Augenblick 
aber, wo ſich vor den beiden Spaziergängern ein liebliches 
mit Bäumen überſäctes, unb von Feldern und Weinbergen 
durchfepnittenes Thal ausdehnte, wo bie Lerchen hoch oben 
ſchmetterten und unten im Schatten die Wellen eines feinen 
Bades Iris murmelten, in viefem Augenblide war es ber 
Gräfin nicht wie lachen, und fie glaubte an die Schwermuth 
Angelfteins. 


„Der arme Baron flöht mir den Iebhafteften Antheil 
ein!" fagte die Gräfin zu fi ſelbſi, und ale er jegt, ganz 
in fi verfunfen declamirte: „Ich Rerbe, und am Grabe, 
dem ich langſam mid) nahe —“ rief fie mit lauter Stimme 
aus „nein, das mag ich nihile "was gibls- fragle der 
Baron wie aus einem Traum erwachend. «Habe ich mas 
geſagt Pu „Gewiß, und etwas recht garſtiges iu verfegie feine 
Begleiterin. Sie wollen firrben — und naben fi langfam 
dem Grabe! Was fol das Alles heigen? und warum wol« 
fen Sie erben? fügte fie mie vorwurfsvollem Tone hinzu. 


Cäortfepung folgt.) 


— — 


— bildete die Kunſt ben rohen Marmor aub, 
Mas würben wir für Mäuner haben. 
Gellert. 

Die Veredlung des Menſchengeſchlechto iſt das Werk der 
Evlern und Beredelten. 

Reiigionsnifter, Ocheggeber, Regenten, Weife find davon 
Zeugen und Bemeife 

Jeder, der ib ſelbſt in feiner Beredlung füptt, wünfgt 
und fügt auch andere zu vetedeln — veredelt fie auch und 
willtührlich [don durch ben mächtigen Einfluß feiner Perſoͤn · 
Inhfeit. 

Bon den beften, verſtändigen, gefũhlvollſten, in Denfs 
und Handlungeweife preiswürdigfien Menicen olfo muß bie 
Veredlung ausgehen. 

Der Menſchen Gtüd und Mohtfein zu beiörbern, iſt 
der edelfie Beruf eines jeden unferer Miterſchaffenen. Ihre 
Veredelung zu bewirken, und fir in ben Stand zu fegen, ihr 
eigenes Giuck und das immer höber fteigende ber Nachwelt 
zu begründen, ift die Krone des Verdienſits. 

In allgemeiner Rede heiht Menſchen veredeln, fie beruͤhr · 
famer, verſtaͤndiger, empfiadungsreider, ıhötiger und geſchid · 
ter machen. 

Des Menſchen natürliche Neigungen und Kräfte find 
Wißbegierde, Nachdenlen, Empfaͤnglichleit fürs Oute und 
Schöne, Thatigleit und Kunfttiebe. 

Diele Fähigleiten bee Menſchen, die allen Unverwahr- 
fojeten ohne Ausnahme jufommen, in ihrer Anlage erfennen 
und mürdigen, in ihrem Auffeimen erwärmen, ‚beleben, ente 
wileln, in ihrer Blütbe verberrlichen und befrußten. 

Das beit Wenichen veredeln. 

(erziehung nnd Bildung ber Menfchen ift ein Tpeil von 
diefer Beredlung, bie im Ganzen bei Gereiflen over Ungereiften 
von der würdigen Behandlungen des Menſchen abpängt. 

Das Junge, Zarte, Bild ſame täßı ſich leichter vercdeln, 
wie das Erwachſene und Berwochſene. 

Hieraus folgt die Wichtigkeit und Bebeutfamfeit der 
Erziehung des Menſchen. 

Soll dieſe zur Beredelung führen, fo flellen fih un 
mei Fragen vor. 

Mer find die Erzieher des Menichen? 
Wie wird der Menſch von ihnen erzogen.? 

Des Menſchen Erzieher find Eltern, YVebrer, Meifler, 
Führer, Freunde, Umgebungen Schıdjale und Begeg niſſe. 
Auce, was den Menſchen ergreift und fi) feiner bemächtigt, 
ziehet und bildet und verbilder ihn mehr oder minder, je nad 
dem der Einfluß größer oder geringer it, den das Eine 
oder Andere für ihn gewinnt, 

Billig müffen wir von ben Perſonen anfangen, benen 
die Erziehung und Biltung dee Menfhen pilichtmäßig zu⸗ 
fommt, während andere Perfonen, oder Dinge nur zufällig 
und unaufgefordert das ihrige dazu beitragen. 

Pflichten begründen Rechte. 

Sobald Eltern, Lehrmeiſter, Seelſorger, und alle denen 
dad Geſchäft der Menſchen⸗Erziehung vorzugsmeife vertraut 
und zugeftanden wird, bie Erziehung ber Unerzogenen für 
ihre Pflicht zu erfennen haben, darf ihren auch das Recht 
nicht fireitig gemadt werden, die Erziehung nad ihren 
beften Einfihten und Kräften ganz nad ihrer Ueherzeugung 
zu leiten, 

Db die Eltern ed wohl für Heilige Pflicht erfennen 
folfen, ihre Rinder zu erziehen, wer möchte ſo fragen? 

Die Natur hat ihnen dieſe Verpflichtung aufgelegt, 
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und eine graufomere Gewalttpätigteit mwürbe i 
Iaffen, als den in Liebe Berbundenen die An —* Sin 


m fie einer andern ale 
der elterlichen Sorge zu »ertrauen, Die das milde Tpier fos 


Nun beginnt aber die Er, 
ziehung des Menfchen mit der erflen Stunde feiner —* 
— feiner Bildung noch weit früher — denn fo wieder Neu 
geborene nur das Licht der Melt erblicdt, wird jeder Ein⸗ 
druck für ihn bedentungsvell und läßt in der ſichtbaren, wie 
in der unfihtbaren, in der förperlihen mie in der geiftigen 

t urüd, 
Die Grundbiltung des Menfgen hängt von biefen ee 
Eindrüden ab, die eben darum, weil fie die erſten find, auch 
die Empfänglipfeitfür die nachfolgenden beflimmend vorbereiten, 

i den erſten Zeiten der 
Kindheit an der Menfenbildung begangene Unrecht wie 
der gut zu maden, Daraus ergiebt fid Die Ärengere Noih · 
wendigfeit, in ben Plan einer beſſern und veredelnden Men- 
fen. Erziehung die forgfältige Ruͤcſich auf die Befhaffen- 
beit der erſten ugabweislichen Erzieher des jungen Mentden- 


entfproffenen Kinder zu entziehen, u 


gar mit fernem Leben vertheidigt. 


Drganifation des Menſchen unvertilgbare Spuren 


Reine Erzıehungsfunf vermag das in 


geſchlechts zu nehmen, 


Wir leben im Zeiten, die eine edelere Kultur dee Mens 
ſchen hinlänlich vorbereitet haben, unter Völkern, die ohne 


Widerrede zu dem geftteften gerechnet werden fönnen, 
(Bortfegung folgt.) 





2efefrüchte, 


+ Ein fräftiger Eihenflomm, au dem ſich eine Schling · 
RAſanze ſchmiegt und hinaufrangt, gilt mir ale biejlebendigfie 
barafteriftif von Mann und Weib, wenn fie nicht entartet, 
fondern in einem unverborbenen Zuftande bifindlich find, in dem 
fie die gute, liebe heilige Mutter Natur groß wachſen und 


gedeihen ließ. 


Die Lirbr, bie aus Rofenblüthe 

Der Schönheit nur ſich Zauberfetten liche, 
Dir jede neue Nymfe bricht, 

Verſchmäht die Furcht der Herzensgüte, 


Und wellt mit eitlem Reiz, gleich Florene Königin, 


Die fie befeelte, ſchaell dahin, 
Indeffen die Freundſchaft edler Seelen, 
Die fie ih aus Tugendliche wählen, 
Unfterblich iſt glaich dem erhabenen Gegenſtand, 
Der fie zum ſchönſten Bund verband, 
v. Brinfmann, 


Die Piramiden flolzer Ehren, 
Und den Marmorprunf der Kitelfeit 
Kann.der Zeiten wilder Strom jerflören, 
Das die Sımpatbie in weiche Buſen 
Mit der Liebe Flammenzügen gräbt, 
Bleibt, —! entmerht, und lebt 
Länger ſelbſt als der Geſang der Mufen, 
Der doch Grab und Trennung überſchwebt. 
v. Brinfmann, 


Der Freundſchaft zärtlihed Gewebe 
SA unfrer Seele ſchönſter Flor, s 
Der wenn ihr Sonnenſchein des Glücks entgegenbliget, 
Als milde Deck und Hülle nützet, 
Die ihre weife Unihulo vor 
Des Stolzen Sommeriproffen ſchützet; 
Und wenn im Unglüd ung ein Thor 


























Mit fadem Witz und Scher am 
Woplipätig unfre Thränen er “ 
Dem mitleidelofen Aug vrifteder, 
Doch, Freundin! diefen fanften Flor 

us ſeinem Faden fehl zu weben 
Scheint mir im ſchuellen Jugendleben 
Der weiſen Tugend ſchwerne Runf; 
Denn flüdtiges Ergögen, Gunn | 
Der Großen Eigennug und ärmliches Beftreben ; 
Nah Herjvertraulicfeit bei einem leeren @kif, 
Darf hiezu nie den Einfdiag geben; 
Denn jeder diefer fkaden reißt 
Im Beben fhon wir müßıen ewig binden, 
Und wieder an einander reihn, 
Doch ein Geweb', in dem ſich fo viele Knoten finden, 
Kann weder fanft noch halıbar fein, 

v, Brinfmann, 


Wo feine Liebe if, da fann, beim Himmel! aud keine 
Otüdfengfeit fein. Und Menfeentiebe opue Familienliebe : 
ift Die lügenhaftefte Larve, womit eine menſchliche Seele nur H 
immer prablen fann. 


Campe. 


Im Junern geſteben wir alle unfere Fehler ein; die uf 
Eitelkeit fie micht zn fennen, ift immer nur äußerlich. Wie | 
viel Eigentſebe Liege ın unferen Wünfden, wie viel Stolz in : N 
unfern Hoffnungen. 


Zwei Otüdtihe fönnen tauferdmal zufammen fommen, 
ohne mh zu lieben; zwei Unglückliche lieben jid bei ver erfien 
Begegnung. 


Ein großer Schrififieder fagı: daß +8 drei Dinge gibt, 
deren jedes eine eigentpümliche und underänderlihe Natur 
beige: Der Argmohn, der Wind unddie Treue, Der Argwohn 
verläßt nie den Ort, wo er einmal tingelehrt. Der Mind 
fommt mie an einen Drt, aus welchem er mit wieder fort 
faun, und die Treie, wenn fie rinmal in ihrer Depaufung 
entiopen iſt, kehrt nie wicder in Diefelbe zurud, 

—————— 


Miscellen. 


tCEigenfinn.) Ein eigener Sinn iſt eine auf Char 
roter begründete Art zu denken und zu fühlen, Eigenſinn 
aber ift das Gegentheil, eine Denk und Befühldart, die von 
feiner geregelten Berjtandetpeorie, fondern nur von der Lei— 
denſchaftlichleit geleitet wird. in eigenfinniges Weib daber, 
bie aljo nicht nach der Grundregel echter MWerblichkeit und 
edlerer Gemüthsobildung denft und handelt und nur von dem 
Miſchmaſch zuiäliger, außerlicher Cindrüde erfüllt, auf ihre 
Umgebung, auf Gatte und Kinder einmirft, iſt ihres Hauſes 
Unglüd. Sie wird ſiets alle Mittel ſuchen, Aufwicgelunt 
ihrer Freundinnen, Mutter und Schweſtern, Lug und Trug 
um ihrem zur zweiten Natur gewordenen Eigenfinn die Weg 
zur Durchſetzung ihrer gemeinen Fdeen zu verfhaffen umt 
wenn auch Das Wehl des Haufes, dad Leben ıbres Gatlet 
und Die beffere Zufunft ihrer Kinder dadurch untergraber 
würde. Eine Zuftimmung zu ihrem Eigenfinn ift ipr der arößı 
Triumph, um melden fie fogar den Ropf auf das Schaffen 
iu legen im Stande wäre, 


Ein amerikaniſches Journal macht auf folgende Tyat · 
ſachen aufmerlſam. Die deutſche Tucheinfuhr in den verei⸗ 
nigten Staaten, die im Jahr 1840 blos 16.612 Thir. ber 
trug, war im Jahr 1851 auf 1,411,282 Tpir. geftiegen; 








Bas wir unter einem folden ung au benfen, von ei 
olchen zu erwarten haben, das dä * —2 
chaͤrfern Umriſſen — — — 


u — Ideal gebildet, nennen wir den Menſchen 
wenn feiner Anſtaud, Gittlichfeit 
Eindrud des Aeußern fein ne — 
wean eine reine tadellofe S N i 
Wiſſenſchaft und * Bi re ee 
bringungen geifteider Menſchen zeugender Ausprud: 
ee —— t @uten und Shi: 
” m richtige 
_ Bereguferiigien a —— 
wenn ſichibares Strebe 
was dem Menſchen pi a —* ia pin 
n rs en. —— Nichtige dagegen und 
angsloſe im 7} 
achten und * Werth * —— * 
wenn bad Verlangen, ſich überall den Beffern beizuger 
—— von Berſtändigen und Erfohrnen fi gern 
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wäre es auch noch fo gelüten im —— — 
— ah 
Lebensſtellung aus ohne Beh : — 
*4 a . —* ſage ohne Bedenten 


Einem ſoĩchen fa vieles 
ner mehr ald er ſelbſi = bean — ne 
Aber er hat, was wir einem jeden unfrer Mitmenfpen von 
Herzen wünfden müffen, er hat den Anbau, ben unfler zoͤr · 
—— —— 
2 B 
n —— — —* Bildung? * * * ihnen 
draudt werden nn? BU — — 
—— 
am erglüben der Ungebildeir, ber dad 
renfle Streben der edelften Zei ‚ 
— Verſuch, den Dean ug An 


a zu laſſen — von allen ohne LUnterfchien aber | Bito geben, berflä ngeleg 
das Natzichſte und Braucbarfe u 32— 22 —* han A —— — 
anzueignen, und ſich alles Berbienfllihe, wo man 16 Bortfrpung 
nur findet, zum Vorbilde, und zum Mufer aufzußellen; | ‘ aa fit.) \ 
Der Eheſtand, wie er leider häufig if. 
Was if der Eheſtand ? Seſichter, ert, Bi Sagt fprießt i 
Ein Trugbild seht in aller Art, er 533 8 —* den Fe 
Mit cbela manntgfad gepaart; Und Lebensgeiſſer, ſower wie Bil — | Mer löst den ? 
das ſchwer den Naden beugt; a6. gibt der Eheſtond. Bar oft iR «6 ein Richterſpruch 


Ein Jod, 
Dem Seiaven nur die Reite zeigt — 
Das if der Eheſtand. 
——— 
en, un 
Berdruß - Eiferfüchtelei, 


t ver € d? 
— —— — gleich, 


Goldene Regeln für Ehegatten. 
Ein gutes Weib, das merke fein, will mit Vernunft behan⸗ 


Ihr beugfam Herz mißbraudhe nit, weil ſchwaches Werl 
zeug leicht zerbricht; 

Ganft fei dein Wort und bein Gebot, der Mann if Herr, 
doch nicht Depot, 

Macht irgend was ben Kopf dir kraus, fo laß es an ber 


2 au nicht aus. 

Berlang’ nit Alles zu genau! du febif, warum nit au 
bie Frau, 

Zreib’ nie mit Andern Minnefpiel; dein Weib nur lieben 
ift dein Ziel, 

Bran’s Weiden dih um Geld anſpricht, und fie bebarf’s, 
fo fnurre nicht, 

Im Aufwand ſchraͤnle zwar did ein; doch mußt bu auch 
kein Rnaufer jein. 

Beh’ nit zum Trunf und Spielen aus; haft Zeitvertreib 
genug zu Haus, 





D prüfil es zeigt ſich weit und breit; 
Dft aud das liche Boruripril — 


Rommrs In und zum Sruch; 
Un —— feine 4* 


So thurs zu guter Leht, der Top, 


pleit viel @elp, D . 
Die Trauer und Taufgebühr erhält — A ne 
nd, 


Bataler Eheſtand! 


Dft Zorn, Gram, Zank, Melandolie, Das nügt der Eheſta So wärft du denn mit Bug und Recht, 
Aucqh Geldaoih, turz — Die ie —Was knupfi der Eheſiand F Stepr’s, wi 
— ra her —— Meiſt oder — Slnntiäteit — * ———— 3 a 


Das mandes Ep'mann's jernag ; 
Ein —— 





Für Weib und Rind leg' was — —* im Tode 
| 
Hard Männden oft den Ropf zu ul, — ihn durch 
Widerſpruch nicht sol! 
Sch’ ihm licbloſend um den Bart; nur ſchucichle mit nach 
RatınArı, 
Ein freundfih Wort zur rechten ge bat manden Unmuip 
oft 
Ein Händedrud, ein Ruß, ein Bud, —* frohe Raunen 
1 zu 
Auf Marfhereien merke nie; benn ige ale Ep’zwif fif- 
n fie, 
Dein Zimmer, Pug und ganzes — u net und 
alich aus, 
Dein fhönfter Schmud fei — — 2 Zum 
Gab Bott Dir Rinder, liebe fir; allein verzärtele fie nie, 


m—mn—- 
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angebracht fein, daß ein Mann angefellt würde, der wäh. 
rend des Goitesdienſtes, in der Kirdde umberginge und mit 
Stentorflimme den Gchlafenden quriefe: Wachet und belet, 
daß Ihr mit in Anfehrung falten 111% — Jemand, ber ſich 
ſchon häufig über die Scläfer in der Kirche geärgert hat.” 


Schuldner: "5 ıhut mir recht ſeht leid, daß ich Sie 
noch länger warten laſſen muß, denn fie wiſſen ſhoa⸗ daf 
ich fie fogleih bezahlen werde, fobald der alte Dulel das Zeit ⸗ 
liche ſegnet. — Glaͤubiget; Da fann ich warten. Der alt 
Dafet hat eine fo zähe Natur, daß ich glaube, er ſtirbt fein 
Lebiag nicht. 


Seſefrüchte. 
+ Drei Dinge find, die nur in drei Lagen ſich bewähren, 
Dr Muh im Sc, die Weisprit — im Zornt, die 
Freundihaft — in ber Noth. — Tpalts. 
+ Der erg nicht im Früpling —* —— 
ich nod im Herbfle rigen. u h 
> —X gibt —24* deren Feinſchaft man bloß dadurch 
erwirbt, daß man fie fennt und durchſchaut fo wir 16 das 
fich erſie Mittel if, die Lirbe der ganzen Welt zu gewinnen, 
wenn man jeden DMenichen für das zu nehmen [print, wofür 
er fih gern n moöchte. KRogebur. _ 
t & weit leiter, für Andere, ale für ſich weile zu 
ni Das Ueberhandnehmen des Tabafraugens veranlaßte 


in. 
+ Die Belt ift fo ler, wenn man nur Derge, Stäffe | eine Dame, ihren dampfenden Neffen vorzuftellen, wie diefe 
und Städte darın denkt; aber hier und da Jemand zu wile | Bemopnpeit ehr tadelnswerip und befonderd die Gigarren 
fen, der mis ung übereinfimms, mit dem wir feibft arůſchwei | ſhadlich fein und das Leben verkürzten. Der Rıffe wire, 
= fortieben, das macht und dieſes Erdensund erſt zu einem | fig enıfhuldigend, auf feinen Dafel hin, „der ſchon fiebzig 
ohnten Garten. — Goeiht. | Yapre alt geworden, geſund wie ein Fiſch märe und doch 
+ Gin Weib opne Liebe iR ein Weib opne Seele, © [pen ganzen Tag bit Pfeife und Cigarre nıht ausgthen 
gar die Häßlipe wird leidlich, wenn fie liebt, die Schöne | jaffe." — Die Tante ſchnitt biefe Entipuldigung aber mit 
wird Dadurch zum ngel verklärt. Saul. |ver Bemertung ab: „Der Datel wäre vielicicht ſchon achtzig, 
wenn er nicht raudie!" 


Die meiſten Menfchen laufen mit folder Hafl dem Gr» 
r nuſſe nach daß fir daran vorüberfhießen. Es gebt ihnen 
legten Ducaten zu einem Wecheler hin, der napm aus dem | wie jenem Zwerg, der eime entführte Prinzeffin auf feınem 
Yult die Waogefhaale, und wog den Ducaten darin; und | Schloffe bemagıtc. Tines Tages machte er feinen Mittage- 
fprad; mit eifigem Angefihte: „Dem mangelt cın guice Süd! |jctaf. As er sine Stunde ıpäter wahl, war fie fort. 
Wollt pr nit einen Thaler verkieren, 10 geb’ ich ihn zu Raſch zieht er feine Siebenmeilenfliefeln an, und mit einem 
rüd!e — Der Arme hedi mit bisterm Weinen bie Hänte | Schriu if er — am ir vorbei — 

Sn Himmel empor: .Es if ber Letzie, mein Gen im J 


immel! du weißt, daß ich Alles verlor iu — Da plöglich . 
65” In den nächſten vier Wochen erſcheinen wieder vier 
preisräcpfel, wevon wir nachſtehend das erſte folgen laſſen. 
"Nur Abonnenten lönnen als Preifebewerber mit concut« 
riren und bitten wir, die Auflöfungen eiſt nachdem alle vire 
Rärpfel erſchienen find, einzufenden. n 


Grftes Preis: Häthfel. 


Die Erſte beſteht aus lauter Leiden, 

Die ein lebendiges Grab verfhlingt, 

Biel taufend felbander mögen nicht reichen, 
Die fpuell der Wann mit der Hippe bezwingt. 


Die beiden andern befchen zumeilen 

Aus dem, mas die erfle Silbe genannt; 

Und immer ift «6, mas leicht zu ıheilen, 

Bald Korn, bald Geld, bald Mift, bald Sand. 


Im Ganzen fell ſich euern Bliden 



























* 





Miscellen. 
(Sie wiegt fwer!) Ein armer Mann brachte den 


jpricht der Wucherer wieder: "Rein, nein! ich fah nicht recht! 
Die Waageſchaale iſt niedergefunfen, das Gold ift gewichtig 
und ädt.« — Und nimmt „peraus ben ſchweren Dufaten, 
und zahlt das volle Gewicht. — Es war — eine Tpräne 
darauf gefallen, die jah der Wechslert nicht. 


(Echt engliſchl) Es wunſcht Jemand, heißt ec in einer 
Ankündigung der Limes, gegen guit Bezahlung eine Naht 
in einemdaufe, wo «6 pudt, zuzubringen, Der cxentriſche 
Gentlemen will aus eigener Anſchauung die Macht der Or 
fpenfler prüfen und bietet defhalb eine gute Belohnung für 
eine Beherbergung mit den Geiſtern an. 


Zur Statiftit des Rönigreihe Bayern liefert die 
allgemeine Zeitung,“ einen ıntereflanten Beitrag, nah wel 
em in der Pfalz in den fünfund dreißig Jahren, von 1817 
bis 1852, die meiften Städte an Einwopnern vom Eivilftand 
bedeutend zugenommen; nemlich: 





Befellig ein grünes Gebirge dar, 
1817 1852 h 2 
Die Berge haben gar weiche Rüden 
nf u... 8 i 8 7 4 
en a; F —* — — Da bringt ein Sturz niemals Gefahr. 
Spy 2... 5,977 11 
Zweibrüden . . . 5,831 — Auflöfung des Logogıppbs in Nr. 48. 
Sandau , . +. 6,070 6,249 Heit Heiland Lapm Land. Leid. Helb. 
Reuftadt . . . . 4,827 7,079 Radel. Lied. Hand Pandel, 
Kaiferslaut eis 
Raritäten : Käftlein. , m ze 


’ . Juli 
Der Eeniner Beigen 7 A. 17 fr. Korn 6 fl. 9 fr. 5. 
nn en on ums 2 „ek 
r en 5fl. n ‚e— ir. 
+ AT Te 


Zum Ergögen unfere Leſer entnehmen wir dem „Den. 
Vollbl.“ folgende Mahnung: „Bader auf! ! Wir haben 
an allen chrilichen Kirchen Prediger, Organiften, Grfang- 
führer; wir haben einen Kirenvorftand und Diaconen; 
aber Etwas ſcheint uns nod zu fehlen. — Sollte es nicht 


Eufel. Drud’ und Berlag von 8. Sqquelder. 
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Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Schneider. 





Nro. 45, 


Baron und Gräfin. 
(Bortfegung.) 


‚Meiner Treu,w fegte Angelfiein fein Selbfigefpräh fort, 
mähzend er mit vieler Sorgfalt Toilette machte, vi habe 
einige Worte von meinen Beigungen hingemo:fen und werde 
die Aufſchneiderei forifegen. Wenn dann die Leidenſchaft der 
Gräfin grenzenlod geworden ift, gehehe ich Alles ein, Es 
bantelt fi darum, die Sadr zu beſchleunigen, denn von 
dem leidenſchaftlichen Din und Derrennen bier oben befomme 
id Dlafen an den Füßen. Freilich, mer fih feine Rübr gib, 
auben fliegen Ernem 


fommt zu nichtd, und die 5,‘ en T 
nicht in's Diaul.» Unter ſoichen und ähnlichen Berrachtungen 


base Herr von Augelſtein feine Toilette beendigt; er betrach · 


teie ih noch einmal im Spiegel und fand fi, nicht ohne 
Unredt, äußerst einnchmend. Zn diefem Mugenblide erfchten 
ein Kellner des Hotels und überreichte ihm ein duftendee 


Billetchen der Gräfin, Das eine Einladung zum Frübſtüd 


enthielt, Der Baron hätte bis an die Die des Zimmers 


empor [pringen mögen, „Was, ein Frübtüf mit ihr allein! 
O unaueiprechliches Blüdl” Uno gleich jegt follte er — Cer, 
der fie eben erft noch augtklagt hatte) er follte nun fie, und 
fie ſollte ähn, ohne Mipioed, frübftüden! DO grenzenlofes Btüd!" 
Im Kopfe des Barons wiıbelte Ales durdeinanprr. „Friſch 
den Angriffoplan entworfen und bir Gelegenbeit benugt,“ 


meinte er, indeß er feine gelben Handſchube anzug. or Pinfel, 
ber ih bin, fagte der Baron nad einer Weile, während dem 
er vor dem Spiegel geftanden bafte, „wäre ich tod fall bin- 
gelaufen, um eine Kichederflärung ganz gewöhnlicher Art zu 
maden. Pfui über mih! Mein, fo wird's gemadt, Mit 
zerfnittertem Buſenſtteif, zerriffener Manchette, eingetrüdtem 
Hute, offener Weſte, vermirnten Haaren, verdrebſen Mugen 
und die Krawartenichleife nach hinten, erſcheine ih plöati 
vor ihr. Sie wird beſſürzt fein — ich merfe mich ihr zu 
Füßen — man ſpricht von Flammen, Vulkanca, tödtliden 
Liebeapfeilen u. I. m., u. ſ. w., — man feufjt, weint, bebt, 
aͤchzt, zittert, flrbt, und dann —“ bei den legten Worten 
mar Herr von Angelftein bereits zur Thüre hinaus, und mit 
brei Sägen war er die Treppen hinunter, in dem Zimmer 
ber Gräfin, wo er auf Ford Duidington fließ, der fi bei 
feinem Anblid alſo vernehmen ließ: 


Drittes Kapitel. 
Wer eigeutlich Lord Quifington war, und was er zu dem 
Baron von Angelftein fagtr. 


Wir müfen hier den Gang unferer Erzählung auf einige 
Augenblide unterbrechen, um Die Leſer mit Mplord Quiling · 
Ion etwas näher befannt zu machen. Mplord Duifington, 
den Angelflein eiwas einfeitig fand, mar der fonderbarfie 
Kauz der Wert, Mit fünfundzwanzig Fahren hatte er fi 


im Befige von, Gott weiß wie viel Millionen geiehen, von 
denen er im erflen Jahre genau bie Zinfen vertan, und ba 
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bei ein recht vergnügtes Leben geführt batte. Im weiten 
Jahre hatte er vie Zinfen abermals verthan, fid) aber dabei 
gelangweilt. „Woter lommt das Pr batte er feine Freunde 
gefragt. „Wer Sie das Kapital nicht anreißen!’' war bie 
Antwort ber Freunde grwefen. Duifington hatte dad Kar 
pital ongeriffen, und fi dor gelangweilt, „Woher fommt 
das? patte er feine Freunde non Neuem gefragt. „Weil 
Sie das Kapitel nicht genug anreıfen!" war die einflimmige 
Antwort der Freunde gerefen, „Hollab, he! hatte Duifing» 
ton gejagt, fid den Äreunden beſtens empfohlen und war auf 
Reifen gegangen, Seit jener Zeit durdeitte alfo Myford 
Duifington Europa von einem Ende zum andern, immer 
oflein und die Freunde wie die Per flichend, wobei er fris 
nem Spieen ſich Öberlich, wenig fprad, defio mehr aber beob» 
achtett. Gleichwohl hatıe er fi einee ſchoͤnen Tagrs zus 
letzt gefagt: „Es iſt doch ridıtig, was ın der Bibel geſchrie⸗ 
ben ſteht: Es iſt wicht ant, daß der Menfih allein fit Ich 
muß Jemanden haben, zu dem id Sagen fann: „Dad Weiter 
ift heute prächtig,” dem ich überhaupt meine Wnfichten über 
den Zuftand der Athmoſphäre mitipeilen fann. Ib werte 
dißbalb Tünitig im Geſeilſchaft reifen.” Geſagt, gethan, und 
von nun made Mylord Quitimton feine Reife regelmäßig 
in Geſellſchaft von Schaufpielerinnen und faprenden Rittern, 
Da ır enorm reih wor, fo kam ed ihm micht darauf an, 
wenn ihn feine Reifegelellfchaft etwas foflei; als Erfogta- 
für fleigerte er Menfchenfenntmiß und Beobachtungogabe, und 
bafte cs darin auch zu Seltener BVBirruofität gebradt, Es 
fonnte ih mithin auch nicht fehlen, daß ein Mann wie 
Quitingſon die Gräfin, ter er zufällig unterwegs begegnet 
war, fofort bur&fhout hatte. Er batte ihr vorgeſchlagen, 
fie zu begleiten, und die Gräñn hate cs nich abgelehnt, 
worüber Duifington böchlich erfreut geweiſtn war, ta er 
hieber mit ciner höbſchen Frau, als mit fonft wem reifte, 
Diefe Reife war für Beide äußerfi angenehm gewe. ſen. Diylord 
bare cine Menge neue Enldeckungen in den gebeimnißvollen 
Bolten des weiblichen Herzens gemacht; die Gräfin hatte 
aber an nichts weniger ale eine Heiroth mit Mylorb gedacht. 
Der Wohrprit zur Ehre müſſen wir aber ſagen, daß ale bie 
Gräfin in der Haupıfirafie zu Schönau dem Hera von Ans 
gelſtein begeanet war, diefer plötzlich im ıbrem ‚Derzen ben 
Pag des Englänters eingenommen hate. Quifington hatte 
dieß au wohrnenommen und ſich bobri geſagt: «Mir müfs 
fen rinmal ten Baron näbır in's Auge faffen.n Er hatte 
16 demgemäß gleib bie erſten vierund zwanzig Stunden nad 
feiner Ankunft jo weranfaltet, daß ter Baron mit ıhm und 
ber Gräfin zufommen fprifte, und batte bald bemerft, wie 
brfangen die Beiden vor tinander waren; wie ſich die Gräfin 
des Morgens nide mehr ſchminfit, um ten Baron glauben 
zu machen, fie babe eine ſchlafloſe Nacht zugebracht; mie ber 
Baron von feinen weitläufigen Befigungen in Schleſien ſproch, 
und bie Bräfin von ihrem prädtigen Lantfig bei Hamburg. 
„Es füdelt ſich etwad ein; ıch glaube, fie wollen ſich heira« 


iben !» hatte zulegt der Pord bei ſich gedacht, und einige Toge 
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= eh, i Riechflaͤſchchenl eiferte Angelfein, 
fpäter hatte er, geRügt auf feine Brobadtungen, zu ſich ge | Sm En ee —* or er — 
ab," bemerkte My ⸗ 
„Ih will boffen, 


fagı: "&8 fehlt fi nit, Der Baron ift der Gräfin wuͤr · 
dig; dieſe Heiraih muß gemacht und ihre gegenfeitige Hlamme 


fänder. Angelftein blidte flumm um fid, wur von bem einen dung, jehr gut!“ „Wenn ‚Sie ausge 
Gefühl, dem einen Gedanfen bewegt: melded einfältige Aus- | fiel ber würhende Baron ein. „ob, 


maden tie Aufmartung vor Mylady Bräfin in das Roftüm d am meiflen gut! und ald er bemerfte, 
Mylord!« fchrie der Baron, durch das Laͤcherliche feiner 
Lage, mo er vergebene nad Worten rang, außer fig. „Run, 
was uriter fr "Mplord is wiederholte Angelfteın mu jürdr 
terliher Stimme, als ob er ſich vaturd aus der laͤcherlichen 
Lage ziehen wollte. „Uas haben Sief» „Mplord Duifing- 
ton, Peer von Enplandı= Feucie Augelfein. "Aber, Bod- 
dam, verfrgte der Engländer, haben Sie uorten verrüdt Pur 
„Sie baben’s erraten!’ gab der Baron zur Antwort, indem 
er fih in einen Seſſel warf und das Gefipt in beiden Haͤn · 
den verbarg. „Uah, ah, und von uas?”” „Und von mas! 
Sie können auch noch fragen? Und wo befinden wir un 
denn hiet Mylord? „Bei Mylady Gräfin,“ anımorltie 
der Engländer, „Ufo, bei ihr, ber Böntiggen, und Sie 
fönnen fragen, von was ich verrüdt pin? — D, Splvania! 
Hört Du's ? Er fragt, weßpalb ich ben Berftand verloren 
— rief der Baron aus. Nah diefem fegien Austuft 
ſchien dem Baron ber Berfland wieder zu lommen; er ei 
hob fi, fein früherer Verdacht fehrie wieder zuruck und er 
warf auf Duifingion einen Blid, in welchem ſich Haß und 
Mißtrauen pasrten. „Treuloſe Hinlerniſt!“ begann er Dann; 
„mit viefem füßduftenden Billet hielt fie mid zum Beſſen, 
iahl mid nur fommen, um einem glädtihen Nebenbuhler zu 
begegnen! Und mein läderlides Roflüm dazu — |? Der 
Baron Hatte große Luſt, vor lauter Wurb über feine Veſchã⸗ 
mung, irgend elmas zu zerbrechen oder zu jerreißen; er ber 
fand fi im einem jener Augenblide, wo der Menich Allee 
um ſich her vergeffen möchte, und rief endlich aufgebracht: 
„Und Sie, Mylord, was haben Sie hier zu fügen?" „Hab, 
ab, Baron," verfegte der Undere, „Mas fallen Sie cn?" 
„Laflen Sie gefälliäh Ihre fortwährenten Fragen unterwegs, 
und antworten Sie mir,“ fuhr Angelfiin auf. Dunfington 
fegte fh auf einen Stuhl und richtete die Augen gen Hım- 
mel, ale beflage er den um feinen Berftand gefomnienen Da- 
von, „Nun, haben Sie mid etwa nicht verfanden ?* fragte 
der Baron. „Mein lieber Baron,” verfegte Mylord, vollen 
Sie nicht ein wenig Ihre Haare ordnen?“ „Darum han« 
delt ſichs durchaus niht, men Herr; fondern ih frage: 
was Sie bier bei der Gräfin von Rnippingen zu ſuchtu har 
ben?“ „Very gut, very gut meinte der Engländer in jeir 
ner phlegmatiſchen Weife; „tommen Sie zu ſich, Baron. 
Uollen Sie von das Kölniſcht Waſſer F* und bei ditſen Wor⸗ 
gen reichte es dem Andern bienfifertig ein Riechfläͤſchchen pin. 




























gel vorhaltend, hinzu: „Seibil feben, 
blidte in den Spiegel und mußte über 


Sie fein nuͤtzlich.“ 





(Bortfegung.) 


geRattet 


Beredlung in fih empfinden. 


läßigt und verwahrlofet wären, 





wo «6 in faufend EEE „Uab, 

nt werden.» Der Vefer weiß nun, was er zu wiſſen lord, ‚Sie treiben das Spaß zu weit.” 
— und wir fönnen den Oang unferer Erzählung am daß hier nie von Spaß die Rebe war, . 
Ende des vorigen Kapiiele wieder aufnchmen. Ungelfein | ron, „Dh doc, Derr Baron, ob doch! verfegte der uner⸗ 
befand ſich alſo mit jerzausten Daaren, verorchten Augen, ſchuͤtterliche Sopn Albions. „Very viel Sp 
eingebrüdtem Hute und bie Kravattenichleife hinten figend im gelommen, und immer noch viel Spaß, uenn 
Zimmer ver Sräfin vor Diylord Duifingion, "Ui, wich, | jerbtochen das Glas." Angelfiein ſchäumte vor Wuth und 
ih Sie erwartete,n ſagle biefer phlegmotiſch; aber Goddam, | Belhämunz. „Ih frage fie nochmal® , was Sie in diefem 
uad fommen Sie ſo, Baron? Wan fann ih das Befiht | Zimmer zu Juden baben ?"’ ſchrie er. „Berftieben Sie mid?’ 
venfen, welches Herr von Angelftein ſchnitt. Die Füße aus- | Duifington ipat nis begleichen, drebte einen Daumen um 
einander gripreigt, Die Arme berobbängend, blieb er wie an: | den andern und fuhr fort, den Daron zu muftern, 
gewurzelt ſtehen, den Englänter mit offenem Munde anfar- | meinte er, ganz eraftpaft, „Schr gewiß" — foput Mandhetie, 
Tend, nicht im Stande, ein Mort hervorzubringen und fi | laput Bufenftreif, — viel Spaß, das!" 
und Myıord Duifingtdn in die Hölle verwünſchend. Sıe gefragt —“ Der Peer von England 

„Aber varum fommen Sit fo?« wiederholte ber Eng: | nicht irre machen: „Hut eingebrüdt, ab, 


„Mylord, ich babe 


ſeht gute Empfin« 
lacht haben werben _,H 
oh! ich nicht lachen,” 
fehen er wohl haben möge! „Uenn Sie wollen nicht fagen, | beipeuerte ber Ford ernfihaftz; „mur finden, daß Hut eingedrüdt 
uarem und uober,« fuhr Mylord fort, »jo fagen Sie mer) — fehr gute wrfindung iR! Aug Schleife von das Ara 
nigfiend uopin? tenn ih nicht glauben, daß Sie uollen | vorte hinten, very well, fehr opt, aber Hut eingedrüdt — 
daß der Baron faum 
noch feine Wury bemeiftern fonnte, ſetzie er, 


fein Augfehen in helles 
1, daß viel Spaß,” 
Sad. Sie uollen 
einfah. Weil wir 
Knippingen. Und 


dachen ausbreden. „Ih haben uohl gtſag 
fagte Duifington kalt. „Aber jegt zu ber 
wiffen, warum id bin hier? Dp, i very 
fropftüden alle zuſammen bei Mylady 
weil," ſchloß der Engländer ernft, aber iheilnchmend, „ich uill 


(Fortſehung folgt.) 


Meunſcheubildung und Weredlung. 


Wir finden unter Denen, bie eben feine auggezeichnete 
Erziehung genoffen haben, meit mehr Gebilvete, mie ehedem; 
wir finden unter den jungen anwachſenden Menſchen in ben 
Riafien der mit viel Bermögenden verfländige, adıfamt, 
artige, ehrliebende, unterri@tele, feine, zur Bermundrrung ſich 
ausipredpende Menigen. Das fommt nicht von ohngefähr. 
Das jind die Folgen entweder ber verbeſſerten Schul-Anflals 
ten, oter der Bemühungen Einzelner. 
die einen vortrefflihen Schullehrer ober einen vorzüglichen 
Sätulauffeher haben, zeichnen ſich darin 
Mie oft erfennen wir in einem jungen 
reichen Bater, eine vorteefjlihe Mutier; 
und die Familie, die ihn aufgenommen oder freien Zugang 


Ganze Gemeinden, 


wen dor andern aus. 
Menſchen einen geiſt ⸗ 
wie oft das Haus 


hal. 

Sich felbh veredeln ohne alle fremde Beihilfe, wärdt 
aud den wenigen unmöglich fein, tie von Natur mit den 
törttichhen Gaben ausgeftattet, ein grengenlofes Sehnen nad 

Um fo mehr iR «6 darum zu bedau 
gefitteien Nationen unfers fultivirten Erdihe 
‚Menichen nur zu der Ausbildung gelangen, 
gelangen würden, wenn fir in ber Erziehung m 


ern, daß unter ben 


Da fällt nun unfer Blid wieder auf bie erfien und 
natürlihflen Erzieher eines jeden, auf bie von einer höhere 
Macht für uns beſtimmten Vormünder bee Lebens — auf 


die Eitern zurüd, Wer find die Eltern, die den Meaſchen 








-.. 2a cg is 


erziehen follen? wag vermögen fie für diefen Zued? was + Der blinde Zufall ſcheint mi i 

2 Sfamnda mie ın Qi Sie gan Ogaor |, Me pu 

—* —— —— Bug —— er — —— ie 
; 2° derum,. Weich ein buntes Gemifh! M t Das i 

verfoken an Anlagen und Kräften, an — und Be det man ii rer —— — —— —— 

dürfniſſen! wie verſchieden in ihrer Denk und Handlungs: &8 liegt nicht am fchönen, fondern am Rarfen Gr 


s t 

art! wie verfdieden an Alter und Erfahrung! wie verfcie- | fehle 1, wen i 

ben nad ihrem Stande und Bervje! * — a im Danke zu via — 
ihren Vermögens ⸗ Umftänden wir verſchicden in ihrer gan 
zen Lebenswitkſamleit! 

Bei ſo verſchiedenen Perſoͤnlichkeiten laͤßt ſich da wohl 
erwarten, daß wir fie alle in einem Punkte vereinigen wer« 
den? in der Anerkennung ihrer Pflicht. ihren Kindern die 
befimöglichfte Erziehung zu geben; und in. dem ernflen Bors 
fage, alles dazu beitragen, was von ihrer Seite für dieſen 
Zweck erforderlich if. 

Der Kleinmuth verzagt. Der Olaube ans Unſichtbart 
erhebt. Unſichtbar glimmt in eines jeden Menſchen Bruft 
eine gönliche Flamme — die Flamme der Pırbe. Laßt uns 
biefe aufachen, fo wird alles gelingen. Mag der Römer 
das Erben der Unmündigen der värerliden Gewalt zum 
Opfer bringen, mag der Sparlaner vie Eltern aus dem 
Kreife ihrer Kinder ausſchließen: wir ehren die mübdere Sitte 
unfrer Zeit, den Eltern fo viele Rechte über die Erziehung 
zu geftatten, ale fie, ohne ıhnen offenbaren Schaden auzufü- 
gen, zu tem Auffommen und Emporfommen ihrer eigenen 
Spiößlinge bedürfen, 

Wohl moͤchte mander Menfhenfreund den Eltern, die 
ihre eigenen Kinder von den früpeflen Jahren an, vorfäglic 
ober aus Gemwopnbeit Hooer mit Ueberlegung, nad 



































Hipprl. 
+ Die größten Menſchen bängen immer mit ihrem Jahr, 
hundert durch eine Schwachheit zufammen, Boeıhe, 

?: Wäre Peffing derbeirathet geweſen, er hätte das Wort 
daß fein Menſch müfien müffe, nicht gefagt. A. Weil. 

+ Ale Philofophen finden eigentlich daffelbe und unier« 
ſcheiden ſich bloß im Redensarten, Rahel, 

+ Der Glaube an Wunder hält fih nur dadurch daß 
fo viele Menſchen das Wunderbarfte, wae fie befigen, ihre 
Vernunft nicht zu gebrauchen wiſſen. €. Rieni 

+ Der Dieter unlerſcheidet fi in der Weile vom füge 
rer, daß jener eine Lüge nicht ohne Woprpeit erzählt, bier 
fer feine Wahrheit ohne Yüge erzjähten kann. Rahel. 

+ Ein angftlicee Bemühen, meine Pflicht zu tpun, hat 
mid in dreißig Jahren nicht fo weit gebracht, als ein praͤch⸗ 
tiges Rleid in vierundgwanzig Stunden, Rabener. 





Natur, wie ſchön in jedem Kleide! 
Auch noch im Sterbefleid wie ſchön! 
Sie miſcht in Wehmuth fanfte Freude, 
Und lachelt thränend noch im Gehn. 
Du welfed Laub, das nieberfchauert, 
Du Blümden, liſpelſt: Nicht getrauert! 





Orundfägen oder in b Leidenſchaft, auf die unverant« ; Ä 
Se Wei mißhanteln — die burd rohe Behandlung Bir waden — — ven 
ihren Körper ungefund, ihre Seele ſtumpf und füplloe, flo⸗ Geftändniß. 


diſch und träge, oder eigenjinnig, oder widerfpeajlig machen; 
mwobl möchte folden der Menfhenfreund tas Recht den 
Tempel Gottes zu verterben, Areitig machen. Aber wo 
gibt es Rechte, die nicht — —— — F 
durch Sitte zu beſchränken, fo daß die beiten Schußzgöne ‚"o gen 
— Pe Recht und Sitte Hand in Hand und | Der fprad : "Bezapft hab’ ih, die Uhr iſt mein; 
ungeftennt und ungeſchieden uns durch Leben geleiten, fo | Nun dent’ id, fannft Du offenherzig fein; 
daß bie Gitte nie vor dem Mechte, dan Recht nie vor der | Wie geht die Uhr? — Der Trödler ſcheint zu zagen, 
Sitte auch nur um einen Schritt vorausgehe, daß ift die Itdoch ber Käufer hört nicht auf zu fragen, N 
ſchwierige Aufgabe der Zeit, „Nun ,w tief der Tröpler aus, «wenn ihr darauf beficht! 
Sie mag fhmierig fein — unauflösbar if} fie nicht. Die Upr, die gebt: wie's jegt — uns Allen geht. 


«Mein Herr fauft eine ihr, die Euch gewiß gefaͤllt, 
Fünf Gulden dreißig Kreuzer it wahrli bo fein Geſd!« 
Sp ſchrie ein Tröpler und preidte emfig an, 

Dis er zuletzt der Käufer fi) gewann, 


Ein unbeftepliches Ocfühl herrſcht noch in einem jeden Men, 
ſchen, fei er aud noch fo tief herabgefunfen, wir nennen e6 
Gewiſſen. Es if der unverwerflige Zeuge von einem allce 
durchdringenden Geiſte, der über das, was Recht und Unrecht, 
erlaubt und unerlaubte iſt, nie hintergangen werden fann, 
Ein noch feineres Gefühl, wir nennen «8 den Sinn für's 
Schöne, entwidel ſich bei denen, bie es abnen fernen, daß 
fie mit dem allvermögenden und allbeglückenden Geifle, ber 
über das dir Seele der Natur ift, in einer harmoniſchen Bers 
bindung fichen. 

' ee beide Grundpfeiler der ſituichen Natur dee 
Menden laßt ung dae Gebäude der Beredlung aufführen — 
beginnen wenigſiens in ſtiller Zuverſicht, daß der Grıf, der 
in und angefangen habe, das gute Weik auch vollführen 
werde. 

CBorifegung folgt.) 


Zefefrüchte. 
+ Das Hängen if der ſchechteſſe Gebrauch, den man 
von seinem Menſchen machen kann, Bulwer. 





Wer auch ohne Hoffnung liebt, 
Kann zum mindflien Kunde geben, 
Daß er nicht hofft; und dies eben 
In es, was ihm Linderung gibt. 
Ver bem Schweigen fi ergibt 
Und von Fieberqual zernaget, 
Nicht einmal zu reden waget, 
Leidet in viel höberm Wrad, 
Weil er weder Hoffnung bar, 
Noch, daß er fie nicht hat, faget. 
Calderon. 





Als wird in der Natur 
Bon der Wicbe Gluth getrieben; 
Menfhen cben, wo fie lieben, 
Mehr, ald mo fie athmen nur; 
Bäum' und Blumen auf der Flur, 
Bögel in der Luft fie leben 
Ganz ber Liebe hingegebiu; 
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Folglich find die fönften Triebe 
Diefes Urbenss Liebe, Liebe} 
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Miscellen. 

Auf der europãiſchen Seite ber Dardonellen · Schloͤſſer in 
der Batterie Kılid-Bapr liegt das größte Geibüg der Türfen 
vieleicht wer Welt, — ein Kemmerlif, der tine Steintugel 
von zwölihundert Pfund ct) ſchießt. Der Wachwoſten, dır 
dors ia Üriebengzeiten ficht, pflegt bei ſchlechtem Wetter — 
wenigſtens war das vor fünfzepn Jahren ber Fall — in 
der Mündung dieſer Kanone mi untergefhlagenen Beinen 
zu fauern unb iu diefem jeltfamen Schüperhaufe den Regen 
abzumarten. Die Türken nennen biefen Kemmerlif „Papa 
Haidru, ein gemüthlicher Name, wie er fo oft non ber mili- 
tärifchen Jronie den ungemürhlichien Wertzengen gegeben 
wird, 


(Zur Abkühlung für Louoſpieler.) Es getraut ſich ſo 
Manchet eine Terne oder gar Duateroe zu erzathen und trägt 
zu diefem Zweck mit heiligem Eifer fein Scherflein ins Lotto; 
wenn man nun einem derjelben ben Borfhlag mochen würde, 
in einem Sad mit 511.028 weißen Bohnen ſei eine blaut 
und er folle mit verbundenen Augen ‘auf einen Griff dieſe 
heraus fiſchen, er würde und gewiß auslachen — gerade aber 
fo verhält es fih mit dem athen einer Duaternt und doch 
gibt es hierzu jo viele ernfilihe Sucher, Die Die blaue Bohne 
aber nicht erwiſchen. 


Seit lange hat man fi ſchon mit der Erfindung 
einer geeigneten Vorrichtung beichäftigt, welche der Armee 
zum Urbergang über bie Ströme dienen fann, Ju Paris 
bat man diefer Tage Verfuche mit einer Vorrichtung ge 
macht, die vollfäntig gelungen find, fo daß das Problem 
ald gelder bettachtet werben fonn. Der Erflere Mazard 
flieg bei der Jeuabrücke mit 6 Mann ins Waſſer. Sie 
trugen ein Kleid von Kauiſchuk, weldes bi am den Hals 
ging; um den Leib hatten fie einen breiten Gürtel, deſſen 
Beftandtpeile ein Gehermniß des Erfinders find. Mit dieſeim 

! Gürtel, der den Rugeln unzugäuglich it, da er ſich unter 
dem Waffer befindei, erhält man fih und geht im Waſſer. 
Der Erfinder und die 6 Mann gingen in der Seine in 
Stunden von der Jenabrüde bis nad Scores und führten 
verſchiedene Uebungen aus, 





Naritäten-Käſtlein. 

Jude: So bezahlen Sie mir doch die Kleinigkeit, ſeht 
geehrter Here! Sie milfen ja doch, wer bezahlt feine Schul ⸗ 
den, thut verbeſſern feine Büter! — Student: Glauben fie 
doch den Schwindel nicht, das if nur fon Oerücht, mad 
die Gläubiger ausgefprengt haben. 


Wie geht es Dir, lieber Freund? Dem Ausfehen nad 
ſehr ſclecht.“ — „Im Gegentpeit! bei mir geht es zu, wie 
im Himmel." — „Wie foto — „Wir effen nicht und trins 
fen nicht.“ 





Die Liebe if ein Dieb, ver die Herzen ſtichlt, dafür 
fommt er in die Ehe — in das Gorrectionshaus, 





Zu einer fehr oft unzufriedenen Dame fprad eine ih · 
rer Freundinnen: „Es ift die Geſellſchaft dreier Engländerin« 
nen, welche Dir das Leben fo ſcwer madıt.» — «Du irefl,e 
erwiederte Jene, wid fenne gar feine Engländerin.« — „Wir? 


in es nicht Mißetraucn, Mig-gunft nnd Mig-launt, weld 
Ganıro. | Dir das Her b 

dafür die maderen deutſchen Männer: 
und Kürdtegott zu Rathgebern, and *pie Liedeswürdigern 
Nömerinnen dides, Spes und Charitas zu Dertraultn; dann 
wird «6 beffer mit Die werben. 


€ 
bitter und den Geifl trübe madhen? Wähle 
Hellmuth, Leberrecht 





In einem gtographiſchen Werke heißt es über Schmallal · 


den: „Die Hauptnabrung Der Schmalfadener find Eifenwar 
ren. Wopt befomm’s! 





Es ift Biclerlei und über Vielerlei in der Welt geſchrit⸗ 


ben und allerlei Selnames findet man, wenn man alte Büs 
&erfommlungen durchſtoͤbert. 
fien Std Dissertatio de atapis (Obhrfeige und Maulfchelle) 
vorgtfunden, in welder der weiſe Mann dieie Fünffiugerap · 
piication in volllommen⸗ und unvollfommene, in patſchende 
und nichtpaiſchende, in ernfihafte und ſcherzende, in frafende 
und lopnende logiſch geordnet dat. Auch fell er allerlei 
ſeliſame Fragen, 3. : 

Oprfeigen geben? der Bater dem Sohne nad dem zwöl 
Sapıet 

ner: „Db man fih zu Mauiſcheilen contraftmäßig verbinden 
und das alte Spridwort: 
praftifp üben dürfe, 


So bat fi von einem Zurls 


“Kann eine Hand ovne Finger 

fin 
der Menn der Frau obne Scheidungsklagt ?u Ber 
auf eine Füge eine Maulſchelle, 


Ein Taſchendieb, der auf einem Zaprmarfı eine Uhr 


entwendet hatte, wurde ergriffen und vor den Chef der Pos 
lizei geführt. 
ſprach der Veptere. 
vieler Sprechzeit: 
folgt. 

orbnete er mir: ich follte vor jeder Maplzeit eine Kleinigkeit 
zu mir nehmen.“ 


„Wie habt ıhr euch fo pergeſſen fünnen Pr 
„Verztihen Sie,u ſagte ber Dieb mit 
ih babe nur den Rath meines Arztes be⸗ 
Ich leid' an einem ſchwachen Magen, und ba Detr 





—— 


Ein Irländer fonnte nicht begreifen, was bir Mond 


eigentlich für einen Zwei auf der Welt babe, da grrabe in 
den finſtern Nächten er ausbieibt. 





— 


Die Weiber auf der Welt find dem Heu zu vergleichen, 


das man in bie Porzellanfiften fiedt, damit fi) das foltbare 
Männergeräthe wohl erhalten mögt. 





CScherzfrage.) Wann beißen die Flöhe am ärffien ? 


(Chigaem) sıqay wıpaed 10d 
gig 99 usa van u⸗ oab un pays OMU 





Charade. 


Wenn Leid und Kummer dich bebrüden, 
Mit banger Sorge du did plagfl, 
Wird meine Erfle dich beglücken, 
Wenn du in ihren Armen lagſt. 


Die Zweite und die Dritte nägen 
Dir, wenn au bel die Sonne blidt, 
Sie werden freundlih did befhügen, 
Wenn Regen auch der Himmel fidt. 


Dos Ganze dient dem erſten Worte, 
Dog hüle dich, es ferbft au fein, 
Man dänfelt dich an jedem Drie 
Und wird Did fon dem Spotte weih'n. 


— — 


— — 
Cufel. Drad und Serlag von 2. Sqhueider. 
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17 e 
Nro. 46. Donnerstag, 14. Juli 1853 
hi — 
Bi P BEER 
: Baron und Gräfn, Wen; ga pre ka u DE, Don Ascken zu 
n (Bortfehung.) ton, bevor Sie famen bier, bat Mylady, von mır gedrängt, 


ihre Liebe für Sie eingefanden; fie aber uollte wien ob 
die Yrige aufrichrig näre, und war drum im Geheimen 
Jeuge von unferer — Sie haben gludlaich defian 
aen da0 Probe!» wEpivaniela rief Mngeifiein, fih ihr zu 
Büßen werfend, Epipanie bob ihn fHücıern auf. Mylord 
mäperte nd feierlid den Beiden, Iepte ipre Hände zufommen 
und fagte mit bewegter Stimme: „Seid glüdtih! op! op kr 
worauf er fi mit zitternder Band über die Augen fuhr. 
Während des Arüpilüde ging es etwas rinfpibig zu. Der 
Baron und Spioanie lägelten einander von Zet ' u Ze 
freundlih an und ließen auf Duifıngion Blıde ruhen, in 
denen fd die grengenlofefle Vewunterung abfpiegelte, Mps : 
lord zog fib bald baranf suräd, und nad einer hierauf ber 
ginnenden glüdtihen Stunde für die Liebenden, tbat au 
Angeiftein cin Gleiches. "Na, endlich!“ rief Angelſtein, als 
er allein war, fi die Hände teibend, aus; wenblich ficken 
mir auf dem Punkte, eine gute Partie zu maden.» „Ra, 
endlich l rief Die Gräfin, als fie allein war, aus, werufich 
werde ic auf meiner Baronie Angelftein Mupe finden !u 
"Doddam! dachte Mylord Durfington bei Äh, «die uerden 
etuad verlegen fein, wenn das Heirstbs Gontract wird auf» 
gelegt. Dp, oh, ſeht gut!s Der Baron fand am folgen« 
den Morgen etwas beunruhigt auf und hielt, während er 
nad feiner Gewohnbeit Die Arme freute, ungefähr folgendes 
Selbägelpräh: Alle Weiter, ic bin doc neugierig, wie 
Du Dig aus diefer Parfhe ziehen wirft! Du wirfft mit 
Schloͤſſern, Bedienien, Bällen, Feſten, Reifen und Bold wie 
ein regierender Für um Dib! Du han feine drei Pouis- 
d’or im Beutel, und Millionen im Munde! Dur wirkt Dir 
foum ein Hochzeithemd faufen fönnen, Und was wirſt Du 
nun fügen, wenn Du der Unterzeichnung des Ehrcontracis 
Deine ausmeifenden Papiere beibringen fol? Was wirk 
Du zeigen, wenn Epivanie ihre ungeheure Augfieuer mite 
bringt, Du Windbeutel? Brauhfi Du den Eröfus zu Ipier 
Ien, da fih die Gräfin in Dein Geſicht verfhoh und ſich 
Dir ſchon nad dem erfien Begegnen um den Hale warf? 
Stauchſt Du mit Reichthümern zu prablen, da gleich bei 
Deinem erften Pirbeogepläntel in der Kaftanienallce ihre kei · 
denſchaft zu Dir fo unverholen bervortrat? Brauchte ich 
Ne wohl über meinen Stand zu beirügen 9 Weg mit aller 
jalſchen Schaam, eife zu rau von Rnippingen wirf dic 
ibr zu Füßen fag’: Gnädige, ich bin ein Schelm und habe 
Zie Pintergangen; ich beſah nie das geringfie Schloß, und 
fann Ihnen höchſtens noch cin Blumenfiräuscden faufen, 
denn einen kLoued'ot muß ib zu meiner Reife nad Jüter» 
borg behalten, für ven Fall, daß die Sadıe mit Ihnen fehle 
ſchlaͤgt.⸗ Der Baron Neidere ſich im dieſer feflen Abficht an, 
mit tiefem Geffändnih fofort vor die Oräfin zu ıreten, Wäh . 
send derſelben Stunde ſagte fih tie Öränn ungefähr folgen» 
bee; „Großer Gott, was ſoll aus dem Allen werden? Herr 


tum Da tief Angelſtein entzüdı, rau von Rnippingen 
a had mic alfo nicht beirogen ! Vergebung, Mylord, Vergebung | 
mei | ob diefer aͤcherlichen Serne! Allem feıt jener verhängnißvollen 
er Promenade.in der Raftanienalfee gibt es Augenblide, wo ich 
It vein toll bin! — MH! Mer könnte aus ihr gegenüber un- 
jtr empfindlih bieiben!« Der Baron barıe feinen Schwerpunft 
In wirder gefunden und Überlich fih dem ganzen Ungeſtüm fei- 
L, ner vorberfür dic Gräfin eioftubirten Improvifation, wobei 
er [o rührend war, dag ſich Diplord zu mehren Malen die 

Augen trodnen mußte. wBaron«, tief der Engländer, ale 

ir jener fertig war, Sie find ein nadırer Mann! Sie mid 
'd haben gerührt, erueicht — bis zum Weinen! Dh, ohl Ba- 
du ron, id werde vor Sie eine Geſchichte erzählen — —, »Gs 
J— var ein Mann, das liebte cine Grau; fehr gu —, er fie 
“ aufſuchte und ihr fein Hand und Derz und fein Reichthum 
‚ anbot. Schr gut! Db, 0b — varba ein andererjunger Dann, 
I wie Sie, mit uarmes und ebiee Herz, das auch liebe die 
u. Das wurde wieder gelicht und bie Frau geſtand es. 

fohte der etſte Mann pie uahnfinnigfen Pläne, wollte 

d den Andern machen fapat oder Piff Paff im Duell. Aber 
id bie Frau warf ſich vor feine Fuß und bar Enabe. Db, op. 
— fehr gut! — Sagt nun der erfle Mann zu dem Anvern: 

- Baron, Sie find geliebt, ich nicht. — Und weiter, ich mich 

1, haben überzeugt: Ihr Lieben if weit hoder ale meine! Op, 
tt od; fehr aut, — heiramden Sie Myladp Raippingen io "Wie, 
was! Mylordls ſchrie der Baron auf. „Yes, Baton,“ 

fagte ruhig der Engländer; wich lichte Mpiadp, lichte fie 

f uarm; Sie aber lieben fie no uarmer; fie gehört Ihnen Ir 
d “Danf, taufend Dant, Mplord!« rich Angelfiein, indem er 
jenem freudig die Hand jdärtelte. Duifingion feufjte und 

fentte entfagungevoll das Haupt. Dann bein Andern auf 

die Achſel Flopfend, fprab er: "Ein Hors noch, Baron; 

Durch ipr Bermögen und Rang in das left fonnte Mylary 
Rnippingen auf die brillanteflen Partien Anſpruch machen. 

, 0b; fehr gut! — Sie bat rg Sır, Sie ſollen 

ihr Glüct gründen, Fühlen Sie fi& biefer edeln Aufgabe 
würbigf« Ungelflein überlegte einen Augenblid, erbob dann 

Rolz den Kopf und fagte: „Ih fühle mich ihrer würdig, 
Mpiord!a „DH, ob,“ verfegte Mylord Duifington, "aut, 

fehr gut, junger, uaderer Mann, nun reut mein Opfer mich 

nicht.“ Im diefem Augenblicke öffnete üch eine Thüre und 

die Bräfin erſchien. Angelfteın fühlte feine Befinnung fhwinr 

den. Eben erſt war er vor Quifington in der läherlichfien 

Lage gewefen, mabe daran, ihn zum Zweifampf perauszufor- 

Pen; hierauf hate der großmürpige Engländer ihn von 
Epivanie's Liebe unterrichtet, und jrgt erihien fie Plöglıh 

vor feinen Augen, und hatte Alles gebört, Alles vernommen, 

Der Baron mar mie verfeinert, die Gräfin erröthete. Duir 
fingten, ihr Beider guter Engel, nahm dae Wort: My⸗ 





wi, 


t mid für bie Gräfin von Knippingen ; liches Leben vorziehe. Dieß eatſptach gan den Neiguegen 
2 Be = er erfährt, wer ib bin? &6 der Gräfin; und wenn Angelfein ibr folgt, fo molle man 
war recht dumme wutelfeit von mir, von Canpfigen, Diener« 5 die Hochzen ohne allen Prunf begeben. Angeleın verlegte, 
ſchaft und Millionen zu ſprechen die man gar nicht hat!|vof er einmal, feiner Zeit, nit nut gefonden habe. Spl- 
Wird er mih voch beirathen wollen, wenn ich bei Untergeich- | vane bemenfte, daß fie namhafte Beriufte erlitten hätte. End» 
nung dee Ehrcontracte zu ihm foge: Sie find wohl Baron, | lid Manden Berde auf dem Pu: fie, ihre Bechte zu beginnen, 
ih A bin nicht Gräfin, und babe Sie unmürbiger "Meile | ale Yord Duitington bereinfrat. Sie größten ihn verlegen, 
hintergangen. — Großer Gott! Was ıbun? Wenn id | dean auch genen ihn fühlten fie ſich f& uldig. Man ſprach 
ihm. ganz einfach gelagt hätte: Herr Baron, ih bin Das hierauf von Dem und Jenem, wodei j doch Mylord, bee 
und Das, fo hätte er, der über Millionen gebietet und vicht feinen Pan gemabi hatte, nicht feine Rechnung fand. Er 
auf Reigihum zu jepen braucht, vielleicht gefant: Das if fragte die Gräfin, vor welchem Thort Hamburgs ibr Landfig 
mir ganz einerlei; — Aber mein, id in meiner Berblendung, gelegen fei, und nötbigte ihr in Gegenwart Angelfteins bun« 
fpiele die Gräfe, ohne zu feben, daß mid der Stotz zur derterleitügen ab, bie er zuletzt verficherte, ben vächfen Win · 
Demdtpigung führt. Myoloid Duifington, den id ext heis | ter nicht vorü bernehen zu laflen, ohne ıhre Baffreundigaft 
raten wollte, babe ich ebenfalls hintergangen, und bin. ihm | auf einige Tage in Anſoruch gu nebmen. Oiernach fragte 
aud noch tie Reife [duldig, — Furz, überall ſeh ib nurjer ben Baron gleicherweiſe über feine Befigung Angelftein, 
Sqande! Der Baron wird gleich fommen; +6 ıft am Beften, | die fo über alle Maßen prähtig fein ſollte. Dem Baron 
ich were much ihm zu Füßen und foge: Herr Baron, wollen | war zu Muthe, als ob er auf einer lübenden Kupfer plaite 
Sie mir nicht einen Thaler leihen, damit ich mir eine Biu- | tanzen müßte. Onifington fragte nad All’m, mie biel Mor 
mengarnitur faufen fann, denn ı& muß mentgfiens cinen | gen Feld, Wieſe, Wald und Weide er babe? wie viel Teiche? 
Louso’or zu meiner Reife nad Züterborg behalten, für ben | ob der Booen gut fei? mie es mit der Jogb und Fiſcherei 
Fall, doß Alles bier tehlichlägt.‘‘ Ind eh die Gräfin noch | fiche? mie mit dem Viehſtand ? wie viel Pferde und Hunde 
fo ſproch, hörte Sie den Baron herabfommen und gleich | er habe? ob er vielleicht engliſche Stalltnecie molle? ob «6 
darauf trat er ein, Sit größten ſich araenfcitig etwas wer- | bei ıhım noch Wölfe gebe? ob feine Pächter pünftlic zaplten ? 
fegen. Hert von Angelflein date nit daran, ver Gräfin | ob er noch im Befige des jus primae noclis fi? woran 
die Hand zu füllen, ihr fiel «6 nicht ein, ibm einen Sefjel | ſich rine Menge anderer Fragen reıhten, welde Der Englän« 
anzubieten. Cinige Zeit verging, ohne daß eire Silbe ge: | der immer und ımmer ouf’s Neue in anderer Form und 
wechfelt wurde, dann uf der Baron einige Worte über das | Weife wiederholte, fo vaß ver arme Baron fein Gedaͤchtniß 
Weiter fallen, und zulcht ſprach man von ben Annehmlich · | zuſammen nchmen mußte. Angeifſein ſuchte vergeblich der 
feiten des Landlebens. Unterhaltung eine andere Wendung zu geben; ber Engländer 

Wiertes Kapitel, 


ticß ihn —* los und zwang ihn, von * rn 
d feinem ıofle echen, von jet tern, Pfer⸗ 
Die Lord Quikington die Sache weiterjarrangirte. und feinem @cofle au Ipreäen, won kuran Mahn 
Ues ging an diekem Tage und dem folgenden auf's 


den, Hunden und Heerden; von feinen Wäldern und von 
a dem Bilpedere oben auf dem Schloffe. Durfington verfuhr 
Bortrefflihne. Die Gräfia dachte nur an ben Baron und bierbei wirtlich graufom, allein er wollte fein Ziel erreihen, 
per Baron nur om bie Gräfin. Man ging des Morgens nämlich mad dieſer Unterhaltung jedes Bekenntnis unmöglid 
in die Raflanienoflee und dem fleinen Tpale fpagieren und | zu machen, Zulegt ſchlug er dem Baron fläfernd einen Aus ⸗ 
machte Pläne für bie Zufunft. Der Sommer ſollte auf den |gang vor, um bit Trauringe zu faufen, und entfernte ſich 
Gütern des Baron zugebracht werben, der Winter auf dem [au mit ihm, nachdem er vorher nod bie Gräfin ſowohl 
reigenden Landſitz der Gräfin vor den Thoren Hamburgs. als Herrn won Angelflein zu ber heutigen Soiree im Rur- 
Man würde fo und fo viel Pferde, Wagen und Bediente 
halten, und Angelflein wollte durdp die Pradt feiner Hod- 


faale eingeladen hatte. Der Engländer war boshaft genug, 
zeit ganz Schönau bienden. „D, Sie Berfcpwender \v meinte 


um dem Baron den ganzen Tag über nicht von der Geile 
zu geben, wobei er iyn no mir Gomplimenten über den Er 

Frau von Rnippingen; „Sie find ım Stanpe, ſich zu tui⸗ 

nirenlv . „Ah was! Damit hat's feine Grfahrla entaeg- 


trag feiner Befigungen überfhwerame. Erſt gegen Abend 
trennte man fi), um zu der angefagten Geiree oiletre zu 
nete der Baron. »Rein, nein, Augelſtein, nur feine Thor« machen. Schon geraume Zrit vorher, che die Gräfin, der 
heiten,« mahnte Eylvanit. „Gut denn! 3b Arede die Waf- | Baron und wiplord in dem Kurſaaie erſchienen, war daſelb 
fen! So mögen Sie, Spivanie, die Dodyzeit ausrichten?! | die Creme ber Bapdewelt verfammelt, und bir bevorſſehende 
ab der Baron zu. Weiter nannte mon fi bei allen | Oochzeu unferes Paares gab das Hauptihema ber Unterpale 
möglidyen Schmeicht inamen, erzeugte ſich alle erdentlicht Auf- | tung ab. 
muerkfamfeit, ging Arm in Arm dur die ganze Stadı, lachte, 
wenn man Rindern begegneie, und fpielte, mit einem Wort, 
Mann und Frau, Herr von Angelſtein war wie umgeman« 
delt, feitdern er ſich in der Lage fah, die bürgerlide Geſell⸗ 
ſchaft um einigt rechtmäßige Mitglieder zu vermehren. Er 
hatte einen gewiffen Reipret vor feiner eigenen Perſon bes 
fommen, welger auch bei feinen unbrdeutendften Handlungen 
dindurch leuchtete. Er huſtete mit Ueberlegung, nieſte ale 
Mann, der da weiß, was er thut, ſchneugte ſich mit Ber 
Hand, Sein Gang war bereits ber eines Familienvaters, 
feine Haltung feierlich, feine Geberden abgemeſſen, und oft 
ſprach er, die Hände auf dem Rüden und den Daud rimas 
vorgeſtreci, mu Lord Duifington von Kindererziehung. Wie · 
der in einer Unterhaltung mıt ber Gräfia gefland Angelftein, 
daß er eigentlich fein Fteund von Luxus fei und ein bürger- 





























(Bortfepung folgt.) 





Menfchenbildung und VBeredlung. 


(Borkfegung.) 

Siehe da, der ſchwerſte Stein iſt [don gehoben. Wat 
foll man mit den Eitern anfangen, bir, mie «8 fehrint, gar 
feine Begriffe von Erziehung heben? vie von ben erſten 
Tagen der Geburt om ıhre Neugebornen, deren Eribeinugen 
innen oft ganz ungelegen fommt und deren Zodl fie oft 
ſchon für übergroß erflärt haben — eben nicht den mirleidie 
gen Wöifen ausiegen, aber doc fo ſchnell als möglih aus 
iprer Nähe verbannen, den roheflen und gefähllofeften Men 
fen, wenn feine andere zu haben find, zur Bartung ans 
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ↄertrauen und nicht eher wieder in ihre nähere Gemeinfhoft 
ireten laſſen, bis fie fo zur ale wir erjögen worden u 
Bas fol man mır den Eitern anfangen, dir ihre Rinder 
nur ale Werkzeuge und Gebitfen bei ihren fhweren Arbeis 
sen ohne ſich um ihren Beift zu fünmern, fo ſchnell ale 
möglich zu allen den Geſchiclichteiten abrichien, womit man 

in Ehre oder Unehre fein Brop verdienen und brauch⸗ 
bar für andere werden kann? — Was mit ben Eltern von 


roher Sitte und gröblichen Beträgen, von denen bie ungen 

men Rinder vom Morgen bis zum Abend fein anftän- 
dig Wort, feine ſchickliche Bewegung, feine Reußerung von 
Wohlgefallen über das, was Lıcde, Abıung und Bewunde 


zung verdient, wohl aber eine Dienge Schimpf · und el 


wörter, eine ununterbrocene Folie von Unanpänpigfeiten zu 
ſeben und zu hören finden? — Wos mit dern &ltern, deren 
@efinnungen von Grund aus verborben find, Die vollfom- 
men gleichgültig gegen Allee, was dem Dienihen zur Ehre 
oder zur Schande gereicht nur den bandgreiflihften Borıpeil, 
ben ſchnoͤdeften Gewinn für ihr Iegıed Ziel, und alleo andere 


für beladenswerihe Thorhen halten, die jeder Eprlichtent 


mißtrauen, jede Replichtent bemitleiden, wiedeg freifinnige Ge⸗ 
fühl verfponen, jede ſiderale Denfart für Einfättigken erflär 
ven; bie angeſcheut behaupten, auf dem geraden Wege fei 
nit fortzutommen, und mas man Zarıhrit oder Delifate ſſe 
nenne, ſei nichts ale eint verſchroben⸗ Empfind ſamkeit 
Unſte Antwort if: Sie find Menſchen. Das menſch ⸗ 
liche Oefuͤhl laͤßt fi bei feinem, aud nod fo ropen Den» 
ſchen völlig verläugnen. Sie find Eitern. Der Dımmel bat 
dafür geforgt, daß fie als folde der Empfindungen fäpıg 
und empfaͤnglich gemorden find, bie wir bei feinem, vie mie 
mald Baier oder Muster geworben il, vorausfegen büsfen, 
tun für ihre Kinder, was fie für feinen andern, ofı 
für ſich felbit nicht, ihun würden. Zaufende von den gemei · 
nen Leuten fehlen aus Gewobnheit ihrer eigenen Erziehung 
in ihrer Unmiffenpeit. Sie willen wahrlich nid, was jie 
tpun. Ste denten nit daran, daß ipre Worte, ihre Mie⸗ 
nen und Geberden, ihre Örfinnungen und Hanzlungen rinen 
fo tiefen nnd bleibenden Einprud auf die weichen bildfamen 
Seelen der Rinder machen. Sie denfennidtdaran, mie jie fi 
ſeldit über die Rede und das Betragen erflaunen würden, 
wenn 16 ihnen von ihren Rindern begegnete; wie fie das 
Naͤmlicht, was bie Unmündigen von ihnen gelernt haben, mit 
Abſcheu vernehmen und auf das Nahorüdiuhfte zu befirafen 
pflegen. Es bedarf nur einer einzigen Nübrung, einer zur 
rechten Stunte gegebenen Vorſtellung, einer lebendigen Ans 
ſchauung ihrer imconfequenten, ſich ſelbſt wiederſprechenden 
Verſahrungsweiſe; fo werden fie beihäme im ſich ſelbſt zu- 
züdfehren, und fid Gewalt anıbun Fehler und Gewohnhei- 
ten wo nicht ganz zu unterdrüden, Doch in Gegenwart ihrer 
Kinder — bie führmwahr zum Schutz der Unfchuid und Tu- 
gend vom Hımmel den Menſchen gefandt werden — möglichſt 


beſchraͤnlen. 
zu ehr a CBortiehung folgt.) 





Der Menfch. 


Der Menib if eher ſchwach als böfe; cher böfe ale 
sul; cher gut als aufgellärt eher ritel ale unmiflend ; immer 
vernünftelad, felten vernünftig; ſchätzt nur feine Joren und 
benlt doc nur Anderen nad; im von Boruribeil zu Bor: 
artpeil, von Täufhung zu Täufdung; glaubt immer dir 
Wahrheit feft zu halten, und bat doch nur feine Jrripümmer 
gewechſelizz {ft fies min ſich Kibft im Widerſpruch; will 
und will nicht; fürchtet und verlangt zugleich; if Held 
des Morgens, Abends eine Diemme; heute fo, morgen an« 








ders, und nad einigen Jabre 
Arebt unablaͤſſig nad Bade N Aa — 


wieder eiwas anderes zum Iwedt vor;, gibt fi nice fo 


viele Müpe, glochich zu fein, ale +6 u feine 

üd mehr an Anderer Borurtpeile — 2 Bon * 
pfindungen; wird insgeheim von einer unbeflimmten Uarupe 
verzehrt, Die er aus Stolz verbirgt und doch durch feine 
Handlungen verraͤth; bellagt ſich über die Kürze des Leben⸗ 
und ſucht doch befländig Müre, um «6 zu verfürgen, und 
deffen Val zu vergeffen; zaghaft und furdifam von Narr, 
und laͤuft dabei, um eines Hleinee Gewinns der @itelfeit, der 
Rachſucht oder der Habfucht willen, dem Topr entgegen; rühmt 
Ach des Edelmuths und MR ein größereres Ungebeuer ale die 
wilden Tpitre, mordet feines Gleichen ohne Ho, obne per · 
ſönliche Beſchwerden, und fegt feinen vornehmten Ruhm in 
die Runft, firzu vertilgen; bezieht alles auf ih Ieibi befüm« 
mert fi wenig mm andere und will fi dort ihrer um jer 
ben Preis bemäbtigen; lacht in ber Jugend über feine 
Kinppeit, im reifen Alter über feine Jugeno in feiner Hin 
fätigfeit ‚Über die Jahre feiner Rrafe; if aber immer mit 
Rieinigkeiten ſeht ernfipafı befhäftigt, und dabei leichtſinnig 
und ſorglos im Anfehung ver wichtigſſen Dingen: if felten 
mit dem gegenwärtigen zufrieden, verhiert Äh in der Zufunft 
und fann doch rıner Ewigkeit von Hoffnungen nid einmal 
wenige Augenbiide, die fen find, aufopfern; wird endlich 
durch eine Hauptſchwungfeder, das peridnliche Intereffe, 
regiert und in Bewegung gefeßt, deffen Nuseich, ob er glei 
von einem gemeinfhafilichen Wittelpunfte ausgeht, doch mit 
mehr oder weniger Stärke, und mehr oder meniger Ausochs 
nung feine Richtung mad allen Punkten dee Umtreifes 
aimmt, 





2efefrüchte. 
+ Die Zeit weiche, die Freuadſchaft befeſtigt, jwägt 
bie Liebe. ta Brupere. 
+ Dan ficht viel öfter eine außerordentliche Liebe, als 
eine vollfommene Freuadſchaft. ta Brupere, 
Der fana fen uufirticher Menſch bleiben, der Den, 


Iden liebt. Er muß immer weiter im Butea fommen der 


Menfh, in deifen Herzen Liebe zu Brüdern Icht. Emald, 
+ Die Licbe, die nicht frdatı, ift Ticbe fonder Geiſt. 


Gelleri. 

+ Der Liebe färfjle Pflicht, if die —— 

ellert. 

+ Den größten Unmenſchen zaͤhmt die vaͤterſiche und 
bäuelige Liebe; denn aub eine Lömenmunter if gegen ihre 
Jungen freundtid. Herder, 

+ les traue fi die jugendliche Seele des Menſchen 
zu, und eben, weil fie ſich's zuiraut, gelingı’s ihr: denn bag 
Gläd ıf die Braut der Jugend. Herder, » 

+ Ein Biechen fahen und beten, dem lieben Bott zu 
Ehren, nachdem man Wochen, ja Monat lang ſich allen 
finnfihen Auefhmweifungen ergeben bar, fommt mir grrabe 
fo vor, ale wenn man Jemanden rinen Auf gibt, dem man 
früher mehre hundert Rippenſtöße verlegt hat, 

Abraham a Sanıa Glare, 


— ⸗ —ñ 


Miocellen. 
ungfrauen.) Die Jungfrauen möſſen eine Eis 
N el mie Die egppliſche Wofferflüffe, die, weil fie 
Aroa mit feiner Rothe fhlug, blutroth wurden, alfo bie 
Jungfraurn, wenn fie, will nicht fogen eine Ruthe, fondern 
ein Bengel ontaflet, follen sie biurorh werden aus lauter 
Schambpaftigfeit, Solche rothe Farbe ift ein Tpormwärter ber 
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daß «6 idnen Die Augen pervoririeb. Gin Mann, ber ſich 
®eber von jenem Ochſen getauft und eberfiöße davon ger 
madyt batte, farb, und bei der Orffaung der Leige zeigten 
der Mayen und tie Gingemeide Spuren der Bergiftung, 
Der Borjall unterliegt gerichtlicher Unserjudung, 


&s ih fein Purpur des Rsnige Seiomo [höner, denn der 
urpur auf dran Wangen der Jungfiouen, berenwegen man 
ı Schampafiiges Dlut it der Jungfrauen Heiratbögul. 
Deine keuſche Jungfrauen! Seid Iht ſchon feine Staͤdie, 
Seid Ir doch fatılıd ſchoͤne DMägpelein. Idr babı wen 
mehr Rachſteller 016 die Stadt Jeribo, mid! alfe ſitllen 
die Wölfe den Lamuern nad, wie mal nachſiellet der Age 
ned und Agneſe; nit alſo firfiten vie Goldkaͤſer ven Rofen 
‚ wie man nacdfellet ber Rofineke und Käferie, vicht 
alio Arllıen die Stoßvoögel ben Tauben nah, wie Wander 
aachſiellen der Golumbina; aber das Haus ift ficher, wo rinr 
rorbe Schnur hetunter hangtl, die Jungfrauen ſind ohne 
Gefahr, man plüntert fie nit aus, u.b nımmi ihnen Kei · 
ner Das edeifte Kleinod hinweg, WO das rolbe Zeichen ih, 
die rohe Farbe der Shampaftizfeit vom Feaſtet herab, ſage 
von ten Augen über base Augeſicht über bir Wanzen. 
Abraham a. Si. Clara.) 


unſchuld, eine Schildwacht der jusgfräulihre Siuſamkeit. eier wurben von einem beftigen Unwoplfein ergriffen, 




























Haritäten : Röftlein. 


Ein Bauer behauptete, feine Senfe ſei fo far, def, ale 
er folde, an einen Daum aufgehängt, ver bioße Schatten 
derfeiben rinem vorübergehenden Dreſchet das Bein abgeſchau⸗ 
ten habe!!! 

Neulich ſagte ihn Berlin ein Zufhauer des Ballett, 
ale eben eine junge Tänzerin ſich probueicte: „Büperb ge 
bauı!o Tin Zuſchouet neben ihm verbeugte ſich banfend. 
wAb,n fragte jener, wfind Sie der Bater der fhönen Täns 
jerinfa — Rein, — Der Bruvdertu — Nein.“ — 
"Zum Rudud, wer find Sie venta — "34 bin der Wat 
tenfabrıcant. 


Ein Lehrer, welder ferne Schäfer in Naturgefhichte 
eraminirie, fragte einen Ruaden? „Wozu, lieber Ernſt, ges 
hört der Häring fr —»Zu ben Karioffela!» antworten die · 
fer ſchnell. 2 

Ein paar junge Teure unterhielten fi über ihre Ber 
mögensumRändr. Der Eine, peffen Barer Biel verſchwendet 
karte, fagte: „Du fannfl mir glauben, ib märe um bun« 
derttaufend Thaler reicher, wenn nicht mein Bater in unfere 
Familie gefommen wäre!" 





Das Auge.) Das Auge it der Spiegel, in welchem ſich 
die Gedanken ver Seele abdruͤden Bei den Maͤdchen iſt es 
der Weg zu ihrem Oerzen. Die Höflinge willen ein Blend 
glas hinter das Auge zu ſchaben, daher licdı man in ihrem 
Auge immer etwas Anderes, als in dee Seele vorgebi. Ein 
ſchwarzes Auge vicht nicht fo weit, al6 rin blaues, weil das 
erfie fo viel (euer, das andere mehr Feuchigleu par. Eine 
Tpräne im großeu blauen Auge befänitiger den Nürmenden 
Mann; aber eine Thräne ım fpworzen Auge ldanıe eine 
ganze Arınee entwaffnen. Blaue Augen zeigen Anlagen zur 
Hlatterhaftigfeit und Roferierie, Schwarze zur ernfien Liebe, 
Schufebude finder man bei allen Supplifanten, ſchmachiende 
Blide bei jedem breizebnjäprigen Maͤdchen. Jãrniche Blicke 
ſieht man auf dem Theater, Falfenaugen findet man bei 
Polizeimäctern, Es find noch freche, ſiolze und bejondere 
gnätige Yugen, worüber man vieles fagen könnte, wollte 
man riequirer, daf die feinigen ausgefragi werden. — Di 
Augen find voll Fraſtet des Grenürs, Sonne und Mond 
des Antligee, Boten der Licbe, Lchter ber Begierten, Ber 
gäther bee Herzeus, Sirene ber Affıcıen, Mädır des Weir 
bes, Madelm wieder Anfiep, keiuer des Verſtondes, Rıdıer 
des Lichtes und Schattens, Rathatbet der Schönhril, Zeugen 
der ſcheiabaten Waprprit, Durllen Der naffen Seufger und 
was moch mehr vom biefen Geſchöpfen mag gejagt werden. 
(Zacor Riemer.) — Das Menfpen » Auge if ein Miniar 
Aurbild des Weligeiſtes. (Jeaa Paul.) — Epefrauen ſollen 
fo wenig Augen haben, wie eine Spilalfuppe; Ebemänner. 
aber fo viel wie guter Schmeizerfäfe, ( Debed.) 


Milltl gegen Finger- und Wägel-Gefhwäre wird Fol · 
gendes angeratpen: Fuhn man Im Finger einen Schuet, 
ein Rtopfen, die Borksufr einee bölen Kingers, ober felbit 
eined Nagelgeſchwüres, jo nehme man ein fliſches Ei 
und öffne daffelb: am fpıgen oder flumpfen Ende, Durch 
dieſes Loch Art man den franfen finger in das Ei und 
laͤhl ihn die ganze Nacht darin, wobei jedoch nicht vergeffen 
werte, bad Ei durd um bie ganze Hand gemidelte Yein- 
tüder und Binden gehörin zu befefttgen und vor Bruch zu 
fbügen. Der franfe Ringer ıft volllommen geheilt und das 
n —* die aus demfelben auoſnömende Hitzt fo zu fagen 
gelocht. 


Sn Wuhermedorf (Mitttl frauten) wurde frzlich ein 
Dhfe, ber an Verdorrung des Bugs gelitten hatte und vom 
dortigen Belerinärargt bihandelt werben mar, geſchlachtel. 
Das dieiſch wurde dettauft und 60 Perfonen, die davon 


(Scherzfrage.) Fot melde Grbäude zeigt ſich bei als 
len Boilerſchafien die größte Baumuih. 
goap iag a anf aoauug 


Zweites Preis: Nätbiel. 
Wenn des Mittags beige Strahlen 
Ueber Feld und Wieſen zieb'n, 
Mildern fi des Wond’iers Qualen, 
Kann er in die Erſſe flieh'n. 
Dort ertönen frohe Lieder, 
Muth belebt die ımatie Brufl, 
Und gefräftigt fhöpft er wieter 
Neue Kraft und Wanderluſt. 
Doc was nun die Letzten nennen ? 
Einen Menihen. Seine Kunſt 
: Iſt ſogleich richt zu verfennen, 
D’rum erwitb Dir fine Qunft. 
Und das Ganze fannfl Du finden 
In ter Erften weitem Rund. 
Aus des Bechers vierten Gründen 
Schlütſt mid einſt der durſi'ge Mund. 








Auflösung der Charade in Are. 45: 
Shlafmäps 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
Der Geniurr Beken 8 4 —5 * a 
ner Weijen Pi 8 af. . ” 
19 fr. Speinerne 8 A. 15 fr. Gerfe 4 fl. "or * es f. 


Ha 
20 fr. Erbfen 4 fl. — fr. Rart NE 4 
20 fi. Ein Beifbron 10 m. ofeln „, fi — fr. Ein Borat 


Euf ei, Drad und Verlag von 2. Squeldet. 
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Nro. 47. 


| Daron und Gräfin. 
(Bortfegung.) 





Herr von Angelfiein und Frau von Kni Pingen, fo er 
zäplıe mın ſich, würden fih dur die Saupıfraße „s der 
Kirche zur Trauung begeben. Für den Abend fand Boll, 
Feuerwerk und Theater in Ausſicht. Ein Herr wollte drei 
Stunden lang mit dem Baron gelproden haben, ber ihm 
gefagt halte, welchen Anzug er zur Trauung tragen würde, 
und wie glüdlih er fei, Frau von Knippingen zu beirathen, 
Eine Dame wollte den ganzen Morgen bri der Gräfin zu- 
gebracht haben, die ihe den Inhalt ihres Brauttorbs bie in 
bie Hleinften Eingelnpeiten mitgetheilt, und die liebensmwürdigen 
Eigenfhaften ihres Fünftigen Mannes gerühmt hatte, Dan 
— bie Beſtzungen Beider auf und fand, nad geſchehtnem 

eIgleich, daß die Heitath, bezüglich des Vermögens, feht 


paſſend ſei. Was die gegenfeitige Wiebe anbelangte, fo bes 


baupteten die Herren, Briefe der Gräfin geſchen zu haben, 
Die ihnen ber Boron mitgetheilt habe; und die Damen woll. 
ten die Üicbesepiftel des Barons gelefen haben, bie ihnen die 
Gräfin mitgerpeilt habe; wobei jedoch beide Theile überein. 
fomen, daß nie zwei Bergen in heftigerer Reidenfbaft für 
einander geglüht. Die Ankunft der Pefprodenen mit Mp⸗ 
ford Duifington machte diefen Gelpräden ein Ende, Sopl · 


vanit und Angelftein berfehlten nicht, einen außerordentlichen 
Einprud bervorzurufen; bie Damen ſchwärmien für ben Ba: 
son, die Herren fpraden nur von ber Gräfin. Was Dip 
lord anbelangte, fo marf er fih in ein Sopha und brobakh- 
tete; die übrige Gehelichaft fpielte oder unterhielt ſich fenit 
mir Angelftein nahm, um ſich zu zerfireuen, feinen Prag 
unter den Spielenden, und überluh den Löwen der Bader 
ſaiſon, vnter denen ber Inter Caſor von Starrmag alle 
übrigen überfirablte, die Sorge, feiner ſchönen Bırlobten den 
Hof zu maden. Ein Theil der Geſellſchaft gruppirte ſich 
daher um die Gräfin, bie ſich inbeffen nichto weniger ale 
bebaglich fühlte, da fie unaufpörlih an vie Unterzeichnu 

des Ehecontracte dachte, und dabei die Blüdwünfde, vie 
man ihr zu ihrer Bermählung made, für fie cben jo viel 
Dolhflihe waren. wDerr von Angelfein bat pradivelle 
Ländereien!» bich es da von einer Seite, Für Sie wird 
den ganzen Winter über Feſt on Feſt ih reiben!» von einer 
andern, »Da fommt ein foloffales Vermögen zufammen I» 
börte Splvanie zu ihrer Rechten ſagen. „Hert von Angels 
fein iR die Großmuth felber; feine frau wird ſehr glückuch 
fein !s Hang «6 zu ihrer Linken. »D weh!« dachte die räfie 
bei fi, „Die pradtvollen ländereien werben mir entwifden! 
Starı der Feſte wird mir nichts übrig bleiben, als nad 
Züterborg zu reifen, um wenigflens den Winter über nicht 


u frieren! — Mein id bin nun fer entſchlofſen,“ badıe 


fie weiter, wdirfe Ungewißpeit darf nit länger dauern, Ich 
geftehe dem Baron Alles und zeige ihm dabei fo viel leiben- 
ſchaftliche Liebe, daß er mich am Ende doch peiraipen wird !u 


Sonntag, 17. Juli — 41858 














Mittlerweile hatte fih Mylord Quifington unter die b 
Gräfin umringende Gruppe gemiicht. "Dh! oplw fiel er u 
das Geipräh, "Herr von Angelflein gi oder, ober was 
beirifft das Rang, fehr, fehr eigen. betet an Mylady, 
mır aber haben doch gefagt heute fräß: Uenn Mplady nit 
wäre Oräfin, ih wollte ſchwerlich heirathen fie,w Wirllich Pa 
fragte einer der Umftehenden, »Les, yes,« beiheuerte der 
Engländer; waber die Angelfiein find au von fehr, ſehr 
altem Adei!« ‚ Die Rnippingen ſiehen ihm nit an Alter 
nad!“ worf ein anderer ein. „Sehr gut!» meinte Duifinge 
ton. «Sonſt auch ber Baron hätte gefagt: Still, mein 
Herj, und Heirath uöre geworden nichts!” "Glauben Sie 
das? fragie ein Dritter, "Dh, yes, yes,w verficerte My ⸗ 
lotd; »uar ſchon fo vor achtztön Monat. Baron vwollle 
heiratpen Mylarp von — — von Knurrigäberz, als fih 
zeigt, daß die lebenden Knurrigeberg nicht abflammen von 
bag alte Haus Knurrigäberg, und glei uar Heirarh nicie ! 
Die Oräfin mußte dos Allee mit anhören und faß mie auf 
fühenden Kohlen. Duifingien begab ſich hierauf an den 
if, wo Angelflein fpielte, und veranlaßte dort ein ähur 
lies Geſprãch wie das vorhergehende, Frau von Rnips 
pingen befigt ein fürfiliches Vermögen!“ hieß «6 ba, 8 
ich Lump!“ dachte der Baron bei ſich;z „ein Pag umet 
Eplvanie'd Kammetdienern waͤre gut’ genug für mi!” „Sie 
hat eine Dienerfhaft von dreißig Perfonen, bie Morgen ans 
fommen follen,“ ließ ſich ein Anderer vernehmen. „D, ich 
Hauptſump!“ dachte der Baron weiter bei nich; „mon wird 
mich für meine unverfhämten Anmaßungen burdprügeln ! 
„Uas ſchmeichelt zumeiſt Mplady Ruıppingen,” bob ber Enge 
länder an, „iſt Das ausgezeichnete Rang von Herr Baron 
Angelftein. „Wirflid ? fragten einige. „Dh, yes,!" ver« 
ficherte Dunfington; „Mylaty uohl jehr liebt den Baron, 
uran aber Baron richt väre Baron, Heitath wäre nice.” 
„Ab bah!“ erflang cd ringeum. »Yes, yes!« beiheuerte 
der Ergländer wiederholt; „die Rnıppingen find ade fo! 
Das iſt großmärbig, offen, treu, aber fehr, fehr viel ſtolz, 
ueil langes Stammbaum! — Uer nicht fo langes Stamm» 
badım hat, und uollte anbieten Mylady fein Hand, Fönnte 
uohl fein hinauggemorfen von Mplady's Dienerfchaft.” Ans 
gelflein, ver Alles hörte, war nahe daran, den Berftand zu 
verlieren, Duifington verlieh bierouf dieſe zmrite Gruppe, 
und im Saale anf- und abgehend, dachte er bei ſich: „Der 
Baron und die Gräfin find in einer grählichen Lage, Wenn 
die Unterzeichnung des Ejecontracis aufgefchoben wird, fo 
fonn 26 ſich nicht fehlen, daß fir an einem der nächſten Tage 
einander beichten, denn jedes von ihnen wird fi jagen: 
Früher oder fpäter muß doch die Waprbeit heraus, alfo jo 
fei es lieber jetzt gleid. Das würde jedoch am menigflen 
in meine Rechnung paflen,”* dachte ber Engländer weiter; 
„ich will die Unterzeihnung bes Ehefontrafs fehen, weil das 
zu luſtig werben muß, wenn der Baron und bie Gräfin zur 
legt vor allen Zeugen geſtehen müſſen, daß fir nidte find 
und nichts haben, — Sit fünnten aber die Sache hinaus» 
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en, und dem muß ich vorbeugen.‘ Quitinglon 
——— über wobi beinerft, wie ber Junfer Eälar 
von Starmag von ben fhönen Augen Splvanie's verwun⸗ 
del worden war. Er gefelte ſich zu dem verwundelen Junker 
und fand frine gemachte Wahrnehmung bald vollfommen der 
Aätigt, worauf er noch Def über Dil in das lirbeafeuer des 


Qunfers goß wan in demfelben fogar ungemeflene Hoffnungen | 9 


e, indem er beifäufige Neußerungen hinmwarf, wie [don 
a Heitath no fur; vor Dem Abſchluß geſcheitert ſei, 
wie manche Braut noch im legten Augenbtide andern Sin- 
med geworben und einem Andern, als Ben beſtimmten Bräu- 
tigam, gewählt babe, und dergleichen; mobei ber rüdifche 
Peer von England, wie zufällig, unterfließen ließ, daß Ba: 
ton Angelftein morgen Vormittag nad der nahen Kreisſtadt 
fahren werde, um noch einige, zur Heitath nothwendige Par 
piere, beizubolen. Zunfer Cäjar von Starrmaß verlor fein 
Wort von dem, was Quilington geſprochtn, und diefer halte 

ang richtig caleulirt, und als nun jener nad beendigler 
Boisee zu fih fügte: „Mein Plan ift fertig, wenn mir’ 
aud fpwer anfommt; allein cine Frau wie die Gräfin Kaip · 
pingen lopnt ih ſchon der Müpr.» Am folgenden Morgen 
ereignete ſich nun folgendes: Zwiſchen zehn und eif Uhr 
fam Zanker Gäfar von Starrmap, in finem Anzuge nach 
neuefier agon, den er ſchaell noch über Nat hatte maden 
faffen, zu Frau von Kuippingen und ließ eine Rürmifce Lies 
beserflärung los, die auf das Herz der Gräfin durchaus fei- 
nen Eindrud machte. Die Gräfin ließ im Gegentheil den 
Baron rufen, und price ſich glädlih, ihm ipre Liebe und 
die Opfer, die fie ihm bradte, zu beweiſen. Der Barca 
aber behandelte den Junter Caſat von Starrmap als Gelb · 
fhaabel, erpedirte ihn die Treppe hinunter, und pries ſich 
üdtich, der Gräfin zu bemeifen, wie angelegen er fi ihre 
per gelegen fein laſſe. Mylocd Duitington endlih fagte, 
als er Diele Nachricht, ob Der er fehr erftaunt that, vernahm, 
daß man ben Hriranpa-Gontract no heute Abend unterzeich · 
nen müfle, um ſolchen thörihten Anmafungen folder Jun« 
ferlein ein für alle Mal ein Ende zu machen. Duifington 
seranlafte hierauf den Baron noch, einige legte Formlichlei · 
ten zu erfüllen uad bemerkte ihm, daß es paſſend fei, Frau 
von Rnippingen bis zum Abend allein zu laffen. Der Bar 
von begab fi in fein Zimmer, rig ſich vor Wurh und Der- 
zweiflung die Daate aus, und ſchtieb dann einen Brief, auf 
welchen er aus feiner Waſſerflaſche einige Thränen tropien 
ließ. Die Oräfia weinte ganz von ſelbſt, und ſchrieb auch 
einen Brief. Mylord Duifington aber fagte, auf feinem 
Zimmer angelangt: „Dh, ob, febr, fehr gut! Uenn if vor 
dei heute Abend die Unterzeihnung von das Deiratheconiract, 
it dann das Spaß zu Ende, uad hier zu Ihun nidte mehr. 
— Frip,w rief er feinem Bedienten, „heute Nacht zwölf Uhr 
weiter reifen, Pferde benelle la 


(Sqhluß folgt.) 





Menfchenbildung und Beredlung. 
(ortfepung.) 

Und wer foll diefe Borfellungen den Eltern mochen ? 
wer fol im ihrem für das Gute no nicht ganz erflorbenen 
Herzen (welches wir an vielen andern ihren Handlungen 
deutlich wahrnehmen fönnen) diefe Rührung bemirfen? Wer 
anders, als bie mit Berfland begabten ediern, feinern, beffern 
Menfhen, von denen ſich die verwahrlofelen, ſchlechtern, un, 
gebildeten Eltern allfeitig umgeben finden. 

Es if ja mein Bruder, der arme Taglöhner, ber vom 


























Schweiß der Tageshitze bededt, Weib und Rinder mißhan⸗ 
delt, zanft und tobt, wenn er ermüder nad Haufe fommt 
und nıdt alles jo finpet wir er es wünfdt. Es if meine 
Schweher, die unnatürlid ſcheinende Muster, die ihre Lieb⸗ 
linge, die fie om Derzen und unler dem Herzen trug, mit 
Schmäphungen überſchüttet und fo entehrend behandell, ale 
ätte fie es darauf angelegt, alle Geſuhle der Wohlanſtan · 
digkeit aus ihrer Bruft zu pertilgen, &e if mein Nachbar 
der wüthige Trunfenbold, ber unglüdielige Bater, von dem 
vie Kinder lernen können, wie tief Der Menſch ın Lafer ver« 
finfen tanu. Ich höre ihn toben, fluchen. 

Wır? und zu dem allen ſollie ich fhweigen?  follte 
meinen Unmwillen, mein beleivigies Gefühl unterbrüden ?_ die 
gehörte Ruhe, das ärgerlihe Beifpiel, den anzuberechuenden 
Schaden in bem Kreije, worinn ich Iche, für nichts anjeben 
weil «8 um mid berum eine Ueberzahl won Gefühloſen gibt, 
denen die Schwachbeiten und Tporhriten anderer nur zum 
Spott, mur zum Gegenflande elender Unterhaltung, oder 
niedriger Berläumbung dienen —bie den verderblichen Orunds 
aufgetellt haben: was dich nicht perſönlich angeht, daven 
halte dich zurüd — forge für dich und nimm feine Wiſſen⸗ 
{daft von dem, was andere thun ? 

Wer Unrecht dulden fann, der thut Unrecht, und wer 
da weiß, Gutes zu thun und thurs mic, dem if Sünde. 
Das find die Grunvfage des Chriſten. Ich bin ein Menſch, 
fagte der verſtaͤndige und geiüplvolle Heide, mir fann das 
mit gleihgiktig fein, mas einen Menſchen betrifft. Mit 


diefen Grfüplen und Gelinnungen gebe an bein Tagewerk, 
du Träger. 
Grmeindrglied, Vorſſeher oder Uatergebener, Freund, Ders 
mwandıer, Nachbar oder Drisbewohner, laß bein Licht vorr 
leuchten, uber auch erwärmen, verheimliche keinen deiner ed⸗ 
leta Örunpfägr, 
bezeuge unverholen, was dir gefällt oder wißfält, fehl verſi · 
dert, dah das Wahre und Gute nicht cher die Dberhand ge 
winnen fann, ai6 bis es zur Sprache lommt. Fürchte we⸗ 
der Spon noch Tadel, weder Berläumbung noch Mißver 
ſtaͤadniß. 
tung zu begegnen, 
fo gern epeen und doch fhägen, 


Wer du auch ſeiſt, du Gebildeler, Lehrer oder 


feine deiner menſchlichern Empfindungen; 


&s ift deine Pflicht, den Menſchen mit Ererbier 
Sage ihnen ungefcheut, ich mödhte euch 
Ihr ſeid Menſchen wie 
wie alle. Ihr habi unendlich viel Gutes — wir könnt ihr 
fo unachtſam fein gegen das, was «uch in ben Augen der 
— — verãchſlich macht? wie könnt ihr durch eure 
ſchlechie Gewopnpeiten und Sitten euch das Leben entbehren, 
eure Bekannten in Berlegenheit fegen, vor allen aber ben 
Rindera ein fo verderbliches Beiſpiel geben, 


(Bortfegung folgt.) 





Die Menge 


Der ſechſte Sina der Denge ift der Runflfinn. Dir 
Menge freut ſich jaͤhrlich auf den Frühling, auf ben Som« 
mer, auf die fhöne Jahres pit, und wenn biefe endlich da 
if, wenn Himmel und Erde laͤcheln und im fhönften Symudı 
prangen, wasıhut dann die Menge? wandelt fie etwa durch 
blühende Naturgärten, erfteigt fie bie Höhen mit ihrer wun⸗ 
dervollen Fernſichten, erfreut fie fih am Befäufel des Vale 
des, am Gefange feiner Bögel? Nein, fie fept ſich in einen 
Saal, wo die Kuft noch um einige Grade fhmüler if ale 
in Wrifa, und nod ruhiger als eine antite Siotur, Und 
zieht anftaıt der Blumendüfte, Tabadsqualm ein, lauſcht 
anfatı den Nachtigauen, den Streich, Blas- und Schlagin- 
firumenten, und ſucht die enorme Schmwüle im wirbeinden 
Balzer, im rafenden Galopp, in einem SchweißBade — 
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abzufüpfen! — Ein blühender Baum, eine blumengeidte 
Bicfe, eine flötende Amfel, der Anblick von Ber; und Eırem 
von Stadt und Land, — Alles unent eldlich, — läßt fie 
fait, und wird höhflens mit einem frofligen: Rech bubſch! 
wober: Ab, das if fauber im abgefertigt. Stellt aber Blur 
men unb Däume in ein Zimmer, hängt ein paar Lampen 
daran, malt verschiedene Anſichten dazu, ſtopft enliche Beflien 
aus, und faffer brav d’rein muficiten, und die Menge reift 

A * die Eums · Billeis, und erfhöpft ſich in unendlichen 


Die Menge hat Theater graͤtis, ein grohartiges, nor 
türlidhes Relttbeater; aber es zieht fie —— ſo an, 
ald wenn fe es für einige Groſchen, durch ein kleines, runs 
des Loch, in erbärmlicher Eopie erbliden jann. Die Menge 
hat ferner Straßenjungen und Schuferbuben, fiafer und 
Wäjserinnen, beirunfene oder menigfiens grobe Hausmeifer, 
fie bat endlich ſich ſelbſt, uno das Alles umfonf; ober um» 
fonft hat fie das Ale umfonft, denn fie will boiie bezah · 
len, und gept in die Romöeir. IR das nicht baarır — 
Kunftfinn? 


Beleidigungen. 


-  Gelig if der Mann, der feinem Beind vergeben fann, 
fagt ein altce Spruchwort, und ficerlic bandelt der am 
Nügflen, und bat die reinfie, gefundefte Pbirofoppie, der im 
Stande if, feine Augen zu Zeiten genen Beleiwigungen auch 
felbR dann zu verichliefien, wenn er mit gutem Grunde an« 
nehmen fann, daß fie nicht abfihielod und zufällig ibm 
widerfuhren; denn jedenfalls haben wir, wenn uns nicht ein 
mehr als gewöhnlicher Glüdsfern ſeuchtet, fo ſchon genug 
mit den Miderwärtigfeiten diefer Welt zu fämpfen, daß wir 
nicht erſt nöthig haben, durch das Aufſuchen eingebildeter 
Rränfungen unfer Leben zu verbittern und durch thörichtes 
Fechten gegen den Wind unfere Kräfte zu gjerfplinern und 
unfern Seelenfrieden zu zerſtoͤren. Laßt ung dageyen unfere 
ernftefte Aufmerffamfeit auf une ſelbſt richten, laßt ung mit 
allen Kräften unierer Seele darna traten, Niemanden zu 
nahe zu Ireten, Reinen wiſſentlich zu Eränfen, und aud über 
bas Deiragen und die Handlungsmeile unferer Nebenmenſchen 
wird ſich dann unwillkührlich ein milderes Uripeil bilden; 
denn find wir in unferm Innern vollfommen überzeugt, daß 
wir felbft mie die Abſicht hatten, irgend Jemanden, ber uns 
auf unferm überfülleen Lebenspfade begegnet, nur um ihn zu 
fränfen in den Weg zu treten, obgleich wir wohl oft im Ge⸗ 
drängt hart an einander rennen, fo müfen und werden wir 
auch hoffen und glauben, daß auch une im Oegenfage Nie · 
mand abſichtlich Fränfen wird, wenn es gelegentlich auch ein · 
mal einen zufälligen Puff abſetzt. Das Ertragen bat zweie 
feldopne auch feine beſtimmten Grenzen, aber r& ift jedenfalls 
ein weiler Borfag, nicht nur nicht zu beleidigen, fondern auch 
ſich nicht zu leicht gefränft zu fühlen, Jeder verlangt von 
bem Andern, daß er feine Handlungen mild beurtheile, fie 
wohlwollend ausſege und wo irgend ein zweifelbafter Sinn 
zufällig in, das Befe annchme, aber auf dieſelbe Weiſe müfr 
fen auch wir dann wieder die Handlungen Anderer beurtpei« 
len. Wäre über bie Pflicht, ſich mit zu ſchnell und zu 
Seicht beleidigt zu fühlen, mehr nachgedacht und fie beffer ver“ 
ſtanden worden, ber Frieden ber Einzelnen, der Familien, 
der Nationen würde auf einer ſichern Grundlage ruhen, als dies 
fes oft der Fall if, und die allgemeine Summe der menſch⸗ 
lichen Eintraͤcht und Glüdfeligfeit würte ſicherlich noch um 
ein Brdewtendes erhöht werben. 
——— 
































fefrächte, 


Se 
In der kiebe offenbart ſich, wie in der Schönheit und 
Wahrheit, in der T i 
— — und Religion, eine —— 
Biebe in ihrer ganzen Reinheit, wie felten wird fie um 


fühlen gar das Bedürfni 


nicht, ſich liebend an ein gleich geſtimmies Wefen —— 


und viele, die da i 
Bob her Genf antmnn, 7 7 nr Dab Me il 


Des Menfchen Wille if wandelbar, fin eh od 


wondelbarer. Wie verſchicden find nicht die Anfichten de 
Knaben von den Anfichten des Fünglinge, bie —— * 
Junglinge von den Anſichten dee Mannes, und mer fönnte 
wobl rafür bürgen, daß er noch einem Jahre alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde noch aus dem namlichen Gefichepuntſ⸗ anichen 
werde, wie heuie? Die künftigen Gedanfen dee Menſchen 
liegen eben fo ſeht außer feiner Gewalt, als feine fünftigen 
Erfindungen. 

+ Wo viel Leidenſchaft, wenig Verſtand und fein Ges 


üpl für And ifl, iche bei 
1a n f a * * * ſich iſt, da flicht bein Herz, wende ſich 


a6 fann dem Schopfer licher fein, als ein fröp« 


rm 
lies GOeſchöpf! Leſſing 


Edle Freundſchaft nur verbindet 

Srelen zu der höchſten Pflicht, 

Und die Kränze, die fie windet, 

Wellen ſelbſt am Grabe nicht. 

Wenn ouf bimmliſchem Gefieber 
Unſer Gef der Welt entſchleicht, 
Und fein ewig Ziel erreicht, 

Duften fie uns alle wieder 

In der Tugend Baterfand. 

v. Brinkmann. 


Ja, gewiß, für Ewigkeiten 
Knüpft der Freundſchaft ſanfte Hand 
Edler Seclen Licbeoband! 

Eilig werden dieſe Zeiten, 

Wo fo furz die Sonne ſcheint, 
Ins Gefild der Zukunft gleiten z. 
Aber dort wird jeder freund 
Die Gelichten wieder finden, 

Die frin Auge bier bemeint, 

Und zum fleten Glück verweint, 
Sih mit ihnen neu verbinden, 
Ya in frober Ewigkeit, 

Unter wdens Palınen drüben, 
Wird des Herzens Kraft erneut; 
Und mit heißern Unſchuldsttieben, 
Werden dort fih Edle lichen, 
Als im diefer Pilgerzeit, v. Brinfmann, 


D! ed iſt füh, am Bach der Freuden, 
Den Freundſchaft und Zufriedenheit 
Umfäufeln: alle Welt mit iprer Herrlichkeit 
Verachten, opne fie zu meiden; 
Sich in den ungeflörten Kreis 
Der Geinen traulich einzufchliefen, 
Und nur den unbemerkten Preis 
Der fillen Tugend zu genicfen, 
Den ein geübtes Herz allein zu fhägen weiß. 
Wo man dad Eco feiner Freuten 
Einflimmig aus dem Mund gelicbter Edlen hör. 
Das vielfach jedes Glũck vermehrt, 
Und polde Zärtlichkeit bei tiefempfundnen Peider 








wenn fie fein Rob mit 400 pt. Zinfen gurüdgahlen; er 
verficht die Ruuf, aus fremnen Früchten feine eigenen Bläte 
ter zu maden ‚und mit feinen Collegen Zeitgeit zu fabricie 
ren, Lebt mit der Mahrbeit auf geipanntem Fuß und ver- 
bürgt ſich oft für unverbürgte - Nachrichten. Shillert zus 
weilen ‚in allen Forben und geht nicht felten in's Aſchgräu— 
tiche. Die ehrliche Häute in dieſer Ordnung befommen häus 
fig falle Auffhläge, unb wenn fie über gewiffe Dinge vor 
Zorn errötpen, muͤffen fie ud fo lange ärgern, bis fie ſchwatz 
werden. Was von ben Yournaliften bier aoch zu fagen 
märe, läßt ſich mit 2 Sicherheit verſchweigen, als mit 
Vergnügen auscinanderſehzen. 


























Bon Freudcawaggen thauen „eb! 
— 2* genehi hs Bıürpe 
'Dem welfen ——— * 
i t un 
Am leichteſten wieder grünt U —— 


— 
Der Freundſchaft fanfte Hand umpält 
Mit ihrem Schleier ‚mande Fehle, 
Die felbft der Weisheit gern vergiebt, 
And fhlingt, mie um den Ulm die Rebe, 
Sid) ‚um ein ‚Herz das Tugend liebt. 
v. Brinkmann. 
Miscellen. 
gu Rempten hat “ine Frau an einen Manchener Künft- 
fer in ſchon fange im Befige gehabtes olles Grmälde um 
den ‘Preis von 800 fl. verfauft, das fi aber als ein Or 
ginalgemälde bes berühmten „Eorreggid" perausfichhe, für 
das = glüdticpen Kunſtler bereite 17,000 fl. gebeten wor 
den find. 


Main Charetier warb ale einer ber vorzögfichien ältern 
franzöfiichen Dichter hetannt, die im 15. Jahrhundert 4ebien. 
Seine größte Stärfe befland im Moralifiren; darım ſoll 
ihn au, fo bäplih er von Angeficht war, die Prinzeffin 
Ba von Schottland, Gemaplin dee Dauphins, mit 
einem Kuffe beehti haben, melden fie ihm, während er fchlief, 
zufommen ließ. Sie fagte dabei: „Ich küffe nicht den Mann, 
fondern die Lippen, von welchen fo viele fhöne Worte und 
fo tugenhafte Reden ſchon gefloffen find. 


Für unfer Gebot: „Du folk nicht ſtehlen⸗ halten die 
Einwohner von Stagyra, beim Geburtsorte Arifoteles, ein 
Geſetz, welches lautete: Was du nicht Hergelegt haſt, das 
nimm auch nicht weg.“ 


Die Herzogin von Orleans wird midt wieder mad 
Eiſenach zurädfehren Sie will ihre beiden Söhne in Eng» 
land erziehen laſſen. 


Einerder badifhen latholiſchen Geiſtlichen, die feit Ja ht 
und Tag in St, Peter auf dem Schwarzwalde beten und 
büßen, da fie den Anordnungen ber Regierung mehr gehorcht 
haben, als denen des Biſchofs, iſt ſeiner Baßßerhafi entſpuug⸗ 
gen und in Freiburg wieder ergriffen und nicht ohne Wider» 
Jend in das Stadigefängniß gebtacht worden, 





Haritäten : Räftlein. 


Peter der Große war eines Tages im Senale ſehr aufs 
gebracht über die vielem Diebflähle, die ihm worgezeigt wur⸗ 
den. — „Screiben Sie,« fagte er zu feinem Kanzler, Je⸗ 
der, der nur den Werth des Strides Nicht, wird ohne Goade 
gehängt, — „Der Ranzler lachte und erwiederte: Wennu 
Em. Majehät Cult Haben, Kaifer ohne Untertpanen zu fein, 
fol «6 ſofort gefhehen.“ Jegt lachte Peter, und bie Sad 
blieb, wie fie war. 


Als Friedrich der Zweite um bie MNilolailirche zu Pols⸗ 
dam bededie Gänge mit Schwibbogen auffegen ließ und da⸗ 
durd die innern Fenſter verbaut wurden, verlor die Kirche 
etwas am Licht. Die Kirchenvorſteher famen deßhalb binend 
heim Könige ein, daß er dieſen Bau unterlaffen mödle. 
Friedrich ſchrieb unter ihre Vorſtellung: Stlig find die nicht 
fepen und bo glauben. 


As neulich im Theater zu B. während der Borfellung 
der Preciofa nah dem gmeiten Aete der Theatermeifler die 
Bühne verwandelte und den Mond abnahm, der fein Richt 
auf die Figeunergruppe geworfen, nahm ein Start eine 
Arzarilafche nebſt einem Loͤffel aus der Taſche und verfehludte 
dreißig Tropfen, meil ibm fein Arzt befohlen, ben Tranf 
bei abnehmendem Mond einzunchmen, 





Yo einer Zeitung war die Anzeige zu leien: Es hat 
Bott gefallen, unſer jangſtes Kind an den Zähnen zu 
zu nehmen.“ 


— — 0—ñ — 


Charade. 


Schön ich nur das Leben fand, 
Wo die beiden Erfien ragen 
In dem fernen Heimathland, 
Wo die freien Schügen jagen, 
Wo die Letzie ewig frei 
Bib ald Erfies ſtolz erbebet, 
KRühaer Kraft noch überfchwebet 
Jene mädt'gen erflen Zwei. 


Ab, die Heimath mir entfhmwand!" 
Doc das Ganze lebt im Gange, 
Zönt im wehmuthovollen Klange 
Auch in fernem, fremdem Land, 

Rährt fein Zauberflang mein Her 
Fülle die Bruſt mir peißee re a 
Und ich bfidte unter Tpränen 
In die Ferne, heimathwaͤrts. 


— 
Gufel. Drud und Berlag von L. Schneider. 


Franzoͤſiſche Gtücdsrüter haben fi wieder der,beutichen 
-Bäver bemädtigt, um dafelbfl ihre Spielpöllen aufzuihun. 
In den Taunusbädern follen fie «6 arg treiben. Seldbſt in 
der preußifhen Stadt Aachen hat ein Franzoſe eine Spiel- 
bhölle eröffnet. 


(Der Journaliſt.) Der Journaliſt ift ein Mann, 
auf den man.mit ben Fingern weil, den man fucht, dem man 
fhmeigelt, den man haft’ den man verfolgt, bewacht, arte 
tirt, verurtheilt, einiperrt und — Der it. Ein trauriger 
Rupm, vergänglich wie eine Seifenblafel Er if ein Mann, 
der mit 30 Jahren ein Greid if; ein Mann, der nicht 
Here feiner Zeig IR, dem feine Minute gehört; ein Mann, 
der den Tag Über, biefen in den Himmel erhebt und jenen 
in den Staub zieht; dieſen belränzt und jenen feinigt, dies 
fen befpöttelt und jenen bemitleidet, don diefem Notiz nimmt 
und jenen gänglich ignorirt; eis Mann, ber hier Bewund · 
rung, dori Verachtung ausflreut, Abends in feiner Loge 
gaͤhnt, Poſſen macht und einfhläft (E. Guido.) — Der] __ 
Zournalift Tobt gern ſich felber, und Andre nur dann, 


—— 
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Neue Didaskalia. 
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Dahrgaug. 
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Daron und Gräfin. 


(SHluf.) 
Fünftes Kogitel. 


Wie es bei der Huterzei des Heirathe- 
once ah, * 


gezogener Wagen, Der alte Kuſſcher, 


ben Tpiere den gewohnten Weg nad Belichen traben, 


Mann von ſchon reiferem Alter, 


mehr zu untericeiden. 
geneigt dazu, 
und, das Schnorchtn tes Aeltern in 
blieb Alles fr im Wagen, Vieleicht pätte der 
verfügt, die Geſichtezuge feiner Reifegefähriin 


daltung verhindert hätte, 


binaus und ſchien die Bäume länge dre Weges fehr auf. 


merkfam zu zäblen; vie junge Frau aber ſchlen fid ganz 
Vielleicht wäre es aud 
ho mährend der ganzen Fahrt geblieben, wenn nicht auf einer 


ihren Zräumereien zu überlaffen, 


Zwifhenflation die ältere Perfon in der Mitte ausgeftiegeu 
wäre, um, ba bier das Ziel ihrer Fabri war, nicht wieber 
einzufleigen. Die beiden jungen Leutchen befanden ſich alſo 
jegt allen im Wagen! wUlle Weiter,» dachte der funge 
Mann nad einem Weichen bei ſich, »ih muß doch wohl 


® hei meiner Rerfegrefährten ein Biochen ten Angenehmen fpie- 


len.» Dürfte ich Ihnen wohl meinen Mantel anbıcten, 
Madame ?r fapte er, um das Geſpräch einzuleiten. Die 
junge Frau fuhr beim Tone diefer Stimme fichtbar zuſam ⸗ 
men, antwortete aber nicht und büllte ib nur immer tırfer 
In ihren Schleier. „Hm,“ dachte ter Andere, Adie Zunge 
iſt iht moch nicht gelöftle Indeſſen bot er ihr zuportommenn 
feinen Mantel an, der auch angenommen wurde, „Üs wird 
mih zwar frieren,w Dadte der junge Mann bei ſich, wallein 
fie bat ihn doch angenommen, und das it ein Anfang,“ 
Die Sterne treten nah und nah am Himmel hervor, 
fing ee wieder an. Es erfolgte feine Anımort, »Die Pferde 
laufen ziemlich langfam,“s meinte er. Abermals Feine ‚Ante 
wort, „Sonderbares Benehmen, Dad,“ date Der junge 
Mann; „gleichwohl iſt's doch nit gerade ſchwer, Ja oder 
Rein zu ſagen⸗Er machte einen neuen Verſuch, indem er 
fortfuhr: „Mir geht nichts über eine Sommernadt! — Und 
Ihnen, Madame? — Dieſe Pappein ſind prägtig.u Anr 
ſtatt eine Antwort gu geben, pielt die ſumme Schöne tie 





Dennerdtag, 21. Juli 


Auf dem Wege von Schönau nad Füterborg bewegle 
ſich nit allzu ſchnell ein fdmwerer, Don gwei olten —* 
in feinen Mantel ges 
widelt, faß ſchlafend auf dem BVorterfige und Lich ſeine = 

m 
Innern des Wagens befand ſch ein junger Mann und cıne 
junge rau, zwiſchen denen beiden eine driite Perfon, ein 
faß. Die Nacht war herein: 
gebroden und die Geñichts züge der Retſenden waren nicht 
Uebrigens ſchienen fie auch wenig 
mit einander Belanniſchaft machen zu molln, 
ber Mitte abgerechnet, 
junge Dann 
zu entoeden, 
wenn nicht die Racht fo dunfel gewefen wäre, und befondere 
die Anmefenbeit eines Dritten micht jede intereffante Unist- 
In Ermangelung beferer Unter: 
baltung ficdie daher ber Zunge den Kopf zum Rurfdenihlag 


1853 








Hand vor den Dund, ale od fe 
bätte, Der junge Mann 


große Luft zum Laden 
] flug Hierauf ein Bein über — 
Andere, und fuhr in verttaulhem Tone forı: „Madame, 
auf Reifen gebt mir nichte über ktauluhes Geſprach, zumal 
mean ih bas Glück habe, einem liebenewärbigen Wefen zu 
begegnen. Iwar antworten Ste mir auf alle meine Frogen 
nıdt, allein ich füpte das Bedurfniß zu jprechen, und werde 
co daber befriedigen, Bei einer Sommernabt, wie diefe, 
muß einem die Liebe von felbit fommen, Weinen Sie nigt 
ah? Wem id von der Yırbe ſpreche, fo meine ic jene 
platoniſche Vereinigung der Seelen, welche durch feine finne 
liche Begierde entweidt wird, Ich meine jene Kirbe, mo 
man äufammen dem großen Schau piele de t beiwohnt; 
wo man am Morgen den Aufgang der Son ® und ihren 
Sieg über die Nebeiſchichten bemwunbert, und am Abend, wenn 
der Wiond die Blauer der Bäume verfübert, Mm in Arm 
din ftllen Hain dur&fdwerft; mo man Aufammen bie Berge 
befteige und fih in ben Wolfen badet —.. ⸗Ich fürdte 
aidis jo fehr, als den Ratarıh,w leg ſich eine Summe ver 
nehmen, jetoch fo Leife und ſchwach, daß der junge Mann 
wicht recht wußte, ob ihn feine Sınne nicht täufshten, Gleich⸗ 
wohl Tube er leicht zuſammen und fagte zu ſich: Sonderbar, 
ſebt ſonderbat!- Dann nahm er wicher das Wort und 
lauſchte aufmerfjamer als zunor: 3a, mo man zufamınen 
die Berge befteige und fib in ven Wolfen botet; mo man 
bei einer Fahrt auf dem See irgend eia fanft melancholiſches 
lied fingt —⸗40ch finge nie maloncholiſche Lieder! flang 
«6 abermals von jener Stimme, allein fo ſchwach, daß man 
rd eben jo gut für dos Gäufehn der Blätter halten fonnte, 
Der junge Mann fuyr mehr ale das erſte Mat zuſammen; 
er verſuchte Die Züge feiner Nochbarin zu erfennen und blieb, 
da es ihm nicht gelang, einige Augenbfide vertugt, Dann, 
um durchaus bitter dufe ihn beunsubigende Stumme zu fon« 
men, bob er wieder an: „Ab, fiche da, der Morgen beginnt 
zu grauen! Stellen Sie fi vor, meine ſchöne Dame, mir 
machten an tinem pradivolfen Sominermorgen rinen Epa- 
sergang, 3. B. unter einer —“ "Raflanienollees ſchien Die 
Summe zu flüftern, Der junge Mann mußte wirtlich nicht 
recht zu unterſcheiden, ob es Lie Stimme feiner Refrgefährr 
tn mar oder ber Luftzug; allein im feinem Geſichte fpiegelte 
ih die größte Ucberroihung ab; fein Heiz llopfte heftig 
und fein Blick ſuchte, wiewohl vergeblid, den Schleitt au 
burchdringen. Er fuhr fort: „Auf mocligen Pfaden und 
meinen Arm geidlungen um ten Yhrigen —w „Ah, Sie 
nehmen nur rebemeife fo an,w erflang es, Dieſes Mal fonnte 
ſich Der junge nicht geiret haben; fo ſäuſelt der Wind in den 
Vaumen nit, und ed war wirklich eine weibliche Stimme, 
Dem Unbekannten flırrte ed Sor ben Augen; er befühlre ſich, 
ob er auch wache, blidte jrine Nachbarin an, dann ſich, dann 
je wirder, Gr wollte jedoch noch fidherer fein und besonn 
abermals: „Mir mantelten dahin und ſäben von ferne die 
ſilbernen Bäder das That durchſchläͤngeln, fährn am Atpange 
dee Hüzele unter blühenden Grün bas Meine weiße Häuschen 
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id —a wDen abgeflorbenen Baumtn ergängte die [ mar nuf dem Moe nadch Juterborg, mo ib bei der dor · 
— dcn Gräfn !w er er urge Dann gay außer tigen Schau ſpie leriruppe ein Engagement finden fol, ber 
A; ia, bei Gott, fie af’. Outer Hımmel, freilich, mein griffen, ale ich Ibnen begegnete! Ib Ungludliche! 
Baron! flang die Antwort. Ano wullich meine Giafiu?«J Ib bätie fliehen ſollen, um meine auffl ammende Leiden · 
"ch ſelbſt in eigener Derfon, mein heber Baron Übrigens | ſchaft zu unterdrüden; allein ich tar zu fümad, um Sie 
frint mir, daß Sie ten Dommen fiets auf eine und diefelbe | micht zu lieben, und um Sie lieben zu dürfen, mußte ich 
Beife den Hof maches P m inte Splvanie. „Schöne Damt,“ Sie binsergehen! Berzeipen Sie der armen Schauſpiele · 
verfegte Angelfein, mes iſt doch wicht zum Berwundern, daß | rin Ey'vanir, daß Sie als Gräfin Knippingen Ihnen 
ein und diefelbe Perfon mir bie gleiden Gedanken eingenößt | einige Worte der Kırbe entwendet bat. Leben Sie wohl! 

i i ap xrife dien Abend nach Jüterborg ab; folgen Sie mir 

nit nah!" 

Die Anwefenden warteten ba® Ende des Briefes nicht 
ab; man ging ſchimpfend und ſchmaͤbend auscinander, und 
Junter Caͤſar von Starrmag ſchwot, daß, wenn er den Ba 
ton da härte, er ihm fofort beide Dbren abſcneiden würde, 

wine Stunde fpäter reite Mylotd nad) Jüterborg ab, 
wo er um act Uhr des Morgens ankangte und in dem Bafle 
bofe abſtietz, ia velchem ſith nach gepflogeuer Erkundigung 
die Schaufpielertruppt rınquartirt hatt. Er trat in das 
große Gafzimmer, mo die fröplichen Rinder der Runf eben 
heim Früpföd waren. „Aräulein Spivanie?" wandte ſich 
der Engländer fragend an den Direetor der Geſellſchaft. 
„Wir erwarten fie von einem Augenbirde zum andern,“ fagte 
diefer,, obne ſich weiter flören zu laſſen. Mplord tieß ſich 
eine Flaſche Bier geben und wartete auch. Zwei Stunden 
etwa darnach hielt der Wagen mit dem Baron und ber 
Gräfla vor dem Gaflbof: die Beiden hüpften heraus und 
traten in das große Gaflzimmer. „ab, guten Morgen, gu 
ten Morgen, alter Junge.’ begrüßte der Direcior den Bar» 
ron. „Hah Du Did endlid entfhloffen, zu und zu foms 
men? Das ift fhön von Dir, Ni, wirft manden alten 
freund zu fehen befommen.” „Ab, guten Morgen, guten 
Morgen, meine kleine Spivanie!” riefen bie Damen, bie 
Gräfin umringend, „Du bi alfo mit unferm erfien Komi⸗ 
ter zulammengetrofien? Wie gut fi das geſchidt bar!“ 
Angelfeın und Spivanie hatten eine Menge Hänpedrüde und 
Umarmungen zu ermiebern. „Myiord hier?! riefen Beide 
auf einmal «ritaunt aus, ale fie diefen ruhig binter feiner 
Flaſche Bier gewabrten. „Yes, yes, ich felbR, Mylady Oräfin! 
Ich ſelbſt Herr Baron!“ verſetzte der Engländer. Spivanit 
und Angelftein hätten fi font wo verbergen mögen, allein 
Mylord ſagte ganz ruhig: „Dh, op! fehr gut! Sie haben 
Jedes feine Molle ehr aut gefpieltl" Der Leſer meint nun 
vielleicht, dag Mylord Duifington zum Schluß ein Padet 
englsicher Hundert-Pfund- Noten binmirft und zu tem Pärden 
fagt: „Da, vollen Sie nur nehmen und briratpen! oh! op! 
fehe gusl” Allein damit wırd nihis; Mylord wohnte nur 
noch einer Vorſtellung bei, in weldyer der Baron und die 
Gräfin zum erften Male auftraten und reiſte dann über alle 
Berge ab, während Jene no oft Gelegenheit hatten, die im 
Hate Schönau gemagten Stadien auf den „Breitern, welcht 
die Welt bedeuten,“ zur Nutzanwendung zu bringen. 


















































Abend fu „Nun,« lachte die Grafia, Sie ſcheinen Angſi ger 
habt zu baben %u Und Sie aufs fragte der Baron. „3b 
aud!" gab bır Gräfin zuräd. „Bravo Bravo! Frau von 
Knippingen !* ruf der Anvert, „Bravo! Bravo! Herr von 
Angeldein!" eatgegnete Eyivanie. In dieſem Augenblick 
warf die Sonne ihre erſten Strahlen in den Heinen Wagen, 
und gupleig hört man auf der Strafe Das Rollen einer 
aife, welche das Pärden bald überholt hatie. „My ⸗ 
1ord Quitiagtoose Reifewagea!“ bemerlie bit Gräfin. se 
war im der That Mplord Durfington, der, nad irgend einem 
neuen Sraffe jagend, den Weg über Jürerborg eingefhlagen 
patıe, Am Abend vorher um neun Uhr hatte ſich Diyioıd 
im ‚großen Salon des Gaftbofes eingefunden, um fig ım 
Boraus an der von ibm veranlaften Scene zu laben. Er 
mollie dem nod taufend Glädwünjbe abſtatien und 
Herr von Afgeiftein ſollie noch einmal recht ausfuprlid von 
feinen Gütern erzäblen möffen, um dann ben ſchnellen Wechſel 
defto pifanter zu machen. Der Baron und bie Gräfin er⸗ 
ſchienen nit im Salon, während ſich inzwiſchen die von 
dem Engländer zahlrei& tingelabenen Wähle nah und nad 
einfanden,. Duifington begab ſich in das Zimmer des Ya 
ons: er war nicht dal Er ſah bei der Gräfin nah: auch 
fie war nicht da! Dusfington ging nun wieder in Angel 
fieind Zimmer und gemahrte dort auf dem Tiſche einen Brief. 
„Ob, op, rief er, „Durhgegangen! — 34 geprellt bin! — 
Seit fünf Tagen fie Haben frei gehalten urgen das Spaß 
von heut Abend, und nun forı! Op! op! — Aber es muß 
noch haben einen Brief auch von ber Gräfin! Dit vielen 
Worten flieg er in's Gemach ber Gräfin herab, fand und 
nahm den Brief, fehrte in die erwartungsjüchtige Geſellſchafi 
zuräd und las wie folgt: 
„Bnätige Frau Gräfin! 
Ich habe Sie hintergangen, denn ich bin nichts als 
ein armer Teufel, der faum mürbig ıft, Ihre Livtee zu 
tragen, Bergeben Sie mir meinen Betrug, zu dem mid 
die Liche verleitet. Ich war auf der Reife non Berlin 
nach Jüterbog begriffen, wo ih bei der dortigen Schaue 
fpielertruppe ein Engagement finden folte, als ich Ihnen 
begegnete. Wenn ich Sie lieben wollte, ohne Sie zu em 
zürnen, fo gab *6 mit ein Mittel: das, Sie zu binterger 
ben! Ich hars! Zürnen Sie einem ormen Teufel nicht 
wegen ein paar glödiuhen Tagen, die nichts gefoitet ha · 
ben, und deren Grinnerung das Herz Ihres unvürdigen 
Sclaven lange Zeit erwärmen wirt. a.“ 


Ein lauter Schrei des Unwillens erhob ſich, ale My 
lord zu Ende war, unter den Anweſenden. „Wie! mit einem 
Romödianten haben mir verfepret" — „Einem Bettellerl 
babe ich die Ha:d gedrüdil" — „Mit einem Pur zelbaum · 
ſchlager haben wir geſpielt!“ — „Einen Seiltänzer habe id 
gegrüßt!” Hang es zugleich von allen Seiten durcheinander. 
Mylord Duifingtva bar um Nuhr und las abermals: 

„Bnäpiger Herr Baron! 
Ich habe Sie hiatergangen, denn ich bin nichts als ein 
arınes Mätchen, vie Ihrer Hand nit würdig iſt. Ich 





Menſchenbildung und Beredlung- 
CEortfegung.) 

Welcher Unmenfh von Bater ober Mutter follte das 
Gewicht folder Borfiellungen nidt fühlen? muß ed bean 
der Lebrer oder Seelforger jedesmal fein, deſſen unerlãhlicht 
Schuldigleit «0 wäre, aller Unfirlichfeit die freie offene Stirn 
zu bieten; muß es die Dbrigfeit jedesmal fein, der Bor 
und oder Shugverwandte, der die Fühllofen weit, bit 
Unachtſamen ermuntert. Cine Vermabrung aus dem Mundt 
des Unbetheitigten wirft mehr, ald alle Borfcpriften der Aa⸗ 
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arhörinen. Cine freundliche Wemäprrung der Gwaötekn san we * 
——— vermag mehr, als alle Arenge Gefege, — 53 — Ken —— —* 
u ade — ns der Religion und Sit- | weiten Weit, kachein und Tpränm kommen zu ihr anna 
N ; Jum ermwiedert, vi 4 
— euren Lebrern and folget ipnen, denn fie war | Kınd fir —— ii —— einge —— en 
* — Serien, als die da Rehenigaft dafür —— obne as iR eine Blume ohne —* * 
t 

Uaier wanen beſſer als durch Strafprebigten, ober Wind Bag Slhıpen ba ———— tr 
eld» und Ehrbußen erflären. Siraſen und Beihämungen | Sommerpimmel ihte Blätter verfenfen, 'und der ee 
erbittern und verbärten die Dergen, melde man erweihen, | gen, ihr fein gewaltfames Ban fenben, — eh * 
erwärmen und ichmelzen fe, fornn fie won Gıfen ga zwat Hark und zäpe werden und ben Stoß des Un rn 
fein fbeinen. Wapr und ewig wape bleiben die Worte dio [tere ertragen, aber ihr Stengel WR mit von —— 


j: Grün umyürkt, frin fammetartiger Flaum befteider ; 
Es if feiner jo roh, daß er nicht milder werden Fönne, | Biärte ; i Je 
wenn Yr Hur einmal ber Beredlung ein duldſames Ohr ben rar Rail onfgerifen un ———— 


7— nid den feinen Siaud, den fi Tanglam entwidelten Ph. 
Um vieles Ohr zu finden, dazu bebarf +6 feiner harten 


—* = —* * iner Tiefe, Dem Rinde n die biebe 
ner Mutter der i 
an * —— ——— —* —* Liebe, [| Lebens der ——* 2 —* — oh das 
der anwider und der eindringlichne Yugleıch, Band, welches ie Hei 
Elender Spott, armielige Verochtung — Geringera Te ——— ee 
und Schlechtern, gefüblloſe Gieichgaltigteit gegen das, mas 


—— po * ia er Welt pinoueflürmen, 16 gibt doqh 
a6, ttıpa dtes in t 

den Menſchen herabfegı und jedes unverdorbene Gefühl ver- TOR ke a ocimarh, deffen Huf er 
wundet — das find bir Feinde der Vereblung unier ben 


ſelbſt in der ferne, Fibh in dem beraufcpenden eben, felbft 
Rlaflen von Menſchen, vie «6 nach ihrer Braubarfeit ın 


ei ir Bere — —— vernimint, und wofür fein 
3 nie gany taub ill. b a 18 
der bürgerlichen Geſellſchaft nicht verbiem haben, das wir fir * he Grimm der Dana fih eine Baitin 
unter die Halbmenfchen rechnen. 


fubt, dann if es die Erinnerung an bie Mutter, welde 
Zeven Wohl Radet fh von Saues— pr ——— bewachte, an die Oeimalh, vie fo traulih und 
eber Woblerzogene finde on einlerzogenen | jo heiter made, welche i = 
umgeben. Db er —* ihnen geliebt würde, das fönnte ihm TE DBE deffausg —— 
gleichguͤltig fein, aber nie wird es ihm gleichgültig fein, ob 


—— 

pt Du, was reine Mutter iR? — i 

er von ihmen mit Achtung behandelt werde, Dies fann nim a a RT — 3 Mbnnie Die 
mer erfolgen, wenh er nicht felbft in einem befferm Lichte jüch 


leiter fagen, was fie nicht ih; aber ich will den Eindruf 
&| dee Schönen nicht darurd Aören, daß ih Dir das päßlide 

darfellt, wenn er feine Ehre und fern Anſehen nicht durch ein 

ernfles und mildes Betragen zu behaupten weiß. 


Zertbild vor Auge führe, AS der Herr über bie Erde hin- 
IMaute, wabdie meoſchtichen Serien in ihrer Erbärmligkeit 
Sondere did ab von dem gememen Haufen, heißt 
nit: verflaite den geringen nnd gemeinen Yeuten feinen 


erblidie, und die mannifaden Gefühle in ibnen in bunter 
Verwirrung ſich erheben, und doch alle von dem einen Gefüpl — 

Umgang mit Dir; nod weniger begegne ihnen mit Härte oder 

mit Bieblofigfeit; es heißt, nimm feinen Tpeil an ihren 


dem ter Liebe zu ſich ſeibſt — geleitet ah, — und fein Xu» 
Schledtigkeiten, laß dich von ihren Gitte nicht anfleden, [ham 


geſicht Ni verfinfterte, da lächelte piögtih der Allbarmperze 
liche; denn fein Blid fiel auf ein Werd, da mit Liebkoſun⸗ 
dich deines feinern Betragens, deider beſſern Einſichten, deir 
ner edleru Grundfaͤtze nicht vor ihren Augen, laß fie den 


gen den wilden Knaben in ipren Atmen zurüdzubaften ſuchte; 
Unterſchied gewabren, der zwiſchen dir und ıbmen in Gevanı 


aber er riß ſich los von ihr, um mit den Spielen davon 
zu eilen und vie Mutter folgte ihm von fern, um feine 
fen, Empfinvungen und Handlungen Statt findet, fo wird | Schrute zu bewadhen. 
ihr Auge fih vor dir auftbun und fie werden mi Berwund- | ‚Das Uneigennügigfie auf Erden iſt eine Mutter, — fie 
rung gewahren, welche Epre, weides Glück, welche Boripeile | iſt die Einzige, die feinen Vopn begehrt. Die Miidtpärigkeit, 
bir die Beredlung bringt; ſie werden laut es bar befennen, | die Freundfchaft, die Fiebe, — alle fordern jie Vergeltung; 
das du viel beſſer ſeiſt, Denn fie, und ob fir wohl mit | vie Wuster allein bedarf deren nicht, um treu zu bleiben. 
Grund daran zweifeln mödten daß fie «8 in dem, für einen | Der Anabe, dem fie Alrd, ihre Gefuntheit, ihre Freuden, 
jeden Menſchen unerlählichen, Geſchäfte der moralijchen Vers | ihre Hoffnungen dapinzibt, verlaßt fie, fobalo er allein fer 
befferung fo weit wie du wobl jemals bringen werten, wird | hen fann, uad für ſich verlangend hinaus in die Melt. 
doch dir Anerkennung des Bortrefflicen, bie durch fein wor« | Er gebet in das Haus der Fremden und mwohnrt bei iht 
füglies Zurüdzieben, durch fein Berhrimtihen der Eriebs | und gibt fi ganz ihr hin, Um ıhretwillen —* 
federn bee lobenswürdigern Verhaltens zu Stande fommen | mır Ruhm und Ehre; aber fo laage das Glüd ion begiei. 
kann, den eriten Örund zu ihrer wirklichen Berbefferung ger | rer, fige die Mutter zufrieden im ihrer einfomen Wohnung. 
legt haben. Aber fommen tie Tage des Unglüdd, dann wird ihr Herz 
unruhig, fie blickt nach ver Thür, ob fie ſich nice öffnen 
werde, jie hotcht auf feinen Schritt, ob er nicht fomme, fein 
: nen Kummer an ıbrem Zum uuszulhätten. ei wollen 
i i nicht won den zeilichen Gütern reden; was häne fie, das 
Weißt Du, waR Kine Matter Mr nn ihın 3 — fie har Nichts nöthig. Und fühlt fie 
Weißt Du, was eine Muner it? — in den erflen Jade |... Ton heronnahen, dann wird fie trautig, nicht um ihret- 
ren der Kindheit ift fie die ganze Weit, — ihr Schoes iſt willen — fie it Iebensmüde, — aber er — er fonate une 
dee Kindes Wirge, ihre Arme find fein Spielplatz. Ihre glüdtich werden, ex koͤnnte ihres Trofes bebürien, und fie ift 
Bruſt if der Zufluchtsort gegen die eeften Sorgen des Ye wicht mepr! 
bene, — fie if Troſt, fie iſt Zärtlichkeit, Schug, Liebe, — CBortfeßung folgt.) 
He in alles, Sie iſf die Einzige auf der ganzen Erde, ihr 
















(Foxtfegung folgt.) 
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Der Eheſtand, wie man ihn nur felten trifft. & 


Was if der Ehrhand ? 
Ein görlich Loos, ſo ſchoͤn und füß, 
Ein wahres Erden · Paradies; 
Ein Band, aus Freuden fanft gewebt, 
Das Herzen in ben Himmel hebt -- 
Das if der Ebeftond. 


















Und Tage, dem Grnuß geweiht; 
GSeſichter, mo das Auge frabli 
Und Güte, Lieb’ und Unſchuld malt — 
Das gibt der Ehefland. 
Was nögt der Etenand ? 
Er ſchlingt ih eng’ um Volk u. Staat 


Und inniger Bereinigung — 
Dieß Inhpft den Epeftand. er 
Mer Idst den Ebeſtaud Pi ( 
Yon, diefen goitzeweihlen Dund 
Yöot adltig feines Menſchen Mund; ] 
Die Treue wanft in feiner No, 
Sie folgt der Liebe in den Top, 








Was bringt der Epeitand ? Und ift der Tugend ſchönſte Saal; 

Bringt Wonne, Seligeit und Luſt Erneut, veredelt das Geſchlecht Ins ew'ge Baterland, Nre 

n jenelreine Menſchenbruſt; Macht Bahn für Goutesfurcht u. Recht — D, beil'ger Ebeſtand! 

Des Lebens ſchönten Vollgenuß, Das mügt ber Evefland. So bıfl vu denn, mit Fug und Recht, 
Der Herzen feligfien Erguß — Was fnüpft den Edeftand? Dem faubgeborenen Geſchiecht, F 

Das bringt der Ehehand, Der Herzen beil'ge Sympathie Menn man mıt Würde von bir ſpricht, 
Was gibt ver Ehenand ? Und edler Seelen Harmonie; * dunfier Bahn ein Himmelslicht 
Gid Fropfinn, Lebe nohenerleit, Der Trieb nad jüßer Sättigung Ein wahrer Segensfiond. | 
— — — — 
Xefefrücte. ihn wäiht, d. h. daß man die Bohnen vor dem Kochen 
+ Nur in bem Grade wird bie Zugendbildung gedeihen = Sun Ref Bafler mafhe, bonn Br odıne; dadurd hat | 
und das Fünftige Geſchlecht beiler werben, in mwelh:m Neligıdr * * affee jo viel Rrait als fünf anderipalb ten. · 
Wespen und Tugene Anfang und Burzl — * e hoffen, wenn man ben Kaffee vor dem Koden zhlie 
en uno Eulen Bunorngt ——— die eh, wird, wird beim Trinfen des Kaffees das Gewaͤſch heit 
die nicht in gemeihien bunfeln Formeln, nicht in finnlid aufpörtn., gem 
fApwärmenden Gefühlen, cicht in blinder, Die Vernunft ver . | Pit 
—B Ynbänghigfeit an menfhliche Aehrbehimmangen, aduſttie und Lurus.) Regierungs-Gommiflär: Wie | malt 
a ie Bibel, nicht nat, das Wefen ver Gontofigfeit ſteht bier bie Japufleie und gibt «6 viel Lurus? | sige 
tz die niit, 16 cben am ber Zeit und faß neo Schutze; „Japuitrie wird bier keine geplanzt und | dr 
Mode if, ten Schein und bie Sprache der Gottſeligkeit an. urus find, feit Menfchrgedente feine geſchoſſe wort ” 57 
uimmt, — die ſich durch tiefe Eyhrfurcht, nn und Ber: — hr 
trauen gegen Bott, durch wahrhaft chrimichen Sinn, durch in 
Nechıfhaflenheit, Tugend und echte Menfcpenliebe geräuflos Drittes Preis: Nätbfel. ‚mi 
dewäprt. 4 bin bed i "m 
+ Balfcher Religiongeifer ift ein Tyrann, der Provinzen Dar ae air 
entoöltert Teleranz aber eine zärtliche Mutter, die fie pflegt Wenn mweoigftens mıdht meined Gleichen Li 
und blühend macht. Künf an der Zahl, fh am mid reib'n. In 
— rn na = in — Zeiten —8 
iscellen. urdt und Entſetzen ielen ein. 

In Alles dringt Die Meafchine ein, auch in das Gr u —— mit eg freit a 
fhäft ver Kindefrau und Famslieemutter, Nah den ame Selbit wir mit m ein s ER ie 8 
ritanıfcpen Blättern hat ein Amerikaner ein Patent für eine Beherrfchte, fam tod —* * * 
ganz neue Art Wiege erbalten, welche zwifchen zwei auf einer Mı N um ab ih — —* ra 
beweglichen Baſis errichteten Pfeilern nach dem Prinzive dee Und a Einer, breift d —* al 
Uhrperpendilels gebt. Das Turiofe Inſtrument läuft mittelft Gefhmüdt mit Tr ftol — A 
eines Gewichtes in einem der Pfeiler und wird, wenn es Dit Pr prunfend a a * 
aufgewunden iſt, 24 Stunden um und um oder auch fürzert Ward Io de —ã— Ama. f 
* — jwar jo lange laufen, als bie Wärterin 16 bar F gr a. 6 ein Drometen, : - 

an bö:t' «6 weit und breit erſchallen. 
— ift die feige Furcht enıfloh'n 

Zu Würzburg wurden am 2. Juli von einem Reben ze . i i 

* aennet mich mit I jetzt ſchon; 
— —— > Bürgerhofpitals vollfommen reife Trauben ab- 96 td" unmäßtgen Bäuhealen, 
in ich gefalleu; 

Nach einer neuen Brobadıung heilen alle Grranienblät- Dan wroget meinem rien Drop. | 
te jede Art von Schniltwunden und ähntiche ſeht ſchnell. | 
Man zerbrüdt ein Blatt etwas ouf Leinwand und legt es Nuflöfung der Charade in Neo. A71 
fo auf die Wunde. Ditmals ift nur diefes einmalige Auflegen Alpenpornm 
erforderlich. Das Blatt hängt fehr feſt am der Haul an und 
erleichtert (don dadurch die Heilung. Reiferölantener Fruchtpreis 

— vom 9. Yult, 
Der Cent 
Naritãten · Räftlein. ,, | 

Die woiterländifgen Blätter“ fagen, der K on [21 ke Ge Beier > fr. Rartofieln — fi. — fr. Gin Borabın 
dadurch erſt gut, gefhmadvoh Ay mad a. . | 

und aromatifh, daß man € ———— — — —— 
ufel, Druc und Berlag von ẽ. Schneider. 
( 
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Hat, ' 
ide, Die weiße Frau auf Plofenburg das Bivatgefhrei der Grüßenden und Begrößten, An ber 
iu . Spige des glänzenden Tro e, au R 
ie Biftorifche Novelle. riuerliche —— der en de6 Tape. — 
7 — u. nn zu feine beiden Söhne, Gafimir und 
2 “org. er war rin ungemei teli ei . 
3 Der Vater ge feine Söpne, tig nr Br von * Rörperban M — — Fi 
. ü . nigliche alt. i ügen, italite 
Io, Da, mo bie legten Zweige des Fichtelgebitges an die | nifchen Sonne — — 


ice Grenze des ſchönen Kranlenlandes reichen i 

‚, wo bie 

sig beiden Flüſſe xothet und weißer Main ſich A um 

gemeinihaftlih die Wanderung noch dem fernen Rhein an ⸗ 

,  dulteten, — bort erhebt auf der Außerflen Spitze eines ges 

Be  maltigen Bergfegels ernft und mojeftäniich das taufenpjäp- 

rigt Schloß der Herzöge von Menen, die Pioffenburg, ihr 

w  altergroues Haupt. In unmürbiger Entweipung ſiehen jegt 

die ehrwürdigen Mauern und Zinnen, welche einft den Olanz 

fo vieler edlen Geſchlechter geliehen, Die Mitmelt bat, wie 

ber Zahn der Zeit, vergeblich an dieſem gewaltigen Wert 

mittelakterlicher Kraft gerünelt, Kaum vermochten fie, die 

äußere Hülle, den eitlen Prunf von diefen Riefenmaurrn ab: 

aufprengen, ber Kern ſicht noch in feiner maffenhaften Er- 

Heinung und wird nod manches Jahrhundert firben, um 

— zu geben von dem gewaltigen Sinn unferer Bor 
apren, 

Seit dem 14. Jahrhundert herrſchie das Geſchlecht der 
Zollers, die Marfgrofen von Gulmbap-Baireurp, in diefen 
Räumen. Da tönten oft dieſe Säle wieder von lufligem 
Banquettiren; da wurde manches Lied gefungen von deutſchet 
Rittertichfeit und Treue. 

Größere Feſte, alänzendere Spiele hatte das alte Schloß 
aber nicht gefehen, als aufden Tag des heiligen Nonberius die 
Anno dom. 1516 ongefagt waren. Der ganze fränfifhe und 
voigtlänbifche Adel, ferbft die bayerifche und ſächſiſche Ritter 
ſchaft, rüfete ſich. Das land “ob dem Gebirg« ſchien in 
ein großes Feſtlager umgewandelt; olfentpalben ertönten frohe 
Lieber, wurden Triumpbbogen und Ehrenpforten aufgerichtet, 
An diefem Tage, hie es, fehre der vitterliche Markgraf 
Friedrich IV, mit feinen beiden Söhnen aus der venciani« 
ſchen Fehde, in die er feinem Kaifer zu Hilfe gezogen, zurüd, 
Das Voll freute ſich innig, feinen Hertſcher wieder zu ber 
grüßen, denn es Tichte den Teutfeligen Fürſten. Fioſterer ſah 
der Adel darein, denn die raube Willführ der Heinen Macht. 
baber fand an den Marfgrofen einen firengen Richter. 

Endlich brach ter Morgen des erfrhnten Tagto beran, 
auf den Bergen und Hügeln, im Thal hatte ſich das Volt 

— gelagert. An dem Thore des Siatichens Culmbach harrien 
Bürgermeifter und Rath, oben auf dem Schloß ſah ter Adel 
in voller Pracht und Herrlichfeit der Ankunft feines Fürſten 

*  enigegegen. Auf ber Baireuther Heerſtraße flatierten bie bun« 

l ten Fähnlein der burggräflihen Mangen; bie Erde erbröhnte 

"unter den Roſſeshuſen ber Ritter, die Luft erichallie von den 

Rlängen der Rreude, dem wirbelnden Ponlentrommel« und 


bopen Stirne ipronte majefätiiher Ernfl, und wenn er bie 
Brauen zuſammenzog, fo mochte man vor dem Ausdrud 
feines Angeſichts wohl erſchreden; denn es blitzte Rampfes« 
luſt und feder Muth darin. Troͤtzdem ibn fon wei er · 
wachſene Söhne begleiteten, war er doch keincöwege alt; 
faum hatte er die Bierzieger Jahre überferitten, afimir, | 
fein ältefler Sopn, bereits im 29, Jahre, beſaß nichte Yon 
ber herzgtwinnenden Freundlichkeit feines Vaſero. Einſt dem 
Priefterftande angehörend, halte er den büflern Etnſt bes 
Geiſtlichen mit in das raube Rriegspandwerf, dem er mit 
Veidenfhaft anping, hinubergebrachi. Sanfteren Gparafiers 
mar Georg, fein jüngerer Bruder. Die glängende Röftung 
poßle ſchlecht zu dem melandolifchen Ausdruck feines Bar 
ſichtes, man fab 18 ihm on, wie läſtig ibm das friegerifche 
Oetõs war. Seine Züge erheiterten ſich erfl, als er in das 
friedliche Staͤdichen Cuimboch einzog, und mit größerer fang» 
muth ald Bater und Bruder hörte er die Bewillfommnungss 
rede deso wurdigen Därgermeiflers an, 


Die Envalcade der Ritter fegte fi in Bewegung, ale 
die bemmenden Geremonien im Gtävigen vorüber waren; 
Fußvolf und Beamte lich man unten, Oben am Schloß 
thor harrte der Adel der Kommenden und Mancher umarmie 
bier dach Tangfjähriger Trennung den Freund; aber auch 
waches Auge fpähte vergeblih nah dem Geliebten, Gokn, 
Better oder Bruder — bie italienifhe Erde bevedte nicht 
wenig deutfche Helden, Der Marfgrof gewahrte unter der 
Menge gepugter Herren alsbald aud feinen ehrlichen, wade« 
ren Schloßhauptmann des geliebten Poffenhurgs den bie- 
bern Herrn v. Rofenau, und rief ihm ein herzliches Will⸗ 
fommen zu. Erſt oben im Saal, als der Kanzler feine Rede 
gehalten, bie Ritlerſchaft ihre Hulvigungen dargebrocht hatie, 
fanden ſich die beiden Männer mwirder. Der Fürft begte eine 
befondere Juneigung für ben alten Herrn und er machte ihm 
gar fein Hehl daraus, daß feine Freundſchaft fih ganz gleich 
geblieben ſei. 

„Ich will Euch aber ferner berichten, mein gnädigfler 
Herr,“ ſprach der Ritter von Nofenau, als bie gemöpnlichen 
Fragen nad Befinden und dergleihen mehr vorüber waren, 
„daß mir in meinen alten Tagen großes Leid mit großer 
freude zu Theil geworden ill. Meinem Sobn, der vor zwei 
Yahren das Zeitlihe franete, folgte vor Kurzem meine Schwie- 
gertocdter, und jo bat man denn mir bie hinterloffene Woſſe, | 
nem Kebliches Baͤrbchen, bie Freude meines Allers, zuge 
ſandi. Doch Ihr möge ſelbſt uripeilen,« 


ſchmeſternden Trompelentlang. Hinüber und hetüber wogie 
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tms opar eine Antwort des Fürſten abzuwarten, drängte 
ſich der alte Ritter mit freuderrunfenen Bliden in den Kris 
dier Herren und Frauen, der im großen Sual aufr und 
nieder wogte, und hatte bald vie Oeſuchte gelunden. 

„Bärbien, mein Baͤrbchen lu rief er ſchon vor weitem, 
ale er die Enfelin in einem der großen Erfer gewahrt, 
wunfer gnädiger Here Martgrof will Dich ſehen. Aber was 
it Dir, Kind, fügte er beforge hinzu, ba er dee wWäpden® 
niedergeichlagent Wıene bemerfie, „was fol dirfe Zurüdgt- 
zogenpeit bei ſolch' allgemeiner Freude Pu 

Er ergriff, väterlich beforgt, die Hand feines Licblinge 
und eg entging ihm das leiſe Beben diefer Hand nicht, » Zum 
Marfgrofen,« houchte ſie endlich, als ſie ſich witder gefam- 
meit, und doch vermochte fie faum, ihre Berlegenheit zu der» 
hergen. währt ſchetg, mein Vater; was fann fi «in fo 
poper Herr um mic unbedeutende Waiſe fümmern Par 

„Was ſchwatzt Das von unbedeutend!/ entgegnele ber 
alte Herr in fomifhem Zorn, indem er ſich nicht wenig in 
die Brufi warf. „Der Herr Markgraf ift mein Freund, ja, 
ja, gut Du nur, mein Freund, ui.d mithin it er auch Dein 
Freund und Belhäper. Alſo Fein Srräuben und pin zum 
Zürften.« ‚ i 

Mit diefen Worten zog er bie Erglühende mit ſich fort 
und in wenig Augenbliden handen die Beiden vor Friedrich, 
Der Farſt ſah mit ſichtdarem Wohlgefallen ouf die heran 
blũhende Jungftau. Barbara hatte ihr 17. Jahr noch nicht 
erreicht; wer aber nach der vollendeten Ausbildung ihrer 
Züge urtpeilen wollte, ber mußte ihr zwanzig und mehr Jahre 
zugefiehen. Es lag fehr viel Adel und Majeflät in ihrer 
Haltung und ihr Seit zeigte nicht allein Schönheit, fon» 
dern aud Geift und VBerßand, Diefe Augen fprübten zwar 
nicht italieniſches Feuer, aber es lag bie file Gluth der 
Schwärmerei in ihnen; jene Schwärmerei, die wir Männer 
fo gern bei einem weibliden Weſen fuchen, wenn fie aus 
einem Herzen vol Liebe hervorgeht und mit Verſtand und 
Muger Mäßigung geübt wird. 

Der Markgraf halle ein fhüchternes, verfhämtes Kind 
u finden gehofft und ftand jegt in einiger Befangenpeit dem 

| hönen Frauenbild gegenüber. Er fagte ihr einige verbind« 

liche Worte, die bie umfiehenden Damen mit Neid, Barbara 
aber ſelbſt in lieblicher Verwirrung entgegennahm. Trium— 
phirend geleitete endlich der alte Here von Nofenau feinen 
Augapfel wieder zu dem Erterfenfrr zurüd, 


” * 

Am Abend deffelben Tages langte, während oben bie 
Paare fih in fröplihrm Tanze drehten, ein jugendlicher Reis 
ter auf fhmeißbrdediem Roſſe in Schloß Plaſſenburg an. 
Er nahm fih faum Zeit, das beftaubie Reitkoller abzuwer ⸗ 
fen und den ſchweren Bruftharniih mit einem zierlichen Sei⸗ 
denwammd zu vertauſchen, jo ſtürmte er auch ſchon bie breite 
Treppe hinauf nad dem großen Saal, Er fragte nad dem 
Prinzen Georg, und zu feinem nicht geringen Erftaunen ge« 
leitete ihn einer ber Pagen nad dem Scenfzimmer, wo er 
ven fonft fo ernten BWeinhaffer hinter Vechern und Pofalen 
vergraben fand, Die allgemeine Fröplichkeit hatte auch Herrn 
Georg fortgeriffen, zudem fühlte er in den heimathlichen 
Mauern des alten Schloſſes Fein geringes Behagen, „Ei, 
Gon zum Gruß, mein waderer Ernflo rief er dem Eintre- 
tenden entpegen. „Schon eingetroffen von Baireuth? Das 
it mein Waffenmeifter, der Herr v. Deerbrandt, Ihr Herren,“ 
wandte er fi) zu den umfigenden Rittern. „Der Sohn 
eines wadern Mannes; aber fomm doc her, Ernft, und 


thue mir Beſcheid, ſchaueſt ja um Dich, 
neu und fremd wäre,“ ih, als ob Dir Alle 









fehr er ſich auch redıe und firedte. 
les Geſchick den alten Herrn v. Rofenau in den Weg. uf 









Der junge Mann lieh ſich einen Becher fülen und tranf 
ihn aus zu Ehren des marfgräfliden Hauſes; aber im Kreife 
der Zeche aden ſchien es ihm micpt abſonderlich zu behagen, 
jeine Blicke ſchweiften bald bier, bald borthin, aber am läng» 
fien blieben fie ouf der halbgeöffaeten Thüre hafıen, wenn 
etwa der Kellermeifter mit einer frifchen Ladung edlen Reben« 
ſaftes hereintrat, oder einer ber Herren Ritter erhigt vom 
Tanze fi) einen erquidenden Trunf ausbat. Prinz Georg 
batte ſchon lange mıt verfiohlenem Laͤcheln auf ſeines Wafs 
tenmeifterg Treiben gefhaut. »&i, mein Znnterlo rief er 
endlich , gutmüthig dem Jüngling auf die Acſel ſchlagend, 
„Zhr thut Euch Zwang an; Euer Tradıten gebt nad den 
alänzend gepugten Leuten und virlleiht mach noch Jemand 
Andern. a, dudt nur Euern Kopf, Jor habı'a mir ja 


ſelbſt vertraut, bie niebliche Barbara von Rofenau!— Nun, 
braudt Eu deßhalb nicht zu Idämen, gebt in ®viteonamen, 
Eurem Mädgen den Willlomm zu fagen.« 


Der junge Waffenmeiſter befann ſich deſſen nicht zwei⸗ 


mal, prefte danfbar des gutigen Fürſtenſohuts Hand aa feine 
Lippen und ſtahl ſich aus dem Gemach. 


In dem grohen 
Prunffaal begegnete fein Ange manchem Freund, manches 


Fräulein ſchaute mit heimlichem Wohlgefallen auf den hüb» 
ſchen Zungen, aber er fümmerte ſich wenig um bie Gaffer. 


Diefenige, die er ſuchte, vermochte er nicht zu erfpähen, ſo 


Da führte ipm rin gu⸗ 


ungelüm padte er ihn on und rief mit Mäglichem Tone: 


„Aber, Voter Nofenau, wo ift Eure Enfelin, meine Bafe 
Barbara? Auf der ganzen Welt fehne ich mich nah nichts 
mehr, als der [hmuden Dirne meinen Willlomm zu ſagen.“ 


"Herzenvjunge, bift Du au da! ſchrie ver alte Rite 


ter, den Jüngliag umhaljend. „Haft Dip gut gehalten un« 
ter den Wälfchen, 
Deinem Falben; bit ein ſchmucker Kerl geworben und Wafr 
fenmeifter des Deren Prinzen Brorgr — — — 


Hab’ Die fon hereinreiten feben auf 


„Aber Barbara, licber Herr, wo if Bäschen Barbara Pu 


fragte ungeduldig der junge Mann, wohl merfend, daß die 
jhweren Sranfenweine in des alten Riuers Kopf zu Ipuden 


begannen, 

. „Barbara!a ſptach plöglic perabgeimmt wie für fi 
ſelbſt bin der Schloßhauptmann, „Höre, mein Zunge, ich 
weiß nicht, mas für, ſonderbare Blafen in des Maͤdchens 
Sebien aufgeMiesen And, Während bie reube im Haufe 
Paffenburg wie ein Sturmwind durch dit Hallen Führt, ſitzt 
fie, wer weiß in weldem Wıntel uud brütet allerlei irũrtig 
Zeug aus, Du weißt, Scherz und Spiel wor fie nie abs 
ſonderlich hold, aber jo hab’ ich fie denn doc nie gelchen. 
Miro wohl mit der Zeit ein Klofterfräulein werden iv fügte 
er feufzend hinzu. 

Der junge Waffenmeifter ſchaute trübfelig vor fih bin. 
"Bater, hub er dann mit ziemlicher Faſſung an, „der Bee 
forgniß mollen wir vorbeugen, hört Ipr, Ihr feid 1 den 
feligen Eltern Eurer Enfelin ſchuldig. Eine ſoiche Dlüthe 
follte im Rlofter vertraueen? Nein, und müßte ih Himmel 
und Erde bemegen, das fann und darf nicht geiheben. 
bin jegt 22 Jahre alt, habe Manges erlebt. Der Herr 
Prinz Georg hat mich als feinen Waffenmeifter angefellt, 
der Riüterfchlag iA mir zu Verona vom Markgrafen ibſi 
eriheiit worden und im Thurnau'ſchen dort unten liegt wei⸗ 
ner Apnen Hab und Hut, das flattliche, feſte Neided. Ich 
bin ein Mann, ich will freien, will um Eure Enfelin freien, 
mas fünnt Ihr mir entgegnen Pu . 


In des alten Herrn Auge blinfte eine Chräne, er war 
„Teufelsjunge, Drr,w flüfterte 


plöglih nüchtern geworden. 


s,;,z.u s5#& 
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er endlih, faſt kindiſch lachend, denn bie innere Freude drüdıe 
beinapr das Herz ab, „Wan ſoll ich — Nichte 
kann id entgegnen, aber munchmen mußt Du mic nah 
Neidech benn das Bärbchen ıft mir an’s Derz gewachfen,u 
er Junge Mann vergaß in dirfem Augenblid ch, 


en und riß fih dann Plöglid los, um den Saal zu 


verloffen, (ortſ. folgt.) 





Mienfchenbildung nnd Veredlung. 
3 (Fortfegung.) 


Dier aber fommt «8 noch weıt mehr auf die Verbeffer 
zungen Fünftiger Geſchlechter an. Wır baben eine Doppel» 
Pflicht, mit Aufmerffamtet, mit Veurfeligfeit und Güse den 
Menfhen za begegaen, denen eine weit über unfern Tabel 
erpabene Vorſehung die Bildung unfrer Zeugenoſſen und 
unfrer Nagfommen überlaffen hat. So oft wir ung befen« 
nen müffen, daß diefe Menfchen oft nicht willen, mas fie ihun, 
und feine Ahnung davon haben, wie viel Böfes fie fitten, 
mie viel Gutes fie unterdrüden, fo oft ergeht an uns der 
göttliche Ruf: gebt ihnen diefe Wıffenfchaft, zeige ihnen, 
erhalten 
gegen ihre Kinder für das ganze Brben der Unerzogenen ha« 
ben werde, gebt ihnen mit einem beffern Beifpiele vor, Tafı 
es fie fühlen, wie ſchlecht es ipnen felbft gefallen würde, 
wenn bie Derfländigern und Maͤchtigern mit ihnen eben jo 
verfahren wollten, und macht es ıhaen begreiflich, daß co 
ictt fo wie eure Augen auf ihr Bettagen achieten, die Aus 
gen vieler taufend unfihıbaren Wächter ber Unſchuld mit 
VWopfgefallen oder Mıßfallen auf ihr Betragen gegen bildfame 
und für mehr als cine Melt geſchaffene Menſchen unaufpörs 


welche Folgen ihr unatürliches und widerſinniges 


li achten. 


Wie viele aber unter denen, die ihre Finder ſchlecht be» 
bandeln, wänfden nit, daß biefe dereinft fo gut uud Hier 
benswärdig werden mögten, als fie ſelbſt zu werden von id« 
zer Kindheit an nicht angeleiter worven find. Gern mödten 
fie das Beſſere ihren Kındern gönnen , wüßten fie nur, auf 
welchem Wege es zu erhalten wäre, Ihre Vorfahren waͤhl · 
ten dazu ben Weg der Strenge, Unſer Zeitalter verlangt 
Milde, Es iſt den Menſchea unbegreiflich, wie man auf 


biefem ſcheinbar nachgiebigen Pfade dahin gelangen fünnr, 
wohin die Vorzeit mit aller Gemwaltthätigfeit nicht lommen 
tonnte. Sie fehen es mit Augen, daß die Rınder wopler- 


zogener Eiters feiner Drohungen, keiner Scheltworte, feiner 


Schläge bebürfen, um. fo zut erzogen zu werden, daß alle 
—* ee freuen, Und dennoch glauben fie es 


nicht, Das find Ihre Kinder, fagen fie, die Unfrigen find 


onz anders. Gefetzt, fie wären das, man fragt ride wei: 
2, os find * geworden ? haben fie anders werben 
fönnen > 
Am Endegibt man zu, daß wenn vom erfien Tage an dir 
Kinder mit folchee Achtſamleit und Liebe wir die unſtigen 
behandelt worden wären, der Erfolg ein onderer hätte ſein 
Toon, Aber cine ſolche beſtändige Aufmerlſamktit, eine 
ſolche gleihförmige Liebe pält man für unvermeidlich. Die 
Stunden ſind ſich micht gleich. Es gibt gar viele am 
dere Dune noch gu ıbun, als immer auf die Rinder zu 


Geſchaͤftt, unfere Geſundbeit verlangte co, 
eg ge fruͤßzenig Aatern uüberlaſſen — 
Dich find die gewöbhnlichen — 7 — 
teen über ſchiechte Erzichung. Wicderlege Niemand, * 
die Unempfindlichten ſich micht quoteden laſſen. Vorw 


gibt «6 genug, für jede Naglägi feit, 
dede Unbive, Ge gibt aber —* noch Eltern, deren 
Sewiflen zuweilen einer Robrung iühig M, und fo iwie ſich 
ihre Zahl vermehrt, dermindert ſich dij Zahl der ſchlechten 
Eltern, Mit Recht nennen wir fie ſchlecht, die die Unbrfon, 
nenen, bie das Gl, Kinder zu beiigen, welde ihr Alter 
verfühen und ihren Mitmenſchen Freude machen follen, nicht 


Tebe genug für 




















zu [häpen wiſfen. 
(Bortfegung folgt.) 


Weißt Du, was eine Mutter ift ? 
3 (Fortfegung.) 

Willn Du eine Geſchichtẽ von einer Mutter Hören? 
Sie ſaß und betrachtete mıt Woblgefallen den blühenden 
Jungling und las eine glũckuche Zufunft in feinem beitern, 
offenen Antlig, . Sie rief fi in Milm Genuſſe jeden Tag 
feined jungen Lebens, die für fie eben fo diele Mutterfreuden 
gewefen waren, ine Gedaͤchtaiß wurüd, von dem erſten Tage 
on, da er die fleinen Augen aurfchlug, worin die Strahlen 
ipre eigenen Seele zu begegnen glaubte, bis zu Diefem legten, 


Wert verſucht; mie viele Heinen, freundfichen, fügen Erin» 
nerungen erhoben nicht ihre Tnchenden Köpfe, um fie zu fra⸗ 
gen, ob fie fi aud erinnere, wie er zum erſten Dale ger 
fallt, ob fie noch daran denfe, wie oft er in ihren Armen 
Hufe, Schutz und Trof geſucht, ob fie noch den überwälr 
tigenden Wedel von Angit zu Otüdfeligfeit, von peißen 
Gebeten zu tiefer, berzianiger Dankbarkeit fühle, den fie em« 
Pfunden, da fie dem Tode feine Beute entriffen babe, Da 
Hand er nun im üppiger Lebenskraft, fhön, nidt nur in der 
Mutter Augen — hatte fie nicht mit geheimer Freude man 
Ges Maͤdchen ihm zulächeln fehen — und wohlausgerüflet 
mit den Gaben des Geiſtes und Schägen des Wiffene, Sie 
untererüdt dır Thränen, welche fi bei dem Gedanken an 
bie bevorflehende Trennung und den Schmerz des Alleinfeing 
aus dem Mutterhetzen empordrängen wollen, aber die un« 
mwillfärihe Ang, wenn fie ſich ivm feinem tüfifhen Wie 
derſacher — der Welt — gegenüber dentt, kann fie nice 
bezwingen. Wird er auch ſiegreich über diefem Rampfe her · 
vorgehen? Ehrfurchtovoil lauft er ihrer legten Ermah · 
nung: "Siehe, mein Sohn! der Weg flieht Dir offen, und 
ih habe Alles geiban, um ipn Dir zu ebnen. Aber trifft 
Du dennoch auf Hinderniffe und Widerſtand, fo werde nicht 
ungeduldig und verzweifle nichtz denn dich raubt Dir den 
tubigen Ueberblid Deiner Stellung. Denfe daran, daß Wir 
derwärtigfeiten und Ungläd nur ein Uebergang find: nur 
Eind gibt «8, das nie vad nimmer wieder gut gemadt wer- 
den lann, — Laß ift cine ſchechte That, Reue, Befehrung 
und ein rechtſchaffenes Leben föunen Bott verföhnen; aber 
die Menfhen werden ſich nie verföhnen laſſen. Folgleſt 
Du aud ein ganzes Leben lang gewiffenhaft den Vorſchriften 
ber Tugend, fo wird doch die Wen ihre Ringer in eine eine 
zuge Bertirtung tauden, und damit Dein ganzes Leben an« 
ſchwaͤrzen. — Und fie gab ihm ipren Gegen und er zog von 
Ianen. . 

’ Dirle Jahre waren vergangen, — ır lebie fern von ihr; 
aber er hate fein gutes Ausfommen, patie frau und Kin- 
der, — und die Muster war glüd.ih. Sie lebie in ber Ers 
innerung an die Zeit, da er nur ihr allein gebörte, und an 
pie wenigen Augenblide, da he ihn wiedergeſehen, — auch 
dutch die Freude darüber, daß er ihrer bisweilen in bicbe 
gedahte. Wenn fie feinen Namen hörte, ſchaute hie mit mül- 
terichem Sıolze um ſich, und iht Blick fragte: Zmißıpe ihr, 
daß es mein Sohn, mein Cinziger, ij? 


da fie ihr Kleinod von fig ließ, damit es fich felbh in der ' 


— 
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i ude für im⸗ | fung einzelner Dpalisten fi befinden. Die Odalislen bür« 
mer — — mn un Er |fen, wie alle moslemitifchen Meiber, ausgehen; fonderbarer 








































i , und Schande befl.cie feinen hier Meife jhmüden fie ſich aber nur zu Haufe und legen, wenn 
—— ee — * N fühlen, daß ie die Wopnungen verlaffen, allen Schmud ab, Die Zeit 
18 Haufen, taufend Mat befler gewefen wäre, went er dar | im Serail wird im füßen Nichtothun verſchleudert. Der 
mals, als ihre Sorgfalt und ihre Glbae ihn vom Tode auf | Sultan bat eine Frau engagirt, Die den Odalisken Unter 
dem Kranfenfager errenelen, im feiner go und Would | riet im Tanzt gibt, an dem abır mehr ale 7 — 800 Brauen 
in dos Grab hinobgeiitegen wärt. fie fonnte fie «6 Ira theilmehmen, SM Uebrigen if das Leden im Serail ſehr 

en? Sie trug ee um jeinermellen ; fie ſaß dort in Stille, | einförmig, und wird nur durch Feſtlichteiten, die aus Anlaß 
Einfomfeit und Schmerzz Ne beugle ihr fummerfchweres | der Brburt eines Dedcendenten des Padiſcha gefeiert werben, 
Haupt, aber nit zum Grabe; denn fie mußte ja Ieben um unterbroden. Der Sultan bat nur weibliche Bedienung, 
feinetmillen. Weiber Heiden ihn an, Weiber reihen ibm den Tihibuf, 
(&r fland wieder vor ihr, mit gefurdter Stirn, mit zur Meiber ferviren bei Tiſche, tragen ben Kaffee auf, furz vers 
fommengepreßtea Lippen, mit fablen Wangen; Stolz hob | richten Alles, deilen der Padiſchah bedorf. Was die Sagt 
nicht mehr fein Haupt empor, Unſchuld ſtrahlte nicht F — — — * — —— 

i „— cr füm aus dee Strafanfalt. ur [einen Vorzug aedt, a nupfluch werſe, 

— —— * der Luft er 2* Er läht feinen Willen durch Ueberien« 
dung von Geſchenlen erfennen, Der Urberträger ſolcher Lies 
besborfhaft if Beeim-Ayda, der Epıf der Eunuden, der ben 
Tıtrl Rıslar-Agha, das pet »Daupimann ber Maͤdchen if. 


—e 


Naritäten⸗ Käftlein. 


(Der Grograph.) Bon einem Gelchrien, welcher eine 
höchſ unfeferlihe Hand fprieb, befand fi ein neues geo⸗ 
graphiſches Wert unter ber Prefie und war ſchon bis auf 
einige Bogen vollendet. Jegt aber blieb ber Seder, der ſich 
wohl der Rund, ſchlechte Handſchriflen zu entziffeen, rühmen 
durfte, dennoch bei bem völlig undeutlich geſchricbenen Nar 
men eines Fluſſes ſiecen. Da trat gerade ber Berfafler in 
die Druderei. Der Seper überreicht ihm das Moanufeript 
und erſucht ihn um ben Namen des hier nur gefrigelnden 
Fluſſes. Jener buchſtabirte warf das Manufeript zut 
Site, nahm es wieder ur Hand, und geſtand endlich ein, 
ſich mit feiner eigenen Handſchrift niet verfländlichen zu tön» 
nen. MNun« meinte ber Steger, „bonn werden Sie den Nar 
men diejes Fluſſes wohl im Gepächtniffe haben!« Was bil» 
den Sie ſich ein!“ entgegneie der Belehrie. „Wenn ich alle 
Flüffe in meinem Oedãchiniſſe haben follte, dann wäre darin 
fon längf eine Urberfpwemmung entflanden.# 


In einer Geſellſchaft ward vom flehenden Heere geſpto · 
hen. „Nicht wahr, fragte ein Anmwefender, »ba6 flepende 
Heer find die Fußgänger?“ 


— 


ö Rätbiel. 

Ein junger Herr ſchrieb ein ein Briefen 

Ar feine Braut aus fernem Land, 

Morin fie, wenn aud nicht fo woͤrtlich. 

Doch flar genug, gefäprieben fand: 

Daß fie fehe theuer ihm gemefen; 

Dof er mit Hand und Herz fogar 

Sich ihr als cigen hingegeben 

In reiner Liebe. — Dod es war 

Im Briefe ſelbſt auch angebeutel: Ed 
(Warum? fand eben nicht dab:i) lea 
Dof nun das Band, das fie in Liebe 

Bereinte, aufgelöfer ſeil — 

Dann war natärlid auch fein Namt,- 

Und feines Aufenthaltes Or, 

Genau brzeihnet. Nun errathe: 

Der ganze Brief war nur ein Wort! 


—— er nn ee 


Eufel, Drud und Berlag von 8. Schneiter. 


zwei Augen gab es, welt, ohne alle pöien Ladenſchaſten in 
ihm zu entflammen, die Tpränen der Scham und der Neue 
fonnten fliegen feben, — tF hatte fie aufgefucht. Und als er 
die Mutter gefunden, ale er in ihrem Bicke Bergebung gt 
Iefen, an ihrer Bruſt gerubt, ba ſchmolz das erftarrie Ders 
und er meinte wie ein Rind. Seine Seele Ihürtelte gleiche 
fam bie dazwiſchen liegenden Zeiten ab und füplıe fi zurüd 
in die Zeit, wo ti, in unfduldigem Frieden, außerhalb bir 
fer Wände Richts fannte, Aber die Erinnerung fehrie wit 
der, en feufgte tief, rang die Hände und fhlug ſich an die 
Bruft. Aber fie töfle fanft Die frampfhaft zulommengepreß 
fen Finger von tinander, trodnete feine feuchte Stun 
und fehnte fein Haupt an ipr Pers. vielleicht war fir ſich 
feipt nicht aller der liebevollen, tröfenden Worte bewußt, 
bie von ihren Yıppen floffen, wie ein Wirgengefang feiner 
Leiden; aber nach und nad hatte fie ben Trof, ihn ſchluch · 
zen zu hören, fein Auge fuchte ihr Auge, feine Arme drüd» 
gen fie an feine Brufl, und ber Ausprud in feinem Geſichte 
hatte fie aus einem Flug ın einen Stegen verwanbelt, Da 
wogte fie «6, von einem tugendhaften Leben, von einer Berföhr 
nung von ihm zu reben. — Bevenfe Mutter! Deiner eigenen 
Mortels unterbrad er fie wild: mebie Menfchen laffen ſich nie 
verföhnen, eine ſchlechte That läßt ſich mie wirber gut mas 
denun, — und ih — mit Schande bebedt, gebrantmarft 
für ewig — ol" 
(Schluß folgt.) 


Leſefrüchte. 

+ Milde gegen alle Werfen — unvergänglihe Wärme für 
die Nädften — ein offenes Auge für den Zauberpalaft des 
Lebens wad der Natur und ein erpobened Auge zu bem geiternien 
Himmel, der über ben Gräbern ſteht. — Ein Zmed — Ein 
Btüd, Ein Herz, Ein, Bott — das allein hat unfere wär« 
meren Vorältern verfnüpft, und das ſoll ihre ähnlichen Kin« 
der binden. 





— — 


Miscellen. 


(Das Serail des türtifchen Kaifers Abdul: Medſchied's.) 
Der Sultan hat nach dem Gebraucht dee farferlichen Hauſts 
fieben Frauen. Jede dieſer Sieben hat zu ihrer Bedienung 
hundert DOpalisfen, tie alle dem Sultan zu Gebote eben, 
ohne daß ihre Herrin defhalb ſich beleidigt fühlte. Der Ber 
ſuch des Srrails ift jedem Europäer fireng verboten, mar ger 
gen die Yöfung eines Fermans, ber 290 Fr. foiter, wird man 
zugelaffen. Der Bereinigunepunft der Dpalielen if eine 
Notunde, nah dem Mufler des römifchen Pantheon erbaut, 
an deren Gritenwänden die Zugangsihären zu ber Behaur 
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Nro. 50. 


Die weiße Frau auf Plafenburg. 
Bergung) 


In ihrem einfamen Rämmerlein, entfernt von dem frd 
lihen Treiben des Feſies, faß ſchön Barbara und 8 Fin 
ber Jubelnden 
widerte fie am, fie haßte in dieſem Mugenblid die DRen en, 
fie hatte ſich wie eine Gefangene Yinter Tür und Ed 
flũchtet. Ein Schmerz beſchaͤftigte den jugendlichen Kopf, ein 
unuennbarer Schmerz der um fo vernichtender war, aie er 
ben ganzen Ideenkteis dieſes Mädchens umfaßle. Sie war 
felbR befchäftigt, daß fi ein befceidenes Riopfen 

pochte es deullich und immer 
Hörer ihrer Mube zu öffnen, 
eintreten zu Gas und flüdiete erfihroden nad d En 

e em Erket · 
feufter, ale ein junger, im erſten Angenblid ihr fremder Rü ⸗ 
an fland einige Momente 
gegenuber, che er Worte fand, fir zu 


eat fo arg 
1 Darbara ipren Better Ernfi nicht mehr 
wieder keunt da begann er endlich, Die Rechte treuberzig aud» 


fummervollen Gedanken Raum. Der Qärm 


fo mit 
an iprer Tpür überhörte; emdli 
deutlicher und fie ging, dem 

Gie patte geglaubt, ihre Zofe, vielleicht auch den 


ter bereinſchriut. Der junge Ma 

f n ead ber 
n. 

— —— — Sonne mein © 


firedend. 

Barbara fur mit der Hand über bie fchönen Augen, 
als wollte fie den Schleier, der biefe bededie, binwegbeben. 
Über, mein Bott, Herr von Deerbrandt,v ermiederte fie fo 
freundlich, als es ihr in diefem Augenblid nur möglih war, 
"0 habe id denn meine Augen gehabt? fürmapr, Ihr müßt 
mir verzeihen.» Gie reichte dem Better die Hand dar, bie 
diefer mit einiger Zerfireuung an feine Lippen führte, «Herr 
von Heerbtaudt . . . Ihr... Herr ...4 ſprach er br 
treten, »träum’ ich denn, ift das meine Muhme, mein liebes, 
füßes Baͤrbchen ? Gind denn die fröhlichen Tage unferer 
Jugend fo ſchnell verfhmunden, daß feine Erinnerung mehr 
aurödblieb? Als ih vor zwei Jahren nah alien z08, 
da ping Bärbhen an meinem Hals, gab mir diefe Schärpe, 
nannte mich ihren herzlichen freund, und wenn ich micht ganz 
irre, fo wollten wir einander treu fein bis in den Tod. Und 
bie Eltern ſprachen Amen dazu. 

"Und die Eltern ſprachen Amen dazu,“ wiederholte Iraue 
tig das Mädchen, indem fi eine Thräne aus ihrem Auge 
ſtahl. "Die guten Eltern find todt und ich fiche allein,w 

„Du wirft nicht lange allein leben, mein ſüßes Bärb- 
Gen, fiel ihr der junge Ritter in die Mede, "Die Tren · 
nung bat meine Liebe geſtaͤhlt; als Jüngling verlieh ih Dich, 
als Mann fechre ich wieder, biete Dir Herz und Hand, Ba- 
ter Rofenau gibt feine Einwilligung und fo Goit will, ſollſt 
Du bald meine Hausfrau auf Neidel fein,“ 

Barbara ließ dem Freiwerber gütig ihre Hand, aber zu 
ber Tpräne, welde fie forben ihren Eltern geweind, gejeßte 
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fi bald noch rine andere, Sie fonnte feine Sith i 

td war ihr, ale preffe eine ebeene Rrolle ihr — 328 
ſammen. Der Jüngiing ſchien nicht bemerken au wollen, 
was bie Beliebte bewege, und fuhr eifrig fort: » Des Prins 


Ritterſchlag von dem gnädigfien Markgrafen felbR ve e 
Es wird mir an Furſprechern —* — u 
Barbara,» fragte er plöglich beforgt, was if Die, mein 
Mäphen? Während ih Dir nur Frobes verfünde, zerfließen 
Du in Thränen. Was kümmert Dih?_ Goflte ed wahr 
fein, was mir der Oroßvater fagte, daf Du feit einiger Zeit, 
fa erft feit wenigen Tagen, büfler und menfenfheu in bie 
Einfamteit fliepf, nich Freude mehr haft an Spiel und Tanz? 
Barbara, vertrau’ mir offen, mas Did betrübt, Du Fannft 
an feiner Irevern Bruft Dein Reid ausfchätten. 

Das Mädchen war auf's Tiefle erfchättert: lange ram 
fie vergeblich nad Worten, „Das, —— —** 
ſprach fie endlich ernft und gefaßt, "muß in meinem Janern 
verfloffen bleiben. Gcid mir Acts ein Freund, In 
von Heerbrandt, begehrt nicht Liebe von mir, denn 
fönnte fie Eu nicht gewähren, Ihr feid zu jugendlich, ra 
und wild für meisen ernflen Sinn, allzu heftig und aufbrau⸗ 
fend. Ja Freundſchaft bleibe ih dem Jugendgefpielen ſtels 
gewogen, fordert nicht, daß die Grenze dieſer Freundicaft 
überfpritien werde.“ 

Der Jüngling hatte mit tiefem Schmerz diefe Rede ver- 
nommen, Er ſchwieg eine Zeit lang, denn er hoffte noch 
immer, das Mädchen würde durch einen freundlicen Nach · 
fag den Ernſt feiner Worte mildern. Tiefbenegt trat er ende 
lich auf fie zu, und ſprach endlich mit unfiherm Ton: »Bar« 
bara, Du bift graufam und ich verdiene diefe Härte nicht. 
Ja Kampf und Schlacht hat mich Dein theures Bild beglei · 
tet, Di würdig zu erringen war mein einzig Streben. Du 
verſtebſt mich nicht, willſt mich vielleicht nicht verfiehen, aber 
ih boffe auf eine beffere Zeil. Leb' wohl, mein Mädchen, 
der Tag wird fommen, wo treue Licbe Dein faltes Derz 
durchglũht, und dann werde ich nicht fern fein. 

Er eilte zur Tpüre binaus, flürmse über den langen 
Corridor und als der letzie feiner Schritte verhallt war, warf 
ſich das junge Fräulein von Rofenau aufgelöst in Thränen 
auf ihr Rudebeſt. „Auch tiefe Prüfung noch!« feufzte fie 
beflommen. „O Gott, mie ſchwer in «6 mir, hart zu fein. 
Wie glücklich war ich einſt in dieſer ſtillen Liebe und jetzt — 
Unfeliger Wahn der mich verblendet, könnie ich dich aus 
meinem Innern reißen! Furchtbare Peidenfcaft, die mich 
durdrobt, fönnte ich deinem Feuer, das durch meine Adern 


zieht, gebieten! D Gott, mein Gott, wie unſäglich elend 


bin ich !« s 
Als der alie Gere von Rofenau am andern Morgen in 


bas Gemach feiner Enkelin trat, fand er dieſe im peiterer 
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Stimmung ale er erwar lete. Er hatte ſud vorgenommen, tig 
perauszupoltern, was er auf dem Herzen batie, denn der 
e Ritter von Hrerbrandt verſchwieg es ihm nicht, welch 
fübler Empfang ihm von feiner Mupme und einfliger Braut 
5 Theil geworben mar, Der Eigenfinn die Fränleind, denn 
17 
Ha 














































fammeln vermodle, 


ſolchen erklärte er die unverhoffte Zurd weiſung des 
nglings, ſollte in einer ernften Rede gelabelt werben, Die. 
Boripeile einer fo viel veriprechenden Berbindung wollte er 
dem Mädchen auf's Märmfle au's Herz legen. Das Alles 
hatte er ſich auf's Ernfihaftefte vorgenommen, allein laum 
fland er vor ber Entelin, fo gingen al’ feine Borfäge in 
Raud auf; bie geiflige Ueberlegenpeit, der er in diefem Augen» 
blide- gegenüber Hand, prüdte ihn barmieder. Er vermochte 
ihr nur zu lagen, daß der arme Herr von Heerbrandt noch 
am geftrigen Abend von dem Prinzen Georg feinen Abſchied 
begehrt umd erhalten hätte uad darauf heute mit dem Frũ⸗ 
peften in’s Franlenland geritten ei, Barbara hörte dad 


eignem Willen zu fchlichten. Der Adel, 


fern wnıbärig pr alen und den Schweiß d 


gtendet hatte, ba ſeufzie fir jo von Herzen betrübt, daß ber 
gute Mann fie mil fiebreichen Worten faum zu tröfen ver · 


ochtt. 

uAus dem Mädchen werde ein Anderer klug!“ brummie 
der alte Here faft unwillig vor fih hin, als er aus bem 
Semach ſchrin. Die Sache pefümmerte ihn und er mochte 
wohl eben kin freundlich Geſicht machen; mit gerungelter 
Sıien flog er die Treppe pinan, bie zu den herr caftlichen 
Gemädern führte, Beinahe wäre er an einen Mann, ber 
eben im Begriff war, hinabzufleigen, in feinem Unmush befr 
tig angerannt. &r ſchaute auf und 308 ehrerbietig feinen 
Hut, — der Mann war ber Markgraf ſelbſt. 

„Bemadh, gemach, alter Herr iw rief der Fürſt in ber 
beten daunc. »Per dio, Ihr rennt ja mie ein angeſchoſſenet 
Eber an mir vorüber. Was fit Euh Mißmuthiges im 
Hirn? reißr's heraus, alter Knabe, 16 will Eurem jreund- 
lien Geſicht übel fleivden la — 

Der Schloßbauptmann drehte verlegen feinen Hut in 
den Händen, Ne böfe Sache macht böfes Diut, gnaͤdigſter 
Heer iu fotterte_ er endlich, „Ich erlebe viel Kummer au 

) meinem eigenen Fleiſch und Blut und das will mir übel ber 
agen. Das Baͤrbchen, das eigenfinnige Ding — doch mas 
loge ib Eu hier die Ohren voll, mein hoher Herr. Was 
kümmert Eud eine fo einfältige Dirne.r 

Der Markgraf fpritt eilig die paar Stufen hinauf, bie 
ihn von dem Speicher Irennien, und 308 ihn haftig auf die 
Seite. „Spradt Ihr nit von Eurer Entelin Pa fragte er 
mit warmer Tpeilnahme. IIch bitte Euch, Herr von No» 
fenau verhehlt mir nichte, Das Mädchen befigt meine Gunfl, 
feit Ihr mir ſie zum Erfienmal als Eure Enkelin vorgeßellt.“ 

Dir alte Herr füplte ſich durd dieſe Huld nit wenig 

efchmeichelt und feiner Zunge Band ward alsbald gelöst, 

on des Mädchens früheren Gharafier ging er auf die Zus 
neigung zu dem jungen Ritter von Hrerbrandt über, ſchilderte 
die Rüdkehr deffeiben, malte ferner mıt ollen Farben des 
"Unmurps das plöglige Erkalten der Liebe feiner Enkelin zu 
dem jungen Mann aus und jdloß mit den Worten, bas 
—— möffe verheri fein, ober wolle dem Irdiſchen ganz 
entfagen. 

Der Markgraf war indeß immer ernfler geworben, Eine 

Zeit Yang (hwirg er, in Nacbenfen verfunfen, dann faßte 
er die Hand bed Greiſes und ſagte: »Das Mädchen liebt 
einen Andern, als diefen jungen Ritter, das glaube mir feh, 
alter Freund, Zept gehe hin und erforſche, wer e6 if, dem 
fie ipre we ihenft.« Damit vrüdıe er nochmals dee 


alten Mannes 
ee. anned Hand und fhritt dann langfam die Treppe 


ficpe Einverfländnig don im Keim erfü 


Stürme des Lebens, um zu wetien mob 


waren bie beiden Söhne des Markgrafen, 


er im Stande gewejen wäre, 


fiebte er e6 nicht, lange hinterm 


brauchte. 
(dortſehung folgt.) 





(ortſthuug.) 


fhent des Himmels mit Füßen getreten, 
von euch geRoßen; möget ihr feilen 


Nitter von Roſe nau Hand aber wie vom Dlig getrof 
fen ba und beburfie geraumer Zen, che er fi wieder zu 


Der Bubel über des Martgrafen Rüdichr war in den 
nächften Wochen bald verraucht, um fo beträbender war das 
Grmacen, Der Hürft fand der Unerdnungen und Streitig · 
keiten mehr, ale er erwartet hatte, vor und — FE hatte, 
wenn au die Kraft, doch nicht die Macht, 
die hope Ritterfchaft 
bafte ihm und mußte ihn haflen, denn er 
in Athem, litt es nicht, daß bie Dynaften 
er 
mũthig durchbrachten. Das Bolf dagegen 
es von feinem Herrn geliebt wurde, benn diefer brachte den 
größten Tpeil feiner Regierungjahre in fremben 
Schon als 16jähriger Jüngling flug fi der 
mit den Pommern’ichen Herzögen herum, 42 Jahre fpä 
befreite er den römiſchen König ilian 
fangenfpaft der Bürger don Brügge. Mehre Züge magn 
er gegen die Benetianer mit und eben war er ale Statthal⸗ 
ter von Berona wiedergelehtt. &6 waltete ein Acht ritterlicher 
Geiſt in diefem Mann, fein Jahrhundert feierte ihn in Lieber 
und Geſangen, der birdere Bög von Berligingen har ipm in 
feiner Lebensbeſchreihung nicht. minder ein 
Deunod bei al? diefen Borzögen ale Für und Menſch wals 
tete feine Ruhe im Land; förend trat zwiſchen Fü 
terfchaft und Voll jene herzloſe Brembarti feit, di 


Zur damaligen Zeit war bie Aufmerkfamteit des Lan⸗ 
des auf zwei Jünglinge gerichtet, die eben hineiatraten in die 
zu wagen, was ib» 
nen das Geſchick wohl bieten möchte, Fürfen und Könige 
hatten an ihrer Wiege geleffen und ein Diadem war jedem 

oten, noch ehe fie den Namen Bater lallen fonnien. Das 
Gafimir und Georg. 
Wir haben bereits von ihnen geſprochen. 
Fe rauh wie bad Kriegerhandwerf, dem er mit 
deidenfchaft anhing; aber er war nicht allein ein Held. Ja 
diefem unruhigen Geiſte gährte und brauste es, wie tin ent 
feffeltes unterirnifhes Element. Für feinen Eprgeig war fein 
Ziel zu hoch gefedt, er mußte es erreien und allzu rauh 
war die Rinde, die ſich um fein Hm * hatte, 


Handeln zu bringen, — Einen firengen Grgenfag bildete der 
Sparacter feines jüngern Bruders Georg. Yür ihn war 
das Geräufdp der Sclachten eine graufenvolle 
gefüllten Becher zu figen. 
Er war ſchwach, wie ein ſchwaalendes Robr, 
im Sumpf pin und her beugt; aber Georg 
Schwäßt und er Hammerte ſich mit aller Inbrunft an den 
feden Trog feines ältern Bruders. So hielten diefe zuſam⸗ 
men und einer fiebte ben andern, weil einer den andern 


Menfchenbildung und Beredlung. 


Mir Recht dürfen wir fagen, ihr habt das adelfte Ee 
ihr habi die Rinder 


oder forglos im Da wild haben. 
ihr fie audit, fa Wr * En von 
men, triedet ihr fie in die Rinder und Befinde- Stube. M 
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—— TEL 
en blieben —&8 unbeahkt, sur —— 


den bedrohten, wurden fir hart brfraft. Alles, mas 


die Kinder fagten, war einfältig, was fie ıhaten, war Eins | Dich fei 


diſch, was fie dachten und empfanden, verdiente gar nicht 
bemerkt zu werden. Bügen und Zrügen und Heucheln und 
ſich verfſellen — das mußten fie gegen alle findlihe Natur 
eigen machen lernen, wenn fie fi die peinlichfien Stra: 
fen und au den Verdruß erfparen wollten. Eure JInqui ⸗ 
— — ä > i —— u Biden und 
Geberd ngten aiſſen um ide Mi 
gift der Kindheit, um ipre Redlichleit. — 

An ewigem Tadel gewohnt, mußte jedes Lob yon an⸗ 
deren ihnen verdaͤchtig werden, und fo, wie fie ſelbſt geſchol⸗ 
ten wurden, mußten fie andre wieder ſchelten lernen. Sind 
fie nit das treue Bild von euch? Betrachtet euch feibft, 
und Flagt nicht mehr über eure ungezogenen Rinder, 

Ihr aber, die das Berfeplte einfehen und erltauen ger 
lernt babt, fei es durch das Beifpiel der vielen edlern und 
vernünftigern Eltern, ober durch ‚die manihfaltigen mündli 
ne u. —— — — aus et — ihr, der 

m Herzen liegt, das umte nachzuholen, das 
Berdorbene moͤglichſt wieder gut zu machen, ng um Bef- 
fern Hingenrigten, verdient, daß man euch zu Hülfe komme 
mit Rath und That. Noch find eure Kinder nicht verloren, 
obwohl ihr ſchon oft gewünfdt habt, daß fie lieber unter 
einer andern Aufficht Rechen möchten, ale dereurigen, Traut nicht 
den Eingebungen der Gemädligkei. Kein anderer und 
feine andere wird in ben frühern Jahren ber Kindheit die 
Sielle eines Valers ad einer Mutter erfegen. Ihr ſelbfi 
müßt an ihnen ihun, was ſich zu thun gebührt — müßt eue · 
ven angerrbien Vorurtheilen in der Erziehung, eueren ſchleqh · 
ten Gewopnpeiten entfagen, müßt euch zu den Berfländi« 
— und Beſſern halten, von ihnen Lehre aunchmen, euer 

auen ihnen ſchenlen, fo werdet ipr bald an euern Kin ⸗ 
bern erfahren, mit welcher Eiche und Folgſamleit fie eure 
treue Sorgfalt euch vergelten. 

Es gibt einige auch von den fogenannten Aufgeflärten 
öfters in Schug genommene Jrrihümer, bie, weil es Grund · 

edanfen im der Bebandlungsweife der Menſchen geworden 
d, mit nur dem Glauben, fondern auch dem thaͤtigen 

Borarbeuen an der Veredlung unſers Geſchlechts unerjeg- 

ũchen Schaden zugefügt haben. Darunter gehören die aus 

der Luft gegriffenen, ber einfeitigen Erfahrung eutwendeten, 

von der Grmäcligkeit begierig ergriffenen Gemeinſprüche: 

Kinder find Kinder — die Natur laͤßt ſich mit ändren. 

(Bortiegung folgt.) 


Weißt Du, was eine Mutter it? 
Schluß.) 

Ja gedenfe meiner Worte\w ermiederte fie, bie Men 
ſchen laflen ih nie verföhnen, aber Gott fann vergeben. 
Ich weiß es wohl, daß ein Leben in Schande ſchredlich zu 
ertragen if; aber wer irregegangen, muß mühfam ben rech⸗ 
ten Pfad miederzufinden ſuchen Aber wild Du denn Nichts 
Boties wegen thun? Willt Du nicht der Sünder fein, mo» 
rüber Freude im Himmel iA? Komm, mein Sopn! laft 
un arbeiten, ber Verdienſt ift bier nicht Geld und Eher, 
nein, wir feibft find es, die wir und wiedergewinnen follen. 
In der Rrbeit liegt Biel, 


arbeiten Ir 


















— Zufriedenpeit und Redlichken, 
fa eim großer Segen für die Seele liegt barin; wir wollen 


— 
v will dei 
mand wird Dir Pain Alan — Sa er 
willſt, bin ih bei Dir; ic werbe Gattin, Rinder, Alles 
2, 
„Mei > ı u 
nicht ——— ya gegen 5* in 
—— ass 
ann 
fagte die Mutter mit abgewandtem * PR NR 
Und meine Kinderlo — _ u 
* — ein ———— be Fr 
e orte, — vo, was ib i 
kann ich fie nie mehr —— — — 
"Sal mit Gottes Hälfel antwortete fie und blidie gen 
Dimmel; aber es lag Ewwas in ihrer Stimme, bas ben 
—— mit — — ——— Mutter Io 
er, und warf fi wieder an ’ 
bift mir no hier auf Erden ih“ — — 


"Ja, arbeiten, rer er finfer, wesen würde mir 


Und nun famen bie Tage der Arbeit, und bie waren 


ſchwer und mühfelig, Der Bid der Menſchen war ihm 
verbaßt, und was war ipm bie Arbeit? eine. traurige, er⸗ 
müdende Anwendung der Zeit, bie zwar einen geri 

Bortpeil brachte, aber weder Berbienft in den 9 An 
derer, noch die verlorene Ehre wirdergab, Bibweilen kam 
er verzweifelt, müde, hoffnungslos prim zu ihr, die Alle 
mit ihm trug; wie viele Geduld, Rachſicht, Milde, kurz 
wie viele Mutterliche gehörte dazu, um bie Berza in 
Mur, die Hoffnungsiofigkeit in Bertrauen, die Verzweif⸗ 
{ung in —— und den Lebensuberdruß in einem beruple 
genden Blid auf dad Grab zu verwandeln. Und dazu noch 
die lange Furcht, daß er einen unhrilbringenden Entſchluß 
faffen moöͤchie, der das begongene Wert wieder ber Bernie 
tung anheimfallen ließe; mit bebenden Herzen Taufchte fie 
in ben langen Nädten feinen raflofen Schritten; —— 
erwarteie fie, wenn er fern von ihr mar, ben Augenblick ber 
Nüdkepr; ihr ganzes Leben ging in feinem Reben auf, fie 


felbft war der Verbrecher, der reuevolle, verzweifelte Verbre⸗ 
der, deſſen Schritte fie bewachte. . 


Es wurde faſt ruhig in iprem Herzen, ale er hinfant 
aufs Rrantenlager: was waren bie Förperlicen Leiden ger 
gen den wagenden Schmerz ber Serle? und er felbft wurde 
ruhiger, als er fühlte, daß die Rechnung abgeſchloſſen war, 
er wurde matter, fliller, fanfter. Es war ihm, ale fchrien 
ihm die Jahre der Kindheit wieder, da fie, die Mutter, ihm 
Eins und Ales war. Sein Bid folgte ihr überall, feine 
Stimme rief fie, wenn fir von ihm ging, fein Lächeln größte 
fi, wenn fie fam. Diefer Schimmer von Glud erquidte 
das gequälte Mutterherz; aber fir durfte nicht um fein Le⸗ 
ben bitten; daß es fein Sterbelager war, das war «6 ia, 
was dieſes Olüd hervorbrachte. Aber wie wachte fie über 
ihn, wie hütete fie feinen Schiummer, wie prägte fie ſich jtr 
den feiner Züge ein! Sie fab wicht bie faple, bleiche Wange, 
vie hohle Augen, die eingefallene Stirn: für fir war fein 
Unterfcied zwijchen dieſen Zügen und bed Geſichtes deo Kin 
do. das zu ihren Füßen geſpielt halte. Die Jahre, das 
war dad Ganze, — fonft war ihr Alles wie früher, Und 
da bie Tegten Segenswänidhe auf feinen Lippen verſtumm 
waren, da font fir zufammen, mir vom Haude des Todes 
berührt, — Ihr Tagewerl war volbraht, Nur eine Pflicht 
noch hatte fie zu erfüllen; fie führte die Kinder zu —— 
Grabe, und ſprach mit ihnen von dem geforbenen 
erzählte ipnen von feinem Verbrechen und von feiner Bider- 
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denn ſchreibe ih „Hol Sie der Teufel’, Iefen die „Hol Sie 
der Teufel.» Alſo holt mich der Teufel. n 

fäpreibe Hol mid der Teufell”, leſen die „Pol mid) der 
Teufel’ alſo bolt der Teufel el Herr Mäder, ſch 
Sie: „Meine Herren! Hol mid der Teufel 1" 


In 6. wurde im Theater, furz zuvor, ehe bie ‚Bor 
Rellung begann, indem bie laut der Befanntmahung bekimmie 
Zeit zum Anfange längft verfloffen war, auf dem oberfien 

















um Guten, — und dann ging fie heim, eine einfame 
a, eine finderlofe Mutter; — rin Diener, der fein Werl 
volbradt hat und feines Lohnes hart, — 6t uns für 
fie beten, das er bald ibr zu Tpeil werde möge! 


— — 


Eheſtauds · Wetter · Anzeiger. 


Barometer. 
nn 


Bekommt das Weibhen neue Kleider, 

So if der Himmel ne ® flar und heiter. 
Laßt der Mann ih nicht bewegen, 

Mit der Frau zum Ball zu geh'n, 

Gibts gewalt'gen Tpräuns +» Regen. 
Sonnenibein läßt ſich nicht feh’n. 


der Mann allein zu Biere, 
Geht in 3 J 


Hr ein * * » [2 * * . * * * » 
die Kehle — 
Will e ’ 
Siht s * we MWetterleuchten. 
Wenn ihn Freund beſuchen wollen, 
Hoͤrt . —2 Ar je “ * » |Donnerrollen, 
v ann n adlich immer, 
Ihr y .+ . — . * J J J Schwüle Luft 
im Zimmer, 

Wil er Here im Haufe fein, 
Schlagen ibrol . +. +» Dlige 

. tin, 
Zieht er willig nicht den Beutel, 
Führt im nn Hagel 


auf den Scheitel. 

Rommt der Mann im Raufh nad Haus: 

Brit ein * [2 * * * * * [2 * * Donnerwelter 
aus, 


— 


Zefefrücte. 
( Betrachtungen.) Je mehr man die Menſchen kennen 
feent, je lieber gewinnt man die — Thiere, Es gibt Men 
fen, die Unmenſchen find, aber es gibt fein Thier, mweldhes 
ein Unthier iffl Der Menſch ſelbſt hat das Wort Wenſch 
durch die Verbannung aus ſeinem eigenen Artifel zum vers 
ädtlichen Ausdruct gemacht, aber noch nie ift es den Thie 
zen eingefallen, ihren eigenen Namen veraͤchtlich zu machen. 
— Ber ift vernünftiger, der Menſch, der ih um ben Ber- 
Rand trinft, oder das Thier, bas gerade fo viel trinft, als 
«6 bevarf? Gibt «8 Thiere, die verläumden? gibt es Tpiere 
die heuchein d gibt es Thiere, die falſch fhwören? Wie, und 
dennoch erfrecht ſich der Menſch zu lagen; „das if thierifch R" 
das if unmenfchlic, oder vielmehr jo recht — menſchlich. 

+ Biel und gut ſprechen iſt das Talent eines wigigen 
Kopfes; wenig und gut der Eharacter des Denfers; viel und 
ſchiecht die Wuth des Dünflinge; wenig uud fleht das |. 
Unglüd des Tropfes. 

+ Die Eigenliche iſt der allerberebefe, aber aud ber 
abergefährlihfte Schmeichler. Sie ift die ZTriebfeder an der 

Maſchine ver politifhen Belt, 





NHaritäten : Räftlein. 

(Der Brieffiyl des Herrn Ho N Möller, 
ſchreiben Sie den Gebrüdern an — — 
Der Wechſel if zurüdgelommen, alfo ſchreiben Sie: „Meine 
Herren! Dol’- Sie der Teufel! (Sich definnend,) Nein! 


k. 
fr. Ein BWeifbrod 
Eufel. Drud unb Berlag von 8. Schuelder. 


orn und Wurh nad oben hinauf: „Seid 


Oben!" Eine Stimme von oben antwortete 
„Berzeihen Ihro Onaden, hier oben 
Stall ift unten. 


— J—— 


Biertes Preis⸗Nathſel. 


bin ein Zaub'rer ſonder Gleichen; 

Wer prahihaft fo genannt mich hat, 
Muß doch vor mir bie Segel ſtreichen ; 
Ich zaub're ohne Apparat. 

ch wie der ewge Jude wandle 

Seit Adam ſchon, durch jedes Land,” 

Des Bettlers Lumpen ich vermanp’le 

In ein mit Bold durchwebt Gewand. 
Wen Sorge tief zu Boden drüdet, 

Die Thrän’ aus trübem Auge quilt, 
Sieht ploͤtzlich ſich durch mid beglädet, 
Und feine Wünfge a0’ erfüllt, 

Wem Liebesglul im Herzen lodert, 

Und ungeliebt erliegt dem Schmerz, 
Erweicht, wenn Gegenlieb' er fordert 
Nicht ſhmachtend mehr, der Sproͤd'ſten Herz 
= Spou hört er, nur füße Worte, 

e reicher lächeln ihm bie Hand; 

Dem Stolgen öffne ih die Pforte 

Zum Ruhm, zu Stern und Drdendband ; 
Doc pfleg ih haͤmiſch auch zu neden, 
Gebrauch ich meinen Zauberflab, 

Ich bringe Mandem Angf und Schreden, 
Eröffnet drohend fi ein Brad, 

Er wird ein Opfer häm’fcher Tüden, 
Ein Raub verſchmitzier Heuchelei, 

&s fehrt fein Freund ihm falt den Rüden, 
Stein kLiebchen wird ihm ungelreu. 

Für aM’ die Künfe, die ich zeige 

Nicht einen Heller man bezahlt, 

Kein Anihlagzertel damit prablt, 

Dean id) davon beſcheiden ſchweige, 
Drum hat, zwar allgemein befannt, 
Mich Reiner Zaub’ser aoch genannt. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nro. 49: 
Peter war dein. — Peterwardeis. 


Raiferslauterer Fruchtpreis 
vom 26. Juli, 


15 fr. Gerfie a fl. 36 ir. Dafer 


Der Eentner Beigen 7 r , x 
Pag — ri fl. 18 fr. Korn 5 il. 15 I. Gpela 5 # 


Erbien — fl. 


Denn id nun 


if ber Heuboden, ber 
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et, was mir der Herr von Seinsheim vom Rhein fchreibt zw 
damit griff er in den Koller und langie ıinen großen mopl- 
peiſchirſen Brief heraus. wDer Herr von Hrerbrandt, ber 
feit einigen Dionden bei ung iſt, heißt cd da, bat fich i 
der naſſau'ſchen Fehde ſeht mannhaft ausgezeichnet, der Bra 
bar ihm ein Fähnlein Söldner anvertraut und der junge 
Ritter hat Mundertpaten damit verrichtet. Er ſieht boch a 
Anfeben, fein Gtüd ift gemacht und er dürfte nur die Hand 
ausfireden, und die edein Fräulein würden fih um feine 
Bunft reißen.« 

Diefe Iepten Worte betonte der alte Herr ganz befondere 
und fah prüfend im das Gefibe feiner Enfelin. Baͤrbchen 
aber wandıe fih verlegen auf die Seite, 

„Wie freue ih mid ob biefes Olüded !a fagte das 
Mädchen endlih mit dem Tone innigfter Freude, Der edle, 
— Herr von Heerbrande verdiente wohl noch größeres 

lüd?u 

”So,“ fiel ihr der alte Herr in die Rede, „und wer 
ift es denn, der ihm alle Freuden zu Waffer made? Was 
er bie jetzt thut und gethan, geſchieht im Unmund der Ver⸗ 
zweiflung, zu der ihn Deine Kälte treibt, IR es nit him⸗ 
melfpreiend, dem armen Jungen fo mitgufpielen !« 

Ja Bärbchens Augen traten Thränen. «Wie fönnt 
Ihr nur fo graufam fein, Oroßvarer,a ſtammelte jie endlich ; 
"fann id denn dieſem Dergen Gefühle aufzwingen, die ı& 
nit begt? Ich arte, ich fhäge den Ritter von Oeerbrandt 
wie meinen liebſſen Freund, aber zwiſchen unferer Liebe nin 
ein Etwas — ein Etwas — —u Gir Derfluunmte in höchſter 
Berlegenpeit. 

„Ein Eiwas ! fprad der Alte langſam nad und ſchwie 
dann wieder fange, Wie if mir denn, fuhr er endti 
wieder fort und rieb ſich dir Stirne; "ed ift noch nicht wire 
Monden her, da begegnete ih unferm allergnädigfien Herra 
zu Plaffenburg auf der großen Schloßtreppe; und da cr 
mein befümmert Geſicht ſah, fo flellte er mic) in Rede und 
ih Magte ipm mein Peid, das Du mir verur adıeft. Da 
dachte der Markgraf ein Weilden nad, ariff ‚endlich meine 
Hand und jagte: Alter Herr, Dein Bärbiben liebt einen Ane 
dern, als ihren Jugendircund, das glaube mir fiher! und 
damit ging er bie Treppe hinab” . . .. 

ährend diefer Erzäpfung ging mit dem Mädchen eine 
unglaublie Veränderung vor. Das melandolifde Auge 


Achter — ⸗ 
y elle | ns Mi ia dadraang. 
> — — — 
Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. | 
—i — — ⸗ 
Nro. 51. Sonntag, 31. Juli 4853 
Die Fran auf Vlaſenburg. 36 Habe Die mand' Erfeuliches zu beridten, mein 
(Bortfepung.) in die Wangen fneipte. "Es find Briefe Hier eingelaufen, 
; T wictige, 2 ind« 
Cafimir ging dazumal mit gewaltigen Plänen um. Die er "Briehe, De en Ai Maͤdchen zweis 
—— — Paar — — Bruder Geeorg. Allen | fchenden Is 
ndep war ber Markgraf ein Dorn im Auge. Gafimir fa »Berwaist, ollei In ri 
mit Neid auf des Batere blüpende, Fräftige Oeflalt, er * böſe. — — Ban De nahe 
berrfchen Fonate und er war fchon 29 Friedtich's IV, i i i 
Männlichkeit beourfie in a ee fapın be ————— ee 
mit gleiher Kraft die Zügel einer Fürſtenthümer, wie er 
fommlung geſprochen hatte, Fteilich bannte ſich fein aroßet 
eiſt nicht gern in die engen Schranfen der länder Unsbach 
und Culmbach/ Bayreuip; mit füpnem Adlerfittig flog er 
flen mit feinen Schwingen umfangen, Der Bürft liebte feine 
Söpne, aber er geftattete ihnen feinerfei Eiomifgung in bie 
Angelegenheiten tes Yandes, Bür den Ehrgeiz Cafimird war 
bünfte ih Mann genug, um mit fiherer Hand bineingreifen 
zu Können in das Triebwerk der Regierung. Und ed gab 
Leute genug im Bande, die diefen Unmut mit glatten Wor- 
merie nah und nad in Caſtmir's Innerm ein Plan auf, 
den er mit Arglift und Borfigt zu fördern wußte, 
i Der Herr von Rodͤlenou hatte (den feit vielen Moden 
Luft zu Paffenburg ſchien feiner Enfelin nit mehr zu ber 
hagen. Er ließ öfters feinen Sriesländer fatteln, um hinüber 
au reiten nah Schloß Guttenfiein, damit er fab, mie fein 
Bustenflein und feine würdige Eprbälfte waren alle Befannte 
des Schloßpauptmanne, und dad melancholiſche Mäcden 
murbe von ihnen, troß feiner Schweigfamkeit, bald wie das 
fem Gemüth voll Sanftmuth, Milde und Hingabe? Den 
Schmerz, der dicſes zarte Zunere verwundete, mußte auch 
ber Rohe ehren. Der Here von Rofenau ſah Fopfihüir 
Aufenthalt, von der Lirbevollen Behandlung des Guttenſtein'. 
ſchen Ehepaar eine größere Wirfung verfproden, Ale er 
fap, daß fih das Maͤdchen aud hier gleich blich, wollte 16 


Redakteur: Ludwig Schneider, 
weiße u 
Baͤrbchen,“ ſprach er, indem er das ſchoͤne Maͤdchen berg 
Ritterfchaft des Fandes war ibm hold, das Volk und die felnd. „Wer hätte mir u ſchreiben, der Verwaisten, Allein« 
mit Ingrimm die Reihe von Jahren, die der Gürft nod | liebevollern Bater winfden, ale ih Dir einer bin? u 
fon mand’ gewichtiges Wort in der deutſchen Reichsver⸗ 
binaug ind große deutſche Reich und hätte es wohl am lirb- 
biefe Strenge weit cinpfindlicher, ale für Georg. Zener 
sen und hinterlifliger Rede zu nähren mußten. So daͤm⸗ 
fein Bärbchen nah Schloß Guttenftein geſchickt, denn die 
Her blut in der neuen Umgebung gediehe. Der Herr von 
eigene Kind geliebt. Mer fonnte ihm aber auch zürnen, dier 
teind auf feine Enfelin; er hatte fi von dem veränderten 
— gertuen, daß ee es von Piafſenburg ensfernt 
alte, 


An einem ſchoͤnen Sonntag ritt er wieder hinüber nach 
Bustenftein. Bärbdhen kam ihm ſchon am Shopper enı- 
sen und umarmie ihn licbevol, Ein Knecht führte ben 
Beut in den Stall, und ohne in die Grmäger pinaufju- 
Reigen, zog der alte Herr feine Enkelin in ben Schloßgarten. 


ne 
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hie Flammen, ihr gar 8 Innere ſchien aufzuwallen. Gewaffneter diefelbe herab, Mit verfhränften Armen fellte 
* Martgraf?'' * yr as in höher Aufregung. fi Friedtich mitten auf den Weg, denn fein Adlerauge hatie 
„Der hope Herr bat fi um das Scidfal einer fo armen {hen in der Ferne bie Nahenden erkannt, „Bott zum Gruß! 
Dirne befümmert ?“ Bott zum Gruß!" rief er ihnen entgegen, ale feiner Stimme 

„Diefe arme Dirne iſt die Eufelin dee Schlofpaupt« | Ton ihre Opren erreichen tonnte., Eh woher fo frühe und 
manns von Mofenau,“ fagie ber alte Herr nicht ohne Stolz auf diefer entlegenen Straße, und wenn ich wicht irre, tommt 
„und ber Markgraf if mir nit allein Herr, fondern auch Ihr aus dem Boigtlande, während id meine Boten nad 
Freund. Deinen Morten aber darfil Du Glauben ſchenlen; Franfen fandte I 
do antworte mir, mein Rind, hat ber Syarfblit des Marl: 
prafen recht geſehen I" . 

Barbara ſchwieg lange in höcfter Berlegenbeit, endlid) 
ſprach fie fe und entfhloffen: „Mas in diefem Herzen ver 
geht, vermag Niemand zu ergründen und den daſſe ih, der 
mit rauber Hand den Säleier weggureißen Aredt, der mein 
Grheimaiß bepedt!” 

Sie umarmte mit findficher Fiebe dem alten Herem und 
ging dann langfam nad vem Shioß zurüd, Der Nitter 
von Rofenau folgte ihr toptiaänden. 


Der Markgraf war, vochdem «7 mehre Monden lang bei 
feinem Better, dem Ghurfürften von Drandenburg gebaut 
hatte, wieder eingezogen auf die Burg feiner Väter und gr 
dachte der Ruhe zu pflegen. Eilboten fprengten hinab in's 
fränfifche Land, um den öhnen anzufagen, der Vater wünfhe 
fie zu ſehen. Unterveß widmete fi der Fürft mit Eifer den 
Uingelegenpeiten feiner Fänder, aber dieſe boten des Erfreu · 
lichen nur Weniges. Hader und Streit überall, Beprüdun« 
gen und Ungerechtigleiten von Seiten der Großen in Ueber» 
Jabt! Das miberle die große Seele des Fürften an und er 
fuchte Zerfireuung. Er warf feine Augen in Plaffenburg 
umher, aber überoll ſſieh er our auf faljhe, unredliche Gt 
figter. Der alte Herr von Rofenau war Der Einzige, dem 
er germ begegaete; {river hatte die freundliche Geſchwoͤtzigle it 
des Schloßhauptmanne einem dumpfen Dahinbrüten Plah 
gemacht. Der Worfgraf nahm fih allen Ernfted vor, bieje 
trüben Wolfen zu verfheuden; als er eines Abends von 
der Jagd beimfehrte, mußte der alıe Ritter zu ihm aufs Gr 
mad fommen, mußte ein mit hödfeigenen Händen erlegied 
Reh verzehren helfen und während des Pofulirend ging dann 
ven beiden Herren das Herz auf und der Mund über. Der 
Marfgraf erzäplte von Schladpten und Gefechten, der Herr 
von Nofenau von den Abenteuten jeiner Jugend, aber zulegt 
fam die Rede auf Bärbehen und da war alle Luftigfeit vor- 
bei. Der Fürft ſchlug dieß und jenes vor und als Alles 
beim Schlophaupimann nicht purdpdringen wollte, da wurde 
er nachdentend und immer nachdenfender. Endlich hob ver 
Fürft die Tafel auf und die Herren trollien fi in ihre 
Schlafgemaͤcher. 

Am andern Morgen war ber Herzog bei Zeiten wach, 
ließ ſich ein feines Jagbgewand anlegen, und bängte rine 
ſchwere goldene Rette um. Als er nun in foldem Schmud 
vor den Spiegel trat, ba brauchte er nicht zu errölhen, denn 
ein berrliher faulichet Mann ſchauie ihm daraus entgegen 
und die Fünfzig ſad ihm Keiner an. Der Fürſt mar ein 
Ideal männlicher Schönheit, männlider Würde. Auf Paf- 
fendurg und im Städten Gulmbadp fehlief noch Als, ale 
er, begleitet on einem einzigen Jagoburſche, ven Berg binab 
und zum Thort hinausſchrin. Quer durch das Mainthal 
gingen fie, überſtiegen dann die Berge, die ſich von Fölfhnig 
herabzichen, und lenften ihre Schritte nach Burg Buttenftein, 
Der Fürft befahl dem Burfden, in der Gegend Zu jagen, 
und fegte dann feinen Weg gelaffen fort. Mus dem Borgt: 
Tand herabgieht fipeine alıe Straße in biefer Gegend über Dit 
Berge nadp Lihtenfels am Main; «ben als der Fürfi aus 
dem Wald auf diefe Straße trat, 208 ein anfepnliger Zug 











































(Bortfehung folgt.) 


— 


Menfchenbildung und Bereblung. 
(Bortfepung.) . 

Rinder find Kinderl» Mit diefem Auoſpruche bebeden 
die nacläffigen Eltern ale Febler ihrer Zöglinge. Under 
fümmert darum, daß eben, weil fie Rinter find, ‚bie aller» 
dings nicht unbedeutende Arbeit der Erziehung an ihmen an+ 
gelegt werben muß. Und diefe Arbeit der Erziehuug if ſo noir 
wendig ald die Luſt und der Trieb zur Erhaltung bed Lebens, 
fo noſhwendig als das Effen und Trinfen, jo notchwendi 
ale die Bededung des Leibes, ſo nothwendig, als der Schlaf, 
ja ſo nothwendig als alle menſchlichen Genüſſe. Die Er ⸗ 
Nehung ift die Bedingung ber menfhlihen Exiftenz, und bie 
Borbereitung für bie Selbfiländigfeit des gereiften Are. So 
unausbfeiblid jedem Menſchen einmal biefe Zeit ſeines we⸗ 
nigſtens phyſiſch gereiften Alters herantommt, jo unausbleib⸗ 
li wird mit dieſem das Unglüd, bie Schamlofigfeit in ale 
lem feinem Treiben, die Ebriofigfeit, das Verbrechen, bie 
fitrtiche Berfunfenpeit, die Berworfenheit, bie Nichtonutzigkeit 
bei dem unerzogenen, verwilderien Menſchen eintreten, zum 
Schaden aller, und vielleicht gar zu oft zum Unglüd aller, 
die mit ſoichen roh aufgemuderten Thiermenſchen in Der 
rüprung fommen, 

Ohne Erziehung ih der Menſch jedem Zufalle preißger 
geben. Was bir zufälligen Berhättniffe heute oder Morgen 
auf dem Wanderleben, im der fernen Welt, oder in bem 
heimathlichen Haufe aus ihm machen, dos wird er fein, bad 
wird er werden, Die unerzogene Jungfrau wird . 2. ohne 
Fur zur befiern Sitke, Bater und Mutter Schande bereiten, 
wird, ftatt in Sittfamfeit ſich zu üben, felbft in einem Hange 
zur Liederlichleit gar nicht einmal jo Unrechtes finden, fi 
darin fogar in ihrem größten Rechte glauben, wenn ihre 
Mutter fie nie in ihrem Leben eined Beffern belehrte. 

Das Erkennen einer alfo ſchlechten oder ganz verfäum« 
ten Erziehung bleibt jedoch nie aus und wenn es auch 
nach den binctſten und vielleicht oft ſchreclichſten Erfahrun« 
gen eintreten follte. Das verfäumte Gute läßt fi jelten, 
oder gar nie mehr nachholen. Fehler werden zur zweiten 
Natur und für Das, was durch tebenlanges Gemöhntfein zur 
zweiten Natur geworden, für das ſchwoöͤrt ber Verbiendeit, 
«6 wäre fo recht, und wenn alle Welt darüber in Rerget 
geriethe. 

Weit ferner ale Menſchen miteinander gleichen Beruf 
und gleiche Pfüchten haben, fo iſt nicht genug, daß er gebilbet 
werde, um für ſich zwar allein leben und wenn er viel Bere 
mögen hat, auf der Welt forıfommen zu können, Er muß 
audp gemeinfhaftlih mit Andern leben und fid vertragen 
lernen, a die Menſchen müſſen das Reben ſich einander 
angenehm machen, es gegenſeitig einander zu erleichtern ler · 
nen. Das friedliche Zufammenleben iſt Ion in der Ratur 
begründet, Sehen wir die Geſellſchafnichteit einer Bienen · 
familie, einer Ameiſencomune. ie die Wefen hier zu iyrem 
allgemeinen Nugen zufammen wirken, wie fie einander Walt“ 
Rügen, einander helfen, einander fi entgegen fommen, fritdr 
lid nebeneinander bauen und wirthfchaften, 





ev. = 
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Venn wir nun hiemit bie Bedingung des nolkmwendigen 
und friedlihen Zufammenlebens in — finden 
fo werden wir diefes Grundfpflem gewiß auch in menfpli- | 3 
Gen Räumen und Sammelplägen vorausiegen möffen, na« 
mentlih alfo aub im Familienleben. Gin ſolches nügliches 

Zuſammenleben finden wir aber ba nit, wenn Eines oder 
das Andere der Häupter einer Bamitie, opne felhR die rechte 


Erziehung zu befigen, auf feine Umgebeuen irkt, . 
Blake u ge ff g einwirkt,. Ind 
Erziehung abpängt, von denen man fo wenig erwarten fann, 
weil fo viele nur im höchfien Falle Näpen, Stricken und 
Kochen gelernt haben, im Uebrigen aber wegen ihrer Ein⸗ 
fitslojigfeit, wegen dee Mangels an rigtiger GErzichung 
nichts weniger al6 die Stüge des Haufes gelten fönnen, 
fondern in allen Wegen des auffirebenden Hausherren diefem 
ber Stein des Auftoßes und dee Hinderniffes find und fo oft 
wegen ihrer derfeprien Denk» und Handlungsweile den Ruın 
des Berufs · Geſchaͤftes und durch unbänpdigen, balsſtar— 
rigen und ſtodigen Eigenſinn das Unglüd der Familien 
herbeiführen, 

Ein bischen Geld, ein paar Stüdlein Land, worauf jo 
viele dummftolze Leute fi ihre ganze Gtüdfeligfeit einbilden, 
reiht in der heutigen eivilifirten Welt nicht mehr aus, Es 
ift der Reihe von dem nicht Reichen, wie der nicht Reiche 
von dem Reihen abyängig und Einer dem Andern nolbmen- 
dig, Wiſſenſchaft und Bildung waren Manchen vor Zeiten un 
nüge Dinge; heute aber reiht der ſcharfe Blick des Keuners 
und des Weltmannes, und wenn er feinen Heller Berimögen 
von feınem Wulterden oder Vaterchen ererbt pälte, weiter, 
ale der Stumpifinn des oufgeblafenen unfultivirten @eld- 
ſaddes. Das Aederchen und die Dechschen im Stalle machen 
den Menſchen, nicht allein, und namentlich nicht im Städteleben, 
Der Maon ohne Keuntniſſe und Gefhid, ohne Bildung, ohne 


Wig, ohne Spefulationsgeif, obne Polıtif und Weltfinn bleibt 
im Stätteleben ein Stümper und bat hoͤchllens die Ausſicht 


ein Beitler, aber ohne Zufall nie und nimmer die Ausficht 
ein Dann von Mittel und ein Herr zu werten, 


Cöortfepung folgt. ) 





Eine Jagdfcene aus Nordamerika. 

Es find wohl fünfzepn Jahre — erzählt Berfleder in 
feinem „Nordamerifau — und ih mar nod cin junger rü. 
fliger Kerl, als unferer Fünf von Bicenned, aus dem Wa- 
bafh im einem Canoe über den Dpio fuhren und uas nun 
in dem fo berühmten Jagdgebitie von Rentudi befanden; rd 
war da Wild die Fülle und die Bären liefen herum, wie bei und 
die Schweine. Nach einigen Tagen, die wir dort am Obio 
gejagt hatten, gehe ich eines Morgens — es war im Win- 
ter, im Februar und bitter falt — ſachte im Walde hin 
und frhe nit weit von mir einen hoplen Baum mit einer 
großen Deffnung oben drin. DBfig! den’ ih, ver Daum 
fieht gerade fo aug, ald wenn er zum Winterquartier einee 
ber feiten Schwarzen gemacht fei, — ich gebe bin, beſeh 
ihn von allen Seiten und finde deutliche Spuren, daß Bä- 
zen daran aufr und abgefleitert find; fo benfe ih bei mir 
du willſt einmal hinaufklettern und pineinriehen, riecht's nad 
Bären, fo holt Du Hülfe, wir werfen Feuer hinein 
und ift nichts d'rin, fo brauden wir bie Zeit nicht Damit 
gu vertrödeln. Ich Mettere mit Hilfe eines junges Baumes 
der dichte daneben jland, hinauf und fomme mit dem Kopie 
auf die Deffnung. Es riecht ſtark nah Bären, aber dicht 
darüber haste der Stamm noch eine Höhlung, ich Reige alſo 


iter hinauf, in diefe meine Nafe zu fleden. Da |fonderbare Weife in feinem eigenen 
von ——— den Rand der erſten, eio Stuͤckchen wurde kang ich 









es die Frauen, von denen fo viel in verj ich 





faules Holz bricht, ich falle und rutſche wie eine in 


2. —— fanft und pfeilgeſchwind im ei 


Unten glüdtich angelangt, war aber meine erfle Sorge, 


mid nad meiner Unterlage zu erfundigen, denn nicht gang 


—2— mir " * Gedantken mit einem Bären den en- 
um zu theilen; ih wurde jedoch ia diefer Hinficht 
bald beruhigt, den weiches faulee Holz war a fra 
Rand, und in das id bie in die Knoͤchel eingefunfen 
mar, Das Innere des Baumes überzeugte mid; jedoch, 
daß er entweder einem Bären zum Aufenthalt diene oder 
erſt ganz fürzlip gedient habe; der ſcharfe Geruch war erfir 
en gar u. zu verfennen und der Stamm felbft fdhien 
nmwendig glatt und nett ausgekratzt und eue er 
Faß wie schob anskap. gekratz geſcheuert, dag 
Als ich mir nun Allee ordentlich befeben hatte, wollte 
ich meinen Rüdzug antreten; wer aber beichreibt mein Ente 
fegen, als ich fand, daß meine Abfahrt allerdiugs fehr Leicht 
geweien, zum Wiederhinauffiettiern aber auch dir Krallen 
eines Dären gehörten. Den Augenbiid will ich meinem aͤrg · 
ſten Feiad dicht gönnen, Kalter Angſtſchweiß brach über 
meinem ganzen Leib aus, und ich fauerte mich dumpf brüs 
tend nieder, zu überlegen, was ic thun könnte. Zu Schreien 
und zu toben wäre Unfinn geweſen, e6 war fein Daus in 
der Nähe von wenigflens achtzig bie neunzig englifchen 
Meilen, ausgenommen am der andern Seile pre Dpio, und 
nur blindes Ungefähr hätte einen meiner Jagdgefährten dorte 
bin führen können. No dazu hatten wir den Tag vorher 
verabredet, den Fluß weiter hinunter zu geben, und bie An« 
bern fonuten nur baram glauben, ich fei vorangenangen, 
wäprend ich bier elendiglich otrſchmachten mußte, Der Ges 
banfe an Berhungern durchfuht mich wie ein Dlig, ich ſprang 
auf und verſuchte auf's Neue mit der Stärke der Ver zweif · 
Iudg die ſeile Höhe hinaufzutlimmen, aber vergebens, ich 
fand Feigen Halt, und der Stamm, der freilich oben enger 
wurde, war unten, wo ih mic) befand, zu weit, meinen Rüs 
den dagegen zu flemmen und mich vielleicht auf diefe Art in 
Höhe zu arbeiten; ich fiel zurül. Wilde Grdanfen von 
Seibfmord gingen mir dur das Hirn und ein wahrer 
Trof war mein Meffer, das ih an der Seite führte; ich 
mußte doch, daß ih gegen das Berhungern gefpägi war. 

Als ih nod fo finnend und die Hände frampfhaft ge · 
falltet daſaß, war es mir, als Yörte ic) etwas ſich draußen 
am Baume bewegen und ankrallen. Ich hielt den Athem 
an und laufe: es war am Baume, und wir mir ſchien 
etwas höher, als id mich befand; ich wollte ſchreien, doch 
in dem Augenblid verdunfelte fi die Deffaung über mir, 
dıhte Finflernı$ umgab mid, aber der Gedanke drängte ſich, 
mir auf: es tft der Bär, der im fein Ben zurüdfchrt, das 
er in dieſer Jahreszeit oft verläßt, um zu trinfen. 

Was jegt thun? mitipm umsehen fämpfen? Ed war 
faum ded Kampfes werth, doch rif ich dad Meffer aus ber 
Scheide Und erwartite den langfam und bebaglich berunter: 
Reigenden (die Höblung mar wohl an dreißig Ruß tief) 
der wohl nicht ahnen mochte, melde Geſellſchaft er unten 
fände, Mid er aber tiefer fam, erwachte in mir eine andere 
Idee: ich Mich das Meffer in die Scheide zurüd und gerade 
mie er dicht über mir mar (er gebt flets mit dem Hinter» 
teile zuerft in einen hohlen Bu) flammerte ich mit ver · 
zweifeltem Griffe beide Haͤnde in das dick Fell am feinen 
Hüften und erfaßt, um ganz fiber zu fein, ben furgen 
Schwan; mit den Zähnen, — ih flad an ihm wir ein Blut: 
regel. Was der Bär damals gedacht hat, ald er auf ſolch 

Haufe empfangen 
nicht fagen; das weiß ih aber, 
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den wi feat in das faule | nit an, font müßte ih mi wahrlich jihämen. Mir 
= —— den 24 ausfubr | raͤumue im ber »verfloffenen Nat, mein Beute babe mir 
und fi mit ungeheurer Rraftantirengung und in wilder 4 unzäplige Kölle gegeben. — Haben fie Rüffe mit Rider Er 
Weg binaufarbeitee, den FF erft «ben fo bebaglich | gebung hingenommen, fo beveutet 26 Nr. A6; haben ſie ſich 
und mit fi ſelbſi zufrieden heruntergelommen war. Meine | aber dageges gehräubl, Nr. 48. — (Rah einer Pauſe, wäh. 
einzige Angſt war our, daß feine Kräfte unterwegs ausge | send! welcher «8 finnend bie Hand an die Stirne legte und 
hen mödlen; das hatte ober keine Notb, hinauf ging's mie die Hagen zu Boden fhlug.) Mein Herr, ih glaube doch 
ein Rädermert und kaum jap ich mi oben wieder mit dem |e6 wäre beffer; wenn mir ben Scheunbbreigiger nehmen 
Kopie im Freien, als ich meine Zähne und Hände öffnete, | würden. 


den Bären befreite, und mich felber an dem Rande der 
Deffnung anfiammrrie, um wicht zum zweiten Male binun- (Raufmann.) in großer Raufımean ift ein gro» 
erzufaßlen, denn der Bär wäre wahejepeintip nicht jo Inel | ger Mann. Der Monarh überblidt feinen Staat, der Aamfr 
wieder zu meiner Hülfe gefommen, Wie Gottes Donner | mann die Welt, Mit der zehien Dann berüpet er Aſien 
fuhr er an der Eige hinunter, und ehe ih mich noch rel | und mit der linken Amerifa. Dur einen Federſtrich fnäpia 
feffegen und die Haare, die id von bean Pinteribeile des | er Welitheile an einander , 1äpt Eitronem ouf Kamifchatta 
Bären im Munde behalten hatt, ausfpuden fonnte, war dit | wachſen und finder @olpgenben in einer Steppe (v. Rogebur.) 
Befie Ion im Didicht verſchwunden. — Ueber den Üparafter des Raufmannd ſagt Vurle⸗ Das 

NE Geld if fein Gott, die Faftura das Vaterland, fein Altar 
der Pult, feine Bibel das Schuldbuch, feine Kirche bie Börfe; 
er traut niemand ald frinem Banquier, 















































Die modernen Haubritter. 
Raudritter die waren ein böfes Geſchlecht, 
Den ganzen Tag wurde geihlemmt und gezecht, 
Bing ihnen das Grid und ber Wein manchmal aus, 
So ritten fie Raub, fochten mand’ harten Strouß; 
Nu jegt gibs fo Nıtter noch in mandem Staat. 
Man trıfft ihre Burgen fat in jedem Bad, 
Sie loden die Thoren auf ihr grüne Feld 
Und rauben dur‘ Kart’ und Rouletie ihre Geld. 
Aus Franfreih jagt man diefe Diebe hinaus, 
Drum plündern’s gemũthlich die Deuiſchen jegt aus.” 


FT 


mo man mwußle, daß bie Ortspoligei die Bäder nicht mit 
einem allwöchentlichen Brodtarif beläfige, wurde ein Bäder 
Ichrling welchet einen Korb voll Brod in cin Wiripöpaus 
bradte, von einigen fpoßhaften @äften gefragt: „Nach wels 
bem Tarif denn dei iym gebaden werde fu „Ei, wir brau⸗ 
en keinen Tarif, ih und ber Geſell richten ung nah dem 
Meifter,v war die Antwort bed Lehtling. Wie if das 
zu verfiehen fs „Nun, wenn ber Meifter mit einem fuirigen 
Gefiht aus der Schranne fommt, fo hat ed aufgeſchlagen, 
dann war er aud beim rin, und id unb ber ejell mar 
fhen das Brod Meiner,a erwiederte der Zunge, „Wenn aber 
der Meifler mit feinem feurigen Get lommt, was gt« 
ſchicht dann?“ fragte wiederum ein Gall. „Ja dann hat's 
abgeſchlagen. — “Und was gefieht dann?“ frugen nun 
fämmttihe Gäfle, „Daun loffen wir's beim Alten,“ ſagte 
der Burfpe und ging feiner Wege, 


Verhoͤr auf dem Univerfitätggericht, Univerfitätsrichter: 
Herr Johane Friedtich Müller, das alademiſche Gericht ver» 
urtheilt Sie zu acht Tagen Garcer, weil Sie ben Nocht ·⸗ 
wachiet Rnadfuß am 21. b. nah Mitternacht geprügelt. — 
Müller: Aber Herr Univerfitätsriter, vor 44 Togen vet⸗ 
urıpeilte mich das atademiſche Gericht zu acht Tagen Catcet, 
weil ich den Rachtwachier Kreigmüller vor Mitternacht ges 
prügelt .. . mann fol man dena eigenilih Die Nach iwaͤch · 
jet prügeln ? 


Miscellen. 


Speyer. Zu Anfang dicher Woche wurde ein merf- 
wöürbiger Selbſtmotdsverſuch noch zu rechter Zeit vereitelt. 
Ein etwa Hähriger Schüler ber deuifhen Schule follıe eine 
Sarcerfirafe verbüßen. Sei eo nun, daß er ſich dieſe Strafe 
zu ſeht zu Herzen genommen, ober geihah «4 aus Lebens⸗ 
überbruß überhaupt, furz der Pevell, durd rin ungemöhnli: 
bes Gegappel aufmerffam gemacht, fand den Buben an dem 
Kloben der Garcerihüre mit feinem Halstuche aufgehängt, 
band ibn los und ließ ibn nachdem er ſich wieder erholt 
Hatte, mit einer tüctigen Ermahrung faufen, 





Bon einem Deutſchen, Namens Bielefeld , find jegt in 
London Häufer für Auswanderer von Yapier-Made ausge · 
Rellt. Sie haben verſchiedene Formen und Einrichtungen, 
je nad ven Preifen, bieten entweter nur das Norppürftigite 
oder zeigen aud eine fo zierliche Außenfeite mit Spiegel⸗ 
fheiben unt Berande's wie ein fhmudes engliihes Laad⸗ 
haus. Sie find fümmtlih leicht auseinander zu nehmen und 
tönnen in wenigen Stunden wieder zufammengefügt werden, 
find dabei feiht und waſſerdicht. Ueber Dauerhaftig⸗ 
keit Täßt ſich freitih noch nichts fagen; aber intereffanı iN 
«6 jedenfalls, daß dieſer anſchtigend fo leicht zerkörbare Stoff 
au foliden Menfhenmopnungen gebraucht wird. 


— — — 


Raritäten : Käſtlein. 

In den Laden eines Louokollekteurs tratt ein niedliches 
Mädchen, dem Anſcheinen nah von 16 bie 18 a 
&s entjpaun ſich folgendes Geſpraͤch. Mädchen: ich hatte 
fonderbaren Traum: allein ich getraue mir nicht ihm zu er 
— — Golkfieur: Ohne — mein ſchoͤnes Kind; 

räume find Winke des Schidjale, — Aber fehen fie nid 


Ein Haudperr hatte mehrere Ställe an Herren zu ver 
miethen, die Reitpferde hielten, und fündigte felbe an: "Pier 
in diefem Haufe find Stallungen für einzelne Herren zu ber⸗ 
mierpen und ſogleich zu begiehen.w 


Zogogrupb. 
Eine Engländerin und das kunſtvolle Product eine klei⸗ 
* I ia was für ein Unglüd erzeugen bie zufamnen im 
an 





Hätbiel. 
Müpvoll nahm mit dem Schwerte win ce manch tapfercd 


gevolt, 
Und mit dem Löͤffel fo Leicht nehmen die Shwädflen mid; ein 
Gufel. Drud und Berlag von &. Schneider. 





(Der fuirige Drodiarif.) In einem ſchwaͤbiſchen Drie,. 
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Redakteur: Ludinig Schneider. 





Nro. 52, 


— 


Die weiße Frau auf Plaffenburg. 
(Bortfepung.) 





Die Cavalcade 


Es war augenſcheinſich, 
als unerwänfdt; 


Ach im erften Augenbtid nicht au faffen, 
die Einladung 


früher Stunde auf der Straße zu finden.“ 


„Hab' mid früh vom Neſt aufgemadt!u entgegneie ber 
Gürf, ohne daß feine Miene beiterer wurde, denn feine Blicde 
bafıcıen auf der zahlreichen Begleitung feiner Söhne und er 
L "Doc zicht 
weiter, Ibr Herren, auf Maffenburg harıı man Eurer {don 


fich da auf Geſichter, die ihm übel gefielen. 


feit drei Tagen. 


Schuch ſetzte ſich die Cavalcade wieder in Bewegung, 
und wenn der Fürſt weit genug an ber Spige geweſen wäre, 
hätte er hören fönnen, mie Cafimir in obnmädtiger Wuth 
tnit ſchte und dem Bruder zurannte: „Ein verwünſchier Streich, 
wae meieft Du, wenn wir die Orlegenpeit benügten — der 


Morfgraf allein — wir zahlreih „. . «u 


Aber Georg fenfte den Did und ſprach leiſe: „No 
Mich Zeitla.. co 

Unterdeß zogen die übrigen Meiter haſtig, beinahe ohne 
aufzufhauen, vorüber und fuchten den prüfenden, durchboh⸗ 
renden Diiden des Markgrafen, der ruhig am Wege fand, 
zu entgehen, Aber Friedrich's Fallenblick erfannte fie alle. 
Da zogen die Hardegger, Bibrıfteiner, Brauncder, Heideder, 
die Epprechifieiner, Sedendorfer und viele Andere vorüber, 
Zulegt fam Einer, der fuchte ſich ängſtlich zu verhülfen, ale 
er abır am Marfgrofen vorbeijagte, ri ibm ber Morgen 
mind dos Barret ab und der Herr erfannte ibn. Won den 
Schlimmſten war er der Schlimmſte; denn mit verruchter 
Zunge foll er einit geſchworen haben, feinen Peheneberren zu 
durchbohren, wo er ıpn fände. Od dieſer Läſterung war er 
prädhtet worden, Seines Heifommens war er aus dem al» 
ten Rittergeſchlecht derer von Hiraberg. 

Noch immer, ald felbft der legte Roſſeshuf ſchon längſt 
verhallı war, fland der Fürft an der Eiche in ttefem Na: 
benfen verfunfen. „Träume id denn ls rief er endlich mei. 
felnd und Ihlug ſich vor die Stitne. „Waren das Deine 
Söhne, war das Dein eigen Fleifh und Blur, und diefe 
Verruchten, dieſer Auswurf der Hölle, reif zum Galgen und 
Rad, bilden den Hofſtaat meiner Söhne! Dieſe Menſchen, 
die mir mit Dol und Gift nad dem Leben machten, nen 


Donnerstag, 4. Auguft 


















bielt in diefem Augenblide vor dem 
Sürflen und die beiden vorderſten Neiter ſchwangen ſich be- 
bend von ihren Thieren, ehrerbietig dad Barret Jiehtud. 

bie unermartete Ueberrafhung war 
ben beiden Prinzen Cofimir und Georg eben fo unangenehm 
felbft der ernfle, gelaffene Caſimit mußte 
„Eine Jagd — 
ber voigtländilhen Rirterfchaft . . , .m fiote 
ferte er verlegen, während Georg nicht wußte, wohin er das 
Gefiht bergen follte, wober,« fuhr er etwas arfafiter fort, 
wir find erſtaunt, Euch, gnäsigfier Herr und Vater, zu fo 


1853, 





nen fih vielleicht Freunde meiner Kinder! Aber ich werde 
Lig Ihaffen, daß man die Berräther im Yande finden fol le 
Wil diefen Worten fohritt er tiefer in den Wold und 
ittle lange fait zwedtos umber, denn dieß unerwartete Ber 
gebniß hatte feine Bedanfen beinahe ganz verwirtt, Endlich 
fiel ihm Der eigentliche Zwed feines frühen Auszugts wieder 
bei und er halte fi vorgenommen, die Enkelin des Herrn 
von Rofenau aufzufuchen und fir zu beflimmen, wieder auf 
Naſſenburg er mike Diefes Heine Abenteuer flimmte 
ihn im Nugenblicde etiwag beiterer, denn der ZMarlgraf, feit 
Jahren Witwer, war dem ſchönen Geſchlecht hold und nas 
mentlich zu Barbara zog ihn eine gebeime Stimme —- faum 
wußte er ſich Rechenſchaft von feinen Grfühlen abzulegen, 
Burg uttenftein lag vor ihm — nur war er unentſchloſſen, 
ob er eintreten follte oder nicht, Welchen Grund fonnte er 
wohl bei den Guttenſtein'ſchen Epeleuten ob feines Beſuches 
vorfhügen? Unentſchloſſen ging er um die hohe Gartens 
mauer herum und fland endlid vor einem Heinen Nusganger 
pförtden; er drüdte auf die Klinke und bie Thüre ging auf, 
Ju demfelben Augertlid, in dem ber Marlgraf eintrat, huſchte 
eine weibliche Geſtalt durch's Gebüſch; auf den erften Biick 
hatte fie der Fürſt erfannt — 14 war Barbara. Das Mäbd« 
Gen mußte das Zufallen der Tpüre vernommen haben, denn 
«8 bemmte feinen Yauf und kehtic haflig um; bei der nächſten 
Wendung dee Gebuͤſches befand cu fih — vor dem Marks 
grafen. Beflürzt, verwirrt fland «6 in fprachlefer Verlegen 
beit vor dem Fürflen, diefer aber ging freundlich auf die 
Berfgämte zu, foßte ihre beiden Hände und fah ipr einige 
Augenblide in die ſchönen, dunklen Augen. 

lefen möchte ich gern,» ſprach er dann im Tone rit« 
terliher Courtoiſie, wlefen möchte ich gern in diefen ſchönen 
Augen, welch' ein Kummer ihnen fo oft Thränen entpreßt, 
Das Geheimniß, weldes dieler jungfräuliche Bufen birgt — 
foll ed denn dem Geliebten Großvaler und Kürften verbors 
gen bleiben? Soll ſelbſt ih mid nicht rühmen vürfen, Dies 
fen Schleier gehoben zu babea? Sprich frei, Du holded 
Mädchen, menn eine andere Liebe Dein Herz bemegt, und 
wäre ed der Edelſten im Lande Einer, ib würde Dein Fürs 
ſprecher fein, 

Der Jungfrau Blicke hafteten noch immer in unfäglider 
Verwirrung auf dem Doten. hrs halte fie erwartet, nut 
diefes nicht. Der Marlgtaf ſelbſt Fam, fir um ıbren Rums 
mer zu befragen! — er Fam aus cigenem Antrieb und fe 
ertrug das Entzüden! — — Der Diarfgraf weidele ib an 
diefer firtigen Bertegeoheit, bie ihm Bürge eines reinen junge 
fräuligen Öemürhes war. Er beb ipr Köpfchen empor und 
fagte aufgeräumt: „Ihr braucht Euh Eurer Befangenheit 
nicht zu ſchämen, Fräulein von Rofenau, Bin ih doch auch 
hereingebrochen in Eure Einfamfeit, als wäre ich aus ben 
Lüften herabgefallen, Ihr müßt mir den Schrecken, den id 
Euch verurfacht, verzeipen, dann aber entreift Euch diefer 
Zurücgegogenpeit, die num und nimmermehr Eurem Grmüth 














peilfom iſt. Kehrt zurüd auf Plaſſenburg, vergeht Euren | gen, in oflen Schlachten begleitet hat. Ibr feid ein Dann, 
Sch merz oder Euren Fiebedfummer und feid fröplich unter | ein freier deutfcher Fürſt, wen habi Ihr außer dem Allmaͤch⸗ 
fröprihen Menſchen. tigen dort broben zu fürdten? Treiet auf und die Berräther 
Des Maͤdchens Züge erheiterten ſich bei diefer Herzlichen | werben zittern | 
Anrede ſichtlich. Gerührt bog fie ſich auf die Hand bee üs Einen Angenblid farrte ber Fürft noch vor ſich nieder, 
tigen Fürften nieder und fügte fie ehrfurdisvoll, „Der | dann erhob er ſich mwürbevoll: „Du han Recht, alter Mann,“ 
unſch meines gnäbigen Herrn gilt mir als Befehl;= iprach Ffagte er mit hohem Ernfl. „Sriedri IV. zittert nicht, er 
fie leiſe. »Eure Theilnahme, mein hober Here, richten mich | iſt ein Mann, felbft ver Undanf feiner Söhne wird ihn nicht 
wunderbar ouf, id hoffe Alles von ber Zufunft, Möchte | beugen, aber die mein Angeſicht ſcheuen, mögen vor bem 
der Tag erfcheinen,w fegte fie mit einer Art Begeifterung | Strafgeriht beben!a — 
hinzu, * an welchem Euch ein ſchwaches Mädden ihr danf- Er vrüdte dem Ritter von Rofenau die Hand und flin. 
bares Herz durd die That bemeifen kann.“ gilte dann feinen Pagen. Die Sonne warf ſchon längere 
Der Fuͤrſt antwortete nicht, aber er hielt ihre Hand | Schatten, ale ber Markgraf ſich Kürftenmantel, Schwert, 
noch immer in ber feinigen und biidte ihr unverwandt in | Sporen und Barret bringen lief, um bie verJammelten Herr 
die Augen. In feiner Seele ging etwas vor, von dem er | ren feiner Würde gemäß empfangen zu fönnen. Endlich öffr 
ſich feine Rechenſchaft geben Fonnte, Eine dunfle Ahnung | neten fi die Flügelthüren und herein firömten die Reprär 
flieg in ihm auf, bie er feıb noch nicht erfannte, aber diefe | Sentanten der frantiſchen und voigtländifhen Ritterſchaft, lau⸗ 
Apnung flüherte ihm geheimnißvoll zu, Barbara fei beftimmt, | ter würbige, Achtung gebietende Männer. Ganz zuletzt er 
einzugreifen in fein Leben. Der Markgraf war in beiterer ſchienen au die beiden Prinzen. Auf ben Zügen Caſimir's 
Saune gefommen und ſchied mit ungewoͤhnlichem Ernſt; noch⸗lag ein finfterer u. und feit hielt er die forjhenden Dlide 
mals bat er beim Gehen das Mädchen, nicht allzu lange | feines Vaters and; Georg's kindlicheres Gemüth fonnte in« 
mehr auf Buttenflein verweilen zu wollen. — bei die Stimme des Gewiffens nicht unterdrüden und bee 
5, [hämt und verwirrt bafteten feine Augen auf dem Bobeng 
Unbemerft, wie Friebrid ‚IV. am Morgen die Plaflen: | ,; Des Martgrafen Augen firirten mit menfenjunde 
hurg verlaffen hatte, zog er am Rahmittag wider ein, lichem Ernft die Berfammelten, eine dumpfe Stille berrihte 
Seine erfie Frage galt feinen Söhnen — erſt vor einer bal- im Saale, und al der Fürf, ber alten Sitte gemäß, Ih 
hen Stunde feien fie in Begleitung mehrer edlen fränfifhen nicgt entfhloß, die Nitterjhaft zu bemillfommnen, nahm Der 
Herren eingeritten, fo lautete der Beſcheid. Der Marfgraf | alte Graf von Bercpioispeim das Wort, Er brüdıe in 
mas mit fiarfen Schritten das Gemad, fein Janeres war ſchlichter, fräftiger Rede die Freude des hohen Adels aus, 
gemaltfam aufgeregt und die Ader auf der Stirn aufgeſchwol · daß das Laud feines Regenten auf längere Zeit froh werden 
len — deutete auf Sturm. Ja dieſem Augenblid trat der folle nnd deutete ebrfurdtevoll darauf bin, daß die lange 
Herr von Rofenau in das Zimmer — ber Fürft mar zu Abmefenpeit des Oberhauptes mancherlei Unordaungen und 
fehe mit ſich jelbt befchäftigt, als daß er den Schloßhaupi · Gefegwibrigfeiten emſchuldigen wͤſſe. Als der Grtis geens 
mann hätte gewahren follen. Der gute Alte war über bie det hatte erhob fih der Fürjt raſch von feinem Armſeſſ el und 
. unverhoffte grimmige Miene feines Herren fo erihroden, vafi {dien antworten zu wollen; bie Aufregung feines Innern raubte 
er fi eben wieder zur Tpüre hinausflüten wollte, als ihn ihm jebod die Sprade und erf&öpft winfte er mit ber Hand 
der Markgraf zurüdrief, „Lieber Betreuer Is ſprach der Fürn [rm Abt von Hailsbronn, das Wort zu ergreifen. Die Rits 
laut mit ärgerlier Stimme, „fagt mir aufrichtig und in |ter und Herren warfen ſich unter einander verwunderte Diide 
Epren, waren in dem geftrigen Wein finnberaufgende Kräu- ob des Fürften feltfamem Betragen zu; ſo hatte ihn noch 
ter oder bin ich heute früh bepext gewefen? Zu früger Zeit Niemand gefehen und felbfl der würbige Adt gerieth in Ber» 
treffe ih meine Derren Söhne auf der Kanflraße in Gemein fegenheit, wie er wohl den ausbrechenden Sturm beihmwören 
{haft von Virbrechern und Geächteten, und doch fügt man möge. Seine Rebe war verwirrt und- ale er auc den Punkt 
mir foeben, fie fein mit ben würbigften Herren aus Kran« berührte: daß des Fürflen dauerndes Bleiben in feinen Erbr 
fen auf Plaffenburg eingezogen. Hat mir bie Hölle auf der landen die berrfgenpen Berwirrungen lichten folle, da brach 
Sandftrafe ein Biendwerf vorgefpiegelt oder war es ein nedtj, | Briedrid’s Grimm in hellen Flammen aus, „Ihr wagt 
fer Traum, der mich eräufche 9’ 06," rief er mit holberſtichter Stimme, “Dinge in mein Ots 
Der Here von Rofenau ſah hoch auf; jo halte er den dächtniß ‚zurüdgurufen, die ewig hätten en bleiben fol 
Fũrſten nod nie gefeben und im erften Augenblid mußte er ion! Nicht wohl habt Ihr daran geihan, Ihr Herren, daß 
in der Tpat nit, was er enigegnen foltte. „Gott fei vor | Ma" mi an die Berräiper mahnt, von denen id umgeben 
dergleichen Graucidingen,“ ſprach er fromm; „ich wüßte bin. Glaubt Ihr, Fricdrich IV. hätte nur einen Augenblid 
nichis anderes, als daß die Herren Prinzen vor Kurzem mit feiner Pflichten als Bater des Voltes vergeffen? Aber Wehr 
der fränkiſchen Ritterſchaft eingeritten find. Der Herr möge über die, welde freventlich jede Abwefenpeit benugten, um 
fie vor Unmegen bewahren.“ jene Unorbnungen bervorzurufen, über welche Ihr jept bitter 
„Nein, nein! rief heftig der erzürnte Bater. „Es kann | Rleg füprt! Wehe über die, melde mid mahnen, meine 
nicht anders fein — diefe Augen — haben fie mid je ger Kraft fei gebrod — fie mögen zittern vor dem Greis! Und 
täufht? Diefer Ropf— war er mir einmal treulos ? Alter finden werde ip fie!“ fuhr er mit gefteigerter Heftigleit fort, 
Mann, preife Deinen Schöpfer, daß er Dir feine Söhne ge: „und werde fie firafen, wenn aud in ben Adern ber Meine 
— — 24 das Entfeglichfte eriebenio — eidigen das Blut der Hohenzollern fliegen follte ! 
Orr Jarn Jank er höpft in einen Seſſel. Es trat eine (dortſehung folgt.) 
ängfttiche Paufe ein — endiich kam mit feſten Schritten ber 
Thorheit. 







































Ritter von Roſenau näher und ergriff bi 

\ griff die Hand des Marfı 
grafen, »Si fractus illabatur orbis impaverint —* 
ruinael« ſprach er mit feierlicher Stimme. „Denft an Euren 


Wahiſpruch, mein hoper Herr, ver Euch fiets auf allen Zü« beſtändigen Widerſpruch find, muß man fi hüten, über, 





Bor Feuten, deren Handlungen und Worte in einem 


— — — —— 


— 207 — 


haupt vor Narren, 


@ib bir Müpe, die N 


Müpe belohnt fh. Du wirft auch die Narren erfennen— 
Wer die Narren nicht 
ber noch bümmer, vocle 
fih doch nicht son ihnen entfernt, 
ute, als fir wij⸗ 
find entweder naͤttiſch oder gefährlig, Desglei« 

melde ohne Veranlaffung alle ihre 


wie Andere — an ihren Früchten. 
Fennt, iſt nicht geſcheid; derjenige ift aber 
Ser die Narren fennt und 
ob er es Schon fünnte, 
fen fönnen, 
chen fliege ſolche, 
—— Angelegenheiten aueframen; fag’ 

enſchen vor bir haft, welche ipre eigenen Blutsverwandten 
ausihelten; trau nicht, 
beine eigenen Sachen; Iran nicht folden, Die immer fi 
felber I laß dich nicht einfapläfern von ſolchen, die dich 
mer loben; «6 ift gefährlich, mitdielen Menſchen umzugepen, 
und noch gefährlicher ift co, fich nit ihnen vertraut zu machen. 
Mag auch ipre Narrpeit aus Furcht oder Zwang einige Zeit zu« 
tügeyalten werden, endlich bridyt fie docd dur. Halte im- 
mer in gehöriger Entfernung alle Megſchen, denen ıman mit 
Orund das Prüdifat wnärrifge beilegen kann, folde bie 
fih dir aufbringen wollen; denn Eigennug regiert den Heir 
nen und großen Pöbel; dringt ſich dir nur einer auf, jo 
mad dich gefaßt, daf ber Eigennug dich nit befudt — 
oder die Rache dir nicht mape fommt, wenn du dem Eigen. 
nügigen nidt gegeben haft, was er bei dir fügte, 


Halte in geböriger Entfernung ſolche, bie zweideutig ſich 
benehmen in Wort oder in That, bie fi fo halten, vap 
man nie wiſſen fol, woran man mit ihnen iſt. Fern follen 
von bir bleiben alle gefährliche Menſchen. Gefährlich find 
ſolche, die über Foren fpotten; die fi demüthig ftellen, um 
ſchaden zu fönnen; 
folge ihrem Eigennug und Stolz entgegen lauten; gefähr 
iich find folde, 
eine und biefelbe Sache; gefährlich find ſoiche, die ein böfeo 
Herz haben, das fie verratpen, wenn fie id freuen beim Un— 
glüd eines Andern; gefährlich find ſolche, denen «8 Einerlei 
iſt, welche Minel zum Ziele führen, Wer ſich vor ſolchen 
und ähnlichen Menſchen nicht hütet, dient der Tporheit, Sieh 
an das Gemälde unfrrer Zeit: 


Unters fein und andere feinen, 
Anders reden und anders meinen, 
Alles loben und alled fragen, 
Allen heucheln, ſtets behagen, 
Alles Thun und alles Dichten 
Nur auf eigenen Mugen richten, 
Bölrn und Guten bienfibar feben, 
Wer fih deffen will befleißen, 
Der fann jegt poluiſch heißen, 


Viola le siecle dix-neuvienne, Cine Thorbeit begeht 
biefer, welcher nicht beftäntig die Dand par am Puls ber 
Zeit, , 

Niemand ift mit feinem Glüche, aber Jeder mit feinem 
Verſtand zufrieden. — Der if ver Weiſeſte, fagt Sorrates 
ber am beften feine Oebrechen und fehler fennt; auf feine 
Einfiht am meiften Mißtrauen bat. Der Grund fo viekr 
Thorheiten iſt zu fuchen in der Thorheit , daß man mıt fri- 
nem Berftand zufrieden iſt, aber nicht mit feinem Gläde; 
Daher fo viel Eigenſinn, Trog, Widerfeglicpfeit in ber Welt, 
Eine andere Thorpeit ift «8, fremde Thorbeiten Späpen und 
bie feinigen nicht ablegen. Ale vergangene Dinge erſchei⸗ 
nen ber Thorheit befer, als bie gegenwärtigen, und dad 
Ferne erhält einen größern Werth, als das Nahe. Verne 
in ber Örgenwart leben und bas Vergangene nur ale einen 


Leute, die mehr reden, 





benn bie Narrheit hat eitwas Anftedendes, 








nihtd, wenn du | fi 


denen, die dich viel fragen über 






bie den Gefegen Hohn ſprechen, wenn 


die alle paar Augenblide anders teten über 








Spiegel betrachten, der und Winfe gibt für bie Au 
Sude dem Nahen alle —— a 
fage nicht dem Entfernten nad, das du nicht Teiche befömmft, 
dir auch das Nahe entgegen fann. Cine fernere 
Thorbeit ift es, ſich von Andern zu Narrheiten überreden 
au laſſen. Laß dich nicht blenden weder dutch Anfehen noch 
durch Geld. Wenn die Narrheit auch im Goaͤbe Pranger, 
ſo wird doch das Eifen immer bervor leuchten. Gib bir 


gg Thorpeit zu erfennen, fie zeige fih, wo und wie 


Die Schmeichtlei Hat wahl ſelbſt Gebrechen des Lei 
nachgeahmt, nicht einfehend, da ſolche an der Hoprit pi 
perfönlichen Verdienftes ũberſehen, aber an der Niedrigfeit 
ein Abſcheu werden. Mancher junge Mann, ber zum erfiens 
mal ins öffenliche Leben geht, raucht und fhnupft — gegen 
feinen Willen — bloß um fi wohl an zu machen, indem 
er fiht, daß Vornehme, denen er gefallen will, das Näme 
liche auch thun. Mander begeht etwas, was nicht fein fol, 
fann aber dieſts etwas bededen mit dem Glanz Prrfönlicher 
Verdienſte, mıt einem goldenen oder filbernen 
einem hoben Rang, den er im bürgerlichen Leben einnimmt. 
Aber begehe nur die Thorpeit nicht, au etwas zu hun, 
was nicht ſchoͤn if; denn an Manden fiept man Ale, an 
Manchem ficht man nichts au mit offenen Augen. Mn 
den Kleinen, an den Armen, an den Untergeorbneten, an den 
Anfängern fieht man oft mehr, ale wirflih vorhanden if, 
Nede auch nicht Alles gleih nad, was du gehört haſt, dieß 
bieße die Zahl der Thorheiten vermehren. Ahme an Gros 
ben nur das Große nach in Tugend, Die immer der befte 
Areldbrief if. Prüfe das Neue und Alte, daß Befle bebalıte, 
Sei immer, zu deinem Wohl, auf dem Satz, das mande 
Tporheit Andren bingeht, die dir gewiß ſchaden würde, Die 
bernünftige Selbſtliebe duldet an fi) nichts Unedtes, 





8efefrüchte. 


t. Es gibt gewiſſe bepagliche Menſchen, die uͤbtrall be⸗ 
licht find. Mas fie dazu macht, ferne fi nicht aus Bür 
chern over in Schulen. Sie willen Alles, was in der Welt 
vorgeht, Fennen alle Gebräuche und beobadheten fie, merfen 
uch die fhönften Stellen aus Bühern, das Wichtige aus 
ven Zeitungen, das Pifantefle aus ben Satyren, Sie er⸗ 
zählen Anefroten aus der galanten Weit, bringen bald ein 
Epigramm, beld ven Spruch eines Waifen an und ſchonen 
immer dabei Derer, mit welchen fie ſich unterhalten. Was 
beleidigen Fönnte, verfhmeigen fie und wenn ein Dritter ta« 
Set, fo eniſchuldigen fi. Wer dieſe Kunft benugt, dem 
nößt fie mehr, ald wenn er ein Meifler der ſieben frrien 
Künfte wäre, 


rt Wenn mir nur fein Biedermann feind if, dann 
dürfen mich die Schurfen wohl halfen. 


+ Das Leben ded Menfchen if wie eine Partie Schach 
während jede Figut ihren Rang nad ihrer Eigenſchaft rin 
nimmt; fobald fie geendigt il, werden Könige, Damen, 
Springer und Bauern, ohne Anſchen der Perfon, in einen 
Sad gefledt. 


teundſchaft fündig fi durch ©efälligfeiten, die man 
— —* halle annimmt, eben fo aut an, ale durch 
folge, Die man ihnen erweiol. Zu große Arhnlichkeit für 
unfer Selbfigefühl wird zu beleidigendem Miftrauen, und 








man maß biefelbe ihrem Vergnügen, ſich ung zu verbinden, 
zuweilen aufopfern. 


Miscellen. 


Nach der fo eben erſchienenen offiziellen deutfchen Eifenr 
bahnſtatiſtil beträgt die Gefammtzahl ber auf den deutſchen 
Gilenbahnen im Gange befindlichen Kofomotiven 1240. Gr 
fiefert find die Lofomativer son 42 Fabrifen, und zwar bar 
ben 22 deuiſche 759, 14 engliſche 322, 3 belgiſche 9, 2 
amerifanifche Fabrıfen 49, endlich eine franz. Fabrit 20 or 
fomotive geliefert. Dbenan fiehen die Babrifanten Borfig 
in Berlin mit 334, Kepler in Karlsruhe mit 156, Stepben- 
fohn in Nemenftie mit 144, Sharp und Gomp. iu Man« 
efler mit 117, Goderill in Seraing mil 76 Lofomotiven. 
Bon ben beutichen Fobriken baben bie preußiſchen allein 270 
eine badifhe 157, dit öfterreichifchen 78, eine boyeriſche 
(Hr. I. 9 Diaffei in Münden) 53, eine würtembergifge 
30 geliefert. 


Unter den gemeinen Rufen it allgemein ber Wahn 
verbreitet, die Pforte habe die Schlüffel des heiligen Grabes 
den Juden verkauft und die Welt müffe untergehen, wenn 
Rußland das Heilige Grab nicht befreue. 


Lola Montez wird eheſteas zu Paris zurüd erwaetet. 
Sie hat einem Freunde ihre bevorſtehende Ankunft angezeigt 
mit dem Bemerfen, daß fie taliforviſches Gold geaug * 
um in Paris von ihren Meltwanderungen audzuruben; ſie 
beabfichtigt gar, auf dem Plage Vendome fi ein Haus zu 
faufen, Ein neues Drama will fie zum Beſten geben, das 
den Titel führt: „Lola Montez zu San Francisco“ 


Das englilche Unterhaus hat jüngft die Anlage einer 
unterirdifchen Eifenbahn genehmigt, weiche die befuchteflen 
Yunfte Londons verbinden Soll, mämlic das untere Ende 
von Edgware Noad mit Kıngecroß. Dirfe Bahn mürbe 
ſich mein unter Newroad binzieben. Die Koften werden zu 
' 300,000 Pfund veranjhlagt und doch verſpricht das Unter 
nehmen reihen Oewinn. Diefer Tunel wird fait eine Stunde 
lang die Fahrpreife follen fo billig geſtellt werden, daß bie 
Dmnibufe von Newroad nicht damit fonfurriren fönnen. 


Ein amerikaniſches Blatt berechnet, 
tag ih während ihres Aufenthalts in 
60,000 Dollars erfungen hat. 


daß Frau Sonn: 
Ber. Staaten an 


In dem Einnehmereibegiek Lambsborn (Rantcommiffa: 
riotd Homburg) wollte es vor einigen Jahren der Zufall, 
daß die dazugehörigen brei Pfarreien mit den Pfarren Heh⸗ 
ter, Stehler und Richter bejegt waren, 


Kafenftäber. 
Es legte Adam fih im Yaradiefe ſchlafen: 
Da ward aus ihm das Weib geſchaffen. 
Du armer Bater Adam bu! 
Dein erfler Schlaf war beine — letzte Rup! 


Goldgräberei und Lotorie 

Und reiche Weiber freuen 

Und Schäge graben, eine Seuche, bie 

Wird Mauchen nodp gereuen,, 

Mein Sprug der heißt: Auf Gott veriran, 
Arbeit’ braf und leb' genau, 


— — — 


— 




















Aaritäten⸗ Käſtlein. 


Gegen die Trunfenpeit lann man fi feines ſchönern 
Mitteld bedienen, ale bed vom Plato. Diefer Alte gibt 
ung den Rath, in ber Betrunfenpeit in einen Spiegel zu 
fhauen, um burd bit zerriſſene Geſtalt, bie ung darin an 
unfere Entehrung erinnert, auf immer davon abgemahnt 
zu fein, 


Herr N. fuhr mit feiner Frau und Toter an einem 
fhönen Sommerabende auf einem Bauernwagen don einem 
benachbarten Dorfe wirder nah Berlin zurüd, Seine frau 
hatte ein Paar Gänfe gefauft; aud die lagen auf dem War 
gen, Ale fie ans Thor famen, trat der Thorſchteiber, dem 
Hırr N. befonnt war, an den Wagen heran und fragie: 
„Haben fie nicht Accisbares bei ih ?u Wie er ficht,« ante 
wortele Herr N, wein Paar Bänfe.u Der Thorſchreiber 
haste die wirfliden Gänfe nicht gefehen, er glaubte alfo, es 
würden bie beiden Frauenzimmer damit gemeint, und fagte 
tädelnd: Fahren fie in Goes Namens folhe Gänſe geben 
feine Acciſe. 

In einer Meinen Stadt fragte Jemand, welder Stand 
dort der bedeutendſte fei. "Der Biehitand war die Antwort.⸗ 


Fatour Maubourg verlor in ber Schlacht ein Bein. 
Bei der Operation jagte er au feinem weinenden Diener : 
"Weine nicht, fünftig braugft Du mir nur einen Stiefel zu 
wichen Iv 


— — 

Ein Lehrer eraminirte feine fiebe Schuljugend, brfonders 
in dem Kapitel der Uebertretung der Gebot, — Nah einer 
Weile fragte er auch einmal: Nun fage mir an, N, was 
find verbotene Wege? Ih babe «6 euch vorhin auseinandere 
geſetzt.“ Alles ſchwieg, er fragte nodp einmal und hielt eine 
Weile inne, Da rief endlich einer ber weit unten figenden 
Knaben: Jh weiß «8, Herr Lehrerlu —w So recht, mein 
lieber Andreas, Du bift doch immer ein aufmerffamer Knabe; 
alfo was find verbotene Wege du — Bu de Strohwiſche 
fiecken!« antwortete Andreochen. 


— — 


Charade. 
Die beiden erfien: ein Inſelt, 
Mas Menden auch im Kopfe fiedt ; 
Die beiden legten bei der Jagb 
Hab'n mandhem Thier den Tod 
Das Ganze wirft Du 
Wenn Du den erſten 


gebracht. 

endlich ſein, 

Dich willſt weih'n. 

ee 

Auflöfung des Logogıpphs in Nr. 51. 

Miſßwaqchs. 

Aufloͤſung des Raͤthſels in Nro. 51: 

China. 


— — — — — CR 
Die Auflöfungen ber vier Preioraͤthſel müffen fpäteftend 
am 10. Auguft eingelaufen fein; alle naher einlanfenden 
werben von der Berlofung ausgeſchloſſen. 
Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 2. Augufl. 


Der Geniner Weizen 7 fl. 34 fr. Korn 5 fi. 46 fr. Opel; 5fl 
26 ir. Speljterne — fl. — fr. Gere dj. 42 fr. 3 fl. 
38 fr. Erbfen 4 f. 55 fr. Kartoffeln ei th. A 


23 fr. Ein Weißbrod 12 Fr. 


Enfel. Drud und Berlag von 2. Schnelder. 








“ Ichnie, zur unüberſchreitdaren machle. Der ehrgeizige, herrſch⸗ 





an Neue Didasfalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Rebafteur: Ludwig Schneiker, 





Neo. 53. . Sonntag, 7. Auguft 1853 


Die weiße Frau auf Plafenburg. 


(Fortfegung.) 

Die lange Rede, die große ungemohnte Aufregung hatte 
bes Markrafen Kräfte über die Gebühr —— * ber 
finnungslos fünf er in feinen Seffel zurüd un auf Gajimirs 
Wink trugen die Pagen denſelben fort. Die Berjammlung 
fand beflürgt, Georg war vernichtet, barniedergefhmettert, 
aber Eafimie foh triumppirend, funfelnden Auges auf Geik- 
ligfeit und Ritterſchaft herab. Diefer Augenblid hatte feine 
Pläne zur Reife gebracht — der Fürſt war in feiner Auf. 
rrgung zu weit gegangen, er hatte Dinge geſprochen, welche 
die Kluft, die ſich ſchon opnedich zwiſchen Hertſchet und Boif 





ſprach er leiſe zu dem Einen, in i 
Cajimir erkennen ; «por Anbrud ne — 
fi nah einander ein, Ich habe fie wohl verforgt.« 
Meinen Danf, Herr Ritter,w enigegnete der Pri 

bindlich, d äftig bi rt 

ch, em Burgherrn kräftig die Hand fhüıtelnd. 3 

— —* Freunde zu finden willen. — 
amıt zog er feinen Begleiter, den Prin 
fih fort nad ven Wohogebäuben, "Der I ee 
gab no einige Befehle uud folgte ihnen dann fehnel nad; 
bie * auf der Burg begannen fi alsbald zu entzünden. 
ne Heine halbe Stunde war vergangen 
dem uttenfleiner Weg ein Mäcen. en da 
alten Knoppen, auf Burg Werrnflein zu, Dicht vor dem 
Graben pielten fie fill und das Maͤdchen fprad mit fanfter 
Stimme du den Rneht: „Bis hierher, guter Ralpp, haft Du 
mich zu gelriten, jegt Febre um, taf Du vor Anbrud der 
Nacht noch auf Buttenfein eintriffl, Grüße mir noch faur 
fendinal Deinen Herta und die gute Ftau Margarethe, und 
—— ich wärse oft von Plaffenburg bei ihnen eine 

Sie drüdte dem Knecht ein Meines Oeldgeſchenk in die 
Hand und diefer wünfdhte freundlich rine gerubfame Nadıt. 
Dos Diäocen ſchrin um die nädfie Biraung des Burgs 
grabend und erfhrad pjcht wenig, als fie fah, daß man dir 
Brüde aufgezogen harte, Da fand fie nun rathlos in der 
falten, ſtütmiſchen Nacht und ließ vergebſich ihre ſchwache 
Stimme über den weiten Graben erichallen. Endlich öffnet 
ſich eine Luckt und das greife Haupt tes Thurmwärters fap 
beraud, mürrüb frogend, wer Einloß brgehre, „Um Bott, 
Herr Baſtian!“ rief Häglih das Mädchea, „mas find das 
für Dinge? Ich bin Baͤrbchen von Rofenou, fomme von 
Gonenſtein will Eure Buryfrau beſuchen. Yaft Schnell die 
Brüde herab, denn ich bin ſchier erflarrt vom rofl.“ 

Do bheiterie ſich ſchnell Das Geſicht des alıen Mannes 
auf. „Wie if mir Denn, murmelte er vor ib bin; „dee 
Prinz Gafimir bat mir nur briohlen, keine Männer mebr 
tinzulaffen, da fann er ja alfo mein Meines Värbchen nicht 
bamıt gemeint haben.“ Und vorihtig, damu es nicht zu 
viel Gerãuſch mache, ließ er die Brüde herab. „Da broben 
it großes Banfeıt,” fayte er mit gedämpfter Stimme zu ber 
Eintreienden, „baltet Euch vom rechten Flügel entfernt, dort 
find lauter Männer und fein Krauenzimmer wird zugelaflen, 
bei ſchwetet Strafe. ben find auch die gnädigfien Prinzen 
Gafimir und Georg herein.” 

„Die Prinzen?” fragte ungläubig das Fräulein von 
Reſenau. „ZA glaube, Alter, rs ſpuckt Dir ım Hırnz was 
hätten die Prinzen ouf Schloß Werenftein zu ſuchen k“ 

„Es ıf heute früh fein Tropfen über meine ıppen ge⸗ 
fommen, verfiherte der alte Iteuperzig, die Dand auf bie 
Bruft legend, Au find die Prinzen nicht allein droben; 
ben ganzen Tag über find Herren und Ritter pereingelrömt, 
ip habe bie Sedend orfer, Vibenfleiner und bir Braundee 
























begietige Sohn erkannte, daß dieſer Moment eatfhpeiden müffe. 
Als die Ruhe wierer nah und nad) pergeficht war uud id 
bie Ritter und Geiſtlichen beflürzt um ihn drängten, da nahm 
er bad Wort: „Iht habt es mit eigenen Augen geſehen, mit 
tigenen Ohren gehört, was Ihr mir nimmer glauben wolle. 
Fragt Euch nun ſelbſt, Ihr Herten, was Ihr noch zu boir 
fen habt von ber Mude meines Baters und meıft es wopl, 
daß Ihr vor dem reis zittern möget ls 

Höbhniſch laͤchelnd ſchritt er nad der Tpüre, den Bruder 
mit fih fortziebend, „Ich babe viel gemagt,“ fprad er, tuf 
Athem bolend, vund dennech iſt Der Rubicon noch nicht über 
ſchritten. Georg, ſei ein Mann und handle; vie Geifllich ⸗ 
keit hört Deine Stimme — jetzt oder nie. Was willſt Du 
dem Bater antworten, menn er Dich nach der Begleitung 
im Guttenfteıner Forn frigt? Die Arage wäre fucdibar, 
ich feld müßte fie nicht zu beantworten — Georg,« fuhr er 
teifer und dringender fort, indem er krampfhaft die Rechte 
des Bruders prehte, zoögern wir noch länger, fo gebe id 
das Epiel verloren. Dieb mein Enfhluß; dos Weitere 
auf Wernftein, wohin ich noch heute reiten — 

Er eilte davon und lieh ben Wanfelmürpigen mit allen 
Dualen des böfea Gewiſſens alkin. 

6 


Einige Stunden entfernt von Burg Buttenitein, rechte 
ab von ter Straße, liegt das Künoberg'ſche Schloß Werrn 
ftein. Der Herr von Küneberg war ein finſterer Geſell, 
der mit fi und ter Melt in Unfrieden lebte und fein braves, 
liebes Weib, eine nabe Berwantte des Guttenfitin'ſchen Haur 
fee, ohne Anlaß ſchalt und quälte. Einer Heinen Grenze 
Kigfein wegen hatte er feinem Lehensbertn ewigen Daß zuge, 
ihworen und war deßhalb der Vertraute aller Pläne dee 
Prinzen Caſimir. An bemjelben Abend, welcher der obenerr 
wähnten Scene folgte, iprengten zwer Reiter auf Ihmeifiber 
defien Roſſen über die Brüde. Der Eine befabl, vom Pferd 
abfteigend, dem Thurinwärter, alebald die Brüde aufzuzichen 
und fein männliches Wefen mehr einzulaffen. Während dem 
trat ber Herr von Künoberg auf den Hof und 303 vor ten 
Prinzen eprerbietig was Parret. "Sie find ta, gnaͤdigſter Herr, 








— 


10 
hi A Bd 1 : die Hefindän, . In Birfem IM ablit worf der Mond -burd rin 
ertammt; iger" mike Aa Mob IA Nic ei (miafte Bitteifenfter u 4 Migen ſchwachen Strahl in dem 
joe, ia bg — * duͤntlen Gang, und zeigte dem en eine 
ibenfein, Di Madchen | Reipe iniepriger Thüren in Der „gegenüberfiehenden Band. 
„Gehe = — De en — Pi ber Big fuhr ihr eine —XR durch den Kopf — 
qweifelnd —* Söhne. Das ift ein böfed Zeichen und wahre nod in den Tagen der Kindheit war ſie ein durch das 
—— Guns ınag «6 zu bedeuten haben.“ Schloß in jugendlibem Uebermuth gelaufen, Trepp' auf, 
Nic, nit Are fie dem alten Wärter die Hand und ging | Trepp’ ab raste die Schaar über tie Bänge, durd die Gänge, 
=. - Hinten Flügel des Schloſſes zu. Die Burg- | dur die Säle. So hatte fih Barbara von ben Wefpielen 
macbenten bayen von zariem —— eheh, getrehhit und war im entfernteften Winkel der Borg in tinen 
—* = ee ui hr bie Äreundin mit ungeheu- | dunklen Saal geratben. Eine fhmale Gallerie zog ſich oben 
— Gr Herzlichfeit. Die erfte Frage Barbara’s galt dem frempen | um - er Wände = ringeum bie Sir gen 
efud, und vergebend wunſchte bie Ftau von KRüneberg, die | ten Ahnenbilder dee ünsburg’ihen Daufed. Diete büllern 
Sen Gm ae | ent A 
; t . mw ’ . 
— — Ka er Dringendet, die Falte, feechte | Diefe feinen Tpüren führten beflimmt auf jene Gallerie und 
NR 
I; ' o . . ⸗ 
* * in auf nichto Gutes finnen. Im Kande famtein lauſchit fie und frengte dann alle Kräfte an, eine 
*4 Unruhe Und Zwiſt und einer unheilſchwangeter Zu diefer Pforten zu Öffnen. Schon dreimal hatte fie an einer 
ten wir entgegen — Meta, follte in viefen Mauern Thüre gerüttelt, endlich gab rine nah und ber erfte Did, 
das Berderben, ter Berrarh beſchloſſen werden Pu ven Parbara von der Ballerie berob in den hell erleuchtelen 
„Um Gottesmwiden!« föhmte die Burgirau, „fhone mei- | Saal morf, ließ fie bie ganze ensfepliche Wohrheit dee Ger 
ner, Diefe gräßlichen Bilder tröden mid darnieder. Höre beimniffes erfennen, das fie vor wenig Stunden vernommen. 
wi, aber bezrabe das Geheimniß in ben tiefften Tiefen none a bie re 1 . rn seiner 
uf. Mein Mann — o Gott, Du fennft feine | mächtig langen Tafel und ſprachen forglos dem Becher zu. 
——— En Haß gegen den Marfgrafen — mein Mann In feinem Geſicht war eine Spur des böfen Oewiſſens zu 
hat mit den ‚geächteten Nittern ten Berratb angelponnen, | erfennen — ale gälte eo, Lie Ferlichkeiten der berannapenden 
Mas fie deſchioſſen — der dort oben weiß «6 alkin; aber| Foſtnacht zu beipreben, fo ungeträbt war die Heiterfeit, die 
ich habe mir bie Rnice wund zerſchlagen, um ben Gatten | Alle befeelte. Barbara’s Herz war beflemmt, diefe Fröhliche 
zurödureißen von dem Abgrund. Kalt flich er mic zurüd | feit wirkte vernichtend auf fir. „IR es fo weit gelommen,- 
und heute... .u Die unglädticge Frau vermodte nicht weie | fewfzte fie im siefftem Schmerz, „dah man lacheuden Mundes 
ter zu ſprechen und fank bewußtlos in ihre Kiffen. Barbara | das Berderben des edeliten, deſten Fürſten, bed gürigfien Bar 
vergaß im Augenblick den eigenen Schmerz und ihre anger | Iere befohtichen ann? O Algüriger, Du hörft es und Deine 
firengten Bemühungen riefen die Areuntin batd in's Leben Langmuth bricht nicht, Deine Erde trägt dieſe Vöſewichter, 
zurüd — man nahm den Faden birfer erregenden Unterbal- viefe ſchändlichen Söhne, und flürzt nicht unier ihnen zur 
tung nicht wieder auf. Barbara litt an bem Kranfenbeit | fammen.« 
die Dual der Verdammten; in dieſen Näumen wurde das 
Unpeil beſchloſſen, welchts auf das geheiligie Haupt Des 
Markgrafen, auf den Mann, den fie anbetete, nieberfallen 
foflte, und fie mußte untbätig zufchauen, wie bad Unglüd 
bereinbradp. Ein edler Muth degeifterte fie in diefem Augen« 
biid — die Wichtigkteit des Moments ri fie bin, fie füptte 
die Rraft des Mannes in fid. Raum vermochte fie die 
Stunde abzumarten, mo bie franfe Freundin ihr müted Haupt 
zum Schlummer neigte; fie mußte hören, was diefe Berräther 
brüteten, was biele undanfbaren Söhne wider den Vater im 
Schilde führten; fie mußte es hören und follte fie auch dar 
rüber zu Örunde geben. Befanat mit den Gängen und Cor · 
ridoren im Schloß, gelang es ihr glücklich, unbemerlt in den 
Ynten Flügel zu ſchieichen. Sie hörte das ferne Gemurmel 
der Berfammelten, vernahm das Kurren ber Becher, manch ⸗ 
mal bradpte wohl auch eine raube Stimme einen Triafſpruch 
aus und dann fimmten die Andern jauchzend mit ein — 
aber in weldhem Saale, in welchem Zimmer hausten bie 
Berrärher? Barbara zitterte vor jedem Geräufg und wohl 
mochte fie dehuthſam vormärts fhreiten, denn nicht felten 
reifte eine männliche Geftalt an ihr vorüber und wenig 
fehlte, fo wäre fie einmal beinahe in die Hände des Scloß · 
heren felbſt gefalen. Da fland fie nun rathlos auf einem 
der unendliden Eorridore, mit weldem der wunderliche Baur 
ge bes Mittelalters feine Burgen bedachte. Todien⸗ 
ille herrfchte ringsum, nur ans der ferne unter ihr flug 
mandmal das Geräufd verworrener Stimmen an ihr Opr. 
Sie ſchien ſich in dem entlegenften Tpeil des Schloſſes zu 






































(Hortfepung folgt.) 


# Sirchbofbetrachtungen. 


Düfte Stätte, unfrer Ohnmacht Spiegel, 
edem wahren bu ein theures Gut; 
gu halten drum wir jeden Pügel, 
R a ein lieber Areund und ruht. 

Es if no Fine Ruhe vorbanden für jeden Gott mr 
gebenen Geiſt, u. f. w. Dieſes jhön boffnungereiche Bird, 
befpricht den überfinnliden Zuflond bee Menfchen nad dem 
Tode, und zwar des edleren unfihibaren Tprile deffeiben, 
der Seele, 

Ditfen wichtigſten aller Gegenftände zu deſprechen, iR 
nicht meine Sade, indem mir einesthrile die Fäpigfeit dazu 
abgebt, anderediheile ich aber aud weiß, daß bie größen 
Gelehrten und frömmfen Männer aller Zeiten fi vergebens 
abmühten, die Soche ganz ins Klare zu flellen, ‚oder Andere 
zu überzeugen, wo fie felbpt mit genau überzeugt find; denn 
der Schöpfer hat gewiß aus meilen Gründen und dieſe uns 
fere Zukunft in eın undurdpringliches Dunfel’gepällt, Die 
Ahnung und Beihäftigung mit der zukünftigen Ruhe oder 
Tpätigfeit unferes Geiſtes if daher fehr derſchieden, und wird 
wenigflens erſt dann ernſtlich und Ichgaft, menn man im Ale 
ter vorgerädt if. Ganzanders aber verhält «6 ſich mit Dem 
fidsbaren Tpeile des Menſchen, dem Körper; dies IR und 
gegeben genau zu willen, weldes Schidjal noch dem Abfltr- 
den ‘feiner erwartet, und Jeder ohne Aus nahme und Umer⸗ 
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Id 
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Ian, 


Schooſe der Erde. 


ſchied des Sianded, Wiauberd und Alterst, macht ich pier⸗ 
von Die gleiche Borfellung: Beim I em RA emzu | 
* —— und wie Art und ® a ae 
ng t wird, verdient allerdin 

— 86 ine Auge gefaßt zu 

Mit der größten Aufmerffamfeit une Formlichleit von 
Seite der Angehörigen werden die ſterblichen Ueberrefte dee 
Menſchen ‚der Erde Übergeben. Nocht felten werben, um 
den Berftorbenen bie legte Ehre zu ermeilen, und ihnen ein 
ſichibares Zeichen der Fiche und dee Schmerzes mit unter 
bie Erde zu geben, Die engen Behaufungen mit bedeutenden 
Roflen auggeftatte. Der Griftliche ſpricht Über dem Grabe 
den Segen, und wünſcht unter fıller Einflinmung ber An- 
wefenden dem Dohingefchiedenen bie ewige Ruhe im fühlen 






























Diefe gewünfdte Ruhe währt aber dem aͤußern Scheine 
nad an vielen Orten nicht lange, denn nach kurzem Zeitraum, 
und ch? ter Sarg und die Oedeine ſich nur theilmeife aufge 
löſt haben, wertenbei dem engen Raum dee Kirchhofs, dirfe Ueber⸗ 
reſtt ſchon wieder umgewuhll und der Geiſlliche, welcher den obigen 
Wunſch für die Ewigfeit ausgeſptochen, fiebt dir nämlidyen 
Grbrine {don wieder zu feinen Füßen berumgemworfen, Und 
bei Tangjährıgem Wirken auf derselben Pfarrer, kann er diefe 
Umgrabung mehrmals erleben und/zuichen, Mag Mandhem diefe 
Störung eine blos ſcheinbate fein, indem die Torten nut 
mehr empfinden, fo follte man doc, ohne bie pöchſit Noth 
diefen Schein zu vermeiden ſuchen. 

Einſender Dieſes hörte noch fürzlih aus dem Munde 
eines Tortengräbere, wie er oft mit Mühe ganze noch er: 
baltene Sfelette, vie fogar das Haupthaar no volllommen 
baben, zu jertrümmern gendehiat ſei. 

Solde Borfillungen müſſen unfehlbar auf jeden nur 
einigermaßen zartfüblenden Menſchen einen mwehmürbig ergreis 
fenven Eiadruck mahen, und unter ſolchen Umftänden ver» 
bient dieſer Ort ven mildſönenden Namen „Friedbof“ nicht. 
Diefer Eindruck muß natürlich aber erböht werden, wenn 
mir durch aus Liebe felbit gemachte Merfmale, oder aus dem 
Munde Anderer, welche mus Vorliebe oder Treue des Ge— 
bächtniffes ee wiſſen, ſcehen und börenz bier firbft du die 
Grbrine einer deiner nachſſen Blutoverwandien oder Herzend- 
freundes, oder einer durch fein unglüdtiches Leben und Eade 
und noch in friihem Andenken ſſehenden Menſchen zu dei» 
nen Füßen liegen, und aus trauriger Nothwendigleü dur 
bie Schaufel des Todtingräbere zertrümmern. 

(Schluß folgt.) 





Ernute:Lied. 


Die Sicht! glänzt auf gold'ner Flur 
Im Strahl ver Worgenfonne, 
Und überall berefche Freude nur 
Und Jubel nur und Wonne; 
Der Yandmann bat im Herbſt dad Feld 
Im Schweiß des Angefihts beſtellt, 
Jetzt lacht ein reicher Segen 
Dem Gtädliden entgegen, 


Dft ängftete fein Herz ſich fehr, 
Wenn bob om Himmeld«Bogen 

Gewitter ſchwarz und Hagelfhwer 
Ob frinem Felde zogen; 

Er ſah dur tüfrer Molfen Flor 
Mir Seufzen oft zu Gott empor; 

Nun ſtrablt aus feinen Blicken 
Des Danfes froh Entzüden; 


Denn ſanft von Morgenluſt durchweh 
Wallt wogend, gleich dem Meere, 
Die weite Trift und raufcenp ſteht 
Sich draͤngend Aeht an Achte, 
Zur Sichel greift die flinte Ham, 
Und bald ficbt man das nafte Land 
In weit gedehnten Streden 
Der Garben Dienge been, 
Der Rofie pielbefpannter Zug 
Eilt nun auf allen Wegen 
Dur Feld und Dorf in raſchem Flug 
Der füßen Brobn entgegen; 
Es met der Peitichen beller Schal 
Im Thal und Wald ben Wied erhal; 
Und Menſch und Thier erfreuen 
Der Fülle id, der neuen, 
Eo krhren krachend ihre Lafı 
Zur Scheus⸗ beimgetragen, 
Die kaum des Segens Menge fagı, 
Die bodgerpärmien Wagen, 
Und Abende jubeld Poar um Paar, 
Velränzt der Schnitter muntere Gchaar 
Mir gold’sen Aebren-Sträußern 
Zurüd zu ihren Häufern, 
Und Jung und Alt im frohem Rreig, 
Des Tayıs Arbeit müde, 
Bringt nun dem Geber Danf und Preis 
In frommen AbendPicte, 
Er öffnet feine Bater- Hand, 
Laßt teichen Vorrarp auf das Land, 
Die Harrenden zu fegnen, 
Aus feinem Himmel regnen 
Er it ed, der ben zarten Keim 
Im Schooe der Erde pflegte 
Und früb in ibn den fraft'gen Seim, 
Zur Frucht zu reifen, lente, 
Er it's, der Thau und Regen ſchenkt, 
Die Dagel- Wolfe gnädig lentt, 
Daß jie fib, ſtau zu ſchaden, 
Wohlthaͤtig muß entladen. 
Stin Donner rollt, doch wedt «8 nur, 
Beſruchtend, nicht zur Strafe, 
Die ſchlaffen Kräfte der Natur 
Aus ihrem fillen Schlafe; 
Sein Sonnenihein erwärmt den Saft 
Des jungen Halms, ber Erde Rraft, 
d reift der Ernde' entgegen 
Des Sasten-Äelded Segen, 
Ihm, ihm gebührt der Ruhm allein 
Dem Geber und Erbalter! 
Ihn preis’ in danfbarem Verein 
Die Jugend und das Alter; 
Biel taufend Sorgen find geitillt, 
Une unfer Herz ınit Freud' erfülr, 
Er gab ung und wir nahmen, 
Drum Lob und Danf ibm! Amen. 


Einem Kinde, 
Im Morgenroth liegt nod dein Leben! 
Bor Dir, 0 mein gelirbtes Kind; 
Die Rünfihe, die did hold umſchweben, 
Dir gotigefandte Engel find. 
Und fierben Dir der Kindheit Träume, 
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du brichſt ein Bäumden ab, ich arretire dir, — unb bar 
heil'n wir bie zwei Louisd'or.w 

Der Ulmer. „Dres if mir ſchon recht.“ 

Der Ulmer (nad überflandenen fünfundgwanzig). » Tau 
fig Sapperiot, wo if der Danziger? jetz hab ich Die Schlaͤg 
un der bie zwei Louisd'or 


Haufperr. „Sie wollen ein Armutpszeugnig? Ich lauo 
Ihnen feines geben.“ 

Witwe, „Aber ih bil, Sie haben der Frau Rärpin, 
die im erfien Stod wohnt und 900 Gulden ‚Penfion hat, 
au ein Armuthszeuguiß gegeben m 

Hausherr. „Die Frau Rärpin ih eine Partei, die ihr 
ren Zins ordentlich bezablt, und auf folge Parteien muß 
man fhauen. Zahlen Sie ihren Zins zur rechten Zeu und 
Sie werden ebenfalls ein Armurpszeugniß erhalten.” 


(Eine Schöne Rechnung.) Der Reiſemarſchall eines 
reifenden Herzogs beauftragie bei der Durdreife durch das 
Siadichen N. einen Schmied und einen Stellmacher die Halte 
barkeit fimmtliher Wagen zu unterfuchen, Da dieſe nicht 
das mindefle Schadhafte enineden fonnten, und dennoch eine 
Rechnung verlangt wurde, ſo braihten fie folgende zu Stande : 
Nebnung für die Unterfuhung ber drei Wagen. 


Wird alt die Zeit, die jegt aoch jung, 
Lreibt unvermelft doch neue Reime, 
Die Blume der Erinnerung. 

Wapı’ in bes Herzens Deiligtbume 
Sie als Dein köſtliches Gefdmeid, 
Und in ber feufchbemadhten Blume 
Rup'n Perlen Dir der Seligfeit. 

— — 
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Kochkunſt.) Welche Wiſſenſchaft da  rühmen, 
fo ii auf das Glüd der Menfchpeit zu wirlen, als 
die der edlen Kochtunſt? Alles geht vom Mogen aus. Ein 
qufriedener Magen ſchafft ein zufriedenes Herz, und nie find 
die Mentchen für alles Gute empfänglider, ale wenn fie mil 
Wohigefallen fatt werben. Der befle Ehemann frittell, wenn 
die Suppe angebrannt worben, aber eines Murrkopfs Züge 
erheitern fi, wenn die Iedere Schüſſel ihm entgegendampft. 
Woher entipringt alles Böfe in der Welt? aus ſchlechter 
Verdauung, aus mangelhafter Kockunft. Darum ift der 
Leib» und Mundtod eines mächtigen Fürſten ber erfie Staatd* 
dienen, der Krieg oder Frieden aus einem Gemürzfsranft 
pervorgeben heißt. Mer mag willen, wie es jegt in Eus 
ropa ausiehen würde, wenn Friedrich II. feine Polenta gegeſ⸗ 
fen häne? und Ejoue Linſengericht ſpielt eine große Rolle 
























P Unter ti e oo... R 
in der Gedichte. D du ebelfie der Rünfe! du Ernährerin 8 —— — — * 
des höchſten Sinne, Du unermädete Schöpferin gelelliger Dabri zweimal an deu Ropf gefohen . 
Freuden; nur du vermagft Genies und Dummföpfe an rine ——— angefälagrn 62 * 
Tafel traulih zu vereinigen. Du beſtichſt den Richter, Dabei einmal auf ie Bin — —* 
der vielleicht das Geld verſchmahte — du verſammelſ Dich» Für Bronntoein ger 8 ß 2 . 


ter und Staatsmänner bri Leuten, zu welden ohne dich Ries 
mand fäme — du gewährft den fhönen Ruhm, den edelſten 
den ein Mann ſich erwerben fann, daß man don ihm fagte 
er gibt gut zu effen! (v. Kotzebue.) 


— — 
Naritäten-Käſtlein. 
Ein Dorſſchulz ſaß an ber Tafel zwiſchen zwei jungen 
Leuten, welde ihn foppten, „Ich Sehe wohl, meine Herren,« 
fagte er, vbaß Sie mich aufziehen, und ich will Idnen einen 
richtigen Begriff von meinem Charafter geben. Ich bin we · 
ver ein Dummfopf, noch ein Narr, ſondern ich befinde mid 
zwilchen Beiden.“ — 


(Ein Anni · Maͤßigleits ⸗ Rednet.) "Der Menſch ward 
nicht geſchaffen, Waller zu trinfen, font würd’ ihm die Nar 
tue auf alle Biere geitellt haben, mit dem Munde nah’ an 
ven Gemwällern glei allen Thieren, dic davon OGebrauch 
machen ſollen. Aber der Menfb jollte vielmehr aufrecht auf 
feinen Ferſen eben, mit dem Munde fo fern als moͤglich 
don talten Quellen und Fiſchbacht a, und dafür waren ihm 
Früchtt, Zuderrohr, Gerfte n. ſ. w. verlichen, nebft gehöti · 
gen Verſtand, aus felbigem eine gute Flüfigkeit gu deſtilliten; 
und er erhielt Hände um bie Flüffigteit zu ſeinen Kıppen zu 
führen, nnd ein Haldgelenf, um den Kopf rüdwätts zu beu« 
gen damit bie Goucegabe hüͤbſch leicht und anmuthig bie 
Kehle hinunter gleiten mößle, 


(Sonderbare Zee.) „Schaͤtzchen, mas bin id ıhul« 
dig? — Sir haben Proten mit Salat, is zwölf — 
und fehs Glas Bier, ift achtzehn, macht dreihig — und fein 
Brod hab’ns met gehabt, i6 enund>reißig. 


Zrinfgeld & Perfon 8 Or. . +» + + 16" 


— — 
Tolt. 16 Or. 
Eine ſolche Rechnung war dem Het zoge noch nie vor 
gelommen, und er befahl, ben Ceuten das Doppelte zu geben. 


Scherzftagt: Sagt, meld ein gigantiſches Prochtgebaͤu 
iim Worte Stürmen enthalten fei? 
C(dauqhvuo u) lung RE “1omyug 


——— 


Nätbiel. 


Nah einem Wort wıll id Did fragen, 

Nach einem Wort, winzig und fen, 

Vier Zeichen bilden es allein 

Und dennoch hat er viel zu fagen, 

Und Web und Ad viel d’rüber ſchrein. 

Dei Handel und bei Wandel blüht «6, 

Dem Einen gibt es, dem entzieht 6; 
Zulammen binder's Nationen, 

Die ferne von einander wohnen; 

Ein Prdermaut if’e, hat Grlüften 

Auf Zuder- und auf Staffeefiften; 

Tabai dabei, Thee wie Cigarren, 

Die und z hntauſend andre Waaren, 

Die liebt «6 ſeht und nimmi fie fed 

Bor feiner Naſe Mandem weg, 

Es kehrt ſich nicht an frine Klagen, 

Dean — wie gejagt — 's hat viel zu fagen, 
Und feine Macht kennt keine Schranfen, 

Denn frei vor ihm find nur — Gedanlen. 3 


— 








Die Communiſten. 
Warnung. Jedem Baumirevler fünfundzwanzig Sıod. 
fireide und tem Ungeber zwei Louiod'or Belopnung. 
Der Danziger. „Geh Bruder, das wär’ ein Geſchaͤſt, 


Auflöſung der Charade in Nro. 52: — 
GStilteniäger. 





— —— 
Cufſel. Druck und Berlag von L. Schnelder. 
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Die weile Scan auf Plafenburg. 


(Fortfegung a 


Prinz Cafimir ſchien fo eben eine Rede beendet zu bar 
ben und feine todenden, ſchmeichtladen Verſprechungen, von 
denen fein Mund überfloffen, modten mwobl bir allacınein 
berefhende Heiterkeit bervorgerufen haben. Nur ein Einzi« 
ger, der am entfernteften Ende der Tafel faß, fab düfler vor 
ſich bin; es war ein nod junger Mann, aber ın dem früb 
gealterten Geſicht lag ein unbefhreiblicher Husdrud von Haß 
und Nadelufl. Mit tiefitem Mißvergnügen hatte er die Meve 
des Prinzen vernommen und der Groll, der in feinem In— 
perm tobte, brach ſich endlich in beftigen Worten Bahn. „Ich 
höre, hier nichts als Worte des tiefiten Friedens und glän- 
zendet Verfprechungen!s rief er aufgerrgt; „doch Niemand 
gedentt der Schmach, die ung witerfobren if, Nicht Geld, 
nicht Gut vermag mich und meine Leit enogefãhrten, die hir 
nausgeiricben wurden in Elend unt Verzweiflung, zu entfchä- 
digen. Losgeriffen von Allem, was uns lieb und tbeuer war, 
beladen mit dem Fluche der Acht irrien wir ſchimpflich ums 
ber; unfere Häupter maren preidgrgeben frpem Porterbuben 
und nit mußten wir, mo wir den müden Körper bergen 
follten, wenn die Nacht bereinbrah. Da babe ich zeſchworen 
und mit nar waren no Vicle, die ich bier in Freude und 
Luft wiederfinde, Daß nur Blur meine Rache zu färtigen ver« 
möge, und dieſen Schwur werke ich löſen, fo wahr mır Gott 

dfela — 

" Diele düſtere Rede fiel wie ein Donnerſchlag aus hei. 
terer Luft in die herrſchtude Fröhlichkeit. Die Ruͤter, weiche 
um den Sprecher fahren, ſchauten fenſter und verlegen vor 
fih nieder, denn in dem Zeiten der Schmach batien auf fie 
mitgeſchworen. Aber der Menſch iſt ein finnliches Geſchöpf 
und wenn das Unglüd binter ıpm Lirgt, fo ſchaut er nit 
gern tüdwärts, wenn eine fröplihe Gegenwart feine Sinne 
umfangen hätt. Diefer ernite Mahner kom heute allen un. 
gelegen und bie, weiche einjt in ben Tagen ber Verzweiflung 
biutige Rache gelobt, mochten gern die düſtere Vergangenheit 
mit dem Scherer des Vergeſſeno bebeden. 

Prinz Georg, ber während ber ganjen Verhandlungen 
in ernflem Schmerz vor ſich hingeſtarti hatır, erhob ich ich 
plõtzlich; ferne Schalt richtete ſich hoch empor und Die ı'm 
angeborene Schüdternheit warb durch ben Ernft dere Augen» 
bluds verdrängt. „Fordert nicht durch Ärevelbaften Trog bie 
Langmuth des Ullgürgen heraus, ihr Herten !w rief er im 
edlem Zorn, „Wir ſpielen tin gemagtes, etnſtes Spiel und 
über das Wohl des Vanted, das wir hier im Auge baben, 
möge Jeder jene Rachegedanken vergeffen. Gegen wen babı 
Ihr geſchworen — gegen das geheiligte Haupt des Fürſten 
— und wir, tie Söhne follten bier zu Gericht higen über 
ben Bater! Da fei Gott vor, ihr Herren; - bie Stände 
des Reiches begepren mit Ungeffiüömm einen Herrſcher, der mit 
Eifer das Wohl feines Landes bedenke, dieſen zu erwählen, 





— 


find wir hier verſammelt. Mer Anderes im Schilde 

möge aurüdtreten, denn er ift nicht mürdig, — Berge 
figen.n Sein Bid rupte bei den legten Worten vormurfs. 
vol auf dem Nitter von Hirsberg, der jo heftig geſprochen. 
Entrüſtet fprang diefer auf, Doch dem nabenden Unheil vors 
beugend, drüdten ihn bie Umfigenden gematıfam in feinen 
Seffel zuräd. Prinz Caſimir erhob ſich mwürdevoll und ber 
Vwichtigte mit wenigen fräftigen Worten den auebredenden 
Sturm. Liſtig und einſchmeichelud wußte er bie Hoffnungen 
Aller gu näbren, zeigte ihnen in weiter Perfpeftive die Er. 
füllung ihrer Wünfde und endlich ging er darauf über, wie 
der Schlag zu führen fei, der das Regiment des Vaters 
ſtürzen Sole. «Wahnet nicht, ſprach er mit feſter Stimme,” 
doß mein Vater ſich freimillig feiner Oewall begeben wird, 
Allzufare if fein Sinn und allzuſeſt behatrt er auf dem 
Glauben, nicht er habe Unzläd uud Verwirrung im ande 
angerichtet, Nur dann, wenn er erfennt, dad ihm Niemand 
mehr anhängt, daß ihn Alle verlaffen haben, auf die er ge · 
baut, dann wird er ſich feibf aufgeben. Deßhalb müflen 
wir Die zu enifersen ſuchen, bie ipm in unſeliger Verbien⸗ 
bung zum Schlimmen nerotben; mir müflen dir von ihm 
Iseraßen, Deren Geſchick an das feinige gefeitet if; wir 
müſſen⸗ ,. . 

Cin furchtbarer Schlag dröhrte in diefem Augenblick 
durch tie Halle, dem ein unterdrüdter weiblicher Schrei un. 
mittelbar darauf folgte, Entſetzt fprangen die Herten im 
Saal auf. Bıele fehrieen Vertath und jogen die Schwerter, 
Antere ergriffen in feuer Haft die luct, nur Caſimir blieb 
rubig. Seine Blicke ſchweiften einen Augenbiid im Saal 
umher und auf der Tribüne blieben fie baften, Sein far» 
feo Auge gewabtıe durch die tort oben berrſchende Dunfel« 
heit die Umrtiſſe riner werblichen Geſtolt, die angſtlich bemüht 
war, eine der feinen Auegangepforten zu öffnen. Raſch 
eilte er die Stufen hinon und furchſlos trat er Der under 
fonnten Lauſchetin gegenüber, In demſelben Augenblich aber, 
wo er diefe bart am Arme fahre, kackte fie obnmäctig iur 
jammen, Verrätherei abend, drug cr die VBemußttofe auf 
kinen Armen ın ven Saal hinab. Das Erfheinen Gofimir'g 
mit einem merblichen Wefen auf ten Armen ſtellle die Ruhe 
bald wieber ber. Dir Eotflobenen fepreen zurüd und bie 
Schwerter flogen in die Scheiden. Die Muthigen beipöitels 
Ien die Furcht der Zagbaften, olle aber fammelten fih neu 
giertg um bie Obiamächtige, welche troß aller Vemübungen 
Caſimit's und des Schlofiberrn erit nach mehren Minuten 
in's Veben zurüdfebrte. „Seid unbeſorgt, ihr Herten!“ rief 
otglos der Ritter von Rüngberg; ih fenne Dirfe Berrätperin, 
fie iſt macht zu fürdeen. Der Hımmel mag zwar willen, mie 
fie ın’a Schloß gefommen ıft, aber gefährlich wird fie ung 
nit werten.“ 

„Mit Nichten,“ enigegneie Prinz Caſimir, das Mädchen, 
welches wieder die Augen auſgeſchlogen, auf einen Geffel 
viedtrlaſſendz ich fürchte jeden unberufenen Lauſchtr und 
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diefe Birne da am meifen. Ih kenne fie wopl, fie if die 
Enfelin des Herrn von Nofenau und meinem Vater zugeihan. 
Sprich, Maͤdchen wenn Dir Dein Leben lieb ift,« wandte 
er fi heftig an Barbara, «mie famfl Du in. das, Schloß, 
in diefen Saaı? Was haft Du gebört, welche Abſicht führt 
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— rang vergeblih nach Worten, ber unerbörte 
Schreck, als der Zugmind bie fleine Thũte ins Schloß warf 
und. fie ſich entpedt ſah, hatte ihr Die Spradje geraubt, „Der 

ufall — Neugierte . - ‚u flammelte fie endlich, Die Hand 

erg legend. 
are F wie ihm wolle,⸗ unterbrach fie Caſimir rauf, 
„Deine fräflıde Neugierde verdiente eigentlich ben Top, doch 
magft Du in enger Verwahrung Deinen Leichtſinn bereuen. 
Herr von Küneberg, wir verirauen Euch diefe unberufene 
Laufcherin; Iht werdet forgen, daß fie fein menſchliches Auge 
fiept, fein Opr ihre Morte vernehmen mag, bie unfer Werf 
bracht.“ 

* ai ürzte Barbara in unfäglihem Schmerz zu den 
Füßen Grorg’s .rieber. „Zu Euch flehe ich in der Angſ 
meints Herzens le flogte fie mit Tönen ber Verzweiflung; 
“Eurem frommen Gemöth will id das gräftie, fündlide 
Vorhaben diefer Männer enthülfen, Bedenkt, an wen Ihr bie 
Hand legt, am das heilige Haupt des Gefalbten, an ben 
Bater, der nichts verbeohen! Nimmer wird dieſem Wey, 
den Ihr wandelt, Heil entfprießen, ber Baterfluh wird ſich 
an Eure Ferien beiten, wird wie ein gräßliches Geſpenſt nim- 
mer von Euh weichen und ſelbſt die Todeaflunde . » .w 

„Schieppt die Wahnfinnige fort oder ich vergeſſe mich !« 
ſchrie Caſimit in aufloderndem Grimm, dem Schloßherru 
das Mãdden in die Arme ſchleudernd. Georg Nand mie 
darniebergefchmettert und hatte nicht eiomal Kraft und Der 
wußtein, bie Unglüdtiche, die fit) mit der Augſt der Ders 
zweiflung an Ihn flammerte, vor ben Händen bes Her 
von Künsberg zu Ihügen. Ihre Klagetöne verhallten auf 
den langen Corridoten, durch die fie geſchleppt wurde. 

Die Berſammlung der Ritter und Herren war durch 
diefen unerwarteten Borfoll offenfundig mißſtimmt und als 
der Schloßherr zurädtehrie, ging man alebald audeinander. 

Georg blieb zurüd ‚und als fi der Bruder zum Oehen 
wandte, brüdte er ihm frampfhaft die Hand und ſprach mit 
gepreßter Stimme: „Du baft das Werk begonnen, nimm 
nun au auf Dein Gewiſſen unfere Schuld.“ Gafımir ri 
fid 108, jbwang ſich auf frin Pferd und jagte in donnen- 
dem Galopp über bit Scloßbrüde; ober er halte nicht wir 
gewöhnlich über feines Brubderd Zaghaftigleit gelacht. Der 
prophetiſche Seiſt, der aus des Mädchens Morten gefproden, 
war eingedrungen in fein Inneres und halte eine ungemwöhns 
tihe Gährung hervotgerufen. — — — — 

u. 


‚ Die weiße Frau. 


„Binnes. 


1. 

„— — — Da begab «6 ſich um bie Faftenzeit des 
„Jahres 1515, daß Seine Martgräflihe Gnaden Herr Krird« 
„rich IV, groß Banquelt, Zurney und anderweitige Yufibar« 
„keiten und Solennitäten auf dem alten Stammfhloß Plaf- 
„fenburgt ausihrieben und abpielten. Und war in Men 
„Ihengedenfen nicht fo viel Boll geſehen worden, daß ſchier 
„die weitläufigen, mächtigen Säle und Gemäcer des ehrmür« 
„digen Haufes bie Menfcpheit nicht zu faſſen vermodhte. 
„Dean Seine Durchlaucht hatten zu väterlichen Gꝛaden auf 
„Einwand und Furſprache einesfhohen Adels die beiden für» 
„rreiflichen Prinzen, die auf verſchiedentlichen Ittwegen gegan« 
„gen, wiederum an⸗ und aufgenummen, Es gingen aber die 


weiter, — 


einmal den frühern Herrſcher von der Au 


„Wölfe in Schafslleidern umper und trachtelen 
„fe zerreißen möchten, Alſo ereignete es ſich, 
ſeit längerer Zeit ein Comploit angezeddelt wiber des Lan⸗ 
„bedfürften Hoheit und trachtete man eifrig darnad), wie man 
„ihm wol das Regiment entreißen möchte, um «6 ben beeden 
„Prinzen anzutragen. So war denn unter aller Freude 
„und Jubiliren lauter Heuchelei und Mißgunſt. Dieweil 
„man nun vorgab, fein fürſtlichen Gnaden ſeien von einer 
„merktiden Schwaäche des Berftandes obteniret, fonnte man 
„doch augenfdeintich in diefen fehtichen Tagen vichts bavon 
„verfpüren. Anuenhero zeinte fih Seine Marfgräfl, Gnaden 
„als ein Rastlicer, feſter Herr, mit feinen rotpen Wangen, 
„einer Habichtenaſe uud funfeinden Augen, Uno war feines 
„Nängenmaßes ſchier ſechs ansbachiſche Werfihubr. 
„euch in wohlgefetzter Rede und war fropea und beiteren 


„Und des dritten Tages famen viel fremde Herren und 
„Ritter in abeniprurnlichen Aufzügen mit Yarven und ou 
„etwelches reifig Boll, Als nun Seine Drartgräflihe Gna⸗ 
„den in fpäter Nacht in ıhre Schlaffammer zurüd ſich ber 
„geben und ber ehrenvete Herr von Rofenau, Schioßpaubt« 
„mann, ihn begleitet, auch ein Leibdiener vorgeleuchtet, trug 
„ed fi zu, daß in gedachtem Schlaffämmerlein ouf dem 
Armfeſſel Seiner fürfilichen Gnoden ein 
fehlen und gar kläglichen Geſichtes die 
„babe. Weil nun Herr Fridericus ein furdtlofer, 
„Bert gemefen, fei er unverzagt DOr den Spud getreten und 
„diefer habe jämmerlid dreimal gefeufzt und fei dann ver 
„Hoffen. Solches hat ber wohlangeſehene, gl 
„dvd. Roſenau dem bodaelaprien Herrn Lampad 
„beeder Rechte und Hifloriografus in die Feeder gegeben. 
„Sintematen nun aber feit fürdenflipen Zeiten das Erſchei⸗ 
„nen eines weißen Weibes dem hochmar 
„übled omen geweſen, haben Seine fürſil. Gnaden fi 
ergeben in den Willen des Höchfen gefügt. 

„In derfelben Nacht aber wurden Die Thüren zu dem 
wfürfttihen Schlaf Gtofer aufgeriffen und Seine Durdlaudt 
„mit Berlegung aller ſchuldigen Ehrfurcht aus dem Schlum- 
„mer geflört. Es fanden aber da bie 
„zen Gaflmir und Georg und annod viele an 


weißes Weib ge» 
Herren angefhaut 


aubmwürbige Herr 


faräfl. Haufe ein 


wien. Herr Gafimie hielt eine mit vielen Unterjchriften wohl 
wverfehene Urkunde im Händen und 's fand 
„nen, daß ein hoher Adel und eine ehrbare Geiſtlichleit des 
wganzen Yanded ob und unter des Gebürges er wünſche, 
„das feine jürflichen Gnaden das Regiment in die Hände 
„von Ders durchlauchtigen Söhne legen möge. 
„zur felben Stunde mand’ barted Wort gewechſell worden 
wfein. Sintemalen aber wider Gemalt fein Recht gilt, mußte 
„5. fürfl. Onaden den Actus mit Hochdero Unterihrift 
nverfepen und find aldbald die Herren aus dem Gemach ge⸗ 
wwichen, welches forgfältig verſchloſſen worden —“ 

0, Mit dieſen ireuherzigen Worten eines aleichzeitie 
gen Ehroniften führen wir den Faden unferer Erzählung 


So waren denn die Würfel gefallen, Hinterlift und 
Vertath ſiegten — bie Unfguld unterlag. Die Pforte, bie 
Binmelt abſchloß, that 
n die beiden Söhne 
chens unter Schloß 
jeden Zugang und 
ch die harmiojehe 

die fi font un 
en — fie hatten Alle 
Ite Herr von Roſe · 


fi nicht wieder auf und ãängſtlich hütete 
daß beflagenswerthe Opfer ihres Berbre 
und Riegel, Erfaufte Wärter dewachten 
vergälten Tieblos ihrem Gefangenen au 
reude. Keiner von den vielen Treuen, 
ihren Fürften gebrängt, war ihm geblich 
der Grwalt weichen müffen, ſelbſt der a 
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nau war yon bem Angeficht feines fräbern Herren verbannt D miheit 
ren ee in großer Zurödgezogenbeit auf dem feſten — — ——— —— Er 
Bye: m = * * Riuer von Herbrandt rigen war, | gemilfe Schwierigkeiten finden, dur ee Umfagen 
—— b verſchwunden nu der ehrwürdige nadgebolfen werden könnte, —— —— 
* Mm Kummer und Elend um die gelichte Enkelin Der Kirchbof in cin gebeifigter Örmeinpfag, auf deffi 
Verfhönerung jeder denfende Meaſch Awo⸗ —*2* Pr 
und fol; ‚und zur Berfönerung der Stätte des Brirdeng 
Brbört vor Allem Anderen der Raum, Diefer Raum ift für 
bie Yebenden durchaus nicht verloren oder der Benutzung 
ne denn ber Rafen liefert immer ein werboolles Gras, 
ed 2. 5. dom Diefer Seite gar feine Einbuße zu berädjice 
‚Bas bier die Webenden den Todien thun, das 
fih in farcın Sinne ferbfl, Möge daher ve ee 
melde von vielen Geiten ſchon tadtind und wunſchend ber 
ſprochen wurde, eine Abpütfe zum Beffern erfapren. 






























(Bortfegung folgt.) 


Kirchhofbetrachtungen. 


(Sqlus) 
Ausnabme weis werden zwar manche Graͤber, ous Rüd, 
Abt auf die Todten oder Lebenden bei der Leiche umgangen, 
alein dieß paßt, wie man doch allzemein zugeſteben wird, 
u bir fon rein republicanifcen Verfaffung viefes Ortes 
nit, und befchleunigt die Umgrabung der andern Gräbfläte 
ten noch mehr, 

. Die Juden haben in ihren religiöfen Sagungen mande 
läderlihe und unfinnige Grbräude aus der Vorzeit mit 
brrübergenommen und bewabrt; Tines aber beobachten fir, 
das 1, fo meıt es freilich bei der weit färkern Population 
ber Epriften thunlich wäre, unter Dielen uachgeahmt fehen 
mödte, Die Juden nämlid benügen den Drt, wo einmal 
tin Grab war und if, mie wieder gu ditſem Zmede, und 
erwerben zu ihren Begräbnißpligen nad Bedürfnis immer 
neue Grundſtũcke. In folder Ausdehnung fann, wie ber 
merkt, von uns Öhriften nicht verfapren werden; aber mwirf- 
Ach, fol ver Menſch für all’ feine Müpe und Drongfale auf 
der Erde, foll der Reihe von all feinem Befige ihug, foll 
dem Armen für die vielen Enıbehrungen, weiche er hier auf: 
erlegt hatte, nicht fo viel Recht und Vergeltung durch die 
Breigiebigfeit feiner Mitmenſchen erwarten dürfen, bagipın der zur 
dige Beig von fo wenig Erde geficher werde, wo er nad 
bem Scheiden von ber Dberflähe ia Duafier ungeftörter Ruhe 
feine Beitimmung vollfoınmen etreichen fann? i 

Der Zwed dieſer Zeilen üt daher ein Allgemeiner, im 
Befondern aber, die cinſchlägliche Behörde und Drivorfeher 
auf diefe Punkte aufmerffjam zu maden, an dem wie oben 
bemerkt, ausnahmsıneıje Jeder das Ibpajtete Jatereſſe paben 
muß; und daher eine Abhülfe diefer Mißſtande durchaus 
nit unmöglich iſt. Man erlaubt ſich deßhelb folgende 
unmaßgebliche Vorſchläge zu machen. 

1) Möge die beſtehende Verordnung, nad welcher jede Ge⸗ 
meinde ihren beſondern Begräbaißplatz haben ſoll, mt Nach⸗ 
druck gehandhabt werden, Deun abgeſehen davon daß eo für 
Unbetheiligte feine angenehme Erſcheinung iſt, Leichenzůgen 
auf der Straße zu begegnen, fo wie abgelchen von Geſund⸗ 
beitspolizeilichen Rockichten, iſt es für Beiheiligte bei guter 
Witterung und zu mancher Zapreszeit mit vielem Zeitverlufl 
berbunden, bei ſchlechtet Witterung aber ein wahres Dranz: 
fal, bie Leichen nad andern Drien zu Grabe zu gelciten; 
mir überhaupt Mißſtände jever Art dann erſt recht erfannt 
werden, wenn fie einmat befeitigt find, Ä 

2) Da, wo folde neue Kırdhöfe angelegt werben, möge 
man vor Allem darauffehen, daß ſolche für ihren Zwed und 
auf ale Fälle — oyne Wirderholung auf die Dauer von 
von 30 bis AO Jahre, oder über haupt ſo lange ausreichen, 
bis Die völlige Auflöfung ber Leichen erfolgt, und die je · 
weilige Generation bei der nöthigen Umgrabung von den 
feüpern Befigern diefer Gräber feine allzugenaue Kenntniß 
mehr haben kann, — 

3) Un ven Kirchhöfen, welcht nit in dem eben bemerften 








Zaffet den Menfchen gut fein. 


But muß der Menſch im Innern ein, wenn Gutes aus 
ihm hervorgehen fol, Wer fann aber I fein da, wo feine 
Begegnung une gut zu werden und gut zu dleiben erlaubt, 
Sei gut! fagten wir ale Kınder ſchon zu dem Beleidigten, 
uad wahtlich Jeder, der nit gut geworden if, mird von 
mir als ein folder angefchen. Mag c8 gethau baben, wer 
da will — die Natur iſi unfhuldig an dem Auswuchfe eines 
lechten Menihen. Bervorben mögen wirihn nicht nennen, 
denn er war des Beffern wertd — ich ader will mein Mit. 
leid ibm zu feiner Zeit verfagen, 

Es gereicht der Billigten zur Ehre, jeden fo lange für 
gut zu erllären, bis das Oegentpeil erwirfen worden iſt. 
Möchten wir aber au nur ba, wo das Böfe nie geleug« 
net werden kauu, alles Qute auf der andern Seite nicht ver⸗ 
seffen, und in der Empfänglihfeit des Boͤſen das verlegte 
Uutpeil über das, was rd und gut iſt, annerfennen, Et. 
was muß zum Böen reizen, fei 28 was ed wolle. Aus 
dem Juſtande einer ruhigen Gemörheverfaffung tage fie 
nicht erklären. Tief beberzigen follte jeder Menfgenfreund 
dieje oft verfannte Wahrheit. Wer den Menſchen von feis 
ner etſten Entjaltung am getreu beobachtete, wird ſich davon 
überzeugen ohne Muͤhe. Cinem andern wird 26 ſchwet zu 
denfen, wie ein vernünfitger Men ih je zu etwas Böfem 
neigen fönnte, Und wenn der böfe Geiſt ihm nicht zu DHülfe 
fommt, fo weiß er aus dem Labprinthe ſich nicht berauszus 
Anden. Es ſcheint vermegen, anzunehmen, daß wer irgend 
etwas Böſts je begangen habe, ro wirfli nicht fo böfe pr« 
meint habe, Wer fann dem, der's am bitterfien empfand, 
mwopl anmutben, das zu glauben. Dazu wird eine Leiden 
fhaftstojigfeit erfordert, wie fie der Meni auf Erden ſchwer⸗ 
lich erlangen fann. Doch licgt ſchon im ber Abnung, daß 
ein höherer Geiſt hierüber anders denke, etwas Befeligendes, 

Wenn nun aber der Böfe ſelbſt zur Erfenntnig fäme 
id habe wahrhaftig es nice fo ſchlunm gemeint .... ich 
babe mit's jo boͤſe nice gedacht — und c8 wäre ihm derr 
gönnt, dieſe Ueberzeugung auszufpreden, wäre +8 da wohl 
einem Wohldenkenden zu verzeihen, wenn er ihn der Unwahr⸗ 
beit beſchuldigte? märe c8 befier von ung gebadt, Das 
Shlimmere vorauezufegen? oder müffen wır uns von 
ganzer Seele freuen, wenn biefeo vermeintliche Borgeben ſich 
brgründete, 

Berfolge biefe Spur, Oedanfen-Freund! Dann thur, 
was Du will. Sri immerhin des Böfen peftigfier Bere 


Maße ausreigen, eine angemeilene Erweiterwog vorzu« | folger, nur ſchone den, den die Notur nit zum Verder, 
ehmen. 


ben ins Daſtin rief — den Menſchen, ber fehlen, ſtrauchel⸗ 





_ 216 — 


i er ſchlechter worden it, [ Biertelftunde und e6 liegen nun der unglüdliche Geröbtele 
rg ee die ——A Du in Deiner beffern | und der Selbmörder in einem Hauft. , 
holzern Lage nicht weit veraͤchilichet als er geworden bifl. Pate 


Haritäten  KRäftlein. 


(Der Jagdſchein) Unweit Lyon jagten zwei Jäger einen 
Hafen, als ein Feld waächter daher fam. Dem einen Nimrod 
war das Herz ſchwer, weit er fi feinen Jagdſchein gelöft 
hatte, mas zu Ausübung Der Jagd erforderlich. „Bleib rus 
bin chen,» flüfert der Kamerad, der einen Schein halte, — 
Wie ſoll ich ſtehen bleiben, Du weißt vb ...Pu— 
„&ben deßhalb nehm ih Reißaus und Du folgh dem Ha- 
fen rubig weitet.“ — Der Mann des! Geſetzes verfolgte ben 
Außreißer ben er für den Unbeicheinigten hielt aus Reibesträften, 
biseribn nach einem Wettzennen einholte, „Wo iſt Ihr Jagd⸗ 
fein? — „Hurlu — „Warum find Sie denn da jo gt 
laufen? — Weil id mid üben wollel«e — Indeß war 
der andere Nimrod über alle Berge. 


—— 
























wMigcellen. 


tterungspropbt eiung.) Dr. eifenlopr gibt bie 
— des ts Muguf mit großer Wabrſcheinlichleit 
folgendermaßen an: Boromererdand höher, die Temprratur 
wärmer als gewöhnlich , vielleicht bedeutend warn, oft über 
20 Grad, wahrieintih auch an einigen Tagen über 25 
Grad, ND und SW abmwechielnd. Biele belle Tagen, 
felten Regen, wenige Gewitter, Die Regenmenge ſehr gering. 
— Die ſchöne und warm⸗ Witterung im auguſt begünſtigt 
das Reiſen ber MWeintrauben und anderer Gewaͤchſe; gegen 
das Ende bee Monais fönnen Die feühern Sorten der Wein« 
trauben reif fein, und aud bie Ipätern anfangen zu ‚reifen. 
Den Kartoffeln und Fuiterfeäutern kann aber auch die Tro⸗ 
denheit ſchaͤdlich werden, 


(Die Purgganı.) Docıor: Wie lange leiden fie ſchon 
an Verflepfung, Herr Brandeı? Grenzaufleher Brandel : 
Sch'auu's Herr Doctor! ſchon feir'r drei Dag'n leid’ i 
Schmerz'a, jegt hob’ i halt denft, du fhludit fo a Bleikug'l 
in Gon's nam'n nunler. Wiſſen's, a Bieikug'l, hab i denkt 
gebt ſcho überall durch. Aber nir war's d’Bleifug’t figt jegt 
drinne a. Ja, morg'n, wenn Der Herr Dber-Jnfpeeior zut 
B:ätation nöt fm, naher ſchlucket i glei mod van. Billa 
möcht i ſcho, ob nöt amol v’Aleifugeln durdreißen bei jo’n 
Malefizfrantpeit, 


— — 

Manchener Blätter heilen folgendes einfache Verfahren 
zur volltommen fipern Verhütung ber Waſſerſchen mit: 
Der dur einen Hund Gediffene, fei derſelbe ſchon wüthend 
oder micht, vertrage ja nicht die edle erſte Zeit, in melden 
er allein ſich helfen fanu, dadurd), doß er aufben Arzt war« 
tet, fondern er eile uageſaumt dem nächiten beflen friſchen 
Waſſer zu und wafche damit Die vergiftere Wunde nebſt Um» 
gebung wenigfiend eine halbe Stunde in ber Art aus, daß 
fortwährend friſches Waſſer auf die ganze Umgebung grgol* 
fen wird, und von dıefen Theilen immer wieder ablunft, 
ohne fie neuerdings zu verunzeinigen. Während diefer War 
ſchung reibe und draͤde der Gebiffene mit feiner gefunden 
Hand mittelſt eines Yappend, Sudiuded U. f. w. fergfältig 
‚bald an der Wunde, bald an der ganzen Umgebung, damit 
das in der erften Zeit nur äußerlich anfiebende Gift dadurch 
vollfommen wieder entfernt wird, Auf dieſe ganz einfache 
Waſe fann Jeder, falls er durch einen wüthenden Hund ver 
fegt worden ıfl, ganj gewiß gegen ben Ausbrud ver Wurh 

| fi fiher ſtillen, das friiche Waſſer reicht in diefem Falle 
fei ee Fluß. ober Qucltwafler, gleihorel, und zwar ſtets 
ohne »arnicas volllommen dazu. Die weitere Behandlung 
ver Wunde bleibı alsdann natürlıch dem Arzte überlaffen. 


— 


Unter den Todten, bie im Leichenhaufe zu Kopenhagen 
lagen, befand ſich aud cin Tiſchlergeſelle, det war aber nur 
fbeintodt, erwadte um Mitternadt und ſah nicht ohne 
Entfegen bei ſpaͤrlichem Tampenſchein, daß er unter fauter 
Todien ſich befinde. Er ſuchte indeß die Thüre und traf 
draußen auf einen LTohaluiſcher, den er bat ihn in die Stadt 
zurüdzufahren. Dufer aber erſchrad jo über ben Aufers 

, ftandenen, daß tr jeibit in Oynmacht fiel und der Tiſchler⸗ 
. geſelle ſich ohne cha forıhelfen mußte. 





Lückenbüßer. 
Si’ und pflanze früh und fpät, 
Menn von dem was Du gelät 
Und gepflanzt ein Bogel friffer 
Ein Tpierlein ifet, 
Dann dent, daß «6 Almofen if, 
Das du den Armen ſchuldig bill; 
&8 wird dir fommen wohl ju Statten, 
Bom Uebrigen wirft bu erfatten. 


Mer einen Hund aus Antrieb frei 
Hält, — nicht zur Jagd und Schaferei, 
Hat frevelndlich das Brod vertheuert; 
GBenichen fönnt ein Menſchenmund, 
Was frift ein ſolch! unnüger Hund. 
Ein ſo lcher alſo fei beſteuert! 





Eharade. 
Eine Stadt im Schweizerland 
MWird dur Erfte euch genannt. 
Zweite hat geringen Werth, 
Het jedoch if fie geehrt. 
Nur ein Theil des fernen Preußen ' 
Hat das Ganze aufzuweiſen. 


Auflöfung des Raͤthſels in Neo. 53: 
3o1L 





(Ehingen, 1. Auguf.) Heute Mittag bat fi bier fol 
gender graufenhafter Wort zugetragen: Zwei biefige Bürger, 
welche ın einem Haufe wohnten, gerieben wegen ganz ge · 
ringfügiger Urſache in Streit, welche damit endigie, daß ein 
Familienvater von fieben armen Kindern durch fünf Stiche 
mit einer Schufterfneipe fo ſcwer verwundet wurde, baf er 
in wenigen Minuten Horb; die Stiche gingen durch den ganr 
zen Leib. Der Tpäter it eim hiefiger Schuſter. Kurz nad 
diefer ſchrecllicen That Hat ſich ver Tpäter ſelbſt erſchoſſen 
und dabei furchtbar zugerichtet; derſeide fand augenblicklich 
den Toed. Der ganze Hergang bauerie taum eine halbe 
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Nro. 55. 


Die weiße Frau auf Piafendurg, 
(Borttepung ) ; 


An einem freundfichen Froblingsabend des Jahres 1515 
etſchallte Ber friedliche Purghof tee Schloſſes Neived von 
den Hufen dreier Roſſe wieder, Ein junger Ritter, ſchön 
arfolgt von zwei wahl: 
Der Herr von 
Kofenau riß das Aenfier auf und: rief ein lautes berzliches 
Willkommen hinab, Benige Augenblide nachher lag der 


wie der Kriege goit ſelder, fprengte, 
gtrüſteten Merligen, durch das Scloßthor. 


iunge Heetbrandt in den Armen des Greif:e, 


„Ich bin hierher geeült ouf den Klügeln des Sturmed,« 
ipra ter junge Mann, als bir erfle Areude des Mieder- 
ſehens faum verraudt war, "Ich hoffte unterwegs immer 


aoch, das Schidfal würde Alles zum Beflen gelenft yaben, 


aber vergebens Suchen meine Augen bie, deren Bild in allen 


Kämpfen und Schlachten vor meiner Serle fand,“ 


»D Du treuer, braver Vurſche ‚ entgeanete ber alte 
Derr von Rofenau, eine Tpräne wohrer- Rübtung aus ven 
areifen Wimpern wiſchend, Unerhortes has ſich mährend 
erg ee mir, = 
alten Wunten, bie noch nicht v bt find, aoch einm . 

en Sunden, bie noch nice vernarbt find, mod au fefh 


Deiner Abweſenheit wgriragen, 


aureißen. Darbara, mein füßee, geliehted Rind, ıft fer 


ten verſchwunden, und meine letzte Doffnung, fie wiedse an’ 
Im Schisk 
Berenflein, wie ih Die geſchrieben; verſchwinden ihre Icgie 


tiefe Brut dröden zu Mönnen, berupt auf Dır, 


Spur, bort hatte fie die Frau von Rüneberg, ihre Zugend- 


frielin, beſucht, und feit Diefer Nocht ward fie nicht wicter 


erte er 

rei: fubr raſch der Jüngling auf, indem er nad 
Schwert und Barrer griff, ih muß deu’ noh fort. 3b 
babe weder Rup' noch Raf, bie ich das Mäpen mwiırder in 
Eure Arme tegen lann. Lebt wohl, Gon befhägte Eudh.u 
Vergebene ſuchte der Greis den Ungeflümen aurüdjubalten, 
t6 war fein Halten mehr. Der Junfer Rürmte die Treppe 
binab, riß ein Pferd aus dem Stall und jagır zum Thor 
hınaus. Kaum hatten bie zwei Auappen Zeit, ipm nachzu · 
ſprengen. 


J 

Der Herr von Kdneberg hatte wenig Toge gach jener 
verbängnißvolfen Nacht, im welcher von ter verfammelten 
Ritterſchaft und den beiden Prinzen bie Abfegung des Marf- 
gtafen beſchloſſen worden war, fein junges Weib verloren 
und verfiel dadurch in eine büflere Schwrrmutp, die ihn ſelbſt 
verhinderte, am Hof des neuen Herrſchere bie Belehnung für 
die geleiſteten Dienfle nabzufuhen, In jener Sturm- und 


Drangperiode der Ereigniffe hatte Prinz Georg der Befanr 
genen auf Schloß Werrnftein ganz vergeffen, nur ber Herr 
von Küneberg gedachte ihrer faR flündlic, Dbgleih er Bar- 
data faremg unser Schloß wnd Riegel hielt und nur einer 
inzigen Dienerin Zutritt zu ihr geattete, fo fügte er tod 
hr auf alle Weife dieſe Einfamfeit lich ju machen. Ermwußir 
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ed Äh ſelbſt nich / zu ertlaͤren, wie c6 wohl tfommen, da 
die flille, danfie Dutverin einen fo mäßigen Eindrud in 
ihn gemadıt batte; aber er fand nurZrof und. Rohe in ihr 
rer Nähe, und mehr und mehr gewann er den Gedanken 
lieb, Barbara als fein thelig Brmapı beimyufüpren, | 

Es war jrgt ungefähr ein Monat verfloſſen, feit das 
von Rofenau auf Werrafein gefangen gehalten 
wurde. Der Schloßherr faß einee Abends, in tiefes Node 
denfen verfunfen,' in feinem Semwach und befcäftigte ih Icbs 
bafter ale je mit dem Oedanten, Barbara feine Wünfce und 
Pläne zu entpüllen. Zur unpelegenen. Etuade irot ein Dies 
ner an’6 Zimmer wedmelbeie Hier Reiter, welche gben zum 
Burgtbor bereingefprengt feien. Der Ritter fuhr unmirfd 
auf und befabl, Rıcmand vorzulaflen! doch mar e8 fon zu . 
fpät, bie Thüre flog mei auf und berein trat leuchtenden 
Schrines Ernfi von Heeibrands, gefoſat von einem Ritter, 
in die anebadılden Farben gelleiden, Die Bearüßurg war 
von beiden Seiten kurz, fafl unfreundlih. „hr halter feit 
einem Monat das Äräufein von Rofenou in firenger Haft, 
Her von Küneberg,« begann ter junge Ritter, feines Une 
muths und Schmerges faum Herr werden. "Ich will mir 
fein Urtheil anmaßen, wag Euch bewogen hat, dad Fräulein 
R über die anbefoplene Zeit binaus bier feflzupaten ‚ aber 
wabetlich, «6 mar wenig zuerlih von Euch gehandelt,w 

"Seid Ihr hierher gefommen, um mid gleich einem 
EdQulfnaben zur Rechenſchaft zu sieben,“ fuhr ber Schloß ⸗ 
bert auf, indım bie Nörhe dee Zorne in fein Geſich Ries, 
dann hättet Ihr Euch fürlich den Weg erfparen können, Das 
Ardulein von Rofenau ıfl weder für Euch noch jemand An» 
ters zu ſprechen.« 

Herrbrands fuhr zornglühend mit ber Sand doch dem 
Schwert, aber ein Bid des fremden Ritlers bejänftigte ıbn 
und ditſer trat alebald rer und fprad; „Im Namen Seiner 
Durgloubt, tes Herrn Warfgrafen Georg, wird Euch ger 
boten, Das fräulem von Rotcaau ibrer Daft zu entlaflen, 
Diefes Hanbigreiben mag meint Sendung beglaubigen.w 

Der Ritter nabm das Schreiben entfalteie ed und warb 
bleich und ımmer bleicher, felbfi als er längft damit zu Ende 
gefommen, Rarrte er no iu.mer prtanfenloß hirein. Ende 
lich ſchien ein Enlſchluß in ihm aufzubämmern, er zog die 
Ringel und fprah dann mürderol: »Das Äräulein von 
Roferau war hier nie Ocfangene, Alles, feikit ih geberchte 
ıbren Befehlen. Sie möge enſſcheiden, weſſen Ruf jie zu 
grborben bat, . „u 

In Diefem Augenblid öffnete ſich geräuſchvoll bie Thüre 
und Yarbara jehmwebie, gleich einem überirdifchen Weſen hes 
rein. Dos Maͤdchen war in einfaches Weiß gekleidet; der 
Kummer jüngſt verfloſſener Tage hatte auch den legten Hau 
Jugendlider Roͤthe hinweggeweht und fo glich «€ in der Thas 
einer Berflärten, Die aus jenen höheren Regionen berabger 
fliegen zu fein ſchien. Ernft hatte ‚bie Gelſebie nie fo jchön, 
fo hinzeifend gefepen "und aufgelöt von MWonne [anf ır zu 
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ipren nieder, Das Fräulein reichte ihm fiebevoll die g man fürdptete feine Minpeilungen; ein altıs Brettfpiel war 

Hand und richtete ihn freundlich grüß:nd auf; daau wandie fein einziger Zeitoertreid, und wollle er nicht der 1öbe 

«6 ih wurdevoll an ben Schloßberrn. Der Herr von Ründ- Jichften  Yangeweile zum Dpfer fallen, jo mußt der Stamme 

herg ergriff Die Hand bes en vg —* — dert Vin brandenburgifcgen Haufes mit jeineo gemeinen Waͤch⸗ 
enfhenfeindli Aatlig fo freunbli em u ger | dern 0. 

—— Ks pe fi re ein Streit um dam Befie = Am Sonntag Cantate begehrie ein Meined Häuftein Ber 

hoben, ſchones Fräulein ‚o fprad er gefchmeidig, mund ich 

Euch derbeſchirden auf daß Ihr dielen Streit felbR 
jchlichten moͤchtet. Der Augenblid in zu wichtig und drin 
gend, ale daß id mit meinem Gefup länger . zurüdhalten 
fönate. Man will Euch aus diefen Mauern heraus ziehen 
und ich will es Euch nicht verbeblen, mit Euch würde mein 
guler enins ſqetiden. Bor diefen ehrenmwerthen Zeugen werde 
ich deppalb um Eure Hand," 

weine Grdanfen ‚« entgegnefe des Fräulein beſcheiden, 
aber fen, „find in diefem Augenblick nicht auf irdiſche Dinge 
gerichtet. Weberpieß vermog ih vich über Hand und Herz 
freiwillig au verfügen. Brantwortel mir, ip bitte Euch drin« 
genn, Ypr Herten, beantmoriet mir vor allen Dingen die 
einzige Grant: lebi Marfgraf Friedrich angefabrdet und wur · 
dig feiner Tpaten? In bit Nacıt meiner Einfomteit,w fegte 
fie mehmüthig hinzu, „Drang feine Nachricht, die mid hätte 
erfreuen loͤnnen.“ 

Die Männer jaben ſich verwundert an, Allen, ſelbſt dem 
jungen Riter von Heerbrandt, mochte «6 wohl ſeltſam er» 
feinen, daß des Mäpdpend exe Frage nicht den Bermanbdien 
oder Freunden, ſondern — einem entihronten Fürften galt. 
Mit ſiuichem Mißvergnügen trug der Shlofherr die Err 
eigniffe der jüngft verflofenen Zeit vor, Barbara hörte mit 
mürbenoller Ergebenheit der Erzählung zu, ale aber der Kite, 
ger ber Befangenihaft des Fürften auf Plaſſendurg gedachte, 
erhob ſie ſich aſch, warf ben Schleier vor das blaße An- 
aeſicht und fprap entichloffen:: „So fann meines Diriben® 
hier nicht langen fein, Gott fei mit Eu, Herr von Küns · 
berg; Ernf, grüße mir ben Water Rofenau — in Kurzem 














































einer der treueſten Anhänger Eofimir’s, trat an’s Fallgatter 
und begehrie das Begleinreiken. Während einer der Reiter 
daffelbe hineinzeichte, überflog das Auge dee Braunrder6 
‚die Meine Gavalcade und blieb auf. einer dichtverſchleierten 
weiblichen Gehalt haften. Auf feinen Winf flog jegt das 


rief der Ritter dem GEintretenden entgegen, als unfer junger 


tes Geſicht gezeigt baue. "Zur bringt und einen feltenen 
aber angenehmen Gaſt. Wollt pr midt, edles Fraͤu· 
fein,» wandte er fi an die verfäpleierte Dame, im Schloß 
Eure Wohnung defimmen? An Raum dürfte 6 Eud in 
da That nicht fehlen.“ 

Die Angerevere ſchlug den Schleier zurüd — 16 war 


Herr Ritter,” entgegarie fie beicheiden, „Da nun der Her 
Markgraf Georg auf mein infändige® Bitten mir geſtauet 
t, bier, auf dem Schloß, wo ih meine f&önften Jugend» 
ahre verfebte, meine Tage befplichen zu dürfen, fo schne 
ih auf Euern ritterlichen Sup." . 
„Den nädfen Schug,« fiel ihr haſtig Ernft in bie Rebe, 
habt Ihr von mir, Eurem Better und Yugenpgeipielen, * 
gewärtigen. Herr von Brauned, Ihr habt bofenttih aoch 
ein Kämmerlein für mid und meinen Hans freit« 


weriper Freund, fprah er endlich; wIhr wißt vieleicht 
fehe Ihr mich wieder.“ Sie ſchrin hinaus und ber Burg« | wie fireng ich mib an die marfgräflichen Befehle zu halten 

war im erflen Augenbiid jo befürgt, daß er fie nicht habe, Wenn es mir aud erfreulich fein wird, Euch an meis 
aufzupalten vermochte Eenft ſürzie ihr aber nad und auf em Mittageriih heute zu bewirthen, fo Nönnte id doch un« 
dem langen Gorridor befhwor er fie vergeblich, von ihrem möglich weder Eu noch Eurem Gefolge eine Herberge über 
Borpaben abzufchen. Schon nach wenig Minuten fprengte 
eine feine Gavalcade, Barbara an der Spige, dit Culmbacher 


Heerſtraht hinauf. | R 


Die Freude ſchien für immer aus den ehrmürbigen Räur 
men des alten Stammiblofes Plafendurg verbannt. Die 

prüden waren gehoben, die Thore feft verſchloſſen und 
wohl bewacht, als fände der Feiad vor ben Mauern. Trögt 
ſchlieſen die Tage fort, denn es if eiwas Trauriges um einen 
mößigen, wohlgepflrgten Krieger, Niemand wurde eingelaf« 
fen, der nicht ein Begleitfepreiben Gr. Martgräfligen Durch · 
aut mit ſich irug und um bie quaͤlende Langeweile zu 
verſchtuchen, lagen die Söldner jden ganzen Tag hinter'm 
Becher bei einander. Einfam und verlaffen biieb nur der, 
weldyer einf in dieſen Hallen gebot, auf deffen Stimme noch 
vor Rurgm Taujende gelaufht, vor dem fie Alle die Rniee 
gebeugt baten. Diefer Mann mar Marigraf Friedrich IV. 
dialeriiſtigtm Verrath war zum Opfer gefallen. Die 
Raqſucht Gafimirs, die Schwaͤche Brorg’s und der blinde 
Dienfeifer der Untergebenen gingen ſo weit, daß man den Ve · 


Unfer- junger Freund entfärbie fi und Rand fpradhloß, 
das ganze Gebäude feiner Hoffuungen Rürzte in diefem Ro» 
ment aufammen! ‚daß man ihm den Aufentpalt auf Paffen- 
burg verfagen würde, baran hatte er feinen Augenblid ge⸗ 
dacht. Im heftiger Aufregung wandie tF fih an pas Maͤd⸗ 
hen, zog fie auf den Burgplan und fagt: mit von Wehmuth 
erhidter Stimme: „Du haft «6 gehört, Barbara, was Jener 
ſprach, Du wirft erfennen, dag die Mauren Plaſſeadutgꝰ 
eine wnüberfleiglihe Schribemand zwiſchen Dir und den Deir 
nen fein werben. Barbara, Mädchen, hier auf meinen Rnien 
beſchwoͤrt ih Did, ficy’ ab von Drinem rärhfelpaften Bor+ 
haben. Denf’ an den greifen Bater, der bie Trennung von 
Dir nicht. ertragen wird, dent’ am meine Liebe, die unit? 
allen Strürmen* nicht erfaltet if.» -“ 

j „D Eenſt, entgegneie das Mäpdhen mit fpmerzlider 
Stimme, wie ſchwer macht Du mir die Trennung; 13 
beffer geweſen, wir hätten und nicht wieder gefehen ; dent 
mas wird e6 Dir frommen, wenn id Die fage, daß mein 
h rgebenen gi } Shidjal auf lange Zeiten an diefe Mauern getettet, daß bie 
ferier Railer Marimilian’s in ber engſten Hafı hielt, "und Außenwelt für mid geftorben iR! Du ſiehſt mid fragend 
feinem tpätigen Grit aud die tieiaſte Rahtung und Abwechs· | an, mein Freund, fuhr fie nad einer Pauſe fort, während 
fung entzog. Die Gproniten erzählen von diefer rafrinietem ı fie in ihrem Innern vergeblich aach einem Ausweg ford, 
Graufamfeit bie uagiaublichſten Dingt. Weder Schreibjeng | der die Zweifel des jungen Riuers beſeitigen folkte, „Sol 
nod Bäder lic man_dem Fuͤrſten zur Zerfireuung, bean [id Did täufcrn) über den Zoet meines Hierfeins? 3 





riuener Einlaß. Dir Schloßvermwalter, Ritter von Brauncd, 


"Ich Heiße Euch wiltommen, Herr von Heerbrandi 2 
Freund das Viſit aufgefplagen und fein bleiches befümmere - 


Barbara von Rofenau. Ich bin Euch zu Dant verpflichtei 


; Der Schloßbauptmann fah.. verlegen in das Begleite : 
ſchreiben. Dieſes Papier fagt nidie von Eu, men lieb⸗ 
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‚ vermag es nidt. Go tröfe Dich denn mit d | 
daß dir Löſung meines Brhrimnißes Die ee rien 
' würde und daß es deßhalb beffer in meiner Brun begraben 
heibt.» Roch einmal brüdıe fie mac dieſen Worten‘ dem 
Freunde ihrer Jugend die Hand und wandte fih bann in 
 Biller Ergebenpeit nad den düſtern Räumen des Schloffes. 
u er * * als der Ritter aus feiner 
ng ie, ab € { . 
Be ee aa ns 5 * ei ar von dem Mäp 

ii. CBertfepung folgt.) 
— — 


@: gebt 


Ein wnbegrengtes Bertrauen auf den E bri allen 
erprobten Verſuchen if dem Menſchen eigen. ie Me if ge- 
wiß, daß wenn man es ſo oder jo macht, dieß oder das 
zum Borfchein fommen werde; und ohae fi lange zu be» 
denfen, macht man's fo, und es geräͤhh. Dit Gemwißpeit 
tann Riemand den Erfolg verbürgen, Es wird zu viel dar 
bei vorausgefegt, und gleihwopt läßt ſich kein Erfaprner 
dadurch bedenflih machen. Der geſchickte Feuerſchläger fegt 
Yundert gegen eins, daß fein Schwamm auf ben erſten 
Schlag ſich entzünden werde, Der Birtuofe fängt feine Paf- 
fage an, ohne die mindeſte Furcht, in der Mitte firden zu 
bleiben. Der Schwimmer fürzt fih in die Fluten, und 
treibt fein Spiel mit dem bangen Erwarten Maderer, ihn 
wieder auftauchen zu feben, 

Diele kühne Sicherheit berube auf einer unzählbaren 
Menge von Erfayrungen, deren feine oder worunter die 
eine Fan der andern widerfproden hat. Sie gründet ih 
auf die Unwandelbarkeit ver Naturgefege, die von ben wer 
migilen begriffen, von allen aber mit Ueberzeugung voraus. 
gelegt und angenommen werden, ‚Fragt man Die Menfhen, 
wie mat Jhr e6 denn, daß dieß oder jenes fo wird? 
fo wiflen fir nichts Darauf zu antworten. Frage Jemanben 
wie mahft Du «6, daß Dein Zuß vorwäris ſchreuetz er 
wird Dir’s zeigen, daß er. es maden fann, aber wie? — 
das weiß er nimmermehr, Wir alle meinen, es zu wiſſen 
weit wir's alle können. Könnten mir es aber nicht, jo 
möchte man uns fagen, was man wollie, ohne es vorher 
ſchon gefunden zu haben, wir man den Fuß bewegen fann, 
würden wir nit von der Stelle kommen, 

Das Rönnen alfo — woraus der Ausdrud Runft er · 
wachſen iR — if eine gang eigene Sprache in der Welt. 
Jeder muß e# jelbit verſuchen — vorſchreiben läßt ſich nicht, 
nöd weniger erzwingen. Dat man e6 aber einmal nur tr 
griffen, dann gehr’s aud wie von ſelbn und ıft feine Runfl 
mehr, Wir legen aud ſo wenig darein, daß wir den Werk 
jeugen, ohne melde wir nichts machen könnten, «6 faum 
no Danf wiflen, wenn fie uns ihre Dienfe leiten. Ver · 
fagen fie und aber ‘einmal ihren Dienft, dann werden mir 
angehalten, als hätten fie Dit größte Treulofigkeit, an und 
begangen. " 

Alle Geſchiclichteit des Wenſchen beruht auf der (ur« 
fprünglic von feiner Beweglichkeit abflammenden) Leichtglãu⸗ 
bigfeit zu finden, wir man eimas machen fol. Alles Leraen 
und Erlernen beruht auf dem Können. Bei der Menſchen · 
bildung ſpieit darum Dad Bermögen eiwas zu fönnen, eine 
bedeutende Rolle, Der Erzieher hat gemonnen, wenn fein 
Zögling bei Allem, mas er ſieht und hört, mit Un 
rum ausrufı: JhYlanne‘, ih Tanne; 


Taufendfünftter tif Mh nicht gern einpelfen; er 


weiß, 6 fommt, wenn mam ipn nur gehen laͤßi. Bei an 





bern märe wobl, nad * ei 
noͤthig, der doch am —— ee Ko bg 5 


es wider ausfließt,. fo mie es eingeflößt murde und meil 


fei 
—* u * aneignen fann, was er nicht 


Und was folgt aus biefer nugbaren Bewa hung? 


Muß denn aus allem etwas folgen? 1er immer bie 


Nuganmendung von einer S i 
gefallen laſſen —3 dr ed — 3 — 340 
Einfältige fürs Oundertfältige geboten wir, Ich fage Dir, 


mein Freund, es if der Mühe werih, den Dingen nahzuger · 


ben, fie mögen Raum haben, wie fie wollen, Am denfwürs 


bigflen ‚aber find die Erfheinungen Bes innern Menfden, ‘ 


fo mie fir in das Aeußere Übergehn — die Br ’ 
des bloßen Sedanfens in eine Wirklichkeit, en ka 
befpreiben, was der Menfh vermag. Er felbf hat feinen 
Glauben daran und feine Ahnung von der Wirkung von 
dem Erproben. Hat er aber einmal mur recht viel verſuch 
bann may ber andere ſich in hundert Fällen damit berupie 
gen: es ginge nicht! er denkt wiel richtiger: 
Noch Keiner ift darauf gefallen, 





Der Menich. 


Der Menſch iſt zwar das erile, aber nicht das ei 
Geſchöpf der werde; er beherrſcht die Bett, y * * 
das Univerſum. Alſo ſtehen ihm oft die Elemente der Na- 


tur enigegen, daher er mit ihnen kämpft. Das Feuer ger : 


Aörr feine Werte, Ueberſchwemmungen bededen fein Land. 


Stürme zertrümmern feine Schiffe und Rranfpeiten morden 
fein Geſchlecht. AU dich iſt ihm in den Weg gelegt, damit - 
et's uberwiade. — er bat dazu die Waffen in fih. Seine - 


flugheit Hat Tpiere bezwungen und gebraucht fie zu feiner 
Abit; feine Borfichr fept dem Feuer Grenzen und zwingt 
dena Sturm, ihm zu bienea, 
entgegen und geht auf ihren Wogen daher; den Rranfpeiten 
bem verheerenden Tode ſelbſt ſucht und weiß er zu 
tuera. 

Zu feinen beſten Gütern iſt der Menfh durch Unfälle 
gelangt, und taufend Eatoedungen wären ihm verborgen ges 
blieben, hätte fie die Noth nicht erfunden. Sie if das Ger 
wicht an der Uhr, dad alle Räder treiber, 

Ein gleichts in's mit den Stürmen in unferer Bruf, 
den Reidenichaften der Menſchen. — Alle Laſter und Fehler 
unferes Geſchlechie müflen dem Ganzen endlih zum Beften 
gereichen. Allee Elend, das aus Leivenfihaften, Vorurthei⸗ 
len, Trägheit und Unmilfenpeit entipringt, fann den Dien» 
{hen feine Sphäre nur mehr fennen lernen; alle Ausfchwrie 
fungen rechts und links fſoßen ihn am Ende auf feinen Dit 
keipunft zuräd, 


— 


2efefrüchte 


+ Was die Luft für den Körper, das if Freipeit für 
den Beil. Wer mag aber behaupten, daß je ein Menſch 
durch Ueberfluß am Puft geſtorben. 

+ Das Gold bieibt immer edel, wenn «6 aud nog 
fo tief unter der Schlade verborgen und die Schlade bleibt 
immer gemein, wenn fie noch fo did vom Golde bededt if. 

+ Die Satyre gleicht dem Meſſer. Sie fmerzt wer 


ein folder I niger wenn fie ſcharf, ald wenn fir Rumpf iR. 


+ Rieine Menſchen Reigen oft aoch höper als große; 
aber dieſe gleichen dran Adlern, die ſich nur durch die Kraft 


Den Fluthen fegt er Wälle - 


— Tr 
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ingen erheben, und jene ben Draden, bie 

Bihd gehoben "werden, Während jene reif 

hängen dicke = — — 
id ein muthrwilliger Knobe nad Bi regiert. 

— * Die * ah der Natur. Sie fühlt ſich wor 

reich, wenn fie gıbı und je mebr fie gibt, deflo reicher wird fie. 


ihrer eigenen 8 
nur don bem 
und un degügelt ſchweben, 


Wer recht träge iſt und faul j 

Flög’ dem eine gebratene Taube ins 
Er mürde böcti ſich verbitten, 
Wäre fie nicht auch gefhict zerſchniuen. 


Der Tod. 

So ſtirbt der Menſch, furchtlos und verſoͤhnt, ohne Er⸗ 
denſchnſucht. Dit allen Fichen, Die ihm vorgngezagen find, 
tritt er nun, was das feligne und einzig gewiffe Gefühl in 
dem ‚Angenblide if, in gleihes Loos. Sie, tie er entbehren 
mußte, bedt die Erbe; ihn wird fie decken. Sie fann bie 
Erbe nit gefangen balten, auch ihm wırd fie nicht feflein, 
Mas er Theures zurädtäßt, lommt bald ihm nad. Die Meinen 
Sternen irdiſcher Zeit verlieren in dem Augenblige,wo für ihn 
alles Zeitliche zufammenfinft, alles Maf. W. v. Humbold. 


Maul. 


Goethe. 





Miscellen. 


Die Armuth oder das Proletatiat, wie man in ber neue“ 
fien Zeit gefagt bat, beichäftige die befle Köpfe und mit Recht. 
Ein in der Geſchichte und in den nevefen Zufländen ber 
Bollswirthſchaft woblbewanderter Mann, Sarı Seifart weiſt 
nad, daß te cin Irrihum fei, daß dieſe Noth ein neues 
Uebel wnd dur Entfiehen der Fabrifen ins ungebeuere ‚ge 
wachſen ſei. Die Noth fei früher, z. B. in dem von Ro⸗ 

manitern gerühmten Mitielalter nicht kleiner, ſondera größer 
geweſen, nur weniger deunich empfunden worden. „Ein, 
Rüdieritt der leibiihen Zuflände der untern Klaſſen bat 
nicht fartdefunden diefe Zuftände haben ſich gebeffert und 
find in ſichilichem Vorſchreiſen 'bequiffen. Zum Zeugen führt 
Seifert einen der bedeutendften Geſchichtſchteiber der Neuzrit, 
den Engländer Macauloy on. Das Zeugniß lautet: ge forg- 
fältiger wir die Geſchichte der Vergangenprit unterfuchen, 
deſto mehr Grund werden wir finden, von denen abzumeiben, 
die fi einbilden, unfer Zeitalter fei an neuen gefellihafilihen 
Uebeln fruchrbar gewefen, Das Bahıe if, daß die Uebel 
mit faum einer Ausnahme alt find. Mas neu if, das if 
die Einficht, die fie erkennt, und bie Humanität, die ihnen 
abhilft.“ 


Was in der engliſchen eleganten Herrerwelt gegen bie 
Etikette il: Einen Brief ohne Touvert obzufenden oder ihn 
mit einer Oblate zu verfblichen; in einem Omnibne zu fahr 
ren; eimfältchen an ber Wefte oder am Haletuch zu haben! 
eine Dome zuerſt zu grüßen! zweimalSuppe zu eſſen, über» 
haupt Appetit zu zeigen; vor Mitternadt auf einen Dall zu 

‚ gehen und vor Mingg einen ſchwarzen Frack anzuziehen; mit 
eiuer Dame zu forehen ohne den Taufnamen derfelben zu 
nennen; Meines Geld zu berühren oder gar bei fi zu ira 
gen; glatt abgefchnittenes Haar oder einen großen oder klei⸗ 
nen Bart zu tragen. Die allergrößte Süube aber gegen vie 
Etikente ift es: micht reich zu fein oder wenigitens fig nicht 
reich zu flellen. 








(Die Weihnacht der Bögel.) In den nördlihften Gr 
genden Schwedens herrſcht bei den Lanbdleuten der Gebrauch 
zu: Weinachten vor ihren Wohnungen einige Garben unaus« 













edrofchenen Getreides auf Piähle zu ftedden. Die armen 
Bögel ermangeln nicht, ſich fleißig einzufinden und die vor» 
handenen Rörner berauszupiden; ein in der graufamiu Jap: 
veßgeik, jener Breite für fie unfgägbarer Fund, Ws if 
billig. fo belehren die Einmopner den Fragenden, daß au 
die Bögel ſich des Tages freuen, an dem der Bdtl-Sohn 
das Wucht der Welt erbfiht hat. — So haben dort auf bie 
Bögel ipre Weihnachten. —— 





Haritäten : Räftlein. 

(Wahre Aarlvor.) Ein Wiener, ber diefer Tage bie 
Pinaforpek in Münden beſuchte, fragte einen in feiner Nähe 
Stehenden: wRönnen fie mır nicht fagen, von wem dieſes 
Bild if DH ja, Armiederte”jener, „von Mieris.,, (von 
mir ie) Ahl da mach’ i mei Kompliment, fogte der Wiener 
boderipeut, den vermeintlichen Künftter fennen zu lernen, 
darf i wohl um ihren jpägbaren Namen bitten, N 7 





Bor einiger Zeit fragte der Präfivent des Parifer Pa 
ligeigeridtd einen Mann, der des Herumtreibens befpuldigt 
war: „Haben Sie Eriſtenomittel ?“ — „Ob fa,” antwortete 
der Gefragte, „id habe einen Magen, der ſeht gut iſt.“ 


Neulich ſtürzte fih Jemand, wahrfheiniid aus Lebens⸗ 
überbruß, in die Spree. Es batte ſich ſchaell eine Den 
ſchenmaſſe auf der Brüde verfammelt, von denen viele ihr 
Bedauern über diefe That ausprüdien. Dog ein Edenfte 
ber ſchimpfie aut: Det dumme Luder, wenn ed noch Rüms- 
mel wäre, aber ins blanfe Waffer ich zu fürgen, 

Zwei Engländer wetteten im Hamptoncourt an ber 
Themfe, wer früher nah London füme, Einer, ber friechen, 
oder einer, ber dahin rumfden würde, Der erflere gewann 
die Wette, firengte feine Bruſt aber dergeſtalt ar, daß er in 
zwei Stunden nach der Anfunft feinen Geiſt aufgab, 





Jemand wollte in einer Gefellihaft einen. Juden aufs 
ziehen und ergähfte ipm unter Antern, daß in England alle 
Juden auegerotter würden, indem man immer einen Juden 
neben einen Eſel aufbinge. — „Bott gerechter!“ fagıe der 
wigige Jude, „mie gut iſts, daß wir beide jetzt nicht in 
England leben. er ' 





Logogryph. 
Ich werd' auf gar manchetlei Weiſe geſpeiſ't, 
Geſotten, geröftet, gebraten; 
Doch wenn man mir den Ropf gewaltſam abreift, 
Dann will id dem Stärfften nicht rathen, 
Zu neden und foppen mich, wenn ih im Wald 
Mein Weſen recht aufgeregt treibe, 
Mit Blut und dem Leben bezahlet er's bald, 
Bleibt er mir recht weit nicht vom Yeibe, 
Dan ıhut darum beffer und fehret mi um, 
Dann bin ich gar fill und geduldig, 
Und nesme, wern Jemand mir naht, e6 nit frumm, 
Bin auch am Unfug nicht ſchuldig, * 
Den Mancher vollſührtt, dieweil er zu ſtark 
Sich anmaßt, was pranger entſprießt meinem Mart. 


Aufloͤſung ber Therode in Nro. 54: 
Bernſfttein. 


Cuſel. Drud und Berlag von L. Sqhnelder. 
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Pie wei 


(Bortiegung.) 


Der Bitter von Brauncd hatte das Mädchen eilenden 
Schriutes durch den Haupicorridor des rechten Schlofflügels 
ſchretten geſehen, ba .er aber bie letzie Ausgangerbüre ver: 
ſchloſſen wußte, fo harrie er geduldig ibrer Mieterfehr im 
Schloßhofe. Barbara Fam aber nicht auf demſelben Weg zu- 
sol und der Schloßbaupimang, menig befannt mit den zupl- 
loſen Nebenihüren und gehermen Bängen des alten, meıtläu- 
figen Gebäudes, mußte ſich nothaebrungen auf den Weg 
machen, um vie Verſchwundene aufzufuben, Nardem er 
alle Gänge une Wemäder durdlaufen, fand er fie endlich 
im äußerften Schiefflügel in ver ehemaligen Wohnung dee 
Leibmevicus Sr. Durwlaudı. Die traurige Karaftrophe hatte 
auch dieſen treuen Dierer aus feinem Zomicil Deririchen 
und vide einmal fo viel Zeit hatte man ıbın gelaffen, um 
feine Büder, Otäfer und Netorten fottzuſchaffen. Das Par 
borotorium bot gerade feinen befonders einladenden Anblıt 
bar; Die Wiſſenſchaft ver damaligta Zeit fand cs für noth · 
wendig, das Siudierzimmer eine Arztes mit allerlei pban» 
aftiſchen Attributen der Gelehrſamkeu aue zuſchmüden. Bon 
der Dede herab hing der ausgefleptie Barg eines euifjährigen 
Krofovile; vie Repofitorien der Bıblıoıdef, mei aus Dra« 


nuferipten und einıgen domale nod ziemlich felten gebrudten 
Folianten beftebend, waren verfiellt mır Ölähern und Töpfen, 
in denen unbeimliches, felfams Gewürm in Weingeiſt vers 
wahrt wurde, Reptilien und Schlangen in alleıhand Spe— 
cies waren bald va, bald tort aufgeitellt und hinter einem 
aränen Borbang fauerie geipenftig das Beripp eines vor 
Jahren durch ven Arm der Gerichngkeit gefallenen Verbre— 
Gerd. Un dus Kabinet flich das eigentliche Yaboratorium, 
deſſen Tbüre gerote halb off n ſtand und von bem tır Sayı 
ging, daß zu früherer Zeit Alchemiſten die Goltmachetti da- 
rin getrieben, Barbara foß an dem Schreibuſche des Dec» 
1076 und forſchie eifrig in einigen vor ihr liegenden Kolian« 
len, Der Schloßhauptmonn war nit wenig erflaunt, dae 
Fräulein in So ſeliſemer Umgebung zu finden, aber che er 
noch das Wort erirıffen, fand diefelbe fhon auf und ging 
bem Eintreienden freundlich entgegen, = 

„Ich ſebe mobl, Herr Ritter,» begann fir, heiterer, als 
berfelbe erwartet hatte, wich muß Euch ſchon Rechenſchaft von 
meinem Tbun und Treiben geben, mollen wir andere gute 
Freunde bleiben. Es verwundert Euch, mid in diefen une 
heimlichen Räumen zw finden, und dennoch find e8 eben birfe 
Bolianten, dirfe Schriften, welche mic beitimmen fonnten, 
bier auf Plaſſenburg meine Zuflucht zu jugrn. Die Wiffen« 
Ihaft übt einen gewaltigen Neiz auf mid aus; der weile 
Herr Doctor Fompadius, der Jahre lang bier haudıe, hat 


mir die erfie Anleitung gegeben und bie Einfamteit, melde 
jegt auf dem Scloffe herrſcht, iſt wobl geeignet, da fortjue 


fahren, wo ip feit Monden ungern ſtehen geblieben bin.« 


Donnerstag, 17, Auguft 


ie Frau auf Piafenburg. 
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Der Ritter hatte diefer Dergendergiegung in wel 

der Schärferfeheude ben Schalt entoedt * mit — 
voller Miene zugebört, Er befam einen newaltigen Reipeft 
* * Ip — und entſernte fi unter Berſice 
ungen feiner Ergebenpeit; denn ibm m . 
lich ın dem feltiamen Bemad. a 


5, 

„Donner und Weuer, Kerl, ſchweſg' mir mit Deiner 
——— — Wie die Demme an allen Glie. 
dern Wlouett, wie menn fie der leibhaftige Gonfeibri 
am Kragen gepackt Hätte!“ vafig il 

Alfo tönt es von den Lippen eines rauben Kricgeman · 
med und ein iüchuger Schluck aus dem Humpen vor ihm 
nepte Den Iroden gewordenen Daumen mit erfrifchendem Naß. 

"Spoite nur ımmer zu, Du tapferer St, Grorg; Deine 
Hrfdentpaten find ung befannt,w veriegte darauf cın Rome 
rad, Der aufmerffam die Erzählung ver Wache mit angebört, 
bie des erneren Hohn zur Folge hatte. »Streide Dir nur 
mit grimmigen und milten Blrden ven Schrurtbatt; wir 
miffen rer gut, da Du mit Deinen Orofipredhereien nur 
Deine eigene innere Angf beihören willſt und im Weine Deine 
Furt zu erfäufen fndfl.“ 

‚Ein ſcalleades Gelächter erfolgte auf biefe Worte und 
erbeiterte wieder auf Augenblide die Zöge der anwenden 
Soldaten, die faum vorber eine gelpeuflige Furcht gelähmt 
zu baben ſchien. Hatte ja auch forben der ſtürmiſch berein» 
geiprungene Auflcher ver Wache erzäptt, daß er gerade mit 
dem Shlage Zwölf eine Geſtalt, der andern Welt angehörig, 
in einem longen, mie aus Licht und Dämmerung gemobenen, 
Klberfarbenen Kieide habe an ſich vorübergleiten feben, wo⸗ 
rüber ihm in der Angſt ſeines Herzens bie Hıllebarde entfal⸗ 
len und er zu feinen Gefährten geflopen fer, ihnen die une 
beiioolle Mäpre zu binterbrungen, 

Dranfen flörmte der Mind gewaltig; es regnete in 
Strömen und durch zerriffene Motten zitterte hie und da der 
geſpenſtige Strahl des braffen Montes in dag Zimmer, in 
tem bie Wachen, zur Ablöjung berrit, verfommelt waren und 
ſich dur Trinfen, Spielen und Schwahen bis daher 'die Zeit 
vertrieben hatten, ehe der Auffcher ihnen durch feine Erzäp* 
jung bie Angft in alle lieder gragt. 

Eine unbeimlihe Stille fähmte mit furdifamer Befan— 
genheit die Unterbattung. Da unterbrady endlid ein aller 
Rrirgemann, ber bis daber in einer Ede gefeffen und ber 
ber Unterhaltung kein Gehöt gefchenft zu haben ſchien, das 
ernite Schweigen. „Sonderbar,“ fing er an, wfoll ich in 
meinen alten Tagen noch erieben, was ic umfonft mein 
ganzes Leben hindurch gefucht babe, wovon mir mein Baler 
als Knabe jhon fo viel erzählle.“ 

Neugierig lauſchten bie Söldner der Rede ved Velera · 
nen und baten ihn, als er nad dieſen Worten, das greife 
Haupt auf die Hand geflügt, in ein Pumpfes Hinbrütn ver» 
fallen war, doc fortzufahren. 


1853, 


ki 
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” er nad einer langen Paufe| er auch heräber auf Ploſſenburg ein. Doch lönnen Jahre 
— HR der größten Berorepen | yernccn ehe feine Wanderung ihn hieherfüprt, kenn jo n 
an, — Brurfpanoe, Mord und Torıjhlaa fhrieen zum "ih bin, habe ih no midts geleben und faft wollte mid 
— um Rudır Schon vor brinape 300 Jasren, wenn bevünfen, die gamze Geſchichte fei erfunden, hätte fie mir mein 
— ag 2A wurbe, faum batie die Burg geſtauden] Bater nicht mit ben heitigiten Eiden verſichert. Freilich habe 
und fih zu ars mächrigen Fürntenichtoß erhoben, die Ehre ich wenig Zeit meine Lebens ouf Plaffenburg zugebracht; 
des Haufes durch Nobzuche geſchaͤndet und deifen Mauern | der größte Theil deffelben war ber befländigen Tbrilnahme 
pet. Nah dem Tode feiner Gemahlin, der | au Kampf und Streit in den Meraniſchen Ländereien gewid* 
burd Biut bejube +tühiete ed nämlich Herzog Ouo 1. von | mer und ver Himmel hätte mid davor bewahren Tönnen, in 
ſchönen Blanca, Ei Miaffenburg nad dem retzenden Waibe | meinen alten Tagen nod der Oefangenwärter meines gnädi» 
Meran ee —— ad er verführte fir, Da Iral vieſet | gen Herrn werden zu müffen. 
ſeines Mininere © Ten Schänder Weiner Ehre und erſchlug Der te hatte geendet, eine unheimliche Stille folgte 
N x beiprigte die Wände — jun in demfelben | feiner Rede und beengte bie Gemüter der Anweſenden; da 
ip, Gin je g Markgraf ricdtich wohnt, geſchah dir | erjipoll plöglıh ein furdibarer Lärm; Gefhrei und Degen» 
Grmad, hen 4 gieden find aljego noch dort zu feben. | gefiure ertönten wild und verworren burdeinander und läd 
an ihr nidgt unfängt den Hariner geböst, ber beim legten | pıge Fußiritte ſchitnen die langen Gänge herauf mit einer 
> fen fo ſchöne MWeıfen fang und dazu auf feinem Jafteu- ſEue der Wachflube zu nahen, ald flünde das Berberben auf 
— * flimpeete, und Die Anipielung vicht verflanden jedem Berzuge oder beite fi) an die bebenden Sohlen. 
m icber Hager lab mich leben, Mit entfellten Geñichts zügen und: ſchrecenbleich fürzle 
n eilt ei Rıffın das fete geben; die Schaat der Söldner, weiche Wachedienſt in dem Bor 
\oflenburg das neut, zimmer des Markgrafen veriehen botte, im die Wachſtube 
Plo Zan niet gerrue. perein. Reiner wagte das dumpfe Stillſchweigen zu brechen, 
Auf da , i das gewitterfhmül auf fie brüdte, und er Ipät löste ihre 
Damit if Niemand anders ald Jen — Dert Zunge vie frampfpaft geidtoffenen Lippen. "Die weiße 
Herzog, gemeint, Seit der Zeit jagt man, 16 * a eh Fraußa erfpoll 8 nun mit eınem Male aus Aller Munde, 
Gemädern und allemal zut Zeit des beiligen Cr gi YO num erzäblten fie, mie mit dem Schlage ber zmölften 
man ein fläglihes Binfeln und Schreien, Ih möhte vicht] Sryade um Mitternucht, als fe ſich gerade den trägen Flug 
der Stunden mit allerhand Kurzweil vertrieben, plögtich ein 


ere Mriedrip fein und in jenen Mauten gefangen ſiben 
= — und Geſpenſſern umgeben! Auf dieſes eMPO | jangſames Schlürfen durch die Corcidors des erſien Geſchoſ⸗ 
gende Verbrechen folgt jegt eine — —— a ſes fie aus ihren Spielen aufgeihredt babe, Immer deut⸗ 
2 sehe —— A : er — haben ſie F rauſchenden Töne — —— 
Mantel ber ia h : ’ "naher mogenden Bewegung vernommen, bie ie endlich a 
bie enpiich jene oMtofunbige und fhauerliche Oriibie MT Ende der oben Gänze eine Geftalt eıblidt därten, mit Tane 
der Gräfin von Drlamünda paffirte. Diefe wunderſchoͤne UND | zem ſchnerweißem Kleide. Hörbarer babe jetzt jedem das 
Herz im Bufen geftopit, bis die Eiſcheiaung, einst Ichöne, 


einzige Toter bes Fandarafen von Leuchterberg, meit und 
bIeihe Keau mit irengen Zügen, vie Hände gefaltet, ihnen 


preit ale die (hönfle Maid aller deusichen Fanden befannt, 

wurde von Herrn Dis von Driamünda permgeführt UMd | nahe gefommen, mitten durch fie hindurch gefchritten und in 

febten fie in glüdliee Ehe, giſtanet mit zwei bitpihönen | dm Gemädern des Markgrafen perſchwunden fi. Nicfige 

Rnaben. Da begab «6 ib, daß Hert Dud auf ber Jagd | Forcht habe erit ihre Glieder wie feßgebannt, dann babe die 

von feinem Roſſe Fürzte und brei Toge nah Quaſimodogen | Ana ihre Schritie beflügelt und Schutz fuhend feren fie 

nito an feinen Wunden veribied. Dbpleih nun bie ſchoͤne ‚nıflopen. 

Gräfin anfänglıd von Schmerz und Kummer über ben Tod Mir wollen fie auffuchen,» ſchrie einer der Beherzteften, 

ihres Eheheren über Die Maßen niebergebeugt mar, fo dere | „unn wenn +6 ber Teufel felber wäre; er fol mir Rede 
fiehen,« und Mehrere flimmte ihm bei. 


ging doch fein Yahr, als fie in heſtiger Liebe zu dem Burg« 
Da trat der Alte, der ihnen vorhin die Erzählung ger 


grafen Albert entbrannte, ber den Brinomen der Schönew 
führte und welgen fr bei einem ZBafnipit auf Ploſſenburg | mach hatte unter fie und fprad wiemi prophetiſchem Munde, 
ſich befreugigend: 


erfimals erbtidt und gr — — Auch Alam 
Graf ſah Runigunde, fo bieh Me mi ornamen, mio! Uns „Daß fi Keiner unterfiehe, ſolch' fühned Wagniß zu 
gerne, doch hielt er ſich zurüd und wollte er ihren Charals | pezehen. Die gewaltige Hand Oottes maltet —— 
ter fennen lernen, che er um fie werbe. Die Gräfin aber | piefem Haufe; meld” eitles Vermeffen würde es fein, ben 
verftand dieſes Zurüdhalten nit recht, und vermeinte, ihre | Kampf mit unfidtbaren Mächten zu magen. Aber eben fo 
zwei aus erfier Ede arjeugten Kinder fein dem Grafen cin | wenig ziemt Euch feige Furcht; ſeid Männer und ıhr, bie 
Hinderniß bei feiner Werbung. Und der Teufel werbiendete } pr offenen Dlides {bon oft dem Tode in's Yuge gelbaut, 
ihr die Augen, daß fie vor allzu großer Piebe nicht mehr | yeminpigt Euch ſHweigend unter den Willen des Allmäctie 
erfannte, was fie ıbat, und fie ermordete ihre beiden (hönen | gen, Laßt ungellört, aber ohne zitlernde Anaft die Erſchei⸗ 
Snaben. Nach geichehener That wollte fie ſich nun Heren | nung an Euch vorüber gleiten; Euch gilt fie nicht, Euch 


Wıbert an den Hals werfen, biefer aber zog ſich fegt, wie Fpird fei r 
wenn er eine Mnung vom Geſchehenen gepabt hätte, ganz * — ———— Aber dem Haufe Zollern 

























urdd. Darob erzrimmte nun Runigunde über bie Maßen; ; 

— aber bald darauf im bie elendeſte Verzweiflung und Und Ale gelobien, den Rath des Alten zu befolgen, 
endete als Büßerin in dem Kloſter Gründieh. Ihre Buße (Bortfegung folgt.) 

mufi aber vor Dem Allmächtigen nicht für aründlid genug 

geroefen fein, dtun iht Geft fand im Grabe feine Ruht. In Die fchwache Seite. 


raftloiem Umperieren muß er die Bluiſchuid fühnen; bald 


fept man ihn da, balp Dort und zu gemiflen Jeiten Teprt Die ſchwache Seite Anterer zu fennen, if von großem 








noazzanıs 


"run 352 


— — —2 m me 


— —— 


Vortheil, denn durch ſie hat man Einflu auf bie Mr 

und macht fie zu Beldrorrer feinre Mktaare — ———— 
Seite wird eher gefunden durch Klugbeit, als durch Raſch⸗ 
heit und Easfploffenpeu. So hat Pouipp, Köniz ron Micer 
bonien, Griechenland erobert dur die ſchwache Seite der 
Griechen, unter denen Viele ſich durch Geld beſſechen Ineßen. 
Jugurtha ſprach vor den Thoren Roms: vo "u verfäuflide 
Stadt, wie bald würdeft du zu Grunde erben, wenn fid ein 


Käufer vorfände, 


Befleclichteit iſt ſchon alt und allgemein, Ye rößer 
der Aufwand, je üppige das Krben, Deito TE ei 
ordentliche Befoldung bin, deito mehr find die Männer ber 
Beſtechlichkeit ausgefsgt, die unter den ebrwürbdigften Bor- 
wänden ſich cinzuſchleichen weiß, Diele haben ihre Abüce | f 
erreicht durch ein gut beftelltes Mittaseffen, für welches die 
jenigen feil waren, die ınan zu eiwas brauchen wollte, An- 
dere fegen ihre Ablıbı dur, indem jie durch eine zmeite 
und dritte Hand biefenigen brarbriten laffen, dur melde fie 
etwas ausführen wollen. Was Kayenen und ganze Deere 
nit vermocten, ift oft in Stand arfegt worden dadurch, 
daß man die ſchwache Seite eines wihr,en Mannes au ber 
nupen wußte, Cine Machine von der unzebeuerfen Kraft 
laͤßt fh am rechten Drte von einem Rinde aurhalten; nıdı 


auf die Stärke, fondern auf die Klugheit fümmt 8 an. Ei 


nige Moralıften fagen: weder Meni babe einen Preis, 


um den er feil fein — Ich laffe tiefen Sag dahın geflelli 
und made Dich, mein lieber Lefer, nur aufmerffam auf eine 
Stelle, die und der geift» und liebreiche Sellert vorlegt, wo 
er im feinen moralıfhen Gedichten fo ſich ausipricht; 

Dft denft, wenn wir der Ruhe pflegen, 

Das Herz im Stillen tugendhait; 

Kaum lacht und bie Welt entgegen: 

Negt ih ſchon die Leidenſchaft. 

Bir werden (im Geräuſche ſchwach 

Uad geben endlich Arafbar nad. 

Sei nicht vermeflen, wach' und flreite! 

Dent' nicht, daß Du ſchon genug geipan; 

Dein Herz hat feine ſchwache Seite, 

Diefe greift der Feind unferes Heiles an; 

Die Sicherheit droht Dir den Fall, 

D'rum wade ſtets, wache überall, 

Und Chriſtoph Schmid, welcher durch ſeine Geſchichten 
die in allen Sprachen uͤberſetzt find, ſich unſterblich gemach 
dat, ſagt untet Anderm, da von den Leidenſchaften die Rede 
iR: were ſchwache Seite oder irgend eine Leidenſchaft mi 
wie ein Rıng, ben ber Berfhmigte in die Hand nimmt, und 
führt den Menſchen, wohin er im gern führen will, 


Trinfe lieber das MWaffer ber Freiheit, als den Rein 


ver Eclaverei;z if lieber das ſchwarze Brod ter Unabe 
bängigfeit, als die Leckerbiſſen der Gebundenheit; trage lie 
ber den gemeinen Rod der Ehre, als vie feinen Tücher ver 
Schande. Wohne Lieber im kleinen Haus der Tugend, ale 
im großen Haus des Laſters. 

Jeder Menſch hat eine herrſchende Leſdenſchaft, fagt ter 
Spanier Grazian. Alle Menſchen find Gögendiener; einige 
von ber Ehre, andere fröbnen dem Eigennug; fait alle die: 
nen dem Bergnügen der Wolluſt. Im Umgang mit Den» 
fen muß man ın jedem Rod den Menſchen ſehen und Acht 
arben, daß man nicht die wunde Stelle berührt, wodurch 
Daß und Nufregung entfieht. Mit Schonung behandelt man 
vie Wunden des Körprrs; allein bie unfanfte Berührung 
ber moroliſchen Wunden verurfaht nod mehr Schmerzen, 


was ein Äingerzeig ift für jeben jungen Mann. Co il 
eine eigene Kunft, tie Bögen der Menſchen fennen zu lernen 









beter au treffen; 
findet man den Schtü * du treffen; hiedurch 
eder oft uef er de ct. 2 fl biefe Haupts 


fer ſhwachen Seite, als auch, um nit ein bii 

vu 2 * u ber Hand eineg böfen — ya 
ud nu * t und und etwas vorfpiegeln will, was 

T in der Wett burhfommen w 
fen, das ver Wille Anderer auf unfer A 
hat. Diefem Willen muß man Schach bieten, mag geſchieht 
wenn wir demjenigen, ber die Potenz bat, Weibrauch Areuen 
modurd ber üble Geruch ferner Leidenſchaft ın Hintergrund 
ommt. Wan erhält das Berlangte oft nur deß wegen nicht, 
weil man es nicht auf die rechte Art fordert, Der Bittende 
muß den Patron, den er bittet, auerft Aubiren, dann erge⸗ 
ben ſich die Pprafen der Petition von ſeldſt. Wih, Laune 
Brillen, Libliage idetn, Schooeneigungen, Schwachbeiten der 
Patronen müllen in Berüdfihtigung gezogen werden, um 
die rechte Art, feine Sıde bittlich vorzubringen, möglich 
ge ' > ä — ar d. i. Die redhte 
} kr auch in Betracht, Rurz un 
beliebt, vorzüglich bei den Großen, — 





Leſefrüchte 

7 Mes was mit Mıde in die Seele wirft it Bal⸗ 
fam für ein trauriges Herz. Wablides Dee — 
Ihe Freundlichteit, werblicht Gute find darum ſedem Seelen« 
franfen und ſedem Leidenden fo. willfommen, 

" — Wer einer Tpräne ſpotten fann, iR feine Thraͤne 
er * 

+ Nicht der iſt der glüdtiche Sterblibe, ber am mei⸗ 
ften, fondern der, welcher am wurdiaſten genieht, 

+ Es liegt im der wahren Würde eine geſunde Unver⸗ 

zogtdeit, welche fie mie ſcheun, mit andern in Berührung 
und Geme inſchaft u fommen, fo geringen Standes fie 
auch fein mögen, tur der falſche Stolz bat eimas Pranf- 
dafııe und Empfindliches, und fchredt wor jeder Berührung 
jurüd, 
+ 6% gibt eine feine Art zu ſchmeicheln, und bie 
iſt vorzüglich gefährlich. Grobe Schmeicheleien find in den 
Augeneineg Jeden, der nur etwas vernünftig denkt, Feine Ber 
leidigungen. Aber werige haben Gewalt genug über fih, um 
den jüßen Ginprud zu wehren, ben frinere Schmeicheleien 
auf und machen. Knigge. 

+ Damit it's nice gethan, Schäge der Weisheit bloß 
zu ſammeln; wudern muß man damit. Cicero, 

+ Mande Perſopen wiffen einen Anfirih des Geniar 
Ten zu erfünfieln, over miſchen fremden Wig mit eigener Unvere 
hämtbeit und erregen damit einiges Auffehen. Der Schein 
ober verhält fi zur Wirklichkeit wie eine gepuderte Perrüde 
zu nalürligen Locken. Börme, 


Miscellen. 


Die Hauptitäpte Curopa's wachſen mit ungeheurer 
Schnelligkeit, am ſchnellnen unter allen Hauptftädten Berlin. 
Bon 153,000 Einwohnern im Jahre 1803 it die Bevoͤlle⸗ 
rung bis Ende 1852 auf 433,000 E. gewachſen, jährlich 
um 3,81 Procent und feit 49 Jahren um 186,79 Procent 
Wien ift in derfelben Zeit um 75 Pr; Paris um 72 und 
London um 146 PL gewadien. Berlin gegen das ganze 
and gehalten, bat beinahe um das Dreifache, London ge 





ſuchen, einmal, um ſich ücher zu Rellen m ee 


- a — 


England um das d'/zfadhr, Paris gegen Franfreih um Korfer if ein grundgelehrier Mann, aber eim erzgrober 
—2 zugenommen. — a — — — Rerl.u 
die eınzeine Häufer und Gewer und in bie kleinften _— i 
— ware und Bevarf und Berbroub aus red- | Teufel über Teufel. Seltſam, wir febr das Thrater 
net, jieyt aus dem unverbältnigmäßigen Wachſen der Städte | I" Franfreih und namentlich in neuerer Zeit Ab mit dem 
die wictigfien Folgerungen, Folgerungen für ten Sraate-, | Teufel pefhäfngı! Die, welde fügen das ganze Theater fei 
Handels» und Örmerbsinann, yür Rıig und Beiden, für Teufelswert, werden balb techt befommen. Man hat „Ror 
Ricpter und Seelforger. bert der Teufels, „die Memoiren des Tenfeldw, „der Sohn 
des Teufels”, „ber verliebte Teufels, „ber hinkende Teufels, 
„ber Teufeleberge, „Die Geheimmiffe des Teufels“, „die 
Geige des Teufels’, „bit Pillen den Teufele”, „der Teu⸗ 
fetefpud‘“, dit Frau des Teufeld, der Teufel in der Schule‘ 
und „die Schule des Teufels.’ 















u Ian Hamburg flogen und flapperien die Grörde am 8. 
Auguft ganz befonders geſchaͤfug und formmelten ſich wie 
zum Abmarſch. Die Hamburger fragten bir Bögel gern, 
06 der frühe Admarſch frühen Hribit oder bad Nahen der 


Cholera beorui, Ein Betrunfener wollte in einen Dmnibus bineinfteigen, 


aber der Gonpucteur mies ihn zurüd mit den Worten: Hier 
werden nur anitändige Leute Hreingelaffen.» — „Nu,w verfegte 
der Abgemiefene, „denn mer id man gehn, un mır erſch anr 
fändig befaufen, damıg Des id hier Einlaß finde.“ 


— — 


Charade. 


Wann der Erfien Ton erſchallt, 
Tönt’s in deinem Innern leiſt, 
Gleich der füßen Engelwerfe, 

Und es bleibt das Herz nicht Fall; 
Denn das ſchwache Rindfein ſchon 
Lader diefen Zauberton! 


Groß bald Hier, bald enge dort, 
Iſt das Dritie nur von Erde, 
Daß es Schutz und Obtach werde 
Den Bewohnern fort und fort, 
Dft zur Ste im Mıfuribid, 

Suct 16 bang des Schiffers Blick. 
Weint das Ganze von uns fern, 
Siehn wir, weit von ihm veri&lagen, 

Ah, dann ſchweifen ünfre Klagen 
MWenfelnd oft von Stern zu Stern; 
Dob ein Glac, verflärt und groß, 
Leuchtet ung in frinem Schooß! 
Auflöfung bes Logogtyphs in Nr. 55. 
Leber &ber Rebe 


Grau Beecher · Stowe die Verſaſſerin von Dakel Tom 
macht cine Nunpreie fat fo groß wie Dntel Tom felbit, 
der in der ganzen Welt gelejen wird. Mer fie feben mwıll, 
muß nad Franffurt geben, mo fie mit ihrem Gemabir, 
einem Prediger angelommen it over ſetzt auch naqh Ball. 


— 


Einen intereffanten Beitrag zur Kufturgefichte der Örr 
genwart berihtet man aus Polen, Eın Mäpden, weldes 
mit einem Ausländer verlobt war fiarb nad einer furzen 
Kranfpeit. Da ibre leide in die Famitiengruft Ironeportrt 
werden follte, fo wurde fie bie dahin in eınem anderen Gtab · 
male beigefegt. Der Ring wurde dem Bräutigam zurudyer 
ſchidi. Na einer newiffen Zeit fam der Bräutigam eiligſi 

nad K. und ließ ſich die Leiche zeigen, Bergebens woren 
alle Borfiellungen dagegen, er wolle Nie jeben, Ale man ben 
Sarg aufmachte, fand man die Leiche im worgefchprittener 
Berwefung, nur die Danb war von Käufnig frei. Als ber 
\ Bräungam dieß lah, fagıe er: „Ich mußte es ; die Hand 
' erwarte den Ring, Su hat es mır felbit vor einigen Ta- 
gen in einem Traume gefagt«, und ſtedie ipr den Riag in 
den Finger, 





(Ein Rice.) Edward Cranſon, der tentiſche Niefe, iR 
nad ver Schilderung eines fennſchen Btatted cin mohlagt- 
wochſener Mann von no nicht 21 Jahren, 7 Fuß 6 Zoll 
Höhe uud 350 Pfuud Shmere, Wenn er platl auf feinen 

| Füßen ficht, fann er perpendiculär 10 Fuß 6 Zoll reichen. 
Man hält ihn für den größıfnodigen Mann ın ganz Euzopa 
(mean mir Gapitän Bourne's Beſchreibung der Palogonier 
fefen, ſcheint er noch größer ale piefe zu fein.) Sein Dand- 
elent mämtıh mıßı 10 Zoll im Umfang, die Länge jene 
uße3 if 14 Zell und das Maß um die Knöchein 1124 
Zoll, die Länge feines Mittelfingers iſt gut 8 Zoll und ber 
Umfang feines feinen Fingers 3 Zoll, Er war, beißt 16, 
ſchon zwischen 11 und 42 Jahre alt, bevor er anfing, zu 
einer ſo außerordentlihen Körpergröße beranzumadıien. Es 
if ein geborner Woolwicher und war in frinen Rnabenjab* 
ven in der Reepjcplägerei (Set'erbahn) der Herren Enterty 
und Eoınp. zu Greenwich beichäftigt, mo fein Bateı nod im: 
mer arbeitet, Seine beiden Stern find unter Mutelgrößt. 
Er ift von fanjter Gemürbefimmung und angenehm ın fie 
nem Benehmen. Auch befigt er ziemlich viel Verftand, 


Haritäten : Käftlein. 


C Horfler und Friedrich 1.3 Der berühmte Reifenbe 
jagt zu Fritdrich:; "Sire, ich habe fünf Könige geſehen, 
brei wilde und zwei zahme; aber mie Em. Majeflät no 
feinen. Fritdrich bemerkte zum Staaterath Hrinig: "Der 








Die Auftöfungen der vier Preisrätbfel in Nr, 44, 
46, 48 und 50 find folgente: 
4) Heuhaufen; 
2) Waidmeiſter; 
3) Act (Asrerflärung), Nacht, Macht, Tracht, Pracht, 
tracht, lacht; 
4) Traum. 
Unter 20 eingeloufenen Auflöfungen befinden ſich für 
alle 4 Preieräthſel dichmal nur zwei volitändig richtige. 
Diefelben wurden eingefendet von 4) Hräuleia Ma 
REN dahier und 2) von Anton be Marnay von 





Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 46. Auguft. 
Der Eeniner Weizen 7 fl. 44 fr. Korn 5 f. 2 fr. Spelz Sf 
17 Ir, Spelgterne 8. — fi. Gere5n. — Mi de 3 fl. 


49 fr, Erbfen — fl. — fr, Kartoffeln If. 
21 fr. Ein Weißbrod 12 fr. of Bm ii: 





Enfel. Drud und Berlag von %. Schneider. 
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2 Die weiße Fran auf Plaſſenburg. 


gaug mit Menſchen, bie ihn verſtanden hätten, ging feine 


= Neue Didasfalia. = 
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Nro. 57. Sonntag, 21. Auguſt 1853 





Wie es bei gemeinen Naturen in ber Regel ge 
—— die ihn umgebenden Wächter fogteie — — 
pw Schwäche, um ipn zu veripotten, zu verhöhnen: furz 
bm auf jede mögliche Weiſe zum Beften zu halten, Drm 
Markgrafen fam aber diefe Roppeit ganz gel en; er ſuchte 
entfernt nicht, fie zu enttäufdhen, fondern fie fih im Gegen 
theile Alles gefallen, was ihre plumpen Späffe fi über ihn 
erlaubten und bald _ pich «8 überall auf Plaſſenburg, den 
——— fonderbare Blöpigfeit des Berfandeg 

N * € is anden Hof fei 
bie =. von feiner ig — — 
e Soldoten jechten, järmten und lachten, während 

Martgraf den Spaziergang durch fein Prunfgemad ——— 
tige Dewegung feines Innern. Er fieß die Steine des Brei. | Bere Markgraf, Eure Rebenberge follen leben! Bahr 
ao —— Tage lege ——— heute zer · — ** as Weinl«- rief einer der Soldaten. und 
N a iochen ‚ bad mir geblieben, hält nice | ranf dem Gefangenen zu. „Wollt Ihr mi | 
einmal mehr die flüchtigen Gedanken zufammen, * einen | !hun ? ne Te 
orbentligen Zug machen zu fönnen.« Rreugmeis tie Arme| Drei Schläge der Burgglode erlönten in bie Rille Macht 
übereinander gelegt, durchſchriti er mit gewaltigen Schritten das hinaus und fünbeten den Rriegern baldige Ablölung an, dena 
— noch eine Biertelfunde und Mittetnach war da, 

Diefes Ocmach, das dem Markgrafen zum Icbrasläng- Friedrich trat mit verfcpränften Armen auf die Wächter 
Hpen Rerker dienen follte, befand fih im zweiten Grodwerte | BU, Die mi Wärfeln fpielten und ſchaute fe mit ironifgrme 
ber Burg. Bon allen Seiten dem Lichte. unzugänglig ge- kaqheln an, * 
wacht, war allein an der Wand gegen Weſten ein feines ser une tn 
Benftrrhen augebragit, dur das der Tag einen einzigen "Ein meinem LUngiüd ſeid Ihr Schum, geftrenger Herr; 
dämmernzen Girapl gutmäthig hereinfande. Durd diefe | IPT habt «6 den Würfeln angeryan — Nun 
Deffnung allein war es dem Ertegenten vergönnt, die fchöue | beit behezt,« ſchtie trunfen einer der Gpielenden, 

Gegend um ihn herum, bie zahlreichen Dörfer und ſchallen · wStept er mit da, wie wenn er noc unfer Derr wäre! 


: Reg Kommt, laft und ihm eine Krone Yo i 
reiben Obflolleen, bie Meinpügel und.Aderfriver, die reigenden — = Hier wid m — —— —* ar 


Gebirge nad ben plärfchernten Fluß, die er einft fein mannze, | 9 en 

zu Überſchauen. — ——— — ein Tiſch und einige [ner Streitart — im die Hand geben, Wir wollen in wie⸗ 

Stühle waren die einzigen Meubel; mich einmal ein Lig | der in Würden und Ehren rinfegen.n ü 

wor ihm Abends vergönnt, Seine Wachen hatten den ge ‚Und auffprarg die weintole Schaar, mit lautem Lachtn 

meffenften Befehl, weder Jemand zu dem Befongenen eine, einflimmig biefen Beſchluß auszufüpren geneigt. 

no ihn die Schwelle feines Gemachea überireien zu laſſen. ——— —* en m 
} R a en ſie eben ihren echten t 

Obgleich fo ganz auf fi ſelbſt beſchränkt, ohne Lm- in'6. Wert fegen, da hörten fie Earihe —2— —* 
Gange, dann ein mörderiſches Geſchrei und fliehende Tritte, 
Erfaunt ſahen ſich ale fragend on, noch fein Laut war über 
ihre Lippen gelommen, ald fi die Thüre öffnete und eine 
weibliche Geſtalt hereintrat. Die beherzien Männer blieben 
erft wie am Boden feſtgewurzelt firhen, dann fprangen fie 
mit bebenden Füßen der Tpüre zu, 

Der Marfgrof trat, wie von einer Erſcheinung geblen« 
def, einige Schritte zurüd; fein Muth und feine Tapferkeit, 
die ihn bis daher burd’steben brgleitet hatten, FKehrien jedoch 
bald wieder zurüd, 

- Unerfchroden ſah er ter Geflalt feſten Blides in's Auge 
und halte aud im erflen Yugenblide menſchliche Shwachhrü 
bei ihm den Sieg über eiferne Willens« und Gemwiffensflärle 
davon getragen, fo zogen biefe im naͤchſten Rugenblide nur 
um fo ſiegreicher in drin Bruſt ein. Männliche Kraft Rrapiie 





















(Bortiegung.) 
6. 


"Bas macht Ihr da für'n narr'ſchen Zug, Herr Marf- 
graf? Da nehme ih Euch ja Eure Dame —* aus ifl’s 
mit der Partie, die im Anfange fo glüdiid für Euch fand,“ 
fagte ein Soldat der Wade zu dem gefangenen Marfgra« 
fen, ver fi mit feinen Gefangenwärtern bie Zeit mit Spie ⸗ 
Ien vertrieb, dafür aber feihf ein Spielball der übermütpigen 
Shldner wurde, 


Friedrich ſchwieg und unterdrüdte gewaltſam eine hefr 


geiflige Kraft dennoch nicht unter, und nnäbläßlih Freuzten 
fih Gedanfen und Pläne in raſchem Ideenfluge in feinem 
Kopfe. Wenn ober auch für den Augenblid erfolglos — 
wen in aller Welt vom feiner Umgebung bätte er fi an- 
vertrauen fon? — tämmerte doch ein Enrfhluß in feiner 
Seele, aber er verbarg ihn fireng in feiner Brufl. Nur hie 
und ba bewegten fi) feine Rippen frampfhaft oder ſtammel ⸗ 
ten unverfändtiche Worte, worüber er aber jedesmal felbft 
erfhrad, und ſcheu feine Wärter betrachtete, fie zu erforſchen, 
ob fie wohl von feinem Ocheimniffe nichts vernommen. Diele 
Bewegungen Rempelten ihn in den Augen feiner Häſcher zum 
Narren, weil fie das felrfame Selbſtgeſpräch, das lebhafte 
Spiel feiner Züge, das fih augenblidlih einſtellte, ſobald er 
fi beobachtet fah, und feine ängflih beforgten Blide gicht 
anders zu erflären dermochten. 





| 
| 
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Bierteldunde und es liegen nun Der unglüdtiche Getoͤdtelt 
und der GSelbmörber im einem Haufe. ; 


—— 


Haritäten : Käftlein. 


(Der Jagdſchein) Unweit Lyon jogten zwei Jäger einen 
Halten, als cin Feldwaͤchter daher fam. Dem einen Nimrod 
war das Herz ſchwer, weil er ſich feinen Jagdſchein geloͤſt 
hatte, mas zu Ausübung ber Jagd «erforderlich. „Bleib rue 
bia eben,“ flüftert der Kamerad, der einen Schein hatte, — 
Wie Toll ich ſehen bleiben, Du weit dh... Pu — 
Tben deßhalb nehme ich Reißaus und Du folgt dem Ha⸗ 
fen rubig weiler.“ — Der Mann des Geſetzes verfolgte den 
Aufreier den er für den Unbefcheinigten hielt aus Leibesfräften, 
bıseribn nach einem Weltzennen einholte, „Woiſt Ihr Jagd⸗ 
ſchein fu — „Hierlu — „Warum find Sie denn da ſo ge⸗ 
laufen?» — Beil id mich üben wollte !« — Indeh war 
der andere Nimrod über alle Berg. 






















ten kann, wie Du, und wenn fE ſchlechtet worden iſt, 
ri auf die Knie fallen heißt, daß Du in Deiner beffern 
Rolzern Rage nicht weit veraͤchllichet als er geworden bifl. 


— 


Misgcellen. 


MWitterungs ropbezeiung.) Dr. wifenlopr gibt die 
— des —— Auguſt mit großer Waprfcpernlichkeit 
folgendermaßen an: Barometerland höher, die Temprratur 
wärmer als gewoͤhulich, vielleicht bedeutend warm, oft über 
20 Grad, wahrideiniih auch an einigen Tagen über 25 
Grad. RD und SB abmecfelnd. Diele heile Tagen, 
felten Regen, wenige Gewitter; die Regenmengt ſehr gering. 
— Die fhöne und warme Witterung ım Auguſt begünfligt 
das Reifen der Meintrauben und anderer Gewaͤchſe; gegen 
das Ende des Monais fönnen die feühern Sorten der Wein · 
tauben reif fein, und aud die fpätern anfangen zu reifen. 
Den Kartoffeln und Funerträutern fann aber auch Die Tror 
denheit ſchaͤdlich werden. 


(Die Purgganz.) Doctor: Wie lange leiden fie ſchon 
an Verfepfung, Derr Brandei? Grenzauficher Brandel: 
Sch’aun’s Herr Doctor! ſchon feit’r drei Dag’n leid’ i 
Schmerz'a, jegt hab’ i halt denft, du fchludit fo a Bleikug't 
in Gor’s nam’n nunter. Wiſſen's, a Bieikug'l, hab i denkt 
gebt ſcho überall durch. Aber nir war's d’Bleitug’t figt jetzt 
drinne a. Ja, morg’u, wenn ber Herr Dber-Jnfpector zur 
Bifitation nödı füm, maber ſchlucket i glei noch vant. Bifi’a 
möcht i fo, ob nöt amol v'Dfeifugeln durdreißen bei fo'n 
Malefizkrantpeit, 


Müncener Blätter theilen folgendes einfache Verfahren 
zur vollfommen fihern Verhütung der Waſſerſchen mit: 
Der durd einen Hund Gebufene, ſei derſelbe ſchon müthend 
oder micht, vertrage ja nicht die edle erfle Zeit, in welcher 
er allein fi helfen fann, Daburd), daß er auf ben Arzt war« 
tet, ſondern er eile ungeläumt dem nächiten been feinen 
Waſſer zu und waſche damit Die vergiftete Wunde nebſt Um · 

bung wenigſteus eine halbe Stunde in Der Art aus, daß 
ortmährend ftiſches Waſſer auf die ganze Umgebung gegoſ⸗ 
fen wird, und von diejen Tpeilen Immer wieder abluuft, 
ohne fie neuerdings Ju verungeinigen. Während biefer Bar 
fung reibe und drüde der Gebiſſene mit feiner gefunden 
Hand mittelft einrd Lappens, Suchtuches U. J. mw, ſergfältig 
„bald an der Wunde, bald an ber ganzen Umgebung, damit 
das in ber erſten Zeit nue äußerlich anfiebende Gift dadurch 
dellkommen wieder enifernt wird, Auf dieſe ganz einfache 
Waſe fann Jeder, falls er durch einen wüthenden Hund ver- 
legt worden ıf, ganz gewiß gegen den Ausbrud der Wurh 
fi ſichtt Allen, das frijche Waſſer reiht in diefem alle 
fei es Fluß ⸗ oder Duellwaſſet, gleichviel, und zwar ftets 
ohne »arnicas vollfommen dazu. Die weitere Behandlung 
der Wunde bleibt alepann natürlich dem Arzte überlaffen. 


— i 


Lückenbüßer. 
Si’ und pflanze früb und fpät, 
Menn von dem was Du geiät 
Und gepflanzt ein Vogel friffet 
Ein Tpierlein iſſet, 
Dann denf, daß «6 Almofen if, 
Das du den Armen ſchuldig bill; 
&6 wird dir fommen wohl zu Statten, 
Bom Uebrigen wirft du erfatten, 


Mer einen Hund aus Antrieb frei 
Hält, — nit zur Jagd und Schäferei, 
Hat frevelndlich das Brod verthruttt;, 
Benichen fönnt ein Menſchenmund, 
Was frißt ein ſolch! unnüger Hund. 
Ein joldher alfo fei beſteuert! 





Unter den Todten, bie im Leichenhauſe zu Kopenhagen 
lagen, befand ih auch ein Tiſchlergeſelle, ver war aber nur 
fheintodt, erwadte um Mitternacht und ſah nicht ohne 
Entfegen bei fpärlihem Lampenſchein, daß er unter lauter 
Todten ſich befinde, Er ſuchte indeß die Thüre und traf 
draußen auf einen Lohnluiſcher, den er bat ihn in die Stab 
zurüdgufahren. Diefer aber erfcprad jo über den Aufer» 
fandenen, daß er ſeldſt in Ohnmacht fiel und ber Tiſchler ⸗ 
geſelle ſich ohne ıhm fotthelfen mußte. 





Charade. 


Eine Stadt im Schweizerland 
Wird durch Erfte euch genannt. 
Zweite hat geringen Werth, 

Hecht jedoch if fie geehrt. 

Nur ein Theil des fernen Preußen 
Hat das Ganze aufzumeilen. 





(Ehingen, 1. Auguſi.) Heute Mittag hat fih bier fol 
gender graufenhafter ort zugeiragen: Zwer biefige Bürger, 
welche in einem Haufe wohnten, gerietben wegen ganz ge 
2** Urfache in Streit, welche damit endigte, daß ein 

amiltenvater von ſieben armen Kindern durch fünf Stiche 
mit einer —— ſchwer verwundet wurde, daß er ——— a a 
in wenigen Minuten Horb; die Stiche gingen durd den ganr Der Eent i 2 - 
zen Leib. Der Tpäter if eim hiefiger Schuſter. Kurz nad | 31 Fr. Speljterne 5 a Pi} 7 
diefee ſchredlichen That bat ſich der Tpäter ſelbſt eiſchoſſen 39 fr. Erbfen — fl. — fr. Kartoffein — ſi. — fr. Ein Kornbrod 
und dabei furdtbar zugeruchtet; derſelbe fand augenblidiih 20 fr. Gin Beipbrod 11 fr. 

ven Tod, Der ganze Hrrgang dauerte faum eine halbe 


Auflöfung des Rätbſels in Nro. 53: 
3011. 


— 


— ——— 
Cufel. Drud und Berlag von 2. Schneider. 
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Ä fe — Se — 
ed fh ſelbſt nicht zu erflären, wie 26 wohl ckommen, da 
bie fälle, fanfıe, Duiderin einen fo mäßtigen Eindrud se 
ihn gemacht base; aber er fand aurZrofi und Rube in ihe 
rer Nähe, und mehr und mehr gewann er ben Gedanken 
lied, Barbara ale frin ehefig Gemahi beimjuführen. _ 

E64 war jegt ungefähr ein Monat vetfloſſen, feit das 
Aräufein von Rofenau auf Werrnflein — * rd 
wurde, Der Schloßhert ſaß eines Abends, in tiefes Nach⸗ 
deuten verfunken, in feine Gemach und beſchãftigte ‚fich Ich» 
bafter als je mit BemGrdanfen, Barbara feine Wünfde und 
Pläne zu enipüllen, Zur ungelegenen Etumde trat cın Die 
nee in’6 Zimmer wed.melbere Hier Reiter, melde eben zum 
Burgthor bereingefprengt ſeien. Der Ritter fupr unwirſch 
auf und brfapl, Nicmanp vorzulaflen! doch mar e& ſchon zu 
ſpaͤt, die Thüre flog weit auf und herein trat leuchtenden 
Schrities Ernfl von Deribrandt, gefolgt von einem Ritter, 
in die anebadılden Farben gelleidet. Die Begräßurg war 
von beiten Seiten furz, fah unfreundlih. „Ihr halter feit 
tinen Monat das Fräulein von Rofenou in Rrenger Haft, 
Herr von Küneberg,“ begann ter junge Sitter, feines Une 
ınuthe uud Schmeres faum Herr werdend. Ich will mir 
fein Uriheil anmagen, was Euch bewogen hat, das Fräulein 
ſeſd über die anbefoplene Zeit dinaus hier feflzußaten ‚ abe 
wabtlich, «6 war wenig rıuerlih von Euch gehantelt.w 

"Seid Ihr hierher selommen, um mid gleih einem 
Schullaaben zur Rebenfdaft zu aiehen,« fuhr ber Schloß. 
berr auf, indem die Nöıbe des Zorne in fein Geſicht Rieg, 
dann härter Ihr Euch fürlich den Weg eriparen fönnen, Das 
Ardulein vom Rofenan iſt weder für Euch nod jemand In 
terd zu fpredben.« \ 

Derrbrandı fuhr zornglühenb mit der Sand nad, dem 
Schwert, aber rin Blid des fremden Rittere bejänftigte ihn 
und biefer ırat alebald rer und fprad; »Im Namen Seiner 
Durglaußt, des Deren Warfgrafen Georg, wird Euch ger 
boten, Das fräulein von Rorcnau ihrer Haft zu enilaflen, 
Diefes Hanpigreiben mag meine Sendung beglaubigen.w 

Der Riner nabm das Schreiben entfaltete e8 und warb 
bleich und immer bieider, feibft ol& er längft damit zu Ende 
gelommen, Rarrie er noch in.mer srtanfenloß birein, Ende 
lich ſchien ein Entſchluß in ihm aufzubämmern, er zog die 
Rlingel und ſprach dann mürderell: =-Das Äräuleit von 
Rofenau war pıer nie Brfangene, Ale, ſelbſt ich ocherchte 
ibren Befehlen. Sie möge entfdeiten, wellen Ruf fie zu 
sehorden hat. . „u 

In diejem Mugenblid öffnete ſich geräuſchvoll bie Thüre 
und Barbara ſchweble, gleich einem überirdifhen Weſen pes 
rein. Das Mäadchen war in einſaches Weiß gefleider; der 
Kummer jüngf verfloffener Tage hatte au ten letzten Hau 
jugenblier Roͤthe hinmeggemeht und fo glich e« in ber That 
eiver Berflärten, die ons jenen höheren Regionen herabges 
Regen zu fein ſchien. Ernft hatte die Gelichte nie fo fhön, 
fo pinzeißend geſthen "und aufgelöt von Wonne fanf er au 











Die weiße Frau auf Plaſſenburg. 
(Bortfegung.) ’ 
An einem freundlichen Brüplingsabend des Jahres 1515 
erichallte Ber friedtiche Purgbof tes Shlofles Nideck von 
den Hufen dreier Hoffe wicder. Ein junger Ritter, ſchön 
wie ber Rriegegoit felder, ‘fprengie, gefolgt von gwei wohl: 
grröfeten Reigen, durch das Shloßiher, Der Herr von 
Rofenau riß das Arnfler auf und rief ein laute berzliches 
Willtommen hinab, Wenige Augenblide naher -Jag der 
junge Heerbrandt in den Armen des Breif:e, 

„Ich bin hierber geeilt auf den Blögeln des Sturmed,« 
ipra ber junge Mann, ale bie erſſe Freude des Wieder⸗ 
ſebens faum verraudt war. "IE boffte unterwegs immer 
aoch, das Schidſal würde Alles sum Beſten gelenft yaben, 
aber vergebens ſuchen meine Augen bir, deren Bild in allen 
Kämpfen und Schlachten vor meiner Seele hand.“ 

»D Du treuer, braver Durice entgegnete der alte 
Derr von Roſenau, eine Tpräne wahrer · Kührung aus ten 
greifen Wimpern wiſchend, "Unerhörtes hat fih während 
Deiner Abwefenbeit wörlragen, Dog erlafle e6 mir, bie 
alten Wunden, bie noch nicht vernarbt find, aoch einmal auf- 
aureißen, Darbara, mein führe, geliebte Kind, ıft fen Monr 
ten verihwunten, und meine legte Hoffnung, fir wieder an’ 
tiefe Brut drüden zu Mönnen, berupt auf Dır, Im Schloh 
Werenflein, wie ih Die gefhrichen, verſchwinden ihre Icpte 
Spur, dort hatle fie die Frau von Rüneberg, ihre Zuaend- 
fpielin, beſucht, und feit Biefer Nocht ward fir nicht wieder 
gehen... N 

—— !w fubt raſch der Jüngling auf, indem er nac 
Schwert und Barrer griff, ih muß Heu no fort. Ich 
babe weder Rud' no Raf, bie’ ih das Mäpden wirder in 
Fure Arme tegen lann. Lebl wohl, Bon beſchuͤtzte Euch,“ 
Bergebens fuchte der Greis den Ungeflümen jurüdzubalten, 
16 war fein Halten mehr. Der Junker Rürmte die Treppe 
binab, rıß ein Pferd aus dem Stall und jagte zum Thor 
hıraus. Kaum hatten bie zwei Auappın Zeit, ihm nadzu- 
fprengen. =» 0000 


2. 

Der Herr von Ründberg halle wenig Tage nach jener 
verbängnißvoflen Nabt, im welder von der verfammelten 
NRitterfchaft und den beiden Prinzen bie Abfegung des Marl. 
grofen beſchloſſen worten war, fein junges Weib verloren 
und verfiel dadurch in eine büflere Schwrrmurp, bie ihn feıbfi 
verbinderte, am Hof des neuen Herrſchers bie Belrbmung für 
die geleifteten Dienfte nadzufucen, In jener Sturm» und 
Drangperiode der Errigniffe hatte Prinz Georg ber Orfans 
genen auf Schloß Werrnftein ganz vergeffen, nur ber Heer 
von Küneberg gedachte ihrer fall fltündlich. Obgleich er Bars 
dara firemg unter Schloß und Rırgel hielt und nur einer 
inzigen Dienerin Zutritt zu ihr geflattete, fo fußte er doch 
dr auf alle Weiſe dieſe Einfamfeis lich zu mochen. Er wußte 
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ihren Büßen nieder. Das Fräulein reichte ihm liebevoll die j man fürdptete feine minheiluagen; ein altes Bretifyiel war 
Dand und richtete ihn freundlich grüß:nd auf; dauu manbit fein einziger Zeitvertreib, ab wollte er nicht ber tößs 
«6 fi würbevoll an den Scäloßherrn. Der Herr von Küng- | lichften Langeweile zum Dpfer fallen, fo mußte ber Stamms 
derg ergeiff Die Hand des Märgen® und fucpte fein düfteres, | bert des brandenburgifcpen Haufes mit feinen gemeinen Waͤch · 
menſcheafeindliches Anttig fo fteundliq wie möglich zu ger | tern fpielen. 

„Es hat fih hier ein Sıreit um Euren Beſiß er- Am Sonntag Eantate begehrie ein Heine Häuffein Der 


















































hoben, ſchones Fräulein ‚« ſprach er geichmeidig, und i 
habe Eu berbefpirden, auf daß Ihr diefen Streit ſelbſt 
ſchlichten möchtet. Der Augenblick iſt zu wichtig und drin 
gend, ale daß ich mit meinem Gefuh länger . zurüdhalten 
fönnte, Man will Eu aus biefen Mauern perausziehen 
und ich mill es Euch nicht verbeblen, mit Eudy würde mein 
uter Genius ſcheiden. Bor diefen ehrenweriben Zeugen werde 
ich deppalb um Eure Hand. 


Deine Gedanfen ‚" entgegmefe des Fräulein beſcheiden 
aber ſeſt, „find in diefem Augenbtid nicht auf irdiſche Dinge 
gerichtet, Acderdieß vermag id nicht über Hand und Herz 
freiwillig au verfügen. Beantwortet mir, ich bitte Euch drin 
gend, hr Herren, beantwortet mir vor allen Dingen dir 
einzige Frage: lebt Marfgraf Friedrich ungelährdet und mür« 
dig feiner Tpaten? In die Nat meiner Einfamteit,» fepte 
fir mehmürhig hinzu, wbrang feine Nachricht, die mid hält 
erfreuen fünnen.“ 

Die Männer jaben fi verwundert an, Allen, ſelbſi dem 
jungen Ritter von Herrbrandt, mochte «4 wohl feltfam er⸗ 
einen, daß dee Maͤdchene erſte Frage nicht den Verwandten 
oder Freunden, fondern — einem entihronten Fürften galt. 
Mit ſichtlichem —— der — Er 
eigniffe der jüngh verolenen eit vor. Barbara hörte mit 2 D 
air: Ngrgebenei der Erzäplung zu, alt Nenn, [ehr Due von mit, ne en * 
ger der Grfangenihait des Fürften auf Plaſſendurg gedachte, gewärtigen, Here von Brauned, Iht habt boffentlid no) 
echeb fie ſich rof, warf den Schleier vor das blafe An- ein Rämmerlein für mid und meinen Dan freitw 

eficht und ſptach enfploffen: #8 fann meines Biriben® 
hier nicht länge fein. Gon fei mit Eu, Herr von Ründ- 
berg; Croft, grüßt mir den :Batee Rofenau — in Kurzem 
fept Ihe mid wieder, Sie ſchritt hinaus und ber Burg 
eg war im erflen Augenblid jo belürzt, daß er fie nicht 
aufzuhalten vermochte; Ernft Mürzte ihr aber nah und auf 
dem langen Gorridor befhmwor er fir vergeblich, von ihrem 
Vorhaben ad zuſtehen. Schon nad wenig Minuten. fprengtt 
eine feine Gavalcade, Barbara an ber Spißt, die Culmbachet 
Hrerftraße hinauf. R 


Die Freude ſchien für immer aus den ehrmürbigen Raͤu⸗ 
men des allen Stammihloffed Plaflenburg verbannt. Dit 
Zugbrüden waren aehoben, bit Tpore feſt verſchloſſen und 
wohl bewacht, alt fände der Feind vor den Maueın. Träge 
ſchliefen die Tage fort, denn es if etwas Trauriged um einen 
müßigen, wohlgepflrgten Rieger. Niemand wurde eingelaf- 
fen, der nicht ein Begleitſchteiben Sr. Martgraͤflichen Durch · 
laut mit ſich trug, und um die quälenbe Langeweile zu 
verſcheuchen, lagen die Söldner den ganzen Tag hinter'm 
Beer bei einander. Einfam und verlafen blieb mur ber, 
welcher eiaf in dieſen Hallen gebot, auf deffen Stimme noch 
vor Kutzem Taujende gelaufht, vor bem fie Alle die Rniee 
gebrugt batten. Diefer Mann war Markgraf Friedrih VW. 
pinterliftigem Verrath mar ‚er zum Opfer gefallen. Die 
Raqſuch Gafimirs, die Schwaͤche Gtorg's und der blinde 
Dienfteifer der Untergebenen gingen fo weit, daß man ben Be · 
ferier Kaiſet Marimilian’s in der engſten Haft hielt, "und 
feinem ıpätigen Grift aud) die kleinſte Nahrung und Abwechs · 
fung eaizoz. Die Gproniten erzählen von dieſer raffinitten 


einer der ireueſten Anhänger Gafimir’s, ital an's Yallzatier 
und begehrie das Bealeinbreiken. Während einer ber Reiter 
dafjeibe hinciat eichie, überflog das Auge dr6 Brauneders 
die Meine Cavaleade und Hlieb auf. einer dichtoerfehleierten, 
weiblichen Gehalt haften. Auf feinen Wint flog jegt das 
Fallgatter empor, 

Ich heiße Euch willtommen, Herr von Herrbrandt Im 
rief der Ritter dem Gintretenden enigeat, als unfer junger 


tes Geſicht gezrigt balte. “pr bringt und rinen feltenen 
aber angenehmen @afl. Wollt Ihe mit, edles Fräu- 
fein,« wandie er fi an die verfpleierte Dame, „im Schloß 


PL} 
Die Angerevete flug den Schleitr zuräd — 16 war 
Barbara von Roknan. „36 bin Gud zu Dant verpflichtet 
Here Ritter, entgegnett fie beſcheiden. „Da nun der Herr 
Marlgraf Otorg auf mein inſtaͤndiges Bitten mir geflatiet 
hat, hier, auf dem Schloß, mo id meint ſchönſten Jugend 
jahre verlebte, meine Tage deſchliehen zu dürfen, fo rechae 
ih auf Euern ritterlihen Shug." F 
„Den nähen Schug,« fiel ihr haſtig Eenft in bie Rebe, 


ſchreiben. Dieſes Yapier ſagt nihıs von Euch, mem lieb⸗ 
weriher Freund, ſprach er endlich; „Ihr wißt vielleicht 
wie fireng ih mid au die marfgräflidhen Defepte zu halten 
pabe, Wenn +6 mir audp erfreulich fein wird, Eu an meir 
nem Mittageriih heute zu bewiethen, fo fhante id doch un« 
möglich weder Euch no Eurem Gefolge eime Herberge über 
Nacht geſtatten.“ 


burg verfagen würde, daran hatte er feinen Augenblid ger 
dad. Ina ren Aufreguog wandte et fid an das Mäd- 
hen, z0g fie auf den Burgplan und fagt: mit von Wehmuth 
erflicter Stimme: "Du haft «8 gehört, Barbara, was Jener 
iprah, Du wirft erfeanen, daß die Mauern Ploflenburg* 
eine unüberfleiglihe Scheibemand zwiſchen Dir und den Deir 
nen fein werden. Barbara, Mäpden, bier auf meinen Rain 
befpwöre ih Did, ich’ ab von Deinem rärhielpaften Bor« 
haben. Deal an den greifen Bater, der bie Trennung voa 
Dir nicht. ertragen wird, dene am meine Liche, bit unter 
allen Stürmen* nicht erfaltet iſt ..“ 
O Ernfl u entgegneie da6 Maͤdchen mit ſchmerlichtt 
Stimme, wie [wer mahR Du mir die Trennung; es 
beſſer geweſen, wir hätten und nicht wieder gefehen ;_ denn 
was wird e6 Dir frommen, wenn id Dir fage, daß mein 
Schidfal auf lange Zeiten an diefe Mauern geleitet, daß dit 
Außenwelt für mid geforbea iR! Du fieht mid feagend 
an, mein Freund, fuhr fie nad einer Paufe fort, während 
fie in ihrem Innern wergeblih nah einem Ausweg forldk, 


Graufamfeit bie unglaubfihften Dinge. Weder Schreib der bi i i i " 
noch Bäder lich man dem Fürften zur Sn — ich A Gen ur * FR 





& | riuener Einfaß. Der Schloßvermalter, Ritter von PBrauacd, 


Freund das Bifir aufgeihlagen und fein bleiches defümmere - 


- Ber Schloßpauptmann fab , verlegen in das Begleite : 
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vermag eb nicht. So troͤſte Did denn mit bem Gedanfen, 
daß die Röfung meines Geheimnihes Dich unglüdiih maden 
' würde und daß es deßhalb beffer in meiner Brum begraben 
bleibt. Roh einmal drüdte fie nad dieſen Worten dem 
teunde ihrer Jugend die Hand und wandte fi bann in 
er Ergebenpeit nah den dünern Räumen des Schloffes. 
Der Fallganer raffelte herab und als der Ritter aus feiner 
Betäubung erwachte, ſah er fi gefhieden von dem Mäd- 
fen feiner erflen und einzigen Liebe. 
Cdortſehung folgt.) 


— —⸗ 
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Ein unbegrenztes Vertrauen auf den Erfolg bei allen 
‚ erprobten Verſuchen if dem Menſchen eigen. Dan iſt ge- 
wiß, daß menn man es fo oder jo maqht, dieß oder das 
i zum Borjcein fommen werde; und ohae fi ana zu be» 
benfen, macht man's fo, und es geräch. Dit Bemißpeit 
Tann Rirmand den Erfolg verbürgen, Es wird zu viel dar 
bei vorausgefegt, und gleihwopl laͤßt ſich fein Erfaprner 
dadurch bedenflih machen. Der geſchickte Feuerſchläger jet 
‘ Hundert gegen eins, daß fein Schwamm auf dem erfien 
Schlag ih entzänden werde. Der Birtuole fängt feine Paf- 
fage an, obne bie mindene Futcht, in der Deine fleden zu 
bleiben. Der Schwimmer Hürzt fi in die Fluten, und 
teeibe fein Spiel mit dem bangen Erwarten Anderer, ihn 
wider auftauchen zu feben, 
Diefe Fühne Sicherheit beruht auf einer unzäplbaren 
Menge von Erfayrungen, deren feine oder worunter bie 
eine jelten der andern widerfproden hat. Sie gründet ſich 
auf die Unwandelbarfeit. der Maturgefege, die von den we 
nıgiten begriffen, von allen aber mit Ueberzeugung voraus« 
gefegt und angenommen werden. ragt man bie Menſchen 
wie madt Ihr 6 denn, daß bie oder jenes jo wird? 
fo willen fie nichts Darauf zu antworten. Frage Jemandee 
wir mai Du «6, daß Dein Fuß vorwärts jhreitet; er 
wird Dir’s zeigen, daß er es machen kann, aber wie? — 
das weiß er nimmermepr, Wir alle meinen, +6 zu willen 
weil wir’s alle fönaen. Könnten wir es aber nicht, fo 
möchte man uns jagen, mad man wollte, ohne «6 vorber 
fon gefunden zu haben, wie man den Fuß bewegen fann, 
würden wir nicht von der Stelle fommen. 

Das Röanen alfo — woraus der Ausdrud Runf er · 
wachſen id — if eine ganz eigene Sprache in der Bat. 
Jever muß es ſelbſt verſuchen — vorihreiben läßt Ah nicht, 
no weniger erzwingen. Hat man es aber einmal nur ere 
griffen, dann gehr's auch mie von ſelbſt und iſt feine Run 
mehr, Wir legen auch jo wenig barein, daß wir den Werk 
jrugen, ohne melde wir nichts maden fönnten, 16 faum 
no Dant wiflen, menn fie uo6 ihre Dienfe leiften, Ver · 
fagen fie uns aber "einmal ihren Dienfl, dann werden mir 
angehalten, als bätten fie die größte Treulofigkit, an und 
begangen. i 

Ale Geſchiclichkeit des Wenſchen beruht auf der (ur · 
fprünglip von feiner Beweglichteit abflammenden) Leichtglaͤu⸗ 
bigfeit zu finden, wie man elwas machen foll, Alles Lernen 
und Erlernen beruht auf dem Können. Bei der Menſchen · 
bildung fpielt darum das Vermoögen etwas zu fönnen, eine 
bedeutende Rolle, Der Erzieher hat gewonnen, wenn fein 
Zögling bei Allem, was er fehl und hört, mit Un 

eruld ausruft: IhYLanne‘, ih Fannd; ein folder 


} inhelfen; er 
ufendfänfer 1ä5ı Mh might * Fr Bei an. 


weiß, e6 fommt, wenn man ipn nur 


been waͤre wohl, nad bem gemeinen Ausdrud, ein 
ndıpig, der doch am Ende wenig helfen — = — 
le Ari — wie «6 —8 

en etwa rhaft aneigũ icht 
KEG rer haft aneignen kann, was er nicht 

u folgt aus diefer mugbaren "Bea hung? 
Nuganmendung von einer Sache hören will, der m 
gefallen laffen daß ihm das -Geringere Pa Fr A = 
Einfältige fürs Punderrfältige geboten wird, Ih, fage Dir 
mein Freund, es if der Mühe werth, ' une 
ben, fie mögen Raum haben, wie fir wollen. Am denfwürs 
digſten ‚aber find die Erſcheinungen Bes ingern Menſchen, 
fo mir fir in das Aeußere übergehn — die Berhandlungen 
des bloßen Gedanfend in eine Wirklichteit. Es läßt * 
beſchreiben, was der Menſch vermag. Er felhn hat feinen 
Glauben daran und feine Ahnung von der Wirkung von 
dem Erproben. Hat er aber einmal nur recht wiel verſucht 
bann mag ber andere ſich in hundert Fällen damit beruhi⸗ 
genz es ginge nicht! er denkt viel richliger: 

No Keiner ift darauf gefallen, 





Der Menich. 


Der Menſch if zwar das erfle, aber nicht das einzige 
Geſchoͤpf der werde; er beherrſcht die Welt, iſt aber nicht 
das Univerfum,. Alſo fichen ihm oft die Elemente der Na— 


iur entgegen, daher er mit ihnen fämpft, Das Feuer zer⸗ 


Höre feine Werte, Ucberſchwemmungen bedecken fein Land. 


Stürme zertrümmern feine Schiffe und Krankheiten morden 
fein Seſchlecht. AU dich iſt ihm in den Weg gelegt, damit 


er’s überwinde, — er hat dazu die Waffen in fih. Seine 
Mugheit Hat Thiere bezwungen und gebraucht fie zu feiner 
Abit; feine Borfiht fegt dem Feuer Grenzen und jwin 
den Sturm, ihm zu dienen, Den Fluthen fept er W 
entzegen und geht auf ihren Wogen daher; den Rraufpeiten : 
—* dem verheerenden Tode ſelbſt ſucht und weiß er zu 
tueen. ; 

Zu feinen beften Gütern iR der Meafh durch Unfäle 
gelangt, und taufend Entoedungen wären ihm verborgen ges 
blieben, hätte fie die Noth nicht erfunden. Sie if das Ge⸗ 
wicht an der Uhr, das alle Räder treiber, 

Ein gleiches if’s mit den Stürmen in unferer Brufl, 
den Reidenichaften der Menſchen. — Alle Laſter und Fehler 
unferes Geſchlechie müffen oem Ganzen endlih zum Beften 
gereichen. Alles Elend, das aus Leidenfihaften, Borurtheie 
len, Trägbeit und Unmilfenpeit entfpringt, fann den Mens 
{chen feine Sphäre nur mehr fennen lernen; alle Ausfhmeis 
fungen rechts und links ofen ihn am Ende auf feinen Dit 
teipunfı zuräd, 


——_— 


Lefefrücte 


+ Was die Luft für den Körper, das if Freiheit für 
den Geil. Wer mag aber behaupten, daß je ein Menſch 
purch Ueberflug an Puft geſtorben. 

+ Da3 Gold bleibt immer edel, wenn «6 auch noch 
fo tief unter der Schlade verborgen und bie Schlade bleibt 
immer gemein, wenn fie noch fo did vom Bolde bededt ifl. 

+ Die Satyre gleiht dem Meſſer. Sie ſchmerzt wer 
niger wenn fie ſcharf, ald wenn fie Rumpf if. 

+ Rieine Menſchen eigen oft noch höher ale große; 
aber diefe gleichen dea Mdlera, die ſich nur durch die Kraft 


murde und weil 


denn aus allem etwas folgen? wer immer die 


den Dingen nadzuger " 


- 








i iaenen Schwingen erheben, und jene ben Draden, bie 
* em Sue gehoben werben, Mäprend jene. reif 
und un grzügelt fhmweben, hängen dicke om «einem bünnen da⸗ 
den, den ein mulpwilliger Knobe nad Willlür segiert. 

Die Liebe gleicht der Natur, Sie fühlt Ah war 
zeich, wenn fie gibt und je mebr fie gibt, deſſo reicher wird fit. 


W t träge iR und faul 
ie um * gebratene Taube ins Maul. 
Gr würde bochlich ſich werbitten, 

Bäre fie nicht auch oeſchici zerſchaitten. 


Der Tod. 

So flirbt der Menſch, furchtlos und verföhnt, ohne Ers 
denfehnfucht. Mit allen Lirben, die ihm vorongezagen find, 
gritt er mun, was das feligne und einzig gewifle Gefühl in 
dem Angenblide if, in gleiches Loos. Sie, tie er entbehren 
mußte, bedt die Erde; ihn wird fie deden. Sie fann bie 
Erde nicht gefangen halten, aud ihn wırb fie nit feffeln. 
Was er Tpeures zur&dtäßt, fommt bald ihm nad. Die Meinen 
Sternen irbifcher Zeit verlieren in dem Augenbligle, wo für ihn 
alles geitliche zufammenfinft, alles Maß. W. v. Humbold. 


Goethe. 





iscellen. 


Die Armuth oder das Proletariat, 
fien Zeit gefagt bat, beichäftigt bie befle Köpfe und mit Recht. 
Ein in der Geſchichte und in den neueften Zufländen ber 
Bolkswiripicaft woblbewanderter Mann, Garl Seifart weit 
nad, daß r6 ein Irrthum fei, daß diefe Noth rin meuce 
Uebel und dur Entfichen der Kabrifen ins ungebeuere ge · 
wachſen ſei. Die Noth ſei früher, 4. B. in dem von Res 
mantifern gerähmten Mittelalter nicht Nleiner, fondera größer 
geweſen, nur weniger deutlich empfunden worden, „Ein, 
Rüdihritt der leibiihen Zufände der untern Rlaffen bat 
nicht ſtaudefunden diefe Zuſtände baben ſich gebeffert und 
find in ſichilichem Borfcreiten begriffen. Zum Zeugen führt 
Seifert einen der bedeutendflen Geſchichtſchteiber der Neuzeit, 
den Engländer Macauloy on. Das Zeugniß lautet: Je ſorg · 
fältiger wir die Geſchichte der Vergangenheit unterfuchen, 
deſto mehr. Grund werden wir finden, vom benen abzuweichen, 
die ſich einbilden, unſer Zeitalter ſei an neuen gefellihaf:lichen 
Uebeln fruchſbat geweſen. Das Wahre if, daß bie Uebel 
mit faum einer Ausnahme alt find, Mas neu if, das if 
— ui bie fie erfennt, und bie Humanität, die ihnen 
abpilft.‘ 


. Was in der englifhen eleganten Herrerwelt gegen bie 
Etilene ih: Einen Brief ohne Touvert obzufenden oder ihn 
mit einer DOblate zu verfäliehen; in einem Omnibne zu fobr 
ren; ein Fälichen an der Weite oder am Halstu zu haben! 
eine Dome zuerſt zu grüßen! zweimalSuppe zu effen, über 
haupt Appetit zu zeigen; vor Mitternacht auf rinen Dall zu 

‚ gehen und vor Mingz einen ſchwarzen Grad anzuziehen; mit 
eiuer Dame zu ſptechen ohne den Taufnamen berfelben zu 
nennen; Meines Geld zu berühren oder gar bei ſich zu trar 
gen; glatt abgefchnittenes Haar ober einen großen oder Flei« 
nen Bart zu tragen. Die allergrößte Sünde aber gruen bie 
Eulette iſt es: micht reich zu fein oder wenigſtens fi nit 
reich zu flellen, 


(Die Weihnacht der Vögel.) In den nörblihfien Ge⸗ 
genden Schwedens herrſcht bei den Yandleuten der Gebrauch 
zu: Weinadten vor ihren Wohnungen einige Garden unaus« 


wie man in ber neue« 













gedroſcheaen Oetreides auf Pfaͤhle zu ſtecken. Die armen 
Bögel ermangeln nit, ſich fleißig einzufinden und bie vor⸗ 
bandenen Rörner berauszupiden; ein in ber araufemen Jap: 
veggeit jener Breite für fie unfhägbarer Fund. Es if 
pıllig, So belehren die Einwohner ben Fragenden, daß au 
die Bögel ib des Tages freuen, on bem ber Goit · Sob 
das Licht der Welt erblickt hat. — So haben dort au die 
Bögel ihre Weipnachten. 


— — 


Raritäten : Käſtlein. 

(Wahre Anekvote.) Ein Wiener, ber diefer Tage die 
Pinakorpet in Münden befurhte, fragte einen in feinen Nähe 
Stependen: wRönnen fie mir nicht fagen, don wem dieſes 
Bild if Od ja,“ Arwiederte”jener, „von Mierie., (von 
mir is) Ahl da mach! i mei Kompliment, fogte der Wiener 
bocherjreut, den dermeintlien Känſtler fennen zu lernen, 
darf i wohl um ihren jhägbaren Namen bitten. DB pn“ 





Bor pair Zeit fragte der Präfivent des Parifer Pos 
figeigeridud einen Mann, ber dee Herumtreibens beſchuldigt 
war: „Daben Sie Eriftensmittel ?“ — „Db ja,” antwortete 
der Geftagte, „ih habe einen Magen, der ſeht gut if. 


Neulich fürzte ſich Jemond, wahrſcheinlich aus Lebens⸗ 
überdruß, in die Sptet. Es balte fi ſchnell eine Mens 
ſchenmoſſe auf der Brüde verfommelt, von denen viele ihr 
Pedauern Über diefe That ausprüdien. Doch ein Eckenſie⸗ 
ber fhimpfte laut: Det dumme Luder, wenn et mod Rüms 
mel wäre, aber ins blanfe Waffer ih zu ſtürzen. 


Zwei Engländer metteten im Hamptoncoutt an ber 


Theme, wer früher nad London küme, Einer, ber riechen, 


oder einer, ber dahin rufen würde, Der erjtere gemann 


die Wette, firengie feine Bruf aber dergeſtalt on, daß er in 
zwei Stunden nad ber Anfunft feinen Geiſt aufgab. 


Jemand mollte im einer Gefelihaft einen Juden aufe 
giepen und erzählie ihm unter Andern, daß in England alle 
Juden ausgeroitet würden, indem man immer einen Juden 
neben einem Efel aufbinge. — „Gott gerechter!“ fagte der 


wigige Jude, „mie gut ifle, daß wir beide jetzt nicht in 


England Irben. 





Logogryph. 
Ich werd' auf gar manchetlei Weiſe gefpeiftt, 
Grfotten, geröflet, gebraten; 
Dod wenn man mir den Ropf gewaltſam abreifit, 
Dann will id dem Stärkiten nicht rathen, 
Zu neden und foppen mid, wenn id im Wald 
Mein Wefen recht aufgeregt treibe, 
Mit Blut und dem Leben bezahlet er's bald, 
Dieibt er mir recht weit nicht vom Veibe, 
Dan thut darum beffer und fehret mich um, 
Dann bin id gar fill und gebuldig, 
Und ne:me, wern Jemand mir naht, e6 nit frumm, 
Bin auch am Unfug nicht ſchuldig, 
Den Mancher vollſührtt, dieweil er zu ſtark 
Sich anmaft, was pranget entſprießt meinem Mart. 


Auflöfung der GSharade in Nee, 54: 
Bernfkeiln 
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Die weiße Frau auf Prafenburg, 


(Fortiegung.) 


Der Ritter von Brauned hatte das Maͤdchen eilenden 
Schrittes durch den Haupicorribor dee reiten Schlofflügels 
ſchreiten geſehen, da er aber bie gie Ausyangsthüre ver- 
ſchloſſen wußte, ſo barrıe er grduldig ibrer Wiederkehr im 
Schloßboft. Barbara Fam aber nicht auf demſelden Weg zu- 
rüd und ver Schiofbanptmann, wenig befanat mit Den zapl- 
loſen Nebenthürcn und geheimen Gängen dis alten, meitläu. 
figen Gebaͤudes, mußte ſich norhaebrungen auf den Wen 
machen, um vie Verſchwundene aufzuluhen, Naıbem er 
alle Gänge une Wemäcer durdlaufen, fand er fie endlich 
im äußerfien Schleßflügel in ber ehemaligen Wohnung dee 
Feibmevicus Sr. Durolaudt, Die traurige Kataſtrophe bare 
auch Dielen treuen Dierer aus feinem Lomicil vertrichen 
und nicht einmal fo vıel Zeit haste man ihin geloffen, um 
feine Boͤcher, Otäfer und Netorten fortzufchaffen. Das La⸗ 
borotortum bot gerade feinen beſonders einladenden Aublıd 
bar; die Wiſſeaſchaft ner pamalıgen Zeit fand «8 für norb- 
wendig, das Etubierzimmer eine Arztes mit allerlei phanı 


— ⏑ 


Der Ritter Hatte dieſer Derzendergiefung in welder ie» 
der Schärferfeheude den Schalf entdeck⸗ eg mit ei 
voller Biene zugebört, Er befam einen gewaltigen Refpeft 
= eig —* — usd cotfernte ih unter Verſice 
ungen jeiner Ergebenprit; denn ihm war 16 im« 
lich ın dem ſeltſamen Gemach. ee 

5, 

"Donner und Weiter, Kerl, fhrmeig’ mir mit Deiner 
verteufelten Spuckgeſchichte. Wir die Memme an alen Glie⸗ 
dern fhlostert, wir wenn fie der leibhaftige Gotfeibriung febft 
am Kragen gepackt dätte!« 

Atſo tönt es von den Pippen rines rauben Kricgsman · 
med und ein tüdtıger Scoluce aus dem Humpen vor ıhm 
negte den Iroden gemordenen Daumen mit erfrifchendem Naß. 

„Spolle nur immer zu, Du tapferer St. Grorg; Deine 
Hrldentpaten find une brfannt,w verirgte darauf rın Kame⸗ 
rad, ber aufmerffam die Erzählung der Wache mit angehört, 
die des erlieren Hohn zur Folge hatte. wStreihe Dir nur 
mit grimmigen und milten Bücken ven Sceurtbart; wir 
wiffen rer gut, daß Du mit Deinen Großfpredhereien nur 
Deine eigene innere Angſt beihören willſt und im Weine Deine 
Furcht zu erfäufen fuhh.m 

‚Ein ſchallendes Gelaͤchter erfolgte auf biefe Worte und 
erbeiterte wieder auf Augenblide Die Zune der anweſenden 
Soldeten, Die faum vorder eine geipenflige Furcht gelähmt 
zu baben ſchien. Hatte ja aud ſoeben ver ſtürmiſch berein» 
geiprungene Aufſeher ver Wache erzäplt, daß er grrade mit 
dem Schlage Zwölf eine Geſtalt, der andern Welt angebörig, 
ın einem langen, mie aus Licht und Dämmerung gewobenen, 
Alberfarbenen Kleide habe an ſich vorübergleiten feben, mos 
rüber ihin in der Ungſt feines Herzens die Hellebarde entfah 
fen und er zu feinen Gefährten geflopen fer, ibnen die un« 
beilvolle Mäpre zu dinterbtingen. 


Dranfen flürmte der Wind gewaltig; es regnete in 
Sırömen und durch zerriffene Wolfen zirerte hie und ba ber 
geipenflige Strahl des biaffen Mondes in das Zimmer, in 
tem bie Wachen, zur Ablöjung bereit, verfammelt waren und 
ſich dutch Trinfen, Spielen und Shwagen bis daher 'die Zeit 
vertrieben hatten, ehe der Aufjcher ihnen durch feine Erzäp- 
jung die Angit in alle Glieder gejagt. 

Eine unbheimlibe Stille Tähmte mit furdtfamer Befan— 
genheit die Unterhaltung. Da unterbrady endlih ein alter 
Rrirgemann, ber bie daher in einer Ede geſeſſen und der 
ber Unterhaltung fein Gehör geſchenkt zu haben ſchien, das 
ernfte Schweinen, "Sonderbar,w fing er an, efoll id) in 
meinen alten Tagen nod erfeben, was id umfonft mein 
ganzes Leben hindurch geſucht habe, wovon mir mein Bater 
als Knabe jhon fo viel erzählte.“ 

Neugierig lauſchten die Söldner der Rede des Betera- 
nen und baten ihn, als er nad biefen Worten, das greife 
Haupt auf die Hand geftügt, in ein dumpfes Hinbrüten ver» 
fallen war, doch fortjufahren, 


der Dede herab hing der auszeflopite Balz eines euffährigen 
Krofodils; die Repoftorien der Bibllothek, meiſt aus Ma— 
nuferipten und einigen damale noch ziemlich felten gedrudten 
Folianten beftebend, maren verjiellt mı Gläfern und Töpfen, 
in denen unbeimliches, ſeltſames Gewürm in Weingeift ver- 
wahrt wurde, Reptilten und Schlangen in olleıbone Spe— 
eies waren bald ta, bald tort aufgeficht Und pinter einem 
grünen Borbang lauerte gelpenftig bas Geripp eines vor 
Jahren durch den Aım ber Gerechtigkeit gefallenen Berbrer 
Herd, Yn das Rabınet fick Tas eigentliche Yaboratorium, 
beffen Tbure gerade halb offen flond und von tem tır Sag 
ging, daß zu frheret Zeit Alchtmiſten die Goldmacherei da- 
tin getrieben. Barbata ſaß an tem Schreibtiſche des Decr 
tord und foricte eifrig iu einigen vor ihr liegenden Folian« 
ten. Der Edlofbauptmann wor nidt wenig erflaunt, dae 
Bräulein in fo feltiomer Umgebung zu finden, aber che er 
noch das Wort erırıffen, fand tiefelbe ſchon auf und ging 
dem Eintretenden freundlich entgegen, 3 

„Ich jebe wobl, Herr Ritſer,“ begann fie, heiterer, ale 
berjelbe erwartet hatte, „ih muß Euch ſchon Rechenſchaft von 
meinem Thun und Treiben geben, mollen wir andere gute 
Freunde bıeıben, Ed vermwuntert Euch, mid in dieſen unr 
heimlichen Räumen zu finden, und dennoch jind eo eben die ſe 
Bolianten, dieſe Schriften, welde mich beitimmen fonnten, 
bier auf Plaſſenburg meine Zuflucht zu ſuchen. Die Wiffen- 
ſchaft übt einen gewaltigen Reiz auf mid aue; ber weiſe 
Herr Doctor Pompadius, der Jahre lang bier hauste, hat 
mir Die erfie Anleitung gegeben und bie Einfamfeit, melde 
jegt auf dem Schloffe bereit, iſt wohl geeignet, da fortzus 
fahren, wo ich feit Monden ungern ſtehen geblieben bin.“ 


— —— 


222 — 
er auch herüber auf Plaſſenburg ein. Doch koͤnnen Jahre 


"Burg Plaſſenburg⸗ hob er nach einer langen Pauſe 


an, wwar von je bet 


geweſen; Blutſchande, 


Himmel um Racht 
ich nicht irre, 1248 


der Schauplatz der größten Verbrechen 


Schon vor brinayr 300 Jayren, wean 
murde, faum bate vıe Burg gehauen 


u einem mächtigen Hürnenicloß erhoben, Die Ehre 
or nn dur Noh zucht gelihpänbet und deſſen Mauern 


durch Blut beſudelt. 
ſchönen Blanca, 8 


ren au * 
Meran und Di er und er verfühete fie. Da trat bicher 


feines Miniſters Hag 


wuthentbrannt vor den 


Nach dem Tode friner Gemahlin, der 


tüßtete 16 näwtıch Herzog Dito 11. von 


# Plaffenburg nad dem rerzenden Weibe 


Schänder feiner Ehre und erfhlug 


r heiprigee die Wände — juh in demfelben 
ei ** Friedrich wohnt, geſchah bie 


at — und bie 


Flecken find alljego noch dort zu frben. 


abe ihr nicht unlängit Den Hariner gehört, der beim legten 


Bantett 
mente fimperit, und 


fo ſchoͤne Meıfen fang und Dazu auf feinem Jaſttu · 


pie Anfpielung vicht verflanden: 


Uch lieber Hager laß mich leben, 
2 will dir Niſſen das fefte geben; 


Plaſſtub 


urg das neut, 


Auf dad Dids nicht gereut, 


Damit if Niem 
Herzog gemeint. 


and anders ald jener ebebrederifche Herr 


Seit der Zeit jagt man, 3 fpufe in jenen 


Gemägern und allemal zut Zeit des heiligen Gorif höre 


man ein fläglihes Minfeln und Schreien, Ic möchte nicht 


Herr Friedrih fein 


: R 

Wolden und @rfpeaftern umgeben! Auf dieſcs empo 
un Berbreigen folgt jegt eine ununterbrodhene Reihe von 
andern Schandthaten, bie ober alle mehr oder weniger ber 
Mantel der Naht mit feinen findern Grheimniffen bededt, 


ia enblich jene offenfunbige und fhauerliche Geſchichte mit 
* * on Drlamünda paffirte. Diele wunderfhöne und 


und in jenen Mauern gefangen fipen, 


insige Tochter dee Yandgrafen von Peucterberg, weit und 
Srei ale vie ſchönſte Maid aller deutſchen Landen befannt, 


wurde von Herrn Dito von Dıtamünda heimgeführt und 
febten fie in glüdiiher Ebe, geſegnet mit zwei bildſchönen 


Knaben. Da begab 


von feinem Roſſe Fürzte und drei Toge nah Quaſimodoge 
nite an feinen Wunden verſchied. Odaleich nun die Ihönt 
Gräfin anfänglıh von Schmerz und Kummer über den Tod 


ihres Eheherrn über 


ging do fein Fahr, als fie in heftiger Liebe zu dem Burg. 
grafen Albert entbrannte, Der den Beinamen wber Schönen 


«6 fi, daß Herr Dito auf ber Jagd 


die Maßen niedergebeugt war, fo ver 


führte und melden fie bei einem Maffenfpiel auf Plaſſenburg 


erftimals erblicdt und 
Graf jap Kunigunde 


fennen gelernt hatte. Auch der [höne 
‚ So hieß fie mit Bornamen, nidt un, 


gerat, doch hielt er fi zurüd und wollte erit ihren Charak⸗ 


ter fennen fernen, € 
derſtand biefes Zurü 
zwei aus erfer Ebr 
Hindernig bei feiner 
ihe die Augen, daß 


be er um fie werbe. Die Gräfin aber 
dhalten nicht recht, und vermeinte, ihre 
arzeugten Kinder feien dem Grafen ein 
Merbung. Und der Teufel verblendete 
fie vor allzu großer Liebe nicht mehr 


erkannte, was fie ıbat, und fie ermordete ihre beiden fhönen 
Ruaben. Nah geihehener That wollte fie ſich nun Herrn 


Albert au den Hald 


werfen, dieſer aber 308 ſich jegt, wie 


wenn er eine Ahnung vom Gefchehenen gehabt hätte, ganz 


zurüd, Darob ergt 
yerfiel aber bald ba 
enbele als Boßerin 
mufj aber vor dem 
gemefen fein, beun i 


immte nun Runigunde über die Maßen; 
rauf in die elendeſte Verzweiflung und 
in dem Kloſter Oründloch. Ihre Buße 
Allmädtigen nicht für aründlid genug 
he Geift fand im Grabe feine Ruhe. In 


rafioiem Umherirten muß er die Bluiſchuld fühnen; bald 


ſteht man ihn do, 


bald dort und zu gewiſſen Zeiten fehrı 






















vergeben ehe feine Wanderung ihn hieherföhrt, denn jo alt 


Morb und Todiſchlaa ſchrieen zum ich bin, habe id vo aichts geſehen und fait wollte mid 


bepünfen, die gamze Geſchichte fei erfunden, hätte fie mir mein 
Bater nicht mit den heiligiten Eiden verfibert. Freilich habe 


ich 
der 
an 
mei 


wenig Jeit meines Vebens ouf Ploſſenburg zugebracht; 
größte Theil deffelben war der befländigen Teilnahme 
Kampf und Streit in ben Meranıjdhen Laͤudereien gewid · 
und der Himmel hätte mich davor bewahren fönnen, in 


meinen alten Tagen no der Gefangenwärter meines gnaͤdi⸗ 


gen 


fein 


Herrn werden zu müſſen. 
Der te batte geendet, eine unheimliche Stille folgte 
er Rede und beenate die Gemüther der Anwelenden; ba 


erſcholl plöglih ein furdibarer Lärm; Geſchrei und Degen 


gefi 
tige 


irrt ertönten mild und verworren burdeinander und flüd« 
Fußrritte ſchienen die langen Gänge herauf mit einer 


Eile der Wahflube zu nahen, ald flünde das Verberben auf 


die 
zim 


jedem Berzuge ober befte ſich om die bebenden Sohlen. 


Mit entfeflten Geiichtszägen und ſchrecenbleich ftürzte 
Schaar der Söldner, melde Wachedienſt in dem Bor 
mer des Markgrafen verichen batie, in bie Wachſtube 


perein. Keiner wagte bad dumpfe Stillſchweigen zu brechen, 
das gewitterſchwul auf fie drüdte, und erſt fpät löste ihre 
Zunge vie frampfhaft geſchloſſenen Lippen. „Die weiße 
FItau?« erſcholl es nun mit einem Male ous Aller Munde, 
und num erzäbltem fie, wie mit dem Sclage der zmölften 
Stunde um Mitternucht, als fie ſich gerade ven trägen Klug 


ber 


Stunden mit allerhand Kurzweil vertrieben, ploͤtzlich ein 


langfames Schlürfen durd bie Cortidors des erften Geſchoſ⸗ 


ſes 


fie aus ihren Spielen aufgeihredt babe. Immer deut⸗ 


tiber haben fie die rauſchenden Töne einer ernſſen Schritted 
daher mogenden Bewegung vernommen, bis fie endlich am 
Ende der obern Gänge eine Gefatt erblicdt hätten, mit lane 
gem ſchaee weißem Kleide. Hörbarer babe jetzt jedem das 


Her 


z im Bufen geflopft, bie bie Erfbeinung, eine fehöne, 


bleidde Frau mit firengen Zügen, die Hände arfaltet, ihnen 


ben 


Kur 


„un 


nahe gefommen, mitten durch fie hindurch geſchritten und in 


Grmächern des Markgrafen verſchwunden fei. Rieſige 
cht habe erſt ihre Glieder wie feſtgebannt, dann habe die 


Angf ihre Schritte beflügelt und Schutz fuchend feren fie 
entfloben. 


„Wir wollen fie auffuchen,« ſchrie einer der Behrrjteften, 
n wenn es der Teufel felber wäre; er foll mir Rede 


fieben,» und Mehrere ımmte ihm bei. 


Da trat der Alte, der ihnen vorhin die Erzählung ger 


macht hatte unter fie und ſprach wie mit prophetifchem Munde, 


ſich 


befreuzigend: 
„Daß fid) Keiner unterſtehe, ſolch' fühnee Wagniß zu 


begehen. Die gewaltige Hand Gottes woalter fichtbarlich über 
viefem Haufe; welch” eitles Bermeffen würde es fein, ben 
Kampf mit unfihtbaren Mächten zu wagen, Aber eben fo 
wenig ziemt Euch feige Furcht; fein Männer uad iht, bie 


ihr 


offenen Blides {bon oft dem Tode in's Auge geſchaut, 


bemüthigt Euch ſchweigend unter den Willen des Allmaͤchti · 


gen 


. Lat ungeſört, aber ohne zitternde Anaft bie Erſchei⸗ 


nung an Euch vorüber gleiten; Euch gilt fie nicht, Euch 


wit 


Reh 


d fein Haar gefrümmt werden, Aber dem Haufe Zollern 
t etwas Gewaltiges bevor.“ 


Und Alle gelobten, den Raih des Alten zu befolgen. 
(Hortfeßung folgt.) 





Die ſchwache Seite. 





Die ſchwacht Seite Anderer zu kennen, if von großem 
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Bortheil, denn durch fie Hat man Einfluß auf die Menſchen und fo die ſchwe 


und macht fie zu Beförderer feiner Abiicten, Dirfe ade 
Seite wird eher gefunden durch Riuybeit, als eg 
heit und Entf&loffenpeu. So hat Popp, Röniz ron Mic 
bonien, Griechenland erobert Durch da ſchwache Seue ver 
Griechen, unter denen Viele ſich durch Geld benechen hichen. 
Yuguripa ſprach vor den Thoren Roms: »o u verfäuflide 
Stodt, wie bald würdet du zu Orunde gehen, wenn fich ein 


Käufer vorfänpe, 


Befledlichteit "iR ſchon alt und allgemein, Ze tößer 
der Aufwand, fe üppige das Leben, veito a e 
ordentliche Beſoldung bin, deſto mehr find die Männer der 
Beſtechlichkeit ausgeſetzt, bie unter den ebrmürdigfien Bor- 
wänden fi einzuflechen weif, Vill⸗ haben ipre Abſicht 
erreiht durch ein gut beitellies Mittaueflen, für welches die, 
jenigen feil waren, bie man zu etwas brauchen wolle, Ans 
dere fegen ihre Ablıht dur, indem jle durch eine zweite 
und dritte Hand diejenigen bearbeiten laffen, durch welche fie 
| Was Kanonen und ganze Heere 
nicht vermochten, ift oft in Stand arfegt worden dadurch, 
daß man die ſchwache Seite eines wicht,en Mannes zu ber 
nugen wußte. Kine Maſchine von ver unzebeuerfien Kraft 
laͤht ih am rechten Orte von einem Kinde authalten; nicht 
auf die Stärke, fondern auf die Rlughen fümmt 18 an. Ei 
nige Motaliſten fagen: eder Menih babe einen Preig, 
um ben er feil fein — Ich laffe titſen Sag dahin geflelt 
und made Dich, mein lieber Eefer, nur aufmerffam auf eine 
Stelle, die ung der geift« und liebreiche ©ellert vorlegt, wo 


etwas ausführen wollen. 


er in feinen moralıfgen Gedichten fo ſich ausipridt; 


Oft dent, wenn wir der Ruhe Pflegen, 

Das Herz im Stillen tugendpait; 
Kaum lacht ung die Welt entgegen: 
Negt ih ſchon die Leidenſchafi. 
Bir werden im Geräuſche ſchwach 
Und eben endlich firafbar nad. 

Sei nicht vermeilen, wach’ und flreite! 
Dent' nicht, dof Du ſchon genug geipanz 
Dein Herz hat feine ſchwache Secue, 
Diefe greift der Feind unferes Driled an; 
Die Sicherheit dropt Dir den Fall, 
D’rum wade ſtets, wache überall, 


Und Chriſtoph Schmid, welcher durd feine Geſchichten 
die in allen Sprachen überfegt find, ſich unſterblich gemocht 
bat, fagt unter Anderm, da von den Leidenſchaften die Nede 


iſt: „gJede ſchwache Seite over irgend eine Leidenſchaft ıft 
wie ein Ring, den der Berfpmigte in die Hand nimmt, und 
führt den Menſchen, wohin er in gern führen will, 


Trinfe lieber das Waſſer der Freiheit, als den Wein 


ber Sclavereiz ih lieber das ſchwarze Brod ter Unabe 
bängigfeis, ale die Leckerbiſſen ber Gebundenpeit; trage lie 
ber den gemeinen Nod der Ehre, als die feinen Tücher ver 
Schande. Wohne lieber im fleinen Haus der Tugend, ale 
im großen Haus bes Laſſers. j 

Jeder Menſch hat eine herrfhende Leſdenſchaft, ſagt der 
Spanier Grozian. Alle Menſchen find Goͤtzendiener; einige 
von ber Ehre, andere fröbnen dem Cigennug; fait alle die: 
nen dem Bergaügen der Wolluft. Im Umgang mit Men» 
ſchen muß man ın jedem Rod den Menſchen fehen und Acht 
geben, daß man nicht die wunde Stelle berührt, wodurch 
Haß und Aufregung entſteht. Mit Schonung behandelt man 
die Wunden des Körpers; allein die unfanfte Berührung 
der moraliſchen Wunden verurſacht mod mehr Schmerzen, 
was ein Fingerzeig if für jeden jungen Mann, Cs ill 
eine eigene Kunft, die Bögen der Menſchen fennen zu lernen 





be Seite ihrer Anbete treffen; 
findet man den Sluff um ea Des ıf Di pe 
fie auf ju⸗ 
rden Folgen bie⸗ 


feder oft nief verman Go lohat id der 

ſuchen, einmal, um ſich cher jr he — 
fer ſowacen Seite, als aub, um vicht ein indes Wen. 
van 1 —* — ber Hand eines böfen Menſchen, der feine 
er * * t und und etwas vorfpiegeln will, was 

Ver in der Wett durchfommen will, muß ni 
fen, das der Wille Haderer auf unfer Bortonmn Gr 
bat, Diefem Willen muß man Schach birien, wag geſchieht 
wenn wir demjenigen, der die Potenz har, Weibrauch freuen 
wodurch der üble Geruch feiner Leidenſchaft in Hintergrund 
fommt. Man erhält dog Verlangte oft nur deßwegen nicht 
weil man es nicht auf die rechte Art fordert, Der Bittende 
muß den Patron, den er bilırt, auerft Audiren, dann erge⸗ 
ben ich bie Pprafen der Perition von ſelbſt. Witz, Laune 
Grillen, Liblingsıdein, Schooontigungen, Schwachoͤriten der 
Patronen muͤffen in Berödfibtigung gejogen werden, um 
die rechte Art, feine S de bituich vorzubtingen, moͤglichſt 
Del * ä ar —— d. i. Die rechte 
ormnmt bier auch in Betracht, Kurz un ii 
behebt, vorzüglich bei den Ghoßen, — 




























Leſefrüchte 

+ Alles wad mit Milde in die Seele wirft, if Bal⸗ 
fam für ein frauriged Herz, Werbliches Thennehmen, weib⸗ 
liche Freundlichkeit, weibliche Büte find darum jedem Seelen⸗ 
franfen und fevem Ladenden fo willlommen. 

u — Wer einer Tpräne fpotten fann, ift feine Tpräne 
er [3 

+ Nicht der iſt der glüdtihhe Sterblide, der am meir 
ſten, fondern der, welder am mürdinften genießt. 

+ €o liegt in der wahren Würde eine geſunde Unver⸗ 
gogtprit, weſche fie mie fheut, mit andern in Berührung 
und Grmeinfpaft zu fommen, fo geringen Standes fie 
auch fein mögen. Mur der falfche Stolz hat etwas Franke 
ur und Empfiadliches, und ſchredt vor jeder Berührung 
jur [3 

t € gibt eine feine Art zu ſchmeicheln, und bie 
iſt vorzüglich gefährlich. Grobe Schmeichrleien find in den 
Augeneineg Jeden, der qur etwae vernünftig benft, feine Bes 
leidigungen. Aber wenige haben Gewalt genug über fi, um 
den jühen Cindtuck zu wehren, den feinere Schmeicheleien 
auf ung madıen. Knigge. 

+ Damit iſt's nid geihan, Schäpe der Weisheit bloß 
zu ſammeln; wuchetn muß man damit, Cicero, 

Mande Perfonen wiffen einen Anfirih des Geniae 
Ten zu erfünfteln, oder mifchen fremden Wig mit eigener Unvers 
Shämtheit und erregen damit einiges Auffeben. Der Schein 
aber verhält fih zur Wirklichkeit wie eine gepuderte Perrüde 
zu natürlichen Loden, Boͤrne. 


Miscellen. 


Die Haupttänte Curopa's wachſen mit ungebeurer 
Schnelligkeit, am ſchnellſten unter allen Hauprfädten Berlin, 
Bon 153,000 Einwohnern im Jahre 1803 if die Bevoͤllt ⸗ 
rung bie Ende 1852 auf 433,000 €. gewachſen, jährlich 
um 3,831 Procent und feit 49 Jahren um 186,79 Procent 
Wien iſt in verfelben Zeit um 75 PEt; Paris um 72 und 
London um 146 PEt gewachſen. Berlin gegen Das ganze 
Land gehalten, hat beinahe um das Dreifache, London ger 








— 


> — 
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gen Englant um ba® 4r/afadpe, Paris gegen Frankreich um | Forſier if ein grundgelehrler Mann, aber ein erggraber 
dad Hünftade zugenommen. — = — * — Kerl.“ 

die in die einzelne Häufer und Gewerbe und in die Meinite a a Kia — ee: 
Berhältoiffe hineinleichtet, umd Bevarf und Berbroub aus rech · a ee 


em unverbältnißmäßigen Wachen der Städte 

ig an —— Enke für ven Staatt-, Teufel befhäftge! Die, welde fagen bad ganjt Theater fei 

Hanbelä» und Gemerbemann, jür Krieg und Frieben, für | Teufelswerf, werden bald vet befommen. Dan hat „Mor 

Kichter und Seriforger. bert der Teufels, „bie Memoiren des Teufeldw, „ber Sohn 
des Teufels”, „der verliehte Teufelo, wder hinfende Teufele, 

uber Teufeleberge, „Die Geheimmfle dee Teufel”, „die 















va Ja Hamburg flogen und flapperten bie Störde am 8. 
Auguft ganz bejonvere geſchoͤfug und fommelsen fid mwır 
jum Abmarfh. Die Hamburger fragten bir Vögel gern, 
5b der frühe Abmarſch frühen Herbit oder dad Napen ber 
Cholera brbeutt. 


fetefpud”, „die Ftau des Teufels“, ber Teufel in der Schule 
und „die Schule ors Teufels.’ 
Sr 

Ein Betrunfener wollte in einen Dmnibus bineinfleigen, 
aber der Gonsucteur mies ihn zurüd mit ben Worten: Hier 
werben nur anfländige Leute 'reingelaffen. — „Nu, verfegte 
der Abgemiefene, „denn mer id man gehn, un mır erſch anr 
Rändig befaufen, damit des id hier Einlaß finde,“ 


— — 


Charade. 


Wann der Etſſen Ton erſchallt, 
Tönı's in deinem Innern leiſe, 
Gleich der füßen Engelmerle, 

Und es bleibt das Herz nıdt Fall; 
Denn das ſchwache Rindlein ſchon 
Faller diefen Zauberton! 


Groß bald bier, bald enge dort, 
SA das Dritte nur von Erde, 
Dof es Schut und Dbtad werde 
Den Bemopnera fort und fort, 
Dft zur Sce im Mißaeſchich 
Suct ee bang des Schiffers Blick. 
Weitt das Ganze von uns fern, 
Stehn wir, weit von ihm verichlagen, 
Ach, dann ſchweifen unfre Klagen 
Weafelnd oft von Stern zu Stern; 
Dob ein Glac, verflärt und groß, 
Leuchtet ung in feinem Schooß! 
Auflöfung bee Legogtyphs in Nr, 55. 
Leber Eber Rebe, 


Frau Beechet · Stowe, die Verfaſſetin von Dakel Tom 
macht eine Ruodreile ſan fo groß wie Dafel Tom felbit, 
der in der ganzen Melt geleſen wırd. Wer fie feben will, 
muß nad Aranffurt geben, mo fie mit ihrem Gemoble, 
einem Prediger angelommen ift oder jegt auch noch Falle, 


— 


Einen intereffanten Beitrag zur Kulturgefbichte der Orr 
geuwart berichtet ınan aus Polen, Ein Maͤdchen, welchee 
mit einem Ausländer verlobt war Marb nach einer furzen 
Krankpeit. Da ibrtt Leiche in bie Kamiltengraft troneportırt 
werden follie, fo wurde fie bis dahin in einem anderen Brab« 
male beigelegt. Der Rıng wurde dem Btaͤungom jurüdjer 
ſchidi. Nach einer gewiſſen Ze fam der Bräutigam eiligſt 
nah 8. und ließ ſich die Leicht zeigen. Bergebeng waren 
alle Borfiellungen dayegen, er wollte jie jehen. Ale man ben 
Gary aufmachte, fand man bie Leiche in vorgefprütener 
Berwefung, nur die Danb war von FKäulnig fra, Als ver 
Bräutigam dieß ſah, fagıe er: „Ih wußte 8; die Hand 
erwarter ben Ring, Sw hat es mır felbit vor eingen Zar 
gen in einem Traume gejagt”, und ftedte ihr den Riag in 
den Finger, 


(Ein Riele,) Edward Granfon, ber tentiſche Rieſe, ifl 
nah ter Schilderung eines lennſchen Blattes ein mwohlnger 
wochſener Dann von nod nicht 21 Jahren, 7 Fuß 6 Zoll 
Höhe uud 350 Pfuud Schwere. Wenn er platt auf feinen 
Büßen ficht, fann er perpendiculär 10 Fuß 6 Zoll reihen. 
Man hält ihn für den groͤhilnochigen Mann ın ganz Europa 
(mean mir Eapitän Bourne's Beſchreibung ber Paragonter 
fefen, ſcheint er noch größer ale ditſe zu fein.) Sein Dand- 
gelent nämlıh mıßı 10 Zoll im Umfang, die Länge jeıned 
Fußes if 14 Zell und das Maß um die Knöchein 11% 
Zoll, die Länge feines Mitelfingers iſt gut 8 Joll und ber 
Umfang feines Meinen Bingers 3 Zoll, Er war, heißt es, 
fhon zwiihen 11 und 12 Jahre alt, bevor er anfing, zu 
einer jo außerorbentlidhen Rörpergröße heranzuwachſen. Es 
iR cin geborner Woolwichtt und war in feinen Knabenjah⸗ 
ven in der Nerpichlägerei (Sri'erbahn) ber Herren Enterby 
und Tomp. zu Greenwich beichäftigt, wo fein Barcı no im- 
mer arbeitet, Seine beiden Thern find unter Mittelgröße. 
Er ift von fanfter Gemürpsfimmung und angenehm in f.i« € 
nem Benehmen, Auch befigt er ziemlid viel Berftand. 











Die Auftöfungen ber vier Preisrätbfel in Nr. 44, 
46, AB und 50 find folgente: 
4) Hrubaufen; 
2) Waldmeiſter; 
3) Adı (Abterflärung), Nacht, Macht, Tracht, Pracht, 
tracht, lacht; 
4) Traum. 
Unter 20 eingelaufenen Auflöfungen befinden Mh für 
alle A Preierärpfel diehmal nur zwer vollſtändig richtige. 
Dirfelben wurden eingefendet von 4) Fräulein Ma 
sanseren, dahier und 2) von Unton be Marnay von 
Herſchweiler. 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 16. Auguſt. 


Der Ceuiner ® Tl. & A " 
CKorfler und Friedrich U.) Der berühmte Reifende 17 Ir, Spelzterne 8 Dun E — 5 Be ef — 
rod 


ſagt zu Fritdrich: Sitt i abe ü Kö i 49 fr. Erbſen * fl. — fr. Kartoffi in i % fe. Ein Ke nb 
drei wilde und zwei yahme; a 2 — — ——— — — — 
teinen.« Fricdrich beinerlte zum Staaterath Hein: Der = 





Naritäten : Käftlein. 





Eufel. Drud und Berlag von 2. Schnelber. 
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Nro. 57. 


Die weile Frau auf Pinfenburg. 


(Bortfegung.) 
6. 
„Bas macht Ihr da fürn naͤrr'ſchen Zug, Here Marf- 


graf? Da mehme ih Eu ja Eure Dame und aus ift’e 
die im Anfange fo glüdii für Eub fand,» 
fagte ein Soldat der Wade zu dem Hefangenen Markgra- 


mit der Partie, 


fen, der fih mit feinen Brfangenwärtern bie Zeit mit Spie⸗ 
len vertrieb, dafür aber felbR ein Spielball der übermürpigen 
Soldner wurde, 

Friedrich 
tige, Vewegung feines Ingern. Er fieß die Steine des Brei 
fpiels zufammen und fagte auffchend: „Ich bin heute zer« 
Rreut und dos Biochen Wig, das mir geblichen, hält nicht 
einmal mehr die Füchtigen Gedanken zufammen, um einen 
orbentliden Zug machen zu fönnen.e Rreugmeis tie Arıne 
übereinander gelegt, burdfcpritt er mit gewaltigen Schruten das 

immer, 


Henſterchen angebracht, dur das der Tag einen einzigen 
bämmernsen Strahl gutmärhig hereinfandee. Durch dieſe 
Deffnung allein wor es dem Erregenten vergönnt, die ſchöue 
Gegend um ihn herum, bie zaplreichen Dörfer und ſchaiten · 
reiben Obflolleen, die Weinpügel und Aderfelver, die reizenden 


Gebirge und den plärfchernten Fluß, die er einft fein nannte, 


zu Überſchauen. Ein elendes Ben, ein Tiſch und einige 
Stühle waren bie einzigen Meubel; nicht einmal ein Licht 
war ihm Abends vergönnt, Seine Wachen hatten den ge- 
meſſenſten Befehl, weder Jemand zu dem Gefangenen eine, 
noch ihn die Schwelle feines Gemachen überireten zu laſſen. 

Obgleih fo ganz auf fi ſelbſt befhränft, ohne Um- 
gang mit Dienfhen, bie ihm verflanden hätten, ging feine 
geiſtige Kraft dennoch nicht unter, und unäbläßlid freuten 
fih Gedanfen und Pläne in raſchem deenfluge in feinem 
Kopfe. Wenn aber auch für den Augenblid erfolglos — 
wen in aller Welt von feiner Umgebung bätte er ſich an- 
vertrauen follen? — tämmerte doch ein Enſſchluß in feiner 
Seele, aber er verbarg ihn ſtreng in feiner Bruſt. Nur bie 
und ba bewegten ſich feine Lippen frampihaft oder flammel« 
ten unverftändliche Worte, worüber er aber jedesmal felbft 
erfhrad, und ſcheu feine Wärter betrachtete, fie zu erfotſchen, 
ob fie wohl von feinem Ocheimniffe nis vernommen, Diele 
Bewegungen flempelten ihn in den Augen feiner Häſcher zum 
Narren, weil fie das felrfame Selbſtgeſpraͤch, das lebhafte 
Spiel feiner Züge, das fih augenblicklich einflellie, fobald er 
fih beobachtet fah, und feine ängflih beforgten Blide nit 
andere zu erklaͤren vermochten. 





ſchwieg und unterdrüdie gewaltſam eine hef⸗ 


Diefes Gemach, das dem Markgrafen sum ſebenslaͤng · 
lichen Kerker dienen ſollie, befand ſich im zweiten Giodwerfe 
ber Burg. Bon allen Seiten dem Lichte unzugänglih ge- 
macht, war allein an der Wand gegen Weflen ein fleinet 


Erheiterung und Belehrung. 


Redotitur Ludwig Schhneiber. 


Sonntag, 21. Auguſt 








Wie es bei gemeinen Naturen in der Regel gebr 
benügten die ihm umgebenden Wächter —* Be — * 
liche Schwãche, um ihm zu verfpotten, zu verboͤbnen: kurz, 
ihn auf jede möglich⸗ Weife um Beſten au halten, Dem 
Markgrafen fam aber diefe Roppeit ganz gelegen; er füchte 
entfernt nicht, fie zu enttäufchen, fondern Lief im Gegen» 
theile Alles gefallen, was ihre plumpen Spälfe fi) über ihn 
erlaubten und bald pief *6 überal auf Plaffenburg, den 
— Br * erg —— des Verſtandes 

allen, ke anden iner beiden Söhne 
bie reg feiner Narrheit. . * en 

e Soldaten jechten, lärmten und lachten, während 
Marfgraf den Spaziergang durch fein Pruntgemach arten 
. "Dere Markgraf, Eure Rebenberge follen Ichen! Bahr 
baftig ein fürfticher Weinlo rief einer der Soldaten. und : 
ne Gefangenen zu. „Wollt Ihr nicht auch Beſcheib 
unfa . 


Drei Schläge ber Burgglode ertönten in. bie flille Nacht 
hinaus umd Fündeten den Rriegern baldige Abiöfung an, denn 
noch eine Biertelfunde und Ninlernach war da, 

Friedrich trat mit verfchränften Armen auf die Wächter 

u, die mir Wärfeln fpielten und ſchaute fie mit ironiſche m 
ädeln an, = 

Eben patte einer Drei geworfen, 

"An meinem Ungiüd fei® Ihr Schuld, gerenger Herr; 
Ihr habt «8 den Würfeln angetyan und fie mit Eurer Narre 
beit bepert,« ſchrie trunfen einer der Spielenden, 

"Steht er nicht da, wie wenn er noch unfer Herr wäre! 
Kommt, laht uns ihm eine Ktone von Papier madıen, und 
ihn dieſen Scepter — bier wird er auf ben langen Stiel 
einer Streitart — im die Hand geben. Wir wollen ia wit 
der in Würden und Epren einfegen.= 

Und auffprarg die weintole Schaar, mit lautem Laden 
einflimmig diefen Befchluß auszuführen geneigt, 

Die Olode flug zwölf Upr, 

Raſch wollten fie chen ihren ſchlechten Wig thatfähli 
in’6 Werk frgen, da hörten fie Schritte auf dem äußern 
Gange, dann ein mörderifches Geſchrei und flichende Tritte, 
Erftaunt fahen fid alle fragend an, noch fein aut war über 
ihre Lippen gefommen, ale fih bie Tpüre öffnete und eine 
weibliche Geftalt bereintrat, Die beherzien Männer biicben 
erſt wir am Boden feſtgewurzelt fichen, dann fprangen fie 
mit bebenden Füßen der Thüre zu. 

Der Marfgrof trat, wie von einer Erſcheinung geblen« 
det, einige Schritte zurädz; fein Muth und feine Tapferkeit, 
bie ihn bie daher durd’steben begleitet hatten, Kehrien jedoch 
bald wieder zurüd, fehlen Bihtre ao 

Unerfhroden ſah er der Geflalt feſten Blickes in's Auge 
und hatte ai im erfien Augenblide menſchliche Schwagpeü 
bei ihm den Sieg über eiferne Willens« und Gemiffensfärke 
bavon getragen, fo zogen biefe im nächſten Rugenblide nur 
um fo fiegreiper in feine Bruft ein, Männliche Kraft firapite 


" 
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ein enen Demürhigung unter den Willen 
* — at ho eigne Glorie verlieh. Der Glaube 
er * Erſcheinungen aus der Geiſterwelt war tief 
in k ine Seele geſchrieben. Die vor ihm ſiehende Geſtalt 
er ideellen Schönheit und dem unver gleichlichen Eben · 
— Gliederbauts konnte er für nichts anders halten, 
.. 2. er in feinen Gedanlen einem Weſen aus der 
. Welt in feiner vollen Monneswürde gegenüber, 
in Du ein Wefen aus der andern —— 
na an, »und gefommen, mir 
ed je —— Du findeſt mich bereit. = Du 
3* — ich mich dem Roathſchluſſe des Allm chtigen, 
ri mein ganzes bisheriged &ben fang, fo auch jetzt.⸗ 
„Du wähnf «in Weſen aus er —— — 
u-fchen,» ſprach bie i 
aut ef der er Markgrafen Seele mit 
Entyüden durchjchauerte; wein —— —— 
i ir den Mund zu ſolcher . 
> ei. getommen , Dir nahen Tod zu fünden, fo 
Hit Du im Irrihum befangen, Staubgeborner. Nein, longes 
Leben, @lüd und Segen Dir zu verfündigen bin ich vor Dir 
erfdjienen wie es der hohe Rath des Allmächtigen beſchloſſen. 
Du Haft der Erbenprüfungen ſchwerſie erfahren und mit 
Mannesärte ertragen. Mille denn, daß diefelbe ihrem Ende 
nahen: joll und Du wieder in alle irdiſche Macht und Rür- 
den eingefegt werben wirft, zum Lobe deſſen, dem allein Ehre 
und Ruhm gebübret in Emigfeit. Und id war dazu aus 
erforenv — bit Züge der Geſtalt hoben ſich verllaͤtt —»Dir 
die zu ſagen, meine göttliche Seadung if, Dir ferner in 
allen Fähıten und Nöten nahe zu fiehen, nit von Deiner 
Seite zu weidhen, Dich zu:brihügen und zu bewachen bis 
der Tag herangelommen it, der Dich wieder in Deine Rechte 
einfegt. Gchab’ Did wohl, in drei Tagen ſehe id Did 
Ia i 
 enfen und leichten Schrities ſchwebte die himmliſche 
Erſchanung wirder von bannen. Die Pforte öffnete ſich von 
feibſi und. plögli war für — 


Nings umſtellt von Folionten, Retorten, Tiegeln und 
al’ dem phantaftiichen gelebrien Kram des weiſen Doctor 
Lampadius, ja Barbara von Rofenau in litſen Gedanlen 
verſunten, im Lehoſeſſel vor dem Schreibliſche des arzarie 
fundigen Mannes, ber weiland in biefen vier Mauern gi 
haust hatte, ‚Den zarlen Leib umlpannte ein Sammtmieder, 
ein langes, weißes Allasgewond umfloß in faltenreicher Uep⸗ 
pigfeit vie übrige Gehalt, Ein golpgeftüdtes Häubden be · 
dette das Haupt, ließ aber ben in bewegten Wellenlinien 
berabwallenden Loden dee blonden Haared leichtes Spiel, 
Wangen und Naden zu umfräufeln. Auf bie Hand fügte 
fi das ſchoͤne Engrleföpfhen, dad griechiſche Profil bed 
Antliges weiteiferte an Schönheit mit dem gemüthlichen, ro⸗ 
manliſchen Ausdrude der Geſichts zuge. In Träumereien ver⸗ 
foren ſchauie das finnige Augenpaar unter 


Auf einmal fprang fie, wie von einem ploͤtzlichen Ger 
danfenblig freadig einporgeboben, auf. Ihre Bcfalt hatte 
in demfelben Yugenblide die ganze Mojckät eines Engeld, 
der den Entfhluß gefaßt hatte, zum Segen ber Erdgebornen 
mit filbernem Gefieder erdenwärtd niederzumalfen, 

„So fei to, ſprach fie ernſt und feierlich; wer muß er⸗ 
1öst werden, erlöst durch mich! Ich danke Dir, gütige Vor · 
ſehung, daß Du mir dieſen Gedanfen eingegeben; mein Leben 
fege: ich dafür ein, daſ ich fein freventliches Spiel damit 
ireibe, Ihm zu reiten if das Ziel, um das id den aus, 























langen Wimprin' 
rheilnahmsvoll in einen auf dem Tiſche liegenden Bolianten. 
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gangsunſichern Kampf eingebe; meine Pflicht feird Panier, 
meine Liebe das flammende Schwert zum Streite! Liebe loh⸗ 
net Liebe lo 

Eia glühendes Roth ergoß ſich über ihre -Wangen als 
fie das Wort Liebe Über ihre Lippen hauchte; fie fenfte weh · 
muthunflort das Haupt yaxfie, die faum vorher noch enis 
ſchloſſen iht Gefühl bdeherrſchie, wurde jegt von ihm über, 
mannt, . 

Zu diefem Augenblide ertönte draußen ſchmetternder 
Hörnerfläng; Tine Schaar Berittener eilte auf ſchnellen Rofs 
fen dem Schloffe zu und das Fallgatter ver Zugbrüde rafe 
felte polternd in die Höhe. 

‚Parbara trat an’s Fenſter und blicte mit ſchwerzum ⸗ 
ſchleiertem Auge hinab, Zwei Ritter mit ihren Knechten tu⸗ 
ten gerade dem Thore zu, Schwarze Mäntel häüllten ihre 
Geftotten ein, fo daß fie die Männer nicht erfennen fonnte, 
und ſchwarze Flöre flaiterten von ihren blinfenden Hrimen 
terab. Gleichgültig gleitete die Erſcheiaung der Reifigen an 
ihrem Blide vorüber; ihre Orbanfen, ihre Empfindungen 
waren wo anders, Sie hatte fih nod feine Kechenſchaft 
darüber geben können, ‚wer denn die ſchwarzea Ritter wohl 


fein möchten, als fih ſchwere ‚erufte Tritte ihrem Gemache 


näberten, 
„Bott zum Gruß, geliebtes Bäscen ‚» ertönte ihr die 


wohibefannte Stimme Ernſ's von Heerbrandt entgegen. 


Mie aus dem Himmel ihrer Träume plöglih herabger 


flürzı, fhrad Barbara ſichtlich zuſammen, weniger wegen ber 
fummergebeugten Geſtait des Hereiniretenden, als wegen des 
Störers, der nicht weniger ald der Grgenfland ihrer Orban 
fen in diefem Mugenblide gewtſen war. 


„Ihr babt Recht, zu erfchreden, ſchöne Barbara; denn 


ich bringe Euch eine Trauerborihaft, die Euer Herz betrür 
ben wird. Euer Herr Großvater, mein lieber Better, Ritter 
von der Rofenau bat das Zeitliche geſegnei. Hätte mir doch 
der Himmel den Schmerz erſpart, Euch die unheilvolle Mähre 
minheilen zu müſſen! 
fiorbenen Tegten Willen, ber mid zum unwillfommenen‘ Bo ⸗ 
ten der Trauerfunde feines Todes ſeſtamentariſch eingefrgt 
bat.“ 


Aber da defet ſelbſt des edeln Ver 


Dis jungen Mannes Knice ſchlotterlen vor Schmerz 


iind feine Stimme hatte die Worte nur mübfahm aus tiefe 
aufathmender Bruf heraufgeholt. Er zog ein beſchriebenes 
und verfiegelied Pergament aus ſeinem Reitetwamms, das 
er über die Hlängende Rüftung geworfen’ hatte und überreichte 


es dem Mäddpen, das in fpraclofem, fehmerzenstiefem Et⸗ 
flaunen vor ihm fland. 


Jitlernd erbrach fie die Siegel und ein qualvoller Seuf · 


zer arbeitete ſich über her Lippen. Schweigend, ſich ſeldſt 


oft unterbrechend und ſiille vor fi hinfinnend, las ſie den 
ihr überbraihten Vrief. 


(Bortfeßung folgt.) 





Gegen das Zuunehmen des Verarmen. 


Man befchränhe die Gelegenheiten, Geld zu verthan. 

Ueberafl werden mehr, als es früher der Hall war, 
Sprenfel geſtellt, um die Leute zu diefem oder jenem Geld⸗ 
Dier if «8 das Theaſer, dort ein 


Bogelißießen, hier eine Bierfneipe, dort eine Weinfube, eist 
Lufpartie, ein Kirmesfeſt, eine Lotterit eine Kunftreiterger 
feufchafı, eine Kahenbude, ein Congert, ein Zweceſſen, Bäll⸗ 
und Tänze aller Art, vom Masfenbal bis zum Plantany 
Boifofefte vom Pferderennen bie ‘zum Schweingreifen ı 
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Wo ſoll denn das Geld dazu berfommen? — 


Staotsbehörden, Stadiräthe und Dor emeinden über 
bieten fi, Gelegenheilen darzubieten, wo * — 
auf vergnũgliche Weiſe ihr Geld 108 werden. Und nun 
wundert man fih wieder, wenn die armen Teufel ſolchen 
Lodungen nicht wiederftehen. Dan arkärı mebr Philofophie 


ald in unfern Schulen gelehrt wird! — 


(Man übe die Gewöhuung zur Sparfomkeit) Die Tu 
gend der E parfamfeit wird bei der großen Genaußſucht, wos 
tan die jegige Welt frank Fiegt, immer feltener, &e if dar 
rum nötbhig, bag man von Staatswegen fir zu befördern 
ſucht. Sparkaſſen find allerdings gut dazu, reihen aber 
niht aus. Man muß dad Sparen bequemer und lodender 
machen. Die Sparfaffen find nur an Arbeitstagen geöffnet, 
wo die Taglöhner, Gefellen ıc. durch ihre Befpäfte abgehal 
ten find, fie aufzuſuchen. Sonntage früp vor der Kirche 
muß man folde ‚Sparpfennige einzahlen können. Die Zus 
rüdzahlung mag alsvaun in den ſchlimmſen Wintermonaten, 
halb Januar halb Februar, erfolgen. Mer drei Jahrelang 
fi zu Sparern gehallen har, befommt eine Prämie, Das fi 


Oeld zu ſoſchen Prämien mag aus der Heinrathebezirföfaffe 


oder von wohlthaͤtig gefinnten Perſonen aufgebracht werden, 


und wird mehr Segen bringen, als Das viele Geld, welches 
fo oft ohne Sinn und Dias an zubsingliche Arme veripeilt, 
oter vielmehr verfhmendet wird, 

(Man erhöhe den Tagelohu.) Betannuich find in al- 
Ien Städten die Anſprüche ans Leben geftiegen. Die alte 
Einfachheit it nicht wieder. perzuftellen. Man mopnt, ift, 
trinkt, leider und vergnügt ſich foflbarer, als in früherer 
Zeit. In gleihem Erade bat auch der Staat die Beſol⸗ 
dungen erhöht. Warum foll ven gerade die unterfle Kaffe 
zu einer Zeit, mo ohnehin das Geld einen geringen Werth 
bat, eine zeitgemäße Erpöpung ihres Lohne nicht zugeftanden 
erhalten. 

Freifih laan fein Gefchäftsperr dazu genöthigt werden. 
Er benugt eben die Concurtenz, und wenn «8 an Aıbeitern 
nicht fehlt, jo wird es ihm. fhon gelingen, den Lohn herun: 
terzubrüden, Aber es Sana auch nicht fehlen, daß durd 
folhes Verfahren die Unzufrievenpeit überhand nimmt und 
zuweilen wohl gar zu unangenehmen Auftritten VBeranlaſſung 

ibt. 

Darum maz ber Staat das Geinige thun und befannt 
machen, daß überall, wo er bei Staatsbauten und derglcis 
hen Tagelöhner, Baugewerlen braudt, der Tagelohn zeitge⸗ 
mäß erhöht werden folle, 

Wenn aud fein anderer Bauherr ſich datnach zu rid- 
ten braucht und eine ſolche Befaonntmadung zeitgemäßer er 
böhter Tagelöpne den andern Bauherrn feine Berpflihtung 
auflegt, ſich ebenfalls danach zu richten, fo würde doch fihon 
eine folhe Befanntmadhung, ein ſolches Beifpiel, alsbalo 
ber ſehr dürftigen Lage ſölcher Arbeiter bedeutend abhelfen 
und bie obern Staatsbehörden, die auf ſolche Weiſe ſich ver 
untern Klaſſe anachmen, ſich zunächſt den Dank dieſer armen, 
in Arbeit und in Mühe vırlgebüdten und gedrückten zähltei— 
hen Tagelöhner und Baugeſellen und in der Folge den Brir 
fall des ganzen Landes verdienen! — 

Will man aber den Sinn für Sparfamfeit weden, fo 
muß man aud die Möglicpkeit gewähren und die Mittel 
dazu Bieten, ſonſt erfheint eine Aufforder 'ng dazu nur als 
eine bittere Zronie und erregt gefährlichen Trog und Wider, 
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die füße Beere der Kindpeit reizt nfe 
Moft der Jugend verfauert ee 
Rebenfaft der Mäunlictei — Er 


wahr, ale bis wir nicht mehr gelicht werben, 


ſich beide durch die Verlegenpeit an, im der 
’ ma “ 
wenn man einmal mit feinem geliebten ei 


; ta Bruyere, 

a en Diebe Richt aus Ueberdruß, und die Bergeffenpeit, 

rt Dan follie feine ©elegenheit verfäumen, d i 

für das Schöne auszubilden und zu befefligen. Sn es 
das Schöne noch nit das Sittlihgute, fo fann es dog in ; 
vielen begabten und gemeihten Naturen dazu führen; der | 
Anbau des Janern bedarf au eines äußeren Terraine, auf 

welpen Sauten für in ausgeflreuet werden, ne 


ber gäßrende 
a, Br Re: goldene‘ 
Frau ! 
in einem Zuge genießen wid, ———— 


Beere langſam beranrei 
Erziehung und —— vorſichtig im Faffe der: 


em Lebensweine, wollt 


” * lange aus dem irdenen Grfäffe der Erfahrung 


ai i Ben Dear diele Planeten, aber 
2 ie ernunft des Mınned mu bei d 

bes Weibes in die Schule gehn, um red ——— 

= > in — Por —* ihn feines Reichtyums es 

f} ’ ’ 

einen Berg verehre, der Gold nd re — 


Wir lieben, und werden «0 aumweilen nicht eher ges 


er Anfang und das Abnehmen der Liebe fündigen 


Ya Brupere. 


on. ‚Gebeinnip. 
Mein Meib hat fein Geheimniß vor mir, 
Doc preifet nicht glüdli die Ehe; 
Sie hat die Ochtimniſſe Hinter mir, 
Damit ich fo leicht fie nicht fepe, 


Warnung. 
Dur ein Weib, das ih vor Rurzem 
Erf geehelicht, wurd’ ich reich; 
Liebe Brüder hütet Euch, 
Macht nit auch den dummen Streich; 
Pluto iſt der Gon des Reichthume 
Und der Hölle auch zugleich. 
Das Net fagt: Jedem das Seine! 
Das Mitleid jagt: Jedem dad Meine! 
Die Vernunft fagt: Trau nicht dem Scheine! 
Die Klugheit fagt: Wahre das Deine: 
Die Liebe jagt: Schmachte und weine! 
Die Ehe fagt: Dulde und greine! 
Das Leben fagt: Der Weg it voll Steine! 
Der Tod fagt: Mach Dich auf die Beine! 





Miscellen. 


* (Urfprung der Poften.) Die beftändige Eifer, 
ſucht zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, zu welder Die 
Bermäplung der nachgeleffenen einzigen Toter des Herzogs 
Garls von Burgund, Maria, mit dem Erzherzog Warimie 
fian von Defterreich, die 1477 vollzogen worden, den erfien 








mus. choriſchung folgt ) Grund gelegt hat, machtt «6 nothwendig, geſchwinde Nach⸗ 
richten von dem zu erhalten, was in Fraukreich vorfiel, 
Xefefrüchte Franz ven Taxis, weicher ſich am nteberländiihen Ho 


+ Der Weinftod ift ein Schönes Symbol des Lebens; | anfpielt, fiel daher auf den Gdanken, von Brüffel bis a 
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die fran zoſiſchen Grenze gewiſſe reitende Boten zu halten. 
Diefer Gelegenheit bevienten ſich auch Kaufleute und Andert, 
ihre Briefe und andere Sachen geſchwinde fortzubringen. Es 
wurde alfo na und nad eine |Anftalt, die anfangs blos 
zum Beflen ded Staates erfunden war, zut Ausbreitung bed 
Haubeld und der Bequemlichkeit ber Unterthanen angewendel. 
Dies ıft der erfie Urſprung der Polen, 


Die Meveblume Victoria regia blüßt jeyt in Wien, 
Golha und Hamburg und aͤht ip für Geld jepen, 


Die ſchwediſche Nachtigall Jenny Lind⸗ Goldſchmidt hot 
Mullerfteuden erlebt und if in Dresben since Söpaleind 
geneſen. 


Der Selbſimord, das leichtſinnige, nichıgnugige Ber 
jweifeln an ber Erifteng nah meih feiptinnigen Leben 
niramt auffallend überhand, Die Zeitungen entpallen eine 
ganze Reipe folder Verbrechen. 

MNöglikeit des Salzes ale Zufag zum Biebfutter.) 
Herr Barre Ipeilt mil, das ſich feine Heerden in einem llaͤg · 
ũchen Zufande beſanden, obgleich es an Weide und gutem 
Futier nit gefehlt. Er ſonderte vier der magetſten Mut- 
terfchafe und Hämmel ob, gab ihnen ein Gunter Cräylih 8 
Pfund Strop und 4 Pfund Hru), das er mit einer Auf 
wöfung von 9 Loth Salz in 2 Prund Wafler anfeuchtete und 
6 Gtunden darauf zu freflen gab. Nach AO Tagen waren 
die Thiert wopl beleibt und in überhaupt gutem Zuſtande. 
— Die Schweine bedürfen zur Mäflung Kartoffeln, Runfels 
rüben, Kohlrabi x. Die großen Runfelsüben ſchueidet Pr. 
Barre in zwei Stüde und flößt fir, tamit fie das Salz 
beim Kochen leiter aufachmen, Auf 120 Runfelrüben 
nimmt er 30 Piund Waffer und 4 Pfund Salz. Nah vem |. 
Kochen nimmt er die Rüben aus dem Woffer, zerdrüdt und 
jerrüpet fie noch warm, und veripeilt fie dem Birch, mel 

m fie wopibefommen. — Zwei Ochſen waren durch 
übermäßige Arbeit ſehr herunter gelommen, fie legten ſich 
in und wollten mit mehr freſſen. B. gab ihnen 'vaofelbe 

unfelrübenfutter, und fie wurden vollfommen wieder her» 
geſtelli. — Wenn Here Barre feine Furtergemäcple einpeimft 
beftreut er fie jegt ſchichtenweiſe mil Salz von welhem 1 
Pfund auf 250 Pfund Fuiter hinreicht. 





Haritäten : Räftlein, 


. Nah dem Merkur Nr. 58 if in Prevoreft cin Haus 
mit Ochſenwirthſchafts Getechtigkeit zu 5— 


(Bewitterabfeiter.) Den neueſten Enivedungen zufolge 
fol der Diamant und einige andere Evelfleine, — 
aber dann, wenn Schliff und Faſſung modern find, beffer 


ale Magneiflangen abzufeıt \ 
——— —— päus 


CUnwillfürliges Worrfpiel), Ein Pfarrer in St. hatt 
vor einigen Jahren rin Brautpaar enorm und — 
feine Anrede Hat, mit Geliedte Verlobtel» mit den Wor- 
ten; wBerliebte Gelobtels augenblidiig aber biefen lapsum 


I bemerkend, verbefferte er und fagteja Grlobie Ver⸗ 


Zn einım Parifer Wigbfatt mi 
auf: «Die lomms, — — 5 — ——— 
gefeglih abgefpafft find, die Ehe noch immer erlaubt if?“ 














Nufe fichender Arzt, wurbe 
franf; er fühlte ſich ſelbſt im Verlaufe der Krankheit nach 
dem Puls und ſagtz „Man hat mid zu fpät gerufen, dieſer 
Mann wird nicht genefen. 


Lücenbüßer. 


Wer einen Brunoen gräbt, ber pat die Müh’ allein, 
Der Niefbraud iſt der Nahbarihafti gemein! 
Uap jeder Wand’rer darf daran ſich laben: 

Zum Lohn dafür jeeiritt man man rund 

Dir um den Brunnen Feld und Grund. 

Deom iß’s verdienfllih 


Chirac, ein in großem 


einen Brunuen graben. 





(Scherzfrage:) Ju welchen Berpältniffe eben Pferde 


und Wagen mit einander 9 


unpquc uazuuodaß maus uG 10 alun 





Zogogeupb. 
8 7.5.3.6. 

Was fegefegt iR und beflimmt, 

Man als des Worted Deutung nimmt, 
3. A. 5. 7.6, 

Es iR ein Phansafirgebild, 

So fhön erdacht, jo zart uud mild. 
2,3867. 

Sehr fonbar — foflber if der Bund, 

Mer mid) fügt auf des Meeres Grund, 
23.5 7.8 

Ich bin dir doch in Allem glei, 

Nur wird mir nict die Wange bleich, 
8.7.5.3. 4. 

Jedweder reiflicher Erguß, 

Bringt Freude oft und oft Berdruß. 

3.8.6. T. 

Mid ſchliehet ein der Perle Raum, 
Und dog bin ih rin großer Baum. 
1.23.45678 
Ich zähle zu dem Handwerloſtand. 
Und bin als folder wohl brfanat, 





Ebarade. 


Das Eıfle wird einmal geboren nur 
Und firbt bald früher, bald fpäter; 

&8 leiten Euch auf der Zweiten Spur 
Der Mühle, des Wagens Räder; 

Was ihr hier nur im Rieinen vor euch feht, 
Unermefli im Ganzen vor «ud ſteht. 


Der Menfd der das Höcfle zu fotſchen meint, 
Der zum Himmel ſich baut eine Drüde, 

Hat dictend die beiden Begriffe vereint, 
Dem Gedanken zu ſinnlicher Krüde; 

Ob ihn friert, ob die Sonne ihn far erfiidt, 
Auf die Zeichen des Ganzen er hoffend blick 


Auflöfung der Charade in No. 56: 
Baterfandb 


— — — — — — 
Cuſel. Drud und Berlag von 2. Schneidet. 
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ihr folgen, wie die Sonnenblume der Sonne, wenn au 
‚ ch de⸗ 
—— und Stamm Sturm und Gewitter beugen und 

Eine entſetzliche Stille, in deren eheimnigvollem i 
gen eine ganze Welt von Gedanfen um —— 
und niedertougte, drũdte mit eherner Schwere bas Bemürp 
der beiden ſich nun Örgenüberfigenden nieder, 

ae I zuerſt. 

"t ſaßem Schmeihpeln ſtreichelle er ihr in den Pode 

im ſchmerzli ten Gefühle der Enıfagung fandte er feine Blidr 
auf ıpr ſchoͤnes Antlig, bebte ihr mı ehendem Daude zu; 

„ Dir zu entfagen, innigft 8 Barbara, babe ic) 
feit unferem legten Zufammenfein gelernt. Ich will Dir die 
[Jmerzliggen Gefühle ineines Funern nicht ausmalen und 
Mitleid in Deine Züge bauden, die nimmermehr mir Piche 
lächeln werden; mwıll Dich nicht durch meinen Kummer be» 
trüben un? Dich im die traurige Dede biiden laffen. Liegt 
aud Bote ſchoͤne Schöpfung wie von einem Trauerflor 
umidleiert vor meinen Bliden, fo wandelt doch mi lichtum · 
floſſener Klarheit eine Eagelegeſtalt, der ſehaſüchtig mein Auge 
foigt. Nimmer will id, Liebe von Dir begehren, nimmer 
dutch eine Megung meines Janern Dich ferner erfahren laſ ⸗ 
ſen, wie unendlich mein Herz nur von Die erfüllt iR. Laß 
mid Dich befhügen in allen Nöten und Bewerben, Dir 
beifteben, wenn Du Kummer fühlu, Die unterügen, wenn 
Du ſchwach wirft, und mein höchfer Troft, mein größtes 
Glüd möge das fein, Dir opfernd meine treue Seele weihen, 
mein Veben jür Did aushauden zu dürfen, 

"Du biſt entſttzlich, Eruſt, fprah Barbara mit abger 
wandtem Geſichte und erhob fid, „Du willn Wunden heilen 
und [hlägf neue. Giaubſt Du ciwa, es werde mich glüds 
licher maden, wenn ih Deinen Frieden untergraben weiß? 
Fühlleſt Du die Schmerzen, die mir meine entfciedene Weir 
gerung verurſacht, Du würde barmherziger gegen mich fein. 
34 fhäge Deine edlen Eigenfchaften des Geiſtes und Her 
zens fo bob und foll Dich zum unmännlihen Jammerbild 
berobgewärbigt fehen! Ermanne Di, Ernſt; Di ruft das 
Leben, der Rampf für Dein Baterland ; unterdrüde dad uns 
geſtümme Pochen Deines Herzens und lerne von mir bie 
Empfindung dem Willen des Berftandes dienſthat machen.“ 

Sie wandte id weg von ibm, Zähren rollten von ih+ 
ren Wangen in reiben Perlen herab und verriethen nur zu 
deutlih, daß die Worte dießmal ihre Empfindung Yügen 
Araften, der Verſſtand nur mit der ungeheuerften Anfirengung 
das Gefühl unterjodhte, 

"So will id Di denn jegt verlaſſen,“ entgegnete Eroft 
männlich und refignirt, aber feine Refignation war eine fünfts 
liche; waber binnen Kurzem fehre ich wieder. Ich fann, id 
darf Dich wit vertaffen,« ich habe es Deinem flerbenden 
Großvater feinlihf zugeſchworen und werbe meinen Eid 
heilig halten, Aber glaube nicht, daß id witder fommen 
werde, Dir dos Geheimniß, welhre Du mit fürdterlihem 


— 


Die weiße Frau auf Plafenburg. 


(Bortfegung.) 

Im YFunerfien erfpättert und tief bewegt Iegte fie dag 
Pergament, nachdem fie «6 gelefen, auf den Tiſch. Zwei 
eähtige Gefüpte, Pfliht und Liebe, rangen in ipe um ben 

eg. 



























„Theurer Vener!« begann fie endlich mit fanfter Stimme, 
Araurig war unfer legztes Scheiden, ſchmerzooller ift unfer 
Wirderfehen. Mein theurer, in Bott entf&lafener Örofvater 
beñehlt mir in diefem feinem letzten Willen, Euch Hand und 
‚Herz zu reihen, Euch als meinen Herrn und @ebieter zu ber 
trabten, Euch als ehelihe Gemahlin auf die Burg Eurer 
Väter zu folgen. Lieber Ernſt, mißfenne mich nicht und 
wife, daß id den traurigen Verluft mit ſchmer zlicher Tiefe 
empfinde und: di u Befehle des guten, edeln Mannes, 
ber jegt in ber Wrüfl feiner Ahnen ruht, der mir Bater — 
Alte, Alles war, nad, ©rbühr würdige und ehre. Aber, 
Veiter,“ fuhr fie mit erhobener Rechte und mit einer, wie 
von einem prophetiſchen Geiſte eingegebenen, falbungsvollen 
Betonung fort, »es gibt-höpere Pflihten mod, ale die gegen 
Blute verwandie, eruftere Mechie, ald die Geburt und Erzier 
bung anſprechen fann, und diefe nöthigen mich, die Bine 
eines Sterbeaden — ad, eines geliebten Sterbenden -— zu 
‚verweigern. Frage mid nicht darash — mein Mund kann 
Feine Lüge ſprechen und die Woprpeit würde Di unglücklich 
machen —, id) trage eine göttliche Sendung in meiner Bruft, 
deren nahe Erfüllung mi an dieſe Mauern bannt. Ziehe 
darum wieder hin in Frieden, von warnen Du gefommen, und 
ift Dir meine Ruhe tieb, liebt Du mid, fo mare mid nicht 
unglödiih und... ,. . und entferne Dich, 

Weinend fiel fie dem treuen Better um den Hale, drüdıe 
einen thränenfeuchten Kuß ouf feine Stirne und fanf erſchöpft 
in den Lehnſeſſel. 

Zermalmt, wie von den Donnern des Berichts gerührt, 
and der Niter vor ihr. Unfät, wie von Dämonen ver« 
folgt, roslen feine Oedanken durch fein Ochirn. Er wußte 
nicht, follte er die Größe der Leidenſchaft feiner Bafe, über 
deren Örgenftand er fo tief im Dunfeln war, mehr anftaunen, 
ober bie ernſte Entihloffenheit des Willens, der die Empfin- 
bung mit folder Macht zu beherrſchen wußte, mehr bewun ⸗ 
dern, Je mehr fih aber diefe Verehrung des von ihm an 
gebetenen Madchens fleigerte, je tiefer behnte fi) der uner« 
mehliche Abgrund feines Schmerzens, feiner unerwieberien 
Liebe vor ibm aus, Go hatte er fie mod nie geſehen, nie 
war nod fo ihre Gehalt, des Irdiſchen enifleidet, in himm · 
liſcher Glorie vor ihm geſtanden. Wie ein Eperub mit dem 
flammenden Schwerte hatte fie ihm den Eintritt in's Para 
dies feiner Liebe verfagt, und wie lieble er ihn, diefen Engel, 
der ihm das zweiſchneidige Schwert in die Secle Rich! Wie 
ſchwach, wie flein fühlte er fi der männlichen Kraft des 
Weibes gegenüber! Zurüdgefioßen und angezogen, mußte er 
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— nos u eniloden, ihm «Mit unternehmen verfegte die Geflalt und ihre Stimme 
ein in Di Bet, as In Den |, fu mi, om mie 

* iu6, wie der Gens der — Liebe l va, mit Dir, Du Engeisgefalt,w verfeßte rafd) ber 
guter Genius, Fin feine Mantel fi einpäl- Marfgraf, „die Du bereintranft in meine dunfie, düftre Zelle, 

—— — fib. Barbars bticte ıhm | in vie mid ber Undant meer angeratpenen Edone fich, 
end, dit rd ner Rüprung nad; ober in den Yus- mild und flor mie ein Strahl ber wotiheit, der ſich mir ind 
Rn er ir —** unerftärlige Angf, welde | Dr) fenfte, mid zu erfeuchten und zu erwärmen, D, = 
= —* ſo —— — Brgenfog zu ihret vorbergebenben ab dem Erdenfohne, wenn er, Don an, 
Emfhloffenbeit bildete, als diele Angk feinegwege Mitlaben ‚betung für Did Hingeriffen, irdıfde pr au em er ger 
ir Ernft von Heerbranpt zu fein ſchien, fondern einen an« | 8°" BWefen, in feinem Herzen foßte. Rann ber enſch doch 
für Em Grund haben mußte. nicht anders als meaſchlich Lieben !« 
dern tiefen 8 „Idt liebt mid, Here Marlgrafl rief die weiße Frau 
aud, wie von einem unenblihen Entzäden durdfirönt. 

Friedrich durchſchauerie eine füge Ahnung; biefe Stimme 
ſchien ihm befannt und erflang ihm wie eıne holde Erinner 
rung aus ſchöneren Zeiten. Die tiefe Empfindung des Augen« 
viids hatte feinen Raum für rubigere Ueberlegung. Er am« 
ſchlang Die Geſtalt aus einer anderen Welt; ein leichter Licht 
firaht der erlöfchenden Lampe, deren fpärliher Genuf ihm 
erft feit einigen Tagen geftattel worden war, litt in diefem 
Augenbiide bligäpnlich über ibr Autlıg und er hielt im feinen 
Armen — Barbara von Nofenau, 







































bewegle ſich der Martgraf auf feinem Deite 
in Led voe — bald in die eine, bald in die andere 
Ele anıchnend. Et, den vie Erfheinung der weißen Geſtalt 
dach ihrem erfien DBrluße, durch ihre Berbrifungen, mi 
Enrjäloffenbeit und Durh beſtelt hatte, ſchien peut von reinem 
ganz fonderbaren Grfüht des Zweifels, von einer beengenden 
Unruhe befallen_ zu fein. Erit batte er unfehlbar an die 
Goͤmia keit der Sendung dieſes Weſens aus ber andern Welt 
gtglaußt und hielt die Erſcheinung für bie dem Bolfsglauben 
nodp hie und da au der (Beifterweit zurücklehrende „weiße 
Frau,» melde nad N radition befonders das Haus ber 
Zollern bemaden und beſchützen follte, um durch taufentjäh» 
Figes Wandern auf ber Erde ſawere Schuld zu fühnen. 
Geit fie ihn aber zum Iweitem Dale mit ibrem Beſuche ber 
gfüdt hatte, mar fen Wefen ganz umgefimmt. Nicht mebr 
hatte er, fo mie zuerft, mit demſelben gefeflelten Intereſſe 
idren weiſen NRathſchlaͤgen zur Wirvereroberung feines Reiches 
und Thrones gefolgt; fin Auge weilte mit Begeiflerung auf 
ven edlen Zügen der Grfialt; feine Worte, die von ipren 
Lippen tönten, und ein gebeimer Zug feiner Seele 308 ihn 
unwiderfiehlih zu dem räthieihaften, engelgleidhen Wefen hin, 
das die Dämmerana dee Gemachs nur. ſo beleudjiele, daf 
ed wie in einen Pebelichleier gehüllt erſchien, der aber nichts⸗ 
deſtoweniger das Ebtamaß des Körperbaues und Dre An- 
tliges erkennen Heß. 

Verloren in feine Träume ſchlummerie er leicht tin, 
wurde aber bald wieder durch ein Geräuſch gtwedt und bie 
umeige Frau» fand vor ihn. 

Aber die Stimme, die vorher mit Sicherprit und Ruh, 
zu ihm geſprochen umd ihm Rarhieläge der MWeieheit um, 
Belehrungen erihrilt hatte, war heute zitterud und fpmwanfend, 


„Habt Ihr, Herr Markgraf,» fing fie endlich an, wüber 
Alles, was ih Euch mittheute, reiflich nochgedacht, es in 
tiefe Erwägung gezogen? Die Stimmung der Gemuther iſt 
aller Orts für Cuch; Euern Sehn Georg zernagt die Neur, 
er wünfcht nichto ſehnlichet ale Eure Rüdfehr, um fih Euch 
demüthig, und bußfertig, um Gnate flchend, zu Füßen wer 
fen zu fönnen. Gafimir, Euer fhlimmfer Eohn, hat dur 
die Haleflarrigfeit und Nopheit feines Charafterd Adel und 
Beifttichkeit von ſich abgeftoßen. Alſo zum raſchen Entichluffe, 
mürbiger Nachfolger großer Ahnen, fo lange ih Euch noch 


9. 

"Barbara,o rief der Markgraf, vor Erſtaunen einen 
Sri zutüdweichend, „Du, mein Engel, willn mir rettend® 
naden! Wobtlich ich hatte Recht, Did für ein nicht dem 
Staube, fondern jenen himmliſchen Lichtgeſilden angeböriged 
Weſen zu halten, das gefommen if, mir merne Leiden durch 
feine Gegenwart zu verfüßen. Den größten Gefahren, jd 
ſelbſt dem Tode, dem meine ungeratbenen Buben über Jeden 
verhängt, der fi unterfangen würde, bie Schwelle meines 
Gemades zu übertreten, haft Du mutbig getroßt, mir mit 
Deinem werfen Rathe die öde Leere meines Kerlers vergeflen 
zu maden und Hoffnungen in mir zu ermeden, die jegt mit 
verdoppelter Kraft meine Bruſt erfolgesfiher dehnen. Wohl 
hatte [don Deine edle Gehalt, Dein zarte, zuchtiges Wefen 
damale einen unerlöfdlichen Cindrud auf mid gemacht, als 
Dein Großvater Di mir bei meiner Rüdkehr aus jener 
verhängnißvollen venetianifchen Fehde auf meinem Scloffe 
vorfiellte; allein die Unruhen meiner Ränder und zulegt die 
übermürbigen Befteebungen meiner anmafenden Söhne, die 
frevelnd Hand an das Haupt ihres Vaters legten, balten 
Dein Bild eus meinem Gedächtniffe: erlööſcht, in das es fegt, 
von biuamlihem Ganze verflärt, zurüdteprt, D, fügte 
Du den unverfennbaren Zug meines Herzend, der mich mit 
ftärmifhen Drange zu Dir hinreißt, Du würdeſt Dein Ge⸗ 
fühl gerechtfertigt ſehen, das Dich bei Deinem fühnen. Han» 
deln leitete und das mir, wenn ich meine Empfindung gran 
Die felber frage, einen fhöneren Namen zu verdienen fcheint, 
ale den der Pflicht gegen Deinen ehemaligen Regenten.“ 

„Ich gefiehe, edler Herr,“ bob das Mäpchen mad. eine 
Meile mit gefenftem Bde und zaghafter Stimme an, „daß 
meine Empfindung für Euch einen mwärmeren und edleren 

. r Ausdıud für feine Regung fennt, als bie ganze Scala des 
ralhend helfen fann. Denn leider — bier fammelte ihre pflichigtfũhls aufzuweiſen hat, und fiehe nicht an, zu beten. 
Zunge und ein Geufzer enirang ſih ihrer Bruft — iMmeine | nen, daß Liche, brgeifterte Liebe für Euch mich gelehrt Hat, 
Zeit abgelaufen und mir nicht lange mehr vergönnt, in Eurer | yie Grenzen weiblichen Anftandee zu vergeffen und bie Shhran · 
Näpe zu verweilen · · fen zu brechen, welche die Gefellſchaft zwiſchen mich und Euch 

Die Stimme verfagte ihr. gelegt hat, die Hemmniffe zu äberwinden, welche mir zur Er 

Himmliſchts Wefenla rief Ariedrih und forang vom | reihung meinte Zwedes bindernd im Wege fanden. Aber 
Lager auf, «Du will mid verlaffen, un den Erdgebornen | jene uneigennügige Liebe iſf es, das ſchwöre ich Euch, die 
duch Deinen Zurüdflug in fene verflärten Höhen nur um | mid ſchützend geleitete, jene aufopfernde Liebe, die ihren Lohn 
fo ſchmerzlicher empfinden zu taffen, daß er om Stoube lebt | in ſich ſeldſt findet, und in der Ausübung der ihr durch ihtt 
und ehren Flog might mit unternehmen fann, tiefften und geheimſten Regungen gebotenen Bepflichtungen." 





— - - ae ganzer me ueuanun 
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„Du Hoßherziges Mädchen, laß Dich an“ bi 
brüden, die von treuer ®rgenlicbe zu Dir fo — * 
iſt rief der Markraf aus und umartıte bie ſchoöne Bar · 


bara, „Aber, edles Rind, womit habe ich denn al’ 


Liebe verdient, bi i t 
mr de —* & jegt Dir erſt mıt Ermieverun 


edelften Eöhne Deine Landes, die fh um Deinen Bei 


armer, gefangeuer Greis!s 
(Schluß folgt.) 


—— 


G Reifenotizen von **®, 


— 


Neapel — — — 


42 An einem heitern, warmen Nachmittag 
um 1. Uhr jchritt ich mit einem Führer aus den Thoren, 
der noch aroßen Theile mit Aſche bededien Stadt Pompey, 
um den Veſuv zu befleigen. Dein Ficerone machte mir alle 
mögliche Einwendungen dagegen, neil wir und auf der ent- 
gegeageſetzten Seite des toripinführenten gemöhnligen Wer | fi 


ges befanden; legterer führt über Porticı, Weiina (unter 
melden beiden Städten Herculanum begraben liegt) und 
bie Eremitage. Bon hier aus gebt aber Fein gebahn 
ter Pfad, ber dag Lergkleitern einigermoßen erleichtern würde 
auf den Bun, wSeit Jahren — fagte mein Führer — 
ſah ih Niemand von diefer Seile den Berg befleigeo, denn 
nur mit der größıen Anflrengung if ee möglid; zudem ift 
"ed heute noch fo warm, Iqh rathe Ihnen, hinunter ad 
„Borre dell’. Anunziata du geben um von borien wieder per 
"Eifenbabn nah Neapel aurädzufahren, wo Sie den Nach: 
mittag ebenfolls noch nüglıd vollbringen können, Signore, 
mbeiehlen Sie, daß wir miuder umtebren.“ — Ye mehr 
Hinderniffe mir mein redfeliger Eicerone in dea Weg legie, 


diefe | labten wir uns an einem Drunf Mei 


I — 
vor mir in der Blürde Deiner Sabre, vi lange mehr, unfere Ereurfion fortzuiegen. Der Ärempe ber 


ſchönfte Maid weit und breit, würdig der tapferiien und 


intig Rreittn würden, and; la een Ihmugigen Streifen hoben, - welder von den 


fem, euch durch alle Strafen der Stadt Erbarınen 
verfolgenden entfegliben Töne, mochen — ZEL 


n Rosco tre Gase unmutelbar om Fuße des Befung 
m und fäumten nit 








merft in den Dürfen, daB die m ü 

Hausihüren einen breiten, von oben ken ** —— 
Händen der Öpinnerinnen acigt. Um naͤmlich ee 
in einer länger anhaltenden freifenden Bewegung zu erhal 
ten, legen fie diefelbe mit der Band oben an den Thürpfos 
fen an, gleiten ſchnell damit herunter und loffen fie nun 
—— a a. bei fbmugigen Händen das 

Fige HMeußere dieſer Neapolitanerinen -nıcht i 

fein fana, verſteht ih von fe. -.. * 


(dortſebung folgt.) 


- 2efefrüchte ; 

F Biele Menfhen kommen darum nie zum Frieben hit 
ch und mit der Wert, wen fie zu feiner Zeit das Rechte 
und Norbivendige hun. Das Durdeinanterwerfen verd 
wirrt die Köpfe, und wirft Schatten auf die Wege, mo man 
des Lichtes bedarf, um Wahreg von Falſchem, Wigtiges 
von Unmwihtigem nrterfriven zu Finnen, ' 

+ In allen Dingen dos rechte Maß. Das iſt eint 
goldene Regel der Weisheit, die nicht forgfältig genug beach⸗ 
tet werden kann. Denn Uebertreibungen [baten überall der 
guten Sade, Die Guten machen fie bedenflih und durüde 
baltend, und bie Widerwärtigen ſtocheln fie zu größeren Err 
ceſſen auf, die gewöpntih mit Berderben, oder mit Miederlas 
gen enbigen. 

+ Hoffe und erwarte nicht zuviel von dem Reben, ge 
beiheidener die Aniprüde find, tie du an baffelbe machft, 





deſto mehr ward die Luſt in mir rege, diefelben zu überwins | neo unverbofter wird Dit da eine Freude erblüben, wo da 


ben; Auch zweifelte ih an ber Baprpeit feiner Ausfagen, — fie nit geſucht hatteſt. Die wahre Freude Hafıer aber nicht 


Unterdeffen famen wir bei einigen Baumwollpflanzungen, 
bie ih mit Bewunderung betrachtete, vorbei. Die Baum- 
wollpflänggen find 41,—2 Fuß ho, reih an Aeſtchen, 
welche alle voller Nuſſe hängen, theuls im Eatſtehen begrif · 
fen, halb reife und völlig reife, Die reifen Nüffe over Rap: 
feln find oufgefprungen, und bie herauefirchende Baumwolle 
iſt blendend weiß, Sicht man über eine ſolche Baumwoll · 
Pflanzung hin, fo gewaͤhren dieſe reifen, ſchnecweiße Baum: 


an ben Dingen dieſer ober jener Art, fie in die Himmels⸗ 
blume bie auf dem Boden eines reinen Gemuthes erwachſt. 
Wer das Wort des Herrn: wfelig, die reines Herzeng 
find,» an fi beſtäligt finder, hat die höchſte Freude empfuns 
ben, deren der Sterbliche fähig if. Ihr Genuß führt ihr 
noch höhere Stufen hinan, Fuͤrchtet aber au nicht zuviel 
von dem Leben, Auch das größte Mißzeſchick kann doch 
nur ſeine äußere Scale berühren. Aber der innere verbo— 


wollböfhchen einen prächtigen Anblid, Aber wie ſehr wenige gene Kern reifet dann nur um fo herrlicher, Und wird der 


Pflanzungen findet man in diefer jo fruchtbaren Yavaafdıe, 
welche Wunder von Produkten zu erzriigen im Stande ıf! 
Bei jedem Schritt ſieht man diefer paradiefifchen Umgebung 
Neapel, die Trägheit ihrer Beimopner on. Meben der reir 
zenden, mit aller Pracht umgebenen Bılla des Reichen gehen 
Armuth und Elend Hand ir Hand, Der Nreapokitaner gibt 
ſich ganz feinen dolce far niente*) hin und hungert lieber, 
ale fih mit Händearbeit plagen, Die Natur erzeugt ihn 
fo hinreichend ohne fein Zurpun, Feigen, Orangen, Welo« 
nen. a6. 26.5 weiß er fih dann auch noch Mofaroni zu ver 
ſchaffen, jo fühlt er ſich glüdlich genug hienieden. Seine 
Bekleidung ‚erfordert befananlih einen ſeht geringen Auf- 
wand. 

Bald näperten wir und dem Dorfe Rosco tre Case, 
aus welchem mir, der von Neapel aus ſchon befannte, alles 
mußilaliſche Gefühl verlegende, gräßligen Lärm eines Dur 
delſacks entgegenſchallie. Man muß einen Neopolitanifhru 
Dubelfadpfeifer gehört haben, um ſich einen Begriff von die⸗ 


Seinem ſeſtgen Mhtstken. 


Same für die jenfeitige Ernte, 
+ Der Liebe g’nügt ein ein’ger Blid! Florian. 
+ Der Lich’ if au in der Wüfe ſchön! Florian, 
+ Liche firgt Über mande große Enıfdriegüng. 
Frau von Genlis. 





Miscellen. 


Der Biehfland in der Schweiz brirägt annäherud 
850,090 Stüd Rindpich, 104,000 Pferde ſammt Efeln und 
Waulthieren, 469.000 Schafe, 347,000 Ziegen und 318,000 
Schweine. Der Werth dieſes Vichſtandes wird auf 136 Mil, 


gr. geihägt. 2 


Auf der großen nduftrie-Ausfellung in Mew- Yort 
gieht a ein aus dem Staate Wisfonfin 
Rammenp, die Augen der Welt auf ſich. Dafleibe wirgt ber 
reise 11 Zentner und die Eigerpümsr in der feſten Mei» 
nung, dafı fie 26 beim Felimochen bie auf 18 Zentner brin 
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f, in England, Statt fand, machte, ein Spah ⸗ 
— Der Preis dieſes Mufteripieres iſt 2hundert erg —— un Per es nn Feif ——— 
orts. 


Hude mehre engliſche Meilen weit hinter ſich herzuſchleppen 
und fo die ganze Menge von Hunden auf feine Fährten zu 
ode. Der Schall war Willens, ſothanen Fuchsſchwarj 
bie auf den großen Plotz des Städichend, we eben Marl: 
tag war, zu ſcoleppen uud das wilde Heer, welches begierig 
der Spur folgte dabin zu ziehen, um fi on bem Ehre: 
und Berwirrung, welche die plögliche Javaſion des tollen 
Heeres unter den frientichen Martıihötern anrichten mußte, 
weiblich zu ergögen. So lange die Hunde noch in weiter 
Entfernung waren, ging bie Sadıe gut von Gtatten; ale 
aber die Meute immer näber und näher herannabte, das er⸗ 
fehnte Städichen Beverly fi) aber immer noch nicht zeigen 
wollte, und auch fein Haus bei ber Hand war, um fi hie 
nein retten zu fönnen, ba wurde dem Schalf ob feinem bee 
gonnenen Sireicht gar bänglid zu Muthe; das die ganze 
Begerd durchhallende Gebell und Geklaff ver Meute, wel⸗ 
ihm in der ferne melodiſch geflungen hatte, verwandelte ſich 
in Schredenslaute verfolgender Eyrinnien, Da das Hallo 
und die Hüfthorger der Jäger, welche den Hunden folgten, 
id immer noch nicht hören laffen wollten, und feine Kleider 
mit der Witterung und dem Schweiß dee Fucheſchweifes in⸗ 
ficirt waren, er alfo in ber größien Gefahr ſchwebte, ret⸗ 
tungelog voa ben wilden Doggen jerriffen zu werden, fo 
blieb ibm fein andered Mittel übrig, als ſich fo behenb auf 
einen Baum zu flüchten, wo er von ben mittlerweile heran» 
gehdemten Beſtien eine ziemliche Weile lang umzingelt dt 
halten wurte, bie das Knallen der Jagdptitſchen, das laut 
Ihallende Hallo und das Wiehern der Pferde die Ankunft 
der Jäger verfündete. Das Blatt wendete fi nun, uab 
der Schalf, der bie ganze zwei und vierbeinige Geſellſchafi 
zum Beſten gehabt hatır, wurde num von ihr nah Gebühr 
mitgenommen. 





’ 


@tiferten. 
Daß man nıdl oaleich erfahre, 
Wie fie. und auf Deurb betrügen, 
Schreijben fir auf deuiſche Waare, 
Engliſch und ſtauzoͤſiſch: Lügen. 





Haritären : Käftlein. 

Eine fische Merfwürdigfeit.) Die Tochter des 
——— Um, Magdalena v. Schad, weldr in 
der erflen Hälfte des vorigen Japrhuntere Iebte, war durch 
ungeheute Cotpulenz merfwürdgg. Sie lonnte mit ibrem 
Kopfe zu feinem gewöhnlichen Feaſter berausfeben. Dir Um: 
fang dres Leibes betrug 54/, Ellen Cungefähr 15 Ruß); 
ihre Arme waren fo did, wie ein mittelmäßig forpulenter 
Mann nm den Leib, ihre Füße fogar noch dicker. Höre 
Nahrung, melde fie tägl mit größıem Appeiit zu ſich 
yahın, war ihrem Lebens umfang andemeſſeuz ärt,Rüd um 
42 fr. Brod in Meib eingebrodt; Mitagsmal: 7 Mund 
Fleiſch pebit enifprechender Zuſpeiſe; außerdem genoß Nie 
nod gleihfam ſpiclend unter Tags 6—8 Bapenleibe Bıod 
und trank dazu 1’ Mh Kirſcheagtiſt, dann zur Aufech 
tung genüglid Wein und Bier, bei welcher Lebens weiſe fie 
40 Jahre all wurde. 


(Rufüfhe Gewiffenbaftigfeit). Auf der Jaſel Deſel 
hatie ein Bauer einen Woif gerövtet und ging mit ben She 
ten nad. Arenberg, um ſich Die übliche Prämie zu holen. 
Ein Ruffe, der ihn mit fernen Trophäen geieben hatte, lau⸗ 
erte dem beimfehrenben Bauer auf, eiſt lug ihn und nahm 
die wenigen Ropefen, Die dem Molfthäter gezahlt worden 
waren, Bor Gericht geführt entfcpuloigte der Ruſſe ſich da 


mit, daß er Hunger gebabt habe. „Aber warum baft du 
denn nid lieber ein Schaf geoblen? es meiden ja genug Ebarade. 
an der Landſtrahe: das märe doch ein kleineres Verbrechen Die erflen ſchweben 


geweſen.“ — „Das wäre fhön, ſagte der Ruſſe. Wir haben 
Faſten.“ 


Als jũngſi in einer Befellihaft won einem großen Foſ⸗ 
felmarft die Rede war, wollte Einer die Anderen weiſe ma— 
den, daß die Anzahl Ler Faſſel, die durch feinen Deimatbe+ 
ort gingen, fo groß wäre, daß diefelben zu den Hausıhüren 
hinein liefen, "Nun, fagte ein MWigbold, die wollen zu 
dem andern Birch,“ 


Und weben 

Bei nächtlicher Weile 

In flüchtiger Eile 

Und tanzen den Reigen 

Auf Blumen und Zweigen; 

Einft hielten fie treulich Dort, 

Jept leben fie nur mod in Mährden fort. 
Die Letzte ein Theil des Körpers if; 

Das Ganze, wie ihr nun wohl ſchon wißt, 
Gab und ein Thier aus fernem Land, 
Moraus des Künſtlers fhaffende Hand 
Biel ſchöne Dinge verfertigen fans, 

Zum Nugen für Kınder, Frau und Mann. 


— — 


» Ein berühmter Mann fam ale Ball auf das Schloß 
des Freiherren von **y, Der Freibeir befapt feinem Haus» 
hofmeiſter, alles Silber auf den Tiſch zu ſetzen, was er bee 
fige; und als man zum Mittagsmabl ging, ſich — da lagen 
rund um dem filbernen Suppentopf auch bie 38 filbernen 
Sporen des Hreiherrn, 





Aufldfung des Räthſels in Nr. 57: 


Einefrau vom Lande hatte ſeit einiger Zeit einen Sohn Regel, Engel, Perle, Neger, Regen, Erle, Spenatet 
in Verlin wohnend, den fie durd einen Beſuch erfreuen — — m 
wolle. Im Geräufh der Haupifadt vergißt fie aber bie 
Wohnung beffelben, und erit. nad vielem Nachdenken erinnert 
fie fi, daß derſelbe parterre wohnen folle, Sie wenden ſich 
dohtt an einen vorübergehenden Berliner mit der Bitte: 
vRönnen Gie mir nicht den fürzeften Weg nad dem Berlis 
ner Parterre zeigen Pu 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 23. Augufl. 
Der Gentner Weizen 8 fl. 17 fr. Korn 5 fl. 16 fr. Spell 5A. 
20 fr. Spelgterne 8. Hr. Gere 5 fl. 14 Mr. Hafer 3 fl. 
33 fr. Erbfen — fl. — fr. Kartoffeln 1 fl. 36 fr. Ein Kornbrod. 
21 fr. Ein Weißbrod 12 fr. 
— — — nn 


Bei einer großen Fuchsjagd, welche wor Kurzem in der Eufel. Drud und Berlag von 2. Schneider. 
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Die weiße Frau auf Plafenburg. ſtropbe, wie ich nachher börte, wirlkich in's Leben unb bei 

meiner Befreiung nah zweimpnatlicer Hoft durch meinen 

(Ss) Better Ernfi von Heerbrande war'ı br bereite dieſem düße» 

„@pottet nide meiner Biche, edler Here, fagte fi ven Keıfer überliefert, Ich will Eu meinen Schmerj, mei⸗ 

ihm, "und erniedrigt fie aicht durch bie falten —— — * —— ————— 

er erfaßt, wäre 

= —— ai — — gen dieſen Entſchluß de re A ” 

zufälligen —— bes Alterd tief unser ıbrer Erwägung —— — 5* en. ar Det 

En - nen —* meinen rege durch⸗ Naht datuber Hinbrütend, wie ich „u Cud —— 

fein, über bie Eu der Ei führen müßte! ar re Eines Tages, als ich gerade tiefbetrübt dafoß, blärterte ih 

Morkzraf,s fuhr fie in traulıhem Beipräde fort, »fchon ale reg: 4 re Augen 

Rind, ale mich noch der Großvater auf den KRnıeen ſchau— ne Yorke 
felte, erzählte er mir von Euch, und Euer Bild, mit den 


- —— die mich mit Schaudern erfülende Geſchichte 

ſchönſten Karben meiner Ppantafie ausgefhmüdt, trot vor ee rau, melde meine Aufmeriomfeit feflelte und 
— be Pioplib, mie von Gott eingegeben, 

erg - : Feng — Als Jungfrau Reife brachte. Um die re er u = 
el ıch Eu von Mrgefidt UMd | cingepällt in das weiße @rwand, Dit Gorrinore eilang Dur) 
gen Krafı ee 2 ne longfam und gemeifen waren meine Oetitie, aber wein Ser) 
meinen Frieden für immer geſchehen. Mit Aeigender Tpeil- nn he — * u ige ke Magie 
nahme folgte ih den Nachrichten von Eurem Triunphe im ’ mit gräß« 
Kampfe, und jeder neue Siey fügte eine weitere Dlürbe dem 


lichem Geſchrei, als er mich anſichtig wurde; ihm folgten 
Rranze meıwer Piche und Verehrung für Euch bei. hr fehr bald aud Eure Kerlermeiſtet, die Söldner der War, ale 
vet endlich fieggefrönt zurüd und mit bebendem Herzen über- 


“ mitten Durch fie ſchtitt. So gelangte ih zu Euch, Jhr 
wachte ich jene unbefonnene Meußerung meiner inneren Res a — 9 — 
gungen. Als ih Euch da, von meinem Großvater vorge | um unentdeht das Werk meiner Pırbe vollenten zn fönnen, 
Melt, im großen Banleitſaole gegenüber trat — ich fann deffen Erfülung mich ja allein belohnen follt, Da fam ats 
Eud meine Empfindung nit ſchildern. Ich war felig! : 8 
Bald aber ſchnürte mir die Ang um Eud meine Bruft zu 


fern mein Berter Heerbrandt mit der Trauerfunde von dem 
fammen, Die feinpfelige Etımmung Eurer beiden Herren 


Tode meines Iheuern GOroßvaters, des ehemaligen Shloß« 
Söhne war mir nicht entgangen; Gafimir wirgelte den Adel paupimanns auf Ploffenburg, ds Ritters von der Rofenou, 
auf und ber ſchwachherzige Georg unterflügte die Pläne fei- 


— ihm in feinem legten Willen befohlen, nicht von meiner 
mad A eite zu weichen, mich zu br en, mir nabe zu fein, 
ned Bruders mit feinem Emfluſſe auf die Geifttigfeit. Bon —“ —* ver ———— ch ee 
Mund zu Murd rann die für mich fo entſetzlide Kunde. | zur Heilighaltung des legten Willens des BVerftorbenen bes 
Da hörte ih einft ein Gemurmel; auf Burg BWerraften | gan, zu breden und nun ſah ich alle meine Hoffnungen 
werbe eine Berfhwörung gegen Euch angezettelt. Zwei Bere | und Träume zertrümmert, Dieſe Bewegung meines Innern 
mummte, in denen ih Euern Sohn Cafimir und feinen Kum- | und der Grvanfe, Euch heute zum Ieptermal zu fehen — 
pan, ben Deren von Rünsberg, entdedie, befpraden fih Dar | yenm ifi mein Better er auf Schloß Piaffendurg und hört 
rüber in einem der bunfeln Corridors, der dem Thormege | ., yon ver Erſcheinung der weißen Frau, fo wir) er, wie 
aufüprt. Flugs lenkte ich meine Schritte nad der Burg qh ihn fenne, fic alle Mühe geben, der Wahrheit derfelben 
meiner fronfen Freundin, der Gemahlin von Rünoberg, vor: auf die Epur zu fommen — diefe Empfindungen waren 16, 
geblich, fie in ihrer Kranfpeit zu pflegen, thatſächlich aber, 

um bem Gomplotte auf die Spur zu fommen und Euch dar 


die. mich heute aus ber Rolle fallen liefen und meine Per» 
von zu unterrichten. Dort fand ich die Berfhmörer in einem 


fon Euch enidedten.» 
Saale bei einander, Eure beiden Söhne im der Mute, Euch „O Du edles, bimmlifches Wefen!a rief der Markgraf, 
den Untergang zuſchwötend. Allein eine roſch binter mir 


wie preife ic das Geſchick, das Did mir mahe brachte Gei 
mit fchwerem Gepolter ſich zuſchließende Thüre machte bie 


aber unbeforgt, Du fol nicht länger diefe gefpruflige Rolle 
Verſammlung auf den unbequemen Lauſcher aufmerffam. Jch | fpielen. Siehe, hier iſt eine Tapetenthüre angebracht, die auf 
wurde aus meinem Berfted bervorgejogen — faum entrann 


einer MWendeltreppe in das untere Stodwerf und in Deine 
ich der Wurh Eures Sohnes Eafimir, der ſchon das Schwert 





































Gemacher führt. Meine Herren Söhne Fannten freilich die 
Lokalitaͤt nicht lang genug, fonft hätten fie auch diefen Aus» 


egen mich gezüdt hatte — und gefangen gefegt, Während 
e Zeit mr A mehr ot * — Rata- | gang verritgelt und derſperrt, der mich indeſſen gleichwohl 
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no lange nicht wirber dem freien Tageslicht viel näher ger 
bradi bärte,» fügte er ſeufzend hinzu. ; 

In ber That führte eine verborgene Treppe, die durch 
eine kaum hemeilbare Thüre mit dem Orfänanıfe deo Diart- 
grafen in Verbindung: land, in das; uniete Geſchoß, wo ſich 
die Zimmer des Docıor Yompabius befanden. Dicje Treppe 
ging bis unter die Erde; fir war ber geheime Gang ın das 

erließ. _ 
——— Barbara durch die geheime Thüre, 
nachdem fie von Hufen piöglihen Lärm veraommen hatte. 
y 10, 

"Barbara, ſchön Bärbchen, mie frid Ihr doch immer 
in Gedonken verloren! Sitzt Ihr doch ba, in Euer Zime 
mer gebaumt, ſchon fert zwei Stunden und fenft den Bid 
gur Erde meter, gänzlich mit Euch ſelbft befchäftigt! für- 
wahr, Eure Seele muß eine ganze Welt für Eud fein, in 
der Ohr ganz und nor lebt und mebt, die Euch Bortes ſchönc 
Natur gänzlich entbehriid zu maden fen. Seht tod, 
wie ſchoͤn ım Blürhenfhmude dir Natur vor unfern Biden 
dafiegı! Aber Ihr bidı mid ja gar nicht an und mährend 
mein Auge mu Entzuden auf Eurem Antlitz weit, deflen 
Jugendfeiſche mit dem Frühling da draußen mertifert, fipt 
Hr, den Biid in Euch feibi verfentt, da. Glückich, felig 
in der, deſſen Odem dire fhöne Welt Eures Innern in’s 
Dafrin gerufen, deſſen Geiſt fie tegieret und ım Barge em 
hätt! Nummer, das glaubt mir, raubt Ihr mir dir Üebet · 


zeuguug, daß br liebt und wieder gelicht werdet. Längſt 


wäre das Roh Eurer Wangen, das in dieſem Augenblicke 


feine Purpurfarbe über Euer Antlig ergießt, gewichen und‘ 


'päite des Grames fahlem Scheine Plag gemacht. Seit Ihr 
auf Plaffenburg feid, habt Ihr Euch verändert, aber verän- 
dert zu Eurem Boripeile, Eure Züge umflrablr ein ſeliges 
Lächeln und Eure ganze Oeſtalt dot fi gehobın, fräftiger, 
brwußileinsfropee geſtaltet.« 

Unfere Pefer werden in dem Sprecher obiger Worte ber 
zeitd Ernft von Heerbrandt erfannt haben, wie in der An- 
geredeien bie fhöne Barbara von Rofenan. 

Der Ritter von Srerbrandt hatte ih nad feiner legten Ans 
weſenheit auf Plaſſenburg und feinem Geſpräche mit Barr 
bara ſogleich an den Hof der beiden Regenten Gafimir und 
Georg begeben und von Letzterem foglei fi rine Audienz 
erbeien. 

Seine Lieber, welde der letzte Willen des verſtorbenen 
Ritters von Roſenau sed gelegen jur Ausführung ihrer ge» 
beimfien Wunſche fom, zu Yarbara, trieb Eraft an, feiner 
Ungebeteten immer möglıchit nahe zu fein. Zu diefem Zwed 
bat er Prinz Georg, mit dem er in freundfchaftlihem Ber- 
bäliniffe Rand und ver ibn längſt für feine geleifteten treuen 
Dieofte mit irgend einem Amte bzlehnen wollte, um Ueber⸗ 


tragung ber Schlofbaupimannaftelle auf Plaffenburg, weiche: 


ihm derſelbe auch ſogleich verſptach. 


Mit den nöthigen ſchriftlichen Dokumenten verfeben, ritt 
daher, noch war fein Monat vergangen feit feinem legten 
Geſpraͤche mit Barbara, Ernft von Heerbrantt auf Schloß 
Plaſſenburg zu und inflallirte fih daſelbſt als Dauptmann, 

Die Anfunft des Beitere und deſſen neue Stellung auf 
der Burg war ein Donnerfhlag für Barbara geweſen; denn 
nicht ohne Grund fürditete fie durch ibn eine Verengung ih⸗ 
ver Thärinfeit zu Gunſten deg Markgrafen und vielleicht gar 
die Enttedung ihrer nächtlichen Beſache und ihrer Liebe. In⸗ 
zwiſchen war ihre Voraue ſetzung bie ittzt micdt eingetroffen, 
Ungeſtört war fie in ihren gebeimen Vorbereitungen innerbalb 
jbrer Gemächer, ungehindert fonnte fie ipre nächtlichen Wan» 


berungen im Friedrich's Kerker ausführen; fein Sterblicher 
mußte um ihr Geheimaiß, 

Sechs Monden waren ſchon feit der Anfunft Ernſt von 

Heerbrand’s dahın gefloſſen und ıhre rafttofen Demühun- 
gen für »r Befreiung des Markgrafen ſchienen dem Erfolge 
nahe 3 ein, als obiges Zwiegeſpraͤch zwiſchen Ernft und 
iyr vorfiel. 
Barbara ſah den Veiter gerade nicht ungerne; feine bes 
Mändige Aufmerkiomkeit für fie und die ſtille Refignarion feis 
ner Birbe zu ihr erfreute ihr Herz und fie weihte ıbm eine 
Rılle, autrictige Fireuntſchaft. Aber heute war er ihr zur 
ſeht ungelegenen Stunde gefommen; fie batte Den legten 
Plon für die Ausführbarfen der Befreiung bes Markgrafen 
ım Ropfe ausgearbeitet ud brannte por Begierde, ibn ried- 
rich mitzutheilen. Heute noch boffie fir das fühne Wert 
volbringen zu fönnen. Krnfl’s Anmwefenhrit war ıbr daber 
drödend, denn unter welchem Borwande hätte fie fü entfer ⸗ 
nen follen $ 

mBetter,o erwiederte fie auf Ernf’s Bemerkungen, »hört 
auf, mid zu foltern und zu quälen. Ihr frgt ein Geheim⸗ 
mB in meiner Seele voraus und habt nicht einmal fo viel 
Schonung und Rüdücht für mid, da Ihr dod Euch, wir 
Ibt ſelbſt fagt, vergebens obmüpet, «6 zu ergründen, davon 
zu Sbweigen, Drängt ferner nicht mit Bragen in mid, denn 
die Offenbarung deſſelben wird immer nod zeitig genug fom- 
men, Euch 'unglüdlıh zu machen. Ich mölhte Euch fo gerne 
den Schmerz eriparen, und Ihr quält Eu ſelbſt ab,“ 

Sır blidte Ernſt vol Wehmith an umd dirfer wollt 
eben antworten, als Berittene dem Schloſſe nahten und pas 
Huſthorn erſchallie. Bier Vermummte, in vie Farben der 
morfgräfliben Prinzen gefleidere Rıtter, Randen por der Jug · 
brüde. In ihrer Mitte befand ſich fine von Kopf bie zu 
Fuß mit einem ſchwarzen Tuche verhäflte Brfalt; die Drar 
perie reichte bis über Die Füße des Pferdes, das die Laſt 
su tragen hatte, herab und man fonnte durchaus nicht err 
fennen, mas unter berfelber verborgen war, ba überdirß Die 
Sonne bereitd untergegangen und Dämmerung eingetreten 
war, Die Ritter begehrten im Namen Gafimir’s Einlaf, 


Ernft grüßte Barbara flüchtig und eilte alsbald fort, 
um bie möthıgen Befeple zur Deffnung des Tpores zu er · 
theilen. 
Das Maͤdchen, das die fonderbare Cavalcade vor dem 
Schloſſe mit gleichgültigem Auge betrachten hatte, fprang auf 
vor Freude und ſchiclie ſich an, ihren längft erfehnten Bang 
in den Kerker tes Markgrafen anzutreten. WIE fie. aber 
gerade die, Thüre öffnen wollte, hörte fie ein Geräuſch, das 
bie gebeime Treppe zum Schaupiotz zu haben fdien, Er« 
Grocken eille fie zurüd uud ırat ang Fenfer, Lang fann 
fie Darüber nad, mas wohl jene Tritte, die fie deutlih ver» 
nommen zu haben glaubte, bedeuten mödten, da fie abr, 
wie vor jo auch nachber, nichts mehr hörte, glaubte fie, ib 
aetäufht zu haben; was ihr um fo natürlicher vortam, ale 
ja außer iyr und dem Markgrafen Niemand im Sglofe jene 
geheime Treppe Fannte, 


Raſch entſchloſſen ging fie daher zum zweiten Male ber 
Thüre zu, aber wie fuhr fir zufammen, ale fie diefelbe — 
verſchloſſen fand. 

Eine ungebeure Angft überfiel jegt dad arme Maͤdchen; 
he drehte, brüde, ſchob hin und her — die Thür war nicht 
zu offuen. 

Zitternd ſank fie in einen Stubl; ihren Händen entfiel 
emas Schweres: es war rine in Fnoien geihürzee Strid: 
leiter, Plöglih fprang fie jedoch mieder mutbbefeelt auf. 

„Ich muß zu ihm, und führte es mid zum Tode, 
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ritf fie aus. Ich darf das begonnene Werk nicht unvollen· Mit dieſen Worten ber 
der laſſen. Heute oder nie.u fere Geſchichte von der u a a Br 























11. 

Ernf ertõnten die zwölf Schläge der Mitternachteſtun 
vom Thurme des Scloſſes herab, on in —— 
nen Schritten ſchwebie eine weiße Geſtait durch dieGorridore 
bes erfien Geſchoſſes in Burg Plaffenburg der Höheren Etage 
Kr Ein wildes Geſchtei brach Is, uud dıe “weiße frau» er 
choll es vom runde der wache habenden Söldner, Schon 
war die ſchwebende Geftalt dem Vorzimmer, das zum Rerfer 
de9 Örafen führte, genaht, als eilenden Schrities ein Ritter 
in vollem Laufe dabereilte, Es war Ernft von Heerbrandt, 
Er hatte das Geſchrei der Soldaten vernommen und mollıe 
ich mir eigenen Augen von ver Waprpeit der Erſcheinung 
überzeugen, 

Die weiße Geſtalt eilte behende dem Gemach des Mark. 
grafen zu, Ernſt aber ihr nach und beibe fanden vor Friedrich, 
ber vor Erftaunen wie geläbmt war, 

"Sag’ wer Du bifl, ob ein Wefen aud ber andern Welt 
oder ein elender Betrügerlo ſchrie Eraft und mollte eben bie 
Salt am Bewande faffen, ais ditſe die Taprtenthüre öffnete 
und verfhwand. 

Piöglih ertönte ein lauter Schreiz dann ein Fall. Enıfegt 
fuhr Ariedrich auf; Ernſt rief tie Wache berbei und Rürzte 
der Erſcheinung nad. Bäbnend wie vie Piorte des Höllır 
ſchen Abgrundes fand die Thüre des Burgverließes vor ihm 
offen. Sicher war die Geftalt in den filtern Schlund pinab: 
getaumelt, , 

Nah Berlauf einer Viertelftunde legte Ernſt von Heers 
brandt den zerfchmeiterten Leichnam der fhönen Barbara von 
Rofenau zu des Markgrafen Füßen nieder, 

" 12, 

"Echon ein Jahr war es, daß bie böfen Eöhne dee 
"Markgrafen Fricdrich IV. ihren Vater auf Burg YPlaifen- 
“burg im ſchlimmen Kerker gefangen hielten, Da erfaßte 
den füngern Sopu, Georg, der au weniger böfen Dergend 
„war, als fein Bruper, die Reue ob der That und er bes 
„redete feinen Bruder, daß auch er in ſich gänge und den 
„Bater freigebe: auf daß fie fürder als brave Rinder nach 
„Gottes Gebot dem Bater unteripänig verblieben. Darob 
„ergrimmte Caſimit baß und ließ feinen Bruder, der ihm 
„laͤngſt fhon ein Dorn im Auge jewefen, ſelbſt gefangen 
„nehmen und auf Burg Plaffenburg in’s tiefite Verlich ſchlep· 
„pen, Hat aber nicht lange dort geſeſſen, maffen noch in 
„derſelben Nacht ein frommer Ritter, benamfet Ernf von 
„Heerbrandt durch einen abſonderlichen Zufall den hoben 
„Deren im Berliche fand und ihn zu feinem Herrn Vater 
„führte. Da if der Sohn dem Herrn Darfgrafen zu Füßen 
„gefallen und hat denfelben reumüthig um Berzeihung ange» 
„fleht; was dieſer auch haldvollſt aufgenommen, Darauf 
ehaben Voter und Sohn —— —— ei 
„böfen Caſimir gemacht, und denſelben wieder feiner unge» 
Pin, Serifieht beraubet. Hierauf lebte Herr Markgraf 
„Friedrich IV. noch an die zwanzig Fahre und verſtarb felig« 
"lich in dem Herrn am 4. Apr, am Dienſtag nach Judica 
„Anno Domini 1536 im 76. Jahre feines Alters, 

jener Ritter aber, der im feinem Unternehmen gegen 
„feinen Sohn Gafimir ihn treulichſt unterflügt hatte, ift bier 
„rauf im ein Rlofter gegangen. Dan faget, eine unglüdlice 
„Biebe ſeie Schuld daran geweſen. Wenigſtens habe man 
oft im Schloßhofe der Burg Plaffenburg den frommen 
„Pater Ernf auf einem Grabe beten fehen. Der Himmel 





G Neifenotizen von ... 


(Bortfegung.) 

As wir das Dorf im Rüden batten, fleuerten wir direct 
auf den Krater (06, Der nntere Abbang des Berges if 
ſpaͤrlich bie und da mit Beinreben, melde den berühmten 
"Vogrima criftie erzeugen, angepflanzt, Noch ein wenig 
weiter hinauf und alle Veget· non hört auf; da fiedt man 
fein einziges Gräscen, fein Moos mehr, fondern nichts ale 
todene, grobtörnige, vulfanifhpe Aſche, und vermirterre, graue 
Lava, Je höyer wir binauffamen, deto mehr fab id, daß 
mein Cicerone nichta übertrieben hatte, denn fo große Hin. 
beruiffe Relle ih mir aiht vor. Won unten fah «8 fih fo 
fhön bie oben auf ven rg, den man don da aus nidt 
für ſteil hätt; jetzt ſchien er mir aber mit jedem Schıitt höder 
und fleiler zu werden, Ich hatte es einmal Unternommen, 
umd ausgeführt mußte «8 werden, und zwar mit Anwendun 
meiner ganzen phyfiihen Ecwandtheit. Macht man auf die 
fer boventojen Labattufte 3 Schritte vorwärts, fo gleitet man 
2 Schritte jurüd, Bald giaa id rechts, bald finte, hatte 
aber überall diefelben Schwierigkeiten zu befämpien, 

Gegen vier Uhr famen wir an ben mit Schmefel 
vermiſchien Streifen Lava, melder fh beim Aus 
bruch ded Befund im Augaf des Jahres 1834 bilvere, Dies 
fee Sıreifen oder Strom, ohnyefäpr 10 Fuß hoch und einen 
Flintenſchuß breit, wälzte ſich damals ın rorpylübender Maſſe 
vom Krater an, langſam bergatmärte, bie tr, beinahe in der 
Hälfte des Berges am. Tage erfaltere und folglich nicht mehr 
weiter abwärts drin,ien fonnte, Ih hate gewünfcht, Herr 
Dr. wäre bet mir geweſen, denn gern würde ih ihm ale 
ein ehemaliger Schüler, behilflich geweſen fein, Eremplare 
für die Mineralienſammlung an diefen Strömen aufzufuchen, 

Bon bier Überficht man, die am Buße des Berges, jegt 
wieder angepflanzten Heinen Erhöhungen, welde fich bei früpern 
Eruptionen von den bergabwäjenpen Kavaitrömenbilderen, Ja 
fogar bis perunterin den Golf drang, bei einem Ausbruche dee 
Veſuvs gegen Ende des vorigen Fahrhunderts, rafllod die 
alles zerftörende, Lava, mo man fir als Fels maſſen bei Torre 
bel Ereco von deu Wogen des Meeres beipüft, ſehen fann, 

„Pib presto! Signore! — piü presto!“ rief mir mein 
Führer, welter einige Schritte voraus war, von Zeit zu 
Zeit zu, dena öfter ging mir fait der Arhem aus. Bon einer 
Viertel Stunde zur andern hoffte ich oben au fein. Berge 
beas! immer riefenmäßiger ſchien mir des Berges Regel zu 
werden, welder bald heil in der Sonne alängen» baftand, 
bald von dem mit Rauch vermeagten Schwefeldampf und 
einem vorüberziebenden Woͤllchen verdedt war. Hier fpürt 
man ſchon bei fharfem Auftreten, daß man ſich auf einem 
ausgehöhlten Boden befindet, auch wird dieſet immer wär» 
mer, und hie und da flrömen heiße Dämpfe aus ven Boden⸗ 
rigen. 

Endlih gelangte ih anf der Spige des Berges an, 
trat, jo nahe als es ohne Gefahr möglıh war, an den 
Krater vor und fehte mich erfchöpft nieder, Das Schaufpiel, 
das fih nun aber meinen Bliden darbot, bewirkte, daß ich 
plöglich meine ganze Ermädung vergaß. Ich fprang auf, 
bean ber Boden zilterte fühlbar unter meinen Füßen, was 
mich wieder gang zu mir felbft bradpte. Ich fhaute in den 


„bewahre Jedermänniglig vor unglücklicher Liebe! .....“ furgıbaren Feuertachen, aus welchem es oͤhnlich einer Loco⸗ 


a r motive, aber in vielmahl verflärkterem Tone, aͤchzte und 
* 
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feuchte, ole wenn dieſes Rieſenungebeuer heftige Baucharim⸗ 
men hätte. Jeder Hauch oder Stoß erztugt rine uogebeuere 
Flammenfäute und ſchieudert zugleich unter fürchterlichem Don« 
mern, daß mie oben bemerkt, der Boden unter den Küßen 
erzittert, einen Yavaregen über 100 Ruß über den Segel bed 
Berges empor. Nachdem diefe Steine beruntergefallen find, 
glähen fie nob einen Augenblic und werten dann ſchwarz 
oder grau, Dieſes wiederbolt ſich perodiſch, obnacfähr zchn+ 
wol in der Minute, Aus dem Innern des Bulfand börte 
ib von Ferne ber einen langſam rollenden Donner, ber im- 
mer flärfer wurde, dann einem flarfen Kanonentonner äbnr 
lich wor, ſchwächer wurde und wieder verfiummte, ‚Bır 
Hein und opnmätıig fühle fi daher der Zuſchauer bei dier 
ſem wüthenden Elemente! 
(Schluß folgt.) 





Mittel gegen die Armuth. 


(Bortfegung.) 

Bie Arbeitsherren, rg nnd dergleichen mögen 
dieCagelöhne mit, wie zeither gefchchen, deu Sonnabend, fon- 
dern deu Montag auszahlen.) Die ven Sonnabend brzaplıen 
Tagetöhne werten von leichtſinaigen Arbeitern meifteng den 
Sonntag verpraßt und verſobell. Geſchiebt aber die Aus» 
zablung erſt ven Montag, jo haben fie keine Zeit, und wenn 
der Eonntag fommi, if nur wenig in ter Raffe, alfo aud 
feine Beranlaffung da, die Verführungeorte aufzufudhen, was 
nah und nah bie Gewöhnung zur Otdnung bırbeiführen 
wird, 


(Errichtung von Arbeilsnadhweifebehörden und Strenge ge- 
eu das chrlope Belteln; Vermehrung der Arbeitshänfer.) 
it Armenaufiihrebenörden ſellen zuylab auch Ar: 
beitsnahmeifchrbörden fein, follen die überhandnehmende weich ⸗ 
lie Empfindfomfet gegen dos Armıbum (oft Atmihun) 
nicht beförtern oder benugen, um ihre Einnahmen zu mehren, 
follen genau untıfhriven zwiſchen unverfhulder Berarmien 
und faulen, liederlichen Beulern, follen auf Bermebrung, bes 
zuglich Erwriterung der Arb.itehäufer dringen, follen die Ars 
beitohäusler bei hmaler Ko und firenger Zucht tüdtig ber 
Iäftigen, damit fie lich wieder herausfehnen und die Ders 
fugswrife Eetoffenen die Rüdtepr fürchten! — 

Das Betteln erniedrigt den Menſchen. Man muß das 
für forgen, daß Niemand aus Noıh zu beiteln braubı, Da: 
zum muß auch ſchon das Almofengeden an Berter befirafi 
werben, vorzügli wenn «8 beitelnde Rinder gibt. Band- 
mwerfeburie, die beiteln, verdienen eben fo wenig Rodſicht. 
In der Negel find es liederlicht Burfche, die jedenfalls den 
eprbaren Zünften feine Ehre machen und Iebenelang folge 
bettelhafte Gefinnung beihalten, 

(Schluß folgt.) 
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Leſefrüchte 


Das Lãcherliche an uns but und datum fo viel 
Schaden, weil v6 fo zu fagen vor und binläuft, Weil wir 
ung fon gezeigt haben, che wir nod bie Zeit halten, ung 
au zeigen. Der erſte Augenblick bewirkt das Urtheil, und 
meiftens opne App-lation zu geftatten; es gehört viel Zeit, 
Geduld, viel Ger, ja Giüd dazu, um von dieſem fo daſch 
uriheilenden und ſchaell verdammenden Richterſtuhl wieder 
in Epren eingefegt zu werden. 


Die Menfhen unferer Zeit denken größtentpeils nur 


merfantitifh; Altes hat für fie einen Werib, nur der Menſch 
nicht. Bei folder Denfungdarı aber muß bie Dlume der 
Breundfoft nothwendig immer mehr verweilen. 

Friedrich IL. 


D, nit bloß für dieſes Leben, — 
Diefen fchnellen Augenblick, 

Ward die Freundſchaft uns gegeben; 
Mein, fie wähh dem reinern Gluck 
Einer beffern Welt entaegen 

Und, bier lieblih aufacblüpt, 

Zrägt fie dort erft Frodı und Segen, 
Wo der Trennung Sturm entflicht, 


Kreund! Uns trenne Tod allein: 
Unfer Herz, das Treue bält, 
Soll der fpäten Enfelmelt 
Borbild oder Bormurf fein! 





Naritäten : Häftlein, 


Wie weit einen der Aerger binreigen kann. (Aus dem 
Reben.) "Denfen Sie ih, VBerepriefter, läßt diefer miferable 
Menſch, mein Lorenz, biefe Stöde während der Nabı im 
Beeien, jept, wo wir bereits kühle Naͤchte haben! Der Dxhfe 
weiß, daß er ein Eſel if, und doch bieibi der Stockfiſch rin 
Rindvieh.“ 





(Moderne Hauswirthſchaft.) „Wild Du nicht etwa auf- 
Neben, liebes Schägden? der Kaffer wird fonft falt und ih 
muß jegt ausgehen!n — wo leg’ no 'was nad! Sey's 
Fleiſch zu, put's Gemäß, wach’ die Kinder, ehr’ die Srub' 
aud, und wenn Du wieder beim kommſt, — nabr 
ber mid — aber nit vor neun Upr, das ratp’ ich 
Dirla 


In S. tral ein Kaufmann in die Por-Erpedition mit 
ber Frage: »Iſt ein Brief an mir?s Der Officiant erwier 
derte: «Ich jehe feinen an Ihnen!« 


As die Landſtäude irgend einer Provinz kürzlich ver 
fammelt waren, fanden zwei Edenfleher vor dem landſchaft · 
lichen Gebäude. Der eine fragte feinen Collegen: "Id fehe 
jeoen Morgen 60 bis 70 erwachſene Menichen da raus 
fommen, wat finn das egentlich für Gefhöpfe fa »Det fin 
die Yänpfländer! antwortete der Grfragte, „Na, wat Deu- 
bei logiren die denn alle da drinnen?» "Me Yude, du ireft 
dir, die logiren alle in die Gaſthöfe; bei Dage haben fir nur 
ipre Schlafſtelle hier la 

Scerjfrage.: Wo muß «6 ofi ganz enlſehzlich 
fpuden ? 
jao an ıporg ara wsplorg un uaab zyıu Yyq̃ oa una 
plug aꝛna⸗· ꝙaj wjpnagapg ung ug Craoayug) 





Homonhme. 
Bei Mädchen witd's mit Luſt gefüßt, 
Dran bebt, wenn eo Erſcheinung ıf. 
Am Blinden wird «6 ganz vermißt, 


Auflöfung der Charade in Nre, 58: 
Elfenbeln. 
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Eufel. Drud und Berlag von 8. Schneider, 
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Nro. 60, 
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Eine Novelle in Briefen von Louis Venillot. 


Paris, 1. Mai 18320. Du biſt alio verheiraibet, 
liebe Elife, verheirathet, nach Deinem Geſchmach, nad Deiner 
Bernunft, nach Deinem Herzen, zufrieden mit dem Schritt, 
ben Du geihan haft, Du bift glücklich, ruhig .. 





+ 





Häusliches Glück. 


Wohl dem Manne, deſſen Hütte 
Stillet Freucen Tempel tft, 
Wo der Unfbuld fromme Sitte 
Der Bewohner Wange küßt, 
®rofed Süd mard ibm bdeſchieden ? 
Rebri? auch Mangel bei ibm ein, 


 Meblenrub, ver Tuaend Rrieden, 


Sınp Sein: Cold und Edelſtein. 


Ramenloſe freuten frängen 
zen. de One mit Heiterkeit; 

Au “Gem Fromme Auge glänzen 
Liebe Und Zufritdengeit, 

Güter, Die die Zeit serflöret, 
Won des Herzens Nup’ ſich nit, 
Tıdft wird feiner Bruſt gemäbret, 
Venn herein die Prüfung beit, 


IA fein Tageweik vollendet, 
Jnnig trüdt er fie au's Herz, 
Die ıbın Alles iſt, und mendet 
Äirch Das Auge bıminelwärig; 
Goffoung winkt von jedem Sterne, 
Wenn die Bruſt voll Abnung bebi: 
Daß im Tod fih Alles trenne, 
Und in Staub zerfällt, mas Iebt. 


Sri dee Ftüblings Schöne flirhet 

Beider Vebenetag babın, 

Und auf ibrem Grabe biähet 

Noch der Blumen Königign. 

Hhre Kinder treu bemabren, 

Was die Bruft der Bruft geweiht, 

Immer ind der Hütte Laten 

Liebe, Treu und frömmipgfeit, 





Eorbin und d Aubecourt. 
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Donnerötag, 1. Sertember 









1853, 














eine duftige Micfe aus, an deren Ende ein flein 
‚liegt und hinter tem Waldchen geht die Sonne —— > 
Deine Augen zu erfreuen , "+ Ih fehe Dich Allen: ib ſehe 
Dich und Deinen ernſſen Gatien, wir Ibr miternander Du 
freudig. er zufrieden, Dielen rubigen Horizont bemandert — 
en Biltd Eurer rubigen Zutunft. Und wie fırur ee mie) 
daß ih zu dem fchönen Werke Eures Grüdes ermas bata⸗ 
nen Fonnte! Gewiß, ib bite e6 immer gewänfgı, und ich 
bir fol darauf, zu deffen Gründung mitgebolfen Ju baben, 
DOTIE ee nerne, wenn Du es ſagſt, und nidie ſetz mid 
weniger in Erftaunen Gegh batte 86 immer vorausgefehen, 
jmeine liebe Erf, daß Du alüdlıh werden nt ürdeh, wen Du 
jinmer mutbig und Mu, und auch ıminer au bierben,, und 
nie aufhören wird, mich zu lieben; indeffen erfreuen mi 
alle dieſe Einzeinheiten Deines Sitges und die Iebhaften Bere 
ſicheruagen Deiner Freundſchaft immer auf's N ur. Such’, 
bier liebt man ſich nicht. Es fehlt weoer an Äteundinnen, 
nob an Zärtticfeten, ober bie, Freunnftaft fehle, Die 
Rreundfbaft war im Penfionate; fie if jegt 1m der Provinz; 
ib alaube wohl, fie idante auch in Paris beftchen, ober eg 
fbeint mir, fie fann da nicht entficben. Was fol ih Dir. 
jeet auf Deine vielen Fragen antworten in Betr-ff meiner ? 
Ih babe Dir die Freude ausgemalt, ich habe Dır Alles ge⸗ 
faat, ib bin im demſelben Boudoir, worin Du mich beſucht 
boſt, aber Du biſt nicht mehr da, Die Eoiine ſpielt aoch 
ouf weinen Vorhängen, die ſchönen Linden des GSartens 
grünen noch und werden wieder blüben; meine Einrichtung 
if fottwãbtend elesant; meine Kleider find flrts neu, Dir 
Ehamf, den ib voriges Jabr hatte und ter Dir fo gut ge» 
fiel ift von einem omderen verbrängt, ber eben angrfommen | 
ih, und der mid noch viel benei:enewerther mocht; furzum, 
ib bin recht glüdtih, Dod warum foll ih Dir's verhehs 
len, Doß id gumeilen etwas meniger glüdtih fein möchte? 
Table mich nit: ih bin wider melancholiſch, no pelange 
meilt, med, fo dofferjc wenigſtens, gebe ich mh überfhweng« 
lichen Träumereien hin. Nur von eintr Seite dringt Une 
rube in mein Herz. Du feanft meine gute Tante, und Du 
weißt, wie febr fie die Welt liebt; fie fact fie auf, lodt fie 
zu fh und ziebt auh mid in ihre wirren Kreife. Sie if 
Arte dieſelbe, Die, umveränderte Zaͤrtlichleit, aber auch Die alte 
Einbiſdung; die Jahre ändern nichts in ihr, im Begenipeif, 
fie ift mehr ale je für den Glanz, Namen und Tıtel ringe, 
nommen, und barin beſteht der Harfe Mifton zwiſchen mir 
und ihr, von dem fie nichts merken darf. Sie will, daß 
ih immer die Nichte und Erbin der Frau Marguife von 
Aubecourt fei, und ich fühle, daß ich immer nur die arme 
Stephanie Gorbin bin, 


= 
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Ach ich danie Gon und finde e8 gerecht, da er Dir dieſes 
foflbare But gegeben hat: den Frieden im Glücke! Du biſt 
elfo die würbige Gatiin des herrlichen Mannes, den Du 
jelbſt gewaͤhlt haft, die Gebieterin eines guten Derzend, drm 
dad Deinige gehorcht, die Königin eines Heinen Reiches zwir 
ſchen Hof und Barten! Unter Deinen Fenflern breitet ſich 






Außerdem quält es dieſe Stephanie Gorbin no, dog 
die Nichte und Erbin der Frau Dorquife von Aubecourt 
von Freiern umringt ift und verfolgt wird. Deine Tante 
freut fi vorüber; ich aber denke an die Folgen, und bin 
weit davon entfernt, Wreude baren zu hoben. Nur rine 
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sadnnt mir ein wenig NRube: mein zufünftie | den Sorf von Neapel und beffen Küfe und fanmeln wir 
* —— Tante laden er ſoll ihr Sobn fein, [wir une wieder, um die ſich abermals barbietenden Ein- 
wie ich ihre Tochter bin. Sie will mir Minen ©atten ge drüde feilbalten zu fünnen, 
ben, der mir mißfällt; fie will aber «ben jo wenig den zum Nie dabe ih febntiher gewünſcht meine tieben Eltern 
Gone haben, der iht nicht gefällt — und das billig. und guten Freunde bei mir zu ſehen, als gerade in dieſem 
Das wäre Alles gut, wenn nur dos, mas ich wünide, | Augenbtid; — mie babe ich pernlscher zefühlt wie ſchwer 6 
ihren Forderungen mebr entforädpe. Ungtüdiiber Werfe aber | pie Bruf drüdt ven @cnuß die et Eindrude aus vollen Br 
fimmen mir darin nicht überein, und wenn fih einmal Fer | herm fo ganz allrın zu fhlürfen, — fo ganz allein zu be 
mand finden Ben ’. ——— — —— —* wundern, ohne ſich mintheilen zu fönnen! Ei 
enügen eden Aunenbl rchie I a u j : Y 
* * mit, veffen bloße Vorftllung mic füon |; de ja; we I SeE Bazar LAN Defe: Dre, DE BEREE 
troflos macht und deffen olgen mid durbfbauern. Ib | 5m heim Cop Paullıp Ninat eine Reihe von Häufern an 
ſehe mid verbeiranhet aus Ueberdruß⸗ bloß um meine Tanıt bie fi — um den @olf herumyeben. Wie Gui ; 
ufriedenzuftellen, an irgend einen Eoeimann von bober * * x * die Wenge — mit ee und a 
Bart verheiratet, der eine angefehene Stelle befteidet, der —* “ — —— er Br Pie 
einen ante —— Ep ee — — del ehe Gaite a Mare und Eorrent zufommen und 
nn "Diejenigen befige, dit ich für meinen ®atten in ade Br x ———— is ? hr -9 — 
Aufprub vehme. Ich berradte manchmal jene Herten, bie * Reina a” use * m 5 n 
ine Tante im Auge bat, und wenn ich deren Weiteifer por "0 A —* 8 en e und mädtige Dercu« 
—* fage ib mir, indem ic alle perſoͤnlicde Eireifene ouum Buß tief begraben läge 
bei Seite fege, doch dabei ermäge, wie zeigend das Shloß| Linke Ciüdweilih) am Eingang dee Golfs firht man 
meiner Tanıe if, mie einträglich ihr Out in Touraine, mit die Jaſtl Capri, auf welcher, mie man 2 ſprichwoöͤrtlich 
audgebehnt das in Der Bretagne und mie reich ihr Wein‘ fagt: „Much und Honig fliehen.“ Bergen Weiten die Jaſel 
berg in. Bourgogne it: »Ia, Stepbanie Corbin if eine jehr JIſdia (ſpe. Jia) Procida und Nıfta; danf om Fehland 
gute Parihiel» und es fommen mir Gedonten in den Kopf, | da Cop Milena und den Golf von Pozzuolt Eben ſchwehbt 


die ſicher wicht Die der Morquiſe von Aubrcourt find. mi —— nahe, 5— der Jahel Iſchia 
— über dem Waſſerſpiegel, der von ihten Strahlen vergoldelen 
möcpte mit diefem Neictbume Jemand beiobnen, | a, Yaıb im fie mod Adibar, — - nad weniger — — 


den ich nicht fenne, ber aber das Herz der Stephanie Cor: 
bin mit feinem Herzen verdiente, und das reiche Erbe der 
Nichte der Frau von Aubecourt, dur die Werke, wozu er 
6 verwenden würde, 

Diefer Amaud wird wahrfbeinlih ber Bicomte Henri 
von Saupelerre fein, den meine Tante mir vorfhlagen wird. 
Er ift jung, er bat Vermögen, er if elegant, geiſtreich, wer 
nigflens jagt es Jedermann. Mas werde ih dageaen tin 
wenden fönnen® Ich glaube invelfen, daß unfer alter Kreund, 
der Herr v. Tourmagne gleich mit nicht mit dem allgemeinen, 
dem Herrn von Sauverterre iO günftigen Urtheile überrin« 
Aimmt. Der Herr von Tourmagar fönnte mir in ber ent 
fgeidenden Stunde rei nüglh fein. Er allein verfteht es, 
in gemiffen Dingen auf meıme Tante einzuwirfen. Darum 
fahre nur fort, ipm zu lieben, ich kenne Niemanden, ber beſ⸗ 
fer von Herzen und reicher an Geiſt if. 

(Hortfegurg folgt.) 


G Neifenotizen von ***. 


Schluß.) 


Zufälig war feit 6 Wochen ber Veſuv nicht jo thätig 
geweien, als er es ſeit einegen Tagen ifl; fogar von Nea« 
de aus fah man des Abende (in einer Entfernung von 5 
Stunden) die helle Flamme thurmhoch über dem jhmwargen 
Berge bligen. Deßmwegen fand id ı6 nicht für raihſam mich 


vur noch ein Streifben und fie ift verfhmunden, wie von 
einer unfihıbaren Macht hinabgezogen. Im Abendroth tr» 
ſchien ung alles wieder mit neuen Reizen, 


Unterdeffen hatte ih mid wieder auf, bie zitternde Erbe 
oder vielmehr Lavdakruſte, die bier nicht fehr die fein fonnte 
niedergelaffen, ſchaute bald im ben erboften Krater, deſſen 
euer in der Übenppämmerung immer fürdterficher wurde, 
bald über das zu meinen Küßen fih ausbreitende Panorama 
und wäre wabhrſcheinlich noch länger, in Betrachtungen per» 
funfen, geblieben, wenn mid mein Führer nicht zur Abreiſe 
ermabnt hätte. Er bemerfte mir, daß dei Nacht in dem 
ſchlechten Weg, den wir jegt einzuſchlagen hatten das Herune 
terfleigen gefährlicher fei, als das Aufwärtstlettern,; — nun 
glaube ih ihm auch unbrbingt. 

Angefommen auf der Eremitage St, Giorgio a Gremano 
it Satvaror, brachte mir der alte freundliche Eremit, ber 
mir zwar aud von vielen Reifenden als unfteundlich bezeihe 
net wurde, auf Verlangen ein Glas Lacrima eriſti, für def 
fen Aechtheit ich zwar mit bürge, das mid) aber micber 
meit beiebte. Diefer alte Gapuziner in ſchon Jeit 23 Jahren 
bier oben und bat wohl ſchon manden Wanderr fremder 
** gegen augemeſſene Belohnung mit Speiſe und Trant 
erquidt, 

Mit vieler Mühe gelangte ich hinunter nach Mefina 
en von mo mich ein Cabriolet ſchnell nah Reaptl 
tachte. 






























Fir en u dee a (Gelchet gegenwärtig ohnge ⸗ — — 

eler Durchmeſſer hay vorzuwagen, denn glühenbe 
Lava als Begrüßung an den Kopf zu belommen, * Mittel gegen die Armuth. 
micy nıct fo fehr, wie jenem Engländer, welder bloß deſto · ( Sqlus.) 


* den Em beflieg, um feine Cigarre an einem herab« 
gefallenen Stüd anzuzünden, bamit er 16 nad: Zurüdfunft wohl fei weifel unterli 

3 ft Aka Jen Beh mi Hckemap ei ac ya ui Dankung iR Bam, rn 

; (En — ohne vernünftige Ausſicht, ä i 

Rafien wir nun unſere Blide hinunterſcyweifen über I Hauptfächlichite tun — —— —E 


(Deſchraukung der leidhtfinuigen geitathen.) Cs kann 





unvorfihtig beiranyen und deto weiter werden aljo die Gr 
neralionen Yon einander arhalten werben. Es wird aber 
denno das :Berbot der Eingesung der Ehe vor Zurüdie. 
son eines beftimmten Wedensaltere Cbei Männern etwa das 

.) damit die Generationen et.vas Meier audeınander ge. 
drüdt werden, nicht vermieden werden können, und aulegt 
auch Beförderung der Auswanderung, durch Uebernahme der 
Reiſekoſten und angemeſſene, von dem Bundes tage übernom- 
mene Fürforge für die Ankömmlinge im neuen Baterlande 


Ratıfinden mäflen, 


Hirausfgiehung der Confirmatiouszeit der Kinder.) Dan 
Magt, das tie Kinder au Balıreıs, vorlaut, alttıug, anmaßend 
ſind. Es if fo, und wird Jährlich ſchummer. Ki, fo laffe 
man fie ein Jahr länger in der Schule. In dem 14. und 
45. Jahre find fie nod zu ſchwach, eine tuchtige Arbeit zu 
fertigen, Die Maͤdchen finden feine Dienfherripaft, die Ana. 
ben eben fo wenig, Oder meiden nafewerfe Lehrlinge. 
verbriagen ein Zahr ohne Aufüct und ohne audreichenne 
Beihätugung, das fie mit großem Nugen noch unter Auf. 
ficht des Lehters aushalten und N fo mehr erfräftigen und 
für das Leben tüdtıg maden fönnten, damır fie ſich nament⸗ 
lich in ihrer religiöfen und moraliſchen Ausbildung mehr 
befefligen und die hope Bedeutung der Gonfirmationspandiung 
befler begreifen und wärdigen, als bieß gewoͤhulich in fo un 


reifem Alter der Fall zu jein pflegt! 


(Grändung der Fertbildungsfculen.) Die eonfirmirten 
Kinder der Durftigen, Ruabın oder Madchen, laſſe man in 
den Entwidelungsjahren nicht ohne alle Leitung in den Ber» 
fuhungen des Lebens binaustreten. Man gründe überall 
Boribiloungefhulen für Peyrlinge, angehende Dienfiboten und 
Arbeiter, in weichen nicht nur Das im der Schulzeit Eriernte 
fortzeübt, fondern auch der Sittlichteit ein Hatıpuaft darge» 


boten werde, 





Gruß an’s Glanthal, 


Gegrüßer feifl du mir, liebliches Thal, 
Pit deinen ſtets grünenden Wieſen, 
Dich preiſen die Wand’rer allzumal 
Sei freundlih von mir auch gepriefen! 


Wie liegen die Dörflein. fo friedlich mild 
Am Fuß der geſegaeten Hügel, 
So lieblich, als fhwebte ob dem Gefild 
Ein Engel mit golo'nem Flügel, 
Bie zichet dein Fluß fo file dapin, 
Berborgen, dog rei und fräftig, 
Bir deine Bewohner am Berge jieh'n, 
Im flillen Feige geſchaͤftig. 
Wie treulih Minget der Märden Ton 
Aus mandem verborgeren Grunde, 
Es fündet Zeiten, ſchon längf enıflop'n, 
Manch' Mauer mit fummen Munde, 
Bier Mancher denft deiner, Heimatpland, 
Sehafügtig Über dem Meere; 

o er auch bie neue fand, 
Bleib' dewiidge Treu: feine Ehre! 


Bortt fegne did, liebes, treuliches Thal 
Und: ſcheale dir feinen Frieden, 
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Steigerung. der allgememeinen Boffebilbung und überaupt 
von einer Hebung der üntern Eiafen erwartet werden füns 


Und in feiner Onode Eonnenfraff 
Sei Glud und Hal dir — 
— — 
2efefrüchte 
+ Nies if veraͤchtlichet, als ein Mann ohne feften 


Peregeim 


Gharofier, eın Ding, das fih für jede Sad i 

ar —* —— laͤht, und ım Toun u San 
ets bebt und ſchwan t, wie der fer o i 

den Bündeln Heu, a * — ae 


t So vice geben nur deßſhalb febl, weil fie mehr wüns 


Iben, ol6 tdärig wollen; im ıpärigen Mille des 
liegt die Furcht aller haltbaten Bünfse, a des Menfchen 


+ Sepe alles Vertrauen auf Bott, nicht du viel auf 
ſt 


die Meaſchen, nice au wenig auf dich feibf, 


+ Andrer@lid fuer, obne auf feinen Vortheil zu 


fehen, das if ver Geiſt der Freundſchaft. Garve. 


+ Yangeweile if der Aovofat, der die fürzeften Geſich⸗ 
ser ın die Laͤnge zieht; fie ıfl ver Einſiedler, der zu jeber 
Minute ver Zeit an eine Ewinkeit erinuert, (Sappır.) — 
Sie gleicht dem Krampfiſch, ver Ale um fih ber erfarkt, 
(Voltaire.) — Dande Damen leiden fo ſeht an Langeweile⸗ 
daß fie, um die Zeit zu verkürzen, ſich für fünger ausgeben, 
als fie find, Das Alter af das Einzige, was Damen an 
ſich gerne gering geſchaͤtzt feben, 


+ after if der Palafı unſeres Erdballs (Jean Pauf,) 


— Alle Laſter verringern oter verlieren ſich ganz mit den 
Jahren, nur Geiz und Spielfuwt nebmen zu, (8, Müdr 
ier.) — Palter find den Elementen gleich; im ihrem eignen 
brüden fie nicht, fie werden nur tüb:bar und unerträgli in 
einem andern, 


(RR. Mädler,) 
+ CBoffen des Weibes.) Drei edle Boffen hat das 


Weib, Bergen das grobe Geihüg aberraſchender Angriffe: 
mweiblien Stolz; gegen das Echlafpuiver der Verführung : 
männlibe Kraft; gegen die Lod peiſe der Sınnligfeir; find» 
liches Gebet. 


wei’ Brod ich eſſe, deſſ Lied ih finge,m 
Mag feiter Knechte Wablfpruch fein, 

Die gar nicht wiflen, weil” Brod fie eſſen; 
Ste fängen Lieder fonft Gon allein, 


Binftre Mienen, Traurigkeit, 

Sind feine guten Sterne der Jugend: 
Reines Sinnes Heiterkeit, 

IR das Mitribur der Tugend, 


Witterungs⸗ und Bauern-Kegeln. 
Um den Feſttag des heil, Augufin, 
Die Hocgemitter ziehen pin, 
Wenn man Bavern ſagt Ihr Gnaden! 
Feng — u Hof Schaden; 


Bringt er’d aber gar zur Ercellenz 
—— Roß und Foplen die Shmwänz ! 


Benn der Bauer ift und trinft bis er fhwigt, 
Den nähfen Tag der Bader dei ihm figt. 


Wenn's am 1. September ſchoͤn if, foll’s den ganzen 








Momar gut Wetter bleiben, . 
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Donnert’d im September, ſo ſoll es im folgenden Jahr 


viel Obſt und Betreide geben. 
Wir der September fo der fünftige März. 
Auf warmen Herb folge mei langer Nachwinter. 


Septemberregen 
Kür Saat und Reben 
Dem Bauer gelegen. 





Miscellen. 
Mittel genen bie Rranfpeit der Trauben.) Ein Bier 
telpfund Schroefel mird mit einer Muh Water oufgefodt 


vermifdt. Hiermit 


an mit zwanzig Map Waſſer 
fünf Minuten danah 


Traubenflöe beaoifen und 
fpült, 


unb fooa 
werden bit 
mit reinem Waſſet wırber abyı 


Auf dem Gebiete der Mode madt gegnmwärtig eine Err 
finduna, deren Berbreitung man Im Iuterejle der Geſundbeit 
des gefammien Menſchengeſchlechtee wänſchen muß, große 
Auffipen, ganz brfonvere bei der Fraucnmelt 
Erfindung vlarııder Schaürbrüfte, Fontaine ein reider 
Handelehett in Yyon, bat zuerft Durch ein Zufamimentreffen 
ganz eraenthämlıher Umfände den Gedanken geraßt, die Ar 
näbte Schnurbruſt, melde bäufig deren ſchoͤne Trägerinnen 
mebr quält ala ziert, du verbannen und dard eine zwed: 
mäßıger?, dem Körper ſich weich anichmiegende und ihm nach ; 
gebende zu erlegen, Rach Jahre langem Probıren und Siu · 
diren if es ibin gelungen. Um für jeden Frauenlörpet einc 
paſſende plaitıfche Schaürbruft berquitellen, bat Fontaine 0: 
genannte Typen erfuuren, deren Zadl ih auf bundert und 
pier und vierzig beläuft. 
der Behauptung des E finders für jede Fran gewiß cine 
paſſende. Die plafipen Schnürbröfle nun find aicht yenädt, 
fondern. gewoben; bie Fiſchbeinſtaugen  ım deuſtlden liegen 
nicht ſchief, ſoodern fenfredt und fiod jind gleichſam ın Das 
Zeug hiarın negoflen. Dadurch ſchmiegen ſie ſich allen Dir 
gungen des Dberförpers ganz zwauglos an und fönnen bir 
zarten und leicht veriegbaren Organe, mit denen fie in Ber 
rührung kommen, wedet beftleinmen voch deſchaͤdigen. 
— — 

Ein vrachtigto Erempla 
egenwaͤrtig im italie mſchen Gorten des Grafen Mouniltda 
umbe zu Plymuth; wöllız auegemadhien wird fir, fo ver: 
muthet man, eıne Höhe von 30 Fuß erreichen. Die Pflanze 
foll bereus hundert Jahre olt fein und hat dreißig Blumen» 
dolden, die aufzulpringen' angefangen, 





Eine von der norbamerifapijden Regierung auggeſandte 
wiſſeniſchaftliche Erprbition hat auf der Unterfuhung bes 
todten Meeres und feiner Umgebung zwei Monate verwandt 
und unter andern gefunden, Daß die Angabe don feiner 
töbtlidhen Auedünfung unbegründet if; Auch leben auf ftir 
nen Gewäflern Enten und an feinen Ufern halten ih Rib- 
Hühner in Menge ouf, ine Sondirung, ftellenmweife von 
fechehundert Kiafter Tiefe, hat ergeben daß fein Orund aus 
irpftalliſiriem Salz befehl. 


—  — 


Raritäten  Räftlein. 
Ein Bäder von Limmelsdori war im Goflpaus zum 
grünen Baum in B., und fragte daſelbſt einen Gaſt, ob er 
nit auch einige Säde voll Spreuer zu verfaufen habe. 


‚ nämlı bie 


Unter dieſer Zuhl fiodel ih nad 


r der amerifaniichen Alos blüht } 


Der Goh machte mit ihm nun Den Handel, daß er zwei 
Säde voll Spreuer um 12 fr. ıbm zu faufen geben mol. 
Der Bäder war's zuftieden, und ter Sal Ichidıe ih an, 
zwei Säde voll Spreuer zu boden. Nah einer Biertelſtunde 
erfien er wieder, drachte zum großen Gelächter der ner 
fenden aber mur bie beiten Dolenfäde mu Spreuer gefüllt 
mit, wofur aber der Büler fur jeden Sad 12 fr, bezaplen 
mußte, 

























Zwei irrifde Einwanderer, faum in Amerifa gelandet, 
fommen in ein Speiſchaus in Rocheſter, wo auf der fon 
fersuten Tafel cinnwenen Die Zugemufe jeden, wie Eſſig⸗ 
urfen, Meerrenig u. d. gl. Pat ſiebt den Meerrittig für 
ein Rartoffelgemüfe on und fährt glenb mit Dem Ehloͤffel 
binein. Did, porfichtiger, beobochten erft, ob bie neue Speiſe 
jernem Geführte Pat munde;. Da fiebt er, ‚wie dem guten 
Par due Tpräsen aus ven Augen fnrehen. — »Was iſi Dir, 
Par Pa fragte er. — „D,« erwiedert Pat, bebaglıdh Ihmapend, 
uch dochte eben an meinen guten Barer, der ım ſchonen It⸗ 
kand grhär.t wurde. Shape daß er mh mehr Iebı}. Wie 
wurde er ich Ireuen, wrum er fon amertfanfcheo Bemäfe: efe 
jew. dürtte lu — Did tugete nun ale balt auch einen uberpolken Köfe 
tel Dieereritig über die Zunge und veriebl Daß Gent, wie 
wenn er am Elingframpf lute, — „Was bajt Du, Did?” 
fragt Par, — Do mie; ı& Dachte nur ıben, wıe fhade f 

fen, daß fie Did mut neben Deinem guten Vater gehängt 
haben ım jhönen Zriano!" ‚ 





Mätbjel. 


Wie heißt dad rärfeipaite Welen, 

Das tu bir finnend oft yedadı? — 

Hait’s bon ın Zeuungen grleien, 

Am bäufisiien Niet man's bei Nacht, 

‚Der arme Tropf iſt zu betlagen, 

Der mıy am hellen Tage feat, 

Der ıft cin Tvor, der nur mit Plagen 

Und Arber ſich um mich bemübt. 

Dur mich brlopnen manchmal Fütſten 

Den treuen Diener unverheffir. 

Und dre-Hangrıg ind und Durfen 

Erpaltca mich zum Vabfal oft, 

Jor hiebi's, wenn meines Tones külle 

Sud in dem fußen Schlummer fiört, 

Bei naͤchtlich faerisher Stille 

Werd’ ih am deotlichſten gehört. 

Beim Taugenichis din ich zu Haufe, 

Der Muß'ge kurze vie. Zeit bamit, 

Wer mid genießt vor einem Schmauße, 

Dem briug' ip guten Appetit, 
— — 


NRebus. 
doddddd f it 
VainS au AMMIME „ titE Don 
—8 Ammann Etttt drdodd 


Auflöfung der Homonyme in Nro. 59: 
Befidt 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 


BE * En Auguſt. 
er Eentner Weizen 7 fl. 57 fr. Korn 5 fl. 12 Fr. 5f. 
13 fr. Speljterne T A. 35 fr. Berfte 5 fl. & fr a fl. 


36 fr. Erbfen & fl. 3 fr. Kartoffeln 1 fl. 2 fe. Gin Kornbrod. 


21 fr. Ein Weißbrob 12 fr, 
Eufel. Drud und Berlag von 8. Schneider. 
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a Se 
Nro, 61. Sonntag, 4. September 1853, 


Corbin und »’ Aubecourt, nit zu verfennbare Weife, Meine Tante ermuthigt ihn 


i Die bedenft nicht, daß fie vie © b i 
Eine Novelle in Briefen von Lonid Benillot, und daß einer unferer ee —— ner 
2 


fluß hat, Die rechte Hand dee Derzoge von , , ., dem Lich. 
Ya, meine liche Elife, Du haſt Recht! Einige Worte 


—— ee if. Der Herr von Sauveterre iſt 
era Iiebenemwärdiger Mabefonnener, pas tbe ich zu, i 
meines legten Briefes verrathen Gedanken, die ich Dir nicht | glaube gern, daf er nur an die Ynmutp Ss bie Gern 
mittheilen konnte, weil ich «6 faum magte, fie mir feibfi ein» (haften denft, die mid auszeichnen. Gewiß, er würde nicht 
zogeſtehen. D, dieſe Gedanfen werden mir nod vielen Ber- | weniger zärnich fein, wenn ih nur eine Schäferin wäre, 
bruß verurfagen! Wie viel Müpe habe id mir nicht gr+ | hat «6 mir verſichert, wie fonn id daran sweifeln? Den. 
geben, fie gleich Dirngeipinnften aus meinem Kopf zu ban« | noch Fann ich ihn nicht davon freifprehen, vaß er auf jene 
men; doch umfonft! Und jetzt? — Jetzt Hat ein unerwar- Gunſt, bie er feineswege Trugnet, richnet, und feine Frau 
tetes Ereigniß fie in meinem Herzen eingebürgert, und nidus | Muster, die ipren Sohn gewiß gern ale Pair von Fraukreich 
ſoll in dieſem weilen, was Dir, der Iheuern Freundin ver fäpe, wird gewiß ipr Möguchfles ıpun, um biefe Pläne zu 
ſchwiegen bliebe, Ich brauche Dir nichts von umſchleierten | werwirflicen, Sie iR aud der Familie Ganioe und wenn 
Träumereien, von gaufelnden Phantafieen zu erzählen, dog } Du will, eine Caniac von Prrigord und nidt von Limoufin, 
meine Gefühle mußt Du fennen! Höre mid aljo und ver» | was meine Tante gewiß nicht überfehen wird; denn die Gar 
nimm ein großes Geheimniß; rüfte Did mit al’ Deiner | nic von Limouſin find nur Nadfommen Abeis und die Car 
Weibheit aus, um mir du antworten unb vor Allem ziehe | miac von Prrigord flammen von Mdam ſelbſt ab, und wer 
jetzt Niemand zu Raid als Bott und Deine Freundſchafi. 

Ih frage Dich, meine Freundin, ob Du glaub, daß 


weiß, vielleicht von einem Geſchlecht, das dem erfien Mens 
Ihen noch vorausgegangen if, und melden Mofes mit Still, 

id mit zwanzig Japren und fo wie Du mich fennfl, Herr 

über meine Serfon fei? ob «8 mir erlaubt if, an meine Zu» 


ſchweigen überganyen bat? Diefer außerordentliche Adelſtolz 
funft, an mein Glũd zu denken? ob e6 recht und endlich ob 


begleitet Frau von Sauveterre in den Solon der Mar quiſe 
von Aubecoutt, wo fie ſich demungeachtet geflern faft untere 

«6 Hug if, wenn ich einige Anftrengungen madır, mid) nad würfig bemüpte, eine Ungeldidihfeit ihres Sohnes. wieder 

meinem — oder beſſer geſagt, nad meiner Neigung [gut zu machen, deſſen Rosefhmadipeit Deiner gehorfamen 

u verbeiratben 

. Hundert Schritte von unferm Palafle wohnt ein Mann, 


Dienerin, der Heinen Stephanie Corbin, der Tochter eines 
armen Dauptmanns, ber Enkelin eined armen &bvofaten, 
meiner Tante und allen meinen Fteunden gänzlih unbefanni 
ip begegre ihm oft, fpree ihm aber nie, er geht an mir 


der Urenfelin von Niemand, welche no nor wenig Jabren 

von der Darmbderzigfeit eines arınen unbefannten Rnaben abe 

vorüber und ficht mich zufällig an, ohne mich wieder zu ers Ibing, zu mißifallen ſchien. Mer bie Tante der Stephanie 

fennen, obſchon id, vor beinahe zwölf Jahren von feinem | Eorbin ift reich und angefehen bei Hofe, Fit es nit ers 

Brode aß und auf jeinen Kniren chlief. laubt gemeinen Menſchen zu ſchmeicheln, wenn man duich 

Ich babe Urfade zu glauben, tag er noch fo it, wie bie Verbindung mit ihnen ten Dermelin der Pairdwürbe 

ih ihn einft gekannt habe: fanft, fromm, jeefenvoll, wahr: | über das Wappen von Sauprterre werfen fann? Dog 

ſcheinlich arm, und ich wollte wetten, auch ſtolz. Ich danfe fi babe aud meinen Sıor;, weiber ſich bei folhen Orlegen« 
ipm fiter mein Leben und no etıwad mehr ald das eben, 
IA es mir erlaubt, ihm Gutes zu Ihun, zu träumen, daß 


beiten empört, und je liebenswürtiger man ſich zeigen will, 
ich ihm vieleicht gefallen Fännte, mit einem Wort, ju wünr 


deſto unerträglicher wird man mir, Mein innerer Aufruhr 
wird durch Die beißenden Demerfüngen des Herrn von Tours 
fen, daß einft meine Bekanntschaft und meine Zärtlichkeit 
fein Glüd made? 


magne nicht wenig unterflügt: unfer Freund ficht dag Spiel 
Das ift das Ziel meines Strebend, wie werde ih es 


der Frau von Aubecourt und if mit feinen Epigrammen auf 
ben lirbengmwürbigen Vicomte en nicht ge. 

i eiß es nicht; es ſcheint mir ſaſt unmöq . Weil ih ten Namen tes ern don Tourmagne ges 
ee ich * —— obſchon ich viele | nannt habe und meil er nicht minder Dein Freund iſt als 
unausführbare Mäne machte. Bei den meiften diefer Pläne | der meine, muß ih Dir fin Otüd melden, Er ifi —* 
babe ih auf Dich gerechnet. Du könnteſt mir, ohne daß Du Kurzem einflimmig (merke dich wohl) als Ditzlied ber Afas 
es weißt, auf vielerlei Art nügen, wie ich Dir in der Folge | demie der Infchrüten gewählt worden, Dieß ift eine ſchr 
auseinander fegen werde. angefebene Grfelfchaft gelebrter Männer, welde fih damit 

Du fol alle Einzelnpeiten erfahren, wenn Du nad befhäftigen, die vermiſchten Inſchtiften im unbefannter 
reifficher Ueberlegung in meinem Plane nichte findet, was | Sprache auf den zerflörten Monumenten ber eg * 
Deine Bernunft und Deine Tugend mifbilligen. fen. Was nicht dreitaufend Jahte alt if, 6 — — 

Der Hext von Sauveterre wird mid endlich doch ber | Tourmagne für fo neu, daß er cd faum gelten a. 
unruhigen, fein Eifer verdoppelt ih und er feufgt auf eine | Darum denkt er aud ohne Zweifel fo wenig an feinen Abel, 
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per indeffen, wad das Alten beiifft, mit dem her Ganias in 


gleichem Range fiept. 


Den 14. Mai. Da Deine 
glaubt und feine meiner Pläne 


teuer erzählen. ; 
— * 54 hören, ein Leben, Das bis zu dem Tage, wo 


efähriinnen und Scweflern wurden, noch elenber und 
—** —* als Du Dir denken fannfl. .) «; urn 

Du wirft mir erlauben ein wenig zurädzugeben, denn 
der· Kaoten eines Shidfald wurde lange vor meiner Geburt 
in. Blut und Thränen gebilbet. ; x 
Gegen bad Ende der Schredengzreit wurbe Meifter Rap⸗ 
mond Corbin, mein Großvater, ehemaliger Advokat am Parr 
fament zu Poitou, beſchuldigt, Adelige und Priefter verborgen 
zu haben, in Zeit von zwei Tagen wurde er ergriffen, Dem 
Kenolutionären Tribunal von Yaval überliefert und zum Tode 
verdammt. Gr hinterließ feine ſchon belagte Frau ohne 
Stüge, feine erwachfene Tochter und feinen zweiten Sobn, 
einen Yüngling von zwanzig Jahren, der fi), zum größten 
Verbruffe feines Vaters, den neuen Foren zugewendet hatie. 
Seinen älteten Sohn, einen hochherzigen Mann, ber ſeil prei 
Yapren bei der Armee war und ben malt atſangen glaubte, 
Beweinte er fon; doch fein gröfiter Schmerz war bet, daß 
er vor feinem Tode nicht beichten tounie. Boll Vertrauen 
auf Gon verſuchte er ed, das Sacrament durch die demür 
thigfle und Iebhaftefte Reur zu erfegen, als ein frommes 
Mädchen Namens Joyant, welde durd ihre litbevollen Bit 
ten die Anhänger der Revolution von Lavol gewann, zu ihm 
elang, von einem [lichten Fandmanne begleitet, dar ihr bie 
Febensmittel tragen durfte, die fie unter Die Gefangenen vet 
theifte. Gorbin ertuhr, daß feine Frau im Rerfer ſei, Daß 
man feinen Sohn gezwungen babe, mit einer Erpevition ger 
en die Vendét abzureifen und daß feine Tochter Balentine 
einen fihern Zufluhtsort gefunden habe. fräufein Joyant 
fügte hinzu, daß er ſich auf Morgen zum Tode vorbereiten 
follte; und endlich entdedie fie ihm, auf ihren Begleiter zei: 
gend, daß dieſer vorgeblihe Bauer ein Priefer, Meifter 
Corbin beichtere und banfte dem, deffen Troft immer den 
Schmerzen , bie wir erbulben, gleihfommt Endlih gab er 
dem Fräulein Joynt den Auftrag, feinen Kindern zum Ab · 
ſchied noch den väterlichen Segen zu bringen, „Für meine 
Frau, fügte er hinzu, »fage ich Ihnen nichts, ich Fenne fie 
und weiß, wie fie ſich nach dem Tode fehnen wird, Diefe 
Scene hatte höchſſens einige Minuten gedauert; bie Orfäng: 
nißmärter zählten bie Augenblide. Das fromme Mäpden 
entfernte fi weinend und der ſcheinbat hartherzige Prieſter 
erſchien wieder an ihrtr Seite mit einer Faſſung, bie ihn zu 
einer noch gefaprvollern Handlung befähigt bätte, Meifter 
Corbin wurde erſt gach drei Tagen hingerichtet. Er erkannte 
die Ucſache dieſet Berjpätung ais et feine Fran auf dem 
Wagen fand, der ihn zum Schaffot dringen folle, Man 
batte berechnet, daß der Top auf diefe Art für Beide noch 
diei härter fein würde. Gie fanden im Gegentheil darin 
einen flärfenden Troſt, denn fie hatten fi immer zärtlich 
gellebt, und fie erinnerten fi tädelnd, daß fie in ihrer Zur 
gend oft gewünſcht hatten, an einem und demfelben Tage zu 
fierben; fie Narben nun in derfelben Stunde, in demfelben 
Augenblid, nachdem ihr letztes Erbet vereint zum Himmil 
drang. 

Die neunzehnjährige Valentine, welche ſchön und tugend» 
bafı war, blich unter dem Schutze des Fräulein Johant; 
aber diefe teefftiche Dame fürätere immer ein Opfer ihrer 
Frömmigfrit zu werten, Jedermann vermunderte fih, daß 











Freundſchaft mir auf's Wort 
Lin will, — ſie 

i ridt; fo will ib Dir, liebe tife, mein 
cin wenig DEAL age olln Du aber die Gedichte 


\wortete der Marquis, obſchon 
ſchidi. 





in's Gefängniß bringen, 


das Lehen lith, und fie Bar Gott, der Wale einen 
ſicherern Shug zu em; al: der, den fie ihr gewähren 
konnte. Eines Abends trat ber junge Marquis Spiorfer 
von Aubesourt, als Handwerker verficidet, bei ihr ein, es 
war einer jener Epelleute, die Meifter Raymund verborgen 
und gerettet halte. Er fragie nad Balentinen, und biele 


man ift 


war weder eiſtaunt über feine Rüdkehr , noch verlegen ale 


fie feine Abſicht errieth. Sie wußte 6, 
Danfbarfeit für fie ipm Herzen trug. r „en 
Derſewe Niriefter, der vor wenigen Monatch (beriniund. 
Frau Corbin zum Tode vorbereitet halte, traute ihre Tochter 
mit dem Marquis von Aubecourt. Während man in Eile 
diefe wichtige Handlung in einem unterirdiſchen Gemache, 
wo ſchon viele Ungladliche Zuflucht gefunden hatten, vollzog, 
vurdfuchten Pig, Deamiı. des rpolusipgära. Tubynels das 
us 


aus, 

As diefe Gefahr vorüber war, reiften bie beiden Bats 
tem unter dem Schuge Gottes ab. Ihre Flut war Anfangs 
aänftig; aber ale fie glaubten, beinahe in Sicherheit zu fein, 
fielen fie einem Corps republifanijher Soldaten in Die Haͤnde. 
Man drang mit Fragen in fie. Beforgt um Balentine, ante 
tapfer mie fein Degen, unges 
Ein Sergeant, der in Laval gewohnt hatte, erklärke, 
daß Valentine die Tochter eines Arıtofraten fe. In dem 
Corps befanden ſich einige jener ſchlechten Menfchen, vie man 
Marfeiller nannte, und die zur Hefe ber Republifaner gehöre 
ten. Sie rırfen, man möffe vor allen Dingen ben Dann 
erfdjiehen und alsdann bie Tochter des Ariftofraten unverkept 
Der Poflen war getrennt vom, 
'Heere und follte erfi am andern Tage abgelöst. Der Mar- 
quis begriff wohl, warum ſich dieſe Elenden feiner entledigen 
wollten. Er war bereit, feine Frau mit einem Dolde, den 
\er verborgen bei ſich frug, zu erfieden. Btlüdlicher, Weife 
‚erbarmten fih aadert Soldaten ber armen Gefangenen, fie 
verlangten, daß man fie dem Offizier zuſchicke. Es enıfpann. 
fi ein Wortwecfel, und während ſich diefer in bie Länge: 
Jog; eilte der Offizier, den ein braver ſtaabe von dem Vor⸗ 
fall benachtichngi hatte, herbei. Diefer Offtziet mar Balenı 
tinend Bruder, der zweite Sohn von Meifter Eorbin, Du 
fannft Dir die Gefühle und dem Schmerz. dieſes jungen Man- 
ned denfen, als er bie Flüchtlinge erkannte. Diefe, die Größe 
ıhrer beiverfeitigen Gefahr wohl kennend, gaben bei feinem 
Anblit fein Zeichen der Freude, und. überließen, eo ganz. jeir 
ner Sorge, fir zn befreien, 

‚CBorifegung folgt.) 


baß er mehr als 





Kaun Almofengeben auch zur Ungerech⸗ 


tigfeit werden. 


"Ertenn‘, erfülle beine 





PRiht 0.00 3 
Als Menſch, als Bürger, ald Gemahl, ., ) 
f As Bater!a Botter. 

Wer die Wahrheit aufeichtig liebt, der fagt fie immer 
und überall und fürdtet die Kolpballen nit, welche wider 
ihm in den Lugen ⸗ Arſenalen ver Breiberäigkein, der Heuchelei, 
ber Frömmelei, des Uaſtans und ver Dummpeit- aufgehäuft 
find. Bon diefee Anſicht ausgehend, bepawptetr ich, daß iM 
unfern. Tagen das Almoſengeben im vielen Hüllen nichts an 
deres iſt, als eine unverzeiblige: Ungerechtigkeit. 

Raum iſt mir. biefe Behauptung aus der Ftder arfloffen, 
fo fehe ich ſchon, wie ein giftmäuligeds DMurmelthierhen von 
von eiver Derfipweiler*)iim Namen ihrer ganzen Sipyſchaft 

cgen mich auffpringt und mir zufrächzt: Bin du auch 
EHrift? weißt Du denn nicht, daß die verächtlichften, 


%) WBlr mfffen deh itteh” fein } PIFRFLERE ie 
Me — Fe 2 — Berf. itteh, Teine Era fünfeia etwat anfAnti 








f — ans — 

in  Mbrrläfhigften mad | 
* Deren find? —— armen Repräfentanten des | Näpe befürdtet man für das Haug $ end ——— | 
n ſchrieben flept: Gehet I ige run, an Sata a Ba im mi aa rn * — vera 


— „Weißt du nid — 
hr gegen mid weiter fort — „dag ſchon 


ei feinen Sünden Ioszufaufen? 
frug und der Mebifafen ber MWittwe zu 
—— leet wurden, Weil fie gegen den 


* ber bibelfefte Frommling 


Fl b i 
dem König Nabucpoponofer L fih wg = 


eiBt du nich, dah der Def 
Sarephta ‚nur 
Elias guitpäs fr 













Komm ein Modere, 
Parrers ober me — # ME 
GE Dr a 
, grüßt fie ; ' 
— und etbietet ſich nen a Bein one an 
ches Erbieten man natutlich mit opne Aufn elf, 


ua | ir w ann, 
— e Thon vieſen Kommt wieder Ei BERATER 
Fr $ biefen und hunderten folher Vorwürfe bleibe ich [er H der Gin 0t, folder find eine Legiom und fagt: 
id —* — — —3 By bie * als Beberfgrift Dicke a — a ebene — 
— wirflich wahthaften Wenf en eineemwrgs, einem | forifeken Yan, ehr 28 die Witterung, di un Be 
"fine Yin als. Meoft, ale Bürger, ats Gate uns aa | wirnutnfe Aerpaspt erfanden, Dan enıdpl Dn mil daca 
. « ‚ a mofen, —* einem 
” —— ſolchen Menfchenfrrunde gelten die Worte Kommt wieder einer, folder find m ale & br 3 
1) Reh der jepeomal Hunger fricgt, fo oh en sion, 
", „ES brennt ihm jede Tpräne tief ind Herz ‚Haufe bei Tiſch fügen Aept, uns wen 8 dä —— 
dr, Doq ungetrodaet muß er oft fie laffen, im einem Tag geigäpe: dehnod; eg Kehekenma 
ı Damit aĩcht ſpater Aller Tpränen fliegen Wr lang nichiß) über bie Pippen ac ni m I Tage 
jtr Ber ein mwahrhafter Menfhenfreund iſt — als tin⸗ Den bw, N . w. u. ſ. w. uͤ. 
K ſchenfreundin achte ih jedoch die gitimäutige Beiſchweſter nit, | — Sdluß folgt.) 
— * —— mn und täglich den —⸗ 
en cbenſooft auf der Zunge hat, als die Berläums | i N — 

Br sur Ay —— Me einen Menfchenfreund Die ftilfe Kammer. 

achte id auch den Frömmling nicht, ver nur aus Kurt ie Ri Dirk * 
J vor den Hoͤllenſtrafen gibt — als einen —— — Kammer, die flille Kammet 13 
I ich endlich auch den nicht, der aus Prapljudt, oder aus Cha. Di Gebete Dei; NEE EEE 

ratterſchwaͤche, oder aus uageitigen Wirleid, oder opne Rüd, —— arrfitem ben Ole, :  : :.5 
ı fit auf feine, feiner Bamite, feiner Gemeinde, feines Ba» De 4 * acht zum Heilgewinn, 

terlandes und der Zeitverpältnifle, , worin er Iebi, Almofen "In * 2 Mile — ©: un 

fpendet — wer ein Menjchenfreund im aͤchten hohen Sinn |: * Berne fern, ı ct . R ee 

dieſes Wortes if, der gehe ia, jene Orifihpaften. unferes Lane „Die Rilke Ramnier, die —** Rorhmer Va 
\ des, bie noch im Rufe einigen Wopiftandes fine, er befuche IR frommer Andoch Hort: . 
: 3. D. jene Gegenden, die man iprer reihen Bauern, ihrer Benos draußen wogt und mäpfe und färmi, 
' Hattlichen Höfe und ihrer Baftfreundtigfeit wegen rüpmen Steigt, wohlbewaprt und wopibeidirmt, 

hört, und wo die von Hof zu Hof, vo. Dorf zu Dorf Hrrum- Zu dem Gebet-Entflammer 

vagirenden feine Polizei fürdten, — da wırd er fi bald Hinan, aus Riller: Kammer; 

überzeugen, daß nur zu oft Das Mitleid der dortigen Bes Das fromme Kinderwort, 

wohner täglih von Duzeaden der unverfhämteften Zudring« —_ Die Rille Kammer, die Ale Kammer 

linge mit Füßen getreten und genospzüchtiget wird, und von "Sie iſt ein fih’rer Port — 

ſolchen Straßen. und Hausbenlera fann man bisweilen tn Und wo ein Herz verftoßen ward 

einer Stunde fo vielen begegnen, daß man glauben möchte, Auf ranper Meeredfaprt 

in der Nähe werde cin Zahrmarkff abgehalten. Hanpwerfe- Bom Sturme der Verdammer: 

burfcpe, denen man in gaſtfreundlichen Gegenden fonft gerne Das flich’ zur flillen Kammer; 

gibt und eine warme Stube zum Schug vor Nacht und Es trifft den Bater dort, 

Froſt öffnet, ſieht man zu oft aber daſelbſt wenige, im Ber, — 

pältnig zu den verfhiedenartigen füngern und ältern Men a tr u 

ſchen, vie bald haufen», bald paarweife, aus den ärmern at efefr ebte ; 

und ganz armen Orten din und berziehen, ald ob dieſes die + Eine, mit Wärme angefangene Freundſchaſt zu rinem 


mitdyende Ruh für alle die Leute fei, von denen man ſich in 
ihrer Heimath gern befreis fiept, Die Beuelti ſcheint zu einer 
förmlichen Freifunf erhoben zu fein, 

Kommt. eine Weiboperſon in cin Haus friſch und ges 
fund von Ausſchen, träge Bäuſche (Ringe) zum Kauf an, 
deren fie jcdoch nah ihres Bündeldens Anfepen faum zwei 


haben fann, man braucht feinen; jegt erſt rüdı fie mit der 


Sprache heraus: fie. habe dahcim drei hungernde Kinder, habe 


40 Stunden nad Haus und feit ‚zwei Tagen nichts gegefien. 
Man ficht ihr zwar die iheure Zeit nicht an, reicht ihr aber 


doch ein Aimofen) um von.ipr los zu werden. SA 

Kommt einer im: kräftigſen Lebensalſer unde bietel miſe⸗ 
rable, aus zuſammengebetlellen Cigarrenkaͤſfchen gemachte Kaä⸗ 
fige, Leuchterkeuchen zum Kaufe an. Im feiner duſtenden 


fätteren Grade herabſſimmen zu mollen, if allemal belei⸗ 
digend. Campe. 

+ Liebe und Freundſchaft ſchlichen ſich wechſelſeuig aus. 

2.0 Va ODrppertre. 

+ Ein lautloſes Zürnen if der fhwälen Buft:volkWetr 

terleupten glei: diefem wie jenem gebt die mohlipätige 

Wirfung bes Donnerwottes ab, und bie: Luft Hleibe voll 

böfer Dünfe. 4.7 a 

+ Leben ifteine Seifenblafe, bir aus dem bunfeln Sqhlunde 

des Nichts auffleigt, eine Zeitlang. an dem Raude des: Abe 

rundes flattert. und vor dem Hauche * een 

‘ ; 7 als d; 
+ Das Leben iſt eine Upr, die mie zw rechter Zein die 
rechte Stunde zeigt und nur richtig geht, wenn fir — fleht. 
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Thon, aud bem fi ein 


Es if cin Stüd 

und:ein Nochtgeſchirt bilden täßt. 

an deffen Siachel wir langfam verbiuten. 
terie voll Nieren; mit dem 
Gewi ‚I 2 

Fu "+ Beben iſt eine Kranfpeit des Geifes, 


liches Tyun. 


Echuidend iR der Doem feuchter Abendlüfte, 
Der Blume, die dem heißen Sonnenftrahl 
....: rfonf, nun meurs Leden atmet, frifpe Düfte 
: Hinpaudet in das Thal. 
Süß der Woplgerub aus Kräuterreiher Heide 
Den Bunen, die halb trunfen jhon burd ihn 
Im fropen Taumel ſchwaͤrmen zu ber Honig Beute, 
Die fie aus Dlüthen ziehn. 
Doc viel erquidender als Abensıpau den Rofen, 
"Biel füßer ale der Bienen Biündenfaft vi 
Hp’s, wenn ein Freund aus feine Freund es en 
ofen 


Geſprachen fhöpfer Kraft, 


Bern, 


l 
Rovalis. 


J 


v. Bünau, 


— — 


Miscellen. 


® Das Wunder der deuiſchen Eifenbahnen, ber Biaduft 
über das Goͤtzſchibal, auf der Leipzig Hofer Steede, erreicht 
eine Höhe von 280 Fuß; die Erie Eifenbahn in Amerika hat 
aber einen Bıadult von ABA Fuß Höhe, ber eine Schludt 
von 275 Kuß Breite mit einem Bogen überjpannt, aufzu« 
weiſen. Sie ift die längfie Bohn der Welt, foftete 60 Mil ⸗ 
tionen Gulden. 48 Jahre lang dauerte die Arbeit daran, 
bie fie 1851 eröffnet werden konnte. Die Brutto. Einnahme 
hat im Jahre 1852 20 Wıllionen Gulden überſtiegen. An 
sec Seitengleife Dielen Bahn arbeiten jegt noch 24,000 
rbeiter, 





(Was ift abfard ?) Abſurd if, Geld im Spiele verlie« 
ren und fi) darüber erboſen — Den Berleger einer nenen 
Zeiiſchtift nad ber Zahl der Abonnenten fragen — erwarten, 
daf ein Redakleut mit umgebender Poſt antwore — ein 
Bafwirıh fragen, ob er guieu Wein habe — ſich des Abende 
heirinfen und am nächſten Morgen über Ragenjammer flagen 
— im Dfiober zu Haus vor Rälte Happern, weil man erft 
im Rovenber einfeizen will — annehmen, dag Rezenfenten 
von den Büchern, die fir loben oder tabeln, mehr ‚ale das 
Titelbatt gelefen haben — Jemanden für fremm halten, weil 
er jeden Sonmag in die Kirche geht — todimübe fih nicht 
zu Bette legen, weil es noch nicht Zeit zum Schlafengehen 
iſt — feine eigenen Geheimniſſe audplaudern und vermus 
then, Bi Andere fie bewahren werden — einen Dieb aus 
dem Gefängniffe entlaffen, und ihm aufgeber, ſich ehrlich zu 
nähren — Envas für moplfeil halten, weil ed wenig foflet 
— Zemanden öffentlich ſchlecht machen, um ihn zu bejiern 
— fünfzig Jahre alt fein und zweifeln, daß alle dieſe und 
noch weu mehr abfurde Dinge geſchehen. 

Man hat ſchon oft das Ertrinfen abihaffen wollen und 
ein Mann in Homburg ift wieder drüber, Die Hamburger 
ingen. gerade zu Taufenden an ber After ſpazieren, da 
Iprang der Mann, eine Urt Matrage um ben Leib, mitten 
in das Waſſer, lich fih in ben tiefften Strom treiben und 
leerte dabei feine Klaihe Wein, Er ſchwamm wohl rine 
Stunde ohne Anfirengung und wenn er Appetit befam, 


Vepus Amatpufie | griff _ er in 
Es ih ein Epigramm, 
Es ift eine Lot 
legten Looſe zieht man den beften 







ein eidenſchaft · 















die Mairage, und 
Die Schiffer und Matrofen waren 
ſchauer. 


holte Mundvorrath. 
ſcht aufmerffame Zur 





Haritäten : Räftlein. 


Neulich Rürzte fib Jemand wahrſcheinlich aus Lebens. 
überbruß, in die Spree. Es hatte ih Schnell eine Menfhen« 
maffe auf der Brüde verjammelt, von denen Viele ihr Ber 
dauern über diefe That ausdrücien. ‚Doc ein Edenfteher 
fhimpfte laut; Det dumme Luder, wenn et noh Kümmel 
wäre, aber ins blanfe Waſſer ib zu flärzen! 


Ein abgerilfener Jude Schmuel * ſich gegen Joel, 
eine Kunftreife gemacht zu haben. — »Du,“ tief Joel, »eine 
Runftreife, wie denn jof« — „Nun,u entgegnete Schmurl, 
i6 da® feene Runftreife, wenn ih von Warſchau bie Berlin, 
mit vier Groſchens reife Por 


(Geber eines Feldherrn aus der guien alten Zei) Ge⸗ 
neral Sporf, der im Zabre 1663 bei St. Votiharbt ein 
Türfenherr vernichtete, betete vor dem Anfange der Schlacht 
mit fauter Stimme und vor ber Fronte feiner Armee: "Pico 
ber Here! Almähtiger Generaliffimus ım Himmel, wenn du 
une, Demen hrifilihen Rindern, heutt denn nicht heifen 
willk, t0 hilf denn doch auch diefen Türkenhunden nicht und 
halte Dip neutrat, dann ſollſt Du Deine Pläfir haben.“ | 


———— 


MHätbiel. 
Enıflammt dem dunklen Schooß ver Erde, 
Erbältſt Du oft durch mich nur Licht, 
So mühlam ich bereitet werde, 
Do nichts fo leicht, wie ich, zerbricht. 
Ich fann oft täufbend Did beirägen, 
Hier zeig’ id groß Dir, mas oft Fein, 
Dort umgelehrt; doch nie belügen 
Werd' ich, blidft Du in mid, hinein. 
Dem Stuger bin id unentbehrlid, 
Und er fi ſelbſt und Andre täufht, 
Doch mid — bin ih oft auch beſchwerlich -- 
Zu tragen ja bie Mode heiſcht. 
Mer ſich ded Bachus Dienft ergeben, 
Dem bin ich ein willfommener Freund; 
Der Meife wird durch mich erfirchen, 
Mas Jedem unerreihbar ſcheint. 
Ich zeige Dir den Lauf der Stunden; 
Wer ih mir uabedadıfam naht, 
Den werd’ ich blutig oft verwunden; 
Ich geb’ Dir Fit auf dunklem Pfad, 
Ich werde treu dir das befhügen, 
Was Dir oft theuer if und werth. — 
Sprich, Leſet! wirft Du nicht gern figen, 
Wo man, gefüllt mid Hingen hört. 


—— 


Auflöfung des Rärbfels in Nro. 60: 
Rihte. 


Aluflöſung des Rebus in Nr. 60: 
Blind uwad fumm madt bamm. 


Eufel. Drud und Berlag von L. Schneider. 





: == Neue Didasfalia. 





Nro. 82. 





Eorbin und d’Aubecsurt, 
Eine Novelle in Briefen von Louis Veuillot. 
(Bortfegung.) 


Der zweite Cohn von Meiſfter Gorbin Hate ſich, 
deen zugewenden, 
nühtebeftoweniger achtele er den Marquis von Aubrcourı, 
Die Hoffoung, feine Schwefter den 


aleich feinem älteren Bruder, den neuen % 
und liebte Balentinen, 
Gefahren, die fie bedrapten, zu entieißen, ‚hatte vieleihimepri 
noch als jedes Andere dazu beigetragen, ihn an bie Parte 
ber Revolution zu fefeln. Auf ver Stelle Wurde «6 ıhm 
Har, daß er Batentior und Spipefler reiten fönnte, daß er 
babei aber wahrſcheinlich fein Leben verlieren würde. Er er: 
gab fi in fein Schidjol, Welches großmärhige Herz hätte 
in jener fhrediihen Zeit vor tim Tope argittert ? 

., Indem er vorgab, dah er den Marguis für einen Hand 
werker palte, den er oft befcpäftigt hante, frug er ihn, wohin 
er gehe und wer dieſe Bra ſei. „Ich will mir in der Wafı 
fenfabrif zu Nantes Arbeit holen,« antwortete ber Marquie, 
und bieß iſt meine Frau. Ich babe fie geheiratper, weil fie 
fie ein braves Märherwaor und feine’ Srüge mehr auf Er« 
ben hatte. „Wie!“ rief der Dffljier, feine Angſt faum ver 
bergend, wfie pat weder Bater noh Murer?s wIhr Vater 
und ihre Mutter, exwiederte der Marquis, uftud todı und 
ihre zwei Bröter dienen der Republik, "Aber mein Herz 
wird ihr jeden Verluſt erſetzen⸗0ut⸗ ſagte der Offfſer 
»fommt mit mir; ich will Euch ein Abenpbrop geben laffen, 
und aledann Fönnt Ihr Euren Weg fortſetzen.“ Er nahm 
fie mit ſich, fand Mutel, ihnen etwas Gelo zuzufleden, und, 
ohne ſich allein mit ihren unterhalten und fie umarmen zu 
fönnen, getang es ihm, fle entwiſchen zu laſfen. Im legten 
Augenblid mäperte er fid iodeſſen nad Belentinen, und fagte 

baftig und mit feiter Stimme folgende Worte: „Wie find 
fie geftorben fr wAuf dem Schaffor,w antwortete Valentine, 

"und fegnend und für nns brtend.« 

Einige Tage fpäter landete Here von Aubrcourt mit 
feiner Gattin in England.‘ Sie blieben lange ohne Nach ⸗ 
richten. Die erflen, die fic erhielten, meldeten ihnen ben Tod 
—* Befreiers. Einer feiner Soldaten, welcher feirdem zur 

niglichen Armee übergeireien war, fagte ihnen, daß ber 

Lieutenant Eorbin von feinem Sergeahlen angegeben und er« 
ſchoſſen worden fıl. Einige feiner Freunde, bie ihn zu ber 
graben gelommen waren, hörten ibn noch ſtetbend den Na— 
men 34 ausſprechen. Durch den Gegen des Vaters wurde 
der Glaube des Kindes neu belebt, und tiefes reine Opfer 
bruderlicher Liebe Rarb dieſes Glaubens würdig. 

Ich erzäple Dir dieſe traurigen Begebenheiten, liebe Eliſe, 
weil fie Dir eine, mir fehr wichtige Seite des Charaliers 
meiner Tante erklären werden, dieſe junge, fo fehr geprüfte 
Balentine Eorbin ift jept die Witwe des Marquis von Aubr- 
court. Du wirfi nun beffer den unausſprechlichen Haß, den 
grengenlofen Abfcheu begreifen, den fie für die Revolution, 


Ein Blatt für Erheiterung un 
a a se Rrvakteur: Ludwig Spneiker, NR 


u Donnerdtag, 8 September 








für die Ipren der Revolution, für. die Menihen, für die 


Berfe der Rrpolution, kurz für Alles empfindet, was in Bere 


dacht fleht, revolulionär zu fein, oder c6 werden zu föonen, 


Außerdem if, wie Du wohl weißt, etwas Frivoice in ihr 
obſchoa fie ſebr gut, gerecht und bieder in ibrem Ban 
und im ihren Geſchaͤfteg, im Umgang mit Menigen fanft 
und. vor. Gort ‚bemütbig iſt. Ihre Bemunterung für den 
Abel fomnt ihrer Antipathie gegen. bie Anhänger der Revo⸗ 
Iution eleub; und diefe Auipathie erfirert fi, ohne daß fir 
fidy’s ſelbſt acſteht, über ‚den ganzen dritten Stand, Ein 
bürgerliger Name if cin Mifflang in ihren DOpren, und fir 
in gegen den eingenommen ber diefen Namen füpes, , Ein 
abeliger Mome oder Titel Ark ipm im Begentpeit gleich haus 
fend, Eigenibaften, toufend Tugenden vor Augen, dir-fir on 
den Bermandien ihres Manns und an dem größten Theil 
der Perſonen gefannt hat, mitıdenen fie feit ihrer Berbeiras 
!hung »erfehrte, Sie vergiät, daß dirfe Euyenten im ihrer 
eigenen Hamnlie, der bürgerlihflen der Welt, fo hr erglän 
ten. Sie weint mehr, doß ſie eine geborne Gorbig J 
he iſt eine Nubeeaurt mehr ale. jede andere, die Diefen Namen 
führt, und ib wundere mid, daß fir mirs derzeit, bie 
Togier meines Batere zu fein, Ich glaube ift ihr auch 
ſeht ſchwer gemorden. 
4 


Den 15. Moi, Mein Vater war der ältefle Sohn von 
Meifter Raſmond, der bei dem erflen Rriegslärm zur Armee 
ging, er halle nichts mehr von ſich hören faffen und man 
glaubte, er ſei odt. 

Ein hocpperziger, aber ſtolzer und unbeugfamer Dann, 
hatte er, wie man glaubte, Ungeredhtigfeiten, vielleicht gar 
Beleidigungen von gemiflen mãchtigen Perfonen erfahren, ehe 
die Unruhen ausbracden, er vermochte «8 nıdl, fie der Ber 
geffenheit zu übergeben, und mar von biefer Zeit an, obſchon 
im Stillen, ein eben fo begeiflerter Anhäͤnger der Revolution, 
ald meine Tante fpäter eine, begeifterie Ropaliftiin geworben 
iR. Die Oraufamfeiien und Verbrechen ver Denfer Branfr 
reichs erregien feinen Abſcheu, obne feinen Dog gegen die 
gefürzte Regierung zu erfhürtern. Er blieb Republikaner 
wie die alten Römer, als Held feine Sotdatenpfliht erfüllend 
und nichts wünſchend, als auf dem Schlachiſelde für eine 
dur Menſchen enſehtit Sacht zu erben, melde aber vor 
Gott immer gerecht bleibt, Selbſt ber Tod feiner Eltern, 
ben er als SKriessgefangener in Deutſchland erfuhr, erfhüt- 
terte ihn nicht. Nur die Nachricht von den Eingelnpeiten 
des Schidiols feiner Angehörigen, die er fpäter durch meine 
Tante erhielt, fegte ihn eine milde Verzweiflung, Deine 
Tante hate ipre Meinung nit verhepll, Er antwortete ihr 
nicht, fah ſich nicht mehr ale cin Gued der Familie an und 
war im böchken Grade Ichensmüde. Damals lernte er meine 
Mutter kenren. Sie war bie Tochter eines armen Profeſ 
ſors, cines großen Ppilofoppen und chreuwerthen Manncs, 
welcher, da er bie Uebeazeugung bed Oefangenen thrilte, ben« 
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J n 
in Haus aufnohm, efien Zierde und Glärt- in 
—9*— Rd Toter beſtand. Mein Baier war [hön wie 
feine Seele und fir reizend wie Ihre Zupend, Sie ſchloſſen 
fid an rinander an; zum erfien Mal feit langen Jahren fid 
ein Freudenſtahl ir das von Fum er epeime Pan 
des firengen Haupinanind. Ach es War'r ere Freure! 
Zwei fo ausgezeichnete Weſen Fonnten ſich wohl mehr als 
das Keben, aber nicht mebr als die Pflicht Tieben und jedee 
von ihnen bewabrie das Grheimniß, welches Dos andere er« 
‚halte, Br 10 
nr ihnen fein Hinderniß: ſoſche Cpätaftere geben 
ſich nicht mit gewöhnlichen Berech nungen ab, ‚ba fie. genug 
innern Reichtdum zu gegenfiitiger Minpeilung befigen. Er 
wolle ihr in frinem Muth eine Stüge geben und fie ipın in 
ihrer Ergebenheit einen füßen Troft; aber fie errieth, daß er 
nie feinem Baterfand entfagen, und er fühlte es, daß fie ıpren 
Boter nie verloffen würde. So ſcheint «4, daß ihre reine 
und tieffinnige Liebe nur wachſen und blüben folte, um ein 
Opfer der Berbältniffe zu werden. Ihr Schmerz fand nur 
Finderung in dem Berirauen auf Gott. Der wWelchrie war 
ein frommer Mann, feine Tochter als wahre Eprıflin erzo⸗ 
en, bemühte ſich, dem Gefangenen zu ihrem ‚gegenfeitigen 
rote in der ſchweren Stunde dir Trennung, jeue mahre 
Frömmigfeit mitzutheilen, die den geheimen Sturm ihres Herr 
zens ſchon befpmichtigt hatıe, Es gelang ıhr. Mein Bater 
hatte den Glauben feiner Kindbeit nur vergeſſen, nicht von 
fih geworfen, und er erfaßte ihn wieder mit jenem glüben« 
340 der den Unglüdtichen eigen ih. Dos Gerücht verbrei⸗ 
tete ſich, daß der Fricde geſchloſſen und die Örfangenen ausge⸗ 
liefert würden. Die Herzen dieſer Tiefbetrübten machten ſich 
ſchon auf einen Abſchied gefaßt, als das Unerwartrer wir 
ein Donnerſchlag ihre Geſchide verband. Der gute alte Pros 
feffor farb fo plöglih, daß er faum Zeit hatte, feine: Seele 
dem Himmel und feine Tochter tem Freunde zu vermachen. 
Die beiden Bermädinife wurden angenommen. Der Orfan« 
gene heirathete die Ware, und ich boffe, Gott nabm gnädig 
die geprüfte Serle auf, bie nie an feiner Barmperzigfeit ge· 
zweitelt hatte. Ein Jahr ſpäler wurte ich geboren. Ich 
blieb der einzige Sprößling dieſes edeln Paarts und meine 
Geburt war das Iegie Gluͤc, das mein Bater erlebte, 

Das war im Jahr 1800. Mein Bater hatte die Armee 
verloffen, weil er dem Ehrgeiz Napoleons nit dienen wollte, 
der ihn chen fo ſchmerzlich berührie als die Oräuchhaten der 
Revolution, er begrünnele ein bürgerlihes Geſchäft. Aber 
dieſelde Neblichfeit, die ipn bewog, fein Schwert zu zerbrechen 
und der militäriichen Vaufbahn zu entfagen, fegte ihn auf's 
Neue Gefahr aud, denen feine Unerfahrenprit erlag. Er war 
bei der Regierung ſchlecht angefßrieten; feine fühne Sprache 
zog ihm Berfolgungen zu, die jein Verderben befchleunigten ; 
er befand fi bald in cinem an des Elend grengenden Zu- 
fand, und nad einigen Jahren ungeheurer Anftrengung ſah 
er fi erſchöpft, obſchon poch immer murhsoll an ver Schwelle 
des Todes zwiſchen feiner pilflöfen Frau und feiner ſieben⸗ 
jährigen Tochter, Du fragt mid, warum fih mein Barer 
nicht an feine Schwehter, die Marquiſe von Aubecourt, ges 
wendet habe? Ach er hatıe es gethag, und ich fage «6 uns 
gern, obſchon Die, welche meine Tanıc fennen und wiſſen, 
mit weldern Eifer fie ipr Unrecht wirder gut machen wollte, 
fie gewiß eutſchuldigen werden, ‘Der Brief meines Bateıd 
wor wahrfheinlih rin wenig zu’ ftolg; meine arme Tanıe 
antwortete ſchuell und ſchickte ihm eine ziemlich große Summe; 
aber fie beging vie Unklugheit, die fie fo, oft bemeini, noch 
einmal ihre unglädtichen Meinungen aus zuſprechen, fir zeigte 
fi als Royaliftin, da wo fie nidıs fein ſollie und durfte 
als Schmefer, Meine Eltern, "bitter geworden durch ihr 


Mir war eine Vereinigung möglich 2, Bbre 


‚unterhalten wurde, J 
‚gebrochen aber tHränenfog‘, das muthige Haupt des Sier⸗ 


Mifgeihid, aufgebrach indem Grade empfindiih, als 
fie unglüdtich geworkip wäre, [clugen diefe Gabe aus, 
die fie hätte reiten fünnen. Deine Tante, ebenfolls beleidigt 
und überdie * Tiefe * Falles Br ee rd 
nicht⸗· datrauf. Gpäter te ſie, edlem Schmerz ergrif⸗ 
Fa vergebliche Berfüche, ai, Selber Whbrrichubr. Gr 
mar verſchwunden, denn er verbarg mit graufamer Sorgfalt 
feine Wohnung und felbft feinen Namen; meine DRutter, 
eben fo flolz wie er, hütete fid wohl, gegen feinen Willen 
den sraurigen, Zufaihtsort zu verrathen, wo er mit Stand 
bafıfgfeit eined langſamen Todes ftarb. Ich fehe immer noch 
dieſe Danfarde in einem ber düſterſten Häuſer des elenbeften 
Stattvieriele, Man batıe mid aus der Fleinen Penfion 
fommen laffen,; wo ich, für den Preiß der legten Hauegeränhe, 
Meine Mutter unterftügte, bleich und 


benden, welder, Die Augen auf das Krucifir geheftet, dad er 
in ber Hand hielt, den tröflihen Zuſprüchen eines Prieflers 
zubörte, Als ich eintrat, lächelte er. Er umarmte mic zärt« 
lid, alsdaun fniete ih meben ihm nicder, Cine Jan ſchon 
falten Hände auf mein Haupt legend ſagle er mir: „Meine 
Toter, Du wirft mi bald nicht meht jehben; bete für mid, 
liebe Deine gute Mutter und vertraue auf Gott, der mir in 
der ſchweren Trennungsflunde Muth verleiht. Zögere nie, 
Deine Pflichten zu erfüllen; fei edel und rifiih. Ich fegne 
Did von ganzer Seele» Man führte mi weg. Er farb 
noch denſelben Abend. 


5. 

Den 16, Mai, Nachdem meine edle Mutter ihren Gat⸗ 
ſelbſt in das legt: Tuch, das fie noch befaß, gehüllt und feine 
Leiche bis zum Grabe Begleiter hatte, begann fie, nur für 
mi zu leben. Sie war fräftig und fleißig; es gelang ihr 
zwei Monate lang meine geringe Penfion zu bezahlen, Bolt 
weiß mit welden Entbebrungen ugd mit welder Auſtrengung, 
Bald fehlte es ihr an Kraft, Sie war gendtpigt mich wie- 
der zu ſich zu nehmen; mir waren beide dem Hunger Preis geger 
ben, bedroht von unferm. elenden Yager verjagt zu werben. 
Bon mürterlicher Zärtlihfeit bejiegt, hatte fi die Wittme 
des unbrugfamen Republifanerd bemüht, bie Wohnung der 
Marquife von Aubecourt zu erforſchen, und fic war im Be 
arifl, ihr zu fhreiben, als ung Gott eine andere Hilfe zu« 
ſchickit. 


Ein Jüngling, aus deſſen Auge Güte und Sanftmulh 
ſprach, rat in unfere Manſarde und jagte ung, daß eine 
barmherzige Schwefer, wilde unfere Noth kenne, ipn ‚beaufe 
tragt habt, und zu unterflügen, Ich weiß nicht, welcht Runfl 
und melde Worte er anwendete; aber ald er weggegangen 
war, nachdem er uns eine Heine Summe biniekfahen halte, 
danfıc meine Mutter Gout mit thränenden Augen. Alsdann 
führie fie mid in eine Kirche, wo fie goch Lange und innig 
betete, Nachdem wir für das Eeld des guten Zünglinge 
einige Lebensmittel gefauft hatten, dehrten wir in unfere bärf« 
tige Wohnung zurüd, und während ich ag, . bebedie mic 
meine Mutter mit Küffen; lächelte und fogte; „Mein atıned 
Kind, wir find nicht verleffen, dein Vater bilter für und, 
Du wirft nicht ſterben!“ Y 


(Zortiegung folgt.) 





Kann Almofengeben auch jur Ungerech⸗ 
tigfeit werden. | 





Schluß.) 


Was if die Wirfung foiher faden Ausreden, die man 
raglich bie zum Edel wieberhoten hört? Reine andere, ald 





SRESTITEFFSETERE ER Fzn 


in 
alt, 
zit 
us 


.- es 2 5 TTS v-..u. 


— 1 —— 


daß. die Menſchen auch gen. die wahre Noth unempfindli 
gegen bie gegründeten la n des a 
*F ——— —5 er ni Darum thut 

| Roth, zu » daB es ein Almofengeben gibt, welches 
eine ‚offeng Ungerecptigteit, if. nonaged 9* Sein 

Zwar if das Almoſengeben ein rein humaner Mer u 

fann als folder opnt Berichtigung des yerfsunden —* 
beits rechts nicht verboten) werden; aber deffenungeachtet if 
und bleibt «6 eine twaurige Orwiffenlofigteit, wenn er mit 
bem, was er erübrigen Fand, die Straßen und Hausbeitelet, 
bie jegt täglich ſchamloſer wuchern unterlügt, Gibt es micht 
Gatten, Eltern, Großältern, Kinder, Verwandte, Freunde, 
verfhämte Hausarme, Oder Kranke, die der Gemeinde, worin’ 
wir Bürger find, angehören? und baben nicht dieſe alle mehr 
Anfprüce ouf unfere thätige Tbeilnahme, als herumfaullen- 
gende Tagdiebe? Und wäre auch der oder dir uns Anbet- 
teinde ein Bater, eine-Mutter, die uns über den Hunger ihr 
zer 30 Stunden weit entfernten Kinder und über ihr ıeigened 
Elend noh mehr vorfammerten: beißt das Vaters, peift das 
Mutterpflichten erfüllen, ) wenn man bungernbe Kinder Hülf- 
lod.dabeim hinfhmadhten läßt- und als Mäßiggänzer beitelnd 
die Welt durchnreiftzẽ — Der Menic iſt hülfteich udn gut; 
er ſei aber aud gerecht. Heißt das Almpfengeben, heißt das 
Bophlipun, wenn wir, indem wir «8 hun, eine dreifache Uns 
gereptigfeit begeben: gegen unfere Familie, grgen unfere Ger 
meinde, gegen wirkliche arme Mitbürger im Baterland? 
Diefe Ungereptigfeit ft um: fo verzeihlicher, je mehr die Noch 
niht im Abnehmen, fondern im Wachsthum beariffen if, 
und je ſchwieriger ed: täglid wird, das Ende diejer trauris 
gen Zuflände voraugzufehen, 


Der pflitmäßige Zweck unferes Almofengebens kanu 
und barf fein anderer fein, ald badurd bie fütliche Wirf- 
tamfeit des Andern möglich zu maden. So fange wir nicht 
biefen alleingeredien Zwed zur Richtſchnur bei unferem Al 
mojengeben maden, fo lange wird Haus:, und Straßenbrt: 
telei, wie bisher, allen Anordsungen, Borfhlägen und Bor« 
fehrungen ſiegreich trögen und fpotten. Die Triebfedern der 
Öffentlihen Sittlichkeit werden durch foldes un erechtes 
Almofengeben täglich kraftloſer; denn dieft Triebfe⸗ 
dern liegen außerhalb der phyſiſchen, außerhalb der Poligeis 
gewalt. 

Geſetzt, in einer Gemeinde unterflüge man in 25 Woh⸗ 
nungen die Haus» oder Straßenbeitler und in jeder dieſer 
25 Wohnungen opfere man wöchentlich nur 6 Kreuger, io 
bat die Gemeinde am: Ende eines Jahres den Zind einee 
Rapitals von 2600 fl. zu 5pCt. für dieſe Bertelei hinaudges 
werfen. ’ : 

Wer noch frifch mod gefund am Körper und ‚Berftand 
ift, iſt noch lange nit arm, denn er befigt den einzigen Reich» 
tyum, ben ber Menſch eigentlich haben fol — die Organe 
bes Erwerbe. Einem ſolchen Menſchen unverdientes Geld 
geben, heißt nichts anderes, ale ipn im Müßiggang befär- 
fen und bie Beitelei befördern: denn mad vermehrt die Zapl 
der Bettler täglich fo zuſehends, als die Leichtigkeit, fi 
durch das Beiteln zu ernähren! — 


Mo aber das Bermögen einer Gemeinde oder ihrer 
Angehörigen fo gering if, daß wirklich arbeitslofe und ar- 
beitsunäbige, der Unterftägung eben fo bedürftige, ald mürs 
bige Mitglieder ſelbſt in wohlfeilen —viel weniger in theu» 
ern Zeiten nit unterflügt werden können, — da follten ſich 
bie Srie vorſtebet ‚din Abpülfe nicht fo hopfenleicht machen, 
ald dich gefhiept, als dieß der Fall it, indem fie jebem |, 
und jeder, die es Unter irgend einem Vorwand wünſchen, 
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Mag die zu Anfang dieſes itels — ne Fılae 
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Friedlich ſchlummerab ruht das Findlein 
In der lieben Multer Schooß, 18 
Wie ein Tropfen Thau, der milde 
Sid geſentt in's weiche Moon 7a. 

In dem flaren Tropfen fpiegelt 
Sid das Blau des Himmeld — und 
Ja des Kindes Hilden Kadeln 
Gibt ih auch ein Himmel fund, 


Denn im treuen Schuß der Engel 
Schlaͤft das Kind und athmet faum, 
Wie die Rofe feife athmet 
In des Früplings Wonneraum, 


3a, die lieben Engel wiegten : 
Es in Schlummer fanft und füß,. 
Zeigen ihm in gold'nen Träumen 
Seiner Unfhuld Paradies, 


Und fo fchläft im Grab da unten 
Auch das Herz bie lange Nacht, 
Träumer von’ ded Jenſeils Wonne, 
Träumt des Parabiefrd Pracht. 


Und fo ofl's im Traume fädelt 
Wie des Kindes Angeſicht, 
Grüß hier oben auf dem Hügel 
Eine Blume fill das Licht, 





TWitterungs⸗ und Bauern-Kegeln. 


Durch des Septembers heilern Blid 
Staus, nohmal uns ber Masguräd. 
Riele Rofen im Garten 

Laſſen einen fhönen Herbſt erwarten. 





September wird genannt der feine Mai, 
Denn er bringt der Freuden gar vieletlei 


etigleit werde, 
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EUER — BETEN das Sauſe. An“der Thot rat ihm 
an Thoue vauanen guns Meer) ader Mana ——————— ee Ä 
"Britt — Tag zu Haufe ger 
daſeien Hidt, OR —— Ki, un "Rleber AKA SR Ar 9 es hat re 
* Die Sie" Witterung" im Möndt Auguf, fo im Kommen: | Rarf geregnet, daß id fein Waſſer holen könnte, mtb, fo tar 
ab mon. Sb“ — 





















ib denn aud nıdt im Stande, Dir dab Suppe zu loben. 
via Aebrüan, Du Hih doc einmal no, hole doc sin'paar Eimer Wafler; 
© EEE ER mehr, naß. fanaf Du, doch widt werden. Gegen dieſen 
—— Seſenf rũchte In. —* ließ ” vn —— ———— die 
RR: PRO nu ' imer und bolte Wafleri dem gziemlich weit emilegenen 
we — — I * laauß, vgbiaduich BIRNEN: Brunnen. Ms er wieder im fein Haus Fam, jaß feine Ftau 
6 A J a * Aufricptigen ik das Sprachrohr pemürhlih am Meurer; » € wohm-defhalh einen Eimer nad 


dem andern und überſchüttete mit. dem Warler feine Frau, 
worauf er fagte: „Run bil Du ebeu fo nah ale ich, und 
faunft das Waffer felbh holen; ‘mehr noß fannft Du doch 
nicht: werben,“ —J— Fürg 


u 
— eff din nicht, Tochter des Himmels, © Freund» 
fat! wo mäbmen wir armen Sterbliden unfere Fteu⸗ 
Dei perf Dre Umgdng mit fomobt weifen old rechtſchaffe · 
nei Persinden dp din Borgeihmad der Seligfeit des fünftigen 
[0 0 Y BE annd —8 





Ein Canditat hielt feine Probeptedigt. Er begann: 
„Der: Apofel : Paulus läßt cach ſchönſtens grüßen —". Da 
odte er plöglich, Er wieberpoltes „Der Apofiel Paulus 
äßt euch * grüßen!’ « &r hatte das Covcep total 
perforen, und er fügte noch einmal: „Der Apoſtel Paulus 
täfe euch. Ihönftens :grüßen ” — „Und die Gemeinde” — 
— Schulze plögiih — „laͤßt id auch gehotſamſt bes 
aufen !" 7 3 7 n F ! y 
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sgiman n ‚m gRiveellen. 

um _— “N ex Be h 

aui dem Iroden gel ten Haarlemer Meer wurden lüngf 
780 rn Land = 75,250 fl. verfauft, was 737 fl. 
für den Morgen ergibt, _ 

Bei Gelegenheit des Noweten kündigt ein engliſchet . EN nd HEIRE 
Aftronom a art bei meiem Arie onen von 1858 bie |, a rd —* eisen, * ie 
1860 an. wurd das Seiienfict zu dem Komeien von | Yon siner gefeierten Sihönbeit des Tages prah. — ,,90“ 
a RE zief Sully, „fe Hat einen Wand: wie ein Elephant.“ „Der 


NN —— Sully,” enigegnete ihm eine Dame, „wie f 
Der mußte eier. | ahnen 
Ein Fleiſcherbutſcht, der feit einem Jaht 


Mönnen fie mir fol‘ einen Vorwurf maden ? Ib fagte, fie 
Ein Mitglied des Gefangvereine war, habe ein Mund wie ein Elephant, weil der ihre voll Elfen» 
Der ſchwarmie juß für Mozarı'd Zauberflöte aa it. RR 
Veit fhlimmer neh als mander Mann für Göthe. 
Sah er den Metzuer Schöpfe bringen, 
So fang nad: Regel er und Pflicht: 
„Zur Fiebe will ih dich nicht zwingen, 
Doc geb’ ich die die Fredeit nich ww 
Und als er einen fetten Ochſen 
Einmal zur Schlachidaul bingrführt, 
Da tönte es von feinen Wippen, " 
Wapıhaft ergriffen und gerührt: 
„Se wandelt er am Freundes Hand 
Bergnügt und froh ioo beſſtte Land !“* 


Soursbericht. 
Eprenbafte Grfinnung Runter Par. gefunfen, 
Weil der geſchmeidige Schuft Alles den Habenden gilt. 


Senfpflafter. 
Sti dumm wie ein Ochs, 
Und hab' nur des Rode 
Hocherrliden Glanz, 
isn So HR du rd ganz. 


Die Duinteffenz der Kririf über Die Erfolge ber Sonn« 
tag und ber Mlboni in New York brüdt ein, Yanfeeblaıt in 
folgenden Berfra aus: IR 

80 „Kein Unterfchieb, ich fag’ es laut, 

Zwiſchen Sonntag und Alboni 

Ale derr' die Ein’ if Sauerkraut, 

Die And’re Maccaroni.” 

(Stersfrage.) Welche Menfgen beſchaͤftigen ſich meir 
ſtens mit hohen Dingen? ' —* 

ER wwouonjg ag (omg) 
B 

Logogryph. 
Uraft bin ich im deutſchen iu 
Als Stadi und Feſſung wohlbefannt; 
Das legte meiner Zeichen * 
Dann 's tin Fluß, im deutſchen Land. 
Doch himmf bu mir noch eine Letter, 4 
Dadn bring’ ich meift nur warmes Wetter. 5 


Auflöfung des Räthfels in Nro. Bi: 
j Bladı.: 


H 








Raritäten : Räftlein. 


’ Kaiferslauterer Fruchtpreis 

In der Graffhaft Reunebrd. in den norbamerifanifdhen 2 dach ' 

Freiflaaten überzudeen fih bie Damen das Geſicht mit weis —— > Syel 

Sem Zuder. Da muß cin Ruß füß (meken! J ——— — J 
ih. Ein 


fer 
Zube 17 br. Erbfen & fl. 30 fr. Sartofeln 1 fl. & Mr. 
Ein Bawer arbeitete eines Tages auf dem Felde in 24 fr in Seißbrod IL fr. Kork | nach 


Sturm und Regen und fam Abends ermüdet und bis auf 


Eufel. Drud und Berlag von &. Schnelder. 
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Eorbin und d'Aubecourt. 
Fine Novelle in Briefen son Louis Venillot. 


(Bortfegung,) 

Der gute Jüngling fam den folgenden Tag wieder, Er 
batte ohne Zweifel meine Aufnahme ın ein Waiſenhaus ber 
zahlt, ih wurde ſogleich dabin gebracht. Zu gleicher Zeit 
batte er für meine Mutter eine doppelte Hilfequelle erfonnen: 
fie war fehr unterrichtet und in ber Dlumenmalerei geſchidt. 
Er verſchaffte ihr Schülerinnen und firedte ihr eine Heine 
Summe vor, damıt fie ſich beſſere Kleider und eine freund: 
lichere Wohnung verſchaffen Fonnte. Aber alle diefe Wohle 
thaten waren mit feinem Zartgefühl nicht zu vergleichen. Fr 
fagte ung immer, . dag wir ihm faum Danf ſchuldig feien, 
da cr nur das Werfjeug von reihen und barmherzigen Per» 
fonen fei, die ihm zu ihren Rillen, guten Werfen benußten, 
Eine angenehme Eatdeckung erhöhte nod bie Freude meiner 
Mutter. Ihr Retter hatte ihn Deutſchland gewohnt und 
verfland ihre Mutterſprache. Endlich, liebe Elife, folgten 
auf unfer Unglüd wahrhaft glüdlihe Tage. Im Warfen- 
baud wurde ich mit Zärtlihfent bebanvelt, ide Woche ſah 
ih entweder meine Mutter oder unfern Freund; dieſer Litz 
tere brachte mir oft Kleine Gefchenfe mit, von denen ih noch 
mehre befige, und die mir werther find, als die reihen Ga- 
ben, momit mid meine Tante überhäuft, Meine Multer 
batte Ueberfluß an Schülerinnen, die fie ibm verdanfte, fie 
flag an, eine Art von Wohlſtand zu genießen im Vergleich 
mit ihrem früheren Elend, 

Eines Sonntage: holte mid Herr Germain (dich iſt der 
einzige Name, unter welchem ich ihn gefannt habe) ab, um 
mich, wie er fagte, zu einer Dame gu führen, die mid fehr 
liebte. Ich glaubte, wir durchwanderten ganz Paris und 
famen endlih zu einem anfehnliben Haufe. Nachdem id 
ein wenig body, aber auf einer ſchönen Treppe binaufgefie- 
gen war, öffnete fi eine Thüre uad ich befand mich in ten 
Armen meiner Mutter, im einem Zimmer, iehr verſchieden 
von ber elenden Manſarde, wo ich fie verlaffen hatte. Gie 
hatte neue Möbel, Borhänge. an den Fenftern ıc; biefes Zim⸗ 
mer ging auf einen großen mit Bäumen bepflangten Plag. 
Dos Wetter war ſchoͤn, die Vögel flogen und fangen in ven 
blühenden, Däfte athmenden Baͤumen, die, von Sonneuglanz 
verberrlicht, fi vor unfern trunfenen Dliden zu neigen ſchie⸗ 
nen, „Welches Glück! liebe Mutter,” rief id, während fie 
mich mit freudethraͤnenden Augen anfsh: „wie bübſch wopnft Du 
bier" — „Dem Heren Germain verdanfe ich dief Alles," 
ſagte Iſie. — „Nein, erwiederte Germain, auf das Rruzıfiz 
Deutend, das mein Bater mit feinen Rerbenden Lippen berührt 
batte; dieſer Hat deine Mutter und dich befhügt.” ; 

Ich könnte Dir jedes fleine Ereigniß dieſes Tages er⸗ 
zählen, fo treu iſt er mir im Gedachtniß geblieben. Ich 
erinnere mich mit, fo glücklich gemwefen zu fein, ausgenom- 
men am Tage meiner erſten Communion, Wır früpftüdıen 





Deutſche war bie Fieblingsfprade meiner Mutter, und id 
hatte «6 nit vergeffen, da eine Elfaferin im Waifenhaus 
war, bie mir Gelegenheit gab, biefe Sprache oft zu üben, 
Ib weiß nit bei welder Öelegenpeit ich auf den Einfall 
fam, plögrid mit großem Ernft zu fagen: "Mutter, wenn 
ih groß bin, will ih Germain peiratpen.u — vWie l/ rief 
meine Mutter, unzufrieden und verlegen. — „Barum nicht?“ 
ſagte Germain lãcheind. — „Mutter, ich bin ihm ja fo gut,“ 
erwiederte ih, um mich zu entſchuldigen, „und ich fann nicht 
feine Schwefler fein, weil er nidt Dein Sopn if." — 
„Wohlan Röscen,” (Stephanie ift nidt mein Name, meine 
Tante har mid fo getauft; ich heiße Nofalie) fuhr Germain 
fort, „sei zuerft meine Schweſter, weil wir beide Kinder Bots 
tes find; und fpäter, wenn Du brav bit, weyn Du bübſch 
res und rechnen Ieraft, wollen wir weiter ſehen, was ger 
ieht.“ 

Denke daran, gute Eliſe, und gib mir zu gefegener Zeit 
dad Zeugniß, daß ich bie vier Specie3 vollfommen verfiche 
und daß ich eine ziemlich gute Naͤherin bin, denn id) habe 
die Abfiht, den Deren Germain an feine alten Forderungen 
zu erinnern. Aber ich will der Geſchichte nicht vorgreifen. 
Ach! id habe noch traurige Ereigwiffe zu berichten, 

Die glüdtihe Zeit, von ver ih Dir ſpreche, bauerte 
beinahe zwei Jahre. Meiner Mutter war es jeit einiger 
Zeit gelungen, meine Penfion 34 bezahlen, und fogar dem 
Herrn Germain das Geld surüdzugeben, das er ihr geliehen 
batie. Ich hab ihn oft, er war immer ernfl, gut und fanft, 
Sein Beſuch war immer ein Felt für une, Er war nicht 
mehr unjer Wopfthäter, er war unier Greund. Er fagte 
uns oft, daß wir ihm in diefem großen Paris die Stelle 
feiner abweſenden Familie erfegen und daß ich ihm an feine 
Heine Schweiter erinnere, 

Meine Neigung zu ibm war innig und vertraulich. 
Manchmel ſchlief ih im Bogen auf feiner Schulter ein, 
wenn er mic bes Abends nad meiner Penſion zurückbrachte, 
und im Winter hüllte er mich in die Fälten feines Mantele, 
Eines Tags fündigte er und ganz traurig an, daß ihn feine 
Studien nötpigten, eine große Reife zu maden und doß er 
gelommen fei, um Abſchied zu nehmen, Seinen Hilfe bedurfr 
ten wir nidt mehr, wohl aber feiner Freundfcaft. Ih 
meinte um ihn, meine Mutter, die mic num bei ſich bepielt, 
ſuchte mid zu trößen, indem fie mir fagte, daß er wieder 
fommen und immer unfer freund fein würde, Sch glaubte 
noch einmal meinen Vater verloren zu baben und fprad uns 
aufbörlih von dieſem theuren Germain. ber ein nod 
größeres Unglüd fland mır besor. Nad fünf oder ſechs 
Monaten wurde meine Mutter krank. Seit dem Tode mei» 
ned Baters hatte fie fait immer gekräntelt und ihre Seele 
erbielt fi nur auf Koften der Orfunppeit, bie fhon tief er« 
fhüttert war. Go viele Mühe und Angf, fo viele Sorgen 
um meine Zufunft erfhöpften ihre Lebenskräfte. Sie fühlte, 
daß ihre Stunde gefommen fei. Ohne zu zögern, ſchnell der 
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dringenden Mabnung ihres Herzens folgend, und weber eine 
Weigerung, nod eine Demüthigung förchtend, benugte fie 
ihre Tegien Kräfte, um an die Marquije von Aubecourt zu 
fpreiben. , j 

Meine Tante, feit einigen Jahren Wittwe, war nit in 
Paris; fie bewohnte jenes große Gut in der Bretagne, wo 
wir eine fo ſchöne Perienzeit mit einander venichlen. Ihre 
Antwort war diefmal ihrer würdig, das edle Blut des alten 
Raymond Corbin ſprach, und ſprach allein. Frau von Aube- 
court reife augenblidtih ab, fie fuhr Tog und Naht und 
firg an der Schwelle unfered Haufed aus ihrem Wagen. 
Gs war die bödfte Zeit. Weine flerbende und ſprachloſe 
Mutter fonnte fie nur mod umarmen unb mich ihr an’s 
Herz legen. Sie ſtarb den folgenden Tog mit ber Heiterfeit 
eines Engels. Nachdem ihr meine Tanır die legte Ehre ers 
wiefen und einige Tage in Paris ausgeruht hatte, Fehrie fie 
mit mir nad ber Bretagne zurüd, 

Mic mit Zärtlicpfeiten überhäufend, die ihr gleich mein 
Herz gewannen, gab fie mir den firengen Befehl, nur mit 
ihr von meinen Eltern und von ber Bergangenpeit zu fpre- 
den. Ich bemerkte bald, fo Klein ich auch war, daß id ihr 
eben fo wenig davon reden durfte als andere Menſchen; 
und nad und nad waren unfere Leiden und Freuden, bie 
ärmliche Manſarde, die Penfion, das hübſche Zimmer meiner 
Mutter, worin wir fo glüdlih gewefen waren, ſelbſt mein 
guter Freund Örrmain von neuen Errigriffen und Perfonen 
verdrängt worden, fie zogen ſich ia die Dunfelheit einer fer 
nen Erinnerung zurüd, Am Ende vergaß ih mich jelbfl. 
Ich wurde nicht mehr Nofalie oder Röschen genannt, dieſer 
Name mißfiel meiner Tante, ich weiß nicht warum. Biel 
leicht führte ihn irgend eine Kammerfrau. Dan nannte mid 
Stephanie und id wurde eine andere Perfon, Die Um: 
mwandlung war vollfländig, als ih an ein und demſelben 
Tage mit Dir, meine Liebe, in das Penfionat eintrat. Häts 
tet Du Dir wopl gedacht, daß ſchon fo viele traurige Er— 
eigniſſe das Reben Deiner Gefährlin durchkreuzt halten, jener 
muthmilligen und verwöhnten Nichte der reihen und guten 
Marquife von Aubrcourt? 

Ich blieb, wie Du weißt, bis zu meinem achtzehnten 
Jahte in dem Inſtitut. Nah acht Jahren hatte ich nur noch 
eine unbeftimmie Erinnerung von dem Ungläd meiner Kind» 
beit; diefe traurigen Bilder wurden immer undeutlicher, und 
wenn fie ja einmal vor meiner Erinnerung aufftiegen, famen 
fie mir beinahe füß vor. Dod in der Gegenwart meiner 
Tante Höften fie mir, ich weiß nit welche Angſt ein, bie 
mid faſt wie. cin Gefüdl des Untanfs niederdrückte. Der 
Lurus, der bei meiner Tante bersfchte, that mir weh. Wenn 
ih an die Dürftigfeit dachte, in ber wir fo lange geſchmach ⸗ 
tet hatten, fagte ich mir, daß ber Preis des geringfen und 
nuglofeften der fhönen Ding, die überall in diefer reichen 
Wohnung ausgelegt waren, dad Beben meines Vaters hätte 
reiten fönnen, uud Gedanken tauchten in meinem Janırn cm« 
por, die meine Pflegemutter antlagen. Es war nidie, «6 
war nur eine leichte Wolle, bie Schnell Über meine Dankbar« 
feit hinweggog; aber um dieſer Wolfe, dieſem Nichts zu ent ⸗ 

eben, hätte ich mic gern, fo glaubte ich wenigflend, in das 
tofler begraben, „Und dennoch, ſagte id mir, wenn ich in 
der Welt diefen guten Germain wiederfände, wie würde ich 
ihm danfen! Wir würden mit einander von unferer Lieben 
Mutter ſprechen! Ich könnte glauben, meine JMutter feibft 
twiedergefunden zu haben!’ Mein Herzifhlug, ich fühlte 
weniger Luſt zum Schleier, Deine Tante machte diefer Ver⸗ 
wirrung ein Ende, Sie nahm mid aus dem Zaftitut 


und ftellte mich überall unter dem großen Titel ihrer einzie 
gen Erbin vor. Ich war mehr gerührt von ipr Zärtlichkeit 


als von dem glänzenden Roos, das fie mir bereitete, Sie 
fagte mir, fie Habe Niemand auf Erben ald mid, und ih 
folte der Trof ihres Alters fein. Im der That, von 
zwei blühenden Familien find wir beide allein übrig geblie⸗ 
ben, Der Tod, welder au den mächtigen Stamm ber Aubes 
eourt, wie an das bejceidene Stammhaus ber Corbin anr 
Hopfte, verfhonte nur ung, Wie? mußten wir und lichen? 
Ueberdieß ift meine Tante fo gut! Bon ihr habe ich bie 
ganze Grfchichte meines Baterd erfahren, bis zu dem Schritt, 
den er that, fie um Hilfe anzuflehen. fie flayt fih großmürhig 
an, ihn zurüdgerirfen zu haben. Hundertmal fah ip fie bei 
biefer Erinnerung traurig; und, wie fonderbar, ich fühle, 
daß fie, obſchon fie das edle Herz ihres Bruders anerkennt, 
ed ibm doch nicht verziehen hat, daß er Zalobiner war, 
Allıs was fie für mid hun fann, if, daß fie es vermeibet, 
ihm diefen verhaßten Namen zu geben und feine revolutionä« 
ren Itrihumer bitter zu beffagen, Uebrigens fennt fie unfer 
Schichſal nur im Allgemeinen ‚und ift nit bemüht, mehr dar 
von zu erfahren. Bor langer Zeit wagte ich es ein einziges 
Mal, ihr von dem guten Züngling zu fpreden, ver mid 
und meine Mutter unterftägt hatte, fie unterbrach mich aber 
aan und mit fihtbarer Unzufriedenheit, fo daß der 

ame Germain auf meinen Lippen blieb und ich habr cs 
ſeildem nicht wieder verſucht, ihn auszufpreten, 

Berzeibe ihr diefe Schwachheit. Wahrlich, es wäre zu 
bitter für fie, wenn Jemand fagen fönntes „Ich habe ber 
Schmägerin und Nichte der Frau von Aubecourt Almofen 
gegeben, ich habe fie aus dem Elend gezogen, in weldem fie 
die reihe Verwandte hat ſchmachten laffen, ohne ihnen zu 
helfen." Sie kannte ja Germain nicht, und ihre Phantafie 
it immer gefhäftig, ſich Fein günfliges Bild von ihm zu 
machen, Wenn ih mid nicht irre, fo if Germain zurüd 
gelehrt; ih habe ihn wiedergefehen und kenze feine Wohnung; 
aber feinen Namen verfchmeige ich jegt noch weit forgfältiger 
als je. Ich fann es nicht Über mich gewinnen, meiner Tante 
zu fogen: „Der Dann, der mir meine Dutter erkalten und 
mir dad Leben gerettet bat, wohnt gwei Schritte von Ihrem 
Palafte und hat Ihre Hilfe vielleicht nöthig.“ 

Ad! meine Tante würde fo großmäthig fir auf if, 
ihm bo nicht anbieten, was ich ihm geben möchte! 

(Bortfegung folgt.) 


Die Kinder: Stube. 
Ein Borfhlag für Zreunde/guter und edler Erziepung. 


Es iſt in großen und fleinen Städten Bedärfniß, die 
Kinder, bie noch mit fo groß find, daß man fie in die 
Schule fit oder innen regelmäßig Unterricht ertheilen läßt 
zuweilen einige Stunden außer Haufe za wiffen. Die Elr 
teen, welche mehrere Finder um fi) haben, von denen fein 
Vernünftiger in unfern Tagen verlangen wird, daß fie im« 
mer fl fügen und gar nichts ipun und treiben follen, was 
mit unruhigen Bewegungen verfnäpft if, können zuweilen 
von den Kleinen fo beläfligt werden, daß ſie herzlich froh 
find, wenn fie die Rinder nur einmal eine Stunde loe mer 
den. Niemand fann es ihnen vervenfen, daß fie ih auch 
einmal etwas Ruhe gönnen wollen. Darum if man bei 
diefen dringenden Berhältniffen auf den Gevanfen gerathen: 
Rinderfuben zu eröffnen, 

80 wie es an jedem Dete von einiger Drveutung im⸗ 
mer Veute gibt, die ſich gern mit den Kindern befchäftigen, 
um ihnen etwas NRüpliches zu lehren; jo Könnte es ja auf 
einmal einen Rinderfreund geben, der ſich Sffentlich erbött 
eine gewiſſe Zahl von Kindern einige Stunden des Togt 
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blos zum lehrreichen Zeitvertreibe auf eine an enehme “| 


ee du unterhalten, Kinder freuen ch ja fo fehr, 





















geben, vielmehr eine guie Anleitung befommen, wie fie artig 
mit einander fpielen und fi gegenſeitig Vergnügen maden 
follen. Gern würden die Eltern, die zuweilen, befonbere 
® auf den Dörfern ipre Meinen Kindern in die Schule fhiden, 
bloß um fie am einem fihern Orte gu wiflen, einer ſolchen Pers 
fon, die fih anfgpliefend damit abgeben wollte, Feine Rinder 
zu unterhalten und zu beichäftigen, eine gewiſſe Erkenntlich · 
feit bewilligen; befonders, wenn die Kinder in diefer ſoge⸗ 
nannten Kinder ⸗Stobe auf eine fo gute und Ichrreiche Art 
bejpäftigt würden, daß die Eltern ſelbſt erfennen müßten, 
wieniel ihre Rinder dabei gewönnen, fowohl an Artigkeit in 
een, . auch an nüglichen Renntaiffen und Ge⸗ 
icklicteiten, die ihnen den nachherigen uluntrridt um 
bie Hälfte erleichtern würden, — ⸗ 

Zu einer ſolchen Rinder-Stube mürde aber erforbers 
lich fein - 

l. Hinlängliher Raum für eine gewiſſe Zahl von Kin⸗ 
bern, die fi frei bewegen und allerlei Arten nüglicher Spiele 
feeiben follen. Zu einem ſolchen Raume müßte alles ent- 
fernt fein, was von den Kindern beſchaͤdigt werben oder was 
die ne Kinder beſchaͤdigen könnle. Dagegen müßte im« 
mer hier 

N. In gewiſſen Verhällniſſen ein reicher Vortalh nütz · 
licher Spiehwerfzeuge und anderer lchrreichen Unterhaltungs« 
mitteln befindlich fein, um fo mehr, da dirfer Ort recht aus⸗ 
fhließend für die Beſchäftigung Eleiner Kinder beflimmt if, 
und nit alle Eltern Raum und Plag dazu in ihren Privat 
Wopnungen haben, 

Zu diefen Borräthen gehört zum Beifpiel: ? 

1) ein Spiel-Magazin für die Fleiuern Kindern, Das 
if, eine Sammlung von taufend Rleinigfeiten, die von Er 
wachſenen weggemworfen werden, den Rindern aber zu einer 
Unterhaltung dienen, womit fie ſich tagelang beſchaͤftigen 
Können. Scherben von bemaltem Porzellan, Korfflöpfel, bun« 
te Gebern, Iederne Riemen, Heine Hölger von verſchiedener 
Figur, bunte Fledchen, thönerne Kugeln, getrodnete Mohnr 
köpfe, türkfhe Waizen-Achren, Hafen Hühner und Bänfe- 

foten, Köpfe von ıhönernen Pfeifen u, f. w. Man wird 
ch verwundern über bie Freude, die man den Kindern mit 
ſolchen wohlfeilen Spielfahen machen fann, und noch mehr 
über das, was bie Kinder damit anzufangen wiflen, wenn 
man fie ihnen zum freien Gebrauch e überläßt. ine folde 
Sammlung fann täglih ohne Mühe und Koſten vermehrt 
werden, und die Kinder ſelbſt fönnen dazu das meiſte bei⸗ 
tragen, Alles ſchicktt fi dazu, wenn es nur rein und un 
ſchaͤdlich für Kinder und mit zerbrechlich in. Wie wohl 
aud dieß fein geringer Vortheil if, wenn man den Rindern 
zeigt, was fie mit den Spielfadhen nit thun müſſen, wenn 
fie reinlich und unbefhädigt bleiben follen. 

2) Spicl- Werkzeuge für Kinder, die fhon etwas ver» 
Rändiger und gefidter find. Bälle, Regel, Würfel, u. dgl. 
brauden nicht erft genannt werden, Aber e# gibt feine Spiele 
für Rinder, wozu man die Werkzeuge, bie nicht jeder ſich 
befonders Saufen fann, in großen Runfl-Handlungen findet, 
3 B. bei dem Herrn Gatel in Berlin, Heren Ebner in 
Stuttgart x. Wer fi ganz beſonders darauf legt, Kinder 
zu befpäftigen, ver Fann ſich gelegentlih eins nad) dem an 
tern davon anfhaffen oder nach Modellen und en 
verfertigen laſſen. Welcht Wohlthat würde das für unere 


Rinder fein, wenn auf dieſe Weife ipre Begriffe beſonders 


In den Häufern ne Bade erweitert und ipr Runfifian gewedt 


CBortfegung folgt.) 


Der eigene Seerd. 


Der eig'ne Heerd — o fü g 
D em’ge Duelle reinfler — * 
Gejegnet iſt, wer Did erbaut, 
Geſegnet felbR im bitren Leiden! 


Was leiht dem Armen flarken Muth, 
Die fhwerien Laſten gu ertragen, ⸗ 
Und oftmals gar mit feinem Blut 
Sein Stüdden Brod fih u erjagen? 
Der eig’ne Herb, er ſchwebt ipm vor, 
Wo Weib und Kinder ihm erblüpen, 
Ermattet rofft er fi empor, 

Und freudig trägt er alle Müpen, 


Bas leiht dem Züngling Riefenkr ; 
Das ferne Ziet feibh —— ” 
Ueber den Strom ber Leidenſchaft 
Sich reinen Sinn's emporzufhwingen ? 
Die Liebe if, der eig'ne Heerd, 

Stark mödr er ihn und gut erbauen, 
Damit die Jungfrau lieb und werth 
Ihr Eebensgläf ihm kann vertrauen, 


Was ſchwellt die Adern, ſftaͤhlt die Kraft, 
Wenns Baterland in ſchweren Ketten, 
Und Krieged.Heere rieſenhaft, 
Bor dem Berderben nicht mehr reiten? 
wDer eig'ne Heerd, er if bedroptlu 
So palit es mächtig durd die Blauen. 
Da flürgt ein Jeder in den Tod, 
Und Sieg dringt durch der Knechtſchaft Grauen. 


Bas if des Patrioten Lohn, 
Wird ihn für fein begeiftert Streben 
Aufs Haupt gedrüdt die Dornenfron', 
Wenn Haß und Spott ihn ringe umgeben? 
Dann bleibt ipm noch der eig'ne Heer, 
Mo Lieb und Achtung ihn umranken, 
Ob alles aud die Zeit zerfiört, 
Des Weibes Treu bleibt ohne Wanfen! 


Im Weltgedränge muß der Mann 
Sid oft vor inn’rer Hohlheit biegen, 
Dem Zwang der Nothdurft uaterthan, 
Sid in verhaßte Kelten ſchmiegen. 
Am eig'nen Heerde ift er frei; 

Nichto gilt ihm alanzumpüllte Blöße: 
Ein Patriarch, fiark, weife, Iren, 
So wallet er in fiiller Größe. 


Wer nie gebaut den eig'nen Heerd, 
Nie feine Freude lernte fennen, 
Der if fürwahr beflagensmwerth, 
Ob goldbededt, doch arm zu nennen. 
Doch foll er uns willfommen fein, 
Sept er den Stab auf unf're Schwelle: 
Bielleiht wird unfers Hrerbes Schein 
Ihm eines ſchoͤnern Daſeins Quelle. 


Der eig'ne Heerd — o ſüßer Lauf! 
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weiſelloſen ober leichten Stod darauf bin. SA der leichte 
Stod durd Klopfen in ben andern. nicht bineingutreiben, fo 
fielle man den weilellofen oder vollarmen Stod umgelehri 
in eicen Zuber und ‚den andern darauf bin, wie bei bem Aus» 
flopfen. Langſam gieft man fo lange Waſſer in ben Zuber 
bis der untre Stod unter Waffer ſteht. Ale Bienen ziehen 
fih ſchnell in ven ebern Stod, den man gleich wieber an 
feine Stelle fegt. Der man nimmt an einem warmen Tage 
den leichten Stod, fegt ihn vom Bienenfland entfernt hin, 
an feine Stelle aber denjenigen, dem man das Boll geben 
will, Nun bridt man den weggebradhten Stod aus, worauf 
alles Bolt auf den Play fliegt, wo er früher Nand. 


D em’ge Duelle reinfler Freuden! 
Befegnet if, wer dich erbaut, 
Gefegnet felbft in bin'ren Leiden! A. W. 


























Selv-, Garten⸗ Wiald⸗· Jagd⸗ und Aſcherei⸗ 
Gefchätte, nebſt Bienenzucht. 


Die meiften unſerer Gewaͤchſe reifen in biefem Monat, 
daher erniet man fpät gefäcte Hülienfrüchte, NRüben, Hanf-, 
Sommerreps, Frühfartoffeln. Das Brachfeld wird geräumt 
und zur Aufnahme ber Winterfaot vorbereitet, die nun vor⸗ 
zunehmen if, Schlechte Wieſen werden verbeffert, indem 
mon fie entjumpft, und das ſchlechte Grad durch guten 
Grosfamen erjegt.. Die Hopfenernte beginnt und if 
bei trodener und heiterer Witterung vorzunehmen in 
dem fon die Dolden leicht überreif und unbraudbar 
werben. artengefhäfte: Schneide Brand- und Krebefleden 
aus und lege Baumfalbe darauf. Moofe die Bäume ab. 
Spüre die Raube vom Baummeißling nad. Nimm ben 
Berband von copulirtem Stämmen. Brid) die ausgeblicher 
nen Augen aus und belege Die Stelle mit Baumwachs. 
Mache Löcher, wo junge Bäume pin follen, zwei Schuh weit 
und tief. Grabe die Beete zu Samen und Baumjdulen 
um, und teile fie gleih ab, Sär MWinterfreffe, Körbel, 
fpanifche Kürbel, Peterfilie, Rapunzel, Winterenbivien, um 
Samen baraus zu erziehen. Dill, Saturei, Borrage fönnen 
den ganzen Winter gefärt werben. Erdfaftanien. Schnitt 
tohl und Braunfopl für das Frühjahr zu Gemüſe. Pflanze 
Schalotten, Knoblauch, Rocambole und Winterzwiebeln durch 
Zertpeilung. Salat und Koblpflanzen aller Art, Bon Blur 
men fege in Töpfe: Lo, Golvlad, Rosmarin, Minterlev» 
fojen. Nimm Neltenfomen ab. BVegiehe ſparſam. Wald- 
Verrichlungen: Die Auszeichnung ber Bäume, die aus ſchon 
befamten Schlägen, befondere aus Dünfelfchlägen genommen 
werden follen, wird fortgefegt und vor dem Abfollen Tee 
Faubes berndigt, In niedrigen Lagen und verfumpften Ge—⸗ 
genden ift die beſte Zeit zur Brabenräumung, da befanntlich 
in diefem Monate der niedrige Waſſerſtand if. Dos Streus 





NHaritäten : Käftlein. 


(Das goldene Kalb.) Im einer Geſellſchaft murbe von 
der Seelenwanderung geſprochen. Ein junger Waffe, ver 
Mig genug zu befigen glaubte, fagte, er +rinnere fih wirf- 
lid), das goldene Kalb der Ysrarliten in ber MWüfe gewer 
fen zu fein. Noch mwigiger antwortete ihm eine Frau das 
rauf: Sie haben nichis verloren mein Herr, ale die Bere 
goldung. 


Ein Shülr af während des Unterrichts Badobf. 
Der Lehrer welcher dieß ſah, nahm ihm baffelbe fort und 
fiechte es in feinen eigenen Mund, — Der Schüler fing hef 
tig zu Huflen an, — „Burſcht, was huſteſt Du?!” fragte 
zornig der Lehrer. „Ach Gott, mir if eiwas in bie unrechte 
Kehle gelommen 1" verjegte der Schüler, 


Herr. erzählte bei Tiſche feiner Gattin, daß ihr Haus: 
freund, derDr, N. zum ordentlichen Profeffor befördert wor⸗ 
den jei. — Der Meine Mar, welder zugebört hatte, fragte 
verwundert: „Mama, gibt es tenn auch unordeniliche 
Profeſſoren ? 1“ 


(Scerzirage:) Welche Aehnlichteit fann man bei bee 
jahrten Arauen und Weinen finden ? 


rechen beginnt’ gewöhnlich in diefem Monate, und erfordert . — 
firenge Aufficht: Zagd-Iinterhaltungen: Man fährt zu Ans wju Bon 219 — ei aeg c: noauex) 
fang dieſes Monats fort, die Brunftpläge in Dronung zu 

bringen, Wegen der nun angehenden Hirfchbrunft if der Homonyme. 


Fort ia Ruhe zu halten. Da die Hirſche und Nehböde 
Joch feiſt find, fo. wird Anfangs der Brunft die Bürfche 
fortgefegt. Die Dachejagd dauert fort. Hafen, Enten, Fa⸗ 
fane und Rebhüner werden geſchoſſen, letzter auch) tiroſſitt in 
Schleifen und Steckgarn gefangen, Der Bogelfang auf dem 
Hrerbe und in ber Schneide wird ſortgeſetzt. Bon Michacli 
bis dichtmeß werden Füchſe, Marder, Fiſchotier und Yitiffe 
geſchoſſen. Die Schnepfinjagd fängt an und die Becaffinen» 
jagd wird fortgefegt. Fiſcherein Oeſchäfte: In diefem Monat 
fallen die Vorbereitungen zur Herbflfiferei. Es if dich 
der Tepe Monat, mo man den Aal fangen fann. Aeſche und 
Gründfinge find dagegen gut, Das Fiſchen wird fortgefegt, 
da die Fiſche aller Art jept mohlfchmedender geworben und 
verfäuflih find. Dagegen hört der Krebsgang auf, indem 
die Krebfe fi) paaren. Es fann noch geangelt werben. Bie- 
nenzugt: Dat man in dieſem Monat volfarıme, leichte Stöde, 
die vorausſichtlich nicht durch den Winter fommen, fo verei» 
nige man fie mit einem andern, was man aud bei meifel« 
lofen Stöden thun muß, Die Letztert erfennt man daran, 


Es fliegt einher in einem Bogen, 
Aus der Geſchütze Munde fort, 
Rriedlihe Dächer zu enızünden, 

Mas dır brennt des Räthſels Wort. 
Und wehe dem, der naht dem Drie, 
Wo es zerflörend nieberfiel, 

Denn Alles rings im Kreife, fpringend, 
Macher weit und breit zu feinem Ziel. 


In anderm Sinn, ja da lob' ich, 
Da preif' ih wohl den Gegenſtaud, 
Den und das Näthfelmort bezeichnen, 
Zerflörung ift nicht mehr gu Hand. 
Da dient es wohl zum edlen Schmude, 
Da giebt'd der Schönheit neuen Reiz; 
Und hertlich macht auf weiſem Bufen 
Sid ein aus ihm gemachtes Kreuz. 


wenn fie ihre Brutbienen oder Drohnen noch nicht abgetöbtet Auflöfung des Logegryphs in Nr. 62: 
baben. Hat man feine Stöde in —— ſo | TEN NT 
man die Dedel des Stodes oben weg unb ſtellt ven ufel. Drud und Berlag von & Schneider. 
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Nro. 64, 


Eorbin und dAubecourt. 
Eine Rovelle in Briefen von Louis Venillot. 


(Bortfegung.) 
C Du haft Recht, Ich Habe Dir nicht 
geſagt, wie ih meinen alten Freund wieder fand, Höre die 
Selhihte. Ih fing an ipn zu fuchen, fo viel cd mir mög. 
li) war, aber vergeblich. Als mir meine Tante von einer 
Heirath ſprach (und dies that fie ‚gleich, maddem ich das 


Den 20. Mai. 


Inflitut verlaffen hatte), machte id bald ben abentheuerlicen. 


Plan, in Paris einen Dann aufzuſuchen, von dem ich nichts 
Anderes wußte, old daß er Germain hieß, nicht einmal,’ ob 
dies fein Familienname oder nur fein Taufname war, ZH 
ließ mich zuerſt in das Baifenpaus führen, indem man mid 
aufgenommen batte; ich erinnerte mich noch, daß es in einer 
Vorſtadt hinter dem Jardin des Plantes lag. Ih dadıe 
Germain fei vielleicht mit irgend einem Mitglied deſſelben in 
Verbindung geblieben, Ih fand die Straße wieder, 
aber nicht das. Waiſenhaus. Ich fuchte. den Parrer dee 
Sprengels auf und fand flatı dee Öreifed, den ih verlaffen 
hatte, einem jungen Priefler, der mir fagte, dah das Warfen 
haus vor mehreren Jahren aufgehoben worden jei, 

Ich hatte mir die Mdreffe meiner Mutter aufbewahrt, 
Ihre Wohnung war am andern Ende von Paris; ich rilte 
bin, fand das Haus und trat mit Flopfendem Herzen ein. 
D Gtüd! pier if der mämlihe Pförtner. „Haben Sie Frau 
Corbin gelannı?« "Sie ift feit zehn Jahren todt.“  wllud 
ihre Toter fu währe Tochter ift nach Deuſſchland zurück ⸗ 
gekehrt fo „Nach Deutſchland u Ya mit einer Verwandten.» 
Diefe Antwort erfhredte mid. Ih errieth ſogleich, daß 
Frau von Aubecourt die Mbficht hatte, mic gewiffermaßen 
mit meiner Multer zu begraben, um mie mein neucs Reben 
au geben, das ich ihr allein verdanfen follte, deßhalb hat fie 
ohne Zweifel, den wenigen Menfchen, die unfer Elend fann- 
ten, die letzte Spur von mir zu vertilgen gefucht. "lnde, 
fügte ich Yinzu, aus meinem Beutel ein Goldfück ziehend, 
dad ich den Pförtner ziehen ließ, vi Nicmand gelommen, 
ſich nah Frau Eorbin und ihrer Tochter zu ‚erkundigen? 
Es liegt mir viel daran es zu willen.“ „Es ift fon fo 
lange ber, daß ich's mir nicht erinnerew, antwortete der 
Mann. Die Berwandte der Fran Coibin hat alles reich. 
lich bezahlt, die Möbel und die Keinewand gab fie den Ar 
men: wUnd find feine Briefe dapn frug ih weiter, 
vBarten Sic“ erwieberte er. r rief feine Frau. 
“Haft du feinen Brief für eine Dame, die geftorben it? 
— “Ich glaube ja, antwortete fie; 4wie heißt fit — 
„Frau Eorbin,« fagte ih mit tiefer Rührung. 

"Die Pörtmerin fuchte in einer Schublade voll alter 
Papiere nud Lumpen. Sie zog einen ganz zerfnitterten, be» 
ſchmatzten Brief heraus und las auf der Adreffe: „An Grau 
Corbin, Blumenmalerin. -- »Das iſt erw rief ic, meine 
äitternde Hand ausfiredend, 


Donnerstag, 15, September 
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„Der Pörtner nahm ein Gomrfüd und gab mir 
er —— Er kam aug Sralieh, und ran 

r bie Dand unbefannt war, hielt 
— J bie ich Germain für deo 
ga öitternder Bewegung zog ih Abends, als ich allein 
in meioem Zimmer und vor jedem unberufenen Bid licher 
war, dieſen Brief bervor, der mir die Gedanken und bie 
die Gefühle jener zwei Menſchen mitipeilie, die ich 
am meiſſen geliebt haste! Sch betrachteie ihn, id 
drehte ihn in der Hand berum, ich druckte ihn an’g Herz; es 
mar mır old ob er Wichtiges und Einflußreibes für mein. 
Erben enthielt. Auf einmal befällt mich ein Zweifel, — IR 
e8 mir erlaubt einen Brief an meine Wutter au. erbrechen $ ! 
&s war mir, als ob mir die liebe Stimme ber Verſtorbe · 
nen in's Ohr lüflerte: „Erbri das Siegel lu Ich betrach⸗ 
tele zuerſt die Unterſchrift. Sie hieß: Germain D. So 
erfuhr ih alſo feinen Namen nik, Der Brief entprdie mir 
ihn eben fo wenig! , . . Er ließ mid aber wenigitene feinen ' 
—— citennen. Ih will, daß Du iha auch fennen 
ruft, 

Gprfmains Brief an meine Mutter, 


Reapri, den 24. November 4811, Verehrte Frau und 
Er undin! Morgen reife ich nad Smprna ab, wo ih mich 
einige Zeit aufhalten werde, um meine Reifeftigzgen gänzlich 


zu ordnen. Ih will mich nicht einſchiffen, ohne Ibnen ao 


einmal Lebewohl zu fagen und fie meiner unwandrlbaren 
Freundſchaft zu verfihern, Sie jprechen mir von Danfbars 
feit, doch ih bin Ihnen verpflichtet, verehrie Frau, Der 
Unblick Ihrer heldenmäthigen Tugenden hatmir mehr genügt, 
als Sie fih denken fönnen Wenn Ihnmn Jemand dieſe 
feine Dienfe, die ih Ihnen fo gerne erwies, anbieten müßte, 
fo danke ih Gout, dag er mich dazu befliimmt bat. Die 
Sorgen um Sie war mir nur eine angenehme Zerftreuung, 
die mi nie von meinem Studium abhielt, und mich immer 
eiftiger in der Erfüllung meiner Pflidten machte. Während 
ber drei Monate, die ich bei meiner Familie verliebte, ehe ich 
Sranfreih berließ, habe ih ofi an Sie gedacht, oft von 
Ionen geſproches. Meine Muster, eine fromme Frau, ſchaͤtzt 
Ihren Einfluß auf meine Seele eben fo hoch wie id, und 
meine Keine Schweſtet lieht Nischen wie eine Schwefler, 
Wenn ich meine Reiſe aufgegeben hätte, würde fi meine 
Muster entſchloſſen haben zu mir nah Paris zu ziehen. Sie 
würden eine wärdige Freundin und Röechen cine zweite 
Mullet in ihr gefunden haben. Diefe lockende Ausſicht wollte 
mid oftmals’ wanfend machen, doch mein Wille fiegte, durch 
triftige Gründe geſtärkt. Ich muß reifen um ein Want und 
Gelehrter zu werden! Ich fegne jetzt meine Mutter, daß fie 
mid gehindert hat Sordas zu werden, Die militärife 
Dienfibarfeit Mößt mir jeßt nicht weniger Abſcheu ‚ein, ale 
mich ehemals die Federbüfche, die großen Sabel und der 
Nuhm verbiender haben, Ich wall lieber ein beſcheidener 
Gelehtter ale ein glänjender Huſar fein; ich will licher einen 
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Datum entdeden ald eine Stadt tinnehwen, und ben Sche⸗ daß ic in fünf oder ſechs Jeh ren zurüdfehre, würde ih ipr 


mel des Bibnoihelars ziehe ich dem Moridolitab: vor. Id 
i werde wenigſtens mein Glack nicht auf das Berperben und 
durch das Blut Anderer gründen; id werde ein feıbiitändie 
ger Grranfe, eine Tpat fein und nit ein Theil iened Ni» 
derwerls, weldoes von ber Hand eines Einzigen ‚gegen bie 
ange Menigpeit in Bewegung gelegt wird. Ehe ih Sie 
annte, haste 1 dirfelben Gefühle, fie wurden mir von men 
nem Vater eingeflößt, aber fie fehliefen in mir. Die era 
fien, Umerredungen mit Yonen verehrte Kram, haben fir-wier 
der gemed, ich werde «0 Ibnen ewig danfen. Das vergol« 
dee Ried der Nepublifaner und bie Spuren bie ihre Regit⸗ 
rung bintertojfen bat, fonnten mich foum hindern, ein wah · 
rer Anhänger ber Rrpubfif zu fein. Weil id; dieſe Unger 
emer und Laſter nıcht vergeffen Fonnte, bilbete ih mir ein 
Ideal von Kreipeit und Gerechtigkeit, das fi opne Zweifel 
nie permirfiihen wird, das ober ım meine Phantafle beflebt, 
und das mir jene Adininiftrivbromten und jene Scivoteofa, melde 
die erfie Natıon der Welt aue und gemacht haben, in inem ab» 
ſchredtuden Bilde zeigt. Meine Muiter wandie ein, daß ınan wr+ 
der Knecht noch Solvat zu fein brauche, ja fogar ein Chriſt 
bleiben und Bibliothefsr und Gelehrter werden fönnt, ohne 
Bronfreih zu verlaffen. Ja, aber wie foflte ich dieſes Be— 
‚dürfnip, das mich forsprängte, zu ſthen und zu vergleichen, 
zu unterfuchen und ſelbſt zu uriheifen, befriebigen ? Wie jollte 
ich in Parıs bleibend, dieſen Durft nach Gefahr und Kampf, 
ver mi) ange für den Soldatenſtand einnahın, Allen, ohne 
große Unbefonnenheit zu begeben ? Alles wohl erwogen, hielt 
ich es für beifer zu reifen. Fb bin überzeugt, Sie denfen 
wie id, und halten eine drei oder vierjährige Reife durch 
dieſe gefahrvollen Länder die mich anziehen, in jeder Bezieh⸗ 
ung für nügliher und weniger gefahrvoll als zebn Yahre 
in den Biblsorpefen verlcht, Ich liebe die Bücher gewiß, 
aber noch nicht genug. Die freie Luft liebe ih mehr ale 
Allee. Deine Orfundpeit kann herkulsjper Anftrengung trogen 
Veitoem ih ale Pilger Icbe, 


Vergeffen Sie nicht für mich zu beten, theure Freundin. 
Ich werde Örgenden durchreifen, wo die Kirgipürme felten 
find. E86 gehört wahrlih rin feftes Vertrauen auf bie 
göntiche Borfehung dazu, um ſich foweit von allım geiftfi- 
en Trof zu entfernen, wie ich ed jege hun will, Mber 
eine Ahnung fagt mir, daß ich nichts zu fürchten habe. 
Wenn ic an das läd denke, in ciner folgen Zeit ein 
Thriſ zu fein, jo fürdie ic nichts; alle Lagen und Berpält- 
aiffen des wechſelvollen Lebens feinen mir ſichet. Ich uͤber ⸗ 
Loffe wich mit einer Rühnprit, Die meiner Dantbarfeit gleich 
fommt, dem Willen diefer unendlichen Güte, die mid immer 
befhügt hat. — Mas Röschen betrifft, fo liebt ich fie wie 
meine Schwefter. Ich redine auf ihr Gebet, fie fann auf 
dag meinige rechnen. Dieſes liebe Kind! Sie werden eine 
giüctide Mutter fein, wenn Nöschen alles hält, was fie 
verſpricht. Im ihrer Seele it eine Milhung von Kraft 
Begeiflerung und Orfühl, die wohl zeigt, weſſen Tochter fie 
iſt. Ich glaube fogar, fie wird einſt ſchoͤn werben mit ihrem 
franzöfigen Auge und ihrem deuiſchen Haare. Sie wird 
großberzig wie ihre Vater und weich wie Sie, eines jener 
—— Herzen die von Natur vor jeder Gemeinheit be+ 
wahrt find, und bie im Schönen und Buten leben, wie 
in ihrem Glemente, Gott bewahre die arıne Kleine vor ben 
ſchwertu Prüfungen, die Sie beflanten haben! Das hoffe 
ich! Ihre Schmerzen und Tpränen find für fie ein Wall, 
hinter welchen ihre Tage fanft dahinfließen werden, Es 
würde wich nicht wundern, wenn fie in ein Kloſter ginge. 
Das wäre rin großes Gtüd für fir. Aber wenn ich Denke, 










ein anderes Gldd wunſchen. Was 
fazen Sie dazu? Ih bin zwar arm, aber was liegt daran? 
Meder Sie noch Nöscen, nod meine Mutter werben darin 
ein Dinderni finden; überdieß fanm ich bei ein wenig Fleiß 
Ieben, Laden Sie immerhin „über "viele Grillez fir if 
mie {ehr lieb geworden. Ih njche mir eine Frau von 
Ihnen und auch ein wenig von mir erjogen, bie ich ganı 
fein gefannt habe, und die daran gewöhnt it, mich als ihrer 
Stügs anzufepia Wir würden ihr Herz nidt jwingen, 
Sie errinnern ih wohl noch jenes Borſchlags, den fie einft 
im Seerz madıe: „Wenn ih groß bin, will ih Germaia 
peiranpen.» Und ich fage: „Weon id bie Menfchen und 
die Welt hinreichend fenne, mochte ich in dem Frieden 
einer treuen Verbindung ‚von ‚meinen. Yebeiten, auoruhen und 
mich dort vor ber Welt verbergen. Ib mwünjde mir eine 
Frau, die arm und fromm iR, die eine reine Seele und ein 
warmes Herz beſitzt, und die mich ald Tochler oder Schwer 
fier geliebt hat, ehe fie mid: als Gattin licht; ihr Herz, ihre: 
Erinnerung, fürz ihr ganzes Erben. müßte von. mir erfüllt 
fein.» Sagen Sir nicht, daß 18 Selbſtſucht fei, ſolche Liebe 
zu erlangen: Mein Gefühl, das ich vielleicht nicht ausge 
Iprochen ‚babe, bezicht Äh auf weit Befferes; überdich Hoffe 
id, daß dapurd meiner Frau bie Fehler zu ertragen erleich- 
tert wird. » «rn Ja, id glaube das if 26. Wenn Sie mir’ 
verfichern, fo zmeifle ih micht daran, denn Sie fennen mich 
beſſer ale ich mich ſelbſt kenne. 


Gortſehung folgt.) 
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Die Kinder⸗Stube. 
Ein Vorſchlag für Freunde guter und edler Erzliebung · 


tinen andern Stand und 


— 


(dortſthung.) 


3) Ein Bau-Magazin, Kinder bauen fo gern. Es iſt 
die erfte Veſchäftigung ihrer Bildungelrafi. Kin Vorrath 
son geſchninenen Hälzern verſchiedener Größe und Geſtalt, 
im der Form von Steinen, Balfen, Säulen, Wänden if 
dazu am dienlichſſen. Mon wird erflaunen, was bir Kit ⸗ 
der, befonders funftinnige Kinder, darauf ſchaffen können, 
A) Ein Kaſſchen vol mathematiſcher Figuren.  Zirfel, 
Halbzirkll, Duadranien Driangel, rehtminfliche „ gleicpfeitige 
u. f m, Bierede, gleihfeitige und längliche, Rauıen, Sechs · 
ede ı, aus Holz oder Pappe verfertigt und mit Papiere 
von verfiedenen Farben überzogen. arausd laſſen ſich 
wunderfchöne Figuren auf tem Tiſche oder Fußboden zujam- 
menlegen, Die erflen Begriffe von Symetrie und Ebenwah 
von Zahlen, Größen und Verhältniſſen, von Schönpeit und 
Uebereinſimmung werden dadurch eniwidelt, f 
5) Eine feine Sammlung yon Naturalien. Eins 
Sammlung von den, befannteften Schmetterlingen; und Rdr 
fern nebit ihren Puppen, Eiern und Gefpinnfien ; rine Samm« 
lung verfdiedener Holzarten in fleinen Stüden, on. Dean 
man Holz in_die Länge und Duere geſchnitlen betranpien 
fann; eine Sammlung verfchiedener Samen Arten, 3 BD 
Objtterne verschiedener Art, Gartengewaͤchſe und Hülfenfrühtt 


verſchiedente Art, der Samen von wilden Bäumen. and Or 
ſtraͤuchen nebft ihren Geſträuchen und Rapfela; eine Samm · 
iung von Neftern mit einigen darin befindlichen ausgeblaft- 
nen Eiern, eine Sammlung verfhiedener Samenblätier mit 
den erflen fungen Herzblättern, um die Pflanzen beim Auf - 
gehen zw erfennen; eine Sammlung verhiedener Federn 
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einerfei Art 4. B. Schwarzfedern; 
Froͤſche, x; eine 


"und Mufcheln, 
Eine reiche Sammlung von Bildern, 


eigenee Erfahrung, -“ 


6). Für Meine Kinder, die noch wenig unterſcheiden kon⸗ 
uen, haben faſt alle Bilder gleichen Werib, ei die farben 
nur rel bunt und die Gegenflände beuslich und. verſtaͤnd⸗ 
Dan fammle dober nur folde Bilder, wo man 
2 Für verfländigere Kinder gebören 
Bilder oder vielmehr Abbildungen mit und obne Karben 
befonders von folden, die die 
Lowen und Elephan— 


lich find, 


fie nur erhalten Fann, 


von vielerlei Oegenfländen, 
Rinder noch nicht oft geſehen haben. 
ten, Häufer und Thürme merkwürdige Städte, Kleider: Trac. 


ten verfhiedener Völfer, Beſchaͤftigungen verſchiedener Hands 
Pferde und 
Menſchen, 


werfer, Künfller und Fabrıfanten, Soldaten, 
Reiter, Graspünen, Bergwerke, $ 3iegelöfen, 
und Thiere in verfchiedenen Stellungen ynd Berrihtungen 
Infrument u. ſ. w. 

7) Mitden Bildern made mon Nachbildungen aller Art von 

Thon, oder Holz, oder Pappe, oder Zion, oder Wachs, oder 
Teig geformt, oder auch blod aus fleifem Papiere gefchnitten ; 
entweder flach, def man ven Gegenſtand bloh an den Um— 
riſſen erfennt, oder rund und erhaben. Borzüglich laſſen 
ſich aus Reifem Papiere unendlich viele Figuren. ſchariden 
und formen: Tiſche, Sıüple, Heine Schlitten, Tbürme u, h 
w. Aus Holz, Thon oder Pappe laſſen fih aber ſchon fünf: 
lichere und vollfommnere Sadıen bereiten, vorzüglich Modelle 
aller Art, von denen man den nüglihften Gebrauch machen 
fann. 
9) Ein Käfihen verfchiedener Heinen Handwerls zeuge 
für Kinder, die beſondere Oefcdidiichteiten beweifen, Haͤm · 
mer, Meiſel, Bohrer, Schniger, Pfrieiaen, Stoßeifen, Heine 
Hobel, Schräubenflöde, Zinfel, Lincale, Moffäbe u. f. w. 
Stoff zu Unterhaltungen, ber nie erfhöpt werden Fann, 

10) Einige Anfalten zu Bewegungsfpielen, beſonders 
im Breien bei guter Jahreszeit, Schaufeln, Stangen und 
Breiter u, ſ. w. 

Il. Zu dem allen wird num eine Perfon erfordert, der 
es weder an Luft und Willen, noch an Geſchidlichteit ger 
bricht, Kinder auf eine angenehme uud nüglihe Weife zu 
beſchaͤftigen, eıne Perfon, die fi gern mit ben Kindern ab» 
gibt, die ſich freumblich mit ihnen unterrebet, ir ragen 
gern beantwortet und vor allen Dingen niemals graͤmlich und 
verdrießlich if, 

Das Geſchäft einer ſolchen Perſon iR mit dem ſchwe · 
sen Geſchaäft des gewoͤhnlichen Schuiunſerrichts gar nicht 
au vergleichen; obgleich nicht zu laͤugnen iſt, daß viele Auf⸗ 
merffamfeit, viele Geiſtee ⸗Gegenwart und viele Herablafjung 
bazu erfordert wird, Aber das Gefchäft if darum nicht 
minder ehrenvoll und wichtig, weit vom der Art und Weife, 
wie man bie Rinder in den erſten Jahren ihres Lebens bir 
Ihäftigt, beinahe ihre ganze fintiche Bildung und das größte 
Geſchent, was man den Kindern geben lann, bie gereigte 
Verabegierde anf ihre ganze Lebenszeit davon abhänge. 

Diele Betrachtung follte hinreichend fein, an jedem 
Orte eine menſchenfreundiiche Perfon zu bewegen, bie ſich 
ber armen Rinder annähme in den Jahren, wo fie oft nicht 
wiflen was fie anfangen follen uud wo ihre Eltern felbft 


eine Sommlung v 
Oräten und Berippen verſchiedener Heinen Tbiere, — 
ammlung verſchiedener Kno ä 
und Schädeln Bon mehren Thierarten, —— alle: 
aur immer mögli fein fann aud von Menfgen; — eine 
Sammlung von Metallen, Steinen, Verfeinerungen, Schar 
















t f j Was man da. 
mit ausrichten fann, weiß ieder, der mi Rindern umgeht aus || 













nicht felten darum verlegen find, "tab b 

follte dabei behilflich fein}, eine ſolche —— porn 
maden, fie mit Rath und Tpar au uneflüpen, ihr die 
Ibigen Hilfsmittel du verſchaffen und eine verdiente Beloh⸗ 


nung auezuwirten. 
CUubeeoriſehung folgt.) 


Ein Gutebeſitzer, d. H, ein Minn, der das But hei 
noch nich verheirathet zu ſei —— — Beton 
ien bat, um auf gewöplihem Mege au heiratpen, fucht eine 
Lebens gefährtin un die Rupe feiner Tage zu beflhließen, Er 
iſt mit mehr fo fung, um naive Role zu fpielen, und doch 
nicht alt genug, um einer Sängerin wegen ein, Rare zu 
werben, Er if’ weder fo ſchoͤn wie rin Tlerütee, noch fo 
bäblih wie ein Aronie; er ıfl nit fo dumm, um fhon 
früher arpefehtpet ju haben, noch fo Mlug, um gar. nicht zu 
beiratben; er it weder fo arın, um micht bei feiner Frau 
alle Mittag ſpazieren gehen zu fönnen, noch ſo reich, daß 
fie alle Dienflage Krämpfe haben fänne, Bon GCparafter 
iR er weder ein folder Boͤſewicht, um einer Frau fein ſchõ⸗ 
ned Stubenmäoden zu aönnen, nod ein fo. guter Lappe, um 
mehr ald drei Haudtrennde zu dulden. Diefer Mana ſucht 
eine Lebensgefährtinz; er ſieh mehr auf Geld als auf irdi 
[he Reichthümer, und weng der Schmuck der Scele brillant 
ft, fo macht er ſich nichts barand, wenn ihr anderer Shmud 
aud- fo viel werth if, IR fie ſehr fon, fo ſchadet «6 
aichts, wenn fie dabei liebens würdig und fung iſt. Wenn 
fie ein fanftee Auge hat, fo thut ed nichts, wenn auch das 
andere fanft if, Gie fana fo geißreich fein, als fr.will, 
wenn ihr nur an Bildung nicht mangelt, und wenn fie dar 
bei ein gutes frommes Herz bat, fo verzichtet er gern auf 
Sommerfproffen und Vrberfleden. Wenn fie nur ınunter 
und fröpli if, fo darf fie auch ſchlank gewachſen fein, und 
wenn fie noch überden ſiſam, baͤuolich und tugendhaft ifl, 
fo bedeutet es nicht das Dindefe, wenn fie in allen Hands 
arbeiten Beſcheid weiß, und bad geifige Leben mit bem 
wirthſchaftlichen reizend verbindet, erſonen, welche dieſe 
beſcheidenen Wünſche in ſich vereinigen, werden gebeten wenn 
fie ſchweigen können — ihre Adreſſen der Weſtricher Zeir 
fung oder neuen Didaskalia zukommen zu laſſen, oder weun 
fie nicht ſchreiben können, ſich in den Mittagoſtunden bei 
ber Red, einzufinden, um dort das Näpere au beſprechen. 





Sefefrüchte 
+ Dan fann opne einen Bruder, aber nicht ohne‘ ein 
Freund fein, 
+ Hüf Einem zu Macht und Gemalt, und er wird cn 
bir mit Unterbrüdung banfen, 
+ Ein wahrer Freund erpöpt unfere Freuden, und reiht 
und in Widerwärtigkeiten den Bedjer des Troſtes. 

Die Liebe thut nur fo fange zu wenig oder zu viel, 
ald e noch fein rein menſchliches Gefühl if. ‚ Rein menſch⸗ 
lich aber wird fie allein durch Vereinigung mit dem Religide 
fen und Sittlichen, KEprenberg.) 

+ Die Kraft der Liebe ift Eins mit der Kraft zum 
Onrfein, j (Eprenberg,) 
+ Dei Freund, bir zuerft irbt, geht voraus mit der 


Gewißheit, daß fein Freund ihm nachlomme ins Baierland 


der Liebe. Ruhig ſchlieht er feine Augen, der, der anlegt 
ſtitbi. Er weiß, daß er dort feinem (Freund finden wird, 
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Sprüche. 


Geh ohue Urlach nicht zur Stadt, 
Wal fie oft ideures Prlafier hat. 


Sig’ nicht fo oft zum Bierglas pin, 
Es liegt für Manden Pech batin. 


Vermeide olles piogelfiren, 
Ned 1oß.um Spiel wi nicht verführen! 


Das Lotto raubt dir Fried Hab Ruh‘, 
Und führe dem Armenhaus dich zu. 


Wer nicht geht mit dem Rechen, 
Wenn die Rliegen und Bremfen Reden, 
Mug im Wınter geben mit beim Strohfeil 
Und fragen: hat Riemand Heu fe? 


Ein Geſchäft bei dem viel Nupen erfheint 
ZA auch ringsum mit Schaden ringezäunt. 


Mas liegt binterm Ofen hinten, 
Das farn fi beim Ausfchren finden. 


Wer im Heuet nit gabelt, 
In der Ernt picht zabelt, 
Im Herbit nicht jrüp oufftebt, 
Der ſchau, wie's ihm im Winter geht, 





Miscellen. 


Eine tragiiche Gefchichte befbäftigt in dieſem 
Augenbiice die Patiſer Welt, Adriane dv. N. batie dor zehn 
ahren in den Bädern von Dieppe einen jungen fpanifden 
Diplomalen fennen und lieben gelernt. Das platonıfche 
Berhäliniß wurde durch eine Gonventionebeiraib, zu ber 
Adriane gezwungen wurde, unterbroden, Im vorigen Jahre 
f41oh fi Adriana's Grmapl, der Graf vom ***, ein leb⸗ 
hafter, abenteuerliber @eif, einer Unternebmung zur Bereifung 
des Innern von Afrifa an, Einige Monate fpäter kehrten 
von Al Reifenden blos A nach Cadix zuräf; die übrigen 
hatten unter den wilden afrifaniigen Stämmen ihren Top 
ringen Adriana betrauerte pflihimäßig ihren Gemahl und 

am ihm vergangenen Dezrinber nah Parie. Auch Don 
Manoel, der Spanier traf da ein; er liebte Adriana immer 
noch mit gleicher Glut, und es war bald für die Belt kein 
Geheimniß mehr, daß er der Bevorzugte der jungen ſchoͤntn 
und reichen Witwe frei, Die übrigen zahlreichen Unbeter, 
welche fie von ihrem erſten Erfceinen in Poris umihmwärmt 
hatten, zogen fi zurüd, Das Glüd der Liebenden ſchien 
gefihert. Da fiel wie ein Bligiirapl aus heiserem Himmel 
die Nachricht herein, der Graf jei nicht lodt, er fei nebſt 
noch zwei Engländern den Klauen der Wilden entlommen, 
Am felben Tage, wo die Nachricht in den Parifer Journa— 
Ion erſchien, reiften die Licbenden.nady einer feinen Stadt 
in ber Nähe von Paris ab, micheten ein Zimmer und Idlof- 
fen fi ein. Nach einer Stunde ertönten zwei Piſtolenſchüſſe. 
Man eilte herbei, man fand zwei in ihrem Blute ſhwimmen 
den Leihen, — Und der Graf? das eben iſt das Fürdhter- 
lichſte an der ganzen Geſchichte, der Graf ift wirklich tobt. 
Es liegen unwiderruflihe Beweiſt davon vor; — bie Nach⸗ 
richt daß er lebend zurüdgekehtt fei, war bloß von einem 
ehemaligen Anbeter Adrians aus Eiferſucht ausgefprengt 
worden. So erzählt die „Independance“. 














(Für Hausfrauen.) In eifernen, nicht emaillirten Kech⸗ 
söpfen nehmen die Speifen eine blaue ober ſchwarze Färbung 
an. Um vieß zu verhäten, brennt man Raffee darin und 
rührt tenfelben fo fange um, bie er zum Gebrauch fer, 
tig if. Jede Sprije, melde man dann in demTopfe kocht, 
wird ohne Färbung fein, und man braudt nur, wenn fie 
nach Jahren wieder Färbung der Speifen zeigen follte, das 
angezebene Fahren zu wiederholen, 


— — 


Haritäten : Räftlein. 


| Ein Herr hatie ſich beim Ausziehen im Naden tinen 
Knoten in’s Halstuch gemadt und —*8 vergebene ihm zu 
köfen, da nahm fein Beoienier ein Licht, um ihm von hinten 
zu leuchten. 





In London hat ein Mann feine frau perllagt und zw 
gleih den Schug ber Gerichte angeflcht. „Gewöhnliche Prü« 
gel babe er fd,“ wie er meinte, „ſchon Jahrelang gefallen 
laffın, vor einigen Tagen hätte feine theure Ehehälfte ihm 
aber Afche in's Geſicht geworfen und ihn nacher mil ber 
Feuerzange bearbeitet — das fei doch übertrieben; gegen 
meiches Holz molle ex nichts fagen, aber Eiſen greife ihn zu 
fehr an.“ 


Ein verborgted Buch, ein Abend im Tpeezirkel einer 
blafirten Broftante, ein guts Wort an einen Rlog, den 
Berſtand eines Berlichten, einen Lorterie-Einfog, ein Maͤd⸗ 
hen mit getheilier Liebe, ein breitgetretenes Talglicht, 75 
Procent von einem Loih Schnupftaback, einen Pelz unter 
einer Gefellfihaft Motten, und die Mühe, einen Verleger 
für Erilingeverfuhe lyriſcher Digtkunft zn gewinnen, find 
Dinge, du Du verloren geben mußt. 


CScerzfrage.) Welche Aebalichteit ift zwiſchen einem 
Prahler und einem modernen Stiefel ? 


»Sıfnoupjgoaß quy sang “Meauug 





Ebarabe. 


O ginge ed Jedem, wie bie erfle und deutet, 
So würde ſtets Alles zum Beften geleitet, 

' Dann wäre enıfernet Noih, Kummer und Pein, 

Ein Jeder könnt' fröplid und heiter dann fein, 


Die Zweite und Dritte — ein fonderbar Weſen, 
So leiblich als geiſtig — mas heute geweſen, 
Verändert ſich morgen in Sache und That; 
Hier galt fein Befehl, fein Geſetz und fein Rath. 


An Braten, an Weinen, Pafleten und Kuchen, 
Da fannft Du, o Refer, das Ganze verfuihen; 
Doc fehle ih auch nicht am Waſſer und Brod, 
Befonders, wenn Durft und Hunger Dir roh. 


Homonyme in Rro, 63: 
anate. 


Saiferslauterer Fruchtpreid 
vom 13. September. 
Der Eentoer Weizen 7 fl. 35 fr. Korn 5 A. 13 fr. Spelg 5A. 
4 — — 8 — — 5fl. 23 tr. Hafer & r 
t. Erbfen 5 N. rt. Karto 1 fl. fr, to 
21 fr. Ein Weläbron IL fr. a 
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Kiofter zu geben. Dos war gewiß feine Lüge. aue eine 
tiefe, thoͤrichte Ueberzeugung, doh ich Germain ga A fehen 
würde, und deßbalb fürdtete ich das Kloſter. Ich zeinte ſo⸗ 
gar ploͤtzlich Geſchmach an der Welt, worüber meıne Tante 
erflaunt und erfreut war, ch begte dieſe liadiſche Hoffnung, 
in diefen Rreifen des höchſten Adels Germain zu begegnen, 
den menſchenſcheuen, armen Germain! 

Mıe erfinderiſch ift unfer Geiſt, fih Irrihümer zu bes 
reiten! Ich mar überaud glüdlih, wenn ich Deren von Tours 
magne bewegen fonnte, ung einzuladen, ®ermain war Ge« 
Tehrter und ıch hatte mebr Hoffnung ihn tort zu finden. Ein« 
mal befuchte ih den guten Herrn von Tourmagae ganz un« 
vermutbet, der febr erftaunt war, mich zu fehen ; ih drang 
in fein Rabinet ein und nötbigte ihn, mir Bücher über den 
Orient zu zeigen; er mußte mıt mir feine ganze Bibfiorhef 
durchgthen. Ich nötbigte ibn ſelbſt mid ın die Afapemie der 
Wiffenſchaft zu führen. Eh! nirgends erfbın Germain 
und ich fing an muthlos zu werten, Nun haßte ich die 
Welt, ih wellle das Haus nicht rebr verlaffen und verfiel 
in eine Lüfte und unübermintlihe Traurigkeit. Die Aerzte 

iethen meiner erſchredten Tante, mid zu zerſtreuen. Sie 
rug mid, wohin ich reiſen wollte. Id zwang ben Herrn 
von Tourmagne, der mich ſchon ale vermöhnte Kind br» 
banzelte, und nad Aralien zu begleiten. Ich mollte bie 
Luft von Nropel einarhmen, 

Du baſt mid nad tiefer Neife ruhig und beinahe heiter 
arfehen. Mus Klugheit und Willenekraft hatte ih Germains 
PArief, dirfen Toliemen, ter mid immer in dad Ned ter 
Träume verfgte, met mitgenommen. Dit Hilfe des Nach- 
denfend und deo Gebetes bezwang ih mein Herz und fam 
brifllider, d. b. vernünftiger aus Italien zurüd. Gott, den 
ich vertraurnevoll anrıch, Fam mir zu Hilfe, ex rettete mid 
aus tem Sturm und td Fond mich wierer in bie gemöhnlie 
ben ıb.nererhätiniile. Ich butte zwar noch das Berlargen 
Germain micterzwichen und ene unbeftimmte Hoffnung mit 
ihm vereinigt zu werden, aber ed war tamıt, wie mil fo 
vielen Boffnungeu, tie man mit Licbe beat, ebfhon man 
ihnen entfagt kat. Es berurfie ernfibofter Hrirande plänr, 
um diefen Foren, die mich früher So ſeht bewegt hatten, eini- 
germaften witter zu erweiien, Der verbängnigvolle Brief 
blirb on Feiner Stelle, id verehrte und fürchtete idn immer; 
oft be'ramirte ih ihn, ober ich verbet mir ihn zu öffnen. 
Ich fjogte mir: Wenn id mid verbtitathe, weil ed mie bie 
Vernunft räih eter das Gtüd meiner Tante eo verlangt, fo 
verbrenne ich den Prirf, ohne ihn noch einmal zu leſen. 

Sieh, meine geliebte Gefpielin, fo fühlte id, als Dir vor 
drei Wochen über Deine Berheiroſhung ſchrieb, Dein Olück 
hat mein Alles Weh wieder angertgt. Einige Tage darauf 
erbiidte ich Germain, ; ; 

Den 22, Mai. An einem’Sonntag lab ich ibn in der Kirche wir« 
der, Ib war anter Seitemeiner Tante und wir wendeten und 
nach der Kanzel hin, um tie Predigt zu hören. Germain 
Aond nur drei Schritte von und, ich erfannte iht Im erfien 


Eorbin und d Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Venillot. 


* — (Fortſetzung.) 
m Sdluſſe bieſes longen Briefes muß ih Ibnen no 
von Beltäften fprehen. Da fie behaupten, mir —* *— 
ſchuſdig zu fein, jo will ih Ihnen ſagen, wie Sie es verwen · 
den Sollen, vorousgrfegt deh es Iboen nicht beſchwerlich if. 
Ein Theil dieſes Geldes ſoll für Röechen am Tage ıbrer 
erſten Rommunion verwendet werden, Ich will (fein Sie 
nicht böfe, diee iſt der Stpl in Vermächtniſſen), daß fie eine 
[höre Kerze und einen Schleier erbalte, den fie auch an.ıd 
rem Trauungetone tragen fanı. Das Uebrige geben Sie 
den Armen, Schließlich füge ih noch die Bedingung binzu, 
daß Sie ſobald rs Ibnen an etwas fehlt, den Herrn M, N, 
aufiuchen, deſſen Adırefle Sie feanen, und ter von mir be- 
auftrant ıfl, Zbnen in jever Verlegenheit beizuſtehen. Gr 
bar eine fieine ‚Summe in Vorroth, tie er Idnen for 
gleich einbändigen wird, va er ein mohlthätiger Mann iſt, 
der ausgedebnte Befanntfwoft bat, fo wird es ibm nicht on 
Luſt und Mitteln feblen, Jbven zu belfen. Ich bite Sie, 
rerſäumen Sıe es nid, ſich in einer bedröckten Lage on 
diefen Ebrenmann zu menden, Denfen fie an Idre Tochter 
und, id mager e# zu fagen, an Ihten Freund, 
Germain D, 

Erg Dich an meine Stelle, liebe Elife, und Du wirft 
ed begreifen, was ich bei Diefem Briefe empfand; denfe Dir 
meine Pemunderung, meinen Schmerz und meine Tbräner. 
Einen ganzen Monat lang opferte ich einen Theil der Nacht, 
um ihn immer wieder aufs Neue zu Tefen, ſobald ih mich 
unbemertt wegſchleichen konnte, Schloß ich mid ir mein Zım: 
mer ein: und bolte meinen woblverborgenen Schatz hervor, 
und mit Mopfendem Herzen und laufendem Oht weitere ich 
meine Blicke an den tbeueren Schriftzügen, ich vertiefte mid 
an dag Sirgel, alg ob mir dieſet Rummen Anfangebuchſtaben 
doch noch das Geheimniß frineds Namens endeten fünnten. 
Uebrigeng hatte ich feine Gelegenheit, meine Vachforſchungen 
fortzufegen. Ich erinnerte mich nice diefen M. N. geieben 
zu baben, an ben fi meine Mutter im Kall der Norb mes 
den follte. Er bot ih ohne Zmeifel an frau Corbin erfun. 
gigt, ihren Too und meine Abreiſe erfahren und feine frrunte 
gemeldet. Lebt wohl Germain reb? Zi er nicht vielltich 
auf feiner fangen gefährlihen Reiſe geſſotben? Ich lieh mir 
von Herrn Tourmagne, ter den Drient beſucht bat, von 
diefem Pande erzählen, Er macht mir furdibare Beſchreibun⸗ 
gem und ich unerbrach ihn, von Schreden ergriffen. Ich 
tabte cinijemal daran, mic meiner Tante zu Füßen zu 
werfen und ihr Germains Prief zu geben; aber niemals 
wagte ich cd wirklich zu hun. Eines Tagto ſprach fir mir 
von einer Htireih. Bei dem erften Wort zerfloß ich im 
Thräuen. Ich befhmwor ir, noch zu mworten, und um fie zu 
beruhigen, verſichere ich fir, daß ich nit daran denfrim ein 
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i it aroh und ſiebt männfider aus, feine J ben Page ein, Er gehörte alfo wirklich zur Pfarrei, und 
— * Hi eu dem Wald von Haaren, ber fie ber | hate Hoffnung, ihn öfier zu ſehen. Seit 44 Tagen ehe ich 
fpatıete, zu entblößen; aber übrigens haben ſich Seine rubi- |ıbu jeden Tag. Dit begegnen wir uns Mocgens in ber 
gen, guten Züne nicht geändert, Seinem ſeht einfachen Ans Meffe. Er geht immer glei in fein filled Haus, daß er 
zug fehlt «6 mit an einer gewiſſen Eleganz. Ich deale Du | eıfl Abende wieder verläßt. Wenn er während bee Tagıs 
haf Dir dieſes Portrait erwartet. die Schwelle überfcreiten, fo tonımt er gleich wieder wit ir⸗ 
" Er menteie den Kopf nad dem Prediger, ih hatte Zeit | gend einem alten Bude beladen. Daraud fhließe ic, - daß 
ihn zu beiradpren. Er ıjt es, gerade jo, Tale ch, wie er|er feine Stelle hat, und daß das Studium feine ganze Zeit 
in meiner Erinnerung lebt. Ich flug meine Augen nieder, | auefüllt,. Daran fenne id ihn wieder, er bat fib nicht ger 
fie meinen Schleier jo viel wie möntıh finten, verfiedte | Anden. Ich habe ihn manchmal des Tages an einem den» 
mich hinter eine dide Frau, die glücklicher MWerfe zweiten | Mer bemerft, Das oft bis jpär ın vie Nacht erleuchtet if. 
uns war, und überlich mid) meinen Träumereien, Ich börte | Das ift fein Wohn, uud wohrſcheinlich auch fein Arbeiter 
in der That wenig von der Predigt, id gab mir wicht Fine | zimmer. 
mal Eee ren viele Qagr war peinlich. Sch frug Ich glaube, ich bin zufrieden mit dem, mas id jent er» 
mich, was id zu Ihun babe, was mir wohl meine Mutter | reicht habe. Zu wiſſen, vo er da ıfl, ihm im Haufe Gottes 
gathen wuͤrde, wenn fie mod Ichre, wog meine Pflicht von jo mope zu fein, für ihn zu beten, ohne daß er es ahnt, eine 
mir verlange, Nach geendigter Predigt fniceie ich wıeter, vers | ich werß nicht welche Belegenpeit zu erwarien, ıbın, ih weiß 
barg mein Geliht ım meine gefaltere Düne und nachvem ich | nicht wie, zu fagen, daß ich immer noch feine freundin bin, 
inbrünrtig zu Gott gelebt batte, nabm ich ihm zum Zeugen, | dies iA ein Gluͤck, dem ih ni dis binzuzurägen wüßte, Aber 
daß ich die Gauia des MWoplipärerd meiner Muttet werden, manchmal ſcheint er mir traurıg Oder vielmehr nıebergefhlar 
oder niemals heirashen wurde, Nein, id lann feinem an | gen zu fein. Vielleicht hat er einen großen Kummer. D, 
dern ein Herz geben, das nicht frei it, und weldes von f|ın ‚oicen Augenbiden möchte ich fpreden, .. Guter Gere 
Dir, o Germain, erfült ifl, wie Du co gewünjdt ball, man! Wie ıjt er fo allein! Hat er denn feine Mutter, feine 

Meine Tante verhieh die Rirde, ich mufite ihr folgen. | Schwefler mehr? Und ich ic bin fo gluchlich! 
Wir gingen langſam an Oermain vorüber, id magte es ihn CBeriehung Iefat.) 











































noch einmal anzufehen, Er beiere mit gentigtem Haupte. 
Ich bemerkte einge graue Haare an feinen Scläfen, frühe 
Zeichen eines mübevolten Lebene. Wirt Du es glauben, 
daß ich fein Gedeibuch witder erfannee? D, ich möcte wobl 
wiſſen, ob in dieſem Buch, in tem id Tateinifch lefen Iernte, 
noch jenes hübſche Heime Bild ber b. Rofolie von Paletmo 
fiegt, das id ihm furze Zeit vor unferer Trennung ſchentie! 
Meine Tante machte die Bemerkang, er fei ſeinet Stellung nad 
ein guter Chriſt. Warum babe ih ihr micht geſagt: Ich 
kenne ıha; eo iſt mein älteiter Freund, mein Woplipäter! 
Gteiywop! ſchien mir die Bemerfuag meiner Tante und ben 
Ort, wo mid die Boriehung dieſen lang erfebuten Freund 
wiederfinden ließ, von guter Borbebeutung. Ich eilte nad 
Haufe, um von meinem Fenſter aus btobachten zu fünnen, 
map welder Seite er ih wenden würde, Raum jtand id 
hinter meinem Borbang Schilowadhe, als ich iba In tirftille 
Straße dein Pollafte Aubrcourt gegenüber, gehen ja, Im 
BVorbeigehen gab er der armen alten Frau, tie Du Dir viele 
leicht noch erinnerfl, da Ne immer au demjelben Plage Acht, 
eine Almofe, Meine guten Augen, Denen ih ſeht vantbar 
bin, verfolgten ihn noch weiter, und ich ſah, ihn in ein ber 
ſcheidenes aber anttändiges Haus treten, das wie ein Rlofler 
verfchloffen wor. Bald nachher fa er ohne Buch wirter 
heraus, Alto, da wohnt er, fagte ich mir. Du brariffl 
wodl die Freude, bie ich bei dieſet Tatdeckung empfand, Er 
tebt, ich fehe ihn, ch weiß, mo er wohnt, ich babe ihn ganz 
nahe bei mir! Er ging wieder an meinem Fenſter vorbei, 
und betrachtete mil einiger Aufmertfamfeit das reiche Portal 
des Polaſice Aubtcourt. Geimain! Germain! gib beifer 
Acht, entferne dich nicht So ſchnell. Wenn man dir ſagle, 
in diefem prädtigen Haufe wosnt jegı reich und glänzend 
das Heine Nöschen! Aber er dachte nicht mehr an ben Pa · 
laſt Aubecourt und uoch weniger an dae arme Nöschen, fegte 
feinen Weg fort und endlich verlor ich iha aus ben Augen. 
Alsvann ſchob ich ruhig und fogar zufrieden den Riegel vor, 
bolte meinen foftbaren Brief, entfaltete ihn mit einer Art 


—— las ihn langſam und erneuerie in meinem Der« 
zen tag 


genmart Gorted geleiſtet hatte. 
Abends bei der Vesper fand fih Germain an demiel« 


— 


Sie Kinder: Stube. 
Ein Vorſchlag für Freunde guter und edler Erziehung. 


— 


(Bortiegung.) 

Bei dem oben angezeigten Worrathe von fo vielfältigem 
Stoffe zu angenehinen Zeitvertreiden für Kınder jollen iich wohl 
Perſonen finden, Die etwas bamıl anzufangen wüßıeı. 

Gleichwobl wird es nicht überflüßig fein, mod einige 
Fingerzeige zu geben, wie und auf melde Art man von dem 
obigen Orbraug machen könne, und dabei ned zu zeigen, 
was fi auch außerdem mit ben Kindern anfangen läßt. 

Zuvörterit müßten bie Rioder nad ihrem Alter, 
ihren Neigungen und Fäpigfeiten von einander abgeſonder! 
werden, tweder in Gruppen oder im bejpndern Zimmern. 
Denn die Rinder, die nicht zufammenpaffen, verderben tin» 
ander die Spiele und flören das gtſellſchaftliche DBergnügen. 
Jeder Zirkel aber muß gehörig Raum für feine Spiele und 
Yelchäfugungen haben, ohne dem andern in den Weg zu 
fommen. Im Sommer würde dazu fin ſchoͤner, großer, freir 
Pag gewählt werden müjfen, denn ed wäre ſuͤnduch, bie Rins 
der bei guter Jahreszeit ın Stuben rinzufperren. 

Klee Rinder, bie ſich am Bellen auf reinem Fußbo⸗ 
den lagern fönnen, beſchäftigt man anfanglich mit dem Spiele 
Mazazıne. Diefes beſteht aus mehreren Schachteln, wovon 
man dem Kinde mus ünmer eine auf einmal zum Epielen 
darreicht. Nun überlaffe man das Kind feinem eigenem Vet · 
gnügen, Die Sachen, beſouders bie erften Spicfachen, müf» 
\en alfo alle gewählt fein, daß das Rind bamit anfangen 
fann, was e6 nur will, Die Erfahrung wird es bald leh · 
ren, weicht Dinge dem Kinde am liebilen find und womit 
«6 das Meifte anzufangenweiß. Dinge, die ohae leicht zu zero 
brechen und zu zerreißen, ſich willluͤtliche Formen und Ge⸗ 
ſtalien geben laſſen, wie z. B. buntes ober Gold. Papier, 


erfprehen, das ich eine Stunde vorher in ber Ges I feiner oder gewundener Drapt,"Binpfeile, Bänder, Wadsrol 
6 und dergleichen find im dieſer Hinſicht beſonders brauch · 
bar. Has das Rind die erfle Sache erſt recht beſehen und 





alle mögliche Findifche Berfuhe damit gemacht, jo gibt i 
ihm immer mehrere, das gibt meur Berbindunge ran [ reißen, Tpiere und Infeften Mit ungefeidt angreifen, 
Dos Kind Ieını vergleihen, Dinge aud le ke Dt —— kat ey 


einander verbiaden, und das, wozu eine Sache nicht hinreicht 


mit Hülfe Mehrerer zu veriuchen, 


Dar man nunkunt und Zu da u, 
und mwaan aud dem — zu Pr rer 
Sache von meprein Seiten betrachten, man läßı fe von mehr Fver R 


Beihöpfen, 
YDran laͤht es Die er 


ale einem Sinne bryreifen, ınan gibt fie mie bloß zu feren, terbalten wılf, 


und Beſchaffeahen ver 


s 


ihren Eigenſchaften and Wırfungen, 
gen Gebrauche, ven man davon zu maden pfleut, 

Oft verwechſelt man die gewöhnlihen Spielzeuge miı 
anbern Dingen, die ung gerade der Zufall in bie Haͤnde 
führt. Jın Sommer jänder man Blumen und Gewache, Blat⸗ 


Raturlunde und 
aͤchetlichen Abſche 


ſotingen, tanzen, 
ien, > es ihnen gefällt. 
tue forgen, daß alles dieſes auf eine fei ä 

ohne beieidigente Nreerei und ohne. alle —— — 
he und Verletzungen geſchehen möge, 
nehinden und ihrem Körper angemeffenhen Zeutvertrei 

den die Rinder ım Kaufen, bejonters wenn ——— 
ter einem Ungeübtern durch geidhidie und unvorbergefehene 
Wentungen uad dur« finnreihe Täufhungen ımmer aus zu⸗ 


agegen ift das erlaubte Spiel 


Beihöpfen tie befte Vorbereitung zur 


das ſicherſte Verwaprungemittel Yor dem 


u und Gel, oder der Furcht vor ſolchen 


Nicht immer braucht man ſich von ber N 
unſt Produlte zu borgen, mit Denen ers * Pirna = 


fondern man länt lie sub bören, fühlen u, ſ. w. Man Re gen Die Rinder — —— ie — un 


bem Kınde, was ſich mod mehr mit ter Soche anfangen fa 
und lommt feiner Eiafalt zu Hüfe, wen a 

Verſuche maͤchen, oder die See derfchlen se —J⏑ 
Rind ſchoa etwas verſtändig, fo läßı jih aub ſchon man. 
ches mu ihm über die Sache ſprechen, die «8 unter Händen 
hat. So entwiden ſich ferne eriten Begriffe von ter Natur 
Dinge, von ıhcrın Uriprunge, vou 
von dem mannigfain 


freien Bewegungen ihres Rörs 


e pers und in der Neigung, die fie von Natur befigen, fi in 


d Gewandideuen zu üben, Man 


hoffe fie nur, beſonders um freien, geben, laufen, flettern 
ſich einander anfaffen, ji dreben und wäls 


Der Vorige wird {don das 


Einen der ange 


ter und Zweige von befannten oder unbekannten Bäumen, | weichen derjtept, es fei num auf einem freien Diage, oder um 


lebendige Tpiere, Käfer, Laubfröſche, Srasdupfer u, dgl. | einen Tiſch berum, 


der um einen oder eilich⸗ Stühle, bie 


Je lebendiger und reyfamer die Sache if, die man Den Rio 

dern zeigt, deſto größer wird ıhre Freude fein. Zugleich gi — — —— 
es hier die erſte Geiegenheit, den Kındera Schonung unt 
Achtung für feinere Budungen und befonders für Iebiudige 
Geſchoöͤpfe einzuflößen wenn man fie die Hiumen mıcı zer⸗ 


O preift mir ben Geift der Zeit, 
Der immer höher firebet. 
3a, glüdiih iſt gewin, der heut 
In dicken Zeiten lebet. 
Bas man nicht abnte, if ieht ba, 
Bag, feit wir denfea nicht geſchah, 
Wird jept erdacht nnd aufgefunden, 
Und manche Plage iſt verſchwunden. 


In welcher Sorge noch vor Jahren 
Der Meinen Kindern Eltern waren, 
Die aus dem Danfe musten geben, 

Un nach der Arbeit ihrer Hand 

Zu fircben, if gar wohlbefasnt. 

Ste konnten nicht zum Rechten ſehen, 
Bas ihre Kindern dann zu Haufe, 
Berſchloſſen fer in ihre Klauſe, 

Bor Unheil machten. — Kennt ihr das? 
Mit Meinen Kindern iſt's fein Spaf 
Die ſich fo felber überlafen, 

Mit Stilefigen nicht befaffen. 

Im Gegentpeill fie jubiliren, 

Benn fie ganz obne Aufficht find, 

Und wo nur etwas aufjufpüren, 
Gleich find fie da, — wie Kinder find. 
Was ipnen in die Augen ſticht, 

If meiſt oas Feutt uud das Licht. 


Miscellen. 





Wie oft fhon haben wird gefchen, 
Dad Feuer ift durch fie gefdeben, 
Dft plagt der bofe Feind aud) fie, 
Wenn auch oft mit Gefahr und Mäh' 
Zum Fenfer gar hinzus zu Mettern, 
Und ſich die Bliedern zu zerichmetiern 
Und taufıne Unheil ſonſt noch mehr, 
Ruprt fo von Meinen Kindern ber. 
Kam num der Baier font nad Dans, 
Und fah die fauberen Geſchichten, 

Die feine Sprößlinge anrichten, 
Dann ging ihm wohl die Pfeife aus. 
Was foll't er ipun? — er fonkte nicht 
Die Kinder mit in Arbeit nehmen. 
Gar fhwer war feine Vaterpflicht, 


Zum ſchlimmften mußt er fih bequemen. 


Er fonnte boch nicht anders fein, 

Er ſchlos die Heinen Kinder rin, 

lieh ohne Muffüht ſie und Pflege, 

Und ging zur Arbeit feiner Wege. 

Wie it doch anders jept die Zeit! — 
Der Bater geht mit Frendigfeit 

Nah feinem Tagewerf nun in Frieven, 
Und bringt mit ungetrübtem Sinn 
Die Kleinen nach der Anftalt bin, 

Wo ihnen Freud‘ und Luft beſchleden. 


(Borifepung folgt.) 





Die Kleinkinderbewahranſtalt. 


Ber folhe Ankalt hat erdacht, 
Bürwahr, ber hat eo gut gemagıt, 
Und wenn vieleicht er längn geflorben, 
Sid ew'gen Rubin dadurd erworben, 
Vom Staute feld wird fir gefhügt 
Und ſchon gibt's viele ihres gleichen, 
Sie werden bilireih unterflüpt, 

Bon hoben Bönnern, und von Reigen. 
Ein Anblick it es von Entzüden, 
Bent wir die Kınderfgaar erbliden, 
Penn man fie aus in’s Freie führt, 
Und weſſen Herz wird nicht gerüprt, 
Sieht er der Kleinen frohen Schaaren, 
Die früher fo verlaffen waren, 

Jept mit den wonnigſten Gefühlen 
Dier unter milder Aufſicht — fpielen, 
Wo jedes fih mit Kindlichkeit 

Des jungen Vlütenlebens freut, 

Auf das ſelbſt podgeftellte Frauen 

Mit freud'gem Bid hernieder fhauen! — 
Bir winfgen diefen Beil und Gldd 
Dafür! Gott ſegne ihr Geſchickh! 

D mödte doch Ihr edles Herz, 

Das ihnen bie Natur befpieden, 

Zu lindern armer Eltern Schmerz, 
Im feruern Boplipun wicht ermüden! 








Medafteur wieder verheironpet hat. Dos San Francisfo 


Wir hab ini eit berichtet, das ih Zola | Journal meldet diefes Ereigniß ım folgender etwas auffallen - 
en ee dalifernien mit einem Zeitunge- [der Weile: „Vermaͤhlt ward heute Morgens in ber heiligen 





a den ehrwürdigen Pater Tugenb und Unſterblichteit hat, fommt nicht in Frage; bet 
en a — as EU Wetane | ara Dinge find aus ben Kreifen der eleganten Weit 
De, Gräfinvon Landefeldt De Herald, Baronıje von verbannt. 

Rofentbai und Ganonıfün Des Thereſen · Ordens, mit Paprid 
urdy Hull, eg, Redakteur dee San Fragciseo Woig and 
ommerzicl Arvertifer, aus biefer Stadt. Die Ceremonit 

fand in firengem Einflange mit ben Borſchriften ver Diut- 

terfirche Mont, mar aber beſonders ergreifend durch ihre Ein · 

fachbeu. As die Erlaucht⸗ (distinguished) Braut an ben 

heiligen Altar trat, legte fie unter angeimeffenen Bezeugun⸗ 

gen der Andacht cin reibes Opfer zu den Küßen ber heili · 

gen Jungfrau nieder, Nach der Greemonir ward dad Braul- 

paar gafllıh von ben Pfarrer bewirthet in deſſen an die 

Kirche dohender Wohnung, Us das alüdtiche Paar in feine 

Aädifhe Wobnung ım Haufe der Miſs. Gates zurüdger 

feprt war, machten ihm mehrere unferer angefepaten Mit 

härger ihre Aufwartung.“ Aus ondern californifhen Blaͤu 
tern erfahren wir, daß bie Bürger von Sacramento Wr. 
und Mrfe. Hull mit einer Kigenmufit und ähnlihen De 
zeugungen der Hodadtung empfangen haben. Noch am 

Abend vor ihrer Hochzeit gab Lola den Loͤſchmannſchoften 

von San Francieco cine Tanz-Borflellung und hielt fpäter 

wom enter aus eıne Rede am fie. As vie Rede yorüber 
mar, Iud ıpr Bräutigam, Hr. Hull, die Sprigenmänner ein, 

„unten in das Schenlummet zu treten und bort auf feine 

Koften zu Irınfen“, was deun au geſchah. 


— — 


In den vereiniglen Staaten gibt es vorzauglich breicke 
tei Verdammtes“ Bolf: „bamnet Deutſch oder Deuiſch⸗ 
mann” — den verdammten Deuiſchen, ben „damne: bloody 
Iriſpman““, den verdammten blutigen Irländer, und ben 
„damaet Nigger“, ven verdammten Neger, 




































— 


Naritäten : Räftlein. 


(Zeichen ber Zeit.) VBerlornes. Fine arme! Magd 
hat am Sonntag Nachmittag auf ber Feſtwieſe ipren feidte 
nen Schahl verloren. Dan bittet gegen gute Belohnung um 
Zurädgobe bei der Red. (B. 31.) 





‚Bem Verdienfte feine Kronen. Man fie in der Wiener 
Theaterzeitung: Einen Rorb mus Eiern tragend, fam unlängf 
ein Canımann nah Münden, Das Unglüd mollte, daß ihm 
einige — wahrſdeinlich faufe -- Eier zerbrachen, und ſich dit 
Ererfubflang über frine Dörfe ergoß, in welcher Geld zur 
Zahlung von Steuern u. dgl. war, Als nun unfer Eier 
mann feine Dörfe zum Zahlen öffnete, fo waren ſaͤmmtliche Sil ⸗ 
bermüngen, in Folge der Derübrung mit Schwrfe lwaſſerſtoff · 
gas, das ſich betanntlih in foulen Eiten entwickelt, Ihmwarz 
aefächt, und der Steuereinnehmer nahm das Geld nit on, 
Daß jegt die Verlegenbeit ds Bauern nit lieia wor, ift 
narärlıh. Botd aber wurte fie wieder geboben. — Im 
Scherz ſagte Jemand zu ihm, er möge nur in jenes Haus 
dort geben (biebei zeigte er auf des berühmten Cprmufere, 
Profeffor von Litbig's Wohnnny), darin wohne ein Dann, 
wilder dad ſchwarz gemorbene Geld wirter weiß machen 
fönne, Ohne Säumen wurde auch diefer Rath befolgt, und 
als chen Viebig in feinem Loboratorium beihäftigt iſt, fommt 
unfer guter Dauer mit feiner Angelegenheit angerüdt, fra« 
gend: „Seid Ihr der Mann, der das ſchwarze Gtlb wit 
der weiß färben kann?» — Dur Aufgießung einiger Säuren 
war in wenigen Minuten das Geld wieder weiß gemacht. ⸗ 
Schmunzelud fragte jegt ber Bauer, wes erſchutdig fei. Man 
bedeutete ihm, er möge jetzt wieder gebeu, #6 fofte nichte. 
Damit nicht zufrieden, fragte er abermals, und ſetzie noch 
hinzu, der Here möge fi nicht geniren, fondern «6 nur fa+ 
gen, wad ee fofle. Als ihm tıe nämlihe Antwort murde, 
griff er in die Taſche uud fagte: „Nun, fo will id da 
einen Sechler binfegen, dafür fönnt ihr Eurem Geſellen dort« 
— er meinte den Afifentin Dr. R. — weinen Schnaps 
faufen In 





(Wer ift gebildet?) Dit unter der jönften Scale 
ift grade eine taube Nuß, der ſchönſte Einband und Gold 
fApmu verbirgt oft ein weriblofes Bud. Alles wird beuti« 
ges Tages nar auf ten Schein berechnet, um ben Leuten 
Sard tim bie Augen zu freuen; nah Werth und Weſen 
wird nicht gefragt. Gebildet heißt jegt nach dem gemöhns 
lichen Spragebrauce der großen Welt; Wer ſich ziernch 
und nad der neueſten, parifer Mode kleidet, uach Pomade 
und wohlriechendem Waller dutiet, dem Körper, befonters 
ven Armen und Händen, ben gehörigen Anſtand im der Hal- 
tung und bei den Bewegungen geben fann, mit Anſtand ein 
Kompliment, einen Kratzfuß mad, mit Anmuth den Hut 
führt; richtig und wohllautend ſpricht, mit künſtlichem Käs 
heln jedem etwas fchmrichelyaftes jagt, befonders ten Frauen 
zimmern den Hof zu machen, fie angenehm zu unterhalieh 
verfieht, nad dem Talente, über Nichts Worte zu machen 
und zu ſchwatzen; feinen fehen Sig in Tbrater und Gon- 
cert hat, mıt der Yorgnette bie Tänzerinnen beliebäugelt, über 
Als, was Kunft und Poeſie pet, zu frinfieren verſteht, 
fei’s auch wie der Blinde von den Farben, bie Namen ber 
beliebteften Dichter und Profaifer fennt, auch einige fremde 
Blumeunamen herplapperi; gut reiten, qui tanzen, auf dem 
Pianoforte HMimpern fann, au zur Noih mit einigen fran« 
zoͤſiſchen Redensarten etwas parlırı; bei Abendunterhaltungen 
mit feinem Fracke und weißen Danfhetten den Rufligmader 
ſpieli, und mit zierlicher Verbeugung bie Icere Thettaſſe zus 
rüdgibt, Den nennt die große Welt einen feinen, gebilber 
ien Mann. — Ob er fonft leer, unwiſſend, lafterhaft und 
liederlich ift, ob er für die höchſten Intereffen der Menſch ⸗ 

heit Sinn hat, ob er Religion, ob er Begriffe von Gon. —D 





Zwei Rätbfel. 


Laß ab, zu lange mid zu drüden, 
Sonf werd’ ich meine Mutter wieder ; 
Du darfil zu lang’ mid nicht anbliden, 
Sonft fenft Du, glaub's die Augenlieder. 
Sithſt du mid) in recht großen Maſſen, 
Kann Du den Wagen ruhen loffen. 


I bin Nichte, ih war Nichte, ich werde Nichte fein, 
Du meinft ich ſcherze? ich fage Dir nein! ‚ 
Doch ſicher lich ſteh' ich Dir Angeſichts. 

Ich bitte Dich, erräͤthſt Du mich, ſoge nur Nichts. 


Auflöſung der Charade in Nro, 64: 
Bohlgefgmad. 


— 


Enfel. Druck und Berlag von F Schneider. 















— Neue Didaskfalia, = 


Ein Blatt für Erpeiterung und Belehrung. ii 
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Nro. 66, 





Eorbin und | d’Aubeconrt, 
Eine Novelle in Briefen von Lonis Venillet. 


Cdortfepung.) 





Er erfennt mid Bar air, Einige Mal fielen feine 
Augen zufällig auf mid; aber Diefe@ Blid hat mie die min« 


befle Erinnerung in ipm erwedt, Man jicht wohl in dem 


Geſichte ter Saprent: & üb, an kogen: 7* ſich zu 


ſi 
erinnern, wo Bef:hen haben, ar ih erſt 
sehn Fahre ont, als er abreiſte ea ich bin 
mehr ale nod einmal fo geoßs man verliert mir, ih fei 
ein ziemliches haͤß iches Rind geweſen, nun aber bin id eine 
Dame und wenn id dem Herrn Bicomte von Gaupeterre 


umb feiner Frau Mutter gloubrn darf, eine fchr angenehme 


Dame. Ich babe Dir nıdyrs mehr zu verbergen, liebe Euf⸗ 
und: bus wur mix, verzeihen, was ich Dir: num noch fagen 
will: ich wůnſchte, Hert Germain: wäre in dieſem Puulit 
mit dem Herrn Bicomse von Sauvetetre einerlet Meinung, 
Über wie ift +0 moͤnlich, daß zwei 10 derſchiedene Menjhen 
fe: in: ihrem Beihmad: mit einander übereinftimmen, 


Den 27: Mai. Neimicp werde. meiner Tante: nichts 
von ihm. lagen. Die Urfachen, Die id: Dit genannt : habe, 


und'die Du: nicht willſt gelten laſſen, febriren mir jeßt ums 
überpindiich. Uber außer allen dieſen Urſachen, außer, Der 
Furcht, dah meine Tante Germain nirmals als Schützling 
im ihr Haus aufnehmen wird, brforge ih noch, fie würde 
aufs Aeußerſte erſchrecken, wenn fie ſähe, daß ich ihm Fennte 
und inie ſcheiat, daß wenn ib nur feinen Namen ausſptäche, 
man fagen würde, daß ich ibm liebet Dir will ich es jagen, 
Dir muß ich 16 fagem und nur Dir allein kann ich es jagen, 
Du fennft mid, bie ouf Den Grund meines Herzens, liebe 
life, und: meine Gedanfen, meine Wünſche erflären fich leicht 
durch bie Gonterbarfät- meiner Loge; Diefen Wann, den ich 
kiebte, ohne ihn: zu kennen, liebe ich noch mehr, ſeitdem ich 
ihm ‚geliehen habe. Ich wirderhole es Dir ohne: Ersöihen; 
andere benfen vielleicht, ich, feble gegen: den Stolz; gegen: die 
Weiblichkeit. : Ich fümmre mid. nidte darum, im ihren: Yus 
gen für eine Unbejonnene zu gelten, Die ſich wegwirft. Und 
Germain, was wird er dazu jagen? Wie fanm id meine 
Tante, die aur von den Auszeichnungen. der Geburt und 
des Ranges, träumt, die jedes anders Berdienft für ‚wenig, ja 
für nichts rechnet, “oder Diesmenigiiens glaubt, fin anders 
Berdienjb:fönne' ohne dieſe Borzüge befichen, noch mit ihnen 
verglichen werden, wie faom ich ſie bitten, mich mit Germain 
zu werheirampen ? Wie, Germain? wird fie ſagen. — 
ariber Germain, der mich und meine Mütter rettete, als fie 
ung: darben ließen.» ; Könnte ich wohl damit dem Unglüdli» 
den die Gun der folgen Tante erfaufen? Sit könnte ſagen 
ih hätten ſehr eigenmächtig: über ihr Bermögen verfügt, und 
ihımwäre am Ende genöthigk: ihre Woblthaten aus zuſchlogen. 
Mein’ Gott ide würde gern einmilligen, wenn ih midi ouch 
zu gleicher Zeit: iprer Freundſchaft enıfagen, und ihr unend- 
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lien Schmerz bereiten müßte, Auf Ber ander Seit 

— ‚Seite wär 
—*— doch Bevenfen machen, Germain nur —2 
zudieten. Er würde freu nice mehr erlanken, 'menn 'er 
mach wahrhaft hebe, ' a, aber ih: würde levonn nıcht fe 
glödud fein, ihm rerber zn inadhen,. Hero Bon Tourmogne 


ſagt, es fei Yunderımort Ionhter gelebet zu merden, mieanm 

| red it, Dion hat meht Dufie, — Geiite vuhe, ie 
‚fan mehr Bücher onfdjaffen, Wert mad Dienfpem' beffen 
| kunen lernen, Weide Freude, Vunferh Oelehiten das Sturm 
‚vum zu erfeichteen : Bicfen groh / Gein, dirfes große“ Herz 
jauf einen Pievefiat zu ſtellen, auf meiden: die) Melt: 

ſehen fan, wo er mit mehr: Aofehenideffen, ſprechen ann! 
Begreifft Du ca, doh ein Tıebennee: Herz nich unempfiadlich 


für dieſes Oil ii? ZH merdeiminer eine: Reberbunterie 


Und zwar eine bevorzugte Nebenbußterim haben? nämlich die 
Willenfbof Ich Nebe Germaiı hend 
‚ Nıbenbüplern mır eigenen Händen ſomuden uud  ouefanen, 


Me ihm zuzuführen und mit wnauflösbaremn Banven 'mır ibm 
vereinigen möchte. Datjene ſtotzo Dome das Geid:fo frhr 
ar —— a —. jenta· Unbetera zumenDeh; 
12 einen Palaſt zur "geben, jo folle 3 

Can und den‘ —— eg Ne —— 

Ich will 5 ef Germain bei meiner Tante einführen, 
doch fell weder ſit mod er willen, wie did gefdehen ‚if, 
Ab ich weiß nicht, wie ib eg anfangen fol, und ich fehe 
ungebeuere Dinderniffe; aber ih mill +8 dennoh. Dan will 
id, daß Frau von Aubrcourt ibn achten Und Füben Ternt, 
Schold fir ibn geſchen bat Cmwohlverflanten ohn. unſert 
Plaͤte zu argröbnen) wird fie ihn fiber achten und lichen; 
ih vertraue tiefen Beiden Herzen. Geımain Toll durch mid) 
länger einen Namen und Ruf drfommen; Yerr yon Tours 
magne foll dabei helfen, er mag wollen oder nicht, Germain 
foll mich öfters ſehen, hören, damit er ſagen kann, fie if 
nie häßlich, fie iſt mit dumm, fie ſi nicht Böfe, Und wenn 
alles dieß geſchehen ıfi. werden wie weiter fehen, Unterdeffen 
fann id mit ihm fprechen, ihn börem, wir merden wieder 
Greunde fein. Ach wir danfe ich Dir’d, hat, du mid in 
meiner Krankheit mit jener bittren Arznei verfbon, bie man 
Nothſchläge ver Vernunft nennt! Diele Ripſchlage würden 
mich derrüben und nicht heilen, tar 

Den 29. Mai. Scit meinem letzzen Briefe hatte ich 
eine futchtbare Augſt. Um: Germains Wohnung, word fonf 
immer fo ſtille in, bemerkte ich eine gewiſſe VBewegung van 
Leuten, bie famen und gingen, ſie trugen ollerfei: Dingt be ⸗ 
fonders Möbel, und zwar Möbel für Damen; einen Arbeiter 
tiſch, eine Toilette -und mag: weiß ich Mein: GOott, wenn et 
ſich verheiranper häne! Geſtern Morgen fab- ib ihn ausgehen 
er führte, eine junge Dame: von: ichönem Wuchs, und lebbof · 
em Gang, die mit allen Zeichen einer glücklichen und. tiefen 
Neigung. zu ihm ſprach. Kr ſelbſt ſchien mir ganz geändert, 
Er plauderie, lachic, drüdıe ihre Hand, die fir auf feinen 
Arm flügie und lachte wieder. Dies iſt odne Zweifel feine 


a — 


— 262 — 


€ Stephanie, was if aue deinca Träumen gee brechen, eine Setehrfamfeit, um die mit's gar nit zu Ihun 
i aeg ans in x Zieche, um Goit meine | war. Dieje Herren vergaßen ic fo, daß fie fozar laſe iniſch 
Rıebe zum Dpfer zu beingen, ſprachen, ba verlor aber meine Tante die Geduld. Gie 

German mar mu feiner Bıgleiterin ſchon dort; fie faie- | nahm die Partie dee Pfarrers uad befhämme den Herren von 
ten neben einander, ZH taiete mich dinten jie uno btien at Tourmagne, iadem fie hın vorwarf, das Faſtenchot über« 
fie, Aber bald näherte ũch der jungen Frau ein Dieniim-d« | treten zu baben, weil er bie Predigt und folglich aud bie 
en und nannte ſie Bräutein! Niemals hörte ich ein lüßeres Befannimadyung deſſelden nerfäumt hatte. Her von Tours 
Wort! gutes Maͤdchen, mie will ich die die Fteude, Die Du | magne 03 ch zurüd: er füprie Die große Maſſe der menſch · 
mir gemacht han, vergelten! Das Fräulein drebt üd um, | lien Geſelljchaft an, . ihre Gefälle, die ſich ın Folge ber 
und ich fehe eine Kımitienäbnlichkent, die jeden Ittibum auf Revolution, welche ganz Europa erſchutterie, vervielfältigt 
hebt, Die welche ıh fur Getmains Frau pielt, ut ganz eia· | batten und hundert andere Argumente, um zu beweiſen, Daß 
fach fine Schweiter, die'num ber ihm wohnt; dieſe Sypweiler, | vie Länge des Bottesdienfted nicht mehr mit den Beoürfniffen 
deren Ebenbiid ih war, und die ce das tleıne Rösden Les | der Civ.tıfarion barmouite. Sb milpte mid ein, und jagte 
ben. Iehere, Sie erbob ſich, fagte ihrem Bruder zwei orte | da der Herr Pfarrer feine Piarrfinder techt gut lenue, würde 
und folgte rilıg dem Mäoden.: Man kann id feine offenese ler gewiß nicht in : Berlegenpeit , frum, einige zu nenuen, die 
Jad angenchmere Züge denken, Die Güte, die Reinpeit, die eben jo beidäftigt wären mie Herr von Tourmagnt, wob 
Berauntt, die Uaſduid ergoſſen ae prangenoen Blürhen dennoch Zeit genug fänden, um das Lob Bord zu fingen. 
auf dirfes jageaduche Oeſicht. Su fam bald wit einer Alt» og‘ 
lichen Du nur „die Nie unterflügte und dit rimas ber (Bgrtfedung folgt.) 

lich ging, fie fegıe fir nebea Örrmaın  nirder, während 

ner einen bequemen Beifluhl bereiteit, Wer anders Jollıe 
wohl dieſe ehewürdige Dame fein, als die glüdiche Muster 
biefer edlen Rıner ? 

Das Danfebet meiner drei Freunde war lang und in» | 
drünftig, ich beieie mit deuſelben und vielleicht no mut grö. 
erer Aadacht als fie. Wenn ip im der Kitche bin, enıfernen 
fich Diele Brdanfen mit denen i Dich jegt unterpalte, nick 
von mır, im Begenipeil, ‚gerade ba bege uch jie am hrebiten. 
Am heiligen Ort gewinnen fie einen beiteren Ernſt, ber Ib» 
era nicht eriaubt meinen innern Frieden zu hören. Ueber 
dieg würde ich fürchten, fie mit zu viel Wopigefallen anzus 
hören; aber hier, wo Gott men Bertrauter und mein Rath⸗ 
gebre ıf, wıro er mich aud vor Jeder Berirrung bewahren. 
Du fanaft aljo über den Puatt tuhig fein. 3% babe dieſen 
Morgen sine große Probe beftanden, und ich hade geieben, baf 
der gänzlie Umfurz aller meiner Hoffnungen moplınen Herz 
brecpen mie aber die Ergebung nit rauden fan, 

Den 15. Juni, Er paßt Darfet; ad! ohne den mins 
beflen Tuel! Doch es ſcheint mir, Darjer iſt deanoch fein 
verãchnicher Name, Um Ende findet ihn meine Tante nod 
«ben fo fchön als Gorbin, obfhon Corbin nah ihrer Mei 
nung, eine gewiſſe hetaldiſche Härte befigt und mehr alter 
thämtid ald bürgerlich kaugt. Dei einem Zurnier, das ber 
Herzog von Bretagne gab, war rin Scildfnappe Corbin, 
von Anjou, der Wunder that, Wir fann man zweifeln, daß 
diefer Corbıa und alle, bie ipm vorausgingen, unfere Ahnen 
Yan? Weiden Dienk würde man mir leiflen, liche life, 
wenn man einen Darfet in den RKreuzzügen entdedte. 

39 babe Uarebt über meine Tante zu fpotlen, bean 
ihr versanfe ich «4, daß ih Germaind Namen weiß, Der 
Dfarter hat geßerm den Abend bei une zugebracht. 
Am Tage vorher habe ih ihn auf der Strafe mit unjerm 
Gelehrten ſprechen ſehen. Ich brachte, wir zufälig das Ge⸗ 
ſprach auf die Pfarrlinder, den Pfarer fragend, ob er mit 
ihren Eifer qufeicden fei; denn dies if ein Gegenfland, den 
er Lieb, und man iſt fein Freund, wenn man dem Goues- 
vienf tegelmäßig beimopnt. German nebft feiner Mutter 
und Schweher find im bieler Beziehung wahre Muſter. Ich 
hoffte der Pfarrer würde ein jo ſchönes Beifpiel hervorheben, 
Iefonders da Herr von Tourmogne gegenwärtig war, Der 
wog feiner auftichtigen römmigfeit, doch gar zu oft den 
Boisdienk verfäumt, Uaglaauchetweiſe wollie ſich Herr 
von Tourmagne gleich ſicher flellen, und es entipann ſich 
ein Kampf über die den Boitesdienft betrefienden Borſchrif⸗ 
ten und Gebote. Ich gewann da, zur Strafe für mein Ber- 










































Die Kinder: Stube. 
Ein Vorſchlag für Greunde guter und ebier Erziehung: 


Gortſebung.) 


Nach ſolchen Vorübungen ſind die Kinder ſchon fähig, 
ardere Spiele mitgumachen, welche nicht Geſchicuchteit oder 
‚mehr Nachdenten erfordern. Eutweder fie üben ſich ım Wer · 
fen, Rollen und Treffen leichter unfhädlıher Körper (wozu 
‚die Weverbälle oder aufgeblafene Balloas ih am berten jchi · 
den) vach beſtimten Geſehzen, die ihnen das Spiel vorſchteibtz 
oder fie üben ihren Rörper buch Bewegungs · Spicle, wozu 
‚ihnen fo vielerlei Zugend » Schriften eine unvergleichliche 
Anleitung geben fönnen. Deun das darf der Auficher nicht 
unterlaffen, fih durch ben Augenfhein, ober durch Schrif · 
ten, wie es dergleichen gibt mi allen den Spielen befanat 
zu machen, womit id die Kinder auf verſchiedenen Orten 
und Gegenden die Zeit verfürgen. Die gemanien Proben 
mit folgen Spielen werben vielleicht auf mande neue Entr 
vedung leiten, wenigſtens dahin führen, daß mandıd Spiel 
mehr Abwechslung, mehr Mannigfaltigteit und Reize durch 
verfäpiedene zwedmäßige Veränderungen erhält. 

Im Winter werden ſolche Spiele vorgenommen, bir 
mehr auf die Belufligung ber Rinder im Zimmer beredhnet 
find. Da findet man in ber Rinder-Stube Drepmürfel, Bil⸗ 
queis, Zoujou, Salomons Ringe und dergleichen. Da wir 
den hemifche, mechaniſcht, optiſche und mathematifche Kuafl- 
ftücte vorgenommen, bie den Berfland der Rinder. zum Rach⸗ 
denfen zeigen und vor allem blöpfinnigen Erfaunen über 
etwas Neues und Unverhöttes verwahren. 

3, Ueber den Gebrauch des Bau-Magazins, meldet 
oben befprieben worden ifl,. braudt man wenig zu fan. 
sinder finden ein foiches Vergnügen am Bauen, daß 
oft Bücher oder Hölzer oder was fie ‚nur finden können, 
dazu brauchen. In der That brauchte es audy feiner großen 
Beranfaltungen dazu, weil bie Rinder oft mit um 
und regeliofen Förpern mehr zufammenbaurn, ale mit abgt« 
mefienen Biguren, Sollen fie aber etwas Schönes zu Standt 
bringen, fo muß man ihnen durch künſtliche Ban Mater» 
Ien zu Hilfe fommen und ihnen zeigem; mie leicht ſich aus 
vegelmäßigen Hölgern: die fhpönfien Tempel und Palläfe bil 
den faflen. Im Sommer erlaube man ihnen immer, mi 
Stein und Rafen zu bauen, ober aus weidem Tpont 
Ziegel zw formen unb zn irodnen, fip Pyramiden, Badöfen 





Orotten und Miäre zu bilden, oder Rıfenbänfen und Teraf⸗ 
fen anzulegen und ji tozu einen ganzen Puflgarten voll 
* Reiſer mit zierlichen 


aͤpfeln oder Rornblumen aufzubingea und Triumpbbogen 

von grünen Fichten und MWachbolver: Refern zu errichten, 

Die Theorie von dem allen erhalten fie dod durch die fpm+ 

——— Anlagen, die fie mit unfrer Beihülfe in der Stube 
en. 

Hierrin werden fie aber haupiſächlich durch das Meine 
Magazin der mathemauſchen Flguren geäbt. Uner ſchöpflich 
find die Beluſtigungen, die man den Rindern dadurch ma⸗ 
chen kann. Wiit Hufe der bunten Triangel, runden Sceir 
den und Duaprate legt man Sterne, Diumen und alle ans 
dere Arten ftöner Figuren zuſammen. Dirfes mannıgfals 
tige Spiel, worin Das Auge ih an Symmetrie gewöhnt 
gibt die beſte Borübung zum Ziden, Durch dieſe beweg⸗ 
liche Figuren lernt ınan opne Wüpe gerade Linien und run 
de Kreife bilden. Wan lernt tie gehörigen Abıperlungen 
finden. ever Fehler laͤht fi auf ver Stelle bemerken und 
verbeffern, Einige Fächer dieſes Magazins entpalten auch 
funfivolle Zujammenitellungen mathematischer Riguren, Det 
glrichen man in den Kunſthandlungen und bei den Galan— 
seriesKrämern zu faufen finder, und wie man jo leicht dur 
geſchnittene Pappe vervielfältiger fann. 

Neben ditſem Dayazin fann auch ein Magazin von 
einzelnen Buchitaben, auf Holz over Pappe gefiebt, für Rin- 
ber angelegt werden, Die Buchſtaben⸗Taͤfelchen fünnen ohn⸗ 
gefähr vier Zoll lang, zwei Zoll breit fein. Vermittelit ders 
felben lernen die Rinder in furzer Zeit auf eine fpielende 
Weije alle Buaitoben, deutſche und lateinische, fennen, for 
wie die Ziffern, die auf die mämlıche Weife den Rindern be · 
fannt gemacht werden fönnen. 


CHortfegung folgt.) 





Geduld. 


Mußl Du bein Drod Dir ſchwer erwerben 
So grolle mit dem Schickſal nicht; 
Denn nimmermehr wirft Du verderben, 
Erfüllt Du treulid deine Pflicht; 
Vertraue auf des Himmels Huld, 
Unp übe fleifig die — Geduld! 


Plagt Did auf Deinen Lebenswegen 
Bielleiht Dein böfed Weiblein oft, 
So ſetze ihr Geduld entgegen, 
Sie Ändert ſich dann unverhofft, 
Geſteht mit Schaam wohl ihre Schulb, 
Das macht das Kräutlein der Ocduld! 


Ertrage muthig deine Bürde, 
Sie fehlet Keinem, glaube mir, 
Mit Hoffender Geduld und Würde, — 
Gewih, fie wird dann leichter Dir. 
Aa mander iſt man felber ſchuld, 
Doch Alles zwinger Die — Webuld, 


Wirk Du verläumdet hinterm Rüden, 
Ge nun, wer Uebels von bir fprict, 
Dag And'rer Splitter gern erbliden, 
Den eig'den Ballen fiebt er nicht. 
Dr’um habe — Dummpeis iR oft ſchuld, 
Mit ſolches Schwachen nur Geduld. 


en , 1 Gaͤngen, RKanälco, B 
ontalnen und Geländer zu ſchoff⸗n, ae * —— 


Wenn oft Dich manche Bor, "- 
Es gebt ja in der Wen fo een — 
In Deinem Innerflen verleßten, 
2 freilich eg fhwer, 

och nimm’ auf Di mund! fi 
Uno trag’ das Uebel — —— * 


Auch ſieh'ſt Du wodl im far 
Als Miſantbtop vie —5* rg am 
Nicht Alle find ja Böfewipte, - 
Auh Gutes wird dar viel geiban! 
BVerzib dem Bruder mande. Shul, 1.) 
So pat man auch mu Dir Gerum! ä 


Durch Ungeduld wird viel verdorbenz 
Denn mu dem Kopfe durch die Wand 
Geh's nicht. Doch wer Geduld erworben, 
Der bandelt nie mu Uaverfanp, 

Ge dämpit dem inneren Tummult, 

Der: Leidenichaften, die Geduid 


Sie tropt des Leidens harten Shlägen, 
Womt das Schidſal ung bepräut, 
Verleihtt auf ves Lebens Wegen 

Uas Oleichmuth, fünfte Heiterkeit, 
Bewahrt Eu nur vor eigner Schuld, 
Das Andere iraget mit — Gedulp! 


Berlorft Du auf dem Rund der Erden 
Dein Liebſtes, ſtehſt Du ganz allein, 
Bild Du verzweifeln, zagbaft werden, 
So fol ein Tro Dir nahe fein. 
3a nah' ift Gottes Barerhuto, 

Bir ſeh'n ung wieder, nur — Geduld! 





2efefrüchte 

Gefäligkeit, Picbe und Freunofhaft ſiad die Huldinnen 
bes Lebens. v. Herder, 

Liebe foll und zur Freundſchaft laden, Licbe fol Jeibk 
die innigfle Freundſchaft werden. 

+ Wo Freundſchaft herrſcht, da if gut fein, da moͤchte 
man ded möglichen Tandes vergeffen, im offenen Tempel der 
Netur fih Hütten bauen, um mit den auserwählten Freun 
den zu chen. Öreiling. 

ch möchte doch wiffen, ob glücklich fein durch Leiden 
ſchaften etwas anderes heiße, als fih wärmen dur ein 
Brennglaas, . 

+ Faſt immer behandelt ein entfchloffener Mann feine 
Frau als Freundin, während ein feiger ſich hertſchſüchtig 
und unbirgiam gegen bie frinige benimmt, Go pält ein 
Bettler einen Hund, um ein Weſen zu haben, dem es ger 
Bieten, Rabelais. 


Mo die Lieb’ in edlen Seelen, 
Eine Himmelsflamme, wohnt, 
Muß die Treue ſich vermaͤhlen, 
Die mit Myrtpengrängen lohnt, 
Dadermann. 


Sprüche. 


„Jeder iſt ſeints Blädes Schmied" — 
Taf fie ſchmieden, dir Thorn: 








nit einen im: Simmel wit. 
IR doch die Mühe verloren. 
ee 


Wenn ber. glas dich foll ernähren. 


mm ihn genne heldſt zur Kind, 
Arber dringt den Mann zu him, 


‚Müpigaanı iſt Roih und Sqand. 
mMleeeilen. 


(@ine zent alle Stai.) I“ un —— ap * 
worden Min un N] 
eg a. —3 der Mäye des erſten Nufalles. 
i dem bie Ensordung zu panfen ifi vud ber bie 
a en nadzupraben, bat bereiia eınr ganze Sırafe 
gu Tage: gebrocht. Anmelder 38: Brauis: 5 rtnpbage Ran» | 
Ein Jever derflben wirgt etwa 68 Tonnen. ta 208.) 
und alle ſcheinen die Uſche peliger: Tyiere enthalten zu da⸗ 
Außerdem wurden nod ſebt sırle andere. Merfwär: 
digfeiten gefunten., _ Die Straße iR 16600 Ellen lang und || 
fol Abende bei dachlbeleuchturg eiden wundeibaren Anbııd 


Zagrrsciien von Gamo, 


deit. 
ben. 





gewähren. N | = 
ikauifhr tu. Eine mährend der‘ Londoner 
—— aner Samuel Gott zu allgemeint- 


ger Kenntoiß gebroͤchte Art don Yıllolen And die fogenann- 
ueben einan⸗ 
der eingebradt Und, nadrinander. aus einem gezogenen Yauf 

fönnen., Der Gylinder, ın, welchem bie 
Sadungen fidh befinden, if. drehbar, und zwar fo, boß jedes⸗ 
mal dur) das Epannen dea Hahard ring neue Ladung bins 
fer den vdauf und ein ankrrer mit sin-m Zündbüten dellei⸗ 


um „Revoppergj’, ‚bei, melden ſcchs Ladungen 
abgeſchoſſen werben 


deter Züntlegel vor dem Hahnen geführt wurd. 


de Piltole iſt im Diufertager “iur Stuttgart aufgelegt. 


47:7 H 1.7 ] 
Muierungo⸗ uhb Bautrn-Kegeln, 
0, ‚Gt. Jehanni pefallenes Haupt — 
int Du 





‚Dir Zaprplänge raubt, 
ERS Das ſchiaut Weib Rebell — 
en Noch oft viel ſchoͤne Tagt ſah. 
* M 
—“ Wie der Herr — fo Stieftt-und Hut; 
Wir der Bauer — ſo Hab' und Gut 
Treffen die Zugvögel zeirlih ein, 
ven) Wırd, früh map flreng Der Winter. fein, 
en DR Siaaria allen, Dohlen und Raben, - 
uns u0:3 Bow: dar Meıfe müflen.nod baben, 


ie hars der September zu beffeen verm ocht 
Bas cin wagünfiger-Auguf gelocht, 


—— ——— 


Lie 
Sclkfame Datterbereitung. So fonderbar es au Hin» 
Canada die dreijährigen 
naben die Bulter een E⸗ gRenimiie ganz einfach; Fit 
eine en ein hobles, aber wohl« 
verſchloſſenes Shaäufelpfeh, inmwendig miz Rippen, machen, 
Ya diefes Sqauletpferd FOL bie Muller den Maum, fegt 


er mag, fo wahr it «6, 


Der Laudwir ih läßt für ‚Jeinen Jung 


m 1 — 


dem Zungen ouf bad. Pferd wat: ſchaulelt Bis zur BWipemlche 
der Muster die Butler fehl, t 


| Sardtbares: Oelübde. Baron Johann! was fehlt; Div 
|venn, Du jiegit fa fo Setdrießlich aus? — Johann: Im 
weht, Here Baron! da foh ver Deibel wide verdrichlich 
werden. . Denfen fir ach nur; meine Cou ſine jiebt:0" frau 
‚Ges: Eilen zur Kindtaufe und laden mir als ibren rechtmaͤ · 
higen Better nicht in! ber mir bol’ der -Deibel, weam ich 
mal reich merbe, jebe. uf: andy ren großes Eflen won lade 
\ody feemen: Mencpen. dazu in! 
















} 


Die am bädhken aelegene Wohnung auf der brfannten 
Erre il fine Deerei am Cyimboraffo, weiche 13,500 Auf 
hoch über dem’ Meere hegt, —* 





Unter: die Zeichen eined Achten Borſchea, ſagt Zap 
unter Andernt, gehört, daß er auf bioßem' Boden ſchlaͤfr un» 
‚wenn ihn friert, fig mu ker Rammerihüre zudedt. 


' Ein: vornchmer Herr fragt den Wirth feines Heteler 
Woe gibt: «8 heute Mbenn zu effen® — Halten zu @naden, 
antwortete der Wirth ma tiefen: Bädtingen‘, unterthänigfe 
Forellen und gehorfamfte Braimärftn 


— 2 \ 
Unlaͤngſt brachen Diebe zu Bergtholdodorf bei Wien in 
die Pfarrkirche ein, Rah geihanenem Raube lirfen fie rinen 
Zeuct zuroch auf welchem geſchritben ſtand, daß: ſie nur die 
Rirde „vom Staaten (Prunfer getrennt hätten, 
Wettgefinnung. 
Nichte gilt Reblihfrit ung, nibie Fleiß und Eharafter: 
Oeſchmeid'ge, friedente, bündifhe Brut nengen: wir 
0 Aue Zucht. 


Scherzirage. Was baben die Scherzfragen im Unter 
Haltungsblatie mit dem Zul giman do 


Hia⸗lh u ıp9rFno au 15 Ru 





Zwei Nätbfel. 
Durd die Erſten dringt das Richt, 
Noch der Letzten wird geſchoſſenz 
Wer dab Ganze oft verbrichh 
Den hat fier es verdroſſen. 





Rommt ihm Erflen ungebeten, 

We find. ih das Dritte? 

Mag nur unters Ganze treiem;, 
Da haft Du au dag Drity, °. 


Auflöfung der qwei Rahhſet MN 65: 
Sonnenuhr. 
s * Ride. 
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Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 
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Corbin und d Aubecourt. 
Eine Reue. in Briefen von keuls Veuillot. 
au > 2! 14 251 


—— 
— (Bortfepung.) 

Bewiß, gewiß, ſagte der Herr Pfarrer. Gr fügte nichts 
binzu; wir fahen nur zu gut, wie er nah Namen ſuchte 
und feine fand, wen es beren wenige gibt. Darauf; batte 
ich gerechnet, Deine Tante türdiend, Herr von Tourmagne 
würde Das I:gıe Wort behalten, wolle dem Gerädinif dee 
arters nachhelfea. „Zum Beifpiel jener große junge 
aun,“, fagıe fie, , „‚melder, taͤglich mit feiner YRut: 


ker und Schwenler fommt, und-cine fo edle Haltung bat. u... Me 


Daben fie ıha mit bemerfi „.... .,.ncben uns?. Du weißt 
mopl, wen id meine, Sı/pbanie.” ‚. „Wir,.liche Tanıc 3" 
IH büdte: mid meder auf meine Stiderer, und. fühlte, daß 
Ab erroͤthete. „Sie fpreben von Herrn Darier,” rief der 
Pforrer, „Ach, mein lieber Graf, Germain Darfet befhämt, 
Sie! Wie, konnte ich den virgefien! Ein Gelehrter. nie, Su, 
ohne Vermögen, ich glaube, er bat nod-eine Mutter und 
Sweiter ‚zu ernähren, .... Sie fönnen fib. derfen, wie 
fehr er beſchaͤftigt «A, dennoch vyerfäumt er niemals den®ot. 
tedind,.” — „Bon Arfeı,” fagte meine Tante, „id fenne 
dieſe Famiſie aidt.“ Es if feine adelige Familie, aber co 
ge feine redlicheren Menschen, fie find ehrenwertb und von 
Hier Arömmigfeit befeelt.u — „Germain Darfet, ich weiß 
nicht, wo ib den Namen babe ausipreben hören. Biel, 
leicht in. der Alademie der Wıffenioften, Derr Darfet ifl- 
ein fehr gelchrier Mann. Ich glaube, er bat rin Bid ge⸗ 
ſchrieben aber ich fürchte, er wird fein Glück damit machen, 
er iſt zu beſcheiden und zu ſtolz um ſich Lobredner zu ge» 
winnen.“ 

„O, wenn er Verdienſt hat, werben die Lobredner von 
lelbſt fommen.” „Darjer! Ich babe gemiß den Namen ſchon 
irgendwo gefehen. Womit beichäftigt er fih denn?" 

„Ich weiß ed nicht, Er ſpricht wenig von feinen Ans 
gelegenbeiten. Ich weiß vur, daß er viel gereist if. Aber 
Frau Marquife, er iſt ja beinahe Ihr Landomann, er ifl 
aus ber Bentern „Wirflih?" fogte meine Tante, „dann 
mwundere ich mich nicht über feine Frömmigkeit. Gutes Dius 
verleugnet ſich nicht.” 

„Ja,“ fügte der Pfarrer hinzu. „Sein Vater war ein 
Qutdbefiger, ber ihn vorirefflid erzog und nur das eine 
unrecht beging, ihm wenig zu hinterlaffen. Mit der Ein« 
milliguag feiner Mutter, river ausgezeichneten Frau, hat er 
einen Theil davon auf feinen Reifen verbragt und erſetzt 
nun den Mangel durch feine Arbeit,” 


Das Gelpräh nahm ohne meine Schuld eine andere 
endung; Du fannft Dir denfen, doß mir dieß nicht an« 
nehm wor, Dod ed war nidt das Letztemal, dafür fiche 
‚daß manin dem Salon der Arau Marquiſe von Nuberourt 










Sonntag, 25. September 1853. 





von dem Hern Dasfet 

iR ja cin ia " Kr —— bat. Er iſt ein Vendeer, das 
Lebe wobl. Ich laufe zu meinem Buchbäͤndler. Das ik 

ein. fo herrlicher Oedante, 

Ne, gefommen . — ich mich wundere, nicht fräper 


- Den 16. Juni, Du ſollſt jrgt er abren, was 
meinem Buchbaͤndler gethan habe, wi = boffe, ——— 
dem Genie, das ich jegt entfalten werde, deine Pewunderung 
Jept midt verfagen. Nachdem ich dae ſchönft⸗ Gebetbuch 
für meine Tante gelauft bane, frug ib na einem Werk 
don Germain Darfer, „Welpen Tuel dar das Bud, gadı 

fee Bräutein Pf" — „Io Mein Gott!“ fügte ud leife 
au, „das if wenig befonnk” Uncerdeſſen blätterte dee 
Rnufmonn feinen Karaloy dur. 'Pıiöglih befinnt er fi, 

mi eine Leiter, flettert auf ein hop«e Büdyergeftel und 
m: einen ziemtich dicken Band, von dem er den’ Staub 
adıchuttelt und deffen Tuel er mır voskefl: Die Pharasnen, 
Bragomente einer Reiſe in Egypten von . „In e6 bite 
feed — „Haben fie fein andere fa — nRein, mein Fraͤu⸗ 
kein, — „Run dann il es dieſes da.“ I ergriff ifreie 
dig den Band: und überlegte, Daß diefer Titel und dirfer 
ſchredliche Gegenfland ganz Dazu geeignet feien, ‚den Hera 
von Tourmazee zu interefaren, ter bis über den Ohren in 
den Hieroglyphen ſtect. Ich jah mir fhnellem Bud ganze 
Seiten, welche mit Oriedif®, Lateiniſch und Deu unter- 
mist waren, ohne die andern Terte zu rechnen, die viele 
keit debräiſch oder egypufh waren. But! id gab dem 
Buchhändler glei was er verlangte und nahm meinen S 
mit mir, überzeugt, daß ich nicht einſchlafen würde, ohne 
das Bud ganz gelefen zu haben. Ich Habe es wirklich ge⸗ 
leſen und zwar mit vielem Vergnügen, dusgenommen das 
Ocbtaͤtſche und Griechiſche, von dem Pateinfden, daß id 
doch ein wenig verflehe, habe ich einen Theil entzrffert,; um 
zu willen, was die Schrififteller ſagen, denen mein Freund 
Germain die Ehre aothut fie anzuführen. Doch habe id 
nicht fo viel Berdienfl, ale Du vielleicht glaubt, denn obs 
ſchon dieſes Buch meine Fähigkeiten überfleigt, meıl, es Durde 
aus wiſſenſchafnich if, fo ſpiegelt ſich in demfeiben doch der 
Geiſt des Verfaſſers. Mehrere Einzelpeiten feiner Reife die 
er erzählen mußte, find ganz der Ausprud feines Herzens. 
In ber Eiofeitung erklärt er, baßer einige feiner Enidedungen 
vie Religion durdaus von ben Irtthümern und Lügen eides 
gewiffen Herrn Bolney befreie, den ich nicht fenne, ben er 
aber bedamert, Daß er ein Gegner des Chriſtenthums if. 
Zi dieß nicht eim edler Gedanke? Muferdem ſieht man 
ohne ‚daß er fich darüber ausfpricht, wie vielen Gefahren 
er in dieſen ſchrechlichen Ländern getrogt und. wie viele er 
überwunden hat, und wenn er von bem Elende der Einwoh ⸗ 
ner fpricht, zeigt er, wie unendlich gut er iſt. Seine ln» 
terhaltung würde meine Tante wohrfcheinfich fehr interref» 
firen, Für den Herrn von Tourmagne wäre tiefes Bud, 
wenn ich den guien Grafen recht fenne, gewiß eine wahre 





means ER Ar in a 
r — ich; re I 7 Sic fügte 7m gu und i an 
—— rn dh RK ae I —X Gr bisweilen ein menig 


Atademie. Yangmeite hat, gera etwas Naͤberes über die Familie Dar⸗ 


Den 18 Ya an safe gi us r pon [fer willen, mödpte . » + Aber ‚nerzeib] amdem ich den Splu⸗ 
—* hi hal —e rn —A dd: k 


be. bemerte ich in dem meir 
tauuie yın mu den Ppbaraeuent fern Gaͤchent machen! Abe: 


ted in Ken. Mugen meinect Tante 

nigen thvae, das einem Balfen febr hut liebt. Ja, id 
Morgen Wine mir ein mad iate Ereigmiß bevor. „Mocyen 
vo... td kann faum mein⸗ Feder führen, um Dir tiefe 


bin wenigiens eben fo neugierig ale meine Tante in Bezug 
; auf das Leben unfrree Nachbarn. Morgen werde ih alfo 
—à zu Wreibenz Morgzen gebe ichn Nun lage. mır, 


mi Ftau Darfer fpreden, Wire 16 nur fon Morgen! 
WeßergÄle, ob 16 unrsat hal zu glauben, daß die Wotpun| Wran ih KBrsataın begegnete]... ... Diefer Grrahte. mag 
meine Pläne bıllıyı ? 


: _ ,]mich beven. Wutde ich feinen Anblıd ertragen fönnen? — 
“udn eine Erursüffeherin ünsic bobe ten Heren EEE ET — 

jatter gefttaat, min man die ſes chrenvolle und binteichent 3 
hause An! übergeben Fonur, Er antwortete, mir, daß | Zu Morrſeegus pla} J, Aa 
er Jemand wille und jb dic mir tiefen Morgen eine Diet- REISE A — 
bige ran, mut cuncm etwad frourigen aber Doc recht Vie Rinder: Stube 

it We die mit gleich ee. Dir Frau jagte mır, 
9" Serie sie ef —* Ein Vorſchlag für Freunde guter und edler Erziehung. 

— Ab — 































Daß Ike Wutwe fer und mır Diem wolle; um ihre Rruber zu 
ent agsen, weit ſit iht tleiato Vermögen verloren babe. Ich 
dadır au mine anme Burner, Dennod frug id dieſe arme 
run aus Kluge wid um merne Pi de zu .cılüllen, ob 
fie leia anberee Zuguıß ale das des Hertu Pfarrers babe. 
Heau Dart, weide ın diefemm Vieriei wohnt, kenat mich 
ſchon mat laauet Zeu. Wir nad Landsleute und ſit hal aus 
Barmpirzigfen meine bicane Tower bei ſich auigenommen, 
Do 1 ine Sielegelunden babe.’ cu : 

A Brrıwachen Worin tonnte ch mich michtembaltendie Bır 
teape: re@t- zartiun anzulehen, wir eine vom Himmel geial · 
dene Woonban. Id ab ıbr boffaungovolle Worie, Frau 
yon;äuoiconrt wurde Die Einpieniung der Frau Darfet gr 
ap kuc- god auſchlagtu; meiner Tante dagegeo entwarf ich 
en. Duo ou dieſer ara, das Me entzüdee. „Dan map 1m 
glerch iuspmea,” jagu mr mir. Aber jr bemerkte ich, „Sie 
weiſen ja, wie wenig mißsrauic ver Pfarser iſt, er bürgt 
jar 3 orn, Der ivm uaniudauch yhrını. Er bäue wohl fi 
mige Rachtichten uber dirie Frau einziehen fönnen, ehe er 
in fınen Soutz mayın.a „3a wohf,«: aatworicie meint 
Zanıır, = «Bir fönnen,” fuhr id fort, ⸗zu Ärau Darfe 
fagedın; die fie fenut, und bie eines ihret Rinder bei ſich 
Yakır- „Dufe.Krau Dariet maß ih bemandera,« bimerfie 
Weine Tante: "Das iM Barmperzigeenl Das Rind it be 
Wet. 0 ja meine liebe Taute. — „Das macht ibrem Soone 
pre, der fie alle ernährt, «6 muß ein waprer Garut fein.“ 
Yh lc memer Tante nad Serzensiuf eine ſolche Dergens 
‚püre loben. Als ie fertig mar, fogte ip ihr: „Wen wollen 
fe zu Frau Darjet faıden fs „Wen? muo Did, Sie: 


yyanıc iu 


> (Bortfegung) . 
5) Was bie Natutauen · Sammlung Betrifft, Die beſon / 
ders ſuͤr größere River eine ſeht ebereiche uud aublicht 
Wsteryaltung ausmacht, ſo dient dirſe de den Kudein url 
alfeın zut nähern Behanntſchaft mit der Rame, Demi zu 
Eritaumei iſt es, was die Kinder bemerfen und beodbuihich, 
wenn Min ihuen Öelrgenpeit Dazu Az ie ecwect zugiad 
auch die Wigdejjierde, ud bei beim Augendlicke jo vieler man 
dersuren enhöpfe recht viel erzählen Au laffin son ihret 
Eriftshang, vog ıhrem Wachthume, von ihram MNutzeA Don 
idfer Kebeuswiefe, von idren Berwandiungen, Dou ıpren 
Barıräten u. f. m. Desgleichen von viren Auslauduce Ru 
tur Propuften‘, die in unfern Gezeaden mit zu fluden m». 
Wir che Lägı ſich dieſer Witerriche erwoerteen, wenn mau Im 
per Folge auch das eine oder andere don Der tuogt.ipen Bes 
arberung der Matut < Piooutte erzäpie. Werden cit Rınder 
einmal/aurmirjam auf ſoſche Gegenstände gemadı, ſo wer, 
den fir ung auch zur Bermeprung unſer Summiunyiu uich 
wenig behüflich fern. Die Erfaprung Iehtı, DUB Dir auf. 
merfaunen Sinoer weit gludugper ım finger Nud, als die 
Ermacgfenen. Eine vollfläng:ge Sammtung geriodnent Pflau⸗ 
jen, beionderd gewiffer Arten derfeiben, z. 9. der Sılıpdan 
gen, ' Meoiginat-Kräuter u. bergl., time Stufen + Summian) 
tıoe Sammlungvon ausgeſtopſten Bögein, Säugeipieien ıc., 
ein Rabiner von mahgebileren Obnfrudien U. 1. W- würde 
ven Kindern noch mehr Vergnügen machen. Aber Wo pitg 
wicht teicht zu baben iſt, daim-u man fi befonder®iim An+ 
wor | fanıe mit-sem begnügen, was jene ohne Mahe Und vhne 
Doſchon ich dieſea Schluß voraus geſeben hatte foontel| wonen ſich ſeldit derſchaffen lang. Deu dem nern Bau 
ich meine Freude, deren Urſache ich mid errieth, doch Faum | des Menfhen und ber Tpiere fann ver Mesnſch wicht früh 
“gerhehten, Sir hielt es für gut, much über ven Cparakter!| genug beigant werden, aus dem Bruade find die Samın- 
ver Frau zu beruhigen und mir zugleich eine Feine Kecrion‘| lungen von Gerippen, Kaochen, Scäpeln n, ſ. _. ja nich⸗ 
in der Haͤuslichten zu geben, „Da weßt wspl, meine Toch· | zu vernachläßigen, vornemlıh Da: fo, viele Ermadhfens; einen 
‚ter, daß für bie Herma des Hauſco feine Sorge zu. gering | unüberwindlihen Efel und Abſcheu vor. dergleichen. 5. den 
Du follit nicht verfäumen die Leute, die Du beftäf- | Haben, aus feinem andern Grunde, als weil die Gelchopft 
tig, fennen zu lernen, Die Leizwand und bas Suber wer-i| nuht mehr leben, von denen diefe There genommen find , 
den unter den. Dänven dieſet Frau fern, Man muß nicht ohne zu bebenfen, daß usfere Kleider, Handſchuh, 'Sthreib« 
allein: auf ihre Ehelichteu, fondern auch auf ıpre Tpätsge| fenern u. f. m. ebenfalle von tovien Tpiere genommen find, 
Rei und Wachfamteit reinen fönnen. Meiac Mutter die | und daß die Knochen, die wir betrachten, in dem Körper 
-alst, vie alte Merqune von Aubecourt, rühmte ſich mir Rede | aller Lebendigen befinnlih find. en 
niemals beirögen worden zu fin, In einem Auer von mehr 
“als 60 Yahren befüctigte fie noch jeden Morgen ihr ganzes 
Hausıncea von oben bis unten und ich wide das. nämiıche 
un, weun ich nicht fo feidend wäre. Go gehe alfo zur 
Frau Darferz; ic halte fie für eine verdienftvolle und sur 
gendpafte Fraula 


Mit der Naruralien-Gammlung läßt fih num auch vech 
eine Sammlung von ee ei, © en 
lann ten Kindern fein größeres Bergnügen maden,' ald wenn 
man.ihnen eine bunte Mufterfarie vom alltrleit Trbern, 
Zeugen, Bändern m. |. Mi, oder eine Probe vom Rudpien, 
eine Sammlung von Münzen, von heſchnittenen Birnen, 





Bas: 


— — — m 


. Ringen.und dergleichen vorzei . Der Vorath ift unerſchöpfe 


— 261 = 
| + Mitt 
Rd WONIE Di —— mu. ıpizn hal Pr] (ger Be 
ber. His uud Adafe, wie 1 Beulersigt werden, Befanerhatt — ein unfhägbares Miriess, 
ET —— wiro Apnen far ıpr dead Aa an maier en Dansemeitz:em.Bimmep Rırı5 
9. , Ws tomunen und. zum Oi) \ 0 2, HBabeer Freund deririn die Side seo erg 


Br, ren Spiel, oje, ‚einen „alten 


‚# Retar Mewrirn, Bir wear all, 

Religion in Pu re ok 1, gli et 

ESEjerſucht in der Ictu adſcaft se Wehmod. Daß der 
uiſe voiaiche, (90 mebe lo voe 


ainer Mir 


* 






















— am Tolden,d my 3 
Gegenkänpe,. weiche bifoncıre .dıc Runder —* ee Y 
firen, mu der geyorigen Globe und Deuslidpteir, Ic⸗ 


fenpafter Treue, mit der forrefseflen Zeichnung, in J 


Anladea, leiditu und qugleich cı ı Zügen dartellen, |» 

Den * * ne ——— —* 7 Die ende HAIT fegmend ‚Die, w —— nl 
‚das e ar ‚ \ die, De i 

wẽlches jie dt a 5 eigem Bond, dag aus 3 * fr Kg N * 


art 7 
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Miserwere b Helfen DIT ans TE br; 


Aber ‚jsserin Rınder Freu im Srdmen pen | — > WERE —— 
Pept, ‚un: zu ratpen, ſich Fine eigene Sammlung En) Bildern |. Rein Nagel } 10 feu die ‚Bretter hbaſſen =“ 
für-Kındır zumaden, ſchwatzer und weißer |, 9 minder sine Baia ho Malt ay:t 195 size) 
Kieidt auf bunkiım, Grunte, wenn’ auch nur gemenia| , u —— —BB— wit 
blaues ‚Papier wäre, , Aber auf ſedes Ban nur ein Hm | a Feuen®. um: fhhöne Secken Ah 4: 2) mon 
Rand won Ywär (0’’groh umd Kluuh, ale'nur 'möalıe. — — beiſtae Ereur ven ven | — 

ra 


‚Re jo, Bap, weiße Gleis fiesbescden, ; ERBEN, 


j —8 und eiaſacher die Sttiche ſigad, deſto beſſer; wenige 
a 
- Die ion: ein Punks deidmugs,;cın ‚Meiner, Alrdem. 


deuuiche Schauto und Yısıer, und vor alleın richtige, 


Taufend Bätlen dieſt Weiſe one] 

große Map verfiriigen,- jedes Bılo,- mus 

ne vortomme;* ii bir’ Arayge betrat, was wir darın — 

wehl ben Kanber am beſten gefollen oder am vorſtändlichne — ii 

fein? Soide Aboupungen : man ben Mindern und Sprüde, a 

werden daburch mid alleın mit unzäbligen Dingen b „Weſſ' Brod ih effe, ve" Lied ich fingen, ® 

bit ich nicht ımmer Äh der Matur zetgen lalfea, fonbrem 18 Dias feiter Rnehee Moptipruc fen, 9 

entwickeſt ih auch bei vichen ver unmitertenhhe Trick, dere Die gar mehr wiffen weh" Brod ie gen 0! 

gleichen i mad zubileen. Uebtigeas verachte man Die ſängen [ Son alfeın.' Ip 
- bh nich? 








feine Bilver und frine Hupierikdbr, Die man für Kinder 
fammien fan. Je mehr mannur ımmer babhaft werden fan 
defto reichlicher foryt man Für ibt Bergmüyen. Sie 

| der Folze doch dos Beſſere von dem Solechten unterſchei · 
den, beſonders wenn mau tie darouf aufmerfſam möcht. Ko 
läßt ih beichreiben, weich cınen Reichtbum von Begrif 
fen fi die Kinder mu Hütte der Bilder ſammeln. In alr 
fen Wiffirfafren, in der Geograpdıe, in ter Geſchioue, in 
der Antheopolugte, in ber Dechnotogie, ber Phyñt, mu 
der Maibemant, in ter Naurgeſchichte, iu der Rosmotogir 

I der Wireerpumfunte, und vor allen in ver Arkyenk wird 
ihnen durch Bilder vorgearbeuet, Was [ie durch den Augen⸗ 
ſcheiu empſangen haben, dar vergeffen fie ın ihrem Veben 
nicht, Die Eorze ımfürmapr fehr ungrgrüntet, doß unjere 
Kıncer über den 1 Biloern Die Wırfiepfet vergeſſen ootr 
verfäumen werten: und es mürde gewiß cıne werfchrte Dies 
thode fan, den Rindern nur lauter fremde unbrfannkt Ge⸗ 


genſtaͤnde in Budern vorzuzeigen. 
(Foriſchung folgt.) 


Finftre Mienen, Traurigkeit, Zul old 
Sınd feine guten Sterne der Jugend’ 
Reinen Sinnre Hruerfen, - 

t cas Attribut der Tugend. 


00 


wa— 
edle frühe Targtri 


Keine Arbeit n du flich’n 
Ste bringt Gelp und Zitrgeminn. 


—— 





Mer den Ader aus tem MWeilenfad düngt, 
Die Erntr leicht in Die Rocktaſche bringt, 


Gert der Wirth voraud, 

ben in Feld ad Daug, > 
Dog fo fange er das Det hütet, 
Das Gefiade auf faulen Eier brütet, 


Miscellen. 
Fine merfwürtige Erfheinung hat ſich auf Dem Hof 

T eines Haufes in Berlin gezeigt. Als Mädchen beim Wäſche⸗ 
fpülen mit dem Lichte zu nabe Famen, entzündere ſich dasſelbe mit 

ſchönen blauen. Flamme, die allmäplig wieder erloſch. 
it jedem neurn- Pumpen trat, ſobald ‚man Licht dem Woſ⸗ 
fer nahe brate, diefeibe Erjbeinung ein. ‚Man vermuthet 
zwar, daß cine Gusröpre in der Nähe des ‚Brunnend ., 
ſchaͤdigt da ſadoch die Flammen meht die blaue Mark 
des reinen Mofferftoffgafes als die leuchlende des Ropln 








Refefrüchte 
+ Die Menſchen find allemal der Vernunft enigegen, 
wenn ſie finden, daß tie Vernunft ihren er ; 
er. obbes. 


+ So langt bie Menſchbeit nicht mit dem Hetzen 
Natur | wird Das Herz hienieden nimmer Bejrier 
diaung finden uns des Einen Glück ſteie Des Antern Vipge 


ſchick ſein. 


x 





A 


— 


— 108 — 


Heigte auch / der tigen hũmliche Gasgeruch fehl, | - Ein Bauer und ſeine Frau wollien dem Rönig von 
fo nimmt man jegt an, daß die tigenibämlice Beldoffene | Preußen eine Birfäprft aberreichen. Der König fragte nach 
Des Brumd und Boven® dieſe Alamme entwidelt. hat. | ihrem Oeſuche, und Da fie «6 ibm gefagt hatten, antwortete" 
Eineifigt' wortwentig gewordene Rroifion des Brunnend | er: Ihr müßt nach der Kammer gehen, da werdet - Ihr 
wird bald ergeben, weiche Bermuthung die. richtige iſt. Bıföcıd erhalten. — „Da find wir ſchon geweſen,“ Anle 

unluz et mn f mworteten fie, -- „Run, jo fann ih Euch nit helfen, erwies 
derte der König. — vRomm!« fagte der Bauer zu feiner 
Frau, »fomm, Du fiebht ja, daß der mil ber Rammer unter 
einer Dede ſtan⸗ Der Rönig lachte üben den naiven Aus⸗ 
—* und nahin die Binſchtifi an, und das Geſuch war be · 
willigt. 




























2 ya Worzburg hat ein ſchleswiger Stubeal der Medizin, 
av Timm, deilen &.lpoerhäliniffe zerrättel waren, 
} feinen ireuta Beglenet und dann ſich ſaͤbſt erſchoſſen. 


EEris geſchicker Urzt in Gotha hat wie das Tapeblait 
kajäplı vor Aur zem zwei Schweiltrn, bie cm Veitstanz 
fitten Zeit’ geheilt, Es waren zwei Schweflern von 11 und 
zu Zühten aus Sdidroffo, fie Iren ſeit Jahren am ber 
ben roaniden wie Merzie bazeugten. Dem armen Va⸗ 

der Hoffen von gRıtleivigen viele Buben zu, und der Siadi · 
rath ließ die Kraslen zu einem legten Heilungsverſuce in 
das Boıyarı Krankenhaus dringen. Idr ſtedi einander aD, 
fagte der Arzı und tiep lede Scwefler im eine befonbere 
Zelle bringen. „Da duft nichts, fagte er nach einigen Ta · 
At yu.der älteın Schwein, ats rıne Rapıkallur ; Dein 
Rüden muß mit gtühendem Eiſen gebrannt " imierden." 
Das Mächten rıihrad und ward ohne Eiſen gefund zur 
feibigen Stunde, und idre Schweſter aub. Die Schweſtera 
ame unter Leitung dee wurdigen Valers die Rrankpen ſeit 

hren erheucpelt, 


Wie man in Verlegenheit fommen ann. Ein Butebe 
fiper in Bregens freu ficp ner brüßenden Kreſſe auf feinem 
Bartenbeete, bis ein kaiferlicher, Genso’arım einizat und eni« 
fegt ein Rreuz ſchlug. Der —— ſchutielie über ben 
Mann ben Kopf, ward ober andrrn ages auf bie Polizei 

eladen. «Bir find rin Revolunuonaͤt. Sie ziehen KRofurbe 
Kan in Kreffe in Ihrem Garten! Der ona ericrad 
und brfannte, jowrit als ber Grneb’arm baba -er’d nicht ım 
Lefen gebranı; den Streik müffe ihm fein Gärtner geſpien 
haben ; er verfiche von ber Bıumenjprace nıpis. 





Eine Frau, welche eine neue Maad ia Dienft genommen 
haite, will in ihrer Danepaltung etwas: nacjehen, öffnet ei⸗ 
sen Kaflen und fire: Drraus mit bedächtigem Schrin ein 
Rriegefueht tritt, Der junge fümude Burj ſpricht Tein 
verlegenes! „Buten Morgen, Madame!“ wartet aber das 
Ende der Urberrofbung nı&t ab, erpfichlt ſich vielmehr ale 
fobald. Die frappırte Frar räßt ibn auch ungehindert git · 
pen, aber nun wurd die Magd tüchtig obfapitelt, Die aber 
tröftet ihre Grbieterin mit der Antwort: „Dear goht mini 
an, gnäp’ge Ftaul Dear inh mo von der Borig bau.n 


Ein dumme Bediener hatte oft bie ——— 
„Meine Wenigken“ ausſprechen hören. Bis er cin aale 
öin Spirltifep die Lichter pugte, und, einer der Herren fragt! 
„Wer fpielt denn aus?" jo rief er erfreut etwas geleent zu 
haben: „Ipre Wenigleit, Euer Gaaden !" Nr 
„Die wehlpbäliihen Bauern find fepr fromm,” räßmtt 
Jemand in einer Geſellſchai. — „Das iſt natürlich, btr 
Merfte ein Anderer, „tie beten, daß Bon die Pferde ihrer 
Evifleuse erbalıen möge, — „Bir ff" — „Weit yon bie 
Epelleute auf den Bauern reiten würden.’ ER 
„ZA das nicht ein vortrefluher Teant?" fragte ‘ein 
Wirth feinen Gañ, der ſich cine dieſche Bier paite geben 
toffen. „Ad ja antmoriele diefer, „das Wafler wäre Hart 
genug, wenn nur mehr Bitt Darunter wäre.” 2 


CSherzirage.) Welpe Aepaligpteit Hat cin Digir mit 
einem Wafer- Eimer? — 
oogaa play) DB ugo] aug: noauun 





Miiterungs⸗ und Bauern⸗Negeln. 
Jñ's heuie Folı und rauh, 
Sup der Fuchs nach dem Winterbau. 
Si. Helene ich bin! — 
Rur deur den Waflertopf nicht verfhält”, 








Zwei Aãthſel. 
Die Erſte ih der Bäume: Shurt, 
Die Lege ſchlägt ber Preſſe Drud, 
Das Ganze wor in früßeren Zeiten 


Wenn die Zugvögel nidt vor Micacli abziehen, fo: } 
beuiet Died auf einen jehr gelinden Späiperbfl, 


Wie der — begonnen, 
n 


"Haben wir an feinem Ende vernommen. Sept häufig bri dem reihen Beuten; « 

N — — on hear yes —— 
13 

Naritãten⸗ Kaſtlein. ie egten; darum wars brgrhri. 





Sollſt tu bringen reichen 

Muß man di = Grabe en 
Aber ab wie munderfhön, 

If hernach Dein Auſerſtehen. 


Auflöfung der zwei Raͤthſel in Ar, 66: 
Benterfgeide 
-Regenfgirm 


> Ms Friedrich der Broße eines Tagts aus dem Fenſſer 
ſh demtrite er, wie einer von feiner Pagen rint Prife Tas 
bat aus feiner Doſe, welche auf dem Tiſche Rand, nahm. 
@r Yinderte ibn nit daran, fagte aber, fih umbrehend: 
wäh dieſt Tabalodoſt nah Deinem Geſchmack?« Der Page 
gerierh in die änßerfie Berlegenheit, und war feines Wortes 
mänsig. Der Rönig wiederholte die Frage, Zitiernd ur 
wirberie der Page, daB er fie fhön fände, "Run fo nimm 
a Friedrich, denn für und beide wäre fie neh 





— 


"gufel, Drus und Berfag von % GYueider. 
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== Meile Didasfalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Gcneiter. 





Nro. 68, 





Corbin und d Aubeconti 
Eine Novelle in Briefen yon Louis⸗ Benillot, 


(dortfegung,): 


ch babe bir ſchon lange nit mehr von dem Vieomie 
von Sanverterre geſchrieben. Wir jehen ihn immer, aber 
er mode wenig Fortipritie in meinem Herzen und, wenn 
ich mich aicht irre, fo finft er iu ber Bunf meiner Tante, 


BWoprfeit.zu fagen, ich ıpue was id faun, um dieß zu 


befördern; ich fürchte fogar, daß ich dabei nicht ganz frei 
Der Bicomte 


von Falſchbeit bin. Höre, wie ich verfahre, 
läßt gerue feinen Berftan glänzen, dem e6 nicht on Flitter 
febt, und fein natürlicher Geſchmad verhindert ibn, feine 
Worte auf die Wagfhale zu legen, Während er plauderr, 


böre ih zu, das Auge ouf meine Arbeit gebeftet, und warte 


auf eine Belegenpeit mich sinzumifhen. Die Kenntnif fei 
nes Charalierõ und die Antipatbiern meiner Tante beougenp, 
bringe ich ihr, mit wenigen zu rechter Zeit Pingemorfenen 
Borten auf mein Thıma, von dem ich weiß, daß cd mei» 


ver Tanie anflögig, Wenn ih merfe, daß er ſich derwidelt, | den 
durch eine aufmerffa- 


ermutbige ich ihn durd ein Pädheln, 
mere Miene; wenn er auf den guten Weg aurüdfehren will, 
führe ih ibn glei wieder in die Irre, Sem gröfter Ruhm 
iR, daß er glaubt, ſich anſttengen zu müfen, mid) zu ent- 
süfen unb nicht meine Tante; doher fommen alle biefe 
Bepftritte, wozu ich ihn verleite. Armer, unſchuldiger Vi⸗ 
comte; ich würde ihm noch dieſes nur zu felbfifüchtige Ver, 
langen, ıniı zu gefallen und mid zu Blenden Derzeihen, wenn 
ih die Gefidlichfeit feiner Frau Mutter nicht zu fürdten 
hätte; aber wenn ih den Gparafter diefer Frau Gräfin 
prüfe, ſo made ih mir fein Gewiſſen mehr aus meinen 
BVerrätbereien. Ale meine Liſt erſcheint mir dann nur ald 
tehlmäßige Bertheidigung, und 6 if mir wohl erlaubt 
zur Matter zu werden, um ter Schlange zu enıfcläpfen, 
Sp Laffe ih den Liebenswürbigen Bıcomıe Unfinn reden, 
während er fi für fehr gefiicdı hält, Es fällt ihm fogar 
ein, den Freifinnigen zu fpielen, weil er glaubt, ich bemun- 
dere im Stillen bie Neben von Benjamin Gonflant. Du 
fanoft Dir denfen, in welche fhöne Geſptäche er fi verwis 
delt. Der frau von Sauvelerre fomme ih von einer anı 
dern Seite be. Ich laſſe das edle Blut der Caniac von 
Perigard reden, bellen, freien, und zwinge fie dadurch, ohne 
daß Jemand meine Einmiſchung merkt, zu einer Art von 
Verachtung für Alles Bürgerlihe, und jede Mißpeiranp. 
Meine Tante, welche anfangs gleich ;ipe ſprach, wird end» 
ih davon beläfligt, Rurzum, ih finde ed aicht verwegen, 
ig weiß nicht wae, zu boffen. % 
Den 19, Juni. Mit welchem Herzllopfen verlich ich 


das Haus, um zu Frau Darfet zu gehen! Ich fürdte Ber« 
main zu begegnen. 
dem Gedanken daran verlor ich ſchon die Faffung. 


Wenn er mir die Thäre öffnetel Dei 
Oer · 


Donnerstag, 29, September 









1853, 


main begegnete mir wohl, aber glüdticher Wr auf ber 
Strafe, Ich erröthete. Gr war a ein Bud —— 
ging am mir vorbei, ohne mi zu feben, der @rfüpllofe, 
Ich trat in einen freinea Hof, deffen Aubijd mid plöglih 
bundert Meilen von Parıs verlegte. Man ficht da im 
Schatten eines Lindendaumts einen altmodiſchen Brunnen, 
der mit einer reihen Shlofferarbeit derziert und mit Geid. 
blatt und Hopien befrängt iR, An einer Seite blühen Lev · 
fojen auf der Mauer, am ber andern bededt ein fhöner 
Weinhod die Hälfte d:4 Gebäudes, Am Ende dee Hofes 
fieht man durch eine offene Bartenthüre zwifhen zwei gro« 
ben liederbiumen ein Beet von Refeva, Jasmin, wilden 
Reben und Rofen, Ya rivem Käfig der am Eingang ber 
antiken Loge des Thßrbüterg hing, zwirfherten Vögel, und 
unter Aufficht einer großen Rape, die auf dem Brunnenger 
länder lag, pidten Enten das Gras ab, das zwiſchen dem 
Pflaſter Hervorwuche. Wiht bir dieß nicht die Vorſtellung 
von dem Zuſtuchtsort eines Belchrica? Was mid betrifft, 
ſo bin ich 5* bie Leute zu lieben, die ſich ſolche fillen, 
biumigten Häufer zur Wohnung wählen, Nadvem ich über 
Dof gegangen war, flrg id eine enge und reinfice 
Treppe binauf, mur fpärkicd ertewihtet durch Meine, von 
einem Rebenvorpange in dem die Sonne Mad ber Wind 
fpielte, befparteren. Ih ſchellle im erfien Stod, ein ſchwe 
rer Tritt lieh ſich hören, Frau Darfer öffnete feibh bie 
Thüre, fie Hügte ſich auf ein Fleinee Mäpdgen, das ſich feſ 
an fie drückte und mid mit arogen Augen anſah. Diefe 
fehr artige Klein harte ein Buch in der Hand, und Frau 
Darſet hatte ſich nicht einmal Zeit genommen, ihre Brilfe 
wegzulegen. Diefe Gruppe erinnerte mid an ein ita’ienis 
des Gemälde, die heilige Jungfrau und die heilige Anna 
vorfiellend, und ic ſah wohl, daß ich einen Lefeunterrit 
umterbroden hatıc. Frau Darfıt ſchon ziemlih erfaumt 
über meine Eriheinung, war 8 noch mehr, als ich mit 
eiuer gewiſſen Verlegenheit den Namen meiner Tante ans 
gab und fie feug, ob ih ein Pasr Worte mit ihr reden 
fönne, Sie führte mid) in ein großrs dürer möblirtes Zim« 
mer, mBerzeipen Sie,“ ſagte fie mir, dah ih Sie nicht 
in mein Zimmer führe, die Arbeitsleute haben mid) daraus 
verfagt.n Sie braudt mir nicht zu fagen, wo ich war, 
Ein großer Schreibrifh mit Papieren, Yandfarten orienta· 
liſchen Waffen und aufgehäuften Büchern bedeckt, ließ mich 
Getmains Zimmer etteanen. Ich hatte meine Faſſung 
noch nicht wieder erlangt, obſchon die gute Frau fo freund« 
Ih ausfah, daß id, ohne zu Roden, die Urfache meines 
Befuhs angab, während ih das Zimmer mit forfhenden 
Blicken anſah. rau Darfet gab ver von ihr Empfohlenen 
das befte Zeugniß, fie fagte mir, ihr einziger Fehlet fei, daß 
fie etwas zu diel ſpreche. Wie gut fonnte ich diefen Fed» 


er benügen ; ich Irgte feinen Werth darauf, Ich hatte mir’ 


b:quem gemadt, und fuhr fort zu fragen, auf tie Gefahr 
bin, unbeſcheiden zu feinen. Ich wollte nicht fo ſchnell 
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m und hoffte immer Frau Dorſel fommen zit ſehen. whoben mir eine Art Paradies bereikt. 
— —8 auf olle Fragen und verſi provinz fein Hans, dos ruhiger if, 
cherie mit hunderimal, ‘dog wir eine gute Wapı getroffen 
hauen. Id war bavon überzeugt; Aber Fräulein Darfet 
erjhien nicht. Ib frug Frau Darfch ob diefes Heine. Maͤd⸗ 
en, das ich eben gefeyen hatte, micht die Toter unferer 
neuen Befipließerin fei. „da, antmortete fi, „wit haben 
jie zu uns genommen, weil fie unwohl war und nun baben 
wir fie behalten.» Ich denke,» fagte ich, meine Tante 
wird wüniden, daß jie jebt bei ihrer Mutter wohgt.⸗ ‚Wir, 
wollen bieje Rieine,w ermicberte Krau Darfel, meines befſern 
Schutzes ald der unfrige üft, wicht berauben, aber Die Tren« 
nung von ihr wird und ſchwer werden. Meine Tochter 
pat fig an fie gewöhnt und ihre Artigfeit zerſtreut meinen 
Sohn. — Ihr Herr Sohn,“ fragte ih, ubeihäftigt ſich 
- woyi mit ſeht ernflen Arbeiten?» — „Ja, Hränlen, mit 
jehr ernjlen „.. und ſehr undanfbaren,# fügte fie mit einem 
ehwas Iranrigen Lächeln hinzu, waber fie jagen feinem Geiſte 
und ſtinem Muthe zu. Menn ich auch mit die Freude er⸗ 
jede, einen berühmten Sopn zu baben, jo bin ich doch we—⸗ 
nigftens jo glädich, ihn zufrieden zu fepen.ua "Die Welt,» 
fagte id, „fann cine Z:ülang das Berdienft verlennen; aber 
Bolt vergißt der Tugend nie.“ „50 wahr, Bräulein,w te 
merkte Frau Darfet verbindlich, indem fie fi erhob, um 
mid zu begleiten, ben id war im Begriff weggugehen, ob» 
fon h «6 fehr ungern Ibal, 
Gerade als ich die Thüre öffnele, brach glüdlicherweije 
unter hejttgem Donner eine Wolle los, bie den Himmel 
fyon lange verfinfert hatte. Ein furdibaree Gewitter prajr 
fett, und eine wahre Sünvenflurp firömte herab. Frau Dar» 
fer fonnte mid, ohne unmenf&hlich zu fein, nicht meagehen 
iaſſen; Me führte mi in Bermains Zimmer zurüd und 
wir begannen unjer Gaͤpräch aufs Neue. Ib frug ji, ob 
es ihr in unferer Pfarrei gefalle? Sir antwortele mir lã · 
chelud: „daß ihr noch nie eine Pfarrei mißfallen habe, nicht 
einmal die von Smyrna.⸗ Ich fchrie laut auf. Sie et» 
zäylıe mir, daß fie den Murh gehabt babe ganz allein nach 
Smyena zu teijen, um ihren ſchwer erftanften Sohn zu 
befuchen. Hingeriffen von diefem theuern Gegenſtaud erzählte 
fle mir tauſend Dinge von Germain, ohne daß ih nölbig 
gehabt pätte, fie dazu anzuteeiben, ich hörte ihe mit Entzũ · 
den zu. Die guten Seelen! Sie hat die Provinz und cine 
iheurt Schweſter verlaſſen, um mit ihrer Tochter nad Pa⸗ 
ris zu fommen, Das fie nie geiehen hat, damit fie ihren 
Sohn aus feiner traurigen Einfamfeit reife. Als ih, ihre 
Zärtligteit Tobend, die Bemerlung machte, dieſer große Wech 
fel der Gewohnpeiten müßte ihr in ıhrem Alter fehr beſchwer⸗ 
lid geworden fein, antwortete fie mir. "Ein folder Sohn 
erjege Allee, aber am feine Abıwefenheit gewöhnt man ſich nir. 
Menn id am vie fange Zeit denke, die er unler jo vicden 
Gefahren und ich in großer Ang verliebte, fo if mird, wie 
im erften Augenblid des Wiederſeheus, und ich fühle mic 
immer glädlih. „Da verwunderke ich mich, daß fie ihn Hätte 
abreifen laſſen. wie fönnen fi wohl denlen,“ erwiederte 
fie „daß dieg nicht ohne Kampf geſchah, aber ich glaubte, 
«8 fei der Wille Gouee. Mein Sopa iſt einer jener wils 
den Pflanzen, die nur ım Sturm warfen und blühen fün- 
nen. Im gemöpntihen Leben hätte ex ſich ſelbſt vergebrt. 
Ueberdieh glaube ih, doß er nichts Unnöges gethan bat. 
Die Renntmiffen, die er fih fo Aeigig erworben hat, werben 
zum Rahm der Religion und fpäter jogar zu feinem eigenen 
beitragen. Alle diefe Worte gingen. mir zu Derzen, Ib 
bütere mich wohl die Unterhaltung einſchlafen zu laſſen. „ent 































und hilft mir in der Haudhaltung, 


bunfelte. 


(Hortfegung folgt.) 





(Rorifegung.) 
Am Gegentpeile, Die erfien Bilder, 


fondern Heber gach der Natur zeichen 
der Botanif befondere fo leidt wärt; 
die lebendige Welt mehr. in Handlun 


beim Hoizfaͤllen, Baumeſaͤgen, Kohlenb 
eire fo ſchöne Bahn gebrochen bat. 


7) Bevor Das Kind anfängt zu 


vorangeht) muß es zeichnen fönnen ; 


Wachs und Brodteig find dazu am 
wenn man fi die Mühe geben will 


Es gibt in meiner 
als biejes, und feine 
Familie, die inniger YHerbunden if. Meine Tochter Rudirt 
Germain arbeitet, die 
Keine lernt leſen und am Abeno genieen wirzalle vier bat 
Gtüd gegenfeiter Liebe. BieleMenfpen kennen es nicht ber 
greifen, wie man mit fo Wengen glüdlid fe 
gehöre micht zu jenen Menſchen,“ ruf id, 
eine unbefpeidene Thräne, die unmillfürfih meine Augen ver ⸗ 


Die Rinder-Stube. 
Ein Borfhfag für Freunde guter nnd ebier Erziehung. 


die man dr Kine 
derm zeigt, müffen burdaus nur kefannte Sachen vorftellen, 
die man beim erften Bude erfennen fann. 
vie Bilder · Spracht verfiehen lernen, befonders wenn mehrere 
Dinge hinter einander peripeftiviib zu flehen 
gibt ja wohl erwadfene Perſonen genug, 

den Bildern nicht verſtehen ober für ciwas an 
als es vorfellen fol. Was bie sirdlichen Vorſtellungen 
aus der Naturgefihicte noch inebefondere betti 
zu Tauſenden in unfern gewöhnlichen Bilver- 
det, fo wäre wohl zu wünlden, daß nicht einer immer Den 
andern mit allen feinen Fehlern und gebrechen 


beögleihen daß man 


ein Saͤug Thier mit ben Zungen, eine Rage m 
einen Geier mit der Taube, einen Hafen mit dem Hunde, 
einen Bogel bei feinem Nefle ic. fehen möchtt. 
ger Rockſicht nimmt man auf die Handlungen 
rennen, Sieinehauen 
u. f. w., worin doch der alte Orpis pielus v 


macht die Freude der Rinver aus, Es fegt ſchon viele Ent: 
widlung des feinern Aunfifinnes voraus, 

ind über eime gezeichnete Lantſchaft oder Ruine freuen fol. 
ſchreiben, (welches 
e noch dem Leſen 
enn Schreiben. if 
midte andere, als eine ſehr kunſtvolle Zeihnu 


im Borbeigeben gejagt der Natur zu Folg 


der fann ein Kreuz mit der Feder zeichnen, 
Bucptaben fehreiden gelernt hat. Ehe man a 
Zeichnen geht, ſollle man vorher bilden lernen. 
ſermies Bild in bei weitem nicht fo ſchwer 
bereutender und austrudevofler, als,rine jlade 
ſich blos an die Umrifle, wenigftens ihm Anfange pallen 
kann. Zum Biden hat mun au jedes 
Neigung, wenn es nur einige Veranlaſſung erhält; 
giebt man ihm durch einen gefammelten Votralh von 
nadgebideten Figuren aus jeder befirbigen Maſſc. 


und die Geſchidlichleit 
beſiht, den Kindern ſelbſt etwas zu bilden. 
nicht, fo fammle man fi nach und nah Figuren von 
Holz, Ton, Gips, Porzellan x. wie man fie bei ben ber« 


Kind die größte 


find fie wenigfens von ihren Sorgen befreit,« begann id | umirägern als Spielfachen unter all ormen und Geflal« 
wieder. „Mein Sohn und feine Schmefter,w fuhr fie fort, ten laufen tan? er ——— 
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nen fh dann auch im Holzarbeiten ver uchen. Dazu dient 


wird ihnen mie gereuen, wenn fie in der Kindheit ſchon mit 






















- Hl- 
Richt weniger Vergnügen macht man beu Rindern * 
De a | Be 
Uugepeißen greift das Rind nad der Mi > * * ‚a6 in Rarten-Rünfen. Zudem Iaffen fi and die Karen. 
fihp Äpnlice Figuren aus Papier und Karten, «in befone | heile un Aooren dum Zählen, Dronn, 2 Rh 
deres Vergnügen mabt cs "| tbeilen u. f. w,, desgleihen zum Ausfchneiden, Bancn 
einfarbiges Papier A . ——— pa und vielen andere Belufligungen erde * 7 
verfehlen w 


willfürtlie infepnitte mit ber Sdeere machen laͤßt. Itr —* ug ri Free or ſehen laffen. 


das Rind überafht und zu neuen Dr n (Sub folgt.) 
HMeiterhin läßt man die Rinder in Fa gi — * 

uns Blaſch eine jo gute Anweifung gegeben hat, Mm lich» |; ae .@ 

Ren aber unter allen : Bilden in weichem Thon, von dem Eeſefrüchte 


+ Die Greundfhaft if ihon Naturbrdärfniß edler Den 
ſchen. Wozu uns [don Natu Am 
—— ins befondere — * * 

„+ Opme die Achtung der M | 
wir auf frine Ehre —* ihnen — — —* 


man immer fo viel vorräipig haben fol is 
Rinde eiwas geben — De es er rc erg | 
bilden. Für Maͤdchen insbefondere loffen ih noch viele 
Ihöne Beſchaͤfigungen erfionen, wenn man fie Taſchen nähen, 
— —— Beier aueftopfen, und vor ‚allen an« ibre Ricbe RS 
er Seide ode re 

Dlumen ausichnriden und —— — rechnen. —— ” — * Er 
9. Kinder, die ſchon geübter und efidier find, fün| + Mc, zwei liebende Herzen! fie find wie zwei —2 
‚Uhren; was in der einen fih regt, muß aud bie andern: 
mit demegen, benn es iſt nur Eins was in beiden wirft; 
Eine Kraft, die fie Durchgebt. v. Böıhe, 
.., 1, Der fhlimmere Menfh Hat eine größere Freude über 
‚eihe fi abgerungene gute Tpat, ale der beifere,. 
+ Dan fhäger Menſchen von einer gewiffen zu großen 
Feinheit erſt dann am meiften, wenn man von ihnen weg if, 
Ken Menſqhen von einer gemiffen Srobheit fih 


das angeführıe Magazin von feinen Handwerfögrugen die 
au" dergleichen Arbeiten und Beſchäftigungen —— 
ſind. feine Tiſche, Stühle, Wagen, (mozu man ihnen bie 
gedrechſelten Raͤder geben fann,') Reitern, Käfige und andere 
Sachen lernen die Kinder ‚ohne Müpe verfertigen, und «8 


folgen mebanilgen Zufammenfegungen durh eigene Ere 
fahrung. befannt geworden find, ohne zu gedenfen daß ſich 
ei nr Weiſe — id "wi entwifelt, welches viel⸗ + Wie find ode Erofhanden, die RS Hinter Die Eie 
\ w gemeinen Hand« Arbeiten befli ! r er 
wäre, le " — — ſchollen egen den heizenden Sonnenſtich anlegen; und darum 
- 40) Bon den Bewegunge-Spielen, zu benen man äernage leiner dem andern bie Schale, hinter der er Hebt. 
immer einige Vorrichtungen in Bereitfpaft haben follte, in} _ + Die moroliſche Welt fann nicht weit und breit genug, 
oben ſchon geredet worden. Hier ift mur zu bemerken, daß | Die_Phufiidhe nicht znge genug fein, 
man feine Art von Spiel oder fpicläpnicher Befchafligung bei + Eine Religion, die der Beruunft unbedenklich den Krieg 
Rindern vernapläßigen muß. Kinder müſſen mit allem |erflärt, wird es auf die Dauer gewiß nicht gegen fie aus» 
befannt werden und dad gerade aus dem Grunde, weh. | halten, Kant, 
wegen man fie fo gerne vor den Belangiſchaft mit gewiſſen + Man bat das moralijhe Leben ſehr richtig mit dem 
Spielen verwahrt, nämlich um fi vor der päßlichen |Faufe eines Schiffes verglichen, die Winde mit den Leiden 
Leidenfhaft im Spielen zu ichern, wenn fie indie Jahre tres |fbaften, das Steuerruder mit ber Vernunft, und die Anords 
ten, wo fih ver Menſch mit eiwas Edlerem beſchäftigen [nung ber Segel mit den verſchiedenen innerlichen Zufänven, 
fann. Spiele, man mag zu ihrer Entſchuldigung im gefelle | die man jelbit mopifizirt, Aber Leidenſchaſten find gut in ben 
ſchaftlichen Zirkel fagen, was man will — Spiele gebören | Händen des Weifen; der gefchictefie Steuermann if derjenige, 
nur für Rinder, Für Männer und Frauen gibt cs weit | der den Wind am genaueflen’nimmt. ine gänzlige Stile 
befiere Erholungen, als Karien und Würfel, Geſetzt aber iſt das fürchterlichſe Uebel in den Herzen und auf den Wos 
and, es wäre unvermeidlich, daß Erwachſene zumeilen fih |gen. Den Sturm überwindet man oft, aber in ber Unber 
an einen Zpieltifch fegen müßten, wenn fie nicht eine alberne | weglichkeit geht man unvermeitiih zu Grunde. Mon feet 
Figur in größerer Gefellfcpaft machen wollten‘, jo würde es | den wüthenden Wogen bie größte Yinflrengungen entgegen; 
demohnerachtet rathſam fein, die Kinder früßzeitig mit allen | bei unbewrglihem Meere überläßt man fid der Verzweiflung. 
Arten von Spielen befannt zu maden, ıbeild um ihnen bie Senantour. 
dazu erforderlihe Geſchicklichteit und Aufmerffamkeit bei 
Zeiten zu geben, obne welche fie immer ſchlechte Spieler Sprüche 
bieiben und ihren Mitſpitlern wenig vergnügen machen 5 ® 
mürden, thrils um die Kinder vor einem gefährlichen Reize Das Alter wird dem Weis nicht nur zum Bobe, 
bes Spielend, wenn fie Älter werden, zu verwahren, vor Es ift auch unferd Lebens beſte Probe, 
dem Reize der Neuheit und vor der Einbildung, old wenn - — — 
die Theiinahme an einem geſellſchaftlichen Spiele einen be» Jeder if ſich ſelbſt = Nähfte — 
fondern Vorzug erwachſenen Perſonen ausmachte. Außerdem Heißt des em urn. 
find ja aud unfere gefsllihaftlichen Spiele fo reich an * den Naͤchſten wie dich felber, 
mannicfaltigen Uebungen des Verſtandes, der Urberlegung Uod du bift dir nah genug. 
und Bedachifamfeit, des Gedächtniſſes und Beurtpeilunge- 
kraft, daß man bergleichen mögliche Urbungen den Kindern 
wenn fie nur die Orfege des Spieles zu begreifen fähig 








Zum Frobfinn dat die Ratur 
Uns edlen Wein gegeben: 


m. 








—— — 


® * 


ws über dem Meere hiegt. 


= ' = + 
"1er — »D falu war die Antwort, — „Hoben'd Grrla — 
Auch deq.« — "Nun de thau's 'n jufammen, do  hoben's 
tler.“ 


Eine Frau Magte beim Amtmann; Iht Mann habe fie 
geſchlagen. -- „Einen Io zuzuriienla — ſchloß Ne ihre 
Anklage. — „Id wollte nod zufrieden fein, wenn er Mir 
ein paar Optfeigen gegeben hätte, wie es einer Grau gehört, 
aber —u 






























1. 07 00 Dir Alten tranfen auch doch nat 
m Dem Brohfimn zu beleben. 
B „ga? > —— 
Blide Himmel vergaͤaglide Leiden, 
' eben — Teilen Yolme den ODlarz. 
Freuden yon denen mil Tpränen wir ſcheiden, 
Ken und der Borer zum herrlichen Krauz. 
— — — 





Miscellen. 
Die om Höcfen gelegene W ung auf ber befannten Erinnerſt Du Dig noch, meine Licbe, an die ſchoönt 
N hr Whimboräffe, Weide ‘13,500 Buß | Briefiaſcht, weiße Du wir damals fchenfteft ? Auf der einen 
ee Sr A i — Seite waren zwei Tauben gefide.» — Sie: „Rein dieTaus 
] — — — ben waren auf der audern Scite. 
. ‚Mofementier Beriſchiader in Bafel, gebürtig aus 

aus —* —— Zarich, bat unerwartet eine große Erbſchaft 
ht. Seine Schweſter haue 6% als rine Erzieherin das 
Uen einer Dome in Brafilien in fo Hoyem Grabe 
ermerben, daß diefe fir zu ihrer Univerfalerbin einfegte. Di 
Schwer wolle nun, ihr Bruder folle zu ihr nad Amerifa 
tammen. Da diefer hierzu mode wenig Loſ bezeugie, machte 
feibft ſich auf den Weg nad der Heimath. Auf dem 
EA wurde fir vom Fitber befallen wad farb, nachdem fie 
nen Bruder ale ıhren Erben a ae hate, Der arme 
—i epält un ein Vermögen von 3,600,000 


anten. 


inerungs⸗ und Bauern-Megeln, 


Um Midaeli in der That, 
Gedeiht die beſit Winterfaat, 


War's an Matıpäus ſchön Wetter, 
Sad Martin und Fräulein Kätper. 


Withe war Kaplan bei Grommell und warb um das 
Herz der ſchönen Miß Aranziefa, der jüngften Tochter dis 
el Sommel’s, welde mit dem Könige hätte vermählt werben 
follen. Hranzisfa vernahm die geheimen Seufjer des tin 
ſchmeichtladen Kaplans ohne fi dadurch gerade beleidigt zu 
fühlen. Aber dirfes halbe Finverfländniß ber Kiebeuben blieb 
den Augen eines Cromwell nicht verborgen, Einſt fam er 
unerwartet auf das Zimmer feiner Tochter, ald er MWiühr 
hei ihr vermuthete, und erblidır feinen Kaplan, wir diefer 
eben zu den Füßen Mranzisfa's lag, und ihre Hand an feine 
Lippen brüdte. Ohne irgend mir verlegen zu werben, manbit 
ſich Withe vielmehr mit der größten Geilledgegenwart zu 
Sromwell um und flehte ihn an: „D Sire, Shuggeift Ort. 
britanniend, chen Sie mir jegt bei, — helfen Sie mir Höre 
Tochter zu bewegen, daß Sie mir Ihre Rammerjungfer ad» 
tritt, im Die ich ſterblich verliebt bin!» Für eine jo ſchont 
Art, ſich aus einer Verlegenbeit zu ziehen, verzieh ihm, Erom- 
well, ließ aber aud auf der Stelle Franzisia’s Rammerjung- 
fer und einen @eiflichen holen und bie erbetene Berbindung 
vollziehen. 


(Scherzfrage.) Welchen Unterfehied iſt zwiſchen den 
Frauen und den Dieben? 
wow ne Gapplun ag a au) un Sıl 
-Anu wonvag aa py wpom DIPS ING Grau) 


—— 


Zwei Nätbiel. 
Die Erfle ſicheſt Du auf Straßen und auf Wrgen, 
Der Menid wird's endlich auch 
Aus meinem Legten träufelt Regen, 
Das Ganze wirbelt wie Rauch. 








Bars Wetter geflern gut 
Es dreißig Tage biben Iput. 


Gewitter im Spaͤtjahr — 
Derſen auf Schnee im Februar. 


No Rebel Heute Regen — 
Muß man in vierzig Tagen den Pelz anlegen. 


— 


Aaritäten⸗ Käſtlein. 


Bei der berümten Schueider · Revolution in Berlin fragt 
ein Pandwerter feinen Komeraden, der fehe eilig bei ihm 
verüberlieft „Bruder, wohin fo fnrl f» — „IT muä mir 
ſpuica, daß if uf die Revolution fomme, bamit no en 
juten rg Rage Is war die Antwort, — Ra, fich' Dir man 
vor, baf Du nicht eenen Sperrſitz kriegſt!« rief ihm der bes 
forgie Freund nad. 


Auf einem Tifhe in einem Wirpehanfe fand rin Der 
flamator und beelamirie eben: 
„Ehret die Grauen, fie fledpten und weben 
Himmlifhe Rofen in's irdiſche Leben |” 
Da meinte einer der Auweſtaden zu jeinem Nahbar: „Na, 
Here Bruder, ber is gewiß auch nid verhriram't!“ 


Ein Soldat in Mainz forderte in ei Wirth 
eine Flaſche 11er Wein, er eich aan dem ge 
Antwort, daß feiner vorhanden ſei. „Hobm’s 5erPu frage 


Welch unnüg Ding id bin! 

Und doch hälı man mid wertb;; 
Mein Kopf if ohne Sinn: 

Er ift ein Feuerherd. 





Auflöfung der zwei Rärhfel in Nr. 67: 
Laubthaler. 
Samenkorn. 





Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
vom 27. September. 
Der Centner Weisen 8 A. 23 fr, Korn 5 A. 61 fr. Opel 5» 
29. S —5* Bd. 18 fr. Gerſte 2 I. 9 &. Hafer SM 


17 &. Erbien 5 A. 48 fr. Kartoffeln 1 2 tr. or 
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Eufel. Drud und Berlag von & Giuelder. 
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"Freund Germain! Aber zwei andere Rehmen nahmen meine 
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»Neue Didaskalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 
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gen Züge drüdten Erflaunen, Mitfeid und Unrupe aus, 
Bei meinen Thränen Lächelie id; eine unausſprechn h⸗ Freude 
erfüllte mein Herz, Wir blieben fo einige Augenblide, 

Achend ich figend, Enduch erhob ip mid und fagte ihr in 
feierliher Bewegung: wKiehe Frau, id bitte fie im Namen 
alles deſſen, was ihnen am heuerſten iſt, bewahren Sie 
aus Racſicht für Oermains Sid Das, was ich ihnen Jegt 
jagen werde, fo lange ih es wünfde, ale ein tiefes Ge⸗ 


Eorbin und d'Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Venitlot, 


(Borifegung.) 

Um dieſer Bewegung zu entgehen, oder vielmehr um fie 
gu verbergen blidte ich im Zimmer umper. 

&s drüdt wohl den Eharafter des Mannes, der es be- 
wohnt, aus; über feinen Schreibtiſch bängt ein Eruzifir. 
Baffen, die er auf feiner Reife gelragen bat, als er gend. 
thigt war fi in das afiatifce Cojtüm zu feiden, das Por« 
trait feiner Mutter und das feiner Schweſſer, fehr fein von 
ihm felbfl gezeichnet; füge noch diefe überall aufgrbäuften 
Düger hinzu, und Du haft den Gelehrten, den Gpriften, 
den gutem Sopn, den gemüthoolen Dann, Du haft meinen 





























fehr bewegt, was fie mir auf jagen mögen, ich werde 
das Geheimaiß bewapren.« Woblan,« fuhr ih fort, vdg 
id mid nicht mehr zurüdhalten fonnte, — diefes Kind, bie 
arme fleine Tochter jener tugendhaften Dame, welde ihr 
Sohn unterflügt und gerettet yat, hieß Rofalie Torbin, nicht 
wahr fs — Ja, das if ihr Namen fagte Frau Darfer 
voll Erftaunen, -- „Sie lebt, rief ih, fie in reich, fie if 
danfbar, fie if religide und hat feinen andern Wunſch, als 
Sie ihre Mutter zu nennen. Ih bin Rofali!.... .- 

Bei diefen Worten warf ih mich in ihre Arme: fie 
erwieberte zärtlich meine Liedloſungen. „Wie, mein Rind, 
Sie wären? Ja, gute Mutter ih bin Rofalie Gorbin; jer 
nes arme Nöschen das Germain fo frbr liebte, und menn 
er mid noch liebt, fo will ich ihre Toter werden, — G⸗ 
wiß, mein Kind,» antwortete fir, mid mißverſtehend. „Wie 
alucttich wird Germain fein, wenn er feine zweite Schwefler 
wiederfinden! — „Liebe Muster,» fagte ich ihr, wbergeffen fie 


Aufmerkfanfeit noch in Anfpruh, fie ließen mid den Sopa 
der frau Darfet noch beffer erfennen und machten ihn mir 
wo möglih noch theurer, der Entſchluß zu einer, für mein 
ganzes Leben entfheidenden Handlung war reif, 

In einer Ede bemerfte ich febr ſchön gemalte Blumen 
und unter biefem Gemälde ein Zeichentud, wabricheimtich Die 
erſte Arbeit eines Meinen Mäpdens, darauf waren Die dier 
undzwanzig Buchſtaben des Alphabets und die schn Ziffern 
geſtickt, und um die Reihe zu — an —* Seite ein 

ogtl. om der andern ein Blumentopf; das anze war ; f 
* ichmalen Leiſten umſchloſſen, deren Vergolung dur — ee ee a * = 
die Zeit etmas gelitten patte. Ih mußte Lächeln über dier ten. Ich bin nun die Nichte der Marquie von Mubecourt, 
fen Page DE —— — A ee Roſalie Corbin iſt nun für Sie —— —— 
Rap i 5 ‚id — ange einen an 
— Fräulein Tochter, —* * mine gu eg En — Ach ich — ich verlang — 
auch von ihrer Hand? „Nein, antwortete fie, % \ = i 
zn Sb Os m ih an Sa, 08, pe 8 Ka ep Din, ou 
* — — — un * löͤnnte jegt nice ihre Tochter fehen ? wird fie denn nich, 
i . Die Bi at eine deuiſche Dame für | fommen Pa Kr ea 
Arad — en de beber En bie ſehr „Zobanna,« antwortete fie, „iſt bei ihrer Beihließerin, 
unglüdiich und bulfobedürftig war; er hatte Das Glück fie | die ipr zwei, u —* ang —— Fach 
i ichen JS i iht noch lange 
unterflügen zu fönnen, fie ift geftorben, „Und das Zeichen * wird * hi Fe ee ee 
such?“ ımurmelte ich faum atpmend, — „Das Zeichentuch rmalı fommt zurück.« m: —— 

{ i i sreben, ein ans | ihn zu feben, fcheint mie eine zu g. 
bat ihm die Tochter dieſer Frau einmal geneben, äufein Darfet abpolen. 4 fündigr Ipe 

i i e liebte, und deſſen Pflegevater | laffen fie ung Frãu ein D bole 
— ni Rn — nicht lee fönnen, | rer &mpfohlenen die neue Stelle an; wir fommen jufammen 
was aus dieſer arınen Kleinen geworden in. Germain hat Amin 
ſi t. : R 2 > x 
— ar iu in das Tiefe ergriffen, mußte ih | ib, als fie ſich auf meinen Arm er ee 
mid fegen. Es ift ihnen unmwohl, Fräulein, swf Frau Dar» |fam die Treppe hinunter ninaen, — kin an er 
jet jepr erfchredt. Sie öffnete ſchnell das Fenſter und | einen Wagen vorjapren — re a ek NIE 
wollte meiner Kammerfrau rufen, bie in einem andern Zim» | an, wo mie Johanne finden follten, an eRorben 
men pallanı wu 30 HALB gie, at du Bar ia | des BEN —— 

Rx . * 4 n an» . ! 2; * 
Be Br aa —— 
’ 





beimniß. "Spregen Sie, Bräulein,w fagte fie mir ebenfalls 


— 171 — 


anz fie fälug mit Sarkasmen um fi. Der Unterfchieb 
Iwiſchen Gorbes, Notär und Gorbin Apvofat, iſt fo grring 
daß der Hagel, womit Frau bon Sauprierre ben ar 
men Gorbec zerfhlug, ohae daß fie daran dachte, nur zu 
dit auf meine Tante fiel und diefe ſaſt zerſchmetterte. 


(dortſehuug folgt.) 








































fie etwas Luft und Sonne genießen zu taſſen. Ich habe 
oft Kraule beſucht und immer ed gern gethan; aber ich gt 
ſtehe es zu meinee Schande, aber niemald habe ich es inder 
Barmperzigkeit ſo weit gebracht, daß ich einer Rranfen dad 
Brit gemacht halle. Fräulein Darfet verrichtele dieſe ſchwert 
Arbeit mit einem Anftand, einer Leichtigleit, Die meine Liebe 
zu ipe mod erhöhten, Nachdem ich ıhr gefagt hatte, warum 
ip gefommen fri, worüber ihre Helferin fehr erfreut war, 
wie Du Dir leicht venten fannft, bat ih fie um Erlaubniß 
ihr helfen gu dürfen; wir legien die arme Alte wieder In 
ihr Bett, melde perfpra für ung zu beten. 34 Iegte ald- 
dann den Zuhalt meines Beruteld in Johannens Hände, bit 
ũnſchuldige hielt mich für ſeht großmürbig; endlich führe 
ip noch die beiden nad Haufe zurüd, IN hoffe, es war 
die ein guler Anfang zur Freundſchaft zwiſchen mir und 
Johanna. Du fannit die nichis Einfaheres, nichts Anmu⸗ 
thiyered und Anziehenderes denken; ihre Morten gehen zu 
Herzen, fie find heuer, rührend und verfländig zugleich. Wahr 
Lid, Grau Darſet ift gefegaet von Gott, 

Da haft Du, liebe life, einen langen Brief und ein 
Hedentendes Ereigniß. 

Habe ich wohl, habe ich übel gehandelt? Alles, was ih 
fagen fann, if, daß ich +8 wirber Ihun würde, wenn es 
aoch nicht geſchehen wäre: Es reut mich nicht, dem Drange 
meines Herzens gefolgt au haben, Aber id babe dir nom 
nicht Alles erzählt, was fih an diefem beventungsvollen 
Tage ereignete, er endigte mit einer ziemlich wichtigen Uns 


r 


terredung mit meiner Tante, Morgen mehr, 


Den 20, Juni. Geflern Nachmittag gelang «6, mir 
die Thrilaahme der Frau von Aubecourt dur die Erzäh- 
lung meines Beſuchs bei Frau Darfet und ber: 
Beſchlieherin zu erregen. Sie bewunderte die patriarchali 
ſche Einfachheit der Frau Darjet. Germains fhönen Char 
rafter, Johannes Woplipätigteit und Die gegenfeitige Liebe bie» 
fer evelen Menihen, und gewährte mir alles, was ich für 
die arme alte frau verlangie, daß fie mir aber mit Freu⸗ 
den erlaubte, Johanna, für die id cıne fo große Borlicbe 
zeigle, zu meiner Freundin zu machtn, bad freute mich mehr 
als allıs Andere, Die Dereitwilligfeit ber Frau von Auber 
court darf Dich nicht wundern; meine Tante if zutraulid, 
eicht begeiftert und edel, fie fürchtet immer, ich moͤchte Langer 
weile haben, und liebt redliche Menjhen. Site wird 16 
recht gern feben, Daß bie tugendhafte Johanna meine dere 
traufe Freudin if; aber fie würde ſehr entrüftet fein, weon 
fie wüßte, daß ich den bürgerlichen Germain liebe. Mein 
Gott, wenn ich für Germain nur eine gult Strelle wollte, 
fo würde fie gern ihren ganzen Einfluß gelterd machen, um 
mir zu willfahren, 


Wir plauderten gerade recht verttaulich, ald Frau von 
Sauveterre und der Vicomte Heiatich gemeldet wurde, Ich 
geſtehe, ich wußte «8 ihnen wenig Dant, daß fie in dieſem 
Augenbtid famen. Was haben fie pier nun zu hun? Was 
wollen fie von mir? Womit habe ich es verdient, daß fie 
immer meine theuerfien Hoffnungen bedrohen? Es ſchien 
mir, ol6 ob diefe ſchöne Dame und ihr ſchoönet Sohn mid 
zum Opfer einer großen Ungerechtigfeit machen wollten, und 
id wartete nur auf eine Gelegenheit es ihmen zu vergelten, 
Diefe fand fi bald. Es Fam nod mehr Geſellſchaft, und 
man fprad) von einer jungen Marquife, welche kürzlich bei 
Hofe vorgeflellt worden war, und bie etwas ſlolz auf ihre 
Nerfrone zu fein fhien, obſchon fir von Geburt nur ein 
Fräufein Gorbee, die Tochter eines Natard aus der Nor« 





Die Kinder: Stube. 
Ein Vorſchlag für Freunde guter und edler Erziehung. 


CSyluf.) 


Ep viel von dem Gebraucht ber Borräthe, die in der 
Kinder Stube in Bereifhaft liegen follen. Jeder ſieht von 
feibft ein, welch eine reihe Abwechslung von man ichfaltigen 
Unterhaltungen dieſer Stoff zum Spiel und Zeitvertreibe dat · 
bietet, Niemand liebt mehr Die Abwechslung, als wir bie 
Rınder. Es wäre dayer auch überflälig Au bemerken, daß 
man die genannıen Spitlſacen nicht gerade nah der Reihe 
fondern nah Beſchaffenheit und Umflände und je nadbem 
die Rinder bald zu diefem, bald zu jenem Luft bezeugen, 
vornehmen und brauden muß, jo wie man auch mehrer 
Arten von Befihäftigungen, da wo ber Kinder viele find, zu 
gleicher Zeit erlauben faan, Ein wenig Bekanntschaft mit 
den Kindern wird dem Auſſeher ſchon die nölhige Runft Ich 
ren, nicht zu viel und nicht zu wenig dabei zu thun und 
alles in guter Ordnung zu erhalten. 

Eıne ſoiche KinderrStube fönnte man nun zwar auch 
von Privaiperſonen für jede einzelne Familie von Kindern 
angelegt ;werden, Aber wer begreift nicht, daß dieſes mit 
unendlich vielen Umftänvlicpfeiten und mit einem unbejtreit 
baren Aufiwande von Zeit und Kofen verbunden fein würde, 
opne daß jemals etwas vollſtändiges daraus werben könnte, 
Es gehört vuchaus eine eigene Perſon dazu, die mit eigenem 
Jutereffe, es ſei nun auf überwiegende Neigung zu einem 
folchen Oeſchaͤfte, oder um ihre eigene Kinder willen die 
Anlage zu einem ſolchen Fnjiture macht uud die Aufſicht 
darüber zuführen fi ratſchlicht. Möge der Aufung immer 
nur im Rleinengemadt werben; bisher if noch nicht 
viel in diefer Art geſchehen, wenigſtens verdiente es öͤffent⸗ 
fi betanni lgemacht zu werden, wenn jemand irgend wo 
einen folden, oder auf nur ähnliche Gedanken zur Aus 
führung gebradt hal. In der Folge würden ſich balb 
mehrere an verſchiedenen Drtn finden, die don dem dringend» 
ften Bedürfniſſe getrichen, Anſtalt zu einer ſolchen Einrid« 
tung zu maden ſuchten. Und wie leicht fönnten folde An⸗ 
ftafıen in einer großen Stadt getroffen werden, MO alle 
Hülfemittel und Öelegenpeiten dazu ihm Ueberfluffe vorhanden 
find, und wo es eine reihe Quelle zu untrüglihen Berech · 
nungen machen würde, durch Auerbietungen dieſer Art ſich 
bei vohldadenden Ellern zu empfehlen. In Heinern Städten 
würde menfcpenfreundlihe Perfonen durd ein gemeinfhait- 
liches Zufammentreten leicht daffelbe bewirfen fönnen. Mit 
Vergnügen würden fogar mandpe Eltern ihre ſchon vorhan- 
denen Vorräthe von Naturalien und Werkzeugen und ander! 
nöthigen Hülfsmüteln zur Beförderung einer fo gemeinügiget 
Anflalt hingeben, an welder ihre eigenen Kinder mit zehn 
fachem Wucher Antheil nehmen könnten. Und wer fol 
fih wol von dem beflimmten Beitrage an Gelde oder an 
dern Bergütungen ausſchlichen wollen, die man dem Unteı 
nehmer zur Belohnung für feine Müpe ſchuldig märt 
Dafür genießen ja bie Eltern nicht allein den großen Bor 
theil, der ſchweten Sorge überhoben zu fein, mie in iprt 


mandie if. Das Blut der Caniac kochte; ich ſpornte fie 
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Kleinen regſamen Rindern, die aus Hofer Ra i 
manderfei unnüge Dinge verfallen Ari green Ne 


Beſchaͤftigung geben follen; fie gewinnen aud unendlich viel au Aisterhobe genonnt haben, öffentficen Schul⸗ ‚gur Aude 


in der Bildung ihrer Kinder, die gerade in dem Jahren, wo 
ber Ihutmäßige Unterrigt nad dem Urtpeite ie — 
ſten Erzieher für fie weit mehr Nachtheile als Bortheife bas 
ben würde, faft ganz vernachlaͤßigt werden; anflatt das ihr 
Berfland unendlid viele Renntniffe und ihr Körper und Grit 
unendlich viele Gewandheit und Geſchicklichteit fh erwerben, 
mit allen Wiſſenſchaften im Voraus fih fhon bekannt ma. 
den und badurd die Hälfte von ben Schwierigkeiten beim 
machperigen Unterrichte überwinden fönnte, 

Sollen wir dergleichen BVorübungen in bie Säule ver 
legen? Man mag die Sade nepmen, von welcher Seite 
man will, niemals fönnen und bürfen wir die Schulen in 
Spiel-Stuben verwandeln, Ihr ganzer Zwei ift ein ans 
berer, und mas man aud immer !bun mag, vieles von dem, 


Ein goldenes AUBE, 





als Die Abſicht der Uaterhatt » 
Nugen, den man von —— — hen 


anfhauliger Beari —XRX 
ziehen ſollie, ee. * — von Öcfgudiügkeiten 


die Kinder weiter nichts, als fpielen und fi dıe Zeit ver 
treiben, Lernen fie dabei auch viel Schönes und Kae 
jo wird diefes als reiner Gewinn beiragiet‘, weil man auch 
braten fein müßte, wenn die Rinder in den Jahren, worin 
e fpielen dürfen, noch gar feinen Unterricht erhielten, 





Arbeit dient bei Jung und Alten, Wen’ger aber das Berfep'n Schaa des 
ar n —— — Nochmals eben fo begep'n, *— — —— * nei 
enn Ne anfangs glei verdrießt, Sir if’, bi 
Wird fie durch die Frucht verfüge.’ Karten, Würfel, Lotto bringen —— 


Beten, wenn für un fein Weſen 
Ploppern gilt uns Formeln leſen, 
Ohne Ruhrung Kraft und Sinn — &i 
Dringt zum Ewigen nicht bin. 

Ehriften heißt ihr, drum fei bieder, 

Ale Menſchen licht ale Brüder; 


Dann ift Fügen 
Bleibe ſtets der 
Ehre jeden Tag 


Zroll und Baffhpeit 2 Sg Chriſt, Minie Wege geht der Weiſe 


Der Meſſias würdig i 


Dulde, die nah andern Kehren, 
Als der deinen, Bott verehren, 


Stets auf feiner 


Nıe daß es nur 


Nur daß fie im Thun der Pligt | Yprjo iſt ſchaͤndlich Hein und niedrig 
Fremde Wopifahrt iſt ihm wibrig; 


Dir vorangeh'n, dulde nicht. 
Eigentiebe ſchließt die Augen 
Bor dem zu, was andre taugen, 
Und läht und in dem Verein 
Andrer öfters Heinlic fein. 
Fe in reiflihen Enſſchlüſſen. 
Feſt in ſchweren Kümmerniffen, 
Feſt, verhöhnte man dich fon, 
Feſt fei in ber Religion ! 
Gott verfuhben heißt die Gaben 
Nicht gebrauchen, die wir haben, 


Doch der Meider 


Und erfpart viel 
Plaudern fann viel 


Im Geipräd fei 


Warten auf ein Heil von Com. | 
Serrſchet über Euch, befämpfer 

Grüp die böje Luſt und Dämpfer | 

Im Egtſteh'n die Leidenſchaft 

Jeder Sirg verflärft die Krafit. 
Zrren, fi verfeh’n, ift freilich 

Für das Erftemal verzeiptich; 


Hevtichkeit in allen 


Sefefrüchte . 
+ Unfer Leben ift ein Tpautropfen der am Felien bängt 
und vor der Morgenfonne in das Meer fällt. Tiedge. 


+ Der Tod ift nite als ein anderer Schlaf, der ung, 
anfatt von einem Erdenabend zu einem Erbenmorgen, von 
einem Lebensabend zu’einem Lebensmorgen binüberleitei. Oder: 
ne die Nacht, welde anfatt zwei Tage, zwei Welten 
verbindet, 


Manden in Berfuhungsiglingen; 
Bau auf Drdaung und Geſchich 
Niemals auf ein blindes Glüd, 


ge nie und handle ehrlich, 


Danft fürs Gute und vergißt 


Selber nur an Leib und Geiſt. 

Drdnung laß in Allem merfen, 
Im Beruf, in Reden, Werfen; 
Allem gibt fie Artigfeit, 


Au; Di ſelbſt und Andre laden; 


Rede wenig, handle gut! 

Und untpärig in der Noth | Suite Dich nicht ſelbſt, ho werben 
Deine Kränfungen auf Erden 
Immer aud einträglich fein; 
Gleichmuth meifeert Oram und Pein. | 


As ein Herz voll Lift und Trug; 
Nur der Redliche ift flug. 


Selten Andre tadeln hört, 


Trau, ſchau, wen? iſt immer richtig; 
Do‘ wenn Du von jevem fü 
Arges dentſt, fo zeig Du an, 

ſtets entbehrlich ; Dof man Dir nicht trauen fann, 

Waprpeit irem, 


Ueberleg und Taf Dir rathen, 
fie neu, Was Du tpuf, fo wirds geratpen; 
Vorgethan und nadbrdatt, 
Hat {don vieles Leid gebtacht. 
Vater, Mütter ehrt uud licher, 
Meidet, was fie je betrüber: 
Tuch verfolgt auf feinem Pfad, 
Den, ber fie veracptet hat, 
Waſſer laß Dir fiers bebagen, 
Bein genich bei trägem Magen; 
Dieß macht weile, reich uud ftarf, 
Und verwahrt vor frü,em Satg. 
XRerxes Uebermulh und Hohne 
Wurde Kteuz und Schmach zum kohne; 
Kleine Seelen prablen groß, 
| Arhre Groͤß' if auſpruchsios. 


| 9% arigt dir 0 Jugend 


Tebengreife, 


Bnade if, 


plagt ih meiſt 


Müp’ und Zeit, 
Spottund Schaden 


auf der Huth, 


Bier den Scheidemeg der Tugend 
Und des Laſters bildlich an, 
Rechtshin feigtevie ſchmale Bapı. 
3 | Zeitverluf in jungen Tagen 
Dingen ı Bird einſt ſchmerzlich an Dir nagen; 


Täglich beffer, weiler feifl. 


Wird Dir weitmehr Nugen bringen, | Schaf, daß Du an Herz und Brit 


+ Ein Schiefer unter dem Nagel Iput oft weher, ale ein 
Rippenftoß, und ein Blick der Berabtung ſchmerzt mehr ale 
vier Maulfchellen.] 


r Nicht durch Bernunft fondern durch Schaden werben 
die Narren flug. Demofrates, 





F Uripeilet nit nach dem Namen, fondern nah dem 
Weſen der Dinge, Doro. 





en 


ble d'Hote dir Schöfſel an wich | ohne daß fie mit Gewürz und Eſſig zubereitee, fo gut wie 
| FR ren —— fuche, fo lange du fannf friſche. 















nad dem deflen Diffen, bean fri perfiert, wenn bie Schuſſel —— 

an ——— tommt, jo fuche er ſich grwiß den been täten: Raftl 
| + Wahre Freundſchaft dauert Über dad Grab hinaud ; Oberſt: HaR Di im Lager drüben palt e Biffet um · 
fie A ewig, mie alle aͤchte Litbe. Ehmard. | zjgauı ? Is der General hrüben jo ſtart mie ih? —- Dr 


donnanz: Dalten zu Gnaden; ganz fo did, wie ber Herr 
Dierk jaut gr nicht aud, aber & Bifel Bauch pat er ſchon 
ahch 


( ſch ih Sen.) Saphir hält im Humoriften dem 
— — Über den Tert: "Alles Fleiſch if 
Heu» und fagt darin unter Anderm: Das Heu, d. h. das 
Fleiſch meine lieben Leſer wird in der Welt immer ſheurct. 
Warum? Das fommı daher, weil in der Welt bie Ochſen 
mit jedem Tage höher gefhägt werben, — Der Garneval if 
zu Ende und nun wird oft bie Bemerkung gemacht: Ale 
Fleiſch in Heul 

Menn der Ballputz und alles andere Zugemüfe, wenn 
Motte und Grinolie ausgezogen wird, ba zeigt fi gar oft, 
dag Alles Heu ı! 

Wie gerne meine freundlichen Lefer, möcht’ ich manden 
Frauen, bie in Geſellſchaft ſolche Meider tragen, wo ber 
Stoff und die Sutfamfeit oben viel zu kurz genommen find, 
und die Schamtofigfeit en gros und im Ausſchnitt auegt- 
boten werden, wie gerne würd’ ich folden frauen aucufen: 
„Bringet Euer Heu unter Dachl⸗· — — 

Alles Flieilch if Heu; darum führt der Tod eine Senf, 
ee mäht das Heu ob! 

Das if der Lebenslauf der Menfhen; jo lange er Icbt, 
beißt er in's Deu, und wenn er flirbt, beißi er in's Gras! 
Ades Fleiſch in Heu! Ein Paar Zäprihen fang! Wie bald 
aber if das Fleiſch nicht einmal Heu mehr! Wenn 
man fo A9 oder 50 Jährden fein biechen Heu zu Marfıe 
getragen hat, dann if’s aus, dann ift alles Fleiſch fein Heu 
mehr, danıı heihl's: Allee Fleiſch iſt Oehmd! Wenn Heu ein 

aarmal geihoren worden if, bann ift ber Menſch Leine 
— mehr, ſondern eine Dehmowiele! 


| + Es if eine Schwädr, wenn man liebt; und oft if 
| «8 eine andere Shwäde, wenn man aufhört zu lieben. 
| Ta Bruyere. 





Miscellen. 


t Ein omerifanifhes Blatt erzählt folge: wahre Be: 
| gebenbeit aus ben dreißiger Jahren, n @uusbeliger 
in Renıudy halte einen ſchwärmeriſch fro mmen Neger, den er 
im Oanzen mild und menfhlid behandelte. Obgleich er ſelbſi 
nicht zu den Tugendfpiegeln im Sande gehörte, pflegte er Die 
Epriplichkeit feines Neger eale ein Mirafel herauszuftreichen. 
Eines Sonntags datte er Beſuch; «6 wurde farf getrunfen, 
Das Gefpräb faın auf das ſchwatze Geſiade, und ber Haus · 
here probite mit feinem Neger, der bie Religion feiter halte 
als 10 Bilböfe. Sein Daft lachte und rief: Dummes Zeugl 
Ich will jedem Schwarzen in einer halben Stunde feinen 
Bort aus dem Peibe peisfhen. Der Hausherr wiederiprach 
und «8 Fam gu einer Wette! Man rief den Neger und bie 
deiden Eprenmänner fagten ihm eine ſchauerliche und gotles · 
lafterliche Abſchwẽrungs ſforwei vor mit dem Bedeuten, er 
abe fein Mecht, den Chrißen zu ſpielen, wie feine weißen 
eeren, er müfle augenblidiih den Olauben an den Heiland 
abfhmören, oder ſich darauf gefaßt machen, zu Tod gepeilſcht 
zu werben, Der unglüdliche alle Mannerflarrie vor Schreden 
— er fannte den graufamen Ernfi von Pflanzeripälen — 
foßite ſich aber bald und rief: Nein, Mafia! Bitte Mofa, 
kann nich! Ehriftus für mich geflorben fein! Bitte Mafia ! 
Seine Bitten blieben fruchtlos und die Probe begann. Bald 
fiil der Neger unter den Streichen der Treiber in Obnmadıt, 
Als er zu fi fam, wurde die erſie Anfforderung wiederholt, 
Blutend, ſtöhnend und mit ſſöhnenden Biden rief Der 
Schwarze: Hert fei gepriefen, Maffa! fann nit, Mafia! 
Cprikus er Merben für mid, ich flerben für Chriſtus. Da 
der Gaf auf der Husführung des Experiments fand und 
betheuerte, er Fönne die Wette nicht aufgeben, wurde die Dpe · 
ration fortgefegt, bis der Gaſt — verloren hatte. Der Re 
ger farb unter der Peitfche. 


Es ſcheint mir daß ditſes Stüd Kalbfleiſch nicht fo 
weiß wie gewöhnlich if,“ ſagte eine Dame, ihre Haud 
auf ein Stüd Fleiſch legend, zu ihrem Schlachter. "Ziehen 
fie ihren Handſchuh an, Madame, und fie werben gewiß 
andere Meinung werden.“ 








Ebarade. 
Bermalebeiten Erfſen ipr! 
Kaum do man nur bie Vegten menbet, 
Hat Euch der Rufuf auch ſchon hier, 
Daß meine Arbeit gar nicht emdel, 
Habt wieder mit den dürren Beinen, 
Derzeit ich draußen hab’ geſchwatzt — 
‘Wan darf doch reden, fol’ ich meinen 
Mir alle Beeie aufgefragt. 


Auflöfung der zwei Närbfel in Rr. 68: 
Staubmolfe 
Zabaltspfeiie 


— — —— 


(Beffere Art Kartoffeln za haden.) Die Kartoffeln ha 
ben auch gemöhnlid nach dem Kochen noch eine abfringirende 
Schärfe, die eben fo unangenehm als ungefund if. Um ihr 
nen biefe zu benehmen, fode man fie cinmal mit Woffer 
auf), giefe dann dieſes rein ab und giefe bann 
(6 "viel reines marmes oder hrißes Wafler darauf, mit 
welhem man fie gahr Focht. Das erſte Waſſer Hat alle 
herben und adfringirenden Theile herausgezogen, mit bem 
Iegten werden fie gefalzen. Man erhält auf diefe Weile ger 
fündere nnd woplfhmedendere Kartoffeln. Die Mühe ifl 
faum in Anſchleg zu bringen. 








(Seltfames Pohnengerigt.) Aus dem Wrade (Trümmer) 
tinet vor mehr als einem halben Jahrhundert untergangenen 
Schiffes, tas man jegt heraufholt, wurde jängf eine hermes 
tif verftoffene Büchfe heraufgebracht, die eingemachte frau ⸗ 
aöftiche Bohnen enthielt. Dean kochte fie, und fie fhmedien, 


In Rro 66 leſe —* 3 b le 4 65 
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Enfel. Drud und Berlag von & Spuelber, 
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Neue Didaskalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 





Nro. 70, 
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Corbin und d'Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Wenillot, 


(Bortfegung.) 


Ich bemerkte es wohl und war gutmülhig genug, fie 
ju bedauern; aber Frau von Saupeterte, einmal wırm ger 
worden, war unerfhöprflih. Ein Brick ıhres Sobus, der 
endlich Die Unzufrievenpeit der Frau von Sauvelerte errieih 
und vorüber erbloßte, brachte fie zu fpät zur Belinnung, 
Sie hatte goch den Namen Corbec auf ven Kıppen, als dier 
er Blid fie an Gorbin erinnerte, O, welch lacheniiche Rolle 
pielte fie vor dieſer Meduſal Sie vertor ihre Scherben, 
wrördete, ſtotterte, häuſte Ungeichidischfeit auf Ungefiandudr 
feit und ging endlich mit dem Bicomte weg, bhne das 
Oleichgewicht wieder gefunden zu haben. Mine beleidigi⸗ 
Tante wartete kaum, bie ſte das Borzimmer erreicht haueg, 


um ihrem Unmillen Luft zu machen. „Weich ein Laffe uno 
weld eine Thoͤrin!“ fagte fir mir. Ich antwortete nıct. 


„Man würde noch dieien Stolz verzeihen," fuhr Ftau von 
Aubecourt fort, „wenn er die, weiche pn empflncen, vor 
emeinen Mederttächugleiten ficher jiellte, aber, um bas 
eld jener Bürgerlichen zu Haben, Die fie verachten, läßt 
ih ibr Wappen zu allen mözlichen Gefalliakeiten berub.’ 


— „Ib ylaude,” fogle ich, „wenn Herr Cotbee ferne Tochter 
und fine Million dem Deren Vicemte von Sauveteıre an 
geboren bite, die Canſoe von Pertgard wäten gicht ons 
dem Grade geitiegen, um tufe Mißontalh zu verbindern. 
Mein aewiß nicht, fe würden Sieber noch ven Mauleſel ın 
der Shreibflube des Nosärs gebütee haben.“ — „Die 
Eitellet ver Frau von Sauorterre 1 unethaltend,“ fuhr 
ib fort, „deunoch beftage ıh Ne, wenn ich ſehe, wie dich 
redlidde Menſchen Ne gering achtet, weil fie nicht von etier 
Abkunſt fine, Mit jolden Geſinnungen hätte mein guter 
Decel, ter Marquis von Aubecourt, meinen Großvater 
niemals fennen yeleent, und Dies yärre ihn ſein Leben oder 
doch mwenigiteng fin Güchk Frften konnen.’ ' 
Nur zuſetrnd und une vielen Järtlichkeiten hatte ich 
diefe letzie Bemerfung gewantz meine Tunte nahm fie gut auf. 
„Du bit eine wabre Coebin,“ ſagte ſie mir, „And 
Du front unsere dem Adel nur ten Derren von Nubecourt, 
der alle Ganiae aufırog. Der Adel iſt ſreilich im Namen 
und im Blut, aber er iſt au im der Serie; und Das iſt 
der ächte Adel, Glaubſt Du nice, daß bie wärbine frau 
Darfer hundertmal edler iſt, als Die ehrarızige Gräfin von 
Sanpeterre . . . . une v. Eecarbagnas ?“ u... Frau 
Darjer in ſehr fugendhaft ermiederte ich beſcheiden. „Und,“ 
fügte meine Tante dinzu, „id ihr Sohn tiefem Meinen 


Dummtopf von Vicomte, der den Jacobiner Ipieit, um ſich 
aus zuzeichnen, nicht in Allem überlegen?" se 
Ih verfigere Die, ib mar ganz beraubt bei Diefen 
letzten Worten Mad bie Freude jhnücte mir fat das Hrz 
gu. Eo Hat miche wiel gefehlt, So Hätte ich goch Vieles zum 


Lobe des Herren Darfet arfast. 





Redakteur: Ludwig Schnelder. 
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N Aber zufrieden damit, daß 
Frau von Sauveterte und ihr Herr Sohn ben Kampiplag 
verlaffen hatten, ſchwieg ich woblweie lich. Meine Tante ift 
noch nicht fo von den boben Berdienfien des Vorgerilandes 
durchorumgen, daß ich von dieſer Seue feine Gefahr mehr 
zu fürdten hätte. Ich kenne fie, eu arbören große Ereigaiffe 
dazu, daß Gorbin den Sieg Über Muberourt Davon Irage.” 


Den 22. Juni. Herr von Tourmagne if endlich zur 
rüdgefehrt. Raum hatte er meine Tante begrüßt, fo 109 
id ihn bei Seite. Zuerit erflärte ich ibm, daß er mir fehr 


ermiort Scheine, es ſet recht unflug von ihm, auf dag Panb _ 


zu geben, um fib ausjuruben, ftatt drffen aber die Zeit zu 
verlteren und mie ein Ehrgeiziger zu arbeiten, fo daß man 
idu garz bleih zurüdfommin fee Er weiß, daß ich ihn 
gern babe; aber bieſe Zeichen der Tpeilnabme freuen ihn 
doch immer wieder. Er geſtand, daß er fü den Kopf zer⸗ 
brochden habe und daß er über einer unglücuichen, balbvers 
wiſchten und fall ausgelegten Jaſchtift fait närriſch gewor⸗ 
den fi, „Wenn es eine äaypnfde Juſchtift it’, fagte ich 
ibm mit ungezwungrer Miene, „so könnte ich Ahnen viele 
lee belien. „Potz taufend! sagte er lächelnn, „Ya Here 
Graf, fube ich um nämtıhen Tone fort, „fauen Sır ı6 
nur; bertilfe e@ mellircdr Dem Rörig Mommerh..oder den 
alroremijcen Thierfreis von Denterab? ſtammt Ihre Far 
ſchrift aus Torben oder Wempbie? Seit acht Tagen bube 
sh ein ganzes Negıment Porraoıen im Rovfr nnd dh fann 
bar ſie Jeden erwünschten Nufıluf über Auppsvche Aiter- 
twümee erhalten,” „Woblag, meine Wache, c8 handelt ich 
gerade um ven Tbierkreis.“ „Um ven Eleınen oder um den 
großen? Done Zweifel um ben feinen, denn Liefer bietet 
alletır der Gelehrten Schwierigkeiten in ber Erklätung dar. 
Denn, wien Sir, Diele Daritellung des Thiertreifee iſt 
nit, wie man vorgesehen bat, 15000, und cud nicht 
8000 Jabre, ja nicht inmal 4,900 Jahre alt, fon« 
deen murbe erſt im zwenten Fabıbundert der driflichen 
Zeutechnung, unter einem römiſchen Proconful gefertigt. 
„Können Su mir das beweifen ?* rief Herr v. Toutmagne 
mut einem Etnſt, ber mich lachen made, ter mich aber 
auch entiüdte, — „Auf der Stelle,’ erwiederte ich, „ts 
’omme mir bier nur auf eim gricchiſches Wort an,” — 
„Beides Mor" — „Ach, ich kann es mich leſen, aber 
Sie werden glüdiider frın, ich will es Ihnen boten," 

Ich lief auf mein Zummer und boite @ermaind Bud. 
„Sehen Ste, Der Graf, ſagte ih ihm, „Sie befchuldigen 
mich, daß ich nicht an Sie dachte, und bier iſt cin Bud, 
das ıb für Sie gekauft babe, Auf Seit I00 iſt von dem 
Tbierfreis zu Denderah die Rede; Sie werden jeben, ‚ob 
Bolny und Dupuis, dieſe ungläubigen Herten, nad Gebühr 
feiıtirt worden find.” 


Es iſt erſchrecklich ein Geheimnig zu baben! Dan 
glaubt immer, federmann müſſe es erranen Nachdem 


Herr von Tourmagne ten Tilel des Vuches teile und den 
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Namen des Berfoffers laut gelefen hatte, ſaber mich for 
ſchend und erſtaunt an, wenigftens ſchien es mir fo; id 
tom in einige Verlegenheit, doch werlor id bie Foſſung 
nicht. „Das Bub,“ fügte ich, „loſtet mid fehs Aranfen; 
aber ih verlange diefe Summe nicht von Ihnen, geben Sie 
mir nur das fleine chineſiſche Bögenbiloden, das Sie mir 
neulich verlagten, ich mödte ed gern auf mein Kamin firden, 
domit will ich zufrieden fein.’ „Diefes Bub ſcheint mir 
ſeht gelehrt,“ ſagte Dere von Tourmagne, indem er den 
Band vurKblätierte, „es mundert mic, bah ih ned nie 
davon habe reden hören. Jedenfalls fommt ed mir jegt 
recht gelegen. Sie ſollen den chineſiſchen Bögen haben, 
Hirbe Stephanie.” — „Ah! das freut mid,” ruf ib, ‚Ab 
fepe num roch, dag Sit mir gut find.“ — „D aewiß,“ fubr 
Her von Tourmogae in fehr eraflem Tone fort. „ber 
fügen Sie mir liches Kind, haben Sie dieſen ganzen Band 
burhgelefeu ?“ — „Ja,“ amtmortete ib ihm, „und mit frhr 
viel Zolereſſe. Erfions wollte ich wiſſen, ob das MWerf 
ſchwer genug zu wertcken ift, daß rs auch verbient, Jbnen 
angeboten zu werden; und dann badıte ich aub aa ben 
inehfchen Bögen.” — „Das il rinerlei, bemerfie Herr 
von Tourmagnt, „es if viel Griechtſch und Matbrmarif 
darin, ich mänfhe dem Schreiber Grüd, der 16 verieht 
folde Soden angenehm zu machen.‘ 

Duͤſt legte Bereifung ınufte mich verwitren. Ich 
half wir mit Rühnbeit durch. „Hören Sir, Derr Graf,” 
fagte ich ihm ım Bertrauen, „ic babe Gelegenheit arhabt, 
frau Darfer zu fehen, und id verſichete Sie, dire iR eine 
liebenswürdige frau, und ich wollte Ihnen für ihren Sohn 
Theilnahme einflöfen.“” „Dos ih Idnen aum gelungen, 
meine liebe Stephauie,“ ermieberte der Brof mit Güte 
„Dies Buch ſcheint mir wirtlich ſebt wortreiflib zu fein." 

Wie froh machte mid dieſe Meußerung! Aber wenn 
ich dem Deren von Tourmagne meine ganze Danlbarfeıt 
und Freude gezeigt bäne, jo würde ich ihm zu wiel gelant 
hoben; und vielleicht weiß er jegt ſchon mehr, als mir lieb 
if. Er iſ ſehr ſchiau, und ich kin es gar nicht. Dos, 
was liegt daran, wenn er auch ein Gebeimniß erräth, Dar 
ich ihm doc bald felbfl entbedden werde? Er ıfl werer für 
Saniac, no für Sauveterre eingenommen; er iſt beſcheiden, 
Mug, und hat Intereffe für mid. Alles wohl erwogen, ich 
wäre nit unzufrieden, wenn ich unter feiner Aufſicht ſtände. 


Den 25. Juni, Heute nach der Meſſe redet: ih Jo 
hanna und ihre Mutier an, und begleitete fie bis an ihre 
Tpüre; wir fpradın von der armen alten Frau, benn es 
handelt fi darum, fie in ein gutes Hospital zu bringen, 
wo fie ihr Reben rupig bejhliefen kann. Alsdann frug ich 
Frau Darfet, ob fie mir erlauben wolle, Johanna mit na 
Daufe zu nehmen. Beide willigten gern ein, benn Johanna 
erwiebert unverholen meine Neigung. 

Wir, Johanna und ich erreichten beide fehr zufrieben 
unfer Haus, Sobald fie die Schwelle überfchritien batıe, 
war 18 mir, als ob ich einen großen Sieg errungen hätte 
und als ob bie Fine Brefche fei, durch welche Germain 
bald eindringen würde. Diefer Triumph machte mid ganz 
heiter, meine Heiterfeit erregte die Johannen's, fo, daß wir 
anfingen zu plaudern, wie zwei munlire Böglein. Aber 
weine Pläne verlor ich nicht aus ben Augen, +6 gelang mir 
bald das Geſpräch ouf die Familie meiner neuen Freundin 
zu lenken. Obſchon Johanna ſehr zurädhaltend war, fo 
erfuhr ich doch Einiges Über den thruern Bruder, das ich 
forgfältig benugen werde, Germain, ber würdige junge 
Mann, erhält beinahe alleia die ganze Familie, er arbeiteie 
für die Berleger Iateinifher und griechiſcher Werke, was 


grüdid ! 
mir Kıfer zum allgemeinen Beiten verrichtet. Mein Druder 
verdient Geld, meine Muster verwalten es, ich gebe es and 


fein Bud in der föninliben Druderri drude. 
ıbım barauf nit rinmal geantwortet und das iR ſeht ma« 
sürlich, da man ıhm nicht fenat, 
laſſen.“ 














ſeht ermübend für ihn if und ibn verhindert, ein Werk, mi 
dem er fich feit danger Zeit befchäftigt, zu vollenden, „Wir 
haben Unylüd gebabt,” ſagte mır Johanna, „das erſte Buch 
meines Bruders hatte feinen Erfolg.‘ Germain fonnte «6 
nicht über fh gewinnen gewiſſe Schritte zu “bun; feine 
Arbeit iſt von maͤchngen Perfonen, teren Syſteme er wider 
fpricht, unterbrüdt werben; und Dies ſchteckte die Buchhänd« 
fer fehr ab, Er hätte von einem zum andern laufen, bie 
Journale bitten und Jedermann belättigen müſſey. Dazu 
hatte mein Druber weder Zeil noch tun,” „So if er allo 
ensmurpige 2” ſagte ich. „Er!“ ruf Jobanna, „tr weiß 
nicht, wis Entmurbigung ıt, und ih fann wohl fagen, 
wir drei bilden sine Geſellſchaft, 19 weiber dieſes Gefüpf 
nie auflommen wird. Mein Bruder behauptet, ein Griehrs 
irr verdiene nie befannı gu menden, ebe er graue Haare 
und einen Fohlen Scheitel habe. Wir feffen daraoch unfern 
Entfbluß und fügen wie die Köhler, wenn ie ſcoworz find: 
Das bringt das Handwerk mu ſich! Ueberdies find wir fo 
Mir baben alle unfere Beiäftigung, welche jedes 


und ſcherze dazu und das iſt deu Belchrien ſeht möglich, 
Shen Sie Aränlein, Sort iſt gung! Obne mid zu rähmen, 


fann ip fagen, die Langeweile uad die Traurigken ſiad eben 
fe wenig befaunt bei uns als Die Wurblojigfein,” „Aber 
wer Könnte denn ihren Bruder beſchützen ?““ „Der Minifer 
des Öffennichem Unterrichts, glaube id, ich bıo aber beifen 


nicht ganz gemif. Mein Bruver bar werlannt, dog man 
Man ha 


Er wird «6 ſelbn druden 


Wir fpahen no von einer Menge anderer Dinge, 
deun ib mwünjdte, Jobanna möchte vergriffen, mas fie mie 


nefagt hatte und wir trennten une eadlich, gegenfatig für 
einander eingeanmmen, 


CHortichung folgt.) 


— — 


Beſtimmung des Menfchen, 


(Xus der intereflanten Schrift: EEE sines Hriftiden 


Oreiſes“, Rudoltadt 9 
Alles, was wır äuferlih an dem Menſchen bemerken, 
nennen wir feinen Körper. Den Körper haben wir mit den 
Thieren gemein, Ya! die edlern Geſchlechter berfeiben haben 


in ihrem Förper mehrere Borzüge vor dem Körper des Den» 
fen, 4. B. in Räcſicht der feioeen und flärleren inne 
des Grfihts, des Gehör, des Oeruchs. Allein der Körper 
des Menfhen zeichnet ſich doch gar ſeht banurd vor dem 


Körper des Thieres aus, daß er eine aufrechie, gerabr Stel: 
inag hat, feine Augen bliden smpor zum Himmel, und nicht 
wie die Thiete, zur Erde; daß er mit feinen Gliedern Alles 
maden und. ausführen fann, was er fih denkt, während 
ven die Thiere nur an eine Runftfertigkeit gebunden find 
und weder wiflen, was fie tun, noch wozu ‚fie es tpun; 
und endlih, Daß er in allen Zonen ber Erde leben fann, 
welches faſt allen Thieren verſogt if! Wenn wir nun auch 
alle unfre Sinnen Werkzeuge verfchlichen, fo haben wir doch 
in uns unzählige ſianliche Borfiellungen von Menſchen Bäur 
men, Tpieren, Häufernic., die wir midt mur in uns aufs 
genommen haben, fondern die wir auch in und wieder her 
vorholen, seproduciren fönnen. Und wenn wir ſchlafen, 
und unfer ®rif in den Nerven ⸗Aether Hinfintk, und nichts 
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von Äh weiß, fo ireien eine Menge Vorffell— 
Zeit, Raum und Ordnung vor uns in den ee 
wo fi der Geiſt wieder erbedt und doch das Ich aleichſam —* 


ber fiadet, d. h. wir träumen. 


in une fein, weiches die Vor ſtellungen aufnimmt, teprodu. 


eirt und träumt, Dirfeg Weſen nenne 

— 5. N wir Seele, und 
Auch die Tiere haben finnfiche Vorfellungen, der Hund er, 
fennt feinen alten Herrn nah Jahren miederz er träumt fo 
gut wıe der Menſch, und die ſiruchen Vorſtellungen werden 
bei ihm nad ven nämliden Oeſetzen erwedt, mie bei dem 
Menfben. Iſt er z.B. in einem Haufe mit Prügeln em 
Pfongen worden, fo gebt er nit wieder binein; bat er 
aber da irgend etwas Genießbares erhalten, fo kehrt er im 
Borbeigehn wieder ein. Ja! Als, was die Tbiere fernen, 
das lernen fie nur dur dıe Verbindung mehrerer finnischen 
Borftellungen, wo bie eine die andere erweckt, fie mögen 
angenehm oder unangenehm fein, Hätten wir nur weiter 
nichts als Körper und Serle, fo fönnte unfere Behimmung 


nichts Andere fein, ale &ilen, Trinfen, Sölofen, unfer 


Geſchlecht fortpflanzen, und — Sterben, fein wir haben 


außer Rörper und Serle nod tin Drittes in ung — den 
erhebt, Folglich 
möflen wir unfere Befimmung nıcht ım Körper A 
Der Gert äußert aber feine 
durch Denken, 
Alles, was in unierm Geifle, in un- 


Geiſt, der uns über bie ganze Sinnmelt 
fondern nur im Geiffe ſuchen. 
Rraft nur auf eine dreifache Arı, namlich 
Wollen und Küplen, 
ferm Bewußifein vorgeht, iſt entweder rin Gedanke ober ein 
Bollen, eın Earfhluß oder ein Büpten, 
auf die Kraft unferes Geifes zum Denfen Räckicht, fo 


fann unfere Beſtimmung nidis andere iein, als wahr, d. b. 
den Denfformen gemäß, tie in unferm Oeiſte liegen, zu denken, 
Die Wahtheu, nicht eiwa bios die eitien itdiſchen Wobrhei⸗ 
ten, Wiffenſchaften zc., die alle im Grabe mit ung derinodern, 
fonverm die ewigen göttlichen Waprpeiten, bie Foren immer 


Mater zu denken und zu erfennen. Mebmen wir auf das 
Bermögen unfers Geiles zu wollen Nukübe, fo kann unfte 
Behimmung nichts anders fein, als immer das Rechte und 
Bure zu wollen und nad Kräften auszuführen, Une neh: 
men wir endlich auf das Grfürivermögen Rückſicht, fo Farn 
unfere Beſſimmung nur darin beitehn, uns durch Erkennt: 
niß der Wahrheit, durch Annahme und Audübung der Tu- 
gend innern Frieden und Seligleit zu verſchaffen Mithin 
fönnen wir zu vichts Anderm beflimmt fen, als die Wabr. 
beit immer beffer zu erkennen, die Tugend immer treuer 
andzuüben, und uns dadurch innern Frieden und Selgfeit 
gu bereiten, Diefe drei Güter oder Vollfommenperten : 
MWaprprit, Heiligkeit und Seligfeit, ruben vollendet und real 
nur in ber Goubeit, und wir fönnen daher auch fegen: 
„unfere Beſtimmung ift nidıs anderd, als der Gottheit und 
Baprpeit, Heilgkeit und Schgfeit äpnlicy zu werden,“ 





Der Kinder Spielgenpffe. 


Es iſt fürmahr eine freundlige Erſcheinung in dem 
Familienieben fo mander uns befannter Häufer, mo das 
fo mögliche und vorzugsweise beahtete Haudthier, ter Hund 
feine Rolle fpielt, und nicht blos des Gehöftes aufmerffa, 
mer Wächter, fondern auch der Kinder immer fideler Oe⸗ 
ſellſcafter und Spielfamerad iſt. Nicht bloß die Liebe zu 
den Kleinen, 





baben mir mit den Tpieren gemein, 


Nehmen wir nun 





die er feinesweges erſt ben Menſchen abzus 
lernen braucht, fondern au der innige Dank für jede noch 
fo Meine Woptipat, für jede auch noch fo unbedeutende 


Öunfbezruguug, der ang feinem ehrlichen, treu 
abe h ’ en Auge 

33 dann fein neichäftiges Umberfpringen, und Big ker 

sedeln feine Schmanzea zu erfennen gibt, madyen ihn au 
Fi 3uverläfngften Diener, fa balp sum Genoffen, balb zum 

“Dtor feiner Schugbefopinen. Mondes Stöndben, dag 
forfl in tigenfinniger Tangeweile poll acht werten mürbe, 
wird in fröpliger Kurzweile mit drm alten guten Wald mang 
vertaͤndeltz und wie ſchoͤn, wie waprbaft menſchlich edel if 
ed, wenn faon in dem zarteſten Jugendaller den Kindern 
Selegenbeit gegeben wird, aud die Tpicre zu firben, die beg 
fo Geſchöpfe Gottes find, und als foiche gleichfalls auf 
eine vernünftige Behandlung Anfpruc du machen baben, 
obne damit jene Narrenliche du verfleben, Die bei der übers 
hiebenen, oft ins Lachterlich gehenden Zuneigung Aumanden 
Tbieren, der Pflicht ganz und aar vergeflen, erſt für Urm 
Etende, Hüfsbevürftige zu forgen, ehe ſie dieſen —* 
fecten buldigten. Me oft kchen wir bie dem Menſchen när 
ber wohnenden Thiere auf die härtefte und graufomfie Weife 
behandelt, auf die entfeglichfte Arı arquält. Ya, man möchte 
ſich zu behaupten verjucht fühlen, daß der Menih, der die 
Geſchöpfe verachtet und mihßbandelt, die ſich gleihfam im feinen 
Schub begeben und in feine Dienfle getreten find, auch feiner mabrs 
baft snätigen und aufrıchtigen Lebe aegen feine Mimenſchen fähig 
it, Dabper verpflitervieheg Oteichniß alt diejenigen, weiche von 
Andern Gutes empfingen, in weldem Moe uad unser melden 
Bedingungen dieh auch immer aeſchehen may, zu dem ſeb 
bafıeten Earfhluß, fi des Verbtechens der Unpanfbarfeit, 
weldes unter den Alten ſchon für das nrößte Laſtet galt, 
nicht ſchuldig zu machen , fontern gegen Woblibaͤter, weg 
Namens und weh Standes fie immer ſind, berzienige Liebe 
und Dankbarfeit zu brweifen. Sich din auf ein foldes Bildchen, 
und lerne von der Uaſchuld und Reinheit, von ben Trieben 
einer gefanden und underdorbenen Natürhfeit Gurs mit 
Outein vrigelten, 


— — 


2efefrüchte 


+ ©rgen die Trunfenpeit kann man fi keines Ihönern 
Mittels bedienen, als des von Plate, Diefer Are arbe ung 
ben Rath, in der Peirunfenpeit in einen Spiegel zu ſchauen, 
um durch bie zerriffene Geftalt, die und darin an unfere 
Enirhrung errinnert, auf immer davon abgemasıt zu fein, 

Jean Paul. 


+ Mit dem Vergnügen if es, wie mit char Blume von 
gartem Oeruche, den man nicht flark einziehen muß, wenn 
ihr Duft derfeiben bleiben fol. Schulz. 


+ Die Liebe wähft mit ver Liebe Noth. 


F Die Naben zerlören die Mugen ber Verforbenen, 
wenn fie dieſen nichts mehr nügen; die Schmeichler aber ver» 
berben die Serien der Lebenden, und zerflören die Augen des 
Beiftee. Epicke, 


+ Auch der ‚Schmerz bat eine Art Vergnügen, zumal 
wenn man fih an dem Bufen eines Freundes andweinen 


fann, bei welchem unfere Tpränen Lob oder Berzeihung finden, 
Plinius, 


+ Das Schmollen ift eigentlih das Auffahren der weibs 
lichen Artillerie; wer bereitd öfters befchoffen wurde, fühlt 
ſich ſchon verfucht bei der bloßen Beranfoltung die weiße 
Fahne auszufeden. Benzel-Bternau, 
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Mi⸗cellen. 


Sranzöhfche Hitterlihheit. Von der ritterlichen Groß« 
mulb bes @enerale Yumoriıöre wird ous den traurigen 
Qunıtaen des Jahres 1948 Fin alängented Beiſpviel er zaͤblt. 
damoric;eẽte fommandırle In Faubourg Du Temple araen Die 
Joſut genten, als er plögih in feiner näbiten Näbe rin 
Gewehr auf ſich anlegen jad; eine taſche Beuyung auf den 
| Hals feines Pferdes läfıt ven Schuß über ibn mweggeben. 
! gomoric-öre erkannte bei Wiederaufridten eine Frau als 
feine Gegnerig und begnüzte ih damit, frinen Hut abzu⸗ 


nehmen und fie laäͤchelud zu grüßen. 
(Einbildung.) Des Menſchen meifle Nolb gebiert die 


Einbilvung, aber ſo it es auch mit tem Glücke. Unfere 
Dichtet ; B. ſchiafen immer mi Nofa und Yaura arf 
Veithen und Nojenbente, und beſucht man fie, fo been fie 
ang allein und erbärmiidh auf einem elende Strobſocke. — 
Die Einbiitungefraft jayt im vollen Galopp davon, Die 
Beurtbrifungsfraft bleibt 1m Schtut CBottaire). — Wenn 
die Ernbilpungefraft einen Borjprung nimmt, fo eilt ibn 
die Vernunft nicht nach, fondern läßt fie ojt allein ihren 


Weg vertolgen, 


en 
eine runde Walze, die Menfben 


(Erve,) Die Erde iſt 
find einzelne Snfe varauf, ſcheinbat otgloe zerſtreut, aber 


die Watze drebt ſich, die Enfidhen ſtoßen hier und da an 
und tönen, Die einen oft, die andern felten; das gibt eine 
wu: derbare, compticitte Mut und diefe derßt Welige ſchichte 
(9. Heine). — Die Erde vft tine Art mwaljenteo Oruud; 
fſuͤch, das den Hertn ait werfen, Nur der Oberledne bert 
Bleibt immer  derleibe (NR. Roos). — Nichte Icheint unbe 
deutender, und ıt tod) inrereifanter, als wenn Die liebe 
Jugend ſich mit Eroftöfen mwırit, — Das ıft gerade jo, als 
0b der Adel ſich mr Adelodprowen würfe — denn unier 
Aller Utſprung und Adelsdiplom iR doch ein Erdenkloo. 


(Der Jagdſchein.) Unmeit Pyon jagten zu ei Jäger einen 
Haken, als ein Feldwaͤchter aber kam, Den einen Nimrov 
ward dad Herz ſchwer, weil er feinen Jagdſchein aelöft bone, 
was zur Ausübung der Jayd erforderih, „Bleib' ruhig 
fleben,'* flüiert der Gamerad, der einen Schein hatte. — 
„Wie foll 1 ſteden bleiben, Du weiht doch .. .?“ m 
Eben dehbalb nedme ich Naßaus und Du folgt tem Dar 
fen rubıg weiter.“ — Der Dann des Geſetzes verfolgte 
den Außrerßet, den er für ben Unbeſcheintgien bielt, aus 
Leibtetraften, bis er ibn nach einem MWertrennen ernbolte, 
Wo it Ihr Jagtidein ?“ — „Bier! — „Warum find Sie 
denn ta 10 gelaufen?" „Wert ih mi üben mollıe!’ 
-— Zudıf war ver andere Nimıod über alle Berge. 








Das Londoner Wigbiart, der „Punch“ fagt: Drei Din: 
e gibt es, welche bie rauen nicht laſſen fünnen, Eıflens 
Önnen fie feine Modehaudlung poſſiter, ohne flehen zu dlei⸗ 
ben; zweitens fünnen fie fein (hönes Rind feben, ohne zu 
fragen wie alt iſt der, Die oder das Kleine ? und britiend 
fönnen fie fein Stüd Leinwand betrachten, ohne zu fragen: 
was foflet die Eile? 


— — 


Naritäten-Käſtlein. 


* ee ı Der Teufel hatte einſt alle Spra« 
engefocht, dann ven Höllent \ 
un» daraus das Engliſche — MU RE 


"im Schwarzwald ) 











(Grauenvoller rauberiſcher Anfall auf ben Eilmagen 
Mor einiger Zeit fuhr in fodfinherer 
Naht eine Geſellſchaft von 6 Perionen ım Eilwasen, In 
der Gegend von Freudenſtadt war es, als einer der Paſſa⸗ 
giere erzäbite, wie er feine Verwandten überrafchen wolle, 
da — fällt vöglıch ganz in ber Säpe ein gewaltiger Schuß 
und dröhnend fliege eine Kugel im den obern Typen ces Poll» 
wagene. Keiner der Paſſagiete war fäbin. eın Wort zu reden, 
lo der Gonduficur fernen Doich und Pıllol richtete, foßte 
einer dae Herz — öffnete Das Kenfler und rief mit ber Simme 
eines meugeborenen Kindes; wage 8 Feiner uns anzufallen, 
wir find unfere ſechs und haben Waffen! ! Keine Untwort 
— Tortenkille ringsum. Icht. Schwager, fuhr zul ort 
ging's im Galopp, und je lichter der Wald murde, defio 
muibiger wurden tie Sehfe im Wagen, Das gute Pflaſter 
der Stade ruuelie vollends bie letzte Spur vor Augt aus 
den Herzen der Paſſagiere; tuitig blies der Schwaner gegen 
die Pol. Man gratulitle, fondofirte, verſprach ſich ſchon 
das Wierderſehen vor den Geſchworenen; denn der Schuß 
fonnte nicht von cinem einzelnen Rachlofen kommen, fondern 
es mußte eine ganze Dande unter einem Hauptmann gewe⸗ 
fen fein, — Jetzt ſachte ber Gonpufteur die Wunde, welche 
die kräftige Kugel in ben Euwagen geſchlagen haben mußte, 
fand aber bebarrlih feine, Ein Bader brachte endlich Licht 
in's Dunkel und cm Shallinces Hobntadhen der Umſtebenden 
über die Sechſe. Als er nämlıd ben Gepädtanen öffnete, 
war der Stöpiel einer Flaſche, weiße mit Bierhefe gefüllt 
war, weaaeſchleudert und balte Die fieben Reifenden in fol 
chen panıfden Schreden geſetzt. 


Mehrere Gäͤſte Tiefen ſich 





Stodfiihe bereiten unb be 
gebrten die "orton bar dem Werlde ferbi Dieter um ?ris 
sen der Gärte zu vergeſſen, überzädtte biefeiben nad 
einmat mt den Worten: „Eins, zwei, drei, vier, fänf 
Stodfiche I» 


— —— 


In dieſem Monate folgen wieder vitr leichlare Preio⸗ 
Närbfel, wovon nachſtebend das erſte. 
Preis - Wäthfel: 

Es braust die erfie ſtütmiſch über Flur und Feld, 
Die bald beflügelt, bald zurüd dem Nagen bält, 
Und mitde Yürte bald und bald aub Rarren jrof 
Uns bringt, und bald nach Weiten fegelt, bald nah Di. 

Dob regungslos erbiıdit das lehzie Siübrspaar 
Du oft in rerder Veute ſicherem Gewabt: 

Dit birgt es viele Schäge, teich an Glanz usd Werip, 
Nah denen aller Menſchen Sian gar heiß begehrt. 

Das Ganze if eim leiter munierer ‘Patron, 

Spricht allen Regeln, aller Vebensflugheit Hohn; 
Dow ſomat es prädtia and, if billig nebenbei, 
Zu finden leicht in jeglicher Conduorei, 


D 
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Corbin und d’Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Lonis Veuillot. 


(Fortſetzung.) 


Du haſt es nun gehört, Frau Eliſe, meine treue Freunr 


bin; Der Miniſter des öffenılichen Unterrichts, wohnhaft in 
aris . . .Mrafe, Mo... . Fönnte 
arfet, dem Yutor dee 


betitelt, nüglich fein. Du bift eine Verwandte des Dinifterg ; 


mehr braude ich nicht zu fagen. Eile, eile, fchreibe, bringe 
Ad, made, dag Herr Darfct wer 


in ihn, bitte, quäle ihn! 
nigftens einige Früchte aus feinen BWoptthaten und aud 
meiner Dankbarkeit zieht, Ich habe neulih in einem Jour⸗ 
nale geleien, daß der Minifter für alle Bibliothelen des 
Königreichs, ih weiß nicht welches Bud, 
bein will, welches aber mit den Pharaonen gewiß nicht zu 
vergleigen if, hat laufen laffen. Könnte er für die ägpp · 
liſchen Hertſcher nicht daſſelbe thun? Der Minifier hat 
saufend Miltel, einem Schrijiſteller zu helfen: er fann ihn 
bem Könige vorſtellen, er kaun ipm eine Stelle verfchaffen, 
er kann feine Werke in der königlichen Druderei truden 
laſſen. D, wenn ih Minifler wäre, 
angelegen fein loffen, mir Johanuo’s und Möschend Segen 
zu verdienen! Ich empfehte mich Deinem guten Herzen, 
Was die Journale betrifft, fo fuhr der Berwaiter der Frau 
von Aubecourt die Gunſi meiner Tante und auch ein wenig 
bie meinige für einen feiner Verwandten, welcher Fournalüt 
if, Vielleicht macht dieſet einen Artifel, Du ladit über 
mih ...? Es ift wahr, ich habe mehr Pläne im Kopfe 
als cine Romanpıldin. 


Am 4, Juli, Jh danke Dir meine Freundin für 
Deine Bemühungen und bitte Gott, daß er fie mit feinem 
Segen unterflüße, mid aber tröfte er in ber Belümmerniß, 
bie er mir zuſchicht. Diefen Morgen bringt mir meine 
Kammerfrau ein Zournal, welches ihr der Verwalter ineiner 
Tante für mich gegeben bat. Ich öffne «8 und jebe darin 
glei rinen fehr langen Artikel voll Vobescrhebungen über 
Herrn Darſels Buch; daß es ein ſehr gelehttes, ſchön ge- 
ſchriebenes Werk, voll neuer Gedanken ſei furz, ich glaube, 
ich ſelbſt biste nicht meht hinzuzufügen gewußt, Der Zourr 
nafift, ber die Bücher meiner freunde fo gut beurthrilt, 
fann auf ben Schuß meiner Tante rechnen, Ich bin erfreut, 
baß mir dies gelungen if, um jo mehr, da id, bei ber 
Borfiht, womit ic zu Werfe ging, feine Unannehmligpfeiten 
zu befürdten habe, Ich dachte mit Entzüden on die Freude, 


tie Johanna und Frau Darfet, und vielleicht fogar der 
Hoifche Germain beim Leſen des Artikels empfiaden würden, da 
fielen meine Augen in der Jerſtreuung auf das Ende des 
Journals und ich lae, der Rönig babe zur Paitswürde von 
Hranfreich erhoben, wen meint Du mwopl ? den Herrn von 
Uch, ih wünfhe den Sauvererre gewiß nichts 


Saupsferre! 





dem Herrn Germain 
ſchönen Buches, die Pharaonen, | T 


das ich nicht tar 


wie würde ich mire 


9. Oftober 1853, 





Böles; aber der König hat ihm bie Ehre recht zu ungele⸗ 
gener Zeit verliehen. Ich hatte den Artikel —— 
sweinal geleſen, dieſe Neuigleit Tas ich wohl zehnmal. 
Benn Frau von Sauveterre in ibrem meuen Range ao 
die nämlichen Abſichten auf mi ober vielmehr auf meine 
Erbſchaft bat, fo hat ihr der König ein Mittel gegeben, fich 
die Bunf meiner Tante wieder zu ertwerben, ihre legten 
Ungezogenpeiten werden bald vergeffen fein, Wird es meine 
ante ertragen fünnen, daß ih meine Sand einem Pairs 
von Äranfreic werfare? Und welchen Geift, welden Vers 
fand, welche Rechilichkeit wird biefe Pairswürde dem Vie 
eomie auf einmal verleihen! Er bat gur den Jacobiner 
fpielen, das iſt dann nichts mehr als eine liebe ne wũrdige 
Unbefonnenpeit, die ſich mit den Jahren gewiß Yerlicren wird. 

nd wenn es wirklich ein Fehler wäre, eine eigene 
Meinung über etwas zu baben, fo hat der liebenswärdige 
junge Maun dieſen Fehler nit mehr, oder er iſt wenigiieng 
nit veraniwortlic bafür, 

Nun, ih muß mich dem Willen Gottes fügen! Es 
it wahr, der König fann Pairs von Branfreih machen, 
aber er fann mich glüdlicher Weiſe nicht zwingen, fie zu 
beiraspen. Wenn alfo Frau von Sauveterre meine Pläne 
in Unerdnung bringen will, fo werde ich meinerfeits die 
ihrigen vernichten. Durd bie Beſchlieherin, welde, unge 
achtet ihrer Befprädigfeit, Die gebeimnigvolfte Derfon der 
Welt it, ſchide ih der Frau Darier jenes Journal und 
ienen Artifel, um tamit einen ihrer Tage zu verſchönern. 
Arme Mutter! Sie wird taufend Luftſchloͤſſer auf das Lob 
der Pharaonen bauen, und ohne darauf zu achten, die zwei 
den Herrn von Sauvelerre betreffenden Zeilen leſen; dieſe, 
under dem Gebüͤſch verborgene Schlange wird ihr Glück 
vergiften und viellricht gang vernichten. 


Am 3. Juli, Ih fing an, mic über das Stillſchweiĩ · 
gen dee Herrn von Tourmagne, der nicht ein Wort über 
die Pbaroonen fagte, zu beunrupigen, Dieſen Morgen 
wage ih es ibn anzuredens „Herr Graf, bat Ihren mein 
Buch mißfallen? Sir fagen mir ja gar nichts davon.” — 
„Welchts Bud, meine Wiebe?” — „Das Buch über den 
Tpierfreie." — „Ad! Sie wollen fagen Herrn Darfets 
Bud? Ib eſſe dieſen Abend mit dem Schrifiſteller.“ 5 

Vewunderſt Du mid nicht, liche Eliſe, daß ih bei 
dirfen Worten die Farbe nicht medhfelte ? Ich will auch 
gar nicht brbaupter, dah ich fie nicht ‚tin wenig wedhfelte. 
Das was folgte, flrllte meine Kaltbiüligkeit auf bie härtefte 
‘Probe, 
— „Ich glaubte, Hert Darſet habe nicht die Ehre von 
Ihnen gekannt zu fein” — „Wir haben VBehanniſchaft mit 
einander gemacht,” antwortete der GOraf. „Das Bud 
fündigt eine fhöne Stele an, und id wollte willen, ‚ob «6 
wahr geredet habe’ „Nun, fügte ich mit einem vielleicht 
etwas zu lebhaften Auddreud. „Die Schriften iind fein 
Maßſtab für das Derz red Autors,“ fuhr Here don Tours 
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magne bospaft fort. „Man Zeichng ſich darin zu ſchön. „Bahr wef der Wraf Hinmegeilend; „ein Ihönes 


tms Heiden voll Muth und Eveliim, Madchen von 20 Juhren, welches weich, tugendhaft und gut 
nn —— aufgeblafenen AB⸗C⸗Schötzen it, muß heirathen. Es handelt ſich nur um ben Mann, 


i öhnlicher ; 4 
—* petin gtauben ih bitte Sie midhredh.“ Was draft Du davon, 


i i —— i d follte er aus China fommen, kommen muß er,” 
die Schrifiieller Was if] und fehle 1 —— Ekue ð 36 bin betroffen 


CO, atte mir das Herz zerriffen.) | und entzüdt, Wenn Frau von Sauvelerre nur ihre Aufs 
a "Sr A ganz beflürzt aus, Won | wartung machte! Ih erwarte fie mit Entſchloſſeabeit, und 
fiept wohl, daß Sie nicht mit Shrififielern umgehen. Aber | wenn ihr auch zehn Pagen in der Livroͤe der Caniac bie 


Here Darfet gehört feinesmegs zu dieſer Oattung. Dbfhon | Schieppe trügen. 


er bewunderungemürbig ſchreibt it er baupıjädhlih rin Ge⸗ (Hortfegung folgt.) 


fehrtee und ber beicheidenfte ber Menden, Ich habe ihn 
* feine Freundſchoft gebeten.“ — „Ad!“ rief ich, ich kenne 
Perfonen, welde darüber fehr glüdtich fein werden!" — 
Wirllichl““ fagte Herr von Tourmagnt, „und wie viele 





Peıfonen werde ich damit glüdtih madgın?" — I4 fennt Die Ruomi die 


deren drei, antwortete ich. Herrn Darfeis Mutter und 
Schwefler wegen ihrer Liebe zu ibm, und mid, wegen mei’ 


dichaft für Sie, Herr Graf. Ich freue mid über Der Denfhenbumd, den wir in Bezug, auf die Einprit 
das * — = Sir — indem Sie das Berdienſt] der Abſtammung Volt, und hinfiptlich feiner Raatlihen und 


unteflügen.‘ 4 

I fah, daß ih mir noch ziemlich gut geholfen hatte. 
„Nichte deitomeniger ,” fuhr er mit jener feinen und fanften 
Mienr, die Du an ihm fennft, und bie ich liebe, felbft wenn 
er mich damit peinigt, fort; „Ich bin,’ fagte er, „micht ber 
Einzige, der des Herrn Darierd großes Verdienſt in ein 
voriheilhaftes Licht ſtellen will. ine Ihrer Kreundinnen 
nimmt warmen Antheil an feinem Ruhm Wußten Sie 
das?" — „Wir? fagte ih erroͤthend. — „Ih Sprach mit 
dem Miniſter über Einiges, wad man zu Gunflen des Hrn, 
Darfet thun Fönne, und Stine Excellenz animoriete mir, 
daß es auf die Bitte der Frau Elife von... ſchon ge: 
ſchehtn ſei. .. So daf ich etwas Neues erfinden muß, 
wenn ih den Herrn Darket auf eigne Rechnung verbinden 
will,‘ 

Ich war bei diefem Geſpräch fo jihibar verlegen, daß 
Herr von Tourmagne fo barmherzig war abzubrechen. Et 
änderte plöglich dem Gegenſtand der Unterhaltung. „Dad 
Gtüd regnet herab,” fagie er mir; „mas fagen Sie zur 
Pairdmürbe des Herrn von Sauviterrt ?“ — Ach!“ ant 
wortete ich, das in fein Süd für mic. Diefe Pairds 
würbe Fann mich ſehr unglücklich moden, wenn Sie mid 
yerlaffen.” — „Wie rief Here von Tourmagne, „welches 
Räthſel? Fürchten Sie der Bicomte möchte anfangen Po: 
litil zu ſuditen und von nun an vie Sorgfalt, Jedermann 
zu entzüden, vernachläſſigen 2u — „Sie fennen,” erwieberte 
ih, „meine Tante, den Herrn don Saupeterre und feine 
Frau Mutter hinreichend, um zu wiſſen, was ich fürchte.“ 
Der Grof nahım meine Hand und fagte mit einem Austrud 
wäterlicher Liebe, der mich bis zu Thränen rührte: „Hügen 
Sie hinzu, Stephanie, daß ih Sie hinreichend fenne, um 
über Alles, was Sie erſchredt, ruhig zu fein, Nein, mein 
Kind, Sie haben nichts zu fürchten als fleine Quälereien. 
Sie find zu liebenswärbig und zu rei, um nicht dem Ehr⸗ 
geiz der Sauveterre zu reitzen, aber diefer Ehrgeiz überfhägt 
feine Fähigkeiten. Erzwingen fir Nichts und vertrauen Sie 
Denen, die Sie lieben, Der Pairsmantel wird für einige 
Augenblide die Augen ver frau von Aubecourt blenden, 
aber er wird ihr Herz nicht irre leiten, Sie verdienen 
etwas Pıfferes, als ein Cofüm, und wenn beon durchaus 
eine Stiderei nöthig iſt, vn Sie zu erlangen, fo ſucht man 
Treffen unter denen ein Herz ſchlaͤgt. Ih babe einen ger 
wiſſen Dan. ... +* * „Ah! Herr Graf,“ rief ich mit 
einiger Unrupr, „delfen Sie mir meine Freiheit vertheidigen, 




































des Menjbenaltere auf das E 
fepnfuchtgeldhwellten Bufen ber 


an der Wiege des Säuglinge, 
Kindes, überall verfündet fie i 
vermag; er iſt bad Paradied, 


fimmte. Dort fammelt die V 
Altar, den bäudlihen Herd, 


Tempel der Liebe und durch ie 


bürgerlichen Beziehungen Geſellſchaft nennen, 
pelfette, deren Hauptglieder bie Familie 
feits wieder aus andern Gliedern, 
Die Familie hat ihren Grund in 
fie if der Ausdruck des Gemuütholebens; 
ihafıliche Verbindung durch eine olljeitige Gei 
getragen wird, alſo in ber Bernunft begründet, 
feftarion derſelben iſt. Jede foziale Verbindung, jeder Staat 
ruht mehr oder weniger auf dieſer Ba 
Berfaflung eines Volles auch das entf 
vie von ihm in feiner Bernunft-Entwi 
Mir faffen jedoch im Augenblid diefe weitere Sp 
befchränfen und fireng auf das ung gefe 
milie bewegt fi, wie wir eben geſehen, 
pfindung: fie iſt und lebt durch das edeifle der Gefühle, 
durch die Liebe. Dieſe ift in ihr das ſchaffende, beſcelende, 
begfüdende Prinzip; im ihr zeigt fie ſich auf allen Stadien 
nifprechendfle modifieirt. Im 
Jungfrau, ım Wonneleben 
des Zünglinge, in der glühenden Umarmung der Gatten, 
im fduldfofen Herzen des 
bre fegnende götlihe Macht. 
Deßhalb umſchlietzt auch ber Familientreis bie ſüheſten Hoff ⸗ 
nungen, das reinfte Glüd, das die Menfchenbruft zu faflen 
indem der Menſch fid als 
pn die Natur zu fein ber 
iebe die Einzelmelen um ihren 
indem fie biefelben zu gemein 
idhaftlichem Sorgen und Streben verbindel; 
kommende Geſchlechter in's Dafein. 

Der Menih if das Kind der Liebe, nicht bie Fıudt 
des thieriſchen Inſtinkis. Wo es anders if, 
\denwürbe untergegangen. Zu ber Familie bildet 
die beranblühenden Oenerationen. 


Individuen befehen. 
den Tiefen des Gemülhe; 
während bie geſell⸗ 


eidenbe- Zeugniß für 
elung erreichte Stufe. 


im Gebiet der Em ⸗ 


das findet, mas im vollen Sinne i 


Die Familie alſo if der 
die Pflanzſchule alles Ed 
fen und Großen. Ja ihr erhält ber junge 
erfle Pflege, die erfte entfcheidende Bildung 
tigen Beruf; fie entſendet das unge, 
faltete Geſchlecht im die weitern Sphären 
tigfeit; fie gibt dem Staate feine Bürger; fie hä 
durch ihre innigrfefte Gliederung, durch ıhren 
Einfluß. Ihr entſchiedenes Gewicht in ber Sci 
der Menſchheit ih unbefreitbar. Iſt ein größeres geſell 
tiches Band zu denken ohne fie? ZA eine glüdlihe bürger 


in ihr durd fie ent 
in fogialen Thä: 


aber fehmieden Cie mir feine neuem Feffeln, Ich befinde | liche Derfaffung möglich bei ibrer Berfunfenheit? Im feiner 
mich jo wohl in meiner jegigen Lage.“ Weiſte? fie iſt ed ja, die alle —* —— mit 
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ihrem Geiſte durchdringt und ſchafft, fie, die affe 8 Fälen 
Me, eilen 
—— Sireden heranblide· ZA die —— —— —— a, nt rien 
. 6 auch der Staat; denn die Familienglieder wirken: ci Turget, 
ke har ana dena ea] EA ode and a ma 
P n die Katur fie durch die heilige Faber zärnt, ift des 
fen * Bande Fnüpfte, nicht genägen, noch * eu D! werft des Zornes Grif (a Bo ü 
größeren euifpsegen, zu deffen Erfüllung allein eine. Und werfet V’rüber des Bergeffene Stein | 
böpere finliche Entwidelung und edle ©efinnung befähigen. Da nie vom Bruder eine enge Blut 
— wir, auf welhem Stande ih die Familie in Eu rennt, mit dem ipr Eins in Bott fol 
unfern jegigen Jozialen Verhaͤliniſſen befinde, ob fie fo, wie fie Raſch iſt ein unheilvolles W J 
— iſt, den-anffie geflellten Aufforderungen genügt? Raſch it der ‚Seren : e — — 
m anäcptiger Diid auf unfere Jußände wird Tier Dies der 5 BE en — 
—— * ‚if ‚gwar die Familie in ihrer äußeren Er. Fortan dem Bruder Aug’ in eat 
u a —— b. die natürlichen Bezichungen zwie Nur i — ſoa. 
—— ndeen, Eiteen und Geſcho ſern dauern fort; — der Ciebe feid ihr Bar und wobt, 
ke ndeß näper an fie heran, fenfen wir umfern Blid " —* Cüg’ und Ungeift iR der Zorn, 
prüfen in ihr Ioneres, bann werden wir im ihr Häufig us «ebild werd in Eu offenbar! 25 
nichts mehr als eine wertplofe, unbequeme Lebensform fin« Er iſt der Biche, wie der Wahrpeit Born, 
ben. Woher aber biefer kraurige Unterfbied zwifchen Er 
gebniß und Zwed? Das fittliche, ipr Gepalt verleihende Fun. | Werfähne Dich mit deinem Bruder nnd dann ham uud apfene 
— Mi —— a —5*— 1 —*—— Prinzip hat beine Gabe. 
‚ bie g te Weihe der Pie bon ihr gewi⸗ 
Ger. Aug in igren Kreis par die Seispiug —— —— iR dor Oott dir febe Stunde, 
Bleihgättig, rechnend ireten ihre Blieder 4ufommen; nur Und du re Kg gend —— 
wegt von dem Auſpruch auf indivibuilen Bortpeil. Wo Hat al dein Opferäi y- Serien Srantı, 
biefer feine Defricigung mepr findet, da hält fie häufig enſt Bott nur gehöpnt, 
nur der geiegliche Zwang oder ein Refl von Schamgrfäp! _—___ ding von Salkı, 
no zuſammen. Sonach find die faulften Yunfte unferer Schwäche der Rleinen 
Nichts if fo Mein in biefer 
Daß 16 der Größte nicht ae 
Und nicht fo groß und ſchön beſtellt 
Daß es die Rleinen nicht verdroͤſſe. 
Bodenſiedt. 





















ch 
heutigen Geſellſchaft, die ipren Tod mitbebingen, bie Ehe und 
Kinder Erziehung, die, um aus ihrer Zerrüttung zu fom« 
men, einer Umgeflaltung bedürfen nah dem Orundfap: Al 
les Edle und Dauernde muß fih aus dır heiligen Tiefe des 
Geiſtes entwideln. 








Miscellen. 


In den naͤchſten Tagen werben wir, wenn’s Olüd gut 
if, einen Rometen au ſehen befommen. Es iſt der, wele 
her zu Berlin im Sternbild des Luchſes enidedt worden iſt. 


Seſe früchte 


+ Darum gibt es im Tollhauſe fo bunte Speftafel? — 
Beil mit der Bernunft die Larve der Keidenfhaft ſchwand. 


+ D blide, wenn bie Welt dir will den Sinn verwir— 
zen, zum ewigen Himmel auf, wo nie die Sterne irren, 





Am 28. Sept. hat man in früßer Morgenftunde in 


Rüdert, — zwei —— — im ſchönflen Blanze brobach⸗ 

— tet. ie zur Linken der Sonne erglänzte au lend 

+ Religion if die goldene Kette, welche den Erdball weiß und ging bald in die Farben * rl ir 

am Throne des Emigen feſthaͤlt. Jean Paul, | Die zur rechten wurde fpäter ſichtbar, überfrapfte ‚abet an 


Schönpeit die erfte. Kurz vor 7 Upr verfhmwanden beide 
gleichzeitig. 


Kshkunf.) Weide Wiſſenſchaft darf fih rühmen, fe 
urmittelbar auf das Gluͤck der Menfchheit zu wirken ald die 
der edlen Kochkunſt? Alles acht befanntlih vom Magen aus. 
Ein zufriedener Magen ſchafft ein zufricdenes Herz und mie 
find die Menſchen für alles Gute empfänglicher, als wenn 
fie mit Woplgefollen fatt geworden. Der befle Ehemann 
fritteft, wenn die Suppe angebrannı worden, aber eines 
Murrfopfs Züge erbeitern ſich, wenn die Tedere Schüffel ihm 
enigegendbampft, Woper entipringt alles Böfe in der Wer? 
aus fchlechrer Verdauung, aus mangelhofter Kocfunft. 
Darum ift der Leib und Mundfoh eines mächtigen Fürſten 
ber erfle Staalsdiener, der Krieg ober Frieden au einem 
Gemürgfchranfe hervorgehen Heißt. Wer mag wiſſen, wie cd 
jest in Europa cusſehen würde, wenn Friedrich IL. keine 
Polenta gegeffen hätte ? und Eſaus Linſengericht fpielt eine 


+ Durd bie Beobachtung feiner ſelbſt if, daß man den 
Krankpeiten des Körpers, des Geiſtes und des Herzens zus 
vorfommen, und jenes, zum Wohlſein fo nothwendige Oleich ⸗ 
gewicht erlangen kann. So mie bu den Genuß des Obſtes 
meiden mußt, wenn ed bir den Magen verdirbt, ber gebrann» 
ten Waffer, wenn beine Bruft davon leidet; ebenjo hüte dich 
zu lieben, wenn beine Bruft davon leidet; ebenfo hüle dich, 
vor Eiferfucht, wenn du der Liebe ergeben bil, Gehe nad 
Hof, wenn du bie Gunſt eines Anderen, oder deine Ungunft 
dich in Berzweiflung ſetzt; firebe nicht nad) glänzenden Fort» 
fpritten, wenn die Verfolgung des Neided, derfeibe ſteis ber 
gleitet, bir jchlafloje Nächte verurfaht. Wenn du Mühe halt, 
einzufcplafen, fo forſche nad der Urfache und beuge Dich zur 
rechten Zeit vor. Prince de Wine, 


+ Ein Schurfe weiß immer, mas ber andere ihun wird; 
ber fomparhetifche Scharffinn, der jo zu fagen, zwiſchen ſchlech ⸗ 
ten Seelen hertſcht und den Einen wiſſen Ichrt, was ber 
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Im Theater zu Agram wurden unfängft während ber 
Vorfiellung der Räuber an 400 Menſchen vom Schlage ge⸗ 
rührt, Der Scoauſpieler, welcher den alten Moor fpielte, 
hip Schlag. 


Eine Dame in Hamburg if fo feit, dag man jedes 
Mal, eig man fie gefehen Hat, einen Schnaps darauf trins 
fen muß. ö 


Ein Student in Yeipzig hatte feinen Wirth auf eine 
derbe Weiſe behandelt, und murbe von ipm befpalb bei dem 
Profeffor Ooitſched, damaligem Rektor verflagt. Der Slu · 
dent wurde vorgeladen, und als er zu Gotiſched ins Zim⸗ 
mer trat fuhr ibm dieſer mit den Morten anz „Mas hat 
er gemacht, worum hat er fih an feinem Wirth fo —— 
vergriffen u Ibro Magnificens!» antwortete ber Siubent, 
der Schlingel nannte mich Er !« 



























olle in der Geſchichte. D du ebelfle der Künſte! du 
— des döchſten Sinnes! du unermũudete Schöpferin 
gefelliger Freuden] nur du vermagfl Oenis und Dumntöpfe 
an einer Tafel treulich zu vereinigen, Du befihf den 
Nichter, der vielleicht das Geld verfhmähte — du verfams 
meln Dichter und Siaais mãnner bei Leuten, zu welchen ohne 
did Niemand füme — du gewäßrft den jhönen Ruhm, den 
edelflen, den ein Mann im Staate ſich erwerben fann, dab 
man von ihm fage er gibt gut zu effen, 





Dir König Zudwig von Bayern hat zur Her 
flelung der beiden weſtlichen Thürme andem Dom zu Speper 
22,000 fl, aus feiner Chatulle angewieſen. 





Die Ulemas, die jegt in Conſtantigopel eine fo große 
Rolle fpielen und auf Krieg bringen, find eine zu gleicher 
Zeit gerichtliche und religiöfe Körperſchaft. Sie umfaht alle 
Feligionspiener, von ihrem Haupt, dem Mufti an bie zu 
den Studenten der türfifdhen Theologie und den Kirchendie ⸗ 
nern herab. Sie find überaus zahlreich und haben, mo bie 
Religion ins Spiel fommt, ben größten Einfluß. Dem Mufti 
febt die Auslegung des Korans, des höchſten geiflliden und 
weltliden Ochrgbudes zu, und er fann fogar unter Ums 
fländen den Sultan abfegen, thasfächlid aber nur dann, 
wenn fein winfluß größer if als der des Sultans. Bor» 
gefommen if es ſchon mehrmals. 





Zwei Bauern gehen auf der Promenade in Um, ba 
fragte einer den andren: Nachbar, warum heißen denn bie 
Herrenleute den Weg ba „Rromenade?» Narr, beiehrie ihn 
diefer, weils do fo frumm na gohl. 

— — — 


(Bir langen Aaſtu.) Napoleon pflegte zu fagen: „Wenn 
ich eine gute Ropfarbeit brauche, fo wähle id, fo ſeliſam es 
auch fein mag, lets einen Mann mit einer langen Naft, 
vorauegeirgt, daß er die nötbige Bildung befigt. Sein Athem 
ift fühn und frei, und fein Gehirn, wie feine Lunge und 
fein Herz kalt und klar, In meiner Menfhen 
beobamtung babe ih foſt unverändzrlich gefunden, daß tine 
lange Nafe und ein guter Kopf mit einander verbunden 
find.« 





Stechpalmen. 


Un die Frauenzimmer. 
Bleibt zu Haufe, wie bie Schnede, 
Mäpcen, Witwe, Frau! 
Aber tragt nicht, wie bie Schnede, 
was ihr habt zu Schau! 


Scherzfragt: Woran denft ein Mann wenn eran nichts 
benfi? 





Spredt bedeutend, wie dir Glode, 
zeitgemäß, beſtimmt; 

Aber Türme nicht wie die Glode, 
das man’s weit vernimmt! 


Seid dem Frager, wie bas Ede, 
dienfttich fort und fort; 

Aber Habt nicht wie das Echo 
ſtets das Icpte Bert. 


— · — 


Naritäten-Käſtlein. 


Eine Obriſtin und eine Hauptmännin, beide von ſteifer 
Hoͤflichkeit trafen ſich in Geſellſchaft. — «Ad Litbe!« begann 
die Erfitte zur Anderen, „denlen Sie, ich habe dieſe Nacht 
von Jhnen geträumt!“ — »Mein Gott!“ ermiederie die 
Frau des Houptmanns, ſich oft dabei verbeugend, melde 
Ehre! Es märe eigentlich meine Schuldigfeit gewejen, von 
Ihnen zu träumen le 





Ein Mann, der einen Groll gegen eine Fleine Giadt 
hatte, ging hin, und hieb rund um die Stadt hrreum alle 
Difieln ab. Auf die Frage, warum er das thue, antwortete 
erz er ſchneidt den Einwohnern die Lebensmittel ab, 





Nr Afrobat fündigt an, dafi er auf einem 
nur inien breiten Seile danze und jo hoch ſpraͤnge, ba 
er Sich ſelbſt in der Luft fangıweile, — 
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(Scherzfrage.) Welches iſt wie gefähtlichſte Nation, 
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Ebarade. 


Mas Großes dem Dlide der Vergangenpeit zeigt 
Und was uns bie Stunde verlünbet; 
Mas Edles dem Schooße der Zukunft entfleigt, 
Dis ift in ber Erſten begründet. 
Sir wogt durd das Leben und altert nimmer, 
Doch nichts wiederſteht ihr, fie Rürzt e6 in Trümmer, 
Die Zweite nun firebt der verſchlingenden Fluth 
Der Erfien ihr Sein zu entreißen; 
Sir flügelt fh aufwärts mit wachſendem Muth, 
Schwelgt in der Unendlichkeit Kreiſen; 
Und olle Thaten, fo Kleine, ale große, 
Ensfleigen aus ihrem gebährendem Schoofr. 
Das Ganze rolle ſtets einen eigenen Gang, 
Belächelt der Menſchen Gedanken, 
Nicht zähmt es die Macht, nicht eiſerner Zwang — 
Kühn bricht 18 die irdiſchen Schranken; 
Und ob auch die Menichhrit in Hader zerficke, 
Es führt fie doch endlich zum herrlichen Ziele. 


Eufel. Drud und Berlag don 8, SHneiber. 
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Corbin und d'Aubecourt. 


Eine Novelle in Briefen von Louis Veuillot. 


(Bortfegung.) 


Am A, Zufi. Ich Habe diefen Morgen einen Ruf 
von Johanna und einen Bid von drou Darfet befommen, 
Ad! meine Fiche, welch ein Ihönes Geſchaͤft if es, glüki 
au machen! „Wir find voller Freude,“ fagte mir Johanna, 
in der Meinung mir eine große Neuigkeit zu berichten, 
„Zuerf fam ein Journal, das, ohne darum gebeten worden 
zu fein, viel Guſes von dem Buche meines Bruders fügt, 
Raum hatten wir biefes Fournal gelefen, als ein alter Herr, 
ber die Güte ſelbſt in, Germain durchaus zu fprechen ver 
langt, Germain war ausgegangen, er erwartete ihn, und 
macht ung unterbeffen die größten Lobeserhebungen über die 
Pharaonen, Wir waren fehr erfreut! Endlich fam Germain, 
und fie fingen an zu plaudern, Büder durcheinander zu 
werfen, fo viel, fo heftig und mit fo viel Eifer zu bisputiren, 
daß die Stunde des Mittagseifen ſchlagt, vorübergeht und 
daß dieſer gute Herr mit und zu Mittag iht. Und wiſſen 
Sie, Fräulein, wer 18 if? Ein Mitglied der Afademie der 
Infhriften! Für einen Gelehrten it dies mehr ale ein 
Herzog und ein Pair, Er will in feiner Afademie von dem 
Bude meines Bruders reden. Aber ich babe Ihnen noch 
ſoviel als Nichts geſagt. Dieſes Journal hat den Minifter 
wahrſcheinlich an die Bitte erinnert, die Germain an ihn 
gerichtet hat. Geftern fündigt und die fönigliche Druderei 
Schlag auf Schlag an, daß fie den Drud von meines 
Bruders neuem Buche Übernehmen werde, daß bie Regierung 
zoeihundert Exemplare feines erften Werkes faufen wolle, 
daß der Herr Miniſter den Herrn Darjet zu fehen wünfche. 
Endlich bringt der Buchhändfer, der oft Geld von und 
begehrt, eine ziemlich große Summe, und bittet um das 
Vorrecht, einer 2. Auflage. Ich habe es ihm zugeſagt.“ — 
„Und was fagt Ihr Herr Bruder dazu? frug ich laͤchelnd. 
„Es wäre ihm unbegteiflich, wenn er darin nicht einen 
Beweis der Güte Gottes ſehe. Deine arme Mutter und 
id, wir hätten beinahe den Kopf darüber verloren. Bir 
follten indeffen nicht jo erſtaunt fein, wir haben ja fo in 
brünftig gebetet! und der gute Gott hat uns glei mehr 
gegeben ald wir verlangten; fo handelt er immer, Welq 
ein guter Bater iſt er!“ Ach! ja, welch ein guter Baker! 
Da ich meine Freude nicht fo laut äußern darf, wie Johanna, 
fo flüchte ih mid in die Kirche, oder ich ſchließe mid in 
mein Zimmer ein, dba werfe ich mich nieder und vergieße 
Tpränen der Dankbarkeit. Iſt es nicht ein Beweis, daß 
Gott meine Plaͤne billigt, wenn ich ſehe, daß er gewiffer« 
mafer meine Vermilllung wählt, um biefen treuen Dienern 
bie Gnade zuzumwenden, um welche fie ihn gebeten baben ? 


Den 4, Zul, Was ich fürchtete ereignete fi, wie 
ich es vorhergeſehen habe. Die Sauvetette ſtehen wieder 
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in großer Gunſt bei meiner Tante. Sie madıı 

Tante beute Abend einen Befuh, und Bott a 2. 
ihr geſchmeichelt haben! Ich ſchließe daraus, dof das Vers 
mögen der Frau don Aubrcourt no yırl bedeutender if 
ale id dachte, und daß fie beffer als ich die Höhe, Breite 
und alle Dimenfionen deffeiben fennen, Bon meiner Ede 
aus börte id} ihnen traurig zu, ohne eimad zu fagen; und 
die ſchoͤnen Hoffaungen, die mir Herr von Tourmayne ges 
macht hatte, fanfen, wurden ganz Fein und waren endlich 
ganz vernichtet, Es blieb mir nur noch mein Muh; diefer 
wenigflens ſank nicht, im Gegentheil. Selbſt wenn Germain 
nicht mehr lebte, würden die Saupeterre meinen Abfcheu 
erregen. Diefes Wort ift ſehr hart, aber es it wahr, Ich 
frage Did, in e8 recht, daß mid) diefe Menſchen fo quälen, 
weil id einen Glanz erben werde, der ihrer flädhrigen Öröße 
nũtz lich fein fann? Mas würde ibnen an meiner Perſon, 
an meinen Annchmlichteiten und meinen Tugenden liegen, 
borausgefegt, daß ich deren befige, wenn ich nur die ver 
waiſte Todter des armen Hauptmanns Gorbin, wenn ih 
dieſes dürftige und beinahe verlaffene Rind, wenn ich bäßlih 
wäre? Germain, der nie don ber Marquiſe v. Aubrcourt 
reden hörte, liebte mich wie feine Schweſter, forgte für mid 
wie für feine Tochter; cr verlangte von mir nur, ihn zu 
lieben, und die Eigenschaften zu bewahren, bie er glaubte 
in meinee Seefe frimen au fehen, damit ich bie Gefährtin, 
bie glũdliche Gefährtin feines edlen Pebend würde. 

Der Vicomte kam mehr als einmal, um feine Anmuth 
vor mir auszubreiten und mich zu bitten, fein Geſchwaͤtz zu 
bemundern. Ich verfuchte ed, ihm eine oder zwei Dumms 
beiten zu entloden, aber er nahm ſich in Acht, feine Frau 
Mutter hatte ihn gewarnt, und ich konnte nur feine Narrheit 
anfpornen, ab, ber Jedermann und auch meine Tante Beis 
foll zolle. Ich mar auf ter Folter, Wien⸗ dachte ich, 
„fadet fi denn Niemand, ver ihm fagt, daß er nur ein 
Laffe iR?" Mein Liebevofler Wunfd wurde endlich erfüllt: 
ih halte die Freude den Bicomte durch ben abmejenden 
Germain zermalmt zu fehen, Es frug Jemand, ob Herr 
von Tourmagne nicht fommen würde? „Ic zweifle, daß 
er fommt,” fagte ich,” „er hat mir gefagt, er würde heute 
Abend mit einem Gelehrte fpeifen, der ihm von Sefoflrid 
erzählen ſoll.“ — „Sefofirie;" rief der Bicomte, „ich Tiefe 
ed noch angehen, wenn es fih um Kleopatra kandelte: diefe 
ift die einzige Pharaone, die ein Andenken verdient,” — 
„Bei den Pharaonen fällt mir ein,” fagte Jemand Anderes, 
ſich an meine Tante wendend, „haben Sie das Buch ber 
Mode_gelefen?" — „Weihes Bud?“ frug meine Tanıe 
— „Ein Bub, bas man die Pharaonen nennt, ganz ange» 
füllt mit Griechiſch und doc fehr unterhalten: — „Mc !" 
erwiederte ein Dritter, „das Buch des Herr Darfet.“ 
Man fpricht von nichts Anderm mehr. Es ſchent, ber 
Minifter iſt ganz vernarrt in bafelbe und wid das Glöck 
des Autors machen. — „Wer von Ihnen hat e8 geiefen P 
frug meine Tante, 


286 — 


Du Fannfi Dir wohl denfen, daß ic nicht antwortete, 
Die ade war im Gange; id) zog mich ſuͤuſchweigend zurüd 
und zählte aufmerffam bie Malen meines Netzes. „Bapl" 
zief der Dicomte (da fichft du den Zafinft!), „Iedermanı 
rühımt diefe Bücher, aber Niemand ieht ſie an, Die Move 
if eine eigenthümliche Dame, fie nimmt mandmal einige 
derfelben auf ihre Schmetterlingsflügel. Das ift bad Bırf 
eines Tages, den andern Morgen ift alles om Ende. Was 
denken Sie davon, Fräulein?" — „Ib denfe die Bücher 
bleiben und ber Schmetterling verſchwinden“ „Ich bitte 
ſehr um Verzeihung, Herr Vicomte,“ ſagte Frau v. B.. 
deren Verſtand Jedermann fennt und bewundert, „Dieles 
Bud bedarf der Mode nid. Man ift erflaunt, daß rin 
noch fo junger Schrififleller ſolche ausgebreitete Kenutniffe 
befigt, daß ein Belehrier mit fo viel Zierlipfeit ſchreibt, und 
daß ein Mann, der fo viel Mur zeigt, von ſich wlbft mit 
einer fo vollfommenen Befcpeidenpeit ſpricht.“ „Bügen Sk 
noch hinzu,” fagte ihrerfeits meine Tante, „daß biefer ver⸗ 
dienfivolle Mann ein treiflicder Chriſt if.” — „Rranen Sit 
ipn denn gnaͤdige Grau?” frug Frau v. BD... „Es würde 
mich ſeht freuen, wenn Sie mir ipn vorfichen wollten.‘ 


„Bir fehen ihn nur in ber Kirche, aber ich werde Haren | 


yon Tourmagne bitten, ihn mit zu bringen.” 

Daranf trat Herr von Tourmagne ein. Jemand, ber 
Bicomſe war es nid, frug ihn nad Nenigfeiten von dem 
egpptiichen Hofe. „IH habe jo eben,” fügte er, „Drei ober 
vier Stunden mit einen Bürger von Diemphis verbragt.' 
Herr Darfet wurde aufs Neue gelobt, nicht allein feine 
Wiſſenſchaft, fondern auch feine Perſon und fein Herz. Herr 
von Tourmagne flieht mit Red in dem Auf, ſich auf dire 
Art Sachen fehr gut zu verfiehen! „Aber bringen &: mir 
doch diefes Wunder,‘ jagte Frau von Aubrcourt, — „Sit 
würden ihn biefen Abend gefehen haben,’ antwortete Herr 
son Tourmagne, „wenn 18 nur don mir abgegangen bälte; 
ich möchte ihn der ganzen MWelt zeigen, denn er iſt ein vor 
‚teefflicger Mann. Unglüdtigerweile gebt «x lieber in bie 
Zelte der Beduigen, als in rinen Salon. Er iſt ein fo voll« 
fommener Philoſoph, daß er menſchenſcheu iſt.“ — „Man 
verbirgt ſich manchmal,“ bemerkte der Vicomte mit eiwas 
Bitterkeit, „um beffer gefehen zu werden.“ — „Darin läge 
doch noch Geiſt und Verſtand,“ etwiederte Kerr von Tour⸗ 
magne; „es gibt fo viele Menſchen, welche fih anders ver 
rechnen, indem fie verlieren, wenn fie fi zeigen.” — „Nun,“ 
erwiederte der Bicomte, „welches fchrinbare oder wirkliche 
Verdienk liegt denn in bdiefer Menfcpenfheuer" „Es ıf 
dies ein Fehler,“ fagte Herr von Tourmagne, „aber biefen 
Fehler haben alle Diejenigen, welche etwas zu thun oder zu 
fegen wiſſen.“ 

Bravo, lieber Graf! dirfer Strauß, von Brennejieln 
brachte den Herrn von Sauveterre zum Schweigen und 
erfüllte mein fchadenfropes Herz mit füßen Wohlgerüchen 
ber Rache. Nach biefer Schlappe lonnte ich es ertragen, 
doß meine Tante bie Huldigungen bes Bicomies, fo gnäbig 
aufnahm. Was dent Du, liebe Elife, von Frau Darfet? 
Ungeagpiet alles deſſen, was fie aus meiner Unterrebung 
erfahren, bat fie ihr Verfpreipen gehalten, und mit Germain 
nichts von mir geiproden, Daß Germain fih geweigert 
hat zu meiner Tante zu gehen if ein Beweis dafür. Ber 
gleiche dieſes Betragen mit dem der Frau von Saupveterre, 
die und verachtet, und dennoch unaufhörlich die bürgerliche 
Corbin mit ihrem ſtolzen Wappen zu verbinden trachtet, und 
über den reigpen Mitgift die niedrige Herkunſt und die mans 
gende Liebe an mir überfiept! Pfui mit diefen Caniaio! 

Roch einen Zug von Herren Darſct, 
Tourmagne ganz laut erzählte. 





— 


TER TEEN TEE RESET 


ehrenvolles Amt angeboten. Er hat e⸗ ausgeſchlagen, indem 
er Seine Ercellenz bar, fine Ungerechtigkeit dadurch zu br» 
gehen, daß er Diele Stelle einem armen, alten Gelehtlen ente 
aöge, ber, wie er fagle, fie mehr verdiene, ald er, Mein edler 
Germain 

So ift er endlich berühmt! Wie wirb man ſich um 
‚ihn drängen; Jedermann wird ihn haben wollen, und meine 
Tante wird ſich die Freude nicht verfagen ihren Salon mit 
diefer Seltenheit zu zieren. So muß er wodl zu ung fom- 
men, Aber ah! Was ift ber gelehrit, ber beredte, der bes 
rühmte Germain Darfet neben dem Bicomte v. Sauvelerre, 
neben dem Erben der Pairswürde und dem Abkömmling 
ver Saniac von Prrigord ? 


(Hortfeßung folgt.) 





Wohin gelangen wir nach dieſem Zeben? 


— 


Das Grab verſchlingt blos unfern Körper, aber unfer 
Grin ſteigt zu höhern Regionen empor und fegt feine Ausr 
bildung und Vercdlung fort. Dos, was in der Erde ruht, 
if wicht unfer Ich, vieles firebt immer vorwärts, ift uns 
flerblich, arbeitet befändig am feiner Bollfommenbrit und 
ringt nach der Gonähnlichleit. Es foll heilig werben, aber 
dies Ziel liegt in der Unendlichkeit, und ob es ſchon daſſelbe 
nie erreicht, fo iſt es doch ber Endzweck feines ganzen 
Lebens. 

Des Menſchen ganzes Dafein if eine Erziehunge 
periode und jeder Aufenthalt. ort ift für blos ein einjtmeiligee 
Verweilen, um feine Sräfte auszbilden und ſich gu verebein, 
Den Himmel trägt er in fi, wenn er immer fittich gut 
handelt und feine Pflicht thus, weit fs Pflicht if; die Hölle 
quält ihn befländig, wenn er fi an deu, Sittengebote feiner 
Bernunft vergeeift und fih an dem hi ligen Willen ber 
Gottpeit verfündigt, Sein irdiſches Dafe,n if blos ein 
Tropfen aus dem Deere der Ewigkeit. 

Wohin fommen wir nun nad dem Tod? Bo it 
unfer Hufentpalisort? Das gange Weltall iR das Werl 
der Gottheit, welche der Träger unfered ganzen eins und 
der Schlußflein alles unferes Wiffene und Blaurens if. 
Die Welten, welde im unendlichen Raume [dm.ben und 
die Größe bed Urhebers aller Dinge verfündigen, fin nidis 
ald Schaupläne einer unendlichen Reihe von weiflern, All⸗ 
Gründe der Vernunft für die Unferblic'eit würben ihrer 
Kraft ermangeln, wenn bad Weltall bI.d aus unierem Erd» 
körper beſtaͤnde, denn dann würt. die Zee in der Eıfap- 
rung Nichts haben, worarf pe bezogen werben fönnie und 
wag ihre Ausjüprung als möglik erſcheinen Siehe, Tas 
Dafein zapllofer Welten aber eröffnet einen Schauplag bet 
FIdee in umenbliher Stufenreihe. Der wienſchliche Geiſt 
kann ſchon jegt in andere Welten hineinſchauen mit feinen 
Bewußiſein ſich in fie verlegen, ihre Beſchaffenbeiten ergrünr 
den, ihre Echwere beſtimmen, ihre Bahnen ausmeffen und 
ihr Verhältniß zu andern Welten erfennen. Go find denn 


biefe Welten feibh, fo verſchieden an Größe und Beſchaffen · 
heit, eine Bürgfhaft dafür, daß die Reihen der Wefen io 
unendlich find, als die Reihen der Welten und daß es nicht 
blos Weſen geben fann, die befimmt find auf einem und 
—— — von ju leben und zu ſterben, fondern daß r® 

u efen geben muß, die beflim r t 
Der Minifter hat ihm ein | zur andern — IR. ALERT 
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Eindilbungẽkraft anheim. Nur dies f 

werden, daß mir von einer Stufe der Bolton 
wenn die Beifler auf 
diefer den neuen 


anbern auffei 
fenen Höpern Welten einen Körper baben, 


„„ Pogtgen vermag die Be i 
diefer Weſen nichts — ihn gi ——— 


gemacht har, 


nen werden und daß, 


Zufänden und Umgebungen angemeffen fein wird, 


E Weschtricher un e Pälzer. 


— — 


Mi estricher; 


Gun Dag eich glab do bin eich recht 

es werd dohin gezecht 

beim Wert zur goldge Sun 

mei Landsmann war do schun, 

$' macht warem heut do grit mer Dorscht 
he han er guure Griweworscht 

un äch er guure Troppe 

eich möcht mol do ens kloppe, 


Ptäbyer: 


Jo #’isch es Haus kemt noor erei' 
er scheint mer fremd se sei’ 

© gutes Tröppel gibt es doo 

run unserm Pälzerland 

5 Land so glüklich un so froo 

wi köns am Rheinesstrand. 

Johan e Schöppel bring dem Mann 
sap rechis es Fässel unte an. 


Wiestricher: 


Was Schöppel, Schoppo will eich han 
a Schoppe Bazewei'n 
wi eich dehöm en trinke kan, 


. Es Schöppel los nor sei'n 


ächs Fässel los e Fass zap an 
das basst sich for o ächte Man; 
fascht alles wus mer siet und hört 
in eurem Land is ganz verktr, 


Btäher; 


Isch merk dass ir vum Weschtrich kemmt 
in unser schönes Land 

ir seid in Bergo eingeklemt 

Gott wäs wie wol genant, 

wo sunsch nix isch als Haselheke 

un Dorne one Rewwe 

un fürt debei in all de Ecke 

© gar se traurig Lewwe. 

nor könnt ir euch am Schnaps noch freun 
am Aeppel- un am Börewein, 

Nit bringt de Weschtrich Frucht in Fülle 
wie unser Pälserland 

kaum könnt ir noch do Hunger stille 
wenn Theuring abgewandt, 

Goldne Säte wachse an em Rhel' 

an der Härd der Fouerwei', 


&iestricher: 


Do ban er arig euch geschnerrt 
berch Alter nemt euch samme 
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gleich helf ich aunscht euch uf die 
köns darf mei' Land verdammet nen 
Was hun er dan in eurem Loch 
vel meh als mer dort dröwe 
ken Sopp könnt mache euer Koch 
kön Feuer wär im Owe, 
Vum Weschtrich grin er alles Holz 
vun dort her all di Köle 
dort wachst im Wald de Echbam atols 
van dort kummt Diel un Böle. 
Gut Bier gibts dort im Lauterthal 
im Gläntbal gure Wei'n 
äch waxt im Weschtrich üweral 
die Frocht grad wie am Rhei'n, 
Queksilwer werd gegranwe dor 
un Glas in Meng gemacht 
äch Eise gibts an jeram Ort 
sur Wör in Kampf um Schlacht, 
Doch is bei euch ke sehine Wald 
de Nachtigalle Ufenthalt 
wo Früjors laut der Kukuk ruft 
un Lerche peife in der Luft 
zu preise unsre Herrgott laut 
50 wie der Dag am Morje grauk, 
Die Wisse sin so üppig grin 
mit süscm Neu un Grass 
ächs Vehge is so fett un schfn 
wans goht zum liewo Fraas 
die Buwo treiwe's uf die Wäd‘ 
um klappre laut debei 
was han se do for gross Fred 
bei ouch kans nit so sei”, 
So is in Blies un Schwarzbachthal 
an Alsens, Lauter un am Glan 
so is im Weschtrich üwerall 
nit annerscht trift mers an, 
Nit gibt os Sten in eurem Land 
um Häuser deaus se baue‘, 
Vun Lime hun er His gebrannt 
die braucht er nit se behaue, 
Un for die kleeno Lömbarake 
do braucht er unser Echeholz 
for d' Chausst aus'n Weschtrich Wacke 
könt uf de Wei' nor s’ein noch stolz, 
Nor an der Haard is gut der Wein 
an wnsrer Grenz verschteht mich recht, 
doch was im Land bei euch mahn sein 
das hot ke Göscht is mat un schlecht, 
An unsrem Holz do wachse eure Räwe 
Mit unsre Köle werds Feuer gescheert 
mit unsrem Staal do schüzt er euer Leowe 
mit unsrem Eise is der Plug beweert. 
Nor Schnoke Ungeziwer gibts am Hhei'n 
nit abgemölt möcht eich do se’n, 
Doch Viehzucht, Köle, Holz un Eise 
Queksilwer, Glas un allerhand 
die losse mich de Weschtrich preise 
un bringe Geld in unser Land, 


Bräher: 


Jo Landsmann in manchem häbt er recht 
mer heren jo aach zamme 

doch macht mer auch mei’ Landnit schlecht 
nit derf mer meers verdamme 

vor bän isch e bissel euch geschmeet 
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jest häbt irs Blatt! rumgedreet 

was soll ichs wehem Wörll noch wage 
un in em Streit mich lang noch plage 
kemi mer woll'n ufhör'n uns se ure 
un enaner dan uns duze, 


Mestricher: 
| Mer is es recht drum stoss mit an 
es leb de Weschtrich und die Palz 
weil jed Land s'anre brauche kan 
loss laut uns rufe: „Gott erhalts.'* 
c. Hönes. 


— m 


Miscellem. 


In der Nähe des Stäbthene Ohrdruff bei Gotha hat 
ſich ein febredlicher Anfall ereignet. Der dortige 
Subreetor fehrte bei dem befannten Sturm am 26. Srptem« 
ber acht Uhr Abende nach Haufe zurüd, Schon in ber 
Nähe von Ohrdruff wollte er fi eine Cigarre onzünden; 
unglüdtihermeife fing aber ein Theil feiner Kleider dabti 
Feuer. Erſchrect und verwirrt vermochte er die Flammen, 
Bir, dur den Wind beaünfigt, ſich bald über feinen Anzug 
werbreiteten, micht zu löſchen und büfte burd den Brand, 
fonie dur einen wahrſcheinlich in Folge der Aufregung 
erfolgten Schlagfluß auf der Stelle fein Leben ein. Schred · 
tip aber if, daß, wie man erzäbit, ſich Leute in der Nähe 
bed Unglüdlicen befanden, zur Rettung nicht herbeieilten, weil 
fie die feurige Figur für den Gollſeibeiuns hielten. 








Die Wiener nPreffew meldet folgenden Beweis von Muth 
und Geiftesgegenwart: Am 26° Juli d. 3. hate der 
Gens’varm Sigmund Piborn in Friedland einen Arreftanten 
zur Esforlirung mittelft Wogen nad Zittau übernommen, 
Auf dem Wege durch einen Wald bemerkte bee Oene darm 
in ber Berne trei Perfonen, von welchen er zwei fogleih als Berr 
brecher erkannt, welche aue ihrer Hafı entſtohen waren, Schnell 
enlſchloſſen machte er den Kutſcher, einen vom Militär Ber 
urlaubten, verantwortlich für ben ‚Arreftanten im Wagen, 
eilte den drei Individuen unbemerft nad und wußte fie fo 
plögtich zu überraſchen, dag mur einer davon entfloh, indem 
die beiden andern, erfhroden über das Anbringen mit ger 
fälltem Bajonnette, ohat Meitered ihm bis zum Magen folg« 
ten. Dort mußten fie mit dem Rüden an den Magen ges 
lehnt Arhen bleiben, währenb ber Gened'arm das Gewehr 
im Anichlag hatte, bi ber Kutſchet die Schließfetten aus dem 
Gartouce nehmen und fie ſchließen fonnte. So gelang es 
dem waderen Geusd'armen, nit nur feinen Arreftanten an 
den Dri ber Beftimmung zu bringen, fondern auch noch zwei 
ander gefährliche Gauner dem Arme ber Gerechtigkeit zu 
übertiefern. 


— — 


Zweites Preis·Näthſel. 


Die Erſte — vielgeflaltet, 

Bald roh gebaut, bald fein, 
Bald neu, bald euch veraltet, 

Bald reich, bald arm und Hein, — 


Bald hoch auf Berg und Hügel, 


fatt = 


Bald tief im Meereefand, 
Bald mit, bald ohne Flügel, — 
Iſt Jedermann befannt. 


Dort, wo Drangen blühen! 
Sm milden Sonnenftrabl,, 
Siebt man bie Zweite ziehen 
Durch ein beglüdtes Thal. 


Ihr, die der Genius leitet 
Zur Gunf, zum Studium, 

Mißt, wenn ihr überſchreitet 
Die Zweite, [don warum. 


Die Serle koſtet Frieden 
Des Leibes Ubrwerk flebt, 
Wenn um das Dhr bee Müden 
Der Dritten Bittig weht. 


Mehr als im Reich der gäfte, 
Mehr als im Meeredgrund, 

Tput ſich um unf're Grüfte 
Die Dritte und Vierte fund, 


Umfonft berriht fie der Meifter 
Den Schölern ſtündlich zus 

Ad in dem Reich der Geifler 
Iſt ewig feine Ruh’. 


Erf an des Lebens Schluſſe 
Senft ſich in unfer ®rab 

Zum ewigen Kriebendgruße 
Ihr Fitig fanft herab, 


Sanft wird er 16 unfchweben, 
Dis ung an unf'rer Gruft, 
Der es zuerſi gegeben, 
Zu neuem Beben ruft. 


Nur mo bie fromme Sitte 
Der Väter noch beflcht, 

Ihr in der erften Mitte 
Gechtt das Ganze feht. 


Dft, wenn fih Wogen thärmen, 
Wenn ſcheu die Dritte flieht, 

Brbietet e8 den Stürmen 
Schafft Ruhe im Gemüt. 


Bier Silben zählt bad Ganze. 
Zuweilen au nur brei. 

Doch ift ed der Grammalif 
Und Logic einerlei, 


Auflöfung ber Eharade in Nee, 71: 
Zeitgeiſt. 


Kaiſerslauterer Fruchtpreis 
vom 11. Dlteber, 


Der Eeniner Weizen 8 A. 53 fr. Korn 6 . A 

BEER TEN Senn 
” [4 a * 

25 fi. Gin Melfbrod 13 fr. ofen 1 fl. 20 fr. @in Rorabred 








Beridtigung. 


der zweiten Zeile bes 
> A . € bed vorigen —9 muß es heißen 


agen — ben «Rahen« hält. 
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Eufel. Drud und Berlag von 2. Schneider. 
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Dadrgang. 


Neue Didaskalia. 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Schneiter, 





Nro, 73. 
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Wiederſehen. 


— 


Wiederſehn! Mit raſchtn Schlägen 
Rlopft die Bruft dir warm entgegen ; 
Nimmer fann und das entgehen, 
Was in's Herz wir einmal foloffen, 
Und wenn Abſchiedsihränen fioffen, 
Fleht die Lich’ um Wicderfepn. 


Wiecderſehen! In bolden Bildern 
Will uns die Natur dich Schildern, 
Drum verfüngt fie ſich fo fehön, 
Wenn des Morgens Purpurftraplen 
Nach der Nacht die Derge malen, 
Sprit die Sonne: Wiederſehn! 


BWiederfepen! Zu deinen Freunden 
Wachſen Blumen frifh und Heiden 
Herrlich fih im Frühlingewehn 
Und der füßen Nachtigallen 
Liebetrunfene Lieder fallen: 

Eilet pin zum Wiederfehn: 


BWiederfepn! Mit Orußund Segen 
«ir ich, ſchmacht ich dir entgegen 
Ueber Auen, Flüſſ' und Höh'n. 
Lieben! aller Belt Gewalten 
Sollen meinen Fuß nicht halten, 
Bald muß ih euch wiederfepn ! 


Wiederſehn! Di darf ich hoffen, 
Lieben fommt! mein Arm if offen, 
Kommt, laßt neben euch mich gehn! 
Eirben! in der letzten Stunde 
Ruf ih mit erblihnem Munde: 
Emwig, ewig Wiederfehen ! 





Eorbin und d Aubecourt. 
ine Novelle in Briefen von Louis Benillot. 





(dortfegung.) 


Sonntag, 16, October 







1853. 
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meine Nadel, fich ferbit überlaffen, gang verfe 
hate. „Nun Stephanie, mo find Sieh ei Ray = 
fpönifge Stimme, 3% erhebe meine Augen, und fehe ben 
Herrn von Tourmagne, der feiner Gewopnpeit nad, einge» 
ireten war, ohne anzuffopfen; aber er war nicht allein. 
Neben ihm fand ein großer, funger Dann, der über meine 
Zerſtreuung lächelte, Nun, bdiefer funge Monn war... 
rathe! Ah! Du haſt es fon erralden. Nun fo, Er war 
es! Ich erhob mich züternd und beſtürzt, und wir fahen ' 
und zum erfienmale feit eilf Jahren in bie Augen, Nice 
fange! ... Ich hätte weinen mögen. Meiner Mein 

nad if er ſchoͤn und ficpt fehr wohl aus, Ich bat ihn 
Rammelnd fi zu fegen und id glaube, ich fagte ıpm, meine 
Tante fei nit ausgegangen. IL behaupte nit, daß id 
verſtaͤndlich geſprochen habe, Und er, wad mag er bei die⸗ 
fem erſten Anblid gedacht haben? Ich habe nur bemerkt, 
daß er mid mit einem gewiffen Erfaunen anfah, wie Jemand, 
der ſich fragt, wo er dieſes Gefiht ſchon gefehen habe, Ber 
fonders meine Stimme, die Aebnlichfeit mit der meiner Mut 
ter yat, ſchien unbeftimmte Erinnerungen in ihm zu erweden, 
Wenn ich ihm vier deuiſche Morte ſagle, würde er mid 
gewiß Röschen nennen. Aber wie follte er im dieſem großen, 
von Reichthum und Bergoldung glänzenden Solen, ber ganz 
von den Bıldniffen der Aubecourt in Kriegs» und Hoffleidern 
bededt if, wie follte er da die Waife erkennen, bie er in 
eınem Fialer zum Kofler der armen Kinder brachte und bie 
in feinem Mantel einfhlif? Ich verlieh ihm bald, unter 
dem Vorwand meine Tante zu rufen, eigentlih aber um 
mid ein wenig zu erbofen. Deine Verwirrung flieg, Ralt 
fi zu Tegen. Sobald id allein war, fah id zuerft in einen 
Spiegel, um felbft beurteilen zu können, welchen Eindrud 
id wohl auf Germain gemadt habe, Du fannit mird glaus 
ben, id wäre gar mıhı böfe darüber, wenn er mich babſch 
fände. Ich fand meinen Anzug recht ſchön, meinen Wuchs 
groß und ſchlank genug und meine deufchen Haare, von 
denen er eh mals jo voriheilhaft ſprach, ziemlich nett gemadt; 
mit einem Worte, «6 ſchien mir, dog id wohl Anfprud 
darauf machen Fönnte, die Mufe der Arbeit und der Wiſſen · 
ſchaft zu werben. Ich erinnerte mich wieder an meine ber 
fannte Redensari. Wenn id groß bin, will ih Germain 
heirampen. Diefe Erinnerung erheiterte mi; ich fühlte, = 
ich meiner alten Anfiht treu geblicheg ſei. Doch plötzli 

änderte fi meine Stimmung wieder, Du wirft Di nicht 
mundern, bag mir eine Menge beunruhigender Gedanfen 
famen, dazu hatte ih nur zu viel Urfache, Ich Enietr nieder 
und beiere: Herr, dein Wille geſchehe, nicht der meine. 
Rubiger geworben durch biefes Gebr, fündigte id meiner 
Tante den Befuch, der fie erwartete, an. Sie ging in den 
Salon und ich drgleitete fi. „Bnädige Frau, fagte Herr 
von Zourmagne, „ich elle Ihnen hier einen neuem Ritter 


Salon. Meine Tante halte die | vor, den der König vor Kurzem ernannt hal; ich bürge 
EN —— ig un durch ihre Zimmer zu | Ihnen dafür, er iſt ein wahrer Mitten, * Furcht * 
sehen, und ich trennte in Gedanken eine Stiderei auf, welche J Tadel.“ Herr Darſet trug wirllich in feinem Knopfloch 
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+ Zeichen paßt gut zu ſchon daraus einleuchlend, doß der irbiche Leib verweilen, d. 
em —ã— Sn | Hp. im Staube aufgelöft werben ſollte, gleihwie das Korn, 
feiner mehr ‚friege per ih +8 nicht bemerft. D, Ders welches in den Mutterfhooß der Erbe eingefentt wird, Es 
meiner —— 5 fiede ih Siel Meıne Tante, der [trägt aber der irdifche Leib, gleichwie das Saatforn, ben 
von Tourmagnt, in führten die Uaterpaltung. _ Ih börte | Reim zu einer neuen Pflanze in fid, die nidı im Shooft 
Graf und Germat much bei der erien Weranlaffung einzu | ver Erde bleiben, fondern an dad Licht fommen, fi dort 
zu, and mat ——— waren nidt nöthig und überbied entwideln, ein meurs Leben, neue Blüten entfalten und 
mifhen, Met 4 Here von Tourmagn⸗ eben fo eifrig aeue Früchte tragen fol. Eine aͤhnliche Parallele bietet die 
hemerfte ich bald, ar bie Unterpaltung zum Bortheile feines | Verwandlung ber Tpierflaffe dar, welche wir Jnfekien_nen« 
wie ich bemüht w Z überließ mich alfo im Stillen der | men. Zu ihrem erfien unvollfommenen Zuſtande find f den 
Freundes zu —* hören; bie Freude ihn hier in | Ringelwürmern, alfo Tpieren auf der nıedrigfien Stufe or. 
u feben, der einft fein Zigentyum fein wird, | yanıfder Bildung, ähnlich, dann umfpinnen fie fi mit einer 
3 8 dem Vergnügen, ihn zu hören und | dichten Hülle, over fie gehen unter die Erde und Höhlen fi 
Bon 8 Summe taufend Lufeflöffer zu bauen, | jeldſt ein Grab, im welchem fie in einen tesbargıihen Zuftand, 

en der Bergungenpeit in dem Süd der alſo in einen Sceintod verfinfen, welder dem wahren Tode 
worin ber Rum ing. Meine Tante {dien ſeht zufrieden | oft ſeyt ähnlich ſcheint. Gleichwohl gehen ihre Lebensfunc⸗ 
Zufunft ganz is fein, Germain if gerade da⸗ Gegen« | onen ipren filen Gang fort, um eine vollfommnere Ent 
un Ivan IE so von Sauveterrt, Er hat antere Beran widelung vorzubereiten, Nach fürzerer oder längerer Zeit, 
speil vom ee eine andere Sprache. Gleichwodl | bei wanchen erft noch mehreren Jahren, fommt ein Geihöpf 
fen, eine * — ah pinreißenbe Gewalt, verbunden mik | zum Vorſchein, anfangs einem Wurme äbntich, mit kurzen, 
hat fein ab und Milde, daß man in fieter Aufr | unanfepnlihen Flügellaͤppchen, bald aber, oft [don nad wir 
ber gan efeifelt iR. IG glaube, wenn er fi mit Ar» | aıgen Minuten, mit ausgebreiteten Flügeln geihmüdl, welcht 
as 3 en und für angenehm gelten wollte, 6 würde | zum Theil in den jhönften Farben prangen und dad Thier 
* 4 —* en ale vielen Anderen, deren einziges Stu- | befähigen, fid als Blume der Lüfte emporzuſchwingen, auf 
ihm ee Bean ich denfe, Daß diefer ernſte Oermain, Blüthen zu wiegen, deren Honig es einſaugt, und fomit fih 
dium 2 h —— fönnte, daß ihm das lächeln des Nuhms | zu einem ungleich vollfommneren Dafein zw erheben. Am 
—* er gelte ais das meinige, daß ihn eines meiner Worte wunderbarften ift bie Verwandlung bei tenjenigen Jnſelten, 
— * — ihm mehr zu denken gebe, als alle Hierogly⸗ weiche wie dieMüden, erſt Waflertpiere find, ſich im Wal» 
em der Welt dog ih ın feinem Herzen einen böperen | jec verpuppen, und dann plöpuh, mit einem ganz neurn 
® n eianchme als die Wifenfhaft und daß id) darin nad) | Drganısınus, mit ganz andern Kräften begabt, in Licht und 
Sat die Erfie fei, ba ſchwindelt mir. Das fana der reie | Luft pinauffleigen, und nun in bem Elemente, weldes ihre 
ende Bicomte von Saupeierre und frin Schneider, ber doc | Wirge geweſen ift, jofort dem Tod finden würten. Bringen 
—* fepr gefgicter Dann ih, mit fertig bringen. Zwei | wir dabei in Anfhlog, daß mit der Verwandlung Der ganzen 
. imal ——— ip mich, indem id, bit Nadel in ver | Natur ja felbit ber Jaflinkt des Tpieres verändert wird, jo 
Sand den Kopf geneigt, die Yugen auf Herren Darfet ge« | IB! das Wunderbare barin am Tage, welchts und als un 
* —— feiner Reife, nad denen meine | durchdringliches Gepeimmß erſcheint. — Das find nur bild« 
Tante gefragt hatte, zuhörte, 34 war ganz begaubert, | lich Hinwerfungen auf das neue geiſtige Leben, welches ber 
Höre einer dieſer Erzählungen, unfierbligen Seele in einer höhern Welt aufbehalten ift ; Denn 
(dortſeduag folgt.) 
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der Geift eben ift der Keim der Unfterblicpfeit, welchen der 
Rerbliche Menſch in ſich trägt. Mehr ale bildiiche Erläntes 
rungen über die Foridauer nad dem Tode fann der Menſch 
in dieſera Leben weder geben, noch begreifen, weil er zur 
uumittelbaren Erfenntnig des Ueberirdiſchen, daß ift zum 
Schauen der Waprpeit auf Erden nod nicht reif ill. 

Wir fehren nun zur chriſlichen Anfiht der Unferblid 
keitöichre zurüd, Wenn Jeſus nicht auferflanden wäre, ſo 
würde zwar die Ausbreitung des hrillichen Olaubens und 
die Begifterung für das Neich Gottes ihre Hauptfläge ver⸗ 
toren haben; der Lehrſatz von der Fortdauer der unſterblichen 
Seele war jedoch vom Heren fo unzweideutig ausgefproden, 
daß biefe Lehre mit dem Chriſtenthume auf das innigfe ver⸗ 
wachen erfpeint, — Es gebe fein Neid Gottes und Frin 
Shrifientpum ohne einen jeflen Glauben an bie Unfterblic 
feit der menfchlichen Seele. Wir oft gibt Jeſus zu erkennen, 
er fei von Gott ausgegangen, gefendet und gefommen in 
vie Welt, er fiche mit Gont in der innigfen Verbindung: 
fein Reich fei nicht von biefer Welt, er verlaſſe die Erde und 
gebe wieder heim zu Goit, ber ihn geſandt habt. Dann per⸗ 
heißt er unummiunden, daß, wo er, zur Seligleit erhöhtt, 
feben werde, auch die mit ihm verbundenen leben und 
der Befeligung freuen follten, welche ihm Gfauben und Liebe 
geweiht haben, und um biefes Heil bitten wir den Vater im 
Himmel nicht 6106 für feine unmittelbaren Jünger, ſondera 
auch für diejenigen welche durch fie an ihn glauben mürd«r, 
alfo auch für feine fpäteren Nachfolger. Wir groß ihre Zahl 





Ein Blick in das Jenfeits. 


— 


Die thoͤrichten Erwatlungen derer, welche auf ein ſinn ⸗ 
uch · leidliches Fortleben im Tode mach ber Art des irdiſchen 
hoffen, weißt der Apoftel Paulus mit den Worten zuredt : 
Du Narr, was du fäch, wird nicht lebendig, es flerbe deun, 
und was bu fäeft, ift ja nicht der Leib der werben ſoll; 
Gott aber gibt ihm einen Leib, wie er will, Es wirb ger 
fäet vermeslich, und wird auferſtehen unverweslich; es wird 

eſãtt ein natürlicher Leib und wird auferſtehen ein geifliger 
eib und wie wie getragen haben das Bild des Irdiſchen, 
fo werden wir Iragen das Bild des Himmlifhen; denn ber 
Bermwesliche muß anziehen das Unverwesliche und das Sierbliche 
muß anziehen die Unſterblichleit. Soviel aber fage ih euch 
meine Brüder, das Fieiſch und Blut das Reich Gottes nicht 
ererben: alfo finntipeleibriche Menichen, wie fie bier auf Er« 
den find, zu jener höhern Stufe des Fortiebens- nah dem 
Tode nicht übergehen Tönnen. 

Erinnern wir und ferner des helldenfenten und ſcharf⸗ 
finnigen Apoſtel Paulus Erklärung dom Sasoilorne, fo if 
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nimmer ſei oder werden möge, im meines Valers Kauft, 


ſpricht der Herr find viele Wohnungen; 
wäre, fo wollte ich fagen, ich geye hin, 
au bereiten. — Werfen wir nun einen Bie zum Sternen« 
himmel und brdenfen ferner daß alle die erleuchteten Eterne 
bewohnte Welttörper find wie unfere Erdeund zum Theil um 
vieles größer und ou volfommner; wenn wir dann ans 
nehmen, doß biefe Weltförper zum Theil auch von böbern 
und vollfommnern Bernunftwefen als wir Menſchen hier auf 
unfern Planeten, bewohnt find, welch ein unendlider Blid 
des leiblichen Auges und des Geiſtes in das Senfeite in das 
Haus des bimmliſchen Vaters, put fih da vor uns auf! 
Ohne einen Blid in das Jenſeits würde ſich der Menſch 


wenn es nicht jo 


keit an fein endliches Hinflerben denfen; denn mit dem Tode 
beginnt dann eine fürdterlige Nacht für ihn; ber Faden 
des Lebens ift auf ewig abgeriffen, und fo müßte er mit all’ 
—* großen, bertlichen Anlagen ſich rin eigenes quälendes 
ärhfel bleiben, wenn er nicht feine Zufunft deuten und lies 
ben könnte, 
(dortſehung folgt.) 





Befefrüchte 


+ Sobald ein Frauenzimmer fi nichts mehr aus der 
Achtung ihres Orliebten macht, ſobald — dies könnt ihr feft 
Überzeugt fein — if fie feiner unmürbig. 


+ Der Gedanke an den Tod if das Ienfende Steuer 
ruber das Lebens. Wer ihm bei Seite ſetzt, der begibt ſich 
freiwillig in Gefahr, Schiffdruch zu leiden. 

+ reundfdaft grade in Marmor, Beleidigungen aber 
in nd. 

+ Derjenige, welder bei Ermeifung einer Mopitpat 
ſchon daran dachte, mie er biefelbe zurüdbefommen würde, 
verbient beirogen zu werden. 


+ Eine Welt um einen Freund pingeben, iſt Gewinn. 


+ Nicht die Dinge ſelbſt, fondern bie Urtpeile von den 
Dingen beunruhigen den Menſchen. So ift ver Tod an fid 
nichis Echrediides, fondern das Urtheil som Tode, daß er 
etwas Schredlichts fei, das iſt das Schrediichfle — 

wift. 
üble find Sterne, bie blos bei hellem Himmel 
— Si en ift eine Magnetnadel, die auch 
dur Finfteruß den Weg fiher weiß. Menzel. 
icht liebt, ift fein Areund der Menſchheit, iſt 
zu ME hund That fähig, iſt nicht werth, ein Geſchöpf 
Doues zu heißen. 

+ Wer die Ofüdjeligkeit nicht in Augenbliden zu finden 

mei, für den if ein Beben zu kurz, fie zu ſuchen. 
ie reine, Alles umfaffende, goͤltliche Liebe nur 
———— recht durchglühen, und es iſt gehbeill. 





Miscellen. 


ade.) Um ſich im Winter ein leicht 
ne Genie anzulegen, wird vor 


um euch bie Stätte 


oft in den Stürmen des Lebens verlaſſen glauben, mit Bangig- 


geſchlagen, von fräftigen und gefunden Gerani 

Fade vor Anfang des Minters rag —— — 
ſchneiden und fie in Flaͤſchthen diu farf geſaͤuigtem Seifene 
waſſer zu fegen, Nah dem fie einige Tage gemeift find, 
werden fie ihre alten Blätter abwerfen und frifchr treiben, 
welche ben ganzen Minter bindurd in der friſcheſten Rraft 
bleiben. Wenn man eior Anzahl fo gefüler Fläſchchen 
neben einander in einem Blumẽealiſch fegt, die Flaͤſchchen 
— eg —*— Al; bot man das ſchönſte immer» 

eet, und das Waſſer brau i 

bindurd nicht erneuert zu Be ————— 





(Cbriſtlicher Socialismus.) Ein Hr. Merian in 
hörte jungſt, daß auf dem Marfı daſelbſt die Rartoffela au 
einem Preife verfauft würden, bei dem bie Berfäufer unver 
bältnigmäßig beffer fand, als die Käufer, Dpne Berzug 
läßt er ſchaell einen Wagen mit Kartoffeln laden, fuhr ihn 
ſelder auf ben Marhkt und bietet feine ſchoͤnen Bodenfrüdte 
zu einem billigerm Preife, ale die übrigen Händler, zum Vers 
faufe an. Schnell fammelien fib die Käufer um feinen War 
gen, während jene Händler gaffend ihre Kundfame verlaus 
fen feben. Sie waren endlich gezwungen, ihre Waare zu 
demſelben Preife, wie Hr. Merian, au erlaffen, womit das 
Publitum zufrieden war und billigbenfende Verfäufer auf 
aufricben fein fonnten. Ehre biefem Socialißen! 


(Mücenfänger.) Dan nehme 5 Tpeife Pech, 
Brennöl, Dies gehörig verfhmolzen und vermifcht gibt ein 
fiebendes Harz, womit man eine Ruthe oder Steden beſtreicht 
und woran dieſes laͤſtige Infekt bald in großer Menge häns 
gen bleiben wird, 


1 Theil 





(Bie Baumwollenernte.) Etraplend bricht der tropilce 
Morgen an, ein fühler Morgenwind erwadht und fhürtelt 
die ſchlummernden Wipfel,der Baummollenftoude aus ihren 
Träumen. Sie erwacht, fie rührt und fircdt fih, um ber 
Jungen Sonne bie Berrliäfeiten zu zeigen, bie fr fi$ im 
Shlafe ausgedacht hat, Weithin über den Hügel dehnt ſich 
die Pflanzugg; aus duakelgrünen Laube ſchimmern bundger 
mengt mattgelbe Blummen und blendendweiße Baummwoll- 
flocken, wie wenn ber Straud weiße und gelbe Blüten dus 
glei trũge. Da fnallt es jegt hier, jetzt dort, mun wirber 
in ſeder Straucpreibe, wie Böllerfhüffe des fröhlichen Wins 
werd. Bei jedem Knall aber eilt ein fhmarziodiges Men« 
ſchenhaupt durch das grüne Yaubmeer dahin, greift eine 
braune Hand hier und dort nah den weißen Blüten, um 
fie zu pfläden und forgjam heim zu tragen, wo gemallige 
Walzen mit ihren eifernen Zaden der Mlaffenden Kapfel ben 
weichen Flaum entreißen, bis endlich Wollhaufen meben 
Wollhaufen liegen und, menn bie Haupternte vorüber if, 
die Schiffer aus fernem Landen fommen und bie in Ballen 
gepreßte Pflanzenwolle gegen blanke Goldflücke eintauſchen. 


(Henes und prahtifces Wafchverfahren.) Zu einem 
Eimer fharf warmen Fluß« oder Regenwaſſer giefe man 
4 Koh Terpentin, Loth Salmiakfpiritus nebf_1/, Pfund 
Seife, Nachdem man zuvor bie Pfleden der Wäſche mit 
Seife beſtrichen, tauche einzeln jedes Stüd in obige Rauge, 
loffe alles kurze Zeit damit durchziehen und waſche ed dana 
recht ſcharf hei gleich rein, Wenn man fodann alles lurze 
Zeit in einem Keffel voll fiedenden Waſſers geihan, verfapre 
man weiter auf gewöhnliche Weiſc. 

Diefe Merhode zu waſchen eignet fih befonders zu 
feinerer Waͤſche, indem fie berfelben eine befondere Mlarheit 
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verleihi. Zu grober Waͤſche dürfte ſich die aochſteheudt eben» 
falls ſelbſt erprobtr Mafhart mehr empfehlen: 

Man mweih: .ie Wäfdhe in warmem 
ſchwacher taum ein, laſſe ſolche To \ 
reibt und ringe «6 dann forgfam aus und thur es in einen 
Keffel. Auf 60 — 70 Piund trodenen Mäfhe nimmt man 
dann I Pfund Waſchſoda, töf'r dicke auf und gießt dirfelbe 
nebh fo dielem Waller auf bie Mäfhe, dap fie ih im 
Reffel hin» und herſchieben täßt. Am Abend, bevor man 
wafchen will, legt mon unter ben Keſſel einige Kodleu, damit 
das Zeu allmälig erwärme, bis man es morgens 3, Stun 
den fochen läßt, zieht dann alles in einen Zuber und bes 
nugt ſammtuche noch übrig gebliebene ougemit zum Waſchen. 
es if dann noch nötlhig, daß man bad Zeug nad ber Wir 
iche eine Nacht im kalten Waſſer fichen läßt. 





(Bieblingsfpeifen.) Der große Maler Rembrandt aß 
ungeachtet feines bedeutenden Vermögens zu Mittag flere 
nur einen Häring und ein Std Räfe, — Leſſing aß gern 
Einfen, Schiller am liebften Schinfen. — Karl der Große 
liebte vorAllemgebratenes Fleiſch, befonderd Wilopret; Jäger 
waren «6, die idm dieſe Bederbifien am Braripieße zur Tar 
fel bringen mußten. — Luther'd Peiblingsgetränfe waren 
Torgauer Bier und Rheinwein. Torqualo Toffo war ein 

anz befonderer Liebbaber von eingemadten Sachen, von 

arzipan und anderm füßem Badwerf; ſelbſt den Salat 
ap er mit Joder. — Heiarich IV, von Franfreih war ein 
unmähiger Auftern-und Meloneneffer; er überlud ſich nicht 
felten den Magen damit, Sein Lieblingsgetränt war d’Ar- 
boid, der in der Frauche · Comitẽ, einen mittelmäßigen Wein⸗ 
lande, wählt. — Rarl XIl, König von Schweden, fol ein 
Burtrerbrod jedem andern Yederbifien vorgezogen haben. — 
Boltsire war ein unerfänlicher Kaffertrinfer, wie Napoleon 
und Fricdrid der Große, Die Lieblingeſpeiſe dee Letzteren 
mar Polenta, Kuchen von geroſteler und Tann gemablenen 
Derfie. — Erebilon der Jüngere zeichnete ſich durch eine 
unglaubige Birtuofität im Aufterneffen aue. 


— 


In aufralifhen Zeitungen fann man febr häufig 
) Anzeigen folgender Art leſen: Ein ehemaliger Grunbbefiger 
ſucht eine Ste als Stallkaechtz — die Tochter eines Dar 

vone bietet fih als Kammermärden anz — tin Dotior von 

der Univerfirät Cambridge wünſcht eine Stelle in einem 
Baflbanfe als Stiefelpuger ꝛc. Und jene Zeitungen nehmen 

ſich diefer unglädtihen Eingewanderien gegen die durch Gold» 

ſuchen plöglih Reihgemordenen an, Sir enthalten lange 

Aetifel um nadjumeilen, daß einer ein recht guler Bedienter 

fein fönne, wenn er auch Homer vom Blatte leſe: daß rine 
ehemalige DMagd recht wohl durch die Tochter eines Barons 

das Saar fih machen loffen lönne ıc. 





) Dentende Köpfe und fille in fih ge 
fehrie Raturen blofen den Rauch aus ber Pfeife nah ab» 
wärs, heftige und flolze Menjchen treiben ipn mad oben. 
Pedantifge und Tieffinnige ‚rauden in langfamen Zügen, 
peitere und Tuflige Leute hingegen ſchuell. Der Ungeduldige 
und Ungtüdtiche ſchoöpft rief feine Pfeife, und Derjenige, 
—— 5— ern eye zu haben meint, 
en m raſch einen tüttigen Zug aus der eife nad, 
gleihfam als wollte er ſich ſelbſt jalutiren. en * 


Ri —⸗ 
















Naritäten⸗Käſtlein. 


Bor Gericht erſcheint ein vierſchrötiger Kerl mit einem 
ungeheuren Anittel, angeflagt ber ſchweren Rörperverlegung 
eines Menſchen. — Richter „Warum bringen Sie dieſen 
Raittel in den Orrihtefaat fu — Angrflageer: In der Bor 
ladung ift mie aufgegeben, meine Vertbeilungsmittel zur 
Stelle zu bringen; dies find ſie. Erf wollt’ id ven Dreſch⸗ 
flegel mitbringen, aber bei Innen genügt wohl diefer Kaittel,« 


Ein Geiziger fagte einmal zu einem Freunde, ben er 
klagen hörte, daß er immer ®:ld verleihen folte, Folgendes 
im Vertrauen: „Machen Sie es wie id. Ich halte mir 
zwei Geldbeutel, den einen nenne ih Jemand, ben anderen 
die ganze Welt. AU’ mein Geld ſſedt ich in den erflen 
Beutel, feinen Pfennig in den zweiten. Kommt bann toite 
ver Jemand zu mir und verlangl, ich folle ipm borgen, io 
zeig’ ich ihm den leeren Beutel und ſchwöre, baß ich eben 
feinen Heller in der ganzen Welt befige und daß, ‚wenn id 
Geld brauche, ich felbt zu Jemand meine Zuflugt nehmen 
—* So Tüge ich nit und behalte mein Geld und meine 

reunde,n 


(Reflexion eines alten Diebes). Aber ich kann’s doch 
den Herren im Landgericht und im Stadigericht, den Gerichte⸗ 
dienern, dem Eiſenmeißer und den Gensdarmen gar nie 
recht machen; Biech' i ein, is mit recht; brech' i aus, ie 
a nit recht! 





(Dienfteifer.) Der Heine Franzi durfte Herrn Raudberr 
ger täglich Cigarten holen nnd erhielt dafür jedes Mal 
einen Kreuzer. Einſtmals frogte er mir gewöhnlich Heri 
Rauchberger, varf ih Ihnen Cigarrın hoien? — » Nein," 
anmortete biefer, heute braude ich Feine,m — »Das glaube 
id ſchon, ermwiederie ber Knabe, »daß fie feine Cigarten 
brauden, aber ih brauch’ meinen Kreuzer. 


Als Jemand in einer Geſellſchaft erzählte, baf in Po» 
{en die Bären ſich ganz rublg rinfhneien Tiefen und fo über- 
winterten, bemerfie ein Zuhörer ganz rubig: „Ja, wiffen Sit, 
das find eben nur ſolche Bären, bie man Einem aufbinbet.“ 





Stecbpalmen. 
Bußengeln. 
Bor glatizüngiger Brut 
Sei wie der Teufel ſelbſt auf der Hut; 
Denn nirgends gibe’s, ohne Zweifel, 
Ad nur in ihr, einen Teufel, 


Den Ahnenflolzen, 
Wer auf Ahnen pocht, ſucht 
In des Baumes Wurzel Frucht, \ 
Dur Großes, was die Borbern getban, 
Wird oft nod Feiner der Hintermann. 


i Mätbiel. 
Die Erfie if der Freundſchaft Zeichen, 
Wenn bieder wir die Hand uns reichen, 
Dod mögen wir es gar nicht Leiden, 
Benn derb es lommt von andern Seiten. 
Die Zweiten, laßt und nur geſtehen, 
Wir alle an ung jelber ſehen. 
Das Ganze felten mir gebricht 
Den Büchern — ſelbſt den Beſten nit. 


Eufel. Drud und Berlag von 2. Schneider, 
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Das Fied vom Himmel, 
(Ev. Jop. 3, 13.) 


— 


Wie willſt du in den Himmel fommen, 
Wenn du nicht fhon im Himmel di? 
D höre, ipr bimmelsfüchr'gen Frommen, 
D hört «4, wo der Himmel iſt! 
RNiqt in den ungemeſſ'nen Fernen, 
Nicht Über jenen hellen Sternen, 
Im Herzen ift das Himmelreih ; 
O feht, wie nahe ift es euch | 


Vo Bon fig mit dem Geiſt Dereinet, 
Und ipa mis Waprpeitstrieh erfüllt; 
Wo der Etlenntniß Fadel fheinet, 
Bor ber erbleicht des Wahnes Bid — 
Da iſt der Simmel body erbaben, 
Denn da iſt Gott mit feinen Gaben! 
Dem fireber zu im vollen Lauf, 
Da fahrer täglich froh binauf! 


Wo die Gerechtigleit regieret, 

Die zürnt, wenn man das Recht verlegt, 
Die Jedem gibt, was ihm gebührer, 

Die auch den Hertſchern Schranken frgt — 
Da ift der Himmel far und präglig; 
Denn ba ift Gott der Herr allmächtig; 

Den Himmel ſuchtt ſonder Rup, 

Dem Himmel lehret täglich zu! 


Wo Friede, Freude und Vertrauen 
Sid einigen zu flarfem Bund, 
Wo fir aus fanften Augen fchauen 
Und fund fih tbun aus fremvem Mund: 
Da ift der Himmel reich an Wonne, 
Zenn da iſt ©ott, die Liebesſonne! 
Nah dieſem Himmel fehnt euch pin, 
Zu ihm ſteh' ewig euer Sinn, 


Zu biefem Himmel führft du immer, 
Der bu aus biefem Himmel famft! 

Stels zeigte deiner Augen Schimmer, 
Woher du famft und Leben nahmſt! 

Die Merherluft, im der du lebteſt, 

Das Ziel, das ſiegreich du erſtrebteſt — 





Es war die Waprpeit und bie Pflicht, 
Es mar der Liche fel’ges ige, 


Bas folte du, gen Himmel fahren? 
Warſt immer ja im Himmel {dom ! 
D zieh’ Dir nad bie Ehrifienfhaaren, 
Du gotterfüllter Menſchenſohn! 
Wir wollen folgen deinen Spuren, 
Sie führen ung zu Holden Fluren! 
Wir wollen gehn an deiner Hand, 
Sie füprt ung ſchnell in's Heimatbland | 


Nur der fann im den Himmel fommen, 
Der immer fon im Himmel if! 

D voͤrls, ihr bimmelsjücdt'gen Frommen, 
Er fagt's euch, euer Jeſus Eprifi! 

Im Geifte follen Gott wir ſchauen, 

Im Herzen will fein Rech ſich bauen ; 
Hab’ ih das inn’re Oorieslicht, 
Frag’ id nach eurem Himmel nicht, 
B. M. Giefe. 





Eorbin und d' Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Veuillot. 


(Bortfegung.) 






Meine Tante wollte wiffen, was aus den chriſtlichen 
Einwohnern eines Dorfes am Lvanon geworden fei, dag er 
in einer bedenklichen Lage, von den Drufen bedroht, verlaffen 
babe. „Ich fand fie,” fagte er, „bei meiner Nüdfehr noch 
viel mehr bedroht und jo beunruhigt, daß ih mid nicht 
entfchließen fonnte, mid von ihnen zu entfernen, Man 
batte ſchon ihre Kirche geplündert und wolle fie verbrennen, 
und bie Drufen piekten ein jungee Mädchen gefangen, daß 
fie ihrem Vater und Verlobten ertführt hatten. Tief ergrife 
fen von dem Schmerje des Greifee, ber Verzweiflung bes 
Jünglings und der Öefapr aller dieſer Gpriften, ıhat ich 
einige Schritte um von ben Drufen dic Areilafung der 
Gefangenen zu erfangen. Sie empfingen mic ſehr ſchlecht. 
Ich bot ein Löſtgeld an, fie ſchlugen «6 aus, Ich dropte, 
fie fhoffen auf mid. Die Drufen waren indeffen nicht viel 
zabhlreicher ald wir. Ich ſchlug den Chriflen vor, das arme 
Mädchen, deren Ehre und vielleicht deren Glaube in fo 
großer Gefahr fei, mit Gewalt zu befreien, Die Voͤller· 
ſchaflen des Libanons find fehr friegerifch und lieben den 
Kampf, Außer meiner Hülfe brachte id ihnen nod vie 
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i eien Diener. Man [bat um Verzeihung, fammelte mit reigenber Albernpeit, um 

Pr wohl — — —— ee des befle Deintel | ſich zu entſchuldigen, daß fih ſolche Dinge am Libanon 

I dh aus der Berlegenpeit zu ziehen und ben pe — Ba —* —— Ve om 

. ü i i en, Mein Kalb | jeten, oblan, KRoumi» el» rani, ‘ - . 

— — 8 angenommen, | heit der Druien iR, ich, Stephanie Corbin, bin gleich bereit 

Wir entfchloffen ung mit dem Anbru der Naht den Kampf | die Reife nah Paläflina zu maden, wenn Sie mid nur 
zu beginnen, Jeder hatte feine Maffen; der Priefter, der | begleiten wollen.” 


tim Rathe war, fegnete ung; einige beichteten, zwei oder Drei Wir hatten Darfet mit unfrer Bewunderung zu fehr 
giogen weg, um bie Epriflen ter benagpbarten Dörfer Don | ;1 BVerlegenheit gebracht, er zog ſich zurüd, nachdem ihn 
’ unferem Unternehmen zu benochrichtigen, und eine Stunde | meine Tanıe dringend eingeladen halte, wieder zu kommen. 
nach Sonnenuntergang machten wir den Angriff. Die Un | 4% fenme meine Tante, er wird bald bei und zu Mittag 
gläubigen miederflanden fehr tapfer, aber fie vertpeivigten | Ien und es hängt alsdann nur von ihm ab, un reiht oft 
micht ihre Altäre; Gott bemilligte und den Sieg. Uoſere zu fepen. Das if wohl enwas; aber, ad! es iſt noch mr- 
| Shriflen gemannen viel mehr, als fie verloren halten, Und | nis? Man muß auf Gott vertrauen und au auf Herrn 
magpten wichtige Örfangene, die ihnen als weißen dienten, | yon Tourmagne. Ich ergründete bie Abſicht bed berrliden 
um Repreffolien zu verhindern und bit fpäter ein gute | Grafen nicht, aber ich wage zu hoffen, daß er einen Plan 
Löfegeld bezahlten. „Aber bie Ortangene ?*' ſagte meine | demacht hat, der für ihn no fühner und ungewöhnlider 
Tante, — „Das arme Rind wäre ung beinahe entgangen, | A arg für mid. Wenn Germain fein Sopn wäre, fo 
ermiederte Germain. „Die Epriften fanden fie nicht in Dem | ganmte er ihm micht mit mehr Eifer befannt machen und 
Haufe wo fie fie eingefcploffen glaubten. Da ihr alterd! | anmen, Die Wiſſenſchaft hat fie verbunden, ihre Deraen 
flacher Bater micht ſechtea fonnie und ihr Verlobiet glah | Aimmen mit einander überein. „Ehen Sie bielen Knaben,“ 
im Anfang des Gefehls vermunbet worben war, un lagte er zu Frau von Aubecourt, nachdem Germain wegge ⸗ 
vergeffen worden, Otüctiher Weife bemuerkie man, als Aleo | Sangen war; „er if nur ein armer @eleprier, aber laſſen 
ſchon beinape zu Ende mar, zwei fliehende Reiter, weiße | Sir ipn mur gewähren, in ipm it ein Staatsmann verbor- 
eine Frau mit fi fortriffen, deren Geſchtei fie nit unter gen.“ — „&6 ift wirflih Schade,“ fagte meine Tentt, 
vrüden fonnten, Cinige der Unfrigen verfolgten Ne; aber „daß er nicht von hoher Geburt if,” — „Ohne Zweifel," 
bie Drufen waren volllommen gut beritten, nur sin einziger fupr Hırr von Tourmagne fort, „aber wenn tr von hoper 
Chrift fonnte fir, Dank fei es der Schnelligleit jenes Pier | Grpurt wäre, würde er wahrfheinlig die orinlalifgen 
des, weit vor dem Dorfe erreihen. Nah einem leichten) Sprachen nicht fo gut verliehen, Sein in der Begangenpeit 
Rampfe bracht er das junge Maͤdchen zucüd, Tbeit | Prrühmier Name, mürde in ber Gegenwart und Zufunft 
Bermain ſchwieg. Ih ſah wopl, daß er mehr Tpei nicht befannr fein,“ — „Und mas mollen Sie denn aus 
an ber Befreiung der Örfangenen hatte, ais er hagtt. ipm machen?” frug meine Tante, „Ih? ermieberte ber 
„Mein Herr“ feug ih ihn, „war biefer glüchuiche Beiter | Gros, „micts als ein Mitglied der Aademie, wenn ich Here 
ein Verwandter der jungen Epriflin, oder ihres Verlobten ? wäre, würde ich ihn ber Wiffenfgaft erhalten und ipm das 
— „Üräulein,” antwortete mit Öermain ersöthean, RE | Alle Grüd des Studiums gönnen. Aber die Politit wird 
war einer idrer Freunde,“ — „Der franzöfifhe Conſut von | nn uns enteeißen, man wird einen Geſandten oder Miniſter 
Baireutb,* fapte Herr von Tourmagne, „Der ſich an Drt| zug ipm machen. Ich würde mic fehr freuen, wenn er 
und Stelle verfügte um ben Frieden berzuflellen, und PT den Vicomte d. Sauveterre hier fähe und wenn ihm biejer 
jest in Paris ift, erzählt die Geſchichte viel umftändlider. junge Mann gefiele," — Warum denn? frug meine Tanıe 
Der bemußte Reiter hat bei dem Gefecht im Dorfe am fer erftaunt, „Beer Darſet,“ fuhr der Graf ernfthaft fort, 
Bunter getan und entfied den Kampf, indem ef „Könnte ipm nühlich fein, in einigen Jahren wird feine 
feinbligen Anführer tödtet, Er war verwundet, als et Die | Guife nicht zu veradien fein,” 
Spur des jungen Mäpden verfolgte; das leipte Gefecht, — 5* 
das er zu ilefern hatte, brachte ihin nichts deſtoweniger eine Diefer Blid in die Zufunft, der und den Heren von 
zweite Wunde bei und foflete den beiden NRäubern das Leben. | Saueterre oder menigftiens feine Frau Mutter in Germaind 
Da er rin wenig Wundarzi war, verband er bei feiner | Vorzimmer zeigte, verwundere den Stolz meiner Tante und 
Nüdtehr ven Veriobten, heilte ihn, und verbeiranpete ihm | made mich bie im die Augen errötpen. Frau v. Aubecourt 
endlich in derſelben Kirche, die er geretiet batle. IH weh ſah dieſes unglüdlihe Errötpen, welches fie wohtſcheinlich 
nicht, ob cr vieleicht nicht gat bie Braut audfleuerte. Zu mißverſtand. „Wir leben,“ fagee fie, „in einer fonderbaren 
fehen, Stephanie, dieſe jungen Leute hatten da einen Fofiba- | Zei, wo dir Äblömmlinge der ongefehenften und geachieiſten 
zen Freund.“ — „Ih made den Gpriflen des Fibanon | Familien genöthigt ſicd Emportömmlinge um Hülfe anzu 
kein Verdieaft reitig,“ ſagte Frau von Aubrcourl, „aber | fleden.“ — „Sie wiſſen,“ erwieberte der Graf, „rau von 
das find Züge, die eines frauzöſiſchen Epriflen würdig find.“ | Sauveterre nimmt die Zeit, wie fie if, Ich moͤhhte wodl 
— „Am ganzen Libanon,” erwiederte Herr von Tourmagnr, | ben Herzog oder den Pait fennen, deſſen Herkunft ihr gut 
Äh unfer Reiter auch Noumirel-ijranf, das heißt, der | genug it, und den Handlungebiener, der ihr zu gering ıfl, 
franzöfiihe Chriſt genannt worden, In Parid, wo er an« | um feine Hülfe anzunehmen, Aber ih verfiere Sir, ihr 
fängt brfannt zu werden, nennt man ihn ganz einfach Ger⸗Handlungoweiſe ift midt neu, Dan bat immer Männer 
mara Darſtet.“ — „Und wir finten,” er meine Tante | von nirderer Herkunft fi zu ben höchſten Stellen empor 
fehr anmutyig binzu, „daß der König mopl baran geihan ſchwingen jehen, und immer gab «8 auch Nahfommen ber 
bat, ihm das GEhrerfreug zu geben.‘ berühmten Geſchlechter, welche fi der Gunſt dieſer Olüds⸗ 
Bei dieſen Worten, melde ich, wie Du Dir denfen | ritter empfohlen haben, bie nur ba waren, weil man fe 
kanuft, mit einem gewiß fehr gerechten Jeichen bes Beifalis | nicht entbehren fonnte, Willen Sie, Frau Marguife, daß 
unterfügie, hättet Du Herrn Darſet ſehen ſollen, Liefer F etwas ©roßes if, fih empor zu ſchwingen, indem man 
















Held, weldher 3 Türken in einem Abend töbiel, war ganz | Schlachten gewinnt, die Religion veripeidigt, den Staat gul 
verlegeo, gang verwirrt, erröiprte, wie cin junge® Märchen, 


regiert und mit dem Adel das ganze Baterland reitet? Ih 





588 wer iſt von beſſerem Blut, der, welcher ein großer Vergeltung? — Solllen Fe nad fo » 


an, Ober jener, der nur eine Zierpuppe if pr 


„So vernünftig auch — von Tourmagne if, fo 
ganz alberne Zorn,” fa J 
Tanke, als wir allein waren, — er — 
nen,’ antworte ich, „die ihren glänzenden Namen nit ver 
ndern verehrt, t 
er das Berdienh und bie Tugend fo erhebt, — ich * 
an meinen Großvaler und fann mich nicht enthalten, feiner 
' — „Das if," erwieberte meine 
Tante, „weil Du aud rin wenig Jacobinerin bifl, mein 
armes Kind,” — „Rein, liebe Tante,“ fagte ic, „ich bing 
nit, — Ich habe nicht, wie Sie, im Sturme jener Ereig» 
— Ib haffe 
Sie find ropalifiſch | S 
frage weder nad) 
Ich verlange nur 
i find,’ Kae „Mit 
biefen Ideen,“ fagte meine Tante, erniedrigt man den Adel, 
der zum Glanz des Staates dad ſeht mothwendig if, Was 
dentſt Du von dem Herrn v. Sauvelerre fügte fie haffig 


bat er doch manhmal 
dienen; Sie wiffen, wie ſehr er die q 


Meinung beizuftimmen,” — 


niffe gelebt, die unfere Familie gelichtet Yaben, 
feine Meinung und fann feine baffen, 
Hefinnt, mein Vater war 18 nicht, 

ben Meinungen nod nad) der Herkunft. 
von den Menſchen, daß fie gute Chriſten 


hinzu, „Ich, 


Big Jahre al.“ — „Dreißig Japre, das if noch frhr jung 
für einen Mann ,.... MWürdeft Du wohl ben Ruhm, 
ein ſolches Bud geſchricben gu daben (fie zeigte mir Gere 
maind Dub) dem Ruhme rinen fo alten Mamen zu tragen 
vorziehen?” — „Ih bin nit im Stan ein Buch zu 
beurtheilen, Tiebe Tante, und rs nebüprt mir nicht zwiſchen 
Herta von Sauveterre und Herren Darfet zu enticheiden ; 


aber ih glaube Herrn Darfets Mutter ift beneidenaweriper 


als die des Herrn von Saupeterre,” 
Chortfeßung folgt.) 





Ein Blick in das Jenſeits. 


(Fortiegung.) 


Der Meuſch ift ja ein finnlidvernünftigee Weſen, nad 
den Geſttzen feiner Vernunft find Sitttichkeir und Heiligken 
das Ziel feines Ningens, die grpße Aufgabe feines Hierfring 
die er Iölen fol, nah den forderungen feiner fittlihen Nas 
tur find Woßlſein und Gtädieligfeit feine boͤchſten Güter, r 

Allein wir werden gewahr, daß dieſe Ziele bier auf 
Erden nie ganz erreicht werden fönnen, daß Siumchteit ober Heir 
lichkeit und Woptfein oft ın sehr ungleichen Berbältniffen 
mit einander fichen. Wie oft finden wirnict, daß der branfie 
Maan dur unvorpergefehene Zufälle der unnlücticfte in? 
Wer hat in feinem Leden noch mie die Tugend leiden fehen ? 
Wie Diele Menſchen gibt es, Deren ganzed Leben eine Keue 
trauriger Unanchmlichteiten, Leiten und Unglüdsfälle il; oder 
bie ihre ganze Vebendzeit oft bis an das bope Alter verfräns 
fell; Die weinen müffen, wo ihre Mimenſchen jauchzen; dat⸗ 
ben, wo andere ſchwelgen; nirgends ein Gegenland deo Mit: 
leids nnd Erbarmene find? — Was haben dieſe Unglüdits 
Sen verbroden, bafür fie büßen mülfen? Wo il der Erfag 
für ihre Leiden und Qualen? — Wo ficpt bei ihnen Gluͤck 
feligfeit mit Tugenten, die fie vieleicht im Verborgenen aus 


üben, im Gleichgewicht? — Haben fie nun endlih ipr er. 
erhärmliches Dafein perjammert, nimmt ipn zulgt der Tod 
mit gefäliger Hand dw Lebenobürde ab, mo if dann ihre 
















liebe Tante, ich dente nichis von ihm, IH |N 
finde ihn nur ein wenig frivol.“ — „Bob!“ ſagte fi, „er|S 
if no fo jung.” — „Aber id glaube er iſt beinahe drei« 





- ielem Kummer und 
Elend nicht auf einmal oh werden i 
wo Ms fi frun? als eg andere Belt, 


ſchruliche Verbrechen, billigen und privilegiren Mer = 


Nein e8 if ein Gott, und diefer Gott ift fei 
Tprann! — Der Öedanfe an ipn if — bie hai 


: x " Sup: 
geifl, der und über den Fluthen hält, und ſelbſt dem 
der ſich das Leben abfürzen will, dag —— ee 
‚ Um woͤglichſt glüdtih zu leben, Ihue der Menſch das 
eine, was darin beficht, daß er treu das Gute will, und 
redlich die beiten, ihm zu Gebote febenden Mittef anwendet, 
um feinen Zmed zu erreichen, Ob «8 ihm nach Wunſch ges 
fingen fol, hängt ‚von Gon ab; denn ber Kegen fommt 
von oben.» — Nicht mit Unter fprict daher aläubiger 
Sinn: van Gottes Segen if Allee gelegen.“ Eben fo wahr 
iſt aud ber Aueſpruch Wo Bot gib), da ſchadet fein 
a Goit nicht fegnet, da pülft fein Fleihß und fein 
weiß, 
_ Gerner wenn nad Philofoppie und Religion die Ber 
geiffe von Gerechtigken und Güte Unzertrenobar von dem 
Begriffe einer Gottheit find, fo müffen wohl auch Ppilofoppie 
und Religion ung bedeuten, daf eim gerechter und gütiger 
Gott das menihlihe Glied uomöglih auf Dinge aufer dem 
Menſchen begründet haben Fönne, fondern daß er das Gluck 
lediglich dem eigenen Innern des Menſchen, wie einen Keim, 
anveriraut habe, Daß das Grüd unmöglid von den Paur 
nen äußerer Vortheile und Bermögensumflände abhaͤngig be⸗ 
ſtehen fönne, fondern daß es lediglich ein Ergebniß der eigene 
tpümlichen Richtung des Grmütprs, des Girebene der eiger j 
nen Seele und der Aeußerungen eines freiem und aufgeflärten 
Willens fei, das lehrt täglich die Erfahrung, 
Gehen wir von diefem Örundfage aus, fo Sehen wir 
auf den erften Bid, daß äußere Hoheit, Rang, Abel, Reiche 
thum nice gleichbedeutend mıt dem Güde find, weil es feis 
nediwrge von uns jelbit abhängt, ob wir mädtig, adelig 
und reich ſein wollen, 
Allein von unjerm Wien hängt es ab, ob wir geliebt 
und geachter fein wollen, und unſer Wille vermag olle jene 
Güter und Genüſſe des Prbene, melde ale natürliche Früchte 
der Arbeitſamkeit, der Oidnung und der Klugheit enıfprias 
gen, zu erwerben, Diefe unwiderlegliche YAafict beurfundet 
aljo, daß dieſe Güter es find, morın der Menſch vernüntte 


ger Weiſe das Glüd ſuchen uud finden fann. 


Bortfegung folgt.) 


— — 


Die Thierquälerei, ein Weg zum 
Blutgerüfte. 


Vitle verdiente Männer haben fi bemüht + mit nur 
die Tpierquälere als ein verabfhruungswürbiges Laſter 
darzufiellen, fondern auch zu zeigen, daß jener Menſch, wel 
chtr ſich nicht ſcheut, webrloſe, in feine Hände argebene 
Thiere zu ınariern, am Ende fo verbäriet wird, bap er dor 
den größten Verbreden nicht mehr aurädbebt. Ein Beis 
ipiel für die Richtigkeit dieſer Behauptung liefert bie Ber 
ſchichte der lehlen Tazt. Bor der am 8, Det, beendiglen 
Seſſion der Geſchwornen in Hanau Hand mährend ber legten 
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jer Tage Johann Oeorg Müller, von Zundersbach, Wirth 
— — bh, ein Monn von 31 Jahren des Raub⸗ 
mordes angeklagt. Aus den früßeren Aften ſowohl, ale aus 
ven Berhandlur gen vor bem Schwurgericht ging hervor, 
er bie von ihm geſchlachteten Thiere mit der größten 
Graufamfeit behandelte, ihnen oft das Mefler in den Hals 
und fie dann laufen fieß, bi fie verblutend niederfanfen 

oder fie noch lebend anfhing, um fie auszuwelden oder das 
Fell abzuzieben. Eine ſolche Sehandlungsweiſe ſchien ihm 
eine@nft zu fein, und mit ſichtlichem Vergnügen ſprach er has 
von. Daß er dadurch auf für die Leiden andrer Geſchöpfe 
unempfindlich wurde, iR eine natürliche Folge, und fo fam 
es, daf, ald am 31. Mai, d. 9. der Handels jude Joſeph 
Frant von Sonten, welchen er durch einen Wald begleitete, 
dort ermordet und theilmeife beraubt gefunden wurde, Det 
allgemeine Berdacht auf ıha, als den Mörder fiel, auf ihn, 
welcher beim Anblick der tövılichen Wunde diefelbe als einen 
„Hammelftihe erflärte. Ungeachtet feines beharrlichen kLaͤug · 
nens ſprachen die Gelhmwornen, geſtützt auf die Zeugenaus · 


ſagen und andere Beweismittel, einfimmig und bei allen 













jenen 


ger 


der Halle kann man fi einen Pegriff maden, wenn man 
hebenft, daß jede ihrer fehs im Erz bdurhbrochenen gegoſ⸗ 


Tpürea 300 Pfd. St. foftel, 





(Bart,) der Bart iſt immer ein Kennzeichen der Männ, 
tichfeit. Dancer hat einen Bart, quf welchem man Meer 
rettig reiben könnte und handelt doch fo findifh wie ein 
ABCShüge. Der Bart hat eben fo viel Beränderung er · 
titten, als unfre Philoſophie oder Gecllerr’s Hut, Am Stu 


bewundert man ihn, am armen Teufel if er efelhaft, 


am Türfen erträgli,, am Juden verädtlig und am Bod 
täßt er gelehrt. 


—— 


Haritäten : KRäftlein. 


Ein beteunfener Kerl in Berlin fah beim Nachhauſe ⸗ 
ſchwanken auf einer Danstreppe A Nadıwähter zufammens 
gefauert liegen und rief: „Na, nu feh en Menſch an, wat 
id fefunden habe! Ein Neft mit junger Nach twaͤchter; drei 


Fragen das Squldig und der Gerichiehof das Todesuripeif | Davon fönnen tuteu! Im demfelben Augenblide ftand einer 












gegen ihn aud, gegen daß er zwar die Berufung eingelegt, 
aber wenig Hoffnung bat, fi davon zu befreien. Und auf 
diefe Weiſe wird wohl ein junger Mann in Folge der An: 
gewöhnung an bit Leiden der Thiere fein eben unter der 
Hand der Nabridtere verbluten. Eine ſchreckliche Folge 
der Tpierquälerei! 


tuten 





Befefrüchte —* 
+ Augeuſprache if bie einzige, auf die fi jebe andere 
gründet, in der man jederzeit die Wurzel findet, bie, wenn 
der jhöne Mund auf Schwierigfeiten Aöft, durd einen ein- 
zigen Di die Zweifel jpielend löst. Av. Kogebur.) 


+ Der Augenblid ift der Maͤchtigſie von allen Herrſchern. 
Stiller.) 


+ (Aitetate,) Wenn mon mur nah ben Atteſtaten ur 
iheilen wollte, fo gäbe es gar feine ſchlechten Dieniboten 
auf der Welt. Der ehrlide Mann, der einen Bebienten 
fortjagt, macht ſich gar fein Gewiſſen daraus:, ihm eine 
witleidige Qüge mit anf den Weg zu geben. Ob ein an 
derer ehriicher Mann dadurch betrogen wird, darnach fragt 
feiner, wenn nur der Spigbube fein Fortlommen findet, 

(v. Kotzebue.) 


hart 


tig, 


von ven Pelyvögeln auf, zog dem Berrunfenen mit den Spieße 
tüchtig eind über den Nüden und fügte: „Drei fönnen ſchon 


uud der Bierte ſchlägt ſchon recht hübſch.“ 





(Die Wurft:) Der verforbene RR... fuhr einmal mit 
2 feiner Lieblinge auf einem fogenanten Wurſtſchlitten zur 
Jagd. Unterwegs begegnete er einem Bauer, ber feinen 
der Herren faunte, ſedoch fiehen blieb und fie der Reihe 


ſcharf anſah. „Nun Kerl," fragte ber R,, bat er noch 
MWurft gefehen?» — „Ja wohl, aber noch feine mit 


drei Zipfel,“ war die furze Antwort, 


Zwei Kuechte, Peter und Paul, Tagen zufammen in 


einem Bette, uud Peter lag voran. Einft, als fie lang in 
den Tag hinein ſchliefen und ihre Arbeit verfäumten, ſchlug 
der Hausperr, der fie zu wecken Fam, Petern einige Dale 


mit dem Sıod. Den Tag darauf liefen fie wieder 


zu lange, und der Herr prügelte Petern der auch heute vor · 
anlag, und alſo der Naͤchſte bei ber Hand war, noch em—⸗ 
pfindiicher ald geflern. „Das mag ein Anderer ertragen, 
ich nicht, = dachte er, und legte fih von num an auf des 
Bertes hintere. Seite. Als der Fall des Faullengens am 
Morgen wieder eitraf, und ter Herr mit tem Gtode bie 
Langſchläfer zu weden fam, fpradp er bei ſich: «Es if bil 


daß id auch den, ber + hinten liegt; einmal fühlbar 


+ Ausländifdy ift ein Wort, das bei den Römern nur nie | werte. Er ıpat «6, und der vorſichtige Peter zaplır aber+ 
Beradpiung ausgeiproden wurde; bei den Deutfen Bagegen male die Zeche. 


iR ee der Jnbegriff aller Bolltommenpeiten, Weine, Tücher, 
Spraden, felbft Laſter und Krankheiten find ihnen willlom ⸗ 
men, wenn fie nur ein Geſchenk des Auslandes find, 


+ Ausf uf nennt man jede Waart, die dem Wabrifanten 
mißlungen if. Die Natur hat aud ihre Ausihüfle und 
find didaben meiftens Borflände von Geſellſchaften, Thea 
teen, Unternehmungen 16, 





Miscellen. 


u |; größte Orgel in der Welt wird die neue fein, welche 
in der mehr als prachtvollen St. Grorgshalle in Liverpool 


——— 


Mätbiel. 
Mein Grab find’ id in Dem, was mich ernäprl. 
Indem es mich erhält, wird es durch mich verzehrt; 
Mit meinem eben if mein Körper auch dahin, 
Und feine Spur verräth, was ich geweſen bin. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 73: 
Drudfepler 


Kaiferslauterer Fruchtpreis 
vom 18. Detober. 








gebaut witd, deren Gehäufe und Platform allein 3000 Pfo, Fı 5* —⏑ Gh 3 *4 


Spelzterne Sf. sh. Berfesf. 38 Fi. 


St. koſtet. Die Bälge werben durch eine Dompfmafciene | 31 fr. Exbien J. S fr. 8 i k 
f — if. i4 tt. @i mb 


getreten. Bis fept in der Dampf nod zu feinem mufüifa- 2 fr 


fifcken Jaſtrameni angewendet worden. Bon der Pracht 
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Eufel. Drud und Berlag von 8. Schneider, 
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Nro. 75. 


Eorbin und d'Aubecourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Veuillot. 





(Gortiegung,) 


.. 36 ſchwieg und es berichte ein kurzes 
wiſchen uns. 3% ſah wohl, daß F 
enwas auf dem Herzen hatte, das fie 
genheit jagen konnte, 
au belfen, 
befchäftigte. 

„Weißt Du,” ſagte 
Bicomt von Saupeterre 


dem Feind gerade entgegen, 


„Liebe Tante," antmortete id, „er mißjällt mir jehr, 


da er Ihnen zu gefallen ſucht. 
mich Ihter Sorge zu entieißen, 
ee wird hier bleiben.“ — Ja,” 
glüdlid werde ih mid aistann füplen, 
ber furgen Zeit, bie er hier zubringt, 
iſt! Laſſen Sıe mid, mie ic) bin, 
nur Ihre Toter fein. Haben Sie nit g’nug an meinem 
Herzen 2 

Ih war fehr gerührt, meine Tante war cd nicht mins 
der und ich fab zu meiner Freude, daß fie meinen Willen 
nicht zwingen wollte, „Ich würde mich freuen, Dich ver» 
beiranzer zu fehen.“ — Uad ic, liebe Tante, wollte Ihnen 
einen Sorn wünſchen, aber einen zärtluhen Cohn, voll 
Grfälligfei, Achtung und Liebe für rine fo gute Mutter. 
Der größte Borwurf, den ih dem Herrn von Sauveierte 
mode, iſt der, doß, ſowohl ihm, wie der Gräfin, meiner 
Meinung nad, das Herz fehl, Er ſchmeichelt und liebt 
nicht.“ — „Du biit nit klug,“ fagte meine Tante, „aber 
Du bil gut. Dion konn ſchon no rin wenig warten, die 
Zeit wire Deine Voruripeüie befiegen.“ Ich wollte antwor- 
tea, fie gebot mir Stillſchweigen, und ih begnügte mid 
damit, wenigfiens Zeit gewonnen zu haben, 


Den 20. Juli. Seit ben vierzehn Tagen, in benen 
Du feine Nayıichten von mir erhalten hal, meine liebe 
Elife, gebt für Herrn Darſet Alles fehr gut und für mid 
fepr ſchlimm. Germain hat pier zu Mittag gegeſfen, er iſt 
mehretemal wiebergefommen, meine Tante ſieht ihn gern 
bei fi; denn er nerficht nicht allein gricchiſch, fonerr, was 
viel wichtiger if, er fennt auch bie Wappen und bie Ge⸗ 
ſchichte der alten franzöſiſchen Familien. Ich babe dieſee 
Talent an ihm eniteft und Du kannſt Dir denken, mit 
welchem Eifer ich es geltend machte. Wan wird nicht 
müte ihm zuzuhoͤren, wenn er von ten Oenealogieen ſpricht, 
wenn er erzäplt, wie Gervais Il., Marquis von Aubrcourt, 
Bäulein Bertrande aus dem Stamme Yufignan heirathett, 


Ich fürchte er denft daran, 


Sonntag, 23. October 






Stillſchweigen 
sau von Aubecouri 
me nicht ohne Berle⸗ 
ich hielt es aber nicht für nöthig ıpr 
ba ich nur zu gut den Gedaulen erticth, der fie 


fie plöglih, „daß Du dem Herrn 
nicht artıg bi, mißfällt er Dir? 
Dei Diefem Angriff änserte id die Taluk, ih ging 


— „D nein,” fagte fie mır, 
fügte ich hinzu, „wie 
da er mir jetzt in 
ſchon fo langweilig 
ganz Ihnen, ich will 








1853, 
Um r 
miande, bie man nicht wußte und auf die mon 
Gen Wersh legt. Er gefällt alfo, — gefaͤllt, wie ein 
renliper Mann, wie cin Mann von Geifl, von Verdienff 
übrigeng würde man «6 big zur Unverfhämtpeit fühn finden, 
wenn er für die unwärtige Schwaͤde der Toter des Hau 
fes empfänglic wäre, dreilih iſt dieſe Gefahr nit zu 
fürdten. Diele yerborgen» Shwäde, durch welde ih bie 
Verwandtſchaft ber Aubecourt und die Feidenfhaft der Saur 
deterre beicidige, fennt nur Frau Darfet, die aber gewiß 
nichts ſagen wird, Germain bat weder von feiner Mutter, 
noch von Herren von Tourmagne, ber vielleicht etwas dere 
muthet, die geringite Anveutung erhalten. Er weiß meinen 
Namen, er feant mein Geſicht, er grüßt nid, wenn er mir 
begegnet, aber de Mühe ihn zu leben iſt ganz frucios, 
Nichis beſchaͤftiat ihn weniger, ald meine arme Perion. 
Soll ih es Dir geftchen? Dad betrübt mi, dag quält 
Mein Hr und flörs meinen Schlaf, Ich wünſcht, Germain 
licbte mid, und zu nleicyer Zeit scheint mir diefes Gefuhl 
ſelbſtſüchtig und graufam; denn, ah! wenn er mich lichte, 
was würde er dabei gewinnen? Den Schmerz ſich bejwins 
gen zu müffen und nod weniger zu hoffen, als ib. Er 
wird mich nie veranlaffen, ihm zu fagen, doß feine Wünfce 
ſich nicht zu Hoc erheben. Er würde für&ten, die Gafte 
fteuntſchaft zw beleitigen, man lönnte glauben, er denfe an 
das Vermögen, und wenn er dieſes ſtolze Bedenken nicht 
bärte, würte ic ihm vielleicht wenigir lieben .... 9a, 
aber ich wünjchte, er Lichte mich! Vergebens rufe ich die 
Reinbeit meiner Neigung, die Suärke meiner Bernunft zu 
Hülfe: ich wünſche, er [uchte mid, Sicht Du, wobei mein 
Herz immer verweilt und worauf es fi rigenfiunig Rügı, 
Hunderimal des Tages ertoppe ich mich bei dieſem Gtdan« 
fen, bei dieſem Traume. Ich reihe mich davon 108 und 
jaffe ihn gleich wieder auf, ich fomme wieder au ihm zurüd, 
wenn ich glaube, mid von ıhm zu entfernen. Habe ich 
entlih die füße und traurige Sehafuht, die mid fehbäft, 
abgeſchũttelt, fo verfinfe ich im nädften Augenblicde wieder 
hinein mit der ganzen Kraft deffe'ben Willens, der jo ſowach 
war, ald es galt, ihn zu enifliehen, Alsdann mache ich 
unlionige Pläne: Germain hat mich wieder erfoant, er 
erinnert mic) an meine Rindpeit, an meine unbefangene 
Zärtligfeit, an meine fhönen Mäne, die er nicht vergeffen 
balz und ich, ganz glüdtid, ibm eine der feinigen würdige 
Seele zeigen zu fönnen, verfprede ihm, unfer Schidfal wit» 
der zu verbinden; ich entſage mit Freuden der Freigebigkeit 
ber Frau von Aubecourt, und wir frogen mit einander Dies 
em fürmifhen Leben, das den Muth meiner Muller nicht 
erfpättern konnte. Ich bin nicht mehr bir Erbin einer Mar- 
quife, ih bin die Toter ter Frau Darfet, Johannens 
Schwefler, Geimains Weib; ich habe meinen Mog on bem 
frieglichen Herte, den ich einen Augenblick Tang gefepen habe, 
D, wenn ih mir vorfelle, daß ich über biefen Heiarn, länd, 
iden Hof grbe, von dem ich Dir erzählt Habe, daß ich bief, 
Treppe hinauffteige, deren Fenſter mit einem Rebenporhang 


doch gro, 
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eyiert And, daß ich in dieſes Kobinet trete, wo mein An« 
* und — Mutter bewahrt wird, und daß id 
mich, nachdem id Ger main gegrüht habe, obne 
ein Wort zu reden, aus Forch ipn zu flörem, 
mit der Nadel im ber Hand zwiſchen Frau 
Darfet und Jobanna fege, wenn id) mir das vorflelle, ba 
flägt mein Herz bie zum Erfiden! Was liegt mir om 
Mangel, an der Armutb, am Eiend, wenn mich Germain 
liebt, und wenn ihn meine Liebe tröftet! Ich würde diefen 
Vorfellungen nicht wieberfieben, wenn ih nit an meine 
Tante dächte, bie ich verlaffen müßte; ich denfe auch an 
Germain feibh, der genötbigt wäre, feine Studien zu unter 
brechen, feinen Ruhm zu verzögern, um durch ein wenig 
befannte Arbeit der Dürde zu genügen, die auf ihm laſtet 
und die ih durch das Gewicht meiner Nuglofigfeit no 
vermehren würde. Rein! nein! id wünſche nicht, daß er 
mich liebt; ich will bie VBorurtheile meiner Tante nicht ber 
zwingen, und fie in ihrem Alter nicht Der Sorgfalt von 
Mierhlingen überlahen: fie hat auf mich gerechnet, ih werde 
ihre Heffaung vicht betrögen. Wır werben einen Vertrag 
fließen: fie wird mich nicht zwingen zu beiratyen, und ich 
werde fie nie verlaffen, und Germain, der weder mein Daſein 
noch meine Liebe fennt, wird ununterbrochen glüdtih leben 
mit diefer Mutter und biefer Schwefler, beide fo volllommen 
und feiner jo würdig. 

Jetzt, wo er bie erſten Schritte geſhan bat, und wo 
er den harten Bedingungen ber Armuth weniger unterworfen 
it, was föndie ich jetzt für ihn thun, welches Scidjal 
könnte id ihm bereiten, bag füßer wäre, als vad feinige ? 
Wer hot mir gefagt, daß er meiner bedarf um glücklich zu 
fein? Ich werde ihn mit meinen Blicken verfolgen, ich werbe 
für ihn beten, id werde eine Gelegeuheit ihm wieder zu 
beifen erſpähen und wenn meine Tante vor mir flirbt, 
werde ich, che ich Gott den Ne meine, ohne Neue, wenn 
aud nicht ohne Schmerz geopferten Vebend, gebe, Germain 
mein ganzes Vermögen in Röscend Namen ſchichen, das 
er für todı hält, und das endlich ſterben wird! Er fol reich 
werden und feine große Seele ſoll fih an dem Glũck der 
Wopttpätigfeit laben. Guter Lieber Germain! Was aud 
Johanna jagen mag, id ſeht ihn mandmal irautig. D, 
ih fenne auf der menfhlichen Stirn bie Balır, die ein 
fehmerzlier Gedante pinterlaffen par! Woher fommt biefer 
Kummer, den er felbft vor den Mugen feiner Schmeher ver · 
birgt, und den feine Mutter nicht zu ergründen wagl? Viel⸗ 
leicht hat auch er im feinem Herzen der meinen Abnliche 
Mäne zu erfliden! Möge er nur im Gelingen derielben 
den füßeften Trofl finden, denn ic fühle es, die Ereigniſſe 
des Pebend bringen nur zu viel Schmerz. 


(Bortfegung folgt.) 





Das fhönere Geſchlecht. 


Das ſchoͤnere Geſchlecht, den Titel laß ich gelten, 
Allein warum das ſchwaͤchere es fihelten! 

Wenn Weiberlift fih regt und Weiberfhönpeit lacht, 
Sinft aller Männer hochgeprict'ne Macht, 


Wie fehr if doch — mir hören’s oft fo fagen — 
Das werbliche Geſchlecht wohl zu beflagen, 


















Es if fo ſchwach, bald if bie Ohnmacht da, 
Wenn einer Frau das Kleine nur geihah, 

Das g'ringfe Uebel fann das Weib verbrießen, 
Und bald feh'n wir die Tpränenquelle fliehen. 
Geſchoffen it zum Dulden nur das Weib, 

Zum Kampfe nicht, doch wobl zum Zeitvertreib. 
Dem Dann gebühri’s zu fämpfen und zu wagen; 
Dat ſchwache Weib fann nicht die Waffen tragen. 
Und ruft der Mann ald Sieger laut: Triumpp! 
Sigt fie daheim und mäht und — flidt den Strumpf. 
Dir Mann, er troget jeglicher Beſchwerde, 

Die ſchwacht Frau, bie kocht auf ihrem Derde, 
Führt über ipre Magd das Regiment, 

Uad ſchaudert, if die Suppe angebrennt, 

Der Heinfte Unfall macht fie zittern, beben, 

D’rum ward der Mann zum Schug ihr beigegeben. 
Man nennt daher das ſchwächere Geſchlecht 

Die Weiberwelt, doch nit mit Aug und Recht. 
„Das ſchönere Geichlecht, den Titel laſſ' ich gelten, 
Allein warum dad ſchwachere «6 fchelten!“ 


Mer führt den wohl das Regiment im Haus, 
Ber fegt die Diänner oft in Furcht und Schreden, 
Daß fie wohl gar vor Furcht und Graus 
Zn alle Winfel ih verfieden? — 

Wer ſchwingt denn räfıg ben Pantoffel aud, 
Und läßt das böſe Müthchen abzufüpten, 

Die arme Magd 16 auf der Wange fühlen, 
Macht fo von feiner fhönen Hand Gebrauch ? — 
Wer ifl’s, der oft den Herrin Gemahl furanzt, 
Wenn er nicht, wie man pfeift, gebührend tanzı? 
Es ift dad Weib, das mwir dad ſchwache nennen, 
Doch aus Erfahrung ale das flarfe keunen. 

Ihr wendet zwar dagegen ein, 

Als wahre ächte MWeiberfenner: 

Ed wären nur die feigen Männer, 

Die ver Pantoffel fo regiert, 

Und wo die Herrin trumphirt. 

Das mag wohl fein, 

Doch hat das Weib auch and'te Waffen, 
Womit die Männer fie befriegt, 

Und feibft den Zapferfien befiegt, 

Ya Fürflen macht zu ihrem Sclaven, 

Zu ihrem Spiel und Zeitvertreib, 

Ein lifiges und ſchönes Weib, 

Ah! fann den ſchwerſten Sieg erringen, 

Und immer wird es ihr gelingen, 

Was nimmer röhret bie Gewalt, 

Weit einer reizenden Geſtalt, 

Dem Blid aus ihrem Augenpaar, 

Und ewig, ewig bleibt es wahr: 

„Wo Weiberliſt ſich regt und Weiberſchönheit lacht, 
Sinft aller Männer hochgeprieſ'ne Macht!“ 








hr, 


Ein Blick in das SIenfeits, 


— 


(Hortfegung.) 


Und unfer Wille muß immer dem Willen N 
mäß frin, wir bramden dabei nur die Stimme Ars or. 
wiffene zu folgen, um das Reber zu thun und das Böje 
du unterlaffen. — Die Seele if ja des Leibes Zierde und 
der edelfte Tbeil des Koͤrpers, fie wird auch in ber heifigen 
Schrift die Zunge Gottes genannt; darum mögen wir all’ 
unfer Denfen und Handeln nad der Stimme Gottes einzu« 


richten ſuchen. — Man beperzige Folgendes: 
Ein Auge ſicht all dein Trachten und Dichten, 
Dein Reden und Sinnen bört alled ein Opr; 
Se oft du nun benfefl, fo denke zuvor, 
Daß einfimals die Menſchen Bott alle wird richten. 
A felig, wer dieſes au Sinne fih zieht, 
Daß Alles Oolt hören, daß Alles Gott ſicht. 


Gott iſt unſer Eigentpumeperr, wir fein Eigenthum, 


und feine Vorfehung beforge unfer Benes, — Auf eine et 
maige Frage: wie 6 dann mit ber Weio heit Sotles zu rei ⸗ 
men ſei, daß das Böſe oft fo gldlichen Fortgang Habe, 
waͤhrend das Gule feinen Schritt vorwärts i 
sur Antwort: daß der Wille des Menſchen in feiner reis 
beit von Got nicht unmittelbar gehemmt, die Drpnung ber 
Natur nicht aufgehoben werden fönne, ohne zerrüttend in den 
Lauf der Welt einzugreifen; daß der endlich wahre Erfolg 
aber oft viel zw tief im Hinterarunde liege, ale bof mir 
nad Masgabe des nähen Erfolge, ein richtiges Üribeil zu 
fällen im Siande wären, Das Gute muß öfters mißlingen 
und bie gerechte Sache unterliegen, um der Wahrheit und 


dem Rechſe deſto berrlicheren Sieg zu bereiten; das Röfe 


muß anfangs oft glüdlıden Bortgang haben, um das Gute 
deſto gewiſſer vorzubereiten und den Grevel am Ende deſto 
fiherer zu unterorüden, 

Ein Blick in dad Zenfeits bietel und in den traurigfien 
Lagen des Lebens die treueften Dienfle an, und man fönnte 
ipn den Bufenfreund des Menſchen in den größten Witer: 
märtigfeiten bes Erderlebens nennen, ter und über die dor 
nigen Pfade des Erdenlebens ficher binüberführt, und ber 
uns ein heiliged, unendliches volifommenes Wefen anfündigt, 
welches fih überall in der grenzenlofen Schöpfung von ber 
Sonre bie zum kleinſten Infect, als bie höchſe Yırbe, Güte 
und Weispeit in allen feinen Einrichtungen zeigt. 

Soll id nun einmal an Gott glauben, fo mnf ich auch 
durchaus an bir Fortdaver des menfchlichen Geiſtes jenfeits 
des Grabes glauben. Gottheit und Unfterblichkeit meines 
Ichs find zwei ewig verbündeten Gedanken; wer den einen 
vermißt, verliert zugleich den andern. 

Barum gab ung Gott ein gi dad wir auf biefer 
Erde nicht ganz erreichen Tönnen? — Warum erfüllte er 
und mie eine» brenneuden Sehnſucht, die nie auf diefer Erde 

eilt werden fann? Warum find wir Dienfhen von ber 
Sotpeit ausgeflattet worben mit einer Menge von Kräften 
und Talenten, welche auf biefer Erde nicht verbraudt mer» 
den fönnen, und alfo für erhabenere Zmede beflimmt fein 
müffen? — Die Welt if nur eine Wanderſchaft, und ba 
drüben erft if allee Pilger Heimath, des Beitelmönhs und 


bes Kaiſers, des ärmflen Hirten und des reichen Geld» 
mäflers age Börfe; — der Tod macht und erfi alle gleich 
und der Himmel -und zu Brüdern und Schweftern.« 












Es if ein Bott Das predigt und dr 
Gang der Weltförper, bas — une ee 
ber Maine und unfere eigene Gcidfale, dos fagt 


(Bortfegung folgt.) 





2efefrücte 


+ Ausrufungezeichen C) iftein unten igt ⸗ 

dungobolzen, der gerade nah unferm er — 
(Sappir.) 

+ Die Liebe fängt mit der Liebe an: und von berflärfe 


fen Freund f i 
—— ſchaft fann man nur Ju einer —— 


+ Freundſchaften und Feindſchaften mit der Welt 
au unterhalten, ift Eines fo unmöglih wie das —5 


Brandet, 
+ Die unfhägbare Liebe aller Edlen if der Tugend 
Lohn. v. Brinkmann, 


+ Nad dem weiſen Plato if die Liebe nichts anderes 
ald der Wunſch der genauefen ‚Bereinigung mit dem gelichs 
tem Oegenſtande. Oippel. 


+ Aechte Freundſchaft blich auf Bett; ſie if religiös 
und madt religıöfer, Ehwald 


— — 


Miscellen. 


(Wahre Anekdote.) Profeſſor B....... von 
Heidelberg, ein Name der in der Juriftenwelt guten Klang 
bat, wurde biefer Tage in eine Gefellſchaft geladen, mo einige 
Befannte von auswärts mit ıpren Damen anmefend woren, 


"Wann leſen Sie, Herr Profefforfu fragte bei Tiſche einer 


ber Äirmden den Dofior der Rede, „Ru dene am 18. 


Detober zu beginnen.“ »D,u bemerkte eine der Damen, bie 


eine Weinfefe darunter verflanden, wo, laſſen Sie das faure 
Zeug noch hängen! 


Eine ſeltſame Medupr pfleg’e ein Reitender aufzufelen, 
die freilich nur im Sommer zu finden war. Er pflädte dee 
Abends im Garten eine von den Blumen, worin eine Hum« 
mel ihr Nachtquartier aufgefplagen, und bewaprte biefe 
Blume am Fenſter des Schlafgemaches. Nah Sonnenaufr 
nang begann die Hummel am Fenſter ihre Mufil, melde 
vermögend war, ben feſteſten Schläfer zu weden, Der Rei⸗ 
fende erhob fid aus dem Bette, lieh den Weder zum Fenfier 
hinaus, zog ſich an und reifte weiter. 


Es gibt doch allerlei Geleribemafregeln. Napoleon Hat 
den Parifer Bädern die Drodpreife gemadt und eniſchaͤdigt 
fie aus den Staatsfaſſen. Viel klüger und kürzer hats bie 
nrapolitanifche Regierung gemacht, fie hat die Teuerung 








— 300 — 


Allen Gelreidehändlern und Baurrn find 


radezu verboten. bei ſchwerer Strafe 


etreidepreife vorgeſchrieben und fie bei 
et worden, Getreide abzugeben. Ein yaar Händler 
fiod eingefidt und außer Landes gewiefen worden, mad fehr 
unnötpig war, da fie obnedem eilenden Fußes dad Land ver · 
laſſen uud ihr Getreide feil geboten hätten, Kür bir armen 
Neapolitaner if es ein Ofüd, doß fie das gebreidereidbe Si⸗ 
eilien, die alte Kornfammrr Italiens befigen, fonft bäten fir 
Bei den meifen Mofregeln ihrer Megierung bie beſte Aus ſicht 
bei wohlfeilem GOencide zu verhungern. 
een 
Unter ben Sebens wũrdigleiten bei ber Induſtrit aus ſtel ⸗ 
lung zu Nem Hort befindet ſich auch ein Koffer von gemöhn- 
Sicher Größe, welder ein ganzes Haus für eine Perfon, ein 
Soppa, ein Beu und einen Regenmaniel entpält, Das Ganze 
if aus Gummiclaflicum gearbeitet, 
— 


Die Bäder in Paris haben alle Hände voll zu 
(hun, wu ibre Runten zu befriedigen. Für 41,500,000 Eſſer 
in Patis und ben Borftäeten gibt's nur 4200 Bäder, 1 
Bäder auf mehr ale 1200 Mänen. In den legten 14 Ta 
gen mußten die Bäder 13,112.000 Pfund Brod baden. Der 
Verbrauch belief ſich für ven Tag auf 874,666 Pfund. 





Sn Ungarn if bie Weinleſe fo reichlich aufgefallen, 
boß viele Winzer, weite im vorigen Jahre nur 5-6 &imer 
erndeten, diefes Jaht 50— 60 Eımer erhalten, 





oris hat in diefem Augenblid eine neue Merfwürdig- 
feit, wämlıch die ſchöuet Tobafshändferin in der Rue Neuve⸗- 
Vivienne, welche tägtıd viele hunderte anzieht, um ihre feltene 
Shönbeit zu bewundern. Man gleubi fih in den Zeiten 
ver belle Lamonadiere, der belle Pätissiere oder ber Ge⸗ 
fiebten Fieschi's verfegt, ſo groß it der Andrang nach dem 
glüdtihen Tabaloladen. 





Haritäten : Käftlein. 


(Antiquarifches,) Verodnung: „Eine gute und Kriflliche 
Erziehung der Jugend if eine der nothweadigſten Anftalten 
in einem wohlgeortneien Stoate; daher alle und jece Eltern 
nachdruchſamſt ermahnt werden, ihre Kinder chriſtlich und 
wohl zu erziehen, fleißig in bie oöffentlichen Schulen zu (gif: 
ten, fonft aber forton bei Haus zu behalten, und nicht auf 
den Baffen, wo fie zum öffentlichen Aergerniſſe raufen, fpir+ 
fen und andere Ungebühren treiben, berumlaufen zu laffen 
widtigenfalls die Eltern ſelbſt zur exemplariſchen Beſtrafung 
atzogen werden.“ Gr. lurfürfll. Duͤrchlaucht ernſilichet 
MWılle und Vefehl. Münden, 10. April 1853. 


Am Tage nach einem Balfe begegnele ein Herr einer 
jungen Dame auf der Straße und redete fie folgendermaßen 
an: „Run’ mein Fräulein, geflern haben Sie ſich wohl erſt 
jpät in Morpheue Arne geworfen?" — Die Dame mißt 
ihm von oben bid unten und antmwortele zornerglühend : 


Mein, mei I $i i 
— ne € ie irren ſich ſehr, ich fenne Heren 





Ein reicher Filz ward eintt von feinem armen Bruder, 
—* ſtarfte Familie zu ernähren hatte, drieflich um cine 
feine Unterflügung angefproden. Mit umgehender Poſt 












ſchrieb ber Geizbalz zuröd: „Liebet Bruder! Deinen letzten 
Brief, worin Du mid um Wuterfügung bitieh, babe ich 
nicht erhalten.“ 





Das „Journal be Balenciennes” enthielt weulid eine 
Beſchteihurg der im Departement bu Nord buch einen 
großen Eiurm angrrichteten Berbeerungen’ worin folgende 
Stelle vorfam; „Ein Pompier (Sprigenmann) von 40 — 
50 Jahren, welcher am ber Ede der Strafe Rand, wurde 
vom Sturm nad allein vier Minden zerfireut. Man fand 
von ipın nichts als feinen Kup. — Die übrigen Sprigen. 
feute, fobald fie birfed Ungtöd Lafen, beſchloſſen, bie zerfireufen 
leberrefte ihres verunglüdten Kameraden zu fammeln und 
um die letzte Ehre zu erweifen, Bereitd waren fie im 
Begriffe, ſich auf den Weg zu maden, als die folgende 
Nummer deffelben Blattes erichien, im welcher, nacdfichende 
Berichtigung zu leſen war: In unfere gelrige Befprei« 
bung des großen Sturmes bat ſich ein finnentitellender Drud» 
febter eingeſchlichen, welchen, zu berichtigen wir uns beeilen. 
In der 34, Zeile ſteht irrigerweife Pompier fatt „Pom- 
Inier! — Der Berunglüdt war alfo fein Sprigenmann, 
fondern ein — Apfelbauml 


Das Werthvollſte auf der New Yorker Induftrie ⸗Auo⸗ 
fellung, über melde die engliſchen Blätter fortwährend fehr 
gerinafhägige Berichte bringen, ift wohl rine Vaſe aus 
californıfhem Bolt, 500 Unzen ſchwer und zu 100,000 
Doll. gefägt, die der gluͤckliche Schapgräber ſelbſt gear 
beitet yat. 





Drittes Preis -Wäthfel. 


(Huf Derlangen.) 


Der Staubgeborne findet mid 

An Allem, was nicht ſichtbarlich 
Im Himmel und auf Erden. 

In jedem Teint! und Schritte auch, 

Do, wo der Teifeh" Windestaud 
Gefährlich ihm fönnı werben, 


Im fernen Reich der Schöpfung und 
Dft in des Wiffens tiefftem Grund, 

Ein Schatten, ſcheu dem Lichte; 
Doch nicht no Bott und Wahrheit thront, 
Nur do, wo Trug und Füge wohnt, 

Sig, Herr ich, zu Gerichte. 


Im Angefiht der Zufunft Dir, 

Falı Dancer oft zum Opfer mir 
Hinab in Lethe's Fluthen; 

Dod, wo ber Glaube wacht und weht, 

Wo Wiſſeoſchaft und Bildung ficht, 
Weich’ gern’ ich allem Guten. 


So langt Welt und Menſchen war, 

Wird auch mein Reid aicht offenbar, 
Bedeckt vom Stein der Weiſen; 

Wer dieſen heket, loͤſet mich 

Und trennt von meinem Dunkel ſich, — 
Nun, wie mag wohl ich heißen? — 








— 


Enfel. Drud und Berlag vom 8. Schneider. 
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—— Neue Didasfalia, 
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Eorbis uud d’Aubecourt. 
Eine Novelle iu Briefen yon Louis Benillot. 


Herrn Darfet vorftellen, welder Ritter der Eprenfegion if, 
zu dem Diinifter gept, bei der großen Weit Zutritt hat, und 
der, wie Gie fagen, fein Otüd maden wird. Gtephanie, 
freibe an Storentine, fir möchte morgen mit und zu Mittag 
eifen und lade aud Herrn Darfets SchweRer ein; man 
muß zwifhen beiden Bamilien Seziehungen anfnöpfen.“ — 
„Bade, wenn es Ionen gefällig if,“ fagte Herr v, Tour 
magne zu meiner größten Zufriedenpeit, „id verlaſſe meine 
Freunde nicht fo fuel” 

Er ſprach dirfe leglen Worie mit einem Ausprud, der 
mich befrempete und mit einem Bid, der auf meine vorher 
rige Bläffe ein Errötpen folgen lich. 

‚„Erfene,“ fuhr er fort, sweifle id, daß Herr Barby 
Oder irgend ein Sachwaller in ber Welt, einen Mann zum 
Schwiegerfosn nehmen wird, der nichts ale Berdienfle hat, 
bejonders feinen Gelehrten, beffen Verdienſte fo wenig eine 
tragen. Zweitens, ohne bie Tugenden der jungen Florentine 
gu leugnen, fhwöre id, daß wenn Herr Darfet das Mab⸗ 
Gen wirllich annähme, er doch gewiß ihre Mitgift aus⸗ 
ſchlagen würte, (Er würde an ber Rechtmäßigkeit des ge⸗ 
richuigen Berfahrend zweifeln, und würde wiffen wollen, ob 
das Eigenthum des Sadverwaltere nicht mit Staatsgütern 
vermifcht ſei. Drittens, fann ein unbedeutendes Madchen 
nit Deren Darſets Frou werden, und viertend, werde ich 
meine Einwilligung nicht geben, da id eine beffere für ihn 
weiß, Wie, Frau Marquiie, Sie fennen ihn nun ſchon jeit 
einem Mona und wifen noch nit, melde Zufunft ihm 
bevorſtehe?“ — „Bap! bap!“ fagte meine Tante, „ee ift 
Ihnen mit Ihren Einwendungen nicht Erafl, mein lieber 
Graf, Sie wollen doch gewiß dem Herrn Darjet nicht die 
Toter eines Herzogs oder Pairs geben, Florentine if von 
feinem Stand, fie if fromm, «8 ift die Frau die ihm zur 
fommt, ich werde fie ibm vorſchlageg.“ — „Nein, ihuen 
Sir nichts in der Sache, grädige Fran," ermwieberte ber 
Oraf mit ungrwohntem Ernf, „Sie würden bas Herz der 
armen Florentine ohne Nugen beuntupigen, und, wenn id 
18 En bean fagen fol, Sie würden mir einen ſchlechten 
Dienft leiſten. Ich habe großere Pläne, von denen Derr 
Darſet nichts weiß, ich muß fie geheim halten und wünſche 
zit, dag man mir zuvorfommt.” — „Ih ergebe mid," 
fagte meine Tante, „aber Sie baben Unrecht, Siephanie 
wird es beſtaͤtigen.“ — „Stephanie,“ unterbrach fie Herr 
von Tonrmagne, „iR ein gut, ireffliches Maͤdchen, das 
ich Sehr Ticbe, fie bat ein edies Herz, ich verwerfe aber ihre 
Meinung. Wenn fie heute auch ihre Anficht theilt, fo wird 
fie mir doch fpäter gewiß Rech— geben,“ 

Man änderse die Unterhaltung zu Ber größten u 

iedenheit. Ich flüchtete mich bald im mein Zimmer, wo 
— —* weinte und träumie, fehr zufrieden in Florentines 
Heirath eingemilligt zu haben, und noch zufriedener fo wohl· 
feilen Kaufes davon gekommen zu fein. Bon den Anſpie⸗ 
lungen des Grafen Tourmagne verfiche ich nichts. Hat er 
mich erratpen? Hat er wirklich andere Mäne für Germain? 




























CHortfegung.) 


Den 23. Juli. I kann den Frieden nicht wieder. 
finden, Wenn mir einmal gelungen iſt, mein Ppantafie 
und mein Herz zu bändigen, fs merfen mid unerwartete 
Ereigniffe wieder in alle Die @rfüple pinein, denen ih ent 
fliegen wollte. Neulich gingen wir, meine Tante, Derr von 
Zourmagne uud ih im Garten fpazieren, ald der Name 
bes Deren Darfel, ich weiß nidt von mem, ausgeſprochen 
wurde; denn er beſchaͤftigt ung alle aus verſchiedenen Orünr 
ben, meine Tante wegen dee Woppens, den Herrn von 
Teurmagae wegen Egypten und aus Fteundſchaft und mid 
wegen Dem, was Du ſeyr gut weißt. „Bei Deren Darfet, 
fält mir ein,“ fagte meine Tante, „daß mir eine Ider ge · 
fommen if, die ich Ihnen miitheilen muß: id will ıhn ver, 
beirathen 1” 

Sage mir, liebe Elife, ob es nit ein unglüdlicher 
Zufall war, dag ich gerade gegenwärtig fein mußte, um ein 
jo ſchrecklices Wort zu pören! Ich büdte mi fehr ſchnell 
und fing au Blumen zu pflüden, um die Toptenbläffe, die 
fig über mein Geſicht ergoß, zu verbergen, 

„Pog Taufend!” fagie Herr von Tourmagne, „das 
ift ein großer Gedanke. Und darf man wilfen, wem Sie 
einen folden Mann ſchenlken wollen?" — „Slorentinen 
Garby, der Tochter meines Sachwalters,“ erwiederte meine 
Tante. „Sie iſt artig. Frogen Sie Stephanie, die fennt 
fi. — „Nun Stephanie,” fagte mir Herr 9. Tourmagne, 
als er jap, Daß ich mich nicht fepr beeikte zu fprecpen, „was 
denken Sie davon? 

Den Gedanken, das Germain eine Andere beirathen 
könnte, hatte ih noch nie fo Klar aufgefaßt; aber Bott tirf 
mich gleid erfennen, wie glücklich die von meiner Tente 
vorgefplagene Berbindung für meinen Freund fein würde. 
— Ah! welch ſchuelles und trauriges Erwachen aus allen 
meinen Träumen! Ich denke, Du haft Florentine noch nit 
vergeffen! Ich habe fortwährend mit ihr verlehrt, fie if 
noch immer die nämliche, wie wir fie in der Penfion ger 
farat haben, angenehm in ihrer ganzen Perfönligkeit, mit 
fanftiem Geift und Herzen, Ich fprad von ihr, weil man 
es wollte, und Gott fei Danf! opne Anfrengung, als ob 
e6 eben fo fein müßte. Ich fügte binzw, daß dies ‚eine fehr 
gute Paripie für den an die befcheidenen und herrlichen Tu- 
genden feiner Schweſter gewöhnien Herrn Darfet fei. Heer 
von Tourmagne hörte mit ungewöhnlicher Aufmerffamteit 
du. „Sie feben,“ fagte meine Tante als ich fertig mar, 
„daß meine Wohl jo übel nicht if. Gorby it rei und 
mern auch ein wenig geigig; fo if er doch eitel genug und 
liebt feine Toter zärılig. Stephanie wird Florntine bear 
beiten und ich werde dem Bater die ſchöͤne Sielung des 





Ich pegreife es nicht, Ich habe ein großes Berlan 
Mein Herz zu öffnen, vber der Muth fehlt mir. I \ 
lieber ſlerben, ale mein Gebeimaiß endeden. As! Nun if 
«6 Swppanis, die Gremain Tiebt, und nicht mehr Nöschen! 


i ie i blick 
Den 28, Juli, Frau Darfel, die ich einen Augen 
inen Auftrag, den ih ihr gegeben 
Wed „I — und e fein! mir, old ob ich bar 
über die Abfichten Herrn von 
Germain und mich betreffend, er ein. © 
—— Raıhpaus des Siadivierlels gegangen, bad wir ber 
wohnten, ale meine Mutter ftarb, dort ließ fie ih das Re 
er ber Gefiorbenen zeigen, und fie enidedte, daß Dit Tor 
Herren von Tourmagne und inem Arzie, 
welpen ich für den der Fran von Aubecourt halte, gemadt 
worden war. Ich vermuthele, daB Herr von Tourmagat, 


tte, Bericht abgeſtaluet, 
durch einige Aufſchlüſſt 


bedanzrige von 


der Ältefte und zupertäfligite Freund meinte Tante 


ertrauter gemejen if. Jetzt glaube id, daß rt, 
PN * —* — die er bei meiner Mutker fand, 
fei es durch bie Schritte, die er hun mußte, um bie Schale 
den, die fie hinterließ, zu bezahlen, etwas von Germaind 
edlem Benehmen gegen uns erfuhr. Vielleich hat er einen 
feiner gefuhlvollen Briefe geleſen, den meine Tante vergeilen 
hat, ober den fie verbrannte, ohne ihn zu leſen. Deßwegen 
ift ihm auch der Namt Darfet jo aufgefallen, als er ihn 
zum erflenmale bei Frau von Aubecourt von dem Pfarrer 
nennen hörte, Seildem hat dad Bud der Pharaonen feine 
Erinnerungen wieder gewedt, und ex hat Allee verftanden, 
indem er fab, mie ih mid bemößte meinem MWoplipäter 
nadlich zu fein, und indem er trachtele mein Geheimniß zu 
ergründen, Ich bin indeffen gewiß, weil er meine Schtiue 
unterflügt, er bemerfte auch ſeht gut, daß ich ihn mit halben 
Worten verfiehe, Das Schweigen, Das er ſelbſt btobachttt, 
wird mie durch fein großes Zartgefühl, feine forgfältige 
Bülr, die genaue Kenntaiß, die er von bem Gharafter mei 
ner Tante hat, und durch die Schalfpeit, womit eK fo gern 


Butes ıhal, volllommen erllärt, 
CHortfeßung folgt.) 





Ein Blick in das Jenſeits. 


(Fortfegung.) 


Gou if ein Geift, und als ſolchen können wir ihn 
nicht fehen, daher wohl „Bon ſchauen“ fo viel beißen ſoll. 
als Gort beffer fennen lernen, ihn fo gerau fennen lernen, 
als wrun mau ihn mit Augtn Irbr. ZTugenphafle Menſchen 
denfen oft am Bott, unterbalten fih öfter im Oebele mit ihm, 
als die Laflerhaften, und diewegen lernen fie ihn und feine 
großen Eigenſchaften auch weit richtiger und überzeugender 
fennen, ald diefe. Da und nun Dort verheißen bat, 
bei uns fein will, wenn wir bei ipm find, und daß er unfer 
Freund und Helfer fein will, wenn wir an ipm bangen, 
nicht aus den Augen laflen, fo muß es ja unfer größtes Ber 
fireben fein und bleiben, Bolt zum Freunde zu bepalten, und 
ihm, der uns fo viel Gutes ſchenlt zu Gefallen zu leben; 
wir follen Gott lieben von ganzem Herzen, don ganzer S 
und aus allen Kräften; wir follen in ihm leben und weben, 
und dies bezeugen durch unfere Thaten im Leben; wir follen 
unfern Nächten lieben, gleich ung ſeldſt; denn mas wir ih · 
nen ihun, ihun wir Bott ſelbſt. — Haben wir cd 
augfam an ung felbfi erfahren, daß unfere Liebe zu Gon im- 
mer berzlicher, immer Iebhafter, immer feuriger wurde, je 


















ihm pmehr wir unſer Herz won böfen Grbanfen und von finnligen 


Brgierden rein zu balten fuchten. O möchte doch rin Jeder 
fpon vie felige Erfahrung gemacht haben. In Gott eben 
heißt wahrhaft Iben, d. d. ſich ſeibſt mit Seligfeit umgeben, 
Freude und Muhr ih und Anderen verſchaffen. 


Sort, welche Ruh' der Seelen, 
Noch deines Woris Befehlen 
Einher im Leben geben; 
Auf deine Güte hoffen, 
Im Geiſte den Himmel * 
Und dort den Preis des Glaubens fehn. 


Es muß wohl rinen unendlichen Berfiand geben, tel 
der Alles auf's Allerdeutfichie ſich vorfiellt. Bolfändint 
Begriffe lönnen nur im einem volltommnen Berflonde fein, 
und dieſer iſt micht bei vollfommnem Willen. Der Menſch 
muß alfo von feiner Endlichteit auf das Dafein since Unend» 
lichen fließen dürfen, und «6 muß ihm erlaubt fein, ſich 
der Gottheit fo verwandt zu glauben’ doß er ale Sohn 
von ihr abhängt und von Ewigkeit ein Grgenfland ber goͤtt · 
lichen Obhuͤt geweſen if, und es auch Jenfrits nach dieſem 
Erdenleben noch ſein wird. 

Und wenn denn ein Gott if, fo muß bei ihm jenſeits 
VBergeltu für die leidende, für die ſteubende Tugend woh⸗ 
nen! Senfeite des Grabed muß die Morgenrötbe eines beſ · 
jern Lebens jhimmern für ben, Der fi auf Erden feines 
Yebend nicht erfreuen durfte und fonnte; für ben, ber ohne 
fein Verſchulden widt ige Schichſale lange mit Muth erbulbeit, 
Ah! und diefee Unglüdtigen find hier nicht wenige; mein; 
«8 ift ein Bolt, und dieſer ſpendet Liebe und Weiepeit aus) 
«6 hertſchen Plan und Zwedmäßigfeit in feiner ganıen 
Schöpfung, fellte dieſe weile Anorbnung nicht auf die Men 
ſchen fich beziehen? Ja ein jeder Menſch wird ia feinem 
Reben die entfpredendfien Beipiele bavon aufzuweifen haben. 
Darum ſchreue for, die Ueberzeugung immer mehr zu At 
winnen, daß «8 einen @ott, ein Jenfeits und eine Unflerd⸗ 
Licpleit des eigenen Ichs gibt, 

Ruft ung nicht ein Baterland 
Zu dem frohen Miederfehen? 
Recht und redlich Hand in Hand, 
Hilf ung Gon zum Ziele geben. 
Mer ſich liebet, lieber dich, 

Und den nädften gleich ale Aid. 


Molkt ihr euch einen frohen Blid in das enfeitd er 
werben, fo firebt vor allem nad Reinheit bee Herzens. Der 
Ausiprah Jefu: „Selig find bie reines Herzens find u, |. m. 
würde felbft wahr fein, au wenn fein Bott, der pas Gute 
befohnie und bad Böfe beftrafte, auch wenn fein mwiged 
eben wäre, im welchtm wir in eben bem Maahe re 
tip oder unglücklich werben follen, wie wir im biefem 
gut oder böfe geweſen find. 


(Hortfedung folgt.) 





Das Elend ber Sabfucht. 


Es ift dem Menſchen jo natürli, alles, was ihm gr’ 
fat, haben und befigen zu wollen, dag wir es feinem ib 
den verdenfen follten, wenn et Nägel, Mefler, Scheerren, 
Spiegel, Blasprriea und alles, was ins Auge faͤlll, da, mp ft 
e6 findet, zu nehmen oder zu verwenden, ſich nicht erweheen 
fonn, Eben darin beficht der Unterjhied zwiſch n Grfib 
teten und Ungefitteten, daß dieſe fine Rüdfigt weder auf 
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die Sache ſelbſt, noch auf bie Perſonen em 
aufommt; während jene bei Age Ri 
fönnen, nad beim Erlaubien oder Unerlaubien fragen, und 
nit cher Defig von einer Sach⸗ nehmen, bis ihnen der 
durch rechtlichen Erwerb geſtattet und derfihert wird, 
Aber auch unter den Befitteten berefcht die Vrdanfeniofigkeit, 
etwas zu begehren, was dem erfien Anhlid na begeprungd- 
würdig Teint, ohne weiter zu überlegen, ob «6 ein wirl · 
—— — N * mit Divgen zu beläfigen, 
r weitem nicht fo gut 
Ban fo gut als Andere Gebraug 
Habſucht nennt man biefen Fehler, den wir won 
natärlihen Verlangen eines jeden unverdorbenen Beaiom 
alles Wünfchenewürdige zu befigen, wohl zu unterfeiben 
wiſſen foten. Schon der Gedanke, daß ed und ganz un. 
möglich fei, alles zu bebalten und zu bewahren, was wir 
und auf eine leichte Weife aneignen fönnten, wird unferer 
Begehrlichteit eine Grenze vorzeichnen, die nur mit der em⸗ 
—— Strafe des ſchmerzhaften Verſuftes geliebter Be⸗ 
gungen überſchriſten werben kann; noch mehr aber bie 
Ueberlegung, daß auf der Welt nichts peinlicher fei, als das 
Unpäufen verſchiedener an fih müglider und braucbarer 
—5 von denen wir und ohne Auswahl des Zu— 
nähfterforderlihen, ohne Sonderung des nüglicheren und 
Angemeffneren umgeben fahen. 

Im Verzichten liegt die Kunſt, das Leben zu gewinnen, 
nicht im Begehren. Unter den taufend Gegenfländen, von 
benen wir uns in jeder Minute umgeben feben, gibt «8 
nur einen oder zwei, von denen wir im diefem Augenblick 
Gebrauch maden föünnen. So wir und an ihn halten, ver, 
fagen wir den Zutritt einem andern. Eben fo verhält es 
fig mit unferen Beſitzungen. Was wir einmal haben, dag 
genießen wir fo gut wir können (wofern «8 andere nicht 
vielmehr geniehen), ohne taram zu benfen, daß uns für 
einen ſolchen Genuß ein viel brauchbareres Werkzeug leich 
zu Gebote ſtehen könnte, Sind wir in unferm Belig außer 
bem noch mit Ueberfluß verfehen, fo willen mir öftere gar 
nit, womit wir anfangen follen zu genießen. Es efelt 
und vor dem andern. Die Dlühe der Euſſcheidenheit fällt 
und ſchwer; die Leichtigkeit des Ergreifens macht uns läßig, 
und heißt und auf eine gelegenere Zeit verschieben, was ung 
am Ende zu feiner Zeit gelegen fommt. Gin ardermal 
peinigt uns im Ueberfluffe ver @edanfe, daß wir biefed oder 
jenes deunoch haben müßten, was wir felten oder nie ers 
erlangen föünnen, Auf diefes Erlangen warten wir vielleicht 
und darben, und find fo arm bei unferm Reichthum, mie 
der Zufriedene und Begnügte bei feiner audermäplten Are 
muth rei und wahrhaft glüdlih und neidenswürdig if 


—— 


Empfindungen auf einem Kirchbofe. 


Feld der Heimath, wo uns Aricde 
Nah des Lebens Stürmen winft, 
Wo nicht mehr im Augenlide 
Unfres Srames Thraͤne blinkt. 
Wunſch und Sthnſucht ſchweigt hier ſtille, 
Die Begierden find erſchlafft, 
Und in ungeflörter Stile 
Schlummert jede Leidenſchaft. 


Gerne wall' ich auf und nieder, 
Süße Schwermuth wohne bier; 
Geiſter der enſſchlafnen Brüder 
Schweben lispelnd fiber mir, 
Da, wie dort im Siitterfrange 
Sid die Abendſonne malt; 
Scheidend noch mit mattem Glanz 
Auf verwelfte Kronen frapıı, 


Breundel ihr habt ausgeflkitten, 

Shloffet eure Mugen zu; 
Ausgepofft und ausgelitien 

Rs, — nun fhlummert ſichs in Rup! 
Schweigend fichn die Monumente, 

Alternd durch den Zahn der Fit; 
Rüden näper iprem Ende, 

Dir zum Raub, o Emigfeit! — 
Dir zum Raub! in deinem Meere 

Sind die Wefen alle gleich; 
Du verſchlingſt des Armen Zäpre, 

Die des größten Fürften Reich! | 
Du verzehreft Rolpe Tpürme, 

Deren Haupt im Sturm nicht bebt, 
Die das niedrige Gewürme, 
Welches wenig Stunden Icht, 


Schöpfer glängender Befchwerbe, 
Reichthum o wie Hein bif du! 
Dedi nicht jegt ein Schollen Erde 
Den, ber did befeffen, zuf 
Sieger, bie die Welt einft ſcheute, 
D, wie frieblih ſchlummern fie! 
Alles iſt bes Todes Beute, 
Was da Icht, eniflicht ihm nie. 


Wie die mäht'ge Hand vermodert, 
Bon der Ehrfurcht einft gefüßt! 
Wie des Haſſes Glut verlodert 
Wie der Gram entflohen if! 
Die fo friedlich hier im Schlummer 
Freund und Feind beifammen liegt! 
Tod! du Haft ja Zorn und Rummer, 
Neid und Rache eingemiegt! 


Manches weriben Freudes Hülle 
Dedet mir das feuchte Grab; 
Freudlich fenft in banger Stille 
Sich die Wehmulh drauf herab. 
Modernd Liegen Denfhenkräfte 7.) 
Hier e# fiodt in feinem Lauf 
Jedes Uhrwerk, — weile Säfte 
Treiben frifhe Blümden auf. 
Laßl mi dieſe Blümchen pflüden 
Bon dem Abendihau burhnäßt; 
KRöffend an den Mund fie drüden, 
Meiner Brüder Ueberrefl, 





Lapı mid ben Bedanten fammeln, 
Den Gedanten: ewig fein! 

Stine fanften Strapfen fammeln, 
Und mein Herz damit erfreun! 


Loft von eitlem Spielmerk fernt, 
Jeden niederen Wunſch mich flehn, 
ad beim mileen Glanz der Stern 
Im Gefüpl der Wonne glübal 
Im Grfüpl der hoben Bonnt, 
Die perfläcten Geiſtern winkt, 
Mo der hellen Waprheit Sonne 
Ohne Dunf und Nebel blinkt, 


Dofj ih mich hinüber fehne 
In das beff're Vaterland, 
Wo auf ewig Gott die Tpräne 
Aus dem Aug’ des Edeln bannt; 
Wo er einf mit offenen Armen 
Seine Rinder zu fid nimmt, 
Und mit milderndem Erbarmen 
Ihrer Werke Lohn beRimmt, 





Miscellen. 

(Berfahren, um Aepfel bie in’d Frühjahr wohlſchmeckend 
zu erhalten.) Nachdem man die Acpfei fo lange auf ben 
Bäumen hat hängen laſſen, als «6 nur ber Froſt erlaubte, 
werden fie am beflen vom Baume weg fofort in gejchloffene 
Faͤſſer gebracht und darin fo troden und fühl ale möglid 
gehalten, Laͤht man fie audgebreitet wochenlang tiegen, fo 
ſchrumpfen fie ein und verlieren ihre Mroma, ohne bauer« 
hafter zw werben. Die geeigneifte Methode, um Arpfel für 
das fommende Frübjapr aufzubewahren, befehl darin, 
daß man fie in trodenen Sand legt, fobald fie gepflüdt 
find. Die Arpfel werden Ende Deiober in Fäffer zwiſchen 
Lager von trodenem Sand gelegt, ſo daß jede Aepfelſchicht 
damit pinreichend bededt iſt. Die Vortheile biefer Behan⸗ 
lungsweife find folgende: 1) Der Sand ſchließt die Acpfel 
von ber Luft ab, welches ein wefentliches Erfordernifi für 
ihre Dauer if; 2) Der Sand hält bie Auedünftung ber 
Arpfel auf, und Iegiere behalten ihr Aroma volfändig, 
und bie Keuchtigteit, welche natürlich den Acpfeln aneihmwigt, 
wird von dem gebörrien Sande rofh abforbirt, fo daß 
die Aepfel Reis troden bleiben und alle Feuchtigkeit davon 
abgehaten wird, — Pei diefer Aufbewahrung halten ſich dir 
Arpfet fo Rändig.friih, als mären fie nur erſt gerenkl. 


 „ (Zäpne-Reinigungsmittel, Dr, Ronftantin Hering jagt 
im feinem Merfe: „Homdopatifger Hausarzt, III. Auflage 
1752. Seiten 205: „Das angenchmfe und leblichſte Mittel, 
welches tie Zähne ſchön rein erhält, ja fogar den fogenannten 
Beinfein weguimmt, fo daß man ſich nidt mit Eiſen und 
Stapl daran braucht herum fragen zu taffen, if, wenn 
man ein Reihen Rahri oder Sahne fliehen läßt, bie es zu 
fäuern anfängt, daß man fic die Zähne damit abreibt; find fie 
naher mit lauem Waſſer wieder abgejpült, fo füplt man 
«6, wie tein fie find, Das fommt von der Milhfäure, die 
darin if und den Zahnſtein auflöst, 


Die Fiſcheullur, deren man ſich jetzt namentlich in 
Frantteich mit fo großem Erfolge befleißigt, iſt etwas Neues 
ober wenn man auch will, eiwmad Altes. Man cultivirt bie’ 


— — — 


— — — — —— 


Fiſche heutigen Tages auf einer mit Waffer überdedien 
Fläche gerade auf biefelbe Weiſe, mie man auf Irodenem 
Erbreih Korn, Runfelrüben u. dal. baut. Mittels der 
fünfttih defruchteten Eier färt man Kifhe ind Woffer, wie 
den Samen der Wrizenförner im bie Furchen des Aders, 
Aber ſchon die alten Römer zogen zoblreiche Fiſcharten mei 
dem glüdtihften Erfolge in ihren MWeihern. Die Eroberer 
der Welt waren gewaltige Fiſcheſſer und in Rom jgab' ı8 
feinen reichen Pateicier, ber miht enorme Summen auf bie 
Anlegung und Unterhaltung den Fiichteichen in der Nähe 
oder im Innern feiner Billa verwendet bitte. Dan ſprach 
bamale Yon einer Fiſchwuth“ (piscifurie) für welche Eur 
cull als ein Beifpiel angeführt werden fann, ber bei Neapel 
einen ganzen Berg durchſtechen ließ, um die entfernte Teiche, 
in weichen er Meerfiſche z0g, mit Salzwaffer zu fpeifen. 


Ein Triumph der Wiffenfhaft, Norbamerifaner find 
befanntlich die beflen Schifsbauer ber Welt, Neben ihren 
großen Berbefferungen an Dampfinafdinen aller Art haben 
fie aud in dem Baue der Segelſchiffe fo entfcheidende Hort 
ſchritie gemacht, daß diefe in der Segelſchifffahrt «ine ganz 
neue Epoche begründen. Sie nahmen ihre Heine Baltimor« 
Klipper ( Fluß ⸗ und Küftenfaprer) zum Modell für ihre 
großen Oflindienfaprer, und haben "mit demfelben den Weg 


folchts Klipperſchiff unterſcheidet ih von einem früheren 
Segelihiff durd flacheres Kiel und ſchärferes Gallion 
(Borveripeil,) und jeine Geſchwindigkeit iſt jener ber am 
deren Segler falt doppelt überlegen, Der befte Klipper, der 
gegenwärtig auf den Waller ſchwimmt, die „Sovereign of 
the Seas" (Seelönigin,) langte Ende November in Zeit 
von 403 Tagen von Rew - Yorl in San Franerdco an. 
Ihte Fahrt war ein wahrer Triumph bee berühmten Seegeo⸗ 
raphen Mauriz aus Waſhington, welcher zuerſt ben Zu⸗ 
ammenhang der Meeresſtroͤmungen des flillen Derand nach⸗ 
aewieſen. Er hat dem Schiffstapitän, auf feine neue En« 
defung fußend, tine neue Srgelrihtung vorgefhrieben und 
behauptet, wenn er diefen Kurs einhalte, werde er die Bapıt 
in 103 Tagen zurüdiegen. Das Wetter begünftigte bie 
Fahrt und machte feine Kursabweihung nöthig, und fiche! 
das Schiff hielt Wort, und erreichte buchſtaͤblich nah 103 
Tagen feinen Hafen. 





Hätbiel. 
Seid und gegrüßt, ihr erflen Zweil 
Die dunfle Nacht ik nun vorbei; 
Die Bögel auf den Zweigen fingen, 
Die Menfhen Dant dem Schöpfer bringen, 
Weil er in dunkler finſtrer Nacht 
So väterlih fie hat bewacht. 
Die Letzten der Geſundheit Zeichen, 
Laß nie von deinen Wangen weichen! 
Das Ganze, ſchön, in Purpurglutb- 
Entfleigt des Meeres blauer Fluth, 
Un» Jubel tönet überoll; 
Man wartet auf den Fenerball, 
Der bann zu vielen taufend Malen 
Im Thau abipiegelt feine Strahlen. — 


Raiferslauterer Fruchtpreis 
REN ge 
eniner Weizen 8 fl. 49 fr. Rorn 6 fl. 12 kr. 5A 
53 fr. — af. 26 fr. Gerſte Sk. 4 fr. dar 2. 
25 fr. Erbien 5 A. 41 fr. Rartoffeln 1 fl, 10 fr. Ein Korndrod 


2ä fe. Ein Weiöbrod 13 fr. 
Dffiyin von Ehr. 2. Schneider in Eufel. 





von Fondon nach Canton in 95 Tagen zurüdgelegt. Ein 
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Neue Didasfalia, 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung, 
Rebaktenr: Ludwig Schueiber, 


Nro, 77. Sonntag, 30. October 1853, 
ih mit Germain ſpreche. Ich äülterte auch, ois er mir den 
Arm gab; ich habe eine Refeva, das er vflüdte, aufgehoben 
und bewabre es in meiner Schublade neben Mrinem ıheuren 











Eorbin und D’Auberourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Venillot, 



















Briefe, Aber etwas, wozu ich fühn und boshaft genus war 
bat er nicht ger il ] i 
— ed u. * —* ch babe ihn nämfich auf die Probe ger 


ß fo oft ich ihm fap, eine Li angewendet 
um ihn zu zwingen, feine Grfüple zu verranpen, 8 if 
mir gelungen, ipn weniger befdpeiden gu machen, als ermar, 
Er ſpricht jegt gern von fi, er erzäple gern feine hen, 
feuer, er enspülle feine Gedanfen, weil er «8 fehtt, daß es 
inir Freude macht, und daß alle dir bemunderungsmärdigen 
Zartheiten feinee Herzend Wiederflang in dem meinigen fin» 
ben, Er wendet fih immer an meine Tante, aber ich fühle 
es, daß alle feine Worte eigentlih nur mir gelten, Seit 
geftern find dieſe Vermutpungen endlich sur Gewißheit ges 
worden. Er aß bei ung gu Mittag, wir hatten einige Säfte 
gebeten, um den Namendtog meiner Tante au feiern. Abends 
faınen nod mehr Leute; drou MR... fand fih aud ein; 
ihr ſchönes Talent brachte ung auf den Gedanten Mufit zu 
maden, fie hatte den Einfall eine Quadrill⸗ zu fpielen, und 
gleich kam ein Heiner impropifirter Ball zu Stande. Herr 
von Sauveterre, beifen Artigfeiten Germain fhon lange be⸗ 
merkte, wie ich mit einem Geitenblid geleben batte, Aürzt auf 
mid zu und führt mic weg. Du meißt, daß ich bie Schwach 
beit habe, gern zu tanzen, und überdies füylte ih mich glüd« 
lich, weil ih immer glüdtic bin, wenn Germain ba iR, 
Herr von Saupeterre machte feiner Gewobhnheit nad Bige, 
ich verhöhnte ihm mach. der Meinigen)- und mir dienen 
vollfommen ganz einig, ale ic auf einmal Germain 
aufmerffam und beirübt vor mir Reben far, Seine Augen 
waren auf Herrn von Sauveterre und mich gerichten, er 
börte einem alien Freund meiner Tante zu, einem rechten 
Schwäger, weicher gewiß von urg ſprach. Es war nicht 
ſchwer zu erratben, mas er fagte, Dank fei es meiner Tante, 
Danf fei es vor allem der ränfevolfen Frau von Sauveterre, 
ber Vicomte ift nad und nad ein wirklicher Bewerber ges 
worden und man fängt an zu fagen, daß ic iha beirathın 
merde, Auf Oermaind Zügen war der Jubalt des Geſprã ⸗ 
ches deutlich zu leſen. Der gute Mann befgäftigt fih dar 
mit, ihm meine Witgift zu beichreiben und meine Heitalh ans 
zufünden, Niemals habe ich einen ähnlichen Auedrud von 
Schmerz geſehen, der trotz des gegen ihn geführten Kampfes, 
unüberwindlich blieb, Meinem armen Freunde wurde diels 
leicht mit Einemmale fine Liebe zu mir und bie Unmoͤglich · 
feit mi zu erlangen, klarz denn wenn tr auch glaubt, mein 
Herz zu fennen, fo find ihm die Anfichten meiner Tanıe über 
den Bürgerfland doch nicht unbekannt. Ich fah ihm bei ihren 
Meußerungen über denfelben verwundet, obſchon er den Mel 
achtet, aus Urfahen, welche die gute Marquıfe nie ergröns 
den würde, wenn fie auch ihr ganzıd Erben baräber nad« 
daͤchte. Aber ih dachte nur an Eins: nämlich ba er mit einem 
Seitenblid den Werth des Heren von Gauveterre geſchäht 
hat unb daß er, wenn er glauben Fönnte, daß ih für deffen 


Was faaft Du zu Herrn Tourmagne? Ich bewunder⸗ 
ihn mit fo lebbaftem Danfgefüpte, dag ih gar feine Worte 
dafür finde. Die gütige Borf.hung pat mic immer mit fo 
ebeln, herzlichen Menfchen umneben,. Brofeltern, Bater, 
Muster, Verwandte, Freunde, alles was ich febe, alles was 
ih fenne, was mid berührt, iſt qut und vollfommen. Man 
fagt, das Leben fei eine dürre Wüfe, aber in diefer Wũſte 
sibt es Daſen, und da ift meine olädtihe Wohnung, mo 
alles friſch, angenehm und rein iſt. Wie fohte mich inmitten 
biefer Blumen, wo nur Mid und Honig flieht, dad Ungrüd 
erreichen. ine einzige Schlange, eine geborene Caniac, hat 
ſich in meinen Garten geſchlichen um mein Gtüd zu ver⸗ 
giften, aber wir werden fie wegfagen; eine einzige Biene, 
bie Marquife, iſt mit einem Siochel bewaffnet, aber fie it 
gut, und ıhre Stachel, weit davon entfernt und wehe zu Ihun, 
wird nur die Schlange verwunden, und mir werben als- 
bann nichts mehr zu tyun haben, ale friedlich unfere HDiero- 
olpphen zu entziffern und Gott zu loben, Wir find zu zwei, 
um bie Schlange zu verjagen und die Biene und durch lies 
bende Pflege nüplich zu maden, 


Den 34. Juli, Meine ıpeure Elife! Wie traurig und 
wie glüdiih bin ih! er liebt mi und will fortreifen! Er 
liebt mich! Er pat es mir nicht gefagt, aber ich weiß «6, 
Ich habe ihn eiferfüchtig arfehen, ich babe ihn troftlos 
und wieder berubigt gefehen, ich habe geſchen, wie 
er im wenig Giunden wegen mir, nur wegen mir, 
vom Kummer zur Freude übergegangen if, Uebrie 
gens glaube ih, doß «6 feiner großen Beweife bedarf, und 
daß man die Liebe fehr leicht erfennt, befonderd bei Menſchen, 
bie fie nicht zeigen wollen, bie erft felbh gar nichts davon 
wiffen, und die, wenn ihnen endlich ihr Gefühl Mar gewor⸗ 
ben ift, fi bemühen, #6 zu verbergen. Die Wahrheit zu 
fagen, ich hatıe. ſchon früer einige Bermutpungen | Brrmain, 
welder mit Jedermann leicht verkehrt, wurde finfifh und 
terlegen, mean er das Wort an mid) richtete. Ginmal gab 
er mir den Arm, um mid aus dem Salon in ben Speifes 
faal zu führer, und diefe einfache Handlung machte ihn er- 
röthen und bemegie ihn fo, daß er ſich faum faffen Fonnte, 
Ein andermal hatte ih in dem Garten, wo er mit ung war, 
einige Blumen gepflüdt, die ih auf meinem Sluhle liegen 
ließ. Sie verſchwanden. Aber nach wenig Augenbliden, 
als Germain ein Papier aus feiner Taſche zog, das Herr 
von Tourmagne von ihm begehrie, ſah ih meine Blumen, 
die ich fehr gut wieder erfanute und bie unler Maronite 
mit ungemeiner Haft zu verbergen fuchte, Ich verfand olle 
bieje Meinen Geheimniffe, weil ich ſelba verwirrt bin, wenn 





find Wunden, die anfangs faum geachtet wurden, erſt in 
der Folge ſchmerzhaft geworden; wnb fo haben oft auch 
Greife Über Fehliritte iprer Jugend weinen müſſen, beren 
Bemußtfein ıynen bis dayin wenig Mifvergnügen verurſacht 
hatte. Ya oft möchte man mit Thränen aussufen; nimm 
mir, nimm, wenn du es, gerechter Bolt, vermaañ, die Erin, 
nerung jener That, oder ich werde ewig mein Gericht in 
mir tragen; denn im innerfien meines Herzens ſelbſt in 
der Orgenmwart Gottes und im Brfig aller Glüdszüter würd: 
id den Himmel vergebens fuchen und ewig nad Ruhe jamr 
mern. Denn zu fehr überzenge ich mid, daß die Stligfeit 
nur in mir felbfl, nur im meiner eigenen Seele und nirgends 
andere zu ſuchen if, und wer ven Adel der Seele verloren, 
der emprinder zugleich die Bitterfeit bes Schmerzes, wo tr 
gefeptt, und hat mir einer geängiligten franfen, zerriffenen 
Seele fein Dafein zu verleben. Grein Schutzengel iſt von 
ıpım gemichen und mit Natierbiffen wird feine Stele gepeinigt, 
— Laßt und deshalb gelichte Pefer immer tin wachſames 
Auge auf ung felbt und die Zufunft richten, laßt uns auf 
die Stimme unferes Gewiffens hören und dieſe befolgen, bar 
mit wir nicht fallen, hütet «ud, daß die Waprpeit biefer 
Erfahrung nie an ruch beflätigt werde! 

Die zweite Otüdieligfeit rined reines Herzens und einer 
tugendhaften Srele beflcht darin, daß jie munter und geſchick 
zu allen Derufsgefhäften it, da bingegen laflerpafte Ge⸗ 
fionungen träge und ungeſchickt zu jeder nüglichen Unternehr 
mung machen. Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß tugend: 
hafte Grdanfen und Neigungen fomohl die Geſundheit uns 
feres Geiftes ſtärlen und entwickeln pelien; fo wie man auf 
der andern Seite fah immer erfahren hat, daß lafterhafte 
Begierden ſowodl unfere förperliden, ald auch unfere geitlie 
gen Kräfte zu ſchwächen pflegen. — Abermals eine Waprpeit, 
die gewiß Jever zum Theil ſchon an ſich erfahren hat, 

Endlich iſt au das eine große Glüdjeligkeit, welde 
ein reines und tugendhafles Herz gewährt, daß alle gute 
Menſchen eine Neigung, den, der (6 beigt, zu lieben, ihm 
in allen feinen Berlegenheiten beizuftchen, und feine Woplfahrt 
auf alle mögliche Weife befördern zu helfen, haben. Ja feibfl 
die böfen Menſchen können nicht umbin ihn hochzuſchätzen, 
wenn fie es auch äußerlich nicht zu erfennen geben: jo groß 
und mächtig ift der. Reiz der Tugend feib für diejenigen, 
welche von ihr abgefallen. Und es if nicht ein ®löd, vor 
guten Menſchen gelicht, vou allen bochgeihägt zu werben? 
Mer demnach die Meinpeit feines Herzens bemabrt, der muß 
vielfach glüdlicy fein; der befördert dadurch fein körperliche 
und geiftiges Woblſein, der fommt dem Ziele nahe, welchte 
er zu erreichen fih als Menſch befireben muß. 

Jever Kortjgpritt auf der Bahn des Guten iſt Annäh ⸗ 
rung zum Ziele; mag das Zul noch fo weit enıferat bleiben. 
wir find ihm doc mäher gefommen und haben int Emigil 
vor und, der wir ung immer mehr und mehr nähern, und 
unfere Bollfommenpeit entgegengreifen können, 


Eine ſchon zuvor bei guten Tagen in der Seele hett⸗ 
ſchenden Ruhe und Gleichmüthigkeit ift eine nothwendigt Ber 
dingung, ohne melde «6 ſchwer wird, die Leiden, wenn 
ſolche €8 eintreten, geduldig zu ertragen. Bormärie aber, 
die man fi felbft macht, beflürmen das Gemüth fehr und 
machen zu allen Arten von Leidenſchaſten fähig. Seldil- 
zufriedenpeit hingegen iſt ein Balſam, welcher Iindert und 
flärft und die Seele weniger verwundbar macht. 


Nicht die, welche „Derr, Here!” fagen, wenn fie dabei 

















































Borzüge empfänglih wäre, mir eine gewiffe Ver⸗ 
N ehe —— Furcht änderle ſchnell mein 
Belragen und meine Laune; ich dachte nur baraneın Mattel 
zu fiuten, gleichviel welcdes, um Herrn Darſets Achtung wie’ 
der zu erlangen, Ich flũchte mich hinter bie Wappen der 
Saupeterre und Aubecourt; ih bin nur die Meine Rofalie 
Corbiu und möchte einigen Werih für Herın Darſet baben. 
Ich weiß, daß er mich nit darum lieben würde, weil ich 
eine reihe Erbin bin, ih will nicht, daß er mich nur mel 
ner Schönpeit liebt, er fol mid meinee Geiſtes und meines 
Herzeus wegen lieben. Wenn id ihn nicht überzeugen fanın, 
daß meine Seele edel und ſtolz if, fo wird er mir 
nichts nügen, die Pläne und Boruriheile meiner Tante zu 
Befigen; id würbe alebann feinen Werth für ihn baben. 
Ganz in Gedanten verfunfen, ließ ich den Vicomte feine Flitiern 
ausbreiten und feine ſchönen Worte vervielfältigen, ich antwor · 
jete ihm nicht mehr, Er beftagte ſich endlich über ein Uns 
glüde id teöflete ihn unbarmberzig damit, feine Parthie neh 
men zu wollen, Ich bewunbere die Unverfhämtheit, bie 
man bei gewiſſen Oelegenheiten hat. Der reigende Vicomte 
würde ed gemacht haben, wie jene Eheaterperfonen, bie ben 
Degen ziehen, um fi zu den Füßen einer Undanfdaren zu 
durchbohten, die ihm ganz ruhig geſagt hat: durchbohten Sie 
fi ; das iſt alsdann eint Begebenpeit! Aber da vr feinen 
Degen hat, und da er dieſes Jaſtrument wenig zu gebrau« 
chen weiß, fo fann ih rubig fein. Er wird niemals glaus 
hen, boß man ihn veradtet, und wird jih nie an feinem 
Leben vergreifen, weder durch den Stahl noeh durch Kum— 
mer. Er wird nur vor Alter fterben, oder wie fein Bater, 
an einer Unverbaulichleit. Veizeihe mir, liebe Eliſe, eine 
Bitterkein, die ich mir vorwerfe, und bir ich aicht bezwingen fann, 
wenn ich an dieſen Menſchen vente, welcher mein Tebengglüd 
bedropt, und welder ſchou angefangen hat, mein Herz zu 
yerderben, Er allein bat diefe alzu harten Grfühle hinein 
gelegt, melde Du gewiß verdammſi. 


(dortſehung folgt.) 





Ein Blil in das Jenfeits. 


(Hortfegung.) 


Erfllich, weil ein reines Gemüth Reis ruhig und zufries 
den it; dagegen ein unreines, laſterhaftes Gemüth, gleich 
einem vom Sturmminde bewegten Gewäffer, immer unrubig, 
immer trübe, und dahet auch mit fih ſelbſt und der ganzen 
Welt unzufrieden if. — Und wor und bean nicht jedesmal 
unwohl und unzufrieden zu Muthe, wenn wir uns irgend 
einee That bewußt waren, bie unler cigened Herz 
migbilligen mußte? von welcher Herzens: und Seelenangft, 
von weichem Seelengwange wurden mir zu der Zeit gepeinigt, 
wie dunfel und ganz anders ſah es im unferer Seele aus, 
als in jenen feligen Stunden, in welden wir und ſelbſt das 
Zeugniß, tedlich unfere Pflichten erfüllt zu haben, geben fonn+ 
ten? Und — merft wohl — die Empfindung der Ungufries 
benheit mit und felbft, die wir damals in ung wahrnapmen, 
würde noch Härter und anhaltender gewefen fein, wenn un- 
fere Bernunft ſchon reif genug geweſen wäre, um alle Fol» 
gen unjerer —— Handlungen nad ihrem ganzen 
Umfange zu überichen. Hat allo das Bewußiſtin unferes 
Unrehtes ung aoch feinen empfindligen Kummer verurſacht, 


J ; Tpäter des Unrechtes blei i icht thun, 
fo glaubt ja nicht, daß tiefes Gefühl ner Unzufrievenpeit mit | werden einen — Bl ie Yen Art 
ung feld fo ſchwach, ben jo unmerklich bleiben werde, Oft | gilt das Wort, tas Bon durd den Wund tes Proppelen 
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ſtrafend zu Iſtael ſprach, 
und ehret mich mit feinen 
mir, Un» wenn fie auch 
fen, noch fe viel von ibm 
Glaubens rüpmen, 
anerkennen, fo 
gelben werben, fontern von ihm dag Urtheil 
eichet »on mir, ihr Tpäter dee Unregre! 

Nur die, welche den Villen Opittes ihun, 
Gebote treu und freudig erfüllen, die 
für feine Brüder und Schweſtern, fie 
glieder der heiligen Familie anerfennen, 


(dortfegung folgt.) 


2efefrüchte 


tippen; a 


reden, no fo fe 
nod jo unablaſſig ihn ale 





+ Mo Freundfaft berrfcht, da ifl gut fein, da möchte 
man dee menſchlichen Tandee dergeffen, im offenen Tempel 
um mit ben auserwaͤhlien 


der Natur ſich Hütten bauen, 
Freunden zw Ichen, 

Man mißverſteht die meiflen 
Unglüd. Verſchäͤmte Armutp! 
in dem Worte. Das Unglüd treibt den Menſchen in fi 
jurüd, namentlich ungerechte, unverdienie Weiden, 
Nur ber if offen, freundlich, berzlich, Teutfelig, gelprädig, 
der gludlich if, micro zu fürdten braucht und fiher beftcht 
im Leben, Man fuche die aurüdftogeuden, Fargen, finftern 
Unglüdiigen auf! Habt ihr deren Herz gewonnen, jo habt 
ihr einen unendlichen Schatz erworben. Ihr Öffnet deren 
geſchloſſenes Herz dem belebenden wärmenden Sonnenftrapl 
des Lebens, ihr rettet eine Seele) 

7 Dat gemeinfte Wert wird uns ſchwer, 
nur ber Rörper verrichtet; aber die Liebe madı 
ſchwerſte Geſchaft Ieipt, fie gibt ung 
entfernteften Bemühung Flügeln, v. Herder 

+ Den größten Unmenfhen zähmt bie väterlihe und 
äusliche Liebe: denn au eine Lömenmutter ifl gegen ihre 

ungen freundlid, v. Herder, 


Greiling. 


ſobald es 
uns bad 
aur ſengwierigſten, 


D Freundſchaft, erfigebornee Kind 
Des liebevollen der Weſen, 
Süß, wie die Träume vom Genefen 
Dem heffnungslofen Rranfen find! 
D, dieſes Rebens Labprinih, - 
Was wär! «6 ohne HH? BVerbreite 
Dein miloes Licht auf keinem Scrir! 
Sıolz auf bein götiliches Geleite, 
Geh’ id mwopin du führefl, mit. 
Gotter. 


Er — 


Miscellen. 


Auf ber Moeswieſenmeſſe ju Tangenburg im württem- 
— ee befand ſich ein Taufenfünftler, ber 
ein fehr trauriges Ende nahm. Er beipäftigte fih damit, 
daß er bie Leute auf feine eigene und a — 

igfeit und dergleichen 
— — * 33 von Roth am 


t 
& in Gewehr nehmen und auf ihn abbrüden. Ohne 
Zweifel maren 3 * der Meinung, das Gewehr fei blind 


naher fi zu mir mit feinem Mund 

aber iht Herz if fern von 
von Eprifto noch fo erhaßen den. 
ſeht von ihres 
ihren Herrn 


; und fo feine 
will Chriftus alein 
allein für feine Mit. 


edlen Menſchen in ihrem 
welche Tragödien Tiegen allein 


"fein Kind zurüdloffen mäffe. 










ee nern an alſo im 
adene Gewehr ob, ie Codung fuhr v Rü 

Leib und nad ‚wei Tagen war —— — 
Unterfuhung wird nun das Näpere ergeben, 


Leichtſinn das ſchorf ge 





Bor dem Poligeigericht zu Weſtminſter ereignete 
biefer Tage eine drollige Scene, Eine fehr — * 
Dame tritt vor und macht folgende Klage geltend: „Meine 
fichzepnjäprige Tochter”, fagte fie „bat fie kürztich verheira. 
ihet und doch hat fie keinen Mann, Gelaͤchter.) Ich glaubte 
natürlid, daß ihr Bräutigam ein Mann wäre; wir halten 
und aber geirrt. Der Dann meiner Toter iſt aber eine 
Frau, und zwar wi wir icht wiffen, eine Frau, bie ſchon 
3 Kinder hatte." (Oelädhter.) Der Ritter: „Ih geſtehe, 
als ich bie Sache heute auf dem Regiſter verzeichnet fand, 
munderte ih mich ſehr. Ih frage zuvor: Mo iſt die 
Heirath gefeiert worden?” Die Klägerin: „Fa der OHighat · 
tirche.“ Der Richter: „Schön, dann müſſen Sie ſich an 
Polizeirichter jenes Bezirks aunähft menden.“ Ueber den 
Vorfall Iheilen die engliſchen Blätter mit, daf der Pſfeudo⸗ 
gemahl anfangs in dem Haufe als Graurozimmer aufge 
freien war und fih Frau Panton nannte, Nach einiger 
Zeit trat die Dame mit verändertem Geſchlecht plöglih auf 
und mannte fi Albert Guelph und gab fih für einen ger 
beimen Sohn Georgs IV. und ber Königin Karoline aus, 
Die auf einmal verwandelte Dame Bab vor, daß fir aus 
perfönlihen Gründen ale Brauenzimmer bisher hätte Ieben 
mäffen, dae fie aber jetzt aus Liebe für bie NEM.... 
ihre Bertleivung fallen laffe, um ihr Derz und Hand angzu⸗ 
bieten. Es fehlte dem Herrn Buelph nicht an Gelb und 
dies mode mit dazu beigetragen haben, frine Bewerbung 
freundlig aufnehmen au lafen, 





Ein amerifanifcher Puff Tautel: Der Freindenbefuch in 
einigen Wirtpehäufern in der Nachbarſchaft der weißen Berge 
ei fo groß, daß man die Reifenden des Nachts reibenmweife 
auf die Dielen lege, bie fie eimgefchlafen, fodaun aufhebe 
und an die Wand Iehne, um ben Andern Pop zu maden, 
mit denen man nochmals eben fo verfahre! 


In Antwerpen ereignete ſich jüngn eine rährende Bene. 
Ein Deutfcer, der mit feiner 15jäprigen Todier ausmans 
dern wollte, fand, als fie bort angefommen waren, daß frin 
Geld nur noch für feine Fahrfoflen augreiche und daß er 
Schon Hatte Bater und Toter 
berzgerreißenden Abſchied genommen, ſchon war der Bater 
an Bord, das verlafene, trofilofe Mädchen in die Stadt 
zurüdgegangen, als einige Deutſche. von dem Borfall uns 
terrichtel, eine Subfeription eröffneten und dem Bater fein 
Kind noch rechtzeitig in die Arme führen Fonnten, Die 
iegt folgenden Liebtoſungen, die Segeoswüafhe und ber 
Dank für die MWoplipäter laffen ſich nicht befchreiben, 


(Ein Pr me Gleichen.) Der berühmte Doktor 
Argens —* * Pe von Preußen, Friederich IL, deffen 
Liebling er war, er müßte einen Geifllichen, der wirllich 
mweiffogen koͤnne. „Möchte ihn ſehen,“ ſproch der originele 
König und befahl ſogleich, daß Sobald der Prophet 
fommen würde, ein zum Galgen veruripeilter Soldat vor 
feinem Zimmer Schiſdwache ſſeben ſollie. Der Geiſtliche 
fommt. "Er kann weiſſagen ?“ redete ihm der König an, „ 





non fag’ Er mir, wie lang die Schildwacht da nod Icben 


wird,” Der Geiſtliche ſtudirte die Phpfinoguomir des Sol⸗ 





rühren, und die Kette fliehen, ober ouch nar die Hände 
unter bie Rugel auebreiten. Binnen weniger als fünf Mir 
auten Yittert bie Kugel und nach etwa einer Birrielfunde 
dreht fie ſich unaufpalıfam. 


daten und fagte endlich: „Der Reıl wird in einem hohen 
Alter ferben!“* Raut lächelnd erwirberte ber König: „Weiß 
Er. * Weiſſager, daß ic dieſen Kerl morgen hängen 
taffe? Der Parrer biieb bei feinem Worte, Der Tag der 
Hinrihtung brag an. Schon fand der Unglückliche am 
Dfaple des Todes. Eine Karofle rollte am Richtplahe vor- 
bei, Die Herzogin von Braunfhmweig und Prinzefiin Ama: 
fie wollten ihren föniglden Bruder mit einem Beſuche 
überrafhen, „Halt! was gibr’8 daR“ rief bie Erhabent, 
„Eine Erekution, Ihre Hoheit.” „Was hat ber Kerl ge 
that" „Er if deſeniti.“ „ine Paar Minuten Ber 
zug, bis auf meiteren Befehl, ich gehe zum Königl“ Die 

rinzefin fam nad Potsdam und wurde von [Friederich 
mit Bruderlicbe brarüßt, „Ehe wir mehr fprechen, ger 
währen Sie und eine Gnode, liebher Bruder. Sie fonnen 
es ıhun, jhwören Sir uns Befiegt von biefer bee 
Zupringlühfeit, fagt der Königt „Ich will's! ſo precht!“ 
Wir bitten um das Leben des armen Soldaten, der eben 
gehenft werden fol.“ „IA der Rerl noch wicht gehenki 9" 
agte der erſtaunte König. Ein Rourir brachte dem Muffe 
thäter das Leben und ber weiflagende Priefler wurde fönig- 
Tip belohnt, Sole vie Berfebungsfeaft, die durch bir 
Annäherung einer wichtigen Begebenheit bei empfindlichen 
Seelen in Bewegung gehgt wird, gänzlid in une erloſchen 
fein? Wer lennt die Tiefen ber Menfchenfeele und dad unr 
begrenzte Reich des ewig raſtloſen Geiſtes. 






















Es iſt in England eine großarlige und merkwürdige 
Enfindung gemacht worden, nämlid einen Stie fellnecht, mit 
in deffen man fi gleichzeitig drei Stiefel ausziehen Fann, 
Diefe Endedung it für Gefbäfteteute, melde mit ber Zeit 
geigen müffen, eben fo nüglih al6 bequem. 





(Gefundpeiterüdfichter.) Ein Daupimann, der nad 
Siutigart mit dem Regiment verfegt worden war, bracht· 
deim General die Dıtte um Wirderverfegung in bie alte 
GBarnıfon an und fhügte als Grund feines Brefuhs Ber 
fundpriterüdichten vor. Der General meinte, daß ja bier 
ein gefünderes Klima fei, „Am Alima dobe ich nichts 
auszufegen,“ antmoriete der Hauptmann, „aber ich bin feit 
achzthn Zahren meinen gleichen Trunf gewöhnt, und bas 
hiehge Tier it mir au ſiark gehopft.” 





Scherzfrage. Welche Menſchen beigäftigen fig am 
meiflen mit hohen Dingen ? 
uaue noain ICE noajan 


— — 


Zwei RNathſel. 


Haft du die erfien nicht von Siber und Gold 

Sei, lieber Freund, doch mit den beiden Letzten old. 
Sie bringen ja nicht felten an den Berteiftab, 

Und flürzgen Jeden leicht zu tief herab. 

Es dat Geſchwindigkeit, mit Hererei das Ganze 
Und flrapit nit felten gar im großen Ruymes Glanze. 
Die Erften mußten kläglich einft eririnfen 

Bor mehr als vor 300 Jahren ; 

Die Bierte pflegi den Wanterern zu winfen, 
Die mwader zugeſchritien waren, — 

Das Ganze, wahre Höllenſchlucht, 

Die Alle zu verſchlingen fucht! 

Sie vahen ihr mit Geld und Gut, 

Und bing daran der Eitern Dlut; 

Apr Fürften braucht darum Gewalt 

Und machet dieſe Schlange falt. 


Logogryph. 
Prangend mit des Krieges Blitzen, 
Eilet es das Recht zu fügen. 
WAR du meiner Zeichen vier 
Eine andere Folge geben, 

Dann belohnet dieß Beftreben 
Sich am herrlichften mit mir. 


Auflöfung des Rärhfels in Nr. 76: 
Morgenrötpe 





Haritäten : Räftlein. 

Richter: „Was bemog Euch, Fzum Sıehlen Eure Zus 
flucht zu nehmen?“ — Dieb: „Ich bin fehr franf und mein 
Arzt fogie mır, ich müßte alle Morgen eine Rfeinigfeit zu 
mir nehmen,” 


Ein Menſch, der zwar Mubirt, aber dennoch nichts ge- 
lernt hatte, prahlle genen einen ſchlichten Yantmann mit 
Renniniffen, die er nicht rinmal befafi, und da Zener eine et⸗ 
woe ungläubige Miene machte, verficherte er, auf zwei Unir 
verfitäten Audirt zu haben, Trocken ermwiederte der Bauer: 
Sch hatte auch einmal ein Kalb, daß fog an zwei Kühen, 
aber deßhalb wurde es doch nur ein Dihfe. 





Bor Kurzem fam in ein Dorf in Orfordipire ein 
Mann, der fih eine gewiſſe Würde zu geben wußte, und 
rief in jedes Haus, er fei ein Barbirer und von ber Regit ⸗ 
rung aus London eigends bieher geſandt, um allen Armen 
gratis die Haare abzufdreren, da dies rin ſicheres Mittel 
goen die Cholera fei, die ſchon zu grafliren begiant. Die 

men fiefen haufenmeife herbei, ſich durch eine Gralid« 
haarfhur von der Cholera zu bewahren. Aber faum war 
ber Barbier wieder aus dem Dorfe, fo ſah man auf dem 
Doriplag ein mit großen Buchſtaben beichriebenes Papier 
angeflogen, worauf Tom Snanderd, Friſtur aus London 
allen braven Bewohnern des Dorfes feinen Dant fagte, daß 
fie ſich jo geduldig von ihm Scheeren ließen, und ihm fo 
eine hinreigende Hülle von Hacren zu einigen Dugenden 
Prrüden verihofften; am Schluſſe ermahnte er fie, ſich ja 
—* — zu faufen, um fi die lahigeſchornen Haͤupiet 
au bededen, 





Man hänge eine Rugel von Kork, etwa vier Zoll im 
Durchmeſſer und an einen langen Faden, an einer Zimmer 
dede fo muf, daß fie bis in dir Gegend ber Hände von 
Perſonen reicht, die fih um fie berumfiellen, opne fie zu bee 





Das Hauptblatt wird morgen ausgegeben. 
Eufel. Drud und Berlag von 8. Sqhnelder. 
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Corbia und d’Auberourt, 
Eine Novelle in Briefen von Louis Venillot, 


CBortfegung.) 


Germain beobachtete und nicht mehr, er ftand in einer 
Ede bei Herrn von Tourmagne, der ſehr eifrig mit ihm 
fprad, und den er mit einer ruhigen, oder vielmehr theil · 
nahmiofen Miene ſprechen lich, Ein unerklätlich ſchmerzliches 
Vorgeſuhl bemäcptigte ſich meiner. Ich wünſchte ſehnlich, 
Germain könnte mich ſehen. Es ſchien mir, daß, wenn wir 
nur einen einzigen Blick gewechſelt hätten, würde er in mei« 
nem Herzen gelefen haben und das feinige wäre erleichtert 
worden, Aber, als ob er einen Vertrag mit feinen Augen 
geracht hätte, er erhob nicht mehr die Augenlieder. Die 
Duadrille war zu Ende, der Bicomte führte mich an meinen 
Pag zuröd. Kaum fonnte ih mid aufrecht erhalten. Ich 
bfieb fo einige Minuten ganz niedergefchlagen. Frau von 
Saupeterre bemerkte es und ftug, ob ich leidend fei, Diefe 
arme Frau v. Sauveterre iſt mir unertraͤglich. Ich bildete 
mie ein, fie wollte mid ausfpähen und war entrüſtet über 
die vorgebliche Tpeilnapme, die fie mir zeigte. Wie ungerecht 
und böfe macht uns doch die Leidenſchaft! D, das muß ein 
Ende nehmen, fonft höre ih auf chriſtlich zu denfen und zu 
handeln, Ohne mid; darum zu fümmern, was Frau von 
Sauvelerre dazu fagen würde, ftand ich auf, um ihe zu bes 
weifen, daß ich nicht leidend fei, und ging gerade zu Deren 
von Tourmagne hin, der nod mit Germain ſprach, ohne 
au willen, was ich that, nod unter welchem Borwande ich 
ihn anreben follte. Ihre Unterhaltung nahm fie fo in An— 
jpruch, daß fie meine Gegenwart nicht bemerfien. „Das ifl 
eine Thorfeit! Eine wahre Thorheit!“ wiederholte Herr von 
Tourmagne, „Ih weiß 16," animortete Germain mit dem 
Ausdrude einer trüben und unerſchũtterlichen Entfchloffenpeit. 


Ich fand ganz nahe bei ihnen. Germain jap mid 
zurrft und fand ganz verwirrt auf; Here von Tourmagne 
ſah mich mit einer ungufriedenen Diene an. Liebe Elife, 
Du wirſt finnen, baß ich mich fehr beherrſchen oder vielmehr 
verftellen kann. Ya, ich muß 16 geftehen; ich hatte bie Kraft 
meine Unrupe zu verbergen und lächelnd näher zu Ireten. 
„Wenn von den Pharaonen die Rede if," fagte id, „fo 
bie ich feider zu profan und werde mid zurückziehen.“ — 










3. November 1853, 
— f—ñ— 

„Ja,“ erwicderte Herr von Tourmagne, „es if die Rede 
don den Pparaonen, möge Gott fie beſchaͤmen für alle die 
Dummpeiten, bie geſcheidte Leute ipretwegen begeben, Hert 
Dakfıt will zu ihnen surödfchren. Wenn Sie barmperzig 
find, Stephanie, beten Sie, daß er wieder vernünftiger wird!“ 
— „Ich bitte Sie dringend darum, Fräulein,” fagte Ber, 
main mit einem Rächeln, dad mich verwundete, „denn je mehr 
ih meine Vernunft zu Rathe ziehe, deſto mehr treibe «6 mid) 
fortzureifen.” — „Aber mein Hert,“ rief ih, „Ihre Mutter 
und Ihre Schweſter ?““ — „Dant ſei es ber Büte des Die 
niſters,“ erwiederie Germain, „und den herrlichen Freunden, 
die ich gefunden habe, meine Mutter und Schweſter haben 
mid nicht mehr wörhig. Sie werden ſich in ein Kloſter zus 
rüdziepen und da glüdlid fein.” — „Glocklich, mein Herr,“ 
fagte ih ihm, wenn Sie nicht mehr hier find, und ein Fand 
bewohnen, in dem das gelbe Sicher herrſcht?“ — „Das 
gelbe Fieber ıft eine alte Befannefhaft von mir,“ fuhr er 
fort, „es gibt in Paris andere Fieber, an bie ih weniger 
armöhnt bin. Ich verlange nad der Wüſte.“ — „Tbhorheit! 
Thor heit!“ wicderholte Hert don Tourmagut, „und wenn 
es noch eine gelehtit Thorheit wäre, . . 7 — „Es if ja 
aber nichts Anderes!“ unterbrach ihn Germain. „Nein te 
rief Herr von Tourmagne, „es it die Tporpeit eines june 
gen Mannes! Rechnen Sie nicht auf mid, ih werde Ihnen 
nicht helfen; Sie brauden nit nad Egypten zu teiſen!“ — 


„Wenn ih nur Paris verlaffe,” fagte Germain, „alles An: 


dere if mir gleihgülig. Es gibt auch in Bengalen für 
mich zu thun und ich werde fogar eine Reife um die Welt 
machen.“ — „So paben Sie alfo etwas gegen Paris?" 


frug ich ihn. „Ich glaube,” antwortete er, „Paris hat et 
was gegen mid. — Ich thue hier nichts von Bedeutung 


und werde ein Menfchenfeind. Ich bitte Sie alfo, Here von 
Tourmagne, gehen Sie morgen zum Miniſter.“ — „Seien 
Sie verlichert,” ſagte Here von Tourmagne, „daß ich nichts 
für Sie thun werde, ih werde Ihnen entzegenarbeiten, wo 
ih lann!“ — „Fraͤultin,“ erwiederte Germain, „ih rufe 
Ihren Einfluß auf den Deren Grafen zu Hülfe, bitten Gie 
ihn für mid.” — „Nein, gewiß aicht!“ vief ich, „wie 
fönate mir das Frau Darfet verzeiken 2’ 


In diefem Augenblick bildete fi eine neue Quadrille. 
Niemand hatte mich aufgefodert und es fehlte noch «in Paar 
zue Quadrille. Ih ſah mid nah einem Tänzer und einer 
Tänzerin um, Da id feine bemerfte, bot ich dem deflärgten 








‚gäbe eine gelehtie Abhandlung.” — Uebrtigens,“ fuhr ic 


Vai daran nichts Ändern fann, ſo entferne ich mich von) 
einem Schauploh, mo ich mich nicht geüdtich fühle, To ſchwach 


Mir benrtpeilen die Sache nur verſchieden, bad ift —* 


— 


Germain meine Hand und zog ibn an ben feeren Platz, Ihn; 
fo Frlier wie möglich biltend, er möge die Nothwendigtein 
niſchuldigen. — „Ich glaube,‘ fagte er mir, „Sie hätten 
in app Paris Feihen rt Zänger finden: Können“ 
— 1} k wi "richt," fugte ich hinzu, „diefer Umfland 
wird ihr Verlangen, und zu verlaſſen noch erhöhen.’ — 
Ich würde Ihre Froge bejahen,“ ſagte er, „wenn ich meint 
Gedanfen erflären könnte.“ — „Erklaͤren Sie fie, mein Herr,” 
— „&tlauben Sie mir, «8 nicht zu ibun, Hidollin; dis 


ueber den Eheſtaud. 


— 
































Der alte Sirad) fagte, und da lebie er noch: Wer 
feirhgtr,F mt" wobl, wer aber nicht beiratbet, tut beſſer.“ 
Die Damen find nur alle ſehr gütiger Natur, fie haben 
Mohrihätigkeitefinn, folglich heirathen fie auch gern, denn 
Sirach ſagt ja: „Wer beiranpet thut wohl.‘ „Bereprie! 
Dieſer Sitoch ſche Spruch bringt mid auf ben Gedanken, 
heute meine Gedanfen über das Heirathen, oder vielmehr 
über die Folgen des Heiralhens, „über bie Ehe und die 
Wiegen”, vor Ihnen auszufüllen. Hüdgemein heißt es: 
„Ehehand, Weheſtand!“ man fagt, durch die Heitath braͤchten 


fort, „ſcheint es mir ſehr motürlid, daß man bie Belt paßt.“ 
Aber,“ erwiederte Germain, „ich haſſe fie nicht, nur 
ißre Berpätinifte find nicht fo, wie id fie baben mödte, und 


aber fage: die Frauenzimmer bringen erſt ben Zunggefellen 
=  y das ben, denm fie find zu vergleichen den emfigen Bienen, 
er se Se ee a nis Im fie tragen den füßen Honnig des Grüdes in bie leeren und 
Bi. Bielteicht babe ich Unrecht und die Welt hat Recht.) öben Zelkentides Mannes, fiebringen die wahre Lebendigleit 

. ins Daus, fie forgen fleißig für Rüde, Feller und auch für 
das Veben in der ſinderſtubt. Manche Frauen find freilich 
auch :infofetnnyu ‘vergleichen mit den Bienen, al fir beflän, 
dag den Ehrgemapl “umfummen umd umbrummen, über fir 
find Gottlob ſehr felten! und hie foll man dergleichen gar 
nicht finden, mie eine alte Sage geht. 


Wir fprachen den Namen des Herrn von Saubeterre 
nicht aus, aber die Geſtalt und der fatfche Glanz des Bis 
comte war der Grund dieſer Unterhaltung, bad fühlten wir 
Beide, Ich verfolgte Germain, ihn immer anregend, er 

i i agd nicht uns 

as 5 — en Nach diefer kurzen Einfeitung gehe ih nun direkt aufs 
8 Heirathen 108, oder ergreife mein Thema, indem ich die 
In welden Dingen weichen Sie von den Anfichten | verfjiedenartigen Ehen Revue pofficen Tafle. 
der Welt abP ſagte ich ihm. — „Ich möchte fie wohl wiſ · 
ſen.“ — „Ich werde mich hüten, Ihnen Rechenfchoft davon 
abzulegen!” rief er. „Wenn ich weggehe, will id feine 
ſchlechte Meinung von meinem Geſchmack pinterlaffen und 
ich fürdie, mein bürgerlicher Widerwille wird Ihre Sym- 
pathieen verwunden.“ — „Sie glauben alſo meine Spmpa 
hieen zu fennen? Nun, Sie teren fi, mein Heer, und id, 
die ich Ihren Wiedtrwillen fenne, verfihere Sie, daß tr mid) 
nicht im Geringflen verlegt. Nein,“ fuhr ich fort, ale er 
mich fer erflaunt anfah, „ib ſinde feinen Geſchmack an die 
fen Slittern, denen man Brifall zollt, und die Ihren Berftand 
verlegen, dieſe Frivolitäten, die man bewundert, gefallen 
mir feineswegs, und ich bin nicht einen Augenblid geblendel 
oder entzüdt von dieſem Geplauder, welches überall zu ſiegen 
ſcheint, und die Oeduld bie ich zeige, wenn alled Dieſes unter 
feinen Augen vorgeht, kommt vielleicht aus einer motziwen« 
digen Unterwerfung unter die Gefege der Welt, als aus der 
geheimen Beratung, die id bofür fühle.” — „Wirllich 1” 
tief Germain. „ad! ich bin glüdlich, Sie fo ſprichen zu 
hören, nd fühle mic genötpige pinzuzufügen, daß ih ts 
manchmal vermurhet habe? Aber Sie find wahrſcheinlich die 
Einzige hier, die fo denli.“ — „Run, fagte ich nicht ohne 
einigen Stolz, „iR das nit Etwas?“ — „Das if Alles,” 
murmelte Germain; „ed würde Alles fein. .... 


Goriſehung folgt.) 


Berehrie! Es gibt verfchiedenartigen Ehen, nämlich: 


4) die Schönpeits-Ehen, welde nur geſchloſſen werden 
aus Sinn für Schönheit. Diefe Ehen find höchſt Fofjpielig, 
eine fhöne Frau gleicht einem ſchönen Gebetbuch, beſtimmt 
zu täglicher Anbetung, es muß fletd in Sammt oder Seide 
eingebunden fein und mit Gold rei verziert werden; das 
burch eniftehen in den Schönheits⸗Ehen ſchöne Ausgaben; 


2) gibt es Geid · Ehen, das find ſolche Epen, worin 
ſelten elite Frau den Werth behält, welchen fie ale Mitgift 
dtachte und'in orläen der Mann von Anfang on allen 
Werih verliert; 


3) eriftiren Spreulations@hen, morin bie Grau.'ats 
Paare verhandelt wird; das find bie böfefen Ehen für’ beite 
Tpeile, denn fait ſchwerer, guter Waare belömmt man ger 
genfeitig oft eine leichte oder Modewaarc, bei der man nad 
Empfang ſchon ausrufen möchte: fort mit Schaden! Man 
muß fie aber ruhig und gehorfamft als Yadenpüter auf dem 
Lager dann bepalten, bis an ihr ſeliges und für und: gläd« 
liches Ende; 


4) gibt es Compoſilions Ehen, oder ſolche, die zur 
fammengefegt find aus: Mt und Jung, Liebe und Eonven 
ienz, Muth und Verzweiflung; aus Noih und aus Bel, 
aus Trog und aus Fügfamkeit, Im folge Gompofitiond- 





die Feifitöhäfkhmee den Ton in das Yünggelelienglüd, ic 
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5) um, 
find fehr ſellen, fo „jelten wie, 
weiße Raben, fir 4züflisen 


bend; — ich münfdhe 
Damen vom Grunde 


Ehen verfaßen alle Jungfern, "die Herren Gageſto 
erfahrene Mädgen, dumme Jungens web in 
Berhättniffen Lebenbe; 


zulegt, hat man &pen aus reiner Liebez fü 
Nofen oder Dornen, oder wir 
jenilih, hür in Romanen, da 
findet max ſie, im wirftuhen eben ſucht ihr fie wohl verge ⸗ 
fie indeß allen «guten unverhriratpeten 
reines Derzeng, "Bir Eingemeipten, 
d. d. wir bie wir fhon ein ut Sıäd Zeit in der Epe 
eben, wir willen, daß die &he aus reiner Riche ein fchönes, 
bobee oral iſt und. daß ſich in der Ehe Manchee ganz 
andere macht, als man's zuvor gedacht. 


’ 


. in 





An Gliefechen. 


Cine vesfifleirte Eifetſucht gegen bie Biche zm ihrem SheokgündKen,) 


— — 


Seit Du geſagt die Handechen 
Rur Haben Freud’ an Dir, 

Seit jenem Abenbftundechen 
Liegft Du im Sinne mir. 


Seltene Du mir Im Scherzechen 
Dies Börtihen haft grfagt, 

dat's mir in meinem Herzechen 
Gehüpfet und gelacht. 


Benn’s Maulchen Äh verſchnappiechen, 


So läugneft Du jept zivar, 
Doch iq, fa ich ertapptechen 
Die Wahrheit offenbar. 


Run wirt Du wohl fon wiflehen, 
Kommt Du in meine Räp', 


"Wie id Did werbe füffehen, 


Bern id Dig wieder feh‘. 


Run wirft Du wohl erachtechen, 
Daß Hunblein niht nah Dir, 

Das Männer nah Dir ſchmachtechen, 
Und biefes glaube mir, 


Denn fo eim liebes Liefechen, 
Bon mir fo fehr geliebt, 

Bern Köpfen big zum Füßechen 
Es wohl fein fhön'res gibt. 


Drum holdes, fanftes Lieſechta, 
Boll Heiterleit und Wip, 

diebſt Du mid nur ein Bißehen, 
Rehm’ ih Dig im’ Befig. 


End gib mir dann ein’ Küffeden, 
So nenne Id mi Dein 
Und Di meln Liebes Lieſechen 


Auf ewig nur allein! Ki 


brbrängten 


-s31 — 
Iyen, el Bon HättsTeing das and 


Sag darum ja nihts mehr 
Und denf', wer fig dann freuechen: 
6 gewiß jeht Der _ 

— — 
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Edle Denküngsart eines Eckenſtehers. 


Bord einiger Zeit ef ein Arm geffe 

auf der Strafe um ud betam bag at 
verfammelten ſich Neugierige um Diefe raurige Gcene Da 
trat ein elegant geffeibeter Herr niit einen dicken, Faubern Spa 
sierflod dazu, umd indem re danmt duf den Leldenden deigte, 
I fagte er in biefätorifhen The: „So (daft doch biefen 

Unglädtigen in irgend eine Sausflurliv _ , Anderſch 
nid, als wenn Sie dabei ſind⸗⸗, fagte darauf Pr Edenfte- 

ber, „denn Unfer ens Yat ferne Stimme In "finem fremden 
Haufe, is aber een feiner Herr babei,'der een Won ſpricht 
fo is der jleich ein ander Ding! ö 


„Das will id wohl thun!“ fagte der fei 
und in feinem Beifein wurde der ee — 
Hausflur gebracht, mwofelbfi 46 von ‘Seiten ıpig eben anwe⸗ 
fenden Hauswirtpe 'erfanbe'nplrde, daß der Kranke bis zu 
feinem Beflerwerben "Hier Titgen dorfe. "Zee aber manbdte 
fi der Edenfeper an den dicken Herrn und ſagte: „Nu! 
mein befier Herr, bit" id mir vier Orofpen-aus!,, Der 
Bear, verblöfft, machte Diener, mit einigen dotnehm hinges 
werfenen Worten, fich, wie man 'zu fagen pflegt, du drüden, 
Der nervige Sommehbruder aber hielt pn fehl, wies auf 
bad Aermelſchild pin und fagte: „Mein Bert, Sie fehen 
bob, wer id bin! "Sie haben gätigft befohlen und — id 
Br a und — det made pier Groſchen preußiſqh 
Der dicke Mann’ wollte ſich nun doch! nach folder An. 
zede feine Bloͤße geben und gab, um das Gelächter der 
Menge durd feine Großmuth zu beſchwichtigen, dem Eden, 
ficher flatt des geforderten Betrages fehe Groſchen Gourant. 
Diefer banft, und der Herr wolte: geben. „Ne, mein Herr’ 
fuhr der Edenſteher fort, „jehen Yöonen fie noch nid, Se 
mäffen nod’n Dgenblid verweilen, un fehen, wie dei Etäde 
weiter ſpielt!“ Hierauf reichte er dem Rranfen, der unters 
deffen zu fi gefommen war, ſeche Grofcpen mit den Bor: 


‚en: „Seh' mal, armer Menſchenbruder, det ſchenlt Die 


een Edenficher, nu wollen’ wir maf ſehen, was die Andern 
bupn werben Ir 


Diefe unerwartete Wendung der Sache wardiivon 
einem lauten Jubel begrößt und 8 folgten nunmehr Un. 
terflügungen von allen Seiten, zu denen ber dicke Herr, der 
altich ſam zu einem andern Sinne elchrifirt werden, nod 
awei Groſchen beitrug, und ber Arme erfreute fih einer 


reihen Gabe. 
— — 








Der Stein der Weiſen . 





Mo mag doch wohl der Weiſen Stein 
uf diefer Welt gu firden fein? 

ZA weit viellelcht darnach zu laufen, 
Und fann man ihn für Geld erfaufen ? 
Man ſchwadt und ſchrelbt fo manderfef 
Bon diefem feltnen Stein der Welfen; 
Doc daß er ſchon gefunden fei, 

Soll diefe Reimerei beweifen. 

Der Eine denft, er hat ihn ſchon. 
Doch ſebt den armen Erdenſohn, 

Im Golde dacht er (hm zn finden. 
Die Aunft, das Miitel zu ergründen, 
Wie man das edle God wohl macht, 
Hat ipn um Paus und Pof gebracht. 
Seht, wie er mit verlornem Muthe, 
Das aufgeflog'ne Bold im Schutte, 
Den Iepten Ref des Relchthume ſucht, 
Und nun die Täuſchung faut verflucht. 
Und hätt! er wirtti es vollbracht · 
Des Goldes not ſo viel gemacht, 
Wie Mander auf dagegen ſpricht: 
Der Stelte ber Weiſen war es nit! 

Ein Andrer ſucht beim fropen Maple 
Und in dem Mingenden Polale, 

Den Stein der Weifen gany allein. 
Dort, glaubter, ihn aus hundert Gründen, 
Ganz ohne Zweifel wohl zu finden, 

Bo follt er fon: ben andere fein ? 
Doc ad, im Beer liegt verborgen 
Der Krantprit Gift und Naprungsforgen, 

Und im der ledern Speifen Zahl 

Liegt oft der Grund nur zum Berberben. 
Dann feiert man fein Zoptenmapl, 
Mein, der herbei gezechte Stein 

ganu nit der Stein ber Beifen fein! 

Ein Drüter opfert an Altären 
Der Wolluſt, glaubt , nur hei Hetären 
Sich feines Lebens zu erfreu'n; 

Und Freude, meint er fei im Leben 
Dem Menfien ia don Bott gegeben, 
Sie fei der wahre Weifenftein, 

Doch er fchliedt fatfch, denn wer ben Sinnen 
Den vollen Kelch ber Wolluſt beut, 
Wird dem Berderben nicht entrinnen, 
Dem er durch Schwelgerei ſich weiht. 
Und auf der Wolluſt Purburlippe 
alebt fühes Gift, Tod it ihr Aub. 

Der flär.le Mann wird zum Berippr, 

Ihn freut fein edferer Genuß. 

Bald wird zum Greife er hienieben, 

Und Nichts, Nichts mag ihn mehr erfreu'n. ö 
D lucht dei diefem Lebendmüben 

Doc nicht der Weisheit Erelfteln. 


Ein Bierier ſucht im Ruhm und Ehre, 
Was Reiner von ben Dreien fand; 
Es dedet feines derzens Leere 
Bar oft ein breites Orbendband. 
Um feinen Nachtuhm zu begründen, 
Käümpft in der Schlacht er als eim Helv, 
Den Stein der Weiſen nun zu finden, 
Blaubt tr gewiß. O — weit gefehlt! — 


Denn kehrt er von ben bfut'gen Bluren, 
Als tapfrer Sieger auch zurüd, 

Folgt ihm das Beh’ ver Kreaturen, 

Und trübt ihm fein Sermeintre @rüd. 

Es glänzt auf feinrt Bruft der Siern, 
Der Stein der Reifen bleibt ihm — fe!» 


Es mag wohl biefer Goelfiein 
Gar weit von bier zu finden fein? — 
D Menfat ſuch ihm nicht in der Ferne, 
Er liegt fo naht, glaube mir, 
Und wellt auf unferm Erbenfterne, 
Du trägft ihn in der Bruf, In Dir! 
Sein Glanz verbunfelt Fürftentronen, 
Sein Licht erheht des Lummers Naht, 
Straplt heller als des Demants Pracht, 
Dog weilt er felten bei ben Thromen. 
In flichter Hütte, eng und Hein, 
Straßft mehr fein Ailler Zauberichein, 
Doch liebt er die Befheidenpeit, 
Und peifet bie — Zufrievenpeit- 


2efefrüchte 
+ Unangenehmem, dem wir fönnen nit entrinnen, 

Wollen wir wenigftens Belehrung abgewinnen. 

+ Ein Yergerniß iR nur, mo man e# nimmt, gegeben? 

Dir Borgeworfnes brauch du ja nicht aufgubeben. 

+ Peide mit fanftem Muth, mit Beiden erlaufft du bir 
Shägt; 
Aber verdroſſener Sinn wandelt fein Got dir in Blei, 

+ Der Muh des Charatiers zeige fh Haupıfählig im’ 
anfprudplofer Seibfitändigfeit; Der Auforinglihe und Ans. 
maßende ift immer charolierlos. 

+ Wenn Gott nit mrbr über ung, die Gelbfivergäite« 
rung aber mitten unler uns if, geben Vernunft, Kraft und 
Wopifahrt nach allen Seiten hin zu Grunde. 

(&. Rienig). 

+ € ift ein große Irrthum, alle irdiſche Mängel le⸗ 
diglich durch düude Mittel abſtellen zu wollen. 

+ Die Griechen ſtanden viel böyer, die Chriften Rchen 
viel niedriger als ihre Religionslehre, , 

+ Jeder weiß, wenn ee teiblich Frank if, aber felten 
weiß Einer, dag und wann ff am Beifte franf; ja in der 
Negel find Krante von dieſer Art am meiflen von ihrer 
geifligen Geſundheit überzeugt. 

— — 





Haritäten : Käfilein. 

Ein ſehr geiziger Mann tobte fehr den angenehmen 
Aufenthalt auf dem Lande im rüplina, und bejondere abır 
pries er das Concert ber Vögel, den Frühgefang der kerce, 
und die melodıfche Klage der Nachtigall. 

„Wiffen fie wohl, weßhalb er ben Geſang der Bögel 
fo erhebt?" fragle Herr G. einen andern aus ber Geſell · 
ſchaft: „fe gehen harnach nicht mit dem Notenblatt herum.’ 


” Auflöfung der zwei Raͤthſels in Nr, 77: 
Eafhenfpielen 
daraotranl, 
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Kaiſerslauterer Fruchtpreid 
Der Gent — Rue 
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Eorbin und dAubecourt. 
Eine Novelle in Briefen son Louis Venillot, 


(Bortfegung.) 


Ih Aelte mid, als ob ih ihn nicht verſtanden hätte 
und fuhr fort: „Aber ich bin nicht Die Einzige, und one Herrn 
von Tourmagne zu nennen, dem Gie nit vorwerfen wer. 
ben, baß er das wahre Berdienft verkennt, fo find unter den 
Menfgen, die und umgeben, Biel, und meine Tante ift die 
Erſte, Die, wenn man fie ernſtlich fräge, gleih mir fagen 
würden, daß fie fih von dem eitlen Glanz, der fie unteryätt, 
nicht taͤuſchen liefen. Ihr Geift zollt ihm ein Lächeln, zu- 
weilen ein Laͤcheln des Mitleidens; fie bewahren aber dem 
wahren Berdienfle ihre Achtung, ihre Simpatpie, ipr Herz. 
Die Welt if nicht fo thöricht, wie Sie denken," — „Und 
id,“ erwiederte Germain, „ich halte fie nicht für fo thörich, 
wie Gie glauben. Der fdlummernde Greif, ohne Brhalr 
und Waprpeit, von dem ich zugeben will, daß er wenig 
Auffehen macht, if wie das Moos, das auf ten Felſen 
waͤchſt. Unter dieſem Moos iſt eine feſte Maſſe, die man 
einen Namen, eine Stellung nennt; was weiß ih? Dieſer 
zolt die Welt ihte Achtung und mächtige Urſachen bettchtigen 
fie dazu, Kurzum, wenn man feine Zufunft auf einen alten 
Namen, den man nicht verdient pat, grünten will, dag will 
fo viel fagen, als wenn man ein ſeſtes Schloß auf einen 
unfrugibaren Bellen baut.“ — „Jo,“ ermwiederte ich; „aber 
Sie müffen der Welt nit zutrauen, daß fie einen Nofen« 
frau für einen Sted nimmt, und daß fie da einen Felſen 
fieht, wo nichto als rin Haufen Staub ifl. Kein Vorurtheil 
verachtet die Erde, die Bäume und zwar fruchtbare Bäume 
bervorbringt.“ — „Aräulein,” fagte Oermain, „Sie find 
nachfihtiger und folglih auch weiſer als ih. Zudem ich 
Ihnen zuböre, fühle ih, daß ich Unrecht Habe, Aber mas 
fol, was fann ich Ihnen ſagen? Meine Seele ift vol 
Mißmuth und Unruhe, und will nicht beruhigt werden. 
Sei 16 nun der Fehler der Welt oder der meinige, ih habe 
mir in ihr dieſes unbefannte Ungemach zugezogen und mir 
biegt Allee daran, mi bavon zu befreien, Sie fennen mei- 
nen legten Euiſchluß, er ift unüberwindlich! Ich habe mich 


verirrt; der Pag eines armen Arbeilers wie ich, iſt nicht 
in dem Olanz, ber Sie umgibt. Ich fühle hier eine Unruhe, 
bie mich erröthen macht. 


















In der Einfamkeit der Wälder 





1853, 


mitten in der Wöfe, börte ich oft des Nachts die Lowen 
um meinen Bipouaf berumbrüffen; ich war beinape alfein 
ohne Verteidigung, ich mußte nit, 06 ich meine Mutter, 
ob ich überhaupt den Tag wiederfehen würde, und ich habe 
nicht jenes ſchmerzliche Leben empfunden, mit dem mid; eben 
die Mufif durchſchutielt, nad der wir tanzen, Sonft konnte 
mic fein Hindernig aufpalten, fegt floße ich auf viele ſolcher 
Dinderniffe, bei jedem Schritt fhhredt mid das Läcerliche 
meines Eprgeizes und dad Gefühl meiner Ohnmacht zurück. 
Ich babe niemals irgend einen Menſchen um fein Gtül bes 
neidet; jetzt gibt es Menſchen, die ich beneide, und ih murre 
gegen das Schidjal, das mir Gott gegeben hat, obſchon es 
beffer iſt, als ich erwarten durfte. Ich verliere den Ver⸗ 
fand, ih muß fort yon bier! Der orientalifche Himmel hat 
für mid nicht den unpeübringenden Hau, ber in dieſer 
balſamiſchen Luft weht. Er wird mir bie, dem Studium fo 
nöthige Ruhe wiebergeben, und ich werde dann, weiſer ale 
ih bis jegt war, fünftig vermeiden, Das aufs Spiel zu 
gen, was ich mir wieder erworben bad. So fage ig 
Ihnen denn Lebewohl, mein Fräulein, ich ſchride unzufrieden 
mit mir, Ihnen meine Tporh:it entdidt au haben, aber ih 
habe die flärkende Freude, Ihren vorifen Ratp mit mir zu 
nehmen. Ich werde, weit entfernt don dicſem Schaupfag, 
wo mein Herz fo ſchmer zlich beutztuhigt wurde, daran denten. 
Ich werde nicht vergeſſen, daß Sie glaͤdlich ſind und daß 
Jdr GSlück das Werk einer mit Grömmigfeit gepaarien Bers 
nunft if. In diefer Erinnerung werde ich der Welt allen 
Schmerz, den fie mır gemacht hat, verzeihen,’ 


Er ſchwieg und ich antwortete mehr meinen Gedanken 
ald feinen Worten. „Ach!“ fagte id, „wer fennt fein 
Schichſal! Was Ihnen den Frieden wiedergibt, fann mir 
ben meinigen rauben. Oft ift mag zufriedener im Glück, dad 
man hofft, als in dem, das man befigt. Ich vertraue auf 
Gott. Wenn er es mit für gut findet die Hoffnung zu 
erhalten, ſchickt er die Ergebung, Um dieſe Hülfe bete ich 
für Ihre Mutter.“ — „Ah! das if meine Dual!" ſeufzle 
Germain, „meine arme Mutter if fehr zu beklagen. Mber 
ih fann nicht bleiben, Iht Herz würde vielleicht neh mehr 
jerriffen werden, wenn ich bliche, Ich bitte Sie innigf, für 
fit 2... 0. und für mid zu bein!” 


Ih fah ihm ins Geſicht, nur mit Müpe fonnte ich 
mein Gefühl zurüdpalten, doch meine Diide, des beweglen 
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| ke, lonnie ich nicht bewältigen! „IH verſtehe,“ | tem vermögen, welche alle Migflänge umfimmt, jede Unpäß- 
—— J Herzen — und dennoch lichleit verſcheucht und jedes Mißbehagen werbannt? Man 
| merbe ih Gott bitten, daß Sie bleiben. Sie werben bleiben, wolle etwas ernflidh, mutpig und Randhaft und ber Geik 
wenn mein Rath eiwas bei Ihnen gilt.” and Körper nehmen, einen Ton an, melder harmoniſch 
wohlthaͤtig auf beide wirft, 









































Ich war fehr weil gegangen, aber ich konnte ja nicht 
miffen, ob er nit ploͤtzlich wegreift, ohnt mid noch rinmal 
gefehen zu haben, Er war fo verwirrt von diefen Dliden, 
diefen Worten und biefem Ausdrud, daß er nicht antworten 
tonnte. Ich werde ihn gewiß wiederfeten. Was merde ich 
dann thun? IS weiß es nid. Weil er mich liebt, will 
ich nicht daß er abreift, das weiß ich recht gut, Mein, er 
wird fich nicht entfernen, Bon wird feiner Mutter diefe 
Prüfung nicht auferlegen. Entweder wird Germain bie 
Kraft erlangen fein Gefühl zu bezwingen, ohne zu fliehen, 
oder irgend ein unvorbergefehenes Ereigniß wird und ver 
Binden. Sein Wille if gewiß Rorf; was er will, daß fann 
er und es fann ſich ja Manderlei und Nügentes erreignen! 
Ich hoffe, aber ih will nicht zu viel hoffen. Ich fühle ben 
Muth Alles zu fagen, Alles zu ıpun und Alles zu unler« 
nehmen. Dein Wılle nimmt «6 mit dem feinigen auf. 

| Welches Olüd, in allen Zweifeln des Lebens von dieſem 


Den Willen unterflägt man vorzüglich durch die Idem 
der Gottheit, der Simichteit, der Waprprit, des Rechts und 
der Tugend, woburd man eine bewundernemweripe Stärfe und 
Fefligfeit erlangt. Wirft man oft einen Blid aufden Herrn 
der Welten und briradtet man feine Weisheit und Güte; 
ſtellt man fi ihn ald den Urheber der ſinnlichen und über 
finnlichen Welt und als ihren Regenien und Erbalter vor; 
venft man an feine Heiligkeit und ermüdet man nicht, Epu · 
ren feiner Gerechtigkeit, Güte, Allmocht und Alwiffenpeit in 
dem eben der Menſchen aufzufadhen, und forfht man in 
dem Gange der Natur und ihren Erzeugniffen nad den 
Spuren feiner Weisheit und Fürforge, jo wird unfer Geiſt 
von Bewunderung und Erflaunen ergriffen; man entfchlieht 
fih, das Gute zu ıhun und das Böfe zu laffen, und wena 
der Wille immer unmwandelbar auf biefen Borfag beparrt, jo 
werben wir geiflig, wie förperlih, ganz andere Menſchen; 
er erlangt einen Einflug auf den Körper, ber äußerft wopl« 
ihätig auf ihn wirkt. Wir leben der Natur gemäß, folgen 
der Stimme der Vernunft, hüten und vor jedem Urbermaße 
gehen immer deu Mittelweg und unfer Körper wird burd 
die Erhabenpeit der Ideen und ber Macht des Willens gegen 
viele nachtheilige Einwirkungen gehäplt; die Krankpeiten meis 
Ben ung, mie der Geiſt dag Böfe, und wir wehren bie ver+ 
derblichen Einflüffe auf unfern Zuftand ab, 


edelem Herzen Rath zu empfangen, bie Erfte zu fein, welcht 
vie Gedanken dieſes feflen Geifles vernimmt, fid auf dieſen 
| tapfern Arm zu fügen! D! daß ich der Frau Darfet ſagen 
| fönnte: Er wolle Sie wegen mir verlaffen; es war meint 
N ꝓflicht ihn zurüdzubalten, ih habe ven Muth gehabt es 
} zu thun, 
CHortfeßung folgt.) 





Berradpten wir ben Iugenbpaften Mann, der tapfer mit 
allen Verſuchungen zum Vöſen fämpft, auf ben alle Berfols 
gungen losbrechen, ben man verläumbet und mißhandelt; er 
bleibt im feiner Pflicht als Menſch und Bürger unerjhütler» 
lich und täßt ſich nicht durch die Laſt des Ungemacht nic 
derbeugenl Er wiederſteht jedem Böfen und beugt feine Knie 
vor feiner irdiſchen Macht, die Unrechtes will, Ein ſolches 
Beifpiel von Tugend erhebt unfern Bei, belebt und ſtärkt 
ihn, und wir freuen und, Wejen anzugehören, wir fe viel 
Großes vermögen und jedem Unrechte, jedem Böfen Widerfland 
teißen fönnen. Unfer Geiſt fühlt ſich über alle Itdiſche er» 
haben; wir entſchlichen une, fleis unfere Pflichten zu hun, 
und leiften muthig Widerſſand den Uebeln des Körpers, jo 
wie dem moralisch Böſen. Wir behertſchen und und häplen 
den Körper gegen verderbliche Einwirkungen durch bie Macht 
des moralifch-guien Willtns. 


Die Macht des Willens. 


— 


| Der Menſch Tann ſich beperrichen, fobald er mur will; 
| er fann feine Borfiellungen, Grfüple und Befrebung:n lei ⸗ 
| ten und ihnen eine Richtung geben, wie fie die Bernuoft 
verlangt und wie fie ihm zuträglich il. Der Wille ift die 
Kraft der Selbfibeherrihung; man faun fi eiwas verſagen, 
etwas zumuthen, eiwas erdulben und ausführen, wenn man 
ſtandhaft will, fo groß auch die zu übermindenben Hinderniffe 
find. Der Meuſch ſoll immer thun, was recht und gut iſt; 
die Pflicht ſoll ihn beſtimmen, und die Tugend foll der Zweck 
fein, den er zu erreichen frebt, und wenn ihm Die Natur 
dazu beflimmt hat und ihn die Bernunft dazu auffordert, fo 
muß er Mulh und Kraft haben, Schwierigkeiten aller Art 
zu befigen. Er hat es mit Hinderniffen zu Ihun, welche 
ihm Neigungen, Brgierden uud Leidenfchaften in den Weg 
legen; er muß es mit dem Böfen und ‚Ungerechten aufach* 
men, und wenn er das Beiflige zu leiten vermag, warum 
follte er nicht das Körperliche und feine Beſchaffenheiten len⸗ 
fen können? Marum follte er nicht Krankheiten abwehren, 
die oft nur dann zum Ausbruch fommen, sonen man fi) 
vergärtelt ? Warum folte er nicht eine Stimmung zu behaup» 


Das Durhorungenfein von der Idee der Wahrheit und 
des Rechis, das Erhabene dieſes Gefühls fyornt und ur 
Nachahmung an; wir fühlen uns losgerifjen vom irbifden 
Zwange und nehmen und vor, das Wahre zu fügen und 
das Rechte zu thun, ohne Rückſicht auf Gewinn, und bie 
Bernunft anzuhören und ihre Gebote zu bradien, foflte 
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und aud mandjes Lehel betreffen. Diefe 


Uebel, 


Bermag denn nur der Wille immer fo Oroßes Y Er if 
nit den Banden ber Noipwendigfeit unterworfen, er if fein 
Sclave der Leidenſchaft, fondern gehört einer andern Welt 
an. Der Menſch if frei und wäre er in Ketten geboren. 
Er iR Herr und Gebieter in der überfinnlihen Welt. Er 
fängt Reihen von Handlungen an, beherrſcht das Sinnlice 
und ihut mas recht und gut if, Gr leitet die Aufmerffam« 
Seit und beherrſcht bie Begierden; im Sittengeſetz, das ſich 
ihm ſtete durch ein Sollen anfündigt, und er vermag in der 
Jede feiner Handlun- 
gen iA ein freier Akt, er nimmt jedoch ben Schein der Oe⸗ 


Sinnenwelt Großes und Oewalliges. 


mohnpeit an, wenn er immer das von ber Vernunft Grbos 
tene Ihui uud das Verbotene unterläßt, Wer nun feinen 
Willen daran gewöhnt, jederzeit gefeglich zu handeln, ſtets 
das Bule zu thun und feiner Verſuchung zum Böfen nad. 
augeben, der fann über den Körper und feine Zuſtaͤnde auf 
eine PEHR woplipätige Art gebieten. Er wendet ab, mag 
fhadet, una führt herbei was nügt, und Die Rranfpeiten wei⸗ 
en, wir die moralischen Gebrechen. Der Menſch darf feir 
nen Willen nur nah Geſetzen anwenden und ihn daran ges 
wöhnen, und er wird über bie Macht erfaumen, welche er 
sum Vortheil des Körpers aufjubieten vermag. — Ein gur 
18 Gewiſſen iſt Labſal für der Körper, ein Eiyfium für den 
Bei; 08 iſt ein felfenfehter Träger der Gefundpeit und bes 
mwahrı vor jedem Abfchweifen ind Urbermäßige, Gut if 
das Gewiſſen, wenn das Herz rein, der Mund wahr und 
Die That recht if. Braucht das Gewiſſen als Leuchte in all 
deinem Thum; denn #8 wird dir gründlich zeigen, was in 
beinem Leben gut oder böfe frei. Die glüdtiche Mitte findet 
6 immer, und wer bie Freuden beffelben genießt, der nimmt 
#4 geiroſt mit jedem Ungemach defielben auf, Brave patıe 
mit den größten körperlichen Leiden zu kaͤmpfen; aber die 
edle Grfinnung, die ihn beiebie, und die der Widerſchein eines 
guten Ocwiſſens war, hielt ihn unter allea Schmerzen auf- 
recht, Das gute Gewiffen verleipt dem Willen eine mächtige 
Stärke und der Menſch erträgt Unglaublices, ſobald er fid 
bewußt iſt, daß er immer feine Pflichten nach Kräften erfüllt, 
Napoltons eiferner Wille half ipm ein Leben ericagen, das 
ihm feine Feinde zum Spotie und zur Schmach machten, 
unb wie virke andere Männer weifet bie Geſchichte auf, wilde 
darch ihren Wilen Unglaudliches gewirkt haben, 





Das SHauptmittel gegen das zunehmende 
„Zurückkommen.“ 


Das zunehmende „Zurückkommen“ macht jegt einen 


Haupitpeil der mündligen und ſchriftlichen Berhandlungen 


Geiftes ſtimmung 
theilt ſich dem Körper nit; im Einklange fühlt er fih fe 
wohl geftärtt als er Ueber manderlei Art gar nicht achtet. 
Unfere Aufmerffomfeit if auf das Himmliſche gerichtet; wir 
ſchieden Das bei Seite, was fie unterbrechen köndle, und 
in Bille bekämpft ſtandhaft jedes förperliche und giftige 

































aue, und mit Recht. Denn das Vorhandenſtin des Uebels 
fann nicht gelcuguet werden, und unſte tühtige Vollsbil. 
dung Sana nicht gefördert werden, wenn nit zuvor dem 
Zurüdtommen gefeuert wird, wie lkünſtlich auch die deßhalb 
gemachten Operationen ſein mögen, ſollten auch bie in Ber 
zug auf jene flattfindenden Befürdtungen aumellen das ges 
börige Maß überfchreiten, Der Borfpläge zur Ab hulfe 
des jetzigen und Tünftigen Notpflandes werden unendlich 
viele gemacht; fie find alle mwohlgemeint, und würden gewiß, 
eim jeder in feiner Art und je nad ber Berfciedenpeit der 
Der llichleilen und Berhältniffe, von gut geſinnten und ſach⸗ 
verfländigen Männern ausgeführt, nicht opne ſegensreiche 
Erfolge bleiben, Dapin arhören z3. B. bie Verbeſſerung 
der Landwirthſchaft, die Unterflügungsfonde für unbemiktelte 
Bürger, ber erhöhete Lohn der Arbeiter, die im Dienft 
ver Reihen flehen, eine Abänderung in dem Steuerfpfleme, 
die Sparfaffen und dgl. mehr. Ein Hauptmittel aber wird 
nur ſeltener erwähnt, und es liegt dog fo nahe; es if ein 
moralifhsöconomifhes, und if begründet in der nothwen⸗ 
digen Selbfbeperrfhung und in einer guten häuslichen Ein. 
richtung, und einem wirtbichaftlihen Zufammenpalten eines 
Kleinen Einfommeng, fei es nun, daß dieſes in dem täglichen 
Erwerbe, oder in ber Befoldung der Beamtelen befleht. 
Wie die wahre Zufriedenpeit night in dem Befige vieler Gu⸗ 
ter gegründet, fondern in edler und vernünftiger Refignation 
auf das, was man nicht bat; fo fann Einer aud bei einem 
geringen Einfommen der drüdenden Armurb überhoben fein, 
wenn er feine Bepürfniffe zu befchränfen weiß, Wir wollen 
äugeben, das ber Grund des vorhandenen und dunehmenben 
Notpflandes bei Hunderten wirkliche Arbeitdtofigfeit, bie 
man vorzugdweile immer anführt, fei; denn zur Steuer 
der Waprpeit müffen wir auch befennen, baft «8 viele red» 
lie Arme gibt, die ihr Loos nit verſchulder baben; aber 
no meht Hunderte würden fid ohne Zweifel in einer befferen 
Lage befinden, wenn fie obigee moralifch « öconomifdes Er· 
periment an ih verfügen wollten, Wer ſich feibft zu ber 
herrſchen weiß, vermag in jeder Hinſicht erſtaunlich viel über 
feine Begierden und Leidenſchaft, er wird auch viel über 
feine vermeidlichen leiblichen Bedürfniffe vermögen, und wer 
eine gute, knappe Wirthſchaft im Haufe führt, wird felten 
über drüdenden Dangel zu Magen haben. 

Wir ſprechen, bei einem „längeren Leben, geügt auf 
vielfache Erfohrung. Bir ſehen 5 B. zwanzig Familien 
um ung, bie fih in völlig gleichen Bermögensumfländen ber 
finden, eine gleiche Anzapl Kinder haben, und bdenfelben 
Berdicuſt. Die eine Hälfte Hat fih nun fhon über 50— 60 
Jahre redlich ernährt, und famen thrure Zeiten, fo haben 
fie ih noch mehr eingefränft und doch feine Schulden 
gemacht; auch if der Segen auf bie Nachlommen aberge · 
gangen. Die andere Hälfte, in gleichen Verhäliniſſen, if 
immer tiefer gejunfen, bie fpäten Nachlommen gehen betteln. 
Und mie hier, fo wird es wohl überall der Fall fein. Wir 
haben daſſelde frlbft am weltlichen und geifllichen Beamien 
erlebt; bei gleichem Einfommen fliegen fie auf und ab, — 
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Bir bleiben demuad dabei: das Hauptmitiel gegen die zus 


nehmende Berarmung ift ein natürliches, ganz nahe liegendes. 
Man vermindere feine eingebildeien Bedürfniffe, und fuche 
wicht feine Epre Darin, es andern glei zu Ihun. Man 
gebraude die männliche Gur edler Seibübeherricbung, und 
made fein Haus zu rinem Tempel filler Zufriebenpeit. 
Wenn wir nicht zunäh bei ung felbit anfangen, wird bie 
Berbefferung, bez. auch nur oft die Veränderung ber öffent. 
lichen Zufände uns nicht wefeatih fördern. Loft und da 
ber den mohlgemeinten Rath eines edlen Vollsfreundes bee 
folgen: „Laßt ung befier werben, gleich wird's beffer fein! 





Miscellen. 

(Aitenglifche Geſege.) Im Jahre 1214 beflanden in 
ortsmouth folgende Grbräude: Wurde Jrmand bei einem 
jebſtahl ertappt, ber nicht dreigehn Pence betrug, fo wurde 

er mit einem Ohr an den Pranger feſtgenagelt, und hatie 
die Wahl, ob ipm das Ohr abgelchnitten werde oder er «6 
ſich feld abreiße. Derjenige, weldher Schriften oder Site 
gel werfälfht oder nachmacht, oder einen unerlaubten Kauf 
fchlieht, fol am Merfttage an ben Pranger geflellt werden. 
Wenn ein Bäder nicht mod der Brodtore baden will, fo 
verfällt fein Brod und fein Körper dem Pranger. Zänfer 
und Zänferinnen werten auf ten Tauchſtuhl gefrgt und in 
die Chamber geworfen. ergriff man einen Räuber, fo 
wurden ihm die Augen auegeflocdhen und er lebendig geſchun ⸗ 
ben. Wenn Jemand einen andern erfchlug, fo wurde er zu 
Gattecliffe verbrann, Wenn ein Weib einen Mann tödtete, 
fo ſoll fie bei niederem Woſſer zu Gottechffe an rınen Pfapı 
gebunden werden, daß bie Fluthen fie erfäufen. 


Eine Dame in einer großen Stadt hole dad Unglüd, 
in kurzer Zeit ihren Mann, ihre Geſchwiſter und einige von 
ihren Kindern durch ben Tod zu werden. Der Küſter 
dbrachte ihr nad der Beerdigung einen Auffog über die Jura 
Btolae und antere Leichengebuhten, Die fie zu bezahlen batte, 
Sie fand Die Rechnung zu groß und zog alfo rınen Thaler 
an ber Berechnung ab. Jenet fah dos auſgezäblie Geld 
ein Weilhen an, firih es aber eudlich doch ein und fagte: 
„Nun, für dies Mal mag r8 fein, Madame, da Sie ein 
fehr guter Kunde find und ih noch mehr Verdienſt von 
Yhnen erwarte; aber, wenn ihre andern Rinder fterben, ſo 
fann ich es wahrhaftig nicht thun.“ 





Raritäten : Räftlein. 


Eſel — nicht vierbeinig. Die Araber haben das 
Sprihmwort: „Wer nie jagte, nie liebte, nie beim Klange 
der Mufit erbebte, nie den Duft der Blumen ſuchte; ift fein 
Menfch, Sondern ein Eſel.“ Man leitet feinen Urſprung 
von folgendem Borfalle her: Ein greiler Ehrif ſaß unter 
einer Oruppe von Männern, die er mit Erzählungen unter 
hielt; ba mäherte fip ein Mann, ber feinen Eſel verloren 
hatte und fragte, ob etwa Jemand das Thier geieben babe, 
Der Speit wendete ſich zu den Leuten, die um ihn her faßen 
und fprah: „ZA Jemand unter Eu, welcher die Freuden 
der Jagd mich Fennt? Der nie das Wild verfolgte, auf 
bie Gefaht Yin, bie Kleider und Die Hout ſich zu zerreigen? 
Der niemals ein Weib tube? Der nicht bei dem Rlange 
der Mufif erbebia? Der nie den Duft ver Diumen gierig 
in Ab joa?“ Einer der Männer antwortete; Ich habe von 
dem, was bu da ſagſt, mie eiwas empfunden, „Freund 


fagte ber Sheif ganz ernfipaft zu dem Fremden, bier iſt der 
Efel, den du ſuchſt; nimm ihn mit,“ 


[Der furiofe Zaprtag.] Ein dider Mann ruft der 
Pelluerin gu, während er forben ein Gansviertel vertilgt: 
„Bawerl, bring’ mir gleih drei Portionen Nirenbrad 
mitn’ander; und halt — frag’ in der Rudel, eb's nnd 
Bratwärft! gib." — 

Ein zweiter Oaſt. „Aber fo babe ih Sie mod nie 
einpauen ſehen, Herr Didi." 

Herr Did! darauf. „Sie werden Ihnen nimmer wun⸗ 
bern, wenu’s wiflen, warum Bor ſechs Jahera if’s wir 
einmal — bag einzige Mal in meinem Leben — paffirt, 
daß ih nit g'aua Nicendratt g’friegi; fo oft ſich Dies fept 
fährt, timm mi ſo'n martialiſcher Appetit an, daß ih 
wich gar nit erfättigen kanu.“ 


—— 


Viertes Preis -Räthfel. 


1. Spibe: 
Es erifiirt eim Heer von Arcaturen, 
Seit lange über alle Welt gerfireut, 
Das ſeit Jahriaufenben ſich erneut; 
Zu Moſe's Zeit fhon ſind'k bu ihre Spuren, 
Sie wiſſen dir von Allem zu ergäplen, 
Bon Algebra, Recht, Kunft, Theologie, 
Unb Erb’ unb Pimmel, Belbbau und Magie, 
Wovon du will, bu brauchſt dir mur zu wählen 
Und überall hin wien fie zu kommen, 
In Bauernpütten, Kirchen und Mufren, 
Auf Schiffe und Zolletten und Mofcheen, 
Auch haben fie die reipeit fih genommen, 
In jeder Tracht nah Willfüpr fih zu zeigen, 
Bald if ihr Kleid aus Lumpen nur gemacht, 
Ein Lederpolſter bald, und golpne Pracht, 
Bald Sammt und Atlas, — doc ih will nur (divrigen 
Sonft möcht' ih noch ein Buch darüber fhreiben! — 
Kannft du ein einzelnes mir Davon nennen, 
Dann muß ih als befieget mid erkennen, 
Den Schmerz darum wird mir bein Wort vertreiben, 
2. und 93. Spibe: 
In Ungarn ſteht's mit Thurn und Thor perſehen. 
Dot brauchſt du gar nicht allzumeit zu gehen, 
Um auch im Baterland es zu erfpähen; 
Und oft bielb ich betrachtend davor ſtehen, 
Wenn ſplelend um fein Haupt die Winde wehen. 
Bie muß das Ding doch wunderlich ſich vrehen, 
Ep’ endlich das noch mit ihm kann gefcehen, 
Was fhon vom Anbeginn der ält'ſten Zeiten 
Sich allyugern die Frauen d'raus bereiten. 
4, und 5, Splbe. 
Dort wo bie Waſſer fallend braufen, 
Die hohen Räder rollenb faufen, 
Da wird das dritte raſch bereitet, 
Dann kommt's au wohl noch an bas Feuer, 
Und ob’s nicht felten ift und theuer, 
Mrs doc nicht allzuviel verbreitet; 
Denn wer bie ſchöne Gabe mag beflgen, 
‚Mt niemals arm am Geift und feinen Witzen. 
Das Ganye; 
Das Banze wirb war oft und viel verſpeliet; 
Doch tämf du einf, o Freund zu mir gereifet 
Ich glaub’, ih würde dich nicht fehr ergößen, 
Wagt' ih das Ganze dann dir verzufeßen. 


"Eufel. Drud und Berlag von 2. Schneider. 
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—— Neue Didasfalia, 


Ein Blatt für Erheiterung und Belehrung. 


Redakteur: Ludwig Schneider. 
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An einem November: Abend. 


Schon breiter über's weite Erdenpaug 
Die feuchte Nach den Zrauerinanıel aus; 
Und durch die Flur, von Nebeln dicht umgtaut, 
Tönr’s ſchautig pin, wie banger Rlagelaut, 


Der Nordwind iſt's der durch die Wälder zieht, 


Bor dem das Heer der Woikenbilder ficht, 


Es lichtet dort des Himmels büftern Flot, 


Uno melancholiſch tritt der Mond hervor, 
Du ſchau'ſt jo mild herab, du blaſſes Lie! 
Dod PMenfgenihränen trodnen fannft du nie! 


Auf Todenpügel ſintt dein Strahl herab, 
Und ewig fumm bleibt's da im Rillen Grab, — 
Nicht unter dir kann Freud’ und Gläd gedeih'n — 
Dod über dir, da mag «8 beffer fein, 

D ſprich! blüht jenfents driner Suberflur — 
Wie wir es hoffen — ſchoͤner die Natur ? 
Liegt dort vielleicht das und verpeiß’ne Land, 
Das Serlen einet die ſchon hier verwandt? 
D! ſprich: ob über jenem Firmament 

Nicht mehr das Scidjal tpeure Herzen trenat! 


Da biñ fo ſtumm, du Auge fliller Nacht, 
Und flumm der falten Sterne bleihe Pracht. 
Ad! feine Antwort, feine, bier noch dot; 
Nur Wind und Wetter braufen fort und forı, 
Doch wie der Mond mit Nebelwellen ringt, 
Und fiegend dur die dunkle Hülle dringt; 
So heilt des Glaubens peil’ger Himmeloſtrahl 
Das Menihenperz voll banger Sorg’ und Dual. 
Wie Winterflurm vergeht des Lebens Nacht; 
Ber wollte forgen, wo die Liebe wacht? 

Die Liebe wacht, wir ſchlafen rupig ein: 
Denn freudig einft wird das Erwachen fein. 





Eorbin und d’Auberourt. 
Eine Novelle in Briefen von Louis Veuillot. 





(Bortfegung und Schluß.) 
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v. Sauveterre dufammen. Der Dicomte bemöpte ſich Heute 
mehr ald je alle feine Vorzüge augenfällig und fo anzichend 
old mögli zu machen, indeſſen die fi fire verbergen wol · 
lende Geiſtesfülle Darfers vortheithafiet als fe durd den 
Schleier feiner alljugroßen Befgeidenheit durcfpielte, Selbſt 
meine Taute ſchien tiber dieſe überragenden Vorzöge nicht 
mehr in Zweifel und ſuchte ihre Gunſt dem Herrn Darfet 
fo begreifllich ale moͤglich zu machen. Sie tieth ihm von 










den, welchem Rath der gütigen Zanıe er aber in jeher Weiſe, 
ſich unglücklich fühlend, auswich. Ale jeder Einwand ſchei· 
derie, erinnerte meine Tante weiter der Neipe nah, an ale 
Großartigfeiten der Weltſtadt. Ich bedaute, antwortete Ger« 
main, nur meine Lampe und bir Ede am Kamin, Ich hätte 
da mit meiner Mutter und Schweſſer recht gluͤcklich leben 
tönnen! .... — „Ih dachte in der That nicht an dieſt 
Damen,“ unterbrach ihn imeine Tante, „wie werden dieſe 
ſich in Ihre Abreiſe finden Pr 


Orrmain wechſelle die Farbe, fein Muth, der feit einie 
gen Augenbliden ſchwaͤcher geworden war, ſchien ifn ganz 
zu verlaflen, „Önädige Frau," fagie er mit einem Aus, 
drud, bei dem nur der Bıcomte ungerüprt bleiben fonnte, 
„ich habe es noch nit gewagt, Ihnen meine Abreife anzu · 
fündigen, utthellen Sie felbſt, wie apıpwendig meine Abreife 
kir muß, da ih mich entfipließe dieſen beiden theuren Weſen 
einen Kummer zu machen, vor dem ih ſo fehr erfpredet« 


Diefe einfaden Morte zerriſſen mein Herz; ich fühlte, 
daß ih mich nicht mehr halten konnie, daß ih auf dem 
Punfte war, mich zu verraiben, id erhob mic, die Augen 
von Tpränen verdunfelt, um in meinem Zimmer ungeflört 
meinen zu fönnen. Meder Germain noch der Bicomte fahen 
meine Berwirtung, aber meine Tante bemerfie fir, und id 
erhielt einen Blid, der mit wenig dazu beitrug, meine Une 
ruhe zu vermehren. Ich war ganz gebeugivon Verzweiflung, 
Angſt und Gewiſſensbiſſen. Wie follte ich Frau von Auber 


verzeihen? Was werde ich meiner Tante antworten? Was 
werde ih der Grau Darfet jagen? Und was ift aus al 
dem geiräumten Glück geworden? Kein Hoffnungsfirapt, 
feine Ausficht einer glücklichen Ausgleichung fonnte mid in 
diefem ſchrecklichen Augenblice tröften, ih hatle weder Mutp 


. dlich iſt es, ſich entwaffnen, 
. Bermain iſt heute gekommen, um|nod Ergebung mehr Wie ſchre 
—* 7 — — eu —** wieder mit dem Bicomie gerfiört, ohnmaͤchtig zu fühlen, und vor Allem ganz ſchuldig 





feiner Reife ab, machte ibm Mup, fi in Paris gu verbin⸗ 


coutt exweichen? Wie follte ih mir felbft diefe Antwort 








mo Andere wegen und und mit 
| uns uad vielleicht mehr noch als wir leiden möffen! ©, 
ich Unglodliche! rief ih ſchluchzend, warum babe id nit 
jr ulles gleich gejagt? Warum habe ich dieſe Umwege gemacht? 
Warum wollie ich gelich! fein? Goit ſtraft mich für meine 
Ei; er verfagt mir ein Glüd, das id mir ſelbſt verſchaffen 
wolte, als ich nicht einmal verdiente es mur zu wũnſchen! 


Ich blieb beinahe «ine halbe Slunde in dieſem Zuflande, 

ben Ropf in meine Riffen verbergend, damit mid Niemand 

ı weinen hörte, Auf einmat fühle id, daß mir Jemand nahe 
it; ich richtele mich zitternd in bie Höhe und war ganz 
Rare vor Schtecen, als id meine Tante vor mir erblide, 
Dig mich mit einem firengen Blide anfah. 


Du liebe, liebe Tante wie falſch habe ih dich beurs 
cheili! Ihre Strenge dauerte nicht fange. Als fie mid in 
diefem Zuflande fap, fiegte das Muleid. 


Ich mußte mid neben fie jegen, fir nahm meine Hand 
und srhelkte mit zwei Worten meine ganze Zutunft, welcht 
ein. einziger harter Auoſpruch in ewige Finſteruih hätte ver⸗ 
jtulen konnen. 


Surphanie,“ ſagie fie mir, „lafle Berirauen zu mir!“ 
D ip ließ mich nicht bitten. Weinend, fie umarmend, mand» 
mal lädelud, glüdiuh mein Herz von fo vielen, fo lange 
bewahrten Geheimniſſen befreien zu fönnen,. entdedie ich ihr 
Ale, das Elend meiner euften Jahre, die Woptipaten Ger 
maind, meine Nadforihungen, den in Neapel geſchriebenen 
Brief, den Beſuch bri Frau Darfet, alle meint Liſt, mein 
ganzes Herz, In dem Laufe diefer Erzäplung hatte ich oft 
die Freude, fie bewegt und bis zu Tpränen gerührt zu ſehen. 
Germain erhielt ſichtlich einen guten Platz in ihrem Herzen. 
Uebrigend that fie feine Frage an mid, fie verlangle feine 
Grflärung. Sie begriff «6 ſelbſt, warum id mi jo fehr 
gefürchtet hatte, iht mein Herz zu öffnen, denn Died iſt ein 
Punkt, der feiner weiteren Erflärung zwifhen und bes 
darf. Einige Zeichen gaben mir die Hoffnung, daß Gorbin, 
erfprießlich gebemüthigt, weil ed fi von Aubecouil hatte 
überwinden laffen, als dir Rede von Fräutein Joyant war, 
ſich großmüthig rachen würde; aber ih wollte nichts zu 
Schweres erflehen. „Jthzt meine Tante,“ fagte ich ihr, ale 
ich geendigt hatte, „wiffen Sie Alles, ich bitte Sie, mir zn 
verzeihen und zu glauben, daß Sie Alles über mich vermo⸗ 
gen. Ich wünlde nur eine Gnade von Ihnen zu erlangen: 
Fordern Sie nicht, daß ih den Herrn von Sauveteite heie 
rathe ....“ „Du bil eine Thörin,“ unterbrach fie mid, 
indem fie mi umarmir;" waſch' Deine rothen Augen, die 
ich nigt opne Schmerz anfepen fann, mit friſchem Waſſer, 
ruhe Did aus, und verlenn nit das Herz Deiner 
Mutter!” 


bei einem Unglöäd zu kin, 


Sie verlieh mich; ih ſah fie er beim Mittagefien 
wirber, wo nidts ermähnt wurde, mwober mir aber fehr 
heiter waren. Herr von Tourmagne war aflein bei und, 






















Geſicht eine fo volle ungerrübe Freude 


fonate. 


mas ih Ihnen fügte,’ 
wendet, mit glänzenden Augen fort: „Beihwind! Geſchwind! 


feine Gegenwart fogte mir genug und übrigene drüdte fein 
aus, daß ih mid 
nicht irren 
ſchien auch freudig und beſchäftigt. 
Mein Herz; war, ohne daß ich etwas vermuthete oder zu 
erforfhen trachtete, mit einem fo reinen und tiefen Gefühl 
erfüllt, daß ih auf dem Punfte war, zu weinen und daß 
ich bhunderimal vom Zifche aufftehen wollte, nicht um mi 
zu verbergen, fondern um meine gute Tante zu Umarmen. 
Wir gingen wieder in bin Salon. Kaum waren mir ein« 
getreten, als fig meiner Tante ein Bedienier mit großer 
Befchäftigfeit nohtt und ihr einige Worte ganz gebeimnißvoll 
uns Oht flüſterte. „Es ift gut,“ antworte fie, „hun Sit, 
Und ſogleich fuhr fie, zu mir ger, 


in dem glüdtihen Zuftand meiner Angelegenheit 
Meine Tante 


Stephanie, verbirg Dig!" — „Wiel meine Tante?" fagte 
ich fehr erflaunt, „Berbirg Dich doch!“ wiederholte fie, wir 
bie Hand drüdend und mid zärtlih umarmend, Zu gleis 
chet Zeit zog fie mich in ihr Schlafzimmer. Als id hinein. 
trat, wurde Germain gemelder! Meine Tante verfühert, 
daß ich fie mehr enızüdt als erflaunt angejehen babe; id 
will es gern glauben, „Nur feinen Lärm gemacht!“ ſagie 
fie mir den Finger auf den Mund haltend, „id wil ihn 
empfangen und mit ihm reden. Ich derbiete Dit nicht, 
wenn Du Neigung zu horchta haſt.“ Ich drüdıe meine 
Lippen auf ihre Hand, und fie eitte fort, nachdem fie mid 
nod einmal umarmt halle, leicht und heiter, wie Du an 
ihrer Stelle geweſen märefl. Ich verlor feine Zeit und 
lauſchte durch bie halboffene Türe. 


„Heer Darfet,” fagte fie zu Germain, „ich habe Sie 
hierper beſchieden, um über eine jehr wichtige Angelsgenprit 
mit Ihnen zu fprechen, über welche ih ſchon mit Heren von 
Kourmagne geſprochen habe, Sie müffen wifien, daß Ihnen 
meine Familie große Berbindlichfeiten ſchuldig if.‘ — „Mir, 
gnädige rauf" — „Ja Iharn und einer Ihrer Verwand · 
ten! Erftich hat Fräulein Joyant, Ihte Patpin, meinen 
Gltern, melde im Jahre 1793 farben, bie zum Buße des 
Sqaffots edelmũthig beigeflanden; alsdann hat fie mich mit 
einer noch muthigeren Aufopferung in ihrem Haufe prrborgen 
und fo mein Erben gereliet. — Aber das if noch nicht Al- 
les,“ fuhr meine Tante fort, fi) an der Ueberraſchung und 
an ven erflaunten Bliden Germains meidend, „Meint 
Nichte Stephanie bat entdedt, dag Sie mein Heer, vor 
etwa zehn Zahren, che Sie Ihre erfie Reife antrasen, einer 
meiner Verwandten in der größten Noth beigeftanden haben. 
Diefe Berwandte, welche ich nicht fannte, war bie Wiuwe 
eines Offiziers und hieß Frau Corbin.“ — „Frau Gorbin!" 
rief Germain mit einem Ausdrud, der mid in meinem !Ber« 
ſſeck zittern made. „O Frau Marquiſe, ſagen Sie mit, 
was if aus der armen, Meinen Roſalie geworden?" — 
„Die arme Heine Rofalie ift groß geworden,“ fuhr meint 


Tante lädelnd fort; „Sie würden fie nit wiebererfennen; 
doch gerade fir if es, 


die ung jet helfen fol, Ihre unfeligen 
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ich ging wieder an meinen Poſten. Eo war nod immer 
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Pläne zu vernichten. Nah dem, was ich Ihnen chen gefagt 
habe, werden Sie unfere große Tpreilnapme an Allem, was 
Sir betrifft, verzeihen, Ihre Reife wird Ihre gute. Mutter 
untröflh machen; fie iſt lang, oefabrvoll, und wie mir Herr 
von Tourmagne fagte, auch nuplos," — „Nutzlos! Unvers 
nönftig! Unfinnig!” rief Herr von ZTourmagne, indem er 
Germain, der eben reden wollte, gar nicht zu Worte fommen 
lieg. „Laflen Sie mid reden, Herr Darfet,” erwieberte 
meine Tante, „alsdann geben Eie Ihre Gründe an. Bir, 
bie wir} Ihre Freunde find, wir haben ung entſchloffen biefe 
Reife zu verhindern, Sie Hier, bei Ihrer Mutter und 
Schweſter und bei Ihren Freunden zurückzuhalten. Schenten 
Sie und Ihre ganze Aufmerffamteit, Schon ſeitdem ich 
Rofalie Eorbin und den ganzen Zufammenhang ihred Schick 
ſals fenne, habe ich den Wunſch, Sie mit diefem edeln Mäd» 
Gen zu verbinden. Ich kenne es und weiß, daß ed ben 
Freund und Wopfipäter feiner Kindpeit nicht vergeffen hat, 
und daß es jein ſehnlichſter Wunfd if, ihn wieder zu finden, 
um ihm wenigſtens zum Theil feine Woplıpaten vergelten 
au können.“ Ih Rand nahe an der Thüre, beide Hände 
auf dem Herzen, befien Schläge Germain beinahe hören 
mußte, fo fam es mir wenigflens vor; id hielt den Äihem 
surüd, und brach in einen Strom von Tpränen aus, 



































lernt halte, weit übertraf; doc jetzt glaube i 

wenn ih Rofalie nicht wieberfche = a 
nichts erfährt; darum muß id auf meine Reife beſtehen. 
Ich muß Ihnen erklären, Frau Marquiſe, und auch Ihnen 
mein verehrier Freund, do mein Entſ hluß unerfhürterlih 
iſt. Ih will und kann mich nich verheirathen l „Herr 
Darſet,“ erwiederte meine Tante,“ ich bin feh überzeugt, daß 
dieſe Heirath zwei Menſchen glädiih macht, und ih fann 
barum die Hoffnung nicht aufgeben, Sie noch mit Ihrer 
ehemaligen Heinen Pflegbefohlenen, die jetzt ein liebendwürs 
biged Maͤdchen geworden if, verbunden zu ſehen. Sie’ 
dürfen in diefer Hinſicht feinen Entſchluß faffen, ehe fie dies 
felbe nit gefehen haben, Sie if bier, fie hat mit ung zu 
Mittag gegeffen, ich will fie glei hole,” „Ich büte Sie 
inſtaͤndig gnädige Frauz“ rief Bermain ganz außer fid, 
„thuen Eie ed nicht.“ — „Ahle ſagle Frau von Aubecourt, 
A möchte es doch wiſſen, ob dinn Ihr Entſchluß in Wahr ⸗ 
heit und fo ganz unerſchütlerlich if.“ Sie halte ſich erho- 
ben, und wähgend Bere von Tourmagne feinen Freund zus 
rödpielt, der faft den Kopf verloren hatte und mwegeilen wollte, 
ging fie aus dem Salon in ihr Zimmer, wo fie mih bes 
kürzt aber‘ nicht weniger bewegt old meinen armen Germain 
fand, Ich warf mid in ihre; Arme und fie drüdıe mid 
meinend an ihr Herz. Aledann zog ich Sie zu ihrem Bet 
ſtuhle, und deutete ohne ein Wort zu ſprechen auf das Cru⸗ 
eifie von Bronze. „Du haft 16 wiebererfannt 2” frug fie mich 
leiſe. — „D ja,” antwortate ich ihr, „in Ihrem Herzen er⸗ 
fannte ich meine Eltern wieder,“ „Liebes Kind, erwiederie 
fie, mid von Neuem umarmend, „ic bin nicht minder glüd« 
lich als Du. Komm laf ihn nicht länger warten!" Ich 
gitterte und mußte mi auf ben Arm meiner Tante fiägen, 
um in ben Salon zu treten. Sie hatte, wie ich, Thränen 
in den Augen, und ich lächelte wie fie. Herr von Tour 
magne hatte fein Geſicht gerade fo wenig lin der Gewalt, 
ald wir. Germain war fo beflürzt, daß er mich anfange 
nicht erfannte, „Nun,“ fagte Herr von Tourmagne, „da iſt 
fie! Werden Sie nun bleiben?” Er erfannte mid endlich 
und mußte nicht, ob er feinen Augen trauen durfte; er wurde 
bieih und ſah meine Tante mit einem ſolchen Ausdrud von 
Ungewißpeit an, daß biefe erfchrad. „Hier ift Röochen, 
ſagie fie fat ſchluchzend. — 


Zwei oder drei Minuten lang verfland ich nichts von 
ber Unterhaltung im Salon, die Stimme meiner Tante, die 
des Herrn von Tourmagne und von Germain erreichten 
mein Ohr nur wie leerer Schall. Als ih mic) ein wenig 
erholt hatte, kniete ich auf ben Betſtuhl meinergTante, über 
welchem id, an der Stelle des reihen und fhönen Eprikus 
von Eifenbein, den ich immer bewundert hatte, ein einfaches, 
aber taufendmal Foftbareres Erucifir von Bronze bemerfte, 
Diefes Crucifix habe ih nad zehn Jahren auf den erfien 
Bid wieder erfannt, es if daſſelbe, das mein flerbender 
Bater in feinen Händen hielt, auf das Germain eines Tas 
ges ald auf meinen und meiner Mutter Beihüger gezeigt 
bat. Zu den Füßen biefes erucifired hat htute meine Tante 
edelmüthig alle ihre Voruriheile überwunden, um ihr Glüd 
und das meinige zu vollenden. Ich füßte «8 mit einem 
unaus ſprechlichen Gefühl der Dankbarkeit und Firbe! 


Unterbejfen dauerte die Unterhaltung im Salon fort, 


De trft wurde ihm die ganze Sacht Hlar, er war auf 
einmol ein ganz anterer Meuſch geworden, und an bie 
Stelfe des Schüdhternen, immer an ſich ſelbſt aweifeinden Ger⸗ 
maing trat ein enſſchiedener, mit edlem Selbfivertrauen audr 
gerüfleter Mann. Er irat mir entgegen, ergriff meine Hand 
und brüdie fie zärtlih; dann ſchloß ex mid in feine Arme 
und rief: „Du biſt Röschen, mein Röechta? Ach Stephanie, 
ich glaube nicht, Dich fon jo lange zu licbenl Ich fand 
zitternd vor ihm und flammelte die bedeutungsvollen deut 
ſchen Worte: „Wenn ih großbin, will id Oermain peiratpen !" 
Röechen ſank in einen Seffel und märe geftorben, wennman 
vor freude fierben fönnte. 


die Mede von Rofalien und des verfhloffenen Germain, der 
ſich ſelbſt faum feine Liebe zu gefichen wagte, ja, der fi 
ihrer vielleicht night einmal for bewußt war, war gemötpigt 
einen forfcpenden Blick in fein Derz zu werfen, und aud) 
Andere hineinf hauen zu laſſen. Er erflärte, daß, fo lieb 
ihm das feine Röschen geweien und fo innig der Antheil 
fei, den er noch heute an Rofaliens Schichſal nehme, er den» 
noch auf den Vorſchlag der Frau von Aubecourt nicht eine 
geben lönne. „Bor wenigen Monaten,” fügte er, war es 
einer meiner ſchönſſen Träume, mit Roſalien verbunden zu 
fein, von der ich mir ein Ideal gebildet hatte, das in mei« 


are Erinnerung alle Frauen, die ich bie dahin kennen gef 








— — 
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hei rührenden, herzlichtu Gelegenheiten, bei Spogierparthien 
u. f. w. Die Männer hingegen fangen nur immer beim 
Weinrauſch an, ſich au,bugen! Wenn bie Männer | beim 
Mein gegenfeitig anfopen und fagen! „Bruder, Du fol 
feben I" fo in diefer Augenblick der lehte, in welchen fie ges 
genfeitig ſich höffih, artig und freundſchaftlich behandeln, 
Das fogenannte Schmofliren der Männer iſt nichts ale die 
Ertaubniß, bie Einer dem Andern gibt, fo grob mit ihm zu 
jein, ald er nur immer will. 


Zefefrücdte 
+ Du paßt fein Amt im ande, 
Und greift zum Eheſtande, 
Iſt das nicht Sünd und Schande? 

+ Man ficht die Vögel nie vor ihrer Speife forgen, 
Und werden dennod falt am Abend und om Morgen; 
Sedent ich das bri mir, ſo fält mir allzeit ein, 

Daß wir noch nicht fo Hug ale wir die Bögel fein. 


+ &o oft die Henne hat ein neues Ei geleget, 
59 gadelt fie «6 gleich in allen Wınfeln aus; 
Wenn man dieß Ebenbild was genau erwäget, 
So firaplt. der Heuchler Art ganz hell und falt 
berand; 
Wenn fie was Gutes ihun und etwas Böſes Laflen, 
Dofaunen fie es aus und durch all und jede Ooſſen. 
+ Ihr freßt und fauft, ihr ſcherzt und fpielt, 
vo lang als eure Jugend währe; 
Hernach, wenn ihr dad Alter fühle, ° 
So hrißr’s: wir haben und befehret; 
Ihr Deuchler treibet feinen Spott, 
Ein Anders voriß der liebe Bott; 
Ibr Habt die Sünde nicht vertrieben, 
Sie fabſt if von euch weggeblieben, 


MHaritäten : Käftlein. 

Großer Vorzug. (ES regnet pefiig und biipt. 
Zwei Mäzde flohen unter einem Tho:.) 

Die Bayerin. „Ah, To a Donnerweiter hab’ i bei 
uns in Münden no gar mit g’feb'n. ’* 

Die Berlinerin. „Dafür find Sie jept ooch in Preußen. 
In Zprem Heenen Nee können ja bie Jewitter nicht fo jroß 
find, als bei ung in Berlin, 


Sappir fihreibt: Die deuiſchen Wälder und bie beut- 
ſchen Fünglinge gehen ganz aus. Allein unfere Fünglinge 
forgen vo dafür, daß die deuiſchen Wälder nidt ganz 
ausgehen, jeder JZüngling legt jegt einen deutſchen Wald 
um fein Geficht an. Man fieht den Yüngling vor lauter 
Wald ni. Wenn fo ein lebendiger Bartwifh eine Cigarre 
rcuct, jo glaubt man von Ferne, es iſt ein Walpbrand. 
— —— — — — — — 


Kaiferdlauterer Fruchtpreis 
— —— November. 
er Centner Weizen 9 fl. 37 fr. Korn 7f. 5 fr. dl. 
u = ie - En n ” Berfe 5M. 5 * PR f 
r. Erbfen 4 [3 1 fl. R 
28 fr. Ein Welfbrov 14 fr. — B 20. Du — 


Eufeler Fruchtpreis vom 10. November. 
ne — — — er 9.10 fr Rom 7A. iin 
(Du) Das „Du zuifhen den Männern it gewöhn a 45 fr. Oefte 6 fi. AA fr. Hafer 3 f. 49 fe. 
lich der Abihiedebriefter grgenfeitigen achtungevollen — * AL 58 fr. Kartoffeln 1 fl. 12 fr. Ein Kor 
lung. Wenn man beobochiet, wir die Mädchen ſich unter rod 2 fr. Weihbrod Ir. — 
einander zu dutzen anfangen, So geſchieht das gewöhnlich 


Kommt! fommt!" fagte meine Tante, wir ſind egoiſtiſch 
ju unfetm Glücke, und benfen mit an Andere. Mein Tier 
Ser Germaln, laſſen Sie Ihrer Braut ein wenig Zeit, ſich 
von fo vielen Gemdthebewegungen zu erholen. Eiten Sie 
nach Haufe und holen Sir ung Ihre Mutter und Schwe—⸗ 
flertr Gott fei gelobt meine gute Erife! 

——— 
























Mi⸗scellen. 


(Ein Privilegium der Vorzeit.) Im Jahre 1590 er 
ıpeifte der Rath zu Bunzlau einem Aporhefer das Privile, 
ium zur Errichtung einer Apolhefe unter folgender Des 
Einging: 4. bafı er ſich der Bifiiation, fo oft ber Rath und 
pie Doctoren «6 für uöthig fände, unterwerfen and bei 
diefen Gegenheilen fämmelihe Herren mit Eſſen und Trinfen 
und, zwar mil Mein, bewirihen müſſe; 2. daß er alle Neus 
gr den ſammilichen Ratheglırdern das gebüdrende, anr 
— Neufaprsneihent überſende; 3. daß er an ben 
Ruipstagen zur Morgenipröte den Narpeglieverkt einen hal · 
ben Topf bittere Dagentropfen fide; A. daß alle Rarhe- 
plider in Kronfpeusfällen die Medicamente unentaeiblich 
erpiellen; 5. daß er in bie Rarbefanzlei und den Schoͤp⸗ 
enftuhl das nölhige Siegelwachs und bie erforderliche 
inte aljäpriih unentgeltlich tiefere; 6. wird dem Apothe⸗ 
fer wohlmeinend gerathen, Dem Stadiphyfifug, wenn er täg- 
ii des Morgens die Apotheke beſucht, ein fräftiges Frübs 
He vorzujegen, ihn auch zu Neujahr und bei fonfligen Ges 
Irgenheiten nicht zu vergeffen. Wenn er diefem Allen geuteu 
nadpiebe, auch fonft fine gerechten Klagen gegen ihn entflän« 
ven, fidhere ihm der Math allen erforderlichen Schutz zu. 
Im Zapre 1622 hielt der Rath eine große Reviſion ber 
Aipothefe, bie aber nicht zur Zufriedenpeit ouofiel, weßhalb 
dem Apotheler als Strofe zuerfanut wurde, daß er acht 
Jahre lang bei der jährlichen Roathowohl dem alten und 
dem neuen Bürgermeifler jedem 3 Topf, jedem NRarpeheren 
41% Topf und jedem Schöppen 1 Topf Wein zu geben 
habe. Wolle er, um ſich biele Herren geneigt zu machen, 
- — mehr ıhun, fo hinge Dies von feiner Libetrali 
tät ad. 








— 


Egoiften‘ ſiad Ungeheuer, die in ber weiten großen 
Melt nur fi fehen, lieben und anbeten, denen nichts heilig 
if ale ihr Ih; die ihrer Wolluſt jede Unſchuld, ihrer Eittls 
feit jeden guten Namen opfern; deren Uebermuth das Berr 
dienf befpöttelt und die, gleich Hatpyen jedes Talent umflattern, 
um «8 zu beſchmutzen. Bor ſolchen Uftermenſchen hüte bi! 
ihre Beindfhaft fann dir böfe Stunden maden, dod noch 
weit gefährlicher ift ihre Freundſchaft, benn fie opfern did 
auf den erften Winf des Cigennugedg ober ber Eitelleit. 
Sie fichen da wie der berühmte Gifſhaum, im deſſen Nähe 
alles verbortt (Kogebur). Wie der Egoismus im häuelicen 
Erben eine [häplide Schmarogerpflange iſt, fo ih fir ed no 
mehr im bürgerlichen Reben, wo man feine Perlönlichfeit 
nod mehr ols ibm häuslichen vergefien muß (K. Müchler). 
Laffen wir die Welt noch um einige Decenien älter werben 
und fie wird den Egoiemus unter die Tugenden zählen, 

(5. v. Thumb, 








ufel. Drud und Berlag von &. Squeider. 
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Die Kunſt, Heirathen zu ſtiſten. 


— Ein Bebensbilp. 





Die Ehen werden im Himmel gefhloffen! So beißt 
[7 immer und überall hört man den Sag wieberbolen; ein 
Beweis, daß er gewiß ouf Erfahrung begründet if. 

Mag nun au diefe Regel für den größten Theil der 
und befannten Erdoberfläche gelten, mag fie ſich ſelbſt außer 
Europa voch ausbreiten, «in Stüchlein Erde in unferm 
Deutſchlaad müffen wir dennoch davon ausnchmen, weil 
dort ein anderer Grundfag regiert, 


Diefer Ausnapmediftcift umfaßt einige Provinzen dee 
preußifchen Staates, wie Pommern, Brandenburg, Polen, 
Schleſien u, f. w. In biefen Provinzen find e6 die Ber 
wohner jübıihen Glaubens, bei denen die Himmeldautorirät 
in Ebeſtiftungen durchaus nicht anerfannt wird, vielmehr 
behaupten dagegen keck die Meijlen: 


„Unfere Ehaffenen?) werden gefontraftirt of die Meffen, 
wo jtatıfinden in Frankfurt an bie Over.” 


Ja ver That iſt ed auch fo. Keine Meſſe vergeht 
dort, ohne daß nicht einige-Dugend Judenchen geſchloſſen, 
eben fo viel andere eingeleitet und noch andere wieberum 
rüfgängi; gemacht werden, weil bie eingezogenen Erfundis 
gungen nah Handeld» und Bermögendverhältaiffen der ber 
treffenden Kamilien nicht befriebigend auefirien, 


Die zu verheirathenden Kinder werten dabei niemald 
um Raıh gefrzgt; fie find nur die Mittel zu einer gefhäftr 
lichen Hebung der Fomilienverpältniffe und fie ergrben ſich 
auch faſt immer ruhig in ipr Schidfal, weil fie fehen, daf 
ihre Eitern durch diefelben Manipulationen ebenfalls glücklich 
(d. h. im Handel) geworden find, 


Bor Allem find es die eigentlichen gewöhr lichen Han« 
deldjuden der ungebilditen Urt, die ihre Rinder als cinen 
Handels-Artifel betrachten, den fie nur zum böchften Preife 
Todzufchlagen gebenfen, und zur Grreihung dieſes Zweckes 
die fonderbarften Mittel und Wege anwenden, Ganze Jahre 
bindurch zieht ſich oft eine folche Seelenverfhaderung, ohne 
daß die Kinder früher eiwas davon erfahren, als bis ber 


Kontrakt zwiſchen den Eltern geſchloffen und unterzeichnet if. 








1) Ehaffene, Hochſtit 


Sonntag, 13. November 










1853. 
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Diefe Einleitung erſchien ung nöthig, weil 

ſelbe viele unſerer Leſer, die unbefannt mit ſolchen —— 

niſſen find, an eine Moͤglichkeit derſelben nicht wopl glauben 

—* = bezweden nur eine ſolche auf wahre Umflände 

gründete Deirampsangelegenpeit u i 

— g nfern freundfichen efern 





In Franffurt an ber Oder auf der T 
liegt ein Meines Gafpaus, über deſſen —— — 
geformter Farbenfleck andeuten fol, daß man jenes Haus 
den „blauen Ergel“ nennen will, obwohl die blaue Figur 
mehr einem Wegweiſer gleicht, der zum Unterſchied von feie 
nem Golegen auf der Landſtraße auf zwei Beinen ficpt, 


Die Wirthſchaft dort if in füdifche Hände Übergegan« 
gen und wird befonders während der drei Dieffen, die fäpr- 
lich in Eranffurt abgehalten werden, farf frequentirt, Me 
Niume des Haufes find dann mit Gäften vollgepfropft, die 
befonders von Schlefien und der polnifch:preußifcyen Provinz 
fommen, weil der Wirth nit etwa ein Condemann diefer 
leute, fontern gerade ein Münfterländer Zude iſt. Das 
Mifirauen der Iſtaeliten gegen ipre Candeleute, Täfı diefe 
Zuneigung vollfomnen gerechifertigt erfcheinen, 


Die Hleiufle Kammer im „blauen Engel” iſt während 
der Meſſen fo mit Betten augefüht, daß gu dem äußerflen 
derfeiben der Inhaber nur gelangen fann, indem er über 
die andern hinweg Reigt, denn zwiſchen ten Betten iſt nicht 
einmal Raum genug, um einen der nimmerfatten, büpfenden 
Öratiobemopner der Kammer durchſchlüpfen au laſſen. 


Gewohnlich ſind ſämmiliche Handels zweige in einer 
ſolchen Kammer vertreten, denn fein Anfömmling unterläßt 
«6, den Wird zu fragen: „Wer fihloft do und wer ſchloft 
bop” 

Dann muß der Wirth groau angeben, in welden 
Artifeln die Schloflameraben „maden”, damit ber neue 
Gajl nicht etwa Gefahr läuft, mit einem Concurrenten zwi · 
ſchen denfeiben Wänden zu ſchlafen, um dann vielleicht durch 
unbewachte Traupıreden dem wachen Gefhäftss« Nebenbubfer 
wichtige merfantitifche Ocheimniffe und Bortpeile zu verraipen. 


So ſieht ed in ben Kammern aus, wo auf dem Naume 
weniger Duadrotellen ſeche bio acht Menſchen die Nächte in 
ſchutzigen Betten zubringen müffen. 

In der Oaſtſſube, die zur ebenen Erde gelegen if, 
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geht es dagegen· laut und bunt zu, daß mit biefem übeldufr 
ienden,-unfaubern Wirrwart, 
fi nur der Lärm und Schmug einer ruſſiſchen Örenzfneipe 
vergleichen läßt. 

Bei dem zweifelhaften Scheine des dilanften Talglichles, 
welches ein Seifenfieber pervorzubringen im Stande mar, 
figen des Abends an Heinen Tiſchen Öruppen von Handeld+ 
leuten, die gegenfeilig Ihre Erfahrungen austauſchen, fomeit 
dies, ohne einen Vortheil aus den Augen zu laſſen, geſchehen 
fann, oder neue Geſchäfte anzufnüpfen und zu vermitteln 
fucen. 

Gegen das Ende der Meſſe, wenn bie übrigen Ge⸗ 
fpäfte abgemacht find, beginnen nun bie Eheunterhandiungen 
der Väter, bie ihre Rinder enlwebrr an den Mann oder an 
die — Frau bringen wollen. Selten wird ein ſolches Or 
fpäft auf direltem Wege abgemacht. Es gibt vielmehr eine 
gewiffe Arı Leute, Chaſſeremſchlupfet!) genannnt, welde cin 
förmlichts Verztichniß der mannbarea Kinder aller jürifchen 
Familien führen und nad ihrer Geldanſicht vie zufammen- 
paflenden Herzen herausfuchen und zu verbinden fircben, 


An einem Abend der MartinieMeffe des Jahres 1840 
faß im „blauen Engel” der Handelömann Itzig Eifenfein 
fill vor einem Tiſchchen und berechnete den Profis des hrür 
tigen Tages. Eiſenſtein brachte rohe Felle mit zur Melle 
und nahm dagegen furze und Eifeawaaren mit nad Pildo- 
wig, feinem Wohnorte, zurüd, Das Refultat feiner Beredr 
nung Tonnte fein unbeftiedigendes fein, denn er nidie mohl« 
gefällig mit dem Kopfe und beſtellie dann mit lauter Stimme 
ein Glas Jajin Ehorff.?) 


An einem andern Tiſchchen ſaß ebenfalls ein rechnendet 
Handeldmann, Nathan Eitronenbaum aus Schoffen in Polen, 
ber große Transporte Schweiacborfien nah Franlfurt führte 
und die leeren Säde billig eingehandelien Pferden auflud, 
die er ald Orgenbandeldartifel nah Haufe führte, War 
fein Handel nicht yo vorteilhaft aufgefallen, oder hinderte 
ihn Sparfamteit an größeren Ausgaben, Gitrouenbaum ließ 
fi nur ein Glas einfaches Frankfutler Weißbier geben, 


Zwiſchen den beiden Handeleltuten Schritt cin Dritter 
mit bebäctig geienftem Haupte auf und ab. Manchmal 
blieb er fichen und biidte verftoplen bald auf Eifenfein, 
bald auf Gitronenbaum. Augeaſcheinlich war es, daß er 
einen geheimen Plan mit ben Beiden vorhaben mußt, war 


er doch der befanatefie Ehoffereinfchlupfer, Zonas Speckvogel 
aus Buben. 


Plöglih wantte er fih on den Tiſch, an weldem 
Eifenflein jaß und blieb vor demfelben ſtehen, um bie Auf- 
merljamfeit des Yegieren auf fih gu Ienfen. Allein Eifenftein 
verwandte frinen Blid von den langen Zahlenreihen und 
bemerfie nit cinmol, tap ihm bie Wirıhin das Glas 
Branniwein bingefhoben hatıc, 


1) Epafferemfihfupfer, Eprmäfter. 2) IafinSteref, Sranniwein, 


„Scholem Meihem!“1) rief endlih Spedvogel, inbem 


mit diefem emigen Gelchrei | er Eıfenfein die Hand barbot, 


Eifenftein ſchaute erfhredt auf, flug dann raſch fein 
Nolizbuch zu, das er eilig in die Taſche ſchob und ergriff 
mit dem mürtriſch genug flingenden Gegengtuß „Scholem“ 
die bargebotene Hand des Chaſſeremſchlupfers. 


„Sin de Maffematten?) gut geweſen?“ frug Speer 
vogel mit der freundlichen Miene. 


„Wie haißt gute Maflematten in de jegige Seit" 
lautete die Anıwort. „Ueberall grauße Geſchäftigkeiteflille, 
niſcht Hu thun, niſcht Fu handeln, Ich wahß nich, wie '4 
full enden!" 


„Bons Wunder! Was macht Ihr vor & Geſchmuhße), 
was wollt Ihr Mogen?“” enigegnete Spedvogel, „Send Ihr 
nich A reicher Mann, Rebbr) Eiſenſtein, habı Ihr nid 'n 
bfüpenden Handel, weil Ihr feid ein betuger?) Kaafmann F“ 


„Was id der Mepr?s%) Wer waiß, wie es ſtaiht näch⸗ 
ſtes Zopr? Heute in Freide, morgen pleite?),” meinte der 
an das Klagen Gewöhnte. 


„Pleite? Ihr macht mir Lachen," rief Spedoogel. 
„Pleite urd Erfenftein ift fo verfhieden, wir ſchwarz und 
weiß. Un habı Ihr nih aach Kinder?” 

„Ich dobe en Kind, 's ie wahr!" 

„Ihr muͤßr's verheirathen.“ 

„Wer werd's nehmen?” 

„Rab mich maden, Ich Habe fhon gemacht vie 
Glüdfeligfeit von viele von unſte Yaite, was ſein jegt raid 
und glüdlich geworden uud fragt Ihr fies dorch wen? jo 
fügen fe Euch: Nor dotch Spedvogeln, wo bat gehaben de 
Gürigfeit, und fu verfchaffen unfsre Belenntſchaft!“ 

„No, wenn Ihr wißt A mol ene gute Geliegenpeit, 
fogt mer’s, «8 foll mer nid anfimmen af — " 

„af woviel?“ frug raſch Spechvogel. 

„Das fol ſich richten nach dem Geſchäftichen,“ mar 
die Aatwort Eiſeaſteins, ber gleich darauf das Zimmer, um 
fih hinauf in ſein Bett zu begeben. 

Sprdvogel rieb fi vergnägt die Hände, als Eifenflein 
den Nüden gewandt hatte, Er überrechnete feinen Vortheil 
ſchon im Voraus, denn er war fiber, bald eine enifpredpende 
Partie zu finden, 

(Fortſehung folgt.) 
—ñ 


1) Scholem Aeihem! Friede ſei mit Euch! 2) Maſſemalten, 
Geſchafte. 3) Geſchmuß, unnüges Gerede, 4) Rebb, Her 
5) Betuch, berühmt, klug. 6) Was if der Mehr, eine oft ger 


brauchte jüdifhe Nedensart, ungefähr fo viel, wir: mas if’ 
damit, was foll’d. 7) Pleite, banleroit. 





> m m. 


ſerlich halten, daher nicht mehr an ihrer Bildung fortarbeir 
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jeder Familie, unter jedem Stande und Bolfe, 

Schlechtere. Billig iR e6 baper, wenn der a — 
freund, der Bruderbegiüder nur dad in jedem Einzelnen Nügs 
ih» Braubare anerfennt und fhägı, ohne auf ein anderes 
betlommliches Berhaltniß ale das zu fehen, inwiefern biefer 
ben Hilfsbedärftigen jeder Art durch liebevolle Behandlung 
und Anwendung feiner Vernunft nägt, und ſich dadurd ein 


Borurtbeile, 

Es iſt eine fonderbare, verderbliche Sache um berrſchende 
Borurtpeife, dieſe Unbilde liebloſer Willfüpr, dieſen Würgengel 
fo vieles Guten. Die von denſelben gebfeudeten Menſchen, 
deren vielleicht mehr find, als mander auf ‚den erfien An, 
blid vor der Unterfuhung glauben möchte, werben nicht ſel⸗ 
ten ungerecht gegen andere, indem fie in ihrer Selbftgefällig« 
feit wähnen, fie feien nicht bios Mufter für fi, fondern auch 
für alle andere Zeitge noffen, und re dadurch ſchon an chriſt. 
licher Duldung gegen den Milbruder Mangeln 'taffen; denn 
fie find es au gegen fh ſelbſt, weit fie fih für anverbeſ⸗ 










































gründet ſich daraufs weil oft an gleihem Orte zu einer 
Familie Gfieder vom nämlihen Geſchlechts namen gehören, 
—* — ſich wäpnende Theil mit dem Drude der 
anzgen Maße der Boruripeile auf dr ermei i 

sen, und ſchon im GStillftepen immer mehr darin rüdmärıg | derfelden haftet. — i — — — 
geben. Und dennoch wollen fie ihr Ebenbind auf andere übers 
tragen, Ihre naͤchſten Umgebungen wit iprem Maßſtab mef- 
fen, und vieje dur ben Stempel ihres vermeintlihen Ges 
wichts dad unedle Gepräge aufbrüden, das fie nun durch 
alle Ornerationen verſchuidet oder unberſchuldet ewig tragen 


follten! — 


Man verfiche mich wohl, das ih (mit gänglicher Ueber: 
gehung ber politiihen und teligiöfen Standes / und National« 
Vorurtheile, die leider zu Unterftügung der Intereffen durch 
Geſetze fogar begünſtigt werden, ob fie ſchon Menſchen von 
Menden trennen, Ratt Ju vereinigen, je berrfchender fie wer: 
ben —) vorzüglid von oben genannten ſprecht, welche auf 
gewiſſen Familien ausſchlicßlich laſten. So lenne ich ſolche, 
beſonders in Städten, auf denen dieſes oder jenes Boruripeil 
wie ein Spottname, beim Bolfe aus den böhern und niedern 
Ständen haftet, dad nad ber bersfpenden Meinung jedes 
Einzelnweien derfeiben, gleihfam als rin Erbtheil, zu tragen 
hat, benchme e8 fid fof wir es wolle. — O welch einen 
hopen Ton, uud weld einen fleintihen Sinn vertaͤth es, 
wenn man ſchon brim Anblid ſolcher, ofı ſchuldloſet Perfo- 
nen, oder auch in traulicer Unterhaltung über biefelben — 
den Gedanken hegt und äußert; „er iſt von der Familie, 
deren Glieder alle nichts taugen!” Sind das Menfhenfenner, 
bie fo rund abfprehen? Gewiß nicht; nicht einmal unbrfan« 
gene Beobachter, Aber folde, ich will ihnen zwar ben Nar 
men fhenfen — bie liebios genug dad Gegentheil von dem 
bewirken, was man durch Aufmunterung bezweckt, die den 
Menſchen night im Siane der Religion, um des Menfchen 
willen, lieben, dulden, ertragen; die feibft Gottes Wert miß · 
deuten, mißfennen: Denn in welchem Menſchen iſt nur Sie: 
tes, in weldem nur Gutes allein vorhanden ? ZA nicht der 
Berbreger fogar unter gewiſſen Umfländen noch im Stande, 
gut zu hanteln? Und ift der Lichtolanz des edelſten Men 
ſchen nicht mit einem eigenen Schatten begleiten? 


Leider mag «6 fein, daß ſich oft unter ganzen Familien 
wenig tadelfreie Glieder befinden; aber daß gerade alle, 
aleichwie durd eine zweite Erbfünde ſchon verdorben, oder 
in der Folge unverbeſſerlich fein; das iſt eine zu ‚gemagte 
Behauptung. Vielmeht Iäßı «6 fig annehmen,“e# gebe in 


Igq weiß aus der Erfaprung, und Zeugen abe 
überall dafür: daß fon Kinder, welche frühe ee a 
Gang einſchlagen wollen, der zwar au anf Abwege leiten 
fann, von Eltern oder Lehtera oft aus dem Grund mißleitet 
wurden, weil fie durch ihre Gleichgüluigteit gegen fie, durch 
ihre ewige Unzufriedenheit mit ihnen, und durch ihr unauf- 
boͤtliches Todeln unter andern, wohl gar noch fremden, 
Perfonen, bei benfelben ein chen fo gleichgũltiges Gering · 
ſchaͤten, zuerſt gegen bie Befehle ihrer gebiclenden Peiter, und 
endlich auch gegen fie ſelbſt eatugte, das bei den Eitern durch 
Grwopnpeit in Borurtheil, und bei den Kindern zu der alles 
dverberbenden Deplaubigung binüberging, fie feren wirllich kei— 
ner Berbefferung mehr fähig. Weich ein Berfopren, dad ge⸗ 
radezu einer vernünftigen Erziehung zuwider iſt, durch melde 
man Fehler vermindert, indem man benfelben zunorfommt — 
und alfo den uupeilbsingendfien Gedanfen ſchon im Enıftehen 
vernichtet: der Menſch feie nicht zu jeder Zeit und in jedem 
Berpältniß noch der Beſſerung und Foribildung zu jetzigem 
und fünftigem Olück⸗ fäpig. 


Und ſollte e6 ander bei erwachſenen Perfonen als bei 
Rindern fein? Sollte nicht ähalihe Urſachen auch ähnliche 
Bolgen haben? Gewiß bewirkt das Benehmen Tieblofer Men⸗ 
fen, die oft noch den Ton angeben, mehr Döfes, ale fir 
in ihrem Eigendünfel mit beiränften Renntniffen rinzufeben 
vermögen; und id möchte daper denſelben zarhen, vorſichti⸗ 
ger Über diefe Punkte mit ihren Mithrüdern umzugehen, um 
ihnen dadurch nicht wur, ale hätlen fie fih zu einem Laͤh⸗ 
mungsbund jrder Krafläußerung vereint, den Weg zu einer 
Auszeichnung, die ihnen rinen anftiadigen Unterhalt ale 
Belopnung für brauchbare Kenntniffe oder wirkliche Verdienfte 
ſichett, zu verfpercen; fondera noch fogar die Nege zu fellen, 
burd welche viele der Strenge der Geſetze, ald dem einzigen 
Rettungsmittel für tie Sigperpeit der übrigen Menfchen, ohne 
weiteres übergeben werden müßten. Und mir traurig flieht 
#0 denn da um den Vollzieber der Geſetze, wenn er fpäter 
dad ſttafen fol, was er früher mit mehr Ein- und Umfigt 
hätte vermeiden fönnen? 


Daher glaubte ich «6 der Aufmunterung ausgezeichneier 
Menſqhenfreunde, als Beförderer der IWohlfahtt, ſchuldig zu 
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in meinem Valetlande, in Bapern, vorerß ouf dad Rüde 
ſicht zu nehmen, was der Brüdern Wohl befördern fans, 
und no immer beim Menſchen, ale dem werihvollſten Ger 
genfland der Schöpfung zu verweiten, wäprend man in un 
form eivilifirten Staaten ja ausgetehntere Sorgfalt auch 
auf beſſere Behanplung der ZThiere verwendtl, und, wirebel, 
fogar Belopoungtn für deren Erfindungen ausfegt! 



























(Was if Ballet?) Batlıt.ip eiae Schnelfußinfuns 
teriftenwuchswabenundglieberperenfungeproduftion. 


Was it Banterott? Banteroit if ein Bredmittel 
ruinirter Reue, — Es if ein Rüdfall aus dem Himmel 
fhwärmerifher Hoffnungen und Entwürfe in ven Fieber» 
ſchauer ber Zaplungsunfäpigfeit, 





Ihr Regenten, ald Beförderer ihrer eigenen Wopifaprt! 
Lehrer und Bildner des Voͤlkes, bie ihr ouf das Gedeihen 
höherer Kräfte Kenntniffe und Zeit anwendel; ſchuldlos Zur 
rödgefegte, die man auf eine fo verfleineende , fieblofe und 
empfindfaome Art als den Ausmwurf der Menjhhrit anficht 
und beyandelt — duldet 16 nicht mehr, dah engher ziges Vor⸗ 
uriheit ſolchet Leute euch länger in ihrem ſchamloſen Wahne 
öffentlich brandmarfe! Suchet Hilfe und Rettung, ba, wo 
iht diefelben hoffen und verlangen fönnet. Und ihr, Bührer 
und Reiter ber Heerde, rathet, mahnet uad marael, wen? es 
nölhig if, ohne Berödfihtigung, vor einem ſolchen Vernunft 
und Lirbewidrigen Benehmen ſo leidenſchaftlich handelnder 
Leule, damiı man nicht länger mehr darin zurüdiiehe, wo 
«6 der Unterflügung des Aufſehens menfhliher Würde ber 
darf, indem nicht nur bie Ausübung des Schlechlen für die, 
fo «8 thun, ſondern ou das wiſſeniche Dulden desfelben 
für die, fo es handhaben ſollen noch tem Grad der Bildung 
unfern Zeit, gleich find. 


Haritäten: Käſtlein. 


Das beſte Rezept. „Herr Doltor, ih bitte Sie, 
wie hoben Sie «8 angefangen, daß Sie ein Alter von 75 
Jahren erreichten?" 

"Das will ih Ihnen mohl lagen, ih habe mir in 
meinem ganzen Reben kin Rezept verſchtieben.“ 


Ariftofratie A. „Worft geſtern auch in ber Schenle ð 

B. „Ab ja” : 

A, „Wer war denn Alles bort ?” 

B. „Na fiegft, dba war ih, der Nachtwächter Fritz, 
der Beiteivogt, Todiengraͤbers Anton, der Bersoorfer We 
meind'pirt und das Andere waren lauter gemeine Leu,“ 


Großer Schaden. Bummler, „Da, Madame! va 
feh'n fe; e ganze Degen has mir die Beſtie aus ber Hofe 
geriffen; Irgen Sıe'n doch an dir Kette, wenn er fo mild in.“ 

Dame, „Na, fei Er nur ruhig, ich will ihm ja gern 
den Heinen Schaten vergüten.“ 

Bummler. „Soo?! Kleinen Shaden?? Meine fümmts 
lichen Holen reinirt je 








Das andere Zefühl. Frig, „Mina! empfindeft Du 
nich en anderes Itfuͤhl, wenn Du bri mid bil, old wenn 
Du bei andern Männern weilen ? 

Mina. „90, Frigel bei fanrft Du verfihert find.’ 

Frig. „Und dod, mich if tout jour, als ob Du mir 
gleich dir andern Männer liebte.” 

Mina. „Ab ne, Brige, ſo fiebe ih Dir nie.” 


Fragen au einen Philoſophen. 


[Mas if unfer Herzẽ ] Unſer Herz if eine Geſetztafel, 
auf welde ber Finger Gottes geihrieben hat; ollein unlere 
Feidenfchaften trüben und vertunfeln diefe Schrift oft fo fehr, 
daß fie untferlih wird, Die Hard alſo, melde die leuch · 
de Sonnen an dem Himmel aufgehängt hat, hat auch 
unfere Pflichten in unſere Seile tingegraben. 


[Was ift dos Lrben?] Das Leben ih eine‘ Seifenblafe, 
bie aug dem dunklen Scdiunte teo Nichts auffeigt, eine 
Zu lang an dem Rande bed Abgrundrg flattert und dann 
vor dem Hauce des Todes zerfticht. Es if eine Loticrie 
voll Nicten; mit dem legtert Looſe zieht man den beiten Ge⸗ 
wirt. Ge if eiue unpeilbare Rrantprit, an nelcher nod 
alle Menſchen geflorben find, und nur jene überleben, wel. 
che nicht geboren werben, 


Der Rentier. Gommillär. „Wovon Irben Sie, Hurt 
Syulge?" 

S. „Bon meisen Renten !!’ 

Comm. „Und Sie, Her Krumm?“ 

F. „Ich auch!!“ 

Conmnd. „Wie fo Sie aub? Sie befigen wie allgemein 
befannt, gar fein Bermögen ??" 

8. „Enijchuldigen Sit, Herr Commiſſär, Sie fcheinen 
mid mißverflanten zu haben, Sie fragen Herrn Schulze: 
„Wovon leben Gie?,, Er antwortet: „Bon meinen Ren 
ten.” Dann fragen fie mi! antmorle: „Ih auchll das 
[Was if Aberglauben ? J Er if ein Sopn tee Umsif. [ Veiht, ich iche auch von feinen Renten!!“ 
fenheit, ver Furchtſamteilt und Schwaͤche. 





[Was iſt Achtung? ] Achtung if bie ſärkſte Feſſel 
aller menfglichen Verbindungen; ohne fie findet feine wahre 
Eirbe, feine Freundfchaft flatt, und ſelbſt den findlichen 
Pflichten gibt fie neue Meise, 


Nätbfel. 
Ein treues und ein Fluges Thier 
Sind meine erfien Zwri; 
Und friert am Euerm Kopie Ihr, 
Die Letzten nehmt herbei, 
Das Ganz’ rin warmes Winterfleid, 
Trägı man auch noch zur andern Zeit, 


Tas find Leidenfhaften? Leidenſchaften find die 
Winde, bie unfer Lebeneſchiff fortireiben, bie Vernunft if 
unfer Steuermann, der «8 denk, Dos Stift Hände ſull 


ohne Wind und Tiefe auf den Sand ohne Steurrmann, Eufel. Drud und Berlag von %. Schneider. 
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„Ihr hobt wohl aach en Kindf" forſchie Spedvogel 
emfig weiter, 


„A Tochter hob’ ich.“ 
„Dat fe ſchon en Chuſen ij pu 
„Nein, 's will ſe Keiner, fe bot blos ain Aug’.“ 


„Wie haißt? Je ſonſt nicht der Mehr. Dedt fu 
dad Auge, · wo fehlt, mit en Paͤcllich Trefforſcheine un ich 
verſchaffe Euch en Tochtermann, daß Ihr fagen follt: Sped⸗ 
vogel iſt nich afßuwiegen mit eitel preig’fche Friedergad’org,” 
„Soll mer Lich fein, wenn’ wahr is,“ entgegnete 
Eitronenbaum, ter ſich pieranf au zur Nupe verfügte, 









(Zortfegung.) 


Ohne Zögern wandte fih Spedvogel jegt an den Tiſch, 
wo Gitronenbaum ſaß. Diefeiben Begrüßungeformeln wur: 
den gewechſelt, und auf die Frage nad dem Bejhäftsgange 
entgegnete Güronenbaum verdrichlich: 

„Bor fell hüten! Sein das Maffematten! 33 einer 
gepeihert!) vun meine Kundfeite, der mir is ſchuldig gewe⸗ 
ſen baate dreihundert Thaler, die er nich hat genoffenı®), 
Bin ih nid & geſchlogener Dann ?“ 

„Was ıput Ihr mit de Klagen,“ tröftete Spedvogel, 
„'s nupt Euch doch nifht, Verdient Ir davor nih an 
einem Transport Pferde mehr af einem Brene Pr 


„Sogt mer dos nid! Fa mer doch vurige Meſſe 
dorchgegangen mein Knecht Iſaak mu drei Schimmels, en 
Rappen un Äwei Füchſe. Waih mer! Was ä Verluſt. 
Warum is der Kerl nich allein dorhgegangen ohne be 
Pferde? Konnt’ er's nicht abmachen fu Fuße?” 


„Hobt Iht ihm nid nachgeſchich ã Stedhrieflich k“ 


das Geſchaͤft ſchon fo gut wir abgemacht zu haben, Bor 
Freuden tranf er den Reit des Biered aus, das Gitronen« 
baum hatte firhen laſſen. 


Am nähen Abend fuchle Speckvogel wieder feine bei⸗ 
den Freunde auf, um bir ecſten Unterpandfungen zu brgin« 
nen, allein er erſtaunte nicht wenig, old cr erfuhr, Eilenflein 
fei heute ſchon abgereit, weil er eine Öelegenpeit gefunden 
babe, umſonſt mit nad Haufe jahren zu Fönnen, Spedvogel 
bat daher Curonenbaum, dir Getuld nicht zu berliceen, wenn 
auch dir Ette?) jener ausprzeichneten Partie, die er ihm 
vorzuſchlagen hatte, Shen fort fe, Er hütere ſich dagrgen 


„Jau!“ 

wohl, CTaredenbaum ten Namen deſſelben zu nennen, weil 
„Ua hoben fie ihn etwiſcht?“ er befürchtete, um die Schlupfergebüpren zu fommen, wenn 
„Saul bie beiden Väler fih keunen leinen und dad Orfhäft dann 


auf direliem Mege abınadırn würden, 

„Lauffen met's bis af naͤchftes Johr,“ ſprach Güronen» 
baum ruhig und reife nach am Abend deſſelben Tages 
gleichfalls ab, 

Zwei Dieffen vergingen, ohne daß Spedvogel dir Un. 
terbandlungen anfnüpfen fonnte. Das eine Mal war Gitro« 
nenbaum, dad andere Mal Eıfenftein nicht nach Aranffurt 
pefommen, Erſt in ber Martini-Meſſe 1841 traf «6 fi, 
dah Beide wieder in der Goſiſtube des Blauen Engel foßen, 
ohne jeno zu willen, bag fih über ipren Häuptern ſchon 
das Nand der Blussfreundfhaft zufammeafglingen folfte, 


Spedoogel fehlte nardrlih au feinem Abend, um bie 
Ankunft feiner Imirrreffenten fogleih zu erfahren. Kaum 


„No, wad wullt Ihr mehr, Eitronenbaum? ” 


„Bas ih will wollen! Eogen werd’ ich's Euch. 
Den Yaof hoben mer gelriegen, aber de Pferde waren eweg, 
weil mer hoben vergeffen Fu verfabriziren aach en Sted- 
brieflid gegen die gefaneften®) Pferde. Sie fin alle beim 
Sutan),” 

„Lopr’s gut fein und plandyent®) nid. Seid Zhr nic 
immer noch en reicher Dann?’ 

„Sozt das nich fo laut, daß e« die Antern hören; 
fe fimmen funft alle af ven morgenb'gen Tog un wollen 
betteln un borgen.“ 


1) Peichern, flerben. 2) Genoffent, bezaptt. 3) Gelaneft, 


geſtohlen. 3) Sutan, ber Teufel. 5) Planchenen, weinen. el ln 


Speckvogel aber blieb zurück. Er war jetzt ſicher, 
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war baher Eiſenſtein vingelreten, ale Spedoogel auf ihn 
augimg- 

„MaſſelloFf ) Eifenfein, das Geſchaͤft is fo gut wie 
gemacht,“ wief en dem Angefommenen zu. „ws ich pob’ & 
Harlie vor ur Kind, & Partie mie vor & Melfahatind 2)!” 


„Soll mer lieb fein, enigegneit Eiſenſtein. „Wie 
Haift de Meſchbuche ), was hum Rind gehört und woviel 
friegt’s mit?” 

„Rich fo raſch,“ Ienfte Spedvogel ein, WVerſicherl 
mer erſt af Euer Muhne?), daß Ihr das Geſchäft nid 
wollt muchen ohne mid.’ 

„S is gul, ich ſog's Euch hu auf meiner Muhne un 
nu fagt mer aadj, wer '8 is,“ drängte Eifenfein. 

Kennt Ihr de Ferm: Nathan Eitronenbaum in Schol · 
fin, wo macht fo grauße Geſchäftchens in Korzwaaren un 
Felle 

Ich kenne fe nicht,“ entgegaete Eifenfein troden. 


„Was? Ihr kennt niſcht von be Ferma Citrontubaum? 
Um fe is doc berühmt bis ganz pinten hin nad Europa!’ 


„Wo fol mer alle Jüben fenaen!“ rief Zifenflein 
unwillig. 

„S is id wahr, mer fein Bu viel un iminer werden's 
mehr. Alſo de Ferma Nathan Eitronenbaum in Schoffen 
hat ä Kind, eppes ) Ä Rarität vun an Kinde, was paßt 
fu Eurem, wie ber Juwel in’d Bold. 36 es Eud rei?” 


„As mer's recht is!“ meinte Ciſenſtein. „ragt nur 
Gitronenbaum, woviel er mitgibt un dann wollen mer feh'n, 
ob mer handeln fönnen un einig werden.‘ 


„Verlaßt Euch af mir, Kifenfeinleben®), der Speed: 
vogel hat Sechel?) hu ſolcht Geſchafichene.“ 


Am nächflen Tage wiederholte ſich faft ganz daſſelbe 
Geſpraͤch zwiſchen Spedvogtl und Citronenbaum, dem er 
das Kind der Firma Eiſenſtein über alle Maßen erhob, 
nachdem er auch Cilronenbaum das Ehrenwort abgenommen 
datie, Feinen Andern den Abſchluß des Geſchäftes zu über 
tragen, 

„S werd mer Tieb fein,‘ meinte Eitronenbaum, „Meir 
nem Rinde geb’ ih hur Ausftattung fünfpundert Thaler 
Korant, koſcheres) Geld, feine leichten Dofateng, volle 
preif ſche Thaler, wo geh'n verzehn af de Mark,” 


„Es is em Schönes Geld, werftih viel Geld,‘ entgeg- 
nete Spedvogel, „aber «6 werd nich genug fein. Ich ferchte! 
Ich glabe, Eiſenſtein werd gieben fein Kind nid fo billig, 
benn 6 id & gewaltig reicher Mann, Sept Ihr niſcht Hu?" 


1) Mafeltoffl Glück und Segen! 2) Mellachekind, Rönigsfind. 


3) Meſchbucht, Familie. 4) Muhne, Ehre. Af Muhne, iſt eine ber 
Höchften jübifhen Betheuerungen. 5) Eppes, etwas. 6) Eifenftein- 


leben, „leben” wird den Nanıen beigefept, um eine zaͤrtliche Bezie⸗ 


dung auszubrüden; ed bebeutet fo viel als unfer: mein lieber —. 
7) Stel, Verſſand. 8) Koſcher, rein, gut. 










„Nich en Pfenaingl“ 
„Na, ich will ſeh'n, was ſich läßt machen.“ 


Einige Stunden fpäter flellte Spredvogel den Stand 
ver Gelhäfte Eifenflein vor md fagte ihm dabei, daß Ci⸗ 
tronenbaum feinem Rinde fünfhundert Thalee Mitgift aud- 
gelegt hab. 

„Bünfpundert Thaler!“ rief Eiſenſtein veraͤchtlich. 
„Denti Turoneubaum, id ſei en Schaorrer 1)7 Kriegt mein 
Kind doch mit tauſend Thaler, en Bert, Kleider un das 
Renomeh von de Ferma Eifenflein, Un ich fol gieben das 
Rind vor fünfpundert Thaler? Gpeddögel geht, aus ben 
Maffematten kanu niſcht werben.’ 


„Gott fol hüten, was hobt Iht af einmal vor en 
Broudes2). Bieten und wieder bieten macht Rafleite,’ bes 
ruhigte Spedvogel den Aufgebrachten. „Aach noch eine 
will ih Euch ſagen, was is mehr werth als taufend Thaler. 
As Curonenbaum is en alter Dann, hat's Podagra in ale 
Glieder. Wie lange kann ır’d noch treiben, flerbt er, un 
dann is das ganıe Vermögen vor fein Kind un vor Eures.” 


„Was ihw ich mit de Ungewißheit,“ rief Eifenflein, 
„is er doch nic jaudt. Ich fage Euch, Spedvogel, zuvor 
Ihr nich bringt beffere Gebote, kann niſcht werden aus uns 
ferm Handel. As ih will mein Kind nid verfleidern 
vor en Spotipreiß, daßu pab’ ich's viel Fu lieb.“ 

Spreoogel wardte fih hierauf wirder an Gitronene 
baum, um Bericht zu erflatten. Citronenbaum wollte ſich 
jedoch durchaus zu Nichts verfichen, um dir Ausſteuer ſeines 
Kindes zu erhöhen. 


„Seid nicht fo hart,‘ redete ihm Speckvogel gu, „Ihr 
habt jegt das Glück von Euer Kind in be Hand, Sept Ä 
Paar hundert Tpaler ßu und bad Geſchaͤft is gemacht.“ 


Gitronenbaum wollte ſich nicht bewegen laſſen. 


„Bedentt nur, Eiſenſtein id en alter gebrechlicher Mann, 
was fann peiern alle Tage, un bann hobi Ihr gewacht 
das befie Geſchäft, denn da kriegt fein Kind und Eures dad 
ganze Vermögen, Hob' id recht ober hob’ ich Une?" 

„Ihr hobt nich Recht und nid Unrecht, weil Eifenftein 
id noch nich taupt, was foll id machen ent Spefulazion af 
Zeit, meinte Citronenbaum. „Sol ih Eifenfein anfehn 
wie eme Betie, wad mer faft an de Böoͤrſche ? Mir is lieber 
en glattes Geſchaͤft, was gewiß ie.’ 

Nach langem Hins und Herreden ließ ſich endlich Eis 
ronenbaum beflimmen, nod hundert Thaler zuzuſetzen; et 


wollte feinem Kinde ſechshundert Tpaler zur Mitgift gr 
währen, 


(Fortfedung folgt.) 


— 


1) Sqhnorrer, ein Bettler, 2) Btouches, Zora. 





Edler Serzensing vom „alten Fritz.“ 


Der große Preußenfönig, Friedrich IL den ihr fieben 
Leſer, beffer noch unter dem Nomen dee „alten Fritz“ ken⸗ 
Del, war nicht nur ein Herr von den oft ſeltſamſten, ori« 
ginellſten Handlungen, weßhalb man ihm viele Stüdfein, 
theils wahre, ipeits erdichtete, nacherzählt, er war aud ein 
Tür vom edelſten Herzen, Bon den vielen deßhalb im 
Munde des Volls zirfulirenden Geſchichten will id nur eine 
meine verehrten Leſer ausheben, bie aber nicht in das Ger 


biet der Dichtung gehöret, 

In einem der tapferen Regimenter des großen Helden 
biente ein Feldwebel, der fih in mehreren Schlachten durg 
Mur, Tapferfeit und Geiſtesgegenwart fo röhmlih audge- 


aeichnet hatte, dafı er die Aufmerkjomteit 26 Abnige auf 


ſich zog, und Friedrig beſchloß, ihn zum Offizier zu beför« 
dern. Sein Oberſt, der auf den Feldmebel cin tũchtig 
Sltud hielt, konnte in ber Freude feines Herzens «8 nicht 
unterlaffen, dem braven Manne davon zu ſagen. 

Der ehrliche Feldwebel erſchrack und that einen raſchen 
Säritt, Er gab eine Vorfelung ein, worin er mit ein 
fachen Worten erflärte, ihm fehle die pinlänglide Bil- 
bung, um mit Ehren bem Dffizierflande der Armee ange 
bören zu können, und nun fei 6 zu fpät, den Mangel ber 
Jugendbildung zu erfrgen. Ueberdirs aber fehle «8 ihm an 
dem Bermögen, um aud äußerlich dem neuen Stande Ehre 
maden zu fönnen; er glaube in feiner Siellung feinem 
geliebten Könige mit mehr Erfolg dienen zu Fönnen, und 
bitte daher mit geziemendem Danke für bie hope, ihm zur 
gedachte Önade, unteripänigft, es möge dem Rönige gefallen, 
ihn in feiner Sellung zu befaffen, 

Draver Mann! rief der König aus, ald er die Schrift 
geleſen. So wao kommt nicht oft vor; Er mag Feldwe⸗ 
bei bleiben! Aber fo weit wird feine Beſcheidenheit ſich 
doch wohl nicht verirren, daß er eine ordendliche Zulage zu 
feinem Solde ousihägt? 

Der Oberſt, der die Biutſchrift überreicht hatte und dem 
braven Manue ehr dad Wort redete, meinte lächelnd: Das 
haben Eure Mojeftät nicht zu befürchten! 

So iſt's gut; fagte der Rönig und der Feldwebel hatie, 
was auch ein Lirutenant bezog, ohne daf er den Aufwand 
eines folhen zu machen braudte. Er heirathete nun ein 
fehr braves Maͤdchen und leble glüdlih und fegnete feinen 
König, 
Wann if aber das Menſchenloos völlig ohne Leiden ? 

Der brave Feldwebel verfiel bald darauf in eine ſchwere 
Krankpeit, die ihm fo herunterbrachte, daß er feinem Dienft 
nit mehr obliegen kounte. 


Der reblige Oberſt mußte ihn ſelbſt zur Penfionirung 


In Vorſchlag bringen. 


Als der König die Schriftliche Meldung las, rief ipm 
fein außerordentlihes Gedächtniß alle die Umſtände zuräd, 
bie fi auf den Feldwebel bezogen, Er lieh den Obrrflen 
rufen, fragte angelegentlih nad dem Feldwebel und ſogte 
















dann, ale nur Gutes won Ihm hörte Einmal 

feinen Bien geipaw, jegt wig ich auch ben — “ 
ben. Entlaſſen foll er werden, aber als Lieutenant, und 
dann foll er den frien Poften eines Steuereinnehmere in 
feinem Geburtsort Haben! Bag’ Er ihm das, Ober! 

‚ Run zog ber Otüdfiche auf feine neue Stelle und Rand 
feinem Amte mit Gewiſſenhafligkeit vor; aber ſchon Wenige 
Jahre fpäter Rarb er, ohne daß er feiner Bamitie fo viel 
hatte pinterlaffen fönnen, um fie vor ſchweren Sorgen zu 
fhügen, 

Die arme Witwe fhränfte‘ ſich mit ihren Kinder fopiel 
ein, old ed nur immer möglih war; allein dennoch ver⸗ 
mochte fie «8 nicht, auszufommen, Ja ihrer großen Norp 
rich ihr ein treuer Freund Apres verſtorbenen Gatten, fih 
an den König zu wenden, Er verfaßte ipe eine Binfrift, 
worin et die Verhäftniffe ihres Gatten wahr und ireu und 
eben fo ihre Noth ſchilderte. Mit biefer Binfhrift reifte 
bie Frau ab und fam glädiid in vas fönizlige Schloß, 

ange und geduldig fland fie im Vorſaale, bie endlich 
bie Reihe an fie, als an die Lehie, Fam, welche Gehör beim 
Rönig wünfgte, 

Sie überreichte ihre Birfhrift. Der König lad fie 
und fagte: Das if Alles wahr! I habe den Mann ge 
fannt, War ein braver Solar! 

Nun fhrieb er einige Zeiten an den Rand und teichte 
die Schrift der Witiwe mit der Weifung, damit auf bie 
Haupiſtaatskaſſe zu geben. 

Mit innigen Dankesworten entfernte ſich die Frau. 

Im Borfaale aber blidte fie auf die Worte, welche der 
König geſchrieben Hatte, und fah, daf es eine Anweiſung 
auf fünfzig Ducaten war. Da erfchrad die arme, bejcheidene 
Grau, und meinte im ihrer Ehrlichkeit, der König Habe fih 
da verſchrieben zu ihrem Bortpeile, 

Wäprend fie noch beſtürtzt da fand, ital der König 
aus dem Cabinete heraus und fragte ‚Freundlich: Wie iſt's J 

Da foßte fie fih ein Herz und fagte: Ad, Eure Dar 
jenär haben fi gewiß verſchrieben! Sie haben mir fünfe 
sig Ducalen da hingeſchrieben. So viel wollte ih ja nicht 
erbilten. 

Ueber des Königs Angefiht Jog da ein Lächeln und er 
fagte: Geb' Sie mir's nur wieder! Es if wahr, ich hab’ 
mich auch verfchrieben ! 

Er nahm die Schrift ging wieder ins Cabinet und Fam 
nad einigen Minuten wieder und reichte ifr die Schrift, 
bie ober num verfirgelt war. 

Nun ift's aber richtig, fagte er mit peiterem Ungeſicht 
und eniließ die Frau. — Die eilte mit erleihtertem Gewiſ⸗ 
fen auf die Hofflaatsfaffe: aber wie erflaunte fie, ald mon 
dort die Deflimmung des hochherzigen Königs las! Sie 
lautete auf hundert Ducaten und ein Irbendlänglihes Zapre 
gehalt von hundert Tpalern, und darunter fand, von des 
Könige Hand gefgricben: 

Nun if’s richtig, und dabei bleibl''s. Friedrich. 

— — 


—— 








ZLudopicus an JIrenus. 
Gufel, den 16. Neremdet 188. 


Mo bin ich geh — wobin ich feh', 
In Tälern und auf Bergeshöh', 
Wo man's oft nicht vermeinte; 

Dei meinen lieben Rindern unb 
In mander ſchönen Abendſtundꝰ, 

N Im reife lieber Freunde 
Sim‘, fo nad Luft und Sehnen, 
Zqh oft fo Biel des Schönen. 


Doc, wer iſt denn, dem ich ed fanıt, 

Rad meiner Seele innerm Drang: 
Treuperzig koͤnnt erzählen? 

Drum möcht' ich einen fieben Freund, 

Der mit mir denkt und fühlt, vereint 
Zur Seite mir erwählen, 

tm — mögen's AU’ erfahren — 

Mid ihm zu offenbaren. 


Nun, zum Erempel, hör! 'mal an: 
Als ih da fag und fchrieb daran — 

— Nämfig an dem Gerichte — 
Sam da ein Muͤdchen zu mir ber, 
Als wenn es zu mir Freundin wär, 

Und gab mir in's Geſichte — — 
Pad meinft Du, soll ichs fagen?. » 
Ein Küßchen mit Behagen. 


Gut war's, dap meine Frau nicht nah, 
Und diefe Zärtlichkeit nicht fab, 
Hop Wetter! ſolch Bergnügen, 
So binter Ifrem Rüden gar, 
Wenn einmal fie 84 würd‘ gewahrt, 
Es müßten alle Aliegen, 
In ipres Zorns Gebrauſe, 
Mit'nander aus dem Haufe. 


Mas meineft, Ticher Freund, Du nun, 
Soll ich in meiner Lage thun, 

So wieder Müdchen fümen? 
Ich dacht', ich meint’, ich Toll, 
Bom Müdchen, wann id wollt, 

Mir wohl ein Küßchen urbınen; 
Denn, ach, es würd'd betrüben, 
Dürft‘ mich es nicht mehr lichen. — 


Zefefrüchte 





Meg über die Beete voll lieblicher Blumen, 
zerfnidt binftorben unter dem jürmenden Trilt, rannte der 
feine Frig, den bunten Schmetterling zu fangen, der gau- 
lelnd von Halm zu Halm, dem Haſchenden immer enflob; 
nimmer fing ibn Brig und feine Blumen hat er in wilder 
Begierde zerireten. Sind wir nit alle gleich ihm, zextreten 
haſchend 


dicht auch wir bie zarteiten, dufteuſten Fteuden, 
nah träglichem Glanze ? — 





Mag ſich das Leben dir ztigen, won welchtt Erite eg will, 
fo halte feſt im Glauben an Gott, feſt in ter Hoffnung 
auf der Ewigkeit, und feft im der Wiche zur Tugend, Auf 
dieſe Pfeiler nrhügt, wirh du im Strudel de Lebers fichen 
wie ein Feld im Meer; und wie fi an biefem bie tofenden 


dah fie 





Die größte Weie heit if: gut fein; das größte Glüd: 
ein reines Herz. Der Oelehriele ohne Tugend ift unmeife: 
denn er entfernt ſich won Gott, mithin von der Duelle ber 
Weisheit. Der Reichſte ohne ein reines Herz iſt elend; 
denn all fein Oold macht fein Gewiſſen nicht ſchroeigen. 





Naritäten-Käſtlein. 


[Der Kuß.] „Liebe Frau Nachbarin! geben Eie mir 
einen Kup — bios aus Neugier; ſch möchte blos willen, ob 
fi Kuß von iprem Munde beffer fmedt, ald von meiner 

rau.’ 

„Ad, das if gar nicht nöthig, ba brauden Sie nur 
meinen Mann zu fragen, dem Jbre Frau ſchon manden Auf 
gegeben hat — der muß ed wiffen.” 

(Ürfade uud Wirkong) Amimann. „ring Müller! 
Bei der auf dem legten Kuchweihfeſt vorgelommenen Rauft⸗ 
rei if dem Jatob Schmitt ein Auge ausgeſtochen morden, 
welder That nach ven bisherigen Zrugenausfagen Ihr ale 
am dringendſten verdädtig erfchtinn. Könnt Ipr Eud ver» 
theitigen 2 

Krig Müller. „Bude Se, Herr Amimann, ich wech 
vun Nirz ıner war'n halt beifamme uf der Kerchwetih, mir 
g'ſetzii Leut, wo nimmer danze, un hawwe mitnanner geredt 
un geildpfurirt vom Merder un der deirt Zeit, forzum vun 
all dene Sad, nor nit vun der Bollidik, weil des vun ber 
bobe Owrigfeit verbodde id; um wie mer fo im Difslorire 
fein — uf Genmol birgt Gem en Aug raus, Suniht 
mer ib vun gar Nr, Hett Ammann, uf Eht un Str 
tig feisl® 


















Fruchtpreiſe. 

Kaiſerslauterer Fruchtpreis 

vom 8. November. 
Der Eontuer Reizen 9 f. 37 fr. Korn T MM, 5 ir. Spels Bil. 
42 fr. Speljterne 9 A, 31 fr. Gerle of 53. Hafer 3 fl. 
53 fr. Erbfen 6 fl. 1 fr. Kartoffeln 1 fl. 20 fr. Ein Kornbrod 
38 fr, Ein Welßbrod IA fr. 

Drüunden, 42. Nov. Uuf der heutigen Schranne ift 
Weizen wieder um 2 fl. 30 fr., Korn um 21 fr,, Oerſie 
um 15 fr. und Hafre um 20 fr, gefallen. Bon ven andern 
Siranten wird ein Nüdgang des Weizens von durch⸗ 
ihaitnd 2 fl. 30 fr. bis 3 fl. gemeldet, In Yanveput 
ging der Weizen um 3 fl. 21 Ir. zurüd. 

Magteburg, 8. Nov. In den lepten Tagen haben 
die Geirtidepreiſe auf hieſigem Platze einen merklichen Rüde 
gang crfabren, Namentlich iſt dies mit dem eigen der 
Fall, ver feit etwa acht Tagen um 5 fl, 24 fr. pr. Wiſpel 
wobiftiler geworden il. 

London, 9. Nov. Die Getreibepreife find feit geftern 
bier berabgegangen ; die bedeutenden Zufuhren vom Mittel 
Inter wie aud Morbamerifa hatten dies zur Folge. 

Stuttgart, 10. Nov. Auf der vorgeftrigen Schranne 
dahier find mun Die ruchipreife, wie auf den Märkten Ober 
ſchwobens wieder etwas zuruckgegangen. 

Mainz, 11. Nov. Der Vegeht nah Weizen war 
dieſe Woche vicht fo ſtarl als in ber vorigen. Die Aner⸗ 
bietungen darin aus Wranfen aber zahtreicher als feirber, 
wehhalb fi der Preis um circa 30 fr. drüdte, Kotn und 


Wellen brechen, fo wird die Sünde und alle Auſchläge der Berfie blichen ohne Variation, 
Tufel. Druf und Verlag von d. Schneider. 
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Die Kunf, Heirathen zu fiften, 


Ein Rebenspitd, 


—— 


(Kortfegung.) 


Spedvogel lief jetzt wieder eilig hin zu Eıfenflein und 
Herzensangrlegenpeiten, 


meldete ben veränderten Stand ber 
allein diefer wies abermals lädelnd den Antrag zurüd, 


„Ich gebe mein Kind nich vor fo en Spoitpreig,” 


enigegnete er kutz und beſtimmt. 


„Aber bedenkt doch,“ rief Spedvogel, „Euer Kind 


merd aach älter mit jedem Tage." 


„Werd's nih aa mit jerem rede? Mei Rind id 
wie Tobaf, wos nimmt fu an Gotigkeit un Dualittät durch'e 
Lagern. Die alte, obgelagerte Waate is de befle, Worme 


fire Cigarren fein geſucht überall, 


„Benn fe noch Luft hoben,“ bemerkte ſpöniſch Sped ⸗ 


vogel. 

„Mas hilft alles dibbern)! Ich ſog' Euch, «8 kann 
aus die Geſchaͤftchers niſcht werden, geht pin: un fogı's Gir 
tronenbaum,’ 

Spredoogel ging jedoch nit pin, fondern ließ die 
Saden einſtweilen ruhen, Näcfle Meffe, fo ſchloß er in 
feinen Gedanken, ſiud brite zu einer Annäherung geneigier. 
Heiralhen müffen Zeit haben. 

Es fand ſich jtdoch, daß Spedvogel dennoch dicke 
Geſchäſt nicht zu Eude führen ſollte. Ein ſchneller Tod 
machte dem, der ſeigen Beichäfisfreunden mit dem Abjlırben 
ber Örgenpartei Hoffnung gemacht hatte, ſelbſt einen Strich 
durch die Rechnung. Speckvogel war lodt und ſowohl 
Eiſenſtein und Ciſronenbaum hälten gewiß über ben andern 
Geſchaͤften die Heirampeangelegenpeit ganz vergeffen, wenn 
nicht Speckvogel einen Sopn hinterloffen, der beim Durch— 
fuden der Papiere feined verftorbenen Vaters auf der Nüd» 
jeite eines alten Brifcouveris die Notiz faod: 

„Ghaffene eingeleitet zwiſchen Eifenfleine und Titro ⸗ 

nenbaums Kintern, IBA0," 


Der junge Spedvogel fegie das Befchäft feines Valers 


1) Dibbern, reben. 


Montag, 21. November 



















1853, 





in allen Zweigen fort und hatte fih auch ale Shafferems 
ſchlupfer ſchon einigen Ruf erworben. Mi Eifer beſchloß 
er alfo im Jahre 1843 die fo kange ruhende Heiralho ſache 
jener beiden Familien wicder aufzunehmen und auf. der: 


— die ihm fein Bater pinterfoffen hatte, meiter zu 
auen. 


Aa tinem Meßabend Irar er in bed Saftzimmer des 
blauen Engeld und wurde nad feinen Erfundigungen vom 
Wirthe bald auf die Geſuchten aufmerffam gemadt, Speds 
vogel wandte fich zuerft an Eitronenbaum, ber fill in einem 
Winkel ſaß und mühfam eine Menge Zapfen im Kopfe due 
fammen zu rechnen ſuchte, tobei er mehanifh mit dem 
Kinne wadelte, Der Gruß Sprevogela flörke ihn jedenfalls 
im Facit, denn ber Begengruß Mang mürzifch genug. 


„Ich habe wohl bie Epre fu ſprechen mit Herta Cie 
ironenbaum,” frug Epedvogel den Verdrichlichen. 


„Ja wohl, ich bins; was is der Mehr?" ſprach 
Citronenbaum. 


„Ich mache Ihnen das Vergnügen, mir vorßuſtellen 
als ten jungen Herrn Speckvogel. Mein Vater war der 
alte Hrer Speckvogel, was is gepeichert an ein ditziges 
Fieber und ich ſetze dieſes Geſchäft mit uugeſchwãchte Kraͤf⸗ 
tigfeit fort,” 

„Was thu' ih mit ten Sohn von Ihrem Bater? 
Hob' ih doch nicht gemacht ä Geſchäfiche mit feine Ferma, 
ih fenne'n gar nich. Is er wir vielleicht noch was ſchul⸗ 
dig? frug Cittodenbaum, raſch fein Notizbuch durqblaͤtternd. 


„Entſchuldigen Zr, mein Bater bot Alles beßahlt 
baar,“ ermiederte Speclvoget, opne im Geringſten beleidigt 
zu fin „Die Gefhäftsverbindung, worin Se ınit meinem 
Vater geflanten fein, war von einer belifaten Art; Ge wer 
den nich ſchon verfichen.” 

„Wie ſoll ih Sie verſteh'n. Oloben Se, ich handle 
mit ſaute Häringe, weil ich fol hoben gehobt Verbindungen 
von delifater Att?“ 

„As ob ih nich wüßte, wie Se maden jo gedaul«!) 
Maſſematten ‚in Schweinsborften un Pferde, un daß Se 
machen de befle Mezieh?). Aber des Geſchäft, was id meine, 
is ene Ghaffere zwiſchen Apr Kind und ded mit der Ferma 
gig Eifenftein in Pichlowitz.“ 


1) Gidaufe, große. 2) Megieh, Gewinn, 
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Gitronenhaum befanu ih Fine Zeit fang. Mit dem | Rednen mit 40 Zeichen geſchieht und da man ſich dicſelben 
Außenbfeiben dee alien Sprdvoyel war ihm aud der Gr [am beſten am ein Fiebesgefländnig merfen fann, tiwa: 
varfe an jene Eheverbindung Han} entfallen. Er hatte mit 12 3156 7890 
feinen Pferden viel zu viel zu hun gehabt, um auch an fein je ame 


Rind denfen zu können. Nur dunlel erinnerte er fih aoch Ziehen Cie eine deuße —— 
des damaligen Standes der Unterpandlungen, fra vor, fo närfen Gi — 206 Grigeahen merken: 
Ich weiß wahrhaftig frine beffere Geliegenheit vor 1 J 
Ihr Rind, mertpefler Hert Gitronenbaum,” ſprach Spechkvo · i6 Fre ei 
gel, „Die Ferma Eifenflein is fein un hat erfi vor Korzen 
gemadt ent Erbſchaft von Batersbruber, was hat hinter Kommt dirfe Erflärung vom Deren fo tonnen wir 
laflen fweitaufend Tpaler un & ausgeheichnetes Befcpäft im | ganz ſchnell Sie und dir Rechnung, verficht Ab nad dem 
Leder.” dritten Aufgebot, unter die Haube bringen, d. }. wir fan 
„Ih befinne mich jeht wieder," rief raſch Citronen- gen an 
Saum, „wir konnten damals nid werden einig. Ich wollte 
gieben mein Kind ſechs hundert Tholer un Eifenſtein wollte 
a vor das Geld. Dann is niſcht d'raus gewor⸗ 
den, ale ich nid wollte fufegen. Das, i6 andy genug vor 
- fo en hubſch Rind wie mein’s is; mehr gib ich nich un id 
weiß, ih werd' es loe davor." 
































die Addition [Berbinbung). 


Denn Modiren peißt: zwei Größen mit einander Drt« 
binden; der Bräutigam braucht Übrigens nicht einmal tin 
Größe zu fein, er fan auch eine Null fein, - Bei biefer 
Rechnungsart „Verbindung“ erhalten Sie von Ihrem Derra 
Papa eine Summe, die aus mehreren Poſten beſtedt und is 
e der Liebe Mürgift heißt. Das Zeichen der Berbindung [Ad- 
„Ro, mer wählen feh'n, was hu maden (6, süef | yirion] in ein Mchendes Mreug LH), bei welchem der Mann 
Speavogei. „Ih werde nob & mol reden mit Eifenfein, | feiner Braut ewige Treue ſchwoͤrtzund das er geduldig tra · 
vielleicht Hat er feine Meinung geändert,” gen und ertragen lernt, 


Dfne Zögern ging Sprdvogeljegt auch zu Eifenfein, Bei diefer Rechnung müffen Sie es ſich gefallen laſſen, 
Aellte fi dort als Erben der Birma und ſämmmicher pin | yag der Dann päufiz die Probe macht, die in ber Subirat« 
irlaffener Geſchaͤſte ſeines Balers vor und erbot fi dann, | jion Hefept; er zieht nämlich ab, d. 9. er we ereiß, und fine 
die abgebrodpenen Heiratps-Unierhanblung‘t zwifpen beiden | pet eg hei feiner Nüdtchr Alles in guier Drönung, fo ih 
wirber in Bang zu bringen. Ucberpäufte Geſchãſte | yas Exemplar richtig und die Ehe fann ale Mufler aufgt« 
patlen auch bei Eiſenſſein die Erinnerungen an jene Ehe⸗ elle werden, Gtimmt aber das Exempel nidt, fe nimmt 
angelegenpeit faR ganz vermift. Nur mit Müpe fonnte er | er Heer Gemadi eine Rechenmiene an, d. h. er wird mif- 
5 wieder befionen. Anfangs behauptete Eifenflein fogar geflimmt. 
ted, er habe bamald nur fünfpundert Thaler ale Mitgift 
beffimmt, bis Gpedvogel mit den pinterfafienen Papieren Auf die Addition folgt 
feined Valers dem in Geldſachen ſchwachen Gerächtaifle die Multiplication [Bersirfältigung]. 
„Und ber Herr feguele ipre Ehe. fie vermehrten unb Bir 


Eifenfirins nachhalf. 
„vielfättigten fi glei dem Sande am Meere.” 


In ber Algebra, ie Sie übrigend nur dem Namen 
nach zu fennen nötpig haben, rechnet man hier aoch mil 
plus und minus, d. $. die Kaffe des Mannes iſt jo erfd öpfi, 
daß fein poſſitives Bermögen, d. h. Schulden zu tihnnẽ hat 
Dann pflegt der Mana gewöpntich zu Bactoren feine Zuflucht 
zu nehmen, ober bie Gerichte haben bie Gewogenheit, ihm 
einen Exeeutor auf den Hald zu ſchiden. 


(Sqᷣlus folgt.) 





Wie lehrt man Damen rechnen. 


Damen können Alles Iernen, nur nit das Rechnen. 
Bean ihnen der Hof gemacht wird, ſo rechnen fie oft mit 
Beflimmtpeit darauf, daß einer ihrer Berehrer fie heitathen 
werde, und fehen am Ende ein, daß fie ſich verrechnet haben, 
Was bebarf’s mod vieler Beweife? Dos ſchöne Geſchlecht 
zaͤhlt einmal daher fein geringes Berdienft zu erwerben, wenn 
ip die Damen mit den Elementen ber Rechenkunſt bekannt 
made. Ih habe dazu eine ganz neue Methode mir ausge, 
dacht, indem ich die Rechenlunſt im Leben mit der Rechen ⸗ 
tunf in der Liedt vergleiche, 


Ich gebe jegt zu den beiten letzteren Rehnungsarien 
über und fange an, mit ber 


Subirartion. 


Diefe Rechnung wird dann angewendet, wenn der Mann 
der ram eiwas entzieht, wenner ihr vom Ausgabegeld ehmas 
abziebt; dann iſt die Frau der Minuendus, d. h. dbiejenige 
Größe, von der etwas fubtrahirt wird; ber Mann if ein 
harter Subtrahendus, der fubtrapirt oder abziehl. Es ent. 
Rep in jedem Folle eine Differenz, die nie ohne Borgen ab 


Auerfi, meine Schönen, müflen Sie wiſſen, daß dae 





A 


„| 


läuft. Denn der Mann fagt: meine Ein 
ich muß alfo 500 . borgen oder pum 
entſteht fehr Häufig, wenn die Bemaplia einen Dritten an- 
seht und dadurch ihren Gemahl auszieht; ober wenn fie 
Oeſellſchaften gibt; wenn fe in einem Anfalle von Zorn dem 
Manue zu vielta Speſen mach u, dal. m. Dann folgt 


die Divifion [Tpeitung), 

—* age verrechatien Subiroetion. 
Divifor] ſucht, wie oft er ſich im Herzen fein i⸗ 
didendus] befindet; iR Dich keinmal der Fall ge 
fommt zum Brud, da 

an ieilt fih zwar mi 
aber was? Grobheiten; man wird dadurch ee Dr 
nung, lebt im geipeilten Gütern, ruft die Gerichte zu Hölfe 


ſehr ſchnell 


leider in ben Gonficienten Null; 
feine Tpeilong flatıfinden Fann, 


und tpeilt fih auf ewig. 


Dre Mann macht der Aran rinen Strich durch bie 
Rechnung und ſetzt den Ne dee Bermögens für bie armen 


Rinder aus, 


Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
Ob fi das Derz zum Bergen findet, 





Für Landwirtbe. 


® Grmöhnt, unferem verehrl. Leſcpublilum in jeder 


napııe iR 1500, 
ven. Diefe Differenz 
















Der Ehemamı 


praftifhen Beben nur 
und gedrungen, allen 
vielem Intereſſen gele) 


wir darin in zwei, 
Berfiedenpeit des 
ſetzten Bauersfamil 
nädizfen Starrfin 
und Deren andere 
mer mehr dem ſch 


deſſen es ſicher, 
wegen, unendlich me 


Beife wahrhaft näglih zu fein, ohne Idealbilder 

die fih zwar auf dem Papiere gut aufnehmen, en 
flachtigen Schatien ogleichen, fühlen wir 
ae, ein eben von und mit 
enes, im ber Herder'ſchen Buchbandln 
in Karlsruhe erfpieneneg Bert N * 
—— — 

ad/ bebaadelt in der Form 
freundlichen Erzäplung die Borzöge des —— 
te6 im Betriche der Sandwirtpfcpaft, dem alther gebrachten 
verderblichen Schlendrian gegenüber. Dieſe Elemente finden 
swar ald nahbarlige, aber in ihrer 
Aderbaubetrichd einander fi entgegenges 
ien dargeflellt, deren eine in iprem hart · 
ne im Feſthalten am Alten bem Buine, 
.. — des befieren Neuen im⸗ 
en Ziele des Wohlſtandes 
— Der Preis dieſes Werlchens iR nur er ig 
ei enge En und Belchrungen 
rip in birgt 
für feine poor Guöfer punbetfade Zinfen Bir, 7 
Diejenigen unferer verchrl, Vefer, melde in 8 

ſes Buͤchelchens zu gelangen wünfden, biten wir, = Fi 
Boten gef. nur ipren Namen zu nranen, um in wenigen Ta, 


gen ſchon pre Hufträge ansgefüprt zu fehrn. 


der der fihere Weg 


Ta 


Tadak, du verfcheuchft bie Grillen, 
Rann ih mir die Pfeife füllen 
Mit dir, allbefanntes Rraut, 
Sqhwinden alle meine Sorgen, 
Und vor dem was noch berborgen 
In der Zulunft mir nit graut. 


Dier und Bein mir beffer fhmedet, 
Benn die Pfeife angefiedet, 

Mir die Lu zum Trinken wedt;l 
Reifend wärmſt du Hand und Rafe, 
Hab’ ih die gefüllte Blafe 

Und die Pfeife beigeftedt. 


Benn ih bei der Arbeit raude, 
Wen'ger Zeit dazu ich braude, 
Rafcher geht mir's von der Hand; 
Ich fühl mi dadurch erheitert, 
Und auffallenb fi erweitert 
Dur den Tabal mein Berfland. 


Hab’ die Ligarı’ ih im Munde, 
Mir des Abends mande Stunde 

Raſch beim Glaſe Bier verrinnt, 
Bo mid Rannengießerrien, 


„Dalhouſite“ nah Spyoney zu fegeln. 


ipn ein anderes Schiff zu mäplen, ohne rinen Grund ange 





Miscellen. 


Steine Mutter bat 


Sob des Tabahs. 


Und bie Zeitungen erfreuen, 
Die voll Reuigkeiten find. 


Muß einmal zu Hauf id bleiben , 

Um die Zeit mir zu vertreiben, 
Rauf ih ohne Unterlaß; 

Seh’ ih dann mit ernfem Schweigen, 

Blaue Wolken aufwärts Reigen, 
Matt mir das im Stillen Spaß. 


Und ummeht von ihren Düften, 
Bau ih Schlöſſer in den Lüften, 
Das ift Peine ſchwere Kunft; 
Und der Dualm aus meinem Munde] 
Gibt mir die heilſame Kunde: 
Alles if nur Raub und Dunfl. 


54 macht mir gar viel Behagen, 
Lef ich mit gefüllten Dagen 
In dem Enfier Zeitungabfait 
Bon Theurung und Ruffenfriege, 
Und von einem Türken⸗Siege, 
Den man tel'graphiret hat! 


Bean die Tabakblätter glühen, 
Glaubt man fih dee Lebens Mühen 


Huf ber Erde quitt und baar; 

Aue Leidenfhaften fhreigen, 

Und der Himmel hängt voll Belgen 
Der zuvor umbüfer! war. 


Aler Eridenfgaften Schmerzen 
Sind verbannt aus meinem Bergen; 
Liebe, die mich fonft gefoppt! 

Ralt bfeib' ih dei Rofenwangen, 
Aüffe werb' ih niht verlangen, 
Benn die Pfeif' ih mir geflopft. 


Ehrſucht bleibt dann von mir ferne 
Bürden, Titel, Orbenfterne 
Verden Reinem dann mißgdnn. 
Rupm if eine Seifenblafe, 
Tenf id, wenn vor meiner Rafr 
Die Eigarre dampfend brennt! 


Keichthum lern ih fo verachten, 
Grizige bei Schäßen ſchmachten, 
Dual wird ihnen Gut und Geld; 
Ich verlade all die Rarren, . 
Denn mid lernen die Eigarren: 
Rauch if im alles in ver Welt! 


ben zu fönnen; fie hätte, fagte fie, ein Borurtpeil gegen ben 
„Dalpoufie”, Drei Mal fam ihr Sohn mit ihr an Bord, 

(Zum Rapıtel von ben Ahnungen.) Ein Sohn des |zrigte ihr, mie tüdtig aus indiſchen Tefhofz ‚gegimmerte 
Tondichters George Finfey Hatte die Abfiht, auf dem Schiff | Fahrzeuge in allen Beflandtheilen war und hoffte ipren Aber 


fauben zu überwinden, Beim Iegten Beluce fügte ein 
entleman in der Cajüte, ter einige Documente unſerjeich ⸗ 





rin > 0 ee 


Madame, iſt ein 
Pfd. Sterling an 
daß ich eine guie 


w ber unſchlüſſigen Dame: „Dir, 
Schiff erſten Nanged. Ib babe 40,000 
Bord, und halten Sie ſich verficert, heit 
Meinung, vom Dalbouſie“ haben muß, wenn ich ihm ein 
ſoiches Kapital anveriraue. In dielem Ton rebele FT ihr 
no eine Weile zu, abır Mrd. Linlep ging wes und an 
Borb dre „Samarang’', me fie ſogleich für ihren Sohn 
eine Fahrfarte Löfe. Einige Tage foäler ging der „ Dalr 
oufie” bei Beocht Head Mann und Maus zu Grunde. 
Berbürgen läßt NG die Anekpote mit. Dofi 
Houfle'' ungemein feetüchtig warı 
Ein Säiffsagent erflärt aber den Unglüdsfall in folgender 
Weiſe. Im der Orgend, wo der verungfüdte, lag ein Wrod 
unter der Dberfläde, an welchen ft am 9. Det. die hollin« 
vifche Bard „Anier“ fi, beim Darkberjegeln fo: ſehr ber 
ſchadigte, daß fie ohne die Hülfe eined amt 
London faum erreicht hätte, Wabrſcheinlich Riep der „Dale 
houſie, ale er im Stume auf und mieberlürgte, mit ol⸗ 
er Hefligleit auf einen der Mafftümpfe des Wrade, bafi 
er einen unheilbaren ed betam. Jtetzt liegen wahrihrintih 
tel Beachy Head zwei MWrads übereinander, 


(&tberfeid, 8. Nov.] Ein tragiſch⸗ komiſches Ereigniß 
pal ſich in ber Nachbarschaft zugetragen. Unfer Mufitoirefe 
tor, Hr. Weinbrenner, fa auf dem Wege dur den Dön⸗ 
berg am vorigen Donnerftage in der Berne eine Anzahl 
Menjchen bei einem Baume Heben. Er ging dahin und 
ſah nun zu feinem Schreden, daß ein Menſch fih an tinem 
Ale deſſelben aufgefnüpft batıe. Um denſelben fanden 
mehrere Menſchen und beratpichlagten ſich lebhaft, was fie 
mit dem Erhängten anfangen jollten. „Bor Allem,“ rief 
Hr. Meinbrenner, schmester ihn ab und dann wellen wir 
fehen, ob wir ihn wieder ins eben rufen fönnen.’ De 
Rath warb genchm befunden; Winer zog fein Meer uud 
fhnitt das Scit durd, Der Erbängle fiel herunter, aber 
nicht. um, er fam im ber fürzeften Zeit wieder zur Prflanung 
und fief unter dem fröhlichen Laden der Anweſtaden davon. 


nelt, 


Alter fchügt befonntlich vor Tyorheit nicht. Eine wohls 
habende Winwe von 55 Jahren erfiichte ſich diefer Tage zu 
Paris durch Kebfendampf, — aus Liebes verzweiflung, mir 
fie ſelbſt in einem binteriaflenen Schrtiben erktärte, Sie 
hatte ſich im ihren jungen MWafferträger verliebt, ihm auch 
ihre Leidenſchaft bıfonnt, war ober auch ausgelocht worden. 
Kurz nachder heitathele ber Wafkriräger ein junges Mäd-⸗ 
hen, und am Tage nach der Hochzeit gab fi die liebrsftanfe 
Alte den Tor. 





Xefefrüchte 


+ Dem wahren Freunde muß man Alles opfern; nur 


die Pflicht nie. 
Or. v. Benzel» Siernau 
+9 felig, o felig, wer heiter den Pfad 
Im Früpling, im Sommer des Lebens beirat, 
Der Weisheit, ber Freundschaft, 
Mit goldenen Fröchſen die Menſchheit erfreut. 


+ Die leidenſchafliche Liebe verzehrt fi bald, wenn fie 
nicht durch Freunsfhaft gemäßigt wird, 


+ Freundfepaft ik der Himmel auf Erben, ift der Bor 


geihmad von dem Güde einer beſſern Walt. 
+ Spiele nicht mit der Lirbel Kein Spiel if ange» 


nehmer, 
‚gefegte Leute 









Tugenden, 
aus Piche pufdet er dich; aus Liebe verzeiht er die eine af 
von Schuiden, die did zu Boden drücke; ' 
angehäufte Berjhuldungen, 


wird ollgemein zugegeben. | 


eined anderen Schiffes | 





der Tugend geweiht, 


und feins in gefährlicher, Es müſſen fon fehr 
fein die nicht dabei verlieren wollen. 


iR im Himmel und auf Erden die Krone aller 
die Duelle aller Seligfeit, Golt iſt bie Liebt. 


+ Liebe 


alte wiederholie, 
alle verzeiht er dir. 
fum. 





Mn ®........ in Nro. S2 d. Bi. 
(3. — , den 18. Rovember 1853.) 


Bin ih aud nit ber Friedereiche, 
An den gerichtet iſt Dein Sang, 
Der edle Freund und Seelengleiht, 
Des Name ja fo gut mir Hang; 
So fannt“ ih gleih doch Deine BWeife, 
Mir flüherte die Apnung Teile: 
Das ift derfelben Lyra Ton, 
Die rinft fo oft ich hörte fon. 


Dein reiner Sinn fürs Erle, Schöne, 
Gab In den Drang der Seele ſich 
Dem Freunde fand, der, wie ih wähne, 
Wenn auch nicht ſchwärmt und fühlt 
r wie ide 
Wodl wird ben Geift’in Deinen Liedern, 
Doch nicht ver Seele Luft erwiedeen, 
Die nie, in meinem Innern faum, 
So rein gefühlt ich in dem Traun. 


Für heut! darum zıt Dir nihte weiter; 
Vielleicht if Thon zu viel gewagt, 
Dad an den Namen TE — — Sch — — 

Die wen'gen Zeiten Id geſagt. 
Dos magit gedrein Du mir verzeihen, 
Recht oft Did Deiner Mufe weiben, 
Und fo mad lieblicher Magie, 
Erfreuen und in jarter Melodie. 
8.8. 


Auflöfungen der Preisräthfel, 


in Neo. 70, 72, 75 und 79. 
1. Winpbeutel; 
2. Hauspoftlle; 
3. Zweilkd; 
A. Budwerizengrüge; 

Das A., 2. und A. wurde anfgelöft von Herren Zoll: 
verwalter Mulzer, Herrn Zollamıseontrolleur Dippel zu lau« 
terburg und Herrn Stuereinehmer Möfer zu Mltenglan: 
Das 1., 3.und 4. von Jatob Helleiegel zu Nebmweiler; «6 
find alfo, mie alle übrigen eingefendeten Auflöfungen von 
feinem der verehel. Einfendern nicht wie bebungen, alle vier 
Auflöfungen zufammen uns zugefommen; weßhalb mir 
diehmaf nicht das Vergnügen haben, dit ausgefegten Preilt, 
im Werihe von 2 fl, verabfolgen laſſen zu fönnen, 

= Im nähen Monate erigeinen abermals 
4 Prersrätpfel, auf melde 10 Gralis abonnements Und 


10 werthvolle Büder zu Preifen ausgefegt werden, 
Cufet. Drud und Berfag von 2. Schneider, 
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faſt groſchenweiſe eine Annäherung der Miügiftefrage zu ers 
zielen. Gitronenbaum batte fih nach und nad bereden faf« 
fen, außer einer leidlichen Ausfiottung (bei welcher ausge⸗ 
macht war, daß das Leinenzeug nicht mit Baumwolle 
gemiſcht fein dürfe!) feinem Kinde achthuadert Thaler mite 
zugeben, waͤhrend Eiſenſtein von den früher verſprochenen 
tauſend Thafern einhundert abgejwadt hatte, 


Pis zu diefem Abfchluffe hatien bie Väter noch nicht 
miteinander geſprochen, obgleich fir frit fangen Jahren auf 
ben Meſſen in einem und deınfelben Haufe wohnten. Selten 
trafen fie ſich jedoch in der Oaſtflube des „blauen Engel". 
Beide gingen ſchon früh ihren Geſchaͤſten nah und famen 
erft fpät Abends zurüd, wo fie dann den Kopf fo voll Jah⸗ 
Ien und Handelsideen halten, daß fie nicht daran dachten, 
ſich geſellſchaftlichen Genüffen hinzugtben. 

Nachdem jetzt die Unterfandlungen in's Reine gebracht 
worden waren, beſchloß Epedoogel, Lie beiden Wäter 
grgenfeitig miteinander befannt au machen. Es wurde ein 
Abend feflgefept, wo alle Drei zufammen fprifen jollten, um 
gleihfam ein Bertobungefeft zu feiern. Der Vorſchlag 
Sprevogeld gefiel und wurde bereitwillig angenommen. 


Der Abend erfhien. In der Gaflube des „blauen 
Engels” war ein Tiſch mit einem weißen Tuche belegt Ceine 
Seltenpeit in diefen Räumen!) und darauf fianben dre 
Teller, Die übrigen Gäſte fhauten mit Erflaunen auf den 
Luxus und rüdıen ehrerbietig bei Seite, als die drei und 
brfannten Perfonen eintraten, 

Man trug eine große Schüffel Borefleift;") mit Knob⸗ 
lauchebrühe und eine andere mit Kaforem2) auf, deren Ins 
halt verfhwand, ohne daß viel Worte gemechfelt wurden, 
Die gegenfeitige Vorſtellung der Väter batte fhon vorber 
ſtattgeſunden. Nach brendigter Mohlzeit gahm man fih erſt 
Zeit zur Unterhaltung. 

„Se werden feb'n, Here Eifenftein,” nahm Speckoogel 
das Wort, „wie glücktich Se hoben angebracht Ihr Kind, 
und Sie, Herr Eitronenbaum, fonnten feine beffere Partie 
finden vor das Ihrige. Dos Gtüd urd Simde3) id of 
beiden Seiten.” 

„Sell mer lieb fein,“ meinte Eifenflein, 

„Mir aa!” fügte Gironeabaum hinzu. 


1) Borefleifh, Kubfleiſch. 2) Kaforem, Anöbel, Klöße. 
3) Simde, Freude, 





Die Kunf, Heirathen zu Riften. 


Ein Rebensbitd. 


— 


(Bortfegung.) 










„Na, wenn id hobe gieben gewollt taufend Thaler, 
fo will id mein Wort halten, wenns mid aach limmt jaus 
fer!) genug,” rief Eifenftein, 

„"S i8 ufer2) en ſchönes Oeld,“ entgegnete Spedvos 
gel, „aber Citronenbaum mil nicht mehr gieben als fedes 
bundert Tpaler Mitgiſt u fein Kind, Willen Se was, 
Herr Eifenftein, ſchliehen Se des Geſchäft ab, Ihr Kind 
werd au älter un dabei gewiß nid ſchainer.“ 

„Wer fogt Euch dag, Ihr Schauie3)," fuhr Eıfenflein 
auf, „mein Kind is wie Sohlleder, was werd beffer mit 
fedes Jahr. Will Eitronenbaum nich Bufegen, fo fann niſcht 
werben aus de ganze Geſchichte un denn reden mer frei Wort 
mehr bavon, Lenn ’8 wärn’ Stuß*),“ 

Spedvogel halte Müpe, den aufgebragten Eifenftein 
zu berupigen, allein feiner Beredjamfeit gelang 16 endſich 
dennoch. Nur wollie Jeuer von feinen Oeldanſprüchen durch ⸗ 
aus nit abgehen, 


Was war da zu chun? Sprdnogel verfolgte das Prin 
zip feines Vaters, indem er recht wohl einfap, daß ein zu 
großes Drängen nad Abſchluß der Verbindung, beide Theile 
nur verftodiee und ungefügiger machen würde, Er beſchloß 
alfo, wieder einige Zeit vergehen zu loſſen, ehe er om fernere 
Unterbanblungen denfen wollte, 

Auf ſolche Weile vergingen ſechs volle Zahır, und in 
jedem fichte ſich Spedvogel wieder ein, um bie beiden Par« 

| teien einander näher zu bringen. Nur die Ausficht auf 
einien Gewinn fonnte ihn in ſolcher Beharrlichleit flärken, 
benn es gehörte in ber That eine mehr old menſchliche Ge⸗ 
duld dazu, ruhig die Klagen und Schimpfmorte brider Theile 
anzuhören, ohne dadurch auf einmal viel werter zu lommen. 
Immer wiederholten fi virfelben Betheutrungen und mwur« 
ten mwonmdglih immer von neuen Gründen unlerſtützt, um 
die Gegenpartei zur Nachgiebigkeit zu bewegen. 

Endlih im Jahre 1847, war es Spedvogrl gelungen, 


1) Jaufer, tpeuer 2) Ufer, wahrhaftig. 3) Schaute, Narr, 
4) Stuß, unnüpes Geſchwäß 






































Die erwartete Meſſe rüdıe wieder heran. Frankfurt 
füllte fih mit Handelireibenden allet Art und bald trafen 
auch Eifenflein und Gitronenbaum «in, Spedvogel halte 
Beide fehnlihft erwartet und im blauen Engel ein Eriras 
Zimmer befiellt, wo die Borfeier des Familicnſeſtes fatıfin. 
den Sollte. 

Gitronenbaum war ber Erfie, der ſich einſtellie z hinter 
ihm folgte Fräulein Rebbeda Gitronenbaum, feine Toqler. 
Ihrt Bater hatte den geringften ihrer Fehler aufgezählt, ald 
er damals dem alten Sprdvogel fügte, fie habe nur ein 
Auge. Sit hinfte nämlich außerdem ganz entfeplich und 
hütete fi nebenbei, Jemand den Rüden zuzufehren, damil 
nicht eine anſehnlicht Erhöhung dort fihibor werde, 


Gitronenbaum flellte feine Tochter Sprdvogeln vor, 


„Was fagt Ihr Bu dem Kinde?“ frug er den Unter⸗ 
häntler. 


„Aber warum figen wer bier gu troden,‘ rief no 
abermaliger Pauſe Eifenflein. „Der Werth, geben St uns 
ene Flaſcht Zajın?) vom beſſen. Woviel fhodı2) der befle 9° 

„South Slwergtoſchen,“ entgeguete bet Bit. 

„Was hoben St ned fer Sorten?“ frug Eifenftein 
weiter. 

„Der hoben noch andere fer fünf un fer gehn Sıl- 
wergrojden.‘ 

„Dann gieben Se ent Flaſche fer fünf Silwergtoſchen,“ 
rief Eiſenſtein. 

Die Flaſche wurde gebracht. Eifenfiein griff nad 
feinem Beutel und holte «in polniſchte Biergrofchenftüd 
hervor. 

„Laſſen Se's gut fein, Herr Eıfenflein, ich werb' hah · 
Yen,' rief Citronenbaum, der ſich ſplendid zeigen wolle, 

Mit Blitzeoſchnelle fuhr das Biergrofhenftüd wicber 
in den Beutel Eiſenſtein's. Gitronenbaum erfhraf heftig, 
als er ſah, daß Eifenflein den Vorſchlag fo raſch gegen frin 
Vermuthen und gegen feinen Willen angenommen hatte, 

„Mer Können aach hahlen Fur Hälfte," rief er raſch, 
ich Bei Grofden un Sir Hwei Groſchen, Herr Eiſenſtein; 
meinen Se ni aach? Spidvogel trinft frei min! 


Spedvogel mar fo ungalant, mit den Achſeln zu zuden. 
(Fortſthung folgt.) 


——— 


Ueber Die Nothwendigkeit und Din Nutzen 
früher Erziehung und Angewöhnung 
zum Guten, 


—_— 


Eifenfiein war nur ungern damit rinverflanden, doch 


mußte er ſich fügen, um mie geizig zo EIWMRIS, Die großen Anlagen, welde ber Menſch im Keime mit 


auf die Welt bringt, und bie einer bis an die Goilheit grän 
zenden Vollkommenhtit fähig find, können nur durch eine 
richtige, auf die Menſchen ⸗Natur ih "gründendt, Erziehung 
entwidelt und ausgebildet werben. 


Da die Erziefung und Bildung orbnungsmäßig vom 
elterlichen Haufe ausgehen fell, dieſes aber öfterd aus Mangel 
richtig gebilpeter Eltern nicht geſchieht, fo müffen die Schu · 
{rn dag elterliche Daus, und die Lehrer Vaters und Mutter« 
Stelle vertreten, um die Schüler bis zu jenem Grabe von 
Bildung zu bringen, daß fie einft ihre eigenen Kinder richtig 
zu leiten und beffer zu erziehen verſtehen. Wer das Leben 
und die gegenfeitigen Berhältnifie in dem elterlichen Haufe 
genau — und nicht oberflächlich — beobachtet, wird finden, 
und zur Behauptung genöthigt, daß bir Eltern und ihre 
Helferspelfer zum Teil die eigenen Berführer und Verderbet 
der Kinder ſind, ſowohl in phyfiicher und moralifdher Hin 
ſicht, indem fie diefelben von Kindes Beinen an, durch zwed« 
widrige und oft undalürliche Nahrung verzärteln und durch 
unorbliches Siopfen ſchwächtn, ibre finnlihen Triebe über 
mäßig befriedigen und zu deriſchenden ins Schaͤdliche aus⸗ 
artenden Neigungen fleigern und dadurch ihren finutigen 
Willen wenigfens ſechs Jahre lang unaufhörlich fort naͤh⸗ 
ten, während ber vernünftige Wille ſchlafend bleibt, uud gar 
wicht angeregt, vielweniger Stufenweis bearbeitet wird, wo⸗ 
durch natürlich jener über dieſen dad Uebergewicht erhält, 
uud der überhandrehmente Hang zum Schrin-Guten, zum 


Der Wein, dort zu Lande „Grüneberger Schattenfrite”’ 
genannt, fand Iroß feiner magenzerreißenden Säure roſchen 
Abgang. Man ſprach dabei Anfangs von allgemeinen Danr 
delsdingen, bis endlich, als die Flaſche leer wurde, Citro⸗ 
neubaum beganu: 


„Mit de Chaſſene bleibt es alſo derbti. Ich gieb mein 
Kind mit achthundert Thaler un m-inen Segen, was i6 
dann werih hundert Thaler Koraul.“ 


„5 wär mir lieber, Ir giebet, ftatı dem Gegen 
fünfzig Thaler mehr in Baar, aber ich will nid von meir 
mem Wort weichen. Ih gieb meinem Rind neunhundert 
Thaler mit un wenn Ihr's exira verlangt, aach noch en 
Segen, was id bann aach werip unter Bruder feine hundert 
Thaler.” 


„In naͤchſie Margrethemeſſe bringt Ihr bie Kinder 
mit ber, damit fe ſich kenne lernen,“ ſchlug Spidvogel vor, 
„Was & Jubel werd das frin, wenn mer be Biltin?) unters 
ſchreiben.“ 


Die beiven Väter waren mit tem Vorſchlage einver⸗ 
handen. Es ward beſchloſſen, mägite Meſſe die Rinder mits 
zubringen und Als zu ordnen. Dann trennte man fi, 
indem Jeder im Sillen das Bewußtſein hegle, ben Andern 
doch übervortheilt zu haben. 





U) Jailn, Wein. 2) Schodt, Tot. 3) Bitlin, Lontrakl. 
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Schädlichen und Sündhaften oder Boͤſen Meifler wird, und 
darin beſteht eigentlich dag aus Erfaprurgs«, Derzend» und 
Bernunft-Deduction einleuchtende Erbübel, oder die Quell⸗ 
der Erbfünde, auf die matärlichfle Art erfährt, welche die 
Dffenbarung ale eine wirkliche Tparfade faßlich darſtellt, 
um den Menſchen anſchaulich zu zeigen, was von unferer 
Stite gleich anfangs gefchrhen möälfe, doß der finnliche Wille 
burd den vernünftigen von unferer Lebens /Exiſtenz an ges 
zũgelt, geregelt und dieſem untergeordnet, und den dem Den: 
ſchen freilich nothwendigen Neigungen die gehörige Richtung 
aufs Oute gegeben, folglich ber Hang um Böfen vermie- 
den werden Fönne, damis der vernünftige Mille frühe genug 
in feine Rechte cingefegt, den Borzug und bie Oberherrſchaft 
behaupie, und nur in der Ordnung und Mäßigung, nur in 
ber Angewöhnung des Guten und in ber Anwendung feiner 
Kräfte zur Erzielung eines mis bem göttlichen übereinflim« 
menden polllommeren Willend und Berflandes, der nur das 
wahrhaft Schöne und Gute will und übt, feine Luft und 
Freude habe, Wir wahr und bepergigenswertp iſt in biefer 
Bezi hung das bekannte Sprihworiz Frühe gewöhnt, alı 
geipan. Worauf Jemand feine Kräfte bauptfächlid richten, 
darin erwirbt er ſich eine Fertigkeit. So wir dad Waſſer 
den Geſchmack des Bodens annimmt, über den es läuft, eben 
fo behält der Menſch jeder Zeit elwas von den Ereigniffen 
und Umfiänden, die frine Jugend begleitet haden, an fi. 
(Sdlus folgt.) 





Hülfemittel zur Beiftesfrifge, 

Je älter man wird, delo mehr wird man mit Schmerz 
einen gewiffen unternepmenden Schwung des Geiſtes vermife 
fen; die Anfhauungen, durch das Maß ber Dinge, wie fie 
fird, gemeffen, entbepren der überrafhenden Driginalität, 
die Gedanken find nicht mehr von alter Frifche und Kühn. 
beit. Nach Endedung biefer traurigen Erfaprung haben 
Dichter, Denker, Künfiter, Menſchen der That und dee 
ſchaffenden Berufs, oft nah Hülfsmitteln der Wiederbelebung 
ihres Geiſteskräfie gefudt, Der Eine verfiel auf died, der 
Andere auf Jenes. Die einzig wahre und einzig“fördernde 
Methode, feinen Geiſt jung zu erhalten, Irrungen, Halbhei« 
ten und Träumereien feiner Jugend wieder wie ganz gegen 
wãrtig zurüdzurufen, Die erſte Freundſchaft, die erſte Liebe, 
die erſte Ausfahrt in die Welt müſſen wir uns mit allen 
ihten ſpäter erkannten Unzulänglichkeiten heraufbeſchwören 
fönnen und in den Schauern und Wonnen, die dann füßrtmeh- 
muthovoll dea Grit überricfeln, liegt jene ewige Zauberges 
walt ber immer originellen Anregung, bie wir im Alter ver 
gebend in äußern Hälfsmitteln ſuchen. 


Was bu bir felber einft verſprochen Haft 
In deines Lebens erfien Daientagen, 
— —— — — 
i efge 
Er Zi cn Blütpenbaum, der Rebe Blut, 


Das Wehfelwort der Freundſchaft und der Liebe — 
Bilde weht's wie Feuergluth 
u er Seele treibt im emw'gen Triebe. 





Neber den Sternen. 





Ueber den Sternen, da wird eg Klar, 
Das du, o Menſch, in dem Buſen getragen, 
Was du erficcht in den fluchtigen Tagen, 
Was dein Verlangen, bein Sehnen war! 
War es ein eilles, — fo weine, o weine! 
Din ift dein Lohn dir, und bin beine Tpat | 
Bie auch dein Glüd bier vollendet erſcheine 
Ewiges keimt nur aus cioiger Gaaıl 


Uber den Sternen, da wird 16 Kar, 

Ob, was bie endlofe Riche gegeben, 

Rräftig durcdrungen dein inneres Leben, 
In dir ein aͤhnlichts Lieben gebar. 

Schuf es nicht Liebe, fo weine, d weine! 
Hin if dein Segen und nichtig dein Daufl 
Treibt diefe Bluthe nicht, feuchter dir feine, 
Dleibet dein Lebendftamm bärfiig und franf! 


Ueber den Sternen, da wird es ktar, 
Db du der Waprpeit auf Erden verbunden, 
Ob was du thateft und ſprachſt und empfunden, 
Trugbild vor Gott, oder ewiged war, — 
Zäufgt dein eben, — fo weine, o weine! 
Jeglichet Nebel dort oben entflicht! 
Streng wird die Wahrheit gefchieden vom Seine, 
Wenn unfer Schuldbuch der Ew'ge durchſiehl. 


Ueber den Sternen, da wird es klar, 
Was du getragen und was du gelitten, 
Was du errungen und firgend erſtriuen, 
Treu ale ein Jünger der ewigen Schaar! 
Biſt du erjunden im Ölüd, wie im Leide, 
Rräftig im Glauben, in Liebe und Muth: 
O, fo geh’ ein zu des Ewigen Freude, 
Erommer, geläutert dutch prüfende Sluth. 





2efefrüchte 

+ Ein wahrer freund bleibt nicht bri den großen Hudı 
brüden des Laſters feines Freundes ſiehen, er ſucht ipm 
auch das Lächerliche im Anftand, in der Kleidung, in ber 
Wirtdſchaft, kurz in allem Meußerlien zu benchmen. 

+ Je leichter es einem andern wird, bie peilfamen 
Wirkungen meiner Bemühungen um ihn einzufehen, beflo 
dauerhafter muß feine Freuntſchaft für mid werben; und 
je flärfer mein Vergnügen bei diefer Arbeit if, deſto fiherer 
iR die Freundſchaft auf meiner Seite. Eines ſteigt mit dem 
andern; folglich verfichern die Folgen Die Mitte, und dieſt 
wieder jene, ; Abbt, 


+ It in der ganzen beipauten Landſchaft des Zrüplinge, 
in dem prächtigen Auge des Hedprrus am Morgen, in ber 
Natur fhönften Geſtalten mag fo ſchön, als tugenppafte 
Freundſchaſt Afenaſiden. 











+ Ber einer Tpräne fpoiten fann, iR feiner Tpräne 
werth. 

+ Nicht der if der grüdtichhe Sierbliche, ber am meir 
fen, ſondern der, welcher am würdigften genießt, 

Es Siege im der mahren Mürde eine gefunde Unver» 
zogiheit, welde ſich mie ſcheut, mil Undern ın Berührung 
und Grmeinfhaft zu fommen, fo geringen Standes fie auß 
fein mögen. Nur ber farfche Stolz bat etwas Rronfbaftid, 
Empfindligrs, und fredt wor jeder Berührung zurüd. 


—— 


Miscellen. 


Nafenbluten. 

Um den Heinen Finger derjenigen Seile, aus welcher 
man bfutet, bindet man zwiſchen dem Nagel und dem erfien 
Gelenk einen Zwirnfaben, worauf das Bluten nachlaſſen 
wird. 





Bewaͤhrtes Mittel für Kühe, dir on ber 
Milh nachlaſſen. 

Wenn die Kühe bei fonfliger guten Srfundpeit ploͤtzlich 
an der Mil nadlaflen, d. h. weniger Milch geben, ale 
man bei der fortbeflehenden Fütierungemeiie gewöhnlich von 
ihnen erhielt, jo bat ſich folgendes Diet ſchon oft erprobt. 
Man nehme gepulverten Fenchel, und Dılljamen, von jedem 
3 Porp, und gebe ihn mit Wa Maß laumarmem Wofler oder 
füger Mid dem Thiere nödtern ein, Auch auf angefeuche 
fited Futter das Mitel gegeben werden, Wenn man 48 
Stunden eine vermehrte Mitpabfonterung noch nicht einge 
treten fein follte, fo wırd tie Anwendung wieperholt. 





In einem Städichen durfte, außer dem Stadifihreiber 
fein Rathehert ſtuditt fein, in Bürgerfopn, der nach vier 
Jahren von ber Univerfität fam, münfgır gleichwohl ale 
Senator aufgenommen zu werdin, Ais man ihm mwirders 
holt einwantie, daß er fubirı Habe, erwieberte er: „Das Ihur 
mits; er fei zwar auf ber Univerjität gewefen, aber er 
woße ſogleich einen Eid [hmwören, daß er dort nichts ge 
lernt habe.“ 





[Mittel gegen Auswanderung.] Ich hab’ ihn rufen 
laffen, Gemeinde Borficher, weil ex ein vernünftiger Mann 
iſt, der die Vene feunt — ſag' mal, fällt denn hm nichte 
tin, wie man unfern Bauern die Yuft zum Auswandern vers» 
treiben könnte?" — „Dafür fünnte man grad’ ſchon for: 
gen — ıhärs denn jo ſchwet halten, wenn unfere Negie⸗ 
rungen bat Nordamerika on ſich bringen wollen? — Wenn 
das ging, ‚Eur Onaten, und Das Land wär cıfl mal 
deutſch — ich fann’s Eur Graden ſchon ganz gewiß Jagen, 
nachhir bat die Geſchicht mit dem Auswandern ihr End 
auf alle Zeiten,” 


Neues Blut. Ju Amerika fol mit glücklichem Erfolge 
der Berfuh gemacht worden fein, geſchwächten oder font 
franfpaften Körpern durch Infiltration von neuem und 
gefundem Blute neue Lrbenefraft zu geben, Schon das 
Mittelalter hat ähnliche Verſucht aufzuweisen, nur mit dem 
ũdierſchiede daß man damals Menſcheublut zu Hülfe nahın 
mähıen man fi jegt mit tem Blut junger Körber und 
Schafe begnügt, Ob dadurch aud der Petient an Sanf- 
muth gewonnen, oder vielleicht gar ihr Berfland durch bir 


















neue Blutaverwandtſchaft eine Veränderung erlitten habe 
melden die Nachrichten leider nicht. 





Haritäten : Käftlein. 
Das Neifegeld. 





profefior. Er wilf uns alfo feinen Cadover auf tie 
Anatomie verfaufen? Say Er, guter Freund, was wollte er 
wohl mit dem Oelde machen ? 

Rauer. Ib will nein nah Amerifa audwannere, un 
do will i mein Noaszelo mit bezahle, 


Gerichlsſerien. „Was wollen Eie hier?" 

„Ib will zum Herrn Zufliz-Commiflär. Ich pabe einen 
reichen Dufel, der iſt todıferbene franf und wıll ein Teſta 
ment machen.“ 

„Sehen Sie nicht, boh j gt Oerichtofer ien find Pr 

„Ab was Gerigpteferien, ber Dnfel will mir 40,000 
Bulten ousfeger. 

„Außer mir ift fein Menſch vom Gericht ka, i& fann 
das Teflament nicht maden, da möffen Sie in drei Woden 
wieder ommen. 





Charade. 


Stift und cinſam woll’n die erfles Beiden 

Segnend durch die erfien Tpäler hin; 

Fluͤnern Leife mit den jungen Meiten, 

Ruben ſchweigend dann im tufl'gea Orün, 

Nah dem Iegten Sılbenpoare 

Der gebeugte Sterbliche fh bin. 

Wenn did Schmerz umfänzt, dein Auge thränet, 

Nichte e6 vertrauenevoll borthir. 

Und tag Ganze Prangt in heil'ger Schöne, 

Yäadyels jenem edlen Derzen zu; 

8 entlodt dem Träumer marde Thräne, 

Wınft d m Frommen Frieden zu und Ruh’. 
— —— | — 

Eufeler Fruchtpreis vom 25, November. 

Der Gentner Weizen 9A. 7 fr. Kom 7 fl 3, 
Spelz 6 fl. 27 fr. Gerfie 6 fl. 44 Mr. Hofer A. 6 Fr 
Erbfen 6 fl. — fr. Kartoſſein 1 fl. 20 fr. Ein Korn 
Br O8 fr. BWeißbrod fr, — 


Tufel, Druf und Berlag von 8. Sihneiber, 
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Die Fünf, Heirathen zu fiften, 


Ein Lebenebtld. 











„Dobt Ihr d tl, * 
— och geſogt, Ihr hobt en Rind hum hei 


„Aber fann Euer Tuchter heirathen Citronenbaums 
Rebbecche Pu rief der verzweifelle Ehemäfter, 


Rebbrda war ſchon Bei der erfien Entdedung des 
Mißverſtaͤndniſſes in Opumadır hingefunfen, wobei fie ſich 
jedoch gehütet hatte, wegen der und bemwußten Umſtände den 
Rüden frei zu legen, Auch Eifenfteins Tochter ſuchte nad 
einem Stuhle, wo fie konnte mit Anftand vie Befianung 
verlieren, 


Die Wuth wegen der fo bitter geläufßten Hoffnung 
und der Zorn ber beiden Bäter wandte ih jegt nur 
gegen Spedvozel, den alleinigen Stifter des Unglücks. Ser 
der faßle an einer Schulter und Ihrie dem Sptavogel feine 
Vorwürfe fo laut in dag Ohr, weldes nad feiner Seite 
hin lag, daß alle Nachbarn perbeieilten. Dan kann ſich 
leicht denfen, daß Speckvogel bei dieſer Gelegenheit gehörig 
abgeſchüttelt wurbe, 

Allein dies half mun doch nichts mehr, Alles Gejchrei, 
alle Rippenſtoͤße konnten nicht den Schaden erſetzen, der 
dur die nachlaͤſſige Gefhäftsführung jenes Chofferenſchlupfers 
ben beiden Bätern entſtanden war. Ohne gegenſeitigen Groll 
ſchieden Beide von dannen, nachdem ſie ſich das Wort ges 
geben hatten, bei den Gerichten eine Klage auf Schabenerfag 
gegen Sprdvogıl anhängig zu machen. 

Ob jene Klage und zu weſſen Gunften fie entſchieden 
if, haben wir nicht erfahren fönnen. Das aber wiffen wir 
beflimmt, daß ſowohl Eiſenſteins Ziehrle als Gitronenbaume 
Rebbeckche noch heute ledig find, und haben heirotpslufige 
junge Männer ſich in franfirten Anfragen an den Wirth 
zum blauen Engel zu wenden, der das Näpere unter ſtreng⸗ 
fer Diecretion mittpeilen wird. 





(Schluß.) 


„Ich hob' mer ſe doch noch was anderſch vorgeftellt,“ 
ſagte Sp:dvogel nach einem bebenflichen Zögern, 

„No! 'S fimmt mer nid d’rof an,” rief aufgebracht 
darüber Citronenbaum, „wenn Eifenflein nid will, fo machen 
mer ben Handel rüdgängig." 

„Gott fol bewahren,“ fiel Spedvogel tıfchredt ein, 
der jogleih daran dachte, daß ihm dadurch aud feine Ge⸗ 
bühren entgingen. „Im Gegentheil, ih möchte behaupten, 
Euer Rebbeckchen is en ſchaines Mamfellche, 's werd ſich 
Reiner wünſchen können ene beffere Kalle 1). Se hatä 
Bunem?) jo fart wie Milch un Blur“ . 

Nebbrdda wurde ganz verlegen über das Lob, während 
ihre Bater mit befonders mohlgefälligem Lädeln feine Toch · 
ter betrachtete und dabei im der Taſche mis den Tpalern 
Hlimperte, 

„Ich denke aach, fe werd Eiſenſteins gefallen,“ rief er, 
„laßt fe nur erſt fommen,” 

Es dauerte nicht fange, fo hörte man wieder Tritte 
auf der Treppe und Eifenflein trat in das Zimmer, Hinter 
ihm aber trippelte ein Märchen herein, wenn man nämlid 
ein unverheirathetes Frauenzimmer von vierzig und einigen 
Jahren nod fo nennen darf. Erſtaunt blickten Speckoogel 
und Eitronenbaum auf tie Angefommenen, 

„Was is dos? Wu hobt Ihr den Chuſen?“ rief 
Eitronenbaum, 

„Den Chuſen?“ frug Eıfenftein verblöfft, „den fol 
Ihr doch mitbringen. Wu id Euer Sühn, warum hobt 
Ihr mitgebragt de Tuchter? JE er krank, Euer Süpn 

Ein Donncıfhlag ſchien Spedvogel zu treffen, 

„Wie haißt?“ rief er zuternd. „Eiſenſtein macht 
feinen 1313) Wu is Euer Suühnf“ 

„Mein Sühn!" fuhr Eifenfiein in dunkler Ahnung 
auf, „hob' id doch nid gefagt, daß ich habe en Suühn!“ 

1) Kalle, Geliebte, Braut, 2) Bunem, Gefiht. 3) U, Rar- 
zendpoflen. 





Ueber Die Nothwendigkeit und Den Nutzen 
trüder Erziehung und Angewöhnung 
zum Guten, 


(Schluß.) 


Den Nugen und bie Kraft ber erflen Eindrüde und An» 
gewöhnung beweiſt folgende naturgeſchichtliche Merlwuͤrdig⸗ 
leit: Der engliſche Sciffefapitän Waddington faufte 1815 








in der Schule ungehorfam und ungezogen geworben ſei wohl 
aber find ung mehrere Fälle befannt, daß Knaben x., frit 
dem fie die Schule befuchen, verfländiger, munterer, thätiger, 
fleißiger, gehotſamet und beffer geworden find an Leib und 
Sale. Mit wirklich elterlicer Liebe, Fleiß und Eifer forge 
demnach der Lehret für das Körper und Geelenheil feiner 
Zöglinge, denn eine Erziehung, die nicht religiös 
if, iſt ee Blenpwerf und täufhende Lüge. Der 
Geift der vernünftigen Liebe beeele ibn bei feinem ganyn 
Geſchäft; dann wird biefer Geiſt ver Liebe, der von ihm aud« 
gebt, unter ihnen wohnen, daß ſie wie Brüder und Schwer 
fiern mit einander umgehen. Erteudtung und Bildung bes 
Bertantes, Beſſttung und Veredlung des Herzens 
[Brmürpes), Heiligung des Willend, ſei Med der 
dreifache Gefichtspunft den der Lehrer bei feinem moralifch 
religiöfen Unterricpt im Auge haben und behalten foll, um bit 
Zöglinge echt früh immer tiefer in bie, ein geifliged Leben 
einflöfenden, Wahrhtilen des Chriftenthums einzuführen und 
fo nad und nad ihnen die Mederzeugung abzugewinnen: 14 
fei wirklich ein Hüd: ein Chriſt zu fein, weil das Epriflen» 
hum alle unjer: Gedanken, Wefinnungen, Neigungen und 
Handlungen ordnet und einigel zur Harmonie unferd Willens 
mit dem göttlichen, alfo zu einem guten, heiligen Sinn, und 
zu einem heitern zufriedenen Beben, 


n ber Rolonie Evinburgh, auf dem Rap der guten Hoffnung. 
eine nur acht Tage alte Löwin, bie man mit Milch und 
Nrod fütterke, und in feinem Schlafzimmer ouf dem Außr 
boden ihr Lager nehmen lheff. Eine Dahshündin, die in 
demſelben Hauſt gebalten wurde, hatte kurz vorhet Junge 
geroorfen, tie man getöditt hatte, Ein Diener, der eined 
Tage in frinre Herrn Schlaſzimmet fam, job die Löwin an 
der Brufl ter Hündin faugen. Erftaunt über den Nnblid, 
ergäpfte ers im Haufe, und allee fam herbei bad Wunder 
zu fehen. Dan befchloß, die neun Gefährten wicht zu Iren» 
nen, Man brachte fie zufammen in ein Behoͤltniß im Hofe, 
und die Hündin ſaßle rine möütterlice Zuneigung zu ber 
Löwin, welde diefe eben jo zaͤrtlich erwirberte. Man fperrie 
Beide zufammen in einen geräumigen Käfig und brachte fic 
am Bort tints nach England abiegelnden Schifſes. Während ber 
Reife nahm die Freunt ſchaft der Thiett von Tag zu Tag 
zu. Die Loͤwin wuchs ſchatll auf, aber fie ſchien ibre über» 
legene Kraft nicht zu lennen, oder fie doch nicht zum Scha- 
denzibrer Pflegemutter brauden zu wolleu. Diele bepauplite 
ſtrengt dae einmaf erlangte Auſthen; und wenn Btide ihren Froh 
zufammenpielten, ftülfte ſie immer zuerft ihren Dungrr, rbe fie 
der Löwin geflattete einen Bilfen anzuräpren. Wollte die 
Lowin cd wagen, diefe Ordaung zu flören, jo wurbe fie von 
der Hünpin gebiffen und mußte ſich in eine Ede ven Käfige 
zurüdziepen. — MWarpingion verfaufte gleich mad feiner 
Nüdtehr deite Tpiere an Hru. Erof, den Eigenthümer der 
Menagtrie in Exierchangt zu London, mo man fir noch in 
in demfelten Käſig beifammen fieht, als «in wmerfmwürbiges 
Beifpiel lebhafler Zuneigung zwiſchen weiblichen Wefen und 
des Vortheile früherer Angewöhnung. 
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Der Engel an der Zebenswiege. 
An Juſtus Kerner, 


—— 


Chaoriſch ſchleudern Lebens - Sturmedwogen 
Naftlos den Pilger durd Dir Wellen fort. 
Zn Fluth und Ebbe weishin mitgezogen 
Strebt er nach dem erfehnten Auheort! 
D — weite, wenn der Wanprer nicht vergebend 
Faniaſtiſch fucı' ein Ideal deo Lebens, 


Ale Derichte und Zeugniffe vorzüglicher Erzieper Mim- 
men faͤmmilich darin überein, daß die jungen Leute, welche 
die Schule beſuchen, an Stärke, an Gewandibeit, vorzüglich 
auch an Munterkeut, an Thätigfeit des Geiſtes und an Ge— 
funtheit wejentluh gewinnen, wenn durch hãuolicht Erziehung 
vorgearbeitet worden if, und dah he ſich dutch Munterfeit, Fleißz, 
Thaͤlichleit und Sumnichkeit auszeichnen. Ein Bormurf, ven 
man ten Schulen häufig macht, if, dah die Kinder oder 
jungen Leute in ber Schulperiode gewöbnlich zur Rohheit 
und Zũgelloſigkeit geführt werden. Hier muß man vor allen 
Dingen ven Umftand nicht unbenchter laffen, dah die Wand, 
melde tie Schule begränzt, kein magiſchet Kreis if, der, 
wenn ein Knabe tenfelben beifritt, ibn ſogltich won aller zu 
Haus weggenommener Nobpeit, Eitelkeit, Anmaßung, Eijen» 
finn, Unſinlichteit, von allen Feblern, bie er dahin mirbringt 
beilen follte, Er bringt dieſe fitulhe Gebrechen in bie Schule 
— ba würbe er mit mehr Frucht ausgebildet werden fönnen, 
wenn er früher von Unarien und Fehlern vermabrt worten 
wäre, und feine Unfugen von Haus aus ſich angewöhnt hätte; 
— ed würde daher ungerecht fein, der Einfluß ber Schule 


An Deiner Lebenswiege fand ein Engel 
Und weihte himmliſch Geiſt, Semürh und Herz; 
Bob Didiung Dir zum Troft für Erdenmängel 
Und Freundſchaftoglũck ale Balſam für den Schmerz! 
So har tie Zeit Di ruhmvoll forigetragen, 
Zonreih gefrönt bis zu ben Greifentagen, 


Treu iſt dos Herz im Zeitenfirom geblieben 
Im Meinungstompf hat fih ter Geiſt bewährt 
56 hat des Sängers Olauben, Hoffen, Lirben 
In Wort und That den hohen Spruch verflärt: 
Gott ik die Fiebe! — Seiner Schöpfung Werk 
Evtpüllen Weispeit, Ewigkeit und Stärfe - 





zur Voll zu legen, was lange zuvor verſchultet Färft Drentichitofl. 
wart, Noch iſt uns fein Berfpiel in unferm Kreife befannt, 
dafı ein normale geborfamer, mohlerzogener Sohn durch und 


Der Fürft Menſſchikoff har fih ſtets geweigert, für fein 
Portrait zu ſihtn. Er ift 70 Johre all, von mittleren 





n 
in 
ym 


Hit 
hai 
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Wuchs, hat fchnerweißeg, ſehr kurzes Haar, eine hohe Stirn, 
fee Züge und ein biigendre Auge. Seine Haltung if ſolz, 
doch hingt er in folge einer bei der Belagerung von Barna 
im Jahre 1829 erhaltenen Wunde! . Eines Tages nämlich 
machte er auf tinem Spaziergange Halt, fand mit geſpreiz · 
ten Beinen da Und nahm eine Prife, 
ein Kanonenfhuß und ber dürft fürgee, fo lang er war, 
au Boden. Als man ihn aufpob, zeigte ee ſich, doß ipm 
eine Rugel zwiſchen den Beinen durchgefahten war und ihn 
am Schenkel ſchwer verlegt hatte. Fürſt Mentſchikoff ift einer 
der größten Örundbefiger in Rußland und zaͤhlt feine Leibe 
eigenen nad Taufenden, Mit jedem Tage häuft er neue 
MReichthümer an, eine Sparfamfeit iR fonder Gleichen 
und wird mandmal geradezu zurßtnauferei. Bei aufßerordent, 
lichen feierlichen Oelegenpeiten aber entfaltet er einen unge 
beuern Aufwand. Im Petereburg befißt er cin prachwolles 
Schloß, fein Haus iſt mit dem ausgeſuchteſten Yurus aus⸗ 
geſtattet und zahlreiche von Gold und Jumelen frogende Ad⸗ 
intanten umgeben ihn. Kine Eigenthümlichkeit dieſes merke 
würdigen Mannes befeht in feiner Aburigung gegen die 
Ausländer, Kein Ausländer, nit einmal ein Geſandler, 
bat je feine Schwelle überſchrinnten. Er iſt zugleich barſch 
und umgaͤnglich; wenn man ihn aber beleidigt, ſo wird er 
geradezu pöbelpafl. Er iſt ein Mana von fehr großer Bes 
gabung und von unbeugjamem Muthe. Verheirathel if er 
mit einer Fütſtin Dolgorud, von ver er einen Sopu und 
eine Tochter hat. 





2ejefrüchte, 
+ Was nügtdas Eben, wenn man feinen Freund par? 
+ Wohl dir, wenn du einige Freunde erwerben fannft. 


+ Wer Jedermanns Freund it, if Niemands Freund, 
Solche Leutt fügen nur ſiebenswürdig zu erſcheinen. 
Ariſtoteles. 


+ Rönnr’d einen ſchönern, frohern Zuſtand geben 

Als eiard Herzens, voll von Zärtlichkeit, 

Und ein beglüdtes, wonnevolles Veben, 

Als in der Liebe holder Dienfibarfeı, 

Würd’ unfere Brut nichts fies geplagt daneben 

Bon viefer Furcht, von dieſes Arywohns Streit, 

Bon dieſer Marter, dickes MWahnlinns Brennen, 

Bon dieſet Wuth, fo Eiferſucht wir nennen? 
Ariofto. 


+ Werd’ mir nicht frank, Mädchen, fich' auf aus deinem 
Bert, nimm’s und wandle!“ So ſchreibt Goethe's Mutter 
an eine junge Freundin, als biefe gemeldet hate, daß fie 
franf im Brite liege. Das if eine goldene Orfunppeitsre- 
gel. eine ganze Aporhefe voll Heilmittel. Wer ſich unpaͤßlich 
gleih mieveriegt, Der liegt und denkt und fürdter ſich Fran, 
wer aber, fo fange er ſich bewegen, urbeiten und feine Krank⸗ 
heit überwinden fann, das Brit meibet, ſcafft fd in ver 
Regel wieder gefund, eh' er ordentlich frank wird. Die 


Da erpröpnie piögtic | 1 f 


Millionen Heinen Unpaͤßlichteiten, welche unfer unbe 

Krankheiten ausbildendes Leben der ——* Bine 
muß man gar nit brachten, Steh” auf, nimm bein Beit 
und wondle! — Da «8 aber Eufenfpirgelifh augfehen 
wärbe, wenn man dielen Sanitäre Narp woͤrtlich nähme, 


ae man fih ſchon erlauben, das Bett on ſeinem Orte zu 


+ Dee © i i 
zu Ka — van Bocfen iR fäplg, mer np fh 


* Allee, was d fogf, fei ; R 
zu fagen, mas — ſei waht: doch hüte dich, Allee 


+ Der kleinſte Schritt vom dd 
der Anfang zum größten er BEE 


+ Im Reid der Dichturg iſt niht Raum noch Zeit. 


+ Der Menſch ift ſehr arm, wengn er denen, die er ficht 
von feinem Erben nicht einen Kleinen Tpeil abtreten fan, 
Molitor, 


+ Der Jungfrau Gebet ſei: Verleihe mir, Gott! ſchön 
au fein im Zunern, und baf, was ih U ’ 
Innern befreunder fei und bleibe, ——— 


F Der Menſch iR nie Teiche : 
als wenn er Rech pa. eipter unbarmperzig und part, 


+ Unfer Jabthundert bat die Tugend des Teufel, 
ee felbit Diejenigen peinigt, die fo wenige haben, ale er 
t » 


+ Das AM iſt das höchſte, Fühnfle Wort ver Sprade, 
und ter ſellenſte Sevanfe; denn dir meiften ſchautn im Unie 
verfum nur den Warftvlag ihres engen Lebene ar, und in 
der Geſchichte der Ewigkeit nur ihre eigene Stadtgeſchichte. 


‚+ Alles was mit Milde in die Seel⸗ wirft, if Balfam 
für ein trauriges Herz. Weibliches Theil nehmen, weibliche 
Hreundlichfen, weibliche Guͤtt find darum jedem Seelenfrane 
fen und jedem Leidenden fo willfommen, 


— — 


Miscellen. 


[Ein eigenes Geläſten.) Kürzlich faßen zwei Mäns 
ser bei einem Weinhändfer in Paris und zechten wader darauf 
los. Beim vierten Lure entjpann fich folgendes Geſpraͤch: 
„Man will behaupten” begann ver Eine, „ee päbe Fein au⸗ 
genehmeres Gefühl in der Welt, als wenn man fich aufpänge, 
Ich ſelbſt hatte einen Freund, der mir dies beflätigee, weil 
er im dieſem alle war, und mir verficherte er hätie in ftis 
nem Leben nicht fo viel Vergnügen empfunden.” — „Hm, 
verfigte Der Aadert, „das wäre mein Geſchmack gerade nicht, 
ba ıjl mir noch etwas Auderes ſieber. Kellner nod ein 
Litre!“ Der befichte Wein ward grbradt, das Geſpräch kam 
wieder auf denfetben Gegenſtand zurüd, und ber Lobredner 
bed hönfegen Halebandes, ver in feinem Enthuſiaomus im- 
mer wärmer ward, je mehr ibm ser Wein zu Kopf flieg, 
endete damit, daß er zuleat, hoch benebelt nad Haufe taur 
melte, einen Strick anfnüpfte und das Vergnügen des Häns 
gend an rinen Nagel erprovte, PMın aadern Morgen fand 
man feine Leiche, 








Ss  —— 
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(@in Mittel, um den kiweinen deu Appelit zu er- 
alten.) Wenn man den 
reicht, welde aus gelochlen Kartoffeln, Wurzeln, Mollen, 
Berfien« und Hofermehl zufammengefeßt ift, fo freſſen fie 
gewöhnlich im Aofange mit großer Gier und nehmen ſchaell 
an Umfang zu. Aber nad Berlauf einer gewiſſen Zeit ver, 
Keren fie den Appetit, verweigern die befle Nahrung und 
bleiben in einiger Hinficht auf demfelben Standpunfte. Um 

nun ganz fett zu machen, muß man viel Geld audgeben 
und viel Zeit opfern. Undeauemlichfeit fann man ſich durch 
dan folgende Verfohren, welches faſt immer mit Erfolg ge⸗ 
frönt worden iſt, eriparen. 

Man gebe den Maffhmeinen jeden Tag zmei Hände 
voll Hafer, der in folgender Urt aelalzen worden iſt. Man 
thut in ein Gefäß den für 2 Tage nothmwendigen Hafer, 
den man lagenweıft mit Salz beoedt, und nießt dann über 
das Ganze ein wenig MWofer. Weil ver Hafer von ber 
Näffe quillt, fo darf das Gefäß nicht ganz vol fein. Die 
Schweine, denen man regelmäßig täglich von dieſer Miſchung 
gibt, behallen ihren Appetit beitändig bei und freſſen Als, 
was man ihnen reicht. 


Das Leben und Wehen der Rarallenthiere it wahrhaft 
wunderbar. Klein, von röhrenförmiger Geftalt, ohne Ropf 
und ohne Herz, gieichen dieſe Geſchoͤpfe cher einem Stüde 
von Strophalmen a'6 einem Tiere. An dem einen Ende 
ihrer heutigen Röhre ſtehen ringe im Kreiſe zarte Fäden 
Fangarme genant, mit denen fie nach Nahrung greifen. 
Außer dielen Fangarmen ih alles an dem Thiere unbeweg⸗ 
lich, denn feine flimige Haut wird nad und nach in einen 
Kalfpanzer eingehüllı Der zarte Leib vergeht, der fleinerne 
Sarg jedoch bleibt und ba die Thiere zu vielen Millionen 
friediich in Golonien vereint leben, fo bilden ſchon bie Der 
Reinerten Peiber einer einzigen eneration ben Grund» 
fein zum Yufbau einer Inſel. Ein neurs Geſchlecht fiedelt 
fi auf den Gräbern feiner Vorfahren on und auch dieſco 
vergeht; aber es fenet ſich unmerklich eine Generalioa an 
die andere, bis endlich mach riner langen Reihe von Jahr 
ken eus ver Tiefe des Meeres ein Infelban enstanden iſt, 
der Bäume, Tpiere und Menjden berbergen faan, 





Haritäten : Räftlein. 

[Der ſich ſeibſi Beſtehlende.) Eine Zeitung von Bor 

draur erzählt von einem Pächter ber Umgegent, welder als 

Nachtwandler wiederholt feine eigenen Hühner und Tauben 

ſtahie. Die von ihm ſelbſt aufgeſtellien Wächter machten dieſe 
ſonderbate Enidedung. 





ben-Chte.) Afınar, „Bon mad hal er denn 
die Iegte Zeit gelbe? — Er hat wohl gebettilt?“ — 


Spipbube, „Ih gebetteli? — Ne Herr Aelewarius 
uf meine Epre, € orbentliger Spigbube beitelt ni, dad ie 
ihn zu gemeene.“ — 


Die Hinterlaffenfhaft. [Zwei Bagabunden.) Er 
fer. „Ja fag mal Bruder, wie haft bu jet den Zeug 
friegen foonen, «8 woren ja doch trei Schlöffer an ven 
Thüren.” 

Zweiter, „Ab das iſt ganz feicht gegangen, bat mir 
ja mein Bater, wie er vor einem Vierteljahr g’florben iſt, 
— hinterlaſſen und g'ſagt: Schau Bua, ich fann 

x nix geben ols das, jegt mußt chen ſelbſt ſchau i 
Du Dir damit dein Brod verdienen fannfl,' BR 























Erfier. „Da ſchau, brum i fag Immer, ma fann Belt 


aytfchmwrinen eine faftige Nobrung nit genug danfen, wenn einem ein Vater was hinterlaͤht.“ — 


Attuarépflicht beim Protofolliren, Shreu 
ber. „Ders Mfleffor, darf ih nicht bald wieder ein Komma 
machen, wir hab'n fon lang keins mehrdg’pabi 1?’ 





Luſtiger Aufſchlußl Ein feines Fräulein frägt: „Sie, 


Herr Candidat, Sie bleiben lange aus, und mollten ung 
doch von dem Befinden unfrer franfen Magd Nachricht ger 


Wie geht es denn ber guten Manni?" — „Diet — 


die hab ih ſchon vor vierzehn Tägen fegirt.’— 





Ebelichet Wunſch. Mann. „Ich hatte Did Schlange 


gehrigen? Wer fann bas fagen! Im Begentpeite — ih 
wollee Du wäreft eine Schlange, liebfter Syap!" 


Frau, „Und warum, warum 0. 
Mann. „Dann brfämfi Du doch jährlich eine neu 


Haut!" 


Frage: Mas if «6, wenn zwei Licbende ſich wmarmen? 
miduuanz am) Som 
—— 


Stechpalmen. 


An Dichter. 

Willſt Du ſchreiben gute Gedichte, 
Habe zwei Bücher vor dem Geſchte 
Das ber Moral und das ber Geſchichle. 


Gelehrlenkram. 
Lãngſtgeſtorb'aes, Laͤngſtbegrab'nes 
Acer ihe für Hoderbab’nee 
Aber, was die Zeit betrifft, 
IA für euch ein unbeigifft 
Unbefannt 
Fabelland. 


Die Zeitungsleferin. 
Die Zeitung ſagt: „Es ſoll bei &, ein Heer 
Bon hunverttaufend Mann erſcheinen.“ 
Da feufzte Albertine lang und ſcwer: 
„Aut haäu' ih doch nur Einen,” 


Ginfommen 
Hat einer auch Einkommen für zehn, 
So muf er doch erſt auszufommen verfieh'n 





Gbarabde. 


Still und einſam wall'n bie erſſen Beiden 
Segnend durch bie grünen Thäler bin; 

füftern leiſe mit den jungen Weiden, 

Nupen fhmeigend dann im burft'gen ®rin 5: 
Nah dem letzen Silbenpaare febnet 

Der gebeugte Sterbliche ſich pin. 

Wenn did Schmerz umfängt, dein Auge Ipräart, 
Nichte es vertraueneveoll dorthin. 

Und das Ganze prangt in heil'ger Schöne, 
Lächelt jeden edlen Herzen zu; 

Es entlodı dem Träumer mande Thröne, 
Winft dem Frommen Frieden zu und Ruh’. 


— —— 
Tufel. Drud und Berlag von &. Schneider, 
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Er war der - des Dolls! Cr war die Liebe der 
Seinen? 
So ruft Dir die Nachwelt, o Fürſt; dies Denkmal ben 
Indeß ber prahlende Marmor zugleich mit dem Staub bed —* 
In wehenden Lüften verfllegt. — 


Waldfiſchbach, den 28, Rovember 1853, A. 


—— Ne 
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Im Hohen Ofpmpus if Bott, des Weltalls unendlicher Herrfger, 
Bolltommnerer Geiffer Gefang; 

Der if auf Erden fein Bild, ber feine Rerblihen Brüder 
Durch Beispeit und Liebe beglüdt. 


So geußt die Mutter des Lichts aus Ihrer feurigen Hülle 
Befeelende Strahlen herab; 

Mit allumfaffender Huld benlängt fie der Erbe Gefilde, 
Des Mondes befhränktere Blur; 


Die Chriſtbeſcherung. 


Erzählung von €, Aaroli. 


„Da fehen Stel” ſptach Poren, „die funftgemwandte 
Potzmachetin!“ und hielt dad eben vollendete Prachtgebäube 
des Kopfjeuges der harrenden Beate bir, Mit befallipen» 
tendem Lächeln empfing die Rammerfungfer der Frau Prär 
fiventin das Dargebotene, und propbezeite, «6 forgfam in 
bie mitgebrachte Schachtel verfenfend, die freude, melde 
ibtem Fräulein bei diefer Chriſtbeſcherung erwachſen würde, 
Ein Wort gab das andere, und bie rebjelige Zofe fonnte 
deren nit genug finden, um Die Herrligfeiten, welche ihrer 
Jungen Gebieterin arg Weibnachts · Geſchenk heute noch zu 
Theil werden ſollten, gehörig zu preifen. Eingedenf endfich 
des harrenten Fubrwerfe, welches fie zu dem Landgutte der 
Herrſchaft zurüdfüpren olle, empfahl ſich die Schwägerin, 


„Gelt, Mädel, Dir ihlägt das Herz nach dem Plun« 
ver?" redete der alle Wachtmeiſter Las von der Begleitung 
rüdfeprense Ponder an, „Sehen möcht' ih die Herrliche 
feiten freitih, aber —.” — „3a fo feid ihr Frauene lerte!“ 
unterbrach fie der Bater, „Ich möchte aus der Haut fahr 
ren, wenn ich an bie Praderei bei Präfivents benfe, wäh⸗ 
tend die arme Schweiler hier erben und verderben fönnte, 
obne daß ſie's zu Herzen nehmen; die Frau Paforin aber 
hört den Sch nickſchnach gelaffen mit an, und lächelt wohl 
gar, trog ipred Siechthums, vol Theilnahme ganz erfreut 
darüber. Nun, 28 geht freilih ımit von dem Ihren, und 
etwas muß man doch von feinem Gelde haben! — „Sie 
meinen es gut lieber Schwager!‘ ſprach bie Matrone, und 
reichte dem Zürnenden aus ihrem Sorgenfluple die Hand, 
„doch thun Sir meinem Halbbruder, dem Prälidenten, viele 
leicht eben fo untecht, ald in diefem Augenblid Lotichen und 
mir, Sehen Sie, bei den Erzählungen der geſchwätzigen 
Beate frat mir ein Chriſtabend vor die Seele, der fo recht 
verheißungsvoll in meine Jugendwelt hineinleuchtete, und 


Entzündet den glühenden Mars und leuchtet von Uranus Flächen 
Mit Aerbendem Schimmer zurück. 

So ſchaut ein güriger Fürſt auf Alle, die: Mater! ihn grüßen, 
Mit fegnenden Blicken herab. 


Er fpüßt den Liebling des Glücks, ber feine geſammelte Schäpe 
Mit fröpliger Milde verfreut; 

Der Arbeit thätigen Sohn, ber mit ber epernen Pflugſchaar 
Den feufjenden Boden zerreift. 


Er fhüpt das jammernde Weib, das mit dem zärtlihen Gatten 
Den Freund und Ernährer verlor; 

Den Greis am Stabe, den Glück und Freunde verliefen; bie Waiſe 
Der Pfleg' und Erziehung beraubt; 


Er krönt beſcheidnes Verdienſt mit ausgezeichneten Ehren; 
Aus Hütten und Zellen hervor 

Erpebt er die Denker und Beifen zum höpren Schauplatz, der Tpaten, 
Der Emwigfeit würdig, erhelſcht. 


In feinen Gefilden gebeipn die Pflanzen jeder Erfenniniß, 
Und wachſen zum Lufiwald empor; 

Die Blume jeglicher Kunf, entfaltet jur buftenden Krone 
Sich um des Herzlichen Haupt. 


Er wartet der Sitten bes Bürgers, Ob feiner milderen Brügte 
Erfaunt der veredelte Stamm. 
Die Tugend felber wirb Sitte, wenn Klugheit bes Derrſchers fie 
förbert 


Und Beifpiel vom Throne fie lehrt. 


pn fegnen die Völler umher, von feiner genügfamen Zerle 
Nicht Fehde befahrend, nit Trug, 

Wer will ipm felber befeinden, bem mehr ald Mannſchaft und Befte 
Die mächtige Liebe beipirmt ? 
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fort; „der Adjutant, welcher damals im Nebenzimmer ge» 
wartet hatte, mußte Etwas von unferm Geſpraͤch vernom⸗ 
men und es dem Prinzen hinterbracht haben. Ya wahr⸗ 
bafıig, der erlauchte Herr ſuchte mich unter einem Trupp 
funger Mädchen auf, und wie der ganze Rudel in ehrerbiee 
tiger Scheu auseinander fiob, ſagte er mir unter Anderem, 
daß ich ihn zu meinem Schuldner und freund gemacht 
babe, und daß es ihm lieb fein werde, mir einftens feine 
Dankbarkeit beweifen zu fönnen. Mir entging feines feiner 
Worte, zu ermwiebern aber vermochte ich nichts, obgleich mir 
das franzoͤſiſch Parliren damals ziemlich geläufig war, u 
fo lieg mid denn ber Prinz auch nach einem Teutfeligen 
Gruß, ganz mit Schatlach übergoffen, eben. Als er fort 
war, gingen mir erft das Herz und bie Lippen auf, Mein 
Vater, der Alles mit angefehen, umarmie mich mit Thränen 
in den Yugen, und verſicherte, die Ehre, die ihm und feinem 
Rinde widerfahren nicht um taufend Thaler miflen zu wol 
ten, Unter und gefagt, ber gule Bater hielt etwas zuviel 
auf den betrüglichen Mammon und mochte gern Alles na 
Geld abfhägen. Ih ſelbſt Fam mir aber auch fo glüclich 
und reich vor, daß ih in den etſten Tagen und Wochen 
meinte, ed fönne mir nun überall nit mehr fehlen, 


(Bortfegung folgt.) 


noch jegt muß id das patbverbämmerte Bild anlaͤcheln!“ — 
„Ad, Tanıden, das iſt gewiß ber Weihnachts Abend, wo 
der Kronprinz mit Ihnen geſprochen hat!“ rief Lotichen. — 
„Nun da muß id freitich Unrecht haben!” ſchmunzelte ihr 
Papa. „Ja, wen unfer alter Fritz einmal angeredet, oder 
auch nur freundlich angefehen, der hat ſchon etwas, woran 
er fi halten lann fr — „D erzählen Sie und nod einmal, 
wie es fih zutrugl“ bat Lonchen; — „benn dergleichen kört 
man fi al fein Lebtag nicht ſatt!“ ergänzte ber Wacht · 
meiſter, und rüdte mit feinem Feldſtuhl näher herbei, 












































„za, Kinder, wie ih Euch ſchon oft erzählt habe,“ 
begann bie Yaftorin, „der nachmaligt König Friedrich fand 
damald ald Kronprinz mil feinem Regimente in Nuppin, 
wo mein Baler Director war, Nun wollten die Offiziere 
den Weihnachts⸗Abend recht glänzend begeben; der Prinz 
hatte bie Einladung ſchon angenommen, und die Jangefehen 
fin Beamten follıen auch bazu gebeten werben. Seit pier 
Wochen ſchon war von nichts Anderem die Rede geweſen, 
und ung Mädıhen, bie wir gar Hoffnung hatten, babei zu 
fein, fam im Traum und Baden fein anderer Gedanke, 
Gerade um die Zeit wendete ſich der Kronprinz in einer 
augenblidlichen Geld verlegtahtit mit dem Dahrlehno geſuche 
von 150 Thaler an meinen Vater.“ — „Ja, der alte Herr, 
fein Papa, hielt ihn fnapp,‘ flocht der eifrig aufborchende 
Vekrran ein, „und Fritz lieble ald Kronprinz ſchon ein för 
nigliches Beztigen.“ — „Mein Vater,“ fuhr die Etzählerin 
fort, „ltug jedoch Bedenlen, dem Geſuch des Prinzen zu 
willfahren; ja, nad mandem Hin, und Hrüberlegen war 
er ſchon eniſchloſſen, daſſelbe, auf den Grund einer gefegli- 
hen Vorſchrift, geradefu von der Hand zu mein. Da bat 
ih nun bea Bater flehentlich, daß er dem Prinzen doch nut 
zu Willen leben möchte; denn wie hart mußte es nicht einem 
fo edeln Herrn anfommen, ſich mit ſolchem Grfuh an einen 
fünftigen Unterthan zu wenden; vollendd nun gar eine abe 
fchlägige Untwort zu empfangen! Kurz, ich bat und meinte, 
und ihat endlidd den Vorſchlag, mir die Summe nad und 
nad von den Weihnachts Geſchenten, die immer fehr reiche 
lich ausfielen, abzuziehen,“ — „Nun, das lehne Dir Bott, 
fiebe Schweſter!“ ſprach ber Wahımeifter, „Dem Boter 
ging denn aud mein Flchen endlich zu Herzen," erzählte bie 
Paſtorin weiter, vr und indem er die verlangte Summe zur 
fammenpadte, ſprach er, dur den Unmillen ſchon wirder 
lädelnd: Nun, «8 mag d’rum fen; aber das Geld if ver» 
loten, und foll bir won deiner Erbſchaft abgezogen werden!" 
— ‚Wahrhaflig, cr bat Wort gehalten, der felige Papa!“ 
lautele das Einſchiebſel des Invaliden; doch lieh ſich die 
Matrone heute auf feine Discuffion ein, underzälte, wie ber 
Kronprinz bei jenem Feſte wirklich erſchienen fei und fo leut⸗ 
felig mir ihrem Bater converfirt habe, daß ihe nachmald 
noch von dem alten Herem der bee Dank geworden, daß 
fie ihn von feinem erfien engherzigen Oedanken abmwendig 
gemacht habe, „Aber es wor der Huld und Gnade noch 
nit genug!” fuhr Tas Mötterchen mit keudytenten Augen 


Das Nützliche. 


Man fagt zuweilen, über dem Mützlichen werde olt das 
Nüglicpite verfäumt, und man hat Recht fo zu fagen, wenn 
man das Treiben und Drängen des Menſchenlebens mit 
nüchternen Augen beiradhtet. Ich meine aber umgefebrt, oft 
verfäume ber Menſch über bem Nügligften das Nũtzlicht. 
Gr wahlt und wählt. Das Gute dünfı ihm zu ſchlechtz dad 
Vortheilhafie nicht einträglich genug. Er finnt und finnt, 
mie er das Beſſere erreichen möge, unD über dem Befinnen 
geht ibm bie Zeit verloren und die Wärme erfaltet, vie et 
zum Ausführen nöihig hätte, Hätte er nur angefangen, et 
würbe den Nugen von feiner Befpäfrigung bald haben. Man» 
cher dachte nicht daran, wie weit er ee in einer Sache brin- 
gen würde, bie er einmal mit Luft und Wohlgtfallen ergtif · 
fen hatte, Unfer Leben if zu reich an Abwechslung der Lage 
und Berhältuifit, mögen fie auch nod fo einfach und beftän« 
dig ſcheinen, daß wir nicht jede Gelegenpeit, une wohlzuthun 
unbedentlich ergreifen ſollten. Mit dem Wohlihun gewinnt 
unfer Geift an Kenntuiß und Zufriedenheit, Ein jeder Gr 
geuftand if der Betrachtung und eine jede Prfhäftigung if 
des Berſuchens werth. Db viel ober wenig dabei gewon® 
nen werde, das fommt nicht ſowohl auf die Sace, als auf 
die Perfon an, — nicht auf bad Bornchmen, fondern auf 
die Art und Weile, mie es behandelt wird. Es ſcheint nicht 
viel dabei gewonnen zu fein, wenn ich einige Tage hinter 
einander ein intereffantes Bud gelefen habe, während ich 
eine einträgliche Berufs-Arbeit hätte verrichten fönnen. Uber 
id) fpüre den Beripeit mod in ſpätern Jahren nic! bios 





ME | 


in meinen Berufsgefhäften, fondern in jeder gemeinnägigen 
Tpärigkeit, Hätte ich aber bag Bud gelefen, Ks um ae 
au fönnen, daß ich es auch gelefen habe, fo wäre ber Nupen 
für mid verloren, Gewoͤhnliche Menſchen berechnen den 
Vortheil immer nur nach dem Gewinn dee Augenblicks. Ich 
ſage nichts dagegen, denn über die Ausſicht auf unſichtten 
künftigen Bortpeil überfehen wir manches, was uns auf der 
Stelle hätte Nugen bringen fönnen, 


Aber bei dem was ung wirklich nägt, feinen einzigen 
Blick auf den Fünfligen wabrſcheinlichen, vieleicht noch grö⸗ 
Bern Vortheil werfen, der aus ber nämlihen Sache entfprin« 
gen fann, und ohne Rüdficht auf edleren Gewinn, als ver 
gemeine Geldgewinn if, immer nur für die gegenwärtige 
Minute leben, das heißt nicht viel mehr, ale biödfinnig fein, 
ald die Boldftange, die uns das ®tldd in die Hände warf, 
für Meſſing anfehen, fie ſchnell verfaufen und das lid 
bitten, ung bald wieder mehr zuzuwenden. 





Die Vocheloſall. 


(Weſtricher Mundart ) 


Im Gaade, ufeme Erlebaam ſitzt 

E Blutfink, ganz traurig, — und ſingt 

E Lerch, dort debei, die luſtig und flinf 

Bun chm Naft zum annere fpringt: 

„Jetz wär's mol ball Zeit, def die Sunn aus fäm 
Und deß ih jeg a mol was finn’; 

Do pid ih an chm fort de ganze Tah 'rum 

Und krieh, oft — wann’s gut geht — e Spinn! 
He} Lerch do fah mol, weeſcht du dann kee Platz 
Wo Hanf ober ſunſchi ma was fricht ? 

Bum Baamrinnepide do friept ma die Kränf, 
Daf'm da Hunger zu de Aue "raus ſieht. — 

» „Bud, dort dep kleh Bäumche,“ bat die „Lerch 
i jegt g’fapı 

Was dort e ganz Meng’ erum leiht, 
Dort fliche ma anne, jegt tummi dich ah, 

Wie gleip fimmer dort, es is jo nit weit,’ * 

Und dort finnfe gef. — Die Biurfinf die fuhr: 
„Ich fichfe jege ſchun!“ — Def ie mol e Fräd, 
Do leipt jo e Breit voll Wäze un Hanf 

Warum ſahſcht em fo was fo ſpät? — 

Halt! Blurfinf — fahr’ die Lerch preffirt bad bana fo, 
Bud doch ererfcht mol recht hin — 

E Vochelofall iff’s, druff Hanfſome leiht 

Un pichſchte den weg, fo biſchle jo pin! 

Meenfcht dann der Menſch tpät umfunfcht was vor und? 
Des was der Menſch duht, duht er vor ſich; 

Biel duht ’e weiſe, aber gebe duht er nide 

Er will nur dei Freiheit, denf nor an bi, 

Und wann er die hat, in e Kewig fommfht nei 
Der runderum zu is mit Drobt 





Un vor Elch Hände voll Hanef dolmu 

Don Morjets an peife bis 7 — 

Drum an ih ſchun lang g’iapt nur Rup mödt 
ih dann, 

Bas Gewiſſe ſagt d’ Blutfink wärs palt; 

Was Helft mid das Freiſinn, jo wenn man fei Frog 

Mit Mip immer ſuchet im Gaade und Wan! 

Ich 100g 28! — Pid! um die Vochelfall fall 1 — — 

Im Anfang da flattert er wohl! 

„Uhl“ dentt jetzt die Blutfint, s'iſch ſchun vorbei 

Und freßt ſich mit Hanef recht voll; 

Die Letch aber ſteiht jegt ganz fröpfig in d' Luft 

Und peifer: „vu Oimbel bit dumm 

Für d' Mahe do geb ih mei Breipeit nit her, 

Das fann fo e Gimbel nur duhn!“ — 

Do fann ma fiehn, was e Gimbl sum Gewiſſe Hat 

S'erſcht hannſenen in e Kewig geftedi, 

Noh hannfenem drei Tah fe Fuder mer geb — 

Un am verte — do war er verredt, 





2efefrüchte. 


+ Leiht vom Winde bewegt ſchwantt hier und bapin bie 
ſchwache Ranfe des Weinſtocks, finft dann zur Erbe und 
friegt armfelig am Boden dapin, Siehe, da tritt ber 
Gaͤrtner hinzu und bietet den Rügenden Stab, Hoch und 
freudig ranft fie ſich empor und bringt vie berrlichflen Frũchte. 
IR nicht die Nebe ver Menſch, Religion feine ireueſte Stüge. 


F Was bift du elendes Beben, anderes als Yorfe? — 
Bald Joylle, bald Heroide, oft — Elegiel 


+ Lege immer etwas für das Alter und für Noipfälle 
zurüd, denn die Morgenrötpe währt nit den ganzen Tag; 
du ſiehſt Die Sonne nicht immer! 


+ Ein Uebel und Ungemach drüdt ung nurbann heftig 
wenn wır ed dann unmännli ertragen. 


+ Blide, um zufrieden mit deinem Zuftard, io dem du 
dich einmal gefegt findeft, zu fein, nur auf folde unter dei⸗ 
nen Nebenmenfhen hin, die geringer, bürftiger und unglüd« 
licher find, ale du; vergleiche dich aber nicht, wie es gewoͤhn⸗ 
lich der Koll if, mit Bornehmern und Giücklichern. Dies 
gibt dir Gemüthsruhe. 





Miscellen 


(Muſit in New» York.) „Zuliens Konzerte — lautet 
eine Stelle in einem Briefe aus New: York, batirt 8, Det, 
1853 — find im der „Meiropolitan-Hal“ nicht fo beſucht 
als fie in „Cafle-Barben’ waren. Die Amerifaner finden 
Oeſchmac an feinen Waljern, Polkas und funfvollen 
Zurichtungen des „Yankee Doodle” und anderer Nationals 
Melodien; aber Rompofitionen von Beeihoven und Mor 
zart werden mit melancholiſcher Apathie und Gähnen aufe 
genommen. Die Rrititer unferer Stabi räumen ein, daß 
wir in unferer Würdigung von Nasional-Mufif eine höchſt 
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eine Mießende Ne |  CSeıbfpilie in Amerita.) Heinrich Boppard meldet in 
Ntäglihe Figur fpielen, und feft Reht, daß me fl —* e Ne a nfoennogen und Ohabrungen in Rordamenitar 
ger Delodie ben —— * ne ei — folgenden Fall von Seibfpilfe einer einſichtsvollen Frau. 
deſtimmi, als ſelbſi die treffrichhe, in * ** * den wurde von einem Eifenbahnzug ge 
Duverture, Gprrubini if für uns auf bem gegenwärtigen | zinzige Kub getödel, und ba hr die Direction den erlangten 
Standbpunft unferer mufifotifhen Bildung höchnt langweilig. | Scapeneriag nid geben wollte, fo fmierte fie an der Stelk, 
Für Diendetefopn intereffirt man fi ſchon etwas mehr, aber | wo ber Zug, um Wafler und Holz zu faflen, Halt madı, 
Balfe und Wallace fpreen meit mehr an. Die Zeit alein | eine ganze Strede weit die Schienen ein. Der Zug rauſcht 


F b i 5 hei und macht Halt. Die Witwe tritt zum Führer dee 
— —— gegen bie Werfe ber großen Mei Kane er: Here gebt mir 35 Tpaler A — 
er beſeitigen. 


Tode gefhlruderte Kup oder ich laſſe euch nimmermehr von 
der Stelle. Der Führer lacht und fagt: Die Sade geht 
mir nichts an. Nach ber Einfülung will man fahren, aber 
der Zug bleibt Reben. Der Mafginift erflaunt! er jpannt 
die Dampfr und läßt fie in größter Kraft fpielen; die Mäder 
faufen mie Spindel im Kreife herum, aber der Zug geht 
nicht vormärle. Alles Nürge aus dem Magen, fieht und 
yörı die fatale Oefchichte. Vradıt, was Ihr mollt, rief die 
Mittwe, aber den Zug halte ich fe und laſſe ihm nit 
106, bie ihre mir bie 35 Thaler zahl, Nun brachen die 
Poflagiere in Empörung aus und riefens Meint Ihr, wir 
mollien wundenlang dafiepen? Mat mit der Grau Eure 
Sabre aus, oder Ihr habt es dann mit und zu tun! Der 
Küprer und viele andere g’aubien feit, her Teufel habe feine 
Hand im Spiele und ber Wagen fei von der Frau ange 
zaubert. Der Direcior begab ſich fehr reſpeerwoll zu derſel⸗ 
ben, zählte ihr 35 Golvipale: auf die Hand und bat, fie 
möge doch machen, daß fie fogleich fottlomme. — Es foll 
nicht fehlen, lagte die Witwe, ging Yin, nahm eine Schürze 
vol Sand, uud warf einige Hände voll unter bit Raͤder 
der Focomorive, ſtreut Das übrige rechts und linfs unter die 
Schienen und fügte bonn! Icht könnt ihr fahren! — Der 
Zug faudte mit ben Birblüffeen davon. + Im civiliſitien 
Europa wäre dit Dame wegen unerlaubter Selbſthilfe be · 
ſtraft worden. 







































— — 


Mer bat in der Fibel night als Kind bie Geſchichte 
von dem Voler geleſen, ber zu alt geworden? Dre Mag 
beburger Gorrefponpens”‘ meldet von dort: „Neulich Abends 
meldete fi hier ein ongefeflener, früher mohlhabender Bür- 
er, ald obdachlos und bat um Aufnahme in das ſtädtiſche 

rmenhaud. Nach feiner Angabe war er von feinem Sohne, 
dem er fein Vermögen ſchog bei Ledzeit übermadt und bei 
dem er fi ſeit einigen Tagen zum Beſuche aufgehalten 
hatte, aus bem Haufe gemwirfen worden, und hatte auch bei 
feinem andern hier Iebenben Kindern um Aufnahme und 
Obda gebeten, fo daß er ſich gezwungen geſehen, gegen 
fie auf Yımentarion zu Magen. Es iſt diefer Ball um fo 
auffallender und bevauerlier, als die Kinder den beffern 
Ständen angehören und in fehr guten Verhaͤltniſſen befinden.“ 


—— 


Einen neven Pflug hat ber Franzofe le Rouſe zu St. 
Louis erfunden und ein Exemplar hievon nah New» York 
zur Meltinduflrie» Ausfielung geibidt. Diefer Plug ſoll 
rauprd und uncultivirtes Fand bearbeiten und ohme große 
Säwirrigfeiten Baumfämme und Wurzeln ausbrechen föün» 
nen, — dabei feines Menſchen feitende Hand bedürfen, nur, 
wenn er am Ende rined Bifangs angefommen, muß man 
ihn umwenden. Der dürfte unfere theuten Ausftoder er⸗ 
erfparen! — 





Stechpalmen. 
Gott ic lieben. 
Soll ich lieben, muß die Liede jener Wunderroſe gleichen 
Duftend an bes Gleiſchers Schluchten, [mer vom 
Wandier zu erreichen, 
Niemals doch ber Gartenrofe, treu nad Gartenfunfl 
gepflegt. 
D’rauf cin Jeder, ungefährbei, KR Naſe ſchnüffelnd 
tgl. 


In Londoo wurden dor Kurzem einer mediciniſchen 
Kommiſſion 58 Muſter von Cigarren zur Unterſuchung vor⸗ 
rc unter denen ſich nur drei von wirflihem Tuabaf ber 
landen, die übrigen waren aus giteodneten Erpäpfelfpalen, 
Heu, Tabafabfall, Kehricht u. f. w. fabrizirt, 





Liebe Dorel. Es war am Tage Sibyllã, am zehnten 
September 1612, als die Rinder in Brieg zur Hrraogin 
Sibylla Dorotpra v. Britg auf's Schloß, wie öfters gefhab, 
geladen waren, um dafeibk von ver guten Aürfın gelobt 
und befdenft zu werden, fo fie fromm und fleißig ſich vers 
halten halten, „Mein Töhterlein, wie beißt Du?’ fragte 
fie ein feines Maͤdchen. „Anna Pohlin!“ Tautete bie Ants 
wort, „Und mie heiß ich denn?” fragte Sibylla weiter. 
„Wiebe Dorn!“ Der Spreder ber Bürgerſchaft erfhrad 
gewaltig über die lleine Unbefonnenpeit und bat: „Aürfts 
liche Gnade wolle dem Rinde und ber Stadı folhes Wort 
“ Gnaden halten und nicht übel deuten, dieweil ed war 
ſei, das daß weibliche Geſchlecht in Stadt und Land Sir 
ingebeim zu nennen.” Da aber faltete die Fürkin ihre 
Hänte, bob fie gen Hımmel und ſagte: „Bolt fei gelobi 
für folhen Titel, und ich will ihn, fo ich bei Sinnen bleibe, 
in meinem Leben nicht wechſeln!““ Ihr Gemabl aber, der 
Herzog, umarımie fir und nannte fie hinfort nit anders, 
als „Liebe Dorel!‘ 





Kätbiel. 

In der Rrühlinge Monnt » Zeiten 
Ergög’ ih dich durch Farben -Pradıt. 
Mußt du im Sommer Hihe leiden, 
Mırd von mir Rühlung bir gebracht: 
Im Herbſt haſi Nahrung du von mit, 
Im Winter bring ip Wärme bir. 
Auflöfung der Charade in Nro. 85: 

Ubenphimmel, 


a 1.3.3.2. — — 
Eufeler Fruchtpreis vom 2. Dezember. 


Der Ceniner Weizen 9 fl. 8 fr. Kom m. Am 
Spılz 6 A. 16 fr. Gerfle 6 fl. A fr Hafer A 1.9 i 
Erben 6 fl. 6 fr. Rartofieln 1 fl. 25 fr. Ein Rom 
Brod 28 fr. Wed 7 Loth. 


en a en 
Eufel. Drud und Berlag von 8. Schneider. 
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= Neue Didaskalia, 
Ein Blatt-für Erheiterung und Belehrung. 


‘ Rpafteur: Subwig Schneiber. 
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Nro, 87, Br Montag, 5, Dejember.. 
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1853, 





[Bor fei Dank, nigt eigentlich gefehli, und menm ber Biel, 
‚[rermögende jegt die Bitte wegen. meines Siegfried Ratıfin« 
den läßt, die Meine Caution darch fein Wort fuppfirt oder 
vielleicht gar für ihn beſtellt, und dem wackeren Zungen fo 
zu dem Memichen verhilft, fo will id des Bruders bei dem 
Morgen» und Abendſegen allezeit als meines Molptpäters 
gedenten!“ Nu 


Der alte Hufar murmelte einige Worte in den Bart, 
welche Sein ſonderliches Vertrauen in die guie Geſtuuug ber 
brũderlicheu Liebe ausſprechen mochten. Lolichen aber, Die 
ber ſchon oft gehötlen Erzaͤbluag der Bafe chen feine groſe 
Aufmerffomkeit geſchtult, fontern nur ſebaſuchtig auf die 
immersbunfler werdende Straße: geblich, rief jegt, ein [hlanfe 
Geſtolt in Reiſekleidern gewahtend: „Ach, Botfeblina iſt 
Siegfried endlich zuiäd!” mad fofoti das Lich ergreifend; 
flog das Maͤdchta die Stufen hinunter dem Vene entgegen, 


. Orrade acht Tage waren verfloſſen, daß Siegfried, auf 
der KAutiet Roth ausgezogen war, um die Mäcenfcaft 
des vpruchmen Dpeime zu erobern. Wenn er ſchou in das 
Wohlwollen des Präfivenien ‚eben fein befonderes Bertrauem 
fegie, ſo meint der murhige Füngliog dech, daß «6 ihm, die 
Zeugnifle der Befähigung und des Fieihes in der Taſche, 
überoll nidı feblen fönae, Ale der einzige Sohn einer Witwe, 
wog feiner hohen Geflalt, von der Dienkpfluptigkeit im 
Here frei, mit Eifer und Fleiß ter Regiswiljenfhaft oblie« 
gend, hatte sr wirklich bald nah der Rüdlehr von der Hoch⸗ 
ſchule eine einfimeilige Ptivat · Anſtelluag gefunden, deren 
Ertrag wenighens einen Meinen Zuſchuß für die Bedörfniſſe 
ber Familie lieferte, welche wähıend feiner Studien, und für 
dieſclben, mit derzlicher ‚Bereimilligkeit fo mandrs Opfer 
gebtacht. So patıe die. Paftorin mit unverdroffenem Fleiße 
die Kunflerfaprenpeit ihrer früheren Jahre, in Anfertigung 
des Brauenpuges, bervorgefugt, wab Jeit daB gelchrige Lotie 
en, bafd die Deifterin Überflägelnd, mit Oeſchmack und 
flinfer Hand Nadel. und Scherre führte, waren bie genügla« 
men Menfchen von brüdendem Wianyel frri geblirden. Da 
wurde im Staͤdichen ein Meines Ams, erledigt. Bei der jur 
nah vorgelgten Bepörde wollte man dem deſcheidenen 
Siegfried wohl, doch mußte der. Präfident Die Wapl geneh⸗ 
migen, und noch überdies eine kleine Caution geleiflet wer 
ber, wel: dir Fawilie Freilich nicht zu erfchwingen-vermodhz, 
—* Die Baterin batte in ihrem verſöhrlichen Gemüth jede 
Gilterfein gegen ten Drodtt jhon lärgi aufgelilgt;- ia ſit 


e Chrifbefderung. 
Ergäplung von E;iRarofi.  / 
(Bortfegung.) 

I meiner überfpmenglichen Freude nun lich id mir 
e6 recht angelegen fein ‚ meinem lieben feligen Deren, wel 
er derzeit unſet Informator und mandmal fo beirübt und 
zagbaft, obwohl ticht von Herzen fromin war, Muip einzus 
ſpirchen.“ — „Und dabei,“ lachte der alte Hufar, „verfpra« 
Ach ſich tas dangferchen mit dem blöden Candidaten, der — 
ndachdem mur erfi das lange gehegte Echinerzens. Geheimniß 
slöd'h vom Hlrgen perlnter gefprogen — fhon feine 
Borte zu fegen wußlt Mit dem feligen Papa gab es frei« 
lid von beiden Seiten manchtn hartca Zwieſprach; da aber 
bie Ehen im Himmel geſchleſſen werben, mußte er denn 
doch enblih Ja fagen!,, — „Der gute Baer überzeugte 
fi$ von meines lieben Seligen uneigennügigen Abſichten,“ 
enigegnete die. Mühtwef der Schwager Dllden aber fuhr 
auf und meinte, es fei eine etwas harte und unpäterliche 
Probe gewefen, von, dem liebenden Paare die Berzigrleiftung 
auf bie Erbſchaft als ‚Bevingaiß ſetner Einwilligung zu be 
achten. — „Run, bem Hertn fei Dank, 16 bat uns nieger 
teutl ſprach Die Matronec aber nichts frommie es ihr, daß 
fie gegen ben Schwager geltend machte, wie ber. verſlorbent 
Bater nad und nad) feinen harten Ginn geändert unp von 
Jahr zufdahr fi immer liebteicher erwiefen habe; doch fei der 
Selige mit Merderung der Iegiwilligen Verfügung in's Auf · 
ſchieben gefommen und habe endlich, vom Jäͤhen Tode überrafcht, 
feine guten Wbfihten in Betreff Ihrer nicht mehr ausführen 
fönnen. „Da er fih in die Emigfeit setirirt pat,“ entgeg- 
nele dee alte Sofvat, „will id ihn nicht weiter attafiren; 
aber von dein Herrn Bruder Präfidenien if das Begehmen 
bei der Erbipeilurg eben fein Stückchen, was dem neuger 
badenen Etelmande Ehre gib.” — „Bir find Haldae, 
ſchwiſter,“ feufgte die Witwe, „und der derangewachſtue Sopn 
fol von Haus’aus mit des Baters zweiter Heirath böchlich 
unzuftieden geweſen fein; da fi unsre Berjitleitung auf das 
väterlihe Vermögen einmal vorfard, fo muß man den Prär 
fidenten, der einen neuen Stand zu behaupten und eine jabl- 
relhe Familie zu beſorgen hat, mirftich entſchuldigen, daß 
er den mur mündlich, fa vielleicht mit einmal gegen ihn 
feibft auegefprocenen väterlichen Willen unbeachiet Hirf‘; zumal 
da mir, wein feliger Herr und id, ihm mie erähalt ent 
legen. Hal ee mir ja dog au seht in meinen Witthume⸗ 
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pre HR kat Ber sunlichih, Wet bee rähaene peänbieg „yon 214 — ——— 
dem verfiorbenen Batet Pahle 7’ eine gemife, zärtliche beiden · nuc da ſup Hanchmigen Sie friſch weg, es ſcheint 
ſchafi für Jenen, welche ſich, En * m... nn mwaderer Junge . — — „Ew. Ereellenz find 
2 anfefodkten, "Anmerfnepe zbrfe . uersfe autwo 28 gangene halle» 
dof" een "pie Enid Er bed nem had aber zu bem A id wg 
Halbbruders bemüht, diefen bald geredprfertigt vot ſich ſah. Fund das Zweite anlangend, mag es vor der Hand überhaupt 
Wie hätte unter dieſen Umfänden die Matrone nicht das mit der m jener Stelle fein Bewenden haben. LUnfer 
Befle vom Präfidenten hoffen joflen, zumal da fie bei ihrem guärigfiee Monarch,“ fuhr der Sprecher mit wichtiger Miene 
—20 mehr als feinen guten Wilden in Anfpeuch |fort, „vetläirgt in allen Branchen des Staatahahdhatttd eine 
1 So war bern der wiberfirebende Juagling ‚mit ber | immer Ärengere Otkonomit, und ich habe ipm jo eben einen 
Mutter Bitte und Empfrhlungsfbreiben ſelbſt nah der Re⸗ uaterthänigen Vorſchlag zu einer bebeutenden- Erfparniß in 
Aocig obgeferligt worden, und des Mütierhend freudige Zur |ven Gepalten nhrinee' Bureaus geMathı.” — „Ja, da mers 
werfich! Hatte fi allgemach auf &harlotien mitgelpeilt, melde, | den der Heer PYräfident tinen großen Stein im Breite bei 
it Japren ſchon dem Berker in fifler Hoffnung verlobt, | unferem Alten gewonnen haben!’ ‚late der Kriegamann 
h ı ber Erfüllung ihrer verſchwitgenen Wünfge entgegen fab. | und achſelzuckend bemerkte Jener, daß er unter dieſen ms 
ie der Präfivent batte zu ſchwet gegen die Schweſter ger Aänven am wenisflen baran benfen könne, etwas für einen 
flindige, um ihr bei feiner wibrigen Denfart nit überall Fin’s Haus geſchaciten Verwandten zu thum, Freilich, da 
mit dem entfhiedenften Daß entgegen zu Areten, In diefem | ift nichts zu machen!“ ſprach der General, und erneuerte, 
Sinne gehalteie: fi Giegfriens dempfang; doch ball Der |umier ber Verbeifung eines guten Handgeldes, feine Verſuche, 
zärtlige Oheim noch nicht die ganze Flunh ſeines Zugrimme | den jungen Mann für den Kriegsdient zu gewinnen. Da 
gegen den Armen etgoſſen, als ſich durch die taſch geöffnete dieſet aber mit entſchiedener Beſtimmiheit jeden Antrag der 
Zpür, in br Geſtalt eines. wopibeleibten aͤltlichen ‚Heren, | Arı von der Hand mies, ficdte ihn ber gärtliche Dbrim wii 
mit einem Drdenöfreug ‚auf der Bruß, ein fhügender Damm | manden höpnenden und ſcheltenden Worten von bannen. 
anfoarf. . Mit gegläucier Stien + und « gefrümmniem Rüden CBortfepung folgt.) 
wandte) ich der Pelternde fofort dem aufgebenden Sternbildr 
zu; mad. der, Neffe im Wintet lonnte wirllich für die nächſten ee 
Minuten anf in gnäbiges Ueberfehen rechnen. Doc ‚bie 
munteren Blide des Fremden erfpähten den Jüngling im 
Hinter zrunde, und alle nechrifchen Begtühungen und Aner ⸗ 
biefingen des Präfidenten ablehnend, ſproch er, auf Jenen 
wſchrritend „Sapptrment, was für ein fhmuder Burſche 
Ai hast Hör’ Er, mem Sohn, hal er Luft, Soldat ju wer 
venpr „da, da fönkte man fen Gluck machen I" ſtimmte 
der werthe Ontel fogleich mıt augendieneriſcher Freundlichleit 
dei. ⸗„Heir Gentrat!“ calgegneit Siegfried beſcheit en / 
M babe die Rechte ſtudiri und bertits meimen Curfum abs 
fotditi!“ — „D bri ung fönnen wir bie geſcheidten Leute | empfinden, was und zum Empfinven dargeboten wird, ſo 
auch Hrauden und Trefflih befördeen!“ fagte der General | gibt 78 eine große Zahl von Mitgebornen, die vom Geuit⸗ 
Hab fein Blick wette mir‘ Wohlgtfallen auf der edein Bu, fen wenig noch begriffen haben, Bieles von dem wad ot 
Büng bed jungen Mannes. — „Ud was, fupieıt” fhnob | niehbar ift, gewahten fie mit einmal, uad von dem Bei! 
dre Präfident dirfeh an; „mean fo sin Landpricſſer feinen } fie gemabren, gibt «8 noch wenigeres was ihnen ev efälk, 
Fangen fo weit gebracht hat, dap cr mit Mühe umd Nor | Werder in dem einem nod in dem andern Falle * bie 
feinen Ehfum I gen kann, fo muß das gleich ſtodiren, und | Schuld an tem, was fie genichen fännten asifeobel 
Bimmet und Erdt werden um Breitifcpe und Stipendien in | und Leichiſinn find die einzigen Urfaden tes Nib ewahrend 
Bewegung grfegt. Hat der Musjö dann einigt Jahre den | der Dinge, die und erfreuen und — Be N 
Hrtzen vom Catheder nachgefhrieben, To präfendirt er und | Mangel an Auswahl, unzritiges Verweilen dei ben Unge- 
fine Hefte und Denkt, > Staat mdfe idin mit den Hemtern | gehörigen if die Durlle des Mißvergnügene, dem wir ak 
—* ri fommen!" — „Sat Yahr und Tog fon | geſchmacloſe Eintönigkeit unferer Empfiadungen zit beberefähen 
& ar Wr Kammer, wie ald Privatfelretär des I verflatten, Da Tiegt viel Einladendes in den Worten der Ö; 
Smuerranpe 3.0 entgegnete Siegfried mit felem Tone, | nufbegierigen: ferne jeden Mugenblid genichen Allein die 
„meine Borgelegten baben mir felbfl geraten, mich um die Augenblicke unferes Lebens find fo verſchi ba a 
Stelle u bewerben, und zu meinen Guaſten beridtet; wenn | Borfah iu der Ausübung ſcheigen ja Mr ven 
| ha ee ante @rgenflände, bie-und 
| — wollen —.“ — „Ufo ein Ber» | umringen, zu Öffnen, um zu ſehen, wie viel Genießbares, d. 
































Genießen und Birken. 


Unſer geiſtiges Beben fpeite ſich in reinen Graf und 
in thatige Sorge. - Beides ſiad ſchãhbate Güter des bewußl⸗ 
reichen Dafeine, die immer einander dad Gleichgewicht Hals 
ken ſollien, wenn det Menfch recht’ zufrieden und grüdiich 
Ieben wolhe. 


Heipt genießen fo viel, ald mit Wopfzefallen das 
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I mie wich; Aammupigrs, nah Adiungswerihes Darin enıpa- 
ten ſti. Dh bane marine Mugen nicht auffchlichen, ohne tam⸗ 
ſend Dinge zu gewahren, bie.mich anfpreden, ale mänfh'n 
fie alle, ſich mit mir zu unterhalten, Wenn unter diefen 


auch nur ein Paar beſadlich Wirk, bie id näher fennen 


4u lernen, odet deren ſchon gemachter Bifanurfipaft ich mic 


or andern gern noch einmal erinnern und erfreuen möcht⸗ 


wae hindert thid, auf dieſe meine Biide zu richten und mir 


von ihnen fagen zu laſſen, was fie zu meinem Wohlſein bei⸗ 
zutrages, fi erbötig finden. Sind «6 verfändige und füg- 
keade Weſen, ſo fann, auch weun mas fie Für unſere Todt⸗ 
feinde ausgegeben hätte, die erſte Amoilkfürliche Empfindung 
beim ungefäpren Zufammentreffen Feine andere, als dad Ber» 
langen einer freundlichen Begegnung fein. Berfolgen wir 
den Wunſch, fo ſehen wir ihn zu unſerte freudigen Berwun- 
derung auch ſchon in Erfühung gehen. Es ıhur und chen 

we — 2 dem dir Verbotbendeit nicht alle 
menſchlicde Orfüpt Ausgezogen dat, cinderfländiges und tmpfin. 
dendes Weſen anzuitcffen, in deſſen Augen fi die Welt wie 
in den meinen {piegelt, und deffen Herz für Freud und Keid 
fo.gut als wie das meinige geſchaffen wurde AMeiben wir 
nur bei Diefem einfachen Gedanten flehen, fo wird die Rear: 
Bepandie einen jeden, iwie du von ihm !bepandelt zu wer- 
den verlangf, uns, ſchon bie dechte Geite zeigen, von der 
einen jeden geniehbar finden können. Und wer +6 nicht funn, 
ber wandle fill vorüber. Ginds aber fühllofe Dinge, die 
und begegnen, ſo daffe- jener. aat das auf MA wirken, was 
auf ipn dem Iebhafscfien Eindruck ade; Ih dies dein wohl, 
gefälliger, fo iſt es doch vielleicht ein imerreſſanter. Man 
bat ſchon viel gewonnen, wenn man fi nur zur Aufmert⸗ 
omifeit bringen läßt. Das Mipfällige wird ältere dadurch 
zum Erttäglichen und dad Erträglice zum Augenehmen. Wo 
gibt «6 irgend etwas in der Welt das nicht von mehreren 
Seiten augefehen und ſchärfer und wihliger. ins Augtgefaßt, 
rint gute, brauchbare Seite Yaben ſollie F Grhört ed zu ben 
vorübergegenden Ericheinungen, fo. fann ja ropl auch Pos 
wab wir ald Unfall angefehen haben, bei näherer Peirad- 
tung und noch zu eimad Gutein dienen, Iff es aber cine 
Brflattung, die wir für eiwas Schönes oder Haͤßliches er- 
Nären follen, jo wäre der Berſuch michı leicht zu wieberrathen, 
ob wir nicht etwas daran Amden fönnen, mas unfer Vorur- 
theil bezwingen, unfere Unfwape-beritigen, zum menigfien 
doch unferm firtlihen Begehren, bie Dinge, die uns ſchlecht 
gefallen, fo viel ale moͤgnch berbeffern, ſchmeicheln würbe. 


(ging falgt) 





Gegen die Männer. 


In einer der Nummern dieſer Blätter wurde 16 untır 
Die bedauerlichen Zeichen der Zeit gezählt, daß befontere 
die weiblichen Dienfboten, dana aber die Grauen überhaupt 
nicht mehr dir alten ſeten. Dabei iR zu enigeguen: Muh 


















die Männer find aicht ‚mehr der alten, |Brüper D 
der Meißen Morges -zuerf auf dem Pape ei —* bie 
ganze Woch⸗ in fein Bırtpepaus; da nahmen dann aut 
die Arbeiter an Ihm’ ein gutes Belfpier, Jet Dagegen ge;t 
er ſchon Vormittags zu Bier und Bein, und der Rachmü⸗ 
tag wird beim Spiel zu gebracht; da fehle eelgu Haufe on 
der möthigen Aufcht, ann "Ed; ghpk) rüdankire, Bräper, 
wo bie Männer nicht fo viel Giant malen; warb nicht 
felten der Koptfationsfrad der Mannes ver iMohfiriatione. 
rod des Sohnes, Zip aber, wie vieler unnöthiger Kleider⸗ 
Ihmud! Jeder will den großen Herrn fielen? Brüher 
begudgte ip der Mano im Kreife der Geinigen mit einer 
einfachen ſchlichten Mittagstof; jegt aber ? ea viele ande 
waͤtts und enwideln Appetite zu dem, was güf und tpeuer 
iR, Brüper arbeiteten die Männer überpaupt ‚mehr iegt 
find fie oft faule Befehlen, Daper die *. ſo 
vielen Hauspaltungen, Die Männk Iöanen mit Medı nicht 
bie ganze Schuld diefer Waurigen Thatfacht auf. die Frauen 
ſchieben, fie ſollien in’ ipren eigenen Bufen - sreifta-and erkt 
fi ſelbſt beſſern, che fie uns mar Borwürfen zäberfhütten 
die bob, Goltlob! mody' nicht Jede von uns werbien.” Dean 
der Mann fol erwerben und die Frau fol: erhalten; Dich 
bepergige, ihr. Männer, die ipr jo oft eure Fteude daran 
Rader, unG perabzufegen!  Bepe juvor in. end, 
ehe ihn euch uns ols ‚Sittenprediger aufwerfen wol euer 
Beifpiel wird dann mehr auf eure Arbeiter, und af eure 
Grauen wirſer, als cure Befcprungspredigien, . Mife“ nehmt 
euch bei euren Nafel a ne 
Einige Frauen. 
(Bir wollen ehrlich gefichen: ganz Uarecht haben bicfe 
Brauen ni! Es iſ ur zu münfgen, Yah fi beide Theile 





Die Thraͤuenn. 

Es fügen auf Erben der Tränen vielz } 
Der Emige zäplet fie alei 
Er ſicht 06, wa,immer Wehgemäßl .. 
Die Zähre dem Auge eufal.— | 
Dir Freude meins, es meins der Eher), „. » 
Beageffen dat Meinen des Bad Dig! 

&6 Rama Apr nimmer hesfagender Dur), . 
Vom Bater der ewigen Yhebe, 
Der Freute enufrämen ie de 25 - 
Dem Rumier ofı dazgfamm und Htibe;; ‚u. 
Beſailet für Töne der Dual nad Luſt ur 
"Hat Bot Dre sempfiedenden "Menfgen: Drf. 

! Se a fir 

‚  Erblügen auf Erben ihm Freud' und Olac 
Umſchatien ipn Ruh und Friede, — ä 
Er dautt +6 der Vorfiht mit peiterm id 
Uod preißt fir im jauchzenden biede. 


nn. 0 en. nnd RER 
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BR aiet ſchwiagt ſich fein froper Geſang ; + Dir Mare fegr ſich ein Mehl feinem Feſude glich ; 
im 322* un wi Tpräne fein Dan," © [durh Unberjepen feineaiBergepent erpebt er cp über ihn. 
ER Und scan cin Werlaflener Hogt und weint, IR at. SE 
"Mad, —** vie Tag’, ihu enteilen, 2 © c, Miscellen. ii 2 
R 5.88 maht. ihm ein reuender Menfcenfreund, oe Wie forkhen Ifehr viel von. unferer Eivilifation und von 
Die Munde bed Rummerd zu heiſen. den —— Foriſchriter, welche dieſelbe gemacht. Wir 
nn ihm im Herzen wie Saitenipiel: —* na n obgleih ee nt ee 7 
im We i ' an ar verwundert fragen mag: weldee Jahr r 
Dau Thrane beztugl ihm fein Mitgefühll be wir Sn DE Eiche aleninge en Die 
RT E TER RN, ir: — entlide Morat hat ſich gebeſſett. Ob auch bie heimlicht, 
{nd wenn er 70m Pfade der Kahn) wein die nicht jur Scham gefellte, iſt eine andere re = 
m Bufen gematteıt voa Reue; Sittentofigfeit früherer Prrioden wagt fi. nicht mehr an 
ſchauf er mit frommer Wehmoth empor, das Tageslicht, der alte Zopf, ſucht hinten Schmuch und 
md zufi zu dem Valer: Berzeibe! : Baiıd \ —— Jene * der — und der Pe⸗ 
nr Bergebens Ach RR zu Gottes Be — batten aber trogbem re große nner, und gerade 
} ‚Hk i cht jene Ruckſichts loſigleit Hier und jene’ Keffelung vort 
„Die Topräne bet Reue ilgt Ir SAN, ; bei — * A * sähe Brandung 
N i — ie Gegeawart iR arm an en Beries, til | 
an ee re — thatig — wer es u fein er fann rn 2 — * 
di : vom emeinen Strome cenıfernen. Und darin liegt 
"Und Rränge, bie Breundigaft und Treue ihm wand, — 2 Forſſchrin unſerer Zeit, daß fie —* —* vi 
Die rllmde, Zeit ihm entlaubie, Dofle geworfen hat, daß fonfl nur im Einzeln ſich zufams 
Da blicie er mit Mupt den Hügel binabz ' —— * * —* biefe eg ‚ummer bie Augen 
J der Grab, offen hat, macht, daß bir . nmorialilat- we d: 

: > EEE T en, & men gelernt und tine Scheu vor ——————— 
8,60 fließt, ihr Thraͤnen ber Eıde, denn for — hat. Doß if immerhin eid Gewinn- denn der erſte Sgrin 
v. & zählt. euch der Ewige alle: ? Bıfferung if die Schaam vor dem Böfen! : 
— Db eine dem Auge om ſtillen Det, a — % ” 

Die anbe im Noritäten, Stäftlein. J 












Und if überwunden des Lebens Schmerz — 


Dann tröfet der Bater dort oben das Ders. (Ihuld odet Wufcald,) „Aber ih mödhte bob miflen, 


Here Rider! warum läßt man mich. Steafe. leiden, da ich 
doch Feiner Schuld überführt bin?" — „Schweigen Siel 








& RR NE ET ' ’ Sir verſtehen das nicht. Ihre Schuld und nicht Ihre Un - 
ee 77 1 früchte. ſchuld fol ermirtelt werben, deßhalb wendet man bie gerig« 

+ Mifeid mit tem Verbrechen paben, peift die Tugend |" Mil an!“ 

ürgen. * | 
ermärgen (Banke deftens dafür.) In Borbraur a6 man füngR 


auf dem Silbe rıner Boufleriruppr folgende Aufforderung : 
„Der bier eingefperrte Menfcenfrefier Mr. Michel frihßt 
jeden, Wenſchea in cinet Stunde auf, wovon man fih prre 
fönli Überzeugen Tann." * 


+ Das Grab macht den Pudligen gerade, und br 
Sto@ den BDospafıen.‘ im 

+ Ein gutes Stillſchwrigen if mehr werih, als ein 
ſqhlechier Zaun 0 u 

+ Nur dem aͤcht Woöprheirsliebenten wird, Vermth · 
rung und Berichtigung ſeiner Kenntniffe leicht, da er vom 
Siolz und Traͤgbei gleich! wein ensierut iſt. 


Scherzfrager Neummnddreißig Neumunddreigiäftel 
und'dod fein Ganzes, was ift dan? 
.qunjplinsg S1aamaun 


+ Zu bebäuern find mit Recht diejenigen, die ängAtich — — 
nach Rob Hafen, aber verͤchtlich erfcheinen diejenigen, bie r 
ein unverbiented annehmen, dran es jegt entweder Shwädhr Rätbiel. 


des Berflandes bver Schlechtheit des Herzens *ober Beides 
voraus, De 

+ Das menfhliche Gewiſſen iR die Offenbarung bee 
Weltripterd; fein’ Uriprit muß und in unfern Augelegenhei · 
ken Teilen. ER. mes ! 

+ Der wahie Bea; eines. andern. Tugend zu 
erheben, iR ihr au folgen, un bie bee Beil, 
egen eihed andern Lafer zu eiiern, if, fh fein Davon zu 
lten. > \ 

+ Dit Meile hat nur ſo viel Zorn. un zu zeigen, doß 


Girch nicht zu ſehr voch den etſten Zweien; 
Ruhwſucht ein großer Febter if; 

Ycd will es fehr bequem bir leihen, 

Menn du des Buches Aufſſchrift lich. 

Du finteft an demfelben Ort 

Zugleich aud: mod iein anherıs Wori. 

Du wörbefl viel am Bud vermifien, 
Märs Ganze da brrans gerifen, 


Aursfung"dr® Märhfele in N. 86’ 9 


en * dumm, i u 
er tod erſte Unrecht wohruchme, und ur ſo viel Rache, om | —— eih ee a RE 


inc ıwelten vorzubeuß 
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Den Tugendhaften. 
Bürge für ein gutes Herz 
Eind: die Freundfgaft, Lieb' und Scherz, 


Laden, weinen, mitempfinden, 
Singen, freuen, Woplfaprt gründen. 


Dürge für ein ſchönes Berz 

Sind; der Schmerz für fremden Schmer;, 
Frieden fliften, dern verzeihen, 
Menſchenfteundſchaft, Rofen freuen. 


Dürge für ein edles Herz 

Sind: die Trau’r ber Feindes Schmerz, 
Arme tröflen, Wunden heilen, 

Alle Lieben, mitzutpeilen, 


Dürge für ein Fühnes Herj 

Sind: nicht ſcheuen eignen Schmerz, 
Um der Woprbeit treu zu bleiben : 

Bug, Trug, Habfucht Hintertreiden. 


Dürge für ein ſtarkes Herz 

Sind: Gleichmuh bei Luft und Schmerz, 
Dandeln, dulden, heifen tragen 

Hoffen, glauben, wenig klagen. 


Dürge für ein großes Herz 

Sind: Geduld bei grofiem Schmerz, 
Auf das Wopl des Danzen ſchauen, 
Gutes für die Nachwell bauen. 


Dürge für ein Engelperz 

Sind: der Dant für Fed und Schmerz, 
Ais von Bon zum Heil gegeben, 

Nah der Liebe Gottes ſtreben. 


Bürge für ein Heldenderz 

Sind; fih über Luſt und Schmerz, 
Ueber Scidjol, Tod und Leben 
Zum Unendlichen erheben, 


Solde Herzen wünfden wir, 
Bir vereinten Brüder, Dir, 

Dir, Berein der Wiſſenſchaften: 
Dir, du Band des Tugemphaften! 






















Die Ehriftbefherung. 
Erzählung von €. aaroli. 


— 


(Bortfepung.) 


Sienfried hegte von Anbeginn fein Beriranen ju dem 
bochmdibigen Danne, der fi feiner Mutter ſtets unbrüder« 
lich erwiefen patte; aber die unmürdige Begegnung, die er 
bei ipm erfahren mußte, riefen fein Selbſibewußtſein in bie 
Schranleu. Muthig kämpfte der Züngling den Schmerz über 
das Zerrinnen feiner jegigen Hoffaungen ‚wieder, und dad 
Sefüpt firicher Urbertegenheit, mit dem er ſich vcrabſchit⸗ 
beie, machte, ba der General äugegen war, fogar den Prä« 
ſidenten auf einige Augenblide betreten, — Bor der Tpür 
deo Herziofen fünelte Siegfried den Staub von feinen Für 
Ben, fhnürte, in den Gaſthoſ zurädkeprend, fein Bundelchen 
und, machte ſich unverzüglich auf den Drimmeg. Mit ſchwe⸗ 
tem Derzen fürbaß fh.ritend,. hörte er fih ploͤtzlich anteden, 
und gewahrie aufblidend jenen alten Krieger, welchen ein 
Epazierrint des Weges zu führen ſaien. Ormädlich neben 
unferem Wandernden daher trabend, fegte er dieſem mit man« 
Gen Rreugr und Dueffragen, in Berreff feiner Familien⸗ und 
und fonftigen Berpäliniffe, nicht wenig zu. Siegfried, der 
fi von ber Excellenz trog ihrer Öreundligfeit, nicht eben 
Bures verſah, fuchte den Eraminator, fo viel «8 fi thun 
ließ, mit Furzen Worten zufrieden zu ſtellen, und legte, dire 
fen, ſammt feinen verfänglichen Fragen, hinter ſich laſſend, 
den Weg ohne weiteres Abenteuer zurück. ; 


Niedergefchlagen ob dem beirübten Berichte des Heims 
gefehrten, faßen die bier guten Menſchen jept einander im 
engen Siubchen gegenüber, Doch fhaffte ſich der Wacht 
meiſter noch zuerſt durch einige Fräftige Fläche Luſt. „Hät⸗ 
ten Du,“ ſprach er zu Siegfried, „ſtatt des verwünſchten 
Kiels die Muskete ehrlich erfaßt, wohrhaftig, Zunge, Du 
tönnteft ſchon Unteroffizier jein; wäre mut Ehren todt oder 
lebendig, und vieleicht gar zum Krüppel geſchoſſen, wo «4 
Dir dann vollends am einer guten Verforgung nicht fehlen 
fönnte; denn, wie gefagt, Du haft etwas gelernt!" — Ein 
feufgender Dreiffang tönte dem alten Veteran als Erwiede⸗ 
rung, doch dachte der Fürgling an den Vorſchlag des Gr 
nerald, den er mwohlbebäctig verſchwiegen hatte. — „Bon 
dem Bruderherz,“ fubr Jener fih zu entrüften fort, habe ich 
für mein Theil wichıs Befleres erwartet; das Stüchchen mit 
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dem vom Batet Fritz angeblich unbezablten Schuldſchein war 


mehr ald hinreichend, den Junker kennen zu fernen!" — 


Mar 18 des Wochmeiſters Abſicht, die Schwägerin aue 
ihrem betrübten Hinftarıen, in weiches bie Lichloſigleit des 
Bruders fie verſenlt batıe, durch das ernenerir Hinwerfen 
dieſte Zanfapfels aufzurütteln? — er hörte fine Abſicht nicht 
beffer erreichen fönnen, denn faſt beftig fuhr bie font jo 
fanfte_ Frau auf. Sab fie doch durd feine Bemerkung auch 
den verehrten Bater angefodten, an ben gerade in dieſem 
Augenblid, ; ” 
ſich mit doppelter Jauigkeit ſchloß. — „Mein, Gere Bruder" 
ſprach fie eiftig: „det Bater bat rd mir noch wenige Wo 
pen vor feinem Tode gefügt, daß der König nie daran ger 
dacht, jenem Schuldſchein meiter nachzufragen, geſch weige 
denn ihm einzulöfenl" — „Das Wort des Seligen in Eh: 
ren!" eiferte der Hufar ıhr entgegen — „aber ein ſchlechter 
Sittich von dem faubern Bruder if und bleibt «6, Yunen 
die Berfreibung mit höbnenden Worten als das vom Bar 
ter beffimmie Erbipeit zu übermadhen. Und ih behaupte 
noch, dah Fritz bezahlt pat: warum bätte ibm denn ber Alıc 
nit gemahnt?"” — „As Rechlekundiger, Onfel,“ fit fegt 
Siegfried em, „mußte der Großvater Das Gefeg kennen, 
welchto die Summe für verfallen erklärt, die der Unterihan, 
ohne Wiflen und Genehmigung des Yanbeobertn, einem Prin⸗ 
gen des Königlien Haufes gibt. — Geſetze din, Gelege 
‚perl? ſchrie der Zapalıdez „denkt Er, Gelbihnabel, Fried 
rich wird, wie ein dererfuchſer, nah alıen Geſetzen fragen ?' 
— „Allerdings wird er dasl" entgegnete Siegfried, iehzt auch 
aufgebradpt, und vtrgzeblich jammerte Lotichen dazwiſchen 
den uaftuchtbaren Sitreit doch nur wentgſtens heute rupen 
zu laſſen. — „Nun, die Sache wird doch enblih einmal 
in's Reine kommenl“ ſprach, ale ihre Stimme ungehört ver: 
hallıc, das Wäcchen ärgerlich; „dag JIvt's mur wißt, ich 
habe an den König geſchtieben!“ — Mit Geberden dee 
Schredens blidien Die Streitenden zu der Jungtrau bin. 
„Die Diene wär! «6 capabel!" murmelte halblaut ber Dar 
ter; der bleichgewordene Siegftied aber ſprach mu Terfer 
Stimme: „Sieh nicht fo ernfpaft zu dem Scherz, Louchen!“ 
— ‚Nun, was wäre es denn aud weiter ?"* ermuthigte ſich 
der Huſat, und die Matrone biidie aͤngſilich fragend auf 
den»Sohn. — „Ja, das moöch ich doch auch willen!" fiel 
Lotichen mir lecker Stimme dem Baier bei! „und lurz und 
gut, id hab’ «6 wirtlich gtihan!“ — Nun, heraus mit der 
Sptacht; mad kann werden?” wandte fi der jetzt auch ber 
trelen, gewordene Kriegemann an Siegfried. — „Ab, ich 
weiß ja nicht, was fie geſchrieben hat!" jammerle der Bräus 
tigam; „Feſtungeſtrafe it aber wohl Das Wenige, was 
auf fo cınem unerloubten Mahnzettel fichen mag!“ 

Ich babe ja aber ten König nicht gemahat!“ wendete 
Louchen jegt kleinlaut cin, „Der alıe Rriegs » Gommiflör, 
der ven Vater auf feiner Durcpreife Iegthin befuchte, erzählte 
fo virl vom Friedriche Gerechtigkeit, und mie Jeder fih on 
ıbn wenten tönntz fo dachte ich, «6 fei weiter fein Unter, 
unt da ic unferm Märtercher die Verfepreibung vorläng 







ta «6 von dem Bruder taffen ſollie, ihr Herz 








ſchon abgeſchme ichelt _#_ „Aalfo dazu wollleſ Du fie 
haben?” rief bir beflörgte Matrone; mir ſagte das Unglüde- 
find, fie wolle den Schein, ale Gegenſtand Eures ewigen 
Streüs, Nur aus dem Screibtifhe fort, und dem Sohn 
aus den Augen bringen!” — „Gewiß, das war zuerſt aud 
aur meine Abſicht!“ verficherte Charlorte; „do wie gelogt, 
die Erzählung des Ariege-Kommiffärs und unfere Verlegen ⸗ 
heit wegen; bers@aution gaben mir Murh. Darfft Du doch 
füglıd), ja in jedem Augenblid, mit dem Rönig aller Könige 
und Raifer, mit dem lieben Gott, reden, dachte ıch, und fchrieh, 
Ab, ih weiß den ganzen Brief no auamendig. Ich habe 
geſchrieben: Em. Königliche Mojeät Friedrich der Zweite 
haben den beifommenden Schuldſchein gewiß ſchon fange bts 
zahlt. Er gebört meiner Tante, der vermittireten Paſtorin 
Diet, geborene T** aus Ruppin, umd ich ſchide ihn Ew. 
Königlichen Majeiät zurüd, damit ıhn Em. Königlihe Par 
jeftät gerreißen und fein Streit mehr darüber ſei. Em. Mar 
jeſtät unterthänige Magd — und nun meinen ganzen Nar 
men darunter." — „Nun, borüber werden fie dem Mädel 
nit an's Beben fommen!"* meinte der Wachtmeiſter, und 
che Siegfried Arhem finden Fonnte, feinen noch nicht befiege 
ten Bevenklichfeiten Worte zu geben, wurde Das Geſprãch 
durch ein flarkes Klopfen on der Tpüre unterbroden. 


„An die vermitwere Prebigerin M**, geborene 2, 
vor zwei Stunden von Berlin eingetroffen (" fagte der eins 
tretende Poſibote, und legte ein groß zufammengefaltekee 
Shreiben auf ben Tiſch. — „Ah gewiß ein Koniglichet 
Beſcheid!“ rief ‚Bortchen, auf ben Adler des Siegels deutend, 
mit fchwerem Athemzuge. — „Es find nad zwei andere ders 
gleihen Schreiben eingegangen!” fogte im Hmnauegehen der 
Briefträger; eines an ben Bürgermeiiter und bas andere am 
unfern Herrn Ober · Prediger! — Mit bedentlichem Geſicht 
reichten die Zurudbleidenden einander die Depeſche bin; ter, 
Hufar rif endlich das Siegel ab und las: 


„See Majefät maden der verwilt=eien M**, gebo» 
renen T**, befunnt, daß der eingereichte Schuldſcheia anno 
unbezabli verblieben. Db zwar nun, fraft der beflebenden 
Reichs- und Hausgelege, Die fi) auf den eingereichten Schein 
gründende Forderung feineswege als liquid zu erachten, bar 
ben dob Seine Majeflät, in Erwägung ber befonderen Um⸗ 
flände, wir des in Höcpldiefelben gefegten guten Bertrauend, 
zu befeblen gerubt, Der verwitiweſen, Mee bir quäflionirien 
150 Taler, zufammt den vom Tage der Dotirung rüdfän 
digen Zınfen, obnverzüglid aus zuzahlen, und bat ſich die 
dermitimete IK** dieſerhalb an Seiner Mojeät PrivarnCho- 
oulle zu wender. z 


Wit einem Bottlob! athmeten bie gepreßten Herzen wit 
der aufz dann fielen vie glüdlichen Leuten in filler, danf- 
barer Rührung tinander in die Arme; hernach aber ſotach 
Jerto, noch durch Thränen fächelnd, mit: triumphirender 
Miene: „Hab' ich nicht Recht gehabt?" — „Ja, jätich mußte, 
daß ter Schrin ned nicht eingelöst war!" nıdie das Müls 
teren. — ‚Un id." flolzixte.der Hular ein Weiten auf 





-Bräutigam bie Briefftelerin, — „Und vor Allem der liebe 


| ——— 
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und ab, „daß rige; fei «8 nun im Guten ober Böfen, Reis 
nem was ſchuldig bleibt!” — Beſchetidentlich rühmte ſich Sieg⸗ 
friede feiner Geſetzeslunde; „Lotichen ober Ihat ſich vor Allem 
auf ihre richtige Berechnuug nit wenig au Oute. Mei⸗ 
ner Treu! es war ein kluger Einfall" — Wofür mein ber» 
ziges Mädchen hochgeprieſen werde!“ belobten Water und 




































Jemand nach den in der nädflen Rosterie erfchei 
ſcheinenden Num⸗ 
mern fragte, erhielt er ale Antwort: „Eferte i 





Das feiner Zeit der Gräfin Landefeid geböri 
a —— in der Barrerſtraße hat der om 
raͤuer tey um 32,000 fl. _ 
fein Alter, ae * —* * 


Eine für die Landwirthſchaft ſeht wichtige — 

der Engländer lenkt gegenwärtig J —— 
Mgronomen auf ſich und hat bereits in Preußen Eingang 
gefunden. Es ıfl dies Die Einrichtung beweglicher Scies 
nenwege, cine Erfindung des Engländere Großtilk, die im 
England bereits ſeu 1848 befannt und eingeführt fi, Nach 
Preußen iſt ein Exemplar dirfer in hohem Grade nügfien 
Borrigtung vor Kurzem am Herra v. Uievom überfandt 
worden, bem gewiß viele Wanbmwirthe mit der Einführung 
bald nadfolgen werten, Die englifchen Landwirthe erflären 
ohne Ausnahme dich Eıfinvun, für außerordenilih und fo 
vortheilhaft, doß die allerdings mit unbedeutenden Koflen 
ber Anlage binnen Fahreefrif gededt find. Dieje trazepors 
table Eifenbapn beſteht aus einzelnen Stüden auf Holjihwel- 
lea genagelter und mit einander verbundener Doppelfdienen 
son 15 Fuß länge und etwa 3 Fuß Breite; außer den ges 
taden Schienen find nod einige Kurven, 1 Drepfeheibe und 
nanärli die erforderlihen Bahnwagen zu beſchaffen. Wer 
das Holz und die Arbeuskräfte billiger hat als in England, 
fann bie Eifenbahn bei ſich ſelbſt anfertigen laffen; nur wür- 
den Die eiſernen Eden für vie Bahn von Groffill zu ber 
ziehen fein, deren Preis 6 d. (18 fr) pro Ward beträgt, 


Bott, der feinen Segen bazu gab!” fagte die bewege Mar 
irone, und reichte dem ‚ermählten Töchterchen mit ftiller Ins 
nigfeit die Hand. — „Rinder, laft ung einmal redinen ;" 
ſprach Lotichen nach einer fleinen Paufe; „wirklich, ich glaube, 
die Caution wäre jetzt zu deden!““ — „Mehr als doppelt!“ 
sieh der Wachımeifter mit fchnellem Ueberfcplag, und wie er, 
ein Stüd Kreide zur Hand. nehmend, vor ten Staunenden 
die Zineberehnung auf dem Tiſch anlegte, 303 unfer beglück⸗ 
tes Pärden die Hochzeit ſchaell mit in dog Facit. Selbſt 
der Gedanke an den mifmollenden Dheim vermochte die Freude 
heute nicht zu Mören, und im allgemeinen Rathe ward ber 
fhloffen, daß Siegfried morgen ſogleich bei dem Bürgermei: 
fier ale Gandidat um das in Rede ſſehende Amt, deffen Pe» 
dingungen er jegt in jeder Art gewachſen zu fein glaubte, 
förmlich auftreten follte: — Von Freude und Hoffnung er- 
hoben, ward das gefeierte Lottchen jegt faht ein wenig über 
müthig, und nedte den Bräutigam nicht ſchlecht damit, daß 
er ihr aus der gepriefenen Refidenz nicht einmal einen Hei» 
ligen.Ehrift mitgebracht habe. — „Nun, ich dächte, wir fünn. 
ten allzumal mit der heutigen Beſcherung zufrieden fein!" 
meint‘, dem ermäblten, bart bedrängten Eidam zu Hülfe ei, 
Iend, jet der Wachtmeiſter, und im aufflammendem Gefühl 
ihrer Danfbarfeit ſprach Charlotte, wieder ernft werbend, ihr 
Ja, wie die Paftorin ihr Amen dazu, 
(Scqhluß folgt.) 





Einer unferer im Frühling d. 3. nah Amerifa ausge 
wanderten Winpflügel ſchrieb dieſer Tage aus Baltimore 
feinen in Deuiſchland zurüdgelaffenen Freunden: „Olädih 
bın ich im ‚Lande der Freiheit angsfommen; folgt mir nad, 
wer nur fann; hier ift alle Tage Kirchweihe, feine Abgabe! 
Jeder treibt, was er für Zeug treiben fann; ich verdiene 
täglich durg Secfedern ⸗Verkauf (wahrſcheialich Sceegras) 3 
Dollars und Alles ıfl bei uns um den billigflen. Preis: zu 
haben!” — Ib meine nur, daß ſolche Dummeriane Yodr 
fimmen leichter bei Ihtes Gleichen Glauben finden, als oftr 
mals Borfielungen und Abmahnungen Berfländiger, 





Miscellen. 


Das Tifchrücen, fagt ver „Mündener Bote für 
Stadt und Pant“, iſt noch feinedwegd ‚der Bergeifenbeit ent, 
rüdt, vielmehr in ein. neues‘ Stadium getreten. TMan las 
in Iegtrer Jeu aus Peterodurg, Berlin, IPraghund andern 
Städten über Tiſchllopfen und Tiſchſchreiben und ſchüttelte 
Dabei bevenflih den Kopf. Gleichwohl wurden auch bier 
viele gründliche Verſuche gemacht und rd fleflte. fi die Wahr, 
nehmung feſt, daß die rotirenden Tiſche wirklich ſchreiben. 
Auf ten im vollen Lauſe befindlichen Tiſch ſtellt man ein 
fleines bölzernes Ding, das gewöhnlich die Form «ine Stie- 
felzichers bat, in welchem ein Bleiſtift ſtect, legt die Hände 
darauf und nicht blos. die von ben Tiſchrückern, ſondern 
auch von andern im Zimmer anmefenden Perfonen geftellten 
Fragen werden auf dem ‚unter, dem Bleiflifiejausgebreiteten 
Papier Beantwortet, mandmal jebr treffend und lafonifd 
und zuweilen gang. leſerlich und orthographiſch. Nur büre 
fen fib die Fragen nicht auf bie Zukunft beziehen; vom 
Proppezeicn. wollen die Tiſche nidıs wiffen. Als fürziic 


Die neue Art, Arpfelbäame zu pflanzen, melde von 
einem. böhmıfihen Gärtner Aammt, der eine herrliche Samm ⸗ 
lung der deſten Aepfelbäume befigt, weder von. Samen noch 
Impfung enıfprungen, ift folgende. Wan nimmt Schößlinge 
von ter auseclfenften Sorte, ſtedt fie in eine Kartoffel und 
begräbt beive in die Erde, fo daß our ein Zoll oder zwei 
von dem Schößling über dem Boden bleibt. Die Kartoffel 
nähert den Schößlng, während er Wurzeln treibt, dann nad 
und nad emporfbirft und zum Schönen Baume wird, ber 
die befen Früchte trägt, opne des Pfropfens zu bepürfen. 


In Ufer. bei Zürd lebt ein, Rehenkünftter, Namens 
Yatob Wirtler, ber ein Seiteatüd zu tem brfagnten Ham ⸗ 
burger Zochatiae Dafe if. Die Eidg. Zig. ‚erzählt übe 











angemeffen ven natürlichen Trieben, ala der Erfahrung, bie 
wir von dem Geiſtt maden fünnen.:. 


+ 60 mie du Jemanden etwas nötbig doben ficheh, io 


gib nur gleih, was bu ihm geben fannft und ſage: er 
brauchts! 


eine. diefer Tage von ihm. ‚gegebene Borfellung: Mit un 
giaublicher Sicherheit und Sönelligfeit zog er bie Quadrat · 
und Kubikwurzel aus zchnzifferigen Zablen. Er regitirie eine 
Zaplenreibe von 60 Ziffern, die ihm einmal vorgtſagt wor 
den, dor» und rödwärte. Er berechnete dos Alter eines An- 
mefenden (60 Jahre) gewau bie auf den Tag in Dinuten 
und Sekunden. Er rechnete bie Geſchwindigkeit des Kalle 
eines Körpers in einem Zeitraum aus der bis in bie Dua: 
priflionen hinringing ıc. und zum Schluſſt wieberholte er 

e am ihm. geftellten Aufgaben nochmals hintereinander. 
er verſicheri, daß feine Kunfi durchaus nid! auf Ge⸗ 
dädtnif, fondern auf einem von ihm erfundenen Spfiem bes 
rube, mit deſſen Hufe fie Jeder auch lernen fönne. Dasselbe 
fol fi auch ouf bie Sprade anwenden laſſen. Anmefende 
völlig fompeirnte Männer überzeigien ſich auch, daß. Winkler 
umfafjende wiffenſchafiliche Sıupien in ber Marhematif ger 
masıt dat. Raͤchſtens fol. aub in london cin mathemali« 
ſches Wert von ihm herauslommen. 
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Haritäten : Räftlein. 


Das erfle Gebot, das man in Ungarn in neuefter 
Zeit den fungen Mädchen einfhärft, if: „Seht auf den 
Anftand:“ Mande unferer Damen feinen das aber au vers 
ſtehen: „Steht auf den Aoitand! "denn fie geben ſich bie 
größtmögliche Müpe, einen Mann zu erjogen, 


„Gin trefflicher Menſch,“ rühmte Jemand von einem 
Dritten, „das Herz liegt ihm auf der Dand.“ — „Rann 
fein,“ erwiererte ein Anderer, „aber feine Hand fledt immer 
in der Taſche.“ 


Mau muß war die Hälfte glauben. „Sehen Sie frau 
Nochbdarin, da geht die Pugmaderın! Rein Wunder, doß fir 
fo'n Staat mad, die Leute fagen, fie bätt' 'a Dugenn. Lieb» 
haber!“ — „Ja, das ie möglich! Aber die Welt if fo 
böfe, Frau Pornemann! Bon Allem, mas dır Leute fagen, 
muß man immer nur bie Hälfte glauben.” 











Xefefrüchte. 
+ Nur wer in ber Waprpeit lebe, if auch wahrhaft 
frei, denn Täuſchung und Ittihum machen uns immer zu 
Sclaven. * 


+ Eie Sünde gleichet einem See, der beim anhaltenten 
Regen nach und nah aufſchwillt. Dos Steigen ded Sees 
if immer unmerflid, aber es nimmt doch alle Tage und alle 
Stunden zu. Der Ser wird immer. höher und höher und 
die. Gefahr wird gleich groß, als menn er plöglih und mit 
Sturm fo oufihmwellte, Darum gebt ber Bernünftige und 
Erfahrene im Anfange zu den Wehren rad Dämmen, fie zu 
bifiptigen, ob fie, Den Ausbruch zu ſteuern, in Drbnung 
find. Der Unerfahrene und Unweife aber achtet das Steigen 
Bes! Gers nicht, cbis Die Dämme irzerriflen, bie Felder. und 
Wieſen vermüßet find, und bis bie Sıurmglode das Laud 
oufbietet, der Vrrheerung zu wehren, Ep iſt es mit ter 
Sünde und dem Berderben, Das fie anridpet, und ein Jever, 
der in irgend einer Sünde onhaliend foriwandelt, verbärtet 
fein Herz fo, daf er Las Steigen ihrer Bräuel nice mehr 
—* bis Berpeerung- und -Entfegen ıhn aus dem ESchlafe 

n, eh | 


„Here Doftor, wenn ich denn doch einmal flerben muß,’ 
fagte ein Kranker zu feinem Arzte, „ſo laffen fie mid aber 
nad dem Tode öffnen, bran id will doc gern willen, wo⸗ 
ran ich geftorben bin.’ 


Ein Zerftreuter fragte in einet Geſellſchaft eine junge 
—— Zyre Demorfelle Schweſter ift wopt ſchon verhri⸗ 
rathet? 


— — 

In Wien iſt ein Haus, welches das Schild führt: „Zu 
ten. zwölf Apoſteln.“ Es farb eine Kammerjungfer in bie» 
em Haufe und ward in dem Todtenregifter mit ten Worten 
aufgeführt: „Sohanne A. acrundzwanzıg Jahre all, Kam ⸗ 
merjungfer bei den zwölf Apofteln.” 





Scherzfrage. Was if ein Tpeaterargt? 
Burg apıg na ar mama 130 ua wiypig WQ 
Ino may aıq Ad "plug up gr gg MOo@Ium 


Der Habe und die Eifter. 
Rab’ und Eiſſer warfen ihre Diebesihaten 
Yaut fi) vor, es wollie jedes beffer fein; 
Diefes pört ihr Herr und fpeert ſit beide rin, 
Sprechend: „Seht, wie ſich bir Schlieren ſeldſt verranpen !" 


+ Unerwachfene Geiſtet lernen dad Schöne und Ueber 
rinflimmenpe fühlen burd das Öftere Wiederholen der cinfar 
den harmoniſchen Berhäliniſſe. Den mohl geabnrten Zu 
fammenbang des Ganzen und aller Thrile urter einander 
fönnen fie nicht abläugnen. Dafür imponirt das Han: zu 
fort, Aber am Einzelnen, mohl gar an jedem Einzelnen 
dad abgemeffene Verhaltniß nochzuweiſen, vermögen jie nicht, 
weil innen Die Mittelgliever ver Vergleichung fehler. 


+ Nur für den höchſten Geiſt ift das Univerfum mit 
ollen feinen Gonfonanzen und Difionanzen: cin harmoniſcher 
Wohlilang, der durd alle Emigfriten tönt, 


+ Aules zu willen und alles zu lünnen, oder weiches 
eben fo viel jagen will, an. der äufferften Grenze von allem 
Wiffen und allem Bermögen zu fein, wäre nad menſchlichet 
Einſicht eine ungeheure Beihränfung für ven Geift, der in 


der endlofen Foriſchteitung den höchnen Grad von Seligfeit 
zu finden gelernt hat, 





Hätbiel. 


Die Erfle fei recht ſeht das Zweite 

Sers Ganze in Geſellſchaft Heute. 

Auflöfung des Näthſels in Nro, 87: 
Zirelblate 

— — — — — — — 

Cuſeler Fruchtpreis vom 9. Dezember, 

Der Gentner Weizen 9 fl. 10 fr. Korn 7 1. 12 fr. 
Spelz 6 fl. 20 fr. Gerſte 6 fl. 34 fr. Höfer A fl. 10 fr. 
Erbfen 6 fi. 10 fr. -Rartoffeln 1 fl. 24 fr Ein Rom 
Brodp 29 fr, Wed 7 Loth. 


EN EN ERTN: 
Tnfel. Drud und Berlag von d. Schneider. - 


"+ Mber fernen und finden, und mit jedem Finden und 
Lernen wirber timas Neues erſchaffen, und durch das Neue 
wieder eiwas Neues finden und Iernen — dos ift eben fo 
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Schwefer!" ſprach Jener balb befhämt, „und gebe, daß fi 
mein armes Maͤdchen an Ihnen ein Beiſpiel nimmt“ _ 
Aber Charlotte fonnte ibr geängfigtes Herz nicht au ber 
Ergebung der Mutter erheben, und ſelbſt Eiegfried rang bei 
dem Abſchied von der Belichten vorgeblih nad Faſſung. — 
Schwermürpig legte, der Pilger die fraurige Walffaprı zu⸗ 
tück, und feiner Befümmerniß diente es it zum Trof, 
als er, ſich im Thore au Worsdam nomenfundig gebend, ſo⸗ 
aleich angehalien, und in die Bade zu treten genöthigt ward, 
Dan behandelte ihn artig, über auf den Rapport einer ab» 
gefertigten Orbonnanz füntete ihm der wachdabende Offizier 
an, Daß ır Befehl erhalten babe, ihn durch einen Oefteiten 
ſogleich auf das Schloß führen zu laſſen. Mit tlopfendem 
Derzen ſtand Siegfried nad wenigen Minuten vor feinem 
dochverehrten Monarchen, 


„IR Er der Sorn des Pretigers Merpu tedele ihn 
der Kögtz mit freundtihem Tone an. „Seine Mutter ifl 
Witwe und die Tochter des verlorenen Direftorg Tee 
aus Ruppia?“ — „Mad ift Dean das für eine Gharfor 
Nenare Di**, die an mich gefchrieben hat?” fragte Friedrich 
auf des Jünglings Bejahung weiter, — „Deine Goufine, 
Em, Majeſtän!“ entgegnete dieſer, sufommenfchredend. — 
„Ja, ganz recht!“ ſprach der Monarch, und fah in einem 
Säreiben, an deſſen Aufſchtift der Bellommene die Zige 
feines ebrmaligen Pehrere, dee Ober Predigere, erfannte, — 
„Aber,“ fuhr ver erlauchte Ftager fort, „bat er denn feine 
Feder fir Seine Mutler finden Fönnen? — „Er. Mafe 
Rät, ich bin Candidatus Juris,” fagte ver Jüngling, „und 
glaubie, bei dem deſtehenden Geſetzt — „ab, Er ſcheim, 
mir etwas gelernt zu haben, und auf die Geſetze zu hallen!“ 
lachte der König. „Nun, das iſt brav von ihm; aber hör’ 
Er, Er if mwobl der Streiter, der die Chorlotte Mee auf 
fägig gemadı hat? und da will er mir gar am Ende cınen 
Proz can ven Hals werfen?" — Zum Glüd für den 
außer Faſſung Befegten öffner: fih die Tpür, bevor er ſich 
noch zu einer Antwort ſammeln koante, und. fein Obrim, 
der Präftoent von T**, trat ein. — „Al dieſer da Sein 
Neffe?” herrſchte ihn der König, auf den betroffenen Gırg« 
fried deutend, fogleid an, — „Der Sohn einer Halbſchwe · 
ſter!“ antwortete der Beflürzte, mit einem vernichtenden Blid 
auf den Füngling — doch kang id Ew. Majeflär auf Pflicht 
und Dienfleid verfihern, daß ih mich nie im Mindeften mit 
der Familie melirt habe!" — „Das dank Ihm der Teufen!" 
donnerte Friedrich; aber mit pöfliger Grfhmeitigfeit ſprach 






































Die Ehrifbeferung. 
Erzählung von E. aaroli. 


— 





(Sqchluß.) 


Am andern Morgen ſchritten die beiden jungen Leute 
unter des alten Sriegemannes ©eleit, zum erflen Wal mit 
leder Zuverſicht neben einander zur Kirche, während die vor 
Beute ſchnell genefene ‚Yaflorin fi daheim, die Geſchäfte 
hauemütterligen Waltene vorbehielt. Nach der Predigt 
nahm der Jüngling ſeinen Weg zum. Pürgermeifler, und 
Vottchen foante nicht umpin, bei einigen guten Sreundinnen 
vorzufprechen, -— Mag aber auch die Märchen an cmpfan« 
genen Herrlichkeiten vor der glüdiihen Beſchauerin aust- 
gen mochten, um die belobenden Lippen ſchwebte doch bie 
Verſicherung, wegen der Beſcherung peute mir Niemand tau- 
Ihren zu wollen; fo daß es unter den Wefpielen,; ‘dic dem 
weribgebaltenen Lotichen übrigens alles Gute gönnten, hinr 
tennach manchts Kopfbtechen gab. — Wer beſchreibt jedoch 
die Beſtürzung der Heimkehtender, als fie bleich und ver 
Hört den Geliebten am Fenſtet lehnen ſah, und au ihren 
Bater mit fo bedentlichem Geſichte erblickte, daß fie in Angit 
und Schreck, das Wort zur Frage nicht finden fonnte, Aber 
aus den Zügen der Tante fprab ber gewohnte ſtille Geiſt, 
und ruhig erzählte fie ver Jungfrau, wie der Bürgermeifier 
in Bezug auf Siegfried, ein Königliches Schreiben empfan« 
gen babe, nad welchem er denfelben anmerjen follte, ſich 
unverzüglih in Potsdam einzufiaden, Der alfo Entbotene 
hate ja fein Abenteuer mis jenem Unbekannten dein Oheim 
verttraut, und Deiden war es nur zu gewiß, daß man ben 
Zürgling als Soldaten einzulleiden beabjigrige. — „ga, 
es if ein ſchlanker, hochaufgeſchoſſener Burſche, der ESitg- 
fried, ver jeinen guten Flügelmann ‚bei der Garde abgeben 
könnte!” fprad oft der Wactmeiſter. — Trog ber fitts ge⸗ 
äußerten Vorliebe für den Wepritand, war er doch jest bei 
dem Gedanken, den Neffen dafür gepreft zu ſehen, ziemlich 
Hleinlaut geworden, und fuchte nur tie Schwägeren einiger, 
maßen auf den, wie es ihm ſchita, unabwendbaren Schlag 
vorzubereiten. — Aber ſtatt des gefürchteten Eatſetzens und 
Wehllagens erwicderte Die Paitorin ruhig: „Alles, wie Gott 
will! Nah der fo eben erfahrenen Hülfe und Gnade wäre 
‘6 verzagt und fündhaft, feinen ferneren Wegen miftrauen 
gu wollen, bie, wie mein lieber ſeliger Here fo oft fagte, 
dog nur eitel Güte find!" — „Nun, Gert flärke Sır, Frau 





mar den Rüden und winfte dem Befärzien mit ber Hand 


am ihn, fondern fogte gütig: „Dör' Er, mein Sopa, wenn 


‚Erwartung falgke er dem RammersHufaren des Könige, der 
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der Ungefahrene: „Der Eifer für Em, Mojendt Die nohm ſAles in der Dwoaung. botichen dieomal fold Du mir den 
all meine Zeit fo in Beſchlag —.“ „90, das ift wahr, Er | vergeßlihen Liebhaber alcht ſchelien; ich habe Dir etwas 
meint es gut mir, oder meins Kaffe! fagte ber König jegt | recht Schöne miigebracht, wart”, ich will gleich am meinen 
falt, ad bie anf den Voden neigte Ab der Header, Mit Manidiolt!" „O ich verlangeja uur Dich, mein Siegfried!’ 
ironifper Freundlichlein ſprach Der Monardp wfiter: „Der | ſprach daß fiebende Mädchen; er aber enigegnele nedend: 
Erſparungs ⸗Vorſchlag, den er mir geihan, wird alfervings | „Strafe muß fein fr und machte fi mit dem Mantelfad 
einen bedeutenden Ueberſchuß abwerfen; ift er aben auch ge burtig davon. — Ohne einen Schrei des Entfegens ging «6 
wig, ob Seine Subalternt bei der verminderlen Gage als | denn doch bei Lotichen nicht ab, als fie den freund fo mars 
eprliche Leute merden beſtehen fönnen ? Werh er wor, ih] rialifh aus feinee Rammer hervorgehen fah. „Raͤrichen, 
werbe bei ihm den Verſuch mader, und habe ihn auf dem | es if ja die Auditörd- Uniform!” rief der Wachtmeiſter ber 
aöffen Eial mit taufenb Thalern weniger anfegen Taffen! | beinahe Zufommenfinfenden mit fröhlichem Jubel zu. Der 
foge Er mir doch über's Jahr in feinem Bericht, wie Er | freudige Ton feiner Stimme rief das Tochteichen wit 
fi dabei befunden hatt“ — Kali wandte ihm der Mo« | ver in’ Mare Bewußrfein, wod als fir erfuhr, mas für 
eine Bewandniß es damit habe, fig fie ſich die Uniform 
gern gefallen, zumal ba wie Swarfſichtige wärend der Er- 










































feine Emtloffung zu. — Die vor Siegftieds Yugen geſpielie 
Scent war nicht dazu geciantt, ibm mit einer beffern ale 
fung -auezurüßen; doch richtele der Rönig weiter keine Fragt | Bräutigam fiehe, — Siegfried hatte feinen Bericht geendel, 
und noch immer ſahen die Zwei, ber Hufar und fein Kind, 
in aufpordender Stellung; nur das Mütrerden hatte Tängfl 
die frommen Hände gefaltet, Da neigten ſich Lotichen und 
der Troffohn zu der Beterin, und mit Freudentpränen legte 
diefe ihre Hand auf bie Geliebten und ſprach: „Der eltern 
Segen bauet den Rindera Häuſet!“ — „Amen!“ ſchloh 
der Hufar, und fuhr verloplen mit der Hand über bir 
grauen Wimpern, 


In vier Woden haue Siegfried, der die Prüpfung 
auf glänzende Weife beſtand, feine Beftallung, welcher ber 
alte Gönner glei) den ausgewitken Heit aths · Conſens beige · 
fügt hatte. Ja, der wadere General ließen ſich nicht nehmen 
als Hodzrüsgof gegenwärtig zu fein, und fh an ber 
Verſchoͤmtheit der lieblichen Braut weitend, erzählte er laui 
wie König Fricdrich feine Einwiligung mit den Worten 
gegeben habe: „Der M. ſoll feine woufine nur  heirathen, 
er befommt eine wauere Frau an ihr; — Die Shwirgere 
mutter und ber glüdlice Bräutigam mußten längft, welch 
einen Sag fie an ihrem Lotichen befaßen; der alte Wocht ⸗ 
meiſter aber blidıe noch einmal jo freudig, und beinape Rei; 
in der Berfammlung umher, mo fein Auge wor, welches 
nicht in herzlichtt Anerkennung auf das defcpeidene und 
glüdtige Brautpaar hingeſchaut hätte. 


&r mit Seiner joriſtiſchen Geleht ſamleit vor ber Eramina» 
tions:Gommiffion fo gut befiebt, ale vor mir, fo will ich 
an ihm benfen. Meld' er ſich jegt nur gleich bei dem Gr 
nerol**, ber wirb Ihn, glaub’ id, gebrauchen fönnen, und 
wenn er nach Haufe Iemmt, fo grüß' Er feine Mutter von 
mir!“ 

Jegı war auch Siegfried enllaſſen, und mit banger 


ihn zu dem genannlen General führen mußte, Hier eadlich 
jolte jrpe Laſt von ber Seele des Zünglinge genommen 
werben; doch erließ ihm das Geſchick keineswegs das Feg⸗ 
feuer der lehzien Aingfl. — „Ab, da ift er jal“ rief der alte 
Kriegemann, welcher dem Jüngling durch feine wiederholten 
Werbungs · Verſuche nur zu wohl belannt war, dem Eintre · 
lenden entgegen. Meinen Ropf hatte ic einmal darauf ge 
fegt, Ihn zur Fahne ſchwoͤren zu laſſen, und fo hab’ id 
Ihn mir denn von Sr, Mafefät ale Regimenis »Auditor 
ausgebrien. Dr, die Uniform wird mir der Herr Juriſt 
doch nicht verfchmäpen 9’ rief der alte Biedermann. mit herje 
Jicger freude Dem von frinem Gtüd ganz Beräublen zu — 
„ja, ja, dee alte Haudegen muß feinen Willen Haben!" 


In Die Ichhafirhen Aruferungen dee innigfen Danlge ⸗ 
jadls ſoſele ſich vun Sirgiriede Ueberraſchung, und mit 
überfließendem Herzen Rand er dem faunigen Alten auf al 
ragen Red’ und Antwort, — Da ruble der wadere Degen 
dem es freili nebenher hart anlag, ben ſchlanten Siegfried 
im Uniform zu fehen, nicht eher, bis ber Regimenis · Schnei · 
der in größter Eile dazu Ralh geſchaffi; und der neue Refrur 
mußte ihm veriprechen, ohnt vorgängige Erzäplung alſo an 
geihan zu den Seinen einzutteien, 





Geniehen und Wirken. 


(Shluß.) 

Weit mehr noch aber, ale ber Kunft zu genithen, bir 
darf der Menſch der MWiffenjhafl, von alen Dingen Anlaf 
zu einer müglichen Beſchaͤftigung zu nehmen. Schon basum 
foßlte der verfländige und mohlerzogene Menſch mit allem 
fi beireunden, und einer jeden Sade, die uns vorfommt, 
fobald wir nur erfonnt haben, daß wir won ihr etwas zu 
fernen finden, Geſchmock abgewinnen, weil wir ung fe dere 
ſichert halten fönnen, daß fie und bunderifaden Anlaß geben 


Mit frobem und danferfülllem Herzen begrüßte Sieg» 
friep die Theuern. „Alles ficht gut!" verlündeie die Lippe, 
wie der freubehradlende Bid. „Loßt mich erft ablegen, Ihr 
Lieben!” fpradr der Anlömmling, die von allen Sriten auf 
ihn einftürmenben Fragen ablehnend; „daun erzähle ib Eu 





zählung mehr und mehr bemerkte, . wie gut biefelbe bem , 
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wmeebe, Dich oder jenes vorzunehwen, mas und ba 
HalD weniger zum Boripeil Dienen nlffe, Enttorerr —— 
une bie Dinge, denen wir begeghen, an ennad, das wir]: 
Ppur dieſen Zufall vergefien Haben würden; oder fie erweden 
oo a neuen Brbanfen ; oder fie bewegen ung, auf 

end ohne weiteres Bedenken rimas un. 
Dedurch füpien wir und aufgeregt zu einer, unfern re Den Tpau beglängt vom Sonnenſtrahl, 

en augemeſſenen, Wirfämfeit, deren Bolgen uns eben Sie mahnen mid an roche Pippen, 
ſo gewiß erfreuen erden, als ung das Begentbeil, die Uns Die ich gefüßt fo mandesmal, 
thaͤtigkeit, jederzeit mir U⸗muth und Berdrießficfeir beläfigt, Und ad, ic ſchau jo arm, fo trübe, 
Wehe dem Gedautentoſen, der ri dem Anblide biefer Je Tpal, wo braun das Hütten Iprent, 
Belt, wenn im ber Strahl des Morgenlichis feine Augen« Bo Fink das Mädchen meiner Birbe " 
erg une rg en er machen follte. Siehe um Mit Purpurlippen hat gewöhnt, 
‚ bu ger, da liegen deine unvollendelen Gedanken i 

vom geftrigen und vorgeſtriegen, vielleicht vorjährigen Tage. —— nur —— 
Nimm doch nur einen unter biefen gefällig auf; fich, was Bie fie in meine fhönflen Träume 
du ſchon dafür gethan, mie viel Müpe du fhon daran vers Manchmal die Rücerian’rung malt 
wendet Haf. Sied fie vielleicht zu [hmer für dich geworben, Ä — 
aimm leichtere vor, du haſt die Wahl, du kannſt erſt das Ihr leeres Fenfter ſeh' ih fhimmern — 
verſuchen, deſſen Woplgelingen dir feinen Zweifel noch bide Sie iſt ja fort jo weit, fo weit, 
ber erregie. Siud fie zum Ele dir geworden, verfuhe 16 Und einfam fir’ ih an den Trümmern 
auf eine andere Weile. Es liegt mit immer an der Sadı, Der längft verfunf'nen Derrligfeit, 
daß fie une albern vorkommt, «8 liegt an unferer unbehälf- 
lien Behandlungsart, Doc iſt aud Feiner unter den Orr 
ſchaͤftigen gezwungen, fi fruhuos abzumühen an dem, was |. 
nun nimmermehr gerathen will, Es gibt zu, viel der Dinge, 
die wir mit Luſt und Vergnügen unternepmen fönneh, wenn 
wir nur fehen wollen, was don uns geihan werben kann. 
Der kleinſte Dienſt, den meine Hand mir leiſtet, mein Guß 
fogar, wenn ich ihn nur nicht zu bequem bin zu bemegen, 
der Heinfle bleibe nicht uabelohnt. Es wird dadurch eimag- 
gefördert und gewonnen. Sei es auch fo wenig, die Summe 
wäh. Die forigefege Arbeit macht fie erſt zur großen, 
Die wiederholte Mühe verdoppelt den Gewinn. Kannft du 
mit weniger Anftrengeng vieleicht mod etwas Nützlicheres 
zu Stande bringen, fo thue «6. Das Schaffen ferbft Ichrt 
uns, wie wir durch Schaffen unfer Bopıfein fördern. Die 
Uebung unferer Kräfte und Geſchicklichleiſen trägt uns auf 
ihren Händen, Wir brauden in der Folge nur die Hälfte 
von Zeit zu dem Geſchaͤfte, das wir täglich treiben. Ich 
rathe nicht zu Wechfel, zum unverhoften am wenigfen. Dem 
Meig der Neubeit lerat die Vorſicht widerſtehen. Was id von 
meiner früheflen Bildung an gemohnt bin, gern zu ıhun, 
das bieibe mein Vergnügen, fo lange ned die Kraft dazu 
mid nit verlaffen hat. 


Bo nah ber ſehnſuchtblauen 
Die furmgetrog’aen Bolten — 
Unds dann im Herzen Ant: wie gerne 
Mölhr’ ig dahin mit ihnen ziepn! 


Die Yarpurroipen Erdbeer'n nippen 














































2efefrüchte, 


+ Ein verfländiger Menſch macht den mögli 
Gebrauch von feiner Zeit, und wendet fie - gr 
Nugen oder Berguügen an. „ Müßiggang h t Lafſer 
Anfang,“ fagt das Sprühwort, Go viel iR wenigflens ges 
wiß, daß mur ein Tropf ihm lieben faua, und daf ni 
veraͤchtlichet if, ale ein Zagedich, 


+ Sei mißtranifd gegen Jeden, ber nah einer 
kurzen Befannifhaft und ohne hinreigenden Grund Dir 
feine Freundſchaft anforängen will, 


+ Niemand fol fi ſchaͤnen, einen begangenen Fehler 
einzugefiehen, Es peißt ja hur mit andern Worten fagen: 
ich bin heut flüger als geflern, 


+ Boplibaren gleichen dem Waffer, das die Sonne aus 
ig sieht, ale fruchtbarer Regen fält es wirher auf 
die Erde, i 


+ Nur das, was feines Gleichen nicht aufzuweifen Pat, 
verdient unfere Aufmetlſamteit. Was wir tägfih um uns 
feben, ermüber uns, fo lange wir nicht vermögen, auch dem 
Gemeinflen etwas Neues abzugewinnen und in der engfira 
Umgebung unüberwindlien Stoff zu neuen Gedanken zu 
ſchöpfen. Denn nicht drr Grgeuftand, dem ich ſehe, ſondern 
bie Idee, die er erwedt und bie Verbindung, worin er mit 
ben ſchon vorhandenen Yoren tritt, macht das New unb 
Bemrrfenswärbige, 


+ Wird der Menſch beſſer dur Unglüdefäle? Der 
Dere behüte dich vor allem Unglüd, fagt die Schrift, die 
von und vorzugsweife die heilige genannt wird, Gage dar 
cum nie, wenn du Jemanden leiden fiebef, cs fei ihm gefund, 
Gefund werden fann man nur nad einer überhondenen 
KRranfpeit, und wer möchte nen Menſchen Rranfprii wänſchen, 


um ihn gejund zu machen, 





Morgentraum. 


€s trirb mid fort am frühen Morgen 
Hin auf des Berges luft'ge Höp’n, 
Wo, tief im dunkeln Wald verborgen, 
Dir alten Burgruinen fich'n 
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ie di 19; das dem [wird Ihnen Gtüd. — in der Ebe dringen. Diele hübjhe 
—— ne — — —— dich, Vrophe zeihung ſoll “nn ee Wıirfung auf die Mild» 
durch eine unlautere Aus ſage deiner Oedanten und Empfin · ihtigleit der jungen Schönen fein. x 


» dungen bi in Widerſpruch mit beinem Selbſi zu ſetzen. Ein deuiſchet Gelehrter Herman ei * — Anne 
i 4 venft, dem fann nidte | de Bretagne in rine Anna von Grofbtitanien. — Ein An 

* — Be nur, an Gutes eult, derer 35 ten betannten Abbe de St. Pierre in einen 

j — — Abt des heiligen Petrus um. — Ein Drüter bildete‘ eine 
neue Mürte in franfreih, indem tF ben censeur royal 

Miscellen zu einem föniglichen Rezenfenten machte. — Eın Bierter 


: ; . f icherie bad Gelehrten. Lexilon mit einem gang neuen 
L) t wird geſchrieben, das bie werflorbene Witwe | berrid 9 Gel einem gan 1 
Claes —* bie Ai Millionen hinterließ, ftder ihrer Scyriffieller, indem Hr „Le — de ns gr” De 
vier Mägde 100,000 franfen vermadjie, jedem ihrer vier- Wiege der een — durch „Ye Beretau 
His fünfdunder; Arbeiter eine Jabresrente von 400 ranfen, j 9OR ver Buceruderfünft erſetzit. 
die Spinnerei felbi, eiorm —— und — Kae wo s 
terial einem zweiten Werlceiſter. br pradıno ohns = 
haus erhielt * ihrer Nıdien und dad übrige Vermögen Raritäten : Räftlein. 
ein Wallone, Hr. Copps, der ihr durdaus nicht verwandt ıf. Ein Student wurde vor Gericht — Sie find 
——— N s t 

Ein Ehemifer fol neulich zu einem Bierbrauer gefom- — ran —— ae Wr 
nen fein, nm ihm eine Erfindung zu verlaufen, die darin Ya „er Wer aber war no bei pen" _ Nee 
beflände: Bier ohne Hopien zu brauen. Der Bierbrauer er * nd. 3 "Zeugen yaben tod gwei en — 
hat den Mann jet och ausgelacht und ihm zut An wort ge· | „3a, begreifen Sie nur, erflärte rubig- ber Angel —* 
geben: „Die Runft kenne ich ſchon fängt ſeldſt. ip habe ein zweiflimmiged Lied gefungen." -—- 








.  (Berfertigung von Spigen aus Stroh u. bal.) Sit Lehter: Sache mie dog, ranz, warum warfl Du 
einiger Zeit in in der Schweiz, namentlich im Ranıon Thur | zeitern nicht im Schul-Eramen?” — ran, (weinend): I@ 
gau, ein Erwerbs zweig aufgenommen, welcher Diele huntert hatıc feine Eramen-Hofen. 

Häde beſchaͤftigt; ja bie Aıbeusträfte ſcheinen daſelbſt nicht — 
ausreidend zu ſein, weil! einer ber Unternehmer aud ın Börne war auf. feinem Sterbebette noch wigig, Am 
Drien des badıfhen Amtabezisfes Rat olizell Arbeitafräfte Morgen feines Toprdtages fagte ber Arzt zu ihm: „Bit 
gefucht und gefunden dat. Diefer Ermwerbeaweig iM das yufien mit meht Schwier gleit.“ Dir wranfe ermirberte 
Rerrigen don Spigen in mannihfagen Muſtern aus Strod, | mit matter Stumm: „Das wundert mid; ich habe mid 
Nefielfäden und Pfertehaaren auf ter gewöhnlichen Kloͤppel · tod bie ganze Nacı geübt,” 

maldıne, wie fie zum Spigenverfertigen aus frinen Sıoffen SE 
gebraudı wird, Rach der Breite der Spige rider ſich der 
Arbertelohn, der nad willen betechnet wird, und eine fltißige 
und gewandte Hand fann ın einem Tage 24 — 35 Mr. ver⸗ 
dienen. Die Spigen werden fümmilid) nad Amerifa were 
fendet dienen zur Verzierung von Hüten, Kieirungslüden; 
und dergleichen mehr, 

















-Evafleidung. Cine Engliſche Zritung meldet, daß 
in den Straßen von Lorford zwei Damen von ber Secic 
ker werfen Duäfer verbafter wurden, weil fie in einem gar 
zu primitiven Aufzug erfhienen; Nie botten vämlich ſtau 
ölfer Kieidung nur einen Gürtel von Blättermwert, der ihnen 
bıs an die Anie reichte, 





Keine Hämorrhoiden mehrl Der „Ungar” fhreibi: 
Ein Banquire hat alles ernied die erfreuliche Bemerkung 
gemacht, Laß durd Das Kapren auf „en harten Piägen 
der "priften Wayenflaffe ver Ciſenbahn und dem bamıt ver+ 
fnöpfıch Zufammenrürtels feine Himorrhoidalbefhmerden ſich 
merkisch befiern. Wenn die Soche Grund Hat, ſo merten 
binnen Fyrzer, Zeit alle Kranfen dieſer Art, anflatt ins; Bad 
au reifen, _ eine: Dampiwagen-Gur dritter Claſſe gebrauchen. 
Ge wird fi ein Hämprehoiden + Vertilgungevereio bilden: 
Hämorrhorden-Aftien werden an ber Börfe in Gurs fommen, 
und tas Direfiorium ter Eifenbahn wird Haͤmort hoidal · 
Goupes von hartem Holze ın großer Menge bauen laſſen. 
&e wird ein Dolel de Hämorthoides“ und ein Gafhaus 


 Originelle Gtabſchtiſt. In eingm Dorfe Horb tin junger 
Landburſche aus Schrech und Alterotion, daß ihn dao Loos 
getroffen, Soltat werben zu müffen. Seine Grabſchrift er 
zäpfe wies, bezeichnet feinen Beburts- und Todeetag und 
f&:iegt mir den Worten: ? 
„Nupe fanfı in kühler Erde, 
rer von Mituärs Seſchwerdel 





Eine ſchielende Dame fragte einen Banquier, ber ſchon 
wirt durch Eiſendabnaltien verloren hatte: „Wie geben die 
———— Wie Sie ſehen!“ — war bie müttiſche 

aiwori. 


zu „den blinden Hämort homnden“ ensfteben, woſelbſ alle Stühle 
und Bönfe (vielleicht ou der Wirth) von Holz find, und + 
wobin die Rranfen Pilgern werden. Hurrah! «0 mird eire Nätbiel. 


goldene Zeit ausbtechen. Verliern Du mich, zerbrich mich nicht; 


Zerbrihft Du mich, verlier' mid nich. 





Die Pariſer Bettler find auf ein ganz neurd Bonmot 
gefellen, um die ‘Milbibätigfeit quier Seelen anezubeuten. 


Sobald fie nämlicy ein junges Mädden erbliden, das ihnen — WEnfee in Sin. s⸗ ‚ 


noch unverheiranper zu fein ſcheiat, fo ſprechen ſie es mit Seiſtreich. 
Eufel. Drud und Berlag von T. Schneiser. 


ten Worten an: Schenken Sie mir doch einen Soue, 14 
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Weibnachtöbilder., 
——— 


Eine fange Zeit liegt heute hinter jenen Schredenstagen, 
welche der gewaltigde Mann feines Säcutums — Unter dein 
allbefannten Namen Napoleon gefürchtet, dergöttert und 
gebaßt, Über ganz Europa, infonterpeit aber über unſer 
deuiſches Vaterland derabbeſchworen hatte, bis der Sieges⸗ 
lauf des für undberwindlich Oebautenen endlich im eifigen 
Norden fein Ziel fand, Vierzig Jahre find bereits verfloſ· 
fen ſeit jenem verhängnißeofen Winter, in melden durch 
den ruſſiſchen Coleß die Macht tee fühnen Cäjars für im» 
mer gebrochen ward, aber noch im frifchen Gedätnß in 
Denen, bir ia j'ner Zeit lebten, der mãchtige Eindrud, mwelr 


Gen die Vernichtung der großen Armee und die Flucht Na— 


poleond hervorbradten. Leider waren unter den unzäblichen 
Schaaren, die in den Steppen Nuflands Ipien Untergang 
fanten, aud viele Deuiſche, die nur gejmungener Weiſe in 
ben Reiben ber Fradzoſen mitgrfocdten haften und fern vom 
Baterlande den Tod der Erftarrung oder des Hungerg ler: 
ben mußten, Nur wenige entraunen diefem Scıdial und 
fehrten endlich, wean auch frank und geſchwaͤcht, in die Hrir 


math zuräd, Die Schidfale eines diefer Entronnenen boten 


uns Beranloffung zu der Erzählung, die wir dem freund: 


lien Leſer pier mittheilen wollen, 


Unter den Mufifern der deutſchen Legion befand ſich 
auch der Heid unferer Geſchichte, Frie drich Det. Er paite 
in den blutigen Schlachten brı Smolensf und an drr Mostwa 
wader geblufen und gefochten und mar, während er feine 
Gefäprien von allen Seiten fallen und flerben fab, im dich⸗ 
teflen Rugelregen verſchont geblieben. Sein fröplicher Muth 


und feſtes Gottvertrauen blieb iym aud no, als das Glüd 


ven franzöſiſchen Waffen den Nüden kehrte und die Natur— 


Elemente jelbit, Kälte, Schace und Wınd, ald die unwiber: 


Repfichen und gefährlichfien. Feinde auftraren, Doc als nun 



























| „Die Paffage über die Berefina, jene furchtbotfte Epi⸗ 
ſode des ganges Krieges, Hate die Iepten Keime der Hoffe 
"ung und tes Lebensmuthes bei ihm erſtickt; nur meanif 
aoch ſchleppie er ſich mit den Uebrigen fort, Seine gänzlich 
erfrorenen Füſe derurfachten ihm, ebenfo wie die vom Schnee 
arblendeten Mugen und der nagende Hunger in feinen Eins 
geweiden den bremnendfien Schmerz. Selten war bie Glie⸗ 
genpeit geboten, bie erflarrten lieder an einem Bewer zu 
ermärmen, und hatte man fih einmal der erfehnten Ruhe 
bingegeben, fo brach plöglih ein Schwarm Koſalen aus dem 
Didipt hervor, die unter wildem Fluchen Top ind Berdere 
ben unter die ermanteteh Krieger brachten, und, ehe noch an 
Gegeawehr gedayı werben fonnte, nieder verſchwunden waren, 

Unter ſolchen Leiden gingen Tage, Moden, Monat 
in furdibarer Rüge pin, Friedtich, der blübende Jüngling, 
war zu einem mandelnden Gefpenf Brworden; unficheren 
Schrittes wanfte er unter einem Haufen von Nadzügken, 
die alle metr oder treniger im derfelben Verfoffung wie er 
ſich befanden. Rechta und linke fielen die Erfhöpften zu 
Boden und wurden, noch Irbend, von ihren Gameraden ber 
dürftigen Kleidung beraubt, fo daß fie in no fürgerer Zeit 
dem Tode zur Beute fielen, | 


Au Fritdtich hatte, von der bitern Kälte Betrieben, 
ich hinreißen faffen, einen ſolchen Sierbenden feineg Man» 
"ls zu berauben, und mit wahrer Woplluft denſciben um 
frine zuternden Glieder geſchlagen. — Scheu fah er ſich je⸗ 
doch noch einmal nah dem Beraubien um, denn.rd war bie 
eriie Gewaluhat, die er verübt halte; da gewahrte er, wie 
die wehmürpigen Blicke des Sterbenten durchdringend auf 
ihm xubten, bis nad einigen Gefunden die müden Augen im 
Tode brachen. — Fritdrich wankte erſchüttert weiter, Seit 
langer Zeit war dies die erſte Bewegung feines Gemuths, 
weiches mie feine Glieder au) erfiatrt geweſen zu fein ſchien; 
dad Bewußtſein, den ſierbenden Cameraben beraubt zu Haben, 
ſchaitt ihm durch das Herz „Bin ich denn auch ein rei⸗ 


iener ewig bdenfwürdige Nüd;ug angetreten wurde, als die 
No immer hoͤher flirg, bie Rälte immer unerträglidtr, der 
Hunger nogender ward; ols nach der heimlichen lu bes 
Raifere und der vornehmen Generale alle Bande der Sub» 
otdination fih löflen und der graufamile Egoismus, vom 
Triebe der Selbſterhaltung angeſtachelt, die Orenzen der 
Menſchlichkeit verließ, da zog auch in die Brufl dee Iebens« 
fropen Jünglinge rin düflerer Ernſt, der zufegt mie dei den 
ineiften feiner edleren Gefährten in dumpfe Refignarion über 


Bend Thier geworden, wie die Uehrigen k“ fragte er ſich leiſe. 
Heiße. Thräoen drangtu ihm in die Augen und rolllen über 
feine Wangen, N 5 

Oh, ich will fierben!”’ ſagte er zu ſich feihf, und, 
nicht achtend auf das warnende Geſchrei feiner Gameraden, 
ſchlug er einen Geitenweg ein, den bie Roffe der Kofafen 
furz zuvor gebahnt hatten, — Es war ingwifgpen Abend 
aemorten, der Vollmond leuchiete durch die eisfpimmernden 
Bäume des Waldes, den Fritdtich durchſchtitt. Doch nit 











r 


ieie dieſer auf den herzlich glänzenden Himmel, an beflen 
tiefblauer Kuppel die Hiebtuhen Kinder ber Nacht funtelten 
ad tanzten — in feinem Herzen war Todesnadht. Eben 
wolfie.er, anf rineih freien Pla im Watde angelangt, 19 
niederuperfen, um Aimmer wieder aufzufichen, ols er ganz in 
der Nähe rin Haus vor ſich ſab, aus deſſen Fenſteru plle | 
Licht fhimmerte, Duafie Geflalten glitten am Fenſſer auf 
und nieder; ihm war fogar, ols hörte er das Jauchzen frohet 
ſinderſſimmen. 

Unwilltüprlig näherie er fi dem großen Grbäudr; 
bie Furcht, mir fo viele feiner Cameroden von ben Ruffen 
gumprdet zu. werben, hielt ihn nicht ab; mar ihm doch ber 
Tod ein willfommentr Bafl. Da öffaete fi die Thür des 
Haufes, und «in in Yılze gehüler Mann trat hrraud: ein 
longer, fpwarzer Bart umſchatiete fein Geſicht, an. feiner 
Geile hing ein blankes Meſſer. Ithzt ıfl der Augenblid ge · 
tommen, dachte der Yüngling, indem tr die Annäherung des 
Feindes erwartele; doch feine Kräfe waren mün erſchoͤpft, 
die Aufteguag der Todesetwortung raubte ihm die Sinnt, 
ohnmädhtig Mürzte er zu Br. — — — 

Als Friedrich wieder zu ſich fam, fand er ſich in Jeinem 
großen, weichen Betie z feine Froſtwunden waren verbunden, 
eine angenehme Waͤrme durchdrang feinen ganzen Körper. 
&r glaubte zu träumen, und was er ferner ſah und hörte, 
defärfte ihn in bieler Meinung. Dur die Deffnung dee 
Betiſchirms gewahrle tr nämlich um einen feſtlich erleuchtelen 
Tiih einen Kreis froher Menfcpen verfammelt. Einige Kin · 
‘der ſprangen jubelnd umher, mit ſeligen Blicden einen 900 
Licptern und buniem Zierrath ſtrableadea Tannenbaum ber 
grachtend, unter weldem mannigfade Geſchenle ausgebreitet 
lagen. 

„Heut iſt Weihnacht, Weihnachtl“ rief ein biondlodi- 
gt6 Ruäblein, indem er zugleich feiner Trompete einige ſchmel · 
zende Töne entlocit. 

Wir Eagelelaute llang dem armen Soldaten biefer 
Beipnagieruf des Kiudes. Banfelnde Bilder feiner eigenen 
Kinppeit traten unwilllührlid vor fein geifliges Ange: er 
glaubte wirber im Baterhaufe zu fein, mo Alles ihn mild 
und freundlich grüßte, glaubte witber in das treue Muster 
auge zu biiden, mas ſich ja ah! ſchon fo lange geſchloſſen 
pallt — er ward mieber «in Kind und weinte wie ein Kind, 
Er ſchloß feh dir Augen, um bie füßen Bilder nicht wieder 
zu verlieren, 

Aber Alles if doch wohl nur ein Traum; denn firhe 
— dit holdt Beflalt einer Jungfrau trut vor dae Beit des 
Kranfın, und beugt ſich mit Tpränen im Auge über kein 
biafled Antlıg, drüdte ſeine Kalten Finger in ihren Händen 
und beiradpiere ihm lange mit Dliden vol tiefflen. Diiteins, 

„Das if der Engel der Barmperzigkeitl” dathte ber 
Zangling und ſiceclu der willlommenen Erſcheinung fehnend 
die um entgegen, Doch Abpaft errothend z0g diefe ſich 
zurüd, F 

„Er lebt, er Sebtlr rief fie jedoch mir unveththlter 


Freude, zu dem übrigen fi wendend, welcht ſogleich an das 
Ben des Ueberraſchten traten, 






































„So träumt ich wirtlich niert" rief Friedrich im 
höchſten Entzüden. 

„Seht ihr,“ nahm bad fhöng junge Moͤdchen eifrig 
wieder das Wort, „er if cin Deurfcher, ih ſagte es cud 
glei.” 

Und .derielbe Mann im ſchwarzen Bart, den Friedrich 
für feinen Mörder gebolten hatte, trat jegt Dicht an das tar 
ger und brüdge ihm beralih bie Hand. — 

Seid willkommen,“ ſprach er mit reinem Hochdeutſch, 
ſeid mir herzlich willtommen, Landomonn. Ich fand euch 
vor einigen Stunden ehamchiig und franf, und obgleich ich 
aicht wußte, daß Ihr mein lieber Yandemann wäret, ſo 
rührt mid Euer Elend tief. Doch jegt, wenn 18 möglid 
if, feid frop mit une, denn ſeht, wir feiren Weihnacht!“ 

Friedrich danfte mit Tpräneu im Auge. 

Die wadern Leute, zu denen fein guter Engel ihn ger 
führt, bewohnten feit acht Yapren, wo fir das deuiſche Bar 
terland verlaffen hatten, dieſes zwar einfam gelegene aber 
fdöne Gchöftl, Der Rrieg mit frinen Schrecken war wun 
derbarer Weife ohme Spur an ihnen vorüber gegangen. Ihtt 
freude, in Friedrich einen Deutſchen zu finden, war fehr 
groß, da fir ſchon feit Jahren den Anblid eines Landman ⸗ 
nes enibehrt halten, ; 

Der Weihaadrsabend ſchwand unter herzlichen Geſpr 
hen ſchneller als man wünjte. Nachdem nun aber Alk 
ſich zur Nude begeben hatten und ber auf fo überrefchende 
Weiſe vom Tode Gerettent mit feinen Gedanlen allein war, 
fonnte ee erſt recht erwägen, mas mit ihm vorgegangen und 
geſchehen mar — er Rammelie rin inbrünfliges Danfgebet. 
— Bald umfing erquidiiher Schlummer feine müden Glie⸗ 
der, und ſühe Träume umflalterien fein Lager; beſonders 
aber war ed der Engel der Barmperzigleit, ber in die lieb⸗ 
Erſcheinung der Jungfrau gefleivet, dem Schläfer nis hol« 
dem Blid enigegenlächelte. 

Bıer volle Moden mußte der Genefende bei feinen 
Gaflfreunden bleiben und blich, ad! fo gerne; länger aber 
fonnte er unmöglich bie Baftfeeundfhafr derfelben annehmen, 
An einem heiten Winterobend wanderle ef, mit allın Reiſe ⸗ 
bedütfaiſſen wohl ausgeflattel, die Straße nad der Hrimaty, 
Bol froper und wehmütpiger Gefühl: dachte er om den 
wodern Mano im ſchwarztn Bart, an ben Weihnadisabend 
den denfwärdigfien feines Lebens, — und an den Engel ber 
Barmberzigkeit, 

AHortfegung folgt.) 





Tarum ftolpert Der Menſch immer nur 
über kleine Steine und nie über einen 
Blocksberg. 


(Oumotiſtiſche Vorleſung von M. O. Sappir.) 

Eo iſt rin großer Vorzug, ben ber Menſch von dem 
Thiere hat, meine freundlichen Höre und Hörrinnen ‚daß 
er nur mit zwei Füßen folpern fann; wenn, ber Menſch 
| vier Süße hätte, mürbe er ſteis mit einem vorwärts gehen, 





mit zweien gurüd und mit 
en 3 | * vierten würde er nit ale 

Der Mei Yar nur zwei Füße und vieſe zwei Füße 
verwendet er meiſt folgendeamaßen: mit dem einen macht er 
vor bem Höhergeftellten einen Rragfuß und mit dem Andern 
gibt er Niedergeftelllen einen, Bußtrif! 

Als der Menſch gefchaffen wurde, iR er fogleich gefal⸗ 
fen, und zwar mit einen tiefen Siplaf; da hat die Schöpfung 
geſehen, daß er nur ein halbes Weſen ih; «8, fehlten ihm 
zwei Füße, und fir gab ihm eine Brau, damit «x auch ale 
vierfüßiges Weſen daſtehe! darum iR: Mann: und Weib ein 
Leib, eine Seele und vier Füße, 


Dos läd der Ehe befleht alfo darin, daß man bie 
zwei Füße findet, die Einem noch fehlen, doß, wenn einem 
Manne die Borberfüße fehlen, ex ig. eine Frou befommt, 
der diefelben Füße fehlen, fonft fegen fie Eh in der Ehe 
Beide auf die Hinterfüße und. find unglũdlich. 

Und weil man alſo beim Werben) immer die wei feh · 
lenden Fuhe ſucht, ſagt man aud,;er geht auf Äreiere Bü, 
Gen, und darum fällt man der Braut zu Füßen! 

Das Ungtäd ift aber oft: Der Freier ſucht den Münz 
fuß und ver Mana fiodet ben-Rriegefuß! Wir wiſſen alio 
genau, wie groß das Glüd der Ehe if, es ift nämlich pire 
Buß, zwei Schuh und einen Pantoffel groß! 

Einige Zeit, nah ber Vermäplung fängt das Usgläd 
an; elle dier Füße fangen au, auswärts zu Beben; aber 
jedes Paor auf einer andern Seite und ba fangen bie vier 
Böße zum erfien Male an zu Roipern, 

Wie if die Stufinfolge von Tpier, Menſch und Engel? 
Das Tpier pas vier Büße, ter Menſch hat zwei Füße, der 
Engel yat fogar feine Füße, fondern Flũgel. 

Es iſt gar fein Verdienſt, ein Engel zu fein und nicht 
au Rolpern, wenn man Flügel hat und keine Füße! Man 
Rolperi blos mu den Füßen, man wird: bloß gefangen in 
Bußangeln und die Prügel werden Einem wur awuden die 
Güße, nie zwiſchta Die Flügel geworfen | 

So ein Engel macht ſich ein Verdienſt daraus, daß er 
nicht ſtolpert. Laͤcherlich! über was foll er flolpern? Er 
hat feinen Hunger, er hat keinen Durfl, er braucht feinen 
Schneider und feinen Schufer, «x geht nicht den Weg des 
Fleiſches, er geht nicht den Weg des Rechtes, alfo über was 
fol er ſtolpern? Uber wenn die Engel au nicht flolpern, 
fo fallen fie vo; und ein gefallener Menfp iſt fein fo 
trauriger Aublick als ein gefallener Engel! Ein gefallener 
Menſch fühlt wieder unter Menſchea, als rin gefallener En» 
gel fällt unter Teufel, 

Benn ein Menſch gefallen iR, fo bleibe mr Dach feibft 
noch Menſch und findet unter den per ar unter 
t t unter den Engela Fürſprecher, aber wenn 
—* * —— ift, fo wine feld zum Zeufel, und 
das ift der Teufth! Ku 


Glauben Sie mir, Rofpern aan der Menfh allein, 












ben geflürgt und 


wenn fie über ihnen binweggegangen find, ; 


Ppurzelte Größen, 


Jahren geſtolpert 
Leute ſogen fteilich: 
ſein, aber ein ganzer 


ſchadenfrobeſte Geſchopf der Erde A: 


von FeLbR, Boy rain Eh Mintea 

"hut ein Menſch nie von ſalbſt, — 
lich dazu; mo ein Mernſch faͤllt, paben im — 
Menſchen ihre gütige Unerflögung nich verſagt Ballen 
!hun wenig Menſchen, gefälly aber werden ſehr piefel 


caſchen werden im 177 
bie fie Rärzen, jur 
it an freien, und 

binter ſich ab 
| Sir om der, Bexgeffenpeit ſchleudern! * 
Es gibt, gefallene Größen, gfürgte Größen und ges 


Brüde zu dienen, die fir alg Drüße m 


Wenn man geſehn Hat, wie 


Biel Größen 
find, 


fo ſcheint das faan begreiflich 
ein gutes Pferd Aatperı 0 
Stoll fol gich Roipeen! 
Un zwei Dinzen merft man, daß der Menſch bas, 
wenn Fr 
lacht er, und wenn Jemand Hochzeit Hat, Sc = ig, 
Im ganzen Univerfum erflärt ein & . 
bere; ein Philoſoph erflärt den andern, — 
no immer nicht, was bie Dpilofoppie eigentlich iR; ein 
Verbrechen erflärt dag andere, eine Krankpeit, erffärt die 
andere, ein Weib erklärt das andere und zugleich den Mann. 
Die Frauen find nur da, um die Maͤnner qu erflären, die 
Frauen find erſchaffen, um die Männer aus bem Tpierifchen 
in's Menſchliche zu überfegen; freilich machen ſie's wie alle 
Ueberfeger, fie erlauben fig Eigenmägptigfeiten, oft wenn fie 
einen Mann ganz und gar Überfegt Haben, fo if’ ein ganz 
anderes Süd; im Original war er ein Luffpiel, die Frau 
hat ipn zum Trauerfpiel mmigearbeiter, 


Der Verlauf der Liche und Ehe ift ein gutee Thea· 
ter · Reperloir: die Liebe beginnt mit einer „Pantomime, 
zuerſt ſchaeiden ſich die Liebenden allerhand GSeſichterz dann 
lommt das » Ballet, die Liebenden fanzen mit einander; 
dann fommt die „Dper,". der Liebende fängt zu fingen an, 
bie Eltern hören den Gänger, fie fragen aber: „Wie ficpg - 
mit deu Mufilanten aus?" Dann am Hoch zeite ag Fomnr 
das Stlodrama, Tpränen und Effeln genen nach der Ho: 
eis wird das Ding ein „Traueripiel” und mo fpäter ein 
fichendes Spektafeifüd! 


"Die kieb iſt beifdem Menfhen der Finger nd nicht 
die Haud, dad Sehen und nicht das Auge, dad Laͤcheln 
und nicht der Mund, das Erinnern und nicht das Deaken, 
bie Thraͤne und nicht das Weinen, das Hoffen und mict bie 
Hoffnung, das Grmäpren und nidt bie Ormwäprung. 

(Bortfeßung folgt.) ’ 


— — 


ſeit einigen 





a — — 


Die Sage vom Nöther Fuchs. 


er Ein Jäger ging zu jagen 
J MWopt in ben grünen Wald, 
** Da traf er im Gehege 
Auf einem Fuchs im Wege 
Bon fräfliger Grfalt. 


\ „De ſollſt mir nicht entfommen‘’ 
So benft der Jägersmann. 
Er fieht und foonnet leiſe 
Den Huhn und zielt mit Fleißr,- 
Daß er wohl treffen lang. 


Doc bligt ibm ab die Pfanne 
Er ridter ſich auf's Neu’t 
Der Hubs begann, o Grauen! 
Oemũthlich zuzuſchauen 
Der ganzen Richlerei. 


Und fih! ab blitzt es wieder; 
— Das Thier doc bleibt und ſchaut. 
Mit einer Nadel raͤumet 

Der Schütz die Pfann und ſäumet 
Nicht lange mit dem Kraut. 


Ab bligt zum brüten Male! 
Der Fuchs doch rührt ſich kaum. 
Da ſchlägt der Schüg und fluchet, 
Ep’ weiter er’ verſuchet 
Die Büde’ an einen Baum, 


Doß fie in viele Stüde 
Zerfährt und fnallt zugleid. 
Jetzt räumt der Fuchs die Stelle 
Und lachen hört mang helle 
Aus fiderem Bereich. 





Sefefrüchte. 


+ Der Menſch fann ſich fo herunter fündigen, daß ihm 
die Schlechtigkeit zur antern Natur, die Sünde zum Dr 
vorfniß wird. Aber nur für den befpränften Kopf fürdıe; 
der kraſtvolle Geiſt erhebt ſich wie ein Phön aus der laͤu· 


ternden GOluth! 


+ Wenn Du Almoſen gibſt, fo gebe fie nicht, um dad 
armfelige Leben des Bultenden zu friflen; denn es wäre ja 
beſſer für ihn, ex Rürbe in dem Augenblide; aber gib. ihm, 
damit er fehes der Arm der Bermperzigfeit Gones ſei noch 


nicht verluͤrzt. 


Jemeht ſich der gotuliche Geiſt im Menſchen entwil⸗ 
fett, deflo mehr zitht er ſich aus dem Geräuſche der Welt 
und ihrem ſeichten Treiben — nicht von tem Arbeiten am 
allgemeinen Woble — in ven flllen Tempel feines Innern 
zurüd, Die Fluih feiner Wuͤnſche ebbt nad und nad, bis 
endlich nur voch die über das Grab hinanereihende Schn- 


ſucht nach dem Unendlihen ihm bleibt, 


» Der Bart. 
Der Bart macht noch nicht flug, 
Sonft mär der Bor geſcheidt groug. 
8 v ich. 

Steig' noch fo hoch hinauf 

Und ſchau' anf une herab, 

Es ift doch neben Dir 

Wie neben und «in Grab. ı 


’ Kleider, 
Wer ſich mit Meidern prächtig ziert 
Und’ in weibiſcher Arı ſtolzirt, 
Wird pochgrkalten zu diefer Friſt 
Und ob er. gleih ein Eier ih. 














Haritäten : Käftlein. 


vieh und Menfh. Bon einem Nittergutöbeliger, der mer 
nig gebildeten Verſſand, aber gute KRenntniffe von Pferden 
betaß, fagte einer feiner Bekannten: „Spricht er vom Vich, 
fo ſpricht er mie ein Menich, ſpricht er aber von menfhr 
Ischen Angelegenheiten, da ſpticht er wie cin Vieh.“ 

Herr 3, flellte einem Freunde zwei Damen vor, bie 
er om Arme führt: „Das if meine rau und Toter! 
die jüngere nämlich iſt die Todıer, fügte er verbehſernd 
hinzu. al = 





In dem Martifleden K. bei O. lieſt man unter einem 
Lamm am Goſthof die Worter 

»„ Das. Lamm, das if ein guted Thier, 
„Mer Durft hat, fehre sin bei, mir.’ 





DMiscellen. 


Ein Kraut für den Tod. hat ein franzöfifcher Mif - 
fionär in der Manpfhurei gefunden. Es heiße Gingfegn 
[und foll in der That die balbeslofchene Lebensfraft wunder⸗ 
| bar. anzufaden und lange Zeit zu erhalten im Stande fein, 

Der Milfionär hofft, heimlich etwas Gingfeng-Somen mit 
nchmen zu, koͤnnen. 


Unverbrennbate Strohdächer. Englische Blätter ver⸗ 
ſichern, daf ein mit gewöhniichem aufgrketer Kalt getränfte 
Strop unverbrennnbar fri. Die Strohdächer können: durch 
dieſes Verfahren nicht allein feuerfeft, ſondern auch bauer 
bafter dergeſielt werdenn. 

— — 
Mathſel. 
An mir herauf die ‚Sonne ziebt; 
Auf mir mit R das Feuer glübt; 
Noch F davor — dir Glut.enuflicht, 





Auflöfung des Nätpfels in Neo. 89: 
Ropi am Menſchen und an der Pfeife. 
Eufeler Fruchtpreisd vom 16. Dezember. 
Der Genener Weizen Of. — fr. Kom 7 fl. 14 fe 
Spelz 6. M. 10 ir. Gerſte 6 A830 fr. Hafer A TI. 12 rn. 


Erbſen 6 AM. 5 fra Kartoffeln 1 fl. 26 fr Ein Roms 
Brov 29 fr. Wed 7 Loth. 


Tufel. Drad und Berlag von 2. Sgnelver. 
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Nro. 91. Montag, 19. Dezember 1853. 
——— 


Weihnachtsbilder. Jes ion fpäter in den zauben Soldalenſtand und fogar nach 
2. se eifigen Steppen geworfen habe, Doch fiepe, hier 
5 —————— 

In dem reundtigen Dberläbchen ers Haufe in der | 1" Befnnßtönhn u fr an Eh 

Stad ‚Berlin iſ es, wo wir unſtien freund Friedrich, nach: gaſtfteien Deutſchen. Waren es boch die wenigen Tage ges 
dem wir ihn in den Schnergefilden Rußlande verlaſſen bat- weſen, die über dad Derz des Jünglings für immer entſchie · 
ten, wiederfinden. Sechs Jahre find feit dem verpängniße [pen patıen! 34, er verpeölte es fih nicht mehr, d & feine 
vollen Winter verfloffen, der ihn ohne bie liebevolle Pflege * —*— 


Seele mit tieffter L : W i 
jener deuiſchen Familie aufgerieben hätte, Wiederum perrfgre ches fein Mi ————— ae = 6 a e 
wie damals eine bittere Kälte, wieder hatte fh eine bien» Erde 


lichen Schlafe in Rußland erbfi ? i 
dende Schucedecke über Die erflarrte Erde gelagert, nur mit ’ ——— dark, WARE ci ia Bam 


nendem Entzüden für d iafei . 
dem Unterfiede, daß Ftitdrich ſich heut nicht wie damals —— IR DM —— —— * 


— ‚ jeen hattt. Die kutze Friſt feiner Gencſung, welche er noch 
unter einem Haufen elender Glüdttinge befand, fondern in in ibrer Nä bri d N Mi 
a Eh Ba ie Be UBeopl wäre dicfer n ihrer Mäpe zu ringen durfte, während welder er ihr fung 


fräulihes, liebedolles Walten im b 
Vergleich fo wie das Andenken an fene wunderbare Rettung 20 — — ‚un 


06 feine anfänglice Verehrung vollends ih eine innige, uner» 
don ber augenſcheinlichſten Todesgefahr geeignet geweſen, frop quuertiche Liebe verwandelt, Cine Liebe, von ER Jung» 
und heiter zu flimmen, und dennoch fehen wir in den Zügen 


frau indeg wohl feine Ahnung hatte, da Ftiedrich, in Erwaͤ⸗ 
des jungen Mannes aicht das Glaͤnzen der Freude, ſondern gung feiner nichts weniger als glänzenden Berpältniffe und 
im Gegentheil den Auedruck tee Rummers und bes Leidend, überdies don jener Schägternpeit befangen, welche fie die 
Seine befhränfte Rage war es weniger, bie ibm jo trübe 


ctſte Kırbe zu begleiten pflegt, ſich wohl gepütet hatte, feine 
Grdanfen einflößte; denn wenn es mitunter auch fhmal ba — N r 


fo dat do, Dant f — Oeſuble zu verrathen. 
ihm zuging, fo hatte er doch, Danf feiner unfl, bie er : : 
übrigens mit nur des Broderwerbs halber, fondern mit ti — so — en 
— ——— —— — — — lie im Reben nur einmal wieder Pr fehen geſchweige — 
Was ipn traurig flimmte, war vielmehr das Bewußrfein, fie jemals zu befigen, — Und Sig — ee 
ſo gar — und perlafſen in ur Wen au Reben, befon- Liebe unter dieſen Umſtänden ſein mußte, war fie nichts der 
ders am heutigen Tage, dem Weibnachtsheiligabend, mo im Howeniger der zauberifch — ———— 
trauten Familienfreife die Freute überall ihren Thron aufs feinem Webenepimmel, war fie c6, die ipun Die füßehrn Gran. 
Ihlägt, wo nichts zu hören ıfl, als das Jauchzen der Kin. den bereikär. 
ber, nichts zu ſehen, als die file Wonne in dem Antlie SW ION. PERFENNE PN NENNEN 
— NORER, Beihnadisabend Icbendig vor die Augen gerüdt, den felig« 
„D, felige Zeit der Kindheitl“ rief der Züngling weh. Ren feines Lebens. Alle einzelnen Womente desfelben Hatte 
möthig, indem er fih in Bildern der Vergangenheit verlor, er aufs Neue dutchlebt, alle Seligfeiten ro einmal erfepöpft, 
Da fop er ſich wieder mitten unter den Geihwiftern, die aber ach! endlich war er bei der fablen Orgenwart ange, 
in fröpliger Ungeduld auf das Deffnen des Zimmers hart · langt, aus feinen Träumen wieder zum Berwuftfein selon» 
ten, welches die Weihnachtshertlichteiten barg; da hörte er men: er fei tinfam und verlaffen in ver ganzen, Welt; da, 
wieber dag flauneade „Up’’ der vom kichterglanz Geblendeten, | „9 jeder einen Freund oder liebende Angehörige habe, fei er 
ben froplodenden Jubel der Brüder und die * Freude | offen und ungelicht, 
uebrüde der zarten Schwefler; da gemwahrte er wieder den : . : 
wer Blid 7 ſchoͤnen Mutter und die befriebigte Miene Er verbüßte fein Geſicht mu den beiden Händen und 
des Vaters, deffen ewig firenges Anilig heute milder er- 
Hlänzte. 
„O, felige Zeit, du erſcheinſt nie wieder!“ rief Fried» 
rich und dachte ferner, wie ein groufames Geſchick ihm in 
zatler Jugend bereits Eltern und Gefchwifter grraubt, wie 
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fangen vermorrene Töne der Freude und des Jubels. 

Da ergriff Friedrich die neben ihm liegende Biolaz +8 
drängte ihn, den Empfindungen, die feine Seele zu erbrüden 
dropten, Luft zu machen, wie er immer in baagen Stunden 





weinte, Tiefe Stille perrigte um ihn; nuraus weiter Berne: 





—— 





gefürchtet Hatte: daß die Kleine ſich verirrt babe, Mitleidig 
nahm er fie auf den Arm, trug fie aus dem Getümmel und 
fuchte Namen und Mopnort der Eltern aus ihr heraus zu⸗ 
bringen, Aber durch die geidhicteften Fragen erfuhr er Um⸗ 
fände, die ihm wenig Ausiicht gaben, die Veritrie den Ele 
tern wieder zuſtellen zu fönnen. So viel er au forſchen 
mochte, ward ihm immer nur und zwar unter überſtrömen . 
den Thränen bir Ausfunft, daß ihr Bater eigentlih — YPapa 
peiße und jp einem großen Haufe wohne, welches Haus 
wieder in einer großen Straße liege. 5 

Friedrich rebete der Kleinen, die mit rührenden Rlagen 
beftändig nach der Mutter rief, mit freundlichen Worten zu 
und gewann bald in dem Grade ihr Vertrauen, daß fie ihr 
Yodenföpfhen an feine Bruf drüdte und unter Thränen ipn 
anlädelte. Schnell entſchloſſen, Alles zu verſuchen, ließ er 
fi dos Burcan bee PolizeieBeantten zeigen, fand aber dort 
Alles finſtet und leer, fo daß er jrgt im nicht geringen Sors 
gen ſich befand, was er mit feinem Heinen Schützling be ⸗ 
ginnen follte, der inzwifpen die müden Wimpern geſchloſſen 
hatie und füß eingelhlummert war. Wie groß er die Ungſt 
und den Schmerz ber unglüdtichen Eltern ſich auch vorſtellie, 
fo war er doch nicht im Stande, fie aus derſelben zu reißen 
und ihnen den Liebling zurüdzugeben, Er lab vielmehr ein, 
dah ihm nichte Anderes übrig bliebe, als vorläufig das Rind 
an fi zu behalten, und erſt am folgenden Tage feine Ber 
mübungen fortzufegen. £ 

Schnell hatte er fi übrigene in die ihm fo unerwars 
tet zu Theil gewordene Bater» Rolle gefunden und fah mit 
zarnlichen Bliden auf den Gegenſtand feiner Pflichten herab. 

„D wie hertlich.“ jubelle er innerlich, „da ſchicii Bott 
mir, der ich mich verlaſſen mähnte, dies herzige, feine We⸗ 
ſen, damin ich mit ihm Weihnacht feiern möge. Sei will 
fommen, du füßer Goſt!“ 

Dichter ſchlug er ben wärmenden Mantel über das 
Mägblein, damit fein fühler Zug es treffe; dann wandte er 
fih wieder nah dem Marfıe und faufte mit einem Hochge ⸗ 
fühle, wie er bisher noch nie eiwas erflanden halte, eine 
Pyramite mit bunten Lichtern, Kuchen, Spielwaren, genug 
— Alled, was Kinderherzen feſſeln und glüdtih machen 
fann. 

Nah feiner Wohnung beimfehrend, lächelte: er über 
ſich ſelbſt, wir er fo grapitätifh und im Bewußpfein feiner 
neuen Würde einperfepritt, im dem rechten Arme das rofige 
Töchterlcin paltend, in dem anderen bie podpfirebende Pyra⸗ 
mide und andere Kleinodien. 

In feinem Zimmer angelangt, legte er zundrderft ſei⸗ 
nen nod immer fhlummernden Gaſt in die Soppa-Ede, um 
die Borbereitungen zum Fee zu treffen. Mit lautlofer Orr ⸗ 
fpäftigkeit breitete er eine ſchnetwtiße Decke über den Tiſch, 
auf welchen er ſodann bir blinfenden Spielmaaren ſtatilichſi 
aufftellte, die glänzenden Arpfel und Confelt « Sachen aufs 
Birführerifihle anbradte und als Krone des Ganzen die 
flimmernde Pyramide in tie Mitte ſetzie. 

(Schluß folgt.) 


zu thun pflegte, — Und mit feifen, .Hogenden Melodieen ber 
ginnend, ſuchte et Audorud zu finden für die Gefühle feiner 
Liebe, für feine Serligfeit und feinen Schmerz. Bald ſprach 
aus feinen Tönen kuhnce Hoffen, bald die wildeſte Verzweif · 
lung, welche fich epdlich in ſchmelzende Atforde milderte, und 
mit ben dahinfterbenden, leiſe verflingenden Tönen ber Ent 
fagung ende, Die Viola entſant den Händen des Züng- 
uings. Tiefe Dunkelheit umgab ihn — tiefe Dunfelprit war 
In feinem Herzen. 

Da ploslich erſchollen von dem nahen Kirchthurm bie 
sehabenen Töne eines Hymnus, welcher der Melt verfündete, 
‚aß ihr ein Heiland geboren. fei, Die fcpmetiernden Klaͤnge 
ver Pofaunen ‚und bad feierliche Gelaͤut der Gloden drang 
auch herüber zu dem armen Berlaffenen, der, aus feiner 
Trauer emporfcpredend, ber Friedensbotihaft Taufchie, die 
an alle Menſchen, vorzügli aber an dir Schmerzbelodenen 
gerichtet war. Und ber Süngling erhob fein Haupt, und 
Friebe kehtle allmãhlig in fein Herz, denn tr erfannte, baf 
Freundesaugen, hope unvergleichliche, über ihm warten, bie 
Augen dee alltiebenden Gottes! 


Bon der Strafe aber tönte Der jubelnde Geſaug herauf? 


DO du fröhliche, o du felige, 
Gaadenbringende Weihnachto zeit! 
Welt war verloren, 
Chrif if geboren, 
Freue dich, freue did, © Chriſtenheit! 

Ehe noch der Lobgtſang endeie, war Friedrich aufge 
ſprungen und an das Fenſter getreten; alle Traurigkeit war 
plötzlich ans feiner Seele gewichen und hatte einem unaus⸗ 
ſprechlichen Gefühl von Freude und Seligfeit Play gemacht. 
Wie den Denfden mitunter dir Ahnung eines drohen:en 
Ungläde bang und unabweiship beſchleicht, ſo war im Gr. 
gentpril über Krievrih das unerflärlicye, aber beſtimmte Bor 
gefühl gefommen, daß fein Kummer geendet ſei und große 
Freude ihm benorficht. 


Es duldete ihm wicht länger in der einfamen Behaur 
fung; er verlich diefelber nnd mifcte ſich unter vie frohen 
Menſchen und das heitere Betümmel derjenigen, bie auf dem 
pefferteuchteten Marfte Einkäufe machten zur Feſtdeſcheerung. 
Mandichfacht Gruppen von Kindern fanden mit weit auf 
geriffenen Augen vor ben Herrlichleiten die in reichſter Fülle 
vor ihnen ausgebreitet lagen; ohne an den Bells derſelben 
zu denlen, liegen fie nur ipre glänzenden Augen bewundernd 
baranf weilen, indem fie jubelnd in die Hände tlatſchlen. 
Friedrich weidett ſich on tem Anblid dieler lachenden, freudes 
firahlenden Gefihter; friſche Weihnachtogtfuͤhle zogen durch 
fein Herz. 

Ploͤtzlich war «4 Friedrich, als höre er neben ſich tin 
geifes Weinen und Schluchzen, welches im Gegenſotz zu dem 
überall fropen Treiben ih gar deweglich anhört, Ein zar · 
116, feines Mädchen von hoͤchſtens vier Jahren Rand neben 
Friedtich undz ſchautt ihn mit ihren blauen Augen Iroflos 
an.. Auf vieles Beftagen erfuhr er, was er gleich anfange 


















































- 803 — 
Warum ftolpert Der Menſch immer nur 
über Kleine Steine und mie über *3 
Blocksberg. 


CDumorififche Borlefung von M. G. Saphir.) 
CHortfegung und Schluß.) 

&s if überhaupt mit dem Straudeln, Stolpern und 
Gallen fonderbar: — Wenn ein Ebemann ftrauchelt, fällt 
er in bie Mole ver Zärtlichkeit: mie if ein Kaufmann mit 
feinen Runden und cin Mann mit feinem Weibe galanter 
ale wenn fie ſich eben betrogen haben. Eine Ehefrau aber, 
wenn fie geftrauchelt, fällt fie aut Entſchulbigung in Ohnmacht. 

Es iſt mit dem Freiheiterauſch wie mit dem Weinrauſch, 
man mag ſich noch ſo weiß waſchen, ein Biochen roth bleibt 
ewig, ſowie die Weintrinker, wenn ſie auch ſpäter lauter 
weißen Wein trinken, bekommen fie Doc eine rothe Waſe! 


Mit dem Liebesrauſch iſ's auch wie mit dem Wein⸗ 
rauf, von den alten Weinen und von alten Weibern wird 
man nicht beraufcht, aber von ben fangen, 


Die Frauen haben mehr Liebe, die Männer haben mehr 


Beliebte; das Herz der Frauen iſt ein Zeughaus ohne Ars 
meer, das Herz der Männer eine Armee ohne Zeughaus! 


Lichtfreunde ruiniren das Licht und die Hausfreunde ruiniren 
das Haug! 


Aber nicht our auf dem Weg des Mechtes; auf allen 
Lebenswegen werden Einem Steine in den Weg geworfen, 
über bie man floipern muß; aber blos klein⸗ Steinden, 
nicht Berge und Felſen. Wenn und Jemand rinen Berg 
in den Weg wirft, über den. flolpert man nicht. Jeder 
Menſch -if ein Napoleon, den Simplon Überfleigt er, aber 
über die Heinen Meer-Steindhen und Zofel- Steinen fällt er 
in den Top! 

Bergel Höhen! Es geht mit den moraliſchen Höhen 
wie mit den phyſiſchen, in der phyſiſchen nehmen die Berge 
ab und die Gletſcher nehmen zu, in der moralifden Melt 
nehmen bie Erpabenpeiten ab und die Hoheiten nehmen au. 


Berge und Höhen find einem ſtarken Beifte große Hin- 
berniffe, und bie Hinderniffe find in ber Welt, um überwun- 
den zu werben, aber Meine Steinchen in den Weg geworfen, 
bie Überfieht das Auge, deffen Blick nicht im Staube kriecht. 


Es gibt nur ein Mittel, nicht au ſtolpern, das ih; „Rrier 
chen;“ haben Sie ſchon einen Wurm geſehen, der geftolpert 
wäre? 

Aber nichts, in der Welt ſtrauchelt und Rolpert mehr als 
ber Dip, und ein guter Humorift folpert aud, geſchweige 
ein ſchlechter; Sie laden? Sie baden gut laden, Sie figen 
bier, bevor der Humorifl flolpert, der Humorifl figt aber 
nachher. 

Es iſt ein Unterſchied zwiſchen dem, der Witz macht 
und dem, der Witz hat, der, welcher Witz macht, der nimmt 
ſich vor, einen Witz zu machen, er dent nad, er figt drüber, 
und dann macht er einen Wig, der wahrhaft Wigige, ber 
macht zuerfi den Wig und figt dann d’rüber, 





















Darum flraudeln bie Grauenberzen viel öfter als die 
Männerperzen, weil fie von fo vielen Geiten angegriffen 
und verfolgt werben, 


Die Frauen find die Engel des Lebens und fie verfol. 
gen die Männer am liebfien, auch wenn's finfler und glit. 
ſchig if, und da floipern die Maͤnnerherzen und fallen ihnen 
zu Füßen! . 

Aber die Männer müffen vorfihtig fein: Wenn fie in 
ein weibliches Derz einziepen, fo müffen fie fi ſicher fiellen; 
bie Weiberherzen find wie die Wiener Hausherren, wenn 
man ſich fo ein Herz hat fhön hertichten laffen, fleigern jie 
Einen gleih oder fündigen ganz anf. 

Die „Liebe iſt weiblichen Geſchlechtes, der Haß if ein 
Dann; es macht den Frauen Ehre, das die Tugend in allen 
Sprachen weiblichen Geſchlechts if ; barum gehen die DMän- 
ner mit der Tugend um, mie fie mit den Damen umgeben, 
fie. fogen, mo Damen dabei find iſt man genirt! Zu einem 
tugendhaften Mann gehören drei Dinge: Ueberfärtigung, 
Phitofophie und Podagra. 

Aber aud der tugendhafteſte Menſch flolpert; und ee 
heißt ja: auch der Gerechte ſttauchelt, und der Gerechte 
muß mehr firauceln, als jeder Andere, denn der Weg bee 
Rechtene, das ı der Weg, ber finfler und glitſchig iſt z der 
Rechtsweg iſt dur die ſchweren Frachtwagen ganz ausge» 
fahren worden; die Rechisfreunde, das find die ſchweren 
Fuhrleute fie führen den Prozeß ganz langfam, alle Tage 
eine Meile, alle Stund' rin Wirtpahäufel! 

Nichts ſchadet den Menfchen mehr als feine Freunde; 
blos die Freunde richten Einem zu Grund; die Rechiefreunde 
ruiniren dag Recht, die Runfifreunde ruiniren bie Kunſt, bie 





Die Sage vom Möther Fuchs. 
IL, 


Ein Hirte trieb die Heerde 
Wohl in den fühlen Wald, 
Da fom zur Dittagsfeier 
Ein Fuchs dort an den Weiber, 
Bon fräftiger Geflalt, 

Und fegt fi zu den Füßen 
Des Ninderhirten traun! 
Wie er fein Brod verzehret, 
Begaun, als ob begehret 
Er aud, ihn zuzuſchauen. 

Der Hirte ruft verwundert 
Nah feinem treuen Spip; 
Doch dem ſchien's nicht geheuer, 
Er eilt nicht an den Weiher 
Zu feines Herren. Sie. 


Nun tpeilt der Hirt betroffen 
Dem Thitie mit fein Brob; 
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Im Berliner Antelligenzblatt Aeht Folgende Anzeige 
„Es if mi neulih im Thierjarben, im Menfchenfedränge 
mein geliebtes Weibchen Sabine Odermann, feborne Ufger 
Ihan, vom Arme femallfam, geriffen, jeworden. Wohl fand 


Zumal er ſchon vernommen, 
Wie es aud jüngft gefommen 
Beim Jägerdmann von Roth. 


— — — ip auf felbigen Plage von 2 Uhr bis gegen zehn Harr und 
Er Aut Died fo vermogen, unbewegli und meente, fie müffe zurüdfepren. Berjebens! 
Als wär er auferzogen Ich könnte noch poſſen. Da id nun bie Meinung bin, 
In Hoher Derren Huth. daß fie Ener mir jeraubt, der fie nicht fennen thut — fo 
eendet will ich ihn — ſeinetwegen fußfällig gebeten haben, mir 
⸗e 8 a . * meine Odermann, jeborne Ufgethan, ſſande pede wieder zus 
Wiſcht ab er ſich den J rudzuſchle ppen. Später nehme id fie fonften nich mehr. 
Dann wendet er ſich F Maurerfiraße Nr. 81. Frige Odermann, 
Den Wald hinein, wo's lade. Negens u. Sonnenfdirmanfertigungs-Babrifant. | 





Drauf fommt und bellt der Hund. 





Berfchiedenes. | Naritäten : KRäftlein. 
Warum, frag M. ©. Eaphir, ensfehließt, ſich mich! Ein Tiſchler verfertigee ein Bücergefell. Beim Auf⸗ 
ein Mädchen zur Hriratp mit einem Kaufmann? Warum? ſchlgen äußerte er, er ſhabe es fo eingerichtet, daß ganz 
Ci darum, weil der Raufmann ein Geldwenſch if, dos heißt | unten die Elephanten Platz hätten. Er meinte tie Folianten. 


in Menſch, der nach viel Gelb fucht; bie Frauenzimmer 
lichen re Männer nidt, bie erfl wiel Geld ſuchen, Jemand war auf dem Poſtwagen eingeſchlafen. Ciner 


fondern bie ſchon viel Geld haben, Der Kaufmann fegt | feiner Freunde erwedt ibn, „Wiel Sie ſchlafen noch immer?” 
einen Artifel, wenn er anfängt alt zu werben, im Preife | Wir haben, während fie ſchlieſen, bereite den größten Theil 
herunter; eine Frau aber, wenn fie alt wird, will immer | des Weges zurdgelegt.”" — „Ser“ erwiederte jener, „Und 
mehr gelten! Tin Kaufmann if ein Mann, der fouft und | wo befinden wir und Jg?" — „Wir find ſchon zwei Mei 
verkauft, die Frauen wollen aber nicht gefauft noch verkauft | len fort von hier!’ erwiederie der Audere. 

werden, fondern fie wollen ewig geliebt und behalten fein, — · — 

und darin haben fie Recht. 


(Ein Löwenritter.) Im Beifein einer unermeßlichen 
Zuſchauermengt flirg vor Kurzem in Paris ein Mann auf 
einem Löwen reitend mitteld eines Lufiballons auf. Der 
Löwe wurde herbeigebracht, verfieht ſich, in einem mit flar« 
fen Eifenftäben verwahrten Käſig und bie Zuſchauer fühlten 
bei feinem Audlicke eine Unmwondlung von Grauen. Man 
band nun das Angerhäm und legte ihm zinen Mauiforb an, 
wobei «6 fürchterlich brüflie; hierauf wurde «6 an ben Balr 
ton befefligte und ber Abenteurer ſtieg ihm auf den Rüden, 
Die gaffende Menge ſah diefen Vorbereitungen mit Angſt 
verraihenden Bliden zu. Endlich erhob ſich der Ballon und 
mit ihm ein Schrei der erfprodenen Zuſchautt. „O! wenn 
der Lowt ihn freffen ſollie!“ war, der allgemeine Aus ruf. 
Ns der Ballon dem Auge entſchwunden war, verlieh ſich 
die Menge, um zu Haufe behaglich zu fpeifen und vielleicht 
nicht ohne die Hoffnung, in dem morgenten Zeitungen zu 
Iefen, dah der Monarch des Waldes den zmweibeinigen auf 
ihm reitenden Eſel nach deffen Niederſteigung verzehrt habe. 
Aber fichel Es ergab fi alsbald, daß der Loͤwe, der Allen 
fo große Beforgniffe eingeflößt, ein ausgefopfier war. 


(New Hort, 26. Nov.) Das Palrıboor Eonfella- 
tion aus Liverpool fam geitern hier an und in Quaran ⸗ 
taine. Während ver Ueberfaprt waren 100 Paflagiere an 
der Gholera gefiorben. Auch bie Hilbernia verlor 33 Pafr 
fagiere auf der Fohrt von Liverpool durch die Eholera, 


Erſtes Preis-Bäthfel.‘  _.; 
Meine beiden Etrſten beuten, 

Was fie ſchauen nur allein, 

Freude, Schmerzen, Seligfeiten 

Spiegeln fi in ihrem Schein. 
Heller wird er, ift von Freude 

Herz und Seele anyefüllt, 

Aber leiden Schmerzen Beibe, 

Sind fie gleich des Lebens Bild, 


Wie auf Blumen Thaued Tropfen 
Olänzen Perlen rein und klar 
Bei des Herzens bangem Rlopfen 
Wohl in ihnen wunderbar. 


Meine dritte Splbe blinfet 
An ded Himmels Demontgelt, 
Hoffnungen entgegenwinfet 
Sie aus ſchöner Geiſterwelt. 


Nun das Banze, diefed ftrahlet 
In dem erfen Sylbenpaar, 
Wie auf lichten Wolfen maleı 
Diefes ſich fo heil, fo far. 








Auflöfung des Näthfels in Nıo, 90: 
of. Rof. Frof. 
Eufel. Drud un Berlag von 2. Sänelber. 
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Nro. 92. 





SIR Weinnadt Ro 


Was ift das für ein wunderbares Regen? 
Ein- Freudenbote zieht durch's ganze Panp, 
Ihm flogen alle Herzen froh entgegen; 
Denn gnadenfpendend öffnet er die Hand. 
Aläderal beſeligt fein Erſcheinen; 
Der. Jugend Schaor und die das Alter brüdt, 
Die fih des Reichthums freu'n, im Mangel weinen, 
Ein Jever fühlt ſich monnigiig beglädt. 


Im flolzen Patofl, in der nied'ren Hütte 
Ergögt der Feſtesfeier hope Pracht, 
Und hell erleuchtet ung nad alter Sitte 
Der Weipnahtsbäume Kerzenglanz die Nacht, 
Ihr Weihnachts baͤume feid ein trefflich Zeichen 
Mit eurem immergrünen, frifhen Laub, 
Daß nie die Hoffnung wird vom Menfdien weichen, 
Was ihm auch immer ward des Todes Raub, 


- Ihr Lichter au, fo will es mich bedünfen, 
Seid uns rin Zeichen, das zum Trofle ſpricht: 
ZJapshunderi nach Johrhundert mag verfinken, 
Die Nacht enifleucht, doch ewig währt das Licht. 
Das Licht, das uns der Herr der Welt ‚entzündet, 
Der Menſchgewordene durch Leht' und Leid, 

Das dauert fort, ob Jahr auf Jahr entſchwindet, 
Das überlebt die Irgte, fernfle Zeit. 


“ Und jene Stimme, die bie Welt durddrungen 
In jener unvergleichlich ſchönen Nacht, 
Die wir heut feiern, iſt noch nit verllungen, 
Wird immer neu im Herzen angefocht. 
Folgt biefer Stimme, ihren weilen ®ehren, 
Folgt ihr — beut pocht fir mädıig an das Herz. - 
Und fhön’re Tage werden mwirberfehren, 
Und unf're Thaten geben himmelwaͤre! 

—— 

Weibnachtebilder. 
(Stluf.) 


In welch feliger Heiterkeit er endlich die Lichter an⸗ 
jündete und die letzte Hand an das gelungene Werl legte, 
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1853, 


[werden am beflen die jungen Wäter ermeflen fönnen, welcht 
dem Erſtgeborenen die erfie Beſcheerung ausrichteten. 


Von dem dichterglanz getroffen, begann nunmehr die 
liebliche Rieine, der all diefe Vorbereitungen galten, Lebens⸗ 
zeichen von fi zu geben: ihre Wangen rötheten fi Höher, 
ein füßes Lächeln glitt über ihre feinen Züge, im halben 
Troume ſchlug fie die Händchen zuſammen und rief den Nas 
men ihrer Muster, Friedrich miete vor dem Rinde nieber, 
deffen ganze Lirblichfeit er jetzt er gewahrte. Die goldblon⸗ 
den Haare ringelten fi in unzähligen Locken und Läden 
um das fleine Angefiht, welchts in feiner Unfhuld und Hoi 
feligfeit an die Engelsgebilde des Ropparf erinnerte, 

„Da, bu bift mein Eprififindlein 1 lüßerte Friedrich 
entzüdt, „Bon bat dich felber mir gefandt, um meine Ver⸗ 
zagtheit auf's Tieffte zu beſchämen.“ 

Jozwiſchen war Marie, fo hatte die Kleine fih ge 
nannt, völlig erwacht; ihr erfier- Blick fiel auf die prädtige 
Pyramide und den Weihnachts uuſch. Lanı aufjauchzend wandte 
fie ſich, um die Mutter zu umarmen, aber 9 Schrecken fir 
ſah nicht dirfe, fondern — einen fremden Mann, Fremde 
Wände, fremde Gegenſtände blickten fir an. Ale Heiterfeit 
verlor fi bei diefer furchtbaren Entdeclung, ihr Geſicht ver⸗ 
längerte ſich merklich, die Augen füllen ſich mit Thraͤnen, 
und unter herzierbrechendem Weinen rief jie noch der Mutter, 

Friedrich, dem tiefe bei einem ſchüchternen Maͤgdlein 
ganz natutliche Scene nicht unerwartet kam, ſuchte jeine ganze 
Eıebenswürdigfeit aufzubieren, um die Heine Dame zu tröflen 
und war äberglüdlid, feine Bemühungen mit Erfolg gefrönr 
zu ſehen. Welches jugendliche Gemüth im Alter von vier 
Jahren hätte aber auh dem Straplenglanz einer Pyramide, 
den Reizen einer jungfräulichen Puppe u. dgl. widerfanden ? 
Die Kleine hatte all ihr frühered Leid über die Freuden des 
Augenblicks yergeffen, fie ſchlang ihre Arme Iraulih und lied» 
fofend um des glüchuchen Friedtichs Hald, und konnte nicht 
müde werden, über fene Scherze zu laden und zu jubeln, 

Friedtich ſeinerſeits ward mit dem Kinde ſelbſt wieder 
zum Rinde, und weit enıfernt, ſich deffen zu fhämen, gefland ' 
er vielmehr ſich ſelbſt, mie eine reineıe Freude genoffen zu 
haben. D wopl dem, der wie er fähig if, wieder einmal, 
wenn auch nur auf Augenblid: ein Kind zu werden! Ente 
ſchwindet doch die Blürprzeit unfhuldiger Kindheit nur all» 
zuſchnell! 

Die Lichter waren inzwiſchen niebergebrannt, der ver⸗ 
goldete Engel auf der Ppramidenfpige wanfte, wie ermuden, 
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digt und banferfätkt Für nen ewigen Schuldner ſich erflärt 
Hatte, verließ er die glüdtihen Enern, nad dem ihm abge» 
nommenen Verſprechen, das Hand des Kapellmeiſters fortpin 
ale das frinige betrachten zu Am, 


pin wab her, au bie Benglin der Meinen Marie waren 
ſchlaftrunlen worden: fie legte ihr Lodemöpfchen auf bir 
Bruſt ihres Freundes, fah ibn .nod einmal ſchelmiſch laͤchelnd 
an up for war fir, im Range ber Trägme feierie fie 
nod immer Weihnacht, 

Friedrich legte die Entfhlummerte auf fein eignes La · 
ger. Er ſelbſt war zu bemegt, um bereind Schlaf finden zu 
tönnen, DieAugen zum Sternenhimmel emporgerichiri, über, 
jieg er ſich fügen Träumereien; feine Phantafe zeiptt pm 
die Zulunft in goldenen Bildern; wie abgeſchloſſen lag jein 
früheres traurıges Dofein hinter ihm, und er bünfte fih an 
der Schwelle tines neuen friede- und freudevollen Lebens zu 
flehen. Die Mitetnacht war ſchon vorüber, ale er endlich 
ſich auf das Sopha warf und ber Schlaf mit blumigen Bil 
tigen ſich auf ihn nieterfenfte, 

Die Sonne ſchien dereus voll peiteren OSlanzes in des 
eundlicde Oemach, ale bie beiden Shläfer erwachten, Ftied · 
rich ſah ſogleich beforgt au feinem Epriftfindiein herüber, das 
fich Halb aufgerichtet halte und mit ängilluhen Bliden die 
fremde Umgebung betragptett. Ad, der neue Tag führie ihr 
allmählig ihren alten Kummer wieder vor bie Seele; fern 
von dem Ireuen Mutterherzen, an dem fie fonft zu etwachen 
gewohnt war, meinte fie wiederum bie bitterfien Thräuen, 
un» fonnte nur durch das Berfpreden berupigt werden, doß 
fie augendlicklich der Mutter zugeführt werden würde, 
e Wir am geflrigen Abend flug Friedrich wiederum ben 
fügenden Manu! um feinen tleinen Schöhlmg, ındem fr 
feine Scht itte nach dem Polizti ⸗ Burtau richteit. Raum war 
er hier eingetrelen, als eine Dame ihm entgegeneilie, das 
Kind mit einem Schrei, der aus ber Tiefe eines mürrerlichen 
Herzens drang, An fig rıg und mit unzaͤhlichen Rüffen br» 
dedite, 2 

— Meine Tochtet . . . mein Wonne+ und Schmer⸗ 
zendfind ... meio Ein und Alles ... 

Die ſaheſten Liebtoſungen und Worte verſchwendete bie 
junge Muner an dem wiedergeſundenen Liebling, der mit den 
Heinen Armen fie feh umſchlang, gleichſam, als molle er 
nimmer wieder von ihr laſſen. 

Friedrich ſtand tiefgerührt vor dieſer Gruppe, bir Alles 
um fid) vergeffen zu haben ſchien, außer dem befeligenden 
Grfüßt, einander wieder nnzugeböten. Er fühle ſich unbe 
freiblich glüdlid und fiderreich belohnt durch den Bedanten, 
der Urheber diefer Scene zu fein, und Ichnie daher beſcheiden 
den Dank der glüdliden Mutter ab, ben diefe nad dem 
erſten Fteudearauſche in feurigen Worten ihm dardrtachte. 

Er durfie es indeſſen nicht abſchlagen, ber Damt nach 


‚hrer Wohnung zu folgen, damit ou ihr Gemahl den Rete 
ter feines Kindes begrüßen fönne, 
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An dem legten Tage des ſcheidender Zapres befand ſich 
Friedrich, auf's freundlichfle dazu eingeladen, ın dem Haufe 
feines grofftmärhigen Beſchützers, der fi von feinen Berufes 
pflichten frei gemacht haste, um den heutigen Abend im Rıeile 
der Seinigen traulig Jugubringen. Ueberdied erwartete er 
den Befuch eines ıhm ſche ipeuren Verwandten, der ſchon 
längit zu Tommen verpergen hatt. — Die Zeit Hop in prie 
veren Örfprädhen baplm, ſo dah ıhan id früher, ats man 
geglaubt yatır, in der lgica Stunde des Jahren defand. 

Sri co nun, daß vie Bedeutung diefer Augenbiide zu 
fliller Beirachtung aufjordrrit, oder was auch dit almäplıg 
eintretende rrflimmung über dae Ausbleiben des beflimmt 
erwarteten rundes, genug — das Geſprãch begann zu 
ſtoden und hörte endlich ganj auf. 

Friedrichs Grdanten ſchweiften nad dem eiſigen Not⸗ 
den, nad Rußlands Gefilden, wo fie weilte, die feine Seele 
poffnungetos, aber uaverbtuchlich Aiebir. 

War er auch durch die fpuche Furſorge Dre Kapıll 
meiſters in eine glänzende, jenem Talente angemeffene Stel 
getucli, fo fehlie doch der Sqllußſtein, die Haupibroingung 
zu ſeiaem Wlude aoch immer, und würde ıhm, mie er fi 
jugend ſagle, ewig fehlen. Er wurde durch die Frage der 
tebenswürdigen Hausfrau, welche fen Seufjen veraommen 
hate, aus jenen Träumen aufgeſchreckt. 

„Warum fo waurig,” forfgte fie, ındem fie den Errör 
ihenden mu ſchelmiſchen Lacheln firitie, „darf ich ettaihen, 
wem dieſet Seufzer galt? Beleauen Sur ſchaell, lieber Freund, 
weiche Huldin Ihten Geiſt aus uuſerer Miue catſuhric. 

„Das ı came traurige Geſqhichut, gaadige Ftau,“ et · 
wiederte Friedrich, „bog wenn Su datauf befichen, ıheile 
‚de m.“ 

Die Augen feiner ſchönen Zupörna füllen fig mit 
Tpränen waͤhread ſeinet Erzäptung; aachdem tr gtendigi/ 
ahie fie theutnepmend feine Oündk, 

„Sit burjen nicht daran verzweiftla, ıröftıe fie, daß 
Ihte treue Wiebe aichi noch delohal werdes wird. Vielleicht 
bringt Zpnen cas neue Jaht ſgon reihen Erſatz jür die 
Leiden der vergangenen Jayte. D, moöͤcht⸗ ip dem Reiter 
meines Rındes cine wahre Proppeiin fein!” 

Friedrich drodie gerüpst die Dand der Freundin on 
feine Lippen. 
} Sıche, ba sröröpnien vom nahen KRirihurme die et · 
Aufs Herzliche von diefem empfangen, grmahrle Fried» | ſen Töne der zwölften Stunde — Zarruch und geaachug 


rich zu feiner großen Freude, doß er fo glüdlip gemejen fei, | beſchloſſ das alt einen S und Wü 
einem von ihm ſehr hochgeihägten, berühmten Tontünftter, * apa eye —— —————— * 
dem Kaptlimeiſſter Ne, die einzige Tochter wieder zugufäpren. | auf die Erde herab. — Alle waren aufgefprungen, Allt la · 

Bezauberi von der Rrutfeligket dr verehrten Mannes, | gen tinanser in den Armen. Es war eine Minute der tief⸗ 
der ſich in perzlichen Worten nad feinen Ber pälsniffen erkan- | fen, innigfien Bewegung. 





Aber auf der 
Stimmen begrüßten 
Tuſch geblafen, 
tere Gratulationen, 

Der Rapellmeifter füllte auf's 
Plöplih die Hausgiode 


Straße warb 16 munter, 
bad neue Jahr, 


wurde aufgeriffen, und im nädften Augenblide lag der fehn- 
fühtig erwartete Breund in den Armen ber Seinen, 

„Dei, viel Heil ins neue Jahr |" 

Doc ſiehe, die Tpür hut fh zum zweiten 
eine. Dame, prangend in jugendlicher Schönpeit, nin ſchch · 
tern ein, die Hausfrau ichließt fie jubelad in die Arme, 

Bon den Augen unferes Friedrich aber ſchwantie der 
Boden, Alles tanzte um ihn ber, und nur auf eine fah er 
feR und unverwandt: das war bie boide Geſtalt der Hoffe 
nungelos Geliebten, das war fein — Engel der Barmher⸗ 
ng — — 

Und fie liebte ihn; das fagte ihr freudiges Beben, ihr 
wWöonntglängeuben Augen, als fie ihn erbliche und er ipre 
Hand, mit heißen Käſſen bedeckte. Er legte die Hand auf 
fein Herz um ſich gu überzeugen, daß tr nicht räume, daß 
feine lühnften Träume Wirklichkeit geworden jtin,. — — 

Wir überloffen «8 der Ppantafir des geneigten Leſers, 
fi das Entzäden der Lirbenden und bie freudige Tpeilnahme 
der Aadern zu ſchildern, indem wir zur Erklärung nur hin 
aufügen, daß ber Freund bes Kapellmeiſters feine Nichte 
(Friedrichs Grliebir), welche nad dem Tode ihrer Angehö» 
rigen bei ihm ſich aufpielt, heimlich, um die Berwandien zu 
überrafchen, mitgebracht haue. 

Der Kapellmeiſtet legte die Hände der Licbenden noch 
am ſelbigen Abend im feierlicher Verlobung in einander, 
feine Gemahlin aber fragte Friedtich frodlodend: 

„Bin ich nicht eine wahre Prophetin 

Sein freudeſtrahlender Blick antwortete beredter als 
ale Worie. 


Weberei. 


Nicht nur bie Spinne und der Weber webt, fondern bie 
ganze Welt, „Alles was lebt und webt” — ficht in einem 
claſſiſchen Bude, und „Alles was lebt und webt“ fünnte 
wenigſtens darin chen, Ihr Theorien » Weber, ihr Jour- 
nal, Romanen» und Republifen-Weber, feid ihr nicht allzu. 
mal · Weber? wie? Nah Lichtenbergs Meinung würde 16 
nicht viel Kunſt erfordern, ein Mas zu ſchleifen, durch wel 
ches befchen jeder Webflupl in einen Thron oder Katheber 
anamorphofirt werden loͤnnte. Eo lad man ſchon unter 
Ludwig XV. von einem Gemälde in Paris, den Apolo mit 
den neuem Muſen vorſtellit, Daß Diefem gegenüber rin Olas 








defefigt war, durch welches ſchauend man flait des Apollo 
dad Porträt Ludwigs XV, jap, Ma dirfe allgemtine We⸗ 
berei muß ſchon Schiller gedacht haben, ba er Die Frauen 
zu Weberianen macht, indem er Ängt: _ 











Hongen die Glaͤſer und Pofale, ertönten hei⸗ 
neue die Bläfer, ale 


beftig angezogen wurde; eilfert: 
Schritte fiärmten die Treppe berauf, die Tpür des — 


Male auf, 


das Gewand ber Hoffnung 
















Eprei die ! 
Himm —X Kenn 


ber in unfern Tagen will man 
die Weberei beim Geſchlecht bei weitem weniger in Eyren 
gehalten werde, old in der guten alten Zeit, id meine bie 
BWeberei, wie fie von den alten deutſchen rauen zum Ni. 
dem ihrer Familie ausgeübt würde, Dagegen fol die Wir 
berei ber Berläumdung, der Füge, der Verführung, der 
Uebervortheilung und der Kniffe aller Art ſich fãglich eines 
beſſern Forttommens du erfreuen haben, Neben allen dieſen 
unwillfommenen Webern erſcheint jedoch hie und da wie 
der ein fehr willfommener, 4. B. der Benz, welder der Erbe 
und ber freude webt. Bis zu 
feiner freundlichen Wiedererſcheinuag hat ſich indeſſen vor 
unſern Thüren ein anderer Weber gemeldet. Er begehrt 
Einlaß, und wir wollen und fdunen ihm dieſen nicht ver» 
weigern, da er und den fhönrn Antrag fellt, er wolle für die 
ganze Erde das längft abpantengefommene Oewand der Line 
ſchutd neu weben. Ein folder Antrag ift ehrenwerth und 
wir mollen daher ben alten Weber, der fih „Winter“ nennt, 
willfommen heißen. Wir wollen ihm fein graͤmlich Geſicht 
ſchneiden; er made ſich's breit und bequem bei und, und 
ſcheint er ung auch bisweilen fein Handwerk etwas zu berb 
auszuüben, fo wollen wir uns mit den frommen Worten 
troͤſten: 


nb weben 
keben. 


bemerkt haben, baf 


Kurze Tage — lange Nächte, 
Kurzes Wagen — langer Traum! 
Wenn es draußen Hürmt und flöbert, 
Bloht der Benz im Herzensraum. 

Niemand fann «8 allen Leuten recht maden, ber liebe 
Oertgoit ſelbſt fann es nicht: um wie viel weniger wird es 
ein uralter gebrehliher Mann fönnen, wie der Weber Win 
ter iR! Sept, wie er feine blünhenmweiße Wolle zupft, wie er 
fie Tag und Nacht ohne Raſt und Rath sufammenfügt, wie 
er dad [done glänzende Gewand jedem Thal, jedem Hügel 
anprobirt, wie er bei Nacht noch Flimmer und Sternen, 
ſchein in demjeiben einwebt. Er benimmt ip zwar zuweilen 
etwas ürmif$ und wild, aber fo haben es gar viele offene 
und ehrliche Leute, und dieſen wollen wir ihn beigefellen, 
Er gehört aud zu ihnen, dran er iſt doch mod höflich genug, 
wenn wir und bie Erbe fein unfhuldfarbiges Gewand lang 
genug geiragen zu haben glauben, dasſelbe wieder zuſam ⸗ 
menzusollen und mis ihm geirof feiner Wege zu gehen. 
offen wir ibn mur nicht bios in wnfere Herzen dringen, 
fo if das Pebın noch immer erträglub; fo lange es in den 
Seelen noch Winter wird, jo kange können wir dem froftigen 
Weber immer noch ein freundlich Geſicht gönnen: 

Er if nun’ mal da in Öpitednemen, 
Drum fei er und allen willlommen! Amen! 


+* Gedanken zum Weihnachtsfeſte. 


Das qᷣtifiliche Alteripum pflegte fich an die Perſon dee 
Weltpeitandee ſeht Häufig zu erinnern durch das Bild Hm 
guten Hirten. Auf Bechern, in Sieinpauerarbeit, auf Sir 
gen und jelbä an Wandmalertien yon Brabgrwdlben fand 











_ 3 ⸗ 
trauliden warmen eihohin figend der Kälte und des Sur 
mes zu fpotien; größer aber if die Laſt, wenn wir fie mit 
der Erinnerung mwärjen, menn wir bei ben duftloſen Eis⸗ 
blumen an bie duftreichen des Lenzes, bei dem toſenden 
Slurm an die milde erquidende Früplimgstuft, beim unblick 
der ſchwarzen jagenden Wolten an die fonnenpellen froͤhlich 
über und biawandelnden Maiwoͤllchen uns erinnern, und 
wenn mir diefe fanfte Erinnerung mit ver Hoffnung, bie 
ung in füßen Träumen ben Eispalaft der Erde in ein luſt ⸗ 
und biumenreiches Eden verwandeln hilft, und die und 
dieſes Eden um jo ſchöner vor bie Stele zaubert,  jemehr 
uns die Wirklihfrit davon zu entfernen firebt. Denn alles 
entfernte Vergangene verfchönert bie Hoffaung, und Bergans 
genes und Künftiges erſcheiat und gerade in fo freublicherem 
dichte, je ferner es if, — gleich wie ber Anbiid ‚der Gebirge 
uns um fo mehr engüdet, je ferner fie find. F 
Treten wir dem Leben der Menſchen, wie es ſich uns 
im Winter zeigt, näher, Weiche Luft gewährt -ed-dem 
Mann, der feinen eignen Herd, in fo rauer Zeit vor feiner 
Kälte beben zu möffen, von feinem Dad geihügt, von feinem 
Kleid erwärmt, von warmer Speife erquidt und von feinem 
weichen Bert vor Sturm und Frof ſich bewahrt unb ger 
fügt zu fühlen und zu- fepen. Welche Euft wür zte des 
Waidmanns Abendbtod, wenn es vom edlen Waidwerl mübe 
dur Regen und Schute, dur Sturm und ‚Kälte aud dem 


















































man Chriſtus abgebilbet ih Grflalt eines Hirten; Schaafe, 
die feiner Stimme folgen, zu feiner Seile, und auf den 
Schullern «in verloren gemefenes Schaaf tragend, Wie 
lieblich und wahr ſchlieht ſich dies Bemühen der älleſten 
chriſtlichen KRunftdenfmale an die Schrift bed neuen Bundes 
anf Bir gern beſehen ſelbſt Kinder eih Bild des großen 
Rinderfreundes, der auch für fie ein guter Chriſt in? Möge 
die chriſlliche Kunf auch in unfern Tagen fortfahren das 
Bild deffen zu veranfhaulien der mit feinem Hirtenfinn 
bringt den größeften Gewinn. Freuet euch fein, ihr Rinder 
groß un flein, und fingt in vollen Ehören zu ſeines Na 
mens Epeen: 

; Wir haben einen Hirten, 
Und der hat und jo lieb; 
Dos Elend der Berirrien 
Ihn auf die Erde trieb. 

Laht und den Hriland finden; 
Es fat ung feine Hand: 
Sonft wär'a wir wir die Blinden 
In einem fremden Land, 

Er will und treu bewahren, 
Der treue Rinderfreund; 
Im Herzen wird's erfahren, 
Wie treu er 18 gemeint. 

Wir preifen Dein Erbarmen, 
Du treue Hirtenherz! 
Halt und in Deinen Armen 


- Und führ’ uns himmelwãris. — Forſte an die Seite feiner forgligen Gain, in die Mitte 
— feiner harrenden Kinder zurüdgelehrt iſt. Welche Luſt gr 

währt es dem Landmannt in fo raupen Tagen friar Scheune 

MWintersinft. wohl gefühlt zu wiſſen und in ber freundlich erwärmlen 


Stube in Mitte der Seinigen von bin ‚Müpfalen des Som- 
mers auszuruben, die langta Winterabende Äh und. ihnen 
bald mit Erzählungen feiner Erlebaiffe, bald mit Erinnerun- 
gen aus der Bäter Zeit, balo mit Yrfung Ichrreicher Bücher, 
bald mit erheternden Mähren und oa feſtlichen Tagen 
wohl auch mitunter mit gotiverktauendem gemieinfamen Ge» 
ber um Schug für feine Felder, um Abwendung von Elend 
und Noth, verfünzend. Aber. might allenıhalben findet man 
in ſolchen Dingen des Winters Luſt. Die religiöfe und 
moratiide Gleichgülligteit, Die Sorglofigfeit, vieler Eltern 
um die Arı und Weiſe, wie ihre Kinder, oder Mägbe und 
Knechte die Winterabende verbringen, vergiftet ſolche Kun 
ſabſt auf den Heinften Dörfern, bie man fonft von Einfalt 
und Gittenreinheit bewohnt glaubie. Kaum der Säule 
enttaufen, haben tie Buben ıhre „Menfcher‘ und bie Mãd ⸗ 
chen ihte „Kerle.“ Wie diefe Aufſchoͤßlinge ihre Abende 
und NRadtzet — zumal ım Winter — zubringen, befüm« 
mert viele Eltsen wenig ober gar nicht ob tie Häufer 
gleichen nicht felten den Taubenfchlägen, wo aus und ein» 
geihwärmt werden darf nad Herzenstuft. (Foriſ. 1.) 


—ñ— — 

Enfeler Fruchtpreis vom 23. Dezember. 

Der Gentner Werzen IM. A fr. Korn 7f. 18 f. 
Spelz 6 fl. 23 ir. Berfie 6: fl. 36 fr. Hofer A fl. 17. fr. 
Erbfen 6 fd. 8 fr. Rartoffelm dj. 22 k. Ein Rorm 
Brod 29 fr. Wed 7 Korb. = 


Tufel, Drud und Berlag von T 


„Der Winter if ein rechtet Mann, 

gernfeſt und auf die Dauer, 

Sein Fleiſch fühle ih mie Eifen on 

Und fepeut nicht füh, wicht fauer.“ 

Dos Dauernfe im Leben if ver Wechſel, und ih an 

ihn zu gemöhnen, iR eine der ſchwittigſten Aufgaben auf 
unferer irdiſchen Yilgerihaft: denn an Alles gewöhnt fih 
das Menfchenherz leichter, als an bus Gefühl oder viel 
mehr an den Grbanfen ber Bergänglicfeil. Um uns diefeg 
zu erleidiern, gibt ung ber Himmel von der Wirge bis 
zum Grabe zwei liebliche Geſtolten mit durd das Leben: Die 
Hoffnung und die Ertinhrrung. Wo finden wir hienleden 
Areuere Freundinnen, als dieſe find, die uns nicht verlaſſen, 
felbR menn ung die ganze Welt verlaffen har? Was wäre 
ohne fie das Erben, deſſen längerer Tprit niche iſt, als ein 
wie eine Tenne plattgefhlagener Anger ohne erhabene Bit. 
harbeberge, oft eim langweiligts Eisfeld ohne einen einzigen 
molerifhen Gterfher voll Morgenroth! Die Erinnerung Hab 
die Hoffnung if «6, im jerem Menſchen von Gemöth und 
Grfüpt auch die rauhe Tage die Winters mehr verkürzen, 
mebr verihönern, . ale jenes andere Vergnügen, das dieſe 
Jahres zeit und bietet, Wenn Steine vor Froſt berfien und 
die werze Baumgrfialten- krachen, wenn Föchſe bellen und 
det Sturm unfere Fenſter mit eiſigen Schneeblumenvorhän ⸗ 
(\ gen überwirfl, — dann ıf es wohl auch ine Luft, im 

















- 


= Neue Didaskalia, >. 


i Ein Blatt für Erpeiterung und Belehrung. | 


Redakteur: Ludwig Sqnelder 


































Solveſter ⸗Abend. 
„Bo if es! — Ganz ſtill und beimlih hat er bie 
Ringe machen laffen, und ich hätte gewiß nichts davon er= 
fahren, menn er nicht gar du fehr daran gewöhnt wäre, 
Richts ohne mid zu thun. Haue er mid birdmal, wie 
ſonſt, um Rath gefroagt, dann pätte ich ihm {don die Höll⸗ 
ſo Heiß machea wollen, doß er fich bald andere bejoanen 
hätte; aber das hat er gewußt, darum fagte er mir’8 lieber 
nabhher, da.cr r8 benn doch einmal nicht auf dem Derjen 
behalten konnte.” — 
Dies ungefähr war der Schluh einer ſehr audführfi« 
Gen Geſchichte, welche Frau Katharina Drubbel im Zuſtande 
heftiger Aufregung *inem'fungen Danne erzäpte, der ihr 
mit einem nachdenllichen Geſicht zupörtr, 

Es fei offen geftanden; daß Frau Katdarina ein weit 
vollfommener audgebilpeteres Erzäpier-Kalent deſaß, als der 
Verfaſſer dieſes Scerjes; da aber das legte Blatt vorlie 
gender Unterpattungefchrift nicht ausreigen» dürfte, Fran Has 
iharina’s umfargreipen. Bericht wörtlie mieberzugeben, und 
wir im neuen Jahre urfern Leſern doc nothwendig wieder 
etwas Neurs bringen müſſen, fo fei «8 geflattet, im Kürze 
den Hauptinpalt gedachten Berichto, und mit diefem zugleich 
die Umſlande, welche ihn veranlaßt, mitzutheilen. 

Dafel Hahn war ein liebes, gemũthliches Männden; 
Jedermann, wer ihn fannte, haıte ipn lieb, denn er lam Jedem 
freundlich entgegen, und war, ungeachtet der grauen Haare auf 
feinem Scheitcl, ein gar munteree Haus, mit dem ſich ganz 
vergnügt umgehen ließ. Dabei diente er gern mit Rath und 
That, wo man ipn darum anging, war nirgend ein Kenicker 
— Haste es übrigens auch nicht mörpig zu ſein — furz, Dar 
fel Hahn war. ein Dann, den man lieb haben mußte, 

Zu Denen, die dies ganz beſoadets einfohen, pebörte 
Röscyen, die mienkiche Tochter einer Nachbarin Onkel Habas; 
bie verehrte den braven Mann wie einen Bater, fah ihm je: 
den Wunfh an den Augen ab, und Aupitte förmli darauf, 
ihm, fo oft es ſich irgend hun Ließ, eine unverhoffte Freude 
ju machen. 

Brelih Hatte fir auch Grund genug zur Berehrung 
Dafel Hapn’s, Als ihr Baier geflorben, da war fir mit 
iprer Muster nahe daran, in recht Mäglihe Verhältaiſſe zu 
gerathen. Der Verſtorbene war Buchbalter in einen beden⸗ 
ieoden Geſchaͤft geweſen, und Halte bei feinen Lebzeitem eine 
befondere Borliche dafür gehegt, auf dem hohen Pferde au 
reiten, und meıl fi das mit ſechehundert Thalern jäprfiden. 


Gehalt⸗ nicht wolle machen laffen, fo patte er taufend und 
noch etwas darüber verbraugt. Dabei war denn das Heine 
Vermögen, welches feine frau ihm zugebradt, und dag eigent · 
lich beftimmt geweſen, Röochen dereiaſt leidlich anfländig aus. 
zuſtatten, giückuch drauf gegangen — und der Reiter Rieg 
noch chen zur rechten Zeit von dem hohen Pferde in das 
tiefe Orab, um ben Seinigen nicht eine Hührige Schultenlaft 
zu binterfafien. BR 


Da fah es num ziemnlich trübe aus, ale c& an .dic Re⸗ 
diflon deo Naqchlaſſes arben ſolle, deon ed. war eigentlich 
keinen vorhanden: die Ausitartung der eleganten Bopaung 
mar, fo wie ſo⸗ größtenipeite Eigenthum der Frau, Min 
kr und Tochter fanden ralhlos da, und -märden fih, auf 
ſolchen Schlag unvorbereitt, au ſchwerlich zu beifen ge⸗ 
wußt haben, hätte Onfıl Hahn, ver fo Uwas von ber es 
oide merkte, ſich nicht ins Mittel Yelrgt, Ag der aber 
fom, da fan auch Roath und Hülfe. Ein binrgicpender, Vor · 
ſchoß Rcherte ‚Die beide m Frguea nor Forgen, bis fie ſich ar, 
tangitt hatten, fir, braudten nun nit wie ſie es ſchon wil⸗ 
lens geweſen, ihre entbebtlichen Sachen zu jedem Pteiſe zu 
veräußern, — genug, Oakel Hahn ordarte das Allee fo, 
daß fie bei vernünftiger Einrichtung techt gut beftchen Fonn« 
ten und Niemand ſchadenfroh hinter ihnen ber Sagen. durfte, 
fie bälten von der Höhe recht tief biuunter fleigen mäffen, 

E86 verſteht ſich, daß auf ſolche Weiſe eine dertrauliche 
Annäherung zorfhen Onkel Hahn und Bergers nicht aus, 
bleiben konate. Die Muiter fomop! als Röscen, brfaßen. 
banfbare Herzen, «6 geſchab fortan Nigis mehr ohne den. 
Rath und tie Zuflimmung Dalelchens, der ſich bald daran 
gewöhnle, bie beiden Brauenzimmer ald feine Familie an» 
3ufehen. e 
| Ja fo! Der Leſer wird wiſſen wollen, wehhalb wit 
unfern Areund Sohn, „Onkel Hahn“ nennen. Das hatte 
feinen Grund darin, daß noch ein Hahn im Hanfr eriftirtr, 
welder ein Bruderfohn unfere Hahn war, und Fritz Hahn 
bie. Der nannte den alten Habn natärlig Onker, Rosen 
gewöhnte ſich, als man ſich immer näher und näher Kan, 


babtn mir es und ongewöhnt, 

Date Hapn wor fell vitlen Jadreu Wittwer, und 
'patte ſich friiher ganz wohl dabei befunden, Frau Rathae 
'rina, ' bie ihm nun bereits am die fünfzehn Jahre getreulich 
‚diente, hielt fein Hausweſen auf das Mufterbaftefte in Det: 
mung, pflegte feiner mit großer Mufmerkfamteit, hate all 








‚daran, ebenfalls „Onlelchea““ zu fagen, und von Röcden ' 


6 — — — m. 


np © 2 en er n * a P ; EB BR 

feine —— — Bund * is Der Abend 4 ei ‚leer zahlreiche Seſchiſchaft in 
darnach richten zu fönren, unb fo Hatle Sntel Hahn wäh. der fetich erleuchteten Wohnung” nel Habn's verfammelt, 
rend der ganzen Zeit bie Hausfrau nicht vermißt. Alt und Jung burdeinander, “ meift lauter beitene, fröhe ⸗ 


vn Re koennte] Fir Geſichtet. denn darauf pin Hatıt Hohn etwas. 
‚Mohn m m... * Es verſtehm ſich, daß Roͤochen und ihre Mutter in der 


feinem Beben nicht einmal eine Schwaͤche an? Auf On ’ 

et Bas, ie fichtlich zu den befen gehörte, mußte an ſich Geſellſchaft vicht fehlten. 

feibft viele Erfahrung machtn: er, der nun ſchon fo viele Da murde benn geſchmauſt und gezecht, geſcheryt und 

Jayre In feinem Winwerſtande ganz vergnögt gelebt, fohte ae ea einem — — * nen. we 
i h 1b tagen und — Röochen zur fein Menſch mußte, mo bir 1 geblieben war, a e 

plöglich die Idet demſelben zu entlag 2 Thurmuhr draußen halb Zwoͤlf ſchlug. 


Tante Hapn zu machen. — — 
gwat kam dieſe Idee ihm ſelbſt unglaublich nãr tiſch Wer Datei. Bapt rad ge tucaa quei hätte, dem 
vor, daß er ſich genirte, mit derfelben gegen irgend Jemand würde es nicht enigamgen fein, daß feiner Eufligfeis jene Un- 
pervorzutreien, und gerade derjenigen Perſon fie mitzutpeilen, | defangenprit abging, die ihn fonft ansgicnek. Er war, wir , 
die nächſt ihm am meiſten dabei interefirt war, NRdochen, Fimmer, ber oufmerffame Wirth , aber die Art, wie er frine 
füpfte er den menigftea Muth; dennoch aber Fonnte er fie | @äfe fortwährend zum Zrinfen .anteich, hatte eiwas gewife 
nicht 106 werden. fenuragen. AengRlichee, und dabei ſprach er dem vollen Olaſe 
So hatte er ſich dean bamit umhergetrogen vom Som« seibR ſe paflig zu, als mühe er ſid in den letzten Stunder 
diefes Jahres für dad gan fommende: fatt triatea. — Am 


mer, wo fir ihm zuerſt aufgeiliegen war, bie zum legten Tage 
der Jahres. Run, meinte er, ſei e6 endlich wohl Zeit, zur auffollendſten ober war. ed, daß er auch Röschen unaufpörr 
ich zufegte, fir ſolle fleibig trinfen, und daß er mehımale 


iten, und zu biefem Bepuf harte er einem 
—— —— feine Unzufrievenpeit über ipre Säumigfris darin äußerte. 


Yan etfönnen, der ihm ſeldſt zwar wieder närriſch genug 
fehien, deſſen Ausführung er jedoch feR beſchloß. Die * * * eg aus, —— 
aen fonnte er nun auch nicht mehr länger, und | trat eine allgemeine Stille ein, Jeder erwartet weige 

iv ur —* Morgen des — — Degember | Pit Btodenjchläge, welde ben Situf des alten, den Drgias 

alten Jahres feinem Geheimen Rothe und Minifler der it des neuen. Jahres verfündigen folln. 

nern Angelegenheiten, Frau Katharina Drubbel, wie er bes Datei Haha racie uorupig auf feinen Stubl⸗ pin und 

adfichiige, im neuen Yapre ſich in den Stand der heiligen j ber; große Schwrißtropien periten auf feiner Stirn, dam 

Eht zu begeben, baß zu diefen Zwede feine Wahl auf Rös- und wann jaßıe er verſtohlen im feine Weentafpe und 308 

gen gefallen fei, — und zugleich zeigte er ihr zwei Gold» frdesmal mit einem beftommenem AUhemzuge die Singer wies 

vingelpen, die er gauz in ver Stille hatte machen Laffen, | BT heraus. ' 

wobei ee feinem Brheimen Rathe gehand, es habe ihm bie» Jetzt ſchlug es Zwölf, 

per gaͤazlich an Courage gefehit, Roschen feinen Antrag zu Und nun ging das Ofädwänjden los unb das Rüfen, 

machen; heute Abend aber, bei der Spiveflerfeier, wolle er immer bunt durch einander, — und bie Glaͤſer glierten und 
die Bivars Hangen, daß es eine Lu war — und Onkel 


ſich ein Haarbeulelchen trinfen, dann werde bir Courage fome | 

men, ex werde im Sturm mit feiner Werbung, auf Nösden ‚Hapa ſchwitzte immer härter; — ale aber gar Roͤochen auf 

eindringen, die Ringe fein da, Gäſte ebenfalls, und es müfle | ihn. zufam, ihm recht herzlich ein glüdtiches. Neujahr wünfdte 
jund ihm die Lippen zum Kuſſe hinhielt, da gitterte er ſo 


einen Haupiipaß. geben, wenn mit dem Syivrflerabend ganz 
mächtig an allen Glitdern, daß er dem Maͤdchen aus feinem 


ungermuthnt auch cine Verlobung gefeiert würbr. 
Die arıne Katharina hatte beinahe den Tob vor Scred, vollen Glaſe das Kleid von oben bis unten brooß; nad 
al6 fie diefe Eröffnungen entgegen nahın. Sicher würde fie dabei war ihm die Kehle mie zugeſchnütt, nur mit großer 
nicht ermangelt haben, die ernſteſten Orgenvorflellungen zu | Mühe würgte ex ein tümmerlih:s „Profit Neujapr!” heraus. 
machen; aber Dntel Hahn, der ba® vermuihen mode, enl» Das Durcheinander währte no ein Weilchen, dana 
zog ſich ihr fo eilig, daß er bereitd eine Weile in feinem | gab Brig, mit dem Punſchloͤffel auf den Tiſch flopfend., zu 
Gomtoir hinter den Büdern faß, ale die gute Frau von | erkennen, daß er das Wort zu nehmen wünfdre. NRucdem 
dem flarren Schreden zu ſich gefommen war, die erforderliche Ruhe eingetreten war, trat Frih aeben Roͤs · 
Zum guten Olüch fom ihr ba Teig, der jüngere Hahn, ‚hen bin, flellie ein gefülns Glas vor fi, nahm rine mög“ 
in ap a und gegen dieſen machte fie nun iprem Jam⸗lichſt feierliche Miene an und begann! 
mer Luft, Berehrte Anweſende! Wie die altt Sint 14 
Gegen feine ſonſtige Oewohnheit hörte ihr Brig fehe | erpeifcht, haben ch bier im ie an verſam · 
aufmerkjom zu. Sein anfange etwas bedenkliches Gericht, | meit, um den geſchiedenen Jahre bie Iegie Epre zu erweiſen 
** ſich allmaͤlig auf, und als Frau Kathating in ihren | und das neue fröplih zw begrüßen. Hinter und mit feiner 
Tamıntationen han Paufe machte, Tage er beruhigend: Luſt und mit feinem Leid liegt das alte Jahr, hoffend blicken 
„Teöflen Sie fih nur, Frau Katharina, «6 in nod;| wir dem neuem entgegen, und wünjdend, daß jede frohe 
Hoffnung in ihm jeine Erfälung finden möge. — So peihe 





































nicht jo meit — lang fih goch Mlıs anders madın!" 





id bi denn in unfet Aller Namen wiltonanen, du neue 
Jahr, und rufe die zue alle une nich vergebens gehofft 
und gewünfdt haben, erfälie Jedem dee Erwartungen, die 
er von dir gehegkl Lohn⸗ allen Guten und Edlen mit reichem 
Segen, beffere die Böen, heile die Tporen und bringe Troft 
und Huͤlfe den Unglädtihen! — Dies, Bereprie, für Adel 
— Und nun fei mir vergönut, in wenigen Morten noch 
meiner unwichtigen ‚Perfon 4 gedenken; Auferzogen unter 
der liebevollen Obhu eines göiigen Oheims, der des per- 
wail’ten Knaben fich bolfreich angenommen, verbanfe ich, 
was ih bin und Habe, meinem großmũthigen Woplipäter, 
ber mid bie bierher vaͤterlich geleitet und gefhägt, Um 
mid jegt auf dem Oipfel des irdifchen Glüdes zu erhelen, 
hat berfeibe in feiner unbegrenzten Büte beſchloſſen, den heu⸗ 
tigen Splveſter zu dem ſchönſten meines Lebens werden zu 
laffen, Erit länger durch das Pritigfte Gefüpt mit einem | 
edlen Mäpden verbunden“ — Hierbei erfaßte er Rös⸗ 
Gens Hand — „foll +8 beut zunaͤchſt vor Ihnen, Ders 
ehrie, an das Lie Ireten, wad wir fo lange das GSeheim · 
niß unſerer Her zea waͤhnten. Dem Iharfen Blide meines |) 
theuren Ohtime aber iſt unſre Lich nicht entgangen, und 
daß er dieſelbe billigt, geht daraus hervor, daß er bereite 
das fihtbare SpmboL. der Vereinigung, die und Beide 
gludlich machen fol und. wird, Jet, anfertigen lafien, 
damit wir 6 aus feiner väterlichen Hand empfangen. 
— Bollenden Sie nun Ihr Werk, mein tpeurer Opeim; 
aus Ihrer Hand, von Ihrem Segen begleitet, fönnen die 
Ringe, welche wir im neuen Jahre vor dem Altare wecfeln | 
merben, nur GOluck bringen 1” 

Dabei zog er Roechen, die mit Hopfendem Herzen und 
niedergefplagenen Augen, während Brig ſprach, bageftanden, 
zu Onfel Hohn, 

Der aber wußte gar nit, wie er befehrt war; mit 
offnem Munde Hatte er der Rede feines Neffen zugehört, es 
ſchwirrte und fummte ihm vor den Opren, das Erſtaunen 
batte ipn fo flaır gemacht, daß er nicht ein Wort des Ein- 
ſpruchs haͤne pervorbringen fönnen, wenn er c$ auch gewollt 
haben würde, 

Und ald nun Frig vor ipn trat, — als Rösden mit 
































Fangen EB ee wane bajnfflfen!! urng, 
wollen ð faufen Yaffen! e Habe rine Bädenemjft alegrfan) 
den; die Bin ih vun wenigfleng —9 u lern) ln 
Fritz fiel feinem Dnkef ned i mal um. ben ' al f, = 
im Winfel aber Rand die nal hi er ⸗ do⸗ ns en 
Frau Rarparina Drubbel — und. rieh ſch Yergnögt die 
Hände, und freute fip, als hätte fie fethA, einen — 
getriegt. *— ee ee 
„Run an die Oläfer!e ommandigte Onkel Hahn, uk 
loft und Eins anfimmen |" — PR 
"Mau gehorchte dem Kommande, und im vollen Chor 
erloͤne das Lied: 
Hoch auf nun, freubſger Jubelſang, 
Hoch auf aus froher Brühl 
Hell auf, hell auf mun, Bläferftangt!" 
Das ift Splveſfer · Luſt. 
Das alte Jahr von, hinnen ſchied 
Und ging zur Rube ein; , 
Dem neuen töne Gruß und Fied: 
Es winft im Hoffaungsfgein, e 
So lobt un Hoffend yarwärts Ihau'n, 
Bertrauend- und vol Mur J 
Auf unfern alten Drregan bau'nz 
Er macht ſchon Als gut, 
Vergeſſen follen No und Pein, 
Bergefien alles Leid 
Und Harm des alten Jahres fein, 
Berbannt die Traurigkeit, 
Aus jeder Bruſt fort mit dem Stoll, i 
Vergebung jedem Feind] 
Das neue Jahr ung finden fol 
In Fried' und Freud’ vereint, 
Ja, Bried’ und Freude follen fein 
Im weiten Erdengrund, 
Prof Neujahr! — Rimme Ale ein, 
Stimmt ein mit Herz und Mund! 





den Hieben frommen Augen, bie ein wenig feucht warer, Win tersluſt. 
ſchüchtern zu ihm empor ſchaute, da griff er unmwillführtic, — 
€ , 


in die Taſche, holte die Ringe heraus, fledie fie.den Beiden 
an die Ginger und zief, jetzt ploötzlich wieder die Sprache 
gewinnend: 

„Segne Euch Bott! Seid gluͤcklich meine Kinder!" 

Und während die Beiden an feinem Halfe hingen, ihn 
wocker abfüßten, und Nöschens Mutter fie dann fegeend in 
ipre Arme ſchloß, ertönten dir Lebechochs der Berfammelten 
Beim hellen Glaͤſerllange. 

6 dann fi Als um. die Braut: drängte, wm ihr 

ben, —— bringen, ba zog Onkel Hahn den Frig 
bei Seite und raunie ihm leiſt zu: 


Die Lichtſtuben im Winter find meift eigentlihe Herde 
der Sitlenloſigkeit, da gewöhnlich nicht die beften Haus vaͤter 
ſolche zulaffen und polizeilicht Ucberwachung oft gänzlich 
fehlt. Bei folder Zuchnloſiglen kann man nicht mehr von 
Wintersiuft fpreden, da fie nidte mehr und nichts weniger 
it, als eine Untergrabung des bäderkichen Wohlſtandes. 
Eben fo wenig kann man vom dieſer Luft ſprechen, wo die 
Burſchen an- den Wintsrabenken nichts Beſſergo zu Ipun 
wiffen, als an Biere und“ nopätifden den Eltern ipr 
Geld zu verpugen, Gie verfäumen über ihrem Tüderlichen 
| Auslaufen die Beſorgung ihrer Ställe und vdiele andere länd« 
liche Geſchaͤfte; mit ihrem wohdfigen danfen im Kopfe 


„Bil doch rin nichteaudiget Spigbube, mein Bolos I. 








tgiben n$ „Arbeit, alenlos und nachlaͤſſig. Jeder 
höhere zus — wird ‚verhindert und eben | 


ernfere @rdanfe an ‚Den: eigentlichen Lebtnoberuf geht im 
Schlamme ber Sionligkeit verloren. 

Noth habe ich nicht dem Winter vor allen übrigen 
Yahredzeiten eigentpämtichfien Bergnügungen berührt, Welche 
Eur gewährt nicht die Saunenfohtil welche Luft der Eis⸗ 
fauf! Unter dem florfien Himmel, in der reinfien Luft, wie 
mit beflägelten Roffen, wie auf filberner Bahn, zwifchen ben 


' gfeldy Eoelgefein “bligenden Feldern 'und Wäldern mit ber 


Shnclligfeit des Windes in die Wette zu fahren, und bann 
im troutem Freundeslreiſe bei Gang und Klang, bei Spiel 
und Tanz fih zu erfreuen, und fi zu erwärmen an ben, 
Flammen des Weine, Per uns in feiner Jahreszeit, wie in 
diefer, fein Heuer und feine Kraft zeiget: iR Died, feine Aufl? 
Den Bug mit Stabl wmgärte über die glänzenden Eisfpir 
gel der Flüſſe und Seen mit Bligeofgnelle. hinzufliegen, ben 
Sturmmwind ſelbſt an feinen Schwingen‘ haſchend: wie beler 
hend, wie färfend und kraͤftigend, wie tadellod rein und 
feufch ift ſolche Lu! 

Mie Sönnie ich endlich bei Aufzäplung ker Freuden 
des Winterd die erinnerungsvollen feRtichen Tagen vergeflen 
die er uns bringt? WIR viele Tauſende von Kindern freuen 
fi nicht das ganze: Jabr hindurch auf das Chriſtfeſt! wel · 
der Tag bringt ihnen weht Laſt, mebr Seligteit? Welder 
Tag von jedem glaubigen Herzen inniger. begrüßt? Dann 
der Tog des Jahrtowechſels, den wir wohl aud ale ben 
Zog der Berföpnung zwiſchen zürnenden Freunden, Ber 
wandten, Brüdern und Echweilern bezeichnen Fönnten! if 
er nicht ganz der Freude, ben MWünfgen für Glück und 
Woptergehen und den froheſten Hoffnungen für die Zufunft 
geweipt? Dann die ihm folgente Fafbingsluns erpeitert 
fi nit in ihr ſelſt des rauhen, ernften, alten Winters 
Greifenanstig zu barmlofem lädeln, ehe er von ung ſcheidet, 
ehe er und verläßt, che er flirbe? Und; wie ſchön ift fein 
Steben! Die wilden Stürme, womit er und oft erfchredie, 
fendet er in die Hiefflem Klüfte der Berge zurüd, feine eifigen 
Soden (hmlgtder Sönne milderer Strahl hinn«, und, u 
ger dem Früplingevante*des Himmels wird fein, Grabedpü* 
gel zum irdiſchen Paradies; 

Die edelſte Freude, bie der Winter mehr als die übri- 
gen Jahreszeiten bietet, möge ben Scluß diefer Betrachtung 
machtn. Sie gehört aber mar dem edelſſtea — Jeider flein« 
ſſen + Theile der, Menſchheit an: den wahren Dienichen» 
freunden. "Reine Jahrrdgeit fordert: mehr ale der Winter 
zur Auf auf, dem Armensiboplzuthun, den Fremdling auf 
zunehmen, den Naften zu befteiden und überhaupt jebed 
ſchöne Wert der Barmperzigkeit zu üben, Aber wie Viele 
wollen die Luft micht lennen lernen! 


——— — 


Die Sage vom Ndther Fuchr. 
“ u 


Ein Müurmlein fuhr Rräuter 
Wohl in dem ‚dufi'gen- Malt, - 











— + Rein Menſch if edel und frei, 
borchi, nod groß, wofern er bem Schöpfer nıdt dient. 
Er frei das Wunder ber 
flets if er ohne die Tugend ein Kaotcht. 


Wir fehlen Ale, nur Itder andere. 








Neujahr an, ohne die Weftri 
‘getrennt bejogen werben. Auch wird flatt zweimal 
diefelbe nur einmal wöchentlich, 
"aber 1 ganzer 

Werkes bis zu feiner ® 


Datam an-kichter tele  - 
Ein Fuchs zu ihr ind; Helle 


WVon kraͤftiger Oelalt. 


„Das if der Oaſt ded Hirten“, 
Denft ent gleich bei ſich. 
Doch war er fehr beſchmutzel; 
Das Müttirlein, verbußel, 
Spridt: „Geh' und woſche Did!" 


Sehorfam dem Befehle, 


Zum nahen Bach' er geht, 


Wäſcht ſich mit Pfoten zierlich, 
Und wieder ganz manierlich 
Vor'in Mürterlein er ſitht. 

Sie ſpricht: „Sag' an, mein Thierlein, 
Du haſt wohl Deint Noth, ol 
Daß Du Did Menſchen zeigen?“ 
Drauf er: „Se Duls verſchweigeſt — ° 
Ich bin; den, Fuch 6 von Roth, 

Der jüngf verſtorb'ne Schulze, 

An Bieh und Feldern reich. 
Sechs Rindiein haben eben, 
Gemordet wit im Leben, 

Mein Weib und ich juglrid, 


Daß zwei nur Erben würden, 
An Gütern rei, wie wir, 
Drum fommt jetzt Fuchs geſchlichen 
Bis Fachſin auch verbligen, 
In feiner Schuldrevict.“ 


So fprad als Fuchs ber Schulze, 
Der Schulze Fuchs von Roth. 
Das Mütterlein ſich ſegnelt, 
So oft er ihr begegnete; 
Doch ſchwieg fie bie zum Top, 





Zefefrücte. 
Melt, er fri der erſte der. Helden, 


Med 7 Lorb. 


mm — — 
Die „Neue Didaskalia““ fann von 


‚| Nummer ver Weftriger Zeitung begelegt erſcheinen. 
Bufeli Doug und Berlag son % Gpneider, 





der den Begierden ge 


a — — — 
Eufeler Fruchtpreis vom 30. Dezember. 

Der Eeniners Weizen 9. 8 fu Korn 7 fl. 20 fr; 

Spelz 6 fl. 23 fr. Gerſte 6 fl. 38 fr. Hafer A.fl. 22 u 

Erbſen 6 fi. 6 fr. Kartoffeln 4 .fl. 22 fr. Fin Korm 


‘her Zeitung nicht mehr 


und flatt einer zweiten 
Bogen eines fhönen 
olffändigfeit jeve Woche einer 
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